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& Die deutihe Frage in Wien und Münden. 
Die Adreſſe des Wiener Abgeordnnetenhaufes befchräntt 
Ah in Bezug auf die deutſche Frage auf eine ganz allges 
meine Bemerkung. In der Debatte felbft ſprach in Ber 
er, ein Mann von entidhieden liberaler und deutſcher Ge⸗ 
mnung, den wir mit großer Freude wieder in dem Rat 
feines Bolfe® begrüßen, offen und Mar darüber aus. 
leiftet nit Verzicht auf Deutfchland, er will, er fann es 
nicht. Er mwill nicht, daß Deflerreih aus Deutibland auds 
gefchloffen werde, und er will auch feinen Gtaat, am 
wenigften Preußen zu Gunften Defterreih® ausichließen. Nach 
ihm ift die deurfche Frage aber zur Löfung noch nicht reif, 
Man muß fi vorläufig noch auf die innere freiheitliche Eni⸗ 
widelung der Infitutionen der einzelnen Staaten beſchrän⸗ 
fen und die enbliche Loͤſung der deutfchen Frage auf diefe 
Weile vorbereiten. In Bezug auf Preußen treibt er den 
Edelmuth fo weit, daß er gerade jept nicht von der oͤſter⸗ 
reichiſchen Regierung verlangen will, daß fie vorgeht, meil 
es ſonſt feinen möchte, ald ob fie die üble Stelung Preu⸗ 
- Send in Deutichland, in die ed durch feine Berfaffungsfrifis 
—* iſt, jegt ausbeuten wolle. Bir danken ihm für dieſe 


oflzäge: 


eunblihe Rüdfihtönahme, müffen aber doch aufridhtig ges 
hen, daß wir nicht fo refignirt die Loͤſung der deuiſchen 
Frage einer umbeftimmten Zukunft überlafien fönnen, daß 
diefelbe uns heute fogar mehr ald je beihäftigt, und zwar 
gerade wegen der inneren Lage Preußens und wegen ber 
auswärtigen Gefahren, die a E und Deutſchland in bier 
fem Augenblide bebrohen. Wir fönnen uns nicht fo gemüth« 
lich Hinjegen und wie Berger fagen: „Beflern wir erft an 
uns ſelbſt und denken dabei eihig an "Deuticland, dann 
wird fi die Sache mit Deut hlano (don einmal finden.” 
Für uns heißt e8 im ber deutfchen Frage: hie Rhodus, hic 
salta. Entweder wir löfen die deutſche Frage ever wir find 
in Gefahr, jeden Augenblid in einen Abgrund zu fommen, 
Und Niemand weiß, wie und ald was wir wieder heraus⸗ 
fommen werben. ®erade biefer — wir zweifeln nicht daran 
— innerlih freundliche Ausdruck der an Deutfchland mit 
ganzem Herzen hangenden Partei in Defterreich zeigt doch, 
daß ihre Eriftenz » Bedingungen vorläufig noch ganz andere 
find, als die unfern, daf fie noch eine Griftenz außer Deutſch⸗ 
fand haben, ja, daß fie diefe Exiſtenz fogar noch erſt befes 
I gen wollen, bevor fie die praftifche Löſung der deut⸗ 
hen Frage verfuchen ! 

Mit befonderer Spannung fehen wir unter diefen Um— 
Ränden der Discuffion über dieſelbe Frage in unferer baye⸗ 
rifchen Kammer entgegen. Wie verſchleden auch die innere 
Lage Bayerns jept von der Preußens fein mag — im Ganzen 
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und 5 Die deutfge Frage in Wien und Münden, | U Orofen Regen wir enfa wie bie Preuen ur bufar ſtehen wir ebenfo wie die Preußen zur deutſcha 
Frage. Auch Bayern iR Nichts außer Deutſchland. Ru 
ald Deutfche können wir die Seibfiftändigfeit wahren! Das 
weiß die großdeutfche Reformpartei nicht weniger ald die 
deutſche Kortichrittspartei und ber Rationalverein. Ja die 
deutſche Frage iſt bei den legten Wahlen mehr als irgend 
in einem andern Etaate der Mittelpunft des MWahlfampfes 
gewefen. Ale Parteien haben fih gedrungen gefühlt, oder 
doc genöthigt gefehen, vor den Waͤhlern zuerſt ihre deutſche 
Geſinnuug umd ihren Eifer für die Löſung der beutichen 
Zrage zu rühmen. Ja, im Berlaufe des Kampfes und une 
ter dem Einfluß der Nachrichten aus Preußen iind Verſtän⸗ 
digungen unter den verfhiedenen Varteien angebahnt, zwi⸗ 
ſchen dem aufrichtig liberalen Theil der deuiſchen Re- 
formpartei und ber deutſchen Fortſchrittepartei, die wir für 
hoffnungs ⸗ und zufunftsreih halten und die wir um des⸗ 
willen in den Berhandlungen der Abgeordneten gepflegt 
und erweitert zu ſehen wünfhen. Die bayerifchen —* 
ordneten erfüllen nur eine patriotiſche Pflicht gegen Deutſch⸗ 
land, wenn fie die deutſche Frage ernſt und zer bes 
handeln. Jeden Augenblid kann die Gefahr über Deurſch⸗ 
land hereinbrechen und Nichts ift wichtiger, ald daß jedes 
Mittel der BVerftändigung unter ben deutfchen Natrioten auf 
jeder Tribüne, die ihnen noch geblieben ift, benupt ware. 


Deutfhbland. 

Die Deputation des deutſchen Juriſtentags war 
jüngft in Wainz, um dort Vorkehrungen für die im Auguft 
bevorftehende Berfammlung zu trefi.n. In newiffen Anger 
legenheiten hatte fi die Deputation an den Gouverneur der 
Bundesfefung (einen öfterreihifben General) zu wenden. 
Der Seneral Piddıe zur Antwort folgende Zeilen: „Die Mäns 
ner der Toga werden willkommen fein und fi vom Gegen« 
iheil ded Satzes überzeugen : Inter arma silent leges (Uns 
ter den Waffen ſchweigen die Geſetze).“ [Nach einer andern 
Mittheilung wäre heuer Berlin beflimmt eweſen, ben 
deutichen Surifenta aufzunehmen; es jeien jedoch im Go» 
mit6 Bedenken erhoben worden, die Berfammlung in einer 
Stadt tagen zu laffen, in welcher das Recht mit Füßen ger 
treten werde. Damit wäre alfo, da diefe Bedenken durchs 

drungen zu fein feinen, dns Miniflerium Bismard vom 
Susi gewiffermaßen in die Acht erflärt. D. Rev.) 

5 Münden, 29. Juni. Morgen Borm, 

11 A Nendet die erfte öffentliche —— der Reichsraths⸗ 

fammer ſtatt. Tagesordnun ortrag, Berathung und 

Beihlußfaffung über die ref. Heute Bormittag war auch 

ver Anrefausihuß der Wogeorbneteniammer zu einer Beras 
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una verfammelt. Die More: Debatte in der Kammer dürfte 
Br N * das Ende die 58 beginnen. — König 
Zudiig wird ſich mit der Prinzeifin Alerandra übermorgen 
nad) Berchteögaden begeben. — Rach Ausſchreiben der Re⸗ 
erung von Oberbayern lommen pro 1863/64 im Centtal⸗ 
ehe mehrere freinäge in Erledigung. Bewer 
bungen um biefelben, mit bairlsamtlichen Zeugniffen belegt, 
find den einfhlägigen any anzubringen. — Die 
Anmeldungen zum Schüjenfefte betragen — die 
Zahl von 1700 und hf man, daß fie in Kürze auf 2000 
einen. werde. — Die —— der — — bayeriſchen 
ilaten immatriulirten Studirenden im Sommerſeme⸗ 
* * berechnet ich auf 2309, davon find 630 Aus⸗ 
länder. + 
* Der Lantath von Schwaben und Neuburg, 
at in feiner hung vom 26. Juni eine Erflärmng au 
—RX nieftgelegt, in welcher die Zuſtände des Kreiſes 
feit Einfügtg der neuen Gerichtsorganiſation Ins Auge 
gefaßt wer. Der Landrath erfennt die volltändige Tren» 
a ſtiz und Berwalmngsbehörden als eine uns 
zweitelffe Wohlthat, finder aber, daß duch die Bereinig« 
ung »# je zıwei Landgerichtsbezieten zu einem Bezirkdamte 
ü & Gemeinden wegen der au welten Entfernung von 
ige ded Berwaltungeamiesd große Unzukömmlichkeiten 
hen, welche übrigens duch Die Zutheilung einzelner 
meiaden zu einem gelegeneren Bezirldamte bejeitigt wers 
‚en könnten, Die regelmäßigen auswärtigen Amtstage 
hätten fib in vielen are als ungwednißig und 
für den Beamten lediglich geitraubend gezeigt. Den Klagen 
über zu große Gefgäftslaft bei den Bezirfsämtern werde 
ründlih nur dadurch abgeholfen werden können, daß man 
ihnen viele zeitraubende- Nebengeihäfte abnebme. (Der 
Landrath huldigt im diefer Beziehung alfo ganz derſelben 
Anſchauung, welche unfer P Mitarbeiter in Wr. 134 der 
K. 3. Fundgegeben bat) Auf das Notariatdgefeg 
übergehend, äußert der Landrath, daß man dasſelbe als 
einen außerordentlihen und wohlthätigen Fortſchritt in ber 
Rechtspflege und in der Erleichterung des Berichts erlenne, 
ſich aber beihwert erachte dur die Beſtimmung, wonad 
über alle Berträge, welche Befigveränderungen unbeweglicher 
Sachen und Dingliche Rechte an ſolche betceffen, bei Strafe 
der Nichtigkeit Notariardurfunden zu errichten feien, 
dadurch werde namentlid in Hupothefenangelegenheiten das 
felbfitändige Handeln. des Einzelnen bevormundet und das 
Nechtögefühl, welches die Haltung bes gegebenen Wortes 
verlange, verlegt, Da man der Kofteneriparung wegen bie 
Errihtung von Urkunden auf alle mögliche Weife zu um« 
geben fuche, werde aber auch die Rechtsſicherheit nicht ges 
fördert, fondern vielmehr der Realcredit geradezu untergras 
ben. Die allgemeine Meinung gebe deehalb dahin, «8 
möge das Rotariatd-Inftitut auf deſſen freiwillige Benügung 
ocer auf defien Benügung gemäß Auftrags der Gerichte bee 
ſchränkt werden. Als fpeciele Wünſche bringt der Landrath 
noch in Borlage: 1) die ———— Sammlung der 
Gewerbserzeugnifie allee Länder zur Anfiht und Benügung 
aller Gewerbetreibenden des Landes nah dem Borbild des 
„Mufterlagers der Gentraffielle für Gewerbe und Handel* in 
Stuttgart; 2) die Vervollländigung bes Eifenbahnnig:s in 
Schwaben und Neuburg durch baldige Herſtellung von Kifen» 
bahnen von Kempten nad) Füſſen, von Biefenhofen nach Rüffen, 
von Buchloe an die württemb, Grenze ıc.; 3) die Vermeh⸗ 
zung ver Bezirkdgeometer. — Am 27. wurde der Landrath 
— den f, Regierungspraͤſidenten Freihert v. Lerchenfeld 
in feierlicher Weiſe geſchloffen. 


Aus der Pfalz ſchreibt die Pf. 3.: „Im neueſter 
Deit nehmen wieder die Defertionen nah Franfreidh über: 

nd, und zwar nicht bloß aus pfälziſchen Barnifonsftädten, 
es auch aus foldyen des jenfeitigen Bayerns. Es if 
nicht unwahrſcheinlich, daß dabei zum Theil Verführungss 
verſuche ftutifinden. Die unglüdliden UÜecberläufer werden 
dem franzöfifhen Fremoenregiment einverleibt und haben die 
Ehre, neben den vom Bicefönig von Aegypten gelichenen 
Schwarzen in den merifanifhen Küftenftädten Garniſons⸗ 
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dienſte au leiſten, wo fie wie die Müden am gelben Fieber 


dahinſterben.“ 
eußen. Z Berlin, 8. Juni. Das Miniſterium 

bat fih augenſqcheinlich fehr getäufcht, wenn es geglaubt hat, 
daß ed wit der Schließung des Abgeordnetenhaüſes und mit 
der Verordnung vom 1. Juni gegen die Preffe der Konttole 
feiner Handlungen, des „aufdeinglihen Ratbes* für feine 
Potitif, wie die feudalen Blätter die Bemerfungen der Abs 
geordneten und der Preffe nannten, überhoben fei. Wenn 
die Einen fort find, jo treten die Andern an ihre Stelle, 
Heute ift e8 Here Wagener (ehemaliger Hauptredafteur der 
Kreugjeitung, j’pt von Gnaden der feudalen Partei Guts⸗ 
befiper auf „ Dummerwig" — D,Red.) mit dem preufiichen 
Boltöverein, der dem Minifterium erklärt, es folle nicht den» 
fen, daß. die „foniernative Partei*, wie er fih und feine 
Freunde beicheiden nennt, jo duch Dick und Dünn mit dem 
Minifterium gehen würde, ohne daß ihr Rath für die noth⸗ 
wendigen Mafregeln und die allgemeine Politik angenom⸗ 
men und befolgt würde! Wer hätte gedacht, daß die par« 
lamentacifhe Regierung, die fo oft angeflagte, auch dieſen 
legten Weberftändern einer vergangenen Zeit fo im Fleiſch 
und Blut gedrungen wäre! Herr Wagener thut nämlich 
nich mehr und nit weniger, als ſich einfach gegen das 
perfönlihe Regiment ded Koͤnigs erflären. Er ſagt woͤrt⸗ 
ih: „Ein König bat auch nur zwei Augen und zwel Hände, 
wie alle anderen Menihen, und ee muß durch andere Aus 
en jehen und durch andere Hände arbeiten und ich möchte 
ad er muß auch mit anderer Leute Köpfe denfen, — — 
Die konjervative Partei muß den Standpunft feithalten, daß 
wir und eben fo berufen als verpflichtet fühlen, dem Könige 
mit fehen und arbeiten zu helfen, denn das if der eigentlihe 
Beruf einer Bollevertretung, umd weil ed ber der Vollo— 
vertretung ift, ift es der der Fonferpativen Partei“ u. f. w. 
Mit diefem Anſpruch auf Ddirefte Mitregierung gebt Herr 
Wagener und der preußiſche Boltöverein weit, weit über das 
hinaus, was jemals in der wirfliben geſetzlich gewählten 
preußischen Bolfsvertretung gefordert worden I 

— Dem „Bund* fchreibtman aus Berlin: Unfer Srons 
prinz bat fi vor den Stadtverorbneten vou Danzig verges 
bens die Hände in Unſchuld gewaſchen. Man glaubt an 
feine freifinnigen Kronprinzen mehr nnd if feſt überzeugt, 
daß der ganze Zwiefpalt zwiſchen Vater und Sohn eine Kos 
möpie fei, welche mu Zwede hat, das Land durch Bertrör 
ftung auf eine beffere Zukunft in der Gegenwart ftill zu 
halten. Daß diefe Ueberzeugung eine allgemeine if, das 
bat der Kronprinz auf feiner Runbdreife durch die öftlichen 
Provingen fetbft erfahren. Die offizidien Blätter koſtet es 
freilih nur ſechs Pfennige die Zeile, das fronprinzlicye Baar 
überall mit großer Begeifterung begrüßen zu laffen. Es ift 
aber Thatſache, daß ber Empfang Fehr fühl und im der alten 
Haupt» und Reſtdenzſtadt Königsberg ſtumm und eifig ges 
weſen if. Die Bürgerfchaft biele ſich völlig fern; das ‘Bus 
blitum im Theater erhob ſich nicht einmal, wie und Augen⸗ 
genzengen berichten, obgleidh der Kronprinz, in der Königes 
loge erſcheinend, ſich zuerft höflich nad allen Seiten hin ver- 
neigte, Die Kaufmannſchaft, welche bei früheren Beſuchen 
des Ktompringen ihre Koyalität eifrig zur Schau flellte, ver⸗ 
weigerte Diesmal felbft das üblidde Ertradampfbeot, um den 
Gaft mach Memel zu befördern. Derjelbe mußte fi des 
gemöbnlicden Padetdampfers- bedienen, auf dem für die Des 
Dürfriffe der hohen Reijenden im feiner Weiſe Borforge ges 
troffen war. 


Scfterreih. Wien, 27. Juni. Im der heutigen Uns 
terhaus ſizung wurde die Adreßdebatte zum Schluße ger 
bracht. Schindler fprad fein Berauern aus, daß das 
verſprochene Weich fiber die Regelung der confelfionel« 
len Fragen nod nicht vorgelegt worden fel, und wandte 
fib dann in farfen Worten gegen den befannten Hirten« 
brief des Trienter Fürſtbiſchoſs, den ex gerne gerichtlich ver- 
folgt ſehen würde. Staatdminifter v. Shmerlimg erwi⸗ 
dert: er fei ein entſchiedener Gegner jeder Gabinetsjuftia und 
finde, daß was etwa frafbared in dem Hirtenbrief enthalten 
fei, der Wahrnehmung der competenten Drgane überlaffen 


werden müfle. Zur Regelung der —— Berhälts 
niffe in freifinnigfer Weiſe tage unter fenem Borfige im 
Staatsnünifterium gegenwärtig eine gemiſchte Commiſſton, 
aus 3 Katholilen und 3 ‘Broteftanten beftehend; der bem 
treffende Gefrgentwurf werde feiner Zeit vorgelegt werben. 
Es fei auch Ausſicht vorhanden, Daß die Sendung des Bir 
ſchofs Feßler nad Rom (in Sachen des Goncordats) ein 
Reſultat haben werde. 


Auslanb. 


Fra 
niteur* enihältein Schreiben: des Kaiſerso an ven Bei 
fiventen des Staatsrath6- Rouher mit dem Auftrage, bie 
erforderlidien Ginleitungen zu treffen, um das Uebermaß 
von-Bureaufratie im der Verwaltung zu beſchränken, 
welches aus dem Spftem-der Eentraljation ‚ ungeachtet ber 
Borzüge Deffelben, — 

Großbritannien. Die Times“ ſagt im einem Artilel 
über die öfterreichiihe Thronrede, dad Verdienſt des Kaiſers 
Franz Joſeph ſei, daß ir den Nothwendigleiten der Zeit 
füge, während andere Fürften die Stimme ihres Volkes fa 
lange überhören, bis das Geſchrei von der Straße Ger zu 
ihnen dringt. Der Kaifer fonne mit dem Verſuch zufrieden 
jein, denn der. Reihsrar hätte ſich bereits ald eine feflere 
Stüge des Thrones erwiefen, als Soldaten und Prieſter. 
Möge Riemand „glauben, daß der Reichsrath eine Täufhung 
und der Kaiſer unaufrichtig fei; wäre dies der Fall, dann 
würden ſolche Worte nicht geſprochen, ſolche Geſetze nicht 
vorgefdiiagen. werden; Nichts in der Welt fünne Fi einmal 
geldchen; allein es fei flar, daß das alte Defterreih zu den 
— gehört, die geweſen find, und nimmer (7) wieder⸗ 

ehren. 

Nufland. Petersburg, 27. Juni, Heute haben der 
frangöfiicbe und der enaliihe Botidhafter und der öfterreichis 
ide Gerbäfisiräger die Noten ihrer Regierungen in Betreff 
Polens dem Kürften Gortfchafoff übergeben, 

— Dir „Köln. Zig.“ wird im vollem Genft und zwar 
„fiheren Rachrichten? zufolge aus Wien gefchrieben, in Pes 
teröburg fei man bei dem eifrigen Suchen nah den Leitern 
der Nationalregierang trog aller Unmährfcheinlichfeit 
wieder bei dem Gedanken angefommen, Graf Wielopolsfi 
fefoft flehe an der Spihe diefer geheimnißvollen Macht. €?) 

Handel und Verkehr, Induſtrie und Landwirthſchaft. 

Auf den deutſchen Eifenbabnen find im borigen Jahre 
60,500,560 Reifende. gefabren und von viefen find im Folge von 
Eifenbabnunfällen 13 verwundet und 5 gerödter worden. Bon 
den 13 Verwundeten find 7 und von ben 5 Getödteten 4 ſelbſt 
an ihrem Unglüde Schuld. 

Beth, 19. Juni. Der „BP. &* ſchreibt: Die über alles 
Maß bimaufgetrieberten @etreivepreife haben rafch von allen Sei⸗ 
ten jo brlamgreihe Zufubren berbeigrgogen, und jo günftige Aus- 
fihten auf fernere noch belamgreichere Zuzüge eröffnet, daß tr 
der auch an ben obern Plähen eingetretenen Steigerung vie Preife 
einen unaufbaltfamen Nüdgang angetreten haben, ber heute noch 
nicht an einem Halıpunfıe angefomuen zu ſein fcheint. Aller 
dings hat vie günfligere Witterung zu dieſer beiriebigenden Wen« 
Dung nicht wenig beigetragen. Wllerwärts, jo weit unſere Be- 
richte reichen, bat e& im Ungarn größtentheils wiederbolt und an 
manchen Orten jeher reichlich geregnet, fo daß ber Stand ber 
Saaten, der Hutwaiden und Wieien ſich wider alle früheren Er— 
mwartungen denn doch weſentlich verbeſſert bat: So hofft man 
denn auch heute ſchon, daß vad Banat ırog feiner Mißernte kei⸗ 
ner iremden Zuiubren bedarfen und feinen eigenen Bedarf an 
Brodfrüchten produziren wird. Dann bleibt nur noch die Futter» 
norh zu beieitigen. Dre zur Erhebung des Notbflanbes in bie 
Betroffenen Gomitate abaefennete £. f. Statthaltereirmb Abonyi 

50,000 fl mit der Weifung mitbefommen, dabon in den ein» 
zelneg Gemeinden die wahrbaft Betroffenen und fühlbaren Mans» 
gel Leid · nden nach bem Mahe ihrer Noth und Bedüriniſſe zu 
untrflügen. 





— — 


Bapderifches. 
In Münden hat fih fürzlih ein Miethzins« Ber 
ein gebildet zu dem Zwede, unbemittelten Bereinsmitglier 
dern, die durch unverſchuldetes Unglüd in Roth gerathen, 


id. Baris, 2% Juni. Der heutige „Mor. 


— — — — — — —— — ini — 


nahme ſoll yorläufig der due Theil anf Um 


vorzugsweiſe abet "Witwen von Mitgliedern mit Kindern 
— Bezahlung des Wohnungs Mietbzinfes, dann aber 


bei weiterer Mu des und Bi 


nach 
2 ſich bhdusch;mehrenden Geldmittel auch bei —2 
draͤngniß 


momentane gie, weg zu verabreidhien. Min 
muß geftehen, Daß eim derartiger Berein unter den genen 
wörtigen Zeitumfänden nur HÖR erwünfdht fein kam. Die 
Eintrittöbedningungen find fo leicht geftellt, Daß auch bie 
Aermften der Ahnten des Bereins theilbaft verden 
nen. Die Eintrittögebühr iſt nämlih auf 30 fr,, der um» 
nahe Beittag auf 6+kr. feitgeiegt. Won der. Jahres-Ein- 
N üßung ver⸗ 
wendet, der Reſt admaſſirt und —— angelegt werben. 

* Yan Starqhergerjee em vor Kuriem ein 104 Pb. 
fhwerer Waller erlegt. ‚Da einer ber Münchner Korrefpon- 
denten der A. 3. das Fackum in Zweifel geiogen, md 88 
als ein.im, Boifsmund lebendes Maͤrchen Dereichnet Hatte, 


ihellt der „Münfiner Bote” die Einzelheiten dieies interef- 


fanten Fanges mit, umd bemerkt dabei: 
das Scrungeheuer noch in den Mung des Volkes fommen, 
aber erſt — wenn es geräuchert iſt⸗ (Zu dieſem Iipede 
hängt es naͤmlich jeht im Kamin des MWirkahan:s zu 


Sees haupt) 

JS Dberftorf, 27. Juni. Geflern Abend traf Org, 
herzog Ferdinand von Tosſkana in Begleitung‘ eines Gara- 
tiere die ein, um einen-auf dem ſogenannten „Ginötitein 
(auf dem Himmelfhrefen) horftenden Adler zu erlegen und 
die bald flägge werdenden Sungen auszunehuen. (Den 
Bernehmen nad iſt der alte Adler: vorigen Sonntag durch 
einen glüdlihen Schuß erlegt worden. Das Ausnehmen 
des Horftes wird am Donnerflag Bormittag 10 Uhr vor 
fH gehen. D. Red.) 


(Bingeiandt:) Ein Gang: durch die Bubenreiten: und 
Schenswürbigkeiten des dießjährigen Marktes führte ung au in 
bie Bude ded Grperimentalpbpfiferd Gern Mebli aus Göln, 
und waren wir überraicht von der Munnigialigkeit, Deunichkeit 
und Präcifion der Worträge und Grperimente. Man hört täg« 
li von den. Eelegraphen, von den Wirfungen bes Balbaniemuß, 
Gleettomagnetidmusd u. ſ. w. ſprechen, und doch haben vie Laien 
im Allgemeinen faum einen Beariff baten. So nabe und nun 
alle Erfindungen aus dem Gebiete ber Wiſſenſchaft dadurch ge= 
bracht werden, daß man fie ſoglelch ins praktiſche Leben einführt, 
eben jo nöthig ift es, ſich mit denielben Befannt gu machen. Da- 
zu iſt durch ven Beſuch von Herrn Rebli's Vorftellungen die 
befte Gelegenheit gegeben, denn bier’ famı man ganz deutlich ſehen, 
wie der Telegraph wirft und die Depeſchen niederfd;reibt, wie Die 
Gewitter entftchn, welche Verhecruugen der in ein Haus ichla- 

ende Blitz anrichtet und wie nützlech der Bligableiter iſtz mie 
en geiprengt werden, und welche Wirkungen bie Reibungs- 
Gleftricität überbaupt betvorbringt. Herr Rebll verficht «B, 
glücklich zu erperimentiren und recht inftruetive, auf wiſſenſchaft ⸗ 
licher Erkennmiß Berubende Grflärungen: yazu zu geben. Wir 
Tönnen jeine Borftelungen zu fleißigern Beſuche ae ind« 
befondere aber den obern Schultlaſſen beflens empfehlen. ° 


Deffentlihe Verhandlung bes Jk. Bezirksgerichts Sempien. 
Rn da Berhandlung im öffentlicher Sihung des fgl. 
Bearirfsgerichts 


Kempten wurbe verwieſen auf: 
Donnerfag den 2. Juli 1863. 

Vorm. S Uhr: Unterfuhung gegen Xaver, Dingler von 
Piärrih, wegen Unterichlagung. 

Borm. 94 Uber: Unteriuhung gegen Barbara Hehle von 
Hagipiel, wegen Dicbflable. 

VBorm 10 Uhr: Unterfuhung genen Tiberat Weber von Bö- 
fenteutin, wegen Gigentkumsberdyärigung. 

Deffentlihe a ee bes #. Bezirkögerihis Kempten 

als Bolizeiftrafgericht IL u A 

Nadyer I Nbr: Unlerſuchung gegen Midyael #, Bauer zu 
Lindau, wegen Berübung groben Unfugs an einem öffent- 
lichen Orte 

Nachm. 34 Ubr: Unterfuhung gegen Joſeph König ron 
Tiefenberg, wegen Diebftabls, 

Nahm. 4 Uhr: Unterfudung gegen Deilverius: Kögel von 
MWarmisrien, wegen Jagdſcebels 

Nachm 44 Uhr: Unterſuchung gegen Marianna Lingg bon 
Durach, wegen Diebſtahls 
VBerantwortlichet Medahteur: Tobias Shpahenmapyer. 


"Allerdings wird 


— — —— nn — —— 


— 708 — 


Bene 20: 


[3b] 


DANEKESAGUNG. 

% Für die vielfeitige Theilnahme während, des fo langen 
— ichmerzlichen Kranfenlagers, jo wie für die fo chrenvolle zahl 
EV reihe Begleitung zur legten Ruheftätte urferer theuren unvergeßr 
Eichen Gattin, Mutter, Ehhwiegermutter, Großmutter, Echwefter 


geborene Neichenhart, 
Ratten wir fiemit allen Verwandten, Freunden und Belannten unfern in« 


; ab. 
nigften Din Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 





in der Burgftraße, C 277 Aliftadt. 





Ludwig Keſel, Maler und Lafierer, 


7 Gegen den Unstern 
des As faſſens der Haare, zur Erbaltung, Berfhöuerung , Wahstbums; 
erugig und Wiedererzeugung derfelben in ſchönſter Füle und Glanz 


BEE Nailindilhe Haarhalım EEE 


feit 2® Jahren als das fouderainfie Mittel bewährt, was mehr ale 
60,000 brieflihe Nadrichten und Anerfennungeicreiben von hohen und hödften, 
überhaupt von allen Ständen und aus allen Ländern der Kultur und Eitte, fo 
wie eine ri ärztliber, amtlider und authentiſcher Privatzeug- 





Malers - Sonceffion 


fo empfiehlt fich der Unmterzeichnete den Fönigl. und Aäbdtiichen Bau- 

fämmtlihen Honorationen nnd löblien Publikum in allen vorlommen⸗ 

den Arbeiten ald Malen, Lakiren, Wergolden und Tapezireu ic. ſowie 
ale in mein Fach einſchlagende Artikel unter billigfter und ſchnellſter Bedienung, 


Geſchäfts⸗Eröffnung und Empfehlung. 


Nachdem mir durch Entſchließung der hoben Fönigl. Regierung eine 
Mit diefer Ankündigung verbinde ich die ſorgſältigſte Beachtung meiner Aufs 


träge und ſehe einem geneigten Zuſpruch bereitwilligft entgegen. 


niffe und dietäglibe Erjabrung bis zur Eviden; beweifen und viele rennm> z 

mirte Männer der Wifienichaft durch die angeftellten Erprobungsverfuce beflätigt 5 
fanden. Der Mailäudiſche Saarbalſam hat fih aub bei ftellenweifer und BE 
gänzliher Haarlofigkeit, kutz in allen Fällen mit Ruhm bededt, wo noch Hilfe =# 
möglich war, jelbft da, wo alle andern Haarwucsmittel wirfungslos blieben, und €3 


feine ungäplig ge Erfolge = fo ef an — 
en und mit dem o enge verwachſen, daß felbſt die erbittertſten Gegner feir 
8 Ruf und böcft bedeutenden Abſatz nicht ſchaden fonnten. Der billige Preis Theätr e Phantastique 
von 54 fr. für das große und 30 fr, für das feine Glas maht Jedermann den auf dem Wefidenzplaß, 

Ankauf möglid und dur eigenen Gebrauch wird man die Borzüglichfeit dieſes heute 3, die folgenden Tage täglih 2 
untrüglichen Huarwuchsmitteld am beften fennen und fchägen lernen. Auswärtige Vorſtellungen mit neuen Abwechelungen. 
Beftellungen unter Beifügung der Beträge und 6 fr für Berpadung und Pofiſchein Anfang 6%, & 8, Uhr Mbends. 
werden franco erbeten. [7a]! Heute um Grftenmal: „Der ruffifche 

Earl Kreller, Chemifer in Nürnberg. Feuerkönia“. 


Aleinverfauf in Kempien bei Georg Dürr. Marry Bergheer 
Felix Nanny 


* — 
Dorl ige ber Dal aus München 








— 

























urwiſſenchaft $% inter Rh mie Ktönen 
auf dem Si Mangplag nachſt der proteftantiihen Kirche 


zum Erftenmale in biefiger Stadt, : x (yps- d stearin-Figuren, 


* v zum legten Male ein. Meine Bude bes 


on 

G&rperimentalphufifer Mebli aus Köln am Nhein, | 
Man fieht Blitzes Geſchwindigkeit, Kraft und Keitung, die grobattigſte 
Erfindung Diejes Jahrhunderts im Gebiete der Keibungs- Eiecteizität, ber X 
x ſonders das Blipeinjdlagen, das Wohlthätige der Blipableiter, fo auch das F 
— — den Blig aus dem Menſchenkörper zieht, viele Experi- billigen Breifen der Ausverfauf meiner 
Inductiond « Mafbine, bie im der Mebiein aufgenommen find ür Barren Matt, _ VEREIN 202. a] 
Sicht und Flüffe und Rervenziehen. Das galvaniſche Bad, zur Beluftigung. &% DEE Mitte Auguft fann ein Kel⸗ 
Ein Klectro » Magnet, der ein Gewicht von 400 Pfund trägt, woran ler mit Käfegeftell, ganz nahe an 
man Bäumen und Pflanzen wachen ficht, viele Grperimente hiedurch. einer Gifenbahn « Station, fowie an ber 
Kr Schmelz und Gluͤhverſuche, fowie auch das elecitiſche Licht und populäre %, Lindauerſtraße liegend, zum Lagern für 
%Darfiellung der Telegrapbie. — sag r * 
—* ein Gewölbe für circa iften Bad» 
——— kr., 2. Platz 9 kr.,8. Platz ._ ftein«stäfe, nemiethet werden bi [3a] 

Behli, Phyſiker. 


Antonia King, Wit, 
in Harbahhofer- 
" Die Herren Lehrer haben am 1. Juli Adends S Upr freien Zutritt, um vie 
m leberjeugung zu gewinnen, ob dieſe Borftelung fo wiſſenſchaftlich und belehren fei, jereie Waarengeibäit, micd eine tüctine, 
I 


findet fih Nr. 63 vis A vig dem Gaſt⸗ 
; haus zum „Mohren. Hauptſächlich 
mache ich hiermit aufmerffam, daß ich 
zum legten Mal die hiefigen Märkte bes 
fude, und findet deßhalb zu enorm 





An einem Echmir- und Eper 
aß fie ihre Schüler zuführen, wobei die Preife für vie Schüler bedeutend ermäßt« mit guten Zeugnffen veri.hene Lad⸗ 
hr w F —8 
—— *8 nerin geſucht. Zu erfragen im Zigs.⸗ 


—— — — 


Schnellpreſſendruck des Verlegers Zodbias 


Mit einer Inſeraten-Beilage. 






* 











Danndrimer in Kempften. 


— — — = = E — 


= Wi — 


Beilage zur Kempter Zeitung A 151. 
Mittwoh den 1. Iuli 1863. 


Anzeigen. 
Re ten. Ci a ; 
N Sranntwein-, men u. Sffig- reife! A - Um mit x 4 — ordi⸗ 


Guter feiner Kornbranıtwein per Maas 9, AU u. 12 fr. närer Cigarren similich aufzuräumen, 

Anie-Branntwein yer Maas 40 fr., Doppel-Anie»Branntwein 12 u. 14 fr., feins[verfaufe ich diefelben 
ſten Waizenbranntwein 14 u. 16 fr., Wahholder- Brasıntwein 14, 16. und 18 fr,iper Kiftchen a 250 Stück 
prima Wahholdergeift 24, 30 u. 36 fr., gelagerten Obſt + Branntwein per Maas für 7 

4 ir., alten Zweiſchgen⸗Branniwein 36 fr., Weinbranntwein per Maas 48 fr.,Jund bei Abnahme von »indeftend 1000 
Schweizer Kiribenwafler prima per Maas 1 fl., Rum, Cognac und Arac in ab-|Stüd ziemlich billiger. Lei diefem Ans 
elagerter Waare 1 fl 36 fr. per Maas. Feinſte Liqueure: Citronen, Aniſette, laſſe empfehle zuglelch au meine beflern 
almus, Pomeranzen, Kirſchen, Pfefſermünzen per Maas 24 fr. Der beliebtelSorten, zu den billigften Seifen, und 
feine Berliner Doppel: Kümmel + Lıqueur per Maas 24 fr., fein Mandel-⸗Liqueur werde beſonders am iederdsfäufer zu 
28 tt. Efi u guter Frucht-Eſſig per Maas zu 2, 3 und 4 fr., Doppel-Effig'jehe annehmbaren Preiſen abgern 
per Maas 6 fr.,. dreifachen Eſſig 9 fr., feinft concentrirten Eſſig Epiritus, ange Christian Bie,g, 
nehm und mild, per Maas 12 fr., ern haupiſaͤchlich ———— eignet, [3860-61 b am Kirchhof. 
wovon eim Theil concentrirten Eifig- Spiritus mit 4 — 5 Theilen reinem Waſ Da us- Verkauf. 








































fer gemiengt, den belifateften Eſſig ergeben. . (3851—53b] ‚ 
nz . Ein gut gebautes vreifddiyg 
Heinrich Hilfinger, Hirſchbaͤcker. Wobnhaus neh Wurzgarie 
— N u * ger geeignet, = 
um annehmbaren Preis zu verkaufen, 
Wegen Nangel a Dekanıl- und fönnte die Hälfte des Kauſſchillings 
ihümer welcher bei der Expedition dieſes 
f (d fen Blattes zu erfragen iſt. 13791-93b] 
| WER” Sine neue Badeneinrichtung 
foll unfer Lager in Dresdner, Schlefinger, Herrnhuter Leinwanden per Elle mit Glasfaken jammt Tadenpudel 
eine große Barthie balbwollener Damenkleiderftoffe von 15 his 18 fr. aur| „.. Blor. Urmander, 
ai en Mefie aufgeräumt werden. — 3845466], 13743-45 €] _____ Werfjeugrabrifant. 
Das Lager befindet fich in der Nähe ded Rathhauſes — nze in. 
— In der Kunſtmuühle un ⸗ 
Förſter & Comp. aus Herrnhut. ——————— 
A K o h 1 h un d, Laib reines Noggeubrod per Laib 
Corſettenfabrikant aus Augsburg, empfichlt ſich während dem gegen⸗ —Rb 
waͤrtigen Johanni⸗ Markt mit ſeinen Klon befannten einlabet Zob. Mart. — 
6 p r e t t e n Anzeige und Empfehlung. 
Bw, Unterzeichnete erlaubt u hiemit be* 
t den, d 
in reicher Nuswahl, fowie Grinolinen, Schlepp: Grinolinen und Eoif: ee ——— 
a a Fe ne a ea a a Drod - Wiederlage 
DEE Smpfehlung eines Goldwaaren- Lagers! EEE |erhatten Hat, und empfichtt deffen gutes, 
Untergeichneter erlaubt fit, einer hiefigen geehrten Einwohnerfdaft und Um: —— Brod zur Be. 901 
A 8 reichbaltic tirtes 18 c 
gebung. fein aufs reihbaltigfte afjertirte Marnaretba Heindt, 
* öde Befige an io 
mit der Verfiherung billigfter Wreife und ftrengfler Recilltät, beſtens zu empfeh:|” Noſenſtocten, find alle Tage friſche 
len. Der Berfauf befinder, fib auf * —— Er nn f ’ Roſen-Bouquels 
duard Kühnert aus Pforzheim ee F 
— — in der hieſigen Badeanſtalt su baben. 
\ — — — — — — — — 
zur Wiederverkäufer erhalten anſehnlichen Rabatt. ug — — 
| 
* ſchlechts, rd, mit 
Grundkapital und Reserven 3.503.545 fl. ü rn Schnauze und 
Diefe Anftalt verfichert beweglibe Gegenftände aller Art zu möglichft billigen — weißen WBorberpfoten, 
Prämien, und fitiert im Brandfall prampte Entſchädigung zu. hat fi verlaufen. Wem er zugelaufen, 
Nähere Aufichlüfie zu ertheilen und Berfiherungsanträge entgegen au nehmen, wird erfucht, felben bei Hausmeifler Zorn 
ift ſtets bereit [3690- -92 hNin der Mech. Spinn» und Weberei Kemp⸗ 


fliehen bleiben. Näheres fagt der Eigen⸗ 
20 bis 22 fr, Bettzeug und Schürzenzeug ädtfartig 20 bis 22 fr., ſowie iſt billig zu werfaufen bei 
au 10 fr. zu verkaufen. Woru ergebenft 
füren (Rege und Niejchen) neuefter Façon und zu den billigften Preiſen. Augeburg, eine 
Sad. Waaren Lager, ne 
Reipsiger Benerverficherungs Anfſtalt. bund, weibligen Ok. 
Der Agent: Christian Blenk, am Kirchhof. ten abjugeben, (3757-58,b] 








yug- Wiederverkäufer erhalten ansehn- 


— 7os — 


E evruang 
Unterzeichneter € — ——— orte mit feiner 


» 
5 ädıten guten Kernſeiſe, 
i glichſte if, indem viefelbe einen diden und anhalten . 
st, weil bei feiner andern der Kal ift, das fund zu 16 fr., (25) A. Fuchs, Hofapothefer. 
ferner mit aweiter oder port Kernfeife, welche auf Märkten und fonftigem Ber: ri Unterzeichmeter empfiehlt ſich 
Tehr ale ädte Rernfeilg ri wird, zu 14 fr. per Pfund, Talgieilen zuſim einigen von Kupferichen, Litho⸗ 
12 fr, bahn Darz., 2006, Soda: und feinen Toitettenfeifen, Bich-|graphien und Photographien. Diefelben 
ter von allen Sorte en gros bei allen Sorten billiger. [2a]|mögen werborben fein, tie fie wollen, 


_Moussirende Getränke. (3509-74) Werbinand Gaufer 


nähR dem altfädtifhen Waifenhaus. 
daffung eines Apparates zur Bereitun foblenfaurer Wäſſer — "JE 7 FR VE ⏑⏑ —— 
ind u eines Ciöfellers iR der Umtergeichnete in * Eu gefegt, unten Weiße Waaren 
verzeichnete Fouffirende Getränke fictd friſch bereiten und billigf empfehlen Neapolit Nähseide 

* 




























zu können, 
. nades gazeuses, als: mouſſitende Eitronen », Apfelfäures, - Fri 
chen ‚ Ananat: Banille« Eimanaden. — Wachs — 
wasser. Selterswasser und inöbefonders veined koh- Tapeten orduren 
ures Wasser, durch welch' lehteres der Liebig ſche Gaolrug enibehr- Dwild- Garne 


ird. e. 

Diefe an Kohlenfäuren reihen hoͤchſt erfrifchenden, kühlenden, verdauungẽbe⸗ 
nden und angenehmen Getrtaͤnke eignen fi fowohl für Befunde als Kranfe 
d werden in "/, und "4 Wlafchen abgegeben. 

Kür die leeren gungen Krüge werden 6 fr., für die leeren . Glaeflaſchen 


3 fr. zurüdvergütet. empten, ben 26. Juni ie (3800—1b] 
Fuchs, Hofapothefer. 
Ein ordentliher Junge wirb 


Meß— ige 
+ Mef- Anzeige + ju einem Maler in die Xehre zu nebr 


Saruonifa von 3 fr. 6iE 16 fl, Melodeon, 6 Sıüd fpielend, von j 
25 * ——— — übe 200 —— men geſucht. We — das 36. (3b) 
wadrillen, Auen, Dpern »’Bieien ı. Da en und Roten numerirt find,| Bachlräger: roſchken· Inftitut 
kann auch jeder nicht mufifalifch Gebildele daffelbe leicht erlernen. Es werden auch 8 9 em tr gr‘ 
alle Arten Harmonifa und Harmonium teparitt von Friedrich Hof, Gon-\empfiehtt fih beftene I. Wippen, Dirchor. 
sy31lge Ohne Marten keine Garantie. · D 


certinsPehrer und Berfertiger aus ar ; [3863] 
er Verkauf it nur allein auf dem Kirhhofplah "Wlörosser Topogr. milltair. Allas 
von Bayern. 


Nro. 85. 

Der vor 50 Jahren vom Tgl. Gene 
talquartiermeifter-Etab begonnene Atlas 
vom Königreich Bavern ift nun bie auf 
wenige Blätter vollendet und beſteht in 


empfiehlt beftend 
Carl Wag ı 
am Rathhausplag. 


lichen Rabatt. 
Be —— Grofſelſinger — in Kempten, ift ſoeben wieder ange⸗ 
tommen und in Hläfcbben zu 1 fl. 45 fr. vorräthig zu haben: 112 Blaıt, wovon der Kreis Schw ar 
Doppeikletienwurze -Tinktur, ven und Reuburg nadftehende Bläts 
5 —— — vo. — = 8* iu un — en en ter enthält: 
u elben gu erzielen geeignet if. at mir durch überrafhen ige Erfahrungen ; h zrdli 
——— —* Bin, * —— „empfohlene gi Bitungeioe che, —— ——— 
on d en € den vollen günfigen Exfo i ann m B — 
24 —— wenn Kür irgend no kräftige e X Burgau, Uugsburg, Illert ſſen, Min⸗ 
werden fie mit der Tintlur zu einem ſchönen Daarwuchs erregt. —— —— * — — 
mmenftabt, Kempten, Lindau, Rind⸗ 


Aechtes nicht nur fo genanntes Kilettenwurzels ®el | Inmyamn, Sonthofen, wävelergabel 


in Flaͤſchchen zu 18 und 30 fe, Bir enthalten und jeder Empfehlung, find 

Dieſes nad eigener Borihrift aus Kletienwurzeln mit China und Rum u. f. f. —— dagegen bereit, Blätter, wenn fie gewünfct 

felite feine Toiletten» Del leiſtet niht nur gegen ven Ausfall der Haare trefflihe Dienfe,Imernen, dur jede ſolide Buhhandlung (in 

fondern befördert hauptfächli den Bachs derleiden und gibt ihnen höheren Se) und Weiher gempten durh Tob. Dannheimer) zur 

— kann daher mein Haarmittel einem gerhrien Yubfitum aus längerer rfahrung als|Ynfict zu verienden, Preis eines ganzen Dlat- 

Bemwährtes Mittel beflens empfehlen. Heilbronn a IR. 18 2 f. 24 Mr, eines_Örenzblattes, welches 
[2067 b] Fr. Mayer, Apoibefer und Chemiler. unter der dãifte voll if, 1 fl. 2 k. 


SIindan im Wodenſee. 2)” 
Hotel garni und Gastwirthschafl zur „Helvetia“. 


ü i Bin an...“ . 3940 fr. 

rg incl. Frühftüd, Mittagefien und Logement & Berfon per —— * —— 9J x sk 
Auf das Bequemfe für Familien und einzelne Perſonen eingerichtete Zim⸗ “u. Lupe ne isst. 

mer zu den Tageepreifen von 18 bie 36 fr. 120 France » Stüd 9A. 219-224 
Speiſe & la carte nebft in» und ausländif—en Weinen, Bier, Eaffee zu bils|Engt. Sovereigns . . - 11 I. 46—50 fr. 
Ligen Preifen. Ruf. Impee ur 9f. 9-4 fr. 
Unter Berfiherung freundlicher Bedienung, empfiehlt fi dem verehrlichen Naar - ‘ PH 
reiſenden Publifum ee 2 wur 


Ludwig Krug. _ljreus. Gaffenineine A 
Shpnelzreffentrud des Beriegere Tob das Dannprimer In Kempien. 





emplerän 


— ——— 











Die Jeituna er cheint, Montaak aukememmen, Inferate werdmidleumia einzerict mb 

r j A abrgang. wird die aripaltenr Pertrielie 
Mair und fcher wur teideetih 1 8 — 3 8. 8 I ibdrg | ig wirt bie ge Berne ai en 
Donnerflag: ze: Sal Samt Nr« 155. 2. Juli 1863. 





Bug” Eisenbahnfahrten vom 1. Juni au. ug 


Kempten: Ungsburg: Abgang ders Eilzugs: Rachm. 4 Uhr 25 Min; der Pofzüge: Morgens 2 Uhr 55 Min. ab Borm. 9 llhr 
rt Din. ; 8* Guterzüge mit Perſonende förderuug: Morgens 4 Uhr 50 un und Radım. 3 Uhr 10 Min. up 

Uugeburg: Kempten: Antunft des Eilzugs: Borm. 10 Upr; der Poazage: Rahm. 5 Uhr 40 Min. und Rats 12 Upr 35 Min, 
ver Önrerzüge mit Perionenbeiörterung: Borm. 11 Uhr 5 Min. und Abends 9 Uhr 20 Pin. 

Kempten» Lindau: Abgang des Eiizugs: Bormitt. 10 Uber 5 Min.; der zeräse: Rahm. 5 Mfr 45 Min. und Ratıs 12 Uhr 
50 Min.; der Gäteryzüge mit Perfonendeförterung: Morgens 5 Udr 10 Min und Mittags 12 Upr 10 Min. 

Lindau» Aempten: Antunft des Eilzugs: Nadm. 4 Udt 20 Min; der eRgkgst Morgens 2 Uhr 45 Min. und Born, 9 uhr 
5 Win.; re Güterzäge mit Perionenbeföderung: Rahm 2 Upr 15 Min. und Rabts 9 Uhr 35 Din 

Kempten: lm: Abgang der 3 Azäge: Arüp 5 Mpr, Radm. 12 Uhr 15 Wim. und Mbenbs 6 ühr. 

Ulms Kempten: Anbuntt ver Pohzüge: Borm. 8 Upr 50 Wim, NRachm. 2 Uhr 10 Min. und Abends 9 Ußr. 





Dehtfhland. | Eeibfftändigfeit fei gerettet. Fürft Hohenlohe: Men 

Bayern. 5 Münden, 30. Juni. Im der heutigen | bier zum legten Male (November 1849) über die deutſche 

L Sigung der Kammer der Reichsräthe, der fämmilihe | Frage geſprochen, ſeien wir am Schluſſe einer Revolution 
Minifter, mit Autnabme des Kriegsminiſters, beimehnten, | geftanden, bervorgerufen durch die Löfung der deutſchen 
lam die Adreffe auf die Thronrede zur Berathung. Dadier | Frage. Die Einheitebeftrebungen jeien damals geſcheitert, 
felbe bi® jegt den Zeitungsreferenten nicht mitgetheilt wurde, | weil man darüler nicht einverftanden mar, was unter deut⸗ 
bin id nicht im Stande, Ihnen den Wortlaut derſelben ſcher Einheit zu werftchen fei, nicht deßhalb, weil die Regie⸗ 
mitzutbeilen. Sie folgt genau dem Gang der Thronrede und | zungen zu viel oder bie bewegenden Waffen zu wenig Energie 
tft ledigtich eine Umfereibung derjelben. Referent v. Harieh | hatten. Die deutfche Frage bleibe ein ungelöstes Nätbiel, 
bemerkt bei Ginleitung der Debatte, die gegenwärtige Lage | bis ſich das deutſche B.IE Mar gemacht habe, ob zu Gun— 
des Baterlandes fei jehr ernft, die Beantwortung der Thron» | flen größerer Gentralifation auf einen Theil der Eelbfiftäns 
tede ſei daher in einem folben Momente eine widtige und | Digfeit der Ginzelflaaten zu verzichten fei over nicht. Diefe 
ſchwierige Aufgabe, da die Aprefie der Ausdrud der innerften | Klarheit beftehe jeht nod nicht, Daher führten die Bes 
Uebirzeugurg, binter welcher auch der Ernſt der That fiche, | ſtrebungen zur Löſung der deutſchen Frage, geben fie vom 
fein folle., Der Gang der Adrefie fei durch die Throneede | Rational» oder Reformvirein aus, nicht zum Ziel, Sei 
vorgejrichnet, da dieſelbe nicht nur auf Bayern fondern aud auf | einmal die Klarheit da, dann würden die Regierungen 
ganz Deutſchland den Blid richte. Selbſt auf Die Gefahr, | Mittel und Wege finden, dem Streben der Nation gerecht 
entgegengefegte Anſichten aue zuſprechen, müße fih die Ram» | au werden, Bis dahin feien alle auf die Loͤſung der deut- 
mer offen erflären, indefien befinde man fid glüclicher Weile | fchen Frage zielenden Demonftrationen — Traͤume. 
in voller Uebereinſtimmung mit der Thronrede und habe nur 
biefür den entiprehenden Auedruck zu geben. Die Beriehun- 
gen zu den auswärtigen Regierungen anlangend, glaubte 
der Ausſchuß nicht ne auf Die bierüber erhobenen Klagen 





Als ſolchen betrachte er auch dieſen Baffus und fünne ibm 
defhalb auch nit beiftimmen. Grabten die Regierungen den 
rechten Augenblid für gefommen, die Wünfte des Bolfes 
zu berüdfihtigen, fo hoffe er, daß ihre Vorfchläge nur im 
Ginverftändniß mit den beiden Großmäcten gemächt, dann 
aber auch oͤffentlich, ohne Rüfbalt durchgeführt würden, 
diplomatiſche Feinheit und Spipfindigfeit führe zur Revolu- 
tion, vor der und Gott bewahren möge. — Der Baflus mes 
ga des Handelövertrages billige die Ablehnung deffelben 
n feiner gegenwärtigen Form und glaubt mit der Regierung, 


aingeben zu follen, da die dayer Regierung dem Auslande 

egenüber alles gethan, was ihre eigene und Deutſchlands 
86 erforderte, und weil Klagen über von außen drohende 
Gefahren nicht erhoben werden fönnten, ohne daß iht Schwer- 
punft nicht bloß auf auß.rbeutiche Regierungen falle. End» 
lich ſei Echweigen oft beredter ald Reden, und das bayer. 
Bolf werde dieß Schweigen verfteben. 

Der Eingang, der 1., 2. und 3. Baffus derfelben, welche 
die vorgelegte Givilprogehortnung, das allgemeine deutiche 
Prozeßrecht und die Reubildung der Ubgeordneten / Kammer, | und Eclbftftändigfeit nicht nur Bayerns, fondern auch Deutſch⸗ 
dur welche der wahren, nit fünfilid erzeugten üffentliben | lands fei, man bei deſſen Ablehnung aud nicht 


| die bieraus für den Beitand des Zollvereins abgeleiteten 
Meinung Autdrud gegeben fei, betreffen, werden obne Der | vor den Ääußerfien Gonfequenien aurüdidhrer 


Befürhtungen ald unbegründet annehmen zu bürfen. Der 
Sag ſchließt: „daß weil der Bertrug gegen die Intereffen 


batte angenommen. Der 4. Paſſus über die deutſche Frage den dürfe. Hiegegen erflärt ſich Fürſt Hobenlobe. 
fpricht König und Regierung Danf aus für die bereit6 ger | Die ausgefprodenen Hoffnungen für Grhaltung des 
Ihanen oder noch zu thuenden Echritte, diejelbe dem wahren ern theile er nicht. Die Adreſſe ermuthige die 
Berürfnifie der Kation entiprechend zu löfen, ter Secretär, egierung gu Schruten, Die weiter geben, als ihre 
Gray Montgelas, ift gegen die preußiiche wie gegen die | Intentionen. (Er bedauert, daß fi die Regierung üser 
öfterreiciiche E pipe, Bayern wolle blos jein Recht im einir | den Vertrag ausipricht, und die Kammer antwortet, ohne 
en Deurihland. Zur Behauptung der Selbfiftändigfeit | über den Stand der wichtigen Angelegenheit genau unters 

yernd fei eime tümtige Wehrkraft nötig, daher begrüße | richtet zu fein. Nur ein auf genauer Kenntnif der That⸗ 
er die Vorlage über die neue Organifation des Heeres, und | fahen berubendes Uriheil habe Wertb, ein foldes fünne 
hiebei möge man beweifen, daß man die Politif der Regie | aber die Kammer aus der bloßen Erwähnung in der Thron» 
zung nicht nur mit Worten ſondern auch tbatfächlich unters | rede nicht gewinnen, andere offiiielle Informationen feblten 
flüge; fielen dann die Würfel wie fie wollten, Bayerns | und aus Journalen und Brojdüren, die meift von literati⸗ 
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', önne “man feine (&öpfen. 
gefälltes Urtheil bleibe 


rt nicht zumuthen, 
ichten he zuſammen 


—* Landolknechten 
in nicht 
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rauf? zum amentli— 

n Verttag zur Unmöglicfeit wer⸗ 
2 re mit Oefterreih. Staatöminifer 
des Aeufern 2. Schrenf verwahrt ih Dagegen, daß 
die Throntede den Handelövertrag nicht habe berühren 
follen, der gaz Deutihland feit langem beichäftige Die 
Erwähnung Ki ädt conftitutionnell, der Bertrag liege 
feit 114 vor, bie Berhandlungen jeien bei größter 
Deffentlicfft geführt worden, ed fei wohl Jedermann, ber 
n Leben teilnimmt, vollftändig über denjelben 
inf Referent v. Harlef: Gr habe die Sache 
Audirg? wenn. ihm aber weiter nichts befannt wäre, als 
der Arige Vertrag von 1853, fo müßte er ſich gegen Bors 
e nnd eine Politik erklären, die ein Vertragobruch jei. 
efretär v. Nietbhammer beflagt eine Sprengung 
Zollvereind; wenn es ſich aber um Zurüdmweijung eines 
nrechte bandle, dürfe man felbft vor einem ſolchen Unglüde 
nicht zurüdichreden, 

Ueber den Schluß des Paſſus wird namentlich abges 
immt, und derfelbe mit 33 gegen 1 Stimme angenommen, 
hne Debatte wurde ein Paſſus über Die Unthunlichkeit 

Berminderung der buyır. W-brfraft angenommen, Bei 

auf die neuen Etrafgefvgbücer, die Trennung ter 
Suflz.von der Verwaltung, das Notariat beziehenden Baffus 
erwähnten die Reichsräthe v. Nietbhammer, v. Aretin, 

v. Seinsheim und Graf Montgelaspie Klagen, wels 
che darüber namentlih in Ober- und Niederbayern ertönen; 
die Polizei namentlih auf dem Lande werde larer geübt, 

ie Landbevölferung verwildere, die Diftricte jeien zu groß, 
‚Berhandlungen und Umfchreibung bei Verkäufen geſchehe 
zu langfam. Staatsminifter der Juftig v. Mulzer 
und ter Minifter des Innern v. Neumayer bezeich— 
nen dieſe Klagen als baupıfählich hervorgerufen durch den 

Ubergang von der alten zur neuen Geſetzgebung, fie mürs 
den bald verfhwinden, in Folge derfelben habe die Regies 
‚zung die Notare vermehrt und die Gebühren herabgefept. 
v. Be er führt aus, daß wenn die Geſetzgebungs— 
Ausjhüffe des vorigen Landtags mwenigir an dım Regier 
zungd-Entmurf des Pol-St.-®.-B, geändert hätten, wohl 
aud weniger geflagt werden würde. Bei dem Paſſus über 
Gerwerbefreiheit erklärt der II. Vräfdent v. Seinsbeim, 
‘daß er zwar noch immer gegen diefelbe fei, fe aber dem ges 
genwärtigen Zuſtand, den er eimen unglüdfeligen nennt, 
vorzuzieben fel. Schließlich wurde durch das Loos eine 
Deputation von 6 Mitgliedern zur Ueberreihung der Ad» 
dreſſe gewählt. — Nädbfte Sipung ber Abgeordnetens 
Kammer (Beginn der Aoreß- Debatte) Donnerftag früh, 


Aus Nürnberg ſchreibt man der R. Fr. Itg.: Daß 
Die bayeriſchen Bahnen ſich wieder unter jenen befindeh 
würden, welche den deutſchen Turnern nach Leipzig Feine 
—— einräumen würden, konnte bei dem 
bureaufratifchen Betriebe unferer Gifenbahnen vorausgefehen 
werden. Wenn die Staatsbahnen abjhlägig beſcheiden, darf 
natürlich Die Oſtbahngeſellſchaft auch nicht anders handeln, 
um jenen feine „Concurrenz“ zu machen. Man ift das von 
unterer Staatsbahndirection ſchon gewöhnt, bei deutſchen 
Feften eben nicht deutfch zu fein! Iſt doch noch erinnerlich, 
Daß bei einem anderen deutfchen Feſte erft das fönigliche 
Wort befchlen mußte, daß man Fahrpreisermäßigung au 
— hate, Aber gar bei den Turnern! Man huldigt, 






eint ed, immer noch der MReigeröberg- Pfordten'ihen An: 
hauung, daß Demofraten und Turner ganı identiſch find 
und feine Berüdfichtigung verdienen. Daneben fiehen frei» 
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lid) die der Turnetei fo günſtigen Wünfche des bayeriſchen 
Unterhaufes l Daß ıhut aber nichts; was haben denn auch 
die bayerifhen Turner in Leipiig zu tbun? + 

Gemäß allerböchker Enticliefung vom 25. Juni werben bom 
1. Oktober 1863 an die Gcmeinden Haundingen, Beningen, Bur« 
beim, Erfenburg, Meumingerberg, Steinbeim uno Trunkelsbetg 
vom Rentamite Ottobeuſrn losgeirennt und dem Rentamte Mem 
mingen zugeibeilt; ebenſo die Geawinve Wittelberg vom Rentamte 
Immenftanı abgetrennt unter Zutheilung derielben zum Mentamte 
Kempten. . 

Der Bezirfsargt IL Claffe zu Dtiobeuren, Dr. Jobann Nepo« 
muc Horfler, wurde auf Anſuchen auf vie Bezirfsarzicöftelle 
I. Glaffe zu Landshut verlegt, — Der Werichtsichreiber Georg 
Fent in Grönenbach wurde wegen Krankheit auf die Dauer eine 
Jabtes in den Muheſtand verfegt und die hiedurch ſich erlerigende 
Gerichtäfchreiberftelle am Landgerichte Grönenbach dem geprüften 
MR dhtspraftifanten und dermaligen Motarlatögebilien Franz Xaver 
Mar LZurwig Kerker in Sonthofen ın proviloriicher @igen« 
ſchan verlieben. e 

Sächſiſche Herzogigümer. Cobürg, 28, Juni. Es 
it art Davon vie Rede, daß die Berliner Rationafzeitung 
und der Kladderadatſch hierher überaufiedeln gedenken, ein 
Gerücht, von welchem die „Berliner Revue* ſchon Wind bes 
kommen bat, denn fie droht, daß dereinftens aud zu uns 
ein Feldjaͤger abgeihidt werden fünnte, Cine folde tragis 
lomiſche Figur aber wie der kurheſſiſche Feldjüger, der wohl 
daran gethan hätte, das alte Boftillonslied zu Herzen zu 
nehmen : 

i „Dane, bleib dadeim, 
Dan weiß ja mit, wie's Wetter wirb” 
iR für uns fein Popang, und jolde Drohungen erregen nur 
allgemeine Heiterkeit, — Nach Gotha ift bereits aus Berlin 
„der Fortfchritt" übergefiedelt und Walesrode, der Redacteur, 
wird naͤchſtens feinem Blatt nachziehen. 

Preußen. Es ift die Abfiche vorhanden, die einzelnen 
von den Regierungspräfidenten erlaffenen Berwarnuns 
gen an bie Preſſe zu fammeln und abzudrucken, fei ed mit, 
fei es auch ohne Erläuterungen, jedenfalld aber unter Beis 
fügung derjenigen Stellen der Artıfel, welche die Berwars 
nung bervorgerufen haben. Es wird das ein hübſches Ac⸗ 
tenftüd iur Zeitgeichichte werben. 

Deflerreih. In der Adreßdebatte des Abgeordneten ⸗ 
baufe® am 26, Juni ergriffen u. A. auch Bring und 
Rehbauer das Wort, erfterer um ein vie Bundesre 
form fhärfer definivendes Amendement au motiviren, letz⸗ 
terer um die Hiebe abzuſchwaͤchen, melde Brinz gegen 
Preußen geführt. Die (von der Preffe mißbilligte) Er⸗ 
Härung des Abgeordneten Brinz gegen Wreußen lautet: 
„als ee rg für die Allgemeinheit der Faſſung wurde 
aud die Kalamität angeführt, in der das preußifche Bolt 
fd befinde, und gefagt, wie follen hier nicht politiſches Kar 
pital machen wollen; vielleiht gerade Preußen gegenüber 
und- nicht blos ſeiner Regierung, fondern zum Tpeile auch 
feinem Bolfe und feinen Bolfsvertretern gegenüber wäre 
das Gefuͤhl, ih muß es fayen, dir Rache (!!) entſchuldbar. 
(Bewegung.) Redner erinnert an Borried und feinen ber 
fannıen Ausſpruch, der nur ein ſchwacher Abdruck defien fei, 
was ein gegenwärtiger Minifler von Preußen gelagt und 
geboten hat, und welcher Schrei des Entſetzens fei damals 
durh ganz Deutfhland gegangen! Und nun vergleiche 
man damit dad Circularſchteiben vom 26. Januar. Was 
fei darauf von denfelben Drganen und denſelben Centren 
der politiihen Bewegung aus geſchehen, die den Borrics 
verdammt hatten! Was fei aeihehen, nachdem Bismard 
geäußert, er würde, wenn Defterreih in Deutichland eins 
treten wollte, die Verbindung mit dem Auslande vorziehen ; 
nichts (?) fei gefbehen! Auch dürfe man nicht verfennen, daß 
es felbit in der äußerſten Norh in Wreußen doch nicht im 
Sinne ſeht bedeutender Minner an einer Neigung fehle, 
immer no den Fuß auf uns Andere zu fegen, was bass 
feibe fei, ald die Führerſchaſt über und Andere üdernehmen 
zu wollen, „Ich ſpreche nicht, fährt Redner fort, in Folge 
des Gegenſahes eines Suͤddeutſchen gegen den Norddeutichen, 
eine Unterfberdung, die meinem Herzen fremd If, fondern 
im Gefühle der Gerechtigkeit und Gleichheit. Es in nun 


nich meine Meinung, daß *— 

lag en Drderrei, aber wenn v eißtiche 
Regler er Lage, in welche Preußen meines Erach⸗ 
ü n se muverdient gelommen ift, Kapital machen 
Wollte im gef ! Intereſſe, dann würde ich ihr 
dankbar fein.“ Rechbauer fügte gegen Beinz, er bebauere, 
daß Dr. Brinz in diefer Richtung ſich au Aeu sure ber 
ftimmen ließ, * dem Brudervolke gegemtäbke 'ticht bes 
"ygtünvder ſcheinen. Die Zuftäude in Preußen 
„rem prenßifchen Bolte, noch menirer aber ber preußiſchen 
Vertretung, welche dewunderungswür dig daſtehe, zum 

Borwurſe gemacht wetrden. 


Ausland. mit 
SGrantkreich. Paris, 30. Juri. Der „Moniteur“ 
meldet; Die Defrete, melde zum Zweck haben, die Zahl 
we Bäder in Paris zu beſchränken, find vom 1. September 
.9. an aufgehoben. — Im „Eonftitutionnel” ants 
wortet Limacray auf die Artifel der „Zimesd* und der „Mors 
ninge Poft* über die polniſche Frage: er hofft noch, die Dis 
- plomatiihen Bemühungen werden zu einem guten (rgeb» 
‚niffe führen, aber man nehme ihmen die befte Ausfiht auf 
Erfolg, wenn man anfündige, es jei blos ein diplomatir 
ſches Einfchreiten moͤglich. Es fei nörhig, daß man binter 
der Diplomatie ganz deutlich den unerſchütterlichen Willen 
der Mäcte ſehe. Nachdem einmal ihre Urbereinftimmung 
gefichert iR, würde es wahrſcheinlich zu feinem Krieg kom⸗ 
men ober, wenn doch, würde der Krieg nur für die Macht 
‚gefährlich fein, die unflug genug wäre, gegen alle fämpjen 
zu wollen. „Frankreich ruft die Ation Europas im Inter 
reſſe Europas an uud hat weder einen Hintergevanfen, noch 
einen Ehrgeiz dabei. Branfreib will Polen ſich jelbft zus 
züdgeben und einen Zuftand aufhören machen, den alle Gas 
binette als unerträglich anerfennen,”" (Tel. Ber.) 


Nußland. Die Schleſiſche Zeitung fhreibt unterm 
30. Juni: Deerete der polnifhen Nationalregierung 
befehlen durch den Telegrapben die Betriebseinflellung 
der Eiſenbahn von Warſchau nah Et. Werersburg, 
Gydtfuhnen und Wilna. Die Verwaltungsbeamien, Mas 
ſchiniſten, Babnmwärter, Arbeiter und Telegraphiften werden 
zu fofortiger Berlaffung des Dienfled aufgefordere. Ueber 
tretungen werden vom Revolutionegericht beftraft. (T. B.) 

Amerifa. Newyork, 17. Juni. Der feindliche Ein⸗ 


fall des Sonderbundsgenerals Le hat in den Nordſtaaten 
eine ungeheure Senfation erregt, Präſident Lincoln bat 


120,000 Mann von der Miliy der Staaten Pennſylvanien, 


önnen nitt 
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nad Harrisdurg in Pennſylvanien abgegangen. Der 

verneur von Pennſylvanien hat die Hülfe des Gouvern 
von. Jerſey in Aniprud genommen, welcher ihm auch b 
mehrzre Rıgimenter zugefandt hat, Ein Wanifeft des 
verneurs von Peunſylvanien fördert die Kaufleute 
ihre Liden au’ ſchheöen, wm nach Harrisbneg zu gq 
Geſtern hat der Bürgermeilter von Philadelphia die U 
bredung allee Geſchäſte angeordnet, Damit alle Bürger 
militaͤriſch organıfiren fünnen. Man macht große Wo 
teitungen zur Weribeidigung. Die Gonverneure fünmt! 
Rotdſtaaten betreiben die Organitition der Wilizen fo 


tig wie möylih. Der General M'Elellan bat ſich nach Ms E 


bany begeben, um ber Rigierung bei er Dr 

bei der Abſendung der Truppen bebülfli zu fein. Die Bes 
völferung verlahgt, daß er wiederum zum Oberbefehlshaber 
der Unioniftens Armee ernannt werde, 


— —— 


Baveriſches. 

Augsburg, 30. Juni, Geſtern Nachmittag wurden 
nach drüdender Schwüle durch ein Hagelwetter, das in 
breiten Streifen, etwa in der Ausdehnung von Reuſeß His 
Hainhofen, feine verheerenden Wirkungen, ſoweit fi dies 
im Augenblide überfehen ließ, von Deuringen über Den 
Kobel, Wehrheim, das Schmutterthal entlang bie nah Dits 
mardhaufen entwidelte, die herrlich ftehenden Felder fürd« 
terlic vermüftet umd Alles zu Grunde gerichtet. Der Hagel 
fiel in einer Größe und Dichtigkeit gerade wie voriges Jah 
in Augsburg. Auch in der Gegend von Schwabmünchen 
fol ver Hagel bedeutenden Schaden angerichtet haben. 





* Kempten, 1. Juli. 
nehmer Witerhaltung verfhaffen will, verfäume nicht, das 
genannte „Theätre phantastique* auf, dem 
Refivenzplage zu beiuden; er wird da eine bunte Reihe 
angiebender und größtentheild neuer Kunfifüde aus dem 
Gebiete der Tafchenipielerfunft und der Wequilibriftit in ger 
lumgenfter Weife ausgeführt ſehen. Nicht minder interefiant 
find die —— ber „frei im der Luft ſchwebenden 
Griechin“ und der „Rieſenkönigin“ — eine Bezeichnung, 
auf welche Letztere weniaftend vermöge ihres colofjalen Ums 
fanges gegründeten Anſpruch hat, Ueberhaupt wird für 
einen geringen Gintrittöpreis fchr viel des Ueberraſcheuden 
geboten. 


— Berantwortlicher Revaher: Tobias Shahenftener. 
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Ausverkauf 


Mantillen, 


Kleideritoffen, 
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HER ade 
Wichtig für jede Dame! 

Im Sauſe des Hleideründlers Herrn Groflelfinger 

findet während des hieſigen Marlies ein grossser 


feidenen und wollenen Paletots, Krägen und 
® 
jowie halbeidenen, wollenen und halbiwvollenen „ 


Sommer: und Winter-Chafes, 
feidenen Cravats und Tafchentüchern, R 
Die Preife find aufs äußerste neitellt. 
Nur im Haufe des Klei: 
EREES > scrändters Hrn. er Mi 
& felfinger am Kirchenplat. 
BRRERERS 


DERSEBER DEREK ER a |C 


tgen 





Theätre phantastique 


auf dem Wefiden;pläß, 
; Iheute und die folgenden Tage täglih 2 
‚Borftellungen mit neuen Abwerbelungen. 
‚Unfana 6% & 81; Uhr Abends. 
Heute zum Grftenmal: „Lie Ent—⸗ 
2 hauptung eines lebenden Men— 
ſchen.“ Sonntag den 5. Juli finden 
7die letz en Boritellungen Statt. 


#», Mlarry Bergheer. 
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Nuwechſeln geſucht. 
das 3.:6. 















600 — BDO fl. werden auf 


gute Hypothel aufzunehmen, reip. aus⸗ 


Ben wen? fagt 
3a 





| In einem Schnitts und Spe 

sereis Waarengefhäit wird eine tüchtige, 
jmit guten zone verichene Lad: 
nerin gefuht: Zu erfragen im Z’g6.+ 
|Eompt. (387880 a 


er ſich einige Stunden ans. 
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Anzeige und Empfehlung. 
TOobDESBS.-ANZBE IR | Bei dem Unterzeichneten aibt * gegen« 

Allen unfern Verwandten und freunden machen wir J waͤrtig mariniste Seefifche (Blau— 
biemit, Matt befonderer Anaeine, die traurige Mittheilung, 
daß es dem Allmächtigen Gott gefallen hat, unfere — 


felchen) in Fäßchen von circa 20 bis 
25 Stück, welche ſelbſt bei der größten 
geliebte Echweiter Hipe Iransportabel find, ohne Schaden 


M A RN 5. zu nehmen. Da diefe Fiſche ſehr balts 
a. bar find, fönnen fie befonders judem Gaſt⸗ 
True Marie Felicitas Mündler bofbefiger und sap ine vera 
Ps heute früb am 28. Juni, dem Todestage unferes fel. Va— werden, um der häufigen Verlegenheit, 
fer@, nad längeren deiden im ein befferes Ienfeits abzuru- I |feine diſche zu haben, zu begegnen, 
fen. Um flille Theilnahme bittet im Namen der übrigen Geſchwiſter j eorg Euderlin, 
Ludwigshafen am Rhein, den 28. Juni 1863. [2 el — ——— 


Eugen Mündler. ounerſtag den 2. Juli 
Fommen auf den Vich- 








u Gmpfebinng -— Markt im Nürnberg 
Untegeihneter empfiehlt fi bei gegenmwärtigem Marfte mit feiner * Bet Bo Ball 


ächten guten Sternfeife, U en 
welch im Waſchen vie vorzügliene if, indem diefelbe einen dien und anbalten- MID. IR DES DEIRIFLDER Gigen- 
baum erzeugt, welches bei feiner andern der Fall ift, das Vfund zu 16 kr, thümer 10 ungariihe Pferde 

For u —— re ef gang auf Märkten und fonftigem Ber: ZU verfaufen. 
Fr e Kernjeife angepriefen wird, zu 14 fr. ver Pfund, Talgieifen au) "my In Raufb ift ein 
42 fr., dann Harz, Gocoß;, Soda- und feinen Toilettenfeifen, Lich |reate ad a dene 
ter von allen Sorten; en gros bei allen Sorten billiger. 126) Aſſion) aus freier Hand zu verkaufen. 
Heinrich Abreil, Seifenfiever in der Gerbergafie. __ Naͤhere — 5 — auf ſranlirte Anfrage 
Verfeigerung. ertbeilt va JE, — — _ (3a] 
Hm Dienfag den 7. Juli 1868 Borm. von 8-12 Ude], DM, mn Lebrflelle in, Mrd 
und Nadım von 2--6 Uhr werden im Verſteigernugolokale iern unter gang vortheilhaften Bedin— 





nommen. — SKaufsiuftige werden freumdlichit zur Verſteigerung eingeladen, und wurde am Montag verloren. Ber red⸗ 
es empfiehlt fi zu weiteren Aufträgen das [3836-88a} liche Kinder wird erfucht , Dasfelbe gegen 
Berfleigerungs » Bureau von Ch. Doppelbaner, Gommifftonäe in Kempten. |Belohnung im 3 «&. abzuaben. al 


— Fellx Nanny 
” . . aus * n 

Dorträge der Naturwillenidaft findet fih mit ihönen 

x Auf dem Si! Mangplatz nachſt der proteſtaniiſchen Kirhe 


ms- de N in-Fie 
# a a ee be, Gyps- d Stearin-Figuren, 


* ron " zum legten en — A 
* ⸗ findet ſich Nr. 63 vis & vis dem Gaſt- 
6Erperimentalphofifer Mehli aus Köm am Rhein. haus 

Man fieht Blitzes Grihwindigkeit, Kraft und Leitung, Die großartiufte CH 


































baus zum „Wohren“. Hauptiählih 


made ich biermit aufmerfjam, daß ich 

AGrfindung dieſes Jahrhundertd im Gebiete der Neibunge-Eiectrigität, ber X um legten Mal die hiefigen Mürfte bes 
fonderd das Bliheinſchlagen, das Wohltbätige der Bligableiter, jo auch dat 8 inche, und findet Defhalb au enorm 
Noliten, wie man den Blit aus dem Menjchenförper zieht, viele Erperi« billigen Preiſen ber Ausverkauf meiner 
Be N Fa r Kr MWaaren Matt. (3561-62 b] 
nduetions » Mafhine, die in der Medicin aufgenommen find tür) — orbeniliher Junge wird 
RG; und Klüffe und Nervenzichen, Das galyaniihe Bad, zur Beluftigung. &% u — A 2 — en neh⸗ 
Ein Electro» Magnet, der ein Gewicht von 400 Pfund trägt, woran un efucht. Mo? fagt das 3 6. [3 €] 
Aman Bäumden und Pflangen wachen fieht, viele Grperimente hiedurch. Br — — ꝰ 


EScmelz ⸗ und Gluͤhverſuche, ſowie auch das elecitiſche Licht und populäre Franffurter Courszettel. 


Darſtellung der Telegraphie. * — (28. Juni ) —— 
* nirde 1.Plat 18 fr., 2 Platz 9 u Zi 3: Platz 6Fr. Eu Nreuf Friebribav'er . — dR- 563 Ze 
s Es ladet ergebenft ein A [3898] 0% [deu Wed . - - 9 t. — — 
Hehli, Phyſiler. tee 






1m 460 fr, 


—8 Die Herren Lehrer haben am —— Abends 8 Upr freien Zutritt, um bie Engl. Sovereignd . - ET 
uebereugung zu gewinnen, ob dieſe Borfiellung fo wirfenfbaftlih und befehrend jei, 59 (null. 5 FE aa 12 Mm 
va fie ihre Schüler zuführen, wobei die Preife für die Schüler bedeutend ermäßl« r 110 TraneStd .. . +8 Ei „ir 
*F get werden. Er Dollars in Sole. - . 20.257 Shylr. 
. 15 KrantensZpaler - : : 2A 27 fr. 
|Sreug. Cafenigeine - 8 6 fe. 


NERBREREEBEHEREEERRET IE RD) 


Schnelpreflennrud dr® Berleneis Tobias Dannbeimer in Kempten. 








eilung. 





Die Scirung erebeirt» Diontand aufernpmmen, a ET Inferate werden fbleumigN eingerict und 
te Aiäbefit 1 A, 26 50, Iabrgan wird die geipaltene Peritielie oder Dezen Ma mut 
—“ llerern dieiiie etae uuaiasesess g 8. bei Wiederbolumg mur bie Hälfte berechnet, Im 
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Breitag: Bar) mm 7 Ne: 156. 3. Juli 1863, 












Bu” FKisenhahnfahrten vom 1, Juni an. BE 

Kempten Augsburg: Abgang vers Eilzugs: Rahm. 4 Upr 25 Min; rer Pofzüge: Morgens 2 Uhr 55 Min. und Borm. 9 Uhr 
15 Min.; ver Gäüterzäge mit Perſonenbeförderung: Morgens 4 Ihr 50 Min. und Nachm. 3 Utr 10 Min. 

Augeburg⸗ Kempten: Untunft des Eilzugs: Vorm. 10 Ihr; der Pohzüge: Nahm. 5 Uhr 40 Min. und Nachts 12 Uhr 35 Din. 
der Gürerzüge mit Perfonenbeförberung: Borm: 11 Uhr 5 Din. und Äbends 9 Uhr 20 Min, 

Kempten » Linda: Abgang bes Eilyugs: Bormitt. 10 Uhr 5 Min; ver Poftzüge: Nam. 5 Udr 45 Min. und Raqcts 12 Ihe 
50, Min.z per Güterzüge mit Perionendbeförberung: Morgene 5 Hpr 10 Min und Witiogs 12 Uhr 10 Min, 

Lindau» Kempten; Ankunft des Eilangs: Radm. 4, pr 20 Pins der Pofzäge: Morgens 2 Uhr 45 Min. und Borm, 9 Uhr 
5 Din; der Güterzöge mit Perfonenbrföterung: Nabm.. 2 Uhr 15 Min. und Mais 9 Uhr 35 Min. 

Kempten : Ulm: Abgang der Poftzüge: Früh 5 Upr, Nadm. 12 Uhr 15 Min, und Abenns 6 Uhr. 

Ulm» Kempten: Anluniı ver Poftzäge: -Borm. 8 pr 50 Min., Rahm. 2 Upr 10 Min. und Abends 9 Uhr 


Vaterland und Freiheit. Dann wünſchte man wieder lieber die en Zuſtaͤnde zur 


Eine der. beflagenswertheflen Grjbeinungen der gegen |; Geld und Blut von Fremden ausjaugen zu laflen. So hat⸗ 
wöärtigen Lage ift Die, Daß man in manden Kreifen der Ges | ten wir. bie Befrerungokriege, die ung des ausländifchen Jo⸗ 
fahr einer Invafton Zerſchlands mit einer Krz jataliftifcher |* bes entlebigten, won wirkliher Freiheit aber, oder von 
Stumpfbeit entgegenblict, ja fie bie und da fogar garadeıu |, Gründung einer nationalen Einheit und Macht fehr wenig 
herbeiwünſcht. Es ift die höchſte Zeit, dieſer verderblichen brachten 
Seiſtestichtung entgegen zuwirlen. Die Urſache jener unpa⸗ Heute, wo ſich Deutſchland wieder in einer Rage befin⸗ 
gziotiſchen und, wie wir glauben, politifh ganz thöricten |_ det, die den fremden Gingriff förmtıd einlädt, ift es bie 
Anfbauung liegt allerdings tief. Danf umferen verrotteten ) Mflicht jedes wahren Freiheit » und Baterlandöfreundes, 
Zuftänden, Dank nawentlich der Bismardſchen Wirthſchaft, der verwerflihen Anſchauung, die mit Gleichmuth auf die 
der Junferfrhheii und der dadurch erzeugten Grbitterung, | Möglichkeit einer Invalion blidt, entfchieden entgegenjutreten, 
fommt der Eine oder der Andere dahin, den Einbruch frem- fie im Reim zu erſtiden. Thun wir das nicht, fo lähmen 
dee Heere auf beutfches @ebiet nicht bloß as eine unab» | ir den eigentlichen Febendnerv der Nation. Welde Shmad), 
wenbbare gef@ihtlihe Notwendigkeit zu betrachten, fondern | welder untilgbare Fleden für Deurfbland — für das Deutfche 
fich fogar an dem Gedanken zu weiden, daß dadurch‘ endlich Land ber zahlloſen, patriotifchen Bereinigungen, der Turn» 
einmal aufgeräumt werde, wenngleib auf eine tt, bie man | vereine, der Schüpen- und Sängerbünde, — weiche Schmach 
unter andern Umftänden verwuͤnſchen würde. für das Deutfhland der Schügenfefte, wo bei Bechertlang 

Freilich find es in der Regel nur die ſchwäͤcheren Ehas | Germaniens Größe betoaftirt, alle Schmerzendfinder umbalst, 
saftere, bie fih biefer Anfhauung zuneigen. Mein im der | umd ewige Bruberliebe zwifchen den einzelnen „Stämmen“ 
großen Mafle gibt e8 deren eben eine Anzahl — font wäre | beſchwoten wurde, — welhe Schmac fagen wir, wenn all 
den Biömard’fhen Syſtem und der ganzen deutſchen Mifere | dieſer Saus und Braus im Schlamm. der ausländiichen Ins 
längft ein Ende gemacht. Au vor 60 und mehr Jahren | yafion verenden follte! 
war in Deutfhland eine ähnliche Stimmung in gewiſſen Unjer unabänderlihes Programm muß fein: nationale 
Kreifen und Claſſen vorhanden. Damals, wie heute, gab | Eidyerheit, Freiheit, Einheit. Dem Bolfe liegt es eben fo 
es nicht wenige, die von @fel über die morfhen, halb mit | (ehr ob, die nationale Eriftenz gegen jeden fremden Eindring⸗ 
telalterligen, halb zopfigen Einrichtungen des heiligen römis Üng zu fügen, wie es unfere Ghre, unfere Würde als 
fihen Reiches erfült, der übermüthigeu Dpnaften und des Männer erheilbt, daß wir nicht länger den auf ung laften« 
Hecifalen Weſens bis an ven Hals überbrüffig waren und | Yen innen Drud dulden. Jeder Einzelne ie der 
einen Sturz derſelben ſehnlichſt herbelwünſchten, ohne jedoch Vollopartel ſollte es ſich Mar machen, daß er zum Mitfhuls 
den Muth zu haben, * Hand an die Beſſerung der | digen des Landesfeindes wird, wenn er heute, wo Deutich- 
Berhältmiffe anzulegen. Auf diefe Etimmung fpeeulirte mar | {amd burdy die Schuld vieler feiner Regierungen ſchwer ber 
mentlid der erſte Napoleon. Gin großer Feldherr, wie er | Yroht ift, nicht Alles aufbietet, um eine entſchiedene Aenderung 
war, hat er uns feinedwegs allein durch ſeine milktärifhe | unferer inneren Zuftände herbeizuführen und dadurch bie 
Veberlegenheit sefllagen; nein, er hat auch die Lage mit | Miane des Feinde zu gerflören. - -” 
politifhem Scharfblid erfannt, hat feine Beldzüge, forfagen, Darüber, daß wir zur Sicherung unferer nationaler 
nad) pfbchologifhen Berechnungen entworfen, und hat Bun» | Griftenz „Giner für Alle, und Alle für Einen“ en: en 
—— nicht allein an dem Abfall der zn haben, darf nie ein Zweifel auffommen, Wer politifchen 
andy an ber Durch deutſche Mißregierung erzeugten Erbitte | Merftand umd (Energie hat, wird freilich flets Sinzufägen, 
rung eines Theiles der Benölferung gefunden. Wer mochte | daß eine tickihe Eldierung unter den jehigen . tniffen 
ih a —— rd ern ci — kaum — iR; * a —— he Rothe 

. auf der Zeit An na e - | wendigfeit einer rettenden That im rechten Au % 
—* — — mit en Buß ba —— —* rt m —* 

als er tete, inſultirte, ausſaugte, brandſchaßte un 
Blutſteuer eintrieb, wie noch Jaum ein Eroberer vor Ihm ger Deutfchland. 4 
than, da feufpten auch jere Feigen auf, die, zur eigenen Bayern. Münden, 30. Juni. Der Apre ———— 

zu ſchwach, ſich in die Rothwenni feit der fremden | ber Kummer der Abgeordneten hat geftern Abends feine 
Snvafion“ ergeben, wenn nicht gar fie herbeigefehnt Hatten, | Beratfungen beendet. Der urfprünglice Morepentwurf hat 





rüd, als ſich noch länger fo fnechten, fo demüthigen, f6 an « _ 


———— nach ey mehrere Abänderungen 


erf iſſus 5 io Sa Fa a 
i 5 A eier Dr. Pörl, bean- 
P- oo fation mit Zuftimmung des Herrn Referenten 


gelehnt worden. (Korr.) 

— * Zu der Klage, welde ein Mitglied des ober» 
bayerifben Landrathe über die feit Ginführung der neuen 
Gefepgebung fib bemerfbar machende Abnahme der öffent: 
lihen Sicerheit fundgegeben hatte, bemerft der „Korr. v. 
uf. D.*: „Aus da fränfiidhen Gegenden haben wir noch 
feine Mlagen über Bermebrung der Unficherheit, des Vettel 
und Bagantenweims gehört; wohl aber wird die Vermeh⸗ 
rung der perfönliben Freiheit von Eeite Derjenigen, die ei» 
nen fchlechten Kock tragen, aber dennoch ehrliche Leute find, 
fehr angenehur empfunden.“ 

Bon der bayerifhb-franzöfifben Grenze wird 
der „Pf. 39." berichtigend bemerft: „Ks muß wohl 

ufälig giweien fein, daß Ihr Berichterftatter mehrere Des 
erteure wgleich gefehen haben mag. Denn aus guter Duelle 
Kann id verfichern, daß die Defertionen bayerischer Soldaten 
in diem Jahre um Bielss geringer find, ald vor zwei und 
abren, und nicht größer, als voriges Jahr; in 9 Mor 
betragen fie noch feine 60 Mann. (IR das nicht 

k ns genug® Sollen fie vieleicht ompagmeweiſe davon 
en ?) 


Baden. Bon der Dreiiam den 24. Juni. Nicht ges 
ringe s Auffehen erregt bei uns die Erfommunifation 
eines früher in Gemeindedienften tehenden Mannes in Folge 
Salem einee Eivilehe. Der Betroffene wurde vom 
Geiftlihen vor den Etiftungsvorftand geladen, und ihm das 
betreffende Gefenntniß, nad welchem er feine lirchliche Stelle 
Stiftungsvorfland) befleiden darf, vom Genuß des heil, 
Abendmahls ausgeſchloſſen ift, ihm in Sterbensnotb fein 
Priefter die Sterbfahramente reiben, auch beim Begräbniß 
Teine Gloce angezogen werden soll, vorgelejen. 

Preußen. 5 Berlin, 30. Juni. Trotz der Nachrichten 
von Wien, welche den Beſuch des Kaiferd in Karlebad in 
Abrede jtellen, erhält fi bier das Gerücht, daß in Karlsbad 
wichtige Berhandlungen in der polniſchen Frage zwiſchen 
Defterreih, Preußen und Rußland gepflogen werben jollen. 
Für Rußland würde außer dem hiefigen rulfiihen Geſandten, 
noh der Sroßfürſt Conftantin von Warſchau ermartet. 
Melden Grfolg eine folde Konferenz haben follte, iſt Freilich 
ſchwer abzufehen, da befanntlih der Großfürt Gonfantin 
immer ald ein befonderer Feind Deflerreihs und als ein 

zoßer Freund der ruffiich-franzöfifchen Allianz gegolten hat. 

tt haben ſich zwar alle Stellungen fo verſchoben, daß man 
aus der Vergangenbeit eines Fürften oder Staatsmannes 
kaum noch einen Schluß auf feine gegenwärtige Polltik ziehen 
kann. Here v. Bismard bewohnt — absit omen — in 
Karlebald dasſelbe Haus, in meldem die berüchtigten 
Karlsbader- Befhlüffe gefaßt wurben. 

+ — Die preußifche Regierung gebt jegt gegen die Schü« 
genfefte vor, Sie bat bie Aubniß zur Mbhaltung des 
märfifhen Schügenfeftes in Spandau verweigert, Das 
Digan ded Grafen Bismard bemerft dazu: „Einzelne Bläts 
ter finden eine Imconfequenz darin, daß bie Erlaubniß hier 
nicht ertheilt würde, während das Schügenfeft in Liegnik 
auf Feine Hinderniffe von. diefe Seite geftoßen if., Man 
vergißt aber, daß am lepteren Orte es die alten Co 
tionen oder Bilden find, Die in dem befonderen, dem üs 

efen, wie es feit Jahrhunderten beftannen hat, eigens 
ümlichen ®eifte die alten Zufammenfünfte feiern, während 
Das märfijhe Provinzialſchuͤßenfeſt von den modernen 
beutfhen Schügen ausgeht, dieihren Tendengen auf 
dem allgemeinen deutſchen Feſte des vorigen Jahr 
zed einen unzweideutigen Ausdrud gegeben haben.“ 


Oeſterreich. Der ‚„Botſchaftet,“ eine Wiener Zeitung, 


fagt wörtlich: „Wir Fönnen unfern efern eine pitante Mits 
theilung machen. Der Nationalverein bat kürzlich brei 
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feiner hervorragenden Mitglieder nah Wien gefendet, um 
den Herzog von Eoburg beobachten gu laffen. Einer 
diefer Herren lam bereits zwei Tage vor dem Heriog an, 
die andern zwei zugleich mit dem zog, und alle drei 
blieben, fo lange Herzog Ernft bier weilte, und beobachteten 
jeden feiner Schritte.“ Pilant mag die Notiz vieleicht fein, 
aber leinesfalls wahr. 


Ausland, 

Branfreih. Paris, 30. Juni. „Pays“ gibt ben 
Inhalt der Note Drouyn's an den Fürften Gortihas 
foff. Die ſechs vereinbarten Bunfte find darin angeführt ; 
mebrere derfelben entſpraͤchen den Abſichten des Chjaten, alle 
den Verträgen. Hoſſentlich werde fie Rußland als Unter 
—— —775* — und die Verwendung im Namen der 

enſchlichkeit für die Beendigung des blutigen Kampfes 
annehmen. Die Mitwitkung der at Mächte bei den Ber 
bandlungen ift jelbftverfländlih angedeutet. Der Schlußjag 
der Rote lautet: die Anwendung von Gewalt er 
mögliche eine Durhbauung, aber feine Löjung 
ded Knotene. Der Weg der Unterhandlungen fei 
der einzige, auf welchem eine des Jahrhunderts würbige 
Löfung zu erlangen fei. (Tel. Ber.) 


Großbritannien. London, 30. Juni, Earl Ruffell 
erwidert auf eine Anfrage Shaftedburn’d, Murawiew habe 
den Trauer tragenden Volinen eine Gelbfirafe, nicht die 
Knutenftrafe, auferlegt. Graf Derby proteflirt gegen bie 
Abtretung der Joniſchen Inſeln als den Engländern nach⸗ 
theilig und den Grieden unnäg. Ruffell vertheidigt die 
Abtretung; eine Konferenz der Schupmäcte fei bereit ein« 
geleitet. (Tel. Ber.) 


Rufland. Die „Morning Por“ enthält einen Privat 
brief eined polnischen Edelmannes an einen engliſchen 
Freund zur Beröffentlihung, welcher ein ſchreckliches Schauer ⸗ 
gemälde von dem Leiden der Polen in Bolhynien entwirft, 
Wir entnehmen ihn Folgendes: „... . Die Regierungöbe ⸗ 
amten und bie griehijch-fatholifchen Priefter bieten alle ihre 
Mat auf, um die Anhaͤnger der griechiſchen Kirche gegen 
die Katholifen aufzuhegen, und ruſſiſche Soldaten in Baur 
ernkleivung durchteiſen das Land in Gerieinſchaft mit den 
Strolden, melde zu diefem Zwecke aus den Kerlern entlaffen 
worden find, plündern und fengen alle Landfihe auf ihren 
Zügen und morden die unglüdliden Bewohner, Unglaubs 
lich feinen die von Diefen Banden allwärts verübten Braus 
famfeiten, nicht —— mit einfachem Todtſchlag, erfinden 
fie täͤglich neue Martern. Mit eifernen Schrauben beſeſtigen 
fie ihre Opfer an die Mauern, ſtoßen ihnen die Zähne in 
den Schlund hinein, reißen ihnen Augen und Zunge aus 
und zerfägen fie, während fie noch am. Leben find, in 
Stüde; die Frauen werden gefhändet und mit ihren Kin« 
dern darauf ermordet, Stumm verhallen alle Klagen, denn 
die Unterfuhungseommiffionen, welche dieſen Barbareien 
nachſpuͤren follen, fommen ſchließlich zu dem Refultat, daß 
die Wütherihe guten Grund zu ihren Schaͤndlichkeiten has 
ben und noch eine Belohnung verdienen. Nach den Gefech⸗ 
ten, welche bei Slawzita, Miropol und andern volhynifchen 
Orten ftattgefunden haben, verboten die Ruffen, den verr 
wundeten Wolen irgend welchen Beiftand zu leiften umb um 
die Ausführung dieles Berbots um jo mehr zu fihern, lie« 
Ben fie die Berwundeten mit den Todten be 
graben. Unfere Priefter werden an den Stufen des Ale 
tard mitten im otteödienfte hingemordet. Und trop all 
dem haben wir nicht dad Recht, von unſern Wohnungen 
und zu entfernen, fondern find gezwungen, geduldig des 

nah zu warten, ber und mit Gewißheit bevor⸗ 
fe; denn die Bauern fagen und in ihrer Einfalt, daß die 

gierung ihnen zu wiflen gethan habe, an einem befimms 
ten Tage follten ale Katholifen, reihe wie arme, im Lande 
audgerottet werben. Eo ift diefer Brief wohl der legte, den 
Sie von mir erhalten, . . .“ 


— Der tet des Warſchauer Erzbiſchofs Felinski 
wegen pe eines Kapuziners iR nunmehr in öffent» 


lichen Blättern zu lefen. Diefem fchriftlichen 
eine mündliche —— mit dem 
tin voraus, worüber die Oſtd. Poſt nach einer als zuver⸗ 
läffig bezeichnelen Korreſponden; ber Wiener Neueſten Nach⸗ 
richten meldet, daß der Großfürſt Konſtantin die mündlichen 
Borfiellungen des Eribifhojs, welche er eine Peit lang 
zu anhörte, plöplih unterbrah und mit lauter Stimme 
audrief: „Rein, und wenn ich ganı Volen in einen Schutt« 
baufen verwandeln fol!" Dieſe Worte ſchien dan Groß⸗ 
fürft ſogleich zu bereuen, und erit die treffemde Antwort des 
Eribiſchoſs: „Dann wird es E. Farf, Hoheit aber auch an 
Todtengröbern fehlen," brachte ihm ‘wieder in Zorn und 
entſchied über das Schidjal des Prälaten. Daß diefe Ber- 
mwidlung namentlih in Der bedeutendes Auffehen macht, 
beweist die Beröffentlihung bed obigen Aftenftüds durch 
den Moniteur. 

Amerita. ** Engliſche Blätter enthalten ei 
nahe hundert Geiftlihen der amerikaniſchen S 
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von bei⸗ 
avenftaaten 


unterzeichnete drei Spalten lange „Adreſſe an die Chriſten⸗ 


welt“, worin diefe hochwürdigen Herzen die Sclaverei feier- 


lih als den von der —* auserwaͤhlten, der heiligen 
Schrift gemäßen Plan zur Bohlfahrt der afrifanifhen Race 
. proflamiren , und fid. über unverdiente Borwürfe beklagen, 
weldye man ihnen wegen jener vielfach mißverftandenen 9* 
ftitution“ made, „Sclaverei iſt nicht unvertraͤglich mit uns 
ferm heiligen Chriſtenthum“, fagen fie, und dad Streben 
derjenigen, welche für die Aufhebung der Sclaverei wirfen, 
verdammen fie ald „eine Einmiſchung in die Plane der 
göttliben Vorſehung“, als ein Menihenwerf, dem „ber 
ere nicht dad Siegel ded Segens aufgedrüdt habe.“ — 
(In Amerifa benügt man die Bibel, um die Sclaverei, und 
in Deutfcland, um die unumfchränfte Kürftengewalt und 
das Junkerthum für göttlihe Ginrichtungen anszugeben. 
Schlimmer fann man die beilige Schrift nit mifbrauchen, 
ald ed von einem großen Theil derjenigen geſchieht, welche 
berufen find, dem Bolf die Wahrheit zu lehren.) 
Merito, Wie es den Frangofen in Mexiko weiter ers 
E wird, ift ein dieblingothema der engliſchen Blätter, 
harakteriſtiſch iR, daß auch nicht ein einziges eine Grobe 
rung oder bleibende Befegung Mexicos duch die Franzoſen 
wi rchten fcheint. Entweder trauen fie dem erlauchten 
bündeten nicht die Macht zu, fo ausgedehnte Länder 
fireden: gu unterwerfen, oder fie verlaffen fi getroft auf die 
Amerifaner ded Nordens und Südens, die, wenn fie erft 
= ihren eigenen Händeln fertig fein werben, die angenehme 
ufgabe, übernehmen dürften, den franzöfifhen Gäften ben 
ferneren Aufenthalt auf dem amerifanijchen Feſtland nad 
Kräften. fauer zu machen. 


Handel und Berfehr, Anbuftrie und Lanbwirihichaft. 
Münden, 29. Juni. Heute Vormittag hat eine Gigun 
des Direftoriums ber bayeriſchen Hhpotbefen- und MWechielban 
Ratigefuupen, im mweldyer die Dividende pro I. Gemefler d6. 38, 
auf 16 fl. per Aktie feſtgeſtellt wird, johin 1 fl. mehr ald im J. 
Semefter vorigen Jahres 
Scrannenberihte (mittlere Preife). 

Rempien, 1. Juli, Waizen 23 fl. 15 fr. (get — fl.9 kr.), 
Kern 24. fl. 38 Fr. (gefl.— fl. 18r.), Roggen 151. 54 Fr. (gef. 1 r.), 
Gerfle 12 5.35 dr. (gef. 30 fr), Baber 8 fl. 52 fr. (nei 5 krH. 
——— ——5 14 fr. (gef. — fl. 57 Er.) 

emmingen, a . . (gef. — fl. 57 fe), 
Roggen 16 fl. 9 Er. (gef. — H.27 Er), Gerfie.13 8.20 fr. (gef. 1 fl.), 
Paber SA. 24 fr. (get 101.) Gange Berfaufs-Summe 10,943 A. — Er. 

Lindau, 27. Zunl. Heute rädgängfge —— Bei- 
ri und Dinfel über 1 fl. a eigen 23f..6 Ir, bis 

fl. 43 I, Dinfel 22 A.:90 fr. bis 24 fl. 6 fr., Roggen IS fl. 
0 fr., Haber 8 fl. 12 Ir, Rorſchacher ⸗ Marktauffclag, 


De .Bäpyerifches. 

+ In Bayreuth, wurde am 28. und 29. Juni das 
smweite bayerifhe Turnfef gefeiert. Die Sadt hatte 
alle Vorkehrungen getroffen, um ihre Säfe; deren Geſammt ⸗ 
zahl über 1 betrug, würdig zu empfangen; was aber 
noch höher 2: ald der Äußere Feſtesſchmuck, das war die 
berzlihe Baffreundfchaft, welche die ganze Einwoh⸗ 


— ® 


<urrenten errand 


“tafie", dem prädjtigen, Luſtſchloße des 


nerſchaft den fremden Zurnern entgegen bro Ei 
J B. bat ſich 30 Gaͤſte aus; auch * Alerander 
Us SeRfaal diesie daS geicmaduel bergeriätte Raikann 
(7 ” 
Shon am Borabend fand fi bier eine Hahlreiche —52 — 


fung ein, und wurde von dem Vorſtand des Bayreuther. 


Turnvereins, Profeffor Hofmann, fowie von Bürgermei 
Munfert herzlich begrüßt. Am andern Tage Vormittags 11 
Uhr fand der Feſtzug ſtatt, welchem ſich die Sim 
ger und die Echü 
geihmüdten Straßen bewerte er ſich zum Marktplah, wo 
auf einer hiezu errichteten Tribüne die von dem Frauen und 
Jungfrauen Bayreuths dem dortigen Bereine geftiftete Fahne 
in feierlichet Weije übergeben wurde. Nachmittags fanden 
bie Maffenübungen und das Riegentucnen ftatt,. worauf ein 
allgemeiner Gpagiergäng nach der, Gremitage folgte. Am 
andern Morgen dass das WPreidturnen. Ynter Gons 

Wiedmann aus Fürth. den erſten, Fiſcher 
aus Bayreuth den ‚zweiten, Böhm aus Schweinfurt den 
dritten Preis, Dann würde der Turntag abgehalten. 
Man beſchloß namentlich, Die Feſte zu befhränfen, und der 
Turnerei · auf jede mögliche, Weite weiteren Votſchub zu ger 
ben; der Antrag Fürtha, Wehrübungen in ben Bereinen 
einzuführen, wurde abgeworfen. . Nah der feftlihen, Breifes 
Bertheilung durch die, Feſtdamen ging es nah der „Phans 
ersogs Wlerander, 
in defien ‚großartigem Parfe man fih bei Mufif, Gefang 
und ———— eleuchtung vergnügte, bis nad 10 Uhr 
ein heftiges Gewitter dem frohen Treiben. ein jähes Ende 
machte. Am andern Morgen verlichen die Feſtgäſte das 
aftlihe Bayreuth, höchlichſi befricdigt von dem ganzen Bers 
auf ded fchönen Feſtes. 

Das Städten Furth im Walde it am 29. Juni von 
einer fucditbaren Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Es jols 
len 204 Gebäude abgebrannt fin. 


Meuefte Poſten. 

Das Verordnungsblatt der k. Berfehrsanftalten verfüns 
bet eine allerhöhfte Entihließung vom 27. Juni, durch 
welche der Befolbungs: Status des Perfonald der. Fünigl. 
BVerfehrsanftalten in nachſtehendet Weile feſtgeſetzt wird : 
A. Beamte mit pragmatijhen Reiten: Kategorie I. 2400 fl., 
2200 fl.; Kategorie IL. 2000 fl., 1800 fl., 1600 fl.; Ka: 
tegorie III : 1400 fl., 1300 fl, 1200 fl.; Sategarie IV. : 
1100 fl., 1600 fi., 900 fl., 800 fl. B. Beamte ohne prag» 
matiſche Rebte: Kategorie I.: 800 fl, 700 fl., 600 A 
500 fl.; Sategarie IL: 700 fl, 600 fl.,-500 fl., 400 fl, 
C. Amtögebilfen: 600 fl., 925 fl., 450 1. 375 fl. D. Nie⸗ 
dere Bedienftete: Kategorie I.: 650 fl., 575 fl. F 

orie IL: 500 fl, 450 fl., 400 fl,; Kaitgorie III: 
400 fl., 350 fl., 300 fl.; Kaiegorie IV;: 300 fl., 275 fl, 
250 fl. Hiezu noch ein Dienftfleidungdbeitrag im der erften 
Kategorie von 60, in ber zweiten von 50, in der dritten 
von 40, in der vierten von 30 fl. 

Darmftadt, 1. Jul. Die Abgeordnetenfammer 
beſchließt mit allen ‘gegen eine Stimme die Annahme des 
Antrags des Finanzausfhuffes auf unbedingten Beis 
teitt au dem franzöfifh-preußifhen Handelt 
vertrag. Gie wünfdt die Verhandlungen wegen Modifir 
cation des Artikels 31 erſt nachher. (Tel. Ber.) 

Die ei Zig. Bringt aus Berlin vom 29. Juni 
folgende Mitiheilung unter offisiöfem Zeichen: „Gegemüber 
der Einladung der’ fönigl. bayerifhen Regierung zu Gonfes 
cenzen über die Reubildung bed Zollvereind bat das dies⸗ 
feitige Eabinet befhlofien, fih in Bezug auf den franzöfi« 
ſchen Handelövertrag zu Feinerlei@onceffionen mebr 
verfichen zu wollen, Damit wäre bie Sprengung des 
Zollbereins eine vollbradte Thatſache.“ 

NewsDork, 20. Juni. Die Nachricht ded Einfalls 
der Gonföberirten in Penſylvanien war übertrieben, bloß 
3500 an sa find eingefallen. Lee marſchirt in Drei 
Golonnen; Hoofer ihm .entgegen. (Tel. Ber.) 


OT Werantivortlicher Medafteur: Koblas Ouahen maper. 


pen Bapreuth6 anſchloßen. Dur bie. 
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Bekanuntmachung. 
WGant res, Zand hotfadetanien Joſeph RNeiſach er von Kempten betr.) 


& 
pda beim Termine vom 25. Juni ds, Ire auf das Anweſen des Gemein, = & ar 
fhufbuers ein den Etäpungswertb erreihendes Angebot nicht gelegt wurde, En 2 B- 4 
betpätige ih fun Auftzage des fgl. Bezirfögerichts Kempten om = F E & 
Donnerftag den:9, Juli d. J. Vorm. 9 Uhr = = 8 4 
an Dit und Stelle und unter Hinweifung auf die öffentlide Ausichreibung vom = ME = = = 
22, April BY. die Itmaline Verfteigerung des ſchuldneriſchen Anweſens s—— 5 u 
und nadgängig die Mobiliar: Berfteigerung mit dem Bemerfen. daß = E% 
der Hinſchlag besiglih der Immobilien diedmal ohne Rüdfiht auf den Schä- = = = 2:4 = = 
Hungswerth erfolll. - [3902—32]| x — = & > >: 
Kempten am 30. Juni 1863. a San "3 5 
— Geiſenhof, fönigl. Notar. ss: = = & * 
’ F. ’ Erg * a ” 
Hamburg= Amerifanifche ‚ Padetjahrt- Artien-Gefellihalt.) zT F5.2 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwifchen a5 m. SE 
F e._ 52075 ‚8 *? 
amburg und New⸗-York I: 8 He 
€ a0 5 = — — — 
eventuell Southampton anlaufend. B sw ©. E 
Poldampficiff Ermirie Bert Schwenfen, am Samjtag den 11. Juli, 9 —_—Nn.3:.5 
— ermania, Capt. Ehlers, am Samſtag den 25, Juli, nn 5 
"» Teutonia, Cop. Taube, am Samftag den 8, Auguſt, 5 —_ 8 
» Saronia, Eapı. Trautmann, am Santag den 22, Aug. — — —555 
Bavaria, Cap. Meier, am Samſtag den 3. September, nm SS TI 
garen — % Goyt. Sacı f 5 Game gi 19, ( : temb. 2 — 
aſſage⸗Preiſe: Ra ew⸗VYork: jüte Pr. Gt.-Thle. 150, ajüte — *8 
EFF. Gehe. 100, Ziifcendet Br. Gt.sThle, ©. = cv BE 
Nah Soutbampton I. Kajüte L. 4, IL. Kajüte 2, 2. 10, Zwifhended 2. 1. 5. se 
Die Erpeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpadeticiffe finden ftatt : — a 3 
nad) New Nork am 15. Juli per Baderihif Donau Capt. Meyer. . e 
Näheres zu erfahren bei & 
[301] Auguſt Bolten, Wm, Miller’s Machfolger, Hamburg, n — 
fowie bei dem fur ganz Bayern conzeſſtonirten und bevollmächtigten Haupt Agenten] (= Allge meiner . 
Auguſt Leipert in Kempten, Kranken -Unterftügungs- Verein 
und defien Gefchäftssfreunden: im „Schützen“. 
Hen. Auguft Anode in Aunsburg, Hm. Er. Gradmann in Memmingen, Sonntag 5. Juli 


„ Wilh. Flofmann in Münden, „ Rasvar Schradler in Füßen, | bei günftiger Witterung ug 
„ Iofepb Schmweider in Lindau, „ MW. BWeinmann in Nördlingen, Vorm 10 Uhr, außerdem wie gewöhne 
—— — — ee lid Nachm. 2 Ubr: Auflage. 
de 





: [3 bj Der Ausſchuß. 


Türkiſche Zwelſchgen! 


find wieder angekommen bei: 
Christ. Weitnauer ſel, 
[3900] Söhne. 
an. — Das Schülerfeft für die 
Man ficht Bliges Geihwindigfeit, Kraft und Leitung, die großartigite Zurnfcüler derdeutichen Schule 
Fſonders das Blipeinilagen, das Wohlthätige der Blipableiter, fo au dad #% findet Samftaq den A, Juli 
2 Yfoliten, wie man den Blig aus dem Menjhenförper zieht, viele Experi— Nahmittans im „Ked* ftatt, 
mente hiedurch. >= i wozu die verehrl. Eltern und 
>, Inductions « Mafhine, die in der Medicin aufgenommen find für Iugendfrennde freundlichit ein- 
SUL] und Klüffe und Nervensiehen. Das galvaniſche Bad, zur Beluftigung. = f\ den find 
Ein Glectto» Magnet, der ein Gewicht von 400 Pfund trägt, woran geladen md, 
man Baumchen und Pflanzen wachien ſieht, viele Erperimente hiedurch. Ernſt Pappermann, 
Schmelz und Glähverfuche, ſowie auch das elecktſche Licht und populäre Lehrer der ftaͤdtiſchen Turn-Anftalt, 
Darftellung der Telegrapbie. ET EFT TERN 
entre 1.Blag 18 Er., 2. Pla 9 kr., 3. Blatt. Theätre phantastique 
ade n — 
auf dem RNeſidenzplatz, 
Behli, Phyſiker. heute und die folgenden — —X 1 


Die Borftellungen werden nur mehr bis Sonntag den ul) große Borftellung mit neuen Abmweche- 


r , ; 2 lungen. Anfaug 81; Uhr Mbends. 
Suli fortgefegt. Am Sonntag finden die letzten Vorftellungen ftatı Frege Bel: Die Ent 


e bauptung eines Teiben, Diem 
ER Sine Lebrfielle in durb nungen in einem Handlungshaufe in Iden.! Sonntag ben > Su finden 

einen fähigen Knaben von achtbaten Zürich au beſehen. Wnträge unter T. 8. die leisten Borftellungen Statt, 

Eltern unter ganz vortheilhaften Bedin- | übernimmt die Erped. dieſes Blattes, [2b] Marry Bergheer. 

ne —S Sppnelipreffendrud des Berlegers Tobias Dannpeimer in Kempten. 











Kempterän Beitung. 


Die Beirumg er oszt: ERRETL ' Y Bu Inferare werden (hleumian ringe ımd 
söylih, und feet wierreijäbrlih 4 R., ballährlih 2 d. 80. Iabrgang. wteb die nefpaltene Wettrielie oder Derm Maucn mit 2 Bey 
S 8 bei Wirderbolung nur die Hälfte derechnet. 


Alle ?. DorhErpedirtonen lirferm Meielbe eine Aufſchlag · 








Samftag: Bier: uns, wire. re 157. 4. Juli 1863; 





Wer” Eisenbahnfahrten vom f. Juni an. "ug 
Kempten s Uugsburg: Abgang des Eilzugs: Rachm. 4 Upr 25 Min.; der Poflzüge: Morgens 2 Mhr 55 Min. und Borm. 
15 Min.; = Gi rzjüge mit — Morgens 4 Uhr 50 RM and Rahm. g Uhr 10 Pin. Fu 
Augsburg » Kempten: Ankünft ves Eilzugs: Borm. 10 Nr; der Bann Rahm. 5 Uhr 40 Min. und Nachts 12 Uhr 35 Min. 
der Güterzäge mit Perfonenbeförberung: Sorm. 11 Npr 5 Min, und Abends 9 Uhr 20 Min. 
Kempten » Lindau: Abgang des Eilyugs: Bormitt. 10 Ndr 5 Min.; ver Pofzüge: Rahm. 5 Uhr 45 Min, und Rats 12 Uhr 
. 50 Min; ver Gäteryüge mit Perfonenbelörberung: Morgens 5 pr 10 Min und Mittags 12 Uhr 10 Min. 
Lindau» Kempten: Unkunft des Eilzugs: Nadm. 4 Uhr 20 Min; ver zus e: Morgens 2 Uhr 45 Min. und Borm, 9 Uhr 
5 Min. ; ver Güterzüge mit Perfonenbefönerung: Nam. 2 Uhr 15 Min. und Radts 9 Uhr 35 Min. 
Kempten : im: Abgang ber 338 Arüp 5 Upr, Nachm. 12 Uhr 15 Min. und Abends 6 Uhr. 
Ulm: Kempten: Anluntı der Pofizäge: Borm. 8 Uhr 50 Min, Nam. 2 Uhr 10 Pin. um Abends 9 Uhr. 





” = den Schaden feines Mißbrauchs auf, Sie ift ei verä 
Ausfprüche über Die Prefifreibeit. Berlihes Recht jeder civilfitten — —* ————— 


Die Freiheit der Preſſe iſt eine jener tiefbedeutfamen 
politiſchen Fragen, welche jeit — Zeit die geſammte reg horse —— ir Age und ſich 
dvilifirte Welt beſchaͤftigen, und wenn Erſcheinungen wie die Ghateaubriamd, der geiftreide Le tin "fagt: „Eine 
preußifche Prefiordonnang vom 1. Juni am kaum gehellten repräfentative Monar bie One Mrchf —* Ih gi Pa 
politifhen Horizont verdunkelnd auftauchen, fo if ed gewiß Körper, eine Mafdine ohne Leben.” I 
ae Der trefflihe Minifter v. Stein fagte einf feinem 
enfer weithin leuchtend am entgegengefepten Ende aufgehen h 
zu ua: —— a I Im dcfwötesen Sl! Er — A zwang iſt das ſchlechte Ge—⸗ 
riedrih der Große ſchrieb: „Ohne bie Freiheit zu n ? 

ſchreiben, bleibt der Berftand im Finfern, und alle unfere — — Ay Ben ——— —— Ges 
Encyclopädiftien und die berühmteftien Staatsmänner dringen Kid Gtası 8 a weſt⸗ 
darauf, daß die Preſſe frei und Jeder, mas ihm feine Den⸗ — — ey —“ 
—— Far —— zu —— * fein bes | per Voller fand immer in — erhaͤliniß mit 
annter Ausipruh: Gazetten (Zeitungen), wenn . 
fie — ſein rollen; dürfen rt genirt A ka Greiheit, welde man 
werden.“ . 

Hertzberg, Minifter Friedrichs des Broßen, fagte in einer in a N ehretten Ih Ve Oh dee Ba * ur 
in der Berliner Alademie der Wiffenfcaften gehaltenen Rede | her der Gtaatsbüra: Borfell gero 
(1787): „Jeder Staat, der feine Handlungen auf Weißheit, | 35 aat&bürger muß Borfellungen machen fönnen 
junere Etärfe und Gerehtigfeit ndet, gewinnt mehr ald wider zmedwideige Einrihtungen und ungercchte @ejege, 
er verliert, wenn er fie and heile Tageslicht bringt. Die pe * — ——— ge und dere mit 
Bublicität (Deffentlicfeit) iſt nur für Tide Staats verwal ⸗ Be ir * t fpreben, debhalb muß ſeyn Freiheit der 
fungen sefährtidh, weidhe finfere und unterirbifge georeuete Breßfzeihelt, weide AA 
ep a Se e —— — für das eiſte und unerläßliche 

Frlebrich von Beng ſagte in ſeinet Rede an Friedrich y ee * N ge baß beflchende 
MWühelm III, König von Preußen, bei deſſen Throndefteis | ge; u — 3 iR Fitel, nicht —* Ye n 

ung am 16. Rovember 1797: „Bon allem, was Feſſeln * ermögen, iR eitel, nichtig und vermefien; um 
beut, fan nicht fo wenig fie ertragen, ald — der Ger auf Mafregein mehr ald auf die. Menſchen achten, ift vers 
danfe ded Menfhen, Mas jedes ® — Be Sıchmeng derblih. Um aber auf die Menſchen achten zu fönnen, muß 

bietet ausicließend und peremtorifch ehe if der man ihre Meinungen wiffen und bazu bedürfen wir der 
—— Umſtand, daß ed — feiner Natur nach = nicht —— —— Freiheit; fie iſt die Hauptflüge eines 
aufredht erhalten werden fann. Wenn neben einem jeden er u. ER 
—— —* = wahres ——— wacht, —— —— —— ae 
o unferen Tagen unmöglid, nfehen zu ver n 
faffen. — — —: Darum fei SPreffreipeit das unmwanbel- — — glauben zum Verftaͤndniß der Sache genug gegeben 


eglerung. — 
un Staatdrath unter Marimilian von Bayern, Dentfhland. 


fagt im feinem „Lehrbuche über das Recht des deutſchen \ 
Bundes“: „Die Preßfreiheit ift einer ber vorzũglichſten Bayern. München, 1. Juli. Heut Abend war die 
ile und das vorzüglichhe Eicherungsmittel ber bürgerlichen | Abgeordnetenlammer zur Wahl ihres erftien Händigen Aus⸗ 
egmäßigen Freiheit, weiche den Unterthanen der beutfchen | ſchuſſes „für Begenflände der Juftiz" zuſammengetreten. 
Bundesfaaten auch durch den Bund (Artikel 18) veripro- | Schon im erflen Scrutinium wurden, bei Anmefenheit von 
hen worden if.“ 128 Abftimmenden, fobin bei abjoluter —5* von 65 
Bernforif, Minifler des Könige von Dänemark, | Stimmen, folgende Abgeorbnete als Ausſchußmitglieder * 
ſchrieb im Jahre 1770: —— ft ein großes Gut, | mwänlt: Dr. Cdel mit 128 Stimmen, v. Neumayı mit 124, 
und der Segen feines weilen Gedrauches wiegt bei weitem | v, Piris mit 116, Dr. Arnheim mit 111, Hohenadel mit 97, 


; 
f 
i 
= 
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Dr. Barth (Kaufbeuren) mit 93, Dr. Bölt mit 89, Streit 
mit 79 und Umbideiden mit 67 Stimmen, Unter den neuer 
ften Einläufen dur Kammer der Abgeordnetem befindet ſich 
eine Betition Hon Nürnberger Einwohnem, Schles wig⸗ 
KHolftein bettefiend,,« net von den Mhid, Brater 
und Grämer., 

— in neues Mufter politijcher Weisheit liefert die 
Schlußrede des rechtöfundigen Magiftratsrathes Hrn. Bad- 
Baufer als Präfidenten ded Landrathes von Oberbayern, in 
dem darin, obgleich an dieſe Stelle gar nicht gehörig, wieder 
von aller Herren Ländern: von Defterreih, ‘Polen, Rupland 
und ſchließlich aud von Preußen die Rede ift, in lepterer 
Besichurg namentlich zu dem Zwede, um über bie preußifche 
Kammer herzufallen. Man flieht es, umfere Stodpartifular 
riften verfichen e&, der Kahe die Schelle anzubängen ! 

Baden. Mannheim, 28. Juni. Bom jhönften 
Wetter begümligt, zogen heute früb die legten Schügengäfte 
bier ein. Um 1 Ahr begann der Zug durch die Stadt; er 
befand aus 35 Abtheilungen, war mit Geihmad geordnet, 
und bot Abmwelhölung und reiches Leben. Dea Glangpunft 
deöfelben bildete die deutſche Fahne, umgeben von einer 
berriihen Reibwade: eima 90 Zungfrauen mit Krän« 
zen und ſchwarzrothgoldenen Schaͤrpen. — Der Grofberiog, 
derfhon mit dem Krühzug eingetroffen, Minifter Roggen- 
bad und die Abgeorbneten der zweiten Kammer wohnten 
m um 3 Uhr begonnenen Banquett in der Beithalle an. 
Sberburgermeiſter Uchenbach begrüßte den Großherzog und 
wies auf dad erft vor wenigen Kogın begangene Feſt Der 
Eröffnung ‘der: Konftanger Eifenbahn hin, bei welcher der 
Bürger und Negententugend unſeres Fürſten felb bie 
Huldigung der Schweiz geworben fei. Der Großherzog er 
widerte unmittelbar hierauf mit fehr vernepmlicher Stimme: 
Daß er nur. wenige Worte ſprechen wolle, allein fie fämen 
vom Herzen. Den Bürgern von Mannheim fage er feinen 
herzlichften Danf für den beredien Ausdrud der Geſinnung, 
von der fein Vorredner geiprochen. Aber aub den Ebügen 
und Theilnehmern am Feſte ſpreche er feinen Danf aus für 
die freundliche Begrüßung, Die man ibm habe zu Theil 
werden lafien, Wit Diefem Danfe verbinde er auch den 
Wunſch, es möge das Schügenmweien auch ferner einen gur 
ten Fortgang nehmen. Indem cr mit dem Dberihügen« 
meifter auftoße, insbefondere auf dad Gedeihen der badijchen 
Bumdesihügengefellihaft, fordere er bie Anmefenden auch 
auf, der Stabt Mannheim ein Hoch auszubringen. Mor 
gen wird der Großherzog ald Schüge in Joppe und Schi: 
Henhut dem eigentlihen Schießen anmohnen, 

Preußen. Berlin, 28. Juni. Go ift auffallend, mit 
welcher Gleihgültigfeit das Publilum den Bewegungen der 
Föniglicyen Familie folgt; die Geſchichte der legten Morate 
bat offenbar der refldenzlerifhen Loyaliraͤt einen argen Stof 
verſehi. Daß man dieielbe Gleichgültigfeit aud gegenüber 
den Bewegungen unferer Diplomaten beobadhret, if nicht zu 
verwundern ; weiß doch Jedermann, daß die preußiiche Diplo, 
matie nur das fünfte Rad an dem europälichen Staats⸗ 
zumpelfaften it. — Seit unferm legten Berichte find mir 
den Junfern einige recht heitere Angenblide ſchuldig gewor« 
den. Man kann fib kaum etwas Komiſcheres denten, als 
den Berfuch unferer Rıtter vom Kreuz, das PBublifum durch 
einen Brief myflificiren zu wollen, welcher die gebeimen Ins 
fiructionen für die Forticrittspreffe enthalten. jollte. Der 
tönfervative „Eldinger Anzeiger" war auserſehen, biefen 
Brief unter dem Vorwande zu veröffentlichen, daß derſelbe 
aus Verfeben am ihm adreffirt worden fei. Die „Enthül- 
Jungen“ glichen aber dem Eſel im der Loͤwenhaut. Als er 
brülen wollte, verrieth fih das biflelfrefiende Grauthier, 
und aus der verfhobenen Haut famen die jhönen langen 
Shten zum Vorſchein. Es if kaum glaublih, daß dieſe 
Zunter fih nun fhon 16 Jahre lang mit dem Bürgerthum 
Herumfchlagen und noch immer nit die politifhen Tenden⸗ 
zen deöfelben fennen. Welche lraſſe Unwiſſenhelt, wenn der 
Fortichrittöpantei in diefem „Briefe“ revolutionäre Abfichten 
augefchrieben werden, Wbfichten, die fie gar nicht haben 
Tann, ohne auf die von ihr erftrebte errtehaft zu verzich⸗ 


ten und ſich feldft au vernichten. Das Ding war mit 
einem Worte fo ungeſchickt, daß and. die officidfe Prefie 
ihre Bedenken über die Aechthelt des Schriftftüdes äußern 
mußte, um die Regierung nicht in dieſelbe Läßerlichkeit 
verfallen zu laflen, wie die Kreugritter. (Bund.) 

— In Berlin bat fih ein Berein fonftituirt, deſſen 
BWirkfamteit von großer Bedeutung werden lann: ein „Bers 
ein zue Wahrung der verfaffungsmäßigen Vreßfreiheit", der 
die unterdrüdte PBriffe durch umfaflende Verbreitung von 
Flugſchriften erfegen, dur feine Organifation überhaupt die 
Macht der Oppoſition ftärfen fol, Gr ift aus einer neuen 
Bereinigung aller liberalen Parteien hervorgegangen. 

Ocfterreig. Wien. Die „Prefie* fcreibt: Mit wahrs 
haften Kntf-gen wird man den Hirtenbrief geleien baten, 
den zur Jubiläumsfeier- des Conciis der Biſchof ven Trient 
erlaffen hat, und man wird daher mit einiger Genugtbuung 
dad Verdict vernommen haben, das im Abgeorbnetenhaufe 
über diefed Dofument gefprocdhen wurde. Der Abgeordnete 
Schindler ſprach unverholen fein Beftemden darüber aus, 
daß Biſchof Benedikt Riccabonna v. Reichenfels ob feines 
Hirtenbrieis bisher von der ſtrafgerichtlichen Berfolgung 
verſchont geblieben, und was hierauf vom Herrn Staat6» 
miniſter v. Schmerling erwidett wurde, war fa eine Zus 
fimmung. 

— Thiers, der ſich gegenwärtig in Wien 
wird von der Preſſe und von den höhern politischen Kreifen 
fehr gefeiert; er ermidert dieſe Artigfeıt mit reichlichen 
Komplimenten für das ganz überrafhende Fonflitutionelle Les 
ben Deſterreichs. 

Trient, 30. Juni. Geſtern Abends um 6 Uhr iſt das 
Eoneild-Yubiläum mit Tedeum, Ablegung des tridens 
tinifhen Glaubendbefenntnifies und Acclamatienen, wie einft 
keim Goncilium felbft, geftloffen worden. Anweſend waren 
2 Eardinile und 32 Bılböfe. Die erfle Acelamation galt 
St. Heil. und Maj. Pius IX, „dem Papit» König”, die 
andere „dem erlaudten, frommen und apoftolijden Kaiſer 
und König Franz Joſeph I., den Gott erhalte und ſchütze, 
den apoft.lifer, bürgerlicher und friegerifher Ruhm umge 
ben möge.” Am 26. und 28 ns. baten Deputationen aus 
Tyrol die verlammelten Kirchenfürſten um Berwendung für 
die Erhaltung der Glaubenseinheit des Landes und fanden 
günftigite Aufnahme. 


Ausland. 

Frankreich. Die öfterreihifbe „Ben. » Eorrefp.* 
enthält eine angeblich pofitive Mitıheilung aus Paris, der 
zufolye Louis Napoleon den förmliben Entfhluß gefußt hat, 
die amerifanifhen Südftaaten unzuerfennen; vorher wird er 
Waffenſtillſtand fordern, und im Fall der Ablehnung würde 
die Anerfennung, im Nothfall ohne England, erfolgen. Louis 
Napoleon hoffe jedodh den Beitritt Englands wenigfiend zur 
Waffenftilftandsforderung zu erhalten. 

— Die Barifer Blätter füllen ihre Spalten mit zwei 
Detailberichten des Generald Forey über die Dperationen 
vor Puebla und den feierlichen Einzug in dieſe Stadt. Der 
frangöhfche General wurde vom Metropolitan-Kapitel am 
der Pforie der Kathedrale empfangen und in den Chor ge 
führt, wo ein Tedeum gefungen wurde. Die „France“ bes 
fätigt, Daß es Drtega, meun andern Generulen und 500 
Kreiegögefangenen in Driyaba gelungen it, die Befängniß- 
mauer zu durchbrechen und das Weite zu ſuchen. Drtega 
it mit feinen Begleitern in Jalapa eingetroffen, von wo er 
nach Merito geht. 

alien. Turiner Blätter veröffentlichen eine Proflamas 
tion des römifhen Rational»Eomitö’s, mit wel⸗ 
her die Römer aufgefordert werden, jeden Umgang und 
jede Beziehung mit den PBarteigängern der Bourbonen ab» 
zubrechen, „damit Europa fehe, daß ſie unter dem Joche bed 
fremden Unterdrüders und der Pfaffen das Gefühl für ihre 
Ehre und ihre Würde noch nicht verloren hätten”, Das 
Gomit& ſcheint in diefem Aktenftüde mit fehr pofitiven Ans 
flagen den Beweis liefern zu wollen, daß troß ber angebs 


den Conventlon zwiſchen Frankreich und Stalien das nea⸗ 
yoltanifche Brigantenweſen von ber —— Regierung 
md dem Klerus fortwährend in offenkundigfter Weife unter 
ftügt wird, ; 

— Die Schuhmachermeiſter in Turin haben den König 
Birtor Emanuel zum, Altmeifter ihrer Innung ernannt, 
„weil er den mationalen Stiefel zurecht gemacht habe.“ Der 
König ſchenlte ihnen eine Fahne mit Winmungs + Auficrift. 

Rußland. Der englijbe Gefandte in. Betersburg 
erfundigte fib unter der Hand, warum Rußland rüfte und 
woher ed das Geld nebme. Kaifer Alexander erfuhr es 
und fagte zum Gefandten: Sie möchten wifien, gegen wen 
Rußland rüfet? — Ya, Majeftät, wenn man ed wiſſen 
darf! — Nun, fo will ſch es Ihnen fagen: Rußland rüftet 
gegen Europa, und was das erforderlihe Geld betrifft, fo 
bat die kaiferliche Famille 150 Millionen Rubel in der 
englifchen Bank liegen; diefe werden, wenn's Krieg gibt, 
fofort gefündigt und die erften Koflen damit gedeckt werden. 


Sandel und Berlehr, Induſtrie und Landwirthſchaft. 
Karlörube, 30. Juni. Bei ver heute vorgenemmenen &e- 
winnziehung der badtihen 35 fl. Xoofe find folgende 10 Num- 
mern mit je 1000 fi Gewinn q gen worden: Nr 17,365, 
27,228, 31,665, 109,402, 126,889, 185,790, 265891, 275%, 
307,019, 310,112, ® 
Ueber die Ernte-Ausfihten ſchreibt die „Schranne*: 
Unfere Regenzelt in Südbayern,.verläuft äußert normal, Der 
—S8 mehr oder weniget rein, kaͤmpft regelmäßig mit 
dem trocknen Nordoſt und belegt ihn unter Blig, Donner und 
Megengeprafiel” Dabei entwickelt ſich eine wahrhaft tropiſche Ber 
getation, indbelondere auf den ttodneren Böden, welche nicht leicht 
an Mäffe leiven und jeltener Lagergetreive egeugen. Dad Heu 
son den Imähdigen, deflen Schnitt — Ende Mai daran fun, 
iſt meiſt vortrefflich bereingefommen; das von den Zmähpigen litt 
durch die vielen Regen, interroggen und Haber ſtehen überall 
vortrefflich, Schmwächer Sommermweizen und Gerſte auf waſſerhal · 
tenden Böden. Die Kartoffeln wuchern auf trocknen Böden wie 
in Chile, wo fit im Gebirge unter derfelben Witterung befinnt» 
lich wild wachſen. Bann wird heuer die Krankheit eintreten? 
fragt Mandyer beforgt un möchte die Frühſorten bald ernten! 
Die ihlimmen Grntrausfichten in Ungarn und die mittelmäßigen 
bon England, das feine Binterfaaten ſchlecht einbrachte, halten 
den Markt noch aufrecht, — und es zeigte ſich wieder, daß ein 
feich großer Ernteſegen über ganz @uropa ſich nidyt leicht ner» 
eite. Die Ausgleihung wird nicht auf fidh warten laffen! 
Die amerikanischen Boflämter erinnern bie deutſchen Brief» 
fchreiber dringend daran, die Adreſſen ber Briefe nah Amerifa 
mit lateinſichen Buchſtaben und redyt deutlich zu Schreiben. Es 
fommen ganze Stöße unbertellbarer Brieie drüben an. - 





— 


J Baverifſches. 

Furth, 1. Juli. Ein furchtbares Unglück bat vorges 
fern unfere Stadt heſmgeſucht. Am 29. Juni, als am 
Peters und Paulstag, Nachmittags halb zwei Uyr brach im 
erftien und größten Bräudaus dahier ein Brand aus, der fo 
N rel um ie ‚gif, daß in kurzer Zeit 40 Häufer in vols 

Flammen flunden und fi fpäter noch fo weit ausbreis 
tete, dab 75 Häufer und im Ganzen Fırfte, alſo ſo 
ziemlich die hal 
wurde, worunter ſich auch das Poſtgebaͤude, der Pfarthof 
und viele große Dekonomiegebaͤude definden. Biel Vieh iſt 
dabei au nde gegangen. doch iſt, Gott fei Dank, fein 
Menfhenleben zw beflagen., Das &lend vitunbeichreiblic 
amd nur die Hoffnung auf Gottes und guter Menſchen 
Hilfe Hält die Unglüdlihen aufrecht, (Kur, f. N.) 

* Wie Harbhaltig große Brände zu fein pflegen, erſieht 
man wieder aus einer 


ittheilung der Bayeriſchen Zeitung 
aus Hof. Belanntlich 


tie dort am 22, April der Brand 
der mechaniſchen W Statt gefunden, aber erſt nach 
4 Wochen war es gelungen, die unter-dem Chaos von um⸗ 

eſtürzten Maulern "fortglimmenden Feuerheerde zu löſchen. 

n ganz beſonderes Intereſſe erregte bei dem Ausräumen 
der feuerfefte Geld» und Dofumentenichranf, ber während 
biefer. ganjen. Zeit den Brand mit durchgemacht, und aus 
dem Comptoirſimmer der Fabrit zunähft in das Liefergims 


Stadt in Schutt und Wide verwandelt : 


mer und dann in. biesSchlofjerwerfftätte/herabgeftürgt war, 
AS man ihn am 18. Mai (bis dahin war er ‚fortwährend von 
der intenfioften Glut umgeben geweſen) unterfuchter und 
öffnete, fand fi nur an der einen de, aufdie er zwelmal 
aufgefallen war, eine einzige 2eifte abgeiprungen; das Aus 
Bere Schloß war auf dem gewöhnlichen Wege nicht mehr au 
öffnen, weil der Brahma auegeglüht warz die innern Schlo⸗ 
Fer dagegen waren gut zu öffnen. Was aber die Haupt⸗ 
ſache iR, die in dem Schranke enthaltenen Papiere zeigten 
ſich ganı unberthäntgt, nur etwas dunfel gefärbt. Ber- 
fertiger dieſes Schrankes, der feine Feuerprobe fo glängend 
** hat, iſt der Schloſſermeiſter Friedrich Stock 
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Bermifchtesn, 

Stuttgart, 21. Juni. Geftern Nachmittag fand bie feier- 
liche ®rundfteinlegung zur Lieverballe flatt, zu der von bier 
und ausmärtd zahlreiche Gaͤſte eingeladen waren. An viefem fell» 
liden Abend maren wieder einmal alle bie alten Gründer und 
Mitglieder unferes „Liederfranges“, des erften Gelangbereins, bee 
fib in Dentjchland bildete, vereinigt; don ven no lebenden 45 
Männern, die im Jahre 1824 zur Pflege des deutſchen Bolkslievs 
fid) vereinigt hatten, waren 38 anweſend. 

Bei Meg zeigen ſich Wölfe in folder Menge, daß man in 
der Umgegend Nachts ein vollkommenes Concert hört und mel 
Gen am bellen Tage in ben Feldern begegnet; auch der Mafle 
wilder Schweine, die aus den Arvennen fommen, baben vie Bau« 
ern fich mit Miſtgabeln zu erwehren; ganze Dörfer. nehmen an 
foldyen Kämpfen Tbeil. 


Meuefte Poſten. 

Münden, 2, Juli. In der heutigen Sitzung der 
Kammerder Abgeordneten wurde vom Kregsminis 
fter ein Gefepentwurf, die außerordentliden Hees 
resbebürfniffe für den Meft der Finanzperinde a 
vorgelegt. Das jührlibe Poftulat beträgt um 550,000 fl, 
weniger, als in dem außerordeniliben Militäretat für jedes 
ber beiden erften Jahre dieſer Finanzperiode bewilligt worden 
ſt. Der Handelöminifter machte Borlage von Geſehentwür⸗ 

n über- Erbauung von Eifenbabnen: von Ingolſtadt 
nad Münden, von Ingolitadt nah Ansbach, von Ingol- 
Kadt nah Nürnberg, von Münden an die Oftgrenge und von 
Reichenhall nah Freilaffing. Die Adreßdebatte ift bis 
zu dem die deut ſche Frage betreffenden Abfa, diefe mit ein« 
geſchloſſen, vorgerüdt. Lepterer — wurde in der Faſſung 
des Ausſchuſſes angenommen, ein Verbeſſerungsanttag von 
Dr. Bölf, der die unbeſtimmtere Faffung ded Lerchenfeld'- 
fen Entwurfs in ausdrudsvollere Form bringen wollte, 
abgelehnt. Für den Ausihußantrag fpraben Dr. Pösl, 
Umbfteiden, Frhr. v. Pfetten und der Referent Frhr. v. 
Lerchenfeld; für die Völl ſche Mopififation Dr. Barıh, Dr. 
v. Hofmann, Brater und der Antragfteller Volk felbft. Aus 
der Rede des Minifterd Frhrn. v. Serent entnehmen wir, 
daß in nicht zu ferner Zeit ein Vorſchlag dec Regierungen 
zur Bundesreform zu erwarten fei; das gefallene Delegir⸗ 
tenprej:ft fei fein Bundesreformvorichlag, ra ein folder 
geweſen, welcher den Cinzellammern eine gewiſſe Mitwirkung 


an der Sefammtgefeggebung habe fihern wollen, Die Sig» 


ung dauerte bis halb 2 Uhr und wird Abends halb 5 Uhr 
fortgefegt werden. (Näberer Bericht folgt). . 
—75* ruſſiſchen Urſprungs haben in Abrede ger 
fellt, daß Muramieff eine Ordoͤnnanz ‚gegen die Trauer 
fleider tragenden Damen erlaffen habe. Der framgöfijche 
Moniteur dringt in feiner neueften Nummer den -betreffen- 
ben Grlaß. Darin wird verordnet, zum drittenmal beim 
Tragen von Trauerfleivern ertappte Damen zu greetiren 
und „ald Theilnehmerinnen am Aufſtande zu behandeln“, 
d. b. vor ein Kriegsgericht zu flellen, dem es natürlich freis 
ſteht, zu. körperlicher Zuͤchtigung, Deportation oder Bulgen 
zu verurtheilen. 
„Paris, 1. Jull. Der Moniteur enthält ein faifers 
m Rage eine — gInduſttie aus⸗ 
ellung für ‚ vom 1. Mat bis 30. September 
es Jahres anorbnet. - de * 
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naar Brit uungg m So. Spule: ben. Ber j wiſſen will, warum die Sache 
Sn. der: Anfrage, Brieflaßemrtifel Are, 83; der. Kempr | mid —— 'b eh Br uß der fgl. Loral-Schulfoms. 
9, lag. durchaus: gar —— fie fonnte | miſſion ‚vom 26, April 4859 und vom 4. Nov, 1862 und 
Auf bie einfachfte Weiſe beantwortet: werben. Deßhalb fällt | insbefondere Magiftratöbefhlug vom 14. Dez. 1860, in 
der Satz, bie ganze Bebauptung ſei unwahr, in ſich felbh | meld’ 55 ed ausdruͤdlich heißt: „Vermeidu aller 
uſammen. Eine Beranlaſung zu ſolchen Grpeftorationen | Ferien-GExceſſe, inebeſondere der Ramenetage » Ferien der 
wie fie famen, auch · nicht darin, eben -jo wenig, als Lehrer. ıc." Kempten, 3. Juli 1863. 
ein confeffioneller rund dahinter ftedte, denn dieſelbe 6. Ph, Seitz, 
Anfrage wäre im alciden alle bei einer proteftantiichen Vrraniworilier Retahteur: Tobias Shahrnmanır — 


| AnZzEeLgen. 


Verfleigerung. 
1 Am Dienftag den 7. Zuli 1863 Borm. von 8—12 Uhr ll. Liedertafel, 

"und Nachm von 2—6 Uhr werden im Berfteigerungsiofale Sonntag den 5. Juli Nach— 
des unterfertigten Bureaus, im Gafthaus zum: „aoldne Fäßle mittags 2 Uhr findet im Gefelljwarts- 
F der ._ —ã—— —— als: Herren⸗ und kolale 
— rauenkleider, Stiefel, Leder u. Zeugſchuh Regen: und) 1 
5 ni * —*2*8 —* —— Blenarverſammlung, 
mehrer Gewehre (darunter ein zibendugen ım hfänger), Kommod+ 4, A 8: 
und Mleiderfäften, ſowie no verſchiedene dranhbare Hausmobilien öffentlich — — Ann oh ne 
gen Baarzahlung an den Meiftbietenden verfteigert, Mitglieder zablreich au eridheinen einaes 

; Die angemeldeten. Gegenſtaͤnde werden Montag den 6. Juli Borm. von jgpen werden. Der — ———— 

8-12 Uhr u. Nachm. von 2—6 Uhr im Berſteigerangslokele entgegen ge | - 

gommen. — Kaufsluſtige werben. freundlichit, zur: Berfteigerung eingeladen, und Allgemeiner 















es empfiehit ſich zu weiteren Aufträgen das [3886-88b)| Kranken ⸗ Unterſtützungs · Verein 
Berſteigerunge + Büreau von Eh. Doppelbaner, Commiffionär in Kempten. im „Schützen“. 
Anzeige und Empfehlung. Sonntag 5. Juli 
Die Eruſt Majer'ſche Kunftmüble bei Aihah bringe WE” dei münftiger Witterung gg 
EN zur Unjeige, daß fie von baute eine on — — * gewhn⸗ 
— * ⸗ — » .n. v achm. rt! uflage. 
I Niederlage ihrer Nühl-Fabrikate \ss Der Ausihuß. 
für Kempten und Umgegend bei Herrn Georg Sädte errichtet bat, und verfaufel I — — 
derſelde zu ven naͤmlichen Preiſen, wie von der Mühle direlt bezogen. Ver steigerung. 
Aida, den 30. Juni 1863. Ernst Majer. —**2 den 9. Yali 
Auf Obiges Bezug nehmend empfichlt beitens das ftetd in wird bie —34 Me : Bra pe 


en: Mebl: Sorten gut affortirte Lager Serberge He. Rr. 213, befichend aus 
den verehrlihen Konfumenten im Großen ſowohl als auch im Keinverfauf von)? Wohnftuben, 2 Kammern, 2 Kücen, 


"7 Yalımd Ya Zentner-Eäden, fowie in Pfunden. 13009-10a]| Holzlege, Keller , 5. v. Abtritt und fünf 
Kempten, ven 30. Juni 1863, Der. Garten aus freier Hand an Drt 
Georg Fäckle, und Stelle an den Meiftbietenden 


ip ab Rro. 9 pr. verſteigert, wobei die Steigerungebeding« 
„Hi egarvedla ro. T Dre Neuflabt, _ niffe näher befannt gegeben und Stei⸗ 


Arbeiter Fortbildungs- Verein. ee = 


j PL: Kempten, den 1. Juli 1863, 
Samstag A. Juli, 8 Uhr Abends U. Meichelbeck, Gommiffionär. 


Der Ausschuss. K 0» fla lat 


at zu verkaufen 


Hauptversammlung. 


Einladung zum Abonnement Maler Wagenieil. 
auf bie DEE Gin goldens Medaillon 


Allgemeine deutſche rbeiter - Zeitung, wur: am Wortag verloren. Der ved- 
Mit dem 1, fommenden Monats beginnt ein neues Momais» und Onar:|ie Finder wird etſucht, dasſelbe gegen 
tel Abonnement, zu defien rechtzeitiger Erneuerung wir hiermit freundlichit einladen. Belohnung im 3.-. abzugeben. [2b] 
Abonnementöbedingungen wie bisher, Negelmäßiger Bezug durch den Bergangenen Donnerftag ging 
Buchhandel, Anfündigungsgebüht 6 fr. Für Arbeitögefuche und Angebote, ein nergurt mit „Gut Heil® ver» 
von Arbeitern und Mrbeitgebern, die Hälfte. Annoncen der Wrbeitervereinelloren. Der redliche Rinder wolle ſolchen 
gratis. Inferatenfammlern 15 Procent Vergütung. im Padträger Inftitut gefälligft abgeben. 
J Ein Mar ans KB in ſchon u te des — — 
attes für Zwecke im Geſammtintereſſe des Arbeiterſtandes ber ip 
Kimmt Coburg, im Juni 1863, Theätre phantastique 
Die Erpedition der Allgemeinen deutfhen Arbeiter-Britung. auf dem Nefidenzplaß, 
ae art un Im Wüuhfckbe heute Samftag den 4. Juli vors 
Berfteigerung ——*2 Parzʒe lenweiſe im ufftr legte BVorftellung mit neuen Abwehs- 
R öffentlich verfteigert; die mäberen Beding⸗ ungen YUnfang 8, Uhr Abends. 
Um Donnerftag den 9. Juli niſſe werden bei der Verfteigerung jelbfi 34 ei Eonniag Änden unmwiderzufe 
1863 Früb ® Uhr anfangend, wirt| befannt gegeben, und Steigeruugdluftige tich x leßten Vorkelungen Etat 
das fiehende Gras auf dem Langenbau:! hiezu freundlichit eingeladen. [2a] 2 
zengute zu Immenthal in 24 Tagwerfen| Jof. Anton Abreli. Marry Bergheer. 


Sönelrreffenvrud des Berlegers, Tobias Dannpreimkr in Kempten. 
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Beilung. 


Inferate werden (Kleumniat eingerücdt 
Lie ie OOER Denae rm 


Kemplerät 


On toder — ‚80. Jahrgang. 
VoRrErpedltionen liefern 





=: Biefeibe ohne Muffhlag- EINSEHEN er wirderbeumng ui I 
Sonntag: Sater.; — Birk. Ne 158. — Juli 1863. 





MER Eisenhahnfahrien vom 1. Juni an. “u 


— Muainnzt: Abgang dee Eilzugs: Rahm. 4 Upr 25 Min.; — —— —2** 2 Uhr 55 Min. und Borm. 9 Uhr 

15 Min.; der Büterzüge mit Perfonenbeförberung: Morgens 4 Upr 50 Min. und Rad. 3 Uhr 10 Min. 

Augsburg» Kempten: Ankunft des Eilyugs: Borm. 10 frz der —*——— Rahm. 5 5 Win. und Rachts 12 Uhr 35 Min. 
der Bäterzüge mit PVerfonenbeförberung: Borm. 11 Upr 5 Min. und Äbends 9 Uhr 20 

Kempten» Lindau: Abgang des Eilzugs: Bormitt. 10 Nhr 5 Min.; ——— Rachm. 5 Ubr 45 Min. und Rachts 12 Uhr 
50 Min; ver Güteryäge mit Perfonenbeförberung: Morgens 5 Uhr 10 Min. und Mittags 12 Uhr 10 Min. 

Lindau» Kempten: Ankunft ves Eilzugs: Rahm. I Upr 20 Min; der Poftzüge: Morgens 2 Uhr 45 Min. und Bor, 9 Uhr 
5 Min; ver Güterzäge mit Perfonenbeföderung: Rachm 2 Uhr 15 Min. und Radis 9 Uhr 35 Min. 

Kempten : lm: Abgang ber goruse: zäh 5 Upr, Rahm. 12 hr 15 Min. und Abends 6 Uhr. 

Hin Acmpten: nie der Poftzüge: Borm. 5 Upr 50 Min, Rachm. 2 pr 10 Min. und Abends 9 Uhr. 


mr Auf die Kempter Zeitung kann für dad | wie bie Thronrede ein Ganzes, das zwar in mehrere Theite 
III. Quartal noch fortwährend abonnirt werden; die bereitd | yerfalte, deren Bedeutung aber nur zu erfaflen fei, wenn man 
erfhienenen Nummern werden, foweit der Vorrath noch das Ganze kenne. Die Kammer teitt der Anficht ihres I Präs 
reiht, nachgeliefert. Die Erpepition. | fiventen bei. Ra einigen einleitenden Bemerkungen des 
Referenten v. Lerchenfeld wird Paſſus I der Adreſſe anges 
nommen. Derjelbe lautet nad ftenographifcher Aufzeihnung : 
„Dem Aufe E. K. M. entiprechend, ift vie Kammer der Abe 
geospneten verfammelt und bringt ihrem geliebten Monarchen im 
Dem erneuten Mudbrude der alten Treue und Anbänglichkeit bie 
ehrfurchtẽ vollſte Etwidetung des föniglichen Grußes dar.“ 








Deutſchland. 
Frankfurt, 1. Juli. Auf den wiederholten Antrag 
ded gefehgebenden Körpers an ben Senat, bei ber Bundes» 
verfammlung auf Entfernung der Bunbestruppen 
aus Frankfurt anzutragen, hat der Senat beichloffen, nicht Paſſus II lautet: 
einzugeben. . „Dankbar erkennt dieielbe in der durch die Lage der Bei 
— Die Staatsobligationen des Königreichs Italien wers | gebung, ſowie durd den Umſchwung der politiiden Berbältniffe 
den auf Reclamation der Handeldfammer im dem offiziellen | veranlaßten, von Gele der Staatsregierung in feiner Weile be= 
Gureblatt jept zwar wieder motitt, der Senat foll ſich jer | engten Meumabl der Kammer die Abit S. K. M., der Sıimme 
doch der Handelöfammer gegenüber ausdrüdlih verwahrt | Ihred —* —— ber Verfaſſung Gelegenheit zur Geltend- 
haben, daf hieraus auf eine Anerkennung de Königreichs | Mahung barzubisten. — x 
von Seiten der freien Stadt Frankfurt nicht ſolle geſchloſſen “le Arnheim: Nach der Thronrede F die Auflöfung 
werden, (Dafür {fl das Königreid Ztalien von der Groß | der früheren Kammer erfolgt „um den Ausban der dem 
macht Rothiild anerfannt, und fann deshalb um fo leichter | ande jugeſicherten Givilprogeforbnung vor jeder Etodung 
die Anerkennung der „freien Stadt entbehren. D. Red.) | zu bewahren und zu rechtet Zeit auch fr ben Fall das 
e KL tti Nöthige vorzukehren, daß die Verhandlungen über ein allge⸗ 
Bayern. 5 Münden, 2. Zuli. ffentliche meines deutiches Prozeßrecht nicht im angemeſſener Friſt zu 
Sigung der Rammer ber äbgeorbneten. Bräftdent | yon geiwünfhten Ziele führen." Er hoffe nicht, daß die Ber 
Graf Hegnenberg , Dur. Am Minifertiih fämmtlide —* rathung des Cipilprojeſſes in Bayern abhängig gemacht 
niſter. Kriegöminifer v. Liel legt der Kammer einen es | erde yon der Berathung der in Hannover tagenden Eoms 
fegentwurf vor, einen Kredit für bie außerordentliben Bes mifflon, da erflens die Umgeflaliung der bayer. Progeßr 
bürfniffe der Armee während ber lepten 4 Jahre der VIIL | Hrönung unabiweisbares Bedürfniß fei; dann weil das in 
—— bett., und bemerkt die Rothwendigleit dieſes Hannover zu beidliefende Werk eine VYartituiargeſehgebung 
evits jei in den Motiven ausführlich dargeihan, bie | yorausiepe, endlich weil ohnehin femwerlich ein gemeinfames 
Kammer werde finden, daß den erften zwei Jahren dieſet gnug zu Stande fommen werde, da Preußen in Hannover 
Periode gegenüber 550,000 fl. weniger verlangt werde. Die | nice vertreten fei. Gtantsminifter der Jufliz, v. Mulger: 
neue Formation geftatte Erfparungen zu erzielen, den Praͤ⸗ die bayer. Regierung habe ſich bei allen auf Herficllung eis 
fenzhand zu vermindern und dennod bie MWehrfraft und | ne.g emeinfamen deutichen Rechts gerichteten Beflrebungen 
Shlagfertigfeit der Armee zu erhöhen. Die Rehnungders | gereiligt, «8 feien bereitß erfreuliche Erfolge erzielt, deptoe- 
gebnifie der Armee würden für 1861/63 eine Erfparung von gen habe fie fi auch am den Berathungen in Hannover 
über 1 Million darıjun. Staatsminifter v. Shrenf | perpeiligen zu ſouen geglaubt, fie fei nicht der Mnlicht, Die 
legt einen Geicgentwurf vor, bie Emweiterung des bayeri» | gerathung und Entibeibung über ben ſchon der vorigen 
fen Gijenbahnneges betr, Derfelbe begwedt die Verbindung | gammer vorgelegten Entwurf von den Beratungen in Hans 
der Geung Ingolfabt mit dem bayer. Gifenbahnnepe in der | npper abhängig qu machen. Wbfap 2 wurde hierauf anges 
—** —* nat St gie Era * genommen —* 3 lautet: 
eine Linie von Reichenhall nad Frellaſſing en von n⸗ * n die Verfih« 
Ken gegen die fünöfllide Grenze nad Simbach oder Neus — * en Eipetern vıe Anırapt, welchen Am 
haus und trifft au Borforge für die eventuelle Vollendung bödftviefelben im Mereine mit mebreren beutichen Regierungen 
der Bodenfeegürtelbuhn. Hierauf Uebergang zur Beratbung um Ziwe der Förderung gemeinfamer Geieggebung , jomie zur 
der Adrejje als Antwort auf bie Throntede. Praͤſid. Graf —— einer Reform der Bundetveriafung batten ſtellen 
He ee hält eine allgemeine Debarte für nicht Taffen, feinen Stillſtand in den Unterbanplungen zur Herbeifüh- 
zwedvienlid. Abg. Piris wünſcht folde, die Adreffe fei | rung einer ven mahren Bebürfniffen deutſcher Nation entprech, 
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enden Reform nach fi ziehen ſollie, fon daß E. K. M. auf 
ferner in jener geeigneten Weiſe diezu fr mitzumirfen bereit 
feien: Die beftchenden Werbältniffe Deusichlanne, mie ſolche aus 
dem Beriaufe einer- wielhunderrjäbrigen Geſchichte dervorgegangen 
find, bedingen Die föneratine Form ber Bunbeöverfaflung. Gine 
bie Möglicsfeit raſchen Enıfhlufe® und tharfräftigen Handelns in 
fi) vereinende Bollzugsgemalt und eine MVolfävertretung, aut» 
geſtattet mit audreichenben Befugniffen und getragen von ber 
Öffentlichen Meinung von ganz Deutſchland, werden es verinögen, 
den Betürialfen aller nad Einigung, ſowie den gerechten An« 
pruchen der Binzelftaaten auf Gelbfiflänniglelt gerecht zu werden. 
Die Matıfellung ummÖeltung ver teutidhen Großflaaten wird 
Dann zum „heile bed @rflurimtvarerlanned dienen und eine Fräftige 
Bürgihaft ‚geichaffen werden für wirkiamen Schug nad Außen 
und fegendreiche Gnmiflung der geiftigen und materiellen Kräfte 
nad Innen. * 

Nah Begründung desſelben durch den Referenten ſtellte 
Ag. Bölt wit 14 Benofien folgenden Antrag: 

„Wir dann &. K. M. für die Zufage, zu jeder den wahren 
Berüırfniffen Deutſchlande entfpreddenden Imbiloung ber Bundes · 
verfaflung fräftig mitwirken zu wollen. Zu bieien wahren Be» 
dürfniffen det weutihen Bolfes rechnen mir bie Herſtellung einer 
aus dem Mitte bervorgegangenen Volksvertretung und wir ber- 
modtes in der beabfichtigt geweienen Delegirien-VBerfammlung 
eine Ferienigung dieſes Bepüriniffes nicht zu erkennen Das 
bamsiiche Volk hält mit @. K. M. feſt an der Selbfiftändigkeit 

erns und ed iſt nicht gemillt, im einem andern deutſchen Staate 
aufzugeben ober einem foldyen ſich unterzuoronen. Wir glauben 
aber, daß eine den wahren Berärfniffen Deurichlands entiptech- 
ende Auebildung ber Bunteöverfaflung nicht zu erreichen ſei ohne 
Unterordnung der beutichen Bunbdeöflaaten unter eine wie immer 
gebildete Gentralgewalt, deren Wirkungsfreis genau begrängt und 
nicht weiter ausgedehnt mürde ald es bie Förderung der gemein» 
famen Imtereffen im Innern und Die Uufrechrhaltung ver Ehre, 
Sicherbeit und Machtſtellung nad Außen unumgänglich erheiict. 
Wie dringend notbwendig eine ſoiche die Möglichkeit raſchen Ent 
ſchließens und ıbatfräftigen Handelns in fich vereinigende Gewalt 
für Deutfchland fei, bemeidt gerade jegt in dieſem Augenblid vie 
Haltung, weiche vasfelbe in der fhledwig-holfteinifchen Angelegen- 
beit den rechtäberlegeupen Schrüten Dänemarks gegenüber ein» 
a immme.“ 

Zur Begründung feines Antrags fagte Dr. Bölf: Der 
Adrefentwurf des Ausſchuſſes hebe nicht mit hinreichender 
Beſtimmiheit hervor, wie die Wolfövertretung am Bunde 
beſchaffen fein folle; das Bolt wolle feine neue Auflage 
des glüdlichermeife felig entichlafenen Delegirtenprojets, 
fondern ein WBarlament. Odfhon nicht gewillt, unfere Selbfts 
Rändigfeit aufzugeben und in einem Staate „unterzugeben“, 
habe er doch für nothwendig erachtet, in feinem Entwurf 
au conftatiren, daß eine vernünftige Bunbeöverfuffung und 
Die Sicherheit Deutfchlande ohne „Unterordnung“ ber 


deutſchen Bundesftaaten unter eine Gentralgewalt nicht zu, 


erreichen fei. Wenn man vielleicht dagegen einwende, daß 
bei allen diefen Anträgen bis jegt nichts herausgefommen 
fei, fo erinnere er die Kammer, daß berfelbe Antrag, den ber 
Ausihuf heute vorſchlage, von ihm ſchon im Jahr 1859 
geftellt worden fei, damals aber den eifrigfien Widerſpruch 
erfahren habe, Das bemeife ein Vorſchreiten der Meinuns 
gen, und laſſe ihn hoffen, mit feinem An 
nicht mehr fo ferne zu eben, Auf dem ihnen alien .. 
meinfcaftlihen Boden der Baterlandsliebe werben bie Ge⸗ 
genfäge ib am eheften ausgleihen. Freilich fei die Anre⸗ 
gung folder Fragen nicht immer die freundlichfte Lage (Red- 
nee erinnert hiebei an die lurheſſiſche Frage, bezuͤglich wel⸗ 
her er auch feiner Zeit einen Antrag auf Wied ellun 
Des verfaffungsmäßigen Zufandes geftellt habe, ohne var 
weder von Seite der Staatsregierung nod von der Mehrs 
heit der Wolfövertretung ermuthigende Worte gekommen 
feien; feitdem hätten die Fuchefftihen Stände es ſelbſt mit ih⸗ 
zem Durchlauchtigſten Fürſten fo weit gebracht, ald mın «ed 
in diefem glüdlien Sande nur bringen fönne); es fei nicht 
angenehm, als Sündenbod dazuftehen, allein man müſſe 
eben doch vorangehen und ſich mit —— troͤſten, 
wie öffentliche Meinung hinter ſich zu haben. (Schluß folgt.) 
5 IL öffentlihe Sipungbder Kammer der Abs 
geordneten am 2. Juli. Bortfegung berielben Nach⸗ 
mittags 4’ Uhr. Der nähe Paſſus der Adreſſe betrifft 


e der Zukunft. 


den Handelsvertrag, und ift mit ber Regierung in der Ver⸗ 
werfung desſelben im feiner gegenwärtigen Faffung einig, 
boyit aber auf den Erfolg der bezüglich der Erhaltung des 
Zollvereind gerichteten Beſtrebungen. Nach einigen einleis 
tenden Bemerkungen des Ref. Fchen.v. Lerche nfeld, der 
unter anderm ausführt, ed fei nit anıunehmen, daß Preus 
Ben bei den enormen Bortheilen, die ed durch den Zollverein 
bezieht, ſich zur Kündigung des Zollvereind entfchließen 
werde, und daß es, jelbit dann, wenn es denſelben, mie 
ſchon einmal geſchehen witklich fündigt, ihm doch nicht zu 
fprengen wagen werde, ſpricht Abg. Dr. Bölk zur Begrüns 
dung eines von ihm und 18 ®enoffen eingebrachten An+ 
tragd auf Annahme des Bertrags und Erhaltung der Z0f- 
vereind,, defien Sprengung er als ein nationales Unglüd 
bezeichnet, Auch Abg. Umbiheiden mit 17 Genoſſen, 
(dümmtlih aus der Rheinpfals) bringt einen auf Erhaltung 
des Zollvereind und Berföhnung zielenden Antrag, Gr 
entwidelt die Stellung der Pfalz zu dem Handelsvertrag 
und bem Zollverein. Der Vertrag bringt nad ben Bers 
fiterungen der competentefien Wutoritäten nur Vortheil. 
It gegen den Ausfhußantrag, der bezüglich der Verwerfung 
des Bertrags weiter gehe ald die Throntede, und die Rer 
gierung in eine Stellung dränge, die balb eine peinliche 
werben fünne. Leo Hänle (Münden) billigt das Ber 
halten der bayerlichen Regierung, indem fie nicht in bie 
unbedingte Annahme des 6 willigte. Berlangt Ab» 
änderung des Art. 31 ced Vertrags zu Gunften Defter- 
reiche, glaubt, daß der Stand der Frage fein fo troftlofer 
fei, als man vielfach glaube, namentlich da die preußiiche 
Regierung ſchon einmal ausgefprohen, daß fie einer Er⸗ 
neuszung des Vertrages mit Defterreih nicht abgeneigt fei. 
Unabänderliches Lad Far einer Abänderung des Art. 31. 
Jordan, langjähriger Borfland der Pfälzer Handels- 
fammer, für den Bertrag, der für die Pfalı vortheilhaft fei, 
deffien Rachtheile er auch nit verlennt. Für Abänderung 
des Art. 31. Man folle nicht, wie man jept hier immer 
thue, jagen, Breußen müfle jegt nachgeben. Wenn, mas 
leicht möglich fei, Preußen eben nicht nachgebe, dann fei die 
Zerreißung Deutiblands in Sũd und Nord fertig. Durch 
die Hegemonie Defterreihs würde Bayern und Württemberg 
erbrüdt werden. Stimmt für das Amendement Wölfe, 
Neuffer iR gegen den Bertrag. Al. Stapler conftatict, 
daß in feinem Bezirk fich die größten Befürchtungen über die 
Erhaltung des Zollvereins geltend machen. Berweitt auf 
die feiner Zeit aus dem Allgäu an bie Krone abgegangene 
Adreſſe. Schließt fib dem Antrage Bölls an. Feuftel 
(Bayreuth) klagt darüber, daß man fo mangelhaft über bie 
Frage informiert fei, und bie Wctenftüde der Regierungen 
erſt mühefam zuiammenfuchen müfle. Gr hätte menigftens 
gehofft, daß eine Denkichrift der Regierung den beiden Koͤr⸗ 
- des Landtags vorgelegt worben wäre. Iſt für den 
ntwurf der Majorität des Ausſchuſſes. Vertheidigt Preur 
Ben gegen den Bormwurf der Gigenmächtigkeit bei Abſchließ⸗ 
** Vertrags. Der Verträg fei mehr von der poli⸗ 
tifden als von der mercantilen Seite betrachtet worden. 
Die Wirkungen des Vertrags auf unfere Induſtrie werden 
feine guten jein. Man müfe zugeben, daß der Hanbeldta 
Politik getrieben und die preußifchen Bertreter huben bie 
offen;geftanden. Bertraut dem guten Geiſte Deutſchlands Das 
einzige nationale Band desfelben, der Zollverein werbe erhalten 
bleiben. Fiſcher von Augsburg conftatirt die unange _ 
nehme Senfation bei Bekanntwerden des Vertrags, die aber den 
Befürchtungen über bie Auflöfung bes Zollvereins gegenüber 
verſchwinde. Die Auflöfung ded Zollvereinsd würde für die 
hwäbifhen Spinnereien der Todesftoß fein. Für Bölfe 
ntrag. Schlör hofft auf das preußiſche Wolf, das 
nicht in Wieberaufrihtung der Zollſchranken willigen werde. 
Fordert unbebingte Abänderung des $. 31. Stimmt für den 
Adrepentwurf. E86 find noch 6 Redner vorgemerkt. Prär 
fivent fließt die Sigung um 7% Uhr und beraumt die 
nächſte auf morgen früh 9 Uhr an. 
Aurbefien. Kaſſel, 30. Juni. Das wichtigſte Ereig⸗ 
niß des Tages ift, daß das Finanzgeſeh die Sanction 
des Landesheren erhalten hat, und heut ausgegeben if. 
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Damit iſt die Adjährige Bubgetlofigkeit in einer durchaue 
v — 322 er Alle zufrieden ftellenden Weiſe ‚ber 
t; das Land befindet fi wieder in dem unzweifelhaften 
des Steuer» und Yusgaben- Bewilligungsrechts, bie 
Staateregierung und fpertell ber Landesherr foll von ber Art 
und Weile, mie bie S mlung das Ausgabenbe⸗ 
willigungdrecht ausgeübt hat, fehr — ja fo ſehr bes 
friedigt fein, daß Abfiht aufgetaucht ſei, eine allgemeine 
‚Amneftie zu erlaflen. (So jchreibt die Berliner Nat. + Big. 
Wahrſcheinlich fol die neuaufgebende kurheſſiſche Glorie ein 
Etreifliht auf die preußiſche Miſere werfen.) 
eußen. 5 Berlin, 2. Suli, Der Preßberein hat 
—5—— und verſendet in dieſen Tagen - feine 
Statuten in den Provinzen, Hier in Berlin haben ſchon 
unmittelbar nach dem Befanntwerden ſehr zahlteiche Ein⸗ 
zeibnungen in die Liſten des Vereins ftattgefunden, und 
unter biefen viele mit ſeht hoben Beiträgen. Wie wir 
hören, wird der Verein in ben nädhften Tagen aud feine 
erfte Flugfcheift zur Bertheilung bringen. — Der „Port 
fbritt® (Herausgeber Ludwig Waledrode) hat ſich vor der 
Prefordonnanz nah Gotha geflüchtet. Ohnehin ferien der 
berühmte Verfaſſer der „Todenih,u* das Intereffe der Bor 
figet und des Staatsanwaltes in einer befondern Weiſe er- 
regt zu haben; denn aufier ber „Tribüne* war wohl fein 
biefiges Blatt jo viel Fark rg und Progefien auds 
geieht, als der Fortſchritt. ie aus der Befanntmahung 
von Walesrode hervorgeht, beabfichtiget er bei dem Berlaffen 
des preußifchen @ebietes durchaus nicht, auch die preußiiche 
Politit aufzugeben. Diefelbe wird vielmehr in erfter Linie 
in dem Blatte behandelt werden, und alle Einleitungen find 
dafür gettoffen, daß durch Verlauf an den Eifenbaßnftationen 
der nad Preußen führenden Eifenbahnen, ein Wbfag auch 
nad Preußen möglich gemacht wird. 


— * Der König von Preußen hat aus allen Theis 
len des Reichs von angeiehenen Männern Zuſchriften er» 
halten, worin fie ihm die Gefahren vorftellten, mit welchen 
dad gegenwärtige Syſtem den Etaat und die Dynaſtie ber 
drohe; fie blieben jedoch gänzlich unbeachtet. Wenn aber 
ein hinterpommeriſcher Junter ihm anzeigt, feine Frau ſei 
niedergefommen, fo erhält er umgehend eine freundliche Ant« 
wort. — Bon dem am Schluß des fiebenzehnten Jahrhun⸗ 
dertd aus England vertriebenen Jafob II. hat ein franzö« 
ſiſcher Diplomat jener Zeit gelagt, daß er der größte Thor 
in der Gpriftenheit fei. König Jakob lauft Gefahr, diejen 
Ruhm zu verlieren. 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 3, Juli. Dem Monitenr zu 
8* iſt Gent orey (der Eieger von Pucbla) zum Mars 
Hall, und Gensral Bazaine zum Großfreuz der Ehrenlegion 
ernannt worden, Ber.) 


mb. Die Europe theilt unterm 2. d6. dad Ergeb⸗ 


Nußla 
niß eines wegen der Notenbeantwortung in St. Peters 
burg abgehaltenen Geheimrathes mit . mubland En 
m P 


eine Hoffnung auf Löfung der Frage auf den 
—* der drei Mächte für illuſoriſch, will jedoch in 

üd ſicht auf Die Berfiebuug des Krieges und vorbehaltlich, 
Dpprfition gegen den zweiten, die Rationalvertretung bes 
Ärefienden Programmespunft, die Wiener⸗RNote ald Grund» 
lage der Unterhandlung annehmen, ‚fols die das Reichsin⸗ 
terefje und die Würde des Ejaren reipeltirenden Eonfereng» 


oder Eongrefverhandlungen auf noch andere europäis 


ſche fhwebende Fragen erfiredt werben. 


Aus Amerita. Nach Briefen und Berichten hat ſich 
ze Lincoln bereit erflärt, dem General Fremont das 
über die Regertruppen zu übertragen, und 

ihn in den Stand zu fepen, wie der Präfivent dem Die 
Sache betreibenden Newyorler Gomite gegenüber geäußert 
bat, „nicht nur jehntaufend, fondern zehnmal zehntaufend 
farbige Soldaten* ausjuheken. Man wird dem General 
It; wahrſcheinlich ım Herzen des Südens, in der Nähe 


der clavendiſtrikte, ein Terrain anweiſen, auf dem er 
eine Werdungen im großartigftien Maßſtab betreiben und 

ch die Eclaven felbft vernichtende Schlä en bie 
ESclavenhalter führen könnte. Sein Drganifationstalent hat 
er in Miffouri erprobt. Seit der legten Präfiventenwahl 
fehen die Sclaven in Premont ihren künftigen (rlöfer, 
Unter Fremont würden au viele tüchtige deutſche Mills 
tärd, die feit Monaten durch nativiflifhe und reactionäre 
Intriguen zur Unthätigfeit verdammt find, die geeignete 
Verwendung finden, 


Mexito. Die Dpinion nationale gibt unterm 27. 
Zuni intereffante Einzelheiten über die Efnnahme von 
Puebla. Sie beflätigt, daß es ri det Hunger war, 
welcher die Befagung zur Uebergabe nötbigte. t dem 23. 
April fingen die Lebensmittel in Buebla am zu fehlen, es 
blieben der Bevölferung und Garnifon nur als hauptſäch⸗ 
liche Rahrung die Pferde, Maulthiere und Hunde, Ortega 
ließ ıäglih den Bewohnern 126,000 Rationen verabreichen. 
Aber am 10. Mai war Alles erjhöpft, dergeftalt daß die 
Soldaten und ganze Familien Hungers flarben. Am 16, bes 
gab ſich der General Mendoza ins franzöfifche Lager um im 

amen des General Drtega dem General Forey die Ueber⸗ 
abe ver Stadt anzutragen mit ber Bedingung des freien 
—5 mit Waffen und Fahnen der — welche 
nach Mexilo zurüdjiehen würde Wan weiß, daß dieſer 
Antrag vom framzoͤſiſchen Oberbefehlshaber zurückgewieſen 
wurde, An demfelben Tage verfammelte Ortega Die ums 
ter feinem Befehl flehenten @enerale, und es wurde bes 
f * die Armee 2* IH Waffen m zerbrechen, 
die Kanonen zu n, bie nen zu verbrennen umd 
am nähften Tage die Stadt zu übergeben. 


Handel und Verkehr, Induſtrir und Landwirthſchafi. 

“ Wie belannt, hat die großherzoglich heſſiſche Abgeorbneten- 
Kammer ven Antrag des Rinany- Ausihuffes auf unbebingte Aner- 
| des franzönich-preußiihen Pandelsvertrags mit allen gegen 
eine Stimme angenommen. Aus dem fehr ins Einzelne gebenden 
Ausfhusbericht heben mir folgenden Paſſus aus, der wenn man, 
anfiait Beinbau und Weinpandel, Biebzucht und Käshanvel fept, 
auch auf unfer Algäu anwenbbar if: „Das Grofper; — ift we» 
fentlih and Aderbmufaat Nicht der lanbiwirtbihaftlih reihe 
Süden bildet den Markt für dad Uebermaaß feiner Producte; nicht 
die nähere Berbindung mit Deſterreich kann ihm frommen, das in deu 
Zollverein bedeutend mehr landwiridſchaftliche Erzeugniſſe ausführt, 
als von da einführt. Die in den rheinheffiihen Petitionen ausge- 
ſprochene Anficht if tief begründet, daß eine Auflöfung des Zollver · 
eins Entwertbung bes Grumbbeliges, Beeinträdti« 
gung bes BWeinbaues und Weindandels, ber Hauptblüthe 
der erfien Handeloſtadt des Großherzogihumd, zur Folge haben 
würde. (Die Weinausfuhr von Mainz betrug 1861 nad den nörb- 
Iihen Bereinsfiaaten 22,876 Ohm 14 Maas, nad deu fühkichen 
Bereindfiaaten nur 825 Ohm, nah dem Zolluereindaudland nur 
7195 Ohm 9 Map!) Die Erhaltung des Zollvereins iſt von fol- 
Her Bichtigkeit für alle Juduftciejiveige, daß au bie * der 
wenigen (im Dandelsvertragh vernahläffigten Fabrikate entſchleden 
und unbebingt erllären, allem ſich zu unterziehen, wenn irgend ber 
Bortbeftand des Zollvereins in Frage geflellt werde.“ 








Bayerifcdbes. 
Münden, 3. Juli. Der erft vor vier Wochen aus 
Lindau bieher verfegte f. Advocat Hr. Ferdinand Haberr 
fast if. heute Nacht in Be einer — plöglich 
mit Tod abgegangen. Der Berftorbene hatte ein Alter von 
nur 42 Jahren erreicht und ſich bisher ber beften Geſundheit 
zu erfreuen gehabt, 


Deffeniliche Verhandlung des 1, Bezirksgerihts Kempten. 
# Donnerfiag ben 2. Juli 1863. 

1) Zaver Dinger, Seldenweber von Pfärridy, k. w. Ober« 
amts Wangen, weldyer ven dem Babritanten Sieh In Aeſchach 
bei Lindau ein Packet Ploretielde im Werthe von fl. zur 
Berarbeitung erhalten hatte, verpfändete biefelbe gegen zwei Dar⸗ 
leben von Sf, um fi einen rechtswidrigen DWortheil zu ver⸗ 
fhaffen. Da &. Dingler fih beimlih von Aeſchach entfernt und 
das fragliche Pfand bis jegt nicht audgeläßt hat, jo wurde er 





— 


wegen Bi net ber Unterſchlagung in eine zweimonatlidhe 
Gtfängnißftrafe verurtbeilt, 

2) Barbara Hehe, ledige Stiderin von Hagſpiel, Tal. Eng. 
Weiler, hat das Vergehen des Diebſtahls mit einmonatlidem 
Geiängnis büßen. 

3) Kiberat Weber, er Bimmergeielle von Bölenreutin, 
f. Stadt und Yandgeridid Lindau, wurde wegen Vergebens ber 
vorläglichen Eigenthumebeſchaͤdigung zum Scharen des Zimmer» 
meifters Joſ. Kögel vom Mustelfee in eine Gefängniftrafe 
son 1 Monate verurtbeilt. 


Oeffeutliche © lung bes f. Bezirkögerichts Kempten 
als Polizeiftrafgericht II. Inftanz. 

1) Durch Urbeil des f. Landgerichts Immenfart wurde der 
Anmeien a Joſeph König von Tiefenberg wegen Dirbftabls 
in eine Arrefirafe von 3 Tagen verurtbeilt. Die von demjelben 
biergegen ergriffene Berwiung wurde vermorien. 

9 Midsel Haf, Bauer von Linden, welcher durch Urtheil 
des f, Git- und Landgerichts Kaufbeuren wegen Verübung 
groben Unugs an einem öffentlichen Orte in eine Arreftfirafe 
von 2 Jagen veruribeilt worden war, ergriff biergegen die Bes 
zufung worauf er von der Strafe hinſichtlich der gegen ihn er ⸗ 
bobenen Anichulvigung fr ei gi proden wurde 
Dur Urtheil des f. Statt» und .. Kaufbeuren 
wurde der Bauersiohn Defiverius Kögel von Warmidriev wegen 
bireneld in eine Welnbuße bon 25 fl und 5 fl, megen nes 
‚richt zu Serichtsbanden — Gewebred veruribeilt, Hier⸗ 
gegen ergriff berfelbe die Berufung, worauf er von der gegen ihn 
erhobenen Anſchuldigung ireigeiprodhen murne, 

4) Maria Unna Pingg, ledige Dienfimagb von Durach, 
wurde durch Urtbeil des f. Staptgerichts Kempten wegen Dieb« 
ſtahle in eine Arrefiflraie von 2 Tagen verurtheilt. Die von ber 
Ba gegen dieies Uriheil angemeldete Berufung murde 
verworfen. : 





Meuefte Poften. | 

5 Münden, 3, Juli. In der heutigen Rochmittags⸗ 
Sihung der Abgeordnetenkammer nahm, nachdem die Dis— 
tufftion über den Handelsvertrag in der Bormittags-Gigung 
(über welde näherer Bericht folgt), geſchloſſen worden war, 
Staatöminifler Frhr. v. Schrenf das Wort und fonftatirte zur 
nãchſt die Ginftimmigfeit der Kammer über die Bedenken gegen 
ben Handelövertrag, die nur in Bezug anf das Maß derjelben 
auseinandergehen. Wenn, wie wiederholt von der Tribüne 
herab erklärt worden fei, der Handeldvertrag für die eine 
Seite eine Frage der Macht fer, fo fei er für die andere 
Seite eine Frage der Unabhängigkeit. Der Entwurf des 
Bertrags fei der bayerifchen — — zur Kenntnis 
efommen, bis er abgeſchloſſen war. t die Tarifmodifi⸗ 

onen und bie Grundzüge feien mitgetheilt worden. Die 
bayeriihe Regierung babe den Handelsvertrag abgelehnt, 
eftügt auf die Mehrheit der Drgane der Induſtrie ihres 
Sandes, Die Gründe, warum? jeien befannt, Die Bereits 
willigfeit Bayerns, auf einen Handelövertrag mit Branfreich 


überhaupt einzugehen, werde nicht in Abrede geftellt, wenn 
dabei den — der Baperiien Reperung in billiger 
Weiſe Rechnung getragen fei. Daß die Frage der Mufe 
löfung des Zollvereind an die Handelövertragsfrage geknüpft 
fei, daran trage die Regierung feine Schuld; auf die Er- 

altung desjelben feien ihre Bemühungen gerichtet, deßwegen 
eien von Bayern die öfterreihifhen Propofitionen auf die 
Tagesordnung der Beneral-Zollfonferenz gebracht worden, 
worauf Preußen nicht eingegangen fei, indem es die Beru⸗ 
fung von Gonferenzen zur euerung des Zollvereind vor⸗ 
geſchlagen habe, nady deren Ergebniß das Verhaͤltniß zu Defter- 
reih unter Aufrehthaltung des Vertrags vom 2. Aug. 
1862 (franz. Handelövertrag) geregelt werben folle. Da aber 
die vorgeſchlagene Auftechthaltung des Handelevertrags auch jo 
gemeint fein fünne, er jolle aufrecht erhalten werden, wie er 
liegt, fo babe man dieß ablehnen müßen. Deßhalb habe 
Bayern die verbündeten Regierungen eingeladen, eventuell 
in Berhandlun en zu treten darüber, was geſchehen könnte 
und follte für Erhaltung des Zollvereind, und bezüglich der 
Berhandlung mit der öfterreihiihen Regierung und des 
Vertrags von 1853 die Berftändigung anzubahnen und zu 
erleichtern. “Die ——— entſage ber Hoffnung nicht, das 
Gewicht der materiellen Interefien werde ſchwer für und in 
die Wagſchale fallen. Das Haus möge die Regierung durch 
einen ihre bisherige Haltung billigenden Beſchluß feftigen 
und ftärfen. — Referent v. Lerchen feld refumirt die de» 
batte in längerer Rede, widerlegt die gegen den Ausſchuß⸗ 
antrag geltend gemachten Bedenken, bebt namentlih bie po— 
litiſche Seite der ganzen Frage hervor. Rach einigen per- 
fonliden Bemerfungen zwifben dem Referenten und dem 
Abg. Fiſcher dringt der J. Präfident die Anträge zur Abſtim⸗ 
mung. Bei diefer wird zuert das Amendement Wölfe mit 
großer Majorität gegen 15 — 18 Stimmen, dann das 
Umbfheidens gegen einige Stimmen mehr, verworfen, 
und die Fafſung des Ausſchuſſes angenommen, Präfivent 
fließt nunmehr wegen vorgerüdter Tagesieit die Sitzung, 
und beraumt Die naͤchſte auf morgen Samstag früh 9 Uhr 
an, in der Hoffnung daß es gelingen werde, morgen mit 
dem Refte der Aufgabe fertig zu werben. 

Wien, 3. Juli. Der Bergnügungszugaus Stutt- 
gart (mit 233 Theilnehmern) it wohlbehalten hier angefom- 
men. Auf den-Babnkationen und den reichbeflaggten Drten 
längs der Donau Feitbegrüßung durch die ne Be: 
völlerung. Allentbalben grüßt die deutfche Farbe. An Wien 
— Empfang. Für den Stuttgarter Gewerbeverein: 

r. $raasd (Tel. Ber. d. Schw. M.) 

New-Dork, 20. Juni. Giner Depeihe der News 
| Dorf Tribune zufolge dat General Lee die Uniondtrup- 
| pen bei Gentreville geſchlagen und eine weitere Offenſivbe⸗ 
| wegung von feiner Seite fteht bevor. 


Verantwortlicher Rebafteur: Tobias Shadenmener. 





ANNE EER: 







München. 


au befichtigen. 


ten an der Wieſenſtraße 
unterbalb der Beterinärſchule. 


Kempten. | 
Kimmel-Haamen 


per "4 Mepen (Imi) zu 40 bis 48 fr. 
nad Dualität kauft [3933-36 a) 4 er 


Heinrich Hilfinger, 
Hirſchbaͤcker. 






Bei Gelegenheit des bayeriiben Schützenfeſtes und der Dauer der Kunſt⸗ 
und Zeichnungs-Ausftelungen bid Ende Dftober iſt auch der neu angelegte 


„Zoologiſche Garten“ 


Diefer Thiergarten —— dem Siegesthor und dem engliſchen Gar⸗ 
12 und if der Eingang vom englſchen Garten|| ten Vublikum meinen werbindlidften 





Gefrorenes 
empfiehlt auf heute Sonntag beftens 
Gg. L. Dürr, Gonvitor. 


Gin ledener Dansiwurftl - —— 
Neuftaht verloren. find anganleiben. 
| äige Zuridgabe im 3. +6, 
beten. 


Theätre phantastique 


auf dem Mefidenzplak, 
heute Sonntag den 5. YJuli_ finden 
die3 legten Borftelungen ftatt. Anfaug 
4, 6° und Hauptvorftellung Abendẽ 
81; Uhr. Indem ic einem hodgeehr- 













(3925-26a]|| Dant_abftatte für den biaherigen güti« 

gen Beſuch, lade ich zu dieſen Abſchlede— 

Vorſtellungen nochmals ergeberſt ein, 
Achtungsvoll 


Harry BRergheer. 


2000, 1500 u. 1000 fl. 
Näheres bei [2] 
2. F. Dürr, Gommiffionär. 


Mit einer Interatenbeilage. 


Um ge 
wird ge: 
13920] 





Schnelsreffenerud tes Berlegers Tobias Dannpeimer in Kempten. 


‘VEBskr IZZEESnasäfrerren  mwns 


— m — 


Beilage zur Kempter Zeitung 1% 158. 


Sonntag den 5. Iuli 1863. 





— Anzeigen. 
Betanntmadhung. Weiße Waaren 
p 


































































(Sant er ‚Zünbfolyfabritanten doſeph Relfaher von Kempten betr.) N 
Neapolit. Nähseide 
erg 42 ———— a un: nicht gelegt wurbe, 
bethätige ich uftrage des kgl. Begirkögericht en am 
Donnerftag den 9. Juli d. J. Vorm. 9 uhr F —— 
22. April d. J. die zweitmalige Verſteigerung des jhuldnerifben Anweſens Flaum KK Bettfede 
und nadhgängig vieler die Mobiliar Werfteinerung mit dem Bemerfen, daß r ım 
ter Hinſchlag besüglih der Immobilien diesmal ohne Rüdfiht auf den Schaͤ⸗ 
3 PO . [3902—3b] . 
empten, am 30. Jun .* 
‚Abi, Di "Seifenbof, tkonigl. Notar. F ung Wegen 
Verfleigerung. am Rathhausplatz 
u um, Nachm. von 2—6 Uhr werden im Berfteigerungslofaleirenie Bäckerei ſammt Melberei (Eon» 
Fdes unterfertigten Bureaus, im Gaſthaus zum „goldne Fäßle*\ceffion) aus freier Hand zu verkaufen. 
in der Neuftadt verfchiedene Gegenftände, als: zen und Raͤhere Auskunft auf frantirte Anfrage 
D 13b] 
‚ Betten u. Bettladen, verfchiedene gerätbfhaften Hr, a 
mehrere Bewehre (darunter ein Sheibenkugen mit Hirfhfäuger), Mommot- Für Photographen, 
und Kleiderfäften, ſowie noch verſchiedene brauchbare omobilſen öffentlich ges Papier anglais albumine 
Die angemeldeten ®egenftände werben Montag den 6. Juli Borm. vomifür alle Säuren präparitt, empfiehlt bes 
nommen. — Kaufsluſtige werden freundlicht zur Berfteigerung eingeladen, und Nicolaus Bail. 
ed empfiehlt fidy zu weiteren Aufträgen das ' [3836-88e] —————— empflehlt Ah 
Berfleigerungs + Bureau von Eb. Doppelbaner, Eommifionär in Kempten. \jm Reinigen von Kupferfiicen, Litho- 
mögen verborben fein, wie fie wollen, 
fo werden fie wie neu Japan bei 
Guter —— —— —— g, * 1 er [3569-741] dinand Banfer, 
Anid-Branntwein yer Maas 10 fr., Doppel-Anie-Branntwein 12 u. 14 fr., feins| —— 7 
fen Waizenhranntwein 14 u. 16 fr., Wahholder-Branntwein 14, 16 und 18 | MT Es wird auf Jakobi 
24 fr., alten Zweiſchgen ⸗ Branntwein 36 Weinbranntwein per Maas 48 kr, R : B 
Schweizer Kirſchenwaſſer prima per Maas 1 fl., Rum, Cognac und Arac in ab» gelnät; m o? fagt das u < 
elagerter Waare 1 fl 36 fr. per Maas. Zeinfte Liqueure: Citronen, Anijette, » > 
feine Berliner Doppel» Kümmel» Liqueur per Maas 24 fr., fein Mandel » Liqueu 
28 fr. ff ige: guter Frucht ⸗ Eſſig per Mans zu 2, 3 und 4 fr., Doppel-Eifig 
ver Maas 6 fr., dreifachen Gifig 9 Fr., feinft concentrirten Effig-Spiritus, anges 


Da beim Termine vom 25. Juni d6. Its, auf das Anweſen des Gemein» 
Wachs - Teinwand 
an Drt und Stelle und unter Hinwelfung auf die öffentlihe Ausichreibung vom 
— 
nt erfolgt. P Leinen 
NT Dienftag den 7. Juli 1869 Borm. von 8-12 uhr aufbenren if eine 
Brauenkleider, Stiefel, Leder- u. Zeugſchuh en: undiertheilt das 3... 
gen Baarzahlung an den Meiftbietenden verfteigert. 
8—12 Uhr u. Rahm. von 2—6 Uhr im Berfteigerungslofele entgegen gerIftens [3670-72e] 
taphien und Phot bien. Diefelben 
Kk e m p t en. graph und Photographien iefe 
Sranntwein-, Fiqueur- u. Sfig- reife! Ir 
ef nähft dem altftäptifhen Waifenhaus. 
prima Wachholdergeiſt 24, 30 u. 36 fr., gelagerten Obfl + Branntwein per Maas eine tüchtige Gaſthausköchin 
almus, Pomeranzen, Kirfchen, Pfeffermünzen per Maas 24 fr. Der beliebtelfür Freunde gediegener Jumeriflik. 
r = - - 
nehm und mild, per Maas 12 fr., welcher fih hauptfächlic 33 — 
e 


wovon ein Theil concentrirten Eifig- Spiritus mit 4 — 5 en reinem Waſ⸗ Heft: 
fer gemengt, den belifateften Eſſig ergeben. (3851—53e) umoriflica 
Heinrich Hilfinger, Hiriäbäder. H 


Gefchäfts-Eröffnung und Empfehlung. 
Nachdem mir duch Entſchließung der hohen königl. Regierung eine 
Malers - Soncelfion 


ertheilt wurde, fo an ge fi der Unterzeichnete den fönigl, und ſtädtiſchen Bau: 


Komſſche Vorträge, Abhandlungen 
und Epigramme von 
A. Löwenftein. 


15 Bogen Belimpapier. 82 Borträge enth. 
reis 36 fr, 


Behörden, fämmtlihien Honorationen und löblihen Publiftum in allen vorfommen» 
den Arbeiten ald Malen, Lakiren, Bergolden und Zapejirem ıc. fowie 
alle in mein Fach einſchlagende Artifel unter billigfter und fehnellfter Bedienung 

Mit diefer Ankündigung verbinde ich die focof Itigfte Beachtung meiner ⸗ 
träge und ſehe einem geneigten Zuſpruch bereitwilligſt entgegen. [3e) 
Ludwig Hefel, Maler und Lafierer, 
in der Burgftraße, C 277 Altftabt. 

DEE Ein Stabdel ift zu vermiethen| Wi” Ein möblirtes Zimmer ift!| Borträge. ae . 
und fann gleich beogen werden. Nähes/zu vermiethen-und fann ſogleich degogen ) Jeder Band toftet in pradtvoller 
res im Ztg6.Eompt, [3677-79 e]| werden, Wo? fagt das 3..€. [de] Ausf 1 36 fr. 
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Sehensverfiherungsbank für Deutſchland ih Gotha. |; Gewerbe: Verein. 
Der Recenfchaftßberict diefer Anfalt für: 1862. iR erfhienen und bei Deüllage sum 11Oz 12 Uhr Vernu— 


unterzeichneten Agenten ument eltlich zu haben. Derielbe legt dar, daß das vori 
abe in aller Hinfict die günfigfe und den’ Berfitherten vortheitgaftefte Ausſchuß⸗Verſammlung 

ne war , melde die Banf biß jeht durhlaufen hat. In Folge ununter, in dem Locale der — „Weberzunft” 
broden wachienden Zugangs if der Befland der Berfiherungen bis 1. Juni d. J. Borftand. 

auf 24396 :Berfonen mit 41,875300 Thle. Berfiherungsjumme und ber Banl · 
fonde auf 11,650000 Thlr. geftiegen. Es find in dieſem Fonds über 2 Millionen 600 — 900 fl. werden auf 
Thaler reine Weberfüffe enthalten, welche an die Verſicherten zur Bertheis|| gute Hypothel aufzunehmen, reip. auss 
lung tomaten und denfelben in dielem Jahre eine Dividende von 33 Brogent, im|| zuwechſein geſucht. Ben wem? fagt 
Sabre 1864 eine Dividende von 37 Progent und ın dem beiden darauf folgenden || das Z.⸗C. [3 c] 
Sahren eine Dividende von je 38 Prozent der bezahlten Prämien gewäpren. 


Auf diefe großen Voriheile einer Betheiligung. bei obiger Anfalt vermeifend,| ME” Mitte Augufi fann ein el 







laden zur Bafiherung ein fer mit KRäfegeftell, ganz nahe an 
2 Srivatier Z, J Dannbeimer in Kempten. einer Eiſenbahn » Station, fowie an ber 
‚RM. Elch in Kaufdeuern. Kegel nd pen 15 

mr ılrca nt. @mmenthalers e, um 

__ 5 Tobias Elauf in Memmingen . AR -Bbllin Gewölbe für circa 300 Kiften Bad- 


‚Beibsiger Benerverfiherungs Auſtalt. ſtein ⸗ Kaͤſe, gemiethet werden bei [3b] 
er ap 


un ital und Reserven 3,503,345 fl. Antonia King, Witwe, 
Dieſe Anftalt verfihert bewegliche Gegenſtaͤnde aller Auu zu möglichft billigen _— in Harbaphofen. 
Pe * * — —— ** — rm; * Zu vermiethen; 
* ere Aufſchluͤſſe zu ertheilen und erungsanträge entgegen au nehmen, in ; x 
ve freundliches heisbared Zimmer 
m Ber ont Der [3690-92 oJ nie oder ohne Berten für —— zwei 


u nnd Christian Blenk, am Kirchhof . — — IRerfonen, kann täglich bezogen werden. 
Er i uim. An | Anzeige. 
a merikanifhe Nähmaſchinen un die ebene 


ten Bublifum die ergebenfte 
in großer Auswahl, für jedes mit der Nadel arbei-j "5E“ Anzeige, daß ic nädften 
tende gewerbe. Im Preife von 25 fl. bis 180 IE,“ 





Mittwoh noch einmal 
den Markt mit ſchoͤnem 


Gemüfe, dien mi 

bj ' Einjährige Garantie. Srüßten n, —— lem Ihflanı 
[6e} Nichard Kauffmann, Ijen, beziehen werde. —— — 
- a 


ih meine Goldfiſchchen 
Joſeph Märkt, 
von Augeburg. 


» _ Für eine Eleine Fa— 
‘>, milie wird auf näd- 
F ſtes Iacobi-Ziel ein 


= 


7 folides Dienftmäd: 


ä Ö at ä m | SEM chen gefuht, das im 

a a ade 96 |Roden und in ben häuslichen 

DR — uns. — — — —* * — * agree ift. * 

gezeichnet von E. E minget und J. Bud. aſichten mit ber Lohn wird B us. 
fs fehreibendem Tert. Folio in Mappe, A 4. — (5 * 5 ia 3.Fpeſoert 


— KUCHEN CKTETEHEHESTHEHTER x 
FR Im Berlage von Tobias Dannheimer in Kempten if erfchtenen : * 
IR Bud, Joſ, Handbuch für Meifende im Algäu, Lechthal und R 
tegenzerwald, Mit einer Karte, einem Öhenprofile und einem SR 
* Zrachtenbilde. 215 Selten. 12. catt. . . » it — k. F 
* in rotbe Leinwand geb. 1 fl. 12 fr. F 


SL Der Berfaffer diefes Buches hat die genannten Lanbestheile nad allen Rid- s — 
tungen hin durchwandert, wie felten Einer; feine auf eigene Anihauung und Er- IR 












Zi 
—* 


a 





FR Daraus einzeln: Anfiht von Jmmenfladbt » » 0. = 36 fr. * — — — — ⸗— 
ie »  » Dbersllerthale Allen, Shöllang, * Es wird in einem 
berfiborf) . . 36 ir. * haus Ba Eu : er 
vr Laubendergftein — Trettachſpize — Zwin — Dferanihal.— FE Hausmagd gelu t. o? lag 
“ en — MNiederfontpofer See — 8 — Reute = — * das Stg8.-Comp. [60] 
3% Emminger, &., Anfiht von Rempten. . . .— fl. 48 fr. 6 weg” Zwei geräumige Logis find 
2 — — Unficht ver Gifenbabnbrüce dei Kempten . . 1 fl. 12 Fr.%g |ju vermietpen bei 3-248) 
BE — — Panorama vom Mariaberge. Mit Benennung u. Höhen & Funk, Hafnermeifter. 
8 Angabe fämmilicher dort ſichtbarer Bergfpipen. geb. — fl. 27 fr. HL Sranffurter Gourszeitel 
BE — — Anficht von Hobenfhwangau. Großes Tablau. 1 f. 121. (1. Juli.) " 
Drei, Panorama vom Grünten. . . +.» - — fl. 35 tr. |Pilsten . 0. - 9 #1. 394—40f!r. 
Er BHEERDRBUHELH a EEE LE IE EL REN? —— 85 He 
ETF IR TRIER —— euere ep et ae . “ ... . J 
ee ————— I [Ranbruenten_ 00» 5 1. 4-3 fr. 
DIR a Art u Be) I I im San ma aaa 1 BO 
ere a ‚it . r i : . Sovereigud . » » . 46— . 
Saih reines No lese. Ser —9— yerei» Waarengeſchaͤft wird eine tüchtige,|muF. Imper. «+ v. 8-4 fr. 
* A mit guten Zeugniffen verſehene Babds|ıo Arancs-Stüd . - - - 4. 41-42 k 
zu 10 fr. zu verf Woʒu — Dollars in Gold. - - 216fi 23426t 
einladet (3847-50 e] |merim geſucht. Zu erfragen Im | SrantensThaler . - + +2 20-21 
ob. Mart. Hilfinger. Compt. (3878-800) |yreug. Eaflenf eine - . . 1 R. M Fr 


Shnelipreffenbrud des Berlegers Tobias Dannpreimer in Rempten. . 


e mpier® 1 








eitumg eribrine, Dontagd — — Bf Zuferate werden (hlenniak einzericht und 
* Gern 80. Jahrgang 
ae ?. Peon · Ervedinenen oda⸗ Aufchlaa — — 





Dienfiag mu ma. Ne 159. 7. Juli 1863. 


WER KEisenbahnfahrten vom 1. Juni an. “WE 
Kempten Angsburg: Abgang des Eilzugs: Rahm. 4 Up 25 Min; ber oftzüge: Morgens 2 Uhr 55 Min. und Borm. IUfr 
5 Min. ; der ———— —2— förderung: Morgens 4 Uhr 50 sn. und Nachm g Uhr 10 Pin. 
Augsburg Kempten: Anlunft des Eilyugs: Borm, 10 Uhr; der Po jier: Rahm. 5 Uhr 40 Min. und Nachts 12 Upr 35 Min, 
der Gterzüge mit Perfonenbeförberung: Borm. 11 Uhr 5 Min. und Übends 9 Uhr 20 Min. 
Kempten» Lindau: Abgang des Eilyugs: Bormitt. 10 Udr 5 Min.; der p HALT TE Rahm. 5 Upr 45 Min. und Rats 12 Ihr 
50 Min.; ver Gütergüge mit Perfonenbeförterung: Morgens 5 Hpr 10 Min und Mittags 12 Uhr 10 Din. i 
» Kempten: Ankunft des Eilzugs: Rahm. 4 Uhr Min.; ver Pohzüge: Morgens 2 Udr 45 Min. und Bori, 9 Uhr 
Pr 5 —— ine —— mit re * = — an - —— * 35 Min 
€ = Mlims ang ber Po e: T, Rachm. 4 
Mime Kempten: Au au ter Hay Ei 8 Ihr 50 Min, Rahm. 2 Upr 10 Pin. und Abends 9 Upr. 
Auf, die Kempter Zeitung fann für das 
II. Duartal noch fortwährend abonnirt werden ; die bereits 
erfhienenen Nummern- werden, fowelt ber — noch 
o 


reicht, nachgeliefert. Die Erpepition. 

u ſtehen fommen, da der Hr. Kriegsminifter dieß leicht als 
Deutfhlamd. nenüpfungepunftt für neue Forderungen benügen könnte. 
Bayern. 5 Münden, 4. Juli. IV. 8 Sigung | Die Kammer werde gewiß alle für Bayerns wie Deutich- 
der Rammer der Abgeordneten. Adrepdebatte | Sande Ehre und Unabhängigkeit erforderlichen Opfer brin« 
Schluß derfelben.) —— Sldung der Abgeord- | gem, aber das wünſchte fie doch zu wiſſen, ob das Gefor⸗ 

netenfammer erhielt Abg. Müller von Kandel’ jehemöhent Rt bleibend- oder vorübergehend gefordert würde. 
lien Urlaub, Hleraul Fortfegung der Adreßdebatle Abf. 6 Referent Zerhenfeld gefleht zu, Daß große Politik 
ded Entwurfs lautet: ’ zu treiben nicht Sache der Mittelitaaten jei; man müfle 
„Muß aud die Wolkövertretung mit & K. M. auf das | aber doc aud den Blid über Banern hinaustichten, das 
tieffle betlagen, daß bie Lage der europällden Vethältaiſſe ed | doch durch Feine undurchdringliche chinefiihe Mauer abge⸗ 
nicht geflattet, die Mittel, welche vie Wehrkraft des Landes außer | fperrt und gefhüpt fei. Die Verträge find jept nicht mehr 
den biefür regelmäßig erforderlichen Beträgen in Unfpru nimmt, | heilig, die Gegenwart Rüge fi nur auf Gewalt und die 
auf probuctibere Weile zu verwenden, fo wird fie doch nicht an« Thatfadıen, die führe aber nicht zur foliden Etantenbildung, 


firben, diejenigen Summen zu bewilligen, die für den Schug der 
Ehre und Unabhängigkeit * Landes erforderlich find.“ fondern zur Revolution und Gturz der Dynaſtien. Daher 


Ra müfle man, wenn man Zuflände habe, die des Befiges 

Hiezu hat Abg. Dr. Bölf mit einer großen Anzahl | erh find, aud das Nöthige u deren Bertheidigung vor- 
von Abgeordneten, meift Nieberbayern, folgende Faſſung vor | fehren. Gr beflage, daß ein Drittel der Ginnahmen durch 
geſchlagen: das Militärbudget verzehrt würden, indeſſen befige Bayern 
„So erwünfcht «8 märe, eine Verminderung des chenden | noch das verbältnifmäßig geringfte Militärbudget, die Opfer 


Heeres eintreten au fehen, deſſen @rbaltung nun ſchon fo lange ; f 
Die Mlatel deb nn In Mntprud nie, und nemielben eine | AN Geld und Kräften, die er beflage, feien in andern Etaaten, fo 


toße Habl von ebeitäträften bei emerben und Landwirihfcpaft | MAN oft al Mufter auftelle, no größer. Das Iepte außer, 
—* 9 werben wir dennoch nicht vor den Anfltengungen ordentliche Milttärbudget habe jo mangelhaft zwiſchen außer- 
zurüdireten, welde die Ehre und Nnabhängigfeit Bayerns und ordentlichen und ordentliben Bebürfnifien unerſchieden, daß 
des gelammten Baterlandes erbeiihen, und welche wir dur die | ‚er es ſchon damals nicht babe begreifen fünnen , und bie 
Lage ber europätihen Berhältniffe für ge als geboten anerfen» | jehige Forderung erflärlich finde, efterreich habe reduziren 
nen, wir werben deßhalb von biefen Anjchauungen geleitet, wie | können; früber blos auf feine Armee geflügt, habe <@ jegt 
* erwattenden Voriagen der eingehendfien Würdigung untere | durch vie —** conſtilutionelle Entwidiung neue Machi⸗ 
ellen.* quellen erhalten. Bayern habe die conftitutiorellen Gintich« 
Abg. Dr. Bölk: Er Felle diefen Antrag. aus dem | tungen ſchon länger, babe fi nie auf eine fünftlich ge» 
Grunde, weil ihm der Ausſchußantrag die Bereitwilligfeit | Träftigte Armee geflügt. Daber ſei fein rund zu redwiren, 
auf die Forderungen des Kriegominiſters einzugehen etwad | namentlih wenn man den Blid auf die von der öſtlichen 
zu ftarf zu betonen feine. wünſchte zu wiflen, was | Grenze drohende Gefahr richte. Die Pofitionen feien nicht 
man denn eigentlich unter dem Worte „Rothwendig* alles | fo hoch wie früher. Die Kammer werde trog des Paſſus 
verſtehe. Man folle erfl die Borlagen abwarten, und dann | in der Adreſſe die Borlagen ſorgſam prüfen, fie habe aber, 
erfi prüfen, was alles nothwendig ſei. Es werde bei dem | wo es die Ehre und Unabhängigkeit des Baterlands ges 
gegenwärtigen Zufland ein Drittel ber gefammten Staats» olten, immer die nöthigen Opfer gebradt, ohne jedoch da» 
einnahmen für Militäriwede verausgabt. Dieb zehre am ei allzu reigebig geweſen zu fein. Föderer für Bölfs 
Marke ded Landes burdy die Bermehrumg der Staatsfhuld | Mopififation, wuünſcht die Vertheidigung des Landes me 
und Entziehung von Arbeitskräften in Landwirthidyaft und | durch das Bolt ſelbſt, als duch das flehende Heer. Für 
Bewerben. Darum eben wolle er wiflen, was unter noth» | Löhnungsaufbefjerungen der Subaltern« und Unterofficiere, 
wendig zu verfiehen fei, ob etwa das Grtraordinarium mit | fomwie der Gemeinen, und erflärt, daß er der Adreſſe nur 
dem Orbinarium verfhmolgen werben folle, mit der Ausficht, | mit dieſer Mopdification zufimmen werde. Louis: Der 
doch bald wieder ein neues Griraorbinarium zu bekommen, | Ausihußantrag gleiche einem Wanne, der, in jeder Hand 


Die europäiſchen außerorbentlihen Zuflände hätten 'eine 
Militärreduction in Defterreih nit verhindert, warnin 
folte eine ſolche aud nicht bei und möglich fein. Die 
Kammer fei der Drt nicht, die europäifchen Berhiitiffe zu 
beſptechen, hier große SBolitif zu treiben fönnte leicht theuer 
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en | 
e, dee MWölte aber einem 


und den andern vor« 






gli) noch in der Rebay will zur Ernte⸗ 
zeit alıöge 9 Abg. Dr. Streit und 
Schmitt für den nttag, weicher die genaue Srür 


fung der Pofulate nicht ausichliche, Dr. BöLf fommt auf 
eine Bemerfung des Referenten in ber geRrigen — 


im ang urn t der von Preußen in der Handels⸗ 
vertragefrage befo! Bolitif, Bedauert, daß die preu⸗ 
Bifhe Kammer gegen die gegen Defterreich gerichtete 
Rote vom 24. —— Nach einigen Bemerkungen 


des Referenten, wird Voͤlls Mopification abgelehnt, ber 
Aus ſchußantrag angenommen. Wbf. 7 der Adreſſe lautet: 

„Die Aenderungen des flaatliden Organismus, zumal vie 
Trennung der Rechiapflege von ber Verwaltung und die Einfüh⸗ 
zung ded Motariatd mußlen nothwendig eine Uebergangszeit ber- 
beiführen, weldye die Bortbeile dieſer Meform nur allmählich her⸗ 
vortreiemÄläbt Drmungeachtet glaubt die Kammer auch bei Dies 
fem Malle die fefte Zuverfiht ausiprechen ju ſollen, daß dieſe 
—— in ihret vollſtaͤndigen Durdläbrung zu jenen ruhm · 
vollen Regierungäbanplungen & RK. M. zäblen werde, deren 
fegendreiche Mirfung dankbar anerlannt werden wir. Die 
Banühungen Allerhoͤchſt Idrer Staatöregierung tie herdotgeite · 
men Mißſtaͤnde dieſet Uebergangszeit zu befeitigen wird bie 
Kammer der Abgeorbneten, soviel an ihr liegt, pflidytgemäß zu 
unterflügen gewiß nicht verfehlen.* 

Die zu —2* ſowohl Abg. Schmitt als auch Fir 
J Fr f nice auf Revifion des Tarregulativs 
vom:28, Mai 1852, Rab langer, für Ihre Leier wohl 
kein Intereſſe bietender Debatte hierüber, über Notariat, 
Gerihtöorganifation, zu hohe Taren, durch welde die Ber 
mügung des Notariatd beeinträchtigt werde, von anderer 
Eeite die Zwedmaͤhigleit, dieſe Wünfche bier geltend zu 
macen, wurde, nachdem Fiſcher feinen Antrag zurüdgejogen, 


der Schmittd abgelehnt , der Ausihußantrag aber anzer 


nommen. Abfap 8 lautet: 

„Die von der Staaidregierung nah E. K. M. Anorbnungen 

erwartenden Borlagen wirb vie Rammer ber gewilienLafteiten 
— 5 zu unterflellen gemig nicht jäumen,* 

Wird ohne Debatte angenommen. Abſatz 9 lautet: 

„Die Nothwendigkeit einer Umgeflaltung der Geſetzgebung 
im Bereich der innern Berwaltung, melde turd die Gerichto- 
Drganifation, die raſche und allfeitige Gntwidlung des Berfehts- 
lebens und durch den Umſchwnng auf dem gewerblichen Gebiete 
seranlaft if, wird auch von der Kammer der Abgeoroneten leb- 
haft empfunden; um fo danfbarer begrüßt fie die allerhöchſte Zus 
fiherung, welche eine gefegliche Megelung vieler wichtigen tier in 
alle Schichten des Wollslebend eingreifenden, ber Beflftellung 
dringend bebürfenden Verhältniffe in Ausficht Aellt und ſpricht 
ihr volles Einverftänpniß mit den von E. K. M. hiefür als lei« 
tend bezeichneten Brunbfägen aus.” 

Referent v. Lerchenfeld bittet, auch bier ſich in feine 
En affende Diskuffton einzulaſſen, da die Kammer ja 

sficht habe, in Bälde beſſere Gelegenheit zum Ausprud 
ihrer Meinungen in dieſer —— zu erhalten. Abg. 
Förg iſt für den Ausfhußantrag. . Barth (Rauf- 
beuren) bittet dad Minifterium die angefündigten Geſetze fo, 
bald als möglich einzubringen, die neue Gewerbsinſtrüctlon 
fei ein Fottſchritt, leider nicht auf dem geraden, fondern auf 
dem frummen Wege. rörtert die vielen Rachtheile der 
Vebergangeperiode, bie Gefahren, melde bei noch längerer 
Richtreviſion dee Anſaͤſſigmachungs ⸗ und Berehelihungsge; 
fege namentlih für die Städte erwachſen. Gr wiederholt 
Yen Bitte, Die Regierung wolle noch dieſem Landtag die 

orlagen maden,. er wifle wohl, die Regierung habe mit 
der Gerichtöorganifation viele Arbeit gehabt, man wife aber, 
Daß biefelbe etwas zu leiften —— und hoffe daher, fie 
werde feinen Wunſch nicht unbeſchelden finden. 

—* Brater wünſcht —— von Minifterium, 
in welder Richtung die angefündigte Abänderung des &e+ 
werbeweſens gefhehen werde, ob in dr Richtung der 1861 
von den Rürnberger Abgeordneten gefteliten Antrage, bie im 
Einne vollfländiger Gewerbefteihelt. Erörtert die dring⸗ 
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liche Rothwenbigkeit einer Men ber Geſehe rüber Uns 
fäffigmahung , 222 ab, u. ſ. w., und 
wůnſcht, daß die Gemeinden und GBeihäftötzeibenden . 
zen, was fie zu erwartem haben, bamit fie flih bamadı eins 
richten könnten. v. Steinsdorf (Münden)‘ flieht fich 
der Bitte Barth’s an. Die Folgen der neuen Gewerbes 
Infruction fein maflenhafter Andrang von 2euten in die 
großen Städte, die Gonceffionen verlangen, nicht um zu 
arbeiten, fondern nur um anfäflig zu werben und zu heis 
rathen. Spricht die Hofinung auf Ablöfung der Realrech⸗ 
te aus. Louis ſchildert das Interefie der Pfalz für Die 
dort beftehende ®ewerbefreiheit, den Sturm, der fih dort 
vor 15 Jahren gegen die —— Einführung der Con⸗ 
seiflonicung erhoben, betont die Norhwendigkeit eines Ger 
feges über Gemeindeordnung, Anlälfigmabung und Berehes 
Hung, hebt den günitigen Eindruck hervor, den der Ent 
ſchluß der Regierung in dieſem Jahre zum erften Mal die 
Gemeindewahlen in der Pfalz volle Freibeit genießen zu 
laffen, und von dem berühmten Pluviofer®efeg feinen Ge— 
braub zu machen, hervorgerufen babe, und ſpricht aus, daß 
die Pralg nunmehr mit Vertrauen auf die Regierung blide. 
Er wünjct, daß dieſe neugewäbrten freibeiten durch ein 
Geſetz zu Rechten würden. In Folge der gefirigen Abſtim⸗ 
mung über den Handelsvertrag fönne er nicht für den Ad⸗ 
dreß · Entwurf flimmen, durch feine heutigen Bemerfungen 
wolle er erklären, daß er, diefen Bunft ausgenommen, ſich 
mit der Regierung im Einvernehmen befinde. Pöderer 
erflärt ſich wiederholt gegen die &enrerbefreibeit, die für die 
Berhältniffe feines Kreifes nicht paſſe. Stautsminifter von 
Shrenf erflärt, daß die Vorlagen über die Gewerbefrage 
im Sinne der 1861 auegeſprochenen Anſichten und in der 
dur die Erlaffung der neuen Bollgugs-Inftruction einges 
fhlagenen Richtung erfolgen werde. Eso müfle aber dieſe 
Frage im innigſter Verbindung mit den übrigen angefün- 
Digten Geſetzvorlagen bearbeitet werden, dieſe Aufgabe fei 
eine große, und daher die Zeit ibrer Wollendung nicht im 
Voraus zu beftimmen. Abjag 9 wird angenommen, Abfag 
10 und 11 lauten: 

„Wo die Vollvertretung nie vor der Pflicht zurüctrat, auch 
dann ihrer Auigabe zu genügen, wenn fle ſich dabei nicht im 
Gintlange mit den Dfganen ber Gtautöregierung beiand, da gibt 
fie ib im Bemußrfein einträdtigen Zuſammenwirkens um fo ju⸗ 
derſichtlicher ver Hoffrung bin, auch die ſchwirrigften utgaben 
zum Seile des Landes gelöft zu ieben.“ 

Freudigen Herzens ipricyt die Kammer die @efühle des Dan» 
fed aus, zu weldyen @ K. M. unermüvete Gorge für das gei» 
tige und materiche Wohl Bayerns, vie dadurch bedingte fleigende 
Wohlfahrt und Zufriedenheit im Innern, Die erhöhte Geltung 
und Achtung nach Außen fle verpflichten. Gott jegne und er» 
balte @. &. M.* 

Sie werden ohne Debatte angenommen, Bei der nar 
mentlichen - Abftimmung wurde hierauf die Abrefie mit 108 
gegen 36 Stimmen (die Mitglieder der Fortfhrittöpartei, 
die Pfälzer und Hr. Förerer) angenommen. Der Präft- 
dent wird zur ——— der Adreſſe eine Deputation 
von 8 Mitgliedern aus dem Adreßausſchuß ernennen. Schluß 
der Eigung 1214 Uhr Mittags. . 

— (Schluß des Berichts über die IL *2* der 
Kammer der Abgeordneten.) Der zweite Praäͤſident 
Prof. Dr. Bor —— in umfaſſender Weiſe den Ans 
trag des Ausſchuſſes; erflärt fi aber fehr beftimmt ge 
das Delegirtenprojeft und verlangt eine aus freier hl 
hervorgegangene Volksvertretung mit entſcheidender Stimme. 
Dr. Barth (von Kaufbeuren) für Voil'e Antrag, „Wir 
ſehen“, fagt er am Schluß, „die Schwierigfeiten wachen 
und abgefehen davon, daß eine einheitliche (irecutive mit 
Miftrauen von allen Seiten angeſehen wird, fommt noch 
ein neuer Zuftand in Preußen, mie man dieſen nicht für 
möglich gehalten Katz während wir einen Racenfampf in 
De — ſehen, wird in Preußen ein Kampf des feudalen 
Junkerthums gegen das Bürgerthum geführt; fo lange die⸗ 
vw Kampf nicht geordnet if, fönnen wir auf Preußen nicht 

auenz es if Aufgabe des preußifhen Wolfe, das Junkers 
thum zu zerſchmetſern, um ein wahres fonftitutionelled 2er 
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ben zu begründen; es iſt bies aber eime Aufgabe m. . 
N morgen, fondern für eine Generation.* 

manu (von Grlangen), der ebenfalls. für Sur 
—5 richt, erhebt ſich der *. am beiden, welder 

Kai (mi Anteag in ausfü de befämpft,. weil 

laubt, es werbe dadurch n —— angeſtrebt, das 
5 erreich — * —* folgt ee —— 
Antrag zu unterfügen. „ n*, er unter Anderm, 
von Dr Wenmg nicht Iafen, daß die Bepürfniffe Deutſch⸗ 
lands auf feine andere Weife befriedigt werden können, ale 
ur Schaffung eines Bundesſtaats, anders Fönnen Die 
Wunden nicht geheilt werden, die im Laute eines Jahrhun⸗ 
verts Deutſchland gefchlagen worden find.“ RNachdem mod 
der Staatsminifter v. Schrenf und der Referent, Frhr. 
v. SSERLRICS, efprohen hatten, rg die Abſtim⸗ 
mung, Bölffhe Antrag wurde mit allen gegen 15 
ke ah abgelehnt. 

— Bisher if, wie gefagt wird, noch nie ein b ſchet 
Orden an einen Israeliten verliehen. In dieſer Borauss 
ſetzung bat der König von Bayern ſich ſelbſt am meißen das 
durch geehrt, daß er dem befannten @elehrten Dr. Königd- 
warter in Münden, welcher kürzlich eine bedeutende gemein: 
nügige Stiftung gemacht bat, das Ritterkreuz des Michaels⸗ 
ordend verliehen bat. 

* Nachrräglich if ein Armee-Befehl für das Adminiſtra- 
tions» forte für das ärztliche und Mpothefer-Perfonal bed Her 
red erichlenen, dem wir nachſtehende Beförderungen eninch«- 


men: zum Regimentö-DLuartiermeifter II r der Bas 
taillone- Duartiermeifter If. Sigbart im 3. Iuf-R a une 
gimentsärgten II Glaffe die Bataillontärzte Dr. ürtb 


vom 3. Inf.eReg. im 4. Ghen.«DMeg. und Dr. Emil Gloder 
vom 3. —— tm 5. Ehev.-Reg.; zu Bataillonsärzten: 
bie Unterärzte Dr. Mi. Nigft im 3. Ihf-Meg., Dr. Jatob 
Hartmann im 12 Inf «rg. 


Sähfifge Herzogthümer. Die Koburger Zeitu 
rechtfertigt in einem längeren — Artikel die Reiſe 
des ſogo Ernft nah Wien, indem fie betont, daß die 
Gefahren, die und von allen Seiten bedrohen, und ber 
—— Preußens den Anſchluß an das hoffnungévoll 

MReige ende Defterreich zu fordern ſcheinen ; daß dem un 
das aterland höher ftehe, als das Programm einer 
fei es der großdeutichen oder Fleindeutichen; daß man * 
Hoffnungen nicht zu hoch ſpannen, vielmehr ſich zu beſchraͤu⸗ 
fen wiſſen müffe; daß. aber folgende Gorderungen in Koburg 

(Gin Mahnwort vom alten Brig.) Im Barke von 
Sans ſouct (Borsvam) Hatte Friedrich der Gro ſe eines Tages 
nahe am Ende feiner Laufbahn, ein Beipräh mit ſeinem jugend» 
lichen Neffen, der ipiter als König Friedrich Wilhelm III. den 
preußlichen Thron beftieg. X fagte ber König, ‚werde was 
Tuͤchiiges, par excellence. cqh bin am Ende meiner Gartiöre 
und mein Tagewert ift bald dm Ich befürchte, nach mel- 
nem Tobe wird’ päle mäle geben. Ueberall liegen Bährungd- 
Roffe und leiver näbren fie die regierenden Herren, vorzüglid in 
Branfreich, ſtatt zu Falmiren und erjlirpiren. Die Maflen 'fan« 

en ſchon an, vom unten auf zu drängen, und wenn bieß zum 
Ausbruch kommt, ift ver Teufel los Ih fürchte, Du wirft mal 
einen ſchweren, böfen Stand haben. Habilitire, rüfle Dich, fel 
rm, benfe an mich Wache über unfere Ehre und unfern Ruhm. 
egebe Beine Ungerechtigkeit, dulde aber auch Feine.“ Darauf deu · 
* Friedrich auf ben belief im Barle. „Sieh den Obelisk 
an,“ ipradh er. „Schlanf, aufftirebend und dh, und body feft 
in Sturm und U itter.. Die Pyramide fpridt zu Dir: 
- „Meine Stärfe iſt das Mechte“ Der Eulminationspunft,, bie 
hochſte Spige überfchaut und frönt dad Ganze, aber trägt nicht, 
fondern wird getragen vom Allem, was unter ihr liegt, vorzüg- 
Ih vom unfihtbaren, tief untergebauten Fundament. Das 
tragende Fundament Ifl vad Volk in feiner @inbeit. 
Halte es ſtets mit ihm, daß es Dich Itebe und Dir vertraue. Da- 
Nr ni allein kannt Du ftarf und glüdlicdy ſein“ Se v.. 
der König. 


Bor bundert Jahren fArich Rontesquien in feinem 
MWerfe „Esprit: des lois“ (Weit der Geige): „@ine neue 
Seuche bat fi in @uropa verbreitet; fie * die Regierungen 
befallen und macht, vaf fie eine übermäßige Anzabl Truppen 
unterhalten;u — treten Parorxyemen dieſet Rranfpeit mit ver» 


‚für‘ 


unerläßfih erſtens muͤſſe Deflerrei den Gi 
—— —— — in den — —213 


e —— das deutſche frei gewählt 
und er au engbegrenite Fre nicht ya 
bloß — otum beihränft, zur vollen Wahrheit 


und die —28 zur Durchführung dieſes Reformantrags 
umuthvoſl und entſchieden ergriffen werden. Die Kob, 3 
fegt .. —— ob der Herzog nach feinen jungſten 
zungen bie Erfüllung dieſer Forderungen erwartet. 
Preufen. Die Berliner Militär- Blätter erzäßlen mit 
großer Genugthuung, daß ein preußiſcher Haupimann, —— 
En franzöflf 5 daug gegen Werico mitmacht, für bes 
wieſene Zapferfeit den Drden der Chrenlegion erhalten hat. 
n die deutſchen Regierungen ihren Bortheil verftänden, 
würden fle mit einige, fondern hundert von Dfficieren auf 
die amerifanifhen Kriegsihaupläge fenden, damit viefelben 
das Kriegsführen praftiicy erlernen. In der fhönften Ka⸗ 
ferne und auf dem beſten Erecierplag ift der wirkliche Krieg 
fo wenig zu erlernen, als das Schwimmen auf dem Lande. 
Dfficiere, die 50 Jahre im Frieden gedient haben, find fo 
gut Reulinge im Krieg, als eben audgehobene Recruten, 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 5. Juli. Dee Monitenr ent 
bält eine Auseinanderfehung über einen Beſuch der HH. 
Roebuck umd Lindfan in Fontaineblau. Diefelden hätten 
den Kaifer zu Schritten in London berügli bee Anerfens 
nung ber Südftaaten zu veranlaffen geſucht. Der Kai⸗ 
er —— dad Verlangen ansgebrüd: ven Frieden wiederher⸗ 
zu ſehen, aber erflärt daß England fein Vermitt⸗ 
ar J ewieſen babe, und er feinen neuen Bors 
flag ohne die Sicherheit der Annahme machen werde. Nichto⸗ 
deftoweniger werde ber Kaiſer durd feinen Botſchafter das 
Londoner Eabinet jondiren, und dieſem zu verfleben geben 
laffen daß, wenn England glaube, daß die Anerkennung des 
Südens den Krieg beembigen werde, Frankreich geneigt fei 
dieß mit England zu thun. Diefe Auseinanderfegungen 
würden beweiſen, daß der Kaifer feinen Einfluß auf das 
englifche Parlament durd Bermittlung zweier Mitglieder 
besjelben gefucht habe. Alles as, e di auf eine offene 
Auseinanderfegung. (Tel. d. A 
— Ein intereſſantes, die J Frank⸗ 


reich und Deutſchland beleuchtendes Altenſtüd burg I; rei und Deutſchland beleuhtendes Altenſtüd bringt 


boppelter ; nom | doppelter Krait ein, und fie wird nmotbwendigermelfe anftedend; ein, und fie wird nothwendigerweiſe anftedend; 
benn fobald ein Staat das, was er feine Iruppen nennt, bere 
mebrt, jo vermehren bie andern aldbald die ihrigen, jo daß man 
nidytd dabei eoint, ald daß allgemeine Berrerben. Jeder Mor 
narch bält befländig jo viele Heere auf den Beinen, als er viel« 
leicht haben müßte, wenn feine Völker in G@eiahr wären, vertilgt 
zu werden, und dieſen Zuftand höchſter Kraftanftrengung Aller 
3x9 gen Alle nennt man Arieden. Die Wolge einer foldien Lage 
ſt die beſtaͤndige Vermehrung der Steuern, und, mas alle Hilid- 
mittel für die Zukunft abſchneidet, man rechnet nicht mebr auf die 
Einkünfte, fondern gibt das Gapitalyermägen bin.* - Das ſchrieb 
ein weiſer Mann vor hundert Fahren ; iſt es jegt anderd gem 
worben ? 

Häth 1 et. 
Wink 1oſchen Du des Durftes Brand, 
Im Brettfpiel nicht verlieren, 
Und willft erobern Leu und Band, 
&o lern’ mich thun und. ſühren. 
Doc wer da re! bat und uf, 
Daß er ein Weib erfübre, 
Der forſch erft tief in feiner Bruſt, 
Ob ihn zw ihr ih führe. 
Und obne mid wird manches Kleid 
Gar ſchlecht am Leibe figen — 
Und a, was mwärben- weit und breit 
Die Eiſenbahnen nügen! 
Wer, ſprechend, brav in mich geräth, 
Dem wird bas Wort geratben; 
Doch wer in mir viel ige und flcht, 
Dem mag'd am Leibe ſchaden. 
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Dad’ Vatiſer Joutrlal „Lo Preſſe“. In biefern Blatte ſprich ⸗ Bavperiſches. 
fit einer der oppöfltioneßen Deputirien des geieggebenden * Kempten, 6. Juli. Heute hat in Augsburg 
Körpers in Frankreld anerfennend über den jüngf in Gramb | pritte dichjährige Sigung des Shmwurgerichts * 
ir am Main adgehaltenen Arbeitercongrep and. | Ehmaben und Neuburg begonnen. Gemäß deö fo chen 
beſpricht die werhandelten Fragen und fagt jhließlih: | veröffentlichten Programme dauert diefelbe 618 zum 25. Yufi 
„Was und am meiften auffällt, das ift einerfeitd die voll- | umd bat fi mit der Verhandlung von 19 Anklagen zu ber 
foinımenne Preiheit, die man jenfeirs des Rheins folden Bers Häftigen. Der erfte Fall_betrifft die Anklage gegen ben 
handfungen gewährt, andererfeite das geringe Gewicht | fepigen Dienftfneht 3_ ©. Schweinberg von Dura wes 
welches diedeutfben Arbeiter aufdie Inter | gen Branpfiftung. Ws Gefhworne wurden u. 9. berufen 
vention des Staates zu legen fheinen Geliegt | die HH. Mar Holıhey, Kaufmann von Eonthofen, Jof, 
darin ermas — jagt der frangöfijhe Abgeordnete — was | Anton Ric, Vorfteher von Weiler, Yulins Probft, Kauf 
und zu tiefem Rachdenfen bewegen mag und was und — | ann von Kaufbeuren, Friedrih Ainolp, Kaufmann und 
die Franzoſen — den germanijden Kacen gegenüber in eine | up, Heil, Magiftratdrath von Memmingen. Das !Bräfi- 
untergeorbmete Stellung werfept. Im Branfreih Reht jept | Hium des Shmurgerichtehofes führt der fgl. Appellationdr 
den un .. = —— der: — derichterath Kleinichrod. 
in der e ger te und es wird alles Heil nur vom ⁊ 
Staate erwartet, während Deutichland das Land der mi ge — Br ng ai r en 
fönliben Initiative if." — Diefer Franzoſe übt . wei. ‚ . 4b 
per infeit! We yarn unmittelbar nad beendigtem Speftafel einer Streif⸗ 
doch Gerechtigkeit! ‘ F l patrouille in die Hände gefallen waren, „wegen Störung 
enland. Athen, 3. Julie Cine Militär« | der öffentlihen Rube* zu tdrägigem Arreft verurtheilt, 
zenölurion ift in Griechenland ausgebrochen; Kämpfe fan» | Die öffentliche Berhandlung dieſes Falles hatte eine aufer- 
den an mehreren Orten ftatt. Die Geſandten der drei Schuß | orbentlihe Menge Menicen herbeigeführt, darunter auch 
Fachte find eingeſchritten um die Feindſelialeiten zu beendi- viele Hochlaänder, die mit dem Gegenfland der Gerichtsver— 
‚gen, und haben einen 48ftünd gen Waffenftilitand erzielt. handlung vielleicht vertrauter waren, als fie es fi anmer 
‚Zum Schutze der Banf wurden Marinetruppen von den im | fen ließen. Die Hoffnung, bei diefer Gelegenheit interefs 
Pyräus anweſenden Kriegsſchiffen gelandet. Ein Theil der | fante Aufflärungen über die Organifation der Haberfeld« 
brittifchen Floite iR von Malta hieher berufen. (Tel, Ber.) | treiber + Genoffenidhaft zu erhalten, blieb leider unerfüllt, da 
{ land. Die Schleſiſche Zig. meldet aus Warfhbau | der Gine der beiden Burfben Alles abläugnete, während der 
vom 2. Juli: Der Oberpoftamtscaffier ift mir 45,000 | Andere fih auf die Angabe beichränfte, daß er durch eim 
Rubeln verfhmwunden; er hat die Erklärung zurüdges | anonymes Schreiben eingeladen worben fei, ſich einmal ein 
laſſen, daß er den Caſſenbeſtand auf Befehl ver Rationals | Haberfelntreiben mitanzujehen. — DR 
tegierung abgeliefert habe. (Tel. Ber.) —* vVeranimortlicher Rebahteur: Tobias Ghbahenmaner 


Augseıgenm. 


Betanntmacung. Versteigerung! 
Aus Auftrag des Secretariats der Kammer der Meichsrätbe des Beute zur Werfteigerung im 
Königreibed Bayeın wird hiemit befannt gegeben daß bie gedrudten Ber: Berfteigerungslofale — Saft 
bantdlungen berfelben bei der hiefigen fol, Oberpoftamts » Zeitungs » Erpedition haus zum goldenen Fäßle in 
zu 1 fl. 12 fr. für je 100 Bögen bejogen werben koͤnnen, — wehin man ſich mit der Meuftadt — ladet Kaufluftige 
allenfallfigen Beftellungeg wenden wolle. Münden, den 4. Juli 1863, freundlihft ein. 


Die Kanzlei- Direktion der Kammer der Keihsräthe. | „Le r!e”, 7. Sult 1863. 


Das Verfleigerungs -Bureau von 


Mechaniſche Yaumwoll-Hpim- und |. mt — 
Bir beebren Zeberei Biihad a t wegeitpapier 


iermit anzuzeigen. daß in der ®eneral» Berfammlung ber| | 1 24* * 
Actionäre vom 28. Febr. ds. Ito. DO Stüd PBartial-Obligationen a 5060 fl. in färkfter Qualität, empfiehlt 
8* Anlehens vom *. Sun! 1856 zur gun auf den 4. Detobr. db. in roth oder weiß buch rieß- 
. loootund mmern ge Hr 
> N. 1819. 29 28.27. 33. 40. 42. 46. 60. 61. 70, 73, und balfenweife: 


77. 85. 88. 89. 90. 93. 96. 100. 103. 104. 114. 121. 127, 128. 132. 133. Heinrich Müller, 
N 138. 139. 140. 141: 142. 143. 144. 145. 146. 147. 148. (3942-44 « in 2eiprig. 
Die Befiger der vorſtehenden Obligationen werden eingeladen, den Betrag ber: ‚Stelle-Gefuch. 


elben mit ven bis zur Ginlöfung laufenden Zinfen gegen Ginlieferung der Oblir . 

—* und fämmtliben Zins ⸗Coupons am 4. October d6. Js. entweder _ ur Be ter 
bei der Gefell haftd-Gafla in Blaichady, oder bei den Herren Erzeliyar ein in allen faufmännifchen Fächern 
berger & Söhne in Augdbnrg u erheber., indem von da an diefelben und in fremden Spraden wohl bewan- 
außer Berzinfung treten. Kempten, 3. Zuli 1863. [3951-52 a)/yerter Mann eine Anftelung, die er mit 


usfhuf der meh. Baumwoll- Spinn- und Webereilanre Juli antreten könnte. — Anträge 

Der Ausſchuß 9 Er A p * Ey — nimmt Herr * 
phan Ade in Kempten entgegen u 

Otto Rist, Vorfland. ertheilt auch Auskunft über den Gteller 


Ein junger Menfh aus guter WE” Es wurde am Sonntag vom|lubenden. _ [3 ®] 
Familie, welcher Vie Bachszieber Flerthor bid zum Mohrenwirth eine fl) u” Kin geftridier Sanswurflt 
und Wachsbleichen gründlich erlernen) berne Armfpange verloren. Der red-iging in der Neuftadt verloren. lm ges 
will, fann unter annehmbaren Bedingun| liche Finder wird erfucht, felbe gegen gute fänige Zurüdgabe im 3.,€. wird ges 


gen in die Lehre treten, bei Belohnung im 3-6. abzugeben. en beten. _ [3950] 
J. B. Ott, ı ME Sanı neue Kartoffeln find] WE Zwei geräumige Bogis find 
Wachs zieher und Wagebleiter zu haben bei Wilhelm Wienz,: zu vermierben bei {3923-24a] 

[3940] in Memmingen. auf der altſtaͤdt. Schiefftätte, Funk, Hafnermeifter, 
— 0 RBRREBEN Dunn nn BEN EERNEEN nn Bann under in ed rien), RRETSHRNRINEN. 4 Bi sn rn 


Shpneüprefiendrud des Berlegers Tobias Danndeimer in Kempten. 
Mit einer Extra:Beilage, 


Beilage zur Kempter Zeitung % 159. 


Dienitag den 7. Juli 1863. 


Die Debung des Dampfihiffes ‚Ludwig‘. 
Rorſchach, 3. Juli. Das am Abenb des 11. März 
1861 in Folge eines unglüdtien Zufammenfoßes mit dem 
fhweizeriihen Dampfboot Zürih in halbftündiget Entfer⸗ 
nung von hier mit dreizehn Perſonen verjunfene bayeriſche 
Dampfboot Ludwig iſt heute durch Vilhelm Bauer glücklich 
aus der Tiefe gehoben worden. Wirübergehen die frübern 
vielfachen Perſuche, namentlich jene eines I. bayerifhen In« 
genieurs, Piefen Zwed zu erreihen, und beihränfen und 
auf das Thatfächliche der nun gelungenen Hebung. Das 
Schiff war in einer Tiefe von 70 Fuß verfunfen. Die im 
Laufe des Winters hier nah Anleitung Bauers gefertigten 
zwölf riefigen Ballone von rufftihem Segeltuch, mit Kaut⸗ 
fhutlöfung waſſer »« und luftdiht getränft und in folides 
Flechtwert von Tauen eingeswängt, murden in ben lepten 
drei Wochen durch Taucher an der Schiffoſchale angebradt. 
Um den Tauern auf die ziemlihe Tiefe die nörhige Luft 
uuführen, waren zwei durch Locomobile in Bewegung ge⸗ 
feßte große Luftpumpen — Das Füllen der Ballone 
mit Luft geſchah im Raufe des Bormittagd; um 10 Uhr 
erſchlen das wirttembergifhe Dampfboot ilgelm zur Ber: 
fügung, um den Ludwig and Land zu bringen. Das Füls 
fen der ſaͤmmilichen Ballone Au, mit der wünfdhenswertheften 
—— vor fih. ittags halb 1 Uhr begann das 
Waſſer zu braufen und zu fchäumen, und rafdyer als bie 
zahllofe Menge von Zuſchauern dieß erwartet. hatte, erhob 
ih das Boot ſtolz und ruhig aus dem Waſſer, dad Bugs 
fpriet und die Radfaften waren einen Augenblick fichtbar, 
—* aber behertſchten nur noch die zwoͤlf Ballone den 
aſſerſpiegel, der. Schiffokörper entſchwand wieder dem 
Auge. Nun ſetzte ſich unter der perſonlichen Leitung des 
— der fol. wuͤrttembergiſchen Dampfiififahrt das 
Boot Wilhelm in Bewegung, um den Ludwig gegen das 
Land zu bringen. Ein Fritifcher Augenblid entftand, ald am 
Ludwig eine Bicfenteite entiweibradh, in welcher eines ber 
mächtigen Taue ded Wilhelm angebraht war. Die 
ange Wucht der Laſt des Ludwig und breier großen Schlepp⸗ 
— hing noch an einem Tau, aber vorwärts ging es 
mit dem ganzen Scleppzug, wie noch feiner geſehen wurde. 
Einer allgemeinen bangen Aengſtlichkeit machte nad einigen 
Minuten der Ausdrud der nicht enden wollenden Breuben« 
rufe Plah, als der Ludwig auf fiherm Boden 18 
Bu tief angefommen war, Die Radkaften find nur noch 2 
uß unter Waſſer. Es ift num erreicht, was erreicht wer⸗ 
den wollte und konnte, indem nun mit verhältnißmäßig ger 
ringer Mübe die Ballone neu angefegt werden Tönnen, um 
das Schiff auf etwa 6 Fuß zu heben, was in den nächſten 
Tagen giſchieht. Glüd auf dem wadern Wilhelm Bauer, 
und Ehre allen, denen, weldye materiell und moraliſch für das 
glüdlich Erreichte eingetreten find! (A. 3.) 


Dem Schw. Wert, fhreibt man über dieſes laͤngſt 
erfehnte Greignig unterm 3 28. aus Friedridshafen: 
Endlih haben wir die Befriedigung, die heute Mittag 12 
Uhr 15 Min, wirklih vor gegangene a n bes 
verunglüdten Schiffs anzeigen zu fünnen. ie befannt, 
—— ſich Ingenieur Bauer ſchon ſelt 4 Monaten 
mit der Borbereitung biezu, am 17. Juni fuhren 3 Schlepp⸗ 
boote, der württ., bad. und ſchweiz. Verwaltung gehörig, 
an die Unglüdsftätte. Mehrere Tage vergiengen, an wels 
chen ber ftürmifche See feine Arbeiten erlaubte, vielmehr das 
bereitö Geſchehene wieder zerftörte. Borgeflern erhoben ſich 
die Ballond, und der Ludwig war flott. Allein das Miß- 
geihid Bauer’d hatte fein Ende noch nicht erreicht. Die 
eijernen Hafen, an denen die Ballon befeftigt waren, zeig⸗ 
ten fib zu ſchwach, bogen ſich gerade, fo daß die Ballons 
zum Theil fi ablösten und das Schiff wieder in eine Tiefe 


zwei 


| tungen ſo genügend getroffen, 


| 
| 


von 40 Buß fanf. Heute früh waren aber bie Borberei« 








Daß. das wüktt, ——— 

Wilhelm, telegraphifch hiezu berufen, ben Ludwig den 
zwei Schleppbooten, zwifchen venen er hängt, an dad Schlepp« 
sau nehmen und glüdtich 1000 Buß dem Rande zu heraus⸗ 
sieben fonnte, Der Ludwig figt nunmehr in einer Tiefe 
von 18— 20 Fuß, ift mit Fe Rapfäfen etwa noch. 314 
Fuß unter Wafler, fo daß dieſe wie auch die Schiffögtode 
von den unzähligen Zuſchauern, welde dem Plah auf Ras 
hen und Dampffciffen — eſehen werden koͤnnen, 
—2 — * ba ee werbem 

n, da et im feichten er t, wähs 
rend die an ihm hängenden 16 Ballons ae 
auf dem Waſſer ſchwimmen, fo verbleibt die leichtere Aufe 

abe, weitere Rameele anzubringen, um es vollends an das ° 

nd zu bringen. Der Jubel und die Theilnahme der ber 
nachbarten Bevdlkerung giebt fi durch Een Kanonen» 
ſchuͤſe und Hochrufe fund, wie aber wünfhen dem vielges 
prüften Techniker von Herzeu Gluͤd, daß er feine Aufgabe, 
an welcher fein Ruf hing, nad jo vielfachen vergebl 
Bemühen gelöst hat. 


5 Münden, 3. Juli. II. öffentlide Sigung 
der Kammer der Abgeordneten. Beginn Bormittags 
9 Uhr, Präfivent Graf Hegnenberg » Dur. Bortfegung ber 
Apdrefidebatte, Paſſus über den Handeldvertrag. Abg. Mayer 
aus Fürth erörtert, daß die Induftrielen der Etadt Fürth, 
wie die der meiften indufticlien Bezitfe Bayerns, im Allge⸗ 
meinen für den Handelövertrag feien, vorausgefegt, daß der⸗ 
felbe einige Abänderungen erfährt, Es jeien unter diejen 
Induftriellen ſelbſt folhe, deren Grjeugniffe durch den Tarif 
befhwert würden, biefe glaubten aber, daß fie wegen der 
Wobhlfeilyeit ded Rohmateriald doch Concurrenz beftehen 
tönnten. Abg. Grafenfein (Dberpfalz) gegen den Hans 
delövertrag, Der nur unter Abänderungen einzelner Beftims 
mungen, namentlich bes Act. 31 angenommen werben fönnte, 
Art, 31 ſchließe Deflerreib aus, er lönne und dasfelbe ſo⸗ 
gar zum Feinde machen. Man müfle die notbwenvigen Abs 

nderungen mit allee Energie versangen. Durch den Hans 
delövertrag würben wir weniger von der Gonfurtenz Frank» 
veich® leiden, als von der Englands. Redner fellt ganz 
auf den Standpunft des Schupzolls. Gine Sprengung des 
Zollvereins fürd;te er nit, weil ‘Breußen es nicht fo weit 
werde Eommen laſſen. Abg. Krauſſold (Oberfranken): 
Die überwiegende Mehrheit feines Bezirks jei für den Hans 
delövertrag, man erfenne dort feine jo lagrante Verlegung 
der nationalen Ehre, wie geftern behauptet wurde, man halte 
ihn auch für kein nationales Unglüd, obgleich man bie 
Rothwendigleit einzelner Abänderungen einiehe und mwünfce, 
man erkenne feine Beichränkung fondern Erweiterung unfes 
rer Induſtrie in demfelben, wohl aber jehe man im der 
Sprengung des Zollvereins ein Rationalunglüd und_den 
Ruin der Indufirie der dortigen Gegend. an hoffe in 
dortiger Gegend nicht darauf, daß Preußen zulegt noch nad» 
geben unt pater peccavi fagen werde, Die Adreffe fei 
nicht der Ausdrud der Anſchauung bed ganzen Yandes ſon⸗ 
dern nur eines Theiled besjelben. IA für Vie Mopififation 
des Herm Bölt. Abg. Hohenadel (Augsburg) vertritt 
die Anficht des Ausfchuffes gegen Dr. Bölf, Preußen füge, 
um ſich eines populären Ausorudes zu bedienen „Vogel fri 
oder flirb.* Dem Bogel fei freilich die Wahl geblieben, zu 
freffen oder au flerben. Wenn ſich dieß nun mit Deutichland 
nit gang fo verhalte, fo feien daran die realen Machtr 
verhäftniffe ſchuld. Art. 31 fei die erfte Stufe zur Hegemonie 
Preußens in Deurfhland. Durd den Vertrag fei Bayerns 
und Deutichlands Unabhängigkeit gefährdet. Dr. Bölf wolle 
die Sprengung des Zollvereind um jeden Preis verhindert 
wifien, die Ausfhußmehrheit aber nur um jeden zuläjfigen 


= — 


i8, nur nicht um ben der Ehre, und biefe fei durch 
„ Bertrag von 1853 —— —5 vn 3 


fei abfolut nothwendig, im Uebrigen könne marı mir Nadyr 


giebigfeit fo weit ald nur irgendwie möglid) gehen. Renner 
erklärt felbft wor dem Außerſten, der Sprengung des Zoll» 
Sereind, nicht zurüdjchreden zu wollen, denn höher als alle mar 
teriellen Vortheile ſtehe bie Ehre. Auch gegen den Antrag 
Umbfſcheidens, der ſich als einen verfönnenden einführte, 
erlärt fih Redner, derfelbe gebe ſich Mübe, zwiſchen Ja 
und Nein durdizufommen,. Es gehe doch nicht wohl an, in 
einer Adreſſe an die bayer. Krone Forderungen an die preus 
piſche Regierung aus zuſprechen. Adg. Louis (Rheinpfalı) 
geht auf die Gefbichte des deutſch⸗ franzöflihen Handelsnerr 
trage ein, und weist daraus nah, daß die Borwürfe, bie 
man Preußen wegen des Abſchluſſes desielben mace, un 
recht jeien. Der Bertrag bringe Deutichland bedeutende volle, 
woirthichaftlihe Vortheile. der Die preußifche Regierung 
noch das preußiiche Volk werde um politiiber Zwede willen 
—3 Wohl, feine Induſttie gefährden. Jedenfalls 
vie Mängel des Vertrages nicht fo gar gefährlich. Der 
allein könne ven Zollverein erhalten. Werde Ddiefer 
gelößt, fo fei die Pfalz wieder in derfelben traurigen Lage 
wie anfangs der QOger Jahre, fie fönne ihre Produfie dann 
nicht mehr verbrauchen. Verwerfung des Vertrags fei der 
erfte Keil in Deuiſchland hinein, der Krim zur Verwirrung 
und —— Deſterreich Fönne und feinen CErſatz bieten. Er 
faube nicht, daß, fei der Zollverein einmal geiprengt, die 
efte desjelben die Pfalz, die num einmal deuiſch und baye⸗ 
rifh bleiben wolle, auch deutſch und bayerifch erhalten. 
In jeder Seifion des Landtages fommen Anträge und For 
derungen für Kanonen, Soldaten und Fetungen zum Schuge 
der Gefahr, die man doch immer ald von Franfreih aus 
gehend bezeichne; der Handeldoertrag, wenn angenommen, 
werde freundſchaftliche und Gefchäftsverbindung der beiden 
großen Laͤnder herbeiführen, die man fih duch Krieg muth⸗ 
willig zu unterbrechen wohl befinnen würde, und die Ber- 
wendung der enormen Summen zu productiven Zwecken 
würde ermöglicht. Redner kann dem Bommilflonsentwurf, 
der den Antagonidmus unter den deutihen Stämmen vers 
ewige, nicht beitreten, ift für den Bölffchen Antrag, ale 
auf die realen Berhältniffe gebaut und zut Ausgleichung 
geeignet. Abg. Erämer (Nürnberg) findet es fonderbar, 
daß die Regierung die Kammer mit diejem diplomatijhen 
SBunkte jept beihäftige. Sie kenne ja die Auſchauungen ber 
früheren Kammer hierüber. Jetzt, mo die Berbandlungen 
noch fchweben, fordere fie die Zuftimmung der Kammer zu 
ihren Schritten. Da müfle es denn wohl Doch nicht fo ganz 
geheuer fein, und man fuche ſich icgenpwie zu deden. Red⸗ 
ner führt aus, daß feine ‘Partei, die man, ohne weiter zu 
fragen, die Heindeutfhe genannt habe, in dieſer Frage den 
eigentlichen greßd-utjhen Standpunft vertrete. Man Ipreche 
von anderer Seite immer fo viel von dem Bruderoolf, Brus 
derftamm u. dal., aber immer nur Defterreih gegenüber, nie 
von Preußen, feien denn diefe nit auch Brüder? Seien fie 
eiwa nur dayu um immer über fie zu klagen und ihnen ges 
Hörig die Meinung zu fagen. Es ſel eine jonderbare Brus 
Derliebe, die den einen mit aller Liebe an ſich berangiche und 
dem andern den Spieß entgenenbalte, Man ſolle den Schwer- 
punft ver Hoffnung einer Befjerung der preußiihen Verhaͤlt⸗ 
niffe nicht auf bie preufifche Regierung fondern auf das 
ßiſche Bolf legen , ebenfo ſei es aud in ag Do bie 
Berfländigung in diefer Angelegenheit, das fei ein Weg, wo 
man verfhiebene Berge ebnen könne, Das jepige preußijce 
Regiment habe auch jein Gutes, es Ireide den Preußen et⸗ 
as aus, was bisher eine Scheidewand geweien fei zwiſchen 
Süd und Nord. Man ftelle ſich nicht ſchadenfroh hin, wenn 
ceußen gedemüthigt werde. Wir können Preußen kräftigen, 
ärfen, wenn mir ihm aud die Hand’ bieten. Anftoß errege 
nur der Artikel 31, von dem man ja dann Abftand nehmen 
Fönne, wenn man erlläre, mar habe ſich geirrt, und Defter- 
reich habe auch dareinzureden. Indeß, will denn Defterreich 
in den Zollverein? Es gebe Leute Die öſterreich ſcher jeien 
als Defterreich felbft. Defterreich folle herein, aber man ride 
nicht von den Schwierigkeiten, die für Oeſterreich hiebei vor, 








handen find, und wir follten das was uns Bortheil bringt, 
nicht fo lange hintanfegen, bis erſt einmal Defterreich mits 


thun kann. Für den Ausihußantrag fönne er und feine 


Freunde nicht ftiiamen, fo leid es ihnen thue, fomit au 
nicht für die Adreſſe als Ganzes flimmen a hen “. 
$erbem —5— ſich noch an der Debatie im Laufe der 
Bormittagd» Sipung die Hrn. Karl Bartb gegen den 
Bertrag, ebenjo Rorber für Wegfall des Art. 31, Dr 
Streit, Kolb und Piris, melde denfelben ebenfalls auss 
emerzt willen wollen. Beim Beginne und am Schluſſe der 
ede des Hrn. Piris, von der megen berefchender Unrube 
Manches unverfländlich blieb, erheben fih Rufe nach Schluß, 
die Kammer flimmt, nachdem Dr. Bölf gegen den Schluß der 
Debatte wegen der großen Wichtigkeit des Gegenfandes ger 
ſptochen, darüber ab und entſcheldet ſich für Kortfegung der 
Debarie, an welcher ih noh die Adg. Arnheim, deſſen 
Bemerkung, „die Pfälger Abgeorbneten ſchienen ihm die 
materiellen Boriheile ihres Kreifes höher zu fleflen, als das 
Wohl ded ganzen bayeriichen Baterlandes“ , lebhafte Reflas 
mationen von Seite derfelben hervorrief (ver I Präfident 
erkennt denielden auch das Recht zu, gegen diefe Aeußerung 
zu protefliren); ferner Ruland, der „im Namen einer ein» 
rear Zeit" gegen den Vertrag auftrat, Münd, Kir 
ber und Adam Müller beibeiligten. Um 114, Uhr 
fbließt der Präſident die Sipung und wird biefelbe um 
4Y4 Uhr fortgeiegt. (Siehe hierüber ven Bericht in Wr. 159.) 


Prager Blätter berichteten dot Kurzem, daß am 25. Mai 
unmeit des Kleinieitner Brierbofed die Leiche eined Mannes ge= 
funden wurde, der ſich durch einen Piſtolenſchuß das Leben ge= 
nommen. Da die Auffindung mit vem Verichwinden des Me» 
glerungs-Affeffors vo. Bannrwig aus Berlin zuiammenftel, wurde 
borigen Donnerftag die Leiche ausgegraben und gerichtlich befich- 
tigt. Gin Polizeıbauptmann aus Berlin, der zu vielem Behufe 
nach Prag aelommen, erkannte in derſelben auch ſogleich die 
irdiſchen Üeberreſte des Heren dv. Bannewig, der jeit dem 22, 
Mai aus ver preußlichen Haupıfladt verichwunden war, Ginigen 
Breunden hatte er nur angedeutet, er made eine kurze Tiinaft- 
reife, Erſt am folgenden Mittmod wurde bem Volizel-Praͤſiden · 
ten ein in ver Wohnung zurücgebliebener Brief zugeßelli, worin 
Here v. Vannewig anzeigt, daß eine Edrenſache mit einem Aus- 
länder, welche auf neutraiem Gebete erlenigt werden volle, ihn 
gezwungen babe, Berlin zu verlaffen. Die Umfänve, unter mel» 
Ken die Leiche gefunden, laffen auf eine Selbftentleibung ſchlie · 
Ben. Dies und die Thatfache, daß der Verſtorbene ſeinem ha» 
rafıer nab zwar nicht mittbeilflum aber mahrbeitsliebend war, 
ferner, daß Hert » Vannewitz in Dingen der Ehre jederzeit ſeht 
feſte und drenge Grundiähe hatte, if mrdreren feiner Freunde 
Anlaß geweien, zu vermuiben, das bier Der Fall jener enifepli« 
hen Art des Durlis (dad fogenannıe amerifanifdte) vorliege, mo 
beide Ibrtie dem Würfel die Entſcheidung überlaffen, welder von 
ihnen ſich dera Tode zu Üüberltefern babe. 


Pei der ungebenern Verwirrung und Verknotlqung ber euro« 
pälichen Angelsgenbeiten ſeht die Diplomatie große Hoffnung auf 
einen Herrn Talmaque, der fein junges Talent augenblidiich 
in Barıd bewundern läßt Diefer Herr Irge fidb, nachdem jeder 
Zuſchauer zebn Branfen gezahlt bat, auf einen Stuhl und läft 
fi mit fo viel Striden, fo flarf ald man nur will, und mit jo 
piel Rnoten, als die Zufchauer zu Stande bringen, derart binden, 
daß Frin Anderer im Stande wäre, feine Bande zu löfen Nach 
diefem wird der Gebundene ganz verhüllt, damit ihm Niemand 
fein Gehrimniß, Ah lotzubinten, ablaufbt; nach drei Minuten 
wird die Hülle abamemm.n und — alle Stride und Anoten 
find gelöh. Herr Talmaque nennt dieſes Kunfiftüd den indiſchen 
Knoten; der orienislinhegorviihe und der daͤniſch · ſchlappdeurche 
Knien find Kinderſpiele Dagegen; Kalfer Napoleon will ven 
Mana zu feinem erjten Minifler machen ; aber Andere wollen 
ibn aud haben. 


Scheonnenberichte (mittlere Preife). 


Münden, 4. Juli. Weijen 22 fl. 27 fr. (get — fl. 25 tr), 
Korn 13 f. 11 Er. gef. — fl. 1 fr), Serie 11 fl. 33 Pr. (gef. 
21 kr.), Haber 7 fl 55 fr. (gef. 4 ir). Ganze Berfauid-Summe 
120,301 fl 

Augsburg, 3. Juli. Weizen 22 A 39 Er. (gef. — il. fr), 
Kern 25 fl. 9 fr. (gen. ı fl. 7 ke), Roggen 14 fl. 15 fr. (gef. 
48 kr.), Öerfte 11 fl. 51 kr. (gefi. 12 fr.), Daber Bil. 41 fr. (gef. 


‘24 fr. Ganje Verkaufs - Summe 29,644 fl. 4 kr. 
Shneüpreffendrud des Berlegers Tobias Dannpeimer in Kempten, 
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) ME” Eisenbalnfahrten vom 1. Juni au. WE 
Kempten » Augsburg: Abgang tes Eilzugs: Rachm. 4 Ur 25 Min; der Pofzäge: Morgens 2 Uhr 55 Min, und Borm. I Uhr 
15 Min.; ver Güterzüge mit Perfonenbefördesung: Morgens 4 Upr 50 Din, und Nachm. 3 Uhr 10 Min. 
Angsburg - Kempten: Ankunft des Eilyugs: Borm. 10 Ufer; der Poſt zuge: Rachm. 5 Uhr 40 Min. und Nachts 12 Uhr 35 Min. 
ver Öüterzüge mit Prrionenbeförberung: Borm. 11 Uhr 5 Min, und Abeuds 9 Uhr 20 Min. 

Kempten» Lindau: Abgang des Eilzugs: Bormitt. 10 Uhr 5 Min.; der Poſtzüge: Nachm. 5 Upr 45 Min, und Radıs 12 Uhr 
50 Min; der Ghtergäge mit Perfonenbeiörberung: Morgens 5 Uhr 10 Din und Mittags 12 Uhr 10 Pin. 

Lindau s Kempten: Ankunft des Eilzugs: Nadm. 4 Uhr 20 Min; ver Poftsüge: Morgens 2 Uber 45 Min. und Borrı, 9 Uhr 
5 Win. ; ver Güterzüge mit Perfonenbeföberung: Radın. 2 Uhr 15 Min. und Rachts 9 lipr 35 Min 

Kempten: Ilm: Abgang ver Pohzüge: Früh 5 Uhr, Rachm 12 Uhr 15 Din. und Abends 6 Uhr. 

Uns Kempten: Ankunft ver Poſtzüge: Borm. 5 Uhr 50 Min, Rahm. 2 Upr 10 Min. um Abends 9 fr. 





Auf die Kempter Zeitung fann für dad | Doch hören wir weiter. Es wird das Urtheil verlefen. 
IH. Duartal noch fortwährend abonniert werdenz die bereit6 | Die Schriften diched Verbrecher follen verbrannt, er felbft 
erfchienenen Nummern werden, ſoweit der Vorrath noch | für einen Keher erklärt werden, die Kirche fage fi von ibm 





reicht, nachgeliefert. Die Erpevdition. | los, nehme ibm bie Weiben und er folle der weltlichen Ge— 
richtöbarkeit zut Beſtraſung übergeben werden, Hierauf klel⸗ 

det man ihn in die Meßgewande des Fatholifchen Prieſters 

Der 6. Juli des Jahres 1115. gibt ibm den Kelch in die Hand und verlangt nochmals von 

(Aus dem Wiener „XBunderer.") ihm, er folle feine Itrlehten widerrufen. Gr aber antwortet 


Bir find in der Kirche... JO Cardinale, 4 Patriarchen, mit Thränen in den Augen: er fürdte vor Bott ein Lügner 

33 Gribiihöfe, 150 Bifchöfe, 4 Kurfürften, 24 Herzöge und | zu werben, fein Gewiflen zu verlegen und feinen Anhängern 

Fürften, 78 ®rafen, 700 Herren und Ritter, fajt eben fo | Wergerniß zu geben, wenn er widerrufen würde; man übers 

viele Dortoren und Magifter der Schrift nehmen die vors | zeuge ihn aus der heiligen Schrift, daß er Jerlehten ger 

üglichften Pläge ein, Auf dem etften der für die Paten bes ehrt habe. 

immten Pläge figt der Kafjer, der nad nn e die Hierauf reißt man ihm bie Prleſterlleldet unter fortwaͤh⸗ 

wichtigſte Peiſon in der chriſtlichen Welt if. Es iſt der renden Flüchen und Verwünſchungen vom Leibe, ſchabt ihm 

Kaifer Sigiomund, und die Vetſammlung it das Eoncil | die Finger und Tonſur ab, flülpt ihm dafür eine zwei Schuh 

zu Eonftans. hohe Inſul, auf der drei Teufel, eine Seele zerreißend, ab» 

Denten wir und um 448 te zurüf. Es ift ber 6. —— find, auf den Kopf und ſpricht über ihn folgendes 

Juli des Jahres 1415. Heute wird die Berurtheilung bes nathema: „Die Kirche bat mit Dir nichts mehr zu thum, 

Prager Magifterd Johannes Huß ceremoniel und regelrecht | fie überliefert Deinen Leib der meitlihen Macht zum Bers 

begangen. Während des Gotteövienftes fallen unfere Blide | brennen, Deine Seele aber dem Teufel." Huß abet antwor 

von den prächtigen Kleidern der kirchlichen und weltlichen | det: über die Seele habe nur Bott allein zu richten, und 

Würdenträger auf einen inmitten des Kirchenſchiffes aufge | wãs feinen Leib anbelange, fo habe Ehriftus noch mehr ger 
ſtellten Pranger, der mit Priefterfleidern behangen it. Rah | litten. 

dem Gortesdienfte fol die Predigt gıhalten werden, nnd vor Er wird aus der Kirche zum Richtplatz geführt, tanfende 

Diefer wird ein mir Kellen beiadener Prieſter mit einem | von Bewaffneten umzingeln ihn, die Bewohner von Gonftanz 

dunteln Bollbart, deſſen Antlitz das Beptäge des Geiles | und die 50,000 Bremden, melde gelegentlich des Concils 

dort anmwefend, find in der Proccffion, um den böhmifden 

Keper lebendig verbrennen zu fehen. Während wir zum Richt⸗ 

lage gehen, jeben wir [don aus der Ferne auf dem Fried⸗ 

of einen Sceiterhaufen fodern... die Werke und Schtiften 

des „Zerlehrers* nähren mit den Holzſcheiten die Flammen, 

Der Berurtpeilte lächelt, er ift der Uebergeugung, daß feine 

Lehre in den Herzen feiner andsleute fo gut verwahrt bleibe, 

dap fie nie-unterbrüdt werben fann, ir halten auf dem 

Richtplatz und jehen einen zweiten höheren Scheiterhaufen, 

ne vorbereitet für das arme Opfer. Huß wirb an den 

fahl mit Striden und Ketten angebunden, gegen den Som 

nenaufgang inmitten des Sheiterhaufens geftellt, dann ger 

gen ‚Welten gewendet, weil die Henfer ihm gegen Sonuen⸗ 

aufgang zu ſchauen nicht für werth halten, und man — 

nochmals von ihm den Widerruf. Gr aber widerruft nicht, 

fingt Pialmen, betet und ruft feinen Richtern zu, er wolle 

gern für die Wahrheit flerben. Mitleid und Thränen Acht 

fih, und Alle, aud der Kaifer, Alle fenfen ihre -Blide, und | man in den Augen der Zufchauer, aber nicht in denen ber 

der Kaiſer Sigiomund wechfelt erfichtlih die Farbe. In es | Nichte, Die Henfer zünden den Sceiterhanfen an, und 

Aerger oder Scham, daß er den Blid der beleidigten Unſchuld | die Seele des lebendig vwerbrannten Märtgrers flüchtet nach 

nicht veriragen: lann 5 ö Dben. —— 


und betet. J 
Hören wir die Predigt an. Es ſchaudert und vor ben 
Worten, bie wir hören müfjen! Diefer file, rubige, fanfte 
Dann ſoll der größte Verbrecher fein, dem je der Erdboden 
etragen bat? Der Prediger fagt ed, und all die hoben 
ürdenträger lächeln zuflimmend nor fi hin, Der arme 
Mann will widerſprechen, man geftattet «6 ihm aber nic, 
und beſtehlt den Haten, Iän zu fhlagen; doc) dieſe finb 
Menſchen, ‚fie haben Mitleid mit ihm und vollziehen den 
Befehl nicht. Es gelingt ihm, die Worte zu jagen: er fei 
freimillig nach Gonkanz gefommen, dem Worte des Kaifers 
Serfrauend, daß er gehört werde, und num gebiete man ihm 
zu ſchweigen. Er blidt dabei mit feinen fenrigen Augen um 


'y 
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Die Kleider des Kehers und Alles, was er getragen, 
wurden wit verbramnt,) man üreute die Aſche in den: vorbeis 
ießenden Rhein, damit von dem Kehe übrig bleibe, 
blieb auch aͤußerlich nichts zurüch e harten Rich⸗ 
beunruhigen fonnte. Ein Funte aber dem in ons 
Ranz auflovernden Sceiterhaufen wurde nad. Böhmen ges 
tragen, und daraus en bald die org eined 
tädte und Dörfer in Schutt und 


päter ihre Suͤhnung verlangt, war das 
undert Jahre nah dem Autodais in Gonflanz, deſſen uns 
eimliches Veraraie ſeit ⸗ 
dem num fo greller beleuchtet hatte, 

Morunh aber hatte ih Huf das harte Urtheil zugezo⸗ 

en? 1m ein ſolches in feiner ganzen Strenge möglich zu 
Innen, it es nöthig, mit einigen raſchen Streiflidhtern die 
iener der Gerechtigkeit zu fenngeichnen und die unerfchütr 
terlide biftorifche Thatſache aufs Neue anzuziehen, daß die 
erbiihs heilige Lehre des Ehriftenthums von Feiner Seite är⸗ 
er befhädigt wurde, ald von jenen Kirchenfürften jelber. 
damalige Papft Johann XXIII. war, darüber find alle 
Parteien einig, gewiß feine ſittliche Zierde des heiligen Stuh⸗ 
led; er überbot mit feiner a Herrſchaft noch einen 
Sergius UL, Johann. XL und XII und einen Alerander 
Borgia. Als er Papft wurde, hing ee mehr an feinen egois 
Kilo —* als ihm an dem Heile der Kirche lag. 
ie übrigen Würbdenträger befaßen Ländereien und trieben 
fi lieber auf der Jagd herum, als daß’ fie die Führer und 
Natbgeber der chriftlihen Gemeinden gemwefen wären. 

„Und die Beiftlichkeit überhaupt” , fagt der franzöftfche 
Biſchof Gerjon, der doch auf dem Gonftanzer Eoncil ale 
Mitzlied tagte, „it tief unter das Volk gefunfen, dad nur 
im Wunderbaren feine Rabrung ſucht. Eine große Menge 
Unmürdiger hat ſich im din geiſtlichen Stand eingefhlichen, 
fie glauben an feine Wahrheit, an fein Recht, fie haben feis 
nen Glauben“ ıc. 

An einer ſolchen Epoche unter foldyen Berhältniffen, griff 
uß die Schäden und Gebrechen der Kirche an, trat in die 
ufftapfen des Engländerd Wiclef und lehrte, daß ber 
apft auch ohne weltliden Befig Papft fein könne, daß die 

Biihöfe und Prälaten feine Ländereien befigen müffen, daß 
der Papft und die Kirchenverfammlungen, weil fle eben mur 
aus Menfhen und menfhlihe Acte feien, irren können, 
Bir dürfen, um den Zufland der damaligen Kirche 
deutlicher zu machen, nicht unerwähnt laflen, daß zur Zeit 
ald Hub. dad Werk „über die Kirche“ ſchtieb, drei Bäpfte 
bat Regiment führten, von denen jeder der rehtmäßige und 
unfehlbare ju fein behauptete, und die ſich gegenfeitig be» 
friegten, verfeperten und verfluchten. Deshalb beftritt er 
auch den Bäpften das Recht, Länder und Perfonen mit Ins 
terdiet und Bann zu belegen, erflärte die Keperfirafe für 
pharifäifhb und graufam, und geftattete den Fürften, bie 
Gontrolle über die Geiftlichteit zu führen. 

Gr taftete demnach nicht dad Dogma ber Kirche an, 

fondern die Herrſchſucht und Hoffärtigkeit ihrer Würbenträ- 
er, welche nur im Prunf und im Beflg von and und 

act die Würde der Kirche fuchten. Hat er ſich getäufcht ? 
Die Geibichte beantwortet diefe Frage mit Nein! Die 
Sünder der Biſchöfe und laten find längft mebiatifirt, 
und die Hirde beftcht nad. Und durch die Geſchichte wird 
fomit der Beweis hergelelt, daß oft angebliche SIrelehren 
machgerade zur Wahrheit werden, obgleih Huß für folche 
Lehren den Feuertod erleiden mußte. 

Mürden die Menfchen mit einer Art von Divinationd- 
gabe ſchon voraus erfennen, duch welche Opfer und nad 
wie langer Zeit die Menfhheit den Sieg über die abfolute 
Kuchtung des Geiſtes erringen müſſe, fo hätten fle eben 
Feine Religiondfriege und das ganze entſehliche Gefolge ei» 
ner unleidigen Intoleranz. Ehren wir bie Dpfer, und wir 
ehren fo aud uns und die Menſchheit — die Humanität. 


2° Deutfhlanb. x 
anffurt, 6. Juli. Die gefltige Journatliften, 
Berfammlung, bei welcher 34 vente el von 
treten waren, bat die Gründung periobiicher deutſchet Jour⸗ 
naliſtenlage befblofien, den Stätutenentwurf genehmigt und 
ein proviforifches Comite ernannt. Der erfte Journaͤliſten⸗ 
Tag findet im Detober ſtatt. (Die Berfammlung war von 
| den vereinigten Kranffurter Zeitungen angeregt worden, um 
) aaa een ee a ung tr unbefriedis 
ge 16} , welchem die che *Prefle I 
abgeholfen werben fünne. D. Red.) .. 
Bayern. Münden, 6. Juli. In den II Ausſchuß 
(Einangen und Staarsihuld) der Kammer der Abgeordneten 
wurden gewählt die HH. Fehr. d. Lerhenfeld (Bam⸗ 
berg), Reuffer (Regensburg), Frhr. v. Pfetten Ceben« 
daher), Dr. Schlör (Amberg), Feuſtl (Bayreuth), Beer, 
mühler (Weilheim), Hänle (Münden), Rebenad und 
Kolb (Speyer). — Bom Eultusminifterium ift an die Res 
gierungen eine Entſchließung ergangen, welde die Grund» 
züge aufftellt, von welchen bei Beurtheilung und Anwendung 
ded Oberaufſichtorechts auf die israelitifhen Cultus— 
gemeinten und deren religiöfe Anftalten auszugeben ift. 
Nah einer Zufammenftelung und Mittheilung des kgl. 
Kriegeminifteriums über die Ergebniffe der mit den Refru: 
ten des diesjährigen Zugang® vorgenommenen Prüfungen 
über ihre Schulfenntniffe ha von den onferis 
birten in Oberbayern 9,2 Proc., Niederbayern 19,7 Pröc., 
Pfalz 8,2 Proc , Oberpfalz 15,9, Dberfranfen 7 Procent, 
Mittelfranfen 4,8 Proc., Unterfranfen 6,8 Proc., Schwa⸗ 
ben 7,4 Bros eine -mangelbafte-Schulbildung gezeigt. . Die 
Bevölkerungen, von Niederbayern und Oberpfalz find daher 
in Hinſicht auf Schulbeſuch am weiteften zurüd. 
— Gin bayeriſcher Schullehrer bat berechnet, daß ein 
Shulfandivat während feiner fünfjährigen Lehrzeit im Se⸗ 
minar 1756 Stunden Religiondunterriht genieße. 


** Baden. In der Sitzung vom 1. Juli erklärte ber 
Zuftigminifter die gemeinſchaftlͤche Haft für die beffern Eträfs 
linge ald eine wahre Öraufamfeit. „Oder ift ed”, fragt er, 
„wohl gerecht, um von Rüdfichten der Humanität gar nidt 
zu, reden, Männer, die wegen politiider oder Prefivergehen 
verurtbeilt worden, mit Dieben, Räubern und Moͤrdern zur 
om nzufperren ?“ Sn Dei iR man bierin anderer 

einung; dort findet es die Regierung ganz in der Ord⸗ 
nung, daß ein veruriheilter Schriftiteller Die ihm wegen eines 
fehr zweifelhaften Bergebens auferlegte Strafe in einer edıls 
aften Keuche und in Gejelligaft mit den vermorfenften 

enſchen abbüße. — Die Berbrehen haben in Baben fo 
fehr abgenommen, daß das Bellengefängnig in Bruchſal 
über die Hälfte leer fleht. 

Hannsper, Hannover, 29. Zuni. Der wegen Ber« 
dacht eines Dbligationendiebftahls feit zwei Monaten in 
per gehaltene Buchdruder Podwig, einer der ®etreuen des 

en Borries und des früheren Polizeipaſcha's Wernth, 
der diefen willig fein flarf verbreitetes Tagblatt zur Got» 
rumpirungder öffentlichen Meinung lieh, mit.dem Titel eines 
Finanzeommifjärd belohnt und noh vor wenigen Mona⸗ 
ten für einen der beften Bürger der Refidenz von Boher Stelle 
erklärt wurde, hat fich in der Befängnißgelle am Handtuch) 
erhängt. Gr hat: zulept wohl felbft gefühlt, daß, nachdem 
«ontatirt war, wie er. umter falihem Ramen in rheinischen 
Bädern gelebt, er fich nicht mehr durch Leugnen würbe be 
er —— * Inge 8 _ — Die 
terſuch o jeht nicht nur. auf den gationen⸗ 
Diebhaht bekhränten, fondern auch auf Diebftähle von Sils 
berfachen ac. erfiteden, von denen gleichfalls Inmwohner bes 
Bodwigihen Haufes betroffen find. Podwig' Treiben und 
Ende liefert die beſte Eharafteriflif der Borries ſchen Herr 
ſchaft in unferm Lande. 
Preußen. Der vorjährige Amazonen⸗ Artikel der Gartens 
laube jpudt noch in Preußen. Die Gartenlaube ift neulich 
erichtlich verurtheilt worden und darauf fußend wollen die 
Drinifer die Bartenlaube in Breußen verbieten. Buch⸗ 
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haͤndler Keil iR nad Berlin geellt, um zw ſehen, was fich 
dagegen ihun läßt. 

» In. ‚Stadtverordneten und Bahlmänner 
Adreifea | König gerichtet, Die gegen die Preßs 
4 vom I, den Rlrtken Proteft erhebt. Es 

num! „Mit'tiefem Schmerze fpr wir es 
aus: der Etlaß vom 1. Juni d. J. vernichtet Preußen 
die Preßfreibeit Wolftändig; et überliefert zugleich ven ver⸗ 
waltungsbehörben und zunörberfi dem Stantsminifterium zu 
entfhädigungslofer Konflefation große Kipitalien, welche 
n den Zeltungsgetwerben angelegt find, und in vielen Fällen 
das ganze Vermögen zahlreicher Staatdbürger, Der Erlaß 
etſchüttert deßhalb Das bei gebildeten Nationen 
allen Barrivotismus bedingende Bewußtfein der 


Befepesherrfhaft und Rehtsfiherheit auf das 


allertieffl.e*. 

O eig. Wien, 2. Jull. Die „Preſſe“ wirft zum 
Schluſſe der Trienter Eonciisfeier einen hifioriſchen Rüds 
und Eeitenblid auf, bad vor dreihundert Jahren abgehaltene 
Concil,.und auf die heute in gewiffer Beziehung mehr als 
eine prunfoolle Jubiläumöfeier bedeutende Zuſammenkunft 
fo vieler Kirchenfürften in Trient, - Sie frgt am Schluffe 

Betrachtung: „Das ftarre Fefthalten an den Triden« 
t Eoneilsbefhlüfien hat die Kirche Roms im die Rage 
ebracht, in welcher fie ſich heute befindet. Ihre Waffen 
And flumpf geworden, ihr Anfehen it erfchiitert, weil 
fie im Stiliſtand das Gefep ihres Dafeins gefuht hat, und 
biefed Gejeg. dem raſtlos fchaffenden Menſchengelſi aufzu⸗ 
zwingen ganz vergebens bemüht if. Statt in Trient das 
teidentinifche Glaubensbefenntniß zu erneuern, welches heute 
noch weniger ald im ſechſehnten Jahrhundert den Forberuns 
gen der Zeit entipriht, ſtatt wirkungsloje Verwuͤnſchungen 
gegen Andersglaͤubige auszuftoßen, und wo möglid im neuns 
nten Jahrhundert den finftern Fanatismus des ſechzehn⸗ 
ten zu überbieten, wäre ed eine weit würdigere feier geives 
fen, wenn die im Trient jüngft verfammelt gewejenen Biſchöfe 
im wahren @eifte der Kirche Ehrifti die Nothwendigkeit und 
Dringlichkeit eines neuen. ökumenifhen Concils proclamirt 
hätten, das den angehäuften Schutt dreier Jahrhunderte 
wegräumen und die Reform der autonomen Kirche an Haupt 
und GSliedern berathen würde. Aber daran hat in Trient 
kein Biſchof gedacht, und wenn er es dachte, fo mußte er 
einen folhen Gedanken unterbrüden, denn die Disziplin der 
römifchen (&urie würde Darin nimmer zu duldende Ketzerei 
erbliden. Die Zubiliumsfeier in Trient bat in der That 
auch. nichts zu Tage gefördert, als jenen madhtlofen Proteft 
des Fürftbifhofs von Trient, der, fowenig ale der wilde 
Blud des Cardinals von Lothringen vor breihundert Jahr 
ren, den Bang der Menſchheit und den verhängnißvollen 
u der Ereigniffe auch nur um eine Sekunde verzögern 
wird, 





Ausland, 

Frautreich. Die Bayer, Ztg. ſchreibt and Baris: Nah 
bem „Gourrier: du Dimandıet: hat Freiherr von Wendland 
ben bayeriihen Broteft in Mer gate iſchen Thronan« 

legenheit bei der laiſerlich franzöfiiben Regierung am 17. 
ni erneuert. So viel wir wiffen, ift derfelbe Proteft 
auch bei den Regierungen von England und Rußland (den 
andern. zwei Schutzmaͤchten) erneuert worden, (Wozu if 
un * ie — —— ae egierung, 
e ſolche Ra ten e ſpaͤter durch an 

dere Blätter erfährt ?) en ii 
gi Ken ——— ung —— — F— gelbe 
ebder in Bera⸗ Cruz ausgebrochen; als ein pfer nennt 
der „Moniteur* den rn von Bet ‚den 
danten des aͤghptiſchen Bataillons und einen Stabs- 
arzt, Unter dem Regime der Gleichheit ſcheint der für Kar 
nonenfutter ohnehin beftimmte gemeine Soldat gar nicht mits 
auzäblen. Als die Megnpter nach Merico gefch eppt wurden, 
ward als Brund angegeben, daß fie das beiße Klima befier 
vertragen und dem gelben Fieber nicht fo leicht verfallen als 
* er, und nun iſt ihr Commandant unter den erſten 


"das Dauicherihe Haus 


& Bern, 6. Juli, Die Bundesverfamm- 
Inng’ift heute eröffnet worden. Der Gtänderathpräfident 
ier erwähnte in der Eröffnungsräthe der günftigen Ver⸗ 
hältniffe des Vatetlands gegeüber den weniger günfligen des 
Auslands. Der Kampf Amerikas bebrohe fortwährend die 


‘ Iaduftrie der Schweiz; der Kumpf der Polen finde in allen 


Thaͤlern innige Theilnahme Der Nationalrat) wählte "ars 
Bräfiventen- Dr. Heer aus Glarus, zum Bipepräfdenten 
Rufy aus Wahdt, zum Ständerathspräfdenten Häberlin 


"aus Thurgau, zü Vicepräfidenten General Dufour, 


(Tel. Ber. d. MN: 39) 


— 





48 
15 #1. 12 ir, Haber 8 fl. 48 Ir. Rorſchach und Bregenzer« 
Ybf@lag. Brudtausfuhr bedeutend, * — 


Baperifhes. 
* Kempten, 7. Zuli. -Borigen Gonntäg wurde ein 


‚junger Mann, der Küfergefelle Peter Hach von Lauterhofen 


in der Rheinpfalz, das Opfer eines höchſt rohen und brur 
talen Ueberfalld. Als derfelbe naͤmlich mit einigen Kame⸗ 
taden auf der Rüdfehr von Ottackers Abends 7 Uhr den 
Weiler Burgratz, Pfarrei Sulzberg, paffirte, wurde er plögr 
lich inmitten des Orts von einem Bauernburfchen angefallen, 
und mit einer Stange zu Boden gefchmettert. Der Angriff 
geibah yanı unerwartet, da die Heine Geſellſchaft nicht den 
ngfen Anlaß dazu gegeben hatte, und in aller Ruhe 
bred Weges gegangen war. Leider iſt das unglüdliche 
Dpfer an ber erlittenen ſchweren —— geſtern im hie⸗ 
figen Krankenhauſe geftorben. Auch einer ber Begleiter 
foll ſchwer getroffen worden fein. Hoffentlich wird die ges 
richtliche Unterfuhung den ruchloſen Thäter bald ermitteln 
und der verdienten Strafe entgegenfübren. 
- 48 Augsburg, 6. Juli. (Schwurgeriht) Die IM. 
Schwurgerichtoſtzung murbe heute unter Ammweienbeit fämmtlicyer 
HH. Geſchwornen durch Herrn Appellationdgerichtsrad Klein« 
idhxod mit einer kurzen Anſpracht eröffnet und bierauf fofort 
zur Verhandlung der Anflage gegen den ledigen Dienfnedht 3. 
org Schmweinberg von Durach wegen Brandfliitung über- 
angen. Derielbe if angeklagt und gefländig, am s Apıil 
. 38. in dem Stadel des Bauern Joh, Daufcher zu Segger (bei 
Kempten) Abends nach 9 Uhr Feuer gelegt zu haben, in Folge 
deifen dad ganze Anweſen ein Raub der Flammen wurde. Aus 
der Anllageſchriſt iſt zu entnehmen, daß Schweinberg ungefähr 
2} Jahre lang mit der Tochter des Dauſcher und gegen den Wile 
len des Lettern ein Verhälmig unterhielt, welches Erſtere nach 
dem Zobe ihres am 4 :Jamuar I. I8 gebomen Kindes aufgt« 
geben fi vornahm, ba fidy zu einer Verforgung keine Ausſicht 
darbot. Darüber machte ihr Schmweinberg öfter bie bitterften 
Vorwürfe und drohte ihr, daß er ſie und ihren Water todıfchla« 
gen werde sc: Auch mit Selbfimordgebanfen will er fih getra⸗ 
— haben und von dem ſchon faft big zur Ausführung gereiften 
niſchluß dad eine Mal nur durd die Kerrlichen Strabien der 
Sonne, das andere Mal durch das BVerfagen der Piflole abges 
bracht worden fein.. An bem kritiſchen Abend habe er ſich nor 
eben und einen Schuh abgefeuert, um 
bie 2eute zu wecken, und ihnen zu erklären, daß fle ihn jept noch 
vor dem Selbſtmord reiten könnten: da Niemand berausichaute, 
babe er den zweiten Schuß 'auf fi abgevrüdt, biefer habe aber 
veriagt. Hierauf fei er um bad Haus heruingelaufen und babe 
an der bintern Tennenibhüre das Hewi mit einem Zündhölichen 
angezümdet; ald das Feuer mad; einigen Minuten zum Dahfuhl 
binausilug, fei er mad Haus auf ven Heuftod feines Dienfl« 
beten, de& — Schneger in Kempten gegangen. 
Alles dies will er im Zuſtande ber Berrüdtbeit or baben. 


. (Schluß folgt) 

Oeſfeniliche Verhandlung des 1. Bezirkogerichts Kempten 
als Polizeiftrafgeriht II. . 

—9 — . den 9. 1 Snfang 
Rahm. 3 Uhr. Unterfuhung gegen Anton Faift und Genoffen, 

wegen Zollvefraudation. 
Rahm. 4 pr. Unterfuhung gegen Zolepp GedIimaier von 
riebberg, wegen Schlägerei. 
er Rebalteur; 





bins Shahenmaper. 
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* — ———— —— — 
ee  (Beröffentlihung ber Rammerverfanplungen betr.) N Een ®. ul 
. Daß unterfertigte Serzstariat veröffentlicht hiemit, daß die Berbandlungen) I — 12 libe 
der Hammer der Abgeordneten in ſtenographiſchen Berichten, Beilagen rd die an * 837 gelegene 
und-Protofolien ‚befichend, mit der größten; Beſchleunigung in Drudk erſchein Ho. Nr. 213, beſtehend aus 
werben, unb den Preis. von 1 fl. 12 fr. für je 100 Bogen in Gropauartl? Pa uben, 2 Kammern, 2 Küchen 


durch die -fgl, Br Zeitungs» Erpedition dahier bezogen werden koͤnnen. Holzlege, Keller, 5. v, Abtritt und Fünf 
weit Beftellungem durch Vermittlung der F. Boftbehörden gemacht. werden wollen. Dez. Barten aus freier Hand an Ori 
ünden, ven 3. Juli 1863. und — Renee 
verfteigert, wobel ‚die Steigerungsbebing- 

Das ———— — ar A geordneten. u, Jmille, e, näher befannt gegeben und Gtei- 
erungslufige freundlich dazu enger 

VBerfteigerung. a 


den werden. 

Am Montag deu 13. Juli Nachmittags 3 Uhr wird durch den Unter: Ampien: ben 4. Zuli 4 
zeichneten der Graswuchs auf der fogenannten Inſel unterhalb. dem Segger on], eichelbed, Bommiffenär. 
der ler von 18 Tagw. Grundftüde, welcher theils als Pferdheu und theils als Verſteig gerung. 
Streue verwendet werden farm, an: Ort und Sielle für das Jahr 1863 ͤffentlich Am Donnerflag den ©. Ju 
aus. freier Hand an den Meiftbietenden verfleigert, wozu Raufeliebhaber mit demigagg Früb 9 Ube anfarigend, wird 
Bemerten eingeladen werden, daß zugleich aud ein Berfuh zum Berfauf dieſer das fehende Gras -auf dem Fangenbanr 
GpandRüde gemadt werden wird. Kempten, am 5. Juli 1863. [3979-802] rengute zu Immenthal in 24 Tagwerten 


Martin, Commiffionär. deſtehend, Parzellenweife im Wuffeiche 


nn ιαÄN⏑— 
* An e und Emp ehlun öffentlich verfteigett ; die naͤheren Beding⸗ 

Die ——— jer ſche lung a a re feibR 
8: Anzeige, daß fie von beute eine 


—— et 
eu freun ein 
Xiederlage ihrer Mühl-Fabrikate | Fr: preil. 
für Kempten und Umgegend bei Herrn Geo a Jütle errichtet: hat, und verkauft 


"Unton Ubrel. a 
Kempten 
derjelbe gu den nämlihen Preifen, wie von * uͤhle direlt bezogen. 
Aichach, den 30. Juni 1863. Ernst Majer-. 


Küimmel-Haamen 
Auf — 33 nehmend empfiehlt beſtens das ſtets in 


nach Sualitı ta 13939-36b] 
na ualität Fauft [ 
Mehl: Sorten gut affortirte Lager Heinrich Hilfinger, 
den — Konſumenten im Großen ſowohl als auch im Kleinverlauf von Hirihbäder. 

Ya, Ya und %4 Zentner-Eäden, ſowie in Pfunden. {3009-10 b] 

Kempten, den 30. Inni 1868. 














20 bis 3 





äcle Maurer geſellen > bi 1 fl. 
ilde erg 3 9 der Reufladt. —E 16 er. X —— 
— .‚, 1500 WEG Witte Auguft fann ein Kel- IM 
often zu, je 200 fl. zu Fa fer mit BER aäfegeh el, ganz nahe an —— ——— 


tönnen täglich erhoben werden gegen einer Eifenbahn » Station, fowie am ber In Kaufbeuren if eine 


Sicherſtellung auf Zandgüter bei Eindauerfttaße liegend, zum Lagern fürjFente ee ee 
13971] r öbe, Regoriant. |iirca 300 Ciur. EmmentuterRäfe, und Km Austunt auf Fanie —— 
ine Sobelbanf mit nod. ein Gewoͤlbe für circa 300 Kiſten “oe eibeift » ettheilt das 3. 3c] 


—— Schreiner » Sandmwerkzeng Rein- Kaͤſe, —— werden bei 


zu verfaufen. Yusfunft bier- — a King, — — Anzeige. 
12) Martin, Eommiflionär. Dur — wurde goldener ten Publifum die ergebenfe 


u empfiehlt ſich Ning. Der Gigenthümer fann den- 
sim einigen von Del» Gemälden, ſelben im proteftant. Waiſenhauſe ab-| _" Mittwoch: noch einmal 
Kupferſtichen eg und Photos holen. [3966| = — Markt mit ſchönem 


aphien. Diefelben mögen verborben | R ‚Bemüfe,,ı Drangenbäumchen wit 
ein, wie fie —— ſo werden ſie wie u. I Water und Dupen. Bahn fowie andern ſchoͤnen Pflan- 


An eige, daß ich heute 





neu "gergeftellt bei [6a] 3 Nr. 96 derigen, beziehen werde. Zugleich empfehle 
dinand Danfer, u erfragen. im. Haufe den 3921-22b 
nachſt en Ahtiftien Waifengaus. Biicerkei. ai, 19907) {6 meine ag — ee 








Bei einem Siebmoder| , ME Cs wird auf Jarobi eine 


‚von Mugsburg. 
kann ein Mmabe in die Lehre treten. Sugeberin oder Magd geſucht. Wo? —— — 


Granffurter, (3 ourdzettel. 













Näheres im 3.6. [3956-572] lant das 3,6. 2 13968] - Juli) a 
mr Ein großes, wollenes @in- Ein hellbrauner gilsten 2 0 9 1.394—10} 
sch uch wurde vergangenen Sonn- EN männlicher Dachs⸗ Trend. Friedriched'or . - — 
tag auf dem Bahnhof verloren. Der hund if zugelaufen Pol. mE Bid. +» Are 
redliche Finder wird erfucht dasſelbe ner ⸗ Sud und kann abgeholt! re NH R 
gen Belohnumg im 3.&, abzugeban, | — werden. Wäheres im \&ngl, Soveteigns, . - 1 1. 36-50 fr. 

Guano Ztg8.-Eompt. (3969-70 ) uff, Imper — 4 — 334 R. 

— u EYE 10 Franes · Stũ 3 — 

und verfaufe per; EFT” Im ı Haufe Ar. 99 an —X Dollais in God. - - - 21.254 26tlr- 

ehe —V —— diſc Nig it. di6 1, Oct. eine freunde|z Arantenekhaler . . -, 2 A. 20-21 Ir. 
20) Mattb. Fifcher. Ihe Wohnung zu;mrmiethen. -[3 a) Preuß. Cafleniceine . . . If. Sid Fr- 





Schnelpreffenvrud des Berlegerd Tobias Dannheimer in Kempten. 


— 





80. Jahrgang. 


Donnerflad: Km: Zimt ua N= 161. 9. Juli 1863, 
BER” Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an. 


n» Augsburg: Ab des Eilyugs: Rahm. 4 Uhr 25 Min.; der Poſtzüge: Morgens 2 Uhr 55 Min. und Borm 9U 

15 Min.; der Gaterzäne mu Satenkeiinnmg: Morgens 4 Uhr 50 Win. und Rahm. g Uhr 10 Min. w 

Wngsburg- Kempen: Anfunft res Eilyugs: Borm, 10 pr; der Pohzüge: Rahm. 5 Uhr 40 Min. und Rats 12 Mär 35 Min, 
ver Gütergüge mit Perfonenbeförverung: Borm. 11 Uhr 5 Min. und Abenns 9 Uhr 20 Win. 

Kempten » Lindau: Abgang des Eilzugs: Bormitt. 10 Uhr 5 Win; der Poftsäge: Nadm. 5 Uhr 45 Min. und Rats 12 Uhdr 
50 Min,; ver Bütergüge mit Perfonenbeiörterung: Morgens 5 Uhr 10 Min und Mittags 12 Uhr 10 Tin. 

Lindau : Kempten: Ankunft des Eilzugs: Nadm. 4 Uhr 20 Dein; ver Pohsüne: Morgens 2 Uhr 45 Min. und Borm. 9 tipr 
5 Pin; vo Güterjäge mit Prerfonenbeföderung: Rodm. 2 Upr 15 Min. und 18 9 * 35 Mm 

Kempten: Hlm: 4 ang ber Poftzäge: d 5 Upr, Radım. 12 Upr 15 Min. und Mbenbe 6 Uhr. 

Ulm: Kempten: Ankunft ver Poflzüge: rm. 8 Uhr 50 Min, Radm. 2 Upr 10 Din. und Abends 9 Uhr. 


Auf die Kempter Zeitung fann für das |; vertragsmäßiger Form werden fol. Man bat gewußt, in 

II. Ouartal noch fortwährend abennirt werden ; bie bereit | weicher Richtung hauptfählic der Bertrag geben werde durch 
erihienenen Rummern werten, ſoweit der Borath noch | den —— Berträge, die ſchon von Ftankreich abge⸗ 
reicht, nachgeliefert. Die Erpepition, ſchloſſen worden waren. Hätte man damals jenen Anſchau⸗ 
ungen, die jept geltend gemadt werben, die das Bertrages 
Mede des Abgeordneten Dr. Völk über den ge — —— — — Da see 
HDandelövertrag mit Frankreich. ditio sine qua nen ale Dinberniß füs alle Zutunft betrache 
(Bepalten in der Sidung ber Mbgeorbuetenlammer am 3. Juli.) tet, fo würde man verpflichtet geweſen fein, Die preußiſche 
Meine Herren! Es find nur wenige Bemerkungen, die | Regierung darauf aufmerfjam zu maden, daß fie in diefer 

ich au machen habe, und ich fnüpfe fie an die Aeußerungen | Richtung im feiner Weiſe fi binden dürfe. Es war auch 
einiger Redner, wobei ih mid gemiß ganz farı faflen werde, | davon bie Rede, im Laufe der Zeit Berhanplungen mit 
Ich babe mich beyogen auf Aeußerungen des Hrn. Winifter | Franlreich aud über das Verhältniß mit Defterreih ſtatige⸗ 
v. Beuſt. Es fi Enakt morden, daß diefe Meußerungen | funden haben, Es hat aub Bayern, m. H., barauf aufs 
zu einer Zeit geichehen feien, zu welder die Propofitionen | merkſam gemadt, daß in Beige Wi preußifchen Bertrages die 
vom 10. Juli, weldhe von Defterreich yet noch nicht | an frankreich zugeftandenen en auch andern Ra- 











tionen zu ähren fein. Die bieraus für den auswärti⸗ 
gen Berlehr erwachſenden Bortheile für Defterreih wollte 
man ſich nicht ohne jede —— abnehmen laſſen. 
Man bat ——— von Seite Bayerns gewũnſcht, daß 
D ih zum uß einer Zollermäßigung nur um dem 
Breid einer Begenleiftung fomme. Wan hat aber felbR zu 
feiner Zeit die hohe Wichtigkeit dem betreffenden Artikel 31 
nicht Kr welche ihm jept gegeben worden ift, und wo⸗ 
nah die Selbſtſtaͤndigleit Bayerns, die Eeibfifländigfeit 
Deutjhlands und die Ehre des bayerifhen und deutſchen 
auf das Berhätmiß zu Defterreih und auf den kritiſchen Ramend verpfändet wird. Ich glaube alfo, daß in diefer 
Art. 31 bezogen. Ih fann num zu jener Auffafiung nit | Richtung, m. H., nicht Mlled zu hoch zu ſpannen und je 
ngen, daß diefer Artikel, wie er im Bertrage Rekt, ein hoch hinaufzuſchrauben if, wie man es geihan hat, nachdem 
leden auf der ihre des deutſchen Ramend märe, wenn er | man in den betreffenden Bor en nid mehr die merlan- 
tile und nicht mehr die indufttielle, nur die politiihe Seite 
geiehen hat. Man bat gei t, man trete gerade dadurch, daß 
man Berträge eingeht, in Abhängigkeit von Franfreih. Es 
mag fein, m. H., daß Zeiten — ſind, in welchen man 
dadurch, daß man einen Bertrag mit einem Feinde einging, 

den Feind ins Land gelodt bat; allein, m. H., id fo 
meinen, daß unfere jepige Zeit des Berfehrs, uniere Zeit 
der Wifenbahnen, unfere Lei der Induftie, unfere Zeit ber 
wechfeljeitigen Beriehungen der Nationen untereinander ges 
rade und dadurch eine frieblicyere werde, je mehr bie gegen» 
feitigen Interefien des Verlehrs und der Induftrie aneinans 
der geleitet werten. Ich meinerfeitd bin der Anficht, ın. d 
ich fpredhe das offen aus, ich bin der Anſicht, je mehr die 
Beriebumgen zwiſchen den europäliben Etaaten überhaupt 
| friedlich auf Die geyenfeitigen Inierefien des Berfehrs, der 


Reben bliebe. Ich rufe als Autorität für diefe Anſchauung 
die baver. Regierung felbft an. Wis die neuen Handeld- 
verbindungen zwiſchen Frankreich, England und Belgien eins 
traten, war e6 nothwendig, daß ber Zollverein bier 
ſes Gebiet mit für alle Zukunft verſchließe. Und das if 
der Erund gewefen, warum man in Unterbandlungen mit 
—— getreten iR. Preußen, m. H., bat fich von den 
drigen deutſchen Staaten, unter andern aub von Bayern, 
ermächtigen laflen, im dieſer Richtung mit Frankreich einen 
Bertrag abzufhließen. Als Haupimotiv wurde bier geltend 
emacht, daß man ſich den franzöfliben Markt öffnen wolle, 
e bar fih darum gehandelt, die Ermächtigung zu Unter 
bandlungen nad einem beflimmten Ziele bin au eribeilen 
und durch dieſe Berhandlungen war die Reform bed ger 
fammten Tarifs gegeben. Dan bat alio, m. H., gewußt, R e 
Daß es ſich um die Aufbebung der Differemzialgölte banpelt, | Indufrie und des — 8 gegründet find, deſto unmöge 
man bat gewußt, daß ein ———— Frankreich abgeſchloſ⸗ licher wird es ſein, ſich 


| gegen eig au beftiegen, um die ma» 
fen werden foll, ver zugleich eine cın des Bereinstarifd in  1eriehlen Interefien, welche ſich g 


nüpft haben, zu befhädis 


en und zu beeinträchtigen. Ich halte im Gegentheile, m. 
$, dafür, daß gerade ſolche vertragsmäßige Beriebungen 
dazu beitragen, den Frieden aufrecht zu erhalten, viel eher, 
ald zu Kriegen zu führen. Im Ucbrigen glaube ib, daß, 
was die Bertragsform jelhfl anbelangt, die f, bayer. Regie- 
rung, wenn fie von der Anfibt ausgegangen wäre, daß ein 
Bertrag mit Frankreich die Selbfiftändigfeit Bayerns angrei⸗ 
fen oder beſchaͤdigen mwürbe, von vornherein verpfliätet ger 
weſen wäre, der preußifchen Regierung zu erflären, daß auf 
dem Wege des Bert eine Zarifreform niemals ftattfinden 
werde, Das mußte fie thun, m. H., wenn fie davon aus⸗ 

ing, daß der Handeldverirag mit Frankreich die deutfche 

Che und Seibikändigfeit geſaͤhrde. Man bat das nicht 
getban, und man lann wenigſtens von dieſem Geſichtspunkte 
aus Preußen niht vorwerfen, daf es, weil es den Bertrag 
abgeihloffen, den Feind ins Land gelodt, daß ed uns dem 
Grbfeind überliefert babe und darauf ausgegangen fei, Deuſch⸗ 
land zu jpalten. Ich will feinen Lobredner der preußiſchen 
Regierung machen, m. H., aber in derartigen Dingen gı- 
recht zu in, it vor Allem Aufgabe einer Bolfsvertretung. 

(Schluß folgt ) 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M,, 5. Juli. Bei der heutigen vorbe⸗ 
rathenden Berfammlung zur Einberufung eines allgemeinen 
deutihen Fournaliftentage waren 35 deutiche Zeitungen und 

‚ Zeitfchriften vertreten, Darunter aus Bayern: Weuefte 
Nachrichten, München ; Baflauer Donau» Zeitung; Kempter 
Zeitung und Pfalzer Kurier, Auf dem denmaächſt ſtattfin⸗ 
denden erften Yournaliftentag, zu welchem alle Zeitungen 
Vertreter ſenden fönnen, werben folgende Gegenftände zur 
Verhandlung fommen: Rahdrud, PoRvebit, Zeitungsftem- 
el, Lebensnerfiherung und Alteröverforgung der Fournalis 

en, Preßgejepgebung, und Gentralbureau der beutjchen 
Sournaliften. 
“ Bayern. 5 Münden, 7. Juli. Die Ueberreihung 
ber Adrefien beider Kammern des Landtages an Ge. Majı 
den König findet heute Mittags im Thronfaale des Saal⸗ 
baues ber Refidenz flatt. Die Deputation der Reidisrathe- 
fammer, beftehend aus den beiden Praͤſidenten derfelben und 
den Reicherätben Fürft von Dettingen, Epielberg, Fürft von 
Taxis, Graf Deroy, Graf Lerchenfeld und Frhr. v. Ares 
tin wird um 12 Uhr, jene der Kammer der ÄAbgeordneten, 
welche aus dem Direktorium derfelben und den Abgeordneten 
v. Lerchenfeld, Dr. Streit, Dr. Schlör, Fehr. v. Pfetten, 
ohenadel, Dr, Arnheim, Mandel und v. Reumayer gebildet 
ift, um halb 1 Uhr empfangen. — Die von der Kammer der 
Abgeorbneten geftern begonnene Wahl ihres IIL Ausſchuſſes 
(für Begenftände der innern Verwaltung) hat erft heute ein 
vollländiges —— geliefert. Es wurden geſtern im L 
Errutinium bei Anwefenheit von 132 Abftimmenden (abfo- 
Iute Wajorität 67) gewählt die Herten: Steinsdorf mit 
118, Sedlmayr mit 112, Wünd mit 96, Förg mit 
91, Rar mit 77 und Adam Müller mit 73 Stimmen. 
te gingen aus dem zweiten Scrutinium bei derſelben 
u von Botanten hervor bie Abgeordneten Baur mit 
85, Bifhoff mit 75 und Dr. Ruland mit 72 Stimmen. 
— Der I. (Zuftiz-) Ausfhuß der Kammer der Abgeorbneten 
bat zum Referenten über den Geſetzentwurf „einige Beſtim⸗ 
mungen der allgemeinen beutfchen Wechſelordnung betreff.*, 
Sen. Dr. Kenbeim gewählt. — Der Aufenthalt Sr. Maj. 
des Königs in Nymphenburg foll, wie man hört, doch noch 
auf längere Zeit ausgedehnt werben. — Das Eomit& für 
Dad baveriſche Schügenfeft veranftaltet, um theilweiſe die 
Koften zu deden, mit ®enehmigung des Miniferiumd eine 
Xotterie, beftehend aus 18,000 Looſen A 30 fr. Der Werth 

Gewinne gebt von 400 fl. bis auf 1. fl. und werden 
biefelben bereit6 in den näcften Tagen abgegeben. — Für 
Dberbayern ift für diefes Jahr wieder eine außerordentliche 
Schwurgerihtefigung nothwendig, deren Beginn auf den 9. 
Sept. angel t ift. Bei der Oberflaatdanwaltfchaft bat fi 
bie Geſchaͤfislaſt fo gehäuft, daß derfelben vom Juftigmini« 
Rerium ein Appellationsgerichtö-Affefjor zur Aushilfe beiges 
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geben wurbe. — Der biefige zoologifche Garten iſt dem all. 
gemeinen Beſuche bereits geöffnet. * ⸗ 
* In der Vormittagoſigung der Abgeordnetenkammer am 
3. Zuli hatte der Abgeordnete Dr. Karl Barth von Augs⸗ 
burg erllaͤrt, daß er den Weußerungen des Abgcorbneten 
ifher über die Anfihten und Meinungen, welche in der 
tadt Mugsburg begüglih des Handelsvertrags wenigſtens 
in der legten Zeit fich geltend gemacht Hätten, vollftommen 
widerſprechen muͤſſe, da die angeſehenſten dortigen Indus 
ſtriellen nad wie vor den Handelsvertrag als unannehmbar 
bezeichneten; au der Begründer der Augsburger Feinfpin« 
nerei, Heinzgelmann von Kaufbeuren, „ein deutider Bas 
triot, früher ſelbſt diefer Kammer angehörig, jegt ein 83jäh- 
riger reis, welchem faſt das Augenlicht fehlt“, habe noch 
in den allerjängfteu Tagen die Feder ergriffen und öffentlich 
und entſchieden vor der Annahme des Bertrages gewarnt. 
Abgeordneter Fiſcher bemerkte Hierauf zur thatjächlichen 
Berichtigung: „Nah der Aeußerung eined verehrten Mit⸗ 
gliedes für den Wahlbezirk Augsburg möchte man den⸗ 
fen, daß ich geflern über die Stadt Augsburg eine Art 
falſchen Bolfsftimmungsbericht erftattet habe. Ich bemerfe 
jedoch, daß Die Frage, ob entfchiedenes Feſthalten am Zoll 
vereine oder nicht, bei den legten Wahlen in ber Stadt 
Augsburg Parteiruf war, und es ift bekannt, daß die uns 
geheure Mehrzahl der Urmähler von Augsburg nicht für 
die Yuffaffung, welche der Abgeord. Dr. Karl Barth vertritt, 
votirt hat. Die Brofbüre, welche angeblich jüngf der 
„frübere populäre, als Führer der liberalen Partei befannte 
Landtagsabgeorbnete* Heinzelmann über den Handelövertrag 
gefhrieben hat, wie uns Abgeordneter Dr. Karl Barth ers 
äblt, Fonnte die bei den Wahlen an den Tag getretene 
erwiegende Meinung der Stadt Augsburg um ſo weniger 
umftimmen, als diefer Landtagsabgeordnete Heinels 
mann über ben —— nichts gefchrieben, ja von 
dem Bertrage nit einmal Kenntniß erhalten hat, aus dem 
einfachen Grunde, weil diefer Abgeordnete Heingelmann 


ſchon vor 16 Jahren geftorben if. Sie feben, m. H., daß 


ber gegen meine Anfhauung verwerthete „populäre Abg er 
orbnete* Heingelmann als !Bublizift über den franzöſiſchen 
Handelövertrag nur in den Spalten der „Augöburger All 
gemeinen Zeitung“ eriftirt.* 

Sachſen. Leipzig, 4. Zuli. Zum Turnfeſte find 
bis heute bereitd 6812 auswärtige Feſttheilnehmer, darunter 
aus Wien 500, Berlin 330, angemeldet. 

Preußen. 5 Berlin, 5. Juli. Alabendlich in die⸗ 
fer Woche ift der ſüdoͤſtliche Theil unferer Stadt der Schaur 
plag von Unruhen geweien. Den Anlaß dazu hatte der 
Streit eined Hauswirthd mit feinem eine Schankwirthſchaft 
betreibenden Miether ge „der zu der geſetzlichen Ermiſ⸗ 
fion (Ausweiſung) ded Lettern geführt hatte, Der Schenk⸗ 
wirth hatte mit Es Bären am legten Tage dem Haus⸗ 
wirth jeine Unzufriedenheit mit großem Lärm fund gegeben, 
und außerdem durch Plakate die Benbevölferung von dem 
Streite benachtichtigt. In dem Streit zwiſchen Miether und 
Bermiether find die Sympathien der Menge immer auf Seir 
ten ded Mietherdl, weil der früher herrſchende Mangel an 
Wohnungen dem Bermiether ein g Uebergewicht geges 
ben und Kontraftöformulare eryeugt bat mit einer Safe 
von Bedingungen u. j. w., weldhe den Miether dem Ber- 
miether auf Gnade und —— Pteis geben. Daß alſo 
bei ſolcher Gelegenheit ein Scandal flattfand, iſt an ſich 
nichts Auffälliges. ——— dagegen iſt die Wiederholung 
und die Ausdehnung, die derſelbe an ben folgenden Abenden 

enommen hat, und bie lediglich durch den Konflikt, in den 

die Menge am erflen Abende mit der Polizei — if, 
t —— Am dritten Abende Ba die — 

ung ſchon fo groß, ſchwere Verwun en auf beiden 
& nn Befonders follen die höheren Polizeibeams 
ten den bartnädigften Angriffen und Berfolgungen ausge» 
fegt gewefen fein, wie es denn Thatſache ift, daß Polizei⸗ 
—— — an einer erlittenen ſchweren Berwundung 

r 
— Köln, 5. Juli. Die Idee, den Abgeordneten ber frei⸗ 


” 


——— 7. — 
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finnigen Fractionen aus Rhein'and und Wefifalen nebft 
den Präfidenten des — ———— ein patriotifches 

ef in biefiger Stadt zu bereiten, iſt nicht nur in hiefiger 

tadt ſelbſt, Es in den beiden gedachten Provinzen mit 
Enthufiasmus aufgenommen worden, und hat nicht minder 
in den Kreifen der betreffenden Abgeordneten ſich der lebhaf⸗ 
teften Zuſtimmung zu erfreuen gehabt. Das Feſt wird. bes 
Reben: 1) in einem am Sam ı 
dem großen Gürzenichſaale fattfindenden Bankett; 2) in eir 


"ner am folgenden Sonntag den 19. Juli e. zu veranftalten» 


den Feftfahrt nach dem Siebengebirge. 

Defterreig. Wien, 4. Juli. Die offizgisfe Wiener 
Abendzeitung veröffentlicht eim Aktenſtück, aus meldhem zu 
erfehen it, melde geringe Berüdfichtigung die Rellamatios 
nen der Öfterreichifchen Regierung gegen chiedene Graͤnz⸗ 
verlegungen, wobei der Gemeine Pich des k. k. Linien⸗ 
tegiments He 20 von Koſalen erhoffen wurde, bei den 
Ruffen gefunden haben. Das Aktenftüd beſteht aus eis 


nigen Anordnungen des Großfürſten Ronftantin, durch welche 


den betheiligten Offizieren theild e'n Verweis, theild kurzer 
Arreſt diktirt worden iſt. Die Wiener Blätter find mit diefer 
fogenannten ®enugthuung im höchſten Grade unzufrieden, 
De Dreffe geht % weit, zu fagen: „Rac diefer Satis« 
fattion gibt es für Defterreih nur ein 
ale Rüdfiht fallen laffen, die es bis zur Stunde mit einer 
gewifien Selbfiverleugnung für den Nachbarſtaat gehakt hat; 
es muß die Örenzfperre auf das Allernothwendigſte beſchraͤn⸗ 
fen, und die internirten Polen in Freiheit ſehen und Lan⸗ 
giemicy aus Jeſephſtadt entlaſſen.“ 


Ausland, 
Niederlande. Rotterdam, 1. Zuli. Der heutige —2* 
bezeichnet eine Epoche in ber niederlaͤndiſchen Geſchichte. Mit 
dem 1. Zuli nämlih ift die Sclaverei in den wefindi- 
fen Eolonien aufgehoben. Im den Straßen bezeugten 
einige Flaggen die Theilnahme der Bürger an dieſem für 
‚Holland ehrenvollen Greigniß. 
Großbritannien. London, 7. Zuli. In der geftrir 
en Unterhausfigung fragte Warner an, ob die franzöftichen 
Keitungen wahr reden, wenn fie behaupten, daß im Falle 
eines Krieges wegen Bolens für England die Reutrali« 
tät unmö ie fei. Lord Balmerfion erwiderte: England 
ift mit feiner Macht in Betreff Polens engagirt, es if uns 
gebunden und fann eintretenden Falles den brittifchen Ins 
terefien gemäß fich entfcheiven. (Tel. Ber.) 
Merico. Beracruz, 2. Juni. Juarez Hat den 
Armee⸗Oberbefehl übernommen, und wird vermuthlich bei der 
—— = Branzojen die Hauptſtadt unter Waſſer 
(Tel. .) 


Handel und Verkehr, Induſtrie und Landwirihſchafi. 

Bien, 1. Juli, Bei der heutigen Gerienziehung der 100 fl. 
Eijenbabn-Prisritätsloofe von 1858 wurden folgenbe Gerien ge 
gegen: Serie 88, 219, 508, 608, 789, 1009, 1094, 1154, 1577, 
805, 2511, 3321, 9771, 3774, 3805, 3901, 3918, und fielen 
bei der ſogleich tortgeiegten Gemwinnziehung auf —** Looſe 
die —5 höhern Ramien. S. 3774 Nr. 85 } — 
S. Bil Nr. 75 40,000 fi, 3805 ‚8. 
219, Rr. 14 und ©. 3805 Mr. 19 je 5000 f., ©. 1805 Nr. 89 





ung 
der öfterreichtichen 250 fl.-Roofe von 1 murben nachflehende 
17 Serien à Stüd 50 Xooie gasam. Serie 235, 521, 679, 774, 
1324, 1627, 2115, 2489, 2498, 2916, 2969, 3032, 3203, 3252, 


je 1000 ®, 





der Anlage gegen ben led. Dienftknecht 
endeit 


Schweinberg von Dura mit deſſen Beruripeilung zu 


g den 18. Juli d. J.auf 


Berfahren: ed muß | 


ähri t ‘ fe. Rad dem . 
| driger Zuchthau HL AR gerichtsärzilihen But, 


9 

ie war bie angebliche und das bamit im ng 

fiebende fonderbare Benehmen des Angelagten ſowohl bei der Ber» 

* tung = auch während feines Aufenthalis in der Rempter Bropn« 
e fim 


Im Ansbachet Morgenblatt lefen wir folgende „Auf 
forberung, Rachdem es dem-„Mündener Punſche bes 
liebt hatte, Hat bei jedem mißlungenen Verſuch, den „Luds 
wig* zu beben, ſchlechte Wipe zu machen, (mas übrigens 
bei einem fo hochwichtigen Unternehmen, deſſen Gelingen jes 
den Deutichen mit Freude erfüllen muß, felbk einem humo⸗ 
riſtiſden Blatte nicht wohl anftand), fo fordern wir ihm 
biemit auf, jept, nachdem der „Lubwig” gehoben und der 
—— von gewiſſen Seiten her immer noch verfannte 

uer das Problem glänzend gelöst hat, auch) einen guten 
Wis zu Tage zu fördern.“ j 


J ES ne a 

Bermifchtes, ; 
Dad, „Ofihw. Wochenblatt“ von Rorſchach fihreibt: Der 
„Ludwig” if num wirflih geboben und von dem würtembergi« 
fen Dampfer „Wildelm*, vem Namen nach der ältefle, ver auf 
dem See ihwimmt, aus dem Wellengrabe gezogen und circa 1200 
Schub geidleppt worden, bid er im dem feichten Bahrwafler von - 
nur- 18 Fuß Tieſe aufſaß. Das Problem der „Bauer’fhen 
Schiffshebung mit. Ballonen® nad eigener Erfindung hat fih 
glänzend bewährt und alle die Iguoranten, Gpötter und Wipler 
find gründlich beihämt in erbebender Moment war ed, als 
das Schiff am Breitag, etwa 12 Uhr 10 Minuten Mittags, lang- 
fam, regelrecht nach allen Seiten ſich hob und aus dem Ser r 
anftauchte, daß der Bugfpriet und bie Radkäſten fat 2 Fuß aus 
den Bellen berausfcdhauten. Ein fortwährenn ſich verflärfendes 
Sprudeln und Kochen ver Oberfläche des Sees über dem Ger— 
funfenen fignalifitte dem fleigenden „Ludwig“, ber bann mit einem 
weithinſchallenden „Hurrah!* der Zuſchauer und mit Kanonen» 
bonner empfangen wurbe, ber fofort vom Rande, von Arbon bis 
nah Wartegg, fein Echo fand. Die Breude über das gelungene 
Hrbungswerk bes unermüdlichen, erfindungsreichen und mil Hiobd« 
geduld ausgerüftsten Seren Bauer iſt bei allen Geeanwohnern 
eine ungeibeilte. So mußte der vielgeprüfte Mann in 
fremdem Lande die —— einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen 2eiftungen erfahren, welche ihm fein eigenes 

Baterland (Bayern) verfagte. 


Meuefte Poſten. 

Dresden, 7. Juli. Das „Dresdner Journal“ enthält 
die Erklärung des ſaͤchſiſchen Bevollmächtigten auf der Müns 
hener Zolleonfereng. Sachſen hält danach die Hoffnung auf 
Berkehrserleihterungen mit Oeſterreich feſt, erfennt beffen 
Recht auf Verhandlungen ald zweifellos, flimmt den Ber 
bandlungen zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen auch ohne 
Conferenzbeichluß zu, und lehnt die (von Bayern angereg · 
ten) Berhandlungen mit — Regierungen wegen 
Separ aiv en ab, (Tel. Ber.) 

Berlin, 7. Juli. St. Petersburger Privatbriefe 
melden: Fürft Gortſchakoff hat am 3. d. M. verföhnlih lau« 
tende Antwortönoten dem Ejaren unterbreitet; fie gehen diefe 
Woche an den Minifterrath. (Tel, Ber.) 

Warſchau, 3. Juli, Abende. Geftern if die Caſſe ber 
Rationalregierung wieder mit 45,000 Silberrubel bereichert 
morben, die ihr ber des hiefigen t6 ü net 
bat, während er felber verſchwunden ift. Da derſelbe Cafe 
fier vorgeflern einen Poften von 60,000 Rubel nah Et. 
Beteröburg —— bat, fo iſt die Regierung im Zweifel, 
ob aud wirklich das Geld, over vielleicht Paket mit 
Waculatur nad St. Petersburg erpebirt wurde. Man —* 
iegt den Gaffenbeftand der NRationalregierung auf mehr als 
10 Mil. Silberrubel. (R. 3.) 

Athen, 4. Juli. Der Kampf begann am 30. Juni 
und endigte am 2. Zuli mit Blutvergießen, Kanaris, der 
Sohn, und viele andere find getödtel. Das neue Minifte- 
rium ift gebildet. (Tel. Ber.) 

RewsDork, 27. Juni. Der UnioniftensGeneral Banks 
machte einen Angriff auf Port —— und wurde auf al⸗ 
len Punkten geſchlagen; nad einem Verluſt von 700 bis 
1000 Mann ih in feine Berfhanzungen zurüd, Ein 
neuer Angriff wird vorbereitet, (Tel. Ber.) 


" Berantiwortliger Mebalteus: Sodias Shgahenmaprı. 


— IE: 


Anzeigen. 


Betanntmackhung. Xrbeiter- Fortdildungs- 











(Ziefel gegen Schmid von Kempten wegen Forderung). V 
Im Auftrage des Agl. Stadtgerichts Kempten obigen Betreffs veräußere ih am @ —— se 
Donnerftag den 20. Auguſt ds. Irs. — egängnif 


Bormittags 11 Uhr 
“= er wert Srroitetfaut 400 Es —— me ee ” ig mit]. 
eben fo viel Hypothelſchulden belaftete Herberge H8.-Nr. 35 D. in der Kirckgaße . ; 
des vormaligen Eommilfionärs Martin Schmid zu Kempten im Wege des öffenı-| Nüfergeelle aus Kaiſerslautern, 
lichen Aufftriches mit dem Bemerfen, daß die Kaufsbedingungen am Gtrichötermine Donnerstag Mittag 1 Uhr. 
befannt gegeben werden, und der Hinſchlag mur erfolgt, wenn mindefiens dei” Zufammenkunft 02%, Uhr im 
Schaͤhungswerth geboten wird, woru Kaufsiuftige einladet 13989] gotale. 

Kempten, am 6. Juli 1863, » Der Ausschuss, 


Geiſenhof, fgl. Notar, Zu Hr d.h Rn. n 
wird wegen des Borkumms 


TODES-ANZEIGE. nifjes von Montag den 6, 08, Mis,, 


i f Ihur Bermeidung von oflifionen mit 
en ——— Ve ae a meinen übrigen ®äften, erfucht, meine 


— Wirthſchaft mit ſeiner Perſon zu ver 
Peter Heel, 


fdonen. Zur Darnachachtung! 
Otto Mähler, 
um „Rößle*. 
Mechaniker dabier, 
heute Nacht halb 14 Uhr unerwartet fchnell zu ſich in ein beſſeres Jenſeits 
abzurufen. Dieſe Trauerfunde theilnehmenden Berwandten und Freunden 
mitibeilend, bitten um flille Theilnahme und empfehlen den tbeuern Verbli— 
chenen frommem Andenken die tieftranernd Hinterbliebenen, 
Kempten, deu 7. Juni. [3997] 
Nofa Heel, geb. Schneider, Wittwe. 
Unfelm Seel,) _ 
inr, Seel, ) Söhne. 
eorg Seel, \ 
Die Beertigung findet Freitag ben 10. Juli Nachmittags 1 Uhr ſtatt. 


Peter Hach, 























13. Zul, 


anfangenp, 


dem Gaſthaus zum „Haus“, H6.:Nr. 25, 
über eine Stiege, mehrere Meubeld, ale: 
Kommodfaften,, Kleiderkaͤſten, Beitladen, 
Stühle, ein ſchönes Sopha, Kücbenger 
räthichaft, eine Waſchmanq, ein Kleiner 
Handwagen, Schubfarren, Kinderipielieug 
und fonft noch brauchbare Gegenftände 
gegen glei baare Bezahlung unterftellt, 
wozu Kaufs liebhaber einlader 
Wilbelm Serler, 
[3992-93 a) geihworner Käufler, 


Verfteigerung. 

Um Donnerftag den 9. Juli 
1863 Früb 9 Ube anfangend, wird 
‚das fichende Gras auf dem Langenbau— 
\rengute zu Immentbal in 24 Tagmerfen 
beſtehend, Parzellenweiſe im Wufftriche 
öffentlich verfteigert; die mäberen Beding- 
‚niffe werben bei der Verſteigerung felbft 
befannt Gegeben , und Steigeruugsluftige 
hiezu freundlichft a perl [3c} 

nton Abrell. 


Selbfigefertiae Derren- 
bemden, das Stüd zu 1 fl. 24 und 1 fl. 
30 fr, Dugenpmweife billiger, fowie alte 
und neue Wetten find ftets iu haben 
bi Guſtav Wagenſeil, Käufler 
[3986-88 a] am Hildegardeplag. 


Gin hellbrauner 
männliber Dachs⸗ 


> h.. bund ift zugelaufer 
Aa und fann abgeholt 
i — werden. Näheres im 
tao Compt. 3969. 70 b} 
Geſtern Nachmittag hat 





































RODBRBS-AABBIGB.e 
Gott dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, 
unfern innigft geliebten Gatten und Bater 


) MV Ar 
. r { 

-  Ioseph Anton Hof, 
Fe WBierbräuer und Gaftgeber zum „Hirſchen“, 
Be nach einem eintägigen ſchmerzhaften Leiden, verfehen mit den 
er ZEN“ heifigen Sterbfaframenten, neftern Rachts 12 Uhr in einem 
Alter von 36 Jahren in ein befferes Jenſeits abzurufen, ’ 

Wer den Berblichenen fannte, wird meinen gerechten Schmerz zu wür— 
digen wiſſen, daher um ftilled Beileid bittet 

Sonthofen, den 6. Juli 1863. 
Die tieftrauernde Gattin 
mit ihren 3 unmünbigen Kindern. 




































DBeianntmadnug 
In der Stadt Füſſen, an der Straße nab Holenfhwangau, ift ein 
ut gebautes elegantes Wohnbau mit allen Bequemlichkeiten; gemölbten 
Keller, 4 Heiz⸗ und 2 nnheisbaren Zimmern, Küche und Holalege, Dann 
ein jchöner Garten und ausgezeichnetes friſches Duellwaffer vor dem Haufe, mit 
Gemeindereht zu einem ganzen Nugantheil an den noch unvertheilten Gemeinde— 
geünden, Waldungen und Alpen in Tirol, um den Preis von 3300 fl. zu verr 
faufen. Kaufslicbhaber wollen ih an: den Handeldmann Kaspar Schradler 










[23 














dafelbft wenden. L — 13933) ſich ein brauner Pudel, 
Gin junger jagdartiger z., Ein graugetigerter Halb⸗ friſch geichoren, mit rorhem 

Hund männlid. Geflecht, bund, weibliben Geſchlechte, 7 Haleband, verlaufen, Der 

a ſchwarz mit weißer Druf, bar Shi mit Haleband, bat fih am) — — jegige Gigentbümer wolle 

fi eingeftellt bei J. B. Schneider, |23. Juni eingeftellt bei (3994-96 a)! — — ihn gegen Belohnung im 
Wirth in Waltenhofen und kann gegen Konrad Martin, Hauſe Nro. 431 in der Aller: Burftadt 
abgelen. 33907 


Ginrüdungsgebühr abgeholt werden. Bauer in Frauenzell, 
- Ei: Schnellprtfſendrud des Verlegers Tobias Danndeimer in Kempten. 








Jahrgang. 


Zeilung. 


Anferate werden (hieumiat eingerücdt und 








Die Zeitung erfhehnt, Wontagb andarnemmen, ion 
aut ner Mm BO. ee — 
Freitag: Riat Amane. N 162. 10. Juli 1863. 
Ä — Kictung der Entwiclung der Politit mad der Handels- 
Mede des Abgeordneten Dr. Volk über den Freiheit I ———— —— a ven ee 


Handelsvertrag mit Frankreich. 
(Gehalten in der Gigung ber Abgeorbnetenfammer am 3. Zuli.) 
(SYlu.) 

8* den weitern Punft angeht, der aus mei» 
nem Bortrage hervorgehoben worden if, die Sclbſtſtaͤndig⸗ 
feit Bayerns betreffend, fo ift darüber viel geſprochen wer» 
den. Mber es hat mich nichts davon überzeugt, in wie weit 
die Selbftftändigkeit Bayerns beſchaͤdigt fei. in Argument, 
freilich, m. H., ſcheint draftiſch auf Sie gewirkt au haben. 
Es ift das, welches. Ihnen von Abg. Hobenadel vorgeführt 
worden ift mit ten Worten: „Wenn Giner zum Andern 
fagt: Bogel friß_oder ſtiib, fo hat er war die Wahl zu 
freffen, oder zu Aerben; wenn er aber nicht flerben will, fo 
" muß er eben freffen und es fei dann eine Unabhängigkeit 
nicht mehr vorhanden.“ 
dings paflen, wenn wir wüßten, 


Mas, m. 


wer der ift, der zum Ans 


dern fagt: Bogel friß oder ſtith! @ejept, m. Di, ein Fa · 
fan ober eine ne fagt * Adler: Bogel oder furb, 
was wird der Mdier thum? er wird nicht freien und wird 


nicht flerben, und wenn er frift, dann wird er vielleicht 
den Faſan oder die Henne frefien. Wenn die Anſchauung, 
weile von Seite der Adreßfommiffion und von Seite ber 
Mehrheit der Redner in diefem Haufe Itend gemadıt wor» 
den if, die forrefte ift, fo iR in Zukunft, bie efterreich in 
der Rage iſt, vollkändig einzutreten, es für den Zollverein 
nicht mehr möglich, einen Bertrag abzuſchließen. Wiſſen 
&ie, m. H., wann «6 für Defterreic möglih if, in den 
Zollverein einzutreten ? Befanntlid iR unter dem 10. Juli 
nicht ein Eintritt Defterreih6 in den Zollverein an efündet 
worden, fondern es ift Berfchröfreiheit in Bezug au einige 
wichtige, allerdings nicht zu unterhägende Arhtel angefün« 
digt worden. Wenn wir aber fo lange mit der Entwidiung 
‚ unferes Tarifs, fo lange mit der Eniwicllung der Beziehun⸗ 
en des Zolivereins zu warten haben, bie Defterreich mit 
— Gefammilaͤnder · Complex jo homogen it mit und, 
daß e6 eine Zolleinigung annehmen fann, fo fönnte man 
viel eher glauben, daß die Freiheit des Zollvereind beein» 
trächtigt iR, als daß beeinträchtigt fei bie Freiheit und Selbſt⸗ 
beſtimmung Deſterreicho. Ich — mich nicht vor den 
Ungarn; es iſ nicht zu vergeſſen daß auch dieſe außer⸗ 
deutichen Voͤller feiner Zeit ihr Blut für bie Befreiung 
Deutfchlends von der Fremdhertſchaft veriprigt haben, und 
es wird wohl einmal gut fein, wenn wir fie wieder zu 
Bundesgenoflen haben. Ich glaube nicht, und würbe ar 
Defterreidh die —— nicht machen, daß es innerhalb 
feines eigenen dandes Zoliſchranken aufftelle, das kann man 
nicht verlangen. ber man muß dann auf der andern 
Seite gerecht fein und muß ſagen: es if zur Zeit nicht an 
dem, daß der Länderfompier, welchen Defterreich einmal um⸗ 
faßt, in der Lage ift, eine Zolleinigung mit den im Zoll 
verein vereinigten Ländern einzugehen. Es it fein Aus- 
{bluß Defterreih® für alle Zufunft ; glauben Sie denn, daß 
bei den Wirkungen der Berfehrömittel, wie fie jeht ange 
bahnt werden, daß wenn überall hin die Lolomotive gebt, 
der Zufland ver Abfperrung in Europa, irgend noch lange 
dauern könne? Ich bin im Gegentgeil überzeugt, daß bie 


Das Beifpiel, m. H., würde aller⸗ 





mädtige fein wird, daß Defterreih in dieſe Bahn hineinge⸗ 
zogen wird, und wenn bad möglich if, dann foll es uns 
fammt den Kroaten und Panduren und ug en twillfommen 
fein, allein übereilen läßt fib in biefer eriehung nichts, 
und es iſt ein nicht gerechtes Verlangen, wenn man bef- 
wegen hüben fie ſtehen joll, weil man drüben nicht bie 
an den nämtichen Weg mitgehen fann. Es wird, glaube 
ich, nicht nothwendig fein, "auf einzelne, weitere Bunfte 
einzugeben. Reltiminationen nad ber einen. oder andern 
Seite hin wollen wir abfeit8 und bei Seite liegen lafien. 
Wir wollen nur den Wunſch ausipreben, daß es der Staatd+ 
regierung gelingen möge, auch den feitiihen Artikel 31 in 
der Weile —*2* zu laſſen, daß er annehmbar if. Wir 
wunſchen das Alle, aber wir find entfchieden dagegen, caß 
die Sake bis zur Auflöfung des Zollvereins getrieben 
werde. (68 if nicht leicht, eine derartige Frage zu behan« 
deln, in öffentlicher Verhandlung vor dem ganzen Bolte, 
wenn dic Hauptunterfandlungen darüber noch ſchweben. 
66 wäre vielleicht zu erwägen geweſen, ob man bie an 
und te Frage zu der Zeit zu Alellen hatte, Die Frage 
{ft geftellt worden, unb damit maren wir verpflichtet, fie 
nad) unferem beſten Wiſſen und Gewiſſen zu beantworten. 
Ich glaube Sie verfihern zu fönnen, ın. H., im Namen 
aller meiner Freunde und aller derjenigen, welche mit mir 
in dieſer nr m einig geben, daß wir nicht geringeren 
Sinn für die Ehre und Unabhängigkeit des Baterlandes 
‚haben als diejenigen, welde die Ehre darin verlept glauben, 
daß man einen urfprünglid auf Politik gar nicht angelegten 
Hundelövertrag fpäter in das politifche Gebiet hinüber ger 
zogen hat, ber, m. H., in der ren Unabhängig« 
keit unferes Baterlandes, wenn fie wirklich irgendwo ges 
fährber ift, werden wir auf Ihrer Seite ſtehen und wahrs 
lid) wir werben micht weniger Opfer bringen, als Sie." 


Deutfchland. 

Bayern. 5 Münden, 8. Juli. Die von der Kams 
mer der Abgeordneten heute vollgogene Wahl ihres IV. Jus- 
ſchuſſes (für die Unterfuchung der Beſchwerden wegen Ber⸗ 
ichung der Staatöverfaffung) hat 3 Scrutinien erfordert. 
m L Serutin. wurden gemählt: Mandel mit 97, Reger 
mit 96, v. Redmwig mit 83, Böding mit 82, Sho- 
bert mit 79, Dr. ®g. Schmitt mit 68 Stimmen. Im IL 
Scrutin. fielen auf die HH.: Rother 129, Kirſchner 
77 Stimmen. Im II. Scrutin. vereinigten ſich auf Hrn. 
Waldbauer 64 Stimmen, 

— Miündgener Blätter enthielten diefer Tage die Radr 
richt, daß an den „Gentralverwaltungsausfhuß des poly⸗ 
technifchen Verelns für Dad Königreich Bayern“ eine Ent⸗ 
ſchliehung des Handeldminiferiumsd ergangen fei, wonach der 
König den Inpuftriellen Bayernd, welche fih bei der Lon⸗ 
Doner ringen | Medatllen und Belobungen ers 
worben haben, feine volle Anerfennung und freude hierüber 
ausſprechen Laffe, wobei auch der Herr Handeldminifter feinen 
Dant unferen Induſtriellen für die jo glänzend aus efallene 
Tpeilnahme an jener Auskelung ausdrüdt. Nun ftellt ſich 
aber heraus, daß diefes hörhfte Refript [don am 10, Mai 


1. 3. erlaffen wurde, und erft am 20. Juni ſah ſich der ges 
nannte, Eentralverwaltungdausihuß gnädigk bewogen, dur 
fein nicht gelefened Organ, „Kunfts und Gewerbeblait“ ger 
nannt , jenes Reicript dem Publikum huldvollſt zut Kennt⸗ 
niß zu bringen. Bierzig Tage lang eine folde hoͤchſte Aner⸗ 
fennung im Pulte zu behalten, geht Tod über allen büreau» 
tratiſchen Schlendrian und ift dies u dee ein vors 
treffliches Pendant zu der „glangvollen* Bertheilung der Preis« 
mebaillen, welche derfelbe Bermaltungsausfhuß durd feinen 
Ausgeher in Münden vornehmen ließ! 

Hannover. Die hannoverſche Regierung hat bem Bunde 
das Anerbieten gemacht, ihren Hafen Geeftemünde der deuts 
ſchen Nordſee⸗ Blotille zur Verfügung au flellen, umd hat 
dabei forgfam die Bedingungen aufgeftellt, unter welchen fie 
bereit ift, dieſes große Opfer zu bringen. Das if doc ges 
wiß cine rübmendwerthe Fürſorge für unfere nationale Bers 
tretung zus See, nur darf man nicht daran denfen, daß die 
nämlıhe hannover ſche Regierung bi$ auf biefen Tag den 
Preußen, wohl aus. bundesfreundlicher Bejorgniß, daß unter 
Lege ein Unglüd paffiren Fönnte, nicht geftattet, Durch ihr 
Sehlet eine Eiſenbahn zu dem Jahdehafen zu bauen. Noch 
weniger darf man daran denfen, daß wir auf der Rorpiee 
noch feine Nußſchale ſchwimmen haben, feitdem man die er⸗ 
fen Anfänge einer deutſchen Flotte verbundestagt hat. 

Brengen. 5 Berlin, 7. Juli, An den beiden legten 
Adenven haben feine Unruhen weiter flattgefunden. Zer⸗ 
trümmerte Gaslaternen und eingervorfene Fenfter find jept 
die einzigen Spuren des wilden Tumults, der während der 
ganzen vorigen Woche in den Abendflunden dort gehertſcht 
bat, Die Zahl der an Dit und Stelle Berhaften beträgt 
etwa 300, Db fogenannte Rädelsführer überhaupt vorhans 
den ‚geweien und ob fie verhaftet find, -ift noch unbefannt. 
Die Mafie der Tumultuanten hat fi fat ausſchließlich, wie 
die Unterfuhung der Berhafteten ergeben bat, aus Reur 

ierigen aller Stadtteile zufammengefegt, die an den ſchönen 

ommerabenden zu dem Lärm gegangen find, wie jie zu 
einem Konzert, einem Feuerwerke oder dergl. gegangen fein 
würden. Auch die eleganten Flaneurs der höheren Stände 
haben nach einem guten Soupee es noch für eine gute Zer⸗ 
ftreuung gehalten, ſich den Kravall anzujehen. Unter den 
Berhafteten haben ſich Garde» Difiziere in Eivil, jüngere 
Mitglieder von ®efandtichaften u, ſ. w. befunden, die Died 
eigentbümlie Vergnügen mit einer Nacht auf der Wade in 
Geſellſchaft der entgegengefegten Schicht der Bevölkerung 
be;ahlt haben, 

— Schon feit Oſtern hat man in aller Stille von Ber⸗ 
lin aus in ganz Deutſchland einen. Aufruf verbreitet, um 
für Schulje- Deligfc wegen jeiner großen Berdienfte 
um den Arbeiterfiand überhaupt und um das oſſenſchafts⸗ 
weſen im Beſondern eine Nationalbelohnung aufzu— 
bringen, damit er frei von allen Sorgen ſich ganı feinem 
volfewirtbihaftlichen Berufe hingeben Fönne. Das Unter 
nehmen ift bisher geglüdt und e6 find bereitd 30,000 Thlt. 
geſeichnet. Als Endtermin für den Abſchluß der Sammluns 
gen fol Mitte September beftimmt fein. 

— In der Heinen preußiſchen Kreisftant Soldin bat 
fich unlängft ein feltfamer Borfall zugeiragen. Dos Miül- 
iergewerl von Solbin fand fi, man nr nicht, aus weldyer 
Beranlaffung, bewogen, am 15. Juni folgende telegraphiſche 
Depeſche an den König zu richten: „An Er. Maj. den Kös 
nig in Berlin. Er. Mujeftät Wilhelm L. unſerm hochver⸗ 
ebrten Monarchen jagen wir unfern allerunterthänigiten Danf 
für das beharrlihe Feſtſtehen gegen alle preußenfeindlihen 
Beftrebungen. Soldin, 15. Juni 1863. Das Müllergewerf.* 
Cdolgen einige 20 Unterfhriften.) Am 23. Juni richtete 
dasjelbe Müllergewert — man weiß wieder nit, aus welr 
cher Beranlaffung — mit denjelben Unterfärijten,, folgende 
zweite Depefche an ben ag „An Se, Majeftät den Kö— 
nig in Berlin. Em. fönigl, Majefät erlauben wir und uns 
terthänigft unfere am 15. 06. M. aufgegebene gehorjame 
Depeſche noch dahin zu befräftigen, daß wir Alles preus 
fenfeindlih nennen, was gegen unfer Abge- 
ordnetenhaus if. Soldin, 20. Juni 1863. Das Mül- 
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lergewerk.“ (Folgen die Unterfchriften.) Diefe 
wurde nur bie. n befördert, dort beren 
rung vepweigert, und Dieß den Abfendern kundgeihan 
Stettin, 80. Juni. Prediger Dromsfeld hat kürzlich 
irgendiwo in einer Berfammlung der „Batriotifchen Bereini- 
gung“ das Wort geſprochen: „Ja, anflammern möchte ich 
mich an biefe Abgeordneten, daß ihnen Die Rippen im Leibe 
fnaden ; wie Blei möchte ich mich am bie Füße hängen, das 
mit fie nicht die Bor oder den näcften Bahnhof erreichen 
fönnten und hübſch zu Haufe bleiben müßten.“ Welche 
Procedur wird denn wohl der fromme Mann am liebften 
mit und fündigen Stettinern vornehmen wollen, wenn er 
lieh, daß wir gefern zum Empfang des Kronprinsen fo 
ganz und gar nichts geihan haben. Als vor 14 n 
unfer Bertreter Prince» Smity hierher fam, hatten wir ein 
feRlihes Gewand angelegt, und bei der Ankunft deſſelben 
fanden Taufende am Bahnhof, bereit, ihm zum Empfang 
ein begeifterungsvolles Hoch entgegenzurufen — und ges 
fern? Wer empfing den Kronprinzen? Die Spigen ber 
Militärs und Eivilbehörden, ein paar officiele Guirlanden 
und anbefohlene Flaggen und verihiedene neugierige Gaffer, 
Kinder, alte Weiber und einige Hüte mit fhwarzsweißen 
Eocarden. — Ja, wenn nur die Preſſe, die liberale Preſſe, 
nicht wäre, diefe politiihe Giftmiſcheranſtalt, wie die „Ber- 
liner Reoue* | Vielleicht wären wir dann weniger 
fünphaft umd mehr hohenzolleriſch. 

O Wien, 5. Juli. Obgleich Frankreich für die Welt- 
induftrie-Muöftellung bereits den Termin von 1867 angefept 
hat, fo fonnte doch Defterreich hinter feinem Wunſch, und 
wohl aud feinem Beruf, diefe jo unbedingt nuͤtzlichen Schaus 
ftellungen der allgemeinen Indufttie auf mitteleuropäiides 
Gebiet zu verpflangen, nicht zurücbleiben, und es wurde dem⸗ 
nah von Eeite der Regierung definitiv beſchloſſen bie 
AInduftriesAusftellung in Wien im Jahr 1866 zu 
veranftalten. Die Vorbereitungen dazu werden von nun ab 
mit verftärktem Eifer betrieben werden, (A. 3.) 


Ausland. 

Frantreich. Fontainebleau, 7. Juli, 
iſt nah Vichy (ins Bad) abgereist. 

Niederlande. Rotterdam, 5. Juli. Eine Brüffeler 
Gorrefpondenz des Hauptblatted im — (Dagblad van 
Zuidholland u. f. w.) berichtet, daß die belgifchen Volke— 
wirthe und Statiftiler beſchloſſen haben, den ſtatiſti— 
ſchen Congreß in Berlin nicht zu befuchen. Sie wols 
len dem Borftand geradezu mittheilen, daß die poltifhen 
Zufände Preußens fie fern halten. Der WEorrefpondent 
fordert die hollaͤndiſchen Nationalöconomen auf, etn Gleiches 
zu thun. „Wollt ihr, Bürger eines freien Landes, fragt er, 
yoifchen Bismard und den Seinen figen ?“ 

Yalien. Turin, 3. Juli. Unfere Kammer zerbricht 
fi} den Kopf ſchon feit drei Sigungen mit der Berathung 
d:8 Geſetzes über Befleurung der beweglichen Güter (eine 
Art Einfommenfteuer), und es iſt fhon jept anzunehmen, 
daß dasſelbe bei der Abſtimmung durchfallen wird. 
Sargnagel ſcheint ihm beſonders das gemwichtige Wort Lans 
za’6 gegeben zu haben, Derfelbe, Feine Landsleute, die 
Ftaliener, trefflich kennend, Hält es faft für unmöglich, daß 
diefelben ihr ermögen auch nur annähernd richtig angeben 
follten, während er zugefteht, es jei in England ſehr häufig, 
daß die Steuerpflihtigen zur Hebung ihres Kredite wie 
angeben, ald fie in der That befigen. Man ſpreche freilich 
von Konteole, allein ein gewiſſenloſer Bürger werde nicht 
allein dad Geſetz, fondern auch die Kontrole zu umgehen 
wiffen; aubem ſeien die meiften beftehenden Kontrolen hoͤchſt 
veratoriih. Die Gegner Lanza's leugnen die Schwierigkeiten 
des Gefeges durchaus nicht, doch meinen fie, wenn man 
warten wolle, bis die Steuerpflichtigen ein neues Gteuerger 
feg mit Hallelujah begrüßten, werde man in alle @wigfeit 
warten dürfen. (Man berufe den Hofprediger Dr. Hofs 
mann von Berlin nah Turin, um den Stalienern zu ber 
weifen, daß bas Steuergahlen unter die acht Seligteiten gehört.) 


Der Kaifer 
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Der „Vlined“ » Eorrefponbent meldet aus Neapel, je 
den Tag Habe er etwas Erfreuliches zu berichten ; auch die 
groͤßlen Murrföpfe fänden faum etwas mehr zu lagen; das 

Bit ſelbſi ſehe fon ganz anders aus; die Billa Reala fei 
jeden Abend von Muſilbanden und fröhlichen Maſſen ans 

efüllt, die frei reden und fit bewegen, während früher die 

e dort HIN und vereinzelt einbergingen. Die Taglöhne 
find aufs Dreifache geRiegen durch den vermehrten Wohl⸗ 
Rand und vie öffentiichen Bauten. Die Reformen in ben 
—— find nun beendigt und feines derſelben iſt mehr 
überfüllt. 


enland. Eine Nachricht aus Athen fagt: Die 
Vertreter der drei Schutzmächte haben eine Gollectionote an 
die Rationalverfammlung gerichtet, in welcher fie erklären, 
daß, wenn die Rationalverfammiung nicht fofort die Ruhe 
im Lande herftellen werde, fie fich zurüdziehen würden. 
Aufland. In der Brieftajhe eines polniſchen Infurs 
genten fand man wie die Schleſ. Ztg. ſchreibt, aud den 
Schlüſſel zu einer Geheimſchrift. Die Namen der europäir 
fhen Staaten warer darin mit flavifhen Frauennamen 
bezeichnet, und man glaubte einen Liebesbrief zu lefen, und 
zwar den eined wahren Don Juan, wenn man von ber ats 
men a: der harrenden Maria, der umnentfcloffenen 
STherefe und der unternehmenden Anna lad, Der Schlüffel 
ergab aber, daß Hedwig Polen, Therefe Defterreih, Maria 
_ Ungarn und Anna England bedeutet, 
St. Petersburg, 239. Juni. In der Nacht vom 
* Sonnabend zum Sonntag (27—23.) Juni brach um 1 Uhr in 
dem großen faiferl. Palaſt zu Zarstojes Sfelo, Feuer aus. 
Die Löfhmannfhaft der Stadt erfhien fofort um dem Brand 
Einhalt zu thun, doch gelang dieß erft mit Hülfe der aus 
St. BVeteröburg berbeigerufenen gegen 9 Uhr Morgens. 
Eine Fronte von fieben Fenftern mit der anliegenden Kirche 
wurde vom Feuer zerftört. 

— Die „Europe“ theilt mit: Die am 3. d. von Fürft 
—2*4 unterbreiteten Antwortsnoten ſeien am 7. in 
dem vom &jaren praͤſidirten Miniſterrathe berathen worden. 
Ein großer Theil des Rathes fei Ihe Gonceffionen und ges 

en einen Krieg, namentlich der Minifter des Innern, Was 
ujeff, der in einem ausführlichen Berichte die Lage des 
Reiches geltend machte, ferner der Unterrihtöminifter Golo⸗ 
win und der —— Reutern. Eine ſtarle Oppoſition 
erhoben die Generale des Raths. Das definitive Reſultat 
ift noch unbefannt, zu vermuthen ift die Annahme ven Gort ⸗ 
ſchakoffs Entwürfen, Die Noten mit den Antworten barauf 
follen demnähft veröffentlicht werden. (Tel. Ber). 

— Die „Lemberger Zeitumg* berichtet nah Warſchauer 
Privatdepeichen, daß der nie Wielopolsfi feine Ents 
laffung erhielt; er verreist ind land. (el. Ber.) 

Afint. Rußland. Nahrihten aus Tiflis vom 21, 
Juni melden, daß zwiſchen Tiflis, Karatafl und den les⸗ 

hiſchen Provinzen ein heftiger Aufftand ausgebrochen iſt. 
ft Cholukoff wurbe mit 200 Soldaten. in Eitabelle 
von Zafataf niedergemacht. Was der Bewegung Wichtigkeit 
verleiht, iR der Umftand, daß die Tataren, welche bisher den 
Rufen günftig waren, am Aufftand thellnehmen. Das ganze 
Land zwiſchen Tiflis und Hukha wird durch die Aufftändis 
{hen bedroht. (Tel. Ber.) 


Handel und Verkehr, Induſtrie und Landwirthſchaft. 
Schrannenberidhte (mittlere Preiie). 

Kempten, 3. Juli. Walıen 23. 40 fr. (gef. — fl. 16 fr), 
Kern 25. 14 Mr. (gef. — fl. 38 fr.), Roggen 15f. 52 8r. (gef. 2 ir.), 
Gerfle 13 d.— fe. (geft. 25, fr), Daber 9 fl. 24 Er. (Het, 32 fr.). 
Ganze BertaufssSumme 19,879 fl. 30 fr. 

Memmingen, 7. Juli. Baijen 24. 14 Fr. (gef, — fl. —-fr.), 
Roggen 15 fl. 12 Ir. gel, — fl. 27 Pr), Gerſte 13 0. 22 fr. (gef. 2 f.), 
Daber SH. 31 fr. (gef. 7 fr.) Ganze Berlaufs-Summe 17,336 fl. 15 fr. 

Turin, 30. Juni. Die bevorftchende Baummollernte 
in ben italienifchen Probinzen uno in Gicilien verſpticht reichen 
Gewinn, Man gerfichert uns, dag gegen 20,000 Mongia Grund» 
flähe in biefem Jahre auf die Eultur der Baummollpflanzen ver= 
wendet wurden, aus welcher man 100,000 Ballen Baumwolle, 
jeden zu 300 Kilogramm, zu gewinnen hofft. 





Bayerifidhe*. 5.) 

Augsburg, 7. Zul. Der am 6. Juli v. J. burch 
Zufammmntrit von 25 jungen Männern des > 
des dahier gegründete „ArbeitersKortbildungs-Ber 
ein” — deſſen rühmliche Tendenz im feinem Ramen voll⸗ 
pm F& ausſpricht — beging am legtverflofienen Sonn ⸗ 
tag d6 in den finnig und gefchmadvoll dekorirten Sa⸗ 
fen des Gaſthofes nm „Mohrenkopf“ ſeine erfie Grün 
dungs/Feier, durch Rever, Muflf» und Bejangs-Bors 
träge im treffliher Wahl, Die lebhafte Thellnahme an dem 
anerfennendwertben Streben des Bereind fprach fib von 
Seite der anweſenden Herren Ehrenmitglieder und zahlrei⸗ 
der anderer angefehener Gaͤſte — darunter die Herren Land⸗ 
tag6-Übgeorbneten Erämer von Doos, Bürgermeifier Fir 
fher und Advokat Dr. Bölt von Augsburg, mehrere HH. 
Mitglieder der. ſtaͤdtiſchen Kollegien, tionen gleicher 
Bereine von Münden und Kempten, nicht nur durch deren 
Berweilen bis zur volltändigen Durhführung bes Feſtpro⸗ 
gramms, fondern I m befonders in erbebenden Anſprachen 
aus, von denen Diejenigen der Herren Erämer, Flſcher und 
Bölf theild über bie ige Bedeutung und den wahren 
Werth der gegenwärtigen Arbeiter Bewegung fi verbreiteten 
theils in ermunterndem nnd anerfennendem Siune das 
Bereinöftreben und fein Heilvolles für die fünftige Selbft- 
ſtaͤndiglelt und Tüctigfeit des Gewerbſtandes beleuchteten, 
vorzüglich aber die Warnung vor den gefährlichen Berlor 
dungen betonten, denen die Arbeitervereine durch ſchmeichle⸗ 
riſches Annaͤhern ihrer gefährlichen Gegner, ſowle durch 
Hinweiſung auf die Staatshülfe zur Zelt audgefept feien. 
— Die Berfammlung fandte dem berühmten Förderer der 
Arbeiter» Interefien, Hrn. Schulge-Delipfh in Potsdam, eis 
nen telegraphifchen Gruß zu und empfing einen ſolchen von 
dem Schweſter⸗ Bereine zu Münden. Nach dem vorgetras 
genen Jahredberichte zählt der Berein zur Zeit 92 Mits 


‚glieder. (Anzgbl.) 


** Nugsburg, 3. Juli. Im der heutigen Shmwurge 
rihtöfigung wurde ver ledige Taglöhner Joh, Steiger von 
Dempori wegen Berbredhen des Diebftabld — er hatte im Ofe 
tober und im Dezember d. 38, mittelt Einbruchs Geld und Ef» 
feften im Gerammtwerthe son 235 fl. entwendet — zu 54Hjäh- 
tiger Zudtbhausftrafe verurteilt. 


Würzhurg, 7. Juli. Bon einer Kanzlei auf hiefiger 
Sehung ſchickte, geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr der 

uartiermeifter B. einen Soldaten mit einem ‚größeren 
Gelvpafet ab, um dasſelbe in feine Vrivatwohnung zu tras 
gen. In Folge eines zufälligen Umftandes warb der Sol⸗ 
Dat von der ngethorwade angehalten. Man. fchöpfte 
Berdacht. Den Quartiermeiſter fand man nicht mehr auf 
ber Kanzlei, ftatt feiner eine Menge verbrannter Bücher und 
Bapiere, Noch fpät wurden Soldaten ausgeſandt, um den 
Bermißten in Stadt und Feſtung ju ſuchen. Heute Früh 
endlih fand man ihm im Bereiche der Feſtung felbft, im 
Kommamdantengarten , mittel® eines Leibgürteld erhängt an 
einem Hollanderbaum. Die Kanzlei befindet ſich im dritten 
Stod eines der F ögebäude, : Wegen Berdachts der 
Mitwiſſenſchaft und der Beihilfe zur Unterſchlagung öffent» 
licher Gelder warb: der Soldat in Haft genommen und ſo⸗ 
gleich die Umt gegen ihn — Das Palet 
enthielt, wie id vernehme, 2000 fl., 800 fl. in den Taſchen 
ber Leiche. Mehr noch foll fehlen. (Kotr.) 

Nürnberg, 6. Juli. Geftern Mittags wurde bei 
Roth ein Bremfenwärter, ber ſich kurz vor der Durchfahrt 
unter einer in der Reftauration begriffenen Brüde auf feis 
nem Sige erhob, durch Das Anprallen an einen unterges 
fhobenen Duerbalfen fo feht am Kopfe verlegt, daß er todt 
zurüdgeworfen wufbe, 

Den armen Mbgebrannten von Furth im Wald Hat 
König Mar 2000 fl, Köniain Marie 500 fl, und Pri 
uitpold 200 fl. zuftellen laffen. (Der Brand ſoll du 
Unvorfihtigfeit ven zwei Knaben, welche fogenannte Epeis 
teufel anfertigten, veranlaßt worden fein.) 


Eine gräßliche That haben fih am Samflag Nachts 2 
Zöglinge der Eentral-andiwirthihafte-Schule in Weihen⸗ 
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Repban, Ramens Zacharias (aus Wien) und Murff (ein Aus Liverpool fommt bie Nachricht von einem Brand, ber 

‚Gäweirer) zu Schulden fommen laffen. Diefelden waren | in der Water-Etrert die großen Kom» und Baummollen« 
Abends im Hofwirthegarten in Reufift, wo Harmonie | Magazine in Aſche gelegt bat. Der Verluf wird zu 200,000 
muft war, hatten fi aber fo exiefflv benommen, ‚daß ihnen |. Pl. St. arihägt. 150,000 Pf. St. an Baumwolle). 

ER holen werden mußte, und wurden fie Auch in Ehima if «8 deutſchen Gänten gelungen, den Grund 
—R u. Ainausgenerkn. "Aus Rabe faften = yo ze * u en Aus Schanghai wird ber 
Mich Am vn miraien Gute —— 
ihnen begegne, umpubringen, und ein armer braver Zim- | Musbildung erlangı bat, während der andere, Gaurrmann, aus 
„mergejelle aus Landabut, der eben des Weges daher fam, | Hamburg Hamm) einen Fleinen Turnverein gegrüntet haben, der 
„wurde ihr Opfer, indem fie denfelben durch 15 Dolchſtiche vorläufig in einer der Mieverlagen eined dortigen demſchen Han« 


tödt ben. Beide find verhaftet, (Kur. f. R. delshaufes fein Aſhl gefunden, Die Berärbe find Angabe 
getödtet haben. A Wpehe ( fe R.) ber Erg bed Vereins von dineflichen Händen ——— 
—VV——— ——— 


Vine originelle, wenigften® für Curopa originelle, Tobesart 
bar larzlich ein, wie ed ſcheint, geiſtig geflörter Kaufmann im 
Debringen gemäblt, der feinem Leben auf japanefliche Weiſe, 
übrigens, ohne Ordre, durch Aufſchligen feines Bauches auf mar« 
terwolle Weiſe ein Ende machte. 

Die beiten beutichen Großflänte Berlin und Wien fleben 
fi nie nur an Bewohnerzahl, ſoudern auch im Ertrag ver 
Wohnungemietben faft völlig aleih. An Bemohnern zaͤblt näm» 
lich Wien zur Zeit in runder Zahl 530,000, Berlin 527,000; ver 
Mierbörrtrag beirug in Wien. nad der legten amtlichen Nachweis 
‘ung 25,590,260 fl, in Berlin 14,411,660 Thl, welde ſich nad 
tem durdichnittlichen Stande des Silbercurfes auf 27,382,000 fl. 
berechnen. Dagegen differiren beide Haupſſtädte erbeblich in Be⸗ 
sreff der Häuferzall; Er beirägt nämlich gegenmärtig in Bien 
zund. 9900, in Berlin 21,600, 

Am 22. Juni bielt Profeffor Dr. Virchow im Berliner 
Handwerkerberein einen Vortrag über das Falte Baden, in 

“ weldyem er ine beſondere empfahl, täglich kalte Waſchungen des 
ganzen Körpers "vorzunehmen. „Wenn“, fo ſchloß der Redner, 
„ih Ionen jegt auch nur eim Feines Mittel raibe, fo kann e6 
Großes dazu beitragen, ein felbfiftändiges und fich ſelbſt beflim- 
mendes Geſchlecht zu erzichen.* . 

In Crefeld feierte ein armes Ebepaar, bad 13 Kinder bat, 
ufrieden und banfbar feine fllberne Hochzeit. Da tritt der Briefe 
träger ein und bringt einen Brief mit 5 Siegeln. Es lagen 25 
Sunberttbalericheine für Das fllberne Jubelpaar Darin und ein 

+ Glüdwunfh, ver allen zu Herzen ging. Der @eber bar ſich 
nicht genannt, ift aber vd bekannt. 


Oeffentliche Sitzung des Magiſtrats. 
— —— den 19. Juni 1863, 

Der ganze Bovenraum in ber ſtädiiſchen Turnhalle foll mit 
Brertern belegte werden. — Der Schrannengebilfe Johann Hör« 
burger wird auf Anſuchen wegen boben Alters von feiner Funke 
tion ald Schrannenbedienfteter vom 1. Juli I, 3. enıboben und 
ihm aus Mitteln des Venftons- und Unterflügungsoereind des 
neuſtaͤdtiſchen Schrannenperfonale eine monatliche Suflentation 
von 2 fl. bewilligt. — Das von Bädermeifier Raſch gelegte 
Meiftgebot tür den Häpriichen Getreid- und Meblauficdlag für bie 
nähften 3 Gtatsjahre mir je 6935 fl, wurde ratificitt, — Die 
Kinder bed verlebten Malers Jalob Kefel, Namens Sufanna, 
Jakob und Martin, legtere 2 gegen Einzug ihres Fipricommiß- 
bezuges zu @unjten der proteftantiichen Waiſenhausſtiftung — 
wurden in genannte Anſtalt bis zum vollendeten Gchulpflichtig« 
keitsaltır aufgenommen. — Berfchiedene Baugeſuche wurden bau⸗ 
polizeilih genehmigt. — Daß Geſuch der Sattlergwitiwe Mofina 
Weltmauer um Wufflellung eines Verkaufsſtandes auf einem in 
dem Gemeindebezirk St. Lorenz liegenden Gommunalplage murbe 
nit beanflandet, dagegen das Geſuch des ledigen Stebmachers 
Joh. Bokart um die polizeiliche Bewilligung, an Mittwochen und 
Samflagen auf dem vor dem Kauimann Bail’ihen Haufe befind⸗ 
lihen Gommunalplage feine Siebmacherwaaren zum Verkauf auf» 
ftellen zu würfen, abgewleſen. — Das Biederverchelihungdgefuch 
bed Blafermeifters Job, Melchior Rentner mit Maria Emilie 
Gärtner von Mörblingen wurde nicht beanftanber. 


ee — — — — 


Anzergen. 


Bekanntmachung. 
Rachdem auf öffentlibe Belanntmachung unterm 30. vorigen Monats in ber 


— — 


Kempter Zeitung Nro. 153, bezüglich der Lieferung von Verban 
200 Klafter Fi tenholz für den ae Kempten im 
ute Niemand erfien, ine Einla Samfta „BRopeen.” 
——— —— LA be an Diejenigen, —* inne 2 Sonntag ben 12, Juli Rachmittag: 


die Lieferung obiger Quantität um den billigften Preis zu übernehmen. 
Rempien,den 8. Juli 1863. ——— (4010) Ausflug ins Oeschle, 
Die königliche Commandanischaft, wozu fämmelice Mitglieder höflich eins 
Anzeige und Empfehlun — sr 
nzeige u e J um ba ‚ Abgang von do 
Da id eine Goncef Beig ald Bote von —— nach Kellmünz um 1 Uhr. Bei ungünfliger Witterung 
erhalten, und dieſe Tour bereits gemacht habe, ſo bringe ich hiemit zur Unzeige, am naͤchſtfolgenden Sonntag. 
daß der Weg von Babenhaufen nad Kellmünz mit ſchwerem Fuhrwerle Kempten, den 8. Juli 1863. 
ala Lbe it, und id von nun — Er an Nm 22. Der Ausschuss, _ 
d dem n ntreffen . P 
a Rn ge ale wöchentlich einmal, und war am Wir] LagerftrohWerfteigerung. 
woc, fommen werde. — Eine ſichere fowie pünftliche Ueberlieferung aller uͤberge- Gamftag den 11. bs. Mis. Bormits 
benen Gffeften an die betreffenden Beflimmungsorte zufigernd, empfiehlt fich tag 8 Uhr hinter der Säloßlafeene TI 
Hürben, den 8. Juli 1863. (4002-7 3) der Reuftadt. (4011) 


DER” Berichtigung! BEE | . - milie wird auf nad. 
se — 1 f.|, Die Beerdigung des Hm. Per) / ſies Iacobi-Biel ein 





r ‘ter Seel finder nicht um 1 Uhr, ſo ET Kolides Dienftmäd- 
Me AO Ba a em um A Uhr um Berg Nam LÖD Chen gefudt, das im 
Häfele, Mourermeifter, ag — — Moden und in dem häuslichen 


n enhr Ein jhwarıer Shawl wurdeig „Heiten b dert ift. Guter 
wur Ss wird auf Jakobi Du ® Out neund Arbeiten bewandert ift. 
eine Magd oder Zugeberin en — By nn tr bag Kohn wird gsefihert. Aus- 
k geſucht. Wo? ſagt das Z.CNRahere erfragt werden. (4009) 1Eunft im 3. C. 


Schnellpreſſendrud des Berlegers Tobias Dannheimer in Kempten. 








nn 


80. Jahrgang. 
N= 163. 


Die Zeinmg er ſcheint / Mernagt audaenommen, 
täglich, —5 — —— 1%, batt⸗a ruc 2 A. 
we 8. Veih@rprdiniänen lieierm biefeibe etzne Mnfüblan- 


Samflag: Free: Bis ı. 


Uugsbnrg +» Kempten: Unfunft des Eil zugs: Borm. 10 Nhrz ver Poſtzage; lahm, 5 U 
Pr der Gäterzäge mit —— — Borm. 11 Uhr 5 Min. und 
empten« 


50 Min.; ver Gütergäüge mit ——— 
Lindau Kempten: Ankunft des Eilzugs: Rahm. 

5 Win. ; ver Güterzäge mit Perfonenbeföberun 
Kempten « Iffm: 
Ulm Kempten: 








DER” Kisenbalinfahrten vom 1. Juni an. 
Kempten: Augsburg: Abgang drd Eilzugs: Rahm, 4 Uhr 25 Din. ; der 
15 Min.; 53 mit Perſonenbeförderung: Morgens 4 Udr 50 


DMorgend 5. Apr 10 Min. und. Mittags 
Uhr 20 Wins ver — —*— Morgens 2 Ubr 45 Min, pub Botea 9 Uhr 
9: Rahm. 2 Uhr 15 Min, und E 

* der Pofzuge: Frud 5 Udr, Rachm 12 Uhr 15 Min. 
An ee ofzüge: Borm. 5 lihr 50 Min, Rahm. 2 Nr 10 Min. und Abends 9 Ahr. 


eilung. 


Inferate werdenihleunia® reinzerfct 
—* aripaltene Periryelie oder deren Raums mit And 


— 


—ñ—— — 





o ſtzüge: Norgene 2 Upr 55 Min. und Borm. 9 Udr 
in. und Radm. 3 Ubr 10 Min. 


bends 9 Udr 20 Bin. 


2indaw: Abgang des Eiiyugs: Bormitt. 10 Uhr 5 Din; der Pofgüge: Nadhm. 5 Uhr 45 Min. und Rats 12 Ne 


12 Uhr 10 Din. 


8 ‚9 Uhr 35 Min 
und Abenbs 6 Uhr. 





P Die Adreffe der Hammer der Abgeordneten. 


Die zwei Hauptpunfte der Adrefie, welche nach dreitägigen 
Debatten in ver vom Ausihuß entworfenen Saflung unter 
Ablehnung aller Berbefferungsanträge mit großer Wajorität 
durchging, betieffen die Deut ie und Die Handeldfrage. 

In der deuiſchen Frage hat die Kammer den von ber 
Regierung behaupteten Fleinftaatlihen Standpunft, 
welchen man einen großdeutſchen zu nennen beliebt, volllom⸗ 
men guigeheißenz denn die Worte: „Die beſtehenden Ber» 
bältniffe Deutſchlands, wie folde aus dem Berlauf einer 
vielbundertjährigen @cihichte hervorgegangen find, bedingen 
die füderative Form ver Bundesoverfaſſung,“ baben feinen 
anderen Einn, ald die Verwerfung der in der Reicheverfaſ 
fung von 1849 ausgeſprochenen Einheittidee. Während 
man bie Gentralifation in Defterreihb für eine Eriſtenzbe⸗ 
Dingung des Kaiferftaats anſieht, fol in Deutſchland Die 
Zeriplitterung in 34 fouveräne Staaten ewig fortbeflehen *). 
Zwar verlangt bie Adreſſe cine „rafchen Entihluß und thats 
kraͤftiges Hanveln vereinende er han ;* allen drei 
Dugend Eouveränetäten und raſche Thatkraft, wozu Einheit 
des Willens gehört, fließen einander aus. Die deuiſche 
Geſchichte, weit entfernt, zu Gunſten der Bielherrichaft Zeug- 
niß abzulegen, lehrt vielmehr auf jeder Seite, daß Deutfch- 
lands Unmacht aus der Empörung ber deutſchen Fürſten 
sog die Reichsgewalt und aus ihrem Streben nad Un⸗ 
abhängigfeit entftanden il. Haben die Schweizer aus Rer 
fpeft vor ihrer ruhmvollen Geſchichte ſich abhalten laffen, 
ihren ſchwachen Etaatenbund in einen Träftigen Bundesftaat 
umumandeln? Barum follen die Deutfchen nicht das @leiche 
tun? Wenn die Großdentfchen fähig find, Deutichland 
die ihm gebührende Sigerheit und Machiftellun gegen das 
Ausland zu verſchaffen, ohne die Selbfiherrlichkeit der 34 
Staaten und Stätchen ftarf zu befchneiden, dann glauben 
wir, daß es für fie Kinderfpiel if, aus Häderling Gold zu 
machen, — Wit Recht hat das „Augsburger Anzeigeblatt* 
bemerkt: „Der bayerlihe Partitulariamus Kasse fi gegen 
jeden Gedanken, der bie deutfhe Sache in Wirklichkeit für 
dern fönnte, ſtrebt aber eiferfühtig nad dem Schein, fie 
fördern zu wollen; darum fand aud die Organifation der 
großdeutjchen Reformvereine, deren Zwed lediglich dahin ger 


*) Diefelben Leute, welden vie Selbfitändigleit ihree Kleinſtaats 
mehr gilt als die von Deutſchland, Hagen die Ungarn heit 
an, weil fie, an ihrer alten freien Berfaflung feſthaltend, fi 
beparrlicd weigern, auf ihre Selbfftändigfeit zu verzichten und 
den Reichotag in Wien zu beſchicken. bad große Könlg · 
reich Ungarn mit feiner tanfenvfährigen Exiftenz weniger An« 
ſpruch auf — als ein kleines veutfhes Königreich, 
Das feit gefiern rriirt ? 


richtet if, Deutfchlande Einheit zu verhindern, 
Kreifen fo zahlreiche Theilnahme.* 
on dem gleichen Seifte des Partikulariomus getragen, 
wie der Pafjus der Adreſſe Über die beutiche Frage, fautet 
derjenige, welcher auf die Handelafrage fich bezieht. Much im 
dieſem PBunft wird die Rolitif des Miniferiums vollfommen 
billigt. Unjer Landtag tritt dur die Verwerſung des 
andelövertrags in dirreten Widerſpruch nicht nur gegen 
den einftiimmigen Beſchluß der-großherzoglich heſſiſchen Bolfe« 
fammer, fondern aud aller übrigen, melde bisher Berans 
laſſung hatten, übır dem Bertrag fſich ausuſprechen. Gr 
fann höchſtens auf die Beiflimmung des würticmhberfifiber 
Landtags zählen, und ſelbſt dieſe ift feit dem Gindrudi ter 
jüngften bdayerifchen Gircular« Depeihe fehr zweifelhaft ger 
worden *). Uebrigens wird durch die Adrefie die wichtige 
Thatſache — daß von den 30 Millionen des Bereindgebiets 
mindeſtens 24 die Annahme des Hantelövertragd umd bie 
Erhaltung des Zollvereind wollen — eben fo wenig aufs 
— als der Gtundſatz, daß ein Berin nicht beſtehen 
ann, wo jedes Mitglied ein liberum veto (freied Ber» 
neinungdredit) anfpriht und ſich weigert, feinen Einzelwillen 
dem Willen der Mehrheit unterguorbnen. Die Sprengung 
des Zollvereind und die Rosreiffung Bayerns vom Se — 
Norden Darf jegt als eine entſchiedene Thatſache betrachtet 
werden; denn das Botum der Kammer wird die Regierung 
ermutbigen, auf dem betretenen verhängnißvollen Weg wei⸗ 
ter zu geben. Welches Unheil auch daraus entfpringen mag, 
die Abgeordneten des Allgäus tragen feine Schuld. ech 
haben die verderbliche Richtung der Regierungspolitif mann⸗ 
haft, wenn auch vergeblich, befämpft. 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 9. Juli. Im der heutigen Buns 
bestagefigung Fam ed über Die ſchles wig⸗holſteintfche 
Angelegenheit zur Abſtimmung. Die Ausihußans 
träge (melde von Dänemark die Aufhebung der Maͤrzver⸗ 
orbnungen verlangen) wurden mit groß: afjorität anger 
nommen. Zuremburg und Dänemarf votirten diffentirend, 
außerdem zwei Etimmen für den oldenburgifchen Antrag. 

(Tel. Ber) 

— Im der vorigen Woche war das unheimliche Gerücht 
durch die Blätter geichlichen, der deutfhe Bundestag wolle 
in diefem Jahre feine Ferien ausfallen laſſen. Wir haben 


) Man barf au nit überiehen, daß in Württemberg. Teicht 
ein Regierungswechiel eintreten Tann, und daß der Regierungs- 
nahfolger in der Regel das Gegentheil von dem ihut, was ter 
Borgänger Ipat. 


in gewjſſen 


40 Mit. and Nachts 12 Ihr 35 Tin. | 
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ng gethan, um durch eine 

li edit ohne Not 

Ach no nit Denoe und BE, win je 

gang. noch u R der Bundestag wird e 
halten wie gemöhnlid. 

Frankfurt, 7. Juli. Ueber die Reife des Herzogs 
von Koburg nach Wien erfahren wir zuverläffig: Die Re 
erreiche, wie fie im den Unterredungen mit 
u Tage famen, waren folgenden Inhalts: 1) 
Ein Directorium, d aus 5 oder 7 Mitgliedern, unter 
denen Preußen und Defterreih gegeben und feſt find. 2) 
Parlament, allerdings mit befhränften Befugnifien. Daß 
es mit der Delegirtenverfammlung nichts fei, wurde bereits 

eben, doch wurden Wahlen aus Majoritäten der 
Kammern für wünſchenswerth erklärt und directe Vollswah · 
len nur für den Fall der Rothwendigkeit, der man fit wahr» 
3) Deſterreich 


namentlid mit Galizien, in den Bund zu treten. 4) Deuiſche 
zer deutfde Flagge; die öſterreichiſche Flotte wird ein 
der deutidben. — 5 


en. Indeſſen 
aladann die 


—— Inhalt der Wiener Unterhaltungen 
nen biefe nen in der That nicht hinausgegangen 
d. 3.) 


zu fein, (Eü 
5 Mänchen, 9. Juli, Der Gefegentwurf: 
„Die Vervollſtaͤndigung und weitere Ausdehnung der bayer. 
Staatseifenbahnen betr,*lautet mit Hinwe laffung der Eins 
gangsformel; Art, I. Der Bedarf zur ervollftändigung 
und weiteren Wustehnung der bayerifchen Erantsbahnen 
wird: 4) füc Herftellung eines zweiten Schienengeleifes auf 
den Bahnflreden zmwiihen a) Würzburg und Aſchaffenburg 
und b) Hof und Uuterſteinach, beziehungsweile imiichen 
DOderfopau und Marltſchorgaſt, dann zwiihen Neuenmarkt 
und Unterftiinadd auf den Betrag von 3,000,000 fl; 2) 
um Bau einer Eifenbahn von Münden über Ingolſtadt, 
—28* und Welfenburg nach Pleinfeld zum Anſchluß an 
die Südnordbahn, mit der Abıweigung von Treuchtlingen 
nad ®unenhaufen zum Anſchiuß an die Bungenhuufen- 
Ansbadı: Würzburgerbabn , einſchlieblich des Aufwands für 
ein zweites Schienengeleife auf der Strecke Pleinfeld-Rürns 
berg auf den Betrag von 22,940,000 fl.; 3) zum Baue 
einer Eifenbahn von Münden reip. Großheſſellohe in oͤſt⸗ 
licher Richtung an die dayeriſch⸗oſterteichiſche Lanveögränze 
bei Simbab, eventuell Neubaus auf den Betrag von 
15,400,000 fl.; 4) zum Baue einer Bahn von Freilefling 
nach Reicdenhall auf den Betrag von 1,200,000 fl.; 5) für 
den Fall der ine einer unmittelbaren Bahnverbin- 
dung mit der Schweiz ven Lindau über Disgen nad Rheins 
ed zum Baue der Bahnftrede von Lindau bis an die Yanr 
Deögränge auf den Betrag von 1,000,000 fl.; zufammen auf 
den Marimalbetrag von 43,540,000 fl. feſtgeſett. Art. II. 
Der Staatsminifter der Finanzen ift ermächtigt, zur Dedung 
diefed Bıdarfs und nad Mafgabe deſſelben ein auf die 
Staatseifenbahnen zu verſi derndes Staatsanlehen im Mas 
zimalbetrag von 43,540,000 fl. aufzunehmen, Gegenwaͤrti⸗ 
e® Eifenbabnanlehen wird als Fortiegung der in dem Ge⸗ 
Tepe vom 23. September 1861 die VBervolftändigung und 
Auspehnung der bayer, &.:&:B. betr, Art, 2 bezeichneten 
und dem weiteren Gelege dom 10. November 1861, den 
Bau einer Eifendahn von Würzburg an die badifche Graͤnze 


796 — 


betr., feſtgeſtellten Anlehen erklärt, Art. III. Bezüglich der 


finden die B 

2 — ———— He —* en der bayer. 
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gezeichnet Schr v. Erent. v. feufer. * au 


5 Münden, 9. Juli. In den V. Ausihuß (für Prü⸗ 
fung der Ynträge) der Kammer der Abgeordneten wurden 
im I. Serutinium von 125 Abfimmenden (abſ. Mai. 63) 
gewählt: die Herten 1.) Pfarrer Boos, 2.) Bürgermeifter 
Krumbab, 3.) Mag.-Rath Wagner, 4) Franz, 5.) 
gotath Längenfelbder, 6.) Rechtorath Dantl, 7.) 

ürgermeifler Sing; im IL Scrutinium von 115 Abftimr 
menten (abſ. Muj. 58) 8.) Bürgermeifter Strobel mit 
76 und 9.) Del. Wild mit 65 Stimmen. 

— Dem Gefepentwurfe, „einen Credit für die außer 
ordentlihen Militärbedärfniffe in ven vier legten 
Yabren 1863 bis 1867, der 8. Binangperiode betreffend,“ 
entnehmen wir, daß für die vier Gtatsjahre zuſammen 
11,120,000 fl. und für auferordentlihe einmalige Milis 
tärbebürfniffe während dieſer Zeit 2,500,000 fl., alio im 
Ganzen 13,6%0,000 fl. verlangt werden. Aus den Motiven 
zu dem Gefepentwurfe ſehen wir, daß von bem für Die beir 
den erften Jahre 1861/63 der achten Finansperiode durch 
das Geſetz vom 10ten März 1861 eröffneten Credite von 
6,400,000 fi. eine Grübrigung von circa einer Milion Gul⸗ 
den fi ergeben dürfte, indem zeitweile größere Beurlaubun 
gen ftattfanden und eine Anzahl von Dienftpferden verfteigert 
wurde. Durch die Notwendigkeit aber, den Bereiticbafter 
fland an Pferden beizubehalten, tritt das Bepürniß ein, 
für Die noch übrigen vier Jahre der adten Binanıper 
tiode einen außerordentlidien Credit in Anipruch zu nehmen. 
Um nun die Koften des laufenden Unterhaltes zu ermäßigen, 
it eine neue Formation des Heeres entworfen und 
allerhöchft genehmigt worden, welde den effektiven ausgebils 


‚ deten Stand für die Dauer der Ka Verhaͤlmiſſe 


an Streitbaren um 8492 Mann und ferde, an nicht 
Etreitbaren um 600 Mann und 226 Pferde herabgefegt. 
Um vielen Ausfal für den Mobilmahengefall zu erfegen, 
it Vorforge getroffen, daß für Die Dauer ber Bereitibaft 
die Zahl der Affentiet-Unmontirten um 8470 Mann erhöht 
wurde. Die Gompsgnieflärke der Infanterie wird fomit von 
180 auf 150 Gefreite und Gemeine, jowie um vier Eorpos 
rale und Bicecorporale gemindert, dagegen Die Zahl der Jä- 
gerbataillons von ſechs auf acht vermehrt. Die Zahl der Gas 
vallerie-&sıanrond wird von 56 auf 48 vermindert und 
diefe in zwölf Regimenter zu vier Escadrons eingetheilt. 
Der neue Kormationsftand ſtellt ſich auf 7285 Mann 
Streitbare, während budgetmäßig 81,337 genehmigt fiud, 
fo daß ein jährlicher Minderaufwand von 600, erzielt 
wird. Die Mehrausgabe von 180,000 8: für Benfionen 
wird damit motivirt, daß die von der Kammer der Abgeord⸗ 
neten wiederholt angeregte Verminderung der Kommandant« 
ſchaſten ſich nicht on Erhöhung des Penſionsetate durdr 
führen läßt; außerdem ift eine Ereöhung der Penſionen ber 
Unteroffiiiere und Soldaten beabfictigt. Das Poftulat für 
außerordentliche einmalige Bebürfniffe begreift in ſich a) dad 
—— Schanzeug für Infanterie und Jäger, bie ver⸗ 
ſuchweiſe Anfhaffung von Leinenfleidern fiir einige Abthei« 
lungen und die Bollendung der zweiten Bewaffnung der 
Infanterie und Jäger, b) die Garnijons-Neubauten in Neus 
ulm (Gaferne), Münden (Krankenhaus und Erallungen, 
Amberg (Gafeıne), Augsburg ımd Bamberg (Stall, 
ungen), um bie Unterkunft für annſchaft und Pferde in 
den verfchiedenen Garnifonen auf einen, den Kuͤckſichten auf 
die Gejundheit und den Dienft entfprehenden Stand zu 
bringen, c) die Ausgaben zum Schutze der Feſtungen gegen 
die Wirkungen der gezogenen Gejhüge, welchen gegenüber 
dad Mauerwerk und die Defenfiond« und Unterfunfteräume 
befier gedeckt uad zur Kernhaltung des Angriffs einzelne neue 
Werke angelegt werden müflen. Schließlich iR die Hoff 
nung ausgefprohen, daß der poftulicte Mehrbedarf aus den 
Grübrigungen der laufenden Binanzperiode gedeckt und zut 
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t von einer hung der Steuern oder Aufnahme eines — Man liest in Berliner Blättern: In einem biefigen 
itäranlehens g genommen werben kann. —— * biefer Tage eine —— Den ons 
We ration fatt. Muſtk begann F 
Dahndanten iR Hm. Kalb, bie 3 2EE | Berufe, Tan ise meine Barden?” Ju Diem. Dad Pihlk 


Gifenbahnbauten ik Hrm. Kolb, die Militär-Reder 
nungen und der Öcjegentwurf bezüglich der außerordentlichen 
Militärbebürfnifie Hrn. Neuffer, die Zolle Hrn. Hänle 
und die Berfehranfaften Hen. Feuftel übertragen. 


Württemberg. **Iöny, den 10. Juli. Ein Mitglled des 
hiefigen Gifenbahıcomit&’& orientirte fih neulich bei Belegenheit 
andermweitiger Geihäftserledigungen in Stuttgart nad dem 
Stande der biedjeitigen Eilensahnfräge, hatte dabei 
jedoch nicht das Glüd, maßgebende Perfönlichfeiten, wie die 
Ghefs des Finanzminifteriums und der Eiſenbahnbaudireltion 
u treffen. egen gab der flaatlihe Referent in Elſen⸗ 
dahnſachen, Pofvireftor v. Schwarz, feine dießfallfige indi» 
viduelle Anfbauung dahin ab, daß diefer Bahnbau von den 
duch Staatöverträge mit Banern, Barden und Preußen 
(wegen Hobenzolleens) zu regelnden Anfhlußpunften gegen 
Kempten (Iunsbrud), Stodach und Sigmaringen bin ab» 
bängig ſei. Da viefe Diagonalbahn fomit in erfler Linie 
an diplomatijche — mit drei andern Staaten, 
und in zweiter an Berrainverhältniffe gelnüpft iſt, fo muͤſſen 
neben verfhiedenen Nivellirungsarbeiten auch die diplomatis 
ſchen Grgebniffe und fofort Die Beichlüffe der drei maßge⸗ 
benden Faktoren, des geheimen Ratho, der Übgeorbneten« und 
der ftandeskerrliben Kammer abgewartet werden, ehe eine 
Behauptung endgiltig feftgeftellt werben kann. Im Anbe⸗ 
tracht der wichtigen Intereſſen, welche Baden, Hohenzollern 
und Bayern an das Fanny AulendorfrMengenier Bahnpro« 
jekt fetten; im fernerer Erwägung, daß die gedachte Ans 
fhlußfrage bereits Gegenſtand nahbarktaatliher Unterhands 
lungen geworden if; in weiterer Rüdfiht dareuf, daß von 
Kempten aus gegen das würtiembergifhe Algdäu verfhiedene 
Nivellirungsardeiten zum Theile ſchon erledigt find, zum 
Theil einer demnächftigen Vornahme zugelidhertermafr 
fen entgegenfehen, auch von Jony ab eine bayerifche Bahn⸗ 
ſtation ohne irgend welche Höhenjihwierigfeit erreicht werden 
fönnte; in fehließliher Erwägung, daß die projeftirte 
Zöny-AulendorfsMengen’er Bahn von Seiten 
der württembergifhben Regierung der nädften 
Rändifchen Beratbung vorgelegt wird, aud bie 
betreffende Petition von drei mürttembergifchen Standeöher: 
ren, welde zugleich erbliche Reichsraͤthe des Königreichs 
Bayern find, unterieihnet worden ift: fo Lüßt ſich nie baldige 
Ausführung des Bahnprojects mit voller Sicherheit erwars 
ten, und find die in andern Blättern auftauchenden Wider 
fprüche mit allem Vorbehalt aufjunehmen. — Das Eomite 
wird inzwiſchen aud fernerbin das Mögliche anftreben, 
ohne damit viel Aufhebens zu machen, wie ed 3. DB. neuer 
dings mit auswärtigen Gomitö's in Berbindung getreten ift, 
Nivellirungsvornahmen dermalen einleitet und in Anſamm⸗ 
lung weiterer Enquöten nicht läffig geworben if. — Weis 
tere Berichte folgen jeweilig mit Einlauf zuverläffiger 
Mittheilungen. 

Preußen. Berlin, 6. Juli. Die Regierung läßt Res 
cherchen anftellen, wo die Leſer der amerifanifhen deutſchen 
eg find, die nach Preußen gefandt werden. Diefelben 
een fi indbefondere fehr ungenirt über die Perfon des 

oͤnigs aus umd zwar gewöhnlih in Ausdrücken, welde 
man in Europa überhaupt nicht zu druden pflegt. Bemer⸗ 
fendwerth ift übrigens, daß die AUswanderung nad 
den Bereinigten Staaten in den legten Monaten fehr ftarf 
— ——————— hat. Man hat dort feine Bismarde und 
Gulenburge, aber dad Grundeigenthum ift in den weftlichen 
Staaten in Folge des Kriegs jehr billig, und im Dften, 
indbefendere in Newyork, ift der Taglohn fehr theuer, weil 
die fräftigen Arme bei den Armeen find. Nach Beendigung 
des norbamerifanifhen Buͤrgerkrieges wird ſich jebenfalls eine 
noch unüberjehbar ftarfe Auswanderung entwideln, wogegen 
die Rüdfehr vieler Deutfhen, Die im Kriegegetümmel Beles 
genbeit gefunden haben, ſich zu bereichern, und ferner von 
Soldaten, welche die Nationalbelohnung zu Geld gemacht 
haben, bevorftcht. 


— — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — 


fum erhob hiergegen durch Schreien, Pfeifen u. f. w. eine 


fo laute Demonftration, daß die Muflf das Lied unterbrechen 
mußte. Es wurde num die Melodie „Was If des Deurfi 
Baterland?“ auf eine ftärmifhe Weiſe verlangt, und bief 
Berlangen auch fhließli von dem Militärmuflftorps nach⸗ 
gegeben. Die Kreuztg. erfennt aus diefem Vorfall, „wie 
tier bereits jeded nationale Gefühl (richtiger das ftodpreußifdge 
D. R.) bei einem Theile des hiefigen Publikums 
beruntergebraht worden if." 
. Berlin, 8. Zul, Nah Mittheilungen, melde der 
Kreuutg.“ aus Karlobad zugehen, wird Hr. v. Bismard 
auf den Wunſch des Königs während der ganzen Dauer 
des Aufenthaltes Er. Maj. daſelbſt verweilen. (So uns 
entbehrlih if der edle Günftling dem König ſchon gewor⸗ 
den! — D. Red.) 


Ausland. 
anfreih. Parie, 9. Juli, Der Moniteur erklärt 
ed für ——— daß der Kaiſer nach Eherbourg 
geben werde. (Die Blätter hatten gemeldet, der Kaifer 
werde in Eherbourg die franzäf., ital, und ſchwediſche Flotte 
infpiziren, was als kriegeriſches Anzeichen gebeutet wurde), 

Griechenland. Athen, 6. Juli. Es if der Nationals 
verfammlung gelungen, die gleichzeitige Entfernung der Trup⸗ 
pen der beiden Parteien durchzufegen. Die Stadt ift wieder 
rubig geworden. (Tel. Ber.) 

— Die Einwohner der joniſchen Infeln follen nun abs 
flimmen, ob fie englifch bleiben oder griehifch wer— 
den wollen. Man = deßhalb eine Berfammlung von 84 
Mitgliedern eingerufen. Es ift fo. ziemlich vorausjujehen, 
wie die Frage entfchieden wird, ’ 

Nußland. Warſchau, 4. Juli. Geſtern Bat die ruſſi⸗ 
ſche Regierung wieder gegen 1000 politifhe Gefan— 
gene unvermuthet mit einem Ertrazug der Eiſenbahn nad 
Rußland (Sibirien?) befördern lafien. Unter ihnen befand 
ih Nitolaus Epftein und 10 Staliener und Frangofen. — 
Welchen Rachdruck die geheime polniihe National-Regierung 
ihren Erlaflen gibt, baben wir im dieſen Sagen wieder ers 
lebt. Im dem zwei Meilen von der Grenze gelegenen Gute 
Bogewun batte ein Bauer mit feiner Frau die Infurgenten 
verrathen. Hierauf erſchien am 1. d. M, ein berittener Srupp 
Inſurgenten, umzingelte das Gehöft des Bauern und lad 
Beiden das Todesurtpeil des geheimen Tribunals vor. Beide 
murden gehenft und dad Gehöft angezündet, 

Warſchau, 3, Zuli, Das Militärmagazin in Radom 
ift abgebrannt. Es befanden fi 17,000 Säde mit Mehl 
in demfelben, die Staatseigenthum waren, Man erzählt 
fib in Warfhau, daß in voriger Woche 25,000 Stüd vor: 
trefflihe Gewehre glüdlih ind Land gefommen feien, und 
zwar für die Infurgenten-Wbtheilungen im Plockel Gouver⸗ 
nement. 

Amerita. News Dorf, 23. Juni. Das conföderirte 
Panzerſchiff Atlanta (früher Fingal) ift mir der ganzen Be- 
mannung von zwei Schiffen der Uniondflotte genommen 
worden, Die Schlacht bei Gentreville, worin Bucher ges 
ſchlagen worden fein follte, war eine reine Babel. 


Bermifchtes. 

+ Rorihad, 9. Juli. Herr Bauer iftmit der Fortſchaffung 
bed „Audmwig* wieder um einige Tage binausgefchoben worden, 
dadurch, daß ſich ein Kameel, das man bereitd befefligt glaubte, 
beim Anpumpen mit Zuit losrif. Die Zugkraft dieſer Unge- 
tbüme ift eine fo mädktige, daß nur bie foliveften Hafen und 
Kerten die übermächtige Anftrengung aushalten. — Die Salfon 
beginnt lebhafter zu werten. Die Gaftböfe füllen fih mit Kur« 
gäften und WVafjanten, unter legtern bemerkt man viele Norb« 
deutiche, Ruflen, Engländer und — u Bodenſee bat 
nun eine Wärme-Temperatur non 209, was feit mehreren Jabren 
nicht mehr der Ball war. - 

Verantwortlicher Rebalteur: Tobias Shahrnmapyer. 
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DANKSAGUNG. Kempten. 


Bei dem gefttigen Leicherbegängnifie meines fieben lei- Kümmel-Haanen 
an. — & 
der für mid zu früh verftorbenen Sohnes , des Küfergejellen Iper %4 Mepen (Imi) qu b.AB kr. 


— nach Qualliaͤt kauft [3933-36 
P et er 4) ach y Heinrich Hilfinger, s 


54 age id; den Herren Küfermeiftern und Gefellen, ſowie 


Hirfhbäder. 


EB. \ümmtliben Herren vom Arbeiter-Fortbildungs-Berein und J Selbftgefertigte Serren ⸗ 
FI oflen Perſonen, welche meinem Sohne dad Geleite zur ‚bemden, das Stüd zu 1 fl. 24 und 1 fl. 
fepten Rubeflätte gaben, meinen berzlicften Danf, und wünſche, daß 30 fr, Dupendweife billiger, fowie alte 
Gott der Allmäctige Jeden vor folhen wndlofen Händen bewahren möge. und neue Betten find ftets au haben 


i ‚bi Guſtav Wagenſeil, Käufler 
Heinrich Hach von Kaiferdlautern, ald Vater. [3986-88b] am Hildegarbeplap. 
Eine Hobelbanf mit voll- 
it d' i i jechsedigen Gläi R ie * A a , De us 
in ganıen 1ehsedi ern e 1er» 
Extrait d’ Eau de Cologne triple m." &:teinuenen a 36 tjüe nel 
in balben A 18 fr. Alle diejenigen, welche von diefem Extrait d’Eau de Cologne [2 b} Martin, Eommifiionär. 
triple Gebrauch machen, behaupten, daß ſich derfelbe nicht blos wegen feines dilli⸗ — Sehraubte Kilten in ver 
gen Mreifes, jondern hauptiächlic wegen feiner hervorragenden, bis jept unerteich dieſen & fr —— eriäd And 
ten Dualität vor den vielen ähnlichen Fabrikaten auszeihne und defhalb den —— & a jaae : 
Borug vor dem beiten in Göln fabricirten Eau de Cologne verdiene. Mai- k — Fr Mn — * 
ee oo, ke. 5: Bau dAtirens Ber. OK: [4013-14 a] 
oder feinfe Aüffige Schönheits ſeife und .; Duft-Essig Di) gr Nr, 9 
Eau de Mille fleurs nach neuefter Pariſer Gompofition 3.36 fr. u. 18 fr. Fifcherfteig F Ani Bd. Ps — 
das Glas, Briefe und Gelder werden franco erbeten. lihde Wohnung zu vermiethen. [3b) 











[3a] Garl Areller, Chemiker in Nürnberg. * 
Alleinverkauf in Kempten bei Georg Dürr. 243 @omntag, 12. 
; = — nd Ri gutbeſedte 

Berfteigerung. Anzeige und Empfehlung. ET er 

Am Dienftag den 14. Kuti Bor-| Bei dem Unterjeichneten aibt e6 genen-| / N ASS Tanz-Wusik 
mittags DO Wbr anfangend werden Imärtig marinitte Seefifche (Blau) = EP 5 woru ergebenft einladet 
durch den Unterzeichneten im Haus Rr. ifeihen) in Fäßchen von circa 20 bi “= "@tto Mähler 
273 in der Burgftrafe bei Herrn Hi I» 125 Stüd, weiche felbit bei der größten]? a] „zum Kößle”. 
finger, Seifenfiever, über zwei Stier Hitze transportabel find, ohne Echaden — mn (02 om anf Rafnhi 
en Kommodfaften mehrere Bettladen, |ju nehmen. Da diefe Fifche ſehr halte] , Es wird auf Iafobi 


iſche, Stühle, Sparherd mit Rohr, dar find, fönnen fie befonders jedem Gaft«) eine tuhtige Gaſthausköchin 
Kücengeräthihaften und font braud- Ihofbefiger und Reftaurateue empfohlen geſucht; wo? jagt das Zeitungs- 





bare Gegenflände dem öffentlihen Vers ⸗ werden, um der häufigen Berlegenheit,|ft ; 

fauf gegen baar Zahlung unterftellt, wo» feine Fiſche zu haben, zu begegnen. Eompteirt._UO_ [6e] 

zu Kaufsliebhaber einladet 14017] zeorg Enderlin, Es wird ein Kuecht oder 
Wilbelm Ferler, [2 ce] in der Harmonie in Yindan. | Huber zu wei Pferden bei quiem Lohn 


geihworener Käuflr. — — Wo? ſagt das Z⸗C. [4015] 


Verfteigerung. ; fi wu Cine Brille wurde gefuns 
Radı — "m 1. * tegeitpapier den. Bon wen? fagt das BR. 

m n nd, E GT EEE VE WEEE GER 
merden dur den Unterzeihneten neben in ſtarkſter Onalikät, empfiehlt. BE Fa nn raten ie 





dem Gaſthaus zum „Haien*, H6.,Nr. 25, in roth oder weiß buch-, rieß- = 

über eine Etiege, — Weubels, als: und —— ß bub», ß 4018 ag tg 

Kommopfaften, Kleiderfäfen, Bettladen, H f' ich Müll (I) __Yiniex bem lüngel, 

Srühle, ein ſchöͤnes Sopba, Küchenge⸗ einric er, Ein ordentlicher Menſch ſucht 

— * Waſchmang er feiner (3942-4) im keipig = cblafitelle. Das —— 
andwagen, Schublarten, Kinderſpielzeug tge Compt. [ } 

und fonft noch brauchbare a Stelle Gefuch. Ta TS * 


As Bureau⸗· Chef, Correſpon⸗ wu Dei einem Siebmader 
nt, Gaflier over Buchhalter lann ein Kuabe in die Lehre treten. 








gegen gleich baare Bezahlung unterftellt, 


5 . - hre tr 
» ee gerler, Nubt ein in allen faufmännifhen daͤchern Näheres im 3.E. (3956-57 b] 
[3992-93 b] neichworner Käufler. und in fremden Sprachen wohl bewan; Frantfurter Gourszettel, 
5 wird im einem derter Mann eine Anftellung, die er mit (8. Yufi) x 
8 wird IM EINEM Ende Zuli antreten fönnte, — Anträgelumstn .. 2... 9f.391-410ff. 
Gaftbaus auf Jakobi eine mit A, A. begeichnet, nimmt Herr Eier —8* Friebtideb · or · . IN. 57-58 fr. 
Hausmagd geſucht. Mo? ſagt age —— — * —* 10 Sada 0 et 
? »& nyiertheilt auch Audfunft über den StellesjRandrucaten . . . - 5 A he 
en Yamaha) (dm — 
fihe Forderung an mic zu machen ha« Guano Ruf. * uns 9 f. 39-4 fr. 
ben, der melde ſich längftens bis in adıt habe wieder erhalten und verfaufe per|y, 2 zer ste — HL en 





Tagen, [4016] !Genuner zu 2 fl. 54 Fe. 5 Rranfenstbaler - - - - 2 A. 20-21 fr. 
F. A. Akerknecht, Bädermeifter, 2 b] Mattb. Fifcher. Sreuf. —— — Eu Ad. — fr 


Schnellrrefentrud des Berlegerd Zobias Dannheimer in Kemprem 





Hemple 


kheint , Montags aufprnemmen, ur 4 Inferare werben ihleunigt Pr 
——** 8 180. Sahrgang. wink pi 


Die Zeirumg 
und cher virrtelfäbwlih 1 fr 








dait zabeiich ae waitene Vetitzelle ober deren Raum eut 2 
Alle E. Dolermöirionen keferm diewibe otu⸗ Muh — |. bei Wlederbetung nur wie Säfte berediner, 
Sonntag: Be Sn Ne: 164. 12. Juli 1863. 
Der Kronprinz pon Preußen. fo das Minierium, das fih dann befann und zur Milde 
Die „Süddeutfche Zeitung* fereibt: Wir erhalten ein« | rieth. Im der Antwort des Kronpeinzen heißt «8 ungefähr: 
ehende Mitteilungen über die Cotteſpondenz, die der Melne Worte waren nicht unüberlegt; id war ſchon lingft 
Besusein im nat Juni mit feinem königlichen Bater meinem Gewilfen und meiner Stellung ſchuldig, mid zu der 


Meinung zu befennen, deren Wahrheit ih täglich deuilicher fühle. 
Nur die Hoffnung, vielleicht dad ven Wiveripruh gegen Di 
vermeiden zu können, beidywidytigte meine innere Stimme Nun 
aber bat das Mintflerium, mid völlig ignorirenv, Belchlüffe ge» 
faßt, Die meine und meiner Kinder Zufunft gelährten. 
Ich werde mit temfelben Muth für meine Meberzeugung einſtehen, 
wie Du für die Deinige. Ich kann deßhalb nice urüdnchmen; 
werde aber fchmeigen, Meine Gıellungen in der Armee und im 
Staatdminifterium lege ih Dir hiermit zu Füßen, wenn Du es 
befiehlſt Ich bitte um Beflimmung eines Aufenthalto, oder um 
bie Erlaubniß, einen Ort zu wählen, wo ich der Politik ganz fern 
bleiben fann.* : 

Diefer Brief fheint auf den König ſtark gewirkt zu har 
ben. Der König hatte dem Herrn v. Bismard unterjagt, 
den Proteft des Kronpringen an das Staatsminifterium ab» 
zugeben; jegt bemühte man ſich vor Alkır, den Kronprinzen 
von weiteren Schritten abzuhalten. Der folgende Brief des 
Königs an den Prinzen it wieder in mildem Ton gehalten. 
Gr wehre ihm nicht, Daß er feine Ueberzeugung gegen ihn, 
den Water, ausſpreche. Sonft aber folle er gegen Jeder⸗ 
mann ſchweigen, wibrigenfalls die Strafen, die ihm ange- 
droht feien, ihm treffen würden. Aud er — der König — 

be ein Gewiſſen. — Darauf fam endlih, fehr fpät, die 
nimwort bed Herrn von Bismard auf den Brief des Kron⸗ 
pringen. Es heißt darin: 

‚Ew. K. 9. fünnen uns unfere große Aufgabe entweder er— 
leichtern oder erfchmeren. Im Uebrigen find wir treue Diener 
Sr. Majeſtaͤt. Auch ich habe ein Berwiffen* (und was iür ein! 
D. Rev.) u. f. w. 

Damit ift die Eorrefpondeng vorläufig zu Ende, Wie 

fi der Kronprinz fernerhin verhalten wird, toiffen wir nicht 
u fagen; indefien fol die Beröffentlihung feines 
Beoten ed „vorbereitet werden. Die Briefe an feinen 
Bater hat er, wie unfer Gewaͤhrsmann ſchreibt, nur mit 
feiner Frau, der Kronprinzeſſin, berathen. Aus „Süpddeutfch- 
land“ (Karlsruhe?) if ihm — worden, „bei nädfler 
Gelegenheit” feine Aemter niederzulegen. 


geführt bat; zuwerläffige Mitiheilungen; die gewiß ein zeits 
geſchichtliches Intereſſe haben und denen wir Folgendes ent⸗ 
nehmen. Am 31. Mai, vor feiner Abreife zur Inipektion 
in Preußen, fchrieb der Kronprinz dem König ungefähr Fol⸗ 
gendes (der Wortlaut ift nicht genau): 

„Meußerungen, die Du gegen midy (über Oetrohirungen) ge- 
tban, zwingen mi, Dir meine Anficyt offen auszufpredgen. Bei 
Enulaflung bed Minifteriums Auerswald iogteft Du zu mir, ich 
fei liberaler ald Du und habe jegt Gelegenheit, die Molle eines 
Thronfolgers zu fpielen und Deiner Regierung Schwierigkeiten 
u bereiten, Damals verſprach ih Dir, ſchweigen und feine 

pofltion u machen. Ih will mein eripregen halten; nur 
gegen Dich fühle ich mich verpflichten, zu reden. Ih flehe Dich 
an, mein iheurer Vapa, das Weich Bu auf dem Wege, den Du 
mir andeuteft, zu beeinträchtigen. Niemand iſt a überzeugt 
ala ich, wie heilig Dir ein Biv iſt Mber der Für kommt iei- 
nen Beamien gegenüber in ſchwierige Lagen Bei ihrer jurifli- 

Interpretationdfunft willen die. Unperfänglichkeit und 
Nothwendigkeit ihrer Mafregeln fo vorzuſtellen, daß fle ven Für⸗ 
flen von einem Schritt zum andern ee einen ganz andern We 
bringen, als er geben wollte, Nur die Rüdjiht auf das Glü 
Deine Lebens bewegt mich“ u, |. m. 

Darauf folgte die in mildem Ton gehaltene Antwort des 
Könige: 

‚Du ſagſt, Du habeſt mir nicht Oppofltion machen wollen. 
Du mußı nicht vorſichtig geweſen fein, denn «# find’ oppofltionelle 
Meden in die Deffentlichfeit gevrungen, Du baft jeyt @elegen« 
beit, es mwieber gut zu madhen ni entichiedene Meußerungen im 
entgegengeiegten Einn, durch Boupiren der Bortichrirler, Aus« 

eichnen der Goniervativen. Die Verordnung vom 1. Juni iſt 

eng nach $. 63; fle wird dem Landtag vorgelegt werden. Ein 
Geirt der Art hätte ſchon das vorige Minifterium die Pflicht 

habt vorzulegen, denn nur unter biefer Bebingung hatıe 
fa dem Beleg über Interpretation ber Gewerbe - Ordnung zur 
geftimmt.* 

Am 3. Juni folgte Verwahrung des Kronpringen gegen 
die Berordnung, an Herrn v. Bismard gerichtet, zur Mit⸗ 
theilung an das Staatsminifterium, des weientlihen Ins 
halts: er halte das —— gegen die Preſſe für ungeſetz⸗ 
lich und nadtheilig für Staat und fein Haus; er ers 
Häre, daß dieſer Schritt ohne fein Wiſſen und Willen er» 
folgt fei, und verwahre fi gegen alle Folgerungen, welche 
man wegen feiner Etelung zum Staatöminifterium maden 
fonnte. Dieſer Proteft it in kaltem und ſtolzem Ton abge⸗ 
fußt. Am 4. ſchrieb der Prinz abermald an den König, 
indem er befonder die Umgehung der Berfaflung durch 
Nichtvorlage an den Yandtag hervorhob. Am 5. hielt er 
dann in Danıig die befannte Anrede, Hierauf erfolgte ein 
Brief ded Könige, der dem Kronprinzen die Danziger Rede ( 
auf das Entſchiedenſte vermweift, verlangt, daß fie rectificiet 5 Münden, 10. Juli. Im IV. Ausſchuß der K. d. 
werde, wenn fie in den Zeitungen unrichtig wiedergegeben | A. wurde Hr. Bürgermeifter Wandel zum Borftand, Hr. 
fein follte, und den Sohn verpflichtet, feine derartige Aeußer | Schobert zum Gecretär gewählt; Borfland des V. Auds 
zung mehr zu thun. Sollte dies doch geiheben, fo werde | ſchuſſes ift Pfarrer Boos, Gecretär Herr Sing. Die 
Abberufung nah Berlin erfolgen, wo dann werde bejtimmt | näcfte Sigung der Kammer wird wahrſcheinlich am Toms 
werben, ob er feine Commandoftellen noch behalten fönne. | menden Montag ftattfinden. — Eine Yuftigminifterialents 
— Der König wag Anfangs für firenge Maßtegeln; eben» | fchliefung ſchreibt neue Beflimmungen über die Bifitation 


Deutfhlanmd. 

Bayern. Münden, 10, Zuli, Wie wir vernehmen, 
werden im September größere Gavallerie» und Artillerie» 
Manöver auf dem berühmten Lechfelde flattfinden und hlezu 
ſechs Gavalierie-Regimenter und das reitende Artillerie ⸗Re⸗ 
giment zufammengezogen werben, Pie mit ber Inipection 
ded bayer. Bundescontingents beauftragten Bunbesgenerale 
werden dieſen Munövern beimohnen und hiebei die Infpie 
cirung dieſes Theiles der bayeriſchen Truppen vollziehen. 

Bayer. Ztg.) 
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der Gemeinden des Königreihe vor, wie fie durch bie in 
der Bildung der Bezirfsämter etretenen Aenderungen 
nöthig gemordenjfind. — In ven Wotiven zum Gefeg- Entwurf, 
die Erweiterung der baeriſchen Bahnen betr. wird bezüglich 
wer. Bodenfeegürtelbabn erflän: Es beftche Aus- 
fit, daß eine ſchon früher vergeblich erfirebte Vereinbarung 
Sierüber zu Stande fommen werde, und ba mittlerweile meh⸗ 
zere neue Anfchtüffe an die Schweiz von frangöj. und badi— 
fer Seite erfolgt find, fei die baldige Herfiellung dieſer 
Bahn für Bayern von großer Bedeutung. Die Länge der 
Strede von Lindau bis an tie Landesgrenze bei Bregenz 
beträgt 1%, St., die Koften, wenn fie die bayer. Regierung 
euf bayer. Territerium felbt ausführt, 1,000,000 fi. 


— Wenn über den Charafter der Majoritär unferer 
Abgeoroneten» Kammer noch ein Zweifel beftänve, jo wäre 
jede Ungemisbeit dadurch gehoben, daß Herr Nar bei der 
Wahl des wichtigen dritten Ausſchuſſes (für die innern An« 

elegenpeiten) 77 Stimmen erhalten bat. Es ift dies der⸗ 
elbe Kar, welder als feurigfter Kämpfer für die Pfordten⸗ 
Meigerdberg’jbe Reactionswirchibaft vom Bürgermeifter in 
Eihnint zuerft zum Regierungsrat) und dann zum Regie» 
rungsdireftor in Ansbach eriporfieg. Selbſt die Augeb. 
Abend» Zeitung findet Die Wahl des Herm Rar anftößig. 
— „Zum Abſchluſſe der Bartfrage der Geifliden“ er- 
t der Benefijiat Dr. Hoffmann zu Hoͤhenkirchen 
Boft Sauerlah) eine Einladung an fämmtlide bartfreunds 
uͤche Geiftliche der Ergbiögele, ihm zu ſchreiben, ob fie nicht 
geneigt wären, an einem Tag nähften Moncts in Wibling 
oder Rofenheim fih zu verfanmeln, um gemeinfam über die 
nothiwendige, ehrerbietigfte Darlegung ihrer Wünſche vor ihr 
rem Dberbirten (Bärte tragen zu dürfen) Beſchluß zu faſſen. 

Um 4. d. Mte. fand in Buchloe eine Berjammlung 
der Rientamts»Dberfhreiber der Kreife Oberbayern 
und Schwaben ftatt, um ihre Standes-Interefjen zu berathen. 
Nach längeren eingehenden Debatten wurde befchloflen , eine 
Deputation an Se. Majeftät den König abzuorbnen, welche 
agleich dem Finanminiſterium und. der gegenwärtig tagen» 
den Kammer ne er überreichen wird. — Ferner wurde 
die Bildung von Kreids und Difirifiövereinen veranlaft. 


Sachſen. Glauchau, 5. Juli. In einer großen Bars 
fammtung fähfifber Babrifanten hielt geſtern der Abgeordnete 
Faucher von Berlin einen Vortrag über die Zollvereindfrage, 
worauf einftimmig befhloffen wurde: „Die heutige Berfamms 
lung von Induftriellen in Glauchau erklärt: 1) Das Fort⸗ 
beftehen des Zollvereind ift unbedingt nothwendig für Das 
fernere Gedeihen der deutſchen Imdufttie. 2) Das Interefle 
der fächſiſchen Induſtrie erfordert aber auch den Abſchluß 
des Handelsvertrags mit Franfreih und das Fortſehen einer 
Verne mit Übreußen, wenn eine oder einige deutſche 

egierungen dem jrangöfijhen Handeldvertrage nicht beitres 
ten und defhalb aus dem Zollverein ſcheiden wollten.” 


Preußen. 5 Berlin, 9. Juli. Im Ermangelung grör 
Berer Angelegenheiten, wie neuer MBahlgeiehe, Bereindgefege 
u. f. w. beihäftigt ſich die Kreuzzeitung einmal wieder mit 
Denunziationen, 7 it das Gentrals-Wahlcomitse der Fort⸗ 
fchrittöpartei, dem fie Die Ehre erweidt, ed ald Nationals 
zegierung zu denumiren. Ob leich dieſe Denunziation 
mit großem Aufwand ber flingenbfen Phrafen und mit der 

rößten Sicherheit vorgetragen wird, fo läuft fie doch ledig⸗ 
Fi darauf hinaus, daß das Gentralwahlcomitee eine furcht ⸗ 
bare Tyrannei in den legten Wahlen geübt habe. Mit wel« 
den Mitteln diefe Wahliyrannei ausgeübt ift, darüber gibt 
fie leiver nicht die geringſte Andeutung. Der Beweis mag 
ihr wohl troß ihrer dreiften Erfindungsgabe zu ſchwer fallen, 
äft doch unter den vielen Wahlbefchwerden, die dem Abgeord⸗ 
netenhauſe bei der Unterſuchung der Wahlen vorgelegen har 
ben, auch nicht eine einzige geweſen, die fid über einen 
unrechtmäßigen Einfluß auf die Wahlen Seitens der Bort- 
fcyeittöpartei beklagt hat. Dagegen find fehr viele Beihwer- 
den bei dem Abgeorbnetenhaufe gegen die Einwirfung ber 
entgegengefegten Seite, der feudalen Partei eingegangen, bie 
eine Reihe fonftatirter Thatfachen zum Beweife ihrer Be— 


N 
ſchwerden vorlegten. Belanntlih hat eine foldhe © werde 
gegen die Wahl des Herrn von Siherr-Toß zur —* 
der Wahl geführt. Im Ganien iſt dad Haus ſehr nachſich⸗ 
tig, vielleicht zu nachſichtig über dieſe Beichwerde fortgegans 
gen. — Dem Senat der hiefigen Univerfität hat im feiner 
gefttigen Sigung die Bejchwerde des Profeſſors von Holgens 
dorf gegen die Berwarnmg vorgelegen, weldye ihm ber 
Minifter der Unterrichts: Angelegenheiten wegen der Betheis 
ligung bei einer von dem eriten Wahlbezirke erlaffenen Dank⸗ 
adrefie an das Abgeorbnetenhaus ertheilt hat. ie verlaus 
let, hat der Senat die Berechtigung des Minifterd zu einer 
Berwarnung nidt anerfannt und gegen dieſelbe pros 
eitirt, 

— Gharafieriftiih für die gegenwärtigen Zufände in 
Preußen find die Yeußerungen des Kriegdminifterd v. 
Roon über fein Verhältnig zum König. Der Kriegsmini⸗ 
fer fagte in Herford vor reaftionären rang 
er für feine Werfon fünne dem König nur mit treuem Rath 
zur Seite ftehen, beftimmt und entfchieden werbe aber in allen 


Staatsangelegenheiten dur den König allein, und das fei 


ſelbſtverſtaͤndlich auch bei der Armeereorganifatisn der Fall 
gewefen. Gr fei aber nichts weiter ald des „Könige Feld» 
webel“. Wehnlides bat Hr. v. Roon ſchon zum Defteren 
geftanden, aber in fo unzweideutigen Worten tft bisher doch 
noch niemals dem fonftitutionellen Staate der Laufpaß ger 
geben worben. Ind Angeſichts folder Grflärungen ſprechen 
gutmüthige Leute von einem Minifterverantwortlichkeitögefeh, 
das in der nächſten Seffion dem Landtage werde vorgelegt 
werben. 

Stettin, 6. Juli. An der heutigen Börfe lag fols 
u Schreiben der kgl. Regierung hierſelbſt an die Bors 

eher der Kaufmannidaft vom 2. d. auf: „Die von den 
HH. Borftehern der hiefigen Kaufmannſchaft unterm 13. d. 
eingereihte Immebiatvorftellung, worin zur Wahrung ber 
Intereffen der Kaufmannitaft Se. Maj. der König gebeten 
wird eine Wandelung des gegenwärtigen Regierungsinftems 
herbeizuführen, ift aus dem fönigl. Eabinet ohne berüdfichti« 
ende allerhöchfte Beſtimmung an den Hrn. Minifter des 
Suse ——— worden, wovon die HH. Vorſteher im 
Auftrag ded Letzteren hierdutch von und in Kenntniß geſetzt 
werden“. 

In Breslau bat der „königs- und verfaſſungs (7)- 
treue Berein fein Wohlgefallen über die Prefordonnanz vom 
1. Juni ausgeſprochen. Die betreffende Refolution iR von 
den Borftandsmitgliedern unterzeichnet, unter weldien man 
auch den Namen eines Buhdrudereibefigers bemerft. 
Was fagt doch dad Sprüchwott von den Bögeln , die ihr 
eigenes Neft verunreinigen? Der fraglihe unfläthige Bres⸗ 
faner Bogel heißt: Friedrich. 

Defterreih. Der „Konft. Defterr. Zeitg.“ wird aus 
Innebrud in Sachen des Trienter Hirtenbriefes 
mitgetheilt, daß der Zuftigminifter den Oberftaatdanmwalt Dr. 

— in einem Monitorium aufgefordert hat, fi da- 
rüber zu redhtfertigen, ob und was er in dieſer Sache vers 
fügt bat. 

Wien, 10. Juli. Ein Artikel im „Botjchafter" über 
die Zollfrage hebt hervor, daß innere Zollreform in Defter- 
rei, d. b. bedeutende Herabfegung der öſterreichiſchen Aus⸗ 
fubrgölle, "aus der rings um Defterreih eingetretenen Ver⸗ 
fchrdentwidlung abjolut nothwendig hervorgehe. (3. d. 4. 3.) 


Yusland, 


*r Schweiz. Am 6. Juli it die Bunbesverjammlung 
eröffnet worden; doch liest man auf der Tractandenlifte feine 
auch für das Ausland wichtige —— enſtaͤnde. — 
Staatérath Vautier in Genf, einer der —* Schuͤtzen 
und Wortfuhrer der Schweizer am Turner Schießen, dem 
der König die Ehre erwies, ein paar Schuͤſſe aus feinem 
Stugen zu thun, hat den ihm angebotenen föniglichen Orden 
abgelehnt. — Auf Anregung des Dberingenieurs der Rheins 
correction, Hen. Hartmann in St, Gallen, ift man auf 
den Eugen Gedanken gefommen, die Katafterpläne des Rheins 
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ets zu photographiren. Dieſes Berführen eignet ſich auch 

Kataſterplaͤne und überhaupt für alle Zeichnungen, welche 
in nicht großer Anzahl copirt werden, und baher zur Litho⸗ 
graphie ſich nicht eignen, im der Handzeihnung aber zu 
ihewer und ungenau bergeftellt werden. 

— Der Blan des —— Schießen in Ehaurs 
des otids if mit einer Babenfumme von 375,000 Fr. ers 
fbienen, wozu nadträglib noch 10—15,000 Fr. fommen 
dürften, inten namentlih aus Deutſchland fortwährend fehr 
anfehnlihe Gaben eintreffen. Die Anordnungen zum Feſte 
find laut alen Berichten großartig. Kür würdigen Empfang 
der fremden Gaͤſte wird Ullem aufgeboten. 

alien. Der „Trieft. Ztg." wird aus Mailand 
geſchtieben: ed ſtehe fo ſchlecht um Garibaldi, daß er nie 
mehr Friegstüchtig fein werde. Der vermundete Buß fei 

any Reif, und Garibaldi bewege fib hoͤchſt muhſam auf 

üden vorwärtd, Die Wunde, fo —— dies auch 
klingen mag, eitere noch immer fort, und oͤfters lommen neue 
Knocenfplitter zum Vorſchein. Dabei jei aud der übrige 
Körper Garibaldi's, befonderd einige innere Organe, wie 
z. DB. die Leber, fehr ſtark angegriffen, und die Hoffnung 
auf volle Genefung ſchon lange aufgegeben. 

Dänemark. Bei einem Schießfeſte der „bänifchen Brur 
derfchaft* in Kopenhagen hat der König. war die Hoffnun 
ausgeſprochen, daß der Friede werde erhalten bleiben, dabe 
aber doc geäußert, daß er hoffe, für den Fall des Krieges 
werde jeber dänifhe Mann feinem König treu beiftehen. 
Die Bewohner der Haupiftadt haben diefen Worten laut 
zugejubelt. 

Amerita. So widerfprehend die Angaben über die Stel⸗ 
lung der einzelnen Korps der Rebellenarmee find, fo 
fcheint es doc jetzt ungweifelhaft, daß ihre Hauptmacht nörds 
lich vom Potomac flebt, und ®eneral Lee Maryland zum 
Schauplah feiner nätflen Operationen gewählt bat. Es iſt 
das Drittemal im Lauf dieſes Kriegs, daß die Rebellen eis 
nen Einfall in. Maryland mahen. Aber noch nie hatte er 
ein fo ernſtliches Gefiht, nie war die Gefahr für Walhing« 
ton und Baltimore größer, Schon an fih ift eine andau« 
ernde Beſetzung von Maryland durch die Rebellen für die 
Snterefien der Union empfindlich, denn befanntlih it Mas 
ryland — felbft ein Sflavenftaat — mit feinen Sympathien 
getheilt zwiſchen dem Süden und dem Norden. In Baltir 


Unser der Ueberſchrift „„Worlänfiges über W. Bauer’s 
neue SHebarbeiten‘ bringt die „Bartenlaube* in einer ihrer neue 
fien Nummern folgende Mittheilungen, bie ven ächt deutſchen Man- 
neemuth und die unerfhütterlihe Thattraft des genialen Erfinders 
in das ſchonfte Licht ftellen: g 

„Am 17. Zuni Nachmittags haben W. Bauer’s_Arbeitsfchiffe 
beim Ludwig· Anker geworfen. Das Wetter zeigte ſich jedoch dem 
Unternehmen entfchieven ungünftig. Die feit Wochen anhaltenden 
Regenguife, die den Mhein Mark anfhwellten, fd daß diefer ven 
Ste weit hinein mit feinem Schlammgeleite verunreinigte, und hef⸗ 
tige Stürme woelteiferten miteinander, Bauer auch biesmal den 
Anfang ſchwer und die Arbeit nicht zum Spiel werben zu laſſen. 
Der See war fo trübe, daß bie Taucher bei 27 Ruß Tiefe in Mit 
zu ſchweben glaubten and ſchließlich ven Ludwig nur durch Führung 
der Lothleine fanden, weil Wafler, Grund umd Schiff eine Farbe 
datten, Bauer felbh erkannte bei feiner erftien diesmaligen Nieder- 
fahrt nicht fogleih, ob er auf dem Vorder⸗ oder Himertheil des 
Ludwig angetonimen fei, und mußte erft varch genaues Unterſuchen 
fih zurecht finden, 

Belonders waren bie brei erfien Tage ganz darnach beſchaffen, 
als ſollten Mutd und Thatkraft der Männer auf den Schiffen an 
alle möglichen Gefahren des Sees auf einmal gemöhnt werben, 
Taucher und Matroſen lagen in fortwährendem pie mit ihm. 
Bir laſſen unferen Leſern das Intereffantefte über dieſe erften ee; 
von ®, Bauer felbft erzäplen. Er ſchreibt u. 4: „Am 18 (Zunt) 
machten wir einen Ballon» daden hinunter: Kaum daran, fommi 
ein Sturm; ib muß ihn wieder aufnehmen Iaffen. Um 4 Uhr zum 
aweiten Mal hinunter, erſt ven Daden, dann ven Ballon zum Ein» 
bängen. Der Ballon treibt aber auf dem Grunde eine Schlammtwolfe 
auf, daß der Zauber tie Schliefe nicht finden kann und fih von 
balb fünf bis ein Viertel auf acht Uhr vergeblih daran abmüht. 
Da geht die Sonne unter, und es if in der Tiefe völlig Radt, 
— Am 19. früh 2 Uhr bricht eim heftiges Gewitter mit Sturm 
los. Drei Anferiaue müflen gefappt werben. Die Locomobilen 


drohen, troß ber Auſchraubung, vom Schiffe loszureiien und über 


Det zu flärgen. Die Matrofen fpringen wie Geifter im Hemde auf 
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Erfolg gefehlt hat. 


more floß das etfte Blut des Bhngerte und das Bolt 
diefer Stadt beſchimpfte die erſten Uniondregimenter, welche 
durch Maryland an die Ufer des Potomac zogen. Richt 
minder groß find die militäriſchen Vortheile, welche aus der 
jegigen Sage für die Rebellen entfpringen. Steben fie in 
Fiederilsſtadt, wie gemeldet wird, jo find fie aud im Befig 
der Gifenbahnen nah Waſhington und Baltimore, und ger 
lingt es —— vollends, die Eiſenbahn von Waſhingion 
nad Baltimore in ihre Gewalt zu befommen, fo ift die 
Bundeshauptſtadt völlig ifolirt. Allerdings wird General 
Lee der Zugang zur Bunbeshaupfiftadt nicht verftattet wer» 
den, ohne daß ſich die Potomacarmee dazwiſchen wirft und 
eine Schlacht wagt. Allein aub in biefer Beziehung find 
die Auefichten der Rorbftaaten nicht eben glänzend, abgefehen 
davon, daß ihnen bis jegt in allen größeren Schlachten der 





Handel und Verkehr, Inbufirie und Landwirthſchaft. 
Schrannenberihte (mittlere Preife). 

Ungsharg, 10. Juli. Weisen 22 A 2ikr. (gef. — i. 18 r.), 
Kern 23 fl. 13 Ir (gef. ı fl. 56 fr), Roggen 13 fl. 10 kr. (gef, 
1#. 5fr.), Gerfie 11 fl. 26 fr. (gef. 25 ke.), Haber 8. 23 fr. (gef. 
24 %.) Gange Berfaufs - Summe 41,641 A. 3 fr. 

In neueiter Zeit baben zwei Dampfer der Pofldampfichife- 
Linie ded Morbdeutichen Blond in Bremen bie fhneliften 
Reifen von und nad New-Motk zurüdgelegt, welche je von deut= 
ihen Dampfern gemacht mwurben. Der Dampfer „Hanfa‘, Gas 
piran 9. 3. dv. Santen, ging von Nem-MDork am 6 Juni ub 
und langte in Southampton am 17. Juni an. Er hatte ſomit 
eine Meijebauer von nur 10 Tagen 44 Stunden, ober nach Ab. 
wu des durch Mebel veruriadhten Aufenthaltes 9 Tagen 234 

tunben,. Berner ber Dampfer „Amerifa" Capitaͤn H. MWeffels, 
ein neued Schiff, das feine erfte Reife machte. Derielbe ging von 
Southampton ab am 27. Mat und kam in Nem-Morf am 7. 
Juni an, Reiſedauer fomit 10 Tage 12 Stunden. 


Daveritifches. 

“* Augsburg, 10. Juli. (Schwurgericht.) Geſtern 
und beute batte das Schwurzericht es mir einem Kalihmünzer 
u thun. Sein Name it Franz Wünfd, irin Heimaths ort 

ablonz. in Böhmen: Bormald Maſchinenbauer, fam er im vo» 
rigen Jahre in Andsburg um eine Conceſſton als Filztuhfabris 
fant ein und erhielt piefelbe. Wie esſ icheint, trug ibm aber die⸗- 
es Geſchäft nicht Geld genug ein, und fam er deßhalb auf ven 
Gedanken, id legteres auf unmittelbarem Wege dadurch zu vers 
ſchaffen, daß er falſche Gulden und Fünffrankenthaler fabrizirte, 


dem Ded herum, nur der Blitz leuchtet und blendet zugleich Ein 
Matrofe fällt zu den Pumpen in ven untern Schiffsraum und würde 
die Rippen gebroden haben, wenn fie nit von ausnehmenp guter 
Belbaffenpeit waren. Ein anderer folgt meinem Befehle, ven Re— 
ceptor (der wagrecht, framartig, am Maſt befeſtigte Baum, an wel · 
chein die Zauber in die Tiefe nelaffen, prunten geleitet und wieder 
aeboben werben), der ih losgeriſſen, wieder beizuzichen, aber er wird 
von der Wucht des Stürmed, am Tau hängend, Über das Schiff 
hinausgefchleudert und baumelt entſetzlich in ver Luft, bis wir ihn 
wierer bereinbelommen. Den Richtſeeleuten, Maſchiniſten sc. wird 
es indeß web und übel, nnd nicht blos der Regen, au das fei« 
gende Bootwaſſer hält oben und unten große Wäfde am und. Erſt 
um 6 Uhr wurde es rubdig, und um 10 Uhr waren bie Unter wie- 
der herbeigeholt. Das Tauchen beginnt, aber um 12 Uhr müſſen 
wir die Arbeit wieder einftellen, weil ein beitiger Norpweit zu bla” 
fen beginnt und bis zum Abend mit aufhört. Abends 7 pr fahre 
ih nah Staad, das Boor Halb mit Waller gefüllt, und eile von 
da zu Fuß nah Rorſchach. 

Am 20. bin ich früp 4 Uhr bei den Schiffen. Sie werben wie · 
ber richtig geſtellt, und um 10 hr beginnt das Tauchen. Der er» 
fie Ballon Deutſchland“ iſt fegemacht am Ludwig und wird voll- 
gepumpt. Gr fleht wundervoll! „Deutihland“ zieht mit aller Mat 
an der Löſung der Auigabe Da fol ver Taucher den Schlau und 
die Taue (an welchen der Ballon in die Tiefe gelaffen wird) löſen. 
lepteres macht er ſeht gut, aber beim Schluß des Hahns (bei der 
Berbindung von Ballon und Schlauch) Überfieht er, dad der Sted- 
ſchlüſſel nur einen Zapfen erfaßt bat, der Ddahn bleibt auf, und 
nah der Trennung des Schlauhs vom Ballon, tritt die Luft mit 
Heftigkeit wieder aus, braucht zwar über eine Stunde zum völligen 
Entweihen, aber bann liegt eben „Deutſchland“ doch am Boden. In 
dieſer Zeit geht das Wetter von Neuem los, Taue und Schläuche 
müfen eilig geborgen werben, und um 2 Uhr fahre ich, von Aer- 

er gan und halb von den Wellen verichlungen, wieder nad 

taad, um meinem Herzen mit dieſem Briefe an Di Luft zu mar 
Gen. Das Alles gehört freitich zum Handwerk, und es friicht den 
Geiſt zur That an, aber zu lange darf es nicht dauern.“ 


= 


welches ‚nicht befonbers gelungene Fabrikat (aus einer Miſchung 
von Zinn, Antimon und Zinf) er fobann an mehreren Orten 
auszugeben derfuchte. Die Münzen murben jedoch in ven mei« 
fien Bällen fofort als ſalich erfannt und Wünfh kam dadurch 
in den Berdacht der Balihmünzeri. In der That fanten ſich 
bei einer Hautfuchung ſehr viele nerbämtige Begenflänte vor. 
Der Ungellagte läugnet zwar nicht die Veransgabung, mohl aber 
Die Anfertigung des jalſchen Geldes; inteflen b die öffentliche 
Verhandlung fchere Anhaltspunkte, gemäß melder bie Schuld- 
frage von den Herten Seſchwernen bejaht wurde. Lribell: 
44 Jabr Zuhıbaudflrafe. 

Münden, 9. Juli. Der am 5. ds. Mis. dahier mit 
Tod abgegangene Bilvhauer Johannes Leeb, welcher erſt 
im vorigen Jahre feiner Baterfiant Memmingen durch die 
Aufftellung einer Iebensgroßen Statue ded in Memmingen 

eborenen Geſchichteſchreibers und Staatsmannes Burkhard 
Sinag ein werthvolles Geſchenl machte, hinterließ nach Ins 
halt feines gefern eröffneten Teſlamento dem Künftler-Uns 
terfiügungäntreine dahler ein Vermaͤchtniß im Beirage von 


Rürnberg, 8. Juli. Geflern Abend erſcholl auf eins 
mal am fgl. Berirfögerichtögebäute der Ruf: „Das Bezirkes 
erſcht fällt ein! — Beamte und Alles, was lebend war, 
Bürste ſchnell aus dem Gebäude. Es hieß hier: Sauve 
qui peut! Das 4 flödige innere Gebaͤude des Berichts, 


an welchem gebaut wird und Das überbieß nod mit einem | 


ſchweren @erüfle belaftet ift, neigte fib bedeutend über. Es 
fprang ſchon da und dort, Mörtel und Steinden lösten fich 
ab und Alles drohte den Eins nnd den Umfturz. — Roch 
zwar fleht das Gebaͤude feft; aber wie lange?! 
Drffenilige Verhandlung bes f. Bezirkogerichts Kempten 

als Polizeiftrafgerigt ——— 

# Donnerſtag den 9. Juli 1863. 

4) Vitiorian Wurm und Georg Keck von Burfartäbofen 


anz% 





pfeblend, Kempten, ven 11. Juli 1863. 


Die tieftrauernd Sinterbliebenen, 








Derfleigerung. 


Am Montag den 20. ds. 


zur „ 
ungefähr: 


„Joseph Renn 


—*8 


wollene und ſeidene Damen: 


rößere Parthie ſchwarzer, farbiger und 
Deere, Baröges, Tifchteppiche und 


von Werd und Poi 


+ uftige freundlichft einladet Sempten, 11. 


.. 


* 
— 








DANESAGUNG. ' ' 
Für die durch zahlreihe und ehrenvolle Leichendegleitung ff |Reinen, per Meben 54 fr. und 1 fl. 
und Anmwobnung beim Trauergottesvienfte unſeres zu früh 
4 * dahingeſchiedenen innigſt geliebten Gatten und Vaters 
v 


C u 
Peter Heel, 
Mechanikers dahier, 
ausgedrückte Theilnabme, ſagen wir fämmtliden VBerwand ⸗ 


— == ten, Freunden und Belannten uniern herzlichſten Danf, den 
theuern Berblihenen frommen Andenken uns aber fernerem Wohlwollen em- 





Mits. Vormittags von 8 bis * 


12 Uhr und Machmittags von 2 bis 6 Uhr werden bei 
® —* ofe* in der Reuſtadt, über einer Etiege,k 


SO neue, elegant gefertigte, iheils baummollene, theile 
antelets, Krägen u. Paxy 
letots, fodann feidene Mantillen, Dem d — 
eingemirkter Ebäles, * 
verſchiedene Refte 
de chevres x. ıc. ic. 
öffentlich gegen Barzahlung an den opera —— wozu Kaufe: * 
Juli 1863. 


Das Versteigerungs -Bureau von Chr, Doppelbauer. 






und Johann Waliner, Bauer von Sieinebach, wurden durch 
Uribeil des F Lantgerihts Immenſtadt wegen Bolldefraubation 
in Gelbfirafen und “zwar die beiden erſteren von je 25 fl, ter 
legtere im eine ſolche vom 12 fl 90 fr. veruriheilt, Bezüglich ber 
Weruribellung de® Biltorian Wurm und des Brorg Ked ergriff 
der Vertreter ber Etaalganwaltihaft am I. Landgerichte Immene 
ſtadt die Berufung. Durch das heutige Uribeil wurde Die Be— 
zufung bezüglid bed Biltorion Wurm verworfen; bezüglich des 
Georg Keck das Urrbeil lediglich im Strafausſpruche valin abge» 
ändert, daß derielbe in eine Geldſtraſfe von dfl. prrurtheilt wurde. 

y ar Gifenbahnarbeiter Foieph umd Lorenz Sepelmaier 
von Brirdberg und Egid Sihmwandner von Grund, dann der 
Fudemwirbafoun Kaſpar Maible von Kempten, find durch Urs 
ihril des £. Landgerichts Kempten wegen Uebertretung der Schia- 
gerei in Mrreliiraien von 8, bezichungsmweile 3, 21 und 15 Tas 
gen mit einfacher Schärfung, fomie in Die Koflen bes Beriahrens 
und Gtraivollgugd veruriheilt worden. Hiergegen ergriffen fo« 
mohl Die vier Beſculdigten, ald auch der Werireter ker Etaate- 
anmwaltihaft am f. Yanpgeridte Kempten tie Berufung, worauf 
durch bezirkogerichtliches Uribeil das Urthell des f Landgerichts 
Kempten im Schuldaueſpruche und im KRoftenausipruche beftätie 
get, dagegen im Strafaudipruche dahin abgeändert wurde, daß 
Ggiv Giawandner im eime Arrefirafe von 21 Jagen, Katypar 
Haible in eine ſolche von 8 Tagen, dann of. u. Yor. Gerelmaier 
in eine foldye ron je 3 Tagen veruribellt wurden. 


—— — — —ñ—⸗ —ñ— — — — 
Briefkaſten. 
88] Rätdfer. 
Bas ih für ein Unterſchied zwiſt i 
ſchmied und einem nicht — re a 
Auflöfung. 

Ein Pferdehufſchmted fana nur den 
— ein nicht geitgemäßer Schullehrer aber bie 

Generation vernageln! 


Berantwertlicher Mebafteur: Tobias Ghadhenmapyer, 


gen. 


uf eines Pferdes 
pfe einer ganjen 


Kümmel-Hamen, 


per Mepen von 3 fl. 48 fr. bis 4 fl, 





fauft Deinrib Hilfinger, 
(4048-504) Hirfehbäder. 
Unterzeibneter verfauft 
Hl‘ billigf berechnet: Troden ges 
} mahlenes Mehl von 1 Piv, 
bi® zu Wagenladungen. 
J ZBeigen-Alcie, 
[4047] per Sad ıu 103 Pid. 2 fl. 30 fr, 
Futtermehl, 
per Sad zu 83 Po. 2 fl. 42 fe, 
Gerften- Futtermehl, 


per Sad u 103 Bid. 3 fl. 36 fr. 
[4043-452] Matth. Fischer. 


‚Chocolade-Torte, 
Kirschkuchen & Erdbeer- 
kuchen wie aut Cr&eme- und 
Erdbeerkrapfen empfiehlt auf 
beute Sonntag beftens [4033] 

D. Moß, Conditot. 

Gin möblirted Zimmer für 

einen Herrn ift gu vermiethen im hintern 
Stadtgarten H8.-Rr, A, a. 114. [3a] 

* = Dur den Geper, welder 
FR wahricheintich gern billiges Brod eſſen 
3 av |möcte, ift im Wochenblatte der Roggen 
l Berfehen Matt um 3 Pr. um 2 fl. 


gefallen, was biemit berichtigt wird. 
IF: fit einer Anferatenbeilage- 


*8 














acken, eine} 

















fe 


Shnelirreffenteud tes Bertegers LZobiad Danndhermer in Kempeen. 


— 808° — 


Beilage zur Kempter Zeitung # 164: — 


| 


"Sonntag den 12, Iuli 1863, Bene. | 


. 
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eſe H 
©rundftüde gemacht werden wird. Kempten, am 5. Zuli 1863. [3979-80b)| IR. bis leßten 
< Martin, Commillionär. r 


— mt Me m 


Die Steindachpappenfabrik son 

















f Berk Der rechtöfundige Bürgermeifler: 
— e eL ni \ Arnold. 
wlsaun« 2 = — wo — 
4 = =E 28 — * 
RMürnberg m München EE7=2 58 88 
‘am Gaemwerf, Sr  KarlefrageRr. 39. - 55—— 5 
—— u —2* —* —— * din, ganze Eindedungen von Dächern aus 8 5, ses = >& 
erer Sieinpappe olgenven» Breiien : ; R £ PR =) 
—S— 10,000 15,000 Duadrai-Fuf, a =»E FE Faa=6t 3 
ben — — AKrejer — 2* — "Er® . 5 
Zu_diefen Preifen iDerven bie sur Papperedung erforberlihen Materialien franco gelie- see: "5 E* 2 
jert, und vie — dur bie eigenen, tühtigen Deder der Fabrik ſoltd und raih unter SZ: 59 E » 
Garantie dergeftellt: Die Arbeitsföhne und Reifeloften find in viefen Afforppreiien inbegriffen S 3" —— E 
D € erfier Dualität, per Duaprat - Aus 3 Kreuzer, bei Partpien be) — s® ne 53 £ S & = 
achpapp n, fonderen Rabatt, Präparirter Theer, sphalt u. Dratpfifte biligf. um = E* —— — oS5 Fr; 
Lager von allen Dedimateriafien zu Fabrikpreifen: = E.3::58 58€ 
(16°) _ bei Serrn J. J. v. Jenisch in Kempten. ae! sets IT &8 
SE Bon höhften Medicinalftellen approbirt, chemiſch geprüft und — 5 BEE e k: .& 
beitens empfohlen IE _ a 335 "M.n 
on ben Herren Hofratb Dr. Kafner, Profeffor der Phyfik und Chemie an der Univerfität EZ ww. 283:2Q 2 — — 
rlaugen, vorm. Kreid» und Stadtgerichtophyfilne De Solbrig zu Nürnberg, Kreise, NN 9E5€E385 22257 
Stadtgerichts · und Polizeiphyſikus und Medieinalratd Dr Kopp in Münden, fowie von Se” 2d33 r WR ke 
x vielen anderen in und ausländifhen renommirten Aeriten und Ehemitern. ZIg » — s= ee 8 = g2 2, 
’ A =5 
EAU D’ATIRONA Du 7 M& (2523227 Feet 
oder feinfte flifige Toilettenfeife zur Erhaltung und Herfiellung einer ſchönen, reinen, weißen » * = E = 3 [23 22 
Haut und zur ſchmerzloſen Befeitigung der Grfihtsfalten, Sommerfproifen, Leber und anderer BB: 48272 Io se 
gelber und brauner Aleden, jo wie fonftiger Sautunreinheiten. ® BGE U Do» 
Seit 26 Jahren bei beiven. Geſchlechtern in großen Ehren fiehend, und erprobt als befte 5 = H Ba —2—1 & = 
Toiletiefeife, iſt es zur Genüge bekannt, welche bewundernswün dige Jartheit, Weie und TREE > 5 = 
Meihe fie der Haut verleiht und ihr ven fhonften und blübendſten Teint gibt. Sommer- sEe3 ei S"EE vsS = 
foroffen, Teber- und andere gelbe und braune Fledden verſchwinden auf ven Gebrauch vieſer + „Es =. Se on, 
Erife, wie der Nebel vor den Strahlen ver aufaehenden Sonne. Preis 20 fr. das Meine — Em 55 Eee EsL."oS 
und 40 fr. tad große Glas; Mailsendischer Haarbalsam ju 30 und 54 fr.; Bau = 89552 5 E 2228 
de Mille fleurs zu 13 und 36 Ir.; Extrait d’Ean de Cologne triple von her» 5 EuEDS on eg zsas>2 
dorragender Dualität zu 18 und 36 fr. das Glas. Duft-Essig zu 15 fr. das Glas. u. ss 558 e. 2 
Auswärtige Beftellungen unter Beifügung der Beträge und 6 fr. für Verpadung und E’ se „Syo ir ieh; 
Poftihein werden franco erbeten, — — 2555 5* BE Er 
8b Garl Kreller, Ghemifer in Nürnberg. RI: | — — 


Alleinverkauf in Kempten bei Georg Dürr. 


Anzeige und Gmpfehlune ; Der feit Jahren rühmlichſt befannte 


Da ih eine Eonceljion ald Bote von Krumbach nah Kellmünz Hofmann'sche 
erhalten, und diefe Tour bereitd gemacht habe, fo bringe ib biemit zur Anzeige, ZAHN -BALSAM, 
daß der Weg von Babenhbaufen nah Kellmünz mit ſchwerem Fuhrmwerfeiwelder die beftigften Zahnſchmerjzen ſtilſt, 
unfahrbar if, und ich von nun an jeden Freitag und Samftag nach das Zahnfleiſch kräftigt, die warelnden 
Bellbeim fahren und dort auf dem Bahnbof eintreffen werde, Stlieflih ber Zähne befefligt, Die gefunden ſehr ſchön 
merke ih, daß ich nah Kempten wöcentlih einmal, und war am Mittelerhält, bie angegriffenen vor gänzlichem 
woch, fommen werde. — Eine fichere ſowie pünftliche Ucberlieferung aller überge- Verderben fhugt und einen angenehmen 
benen Gffeften am bie betreffenden Betimmungsorte zuſichernd, empfiehlt fich Geruch im Munde hervorbringt, iſt zu 

Hürben, den 8. Zuli 1863. [4002-7 bl/haben in Münden beim Erfinder und 
Alois Hauf, Kempter-⸗Bote. |Berfertiger Hrn. Joſeph Hofmann, 

* f Müllerftraße Ne, 8/3 rechts [4 














DEE Gebrauchte Fiſten in ver- | Pachlräger: & Drofchken- Infitut y h 
fhiedener Gröfe, fowie Feberfäcke ind y 9 Kempten [15] Preis des Glaſes 36 Kreuzet. 
5 verfaufen. Wo? tbeilt man im Itge⸗ \empfiehtt fi beftens 3. Wipper, Direktor, Für Kempten bei Deren 

ompt, mit. [4013-14b) Ohne Marken Beine Garantie. Dx Nikolaus Bail. 






Serbergs⸗ Verkauf. 

„In einer der fruqguenteften Str 

der Altftedt Kempten iſt * im —* 
—Boologifhe Garten“ — 

zu befict Herberge 

a  Shiergarten lie 3334 . dem Siegeẽethor und dem engliſchen Gar⸗ verfäuflih, und beſtebt diefelbe, über 





Bei Gelegenheit dee * ii und der Dauer der Kunfl- 
und Ba Beate va did Ende Dftober it auch Der nei Angelegte 
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(68). 


ey 






ten an dee, Wioienfiuhe ro. 12 und if der Eingang vom eugliſchen Garten einet Stiege aus: 2 heizbaren Zim- 

unterbalb.ider We eimärt@ule. 3925-26b]] mern, -2 ya Küche, 2 Dach⸗ 
* böden d 8 Bodenfammern , Sol 

u | lege, Keller, und gemeinfdaftlichen q 

m. re ag Auskunft * sr 

au gilt “] 

Amerikaniſche Nähmaſchinen | Eor. Doppeisauer, Sonnirtenir. 

in großer Auswahl, für jedes mit der Nadel arbei- = dem Unterzeichneten qibt eo gegen ⸗ 

tende gewerhe. Im Preife von 25 fl. his 150 M/wärtig marinirte Seefiſche (Bläu— 

hri felden) in Fäßchen von circa 20 bis 

2 Rinjährige Garantie. 23 dr größe 

n a ome aben 

Richard Kauffmann. 9 B nehmen. Da viefe Fiſche ſeht halt⸗ 

.n zeige und Empfeblung. r find, fönnen fie befonder® jedem Gafi⸗ 

a ee Be ——— 

——— wieder eine größere Auswahl ven roth und blau feine Bifgere‘ u, 

— ev: , 

. Haupt- 4 Cassabüchern, J our- 34 (30) in der vorn Enderlin, 

nalen & Ladenstrazzen D- 2000, 1500 1.1000 fi. 

welde zu. gefälliger Abnahme en empfohlen werden. find ausuleiben. Näheres bei [2b] 
iad Daunbeimer in Kempten. . Dürr, Commiffionär. 

— TE m Free WE ı _ Sonntag, 12. 

Unzeige und Empfeblung. A Sul guibefepte 

Wir —— dem Herrn Tobias Dannheimer den Alleinverkauf der ET a 

durch gang Deutſchland rühmlichſt befannten und preis gefrönten Haſelhorſt ſchen F — -Husik 

Anilin- Cop ir-Dinte Au SE nor ergebenft einladet 

Done 5 * und halten dieſelbe zur Kom Abnabme in Ya, Ya und 4 Otto Mähler 

fiens empfohlen. Köln a/R., 30. Mai 1963. zum Mößle*. 

Phil. Overlack pP Comp. Selbfigefertinte Herren: 

Mit Beyug auf Borfiehendes empfehle ich diefe vorzügliche Dinte, welde in 8* das Stüd zu 1 fl. 24 und 1 fl. 














Tobias — [3086-88 er sun —* 
— e) am Hildega 
. ” | Stele-Gefuch. - „ Ein graugetigerter Salb: 
10 (d 1et Als Buregu⸗Chef, Eorreipon- bund, weibliben Geſchlechts, 
a Same: 2 ren ee mit Haleband, u — 
ein in allen kaufmaͤnniſchen ern 23. Jumi eingeftellt bei b] 
in ſarkſter Qualität, empfichlt und in fremden Sprachen wohl — ic Konrad Martin, 
in roth oder weiß bud r rieß derter Mann cine Anftellung, die er mit Bauer in Frauenzel, 
und ballenweife: Ende Juli antreten fünnte, — Anträge — me 
Heinrich Müller, ws AR bejeidinet, nimmt Herr Ste- ne * 
an Ade in Kempten entgegen und]. r 
BR2-49 — ertheilt auch Auskunft über den Stelle⸗ A St 
— — — fuchenden. [Be) bon. 10 R-Sid . . . 9R. Ari. 
a von Del» Bemälden, ——— —  |Randoucaten - : - - » . 3 tr. 
—— Tihographlen und Pholo⸗ In der Kunftmrähle und Bär 20 grand: Bil I At 
raphien. _Diefelben mögen verdorben frei im Badhtel, ift der Doppel» 6 fr. End —— . 11 8. 46-50 ir 
ein, wie fie wollen, jo werben fie wie|tib reines Mongenbrod per Laih Rai. Iuver. , - - 9. 39-41 f. 
neu bergefleltt bei [6b} au 10 fr, zu verkaufen. Wozu ergebenft]!O Ärance-Stöd . . . af 04-4lifr, 
Ferdinand Gaufer,  inladet (3847-504) Bela. u 
nädhft dem alıkäbtifhen Waiſenhaus. Joh. Mart. Hilfinger. Preuß, Eaffenfgeine - . . 1 A. 44 fr. 
Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an. ig 

: Rahm, 4 Uhr 25 — otzage: —— en und Borm. 9 Uhr 


eg Abgang des Stng9: 

15 Din a ver —* 3*18* mit nbeförberung: Morgens 4 Upr 50 Win. und Rahm. 3 Uhr 10 M 
a Anlumft des Eilgugs: Borm. 10 lihr; der —— Nachm. F 40 Min, und —2* 12 uht 35 Min. 
ber .@ * yet * eg eng Borm. 11 Uhr 5 Min. und Abends 9 Uhr 20 

Kempten » Lindau: Abgang des Eilygugs: Bormiüt. 10 Ubr 5 Min; der Poſtzüge; Arien 5 Uhr = a und Radis 12 Uhr 
50 Plin.; ver Gäterygüge mit Serfonenbeförberung: Morgens 5 Uhr 10 Min und Mittags 12 Uhr 10 

Lindau Keupten Ankunft ves Eilzuge: Nachm. 4 Upe 20 Min; ver Pofizüge: Morgens 2 Ubr 45 g Win, und Borm. 9 Uhr 
5 Min. ; — ey Pericnenbeförerung: Nadm. 2 Upr 15 Min. und Rachts x br 35 Pin. 

oflzjüge: ee: 5 Uhr, Radım. 12 Uhr 15 Min. und Abenbe 6 Uhr, 
* oftzauge: Uhr 50 Min, Radm. 2 Upr 10 Min. und Abends 9 Uhr. 


Sqnellpreſſendrud Ba Zobias Dannpeimer in Rempten, 





Die Zetrıma EEE Inferate Gleunigk eingeht und 
alas und feier m ini, 24. 80. Jahrgang. wien N arbalsor Berge are Dr a mi 2 fe 
ft, VornErvedirionen Ihefern dieielde okme Aufſchlag· — — —— Hei Wirderboinng nur Die Hälfte derechnet. 


Dienftag: De: re Da Nee. 165. | u Juli 1863. 








Ber” Kisenbahnfahrten vom 1. Juni an, ug 

Kempten» Ungsburg: Abgang dee Eilzugs: Rahm. 4 Uhr 25 Min; ter Poſtzage: Morgens 2 Uhr. 55 Min. und Borm. 9 Uhr 
15 Min.; ver Gütergüge mit Perfonenbeförteiung: Morgens 4 Uhr 50 Min. und Radm. 3 Uhr 10 Min. 

— Kempten: Anlünft des Eilzugs: Borm 10 Uhr; der messer: Nahm. 5 Uhr 40 Min. und Nachts 12 Uhr 35 Din. 
der Güterzüge mit Perfonenbeförterung: Borm. 11 Upr 5 Min. und Abends 9 Uhr 20 Min. 

Kempten » Lindau: Abgang des Eilzugs: Bormitt, 10 Uhr 5 Min.; der Pohzüge: Rahm. 5 Ur 45 Min. und Rachts 12 Uhr 
50 Min.; der Gäterzüge mit Perfonenbeförterung: Morgens 5 Hpr 10 Min und Mittags 12 Uhr 10 Min. 

Lindau » Kempten: Antunft des Eilyugs: Rahm. 4 Uhr 20 Min; —— een 2 Uhr 45 Min. und Borm. 9 Ihr 
5 Min. ; der Ghterzüge mit Perfonenbeförerung: Nam 2 Uhr 15 Min; und Nadbis 9 Uhr 35 Min 

Kempten: im: Abgang der Porzäge: Aräp 5 Mpr, Rahm. 12 Ubr 15 Win. und Abende 6 Uhr. 

Ulms Kempten: Ankunft ver Pofizäge: Borm 8 Uhr 50 Min, NRachm. 2 Uhr 10 Min. und Abends 9 Uhr. 


Dat Deutſchland in einem Kriege um Schleswig: | telpunkt ihrer Kraft ungefähr ebenfoweit entfernt alß von 
Solftein fih vor Franfreih zu fürdten? ee —— r genen. . 
/ $ ge Land⸗ 
Diefe Brage wird von einem Fachtundigen in drei in, wege au Gebote landen; hatten eine an Mitteln und 
tereffanten Wrtifeln der Süddeutſchen Zeitung gründlich bes Erfindungen reihe entiwidelte Induftrie, während die ruſſiſche 
ſprochen. Der Berfafler fommt zu dem Ergebniß, daß in eir noch in den Anfängen war; fie durften das türfifche Land 
nem Kriege um Schleswig-Holftein, wo das ganze deutfhe | a18 ihr eigenes betrachten und benugen und ihre Kraft auf 
Bolf ohne Unterfäied der Parteien freudig in den Kampf | Yen einen Punkt verfammeln, während Rußland an jeiner 
gehen würde, die frangöfifhe Kriegemadt nicht zu fürdten ganzen Grenge bedroht war; fie hatten endlich Die reichere, 
wäre. Aus dem erften Artilel heben wir Folgendes über | pi. nachhaltigere innere Staatekaft. Wir dürfen uns freis 
die Kriege Louis Napoleons gegen Rußland umd gegen | jic yarım heute, mo wir die6 Mies--überbliden können, 
— aus: E re jenen Krieg nicht ald eine von vornherein enſchiedene Sache 
© KRaifer Rapoleon hat bie jept zwei große Kriege | yorftellen; «8 war eine große, geididte, entfchloffene Eombi« 
geführt: 1854 — 56 in ber Krim, 1859 in Jtalien, Beide | nation; denn das Bündnig der WeRmächte, mitten aus 
haben feine Waffen mit Sieg gefrönt, und wir find durch⸗ Tangjährigem Mißtrauen heraus entwidelt, war eine unfi- 
aus nicht geneigt, im felbfigefälliger Täufhung die tuhm⸗ | Aere Gabe, tie fidh erft erproben follte, und der Giaube an 
vollen Thaten des feanzöfifhen Heere® herabzuiegen. Aber | Rußlands überlegene Macht, an feinen zähen inneren Zu 
war ed denn wie zu Zeiten Rapoleond a If —* * fammenhalt ſtand damals noch unerfchättert. Aber trog als 
meientlih dem Genie des Feldherrn, dem Beihid und der | Tepem oier vielmehr in alledem tritt die Ratur der friegerir 
Tücttigkeit der Generale, der Tapferkeit und Gewandiheit | ihen Gnicheidung um fo fhärfer hervor. 66 war bei allem 
der Soldaten zugufdreiben? Man erinnere fih an die Art | mas die Waffen leiſteten, doch weitaus am meiften die Gunſt 
der Erfolge. Ginen glängenden, entibeidenden Sieg haben | per allgemeinen Berhäftniffe, die überlegene Stellung und 
eh ._. Ber in ke —— nen. Macht der Verbündeten, die relative Echwäche Rußlande, 
acht an der Alma (20. 
eine blutige Eroberung des arg — — EEE IS a ER 
weiteren bedeutenden Folgen; die achten be Inter 
mann (5. Rovember GE an der Zraftirbrüde D e utſchl « nd. ’ 
(16. Auguf 1855) blieben dei der Zurüdweifung des feind⸗ Bayern. 5 Münden, 11. Juli. Aus den Motiven ıu 
dem Geſezentwurf über Vervollſtändigung des 
baveriſchen Eiſenbahnnetes erſehen wir, daß der 


lichen Angriffs ficben, ohne 2 einen kräftigen Gegenſtoß; 
Staatseifenbabndetrieb gegenwärtig eine Länge von Idd,as 


| 
J 

der erfte Sturm auf Sebaftopol (18. Juni 1855) miß⸗ 

übrte zum Ziel; aber wie fehr man auch die außerordentliche Stunden hat, wovon aber nur auf die Länge von 30 








lang. Der zweite Sturm (8. September 1855) allerdings 

usdauer der Verbündeten bei der Belagerung, die gefbidte | Stunden eine Doppelfpur beflebt. Diefe vertheilt fich 
Leitung und Ausführung ibrer Ürbeiten, die furdibare Wir» | auf bie Etreden Müncen-Hefielobe 2,50, München: Auge» 
fung ihrer Artillerie, den Muth und die Zähigkeit der Eol» | burg 16, Neuulm-llim O,s., Würzbur s Rottendorf 2,;,, 
daten anerfennen mag; wer irgend dem Gang des großars | LaufachsHeigenbrüden 1,02, Reuenmarfti-Rarftichorgaft 1,.s, 
tigen Kampfes gefolgt ift, wird geſtehen müflen, daß bie Hof: Dberfogau 2,0, eg | 2,0 Etunr 
Entiheidung zulegt nicht duch die überlegene Kriegöfunft | den. Die Herflellung eins Doppeigeleifes ift eine fehr 
der Berbündeten, fondern durch ihre Ueberlegenheit an Mit- wichtige Garantie für Regelmäßigfeit, Ordnung und Sicher» 
teln gegeben worden ift. Die beiden Gegner haben in diefe | beit des Betriebe, muß aber, obwohl fie noch auf vielen 
lange riechen almählig alle ihre verfügbaren Kräfte | Streifen der bayerifhen Bahnen wünſchenswerth wäre, wegen 
hineingeworfen; fie war mehr ein langes Kriegöfptel zweier | ber bedeutenden Koften nur auf dad drin endſte Bedürfnis 
Heere in verfhangten Lagern, als ein eigentlider Feftungs | und jene Strecken beſchraͤnlt werden, mo ein ſehr lebhafter 
frieg im früheren Stylf; der Dampf, die Technik, die Indu | Verhkehr befteht oder Terrainverhaͤltniſſe den Betrich erſchwe ⸗ 
firie wirkten Dabei in einem vorher.nie geahnten Umfang mit. | ren und erhöhte Vorſicht fordern. As ſolche Streden Aellen 
Was ift natürlicher, ald daß im diefem Wettkampf der Err | fih num zunächſt Würzburg Afdaffenburg und Hof: Unter 
folg fih zulep auf die Seite von England und Franfreih | feinad dar, die erſtere wegen des bei Vollendung der Li« 
neigen mußte? Der Gegenftand ded Kanpfes war vom Mit | rien Nürnberg Würzburg und Ansbat: Würzburg zu erivar« 


+ 
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tenden bedeutenden Verlehte, die, 4 —— der 
B mern immt, der nur kleinere Züge 
re ei@ —— und daraus entſpringen⸗ 
A € — der Züge. Die Laͤnge der 
Cireden, Für melde ein pweites Geleis beanſprucht wird, 
be "zufammen 36,55 Stunden, die Roften, da die Kanſt- 
bauten für Doppelfpur bereit hergeftellt find, betrageu nad) 
der Durbibnittegiffer der ſchon bergeftellien Doppelbahnen 
auf 75,000 f. für die Stunde, . 


5 Münden, 12. Ju.” Die den Kammern vorges 
 begten „Radweifungen über die Berwendung der den Gen« 
‚rralfonde zugewieſenen Etaatseinnahmen pro 1859/60 und 
1860/64" find nunmehr gedrudt vertheilt. Ich beichränfe 
mich für Leute darauf, Ihnen die Abichlüffe der beiden Jahre 
mirzutbeilen, und behalte mir vor, "detaillirtere Mittheilung 
über die verfhiedenen Einnadine: und Yusgabepoften folgen 
u laflen. 
| I. 1859/60. Ginnahmen. 1) Aktivseft des Vorjahr 
res: 7,134,294 fl. 25'/, fr; 2) nabträglibe Ginnahmen 
aus ven Vorjahren der VIL Finanzperiove: 352,013 fl. 
7% fe; 3) Gefammteinnahme pro 1859,60: 61,117,344 fl. 
35% fr.; 4) Verlagsfapital: 6,940,668 fl. 32 fr.;- zuſam⸗ 
men 75,544,320 fl. 381% fr. 

Ausgaben: Geſammtausgabe für den laufenden Dienft 
mit Einfchtuß ver Reichörefernefondeausgaben : 55,476,081 fl. 
541% fr.; Berlagscapital pro 1860/61 : 6,940,668 fl. 32 fr.; 
sufammen 62,416,750 fl. 264 fr., bleibt fomit ein Aktiv— 
teft von 13,127,570 fl. 1244 1fr. 

U. 1860/61:; Einnahmen: 41) Aftivreft aus dem 
Vorjahre: 13,127;570 fl. 12% fr. 2) Nachtraͤgliche Ein⸗ 
2. ‚aus ven Morjahren der VII. finanz Periode: 
292,883 Hl. 334 fr. 3) Gefammteinnahme für das laufende 
Jahr 1860,61: 48,577,463 fl. 8% fr. 4) Verlagstapital: 
6940,668 fl. 32 fr., zufammen: 69,238,584 fl. 56% fr. 

Autgaben: Gefammtaufmand für den laufenden Dienft 
mit Einſchluß der Ausgaben auf den Reichsreſervefond 
55,124,259 fl. 46% fr. Verlagskapital wie oben; zuſam⸗ 
men 62,134,928 fl. 18% fr; ergibt ſich ſomit ein Aftivreft 
von 7,103,656 fl. 58 fr. 

— Der fünfte Ausfhuß der Abgeordnetenkammer „für 
SBrüfting der Anträge“ bat folgende Anträge für formell und 
materiell begründet und zuläffig erflärt: 4) den Antrag bed 
Abg. Fehrn. v. Lerchenfeld „die Abtürgung der Fir 
naniperioden“ betr. ; 2) den gleichen Antrag des Aby. 
Dr. M. Barth (Kaufbeuren); 3) den Antrag des Abg. Dr. 
M. Barth (Kaufbeuren) „Bejeitigung des Inftiture 
der Erfapmänner bei der Übgeorpnerenwahl“ 
berr.;5 4) die Anträge, weldte bezüglich der Repiſion des 
Targefehes vom 8. Mai 1852 von vier Abgeorbneten 
geftel: wurden, und zwar: a) von dem Abg. Fiſcher unterm 
4.2.5; b) von ben Abg. Berirkögerihtsrath Dr. Schmidt 
und Staatsanwalt Stenglein unterm 6. d., und c) von dem 
Ag. Dr. Karl Barth (Augsburg) unterm. 27. v. M. 

Die Fatholiihe Pfarrei Mittelneufnab, k. B.-B. Min 
teibeim, if mit einem faifionsmäßigen Neinertrag von S16 fl. 46 fr. 
in Erlenigung gelommin. 

Freie Städte. Frankfurt a.M., 10. Juli. Geftern 
Abend fand zu Ehren der deutihen Schügen, welde Dem 
Bundesſchießen der Schweizer Gidgenofien in La:-Ehaursbes 
Fonds beiwohnen, ein Nachtfeſt in der neuen Anlage ftatt. 
Dad Felt fand unter freiem Himmelk ſtatt; der Garten war 
prächtig illuminit, und außerdem hatte man die Linden 
idmitt'fdyen Gartone, welche im vorigen Jahr die Fefthalle 
des Schügenietes zierten, nebſt dem Bilde der Germania 

u Decorationen verwendet. Der Himmel ſchenlte unfern 
Shen eine herrliche Sommemadt. Heute Morgen fand 
dann der Ausmarſch der Schüpen ftatt. ine unüberjehe 
bare Menfbenmenge begleitete den Zug durch die Etadt, 
und nit minder groß war die Zuſchauerzahl, die ih auf 
vem Bahnhof eingefunden hatte. Win taufenditimmiged 
Hurtah folgte tem langen Zuge, ald er aus dem Bahnhof 
rollte. Mögen die Schũthen dem Baterland in Der Fremde 
Ehre maben! Die Zahl der Schügen, welche ſich hier 


eingefunden, mag, über 250 betragen, und man erwartet 
daß auf der Weiterreije jo viel Anſchluß 36 daß mins 
deftend 300 Schüpen in Bafel einziehen, Die deutſchen 
Schühen erſcheinen im der Schweiz jämmtlih umer dem 
[twargothgoldenen Banner, das im Namen des beutfchen 
Stügenbunded den Gidgenoffen als Gegengefcdenf für die 
Schweizerfahne in Lar-Ehaur-der Fonds übergeben wirb. Die 
Fahne iſt von ſchwarzrothgelbet Seide, und enthält in Gold 
geftidt Die Auffchrift: Der deutſche Schügenhund dene ſchwei⸗ 
jeriſchen Schügenverein. In denn Zuge befanden ſich auch 
viele Damen, Angehörige von Schügen, welde das Nationals 
fet in der Schweiz mit verherrlichen follen. (Folgende bupes 
tifche Städte find durch Mitglieder ihrer Schüpenvereine in 
ber Schweiz vertreten: Bamberg, Kaiferslautern, Regenftauf, 
Münden, ——— Gunzenhauſen, Kempten, Bürzr 
burg, Ftankenthal, Kaufbeuern, Fürth. Mo bleiben 
Augeburg, Nürnberg ıc.?) 

Kurdeffen. * Aus Münden war gemeldet worden, 
daß unter den Zollvereineregierumgen, welche die Zuftimmung 
zu den in der bayerifhen Depeſche vom 18. Jum gemarbten 
Vorjhlägen erklärt haben, Hannover, Braunſchweig und 
Kurhefien fi befinden. Diefe Nachricht. wird bezüglich 
Rurheffens von der officiellen Kaffeler Zeitung für un« 
richtig erflärt, 

Haunsder. Hannover, 11. Juli. Abgeordneten 
wahl: Die Reſidenzſtadt wählte minifteriell, den Grafen 
Bennigien und den Dberappellntionsrath Roſcherz Göttin: 
gen: R. v. Bennigfen; Münden: den Dr. Miguel 
in Göttingen; Harburg: feinen Bürgermeilter &rums- 
breit; Verden: Dr. Müller; Dfterode: Dr. König; 
Hildesheim: den Obergerichteanwalt Albreit zu Hans 
nover; ſaͤmmtliche ſechs der Fortſchrittspartei anges 
börig. (Tel. Ber.) j 

Oldenburg. Didenburg, 7, Juli. Turner, Echügen, 
Nrbeiter und Sänger zogen heute vor das Dichterhbaus am 

warenthor, um Julius Mofen am Borabende feines 60. 

eburtdtages ihren klingenden Glückwunſch darzubringen. 
Unter rauschender Mufif ertönt dort aus —— von 
Kehlen ſein neueſter gewaltiger Sang, der die Befreiung des 
deutſchen Vaterlandes, die Völterichlacht bei Leipzig, feiert. 
Eine Deputation der vier Korporationen trat fodann an 
fein Schmerzenslager, um dem deutichen Sänger ven Lors 
beer zu überreichen. Tief und freudig ‚bewegt, fonnte er 
nur einige Worte des Danfes hervorhauchen, des Inhalte, 
daß er den Lorbeer entgegennehme ald Symbol der Hoffnung 
auf eine glüdlicdhe Zukunft des deutfchen Baterlandes. (Barg.) 

Preußen. Die „Kreusgeitung* verlangt tagtäglic und 
ohne Umſchweiſe die Befeitigung der ganzen Berfafung und 
ihre Meinen Echweftern find unermüdlich in Angebereien ges 
en Beamte und Privatleute, deren Maftegelung, und gegen 
Release, deren Unterbrüdung fie verlangen. Das Al— 
led zur größern Ehre Gottes und des aus feiner Gnade 

römenden Königthumg, das man duch den eckelhaften 
eihrauh vollends zu benebeln und zu betäuben fucht. 
Preußen aber ift Das auserwählte Rüftzeug des ‚Herrn, bes 
flimmt, die „Revolution*, d. h. das Verfaffungsmefen und 
den Geiſt des Liberalismus in gang Guropa ntedergufchlas 
gem und auf den Trümmern ber Werfe Satans die alte 
eltordnung wiederherjuftellen.. (WR. d. N.-B.) 

In Berlin ift das trojanifhe Pferd in neumodi— 
fer Geftalt zum Vorſchein gekommen. Bei dem lehten 
furhtbaren Cravall fam ein großer Möbelmagen gefahren; 
die Schutzleute hielten ihn an mit dem Bemerken, er könne 
nicht dDurhfommen. Der Fuhrmann bat jämmerlidh, ihn zier 
hen zu laflen, er müffe beim. Die Schupleute fhöpften Bers 
dacht, unterjuchten den Wagen und fanden gegen 40 cravall- 
[estige Tagdiebe, die ungefährdet auf den Schauplatz des 

umultö gelangen wollten. Alle wurben verhaftet, 

Königsbecg, 9. Jull. Geſtern veranftaltete der hier 
fige Sängerverein eim großes Eoncert zum Beften der zu 
errichtenden Denkmäler für Ludwig Uhland und “Kranz 
Stubert, Der Erfolg war ein überaus großartiger, mehr 
als 4000 Perionen wohnten der Aufführung bei. (8. 3.) 
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Der Herzog von Koburg iſt durch feine Reife 
nah Wien zu Berlin in Ungnade gefallen, Die Organe 
des Grafen Bidmard ergehen lich nach der Manier des Sayeris 
ſchen Volföboten in den geöbften Schmähungen gegen Ihn. 
"Sie nennen ihn einen Borer, der mit Jedem anbinde, 
„Welcher feine, deutfhen Reformpläne nicht anerkenne, und 
einen Revolutionsmann, der bie gegenwärtige Berfajr 
fung Deutichlantd umftürzen und durch ein. Parlament, mit 

» rerutivgewalt erſe hen wolle, T 


; —— Wien, 12. Zul. Die Gen,⸗Corr. 
bringt den Wortlaut der öfterreihifchen Bolennote 
von: 18. Juni, welde im Wefentlihen befagt;, Defterreidh, 
Frankreich und England hätten ſich durch frühere Noten des 
ruffiihen Gabinets gewifiermaßen aufgefordert gefunden, ihre 
Anficbten beftimmmter zu formulicen und darüber freundichafts 
liche Grörterungen mit der ruffiihen Regierung zu pflegen. 
„Wir find dahin gelangt, die Bedingungen für vie Wieder 
abe der Ruhe und des Friedens für das Königreich Polen 
in den befannten ſechs Buncten zujammenzufaflen, die ſaͤmmt⸗ 
Ch den Verträgen entfpreben, Wir wären bereit, Beipte- 
chungen oder ‚Konferenzen unter den acht Mächten, welche 
die Wiener Schlußacte unterzeichnet haben, anzunehmen, wenn 
Rußland folhe als zweckmäßig erfennt. : Es iſt unfer aufs 
richtiger Wunſch, daß es der Weisheit der ruffiiden Regier 

- rung und den verföhnenden Bemühungen der derſelben ihre 
Mitwirkung anbietenden Mächte gelinge, dem beflagensiwerthen 
Blutvergießen Einpalt zu thun”. 


Ausland. 

Branfreih. Paris, 11. Yuli. Dee Moniteur 
ſchrelbt, der franzöftihe Konjul in New: Morf habe am 1. 
Juli ein Telegramm aus San Franciſco erhalten, welches 
die Hebergabe der Stadt Werifo melde, Eine Bris 
vatdepeſche fügt hinzu: Die Merikaner hatten am _30..Mai 
die Haupiſtadt geräumt und fih nah Guernavaca zurüdges 
joe. Die Häupter der Flerifalen Partei haben die 
lebergabe angeboten. General Bazaine bat die Stadt 
am 5. Juni befegt. (Tel. Ber.) y 

— Der Moniteur erflärt, Daß der Kalſer das von 

auswärtigen Blättern veröffentlichte. Beileidichreiben an die 
polnifde Gräfin Rlater, deren Gemahl bekanntlich von 
den Ruffen hingerichtet wurde, wicht geihrieben habe, , | 

— Die Königin von Spanien hat bereitö zur Erober⸗ 
‚ang Mericos gratuliren laſſen. (Bielleicht um Defterreih 
und Preußen diesmal den Rang. abzulaufen? D. Rev.) 


Schweiz. Der Bund dringt folgende Aufforderung : „An 
die Statiſtiker, die Neigung haben, den Kon 
greß in Berlin zu befunden. Seit dem Üntftehen 
der wirthihaftlihen Statiftif waren es im Allgemeinen, mit 
einigen unmwürdigen Ausnahmen, frei denfende Männer, die 
ihre Dienfte ihr widmeten, Männer, deren TDhaten für Die 
verjaffungsmäßigen. Rechte der Böiler auch in den Ges 
ſchichtstafeln verzeichnet find. Kein Wunder; wenn viele 
‚Statiftifer feine Eu enpfinden, ſich an eimem Kongreſſe zu 
betheiligen, der unter den Aufpigien eines Gulenburgs oder 
eines. Engel in's Leben tritt. Die Thatjahe, daß feiner 
Zeit von dem Leitztgenannten die Statiftif zu Gunften der 
Militärorganifationefrage in Breußen in einer Weife benugt 
wurde, für bie ein parlamehtarifcher Ausdruck nicht vorhan⸗ 
den ift, wird zur Genüge konftatiren, daß Erſprießliches von 
diefem Kongreſſe nicht zu erwarten ſteht, weil der Wahrheit 
die Gaſſe verſchloſſen if. Aus diefem Grund ergeht an alle 
Statiftifer in Europa, die etwa Neigung haben, dieſen ons 
teß au bejuchen, vie. angebradte Bitte, fich ‚einen großen 
ehrheit anjuichließen, die poſitiv entſchloſſen, fib nicht 
au betbeiligen. Diefe Mehrheit hat die Ueberzeugung ger 
wonnen, daß unter dem jegigen preußiichen Minifterum eine 
Freie Verhandlung auf dem Kongreß eine Unmöglichkeit ift, 
fie glaubt aber auch durch ihr Wegbieiben der wackern 
preußifben Volle beweifen zu müflen, daß Die Nihtpreußen 
welche ein Gefühl für Freiheit und Recht fih bewahrt haben, 
keinerfei Verbindung mit einer Regierung, ſelbſt nit einmal 


Korn. 13 f. AZ tr. (gef. — fl. 6 fe), Gere 11.f. 19 fr. (gef. 
— Daher 
1 


mit einem Kongreſſe, haben mögen,‘ welche bie verbrieften 
Rechte eines Volkes in fo unerhoͤrler Veife zu verlehen und 
zu verkümmern gewagt hat, Im Auftrage von 123 Gtatis 
ſtilern: Drory. NB. Sänmtlihe oneh eurof r 
Zeitungen werden ganz ergebenfterfucht, dieſer Erflärung, 
reſp. Aufforderung fteundliche und recht baldige Aufnahme 
zu gewähren. (Mit größtem Bergnügen! Red, d. K. Zig.) 
Italien. Aus:Rom, 4: Zuli, wird geſchrieben: Die 

| Feſte von Et. Peter und Paul find worüber; fein: Erzeß 
ift: vorgefallen. An der Bigilie von St. Peter imd Paul 
empfängt der Karbinalsftämmterer die Tribute ‚Derer, welche 


werden in das Zinsbuch der Kirche (liber censuum) :ein» 
getragen; es iſt intereffant , darunter auch heute noch Bit: 
tor Emanuel figuriren zu ſehey. Die Könige von Sar 
dinien entrihteten nemlich bis zum Jade 1846 an jedem 
St. Betersfefte ver römischen Kirche, einen Kelch, voll von 
2000. Scudi Gold, für die Nutznießung der Grafihaft Cre⸗ 
vacuore und Mazzerano, melde ehemals die Fieshi von 
Genua von Rom zu Lehn trugen. 


Großbritannien. London, 10. Zuli, Das Unterhaus 
hat geftern, nachdem Lord Balmerfton für, Gobden dar 
egen gefprodhen, die neuen Kredite für Setekigwägte 
ode mit 132 gegen 61 Stimmen genehmigt. — Die 
Königin Victoria hat an den König der Belgier ein 
eigenhändiged Schreiben gerichtet, worin fie ihm für feine 
Vermittlung im brajilianifden Streit danft umd die 
genaue Ausführung feines fehiedsrichterlihen Spruche (der 
befanntlib gegen: England lautet) zuſagt. Der Gtreit 
darf damit als beendint betrachtet werben. 


Däünemarl. Aus Kopenhagen, 9. Juli, witd ber 
Reuter ſchen Agentur mitgetheilt, daß die Regierung eine 
außerordentlidge Aufhebung für den 1. Auguſt ans 
geordnet hat - Die- Dienfzeit -ift auf wei Zahre-beftinmt. 


dem heiligen Stuhl Zins -fhuldig find. Alle dieſe Gefälle 


Amerika. Rew-York, 1. Juli. General Hoofer ift 
auf fein Berlangen des Befehls über die Potomacarmee ents 
hoben und durch Meade erfegt worden. Die Sesefftonis 
ften (Soswerbimmpler) haben die Susauehannahlinie (Penn⸗ 
ſylvaniex) verlaffen und fih in Erwartung eines Angriffs 
der Uinioniften auf der Linie der Gumberlandthalbahn fons 
zentritt. Der SüpftsatenPräfident Davis hat angeordnet, 
daß neue Truppen außpehoben werden follen, welchen an 
der Stelle ver Armee des Generald Lee die Bertheidigung 
der; Süpftaaten- obıuliegen bat. — Laut Nachrichten aus 
Bidsburg vom 26. Juni fprengten dort die Ulnioniften 
ein Port auf dem linken Flügel und montirten es, nachdem 
es der Feind verlaffen, mit zwei Kanonen. (Tel, Ber). 


Handel und Verkehr, Induſtrie und Landwirthſchafi. 
, Sqraunenberichte (mittlere Preiie). 
Münden, 11. Juli. Weisen 22 A. 40 fe. (get — fl. 13 fr), 
" #57 fr. (geft: 2 tr.) Gange Bertaufs-Sunme 
117,549 fi. n 


— Linda, a. Juli, Preiſe — Landzufuhten bedeuten - 
er 


Ser. St ider Antagf zurüdhaltenn. Weizen 23 fl. 30 Mr. bis 
24 # 12Mr.,  Dintel 23 #24 ie. bis 24 A. 36 Pr, Roggen 15 fl. 
A Daber 8 fl. 45 fr. Rorſchacher · und Bregenzer Markt⸗Auf 
lag. ‘ 5” 
} Stuttgart, 6. Yuli. (Indnfriebörfe) Die Börfe war 
beute mehr von. Einfäufern als von Verkäufern beſucht, und tie 
Nachfrage nady rohen Baumwolltüchern war eine ſehr bedeutenve, 
Die Merie zu Frankfurt a. O, welde für alle Baumwollartifel, 
befonvers aber für gedruckte Kauune und Meffel eine ſtürmiſche 
war, bat Der Brandhe neuen Impuls gegeben, und diejenigen Diu- 
erdien, die ſich nicht vorher mit rober Waare verforgt hatten, 
find nun gendtbigt, ihren Bebarf plöglich zu decken; dadurch wur⸗ 
ten Die unbebeutenden Morrärbe der Webereien ſchnell geräumt, 
und es find Abichliefungen mit ca. SpG. Auſſchlag für vie näd- 
jten Donate fontrahirt worden. Voraueſichtlich wird die Stei— 
| erung um fo größere Dimenfionen annebmen, ald viele große 
Graplıffewents durch die frübere Geichärteftille und die gedrückten 


I Preeiie Ach auf Fleinere Produktion eingerichtet haben. In Gars 


I nen wär kein befonterer Umtag, ba Spinner noch Inimer unter 
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Gontract ſtehen und Käniet für dad Wenige, was am Murkte | zu Gunflen debſelben aus, während konftatirt wurde, daß Zuder 
— Die wiederholt u. — * —— — Im | unter Umfländen ſchäbdlichen Einfluß ausüben kann. 
tande des Baummollmar m Allgeme jelt legiem Wiever ein Op’er des Jahres 1849 iſt aus der 

Börfentage weſentliche Aenderungen nicht eingetreten. (Schw. M.) | in Amerifa a Sie ie Dr. re 

—— — * * in Görlig, = den —— ſeines an ren Kö⸗ 

nig von Sadren einzereiguen Gnadenge 8 ab ten, 
Bapderifchbes. einft fo geiftreiche Mann 9 nun eek, Var * 
* Augsburg, 11. Juli. Der hieſige Stadtmagiſtrat Sglaganfall an Körper und Geiſt gelähmt und von bittern Er« 
hat im feiner heutigen Sihung zu dem am 1., 2. und 3. | fabrungen nievergevrüdt. 


; Am 7. Zuli 1813 wurde au Rübed ber Gchladhtermei 
AuguR hier Statt findenden Sängerfe einen Beitrag Jürgen Baul Brabi wegen Wiperfeglichfeit Min reg sw 


ee gen — — — — zöflihen Offizier, der ihn derhaften wollte, durch ein franzöfiſces 
gt : . Kriegegericht zum Tode verurtbeilt und auf dem Walle erſchoſſen. 

"Augsburg, 11. Juli. (Shmurgeriht. Bormittage- Einige Jahre ipdter errichteten ihm bie Zünfte an Der Stelle, wo 

Sigung.) Am 8. Februar I. I. Nabmittags wurde der Drechg | er gefallen mar, ein Denkmal. Dieies Denkmal wurde bener 

ee er id 2) u De Ag tenobirt und am 7. Zuli, dem 50. @rinnerungstag an Brabl's 
n 7 ’ mürbig 7 

den Straßengraben — und feiner Baarſchaft von ungefähr 19 — 2* — ein er Ibellnahase der ganzen Bürgeriafı mem 

Gulden beraubt. adurch wieder nüchtern geworden, eilte er nach N aris, 8. Juli Im diefem Augenblid iſt der Kaifer ganz 


Darthaufen zurüd, und zeigte dort den Worfall an, worauf der & 
erfüllt von einer ziefigen Idee Es hanvelt fi um nichts weni« 
Wirtheſehn den Attentäter verfolgte und ihm die geraubte Baarichaft er. old Baris in einen Gerbafen umjuwandeln. Gine 


abnapm. Bei ver heutigen Verhandlung legte der dieſes Raubes N , \ > 
—— ledige Dienfituegt Yof Rins ig van Obereldingen ein ttlenge ſellſchaft iR um die Bonceifion zu dieiem nigansiichen 
unamwundenes Gefänpnih ab, wobei er bemerkte, daf ihn die Nord | Unternehmen eingefommen. Sie mill das Meerwafler mittelft 
— er fei damals dienf- und mittellos geweien, habe aber bringend | eines janiten Geräl® durch einen Kanal von Havte nad Bari 
neue Stiefel gebraucht — ju demunpeilvollen Schritte geführt pabe. | lien. Der Hafen wird zu St. Duentin bei Paris angelegt 
Urtpeit: vierjährige Zubtbandfirafe. werden, mo man auch große Dods wie in London errichten 
— (Nahmittags-Sipung) Der led. Shupmaergefelie | da miht allein die größten Hanvelafciffe, ſon dern auch die Rriegs- 
Alois Martin von Mittelrieven wurte wegen bes Benbrebens ver |, bampfer bort landen tollen. Der neue Dinifler der öffentlichen 
Nothzucht, begangen an einem 11 jährigen Mädchen, zu Jiähri- | Arbeiten hat mitielſt Erlaffes vom 2. Zuli bereits eine Commiſ- 
ger Zubthausftrafe verurtheilt. fon angeordnet, melde ſich mit der Brüfung des großartigen 
ee Projekts zu beihäftigen bat. Die Koften der Unternehmung. 
murden auf 200 Millionen Br. angeichlagen; von kompetenter 
Bermi f ch teB3, Seite wird jedoch behauptet, daß fle Lie boppelte Sucıme errei- 
In Frankfurt a. M. fand amı 6. Juli die V. Zabreöner- | Gen dürften. Diefe enorme Audlage ſchreckt jedoch ven Kaiſer 
fammlung des Gentralvereind deuticher Zahnärzte flat. Eine der | nicht im Gexingſten zurüd, ba er darin ein Mittel ficht, der von 
auf der Tagedortnung febenden Bragen lautete: Sind Zuder | großem Nothſtand beimgeiuchten Benölferung der Normandie auf 
und Taback den Zähnen färli? und ſprach ſich die etwas über mebrere Fahr: reichlihen Erwerb augurähren. 
100 Mitglieber zäblende Beriammlung, mas den Tabak anbelangt, VSeruntwertiiche Keralteut; Tobias ohabenmaner, 


ANZ EAN 
| 





— gr Bekanntmachung. 
RODB 8 QAABBI B. |  Donnerftiag ben 23. d. M. hält das 
Gott dem Allmäctigen hat ed gefallen, unfere liebe J unterseihnete Bureau im Berfleige: 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 'rungslofale (Gaſthaus zum „geidnen 


Faßle“ in der Neuftadt) wieder eine 
Veriteigerung, und werben Gegen: 
ftände Dazu zu jeder Zeit sur Anmels 


Frau Anna Sethner, 


geb. Saas, dung angenommen. [2a] 

= Schußmachers-Wittwe, * — —— 
= nah 5 wöchentlichen ſchweren Leiden, in einem Alter von —— — ommifkenit 
Jahren geftern Früb um 8 Uhr in ein befiered Denieits abzurufen. Kapitalien iu 400, 1000, 1500 
Indem wir allen Verwandten, Freunden und Befannten dieſes biemit J bis 2500 fl. fönnen gegen ganz gute 
anzeigen, bitten wir um ftille Theilnahme. [4056] E Sypothetſtellung erhoben wirben. [2a] 





Dieie tieftrauernd Sinterbliebenen. | Doppelbauer, Sommijftonär. 

Die Berrtigung findet heute Dienflag um 1 Uhr flat. | Zwei große tüchtige 
— Blinctatene werden 
| zu Baufen geſucht. Yu 


TODES-ANZEIGE. erfraaen im 3.:€. 
Gott dem Allmächtigen hat ed gefallen, meıne geliebte Gattin jerfragen in — een 
Es wurde ein Zpasier: 


8 ! a 
! ’ f Ya TI ae ; f rielbe < 
Madalena Senke (ocE yeunten, und fan berlke age 


; heute Nat 10 Uhr nad langjähriger fehmerihafter Krankheit jaeholt werden. [4049] 










As „geftärft Durch die heiligen Eirrbiaframente in einem Alter von Frantfurter Gourszettel, 
ahren in ein beſſeres Jenſeits abzurufen, Um filled Beileid bittet (11. Juli ) 

Kempten, den 13. Juli 1863. 4057) H Irinsten - : » - 6. 303-2 

Michael Henkel, Batıe. IFreuß. Arieorisanror : , - DR ee 

Die Beerdigung findet morgen Nadmittags 4 Ihr Aatt. Dou. 10 R.-Etäd . - - nA. dryssif. 

|Randeucaten . .» . 5 de 

——— ums — — > 130 Francs-Stück 9A 21-28 fr 

Bergangenen Eonntag Abende! EEE” Vom Red bis an bie Reſidenz nal, marerign® 11 1. 4610 


ging von der Eutt bis zum Illerthor ift em goldener Fingering verloren ae: eg J 

eine filberne Uhrkette verloren, Der gangen. Der terlibe Ainper wird ern. 

redliche Finder wird erfucht, Diefelbe ges ſucht, ſolchen geaen gute Briohmung im; x 

gen Erfenntlichfeit im 3.6. abzugeben, 3.:€. abatigebin, (4036-27 b} vreus Eafenitein - , . 1 
SchneUürteſendtuck des Bericgers I is0 Tannkeime 





eilung. 





Remplert 


Die Seltung er ’ nen, — In ur EU In ferare werden (hleuniart einaeniki umd 
fufiet vierselläbwiih 1 Ms halbjährlich 2 A. 80. Jahrgan wird \ oder Pr 
aha vu Te warn 1 1, haiara a EU BR TADEBRMG.) - mi ————— 





Pittwedy: Fa; guetpeiu Nee 166 | 15. % 


Juli 1863. 





Kempten» Augsburg: Abgang dee Eifzuge: Ram. 4 Uhr 25 Min. ver Ze frtae: Morgens 2 Uhr 55 Min. und Borm. 9 Udr 
4 Din.; ver Gürerzüge mit Perfonembeförbeiung: Morgens 4 Uhr 50 und Rahm. 3 Uhr 10 Min. 

Augsburg» Kempten: Untunft des Eilzugs: Borm. 10 Uhr; ver yanster: Nachm. 5 Uhr 40 Min. und RNachts 12 Upr 35 Min. 
ver Güterzüäge mit- Perfonenbeiörterung: Borm. 11 Upr 5 Min. und Abenbs 9 Uhr 20 Min. ir 

Kempten s Lindau: Abgang des Eilzugs: Bormitt. 10 Hör 5 Min.; der Pofzüge: Nam. 5 Uhr 45 Tin. und Nadts 12 Uhr 
50 Din; ver Güterzüge mit Perfonenbeförterung: Dlorgens 5 Hhr 10 Min und Mittags 12 Uhr 10 Min. 

Lindau » Kempten: Untunft tes Eilzugs: Rahm. & Upe 20, Min; ver Poftzüge: Morgens 2 Udr 45 Min. und Bor. 9 Iipr - 
5 Win. ; ver Güterzuge mit Perfonendefürerung: Nadm. 2 Uhr 15 Min. und Rachts 9 Uhr 35 Min 

Kempten + Ülm: Abgang ver Pofzüge: Früh 5 Mike, Rat. 12 Uhr 15 Pin. und benbe 6 Uhr. 

Ulms Kempten: Ankunft: ver Pohzüge: Borm. 5 Uhr, 50 ., Rohr. 2 Ufer 10 Din. und Abends 9 fr. 


Deutfehbland. 
Bayern. 5 Münden, 12. Juli, (Aus den Nachweis 





nomien und Gewerbe: 345,262 fl. 26 fr. (Mehr 41,835 fl. 

324 * — Staatsaltiv-Capitalien; RT 

nahme 80, i N efammtei : 9,801, ie 
fungen über die Berwendung ber Staatseinnahmen' pro a. Cihehe a er Dry 8 ee 
16590.) A. Dienft der Borjahre. Hier haben fh | gpgaben: 24,251 fl. 25 fe. (Minder 398 fl. 35 fr.) 
nadträglib noch ergeben: Ginnahmen 14,796,407 fl. 6) Uebrige Einnahmen. Rente aus der Bank in Rürn- 
4'/s fr, Ausgaben 7,137,595 fl. 13 3 fr. ; Summa berg: 150.987 fl. 29 fr, (Mehr 65,987 4. 29 fr.) Ents 
aller Aufenftände am Ehlufle des Jahres 596,791 fl. 2 fr, | TMänigung vom der Krone Defterreih 102,083 fl. 20 fr. 
mas gegenüber einer Soll ⸗ Roh ⸗ Einnahme von 78,504,611 fl. (Mehr 2,083 fl. 20 fr. in Folge des Münivertragd von 
32'/4 Er, unter 1%% der Gefammteinnahme bleibt, B. Re: 1857.) Steuerbeiſchlag der Pfalzs 100,000 fl. Bittwen- 
fultate des laufenden Jahres 1859/60. Best und Baifenfondöbeiträge: 66,919 fl. 54%, fr. (Mehr 


men. 1) Direlte Steuern. Grundſteuer: 4,826,384 - * 
519% fr. Beifchlag hiem 1,608,724 fl. 42,4 fr. (gegen 8,603 fl. 511% fr) Grlös aus Mobiliarfhaften: 1,799 fl. 


den Boranfhlag mehr um 75,617 fl. 34144 fr.) Hausfteuer: 
697,757 fl. 8% te., Beilhlag 104,664 fl. 714 fr. (mehr 
um 41,581 fl. 16 fc.) Dominifalfteuer: Ricdhte. Gewerbe 
fieuer: 1,176,997 fl. 24 fr, Beilhlag 58,852 fl. 28/. Er. 
(Mehr um 147,209 fl. 5234 fr.) Gapital-Rentenfteuer: 
536,028 fl. 5 un — * — a ke. 
(mehr um 4,653 fl, 37, fr. Ginfommenfleuer: } “| eigentliche Mebreinnahme 8,380,481 fl, 33", fr. CR. f.) 
25%/ Ir. Beiflag bau 23,711 l j * —— — Der Rath ag a 4 ER 
Voranſchlag weniger um 87,679 fl. 30'% en Geſammi⸗ — ode Een m 
180.04€ wi 5; 5 Se ee en: der Anerkennung der Berdienfte des ſelben auf dem Felde 
N 36 2 12: 1 te egen den Boranfchlag ; Per Statifit einen Ausdrud zu geben“, zu feinem Ehren 
116.283 fl. Kal A Grund: ————— größerer Gi- | mitgliede erwählt, und der Rektor der Univerfität Hrn. 
terverfebr.) Stempel» Gefaͤlle: 1,255,900 fl.- (mehr um | nie 5 ein in lateiniſcher Sprache abgefaßtes Diplom 
1.252208 1 er m —— — m = In einem Mrtifel der Fränk. Bolfdztg." war 
‚ed, 54 4 fr. (Behr um ? eg * * tg. 
musfangreiceren Batrieh der Brüuereien). Zöle: 6,061,815f. behauptet worden, „1) daß in Bayern eine „geheime Polis 


IR A ” , in den größeren Stäpten bie Stadt⸗ 
458% (Mehr S11,815 fl. 45% fr.) Gefammtberrag; | 3 beftehe, womit in ‘ u. 
19.056,182 R. ” fr. 3) &; 2 Eier egalien und An | tommifläre betraut feien; 2) daß Diefe lepteren moncılic 


der wöchentlich geheime Poligeiberichte an den Minifter des 
ftalten. Ealinen: 2,977,129 fl. 49% fr. (Mehr um | 9 ’ 
452,129 fl. 49%, fe) Bergwerfe diesjeit6 des Rheins: —* ana age. —* —* * ——— 
Dbne Reinertrag, war auch fein folder im’ Budget einge⸗ % : € ei u ar > A erge han : 5 A * 
ftellt. Bergwerke in der Vfaly: 271,080 fl. 55 fr. (Mehr anten geführt würden. zauf ging der „Bränf. Volls⸗ 
9% 080 fl.) Eifenbabnen:: 4,007,378 fl. 531% fr. (Mebre Zeitung eine amtliche Berichtigung der f. Regierung von 
1,007,378 fl. 53% fr.) of: 537,478 fl. 44% fr. (Mehr Mittelfranten zu, welche „die eine wie die andere dieſer Ber 
Z3TATSf. 443% Fr.) Donau-Dampf- Schifffahrt : 20,330 1, | Pauptungen“ als „unwahr“ bezeichnet. 
541 fr, (Minder 79,669 fl. 55%4 fr.) Ludwigsfanal: Der „Bürgerverein“ zu Rürnber 8 wurde Durd 
63,137 fl. 5% fr. (Mehr 13,137 A. 52 fr) Gefeg- und Regierungsrefeript ald politifcyer Berein erllärt. Anlaß hie · 
Regierungebtatt: 9,357 fl. 591,4 fr. (Minder 4,522 fl. fe.) | au gab der Inhalt einer in bemfelben bei Gelegenbeit der 
Xotto: 3,042,222 fl. 551% fr. (Mehr 1,642,222 fl. 551% fr) | Jahresfeier am 18. Mai d. 3. gehaltenen Rede. Es wurde 
Telegraphenanftalt: 5,748 fl. 531, fr. (Winter 24,251 fi. | Relurs angemeldet, 
624 ir.) Ucbrige Staateregalien: 57,801 fi. 3fe. (Mehr — In der Generalverfammlung des Turnvereins au 
43,794 il. 23 fr.) Geſammtertrag; 10,991,667 fl. 29% fr. | Branfenrhal im der Pfalz vom 4. d. M., in welter die 
4) Staatsdpomänen. Forften, Jagden und Trifien: | jüngfte Minifterial» Entfchliefung zur Kenntniß gebracht 
5,260,180 fl. 21 fr. (Mehr 1,760,180 fl, 21 fr) Defor | murde, Hat man den Beſchluß gefaßt, das k. Minifterium 


Zufällge Einnahmen: 20790 fl. 36% fr. Geſaumtbetrag: 
66,790 fl. (Mehr 69,070 fi. 24: fr.) 7) Anlchen für 
außerordentliche Berürfnifle des Heeres: 11,640,000 fl. Die 
Gefammteinnahme für den laufenden Dienft pro 1859/60 
beträgt: 61,117,344 fl. 331% ke; der Budgetvoranſchla 
ohne die Ginnahmen der Borjahre beträgt 11.096.862 
nad Abredinung tes obigen Militäranichens verbleiben als 








zu bitten, das Wehrturne n, welches in allen übrigen 


Eu elbſt terftüg werde, auch in Bayern zu 
erl Eau 7 = 
ä >» Die ft wife Mbreußen und 
Sure ft jept fo innig, daß der Kurfürft kem preußi- 
en Sefandten in Koffıl, Grafen zu Münfter, einen Or— 
den verlieben bat. Bor cinem Jahre wurde der befannte 
Idjäger nach geſchidt und alle Welt und felbft der 
ns glaubte, efe Sendung fei eine feindjelige Demons 
ration, Dem Grafen Münfter muß es gelungen fein, den 
Kurfürften zu überzeugen, daß bei ver Feltjäger» Expedition 
feinerlei böfe Abſichten beftanden haben und eigentlich nur 
ein -Diplomatifcher- Scherz verſucht worden ſei. * 
Preußen. Die R. Br. 3. ar . ominöfe Notiz: 
„Das visziplinariihe Einihreiten gegen den !Bro« 
feſſor der Medizin Dr. Möller in. Königsberg wegen oppos 
fitioneller Ayitation mird, wie verlautet, nicht vereinzelt blei« 
ben.” (Wie die Südd. Ztg. erfährt, follen demnächſt die 
Profeſſeren v. Sybel, Virchow und Bneift mit ähns 
lichen Unterfuchungen bedacht werden.) 

Aus Thorn wird gemeldet, daß dort am vorigen Sams⸗ 
tag nady dreitägigen Berhandlungen das Urtheil des Schwur« 
gerichtohofes gegen den u Pfarrer Ab, Offowiedi 

„amd defien Dienſtmädchen M. Wrzezinsfa publicht wurde, 
welche beide des Mordes ihres Kindes durch Gift anyeflagt 
waren. Der Gerichtshof erfannte gegen den Pfarrer auf 
Todesſtrafe, gegen das Dienfimäpdyen auf Freilaſſung 


Baperifchbes. 

'** Augsburg, 13. Juli. (Shwurgeridt.) Heute wurde 
vie Anklage gegen den ledigen Schuhmacher Alois Auer von Yan« 
‚genbasiah , wegen Nothzucht und Dausirievensflörung verhandelt. 

e6 erſtern Verbrechens machte ſich der Angellagte gegen eine 30- 
jährige Dienſimagd ſchuldig, das zweite Neat beging er dadurch, 
daß er in ver Wodnung ver Hildegarte Friedrich, mit welder er 
früher ein Verhältnis gehabt hatte, die ipm verſchloſſene Thür ein- 
fprengte, ins Zimmer eindrang und fomohl feine frühere Geliebte 
als nd deren Mutter mißhanvelte, Uttheil: 4 Jahr 1 Monat Zudit- 
bausfirafe. . 


Menefte Boften. 

5 Münden, 13. Juli V. Sigung der Kammer 
der Abgeordneten, Präſident Graf Hegnenberg- 
Dur. Am Miniftertiib: Frhr. v. Schrent, v. Mulzer, 
v. Neumayr, v. Pfeufer. Nah Berlefung des Pro— 
tofoll3 der vorigen Sigung und Anzeige der von den Minis 
ferien der Zuflix und des Krieges erfolgten weiteren Aufr 
ftellung von Minifterial ommifjären für den Landiag gibt 
“der Präfident die (Ihnen ſchon mitgetheilte) Conſtituitung 
‘der Autihüffe, deren Borftantss und Secretärdwahlen ſowie 
Die Verteilung der Referate bekannt. Im Einlauf der 
Kammer, der num zur Mitiheilung gelangt, befinden fi 
wieder mehrere Einladungen von Vereinen und Geſellſchaf⸗ 
ten. Gine derfelben erregte eine gelinde Heiterfeit des Hau⸗ 
ſes; e8 ift Pie des dahier gegründeten bayerifben Schügen» 
vereind zu dem am 26. Juli dahier beginnenden Schuͤhen⸗ 
fee, die die Herren Abgeordneten nit nur zu recht zahl: 
reichem Beiteitte au dem Vereine, fondern auch zur Wipmung 
einer Ehrengabe bei diefem Feſtichießen einladet. Präfis 
dent glaubt es dem freien Ermeſſen des Einzelnen überlaflen 
zu müffen, fi in die hiefür aufliegende Subferiptionslifte ein- 
Juzeichnen. Die bei der Adreßdebane vielbeiprohene Heins 
zelmann' ſche Schrift: „Altes und Neues aus der . 
delsgeſchichte,“ ift in einer namhaften Anzahl von Gremplaren 

Bertheilung eingeiendet worden. Für die durd Brand 
8 heimgeſuchte Stadt Furth wird ebenfalls eine Sub⸗ 
ſcriptionoliſte unter den Abgeordneten circuliren. Es fommt 
nunmehr dad Urlaubegeſuch des Abg. Bomhard (von der 
Vroceßcommiſſton in Hannover), das in der I. Sitzung der 
Kammer wegen Nictbefheinigung abgelehnt wurde, zur Ber- 
beſcheidung. Es ift Es mit einem ärztlichen — belegt, 
welches ausſpricht, daß Hr. Bomhard durch die Anftrenguns 
gen der rg Sitzung fid eine folde Nervenabipannung 
zugezogen habe, daß zu deren Bejeitigung eine mehrwoͤchent⸗ 
lie „Ausipannung aus allen Geſchaͤften“ abjolut nothwen⸗ 











ie blog geftattet . 


dig fei. Die Kammer lehnt das Geſuch auf 4 —6 Wochen 
Urlaub, wie es —*53 geſtellt war, ab, bewilligt jedoch 

en. Bombard einen folden auf 4 Woben. Wbgeordneter 

mb ſcheiden interpellirt nn Minifter des Innern, 
indem er auf einen Gefcmmtdefhluß des vorigen Landtags, 
die Vorlage eines Bemeindegefege® für die Bfalz betr., und 
auf die Zufiberung des Landtagsabſchiedes vum 10. Nov. 1861 
es werde dieſe Angelegenheit in reifliche Erwägung ejogen wer» 
ben, Bezug nimmt, Ib die Pfalz hoffen dürfe, va eine oben» 
genannten Geſammtbeſchlüffen entſprechende Vorlage an den 
gegenwärtigen Landtag gelangen werde, oder welhe andere 
Unfichten die Regierung bezüglih des fraglichen Gegenftans 
des pabe. Staatöminifter v. Neum ayr beruft ſich auf die 
Shrongede , welche umfaffende gejepliche Reformen auf dies 
fem Gebiete anfündigt. Hiebei würden dann uud die 


"WBünfde der Pfalz ihre Erledigung finden, wenn «6 gleich 


auch für jept noch nicht moͤglich fei, dieſe Vorlagen don für 
die naͤchſten Wochen oder Monate anzufündigen. Bie zur 
Erreihung diefes Zieles werde die Regierung die die Ges 
meindeverhältnifie der Pfalz betreffende Entjbliefung vom 
11. Juni 1819 gemiflenbaft bandhaben und handhaben lafs 
jen, unfteiwillige Ausfbeidungen aus den Gemeindevertres 
en nur bei ausdrücklicher Nothwendigkeit und nur nad 
den hiefür auch dieſſeits des Rheines geltenden Grundfaͤtzen 
vornehmen. Hierauf erſtattet L Sekretar Hirſchberger 
Vortrag über die Wählreflamation mehrerer Urmähler des 
Urmwapibezirfs Winflaen, Wahldezirf Neunbürg v. W. Der 
Antrag defjelben geht dabin, die Kammer wolle beſchließen, 
es könne fein Grund gefunden werden, bie Abgeordneten« 
Wahl im Beyirf Neunburg zu beanftanden, es fei aber die 
f. Staatdregierung zu erſuchen, aus den in der Reflamation 
gegebenen Andeutungen zu weiteren Erhebungen und Gine 
ſchreitungen bezüglich der bei der Urwahl in Winklarn vor⸗ 
terms Ungebörigfeiten und behaupteten Gefchesübers 
chreitungen — Beranlafiung zur fofortigen Anordnung wei⸗ 
tereg Uuterfudhung nehmen zu wollen, und das Ergebniß 
feiner Zeit, mitzuthellen. Ueber dieſen Antrag entſpinnt ſich 
eine lurze Debatte. v. Kolb findet, daß un— ehoͤrigkeiten 
unzweifelhaft mit untergelaufen find, die Unterkucung und 
Ahndung verdienen, und lann dem in dem legten Jahren ger 
bildeten Ufus nicht beiftimmen, da er der arimethiidden Auf: 
fofjung ſolcher Fragen fih wicht angufgliehen vermag. Das 
Vertrauen zur Reinheit und Wahrheit der Wahlen müffe 
ewahrt werden, der ganze Gonftitutionaliamus fei dabei 
theiligt. Gr wolle nur conftatiren, daß mit der Annahme 
obigen Antrags fein Präjudis für die fünftige Behandlung 
derartiger Bälle geihaffen werden dürie. Nach furien un- 
wejentliben Bemerkungen der Abg. Biſchoff und Pfäf- 
finger bemerft der Nräfident, die Kammer wollte nie 
ein Präjudi; an ſolche Entibeidungen Imüpfen. Der An- 
trag des L Ecfretärd wird angenommen, Denfelben An’ 
trag ftellt der, I. Sekretär aub in Berug auf die Reclama: 
tionen des Univerfitäts + Profefford Dr. Recht gegen die 
Urwahl in Helfendorf, beriehungsweife die Abgeordnetenwahl 
in Traunflein. Auch diejer Antrag wird angenommen. 
Folgt Vortrag des Seeret. des 5. Ausſchuffes, Hrn. 
Krumbach, über geprüfte Anträge. Die von Frhrn. v. 
Lerhenfeld und M. Barth eingehranten Anträge auf 
—— der. Finanzperioden werden für formell und mater 
riell begründet und zum gefeplihen Wirkungéfkreiſe der Kam⸗ 
mer gehörig erachtet, und feien dieſelben an den betreffenden 
Ausihuß zur näheren Würdigung zu übermeilen. Die Kım- 
mer teitt dieſer Anfiht bei. Gbenfo bei dem Antrage Dr. 
M. Barth'é auf Beleitigung des Inſtituts der Erfab⸗ 
mannswahlen für den Landtag. Bezüglich des Antrags der 
Gemeinde Hollfeld auf Errichtung eined eigenen Bezirfdam- 
tes dortjelbft, reſp. Bewilligung der Mittel dazu, fpricht die 
Kammer ihre Insompeten; aus, Zur näheren Wuͤrdigung 
und als formell und materiell begründet werden noch fol 
gende Anträge am die beireffenden Ausichüfle verwiefen: die 
Gingabe der Notare des Gerichtsiprengels Aſchaffenburg um 
Aufbebung der Furfürftlich » mainz'ihen Verordnungen über 
Veräußerung von Jmmobilien, und die Anträge der Abger 
ordneten Fiſcher vom 4. Dr. Schmidt und Stenglein 


_ he 


vom 6, Jull und Dr. Earl Barıh vom 27. Zuni auf Res ı | "Beamten (hiereittes Univerfitits-Brofefiord) an unberu ! 
vifton des Tapyefepes vom. 28. Mai 1852. Hiemit jf.die | Demonftrationen, darauf bereiuei Die In der —A 
—— und der Präfident ſchüeßt die Gigs |’ Abgeordnetenhaufes vom 22. Mai ausgeſprochenen verfaf⸗ 
ung um 11% Übr. — ur = 74, 7 fungswidtigen ¶) Grundfäge der fgl. Autorität gegenüber 

& Wünden, 13. Juli. Se. Maj. der König begibt | aufs neue geltend zu machen, fei mit bem Dienfed * 
ich morgen: zum Befuch bei der Kaiferin von Defterreih | träglih. Es müfle daher bei der Berwarnung — 
nad Kiifingen,, wird aber noch in diefer Woche dieher zus, | fein Bewenden Behalten. (Tel. Ber.) 

Dep i a Fra "Pa Chaur de Fonds, 13. Zuli. Am Sammäg 
neraladjutanten v. d. Tann, Hofrath v..Mfiftermeifler imo | Ft bie eidgenöſſiſche Fahne und kur nachher 250 de Ary 
Hofftabsarzt Dr. Wolffteiner. — König ubiwig hat für das‘ | Schüpen einen wahren Triumphjug von Stanz und Bas 
KörnersDentmal die Summe ven 100 Thalern bewilligt. | Tel bis hieher, feider kamen legtere verfpätet erft Abends 10 
— Dur Berordnung des Rrlegminifteriums wird die Ubr an, meßhalb der feierlihe Empfang auf ihren Wunſch 

unterblieb. Militär, Kadetten und‘ zeuntaufend Perfonen 
beren Beurlaubungen bei det Infanterie und den Jägers | arteten ihrer umjonft, au 50 Jtalicner in corpore waren 
bataillons für die Zeit von Mitte Juli bis ‚gu den Hexbhr anweiend, viele Kraniofen vereiniel, Deutiche und italienis 
übungen nunmehr. derart ausgedehnt, dap circa 5—6000. | The Hahnen mafjenhaft, framzöftite wenig, in der Feſthütie 
Mann von dem derzeitigen Praͤſen jſtande für die Erntear⸗ feine. Sonntags 9 Uhr Feſt ug, Uebergabe der eidgen. Fahne; 
beiten verfügbar werden, — Die Bahnlinie Amberg-Bayı | beim Mittagseffen ſtürmiſches Hoch auf- Deurfchland umd 
reuth foll bi Dftober d. 98. vollendet fein. — Zum PBrüs die deutſchen Gaͤſte durch Obern hilippin. Dr. Schmidt 
fungscommiflär für die Gewerbefhulen Kempten, Kaufbeu, | Banfte mit Hoc auf den eldgenöſſtſchen Gääpenverein, der 
zen und 2indau wurde Profeffor 9. Kleinfeller in Wünden | Deutſchen Vorbild.  Telegrapbiite Grüße aus allen Enden 
ernannt. > +" Europa®, namentlich aus Deutidland, Punkt 1 Uhr Ans 
Berlin, 13. Juli; Staatös-Angeiger: Der Eultuss fang ded Schießens ; um 7 Uhr hatten Beer: Staub Knecht 
minifter eröffnete dem. Rector und dem Senat der Berliner 6 


(Zürih), Streif (Glarus). Schönftes Wetter, befte Stim⸗ 
Univerfität: daß die Disciplin über bie Profefforen der Unis | mung, ungeheure Bolls- und Schüpenzabt. Gifenbahnen 
verfität mach dem Geſeh vom 21. Juli 1852 ausfclieftich | enügen faum. Geſtern angefommen: 250 Züricher mit 


dem Eultusminifter, zuftehe, und daß derfelbe Eingriffe in xtrazug, 150 Genfer. (Tel. d. Schw. M.) 


dieſes Gebiet nicht geftätten könne. Die Berheiligung Fönigl. —  Berantmerilicer Hebafteur: Tobias Sbubenmaben 


anıeıgen. 
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nl 





Du Im Haufe Nr. 99 am der 
Fifcherfteig if bis 4. Det. eine freunds 
he Wobnung zu vermiethen. (3e) 
Am’ Meontäg dem 20. do. Mts. Vormittags von 8 bis wu” Sin möblirted Simmer für 
12 he —3 


# J oseph Renn vie ie in der Meuftadt, über einer Stiege, " — 






eu Ein Mädchen, welde Luft hat 


ferti heils b 40 als Spulerim einzuftehen, findet fos 
8O neue, elegant gefertigte, thells baumwollene, theileKy Fe re ee 


mwollene und feidene Damen: Mantelets, Mrägen u. Pa— 

letots, fodann ſeidene Mantillen, Damen: Faden, ein’ | ty8..Compt. [4073-758] 

Bere Parthie ſchwarzer, farbiger und eingemirktır Ehäles,; Eine füberne Uhrkette ging 

aconets,, Bareges, Tifchteppiche und verfticdene Reftegget |getern von Goldſchmied Wald bis ind 

y von Pers und Poil de chevres x. ıc. ıc. Ka Imuftäptiihe Braͤuhaus verloren. Der 
öffentlich gegen Baarzahlung an den Meiftbietenden verfteigert, wozu Kaufa-&y |redlihe Binder wird erfucht, diefelbe ger 
Hluftige freundlihft einladet Kempten, 11. Juli 1863, 13 byst gen gute Belohnung im 3... abzugeben. 
au von Doppelbau Gefunden wurde ein goldener 
—— 3 Niñg. ; Der Eigenthümer fann dens 
9 \felben im proteft. Waiſenhaus abholen, 
Du Am 11. d8. Mis. wurde ein 
feeres Bierfafi gefunden. Zu erfra- 
gen inRr. 44454 am ber “FT 
a 


3 Dahier, 11 Tagwerf 83 Deyim. im beften Zufland ds befindende Belder in kefen ·⸗·⸗ß _— 
Meidadı, Stadtgemeinde Kempten, liegend, wovon circa 5 Tagw. mit Haber und WU” Cine Soldaten Kappe 
Veeſen angebaut, die übrigen mit Ohmad bewachſen find. ufsluftige lade ich wurde gefunden. Wähered im 3.8. 
mit dem Bemerfen ein, daß die Kaufsbedingniffe vor Beginn der BVerfteigerung Legten Iohanni + Markt in 1 
befannt gegeben werden, und die Kaufs-Objecte täglich eingefehen werden fönnen.|@ifte mit Strobmaaren, bezeichnet 

Kempten,am 12, Juli 1863. F 14023—25b])J, B,, auf dem Marfte vis-A-vis des 
2. F. Dürr, Commifionär. \p. Jeniſch ſchen Haufes ſtehen geblichen; 
Gin ſchwarzer Hat, |wer darüber Ausfunft weiß, wird erfucht, 





Felder⸗Verkauf. 
Am Montag den 20. Juli 1863, VBormittags von 9 Uhr anfan- 
pe verfteigere ich im Auftrage ded ai au im Gafthans zum Bauern: 


Es wird in einem; 





—— * — eine & tenfänger hat is von — man 

ausmagd geſucht. Wo? faat 29 > -  Wagegg empten Hemden find von einer 

* II verlaufen. Der gegen⸗ Waſcherin an eine Familie eben 

das Sig6.Com 2 [67] FE wärtige Befiger wird worden, welcher fie gar A en. 
G Ein graugetigerter Salb⸗ erfucht, denfelben nach Kempten Gerber, Zu erfragen im 3... 

bumd, weiblichen Geſchieis, gaſſe Hd. Re 118 gegen Grfenntlichfeit Wr Es wird auf Sakobi 





aurüd zu bringen. OSEHTE zine tüchtige Gafthauskochin 


—_ G. Sin Junger Bund iR zu 
LS. ylafen, Rähee ahaufı gelucht; wo? fagt das Zeitungs: 
i im Zt96-Gompt. 14064) Eomptoir. [61] 


i mir Haleband, hat fih am 

23. Juni eingeftellt bei [3994-96 e] 
Konrad Martin, 
Bauer in Frauenzell, 





f 


— s642 — 


Hamburg⸗ Amerifaniſche Packetfahrt⸗ Actien ⸗Geſellſchaft.  Bezirks- Schrerverein 
ic Direete Wort: Dampfichiitfahrt zwifchen * im ** — 
Da Hamburg und diew⸗ York ¶ 

‚eventuell Southampton anlaufend. ren Lehrer der Shuldiftrifte Kempiens 


ia, Gay. Trautmann, am Sa den 25. Juli, eingeladen werben. urn 
—— ein, Gap. Meier, am — 8. 535 _tebrer Schmidt, Bejiefevorhand, 


"m Gern — —* ar * am Ga ag dın 22, 2 “0 / Vorzüglihen 
0} mou apt. Schwenfen, an Samftag den 5, Sept. ;F CR _ 
— tenie, Um. Taube, am Samftag den 19, Sept. IR pi. „.galel. EM. 
ee Kat Wen Dort L Bojie hr GZhte. 150, IL. Kari "A. Fuchs 
MPaſſage⸗ e: ew»Mork: L Kajüte Br. Ci⸗Thlx. 150, IL. Kajütel, ung . . 
er. Gt.» Thle. 100, Zwilhended Br. Ct. The. ©. [4069-72 0) _:_:_ Hofapotfefer.. _ 
Rab Southampton I. Kajüte 8. 4, II. Kajüte 2. 2, 10, Zwifhended 8. 1. 5. Einen neuen Scheibenftu- 
Die Espeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpadetidiffe finden ftatt : Ken mit Stahllanf und Spitz ⸗ 
nah New York am 15, Juli per Baderihif Donau, Capt. Meher. funelgeiboß nebft allem Zuge 
Näheres zu erfahren bei hör (von Fakler gemacht) und einen 





4059 Auguſi Bolten, Win, Miller's Nachfolger, Hamburg, woͤnen Bock mir Kugel und Schtot- 
owie bei dem fur ganz Bayern comzeffionicten und bevollmädtigren Haupt» Agenten lauf (von Baader in Münden gemacht) 
ale Auguſt Leipert in Kempten, A Ku verfaufen [4079-80] 
— und deſſen Geſchaͤfto⸗ unden: Ebr. op ibauer, Gommiffionär, 
Hrn. — Knode in Augsburg, 38 Gradmann in Memmingen, Eine Ladeneinrichtung 
9: Wilh. Floßmann in Münden, „ Kaspar Schradler in Füßen, und a udel, ferner einen ftarfen 
„ Iofepb Schweider. in Lindau, „ A. WB. Weinmann in Rördlingen. Tiſch mit Vorrichtung zum Gifenbohren 
n * fammt Bohtkurbel und vexrſchiedenen 
öbelverfeigerumng. Bobrern, einen Mnbos und Gchraub- 
+) — Montag den 20. Juli Vormittags V Uhr ver- ſtock verfauft [4084-86 a] 
I fleigert Unterzeichneter in feinem Wobnhaufe Rr. 164 in der Flor. Anwander, 
—Sonnenſtraße aus freier Hand gegen Baarzahlung eine größere Berljeugiabrifant. 
BE Warthie iböner polirter, und angefrichener Möbel als: ein] Yinterzeichneter beledert und rich 
alterthüunlicher eingelegter br gg mit 31 Schubladen, Mleiberläften, Kaslı ex heftens Alarinetten und Flöten 
napee, Rommobläften, Vettfiatten, Rachttiſchchen, Tiſche, Stühle, Seſſel, Glas:\und find auch etliche Taufend Leder aller 
täften, Leibfiuhl, Waſchtäſten, ein fhönes Wiegenpferd, ein smeirädriger Hanbs| Sorten vorräthig bei [4076-78 a] 
wagen, ein polirtes Blumengeftell, Küchengeſchirr, Waſchgeſchirr, und perſchte Konrad Trautmann, 
dene Geräthihaften. 1408483 a]| MWufitus nãchſt dem golpnen Faͤßchen 


ö Flor. Anwander, Werkzeugfabrikant. der Altitadt, 
KRunft = Anzeige. n3e e. 
Mittwoch den 15. Juli produeirt ſich ein — enpfht Rd im au, 

F ler davon find am Mittwoch am Bil- 

| Baferfpringer und Feuerwerker. Inauenewharft in 25 verfbiebenen ge 

Es wird weder Koften noh Mühe gefpart, dieſes Feuerwerk brillant aulbundenen Bouquets zu fehen und fe 
Waſſer und zu Sand abzubrennen. Der Springer ift früher der exfte Schmimm- billig zu verkaufen, 



























lehrer beim f. 13. Infanterie-Regiment geweſen. Karl Nißle, Gärtner, 
ag —— —— an dem Tag nicht günftig bleiben, jo iſt es den näch— zumäcft dem Schügengarten. 
en ſchoͤnen Abend. ansE Var?" — 
War Saeah iſt bei der Illerbrüde. Anfang halb 9 Uhr Abende. Es Geſucht wird: 
ladet ergebenſt ein inrich Stang, —5 Gin Einſtandsmann zum 
[4093] Kunftfeuerwerker aus Bayreuth. |». gene = 5% * Diem 
Lu227 ug er, HT u ru A En 7 El EEE a sw. 4060-6 d 
Derbergs:Berfauf. Unterzeihneter verfauft Te an 
2 » billigt berechnet : Troden ger 2 A 
In einer der friquenteflen Straßze mabienes Mebi von 1 Bid Dahftein- Kãäs 
der Altſtadt Kempten iſt eine im beit« 66 zu Wagenladungen, E 266 Balble ini ih 
efindliche z 
baulihen Zuftande befindlich ä Weizen fi feie Im a — gr . — 4 
Herberge ver Sac mu 103 Bid. 2 R. 30 m, 11409) - - Martin Daumiller, 
werfäuflich, und beftcht diefelbe, über) . Futtermehl Parkträger: € Drofchken- Inftitut 
einer Stiege aus: 2 beizbarem Bim-| per Sad zu 83 Pid. 2 2 fr Kempten [16] 
mern, 2 Kammern, Kühe, 2 Dab- \ “2 fl. 82 fe, Tempfichtt fih beftens 3. Wipper, Direltor. 
böden und 3 Bodenfammern, Holz ;- Öerfien-Futterincehl, | Ohne Marten keine Garantie. "Se 
lege, Keller, und gemeinfhaftlichen Ab · per Sad zu 103 Pfd. 3 fl. 36 fr. Frankfurter Goursyettel, 
} F a Auskunft * Lu a tete Maith. Fischer. 4 DR (12. Juli‘), —— ehe 
auf ertheili 5. eat 
Gbr. Doppelbaner, Gommirfionär.| Umteneidneter emphekte Ra tee Beiräte". "> 08 3 -Brlte 
re er — J —* ht bin ⸗ Dh Randturaten - . + 5. dd x. 
" erflichen, Lithographien und Photos20 Aranct » Stüd . . . 97 214-224. 
Kimmel-Hamen, * Diefelben —— —— * Sovereigus. 11 fl. 46-50 fr. 
Reinen, per Metzen 54 fr. und 1- fl. ſein, wie fie. wollen, fo werden fie wielRufl. Imper- » >... 9. 39-41 fr. 
per Metzen von 3 fl. 43 fr. bis 4fl. Ineıt bergeftellt bei Ge Due. ee 4 — 
lauft Heinrich Hilfinger. | Ferdinand Sauer, IS Srmtens@haler 2 2 8 20-21 Mr. 
{4048-50 p] Hirſchbaͤcker. nuachſt dem aliſtädtiſchen Waiſenhaus. hreuß. Eaffeniheine. . . 1 8. 4 Ir. 
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Nieieibe obne Mufeklan |... mm MeMBbereteinng mun Die Hüte Deren, · 
Domerftag: zumı: wu. ol 167. 16: Juli 186% 
N ud. HM 2 : tl ‚mpaultywriiiinakr i BL Narr 
7 re 1 DIE 1 RUFT Bu) id “ * ar ⸗ i nd . ’ 7 2 in? 
; 1 Tata sE ——— en vom 74 —z — nnd 
Kempten Abgang Bes Eilyugs: Min.z ver Poftzäge: iens 2 Uhr 55 Min. und Borm. 9 
15 Min. ; ver u — Jerfonenbeförbruung: uhr. ; ae Ubr mn * 1 pe 
—  Rrawinn: © f —*— —— en umd Nachts 121er 35 Min. 
Kr ten Bindan; * ya N; te? abe Or und Radts 12 Upr 
2 J Min. de m 5 
Anhalt te # he 0 Min; gi 1 HR 16 2 Ur 45 Min. umd Borm, 9 udr 











5 j 
! ng: 2 Uhr 15 35 Min 

ei, % ER 15 Mh, und Ibenta 6 si Ga 
üne: Voım. 5b 50km, Hadm, 2 Uhr 10 Pin. um. Abcnne 9 Uhr * 


2 mE nl Bot Sie re fünchten® —— ee 
Bon anderer Erſcheinung, doch von derſelben inneren en eu fanı * 
ange 
Siege wie fie N I. in fein —* | er — 
———— —5* Se | Berk mein am Buben Ai, unfeibr gu der nömiichen 


Ä 
Hi 


ne Umgehung um das öfterreicifeie in Wach bier konnte, Rapoleon die Fehler und- Ehwätten 
Hälfte des Mat ſchlen auf einen ſolchen Sieg angelegt; ale | · Gem dem Örade voraugjehen 
lein die Schlacht von Magen ta Ca Sum) une, Fhie Es willen; pe Em een bed en 


Su br od gehört hier belauntlich 

Arnee‘ weber an Zahl no am chat überlegen | (niufes: zum größeren Theil bem. fübnen itakieniihen Staates 
ae mann (layout), der ven Bald wiberftebenden Satfer mit Ach 
Heben; "fie Beniiere, Tonft die beflt | fertureigen wußte,' In Teinem Falle ‚aber war der Berlauf 
Ge ** um die Früchte —“ zu ſammeln, faft uns des Beldgugs der Act, daß. den Frampöfifhen Waffen in Folge 
——— 

cf . wer einen tieferen: Einbli \ ten der 
+ den Oefereiern beigebech ht, no weniger Die | umd-Gefehtegeiwonnen. hat, —* ſagen muͤſſen, daß —* 
ebe. Der üngektige, fehtet angelegte md ümgejirft Durde | tapfere. öferreichifche Arınee im Ganzen der jranzöflichen min« 
geführte Angtiff der lepteren fplelte den ranzofen unerwars» * gang —— bat. In der Führung war. der 
n rau ucchichnitt auf Seiten d idei 
war Altes, Ueberhaupt war bie plim, ——— und. Zähipei — —— der 


Defterreicher 5; und Dem: deutſchen Regi 
Defterreich der Krieg einpelehtet und geführt wurde, der, befte een ne aud für das En a en 
Bundeegenoffe Rapokons. Ban fonnte doc ın Wien wif | mindelend waren fie felbft der frangöfihen Garde im Kampf 
fen, daß man, wenn man den Krieg prövociten wollte, f vollftändig geraden. p 
den Anfang allein gegen die vereinigte Wacht von Branfreieh In feinen beiden großen Kriegen alſo hat Napoleon IIL 
md Ztalien chen werde; und man durfte bei nur einiger weit mehr durch die Gunſt der Situation, die er berbeiguführ 
Selbfterfenninig die eigene Macht doch nicht wefentlich Höher sen wußte, durch die-Febler amd die Schwäsken feiner Beinde 
pa ee Burn ie In Bi | Alb durch Die wirtlide Ucberfegenbeit feiner Mast, durch .die 
—— gr —— Action zu bringen war. Man Furchtbarkeit feiner FeRgeiunf un) feiner Soldaten geſiegt. 
war rüher ſchlagferlig und das lich fich nurdbeuten ; ‘ 
doch galt’es dazu nur einen B fahen fühnen Einfall in Pie⸗ Deutfeähla n.D. auge, 
mont, der vielleicht bis Turin ausgedehnt werden konnte, | .. Bramffurt, Id Dublin Der officiellen Mittheilun 
Die Hauptentiheidung dagegen durfte man in der tungüns | über ‚die Bundestagsfigung vom 9. d. if zu entnehmen, da 
Rigen Voſition mitten im feindlichen Yande nicht annehmen. Die bäniiche ‚Regierung. auf die altive Theilnahme an der 
Alein man nahm die ‚eigene Kraft zu hoch, diedes Gegners | Piehjährigen Mufterung, des Bundesheerd.neriidr 
zu gering, und brachte die ſchlimme Lage faft garnicht in | tet. Glaubt fie vielleicht, ſeine nähere Befannticaft: auf 
Ankeblay, worin eine Armee mitten im feindlichen Lande, von | anderm Wege zu machen? D. Red.) ® 
feindlicher Bevöllerung umgeben, nothwendig ſich befindet; Bayern. 5 Münden, 14. Zuli. J. Maj. die Köni- 
mar fhägte das Alles zu gering, che man im die Entfheidung | gin wird‘ fich no im biefer Woche mit den f. Primen auf 
bineinging ‚um: Dann, ald man den; danjen Eindrud: ver | einige Zeit nach Hohenfhmanganı begehen, — Kriegsminis 
wirllichen Berhälmmiffe empfing, den Kopf gu verlieren. Damm | fer v. Liel begibt fi auf mehrere Woten nah Karlabad 
als das gewagte Epiel mit aweiwerlorenen Schlachten doch zum Kurgebrauche. — Eine Entitliefung des Mmikteriums 
noch erträglich genug: abgelaufen, :nld bie Yirmee in die | des Innern ſpricht aus daß bei Albichluß eines Ueberein⸗ 
Stellung zurückgeführt war, die das verlorene Gleichgewicht feimmens über den Vorbehalt des Heimarbrechtes eine Mit 
















g ee bei ben hiefigen nf * 
nentern a. 19 
Beurlaubung auf 32 Mann reduzitt. 





7 de Bemerfungen: „Unjere * 
eten hat ihre Adreſſe bereits überr 

edie en se olitit unſeret ’ 
den bisherigen Bundes f 
fo nennen ar m ® * 





—— 
zung jowe { 
wenn m 


vertragẽ ren bei. In Weieeff * 
auch & rund Rundfchreiden fa deren * 
ergan 8 Saba 6, daß — eoemungen, bie * 
Haͤndels vertrag nicht annehme 
erhalten wollen, ſich veändigen —— erg mag die en 
anfehen, wie man will die Redensarten br wie 
man, wil,. thatſachlich Sieiht nichts weiter übrig, als 

bei ihun verharren, uw 



















Preußen und einige Staaten, bie 
dem Zoliverein fheiden, und wir dann zwei, vielleicht drei 
Uvereine ſtatt des einen befommen. Es wäre doch das 
wenn unter beftänbigenn beiverfeirigen Werkünven 

des Beithaltenwollens am Zollvetein, den —— * 


einzige reelle Band, das noch befleht, unter 
zesriffel Die age i übrigens; ernſi genug. *. viel iR 
—— a 
R * die 4 
monie) über die ebenfalls ab fienen Stuaten 
erhielte,. fo waͤre jeder Widerftand ' berechtigt. Denn 
dieſes Laer eig würde: fi für beide‘ gleich verderb⸗ 


li erweifen. Der führende Staat würde —* g dat 
nach. en, die geführten entiveder fidy' einzuverleiben oder 


fie aus zunuͤtzen, —* zum "würden ein ſolches WBerhälthiß - 


d bei serfter gegebener np 

ſich tosmachen oder “ar zu Beinden werden; Ullein es iſt 

man den Teufel nicht durch 

daß man einem ſolchen Uebelſtand nicht 

F t dadurch menge Tiere unter ſich et en 
nifie f 


veih an,- un, a. 


u dung ihre regemätlte 
ſcheint es, macht man 'noch nirge 
zeih und "die Mittelftaaten den —* haben, jetzt das Bau⸗ 
att der Nation zu und i I ——— 
So 5 —* ‚die Allg * ja werden fie? So 

=... en aber gur'; nicht, daß wir es'nicht 
im * 2*. die Männer am Ruder ſtehen, die es bis⸗ 

waren.” 


——— 12. Juli. Das berüchtige ſchwarze Buch“ 
ſoll nun nn ofle ſchließlich vor den Schranfen der Aſſiſen 
ausipielen. Man wird ſich nodyieri 
bs a wi = —* von hier, der Berfafler 
Buches; beim: legten Landtage Beſchwerde wer 

gen —* ver Verfaſſung geführt bat. Wie befannt, 
würde jedoch — — = Bortrag des Referenten 
des IV. Ausſchuſſes, Dsfar Frhr v. Redwihz, als formell 
und materiell unbegründet zurüdgewiefen. Daraufhin hat 
Rang im Raufe des vergangenen Jahres in dem von ihm 
webigirten „Zufdpauer an der Pegnig" mehrere Auffüge ers 
einen laſſen, in welchen ser dem Abdg. v. Redwitz vorwarf, 
mw feinem Referate abſichtlich Wahred unterbrüdt und vor 
Ablich Unwahres berichtet: zu haben, worin er ferner die Be« 
auffellte, daß der Minifter Graf v. Reigeröberg 

den König hintergangen habe, um diefen zur Unterzeichnung 


’ daf der vorma⸗ 







an der Stand der — liche Reate verübt — d 


— Das Ans. 3 org. nblatt ‚macht in feiner Yo ni 
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—8 5 Kuf das im. Forfiamte Kaufben · 
ren meugebüldere Revier Dinnhaufen murbe ber — 
——— —— in Kaufbeuren zum yeendie gen Re- 


Pre] ws BD, 42. Quli. Die. ber 
erordnung v i machen fidh, wie freilih un» 
wor, won ſ erlbar durch das Verſchwin⸗ 








eg li 6 de 
—* 12 preußijchen er aus den. preußiſchen Blättern. 


diejed beharrlihen Schweigens 
bei den Mittheilungen aus einer 
Kotreipondeng des einen, die durch ‚alle deutſchen 


nahme der i iel 
a & Be Tim —— an Si n iger ei. 
: fee «wei werben. 6 

derfelben von Heiner Seite g BR * de Weck 
Mir gu fhen = ltr ua: Be ee Mile 
——— hi feuer din % eße 


völferung gehen, Sohuihiheiget, ae. wenn‘ * Sachlage 
im Ganıen und Großen Durch die —— in essen doch 
— Warst en if. 


— 
den, fi, vorftellen lichen — ber ‚Kr Be in Preus 
Ben und Poſen diefelben Erfahrungen gemacht hatte, ſo fiel 
idm die Ka —32 zwar nicht auf er benuhie in ⸗ 
doch meh die Gelegenheit, fib darüber ausrufprer 
mal äußerte er, wie man. exgäblt, er wiſſe ſeht 
* i * der Empfang nicht ſeinetwegen fo fühl ausfalle; 
x auch, daß man von feiner künftigen Regierung 
nit — — weil se. mit feiner Perſon und feiner 
Wenn nicht in. die Deffentlichkeit getreten „fei. Ex be+ 
trachte Dad gegenwärtige Syſtem richt mur. ald dem Lande 
ſchaͤdlich, ſondern aud ald der Dyngſtie nachtheilig. Auf 
den Gang der Dinge, habe er feinen Einfluß und über Bo» 
Litif ſpreche er (et dem Küdtritt des Miniſteriums Auers⸗ 
wald gar nicht mehr mit dem Vater, der gegenwärtig der 
5 Richiun "ei und. ‚ihren Vertretern ganz —5 
fei., Derartige, Ertlaͤrungen ſcheinen auf mande Kreiſe ihr 
ren. Ginbrud ——— au haben; im allgemeinen wirken fie 
—* t jo, als vielleicht, erwartet wurde. Im 
bt man jegt 88 auf Reden und viel 
Bes Wien; war der Proteft gegen die Ber 
ordnung vom 1.Juni.e ne That, ſo reicht. dieſelbe doch nicht 
mehr aus, uahdem jahrelang und felbft —* Minifterium 
— grarnlber unverbrüclich geichwiegen worden, ift. 
ehnlich wie der Kronprinz, obwohl noch lebhafter, äußerte 
Na Jen Gemahlin, für welche Die Eympathien fortwährend 
Ren vv, zum man ihr Energie und Ausdauer zur 


60, : Juli. Als der Kronprinz vor einigen 
Tagen hier- onwefend war, lub er aus der Deputation, die 
ihm die hiefige Loge geſchickt, den Meifter vom Stuhl, den 

rebiger Shiffmann, den der Kronpring von früher her 
fennt, zu fich ins Zimmer und unterhielt ſich mit demfelben 
länger ald eine Stunde, faſt nur über Bolitif und über bie 

— mißliche Lage. Unverhohlen ſprach der Kron⸗ 
prirtg ‚feine Mißbilligung über das jetzige Negime aus; der 
König fei leider von den Trägern desjelden gewonnen und 
are das Rechte zu thunz was der befannte Times“- 

titel über die Eorrefpondenz zwifcdhen ihm und dem König 
berichtet, fei wahr; woher dieſe Zeitung die betreffenden 
Nachrichten darüber befommen, ſei u. nicht befannt gewor- 
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—Au geburg, 14. Juli. einer bc 2 Am 2.50 
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bruat — jeriet 59 Se 9 ledige Dienfifnecht Taver 5 
Mn Ba Ce Hang 
ira ie ah Erher — mit Regen Kiste 
eihr Wille immer, fei es 


genen Stiefel dem Lepteren einen 
‚ And derjenige würde || Bahiha nme Ber es —— eis — de er 
—— El nehmen, welcher jo ernfl —* abtr als fehr 1 Ber Brad Der, rc der erflagene 
einten Pa men —— Hindeiniſſe in 


jange Bienſſtnecht als eln.g —* Wenſch bezeichner wird. — 
2* W EL fei wün« Dem Antrage ver Bertheidigung entipregend, murbe; dem Herten 
vn Sn nen m er möglich, würde ed 


——— neben, der De vd .- - Unterfrage, ob Ger 
unvernün —*8* e fein, den biutigen STE TE RR A Be 
— fortzufegen. (Fel, Ber. 


der Hohe Gerichehof auf gjäprige ANSERRBNIURER]E erfannte. 
Arte) At: * Laut dem Tagblatt der 


Oeffenlliche Verhandlung des k. Bezirfsgerichts, empten.. 
eis Bi ent‘ wär Seite Morgen halb 6 Uhr die gürlge ! se Behanlen in öffentlich 4 * d 
Stadt — —— veitiben-Shü 9 er Sihung des 'gl. 
N -Berichögerichts Rempten- wurde verwiefen-aufi —— 
—* ne mit fliegenden Fahnen und)" Dounerftag ven 16° Juli 1863. m - 
bilphngöverein, Ehiälien | Borm.’sr7 upr. interfagung gegen Eprifiian Bilder, Bier- 
Berein,, er, einen Standfhüger, Yägerverein, bräuer von «Kaufbeuren, wegen, Maigaufihlagsbefraunation. \ 
in Su en —* ——— befrängte Fahnen Dur 94 Upr Unterfudung negen Georg akale, Steinhauer 
von (dmwarzeo \ roh! und we np — im Zemptes und Genoſſen, wegen Schlägerei 
Aargauer und inftartet ** aufgehifft und harrend; | Deflentlide Verhandlung bes t. Bez —2 Kempten 
auf einmal Kanonendonner, Ankunft —53 — Wuflt: als Poligeiftrafgeriht IL. Inftanz. 
piel der Kanone ſchuler Bortrirt des Het. Prof. Hungifer ————— —— Bu: d 5 7 Sale ——2 
ung der Anfprache, Gntkorfung der Weinfiaſchen umd Ehrenfränh — abe, Heim ner von Moos, wegen 
—— auf Servicebretter, Schwingen Det in. Sie | NabmA4Upr. Unterfuchung gegen A. Maria Sihler, Bauers- 
— — nein, fie fommen nicht. Arge Entläuſch— edefrau von —— wegen koͤrperlicher Mißbandlung 
ie deutfcher Shüpe ae! fi ; der Wein lann nicht 
t werden; bie Reben bleiben in den Kehlen ſtecken; e Poſten. 

— lacht und ſpricht von Bonheicihüclein; der Dresden, ik + Das (offiielle) „Dresdner 
3 fährt fort; allgemeine Heiterkeit, nur Schade, daß es | Journal“ fügt in einem Artilel gegen die Wiener Zeitung : 
nit am 4. April war. Abzug der aufgeftellten Bereine Füc die Zollvereinsfrage fei die amälfte Stunde noch 
mit lintem Flügel vor und in filler Riedergefhlageneit. nit — ſchon * * Seit nähe Anzeichen an 

Nußland. Bor Kurzem bat die ruffifche Regierung jur en, bie beweijen dba ür die Ann ms und Ver⸗ 
Ermittlung der Preffe der Ratlonniesalerang Andigung neite Wege öffneten. ¶Tel. Ber.) . 

3000 Rubel ausgefept. Es meldete ſich endlich beim Oberr ten, 14. Juli. Im der heutigen ‚Unterhausfigung 
polizeimeifter von Warſchau ein im Dienfte der, Rational- legte der Juftigminifter den Entwurf der Concursorbnung 
vegierung fehender Bucdrudergebilfe, der ſich erbot, für die | Vor. Giskra brachte einen Untrag auf Regelung des Ber» 
ausgejepte Belohnung den Aufenthalt der geheimen Brefje | ammiunge- und Bereinsrenhts cin; Müblfeld einen 
u verrathen. Raddem ihm die 3000 Gilberrubel und eine | ſolchen auf Zulaffung der Jiraeliten zu Notarftellen. Tinti 

€ Beförderung in Innere Ruflands zugefihert worden, | interpellict ben Grafen Rechberg wegen ungnügender Genug: 
gab er Straße und Haus an, in welchem ,, drei Treppen thuung der Ruffen für die —— Graͤnzverlehun⸗ 
hoch, zum Scheine eine Schuhmacher⸗Werkſtatt exiſtire, war E gen Galiziens [wobei befanntlih ein öfterreihiiher Soldat 


13, er Gonfitution 
5— — über die Roten ber 
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von den Rußen erſchoſſen wurde). (Tel. Ber.) 
—Berantwortliher Revalteur: Zobias Shahenmaper., 


felbR aber faft alle Abende von 11 Ubr ab Proflamationen 
und Platate der Nationalregierung gebrudt würden, Die 




























































— Anzeigen. 
— — — — Bekanntmachu 
— &% ‚Do D 5 8» Q A88B l %* Donn den —— bält das 
wu nd dem Allmaͤchtigen hat es gefallen, unſern theuren ff Junterzeithnete Bureau im 

äßle* in ber  Neuflabt) wieder "eine 

* mai ae ar werben Gegen 

: unertwartet: fehnell im 74. Sebensjahre in ei —— ea] 

' a nell im 74. Lebendj b ‚ 

— lis ataurufen. J re a Bayer 23 ie 
Indem wir Verwandien, Freunden und Belannten diefe — — 

apitalien zu 400, 1000, 1500 

J Söhne. Hyypothetſtellung erhoben werden. [2b) 

"Die Beerbigung findet Dounerflag den 16. Juri Nam. 1 Uhr Baft. __ Ch: Doppelbeusr, Eommiffionär. 

EEE erfaufen 
Anzeige und Emp 
halten, und. Diefe Tour bereit® gemacht: habe, fo bringe id hiemit Babe von Elwiis, 1 Gau nel 
’ ‚Diele: l A lo uge — J 
der Weg von Babenhaufen nach Relimän) mit ieh 
anfabrbar ik, und id von mun jan. jeden Freitag und Samf Gin freundliches Zimmer 
merfe ih, daß ih nah Kempten mwöchentlid einmal, und Mitt: in u — — 
woch, fommen werde. —' Eine ne pumltliche Ücheriieferang aller überger —— & PR RR ae —* 
benen Effelten an die —— Beſt mmungsorte aufichernd, empfiehlt fich 






— 86_- 
J Pur 7. Sage nr Mae ae rungslofale (Gafthaus zum „Holdnen 
ie.  Iohannes Abrell, 
\ er, dung angenommen. 12b] 
Teanerkunde wibıren, bitten-um:Rile Theilmaßme:bie'tl den 
| ya — bis 2600 fi: fönmen: gegen ganı gute 
— verkaufen: 
| nz fehlun ' 70 Rn @wieredinte) eichene Pfo- 
Da ih eine Gonceflion ald Bote von ach nach Aellmünz — 
Fellheim fahren und dort auf dem: bof eintreffen werde. —— Br 
ter. 4096-98 a] 















Eine geräumige freund- 


Hürben, den 8 Ju [4002-7 e] 
Alois Hauf, RempterBote. en ie 
RER —— ZEIT HU , u vermielhen. 
Einladung. Wo? fagt das Sıg6..Gompt. [410) 


Mit Bewilligung des hochloblichen Stadtmagiftrats gibt der Unterzeidinete 
auf feiner gededten Kegelbahn ein ni 
Tags auf einige Stunden gegen gute 


Vreis-Kegelſchieben, Beſahlung bei Kindern. geſuͤcht. Das 


weldes am Sonntag den 49. Juli anfängt und am 29. deſſelben MonatöiNähere im 3. [4106] 


Gin Mäbchen, weldet die 
Schule bereitö verlaflen hat, wird unter 








Abendo endet, - — * 

Die Preiſe find folgende: FR er sale Bertha 

1. Brei: 5 Ibe: fl. 32 nen Herrn ift zu vermiethen im Hintern 

2. BEER a — dabu⸗ ” ai * a 24 Stadtgarten H8,Ne. A. a 114. 13e] 

ER IL ELNUPPEUNTIER HIPRTE CUBE 4 Bei ®. 9. Gummi in Münden 

4, m, am baarem Gele.» - 00m i iſt ſoeben Pr A und. in allen bayer. 

* a - I — Butbandlungen, in Kempten bei T. 
—— 5 Beeiie. 3 Bagnen. cr rege —J— Kid ndtuf Dannbeimer, au haben: 

ummer von zwei Kugeln au egel foftet vom 19, Juli bis incluſ. 
21 Yuli d fr, und vom 21. bis 29. Yuli 6 fr. Nniverfalratbgeber 
für den bayerifchen Staatsbürger 


Ber Licht wird nicht gefegelt. " alt 
An eig Adi 30. Zuti Nachmittags wird gerittert. in allen Verhäftniffen des Lebens 


"Das Nähere befagen vie Statuten, welde am der Kögelbahn angeheftet find. von Ludwig Hauff. 
Sämmtlihe Herren Kegelliebhaber werden höflihft eingeladen. (4103-5 [Seite mit Berüdfihtigung der neuen 
—54 


Kempten, am 14. Juli 1863. Gelegaebung umgearbeitete Auflage. 
Joſeph Maver, gr. 8,54 Drudbogen brofbict 2 fl. 42 kr. 


„zum: „Fäßle“ der Neuftadt, ı geb, 3 fl. Kuch in 9 Lieferungen & 18 


fe [ ) kr au bealchen 9 
, Auflage dieſes anerfannt vor- 
5 Fu a ung. | ie erſte Auflage biefes anerfannt vo 
Mit ortepoligeilicher Bewilligung gibt der Unterzeichnete auf feiner gedeckten 


treffliden Buches ‚war fn Aurzem vergriffen! 
Kegelbahn, ein (@efeggebung umgearbeitete Auflage iſt ein un 
i » 
Gegelichieben 


Diefe zweite mit Berüdfihtigung ver neuen 
entbedriiches Dauebuch für jeden Staatsbürger, 
unter nachitehenden Bebingungen ; 


das Zeit und Geld ſparen hitft! 
Frantfurter Courszettel. 
1. Best 55 fl. mit seidener Fahne, (12. Juli‘) 
1. Die erſten fünf Befte erhalten fei den e Fahne. 
2. Das weiter gefallene Geld wird in geregelte Gewinnſte eingetbeilt. 


















Viſlelen — af. 394-404. 
rei. Ariedrihabtor - = + IA. bg —575lr 
ou. et, 4. 9 53tr. 





3. Das Kegelftieben nimmt den AD. Juli feinen Anfang und endet dein /fanptucaten, - - 5 #. 313-2. 
27. Juli, am 28, Juli wird gerittert, 10 Frans Bid. 0. 9A 214-2, 
4. Das 8006 zu zwei Kugeln loſtet & kr. (Engl. Gövereigne , u. 11 4 — I 
5. Alles Nähere gibt die Kegelordnung. [Malle Super. Wuli uni PR BO 
r —J— — Fecues Str... + - AR. 446. 
Zu recht zahlreichen Beſuche ladet ſreundlichſt ein Dollars in - - I1.Bi- ft. 
Oberftaufen, den 18. Juli 1863, [4102] 5 Rcantenstbaler - . : - ? fl Qı-2l fr 
19 york. 


Ferdinand Leite. Nareus. Faffenieine » . - 
zETZ —S chnellpreſendtuck bes. Verlegero Tobias-Dannheimer in Kempten. 





eilung. 
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* "Anferare werden ihlenn a einzerht ıah 
— — — 3 & ww. Jahrgang. mird die ae wairen⸗ Wettryelie oder Ne Mann mu 2 
Ale t. Verbermbdirionen Liefeen Dieielbe otne Aufeclag · — e Wiederroing nur bie Hälfte tarechnet. 
en 
Freitag: * A 168, 17. Juli 1863. 





Day” - Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an. SE 


Kempten» Augsburg: Abgang ves Eilgugs: Nadm. 4 Mpr 25 Min.s ver Poftzüge: zu. 2 Uhr 55 Min. und Borm. 9 Uhr 
15 Min.; ver Güterzüge.mit Perfonenbeförberiung: Morgens 4 Upr 50 Min. und Rahm. 3 Uhr 10 Min. 
» Kempten: Ankunft nes Eilzugs: Borm. 10 Mr; der Poftzüge: Nahın. 5 Uhr 40 Min. und Rachts 12 Ubr 35 Min. 
der Önterzäge mit Perionenbeförterung: Borm. 11 Uhr 5 Min. und 9 Udr 20 Min. 
Kempten » Lindau: Abgang bes Eilzugs: Bormüt. 10 Uhr 5 Min; der Poftzäge: Nadm. 5 Upr 45 Min. und Rats 12 Uhr 
50 Min.; ver Güterzgüge mit Perfonenbeförderung: Morgens 5 Uhr 10 Min und Mittags 12 Uhr 10 Din. 
Lindau» Kempten: Ankunft des Eilyugs: Nabm. 4 Uhr 20 Min; —— Morgens 2 Udt 45 Min. und Borm F 
3 Min. ; der Güterzüge mit Perionenbeförerung: Radm 2 Uhr 15 Min. und agis 9 Uhr 35 Min NY 7 
Kempten: uin — ber Poſtzüge: Ftuhd 5 Udr, Rahm. 12 pr 15 Min. und Abends 6 Uhr. . 
Hm» Kempten: Anlunft ver Pofzüge: Borm 5 Upr 50 Min, Hadhın. 2 Uhr 10 Min. und Abendo 9 Uhr. 





Deutfhland. ı ferbauten: 2,609,529 fl. 26°4 fr. Mehr 46,099 fi: 


264 fr. H. Bejondere Leitungen des Staate# 

N — —* act an die @emeinden: 98,437 fl. 451% fr. Minder 614 fl. 
B . a 8 : — 

mäßige Staatsausgaben. I. Staatsfhuld. 1) — ———— 


— 25,000 fl. — fr. K. Münzanſtalt hat ihren Bedarf 
üe die alte Eau : 7,365,987 2) Bür bie men | aus den Betriehseinnapmen gebedt, — der Budget- 
hulde 1,714,825 fl. 3 fc. 3) Bir die Penfione-Amort fag von 11,242 fl. unverwendet, L. Telegrapbenans 
fationsfafie: 1,029,000 fl. — fr. 4) für bie Gifenbahm- | Aaıt: Im Budget fein Bedarf vorgejehen. Reinerirag 
baubotationdfafie: 4,328,399 . 59"/a Kr. — ———————— 5748 f. 532/ikrt. M. Beuerverfiherungsanftalt: 
15,384,674 fl. 58% Ir. Mebr bei 1) 1,565,987 fl. ddke.; | 47,744 A. 29%, fe. Minder 255 fl. 30%, fr. N, Gias- 
2) 475,823 fl. 3 fr. und 4) 694,799 fl. 59% fr.; weniger malerei: 4000 fl. — fr. Minderaufmand 1063 fl. 38 fr. 
bei 3) um 74,287 f. II. Etat des k Haufjee und | 9 Morzellanmannfaltur Ryınphenburz: 3500 ff. 
des Hof e&: (inclus. ber permanenten Eivilifte Sr. Maj. Gefammtfumme der Musgaden auf Stauts » Anfalten: 
au 2,350,580 fl.) 2,977,054 R. 6% fr. II. Etat ne 7,789,562 fl. 44 kr., gegen den Bupgerfah mehr 32,884 fl. 
Staatsrathe: 73,140 fl. 41 fr. Mehr 177 fl. Ai Fr. | 446. XIL Zufpüfiean die Kreisfonde: 491,837 fl. 
IV. Etat des Landtags und Landtagsardivee: 1314 kr. ehr 5792 fl. 13" fr. XII Militäretat. 
5,587 fl. 59% ir, Minder 53,412 fl. a Bes, melde | A Bupgetmäßige Grigenz: 9,075,900 fl. B. Für auferor« 
Summe aber für den Ende 1860 einverufenen Landtag voͤl⸗ dentliche Bedürfnifie madı Gele vom 16. Aug. 1859 auf 
Ug erftöpft wurde. V. Gtat des Etaatsminifier | Musnung des IL Militäraniehens 10,952,500 fl., zufammen 
riumsd des tönigl. aujes und — 20,025,400 fl., dann noch auf Rechnung bes ——— 
457,156 fl. 1234 fr. Dlinder 2,843 fl. 47% Fr Auf | Gonps 1,135,565 fl. 35% fr. RIV. Sandbauetut. 1) 
Rechnung des Reichsreſerveſonds ericheint außerdem in Aus» Algemeine Tantbauten: 529,435 fl. 18% fr. 2) Landhaus 
Kr die Summe von 130,412 f. 3 kr. VI Bi 29 | gem und Geridtsorganifation: die bewilligten 11,343,068 fl. 
uftizminifteriums: 1,889,566 fl. 25 fr. ehrauf⸗ bereits verwendet und außerdem noch 10,721 3 kr., 
Vorjahte gedeckt. VII. A. Etat des Minikeriums wens und Waifenpenfionen: 649,561 fl. 431 fr. 
be6 Innern: 963,550 fl. 307, Me Winner DAT | @elammtfumme aler bubgeimäßigen Ausgaben : 54,102,640 
/ tx. wegen Penfionsheimfall. . D. Wat be "| 27% fr. gegen das Budget (ohne Reihpörefervefond) mehr 
nifteriums des Innern für Kirden» und Shuls * 363 f. 27>% fr.; die in Bolge der Geſche vom 
angelesenneiten: 20528 MM Mebraufmanb AO M- | 26. März und 16. Muguf fih ergebenden Ausgaben für bie 
A Mm tat 37 664 ae ‚760, dar | Wemee aber abgerechnet nur 1,782,656 fl. 50% fi, Reihe 
28/4 5 egraufwan 4 fl. ja it wegen DE | veferwefond: 1,373,441 fl. 26% fr. mehr um 698,441 fl. 
höberen Preife (Raturalbefoldungen). IX. Etat bes Hans | ogı kt. Dieß noch hinzugerechnet ergibt eine Gefammts 


delsminifteriums: 221,959 fl. 26 fr, Winder 3603 fl. s 
34 fr. X. Gtatdesd finanyminifteriums: 782,529 u laufenden Dienft pro 185960 


47 fr, Minder 33,330 fl. 43 fr. wegen Benfionsheimfall. 
XI. A. Erziehung und Bildung: 906,585 fl. 2:4 fr. 
und für Rechnung des Reichsreſervefonds: 25,198 fl. 33 Er. 
B. Euftus: f) katholifcher 1,211,155 A. 3194 fe Mehr 
25,880 fl. 31°4 fr. 2) vroteftantijcher 395,967 fl. 391% fr. 
Mehr 20,532 fl. 391%, fr. OÖ. Geſundheit: 249,021 fl. 
15% fr. Mehr 10,966 il. 15°%4 fe. D. Wohlthätig— 
feit: 224,266 fl. 30 fr. Mehr 14,826 fl. 30 fr., zudem 
für Rechnung des Reichskeſervefonds 15,614 fl. 1934 fr. 
E. Sicherheit: 1,352,083 fl. 47 fr. Minder 55,119 fl. 
43 fu F. Induſtrie und Eultur: a) 62,754 fl. 
AT fr. Minder 2,117 fl. 1274 fr, b) 223,580 fl. Mehr 
4,059 A. 614 fr. G. Straßen-, Brüden- und Wafr 





ee ee Fr 


5 Münden, 15. Juli. Die dahier verfammelte Ges 
neralgofleonfereny, wird gutem Bernehmen nad noch in dies 
fer Woche ihre —— en — Gemäß Krieges 
minifterialreferipts haben ſaͤmmtliche Ehevauleger » Regimenr 
ter die bisher geführten Garabiner abiulegen. Ueber den 
Werth diefer Schußwaffe von geringer Tragweite und Treffer 
fähigkeit find ſchon oft, und wie die Entſchließung des Mi— 
nifteriums jegt zu beftätigen ſcheint, auch gegründete Zwel⸗ 
fel laut geworden. — Der nun vollendete Flügel der neuen 
Kaferne wird bis 15. Auquſt, merſt vom 1 Bataillon Ins 
fanterie und 1 Eanitäts-Gompagnie besogen. — Die 4% 
Obligationen der baver. Hypotheken- und Wechfelbant ſind 
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oder Ergänzung von militaͤriſchen Heirathscau⸗ 
Affig erklärt. — Mine Gnuihliegung des Fi⸗ 
migt, daß die Rentärter den Gtund⸗ 
gefälbereptigten zur Wahrung ihrer Intereſſen die Cinſicht⸗ 
nahme der von den Notaren im Bezug auf das Umſchreib⸗ 
wejen zu erftattenden Befigveränderungsanzeijen und Steuer« 
Umijchreibprotofolle der betieffenden Steuergemeinden genat⸗ 
ten. — Das heutige Regierungsblatt publiziet den Hans 
delsvertrag des Zollvereind mit China. 

— Das ſchwäbiſche Lehrer-Bezirfö-Komite 
bat ein Zirkular erlaffen, worin es beißt: „Die Bolloſchule 
und mit ihr die Bolfölchrer nehmen noch nicht die Stellung 
im flaatliben Leben ein, die der Wichtigkeit diejer Anftalt 
— der Pflanjflätte einer guten Zukunft dd Baterlanded — 
entipribt. Staat, Kirche und Gemeinde ftellen mit Recht 

oße Forderungen an die Vollsſchule. Wir wollen diefen 

orberungen gerecht werden; wir wollen aber auch eine ent⸗ 
fpredhende Stellung für die Schule und ihre Lehrer im ftaat- 
lichen Organiemus, wollen eine forgenfreie Exiſtenz, bie 
eine volle Hingabe an den Beruf ermöglicht, wollen nament- 
Kid unfern Hinterbliebenen ein beffered Loos (denn bis jet 

‚rs- in der That immer noch ein recht trauriged) zu er 
gingen fuchen, — Das Alles können wir aber nur dann, 
wenn wir Alle uud trew und brüderlich die Hand zur feflen 
und innigen Vereinigung reichen. Der gegenwärtige Lands 
tag wird für die Schule und die Lehrer fiher von großer 
Wichtigkeit und Bedeutung, weil demfelben ein foͤrmliches 
Säulgefeg zur Berathung und Annahme wird unterflellt 
werden. Darum muß ber ganze baperıfche Lehrerftand jeine 
Birten, Wünfhe und Anträge für fih und die Vollsſchule 
den Bertretern ded Volkes an Das Herz legen. er 
das von ihm in gehöriger motivirter und zugleich einmüthi— 
ger Weile, dann iſt am einem guten Erfolg fiber nicht zu 
zweifeln. Wir wollen uum geebrte Freunde und Kollegen 
ungefäumt und mit freuvigem Muthe zu Diftifisvereinen 
zufammentreten und und dann an bad Ganıe anichließen. 
Keiner von und wird fi aus irgend einer Rückſicht abhal⸗ 
ten laffen, nach dem Maaße jeiner Gaben und Kräfte mit 
zubauen an einem fhönen und edlen Werfe und zu jein ein 
lebendiges Glied in der Kette, die den ganzen bayeriſchen 
Lehrerſiand fegnend umſchließen foll.“ 

Sadjen. Dresden, 14. Juli. Es find hier von Par 
ris im vertrauliben Weg Anfragen erfolgt: ob die ſaͤchfiſche 
Regierung damit einverftanden fei, wenn der Eiß der euro» 
päiichen Gonferenz in Betreff der polniſchen ngelegen 
beten nah Dresden ve würde, da bezüjlich des Zus 
yammentretens derfelben in Warſchau eine Uebereinftimmung 
nicht erzielt wurde. 

Hannover. Die Wahlen zur weiten Kammer in Hans 
nover haben, fo weit fie fih bis jetzt überfjehen lafien, fol⸗ 
gendes Refultat ergeben: 39 Liberale, 23 Miniftericlle, 3 
ungewiß. 686 fiehen nod 22 Wahlen aus, von denen, wie 
es ſWeint, die Mehrzahl dem Minifterium zufallen wird, fo 
Daß in der Kammer entweder die „Liberalen“ eine ſchwache 
Mehrheit haben oder die beiden Parteien fi ungefähr die 
Mage balten werden. Ginige Wahlbezirfe, auf welche bie 
———— mit Sicherheit rechnen zu können meinte, 

nd in den lehten Tagen — offenbar durch die bis zur 
Hipe gefteigerte Wühlerei der Minifteriellen — verloren ges 
gengen. Dagegegen ſcheint bie Fortfrittöpartei auch ei⸗ 
nige unerwartete Siege erfochten zu haben. 

rer Berlin, 13. Zuli. Nicht genug, daß ſchon 
die Breßverordnung vom 1. Juli den Redafteuren das 
Xeben fauer macht, jegt greifen auch bie Staatsdanmälte 
den Regierungs« umd Bolizeipräfidenten unter die Arme, 
damit nur ja der befannte Proteſt gegen die Verordnung, 
den die ſechs Berliner Zeitungen veröffentlichten, nicht im 
Bergefienbeit gerathe. Der Brosch gegen „Schmidt und 
Genofien* iſt jton eingeleitet. Inſoſern interejjant, ala 
immerhin eine gerichiliche Eniſcheidung erfolgt, die ja mögr 
licherweiſe, wie gewiegte Zuriften behaupten, zu Gunften 
der Redaktionen ausfallen könnte. Die gerichtliche Berfol- 
gung derfelben if vom Juftigminifier &calen zur Lippe an⸗ 
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geordnet worden, und zwar erftredt fie fi nicht eiwa blos 
auf die ſechs Berliner, fondern auf fämmtlicye Zeitungen, 
welche der Erklärung beigetreten find. 

Berlin, 15. Juli. Die „Rorbd. Allg. meldet: 
der Großfürft Eonftantin werde in ein en gehen 
und unterwegs Berlin berühren, Doch jei der Tag der Uns 
Be * hi nen ne noch unbefannt, 

v. mar atlobad verlaſſen, und wird 
in Berlin erwactet. (Tel. Ber.) and 
— Ueber die Borgänge und Verhandlungen, welche der 
Danziger Rede des Kronprinzen gefolgt find, wird der 
„Süd, 3" ferner ald „verbürgt* berichtet: Nachdem 
jene Rede in ihrem Wortlaut fonftatirt war, wendete fidh 
das Staateminifterium mit einer Eingabe an ben König, in 
welcher dasſelbe auf die Tragweite der Rede und auf die 
Folgen hinwied, welche fie für die Autorität der Regierung 
haben müfle, und bat den König, den Kronpringen zur Zus 
rüdnahme feiner Aeußerungen zu veranlaſſen. Der König 
überfandte dieſe Beihwerbeichrift des Minifteriums dem 
Kronpringen zur Beantwortung, und der Kronprinz antwors 
tete mit einer ſehr ausführlichen und gründlichen Denkſchrift, 
in welcher die Berfafjungswibrigfeit der jüngften Regierungsds 
maßnagmen und die Gefahren, melde fie für die Dynaftie 
berbäiführen müffen, dargelegt wurden. Die Denkſchrift if 
von einem namhaften und gelehrten Publiziſten verfaßt. 

— Die preußiſchen Thaler befommen eine neue Rand- 
gloſſe, nämlich bei der Umſchrift des Bildniſſes des Königs 
die Bezeihnung: V. G. G. (Bon Goties Onaden). 

— Unter den Gravallern in Berlin wurde ein junger 
vornehmer Herr von den Schupleuten ergriffen und verhafs 
tet; er wies ih als Hürft Efterhagn, Sekretär der öfters 
reichifchen Geſandiſchaft aus. 
Oeſterreich. Wien, 15. Juli. Im Haufe der Abge⸗ 
ordueten überreichte Ziblizkiewicz eine Petition von tanz 
giemwicz (dem in Joſephſtadt internirten polnifhen Dicta⸗ 
tor), der um Eilaubniß nachſucht nad der Schweiz überfie- 
deln zu bürfen, — Der Finanzminifter zeigt die Finanzvor⸗ 
lagen für die nächte Woche an. (Tel, Ber.) 


Ausland. 

— Paris, 13. Zuli. Der „Moniteur“ ſchreibt: 
Der Kaiſer hat — der Uebergabe von Mexiko die 
Glüfwünide II. MM. des Koͤnigs und der Königin von 
Spanien, des Königs von Breußen (auch ſchon wier 
der!) und des Königs der Niederlande erhalten. 

— „Sronce* verlündet: eine neue Hauptflabt, bie erſte 
der neuen Welt, hat ſich der Fahne Frankreichs geäfnet, ein 
neuer Name ift auf die unfterbliche Lite unferer Trophäen 
zu ſchreiben: Merifo iſt unſer. Die militäriſche Phaſe iſt 
damit zu Ende, der ifolirte Widerſtand einzelner Provinzen 
verdient feine ernfte Beachtung; wir wollten Werito befreien 
und nicht erebern, und mit den Franzoſen zieht Eivilifation, 
Freiheit und Foriſchtitt dort ein. 


Schweiz. La-Ehaur-derFonds, 13. Juli. 2. Ders 
meitinger, Gärtner aus Schopfhelm im Großherzogthum 
Baten, gewann heute al erfier deutſcher Schühe einen Ber 
er im Stande Kebrfcheibe. Die Deutfchen rechnen auf 50 
Beer. Das Wetter ift herrlich. 


——— Der junge König macht ſeiner Familie 
ſchwere Sorge. Es fehlt am Beften, und ba hört belannt ⸗ 
lich alle Gemüthlichleit auf. Der jüngf verftorbene Brin; 
Freverit Ferdinand hatte fein Vermögen, aber coloffale Schul⸗ 
ven, Bring Ehriftien hat zwar feine Schulden, aber au 
nicht® dergleichen, was int den Namen eined Vermögens 
Anjpruch machen kann. Der König, ber über die nöthigen 
Summen verfügen fönnte, glaubt für die Sache feines Nef⸗ 
fen genug —75— zu haben, indem er die griechiſche Depu⸗ 
tation qlangooll empfing und ihr die feierliche Zuſage macıte, 
daß König Georg ſich einzig der Ehre der griebifchen Na⸗ 
tion anvertrauen werde. Die Schutzmächte fühlen feinen 
Beruf, mehr als den bekannten Nachlaß der befannten 12,000 
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. &t. zu bewilligen. Mit Einem Wort, es fehlt an der , 


Haupifahe, an dem möthigen „Moos“, um den Prinzen 
auf halbwegs ehrenvolle Weife in Athen einzurichten. Uis 
ter biefen änden ſcheint Prinz Chriſtian feinen Sohn 
— ein in der neuen Geſchichte unerhörtes Beifpiel — mit 
leerer Börfe, wie das Kind des armen Mannes, ziehen zu 
fafien und mit dem religiöfen Troſtgrunde zu beruhigen, 
daß derfelbe Gott, der für die Wögelein des Waldes Sorge 
trägt, auch für die Subfiftenzmittel Georg's I, Königs von 
Griechenland, beiorgt jein werde. 


Amerika. News Dort, 23. Juni. Der Strom der 
Auswanderung aus Europa nah YUmerifa und befonders 
nach unferem Rewvork hat in diefem Jahre ungeachtet des 
Kriegs ganz erftaunli zugenommen. Seit längeren Wo» 
den [bon fommen täglich über 1000 Perfonen hier an und 
bis zum 17. Juni beläuft fi, nad Angabe der Emigra⸗ 
tionds Gommifjäre , die Gefammtfumme der eingetroffenen 
Einwanderer auf 55,427 Perfonen gegen nur 27,417 in 
derjelben Zeit des Borjahres, wo man bereitd die Ginwans 
derung als verhältnifmäßig recht bedeutend betrachtete. — 
Das grögte Contingent bat in dieſem Jahre wiederum It⸗ 
land geliefert, obwohl auch Deutſchland, der andere große 
Bienenforb Europas, einen anfehnlichen Antheil an der Eins 
wanderung hat. Was hauptfählid die Auswanderer anzu: 
ziehen nt, find die hohen Wrbeitslöhne hier, andererjeits 
haben die reichlihen Erſparniſſe bereitö bier Angefiedelter es 
diefen ermöglicht, größere Geldſummen ald fonft nach Europa 
zu fenden, um ihre Fteunde und Berwandten herüber fom« 
men zu laffen. 

Bashington, 26. Juni. Mit unierer ——— 
geht es wie dem Wann, der ein Faß den Berg hinauf rol⸗ 
len foll, das ihm aber entichläpft, fo oft er den Gipfel bei- 
nahe erreicht hat, er muß immer wieder von vorn anfangen. 
m Zweitenmal haben bie Conföderirten Hagerdtown, 

hamberobury und andere Pläge von Maryland und Penn⸗ 
folvanien genommen, wir müflen fie wieder heraustreiben, 
ehe wir felbft an ein Vorgehen denfen können. “Darüber 
darf man ſich feine Illufionen mahen, der ganze Kampf 
dreht fib darum: joll die Sklaverei fortbeftehen oder auf: 
hören; im. erften Fall muß der Norden fi beugen, denn 
das bißheri e Verhaͤltniß ift nicht Tinger halıbar. Der Eüs- 
den allein En getrennt nicht beftehen, er muß, foll das 
Inſtitut ver Sklaverei dort aufrecht erhalten werden, eine 
militärifch deepotifhe Regierung haben und an der Nords 
grenze einen Gordon ziehen, um das Weglaufen der Sklaven 
zu verhindern; dadurch werden die Abgaben fo enorm wer⸗ 
den, daß er nicht im Stande jein wird, mit anderen baums 
mwollproduzirenden Ländern zu fonfurriren. Der Rorden 
tann aber, fo lange die Sklaverei beſteht, nicht in cine 
Trennung willigen, da er fortwährend Einfällen ausgejept 
if, und der Krieg alfo permanent fein würde, Zür den 
Rorden bat der Einfall der Eonföderirten in Maryland und 
Vennſylvanien in fo weit das Gute, daß berfelbe dadurch 
aus der bisherigen Lethargie aufgewedt und zu ernflem 
Handeln getrieben wird, So lange der Kriegsihauplag 
entfernt war, die Leute durch den Krieg reich wurden, frug 
man im Norden nicht, wie lange derfelbe dauert; wenn aber 
die Gefahr dem eigenen Herd näher rüdı, wird man auf 
fräftigere Kriegsführung oder zum Frieden Drängen. Wäre 
die jegige Bundesregierung ihrer Aufgabe gewachſen, hätten 
wir eine einheitliche militärifhe Spige, fo würde der Krieg 
nie diefe Ausdehnung erhalten haben, im Hinblid auf die 
Wablen wagt man aber nicht, energifche Maßregeln zu ers 
greifen, dadurch ift der Süpen im Vortheil; dort hertſcht 
eine Dieciplin, die eın Ziel, Erhaltung und Ausdehnung 
der Eflaverei im Auge hat, während bei uns ein großer 
Theil eigentlich nicht weiß, um was es fidh handelt, und 
bie Bolfsmafien feinen Enthuſiasmus für die Neger Gmans 
sipation haben. (N. Fr. 3.) 

Handel und Verkehr, Induſtrie und Landwirihſchafi. 


Bierfabritation in Bahern. Nah einem Ratififhen Rad- 
weile des Minifterialbeamten M. Steber in Münden (im deutſchen 
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Mufeumi) wird als bie Dälfte ver jährlichen Gerfienernie 
1,200.000 Sal un 50,000 Etr. Hopfen in Bapern' zur Bier« 
fabrilation verwendet : ) 


Werth diefer Rohpropdufte . - » 15,006,000 fl £ 
Fabrifationdtoften des Biered . - . 12,600,000 fl. 
Steuern vom Biere . - 2. - . 8.000,00 fi. ' 


Gefammtloften: 35,800,000 fi 
db. di. eima eben fo viel, als die ganzen Gtaatdeinnafmen. — Die 
Zahl ver Brauereien beiränt ss das erzeugte Bierguantum 
8,400,000 Eimer, der Biererport nur 165,236 Eimer, d. f. etwa 
2p@&t, ver ganzen Propnetion, 


Acrannenberihte (mittlere Preife). 

Kempten, 15. Juli, Mailen 23 fl. 30 fr. (gef. — fl. 10 fr.), 
Kern 24fl. 1 Er. (gef. If. 15 8r.), Bogarı 15f 17 kr. (gef. 35 Ee.), 
Gerfte 12 A. 9 Mr. (gef. 51 fr.), Haber 9 fl. 11 Mr. (gef. 13 fe). 
Ganze Bertaufs-Gumme 23,063 A 30 fr. _ 

Memmingen, 14 Juli. Waizen 23.26 fr. (gef. — fl. 48 Er.)? 
Roggen 14 fl. 1 fr. (gef. 1 fl. 11 8r.), Gerfte 121.45 fr. (gef. 37 f.)’ 
Daber 84.8 kr. (gef. 11 Er.) Ganze Verkaufs ·Summt 19,618 fl. 158e 

Regensburg, il. Juli, Die Flauheit im Getreidehandel 
bat zugenomnten, und wo die höheren Breiie ih mit Mübe noch 
ehalten hatten, aingen fie in diefer Woche ebenfalls zurück In 
anfreidh, am beine, in Holland, an den beutichen Halenplä- 
ge und ſelbſt in Ungarn war der Abſchlag nicht unbedeutend. 
ie vorliegenden Mufer von nenem ungarifken Beizen zeigen 
febr ichöne, jchwere Qualität, Auch die Berliner Börfe fügte 
ſtch ind Umvermeidliche, und die Moggenpreife gingen nad Tha« 
lern zurüd. Durch vermehrte Nachfrage aus der Schweiz haben 
fh dagegen au den füpbeutichen und bayeriſchen Märkten die 
BWeizenpreife gut behauptet. Roggen ging aber beinahe überall 
weiter zurüd, fo in Landahut geflern um 56 fr. 


Wobl noch felten bat eine deutiche Unternehmung im Aubr 
lande einen jo raihen und quten Erfolg gehabt als bie große 
Altienbierbrawerei, welche von deutfchen und franzöfliten 
Kapitaliften unter der Yeitung bes Heren Ludwig Brey, Beflgers 
des „Köwenbräu" in Mündyen, ın Baris errichtet worben und 
feit dem 4. Mal in Thätigkeit iſt Das Produkt derielben findet 
nicht allein bei ven in Paris lebenden Deutichen, fondern auch 
bei den Franzoſen ungetheilten Beiiall und wird in großen Mafs 
fen konfumirt. Die Aktlen der Geiellihaft werben in Bolge deſſen 
auch bereits mit einem bedeutenden Agio bezahlt. 

Bekanntlich findet in ver Zeit vom 14. bis 21. Juli I. 3. in 
2ondon eine internationıle Ausftellung von landwirthſchaftli⸗ 
hen Thieren und Gerätben fait, melde nicht bloß von den 
europäifchen Yändern aus, jondern ſelbſt von Amerifa, Aflen und 
Afrika aus beſchickt wird Die Anzahl der bisher angemeldeten 
Thiere ſoll bereits gegen 4000 beitragen. Wie man hört, iſt 
Bahern das einzige europätfche Land, das bort nicht vertreten 
iin wird, weder durch Geräthſchaften, noch viel weniger durch 
Thiere. Man fragt mobl mir Recht, warum fi Bayern bei 
biefer Gelegenheit nieder jo recht abfichtlich felber in den tieiften 
Schatten Hellt, während es doch in der Lage märe, einen ehren⸗ 
vollen Plag in jener Ausftellung einzunehmen. Oper jollten 
denn uniere Rinder aus dem Algäu sc. dabei eine gar fo ſchlechte 
Rolle ipielen? Der Private freilih kann für fib allein bier 
nichts tbun, aber Bayern ift doch nicht jo arm, daß nicht 3000 
bis 6000 fl. für einen jo gemeinnügigen Zwed ſollten zur Ver- 
fügung flehen. Sicher hätte es dabel irgend einen neuen Markt 
gewonnen und jenes kleine Kapital wäre in wenig Jahren hun⸗ 
dertfach zurüdbrzahlt. (A. N. N.) 


Baperifches. 

Münden, 12. Juli. Infpektor v. Miller ging heute 
nad Kelheim, um die Aufſtellung des großen, von ihm in 
Er; gegoffenen, mit Trophäen reliefartig geihmüdten Por⸗ 
taled der durch König Ludwigs Munificenz erichteten Be— 
freiungshalle zu leiten. Nie herrfchte in der kgl. Erzgieße⸗ 
rei eine größere Thätigkeit ald jeht; die meiften in Ausfühs 
rung begriffenen u find ind Musland, z. B. nach 
Amerika beftimmt. Die Schillerfiatue für Franffurt 
wurde geftern aus der Giefgrube gehoben, die für Stutt⸗ 
gart gegoflene Konftitutionsjäule, auf vier erzenen 
Löwen rubend, braucht nur noch vollends zifelirt zu werben, 
um an ihren Beftimmungsort abgehen zu fünnen. 

* Das Beyirkögeriht München 1/9. hatte geftern wie⸗ 
der einmal mit der „Wunderdoftorin* und nunmehrigen 
Bapbefigerin Amalie Dekade m thun, nachdem diefelbe 
‚gegen ein landgerichtliches Urtheil, welches fie zu 100 fl. 


Geld« und 10 Tagen Arrefifirafe veruriheilte, die Berufung , abzuhängen, Nad der Feſtprodultion wird gefellige Unter- 
ergriffen hatte. Bei der cheiniſchen Unterfuhung des legten | Haltung im Schießgraben bei freiem Gintritt fattfinden, 
von Ihr abgegebenen Heilmittels ftellte fih heraus. daß das- “+ Augsburg, 1d. Jul, (Shwurgeribt) Der heute 
felbe lediglih ein mit Honig oder Zuder verfüßter Abjud | Nadmittag verhanrelten Anflage gegen vie 17 jährige Müllerstoch- 
aus Schafgarben, — m 5 war, oder ee ee a —* —— en. 
wie die Ber ärte, ein „Bunfh”, zu welchem Pe , ngibt — im Apr 
Ratt einer pe Tbergattung Schafgarbentbee genommen ein gb ehe enge Au —— Sie, 
wurde. Der E. Etatdanmalt Wülfert erwiederte hierauf, | Mat einen Geldbetrag von 3 fl. 39 fr. Diefe 3 Bergepen Ban 
daß er an ſolchen Punſchparthien fib nicht betheitigen | im Zufammenfuß ein Berbreden, wogegen bie Beriheivignng be= 
möchte, gab aber zu, daß das Bebräu der Hobenefter nicht —— A ie —— m 2 — N. 
h . N ı J ortſeßun en zu en ſein durf⸗ 
Pe A a ar eg “ * 4 A ten, Diefer milveren Au Ar — wurde die —— 
Der —S nahm eine ——— * Beiden na 1 Set regen —— SEEN TU RR AR 
naten Gefängnis veru - 
Richtungen als gegeben an, redwirte jedoch gleihwohl die J Bom Urfprung der Jller, 14. Juli. Ih 
Gelpftrafe auf 50 fl., die Arrefiftrafe auf 6 Tage. babe Ihnen die erfreulihe Nachricht mitzutheilen, daß — 
Augsburg, 14. Juli. Die Vorbereitungen zu der | bei und der Geiſt des alten Jahn Ginfchr genommen Bat. 
Gründungs» Heier des fhwäbiih-baneriihen | In Sonthofen hat ſich ein Turnverein gebildet, wel- 
Sängerbundes find in vollem Gange und nehmen den | der zum Anfange bereit® 40 aktive und paffine Mitglieder 
beften Berlauf. Das früher befannt gegebene Mrogramm | zählt, und ohne Zweifel bald eine weitere zahlreiche Bethei« 
bat eine fleine Aenderung dadurd erlitten, daß die Feſt- ligung von Seiten der Fräftigen Jugend des Marktes und 
Produftion im goldenen Saale des Rath bau- | der Umgegend finden wird. „Gut Heil” der jungen Schaar 
fe6 ftattfindet, um eine würdige und effeftvolle Auffüh- | zu ihrem edlen und zeitgemäßen Zwede! 


zung zu erzielen, und nicht von den Saunen der Witterung Berantwortlider Revalteur: Tobias Shamenmapeı. — 
ee 


SanezsAouna. Gesellschaft Heiterkeit. 


Für die vielfeitige Theilnahme während des ſchmerzlichen Samftan den 18. Juli findet 


— Kranfenlagero, fo wie für die ehrenvolle zahlteiche Begleitung im Trauben⸗Garten der Altitadt 
Ei in Dabei ine Nasa uncgchiken Bier || Hfroh- Hegelldjieben 
Frau Anna Zethn —— — 
geb. Haas, d N) [ 


flatten wie biemit allen Verwandten, Freunden und Belannten unfern in- 
nigften Danf ab. Ki 


07] Bar — waſſerhelſes, verfauft 
i 6 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. erh —— Mich. —— 


— 33 bis => Maurer 
‚finden bis zum Winter dauernde 
— DANESAGUNG. Beichäftigung bei [e] 
ür die fo zahlreiche Theilnahme jowohl bei der Beer—⸗ ] : 
digung als au bei dem Trauergottesdienfte meiner in Gott Messmer, llaurermeifler 
rubenden geliebten Gattin in Immenitadt. 
F I immend auf Das Ins 
Mau dal na G enkel ferat in dem vorjährigen Jahrgang dies 
a ; a 
a A b fed Blattes Rr. 172, einen Sad wit 
&* jage ich innigen Dank. Weinen tiefgefühlten Danf ſpreche 120 — 30 Pfund Caffeebohnen bes 
ic aber aus dem hochmwürdigen Herrn Etadipjarrer für die J treffend, der auf dem Wege von Leupolz 
EEE unermüdete Sorgfalt, die er der felig Dehingeiüäipenen nn Besigan den 14. oder 15. Juli ©. 
während ihrer ganzen Kranfheit durch heilſamen Troft erwies. Deegleihen J Jo gefunden wurde, made ich hiermit 
danfe ich auch öffentlich innigft der Titl. Frau Ober⸗ Inipektorin Muffinon J befannt, daß fich derfelbe mod bei mir 
für ihre viel und oft bewiefene Güte am der lieben Berftorbenen, befindet, und gegen gehörigen Ausweis 
Kempten, den 16, Juli 1863. abgeholt werden kann. [4111] 
Michael Henkel, Gatte. |  Bepigau, den 15. Juli 1803. 


nn nenn Jakob ei. 
II. Liederiafel. 


Unterzeihneter wünjcht einen 
Sonntag den 19. Juli 1863: 
Ein Logis it zu vermiethen 


ordentlihen Jungen in Fr ee 
Fr Nusflug ins Oeldle FR | 
Abmarih mit Mufit Punkt 1 Nr Rachmittags vom Geſellſchaftslokale. [UND fann ee era Mayr, 
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> nehmen. 
>| Ebriftian Kluftinger, Mepgermitr. 
[3a] 











Der Ausschuss. Schm dme ſter in der Burgfraße. 

Du” Sin ordentlicher Mnecht fan Guter Backſtein-Käs vae|‘ Feen — Bann 
gegen guten Lobn jogleih eintreten. Laible um 12 fr, iR zu haben bei * eingeftelt bei Weinfleim, 
Auskunft im 3.:C. (4110) Weitnauer, Robrenfeiler. Schuhmacermeifter. [4112] 





Sdnellereſſendrud tes Berlegers Tobias Dannbeimer in Keutpien. 





zeilung. 


anferare werden ibleumiat ein aer detn und 
wirb die gechalten⸗ Veririeiue oder deren Raum mit A fer 
bei Wiederbeinng ne die Hälfte Deredinet, 


48. Juli 1863, 


DEF Kisenbahnfahrten vom 1. Juni au. ug 


Rem « Angs ? Mbgang trd Eilzuge: Rachm. 4 Nr 25 Min.s ver Pofizüge: Der 2 Uhr 55 Min. und Borm. 

15 Min.z ver Gütergäge mit Perfonen derung: Morgens 4 Jipr 50 PA And Sad. 35 10 Min. “u 
eg» Kempten: Antunft des Eilzugs: Borm.’io pr; der Bofzüge: Nadım. 5 Upe 40 Min. und Rayis 12 Uhr 35 Min. 

der Öüterzüge mit Perionenbeförterung: Borm 14 Hbr 5 Din. und —8 9 Uhr 20 Min, 

Kempten» Lindau: Abgang des Eitjugs: Bormitt. Ndr 5 Min; der Poſtzage: Nachm. 5 Uhr 45 Min. und Mais 12 Uhr 
50 Din; der Gdteryüge Mit eigen prgene 5 Udt 10 Din und Mittags 12 Uhr 10 Win. 

2indaus Kempten: Ankunft des Eilyuns: Radin. 4 Uhr 20 Win; der A *: Morgens 2 Uhr 45 Din. und Borm. 9 Uhr 
5 Skin. ; de Öhterzüge mit Prrfonenbeförerungs Radm 2 pr 15 M und Radıd 9 Uhr 35 Min. 

Kempten» Ilm: ** der Po tzage: Frah 5 Udr, Ram. 12 Ihr 15 Min. und Wends 6 Udr. 

Ulm» Kempten: Anlunft der Poftzüge: Borm. 8 Uhr 50 Min, Rahm. 2 Uhr 10 Min. und Abends 9 pr. 


Die Sehruma erkheint, Montag) audormommen, 
aalich/ und Fehler verteliährild 1 Ar batbiäbrikh 2 n 
Alle t Berärpdienen liefern dieielbe om Aufiblag. 


Samitag: Same Yemen 











Deutfcehbhland. — * diejenigen Regierungen, welche duch ihre 

Bayern. Münden, 16. Juli, Mit Schreiben andtage gegen ihren Willen mehr oder weniger dem deu 
vom — das Finanmimſterium für die Mehrbe⸗ franzoͤſiſchen Handelsvertrag zu — werden, ed nicht an 
vürffiffe der Mkiniferien der Zufig umd des SImmern für | Bermittlungsverfucen fehlen faffen dürften; vom ewig ver» 
jeres der vier Jubte 1863/67 und zwar für: das Yufllgmis mittelnden Hm. v. Beuf if (mie das Drespner Journal 
niflerium jährlich 190,000 fl., für das des Innern indhe, | Andeuter) wohl fhon in kurzer Friſt irgend eine neue „Idee*, 
ondere für Bezirfeämter jährlich 184,946 fl. 30 fr. im | AU erwarten. Daß die Bermittlungsverfuhe am mwenigftem 

unma 374,946 fl. 30 fr. ald Radtragepoftulat bei der | rim Wiener Kabinet eine zuvorfommende Ayfnabıne finden 
Kammer der Adgeorbneten eingebracht. en Rastrage« möchten, ergibt ſich ſchon aus einem Artilel des Abendblaties 
yoRulat, aus defien beigefügten Erläuterungen id Ihnen | der oifglellen „Wiener Zeitung,“ weldes gerade heraudfagt, 
Nähered nob mittheilen werde, fol aus den Mebreinnah- | 9 würde eine Selbſttaäuſchung der preußiigen 
men der VII. Bimaniperiode gededt twerden, und die noths | Tegierung fein, wenn fie glauben follte, „daß fie mit 
menbige Bermehrung des Berfonalflanded det Ge⸗ einem Klein wenig modi irten, etwa ded Art, 31 entlleides 
tihte und Aufbefferungen der bermaligen Gehalte er» | tem Dandelövertrage befier durgdringen werde al6 mit bem 
möyligen. — Heute if &. 8 H. Prinz Quitpeld von | gegenwärtigen. Der Bertrag (fährt Tas Blatt fort) iR un» 
Berchleo gaden zurüd bier eingetroffen. — ®eftern kam Prinz annehmbar, weil es die Brund find, auf denen er er» 
Alfons von Reopel, Graf v. Gaferts, Bruder ded Königs | !btet wurde, und mit einer —— einer ſriſchen 
Franz, dahler an. — Der hieſige apoflolifhe Nuntius Go⸗ Tünde, mit der man dem inneilich faulen Ganzen tin neues 
—— F J — ier — Kg aus Rom, | Anfehen zu geben ſucht, iR nichts gethan.“ 

anti-Frandi und Bitelesco, wiederholte Beſucht fat» Preußen. Die „Kreugeitung* if durch die Beröffent« 
tet. — Bon unfteen Diplomaten befinden ſich Sn der | lichung von Auszügen aus der borrefpondenz bes an 
Gefandte in Wien Graf v. Brahy ⸗Steinbutg und jener beim | zen und des Könige in die äußerſte Wuth verfept. Sie 
paͤpſtlichen Stu, Baron v. Berger, hier in Urlaub. jchreibt: „Mehrere auswärtige Blätter entblöden ſich nicht, 

— Der Redalteur des hleſigen Lokalblattes „Meueke ; eime angebliche Gorrefpondenz zwilden Er. Moj. dem Kös 
Nachrichten“, H. Albrecht, mar * eines Inſerais, nige durch St. K. H. dem Kronprinzen, ſowie zwifhen Lehe 
das einem Beamten ber Mbatın Unhöfiätelt gegen das | terem und dem Gtaatsminifterium ıheild in Andeutungen 
Publikum vorwarf, ju einer Geldfirafe verurtheilt werden, | des vermeintlichen Inhalts, theild dem vorgeblichen Wort« 
otwohl der Ginfender dead Inferais ſich mannte, und obwohl | laute nah zu veröfientliden. Es wird ſich aus nahe lie- 
die Wabrheit per Befdutvigung nachgewiefen und anerfannt | genden ®ründen der Feſtſtellung umd näheren Beſprechung 
Morden war. * ergriffene Berufung hat wun bie zweite ı der Defientlichkeit entziehen, ob und im wie weit Diefer 

nflanz den Revafteur völlig freigefprodten und den durch ———— ehrfurctverle henden Publikation über» 

nes Inſerat amgegriffenen Beamten, weicher auf Chren⸗ haupt ein Theil von Wahrheit zu Grunde Ieat; für jeden 
fränfung geflagt hatte, zur Tragung der nit unerheblichen | der Berhältniffe in unferm Allerhöhften Königshaufe und 
Kofen verurtheilt, Der Fall iſt von prinsipieller Bedeutung 
für unfere PBreßverhältnifie, da es fih um den beftrittenen 
Brundfaß handelte, ‘ob der geführte Wahrbeitöbemeid vie 
Schuld ausſchliehe oder hit; die Frage if dur die höhere 
Infanz zu Gunften der Preſſe entichieden. 

(Dienfieg-Nahbriht.) Dem Dr. 8. Kruger aus Berds 
tesgaden wurde durch Regierungs-Entiblitfung die Lieenz zur Muß 
abuag ärztlither Praris mit nem Wohnftge in en Yerrtenk Bild- 
poldsried, . B.⸗A. Kempten, tripeilt. 

6 er. Der Ausfall der Wahlen für das Hannos 
ver ſche Abgeordnetenhaus läßt mit Sicherheit erwarten, daß 
dasjelbe mit gleicher Entfchiedenheit als die Bolfövertretungen 
der beiden Heflen, von Raffau, von Sachſen fi für ben 
deutſch⸗ franzoͤſiſchen Handelsvertrag erflären werde, Es if 


der in demjelben herrſchenden Mierät Kundigen aber fann e6 
nicht zweifelhaft fein, daß bie — wie die Ver⸗ 
een diefer angeblichen Gorrefpondenz nur ein Bus 
benfüd einer unpreußiſchen Elique fein fann, durch 
welches Demjenigen gerade der ſchlimmſte Dienft geleiftet 
wird, im befien anfdeinendem Interefie es ausgeführt if, 
Die Regierung. wird daher nad unferer Ueberzeugung darin 
nur eine neue Mahnung finden fönnen, endlich einmal dem 
Treiben jener Goterie, welches ſich jetzt nothgedrungen in 
die auswärtige Preſſe flüchtet, aud dort und über 
baupt an allen Stellen ein Ziel zu fegen.* Daß 
die Auszüge aus der Gorreipondenz richtig feien, wird von 
der „Kreuggeltung* nicht beſtritten. Darf fie ihren 5* 
nicht am Kronprinzgen audlaſſen, fo lann fie doch die Gele⸗ 


—— — — — — ——— — — 


u — 


ge nicht unbenugt laffen, Adie Altliberalen, denen ſich 
Reonprin 
bedrohen, welche die Korrefponden; veroͤffentlicht haben. 

— Bas it ein Parlament? Die „Rorbdeutfche 
Allgemeine Zeitung“ des Hrn. v. Bismard gibt folgende 
—— Antwort auf dieſe Frage: „Es iſt ein Wehdſel ⸗ 

ig, der im der unfittliden Umarmung des Königihums 
und der Revolution gezeugt wurde. Rimmer wird ein ſol⸗ 
ches Geſchoͤpf lebensfähig fein! Entweder wird ed von ber 
eigenen Mutter zertreten, wenn fle mit ehernem Bnbe duch 
das Land fhreitet, den Thron ihres Buhlen umzuſtürzen, 
— ober der DBater ermwürgt ed mit eigenen Händen, wäh. 
rend cr dev Mutter das wert in den Leib Rößt, der das 
Kind getragen.“ 


Oeſterreich. Wien, 12. Juli. In Linz haben fon 
awei Tage bintereinander Erzefie flattgefunden. Die 
Beranlafung war eine Mauthfadhe. Cine Frau, melde 
Heidelbeeren in die Stadt brachte, follie Berzehr- 
ungsfeuer dafür entrichten (mas wird dod in Deflerreich 
nicht noch befteuert!); fie weigerte fih und wurde nach dem 
Linienamtsgebäude gebraht. Es fammelte fih nun eine 
große Menſchenmenge vor diefem Gebäude, welche mit Stei⸗ 
men gegen dasfelbe warf u. f. m. Es mußte Militär re» 
quirirt werden, welchem es erſt gegen Mitternacht gelang, 
die Diaffen zurüdzutreiben. Als fih am zweiten Tage die 
Zufammenrottungen wiederholten, fanden zahlreihe Verhaf⸗ 
tungen fatt, weldhe mit großer Rohheit ausgeführt wurden, 


Ausland. 

Fraatreich. Baris, 12. Juli. Die öffentliche Meir 
nung bat fi der Einnahme von Meriko gegenüber fehr 
fühl verhalten: keine Berheiligung an der geftern Abend 
von einzelnen öffentlichen Gebäuden verfuchten Jllumination, 
fein Zubel der Bevölkerung, die zum größten Theil vielmehr 
gar nicht einmal wußte, worum ed fih handelte. Wenn «6 
wahr if, daß dieſe Apathie des Bublitums, grade ded Pa- 
rifer Publikums, weiches fo leiht von dem PBulverdampf 
auch eines entfernten Sieges fi umnebeln läßt, bie 
in eclatanter Weiſe bercits gelegentlih der Cinnahme von 
Muebla zu e getreten, den Kaifer mehr verdroffen hat, 
als der Ausfall der Wahlen, fo dürften die Berichte über 
die gefrige Haltung der Parifer einen noch weit Rärferen 
Eindrud gemacht haben, 


Säweiz. Die „Ehurg. Zig.“ hat eine Beſchreibung der 
Borgänge in Diten während des Durchzuges der deut« 
iden Schügen am Samstag. Rah Erwähnung ber ge— 
genfeltigen Begrüßung durch die 99 Gerichiöpräfident Kulli 
und Konſul v. Heyman lefen wir; „Der Blanıpunft war 
das Defiliren fämmtlicher Kadetten vor den Schügen. Zug 
um Zug, Batterie un Batterie marfdirte an den Männern 
vorüber. 6 wollte nicht enden und ich darf wohl fagen, 
daß troß der bei jeder meu vorbeisichenden Fahne immer wies 
der erfhallenden Hochtufe Fein Auge der Deutſchen troden 
blieb. Wan fah e6 den Männern an, wie einen überwäl- 
tigenden Eindrud die Hoffnung unfere Baterlanded , unfere 
jungen Krieger, auf fie übten, auf die Männer, die in ihren 
Soldaten nur zu häufig den Feind Adten Bolfdıhums ers 
Bliden. Den Ölanzpunkt der Reden bildete die im Bahn, 
Fa ebaltene Abſchiederede des ausgezeichneten liberalen 

it tledes der preußifchen Abgeorbnetenfammer Dr. Birchom, 

er or Minifter Bismard und Eonforten in Berlin fhon 
mandye heibe Stunde bereitet. In berebter Sprache führte 
er den Gedanfen aus, welche Bedeutung das ſchweizeriſche 
Kadettenwefen für die Ruhe und den Frieden, fowie für die 
Kräftigung des gefammten Baterlandes habe und wie Deutfch« 
{and nur in biefem Zeichen fiegen werde über die Knechtſchaſt 
und Zerfplitterung und Fürftenlaune und Bolfselend. „Weß 
Das Herz vollift, def geht der Mund über,“ fage ein Sprüch⸗ 
wort, Ihm — Dem Redner — fei ed heute nicht fo gegan⸗ 
en, Eein Herz fei voll zum Zerfpringen — aber der Mund 

Inte die Worte nicht, die Fülle des Herzens auszufprechen. 
ſchaͤme fi nicht zu fagen, daß er geweint habe, helle 


jept zuneigt, und. die ausmärligen Blätter zu 


Thränen geweint beim Anblide der jungen Krieger und ih⸗ 
rer Haltung. And ee babe fi umgeſchaut nad feinen Ka⸗ 
mecaden, und ee babe er geſehen, der nicht mit 
ihm geweint hätte. Da babe er fi jagen : nicht 
bloß jeder Zoll an dieſen jun gern nn; ein 
Republifaner, fondern jeder Son eine Schweiz, jeder’ Einr 
zelne wie ein Kalffels im Juragebirge, das noch lange nicht 
erobert fei, wenn auch ein einzelner Feld gefprengt würde, 
Das fei wohl der größte Gewinn, den die deuiſchen Schützen 
mit nach Haufe nehmen: „die Erlenntniß der Bedeutung einer 
militärifhen Jugender ehung im Geiſte der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft.“ Mit einem donnernden Hoch auf dieſe ſchloß die 
gebicgene Rede, von der wir fügen möchten, daß jedes Wort 
einen 5* wog. Roh habe ich der 15 Mann Frank⸗ 
furter Jugendwehr u gedenken, weiche die Schügen mitger 
bracht. Lebenpige, zähe, geihmadvoll uniformirte, gut bes 
waffnete Burfchen, mit intelligenten Gefihtern, gewandt im 
Zurnen und gut dieiplinirt. Sie machten das Manöver 
mit und hatten fi bald Kameraden unter unfern Kadetten 
gefunden, 
Shüpenplag in la EhaursdesBonds, 15. Juli. 
Geftern feierlider Empfang der franzöftichen, deulſchen, ita« 
lleniſchen Scügen. Ürftere in Begleitung der Schweizet 
in Baris, Legtere von den Deutschen abgeholt , welche dann 
zum naächſten Rationalfhießen in Mailand geladen wurden. 
Thema aller Reden: Berbrüderung aller freien Nationen. 
(Tel. Ber.) 
Dänemarl. Kopenhagen, 16. Juli. Das Heutige 
„Dagblad” ſchreibt: Eine bewaffnete Occupation Holfteins 
wegen. der Befanntmahung vom 30. März fei feine Buns 
desaction, feine Erecution, fonpern Krieg. (Tel. Ber.) 


Rußland, Muramiew hat nun aud eine Judenver⸗ 
folgung begonnen. Gine Verordnung desſelben vertreibt fie 
in mehreren Kreifen aus den Dörfern. Er hält fie für ger 
fährli, da fie ihren Ginfluß auf die Bauern zu Gunften 
der Butsbefiper benugen jollen. 

Warſchau, 13. Juli. Die Bromb. Ztg. ſchreibt: Die 
Rationalregierung beabfihtigte, ein Erpoſé ausyuar- 
beiten und darin die ſechs Punkte abzulchnen; fie beichloß 
aber auf die Nadhriibt, poleon werde davon Feine Rotiz 
nehmen, ein Manifeſt an die Bölfer Europa’ zu erlaffen, 
das in frangöflfcher, englifher, deutſcher und polnifdher Sprache 
am Tage, an dem Gortfchafoff'8 Antwort auf die Drei Nor 
ten befannt werden wird, veröffentlicht werden foll. (3. B.) 


Amerila. New Dorf, 4. Juli. Am 2, do. griffen 
die Sonderbündler das Bundescorps Reynolds, bei Gettys⸗ 
burg an, umgingen Reynolds linke Flanke, ergwangen der 
fen — und bejegten Gettyoburg. Reynolds vereinigte 
fh mit Meades anderen Corps. Am 3. do. wurde die 
ann erneuert und nad hartnädigem Kampf fand wahr 
ſcheinlich Rudkeht , beider Theile, ftatt. Lincoln zeigt an, 
nach Berichten aud dem Hauptguartier vom 3. do. Nachts, 
fei der größere Erfolg auf Seite der. Unioniften. (Telegr.) 

— Telegrapbifhe Depeihen aus San Franzisfo 
vom 30. Juni melden, auf Rachrichten aus der Haupiftadt 
Merico bis zum 6. Juni geftügt, daß die Juaren ſche Res 
gierung mit der Garnijon die Hauptitadt geräumt und fich 
mit Waffen und Munition nah San Luis [Das wäre nörd+ 
lid) von Merico, während nad den telegraphifchen Berich- 
ten die Armee ſich nad Guernavaca, fünlib von Merico zus 
rüdgerogen haben fol] begeben habe, wo fie den Franzoſen 
beſſet Widerftand bieten zu können glaube, ald in Mexico. 
Die Führer der fleritalen Partei hätten alsbald eine Depu- 
tation an General Forey abgefandt mit dem Grbieten, dem 
Kaifer Napoleon den Eid der Treue zu ſchwören; was die 
Bevölkerung fo fehr empört habe, daß am 5. General Ba« 
ſaine mit feiner Divifion die Stadt Habe beſehen müſſen, 
um die Kleritalen gegen die Rache des Bolfes u fügen, 
Die ganze franzöfiihe Armee jei auf den 8. in Mexico er- 
wartet, wo bereitd drei Blätter gegründet worden, Die ber 
franzöfifhen PBolitif das Wort reden follen, 
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— Darweeriſich ee. dund Steuermanndtalute mochen auf den Deſucher einen eigen · 

* Yugsburg, 16. Jul. (Shmurgerigt) Den e aeeegz — 

nd der geftrigen und heutigen Berhanplung biideie jemer. ent« ee PR 43.4 an — ingechen t befeftigen, 

Mom, meiden: im der Natbt bom-3. auf ben 31. Januar | Mat nun f * onbere ierigkeiten hat, da Ketten, unter 

1. 3. ver led Taglöhüte Balentin Kurz von Ditobeuren am der | dein „Ludwig Mr werden — wit er im aller= 

Häusterin Anna Maria Mofer im Untechatiad volfährt hat,’ dei | mädhfer Zeit wieder Ihleppiänig. J den 

wᷣelcher Schauderthat die eigene Ujãhrige Tochter der Ermordeien „Berfuntenen* ift ſtets noch ein gleich lebbaftes per 

Genoweia Mofer, leubtete!! Wußer dieſen beiden Perſo | Dampfigiff als mir Gondeln wird die Stelle 

nen in auch die Shmwelter der Ermordeten, Tperefe Mofer, |. befugt. Auch die Königin von Würtemberg ließ ſich chön zwei- 

mit angellägt, weil fie. ven Balentin, Karz, mit weldem, fie in ei- | mal dahin führen. — a 


nemuähtren Berbältuiife hand, zu dem Morye IHREM. Od — wen 
daß fie ihm die Mariauna Mofer- als das alleinige Pimderniß ihrer e 

ihen Berbindung bezeihnete. Beide Schmweitern bewohnten. ihr } effen en en — 

ed Anweſen gemeinſchaftlich, lebten aber in fortwährendem Pa- Her Mogifrat arceptirt eine Shantung fr 400°. mit 


der und Streit: ‚Balentin Kurz getand ven verübten Mord ohne einem meitern fährlfägen. Zufuf von 50 fl durd; eine unbe 


kannıe Perfon als Nebenfliftung -zur kathol. Watienhansftiftun 
unter den in ber Stiflangaurfunde-y — 
Die zur, Turnſchule noch ertorderlichen Gerathſchaften mit einen 
Koftenaufmand von 210 fl. follen fofort angeſchafft und im & 
bes Etardjahrs 1862463 hievon 115 fl., der Reſt aber pro 1863 
aus Mitteln deö paritätiſchen Schulfonds gebedt werden. — 
arterre-Pocalitäten im flädtiſchen Leihhaus follen mit einem Ke 
aufwand von 880 fl. zur Unterbringung von Bfandgegenflän« 
den bergeftellt, und bie bisber ——— Localltaͤten in Folge 
diefer veränberungen gekündet werden. — Die Henten 
Edarrfdyen Sıfftung mit 4 d. der I Adam Keſel'ſchen Stif- 
tung mit 60 fl. und ver Anna Ade'ſchen Stiftung mit Bf. 


Rädhalt ein, will aber nur durch vie unausgeiegten Aufreizungen 
der Thereſe Mofer dazu ‚gebracht worden fein, wogegen-Leptere die 
8 Syuld auf Kar; za wälgen fuht. Die Mä eige enovefa 
erzählt heute den ganzem Dergang, wie folgt: Kurz ſei gegen 12 
Uhr Rachts gelommen, habe ipr unter Drohungen befohlen, ſich au⸗ 
5* und ibm am ieuchten, dann habe er ein dandbeil ergriffen, 

in dad Schlafzimmer ihrer Mutter gegangen, und babe viele 
mit dem Beil fo lange auf den Kopf geichlagen, bis fie todt geme- 
fen fei._ Den teichnam babe er in den Schafſtall binabgeworfen, 
der nähftfolgenden Nacht aber geholt, in einen Sad gepadt, und 
in einen etwa 500 Schritt vom Daufe entiernten Graben geworfen, 
wobei fie immer habe zugegen fein muſſen. (Thereie Hoier befand ſich da · 
mals wegen Eoncubinats ıc in der Arobnvefle.) Diefe Erzählung Rimmt 
im Weientlichen mit den früheren Angaben des Kurz überein, — 
Dem Wahrſpruch der Herren Geſchworenen gemäß ſprach der hohe 


Gerihtspof über Balentin Kurz und Thereie Moier das 
N k - — Der Voranıdhlag der Bebürfniffe ver itaͤ Erzi 
f f N * paritäriiähen Erziehun 
Todesurtheil au; Gen. 5 er wurde freigeiproden und Linterrichtöanftalten dabier pro 1862 it ein L) * ge· 


| 
Jollen an die in Vorſchlag gebrachten Armen außgetheilt imet- 
” Würzburg, 14. Juli. - In einer nahen, ziemlich be sau 949 A und mit 765 fl. Dedungsmitteln, fohin mit ei 


den. — Verichiedene Baugefuche wurden ——— genehmigt. 


beutenden Orifhaft, dem wohlhabenden Pfarrdoif Zell ins fieit von 184 ,fl., welches gleichmäßig von den bieflgen beivem 

gen, brach geflern. eine furdhtbare Feuersbrunſt auf, Sdulfiftungen zu decken iſt, wurde genehmigt, 4* der. 

welde fehr rafch 350 Gebäulichfeiten tm Aſche legte, worum, | dari-Boranilag der katholiſchen Volkaſchulen mit einer Bebarfü« 

ser. 450 Wohnhäufer. Die lange Dürre hatte ven Brand | fumme vom 6258 fl. 73 Er, und einer Ginnahmsjumme vom 

Befonders gefährlich gemaht. Die biefige Feuerwehr und | 4057 #. 80 fr, fobia mit einem Defizit von 2200 fl. 344 fr.; 
dabei wurte beſchloſſen, daß dieſes Deſicit im Laufe des Etata⸗ 

eine Abtheilung vom 9. InfrReg:, den Oberſten Aldoffer jahres ward eine Germrinderlimlage arardt, biefe Umml 

u = en —* in zu pur. — gun die jämmtlidhen wirklichen — ver tapelligm 

ver nt, n alter ann und mehrere inder werden G . d di 

vermißt, Leider kam es zu einem peinlihen Gonflikt eniejfion, fobann unter bie Rewerbaren Beigungen des fönigl. 


Aerars und unter bie firuerbaren- Wohngebäude, Gründe und 
zwifchen dem Militär und der Einwohnerſchaft, da leptere, .F- Gewerbe der Stiftungen, ne Inflitute, foferne 
nachdem ein Drittel des Dorfes abgebrannt war, fi weis | fle nicht einem nichtkatboliſchen Meligionstheile zugehören, tepar- 
gerte, zu löſchen und ſogar dem Einrüden der Milis tirt und ala Maßſtab für bie Mepantition bien emeinde« Um ⸗ 
tärmannfchaft Widerftand entnegenfeßte, Der Oberft ſah fich | lage foll die Gejammtfumme aller ararialiſchen Steuern ber ein« 
dadurch genötbigt, einen, Bajonnetangriff mahen und blind —* ———— namlich die Summa der Grund», Haus⸗, 
feuern zu laſſen. Die Widerſpenſtigen erkläͤrten geradezu: N ommen- und Rapitalfteuer nach ihrem einjährigen 
jegt folle und müffe das ganze Dorf abbrennen! 


Betrage angenommen werden. — Der Berarfs- Voranſchlag für 
Ein Mitglied der hiefigen Feuerwehr mußte aus dem dritten 


OR BT aim —— pro 1862/63 mit 4968 fl. Bedarf, 
: z A un . tr. Einnahme, ſohin mi K 
Stod eined brennenden Gebäudes hinunterfpringen, weil die fohin mit einem neck von 867 fl 
Bauern ſich weigerten, eine Leiter anzufegen! f telegras 


3 fr. fol wie bei ber fathol. Volteſchule Burd) eine Gemeinde» 
phiſche Requifition fuhe am Abend das ganze 9. Regiment, 


Umlage mit dem oben angeführten Mafitab gededt werden. — 
Die Communaltechnung pro 1861,62 mit 80,238 39 kr. 2 nf. 
mit ſchatfen Patronen verfehen, von hier nach Zellingen hinab. 


Einnahme und 79,364 fl. 40 fr. 2 pf, Ausgabe, fobin mit einem 
Nctivfaffabeftand von 873 fl. 59 x. — Erinnerung be» 
funden — Der Gommunal-Etat pro 1862,63 wurde berathen 
und feftgefiellt und zwar mit 66,755 fl 50 fr. Einnahmen und 
etwa 2 Schuhe aus dem Wafler herausſchaut, die Schiffeglocke „2; 21. 06,708 A 50 fe. Musgaben, 
ebenfalls, die Radfäflen, woron einer zur Hälfte lobgeriſſen iſt, ſohin mir _— fl — fr. als fländigen und 
befinden fi) auf vem erflen Berdede 6i6 gu zwei Buß aus dem mit 86,300 fl. 50 fr. Ginnahmen und 
Mailer, gegen den Spiegel aber.etwa 4 Fuß mod unter Wajjer. |. tben foviel Ausgaben als unftändigen Varianten. 





Rorihai, 16. Juli. Ueber den Gtam der Hebungsdarbei» 
‚ ten fönnen wir berichten, daß nun der Bugiprit des 24 





Die halb und, ganz geöffneten Benfter dir Shiffefüche, Kapitans- Berantwortliher Nedalteur: Tobiad Shabenmaper. 
anzerıgen. 
Betfanntmarcbung. Zu verfaufen: 
(Aubrecht gegen Hau megen Forderung). Ein ſchoͤnes Doppel - Pult, eine 


Im Yuftrage des kgl. Landgerichts Kempten verfteigere ich öffentlid) an den Kopir + Prefle, ein Brieffaften mit 
Meiftbietenden gegen fofort haare Bezahlung drei Kühe und zwei Kalbeln im Ges 28 Gäcern. Wo? jagt das 3.-E. [2a] 
fammtfhägungswerthe von 341 fl, in. der Behaufung des Bauerd Taver Hau Sirſchgeweihe und Meb: 
don Kolben, der Gemeinde Wiggensbah, am peivei e find zu verfaufen, Näheres 

Donnerftage, den 23. Zuli ds. Js. Vormitt. 10. Uhr, m 3°. [4109 
woju Kaufsluftige mit dem Bemerfen geladen werden, daß der Hinſchlag nur er» * ehe gute Nettige und 
folgt, wenn mindetens drei Biertheile des — ** erreicht werden. Wir ſing find zu verlaufen bei Maler 

Die Gemeindevorfteher von Wiggensbah, St. Lorenz und Bucenbderg haben Vagenijeil. [4139] 
dies in ihren Gemeinden nah Weiſung des Föniglihen Landgerichts Kempten in Kinder » Strobbut 
noch gefondert befannt zu geben. Kempten, den 15. Juli 1863. a efunden, zu erfragen in B. 210 

Beifenhof, gl. Notar. der Altitadt. [41411 





— 824 — 


Betanntmachb ung. Arbeiter Fortbildungs- 
(Wiefer gegen Mehr wegen Forderung). 


* des tgl. Stadtgerichts Kempten verfteigert der unterzeichnete Sonntag vn 10. Sa Alben! 
zu 


fgl, No 

— Den 24. ds. Mts. Vormittags 9 
in der — des Bücfenmacers Ludwig Mehr dabier — an — Aufl a =e. 
538* ſogleich baare Bezahlung 9 ganz neue Ordonnanzhugen, einen Der Ausichuf. 
neuen! Dopeinoilling, Bertlüde mit Bettladen, 29 Stüd Bilvertafeln und nal EEE ya I 
Tiſch im Gefammtihägungswerthe von 221 fl. 18 fr., wozu Kaufsliebbaber mit Bürger- Gesellschaft. 
Rn 5 Selm win, gerät 10 
ik. en f a 186 weigeten be yungeweriheß ge Kal 40) bei günfliger Witterung gemeinſchaftliche 

Geifenhof, Kg. Rolar. Varkhie 


nach — 
— — PAR rg — 
ür die durch zahlteiche Begleitung der irdiſchen Ueberreſte er 
RR — * innigß un Batırd er NR BER 14140) ____Der Ausschuss. 


Erklärung, 
Johannes Abrell, Ein gewiſſer zu; dem «8 zu Haufe 
Privati an hinrelchender Befhäftigung mangelt, 
er, init feine müffigen Stunden damit aus, 
jur lehten n Rufefätte und bewiefene vn Thelinahme, erflatten wir bie W |vaß er fi im die Angelegenheiten Ans 
mit fümmtliben Verwandten, Freunden und Belannten unfern verbindlich J derer miſcht. In neuefter Zeit erweist 
fen Danf, Die tirftrauernden er mir und meiner Wirthſchaft 
Kempten, den 17. Juli 1863. ganz befo * — *— ich er⸗ 
Carl Abrell und — fläre aber eine Klatſchereien über 
Shriftian Hbrell, } Söhne. mich für Lügenbaft. [4127-29 a} 
alie Ade, geb. Abrell, Tochter. B |Dietmanneried, den 16. Jull 1863, 


Joseph Becherer, 
Eintadung. 





Gaftgeber zum Dcien, 


Unterieichneter verfauft 
Mit Bewilligung des 23 Sana Stadtmagiftratd gibt der Untergeichnete FEN billigſt berechnet : Trocken ges 
auf feiner gededten Freie: mahlenes Mehl von 1 Bio, 


bis zu Wagenladungen. 
Preis- Fegelſch chieben, Weizen- Klee, 
welches am —— den 10. Juli anfängt und am 20. defielben Monate) per Sad m 103 Bid. 2 fl. 30 fr,, 
e Preife fin folgende: ver Sad ıu 83 Bid. 2 fl. "2 fr 
1. Preis: 4 feidene Fabne, an baarem Gelde: fl. 32 x 5 
. 2 se ag ren u A Gerften- Futtermehl, 
a " — [7 ” ” 20 per Sad zu 103 Dip. 3 fl. 36 fr. 
gie an baarem Gelde a a a Tan a Ne I (4043-45€2] Matth. Fisc 43-45cC] Matih. Fischer. 
a Re Te STEGE 2’) Tg — a + Einen neuen Scheibenftu- 
Die Nummer von — auf 9 Fr foftet vom 19. Juli bis incluſ. a En ae * 
21 — — Juli 6 fr, bör (von Kafler gemacht) und einen 
A Tonnerfag den 30, Juli Rahmittags wicb gerittet Isaf (son Baader I Minden gemaet) 
a — — ae — an irn ——— angeheſiet ſind iun zu Derfaufen [4070-80 b) 
t c d 
a haber werden höflihft eingeladen, (4103—5b] Ebr. Doppelbaner, Gommiffionär. 
Joſeph Mayer, Eine Badeneinrichtung 


jum „Säßle“ der Neufladt. und adenpudel, ferner einen ftarfen 








EEE en nn nn nn — ifch mit orrichtung zum Eiſenbohren 
AM ödbeflver kei gerung. — Bohrfurbel und —— 
Montag den 20. Juli Vormittags O Uhr ver- een Ambos und ae b] 
> fteigert Uinterzeihneter in feinem Wohnhaufe Ne, 164 in ber Flor. Buwanen 
Sonnenſtraße aus freier Hand gegen Baarzahlung eine größere Berhjeugiabrifant i 
Parthie ihöner polirter, und angefrichener Möbel, ald: ein — 
alterthünnlicher eingelegter Schreiblaſten mit 31 Schubladen, Kleiberkäſten, Ka— Zu verfaufen: 


napet, Ft Vettftaiten, Kachttiſchchen, Tiſche, Stühle, Seſſel, Glas- 70 Etüd (vieredigte) eichene Pfo⸗ 
afhtäften, ein ſchönes a enpferd, ein ameirädriger Hand: ften, 5—8' lang, 5—6” ftarf, 60 Schuh 
(dir, Waſchgeſchitt, und sei. Nobe von Eturzbleb, 1 Schuh weit, 


tüften, Leibſtuhl 
wagen, ein polirtes Blumengeftell , Stüchengei 
dene Geräthſchaften. [4081-83 b], Mo? fant has 3.6. [4099-100 b] 


_#lor. Auwander, Werkzeugfabrifont. mus Am Rathhausplatz in der Alt: 


Mer den gefundheitsjhäplichen 
Raub aus Küchen und Rauchfängen 
entfernt haben will, beliebe ſich an 
Unterjeichneten zu wenden ; welcher den⸗ in ver LT — 


feldben gegen ®arantie in jedem n SGebäudelfane ift vom eriten Dctober an, eine 
entfernen fann. Zu erfragen bei bequeme und huͤbſche Wohnung für 
Alois —— eine Familie zu vermlethen. Näheres zu 

386. ‚lerftagen im 3 G, [4135-37 a] 








Kemplt 


Die Yeinma erkbeint, Diomtapb aufpemememen, 
und feflet wierrelläbriich 4 #, halbjährlich 2 R. 
Ale 8. GoibErpebirionen liefern bieielde otn⸗ Aun chlaa 








Sonntag: Ken: Geapuiiriet. 





's0. Anbrgang. 





Nr 170. 


Be ilung. 


Anferate meamiıdleunia® rinzerif 
wird die aewalten⸗ vder deren Raum mit I füne 
bet Wiederdoluua nur * Hälfte berechaet. 


19. Juli 1868. 





D 


Wu Fisenbahnfahrten vom 1. Juni an. WE 


Kempten» Angsbueg: Abgang des Eilzugs; 

15 Min.; der Odte —— 

— 
ber 


terzüge mit Perfonenbeförterung: Borm. 11 UP 
—— Lindau: Abgang des EUzugs; 


Bormitt. 
Lindau» Kempten: Ankunft des Eilzugs: Nadm. 


der 
ber 


Kemrten 


Im: &b 
Ulm: Kempten: Ankunft oftzäge: 


Kadm. 4 Upr 25 Min.; 
rbetung: Morgens 4 Upr 
» Kempten: äntunft des Eilzuge: Borm. 10 Uhr; ber 
r 5 Min. und 
10 Ubr 5 Min,; der 
DMin.; der Gater zuge mit —— Eng: Morgens 5 Uhr 10 
R ur 20 Min; nn. e: Morgens 

5 Min.; ve Güterzüge mit Perfonenbeföverung: Nadm 2 Uhr 15 Din. God 
u ofzüge: Arüh 5 Upr, Ram. 12 
orm db Uhr 50 Dim, 


Det — Morgens 2 Uhr 55 Min. und Borm. 9 pr 
50 Din. und Rahm. 3 Uhr 10 Din. 

2 Nachm. 5 Upr 40 Min. und Rachts 12 Uhr 35 Din. 

benps ‘ an 5— mon * 
oflzäge: Rachm. in. und Rachts 12 Uhr 
in und Mittags 12 Uhr 10 Min. — 
2 Uhr 45 Min. und Borm, 9 Upr 
und 14 9 Uhr 35 Min. 
e 15 Min. und Abends 6 Uhr. 


—— 2 Uhr 10 Min. und Abends 9 Uhr 


ee. — — —— — — — — — 


Die Todesſtrafe. 

Wenn wir an Mängel und Härten des alten, des bi 
Roriih gewordenen Geſetes denten, jo fommt und immer 
zunaͤchſt die Todeöftrafe in den Sinn. Bon dem dburd die 
Karnlinger zwar nicht erſt eingeführten, aber fanctionirten 
Martertode der Verbrecher (die nur zu oft Unſchuldige was 
ven) bis zu.der modernen Mafdine, die ihr Wert „fauber 
und glatt“ verrichtet — ift allerdings ein großer Sprung 
in ber Form, aber die Sache ift im Werentlichen diefelbe 
geblieben; es iR das aftteftamensliche: Auge um Auge, Zahn 
um Zahn, Leben um Leben! 

ie Hintichtung von vier Eiienbahnarbeitern in Ralt« 
weil — diefe Schauerſcene — hat weit umd breit fltien 
Eindrud gemadt. Diefe Bier mögen elende, verworfene 
Menichen geweſen fein — aber niemals hat fi ihnen in 
der Racht Ihres Geiſtes und Gemüths eine heifende Hand 
entgegengeftredt; fie find in Rohheit und Berjuntenbeit aufs 
ewacjen und nun macht die Geſellſchaſt felpft den Schluß, 
Dscn fie vier Opfer auf einmal fordert. Wäre ed nicht 
beſſet, die Beftrebungen ber bürgerlichen Geſellſchaft dahin 
zu richten, um bie Urſachen folder Verbrechen zu erforſchen 
und fo viel wie möglich zu befeitigen? Das Werk der Lıebe 
IR mehr des Schweißes der Edlen werth, ale ber Alt der 
harten und unerbintlihen Gerechtigleit. 

Over meint man durch Abjchtedung irgend etwas aus⸗ 
zurichten? Warum verbirgt man denn iefen Abſchredungs ⸗ 
an hinter Mauern? In der That wird es fih Kae daß 
Mittermaier Rebt hatte, als er fagte, die Abſchaffung 
der Öffentlihen Hinrihtung fei der Borläufer ihrer 
gänzlihen Beleitigung. Der Badiſche Landtag bes 
reits die Abfhaffung der Todesftrafe beantragt, Sie fand 
in Baden fhon ſaſt gar nicht mehr ſtatt, und hat man das 
Bu von Rachiheilen der verminderten Abſchreckung 
gehört 

Man möge nicht mit dem Ginwande fommen, die Uebel« 
thäter müffen unſchaͤdlich gemacht werten, und aus bem 

fängniß fei ein Entſpringen möglid. — Mit welchem 
Recht erlaubt man denn tie Scauftellung reißender Thiere, 
die doc immer durch ihren Käfig zu brechen trachten ? 

Doch «6 fommt die Zeit, im welcher die Saat, melde 
Bercaria gegen Ende des vorigen Jahrhunderts gefäet 
hat, aufgehen wird! Der große Mailänder Jurift mußte 
zwar nod das Jahr 1793 erleben, als Die Buillotine ihre 
fyauerliben Drgien feierte. Faſt ſterbend mußte er ed er» 
leben, daß der ſchlechieſte Mailänder :Pöbel, um ihn au vers 
höhnen, vor feinem Haufe ein ſchreckliches Hoch auf Die 
Bulllotine auo brachte. Was Bercaria gewirkt hat, wird nie 


vergefien werden, und wenn einmal eine menfhenwürbige, 
allein richtige Staausfunft die Geſellſchaft jo weit Durchdringt, 
daß blutige Ecınen, wie die in Rottweil, für immer beieis 
tigt werden, wird er zu den größten Wohlthaͤtern ber Menſch⸗ 
heit — werden. 
us Berners Schrift (Abſchaffung der Tobeöftrafe, 
Dresden 1861), der unter den Reuern dad Befe gegen bie 
—— gefagt, entnehmen wir die beiden lehten Para- 
graphen: ‘ 
_ „Grlärt man ſich in den gefepgebenden Berfammlungen 
Für die Abfhaffung: der Todesfirafe, fo begnüge man 
nidt mit einem bloßen Mehrheitsbeichlug. Co muß dabei 
der Todeoſtrafe vor aller Welt eine lange und fräftige Reis 
chenpredigt gehalten werben. Sie hat Anſpruch 7 einen 
aue fuhrlichen Neltologz denn fle hat e gelebt und viel 
ewirft, Rewe Gründe gegen fie laſſen ſich kaum noch er» 
nnen; befto nothwendiger it die Hervorhebung und volls⸗ 
foßlihe Darftellung der alten. Wir haben die Berabfäumung 
diefer Pflicht ſchon einmal zu beflagen gehabt. Die Toded« 
firafe wurde ohme feierliche Motivirung abgefhafft ; dad Bolf 
nahm von der Abſchaffung kaum Notiz, Ratürlid Fornte 
darın aud die Wiedereinführung erfolgen, ohne daß das 
Bolt davon Notiz nahm. &o darf es nicht wieder Fommen. 
„Wir dürfen dad Schwert des Geiſtes ſelbft dann noch 
nicht in die Scheide Reden, wenn die Tobeöftrafe im Geſetz 
buche geſtrichen if. Sie lebt leicht wieder auf. Gine Tras 
dition von ZJahrtaufenden iR eine Macht, die nie gering ge« 
achtet werden darf. Irgend ein ungewöhnlich ſchweres Bers 
bredien, das die Leidenihaften anregt, Entrüftun hervorruft, 
Befürchtungen wedt, wirft bie Krise ui, ogleich wie» 
der in das alte Geleid, und vie Anhänger der Todeöftrafe 
iprechen bereitwilligft ihren Segen dazu. Dann ift ed Auf⸗ 
gabe der Gegner der Todeöftrafe, unermübdet bie alten Gründe 
wieder auszufprehen, um die Menge au einer verländigen 
Beurtheilung der Sache anzuleiten. Wan made dann gels 
tend, daß der fchwerfte Verbrechet es am meiſten bedarf, zur 
vollen Eckenntniß feiner Schuld gebraht und in bie Arbeit 
der Beiferung genommen zu werden. Man fage den Furcht⸗ 
famen, daß die Furcht ein ſchlechter Raihgeber IR; daß uns 
ter der Herrfchaft der Todesftrafe zu allen Zeiten die furcht⸗ 
barften Verbrechen vorgefommen find; daß ee demnach eine 
ganz unbegründete Erwartung fei, die erg Fr 
Fodeöftrafe werde gegen ſolche Werbreen fchügen. Richt 
eher darf geraftet werden, als bis die alte Tradition ſelbſt 
überwunden und in jene mächtige Strömung der Begriffe 
und Gefühle hinübergeleitet ift, die nichts Anderes ift, als die 
große Rulturftrömung der Neuzeit.” 


— — 


Deutfchland 







— Die Wohenihrift des Ganzen elseneine 
E Ödeutfche“ ndeäreforun wied 
fol: e nat durd at A, an Beige Ip 
4 au e, we 
. rg ſeibſtverſt — — ——— das 


en 
vielbelobte Direcorium von fünf over fieben Mitgliedern 
und — die deutfhe Babne ausmachen. Biplomatiihe und 
journalififve Spielereien, über die man nachgerade fein Wort 
mehr verlieren follte! Es u hundertmal bewiefen, Daß jedem 
Entwurfe diefer Art eine ähnliche innere Unmoͤglechtein ent 
egenfcht, wie der Duadratur des Krıifed, und einfihrige 
eute haben nie eines Beweiſes bedurft, um zu begreifen, 
daß ed ein Wiperfinn if, Madtfragen zwiſchen Staaten 
von eur Stellung durch Abftimmungen in einem 
Regierungerollegium ıntjdeiden zu wollen. 
Münden, 17. Juli. Wie alaubwiürbi 
ct wird, foll der Wunſch fänmtlicher Mitglieder dei 
8, Sowohl der Reichsrärhe ald der Abgeordneten, daß 
i nach Erledigung der —— Geſchaͤfte 
inige Zeit vertagt würden, feine Erfüllung finden, 
che foll beabſichtigt fein, fie nicht cher, ale bis nach 
Kledigung aller ihrer Aufgaben, alfo fanm vor Ende Dis 
tobers wieder zu entlaflen. 

— Heut Abends um 5Uhr bat im F. Staatsminiflerium 
des Hanvdeld die Shluffigung der ©eneralzoll 
Eonferenz fattgefunden. 

Aus Niederbayern. Der „Augsburger Abenditg.” 
Re, 172 vom 25. Juni entnehmen wir die Notiy, „dab in 
Unterfranfen dem Bernehmen nad im mehreren Staͤdtchen 

en an den Laudiag wegen Aufbebung der 
Sanpwehr für die Lanpftädihen und Märkte 
vorbereitet werben.” Es beißt ſchließlich, „daß diefem Beir 
fpiele vorausfihtlih noch viel: folgen werden.“ Wir fönnen 
nicht umhin, den Iehhaften Wunſch aus uſprechen, daß dad 
Leptere ja recht allgemein geſchehen möge. Wer die bedeus 
tenden Koften, dann bie 








Dpter an Zeit und Geduld fennt, 
melde dem in Meinen Orten doch nur fümmerlih gehaltenen 
“ Randwebhrbienfte gebracht werden müflen und Dagegen ben 
uns aften® nicht ganz einleunhtenden, jedenfalß geringen 


wägt, der iſt über dad Mißverhältnig von den geforderten 
Mitteln und dem erreichbaren Zwed gewiß im Reinen. Over 
was foll der Barade « und Sumafhenbienk in einem Stäut- 
chen mit 3000 und nod weniger Einwohnern überhaupt nü⸗ 
pen? Daß vie dienfteifeigen und Sandwehrmänner 
von dem mioerwilligen angefeindet und von ben @egnern des 
Anftituts unter der übrigen Einwohnerſchaft bei jever Gele⸗ 
genheit befritelt, befpöttelt und verhöhnt werben. Das Alles 
iR in großen Städten ganı anderd, da dort für Ausrüftung, 
Dienft und Anichen ded Korps gan andere Mittel zu Ger 
bote ſtehen. Aber man denfe fid ein Landmwehrbataillon, 
wie fie mehrere Städtchen haben mit Bataillond « Rommans 
banten, ganzem Ober», Mittel» und Unterflab jammt der 
unvermeidlichen türfifhen Muflf und dann eine, höchſtens 
zwei Kompagnien, jede zu 50 —60 —— *), Aus 
diefem Uebelſtande ergibt fi für feine aͤdte ein großes 
Difiyierforp6 mit ganz geringer Mannſchaft, alfo große Kor 
ſten und geringe Dienftfeaft! — Ganz abgefehen von der 
durch die neutte Zeitrihtung gebotenen genaueren Werth- 
fbägung und Verwendung der Zeit bei Gewerbtreibenden, 
die einen humanen Kommandanten ohnehin beſtimmen wird, 
moͤglichſt wenig Zeit für Örereitien verwenden zu lafien, wor 
für jeder Bernünftigdenfende nur banfbar fein fann, wären 
denn doch die beveutenden Auslagen für Uniformirung und 
Armirung (andererfeits Reluition und Rüftgelder) au in 
Betracht zu ziehen, — Es wäre nun noch der Ehrenpunft 
su erörtern, denn wir wiffen, daß ſich manch fleiner Drt gar 
viel darauf au gut thur, eime Landwehrabtgeitung zu befis 
gen. — Nun das wird unfered Erachtens fo viel nicht zu 
bedeuten haben, denn ganz refpeltable Märkte ziehen blos 
debhalb vor unter einer Gemeindeverwaltung ſtatt unter eis 
nem Mugifrate zu ſtehen, um vom Landwehrdienſte befreit 
zu fein. Kommt Kriegsgefahr, fo wird ohnehin die ganze 
Landwehr ohne Rüdfiht der Einwohnerzahl der Etädte und 
Märkte Dienk zu machen haben. Würden daher nur bie 
nötbigen Gadred evident pebalten, fo wäre eine ſchnelle Auf» 
Rellung nit fo unendlich ſchwierig; Unterrihtsoffiiiere fonn« 


*) Huch das Laud ſtädichen Immenftadt im Allgäu mit nur 
1300 Seelen und ohne maglſtratiſche Berfaffung erfreut ih eines 
folben Iaftituts — welches circa 95 — 96 Mana zäplt, von denen 
41 zu den Ghargirten gehören! — Wäre da nicht eine Auföfung 
mehr als dringend geboten!? (Anmerlg. bes Einfendere.) 








Mecıh dieled Dienftes für den Etaat und die Gemeinde er» 


Das Schüenfeft in Chaur⸗de-Fouds. 

Ghaur-de-Fonds, 13. Juli. Ghaursdes Bonds nennt fi 
ein Dorf, und if wahrlich ein ftolgerer Name, ald der einer Gas 
pitale oder einer Metropole — ein Dorf von 19,900 Seelen. 
Dad Dorf it kaum ein balbes Jahrhundert alt, im Jaht 1794 
erfland ed meu aus ber Aſche einer fürdhterlichen Weuerdbrunft, 
und da mo im 16. Jabrhumdert einige Hütten ih um die Ga- 
velle Sarict Huberts, bed Schugpatrond Ded edlen Waibwerks, 
drängten, jind taujend ſchmude Häufer freundlich verziert zur 
Feier des Feſtes, das feinen Urfprung demfelben Dienſt verdankt, 
wie das Dor! ielbfl. Im der Straße der Lılle ftebt das neu er- 
zichtete Denkmal Leopold Roberis eine edle, Fühne Weftalt von 
tepublicaniicher Einfachhelt; auf dem Voſtament find die Namen 
feiner berübmteften Kunftwerke verzeichnet, rechts und links ſtrah · 
Ien Abenps in alängenden Gatflammen die Worte „Inpuftrie* 
und „Kortichritt*, umd bezeichnen \o den Haupteharafter ded Dor 
fe6, deilen Entwidlung fat an den Fortichritt amerifanifdyer 
Städte errinnert. 

He Stadt il wundervoll geſchmückt bis in bie entlegeniten 
Winfel; Guirkanden, Oriflammen, Bahnen und Bannrr aus allen 
Kindern, finnige Zapeten, die Abenns als Trandparente leuchten, 
Winfelried, Baillon, der ein zweiter Horatius Gocles im Jahr 
1476 allein eine Brüde gegen die Feinde beribeldigte, Wilbelm 
Zell, die Männer vom Grütlt, die Kelten ber Induflrie: Daniel 
Sean Ridyard, der erfle Uhrenfabrikant des Jura's, Jaquet Diez, 
fein würdiger Nachfolger, am neuen Gumnaflum ver deutſche 
Schiller mit dem goldenen Diorgenftern der Freiheit und des 
Soeal® über dem finnenden Haupt, Germania auf der Wacht 
am Rbein, überall einfab und geichmadvoll, ver Autbrud na · 
tlonaler und brüberliher Gefinmung. Gin wolkenloſer Himmel 
wölbt ſich über der freudig bewegten Bevölkerung, die ſchon mit 
Tagedanbruch die Straßen durcheilt; ein fühler Kufthaud entfal« 
tet die Banner in ihrer vollen Bradht umd verbeißt einen prach · 
tigen Tag; die Reveille kommt zu ſpaͤt, ſchon alles ift wach, nur 


| uniere braven deutfchen Shägen ruhen zum Theil noch aus von 


den Strapazen des Triumpbzuges durch die Schweiz, und iraͤu · 
men vom ven lichlien Schweizermärchen, die ihnen den Wein tum 
@hrenbecher tredennen. Um 9 Ubr eilen bie einzelnen Sectionen 
ihren Sammelplägen zu; die Deutichen veriammeln ſich nnier dem 
Stancbilde Schillers ; eine Abıheilung der Gadetten wartet, um 
ihnen unit Tronmelihylag das Geleite zu geben. Die Deutſchen, 
etwa 400 Mann flarf, im grauen grünbergten Mod, dem Te 
rolerhut mit der deutichen Coeatde und den @ichenblatt, zieben 
nad) dem Waffenplag, drei ſchwarz · roth · goldene Fahnen der beute 
ichen Bereine und der Jubeituf Der übrigen Schüßen begrüßen 
die deuriche Golonne. Um 9 Uhr jet fih der Zug in Bewegung ; 
zuerit eine Abıbeilung Guiben , Garabinierd, dad Gabettencorp, 
die Zeiger in ibrer kleidſamen Tracht, mit rotben Möden und 
Mügen, die Muſil von Roche, die mie die von Chaur · de · Fonds 
ausgezeichnet ſpielt, Schügen von Locle und Gtaur-de-Ronde, die 
Mundesfabne in der Mitte zwiſchen dem Banner von Nidwalden 
und dem von Neuenburg, das Centralcomits von Stanz, die 
Ehrengäfte, die verſchledenen Feilcomitd'd, die Fantonalen und bie 
fädriichen Behörden, bie deutichen Schügen, die Samelger Shüs 
gen und fänmtliche Vereiue der Stadt Die Italiener waren 
noch nicht erfchlenen, die wenigen Vorläufer des Hauptzugs ſchloſ⸗ 
fen fih ver Fahne des italieniichen Nereins von Chaur · de · Fonds 
an. Unter Kanonenbonner und dem ergrelfenden @eläute der 
Gloden, durchiebt der lange Feſtzug fämmtlidge Strafen bed 
Doris. Ich hatte mich der deutſchen Golonne angeſchloſſen, die 
überall, mo die fchmwarg-rorb- goldene Babne webte, ober wo ſich 
ein hübſches Maͤdchen am Benfter zeigte, ein begeifteries Hoch ans» 
flimmte. Die Damen von Ghaur-der Fonds waren au gar zu 
lirbensmürdia; an vielen Orten wurden die Deutichen mit einem 
wahren Blumenregen überichüitet, und liefen aus Meibe und 
Blied, um die buftigen Sträuße aus ben Reiben der Zuſchauer 
zu bolen, die ſia neibloß öffneten und ben @äften willig zu ihren 
Shägen berhalien. ‘ 


ten dann die en Etäbte abgeben. dabei eine ein · 
? A ea aller 222* * Siberborten«, 


alfo auch Stäpthen und Märkte anderer Regierunges 
beitrfe hieran berheiligen. (Mebtg.) 

Sadjen. Zur Zollvereindfrage bringt das Drgan der f. 
fähfiiten Regieruug , das „Dresdener Journal*, einen Ars 
tifel, welder beflimmt ift, die Unterfiellung öſterreichiſchet 
officiöfer Blätter, daß Sachſen zwiſchen —*8 und Oefter⸗ 
reich zu laviten ſuche, abzuweiſen, Sachſen fei, heißt es, 
vollſtaͤndig offen, es wuͤnſche die Erhaltung des Zollvereins, 
aber «6 ſetze voraus, daß die von Bayern vorgefhla„enen 
Eeparatconferenzen zu einem Bruch des Werrins führen 
würden. Es fünne fib die bayerifhen Vorſchlääge um fo 
weniger aneignen, ald ed eine Be zwiſchen Sachſen 
und Deſterreich nicht für möglich halte. Uebrigens buffe die 
fahfifhe Regierung auf eine Berfläudigung der Parteien, 
zumal die Zellvereintperiode noch zwei Jahre dauere Defters 
reih habe jo oft den guten Willen und die Unathängigfeit 
Sachſens anerfunnt, es möge biefelbe in nicht verfennen, 
da die ſächſtſche Regierung im diefer Frage nit mit der 
öfterreihifhen zufammenzugehen vwermöge. Durch diefen offi- 
eidfen Artikel iſt die Stellung der fähfifhen Megierung ven 
öflerreihifch-baverifben Propofitionen gegenüber fo Mar ger 
Rellt, daß wohl felbft Die „A. 9. Zig.“ es fernerhin aufge⸗ 
ben wird, Sachſen zu den Pändern zu reinen, von welchen 
ein Eingehen auf die Kerftorffiaden zu hoffen ſei. 

Freie Städte. Hamburg, 13. Juli. König Ludwig 
von Bayern bat an den Eentralausihuß für die feier 
des 50ften Todesjahrtags Theodor Körners folgendes Schreis 
ben gerichtet: 

„Wahrhaft würbig if Theodor Körner, einer der edelſten Käm- 
pfer im Befreiungstrieg und deſſen größter. Dichter, daß fein Hrl« 
dentod gefeiert werde, diefer allzu früp erfolgte. Welche Hoffnung 

ing mit ihm zu Grunde! Freudig ertbeile ich einen Beitrag zu 
HE Drritmal ; e® find jedoch nur humdert Thaler. Würde gerne 
mehr geben, bin aber gar gewaltig in Anfprub genommen. Nie fol 
umfer großes deuriches Baterland Laer derrlichſten Zeit, nie feines 


. Am @abentempel angelanat, bilvete fidy der ungeheure Kreie; 
die Deutſchen are den beften Blag dicht vor ver Tribüne. 
Sämmtlihe Fahnen ſchaarten fih um Das Bundes banner, wel- 
ches der Praͤfident des bisherigen Gentralcomited, Odermatt von 
Stanz, dem neuen Gomite übergab. Es war eine krandolle Wer 
flalt, die, trog der grauen Haare und der von Rübrung zutern- 
ven Stimme, alle Herzen übrrmältigte; umgeben von den bier 
Shügen aus der Walpflätten in ibrer altidhweizeriichen Tradıt 
war er ein echter Verireter der Urkantone der Schweiz. Er ſprach 
& N) folgende Worte: „Iheure Eidgenoſſen von Neumburg, 

eg ton 2a Ghaur»de-Konde! Wir übergeben euch 
bad folge Panier der eivgenöfflien Echügen ... . Der älıefle 
Sobn der Republik überreicht e6 feinem jüngften Bruder, ver 
Hirte dem Induftriellen, ver Germane dem Romanen. Melde 
Berichiedenheit vır Natur und der Menſchen — Gletſcher, Alpen 
weiden, Aehren felder, Mebenbügel — Hirten, Feldbauer, Indu« 
firielle und weitgereidte Kaufleute, Männer von beutichen, fran- 
zöfiichen und itulieniihen Zungen, alıe und junge R publicaner 
— und bocd; melde Gleichheit wieder in ber Liebe des einen 
gleihen Baterlandes!Wir find drei Natlonalisäten, und doch nur 
eine Nation, Hein, aber groß durch die Ginigfeit und Nreibeit, 
Die Freiheit ift es, weiche uns iroy aller Berſchiedenheit zu Brü- 
dern macht Ihr danken wir umierm boben Bürgerfinn, und das 
Blüben unferer Bildungsanftalten, uniern Wohlftand, unſer Glück 
In blutigen Schlachten gegen bie drel und umgrängenden Natio« 
nen haben die Bärer die Freiheit und erfämpft. (Und eben dieſe 
drei Nationen hatten ibre Vertreter gefwidt als mwilllommene 
Briedenggäfle!) Durch Bürgertugenden und flete Rampfbereit- 
ſchaft follen die Gnfel vie Freiheit fügen. Nur der Starke wird 
geachtet, nur der Starke iſt frei nach außen und innen... Gio« 

“  genofien! Der neue Bund bat und neue Kraft gegeben. Aber 
afien wir und nicht einichlummern in dem Gefühl unferer Kraft 

and unferer Sicherbeit. Bölter um uns berum liegen im Rampfe 

jwifchen Freiheit umd Unfreiheit. Die Gegenwart ift ernſt; wir 
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Theodor Körner wergefiem! Halte für geei 
wan'de Mufeum zu Nürnberg Bas Epnbet” {omme von bem 
Rede if. Das Berdienft des Gentralausitufes innigf. 
Ludwig Berdiesgaden, 4. Yull 1863.” —2— — 


Hannober. Die hannöveriden Dffichöfen ‚Hans 
nover wolle, falls der Zollverein ſich — Ka Cams 
Braunihmweig und Fangen einen neuen Gteuerverein bils 
ben. Tas heißt über des Bären Fell bieponiten, fo Lange 
er noch lebt. Didenburg: und Braunſchweig haben m beide 
für den deutſch· frangöfiichen Handelavertrag erllärt, Ein Zolle 
gebiet, wie das prujectitte wäre ein Ruin für Die bannds 
ehe Serußile, welche heute ihren Hauptabjag in Preus 

n findet, 


Preußen. Z Berlin, 16, Juli. Der Unterrichtsminiſter 
bat fi außero:dentlidh beeilt, auf den Protefi dee Eenats 
der bicfigen Univerfirät gegen die von ihm dem Profeſſot 
von Holpendorf eribeilte VBermamung zu antmortem, 
Damit ift natürlich die Sache weder für den, Brofefor von 
Holgendorf nob für den Senat der Univerfirät erledigt; 
Lıpterer wird dem Miniſter gegenüber die Stellung der Bros 
fefioren energifch wahren. Die Griäuterungen, welde die 
minifteriellen Blätter zu der Antwort des Miniſters geben, 
lafien die Stellung eined Beamten in einem fo traurigen 
Lichte erjbeinen, daß es für den Senat wie für jede Cor» 
poration die Pflicht Der Selbfierhaltung erheiſcht, ihren Mit⸗ 
ga eine befiere Etellung zu ſichern ais die ihnen vom 

inifter angemiefene eines Gliedes in einer Kette, das ohne 
eigenes Urtheil und willenlod dem Zune, der auf vie Kette 
ausgeübt wird, folgen muß. Der Beamte darf fih alfo 
durchaus nicht mit feiner Verantwortlidleit vor dem höchſten 
Richter, vor Gott, begnügen, mit der ſich befanntlic der Here 
Unterribteminifter mit feinem Berfaflungseide begnügte. Auch 
der —— bat auf feine etfle Beſchwerde einen abwei⸗ 
fenden Beſcheld erhalten, und wird num weiter gehen. 


— Die Wochenſchrift des Rationalvereind 
befpricht die Haltung ded Kronprinzen in dem Verfaſſungs⸗ 
tampf und glaubt, das Bismard'ſche Eyftem fei bieburch mit 
unheilbarer Lähmung geiblagen; fie fügt jedod vie vollfoms 
men richtige Bemerfung hinzu: „Es verfieht ſich dabei von 
ſelbſt, daß es nad wie vor die Aufgabe der Berfaffungss 
partei bleibt, alle Kräfte zur Wieperherflellung des gebroche⸗ 
nen öffentlichen Rechto aufzubieten und ganz fo au banpeln 
willen nicht mas die Zukunft bringt; fahren mir fort, uns zu 
rüften auf alles was da fommen mag. Eidgenoſſen aus ber alten 
Screeiz, ſchließen wir mit unfern füngern Brüdern einen Grütli« 
Bunp, beſchwören wir es heute abermals zu fein ein einig Volk 
bon Brüdern, und zu lieben und zu ſch immer und überall, 
ges lebe die eidgenöjfifche Fahne und unter theutes liebes Vater⸗ 


Der Präfivent des Gentralcomite's, Arifte Ledquereur, hob in 
feiner Antwort die befonderen Merkmale hervor, weldye dem Diebe 
jährigen Schutzenitſt einen von den früheren vericierenen Cha- 
tafter geben: nemlich den Befuch zahlreicher fymparhiicher Freunde, 
die Entwicdlung, melde dad Ehügenmwein genommen, und bie 
befonzere Stellung von Neuenburg gegenüber den älteren Kan 
tonen..... 

Hierauf begrüßte er fämminliche Banner ber Schweiz und be 
Auslandes, weiche unter dem Jubelruf der Menge auf dem Ga⸗ 
bentenipel aufgepflangt murden; hoch oben fluttert das Bundes» 
banner, gerade unter ihm. über dem Gingang, die ſwarz · roth⸗ 
goldene Babne der Deutſchen. Es fretien die pradhtnollen ſilber⸗ 
nen Bedyer mit dem Ebrenmein, dem edlen feurigen Traubenblut 
der Mebenbfigel von Neuenburg Der Schüge in felner alten 
Tracht bläst in dad Horn von Uri, das noch aus den Beiten 
Hamm, wo es die Väter zum Schwur au’ dem Mürli uuD past 
Kampf gegen die Feinde rief, und bie tief gezogenen Töne, melde 
bier nicht am mächtigen Bellen, aber an treuen sr ge 
wiederballen, gematnen daran, daß rie alte Schweiz mit ber fün« 
gen verbunden, zufammenjtehe in Freud und Leid. (M. 8.) 


* Unter den Deutſchen, weldye Bedher im Stand herausge- 
[hoffen haben, nennt der Bund bie Serien: Weber und Alt“ 
baus von Sonthofen umd Rinder von Kaufbeuren. — Der 
Meoner, mwelder in Olten ſprach (f. die gefttige Nummer uniere® 
Blarted), war nicht Prof, Birdomw non Berlin, ſondern Dr. 
Karl Ertin aus Brankfurt. 


wie wenn fie von dem nädhften Reglerungswechſel gar nichts 
ewarten hätte, Der große Fehler, mehr auf den guten 
— der Regenten re * x rear au zählen, wird 
fib in Preußen hoffentlich nicht wiederholen, nachdem man 
auf — Ts hie gelernt: bat; was’ die vom Throne 
herab gemachten polinſchen Geſchenle werth find.“ 
»" @obleny 11. Juli. Der Oberpräfident von :Bominer- 
Vſche, welcher Ehrenmitglied unfered Gafino if, hat vorger 
Kern die Direction fchriftlih um Mittheilung der Gründe 
erfucht, die zur Abſchaffung der Krenjjeitung Beranlaffung 
egeben. (Belanntlich iſt diefe von Seiten ber Direction 
toffen, ohne daß von irgend einem der etwa 400 ſtimm ⸗ 
fähigen Mitglieder des Caſino Einſprache dagegen erhoben 
wäre.) Die Direction hat darauf erwiedert: daß die An—⸗ 
und Abideffung von Zeitungen, Büchern x. in Ze Ber 
fugniß liege , aber bedauern müfle dem Wunfche des 
rprdfidenten, ihren Beſchluß bezuͤglich Abſchaffung der 
Kreugeitung näher zu motiviren, nicht entiprehen zu lön⸗ 
nen, (mit andern Worten, daß fie dem Herrn Oberpräfis 
deuten keine Rechenſchaft ſchuldig fel). 

— Die „Bofener Zeitung” fehreibt: Nah eıngegan« 
genem Telegramme bat bei Miloslam am 15. ein Zufams 
menftoß zwiſchen preußifhen Truppen und Im 
—— ſtattgefunden. Letztere hatten fi au 300 

ann flarf in den Wäldern gefammelt und organifirt. Deim 
Raben preußiſchen Militärs wurde beiderfeits geichoflen, 
mehrere Infurgenten und ein Preuße find gefallen, andere 
wurden verwundet, 60 Infurgenten gefangen. (3. 8.) 


Oefterreig. Wien, 17. Juli. In der heutigen Si» 
dung des Unterhaufes, legt der Finanzminifter Hr. v. Ple— 
ner das Budget für die — vom Rovember 1863 
bis Jahresſchluß 1864 vor. Ordentliche Ausgaben: 512 
Mill., außerorbentlihe 102 Mill.; darunter 52 Mill. für 
Sculdentilgung. Ordentliche Staatseinnahmen: 522 Mill. 
anferorbentlie 43 Mill., daher Deficit 49 Mill, wor 
son 16 Mill. durch neue Steuern, 33 Mill, durch Credit⸗ 
operationen gedeckt werden. Das Deficit iR fo beträchtlich, 
weil in der Finangperiode zweimal die Monate November 
und December vorfommen, wo bedeutende Rüdıahlungen 
für Grundentaftung und Steueranlehen gemaht werden. 
Die Eindringuug eined @efegentwurfs wegen Regelung 
Direfter Steuern wird zugefihert. (Tel. Ber.) 


Ausland. 

Sranfreih. Baris, 17. Juli. Die Srance meldet 
die Ankunft der ruffilhen Antwort. Baron Budberg 
theilte die Note Hrn. Drougn de Lhuys mit. Nach dem, 
was die France erfuhr, befundet die Antwort einen fehr 
verföhnlichen Geil. Im Princip ſtimmt Die Note den ſechs 
Bunften bei, indem fie bemerflih macht, daß Rußland in 
mehreren . derfelben den Wünfchen Europas juvorfam, Die 
Rote beftättigt ferner, daß Fürft Gortſchakoff den Borfchlag 
einer Gonferenz annimmt, indem er bemerft, daß ed 
wünfchenswerth ſei, die Unterhandlungen nicht auf die pol⸗ 
nifhe Frage au befchränfen, Ueber den Waffenſtillſtand 
würde die Uebereinftimmung zwiſchen St. Beteröburg und 
den drei Mächten feine volltändige fein, aber die France 
glaubt, Rußland werde den Waffenſtillſtand nicht ſyſtematiſch 
ablehnen. ( Tel. Ber.) 


Italien. Turin, 11. Juli. Die Berurtheilung der 
Gerfäyrten Nullo's (des ehemaligen Baribalvinifchen Ober 
n, der befanntlich in einem Gefecht gegen die Rufen ges 
allen it) zur Deportation nad Sibirien hat bier 
einen ſehr peinlihen Eindruck hervorgebraht. Mille diefe 
eimilligen find aus Pitmont oder aus der Lombardei; fie 
meift befannte Leute und ihr Scidfal erregt große 
eilnahme. 
In Rom fcheint eine entihiedene Wendung ber franzöfis 
ſchen Politit eingetreten zu fein. Zwar bleibt die franzoͤſiſche 
Dftupation nach wie vor; allein übereinftimmend wird bes 


richtet, daß Franfreih immer wieder auf bie Abreife des - 
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bourboniſchen andränge. : : Ferner bie. 
gegen das, % Me ee das en 


die Generale, Bosco, Pilanelli u. a. ausgemwiefen worden 
fein. Außerdem find 5 der Hauptbandenführer und Räuber 
am 8. Juli von Rom entfernt worden, und haben fi mit 
Paͤſſen verjehen nach Marſeille eingeſchifft. So ſcheint man 
alſo der offiziellen Unterhaltung des Bandenweſens mit 
Macht fleuern zu wollen. Ueber die weiteren Schidſale jes 
ner Fünf gibt folgender Brief des „Schwäbifhen Merkur" 
aus Turin, 11. Juli, Austunft: Der Energie des Ge— 
nuejer Präfeften Gualterio ift es gelüngen, einen Hauptfang 
au maden. Die Polizei dafelbft hatte Wind befommen — 
man fagt von dem Nationalfomite zu. Rom — daß fich gu 
Eivitavechia auf dem franzöfiihen Dampfer „Aunis“, nad 
Marfeille gehend, Niemand anderes eingeichifit hatte, ald das 
Ungeheuer in Menfhengeftalt, der berüdtigte Bandencef 
Eiprian la Gala mit feinem Bruder Jonas la Gala, Ans 
giolo Larno, Giovanni d'Avanzo und Domenico Papa, alles 
gefütchtetſte Räuber, Als geftern Mittag der Dampfer „Aus 
nis" im Hafen von ®enua einlief, waren die Waßregeln 
von Seiten des Wräfekten, des Hafenfommandanten und des 
Polizeidireftors fo geſchickt getroffen, daß an fein Entfommen 
mehr zu denken war. Wie die biefige „Dpinione* heute 
nachdrücklich erklärt, bat man niht vergefien, den frangöfie 
fen Konful von den zu thuenden Schritten in Kenniniß 
zu ſetzen und berjelbe feine mung dazu gegeben. Als 
nun die bewaffnete Macht an Bord des pferd ber 
gab und die der. italienifhen Uniformen anſichtig 
wurden, erfaßte diefelben ein paniſcher Schred. Giprian la 
Bala und fein Bender Jonas warfen fi in Hemdärmeln 
ind Meer, wurden jedoh bald von den den Dampfer umges 
benden Booten aufgefiiht und überwältigt, Die andern drei 
Spießgefellen fegten hingegen einen verzweifelten Widerſtand 
entgegen und der Brigadier der Gendarmen erhielt eine ges 
fährlihe Bißwunde. Schließlich übermannt und gefnebelt, 
wurden fie unter dem Wuthgeichrei der verfammelten Menge 
and Land und von da in einem Wagen in das Gefängniß 
gebracht. Alle fünf Räuber waren mit regelmäßigen päpfl« 
lichen Paͤſſen verfehen, die auch das Bifum der fransönigen 
Geſandtſchaft trugen. 

— ** Lieber Gipriano la Gala gibt die Turiner Cor⸗ 
refpondenz des „Bund“ nähete Anskunft. Gipriano war 
ibon 1854 megen qualifizieten Diebftahls mit Einbruh zu 
20 Jahren Galeere verurtbeilt geweſen. Seit 1861 ließ er 
ſich 16 Berberhen zu Schulden femmen, darunter vier vors 
fägliche Mordthaten, ſechs Beraubungen, Plünderungen und 
Erprefjungen mit Kämpfen, Berwundungen und Töntungen 
der ihm gegenübergeitandenen bewaffneten Macht. Außer⸗ 
dem war er es, der 1861 dad Zuchthaus zu Caſerta fürmte 
und fämmtliche Züchtlinge befreite. Sein Bruder Jonas 
war bei allen Heldenthaten defien treuer Gefahtte. — Als 
die Verhafteten and Land gebracht wurden, benahmen fie 
ſich ſehr kleinmüthig und niedergeichlagen. Nur Gipriano 
eg fi durch ein kühnes brigantesfes Aeußere vortheil⸗ 

aft aus, 

— Wiener Blätter bringen aus Rom die Rachricht 
von einec nicht unbebeutenden Erkrankung der Königin 
von Reapel. 

— Die „Europe veröffentlicht einen Brief des Pap⸗ 
ed an den Gzar. Der weſentliche Inhalt ded langen 
Schreibens ift eine geſchichtliche Darftellung der Bebrüdung 
des Katholicismus in Polen, welche ale Duelle aller poli⸗ 
tifcyen, ſocialen, moraliihen Uebelſtaͤnde Polens bezeichnet 
wird. Der PBapft mifbilligt die Cinmiſchung des Klerus in 
den Aufftand , erflärt aber deren Entftehung und Urſache 
und fegt feyließlih auseinander, was der Gar für den Ka⸗ 
chollcismus im ruffiihen Reiche thun müfle, um Brieden 
und Wohlfahrt wieder herzuſtellen. 

Donaufürſtenthümer. Balap, 15. Juli. Bei Tulcza 


nur wi. On li * auch 
Die Bee — 


— 89. — 


find am 13. d. 400 wohlbewaffnete Polen über die Donau 
gefegt um ſich gegen Belgrad zu wenden, und haben den 
aus Bucharen ihnen zugegangenen Befehl zur Rüdfehr uns 
befolgt gelafien. Ihnen folgten. waladiihe Truppen, welde 
fi. geflern bei Kabul gegen die Polen ſchlugen. Starter 
Berluft beiderfeitd. Dre Holen fehen ihren Marſch länge 
der ruffiihen Graͤnje fort. (Eel. Ber.) 


Griehenland. Atben, 11. Zuli. Bei den lehten Ereig⸗ 
nifien find 60 Perfonen getödtet und eine gleiche Anzahl 
verrvumdet worden. Der brittiſche Geſandte, Ecarlett, hat 
ven Befehi erhalten, ſich über eine etwa nothwendig wer« 
dende miliräriihe Belegung mit den Geſandten Eranfreid;s 
und Ruflandd zu verftändigen, und, wenn dieſe nicht übers 
einfimmen follten, allein zu handeln, (Tel, Ber.) 

— Der Barifer „Moniteur* enthält eine ausführliche 
Darftellung. der Aufrubricenen in Athen. Die ganze er 
ſchichte iſt nichts als das widrige Bild gemeiner Rebenbub« 
lerfhaft um den Bortheil einer norhmwendig nur vorüber» 
gehenden Herrſchaft. Bulgaris, früher das Haupt der pror 
viforiihen Regierung, wollte wieder an's Ruder lommen, 
und hatte ſich zu dieſem Zwede mit dem Lieutenant Laougo ⸗ 
fo6, der den Befehl über ein Bataillon an fi gerifien, und 
mit dem Artilleriemajor Papadiamantopulos verbündet. Ihm 
entgegen ftand der neue Premierminifter Ehriftides umd der 
jüngere Grivas mit feinen Palitareu. Räubergefindel jeder 
Art betheiligte fih an dem Streit, der bald in * Kampf 
überging. Den Geſandten der drei Schuhmachte gelang «es, 
durch Drohung und Bermittlung, nad) dem Sturm im Glaſe 
Waſſer, die Ruhe wiederherzuftellen. 


Handel und Verkehr, Induſtrie und Landwirthſchafi. 

Rorihac, 16. Jull. Jüngft iraf eine Sendung Frücht 
aus der franzöflihen Schweiz, vom Gent bier ein, weldye bier zu 
Marfte gebracht wurde; gewiß ein feliener Hall. Es war unna- 
riſche Frucht, welche im Fruhjahr über ven Bodenſee fam und 
von welſchen Frochthändlern angefauit murde, die num der jüngfte 


Aufſchlag veranlapte, dieſelbe auf: bieflgen Markt zurüdzufuhren- 


und dem Verkaufe audjujrgen. 

Freiburg, 15. Juli. Bel der heute vorgenommenen Ger 
winnziehung von Freiburger 15 Frl. wurden nachftehend be= 
eichnete Serien-Mummern mit den beigefegten Gewinnen geho- 
en: Serie 4432 Nr. 6 20,000 Fic, Serie 4267 Nr. 11 
2000 Fr.; Serie 4648 Nr. 9 1000 Fr. 

Die Nachricht über die Zahlungs» Ginflellung des Haufes 
Theodor Bebrend und Eomp. in Danzig nimmt bormiegend 
dad allgemeine Intereffe in Berlin in Anfpruch, weniger durch 
den Grad der Mitleivenfchaft, in welche Berlin gezogen wird, la 
durch den Umftand, daß der eine Chef der Birma der erfle Dice 
Präfident des MAbgeorpnetenhaujes, Gommerzienrath Heinrich 
Behrend, it. Schon damals, ald vom der Unterredung bes Hrn. 
Heinrich Behrend mit Hrn. o. Bismard in Angelegenheiten’ ver 
Gonvention mit Rußland die Mede war, betonte man das große 
Interefe, weldyes gerade der Danziger Handelsſtand und namente 
li dad Haus Theodor Behrend und Comp. daran babe, daß bie 
durch den polnifchen Aufftand ohnehin ſchon fehr geförien Han« 
delöbezichungen zu Polen nicht auch noch durch eine Berfiim- 
mung ber polnifchen Bevölkerung gegen den preußiichen Handeld« 
ſtand getrübt würden. Der Ball des Hauled Theodor Behrend 
und Gomp. ift gewiß ein vollgiltiger Beweis für dieſes große 
Intereſſe und für die Wahrheit. der in den damaligen Gingaben 
der Hundeldtammern wiederholt ansgeiprochenen Behauptung, daß 
Hr. v. Bismard durch ein Parteinehmen für Rußland das Ei- 
genthum vieler preußlfien Bürger auf das Spiel jege. Damals 
bieh es, das Imterefle eine® einzelnen Standes dürfe große polis 
tifche Aktionen nicht lähmen, Bielleidt belehren vie gegenwärtig 
entftehenden und ohne Zwelfel noch weiter greifenden Schäden 
Hrn. d. Bismard über den Umfang dieſes Intereffes. Sicherlich 
bat derfelbe dermalen keinen Begriff davon ‚gehabt, daß bie Schä- 
den nach Millionen. zählen fönnten, Bier ber erflen Danziger 
Häufer haben einen Erevit von 150,000 Thaler und mehr ange» 
boten unter ber Beningung, dab die Geſchaͤfte fortgeführt mürben. 
Die Herren Behrend haben dieſen Antrag bis jegt nicht anneh 
men ‚zu bürfen geglaubt, haben dagegen ein Girfular am ihre 
fänmtlihen Gläubiger verſandt, in welchem fie veriprechen, bis 
zum 17. Zuli 1. 3 eine genaue Ueberſicht der Geidhärslage mit« 
zuiheilen und zugleich bie zuverfichtliche Hoffnung ausfprechen, 
daß ein außer zerichtliches Arrangement zu Stande kommen werde. 


En... 


| 


Peſth, 12. Zull. Welge Bolge die Dürre in Ungarn hat, 

aus nabfiehender Rotiz hervor: In „Amann 00 = 
Jahre 1861 yufammen 30,925 Gtüd Ninpeieh, 245,390 Schafe, 
26,213 Stüd Borftenvieh und 15,482 Bass heute ‚die 
Einwohner jenes Difiritts 6104 Stüd- Rindvieh, 47,366. Schafe, 
7920 Städ Borftenvieh und 8473-Pferbe, fo daß der Biehftand bin- 
nen zwei Jahren’ m 299,248 Stud abgenommen bat. 

Schrannenberichte (mittfere Preife),_ 


Augsburg, 17.Julir Weizen2zin Der R. 28), 
—JJ 
— fl. 2, e + 26;kt. (gef. — ke. ), Da . . (gef 
6) Ganze Berlaufs - Sumine 47,710 m te.) 4 ee 


Baderifchen. 

* Kempten, 48. Juli. In voriger Nacht hatte uns 
fere Turnerseuerwehr wieder enheit, ihre Tüche 
tigkeit ..beb.einem: heftigen Branude hu etproben. Das 
Feuer kam nach Mitternacht. zum Ausbrudj; und übte feine 
verheerende Wirfung an dem Bafthaufe zum „Stotchen“ ır, 
dem mit demſelben von hinten in Berbindung ſtehenden 

ufe des Kupferſchmids Wagenjeil aus, n beiden 

Aufern brannte ih fürzefter Zeit der Dachſtuhl und ber 
obere Stod ab, während das pdaymwifchen ſtehhende Gebäude 
ganz unv ee it! In dieſer Thatſache al⸗ 
lein liegt wohl ſchon bie Anerkennung der ausgezeich⸗ 
neten —* unſeret Feuerweht. In der That iſt es 
hauptſaͤchlich ihrer Unerſchrockenheit, Energie und Beſonnen ⸗ 
heit zu danken, daß ber bei reichlich vorhandenem Brenus 
ſtoff höchſt bepeopliche Brand Feine größere Musdehnung ger 
nonimen bat. j 

* Augsburg, 17. Zul. (Schwurgeridht) Der ledige 
Zaglöhner Bitus Amberger von Dieversvorf, angeſchuldigt un® 
gefländig in der «Zeit vom 3. Mod. 1862 bie 2 Behr. I. 36. 
eine Weihe vom nicht weniger, als 10 Diebſtahlen begangen zu 
haben, wurde für die Dauer von 7 Fahren, die er im Zucht ⸗ 
hauſe zu verbringen bat, unſchädlich gemacht 

Freiſing, 16. Juli. Die Ermordung des Zimmerger 
fellen durch zwei Zöglinge des Inftiturs zu Weihentephan 
erhält durch vie dis jept ene Unt eine etwas 
andere Gejtalt, indem fih herausſtellt, daß Beite vers 
folgt wurden, daß der Grflochene einer der bigigften Berfols 
ger geweſen und mit den Zöglingen in Kampf gerathen war, 
in weldem die tödliden Wunden, deren es auch nit fünfs 
zehn , fondern drei find, beigebradyt wurden. Die hat 
bleibt immer ftrafbar, aber das Gräßliche, Thierifche derſel⸗ 
ben nad dem erften Berichte erfcheint unwahr. 





Bermifchtes, 

Ueber einen Allbeliebten, ver in ein böbmiſches Bad 
teidte, wurde in einer deulſchen Stadt der Wig gemacht, er ſei 
leberleidend bingereist und merde wohl leiderlebend zurüdfommen. 


Oeffentliche Verhandlung des k. Bezirkägerichts Kempien. 
Donneritag den 16 Juli 1863. 

1) Epriftian Fiſcher, Bränereibefiger in Kaufbeuren, wurbe 
ver Malzauffhlagsvefraudation wegen geitoffenen Mebermaßes von 
—— Malz für ſchuldig erkannt und deshalb nebft Erſaß des 

alzauffhlagsentganges in eine Gelpfirafe von 100 Reichsthälern, 
fowie in vie Koflen veruripeilt. 

2) Georg Dänple von Radholz und Matihias Burger vom 
Hinterbädel, beine ledige Steinpauer. und z. 3 auf ver Reumäühle 
bei Kempten wohndaft, überfieien nach einem am Frohnleichnamstagt 
diefes Jahres im Piefigen ‚Rronenwirthöhller vorausgegangenen 
Streite, den fpäter nad Sauſe gehenden Steinhauer Johann Maier 
auf vem Freudenberge’bahier, warfen ihn zu Boten und mißhandel · 
ten denſeiden durch Schläge, io daß er 8-9 . arbeitsunfähig 
war. Wegen Bergefens der Schlägerei wurde G. Hänpdle in 
eine,imonatlihe und M. Burger in eine Idtägige Ge- 
fängniffirafe verurtheilt. 

O Kempien 


wogegen, 
2) Die Berhandlung der Ra 


— — 


Anzeigen. 























baulichen Zuftande befindliche 


SRCHEETTEESTCHEHSTSHCEE ICH EEEHETETRRHE | BDerbergs:Berfauf. 
— orflein * In einer der friquenteften S 
Derfleigerung. 3 her Mıneht 
20. ds. 






An Montag den %. Vormittags von 8 bisl, 
2 Uhr un Nachmittags von 2 bis @ Ihr werden bei Hrn.f® 


anh r nr N ‚üb nege 8 
Joseph Reun ih le in der Neuftadt, über einer Eriege * 


so elegant gef te, theil® baummollene, theilſe 

weine mu ach — — FKrägen u. Pak, 

letots, ſodann feirene Mantillen, Damen: Faden, eine” 

— — ee ae ge — 

Jdaeconets, > chtepp und verftirdene Refte ng 
von Pers und Poli de chevres ıc. ıc. ıc. : 

Mich gegen Barzahlung am den Meiftbietenden verfeinert, voogu Kaufe- 


Pa 










ege, Keller, und gemeinghaftlichen Abs 
tritt. Nähere Auskunft über den Ber 
fauf ertbeilt [4035-37 e] 
Ebr. Doppelbaner, Gommiffionär. 
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* ige ſteundlichſt einladet Kempten, 11. Juli 1863. Bey a — 
va gerungs-Bureau von Chr. Doppelbauer. P Tafel- fig 
Tipisie: —— die Maas zu & —— 
uchs, 





Einladung. 
Mit Bewilligung des hochlöblichen Stadtmagiftrats gibt der Unterzeichnete 
auf feiner gededten Kegelbahn ein 


Sreis-Kegelfdieben, 
welches am Sonntag den AD. Juli anfängt und am 2®. deſſelben Monats 


Wbends endet. 
Die Preife find folgende: 
— Preis: I ſeidene Fabne, an banem Gelbe: fl. + 


[4069-72 b] Hofapotheter. 


in friſcher are, jehr große 
Fiſche, find foeben angefommen 


SR a . r n = N x 20 und empfehle folde zur geneig⸗ 
4 „ an baarım Elle. » 2» 2.2200. 14 ten Abnahme Georg Dürr. 


5. » — A REN 
Summa: I elle. uhren. Sumaa: T 100. ß 
Die Rummer von zwei Kugeln auf 9 Kegel foftet vom 19. Juli bis incluf, Reinen, per Mehen 54 fr. und 1 fl. 
21 Juli 4 fr, und vom 21. bis 29, Juli 6 kr. 
kauft Heinrich Hilfinger. 


Bei Licht wird nicht gelegelt. 
Am Donnerſtag den 30. Juli Rachmittags wird gerittert. [4048-50 e] Hiripbäder. 
Das Nähere befagen die Etatuten, melde an der Kegelbahn angeheftet find. ——_-___ 
ur Eise PBadeneinrichtung 
Kempten, am 14. Juli 1863. 14103—5 0] und Yadenpubdel, ferner einen flarten 


Simmtlibe Herren Kegelliebhaber werden höflichft eingeladen, 
Zofepb Mayer, Tiſch mit borrihtung zum Eifenbohren 


“ls Apr fammt - Bobrfurbel und verſchiedenen 
zum „ähle“ der Neufladt. Bohren tum — 


Gegen den Unstern a EN nnd 
des Ausfollens der Haare, zur Erhaltung, Berfhönerung . Wachsthums ⸗ Werfjeugrabrifant. 
Beförderung und Wiebererzeugung berfelben im faönfter Fülle und Gianz seugrahrfant 
bat ſich der u Unterzeichneter empfiehlt fidh 

m 


BE Mailändilde Haarbalſan BE iin sn Di Amin, 


i i ben 
feit 29 Jahren als das fouverainfte Mittel bewährt, was mehr als gtaphien. Diefelben mögen verbor 
69,0 brieflihe Rachrichten und Anerfennungeicreiben von hohen und höcften, lin, wie fie — ſo werden ſie un 
überhaupt von allen Etänden und aus alien Ländern der Kultue und Eitte, fojneu bergeftellt Bi — 

wie eine Menge ärztlicher, amtlicher und authentiſcher Privatzeug— Fer Tree Baitent — 
nilie au die ne @rfabrung bis aur Bun bemeifen or * — näcft dem alıftädtifhen Waiſenhaus. 
mirte Männer der Wiſſenſchaft durch die angeſtellten rprobungsverfuche beftätigt m am 

fanden. Der Mailändiihe Saarbalfam dat Ad aut bei Rellenmeifer und] DHotographifhe Anſichten 

gänzliher Haarlofigkeit, fürz in allen Fällen mit Rubm beredt, wo nod Hilfe aus der Umgegenb von Stempten, als: 








möglich war, felbft da, wo alle andern Haarwuhsmittel wirfungelos blieben, und‘ Mech. ‚oll- 
feine unzäblig überrafchenden Etfolge PR fo tief in's Bolfebemußtfein eingedrun, kottern Hec 5 . —— 
gen und mit demfelben fo enge derwachfen, dag ſeibſt Die erbitteriften @euner fei- Sulzbrunn pinner 
nem Ruf und boͤchſt bedeutenden -Abfap nicht frhaden Fonnten, Ber billige Preis Reichelsber Sandholz’sche 
von 54 fr. für das große und 30 fe Kür das Feine Glas macht Jedermann den, EICHEISDETE | Fabrik 
Ankauf möglih und durch eigenen Gebrauch wird man bie Vorsüglichfeit dieſes Langeneck | Burghalde 
uutrũglichen Huarwuchsmitteld am beften fennen und fdägen lernen. Auswärtige R 3 h p Friedhof 
Britellungn unter Beifügung der Beträge und 6 fr für Berpadung und Pofticein oltac | rotestant, Friedho 
werben franco erbeten. [7b] find zum Preife von 18 fr. per Blatt 
Earl Kreeller, Ehemiter in Nürnberg. u haben bei 
Alleinverfauf in Kempten bei Georg Dürr. h Tob. Dannheimer in Kempten. 
— — — — —— * — — 


erfier Dualität, per Duadrat- Fuß 24 Kreuzer, bei Parihien be- 
Dadpappen, fonderen Rabatt, Präparirter Theer, —& u Dranmifıe billigft. 


[16%] bei Seren J. 3. v. Jenisch in Kempten. 


- übernimmt im Bayern, nad allen Ribtungen hin, ganze Eindedungen von Dädern aus 
- tenerfiherer men zu folgenten — 


g. | Heute Samflag: 


roduchon 
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eo 
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alterthümlicher eingelegter S en mit 31 Schubladen, Kleiderläſten, ſta⸗ 

, Kommodfäften, Betiflatten, Radttij Tiſche, Stühle, Sefjel, Glas: 
Ki en, Seibftuhl, Waihläften, ein fbönes Wiegenpferd, ein yweirädriger Hand: 
wagen, ein polirtes umengefiel,, Küchengeſchirr, Waihgeihirr, und verihie: 
dene Geräthihaften. (4084-83 e 


for. Anwander, Werkzeugfabrikant. ; 
Die Steindachpappenfubrik von 
Peler Peck 
Nürnberg m München 


am Gaswerf, Karloſtraße Nr. 39 


Heute Sonntag, den 19. Juli 


Doppelbier 


im 
Jamm- Keller. 
Hiem ladet ergebenft ein [4159] 
Raimund Zorn, zum „Lumm*. 


Kümmel- Samen 
fauft au 48 Er, bis 1 N. per Imi nach 
Dualität (4149-50 b] 

Nikolaus Bail. 


der von 5000, 0,000 15,000 Duadrat- Fuß, 
den Duarrat-Auß zu 4 4, 4 Rreuger 
Zu vielen Preifen werden die jur Papperedung erforberlihen Materialien franco gelie- __—— _——_ — —_—_ 
fert, und bie —— dur bie eigenen, füchtigen Deder der Fabtif ſelid und raſch unter Gefucht wird: 
Garantie hergefiellt Die Arbeitstöhne und Reifefoften find in diefen Aftorbpreifen inkrariffen | sin Cinft andem am zum 
5. EEE erteilen auf 5'% Jahre. Bon 


wen? fagt das 3.&: [4060-61 bj 
20 bis 25 Maurer 
ftuden bis zum Winter dauernde 
Beſchäftigung bei [36] 
Messmer, iaurermeifter 








Lager von allen Deckmateriatien zu Fabrikpreifen: 


elder⸗Verkauf. 

Am Montag den 20. Juli 1863, —— tom I Uhr anfan- 

d, verfteigere ih im Auftrage des Gigentbümers im Gaſthaus zum Bauern: 
dahier 11 Tagwerf 83 Dezim. im beften Zuftand fih befindenne Felder im in Immenftadt 
Weidad), Stadtgemeinde Kempten, liegend, wovon cirta 9 . mit: Hader und) — ———— _ — 
Berfen angebaut, die übrigen mit Ohmad bewachſen find. Kaufslufige lade ic Untergeihneter beledert und ridy 
mit dem Bemerlen ein, daß die Kaufsbedingniffe vor Beginn der Berfteigerung|! €! beftens Mlarinetten und Flöten 
befannt gegeben werden, und die Kaufs-Dbjecte täglich eingeſehen werden fönnen. und find aud etliche Tauſend Leder aller 
Kempten, am 12. Juli 1863. 14023—25 c] Sorten vorräthig bei [4076-78 b] 

2, %. Dürr, Commifionär. Konrad Trautmann, 


— ge lae und © nzeige und Smpfebtun Muſikus m. * rg Bäßten 
A * er adt, 
Da ich eine Eonceifion ald Bote von Kruule nach Kellmünz Unterseihneter wünjcht einen 
erhalten, und diefe Tour bereit gemacht habe, fo bringe ich hiemit zur Anzeige, ordentlichen Aungen in bie Pebre zu 
daß der Weg von Babenhaufen nad Kellmünz mit ſchwerem Bubhrwerfelnchmen [4117-196] 
unfahrbar if, und id von nun an jeden Freitag und Samftag nad Ebriftian Kinftinger, Me — 
Feilhelm fahren und dort auf dem Bahnhof eintreffen werde. Siließlih ber] —_ —_- -—, — — — 
merke ib, daß ih nah Kempten wöchentlich einmal, und zwar am Mitt— ug Sin Logis ift zu vermiethen 
wod, fommen werde. — Gine fihere ſowie pünftlihe Ueberlieferung aller überge- und fann gleich begegen werden bei 
benen Gffekten an die betreffenden Beftimmungsorte juſichernd, empfiehlt ſig [3b] Job. a Mapr, 
Hürben, den 8. Juli 1863. [4002-7 d] Schunldmelſter in der Buraftraße. 
Alois Hauf, KemptersBote. | Kin freundliches Zimmer 
Gm N) f e d { Eier für einen oder zwei Herren ift zu wermie» 


i Rr. 157 Thea⸗ 
der rühmlichit bekannten Parfümerie-Waaren und Toiletten-Gegenſtände ee 


I ter. [4096-98 c] 
aus der Fabrik des Hrn. Prof. Dr. Rau fel. Erben. a Yin Ti 38, Wie, wurde ein 
Balsameo di Napoli, neapolitanifcher gar 14 Glas 48 fr., —— gefunden. Zu erfras 








Packlräger- € Drofchken » Inftitut 

Kempten [17] 
empfiehtt ſich befiend 3. Wipper, Dirchor. 
FE Dhne Marken keiue Garantie. Dx 


Ein ſchwarzer Mat- 
tenfänger hat fih von 
Wageng bis Kempten 
: Ayerlaufen. Der gegen» 

Chemifb rein und frei von allen ſchäͤdlichen Subſtanzen wurde der Verkauf Ewpoͤrtige Beſther wird 
derſelben vom allerhöchſten kgl. Miniſterium zu Münden im ganzen — erfucht, denſelben nach Kempten Gerber 


nehmigt. [ gaffe H6.,Nr. 118 gegen Grfenntlichfeit 
Hnein-Berkauf für Kempten und Umgegend bei Herrn Nicolaus Bail. 





zurüd zu bringen. (4066-67 a] 


— 892 — 
Sonutag Rabmittag 4 Uhr. 


roduchon 


von Dautboijten_des kgl. 12. 
Inf Reg im Sn: Meg. im Stadtgarten, 


Friedrichshafen. 




















teigerung 

—“ :d8. ae Bormittand 8 * und Be re 
end, im Berfteigerungslofal, 8* aus um goldnen „Häßle* 
Er adı) verftiedene Gegenftände, als: mehrere Betten, Bettladen ıc, 
verſchledene Hausgeräthſchaften, mehrere Echeibenitugen, 
> bon der — gebunden, einige alte noch braudibare 
Hansth — Bambi 1 Kinderfpielthenter und Kinderfpielzeng, 
fowie fonfige 1 brauchbare Begenfiände gegen Baarzablung an ben Meiftbietenden 

verfteigert. Die Befiger der angemeldeten Gegenflände werden erſucht dieſelben 
Dien u 22. do Mtb. in das BVerfteigerungslotal Bormittage 8—12 * Bei Unterzeichneten find engliſche 
und von 2—6 Uhr einzuliefern, und werden noch Gegenſtände ur Grasmäh- und Heu-Mafhinen, Hand- 
—— zu jeder Zeit angenommen, [4156-576] |,dreßmajdinen , fünferlei engl. Futter⸗ 


Vern⸗ En u Sr r ! . er, Eommiflionär gern cr inen ‚biE Fe Rübenfänei- 
+ 


—— —* engl. Pflüge in 
Eignet ſich vorzüglih zum Schärfen von Rafirmeffern, politt außer |" "Wendung zu ſehen worauf Beftellun« 
ordentlich ſchnell jeben Bit Körper, wie Bold, Silber, Neufllber, Kupfer, 9 " en werden. 14155] 
Meing, Stahl, Elfenbein, Horn, Verlmutter, Ehildfrot und gibt demfelben ei-|____ I P- Lanz & Comp. 
nen 2 Prise "&lanı, ver las 28 und 36 fr. Haus: Verkauf. 
Weisser llüssiger Leim. In einer der gangbariten Straßen ber 
Derſelbe iR Falt anzuwenden bei @las, Rorzellan, Holz, Papier, Leder und|AltRadt iſt ein fulid gebautee 3 flödiges 
—— und bewährt fih im Gebraud als aufgezeichnet, per Glas 14 und —— ſogleich billigſt zu ver⸗ 
fr, Für Kempten und Umgegend bei aufen. Das Nähere ift zu erfragen Lit. 
* Nicolaus Bail. A 86 der Althadı. 14154] 
Viele Duzend Fuder mit 
Il. Lieder tafel. den 7 Düngungsmitteln gefättig⸗ 
Sonntag den 19. Juli 1863: ; tem Bodens find bei Unterzeichnetem 
um ſehr billigen Preis zu baben. 


















usflug ins Oeſchle 21 _Unsöta, zum ‚Ara. 
itt 6 J ü 
ne ie bieten Wera Bat 1 li a A 





Anzeige und Empfeblun im Haufe Lit. Rro. 69 in ver Bogte 
Wir übertragen * ern Tobias MA — der gafle. 14146. 48.) 
durch ganz Deutſchland rühmlichft dekannten und preis gefrönten Haſelhorftſchen — Sonntag, den 








Anilin- Copir - Dinte 19. Zuli 
Er Kempten und halten diefelbe zur io Abnahme in A, Ya, Ya und Ya Zanzmufit 
lacone beftens empfohlen. Köln afR, ; 30. Mai 1363. im „Rothentreug“ ‚ woıu böflichft 
"Phil. Overlack & Comp. |,inladet Säfele, Gaſtgeber. 





Mit Bezug auf Vorſtehendes empfehle ich dieſe vorzügliche Dinte, welde i —— 

violetter Farbe aus der Feder flieht und alsbald zum tieffien Schwarz; nachdunkelt, PR ig zn —— 
in Flaſchenfüllungen zu 7, 12, 24 und .36 kr. it Strobmwaar 

2 —— F7 B., auf dem Markte vis-A-vis des 

F; * — |. Jeniſch ſchen Haufes ſtehen geblieben; 

wer darüber Ausfunft weiß, wird mia. 

es im Z3.⸗C. anzuzeigen. [2 b] 







Im Berlage von Tobias Dauaheimer in Kempten in —— 


IE Bud, RR Sandbucd für Heifende im Algäu, Lechthal und * "Ein ortentlihes Dienftmäb- 
Bregen — Mit einer Karte, einem Höhenprofile und einem KR hen juht auf Jacobi einen laß, 
Tradytenbilde, 215 Seiten. 12. car. . 1. fl. — fr. lund würde unter Umfländen auch aus- 
in rothe Leinwand geb. 1 fl. 12 in Ipitfeweife einfichen. [4153] 
: Der Berfaffer diefes Buches Hat die genannten Landestheile nach Be Rid- · TER GETRETEN TE 
37%, tungen hin durchwandert, mie felten Einer; feine auf eigene Anſchauung und Er· F 
a fahrung gegründeten Angaben find daher vollfommen zuverläffig und fie zeigen auf J 
a as Genauefte. wie man reiſen foll, um alles Schöne kecht zu gemiehen. * 
8 Algäuer- Album. Grinnerungsblätter an das Algäu und Lechthal, &> 
x nezeichnet von E. Emminger und 3. Bud, 12 — mit ber? 














lade vom erften Detober an, eine 
bequeme und bübihe Wohnung für 
eine Familie zu vermiethen. —— au 
erfragen im 3. e 14135-3 b] 
Kiel ie ah three 

























fhreibendem Text. Folio in Mappe. : . . .. uf - t. F Ein "weiß weiß und ſchwar zet 
Daraus einzeln: Auſicht von Ammenfladt - - - 36 ir. Halb hund hat ſich vor eini⸗ 
Sber⸗Jilerthale (Alten, Schöllang, * gen Tagen —— Ra⸗ 

berfiborf) - . 36 Eu. 586 Iheres im 3.6. 4155] 







Laubenbergfiein — Zrettabipige — — Offerachthal — Branffurter Gourszettel. 
































Hindelang — Niederfonthofer See — Ba wang — Reute — ax, 
* Weisenfee a 18. 5. u AG fi. 39-40 Ir. 
E Emminger, E., Anſicht von Mempten. . . .— 1.8. —— = 9 f 56— — 
— — Anfiht der Eiſenbahnbrücke bei Kempten . „ 1 fl. 12 tr. X |dou 10 Stad + N 3 Sau 
BE — — Panorama vom Mariaberge. Mit Benennung u. Höhen- HE —— — 2. 99 ir 
Angabe fämmtliher dort fidtbarer Bergivigen. geb. — fl. 27 Er. \ängt. Sovereigne , . + 1 \ R 3 “ B 
?— — Anfidt von Hobenfhwangau, Großes Tableau. 1 fl. 12 Ir. —— 6 
er ; Dil, Panorama vom Grünten. . . a 1,95 Dodars in Gold. . - - a” 25 tg 
SEHEIEREHEN REINER EN — 
+ rent. Kaflenideine - . » 
TT Sneliprefienteud des Berisgerd Tobias Dannheimer in Kempten. — 
a — — — 


— 








Yeirumg erkbehnt,, Diontaps . ’ | 3 
—— —— —* 80. Jahrgang. seid ie oder Deren Diamm mit 2 


—XRR 
le !. YorlErpebitionen liefern die ſeid · obme 


Dienftag : —— uk lihof. Nr: 171. i 21. Juli 1863. 











IF Uisenhahnfahrten vom 1. Juni an. ug 


Kempten» Augsburg: Abgang des Eilzugs: Rahm. 4 Uhr 25 Min; äh A Morgens 2 Apr 55 Min. und Borm. 9 Uhr 
15 Min.; ver Güterzäge mit Perfonenbeförderung: Morgens 4 Uhr 50 Min. und Radm. 3 Uhr 10 Min. 

Augeburg⸗ Kempten: Ankunft des Eilzugs: Borm. 10 lpr; der mepangE: Na 5 Uhr 40 Min. und Nachts 12 Uhr 35 Min. 
der Öhterzüge mit Perionehbeförderung: Borm. 11 Uhr 5 Min. und Abenda9 —— 

Kempten » Lindau: Abgang des Eilzugs: Bormitt. 10 Uhr 5 Min.; der Zarige: achm. 5 Upr 45 Min. und Radis 12 Udr 
50 Min; deı @dtergüge mit Perfonenbeförderung: Morgens 5 Apr 10 Min und Mittags 12 Uhr 10 Din. 

Lindau Kempten: Antunft des Eilzugs: Rahm. 4 Uhr 20 Min; ver zeria e: Morgens 2 Uhr 45 Min. und Borm. 9 Uhr 
5 Win; ro Güterzjüge mis Perfonenbeföderung: Rahm 2 Uhr 15 Min. und Kadıs 9 upr 35 Min 

tim: Abgang der HH Früh 5 Upr, Rahm. 12 Uhr 15 Min. und Abenns 6 Uhr, 
ofzüge: Borm B Uhr 50 Min, Radm. 2 Uhr 10 Min. und Abendée 9 Upr. 


Aempten- 
Ulm⸗Kempten: Ankunft der 


dem Hof und bel, ſondern auch dem Bolte, einige Widerfpen» 
Der Segen des Abſolutismus. flige ausgenommen, zum Beften gereichen, wenn fie nur ihre 


Der Ruffe Golovine ſchreibt: Die ruſſiſche Regierung . & } a“ . 
Bat ale Deinen Züge Mltir un Mami, Die Uns | iener Me und Mer I jr Hlnmel auf Ort, ol 
erfchleite eamten in Rußlınd übetreffe e6, ma at 
man fi einbilden kann, Alle Beamte, Heine und große, DEMOREe: Dome. "DEREN war. DEM tujkiden Sacaciec 
ſtehlen öffentlich und ſtraflos die Munition und die Lebens» Deutf & (u 

Münden, 18. Juli. Der Radricht von 


mittel der Soldaten und nicht minder die Arzneimittel der 
Spitäler. Man flieht gewiſſermaßen Menſchen, indem man 
bie Zahl der’ bei einem Gefecht Fallenden bis zum Ende des | dem geftrigen Schluß der fünfjehnten @eneralgollconierenz 
Feld dugs verheimlicdht (deßhalb faͤllt jedesmal nur ein Kofafe!), | fügt die Bayer. Ztg. die Mittbeilung bei, daß eine Reihe 
bet aber fort, für fie Sold und Lebensmittel zu beziehen. wiötiger Befläfle in Sezug auf die innern und Die finanziels 
n dem entfernten Raufafus hatte dieß unerhörte Propors | Iem Angelegenheiten des Zollvereins, namentlich in Betreff 
tionen angenemmen ; die Reihen flanden leer, die Liften und | des Zollabfertigungsdienftes und des Gifenbahnverfehrs, zu 
die Taſchen aber voll. So lebt der Dffizier jeden Range | Etande gekommen find, binfichtli deren nunmebr die Ras 
von feinen todten Untergebenen. Indem man fein Regiment | tification der Bereinsregierungen zu gewärtigen it. — Dem 
egenwärtig verfammelten andtage foll ein neues, ſchon voll» 
Ranbig vorbereiteted und fehr umfangreihed® Geſeh über 
den Malzauffblag von der Regierung vorgelegt wer⸗ 
den. (Die drafonifhe Strenge des Auffhlagemandats läßt 
allerdings ein neues humaneres Geſetz als ehr wuͤnſchens ⸗ 
werth erſchelnen. D. Red.) 


—— —— Zu dem allgemeinen beuts 
fhen Zurnfeh, meldes für die erſten Augufttage bevor» 
fteht, find bis jegt nicht weniger als 14,000 Turner ange» 
meldet. Hievon engfallen nach den Turnkreifen auf das Kör 
nigreich Sachſen 4617, Mark Brandenburg und Preußifcdh- 
Sachſen 3301 (allein 1139 Berliner), Thüringen 1393, dieſe 
drei nachbarlichen Bezirke zufammen aljo allein 10,450, d 
zwölf entfernteren Turnfreife — alſo nur 3440, dar⸗ 
unter obenan Defterreih 1136 (Wien 200), Soleſien und 
Süd: Poren 696, Pommern 366, Hamburg, Holftein, Medc⸗ 
lenburg 330, Hannover 246, Bayern 222 u. f. w. (Der 
gu, welder von ben meiften bayerifchen Turnern, die nach 

eipiig wandern, benügt wird, iſt jener, ber am Freitag den 
31. Juli Mittags 11 Uhr in Münden abgeht, um 1 Uhr 
40 M. in Augeburg, um 7 Uhr Abends in Nürnberg und 
um 9 Uber 35 M. in Bamberg anfommt. Dort vereinigen 
fie fih mit den Turnern, die in Würzburg Abende 6 Uhr 
50 M. und in Schweinfurt 8 Uhr 25 M. abgegangen find, 
um ale große Körperfhaft Bormittags 10 Uhr in Leipzig 
einzutreffen.) 

Preußen. Die Dinge find jept in Preußen foweit ges 
dieben, daß dad alte Bolizeifyftem des Hrn. v. Kamptz voll⸗ 
fländig reactivirt erſcheint. Es wird ein Erlaß des Mir 
niflets Eulenburg an die Regierungspräfidenten mitge⸗ 
tbeilt, welcher Schamröthe in das Geficht jedes Deunfchen 





an den Rachfolger übergibt, verftändigt man fi mit dieſem 
Polizeioffiziere mit 1000 Fred. Befoldung haben PBelzmerf 
und Pferde für viele Tauſende. Man mabt fih als Bes 
amter raſcher ein Vermögen, ald auf einem anderen Wege, 
auf einer Stelle mehr ald auf der andern. Eine Hand waſcht 
die andere; die Beaniten, die großen und bie Heinen, theilen 
fib in dieſe Schlämpden. Wehe dem, welher ehrlich 
fein wollte! 

Der Kaifer weiß es, er möchte es verhindern, iſt doch 
er feld im der Regel der Beſtohlene. Aber der ehrlichen 
Leute find fo wenige und das Reich if fo groß. — Diefe 
Roth wird vorerſt durch die Bauernemancipation noch grös 
fer werden. Denn viele obrigfeitliche Geſchaͤſte, welche bis- 
ber vom Adel über feine Leibeigenen nah Gutdünlen neübt 
wurden, müffen jept an Beamte des Stautd übergeben wer» 
den. Ger Ruſſe aber fieht den Staatodienſt — mie aller 
dingd anberwaͤrts mander thatfächlich penfionirte Kanzleiherr 
— nur ald melfende Kub an. Da der Rufle ald Bürger 
fein Recht hat, wie follte er feine Pflichten gegen den Staat 
wichtig nehmen! Je mehrere Beamte aber dev Staat braucht, 
mit delo geringerer Waare muß er vorlieb nehmen, Wills 
für oben fhafft feile Willfür unten. Der jehige 
Kalter bat dieß eingefeben und fucht gründlich zu helfen; 
fein Bater aber bielt das Wilfürregiment ftarr aufrecht, denn, 
fagte er, ich will meinem Alexander einmal die Ruhe verfi- 
bern, die Herrihaft meines Sohnes foll eine ruhige fein. — 
Und was hat er diefem zugerichtet? — Möchten doch Alle, 
welde den ®lanı und den Schein der Ordnung und der 
Matt eined Nıcolaue bemunderten, fich die Folgen davon 
recht zu Herzen und in den Kopf faflen! 

Aber es gibt in Preußen und anderwärtd hohe Berfonen, 
welche meinen, es müßte nicht bloß der fürfllichen Familie, 


rn — — — en — — — — 


treiben muß. Es wird ben Regierungspräfderiten aufgege- 
ben, die Blätter zu unterbrüden, welde eine 
zuffenfeindlihe Haltung baben, denn es feien 
die preußifben und die ruffifhen Intereffen 
ibentijh! ferner wird den Praͤſtdenten aoeldleg- 
nahme von Brieffhaften” zur Ermittlung der Zeis 
tungscorrefpondenten empiohlen. Es fehlt blos nod, Daß 
den Bräfidenten durch Gircular aufgegeben wird die Dru» 
derjungen ber oppofitionellen Blätter auszufragen, und dag 
den Seltungsoelegen per Verwarnung befohlen wird, den 
General Muramiew zu loben und Eibirien ald Eldorado 
zu preifen. 


Dansig, 15. Iuli. Der Abgeordnete des Danziger 


Wahllreiſes Commerzienrath Hemer. Bebrend, hat, wie 


Die Danziger Zig. hört, fein Mandat als Abgeordneter nies 
dergeleg. Derfelbe hat gleichgeitig auch fein Mandat ale 
Stadtsrrorbneter niedergelegt, veranlaßt „duch Umftaͤnde, 
welde von meinem Intereffe für das Wohl meiner Vater⸗ 
ſtadt unabhängig find,“ wie es in dem betreffenden an den 
Stadtverordnnetenvorfleber gerichteten Schreiben heißt. 


DOefterreih. Wien, 18. Yuli. „Botſchafter“ und 
„Preſſe“ melden gleidyzeitig: Die ruffiide Antwort 
wurde gefletn tem Grafen Rech überreicht. Fürft Gort⸗ 
ſchakoff nimmt, vorbehaltlich näherer Discuffion,, die ſeche 
Bunte an, ven dritten Bunft aber nur, wenn nicht auch 
ein Rationalbeer darunter rerftanden fei, Gine Durdfüh- 
zung des Waffenſtillſtandes Angefihts der Aufregung der 
Bevölkerung und der Armee in Rußland fei äußert ſchwie⸗ 
tig. ft Gortſchakoff vermag nicht einzuſehen, wozu man 
eine Gonferenz brauche, da man im Wefentliben einverftan« 
den fei und eine diplomatifche Berhandlung genüge. (T. B.) 

Wien, 15. Juli. Inder Prager „Politik“ ſchildert 

tr. Delphiny die herrliche Gefängnißorbnung, bie in 
reichiſchen Kerlern unter dem conftitutionellen Flor uns 
ferer allerneueften Aera noch immer —— iſt. Einem 
wegen Vießvergehens verurtheilten rifiſteller wurden 
elbft — Fußelſen angelegt. „Bom Kalſer Joſeph II.* 

t Delpbiny, „geht die Sage, daß er ſich in einem jener 
Kerterverließe, melde der damaligen „halonothpeinlichen“ 
Heit entfpradhen, auf eine Stunde freiwillig einfperren ließ, 
und von der Erfahrung dieſer Stunde ergriffen, fofort bie 
Reform des Gefaͤngnißweſens anbefahl. Sa lade Ihre Er» 


Die Hebung bes „Bubwig*. 


Cinem Brieie Wilhelm Bauer’s enınimmt die „Barten« 
laube* folgende lebendige Echilnerung über die noch cıit Wider 
waͤrtigleiten aller Art verknüpften Arbeiten ber legten Tage bis 
aus Hebung des „Buowig" am 3. Zul: 

„Gben hatte ich den Taucher Nuguft Schroff zum Ludwig 
entfendet, um den legten nötbigen Meierneballon zu befehigen — 
es war 105 Uhr —, da fommt wie Teufelahauch aus klarem 
Himmel ein Binpftoß, und in zwei MinutelPfind unfere Schlepp- 
ſchiffe vom Ludwig abgetrieben, und zwar fo, baß ich den Tau⸗ 
her, welcher aufen am Radkaften den Hafen zu befefligen batte, 
quer über den Ludwig reifen mußte, Da er aber ven Haden 
bereitö angebunden hatte, fo verſtrickte er ih mit dem Luitſchlauch 
und ber Gignalleine — den beiden Kebendfäden des Tauchers in 
der Tiefe — in das Doppeltau, an welchem ver Haden nom Ar« 
beitoſchiffe hinunter zum Ludwig gelaffen worden mar. Ich fühlte 
das durch das in meiner Hand befindliche andere Ende der Sig- 
malleine, ich erfannte fofort die ihm brobende Gefahr, aber Im 
Augenblid fonnte ich nicht helfen, denn wir murden fo vom 
Sturme fortgeſchleudert, daß und ielbft noch ein Anfertau riß 
Das smeite mit dem unferen verbundene Schleppichlff konnte nicht 
fchnell genug gelöft werden, daber e6 erft nach mächtiger &pan- 
mung das Verbamdieil ſelbſt abiprengte, — mir zogen, wir ließen 
na — Ich fignalifirte — Alles, Alles war vergebens. Da laß 
ich einen Geitenanfer fappen, wir flellen unfer Schiff in den 
Wind, und — o Blül! — unfere Taue (am Ballonbadeu) löfen 
fich richtig auseinander und der arme gegerrte Schroff fommt end- 
Lich lebend und mohlbehalten wieder herauf. Diefer Vorfall und 
die heitigen Wellen bewogen midy, für dieſen Tag bie Arbeit 
einzuftellen. 

Am 27. Juni fingen wir von Neuem an, den Meferoeballon 
feſt zu machep, und verbanden ben Ludwig mit dem dritten rüd- 
mwärts gegen Bord geftellten Schleppidiif. Nun ließ ich pumpen, 


— [un u — — — 





cellengen, d ſet, Shmerling und Dr. Ven hot⸗ 
(if —— e 


die ka 
m 
ur eilig nd nad der Hausordnung zu leben, 
— ich *. gegen eins, daß dieſe miniſterielle Kur 
unfere Straf, ng weit mehr befchleunigen würde, als 
das Drängen nten im Reihörarhe. Rur eine einzige 


ſolche Eigung alfo, und die Herren Miniſter werben meire 
Anfibten fiber contrafigniren.” Das wäre in der That 
ein Borfhlag zur Büte. Den Wiener Zournaliften iR es 
üsrigend von jegt ab nicht mehr geftattet — wie es ihnen 
biöfer im Gnadenwege erlaubt war — auch geiondert von 
den übrigen Berbredern im zweiten Hofe promeniren gu 
dürfen, und ebenfo ift die Dauer diefer Echolungeipaziers 
änge abgekürzt worden. Sie fehen daraus, wie wir dem 
oriſchtitt hier fortwährend im ſchier „ängflliher" Weife 
nung tragen. (R. Fr. Ztg.) 


Ausland, 


Sranfreih. Baris, 18. Juli, Die France fhreibt: 
Die Wei Bene Rußlands, die Forderung bezüglich des 
Bafienktilliandes anzunehmen, if pofitiv. Diefe 
Hauptfrage wird Gegenftand fehr lebhafter Verhands 
lungen ‚milden Et. Peteröburg und ben drei Mächten 
werden. Das „Pays“ glaubt zu wiſſen, daß die Antwort 
Rußlands Feine volltommen —— Schlußfolgerun⸗ 
gen zu bieten ſcheine, daß die drei Mächte aber volllommen 
einig bleiben, um von Rußland eine Zuflimmung zu ihrem 
Programm zu erlangen ; Defterreich habe die Berjuche Breur 
Bene, das Einverflänpniß der drei Mächte zu brechen, ener⸗ 
giſch zurückgewieſen. — Rad der „Nation* verlangt Ruß» 
land, daß die Unterdrüdung des Aufftandes abjolut ihren 
Berlauf nehmen müflt, dis die Autorität des Ezaren in Por 
len wieder hergeftellt fei. Dann erft fönne man bie vom 
Kaifer bereitö zugeftandene und von den drei Mächten ver⸗ 
langte Reform gewähren. Die „NRation* fügt bei: „Was 
uns in biefer Antwort überrafcht, if, daß Geift und Sinn 
der Depeihe des Fürſten Goriſchaloff nicht volltändig der 
Idee entſprechen, die man fib in Franfreih von ibr gemacht 
hatte, Richtodeſtoweniger beſtehen noch ———— 

(el. Ber.) 


Säweiz. La Chaur⸗ de⸗ ds, 15. Juli. Unter 
der großen Zahl der ———— der — leſen 


— bie Signalſtange am Vordertheil des Ludwig fleigt bis 5 Buß, 
bie am Sintertheil bi6 3 Fuß — — da mölbt fih's plöplich auf 
dem Ger, und berauf kommt ein lodgeriffener Ballon und Idleus 
dert eine mehr ald 14 Buß hohe Welle mit ih im die Höhe. Die 
Schleppichiffe und Gondelrt rollen gemaltig, und bie Welle ſchlagt 
über Ded. Der Ballon ift gut und unverlegt, nur der Haden 
war der Bugfrait gewichen. Unbeirrt von diefem Smifchenfall 
lieg ich weiter pumpen. Zehn Minuten vergehen, — die vordere 
Signalftange fieigt no um 2 Fuß, — da, abermals ein Wor 
gengewühl, kommt ber zweite Mapfaftenballon beraufgeflürmt und 
ſchleudert uns bie Wellen auf's Schiff, — und wieder in ber 
Färkfte Hacken von vierzölligem Winkeleifen abgeriffen, Macht 
nis! Weiter pumpen! Und abermals fleigt die Stange, — 
da rufen Hunderte: „Er fommt! Er fommt!* — Brauen erfaßt 
die Menge. Das Baffer ift wie Schlamm, der Giſcht von aus⸗ 
tretender Luft fleigt hoher und höber, — aber fo rafend fchnefl 
fährt der Ludwig in dieſem Waflerberg herauf, daß und Die Woge 
hber Ded läuft und an 5 Fuß bo über Niveau fleigt. Die 
Rapfaflen ſchwingen fi über das Waſſer auf, — aber der Rüd» 
fall des Ludwig jammt ber dur ihn mirgebobenen Maſſe Baf- 
ier äußert einen io heftigen Stoß auf die Bullons, daß fünf Ha=- 
en aus · oder abiptingen, und mein alter Steiger fleigt wieder 
in die Tiefe hinab, — Aber Ruhe ift ibm nun nicht mehr ge= 
gönnt, Wierer laffe ih pumpen, und fiche, das Hintertheil folgt 
meinem Mufe: Steh’ auf! Gompaßkaften und Geländer ragen 
5 Fuß über oad Wafler empor. Das mar gegen 9 Uhr des Abends. 
Die Nacht bricht an. Ich laffe ein flarkes Seil unter dem Lud- 
wig durchfahren und hüben und brüben je einen Ballon feſtma- 
Ken; — des Himmels * wird immer finfterer —; ich laſſe 
bei Licht tauchen, und um ĩl Udr wird noch ein Schlauch auf 
einen kleinen Ballon geſchraubt, und die Dampfpumpen „Stet« 
tin* nnb „Nürnberg“, fomie bie beiden „Bremen“ ipielen wader 
auf zu dieſem Tanz; — ba sehen wir in der Berne Blige, ein 
Gewilter ift Im Anzuge. Um nicht das gehobene Schiff in neue 


bie Herren 0. Jeniſch, Schweyer und Mehr von 
Kampten und Hrn. Drerl von Kaufbeuren. : 


alien. Der Kaifer der Franzoſen bat das Verhalten 
feines Gonjuld zu Genua nicht nur mißbilligt, fondern er 
reflamirt förmlich die’ fünf Briganten, Wird die italienische 
Regi ‘die blutbedeckten Ungehewer herausgeben? Der 
Zurinet efpondent des „Bund* nlaubt unbedingt mit 
Rein antworten zu dürfen. Die öffentlihe Meinung 
& mit einer fo allgemeinen Entrüftung erhoben, daß fein 
inifter — und hiefe er ſogat Cavour — es wagen dürfte, 
der infolenten Zumuthung des Framoſenkalſers nadzugeben. 


Riederlande. Amfterdam, 16, Juli: Der Eribifchof 
von Herzogenbufd wurde während des Schlafes von einem 
BiRslenthuß getroffen; fein Zufand iſt ſehr beunruhis 
gend. Der unbekannte Thäter ift flͤchtig. (Id. Zig.) 


‚ Großbriiannien. Wie man fib denfen fann, ift bie 
Gorrefpondenz zwiſchen dem Kronpringen von 
Preußen und jeinem fönigliben Bater aus der Suͤddeutſchen 
Zeitung in alle englifhen Blätter übergegangen. Der Eins 
drud ift in allen Kreifen derſelbe geweſen, und die Por ſchil⸗ 
dert ihm getreu und richtig, indem fie bemerft: „Die Briefe 
geteiben dem Kronpritijen ſeht zur Ehre; und indem fie 
ihn als Träger einer liberalen und intelligenten Bolitif dars 
Rellen, bieten fie einige Bürgihaft für die Erhaltung mos 
narchiſcher Inſtitutionen in Preußen. Das preuß ſche Bolt 
weiß jet wenigftens, daß die despotiſche Politik der Regier 
Hung im Punlt dee Dauer ihre Grenzen hat“, 


2. . ©. at; 7. Zuli. Gin Taifer 
licher cobefehl vom 4. d. verſeht den Bringen Ni⸗ 
kolaus von Oldenburg, Adjutanten des Kaiferd und 
Befehlshaber des Rum ſchen Dragonerregimentd des Kron⸗ 

nzen von Preußen, „wegen Krankheit" in den Ruhe⸗ 

d. Der Beim iſt aber ge nicht krank, fondern augen» 
blicklich auf der Hocdzeitsreife begriffen, nachdem er ſich 
vor Kurzem im größter Geheimniß in einer Dorfficche mit 
einem Fräulein Bularel hatte trauen laflen, 


Amerila. Philadelphia, 30. Juni. Nachdem fo 
viel Unglüf fhon geihehen, Hat unfere Regierung endlich 
den Enſſchluß gefaßt, dem Treiben der Nebellen an der 
nördlichen Küfte Einhalt zu thun. Geſtern lief eine ganze 


Gefahr zu bringen und zugleich Berluft am Hebematerial zu er. 
Teiven, muß ich den armen Zutwig wieder —D larigiam nie» 
derzulaffen ſuchen. Um 115 Uhr erihalli: „ Ludwig fntı!* 
_ und ınlı ffummer Trauer fehen wir ihn an biefem Tag zum 
zweiten Male in fein Grab zurüdfehren. 

Am 28. aber war die Laſt und Arhäfien Des Ludwig 
ben, er rubte im weichen Kiffen, und am 29. wurden vier ber 
Tosgeriffenen Ballons wieder beieftigt, eine Arbeit, die um 5 Uhr 
Abends vollendet war. Am 30. ſollte nun die Hebung des 
Schiffs dur ein langſames Steigen veflelben bewirkt werben. 
Die Locomobilen murben geheigt, bie Beuermehr von Rorihad 
hat fidh eingeftellt, um ihre hilfreiche Hand dem Merk zu bieten, 
Alles ift bereit, — aber auch die tüdtiche LSaune de Metters, 
bie mic) hier veriolge: Es erhebt ſich ein Wind, der bie Segeln 
aller Boote prachtvoll ſchwelli, nur mtr fährt er quer durch Die 
Seele, deun jept brauchte ich Stille in ter Luft und Ruhe auf 
dem Wafler. ir warten und warten, aber erft um vier lihr 
bed Abends wird es rubig, aber nunmehr iſts aud zu Ipät, u. 
dazu geben die Wellen immer noch 3—4 Fuß hoch, jo daß das 
Tauchen, falls ein abermaliger Unfall e8 noͤttig machen vollte; 
unmöglich würbe Um. alio mit. ver Arbeit nicht wieder in vie 
Nacht zu kommen, ftellte ich fle für biefen Tag ein. 

Der 1. Juli erfreute und mit gutem Wetter. Die Urbeit bes 
ginnt, alle Pumpen fpielen, und um 2 Uhr fl der Ludwig 
nun zum dritten Male, aber pradtvoll und rubig herauf. Da 
— ein Schlag — ein großer Ballon bricht feine 7 Zoll vide 
Bode von Eſchenholz entzwei und fährt mit folder Gewalt an's 
Tageslicht, daß er noch 13 bis 15 Fuß hoch frei über das Waſ⸗ 
fer emporipringt. Mit biefem Ballon find 240 Etr. Tragkraft 
verloren, und diefer Verluft genügt, um das Schiff zum dritten 
Male zur Nieverfahrt zu zwingen. Um ben Schaden wieder gut 
zu machen, wurden am 2. Juli außer bem zulegt entmwichenen 
noch zwei Ballond an den Ludwig befeſtigt — natürlih war 
jede neue Erfahrung eine Lehre für eine fldgerere Brfeftigungs- 
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laſſen, daß aı 


ich 
ken 


te gut ausgerüßet won Newyotk aus, um auf. bie 

ber Yagb zu mudhen. her 
— Leber die neuefle große Schlacht, welche din f., 2. 
und 3. Zuli bei Gettysburg in Pennfplvanien geſchlagen 
wurde, liegen ausführlibe Telegramme aus Remyor vom 
4. Juli vor. Das Refultat des vielen Blutvergiefens ik 
abermals fein entſcheidendes, beide Heere fteben jemlich 
in denfelben Stellungen gegenüber, doch blieben die Rebellen 
infofern im Nahtheil, als fle an allem drei Tagen die An- 
greifenden waren, aber mit Ausnahme des erften Tage, wo 
beiderfeits nur eine Hleinere Macht ins Treffen‘ kam, ihre 
Angriffe immer zurüdgefhlagen wurden. 


Handel und Verkehr, Jubufirie und Landwirihſchafi. 
Sihrannenberihte (mittlere Preife).i j 
Münden, 18. Jul, Weisen 22 f. 6 fr. (gef. — fl. 341e, 
Korn 12 f. 18 fr. ( fü. 59 fr), Gerfie ia #. 50 fr. (gef. 
AT ger 7. 31 Er. (gef. 9 fr), Ganze Berlaufs-Summie 


Lindau, 18: Yull, Flaue ver “ WMittelbaare 20—30 fr. 
weichend Producenten in Angeboten Gen Käufer aurüdhaftenn. 
BWeijen 23 fl. 48tr. bis 24 WM 12Mr., Dinkel 23 fl. 30 fr. bis 24 M. 
24 fr, Roggen ts fl: 48 tr, Paber 8 fl; 33 fr: 


Baperifches. A 

* Kempten, 20. Juli. In unferm Berichte über das 
Btandunglück in der Theaterſtraße iſt hauptfächlich die ver⸗ 
dienftvolle Thätigkeit der Turner-Beuerwehr hervorge⸗ 
hoben worben. Um jedoch der Pflicht vollkommen getreuer 
Berichterſtattung nachſukommen, dürfen wir nicht unermähnt 
die Loͤſchmannſchaft der biefigen Baume 
woll»Spinn, und Weberei, welde mit Sprige und 
mehr ald genügender fonfiger Auscäftung  verfehen unter 
den Erſten auf dem Plage eridien, ferner das Militär 
und die von Lenzfried bHerbeigeeilte Sprige fräftige und 
erfolgreihe Beihilfe leifteten. Danf diefem Zufammenwirfen 
wurde ber Berheerungdmuth ded Feuers raſcher, ald mal 
hoffen durfte, ein Ziel gefept. 

* Augsburg, IF Juli (Schwurgericht.) Der Tuch⸗ 
urachergeitlle Simon Schregenwater vor Zöſchingen, welcher 
wegen Dirbfiabisnerbredhen Yun ſeinen 37 Lebensjahren ſchon 8 
im Budthaufe und 4 im Wrbeitshawie zugebradht hat, wurbe 


weife — und fo fonnte denn endlich am 3. Jull die Hebung io 
weit vollzogen werden, ald das Telegramm fie anfündigte. Mach 
Veit der wurttennb Dampfer „Wilbelm- angefommen war, be 
gan um 11 Uhr 15 Min. vas Pumpen, und um 12 Uhr 10 
Min. fkeigt der Ludwig zur Höbe, wird fofort mit dem Dampfer 
Wilhelm verbunden, und bormärts gebt es, bis ein unterfeelicher 
Bergrüden erreiche ift, ungefähr 2000 Fuß mei. Dbne den ges 
zingften Unfall, ohne Riß und Bruch, langen wir an der Stelle 
an, mo jener Bergrüden ſich bis zu 18 Fuß erhebt. Hier laffe 
ich den Ludwig auf fihern Grund nieder, um ihn nun auf Ka- 
meele zu fegen, an'g Niveau 
Hafen von Rorſchach einzulau 
Der Jubel iſt groß und berilih, Ständchen, Kanonen und 
Böller, Hurrabs und Händerrüden. Nur meine bayeriſche Hei= 


u beben und fo mit ihm im neuen 
en, 


math zeichnet fi dadurch aus, daß ihre Dampfer, beren einen 
gehoben habe, weder Flagge noch Salut ald Zeichen ber Fteude 
nn.“ 


Ganz Deutichland, ſetzt vie „Bartenlaube* hinzu, freut fi 
jept über das endliche Geüngen diefer „Erprobung“ einer Et» 
findung, welche nun einer Meibe anderer gleih wichtiger Erfin« 
dungen Bauer'ö bie erfle Bedingung ber Lebendfähigkeit, das öf⸗ 
fentlide Vertrauen, erworben hat. Unfere Sammlungen allen 
hätten uns nicht zu dieſem er Ziel geführt, Deutichland 
verbafift viefe Ehre zum Fe m beilder Hohberzigen Theilnahme 
des deutſchen Herzogs Ern ft an biefem nationalen Unternehmen, 
der unfetm Bauer die Sorge vor dem Mangel bet —— 
im rechten Augenblick abnahm, und dadurch ibm das Herz 

freite und vie Seele erhob; und zugleich freut ed und, einen 
neuen Beweis amzeigen zu können, wie treu Schweizer und Deut» 
ſche ſchon jegt im Erſtreben tüchtiger Ziele zuiammen wirfen, 
indem mir den Namen eines großen Schweizer Inpuftriellen, 
des Heim Mofer in Schaffbaufen, ald den eines der elirigften 
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wegen abermaligen Cinbruchs und Diebflahle zu Jiähriger | immerhin fo viel hervor, daß ſich die Bemeinde-Angehörigen 

Zuhtbausftrafe veruribeil. — Die auf beute Nachmittag an | widerhaarig zeigten, umd dabur mit der Militärmannfchaft 

beraumt gewelene Verbandlung der Anklage gegen ven Iedigen in Conflict geriethen). 

Schuhmacher » @eiellen Jofepb Humboldt von Neuburg wegen zur ER 
Vermiſchtes. 


Raubed, wurde vertagt. 
In einem Regensburger Dlatte lefen wir: „Das Ber Gin Weinbändler überfandte neulich Lord 
siefdamt Obertor), wenn wir nit irren in Echwaben, hat | mit der Bemerkung, dah bier Bein kin —* En 
auf EIG der Sgul / Inipection Öffentlich befannt ger | das Boragra fei. In einem fpätern Brief bat er um einen Mufe 
macht: „daß bie auf weiters Fein Knabe mehr in Turnfleis | trag. Die Antwort, die er erbielt, war matärlic im der dritten 
dern weder die Kirche noch die Schule befuchen darf“. Auch Verſon abgefaßt, wie es das Privilegium biflinguirter Perionen 
eine nette Gegend”, bürgerlichen Sefchäfreleuten gegenüber Il, umd ſchloß mach den 
® In einer amtlichen Berichtigung, welde der 9. 3. übliden „Eomplimenten* mit den Worten: „Der Garl Derby 
von Seite des f, Regimentscommando des 9. Inf.» Reg. 
zugeht, wird der Bericht über den Brand in dem Pfarrdorf 
Zellingen als „tbeild übertrieben theild ungenau und 
was bad blinde Feuern betrifft, unmahr* bezeichnet. Nict 
das ganze Regiment fei am zweiten Tage ded Brandes nad 
fingen beordert worden, fondern nur zwei Gompagnien, 
und war die eine zur Ablöfung des Sicherheitsdienſtes, die 
andere zum Löfchen. „Die getroffenen energiichen militäti- 
fben Anorbnungen gegen die beginnende Erſchlaffung etfolgten 
lediglich im Intereſſe der Gemeinde felbh*. (Daraus gebt 


Kae FRE. 


Danksagung. 
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gra vor,* 

Mit dem fhönen Worte: Pax vobiscum ! (firiebe mit Euch) 
tritt ein gutes Schrütchen unter Katbolifen und Proteftanten, um 
an ihrer Airchlichen Wiever- Bereinigung zu arbeiten. Das wird 
dem Ver aſſer, jo aut er es meint, freilich nicht gelingen, wie ex 
an dem Mißlingen vieler früheren Berfudye, die er felber eingcb- 
end ſchildert, hätte abnehmen fönnen. Aber für's Brieden«Bal- 
ten unter Katholiken und Proteſtanten follte Jeder ſeine Stimme 
erheben. 

Berantwortliber Repafteur: Tobias Shabenmaper, 


ee 






UI m. [da] 


Für die herzliche Tpeilnahme bei dem ſchnellen Hinſcheiden Malz; u. Farbmalz 
meines lieben Waters befter Qualität und billigft empfiehlt 


Joh. Martin Bartenfein F-Firtgerde Datfabsit. 
fowwie für die ehrenvolle zahlreiche Begleitung zur Irpen Ruhe: \ — —* 














lätte erſtatie ich hiemit allen Verwandten, Freunden und Befannten meinen 22. 
herzlichen Danl. Kempten, den 20. Juli. r Ihr pers ge 4 Pe 
Im Namen der SHinterblichenen: Strannen-Blage awei zu allen Dienfen 




















2eonbard Bartenftein, als Sohn. brausbare große Mferde öffentlich vere 
— —— ar [4168] 
Danksagung. Martin, Eommiffiondr. 


Der wadern Zurners Feuerwehr, den HH. Officieren und der Mannſchaft DE” Es ift eine reale Fär 3 
der biefigen Garnijon, meinen Witbürgern, dem Perjanal ver Baummwoll-Spinn- recht fame zu verkaufen. — 
und Weberei, der Lenzfrieder Spritzenmannſchaft, ſowie allen Denen, meldeljagt das 3.:€. r4172-73 a] 
mir bei dem mich betroffenen Brandunglüde fo aufopfern® Hilfe leineten, meinen u Im Haufe Wr. — 

zlihren Dank, mit dem Wunſche, daß Jeder vor Ähnlihem Unglüde bewahrt|., ar iR —— e Rr. 154 beim 
eiben möge. Heinrich Fries, zum „Storden“. — — u 
Danksagung. Wu“ Ein feines Logis if bis 1. 

Allen denen, melde mir bei dem Brandunglüde in der Nacht vom FreitagAuguf zu beriehen im Hs. Nro. 238, 
anf den Samftag fo hilfreiche Hand leiſteten, beſonders aber ber hiefigen Turner: Schügengaffe. [3174-75 a} 
Feuerwehr, den Herren Dificieren und der Mannfaft ber hiefigen Barnifon mei) yg- Ein orbentlihe® Mäduen 
nen berzlihten Dank. Möge der Himmel einen Jeden vor foldem Unglüd bes weldes uf bat zum Spabien findet 
a — 
ede Beſtellung aufs Pünftlihfte beſorgen, un e alb um geneigten Zu- h 
Ba = 24 Wohlwollen. [4165] _ Markus Mift, Tuchmacher. 


Ernſt Baul Wagenfeil, Kurfeitmis. ag bis 25 Maurer 
©Oeffentlicher Dank. > bis zum Winter danernde 














Allen denen, welche bei dem lepten Brande zur Rettung unferer Habe ſo Beſchaͤftigaung bei [3c] 

hilfteiche Hand boten, unfern innigften Dant. u ul  Messm er, IR u sermeier 

e . ‚ in Immenftadt. 
L. Wolff. S 
Runftanzeige. Grantfurter Sanrsgeel 

Heute Abend den 20. und morgen den 21. Juli finden im Landhans|!iksien . - 9. — 5*— * 
iS ] a en ae drpriiik 
Grosse physikalische Vorstellungen in der egypth 0.29... 31 SI-3E 
ß 20 Franc: Städt . . . HN 215g. 
schen Magie u — St . re 2 F 
von Jean Schufier ſtatt. — ee 0; Ar 
. DaF” Anfang 8 Uhr. A ne ———— — a 
Preise der Plätze: 18, 12 & 6 Kr. [4176] Yreus. Caffenipeine . . - 1 f. 4 Mr. 


—TShnelpreffentrud des Berfegers Tobiad Dannheimer in Kempten. 


bat den überfandien Wein probirt; er zieht jedoch das Poda⸗ 


— ed 


Beilung. 


Iuferaft werden shleumigft einzerüdt umd 
wird bie gewaiten berem Raum mit 2 frs 
bei @Wirderboiung nur die Hälite berechnet. 


Die Jeitung erkbeint, Memtagd aulornommen, 
taatich/ md Pofier viertelläbrlih 4 Ar balbiährlih 2 A. 
Alle Ef, YorErprdltionen lirfeen Dieselbe ohne Mufihiag- 


Mittwoch: Sea: Diarıe wegratene 








Kempten + Augsburg: Abgang des Eilyugs: Rahm. 4 Upr 25 Win. ; be Ad ug 2 Uhr 55 Min. und Borm. 9 Uhr 
in. uud Rahm. 3 Uhr 10 Min. 

—— Kempten: Ankunft tes Eilzugs: Borm, 10 Ahr; —— üge: Rachm. 5 Uhr 40 Min. und Nachte 12 Uhr 35 Min. 
ver t 

Kempten + Lindau: Abgang des Eilyugs: Bormitt. 10 Uhr 5 Min; der gussage: Nachm. 5 Uhr 45 Min. und Rats 12 Uhr 

; in. unb Mittags 12 Uhr 10 Min, 

Lindau» Kempten: Anlunft des Eilzugs: Rahm. 4 Uhr 20 Min.; ber a Morgens 2 Uhr 45 Win. und Borm, 9 Uhr 
5 Min.; der Güterzüäge mit Perfonenbeföderung: Noadm. 2 Ur 15 Min, une Rabis B Uhr 35 Min. 

Kempten: im: Abende 6 Ußr 

Win» Aempten: 


Die ruffiiche Antwort | ‚Im Snterfie des — * — un zur Wah⸗ 
iſt pünktlich eingetroffen, ja fogar ein paar Tage früher ald | tung ber te der Minorität erhoben Herr Literat Ber 
fie erwartet — (ch ift u io —2 wie man nr und ber für den Abend zum Borfig berufene Advolat 
vermuthet hatte. Die jehs Punkte nimmt fie an, wohlvers | Dr. v. Schauß ihre Stimme. Hr. ioni beantragte 
fanden nur im Princip, das heißt ald Grundlage weiterer | Über den Antrag des Ausſchuſſes zur Tagesorbnung übers 
Berbandlungen oder, genauer gelagt, —— Auf ugehen, da es wider die Ehre der einzelnen Mitglleder for 
eine Gonferenz. ad hoc (für diefe Angelegenheit allein) ein» | ie des ganzen Vercins fei, auch mur über denfelben zw 
zugehen, lehnt Rußland ab; es will, daß auch noch andere, | biökutiren. Herr Adv. v. Ehauß mußte vor allem das 
natürlich vor allem öfterreihiiche Fragen zur Discuffion ger | tumultuarifche Benehmen der Berfammlung rügen, da 
bracht werden. Wie mar aus Paris fehreibt, wird zifcyen | der Bertreter der Minorität faft im jedem Sage durch Toben 
Paris und Petersburg üher Diefen Anftoß ſchon jegt — auf nd Geſchrei unterbrochen worden war, er bat um ruhige 
telegraphifchem, Wege — weiter verhandelt, Eine entfchiedene rörterung der Frage und forderte insbefondere die durch den. 
Weigerung ſcheint, nach den umfchriebenen Andeutungen ber | Antrag aus dem Berein zu brängende Minorität auf, ihre 
France, das Peteröburger Kabinet dem Anfinnen des Wafs | Ruhe zu bewahren. Nachdem die ei einigermaßen wieder 
fenftilftandes entgegengefept am haben. Aus der rt, wie | hergeftellt worden, begann ev Billing den er 
man in Paris dieſe Weigerung aufnimmt, wird fi ziemlich | trag zu vertheidigen, vergaf — dabel fo weit, Hrn, 
bald und vollfommen fider jehließen laflen, ob Frankreich | Advofat Schauß der Lüge zu zeihen; eine heftige Gntgeg- 
beabfichtigt, die polnifche Berwidlung zum Kriege zu treiben, | mung bed Angegriffenen führte zu einer jfandalöjen 
oder nicht. - | Scene, die wir im Intereſſe der beiheiligten „Anfäfligen® 

Die in Wien ———— ruſſiſche Antwort if offenbar | nicht weiter ausmalen wollen, nur ſoviel müſſen wir cons 
noch um einige Grade unbefriedigender ausgefallen, als die | fatiren, daß Hr. Dr. v. Schauß nur mit Mühe von eini⸗ 
in Paris übergebene, indem fie die Idee von —— * Herren vor Mißhandlung geraägt wurbe, daß eine 
überhaupt zurüdweist und bloß die biöherige Form der Uns | Halbe Stunde lang der furchtbarfte t herrſchte, Stöde 
terhandlung fortgefegt wiſſen will. Den dritten Punkt fers | erhoben, Faͤufte geballt wurden und Inveltiven der gröbften 
ner (nationale Berwaltung) erflärt fie nur unter der Ber | Art gegen vie Minorität und ihre Vertreter geſchleudert 
dingung für annehmbar, daß von ver Bildung eines Ratio | murben. Als die Ruhe wieder etwas hergeftellt worden, ver» 
nalheeres —** wird. theidigte Hr. v. Schauß feine Kritit des Ausihußantrags, 

Zu allevem fommt endlich noch, als thatfächlicher Com» | nachdem er vorher feftgeftelt, daß die Winorität bei dem 
mentar, vie Nachricht von dem faiferlihen Defrer, ſchmachvollen Borgängen des Abends fich nicht beiheiligt habe, 
wodurch, ———— der politifhen Berbältniffe, | fondern daß dieſe allein von dem Ausſchußtiſche unter Mits 
eine Recrutirung von einen Procent der Bevölferung | Wirkung der Majorität ins Wert gefegt worden. Nachdem 
des ruſſiſchen Reiches angeordnet wird. noch mehrere Reden für und wider gefallen waren, wurde 

ES ER 80 —— Untrag der Minorität abgelehnt, der de 

* ueihuffes aber angenommen; ein weiterer Antrag der Mis 

Deutſchland. norität, weldier daß friebikhe Ausfcheiven Verfelben aus dem 

ern. 5 Münden, 19, Juli In der Generalvers | Bereine ermöglichen jollte, wurde nicht einmal angehört. Im 
fammlung des hiefigen Darlehens-Berein® vom 15. d. 

wurde von der Waforität des Ausfchuffes der den Grund⸗ 


Folge defien erhob Herr Bechioni im feinem und feiner 
Freunde Namen Proteft gegen alle Schritte, die der Verein 

principien des Aſſociationsweſens vollfändig widerfprechende 

Antrag geteilt: die Mitglieder des Bereind von nun en in 


in feiner verftümmelten Form thun würde, und zeigte am, 
daß dieſer Proteſt ſchriftlich formulirt, notariel aufgenom« 
ordentliche und außerordentliche zu theilen; ordentliches Mit⸗ 
vun ſolle nur ein Anſäſſtger werden koͤnnen, die nichtan⸗ 





men, und ſaͤmmtlichen Geſchaͤftsfreunden des Bereind zuge⸗ 

3 ſtellt werden folle, ferner behalte fih die Minorität jedes 

ffigen außerotdentlichen Mitglieder aber jollten fein | gefepliche Vorgehen zur Wahrung ihrer Rechte vor. Rad 
Stimmredt mehr haben, Der Vorfigende des Bereing, 


n diefer Erklärung verließ Die Minorität den Saal, Der ein 
Hr. Blumenfabrifant Billing, fuchte den Antrag dadurch | gentlihe Grund dieſes bellagenswerthen Zerwürfniſſes ift 
zu motiviren, daß er die Behauptung aufflellte, der Grebit — 


darin zu ſuchen, daß die Ausihußmajorität durch den guten 
des Vereins würde durch diefen Schritt vergrößert werden. | Grfolg des erften Geſchäftsjahres ſich hinreißen ließ, in ver 


Le — — — 


22. Juli 
Juli 1863 ko 


- 


re 


legten Zeit den Grundzweck und dad Brundprincip bed Ber« 
eins außer Acht zu laflen und groͤßere Bank» und Wechſel ⸗ 
yeidhäfte unternehmen wollte; dem Rand die Minorität des 
usfhuffes und des Vereins, die im ihrer Mitte Männer 
vom Ka zählt, entgegen und um biefe fition au bes 
feitigen, ſtellte der usihuß den oben angeführten Antrag. 
Sehr erfreulich war es zu fehen, daß die Dem Acbeiteritande 
angebörigen Mitglieder, deren Interefien dabei jo ſehr im 
Spiele waren, fih auf bad würdigfte und ruhigſte benahmen, 
fo daß fein Redner der Mojorität unterbrochen wurde, wähs 
wend umgekehrt fein Redner der Minorität ohne die heftigs 
len Untehrehungen ſprach. 
5 Müntuen, 20. Juli. Der V. Ausfhuß der Kam⸗ 
iner der Mögeordneien hat folgenden Antrag des Abgeordne⸗ 
ten Dr. €. Barıh (Nugeburg) geprüft, formell und materiell 
uläffig erflärt und zur näheren Würdigung an einen Aus⸗ 
— m überweifen beantragt: „ed ſei an Se. Maj. den 
König die Bitte zu richten, dem gegenwärtigen Landtage 
einen Gefepentwurf vorlegen zu laffen, durch welchen Art. 
18 des Bel. vom 10, Rovbr, 1861, die Gerichteverfaflung 
Betr., in der Art abgeäntert wird, daß die Ziff. 1 dieſes 
Artitels (das Hupothelen- und Grundbüchsweſen 
nebſt den Emiggeldfachen betr.) geſtrichen und dagegen zu 
dem rt. 11 des Notariatögefeped ein Zufag gemacht wird, 
wonah das Hupothefen» und Grundbuhswefen nebft den 
Ewiggeldſacken im die Zuftändigfeit eined am Sitze des 
Stadt» oder Landgerichts dafür zu beflellenden und alle da» 
mit Zufammenhang habenden Akte der nicht fireitigen Recdhtö- 
pflege ausfchließend beforgenden Notar gelegt wird, durch 
melden Gefegentwurf ferner die durch die frühere Faſſung 
des erwähnten Art. 11 bedingten Artikel des Rotariatögeie- 
es, namentlich die Art. 12, 13, 15 desſelben der gr 
Bafung jenes Artikels entfpredhend mopifizirt werden,“ (Ref, 
ürgermeifter Sing.) 

Die Larholiiche Piartei Ingenried, Bez Amts Kauibeuren, 
wurde dem Briefter Job, Georg Geiger, Brarrer in Ollarısried, 
Ber. Memmingen, übertragen ; die katholiſche Vfarrei Bern- 
bach, Brj+'M. Oberdorf, murde bon dem Biihofe von Augds 
burg dem Briefter Ftanz dv. Paula Köhler, Pfarrer in Sulz» 
ſchneld, verliehen. 

Regensburg, 19. Juli. Der König von Preuws 
Ben if diefen Nachmittag 1 Uhr, von den Epigen der Ber 
börden am Bahnbofe empfangen, hier angefommen. Gine 
große Menge umſteht jegt (Nachmittags) das Abfeigguartier 
zum goldenen Kreuz, wo ſich Se. Maj. am Fenſter zeigt. 
Die Reife nach Gaftein wird morgen früh fortgefegt werden. 


Säleswig:Halftein. Die ihleswigihe Staͤndeverſamm ⸗ 
fung hat fi jofort am Tage ihrer —*6* am 17., wie⸗ 
der aufgeloͤſt. Der berzosilie Commiffaͤr, Etatsrath Kras 
sold, verweigerte über die angefochtene Giltigleit der Wahl 
von Tondern abflimmen zu laffen, worauf die Mehrzahl der 
beutfhen Abgeordneten ihr Mandat nieberlegte und die Ders 
fammlung befhlußunfähig ward. Thomfon » Oldensworth, 
Sana, Bundy und Tlaußen haben in einer Erllaͤrung die 

ründe dargelegt, die die 24 Abgeorbneten beſtimmt haben, 
ibe Mandat niedergulegen. Der Schluß derjelben lautet 
wörtlich folgendermaßen: „Unter folden Umftänden haben 
alle ed mit Dee Gewifien nicht vereinbar finden fönnen, 
fi) au irgend einer ferneren Verhandlung zu verfieben und 
damit Wrincipien zur Ausführung brin zu helfen, bei 
Deren Anwendung die Landesvertretung jeder rechtlichen Uns 
ferlage beraubt und zu eines leeren Poſſe herabgewürbigt 
würde." 

Preußen. Berlin, 18. Juli. Ofſicloͤſen Mittheilun 
gen zufolge ficht man ver weiteren Entwidlung der Zolls 
Yereindfrage, da Sachſen, Hannover, Kurhefien und Brauns 

weig auf bie bayeriſchen Bropofitionen nicht eingegangen 

en, „in aller Gemüthsruhe* entgegen. Man glaubt, daß 
«8 nunmehr nit möglich fein würde, die Zollvereinsfrage 
mit der Bundesrefornfrage in eine organifke Berbindung 
zu bringen, und daß eine abgefonderte Betreibung der Bun⸗ 
desreform ohne Preußens —— unausführbar wäre. 
Die Hoffnung, ſchließlich zu einer VBerftändigung mit den 
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ſüddeutſchen Staaten in der Zollfrage zu gelangen, hat man 
übrigens noch nicht aufgegeben. (A. 3.) 

In Berlin wurde ein Bild „Ehriftus am Kreuze” vor⸗ 
ſtellend, lonfiscitt, weil Die Boligei in dem gefreugigten Mei 
flas eine Perionififation Polens und in den en der 
beiden Schaͤcher die Phyfiognomien der Herren Bismard 
und Muramieff erkennen wollte. 


Ausland. 

SFrankreich. Baris, 19. Juli. Der „Moniteur“ vers 
öffentlicht den Bericht des Marſchalls Forey über Die Ein— 
nahme von Merico und eine Rote, betreffend die Ver⸗ 
baftung von fünf Baflagieren an Bord des feanzöfiihen 
Padetſchiffes Aunis“ im Hafen von Genua. Diejelbe bes 
zeichnet den Vorgang als bedauerlich, fordert Abhülfe (re- 
dressement) und drüdt die Erwartung aus, baf gewiß der 
Eifer der italienifhen Regierung, jede Genugthuung zu 
währen, der freundſchafilichen Mäßigung der franzöfiichen 
Reklamation entfpreden werde. 

Baris, 17. Juli. Endlich bat auch Defterreid feinen 
Glückwunſch zur Uebergabe von Meriko dargebracht. 

— Napoleon IIL bat feinen Finanzminifter Fould nad 
Vichy berufen, um mit ihm über das nächte Budget zu bes 
rathen. Der Kaifer foll beſchloſſen haben, ſtrengſte Spar» 
famfeit walten zu laſſen. Das wäre ganz gut, wenn nicht 
neue Erpeditionen von mexilaniſcher Art dagwiihen fümen: 
Madagaskar (mo die Einwohner jüngft ihren König 
erdroſſelt, ven franzöfijcen Conſul infultirt und die Miſſio⸗ 
näre aus dem Lande gejagt haben), vielleicht auch bald Abyſ⸗ 
finien, oder fonft ein entfernted Yand, dem man bie Wohl⸗ 
tbaten franzöftiher Bildung als nuͤhlichen Einfuhrartikel 
aufjwingen will, 

— Der Kaifer hat, wie der „Moniteur* anzeigt, fol 
gende Depeſche erhalten: „Der kaiferlihe Orbonnanzoffizier 
in Miffien an Se. Majeftät. Eire, am 31. Mai ift der 
Erpräfident Juarez, aus Furcht gefangen genommen zu wer» 
den, beim Heranmahen der Divifion Bazaine, in aller Eile 
mit einigen — in der Richtung von San Luis ent« 
flogen. General Bazaine hat die Stadt befepen laffen, und 
am 10. Juni iſt der Obergeneral an der Epige der Armee 
und in Begleitung des frangöfifchen Gefandten und des Ges 
neral Almonte eingezogen, Die Begifterung war auf den 
böchften Punkt geftiegen, Diefer ia ig mirten durch 
200,000 Menfhen, unter dem Rufe: Es lebe der Haifer, 
es lebe die Kaijerin, ed lebe die franzöfiihe Intervention! * 
bat eine ungemeine Senfation im Lande heyorgebradt. Ich 
bin beauftragt, Ew. Majeftät folgende Gegenftände zu über 
reihen: 1) fünf Fabnen und dreizehn Hähnlein, die dem 

einde bei der Erflücrmung von San Favier und in dem 

efecht von San Pablo del Monte abgenommen worden 
find; 2) die fildernen Schlüffel von Merico, melde die dor» 
tigen Stadtbehörden Ew. Majeftät darbringen; 3) einen 
Brief des fommandirenden Generals, und für den faiferlichen 
Prinyen eine Keine breipfündige Kanone mit Lafette und 
Munition für 30 Schüfle. Die Kanone wurde in Puebla 
genommen und die Merieo-Armee macht fie Sr. fail. Hoheit 
aum ®efchenf. 

— Barifer Blätter beftätigen, daß König Georg von 
Griechenland ſich nicht au feinen getreuen Unterthanen beger 
ben will, wenn ihm nicht eine hinreichende Truppenzahl bes 
gleitet. Es find von Kopenhagen aus Gröffnungen in 
diefem Sinne zu London gefhehen, 

alien. Aus Turin, 14. Juli, fdreibt man bem 
„Schw. M.“: Der Präfeft von Genus, Marcheſe Bualterio, 
weldyer mit den Liberalen in Rom in fleißigem Brietweciel 
fteht, hatte von einem Mitgliebe des Rat onalcomite's die 
Rachticht von der Einſchiffung der fünf Banditen zu Clvita⸗ 
Bechia erhalten. Soglelch deſchloß er, auf feine eigene Ver⸗ 
antwortlichkeit bin und ne die Regierung zu fompromittiren, 
den Handſtreich der Verhaftung zu wagen, bereit, mit feiner 
Berfon und feinem Amt zu bezahlen, wenn von Seite Franl ⸗ 
zeihs Schwierigkeiten entftehen jollten. „Werde ih geopfert,“ 
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e⸗ 
eben. Ih babe dann wenigſtens mein Land von fuͤnf 
Ungebeuern befreit, bie fo viele Einwohnerfhaften in Ber 
jweiflung braten, dad Blut jo vieler waderer Soldaten 
dergofien, und die nur nad; Marjeille wollten, um von bort 
nenerding® in die neapofitanifhen Provinzen zuruͤckzulehren 
und das alte Spiel zu erneuern,* 
"_ Der - „öfterr. Oener.«Eorreip.* fhreibt man aus Res 
apel unterm 8. Juli: „Neben den lärmenden und blutigen 
Greignifien, welche nun jeit fo langer Zeit die traurige Ta⸗ 
geochronik dieſes Landes bilden, bat bier in aller Stille, aber 
mit nicht minderer Energie und Ausdauer, noch ein anderes 
Ereigniß von umgeheurer Bedeutung und Tragweite tiefe 
Wurzeln zu ſchlagen angefangen: nämlid das Auftreten und 
Umfichgreifen des Brotefantismmö, der nun bereit als 
ientpalden „bedenklicye” Fortſchritte zn machen beginnt. Wer 
Stalien, beionderd aber diejen Theil Italiens und die tras 
ditionelle durch und durch katholiſche Befinnung unferer Be 
völferungen fennt, der wird freilich kopfſchüttelnd an einer 
folhen Geftaltung der Dinge zweifeln, aber die Sache ſelbſt 
bleibt nicht minder wahr und verbürgt. Die Hauptförderer 
diefer —— Bewegung: find bier in Reapel ſelbſt die ruſ⸗ 
fiihe Gräfin Steinbad,. welche Hierzu eigene Schulen 
für die ärmere Claſſe auf eigene Koſten gründete; der Mars 
quis Erefi, der-an der Spige einer fogenannten Bibelge- 
feltihaft ſieht und folde Bibeln zu Tauſenden um einen 
Spollpreis im ganzen Lande verſchleudert; endlich der ger 
weiene Jeſuit Eerioni. 

Amerifa. New-Dork, 4. Jul. Die fpäteften von 
dem Schlachtfeld bei Gettysburg eingetroffenen Rachrtichten 
fauten: 5000 Goniöderirte rüdten bei Tagesanbrud (am 4.) 
aus, um die Gefallenen zu plündern, traten aber eilig den 
Rüdyug an, als die Bundestruppen Feuer auf fie — 
Die geitrige Schlacht war eine der furchtbarſten dieſes Kriegs 
und die Berlufte auf beiden Seiten jehr ſchwer. In dem 
Kampf des erften Tages empfing General, Reynolds, wel 
her den Angriff gegen bie Gonföderirten wit dem I. Eorps 
eröffnete, zuerſt eine feichte und fpäter eine tödtliche. Wunde, 
welder er nech an demielben Tag —— Neben und zu⸗ 

{eich mit ihm wurde General Paul Peel ſchwer verwundet. 
Seneral Eidles, der Kommandeur des 3. Eorps, erhielt am 
zweiten Schlachttag eine Schußwunde, welche die Amputation 
des rechten Beined nöthig machte. Won dem britten Schlacht⸗ 
tag meldet ein Berichterſtatter der „News Dort Tribüne“, 
weicher das Schlachtfeld um 6 Uhr Abends verließ: „Der 
heutige Tag war ber biutigfle von allen. ‚Die unjrigen 
fämpften wie Löwen. Die Berlufe find beiderfeit8 unges 
heuer. Wir haben Longftreet ald Gefangenen. (Anderen 
Duellen zufolge wäre diefer General gefallen; möglicherweife 
fiel er verwundet in die Gewalt ber Bundestruppen, und 
Rarb fpäter am den Folgen der Wunde.) Der heutige 
Kampf brachte für und den — Vortheil, und der Ge⸗ 
neral Meade erklärte: wenn Couch (welcher von —5* 

egen den Rüden der Lee ſchen Armee anmarſchirte) dieſe 

acht einireffe, fo werde der Sieg unfer fein.“ — Das 11. 


Au der Praͤfelt nachtraͤglich erzählen, „fo mag es 


Corps unter General Howard, welches in ber Schlacht bei | 


Gbancelloröville den Anprall des Feindes nicht aus⸗ 
hielt, hatte die alte Scharte wieder ausgewetzt; «8 ſchlug eis 
nen Sturmangriff der vereinigten Kerntruppen Longſtreets 
und Hills auf den rechten Flügel der Bunbedarmee am Abend 
des 2. d, mit folder Wucht und Schnelligkeit ab, daß Ler 
Feind an dieſem e von jedem weiteren Verſuch abftand. 
— Der Präfident erfon Davis hat Mabama aufgefors 
dert, weitere 70,000 Mann aufzuſtellen, um den Etaat ges 
gem einen feindlichen Einmarfd zu vertheidigen. 
Washington, 20. Juli. Angefichts der nihtöwür« 
digen Behandlung, die dem deutſchen Element der Bundes» 
Armee von den Pateds und Gonforten und der amerifanis 
ſchen Preffe zu Theil wird, hat ſich hier ein deutiher „Nas 


tionals@entralausfhuß* gebildet, der die Drganifar 


tion der 5 Millionen Deutfhen in den Vereinigten Staa- 
us zum Zwed hat. Es fol damit dem amerifanifhen Eins 

uß ein 
mite befteht aus den Herren K. Röfer (früher Advolat u. 





eihgewicht geſchaffen werden. Das leitende Eos | 


. Gteuerverweigerer in Preußen, jegt Beamter im Finanzmis 


fterium und entſchledener Republicaner, lange Jahre bins 
durch Herausgeber, des „Wisconfin Democrat*), 3. Bitts 
mann (früher Befiger einer republifaniichen Zeitung und 
Stadtrath in Dubugue, Jowa, jegt Beamter im Flnanzwe⸗ 
ien), ®. Grauert (ein mir unbefannter Pennfslvanier) 
und H. Ulfe (aus Franfenftein in Schlefien, Photograph 
in Wafhington). CHefl. 83.) 

Nem:Morf, 9. Auli. Nah dem 3, d. Mt. wurde 
der Kampf bei ak nicht mehr erneuert. Meade be⸗ 
fegte Gettysburg. 15, Sonderbündler follen gefangen, 
viele Waffen und Bahnen erbeutet fein. Der Potomac ift fo 
hoch angeihwollen, daß das Brüdenfhlagen unmöglich ift. 
Lee ſteht wahrſcheinlich wiſchen exsferty und Williams⸗ 
burg und offerirt vielleicht eine Schlacht. Meade rüdt ihhm 
fo ſchnell entgegen, als die Straßenbefchaffenheit es erlaubt. 
Admiral Porter meldet, daß Bidsburg am d. ds. Mis. 
fi ergeben hat. Präfldenr Lincoln verweigert die vom Bis 
cepräfidenten der Südftaaten erbetene Erlaubniß, behufs wich⸗ 
tiger —— nah Waſhington kommen au duͤrſen; 
der gewöhnliche Mittheilungsweg genüge. (Tel. Ber.) 


Baverifchest 


** Augsburg, 20. Juli. (Schwurgericht) Die heutige 
Berfandlung war gegen einem „Wunberbortor” gerichtet. Als fol« 
den gab fi mämlih ber ledige Maurergefelle Georg Müller 
von Sangnach, rg. Lindau, aus, und es gelang ihm in ver That 
durch folhre Borfpiegelung, welhe er dur allerlei Manipulationen 
mit Weibwaffer, Wadsterzen und Salz, durch Sprüde, Berſchrel · 
ben von Recepten ze. unterſtühte, von einigen abergläubifchen Len- 
ten Heine Geipbeträge beransjuloden. Der Ungeflagte, ſchon frü- 
er einmal wegen Betrugs jur Arbeitähausfirafe verurtheilt, gefteht 
eine neuen Beträgereicn ein, will aber nirgends etwas ge 
fontern nur das ihm freiwillig Angebotene angenommen haben. Das 
Urtheil lautete auf BJahre Zuchthaus. 


Bermifchtes. 
Alle Ausländer, die bei den Berliner Strafien-@xzeflen 


* perbaitet wurden, denen aber keine direlte Berbeiligung nachge - 


wielen werden fonnte, find ausgemieien. Gin Badenſer, ver Die 


“Stadt verlaffen mußte, verfidhert, Daß er zuvor einen MReders habe 


unterfäreiben mühen, auf Lebenszeit Berlin nicht wieder zu bes 
treten. 


Oeffentliche Verhandlung des f. Bezirfögerihts Sempten. 
ur Verhandlung in öffentliher Sigung des Fal. 
Beyirksgerihtd Kempten wurde verwielen auf: 
Donnerflag ven 23. Juli 1869. 
Borm. 84 Uhr. Unterfuhung gegen den Zaglöhner Engelbert 
. Jene t 35 — — —— — 
orm. I r. Unterjuchu egen die lõhnerin Zoiepha 
Baltner von ————— Diebflapis, . 
Deffenilidhe Fra Seren. bes 1. Bezirksgerichtz Kempten 
als Polizeiftrafgericht IL Iuflany. 
Nahm. 3 Uhr. Unterfuhung gegen Zaver Späth, Schuhmacher · 
eielle von Bertingen, wegen Betteld. 
Rad m. 34 Uhr. Unterluhung gegen Alois Radler, Schreiner- 
efelle von Beuren, wegen Birthöhauserceffes. 
Nabm. 4 Uhr. Berhandiung der Klage des Bauern Joſeph 
Schmid von Sondert wegen Kreszen; Probft, led. Bauern 
tocher dafelbft, wegen Ehrenkraͤnkung. 


* Kempten, 21. Juli. Der Berfafler des „Eingefandt* 
in der gefirigen Nummer des biefigen „Taghlatte“ mürbe 
loyaler gehandelt Haben, wenn er fih am dasjenige Blatt, 
welches den nach feiner Anfiht „einfeitigen* Bericht über 
den jüngfen Brandfall gebracht hat, unmittelbar gewendet 
hätte; freflih bat es feiner Dazwiſchenlunſt nicht erft bes 
durft , um uns zu einer Ergänzung des betreffenden Zei⸗ 
u an zu veranlaffen. (Siehe im gefttigen Blatte.) 
Im Uebrigen möchten wir ihm rathen, bei Gitaten (wörtlidhen 
Anführungen) künftig etwas vorfihtiger zu fein; es hieß in 
unjerem Urtifel nicht: „nur ber Unerſchrockenheit 10. ,* fons 
dern „banptfädhlid ihrer Unerichrodenheit ze.” Ginien« 
der wird begreifen, daß zwiichen diefen beiden Worten einis 
ger Unterfcied ftattfindet, und daß er ſich daher eine etwas 
fatale — ee (um uns feines fhärfern Ausprudes 
u bedienen) zu ulden kommen ließ. 

—Berantwortliger Revalteur: Tobias Shahenmaper, 
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Anzeigen. 




















Gas-Fabrik Kempten. sE 2 org 
Die verehrlihen Actionäre werden hiemit zur jährliben Generals Ber: 82 85 ,[,8 8 
en — eladen, die Montag den 10. Auguſt früh 1054 Uhr im fa: 2 ut =SE * 
= w . — = 
Der Nachweis zur Berechtigung der Theilnahme und Stimmabgabe geſchieht &- 35 Fr 2 38 
nr Bm ch ung der Actien oder der nächftfälligen Coupons derjelben pro werzes — EEE 5 & = 
. Januar « y 2 58 K-3 
„ enftand der Berathung bildet die Rechnungsablage für das Betrichsjahr 5 FE & 255 R ae 
1862/ Kempten, 21. Juli 1863. [4188-89 a] Zertus gie g 32 
Der Berwaltungsrath der Aetien-Gefellihaft für Gas: = . "08325 
beleuhtung: Otte Hist, Vorfland. Se 1 7 
— Zn 3 E 
Il, Derfleigerung, 2. ge 
seule Mittwoch den 22, ds. Vormittags von S bis -> 8: ES ;© = 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr werden bei Herrn x „& Mo 3% 
Joseph Renn ;ur „Rofe* in der Neufadt über eine Stiege | .E Ei: 83.10 27 
eine größere Parthie neuer elegant gefertigter, theis = Ss — 25 le} 
baummollener, {heiß twollener und fidenes Damen ZI ar, 38 |=33 
Mantelets, Krägen und Paletots, fodann feidene >. 238 Es 5 
Mantillen, Damen-Facen, ſchwarze, farbige und Ss» z8,.538 |E-*® 
eingewirfte Chäles, Baröges, Tifehteppiche,— 2, SE E3 |.358 
b wollene, und wollene Kleiderftoffe, Wers, Mi Zeus 55 |3_5® 
elzeuge, Orleans, Luftres, Seidenftoffe und verfcie- E38. —* 55 
dene andere Waaren öſſenllich gegen Baarzahlung an den Meiſtösite ————— 
tenden verfteigert, wozu Kaufstulige ſreundſichſt einfadet = — H E 2”3 
Das Zerfeigerungs- Bureau von EALT — 38 
hr. Doppelbauer. re — 
Verſteigerung. 25 sd 





Donnerfiag den 23. ds. Mts. Vormittags 8 Uhr und Nachmittags 
2 Uhr anfangend, werden im Berftergerungslofal, (Gafthaus sum goldnen „Fälle“ Erklärung. 
in der Neuftadt) verſchiedene Gegenftände, als: mehrere Betten, Bettladen 1, Gin gewifler gr, dem es zu Haufe 
Kinderbettftatten, verſchiedene Hausgeräthſchaften, mehrere Scheibenftugen,ian hinreichender Befhäftigung mangelt, 
6 Jahrgänge von der Gertenlaube, gebunden, einige alte noch brauhbareifüllt feine müffigen Stunden damit aus, 

tb und Fenftertöde, 1 Kinderfpieltheater und Kinderſpielzeug, daß er ſich in die Angelegenheiten Ans 
owie fonftige brauchbare Begenfiände gegen Baarzablung en den Meiftbietenden|verer miſcht. In neuefter Zeit erweist 
verfteigert. Die Befiper der angemeldeten Gegenftände werden egfucht dieſelben er mir und meiner Wirthſchaft 
Dienitag den 22, ds. Mts. in das Berfteigerungslofal Bormittags 8—12 Uhr, ganz befondere Aufmerffamfeit: ich ers 
und Nahmittage von 2—6 Uhr einzuliefern, und werden no @egenftänvde zurifläre aber alle feine Klatſchereien über 
Berfteigerung zu jeder Zeit angenommen. [4156-57 bJ/mich für Lügenbaft. (4127-29 b] 


Verfteigerungs-Bureau von Eh. Doppelbauer, Commifionär Dieimmun *x dm 16, Juli 1863, 
osep echerer, 
Tief erpeiffen von d mess * ne lichen Brandunglüde Batgeber zum „Dibien“. 
ef ergriffen von dem jün mgefuchten ſchauerlichen Br — 
welches nach dem Vollsgerüchte — 28* durch die ruchloſe Hand eines Scheuſals, Wohnungs: Veränderung. 
das der raͤchende Arm der Nemefis bereinft noch erreichen wird — fpredhe ich hies ch bringe hiermit meinen geehrten 
mit allen Jenen meinen tiefgefühlten, ungeheuchelten Dank aus, welche rettend u. HH. Fabrikauten und Webermeiftern 
bilfeleiftend mit bewunderungswürdiger Schonung meine Sadyen in Sicherheit brady- "Ur gefälligen Kenntniß, daß ich meine 
ten. Borzugsweife gilt derfelbe den mit Unermüdlichfeit und Aufopferung thärig/Pi%ber auf der „Hohengafe* der Neu 
evefenen wadern Turnern, fowie den Hrn. Officieren und der Militänmann, ſtadt innegebabte Wohnung verlafen und 
haft. Mein Dank ift noch mit dem aufrictigen Wunſche begleitet: es möge die zune Neue am „Hildegardeplag“ der Pfarr⸗ 
orfehung verhüten, daß nicht fo bald die fdhon fo oft und viel bewährte Tüchtig« fire gegenüber bezogen habe. Weinen 
feit unferer Feuerwehr fi wieder au erproben habe, . Danf für das mir gefchenfte Zutrauen 
Kempten, den %. Juli 1863. verbinde ih mit der Bitte mir ſolches 
Steinle, Zeichnungslehrer. Auch in Zukunft zu bewahren, Adhtunge: 
I 2 — —ñ ovollſt Jos. Reichart, 
Allen d (dh — — in der Nacht vom Frei Sr —— 
en denen, welche uns bei dem Brandunglüde in der Nacht vom Freitag = Ein Kandwebr | mit 
auf den Samftag fo bilfteihe Hand leifteten, befonders aber der hiefigen Turner-|Haubajonnet — Zen 
Feuerwehr, den Herren Dfficieren umd der Mannſchaft der hiefigen Garnifon un« tr im 3.6. [4192] 
jern herzlichſten Dank. Möge der Himmel einen Jeden vor ſolchem Unglüd bes Gin feines Zogie ft is 
e 


wahren. Xaver Käs un Franz Uhlemeier. |, quft zu beziehen im «56. + Nro. 


Innigster Dank 144: nädft dem „Storen*. [3a] 

Denen, die mir jo thätige Hilfe leifteten bei dem in meiner nächſten Nahbarichaft 3u verfaufen: 
fo ſchnell ausgebrohenen Brande am 18. do., um meine zwar feine Habe in Si-| Gin ihönes Doppel + Pult, eine 
herheit zu bringen, Gott möge Alle vor jolbem Echreden bewahren. [4190] Kopir - Preffe, ein Brieffaiten mit 
Christoph Ade, Schreinermeifter. |28 Faͤchern. Wo? jagt das 3.,€. [2b] 


Schnellpreſſendruck des Berlegers Tobias Dannpeimer in Kempten. 





taaus / und fefbet wierteiläbeli 1 
Ale 8. YorErpeditionen kiefern dieſelde obme 9 


Donnerflag: Krtr: Aoenmariur, wır6. 
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80. Jahrgang. 
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Yuferate werben ſchheu ala a ehngerift um 
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Das englifche Gemeinwefen. 

Bei Gelegenheit einer vom engl. Minifterium eingebrachten 
Bil, welde die Beſchaͤftigung broblofer Fabrik— 
arbeiter bei dffentlihen Bauten bezwedt, theilte 
Graf Derby —— Notizen über die Wirkfamfeit der bid 
jegt den Arbeitern in den Baumwollfabrildiſtricten geleiftetgn 
VPrivathilfe mit. Die Beiträge zum Unterfügungsfonps ber 
tragen nicht weniger als zwei Millionen Pfund Eterling, 
wovon bis jegt circa 1,300,000 Pf. Et. verausgabt find. 
Außerdem bat die Privatwohlthätigfeit noch durch direct ver» 
theilte Gaben, zeitweilige Arbeitenachweiſung oder Beſchaͤft?⸗ 
gung in den Fabrifen zum Schaden der Unternehmer, Bes 
deutended zur Milderung der durch den Baummollenmangel 
entfiandenen,, von der engliſchen Mrbeiterbevölferung unver⸗ 
—— Noth geleiſtet. Dieſe iR übrigens fottdauernd im 

bnehmen, fo daß bereits 47 Localcomſis des großen Uns 
terſtuͤhungsvereins ihre Thaͤtigleit gaͤnzlich einſtellen konnten. 
In den übrigen Diſtricten, wo die Komiıds noch fortbe⸗ 
fießen, zeigt fich eine erfreuliche Zunahme in der Beichäftir 
aun8 von Ürbeitern. Während vor etwa einem Monate nur 

92,527 Arbeiter den vollen zug in Sancafhire und Chefhire 
beichäftigt waren, find es jept 234,642, und bie Zahl ber 
gänzlich Unbefhäftigten ift gleichzeitig von 215,512 auf 
180,729 zurüdgegangen. Bei der nun eintretenden Ber 
fhäftigung Arbeitsloſer bei öffentlichen Werken und bei eis 
nem ®elbvorrathe des Unterftügungsfonds von 700,000 Pf. 
St. darf geboft werben, den Rothfland bis zu feinem gänz« 
lichen Erloͤſchen weſentlich mildern au können, — Das eng- 
liſche Gemeinweſen hat bei diefer Gelegenheit der Welt wies 
der gezeigt, wie flarfein Staat if, der auf der 
Selbfiforge der Einzelnen wie der fleineren 
zufammengehörigen Kreife bafirt if. Die Ru 
gierung fonnte die Befeitigung des großen Nothſtandes ber 

tbeiterbevölferung in den ®rafickaften Rancafhire und Che 
Die während 1:4 Jahren ruhig ben Rocalbehörden und den 

eiwillig gebildeten Unterfügungsvereinen überlafien, und 
erſt jept, um den Rotoftand gänzlich zu befeitigen, werden 
einige gemeinnügige öffentliche Arbeiten von der Regierung 
vorgeſchiagen. Aber auch der Fortſchritt der Arbeitecbevöls 
ferung in richtiger Etkenntniß wirtbfhaftliber Juflinde hat 
fich dadurch bewährt, daß die Nothleidenden nicht durch 
Ruheftörungen irgend welcher Art das Uebel vergrößerten. 
Viele unbefhäftigte Arbeiter haben ihre unfreimillige Muße 
dazu benußt, um ihre mangelhaften Schulfenntniffe zu ver» 
mehren, zu welchem Zmwede von den Rofalcomitös Lehrer und 
Kebrmaterial ——— wurden. So hat denn Groß⸗ 
britannien bei der Behandlung der duch Baummollenmangel 
entſtanderen Mrheiternoth neuerdings bewiefen, daß Die Ra: 
tion in guten und fhlimmen Tagen am Stärffien ifl, 
weiße die Einmiſchung ifrer Reglerung in alle fociale 
Angelegenheiten aufs Engfte befräntt, 


Deutfhbland, 

Bayern. Münden, 21. Juli. Mäbrend der fünftigen 
Herbitferien wird auf Anordnung des k. Staatsminifteriums 
dee Innern für Kirchen und Stulangelegenbeiten ein Au · 
bitdangs-Eurfws für Turnkehrer und fürfolche, welche 


‚ in der Folge fich mit Turnunterricht befhäftigen wollen, ab» 
ehalten werden, Derfelbe findet in Mühchen flatt, und 
nd biezu die fämmtlihen Turnlehrer an den öffentlichen 
Unterrichtss und Erziehungsanfalten einberufen, welche ſich 
an dem früher zu Würzburg abgehalten Curſe nicht betheilts 
gen fonnten, Die Theilnahme if überdieß auh andern 
ehrern, fowie Jedermann geftattet, welcher für dieſe wichtige 
und zeitgemäße Erziehungsangelegenheit Intereffe hat. 


(Bayer. 3) 

Baden. Karlsruhe. Die Eommiffion der Erften 
Kammer hat fid im ihrem Bericht über die Anmwaltd« 
ordnung für die Greigebung der Anmaltfhaft ausges 
ſprochen. „Es ift,* beißt es in dem Bericht, „eine große 
Härte, dem Manne, welcher den Fleiß ng Jahre und 
bedeutende ®eldmittel, vielleicht fein ganzes Bermögen, der 
Borbereitung für einen beftimmten Beruf gewidmet hat, die 
Ausübung dedfelben zu unterfagen, obgleich er erwieſener⸗ 
maßen im Befig aller vom * geforderten Eigenſchaften 
iſt! (Bravo!) 

Sãtch ſiſche ogthümer. In Meiningen fand vom 
18. bio x ge das „Mordfräntifche Saͤngerfeſt“ fiatt. 
Prof. Dr, Emmerich fragte beim Herzoge an, ob während 
des Feſtes die ſchwarz ⸗ roih / goldene Fahne wehen dürfe, und 
erhielt eine abſchlaͤg ige Antwort. (So! — GEigenilich 

eſchieht's dem Profeffor recht, warum hat er erſt lange ge⸗ 
fan Gr hätte ſich lieber den mannhaften Gerber von 
ernburg zum Mufler nehmen ſollen. D. R.) 

« Die + Zeitung wird in Preußen allınählig in allen 
Geſellſchaften abgefhafft. Nachdem es auch im Bonner 
Eafino mit 60 gegen 44 Stimmen geſchehen war, ſchieden 
die Dffigiere des dort garnifonirenden Hufarenregiments ſo⸗ 
fort aus der Geſellſchaft. 

Köln, 18. Zuli. Das Fer, weldes Rheinpreußen unb 
Weftphalen den Abgeorbneten geben, hat heute in dem alt⸗ 
berühmten Saale des Guͤrzenich feinen mürdigen Anfang 

ommen, Obwohl ed allen aͤußerlichen Schmudes ent« 

bren mußte, da die Regierung zuit kleinlichen Ehicanen 
wenige Stunden vor dem 13. jede äußere Demonftration 
dur Berzieren der Häufer, Bahnen ıc. verhindert hatte, 
auch der Empfang ſonach ftill vorüberging, fo war doch der 
Gindrud, den das Bankett machte, ein um fo mächtigerer. 
Elaffen-Kappelmann eröffnete e6, nachdem bie Abge⸗ 
ordneten mit einem wahren Begrüßungsfturm empfungen 
worden waren, indem er auf die Nothwendigkeit hinwies, 
durch perfönliches öffentliches Muftreten fund zu thun, was 
ber gefnebelten Preſſe nidt mehr möglich fei. In doppelter 
Deriebung bierauf paffend , fpielte die Mufif die Duverture 
der „Stummen von Porlici.“ Affeffor Jung begrüßte die 
Berireter des Bolfes im Namen ded neu erflandenen Köln, 
das wohl wife, was es denfelben für Dank ſchulde, nicht 
im Namen des alten heiligen Köln, in defien Rähe früher 
die zahllofen Raubritter fafen, die jegt zu den Wenden und 
Dbotriten in den Dften getwandert feien und von dort aus 
ihre alten Raubzüge fortjegen möchten. Gin Minifter (der 
Dbotriten) babe gefagt, das Volk folle diefe Abgeordneten 
erfennen lernen: es habe fie erfannt und halte feft u ihren. 
Rönne aus Solingen dankte mit einem Hoch auf das ver 
faflungstreue Bolt, indem er mit prophetiſchem Bud vie 


Machthaber in Preußen vor den folgen 
warnte: ed gebe eine ®renze, die Riemand ungeftraft über 
fchreiten könne. Das Boll aber, das feſthalie und aus- 
dauere, fei unbefiegbar. — Sybel betonte, inden er auf 
die Berfaffung ‚ben geieplihen Boden, auf welchem 
das Abgeorbnetenhand und mit ihm das Bolf ftänden. Ge⸗ 
rade Rheinpreußen wiſſe denjelben am beften u würdigen, 
«6 fei defhalb läderlih, es revolutionär zu nennen. Jbm 
es an der Hand der GSeſchichte nicht zweifelhaft, Daß der 
nftitutio us fiegen werde, und zwar leichter, als in 
andern Länpen. eue brachte ein Hoch auf die freie Preffe 
aus und fiellle in bumoriflifcher Weife die preußifchen Mi« 
nifter ben alien egenüber, welche leptere ſich Wannes 
genug fühlten, der Preſſe gegenüber zu treten, während jene 
die freie Luft micht vertragen fönnten: fie möchten doch zu 
Haus bleiben. — Gin telegrapbifcker Gruß von Grabom, 
der fih nebſt Schulzger Deligich hatie entſchuldigen lafs 
wurde mit einem begeifterten Hod auf Diefen wadern 
nien des mas begrüßt. Baerk berührt mit 
einem Hoc auf Deutjhland den Zufammenhang, den die 
5 in Preußen mit dem gamen Daterland dabe, wie 
ier nicht blos eine preußiſche, jondern ein qut Theil der 
deutichen Frage mit aufgefochten werde. Beder wies auf 
den Wechſel der Zeit hin, die vor 20 Jahren eine Demon» 
ration Kölns gegen die Kammer, jegt für diefelbe gebtacht. 
ürgers von Köln und Ammon ſchloſſen das Feftmahl, 
der erfiere mit einer Rede vol Gluth und Beredſamleit, der 
enifbiedene Ausdrud der Zuverfiht, mit der das Bolf jeinem 
Eieg oder dem Kampf entgegen fiebt; ver leptere mit einem 
Hoch auf die Freiheit. de Abend vereinigte die Berfams 
melten nochmals in Deug, wo der berühmte Kölner Bejang- 
verein das Seine zur Feier beitrug. (Pf. K.) 


Drflerreih. In Brünn haben am 13. Juli Erzeffe Rattges 
funden, ganz aus dem nämliben Aulaffe, wie die neulichen 
Berliner. Winer armen Familie war gelündigt worden, und 
da fie nicht bezahlen konnte, hatte fich der Hamilienvater aus 
Berzweiflung darüber erbängt. Wis nun die Witwe aus⸗ 
gewiefen wurde, rottete ſich eine große Vollomaſſe zufammen, 
welde den Haue herrn ſuchte, und da fie ihn nicht fand, 
feine Wohnung demolirte. Erſt gegen Mitternacht und nad 
re militärifher Gewalt — ed, die Ruhe wieder 

zuſtellen. 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 21. Zuli. Die „Aunie” + Ber 
widlung if gt Jiallen gibt die verhafteten Briganten 
aurüd (). Rab dem Paye er die drei Mächte über 
die Unzufänglidpfeit der ruffifhen Antwort ein. 
verftanden Man joft dur Abſchickung neuer Noten 
Rußlands Nachgiebigkeit zu erzielen. (Tel. Ber.) 

Baris,17. Juli. Zur Scandal-Ehronif.) Schon 
vor 14 Tagen konnte ib Ihnen ** man der Suͤdd 3.) 
über die entichledene Abfiht Perfigny's, gegen feine Frau 
auf Steidung zu Hagen, berichten. Am 15. Juli hat das 
Giviltribunal des hieſigen Berichts ein Urtheil dahin abge 

eben, daß Perfigny den Beweis der Wahrheit für die in 
—* Antrage angegebenen Thatſachen anzutreten habe, und 
den Präfidenten der Rotariatöfammer beauftragt, zur Guͤter⸗ 
thellung zwifchen dem Grafen Perfigny und feiner Bemahlin, 

Aulein de la Mostowa (Enkelin des Marſchalls Rey), zu 

eiten. Sn dem weiteren Berlauf bed Prozeſſes werben 
Diele Zeugen, u. a. auch der Herjog von Grammont, ver 
nommen werben, 

— In dem Bericht ded Benerald Fore y an den Krieges 
zainifter über ben Binzug in Merito heißt es, bie 
franzöflihe Armee ſei von ber — mit einer Bes 

eißerung aufgenommen worden, „welde an Bahn, 

inn gränzt. Die Soldaten Franfreihs find buchſtäblich 
non Kränzen und Blumenfträußen erbrüdt worden, wie nur 
der Cinzug der Armee in Paris am 14. Auguft 1859, als 
fie von Jialien zurüdfehrte, eine Idee davon geben fann. 
Diele Bevöllerung'“ bemerkt der Beneral weiter, „Ih made 
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ibrer Thaten , 


tet nah Ordnung, nad Gerechtigkeit, nach w Bee! B 
In meiner Antwort an ihre ——— pair i ihnen 
alles das im Namen des Kaifer® verfpreden. Bei nädfter 
Gineinbehen über Bei Guplang alten Ken 

nzeinbeiten t Dielen mitzutheilen, 
* eine 2* —22 pe wo 4 
e eines politifchen ni j i . 
heuern Einfluß ausüben I — — 

— Die Berlufle, welche das Grpeditionecorps 

Öffnung des Feldzugs erlitten hat, find folgende: % wur · 
ben getödtet: 18 jiere, 167 Soldaten, verwundet 73 
Dffigiere und 1039 Soldaten. (Diefe Angaben find fider 
zu nieder gegriffen.) Das gelbe Fieber, weldes feit den 
erften Tagen im Mai wieder aufgetreten if, hat bereitd eini« 
15. Zul. Es 


ged Unheil angerichtet. 
oude 
wir Den de herjlicher 


Säweiz, 2a Ehaur-ber 
unterliegt gar feinem Zweifel, da 
und begeifterter von den Schweizern empfangen worden find 
und fortwährend behandelt werden, als andere Nationen. 
Deutf&land bildete nähft dem Schweizer Baterlande bisher 
entfhieden den Mittelpunkt des Feſtes — Bei der Leber 
gabe der Bundesfahne an das Gentralcomit von La Chaur⸗ 
deronds und der formellen Erklärung der Eröffnung des 
weſtes zeigte fib in den meifterhaft kernigen Reden der bei» 
den Eomit6-Präfidenten Ddermatt aus Gtanz und Less 
uereur aus La Chaur ⸗ deFonde, daf denn doch auch ein 
* ſchlichtes eidgenoͤſſtſches Bundesihießen Momente hat, um 
bie wir wahrſcheinlich die Schweizer noch lange beneiden 
dürfen: das iſt die folge Zuverſicht, mit der der Schweiger 
auf feine politiſchen Inſtituſionen, auf die feſtbegründete Freis 
beit feined ſchönen Baterlandes, auf bie unerfütterliche 
Treue und Ergebenheit aller feiner erdenöffifhen Mitbürger 
bliden kann, ir hoffen und wünſchen, wir bangen und 
forgen, wir zweifeln und hadern — der Schweizer hat auf⸗ 
ebört zu bangen und zu forgen, er erreicht, was er er⸗ 
Äredt, end ſpricht von feinen politifden Idealen al& von 
vollendeten Thatſachen. Lauter Zubel erg die 
beiden Redner; lauter Jubel erihofl aus dem nbe ber 
verfammelten Zaufende, ald die Bundesfahne auf dem Maft 
des Gabentempeis angebracht war und luftig in dem frifchen 
Morgenwind Ratterte, Aber noch während die filbernen Gh⸗ 
tenbeher unter und freisten, kamen mir bie ftolgen Worte 
des greifen Praͤſtdenien Od ermatt nidt aus dem Sinn: 
„Die Freiheit if eb, die uns trotz aller ——— 
zu Brüdern macht. Ihr danken wir unſeren hoben B 
—* und das Blühen unferer Bildungsanftalten, un: 
eren Wohlftand, unjer Glül." Bann werden wir folde 
Morte in Deutſchland ſprechen fönnen? 

Bafel fept fi ein Denkmal. Durch Croßrather 
beſchluß murden die Befoldungen fänmtlidyer Gemeinde, 
Schullehret (lementariehrer) ſowle der Lehrer an der Toͤch⸗ 
terfhule in Bafel kürzlich wieder um ein Namhaftes erhöht. 
Die —— 26 möchentlihen Unterrichtoſtunden bes 
trägt für den Unterlehrer jährlih 2163—2366 Fred. (1009 
bis 1104 fl); für den Dberlchrer 2433 Fres. (1135 fl.). 
In den MaͤdchenGemeindeſchulen bei 34 wöchentliben Un- 
terrihtöftunden für bie unteren Klaſſen 2563 Fr. (1196 f.), 
für die mittleren 2688 & (1254 fl), für die obern Klafien 
2828 FIt. (1319 fl). Mußerdem erhalten fämmtliche Lehrer 
eine Wlterözulage, nämlih nah 10 Dienkjahren 400 Er., 
na 15 Yahren 500 Fr. (R. An.) 

Großbritannien. London, 21. Zuli. Im Unterhaufe 
begründete heute Hr. —— den angefündigten Apr 

jeberher 


t Er⸗ 


antrag, b.fürmwortet Die efammtpolen$ 
tadelt daß bie Resierung allzu viel o * wenig 9 a 
erinnert an bie Unerfprießlihkeit der Diplomatie 9 » 


fenhintergrund, und warnt davor Frankreich neuen Allianzen, ° 
zuzubrängen. Lord Palmerſton ermiderte: die Wieder 
berftellung Mltpolend erfordere einen europäifchen Krieg, wel⸗ 
er mit den beftehenden Tractaten bie einzige Rechtsgrund⸗ 

e ber Interpention befeitigen und Polen dem Eroberungs⸗ 
recht Rußlands preisgeben würde, Leider widerjege 
Sih Rußland dem Waffenfillkand, ohne wel 
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en bie Berbandlungen faum Erfolg veripre 
9 Yan sn. mit  Branfreich und Deherreich weis 
ter berathen. Die Regierung erbitte fih das Bertrauen 
des Barlaments. Hr. Horoman nimmt feine Motion zur 
rüd. Lord Balmerfton legt die ruſſiſche — ge 


Rußland. Der Specialcorrefpondent ber Times vom 
yolnifhen Kriegsfbauplap, der fih gegenwärtig in Brody 
ufhält, feine in feinem tegten Brief fehr ausführlich die 
Urfahen des Miflingens der Icpten Erpedition BWyfodi’s 
gegen Radziwilow. meint; bei aller Achtung, die er vor 
den Führern und dem intelligenten Theil der Aufſtaͤndiſchen 
Bene, fönne er nicht umhin, eine gewiile Claſſe derfelben als 
gabunden zu erflären. Namentlich in dem Korps Wy⸗ 
fodi’s hätten fi eine Menge Leute —— welche die 
Infurrection mitmachten, um einen anſtaͤndigen Rock auf 
den Leib und ganze Stiefel an die Füße zu befommen. Dieſe 
Denſchen lungerten tagelang in den Shenfen umher, prahl⸗ 
ten mit den Grofthaten, die fie verrichten würden, und lies 
fen dann, wenn fie wirflid ins Feuer fümen, bei der erften 
Salve davon. Der Eortefponbent verfichert, während des 
langen Kampfes um Radilſwilow ſelbſt an der Grenze ges 
weien au frin und den Strom ber flüchtigen gejehen zu 
haben, die gleih im Beginn des Gefechtes Ferſengeld gaben, 
während ihre Brüder fih in den Baflen Radziwilow's wie 
‚Helden ſchiugen. Gin alter Capitaͤn Wyfodi's erzählte dem 
Gorrefpondenten, daß überhaupt nur zwei Eompagnien, durch» 
weg aus der höheren Geſellſchaft angehörenven Freiwilligen 
gebildet, fe im Feuer geitanden jeien; vom feiner eigenen 
egen, bie meift aus laͤuſebedeckten Gefindel beſtanden 
Bi fib zwei Britttheile nah den erfien Schüffen au 
dem Staube gemacht. 

Amerila. New⸗NYort, 8. Zul, Bidsburg hat 
fih am 4. Zuli den Unionstruppen er 1*8 Die Beſa⸗ 
gung wurde als kriegsgefangen auf Ehrenwort entlaſſen. 
Ein Armtebefehl des Dierbefehlgabers der Uniond » Armee, 
General Meade, anläßlich der Schlacht bei Gettyaburg am 
3 Zuli, ift in triumphirendem Tone abgefaßt, atmet große 
Sieges ⸗Zuverſicht umd fpricht die Hoffnung aus, daß es ihm 

elingen werbe, dad Heer Lee's vollftändig zu vernichten. 
7000 Gefangene des füblihen Heeres, darunter General 
ones, find nad) Baltimore gebracht worden. Die Beſchie⸗ 
fung von Port Hupdfon wird fortgefept. (Tel. Ber). 


Haubel und Verlehr, Induſttie und Landwirthſchaft. 

Augobura, 20. Juli. Vom 20. d. an beginnt ein ditek. 
ter Güterverkehr zwiſchen den — Oft bahnen 
einere, der &. würtembergiſchen, der kbaheriſchen Staatd- 
eiienbahn und £. prioil, bayerifhen Ofbahnen, dann der Ef. 
priv. Elifabethb-Bahm andererſeits. Der Tarii der Güter fin 
det nach dem internationalen Tarif über Kehl und Straßburg, 
fowie über Saarbrücken und Forbach ſtatt Bel Beriendungen 
nad Franfreig wird ein mit den franzöflichen Mationalftempel 
veriebener Frachibrief, welcher bei der Gütererpepition um 45 fr. 
prr Stüd zu haben iſt, den Sendungen beigegeben; im Berfehr 

tfchen Straßburg und Deutſchland finden jedoch nur bie Deuts 
hen Bracdhibriefe Anwendung. Bon ven baheriſchen Stuaröbah- 
nen werben die Stationen Augsburg, Kaufbeuren, Kempten, Zins 
dau und Neuulm die Güter direft Fartiren nach Paris, Epernap, 
Heims, Diry-Apize, Chalons fur Marne, Meg, Nanch, Straß- 
bourg, Colmar, Müblhaufen, Belfort und Gray. 

Hamburg, 14. Jull. Die von fo vielen Süpdeutfhen mit fir 
nigem Mißtrauen behandelte internationale lanpwirtpihaft- 
Lie Ausftellung wurde heute eröffnet und hatte eine impo- 
fante Grofartigleit gewonnen, wie man bies auch bei den fühnfen 

rwartungen nie gehofft hatte in einer Stadt, vie faſt ausſchließlich 

andelöftadt if. Die —— it weit bedeutender geworden, 
als die ähnlichen Ausſtellungen im Paris 1856, 1860 und bie im 
London 1862. Prüfung der Dampfpflüge fand fhon am 
10. in Hamm flatt, biebei hatten Ronfomes und Sims befonberes 
Unglüd, auch Howards Pflug arbeitete nit zur Zufrievendeit, da« 
gegen Ieifiete der Ping einer noch jungen Firma von Richardſon 
uno Darley Ausgezeichnetes; er wurde durch ein Drabtfeil und eine 
Wende mit Hülfe einer Girafenlocomotive bewegt, melde ſich mit 
der größten Leichtigkeit während einer Paufe Über bie Felder dinde · 
wegie, Der lepigenannte Pflug bearbeitete in einer Stumbe 24 
Magdeburger Morgen 6—7 Zoll tief. Das zu pflügende Land war 


Zuchthaus. 


eine Wieſt, vie feit Jahrzehnten nicht umgebrochen worden mar. * 
kung | den 13. fand bie Mufterung der Tpiere fall, Es 
waren 524 Pferde der verfihiedenftien Racen, von Elepdantengeftalt 
bis zn einer Zierlichleit, vap ein Mann fid auheiſchig machen Könnte, 
das Thierchen auf den Arınen zur Schau zu tragen, Stete von 
Beſchauern umfeflt waren die Stände, wo die fünf Araber. des Kö— 
nigd von Württemberg ſich defanden j5 fie ernteten großen Beifall, 
traten aber micht in die Conturrenz ein, 965 Stüde Rindvieh be» 
wiefen mamenilih die Ueberlegenheit der Engländer, welde da = 
wur, daß fie bei ihrer Zuch ung Speplaltäten verfolgen, ſo Aus · 
asgeiduetes leiten. Die Ausfellung ver Schafe ift eine fehr zafl«- 
nämlich 1766 Stüde. Die Schweine, mei nur als beliebte 
tlumpen fl darſſellend, find in der Zahl dom 203 vertreten. 
ie Beverviehaugfiellung mit 328 Stüden ift ziemlich unbedeuucud. 
andwirihſchafiliche Maihinen und Geräthe find im ber Zapl von 
941 vorhanden. 

Einem jüngf erfchienenen Austweife über die Probuctionlin- 
garns entnehmen wir folgende Intereffante Daten: Auf den Korn- 
werth berechnet erzeugt Ungarn jährlich beifäufig 34 Mill 
Beireide; hievon verwendet ee für bem eigenen Bevarf 58 Mil. 
es erübrigen fomit zum Bertaufe 26 Mil M 
eirt Ungarn jährlih 17,740,620 Eimer, wovon nad Dedfung des 
eigenen Bedurfniſſes 6 Mill. Eimer zum Berlauf bfeiben. An Wolle 
verfauft Ungarn jährlih bei 300,000 Eir. 


Bayeriſches. 
* Augsburg, 21. Juli. (Shwurgeribi) Dem ledi⸗ 
en Tagloͤhner Jod. Ko dlmueg von Kempten, welcher wegen Dieb- 
— fbon 3mal Gefängnißſtrafe verbüßt hat, werben nach der Anklage 
Zeugenausfagen — er felbfi Teugnete entſchieden — 
neuerbings * (in Augsburg verübte) Diebftähle im Gefammt - 
betrage von 43 fl. 46 ir. zur Laft gelegt. Urtheil: 54 Jahre 


VBermifchtes. 

* Rorſchach, 21. Yuli. Nachdem am Montag der Ludwig“ 
ſich auch am Steuer etwa 8-9 Schuh ho neboben hat, wurde der= 
felbe deute Dienflag —3 Das Saif if nun faſt gleih- 
mäßig gehoben, fo daß ſich das Geländer über vem Spiegel bes 
Waſſers befindet. — Borigen Somaiag beobachteten wir eine inte 
reffante Raturerfheinung. Die Ufer nes Bodenſees ſchienen erhaben 
über vem See, fo daß fi die verſchiedenen Uſerorte wunderhübſch 
im Ste fpiegelten; ſich alfo eine Art Kata morgana bildete. 


Meuefte Poiten. 

Köln, 20, Juli. Das cheinifhweffälifhe Abgeorb- 
netenfeR hatte geftern feinen Fortgang im einer fo großs 
artigen Weife, daß wir vergebens über eine lange Reihe von 
Sahren zurüdichauen, um inunfern Erinnerungen ein demſelben 
ebenbürtiges an den Ufern des Rheind begangened pattio⸗ 
tiſches Vollsfeſt aufwfinden. Die ſchönen Boote der Köln» 
Düffeldorfer Dampfſchifffahrtogeſellſchaft: Schiller, Goͤthe, 
Gutenberg und Eoncorbia lagen geſtern, im reichften Flag⸗ 


enſchmud prangend und jedes mit einem ſtattlichen Mufifs 
wien audgeftattet, fhom Morgens 8 Uhr zur fröblihen Fahrt 
it. 


Ale 48 der Rheinfront waren gefüllt. Um 9 
Uhe befand Alleq an Bord; das Signal zur Abfahrt 
wurde gegeben und der „Schiller” eröffnete die Fahrt. Rechts 
und linis an den Ufern des Strowes war auch nicht Das 
Heinfte Dörfchen, nicht ein einziges Gtabliffement, deſſen Ber 
mohner fih nicht an den Ufern aufgeftellt hätten, um durch 
Tuͤcher⸗ und Fahnenſchwenken, Zuruf, Bölerfchüffe und Ge⸗ 
wehrfeuer den gefeierten Abgeordneten und beren Feflgenofien 
ihren Gruß au fenden. So ging es ununterbroden von 

din bis zum ſchönen Ziele der Fahrt, Rolandeed. Zu 
Bonn, wo die Dampfbote anlegten, waren die Werſte vom 
wördlihen Ende ber edlen Muſenſtadt bis zum fühlichen mit 
Menſchenmaſſen bevedt. An der Landebrüde timmte eine 
guofie Anzahl von ten das: Wed nom deutſchen Bas 
terlande an. Auf dem Dradenfeld war eine Gruppe von 
Flaggen um das den Kämpfern von 1813 und 1814 dort 
gewidmete Denkmal aufgepflangt, und Böllerfhüffe dröhnten 
von der Höhe des mächtigen Berges herab. Bald darauf 
war Roelandoed ewreicht Die Abgeordneten wurden nad) 
dem xeich beflaggten Stationdgebäude geleitet. Bei der 
Fefttafel im Stationsgebäude wurden Trinkfprüde aufge 
brabt und Reden gehalten von den Abgeordnneien Steinbarb, 
Lünung, Eetto, Harkort, Bresgen, v. Grote und v. Evbel, 
—— von Rittershauſen, Dr. Rittinghaufen, Schafftath, 

ffefior Jung u. f. w. Harkort fagte in feiner Reve: Das 


epen. Wein produ- 


J 


Pen Demonftration, fondern ein hiflorifches Feſt, das in 
Gedichte fortleben und in ganz Deutſchland widerhallen 
werde. An Walde und Schulze » Deligih wurden Grüße 
telegraphirt. Derartige Grüße liefen ein von der Verſamm⸗ 
lung des Rationalvereind zu Gießen und von Rheda. Bald 
"nad 7 Uhr wurde die Rüdfahrt nach Köln angetreten. Auch 
diefe geftaltete fi zur Triumphfahrt. Bon Königewinter 
- abwärts loberten von Drt zu Ort Freudenfeuer. (Köln. 3.) 


London, 21. Juli. Der Inhalt der der brittijchen 
Regierung überreikten ruſſiſchen Note geht dahin: bie 
—— des Kaiſers Alexander wünſche wie England eine 
rraftiihe Löſung, fie erkennt princhpiell die Beſugniß der 
Großmaͤchte zut Auslegung der Wiener Verttäge an; die 
vorgeſchlagenen Mafregeln feien bereits vom Kaiſer decres 
tirt oder angebahnt, verbürgen aber nimmermehr eine voll- 
Rändige Parification (Friedenoſtiſtung), da fremde Einflüffe 


anze 


Befanntmachung. 
(Biefer gegen Mehr wegen Korberung. 
Die in —— er auf Fr 
Berfteigerung unterbleibt. 
Kempten, am 21. Juli 1863. 
Der kl. Notar: Geifenbof, » 


Bekanntmach un 
(Albrecht gegen Hau wegen Forderung.) 


Die in rubrizirtem Betreffe auf Donnerftag den 23. ds. Mts, in loco Kol 
ben bei Zaver Hau anberaumte MobiliarsBerfteigerung unterbleibt, 


Kempten, am 21. Juli 1863. 
Der fgl. Notar: Geifenbof. 


Verfteig 





gebenft ein 
Kempten, den 23. Juli 1863, 


Berfteigerungs-Bureau von Eh. Doppelbauer, 


Anzeige. 


Für eine auswärtige Modefürberei und Druderei übernehme ich ſowohl neue 
Stoffe, ald getragene Kleider, Möde ıc, zum Aufjärben und Druden, 


und liegen die neueften Mufter auf Sommer» und Winte 
wahl zur Anficht bei mir. 


Ein feidenes Kieid zu färben und druden 1 Thlr. 10 Ser. 
1 Thlr. — Sgr. 
Maria Mefel, gegenüber der „Hamburg. 


Gin wollenes desgl. 
3a] 





Anzeige und Gmpfehlung. 
Da ih eine Eoncei 


unfahrbar if, und ih von nun an jeden Freitag 


Fellbeim fahren und dort auf dem Bahnhof eintreffen werde. Schließlich ber) Beibäftigung bei 
merfe ib, daß ih nad Kempten wöcentlid einmal, und zwar am Mitt 


wod, fommen werde. — Eine fichere ſowie pünftliche Ueberli 


benen Effeften an die betreffenden Beftimmungsorte zuſichernd, empfichlt ſich 


Hürben, den 8. Juli 1863. 


Oeffentlicher Dank. 


nen herzlichſten 
wahren. 
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8.) 
eitag den 24. ds. Mis. anberaumte Mobiliar unter Ga 





erumg. 
Heute zur Berfteigerung im BVerfteigerungslofale (Gaft- 
haus zum „goldnen Fäple* der Neuftadı) ladet Kaufsluflige er— 


ion ald Bote von Krumbach nah Kellmünz 
erhalten, und diefe Tour bereit8 gemacht habe, fo bringe ich biemit zur Anzeige, 


daß der Weg von Babenhbaufen nah KHellmünz mit ſchwerem Fuhrwerke 
: - vun und Samftag nach welches Luft bat zum Epublen, findet 


Alois Hauf, Kempter-Bote, 


Rebe; die große aſſe des Polenvolks bleibe paffiv. 

bald feien die vorgefhlagenen Bunfte unausdführbar vor der 
BWiederherfiellnng der Drbnung, zumal das Streben ber 
Rebellen auf Unabhängigfeit gerichtet fei. Ein Waffen, 
Rillkand fei alfo unguläffig, unbedingte Wafs 
fenfredung da® einzige Mittel dem Blutvergiefen 
Einhalt zu thun. Gonferengen der Bertra emäßte 
fein ungwedmäßig und unerſprießlich, weil fie 
blos Berwaltungsfragen iu Polen regeln würden. Eonfes 
renzen mit Defterreih und Breußen (allein)würs 
den am zweckmaͤßigſten fein, I. Ber.) (Das Streben 
Rußlands geht augenfheinlih dahin, Defterreih von den 
Welmähten zu trennen, und wo möglib die „heilige Ms 
lianz“ wieder ins Leben zu rufen. D. Rev.) 


a 
Verantwortlicher Redakteur: Tobias Shabenmaper. 


igen. 


die Rebellion naͤhren, welche lediglich durch Terrotiemus bes 
Deß⸗ 


ähmaſchinen! 
rantie in beſter Conſtruction, 
ſauber ausgeführt, aus der Fabrif von 
41938. Burmann in Leipzig, als für 
Schneider, Schuhmocher, Hutmacher, 
Sädler ıc., find bis —— VeküR 
im goldnen „Hirſch“ Zimmer Wr, 3 zur 
gelälligen Anfict aufgeſtellt. [4201-3a] 


!!Garantie und billige Preise!! 


Am Ratbhausplag in der Alt 
fladt ift vom erften Dctober an, eine 
bequeme und bübihe Wohnung für 
eine Familie zu vermiethen. Näheres zu 
erfragen im [4135-37 e] 
Dep Gin Logis ift zu vermiethen 
‚ und fann gleich beiogen werden bei 
Commilfionär |[3e] ob. ters Mapr, 
Echmidmeifter in der Buraftraße, 


g . 


tiſtoffe in großer A — — — 
Es ift eine reale Särberge, 
rechtfume zu verfaufen. Bon mem? 
fagt das 3.C. 4172-73 b] 
Unterjeichneter mwünfcht einen 
ordentliben Jungen in die Lehre zu 
nehmen. [4117-19] 
Ebriftian Kiuftinger, Mepgermftr. 
DEE Sin orbentliches Mädchen, 











[4177-79b] 
Markus Nift, Tuchmacher. 

Bei Unterieichnetem ift alle 

„ ‚Tage friides Schaffleifch zu haben. 
[4002-7 e) Georg Kluftinger, Meggermftr. 

Bei Unterzeihnetem ift alle 

Tage ftiſches Cchaffleifch zu haben. 

Engelbert Schmölz, Meggermftr. 

am Gumnafiums: lag. 


Ein ſchwarzer Nat’ 


teniänger bat fib von 
u $ MWagegg bis Kempten 
F at verlaufen, Der gegen« 


== mwürtige Befiger wird 


eferung aller überges 


t 
* Möge der Himmel einen Jeden vor ſolchem Unglück de⸗ gaſſe Hs.-Nr 118 gegen Erlenntlickkeit 
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Beilung. 


— 


akuten, uk eher — 60. Jahrgang. mie Be a a u 
afe #. Yolrerpedltionen Ueſern dieicibe ohne Aufſchlag REFERENT. 4 bei iiederboinng nur die Hälfte berechuet. 
Biritag: as: Saas Ne: 174. 24. Juli 1863. 





War” Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an. 
Kempten + Uugsburg: Abgang des Eilyugs: Radm. 4 Uhr 25 Pin; —— —— 2 Uhr 55 Min. und Borm. I Sr 


15 Min. ; der Güterzüge mit Perfonen 


Örberung: Morgens 4 Uhr 50 


n. und Radm. 3 Uhr 10 Min 


z 


Unasburg » Kempten: Anfunft des Eilyngs: Borm. 10 Uhr; ber merin: Radm. 5 Uhr 40 Min. und Raches 2 Nr 35 Min. 


der Büterzüge mit Perfonenbeförterung: Borm. 11 Upr 5 Din. umd 


bende 9 Uhr 20 Min. 


Kempten» Lindau: Abgang des Eilzugs: Bormitt. 10 Uhr 5 Dein.s der Re Nachm. 5 Uhr 45 Min. und Rachts 12 Udr 


50 Din.; ver @üterzüge mit reg ee Morgens 5 Uhr 10 
Uhr 20 Min; ber Zemibgs: Mergens 2 Uhr 45 Min. und Borm, 9 Apr 


Lindau Kempten: Anhınft des Eilygugs: Nachm. 
5 


Min. ; der Ghterzüge mit Perionenbeiörerung: Rachm 2 Uhr 15 Min. und 
cap 5 Upr, Radım. 12 Mpr 15 Din. und Abends 6 Uhr. 
orm. 8 Uhr 50 Min, Rahm. 2 Uhr 10 Min. und Abends 9 ihr. 


Kempten: Him: Abgang ber Boftzüge: 
Ulm» Kempten: Ankunft der Poſt züge: 


in. und Mittags 12 Uhr 10 Min. 
dr 9 Up 35 Min 





f Johannes Huf 
in der Allgäuer Zeitung. 


Die Kempter Zeitung ließ bisher ihre „offiziöfe" Nach⸗ 
barin ruhig ihren Weg geben; allein diefe jcheint nicht län» 
ger gencigt, die Reciprocität zu beobachten. Es verdrießt fie, 
dag wir dem Ulmamontanismusd fo ſcharf zu Leibe gehen, 
am empfindlichften aber hat der, dem Wiener Biatt „WBans 
derer“ eninommene Artifel: „Der 6. Zuli 1415" (Kempt, 
Zig. Nr. 160) ihr zartes Nervenſyſtem gereizt. Nicht zus 
frieden,, une der Bartheilichkeit gegen die Katbolifen zu bes 
ſchuldigen *), wagt fie ſogat den fühnen Verſuch, die Dars 
ftellung des „Wanderer“ von dem Feuertode des Huß **) 
als unrichtig nachzuweiſen und die Kirche von aller Schulb 
rein zu walcben, um biefe der weltlichen Macht zuzuſchieben. 
Allerdings bat nicht die @eifllichkeit den Sceiterhaufen in 
Brand geftedt; fie hat dazu des dienftfertigen Arms der welt 
lichen Obrigkeit fich bedient, aber dadurch wird ihre moras 
liſche Berantwortlichfeit nicht vermindert, 

Huf war im Vertrauen auf den Faiferlichen Geleitäbrief, 
welcher allen Reichsangehörigen befahl, ihn ohne alle Hin⸗ 
dernifie auf das Eoneil bins und wieder zurüdzieben zu 
laffen, nad Gonftanz gelommen, um fi zu verantworten. 
Alein trotz diefem, unterm 18. Oftober 1414 audgeftellten 
Sicerbeitäbrief wurde er auf Betrieb feiner Feinde bald nad 
feiner Ankunft verhaftet. Der Kaifer Sigiemund zeigte über 
diefes Berfahren anfangs fi unwillig, allein man bemwied 
ibm aus dem geiftlihen Recht, daß er nidt ver 
pflichtet ei, einem Keper Wort zu halten, und 
dabei beruhigte er fi. „Freiwillig,“ ſprach Huß in feinem 
teten Verhoͤr, „bin ich gefommen, und babe ein freies, fi 
cheres Geleite von dem römijchen Kaifer erhalten, der hier 
zugegen iſt, und bin ber zuverfichrlichen Hoffnung gemeien, 
ed würde mir keine Gewalt gefchehen und ich würde unger 
hindert meine Unſchuld vertheitigen fünnen.“ Und Huß * 
bei dieſen Worten dem Kaiſer feft ins Geficht, und der 
Kaifer unter Zepter und Krone, auf dem Throne zwiichen 
dem Reichdapjel mit dem Kreuie und dem blanfen Schwerte, 
der Kaiſer ſchlug den Blid zu Boden vor dem gefeflelten 
Mann und fein Geſicht wurde -blutroth vor Scham, Wohl 
trifft die unaustilgbare Echande des gebrochenen Wortes zu- 


*) Wir bemerfen, daß dieſer Auffag aus feiner proteftantifchen 
Feder geflofien. (Anmert. d. Rev ) 

**) Zu dem Namen „Buß“ bemerft die Allgäuerin: „das ift die 
ewöhnlide Schreibart ; die richtige wäre Hus, was Gans bedruter”, 
Bei fein und zartfühlend behandelt fie einen Märtyrer feines Glau · 
bend, deſſen Stanphaftigkeit und Heldenmuth ſelbſt feine Feinde 
ihre Bewunderung nicht verfagen konnten! 





nähft den Kaifır, erſcheint uber die Prieſterſchaft, welche fein 
Gewiffen verwirrte und ihn zum Woribruch verleitete, we⸗ 
niger firafbar ? 

Auf die Weife, wie die Allgäuer Zeitung das Eoncilium 
von der Berantwortlichfeit für den Tod des böhmiſchen Re⸗ 
formators freifpriht, konnte man ohne Schwierigteit auch 
ten hoben Rath Jerufalems von der Schuld an jener Bluts 
that abfolviren, deren Folgen die Welt umgeftaltet haben. 
Ungeachtet des großen Unterfchieds der Zeiten und Perſonen 

aben beide Greigniffe eine überraſchende Aehnlichkeit. Die 

Ugäuerin will bemweifen, Huß jei gefegmäßig verbrannt 
worden. Bar dies nit auch bei Ehriftus der Fall? Wurde 
er nicht gefepmäßig gefreuzigt? „Wir haben ein Geſetz,“ 
fhrieen fie, „und nah diefem unferm Gefeg muß er fterben !* 
oh. 19, 7.). Sa, fie hatten ein ſolches Geſetz, doch die 
Rachwelt hat ed nicht anerfannt, und noch heute wird ders 
jenige als ®ott verehrt, welchen die Hobmpriefter und Pha⸗ 
riſaͤet als SJerlehrer und Rebellen ſchimpflich ans Kreuz 
ſchlugen. 

Das Urtheil über die grauenvolle That vom 6. Jull 1415 
ſteht ſeit Jahrhunderten jet, und jeſuiliſche Oeſchichts fauͤlſchung 
wird nicht im Stande fein, es umzuflofen. 

Nicht blos die katholiſche fondern auch die proteftantifche 
Kirche hat vielfah dur Unduldfamfeit und graufame Ber 
folgungsfucht ſich befledt. Wir läugnen es nit, baten aud) 
feine Luſt es zu befhönigen. Im Gegentheil, wir finden es dop⸗ 
pelt verdbammendwerth, wenn diejenigen, welche das Panier der 
Blaubend- und Bewifiensfreiheit aufpflangen, Andere um ihres 
Blaubens willen verfolgen. Indefjen wüßten wir nicht, daß die 
barbariichen Ausbrüche Anern Glaubens haſſes früherer Zeiten 
von proteftantifcher Seite heute noch Lobredner fünden, und 
jedenfalls ift die Zahl derſelben verſchwindend Fein. Auf 
katholiſcher Seite aber erifirt eine große einflußreiche Bartei, 
welche alle Mittel in Bewegung feht, den wilden Verſolg⸗ 
ungsgeift des Mittelalter wieder heraufzubeſchwoͤren. Bes 
weife hiefür liegen in Unzahl vor; den ncueften hat vor eis 
nigen Wochen der Fürftbifchuf Riccabona durch feinen Hirs 
tenbrief geliefert, den ein katholiſches Blatt, die Wiener 
PVreſſe“, mit vollem Recht ein „entſetzliches“ Actenſtück ger 
nannt bat. Hat von den vielen kirchlichen MWürdenträgern, 
welche zur Feier des Tridentiner Concils in Trient verfams 
melt waren, den fürfibifböfliben Erlaß aub nur Einer miß⸗ 
billigt? Und doch wäre ed cinem deutſchen Gardinal wohl 
angeftanden, feine proteftantiichen Landsleute gegen die Lü— 
gen und Berläöumdungen des Fürftbifhofs in Schutz zu 
nehmen, ®elänge es dem Ultramentanismus feine Anfichten 
durdyyuführen, fo bliebe Deutſchland nur die Wahl, entweder 


ein Großtyrol zu werden oder ſich neuerdings in einem blu⸗ 
tigen Religiondtrieg zu zerfleiſchen. Ein freifinniges Blatt 
ertüt einfach feine Bier, wenn es ſolchen Befttebungen 
energiſch entgegentgjtt. 

Den yerfiden Borwurf der Bartbeilichkeit weilen wir von 
der Kempter Zeitung entibieden zurid. ie führt nicht 
aweierlei Maß, Sondern befümpft die volfss und freiheits⸗ 
feindlichen Richtungen, fie mögen auf proteftantifser oder 
auf katholiſchet Seite hervortreten, mit gleiter Schärfe. 
Drer hat etwa die Kempter Zeitung den föniglich preußtichen 
Eid» und Berfafiungsbruh ſchön au färben geſucht, wie die 
Allgäuerin Dad Berbreten vom 6. Juli 1415% ge 1 
firt fie milden Berliner Hofpredigern, welde dem preußir 
ſchen Boll die jublime Lehre vum göttlichen Willlührrecht der 
Könige, vom ftummen Behorfam der Unterthanen und vom 
Slüd des Steuerzahlene verkünden? Hat fie Spott 
und Hohn gegen Die fdeinheiligen LYandpaftoren geipart, 
welt: Friecberijche Adreſſen ſchmiedeten und an der Spihe von 
es nah Berlin jogen, um dort ihren 
abfolut s monarchiſchen Goͤtzendienft au verrichten? IR pie 
Kempter Zeitung die Freundin der Kliefoth, Bilmar, Münch— 
meier u. j. w., vie in allen proteftantifchen Kindern als jal« 
bungepolle Genoſſen der unumihränften Fürftengewalt und 
des Junkerthums ſich bewähren ? 

Die Kempter Zeitung wird fortfohren, kalholiſthes und 
proteſtantiſches Muckerthum mit gleicher Elle zu meffen und 
die Denunviationen der Allgäuer Zeitung Lügen zu ftrafen. 


Deutfchbland. 

Bayern, Münden, 22. Zul, Die Abgeorbnetenfams 
mer bat den Top eines Mitglieds zu beflagen. Der Abg. 
Michael Riel, Holsbändter in Frankenthal, aus dem Wahl⸗ 
bezitk Speier + Frankenthal, hatte fih vor etwa zebn Tagen 
in jeine Heimath begeben, da er fi unmohl fühlte, und ift 
vorgeftern daſelbſt, 63 Jahre alt, verfchieden. Niel faß zum 
erflenmal in der Kammer. Gr befand fich bei den Adreß— 
debatten unter den Unteritügern der Dr. Böltjchen Anträge 
in der beutihen und Handelövertragäftage, fo wie des Umb- 
ſcheiden ſchen, Verſoͤhnungs“⸗Antrags in der ndeldvertrayds 
angelegenheit, und zählte bei der lugabftimmung zu den 
36 Stimmen gegen die Adreſſe. Sein Erfagmann iſt der 
Bürgermeifter Bal. Reupelbuber von Kambsheim, wenn 
ich nicht irre ſchon in den Landtagen von 1837—1848 Mits 
glied der zweiten Hammer. (N. 3.) 

— Gin fürzlih erlaſſenes Kriegsminiſterial- Reifript, 
das im Dfficierölorp6 der ganzen Armee zu zirfuliren und 
welches jeder einzelne Dfficier mit „gelejen“ zu unterzeichnen 
hatte, tritt jenen irrigen Auffaffungen entgegen, als hätten 
die Gendarmerie: Dfficiere die Ausführung ——— Aufträge 
u. ſ. mw. zu übernehmen. Nach dem Evifte von 1812 über 
Erridtung der Gendarmerie und dem zu leiſtenden Dienſtes⸗ 
eid jeien die Berpflihtungen und Obliegenbeiten der Gens 
re Dfficiere feine andern, als jene der Dfficiere der 

nie. 

Preußen. 5 Berlin, 21. Juli. Auch der Eultuss 
minifter Here v. Mühler bat noc feinen Kleinen Ausflug 
nah Karlsbad machen müflen und zwar, wie es beißt, 
wegen des Konflifts mit dem Senat der hiefigen Univerfität 
bei Gelegenheit der dem Profefior v. Holpendorf ertheilten 
Berwarnung. Die Streitigkeiten mit den Univerſitäten, mie 
fie jegt mit der von Berlin und Königsberg vorgefommen 
Find, haben immer die größte Aufmerkfamkeit in ben höchften 
Regionen erweikt. In dem Minifterium des Herru v, Müh— 
Ier ſelbſt wird jept rüftig wieder an dem Unterrichtöges 
fe$ gearbeitet. Es ift die ſech ste Auflage, wenn wir nicht 
irren, die Herr Stiehl jegtvon feiner urfprünglichen Arbeit 
macht. elche Veraͤnderungen kieſelbe in ** 5 Umar⸗ 
— * erfahren hat, können wir natuͤrlich nicht wiſſen. 
Herr Stiehl if befanntlib auch der Verfafler der Regus 
lative, und da diejelben immer not in voller Kraft erhals 
ten werden, jo Finnen wir uns der Beforgniß nicht erweh⸗ 
sen, daß bei allen Umarbeitungen des Unterrichtsgeſetzes die 
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geiftige Verwandtſchaft zwiſchen denfelben und den Regular 
tiven nur immer flärfer berausgebildet if, 

— Bei dem Banfett des rheiniſch⸗weſtfaͤliſchen Abgeord⸗ 
neten« Feſtes am 19. Juli lief auch ein Telegramm aus 
Münden ein, welches befagte: „Der Blüthe des preußifchen 
Bolfes, den wackern Birtretern für Wahrheit und Necht, 
ein donnerndes Lebehoch von vielen Freunden in 
Eũddeutſchland. 

Oeſterreich. Wien, 20. Juli. Die Budgetvorlage 
für 1864 wird von den Wiener Blättern im Ganıen als 
relativ günftig angefehen ; nur über die in Aueficht gefellten 
neuen Zteuern ſprechen fih Die meiften von ibnen wenig 
beiriedigt aus. Die Oſtdeutſche Poſt fürchtet, daß die Bors 
ausıegungen des Finanzminifters, Die Hoffnung auf unge 
förten Frieden, eine optimiftiihe fein möchte, und mei auf 
ben ominöfen Zufall bin, daß die Budagetvorlage an demiels 
ben Tage Rutıfand, am welchem die ruffifhe Rüdantwert in 
Wien eingelaujen if. Daß die Scheidung in ordentliche 
und außerordentliche Ausgaben eine bloße Formalität ift, ver⸗ 
ſteht fih von ſelbſt. Bon biejer Dperation abgeiehen, rech⸗ 
net die „Pteſſe“ folgenden mirkliben Finanıftand für 1864 
eraus: „Die Gelammt + Ausgabe ift veranſchlagt auf 

14.613,417 fl; darin find enthalten: 55.466,396 fl. 
Staarefchuldentilgung, mithin ift die eigentlihe Ausgabe 
559.147,021 fl. Dem gegenüber ift die Einnahme auf 
521.677,096 fl. vweranfchlagt, aljo if Die Ausgabe ungededt 
in Höhe von 37.469,925 fl. Dieles iR das Deficht für: 
1864. Zu forgen haben wir mitbin pro 1864 für 
55.466.396 fl. Stuatsihulventilgung und für 37,496,925 fl. 
Deficit, zufammen jür92.936,321 fl. Das foll nady 
dem Antrage des Finanzminiſters gefchehen, erſtens durch 
Fortdauer der Steuererhöhungen und Stagtegüter -Verkaͤufe, 
veranſchlagt auf 43.281,275 H.; zweitens durch Einführung 
neuer Steuern, veranſchlagt auf 16,115.200 fl. und drittens 
durch eine Anleihe im Berrage von 33.539,846 fl. Das 
ift das eigentliche Ergebniß des Budgets für 1864; gleiche 
viel, ob gut, ob ſchlecht, fo ift es: unfer Defteit it 371% 
Mill. Gulden, dafür und für 554, Mil. Gulden Staates 
ſchuldentilgung haben wir zu forgen. 

— Im Wiener Gemeinderathb wurde endlich geflern die 
Brage über ein den Mär;»Gefallenen zu errichtendes 
Denfmal zu Ende geführt. Nachdem der Referent die 
Ueberzeugung gewonnen. daß die Megierung gegen die Err 
richtung eines Denkmals im Allgemeinen feine Einwendun 
erheben werde, wurde befchloflen, den Todten einen Obelie 
zu fegen mit der Infcheift: „Sie ruhen in Frieden. 13. 
Mär; 1848.* Ein Anırag der „Außerften Linken“, die Ins 
fcheift au wählen; „Die für unfere Freiheit gefallen find, 
fie ruben in Frieden“, wurde mit großer Majorität abs 
geworfen. 


....... 


Ausland. 

Franfreid. Paris, 22. Juli. Rab dem „Monir 
teut“ betont die ruffifhe Antwort an Frankreich die 
Solidarität der Großmaͤchte gegenüber der Bereinigung revo⸗ 
utionärer Elemente aller Länder in Polen, welche der Por 
lenfcage einen europäifchen Charakter verleihe. Dann beißt 
es weiter: „Wir wollten um fo mehr die Aufmerkſamleit 
der franzöfifchen Regierung darauf lenken, ald Bari der 
gen gitationsherd iſt. Die polniſche Emigration, 
ihre focialen Beuehungen benügend, bat eine umfaſſende 
Berfhmörung organifirt, bezweckend, die öffentliche Meinung 
Frankreichs au verwirren, die Unordnung in Polen zu näh⸗ 
ten durch materielle Hilfe, durd den Terroriomus des Ger 
heimcomite'6 und Maueſichtftellung auswärtiger Antervens 
tion. Dies iſt die Hauptquelle einer Agitation, die fonft 
vor der Wirkfamfeit des Geſetzes, der Bleichgiltigfeit oder 
dem Abfcheu der Maſſe längft erloſchen wäre, ier liegt 
die moralibe Urfabe von Zuſtänden, deren Aufhören die 
franzoͤſiſche Regierung im Namen des Ftiedens und ber 
Menschlichkeit fordert. Wir wollen glauben, die franzöftiche 
Regierung werde den Mißbranch ihres Namens zu Gunſten 
der Revolution in Polen und Europa nicht geftatten.“ (T. B.) 


— Wie der Köln. Zig. mitgetheilt wird, ließ der Kai⸗ 
. fer nab Empfang der ruffiihen Antwort fofort nah Wien 
und nad) London melden, „daß er feinerfeitd die Antwort 
als eine ungenügende betrachte und wünice, vie drei 
Mächte möchten in Peteröburg erflären, daf, im Falle Ruß⸗ 
land bei feiner Weigerung verbleibt, die drei Mächte fich 
jeder weiteren Unterhandlung enthalten und es den Greig- 
niffen üderlafien wollen, ihre Politik zu beilimmen. 


- Säweiz. Züri, 20. Juli. Sechsunddreihig dabier 
verfammelte deutſche WMrbeitervereine der Schweiz 
erflärten ſich einftimmig gegen Laffalle für Schulze⸗ 
Delitzſch, und ernannten lehzteren zu ihrem Ehrenmitglied. 


Handel und Verkehr, Induſtrie und Landwirthſchaft. 
Schrannenberichte (mitslere Preiiel. 

Kempten, 22. Juli. Waizen — AM. — Ir. (gef — fl. — fr), 
Kern 2OA 5% Er. (gef. IR. 9 r.H, Roggen 14fl. 39 fr. (ger. 33 fr.), 
Gerſte 12 dl. 4 kr. (ge. 5 ir), Daber Bj, 55 fr. Kae. 16 fr.). 
Ganze Bertanfs, Summe 21,613 fl 15 fr. 

Memmingen, 21. Juli. Baizen 227 11 Fr. (gef. 1 flv 15 kr.), 
Roggen 13H. 15 Er. (gef. — fl. 43 fr), Gerfle 12 8.29 fr (gef. 16 fr.) 
Daber BA. 198er. (gef. 1 Fr.) Banze Verkaufs · Summe 13,045 fl. 30 fr- 


Baperifches. 

** Nugdburg, 22. Juli (Shwurgeriht) Die beu- 
tige Verhandlung gegen den berbeirameten Taglöbner Jakob 
Schweigbart von @pelfleiten, welcher angellanı iſt, Sodomi»- 
terei getrieben zu haben, fand bei beſchränkter Dcffentlichkeit flatt. 
Der Angeklagte iſt der an einem 21 jährigen Burichen verübten 
ſchaͤndlichen Handlung geftändig, befireitet aber bie Unwendung 
von Gewalt. Erwieſen ijt allervings, daß der mißbrauchte Burs 
ſche nadı wie vor den Schweigbart begleitete, und erſt nach ei« 
nigen Tagen feinem Vater Mitbeilung von dem Weichehenen 
machte. — Da die Beichworenen die ihnen vorgelegte Schuldfrage 
verneinten, erfolgte ein freiſprechendes Urtbeil, 

* Augsburg, 22. Juli. Das Peflprogramm zur 
Gründungsfeier des ſchwädbiſch-baheriſchen 
Sängerbundes ift befanntlic dahin abgeändert worden, 











Moderne Gauner. 


Gin seltenes Gaunerfläd paffirte dieſer Tage in London. 

In eine große Ubrenbandlung der City tritt ein Danpy nad 
neuefler, tadellojer Fagon, kauft nach Furzer Auswabl eine goldene 
Uhr für 20 Prund Sterling und händigt vem erfreuen Verkau- 
fer, ohne am Preife zu mädeln, eine Qunbertpfund- Note ein, 
damit er ſich aus derſelben bezahlt mache, Dieier prüft Die Note 
forgfältig, finder, daß fie echt if, und zahle BO Prund Sterling 
zurüd, In dem Augenblide, wo fidh ver reiche Dandy entfernen 
will, begegnet er in der Lademhür einem andern, nit minder 
elegant ausftaffirten Gentleman, dem er bie gekaufte Uhr zeigt, 
und welcher zur Freude des Kaufmanns in eiixige Robeserhebun« 
gen über vie reizende Aueſtatiung derſelben fi ergeht Weide 
tteten in den Baden zuräd, und nad Furgem Bureden von Geite 
des erſten Daudh's entichließt fi ver Meubinzugefommene, eine 
gleiche Udr für denfelben Breis zu kaufen, Auch er bezahle mit 
einer Hunpertpfund« Notre (mit Eleinerem Gelde ıcheinen fid die 
engliſchen Dandy's gar nicht aufzuhalsen) und erlält, nachdem 
der erfahrene Udrenhändler auch von der Richugkeit dieſes 
Scheined überzeugt bar, 80 Pfund Sterling (circa 540 Thaler) 
zurüf, In dem Augenblid aber, wo er Gelo und Uhr einfreidht, 
werden beide Käufer ploglicy auffallend unrugig, blicken nach der 
Straße binaus, flüflern mit einander, und mollen endlich haflig 
von dannen eilen — Da — zum Entiegen bed Uhrenhändlers 
— fpringt ibnen an der Kaventbür ein Eonftabler entgegen, padt 
Beide ohne Umflände am Kragen und führt fie mit einem trium« 
pbirenden „Soptam, bab' ih Guch enblib, ihr Hallunfen?!* in 
den Laden zurüd. Hier tbeilt er Dem glüdlichen Profttenten nes 
gemachten guten Beidsäites mit, daß Die beiden @entlemen ein 
Paar. der fhlaueften Schwindler Londons feien (und das will 
befanntlih ſchon etwas jagen!) und fragt ibn, Durch welches 
—— Geſchäft ihn dieſelben geprelli hätten. „Die Herren 
aben zwei goldene Uhren für 40 Piund Sterling bei mir ger 
Fauit und richtig bezahlt," fagt der entfepte Hänpler, ter noch 
immer feinen Augen nicht traut. „„Mba!** dacht ver Conſtab⸗ 
ler, „„und haben jever mit einer Hundertpfund-Mote begablt, 
nidıt mabr?** — „Jal* und dem armen Kaufmann vcheint ein 
ſchrecklices Licht aurugeben. — PVWo find bie Moten, zeigen 
Sie ber." — Die Huuberipfund- Noten werden beruorgeholt, der 
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daß die Feſt production unter allen Umſtaͤnden im g ol⸗ 
denen Saale ded Rathhaufes abgehalten wird, Den bier 
gegen aud in der Tagesprefie erhobenen Bedenken und miß- 
——— Urttheilen ſucht der Feſtausſchuß durch folgende 
Aufſchlüſſe über die räumlichen Werhältniffe des goldenen 
Eaald zu begegnen: 
„Das Podium für die Sänger abgerechnet, 
bleibt dem Publilum ein Raum von , . 
In den anfloßenden zwei Fürſtenzimmern ge: 
gen die, Eteüße, zu welchen die Zugänge 
ofen gehalten werden, beträgt der Flaͤchen⸗ 
Kaum . ENTER 


Auf den beiden Gallerlen * 


3,800 oo’ 


3,000 9’ 
: 2,200 OD’ 
zufammen 9,000 II’ 
Diefer Flächenraum genügt für zweitaufend Zuhös 
zer, da nur auf ungefähr 200 numeririe Eigpläge gerech⸗ 
net werden fann, während alle übrigen Zuhörer für die 
Dauer der Production von 1" Stunde mit Stebplägen- ſich 
begnügen werben. Selbfiverftändlich werden nicht mebr ale 
bie genannte Anzahl Karten ausgegeben. Die Haupiprobe 
kann ebenfalls von Zuhörern befucht werden, und fomit has 
ben über viertaufend Menſchen Gelegenheit eine Pros 
duction au hören, die in dieſen berrlihen Räumen von großs 
artiger Wirkung fein wird.“ 


VBermifchtes. 

Rorihad, 22. Yuli*). Anfnüpiend an unfern geftrigen 
Bericht, daß der „Ludwig“ fihleppfähig geworden, koͤnnen 
wir nun mittheilen, daß e8 Herrn Bauer geflern Abende 
elang, den „Yudwig* glücklich ad's Land zu fchleppen. (Er 

t nun etwa 8 Minuten von Rorſchach entfernt, in uns 
mittelbarer Nahbarfchaft des neuen Hafens und erwa 100 
Stube vom Lande entfernt, auf einem Felſenriffe auf. 

Heute werben mechaniſche Mittel verſucht, denfelben 


*) Aus einem am Mittwoch Abend ausgegebenen Erira- Blatte 
wiederholt. D. Red. 


Gonftabler unterſucht fie, erklärt vem miebergefymenerien Händ« 
ler, daß jie gefälipt jeien, und überwältige von der Wucht diefes 
großen Momented, geſtehen vie zerknirichten Verbrecher ſtumm 
die Unthat zu. Unter dem Jubel über ieinen glüdlichen Bang 
padt der achtet Gonftabler Uhren, Noten, Geld und Berbres 
er in eine Trofchte, beicheider den Beſitzer des Lokals für die 
nädfte Stunde auf das Polizeibureau, und fährt im Galopp 
don Dannen. — Erf als das legte Rollen des Cabt verſtummt 
if, erbole fi) ver Kaufmann jo weit, Daß ihm eihfallen fann, 
es wäre doch befler, weun er die feltfame Erpebition begleite, um 
nad jelnem Gute zu ſehen. Athemlos flürgt er der Drofchke 
nad, — fie ift verihmunden; er fragt auf dem Volizeibureas 
nad, — fein Menſch weĩ von Der ganzen Geſchichte ein Wort; 
bad ſchlaue Trio if ſammt allem Zubehör verihmunden, und 
Roß und Reiter ſah man niemald wieder. Tief gefränft über Die 
Verderbthelt einer Zeit, welche ſogar auch die heilige Uniiorm 
ber Polizel zu Gaunerſtreichen mißbrauchen läßt, kehrt ver Ber 
prellte ennlidy nad Hauſe zurück und trägt melancholiſch in ſein 
Bauprbuh ein: „160 Pfund Sterling und zwei goldene Uhren 
zu 20 Prund Sterling, Gejchäftsunfofen.* 


Urtheil eines Franzoſen über Deutſchland und 
die Deutſchen. „Einen ſeltſamen Anblick gemäbrt Deutſch- 
land!“ jagt A. Legrelle in ber Revue de l'instruction publigue 
vom vorigin Jahre: „Im eiſten Augenblide fühlt man ſich vers 
ſucht, es zu bemitleiven, aber bel näherer Betrachtung ii man 
leichter geneigt, ed zu benelden. Die Diplomatie hat ed zerilüs 
deit, zerfegt, pulverifirt, — fle bat Sorge dafür getragen, daß bie 
Glteder tiefes großen, unbarmberzig zerrifienen Körpers fich micht 
wieder vereinigen. Jedem Fürftlein but fie einen character inde- 
lebilis, eine unangrelfbare Autonomie verlieben. Aber der Weit 
if mächtiger, ald der Körper, und er ift es auch, ter alle Be» 
mübungen der Diplomatie zu Schauden macht (? „maden wirn“, 
ſollie e8 beißen). In Grmangelung eines gemeiniamen flaatlichen 
Lebens hat in Deutſchland ein fo energiſches geiſtiges Leben Platz 
gegriffen, und find dort ſeit einem balben Jahrhundert auf den 
Schlachtielde der Ideen io viele Dinge errungen werben, daß dies 
ſes Volk von vierzig Millionen fi gleidiwohl einig fühlt und 
fortan unmöglich wieder zu den alten Bruderfriegen mit ben 
Waffen in der Hand fich wird verleiten laſſen. 


— BB — 


— über den Waſſerſplegel ju ſchaſſen. Abende 5'/, Uhr Schuhflichen, Julle Beil zum Weignäten und Margaretba Hainbl 


gann der „Wilhelm“ denfelben zu ſchleppen, um 7', Uhr Be Feinbäderei, und Ferdinand Abrell, Seifenflever, @lajermieis 
hatte et deninenen Hafen unter umaufbörlibem Kanonen⸗ | N Friedrich Dürr und Taglöhner Ludwig Kling zum Betriebe 
donner erreicht. Die fofort erfannten Töne der Schiffsglode | Je Handeld mit jämmtlihen sub Zuffer 4 der boden Diinifteriale 


* Vutſchliekung vom 8. Jaͤner l. J. bezeichneten enftä — 
des nr welche beim Anfahren geläuter wurde, Viktualienbändler Zoiepb Karg erlält bie —— = Auf 


erregten bei Jedermann eine wehthuende Empfindung. —* ind — ————— 
en en. — Brivatier Joſeph Sdaul, Hand Nıo. 4 ur N ‚Mu. 

Oeffentliche Sikung bes Magifrats. Greigend Bauer: Haus Nro. 40 der —* — Ye Gene 

— Freitag den 10. Juli 1863 eenie zur Beziebung ihrer neu beracflellin Wohnungen. — 


Genehmigt wurden: das Wiederverebel.. @efuch des Amiebo- | Das BWailenbausmätden Unna Gerdeiſen, welche bisher in biefer 
ten Iobannıd Zorn mit. Elifaberha Schmid von bier; das Ver | Unflalt auf Rechnung der Yirmenpflege untergebracht war, tritt 
ehel.«@efuc des Seifenfleverd Ferdinand Abrell mir der hiefigen in eine erledigte Freiſtelle 
Suchmaderttodhter Juliana Katharina Zorn; die Antählgn.- u, 

Werehel.-Brfuche: ded Mar Zängerle von bier, 3. 3. f Rektor Meuefte Poften. 
an ver Sandmwirtbichaftd: u. Gewerbeſchule zu Yandau in ber Pralz Frantfurt a. M., 22. Juli. Die „Europe“ theilt 
mit: Defterreih verwerfe den Borfblag Ruß 


mir Leuft Wocher von Holzleuten; des Raminfeger6 Zaper Kı- 
bel mit Beronifa Pleihug von hier; bed beabichiederen Feldwe · lands, die Regelung der polnifen Fenge annächft unter 
den Theilungsmähten (Defterreit, Preußen und Rußland) 


held Johann —— son Hochflaͤdt — der biefigen Meiberd- 
tochter Anna Schneider ; bed Babrifarbeiterd Joſeph Oftenrieder j verhandeln. Graf Kedhberg meldet bieß nad Paris und 
onden, indem er gegen die Bergleihung Galiziens mit 


son Steblingd mit Genovefa Heble von Benle; des Schneider- 
geiellen Bhilipp Beieneder von Bamberg mlı Maria Aug. Pun« j 
jat von bier; des Belnwebels Job. Melchior Niereımann vom Ruſſiſch ⸗· Polen proteftirte. „LEurope* behauptet: wenn bie 
12. Inf+Meg. mit ver bieflgen Schneiverdtochter Regina Barbara näcfiweitern Schritte der Diächte erfolglos, fo werde ein noch 
Kerler und de& ledigen Korbmachers Franz Jofcpk Maffler von | zu vereinbarentes Ultimatum geftellt werben. (Tel. Ber.) 
bier mit Johanna Erb von Imberg, kgl BA. Gontboren, Iep- Wien, 22. Juli. Die „Preſſe“ behauptet: eine vor« 
tereß unter der Beringung, daß die Marktgemeinde Sonnthoren läufige Depeſche Deſterreickts fei nah Et. Peteroburg abge 
> 2 = er .. Re 2 en ge a. gangen. Die Nichtberückſichtigung wohlmeinender Raibfkläge 
rm seht aud) für ben Dei Dre g im doriigen | Hepaueend, erfiäre Defterreich: ed fönne die bisherige Politik 
eiler Imberg fortwährend einräumt — Bemwilligt wurden: das in der polnifden $ it aufbrben üffe d . 
Sefuch des Kaufmannse Chriſtian Brem von Kımramhötoren um po nrage m H eben, müfle daher eine 
Bewilligung zur Ausübung der Alteneder ſchen realen Guen- u. Wonfereny der Theilungemächte entibieden surüdweiien 
Geihmeide-Waarenhandlung, jomie um Aniäpigm.« und Verehel. und die ſechs Punlie unverbrüchlich aufrehibalten, 
mit Karolina Alteneter von hier; des Schneiders Unten Lacher (Tel. Ber.) 
um Fortführung der realen Schneidergerechtiame und Antäpigm. Breslau, 20. Jul. Aus Görlitz ſowie aus Glogau 
und Berebel. mit Maria Krader von Oberdorf; das Gonceifiond- | erhält die Bresl. Ztg. die Nachricht, daß fid ein Shell 
Anfäßigen.» und Verebel.» Grfuch ded Baders Jakob Herzer mit | der dortigen @arnifon marfhfertig halten foll. Im Görlig 
Karolina Maier von Achen und tad Gonceiflons-, Anfäßige - u. erging am 18. auf telegraphifchem Wege bie Ordre an das - 
eins Briefe Bing, = Bir 4. Bataillon des 2. niedırfhlefiiken Infanterie « Regiments 
Kennınıfnabme dient, daß im beurigen Sudjahre zum Sommer⸗ Nr. 47. Am felben Tage traf aub in Glogau der Befehl 


bier 68954 Schäffel Walz, febin 899; Egaff mehr als im Bor- ein, daß fi die beiden dort garnifonirenden Bataillone des 
jahr perbraut wurden = Berfchiedene Baugeiude murden bau, | Büflierregimente warftbereit haltım follten. 
poltzeilih genehmigt. — Licrnzen erbielten: Zaver Stumm zum '  Beranımwortliber Revakteur: Tobias Shadenmaper. 


anzeigen. 


Hamburg Amerifaniiche Packetfahrt⸗ Actien⸗Geſellſchaft. Betanntmachung. 
Directe Pot: Dampffchifffahrt zwiſchen —— le a De 


S arten der fal. Gommandantichaft Kemp⸗ 
23 Hamburg und New⸗York Eier: Selaiben a ve 
eiftbieten nich v t. 
eventuell Southampton anlaufend. Juli, Kempten, de 23. A jada. 


ofdampfihiff Saronia, Eapt. Trautmann, am Samftag den 25. * u 
= Germania , Gapt. Ehlers, am Samſtag den 22, ug. Commiffion. 
. — — Tapi Schwenfen, am Samſtag den 5. Sept. RER REN ER 
"  Feutonia, Gapı, Taube, ım Samflag dur 19. Sept. ähmafdinen! 


ii Boruffia, Gapt. Haad, am Samftag den 3. Oftober. 1 
Yaflagefreite: Nas en Dart: L Kofüte u —E 150, IL Kajüte Dr * in beſter ——— 
Br. Gr. Thle, 100, Zwithended Pr. Er.»Tpte, 0. 0 I  c Be 
Rab Southampton L Kajüte 2. 4, II. Kajüte 2. 2. 40, Zwiſchended 2.1. 5./echn — 5 a hu en 
Qie Eypeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Senelpadeticifie finden ſtatt: Sagen ıc.. find bi © ker un f ibft 
nad "hie: Alam 8.3 um 
Näheres zu erfahren bei gefälligen Anfiht aufgeht. [4201-3] 
4212 Auguſi Bolten, Win. Miller’3 Nachfolger, Hambur won 
* hei dem dr —9* una —— * base el !!Garantie und billige Preise!! 
uqgu eipert in Kempten Ei i . 
und 34 Geſchaͤfts⸗Freunden: ER rege 
Hm. Auguft Knode in Augsburg, Hm. Fr. Grabmann in Memmingen, |g t (eib t . 
„ Bilh. Floßmann in Münden, „ Kadvor Schrapdler in Füßen, ann, finde ſogleich in einer 
„ Joſeph Schmweider in Lindau, „ AM. Weinmann in Nördlingen. Familie einen Plaß. wo 
— a 


‚In — Minden.) WE Gin Eblafaänger fann|ore 3.€. 


melden Luſt bat zum Spuhlen, —R in der Nähe ter neuen Gewerbes 
Beihäftigung bei [4177-79 e] | fehle eine ordentliche Schlafftelle er |. Auguft au beziehen im 58. + Nro. 

harkus Rift, Tubmaker. |hatten. Wo? au erfragen im 3.6. (3 2)) 1442, mädit dem „Stoichen“. 136] 
— — — Sqnellpreſſendrucd des Verlegtrs Tobias Dannprimer in Kempten. u 


Gin feines Logis ift tie 








eilung. 











Intferate werden ihbleunisn eimgerhdt ums 
wirb bie meipaltene Weritzelle oder deren Raum mit 2 br. 
bei Wiederholung mur die Hälfte berechnet, —X 
Samſtag: me: Jan 23. Juli 1868. 





Map” Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an. 

Kempten Augsburg: Abgang des Eilzugs: Radm. 4 Uhr 25 Min; der Pofzäge: Morgens 2 Upr 55 Min. und Borm. 9U 
Ei ver Güterzgüge mit u Banned Morgens 4 Uhr 50 Br Rad. $ Uhr 10 Min. u 

Uugsburg » Kempten: Ankunft des Eilyugs: Borm. 10 Uhr; ver Pofizäge: Ram. 5 Upr 40 Min. und Hadıs 12 Uhr 35 Min. 

der Güterzäge mit Perionenbeförberung: Borm. 11 Uhr 5 Min. und Abenns 9 Uhr 20 Win. 

Kempten » Lindau: Abgang des Eilzugs: Bormitt. 10 Uhr 5 Min; der Poftzäge: Rahm. 5 Uhr 45 Min. und Rachte 12 Udr 
50 Min. ; der Gäteryäge mit Perfonenbeförterung: Morgens 5 Uhr 10 Min und Mittags 12 Uhr 10 Min. 

Lindau: Kempten: Ankunft des Eilzugs: Nabm. 4 Uhr 20 Min.; der ——— Morgens 2 Uhr 45 Min. und Borm, 9 Uhr 
> Win: ver Güterzüge mi Perfonenbeförrrung: Rahm 2 Uhr 15 Min. und Radıs 9 Uhr 35 Min. 

Kempten : im: Abgang Ude 15 fin. um Mbems 6 ih. 

Ulm» Kempten: Antunfı ver Pohzüge: Borm 5 Ur 50 Min, Rachm. 2 Upr 10 Min. und Abends 9 Uhr 


Wie man das ganze Volk an’s Zeitungslefen | ja fh dagegen gemehrt hat, daß mar ihm darüber belchre — 
: re * 8 ' von Woche zu e wird er diefe Dinge nicht mehr lot, und 
Aus der Gegend von Wittenberg fhreibt Einer an die v > if — * er —* er fängt feld zu denten an! 
„Deutiben Blätter“ : Jeden Sonntag befomme ih nım als vage Fo * €, gefunde Eirdmung bei uns 
Ä eintritt, dann hat zur Erweckung für das Staatdleben und 
Zugabe zu unferem Wochenblatt, das nichts ald Anzeigen zur Aufnahme der dahin zielenden Zeitungen Rihts mehr 
enthält, ein zwei Duartjeiten füllended Beiblatt, genannt arbei 16 bie i u F nge ; 
„Brovincialcorrefponvdenz“, gebrudt in der Geheimen Ober- par * — * jegt in Hunbderttaufenden in's Wolf 
bofbusruderi von Dede ÜR Berlin, und da far 6 num wiQenberte Yrsnincinlcsctefpanbenn. 
lefen, welch ein wahres Räubergefindel bie ganze Bo ttös 
partei iſt, und wie unfer Abgeorbnetenhaus faſt Richts als x Deutfchland. 
ein Tollhaus von Rechtsverdethern und verdrehten Köpfen Branffurt, 21 Juli. Der deutſche Abgeorbnes 
tentag wird am 21. und 22. Auguft bier in Frankfurt tas 


il. Das befommen nun allfonntäglih fämmtlidie Bürger- 
ge Auf die Tagesordnung find gelegt: 1. Schledwig- 
a 








meifter des Landes und wer fon noch Handels und Wans 8 vi 
dels en auf das officielle Kreisblatt abonnirt iſt z und IRein; 2. das deutſche Interefie in Bezug auf die polnijche 
dazu befommt man's noch geſchenkt. Es ift wahrideinlich ge; 3. Die Bedeutung der preußifchen Berfaffungektifis 
ein geheimer Wohlthäter der Menſchheit, der das Geld zum 
Drude der Humderttaufende von Gratis » Beilagen — 
Im Budget wird die Summe dafür nicht aufgeſührt ſein. 


für Deutſchland; 4. weitere Ausbildung der Otganiſation 
bed Abgeorbnetentage. 

Die Dorfieitung fhreibt: Die deutichen Scrügen, 
die zum eidgenöfftichen &niehen in 2a Ehaur-der fonds aus⸗ 
sogen, find hochbeftiedigt beimgefehrt. Sie jagen, dad Frank⸗ 
furter Schügenfeft fei noch übertroffen worden ; denn das 
ganze Schweiger Bolf habe fih an ihrem Empfang bes 
theiligt, ihr 3ug durch die Schweiz fei ein großer Triumph⸗ 


Soll ib Ihnen meine ehrliche —— — Mich 
freuen dieſe Blätter. Ich kenne viele Leute in Dörfern und 
Erädten, ıbrfame Famtlienhäupter, die gar nichts davon wiſ⸗ 
fen wollen, wie der Staat regiert wird — die Marfipreife 
find ihnen allein von Bedeutung — und wenn man ihnen 
Etwas von Politif fagen will, flellen fie fih ganz dumm | zug gemweien. Große und fleine Staͤdte und jedes Dörfchen 
oder find in Wahrheit au dumm. Run bat unfere jepige | waren feſtlich geibmüdt, überall war Ehtenwein präfentirt, 
Regierung es unternommen, dieſe Leute nicht mehr den Edlaf | und Alle wetteiferten in herzlicher und großartiger Baft« 
der Gerechten fhlaien zu lafien, fie ſollen wiflen, daß ringe» | freundidaft und Erweifung von Aufmerlſamleiten aller Art; 
um Räuber lauern. ®ut. Da figen nun die armen Men- | unter den vielen fremden Bäflen theilte man den Deulſchen 
fen und rauen ihren ſchlechten f in Furcht und Zorn, | überall die erſte Rolle zu. In Wort und That trat ein 
und die Mugen gehen ihnen auf und — ihnen uͤber: ſie | Achter verwandtihaftlider Zug zu deutihem Weien und 
haben’® gar nicht gewußt, daß die Welt fo in Gefaht iR, ; Streben deutlih und mohlthuend hervor. Das if um fo 
und daß vor Allem die Stadtverorbneten und Magifrate | erfreuliher und beachtenewerther, als die Echweizet durchaus 
Sauter Lumpen find. Aber da ſteht's ja, Schwarı auf Weiß | feine fentimentalen, fondern eher fühle und ziemlich zuge⸗ 
— bad muß man ja doch glauben. ine Zeit lang mag’6 | Inöpfte Leute find und im häuslichen und öffentlichen eben 
gehen, und Alles, was nicht Uniform trägt oder eine Staais | eine ſehr reale Politik treiben. Es wäre wohl an ber Zeit, 
anftellung bat, gilt für pures Gefindel. Halt! Much die , einmal zu unterfucdhen, welche bleibende Wirkungen diefe ver 
Angektellten find nicht fauber! Denn da find vor Allem die | wandiſchaftlichen nationalen Wanderungen und Berbrüderun. 
Kreisrichter und die Beamten durchweg ; Alle find fie nichtz gen auf großen Bolloſeſten üben werden und müſſen. Mit 
nug, und die Lehrer nun Ion gar, und es gibt jogar auch | dem Hocgefühl, daß das Aſchenbrödel unter den Bölr 
Pfarrer, die angefledt find. Ja, was bleibt denn da noch | fern ale Auserwäßlte in den Feftfaal und zum Ehrenplag 

? geführt wird, ıf'8 doch nicht abgethan. 

Bayern. Münden, 23. Jull Die Rüdfehr Er. Maj. 
des Könige wird jedenfalld nicht vor Ende diejer Woche ers 
| folgen, und man hofft daß Se. Majeftät dann am näcften 
| Sonntag dem Beginn des bayeriihen Schüpenfeited beiwoh⸗ 
nen wird. Unter den neuerbingd eingetroffenen Ehrengaben 
' für dieſes Schützenſeſt befinder ih ein prachtvoller fülberner 


übri 

Bis, febr 666 fann es werden! &6 fommt ein Sonntag 
und mit ibm das geihenfte Beiblatt, und der Mund, der bie 
Pfeife oder Eigarre hält und den geringen Tabak raudıt, 
verzieht ſich, denn der eier denkt: wer weiß, ob Alles wahr, 
ob Alles fo if, mie es daſteht? und der Mann, der gar 
nichts gewußt hat von Burget, von Berfaffung und Gejep, 


— 


Polal von Sr. Majeſtät dem König Ludwig. Auch die 
Mitglieder der hiefigen @emeinde-Eollegien haben einen werth⸗ 
vollen Bofal zur Üprengabe beftimmt, Bis jept find Der 
gegen 50, größteniheils ſebt werthvolle Ehrengaben einge 
teoffen, und eine ebenſo große Anzahl it angemeldet. Aus 
Miesbah wird am Sonntag Vormittags eine aus 150 Mann 
beftebende Sebirgsihügen-Bompagnie bier einrüden, um an 
dem Feſtzug des Schügenfeftes theilgunehmen. Die biefigen 
Gefangvereine haben ebenfalls ihre Theilnahme am Feftzug 
augefagt. 
— Der fünfte Auefhuß der Kammer der Abgeordneten 
hat unter andern Anträgen aud nachſtehenden von Dr. Barth 
(Kaufbeuern) bezüglih des Landwehrinſtituts als zus 
läffia begutachtet: „Hohe Kammer wolle beſchließen, es ſei 
an Se. Maj. den König die ıc. Bitte zu richten, falld eine 
durdgreifende Reform des gefammten Landweheinftituts nicht 
in —* Ausſicht ſteht, in Anbetracht des geringen Rutzens 
den namentlich die Landwehr kleinerer Städte und der Maͤrkte 
nad ihrer dermaligen ——— zu ſchaffen vermag, und 
der großen Beläftigung für die Landwehrpflichtigen, die fie 
gleihwohl in ihrem Gefolge bat, einftweilen die Zurüdvers 
jegung derfelben in den Zuftand ber ruhenden Acti— 
vität anzuordnen. * 
— Der „Bayer. Kur.” hatte neulih einen Fall mitges 
theilt, wo Eltern den fchleppenden Gang des Berfahrens, 
weldes bei Ginihreitung gegen Schulverfiumniffe vorger 
ſchrieben ift, benüpten, um ein 12jähriges Kind ein volles 
‚Jahr von der Schule entfernt zu halten, wofür fie ſchließlich 
um einige Kreuzer beſtraft wurden. Das Kultusminiſterium 
bat daraus Weranlaffung zu einer Verfügung genommen, 
worin darauf hingewieſen wird, daß nad Artifel 30 des 
PS: G,:B. die Wolizeibebörden befugt find, in allen Fäls 
"Ten, welche mit Strafe gefeplich bedroht find, vorläufig und 
vorbehaltlich der jpätern gie wi einzußbreiten, daß 
alfo in dem gegebenen Fall ohne Weiteres die Vorführung 
der Schulpflidtigen durch die Boligeiorgane in die Schule 
perfügt werben kann. 
Preußen. Berlin, 20. Juli. Dem biefigen Berleger 
und Redacteur des „Bubliciften*, Dr. Thicle, ih durch 
ein Erkenntniß des Dbertribunald die Eoncejfion zur 
Herausgabe feines Blattes entzogen worden, weil er ins 
nerhalb eined Zeitraumes von fünf Jahren dreimal megen 
Preßvergehens verurtbeilt worden war. Bis jegt find in 
‚Preußen 8 Blätter zweimal verwarnt worden; einmal vers 
warnt 49 Blätter. 
Köln. Das in —— Abgeordnetenfeſt war 
ein entjchiedener, Abſagebrief der beiden weſtlichen Provinzen 
an den preußifchen PBartifularfiaat. Schon in der äußeren 
Anordnung ſprach ſtch diefer Orundgedanfe aus. Die Feſt⸗ 
farte zeigte nur die Deutichen Farben, der Touft auf den 
König von Preußen fiel weg, fein preußifhes Lied wurde 
gebuldet, mohl aber auf der Feſtfahrt mad dem Siebenge- 
birge auf allen Schiffen unermüpdlid „des Deutſchen Bater- 
land“ gefungen; dazu hatte die ganıe Bevölkerung am 
Rheine, die von Köln bis Rolandoeck zu vielen Taufenden 
Die Abgeordneten begrüßte, überall die ſchwarz⸗ roth⸗ goldene 
Fahne hoch über die preußifhe erhoben. Im allen Reben 
Tehrte der Grundgedanfe wieder: «6 müffe eine Form ger 
{unten werden für das ganze Deutfhland; ein Pror 

ramm wmüffe endlich aufgeftellt werben, welches nicht blos 

8 Heine Drittel oder Biertel zwiſchen der Wemel! und 
Der Saar, fondern Das ganze deutſche Bolf vereinen könne, 
Die Fahrt vom Siebengebirge bi nad Köln war eine Ju⸗ 
belfahrt im wahren Sinne des Wortes. Alle Gemeinden 
am —— üb tteten Diefen Bater der Gewäfler Weſt⸗ 
deutfchlands am Abende mit einem wahren Feuerregen und 
alle Feftgenofien erfüllte die freudige Zuverficht, daß hier am 
deutſchen Rheine der Wendepunft in unferer bis te fo 
traurigen Geſchichte gekommen fei und daß wir Deutiche 
endlich zufammenfommen werden, weil wir gufammens 
tommen müffen. — Was das Feſt fo ſchön machte, war 
feine Raturwüchfigfeit. Nirgends eine vorherige Anordnung, 
jondern es war, als wenn der Vater Rhein jelbft der Zaus 
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berer geweſen waͤre; überall war das ganze Voll am den 
Ufern; es war von ſelbn gekommen; es konnte nit anders, 
und es haben tie 53 Vollevertreter, welche anwefend war 
ten, einen Triumpbzug gefeiert, wie er feinem Könige und 
Kaifer zu Theil wir. Die Worte des Feftlienes : 

„Mit euch das Recht, mit euch ded Himmels Gegen, 

Mit euch das ganze Bolk!- 
haben fi für die Bertreter von Rheinland und Weftphalen 
glänzend bemahrheitet. Die Blüthe der Schwefterproving, 
die Intelligenz und Kraft Weſtphalens war an den Rhein 
geſtrömt und man fah es dieſen Fräitigen Eöhnen der roten 
Erde an, daß ed ihnen ernft war mit dem Entſchluß: „es 
fol ‚wieder deurfhes Recht in Deufchland gelten.“ ben 
leſe ich den Artikel der „Opinion nationale*, der gütigft bie 
Umgeftaltung Deuticlands in die Hand nehmen und uns 
Sranfreih zutheilen will. Wäre der Berfaffer geftern und 
vorgeftern bei und am Rhein gewefen, jo würde er ſich doch 
wohl geihämt baben, feine verbrauchten und lächerlichen 
Phraſen in die Welt zu ſchicken. Er würde es haben erle⸗ 
ben fönnen, wie wenig die neuefte geiftlofe Importirung ber 
bonapartiftiihen Kunftgriffe, wie wenig die leberfegung des 
—— Dezember in die preußiſche Sprache des Hertn v. 

ismarck — das deutſche Bolf am Rhein und Weſtphalen 
umgeftalten fann. Unfern augenblicklichen Machtbabern aber 
möge Das Wort eines ber Abgeordneten in die Ohren tönen, 
der vorgelern fagter Wenn die berufenen Demonftrationen 
bed inteligenten Bürgerftanbes nicht gehört werden, jo wird 
* endlich ———— Demonſttationen hören müfr 
en. $ 

— Der Profeffor Langenbed in Berlin hat aus Ans 
laß der unentgeltlih vorgenommenen Operation des im Trefr 
fen bei Peiſern verwundeten franzöfifihen Officiers Faucheux 
ein Säreiben der polnifden Rationalregierung erhalten, 
worin ihm diefe, da „fe micht über Orden gebieten fann*, 
dur anerfennende Worte den Dank der polnifchen Nation 
ausipricht. 

* — Im Shrodaer Kreiſe ift an einem deutſchen 
Waiſenknaben eine furdtbare Frevelthat verübt worden. 
Derfelbe hatte vor Kurzem einer Militaͤrpatrouille auf Bes 
fragen wahrheitsgemäß geantwortet, daß fi Zuyügler zum 
polnischen Aufftande in der Gegend aufbielten. Diefen „Ver: 
rath“ mußte der Knabe mit feinem Leben büßen, Dan fand 
bie Leiche in einem Gehege abfeits des Weges; um den Hals 
war ein Riemen fo feft geihlungen, daß das Blut zu Nafe 
und Obren —— mar ; überhaupt trug der Körper 
Anzeihen arger Mißhandlungen an ſich. 

Oeſterreich. Wien, 23. Juli. Die officidie „Wiener 
Abenppof“ bringt den Wortlaut der ruffiihen Antr 
wort und den Wortlaut der daraufhin am 19. d. erlaffenen 
öfterreichiichen Depeſchen an Fürft Metternich und Graf Apr 

onpi (die öfterreich, Gefanpten in Paris und London). 


stere fagt, die zuffiiche Antwort berübre drei Defterreich bes 
treffende fte, worüber die failerlibe Regierung fich ent⸗ 
fHieden ausfprechen müfle, bevor fie mit den ieruns 


gen Aa wegen der weiteren Haltung der brei Mächte Ein 
der tuſſiſchen Antwort verftändige, weil drei Stellen 
— ſeien, auf Deſterreichs Abfihten ein zweideutiges 
t zu werfen und Oefterreich in eine unannehmbare Stels 
lung zu bringen. Diefe Punkte find: erftend die Andeutun 
ber ruffiihen Antwort, Jdaß die öfterreich. Nore vom 13. Jun 
die Abneigung des ruffiihen Cabineis gegen eine Konferenz 
vorahne, ſozuſagen billige, zweitens die Gleichſtellung ber 
öfterreihifchen ‘Bolenprovingen mit dem ruffiihen Polenkös 
nigreidh , drittens der Borfchlag zu Separat»Eonferenien 
ber Theilungsmädte. Für Metternih und Graf Ap⸗ 
zer werben angewiejen, gegen Herrn Drouyn und Lord 
fiel fi derartig beſtimmt auszufprehen, daß die Gefin⸗ 
nungen bed Eaiferlihen Gabinets weifellos jeien; die Con⸗ 
ferenz betreffend gebe Defterreich6 Depefche vom 13. Juni 
einfat zu verfiehen, die Zufammenkunft derjelben hänge von 
der Theilnabme Rußlands ab, was nicht die Billigung einer 
Ablehnung der Bonferenz befagen wolle; was die Gleichſtel⸗ 
lung Galiziens und Polens betreffe, fei jede derartige Inſi⸗ 


matlon eutſchieden aurädaumeifen; eine Separat- 
‚pereinbarung der Thellungemächte betreffend, fel das Cinver⸗ 

dniß der drei Mächte ein Band, von dem Defterreich 
fich nicht losföien fann, um feyarat mit Rußland zu 
unterhandeln. — Die Generalcorreipondenz ſchreibt: Herr 
v. Balabine ift heute nach St. Peteröturg abgereist, um von 
Fürft Gortſchakoff neue Inftructionen zu erhalten. (Tel. B.) 
— SDie „Preſſe“ ſchreibt: „Bin öfterreitiicher Etaatd- 
mann ſoll nach Leſung der ruſſiſchen Antwort geſagt haben: 
„Wenn Fürft Gortſchäkoff es darauf anlegen wollte, Defterr 
reih den Weſtmächten in die Arme zu treiben, jo hätte er 
feinen Zwed nicht befier erreiben fönnen, ald gerade durch 
dieſe Drvefben.” Die ruffiihe Antwort ſcheint alle Beden⸗ 
fen verfcheucht zu haben." — Die „Oſtd. Poſt“ weist den 
ruffiichen Antrag eines Congreſſes der-Theilungsmächte mit 


Hohn zurüd. Das wäre doch nichts anderes, ald die alte 


heilige Allianz! Eine Wiederherftellung derjelben mit Ruß: 


land, das ſeit 10 Jahren als ſyſtematiſcher Feind Oeſter⸗ 


reiche ſich ermweife, in Paris die Revolution denuncire und 
überall dieſelbe gegen Deiterreih aufftifte! mit Preußen, 
das erflärt habe,’ bei, der. nächften Gelegenheit Defterreich nach 
Peſth zurüdträngen zu wollen ! 

— Der Oberftaatsanwalt von Tyrol, Dr. v. Haßlwan⸗ 
ter, (dad Haupt der Tyroler Ultramontanen) hat einen Ber 
riht in Bejug. auf den Hirtendrief das Fürſtbiſchofs von 
Trient an das Jufizminiflerium erftattet und darin nachzu⸗ 
weifen gelucht, daß det Thatbeftand einer ſtrafbaren Hand⸗ 
fung nicht vorliege (!), zu einem Ginfchreiten der Staats» 
anwaliſchaft alfo feine Beranlaffung gegeben geweſen fei. 


Ausland. 


anfreih. Derin Baris lebende Herzog Karl v. Brauns 
— iſt von einer Gräfin von Civih, welche feine natuͤr⸗ 
lihe Tochter zu fein behauptet, auf Zahlung von Alimenten 
verklagt. Der Herzog behauptete, die frangöfifhen Gerichte 
feien nicht zuftändig in der Sadye; allein dad Pariſer Ge— 
richt, in Erwägung, daß Frau von Civry durch ihre Ber 
—— Framzöſin geworden, und daß fie, wenn man fie 
n Paris zurüdweife, jonft nirgends flagen Tonne und fo- 
mit rechtlos wäre, hat die Einrede des Herzogs zurückgewie⸗ 


— Morfſchach. Die Bugfirung des „Rubmwig* in ven 
Hafen von Rorſchach if, wie bereits gemelber, am Abend des 
21. Juli glüdlih zu Stande gebracht wocden Derfelbe wird 
nun durch mechaniiche Mittel io mei aus dem Wafler geichafft, 
um das Leck zu verftopfen, io daß das Boot: wieder flott wird, 
Herr Bauer mollte zuerft dem Ufer nach fahren, um bei einem 
Unialle nicht zu armwärtigen, daß dad Schiff wieder in zu große 
Tiefe verfinfe. Bald aber überzeugte er ſich, daß der Tiefgang 
des „Ludwig dieſes nicht gekatte, und fomit jenen beiven Kar 
meelen, den Ballonen und Bäffern vertrauend, welche den „Eud« 
mwig" trugen und boben, tagte er ben geraden Weg ‚über den 
See, und über Stellen, weldye eine Tiefe non 140 Schub und 
noch mehr hatten. Die gerade Entiernung, welche der Kudwig“ 
zu burchmeflen hatte, mag eiwa 30 Minuten beitragen. 5} Ubr 
war ed, als der „Wilhelm“ feinen unglüdlichen Kameraden zu 
fchleppen anfing und 7 Bierteltunden ipäter erreichte er glüdlich 
das Ufer, etwa 8 Minuten von Rorſchach. Alles verfolgte mit 
gefpannter Erwartung das Unternehmen und ein ſeltſamer An« 
blict war e8, den „Wilhelm“ voraus, rechts und links die beiden 
Schleppfchiffe, auf denen die Locomobilen flanden, die den Ballo« 
nen fleteiort Luft gupumpten, in der Mitte aber ben „Rubmig* 

„zu feben, der mir ben Rapfäften einige Schub über den Spiegel 
des Sees ragte, von einem Kranz von Ballonen und Fäſſern 
umgeben; den Schluß bildeten eine Menge Gonveln. Nahezu 
am Uier angelangt, gefellte ſich auch vie „Rönigin* mit vielem 
Zuſchauern dazu, und begrüßte mit Fräftigem Kanonenbonner den 
auferftandenen Kameraden, der ermibert wurde vom „Wilbelm*, 
von andern Schiffen und vom Lande ber. Zu gleicher Zeit aber 
tönte die Glocke des „Eubtvig* zum erflenmale mieber ſeit jener 
unglüdlidien Kataftrophe, ald der Shiffsjunge in der Berzweife 
lung noch zweimal, aber vergebens, dieſelbe anzog, um dann mir 
dem Schiffe unterzugeben. Die den Uferbemohnern fogleich bes 
fannten Töne erweckten Empfindungen ver wehmüthlgſien Urt; 
Jedermann wurde am die fürdhterliche Umtergangsfataftrophe er= 
innert. Die Fabtt ging fo rubig und fidher vor fib, daß bie 
wadren Taucher Schroff und Hoch dieſelbe auf dem „Lubmig* mit« 
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fen. Es kommt im den nauͤchſten Tagen zur Verhand 

in der Hauptſache. INSEL * 
— Die Ehehaͤlfte des Grafen —5* ſoll ſchon 

ſeht exzentriſch geweſen fein; mas aber 2 zum —— 
führte, war eine Skandalſcene im Jardin Mabille, jenem 
übelberufenen Tanzplag der Grifetten und Loretten. Dorts 

n Fam fie eines Mbends gang allein, um ihren... .:. 
nd, ben ..... —— **1 Grammont Ca⸗ 
deroufſe, aufzuſuchen, von dem fie eine, wie ſoll man ſagen? 

Untreue argwöhnte, Wirklich fand fie ihn dert am Arm 
irgend einer Perſon, und fie gab ihm eine Ohrfeige vor 
aller Welt. Gaderouffe, der ſich bei all feiner Reichtfertigfeit 
doc auf Anſtand verſteht, bot ihr den Arm, als ob nichte 
vorgefallen wäre, und führte fie zu ihrem Wagen. Die 

ichteit des Borfalis nörhigte den “tange Zeit fchon 
qutmätbigen Ghegatten zu einer gerihtlihen Klage auf 

Trennung. Am 15. Juli erließ das Pariſer Tribunal ein 
etheil auf, Beweis der yom Grafen- Perfigny angeführten 

atſachen. 

0 — Die römifche Inquiſition hat die Werke von Alexan⸗ 
der Dumas ‚Bater und Eohn auf den Inder (Verzeichniß 
der verbotenen Bücher) geſetzt. Wahrſcheinlich hat fic ge 
dacht, Die beiden Dumas, deren Ruf eiwas verblaßt ift, päte 
ten. jegt einige. Empfehlung bei der Lejewelt noͤthig. 

and, Aus Wilna, 16. Juli, fehreibt man der 

„Rat. ig": Das Murawlew'ſche Schreckens ſyſten entwi« 
delt fit) mehr und mehr, Ganze Gegenden find ſchon der 
— Preis gegeben worden, eine Menge Dörfer und 
öfe find entwölfert und verlaffen; die Befiger mit dem Ger 
nde werden von Militär» Abtheilungen weggeführt, ihre 
aus den Wohnungen getrieben. Im Kownoſchen 
ubernium allein find bereits 207 Güter unter Sequefter 
ellt. Die Kerker füen ſich in erfchredender Progreffion ; 
der Stadt Wilna find über 900 politiſche Gefangene, in 
Kowno 370. In feinem Sohne, dem früheren Gouvers 
neur yon Saratow, hat Murawiew einen thätigen Gehilfen. 


Amerita. New-Dorf, 13. Juli. Beauregard hat ſich 
mit 40,000. Mann bei Hagerdtown mit Lee vereinigt. Lee 
und Meade bereiten fih zur Hauptſchlacht vor. 27,000 
Eonföbrrirte (Sonderbündler) murden in Bickoburg gefan« 


mädhten, Bald fich auf einen Ballon ſchwingend, bald aui ven 
Ravkäden ſteheud. Die ihmarzerorhgoldene Flagge war auf 
dem Wievererftandenen aufgepflangt ; denn daß deutiche Volk war 
es ja zunaͤchtt, das Herrn Baier möglich machte, feine Fühne, 
ensale „Idee. der Schiffäbebung durch Ballone auszuführen. Bald 
—8 ſich von allen Seiten eine große ae Bukgaur 
Wer laufen konnte, lief, Alt und Jung, Vornehm und Gering, 
und der Hafendamm von Morfchach Bid zum neuen Hafen bot 
das Bio eined wahren Marktgewühls Ein übermältigender Arı- 
biid war «8 aber auch, wie bei prachtoollfiem Sonnenuntergang 
und -ipiegelglatter Gee die ſonder bare Floulle unter formeähren«- 
dem Kanonendonner ſich dem Ufer mäberte. - Sonderbar wird es 
mancher Lefer finden, daß die Geräibichaften des Schiffes, trotz 
ded Untergange® und der mehrmaligen mißlungenen Hebung, ſich alle 
in dem Zuflande befinden, wie vor dem Im ge, In ber 
Küche ſteheu noch Bläfer, Echüffeln, Borzellangefähirr ıc., wie fle 
verlaffen wurden. Eine Flaſche Cognat, melde ein Taucher in 
derfelben entdedte, wurde fofort verfoftet und mundete ganz gur. 
Bor dem Untergange bed- Ludwig“ befanden fich 17 Verſonen 
darauf, movon fich bekanntlich 3 reiteten. Fünf Berfonen wur⸗ 
den als Leichen aus dem MBaflergrabe gezogen, meitere 9 Perſo- 
nen werben noch vermißt und in ven Räumlicpkeiten des Wracks 
dernuthet. 


Politifche Babel, Die Pariſer Patrie theilt folgende ihr 
angeblih von einem ihrer Abonnenten eingelendete Babel mit: 
„Bär und Lamm lebten in ſchlechtet Gemeinſchaft. Schon mar 
das Lamm vom Tode bedroht. Da ſahen drei Mpler, was vor» 
ging, und gerührt riefen fie bem Bären zu: Halt ein, mir werben 
dir fechs Gründe fagen, Gnade und Gerechtigkeit zu üben. But, 
erwiberte der Bär; davon wollen wir zeben, aber nicht im Aus 
genblicde, denn juſt jegt babe ich bie Hände voll Arbeit. Darauf 
verfeßt der Bär dem Lamm einen legten tödtlichen Stoß, daß 
Lamm mar erwürgt. Das fait accompli (wie vollendete Thatſache) 
batte die Brage gelöfl, umd die drei großimürhigen Adler konnten 
ihre ſecho Gründe für fich bebalten.* 


= 2 — 


en. Rad dem „Rew-Dork- Herald“ if im Gäbinette des | Notbzuct, verübt an einem 17jährigen Mädchen, wurde ber Ich. 
äfldenten Lincoln bie Briedensfrage vebandelt | WM Simon Lirgel ron Yettingen zu 4jäbriger 
worben. —— Rn ri eine blod die Rebellenführer ee e —— ga eh * —— 
audnehmende r des Gigenthums und der — en x bon einer ı in Sertingen 
Fed des Güdens, Aufhebung ver Eonfisfationga.te, Rüd, | Leimfehere, auf dem Wege zur Müble, wo fle im Auitrage ihres 
nahme der Reger-&mancipationd-Proclamas Dienfperrn mablen laffen follte, geiroffen, und ifr unter Drope 


tion. (ID Daraus ift eine Miniſterkriſis entflanden. Nach ungen Gewalt angethan. 
ald ſchickte 


dem „ Davis. (der SüdftaatenPrä- 

a Ra her ae un 

zung “ 1 enge 89) Die Fußdapn des Rottacfieges unter dem Reideläber, 

meinſchaftlichen Präfidenten vorſchlug. (Tel. Ber.) Bietet. Ein Furzes Bretthüd Fönnte —— = 
glüd verhüten. 


BB aperifcbes. Bea Te SEES EN 
* Augsburg, 23. Juli. (Shwurgeriht) Wegen Berantwortliher Rebakteur: Tobias Shahenmaper. 


anzeigen. 





Befanntmadung,. Xrbeifer- Fortbildungs- 
Zur Entrittung des II. Grund» und Haueſieuerzieles nebſt Steuerbeiſchlag Derein. 
und Kreitumlage pro 1862/63 wirb e 3 — 
1) für die Altftadt Kempten ountan den 26. Juli: 
Donnerflag der 30..Iuli (auf. Irs. er ——— Ne 
er otiern um ulje 
2) für bie Neufladt Kempten berg nab Sulibrunn. Abgang un 
Jreitag der 31. Juli lauf. Irs. Lokale aus Bunft 4 Uhr Natmittags, 
ald Zablungetag feftgeiept. Der Ausschuss. 
68 werben demnach die Zahlungepflihtigen aufgefordert, an den bezeichneten — Bei ungünſtiger Witterung 
Tagen in der hieſigen Rentamtefanzlei pünklich Zahlung zu leiften. Unterbaltung im totale. 
Kempten am 23. Juli 1863, [4223) a — 
Königliches Nentamt Kempten, Kähmaldinen! 
Grimm. —* — in beſter —— 
T5— — — — ſorber ausgeführt, aus der Kabrif von 
Bekanuntmachung. SD. —* in Leipzig, als für 
Geſuch des Jofer$ Behringer, er Dr zu die polizeiliche Bewilligung zur Reife Schneider, Echubmader, Hutmacer, 
2. Adler ıc., i ierf 
Rubrifat beabfichtet eine Reife nach Norbamerifa, im id — — eg a gen 


Etwaige Borderungen an denfelben find bei Bermeidung der Nichtberüdfichtigung gefälligen Anſicht aufgencht. [4201-3c] 
Donverftag den 30. Juli I. Irs. Machmittags 1 Uhr | !!Garantie und billige Preise!! 





dabier anzumelden. rer Juli 1863. [14217 7 runditüc:Berfauf. 
adt-Magifirat. Montag deu 27. ds. Mad 
Der rechtslundige Bürgermeifter: Arnold. mittags 2 Ubr werden von dem 
B Grecht'ſchen Anweien in Schwaigs 
Ber ftei gerumng. Yeree= Gaflbaus zum Bäßten 
Beute Samſtag den 25. d. Mits. Bormittags 9 Uhr Grnndftüde parzellenmweife ver 
anfangend werden im Berfteigerungslckale, (Gaftbaus zum gol-/fauft. [4225] 
denen „Fäßle“ in der Neuftadt) noch mehrere gepolfterte Seſſel, Bekanntmachung. 


Kleiderfähten, Kommodkäften, Kücengerätbichaften, Bücher, mehrere Lam) Yinterzeichnet irca 290 2 
pen und verſchiedene Blebwaaren, Handwerkszeug für Zimmerleute, fowie noch her en — —— 
mehrere braudbare Gegenftände gegen Baarzahlung verfteigert, und Kaufeluftige Roggenftrob um billigen Vreio in ver⸗ 
freumdlichft dazu eingeladen. „(122% faufen, wozu alle Defonomen, welde 
Verfteigerungs-Bureau von Chr. Doppelbauer, Commiffionär. Bedarf haben, eingeladen werden. 
— — | Manag Gabler, 


Fi: Zu Zwei Herbergen — [4216] ehemaliger Traubenwitth. 


t Ti © Sonntag, 26. 
in einer der belebieften Straßen der Neuftadt find au verkaufen. Jede derfelben * Imi guibefepte 


* 
beſteht aus 4 Zimmern, wovon 2 heizbar find, aus großem Boden, Keller-Antheil RB i 
eigenen Abtritt, Hofraum und doppeltem Aus» und Gingang. Das Nähere ift RX ! Tanz-Wusik 








u erfragen im Zeitungdss-Gomptoir. 13-15 . 
d 9 3 ge-Bompioir 142 a] 2 wozu ergebenft einladet 


"ag = mähler 
| Agentur- Gesuch, (24) ne 
Ein im Kaͤſegeſchaͤft erfahrener Kaufmann in Nürnberg, dem die beiten DEE on heute an farn man alle 


Empfehlungen zur Seite ſtehen und der mit der Kundſchaft genau befannt iR, Fage frifche Milch und Mabm haben 
wünfht die Agentur eines leiftungsfähigen Allgäuer Haujes in obiger Brande im Haufe Lit. Rro. 69 in ver Vogt« 











zu — Franco⸗ Offetten unter P. S. befördert Herr J. J. v. Ienif gaffe [4146-485] 
A997 - —— — — 

—— — — EN Dar" Berichtizung. "BE 
aljdparrenble —84 urch einen Schreibfehler wurde 
gut erhalten, 7 lang 12° breit, bayr. Simmel Samen in der im geſtrigen Blatte veröffentlichten 


Maaß, verkauft das Pfund zu 6 fr. fauft zu 48 fr. bis 1 fl. per Imi nah Sitzung des Magiſtrats Zeile 8 von 
Joh. Georg Unsöld, |QDualität (4149-50 b] oben der Name Beronifa Fleſchut 
[3220-21 a] zum „Kreuz“. Nikolaus Bail. Ntatt Beronifa Fritſch abgedrudt. 
ö Schnellgrefentrud res Berlegers Zobiad Dannpeimer in Kempten. 
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dDeinmns erkheint, Diontags 
a ton Verwal — 
Mille t. Volhlrpebitionen Hefren biefeide abe Mnfkbläg- 





Sonntag: ak: Kane 






& :@ u 
— 3 . — rzuge mit Perfonen 


ray: & 94 
80. Iabrgang. 
—— — 


Ne: 176, 
Mu” Kisenbahnfahrten vom 1. Juni an. 
? Abgang dre ee ee a 3 ———— 2 Uhr 55 Din. und Borm. 9 Uhr 


A AL HIT, einzerhcft um 
aripaltenr Perizyelie deren Raum 
wur E SE bern — 






Uhr 10 Min. 


burg» Mempten: Unfunft des Gilzuge: Borm. 10 Uhr; ber üge: Radm. 5 Uhr 40 Min. und 
m. Gütergägem hd Ups werjder| vo dr ats 12 Mr 35 Min, 


it Perfonenbeförderung: Borm. il Uhr 5 


Din, 


Ahr 20 Min. 


Kempten » Lindbaw: Abgang des Eilzugs: Bormitt. 10 Upr 5 Pin.; A Ram. 5 Ur 45 Min. und Rats 12 Uhr 


50 Min; der Gätergüge mit Pen: -% 
14 


ns 5 Hhr 10 


und Mittags 12 Uhr 10 Min, 


Lindau» Kempten: Ankunft des Eilzugs: Rahm. Pin.; der Poſtzage: Morgens 2 Uhr 45 Min. und Borm, 9 
En Güterjüge mit Perfonenbeföverung: Ran. 2 Uhr 15 And uud Wasıs 9 Ubr 35 Din az un; 
Kempten » Um rad 5 Upr, Rad, 12 Uhr 15 Min. und Abenps 6 Uhr 


r Mbgang der Pofizäge: 
Ulm» Kempten: — ber 3343 


Die lieben Frommen und die ſündhaften 
Zeitungsſchreiber. 

Daß unfere echten „Brommen“ bie Zeitungen und nas 
mentlih die Zeifingsfcreiber unbedenklich zu den Dingen 
rechnen, von denen in ber fiebenten Bitte die Rebe if, das 
für liegen Zeugniffe genug vor; und wie ed im Alterthume 
einen Tyrannen gab, der den liebenswuͤrdigen Wunſch hegte, 
fein ganzes Bolf möchte nur Einen Kopf ‚, damit er 
demfelben mit Einem Schwerteöftreih den Garaus machen 
fönnte, fo mag wohl aud mander unferer Frommen ſich 
darnach fehnen, nur eine Stunde Bismard zu fein, um alle 
die „Schandblätter", die den „Guten“ ein Dorn im Auge 
und der Ausbreitung des wahren Blaubens ein arges Hin» 
derniß find, mit einem Federſtriche zu verbieten. Aber, aber 
— Die Breffe iR wie das alte Ungeheuer in der Babel: 
ſchlaͤgſt Du ihm einen Kopf ab, fo wachen ftatt deſſen zehn 
neue hervor, und alle Frommen und alle @emaltherricher der 
Welt vermögen wohl den geiftigen Lebensodem des Voltes 
eine Weile zu hemmen, aber 2 ganz zu erfliden, das will 
fi doch nicht gut machen. Die Weisheit des Schöpfers 
und Regiererd der Welt hat ſich auch in diefem Punkte recht 
herrlich bezeiget, denn er läßt Die Gewaltigen der Erde nicht 
immerfort wüthen gegen ben Geiſt der Wahrheit, des Lichts 
und der Freiheit, fonbern zu rechter Zeit erfhallt das allges 
bietende: Bis hieher und nicht weiter! 

Barum hegen aber die Frommen einen fo gewaltigen 
Ingrimm gegen die Prefie und vorzugsweife gegen die Tas 
gesprefle? 8 fommt daher, weil fie in derfelben wie in 
einem Spiegel erfennen, daß all ihr Dichten und 
Trachten nuplos und vergeblich if. Die Zahl 
der „guten* und „frommen“ Blätter verhält ſich zu der der 
„Ihlebten“ wie ungefähr das Bundescontingent des Fürften 
von Lichtenſtein zu der Armee der fämmtlichen Großmächte 
Europa's. Schon in diefem Außerlicen Berhältnif finden 
nun die Frommen Anlaß zu bittern Klagen. Wenn man 
ihnen glauben dürfte, jo müßte die Welt. ganz erfchrediich 
im Argen liegen, die guten, braven und tüctigen Menſchen 
müßten blos ein verſchwindend Fleined Bruchtheil der vers 
derbten Geſammtheit bilden, Tugend, Herzensreinheit, Sitt⸗ 
lichteit und rechtſchaffener Wandel eine feltene, ja vielleicht 
eine verbotene Waare fein, und am biefem ganzen Unglüd 
wäre hauptfaͤchlich die velfwerberberifche, glaubenertöbtende, 
frömmigkeituntergrabende, mit Einem Wort: die ſchlechte 
Tagedprefie fhuld. Aber wie ganz anders, wie viel erfreus 
licher fieht es im der Wirklichkeit aus! Bildung und Geſit⸗ 
tung, die —* reellen Grundlagen jedes tüchtigen und 
rech iſchaffenen Einzel» und Volkelebeno, bringen in immer 


rm. 8 Uhr 50 Min, Radm, 2 Upr 10 Min. und Mbenbs 9 ir. 


weitere Krelſe und immer mehr in die Tiefe des Volles, 
bie Zahl der groben Verbrechen wird troß der aunehmenden 
Bevölferung immer geringer, und unter der Alles beiebenden 
Sonne bürgerlicher, politifcher und religiöfer Freiheit entfals 
ten ſich tagtäglich taufenb neue Keime einer befferen Zukunft, 
Und das Alles geſchieht ohne Zuthun der Brommen, ja es 
gericht troß der Frommen, deren ganzes Leben und Stres 

‚ deren ganze Auffoffung vom Berufe der Menfchheit in 
Häglider Bereinfemung bei Seite Rebt, und mit dem großen 
Strome deso —— Vollolebens ſich nicht zu vereis 
nigen vermag, mer nur rüdwaͤrts gemendet in bie tobte 
Bergangenheit, immer nur imit ihrem Glauben und ihrem 
ganzen geiftinen Leben und Etreben fi zurüdverfegend in 
die Olaubenerihtung und die Weltbetrachrung längft ents 
fhwundener Zeiten, immer nur in den ſelbſtgeſchaffenen 
Schranken eines „beſchaulichen“, dem Treiben der „Weite 
Frege Daſeins ſich bewegend, Reben die „Brommen* that- 
fädlih außerhalb des gefammten Bildungs und Volfslebens 
unferer Zeit, und wenn fie fi dieſer Bereinfamung einmal 
techt bewußt werden, dann jammern fie über die fü dhafte 
et und über deren Wortführer und Mundftüd — 

e Preſſe. 

Auf Hundert Eonferengen iſt ſchon berathichlagt worden, 
wie man eine „gejunde* Tagespreſſe etzielen, die ſchlechte 
Pteſſe zurüddrängen könne, aber noch immer I man über 
das Rathen nicht herausgefommen, immer läßt das Thaten 
nod auf fih warten. Ei fo rafft euch doch einmal auf, 
tretet vor dad Bolf mit wahrhaft volfsihümlicher, alfo ges 
nießdarer Koft, bietet den „weitlichen* Blättern offen und 
ehtlich Shah, ſchlagt die boͤſen Zeitungsicpreiber mit ihren 
eigenen Waffen, mit den Waffen des Seifes, * das 
nad guter geifiger Rahrung begehrende Bolt an befiere 
und gebeihlichere e, mit Einem Worte: nehmt die 
gespreſſe aus der Hand der Weltlinder und haucht ihr einen 
neuen, getifeligen Ddem ein. So lange ihr blos die Hände 
in den Schoo8 legt, habt ihr ger ein Recht, uns arme 
Zeitungsſchreiber jo gründlich ſchlecht zu machen, denn: was 
du — willſt, daß man bir thu', das füg’ auch feinem 

um zu, 





Deutſchland. 

Für das Jahr 1863 beiträgt nach den Stanbesliſten das 
Bundesheer 734,599 Mann mit 112,131 Pferden, das 
von 675,506 Gtreitbare und 59,093 Nichiſtreithare. Bon der 
Infanterie fommen 124 Bataillone auf Defterreih, 126 auf 
Preußen, 38 auf Bayern ıc. Bon der Reiterei ſtellt Defterreich 
119, Prenfen 96, Bayern 48 Schwahronen ıc. Bon der Ars 
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tillerie ſtellt Deſterreich 62 Batterien (außer dieſen 6 Rale⸗ 
tenbatterien), Preußen 48, Bayern. 17 * 

Bayern, 5 Münden, 24. Jull. Rach längerer Pauſe 
finder Diss Montag wieder eine Sigung der 
Adg.r Kammer fat. Auf der Tagesord leben: Berr 
lefung einer Interpellation des Abg. Dr. Bölf, „die zeite 
gemäße Erweiterung der Kammer ber Reihe 
täthe betr. *; Anzeige des Referenten des J. Ausſchuſſes 
über den Antrag des Abg. Dr. Schmidt, „die Aufhebung 
der kurmainzifben Verordnungen bete.”, eventuell Berathung 
und Befhlußfaffung hierüber; rg desjelben Referenten 
über den Gefep- Entwurf: „Ginige Beftimmungen ber allg. 
deutichen Bechfelorbnung betr. *; Anzeige des Referenten des 
I. Aueſchuſſes über. die Anträge der Abgg. Schr. v. Ler⸗ 
&enfeld und Dr. M. Barth (Kaufbeuern) „die Ab⸗ 
fürzung der Gjährigen Finanzperioden betr.*, 
eventuell Berathung und Beihlußfaffung hierüber; endlich 
Bortrag des V. Ausſchuſſes über geprüfte Anträge der Ab⸗ 
geordneten und Beihlußfaflung über Deren Zutäffigfeit. 

— Der biefige Arbeiterbildungdverein bat ben 
Herren Vecbioni und Dr. v. Schauß feinen Danf dafür 
votirt, daß fie ih am Mittwoch im Darlehensverein mit 
folder Wärme der Interefien der Arbeiter angenommen. In 
Folge der geichilderten Vorgänge haben bereits mehrere Ars 
beiter ihren Meiftern gelündigt. Die Anfäffigen geben fi 
alle Mühe, jene Borfälle a ihren Gunften zu verdrehen. 
Sie fprengen aus, Becdyioni und v. Schauf hätten die Ars 
beiter gegen fie aufgehegt, und dadurch jei der Scandal 
auegebroden. Wir können indefien die Berfiherung geben, 
daß feiner der anmwelenden Zeitungereferenten etwas von 
einem Angriff der Arbeiter auf die Bürger bemerft hat; alle 
find vielmehr darüber einig, daß die Erfteren, welde doch 
die Angegriffenen waren, ſich durchaus taftvoll benommen 


haben. (Frankf. 3) 

Landshut, 23. Juli. Eine mit 291 LUnterfchriften 
verjehene Adreſſe von hiefigen Arbeitern wurde an die Kam⸗ 
mer der Abgeordneten eingereicht. Diefelbe betrifft Die Eins 
fübrung der Gewerbefreiheit, verbunden mit Freis 
zügigfeit und freiem Afforiationdrecdte und wird 
von dem Abgeordneten Hrn. Erimer von Doos in der Kam 
mer vertreten. 

Die katholiſche Piarrei Wildpolzried, f. Bezirfdamts 
Kempten, if mit einem faffionsmägigen Reineinkommen von 
852 I. 414 Ir. in Erledigung gefommen. 


Baden. Karlsruhe, 23. Juli. Der Landtag if 
heute durch den — ———— geſchloſſen worden. 
Die Throntede jagt nach Aufzählung der Reformarbeiten im 
Sinne des Selfgovernmenis: „Das Streben meiner Res 
nierung wird bleiben? diefe Entwidlung zu fördern. Ohne 
Giferfucht auf die freie Selbfiverwaltung des Volls erflehe 
ib den Segen des Himmels für dad Gedeihen feiner Thär 
tigfeit.* Schließlich Heißt 6: „Wie nur ausdauernde Urs 
beit an das Ziel führen fonnte, am welchem mie heute mit 
ben Fragen der inneren Befepgebung leben, jo laflen Sie 
uns aus diefer Erfahrung für noch unerfüllte Hoffnungen 
des Gefammt-Baterlandes bie tröflihe Zuverficht 
fchöpfen, daß Hingebung, Ausdauer und unverzagter Muth 
dem großen Einigungswerf den Sieg erringen werde.“ 

Sı e Heraogihümer. Gotha, 19. Juli. Bon 
dem — ge —— „Allgemeinen Wochenblatt für 
Stadt und Fand, verwarnungsfrei herausgegeben von 
Ludwig Walesrode”, ik jept die erfte Sonntagenummer 
ericienen. Walesrode erflärt in feinen einleitenden Worten 
an die Leſer der preußtichen —— mit einer Entſchie⸗ 
denheit, die nichts zu wünfden übrig läßt, den Krieg, Er 
fagt unter Anderem: „. . . Darum wollen wir nicht mübe 
werden — um und bed gang umb geben Ausdrucks preußi⸗ 
fiber Staatsanwälte zu bedienen — in „Erregung von 
au und Verachtung“. Haß und Berachtung gegen 

8, was der nationalen Ehre und dem Gedeihen unjered 
deutſchen Baterlandes widerfirebt; Hab und Verachtung ger 
gen die obrigleitliche Autorität, die ber Heiligleit des dem 
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Volle zugeſchworenen Eides ſpottet, um frevelhafte Willkür 
dem Lande als „Gottes Drbnung“ — 2 "und 
Beratung auch age Die ——8 welche hohe Stel⸗ 
fung, Macht und Enfluß mifbrauben, um mit dem Ruin 
des volföfeindlihe Sonberinterefien zu. fördeın! — 
Können wir doc nicht anders als glauben, daß nur aus 
dem tiefen leidenfchaftlichen Abſcheu des Schlechten und Ge» 
meinen die wahrhaft patriotifche Tugend entipringt; daß nur 
gelunder Hab gegen alles, was dem Vaterland feinblich und 
verberblih ift, zu gefunder Baterlandsliebe führt! Im dies 
fem Sinne halten mir es für die höchſte Aufgabe der Tas 
neöpreffe, die Leidenſchaft, den heiligen Zorn des Volkes zu 
weden und wad zu erhalten. So Ft, den Blid vorzüglich 
auf die Entwidlung der Dinge in Preußen gerichtet, unfer 
Blatt auf freierem Boden ein deutſches Oppoſitionsblatt bleir 
ben.” — Ein ſich daran anſchließendes „Wort aus Preu⸗ 
Ben" fordert zum „legten Proteſt“, zur Steuervermeis« 
gerung auf, 

Preußen. Berlin, 23. Juli, Defterreih bat fi 
beeilt, aus der falſchen und für feine Sicherheit äuferft ge 
faͤhrlichen Situation offen und beftimmt herauszutreten, im 
welde Rußland es hineinzubrängen ſucht. Unterm 19. do. 
Mıs,, alſo jhon 24 Stunden nach Empfang der ruffifen 
Note, hat der Graf Rechberg ſich mit großer Entſchiedenheit 
gan bie ruffiiben Borfchläge und Zumuthungen in einer 

ote an die öfterreichifchen Geſandten in Paris und London 
erflärt, und dieſe Note 48 Stunden fpäter, alfo unmittelbar, 
nachdem fie in Parie und London angelommen fein fonnte, 
in der Wiener offiziellen Zeitung veröffentlicht, fo daß fein 
weifel über die von Defterreich eingenommene Pofition bleiben 
ann, Die ruffifche Note an Defterreih war darauf berechnet, 
Oeſterreich noch einmal die Hand zu bieten zu einer Allianz, 
wie fie von 1815—53 befanden hat, und die Borgänge 
von 1854 bis jept der Bergeffenheit zu —— In der 
Note nach Paris, wie in feinem übrigen diplomatiſchen Ver⸗ 
fehr, ſuchte Rußland außerdem die Meinung zu verbreiten, 
als ob Defterreich und fpeziell der Kaifer und jeine nädfte 
Umgebung nicht abgeneigt feien, auf diefe Vorſchlaͤge einzus 
eben. In demfelben Sinne arbeiteten auch die preußifchen 
—— Blätter, welche immer die Meinung an verbreiten 
ſuchten, ald ob man dem Abftluß einer ‚neuen „heiligen 
Alianz* gegen die Revolution überhaupt und gegen Franfs 
reich befonders in Fürzefter Frift entgegen fehen fünnte. Zur 
ed hatte man aber aud das andere Projekt der Tripels 
Dianz zwiſchen Franfreih, Rußland und Preußen nit 
anz aus den Augen verloren, und in demfelben Augenblid, 
in welbem man mit der Idee einer Sperial-Berhandlung der 
drei Theilungs- Mächte, Rußland, Defterreih und Preußen 
über die polniſche Angelegenheit zu gewinnen fuchte, Franke 
reih die Ausfiht auf einen europäijchen Congreß eröffnet. 
Das ſchnelle und entihloffene Auftreten Defterreichs ift ganz 
geeignet, diefes doppelte Spiel Rußlands blos zu legen und 
zu vereiteln. Die erfte Folge dieſed Schrittes ift Die Abs 
reife des cuffiichen Gefandten von Wien nad Petersburg 
eweien, der fein Hehl daraus gemacht hat, daß mit diefem 
Sprit Defterreich8 die polniſche Sache in einen ganz neuen 
Abſchnitt getreten fei. Hier heißt «6 heute, daß unter bier 
fen Umftänden der Aufenthalt des Königs in Gaftein nicht 
von langer Dauer fein werde, und daß eine Zufammenfunft 
des Königs von Preußen und des Kaifers von Defterreich 
jet ſchwetlich fattfinden werde. — Schlimme Ausfihten 
für die Kreug-Zeitung, die bei diefer Zufammenfunft nicht 
allein die europäifhe Bolitik, fondern auch mit einem Hand« 
ſchlag guter Bundesgenoffenfhaft die deutſche Bundesreform 
geregelt zu ſehen erwartete, 

— Die „Rreugeitung* führt darüber Beſchwerde, daß 
ein wadered Mitglied der „Patriotifchen Vereinigung“, wels 
ches mit der preußifhen Eocarbe geihmüdt an der 
Börfe erfhien, dort jo verhöhmt worden ift, daß es ſich 
„genöthigt* gefehen habe, aus dem reactionÄren Berein aus⸗ 
zutreten. 


YHusland. 


Fraukreich. Paris, 20. Juli. Hr. v. Bismard hat 


aus Karlsbad an einen feiner biefigen Befannten einen 
Brief gefhrieben , in welchem er ſich über die Hartnädigfeit 
beflagt, mit welcher die Preußen an ihrer Berfaffung ſeſt⸗ 
halten, Wären fie nur Franzofen, meint Hr. v. Bismard, 
fo würden fie mid in der Ausführung meiner großen Pläne 
ſchon längkt begriffen und unterftägt haben. — Man iR 
bier in ver offiziellen Welt nicht eben angenehm durch die 
Wendung der Dinge in Amerifa berührt, da man gehofft 
hatte, vermittelt eined Sieges des Generals Lee die Aner⸗ 
fennung des Südens in England durchzuſetzen. Diefe Mög- 
lichkeit iR nun für einige Zeit wieder verfhwunden. Indeſſen 
it für die Arbeiterverhältniffe in Frankreich die Beendigung 
des Eonflicts keine ſolche Lebensfrage wie im vorigen Jahre, 
da Die Arbeiter fih nad andern erbömitteln umgethan 
und die Ernte in Frankreich doch eine leivlihe zu werben 
verfpricht. 

Paris, 24. Zuli. Moniteur: Der „Siecle“ hat eine 
arveite Berwarnung erhalten wegen dee Forderung eines 
Vlebiſcits (Bolksabftiimmung) zu Gunften Polens. Die 
Erwägungsgründe fehen darin einen Berfaffungsangriff, 
welcher die große Sache, der zu dienen der Siecle vorgebe, 
blosftelle, und einen Vorwand zur Agitation liefere, welche 
Die Regierung nicht dulden könne. (&. 3.) 


Grofbritannien. London, 233. Juli, Lord Palmer 
fton antwortet auf Hrn. Fipgeralds Anfrage: die Erhaltung 
der Integrität Dänemarks liege im beittifchen Intereſſe] 
Deutihlands theilmeife C!) berechtigte Forderungen feien 
diplomatifch (fchöne Ausficht!) auszugleichen. (T. DB.) 

Griechenland. Athen, 17. Juli. Es herrſcht Ruhe. 
Die Nationalverfammlung erklärte den SKönigspalaft, die 
Ställe und Apothefe für Staatseigentbum, vorbehalts 
lich der Entſchädigungsanſprüche dritter Berfonen. (T. 2.) 


Amerita. NRem-Porf, 13. Juli. Der britte Tag ber 
Gettysburger Schlacht war der Tag der Entſcheidung. 
Zwölf Stunden batte der Kampf diefes Tages gewährt, 
und ed find, wie berichtet, 50,000 Mann fampfunfähig ges 
macht worden, 20,000 auf Seiten Meade's, 30,000 auf Sei⸗ 
ten Reed. Die Bundedtruppen follen zwiſchen 12—20,000 
Mann gefangengenommen haben. Am folgenden Tage, dem 4. 
Zuli, konnte Meade berichten: „Wir find im Befig von Gets 
tyobneq, der Feind hat mit Zurädiaffung einer großen Zahl 
von Todten unt Berwundeten bad Feld geräumt! Dod 
mußte er einftweilen nur, daß die Rebellenarmee fich aus ih⸗ 
„ren Stellungen zurüdgesogen hatte; war aber ungewiß, ob 
der völlige Rückzug oder nur ein Manöver dahinter zu 
ſuchen jei. Erft am 5. Morgens fendet Meade feinen ſchließ⸗ 
lihen Bericht, worin es beißt: „Der Feind hat unter dem 
Schutze der Naht und eines heftigen Regens den Rüdjug 
in der Richtung nach Fairfield und Caſhiown hin angetres 
ten. Unfere Gavallerie iR auf feiner Verfolgung begriffen. 
Die genauen Zahlen der Gefangenen, der erbeuteten Babe 
nen und Waffen anzugeben, ift mir noch nicht möglich. Ue⸗ 
ber 20 Feldgeihen wird ein einziges Korps aufmweifen. 
Meine Bermwundeten, fo wie bie des Feindes find in une 
rer Hand." Bennfplvanienfiehtnun feinenWMann 
der Invafiondarmee mehr innerhalb feiner 
Gränzen, ausgenommen die Berwundeten oder Gefan- 
genen. 


Handel und Verkehr, Induſtrie und Landwirthſchaft. 
Schrannenberichte (mittlere Preife). 

Kempten, 22, Juli. Walgen — fl. — I. (gef. — fl. — ke), 
Kern 224.52 tr. (gef. 1.9 fr), Roggen 141.39 fr. (gef. 38 fr.), 
Gerfte 12 1. A fr. (gef. 5 fr.), Dader 8 fl. 55 fr. (gef. 16 ke). 
Ganze Berlaufe- Summe 21,618 fl. 15 fr. 


Baperiſches. 
*Augaburg, 24. Juli. (Schwurgericht, Die ledige 
Dienftmagd —28 5538. ——ã— ‚Kat. me. 
Rempten, iſt angeflagt, bei einer ünterſuchung gegen den (inzwiicen 





"gen ver at habe , in Kol 
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unfä 


itten, Berſprechungen 
ihres Dienfiperrn ſich zu ver falfhen Tee habe —— —* 
Aerztlich wird conftatirt, daß der Angellagten damals die Fäpigteit 
der Selbfbeftimmung und bie Urtheitätrafs in erheblichem Grade ge- 
mangelt habe; ihr Leumund ift völlig _ungeirübt. — Da die Ge- 
fAwornen die Schuldfrage vermeinten, wurbe bie Angellagte 
freigefproden. 

* Kempten, 25. Juli. So eben vernehmen wir bie 
traurige Kunde, daß am vorigen Mittwoch und Donnerftag 
ein furchtbares Unmetter in der Richtung gegen Ditobeuren 
und Dbergüngburg ſchreckliche Berwähtungen angerichtet hat. 
Am Mittwoch wurden vornehmlich die Marfungen Grönens 
bab, Wolfertihwenden, Böhen und Hopferbach davon bes 
treffen; am Donnerftag brad das gleiche Unheil, verftärft 
durch einen Drfan, der Bäume entwurzelte, Hausdaͤcher abs 
bob 1c., über Dietmannsried, Reicholdsried, Ueberbach und 
Probſtried herein. Sämtliche Sommer» und Winterfrüchte, 
überhaupt die ganze Erndte, wurde vernichtet, Das Unglüd 
ift um jo größer, als viele Grumpbefiger gar nicht oder nur 
ungenügend verfihert find. 


Oeffentliche Verhandlung bes k. Bezirksgerigts Kempten. 
# Donnerfiag ben 23. Juli 1863. 

1) Engelbert oder, lediger Taglöhner von Wildberg, lönigl. 
Stadt und Landgerichts Lindau, wurde wegen Bergehens des Dieb» 
flabis, verübt an den Bauernföhnen Ambros, ton und Rilian 
Päusler zu Schwagen, in realem Zufammenfluffe mit vem Berge- 
den des Betrugs zum Schaben des Bauern Eufebins Brinz in in« 
benberg und 3 Geneſſen, fowie 2 Diebflaffsübertretungen zu einer 
Gefänguißitrafe von einem Jahr verurtpeilt. 

.„ 2) Joſepha Walt ner, ledige Zaglöhnerin von Irſengrund, 

fönigl. Landgerichts Weiter, hat das Vergehen des Diedftahls zum 

Schaden der Gerbermeiſterswittwe Theres Sopler in Merag mit 

Gefängniß von zwei Monaten zu büßen, 

Oeffentliche a en bes 1. Bezirks Kempten 
als Polizeiftrafgeriht IL Juftonz. 

1) Dur Urtheil des L —————— wurde der Schuh⸗ 
wachergeſelle Zaver Späth von Wertingen wegen Bettels in eine 
Arrefifirafe von vier Tagen verurtheilt, wogegen berfelbe vie Beru— 
fung ‚ergriff, welch letzterer flattgegeben und &, Späth heute von 
der erhobenen Aufhuldigung des Bertels freigefproben wurde, 

2) Mois Faller, Schreinergefelle von Beuren, wurde bur 
Beſchlug des Tiagifrats der Stadt Kempten vom 17. April 186 
wegen Störung ber öffentlichen Ruhe, begangen im Monat Februar 
vorigen Jahres, in eine breitägige Arreitftrafe verurtheilt. ‚ Diefer 
Beſchlus konnte dem Beihulvdigten erft am 1. Juli h. 3. eröffnet 
merden, worauf berfelbe ſodann bie rn Te und va die elbe 

a 


für begründet eradtet wurde, fo wurbe U, er von ber erhobe- 
nen Anfhuldigung freigefproden, 


Meuefte Poften. 

Poſen, 22. Juli. Die heutige Bofener Ztg. ents 

hält einen Artilel, welder auf die Berbängung des Bela⸗ 
erungeauftandes über einen Theil von Pofen und 
ſtpreußen vorbereitet. 

Paris, 23. Juli. Zwiſchen den drei Großmädhten fin 
den fehr lebhafte Unterhandlungen zum Zweck der Feftitellung 
der Antworten an den Fürften Gortſchakoff flat. Rach der 
—— iſt bereits die Uebereinſtlmmung über Sinn und 

tagweite dieſer Antworten erzielt. 

Remw-Mort, 13. Juli, Die Stellungen Lee's und 
Meade's find unverändert. Beide haben Berſtaͤrkungen er⸗ 

Iten und beabfihtigen vem Anſchein nah wiederum eine 

chlacht zu liefern. In Vicksburg hat das Uniondheer 
132 ey? und 50,000 Gewehre erbeutet, fowie 27,000 
Mann zu Gefangenen gemadıt. 


Verantwortlicher Revalteur: Tobias Schahenmaper. 





= Be 
Anzeigen. | 
Bekanntmachung. ank! 


Berlaffenihaft der Lutia Ben! von Rettenberg betr.) H 
Aın 19. Mai d. 9. ift dabier die ferige Taglöpnerin Lucia Blent von Retten-]| Sämmtliden Freunden und Gön- 
forben, Nachdem ſich die Inteflat- Erbin ihret Berlaffenfhaft entichlagen undnern, welche unfern ®erein burd ihre 
Yale den Gfäubigern zur Befriedigung mit ihren Anfprücen überlaffen bat, ſo Beibilfe in Geſchenlen von Büdern und 
werden biefelßen, umb zwar die befannten wie unbefannten, aufgefordert, ihre|Geld bikher unterftügten, fügen wir uns 
a en se | ee re 
Fr 1 5 nt ergeigien © 

Sa 8 —— Fre ꝓ** Pa vi — ags 10 Uhr, —— wir und flet6 wuͤrdig zei⸗ 

um fo gewiſſer anzumelden und nachzuweiſen, als fie jonft bei Auseinanderfegun ıgen werben, * 
der eher nicht * berüdfichtigt werden würden. Ksungiper Ar beiter-Fortbildungs-Verein 

De ur daß er e — —— — beſtehe, welche auf _ Kempten. 

etwa . tarixt find , daß dagegen etwa 1. Schulden bereit angemeldet ſeien. > Unterzeichneter empfiehlt ſich 
Königlibes Stadtgeriht Kempten. im WE nigen von A 








Rist, Kupferſtichen, Litbograpbien und Photos 
Henani, Afeflor. graphien. Diefelben mögen verdorben 
14228) coll. Schaefer.lein, wie fie wollen, jo werden fie wie 
— — — — — ſnen hergeſtellt bei 6 
etanntmwachbung. Ferdinand Hauer, 
(Pflaſter und Brüdenzol Verpachtung betreffend). nächſt dem altſtädtiſchen Waiſenhaus. 


Am Samſtag den 1. komm. Mionats Auguſt Nachmittags 3 Ubr Untereichneter beledert und ric# 
werden im ſädt. Rotbhausfaale im Wege der öffentlichen Berſteſgerung dieitet beſtens Klarinetten und Flöten 
fäntifhen Weg» Pflaiter- und Brüdenzofl: Gefälle am Jllerthor und und find auch etlihe Taufend ever aller 


an der Sonnenftraße an den Meiftbietenden auf die Dauer von 2 Jahren Sotten vorräthig bei [4076-78 e] 
nemlich für die Zeit vom 4. Dctober 1863 bis 30. Sepiember 1865 verpadhtet, Konrad Trautmann, 

wozu Steigerungsiuftiige mit dem Bemerlen eingeladen werden, daß die Hachtbe⸗ Wuſilus nächft dem goldnen däßchen 

dingungen in der Magiftratäfanzlei Bureau Wr. 20 zu Jedermanns Einfiht aufs der Altftadt. 

liegen und auch am Berfteigerungdtermine felbft werden befannt gegeben werden. Ein Tleinee Zone N 116 

Kempten, den 17. Juli 1863, [4218-19a:]1. Auguft zu besichen im Ho. / Nro. 

Stadtmagiftrat. 1444 nähft dem „Storchen*. (3e] 

Der rerbtöfundige Bürgermeifter: Aruold. Renz) WE Tin Deüdchen, wel- 





ches etwas kochen und mähen 


Projectirte Actien-Bräuerei in Immenstadt. \rann, findet Fonleich in einer 
Zeidpnung vom 11. Juni bis 23. Juli b. Its Familie einen Plag. Wo, sh 


fohin bei dem in Ausfih 143,000 fi. 300,000 fi.) beinab das 3 — — 15 

v em usfiht genommenen Grundfapital h inabe indh * 

die Haͤlfte! — Zu weitern Einzeichnungen empfiehlt [4229] —— —— — 
Immenſtädt, den 24. Juli 1863 . J — — * 

A. Ulrich, Eommionär. _|yeute Sonntag beitens 








Anzeige. 4233] D. Moß, Conditot. 

Bei der mech. Baummwoll:Weberei Mm in Ay, Station re —— 26. 
Senden der Illertbalbahn, ſtehen zum Verkaufe: ga SE gun 
4 Schlichtmafebinen, engliſches Syſtem, G Tam-Musik 
2 Zettelmafchinen, EFT > woru ergebenft einladet 
2 Dampfkeifel von 2 Pierdefräften, fammt Armatur, EI TUN - Otto Mähler 
Transmiffions: Theile, ald: Wandböcke, große und Heinelzb)) 4 zum Röfler. 
Räder, Niemenläufe, Wellbäume von Schmiedeifen, Fi 20 Bon beute an farn man alle 
eine Bartbie Heitungsröbren, ganz und defect. Tage ſriſche Milch unv Mabm haben 
100 Stück gebrauchte Dellampen zum Hängen, im Haufe Lit. Neo. 69 in ver Vogt 
2 Branntweinbrennkeifel von Kupfer. [4234-35 »] a · 
i £ ger rofchken« Inftilu 

Anzeige und Empfeblung Pe [18] 


Mich auf das Inierat vom 1. Juli do, eine Brod-Miederlage von Herenempfichtt ib beftene I. Wipper, Diteltor. 
David Bahmann, Bödermeifter in Augeburg, erhalten zu haben, berufend, een Ohne Marken feine Garantie 











laube ih mir biemit das geehrte Bublifum befonders auf Frankfurter Geurszettel, 
Almer-WBein- und Thee- Schnitten, (23. Juli.) 

fowie auch z = Ken 22 fl. 33-39 fr. 
. reuß. Ariebrihßb'or- . . 9 9.56-57 fr. 
Zuderbrod, Geigen- und Nollerbrod ou... 0A 8-40 
aufmerffam au maden, und bitte zu beachten, daß ich meine bieherige Wohnung — —— —— 5 Hann 
verlaffen, und mun bei Hen. Heintid Ade am der hinteren Fiſcherfieig mich mier langt. Sovereigns . . - 14 fl. 46 Mm 
dergelaflen habe, (4230-32 a] Ruf. Amser. . » - + + 9. 38-40 fr. 
— Margaretha Heindl. _|10 francı-Stüd - - - 4a 10j-Mj. 
Ein Schlafgänaer kann ſchule eine ordentlibe Schlafitelle ee A. — Arie Er 
fogleih in der Nähe ter neuen Gewerbss | halten. Wo? au erfragen im 3.:@. (3b): Preuß. Eaflenfteine . . . 1 1. dit ft 


Schnelpreffentrud des Berlegers Tobias Dannbreimer in Kempten. 


m. 





: ER v. Pferten über die Anträge der Abgeordneten Dr. 


» denten bed deutſchen Parlaments” ein Lebehoch. Unſers 
* Haggenmüller, der jeit anderthalb Jahren im Grabe 





— — Inferate werden ſchhenn a a eingerückt mb 
DM Sahegang.. Derkrlk ober Dann Ram mi 2 Me 


BEN, dei Wiederholung nur bie Hälfte bereröuet. 


une ?. BorErpebirionen liefern dieeibe ohne Mufkbins- 


Dienflag: use: Kaucısı Ne: 177. 28. Juli 1869. 


— — —— — — 


WER” ULisenbahbnſahrten vom 4. Juni an. “ug 











Kempten» Augsburg: Abgang des Eilzugs: Nachm. 4 Uhr 25 Min; ver Pohzüge: dens 2 Uhr 55 Min. und Borm. gu 
ee 36 ** —— — ———— — AHRR 


Din.; ver Gferzüuge mit Perfon ung: Morgens ° und Ra Pin. . 
Augeburg⸗ Kempten: Anlunft des Eilyugs: Borm. 10 Uhr; der A Rahm. 5 Uhr 40 Min. und RNachts 12 Uhr 35 Min. 
der Öutergüge mit fe gr Borm. 11 Upr 5 Mim. und Abends 9 Uhr 20 Min. : 
Kempten » Lindau: Adgang des Eilzugs: Bormitt. 10 Uhr 5 Min,z der Poftzäge: Nam. 5 Upr 45 Min, und Rats 12 Uhr 
50 Min.; der Ghterygäge mit — — Morgens 5 Uhr 10 Min. und Mittags 12 Upr 10 Min. 
2indau- Kempten: Ankunft des Eilzugs: Nahm. 4 Upr 20 Min; der — Morgens 2 Uhr 45 Min. und Borm, 9 Uhr 
5 Win. ; ver Gßterzüge mit Perfonenbrföderung: Rahm. 2 Upr 15 Min. ump Nachts 9 Uhr 35 Min. 


_ Rempten : Ulm: Abgang. ver goßstse: züp 5 pr, Rad. 12 Mpr 15 Min. und Abends 6 Uhr. 
Ankımit 


Ulm» Kempten: ofizäge: Borm. 8 Uhr-50 Win, Rahm. 2 Upr 10 Min. und Abends 9 Uhr. 


„Gottesgnadenthum.“ digte er ſich angelegentlich nad dem Schidjal ſeines ehema⸗ 
Die Rebe, mit welcher der Großherzog von Baden die | gen Parlamentscollegen Mayr von Ditobeuren, Der 
Eeffion des Sandtaged gefchloflen hat, verbient durd ihre preußifche Abgeordnete, Herr Dunder von Berlin, welcher 


ber 





* arbeit und durch die Emtfchiedenheit, mit weldher.-diefelbe | Legenwärtig mit feiner leidenden Gattin in Sulgbrunn ver« 


ven freifinnigen Portfchritt und die Gelbfiverwaltung weilt, war ebenfalls anweſend, um den durchteiſenden Freund 
al8 die Grundlage des Bollowohls verfündet, vollen’ Beifall, | Un® Eollegen zu begrüßen. Am Borabend haite Herr Dun- 
Der preußifche König will den Staat auf das: Gotteßgnas der den Arbeiten Hortbildungd-Berein mit einem Beſuch bes 
denthum und feine göttliche. Autorität gründen, Da der liebe | bit und dort in einem höchſt inter ffanten nis über die 
eigener Hand die Staateverwaltungen zu leiten, fo follen ſich über die jegensreibe Wirkjamfeit feines Freundes Schulze 
die Wölfen der Mutorktät der Mini: en, weide unmits von Deligib und über den herrlichen, fittlidernften Geiſt, 
telbar von Er. Mojeftät, ale Gottes Werkzeug infpirkrt welcher in ihnen maltet, fich aufgefprocen. Am Schluſſe 
werden. Run ift aber leider die Zeit der übermatüclichen warnte er die Arbeiter vor der Berlodung, ſich ald einen 
Procefle vorüber und es geſchieht, daß nicht die Minifler befonderen Stand ‚Im Volk zu bettachten. In Deutfchland 
vom göttlichen Königtbum, fondern die Könige von den Mi- beftche Fein feindlicher Gegenſatz zwiſchen Arbeitgeber und 
niftern und den Berfonen infpiriet werben, welche mit jenen Arbeitnehmer, Bürger und Arbeiter. Alle Maffen des Volls 
den Träger der Krone umgeben. &o fommt e8 denn, daß ng nur ein Interefle und müßten fer zuſammenſtehen. 
das Botieögnadenthum auf eine ganz orbinäre Parteis Gindrud der mit der gefpannteflen Aufmerkjamfeit an⸗ 
Regierung hinausläuft, welde ven Bebürfnifen bes Volis gehörten, faſt einftündigen Rede war ein außerordentlicher; 
und damit au dem Zulereſſe ber berrienden Dynaftie um | £* Wird von Reinem vergefien werden. — Ungeachtet feine 
fo weniger entfpricht, je mehr fie auf eine Ausbeutung des | lurzen Beſtehens zählt der Berein doch fon über 200 Mit ⸗ 
Staats zum Nupen einer fleinen Koterie von Famillen ger glieder. 
richtet ifi, welche durch den Gewinn an Seld und Einfluß Preußen. Berlin, 23. Juli, In Regierungs-Kreifen 
beflehen, den fie aus der Handhabung der Regierung ziehen, | hält man es für wahrſcheinlich daß zwei heſondete Zollcon« 
ferengen gleidgeitig zu Stande kommen; diejenige zu der die 
1 » bayerijche Regierung unterm 18. Juni eingeladen, und die⸗ 
Deutfhland. jenige zu ber die preußifche Regierung unter dem 5. Juni 
Bayern. 5 Münden, 25. Juli, Der Bortrag des ſich bereit erflärt hat. Beide Gonferengen, glaubt man, wer⸗ 
Referenten im II. Ausihuß ber Kammer der Übgeordneten | den von dem meiften Zollvereinsregierungen zugleich beſchickt 
werden, da das Erſcheinen auf benfelben noch feine Ber» 
Barth und frbr. v. Lerchenfeld, dfürzung der | pflihtungen auferlege. (A. 3.) 
Sinangperioden betr. ift heute vertheilt worden. Berichter⸗ — Die reactionären Beftrebungen find auf allen Gebie⸗ 
ftatter fehlägt der Kammer Namens ded Ausſchuſſes vor, | tem ſolidariſch verbunden, Außer den Feudalen find in wreu⸗ 
dem Antrage zuzufimmen: „Es ſel Se. K. Majeftät aller- | gen die Ultramontanen die einzigen Freunde des jehigen Mir 
gegenwärtigen Landtage den Entwurf eines die Abkürzung | fahrlichſter Feind bie Inpuftrie fei, welche Wohlkant, Auf 
der verfaffungemäßigen Dauer der Finangperioden dezielenden | flärung und das Streben nd Eelbffländigfeit auch in die 
Gefepes vorlegen zu lafjen.* unteren Schichten der Gefellihaft pflanyt. die Induſttie 
** Kempten, 26. Juli. Heute Vormittags 10 Uhr | zu fmebeln, wird verfucht, biefelbe zünftlerifh zu organifiren! 
il Dr. Löwe von Calbe (jept in Berlin), feit der legten | ald ob die @ewerbe nicht heute eine Ausdehnung und Kraft 
Baht Mitglied des preußiſchen Abgeorbnetenhaufes, mit dem | erlangt Hätten, welche Rärker find, als die Macht des 
Eilzug bier durch nah der Schweiz gereist. Mehrere Bürs —— So hat in Berlin wieder der „Preußifche 
ger, von feiner Ankunft unterrichtet, bewilllommten ihn auf olföverein® der Hrn. Wagener, Göpihe, Panſe ıc. getagt, 
dem Bahnhof; bei der Abfahrt ertönte dem „Ichten Präſt- | und beſchloſſen bei der Regierung um die Organifirung einer 
indwäriellen —— m bitten; es follen Lokal⸗ und 
Kreiögewerberäthe und als oberfte Inflany ein Landes⸗ 


rubt, erinnerte er ſich mit warmer Theilnahme; auch erfuns | gewerberath eingerichtet werben.” Außerdem empfichlt der 


* 


* 


Berein der Regierung, den Eredit der Handwerker von 
Staatsmwegen zu begünftigen und den Ärbeiter bei dem 
Beftrepen, Selbftunternehmer zu werden, zu unterftüs 


gen. Das würde fih Alles laffen, wenn ber 
reufifhe Staat fo viel Milliarden fläjig machen könnte, 
bie I der Bewohner ald communiftiiche Rentiers 
leben fönnte; fo fange aber die Millionen, welde der 
Staat aufbringt, nicht hinreihen, um die communiſtiſchen 
Anforderungen dere Feudalen zu befriedigen, fo lange 
werden und MVrbeiter auf die angefündigte 
Staatshülfe vergeblih warten, und fi abarbeiten mie 
fen, um die Gelder zu jchaffen, welde heute die Armee und 
8 itie, die nothwendigen Hanbhaben für die Hertſchaft 
der Feudalen und Ultramomanen verfhlingen, 

— In „Walesrodes Fortfcheitt* lefen wir eine Adreſſe, 
welche 700 Tilfiter an den König von Preußen nah Carls⸗ 
bad gefandt haben. Sie ift in Fraltur geſchtieben. 3. B.: 

Eine felbftfüchtige und herrſchſuchtige Bartei trennt Ew. K. 
ät von Ihrem treuen Volke⸗ — „Das Bolt hält 
die Lundesverfaffung für verlegt, das Landesrecht für gebros 
den." — „Der Olaube an die Hertſchaft des echtes in 
gen ift in feinen Grundfeften erfhüttert® u. |. w. — 
as Frappantefte fommt zulegt. Die Adrefie if von Gotha 
nah Garlbad abgefandt worden. Warum? — Die Abs 
ender erflären: „Wir wiſſen ganz beftimmt, daß bie 
etition, wenn mir fie von bier (won Tilſit) abſchickten, 
unterfhlagen werden würde.“ 

Bonn, 23. Juli. Die Petition um Wiederherſtellung 
verfafjungsmäßiger Zufände war auch von dem vor einigen 
Tagen verftorbenen feffor Loebell unterzeichnet. Gr 
wollte es ſich nicht nehmen laffen, feine Stimme nod vom 
Todtenbette aus gegen Zuftände zu erheben, von denen er, 
der alte Geſchichts forſchet, geäußert hat: erft durch fie werde 
ihm 9 ganz anſchaulich, mit welcher Nothwendigkeit die 
franzöftihe Revolution ſich babe entwideln muͤſſen. 

Oeſtert In der Sißzung des Abgeordneten— 
auſes * 24. wurde der — des Beiltionsausichuf- 
es: das Langiewicz ſche Geſuch — um Berwendung bei ber 
taatäregierung, daß dieſe ihm die baldigfte Abreife nad 

der Schweiz geftatte — der Regierung „sur geeigneten Ber 
rüdfihtigung® zu übergeben, mit großer Mehrheit, unter 
der ſich auch viele polnifhe Mitglieder befanden, angenommen. 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 25. Juli. Das „Méömorial dis 
plomatique* berichtet, Daß die Großmaͤchte identiſche (gleich« 
lautende) Roten nad St. Pereröburg fenden werben, bie 
jedoch nicht den Gharacter eines Ultimatums Haben, aber 
den Schluß der Discuffion erklären. (Tel. Ber.) 

0 — Im Lager von Ehalons Hat die ruffifhe Antwort 
eine gang auferordentlihe Aufregung hervorgerufen. Die 
Eoldaten wollten „wo möglich auf der Stelle” gegen Ruß⸗ 
land marſchiten, und es heißt, Marſchall Barayguay diHilliers 
babe den Generalftab zujammenberufen und energiſche Maß« 
zegeln ergreifen müflen, um die Hipföpfe wieder zur Ruhe 
zu bringen. 

Ytalien. Turin, 23. Juli, Im der heutigen Kam⸗ 
merligung legte der Minifter der auswärtigen Angelegens 
heiten die Aftenfüde begüglidy der Brigantenfrage vor, 
amd berichtete über die Berhandblungen mit der franzöftihen 
Regierung, die numehr zu einem befriedigenden Ergebniß 
eführt haben. Die in Genua fefgenommenen Räuber feien 

te nach der frangöfifchen Grenze am Mont⸗Cenis gebracht 
und dort den franzöftichen Behörden übergeben worden, wel⸗ 
che fie fofort jeftnahmen und fo lange * halten wer⸗ 

Aue 


en 
den, bis die Forderung ihrer eferung an 
Stalien erfüllt wird. Eigen de eſenheit der Ban⸗ 
diten anf einem franzoͤſtſchen fer werde Frankreich Un⸗ 
—— einleiten. (Die —— rn. in ®enua 
wurde vielleicht vermieden, um einen erbitterten Ausbruch 
Der Bevölferung bdleſer Stadt zu verbhüten.) 


— Die polniſche Rationafregierung hat mehrere ttalienir 


(de Dfficiere, namentlih Jäger, eingeladen, Officieröftellen 

in Polen zu übernehmen. Biele erfahrene und ausgezeich 

nete erofficiere >. ber 
jofort und gerne igt wurde, und begeben 

ah Polen. _ "4 

In Rom macht es ungeheueres Auffehen, da 
Pius IX. den Klavierfpieler Kranz Liszt in * — 
nung in einem Kloſter außerhalb der Stadt beſucht hat. 
Lift jpielte dem Papft zwei Stüde vor, cines auf dem 
monium, dad andere auf dem Glavier, Sehr ſchon, fante 
—* ah, die fhönften Harmonieen hören mir aber erft 

oben. 

Großbritannien. Lordon, 24. Juli, Im Oberbaufe 
beantragt Lord Clanticarde die Borlegung der Eoniular- 
berichte über die Graufamleiten der Ruflen, und fagt: die 
Großmaͤchte feien verpflichtet einer fo unmenſchlichen Krieg» 
führung entgegenzutreien. Graf Ruffell verweigert die Vor⸗ 
legung dieſer Berichte, ald möglicherweife unzuverläffig und 
die Hortfegung derfelben bindernd ; er theilt ferner dem —8* 
mit, daß Oeſierreich ſich an feiner engeren Conferenz (wie 
fie von Rußland der öfterreich. Regierung vorgeihlagen wor⸗ 
den war) betibeiligen wolle. Korb Stratford und Lord Ellen» 
borougb find damit befriedigt, und eiklaͤren: die ruſſiſche 
Antwort benehme die Hoffnung auf eine friedliche Löfung 
des Confliets. Lord Malmesbury ift gegen einen Krieg, 
der bioß Pranfreih vortbeilhaft wäre; die Abberufung der 
Geſandten und Fräftige Meinungsäußerung feien genügend. 
Lord Elanricarde nimmt hierauf feinen Antrag — 

elegt. * 

— 25. Juli. Die Regierung veröffentlichte die belannte 
öfterreichifche Rote vom 19, Juli; fodann den Bericht Ra» 
piers (ded engliihen Geſandten in Petersburg) über die Con⸗ 
fereng vom 18, Juli, worin Fürft Gortichafoff die polniſche 
Frage für eine innere Angelegenheit erflärte, und das weſt⸗ 
mächtlide Interventionsrecht betritt. (Tel. Ber.) 


Handel und Berfchr, Induſtrie und Landwirthſchaft. 

Münden, 21. Juli. Cine Entfchliefung des fgl. Staatd« 
minifteriums ded Handels und ber öffentlichen Arbeiten, melde 
beuie in öffentlicher Magiftrarefigung befannt gegeben wurde, 
beziebt fich auf die mehrfachen in den Kreiſen Ober: und Mittels 
franfen laut wervenden Klagen, daß bei den Gewerbeprü— 
fungen nicht mit ber notbmwendpigen Grünpdlidkeit 
verfabren wird, indem biefe Prüfungen nur als eine @in«- 
nahmsquelle betrachtet und vephalb erleichtert würden, damit 
fit deſto mehr Kandidaten melden. Das fol, Staartminiferium 
fpridyt die Hoffnung aus, daß die Brüfungstommtiflonen dad pe= 
tuniäre Intereife nicht böher achten werben, widrigenfalls bie 
Entichliepgung wieder aufgehoben werden müßte, weldye ven Ma» 
gifraten die Bildung diefer Brüfungstommilftonen überträgt. 

Schrannenberidte (mittlere Preife). 

Münden, 3. Yuli. Die heutige Getreite- Schranne enthielt 
im Ganzen 3996 Scheffel, wovon 6609 Sk. verkauft und 2387 Sch. 
eingelegt wurben. * 22 f. 4 tt. (gef — fl. Lkr.), Korn 12 . 
44 fr. ıgeft. — A. 2601t), Gerfle 11 fl. 19 fr. (geſt 29 fr.), Ha- 
ber 7 fl. 56 fr. (geft- 8 Pr), Ganze Bertaufs-Gumme 106,059 fl. 

Lindau, 25. Juli. Warktverkehr unbelebt, Angebote fef, 
Raufsluftige zurädpaltend Mittelwaare 15—30 Fr. weichend Wei · 

n 22 fl. 54 fr. bis 23 20 er., Dinkel 23 fl. 30 Fr. bis 24 fl. 6 r., 

a 14.fl. 48 fr, Haber Sf. 36 fr. Getreideernte befriedigend. 








Baveriſches. 

Münden, 23. Juli. Der Turnrath des Maͤnner⸗ 
turnvereins in München hat in feiner geſtrigen Sigung 
den Beſchluß gefaßt: an Se. Maj. den König ein 
fuh um — der Fahrtare nach Leipzig, dieſer Hoch⸗ 
ſchule der deutſchen Turnerei, zu ſtellen. Ebenſo wurde be⸗ 
ſchloſſen, wegen jenes befannten Refkriptes, welches von Seite 
des Handelsminiſteriums an den Turnrath gelangt iR, kraft 
deſſen derfelbe die Schüler der polytechniſchen und der Baus 
und Ingenieurfhule als Mitglied auszufhließen hat, — 
eine Mafregel, die auch an den Turnverein Augsburg kam 
— Rekuts an das Minifterium des Innern zu ergreifen. 
Wir werden feiner Zeit berichten, welchen Erfolg dieſe beiden 
Schritte gehabt haben. (Mbdıtg.) 


Augoburg, 26. Juli. Rachſtehend theilen wie die . 
Liſte der bei der Grünbungdfeier des. ſchwaͤbiſch⸗ bayerifchen 
6 vertretenen Städte, fowie die Zahl ver bi6 
jet beffimmt ‚angemeldeten Sänger: mit Augsburg neun 
Bereine, zufammen 382 Sänger ; Babenhaufen vertreten mit 
12 Sängern, Burgau 12, Burtenbach 32, Tonaumörth: 
armonie und Liedertafel 55, — 18, Füſſen 30, 
mpel 42, Harburg 21, Hoͤchſtaͤdt 21, Ihenhauſen 
9, -Iertifien 21, Immenftadi 12, Kaufbeuren 34, 
Kempten: -Bürgeriängerverein, Liederktanz, Liedertafel IL 
78, Krum bach 21, Xanböberg 27, Lindau 27, Mems 
mingen 42, Mindelheim 25, Neuburg 27, Reuulm 15, 
Rörbli + Befangverein, Schügenliederlcang, 69, Ober⸗ 
günjburg 21, Oberſtaufen 16, Dettingen 23, Schwab» 
münden 2%, Ballerfein 21, Zusmarshaufen 15. 

** Augsburg, 25. Juli. (Shwurgeriht) Im Ber- 
laufe des heutigen Tages kamen die beiden legten Bälle dieſer 
Seijlon zur Verhandlung und Aburtheilung.- Die vormittägige 
Berbandlung war gegen den levigen Wagnergefellen DBenepikt 
Reinertshofer von Donaualtheim gerichtet, welcher faft uns 
mittelbar nad feiner Entlaffung aud dem Arbeitd« 
daufe angeblich wegen gaͤnzlicher Mittel» und Berbienftioflgkeit 
und weil ihm der eigene Bater den Wiedereintritt ins elterliche 
Haus unter Androhuug des Erſchießens verſagt hatte — neuer“ 
dings ſich fünf Betrügereien zu Schulden fommen ließ, indem er 
mittelft jelbfiverfaßter mit falihen Namen unterzeichneter Briefe 
Fleine Darlehen fi derſchaffte und einen ihm zur Aufbewahrung 
anvertrauten Koffer verfegte. Das Urthell lautete auf Hjährige 
Busthausfirafe. — In der Nachmittage-Verbanplung wurde 
der ledige Bauernknecht Philipp Heng von Trunfeldberg wegen 
einer unfittliden Handlung, begangen an einem 9 jährigen Kinde 
und wegen Norbzudt» Berfuche, verübt am einem 13 jährigen 
Mäddıen , zu Släbriger Gefaängnißſtrafe verurihtilt. — 
Das Schmwurgerichtd - Präffvium erklaͤrte hierauf unter Anerken⸗ 
nung der von ben Geſchworenen bewiefenen Ausdauer bie III. 
Schwurgerihröflgung ala geſchloſſen. 


Germitätes. 


**Morſchach, 25. Jull Am Morgen des 22. haben die Boote 

der bayerifchen und württembergiſchen Dampfboorvermaltung, 
feſtlich mit Flaggen geſchmückt, den miedererftandenen „Ludwig“ 
mit donnernden Salven begrüßt. Es war ein pradiwoller An« 
blick Die badifche Dampfbooiverwaltung ſandte den folgenden 
Morgen, den 23. eigen® einen ihrer Dampfer feftlidy geſchmückt 
zum „Ludwig“, um denielben ebenfalld feſtlich zu begrüßen, 
was vom ‚Ludwige aus Fräftig ermiebert wurde — Aus der 
Gapitänd-Gajüte ift bereis die vorhandene Baarichaft heraudge- 
ſchafft worden. Dieſelbe beftand in etwa 90 fl. Das darunter 
befinnliche Gold hat feine narürliche Farbe, während dad Silber 
unerfenntlih ſchwarz if. Der geftrige Tag, Wreitag, war für 
die Arbeiten am „Ludmwig* höchſt ungünflig, denn ber flarke 
Sturm, bermwährenn bes heftigen @emwitter6 wehte, vereitelte wie- 
ber bie Arbeit mehrerer Tage. 





Deffenilihe Berhanblung bes f. Bezirksgerichts Kempten 
als Polizeiftrafgerigt IL 3. 
# Donnerſtag den 23. Juli 1068. 

Joſeoh Schmid, Anweſendb von Sonders wurde durch 
Verfügnng des kal. Landgerichis Kempten, mit feiner gegen bie 
Bauerstochter Kredzenz Probft vom Sonders durch feinen Ber 
vollwächtigten Medjtöroncipienten Mayr dahler geftellten Klage 
wegen Ghrenfränfung ohne Verhandlung abgemiehen. Gegen bieie 
Berfügung ergriff der Vertreter des Klägers bie Berufung, wo« 
rauf die agte durch bezirfägerichtliches Urtheil zweier Ghren« 
kränfungen im Uebertretungägrade, begangen an verſchiedenen 
Tagen an bem Unmweiensbeflger Joſeph Schmid für ſchuldig er. 
fannt und wegen beider Ueberiretungen in eine Geloſtrafe von 
15 fl. veruriheilt wurde Zugleih wurde bie Veröffentlichung 
bes Strafurtheild im Kempter Wochenblatte ausgeſprochen, ba= 
ie Kreöjenz; Brobft von einer weitern Befchulbigung einer 

renfränfung, begangen an Joſeph Schmid, freigelproden. 


— — — —— —— — — — — — — — — — — — — — 


Oeffentliche Berhaudlung bes J. Bezirksgerichts Kempten. 
Bei Ex) ur Berhandlung in öffentlicher Sigung des Fl. 
8 


18 Kempten wurbe verwiefen auf: 
Borm. 85 Uhr: Unterſuchung gegen Benerift Beßler, lediger 
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Fr u von Oberreute, und Benoffen, wegen Dieb« 


Borm. 10 hr: Unterfußung gegen Ignaz Eberbard, der⸗ 
beiratheter Bauer von Meflelmang, wegen Tödtung aus 
Bahrläffigkeit. ] 

Nachm 3 Uhr: Unterſuchung gegen Bonifaz Schmid, lediget 
Zaglöhner von Schwabeck, wegen Diebftahle. 


Defientlige Verband bes ?. Bezirlsgerichts Kempten 
als Boligeifrafserifi fi. Inſtanz. 
Nachm. 4 Uhr: Unterſuchung gegen Andreas Rauch, Bauer 
von Beriolvehofen, wegen Diebſtahls 
Nachm. 44 Uhr: Verhandlung ver Klage des Ottmar Weirler 
von Gteingaden gegen Andreas Keim von Moos wegen @h- 
tenfränfung. 





Menefte Poſten. 

5 Münden, 26. Juli. Auf die Tagesordnung der 
morgen flattfindenden VII. Sigung der Abgeordnetenfammer 
ift nachträglih noch die Berleiung einer Interpellation des 
Abgeoroneten Freihertn v. Lerchenfeld, „die Anwendung des 
franzöfifhen Stempeld auf die Bifenbahnfrachtdriefe betr.“ 
gefegt worden. — Geſtern hat eine —— ſtatt⸗ 
—— — Das erſte Vereinsſchießen des „Bayeriſchen 

chũhenvereins“ wurde heute unter fehr zahlreicher Bethei⸗ 
ligung der auswärtigen Schützen eröffne. Schon geflern 
hatte man von Seite der Hiefigen Einwohner mit der Des 
feration der Häufer in jenen Straßen, durch die fich der 
heutige Feftzug bewegte, begonnen, und zeigte fi die Stadt 
ihren Scügengäften in einem Feftgewande, das fehr vors 
theilhaft von dem ihr im vecgn Jahre beim bayerifchen 
Turnfefte angelegten abftady. eben den blaumeißen und 
fhwarzgelben Bahnen waren Die deutſchen Farben in großer 
ahl angebradgt. Der Feſtzug, der fi in der Marimilianss 
raße aufftellte, aäblte wohl über 1200 Schützen mit vielen 
Fahnen. Rah 10 Uhr fegte fich derjelbe in Bewegung und 
wurte auf dem Refivenzplage von der Sängergenofienicaft 
empfangen, weldhe während der bier ftattgefundenen Leber 
abe der von 3. Maj. der Königin für die von den Frauen 
nhend dem bayeriſchen Schügenvereine gewidmeten Fahne 
beftimmten Fahnenbänder patriotijcdhe Lieder vortrug, und ſich 
nad Beendigung dieſes feierlihen Altes am der Spitze des 
Zuges einreihte. Der eins ſahne, welde von 12 in 
bayeriicher Landesfarbe gekleideten Fungfrauen umgeben 
war, folgten die auswärtigen Schügenvereine mit ihren 
größtentheils fehr ſchönen Fahnen, den Schluß des Zuges 
bildeten die hiefigen Scügen. Da das Feſt wieverholt als 
bayeriſches angefündigt war, fo if es wohl diefem Umftande 
zuufcreiben, daß die deutſchen Farden an der Bereinsfahne 
nicht zu fehen waren, die meiften der Banner der auswärti« 
en Bereine jedoh waren damit geihmüdt, Gegen 1 Uhr 
angte der Zug, welcher auf dem Wege durch die Stadt 
überall mit freubigem Jubel begüßt- wurde und benjelben 
begeiftert erwiederte, unter Kanonendonner auf dem Feſt⸗ 
plage auf der Therefienhöhe an, wo um 2 Uhr im der reich 
—— mit den Landed-, Stadt» und deutſchen 
Farben gezierten Feftballe dad Diner begann. Kurz vor 2 
ce erfhien Se. Majeftät der König und wurde mit flürs 
fchem, während der ganzen Dauer ine Anwefenheit nicht 
endenden Jubel empfangen. Ge. Wafeftät beſichtigte die 
nze Ginrihtung des Feftplages, Schießhütte und bie Feft- 
dan und unterhielt fi in freundlicher Weife mit vielen 
der Anmefenden. Rab einer Bierteltunde etwa fuhr der 
König unter den lebhafteften Hochtufen und Kanonenfalven 
in die Stadt zurüd, aus welder num Alt und Yung, Groß 
und Klein in unabjehbaren Zügen nach dem Feflplag wan« 
dern. Schabe, daß das er unfreunblich zu werben 
droßt, mehrmaliger Strihtegen und: ein ziemlich kühler Wind 
verfprehen namentlich für die Abendſtunden unangenehme 
Störung. Das eigentlihe Schießen wird erft morgen bes 
ginnen, der heutige Tag wird von den auswärtigen Gäſten 
zu Probefhüffen benügt. 

Bamberg, 25. Juli. (Fränkiſches Bejangfef.) 

Der Empfangstag unferes fraͤnliſchen Geſangfeſtes nahm eis 
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nen erhebenden und feierlichen Anfang. Der zum Empfang 

aphe auf dem Bahnhof verfammelte Liederkran 
—— ⏑— 
von m arg fom durchpaſſirte, 
‚einen k muß baxbvingrn ‚aubürfen. ‚Die Wille ı wurbe 
eined.Liedes wit dem Refrain: 


$ dem Bo 
Mein König, Du mein. Stolz, mein Hort!“ danfte Se. 
ajeftär erireut, nahm dad Fellprogramm entgegen 


“ gabeinde Lebehochs geleiteten den Zug bei der 
Afabrt. Unfere Stadt bat fih bereit in Feſtſchmuck ger 


des heutigen Tages auch — eingetroffen; fie führ⸗ 


ten gegen 80 Banner mit 
Zurin, 25. Juli. Große Bewegung. Rad ber offi- 


‚zielen: Zeitung von Parma werden alle Gonferibirte der 


weiten Kategorie diefed Jahrs, welche vor vierzehn Tagen 
in unbefchränften Urlaub entlaflen worden, ee or Sie 
Waffen gerufen. 

- Rews Dorf, 15. Juli, Anläßlich der Militäraushebung 
haben bier biutige Aufrubricenen, von Yeuersbrünften und 
Graͤueln —— ae Sheet Es find viele Perfonen, 
meiftens Schwarze, gelöbtet morden. Die Geſchäfte ruhen. 
Na dem „Rem-Mork Herald“ if die Eonfcription vertagt. 
Auch in Bofton hat man fi) der Aushebung widerfegt. Lee 
it nad Bir inien entfommen. ort Hudſon 
hat ſich ergeben. Die Bundestruppen haben Charledten 
angegriffen und die Infel Morrid genommen. (Tel. Ber.) 

- Rerantworkliher Nebafteur: Tobiad Shabenmaper. 


anzeigen. 


Bekanntmachung. 
Künftigen Mittwoch ben 29. 
de. Mis Bormittage 10 be 
wird im Zimmer Nro. 52 der hiefigen 
Shloßfaferne der von den Pferden ber 
dabier bielorirten 2. Escadron dee F. 
4. Ghevaulegerd- Regiments „König” ans 
fallende Dünger für die fommenden 
2 Monate Auguft und September an 


den Meiftbietenden öffentlich verfteigert. 
Bekanntmachung. 

Diejenigen, welbe auf den Anfauf 
von Faffee-Abfud und die von den 
Menagen der Mannſchaft abfallenden 
Knochen refletiren, wollen baldigſt 
ihre Preis » Angebote in der Rechnungs 
Kanzlei des 1. Bataillons res 3. Inf. 










Todes-Anzeige 
Bott dem Allmäctigen bat «8 gefallen, unfere geliebte 
Tochter | 


Katharina „Xuflchlager, 


geb, Me 
derzeit im 


2. indau, 
* den 26. Juli, Mitiag 11 — ere Jenſeits ab⸗ 
zurufen. Ihre tieftrauernden Eltern und eichwifter bitten 
um ftille Theilnahme. 
David und — 7 Meſſing, 
Boa, \ G 
agdalena, ifter. 
u 



















Gas-Fabrik Kem ten. Regiments „Prinz Karl“ abgeben. 
Die. verehrlihen Actionäre werden biemit aur jänrliden General: Ber: _Xemyıen, den 28. Juli 1869. 
5 3 — 
eng ven 10, naeh VE TE — Amerikanischer Stärke- 
Der Nadweid ıur Berechtigung der Theilnahme und Stimmabgabe geſchieht Glanz, 
dur Vorzeigung der Actien oder der mäcftfäligen Coupons berjelben pro 
4. Januar 1864. — von P. J. Klotter u. Comp. in Köln, 
r and der Berathung bildet die Rehnungsablage für das Betrichejahr ertheilt der Waſche ald Zufag zur Stärfe 
4862/63, Kempten, 21. Juli 1863. [4188-89 pjjeine fhöne Weiße, Glätte und Glanz. 
Der Verwaltungsrath der Actien-Geſellſchaft für Gas- Das Bügeln der Mäihe erfolgt leicht, 
beleuchtung: Otto Mist, Vorſtand. bequem und ſchnell. reis 12 fe, bie 


— Tafel. (4237-30 a] 
Hnwejens-Berfauf. Alleinverfauf bei Georg Dürr. 
, Unweit Kempten in einem ſehr gewerbjamen Markifles| · Ame ige und Empfehl funa. 

den ift eine Krämerei im beften Betriebe chend mit bereit —— * bechrt J A 
aanz meuer Gebäulicfeit, ferner 6%, Tagwerf ganz guter ehrten Bublifum die Anzeige zu machen, 
Gründe unter vortheilhaften Bedingniffen zu verfaufen. Nä-Ipaf er eine reale 


ba Here Auonunfe, erteilt Comminonac. | Bäcker-Gerechtsame 


Anton Meichelbeck, Commiffionär. 
gepachtet, und den Berfauf von allen 


12. ——— ale a2 Fin Hausmädchen Arten Brod dem Buchdrucker Herrn 
Jahr 7 Monate geſucht. Das Nähere wird au fofortigem Gintritt gefucht. Wo? Kofepp Müller in der Fürſten tafe 
bei Pi Riep SL — ſagt das Z.C 4241] ten * Pe — 
i fbeuren, fowie i :&, ] noch ansgezeichnetes Me 
— — ur Gin ordentliches Wädchen, [ade zu zahlreichen Zufpruce ergebenfl 
mit Dierden umjugehen weiß, ‚fact 5 * * * — Ve Arbeiz ein. rs N 
\ Ya |ten vorfchen lann, fucht fogleich einen|____ Georg Spien, SacermeitT _ 
einer Herrſchaft einen Plap als gr Blap. [4256] Avis. 


Dienter. Zu eriragen im 3.E. I £ 
2 tüchtige Spenglergeiellen = Ein grüner, baummolle: einen, 
ne egenfchirm iſt pri, 24, und % breit, empfiehlt 


nden gegen guten Lohn dauernde Bes ner 

chaͤftiguug bei [4242-43] |am Sonntag in ner Gerbergafle ſtehen beſtens (6 a] 

Xaver Baldauf, geblieben. Man bittet um Zurüdgabe Carl Wagenseil, 
Spenglermeifter in DOberftaufen. im Zeitung® + Comptoir. | beim Rathaus. 


Schnelrreffentrud des Berlegere Tobias Dannprimer in Kempten. == 





























28. 


Die eriheint 
Aailch/ md feier viertellährlih 1 Mr 
ne Et. VPon ⸗Erredicionen liefern diewibe obme Aufſchlas 


Mittwoch: Kar: ware 


80. Jahrgang. 


Ne: 178, 


eilung. 


wird die ae wallent oder Raum 
bei Wirderbotung nur die Hälfte beredimet, — 


20. Juli 1868. 





Wu Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an. 


Kemptens Ungsburg: Abgang des Eilzugs: Hadhm. 4 Uhr 25 Min. ; ver 

15 Min.; ver Güteryäge mit Perfonenbeförberung: Morgens 4 Upr 50 

Hugsburg «» Kempten: UAntımft des Eil zuge; Borm. 10 Ubr; der Pohzüge: Rahm. 5 

. 11 Ur 5 Din. 

Bormitt. 10 Uhr 5 Min; der 

35 Uhr 10 

R Min; per Zerudge: 

Güterzüge mit Perfonenbeförerung: Radm. 2 Uhr 15 Min. und Rats 9 Uhr 35 Min. 
rap 5 Upr, Nachm 12 Uhr 15 Min. und Abends 6 Uhr. 

orm. 8 Uhr 50 Min, Ram, 2 Uhr 10 Min. und Abends 9 Uhr. 


der Gäteraüge mit Perfonenbeförberung: Borm 
Kempten + Lindan: Abgang des Eilzugs: 
50 Min.; der Gäterzüge mit Perfonenbeförberung: Mor 
Lindaus Kempten: Uinktunft des Eilzugd: Rachm. — Upr 
5 Win. ; der 
Rempten: im: 


2 der 
Ulm: Sempten: Anfun 


t der 


oflyäge: 
HH 

DEE Nac Ablauf des erfien Monats vom IIL Quartal 
werden auh zweimonatlide Abonnements (Auguf 
und September) angenommen, und zwar bei ber Sei 
tungsexpedition feleh mit 40 fr., bei der Por mit 45 fr. — 
Für den kommenden Haupts Feftmonat haben wir Einleis 
tung getroffen, daß uns indbefondere über den Berlauf des 
allgemeinen deutſchen Turnfeftes in Leipzig ger 
naue Driginalberichte aus ber Feder eined ber —32 
teſten Joutnaliſten Leipzigs zugehen werden. 
Die Redaction. 


Was macht man Alles aus und mit der 
Religion? 


Die Nachfolger Friedrich's des Großen haben ſich in 
Preußen, und jo weit immer im übrigen Deutſchland ihr 





Einfluß reiten mochte, beftändig ald eine Art reformirter- 


Päbfte betragen. Unzurechnungsfähige Frömmigkeit oder 
herrfchfüchtige Politit haben fie dabei geleitet! Oedanlenlo⸗ 
jer Glaube und blinder Gehorfam im Bolfe find dabei im⸗ 
mer Haurtzwed geblieben, und das Gottesgnadenthum if 
ein Zufagartifel des apoflolifchen Glaubensbekenntniſſes ge» 
worden, da die höhere Geiftlichfeit ja jelbft in dieſes Horn 
bläst. Hören wir J. B. den Berliner Hofprediger Krums 
mader (ja wohl krumm Mader!) am Bußtage: „David 
atte dem Könige Saul einen Zipfel vom Mantel abges 
chnitten; fpäter jedoch ſich tief gedemüthigt, daß er auch nur 
dieſes gewagt! Nach der Schrift haben auch wir in unfern 
Fürſten die Gefalbten des Herrn, die Stellvertreter Gottes 
auf Erden zu verehren, und die Krone, die fie tragen, als 
ihnen vom Oberheren verliehen anzufehen. Was hat aber 
unfer Bolf getban? Aehnliches wie dort David! Es hat, 
ald der König forglod und zutrauensvoll in feinem Schlofie 
rubte, ohne dazu, wie David, irgendwie verfolgt oder bes 
drängt worden zu fein, ja gegentheild mit Gnaden übers 
haͤuft, demielben auch einen Zipfel von feinem Hertſcherman⸗ 
tel loßgerifien. Dieſer Zipfel und Fetzen nun iſt unſere 
Berfaffung, wie er in unfern Kammern, dem Ober» und 
Unterbauß, zur Schau geftelt auohängt.“ 

So wird an hundert und wieder hundert Orten jeit 
Jahren gepredigt. Aber auch in den Eulen iſt man rühr 
tig zu gleichen Zweden, der Verdummung naͤmlich. Co 
beißt ed unter Anderm in einem Handbuche der Bibelerfläs 
zung: „Als während der fieben unfruchtbaren Jahre die 
North in Aegypten groß geworden war, wirthichaftere Joſeph 
als ein rechter Finanzminifter, zum Beften des Königs und 
des Landes, wie es feine übernommene Pflicht erheiſchte, 
und wie es ohne Zweifel theild für Das nach Aegypten 


oflzüge: en 2 Upr 55 Min. und Borm. 9 Uhr 
in. und Rahm. 3 Uhr 10 Din. 

Ir 40 Min. und Nachts 12 Npr 35 Min. 
9 Uhr 20 Min, 


ofyäge: Nachm. 5 Upr 45 Min. und Rate 12 Uhr 
in. und Mittags 12 Upr 10 Min. 
Morgens 2 Uhr 45 Min, und Born, 9 Uhr 


und Abende 


Übergefiedelte Iſrael, theils für den König und das Regie 
ment feines Randes, unter den gegebenen Umfländen, am ers 
fprießlichften war, Er machte, nachdem fle fein Geld mehr 
Hatten, für bie gelieferten Lebenemittel und das Kom zur 
Ausfaat (mas doch aus dem iibrigen war aufgefpeichert wor« 
den) zuerf ihr Vieh, dann ihren —— und zuletzt 
ihre Leiber, ſie ſelbſt, dem Pharao zu eigen! Damit fam 
alles Eigenthbum in des Königs Hände, undalle 
Menſchen, aus ſonſt freien Leuten, die Priefter ausge» 
nommen, wurden Shah bir Knechte des Herrn, 
der von nun an viel zwedmäßigere Verfügungen treffen 
konnte — —— der Aecker und ſonſtiger Pflanzungen; 
— zur Abwehr der Noth und Vermehrung des Reichthums 
aller! Znmal er auch in den Stand geſetzt war, jegt größere 
ftehende Heere zur Vertheidigung des Landes zu halten.“ 

Um diefen Geiſt, ober wenn man will, Mangel an Geift 
mögli allgemein zu machen, reifen von Zeit zu Bit fromme 
Gommiffionen im Lande herum, die des Liberalismus ver« 
daͤchtigen Pfarrer zu imquiriren ; fie 3. B. über heifle Texte 
— zu laſſen, und bei den Steifglaͤubigen der Gemeinde 
Nachfrage, uͤber fie zu halten. 

Aehnliches trifft die Schulmeifter,, die Lehrer an höhern 
Schulen und die Profefforen. Wehe denen, die auf ein» 
oder zweimalige Verwarnung bin nicht linfs um maden; 
Heil dagegen allen denen, die im officiellen Glauben wan⸗ 
dein; dies gilt den Angefchten im Eivil und Militär ohne 
Ausnahme, 

Als ein Hoffhrange, in Gegenwart des letztverſtorbenen 
Königs, den hochberühmten, aber in Hinfiht der Glaͤubig⸗ 
feit etwa® anrücdigen Alerander v. Humbold fragte, ob er 
jept zur Kirche gebe, antwortete ihm diefer: „Danf für die 
gütige Nachfrag. Sie wollen mir gewiß aus Erfahrung 
au merken geben, auf welche Weiſe man gegenwärtig feine 
Garriere macht!“ 


Deutfhland. 

Bayern. Münden, 27. Zul Im Einlauf der Abs 
georonetenfammer vom 12, bis zum 13. I. M, befinden ſich 
nicht weniger als acht Eifenbahnanträge, darunter eine 
Vorftellung und Bitte des erften rebtöfundigen Bürgermeie 
fer v. Forndran zu Augsburg Namens und ald Comilé⸗ 
vorftand Des dafelbft beftehenden PBrivatvereind: „die Er« 
bauung einer Eifenbahn zwiſchen Augdburg und 
Regenaburg betreffend, und eine Darftellun Q 
meinderBertretungen von Memmingen, Mindelbeim, Türks 
beim, Buchloe, — die Herſtelluug der Bahn Müns 
chen⸗Memmingen, beziehungsweiſe Paſing- Lande berg⸗ 


der Ge⸗ 


Buchloe und Busloe » Türkheim +» Mindelheim » Memmingen 
nd,“ — Am zahlreichen find noch immer im Einlauf 
Verfellungen und Bitten von Landgemeinden um Aufhe⸗ 
bung bes fiebenten Wertagsihuljahres (!) am 
den Bollsichulen, — Ferner petitioniren die vereinigten 
Bäder Innungen des Koͤnigreichs um die Freigabe der 
Brodtare; 43 und besiehungsweife 44 Bräuer des 
Al igaͤu's reihen Vorfellungen ein „die Zurüdvergütung 
des Boat + Maljaufichlages bei braunem und weißem Ger» 
enbier,“ und „die Brechung des Malzes auf eigenen Mühlen 
er.“ ; Sommifhonär Skutſch in München fhlägt die Grüns 
dung eines allgemeinen Häuferbauvereins für ganz 
Bayern vor X. 

— * Der beurige Barnifonswechfel berührt fat 
auefchließlich die Barnifonen der Rheinpfalz, welche unter fi 
wecieln mit Ausnahme des 3. Bat. des 1. Inf.⸗Regiments 
in Germersheim, welches mit dem 1. Bat. desfelben Regis 
ments in Münden wechſelt. 

Preußen. Berlin, 26. Juli. Die mädtigfte Berfon in 
zum ift gegenwärtig der Prinz Karl. Er imponirt dem 

nig und — der Kamarillaz während ihm bie 
Garde bis zum Meußerften ergeben ift, läßt er es feines 
Sohnes Bemühen fein, fi der Linie zu verfihern. Der 
Prinz Karl und fein Sohn find Gegner des Stronprinzen 
und der Königin; der Lehteren wegen ihrer milden, in mans 

Hinficht liberalen Denkweiſe, des Erfteren, weil fie ihn 
nicht für fo würdig halten, den Thron Preußens zu befteis 
en, wie fie fich jelbht fühlen; weil er eine freifinnige eng« 
{ifche Brinzejfin zur Frau hat, und weil diefe Frau ihm eine 
männliche Ruchtommenfaft fchenfte, was der fhönen Maria 
Anna, der Gemahlin von Friedrich Karl bisher verfagt ger 
blieben. (R. 8. 3.) 
= — Der „StaatssAnzeiger* veröffentlicht ein Reglement 
über die dem König u. anderen fürftlihen Perfonen bei Reifen 
in den preußifdten Staaten von Seiten der Militärbehörden 
zu erweifenden Honneurd. Die fal. Kabinetd-Drdre, durch 
welche alle früher gegebenen dießfälligen Vorſchriſten aufge 
hoben werden und das jegige Reglement zur Einführung 
beftimmt wird, if aus Karlöbad vom 3. dö. Datirt. (Mit 
folhen wichtigen Angelegenheiten hat man fih in Karlsbad 
beihäftigt!) 


YHusland. 


Großbritannien. * Im der Interhausfigung vom 23. 
Juli wurde (wie bereitö furz erwähnt) die ſchlegwig— 
bolfteinifcye Frage zur Eprade gebracht. Lord Palmer 
fton erflärte bei Diejer Gelegenheit: Eo unzweifelhaft Hols 
ftein ald Mitglied des deutichen Bundes zu betrachten fei, 
über welches der König von Dänemark nichts verfügen 
fönne, was mit den Orundrechten des Bundes im Wider⸗ 
ſpruch ſtehe, eben fo unzweifelhaft fei es dagegen auch, daß 
der deutiche Bund feine Rechte auf Schleswig habe. Er 
fönne wohl dem Könige von Dänemark Borftellungen mar 
chen, die deutſche Bevölkerung Schleswigs auf gleihen Fuß 
mit der dänifchen zu ftellen, doch rechtfertige diefer Gegen ⸗ 
fand die Anwendung von Waffengewalt nit. in folder 
Schritt fönnte ganz andere Folgen baben, als bie, an welche 
man zunächft denke, und er, Lord Palmerfton, fei überzeugt, 
Daß der deutiche Bund, zu deſſen Fehlern die Leberftürzung 
— gehöre, es fich zuvor reiflich überlegen werde. Das 

erlangen der Deutihen, eine Flotte und in Kiel einen 
Deutiden Seehafen zu haben, fei zwar ganz erflärlich, 
aber fein Grund, die Unabhängigfeit Dänemarks, 
welche im Intereffe der Politil Englands, Frank 
reichs und Rußland liege, zu verlegen. Diejenigen, 
welche biefen Verſuch madhten, würden nicht mit Däs 
nemarf allein zu fämpfen haben ıc. 

* Sähweben. Bei der Berathung des Strafgeſehbuches 
in dem aus vier Kammern (Ständen) befiehenden Reichstag 
wurde die Frage wegen der Todesftrafe alfo beantwortet: 
Der Bauernftand verlangt unbedingte Abſchaffung, ber 
geiftlihe Stand unbedingte Beibehaltung der Todesſtrafe; 
der Adelfiand aber und der Bürgerfiand wollen es in 


3 — 


die Wahl der Richter flellen, bei den ſchwerſten Verbrechen 
auf Tod oder auf lebenslänglihe Zwangsarbeit zu erfennen, 
Die Bauern feinen demnach die geibeiteften zu fein. — 
Bei diefer Gelegenheit bemerken wir, daß in Schweden nody 
Strafgefege gegen den Uebertritt zur Eatholifchen Kirche bes 
fteben, und daß die Regierung im Ginverftänpniß mit den 
Bürgern und dem Bauernftand diefe ungerechten Geſetze 
aufheben möchte, Daß aber der Adel und die Beiftlichkeit durch 
ihren bartnädigen Widerfland ed bisher verhinderten. 
Amerifa. Ein in Birginien erfcheinendes Blatt (der 
Portsmouth Birgintan) fchreibt: „Mus zuverläffigen Duellen 
vernehmen wir, daß der Wiederanfhlug Nord»-Garo» 
lina’d an die Union jeden Tag zu erwarten if. Eine 
eitverbreitete und tiefmurzelnde Abneigung gegen die Res 
ierung des Präfidenten Iefferfon Davis geht durch den 
taat, und es find dem Bunbesgeneral Fofter Anerbietuns 
gen gemacht worden, die in kurzem zu folgenreichen Reful« 
taten führen werden“. 


Handel und Verkehr, Induſtrie und Landwirthſchaft. 

Münden, 24. Juli. Seit dem am 1. Zuli v. 3. erfolgten 
Inslebentreten der neuen Gewerbeortnung hat der hiefige Magiftrat 
416 Gewerbd-, 93 Dandels- und 2 Aabritconceffionen verliehen, 
mwährenn zur Zeit noch 44 Gewerbs · und 18 — 
ſuche fich in ee En. Der Erfolg der neuen Gewerbes 
ordnung if ſonach für Münden ein ziemlich eutenber. 

Nürnberg, 27. Juli. Daß bie leivigen Zollihranfen nicht 
nur recht läftig find, fondern zuweilen au 
fördern, erfuhren die baneriihen Schügen, weldye mit gewonne- 
nen Ehrenbechern von Ya Ghaume-Bemi zurüdfehrien; fie muß« 
ten an der Grenze je 1 fl. 3 fr. Zoll hiefür entrichten, Hätten 
fie Das vermutbet, bann hätten fie aus dieſen Bechern dem 
Baterlande hinüber ein fröhliches Hoc; zugetrunfen und — wä«- 
ren für ihre Geſchicklichkeit im Schießen nicht geftrait worden 
Denn dann hätten bie Zollbeamten anerfennen müflen, daß bieje 
Becher unter „Utenfllien zum Privargebraucdhe* rubricirt werben 
fönnen! 

In der Schweiz zirfuliren augenblidiih, wie ver „Monis 
teur* anzeigt, falſche Goldſtücke, nämlih 20-Francd- 
Stüde von vergoldetem Silber mit dem Bilpniffe des Kaiſers 
Napoleon IIL und ber 23 1860; ferner d-Francde 
Stüde von Zinn mit dem Bilpniffe Ludwiges XVIIL und ber 
Jahreszahl 1823. und eben ſolche mit dem Bildniſſe Louis Lhi- 
lippe's und der Jahreszahl 1333, fowie auch mit dem Bilpniffe 
Kouls Napoleon Bonaparte'® und ver Jahreszahl 1852. Dieie 
falſchen 5. Franes · Stücke find beim Anfaſſen und an dem ſchlech ⸗ 
ten Gepräge leicht lenntlich; Die vergoldeten M.Francs⸗ Stüde 
untericheiven fi von den ädhten durch ihr leichtes Gewicht 


Vermiſchtes. 


** Ginem Berliner, dem die Nummer 135 der Kempter Zeis 
tung in Xeipzig zufällig zu Geficht Fam, gefiel bad Blatt fo wohl, 
daß er bafür einen Thaler bot. Der Artikel, welcher ihn in 
ſolchen Enthuflasmus veriegte, enthielt bie Antwort auf bie Frage: 
„Was ift zu ıhun?* und am Schluß vie Aufforberung, ber eid⸗ 
brüdigen Regierung die Steuerzahlung zu verweigern. Die 
Anekdote ift bezeichnend für die veränderte Stimmung in Preu⸗ 
Ben. Derjelbe Berliner, hätte er noch vor anderthalb Jahren 
einen ſcharfen Tadel feines Fürſten und der Regierung geleien, 
mwürbe dad Beitungsblatt ſchimpfend zerriffen und unter den 
Tiſch geworfen haben, 2 

Die ruſſiſche Regierung läßt gest unterſeeiſche Hoͤllenmaſchi · 
nen in großer Zahl anfertigen. ieielben find von Glas, und 
wenn ein Schiff über eine ſolche Mafchine wegſegelt, fliegt e8 
ohne Umftände in die Luft. Die Meglerung hat Wroben mit die⸗ 
fer menſchenfteundlichen Erfindung angeftellt, und fle find ganz 
nah Wunſch ausgefallen. 





** Rempten, 28. Juli. Es wirb unfern 2efern nicht 
unmillfommen fein, über den feit Kurzem hier beftehenden 
„AcbeitersKortbildungssBerein“ einiges Nähere 
zu erfahren. Derjelbe wurde am 3. Mai I, 3. gegründet, 
und zählte damals 45 Mitglieder. In den am 17. Mai 
feſtgeſetzten Statuten wurde bie geiftige Fortbildung der Mit⸗ 
glieder ald Grundprincip ——— Der Berein ſucht dies 
fen Zwed vornehmlich durch Unterrichtoſtunden in ber deut⸗ 


hen Sprache, im Leſen, Rechnen, Freihand⸗ und geometri« 


Lächerliches zu Tage , 


L 
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Zeichnen, Chemie und Phyſik zu erreichen, und hat 


——— tuͤchtiger Lehrkräfte die noͤthigen Einleitun⸗ 


gen getroffen. Auch das Turnen und der Geſang ſoll die 
ebörige Pflege finden. Die Aufnahmsfähigkeit iR durch 

reihung des 18. Lebensjahres bedingt. — Nachdem bie 
Zahl der Mitglieder berritd auf 220 geftiegen if, wird dem⸗ 
nähft die Gründung einer Kranfen» und Wanderunterftüs 
gungefafie, fowic eines Borfhußvereind nah Schulze Deligich", 
chem Eyftem vorgefehrt werden; eine weitere Aufgabe er» 
blidt der Berein in der Herftellung eines innigeren Verhaͤlt⸗ 
niſſes zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, Die Biblio 
thet des Vereins, ſoweit fie durch Geſchenle hiefiger Cinwoh⸗ 
ner ſich bisher gebildet hat, zählt 330 Werle deutſcher Lite⸗ 
ratur; weitere Beiträge fiud in Ausſicht geſtellt. Zur Un- 
terhaltung und Belehrung find ferner 14 Zeitungen und 
Zeitfriften aufgelegt. Wir wünjhen dem Berein, der ſchon 
in der erften Zeit feines Beſtehens fi fo zahlreicher Theil» 
nahme zu erfreuen hat, ferneres ur Gedeihen und 


volle Entfaltung feiner eriptießliben Wirkſamleit. 


Neueſte Poften. 

5 Münden, 27. Juli, VL öffentlide Sipung 
der Sammer der Abgeordneten. PBräfident: 
Prof. Dr. Bözl. Am Miniftertifh die Herren: Frhr. von 
Schrenk, v. Mulser, v. Reumayer und v. Pfeufer. 
Nah Berlefung und Genehmigung des legten Protokolls der 
legten Sigung wird vom Juftigminifter mitgetheilt, daß 
Kriegsminifter v. Liel beftimmten Urlaub erhalten hat, und 
während desfelben die Leitung des Kriegsminiſteriums Dem 
Gen.skieut. v. Heß und für die Dauer der Beurlaubung 
des lepteren dem PBräfiventen des General-Auditoriats v. 
Bofch übertragen wurde. Die Minifter des Hanvels und 
der Juſtiz tbeilen die Aufitellung der Herren Minifterialrath 
Sutiner und Miniſt⸗Aſſeſſor Bejelmiller als Minifterialeoms 
miffäre für die Dauer des Landtages mit, Die Kammer 
befcheidet hierauf einige Urlaubsgeſuche und folgt dann die 
Beeidigung des heutiger Sigung zum erftenmale beimohnen: 
den bg. Dr. Edel. Juſtizminiſter v. Mulzer legt den 
Entwurf des Civil prozeßgeſezes vor. Derjelbe umfaßt 
4) den Entwurf der Prozeßordnung in bürgerlichen Rechtoſtrei⸗ 
tigfeiten, 2) die Modififationen dazu, Die in Bolge der neues 
ren gemeinfamen Geſetzgebung nöthig geworden, ſammt Mo⸗ 
tiven ; 3) den Entwurf des Einführungsgeſetzes ſammt Mo- 
tiven. Der Minifter hofft fegensreihe Wirkung dieſes Bes 
feßis, welches bei feiner Ginfübrung die Reform unferer 
Gefepgebung vervollftändigen und zur ſiegreichen Durchfüh ⸗ 
zung derjelben beitragen werde. Der Entwurf wird gedrudt 
und fommt dann zur Bertheilung. Der I. Ausſchuß hat 
zum Referenten über den Antrag Dr. Barth’s bezüg- 
lich der Revifion des Targefepes Herrn Dr. BÖölf, der 
IIL Ausihuß Herrn Bürgermeifter v. Steinsdorf als 
Referenten über den Antrag Dr. Barths bezüglich der Er⸗ 
fagmännerwahlen gewählt, Der Präfident fegt die Kam⸗ 
mer von dem Ableben des Abg. Riehl in Kenntniß. Hies 
rauf verliest Abg. Dr. Bölt feine Interpellati onan das 
Gejammftaatsminifterium, Die zeitgemäße Erweite— 
rung der Kammer der Reichéräthe betreffend, 
(welche ih Ihnen ausführlich mittheilen werde) und fragt, 
ob die Staatsregierung gedenfe, auf die 1849 und 1851 
zugeſicherten Borlagen — Miniſter v. Neu 
mayr verſpricht die Beantwortung der Interpellation im 
einer der näcften Sipungen. Fehr. v. Lerchenfeld in 
terpellirt den Handelöminifter über die Anwendung des 
franzöfiihen Stempeld auf Eiſenbahnftachtbriefen, die bie 
bayer. Gifenbahnverwaltung den Berjendern verkaufe u, fomit 
die Erhebung von Steuern für die franz. Regierung beforge. 

x. v. Schrenf erllärt: Zur Grleihterung des bireften 

ertehrs hätten die fübdeutichen Regierungen mit der frans 
zoͤſiſchen die Vereinbarung getroffen, daß fie den Abfendern 
achtbriefe wie fie in eanfreich vorgeichtieben find zur 
gung ftellen, um die bisherige Ummechslung der Fracht⸗ 
briefe an der ®renze zu vermeiden, Ed folgt fobann ber 
Bortrag des Abg. Dr. Streit Namens des I. Ausſchuſſes 
über den Antrag der Rotare des Bezirlögerichtd- Sprengeld 


— — — — — 
— — — — — — — 





Aſchaffenburg, die Aufhebung der kurfürſtlich mainyſchen 
Verordnungen über Beraͤußerung von Immobilien betr. 
Rach kurzer Debatte über die redactionelle Faflung wurde 
der Ausichußantrag, dahin gehend, Se. Maj. den König zu 
bitten, mit Gefepeöftaft die Aufhebung der fraglichen Ver⸗ 
ordnungen ausſprechen zu wollen, angenommen. Hieran 
reihte ih nun der Bortrag des chen. v. Pfetten Nas 
mens des II. Auoſchuſſes über die beiden Anträge der Abg. 
Dr. M. Barth und chrn. v. Lerchenield, Abkürzung der 
Binansp:rioden betr. Frhr. v. Pfetten befhränft fih, auf 
die in den früheren Seifionen für die Abkürzung geltend 
geraachten Gründe Bezug nehmend, darauf in kurzen Wors 
ten nachzuweiſen, daß die Bedenklichkeiten, welche namentlich 
in politifher Beziehung negen die Abkürzung geltend ges 
macht werden wollen, durchaus unftihhaltig find und em⸗ 
pfiehlt die Annahme des Ausichufantrags. Frhr. v. ker 
henfeld betont ebenfalls in kurzer Rede den Unterfchied 
zwiſchen der jegigen Zeit und jener, in der die Gjährigen Fir 
nanzperioden eingeführt wurden. Damals nad langjähriger 
Unficherheit aller Berhältniffe, wo nichſs mehr feſt war, und 
alles ſich nach einer Stabilität der flaatlichen Berhältnifie 
fehnte, habe man freilich den rafhen Auffhwung der allge 
meinen Wohlhabenheit wie er bisher erfolgte, nicht ahnen 
fönnen. Für unfere Zeit feien fhon aus diefem Grunde bie 
fehejährigen Finangperioden unpaflend. Dr. M. Barth: 
Es handle fi hier um eine bereitd von 2 Kammern mit 
großer Majorität geftellte Korberung, welde, außer vom 
Miniftertiihe, nirgends Widerfpruch erfahren habe und er 
empfeple deshalb einftimmige Annahme. Finanzminifter 
v. Bfeufer: Gr babe bereits früher es ausgeſprochen, 
daß Die Regierung Abänderungen der Berfaffung nur in 
nothwendigen Fällen für flatthaft halte, die Nothwendigfeit 
fei aber bier nicht vorhanden. Die Anjiht der Re 
gierung habe fi inzwifhennidt geändert und 
bei aller ®eneigtbeit fönne fie eine Ginrid» 
tung nicht abändern, welde fih in einem Zeit«- 
raum von 45 Jahren bewährt habe. Es wird 
nunmehr zur Abftimmung über den Ausfhußantrag: „Es 
fei Se. 8. Majeftät allerehrfurhtsvolft zu bitten, der Sans 
beövertretung noch auf gegenwärtigem Landtage den Gnts 
wurf eines, die Abkürzung ber veriefengsmäßigen Dauer 
der Finanzperioden bezielenden Geſetzes vorlegen au laſſen“, 
geihritten, ald Abg. Brater namentlihe Abftimmung ver 
langte. Die Kammer ging hierauf ein, und es erfolgte die 
einftimmige Annahme des Ausihußantrages. 
Der Referent des V. Ausſchuſſes erflattet nunmehr Bericht 
über den Antrag von Dr. C Barth, —5* der Abaͤn⸗ 
derung des Art. 18 des Geſetzes vom 10. Nov. 1861 über 
bie Gerihtöverfaffung und Aenderung des Notariatsgeſehes. 
Die Kammer verweist ihn, dem Antrage des V. Ausſchuſſes 
entiprechend, an einen Ausfhuß zur befondern Würdigung. 
Dasjelbe geſchieht alsdann mit nicht weniger ald 9 Anträ« 
gen in —— elegenheiten. Endlich wurden auch die 

nträge des A } Ed Hr (auf authentiſche Interpre⸗ 
tation der Art. 276 und 301, Ziffer 4 des Strafgeſetzbuchs 
von 1861) und Dr. M. Barth (Zurüdverfegung der Land⸗ 
wehren Fleinerer Städte in den Zuftand der „rubenden Acti- 
vität® — dieſe Reminiscenz an den berühmten Entdeder der 
„Haatsrechtlichen Kg Se erregt bie Heiterkeit des 
.. —) an bejondere Ausſchüſſe verwieſen und der 

Präfident fchließt um 1124 Uhr die Sigung. 

5 Wünden, 27, Zuli, Für den verfiorbenen Erb⸗ 
prinzen Ferdinand Friedrih von Dänemark wurde eine Hofs 
trauer von 8 Tagen angeordnet. — Die „Bayer. Zig.“ 
erflärt die Mittheilung, Bayern habe die von ihm beabſich⸗ 
tigt gewejene Sonderconferenz in der Zollfrage fallen 
laſſen, für unbegründet. — Geflern farb dahier der Dber« 
bofmeifter des Königs, Eajetan Graf v. und zu Sandizell, 
Inhaber vieler Orden und erblicher Reichsrath, im Siften 
Kebensjahre. 


Du” Die Poften in der Richtung gegen Nürnberg ır. 
find heute ausgeblieben. ee * 


Berantwortlicher Redalteut: Tobias Shahenmaper. 
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anzeigen. 










Ber sun tm ed BR; Srast Allgemeiner 
after und Brüdenio rpabtung betreffend). . T R 
Am Samftag den 1. fomm. Mionats Auguft Nachmittags 3 Uhr — —— ui Berein 


werden im ftädt. Ratbhbausfaale im Wege der öffentliben Berfteigerung die 
Rädtifhen Weg ⸗ Pflafter- und Brüdenzoll- Gefälle am Illerthor und 
an der Sonnenftraße an den Meiftbietenden auf die Dauer von 2 Jahren Aufl 
nemlih für die Zeit vom 4. Dctober 1863 bis 30. September 1865 verpachtet, ullage. 
wozu Steigerungäluftige mit dem Bemerfen eingeladen werden, daß die Bachtbes Ll_________Der Ausschuß. 
dingungen in der Mapiftratöfanzlei Bureau Nr. 20 zu Jedermanns Einfiht auf-! — 
liegen und auch am —— ſelbſt werben befannt gegeben werden. | Allen Freunden ein 
N 11218-195318 herzliches Lebewohl! 
Der recbtöfundige Bürgermeifter: Mruold. Ren.) Flor. Anwander 
mit Familie. 


Sonntag 2. Aug. Ra 
an a uk i mittag 





















nebt einer Faßmalers · Gerechtſame unter jehr annchmbaren Bedingungen! der Luft F ra N 
au erlernen, lann fogleih in die Lehre 
mer, dann 3 heizbaren und 1 unheizbarem Zimmer, Küde, gewölbten Keller, gjreten. Wo? fan das 3.C (38) 
aufeinanderfolgenden Dahböden mit Bodentammern; ferner ein Wurzgarten. Gin Knabe von 12 bis 15 

Dabei —* bemerft, daß fi der Kaufspreis nicht über 5500 fl. beläuft und Jahren erhält Beſchäftigung bei 
















erbergen BE 


Zwei 





Zu 


in einer der belebteften Strafen der Neuftabt find zu verfaufen. Jede derfelben 
befteht aus 4 Zimmern, wovon 2 heizbar find, aus großem Boden, Keller-Antheil 
eigenen Abtritt, Hofraum und doppeltem Aus- und Eingang. Das Nähere iftleinen Plap und lann ſogleich einftehen. 
zu erfragen im Zeitungs⸗Comptoir. [4213-15 b]| Näheres im 3.6. (2a) 


das 3.€. [3e] 
Eine jolide Köchin ſucht 





Dug Ein Mädchen, welches gut 
nähen fann, ſucht fib als Gehilfin hei 
einer Näherin einzuftellen. Räheres im 


Anzeige. 
Bei der mech. Baumwoll-Weberei Ulm in Ay, Station 


Senden der Illerthalbahn, ftehen zum Berfaufe: Zeitungs Gomptoir 2 
s Syſtem, —— nn 
4 Schlichtmafchinen, engliihes Syſt her Ein Mädchen, welches in 












2 Zettelmajchinen, . 

2 Dampfkeſſel von 2 Pferdekräften, fammt Armatur, 

Transmiffions : Theile, als: Wandböde, große und Heine 
Räder, Riemenläufe, Wellbäume von Schmiedeilen, 
eine Barthie Heigungsröhren, ganz und defect. 

100 Stück — Dellampen zum Hängen, 

2 Branntweinbrennkeifel von Kupfer. [4234-35 b] Joh. Georg Unsüld, 

aum „Kreuz“. 


Verkauf. | Berfteigerung. (3220-4 b] zum „Kreue, 
In der Reuftadt Kempten if eine | Freitag den 31. Juli ds. I6. von Ein goldener Nina wurde 
er er e Bormittag 9 Uhr anfangend wird inivon Gaffee Fichtenfleiger bis in die Vor— 

— J der Theaterfiraße eine Quantität altes ſiadt verioten. Der redliche Finder wird 

beſte hend zu ebener Erde aus zwei heiz⸗ Baubolz öffentlich an den Meifbietenslerfucht denſelben im Ztgs. ⸗/Comp. abzu⸗ 
baren Zimmern, Küche, drei Kammern, | den verfteigert, woru Gteigerungsluftige'geben. 4265-67 a] 
Holslege, 5, v. Abtritt und 4 Dez. Wurz- hoͤflichſt einladet 2a] — Gin weißer Dumd, weibl. 
arten unter annehmbaren Bedingungen Unten Meichelbeck, Gommiflionär. Petr —* **8 = 
Billig zu verlaufen. Yusfunft bierüber — Ein Ginitandsmann um . nen Ya at fih in Hs.⸗ 
theitt [4285-86 a] Du Ein Einitandemann aum NT. 264 in der Burggaffe eine 
” Martin, Gommifionär. | 2, nianteries Regiment wird auf 2igetelt. Derjelbe kann gegen Yuttergeid 
- fi - on als — —— und Einrüdungsgebübr abgeholt werden. 

| em AiIepier, Wemenijabrunn Ein Stlafgänger fann 

u — — 2000 |!" EAbbeuren, ſowie im 3.€. 136) BR, der Nähe der neuen Bewerbös 
His 2500 fl. find fogleich zu 4 Proc.) DE in — fupferner oder guß⸗ ſchule eine ordentliche Schlafſtelle er⸗ 
Zinſen nuf Sandgüter gegen genügende eiferner Keſſel wird zu Faufen geſucht. halten. Wo? zu erfragen im 3..6. (3 e) 
Sicperbeit ausquleihen. Wusfunft hier- Näheres im 3.6.______L4287) Trachträger- « Drofchken-Infitut 
über ertheilt [4282-84 a]; __ zu” Ss werden 100 bis 120 Kempten 119] 
Kempten, am 27. Juli 1863 | Maat Milch zu faufen gefuht. Fu)empfichtt fih befiens I. Wipper, Dirchor. 
Martin, Commifjionär. erfragen H.Nr. 53 an der Fifherfleig. gr Ohne Marten feine Garantie. >= 


u " Säneliprefentrud des Veriegers Tobla® Danndeimer in Kempten. 


Mit einer Extra:Beilage. 


allen häuslichen Arbeiten gut bemandert 
ift, ſucht old Hausmagd einen Plap. Fr 
erfragen im 3. €. [4290] 


Mäljdarrenblech 


ut erhalten, 14° lang 12° breit, bayr. 
aaß, verfauft das Pfund zu 6 kr. 
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Beilage zur Kempter Zeitung M 178. 


Mittmodh den 29. Juli 1863. 
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Deutſchland. 

& Berlin, 26. Juli, Der Verein für Wahrung der 
verfafjungsmäßigen Preßfreiheit im Preußen dehnt fi in 
erfreulicher Weife aus. Obwohl die Liften überall nody ums 
laufen, find doc, bereits ſehr zahlreiche Meldungen einges 

angen; und ber Ausſchuß Kat daher feine Thätigfeit ſchon 
ginnen fönnen. Die erfte Schrift, meldye verfandt worden 
if, war die Rede des Abgeordneten Princer Smith zur 
Berihterftattung am feine Wähler in Stettin. — In 
biefen Tagen werben den Mitgliedern zugeben: Profeſſor 
Dr. Gneift: „Soll der Richter auch über die Frage zu bes 
nden haben, ob ein Geſetz verfaflungsmäßig zu Stande ges 
mmen iR?" Gutachten für den Auriftentag, und: Fr. 
v. Kall, ptmanı a. D.: „Zur Milltärfrage.* In der 
naͤchſten Zeit follen Hehrere populär gehaltene Flugfhriften 
erfheinen. — In den Provinzen dauern die Berwarnuns 
en der Zeitungen und Wochenblätter fort und noch immer 
role älle vor, welche neues Auffehen erregen. Eine der 
—— Verwarnungen iſt diejenige, welche ſoeben 
treter des Regierungs · Präfidenten zu Frankfurt 
a./D., Regierungsrath v. Sch lettheim an ben Berleger 
des Neumärkifchen politiſchen Wochenblatts zu Zielengig cr« 
laffen worden iſt. Das Wochenblatt hatte unter der Lieber 
ſchrift: „Militaͤriſcher Junker⸗Uebermüth“, eine Degebenheit 
aus der Zeit der Schlacht bei Jena erzählt. Hr. v. Schlott⸗ 
heim findet nun, daß die Umftände, durch welche in jener 
Schlacht die preußifche Armee eine Niederlage erlitt, bins 
reichend befannt jeien, und daß das bloße hiftorifche Snters 
eſſe eine derartige Mittheilung nicht mehr rechtfertige.. Man 
follte meinen, daß, wie jeder Ginzelne, jo auch jedes Bolt 
die Aufgabe habe, feine Geſchichte eifrig zu ſtudiren und ſich 
die begangenen Febler, damit fie ſich nicht wiederholen, recht 
Bar zu machen, Indeß Herr v. Schlottheim iſt anderer Ans 
fihtz er findet gerade deshalb die Reproduction der Beger 
benheiten jener unglüdiiden Zeit, weldye Preußen an den 
Rand des Abgrundes führte, unzuläffig, weil fie zum Ber⸗ 
gleich der damaligen mit den jepigen Zuſtaͤnden und ber 
Denfungsmeife in der föniglichen Armee auffordert. i 
alfo der Meinung, daß au durch eine einfache Mittheilung 
die Leſer ſchon zu der Annahme verleitet werden, daß die 
jepige Denfungsmweife in der Armee der früheren ähnlich if, 
Daß Uebermuth und Gigendünfel jegt gang diefelben wie vor 
der Schlacht bei Jena find und daß daher bei einem aus⸗ 
brechenden Kriege für das preußiſche Heer wiederum nur 
traurige Niederlagen zu befürchten feien ... 


Zum dritten deutſchen Turnfeft. 


D Leipzig, 26. Juli Die Tage unferes Nationalieſtes 
rüden immer näber heran. In fleberbafter Aufregung befindet 
ſich die gange Stadt. Miles rübrt und regt fi, ben vielen Turn⸗ 
äflen einen würdigen Empfang und einen angenehmen Auient« 
alt zu bereiten. Nach Allen zu fchliegen, was ich bis jegt bes 
obachiet habe, läßt jib ein Feſt erwarten, das bie beiben erſten 
Deurfchen Turniehe, ja an Großartigkeit felb Das Frankſurter 
Schügenfeft weit übertreffen dürfte. Die Zabl ber bid heute an« 
Ideten auswärtigen Turner beträgt 16,000. Diefen ſchließen 

ch die 2000 hiefigen Turner und 3000 ver benachbarten Vereine 
ale Feſtgenoſſen an. Gelbfiverfländlih hatte ber Feſtausſchuß 
zur Unterbringung einer ſolchen Maſſe big vor einigen Tagen 
mod; feine liebe Noth; nun ift aber auch dieſe ſchwierige Aufgabe 
ebrenvoll gelöst, indem 12,000 Turner bei ben @inwoh- 
nern gaftfreie Aufnahme finden; die übrigen 4000, meldye 
durch ihre ipäte Anmeldung fich felbft es zuzuſchreiben baben, 
finden durch fogenannte Maffenquartiere in ven Häumlichkeiten 
ber erften bis vierten Bürgericjule, der vereinigten Matbs- und 
Wenpler'ichen Freiſchule und des neuen Waiſenhauſes ihre Unter« 
funft. Doch find Diefelben nicht jo unmirtblich eingerichtet: 
Strohmatragen mit leimenem Ueberzeug und wollenen Ragerbeden, 


Ausland. 

Granfreih. Der Pariſer Corteſp. des Daily Telegrt 
fhreibt in feinem „völlig authentifchen“ Bet — 8 
Aufnahme der ruſſiſchen Depeſche in Vichh und vom 
des Kaiſers Urtheil über jenes Actenſtuͤck folgendermaßen: 
Se. Majeſtaͤt war beim Leſen der Depeſche ſichtlich miß⸗ 
ſtimmt und rief aus: „C'est pire qu’infame, c'est ridicule* 
(das ift mehr als ſchaͤndlich, es ift lächerlich) 5 felten hat ſein 
ſtoiſcher Gleichmuth ih zu folder Erregung hinreißen laſſen, 
wie im dieſem Wugenblide. Aber Rapoleon TIL. ift nicht 
allein mißftimmt, fondern er iſt Auferft begierig handelnd 
aufzutreten; doch Hat er den Ausfpruch gethan: „Ohne Uns 
terftügung fann und will ich niche handeln“. In Folge 
defien find der franzöffiihe und. der italienifche Geſandie in 
London angemwiejen worden, den äuferften Drud auf Lord 
‘Balmerfton auszuüben — „von dem alles abhängt”, wie 

ch beute eine hochgeftellte Perfönlichkeit ausdrückte — und 
die Grflärung aus ihm hervorzuprefien, daß er von der 
ruſſtſchen Antwort unbeftiedigt fel. Der Plan des Kaifers 
ift folgender: Eine Allianz zwiſchen Frankreich, England, 
Italien, Portugal und Schweden; die Dfifee wird blofitt; 
Schweden befegt Finnland, Defterreich hofft der Kaiſer aus 
dem Epiel laſſen zu können, da er offenbar von der Auf⸗ 
richtigkeit bieſer Großmacht diefelbe Anftcht hat wie die übris 
gen Leute. Herr Drouyn de Lhuys, welcher ſich gemeinig- 
li derfelben äußeren Ruhe befleißigt wie fein kaiſerlicher 
Gebieter, rieb fih heute die — vor Vergnuͤgen und 
fagte zu einem Diplomaten, mit dem er ſich gerade unters 
hielt: „Wenn Englant uns jegt nur helfen will, dann mol« 
fen wir einen Laͤrm in Europa anſchlagen“. Es if vie 
Deutung des faiferliben Wunſches und die Popularität, die 
2 aus einem polniſchen Kriege erblühen würde, weshalb 

ere Drouyn be Lhuys fi fo die Hände reibt. 

Mexico. Wie ſchon erwähnt haben in Merico drei 
Journale zu Gunften Frankreichs zu erfheinen begonnen. 
Eines diefer Journale erklärt, die Befegung der Stadt Merico 
entfeide unbedingt die Rothwendigfeit, das democrati« 
ſche Element zu vertilgen, und ed fei fürberhin nutz⸗ 
los, auch nur den bloßen Traum ber Bolfdfouveränetät ju 
unterhalten. (Aber Napoleon IIE Hat doch nur befhalb 
Truppen nah Merico geſchickt, um ben Mericanern die 
de dad allgemeine Stimmrecht und die freie 

elbſtwahl ihrer Regierung zu verihaffen?) @eneraf 
Forey hat ein Decret erlafien, weldes das Eigenthum 
aller derjenigen confiscirt, welche in Waffen gegen 
die Franzoſen waren oder find. Der „Kuricr* fügt vielem 


meld’ Iegtere fämmtlih vom faͤchſtſchen Kriegsminifterium bereits 
mwilligft zur Verfügung geſtellt morten find. — Der größte Theil 
der ausirärtigen Vereine trifft nächſten Samflag ein, biefelben 
werden obne Ausnahme von den 5 verſchledenen Bahnhöfen un« 
ter Borantritt ihrer Bahnen zum Schügenhaufe geleitet, um ba» 
felbt gegen Borzelaung ver Fahrkarten, bie — und Pro» 
gramme, fowie die Quartieranmelfungen zu empfangen. @in bes 
traͤchtlicher Theil der legteren ift namentlich an entierntere Ber- 
eine ſchon verihidt. — Die Ordnung tes Feſtzuges am Montag 
den 3. Auguft iſt folgende: Gröffuer wird er durch Nbnefandte 
tes Ausdlandes, ihnen ſchließen fih an: 1) Schlesiwig-Holftein, 
Hamburg, Mellenburg. 2) Niederrdein und Weſtphalen. 3) 
Schwaben, 4) DOcfterreih. 5) Mittelrhein. : 6) Thüringen. 7% 
Hannover mit Braunidweig. 8) Babern. 9) Of- und Weſto 
preußen. 10) Baden. 11) Schlefien. 12) Oberweier. 13) 
Miederweſer und Ems. 14) Mark Pommern, Provinz Sachſen 
15) Königreihd Sachſen. Den Schluß bilden die Turnvereine 
Leſpzigs und feiner Umgegend. Dem Keftprogramme ſelbſt, mels 
ches auf großen Plakaten in der Stadt angeichlagen iſt, enınehme 
ich Folgendes: Sonntag, 2. Auguft, finder Vormittags 11 Uhr 
Gröffnungsconcert flatı, Mittage 1 Uhr Feſtmabl in der Feſthalle, 
Nalt mitiags 3—7 Uhr Eoncertmuftt auf dem Feitplape, Abends 
6 Uhr großes Concert in ber Feſthalle unter Mitwirkung von 
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Berichte mit großer Unſchuld bei: Merico werde binnen 
Kurzem die wahren Abfihten Frankteichs erfennen und ihm 
dankbar fein; man werde fehen, daß die franzöftfhe Fahne 
keineswegs das Wahrzeichen der Eroberung, noch der Bes 
eaubung oder aufgedrungenen Koͤnigsherrſchaft fei. — Es 
will und jedoch bedünfen, daß das Gonfisfationd- Defret 
orey's der Beraubung einigermaßen ähnlich ſehe. In der 
ſchichte der neueren Zeiten ift eine ſolche Gewaltthat, eine 
ſolche Rechtsverhöbnung unerhört, und Denen, welche „Die 
wahre Freiheit” nad Merico zu bringen vorgaben, blieb es 
vorbehalten, Diejenigen, welche für ihr Baterland auf Bes 
fehl ihrer Regierung die Waffen gegen fremde Angreifer 
teugen, mit ber Entziehung ihres Vermögens batür zu flras 
fen. Ob Rapoleon IIL nie an die Zufage- denkt, daß mit 
dem Mofe, mit dem Jeder mißt, ihm einft wieder gemefjen 
werben fol? Sein Dnfel bat davon zu fagen gewußt! 

— Es Heißt, von den 700 Schwarzen bed in Berar 
eruz ſtehenden egyptifchen Bataillond feien nur noch 
50 am Leben. Gewiß if ed, daß die Egypter von dem 
Klima noch mehr zu leiden hatten, ald die Europäer ſelbſt. 


Baperifches. 

Münden, 26. Juli. Die aufopfernde Thätigfeit ber 
Münchener Bevölkerung im Bier» Vertilgen ift bereitd von 
fo fhönem Erfolge begleitet, daß Magiftrat ſich veranlaft 
ah, mehreren Bräuern fhon im Auguſt das Sieden von* 

interbier zu geftatten, Damit ja fein Mangel an Bier ein- 
trete, was bekanntlich für München das größte Unglück wäre. 
Aus dem Waſſer macht fich der ächte Münchener bekanntlich 
nichts — wenn er Bier genug bat. Deshalb preffirt e6 
dem Magiftrat gar nicht, der Stadt gutes Trinkwaſſer zu 
iR, aber aͤngſtlich beforgt ift er, daß das Bier nicht 
ches 

Im dem Garten des ehemals Heppenheimer'ihen Haufes 
in Speier prangt eine Traube, die jegt ſchon eine Länge 
von 75 Gentimeter (214, Schub) erreicht hat, und noch im 
beten Wachſen begriffen ift. Der Stiel dieſes Riefenerem- 
plars if 10 Gent., die Traube felbft aber 65 Gent. lang. 
Sie dürfte demnad bei vollftändiger Reife den von den beis 
den Kundichaftern Joſua und Kaleb nah Kanaan mitges 
brachten Riefentrauben wenig nachftehen. 

Aus Dferhofen (Niederbayern) ſchreibt man ber 
„Donauztg.* unterm 21. d8.: Geftern und vorgeftern i 
auf unferem Stadtplage viel Blut gefloffen, denn nicht Zehn 
oder Zwanzig, ſondern Hunderte waren es, welche fi viele 








dem fönigl. Besirfdamte die Erlaubniß zur gr rg Aa 
agen 





1000 Sängern fämmtliher Leipziger Männergeiangvereine. Den 
3. Auguft bewegt ji der Sehjus Mittags 12 Uhr vom Auzuft- 
platze aus durch verſchiedene Straßen auf den Feflplag; bon 3 
bis 7 Uhr tort allgemeines Schauturnen; 7 Uhr Goncertmufif 
in ber Fefiballe und Abends 9 Uhr Nachtmanöder ber Leipziger 
Zurner- Feuerwehr. (E86 iſt zu dieſem Zwecke ein 4 Stockwert 
bobes Gebäude erridytet worden, weldhed, nachdem es in allen 
Stodverfen eine Anzahl Turner aufgenommen, unten verſchloſ⸗ 
fen und alsdann angezündet werben wird. Die Aufgabe der 
Zurner- Feuerwehr if e8 fodann, ihre Kameraden zu reiten) 
Dienftag, 4. Auguft, findet Vormittags 10—12 Uhr das aparte 
Scauturnen des biefigen Bereined hatt; Mittage 1 Uhr Feſt⸗ 
mahl in ver Fefthalle, Nachmittags 3—7 Uhr allgemeinet Weit · 
und Kürturnen; Abends Concerturuſitk in der Feſthalle. Der 
Schluftag, Mutwoch, 5. Auguß, bietet: Vormittags 94 Uhr 
Eintritt des Feſtzuges auf den Feſtplatz; 105 Ubr Grinnerunge« 
feier der Leipziger Bölferfchlaigt, beſtehend in Gefaͤngen der Leip ⸗ 
iger Männergejangvereine, Feſtrede, allgemeinem Schlußgelang. 
ittage 1 Uhr gemeinfames Mitageeffen; Nachmittags 3—7 Ubr 
Goncrrtmuflt auf dem Feſtplahe, Asenne 7 Ubr Concert in ber 
eſthalle und Nachts 9 Uhr großartiges Feutrwerl. — Bab bie 
eforationen beirift, jo wird die Stadt hierin dem Feſtplatze 
durchaus nicht nachſtehen, jeder wetteifert mit feinem Nachbar und 


welche bald im Grftaunen und endlich in Verwunderung über 
den fremden Wunderboctor gerietben, als fie jahen mit wel⸗ 
her Schnelligkeit und Gewandtheit er die ſchadhaften Zähne 
tig. Zu Humderten fliegen fie auf den Wagen, wieſen ihre 
Zähne und ehe es fi Jemand verſah, war der Sapı ges 
brodyen, der ſchon jo w. Zeit fchmerzte und dieſe Opera 
tion foftete — nichts. Aber der Tauſendkünſtler brachte for 
gar lahme und fleife Glieder wieder zum Leben und Bewe⸗ 
gen, was Wunder, wenn feine Flaͤſchchen und. Schächtelchen 
su Hunderten abgingen. Am 20, Juli bratte man Krüps 
pelhafte, Siedhe, Gelaͤhmte von allen Seiten ber, der Stadt: 
plag war eine ganze Wagenburg. - Da! mit einem Male 
wurden dem MWunderdoctor Die Harfe abgeforbert und er 
wurde auf den Nachmittag zur öffentliben Verhandlung vor 
Gericht geladen. Wegen unbefugter Ausübung ärztlicher 
Prarid und unbefugten Berfaufes von Arzneimitteln anges 
Hlagt, wurde Herr Esnault im erften Reate freigeiprochen, 
im zweiten ober zu SO fl. Strafgeld verurtbeilt, melde 
er alsbald bezahlt bat, Sowie Herr Esnault den Ger 
richtaſaal verlieh, ftrömte ihm Die ganze Menge Volkes nad 
und umgab feinen Wagen, auf dem er num feine zahnärzt⸗ 
lie PBraris fortiegte, Hunderte von Zähnen brach und 
Taufende von Gläschen und Flaͤſchchen verkaufte. Heute 
ift er von hier abgereifi und hat ſich nad Hengersberg bes 
geben, um von dert den Wald zu bejuchen. 
Rofenheim, 24. Zuli. Der hiefige Kandwehrmajor 
er hat nachfiehende fulminante Gpiftel im biefigen 
ochyenblatte veröffentlicht: „Nachdem zu meiner Kenntniß 
gefommen ift, daß in Folge Aufforderung einiger Aufwiegler 
des Nachbarortes Waflerburg au hier von einzelnen land⸗ 
wehrfeindlich ®efinnten ein Zirfular zur Sammlung von 
Unterjpriften für Aufhebung der Landwehr kolportirt wird, 
fo erlaube ich mir, alle Öutgefinnten darauf aufmerffam zu 
maden, daß diefe Kündung ves Batriotismus () höheren 
Orts gewiß nur mit Mißfalien aufgenommen werben wirb 
und daß, (weit entfernt, ein ſolches Streben berüdfichtiget 
| am fehen), fich die Unterzeichner jenes Zirlulars, indbefondere 
| pie Veranlaffer, graviren werden. Wenn es allerdigd ges 
lingen wird, eine Eleine Anzahl Landwehrpflichtiger durch 
Borfpiegelungen über die Vortheile der Befreiung von einem 
nur für Pflichtvergeflene (!) ald Laſt betrachteten Dienfte zu 
überreden, fo rechne ich mit vielfacher Ueberzeugung auf den 
Patriotismus — den gefunden Sinn — und felbft auf die 
fo oft bewieſene Anhänglichfeit der größten Mehrzahl der 
der hiefigen Yandwehr Angehörigen an ihren Bommandan» 
ten, als daß ich erwarten fönnte, daß fie fih folb unver⸗ 
nünftigem Treiben anſchließen werden“. (Die „Pflichtvers 
gefienen“ — bemerkt dad Auge. YUnzgbl. hinzu — werden 
dem patriotifhen Hm. Major die Antwort hierauf wohl 
nicht ſchuldig bleiben.) 
! 


— Beranwortlicher Redakteur: Tobias Schachenmaver. 
| ein Koftenaufwand von 500—1000 Thalern zu dieſem Zwecke iſt 





nicht felten. Auch trug ver hohe Maıb Sorge, die verichiedenen 
Denfmäler auf dem Schlachtfelde anf das Sorgfältigite berrichten 
u laffen. So erleidet namentlich das Kugel denkmal an der 

de der Mittelftraße, errichtet aus Kugeln, bie auf dem Schladyts 
felve gefunden wurden, eine gänzlidıe Umänderung. — Zur Em— 
plangnahme und Abgabe von Briefen errichtet vie Oberpofibiref« 
tion während der Dauer des ganzen Feſtes innerhalb des Feſt 
plages eine Poſtexpedition; näber über bie andern verihiedenen 
Borkehrungen mill ich bier nicht eingehen. So fehen wir denn 

| hoffnungẽevoll den herrlichen Tagen entgegen. 


Ein Fuß begraben. In Chamounh wurde am 2. dv. M. 
ber Fuß eined Menſchen auf dem Wriebhofe zur Erde beflattet, 
@8 war bied ver Fuf eines ber Opfer, bie bei ber Befeigung 
des Montblanc im Jahre 1820 verunglüdt find. Jetzt nach 4 
Jahren in diefer Fuß durch eine Spalte des Gletichers von Voſſons 
zu Tage gefommen. Gr war nod ganz mit feinem Fleiſche und 
den Nägeln verfehen. Meben ihm wurde eine Bouffole gefunden, 
welche, wie bie beiden überlebenden Bührer beflätigen, von bem 
erfien Führer Augufe Tairraz getragen wurde, jo Daß über Iven« 
tität des aufgefundenen Gliedes Fein Zwelfel obmaltet. 


|  Yuflöfung des Räthfels in ro. 159: Zug: 


Schnelpreffendrud des Berlegers Tobias Dannpeimer in Kempten, 
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DER Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an. 


Kempten» Ungsburg: Abgang des Eilzugs: Wadm. 4 Udt 25 Pin; der 
15 Min.; ver Güterzäge mit Perfonenbeförterung: Morgens 4 Uhr 50 Win. und Radm. 


A 


otzuge: ei un Din. und Borm. 9 Udr 
1. 


Augsburg : Kempten: Bntunft red Eilyugs: Borm. 10 Nhr; ver Yorzder: Nadm. 5 Uhr 40 Min. umd Nachts 12 Uhr 35 Min. 


der Önterzüge mit Perionenbeförberung: Borm. 11 Upr 5 Min. und 
Kempten » Lindau: Abgang des Eilsugs: Bormitt. 10 Upr 5 Pin.; ver 
50 Din.; der Güterzäge mit Perionenbeförverung: Morgend 5 Udt 10 
Radım. 4 Uhr 20 Win; ber zeriigs: Morgens 2 Usr 45 Win. und Borm, 9 Udr 


Lindau» Acmpten: Ankunfı ves Eilyugs: 


5 Pin. ; der Güterzäge mit Perfonenbeföderung: Nadım. 2 Uhr 15 Min. und 
geist: Arüp 5 Uhr, Rachm 12 Uhr 15 Min. und Abenbs 6 lipr. 
ofjäge: Borm. 5 Upr 50 Wim, Radm. 2 Upr 10 Min. und Abends 9 fr. 


Kempten + im: Abgang ver 
Ulm: Kempten“ Anlunfı der 


Nah Ablauf die erfien Monats vom III. Quartal 
werden auch zweimonathiche Abonnements (Auguft 
und September) angenommen, und zwar bei ber Zei⸗ 
tungserpedition feltft mit 40 fr., bei der Bolt mit 45 It. — 
Für den kommenden Haupt» Fellmonat baben wir Einlei« 
tung getrofien, daß uns in&befondere über den Verlauf des 
allgemeinen deutſchen Turnfeftes in Zeipsig ge 
naue Driginalberichte aus der Feder eines der dewühr⸗ 
teften Dournaliften Leipzigs zugehen werben. 

Die Redaction. 


f Das Nüftgeld. 

Wie befannt bat der Abgeordnete, Herr Dr. Barth 
von Kaufbeuren) in der Kammer den Antrag geftellt, Se. 
Mojeftät den König au bitten: 

„falls eine durchgreifende Reform bes — Landwehrin · 

fituts nicht in naher Aueſicht deht, in Anbetracht des geringen 

Nugene, den namentlih die Yanpwehr Meinerer Städte und der 

Märkte nad ihrer dermaligen @inridtung zu ſchaffen vermag, 





bends 9 Uhr 20 Win. 
ofzäge: Nadm. 5 Upr 45 Min. und Rachte 12 he 
in und Mittags 12 Uhr 10 Din. 


6 9 Uhr 35 Min 


terung zu theil; aber dem Hauprmangel — der minifteriellem 
Binfüber — würde dadurch nicht abgeholfen und der Grund⸗ 
fag der gleihen Belaftung noch ausgedehnter verlegt, ald es 
ſchon gegenwärtig ber Kall if. 

Wie bevenflih es fei, die Minifter in den Landwehran⸗ 
gelegenheiten nad Belieben jdalten und walten zu laſſen, 
zeigt Das vor fechd Jahren unter dem Minifierium Pfordten⸗ 
Reigeröberg eingeführte Ruͤſtgeld. Die Regierung will bie 


Berbindlichkeit biegu aus $. 9. der Landwehrorbnung vom 
3. Mär) 1826 ableiten, was jedoch nur danıı möglih ift, 


und der großen Beläftigung für die Landwehrpflihtigen, die fie | 


—— in ihrem Gefolge bat, einftweilen vie Zurädver- 
gung derfelben in den Zuſfand der rubenden Acti« 
vität anjuordnen.“ 

Man muß dem Herrn Wbgeordneten Barth für dieien 
Antrag Danf wiffen; nur hätten wir gewünfdt, er wäre 
nod weiter gegangen, und hätte die Borlage eines Geſetz⸗ 
entmwurfs über die Landwehr begehrt. Denn nah Tit VII. 
8. 2. der 8. U. fol ohne Zuftimmung des Landtags fein 
Geſetz, welches Die Kreibeit der Perſon oder das Eigenthum 
der Buͤtger betrifft, erlaflen werden. Run wird Niemand in 
Abrede flellen, dab das Landwehrinſtitut nicht nur die reis 


‚ ordnung vom 14. März 1 


= des Staatsbürgers ſtark berührt, fondern aud tief in | 


inen Geldbeutel eingreift, und es if daber nicht in ber 
Ordnung, und mit einem wahrhaft conftitutionellen Regiment 
unvereinbar, wenn die Regierung den Landwehrdienſt ganz 
nad eigenem Ermeſſen orbnet, ** die Volkevertretung zu 
fragen. Sle belommt dadurch Freiheit und Bermögen ber 
Bürger in ihre Gewalt, und das halten wir nicht für recht. 
In Preußen beruht die Landwehreinrichtung auf einem Ge⸗ 
ſed und es iſt bekanntlich eine der Hauptbeichmerden des 
Landes, daß die Reglerung ſich herausgenommen bat, es ei⸗ 
genmaͤchtig zu ändern. Bel uns in Bayern iſt man bierin 
weniger dılfidil; man läßt der Staats ⸗Verwaltung volllom⸗ 
men freie Hand. 

Durch die beantragte Berjepung der Landwehr der Heis 
neren Städte und Wärfte in den Zuftand, welchen man febr 
unlogifh „ruhende Acivität* (umthätige Thätigfeit) nennt, 
würde wohl einer großen Anzahl Bürger bedeutende Etleich⸗ 


wenn man den Paragtaph & la Bismard auslent; außerdem 
iR es nicht zu rechtfertigen, daß von Landwehrpflichtigen, 
welche wegen förperlicher Gebrechen oder aus andern Grüns 
den vom perfönlihen Dienft befreit find, neben einem jähr« 
lien Reluitionebeitrag no& eine Averfalfumme für Unifor« 
mirung und Bewaffnung erhoben wirt. 

Durch eine Verordnung vom 3. Jan. 1857 wurde das 
Rüftgeld in den Etädten erfter Klaſſe auf 70, amweiter auf 
50, dritter und in den Märkten auf 30 und in dın Land⸗ 
gemeinen auf 25 Gulden reguliet; im einer fpätern Ver⸗ 
aber ift die Scala dahin 
abgeändert, daß je nach den Vermögends und Erwerböver- 
haͤltniſſen in den Städten Klaſſe L 70, 55 und 40 fl, 

„.. ” ” ⸗ 50, 40 v 30 ” 


-„.# ” ” . 
und in den Landgemeinden 35,0 „ 3, 
au entrichten find. —* von Ruͤſtgeld find nur die ganz 
Bermögenslofen und die im Militärdienft untauglih Ger 
wordenen. 

Eine Summe von 30 oder 40 Gulden und ſelbſt eine 
ag mag vielleicht die, welche die Berorbnung gemacht 

aben, nicht groß geniren; anders jedoch ftellt fi die Suche 

für den unbemitrelten Handwerf;r oder Arbeiter. Wie viel 
muß er fchwigen, bid er eine folhe Summe nur verdient‘ 
bat, und dann ift fie noch nicht erfpart! Welche Wohlthat 
wäre fie für ibn, wenn Krankheit oder ein anderes haͤus⸗ 
liches Unglüd über ihn oder feine Kamilie fommt! Und wor 
für muß er das fauer erworbene Geld opfern? Für ein- 
Ding, das wohl geeignet fein mag, manche Gitelfeit au ber 
ftiedigen , deſſen fonftiger Werth aber in jeiner gegens 
wärtigen Korm höchſt problematiich if. 

Wir wuͤnſchen, Daß befonders die Abgeorbnneten des All⸗ 
gäus die bier angeregte Frage in ernfle Erwägung ziehen, 
Uns fcheint es ein Cingriff in Das ftändifche Steuerbewils 
ligungstecht, wenn die Regierung eine neue Abgabe eigen« 
mächtig einführt. 


— x — 


Deutſchland. 


ſchiedenen Arten des beweglichen rein * — 
rer Mannigfaltig⸗ 


Kammer ein nicht auf p zn. Berehtigung, ſondern 
auf bejonderem Vertrauen ber Mitbürger endes Ele⸗ 
ment zuzuführen, und jo eine theilweiſe Erneuerung zu 
bewirfen, welde verhütet, daß das erhaltenbe Prineip ber 
erfien Kammer ein erfinrrenbes werbe.” Dieſer Gefep- 
entwurf kam nicht zur Berathung, fondern blieb in der Kams 
mer der Reicheräthe unerledigt liegen und es ruht dieſer 
Gegenftand nunmehr feit 12 Jahren. 6 drängt fi jedoch 
Die Frage auf, ob dieſe 12 Jahre bewiefen baben, daß nun« 
mehr die Erweiterung der Sammer ter Reichöräthe nicht 
mehr zeitgemäß fei. Br Erläuterung biefes Punktes tühre 
nterlafjung jedes eigenen Urtheils, folgende Thats 

n an: 

1) Bei dem Landtage des Jahres 1861 beftand die Kam- 
mer der Reichäräthe verfaffungdmäßig vom Februar an aus 
62 Mitgliedern. Die Berbandlungen der Kammer der Reicher 
räthe von dieſem Jahre weifen nun nad, daß in deren Si⸗ 
gungen rer waren und Beihlüfie gefaßt haben: am 
20. Zuni 1861 24 Reichoraͤthe, am 6. Juli 28 Reicheräthe, 
am 17. Auguſt 25 Reihdräthe, am 30. September 28 
Keihöräthe, am 16. Dftober 30 Reichsräthe. Nun wird 
aber nah Art. 25 des Geſetzes vom 25. Juli 1850, „den 
Geſchaͤſtsgang des Landtags betreffend" , zur giltigen Abs 
fimmung die Gegenwart der Mehrheit jener Mitglieder ger 
fordert, aus melden verfaffungsmäßig jede der beiden Kam⸗ 
mern zu beſtehen bat, Hiernach fheint ed, bei ben gegen» 
wärtigen Beſtandtheilen der Kammer der Reichsraͤthe erheb⸗ 
lichen Schwierigleiten zu unterliegen, auch nur die Hälfte 
der berechtigten und verpflichteten Mitglieder ;ur fletigen 
Theilnabme an den Berhandlungen und Beihlüffen der 
Kammer zu veranlaflen, woraus vie Zwedmäßigfeit, ja 
Rothwendigkeit der Erweiterung ſchon im Intereffe der Eis 
&erung der Beihlußfähigkeit von felbft folgt, um hiemit auch 
Die Möglichkeit auszufhließen, die Rechtöbeftändigfeit der 
Beichlüffe anzuzweifeln. . 

2) Bei dem Randtage des Jahres 1864 bat der Abq. 
Dr. Barth von Kaufbeuren einen Antrag auf Abfürzung 
Der Finangperioden geftellt, welcher in der Kammer mit als 
fen gegen eine Stimme angenommen wurbe, welchen ber 
Abg. Frhr. v. Lerhenfeld bei dem gegenwärtigen Lands 
tage ebenjo wie Hr. Abg. Dr. Barth von Kaufbeuren res 
yroducirt hat, und welcher einem allgemein anerfann« 
ten dringenden Bedürfniffe abzubelfen beabs 
figtigt. Die Kammer der Reihörätbe hat diefen Antrag 
troßdem daß derſelbe ihr am 29. April übermadht wurbe und 
Der Landtag bis zum 2. Nov. dauerte, gar nicht in Bera⸗ 
thung gesogen. ö 
3) Die Zuriepung von Bertreteen der Univerfitäten, der 
größeren Städte, der großen Induftrie und des großen, wenn 
and in den Händen Nictadeligerinnd nicht im Fidelcom- 
mißverbande befindlihen Grundbefiges trägt nad ber War 
tur der Sache und nach Erfahrungen anderer Staaten wohl 


dazu bei, jenen Zwed zu erreihen, welchen bie bayerif 
Staatsregierung % bel Borlage des Entwurfs vom Sabre 
1851 vorgeftedt hatte, nämlich zu verhüten, „vaß das er 
haltende Princip ein erflarrendes werde.“ 

Da id) nun bezweifle, ob von der Kammer der Reithes 
räthe ſelbſt die —— dieſer Sache in naͤchſter Zeit aus⸗ 
geben werde, und da ich zur Zeit durch einen formulixten 

ntrag den Entfchliefungen der gl, Etaatöregierung um 
fo weniger vorgreifen moͤchte, als der fand die andere 
Kammer betrifft, jo ſtelle ih an das fgl. Gefammtminifte- 
tum die Anfrage: „Beabfihtigt die fgl. Staatsregierung 
auf die am 22, Januar und 10 September 1849 zugeſagte 
Borlage eines Geſeßentwurfs über zeitgemäße Erweiterung 
der Kammer der Reichöräthe aurüdiufommen und dem Lands 
tage einen dahin gehenden Entwurf wiederholt in Borlage 
au bringen ?* 

— Die Abgeordneten Erämer und Brater überreich⸗ 
ten folgenden wichtigen Antrag: „Die Unterzeichneten beans 
tragen an Se. Majeftät den König die allerehrfurchtsvoliſte 
Bitte zu richten, es wolle der anerfannten und dringenden 
Nothwendigkeit einer gefedlichen Reform der in dem Kreifen 
diesſelts des Rheins beflehenden Gewerbeordnung moͤglichſt 
bald durch Borlage eined auf den Brundfag der Gewer⸗ 
befreiheit beruhenden Befegentwurfes entſptochen 
werben.“ 

Preußen. Die feudale Berl. „Revue“ wagt es, unter ber 
Herricaft der Preßverorbnung zu fchreiben: „Keine Preß⸗ 
verordnung und überhaupt feine Regierungsmaßregel kann 
wirffam werben, fo lange die Weuterei in der Zivilarmee 
nicht ausgerottet iſt.“ Eine Berwarnung hat diejed Blatt bie 
jet nicht erhalten, Die Gefammthaltung diefes Blattes 
ſcheint der Staatsregierung die öffentlihe Wohlfahrt nicht 
au gefährden. 

Oeſterreich. Wien, 25. Juli. Graf Rechberg ſcheint 
ben Gindrud, weldyen feine vom 19. d. M. datirten, an die 
öfterreihifhen Botſchafter in Paris und London gerichteten 
Roten gemaht haben, nicht erwarte zu haben und fucht 
nun durch feine Drgane denfelben moͤglichtt ab zu ſchwaͤ⸗ 
hen. Dies if der Grund des Abwie — * der 
ſeit zwei Tagen von den offlziöſen Zeitungen eingeleitet 
worden ift. Begreiflicherweile findet die Stimme verfelben 
nur wenig Beachtung. Daß Defterreich ebenſo wie England 
den Krieg vermieden zu fehen wünfdt, if eine befannte 
Thatſache, man weiß aber auch, daß die Ereigniffe flärfer 
find, ald der Wille der Menſchen, und da allen aus &t. 
Peteröburg eingetroffenen Berichten zufolge die Militärpars 
tei dort immer mehr an Einfluß gewinnt, fo ſteht eine Nach⸗ 
giebigkeit Rußlands nicht zu erwarten, fo daß wohl zulcht 
nichts Anderes übrig bleiben wirt, als die diplomatifche mit 
der Kanonenfprache zu vertaufhen. (Schw. M.) 


YHusland. 


Griegenland. Die griechiſche Nationalverfammlung bat 
am 15. Juli vom föniglihen Palaſt nebft Bärten und 
Meierhöfen — Alles durch König Otto mit bayeriſchem 
Gelde erbaut und angelegt — im Namen ber Ration Beſit 
ergriffen, „vorbehaltlich der allenfalfigen Rechte Dritter", 
Die Griechen feinen ed im Verſtändniß der Begriffe vom 
Eigenthum noch nicht weit gebracht zu haben. Imuwifchen 
Iäft die Regierung auf ihre Anhänger eine Sündfluth von 
Beförderungen und Gehaltöbewilligungen regnen. Wenn 
König Georg J. anfommt, veird er mehr Generale und Offi⸗ 
ciere vorfinden als Soldaten. Es bleibt ihm dann nur bie 
Wahl, alle dieje Ernennungen anzuerfennen und damit die 
Finanzen von vornherein zu ruiniren, oder fie für nichtig 
au erflären und fi damit die eine Hälfte der Bevölferung 
zu Feinden zu machen, nachdem die andere Hälfie «6 ohne« 


‘bin {dom if. Beneidenswerthes Loos, König der Hellenen 


zu fein! 

Amerila. RewrDort, 14. Juli. Im vermichener 
Naht haben große Unorbnungen Rattgefunden. Ein gror 
her, meiſtens aus Arbeitern und Weibern beftehender Haufe 
durchzog, von einem gewiſſen Andrews und etwa 300 an- 


ftedte dad Arjenal und eine ziemliche Anzahl Häufer in 
Brand, u, 9. die Bureaur des Journals „die Tribüne”, 
Borüdergehende wurden auf dem Broadway angefallen und 
außgeplindert. Jeder Neger, der diefen Rafenden in bie 
Hände fiel, wurde getödter. Fünfzig famen auf biefe Weiſe 
um, worunter einer, den man aufbängte und dann durch 
ein unter ibm angezündeted Feuer verbrannt. Die Trups 
penabtheilung, welche fich bei dem Profoß befand, gab Feuer, 
wurde aber bewältigt und furchtbar mißhandelt. anor 
von MWewsMorf bat Die Bürger zufammenberufen, um eine 
Speziolgarde zu bilden; aus Baltimore find bedeutende 

eitfräfte herangezogen worden. Die Unruhen dauern 
and heute fort; alle Geſchaͤfte ſtehen Mil. Die Gewölbe 
und Läden find gefhlofjen. Die republifaniihen Journale 
beſchuldigen die Anti-Abolitioniften (Gegner ver Sklavenber 
freiung), die Urheber aller diefee Auftritte zu fein. — 15. 
Zuli. Geftern dauerten die Unruhen in NewsDork fort. 
Der Poͤbel hat ſich des Dberften O'Brien —— und 
ihn an einem Laternenpfahle aufgehängt. Die Eupöter 
befinden ſich in ftarfer Anzabl in dem oberen Staottheile, 
wo fie Häufer verbrannt und Graͤuelthaten verübt haben. 
Alle Reger haben fich geflüchtet. Die Unruben haben auf 
Die Staaten Island übergegriffen. Die Wohnungen der 
Schwarzen find zu Broockiyn verbrannt worden. Gouverneur 
Seymour hat angezeigt, daß er um Bertagung der Conſcrip⸗ 
tion ih nad Waſhington gewandt habe, und nad dem 
Herald erhielt er von dort den Befehl, fie vorläufig ein- 
auftellen. 


Die neueften Rachrichten aus New-Vorkf bringen an« 
ſtatt der erwarteten Schlaht am Antietam den Rüdzug 
des Generald Lee über ben Potomac. Es gelang ihm, 
der Atmee Meade'd zu entwiften und nah Birginien zu 
gelangen. Die ganze Invafion Lee's it fomit ohne Erfolg 

eblieben, und er ift wieder auf die audgejogenen Gegenden 
üblich vom Potomac befhränft. Wie voransjufehen war, 
ift dem Hall von Vicksburg der von Port Hudfon bald nach⸗ 
gefolgt. Die Stadt übergab fi der Belagerungsarmee, und 
damit ift nun der ganze Miffiffippi in den Händen ber 
Union. Auch auf Charleston wurde ein Angrıff gemaht und 
die Infel Morris (eine der Infeln, welche diefen Platz decken) 
genommen. Ueber die Friedensverhbandlungen wird 
nichts Neues gemeldet. Daß die ganze Lage dem Ende zus 
treibt, iſt unverfennbar. 

* Zu der Schlaht bei Gettyoburg betrug der Berluf 
der Deutſchen allein 3000 Mann; fie ſcheinen alfo wieder 
bie heißefle Arbeit übernommen zu haben. „Die Deuts 
ſchen fohten wie rafende Teufel,” Heißt es in eir 
nem Schlachthericht. 

Berichte aus Mexiko melden: Auf den 29. Zuni if 
eine allgemeine Abſtimmung zur Entſcheidung der 
Regierungsform angeordnet. Maridal Foren hat einftweilen 
einen aus drei Berjonen beftehenden Staatsrath; eingefept, 


Baveriſches. 

Mündener Blätter berichten: Bei dem Schützenfeſt⸗ 
zug iſt ed namentlich denjenigen Schügen, welche im vorigen 
Jahre in Frankfurt waren, aufgefallen, daS das hiefige Bub- 
lifum ſich fo falt und ſchweigſam verhielt. In Frankfurt 
begrüßte man die Schügen überall mit lauten Zurufen, mit 
Zäcperfchwenfen und zeigte feine Theilnahme viel 8* 
als dies hier der Fall war. der Maſſe von Feſtlich⸗ 
keiten aller Art, mit welchen Münden fortwährend bedacht 
wird, iſt es freilich entſchulddar, wenn die Einwohnerſchaft 
nach und nad abgeftumpft wird.) 


"Wermwbfhtes. 
*Morſchach, 28. Zuli. Der Ludwig ift nun bis an 
die Gajütenfenfter gehoben und bietet ein grauenhaftes Bild ver 
Berftörung, berrührend ven den mißglüdten Hebungeverfuchen (?) 
durch ben Mündpner Triftmeifter Hochholzuer mittelft Krabnen 
und Ketten. In dem Waarenbehälter befindet ſich noch eine lIn« 
mafie Frucht in Säden, welche Iegtere jedoch meiſtend zerplagt 
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dern Individuen geleitet, bie bedeutendſten Stabttheile. Er , flad. Schriftſtäcke und Bruchfküde 


von Schiffeblichern Haben 

Frachtbriefe des Spebitiond- 

Krauß und Schöninger, weiche ſich borfanden aus 

dem Jahre 1860, GL find ganz gut leſerlich, die Schriftzuüge un⸗ 
deutend verwaſchen. Geflern wurden ey Keidungeftädh aufs 

— doch vom menſchlichen Cadadern bis jegt nirgends eine 
ur. 


zut Iten. 
AA gut erhalten 


Oeffentliche Sigung des Magiftrais, 
— Bteitag ven 17. Juli 1863. 

Berſchiedene Baugefuche wurden baupolizellich genehmigt. — 

Schleifet Erich erhält die gemeindliche und baupoligeiliche Bes 

willigung zur Aufiegung eines Gtodwertes auf bie Rädeifche » 
Scleitmühle unter der Bedingung, daß das Gebäude nach wie 

vor Bigenihum der Stadtgemeinde Kempten bleibt, und Bauherr 

bei jeinem zeitigen Abgange Feinerlei Entſchädigung an die Gone 

mune zu beanipruden hat. — Genebmigt wurden: das Gefuch 
bed Goldarbeitersfohnes Wilhelm Adoiph Morſer von bier um 

Entlaffung aus dem bayerischen Gtaatd- und Untertband« Ber« 

bande; des Leopold Rainftle um Wiederverleibung einer Kamm⸗ 

macerd-Gonceffion; des Zaglöhners "Fof. Rappeler um Bemillie 

gung zur Kinder-Berpflegung; der ledigen Martina Bainder von 

bier um Vorbehalt des Heimatherechtes für ſich und ihre zwei 

außerchelichen Kinder für den Ball ihrer Verehelichung nad Imre 

menfladt; des Handlungs-Gommid Eugen Bartikeit um Bewillie 

ung zum Serviren im Ausland; des Bäders Georg Spieß um 

Ausübung einer realen Bädersgerediifame; bes Joſeph Wipper 

babier um eine Licen; zur Errichtung eines Drofckenfuhrmerks« 

und Vadträger-Inftituts und des Buchorudereibefigerd J. Stein» 
haufer um Licenz zum Handel mit Schreibmaterialien. — Die 

vorgelegten Liften bezüglih der Bertheilung der Braun'ichen, 

Rohlin ihen, Riſt ſchen/ Egle ſchen und König’fcyen Stiftungs- 

enten zu 62 fl. 10 Er. wurden bezüglich ber darin aufgeführten 

Armen nicht beanftandet. — Die Meviflon ber Rechnung der 

Margaretha= und Jofepbinen-Gtiftung, der B. K. Familienftif- 

tung, der Rechnung eines Unbenannien ald Nebenftiftung zur 

Margatetha⸗ und Fofephinen- Stiftung, der Anna Kohler ſchen 

Stirtung, der Job. Georg Lichtenſteiger ſchen Stirtung, der An« 

iclm Berdptolp'ichen, der Kaver Hartmann'ſchen Stiftung und der 

—— eines Unbenannien als Nebenſtiſtung zur Margarethar 
und Joſephinen · Stiftung pro 1862/63 hat zu feinem öffentlichen 
Bedenken Beranlaffung gegeben und wurden fänmtliche Rechnun» 

gen in ihrem Abſchluſſe vefinitio genehmigt. — Ebenfo wurde Die 

Rechnung des hiefigen Gewerbe:Bereins pro 1862/63 einwand« 

108 befunden und ibrem Abichluffe unter den geieglidhen Worbe» 

halten definitiv anerfannt. — Der Mugiftrat nimmt von ber 

Wahl eines Beuermphr- Kommandanten und.ieiner 3 Apfutante 
burd; das Gommando ber freiwilligen Xurnerfeuerwehr Kenntniß 

und ermennt fofort auf den Grund der Beflimmung bes $. 30 

ber Feuerwehrordnung vom 1. Mai 1863 den Sinngiehermeifter 

Georg Baul Unold zum Gommandanten ter läptlihen Feuer- 

wehr und den fläbtiichen Bauverwalter Min zu feinem 1, Zim« 

mermeifter Ludwig Wagenſeil zu feinem 2. und Zimmermeifter 

Ludwig Renner zu feinem 3. Mofutanıen. — Der Erlös auf der 

Graswucdpöverfteigerung aus den Kempter Malvtbeilen in bem 
Revier Bovelöberg pro 1863 mit 125 fl. wurde ratifichet. 


Meuefte Poſten. 

Bien, 28. Juli, Die heutige „Preſſe“ ſchreibt: Der 
franzöfifhe Entwurf einer identiſchen Note it, Behufs der 
Vereinbarung, vorgeftern bier eingetroffen. In demfelben 
wird die Infinuation, daß die Bewegung in Polen lediglich 
ein Werf der revolutionären Propaganda fei, zurüdgemiefen, 
auf die Sympathie-Kundgebungen aller Parlamente und auf 
die lange Dauer des Aufftands hingedeutet, auf der Fors 
derung einer Konferenz und eines MWaffenftilftands fowie 
auf den 6 Punkten beharrt und fchließlih erflärt, daß die 
identifche Note zwar fein Ultimatum fei, daß jedod auf weis 
tere theoretiſche Erörterungen nicht eingegangen und einer 
nur aufs Sachliche befhränften Antwort entgegen gefehen 
werde. (Tel. Ber.) 

Poſen, 38. Juli. Der „Oſtdeutſchen Zeitung“ wird 
aus Krakau, 27. Juli gemeldet: Am 24. wurden bei: Kras⸗ 
nyſtaw die Rufen unter Ehruszff von den vereinigten Abs 
—— Rupzki’d, Jankowizll's und Kıyfinski's geſchla⸗ 
gen; 700 Ruflen find gefallen; der Reft if in Unorbnung 
geflohen. Der Berluft der Polen beträgt 200 Todte. (T. 8.) 
Berantwortliger Revalteur: Zobiad Schadenmaper. 
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Directe Poft : Dampfjebifffahrt zwifchen Parmesan-Käs 


Zar Hamburg und New⸗Yrk — 


eventuell Southampton anlaufend. 


Pofdampfihif Bavaria, Cap. Meier, am Gene den 8, Auguft, empfiehlt [4308-13] 
" Germania, Eapt. Ehlers, am Samſtag den 22, ug. Carl Wagenseil, 
u ammonia, Gayt. Schwenfen, am Sauſtag den 5. Sep beim Rathbaus. 
w aronia, Capt. Trautmann, am Samflag den 19, Sept. Erklä 
Teutonia, Caph Taube, am Samftag den 3, Oftober. r rung. 


" * — 
— Boruffia, Capt. Haack, am Samftag ven 47. DEtober.| in gewifler Herr, dem es zu Haufe 
Paflage-Preife: Nah New Dort: L Kafüte Pr. &r.sThle. 150, IL Kajütelan binreihender Befhäftigung mangelt, 
Pr. Ct.⸗Thlt. 100, Zwifchendet Pr. Et.»Thlr. 60,  - füllt feine müffigen Stunden damit aus, 
Nah Southampton I Kajüte 2. 4, II. Kajüte 2. 2. 10, Zwiſchendeck 2. 1. 5.daß er fi in die Angelegenheiten Ans 
Die Erpeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpadeticifie finden ſtatt: derer miſcht. In neuefter Zeit erweist 
nah New Yorf am 15, Auguſt per Packetſchiff Oder Capt. Winzen er mir und meiner Wirthſchaft 
Näheres zu erfahren bei - ganz befondere Aufmerfjamfeit: ich er⸗ 
[4305]  WHuguft Bolten, Win. Miller’ Nachfolger, Hamburg, fläre aber alle feine Klatſchereien über 
fowie bei dem fur ganz Bayern conzeffionirten und bevollmächtigten Haupt-Agentenimih für lügenbaft. [4127-29 c] 
Auguſt Leipert n Kempten, Dietmannsried, dem 16. Juli 1863. 


und deſſen Geihäftssreunden : Joseph Becherer, 

Hm. u — in ig , Hm. Fr. un nn " au Gaftgeber zum „Ochſen“. 
Wild. Flofmann in Münden, ag par radler in Füßen, Tr eg ee 
z Joſeph Schweider in Eindau, A. B. Weinmann in Nördlingen, nein — —— 
Anzeige und Empfehlung. zu erfragen im 3.E., 2 2 2 __ [4298] 
Mid auf das Injerat von 1. Juli d8., eine Wrod-Miederlage von Herrn Gin großer fupferner Waſch⸗ 
David Bachmann, Bädermeifter in Augsburg, erhalten zu haben, berufend, er-/Feijel zum Ginmauern ift zu verfaufen, 
laube ich mir biemit das geehrte Publifum befonders auf Näheres im Zu. Ba] 
Almer- Wein- und Thee- Schnitten, Am 26. Zuli wurde ein Geld- 
fowie auch r —— beutel gefinper: Raͤheres beim 
Zuckerbrod, Geigen- und Nollerbrod Daß und — 14304) 
aufmerffam zu machen, umd bitte zu beachten, daß ich meine bißherige Wohnung! Ein junger Mann, welder 
verlaffen, und nun bei Hrn. Heinrid Ade an der hinteren Fiſcherſteig mich niesimit Pferden umſugehen weiß, ſucht bei 
dergelaflen habe. 14230-32b]jeiner Herrſchaft einen Plag als Bes 


Margaretha Heindl, |dienter. Zu eritagen im 3..@. [3b] 
u = Schnellpreſſendrud des Berlegers Tobias Dannpeimer in Kempten. 








Mile 8. OehEroedirionen Siefern Meieide ohne Mufkklag — 
Breitag: Aut! Felihumm — ADB, 





DER” Lisenbahnfahrten vom 1. Juni an. 
Kempten : Augsburg: Abgang des Eilzugs: Rahm. 4 Upr 25 Min; der Poſtzüge: 2*78* 2 Uhr 55 Min. und Borm. 9 Use 


15 Min.; ver Güterzüge mit Perfonenbeförberung: Morgens 4 Ir 50 Din. nnd Rahm. 3 Uhr 10 Min 

Augsburg » Kempten: Autunft des Eilyugs: Borm. 10 Uhr; der — 23 Rahm. 5 Uhr 40 Min. und Nachts 12 Uhr 35 Min. 
der Güterzüge mit Perfonenbeförberung: Borm. 11 Uhr 5 Min. und Abends 9 Uhr 20 Min. 

Kempten + Lindau: Abgang des Eilzugs: Bormitt. 10 Uhr 5 Min,; der Poftzäge: Nam. 5 Upr 45 Min. und Radis 12 Uhr 
50 Min; der Büterzäge mit Perfonenbeförderung: Morgens 5 Uhr 10 Min. und Mittags 12.Npr 10 Min. ' 

Lindau « Kempten: Ankunft des CUzugs; Nam. 4 Ur 20 Min.; ver Poftzüge: Morgens 2,Upr 45 Min. und Borm, 9 Khr 
5 Min. ; dan Güterzüge mit Perionenbeföderung: Nadm. 2 Upr 15 Min. und Nachts 9 Uhr 35 Min ; 

Kempten: im: — — ber 2 Brüp 5 Npr, Nadm. 12 Uhr 15 Min. und Abende 6 Uhr. 

Ulm» Kempten: Ankunft ver Pofzüge: Borm. 5 Upr 50 Dim, Rachm. 2 Uhr 10 Min. und Abends 9 Uhr. 





wu Nach Ablauf des erfien Monats vom III. Duartal | fammtmehrung der alten und neuen Schuld und des Milid 
werden aub amweimonatliche Abonnements (Auguf | täranlchens im Betrag von 27,346,597 fl. 24 fr., fondern 
und September) angenommen, und zwar bei der —* auch noch 3,522,080 R. getilgt wurde, Bei Hinzurechnung 
tungeerpebition feltft mit 40 fr., bei der Poſt mit ddfe. — | der Eiſenbahnſchuld ergibt fih im Laufe der VII. Finanz- 
Für den kommenden Haupt» Feftmonat haben wir Einleis | Periode eine Gefammtmehrung von 55,980,897 fl., die aber 
tung getroffen, daß uns indbefondere über den Verlauf des | durch die Geſammtſumme der Minderungen zu 36,715,018 fl. 
aligemeinen beutfhen Turnfeſtes in Leipzig ger | fih bis auf den Betrag von 19,265,879 fl. als abbejahlt 
naue Driginalberidhte aus ber Feder eine® der bewährt, | darftellt. Im Jahre 1861/62 wurde die alte Schuld um 
teften Journaliften Leipzigs zugehen werben, 4,204,838 fl. 8 fr. und die neue Schuld um 1,330,552 fl. 

Die Redaction. 23 ft. gemindert, das Militäranlehen aber um 9,989,700 fl. 
- Reh die ——— — —— 
= efammtgrundrentenihuld betrug am Schluße von 1 
De * tf&land 101,701,200 fl. Der Geſammibedarf der Penfionsamortifar 
Bayern. 5 Münden, 238. Jul Aus dem Bes tionöfaffe in viefem Jahre beirug 885.940 fl. 5714 fr 
richte des Echuldentilgungscommifjärd der Kammer der Abs | nen den Bubgetp —* ——— 36,740 f. ST% 
georbneten Graf v. Gegnenber «Dur über defien Gefhäfts- En Schluße fei e8 Berichtes f Bricht Graf € nenber Dur 
führung in den Jahren 1860/61 und 1861/62. Deibe feine Ueberzeu * von der — ——— ——— 2 
Jahre werden in dem Berichte getrennt behandelt und zuerft — — ns ————— % 
die allgemeine Staatsſchuld in ihren Unterabtheilungen als fi ler ae Kim Mine Für die Offenbeit 90 
A. alte Schuld, B. neue Schuld, C. Militäranlehen, dann ühet werden und feine Anerfennung für die Offenheit un 
die Eifenbahnfchuld durchgegangen, woran fi dann die Grs —— des ab von Seite des Vor⸗ 
gebniffe der Brundeentenkhufd reihen. 1860/51 erhielt die | Mandes berfelben aus. BEER . j 
alte Schuld, welche im Betrage von 96,029,061 fl. 48 fr. — Dem „Augäb. Anzeigbl. jbreibt man aus Münden: 
auf diefe® Jahr übergegangen war, durch den beträchtlichen „Eines ſchidt ſich nicht für Ale! So denke ich, feit ich ſehe, 
Zuwachs von Amtsbür —* ten eine Erhöhung von 233,038 fl, | ie wenig es den Muͤnchenern gelungen iſt, ein Schügenfeft 
und ſchloß am Sclupe der VII Finangperiode mit einer | ZW arrangiren. Man möge einen anderen Namen fuchen, 
effectinen Minderung von 2,349,113 fl. wegen Heimzahlung aber ein Heft fann man es nicht heißen, was und geftern 
verlooßter Obligationen. Der Ueberjhuß der Zinsfafe pro | und heute hier geboten wird. Keine Spur von feftlicher 
1860/61 im Betrage von 3,173,433 fl. 30%4 Ir. machte es | Stimmung. Stumm zogen bie Schuͤtzen durch bie Straßen; 
möglich, nicht nur die im Winanggefepe angeordnet! Heim, | flumm “aren die Zufdauermaffen. Ohne Schwung und 
zahlung durch Berloofung zu volljiehen, fondern aud 4 Ends Freude verlief das Diner in der Feſthalle, deren Decoration 
iiffern der verloosbaren Echuld auf Inbaber und Namen, | im Mufter von durhdadhter Geſchmackloſiglelt ift. Be 
ıu verloofen und heimmuaablen. Die neue Schuld, melde | Ju verwundern, daß der Himmel, nahdem er den Beginn 
am Echluße des Jahres 1859/60 15,247,299 1.37 fr. betrug, | des Beftes duch Sonnenftrahlen vergeblih zu erwärmen 
minderte fich 1860/61 effectiv um 783,352 fl. 30 fr. Die geſucht hatte, ärgerlich wurde und und aldbald Regen —* 
Gefammtfumme der Militäranlehen beträgt am Schiuße elner der Feſtftimmung entſprechenden Temperatur ſandte? 
von 1860,61 22,273,400 fl.; Mehrung gegen das Vorjahr Wer das vorjährige Fer in Franlfurt, wer einmal ein 
um 262,700 fl. Die Eifenbabnihuld im Gelammt: ſcweüeriſches Schübenfeft gefehen hat, der weiß, mas fid 
betrag von 94,858,558 fl. hat ſich 1860/61 um 828,456f. bei gefcidter Leitung aus ſolchen Beften machen läßt. Freilich 
Die gemehrt. Die Orundrentenihuld, inte 1859,60 | darf diefe Leitung nicht eine Hemmung fein. Wo joll bier 
im Betrag von 102,367,275 fl., wurde 1860/61 durch zmei | der Boltöjubel herkommen, wenn man den deſtplaß ängklich 
Berloofungen um 1,046,950 fl. gemindert. Bei der Pens für Alle abſchließt, die nicht Entröe beiablen wollen? Mie 
fionsamortifationskaffe betrug am Schlufſe von foll man eine nationale Bedeutung des Feſtes herausfühlen, 
1859/60 der Stand der Penfionen 713,302 fl, 53%, fe, , wenn man faft nur weiß-blaue und fhwarpgelbe Fahnen 
welder fi im Laufe des Jahres 1860/61 auf 652,446 fl. | Mebt! Hoffentlich wird Ihr ſchwaͤbiſches Sängerfeft befier 
52 fr. minderte. Die Ergebniffe der VII, Finangperiode, glüden. 
deren lehtes Zabr das 1860/61 if, ſtellen ſich fomit ſehr Hannover. Hannover, 26. Juli. Heute ift bier der 
günftig dar, indem im Laufe derfelben nit mur die Ger | General v. Halfett geftorben, der ſich namenilich durch 












zte der damalige Oberft Hrlfett 
ade, die aus neuausgehobenen Trup⸗ 
> rößte Theil zum erften Male dem 
' . Sie waren hier einem mörbderifchen 

euer der Cambronne ſchen Brigade ausgefeht. Halkett 
dte der feindlichen Borhut feine Zirailleurd entgegen. Der 
jeneral Cambronne marfhirte an der Äußerften Ense feiner 
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Pferd unter dem Leibe getoͤdtet ward. Halfett begriff ſogleich, 
Daß dieſes eine günflige Gelegenheit fei, feinen jungen 
Bertrauen einzuflößen. Er fprengte allein auf den 

1 General 108 und bedrohte diefen mit dem aus 

m Tode, wenn er ſich ihm nicht zum Gefangenen 
* Cambronne überraſcht, fenfte ſofort feinen Degen 
* ſich dem tapferen Oberſten. Dieſer führte nun 
efangenen ab und eilte'mit ihm der brittifchen Linie 
u als plöglich fein Pferd, von einer Kugel getroffen, 
mit ihm zu Boden ſtuͤrzte. Er juchte ſich augenblidlih von 
dem Thiere zu befreien, gewahrte aber, fobald er ſich aufger 
macht hatte, daß der franzöftiche General gemächlich zu feinen 
Truppen zurücklehrte. Durch große Anftrengungen gelang es 
ihm indeh, das Pferd wieder auf die Beine zu bringen, und 
num fprengte er fofort dem General nah, holte denfelben 
wieder ein und führte ihn an den Achſelſchnüten feiner Unis 
form im Trabe nach der britiihen Stellung zurüd. 1848 
war. Haltett Kommandeur des 10. Bundesarmeelotps in 
Schledwig-Holftein. 
Berlin, 28, Juli. Ein Leit-Artifel der 
„Kreuzzeitung" fagt: ES fei dringende Aufgabe der 
ſßiſchen Bolitif, eine Berftändigung mit Defterreich, ins⸗ 
ondere aber mit England zu ſuchen. Rußland allein jei 
weder ein total ausreichender, noch ein total zuverläßiger 
Bundesgenofle. (Das fagt die Kreuggeitung!! —) 

O ch. Aus Innsbrud:fhreibt man der „Preſſe“: 
Bon dem tirolifchen ſtaͤndigen Auoſchuſſe wurde eine Adrefi an 
Se. Majeftät votirt, um den Kaifer zu der im Monat Sep 
tember d. 3. ftatıfindenden Feier der 500jährigen Vereini⸗ 
gung Tirold mit Deiterreih einzuladen. Diefe Apreffe 
wurde mit Emblemen und Berzierungen ausgeftattet und in 
Innsbtuck zur Einficht für das Puüblikum durch mehrere 
Tage ausgeftelt. Nachdem ed nicht verfuht wurde ober 
nicht gelungen if, in den Text derfelben glaubenseinheitliche 
Stoßjeufjer zu bringen, fonnten die Glaubendeinheitsritter 
doch der Berfuchung nicht widerfichen, in den Gmblemen 
die Wuͤnſche ihres Herzend audzuprüden. So war darun⸗ 
ter 3. B. eine Kirche zu fehen, über deren Portal eine bes 
fränzte Tafel hängt mit den Buchſtaben „G. E.“ (Glau⸗ 
benseinbeit), und ald grimmiger Feind ber Religion figurirt 
ein Lindwurm, der in einer feiner Tazen einen Zettel Hält 
mit den Worten: „Freie Forſchung“ u. dgl. m. 


weihelitd. 
Kemptens vereinigten Sängern 


ald Theilnehmern am Eängerfefle zu Augsburg am 1., 2. 
und y Auguft 1863 — scalbaet. 


Brüder, auf mit beflem Sange, 
Auf im fröplichen Berein! P) 
Laßt in jubelnden Accorden 
Lieder tönen hell und rein. 


fi 
Sie uf aͤngerſchaar, 
rt ein deuiſches Feft zu feiern, 
Wie geſchah ſchon manches Jahr. 
Sei gegrüßt von und, Auguſta, 
Dayernd Perle, Freud’ und Luft, 
Und ein dreifah „Hoc“ ertöne 
Bein bir aus —— 
en gerne deinem Rufe, 
—* ——— uns ein, 


Bes us deiner Mitte 
Grfang, bei Lied und Wein, 


fe ve a erworben bat: 
er t 


und ermuthigte dieſelben zum Kampfe, als ihm das 


das Gerücht; Lee marſchire direct nah Richmond. (T. 


Yusland. N, 
ich Baris, 25. Die aus Fa Shau: 
be E75 Kanaren | werben Ihnen übet ein 
Ereigniß B iben, wel Bu t erregt: 
die Berhaftung des i jwäfeften von Bontarlier, weil 


er, in feiner Eigenſchaft ale Napoleons III. durch 
den republifanifhen Ton der Reden beleidigt, allzulaut fein 
Berlangen nad der Boligei ausſprach, welche den mwühleris 
hen Reven Stillſchweigen gebieten follte. (Südd. 3.) 
Yalien. Turin, 24. Juli. Hoͤchſt befriedigende Nach⸗ 
richten find heute über den Zuftand Garibaldi's einge 
laufen. Seit 8 Tagen if die Wunde vernarbt, und jeit 
diefer Zeit Reigt der General wieder zu Pferde, reitet aber 
bis jegt noch im Schritt. Zum Gehen gebraucht er nod 
immer die Krüden, um den Buß nicht zu ermüden. Wenn 
auch die Bewegungen des verwundeten Fußes nicht mehr 
fo frei fein werden ald früher, fo werben fie doch in deſſen 
Gebrauch Fein Hinderniß bilden. Der Doktor Albanefe, 
welcher die Kur ald vollendet betrachtet, verläßt nah faſt 
einjährigem Aufenthalt ven General, den er feit feiner Ver⸗ 
wundung feinen Augenblid allein pas hatte. 
Großbritannien. London, 28, Zuli. Die Parlaments⸗ 
f&lußrede dankt für die Eubfidien zur Ausſtattung des 
Kronpringen, erwähnt die Hebung des Wohlſtandes Indiens, 
den ıimgeftörten Geihäftsverfehr * der amerikaniſchen 
Kriſe, wünſcht die freundſchaftlichen Beziehungen mit Bras 
ſilien wieder hergeſtellt, hofft die Erhaltung des Friedens 
mit Japan, erwähnt dee ſchwebenden Verhandlungen mit deu 
Tractatsmächten Betreffs der Abtretung ——— 
Inſeln, bedauert die Fortdauer des amerifanifchen Krie⸗ 
ges, erflärt, daß fein Grund geweſen ſei, die bisherige Reus 
— —— ud ie fagt —*— Polens —— 
e Königin ſah tief bedauernd Polens gegenwärtige Tage. 
Die Königin war gemeinichaftlich mit Sehnde und 
Franfreibs Kaifern in Berhandlungen engagiert, deren Zweck 
die Erfüllung der Polen betreffenden Stipulationen des Wie⸗ 
ner Bertragd war. Die Königin vertraut, daß dieſe Stis 
pulationeu ausgeführt werden und dadurch ein dem Mens 
fchengefühl jdämerzlicher, der Ruhe Europas gefährlicher Gons 
flict beendet werde. (T. 2.) 
a. New-⸗York, 18. Juli. Der Zweck der 
Miffion des fühkaatlihen BVicepräfidenten Stephend in Wafr 
e ton bezog fi auf einen neuen Audlieferungsvertrag, Die 
ehandlung der Gefangenen und die Herftellung der Krieges 
führung auf den Fuß eivilifirter Nationen. Die Friedend- 
frage wurde im Bundescabinet nicht verhandelt ; die Res 
gierung glaubt, die energifche Fortſetzung des Kriegs ſei das 
beſte Mittel den Frieden herbeizuführen. Die New-Norhker 
Unruhen haben fih bedeutend vermindert; die Regierung hat 
bezüglich der Militäraushebung Zmangsmaßregeln ergriffen. 
Die Uebergabe von Bort Hudfon beflätigt fih. Es Be 





Kommen freudig, mit zu nase 
Deutiches Lied und deutſche Weil‘, 
Daß das Herz ergluh' und ſchlagt 
Zu des Schönen, Edlen Preis; 
Das im deutſchen Lied ſich ſtärke 
Unſer Stan für Recht und Pflicht; 
Das das deutfhe Wort erfhalle 
Domernd hin, wo Recht gebricht! 


Unfern Gruß Euch, Sangesbrüber, 
Eins mit uns in Lied und Wort! 
Bleibt getreu dem fhönen Bunde, 
Unfres Ganges Schirm und Hort. 
Ob vom Jller-, von der Donau », 
Ob vom Lech · Bünz-, Wörnig- Straud' — 
zum Brüder finb wir Alle, 
nd es durch das deutſche Band. 


Stolze Banner feh'n mi en 
Hier per — Pr 


funft Leuchte, 
hold 


Beracruz, 7. Juli. Marfball Forey hat das franzör 
fiiche Preßgeſetz verkündet, Das von ihm eingefehte Trium⸗ 
virat befteht aus Almonte, dem Erzbifchof von Merico und 
dem General Salas, Juare; hat eine Proclamation erlaffen 
worin er die Anbänger der Franzoſen für Baterlandsver« 
räther erflärt, (Tel, Ber.) ö 


andel und Verkehr, Induftrie und Laudwirihſchaft. 
. ichmelzeriiches Blatt veröffentlicht Briefe von Urbeiteru, 
die ſich „verloden" ließen, itre, Stellung in Wald aufzugeben 
und nad Kuchen (bei Geislingen) überzufieneln. @iner ver Briefe 
jagt: Alle 34 Verfonen, welche von Wald gegen das Verſpre— 
hen der Vergütung der Meifefoften und des zurüdgelafienen Lob» 
nes hieber reisten, jind in das tiefe Elend geflürgt, indem am 
gan Berfprecdhen kein wahres Wort if, wir uns nicht zu hel« 
en willen und und immer nad der Heimat —— In 
der Weberei gebt es fo ſchlecht, Daß die beſten Weber in 14 Ta- 
gen, wenn kein Felertag eintritt, nur auf 15 Br. kommen umd 


16. 

Daber 9A. IT fr. (geh, % 
30 fr. — 

9 


23 
Y fr. ). 
3 
2 


fr.), 


Roggen 13 fl. 30 fr. (gef. — fl: 12 fr), Gerfte 12 or. fl. 
Hader Si. 34 tr. er een ie 


Baverifches. 

Augsburg, 29. Juli, Dem Bernehmen nad wird 
unfere Feuerwehr zu Ehren der zum Sängerfeſte anwe⸗ 
fenden Fremden, unter denen ſich gewiß auch viele Feuer⸗ 
wehrmänner befinden, am Sonntag Morgens in der Zeit 
vom Sängerruf bis zur Probe eine große Hebung abhalten. 

* Kempten, 30. Juli. Die hiefigen Sänger find 
übereingefommen, zur gemeinihaftliben Kabrt nad Augs⸗ 
burg am nädften Samflag den um 9 Uhr 15 Min. von 
bier abgehenden Boftzug zu benügen, mit welchem auch 
die Sänger des Dberlandes erwartet werben, 


Meuefte Poſten. 

5 Münden, 239. Yuli. Tagesordnung für die 
VII. auf * Vormittags 9 Uhr angeſetzte Sitzun der 
Kammer der Abgeordneten 1) Verleſung des Protofolld der 
VI. Sigung. 2) Bekanntgabe des Einlaufs, 3) Verleſung 
des Beichluffes über den Antrag des Abg. F. Schmitt, 
„die —— der kurmainziſchen Verordnungen betreffend.“ 
4) Berlefung des Beſchluſſee über die Anträge ber Abgg. 
Tchr. v. Lerchenfeld und Dr. M. Barth, „die Abfürs 
une der Finanıperioden betreffend.“ 5) Beratbung und 





eihlußfafjung über den Gefegentwurf, „Einige Beftimmun- 





Zrauernd denfen wir der Brüder 
Dort in Nord auf Hoher Wacht, 
Welchen bei folh’ ſchönen Feſten 
„Schwarz «roth · Gold“ voran nicht lacht, 
Die umfort ipr Banner tragen 
Und im Herzen trauern fill, 
Beil nad langem Dulden, Klagen, 
Rettung no nicht fommen will. 


„Baterland, du rußmgelröntes, 
Löfe deine Ehre ein! 
ginge nicht Europas Ränfe, 

icht der Feinde falfhes Dräu’n. 
Handle, fämpfe, eh's zu fpäte, 
Lieber nit, ale ehriog fein; 
Deine Würte, deine Größe 
Bird zu fhnöden Trug und Sein. 


Deutihes Bolt, du ruhmerfülltes, 
Auf! ermanne muthvoll did, 
Daß der Tag uns bald erfcheine, 
Da ein jeder Deutfcher ſich 
Einig, fark unb mächtig fühlet 
Und uns Schande nicht mehr bedr, 
Deutfhlands Größe, Deutſchlands Ehre 
Sremder Schimpf nicht mehr befledt. 





il 


gen ber allg. ben Wechfelorbnung betr.“ 6) Bortra 
des V. Buck ee Aber geprüfte Hrcie und Beithlußfahr 
op Bar deren Fl; feit, — Bezüglich der Ei der 
Rürndberger Einwohner, die fhleswig-holflein’, 
he Frage betreffend, angeeignet von den Abgg. Brater und 
rämer, fann der V. Ausfhuß nad dem n bes 
Ref. Strobl und nad eingehender Berathung dieſes hoch⸗ 
wichtigen Gegenſtandes diefen Antrag, welcher nicht fo abs 
dt iſt, daß er mit. Beflimmtheit auodrückt, wie der Bes 
chluß der Kammer lauten würde, wenn der Antrag unver⸗ 
ändert durchginge, dem Art, 53, Abſ. 3 der Geſchaͤftsordnung 
entfprebend, nicht erachten. Ungeachtet diefed formellen 
und obgleih aub in materieller Beziehung 
zwiſchen dem Nürnberger Antrag vom 18. Juni und heute 
der desbeſchluß vom 9. Juli mit feinen 4 Sägen liegt, 
durch welhen Befhluß die ſchleswig · holſt. Streitfrage in de 
anderes Stadium getreten ift, und gerade jeht weitwendige 
Kammerdeliberationen über vorwürfige Angelegenheit unzwei⸗ 
felhaft weder für parlamentarifch zuläffig, noch für praftifch 
erfolgreich gehalten werden fönnen, fo begutachtet der V. 
Ausihuß, weiber Die allgemeine Sympathie für die ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Sache in vollem Maaße theilt, dennoch um dem⸗ 
felden, ſoweit nach Lage der Suche nur immer thunlich Rech⸗ 
nung au tragen, „es fei diefer Antrag duch die Kammer ber 
* Staatsregierung zur Kenntnifnahme hinüberzugeben.“ 
— 3m Einlauf der Abgeordneten Kammer vom 23. bis 28, 
Juli finden wir ein Schreiben des Finanzminifteriums 
„Rufiötäft für den II. Ausichuß, Mehrbevarf der Gerichte 
und Bezirks, Hemter 1863/67 betr.“ ; ein Schreiben des 
Zuftizminifteriums deffelben Betreffe R Borftellungen und Bits 
ten verjhiedener Kategorien von Subalternbeamten „Ber 
befierung ihrer Verhältniffe betr.” ; ferner Anträge: von Dr. 
Arnheim zu den Rechnungsnachweiſen der Telegr.»Anftalten, 
von Frhr. v. Lerhenfeld auf Revifion des Heer-Er- 
Hype he von 1828. — Se. Maj. der König 
iſt heute Früh 7 Uhr zut Begrüßung des Kaiferd von Der 
fierreih nad Regensburg gereift. — Der preußiſche Ges 
fandte dabier, Graf Perponcher, bat einen gweimonatlichen 
Urlaub angetreten. — Nach der jet ausgegebenen Haupt« 
rechnung der Feuerverfiberungs « Anftalt in den 7 dießrhei⸗ 
niſchen Kreifen pro 1861/62 beträgt die Zahl der verſicher⸗ 
ten Gebäude 1,193,007 , die Gejammtfumme. der Berficher 
rungsanſchlaͤge 818,654,230 fl., die Beiidlageverhältniß- 
Capitalien 41,639,143 fl. VBrandentfdädigungen wurden 
1861,62 indufive der Zahlungen auf den Beftand der Vors 
jahre mit 37,569 fl. bezablt: 1,407,899 fi. 

Berlin, 29. Juli. Der „Sreuzeitung® zufolge wird, 
dem Bernehmen nach (alfo wohl noch etwas zweilelhaft), 
der Beſuch des Kalſers von Defterreich bei dem König von 
Preußen in Oaftein in ven erften Tagen des Augufs erfolgen. 

Berantwortliger Redakteur: Tobiad Shamenmayer. 

Deutſches Lied erklinge mächtig 
In des Baterlandes Preis, 
Dringe glühenn zu dem Deren 
So recht nach ver Väter Beil’; 
Singe von des Volles Größe 
Und ermahn an feinen Fall, 
Daß Begelfl'tung ung turdpringe, 
Wird gehört bein donnernd Schall 
Singe zu bes Em’gen Ehre 
Und 4 feines Rufmes Preig, 
Zeige, wie mit Macht und Liebe 
Alles ordnet fein Gebeiß. 
Singe aud von Wein umd Liebe 
Und von treuer Freundſchaft Glüd, 
Diefen Sternen, dell und freundlich, 
Zu erpeitern unfern Blick. 


So wird dieſes ums Keier 

Emwig unvergedlich fein 

Allen, die mit deutſchem Sinne 

Sich des Schönen, Edlen freu'n, 
Allen, die im Herzen tragen 

Di, du theu'res Baterland, 

Und in Eintracht, Liebe, Treue 
Rnüpften feſt der Freundſchafi Band. 


5. 8. Hlohmaner. 
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Bekanntmachunug. 555551 %e88 
Zufolge Entſchließung der General⸗Oireltion der f. —E »Anhatten zu 2. 2=2 g55 ai 
Münden vom 27. Zuli 1869 Nro. 22506 und vorbehaltlich deren Genehmigung Eee = & 5 
werden 2,0 2 
Samftag am 8. Auguft 1863 Vormittags 9 Uhr PEEsS gE>» * 
be er unterferägten fgl. Gifendahnbau + Seftion nachſtehende Gendahn » Kebeiten E EI u 45% 
3 er h ı .E = * Br} - = 
affgemeinen fchriftiichen Submiffien nt „2 sv 
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Kunfbauten, veranfblaat U» >» 2 2 222.0. 14763 fl. 37 ie) E38 Es a ER 
Bollendung der Wegübergänge, veranfihlagt m . . . 139. I] F E25” es "Es —£ 
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Die Submiffionen ſelbſt müſſen in vorfchriftsmäßig überfchriebenen und ver« —— SE: — 
fienelien Gouverten längfiens die Freitag, den 7. Muguft 1863 Mbende — Se & Se 
6 Ubr bei der unterferfigten Behörde eingelaufen fein. Pr 5Q 5: E.=8 
Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 86. 9 10 und If der allge 35 „8 53357 
meinen Submiffions-Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben ans 2055 F 5 23 
gegebenen Beraccordirungs-Sermine ſich perfönli oder durch genüglich bevollmädh« Zu 5 BEIZES 
te Stellvertreter einzufinden, und, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahms · € i$ EI FH 
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3 tigen, SoSe 2% 
Münden, am 28. Juli 1363. — — ET nd 
Kal. Bayer. Eifenbahn: Sektion. ssg5E KeEE> 
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Ausperkaul a RE an 
m den i nun von Caspar Schmid, 
ke —— 
Bers, baummollenen, hafbwollenen und wollenen Klei: Brod- Niederlage 
derftoffen, Drleans, Thibets, Lama's, Mantelets⸗ erhalten babe, erlaube ich mir anzuzeigen 
Stoffe, Möbelzeuge, Futter:Gazes, baumw. Barchent, ah bei mir jept qutes reines Hoggen- 
Zafchentücher, Teppiche, Eravattes und einer großen brod zu haben ft. [4323-24] 
Yuswahl Chäles, baummollene und wollene ante: ns —— Dick, 
Re — gr Paletots, a... ıc. e a — 
glichft zu befchleunigen , verkaufe ih von heute an fämmtliche 16 zum 
Mrtikel 20 bis 25 Prozent unter Dem Fabrifpreife. —— 


Kempten, 29. Juni 1863. [4320— 22 a]/wird erſucht diefelbe gegen Belobnung 
Joseph Renn. | 3%. abzugeben. [4326] 

5 — gg Ein goldener Ming wurde 

Berfleigerung von Gaffee Lichtenfteiger bie * Ye Bote 


von Vieh und Baumannsfahrnif. Madt verloren. Der redlide Finder wird 
Künftigen Montag den 3. Auguſt Vormittags 9 erſucht denjelben im Ztgd.»Gomp. abzu- 
Uhr werden auf dem Gredt’iden Gute in — eben. 14265-67 b] 
jen bei Kempten (unweit dem Salaftadel), der öffentlichen Bers WER 35 wurde auf der Jllerbrüde ein 
fleigerung gegen Baarzablung unterflellt: Sad gefunden. Der Eigenthümer kann 
„ 19 Kühe Allgäuer» Race, 1 Zuchtſtier 2 Pferbe, 4 HE Heuslibn in der Schügengaffe Neo. C. 239 
mwägen, 1 feines wägelden, 1 Milchwägelchen neb ilchfaß, abholen. [4319] 
1 einfpännige Ehaije, 2 Pflüge, 3 Eggen, 2 Fuhrmann: Geier, Tin geruliter ı malıs 
2 franzöfifge Gefhirre, und verfhiedene andere braugbare Bau⸗ — — — * 
bemerkt, daß mit der Werfteigerung des Viehs Nachmittags — — — — 
Ubr angefangen wird. [4314-15] Milch Berfauf. 
Zu diefer Verfteigerung laden höflicht ein In Bünffetten und Dtting, 
Kempten, den 20, Juli 1863, sBoft Wemding, können täglib 150 bie 
Hölzlie un Cahn. |300 Maß Milch verabreicht werden, 
WET TE ne a gocalitäten zur Käſerei find vorhans 
Berfteigerung. Baubolz öffentlid) an den Meiftbietensiven. Hierauf Refectirende wollen fich 
Freitag den 81. Juli ds. Is. von den verfteigert, wozu Steigerungsluſtige an Unterzeihneten wenden. [4318] 
Bormittag 9 Uhr anfangend wird in höflichſt einladet [?2b]]| Schloß Fünfftetten, 8. Juli 1863. 
der Tpenterftrafie eine Duantität altes Anten Meichelbed, Gemmifjionär, | Ferd. Kürzel. 
Sqnellprefſfendrud tes Berlegers, Tobias Dannheimer in Kempten, 











eilung. - 


Inierare werden sh leumian ein zerikfi Em 
wird bie aepaliene Dertryeile oder deren Maum mi 2 fen 
bei EBiederbolumg rur bie Hälfte brrediner, 


1. Auguft 1863. 


ke Brinmg erkbeint, / Montagt autae uo aruc / 
a tele — [ & eh 2 
Be F, Yeib@rpedirionen Kiefern Diewibe otne Aufſchlag 


. Gvang.: Derri Mettenieler, 
Samftag: Aachot. Perri Kerienisier, 


DER” Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an. 


Kempten Ungsburg: Abgang des Eilzugs: Rachm. 4 Uhr 25 Min.; ber oftzüge: Morgens 2 Uhr 55 Min. und Borm. 9 Uhr 
15 Min. ; ver Güterzäge mit Perfonenbeförpnung: Morgens 4 Uhr 50 Min. und Rahm. 3 Upr 10 Dein. 

Wlugsburg » Kempten: Anfunit des Eilyugs: Borm. 10 Ndr; der Pohyäge: Ran. 5 Uhr 40 Min. und Radıs 12 Uhr 35 Min. 
ber Güterzüge mit Perionenbeförterung: Borm. 11 Uhr 5 Din. und übends 9 Uhr 20 Min. 

Kempten » Lindan: Abgang des Eilzugs: Bormitt. i0 Udr 5 Min; der Pofzäge: Rahm. 5 fr 45 Win. und Rayis 12 Uhr 
50 Min.; der Gäterzüge mit Perionenbeförterung: Morgens 5 Upr 10 Min und Mittags 12 Uhr 10 Din, ’ 
2indaus Kempten: Ankunft des Eilyugs: Rahm. 4 Ude 20 Pin; ver Poßzüge: Morgens 2 Ubr 45 Min. und Borm, 9 Khr 

"in; ve Süterzöge mit Perionenbeföverung: Rahm 2 Ubr 15 Min. und Nabts 9 Upr 35 Min. 
Kempten: im: er ber genug: Brüh 5 Upr, Nachm. 12 pr 15 Win. und Abende 6 Uhr. 
u 














Ulms Kempten: Ankunft der Pofzüge: Borm. & Uhr 50 Min, Radm. 2 Upr 10 Min. und Abende 9 Uhr. 
Deutfchbland. geben, er die Bedingungen ran rag ee änbernd 
’ ‚30. Juli. Die heuti i nzugreifen; bie Regierung beabfichtige daher nicht, 
F Fr — — —— — mung einen Geſehentwurf in der von dem Hrn, Interpellan⸗ 
mittags dis 2% Uhr Nachmittags, Präfident: Graf Hey ten angebeuteten Richtung einzubringen, 
nenberg Dur. Am Miniftertiich die Herren v. Schrenf, Die Kammer tritt num in die Berathung des Geſehent⸗ 


v. Wulzer, v. Neumapr, v, Zmwehl. Nah Berlefun wurfes „einige Beſtimmungen ter allgemeinen beutichen 
des Protokolls der legten Sipung zeigt Präfident an, da Wechſelordnung“ ein. uf iminifer Mulzer een 
in den betreffenden Ausihüffen folgende Herren als Refe⸗ das Einverſtaͤndniß der Regierung mit dem Entwurf, wie 
renten über die Anträge ernannt wurden: Dr. Edel über derfelbe aus den Bernthungen des Ausichuffes hervorgenans 
ben Barth’jhen Antrag in Betreff der Gerichtsverfaffung, gen iR. Mufgabe der neuen Progeßurdnung werde es fein, 
über den Stenglein ſchen Antrag Hr. Hobenadel, uud | auch auf, diefem @ebiete volltändige Regelung ber Fragert 
über den von Dr. DM. Barth, bezüglich der Landwehr, Abg. | zu erzichn, nad Anficht der Regierung jei aber gleihwohl 
Rar. Die Kammer genehmigt ſodann die Austritis geſuche eine proniforifce Regelung nothwendig. Referent Arn« 
ber HH. Hofrath Längenfelder (Reuftadt a. d. Aifc), | heim motivirt nun in einftünriger Reoe den Gefegentwurf, 
und v. Piris (Speyer), beide durch Gejundheitsrüdäichten | wie ihn der Ausſchuß vorgefhlagen. In der Diskuffion 
motivirt. Nach Berlefung der Beſchlüſſe der lepten Sir | über Art. 1 ergreift Dr. Ruland „mit Mißbehagen, weil 
ung über die Anträge v. 5. Echmitt und von Xercenfeld | er gegen ein allgemeines deutſches Gefeh ſprechen müffe*, das 
und Dr. M, Barth, welche nun an die Kammer der Reihe» | Wort, Wr beflagt die unheilvollen und nadıheiligen Wirs 
wäthe gehen, beantworter der Minifter des Innern v. Reus | fungen der allgemeinen deutſchen Wechielordnung, maments 
mayr bie Interpellation deö Abg. Dr. Voll, berüglih | ti auf die Bauern und den fleinen @rundbe b, und if 
der Reicherathokammer folgendermafien : don der Seite des Herzens und des Gefühles dag*gen. Er 
Seitdem die f. Etaatsregierung dem Landtage einen fiegt im Boraus die Folgen, welde nothwendig eintreten 
Gefegentwurf, die Erweiterung der Kammer der Reihs- | und wolle für feine Perſon für feinen Jammerruf, der uus 
räthe betr., vorgelegt, feien 12 Jahre vorübergegangen, | fräntifchen Bauernhäufern fomme, verantwortlich fein. Ref. 
reich an politifhen Grfahrungen, welche zu der Ueber Arnheim finder es neu, daß die Wechſelordnung nachthei⸗ 
Kam geführt hätten, daß mormale Berfaffungszus | lig gewirkt haben folle. Man fei im Gegentbeile bisher 
ände weit weniger von der formellen ©eftaltung der | noch überall mit ihrer Wirkung zufrieden ewefen; in ganz 
Bollsvertretung, als vielmehr von der politifchen Reife | Defterreih, in Eroatien und Siavonien fei fie \eingeführt, 
der Nation ac. abhängig feien. Wenn in neuerer Zeit | und man befinde fi wohl dabei. Man möge do unjern 
auf die bayeriſche Reichsrarhöfummer wiederholt der | Bauern fein Armuthejeugniß ausfellen, indem man fie uns 
Tadel geworfen wurde, der in der verlefenen Interpel» | ter die Groaten Rellen wolle. Art. I wird angenommen. 
fation „einen fo volltönenden Widerhall* gefunden, fo | Bei Art. V, erflärt fi$ Dr. Ruland gegen den Wechfel- 
habe e6 anderſelts auch nicht an Stimmen gefehlt, die | arreft für Beamte und Geiftlide. Das Belt unterfcheide 
behaupteten, daf das allgemeine Stimmrecht „durch die | nicht fo genau zwiſchen Wechfelhaft und gewöhnlicher Haft; 
Theorie verurtheilt, wie durch die Preſſe des Auslans treffe die Wechfeihaft Geiftlibe oder Beamte, fo leide iyr 
des discreditirt“ Cverrufen) ſei. Gleichwohl hätten uns | WAnichen auf das Empfindlihfte, „der Pfarrer oder der Bes 
ter der Herrſchaft der bieherigen Repräfentationdformen | zirfsamtmann, den die Wechſelhaft getroffen, der dürfe fofort 
in Bayern fih die glüdlihften Zufände entfalter: „Das fein Gefchäft aufgeben.“ An der Disfujfion nahmen noch 
Königihum und defien erhabener Träger ift umgeben | Theil der Juſtizminiſter und die Abgeordneten Krauffold 
von der begeifterten Liche eines treuen Volkes ; die Re» | und E, Barth. Schließlich wird in namentlicher Abſtim⸗ 
gierung entbehrt weder der moralifhen Kraft noch der | mung das ganze Geſetz mit 129 gegen 1 Stimme (Dr. Rus 
fern Bedingungen, das Gefep zu handhaben gegen | land) angenommen. Der Referent des V. Ausſchuſſes ers 
Jedermann ; Die olfsvertretung erfüllt in würdigfter | fattet weg Vortrag über geprüfte Anträge. Indem ich 
Weiſe die Mifften,, die Weisheit der Berathung zu | mir erlaube, bierüber den ausführliben Bericht morgen forts 
verftärfen, ohne Die Kraft der Regierung zu ſchwaͤchen; zufepen, bemerfe ich noch, daß die Frage, ob die Vorftellun« 
das Wolf blickt mit Stolz auf feine Inflitutionen®, | gen betrefis ———— der Schulordnung dem Ans 
ß 


Wo ein Baum ſolche Fruͤchie trage, fei fein Grund ger | trag des Auoſchufſes g zur näheren Prüfung an einen 
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Ausihuß zu verwelſen oder nicht zu berüdfichtigen feien, 
nad —— Abſtimmung die Gegenprobe und nament⸗ 
liche Wofimmung erforderte, nad welchet mit 66 genen 64 
Stimmen die Berweifung an den Ausſchuß befchloffen wurde. 
Her Ausihußantrag über die Petition der Rürnberger wegen 
Ehteswig-Helfcin gab zu einer langen und wichtigen 
Debatte fomobl in geibäftsorbnungemäßiger wie in politifi 
Beriehung Anloß, am welder fi die HH. Karl Erimer, 
Brater, Lerhenfeld, der für bie cieswig · holftetnifche 
Mifere hier hauptſaͤchlich Preußen verantwortlich macht, und 
3008 beiheiligen. Auf Antrag ded Abgeordneten Dr. Weis 
wurde der Ausfbußantrag, als den Beflimmungen des Art. 
53 der Gefhäftsordnung micht vollftändig entfpredend, am 
den V. Ausicuß zue nochmaligen Berathung und Formus 
Kirung zurädverwiefen. 

— Die Iuterpellation des Abg. Dr. Bölk in Betreff 
einer zeitgemäßen Erweiterung der Kammer der Reihöräthe 
it mitunterzeichnet von den Abgg.: Dr. M. Barth, Jor⸗ 
dan, Dr. Mayer, Kraußold, Brater, Fiſcher, Lehmeyer, 
A. Stadler, Hartmann, Wild, Piäffinger, v. Grafen⸗ 
flein, Dr. v. Hofmann, Behringer, raͤmer, Henſolt, 
M. Krämer und U. Müller. 

— Der Augeéb. Adzig. wird aus Stuttgart geſchrie⸗ 
ben: „Die Abneigung des bayerifben Stammes gegen"den 
——— Lenler Preußens hätte Herr. v. Bidmard 

rzli beinahe auf ſehr materielle Meile erfahren. Gin hie⸗ 
ber gelangter Privatbrief meldet, daß diefem Herrn in /Bam⸗ 
berg bei feiner neulichen Durcreife nach Gaftein, als er 
fi über Bayern mißliebig äußerte, beinahe Gelegenheit ger 
worden wäre, mit der beliebieften Maßregel bayerifher Bolts- 
jufig, der ſchnellen Beförderung ind freie unliebe Bekannt⸗ 
ſchaft zu maden. Es wäre intıreffant, Näheres zu erfahren, 
ob diefer Borfal wirklich Rattgefunden und wie jein genauer 
zer Berlauf geweſen.“ 

Preußen. Berlin, 27. Juli. Hoͤcht intereffant it die 
Eile und Umfitt, mit der in Königsberg die Konfi®- 
fation einer Drudihrift „nase Minifterium Bolignac 
vor dem Bairsgerihtshofe* vorgenommen worden iſt. 
Damit num gar nichts von dem Inhalt der hödf efähr- 
lichen Brofchüre in's Publikum dringe, wird von ber oligei 


2Norfchac, 30 Juli. Die aus dem gehobenen Lud⸗ 
wig herausaeſchaffien Effelien find nun in Hrn Bauers Woh- 
nung geſchafft worben. m richtigſten mweidt mobl die Cylin dier · 
ubr, bie in der Reflauration des „Rudmig* gefunden wurde, den 
Untergang des „Yudwig* nad; idre Beiger fichen 6 Minuten 
vor halb 8 Uhr; Glas und Zıffablatt find unperfebrt, das file 
berne Gehaͤuſe aber ganz (aa Wer fd) für Gegenſtaͤnde aus 
dem gehobenen „Rusmwig* ale ndenfen intere firt, bat ‚nädfleu 
Sonntag Nachmictag in der Wohnung ved Hrn, Bauer im „G0- 
tel garni* Gelegenheit, irgend etwas laͤuflich zu erwerben, da Sr. 
Bauer biefelben zu Gunften der Tauder und ber KRoflen der 
Sciffehebung dem Verfauie audfegt Unfere frühere Nachricht, 
daß der „Lubmig* auf mechaniichem Wege and Sand geichafft 
werbe, müffen wir dahin berichtigen, daß bieied vorerft nicht mog · 
lic) it, da Herr Bauer eine Scıhiffömwerfte vermuft. Gr muß noch 
mit Kamelen und Ballonen arbeiten, bie der „Kubmig* fo weit 
fiber dem Spiegel des Waflere gehoben iR, um ben Led zu ber 
flopfen und dad Scuff flott zu machen. Demnähft, wahrikein- 
lich am 3. Auguft, wırd auf Anordnung ber Regierung der Led 
ein Gegenſtand richterlicher Beaugeniheinigung werben, um die 
fie ter irüber hierüber gepilogenen Unterfudhung zu ergänzen, 
Was von dem Le bis jegt ſichidat If, zeigt, daß der „Rubmwig* 
gerade an ber Treppe binier der Steuermanndfabine vom Boote 
Zurich· angefahren wurde, beffen Bugfprit von da abglitt, um 
dann etwa 10 Schuh weiter gegm das Gteuer in den Shifft- 
Körper zu fahren. HE 


Erin. Euma Liory, bie vor fieben Monaten auf ber Bühne 
der großen Oper in Paris in der Rolle der Fenella von Flam« 
men ergriffen wurde und ſchwere Branbmunben erlitt, it am 27. 
Zuli früh in Neuilly, mobin man fle vor einigen Tagen gebracht, 
um fle die Landluit genießen zu laffen, ihren unſäglichen Lelden 
erlegen. Sie war faum 21 Jahre alt. 

ine arofartige Welgabe zur Feler der Moölterfhlacdht im 

wächften Oktober hat die „Illuftrirte Beitung* vorbereitet, ein 


die ganze Stabt in Allarm gef Schwibbe, der Buch⸗ 
Bu fämmtlibe Seßer der —A — alle bei der Her⸗ 
Relung der Schrift Berheiligten werden vernommen, und den 
Buchhändlern geht bie ausdrüdliche BWeifung zu, fib etwa 
gu nicht einf zu lafien, ein Egemplar zu verlaufen, 

an könnte fragen, wefhalb fo entfeplicher Eifer aufgewandt 
wird, wenn nicht ſchon Jedem bier befannt wäre, daß alle» 
mal, fobald der Name Polignacs genannt wird, das Publis 
fum auch gleih an den Minifter von Bismard denkt. Und 
run obemein Hr. v. Bidmard vor einem Gerichtohofl 
Denn diefer Fall ſchwebt dem Berfafler der Broſchüre aller 
dings vor, und um die Möglichkeit ſolchen Ausganges zu 
beducicen, hält fi der Autor an Polignacs Grlebniffe. Na ⸗ 
türlib iR Das eines der größten Staatsverbrechen, deſſen 
fi ein Preuße zur Zeit ſchuldig machen kann, zumal das 
Minifterium jbon in der legten Kammerfeifion Beranlaffung 
zu der Erflärung genommen , daß es jeden weltlichen Ge⸗ 
richtöhof verwerfe und vom höchſten, dem himmliſchen, bes 
urtheilt fein wolle, 


Deſterreich. Wien, 3. Juli. Die Wiener „Prefie* 
theilt „gerüchtweife" mit, man babe in den legten Tagen 
— und zwar nicht blos im den Tuilerienfreifen — die 
Kriegs, Eventualität befproden, und wären Meinungen 
ausgetaufht worden über bie alfälige numeriſche Stärfe 
einer Alüirten-MArmee, welcher die mögliche Aufgabe zu Theil 
werden follte, Polen zu befegen. Es hätten fi mehrere 
Stimmen dahin vernehmen lafien, dafı, felbft wenn Enyland 
feine aftive Theilmahme nicht durch Truppen » Entfendungen 
bethätigen und ſich etwa blos zu gewiſſen Subfidien vers 
fiehen würbe, 50,000 Wann Franjoſen und etwa 70 bie 
80,000 Defterreicyer hinreichend wären, um bad vorgeftedte 
Ziel zu erreichen. Mit der öffentlichen Meinung Europa's 
und den Volen zu Allirten, würde eine fombinirte Armee 
von 120,000 Wann Franzofen und Defterreihern dieſen 
eventuellen Krieg mit einem lurzen und lofalifirten Feldzu 
ohne große Dpier au Ende geführt haben. Die Rufen, fo 
nimmt man an, würben, um fi in den altpolnijhen Pro» 
vinzen den Rüden freiuhalten, gezwungen fein, fih beim 
Ginmarfch der olliirten Truppen zurüdjuziehen. Wollten fie 
aber den Kampf annehmen, fo zweifelt man nicht, daß fie 


Riefen-Bevenkblart von 42 Boll Länge und 32 Boll Höbe, vaß 
wie ganze eine Hälfte der Zeitung (acht Boliofeiten) einnehmen 
wird. Wis fegt hat wohl faum noch ein Blatt gewagt, einen fo 
großen Stod auf der Schnellprefle zum Abrrnd zu bringen, und 
e8 ıfl dieied Bild das gioßartigfie und tbeuerfle, das bie JUuſtt. 
Big. bie jeht gebracht bat. Ges iſt von A, Bed in Düffelvorf 
entworfen und von ibm felbft auf Holz gezeichnet — die Arbeit 
faR eined ganzen Jahres Hoffentlid wird bieied auch fünftlerifch 
ebeutende Bild durch zablreiche Cinzelabdrücke auch weitern Krei= 
fen zugänglih gemacht werden. 


+ Neue Münchner Schnader hũpfeln. 

1. OMöt -Anſaäſigen ſan Lumpen, 
Die dörien nöt pumpen, 
Daiür jan ja wir, 

Denn wir tan von bier. 

2 Mir brauch'n fan Literaten, 
Kan rohen Demilraten, - 

Mo wen’ger an Monofaten, 
Und fa Bildung zum Berathen. 

3. Die Fremd’n woll'n flunma, 
Dena woll'n mer ſcho fimma, 
S'Borredht bab'n mir, 

Denn wir fan von bier. 

4. Wir machen Gontocurtenten, 
Und waͤhl'n Bräfldenten, 

Und ſchmeißen's dann 'nauß, 
Und wird a der — — 

5. Wir fan für die Freiheit, 
Mir fan für die Zunft, 

Wir brauchen fa G'ſcheidtheit 
Und a fa Bernunft. 

6. Und der Schulze Delitfähl, 
Der woaß ſcho an Fitſchl, 
Doch doe met, was wir, 

Weil — ma ſeßhaft fan hier. 
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binnen lurzer Zeit aus dem Konigreiche hinausgedraͤngt 
zen, welches dann pfandweiſe von den Alliirten befept wer | im Einvernehmen mit Fränkreich und Defterreih zu hambein. 
den würde." Nufland. Warfbau, 26. Juli. Das geftrige „Nie 
Aus Lemberg wirb einem böhmifhen Blatte ald ! ypoblegloä“ (ein politiſches Flugblatt) veröffenslict folgende 
bürgt mitgetheitt, daß die polnifhe Nationalregie | Belamntmabung: Die RNationalregierung bat Padiss 
zung im jüngfter geit zwei polniſchen, innerhalb des &er | aus Eyartoryefi zu ihrem diplomatiichen Generalagenten in 
bieted der öfterreihiiben Monarchie erfheinenden Zeitungen, | London und Paris ernannt. (T. 8.) 
weil diefelben „die Thätigkeit der Rationalregierung im uns — 
rechten Lichte darſtellien und dadurch dad allgemeine Ver⸗ Bavrperiſchees 
trauen untergruben“, eine Rüge ertheilt und für den Fall Münden, 29. Juli. Die beſten Schüſſe auf ben 
fortgefegten Beharrens in diefer Richtung die fhärffte Strafe | Feldfeſtſcheiben find bis jeht folgenre: 3 Schügen ſchoſſen 
angebroht habe, Das Aftenftüd, welches ein durch eine au- | Cın je 3 Schüflen) 48, 2 Shügen 49 Puntie. Dem Büdy« 
thentifde Vollmacht fi legitimirender Polizeicommiſſaͤr“ ſenriacher von Dberaudorf ift eõ geglüdt, geſtern 51 Bunfte 
des —— Nationalcomited den Redakteuren der verwarn⸗ zu ſchießen ; derſelbe wird kaum überflügelt werben. (Gin 
ten Blätter vorgelefen babe, fei mit der Unterfrift: „Aus | Rempter Schüge, Hr. Thonwaarentabrifant Mayer, brachte 
der Eeftion des Polizeiminifleriums* verfehen geweſen. ed auf 39 Punkte, worunter ein Schuß mit 20 Punkten) 
Innebruck, 23. Juli. Der Erzherzog Ferdinand — Das Komite für das Altientheater hat fih aufs 
Mar, welder feit dem 8. d. M. in Meran weilt, —* geloͤſt, die Alllenzeichnungen find zurüdgenommen und die 
vom biefigen Landesausſchuß eine Zufhrift, womit derfelbe | von den Komitemitgliedern für die Geihäftsführung vorge» 
ihm und feiner hoben Gemahlin d’e Freude über deren Bers | fchoffenen Gelder zurückbezahlt — fo meldet die Ausst. Sof, 
eilen in Tyrol ausbrädt. Der Herzog gab eine huldvolle | aus fiherer und betbeiligter Duelle. Hervorgetretene Sons 
Antwort, an deren Schluß ed heißt: „Bei der freien Ent» —— ja ſelbſt lonſeſſionelle Rückfichten (!) ſollen im 
widlung, welcher Oefterreich entgegengehen ſoll, und die uns Komite ſchon ſeit längerer Zeit Zwieſpait erzeugt und end⸗ 
des Kaiſers Wort ſichert, wird ſich unzweifelhaft die Er» | lih das höchſt unerfreuliche Refultat herbeigeführt haben. 
fenntniß immer mehr befeftigen, daß eine lebensfräftige und ! Münden wäre demnach wieder um eine Grjahrung reicher 
dauerhafte Pi pe Sep Seite — Fr u. os tung | und —um eine Hoffnung ärmer! 
der bered tigten Freiheiten aller Theile Calfo auch * Zum bayerifhen Schügenfeh find u. a. folgende 
mit der Glaubendfreiheit D. Rep.) vereinbar, fondern Dur | Ghrengaben gefpendet worden: BroncerUhr (36 58* der 
diefe bedingt ift. Mit dieſer ftohen Zuverſicht wird Ty- Sgühengejellſhaft Donauwörth; 1 Sheibdenftugen 
rol das fünfhundertjäßrige Jubelich feiner Bereinigung mit on) von der Schügengefellfihaft Memmingen; Per— 
Deſterreich, defien Sie in Ihrem Schreiben fo neundlih | fpectiv (35 fl.) von der Ghligengefellihaft Ottobeurenz 
Erwaͤhnung thun, gewiß freudigen Herzens begehen.“ 3 Teppiche (15 fl.) von der Schügengefelihaft Nördline 
— — gen; 2 Etuis mit je 16 Vereinsthalern von der Schützen⸗ 
Ausland. gefelfhaft Kempten; fiberner Becher (25 fl.) von der 
alien. Turin, 22. Juli. Die „Reapoliten, Zig.“ Schuͤtzengeſelſchaft Obergünzburgz, Doppelftugen (55f.) 
bringt die Nachricht, daß die Polizei zu Eaferta * von der Schügengefelibaft Mindelheim; ein ſchwerſil⸗ 
ähnlıhe geheime Laerhöhle enidedt hat, wie vor furgem | bernes Göbeftrd von der Schüpengefellihaft Lindau; ein 
| 
| 


wär lurzweg daß. Ihrer Majeftät Regierung fortfahren werde, 
| 
| 


bier in dem von den „unmiffenden Brüdern” geleiteten In, | Gtui mit 6 fülbernen Gplöffen (45 fl.) von der Echügenge- 
Kitut, Die Rolle des Pater Theoger von Turin fpielte fellfhaft Kaufbeuren und Budloe; eine goldene Yin« 
dort der Domberr Domenico Zampella, Rıktor und Bros | keruhr von der Schügengefellichaft Augsburg. Die Ge 
feffor der Moraltheologie an dem Eeminar zu Eaferta. Viele | ſammtzahl der Ehrengaben beträgt 84. 
der Semincriften haben bie umfaflendften Geftäntniffe ge In ähnlicher Weile, wie die Turner die befannten vier 
macht. Das Seminar mwürte auf‘ Befehl des Mräfelten | F., als die Anfangsbuchftaben ihres Turnerfpruces: frifh, 
augenblidtich gefcblofien ; allein aud bier wußte fi der | frei, froh, fromm ald Turnzeichen erwählt haben, haben jegt 
fhuldige Vriefter der Verhaftung dur die Blut zu ent- | aud die Sänger ein ähnliches Zeichen angenommen, näms« 
aiehen. (Schw. M.) lich eine Lyra mit einem vierfahen Lin der Mitte, Die 
Großbritannien. Im Unterhaufe — am 24. meh» | vier Lübezeichnen: Leben, Liebe, Luft und Leid, die 
zere Mitgliever nad den Abſichten der Regierung in ber | Hauptmomente des Liedes und Gefanges. 


polnifhben Angelegenheit. Lord Palmerfton entgegnete Berantwortlider Revafteur: Tobiad Shahenmapter. 





any; ıiıgeen. 


Dankfagung und smpfehlung, Anzeige und Empfehlung. 
Dei meinem Scheiven und Abgange vun bier nach Memmingen fühle ich mich) Unterzeichmeter beehrt fich, einem ges 
edrungen, allen Berwandten, Freunden und Radbarn, ſowie auch meinen vielen ehtten Publifum die Anzeige zu machen, 
—— dabier — der —— — —— u re daß er eine reale 
und neichenftes Zutrauen geyiemend zu danfen un en ein 
wohl zusurufen, er mit der herzlichen Bitte, mir und — Familie auch Bäcker- Ger echtsame 
in der Ferne ein freundliches Andenlen zu bewahren, deſſen Sie auch Alle von weis epachtet, und den Verkauf von allen 
ner Seite verfihert fein dürfen. tten Brod dem Bucddruder Herrn 
Zugleib_verbinde ich hiemit die weitere Bitte, ihre Freundſchaft und Güte Joſeph Müller im der Fürftenfiraße 
auf meinen Schwager und Geſchaͤftsnachfolget, Heinrich Silfiuger, zu übers|ühertragen hat. Befonders empfehle ich 
tragen und ibn mit gütigem Zutrauen zu beehren. noch auonczelcnetes MHeibbrod, und 
Kempten, am 30. Juli 1863, lade zu zahlreichen Zaſpruche ergebenft 
Ferdinand Ackerknecht, nebft Frau und zwei Kindern. ein, [4254-55 b] 
Empfeblung. Georg Spieß, Baͤdermeiſter. 
Auf BVorfichendes Beyug nehmend, beehre ich mich, hiemit anzuzeigen, daß ich ME” Ein goldener Mina wurde 
das Geſchaͤft meines Herrn Schwagers dahier übernommen habe und-empfehle mich von Waffe Lichtenſteiger bis in die Bor 
beftens dem Zutrauen eines verehrlichen Publilums dabier und in der Umgegend.|Radt verloren. Der redliche Binder wirb 
Kempten, ben 30. Juli 1863. 14220 etſucht denfelben im Ztg6. + Komp. — 
Heinrich Hilfnger, Prinzenbäck. geben. [4265-67 c] 


sg —⸗ a — 





— 5 — 
Gegenflände von dem gehobenen Dampffhiff „Iudwig“ Arbeiter-Fortdildungs- 


— —— her! —— von —*— gr —* Ander en * vielfaͤltige Derein. 

nfuten um kaufliche Erwerbung von Münıen, Porzellan und Papieren aus dem ’ 

ebobenen „Ludmwig* geflellt wurde, fo glaubt er diefem Wunſch ni beſten zu ent« * erg befindet fit) vom 
precben, wenn er am Gonniag den-2. Aug. Rahmittags 3 Uhr in feiner Woh.| "+ TUBUTF an Im Gahbaus zum 
nung, Koch's Hötel Garni in Rorschach eine !artie diefer Gegen „Fäßle“ der Neuftadt. 
Mände an den Meiftbietenden abtritt, Die Wechtheit der Gegenfiände ift durch Der Ausſchufi. 


Siegel und Unterfchrift des Umtergeichneten garantirt. Rorſchach, 29. Juli 1863. f 
Wilhelm Bauer, Submarine-Ingenieur. Turn-V erein. 
ae pr — Samflag den 1. Auguf: 
Anwefens- Verkauf. Zur Mitfeier des dritten deutfcen 


In einem fehr gropen gemerbfamen WMarfıfleden, dem Sie eines k. Land- 


ig And —— ift eingetretener Familien» Berhältniffe wegen, eine im bes Abend. Suleri ling 
E ert e r 
Hpecerei- und Sangenwaarenhandlung | .,,.,tman tn" 


nebft einer Faßmalers · Gerechtſame unter ſeht annchmbaren Bedingungen e 
billig zu verlaufen. ’ 8 Der Ausſchuß. 


Die Bebäulicfeiten befichen aus einem großen Berfaufsladen mit Ladenzim- MM” Bei ungünftiger Bitter ug 
ee, dann 3 beigbaren und 1 — Zimmer, ————— Keller, zung am nächſtfolgenden ſchönen Abend. 
aufeinanderfolgenden Dachböden mit Bodenfammern; ferner ein Wurzgatten. eiwerbe in. 

Dabei wird Lemerft, daß fib der Kauföpreis nicht über 5500 fl. beläuft und] S Ar ae * Vormit⸗ 
ein größerer Theil hievon zu 4 Proc. Zinſe ftehen bleiben lann. tags von 11— 12 Uhr 

Näbere Aufichlüffe hierüber ertheilt auf mündliche und portofreie ſchriftliche Ausschuß Berfammlung 


Anfragen dad . [4279-81b]). 
Commiffions-Bureau von Joh. Nep. Martin in Kempten. |" vom Eocale Der a rg 


Du Berfteigerun : BE Allgemeiner 
Das zu Bolfenderg — —8 gelegene erante—— Verein 
Mühl- und Oekonomie· Anweſen Sonntan 2 un. Rasmittas 


3 nebft vorhandener lebender und todter Baumannsfahrniß, worunter 





Bi, © fi 4 Pferde, 20 Kühe, 1 Rind, ferners 6 MWägen, 2 dreigöllige Auflage. 
und 2 vierzöllige, 1 Rennwägele, 1 Mühlmagen, 1 Chaiſe, 8 Schlitten, mebrere Rb) Der Ausichuf. 


Pferdegeſchirre, volltändige Ginribtung zur Käjerei, fowie noch mehrere brauchbare R 
Gegenftände befinden, wird Montag den 10. Anguſt de. rs. und die Fenster -Rouleaux 
darauf folgenden Tage jedesmal früh ® Uhr anfangend dur den Unterzeichner un 

ten an Ort und Stelle öffentlich an den Meiftbietenden verſteigert. Somohl die T 

** J auch —— ** — —— ** man Wachstücher, 

ch aller Anpreifungen enthält und bemerft wird, daß ber eninhalt an Grund⸗ 

— 65 Tgw. 65 Dez. enthält, worunter 13 Tgw. 65 Der. meiſtens ſchlagba⸗ re Auswahl oo 
res Holz iſt. Die weiteren Kaufebedingungen werden am Steigerungstermin noch Andreas ft dh 
befonders befannt gegeben, wozu Steigerungsluftige höflichft einladet (4341 45a] ach. 


Anton Meichelbect, Commiffionär. ündhütden 
Berfteigerung. von befter Qualität für Scheiben / und 
Anm Montag den 3, — 1863 wird Früh 10 Uber an⸗ ee empfehlen re 
fangend auf dem Langenbauerngute zu Immenthal das REP EUE werd 
‚Getreide auf dem Felde, 5 bis 20 tüchtige” 


beftchend in 10 Tagwerk Beien, 3 Tagwerf Roggen, 6 eg Haber, '% Tag: 

werk Flache, Tagwerk Kartoffel, parzellenweije an den ! eifbietenden öffentlich Maurer 

verfleigert. Die zur Berfteigerung fommenden Befen und Roggen find '%, derifinden bei gutem Kohn dauernde Befchäfti« 
Haber aber mehr vom Hagel beſchaͤdiget. Steigerungsluflige werden 3 a) gung bei Maurermeifter [4351] 








lihft eingeladen. P PER Hail, sen. 
7 2 Kanonen: Defen 
Ka talien Anzeige und Empfehlung. von Gußeiſen find zu verkaufen. Bon 
z 600, 1000, 1500, 2000|, np u at ame um zut Hadrimem? fant das 3.6. __ 1434-362) 
bis 2500 fl. find fogleih zu 4 Proc. ⸗ 
infen_ nuf Sanbgüter gegen genügense] Brod Niederlag⸗ Gin Aeifigr uno lic Örkbäfi 
icherbeit ausquleihen. Auskunft hier⸗ des Herrn Feiſthe, Bädermeifter in mann im fdönken Wannesalter fuct 
über ertheilt ———— bj Augsburg, belommen habe, und in jer| us Mangel an Befanntfbaft auf dies 
Kempten, am 27. Juli 1863 der Dualttät abgebe, bitte deßhalb um ® 3 ine b 
Martin, Kommiffionär. geehrten Sufpend. na Weit 5 —— 2 Ref 
RT RCT arolina Weitner 4 
— ine Band ShÜbErdte| _yr,. A0 on der Knien Bifkeken, for "Beneite Anıckde wen une 
bat fi, wahrfcheinlih nad der Schwaig- Ein Wädchen, weldes gutiver Chiffte H. franco durch die Expe⸗ 


wiefe oder Turufhule, verlaufen, Der nähen fann, ſucht fih ale Gehilfin bei,dition diefed Blattes erbeten, und Arengfte 
Finder wird um deren Zurüdgabe gegen |einer Näherin einzuftellen. Näheres im Verſchwiegenheit, wie ed die Pflicht der 
angemefiene Erfenntlichkeit gebeten. Zeitungs» Comptoir. _(2b} Mannedehre erheifcht, zugeſichet. 
* ESquellprefſendrua des Berlegers, Tobias Dannpreimer in Kempten, 








Inferate wrrimihleumiat eingerict um 
wird bie gewallene Dreimeiie oder deren Raum mi 2 Bes 
bei Wicderbolung zur bie Hälfte bereiimer, 


Ole Beirumg erkbeint aunaeno unen / 
Aalich/ und Beier wiertelläbriich 1 A, bmibjähriih 2 A. 
alle E. Vorärmebirtonen Uefern diewibe obme Mufktias. 


Somtag: Aue Sul Nee 182. 2 Auguft 16%. 








ME” Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an. UE 
Kempten» Angsburg: Abgang des Eil zuge; Nadm. 4 Upr 25 Min; ber Do Rüge: —— 2 Uhr 55 Min. und Borm. 9 Ur 
n. 


15 Din; der Güterzüge mit Perſonenbeförderung: Morgens 4 Uhr 50 und Radın. 3 Uhr 10 Tin. 

Qugsburg » Kempten: Antunft ves Eilzugs: Borm. 10 Uhr; der Pohzüge: Nam. 5 Upr 40 Min. und Nachte 12 Uhr 35 Din, 
der Guterzüge mit Perionenbeiörterung: Borm. 11 Ahr 5 Min. und Äbends 9 Uhr 20 Min. 

Kempten » Lindau: Abgang des Eilzugd: Pormitt. 10 Uhr 5 Min; der Poftzüge: Nachm. 5 Uhr 45 Tin. und Rats 12 Uhr 
50 Min. ; ver Gätergüge mit Perfonenbeförverung: Morgens 5 Udt 10 Min. und Mittags 12 Uhr 10 Min. 

Zindau + Kempten: Antunſt des Eilzugs: Nadm. 4 Uhr 20 Min; ter Poſtzüge: Morgens 2 Übr 45 Min. und Borm. 9 Upr 
5 Win. ; der Güterzüge mit Perfonenbeföverung: Rahm. 2 Uhr 15 Min. umd Nabts 9 Uhr 35 Tin. 

Kenpten » im: Abgang ber AH röp 5 Upr, Ram. 12 lipr 15 Win. und Abends 6 Uhr. 

Ulm Kempten: Anlunfı ver Pofzüge: Vorm. 8 Uhr 50 Min, Nachm. 2 Uhr 10 Din. und Abends 9 Uhr. 





fP Die Abkürzung der Finanzperioden. Fall lautete das Uctheil anders und ar der Reichéraths— 


Schon in einer feinen Gemeinde in es oft nicht leicht, | kammer hat man eine bequeme Hanthabe, um mißfällige 
die Einnahmen und Aufgaben für das Bahn Zahe | Anträge ohne Geräuſch zu — Parlamentarifde 
voraugzuberechnen, um wie viel ſchwieriger ift es in der Niederlagen machen bei und einen Minifter auf feinem Sitz 
großen Gemeinde, die man „Staat“ nennt! Wird aber, | Mibt wanfend; er bleibt, wie in Preußen, Lie em höherer 
wie died in Bayern der Fall, der Staatsbebarf nit von Wille ihn abberuft. , 
Jahr zu Jahr, fondern von jede au ſechs Jabren berechnet „Wir haben ſchon oft geiagt , daß wir den Unterſchied 
und hiernah das zu feiner Dedung erforderlihe Steuer: | 3Mihen der heutigen Regierungsmweije und der frühern wohl 
Duantum beftimmt, fo fehlt «6 am aller Garantie, daß die | FU ſchähen wiſſen, aber lächerlich fein es uns, Bayern 
wirfliden Ginnahmen und Autgaben mit dem Voranjdlag | Ad conſtitutionelles Muferland hinzuftellen. Wir würden 
derjelben (Burget) handen 1 werden, und ed verfehts | gut thun, von unierer conftitutionelen Höhe nicht allzu mits 
das Budgıt feinen Zwei. Kein anderes Yand fennt eine leidig auf die armen, gemaßregelten Preußen tichergufehen. 
ſeche jaͤhrige Rinangperiode; felbft die Verfaſſung, welche Bioweilen biemaͤrckelt e8 auch in Bayern noch ziemlich ftarf. 
1816 vom ruſſiſchen Kaiſer den Polen verliehen worden D 61 d 
war, ſpricht nur von vier Jahren. Mit feinem ſechs jaͤhrigen e u »iauD. 
Burger fteht Bayern unter den conflitutionellen Xändern Branffurt a. M., 28. Juli, In der vorigen Bun- 
deetagefigung gab Defterreih mit Beziehung auf den 


einzig da. : x 
le war daher gewiß fein ercentrifched Begehren, als | Bundesbeſchluß vom 18. Juli 1861, Einführung gleiden 
der Abgeordnete Dr. Barth auf dem Landtag von 1861 Mapes und Gewichtes in den deutiben Bundedftaaten 
betr., folgende Erklärung ab: „Die faif. Regierung ift ges 


den Antrag Pau die rar er * u N * ach, Nu ven dr Bemhdienuiit u 
abre, wie in Würtemberg, Sadfen und beiden en ’ er Bundesfommiffton wegen Ginführun 
Sabre 8 ; gleiben Maßes und Gewichtes in den deutſchen — 


abzufürzen. Wie bekaunt, wurde der Antrag, troß der ent 

fbiedenen Oppofition des Finanzminifters v. Pfeufer mit | flaaten gemachten Borfcläge dem Brinzipe nad, fowie ins 

allen gegen vier Stimmen angenommen ; alleinunfer Herren» - befondere auch in Berreff des beantragten fünfjährigen 
Durhführungstermins anzunehmen und auf ermähnter 


aus legte ibm ſchweigend bei Seite und damit war bie 
Grundlage eine Befepetvorlage bei dem Reichsrathe zur vers 


ache, obgleich in Feiner für die Kammer der Abgeotdneten 
allzu rüdfihtevollen Forır, einftweilen abgethan. Doch war [efungemäfigen Verhandlung einzubringen. Was die Abs 
faffung des Gefepesentwurfes felbft betrifft, ſo erſcheint es 


der Antrag Damit noch nicht todt; am gegenwärtigen Lands 9 : j 
i dee faif. Regierung ald das AZwedmäßigfte, biebei dieſelbe 


tag lebte er wieder auf und am 27. v.M. fand die Vers \ [ 

bandlung fat. Das Ergebniß war für den fein bedroht:s | Modalität zu beobachten, melde bei Ausarbeitung des alls 

Lieblingefind eifrig vertheidigenden Finangminifter nicht gün» | gemeinen deutſchen Handelögefegbuches eingehalten worden 

Riger als vor zwei Jahrenz venn die Hammer erklärte ſich it, und ſonach eine von Den Bundesregierungen zu bes 

einftimmig für die Ahfürzung der fehsjährigen Finanz, | Ibidende Konmilfion von Bahmännern mit der Vorlage 

periode auf vrei Jahre. Wie c6 dem Beihluß der Adge« | eines bezüglichen Entwurfs zu bettauen.“ 

ordneten bei den Reichsräthen ergehen wird, läßt ſich ohne Bayern. 5 Münden, 30. Zul, VII Sigung 
der Kammer der Abgeorpneten. (Schluß) Nah dem 


Divinationdgabe vorausfagen. 
Der engliſche Finanzminiſter Oladflone hätte fhon nah | Bortrag des Referenten des V. Aueſchuſſes wurden auch die 
beiden, Ihnen ſchon früher mitgetheilten Anträge von Bürs 


der erften Niederlage jein Amt niedergelugt, ohne eine zweite 
abzuwarten ; den bayerıichen Finangminifter aber brachte auch | germeifter Forndran, bezüglich der Bahnlinie Augsburg In⸗ 
olftadt- Regensburg, und jener der Gemeinden Memmingen, 


die Doppelte Schlappe nicht aus der Faſſung. Er machte L 
nicht die leifefte Rudtrittsmiene und gab vielmehr den HH. uchloe und mehreren anderen, auf Herftellung ber ginie 
Abgeordneten deutlich zu veiſtehen: „Sprecht und beicließt | Pafing, Landeberg, Buchloe und Bubloe- Memmingen ar 

den treffenden Ausihuß zur näheren Ueberfegung verwiefen. 


was ihr wollt; es geſchieht doct nicht!“ Gin fechsjähriges 

Budget ift uns lieber als ein dreifährigee. Die aus freien | Der ig Bar 282 Gemeinden auf Abkürzung der Werks 
Wahlen bervorgegangene Abgeorbnetenfammer gilt al der | tagd- und Verlängerung der Feiertagsfhulpflibt gab dem 
Referenten Gelegenheit, zur Beleubtung desjelben die That⸗ 


getreue Ausdrud des Volfswillens nur fo lange, als fie 5 
thut, was der Regierung wohlgefällt; im entgegengefegten | face anzuführen, daß viele der Petenten, welche jedenfalls 


— — — — — — — — — — — — — — 


noch vor der fo beſchwerenden Miniſterial⸗Entſchließurg vom 
9, Auli 1856 die Schule beſuchten, ed für gut befanden, 
ftatt ihrer Namensunterſchrift ein Handzeihen beiqufügen. 
Der Antrag wurde, wie bereits gemeldet, dem Auoſchuſſe 
überwiejen. — Beräglich des Antrags in der Schleswig⸗ Hol; 
Rleinifben Frage, refp., des Beſchluſſes des V. Ausichufes 
über demielben, legte Abg. C. Krämer (Doos) dar, daß 
der Antzag geidäfisordnungegemäß und trog des Bundes⸗ 
beſchluſſes vom 9. Juli materiell begründet fei, indem dieſer 
den Schleswig. Holfteinern gar nichts heife. Sei ein Form⸗ 
fehler vorhanden, jo fei es Sade des V. Ausfhufies gewe⸗ 
fen, denſelden abzuändern. Rab rt. 53 der Geſchaͤfto⸗ 
ordnung hatte der Antrag entweder mit Empfehlung ans 
Miniſterium hinüber gegeben werden müſſen oder gar nicht. 
Nach einer auf die Geſchäftsordnung fih beziehenden Bes 
merfung des I. Präfiventen ſtellt Abg. Brater den Antrag, 
die Nürnberger Petition einem befondern Ausſchuß zu übers 
weifen. Bei der Diskuſſion hierüber Außert Frhr. v. Kerr 
chenfeld: Es ſei gewiß, daß der Antrag nicht richtig redu⸗ 
ziet fei, da er fein Petitum enthalte, worüber die Kammer 
befchließen könne. Der Beihluß der Kammer werde den 
Schleswig. Holfteinern ebenſowenig helfen, als der Bundesbes 
fttuß, daß von Deutihland her für Schleswig. Holflein nichts 

ejcheben könne fei traurig, aber nicht unfere, fondern haupt⸗ 
ſaächlich Preußens Schuld. Abg. Brater weiſt nad, daß 
der Untrag formell richtig if. Der Bundesbeichluß vom 
9. Zuli befrienige Niemand, er baſite mit den Bereinbaruns 
gen von 1851/52, die den alten Rechten Deutjblands 
und Schleswig ⸗ Holfteind weſentliches vergeben haben. 
Nicht Preußen. allein habe gefehlt, auch Defterreih habe 
arg gejündigt, es fei von allen Seiten gefeblt worden, Es 
handie fih darum, der Staatsregierung die Wünjde und 
Meinung der Bolfsvertretung in diefer Sache klar ausyu« 
ſprechen. Im diefer haben ſich firroff gegenüberflehende Par⸗ 
teien geeinigt, die Petition fei daher feine Parteiſache, und 
es fei der Stellung der Kammer entſprechender, benielben in 
Ueberlegung zu sieben. Dr. Weis weift nach, daß der V. 
Ausfhuß die Sache der Vorſchriſt des Art. 53 der Geſchaͤfto⸗ 
Drdnung gemäß nicht behandelt habe, da einmal die Com: 
petenz nicht geprüft worden fei. Habe fi der Ausihuß 
nicht zu einer empfeblenden Ueberweifung an die Rer 
gierung entichließen fönnen, fa bade überhaupt jede Ueber 
meifung zu bleiben, da einfihe Ueberweiſung gegen bie 
Gefhäftdorpnung fei. Beautragt daher, die Sade an den 
V. Ausfhuß gurädiuverweilen; diefer Anicag wird unter« 
ftügt und von der Kammer angenommen. Präfident fließt 
die Sigung nah 2 Uhr. — An die Stelle der audgetreienen 
Mitglieder Längenfelder und v. Pirie, für melde nun 
auch in den I. und V. Ausihuß Ergaͤnzungswahlen vorge, 
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Der Bildhauer Johannes Lech. 
Netrolog*). 


Auch die Kunft bat ibre Männer, die von ber Pike auf ges 
dient haben, und ed wendet ſich unfere ganze Theilnabme jenen 
fräftigen Seelen zu, die ſich zu dem, maß fle geworden find, oft 
mit karten Hemmnifien fämpfenv, — baben. Als 
im vergangenen Jahr der Bildhauer J. Leeb in jeiner Materftadt 
Memmingen das von ihm erfundene und ausgeführte Standbild 
des Gefchihrichreiberd Burkhart Zingg, feines Landemanned, 
aufflellen ließ, mochte ed wohl das Gerühl einer geifligen Ber» 
mwandıfdaft gewefen iein, was ihm bejonderd zu jenem Mann bin« 

og. Leeb, zleichfalld aus dem Hanpdmwerkerftand hervorgegangen, 

Folkıe das Geſchaft ſeines Vaters, eined Strumpfwirkers, fortbes 
treiben. Da war es auf einem ber Jahrmätkte, die der Knabe 
mit feinem Vater befuchte, daß in Lindau, beim Anblid einer dort 
im Pau begriffenen Gajerne, die Lufl in ihm erwachte, ein Stein · 
metz zu werden. Sein Wunſch wurde gewährt; bald fam auch 
ein Birphauer, der die Trophäen über dem Eingange jur Gaferne 
zu veriertigen hatte; als deſſen Gehilfe erhielt er die erfien Ans 
Tegungen und Begriffe für feinen fünftigen Beruf. ie weit er 
es in viefem gebracht hat, dafür zeugt eine Menge edler Geſtal · 
dem, * unter feınen Meißel entflanden, feinen Namen den beflen 
anreihen. 


*) Berfaffer diefes in der „Allgem. Zig.“ erfhienenen Rekrologs 
iR der geifireihe Dichter Hermann Lingg- 


| nommen werden müfen, treten die Herren Pofthalter Eckart 
in Emdlichen und Mpotheter Dr, Bohlig in Wutterftadt. 
— Beim Herzog Mar von Bayern in Poſſenhofen bat 
fih ein fünfter Kreier eingeftellt, Heriog Philipp von Würs 
temberg, Er will der Schwager des Kalſers von Defterreich 
und des Königs von Neapel werben, indem er um bie 
jüngfte Tochter des Herzogs, die Brinzeffin Eharlottc wirbt. 
Bon feiner Mutter, einer Tochter Louis Philipps foll er 
ein Bermögen von 30 Mill. Fr. geerbt haben, 


Nürnberg, 29. Juli. Die zu Gunſten Schleswig-⸗ 
olftein® bier aufgelegte Adreffe ıft von 4000 Ramen Bir: 
ger Einwohner aus allen Klajien der Bevölkerung ohne 

Unterſchied der politiſchen Parteirichtung bededt. 

Württemberg. Stuttgart, 28. Juli. Moritz Mohl 
hat jüngſt Ramens der ſuddeutſchen Schutz öͤllner an die 
Öfterreichifche Regierung in vertraulicher Weiſe eine Art von 
Aufforderung gerichtet, offen das ’Banier des Schupzolles 
au erbeben und in engem Anſchluß an Bayern und Würtem- 
berg den freihändleriichen Norden ſich ſelbſt zu überlaffen, 
Auf diefe Aufforderung if nunmehr eine Rüdäuferung ers 
folgt, welche zu beweiſen fbeint, daß man in Wien, gleiche 
viel ob aus politifchen oder aus andern Gründen, wirklich 
mit dem alten Handelsſyſtem zu brechen im Begriff fteht, 
Die öfterreitiiche Regierung hat mit aller Schärfe, melde 
einem fo hervorragenden PBarteigänger gegenüber geftattet 
war, es abgelehnt, der Aufforderung zu entiprechen. 

(N, Fıff. Itg.) 

Säleswig:Holftein, Kiel, 24 Ein feit zwei 

Fahren bier anjüfliger Kaufmann aus Leiprig iſt vorgeftern 
suf einem Spayiergange im Eingang des Schloßgartend 
Abends zwiſchen 10 und 11 Uhr von einem Soldaten, der 
ihn befragt hatte, ob er däniſch verflände, worauf er mit 
Rein geantwortet, angefallen, dann von einem weiten nies 
dergeworfen und darauf mit den Fäuſten und Füßen fo 
furchtbar mifbandelt worden, daß Das Blut in Strömen ihm 
vom Kopfe neflofien und er längere Zeit befinnungslos lier 
gen geblieben it. Der Höchtkommandirende des Batuillons 
bat —8 Unterſuchung anſtellen laſſen. 


Ausland. 


Franfreih. Wir haben neulih eine Berfügung des 
Marihalls Foren erwähnt, welde das Eigenthum aller Me« 
ritaner, die negen die Franzoſen dienen, mit Beichlag belegt. 
Debats und Preffe hatten erflärt, dieſe Berfüqung ſei 
unäcdt, denn fie fei eine Beleidigunggegen Frank 
reich und gegen Foren. Allein Frankteich wird ſich 

‘ eben dieje Beleidigung gefallen laffen müffen ; die Berfügung 
iſt aͤcht, fie Acht im Moniteur Mericain und datirt aus 


Geboren im Jahre 1790, gebört Herb in die Gpoche der 
auferwachenden Künfte in Deutichland, in die Epoche jrmer gro— 
fen Genien, die eine neue Morgentörhe auf allen geiſtigen Ge— 
bieten für unfer Baterland beraufführten. Von Lindau ging Leeb 

| nad vollendeter Lehrzeit in die Schmweiz, arbeitete in Winterthur, 
Lauſanne und Genf, in welch legterer Stadt ihm felbfiftändige 

Aufträge zu Theil wurden, fo daß er feinen dortigen Aufenthalt 
als den Anfang einer meuen Lebenebahn bezeichnen konnte Er 
reidte nun nach Waris, und fand Beichäftigung im Loudte und 
Pantbeon; als im Jahre 1814 die öffentlichen Bauten eingeftellt 
wurden, benügte er bie ihm nun gewordene freie Zeit, feine Stus 
dien in ver böhern Plaftif zu verbollfommnen. Die friegerifchen 
Greigniffe hatten aber doch den drückendſten Ginfluß auf feine 
tebensitellung, und er ſah fi) bald genötbigt, kaufmaͤnniſche Com⸗ 

| mifflonen zu übernehmen, und mußte ſeine fünftleriibe Wortbils 
dung auf den Beiuch der Mufeen einfchränfen. Ale jedoch im 
Jaht 1815 die Alliirten nach Parid zurüdkehrten, hatte er das 
@lüd, dem Kronpringen Ludwig von Bayern vorgeftellt und von 
ihm mit der Sendung der angefauiten albaniſchen Runftiammlun 
nach München betraut zu werden. Zugleich erhielt er den Auf⸗ 
trag, für bie Biyptotbet Modelle in Gype und Verzierungen 
auszuführen. Jon beieelte indeß ein unbeflegbarer Drang, jelbit« 
fändige Geflalten zu ichaffen, die Figur einer Leda in Lebens- 
wöße fand Beifall, und verichaffte ihm ein Meifeftipendium nad) 
Sralien. Mehrere Zabre brachte er in Rom und Neapel zu, an 
den Vorbildern ver Antike ſich läuternd und vervollfommmend. 
Bei einer auf dem Gapitol veranftalteten Kunftausftellung befand 





Puebla vom 21. Mai. Alſo che noch die Hauptftabt erobert 
war, benahm fib der frangöflihe Generat als der rechtmäſ⸗ 
fige Herr des Yandes und behandelte die Gegner ald Res 
bellen gegen eine rechtmäßige Behörde! 


Yalien. Turin, 26. Juli. Unfere Blätter veröffent« 
liben die der Kammer vorgelegten Dofumente bezügli der 
„Aunis"-Frage. Die Kammer wird wohl da und dort et» 
was daran zu mäfeln wiflen, doch wäre es unbillig, der 
Gewanttheit fowohl, ald der Würde, mit welcher unier 
junger Minifter des Auswärtigen den Infolenien eines Sars 
tiged und den Kniffen Drouyn de Hund enrgegentrat, Die 
Anerkennung verfagen zu wollen. Lepterer wollte die ruhm⸗ 
reihen Schüglinge der feanzöfiiben Flagge, die Ehrenmän- 
ner la Gala, wenigftens im Halle der Wiederauslieferung 
an die italienifhen Gerichte vor dem Strang fhügen, indem 
fih Italien verpflidten follte, eine auszuſprechende Todes⸗ 
firafe in eine lebenslängliche Galeerenſtrafe umzuwandeln, 
was aber der Miniftee BiscontirBenofta damit ablehnte, daß 
eine folke Begnadigung au den Prärogativen der Krone ges 
höre und nicht di@futirt werden fünne. 


Rußland, Petersburg, 20. Juli. Der + Zeitung 
wird von bier gefchrieben: Es herricht hier eine gewaltig 
friegeriihe Stimmung an allen Eden und Enden! Bon dir 
plomatifhen Noten und deren Beantwortung will Niemand 
etwas kören, dagegen glaubt Jedermann an einen Krieg u. 
awar einen Krieg wie im Jahre 1812, mit allen feinen Ans 
firengungen und Opfern, aber aud mit allen feinen Couſe⸗ 
quenzgen. Die Refrutirung durch das ganze Reich, mit Auss 
nahme der weftlihen Gouvernements (Litthauen 2.), bat 
diefer Meinung und Stimmung nob mehr Halt gegeben. 


Handel und Berkehr, Anbuftrie und Landwirthſchaft. 
Augsburg, 31. Juli. Weizen 21 fl 57T fr. (gef.— fl. 4 tr.), 
Kern 22 fl. 20 fr. taef. —- A. 1 fr), Roggen 13 fl. 27 fr. (gef. 
—f.5 fr), Gerſte 91.28 Er. (gef. 14.7 kr.), Haber S fl, 22 fr. (geft 
9) Banze Verlaufs - Summe 31,332 fi. 59 Ir. 


Baperifches. 

Das „Würzb. Journal” theilt mit, daß die ganıe Bers 
fiberungsfumme des durch ein fo großes Unglüd beimges 
ſuchten Zellingen nur 25,000 fl. beträgt. Das ift ents 
feplih traurig, wenn man annimmt, daß die verbrannten 
Gebäulichfeiten, Mobilien , Bieh u. dgl. doch wohl einen 
Werth von einer halben Million repräfentiren. Traurig, 
daß fi die Landleute immer noch fo wenig bei den Feuers 
verfiberungen betheiligen, daß fie nicht dazu zu bringen find, 
fib freiwillig zu den Agenten folder Geſellſchaften zu bes 
geben. Wer unfere Landbevölferung fennt, weiß, daß man 


fib von ihm eine Bacchantin und ein Basrelief, bie Horen, welche 
den PBegafus pflegen, In Neapel arbeitete er eine Gruppe, dem 
Htlas mit der Nympbe, in Marmor ans, auch eine Piyche und 
ein von ten Zeitgenoffen vielbemundertes Porträt Puganints, 
Nach feiner Raückkeht in die Heimalh wurden ibm von allen Sei« 
ten Aufträge zugeibeilt; ſchon in Mom hatte der König von 
Württemberg eine Statue des Apoſtels Matıbäus für vie Gruft- 
kapelle auf dem Moıhenberg beftellt, für die Walballa wurden 
ibm die Büflen von Stein, Boerhave, Mozart, Blud, Haydn, 
Melül, Vogler u. a. m. anvertraut; für das Giebelfeld ber 
Glyplothek vie Athene, und in die Miſchen die Statuen des Pe- 
zilled und Hadrian, welche beive Figuren zu den fchönften ber 
dort aufgeftellten gebören. 

Was bier auch Leeb Wortreffliches leiſtete, feine innigfte Nei- 
gung blieb einem ganz eigenen Fache, der Plaſtik in ihrer An- 
wendung auf Brunnenbauten, zugewandt. Iteen bazu beicdhäf« 
tigten ibn fortwährend, er konnte z.B. nicht leicht an einem Ort, 
einen öffentlihen Blag, Markt oder dergleichen fehen, ohne nicht 
fogleich im Geiſt einen dem Charakter ver umliegenden Laudſchaft, 
der Geſchichte oder mas immer entiprechenden Brunnenbau dahin 
zu ſetzen, feine Phantafle auf diefem Felde war unerihöpflic; 
er dachte fich die grotedfeften Metamorphoien, Geetbiere, Unge- 
beuer und Fragen aus, ſuchte aus dieſen und jenen Thieren 
Köpfe mit entſprechenden Nüftern, Rüffeln, Schnäbeln heraugzu ⸗ 
bringen, alles follte da gießen, fprudeln und quellen. Man kann 
nichts DOriginellered und Bhantafiereicheres feben, ald die in ſei⸗ 
nem Nachlaß befindliche Sammlung von Zeichnungen zu Brun« 
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ſich zu ihr verfügen muß, wenn man fie zu etwas Nüplichen 
bewegen will, aber eine unglückliche Berordnung vom 27. 
Juni 1853, die leider noch nicht außer Wirffimfeit geiegt 
ift, verbietet den Agenten der in Bayern fonzeffionirten Ges 
fellfehaften bei Strafe, zu den Leuten zu geben und ihnen 
ihre —— zur Verſicherung ihres Hab und Gutes 
anzubieten. Möge die k. Staatsregierung, der ed doch nur 
erwünjdt fein fann, wenn ihre Staat@bürger gegen Feuers: 
gefahr gefitert find, Schritte thun, dieſe veraltete Verord⸗ 
nung, die do nur sum Schug von Monopolen einft er- 
laffen wurde, außer Wirlſamkeit zu fegen. 

In Kertersbadh (Dberbanern) wurde neulich der 
Brautwagen eined Hochzeitspaares durch den Drt gefahren 
und wie herfömmlih mit Freudenſchüſſen begrüßt. Der 
„Drtöroritand* Winkler wollte dem Fuhrlknecht A la Tell 
den Hut vom Kopfe ſchießen, war aber jo unglüdliih, daß 
er denfelben durch den Kopf ſchoß und der Tod aldtald ers 
folgte. Underes Naturwüchſiges ereignete fih zu Oberndorf 
im BVilsthale. Böhmische Burſchen, melde zur Ernteieit 
ins Bilstbal famen, befamen unter einander Streit, Da 
miſchte fihb nun auch ein junger Bürgersjohn darein und 
fhlug fo unbarmherzig und gräulib mit Kegeln auf die 
Burſchen los, daß fein eigener T6jähriger Großvater an die 
Umftehenden die Worte richtete: „Helft Doch Diefen Armen, 
fonft erfhlägt er fie ja alle!" — worauf der robe Burfche 
den Alten mit Stichen verfolgte, denen er auch erlag. 


Deffentliche Berjenblung bes !. Bezirkögerichts Kempten. 
# Donneritag den 30. Jul 1863 

1) Der Schneivergeielle Benevitt Keäler von Irſengtund und 
der Bädergefelle Alois Sutter von Jungersberg, ĩ. Yog. Weiler, 
entwendeien im Derbſte v. 3 mach verausgegangener Verabredung 
aus ver auf dem Schwarzenberg bei Balderſchwang gelegenen und 
bewohnten Alpbhütte des Bauern Peter Bader von Hüttisau Butter, 
Käſe und andere Gegenſtände im Werthe von 44 fl. 40 tr., wobei 
fih auch ver 13 jährige Dienfibube Jof. Ant. Fehler von Irfengrund 
betpeiligte, indem er durch eine Meine Kelleröffaung ver Alphürte 
einfieg -und die verfperrte Thüre öffnete, Beneditt Feblet und Alois 
Sutter wurden wegen Bergehens des Diebſtahls zu einer Gmonat«- 
Liden Gefängnifftrafe und Joſ. Ant. Fehler wegen Ueber - 
tretung des Diebflahls zu einer Idtägigen Arrefitrafe ver 
urtheilt. 

2, Bonifagius Schmid, led. Taglöhner von Schwahrd, hat 
das Bergeben des Diebflahls, verübt an ven Dafenwirihsebeleuten 
Urib und Mathilde Gleih in Kaufbeuren, fowie an deren Dieuf- 
magd, mit Imonatlibem Gefängnis zu büßen. 

3) Am 1 Juni L. 3. Nachmittags wurde ver 24 Jahr alte Fa- 
brifarbeitersfobn Emil Bruhe von Kempıen auf der vom Keckwirths- 
hauſe der Stadt zuführenden, fehr breiten und firts frequenten Straße 
ungefähr 25 Schritte von ver Illerbrucke entfernt an einer Stelle, 
mo genannte Straße einen Rank macht und der erwähnte, von fei- 
nen beiden Brüvern rechts und links geführte Knabe den von der 
Straße nur noch 3’ entieruten Fußweg zu erreihen bemüht war, von 


nenentwürfen tür öffentliche Bläge, Kurorte, Varke, Gärten 1. 
&o gelang ihm auch die einz’g Ichöne Behandlung ver Gicalade 
in dem tür Genf beflimmten Denfmalbrunnen zur Erinnerung an 
den Sieg ber Genfer Bürger über die nächtlich anftürmenden 
Savoper im Jahre 1602. Da ſchäumt die Kriegahyora hervor 
und die Gorgo, oben firbt man Schlacht und ſtürmende Krieger 
im Begriff, die Leitern, die zugleich giücklich ald Ornament ber 
nüßt find, binanzufleigen. Zubödfl über allem fiegreich Acht eine 
allegorifche Figur, die Stavı Senf vorſtellend Diefem Kunſtwerk 
murde die verdiente Anerfennung; auch bie Räume der großen 
Kunft- und Inpufrie-Ausftellung in Münden ſchmückt⸗ rin von 
Leeb erdachter Danalvenbrunnen. Wis in feine legten Xebendtage 
beichäftigte ihn die Herausgabe eines Werkes über Brunnen, und 
der Entwurf eines weiteren Monumente für Genr, durch welches 
— Anſchluß dieſes Kantons an die Eidgenoſſenſchaft darge- 
ellt in. 

Es machte einen ſchmerzlichen und erhebenden Eindruck, den 
T2jährigen Greis, deſſen Korperkräfte fichthar ihmwanden, mit 
dem Gifer eined jungen Mannes von feinen Blänen und Entwür- 
fen reden zu hören. Geine durch das “Alter ein wenig gebeugte 
hohe Geſtalt hatte etwas imponirendee, und was er ſprach, trug 
das Gepraͤge feiner inneren Tüchtigkeit. Er farb am 5. Juli d. 3. 
In feinem Mtelter befinden ſich nebſt mehreren Gypemovellen ein 
Niobide zu Pferd in Lebensgröße, ein Schwanenbrunnen in 
Er; 1. 86 wäre zu wunſchen, daß fie in einem Mujeum ber 
Nachwelt erhalten blieben. 





dem im vollem Trabe daher fommenden Ruprwerfe des Bauern 
Zonag Eberhard von Reffelivang überfahren und in Folge ver hie- 
durd erlitienen, bedeutenden, innern KRopfverlegungen deſſen augen« 
blidliher Tod berbrigeführt. Igmaz Eberbarb wurde bed Ber 
ebend der Toͤdtung aus Hahrläffigkeit für fhuldig erfannt und des · 
has in eine Gefängniöftrafe von 1 Monat veruriheilt. 


B dlung des 8. Bezirksgerichts t 
a — 


1) Andreas Rauch, Bauer zu Dertholnahofen,, 
Urtheildes Log · Oberdorf wegen firafbarer Borenthaltung. 
den Sache zu einer Geldſtrafe von 10 Gulden verurtbeilt Diergegen er- 

riff der Vertreter der Staatsanmaltihaft die Berufung, worauf 
. Raud einer Uebertretung des Diebitabls für fhulvdig erfannt 
und in eine Arreflrafe von 6 Tagen veruriheit wurde. 

9) Andreas Heim, Söldner von Mood, wurde durch Urtheil 
des Log. Kempten wegen Epıenfränfung an dem Bauern Ottmar 
Weirfer von Gteingaden in eine Gelvfirafe von 5 fl. veruriheilt. 
Auf bie von demielben dagegen angemelbete Berufung wurde heute 
diefes Urtheil im Schulvausipruce beitättiget , im Strafausiprude 
dagegen babin abgeändert, das Sellagter in eine@elpfirafe von 
einem Gulden verurtpeilt wurbe. j 

3) Durd Urtbeil des k. Log. Kempten wurde ber Schneivergefelle 
Johann Georg Kofiler von ordlingen wegen Beiteld und Yand- 
freicherei in eine Arrefifirafe von $ Tagen verurtheilt. Der Bes 
f&ulvigte ſowie der Vertreter ber Staatsanwaltihaft ergriffen bier» 

egen die Berufung, in Folge deſſen dieſes Urtbeil dahin abgeän- 
dert wurde, daß Koffler in eine Arreffttafe von 12 Tagen verur- 


heilt wurde. 


wurde durch 
einer freim · 





Neueſte Poſten. 

Leipzig, 1. Auguſt. Telegramm. (abg. 2u. 10 M, 
Ant. 2 u.30M.) Soeben Einzug angezeigter bayeriſcher Turn⸗ 
vereine, inclusive KRempten, mit unendlichem Hurrah in 
die wunderfchon gefbmüdte Stadt. 


Wien, 31. Juli, Der Kaifer reiet morgen zu 
fuh des Könige von Preußen nad Saftein ie = 


Nah einer Barifer Eorrefpondenz der Kölniſchen Zeitun 
foll der Kaifer über dad Forey'ſche —————— fh 
ungehalten fein und deflen fofortige Zurüdnahme angeord- 
net haben. (T. B.) 


Brieffaften. 


90] Die „Allgäuer Zeitung“ Nro. 179 berichtet von einer 
fcheulichen rege = welche am verhangenen Sonntag zwei = 
truntene Senne an einem tanbflummen Anaben in ber Näbe von 
Dberflaufen verübten, Dabei wird bemerft, daß man einen folden 
Alt der Rohheit in dem weit vorausgeſchrittenen Allgäu nicht bätte 
für möglib halten follen. Allervings würde eine ſolche Rodheit 
mehr für Altbapern paſſen, wo Scenen beflialifiher Berwilderung 
u den Alltäglichfeiten gehören. Mit vem Berlangen firenger Be- 

rafung ber Frevler flimmen wir ganz überein; nur möchten wir vie 
—*— auch — — ig —5* welche die Unmenſchen 
zu dem gema aben, was ſie ſind Die Schuld w ] i 

auf vie Kortihritispartei fallen. u — 


Berantwortlider Redakteur: Tobias Schachenmaper. 





Anzergen. 


Daus:Berfauf. 


Eingefanbt. 
Wie lieblos jo mande Dinge oft ab⸗ 


In Memmingen if eingetretener Bamilienverhältniffe halber aue freier Hand gefaßt und behandelt werden, zeugt und 


Wobnbaus mit oder ohne realem Safnergeſchäft (meldet 
im ftwungbaften Betriebe ftebt) verfäuflid, und würde ſich daeſelbe zu jedem an- 


deutlib ein Artitel in jüngfter Nummer 


Rabere eines biefigen Blattee, die üdforderung 


dern Gefdäfte einnen, indem dasfelbe zu näcft dem Bahnhof gelegen (1355-36 Neines abhanden gefommenen Hutes bes 










7. den ift eine 
I = ganz neuer Gebäulichfeit, ferner 6t% 
Str 
Ei here Auskunft ertheilt 

we Anto 


Anzeige. 


Unweit Kempten in einem ſehr gewer 
rämerei im beften Betriebe ſtehend mit bereits 
Tagwerk ganz guter 


Deals Ba ee ee — sb] gewiffen Berjonen Geld als Enıfhäpis 
Meichelbeck, Commiflionär. 


treffend: und dieſer Hut wird direct 
vom Arbeiter Kortbildungs +» Verein vers 
—* Der —— erlaubt ſich die 

Frage, war jener Herr im Lokale? Nein! 
bfamen Marfifle alſo im Billards oder Geſellſchaftszimmer, 
welches der allgemeinen Benügung ge 
widmet ift, und warum nimmt man von 


gung mit der Berfiherung ganzer Zuhe 
(lung an, wenn man doch hinter deren 
Rüden die Zeitungsfpalten voll grans 
viöfen Unfinn füllen will? Schade, daß 


Für eine auswärtige Modefärberei und Druderei übernehme ich fowohl neue ſolche Herren ihre wahre Würdigung in 
Stoffe, ald getragene Kleider, Nöde ıc. zum Aufjärben und Druden, \unfern Augen nicht finden fönnen. Ein 
und liegen die neueſten Miufter auf Sommer- und Winterfoffe in großer Aus Mann, Ein Wort, der Warheit bleibe 


wahl zur Anficht bei mir. 


der Sieg! Ein Mitalied. 


in fei leid ärben und drucken 1 Thlr. 10 Ser. — — 
ng 1 Aut. — © OB diem a ade ae 
[Be] Diaria Steel, negenüber der „Hamburg", _ und fann abgebolt werden bei 
Serbergs· Berfauf. Cröme-Krapfen, Ebriftian Aluftinger, 


Auf der äußern Rottach ift eine Her⸗ 














Wiener Rollen und Punsch- 


Mesger beim Echmwannen. 


berge beſtehend au ebener Erde aus hörnchen empfiehlt auf heute Eonn- Tackträger- & Drofchken- Infitut 
2 Zimmer, 1 Rüde und Wurggarten 10 beften® 14364] Kempten (19 
verfäuflih. Ausfunft ertheilt [3a] en D. Moft, Gonditor. | uureste fh Sehens 3. Wipper, Dirchor. 
Ehbr. Doppelbauer, Commiſſtonat. — ——— Warantie. 20 
—__ — 11 Ein tüctiger Kaminkehrer 
Für eine ruhige Heine #9 fann bei dem Untergeichneten fogleih & Frantfurter Gourszeitel, 

Familie wird in der Neu⸗ Jals Obergefjelle in Arbeit treten. Si yinoten (9. u A. 374-354 

ftadt eine Wohnung 3 Ramintehrermir. I. M. Walt vriedtiched'or . . - 9 f- — ft. 
von 3 bis 5 Zimmern x. geſucht. Eni⸗ [3a] im Weiler im Algäu, don...» OA. 4-40 hx. 


4Jahr. Das 


weder gleich oder in 
[4360-61 a] "nn 


Nähere im 3.-€. 


Annonce. N 
Zwetschgen - Kuchen, Rähere im 3... 
Chinoise, Lyoner-Torte & 
Gelde - Törtchen empfiehlt auf 
heute Sonntag beftens 
. 8, Dürr, Conditor. 








einem Glockenzug) wurde gefunden. 


Ein möblirtes freumbliches| 
‚Zimmer ift zu vermieihen und fann 
14362] | gleich begegen — bei 


Nandducaten - 


RERLLLLLLLTSRERSZRSLRTEIN France : Gtäd' 92 — 
Ein meſſingner Kuopf (vor Engl. Sovereigns .. 1. U8 
Das Ruff. Imber. 9. 38-40 ir 





[4365]| 10 Franes · Stüch - » » A 

Dollars in Gold. - : . 2fl.2 264 fr. 
ranten ⸗ Thaler » - + 21 kt. 
Pteuũ. Eaffenicheine - . 


] ———————m 
Mit einer Inferatenbeilage. 





os. Detzel. 


Shnelpreffenpruß des Berlegers, Tobias Dannpeimer in Kempten. 


B Beilage zur Kempter Zeitung K 18a, 

. E Sonntag den 2, WYuguft 1868. 

N: 06010 rn Rn 
DE Ei a ED A | Pe Ze N 0 
— Bekanntuachung. | ; 

Ku - (Die Militär» Confeription ver — — p arınesan läs, 

veinr Mactahgy 


emäß $. 5 ded-allegirtem Geſehes find die im Jahre 1842 geborenen Jüng ⸗ 


Linge int heurlgen Sabre der ällgemeinen Militär » Eonfeription wurterworfen und l Nas 
haben fi diefelben im Ginbtide auf $. 21 des Geſehes vor der Eonfcriptiondbe- Veroneser Salam, ! 
oͤrde ihres. Heiimatsbezirkes entweder perſoͤnlich oder durch Bevollmaͤchtigte zu flel- un Ar A und 14 BD em — 


en und zum Entrtage im: Die Conſriptionoliſte zu melden. — Zudieſem gtejpfichlt sd: . 
ift von bee. umterfetigten Eonferiptionsbehörde Termin, auf 3 Yo. Carl Wwag eiß) 
Mittwoch’ den 4. Movember 1863 in 3. EEE _ 
. = Bormittans'® Ubr 1, Avis. 
im Rathbausfaale ‚anberaumt, 1 

Alle im Jahre 1842 geborene Juͤnglinge, welche dahier ihre geſetzliche Heir| LuUnen 












Ausverkauf. 
Um den Ausverkauf meines noch ziemlich beträchtlichen 
Waaren-Lagers, beftchend in: 
Bers, baummwollenen, balbwollenen und wollenen Klei— 
derftoffen, Drleans, Thibets, Lamas, Mantelets: 
Stoffe, Möbelzeuge, Futter-Gazes, baumw. Barchent, 
Taſchentücher, Teppiche, Gravattes und einer großen 
Auswahl Ehäles, baummwollene und wollene Mante: 
lets, Mantillen, Baletots, Jacken ꝛc. £ 
moͤglichſt zu beichleunigen, verfaufe ih von heute au fänmetliche UI m. [4b] 
Artikel 20 bis 25 Prozent unter dem Fabrikpreiſe. Malz u. arbmalz 
Kempten, 29. Juni 1863. [4320— 22 b] befter Cualität und billigft empfiehlt 
Joseph RBenn. Winkler'ſche Malzfabrik. 


Agentur- Gesuch DEP” Unterjeihneter wünft einen 
4* X J 


ordentlichen Jungen in die Lehre zu neh⸗ 
Ein im Käfegeihäft erfahrener Kaufmann in Rümberg, dem die beften (38 ae —— 

Empfehlungen zur Seite ſtehen und der mit der Kundſchaft genau belannt iR —— — — 
wuͤnſchi die Agentur eines leiftungsfäßlgen Allgäuer Haufes in obiger Branche Kin großer fupierner Waſch⸗ 
zu übernehmen, france » Offerten. unter P. S. befördert Herr 9. 3. v. Jenifeike ei zum Einmauern Äft zu verlaufen. 
in Kempten, [4227-29 e]!R in im 3.6. (3b] 





— 


wath haben, werden demnach aufgefordert, an dem erwähnten Tage zur feſtgeſehten, ⁊ 
Stunde entweder perfönlich oder dutch Bevollmaͤchtigte vertreten zu erſcheinen und ae 24, ri, he * 
F auTalape au geben, welche zur Anfertigung «det Gonj:tiptiongstifte erforder]  - Carl Wagenseik; 
ind. — 
en um — J ea diejenigen —— * v6 beim Rathaus, 
der lehten Gonicription der Alterdflaffe 1841 wegen tempor ntauglichkeit oder iL; ga 
in Folge Reflamation auf ein Jahr yurüdgeßeit wurden, ſowie —* im Jahre Amerikanischer Stär ke- 
1842 geborene Yünglinge, welde bereits nom Mikitärdienfte befreit oder freiwillig Gl 
in der Armee augegangen oder in öffentliche Dienfte getreten find. anz 
Iene Eonfcribirte, welche diejen Berpflidtungen nicht natfommen, wervenivon P. 3. Klotter u, Comp. in Köln, 
nah Maaßgabe des $. 68 des Heer-Grgänzungs-Weieped als ungeborfam behanslertkeilt der Waſche ald Zufag zur Stärke 
delt, namentlich des Anſpruches auf vorläufige Zurüditelung und Befreiung vomleine. fhöne Weige, Glätte und Glanz. 
Abmarſche und des Loosnummer⸗-Tauſches verluſtig erflärt, und haben nebſt dem Das Bügeln der Mäfdhe erfotgt leicht, 
firafrichterlihe Cinſchreitung durch Berurtheilung in die durch ihre Pflibtveriegung)beauem und ſchneln. Mreis 12 fr. die 
ſich etwa ergebenden Koften fomohl, als in eine Geldftrafe von 10 bid 20 fl. zulZafel, (4237-40 b] 
—— welche Icptere im Falle der Vermoͤgenoloſtgkeit in entſprechende Frei] Alleinverfauf bei Georg Dürr. 
itöftrafe umgewandelt wird. z ET rege 
j Diejenigen Eonfrribirten, welche fi in Kempten, ohne dajelbft Heimatsrechte Verkauf. 
zu haben, nur temporär aufhalten, können ſich nad g. 22 des Geſehes auch beil IM der Reuſtadt Kempten iſt cine 
der unterfertigten Behörde zut Conſcription anmelden, wobei jedoch ausdrüdlic ber erde 
merkt wird, daß ſolche Anmeldungen nur bis sum 20. Detober If. Its. angenoms ) Üge, 
men, und fpäter Erſcheinende an ihre Gonferiptionsbehörde gewicjen werden. beftchend zu ebener Erde aus zwei heiss 
Kempten am 25. Juli 1868. [4327 ,)paren Zimmern, Küche, drei Kammern, 
Stadtmagifirat Holzlege, 5. v. Abtritt und d Der. Wurz⸗ 
g ‚ garten unter annehmbaren Bedingungen 
Der rechtolundige Bürgermeifter: Arnold. Renz. billig zu verkaufen. Auskunft hierüber 
= — —— — ertheilt [4285-86 b] 
Martin, Commiffionär. 
SKapitalien 
u 600, 1000, 1500, 2000 
bie 2500. find ſogleich zu 4 Proc, 
Zinien auf Landgüter gegan genügende 
Sicherheit auszuleihen. Auoluuft Biers 


über ertheilt [4282-84 c] 
Kempten, am 27. Juli 1863 
artin, Commiſſionär 
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zer Theil bievon zu 4 Proc. Zinſe fteben bleiben Fann. - = g3= EB 224 
ein Aufictüfe hierüber ertheilt auf mündliche und portofreie fehriftliche “Sa a ——* 358 * 
daß | er 179-810» EÜLE men © 
zommilfions:Burcau von . Mep. Martin in Kempten. — J 
Verſteigerung.— 255 53858 
Das zu Volkenberg Gemeinde Wildpolzried, gelegene el 5 E= ng «$ 2. 
. 2 Zur y - = 
Rühl- und Oekonomie- nwelen |S 3378 2352839.35 
nennt vorbandener lebender und todter Baumanndfahrniß, worunter sAÖSz = „ar vd BER 
* fi A Pferde, 20 Kühe, I Rind, ferners 6 Wägen, 2 dreigöllige Säss “= seses —F 
‚2 »i 1 Mühlwagen, 1 Chaiſe, 8 Schlitten, mebrere -ularnE usE S&8 
ferde Kälerei, fowie noch mehrere brauch *2 
darauf folgende via —* N So =58;”2 se — En = 
ten an Drt und Stelle J—— SEESEREE 
—— — ve Ba! — jr " BE EnEiste 
aller Anpr gen en E; 3 
üd: 65 T * 
—3 Hei Fr 2 a g- 


befonders befannt gegeben, wozu 









wei 





—— ar 
r erbergen BE N. — 


















in einer der belebteften Straßen der Neuſtadt find au verkaufen. Jede derfelben en 
b ei aus A Zimmern, wonon 2 beigbar find, aus grehem Boden, Keller-Antbeill 4069-72 c] Sofapeibeher. 
eigenen Abtritt, Hoftaum und doppeltem Aus- und Eingang. Das Nähere iſt 

zu erfragen im Zeitungs.Gomptoir. (4213-15 c] Bekanutmachung. 


Da ib nun von Gadpar Schmid, 
Baͤckermeiſter in Augsburg, eine 


Drod- Niederlage 


erhalten habe, erlaube ich mir anzuzeigen, 





SE Von böchten Medicinalftelen approbirt, hemifh geprüft und 
Ben wen Phoft und Ehemie au der Univerfität 

u tb Dr. Kafiner, Profefor der Phpfif und ( 
——— und Stabtgerißtspbpfilus De. Solbrig zu Nürnberg, Rreis-, 
Stabtgerichtd + und Polizeiohpfilus und Mevicinafratd Dr Kopp in Münden, fowie von 
> vielen anderen in und ansländiiben renommirten Aerzten und Chemitern. TE 
daß bei mir jept gutes reines Noggen⸗ 


EAU DATIRONA =Z% BROb du haben IR. 1432394] 


oder feinfe Hüifige Totlertenfeife zur Erhaltung und Herfiellung einer ſchoͤnen, reinen, weißen! Karolina Dick, 


‘en Befeitigung der Gefibtsialten, Sommerfproffen, Leber⸗ und anderer N & 
— ae —— ——— fo wie fonftiger Hautimreinheiten. __ In der Shüpengaffe H6.Rr. 237. 


96 5 hei beiven Geihiediern in grosen Ehren ftebend, und. ernrobi als befle 
—— Sn —* — befannt, weiche "bewunbernswä: ige Zartpeit, Weiße und 
Weihe fie der Haut verleibf und ihr den ihöniten und blübenbflen Teint gibt Sommer» 
fproffen, Xeber- und andere gelbe und braune Fledden veribiwinden auf den Gebraud dieſer 
Seife, wie der Nebel vor den Strablen der aufgehenden Sonne. Preis U Fr. das Heine 
und 40 fr. dad große Ölasg; Mailsendischer Haarbalsam zu 30 und 54 fr.,;, Eau 
de Mille fleurs ju 13 und 96 Ir; Extrait d’Eau de Cologne triple von ber» 
gorragender Qualität ju 19 und 36 fr. das Mas. Duft-Essig zu 15 ft. das e 
Auswärtige Beellungen unter Beifügung ber Beträge und U fr. für Berpadung und * En 
Yoftihein werden framco erbeien. 4 ſchaͤftiguug bei [ ] 
iße] Garl Kreller, Ghemiter in Nürnberg. Xaver Baldauf, 
Alleinverkauf in Kempten bei Georg Dürr. Spenglermeifter in Oberftaufen. 
Ünzeige und Empfehlung. ZT, di ng Ram, near 
Mich auf das Inferat vom 1. Juli dö., eine Brod-Riederlane von Herm mit en umsugeben weiß, ſucht bei 
David Badımann, Yädermeifter in Augsburg, erhalten zu haben, berufend, ers einer Herrſchaft einen Plag ald Be: 
laube ih mir hiemit das geehrte Publifum befonders auf Dienter. Zu erfragen im 3⸗C. [3e] 


Almer- Wein- und Thee- Schnitten, Ein ordentlicher Junge, wel, 


Set Can dat, Das Bäcerbanbipert 

uckerbrod eigen- und Nollerbrod ju erlernen, fann foglei in die Lehre 

aufmerfjum au zur und —9 Beam. daß meine —— gr ern en 
4 Heint er 

re A A vlg a (1230-32 ejeinen Plag und kann fogleih einftehen. 

| gr Margaretha Heindi. Näheres im 3. [2b] 


= Schllüpreflenprud des Berlegers, Tobias Dannheimer in Rempten, 


Ein nob in gutem Zu« 
ftand ıweiipänniger Wagen 
wird zu kaufen gefuht. Bon 
wem? fagt das 3.6, [4306-7b] 
2 tüchtige Spenglergefellen 
finden gegen guten Lohn dauernde Bes 













ſowie auch 





22 werden (dieuriat eingerücht 








Dienſtag: Kirn: Demmıtus. Ne: 183. 4. Auguſt 1863. 





Wu” Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an. “ug 
·EA des Ei ®: 4 25 Min; vd Ayäge: M 2 Uhr 55 Min. 
Aempten+ Augeburg: Abgang bug Radım. 4 Uhr ; En se u ur > und Borm. 9 Uhr 


Augsburg. Kempten: Unfunft des Eilzuge: Borms 10 Bm: ie Yorker: en 50 und Rachts 12 Mhr 35 Min, 


& — ae a de Eil J Pi Mus hie fü Nahm. 5 Upr.45 Mi R 
ten» au: des junge: ; ber Poflzäge: m. . n. und Radts {2 
5D Plin.; ver s 5 Udr 10 Pa mac 2 - 


Gäterjüge mit er Morgens } : 

Lindau » Kempten: Ankunft des Eilzyugs: Radm, 4 Uhr 20 Min; ver Pohtzüge: Morgens 2 Uhr 45 Min. uhb & 1 9 Uhr 
5 Win. ; der Öütergäge mit onenbeföverung: Rahm. 2 Upr 15 Pin. und Racis 9 Uhr 35 Fein. 

Kempten + im: ar den ofyüge: Arüh 5 Upr, Radm. 12 Pe und Abends 6 Uhr. 

Ulm» Kempten: tder Pohzüge: Borm 5 lie 50 Mein, 2 Upr 10 Min. und Abenps 9 Uhr. 


Das dritte deutfche Turufeft 


Leipzig, 31. Juli. Es hat der deut Turnerſchaft 
allen, unſer Leipzig, die freundliche indenfladt, zum 





Seſammt jahl der zu erwartenden fremden Turner etwa auf 
8000 veranfhlagt wurde, glaubte man faum für die Hälfte 
mu pn Tamı; aim 5 Mir de Sal ie mann 
; ie det: 
Gaſte anfhwoll, defto ſchwoll Rey brapen Seipjie 


ommenden Tagen nod; würdig bemeifen. Es bat aber au 
der geehrten Redaktion der Kempter Zeitung gefallen, mid) 
zum Serold des ungebeuren Aefljubeld für das liebe Mlgäu 
und er für das — e - ten F — 
und es ſo nun en, tan werde, \ 1 
diejer A wie * ebührt, mic würdig zu erwei —— Beftiedigung melden, daß der gefammten 
Ic will's friih und froh verſuchen und wenn der geneigte 
Leſer an den Grenzmarken Oberdeutſchlands nur einigerma 
Rachſicht üben will mit einem ſchwer geplagten, von loloſſa⸗ 
lem Feftesjubel und Feftestrubel ganz wirr gemachten Bes 
richterftatter, fo hoff ich doch, wir werden und auf die naͤch⸗ 
fien acht Tage reihe leidlich vertragen. 

Was noch nicht erlebt wurde in deutſchen Landen, fo 
lange bie edle Turnerei dafılbft geübt und 33 wird, 


gene mehr deutſchen Turnern aus allen Theilen des 
erlandes fiehen alle Häufer und alle Gemädher offen. 
a Fi an 

das befommen wir diesmal zu ſchauen: gegen 16,000 auss zum ange ihrer li e wie die Braut 
wärtige Turner und 2 —— von biefigen und | im Hobenlicde zum Gmpfange ihres Bräutigams. Auch das 
nahe wohnenden Turnern, alle vereint zu einem großen, nas | IM feine Kleinigkeit, denn die nüchternen Gewohnheiten eines 
tionalen Turnfefte, fo daß um nädften Montage, wo der | !egen und mit jedem Jahre fleigenden Handelöverfehrs find 
ungeheure Feſtzug auf einem zwei Stunden langen Wege ten harmoniih und fympathifh mit dem autgelafienen 
fib durch die meiften Straßen der Innern Gtadt bewegen I großer Fefllichkeiten. Könnteft Du, lieber Lefer, mit 
wird, ein wahres Heer von 20,000 fräftigen Zünglingen | eigenen Augen fehen, wie [dom feit vorgeſtern Flaggen und 
und Männern vor den erflaunten Bliden der zahllofen Tau ahnen und Banner und Wimpel und Kränzge nnd Laub⸗ 
fende von JZuſchauern vorüberziehben dürfte, Kann man 
ſich einen berrlicheren Anblid denken, als zwansigtaufend 
blühende deutſche Männer im Bollbefipe wohlgeübter Kraft 
und firogender Geſundheit, zu einem vaterländifchen Feſte 
vereinigt, für diefelben hohen Ideen begeiftert, nach demſel ⸗ 
—— * —— in —— —— ſich 

ten zu ſehen unvergleichlichet Fe eude und pas 
triotiichem Hodgefühl? v 

Run iR es zwar gewiß eine feltene Ehre für eine Gtadt, 

f iyrem Boden eim foldhes, im feiner Mrt eimgi 


ewinde ganze Straßenreiben in ein wahres Farbenmeer ver 
ft haben, wie noch immer viele — Haͤnde 


daran haben, 

Draufien aber, nörblih vor der Stadt, da hämmerts 
und pochto und bohris und fägtd in gewaltiger, rubelofer 
Ürbeit, damit die lehte Hand angelegt werde zur Bollens 


wenn au ; dung der Feſthalle, des —— Baues, in deſſen Ins 
Fer gefeiert werden foll; aber biefer « ollen s | mern zwei jhöne Dome Plap hätten, im deſſen breigetheils 
nung fiehen aud Pflichien 9 der, Deren würdige Err | tem Raume bequem 8000 Menſchen gehen und figen, 6000 


Pflich egenuͤ 
füllung nicht zu den Kleinigkeiten gehört. Mehr als 15,000 
deutſche Brüber fommen uns F befuhen — wo und mie 
fie alle gaſtlich unt n? Wohl it Leipsig eine recht 
mohlhabende Stabt und ihre Einwohner gemüthlich heitere, 
tmütbige luſtige Leute; aber die Stadt iſt nit groß im 
erhältnip zw ihrer Bevölferung, und namentlich in den edlem Rebenfaft, die Hundert von gewaltigen daͤfſetn mit 


des Gambrinus erquidender Babe, In ſchoͤn gefhmüdten, 
reich befrängten Wagen find die Ladungen rothen und weis 
Sen Feſtweins, deutfhen Schaummeins und gallıfhen Cham⸗ 
pagners aus der nad dem Feſtplatz gebracht worden, 
und dad Probe@flen,, zu welchem fi mehr als 2000 
Menicen am verfloffenen Sonntage in der Halle vereinig- 
ten, vermochte nur eine Meine Lüde in die ungebeuren Bor» 
rärhe zu machen. Der Gerfienfaft, der in der Feſthalle ger 
koten werden wird,. ift mit einem feftlich geſchmuͤckten Ertras 
zuge aus der lufligen Stadt Blauen im Boigtlande berbeis 
geholt worden, und die braven Bürger diejer Stadt, in 
deren Adern ſchon viel fränkiſches Blut fließt und die fi 
trog den Bayern auf einen guten Trunf verfiehen, hatten 
es nicht übers Herz bringen fönnen, fondern ihrem Feitbier- 
zug auch eine fhöne Wiomung mit auf den Weg gegeben — 
ein großes Bild nämlih, auf welchem König mbrinus 
dem alten Bater Jahn ein Glas Gerfteniaft credenzt mit 


den Worten: 
Muth und Kraft 


fhaffı 
Bater Jahn's Berlaffenichaft ; 
Stoff und Kraft 


hafft 

König Gambrinus golpner Saft. 

eutiche Turnerſchaft! 
Feftgruß beut voll Stoff und Kraft 

Dir in ihrem Gerfleufaft 

Plauens Braugenoffenihaft ! 
Uno damit für heute genug — recht bald ein Mehreres! 
— r. 


*Rachdem am vorigen Samstag die Sonntagsnummer 
der Kempter Zeitung bereits gebrudt und ausgegeben war, 
traf um 5 Uhr Abends noch folgendes in Leipzig um 
4 Uhr 10 Min. aufgegebene Telegramm ein: „Der Ems 
Yf der Turner aus Suͤddeutſchland war enthufiaftiid ; 
herzlibe Berbrüderung und hohe Begeifterung bilden den 
Gipfelpuntt des Empfange.” 

An den Turnverein in Kempten ift folgendes Tele 
ys gelangt: „Der Höhepunkt der deutſchen Turnerei 
ſt im gegenwärtigen Feſte erreicht“. 


Deutfchbland. 
Münden, 1. Aug. Das erfte Feſtſchießen 


Bayern. 
des bayeriſchen Schügenvereind gelangte diefen Abend zum | Hat es auf 51 


Augdburg, 1. Aug (Das ſchwäbiſch-baheriſche 
Sängerfef.) Heute Mittag nach 1 Uhr kam mit den Zügen 
von Nürnberg, Lindau und München ſchon ber größere Theil un« 
ferer lieben Sängergäfte. Cine Mafle Menſchen war hinausge- 
firömt und die Feſtordner ſowie die Mitglieder der biefigen Ber« 
eine empfingen fte herzlich unter Hoch! und Abfingung des Feſt · 

ußes am Bahnhofe Zu den ſchönen Grrungenfhalten ver 
—58 gehoͤren ihre prachtvollen Fahnen, die jeden Mair 
fenzug derjelben ungemein beleben und die Schwaben hatten präch“ 
tige Banner mitgebradht. Die treffliche Muflt des MrtillerierÖtes 
nimend marfchirte an der Spige des Zuges, ihr folgen bie 
Zurner- Trommler und bieran ſchloſſen ſich die Zieverfränge; die 
Stätte, denen fie angehörten, waren durch voraudgetragene Tas 
feln kenntlich gemacht. @inzelne Vereine waren gleich gekleidet, 
namentlih mit gleicher Kopfbedeckung; ſehr ſchmuck ſahen bie 
von Kempten aus, Alpenroſen und Edelweiß auf dem grünen 
Hut. Die Sänger wurden aufs Matbhaud geleitet, nahmen ihre 
Duartierbillette in Empfang und zerfireuten ſich fpäter in bie 
Stadt, um ihren Feſtſchmuck zu feben. Die Bewohner find der 
Bitte des Ausſchuffes um Deeoration wirklich aufs Liebenswür« 
bigfte entgegengefommen. Wohin das Auge blidt, Fahnen und 
Fähnchen und Flaggen in den bayerijhen Farben, blausmweiß, 
den Augdburgifhen, grün-weiß-roth, ben deutſchen, ſchwarz · roth⸗ 
gold. Wom baheriſchen Hof bis zum Anfang der Stabt ſtebt 
sets und Inf eine Reihe von Flaggenftöden bunt bemimpelt, 
vom Perladythurm grüßen ihon von Ferne nad allen E 

enden flatternde Bahnen und vom Maıbhaud hängt das größte 
Paar ra gelhene Banner. Was beim viedmaligen Fee am 
meiften auffällt, ift die Mafle von Inichriften, fomie der finnige 
Sämud einzelner Häufer, fo namentlich der —— — 
Driginell iR ein Hans auf dem Graben geziert, vi oten 


Fünten die Gangesweife zu dem darüber ſtehenden, befannten 


884 





Schluß, und morgen Nachmittags wird die Preifeverthei 
Rattfinden. Zu demfelben liefen ſich gegen 1300 Pre 
einfpreiben, und baben 1119 an dem Schießen wir 
Theil genommen, Die erfte BeRgabe ein fehr werthvoller 
fiberner Pokal mit Auffag von Sr. Maj. dem König, ers 
hält der Müller Sumfer von Friedberg mic 53 Bunften auf 
der Beldfeftfcheibe, auf weldyer mit den drei Schüffen übers 
haupt nur 60 Punkte hätten geſchoſſen werben können *). 
Die Zahl der größtentheild werthvollen Feſtgaben beträgt 
86, darunter auch ein filberner Pocal von den Mitgliedern 
der Kammer der Abgeordneten. Die Kammer der Reichd« 
—— bat feine Ehrengabe eingeſandt. — In der Jahres» 

ammlung ded Geſammtausſchuſſes wurde u. 9. eine Abs 
änderung der Statuten dahin beſchloſſen, daß nicht alljährs 
lid, jondern nur alle zwei Jahre ein Bereinsfchießen abge» 
halten werden fol, und daß alle Deutiche daran theilnehmen 
fönnen. Als Feſtort für 1865 wurde einftimmig Rürns 
berg erwählt. 

— * Aus den „R. Racht.“ entnehmen wir heute, daß 
das von der Augsb. Poſtz. audgefprengte Gerücht von der 
Auflöfung des Comitoͤ für Erbauung eines neuen Volls⸗ 
— durch und duch unwahr und aus der Luft ger 
griffen if." 

op Kempten, 1. Aug. Die entſchiedene Oppofition 
des Hinanzminifters gegen den Rerchenfeld » Barth'ſchen 
Antrag auf Abkürzung ber Finanzperioden hat nady dem 
Borgang von 1861 Niemand befremden Fönnen; aber bie 
Antwort, welche der liberale Miniſter des Innern auf 
die BöLE’fhe Interpellation wegen Erweiterung der Kam⸗ 
mer der Reihöräthe ertheilte, hat uns doc einigermafjen 
frappirt. Dr. Bötf flellt in feiner Snterpellation eine 
Reihe pofitiver Thatſachen auf, die ſchwer ind Gewicht fals 
len, und der Minifter antwortet mit hochtönenden Worten 
ohne triftige Gründe. Die Feblerhaftigfeit der Zufammen« 
fegung der Reichsrathslammer ſteht längft außer Zweifel; 
felbft Dr. v. d. Pfordten hat fchon vor zwölf Jahren es ans 
erfannt; allein unfer jegiges für liberal geltendes Miniſte⸗ 
tium will (das geht aus der minifteriellen Erklärung deutlich 

ernor) weder diefem noch einem andern von den notorifchen 

ängeln abhelfen. Barum nicht? Weil das Bolf ruhig 
und zufrieden ſei. Wäre es unruhig, fo würde man fagen: 
„Nur jegt feine Reformanträge, damit die Unruhe nicht vers 


*) Ein Allgäuer, der Gaftwirtt Schneider von Waltenhofen, 
unkie gebradt. DR. 


großen Yiede von fünf Worten „In Bolge Diefes ireudigen Er- 
eigniffes* an und bei dem Jakoberibor hat ein Spaßvogel eben« 
falls, weithin erfennbar für alle 4 Stimmen, Lied und Kompo« 


-fition and Haus gemalt von dem Schlachtgefang: 


Was bent die Schwaba am liebfle, 

A Lieble und a Schägle 

a Weinle und a Späglen. 
Abends ging ed wieder auf den Bahnhof, um neue Anfömmlinge 
abzuholen. Um 8 Uhr begann vie Beflverjammlung in den fhön 
geihmüdten Sälen der goldnen Traube, wo die Ginrichtung fo 
getroffen war, daß jeber Berein fogleich feinen Tiſch fand, An 
der Wand rechts glängten in Barbenpradht vie Wappen der Bun« 
deeflänte: a Augeburg, Lindau, Zusmarshaufen, Neuburg, 
Mindelbeim, Weller, Dettingen, Höchftäpt, Tannhaufen, Füßen, 
Ichenhauſen, Neuulm, Allertiſſen, Landöberg; an der Wand lints 
die Wappenihilver von: Memmingen, Babenhaufen, Harburg, 
Nördlingen, Gundelfingen, Oberflaufen, Immenftabt, Obergünz« 
burg, Kempten, Kaufbeuren, Friedbera, Wallerflein, Shwabmän- 
ben, Donaumörth, Krumbach, Das Feſt eröffnete der zur Grün« 
dungsfeier von G. Kammerlander, Mitglieb der Augsburger Lie» 
dertafel, fomponirte und von dem Muſikkorpho bes — 
kraftvoll vorgetragene ſchöne Feſtmarſch, er wurde mit Begei- 
ſterung aufgenommen. Daran ſchloſſen fidh die felerllchen Klänge 
des von allen Anweſenden ftehend gefungenen Bundeöliedes von 
Mozart „Brüder reicht die Hand zum Bunde*. As die Klänge 
derrauſcht waren, ee ber Beftedpirigent und Direktor ver Augẽ⸗ 
burger Liedertafel le das Wort und fnüpite zunächft an bie 
Anfangöworte des gefungenen Liebes an: Keine paffendere, edlere 
Eräftigere Weiſe Hätte dieſe ichöne Beier einleiten können; ja als 
Brüver feien alle verfammelt, ald Brüder haben fie den Bund ge» 
ſchloſſen; freudig ſeien fie zufammengetreten den ſchwaͤbiſch · bayeri 
ſchen Saͤngerbund im — an den allgemeinen deutſchen zu 


mehrt und bie Autorität ber Regierung nicht — wird!⸗ 
Ruhige und unruhige Zeiten jcheinen gleih ungefhidt zu 
ae »Berbeilerungen. Wann fommt alfo die rechte 

t 

Freie Städte. Fraukfurt, 31. Juli. Gin ſoeben 
verlkundigtes, durch die treffliche Ausfuͤhrung der thatſaͤchli⸗ 
chen Momente und der erg audgezeichnetes Urtheil 
der Fakultät Leipzig als aſſationshoſ hat die mittelft 
Urtbeils der Anklagelammer verfügte Beſchlagnahme ber von 
MR, Baift debitirten Brofhüre „Schmefter Ado (phe* als 
im Widerfprub mit dem materiellen Rechte fiehend, aufge 
hoben, die Staatsanwaltfhaft in die Koften verurtheilt, 
im Uebrigen den Kaſſationollaͤger mit feinen Entſchaͤdigungs⸗ 
Anfprüchen gegen den Fiekus auf den Eivilweg —* 

Oeſterreich. * Die ruſſiſche Regierung gibt ſich alle 
Mühe, gegen Deſterreich bei der gegenwärtigen Krifis dad 
Sammtpfötchen herauszuftreden. Diefen Zwech hat es wohl 
auch zunächſt, wenn Fürft Goriſchakoff, wie wir einem Ter 
legramme der 9. 3. aus Peterdburg vom 2. d. entnehmen, 
fi beeitt, auf die jüngfte ötterreihifde Note au bezeugen, 
daß fein Einverftändniß zwiſchen Defterreih und Rußland 
beftehe, und daß Fürft Gertfbafoff nibt daran gedacht habe, 
eine Wehnlichkeit zwiſchen Deſterreichiſch · Galijien und Preu⸗ 
diſch⸗Polen aufzuſtellen. Aber durch die Hilfe, welche der 
polnifhe Aufftand aus Galizien erbalte, feien die Intereſſen 
der beiden Mächte gemeinfam. ine andere Auslegung 
pürfe feinem Vorſchlage (der befanntlih eine Separatcons 
feren; der Theilungsmädte erzielen will) nicht gegeben 
werben x. 





Ausland. 

Yalien. Aus Turin wird vom 1. d6. der 9. 3. 
durdy den Telegrapben gemeldet, daß der Kriegsminifter 
feinen Urlaub mehr ertheile, und daß mehrere Minifter nad) 
Bardonneyga am MontsGenis abgereist feien, um mit dem 
Prinzen Napoleon megen eines‘ Shugbündniffes 
mit Frankreich, England, Dänemark u. Schweden zu eonferiren. 

Außland. General Murawieff hat unterm 18. Juli 
eine Verfügung an den Gouvernementschef von Wilna er 
Laffen, worin er die Bauern wegen ihrer Treue gegen bie 
Regierung, indbefondere wegen der bei Berfolgung und 
Auffpürung von Infurgenten geleiteten Dienfte belobt und 
fodann verordnet: „Eine fo lobenswertfe Handlungsweife 
Seitens des Bauernftandes legt mir die angenehme Pflicht 


bilden, gleiche Begeifterung, gleiche Liebe für das deutfche Lied 
befele alle; er bege die ırohe Zuv 
gliedern die Aufgabe, den Sejang, das tröftende, belebende, zu 
allem Schönen entflammende Lie überall hin zu verbreiten und 
ibm eine gute Stätte zu bereiten, erfüllt werde, dann art ſei dem 
Sinne ded Gängerbundes genügt, deſſen Stifting wir heute feis 
ern und auf deflen Eräfriges, glüdliche® Gedeihen und Blühen er 
ein vreimaliged Hoch audbringe. Jubelnd flimmten die Bunded- 
Angebörigen ein und fangen dann ben Be xuß. Auf die Rede 
zur Stiitungdfeier folgte eine Begrüßung der Sänger im Namen 
der Stadt durch den erften Bürgermeifter d. Forndran, umd ein 
mit Begeifterung auigenommener Toaſt von Vrofeſſor Schägler 
auf Ge. Maj den König Mar, den wohlmollenden —— 
alled wahrhaft Edlen und Hohen. Man kaun ſich keinen Der 
gif davon madhen, wenn man nicht anweſend war, welches Les 

en fidy jegt entzündete, wie Schlag auf Schlag Toafte, Einzeln 
Borträge, Muflfproductionen folgten. 

Arhivar Herberger lad ein ni Hönes, von ihm 
veriaßtes Gericht, das größten Beifall erntere. Dr. Rommel bat, 
das Hoch auf Eines nicht zu vergeſſen, das nicht bios im Liede 

efeiert werben bürie, das Miles hebe und trage, ohne das bie 

ieber flüchtiger Schall wären und brachte dem deutſchen Bater- 
lande ein Rlürmijch afflamirted Hod, worauf dann Arndts Ba- 
terlandaliev von der gefammten GSängerfhaar mit Begeifterung 
gefungen wurde. In böcit gemürhboller anſprechender, aͤcht 
ſchwabiſcher Welje trug nn einen Gruß am bie er 
bes (Gmäbiig«haperiiähen gerbundes im ſchivaͤbiſchen Di elt 
vor, dad Gedicht if vol toſtlichen Humors und immer wieder 
wurbe der Mebner von Beliall unterbroden. Boritmeifter Reu- 
ter von Kempten bamkte in einem Hoch der „Mugöbusger Lieber» 
infel* und deren Diviktor Möble, welde die Stiftung des fwä« 
Hifc-bayerifchen Gängerbundes in die Hand geuommen und da- 


erficht, daß von den Bunded»- 
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‚14 fl. 36 fe., 


— 


auf, Ew. Erzellenz zu beauftragen, buch Bermittiun 
Kreid- Militär Chefs und der Landräthe .... den wer 
ihren erg ze fundzugeben, daß ih, um fie zu wei⸗ 
teren rühmlihen Thaten bei Verfolgung und Bernichtung 
der Aufftändifchen anzufpornen, ihnen für jedenvonihnen 
aufgegriffenen und an den Krei, Militärs Chef 
abgelieferten Auffändifhen, weh Standes und Bes 
rufes er fei, 3 ERo., und wenn er bewaffnet ih, 5 SRo. 
beftimme. Zu diefem Zwede weile ih Ew. Erxjzellenz an, 
von dem Betrage der in Ihrem Gouvernement erhobenen 
4Oprocentigen Bermögenöfteuer der Butöbefiger dem Truppen» 
Kommandeur ded Gouvernements vorläufig die Summe von 
2000 SRo. zu überfenden**). 


Warſchau, 1. Aug. Eine Proclamation der National 
regierung verwirft jede Unterhandlung ohne Wnerfennung 
der Unabhängigkeit Polens in den Graͤnzen von 1772 und fors 
dert Kronpolen, Litthauen und Reußen zur allgemeinen Er» 
bebung auf. (Tel. Ber.) 


Amierila. New+Dork, 23. Juli, Rew⸗Nork if ru⸗ 
big, die naͤchſte Woche wird die Conigription fortgejeßt. 
Winting tft mit einer Miſſton der freien Staaten nad 
Europa betraut. ee if auf Windefter marſchirt. Meade, 
der zum Zweck der Verfolgung ded Feindes den Potomac 
überjchritt, fteht bei Berlin. (Tel. Ber.) 


Merico, 1. Juli. Eine Abrheilung der mericanifhen 
Armee marfchirt gegen die Hauptftadt; Ortega commanbirt 
zwiſchen Luis Potofi und erico, Negretia's Gavallerie 
bedroht die franzoͤſiſche Berbindung zwiſchen der Haupiſtadt 
und Veractuz. (Tel. Ber.) 


Handel und Verkehr, Inbuftrie und Landwirthſchaft. 
Scrannenberihte (mittlere Preife). 

Münden, 1. Aug. Welzen 22 fl. 11 fr. (gef. — fl. 7 ir), 
Korn 12#. 18 fr. (gef. — A. 26 fe), Werke 11 fl. 53 fr. (gef. 
—f 34 fr), Haber 7 fl. 55 Pr. (gef: — fl. 1 Mr) Gange Ber 
taufs · Summe 122,937 fl. 

Lindau, 1. Aug. MWarktverkehr belebtet. Weizen und Diu - 
tel 24 bis 33 ir höder. Marktzufuhr gering. Weizen 23 fl. WM fr. 
bis24 A 12 Pr., Dinkel 23f. 48 fr. bis 24 fl. 27 fr., Roggen 
daber 8 fl. 36 Fr. Bregenzer- und Rortſchacher · Markt 
Aufſchlag · 


*) Se. Exzellenz erwartet alſo zunächſt die Einfangung von ca. 
600 Stüd Polen. Ratürlih werden die Bauern nicht fäumen, das 
ausgefegte Fanggeld zu verbienen. 


durch Dem großen deutfchen Sängerbund einen Bauftein zugeführt 
haben; Bürgermeifter Ging von. Neuburg begrüßte die Stapt 
Augsburg als eine Perle des alten deutichgn Reichs und ala einen 
Eoelftein des neuerwachenden Deutfcplandd. Spät kam nodf ein 
Telegramm der Vaflauer Liebertafel, das unter Jubel verlefen 
wurde; ed gedachte der heutigen Stiftungsfeier und ſchloß mit 
dem Sängeripruh: „Lied wird That, früh oder fpat.* Es war 
ein fhöner Abend und die allgemeine Freude, die fi lundgab, 
eugte, daß Die Sänger gerne in unierer Mitte weilen. Gine 
beiondere Gunft gewährt biß jegt der Himmel durch ein pracht · 
volles (Rat der Augsburger Abendzeitung. 
* Wir fügen diefem Berichte bei, daß — der tefttag 
(Sonntag) vom Wetter außerordentlich begünfligt wurde. Wa- 
zen barob die Gänger hoch erfreut, fo zeigte ſich aud bie Ge- 
fammteinwohnerfäpaft nicht minder lebhait angeregt, und begleisete 
den flartlichen Feſtzug mit unendlichem Jubel, während vom 
fhönen Händen den Horbeiziehenden Sängern Blumen und 
in telchſter Fülle zugemorfen murven — eine Freund⸗ 
fturmiſches Hochrufen und 


Mit der heute, Montag, Statt findenden Parihie auf. den Ko 
findet dad Fet einen vorausfihtlih fhönen und genußreihen 


Bermifchtes. 


” Morihad, 2. Aug. Bis Ende biefer Wocht hofft Hr. 
Bauer den „Audwig* floıt gemacht zu baben. Das Interefle für 
benfelben ift das gleich Irbhafte geblieben, fo daß Hert Bauer fich 
genöthigt fleht, ein Entrée Für Jene zu beftimmen, melde den 
„Lupmig* befleigen wollen, um tem Zudrang einigermaßen 
zu begegnen, der mitunter für bie Arbeiter ſehr läflig wird, Won 
den Gegenfänden, mwelte biß jegi aus dem —8 geſchafft, 
AR neh der Uhr, dem Porzellan, ven ſchwarzangelaufenen fllber» 
nen Löffeln, ven Münzen, beſonders intereflant ein kleines Quan⸗ 
tum © z von einem Pfunde, gut und friſch erhalten, wie «8 
in mandem Laden nicht viel friiher gefauft wird; gleichwie um 
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die meiſten Gegenflände bat ſich ab biefen eine ſchwarze 
Talfhaltige Krufe nt — ————— 


D Leipſig, 3.9 —— & 
eipz1g, 3. Augufl. (Abo. 121. —M. Anl.2u.5M) So 
eben findet der Folofjale Gefzug von 21,000 Zurnern Kasıı 
in einer Ausdehnung von 2 Stunden! Allerorten Ehrens 
pforten, Flaggen, Bahnen, Rränze in Unzahl; Jubel unbes 
fhreiblib! Gleiches Feſt no nie dageweſen Deutichlands 
—* in berrlichfter Brüderſchaft vereinigt. Wetter wuns 
n. 


derſ 
Berantwortlider Revalteur: Tobias Schadenmaprer. 


Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
— des alten Stationsgebäubes im Vabnhofe zu Dberfaufen auf Abbruch ber.) 
orbehaltlid der Genehmigung der Öeneraldireftion der Igl. Berfehrsanftals| 


ten wird am 


Montag den 10. Auguft Vormittags 


jwifchen 10 bis 12 Uhr 


das alte Stationdgebäude zu Dberflaufen im Wartfsale dafelbft auf Abbruch öffent- 


li an den Meiftdietenden verfteigert. 


Baubefchrieb und —— gli liegen von heute am bei der kgl. Poſt⸗ 
und Bahnespedition zu Jedermanns Einfiht auf und fann das Gebäude jeder 
Zeit eingefehen werden. Augsburg, den 1. Auguft 1863. 


Königl. Oberpoft- uud Bahnamt, 


Roder. 
[4368] 





Befanntmadung. 


Der unterfertigte F. Rotar verfteigert 
eitag den 7. Auguſt 
auf Anfuchen des Benevift Dornadı von 


30 das Kramergütle, Wohnhaus, Stall, Stadel, Garten und Waldung zu 1 Tgw. 
ner in der Öteuergemeinde Oruͤnenbach $ 


21 Dez. und 
- 83 Dez. nebft einem Waaienftichrechte im Wohnhaufe des 


den verhandenen Hausgeräthfchaften und Fahrniſſen, namentlih Betten, Meubels, und 
öffentlih an den Meiftbietenden woru Kaufslufige mit dem Bemerken geladen wer« 
den, daß unbefannte Steigerer ſich über ihre Sahlungsfäbigfeit audzumeifen har 


I. Irs. Vormittags 9 Uhr 
öthenbah deſſen Anweſen Ho.⸗Nro. ſten reifen 


elegenen Waldung zu hy; 
ee Mehrere Gentner gan 


Hausverkauf. 

* An der frequenteſten 
a Straße, der Altſtadt, ift ein 
ea Haus mit Hofraur nnd 










rer 


s bmbaren Bedingnifien zu 


Hartman 











von befler 
Zimmer-Etugen empfehlen zu den billige 
[4331-33 b] 


Zorn & Widemann. 
riſch, jowie guch Waizen.Grifch 
ttermehl hat ju verfaufen 

J. Fifcher, Löwenbäd. 
Da ich wieder eine Sendung 






(6a) 







‚und di di i ine befannt gegeb ; ; i 
ben, und die übrigen Bedingungen am Strichtermine befannt gegeben — a TE —— 


Weiler, den 30. Juu 1863. 


[436 


Mar Schamberg, figl. Notar. — ge verfauft fortwährend per Srüd 











Befanntmad 


an den Wenigfinehmenden in 
werden. Lindau, den 1. Auguft 1 


Bei Unterzeichnetem ift alle 





ung 
Breitag den 14. ds. Mts. Vormittags 10 Übr wird von ber 
Eilial » Defonomie + Commiffion des IL. Bataillons vom f. 12. Infant.-Regiments 
„König Dito von Griechenland“ im der Kaferne zu Lindau 
Bedarf an Lichtern, Del, Doctgarn, Lagerſtroh u. Beſen für das Etatsjahr 1863/64 
fforb gen wozu — — ei 


Am € onntag Abends wurde 


f3a} 

Melchior Wieland, 
nächft dem Stiftbräuhaufe. 
Es wird ein Yaden verfauft. 
das 3.6, [3 a] 
















Eine Dausmagd, wels 
che kochen fann und Liebe zu 
Kintern bat, fann ſogleich oder 
bis naͤchſtes Ziel einfteben. 
Wo? fagt das 3.C. [2a] 


Es wird ein Zogis mit drei 
Zimmern zu miethen gefucht. Bon wen? 
it im 3.6. au erfragen. [4401] 
3 Wir wernen das Pur 
biifum vor jenen Per 
immer Nr. 64 der fonen, welde angeb- 
‚lich für ung als Abbrändler betteln. 
Kempten, 1. Aug. 1863. 

Die Dienfiboten im „Stefiele*. 
&ine noch gut erhaltene Stu⸗ 









ngelaben 
4381-852] 






Tage ſtiſches Schaffleifch zu haben, eine filberne Eylinderubr vom Kedben bür ift im „Schwanen* abhanden 


2 Jak. AI er, 
— —— 





bis in die Kaſerne verloren. Man bittetigefommen. 
um Zurüdyabe im 3,56, 


Wer Ausfunft ertheilt, er⸗ 
(? a]/hält eine angemefjene Belohnung. 





Schuelipreſſendrua des Berlegerd Tobias Dannhrimer in Kem pten, 


En — — — — — „ 





eilung. 


Dir Yeitumg erkbeint, Montags R gr EN Inferate werenihleuniat Amgericht mb 
Su are BO. Sabrgaug. dk sinn Bir Area 2 ie 
Mittwoch: Seren; Maria Bine. Ne: 184, 5. Auguft 1868. 





wu Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an. * 


Kempten⸗Angeburg: ang des Eil zugo; Rahm. 4 Up 25 Min; ver Poſtzüge: ens 2 Uhr 55 Min. und Borm. 9 Uhr 

15 Min. ; = ee Yerto imbefücherang: Morgens 4 Uhr 50 und Radın. 3 Nhr 10 Min. 

Uugsburg » Kempten: Anlunft des Eilaugs: Borm. 10 pr; ber venbst: Rahm. 5 Uhr 40 Min, und Nachts 12 Nhr 35 Min. 
ver Öuterzüge mit Perfonenbeförberung: Borm. 11 Uhr 5 Min, und do 9 Upr 20 Mi 

Kempten » Lindan: Abgang des Eilzugs: Bormitt. 10 Upr 5 Min.; ber gufatae: Nadm. 5 Uhr 45 Min. und Radis 12 Uhr 
50 Din, ; der Güterygüge mit Perfonenbeförberung: Morgens 5 Uhr 10 Min und Mittags 12 Uhr 10 Min. 

Lindau s Kempten: Ankunft des Eilyugs: Radm. 4 Uhr 20 Min.z der Poſtzüge: Morgens 2 Ubr 45 Ziim. und Traun she 
5 Win. ; per Güterzüge mit Perfonenbeföterung: Nochm 2 Uhr 15 Min. und Nadıs 9 Uhr 35 Min. 

Kempten» Ulm: a der Poſtzüge: Arüp 5 Upr,. Rachm 12 Upr 15 Min. und Abends 6 Ur. 

Hm Kempten: Ankunft der Pofzüge: Borm. 8 Uhr 50 Min., Rachm. 2 pr 10 Min. und Abends 9 Uhr. 





Das dritte deutſche Turnfeft. felbR die benachbarten lark benölferten Ortſchaften ringsum 
—— rel hun u Be in — en —— > es — 
FH Leipzig, 2. Aug. So ſchwer wie heute hat das ttelftadt in der ‘Provinz hnlichen Gelegenheiten kaum 
Bewußtſein von der Schwierl keit des Berichterflattend noch " Stande bringen möchte. Das Wogen und Treiben des 
f : olfes in den Straßen der Stadt ift kurzweg als ein unge⸗ 
nie auf mir gelegen. Wo don ih Worte hernehmen, um H i 
die Pracht und die Hertlicfeit, den Glanz und ven Ecim» | eute® zu begeinen. 8 iR mict Da6 änghlih geihäftige 
mer, den Jubel und die Freude zu ſchildern, die über Leips ängen, das haflige Stoßen und Jagen, wie es une 
z ' den Meflen entgegentritt, fondern echte Fefteoluſt erfüllt alle 
ig auegegofien find! Gin Bang durh die Stadt macht - ätbii 
den Beſchauer fat trunfen von al dem Feftesichmude, den ae en von jedem Antlig, und gemuͤthliches 
diefelbe angethan Mr Es iR ein Überwältigender Ein, | „Pummeln“ if die Loſung des Tages. 
druck, den diefe wie durch Zauberei verwandelten Strafen Der gefrige ganıe Tag war dem Empfange der aus als 
und Pläge machen, und biefer Eindrud fpottet aller Einzele | lem Richtungen der Windroje auf Dampfesflügeln heranbrau—⸗ 
fbilderung. Was Leipzig in diefen Tagen bietet, ift wohl | ſenden Turnergäfte gewidmet. Leider ift es auch hier rein 
noch nicht im gleibem Grade dagemwefen, fo lange die gute | unmöglich, aller der köſtlichen Einzelheiten zu gebenfen, die 
Lindenftadt ſteht, und es iſt feine Uebertreibung und Eelbfts | dabei im Laufe des Tages vorgefommen find ; hundert Aus 
überhebung, wenn wir ſtolz und freudig ausrufen: Leipr | gen hätten faum audgereicht, um zu betrachten unb zu bes 
sig hat Ma felbf übertroffen. merken, was "in diefer Richtung den ganzen vollen Tag über 
Ueberſchwaͤngliche Lobrebner bedienen ſich bei jeder Ges | fich ereignet haben mag. Jede Stunde brachte von allen 5 
legenheit mißbräuchlich der befannten Rebendarten von eir | Bahnhöfen Schaar auf Schaar, und jede folhe Schaar 
nem Wald von Maften, von einem wogenden Farbenmeer | wurde mit Mufif und durch einen Willlommgruß von Seite 
und dgl. ; aber wahrhaftig, man muß diefe Phrafen buhftäb- | des Feſtaueſchuſſes empfangen. Glüdlicher Weife war der 
lich nehmen, wenn man A ein rechtes Bild von dem Feſt⸗ Sergang bei jedem einzelnen Empfang dem aller andern im, 
ewande, das die Stadt Leipzig angelegt hat, madyen will. | Allgemeinen jo ziemlich gleidy, denn nicht die größere ober 
an erfennt die Straßen faum wieder, fo find fie verhan- | :geringere Zahl der Antömmlinge, nicht die mehr oder minder 
gen mit Fahnen und Krängern, mit Buirlanden und Teppis Aatliihe Entfaltung eines Zuges fammt feinen —* und 
n, und von hundert Däcdern wehen riefige ſchwarz -roth⸗Standarten, nicht die Herkunft oder Landomannſchaft der 
— Flaggen. Das Farbenſpiel, welches die Straßen in | Gaäͤſte machte irgend welchen Unterſchied; es find ja Alle 
hrem Ehmude gewähren, ift überaus _reigend, und wir Has | unfers beutfchen Bolfes liebe Genoſſen, und als folhe wur⸗ 
ben in mehr ald einem Mannesauge Thränen der Rührung | den fie empfangen und behandelt. Die Bertheilung der 
gefeben, die hellen Thraͤnen einer nicht befhämenden Rühr | Wohnungsfarten erfolgte auf dem Rathhaufe außerordentlich 
rung über das, was die gaftlihe Stadt zu Ehren der deuts | prompt und ſchnell, und Alles verlief dabei in fchönfter Ord⸗ 
ſchen Turner geleiflet bat. nung. Kein Poligeimann war im der ganzen Stadt ım 
Der Markiplap unferer Stadt if wohl an fi ſchon eis | bliden, die Diemer der öffentlichen Sicherheite- und Wohl⸗ 
ner der größten und impofanteften unter feines leihen; | fahrtöpolizei Haben Ferien und freuen fi einmal ihres mühes 
aber gegenwärtig in feinem Feitesihmude bietet er einen | loſeren Dafeins; alle Handhabung der öffentlichen Drbnung 
Anblid, wie er wohl felten wieder zu Theil werden dürfte. | bei Aufzügen und dgl. liegt in den Händen ber Turner, 
Die großartigen Berhältniffe des Plages und der meiften an | und Alles befindet ſich dabei recht wohl und fidel. Unſere 
ihm gelegenen Häufer erlauben auch eine großartige Anwen | Ginwohnerfhaft ift glüdlich über den Befuh der Turner 
dung decorativer Mittel, und in ber That ift mitdiefen Mit» | Gäfe. Geflern riſſen fih die Menfchen um einen Turner, 
teln nicht gegeizt worden. Der Haupt» und Mittelpunkt | benn nice nur find ſämmtliche Turner ohne Aus—⸗ 
ift natürlich das Raıhhaus, das von der Höhe feines Thurs | nahme, alfo nahe an 16,000 Wann, in Freiquars 
mes herab ein mächtiges Willlommen feinen Gäften eniger | tieren untergebracht, fondern es find noch gegen 300 
gen ruft und von dem Firft des Daches bid zu den fchds | Privammohnungen für die Gäſte angeboten, und deren Ins 
nen Kaufgemölben an feinem Fuße in reichſtem Echmude | haber trauern, wenn fie nicht auch einen Turner erhalten. 
würdig prangt. Bis im die entfernteften Eden und Enden | Wo ift dergleichen ſchon dageweſen in deutſchen Landen? 
der Borftädte hinaus hat das nationale Schwarz ⸗ Roth Gold Geftern Abend 8 Uhr, bis wohin das Gros des Ruttlis 
feinen Ehrenplog an Häufern umd Häuschen gefunden, ja chen Turnerheetes glüclich eingetroffen war, verfammelte ſich 


—————— —— — — — — — — — — — —— — 


— 


Alles im Schüpgenhbaufe, wo Die Begrüßung dar Gäfte von 
Seite. der Stadt und die Üebergabe des Praͤſidiums an den 
Fünfgehner-Ausfbuß dis allgemeinen deutſchen Turnfeies 
fiartfand. Das Shügenhaus in feinen ganzen großartigen 
Räumlichkeiten war zum Grdrüden voll, und die im anftoj- 
fenden Gattin und auf ber dahinter liegenten Parlwieſe 
verfammelie Wenge wurde von Kennern auf 8000 Köpfe 
eihägt. Wer dieſes Yıben und Weben, dieſes Wogen und 
Drängen in dem feenhuft erleuchteten Garten nicht geſehen, 
bat rin fo ſchnell nicht wieberfommendes Schaufpiel verfäumt, 
defien außerordentlidher Eharafter ſich jeder näheren Scil: 
derung entzieht. 


Die Bearüßung der Gilte erfolgte durch den Bürgers 
meifter unferer Stadt, Dr. Koch. Derjelbe richtete an die 
Berjammlung folgende Worte: 


„Hocverehrte Feftgenofien, liebe Turnaäfle! Bon Nab und 
Fern find Sie zu und gefommen, uch auf den von ber im Dienfte 
der Freiheit geichlagenen großen Vollerſchlacht, gerade jept vor 
einem balben Jahrhundert, mit Blut gedüngtem und darum feit« 
dem gebeiligten Marken unferer Statt das dritte allgemeine deuiſche 
Zurnieft zu begeben. Leipzig entbietet Ihnen durch mich einen 
herzlichen brüderlihen Willfommgruß, einen Gruß, der Ihnen 
augleih Kunde Davon geben joll, melden Sinn, melde Bedeu» 
tung mir dieſem Feſte beilegen, 

In den deutichen Schügen, liebe Turnergäfte, begrüßte im 
vorigen Jahre die altehrwürdige freie Meichd- und Wahlſtadt 
Franffurı a. M. vie gereiite Mannesfrait unſeres gemeinfamen 
deutfchen Baterlandes, mweldye in ver Führerſchaft unſerem Volle 
voranzuleucten bat, um mit demielben und durch daeſelbe dem 
Baterlande a. und Schirm zu jein gegen jeglidhe Vergewal - 
tigung, un das Recht, mo es gebeugt unb gar gebrochen worden, 
wieder berzuftellen und aufred zu erhalıen, um bie Ehre ver 
Nation aus jeglihem Kımpfe, den fie um dieſet Ehre Willen 
aufzunehmen bat, fledenfrei bervorzuführen, 

In den deutſchen Zurnern begrüßen wir heute den begeliter- 
tem Jugenomuth, auf welchem die Zukunft unieres Baterlandes 
beruht. Und wenn dieie beiven, bie gereifte Vollkraft des beion» 
nenen Mannes und ber braufende Muth der begeifterten Jugend, 
die sehten Wege mitſammen geben — daß find vie Wege des un 
beugfamen Medyteß, ber Opierbereitichait an Gut und Blut — 
* {ft dad gemeintame Vaterland in treue und gute Obkur 
geftellt. 

Aber haben wir benn ein gemeinfamed deutſches Vaterland, 
find wir denn nicht vielmehr nur fo und fo viel geſchiedene 
deuiſche Volksflämmet io fragen Viele von Ionen und haben 
ihon Biele vor Ihnen gefragt Und ih antworte darauf nicht 
etwa in der uns Deutschen gar oft zum Vorwurf gemachten 
Gluubensjeligkeit, fondern mit dein vollen und klaren Bemupßtiein 
des kalten Berftandes: Ja und abermals ja, wir haben 
ein jolhes! Und wer an diefem Fa zwelſeln wollte, ven ber 
welſe ich auf Die Geſchichte ded Jahres 1813, in dem uniere Na- 

‚tion bemwieien hat, daß fie nicht nur ein Bolt non Denfern if, 
fondern auch ein Volk ver gewaltigen That fein kann — den 
verweiie ih auf Ihre eigene Anweſenheit hier, in der von Ihnen 
geräblten Feſtſtadt, denn ich iaſſe biefe Anmerenheit auf als ein 
thatſachliches Gelũbde, daß Sie ih heut und immer füblen als 
lieder eines Molfes, welches treu zuſammenſtoßen will in 
Sıurm und Drang, in Noth und Geſfahr — als ein Gelübde, 
daß Sie uniern Bätern nidt nahfleben wollen in der Opferireus 
digkeit für die Ehre und das Mecht, jür die Freiheit und Einheit 
deutſchet Nation. 

3a, liebe Feſtgenoſſen, Niemand ift unter uns, bem das Herz 
nicht höher fchlüge bei dem Gedanken an die Herrlichkeit unieres 

oßen deutihen Baterlandes, denn unbeichadet der treueflen 
nbänglidkeit am die engere Heimath, unbeichadet der eigenen 
Art jedes einzelnen Stammes, die ich gewiß nicht mwegläugnen 
und die ich nicht miffen mödte — wir Alle find doch bie Söhne 
einer Mutter, von deren Majeftät beichient wir ſein unb bleis 
ben wollen Ein Volk von Brüdern. Und laffen wir und dieſe 
er und reine Freude an der Herrlichkeit unfered Deutichlands 
nicht serfümmern durch die leider nicht wegzubannende ſchmerz⸗ 
Uche Erkenntniß, daß dasſelbe heut noch nicht das if, was es zu 
fein berufen if und was ed ſchon längft fein fünnte, denn die 
Kreue feiner Söhne wird ed dem Ziele, das ihm gebührt, ficher 
— — 
dieſem Sinne grüße ih Sie, werthe Feſtgenoſſen, im 
Nanıen meiner Baterflabt und heiße Sie brüberlih und von 
ganzem Kerzen mwilllommen; indem id aber Sie, liebe Zurn« 
gaſte, begrüße, begrüße ih ja in Ihnen zuglei das iheure Ba« 
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terland und in biefem Gruße vereinen wir uns Alle! Darum 
ein dreifaches Gut Heil dem heißgeliebten deutſchen Baterlande!* 

Nachdem der ungeheure, micht enden wollende Jubel, 
mit weldem diefe berilihen Worte aufgenommen worden, 
verflungen war, begrüßte der Borfigente des biefigen Turn» 
vereins die Turngäfle und übergab das Präfivium an Theos 
dor Georgii von Eälingen, den Vorſteher des Künfzehs 
ner-Ausfchuffes. Dierer Fräftige markige Turner, dem alle 
Gefühlsfchwindelei ein Gräuel if, wurde doch mehrmals in 
feiner Rede, mit welcher er die gaftlihe Stadt rühmte und 
das Präfivium übernahm, von nicht au bemältigender Rühs 
rung unterbrochen. Ja, jedes deutſche Herz muß auch jauch⸗ 
zen und jubeln, wenn ed alle dieſe Herrlichfeit erſchaut! 
Morgen mehr, bis dahin allen Leſern ein von Herzen kom⸗ 
mendes Gut Heil! 


Deutfcehbland. 


Bayern. Aus Münden vom 31. Juli wird der N. 
Fr. 319. arg am Rektor der hiefigen Univerfität 
iſt Prof. Bözl mit gegen 11 Stimmen gewählt. Es 
iſt dieſes Stimmenverhälmß infofern vou Bedeutung, als 
ed zeigt, daß die Ulttamontanen ſelbſt in ihrem Hauptlager, 
dem Profefiorencollegium, an Einfluß verloren haben. Pöll 
it wohl auch großdeutſch, aber er glaubt nicht, daß Deutſch⸗ 
land nur durch eine ultramontane Reaktion gerettet werben 
könne; das it fchon eine ſchwere Sünde in den Mugen der 
Schwarzen, denen felb ein Lerchenfeld nicht ganı genügt. 

5 Wünden, 3 Auguft. Der IIL Ausihuß der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten hat auf Bortrag feines Referenten, 
Bürgermeifler von Gteinddorf, über den Antrag des 
Abgeordneten Dr. M. Barth, „die Wahl der Landtags⸗ 
abgeordneten betr., beichloffen: es fei der Kammer vorzufchlas 
gen: dem Antrag des Abg. Dr. W. Barth auf Befeitigung 
des Inftituts der Erfagmännerwahlen nicht beigur 
ffimmen. Der Antrag wird in der mädften auf den 6. 
Auguft angefepten Eigung ber Abgeordnetenfammer zur Bes 
— kommen. 

— Die Südd. 3. bemerkt: Es hat einiges Aufſehen 
erregt, daß die baheriſche Regierung durd den Mund bes 
Binan;minifterd v. slfeufer gegen den einftimmigen Beihluß 
der höchſt lopalen bayerischen Abgeordnetenkammer ſchroff er⸗ 
flärt bat, auf eine Abfürzung der (in ber ganzen Welt uns 
unerhörten) fehsjährigen Kinangperioden werde fie nicht ein« 
gehen. Mittlerweile bat diefelbe Regierung ſchon ein kleines 

eitenftüd zu jener wahrhaft preußiiden Art, mit Kammern 
umzugehen, in der Beantwortung der Bölfffdyen Interpella- 
tion wegen —— der Kammer der Reichéräthe gelie⸗ 
fert, Es wird nun wohl Sadye der Kammer fein, auch ihre 
Meinung über diefe Frage zu Äußern. Wer das bayeriſche 
Herrenhaus fennt, der fann die allgemeine Verhertlichung, 
in die der Minifter auch diejed Herrenhaus einfhloß, nicht 
ohne ftille oder laute Ironie vernehmen. 

(Dienflied-Nahrihten.) Auf das erledigte Rentamt Wei- 
tenbaufen wurde ber E Renibeamte Karl Hiemer von Füſſen fei- 
nem Anſuchen entſprechend verleßt, und auf das Rentamt Füffen ver 
Regierungs-Rehnungs-Kommiffär der t. Finanzlammer von Sıhwa- 
ben und Neuburg, Joſ. Renner, befi 5 e Ind 

Säleswig: Holſtein. Flenoburg, 1. Aug. In ber 
den Mitgliedern der Ständeverfammlung zugegangenen kgl. 
Mittheilung wird in Emwiderung auf die von der Stände 
verfammlung 1860 eingereichten Anträge refolvirt: Daß der 
Antrag wegen Abänderung der Beflimmungen über ben @es 
brauch der daniſchen Sprache ald Kirchen⸗, Unterrictss, 
Gerichte, und Geſchaͤftsſrrache in den fogenannten gemiſch⸗ 
ten Diſtrikten des Heraogthums Schleswig nicht bewilligt 
werden fönne, und daß es in Zufunft fein Berbleiben bei 
ben gebadhten Beflimmungen behalten fol. (Es wird alfo 
mit Üinterdrüdtung der deutfchen Sprache fortgefahren.) 

— Ein preußifher Kaufınann aus Hafpe bei Hagen, Na- 
mens Lange, macht in der Berl. Bolksztg. befannt: er fei in 
Säleswig als „legitimationslos“ verhaftet worden, weil 
fein auf „Schleswig. Holfein und Dänemarf* lautender Paß 
unftattbaft fei: milden Schleswig und Holftein Hätte nicht 


ein „Bindeftrih*, fondern ein Comma (!!) ſtehen müflen. Er . 
fol yer Zwangspaß nah feiner Heimath dirigiert werben, 
fobald jeine Ortsöbehörbe ihn ald ortdangehörig anerkannt 
haben wird. 

Orferreig. Gaſtein, 2. Auguf. Die Ankunft des 
Kaiſets erfolgte um 5%, Uhr Nachmittags; derfelbe flieg in 
der Villa der Gräfin von Meran ab. Der König von 
Preußen befuhse fofort den Kaiſer. Beide umarmten fid 
angefihtd der Benölferung. Der König verweilte eine Biers 
teltunde. Kurz darauf erfolgte der Gegenbeiuh und das 
Diner beim König. (Tel. Ber.) 


YHusland. 

Franfreih. Paris, 30. Juli. Es werben jept 15,000 
Mann beurlaubt, Die Drganifation der Ginberufung der 
Beurlaubten aber ift eine weit vollfommenere wie früher, in- 
dem jeder Mann feine fpetiellen Effecten in den Depots wie 
der bereit findet. Alle fönnen daher in der kürzeſten Zeit 
wieder fchlagiertig daſtehen, wie überhaupt ſtets 150,000 
Mann ir 24 Etunden auf Kriegefuß geſetzt werden Fönnen. 

Baris, 2. Auguf. Das „Memorial diplomatique” 
fchreibt, die drei Mächte werden in ihrer Antwort an Ruf 
land den Namen „Allüirte* („Berbündete”) annehmen. 

— Der junge König Georgios wird fih am 20. Aug. 
nad Griechenland einſchiffen. 


Rußland. Nach einem St. Peteröburger Privatbrief vom 1. 
Aug. hat der Kalfer dur einen Ufas die 2 Mil, Pacht⸗ 
bauern aufden Domänen und Apanagegütern zu freien Grund⸗ 
befigern gemacht. 

— In einem neuen Tagesbefehl der Rational-Regierung 
wird mitgeteilt, daß der ruffide Oberſt a. D. Leuchte, 
fraft eines Urtheils des Nevolutionstribumal® am 24, um 
5 Uhr mit dem Tode beftraft wurde. Leuchte war unter 
Nilolaus das thätigfte und graufamfte Mitglied der politis 
ſchen Unterfuhungsfommiffion. Martern und Foltern 
war er wahrhaft erfinderiih. Sein furchtbares Amt hat er 
zu allerlei Gelderpreſſungen benugt und ift dadurch ein rei⸗ 
her Dann geworden. Unter Rifolaus war er der Gegen⸗ 
Rand des Schredend für das ganze Land, die mildere Rer 
nierung Wleranders hatte ihn verabichiedet. In der jüngften 
Zeit wurde er, namentlih als Meiſter der Tortur, wieder 
bervorgefuht und er fing bereits an, thätig zu fein, als der 
Del des Meuhelmörders feinem Leben ein Ende made. 


Baverifchbes. 
Münden, 2, Auguf. Bei ver heute Rachmittags 
in der Feſthalle des bayerlihen Schügenfefles vorgenommenen 
Preifevertheilung war, in Folge ſeht fhöner Witterung, der 
eftplag weit zahlreicher bejucht ald es feit Beginn des Ber 
es der Fall gemweien. Es wurden 85 Feftgaben für das 
Schießen auf den beiden Feld-Feftiheiben, dann auf Haupts 
und ®lüd je zehn ‘Preife von zehn Dufaten bis au zwei 
weiguldenftüden herab, und 20 ſolche Preife auf der Feld» 
ibe, jeder Preis mit einer Fahne, vertheilt. (* Der 6. 
Preis: ein von Schügen und Schügenfreunden aus der A br 
— ERTRR NS geftifteter filberner $Bofal fiel dem 
ſtwirth Schneider von Waltenhofen zu; Büchſenmacher 
Fadler von Kempten erhielt als 26. Preis den Stugen 
von der Schügengefellihaft Waflerburg; Thomwaarenfabris 
kant Mayr von Kempten ald 28. Preis den Stugen yon 
den Schügen Münchens. Die beiden Ehrengaben der Schür 
—— Kempten (je 1 Etui mit 16 Vereinsthalern) 
an den Zinngießer Eppelein von Waging und ben 
Rotbgerber Högner von Ingolftabt; der filberne Becher von 
Krater Sie Dbergünyburg an den Magiſtrats⸗ 





Regiftrator Zehentbauer von Mündyen; der filberne Becher 
von Der engefellfhaft Sonthofen an ben Müllers 
fohn Ziegler von olftabt; das filberne Beſteck von der 
gefelfhaft Lindau an den Forſtgehilfen Arker von 

‚ Seeöhaupt; ber en von der Schüpengefellfchaft 
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RER an den Revierförfter Höflinger von Meng 
ofen x.) 

Augsburg. In dem Sängerfeft-Bericht der „Augs- 
burger Abendzeitung heißt es u. A. über die Geſangsauf⸗ 
führung im goldenen Saale: „Der Eindrud der Produt 
in diefem afuftifch außerordentlih günftig fonftruieten Rau 
war ein wahrhaft großartiger, fie bildete den Glanz» und 
Höbepunft des Tages; Zuhörer und Sänger waren gleich 
mächtig ergriffen. Das Ürtheil muſikaliſch gebildeter Zuhd⸗ 
ter geht dahin, daß meifterhaft gefungen worden ſei, daß 
vor allem die Ausiprace eine fo deutlihe war, daß ohne 
Tert jedes Wort verftanden werden fonnte, daß Piano und 
Korte richtig auseinandergehalten, bad Unſchwellenlaſſen ber 
obachtet und im Allgemeinen immer mit allen Stimmen zu» 
treffend eingelegt wurde, daß eben fo viel Berflänpniß als 
Feuer des Vortrags hervortrat. Dazu fam ein prachtvolfes 
Stimmmaterial, namentliö an Tenoren. Gewiß ein höchſt 
ehrenvolles Zeugniß, die Mühe reich befohnend, die auf das 
Einfludiren der Chöre verwendet wurde, und eine ſchöne 
Aufmunterung, die Gefangedtunft in Schwaben immer noch 
mehr zu pflegen und fortzubilden. 

Kempten, 4. Aug. Die hiefige Einwohnerfchaft 
wird mit Vergnügen vernehmen, daß bei der geftern Bors 
mittag in Augsburg Rattgehabten Beratbung der Vorftände 
fämmtlicher zum ſchwabiſch⸗ bayeriſchen Sängerbund gehörigen 
Bereine Kempten als Feſtort für das nächſte im Jahre 
1866 abjuhaltende Geſangsfeſt ermählt worden if. 


Oeffentliche Verhandlung bes f. Bezirlsgerichts Kempten. 


sr Zur Verhandlung in öffentliber Sigung des fal. 
Bezirfögerichts Kempten wurde verwiefen auf: 
Donnerflag den, 6. Auguſt 1863. 

Borm. I Apr. Ünterfugung gegen den Käfer Placidus Wiede- 
manım von Röthenbach, wegen Betrugs. 

Borm: 10 Uhr. -IÜnterf gegen den Bahnarbeiter Xaver Straub 
von Dergensteiler, wegen — — 

Nachm. 3 Uhr. Unterſuchung gegen ven ersichn and Poſtillon 
Johann Zeh von Berta, wegen Diebſtahls. 

Nachm. 34 Mpr. Interfuhung gegen den Techniker Anſelm Hepi 
von Kempten, wegen Amtsehrenbeleivigung. 

Nabm. 4 Uhr. eg egen ven Kaurerefellen Berdi« 
and Doblander von — wegen Diebſtabls 


Oeffentliche Sitzung des Magiftrats, 
— Freitag den 24. Juli 1863. 

Verſchiedene Baugeſuche wurden baupofizeilih genehmigt. — 
Eonrad Schaller von Roggenftein, k. B -A. Bopenfirauß, erbielt die 
+ il. Bewilligung zur Ausübung der don Hüdier Johann Graf 
u Reufadt Kempten Fäuflich erworbenen realen Hudlergerehtiame, je= 
doch ohne Anipruch auf Anfäffigkeit. — Der piefige Badträger- und 
Droſchlen - Inftiftutsbefiger Johann Wipper erhält eine periönlice 
Eonceifion den Betriebe der Lohnkuticherei in biefiger Stadt, jedoch 
ohne Anſã —— — Der von ver kathol. Kirhenfiftung St. Lorenz 
vorgelegte Eratd-Bariant pro 1862/63 wurbe einwandlos befunden, 
— Das vorgelegte Berzeihniß über den gegenwärtigen Stand ber 
biefigen Padträger wurde nicht beanfiantet. — Zur Kenntniinahme 
dienen die definitiven Bauadrehnungen über Herfiellung der I fer- 
mauer bei Rärber Weirler am Gries: mit einem Roftenaufwand von 
133 fl. 50 fr. und über bie-Reparatur ver Stügmauer an der fir 
f&erfleig mit einem Koftenbeirag von 52 fl. 49 fr. — Siabtwirth 
Matpäus Pfeiffer erhält auf Anfucen auf Ruf und Widerruf unter 
den herfömmlichen 'Bevingungen ‚einen Steften Brunnenwafler zu 
feinem Sommergarten und Bierlagerleller. — Behufs Ergängung 
der Meifterprüfungs-Tommiffionen wird ald Erfagmann für den ver- 
Rorbenen Maler Yatod Keſel der Faßmaler Durft bei der Gewerbs- 
Prüfungs-Eommiffton der Faßmaler, zum wirklihen Prüfungs-Eom« 
mifions- Mitglied bei ver DER u ommiflton ber 
Dregoler ftatt des abgetretenen Drechlers Steichele der Drech olermſtt. 
G. tnauer u. zam wirklichen Pruͤfungs · Commliſions · Ditglie bei 
der Gewerbe · Prufungs · Commiſſton ber Hutmacher Ratt des abgetretenen 
Dutmachers Müller ver bisherige Erfagmann Joh. Jakob Bleuf be» 
rufen. — Zur Grändung eines Interflügungsiondes für die freie 
willige Feuerweht in Kempten fol alljährlich eine Summe von 50 fl. 
aus Mitteln der Stapttaffa in wiverrufliher *87 und zwar 
pro 1562/63 er ‚ander ber —— zur Dispofition geſtellt 
werben, daß dieſe Beittaͤge als unangreitbares Stammkapital abmafe 
Bet, —— angelegt und hierüber alliahrlich Rechnung abgelegt 


Beran über Revakteur: Tobias Ghapenmapeı. 


1 


er u 


Anzeigen. 

















erfteigerungstage ſelbſt näber befannt gegeben werden, 
Kempten, am 4. Auguft 1863, R [4412-14 a] 
Martin, Commiflonär. 


Befanntmacung. 

Am Dienftag den 11. Auguſt von Vormittags 9 bie Mittags 
12 Uber wird Durch den Unterzeichneten im Safihof zum „Strauß“ die Herberge 
H%. «Nr. 34 in der Pofiftraffe der Neuftadt vabier, beftchend über 2 Stiegen aus : - 
drei beizbaren Zimmern mit einem Alfoten, Kütbe, großen Vorplatz welder fich zu u Es Mad bci mir ame Tehr 
einem Zimmer eignen würde, Holzlege und s. v. Abtritt, öffentlich aus freier) ſkoͤne Logis mit orer ohne — * 
Hand an den Meinbietenden verfleigert, wozu Kaufeliebhaber höflichft eingeladen, 3" verpabten, wonon cine Wohnung ſo— 
werden. — Die weitern Kaufsbedingungen werden am Werfteigerungstage selb gleich au beiiehen it, [4405] 

näber befannt gegeben. Kempten, am 3, Auguft 1863. [4415-17 a] Kesel, ınm „Lonpner Hoff. 
Martin, Commillonär. = en since Bong fogleich 
- — Bra — erie im 58. Pro. 238 in ber 
A nzeige und Empfehlung. | Schügengajfe 14406) 
3 Der Unterzeichnete macht hiemit die ergebenfte Anzeige, daß er feine STESESTESESTIFFTEEFLZELFEREN 

vom hochlöblichen Magiftrat erhaltene Ein tücdtiner Maminfebrer 


* # fann bei Dem Unterzeichneten fogleich 
A BEE Hchuhmacers-Gonceffion EEE rd sun immiinen ou 
im Haufe des Heren Caspar Hübler, nädft dem alttädteiben Wailenbaus aus: )_Ramintebrermitr. J. N. Walk, 


übt, und verbindet damit die Bitte um recht zahlreihen Zuſpruch, mit ter Ver⸗ [3b] in Weiler im Algäu. 
fiberung reellfter und promptee Bedienung, Kempten, den 4. Auguf 1863. | 


SE 2325282 2 7 
DANKSAGUNG. 8 SEES 8 SQ, 
Für die durch zahlreiche und ehrenvolle Yeichenbegleitung * 5357 ‘= —— 
und Anwohnung beim Trauergoticedienſte unſeres zu früh SE n%% — FRI) 
dahin gefchiedenen innigft geliebten Gatten 5 2 “8. SED 
y * — — 32 
Wſeph Jerf, ee ee 
= Taglöbner dabier, E .» SI EI 3 “= = 
S us gedrückte Theilnahme fagen wir ſaͤmmtlichen Bermandten | = > 385 a” se Da 
a — Freunden und Bekannten unfern berilichften Danf, den DB 5 Es wann” g 
theuern Berblihen frommen Andenfen, uns fernerem Wohlwollen empfeblend. | 4 = Per 3 = 25 = = 
Kempten, den 3. Auguft 1868. [4404] sEi.r326.2 m 
Die tieftrauernd binterbliebene Wittwe. we = pi; 23 25 Ss 5 
— — , :-22:027. 0 
Befanntmadung. SESDESEr.. 
Er An Dienftag den IE. Hug. Machmittansg 2 Uber anfangen) — 35% = =. 58% 
Eis mie durch den Unterzeichneten das balbe Wobnbaus Wr. 67 b zu Pe r „er 252 nr} 
FE Ringlers unmeit dem Beilberg, der Gemeinde Et, Yorenz, beſtehend über zZ 223 2 .> 8 Fr} 
einer Stiege aus einer Wobnftube, Nebenzimmer, 2 Kammern, Kühe, großem Haut- z 2* 58 54 * * 
ang, Dachboden, geſondertem Stadel und 17 Dei. Wurigarten an Ort un) W 28525 — 8 
tele öffentlich aus freier Hand an den Meifibietenden verfeigert, wozu Kaufds u Fi EEE 
liebhaber mit dem Bemerten eingeladen werden, daß die auf 17 Des. Wurar| * 528 235* 
ten angepflanzte Kartoffel, Kolraben, Kraut und Bohnen an obigem Tag gelons a» 5 — Es. 
dert gegen baare Bezahlung verfteigert werden und bie Kaufsbedingungen über = zuser Eu 8 
das halbe Wohnhaus am ® SS55£ PET: 
—— 
*304 


ichſt zu beſchleunigen 
Artikel 20 bis 25 Pro 
Kempten, 29, Juni 1 


Stoffe, Möbel 
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4410-11a Anton Schwägler, Stuhmatermeifter. — REIN 
[ ] 5 z —— Bei Heinrich Kluftinger 
bee Tas zu Volfenberg Gemeinde Wildpeliried, nelegene Meifh zu haben. ul 





Kühl und Oekonomie- Anwelen ut So Sy, mei 





ee AR” neift vorhandener lebender Und todter Baumannsfahrnig, worunterwerE zu erlernen, lann fogleid in die 
— = fib 4 Pferde, 20 Kühe, 1 Rind, ſerners 6 Wägen, 2 dreigöflige)Xehre treten. Näheres im 3.6, 13a] 
und 2 vierzöllige, 1 Mennmwägele, 1 Wühlmagen, 1 Chaſſe, 8 Schlitten, mebrere Die neuefte Nummer der illu: 


N ferdegeichiere, vollftäntige Eintichtung zur Käferei, fowie mod mehrere brauchbare ſtrirſen Zeitung , melde ausführlichen 
Gegenftänte befinden, wird Montag den 10. Unauft ds. Ars. und die Bericht uͤber das deutiche Zurnfeft 
darauf folgenden Tage jedetmal früh V Uhr anfangend Durch den Unterzeichnes in Leipzig enıhält, illuftrrt durch Abs 
sen an Ort und Etelle öffentlich an den Meiſtbietenden verfteigert. Sowohl die bildungen , ald: das Turner» Trommler: 
Gebäulickeit ald aud die Grundſtücke befinden ſich im beften Zuftand, daher man/corps, Leipſig von der Höbe des Na— 
fib aller Anpreifungen enthält und bemerft wird, daß der Kläceninhalt an Grund: polconiteind geieben , ber Garten Des 
Rüden 65 Tgw. 65 Dis. euthält, worunter 13 Tgw. 65 Dei. meiftens ſchlagba— ES chrügenbaufes zu Xeiprig, die Feſthalle, 
red Holy iſt. Die weiteren Kaufebedingungen werden am Steigerungstermin nob) Furher Ounrtiere während des deutſchen 
befonders befannt gegeben, wozu Eteigerungsluftige höflichſt einladet [434-45b] Zurnfeftes, Humoresfe von Herbert Ko⸗ 
Anton Meichelbeck, Commillionär. |nig, das neue Kugel s Denfmal in Reip: 

Racträglih wirt befannt gemacht, daß das Getreide auf tem Felte, zig, und die Feftpoligei, if in ber Tos 

beſtehend in 4 Viertel Beienfaat, 17 Viertel Haberiaat, 7 Viertel Linfenfaat, fowiebine Dannheimericden Budhand- 
eine Varthie Wagnerholz an den Meiftbirtenden öffentlich verfteigert wird. ‘lung um den Preis von 15 fr. au haben. 

Schnelgreflenseud des Berlegers Zoblas Dannheimer in Kempien, 
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verſtaͤndlich waren. 


wie 6 mit dem Liberalismus eined Mannes auß- 

t, der für feine Unferblihfeit wie für das ſaͤchſiſche Land 
aan getban zu baden glaubt, wenn er das politische eben 
des legten auf gleiche Tiefe mis dem von Mediendurg oder 


Anhalt ber t und die ſaͤchſiſche @efepgebung in ven | 
wichtigſten ſehungen in einem geraden jammervollen 
uflande bat. Was Freibeitöphraien in foldem 


de zu bedeuten haben, wiflen mir Me recht gut; was 
von den Ginbeitsphrafen und der natiofalen Begeifterung 
eine® Beuft zü halten if, weiß Die Welt; laffe fib alfe dur 
ſolch Revereien Niemand Sand in die Wagen freuen, 
„Der heutige Tag brachte und den Glanzpunft des gan« 
zen Feſtes den großen gering Vom frühen Worgen an 
firdmten die Turner aus allen Theilen der Stadt aujamnmen, 
um die Sammeipläge aufzuſuchen, von welden aus fie ſich 
in den großen Zug einreiben follten. Die Auffcllungslinien 
wurden durch eine Reihe von Standarten beseichnet, Die 
Babnien waren ſthon vorher aus dem Schutzenhauſe gebolt 
worden, um 14", Uhr begann die Gintheilung der einzelnen 
eilungen in Riegen, die Borturner erhielten ihre Auss 
lage 
fapte ſich der 
aus In Bewegung. 
"ine unzahl don Borreitern und ein berittene® Mufif- 


2 Uhr 15 
Rode. ı2 
50 Dia, 


' Berabredung oder Commando 


die Riegen ordneten fi, und pünkilich wit dem | 
Zwölf, wie es im Programm feflgefegt war, | 
Zug ron dem großen, ſchoͤnen Wuguftusplape | 
um 


g der 
rionenbeiö + Borm. 11 Uhr 5 M 
=. N Fiisugs; Bormin 8 Ubt⸗ 


rin. ; ie: 
sur 50 Win. und Ram. 
Nacis 12 pr 35 Min. 
Min, und Raia {2 Uhr 
Din, 

dr 45 Min. und Borm, 9 Uhr 
Din. 


eröffneten den Zug, hinter ihmen ſchloßz ſich fofort ber 
der deutſchen Turnvereine, der Fefausihuß und 
der Beurtheilungs aus ſchu 

eröffneten die Ausländer, Turngäfte 
Real, aus Melbourne 


tängten Gliedern den Zug auf beir 


\ den Seiten eintahmenden Vollsmenge. 


Nun begann ‘der’ endloſe Zug ver Turuerſchaaren aus 
Deutihland; Mn der Epige deſſelden marſchirten die Brü« 
der aus Schleswig · Hotfiein, Hamburg, Kübel und Medlens 
burg in 16 Riegen, die Weftfalen und die vom Niederrhein 
In 3 und die Schwaben in ebenioviel Riegen. Wie auf 
erhoben diefe und cbenfo alle 
folgenden Wbiheilungen. beim Herannaben an den Gin ang 
in die Grimma ſche Straße, wo fidh der unbeſchreil lich — 
Buid auf die fo reich gefhmüdten Häufer berfelben öffnet, 
belle Jubelrufe, und der impofante Reichhadler, der über Dem 
Eingang in der Straße fdmebte, wurde von allen den Tauır 
fenden mit donneenden Hochrufen begrüßt, 

Die nun beranrüdenden Defterceicher, die durch ihre ſtatt⸗ 
lie Geiheinung und ihre Impofante Anzahl ungeheuren Zus 
bei ten, waren in 42 Riegen getheilt, und ed war ein 
wahrhah erhebender Anblid, im Zuge die Namen von Orts 
ſchaften aus den fernftien Ohrenamarten deutichen Bolfethume 
zu erbliden. Böhmen namentlih war ſeht zablreit und 
edenfo mie die Reichohauptſtadi Wien auch fehr Mattlich vers 
treten; Treleſt und Klagenfurt, Eeldfich und Annebrud, kur⸗ 
sun alle Theile Deutibößerreihe Hatten ihre Bertreter bier- 
ber geſendet. Die aufrichtige und herzliche Art, mit iels 
ber fie von den Maflen der Zuſchauer empfangen wurden, 
wirlte ſichtlich ſeht woblthuend auf Die zum heil aus fo 
entiegenen Gegenden zu dem deutſchen Ratiomalfefte Heu 
beigeeilten. 

Sechs Riegen vom Mittelrhein folgten die muntern Schaa- 
ren der Thüringer in 60 Niegen. Kaum giebt es cin Erädt- 
Ken des gemürhlichen thuͤringer Landes, deffen Ramen nicht 
auf den Standarten dieſes Zuges au lefen geweſen wäre; 
bie Coburger und Gothaer fo wie bie Jenenſer batten ſich 
beſonderet Aufmerkjamfeiten zu erfreuen, Die Hannoveraner 
in 11 u. die Bayern in 10 Riegen erwiejen ſich ql® ſtatl⸗ 
libe Leute mit [hönen Fahnen und imbiemen + in den 16 
Riegen aus dem Nordoften wurden nicht ohne Genugtbuung 
die Saſte aus ven Auferften Brenfanden Deuiſchlande, aut 


der naͤchtten Nachbarſchaft Ruplands bemerkt, vom denen“ 
viele, die von ee nad) Stettin zur See g was 
ren, auf der breit gen Fahrt einen recht anftändigen Sturm 
auszuftehen gehabt en. ; 

den > dutch eine eimgige Miege vertretenen Obers 
thein schloß fih Schleſten mit 30 Rarken Riegen an. ‚Sie 
wie mie nachfolgenden Wannen von der Oberweſer — unter 
welchen fi namentlich vie Kaffeler recht hübſch hervorthaten 
— und. ‚non der Ricderweier (Bremer, Divenburger ıc.) in 
41 Niegen erregten durch ihre ftattlihe Erſcheinung Aufſehen 
und erhielten laute Zurufe. 

_ Hm langen Reiben wogten nun die Berliner an, begrüßt 
vom den faeubigfien Wilfommrufen und mit Lebhaftigleit 
diefelben erwivernd. ie bildeten bie eined Zuges 
von 165 Rirgen aus allen Theilen der Diarfen und von 
15 Riegen aus Pommern. Diefe lepteren, durch ihr lraͤfti⸗ 
ges, Rrammes Ausiehen hervorftechend, jchloffen den Zug 
der auferfähfiihen Vereine, und ihnen folgten unmittelbar 
die Sachſen. Erzgebirgiſche Vereine eröffneten diefe Abthei⸗ 
fung, aber wie chtlich ſtachen diefe nur ſehr mittelmäßig 
benlixten Gebirgsföhne gegen die wohlhäbigen und ſtarllno⸗ 
chigen Männer aus dem Lande ber geraͤucherten Gänjebrüfte 
ab! Mebr als 200 Riegen ſtark marſchirten die Sachſen auf, 
und da die meiften derfelben nicht weit von Leipzig entfernt 
wohnen, jo fonnten fie leicht zahlreich erfheinen und auch 
noch viele Muftfhöre mitbringen, fo daß diefer Theil des 
Befammtfehzuges unbedingt der fangvollfte zu nennen war, 
Die Schlußabtkeilung bildeten die Turner aus der nächften 
Umngebwng von Leipgig und dann die aus biefer Stadt felbfl ; 
die Nachhut bildete die hieflge Turnerseuerwehr, die bes 
Kanntlich zugleich Weftpolizei if. 

Schlag wolf Uhr, wie gefagt, hatten ſich die Vorreiter 
des Zuges im Bewegung geſezi; genau mad anderthalb 
Stunden hatte die legte Abtheilung des Zuges den —— 
ſtusplatz verlaſſen und war in den Fahnenwald ber me 
maifdyen Strafe eingetreten. Ueber. 18,000 Turner: in 592 
Riegen waren fo vor dem bewundernden Blide der Zuſchauet ! 
vorübergejogen, und nicht das Geringſte war vorgefommen, 
was eimer Störung gleich geliehen hätte. Der Zug durch 
die meiſten Straßen der Siadt über den Markt und durch 


Augsburg, 3. Aug. Gum fhwäbtfh-bayeriiden 
Sängerfeft.) Heute Vormittag tagten im Yofale der Augs- 
burger „Liedertaiel* die Bertrerer und NAudfchußmitgliever der 
Stäpte des ſchwäbiſch⸗baheriſchen Sängerbundes unter dem Pıäs 
foium des Borftandes Mösle. Am meiften Interefle für tab 

ößere Vublikum bat mwobl zunaͤchſt der Beſchluß, daß, nach 
Sinladung des dortigen Magijtrated, Kempen over Beftort für 
das nachne Sängerfeft des jdwäbiidh » bayeriichen Sängerbuntes 
fein foll; auf weiche Weife die Kempter für fo viele Ankömms 
linge Rath ſchaſſen wollen, das glaubten fie, folle man nur ihnen 
überlaffen. Borkandıhait und Praͤſidium des Bundes bleibt nun, 
machdem es feither proviforiih jo gehalten worben, definitiv bie 
1866 bei Augsburg. Gin Beweis, daß als ein Haupıiprincip, 
weldye® die Befte leiten ſoll, der Geift der Einfachheit vorangeftellt 
wird, ifl der Beſchluß, wonach der Bantfram bei den zu 
feften auigeboben wird,...@8 darf nur Bundes- ferner Vereind« 
zeichen, endlich Feftzeichen ber Stadt, wo das gef gefeiert wird, 
jufammen getragen werben. — Im Laufe des geflr — Tages war 
an Se. Maj. ven König War ein Begrüßungstelegramm abge- 
angen. Heute 11 Uhr 45 Minuten, aufgegeben 10 Uhr 5 

inuten, traf folgende Antwort ein: „Herrn Mösle, Direfior 
ved Sängerbundes zu Augsburg. Dem Mitgliedern ded fdymä« 
diſch· baheri chen Sängerbundes Meinen freundlichen Dank für 
ven erfreulichen Musorud ihrer guten und treuen Gefinnungen. 
Mar“ Das Bekanntwerden diefes Telegrammd erregte großen 
Jubel. Derweil bie obige Berathung gepflogen wurde, zog es 
von Augdburg aus bereits von 10 Uhr Morgens an in ununters 
brocdyenem Strome zu Buß, zu Wagen, zu Bier, Hein und groß, 
alt und jung, auf bie waldige Anhöhe bei Weilheim, ven Kobel. 
Hier in Gotted freier Natur im Walde, der ſchönſten, älteften, 
ewig neuen Sängerballe fanden Taufende und aber Taufende ſich 
zufammen. Sie waren aber blos die Vorläufer der großen Ar» 
mer, der gewöhnliche Zug umd die Eriragüge der Bifenbahn wis 
ſchen 2 und 4 Uhr beförzerten noch S— Dienfchen und eben 
fo traten Viele noch Nadmittagt den Weg zu Fuße an. Den 
Sängern wat durch, Ausftedung der Tafeln mit den Namen ber 
Berring Ihre Stätte breitet und Zug um Zug von ber Menge 
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bie Petersſtraße nach dem Feſtplatze din war ein in biefer 
Art noch nie dageweſener Triumphzug Tauſende und Aber 
taufende von Menſchen jauchſten aus ‘allen Fenſtern, von 
den Daͤchern, auf den Straßen Ber deutſchen Surnerichaar 
ihre herzlichften Grüße zu, Blumen Pynet es auf den dus 
hernieder, daß Diele Turnier unter der Laſt dieſer lleben Gas 
ben hätten feufzen mögen, und aub ein fühler Labetrunk 
wurde den verburfteten Gemüthern überall gereicht. Diefen 


Feſtjubel zu febildern if mir unmöglich, fo etwas kann man 


: nur fehen, aber nicht beichreiben. 


Genau nad zwei Stunden war die Epige des Zuges, ber 
fih in fhnellen Schritten bewegte und unterwegs nicht aufe 
hielt, auf dem Wefiplage umgelangt ; aber noch lange nach⸗ 
ber vernahm man jelbit in weiter Entfernung das laute 
Hohrufen der unzähligen Menſchenmaſſen, die ihm das es 
leite gaben, Alles ging glüdiid von Statten, das ſchönſte 
Wetter begünftigte bisher den gr Berlauf des eigentlichen 
Feſtes — — und ſeine Gaͤſte ſchwimmen in einem Meer 
von Luſt und Wonne. 


Deutſchland. 


Bayern. Durch eine Entſchliefung der Regierung von Ober⸗ 
bayern werden fümmtliche Besirfdämter des Kreiſes ange 
wiefen, aus Anlaß der bevorftehenden Gemeinderiag- 
wahlen-.die-La einden über „die durch die neue Or⸗ 
—— ihrer - Berwalturgäbehörden den Gemeindeaus · 
hüffen zugemiefenen erweiterten Befugniffe zu 
belehren“ und woblmollend — feibfiverftändlih ohne alle 
Beſchraͤnkung der Wahlfreiheit — „auf die Nothwendigkeit 
aufmerffam zu machen, nur foldhe Gemeindeglieder in die 
Gemeindeausihüffe zu berufen, welche nicht nur ch eften 
Willen fondern auch genügende Kraft und Umficht befigen, 
um in ihren Gemeinden das Wohl ihrer ng: in jes 
der möglichen Weife zu fördern und fräftigk beigutragen, 
daß die neun Geſehe auch wirklich ind Leben übergehen.“ 


Sädfide ——— Der Mitarbeiter der Garten⸗ 
laube, Dr. Friedrich Hofmann in Seipaigr hatte an den Hers 
ge Ernft von Koburg» Botha einen Geburtötagswunfd in 
erien zum 21. Juni gerichtet, in welchem er die Trübe der 


mit Iubel begrüßt rüdte ein. @inige Schritte aus dem Wald' 
und im Sonnenglanz lag Augsburg mit den umgebenten Dör« 
fern, mit dem ierneren Friedberg in der labenden Ebene vor dem 
entzücdien Auge, nach rechts alänzte non ferne Landoberg; der 
leichte feine Edler am Horizont gen Güben, tad waren bie 
Allgäuerberge, dem lieblichen Schmurterihal entlang glaubte das 
Auge bis zur Donau ihweifen zu fönnen und nad Weſten füb 
man die grünen Hügel ded Stauvenlandes. Es war alled Bun« 
Dedgebiet des ichmäbrich-baherifchen Sängerbundes, vad wie das 
Schwabeniand in begeiflerien Reden und Toaſten bulv da, bald 
bort gefeiert wurbe. Hier im Walde hatte man auch Belegenbeit, 
Sehr ſchoͤne Einzelvorträge zu hören. Günger und Nidptiänger 
mwogten ab uno zu, lachend, fingend, plaudernd, Grüße austau« 
ſchend, von Tiſch zu Til, von Gruppe zu Gruppe; überall iröh« 
licyftes Leben und Treiben durch feinen Unfall oder fonflige Stö- 
zungen getrübt. Herzliche Abjchieneworte an Augsburg, an die 
Augsburger, an die Saflireunde wurden gerichtet, Freuden“ umb 
Danfedausbrüce über die liebevolle gemätblidhe Aufnabme. über 
das herrliche vom hellen Sonnenfcheine, mie nicht leicht eines, 
begünftigte Bet, fonnte man überall vernehmen, mamentlih war 
ed auch der Direktor Mötle, den die Vereine feierten, dazwiſchen 
erlangen bie Iufligen Wellen der mitgebracdhten Regimentemuflf, 
kurz, es war ein wahres Volföfeft im Walde, von dem uniere 
Sängergäfte vergnägt erzählen unb ſchöne Erinnerungen bewah- 
ven werden. (Abdzig) 


In einem neuen deutſchen Eprühmörterleriton findet ſich 
auch ein vrolliged Sprichwort auß ber meueflen Zeit: „Er if 
fo befannt, wie Schiller in Ronneburg.* Der Berfafler 
bemerkt dazu: „Ironifh von Jemand, der wenig oder gar nicht 
befannt if,“ Die Medendart ift neuen Uriprungd, und verdankt 
ihre Entflehung der Polizelbe,örde zu Ronneburg (Sach en - Al - 
tenburg), welche ſich gegen ein öffentliche Schillerfeier (10. Ro» 
vember 1859) and dem Grunde erklärt baten ſoll, „weil Schiller 
bierorts erſt jeit wenigen Jahren befannt geworben fel.“ Der 
— hat dieſen Vorſall ſofort zu ter genannten Redensart 

ugt.* 


und die Sorgloſigleit ber Gegenwart -fhilvert: Der 
Sornung auf des Fürften Eintritt für des Volles Sache, 
wenn es gelte, Auddrud‘gebend, -fchließt das Gedicht mit 
den Werten! B 
J „Der Himmel führe Deinen Geißt 
Und- Du das volk des Helles R 
Daß ſegnend ein die Welt Di preift:: 
. Er war ein Fürſt durch Gottes Gaben “> - 
Unterm 1. Juli erhielt Herr Hofmann folgende Antwort des 
erzogs: „Mit Ihren tiefempfundenen, herzlichen Worten 
ben Sie mir eine große Freude bereitet, mein befter Hofr 
man, und id fann nidt umhin, Ihnen perfönlih meinen 
wärmften Danf auszuſprechen. In gebundener Sprache, im 
duftenden Kleide der Poeſie haben fie der tiefen Proſa ber 
Zeit die richtigen Worte verliehen. Ja wohl, die Zeit if 
trüb! Zwietracht und Schwäche auf den Thronen, Mifgunft 
und Eigenlicbe im Schoße der Parteien; viel hohle Phrafen 
und fhöne Worte, wehende Bahnen und donnernde Hohe !! 
Wo find die Handlungen, wo die Thaten? In tiefer Trauer 
fhlägt das Herz des wahren Patrioten, und wehmüthig 
ichweifen feine Blide umber nad Geſinnungsgenoſſen. Ruhis 
ged Erwaͤgen, großherjiged Selbfivcrläugnen, unbedingtes 
Unterordnen unter die ermählten Führer, fehlen, nicht Muth 
und Begeifterung. D möchte das deutſche Lied, der fromme 
deutfche Sänger, dem Bolf vor allem jene Tugenden preifen! 
Nur durch fie fönnen wir einft werden ein freie Volk „durch 
Gottes Gnade. Koburg, 1/7 63. Ihr ergebener Genf.“ 


reußen. In Berlin erfheint im dieſen Tagen ein 
böhft zeitgemäßes Werk, eine Zufammenftellung aller biöher 
. der periodiichen Vreſſe ertheilien Berwarnungen in ih» 
rem Worlaut. (* Der er een = in Liegnip 
bat fo eben noch einen ihägbaren Beitrag dazu geliefert, ins 
" dem er den „Rieberjihlefiichen Anzeiger* verwarnte, weil ders 
felbe ald Beilage eine buchhändlerifihe Subfcriptiond-Einlas 
dung auf Das Werk: „Die Männer des Volles in der Zeit 
des deutſchen Elends 1805—13* gebracht hatte.) 
Stettin, 27. Juli. Die Immedlat- (an den König 
unmittelbar gerichtete) Befchwerbe der aus den Herren 2eon 
Saunier, Lüderig, de Ia Barre, Zachariae, Dr. Amelun 
beftehenden Deputation der Etadtverortnetn Stettin 
verdient um des freimüthigen, unerjhrodenen und entfcie- 
denen Geifted willen, welcher fi rüdhaltslos im berjeiben, 
ausdrüdt, gewiß in vollſtem Maße beachtet zu werben. 
Nachdem darin erwähnt worden , daß bie Regierung von 
Pommern ed der. Etabtverordnietenverfammlung geradezu 
verboten habe, ihre Wünſche vor dem Könige auszu⸗ 
fprechen ; daß diefe ferner mit der Bitte um eine Audienz 
von dem Hefmarſchall an den Minifterpräfidenten, von dies 
fem an den Minifter des Innern verwielen worden war, 
um enbli von Lepterem abfhläglich beſchieden zu wers 
den, beißt ed weiter: „Rab unferer Anſchauung 
at ed noch nie einen fo despotiſch beherrſchten 
taat gegeben, daß es in ihm verboten gewer 
fen wäre, zu bitten. Daß eine dem Staatsoberhaupt 
weit untergeordnete Berwaltungsbehörde eine Bitte an das⸗ 
ſelbe — dürfe, ſcheint und faſt unerhört. Gin Res 
gierungs⸗Syſtem kann fi felbf nit ſtärker 
verurtbeilen, als dadurch, daß die Träger des— 
felben es offen verbieten, bie Stimme des Bol 
fed an den Thron gelangen zu laffen. Bergeblich 
wendet man die Auslegungsfunft, melde die Artikel 
ber Berfaffung in ihr egentheil umzuwandeln vermag, 
auch auf die Städteverfaffung an; vergeblih hält man uns 
entgegen „ daß bie reger | und nur geflatte, über 
Wiiſche Angelegenheiten zu befcpließen und daß dazu die 
itleidenſchaft unjerer Stadt bei der allgemeinen tr. en 
Zandedlage nicht gehöre. Nie hat ed eine Zeit in Preu 
peben, in welcher der Landesovater nicht die verſchledenſten 
tten und Befchiwerden ber einzelnen Unterthanen, ber 
Kommunen und Kreife gnädigſt angehört hätte: Dazu ber 
durfte ed gar nicht erſt etner ung, am wenigflen der 
Erlaubniß von Behörden, Die Berfoflung Hat das Peti⸗ 
tionsrecht allen einzelnen Preußen und Korporationen noch 
ausprüdlich verliehen... E86 if nicht unfere Abfiht, Cw. 
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Maſeſtat zu ermüben. durch die Wiederholung des Nachweis 
fes, daß und. wie die Berfafjung verlegt worden, : Rur 
Zeugniß ablegen wollen wir über die bier. geltenden An⸗ 
fhauungen; allein noch heute dürfen wir. den’ fchmmerslichen 
Gefühlen unferer —— die obwaltenden verfaſ⸗ 
ſungswidrigen Zuſtände im Staate und deren verderbliche 
Folgen für unfere Stadt — vor dem Throne keinen Nus- 
drud geben, noch heute dürfen wir die Uebereinſtimmung 
ber Bewohner diefer Stadt mit der - verfaffungsmäßig. ‚ger 
wählten Boifevertretung nicht andfprechen; noch heute hat 
die Bezirksregierung ihr Verbot, darüber au, berathen. und 
zu beſchließen, nicht aufgehoben; — noch heute dürfen 
wie nicht wagen, weil es und von ber Bezirkes 
regierung unterfagt if, Ew.Majekätumeimas 
Anderes zu.bitten, als Darum, Daß. wir bitten 
dürfen. Demgemäß bitten wir, Ew. fgl. Majeſtät wolleh 
der. hiefigen Stadiverordnetenverfammlung. unter Befeitigung 
des entgegenftehenden Verbots ber Regierung zu Stettin 
geftatten, Über den Borfchlag ihrer Kommiſſton, betreffend 
die Abjendung einer Petition an Em. fönigl. Mojekät, au 
beratben und zu befähließen, eventuell geruben, die beſchloſſene 
Berition entgegenzunchmen," (Bolgen die Unterfriften.) 


Oeſterreich. Gaftein, 4. Aug. Rah dem Diner 
bei dem König von: Preußen converfirten- die Monarchen 
eine Zeit lang anf dem Schloßbalfoen. Abends 8%, Uhr 
reiste der Kaifer nach einem Abſchiedobeſuch bei dem König, 
der von diefem mit Gefolge erwiedert wurde, twieder ab, (Ti B.) 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 4. Auguf. Die „France“ mels 
det, das englifche Cabinet zögere, dem Entwurf der ibentie 
fhen Note beizutreten, England fei der Meinung, man 
muͤſſe Rußland Zeit zum Nachdenfen geben. (T. B.) 

— Sn Frankreich find 100 merifanifhe Difixiere aller 
Grade, fowie 350 Unteroffiziere und Soldaten angelommen, 
die im füplichen Frankteich internirt werden follen. (Der 
Kaifer forgt immer dafür, daß feine Franzofen auch menſch⸗ 
lihe Trophäen zu fehen befommen.) 

Dänemark. Das neuefte „Dagblad“ erflärt wieder — 
mit fetter Schrift —, daß eine Bundes-Erecution den, 
Krieg bedeute (welcher Sinn auch fo ziemlich aus der in der 
Bundestagsfigung vom 9. Juli abgegebeiren dänifchen Er⸗ 
Härung hervorgeht.) 

Außland. Gin Brief aus Warſchau. vom 2. do. theilt 
dad Gerücht mit, daß auf den 9. Auguft ein Ausbruch des 
Aufftandes beftimmt fei. Der GStadthauptmann warnt 
dagegen bie —— vor provocirenden Demonſtrationen 
gegen die ruſſiſthen Ägenten. Die „Nationältegierung“ 
erde für einen Erhebungsfall den Einwohnern rechtzeitige 
Mittheilung' machen. (Tel. Ber.) 

— Der „Bilnaer Eourier“ veröffentlicht eine Verord⸗ 
nung Muramjeffö, wonach alle ergriffenen Infurgenten, bes 
fonder6 aber Cdelleute, Prieſter, binnen 24 Stunden m er» 
ſchießen find (II). 

Amerila. New-DMorf, 17. Zuli. Die in Richmond 
ericheinende „Dedyath* vom 7. d. entyält folgende Mitiheis 
lung: „In dem- Libbeigefängniß. zogen geſtern die Gapitäne 
unter den gefangenen Yankees das Loos für zwei aus ihrer 
Mitte, welche zur ———— die auf Bejehl Burnfive's 
am 15. Mai bei Sandusly in Obto hingerichteten confoͤde⸗ 
rirten Gapitäne Eorbin und MGraw erfchoffen werden 
follen. (Wie befannt, waren bie beiden Dfficiere vom Krieger 
gericht der Bumdestruppen als Spione verurtheilt und 
deshälb erichofien worden.) Die ®efangenen verſammelten 
fi um die Mittagsftunde unter Aufficht des Gefängnißcom⸗ 
mandanten Eapitän Turner in einem Saal, und nachdem 
fie in einem Halbfeeis um den Tiſch formirt worden, ward 
ihnen die betreffende Ordre des Generals Winder vorgelefen, 
Die be den einzelnen — der Ay ron 
e deu zufammengefaltet auf den 
Tiſch — erflärte dann, daß die Her⸗ 
ven einen auswäh ‚ der die Looſe ziehen ſolle, und 
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daß Die beiden anerft gesogenenen Namen die zu Erſchieten⸗ 
den beseichrien würden. Der No, Hr. Brown zog die Loofe 
unter einer Zopenflille der Berfümmelten. - Der erfle gezo⸗ 
gene Streifen entielt den Namen des Eapitäns Sarpyer 
vom 1. Gawallerfereniinent New Yerfen, der zweite den des 
Gapitäns Fri) von 51. Regiment der ——* — 
Der Day ihrer Brfbiehang If noch nicht feſt beftimmn“ 
Miffion us Hin. Etephers , Bicepräfident der Rebellen 
laaten, am den Präfiventen der Union follte unter Anderm 
ein Uebereitfönuien beywedten, In Folge deſſen „die Arieg- 
führung denn in dem übrigen civlliſirfen Ländern eriftirenden 
Regeln entfpreihen“ würde, während „bie Unioniften trog 
aller Bemübsigen und Protefte der Gonföberirten dem Krieg 
den Stempel ber wilden Rohheit aufgevrüdt hätten.“ Gin 
fböner Wen zur Anbahnung einer eivlliſirten Kriegführung, 
auf die Geitiepung zweier in aller Form Rechtens verur⸗ 
teilten Spione mit der Hinrichtung gideier einfachen Kriegs⸗ 
gefangenen zum antworten ! 

Der Gorreipondent, melden die Times im Lager der 
eonföderirten Armee unterhält, theilt mit, daß von der eng⸗ 
Uſchen, Öfterreichiihen mad preußiihen Armee Difisiere ſich 
im Hauptawattier der Rebellen befinden. Die Anweſenheit 
des preufiichen Dffiziers allein trage aber einen halboffliels 
fen Gbarakter. — Es paßt dieß ganz gut zw der übrigen 
PVolitif der preußifhen Staatsweifen. 1 
nicht auch in Amerifa für ſtupide Ariftofratie und Knecht 
ſchaft fein, die fih gegenfeitig jo ſchön im Ideal eines Jun⸗ 
ferftants ergänzen! 


Handel und Verkehr, Induſtrie und Landwirthſchaft. 
Auf ben deutichen Bilenbahnen find im vorigen Jahre 

60,500,560 Reiſende gefahren und von bieien in Bolge von Giien- 
babnunfällen 13 verwunvder und 5 getödtet worden. Won ben 
13 Vermunbeten find 7, und von den Getödieten 4 an ihrem 
Nnalüd ſchuſd 

Rarlsrube,1. Aug. Bei der heute vorgenommenen Serien» 
tehung der bad. 50 A=tonfe find folgende Serien gezogen worben: 

v. 2. 9. 21. 35. 38. 56. 60 61. 70. 89. 109. 142. 160. 178. 
194. 204. 213. 244 248. 257. 233. 343. 390. 419.485. 522. 538, 
540. 566. 618. 626 646. 686. 701. 710. 722. 724, 756. 760. 781. 
791. 808. 841. 846. 853. 876. 878. 882. 891-894. M10:926.938. 
953, 954. 969. 973. 997. 


VBermiſchtes. 

Bom Bodenfee, im Juli. Die Macht der Preſſe bat ſich 
in glanzender Weile in ver Bauer'ſchen Schiffhebungsangelegen 
heit documentirt. Seit Jahren war Bauer bemüht, feine Erfin» 
dungen mit Hülfe deutſcher und ausländischer Regierungen in's 
Merk zu ſehen, umd batte zu biefem Zwed Eingaben in Mafle 
an die beireffenden Gabinette eingereidt — vergebens! Man 
hatte Verfprehungen und fhöne Worte, dabei blieb es, Auch 
die Heraudgabe einzelner Broiüren und verfhiedeng Haregungen 
in Fadyjournalen förderten ihn nicht, er blieb mach wie vor der 
wenig beachtete baheriſche Unteroffizier, über deffen Beftrebungen 
die gelebrien und hoben Herren mitleivig die Achſel zudten. Da 
nahm ſich vor Jadresfriſt bie weit verbreitete Gartenlaube Bauers 
an; mit Geſchia wußte fie bei ihrem Leſern Das Intereſſe für dem 
wadern Mann und deffen Erfindungen zu weden, indem jle die 
Intereffanten Schidjale des deutſchen Erfinders e und 
fdjlienlich mit einer Aufforderung zu Beiftenerm für Bauer und 
deilen Beftrebungen bervortrat. Bei der enormen Verbrtitung 
des Blattes und dek warmen Faſſung Hr Nufforderungen auß ber 
Feder Hofnanne, eines: Mitarbeiterd der Gartenlaube, war ein 


Anzert 


Betannuntmahnn 
a den 7. Unauft Vormittags 9 


ſaale die 


feierliche Vreiſeverlheilung 
tat, wozu Eltern und Jugendfteunde 

Aguſt 4863. ! 
iches Sthdmn: Rektorat. 


are die Shüfer der f. Stunlenamftaht vahier 
Hiermit eingeladen werden. Mempten, af 5. 
Kön ) 

- . Mannwacker, f.. Rektor. 


arum jollten fie - 


tan 


Uhr Meet in dem Miehen: 


und Turndereint, Kränzchen 
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pi ſen ttrotzdem war ed: wahrhaft ergreifend, 
welch hetrlichet Weiie ſich ‚Bürger, Nuder· Sing⸗ 

ab haften aller Urt i 
betheiligten. Kein anderes Blatt hätte es jo mie bie Gartenlaube 
vermocht, eine halb verlorene, balb wergeffene Angelegenheit in 
furzer Zeit durch einige von ihr veröffentlichte Aufläge zu einer 
Mationaliache zw erheben, ohne Brage rad alänzennfle Zeugniß 
ded außrrorventlichen Bertrauend, welches dieſes Blatt bei feinem 
geonen Leſertreiſe ſich erworben. Der heillame Einfluß der Gır- 
tenlaube i in ver Bauer'ichen Angelegenheit in wahrhaft große 
artiger Welle berborgetreten; ſoſort bilpeten ſich überafl Comite's 
und Gammelbereine und bald liefen von allen Seiten die &elder 
ein. Nicht nur aus Deutichland und den nächſt angrenzenden 
Heihen kamen dieſe Geldiendungen mit den berzlichſten Zuichrife 
ten, fondern auch and Moskin, Pbilavelpbia, London, Wande- 
fler, Kiew, Opefla, Konflantinopel, Nio-der Janeiro, Narwa, New- 
Dorf, Galifornien und Auftralien, genug, aud allen @auen ber 
entdedfien Erde — der ichlanendfle Beweis von der enormen Ber- 
breitung dieſes Weltblattes. In Folge dieſer Sammlungen und 
der dadurch angeregten meitern Unterflügung bed Herzogs von 
Goburg wurde 18 Bauer möglich, die nörbigen Hebungsapparate 
zu beſchaffen, und jept iſt der Ludwig gehoben und unterm ichö« 
nen Baterlande eine Erfindung gefichert, die, vom den Meglerun« 
gen verlaffen, ohne Unierflügung ver Preffe elendiglich zu Schan« 
den gegangen wäre. Diele eime ädıt patrlotiſche Thar fon 
wird man der Gartenlaube nie vergeflen. 


Une Wollin, 25. Jull, wird berichtet: Es {ft wohl felten ein 
Sthiffeablanf fowfaler un? bumorıiicher gefeiert worden, als beute 
auf ver Shiffewerft des Schifsbaunteifter Bräfewig.vder ver Brigg 
„Klapderapatich". Zaufende von Zuſchauern waren verfammelt 
und nidt nur viele Badegäſte aus Miedroy, fenderm auch aus dem 
entfernten Derlin waren Zaufpatben und Gäfſte angelommen. Die 
Gallion des Schiffes bildet das mohlgeiroffene Ebenbild der Bignette 
des befammien: bumoriftiihen Blattes; Dichtgedrängt umfland vie 
Menge das Schiff, um die geitreihe Zaufrepe des Redacteurs Dr. 
Lömenftein au hören. Mac beenvigtem Taufalt lief unter dem Don- 
ner der Kanonen und emplofem Ourrabtufen der Menge das Schiff 

Adlih vom Stavel. Ein Mahl von circa 150 Perfonen, an mel- 
em ſich viele der fremden Güte und unter ibmen aud der Berle- 
er und mehrere Mitarbeiter des Blattes betheiligten , ſchloß vie 

flicpfeit , die unfere Stadt in eine ungewöhnliche feſtliche Aufre- 
gung verfeßt hat. 


Der Gebrauch von Gewürzen In der Küche ändert ſich in 
feltyamer Weile; Saunen und More heriſchen auch bier, mie bei 
vielen jonftigen Gebraͤuchen Go vermeibete man z. B. Im 16. 
Fahrbundert eine folde Mafle von Gewürznelken, dag mährend 
eines einzigen Jabres 109 damit beladene Schiffe auß dem Orient 
in den Themſedafen einliefen; beute genügt eine einzige Schiffs. 
labung, für den Bedari der gefammien drei aroßbritanniſchen 
Königreiche. Ebenio verhielt es ſich mit der Einfuhr von Mus- 
catnüffen, von denen man in Baris im Jahre 1618 fogar 1,150,000 
Piund verkaufte, während gegenwärtig gang Europa faum 200,000 
Bund verbraucht, Heute ‚ind Gemürgnelfen, Musfarblürhen, 
Ingwer u. 1. mw. dur den Pfeffer verträngt. Der Berbraud 
dieied ſcharfſten aller Gewürze fleigt mit jevem Jahre; im Jabre 
1861 beirug derfelbe für @uropa allein 4 Mill. Brun. 


Brieftatlten. 

1 Nachdem: ver Magiftrat in feiner Sipung vom 17. Juli 
den Commandanfen und 3 Apjutanten der biefigen Feuerwehr er- 
nannte, möchte ee alıh am Plage fein, eine erPfedlie Anzahl von 
Bürgern zu bezeichnen, weichen die Aufgabe zugetbeilt würde, die 
NReipenbilvung zu organifiren, ba das Bemühen Einzel» 
ner, zumal Sofher, wie nicht hiezu autorifirt find, meiftens erfolglos 
iR, wie es beim legten Branvfall längere Zeit neuerdings wieder 
vorfäm. —— 

Terreniworniger Revakteur: Zobias Sadgeumaver. 
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15 bis 20 tüchtige 


Maurer 
finden bei gutem Lohn dauernde Ber 
| ihärtigung. bei Maurermeifter [3b] 
Hail, sen. 
| Dem Rüdbringer einer ent⸗ 
Aöogenen zahmen Doble eine Erfennte, 
Ilichfeit. Näheres im 3.6, 


Sepnelipreffentrud des Berlegerd Tobias Damnbeimer in Kempten. 
ethnische 


Mit einer Zuferaten: Beilage. 
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Beilage zur Kempter Zeitung M 1S5. 


Donnerftag den 6. Auguft 1863. 






Anzeigen. 
Befanntmadhung. 

Freitag den 14. ds. Mits. ® 10 wirb von ber 
Eiltal » Defonomie / Commiffion des II. Bataillons vom f. 12, Infant.»Regiments 
„König Dito von Griechenland" in der Kaferne zu Lindau Zimmer Nr. 64 der 
Bedarf an Lichtern, Del, Dochtgarn, Lagerſtroh u. Befen für das Etarsjahr 1863/64, 
an den Wenigfinehmenden in Afforb gegeben, wozu Steigerungsluftige eingeladen 
werden. Lindau, den 1. Auguft 1863. [4381-82 b] 


Befanntmachung. 
Prob und Speifer p. deb. 
Bon dem Unterzeichneten werden auf Requifitien des k. Landgerichts emp 
ten am 
————— den 13. Auguft I. Is. Nachmitttags 1 Uhr 
im Wirihshauſe zu Oberborf, Gemeinde Martinszell, an den Meiftdietenden ger 
gen Baarzahlung öffentlich verfteigert: 
1) ein Pferd (Fuchs) gewerthet auf 2... 1O0f, 
2) fehs Kühe . "re... Je 60 bis 90 fl. 
3) ein Stier u nennen MM 
4) ein junges Rind u le 
ni bear BO 














Ber: 


5 10% Uhr im Fa: 


eid zur Berechtigung der Theilnahme und Stimmabgabe geſchieht 
ung der Actien oder ber naͤchſtfaͤlligen Coupons derſelben pro 


1. Januar 1864. 
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5) ein wagen fl. 

6) ein Schubfarren ae, 2 
Strigerungsluftige werben mit dem Bemerken in Kenntniß geſeht, daß ber 
Zuſchlag erfolgt, wenn dad Meiftgebot wenigſtens drei Viertheile des Schägungs- 
werthes erreicht hat. Kempten, am 3. Auguft 1863, [4427] 

Der f. Rotar Lang beurlaubt. 
Shönmezler, Rotariats » Bermeier. 


Betanntmadhung. 

Auf Requifition des k. Stadtgerihtes Kempten werben von dem Unter 
zeichneten in der Amtö-Kanzlei des F. Notard Eduard Rang in Kempten 

Dienftag den 11. MAuguft I. Fr. Vormittags 10 Uhr 

an den Meiftbietenden gegen Baarzahlung verfteigert: ein Kanapee, vier Seſſel 
und ein Lehnfeflel, was Steigerungslufigen befannt gegeben wird. 2 

Kempten, den 4. Auguft 1863. [44261 

Der f. Notar Lang beurlaubt. 
Schönmezler, Rotariats » Berweier. 


Mr Berfteigerung. 


Das zu Bolfenberg Gemeinde Wildpolzried, gelegene 


Mühl und Oekonomie- Anweſen 


re nebft vorhandener lebender und todter Baumannsfahrniß, worunter 
— 5 fi 4 Pferde, 20 Kühe, 1 Rind, ferners 6 Wägen, 2 breigöllige 
und 2 vierzöflige, 1 Rennwägele, 1 Mühlwagen, 1 Ehaife, 8 litten, mehrere 
Pferdegefchirre, vollftändige Ginrichtung zur Käferei, fowie noch mehrere brauchbare 
Gegenftände befinden, wird Montag den 10. Anguſt ds. Irs. und die 
darauf folgenden Tage jebesmal früh 9 Ube anfangend dur den Unterzeichne⸗ 
ten an Drt und Stelle öffentlich an den Meiftbietenden verſteigert. Somohl bie 
Gebãulichkeit als auch die Grundſtücke befinden ſich im beſten Zuſtand, daher man 
fi aller Anpreiſungen enthält und bemerft wird, daß der Fläceninhalt an Grund⸗ 
Rüden 65 Tgw. 65 Dez. enthält, worunter 13 Tgw. 65 Dez. meiftens ſchlagba⸗ 
res Holz iſt. Die weiteren Kaufebedingungen werben am Steigerungstermin noc 
beſonders befannt gegeben, wozu Steigerungeluftige höflichft einladet [4341-45d] 
Anton Meichelbeef, Commiffionär. | S | Brunnen, unter fehr an 
WE Rahıträglich wirt befannt gemacht, daß das Getreide auf dem Felte, | am | nehmbaren Bedingniſſen zu 
hiftepend in 4 Biertel Befenfaat, 17 Viertel Haberfaat, 7 Biertel Linfenfaat, fowiel ——— ——verfaufen, und das Rähere 
eine Varthie Wagnerholz an den Meiftbirtenden öffentlich verfteigert wird. zu erfragen bei 14374-75b] 
ur eu — De — Christian Blenk, 
erkaufsläden- Derpaditung. am Kirchhof 
Ginem anerkannten Bedürfniffe entfprecbend, bin ich im Baue von 7 Berfaufss i Ein ordentliches Mäd- 
lofalen, an der frequenteften Straße der Reuftadt Kempten gelegen, begriffen, welche X chen, das aud) fochen, und 
biß Ende October bezogen werden fönnen. Da ich biebei nun insbefondere hie-) / er fi Durch gute Zeugniß ges 
Kb Gewerbtreibende im. Auge habe, fo wollen ſich bierauf refletirende Lieb» ot... hörig ausweifen fann, fine 
er fofort anmelden, da bereits ſchon über 3 Berkaufslofale verfügt worden. 1% det fogleich einen fehr guten 
14421] A. Fuchs, Hofapothefer. Pla. [3b] 
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Bitte! 

ve Bei dem während meiner Abs 
wefenheit in meiner Nachbarſchaft aus⸗ 
ebrocdhenen Brande find viele Gegen» 
Rände meined nicht verficherten Hauss 
raths fehr befyäbigt worden, und andere, 
die ich ſchwer vermiſſe und nicht wieder 
nadyufhaffen vermag, find mir abhans 
den gefommen. Diejenigen, welche etwa 
wiffen, wo die vermißten Stüde ſich 
befinden, erfuche ich dringend, mir hie 
von gefällig Nachricht zu geben, 
Joſepha Stäbdele, Wittwe. 


Hausverkauf. 
An der frequenteften 
Straße der Altſtadi, if ein 
Haus mit Hoftaum nnd 




















Bekanutmachung. 
Zufolge Entſchließung der General» Direktion der f. Valehrs-Anſtalten zu F enster -Rouleaux 


Münden vom 27. Juli 1863 Rro, 22506 und vorbehaltlich deren Genehmigung und 
werben 
am S. Auguſt 1863 Borm 9 Uhr W achstücher, 
bei der unterfertigten fol. Gifenbahnbau » Sektion nadjftehende Gijenbahn s Arbeiten|iN Hroßer Auswahl angekommen, em⸗ 
im Wege der \ pfiehlt 14337-39b] 
- allgemeinen fchriflfichen Submiffion — Andreas Mach. 
adden Meiſtbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: r = 
dad dritte Arbeitöloos der Stariberg » Penzberg + Peißenberger Bahn zwiſchen Parmesan -Käs, 


Poflenhofen und Feldafing, 12,534 Fuß lang und enthaltend : 
gentliche Erdarbeiten, veranfdlagt zu . . ca 
Kunfibauten, veranfhlagt zu 


121198. 9) Neap. Maccaroni 


14763 fl. 37 fr. 


Vollendung der Wegübergänge, veranchlagt u KA fl. 3 k. — 
Lieferung ded Einbettungsmateriales zum Unter⸗ Veroneser Salami, 
bau der Bahn, veranfhlagt u. 0 000. EN 47 Mel: 2, 14 und 11% Biund, em 
im Ganzen: 147324 fl. 36 fe.|ypiepte ce 4308-13 c) 
Bedingnißhefte, Bläne und Koſtenanſchlaͤge liegen vom beutigen an im Amts: Carl Wagenseil 
Lokale der unterfertigten E. Gifenbahn » Seftion zu Jedermanns Einſicht offen vor, beim Rarbbaus. 
wo auh die Eudmitkion-Eremplare in Empfeng genommen werben fönnen. — —— ⸗—— — 
Die zen — — nr re * Avis. 
elten Gouverten längftens bis Freitag, Auguſt 1 nd . 
ia Uhr bei der unterfertigten ee eingelaufen fein. eı n e n 


Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9 10 und Al der allgerigebleihte, %, umb ®% breit, le tere na« 
meinen Submiffions-Bedingungen angedrobten Folgen gehalten, in dem oben ansImentlich für Bert» Tücher, empfiehlt 


egebenen Veraccordirunge -Termine fi perjönlih oder durch genüglih bevollmaͤch⸗ Carl Wagenseil, 
hr ee en DR >. verlangt wird, m —— [6 e] beim Rathaus. 
Fähigkeit, ihr Cautions / und Betriebsvermögen fogleih genügend nadyzumweiten und a 07 3:27 2 Dr 
den Fepingten Zufclag zu gemärtigen. —— [4416-176] —— 
Münden, am 28. Juli 1863. Tafel-Eſſig 
Kal. Bayer. Eiſenbahn-Sektion. die Maas zu a 
— Thenn, &. Kauaß_____________|[4069-724] Hofaporbefer." 


Kʒ 8 priv. Bündhüthen 
Erste österreichische Versicherungs-Gesell- Iso wre ee — und 


ö immer-Stugen empfehlen zu den billig« 
schaft in Wien. i 


en reifen [4331-33 c] 
Die 38. —— wurde am 17. Juni 1863 abgehalten. 2 Kanonen⸗-Oefen 
Der Geſchaͤftabericht ergibt folgendes Reſultat: von Gußeifen find zu verkaufen. Bon 

Das im Jahre 1862 in Verſicherung geftandene N wen? fagt das 3.E. [4334-36] 
Kapital betug «= =. 7 in oſterr. Währ. fl. 586,806.823. — Zum 12. Infanterier 

Prämieneinnahme für Beuer-, Hagel und Pi u Regiment in Lindau wird 
Transports Berfiberungen und Zinfen „ u v„ r  1,833.017. 20 ein &initandsmann 

Brandfhäden an 2145 Parteien, incluſive auf 1 Fahr und 7 Monate gefuht. Zu 
RE 1,171.409. 16lerfragen im 3.6. 14422-2da] 

Borgetragen für fhwebende Schäden . - » m um ‚263. Gar vier — 


— —— 277.222. 93 ZB; toirb im der Reus 


ftadt eine Wohnung 
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Praͤmieneinnahme und Zinſen der Lebens: solvon 3 6i6 5 Zimmern x. gefucht, Gnts 


LXXV. Pe 166.958. 
eh Maag, 55 MO Betr N Di 
Ausgegahlte Renten - - - 2 2:2 >20 ." 27.979. HjRähere im 3. 2 [4360-616] 
Prämien-Referve der Feuer-Berfiberung . u »„ «  1,132.706. 97)  gg- Lntergeichneter wünjcht einen 
detto der Lebend-Berficherung . ” 517,580. 5MNorpentlichen Jungen in die Lehre zu neh⸗ 


Die in 33 Jahren ausgesahlten Entfhädigungen in der Feuers Verſicherungs men, 
branche betragen über 20 Millionen Gulden, jedenfalls der befte Beweis der Nüp-i[3 c] 
ine der en für = — Et — * er Im Sonntag Abende wurde 

ugs · Geſellſcha ließt Feuer⸗ erungen, ſowie Ver 
ve hal her — nn kaskaacı und —— ae — — * 
van en. — Srofpefte, Antragsformulare, fo wie jede Auskunft he a IE 25) 
Loher & Dannbeimer, Agenten für Wempten. | yeg- &s wir ein aden veı verauft 


m Mehrere Gentner Moggen; WET Bei Unterjeihnetem ift alle Wo? jagt das Z.C. 
ich, 


Wilb, Schadhenmapr, 
Budhbindermftr. 














Gr owie aub Waizen.Grifch | Tage friihes Schaffleifch zu haben. } — 
und —— hat — [2a] Joh. Jar. Kluftinger, Be en 
(6b) 3. Fifcher, Löwenbäd. N ur — ee i but Tann fenlei eder 
a Ein großer Mupferner Waidh- Du ntergeichneten ift a his näcfted Ziel einfehen. 

| if fauien. ifhes Schaffleifch_ zu haben.| / G. (2b 
— En ie Be — en —— Mehgermſtr. et jagt das 3 nn } 





Schneliyrefienveud des Berlegers Tobias Daunpeimer in Rempiem 
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Breitag: Mast zum) en m _ 
—— — N: 186. 7. Auguit 1863. 
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| vom 1, Juni an. 
REN ir Pb f ae mi Pefabenemg: — m se Mertens 2 —* es " 
— — ——— Dom: 1 uns Pin. ae ee a —— — — — 
Binaur Mennien LERANSE Mt Peter. Borges — at B übe d5 Be 
PER den dm —— * Perionenbejöterung: — — —* re 35 — eier 
Ulm: Kempten: An mit ber Son a —— hy ar —* rg — — 9 Uhr 


BER Eisenbahnfahrten 


Kempten : Angsburg: Abgang des Eilzu 





Das dritte Deutfche Zurnfeft. 
IV, 


und fo bringe er denn ein Hoch auf die i i 

Bdungs ſchule ded Charallers. FH zn far 
—— ein Hieb auf die vorgefizigen nationalen Renommiftereiert 
* Hru. v. Beuſt und fand großen Anklang, während von 
Aderer Seite dergleichen Polemik ale nicht auf ein Turn⸗ 


| 

FH Reippig, 4. Aug Mer | 

2“ —— — af m buch 
neuen Sdimud, den dieſelbe feit gehern ers 2 
— ee Sg bie — den | Ft ah, begeichnet wurde, 

t länge ar geihmüdt hatten, find iggers von Rendeburg brachte einen Cru le6- 
aufgefedt und all ne en ‚aauptiifi der Bißhatte | wig-Polkeins on Deutigtanbe Turner und. jle im War 
de® ungeheuern Raumes, Die dub tig bie höheren Theile | men feiner Landsleute der gaffreien Stapt Leipiig warmen 
fantesen Winkl geraten dadurch einen noch viel impo, | Dan. Gr befannte, aß sr Amp feine Benofien, die nach 
Schauturnen des Leipziger Turnvereine vorausgegangen, | Ft getand auch daß das Mon. "en wären, und 
begann um 1 Uhr Mittags wiederum die Feftafel, zu wel« ewig in ihmen leben werde. Dann banfte et nung u’ 
her ſich abermals viele Taufende von Theilnehmern einge | dafür, daß das Banner —— an der Spige 
funden hatten. des Feſtzuges habe wehen dürfen. Noch ſei es zwar Mr 

Es ſchien heute die Stimmung noch lebhafter ats | flort, denn der Drud, der auf den Herzogihümern lafte, fönne 
vorgeflern zu fein, aud) folgten die Reben und Trinffprüce | Nur dur Blut vernichtet werden, Das Banner habe bei 
ſchnelier auf einander. Die einzelnen Redner fanden, jomweit | Kolding, Joftädt, Brivericia die Bluttaufe erhalten, aber «6 
dies überhaupt möglich war, ein fehr aufmerffames und | Werde noch weiter mit Blut getränft werden müflen. Da⸗ 
wohlwollendes Bublifum, und mehrere von ihnen, die ber | du gehöre aber freilih, daß Deutſchland den Brüdern im 
ſonders zündend geſprochen hatten, wurden von handiefen ! orden beife, und damit es dies könne, müfje es einig und 
Turnern auf die Etultern gehoben und nach ten entfern» | frei fein. Darum trinke er auf ein einiges, freied und maͤch ⸗ 
teren Theilen der Feſthalle getragen, damit auch die dort | tiges Deutſchland. 

elagerten Gaͤſte den Gefelerten era und ihm Beifall zu- | Leder, Mitarbeiter an der „Brefie” in Wien, sollte 
auchzen fonnten, ber preußifchen Bolfsvertretung vie Anerkennung, nicht min« 

Angerftein aus Berlin verglich das Feſtmahl mit dem Les | der aber auch dem Bolfe, welches fo wader zu feinen Bers 
ben, denn es beſtehe aus der Profa (des Eſſens) und der | treterm halte. Defterreich habe jept zwar in gute verfaſſungs⸗ 
Voefle (ded Trinfens). Unfer Leben habe leider allzu viel | mäßige Bahnen eingelenft, indeß fonne man nicht wifien, 
Profa und nur wenige Lichtblicke, einer der jhönften fei das | was noch bevorftehe, und er wünſche daher, daß auch Des 
gegenwärtige Feſt. Fur fole man fi vor aller Ueber: | flerreichd Bolfövertreter, wenn ed einmal noth thue, fich 

ebenfo wader wie die preußifchen zeigen würden. Sein Hoch 


mwänglichfeit der Feftfreude hüten, auf daß nicht der Halts 
— (hr das Reben, der —* der Nuͤchternheit a auf die preußifche Wolkövertretung wurde mit raufchendem 
Beifall aufgenommen. 


gearbeitet werben folle, verloren gehe. Heute erfreuten wir 
und —— Tage, bald moͤchten wir wieder in der Proſa Niggeler aus Zürich brachte ſchöne Grüße von ber 
der Alltaͤglichkeit figen. Wehe Dem, der fi dann nicht zu- | Schweis, um mit dem Wunſche: „Wir wollen fein ein eis 
rüdfinde in die Armuth des Lebens. Darum ein Hoch der | nig Bolf von Brüdern!" die Enmpathie feiner Landeleute 
Geftedfreude, aber der reinen, echten, rechten Feſtesfreude. für Deutſchland auszubrüden. Und diefed Leipziger Feſt! 
Dr. Schaffrath aus Dredden, ehemaliger Reichötagd» | Thränen der Freude hätten er und feine Freunde geweint 
Abgeordneter, pried die Turnerei ald Erzieherin zu äußerer | beim Anblide ber ſchönen feftgefhmüdten Etabt, Näcften 
und innerer Selbfifländigfeit, Sie bilde Charaktere, die | Samflag fei eingenöfiihes Türnfeſt, er habe Auftrag, alle 
Ah nicht wie die Windfahnen alle Augenblide andern Eins | beutfde Turner ald Gaͤſte dahin einzuladen. Die Schweiz 
flüffen hingeben, fie bilde Staat6männer, welche nicht die | - fönne nicht viel bieten, aber fie biete uns Berbrüberung an. 
deſchwotene Berfafiung brechen, dann dem Dreifönigsbünd» | Die Schweiz koͤnne gar nicht anders als ſich an Deutſch⸗ 
nifſe angeblich zur Einigung Deutſchlands beitreten, bald | land anſchließen, und deßhalb bringe er ein Hoch auf bie 
darauf aber alle nationalen Beftrebungen unterdrüden und | Bereinigung der Ideen zwiſchen der Schweiz und Deutichland, 
jegt wieder mit nationalen Phraſen fofettiren. So handels PBarrifius aus Brandenburg banfte im Namen bes 
ten deutſche Turner, die zu Charakteren gebildet jeien, nicht, ' preußiſchen Abgeordnetenhauſes für bie freundlichen Worte 





Lecher's und cherte, die’ Vertreter rer 
dr —* übſt in dem wild Sturme 
er Beil | welche and nicht zu Macht 


ch. 
e obgleich Preuße, 


in ai ber und * * 

jept ein Siga deuſſchen Kampfes ausgelaͤnmft, 
der Sieg werde nicht ausbleiben, weil Das Voll hinter 
Ben wand Bolt laffe fi nicht mehr wil« 
Ein I Farben des deutſchen Volles, dem 


€ en war ⸗Roͤth⸗ Gold. 
—— aus ne wirft einen Blick in die Ber» 
nn > ** an —— — 
ie dlich verfolgt umd gehept worden feien. 
der Geiſt des Volles und der — ſei mächtiger als 
der des Mbfolutismus. Das jehige Feſt zeige das aufs 
Glängendfte. Der Abjolutismus habe die Waffen geftredt 
vor dem Geifte unferer Zeit und ber Geiſt der Turnerei 
habe einen Minifter Sachſens vor eftern unter das ſchwarz⸗ 
toth goldene Joch gebeugt und babe ihm —“ hier 
—*— vor den deutfchen Turnern jenem Geifte Abbitte 
tsun. Ein donnerndes Hoch über die Wolfen hinaus 
für Arndt und Jahn und ihre Genoffen! Ein Hoch den 
Gründern der Turnereil 
Die num eintretende längere Pauſe trug zu ſeht zum leb⸗ 
Ausbruch der — Stimmung bei, als daß 
einem Medner noch Ausficht geboten hätte, im biefem 
Folofflalen Gctöfe mit feiner Stimme durchzudringen. Viele 
der Theilnchmer an dem Feſtmahle zogen es deshalb vor, 
dem allgemeinen Wett» und Kürturnen beizumohnen, das 
auf dem Feftturnplage mittlerweile begonnen hatte. Die 
Leitungen der Turner zeigten, daß_ die unabläffigen Uns 
firengungen bed Feſtes ihmen weder Kraft noch Luft geraubt 
haben. 66 geht Nichts über Die Unverwüftlichfeit eines 
braven deutichen Jungen! 
awei Kempter vernehmen. Der Eine, W. Sihneper, äu- 
Berte: ine eigenthümliche Beranlaffung fei . vie n sr 
thige, das Wort zu ergreifen; fie hätten eine echt beutiche 
Blume, die Alpenroſe, mitgebracht, um den Leipriger Jung 
frauen ein Geſchent damit zu machen, fie hätten fie aber 
ihren Begleitern beim Empfang gegeben. Begeiftert von dem 
außerordentlich herrlichen Bmpfang fühle er ſich gedrungen, 
den Leipziger Frauen ein Hoch auszubringen. Der Andere, 
N Shniger, deutete darauf hin, daß franfe Kinder mehr ger 
liebt werden, ald die gefunden, er gedenfe in diefer Stunde 
— 5 — en ihres Schmerzes und bringe 
2 m Sinne aller beut Pr 
nemdes Hot. jhen Brüder, ein don 


* RER —— 
ahern. 5 Münden, 5. Auguſt. Unter den von dem 
V. Ausjhuß der Kammer der Abgg —— und zur Ver⸗ 
weiſung an die Ausſchöſſe begutachteten Anträgen befinden 
4: dad Geſuch der Bauaffiftenten von Oberfranken aus 
er Elaffe der ehemaligen Wegmeifter um Gehaltserböhung; 
der Antrag des Abg. Fch. v. Lerchenfeld auf Borlage 
eines Entwurſes des tenibirten Heerergänzungss Gefepee, 









s: 


Gloden der Refidveny, unter dem D der Gefchüge trifft 
o eben der erfle Transport Boten b ier ein, t 

bisher eg oſen in ftp ten 
wurden umd benen * der Prozeß ges 
macht werden ſoll. Geläute und donner gelten zwar 
nicht den Polen, fie find Die legten Beräufgnollen Ehren, 


die dem Prinzen Peiedrich erwielen werden, und während 
bier ein Todtengewölbe das Ziel if, gehts dort zur Haus⸗ 
voigtet, ins Zuhthaus, um in den warm ſchlagenden 
die Baterlandsliebe zu tövten. Es iſt ein eigenthümlicyes 
Zufammentreffen, dad manchen Anlaß zu Vergleichen bietet, 
und nidyt der ſchlechteſte unter ihmen erinnert an die Bor- 
ginge in den Märztagen des Jahres 1348, als Preußen in 
tihland aufgegangen und ſelbſt unter dem Purpur eine 
nationale Rene wach geworden war, als der preußiiche 
Stamm im Bollgenufie deßs während eines Menfhenalters 
entbeheten Gefühls, daß auch er ein Theil einer großen Nas 
tion und berebtigt fei, an der nationalen Seisffänpigteit 
Theil zu nehmen, die Freilaſſung der gefangenen Polen ver⸗ 
langte und fie im Triumphzuge von dem Moabiter Zellen⸗ 
gefängniß zum Königefhloffe führte, Aber laflen wir bie 
Wergleihe. — Prinz Friedrich if alſo beigefegt im der kgl. 
amiliengruft im Dome, Niemand, der nicht eine bejondere 
eranlafjung dazu hatte, hat Notiz davon genommen, Das 
Volk legte am Sarge eined Angehörigen der Königlichen Bus 
milie Vroteft ein gegen die Bergemwaltigungen, gen den 
Bruch des gefhriebenen und beſchworenen Rechtes zwiſchen 
dem Lande und dem Könige; ſtumm und deßhalb um fo 
feierlicher, Laut wurde es nur einmal, geftern in ber Sladt ⸗ 
verorbnetenverfammlung. Das Hofmarihallamt hatte dem 
Magiftrat dad Programm für bie Beifepungsfeierlichkeiten 
und eine Anzahl von Einfaßfarten mit einer Einladung an 
die fäntifhen Behörden, der Trauerfeier im Dome beizu⸗ 
wohnen, eingefandt, und ber ker der Stabtverorbnes 
tenverfammlung die entſprechende Mittheilung gemacht. Die 


Stadtverordnetenverfammlung aber Iehnte nad Lee je. 


das Anfinnen ab, ihrem früheren Befchluß untreu zu wer⸗ 
ben, ſich auf fo lange außer aller Beziehung zur föniglichen 
Gamilie zu fepen, bis das verfaffungsmäßige Petitionsrecht 
ie Preußen und das hergebrachte Recht der fäprifchen 
ehörden der Refideny, Deputationen an den König au 
er * — eos worden. In der Bürgerihaft 
{ equente tung i 
gemein Befriedigung. (M. Er. sr — 4 
— Here v. Bismard hat ſich bei den Weſtmä ⸗ 
ten, dad Vermittleramt wwiſchen ihnen und ar Tage 
übernehinen. (Das hieße den Bod zum Gärtner zu fehen.) 
— Einen bumorififchen Eindruck macht die Beröffent- 
lihung von „freiwilligen Rlottenbeiträgen“ 
weiche die meuefte Nummer des Militärwocenblattes dringt. 
Unter denfelben figuriven die 85,000 Thaler für den Bau 
eined Dampferfanonenbootes, welche die Berliner Gemeindes 
behörden bei Belegenbeit der Krönung 1862 votirt haben. 
Die übrigen Gaben belaufen fih auf 77 Thlr, von Amts 
* penfionirten Difizieren, Pfarrein. 
efterreih. IF Der Kaifer von Defterreich hat an 
fämmtliche ae man des Bundes eine —— au 
einem deut ben Fürſtencongreß zu Fraukfurt 
a/M. erlaffen, um die Bundesreform mit denfelben in 
unmittelbare Beratung zu nehmen; die Reife Er. Majeftät 
end ar Bund, von ai ag perjön» 
nladung zu überbringen, o mel 
der A. 3. ein Wiener — vom 5 bo. * 


— Ausland. 

Emil von Oirardin befämpft fortwährend in ber 
reife mit bebarrlihem Nachdrucke * ——— 
Et füge: Fragen, die das Schwert entſcheidet, werden durch⸗ 
ſchnitien, nicht gelöf. Wenn Frankreich den: Bolen die reis 
heit geben will, follte es damit anfangen, fie fi ſelbſt 


u geben; es follte fi zuerft bemühen, den Englaͤndern, 
8 ieen, Schweizern hierin nicht länger nachzuſtehen. Wenn, 
die Freiheit in Frankreich ihr Werk vollendet bat, wird fte 
nicht an. der Grenze ſtehen bleiben, fie wird ſich über alle 
Bildungsflaaten verbreiten wie die Dampfmaſchine. 


Mus Zurin,‘ 30, Zuli,cfeseibt man ber. 


. 3t9.": 8 vergeht leider fein Tag, wo. nicht ſchred ⸗ 
liche A Pix Mer Schandtbaten der Räuber aus dem 
Neapolitanſchen einlaufen. Unweit Rebina bei ai 

der Provinz Bafilicata wurde am 26. Julli eine 
von 34 Uhlanen des Regimentes Salugo, geführt vom Lieu⸗ 
tenant Gtafen Borromeo aus Mailand, von 120 Ränbern, 
die im Hinterisalt lauerten, überfallen und trog verzweifelter 
Begenwebr bid auf 10 Mann niedergemacht. Diele Bande 
beſteht aus allen in der Bafilifata zerftreuten Räubern, bie 
fih zu einer Bande angefanmelt hatten. Dieſelbe wird. jept 
aufs Effrigſte verfolgt umd iſt bereits aus dem Walde von 
Lago -Pefoli Hinausgetrieben. Leider ſpielt Verrath und 
Spisnage bei allen diefen Attentaten eine Hauptrolle. Die 
Mörder nahmen den gefallenen Soldaten alled weg, was fie 
am Leibe tengen. 


Niederlande. Rotterdam, 2 Aug. Die „Suris 
namſche Gourant* und Briefe and Paramaribo und Phis 
lippeburg (auf St. Martin) melden, baß die Freilaffung 
der Scladen in den weſtindiſchen Golonien unter günſtigen 
Aufpicien von ftatten gegangen if. In Paramaribo trug 
die Feier des 1. Yull, am welchem Tage ſaͤmmtliche Sciaven 
freie Bürger wurden, einen vorwiegend religiöfen Eharafter. 
Abends war die Kirche der „Mährifchen Brüder“ (Heren» 
hirter) feſtlich erleuchtet: nah der Predigt erbat ſich einer 
Der ‚neuen Bürger bei dem Geiftlihen das Wort, um den 
unermüdlichen Predigern der Brüdergemeinde dafür zu dan⸗ 
ten, daß fie die Eclaven gelegrt haben, den Werth der Freis 
heit zu begreifen und fie richtig zu. gebrauchen. 

Außland. * Die Times theilt zwei Briefe mit, welche 
der Markgraf Wielopolski unterm 23. u. 28. Juni an den 
Kaifer richtete, um demfelben auf Wunſch des Großfürften 
Konftantin feine Meinung über die Borfhläge der Wef- 
mäcdte fund zu geben. Der Markgraf erklärt num in dem 
erften Briefe: in den erwähnten Borfchlägen verrathe fi ein 
fo freundfhaftliber und gemäßigter Geiſt, daß er nicht um⸗ 
bin fönne, ihnen feine Zuftimmung zu geben. Belanntlid 
war der Reiherath aber anderer Meinung und al am 27. 
Juni ein Telegramm aus Beteröburg diefe Meldung gebuadht 
Hatte, fchrieb der Markgraf am naͤchſten Tage dem Kaifer 
abermals, und rieth ihm angelegenilihft, die Borfchläge un« 
bedingt anzunehmen. Im Halle des Gegentheild würde. er 
in die unangenehme Nothwendigkeit verfept fein, von einer 
Politif, die er nım ald verderblih. und gefährlich 
betrachten Fönne, ſich ganz zurüdzuziehen, — Hiemit if aljo 
der Schlüffel zu der plöglichen Verabſchiedung des Marfgra- 
fen gegeben. 

Amerila. Ueber die Pöbelereeife in New» 

ork jchreibt ein engliſcher Geiſtlicher: Die Haufen der 
'"Zumultuanten beftanden aus dern Abſchaum der ' 
ren Staditheile; fie wurden zu ihren bölliihen Thaten von 
—— —— ee —— was auch eine ber 
8 buntfi en- Gharafterd ber Bewegung 2 
"Die Confeription war he wen für Einige. der anfang 
liche Grund, für die große Maſſe aber nur ein ermünfchter Bor- 
wand und Anlaß. An erſter Stelle iſt ein blinder und grim ⸗ 
miger Haß gegen die Antifclavereipolitif der Regierung, eine 
«mit Furcht vermiſchte Beratung des Negers, welche befon« 
ders unter den mieberen Glaffen ber irlichen Bevöllerung 
vorwaltet, Der erfichtlihe Grund zu diefem Gefühle ifi die 
228* Befuͤrchtung, daß die Sclaven einmal befreit, den 
-Einwanderern an dem Arbeitsmarkte Konfurtenz machen 
„werden, So wurde denn auch jeder Farbige von den Werf⸗ 
ten und aus den Geſchaͤfteſtraßen der Stabt verjogt, wenn 
‚nicht in mehreren Faͤllen schlimmer behandelt. ‘ Andere ber 
Ruheſtoöret ergriffen die Unruhen als eine willtommene Se⸗ 
legenheit, an unbeliebten Arbeitgebern ihre Rache auszulafs 





dabe Bil. 


fen oder Maſchinen zu zerftören, die, wie fie fagten, mit 
dem Rechte der Mebeit im Widerſpruche ftänden, Ein großer 
Theil des Haufend folgte nur einem er Hange zum 
Pluͤndern ı daher Die — und Ausraubung von 
Kleitermagazinen und Iumelierläven, während andere bie 
müften Wirren zur Befrienigung od nienriger Gelüfte be⸗ 
nupten. Zmei Dinge find jedoch vorzügkic ind Auge zu 
füflen,. um fich eine der Witklichkeit entſprechende Anfiche Bil- 
den zu können: vaß die Grcofle auf ihrem worgefchrittemen 


tBeklung Standpuulte kaum eine politifhe Natur verrierben, und daß 


Alles, was diefer Art in ihnen vorhamden neweien, in Des 
monftrationen zw ®udfen der Gclaverei beſtand; 


‘folglich Bivats für Icfferfon Davis, Drohungen die aefans 


genen Rebellen in freiheit wu fegen, Verſuche Rriogsidifie 
in Brand zu fteden. Jene Bente madyen nicht die Bevölfes 
rumg von New⸗ York aus, fie repr nur die unmürs 
digfte Klaſſe des amerikaniſchen Bolles Die Unruhen find 
gefommen und vorübergezogen, und ber politiſche Himmel 
bat ſich nach dem Gewitter nur aufgeklärt. 


Handel und Verkehr, Induſtrie und Landwirihſchaft. 
Scranuenberichte (mittlere Preiie). 
Kempten, 5 —7* Waizen — fl. — fr. (ge. — A. — tx), 
BE a 
e ii t. (geft. 6), T . u ı fu). 
Ganze Bertaufe- Summe 22,363 A. — fr. i 
Memmingen,4 Auguf, WBaizen 22. 44 Ir. (gef. — f.6kr.), 
en 148.6 8r. Caeft, — fl 86 Pu.) @erfle 111. 53 fr. (nef. 66 kr.j 
Br. (get. — tr.) Ganze Berfaufs-Summe 15,556 fl. 15 8er. 
Bien, 1. Aug. Bei ver heute fiatigeimnpenen Serien ziehung 
ber 1860 er-Kooie wurden folgende 50 Serien gezogen: 3100, 
4635, 4640, 5608, 6031, 6251, 6425, 7029, 7482, 7493, 8623, 
8754, 8306, 9551, 9630, 9854, 9873, 9937, 10219, 10337, 10665, 
11017, 11139, 11739, 11749, 11827, 11962, 12213, 12448, 12704, 
13132,.13140, 13356, 13506, 13738, 14931, 15095, 15448, 15756, 
1598, 16257, 16293, 16555, 17185, 17259, 17506, 17940, 13362, 
18933, 19980. Die Gewinnziehung erfolgt am 2. Rov. d. 3. 


Baveriſches. 

(Bon der Mittel⸗IAller,‚A. Auguſt) [Eiagefandi] 
* Der Jahreabericht pro 1562 des Geſchwornen⸗Vereineä 
läßt entnehmen, daß der Fottbeſtand desſelben bei der in 
Bolge des neuen Straigefegbucdhes vermebhrteren Inanipruchnahme 
der Geſchwornen ſehr in Frage Acht, wenn nicht alle zu 
den Vertichtungen eined Geſchwornen befäbigten Staatsbürger 
ober. weniniten® die auf der Haupiliſte der Geichwornen ſtehenden 
dem; fraglichen Bereine beitreten. — Durch das Aufhören dien 
Vereines würde nidyt nur der größte Theil der Geſchwornen ſehr 
entmuthigt, fondern es würde überhaupt dad vollsihünliche In⸗ 
litt an jener krankhaften Abneigung ehren, wie andere läftige 
Zwangefpfteme für einzelne Verſonen und Stände. Jever ba« 
triatijch gefinnte Bürger follte der guten Sache wegen «8 ſich 
daher angelegen fein laffen, diefen Berein auf jede mögliche Weiie 
zu fördern und zu heben; dieſer Zwei könnte gewig am ebefen 
erreicht werden; durch jährliche Bekanntgabe aller Geſchworneu *), 
und der Geſchwornen zum Staatsgerich ahof in Öffentlichen Bläts 
teen; durch beiondere Benennung der Geſchwornen, melde nicht 
zum Vereine begablen; durch eigene Aufforderung der Gefhmor« 
men zum Wereindbeitritt; durch beſondere Berückſtchtigung der ⸗ 
jenigen Candſdaten zur Landraih- und Abgeordnetenwahl, welche 
zum Geſchwornen-Bercin bezahlen; durch Annahme ſolcher Ber» 
einärmitglieder, welche zur Zeit noch nicht Geſchworne find, um 
ermäßigtere Jabresbeiträge; endlich durch Ermöglihung bed Beis 
trittes der Geſchwornen am Schwurgerichtsſtze, entweder gegen 
erhöhtere Fabresbeiträge, oder gegen ‚Herab'egung der täglichen 
Vergütungäbeträge um die gewöhnliche Logis-Tare. Hier hätten 
wir denn einen trefflichen fflein für Vatrioten, - welche in ver 
That zeigen fönnen, in wie ferne fie durch Hebung dieſes Inflie 
tuts If nügen wollen. 


— ñewr 


m? Es wiſſen noch Biele nit, daß Me auf der Befhiwornentifte 
eben. 


VBermifchtes. 
In Wien hat ein Ganzleipraftifant fein 2 jährige Bräune 
tigamsjubiläum. nicht ſehr fröhlich besangen. Bon Jatr zu 
hatte er auf eine —— — heitathen 
u können, aber es mar bie jetzt vergebens n jeder glüd“ 
iche Bräutigam in Deutſchland eine 10 «More opferie,; könnte 


dem arınen Mann zus Hochzeit verholfen werden. 
—— Rebalteur: Tobias Shamenmaper. _ 
* 











empler Beilung. 








——— — 4 4, baibjäbrlih 2 AR. . J abrg ang. wird WE ehsastssr Grdnril er vers Ran mh 8 
m voa · erde dinenen liefern diev ide otme Murkblag. bei Wiederbotung rur bie Hälfte berechnet, 
Samftag: Au. man. Ne»: 187. 8. Auguit 1863, 








WER Eisenbahnfahrten som 1. Juni an. 


Kempten Ungsburg: Abgang des Eilyugs: Xachm. 4 Upr 25 Min.; ver Pofzäge: Morgens 2 Uhr 55 Min. und Borm. 9 Ur 
15 Win. ; ver Gurerzsäge mu Prrionmbeförteiung: Drorgens 4 Uhr 50 Dein. und Wadm. 3 Uhr 10 Din. 

— eat ve Unfunft res Cil zuge; Borm. 10 Uhr; ver Poftzüge: Ram. 5 Uhr 40 Min. und Nacte 12 Ur 35 Din. 
Ber Gäterzsüge mis Perfonenbeförterung: Borm 11 Uhr 5 Min. und Äbendse 9 Uhr 20 Min, 

Kempten » Lindau: Abgang te! Etiyugs: Pormitt. 10 Udr 5 Pin; ber garage: Natm. 5 Uhr 45 Min. und Radis 12 Nr 
50 Dlin.; ver Bäteryüge mit Perfonenteförrerung: Morgens 5 Hpr 10 in und Mittags 12 Upr 10 Min. 

Lindau + Kempten: Antunft des Eilsugs: Nadm. 4 Uhr 20 Min; ver zemigt: Morgens 2 Ude 45 Dim. und Borm. 9 Uhr 
5 Win.; vr Gaterzage mit Prrfonenbeiöterung: Rachm 2 Uhr 15 Din. und Nadts 9 Uhr 35 WRın. 

Aemrten» lm: Abgang der Pozage: Arüd 5 Uhr, Ram. 12 Hör 15 Min. und Abends 6 lipr. 

Ulm» Kempten: Ankuntı der Pohiüge: Borm. 5 Uhr 50 Min, NRachm. 2 Uhr 10 Min. und Abends 9 Ur. 


Das dritte deutiche Zurnfeit. Freien errichtete Redaerbühne Aufftellung. Drei Böller, 
F —* bezeichneten = Beyiun an — und nach 
— z dem Borsrage der „Watı am Rhein“ durch die vereinigten 
* ea ne 9, — a Leip,iger Gefangvercine , ‚berrat der bisherige Privamozent 
Deitungel&reiber nn d Berihterf je ff beritich froh, Daß an der biefigen Univerſitaͤt Dr. v. Teeitibfe, den unfere 
€ glüdtich fo weit if. 6 if feine Meinigfeit, haft adı | mueregierung leider nad äreidurg Im Breisgau enıfüren 
Tage lang in den hodigebenden Wogen eines Feſtjubels zu ' Bing ind ge Be 16 2 
ihwimmen, wie er ſchwerlich je ſchon dagewe ſen, und dann | "Yiesmal nicht zu Schande werd q d —* ge 
auch noch feine fünf Einne vet sujammen zu haben, damit Ki BER WR HER Ne: * 
der geneigte Leſer alles haarklein erfahre, was an allen” ben Leſern der Kempt. Itg. einen wahren Genuß au bes 
den und Enden paffitt if. Da mödte man au gleicher | Be —— — den Wortlaut dieſer gewaltigen Rede 
> — ı anbeı m eh 4 
Ye btragenen BB mo, af den weine | 1" dien märlgem Etiuß minse ehenliten Brit 
marfigen Worte patriotifcher Redner laufen , hier an den. | 20 Meie Wepe Tomate ic mir niht wänfden, mad bepkale 
grasiofen Leiſtungen turnerifcher Kraft und Gewandtheit ſich gen — — — & —— —* 
ergögen; und außerdem moöchte man aud noch die Stra | nie Feit aber bitte & mir no ein Mäghen in einer 
fen der Stadt durchwandern und da und dort einfehren, wo Hm —* ee 
helle Stimmen luftiger Jünglinge und Männer zum Schop⸗ 3 
Deutfchland. 


pen Wein oder zum Blafe Bier erflingen, und doc foll 
man auch zu Haufe am Schreibtiih figen und üter Alles, 
was nur vorfommt, Berichte zu ſchreiben! Nun, wir ges . Die Gonfereny, zu welder der Kaifer von Deflerreih an 
trößen uns wenigſtens des (inen, daß es andern Bericht: | bie deutichen Bundesiouneräne und an die Senate der freien 
erſtatiern nicht beſſer gebt als und ſelbſt; jeder von uns | Erädte dur Handſchreiben vom 31. Juli Ginladung er« 
—— Are a ed ge 
‚ n ung :u sieben, foll na eldung der officiellen 
vergleichende Zulammenftellung aller einzelnen Berichte eine Wiener Übenbjeinung am 16, Auguf zu — aM. 
— erihöpfende Schilderung des großen Nationale Statt finden. 
frſtes gewinnen lafien. ’ Der Botſchafter fagt in einem Grtrablatt: „Die 
4 ee ae — Neger, si Reform des deuiſchen Bundes, melde durch den KRaifer Kranz 
Fefpl * —2* alt pers: a A ru 4 — Joſeph anregt wird, fann nur von rödfihtsvolltter Loyall⸗ 
geipiiger Bölferfela Hi —— 8 — ng tät genen alle Berbeiligten durhdrungen fein. Was Defter- 
Kleinen, denn Taufende von Turnern And bereitd geflcen um für ——— = bt, muß er mul iin, * 
wieder in ihre Heimat abgereidt; aber wie uͤberglücklich Bert —— * gg —— air Gase 
würde fib mande Stadt fühlen, wenn fie jo einem „kleinen“ | ;.- v8 d für € icht 
Feſtzug nur ein einziges Mal in ihren Mauern zu ſehen bes egendeit bed beutfchen Bundes —— une ia ar 
fäme! Vierzig Minuten lang braudte der Zug, um — en * Sein einer —— ie . (De 
trog des Murjches im fchneliften Tempo — ſich vor und vor⸗ 3 pr hg sen * ee N En Yıll.Sis 
über zu bewegen, und obwohl fehr viele Fahnen und Stand⸗ ayern. ei it ug. IM i eu ke die is 
arten bereitd die Heimreife angetreten haben, jo zählten wir Bank Ns er weht, ©. MM — Beh 
doch auch heute noch viele Hunderte derfeiben. Die Ordnung ae v. —* * Su fer Er & Berlefun des Pror 
des Zuge® war ganz dielelde wie beim erften, nur daß in euer anwe &i ' * 
der Mitte deoſelben die Keipriger Männergefangvereine und | fell der etten vs sis —* —— er er 
die Knaben der Reipsiger Turnihule eingefoben waren. | Bomhard durch er . Pr ee * — * 
Auf abgefürztem Wege erreichte der Zug, der in den Stra, | DUF beeibigt. Staareminider v. Schrent verlas hierauf 
ben der Etadt wieder unzählige Beweife der Enmpathie der *) Wir werden birfelbe, da fie fehr umfangreich if, nadiragen. 
Bewohner erhielt, den Feſtplah und nahm dort um bie} im D. Ren 





— Bir Lebendodem des Landwehr⸗Inſtituts hängt nur 
noch an einem pünnen Faden. Barths Antrag, hohe 
Kammer wolle an Se. Moj. die Bitte rihten, zu geruben, 
daß die Landwehr (der Hleineren Städte?) in ruhende As 
tioität gefegt werde, erfreut fih von Seite der Kammer ded 

Pen Beifalld. Das „Ansb. Morgenblatt“ meint in dies 
Betreff: „Wir wollen uns unferer Bürgerpflichten nicht 
er ‚ nur müflen fie dem Zeitbedürfniß entſprechen. 
Der Bürger will vor Allem den praftifhen Rutzen ſehen. 
Man gründe latt der unpraftifhen, veralteten Landwehr, 
Die doch nur eine unglückliche Solvatenfpielerei ift, freiwillige 
Feuerwehr · Fompagnien, die, tücdhtig eingeſchult, in einer 
Stunde der Befahr mehr nuͤtzen, als die Landwehr in einem 
Sahrhundert, Und will man dann auch noch eine tüdhtige 
Bolfswehr haben — gut, fo bilde man freiwillige Schügen- 
vereine, deren Mitglisder ohne die vielfarbige, mangsjadens 
artige Uniforin blos in der dem Bürger liebgemorbenen 
Joppe und in dem zwedmäßigen, niedern Schügenhut über- 
ein gekleidet , fich leicht bewegen. Man gebe dem jungen 
Bürger Geiegenheit, flatt des unnügen, zeſtraubenden Erer⸗ 
zierens ſich durch fleißiges Sheibenſchießen zum guten Schü» 
gen hetanzubilden; Dad wird er ungezwungen mit Liebe 
ihun, weıl der praftifche Rutzen ihm flar il. Mögen des» 
halb recht viele Städte fi bei der Sache betheiligen“. 

Die in Lindau erledigte Apvocatenflelle wurde dem Apvocaten- 

Eoneipienten Hermann Bechh in Rürnberg verliehen. 


Preußen. 5 Berlin, 4. Augufl, Der Kaifer von 
Defterreih ift vorgeftern in Baftein eingetroffen und beide 
Monarchen haben fi ſofort gegenfeitig beſucht. In der 
Begleitung des Königs befand ſich der Chef des Militair 
Kabinets, Herr v. Manteuffel, Die Wiener „Vreſſe“ will 
wiſſen, daß die deutſche Frage in der Unterhaltung die 
Hauptrolle fpielen follte *); es folle der Berfuh gemacht wers 
den, Preußen für die öflerreihiihen Reform Anträge zu ges 
winnen, da Defterreih entfchloffen fei, mit oder auch ohne 
Preußen in naͤchſter Zeit vorzugehen. Anderen Blättern zus 
folge beabfitiget ed, ein aus den Wahlen ter deutſchen 
rn Passau erwachſendes deutſches Volkshaus bervor- 
zurufen, zu dem der jetzige Bundestag das Dberhaus, die 
Fürftenfammer bilden würde; fpäter fönne fi dann im Wege 
natürlicher Entwidelung ein repräfentativer Körper heraus⸗ 
bilden, wie er dem allgemeinen Bedürfniffe entſpreche. Wil 
Defterreich mit diefen Vorſchlaͤgen politifches Kapital machen, 


*) Das geftern aus ber aus. 3. mitgetheilte Wiener Telegramm 
dat dies betätigt. D. Rev 


ſtſchen Kräfte der Förderung und Beendigung eines deutichen, 
viel, ja vielderfannten Unternehmens boten; wie die Behörden 
der Gemeinde, der Berkehrsanftalten der Zollapminiftration und 
Herr Kaufmann Hailer wahrbaft wetteiferten, Arbeitd- und Ber- 
—— für das Material zur freien Diepoſition zu 
ellen. 
„AU dieſen vielen und folgenreichen Liebespienften gegenüber 
Tann "ich leider nicht mit Thaten, fondern nur mit Bon und 
Herz, aber auch im innigſten Einklang mit Deutichland den lie 
ben Schweizern, fpeziell Rorſchache Bürgern, Danf und Bruber- 
grad bieten mit dem Wunſch, daß auch Schweizer Erfindern in 
eutichland gleich edle und aufop’ernde Unterflügung zu Theil 
werden möge. Rotſchach, 5. Auguſt 1863. Wilhelm Bauer, 
Submarine-Ingenieur.* 


In London ift jegt bie große und kleine Politik in den 
Hintergrund getreten und das Tagesgeſpräch in Hütten und Pa- 
läften bildet das Mädchen aus dem Jenſeits. Mathilde 
Jewin beißt das rätbielbafte Weien, die Tochter eines Schnei« 
ber, die nach längerer Kränflicfeit im Monat Maı flarb und 
befrängt mit Blumen unter Thränen und Klagen ihrer Angehö— 
tigen in das Grab gelegt wurde. Drei Monate waren jeitdem 
vergangen, ba figt eines Abends Jewin mit feiner Wamilie beim 
Abendihee, die Snüre thut ſich auf und herein tritt freundlich 
laͤchelnd, ald ob gar nichts vorgefallen wäre, Mathilde, friſch und 

ejund, blühend mie eine Moie. Sie entiäuldigt fi, daß fie fo 

ange audgeblieben fei, fie wäre, meint fie, am Morgen audge- 

—— vor Müdigkelt umgeſunken, eingeiblafen und babe gar 
ey geträumt, vaß fie bei Gott im Himmel gemeien sei und 
ei den Engeln eine gute Aufnahme gefunden habe. Man hat 


J 
| 


ß wird es ſich ſehr getäufcht fehen; eime derartige deutſche 

Bolksvertretung, deren Wahl durch die Herrenhaͤuſer und er« 
ſten Kammern weſentlich beftimmt würde, kann auch nicht eins 
mal den bejcheidenften Anforberungen der liberalen Partei 
genügen, ganz abgefehen davon, daß das deutſche Bolt eine 
rechrögültige Reichsverfaffung bereits befipt. 

Oeſterreich. Wien, 3. Aug. Seit drei Tagen befinden 
fi drei bayerıfche Gavallerieoffijiere: bier (Major v. Wein⸗ 
rich und die Rittmeifter Kiliani und Feld), melde im Auf⸗ 
trag der baycrifhen Regierung, nachdem die Drganifation 
der oͤſterreichiſchen Cavallerie jegt volldändig beendet if, auch 
bie neueften im Bereich dieſer Waffe hier gewonnenen Er— 
fahrungen zur Verwendung in ber bayerifäen Armee fih 
anzueignen angemwiefen find, Die genannten Dffijiere wer⸗ 
den nad ungefähr acht Tagen von bier zunächft nach Enns 
(mo das 13. [ehemals Freiwilligen) Uhlanenregiment ſta⸗ 
tionirt), darauf ind Lager von Warendorf, fpäter nach Ber 
rona gehen, und dann nad Wien zurüdfehren. Der Beſuch 
ir Enns dürfte weſentlich dadurch motivirt ſein, daß die 
Abſicht beſt⸗ht, aus den jetzigen dritten Divifionen der baye⸗ 
rifpen Eavallerieregimenter neue Regimenter zu bilden, und 
diefe mit Zangen zu bemaffnen, 


AHusland. 


Frankreich. Paris, 5. Auguft. Der „Eonftitutionnel* 
ſchreidt: Die Abjendung verfchiedener Noten nad St. Bes 
teröburg thut der Einigkeit der Anſichten, bes Zieled und 
ber Action der drei Mächte feinen Cintrag, die jegt einiger 
find als je. (Tel. Ber.) 

Italien. Turin, 1. Aug. Wiewohl das Minifterium 
bein von der Unterfuhungs-Eommiffton für das Räubers 
unmwejen aufgeflellten drafonifhen @efegvorfchlage zur Uns 
; terdrüdung vieler ſchrecklichen Landplage abhold ift, fo ift zu 
vermutben, daß die Kammer denfelben fahlieglih mit unwe⸗ 
fentlihen Wbänderungen annehmen wird. Die Berathung 
diefed Vorſchlags ward in geftriger Kammerfigung begonnen 
und heute fortgefegt. Der Deputirte Barefe gab eine ges 
ſchichtliche Ueberhcht des Brigantenweſens im Reapolitanifchen, 
woraus erhellt, daß dasfelbe unter der Regierung Murat's 
die größten Dimenfionen angenommen hatte. ad Jahr 
1809 war das rubigfte, und doch zählte man in biefem 
Jahrgang 33,000 Fälle von durch Räuber verübten Schands 
thaten. Der genannte Deputirte wünſchte, daß die Unter 
drüdung dieſes Uebels duch geeignete Schulbildung , gute 
Polizei, Eiſenbahnen, Anlegung von Wegen und Erleichter 


nichts Giligeres zu thun, als vas Grab mu Öffnen, findet ven von 
id: verlaffenen Sarg, die Blumen und die Grabeskleider in beſter 
Ordnung. Das Haus des Schneiders wird feitbem bon Neugies 
tigen Fag und Nacht umlagert, er muß jein Handwerk liegen 
laffen, denn Jedermann mwill die Auferftandene fehen und von ihr 
Bericht aus dem Ienfeits haben. Drei Tage lang verweigerte 
Mathilde jede Antwort, aber von da an erzählt ——* 
was fie im Himmel geſehen und wen fle geſprochen babe. e 
mird mit Gold und Silber wahrhait überfchüttet und in furzer 
Zeit if ihr Water ein reicher Mann. Die Botſchaft verbreitet 
fi wie ein Kauffeuer von Stadt zu Stapt und jo kommen bie 
Leute auch von auswärtigen Ortiyaiten, um Nachricht von ihren 
Berftorbenen von dem wunderbaren Mädchen zu empfangen. Erft 
vor einigen Tagen bat ſich die Boltzei ins Mittel gelegt, dem 
Vater und die Tochter gefangen genommen und ber zmeite Mt 
wird mwahricheinlich vor Dem Geſchworneng ericht ſpielen. 


Die Leipziger Illuftririe Zeitung vom 1. Aug. bringt 
einige ſehr hübiche Illuftrationen zum großen deutfhen Turn⸗ 
fen Sie if überhaupt von Antang biß zu Ende wie em Turn 
feftblatt anzuiehen. Das Yurner- Trommler - Corps, Seflein- 
leitung, die „Beitftant“, Leipzig vom Napoleonftein geieben, der 
Garten des Schügenhaules, der Fehplag und bie Befthalle, 
bie große Probe in ber Turnieftballe, neue Turnichrliten, Zur» 
nerquartiere (Humoredfe), Leipziger Siegeslien ( Dichtung von 
Müller v. d. Werra, componirt von C Kunge, mit Randzeich- 
nung von Scheuren (Gruß an die Turner in — Röfleliprüngen, 
endlih das neue Kugeldenfmal in Leipzig und bie Bepoligei: 
das all: in Bild und Schrift in dieſer einen Nummer, bie um 
18 Er. durd) jede Buchhandlung zu bezichen if. 


zung des Handels bewerlſtelllgt und nicht zu blutigen Ge⸗ 
fepen Zufludt genommen werde, während der Rebner der 
Gommilfien, Dr. Caſtagnola, der Neapel zu dieſem Zwecke 
bereiet, Die Dinge in einem ſolchen Lichte darftellte, daß nur 
von den Seitens der Gommiffton vorgefchlagenen Mitteln 
Abhilfe zu hoffen if. 


Bapverifches. 

** Münden, 3. Aug. Der „Renten» und Uns 
terfügungdvertin für Frauen und Mädchen“ 
zähle jegt 2500 Beitritte ordentlicher und über 350 Beir 
tritte außerordentlicher Mitglieder. Obige Zahl von 2500 
vorerfl angenommen, fo find im Dezember 1868 500 Ren- 
ten zu vergiben, deren Genuß, weil zufolge des g. 23 der 
Sagungen daraus vor Allem noch die Dedung von 9 Jahr 
reebeiträgen au geicheben bat, erft am 1. April 1866 beginnt, 
in fo ferm nicht die Berechtigten es vorziehen, durch fofor« 





0 — 


ige Tinbruablung ber 9 Dabresbeitäge fh ben Beyug dr 
€ m 1. Januar ve 
Berein hat bereits 21,500 fl. an zu verfhaffen. Der 


* Kempten, 7. Aug. Wie wir ſoeben vernehmen, 
wurde von Seite der fgl. Regierung, nachdem das Rectorat 
ber Gewerböfhule und der Magiftrat befürwortendes Buts 
achten abgegeben hatten, genehmigt, daß für den Arbeiter 
Gortbildungsvereim der Unterricht im’ dem bezeich— 
neten 2ehrgegenftänden, als: Lefen, Schreiben, Rechnen, 
deutſche Sprache, Ehemie und Phyfif, Raturlehre, Geogra: 
phie,- geometr. und Freihandzeichnen, dur hier angeftellte 
Profefloren und Lehrer ertheilt werden dürfe, Wir freuen 
und dieſer Errungenfchaft, welde die Mitglieder des Vereins 
gebührend zu würdigen wiffen werden und wünfchen wadern 
Hortfchritt auf der betretenen Bahn, 


Beraniwortliger Redakteur: Tobias Shahenmapyer. 


Befanntmadhung. Bekanntmachung. 

Am Dienftag ven 11. Aug. Nachmittags 2 Uhr anfangenn)), Die Bilial« Defonomie + Eommifion 
Fwird Durch den Unterzeichneten das halbe Wohnhaus Mr. 675 zu des 1. Bataillons des fal. 3. Infanterie 
u Ringlers unmeit dem Feilberg, der Gemeinde Et. Lorenz, beftehend über/ Regiments „Brinz Karl“ veraccordirt 
einer Stiege aus einer Wohnftube, Nebenziimmer, 2 Kammern, Küche, großem Haus, die Lieferung an Michtern, Del, 
ang, Dachboden, gefondertem Stadel und 17 Dez. Wurigarten an Drt und Dochtgarn, Lagerftrob und Torf 
ER öffentlich aus freier Hand an den Meiftbietenden verfleigert, wozu Kaufo- für das fünftige Etatsjahr an die We— 
liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die auf 17 Dez. Wurzgars nigfinehmenden und ladet hiezu Eteige» 
ten angepflanzte Kartoffel, Kolraben, Kraut und Bohnen an obigem Tag gefon, |Tungslufiige fünftigen, Wontag den 
dert gegen baare Bejahlung verfteigert werden und die Kauföbedingungen über 10. ds. Wormittand 10. Uhr 
das halbe Wohnhaus um PVerfteigerungstage felbft näher befannt gegeben werden. in die Rechnungsfanzlei Zimmer Nro. 



















Kempten, am 4. Auguft 1863, (4412-14 bj 52 der Schloßfajerne ein. [4466] 
— — Wartin, Commiſſionar. Kempten, den 8. Auguſt 1863. 
Bekanutmachung. Arbeiter- Fortbildungs- 


Am Dienſtag den 11. Anguſt von Vormittags 9 bis Mittags 
12 Uhr wirb durch den Unterzeichneten im Gafthof zum „Strauß“ vie Herberge 
He. Nr. 34 in der Poſtſtraſſe der Neuftabt dahier, beftehend über 2 Stiegen aus 
drei heizbaren Zimmern mit einem Allofen, Kühe, großen Borplag weldyer fih zu 
einem Zimmer eignen würde, SHolzlege und s. v. Abtritt, öffentlich aus freier 
Hand an den Meifibietenden verfteigert, wozu Kaufeliebhaber höflihft eingeladen 
werden, — Die weitern Kaufebedingungen werden am Berfteigerungstage jelbft 


Verein, 
Sonntäg den 9. Auguft: 
Auflage. 
Der Ausichuß. 


Sonntag, 9. 


näher bekannt gegeben. Kempten, am 3. Auguft 1863. [4415-17 b] * ne gern he 

Martin, Commillionär. H AR 7 Tanz Husik 
Ze nu 

ME 9 Berfteigerung. BE ey 5 wozu ergebenft einlabet 


Otto Mähler 
„zum Rößle*, 


DEE Ein Logis ift in Ho.-Nro. 
97 auf der Fiſcherſteig zu vermierhen 


Laut Auftrag des Herrn Unföld (Baftgeber zum goldenen Kreuz der Altftadt) 
werben die ftebenden Omaden auf feinen Feldern, (ſowie die Benägung 
zur Viehweide bis 41. October I. 38.) parzellenweife öffentlih an den Meift- 
bietenden verfteigert, & — die Omaden a or dem Fiſcherth : t, 
im Kreusgarten Dienftag den 11: Un ormittags von 10 bis h 447 
41 Uhr und von dem Felde auf der Bleicheroſch von AA bis 12 ube vrud tonn täglich bezogen werben. [4474] 
an Ort und Stelle, jedoch bei ungünftiger Witterung in der Keckwirthſchaft. ug Es if eine Schlafftelle au 

i 2% te eine kam — Strid;stermin näher . gain vermietben. Wo? fagt dad 3.:C. [3a] 
und Eteigerungsluftige freundlichft dazu eingeladen. (4472-73 a] —— Gine sinnerne Flafche wurde 
—— ——— geſtern 2 Man —* dieſelbe im 


A Kinderkränzden 3tg6..Gomp. abzugeben. 4469-71] 














Die erften dub 4469-71] 
puander ur Preifevertheilung, empfiehlt zu allen 15 bis 20 tüchtige 
Volt. Härin EP |’Preifen a mungen, (493 


ger. Maurer 
find eingetroffen und fortwährend näcft dem „Rößle* der Neuftadt finden bei gutem Lohn dauernde Ber 
zu haben bei * jbäftigung bei Maurermeiſter [3e] 


Hail, sen. 





DEE eines entbuttertes 


Caccao-Pulver 





[ 
Georg Bürr. 











Da ich wieder eine Sendung e Berlaufen 
D E mpfiehlt [4465] > hat Mittwoch Abend 
idöner Selterdwafferfrüge erhalten | emnpfieh Georg Dürr. | 7A * en Raitenfän- 


Sur gemachte Eirobbän»'ä mit weißer Bruft. Wan 
bittet, denjelben gegen Belohnung im 
„grünen Baum“ abzugeben. - 14463) 


habe, fo verkauft fortwährend per Stüd 
au 6 Ir, 3b 


Melchior Wieland, 
naͤchſt dem Stiftbräuhaufe. 


der hat zum Verfaufe Schachenmahr 
um „Baurentanz*, [4462] 








| Kempler Jeil 10. 


A — — 





Die Seitung eräbeint , Wonash auigrmemmen, EEE Anferate werden 1blemuniaf einzeeicht mie 
— viermitäbriih 4 20. 80, Jahrgang. wird De gewaltene Perityelle ober deren Nanm mit 2 fr.» 
———— — 3 b 9“ ig —ãeS— 


— — 


Sonntag: ati in 0 Nie 188. 








9. Auguit 1863. 





DEE” KEisenbahnfahrten vom 1. Juni an. SE 

Kempten: Augsburg: Abgang ded E tiäuge: Kadım. 4 Uhr 25 Mini ve A Morgens 2 Ude 55 Min. und Borm. $ hr 
15 Win.; ter Guterzüge mit Perfonendeförderung: Morgens 4 Nr 50 Pin. und Rahm. 3 Upr 10 Pın- 

Augsburg» Kempten: Ankunft tes Eilyugs: Borm. 10 Mdr; der * Nachm. 5 Uhr 40 Min. und Nachts 12 Uhr 35 Min. 
der Guterzäge mit Perfonenbeförterung: Born. 11 Upr 5 Min, und Abends 9 Upr 20 Min. 

Kempten » Linda: Abgang des Eilzugs: Bormitt. 10 Uhr 5 Din.; ber —V Radın. 5 Uhr 45 Min, und Rachts 12 Uhr 
30 Din.; der Gäterygüge mit Perfonenbeförterung: —— 5 Udr 10 Pin und Mittags 12 Udr 10 Min. 

Lindau: Acmptem: Ankunft des Eilzugs: Rabm. 4 Ude Min.; rer Poſtzuge: Morgens 2 Ubr 45 Min. und Rorm 0 NAr 
5 Min; dor Öhterzüne mit Perfonenbeföverung: Rahm. 2 Udt 15 Min. und Rachts 9 Up 

Kempten: Ulm: Abgang ter —3 ruh 5 Mpr, Rachm. 12 Udr 15 Min. und Abends 6 Uhr. ıb 

UlmrAempten: An ir ber Boftzäge: Borm. 8 Upr 50 Min, Kadm. 2 Uhr 10 Din. uns Abends 9 Uhr. 


m ee — —— — ú — — — — — 


Huß in der Allgäuer Zeitung rl , daß die Allgäuerin ihrer unmwürdigen Anfpielu 

Die Allgäuer —— unferer Ent | d a 5 — Ph 36 —— in — ha 
H s en eiprertod des böhmiſchen Reformators, glaubten 
gegnung (Kempt. Itg. dr 174) ‚drei Leltariilel gewidmet, | flar und beftimmt geantwortet zu haben. Nachdem jedoch 
welche in ihren Blättern vom 29. Juli, 2. u. 5. Äuguſt zu | unfere Antwort der Gewifienhaftigfeit der Allgäuer Zeitung 
rnit officiss“, welches wir unferer ehrenmwer | Pa — — ng —— Bet — 
ifat „ n ⸗ tier darin entde at, ſo en wir für und einen Ins 
then Nachbarin beilegten,, lehnt fie mit allzugroßer Beſchei | dern fprechen laſſen, deſſen Autorität das Fririfhe Gewiſſen 
denheit ab; eo gebührt ihr mit dem gleichen Rechte wie der | der Allgäuerin vollſtaͤndig beruhigen dürfte, Mir meinen den 
Pfälzer Zeitung, mit der fie Urfprung, Tendenz und Zwang; erühmten Geſchichtſchreiber eh offer, Brofeflor an der 
abonnement gemein hat *). Dagegen gibt fie fi mit Un | Univerfität Heidelberg, welder vor ıwei Jahren als actzige 
recht für das Organ der Katholiten im Allgäu aus. Wäre | jähriger Greis, von allen Barteien —— zu Heidel⸗ 
fie das, wie ließe es fih erflären, daß ihr Leferfreis unter | berg farb. Diefer unparteiiihe, Arenge ? ichter aller menſch⸗ 
den Karholifen nit halb jo groß ift als der ber Kempter lichen Thorheiten, Lafter und Verbrechen, der bir Reformas 
Zeitung, obgleich aus befannten Grünven Viele wider Wil | torem fo wenig fhont als den Papft, fagt in feiner auf dem 
len fie halten müffen? gelte gr — rare für 
Die Allgäuer Zeitung behauptet ferner, der dem Wiener | dag deutiche Bolt“, SD. IA, DS. 109.0. über den Pro⸗ 
Journal „Wanderer" entiehnte Artikel babe nad ihren Ber | :eb gegen Huß und defien Freund Hieronymus von Prag 
griffen dem fatholiihen Bernuftiein der Allgäuer in's Gefiht | am Sdhluß feiner gedrängten Darftellung: 

eihlagen. Nah ihren Begriffen mag dad nicht unrichtig ‚Wenn auf ſolche Welle der Erbe des böhmiſcen Meiches 
in: daß der Artifel dem Häuflein der Ultramontanen tief | «Kalter Sigiemund) ven würdigen Mann, dem er ſelbſt einen 
ins Fleisch geichnitten, glauben wir gern, doch die freiftanie | Geleitäbrier gegeben butte, ieinen erflärten Feinden preitgab, To 
gen Katholiten hat er —* — —5 traf — —— * — em — we ein, 
nate vor dem „Wanderer“ hutte der befannte öfterreichiiche | am welchen <OU Siege miſcher und mähriicher Derren hingen, 
Patriot Franz Etufelfa in der Wochenichrift „die Reform* | Das Goncilium rerfucte naher alles Möglihe, um Hup zu bee 
das Berfabren des Gonciltums gegen Huß in gleicher Weife wegen, daft er bie auf Befehl der veriammelten Kirchencäter ab- 
nur noch ausführlicher, geſchildeit — und doc hat die „au. gelaßte Formel, nad melder er feine re irrig erflärten Xehriäge 
gemeine Zeitung“ weder aus Wien noch Prag berichtet, daß widerrufen und abjdmören roller, unter ihreibe. Died verweigerte 
> : : u er amı 1, Zult ichrirtlih, Am 5. warb vergebens der Herr von 
Das katholiſche Bewußtſein der Defterreicher daran Anftoß | Ehblum zu ibm gelafien, um ibn zu beichmören, daß er die Ge- 
genommen babe. Was aber bie Defterreicher nicht befchwert, | ahr von feinem tbeuren Haupte abmente; er blicb Nanrhaft. Es 
fonnen au die Allgäuer leicht ertragen. — Die Behaupe überlieferten ihn vater tie Praffen ſchon am folgenten Tage mit 
tung der Allgäuerin, die Wiener Preſſe befinde füch in den gleiömerifchen religlöten eierlichkeiten dem weltlichen Arm. Der 
Händen der Juden, ift eine ultramontane Lüge **), gleichmie | Schluß der erbaulſchen Quãlexel des armen Mannes, den man 
e8 eine Lüge if, wenn die preußiſchen Junker von dev Ber⸗ mir allerlei gräßlichen geiftlichen Geremonien peinigte, mar des 
liner Prefie das gleiche Außen | —— ganz würdig — man ibm elite papterne r 
— A B . \ auigefegt hatte, auf welchet ein an feiner Seele zerrenbir Teufe 
£ Die von und gerugte Anmerkung über ben Namen „Huß* | gemalt war, entließen ihm der Wrzbiihor von Main; und ſechs 
— br un ie ER —— * | — Biichöte, — um — — — 
u ver unpfen. enn er Die emerfung Diefen Zwe men hatten, gar erbaulidy met Folgenden orten aud der firch” 
nicht hatte, welchen hatte fie dann? Lobenswerth bleibt es | lien Gewalt: „Die Kirde bat nun nidıs mehr mit dır zu 
a (nahen ’r —* — si - N ae a 

“) Beifäuig bemerkt, hat fih tie „Allgäuer Zeitung" nicht His | dem Teufel.” Sigmund [pielte hierauf bie Rolle ernen Shtaet 
einen —— —* fegar einen Sffcieden Charakter senkt | pollfiredird der Viaffheit, ſowie Ludtrig vom der Pfalz vie bed 
beigelegt, indem fe in ihren beiden tiingten Abonnements + Ein- Skartrichtere terielben; vie Witgliever des Conſſanzer Stadtma- 
lavungen fh ald „ons Amtsblatt” bezeichnete. D. Rev, airrars aber birmten den iaffen als Bürtel Huß und mit sb 
Ware es wahr, was die Ultramontanen jagen, jo lägt da | ne Buͤcher wurden am 6. Juli 1415 verbrannt Die Art, wie 
rin der Deweid, daß tem kathollſchen Bewuätiein der Wiener die er die Mißbandlungen ertiug, feine Antadt, Grruie uns Grir- 
Zuden Fieber find als vie Selunen, bung in sein Schid al, vie Ruhe und öalung, welcht cr bit zum 








lebien Augenblicke bewies, befchämten feine Berfolger und habe: 
= I von Kirche, die mar durch feine Aufopfering hatte 


reiten wollen mh als alle bia m Kepereien ihr ges 
det Nichtadeſtoweniger v die heiligen Bät 
—— auf * Belle; u: 8 


» feinen ef vom römlichen König gehabt batte und 
res Böhmen nicht als, Weiſer und Selig verehrt warb, 
weniger Umflände mit ihm machten.“ *) 

Das Benehmen der heiligen Bäter gegen den Gefangenen 
aber: wird ven Schlofier S. 154 alfo harakterifitt : 

Huß hard von den in Gonftang berfammelten Hierarchen 
ebenfo der Hierarchie wegen gerichtlich gemordet, wie Ludwig XVL 
von den im Gonvent verfammelten Mepublifanern ber Freiheit 
wegen. In der That iſt die öffentliche Gerichtsberhandlung in 
den Tagen vom 5. bie zum 8. Junı 1415 ganz dem Prozeß des 
unglacklichen Königs von Frankreich pleih, mur benahmen ſich 
die Gonventd- Mitglieder beim erften VBerbör des Königs doch et= 
wes anftändiger ald die heiligen Väter am 5. Junt. Ihr Koben, 
Schreien und Schimpfen war io arg, daß Siegmund vor dem 
jweiten Berhör drohen ließ, er werbe jeden, welcher wieder Idhimpfe 
und fchreie, hinansmwerfen laffen.“ (Gegen Hieronymus benahmen 
fidy die heiligen Väter nicht würbiger als gegen Huf. Sie über- 
bäuften ihn mit Schmähungen, und ale er Beweiie für die wider 
ibn 3* Unklagen verlangte, ſchrieen fie: „Zum Feuer! zum 

euer!* 

Die Allgäuer Zeitung legt den Geleitöbrief aus, wie der 
Teufel die Bibel und Graf Bidmard die —— Ber⸗ 
faſſung; ia ſie ſagt ſogar, derſelbe habe das Verſprechen der 
fihern Rüdfehe nicht enthalten, das ſei unwiderleglich. 
Da fie jedoch nicht für gut befunden hat, durch den Geleits⸗ 
brief felbft den Beweis für ihre mehr als gemwagte Ber 
A zu führen, fo wollen wir dem Mangel durch einen 

bdruck des kaiſerlichen Briefs abheifen. Er lautet, wie 


folgt: 

ã Sigismund, von Botted Gnaden römiſher Kaiſer ıx. ı. 
entbieten allen und, jeden Fürften, geiftlichen und weltlichen, allen 
Herjogen, Markgrafen, Grafen, Breien, Edlen, Herren, Rittern 
und Rittermäßigen, Knechten, Hauptleuten, Obrigfeiten, Statt · 
baltern, Vorſtehern, Vögten, Zöllnern, Rentweiſtern und jeglichen, 
Amtleuten der Städte, Fleden und Dörfer, allen ibren Gemein- 
den und Vorgefepten, und allen andern des beiligen Reichs Un« 
teribanen,, Xieben und @erreuen, welchen umfere gegenwärtige 
Schrift vorfommt, Unfere Königliche Gnade und alles Gute. Ehr- 


906, 


| 


*) Hieronymus wurbe am 30. Mai 1416 verbrannt. Eine halb- | 


jähr e firenge Gefangenfhaft hatte ven Mann an Leib und Geele 
v — daß er ſich endlich zum Widertuf eatſchlos; allein uns 
geachiel der felerlichſten * erhielt er vie firelpeit nicht. Da 

annte er fih wieder zu feiner alten Stanvhaftigteitz er nahm 
einen Widerruf zurüd mit der Bethenerung, Feine Sünde reue ihn 
bitterer als die Untreue jenes Widerrufs. Er farb eben fo fland- 


haft wie Huf 
Hede 
des Herrn Profeffor Dr. d. Zreitfägte zur Erinnerung an die 
Leipziger Voͤlterſchlacht, gehalten am letzten Tage des dritten 
deutichen Turnfeſtes. 

Deutiche, geliebte Landsleute! Uebermältigt ſtehe ich vor der 
ummöglichen Aufgabe, dieſe feftlih wogende Menge mit einer 
Menicenftimme zu bebrrrichen. Und doch ift Gined noch un« 
möglidyer: im menigen raſchen Worten würdig zu reden zur Beier 
der „herrlichen Schlacht“, wie Bater Arndt fie nannte, die um« 
ferem Volke die Befreiung brachte. Weld eine Hülle von Rubm 
und Muth und Helvenzom drängt ſich jufammen In jenen gro« 
den vier Tagen — von dem Morgen des 16. Dftober an, da die 
Hufaren in Schkeudig Banfare bliefen und ber eiferne Dorf ſei · 
nen Offisieren zutrant auf den guten Sprud: Anfang, Mittel 
uny Ende, Herr Got, zum Beiten wende!“ Bid zu der Made 
des 18., ald vas Schidal den frommen Wunſch erbörte, und 
taufend und abertaufend Krieger dad Danklieb fangen weithin 
über vas bintige, ſchlachtgewohnte Blachfeld, endlich bis zu dem 
age des Sturmed auf die Stabt, da den alten Blüchet auf un« 
ferenn Marfte der jauchjende Hochtuf begrüßte! Doch das ifl 
unjere Belfe nicht, uns felbftgefällig zu Ipiegeln an den Thaten 
dergangener Zeit. Wir werben bad Gedaͤchtniß eines Geſchlechtes 
das Iruchtend dafland durch Zucht und firtlichen Ernfl, dann am 
würdigen begeben, wenn wir und reblich fragen: find wir «6 
werth, die Söhne folder Väter zu beißen? j 

Ft dieſes reiche halbe Jahrhundert geiegueten Friedend in 
Wahrheit fruchtlos vrrronnen für den Ruhm umfered Volles, wie 


— — — — — 


— 


würbige, Durchlauchte, Edle, Liebe und Getreue! Da ber ehriame 
Johannes Huß, der heiligen Schrift Baccalaureus und Mei- 
ſter derfrelen Künfte, Vorzeiger diefes gegenwärtigen Briefs, aus 
dem Königreide Böhmen, auf dad allgemeine Concilium, fo 
in ber Stadt ke gehalten werden foll, näcdhfler Tagen 
berreiien wird, den wir aud in Unfern und bes heili=- 
gen Reihs Schirm und Sicherheit aufgenommen 
baben, jo wollen Wir demſelben auch Allen uno eben inäbe» 
fonbere aus ganzem @emüthe empfohlen haben. Wir begehren 
von euch, daB ihr denfelben Magifter Johann Hufen, fo er zu 
end, lommen wird, williglich aufnehmen, günftiglich halten, und 
ihm in Allem, fo zw feiner Sicherheit und Förberung auf dem 
Wrge dienen mag, zu Land und zu Wailer, euren geneigten gu« 
ten Willen erzeigen wollet und follet; auch iollt ihr ihm mit feis 
nen Dienern, Knechten, Pferden, Wagen, Troß famıht allen ane 
bern ihm zugebörigen Dingen dur alle Päfle, Häfen, Brüden, 
Linder, Herrihaften, Aemter, Gerichtöbezirfe, Städte, Flecken, 
Dörfer, Schlöffer, und durch alle meue Derter ohne einige Be» 
zahlung der Schagung bed Beleits, Fußgeldes, Zolles, Tribus 
oder anderer Beichwerden, welchen Namen fie haben mögen, frei, 
und ohne Hinderniß durchziehen, flehen, wandeln, flillliegen und 
frei wieder heimziehen lafien; aud ihm und ven Seinen, 
wo die Moth eb erfordern würde, zu freiem, ſicherm Geleit 
verhelfen und fie damit veriorgen. Alles zu Ehren und Adıe 
tung Unferer Majeſtaͤt Gegeben zu Speyer, im Jahre ve 
Herren 1414, ben 18. Oftober.* 


Hiedurch iſt Jedermann in den Stand gefeßt zu beur- 
theilen, ob Kaiſer Sigismund Urſache hatte, au erröthen, als 
ber geleflelte Em ihn an das freie Geleit erinnerte, und ob 
die Kempter Zeitung der geſchichtlichen Wahrheit geradezu 
in's Geſicht geichlagen,” oder ob die Allgäuer Zeitung im 
Bertrauen auf die Blindgläubigfeit ihrer Leſer gelogen, frech 

elogen bat, als fie auf das beflimmtefte verficherte, Das 
erfpredhen ficherer Rudleht ſtehe im Kaiferbrief nicht. Die 
böhmifchen Stände hatten vom Kaifer das freie Geleit er- 
wirkt, Der arglofe Huß war im Bewußtſein feiner reinen 
Gefinnung und gerehten Sache bereit, ohne Buͤrgſchaft nad 
Gonftanz zu reifen.und fi} dort vor dem Eoncil zu verant« 
worten. ce er in Prag geblieben, es hätte weder der 
Kaifer noch dad Concil etwas gegen ihn vermocht, da die 
Macht der en Stände ihm dort ſchützte. Um fo 
ſchaͤndlicher, daß ihm ber bethörte Kaiſer das Wort brach! 
Allerdings wird duch das gebrochene ſichere Geleit 
die Abſcheulſchkeit des an dem böhmischen Meformator 
nah Schloſſer's Ausdruck verübten „Juſtizmorde nod ger 
fteigert, aber der Mord wäre doch vorhanden, wenn aüch 
die kaiſerliche Sicherheltourkunde nicht beſtünde. Wir wie- 
erholen: „Das Urtheil über die grauenvolle That vom 
6. Zuli 1415 ſteht feſt, und jeſuitiſche Geſchichtofäl— 
fung wird nicht im Stande fein, es umauftoßen.* Der 


die Verzweiftlnden flagen? O nein! wenn er beute auferfländ" 
ber = Scharnhorſt, des deutſchen Krieges ebeljted Opfer: vie 
Mugen Augen würden bligen, und. er ſpraͤche: „ib fchaue ein an« 
deres Volk, als jened, unter dem ich wirkte.“ Als Scharnhorft 
jung mar, da verbot ein deutſcher König feinen Bauern, den Be— 
amten knieend den Stod zu küſſen. Und heute? Erkennt Ihr 
es wieber, jenes verjchüchtertee Geſchlecht mißhandelter Fröhner 
in unſeren freien Bauern, die ſtolz und aufrecht haufen auf ihrer 
beireiten Hofflatt? Und wo _jind fie hin, die aͤngſtlichen Klein« 
bürger ber alten Seit, die der wohlmeinende Staatebeimte belch- 
ten mußte, der Bürger folle ſich felber rühren und Berfammluns 
en halten und Gelder herbeiſchaffen, um nur eine armfelige Land» 
—* durch den naͤchſten — zu bauen? Allüberall jubelt und 
heute entgegen die kecke Wageluft ver modernen Menichen, fie 
ruft ihr folges: Es gibt feine Entiernung mehr!“ Und mir, 
denen vormals Herz und Auge gefeffelt war an ber heimathlichen 
Scholle, F erſt dürfen wir uns froh geſtehen: wir kennen wirk- 
lich unfer Vaterland! Und mo ber Staat vordem ber Leiler und 
der Lehrer war, da ſteht er beute nur ald beicheidener Mitbewer- 
ber neben der jelbfitbätigen Bürgerkraft. Als diefe Schlacht ge- 
ſchlagen warb, da lub der Schmuggler von Helgoland in dunkler 
Nacht die Waarenballen auf feine Zolle, und war der beutiche 
Hafen mübjelig erreicht, dann galt es noch, Manıh auf Mauıh 
ängftlich zu umnſchlelchen Wie anders heute! Noch nicht feſſel⸗ 
108, lelder, body freier denn je zuvor, berechnet unfer Handel den 
Bedarf bed Marktes in den fernften Strichen der Erde, und erft 
in biefen Friedensjahren ift unier Volk in Wahrheit theilbaftig 
geworden des Gegend ber Entdeckung der neuen Welt, Und 


SA 


= MM — 


fo6, auf dem der edle Huf ald Opfer fanatijchen-Prie» 

«6 den Märtprertod farb, ſowie das ganze Proseß« 

verfahren gegen ihn, gehören zu jenen Atrocitäten, welche 

ultramontane Zionswädter befhönigen mögen, von denen 
aber der Genius der Menſchheit ih fhaudernd abwendet, 


Deutfcehbland. 

** Die „Neue Fefftr. Ztg.* übt gegen den neulich mite 
getheilten Brief des Herzogs von Goburg eine ſcharfe Kris 
tif, welche fie mit den Worten fließt: „Wir fönnen den 
Wunſch nicht unterdrüden, dab der Himmel die Zwietraht 
und die Schwaͤche der deutſchen Fürften noch recht lange er» 
u wolle. An dem Tage, an weldem alle deutiben Für« 

einig würden, wäre es mit dem geringen Maße von 
Freiheit zu Ende, deſſen fich das deutſche Volk noch erfreut.“ 
— Das ftimmt vollfommen mit dem überein, was jhon 
wiererholt in der „Kempter Zeitung" behauptet wurde — 
daß für das deutſche Volk die Zwierracht feiner Fürften nüp- 
licher fei, als ihre Eintradt. Scärfer fann man unjere 
deutſche Zuftänden ſchwerlich zeichnen. 

Bayern. Münden, 7. Aug. Die Befürdtungen, 
welche man bezüglich der Erkrankung des gl. Kriegdminis 
ſtere, Generalmajord v. Liel, feit einigen Wochen hegte, 
waren leider nur zu fehr begründet; denn derfelbe ift nach 
eben eingetroffenem Telegramm heute Morgens 7 Uhr zu 
——— A. 3.) 

Wü erg. Reutlingen, 6. Aug. So eben wurde 
das Standbild des großen Aaitators für den Zollverein, 
die Eifenbahnen und für eine nationale dewtihe Handels» 
politit, Friedrich Lift feierlich enthüllt, unter Anweſenheit 
feiner Angehörigen und unter zahlreicher Betbeiligung von 
nah und fern, Das Werk des Bildhauer Kieg und Gier 
hers Howald ift vortrefflich gelungen. (Schw. M.) 

—5 Leipzig, 6. Wug. (Deutſches Turm 
fe.) Nach der dnecb Prof, v. Treitſchke gehaltenen Feſt⸗ 
Rede follte geftern eim gemeinfames Mittagefien in ver 

le Rattfinden; ein jähes &ewitter fiörte dies gefellige 

fammenfein und befchädigte fogar die Halle felbft, indem 
es einen der beiden Fronthauptthlirme en machte, Rach⸗ 
mittags fand die Weihe des neuen Dentmals des 19. 
Dftobers, fodann die Enthällung einer von den deutſchen 
Zurnvereinen der Stadt Leipzig gewidmeten Botivtafel 
am Rathhanfe ftatt. 

. ** In dem neueften Bericht der MWocens 
ſchrift des Nationalvereines heift 8: Das Schaufpicl, wel 
es Preußen darbietet, wird von Tag zu Tag zu Tag fremd» 
artiger und abſtoßender. Merfwürdig und niede jhlagend 
it dabei, zu fehen, mit weich unbeimlicher Schnelligkeit die 


vann blickt bin, geehrte Feſtgenoſſen, auf vie reichen Wohnftätien 
unieres Bürgeribumnd, auf jenen Kran; von Städten, deilen wir 
und rühmen vor allen Bölfern: wie eine jede pranget mach ihrer 
eigenen Weiſe, irob einer reichen Geſchichte; mie eine jebe mit 
der andern ringt im edlen Metifreite, welche das Meifte ſchaffe 
für Handel und Wandel, für Bildung und gute Menſchenſitte 
Ueberall geebnete Wälle, gebrochene Mauern, öde Felder nerwan« 
delt in reiche Straßen, alle Schleuſen geöffnet für die hochgehen · 
den Wogen des modernen Verkehis Wo vor einem Menihen- 
alter noch eine mühe Stätte lag an der Weſer, da hebt fich jegt, 
gegründet von einem großen Bürger und jäblings emporgefliegen 
wie ein auftraliicher Wohnplatz, unieres Reiches jünagfte Hafın« 
Radt, Bremerhaven, Unſer wirthſchaftlichet Schaffen felber marb 
ein anderes, ward flttlicher und freubiger, ſeit wir erfannt haben 
den Adel der Arbeit, jeglicher Arbeit. Deutſche Kunit und Mile 
fenichaft bat Zeiten böberer Blüthe gefeben, als vie Gegenwart; 
aber noch niemals fand fle in io regem Verkehr mit dem han— 
delnden eben, noch niemals ſtrebte fie fo menichenfreundlich, auch 
die ärmften Schichten des Volkes zu beglüden ; und die verfüm« 
merte Geſtalt des Stubengelebrien der alten Zeit werben wir bald 
allein noch aus vergilbten Büchern fennen. In ven Gemeinden 
und den Bereinen, die den Bürger gewöhnen, jelber zu ſorgen 
für das ‚Heil des Ganzen, bat ſich auch entfaltet die männliche 
Babe der frelen Rede, von der Önelienau noch meinte, fie Tel dem 
gedrücdten Sinne des Deutihen verſagt. Wo der Staat noch 
zaudert, ein nothwendiges Geieg zu geben, wo er bie Ehre ber 
allgemeinen Wehrpflicht dem Volke vorenthält, da treten freiwillig 
die Männer zufammen, da ſchaaren fih die Schügen und unlere 
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Dienkmänner des Syſtems auf der ſchiefen Ebene der Will⸗ 
führ und Ungerechſiglkeit hinuntergleiten. Die Verwa en, 
welhe in der erften Hälfte des Juni erlaffen wurden, was 
ten anfländige und verfhämte Machwerke im Vergleich zu 
denen, welde in der legten Woche zu Tage gefördert wors 
den find. Hier wird ein Blatt verwarnt, weil es eine Epi- 
fode aus der Zeit von der Schlacht gei Jena wiedererzäpft, 
dort ein anderes, weil feine Erpedition eine Buchhändlers 
Unieige beilegt, in welcher das Gedächtniß Friedrih Wil- 
heim’& III. nicht im den üblichen Weihrauch dunftioyaler Ges 
ſchichts jalſchung eingebüflt wird. In ähnlichem Maße fleis 

ert fih die Brutalität, mit weldyer man gegen die ſtädti— 
ſchen Gemeindecollegien verfährt, das Höchſte darin hat bis 
jept die Regierung von Arnsberg in Weſtphalen geleiftet, 
welbe den Bürgermeifter des Staͤdichens Soeſt unmies, 
die Stadtverorbneten, fobald fie es wagen würden, eine 
‘Betition an den König zu berarhen, nötbigenfals mit Zur 
ziehung von „Erecutivbeamten“, zu deutſch Polizeibütteln, 
auseinanderzutreiben, Wir befennen offen, einen fo tiefen 
Sturz, eine fo volllommene Abwerfung des legten Reftes 
ber aitpreußiihhen Leberlieferuagen von Anftändigfeit, we⸗ 
nigſtens in der Fotm hätten wir von den Oberſten und Haupts 
leuten der Bureaufratie (Kanzleiherrfhaft) neuer und neues 
ter Yera doch nicht erwartet.“ 

, DOefterreih. Wien, 7. Aug. Der „Botidafter" und 
die „’Brefie* melden, es jei aller Grund für die Annahme 
vorhanden, daß der König von Preußen bei der Fürften- 
verfammlung ericheinen werde. (Rach einer Mitteilung in 
der 9. 3. hat er bis jegt weder zur noch abgefagt, jedoch 
„ehr nahpdrüdlih für die Nothwendigfeit einer Reorganifa- 
tion des Bundes fih ausgeſprochen) ‘Die „Breffe” will 
ferner wiſſen, der Kaifer von Defterreih werde von Hrn. v. 
Schwmerling begleitet. (T. 8.) 

Innebruck, 30. Juli. Der Kürftbifhof von Trient 
verbietet in feinem —— Hirtenſchreiben vom 24, Juli allen 
Gläubigen feiner Didgefe Dad Lejen des „Roveredaner Bo» 
ten“ ; gi unterfagt der Oberhitt feinem Klerus das Lejen 
und das Abonniren u. f. w. auf das genannte Journal; 
die Strafe der Susdpenfion a divinis trifft jene Geiſtlichen 
feiner Diözefe, welche den „Boten von Roveredo* durch 
Arbeiten unterflügen. Gründe dieſes Berbots find in dem 
Hirtenbrief nicht angegeben; es heißt darin nur, das Blatt 
babe „eine böswillige Befinnung“ und fei geeignet, ben 
Glauben und die Sitten der „gottlob bisher fo unfchulvigen 
Bewohner unferer Thäler zu befleden.“ 


Ausland. 
Schweiz. Zürib, 5. Auguf. Die Züricheriihe Ges 


fröhliche Turnerihait, der mir dies reihe Fe verdanken, und 
lebren der Jugend tie erſten Tugenden des Kriegers, Mannd» 
zucht und die Hertſchaft über den geftählten Arm und feiten 
Mutb, das Baterlann zu ſchlrmen mit dem eigenen Leibe, und 
legen alfo den Grund zu einer neuen Wehrverfäſſung in der Zur 
funft. Das find die Seanungen ded Briedens, den unfere Bäter 
erfauft mir ihrem Blute, Das die Siege jener echten Demokratie, 
welcher bie Zukunft Curopas gebört, Das find Güter, unzerſtör⸗ 
bar, geficherter, als Die leiver noch ſeht unfertigen Anfänge un« 
ſeres parlamentariichen Lebens Eher mögt Ihr dem Winde ge» 
bieten, daß er aufböre zu rauchen, ald umerem Bolle, daß es 
ſich wiederum geduldig füge unter die Bormundihaft einer alle 
wiſſenden @taatsgewalt. Wir ihägen felten, was wir in Fülle 
befigen. Wer aber unter Guch, Ihr Feſtgenoſſen, bejonnenen 
Sinnes den gefelligen Zufland des Volkes von damals vergleicht 
mit dem Wolfe vom heute, ibm wird das Herz ichwellen von ftol= 
ger Freude, glei dem Jünglinge, der in einer Stunde ftiller 
Sammlung fi tiefvewegt geftebt: ich bin ein Mann geworben, 
Fürwahr, wir leben in einer Zeit der Zeichen und Wunder. Gin 
Thor, wer fie träge ſchilt. Auch der Bemeglichke unter uns 
muß fih rührig tummeln, will ex nicht liegen bleiben unter ihrem 
rollenden Made. Seid Ihr mir deif' Zeugen, Ihr Aelteren, bie 
Ihr goldene Jahre der Jugend vertrauert habt im Kerker um 
unierer Farben willen. Seht fie ringsum flatteen im Winde, 
unfere ehrwürdigen Fahnen! Das vermegene Traumbild Eurer 
Jugend ſieht vor Cuch als eine ichöne Wirklichkeit. (Foriſ. r.) 


meinde Kilchberg hat dem polnifhen Erdiktater Tangier 
wie; dad Bürgerrecht ertbeilt. 

Amerika. Aus einer amerifanifchen Korrefponden, am 
einen fhweizer. Gelehrten theilt der „Bund* Folgendes mit: 
Ih bin am Abend des 20. Juli in London angefommen 
und babe am Tage vorher unjerm Geſandten am engliſchen 
Hofe die neueften Nachrichten über den Stand unſerer An« 
gelcgenheiten telegraphifch mitgetheilt. Ich hoffe, auch Eie 
werben nun beruhigt fein. ir find im Befipe des 
Miffifippi. Die Rebellen find von Texas, ihrer einzi⸗ 

fuhtquelle von Wleifh und Pferden, abgejchnitten. 

ie baden von num an nichts mehr, ald Mais und Wai—⸗ 
zen zu ihrem Unterhalte. - Wir haben ſtets gewußt, daß der 
Beſth vom Miftifippi eine Lebensfrage für den Süden, ber 
Schüſſel feiner Pofttionen ift, der, einmal in unferer Ge⸗ 
walt, und zu entfcheidenden Siegen führen muß. Außer 
dNeſem großen Erfolg und unferen Forticritten im Teneſſee 
baben wir die Invafion ee’s in Pennſylvanien volländig 
urüdgeihlagen. Die Sache des Südens ift in der That 
Jept vollig verloren, die Rebellen vermögen weder Geld, noch 
Rährungsmittel mehr zu einem anderen großen Feldzug aufs 
zutreiben. Damit will ich noch nicht fagen, daß der Krieg 
beenbigt fei und daß die Friebensunterbandlungen bald bes 
innen werden. Weder hoffe, noch wünſche ich Dies jept 


on. 

New:Mork, 23. Juli, Der Sonderbumps-Regierung 
ift fund gethan worden, daß, wenn bie beiden gegenwärtig 
in Rihmend in Kriegsgefangenſchaft ſich befindenden Eapi« 
täne der Bundesarmee, Samyer und Flynn, erſchoſſen wer 
den follten — als Bergeltung für die von General Burn⸗ 
five befohlene Erſchleßung zweier Spione —, ven in bie 
Hände der Uniondtruppen gefallene Rebellenofficieren, ®e- 
neral W. Fichugh Lee und Gapitän Winder, ein gleiches 
Geſchick bevorftehe. 


Handel und Berlehr, Imbuftrie und Landwirihſchaft. 

Bien. Bon den verloosten Serien ber 1#60r Looſe hat der 
Telrgraph zwei Nummern falih gemelnet. Es muß im Rro. 186 
ftait 11,962 heißen: 141,926 und flatt 16,855: 16,854. 

Scrannenberichte (mittlere Preife). 

Augsburg, 7. Ung. Weizen 21 19 Er. (gel. — fl. 35 fr.), 
Kern 21 fl. 17 ir. (get, 1f.3 Mr), Roggen 13 fl. 10 fr. (gef. 
A. 17 82.), Gerfie 94. 30f. (geft-— f1.2 fr.), Haber 8 fl. 14 fr. (gef 
8 fr.) Ganze Bertaufs -Summe- 29,411 fi. 52 fr. 


Baperifches. 

Münden, 6. Aug. Am vorigen Eamftag bewegte 
fih von dem Maffaiihen Eifenwerf Hirſchau aus. durch den 
englifhen Garten über die Schwabingerbrüde und zum gros 
Sen Erflaunen der Dorfbewohner, durh das Dorf Schwa⸗ 
bing bis an die große Landſtraße, und von da wieder in 
das berühmte Gtabliffement zurüd — ein bortjelbft gefer« 
tigted® Etrafenlocomotiv. Es war eine Probe, die 
vollfommen gelang, und den guten Bau des in langlas 
mem Schritte dabinziebenden Dampfwagens bewährte. Rur 
ein Tender war angehängt. Der Beſuch wurde unter Bes 
leitung des gefammten Kabrifperfonald ausgeführt, Hof- 
entlih werden wir nächftens dieſes Straßenlocomotiv die 
ſchweren Laſten hin und ber. bewegen fehen, welche zwiſchen 
Hirſchau und der Elſenbahn häufig im Berfehre find. Alle Ehre 
dem patriotiichen unternehmenden Manne, Hrn. v. Maffei. 


Defientlihe Berhanklung des 8. Bezirlögerihts Rempien, 
# Donnerftag den 6. Aug. 156% 

1) Der zur Zeit flüßtige, ledige Käfer Placivus. Wiedemann 
aus Röthenbach, F. Log. Weiter, ‚erhielt im Monat März [ J. 
auf ten Namen feines bamaligen Dienlperen Martin Baldauf un- 
ter unmahren Angaben, eine Duansität Butter im Geſammtwerthe 
von 257 A. von dem Bauern Ferdinand Zuchs in Yangenegg ausge 
antwortet. Diefe Butter veräußerte P. Wiedemann und ging mit 
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Pet, welches 600:A. 48 fr. in Bob und Banknoten enthielt und 
wovon. bei der mehrere, Tage Tpäter erfolgten Berhaftung des Ber 
fhuldigten wieder 567 fl 18 fr. au Gerihispanden fomen, Urtpeil 
wegen Bergehend bed Diebflabls: 6 Monat Belänanit. 

3) Kaver Straub, Ietiger Taglöhner von Dergeneweiler, 
ft. tg. Lindau, bat vas Vergehen der Verläumdung, verübt an bem 
Taglöhner Joſeph Geiger von Mollenberg, mit Zmonatlidem 
Gelängnip ju büßen, 

4) Anfelm Heck, Zehniler vom Kempten, wurde wegen Berge» 
bens der Amtsehrenbeleidigung, verübt an vem Pf. Poll» und Bahn- 
Amtsvorſtand Ferdinand Kriegelfieiner in Kempten, zu einer Gelb 
firafe von 10 Gulden veruribeilt. 

5} Rerdinand Doblanper, led, Maurergefelle von Rafferrentp 
in Tyrol, hat das Bergehen des Diebſtahls, verübt an dem Kauf- 
mann Eduard Schafligi in Sonthofen, mit 1 Monat Gefängmif 
und nach erfiandener Strafe mil Yandesvermweiiung zu büben. 


Meuefte Poften. 

Danzig, 7. Aug. Die „Oſtſeezeitung“ berichtet von 
der polnifchen Oränze, daß die Leitung des Aufftands an die 
ariftofratifhe Vartei übergegangen if. Die Nationalregies 
rung befindet fib in Paris, Chef derielben it Fürft Ezars 
torysti. (Tel. Ber.) 

Berlin, 7. Aug. Die „Kreuzzeitung“ bat Bericht aus 
Wien, wonach es zuverläffig, daß bie preußiſche Ablehnung 
ber Einladung des ſtaiſers Franz Joſeph eingetroffen ift. 

(Telegr. d. Allgem. Zt.) 

Dresden, 7. Hug. Der König von Sachſen nimmt 

die Einladung des Kaifers von Defterreih an. (T. d. 9. 3.) 


St. Petersburg, 6, Augufl. Das „Journal de St, 
Peterobourg“ veröffentlicht den Wortlaut der Depeiche des 
Fürſten Gortſchaloff an den ruffifchen Gefandten in Paris, 
Hrn. v. Budderg. Diefelbe weist 1) Hrn. Drouyns Auf⸗ 
faffung zurüd, als verhülle die ruſſiſche Antwort unter dem 
Anſchein der Zufimmung die Abmweifung der ſechs Puntte. 
Die ruſſiſche Untwort weife nur nad, daf Die Mehrzahl der 
in den ſechs PBunften enthaltenen Borichläge in den Maßr 
regeln der Regierung bereits ausgeführt fei; die Reformen 
feien jedoch wegen der bei den Polen erwedten Hoffnung 
auf eine fremde Intervention nicht Befriedigungsmittel, ſon⸗ 
bern *— des Aufſtandes geworden. Wäre das 
mifiiche Babinet geneigt, auf Schleichwegen zu wandeln, fo 
hätte es durch unbebingte Annahme der ſechs Punkte allem 
dings GBefhidlichfeit bewieſen, aber loyal: fagte es: eine Lö 
fung durch Annahme der 6 Punfte fei erſt nach Wiederher⸗ 
Rellung ber Ordnung möglib; 2) die Anflage gegen bie 
franzöfifhe Regierung bezüglich des Treibens der Revolus 
tionspartei mag diefelbe mit Bedauern erhoben fehen, nichts⸗ 
beftoweniger bleibt es wahr, daß dieſes Treiben eriftirt, daß 
Paris defen auptberb ift, welcher die polniihe Bewegung 
bhütfeleiftend naͤhrt. 3) Bezüglich der Einftellung der Feinde 
feligfeiten wird bemerft: entweder müſſen die Rebellen die 
Waffen niederlegen oder die Regierung muß ihrer Autorität 
entiagen, anders ift die Kaffung der Frage unmöglich. Die 
ruſſtſche Regierung beharrt daber auf ihren früheren Bemer- 
fungen. 4) Der Borfblag einer vorgängigen Conferenz 
der Theilungsmächte jchien den er > von 1815 ent 
forechend, war von. dem Wunſch nah Verſoöhnung eingeges 
ben, und weder eine Ironie noch eine Herausforderung ;. die 
gegentheilige Auffaffung des franzöfiihen Minifters des Aus⸗ 
wärtigen ſei daber bedauerlich. Wir find uns bewußt, nichts 
unterlafien zu haben, um eine Berftändigung mit der Res 
gierung des Kaiſers Napoleon zu erwirken, und zählen auf 
bie gleiche Bereitwilligfeit ihrerfeits. Unſere Aufgabe würde 
eine ſchwierige fein, wollte Frankreich die Rothwendigleiten 
verfennen, welche dad aus der Tradition und den Lebends 
Interefien. des Reiches entfprungene Rationalbewußts 
fein: uns auferlegt... (T. d. 9. 3.) 


Brieffaften. 
| 97] Beſcheldene Frage! Welde allgemeine Duafiftationd- 








Note (re. Ohne ven genauen Sachverhalt zu fennen, lönnen wir 
— Frage“ nicht vor die Deffentlichkeit dringen. D. 
ev.) 





‚des Ausfallens der Haare, zur Erbaltung, Berfhönernug, Wahstbums- 


'wie eine Menge Ärgtlider, amtlicher und autbentifcher Privatzeugelichö 
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‚Beilage zur Kempter Zeitung N 1SS. 


Sonntag den 9. Auguft 1863, 


Anzeigen. 


Fleiſch⸗Tare 
für den Stadtbezirk Kempten 
von beute angefangen: 

























Zur herannahenden Saatzeit 

empfehlen den Herten Landwirthen 
imfern j 

» Br 15 m 2»riäcker- d& Wiesen-Guano 

744 fe —pila 2% fl., per Zoll. Er. incl. Ver- 
48 tr. 2 pi packung. 


a) Maſtochſenfleiſch 
b) ungemäftetes Ochfenfleifh . 5 3 . 
c) gemäftetes Kuh⸗, Stier» und Jungrindfieiſch 


d) ungemäftetes desgleichen (4a) 
e) Kalbfleifh beiter Dualität : A 3. — pf. Kunft:-Guano- Fabrik 
Kempten, am 8. Auauft 1863. ’ YHugsburg 
Stadt-Magiftrat. in Kempten bei Herrn Math, 
Der rechtöfundige Bürgermeifter: Arnold, — Fifcher ver Zoll-Etr. 2 fl. 54 fr 


Ich zeige hiemit an, daß ich 
nebit meiner Brodniederla 


ME VBerfteigerung. de on 
ders gutes Mimer Buderbrod, D 
4479 


Laut Auftrag des Heren Unföld (Baftgeber zum goldenen Krery der Aitftabt) 
werden bie ftebenden Omaden auf feinen Feldern, (fowie die Benügung 
zur Biehweide bis 1, October I. 38.) parzellenweife öffentlih an den Meift- 
— verſteigert, *5 - die Dmaden Fr nt —— * dem Fiſcherth * 
m Kreusgarten Dieuſtag den 11. Augu ormittans bon 10 bis h er; n 
41 Me und von dem Felte auf der Bleiheröj von MA bis 42 ub binern Fijherfteig. 
an Ort und Stelle, jedoch bei ungünftiger Witterung in der Kedwirthbidalt. Gefrorenes 

Die Steigerungebebingnifie werden am Stridstermin näher befannt gegeben, empfichlt auf heute Sonntag beftens 
und Steigerungsluftige freundlihft dazu eingeladen. [4472-73b) Ga. &. Dürr, Gonditor, 

Ehr. Doppelbaner, Eommiffionät. | m 12, Apnfanterier 


Befanntmadbung. — — 


Am Dienſtag den 11. Aug. Nachmittags 2 Uhr anfangend quf 4 Jahr und 7 Monate aefubt. Au 
wird durch den Umterzeichneten das halbe Wobnbaus Sr. 62 zu er im 3.6. *4 
Ringlers unweit dem Feilberg, der Gemeinde Et. Lorenz, beſtehend uͤber — 

einer Stiege aus einer Wohnftube, Rebenzimmer, 2 Kammern, Küche, großem Haus—⸗ ritige, 

gm, Dahboden, gefondertem Stadel und 17 Dez. Wurigarten an Ort und neue friſche boländifche, empfiehlt 

telle Öffentlih aus freier Hand an den Meiftbietenden verfteigert, wozu Kaufd-|[4 b] 

liebhaber mit dem Bemerfen eingeladen werden, daß die auf 17 Dez. Wurzgat a. 

ten angepflanzte Kartoffel, KRoltaben, Kraut und Bohnen an obigem Tag gelon- 2 Kanonen-Oefen 

dert gegen baare Bezahlung verſteigert werden und die Kaufebedingungen über von Gußeiſen find zu verkaufen. Bon 






den, ſowie WBein- und Thee-& 
ten babe. [4479] 
Margaretha Heindl, 











das Halbe Wohnhaus am - Verfteigerungstage felbft näher befannt gegen werden. wem? fagt das 3.6. [4334-36e] 








Kempten, am 4. Auguſt 1863. 412-140] nz 
Martin, Commifionär. “are 55 er 
Gegen den Unstern empfiehlt 4465) 


[ 
6 Dürr. 
Beförderung und Wiedererzeugung bderfelben in ſchönſter Fülle und Glanz] — — — 






"hat fid) der : Kinderkränzdien 
34 ur Preiſevertheilung, It zu allen 
De Maländiihe Saarballaı EEE Yin — Man, 
- feit 29 Jahren als das fouverainfte Mittel bewährt, was mehr als A. Burger, 
60,000 briefliche Nachrichten und Anerfennungsihreiben von bohen und hochſten, naächſt dem „Röfle* der Neuftadt. 





überhaupt von allen Ständen und aus allen Ländern der Kultur und Sitte, fo * Da ich wieder eine Sendung 
ner Selterswaſſerkrüge erhalten 


nmiſſſe und die tägliche Erfahrung bis zur Evidenz beweiſen und viele renom— habe, fo verkauft fortwährend per Stück 
r 


fanden, Der Mailändiſche Haarbalfam bat fih aut bei ftellenweijer und 
gänzlider Haarloftgfeit, kurz in allen Fällen mit Ruhm bededt, wo noch Hilfe 


werden franco erbeten. 


mirte Diänner der Wiſſenſchaft durd die angeftellten Etprobungsverſuche beftätigtizu 6 fr. 3e] 
Melchior Wieland, 

__ MEHR dem Stiftbränbeufe. 

Bei Unterieichnerem ift alle 

Schaffleiſch au haben, 









möglich war, felbft da, wo alle andern Haarwuchömittel wirkungslos blieben, und 
feine unzählig überrafchenden Erfolge find jo tief in's WVolfsbewußtfein eingedrun- x ſche⸗ 
gen und mit demſelben fo enge verwachſen, daß ſelbſt die erbitteriften Gegier fein friſche 


mem Ruf und hoͤchſt bedeutenden Abſatz nicht ſchaden fonnten. Der billige Preis, Job. Jak. Kluftinger, 
bon 54 fr. für das. große und 30 Fr. für das kleine Glas macht Jedermann den — — — — 


Meggermftr, 


. Ein ordentliher Mäd⸗ 
‘ en, das auch fochen, und 
+ Ab durch gute Zeugniß ger 
- börig ausdweifen fann, fin- 
det ſogleich einen fehr gutem 
PBiap. (3e] 


Ankauf möglich und duch eigemen Gebrauch wird man die Vorzüglichfeit dieſes 
untrüglihen Haarwuchsmittels am beften fennen und fehägen lernen. Auswärtige 
Beftellung:n unter Beifügung der Beträge und 6 fr für Verpadung und Pofticein| 


(?e] 
Garl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 
Alleinverfauf in Kempten bei Georg Dürr, 





— NN ⸗ r 
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J 74 i u d E m [7 Fe — & 
“ Uran beebrt er Pereheiiten —— 

hohen 2 ſten und Herren Reifenden die ergebenfte Anzeige 
zu maden, daß er den 


— —Anqgãuer Hof“ 


Fenster-Ronleaux 


und 


Wachstücher, 


* — Auswahl angekommen, em⸗ 
übernommen hat, und Aets bemüht fein wird, durch Abgabe ſriſcher Gettänf: und —* eg 


3 ſen ag eye utratıen zu rechtfertigen. ar. 
empten, tin d, —* Na £ 1 VF 

Georg Schachenmayr, ? armesan-Käs, 
Neap. Maccaroni 


fit! BEER: N. .... mm „Allgäuer Hof“. 
} und 
Veroneser Salanıi, 


7 — 
Bekanntmachung. 
H8.« Nr. 34 in der Poſtſtraße der Neuftabt dabier, beftehend über 2 Stiegen aus a A, Yı und 1Y4 Piund, 
[4308- 































1 ik 







em 
13d) 


einem immer eignen würde, Holzlege und s. v. Abtritt, öffentlich aus freier Carl Wagenseil, 
beim Rathhaus. 


Avis. 
a — gelten, 
nzeige und Empfehlung. ge e, %4 und %4 breit, legtere na« 
r RER mertlid für Ben +» Tücher, empfiehlt 
4 Der Unterzeichnete macht hiemit die ergebenfte Anzeige, daß er feine Carl Wagenseil, 





Martin, Commillionär, 


vom Hoclöhlihen Magiftrat erhaltene beim Katbaus 


TEE Hchuhmacers-Concelfion EL me iin vn nansue In 


im Haufe des Herrn Gafpar Hübler, naͤchſt dem altmäptifhen Waiſendaus aus. geräumiges möhlitted Zimmer zu ber 
übt, und verbindet damit die Bitte um tedt sableeichen Zuipruch, mit ber Bers/äleben. Das Nähere im 3.-C. [da] 


fiberung reelifter und prompter Bedienung. Kempten, den d. Yuout 186%, (Amanrikanicrhan (därka 
(4410-f1bl —— schwägier, Scuhmaermeißer. _ Amerikanischer Stärke- 
Anzeige. Glanz, 


Da dem Badträger + und Droffen : Infituiss Direktor Wipper von hier hon P. J. Klotter u. Comp. in Köln 
eine ertheilt der Waͤſche als Zufag aur Stärke 


Sohnkuffcher-Koncellion cine fhöne Weihe, Olite un Olan, 


ehr Das. Bü ; 
verliehen wurde, fo bitter derjelbe das Bublifum, wen «8 ſich feines Buhrwerfe Free a — —— 


bedienen will, fi am das Badträger⸗Inſtituts-Comptoir an ber iſcherſteig Tafel —54 
Nro. 99 zu wenden. ; 5 1456-58 b]| Alleinverfauf bei Geor \ — 
Inflituts-Direklor Wipper. — ns Sit 


Grifch, fowie aub Waizen-Grifch 
und Fuͤttermehl hat au verkaufen 
(6 ©) J. Fiſcher, Löwenbäd, 


in erſchienen: 


But, Io, Handbuch für Reiſende im Algäu, Lechthal und M 
Bregenzerwald, Mit einer Karte, einem Höhenproftie und einem A 
Zrachtenbilne. 215 Selten. 12. vor . . . +» A. 5 

Im worhe Leinwand geb. 1 Tl. 12 is, 
Der Rerfäfer diefed Buchee bat bir genannten Landeethtile nact allen Rich · 
timgen bin durchwandert, wie Telten Einer; frine auf eigene Anihaunng und Gr 

fahrung gegründeten Angaben ind daher vo nen zuverdäffig und fie Jeigen auf F 

pas Genangke, wie man reifen fol, wm ‚alles Schöne rebe zu gemiehen. * 
Algäuer : Album. Grinnerungsblätter an das Algdu und Lechthal⸗ 


gezeichnet von E. Emminger und 3. Bud, 12 —— be⸗ 
N „—f 












Gin Junger Menſch, welder 
Lun bat dad Schubmacerband: 
wert zu erlernen, farm ſogleich im die 
Lehre treten. Räheres im 3. [3c] 


yag“ &s wir ein Baden verlauft. 
Wo? jıgt das 3,6. [3 el 
Wa Cine zinnerne Flafche wurde 
geftern verloren, Man bittet diefelbe im 
Zigo.⸗Comp. abzugeben. {4469-71 b] 


















“ fäpreibendem Tert. Folio in Mappe. ben — —— 
Darans einzeln: Anſicht von Immenſtadt + +» — ei ap — 
SOber⸗Illert hale ur Dr — eimpfiehtt ſid beffens 3. Wipper, Direlter. 
— = ö — Zu 2 sr Dim Marten keine Garantie "== 
Laubeubergflein — Treitahfoipe — Zwingſteg — Ditera thal — : 2 - 
Hindelang. - Slirnerfondhofer Ber — Baloerihwang — Neute — Ein fleiner Hund männlichen 
Weisenfer aisf. Seiwledts. hat ſich eingefellt. 


Kähere im 3.C. _ 14478] 


vr 68 iR eine Schlaiftelle zu 
vermiegb:n. Wo? fagt das Z.6. (351 





Emminger, E., Anſicht von Kempten. ...— fe. kr: 
— — Anfiht der Eifenbabnbrüde bei Kmpten . . 1 fl. 12 fr.- 
— — Panorama vom Mariaberge. Mit Benennung u, Höhen« 
Angabe hämmtlicher dort ſichtbaret ergipigen. geb. — fl. 27 Er. 

> _— — Anfiht von Hohenſchwangau. Großes Tableau. I N. 12 fr., ER ” ee 
4 D ü => 2 2 |Zahltag der abtfaffe auf Sam— 
Drerl, Panorama vom Grünten. . . re He I en ap LEER. Rott auf Freitag 


A In 1a. nam vet 







Berichtigung! 
Am Wocenblatte wurde irig ber 





Scpnelpreffenvrud eo Berlegers, Tobi ad Dannpeimer,in Kempten, 
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empler 


————— —* 
AD #. Vol-&rpeditionen Ikefeen Dieribe 


—— — — 


Dienftag: Kinec: Feinnae- 
ir 
Nede 
des Seren Profeffor Dr..v. Treitſchle zur Erinnerung an die 
Leipziger Völkerihlacht,, gebalten am legten, Lage des dritten 
deutſchen Turnfeſtes. 
(Scluß) 

Aber auch Das iſt ein Wunder, ein trauriges Wunder, daß 
in mierem Volle Alles fich nerwanzelt has, nur Eined nicht, Das 
aaiiche Band, dad uns zuſammenhaͤlt No immer, derweil uns 
fer Volt fe und — jujammen'cließt, derharri der deutſche 
Staat in der loſen Form emed vbolterrechilichen Bundes. Noch 
fiebt unfer Volt rechtlos, unvertreten, wenn die Bölter tagen. Noch 
grüße Teiln. Saluiſchuß iin fremden Hafen die deuiſche Flagge ; tenn 
beimatblos: in ſie auf denn Meere, wie die Barben der Serräuber. 
Noch blutet die Wunde, Die im Frieden nimmer ‚heilen darj; Die 

erzliche Erinnerung, daß Died große Deutigland dem fiegloien 
gr , dem ſchwachen Dänemark, ein Glied von feinem Leibe, ver 
evelflen einen unter feinen Stämmen, ſchraahlich preißgegeben hat. 
Umd unter unjeten Staaten find niat zebn — aud dad König- 
rei Sechſen nidı — mo das Recht des Landes unverlegt ge= 
Hlieben IR von der Willtür.) Freudig erheben wir das ‚Hanpt, 
wenn man fragt nach unierem Reichthum, unierer Bildung, nach 
dem‘ Frieden zwiichen deu Boruchmen und ven Geringen, doch 
beihämt müuſſen wir. verftu enn geredei. wird von dem 
veutiden Gıaate. Ein daldee — hrhuntert ‚ging über den brut- 
idyen-Bund. dahin wie ein Tıaum, Uber jino «9 mwirklid rt, 
die alten Gewalten, wie über und derrihen? Ms unfere Bater Deu 
Bundedtag gründeıen nah tem Ürieben, da begrüßten ihn Die 
Beten mir Holzer Hoffnung; fie meinten, aud Ihn merde ſich 
entfalten ein ebrmwürniger Gerichtshof über jeden Streit unter den 
Böltern des Weltihells. Und heute fcht er werlafen von Dem 
Glauben des Volkes, und ſelbſt die Wanherzigen bertbeidigen ibn 
nur voch als ein nothwendiges Uebel. Als man ihn gründete, 
war er gebeiligt dutch die Weihe des Mechts, doch auch dieſe um ⸗ 
ſwebi itm nicht mehr, ſeit er wieder auferſtanden zum Trotz der 
heiligften Verſprechungen. Schelte man immerhin auf bie, trop 
allevem, große deutiche Bewegung vor 15 Jabren: nimmermebr 
wird man aus unferer Seele reißen die glorreiche Erinnerung, 
daß ea eine Zeit gegeben, wo bie Vertreter unſeres Volles im 
deuiſchen Parlamente tagten. Und mir merben es abermals 
ihauen, das deutſche Parlament, Es kann wicht ein, daß ein 
großes, reiche, Marblidendes Bolf auf ewig verzichte auf wie Leis 
tung ſeines Staates. Jene gewaltige volfstbümliche Kraft, die in 
allen Adern unferes gefelligen Xebend pulst und wogt, fle wirb 
auch des deutſchen Staates ſich noch bemächtigen. Nichte, ob e8 
geidsehen wird, fleht in Frage, nur, mann es ſich vollenden wird. 

Dies große nationale Feſt, das Deutſche von jeder Meinung 
friedlich vereinigt, iſt nicht vie Gtätte, über die Bläne der poli= 
rien Warıeien zu reden. Doch au wire Beier kann und ſoll 
vie Wege bahnen für unfere polinifche Arbeit. „Saaten des Wohl“ 
wollens audzufrenen für fünitige Zeiten“, das ſchien den alien 
Griechen die Abficht der volfsıbümlichen Fee und MWetrfämpie, 
das gelte auch und als ihr edelfter Jweck Für Millionen unieres 
Blutes iſt ber Name „beutihe Einbeit? uur kin großet, wobltö⸗ 
nendes Wort, nicht eine begeiflerte Meberzeugung, die jeden Ent» 
fhluß des Mannes durchdringt und deiligt So gebet denn hin, 
Ihre uniere lieben Gäfle, und verkündet daheim, mad ibr bier 
geſchaut. Berfündet, wie Ihr im bemegten Austauſch det Ger 
danfen und Gefühle, in ber Hebung der gemeinſamen beutichen 
Turnfunfi empfunden und im tiefften Herzen erlebt habt, daß wir 
au einander gehören, daß wir Ein Fleiſch und Ein Blut, Er« 
Dale, wie der Mann aus dem Morben dem Manne aus dem 

üben das Mort bon ben a 37 nahm, und menn Ihr nicht 
wiſſet, ob die Mirtbe oder die Gaͤſte, ob die Schwaben ober bie 
Niederfachien das Meifte gethan für bie Breude dieſes Feſtes, fo 
ebenfet: das iſt ein Bild der deutſchen Geſchichte. Eeit Jahr» 
— haben unſere Stämme im MWettelfer gewirkt für die 
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8. Jahrgang. um 
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eilung. 


Inferate werden hleuniaft elnzerüch und 
die aewailtene Derfryelle ober deren Raum mit 2 ter 
bei Wirderbolung nur bir Hälfte bererdner, 


11. Auguft 1563. 





felt an dem unzweifehhaftem Mubme edler peutider Gt 

melde neidiſch befixeitet, daß bie Preußen in dem Brsibelatriens 
und Allen glorreich voranfturmien, oder den Süpddeutikken bie 
Gere verlümmert, Daß fie früher ald wir Alle, do zum RArom- 
men für und Mlle, die ichweren erſten Lehtjahre des parlamentdr 
riſchen Lebens burchmefien haben. Und Gure bärtefle Verachtung 
irgffe jene Phatiſäer, bie, wenn irgemewo in einem deuten 
Siaate das Recht gebrechen wird, bebaglich lächeln: „Soldes 
fönnıe nicht geſchehen in, unferem Lande.” Mas der ferne uns 
ferer Stämme. leider dutch Unrecht und ‚Grmwalt, das fol ung 
ihmerzen wie eıne Wunde an unjerm eigenen Leibe Der ärgite 
Beind, der und hindert, eım mädtiges Volf zu werden, Der iind 
wir felber mit unierem häuslichen Hader. Eine lange Ars 


beit nationaler Grzichung liegt noch dor uns, und fie ift auch beahalb 


unendlich ichwer, weil Taujende, die ſich geiftreid wünfen, «8 eit« 
led Phraienwerk ſchelen, wenn Giner Yard replidies Mabnen 
ur nationalen Gintranpt mihilft an diefem großen Werke unierer 
polistichen Grziehung. Haben wir erft männlih von ung gemor- 
ten jetes lichgemordene Boruribeil des Varrikularieımms, auc) pas 
alerlegie; find mir er Dann jür Mann durchdrungen von der 
leiden een Urbergeugung , daß Diejer Boden dam Fremden 
unansafibar jet, find wir in Wahrheit geworven tus Von von 
* ‚ von dem Die Lieder unieyer Sänger reden, jo wird ber 
&erzlte eines neuen Rbeinbundes, wenn ‚ein Ruchlo ſer ibn ja 
wieder begen follıe, zu Schanpen merden an feinem eigenen Aber» 
wig. ‚Denn wer wird brüten über den Berratb, wenn fi in 
unjerem Volke nicht mehr under Hände finven, dem Verrarb zu 
heiten? Dann mird der Dom der Deutichen Ginbeit in feinen 
Gruntmauern geieſtet Achen. Und fender und emblich die Gnade 
der Vorjehung eine günflige Welilage, die kein fnabenhaiter Bor« 
wig orefräben kann, To wird die politifche Ginbeit Drurichlanbs 
nur noch eiſcheinen wie der Kranz der Zinnen und ber Thürme, 
der den bereits feriigen Bau unferer Bolld-Einbeit Frönt, 


LGechtte Befgenofien! Man fit und Träumer, une, bie wir 
glauben an die politifcbe Jufunit umfered Molfes. &6 fei Buch 
anſere Ahnen, die bier für und fümpiten, baben das vornehme 
Mchielzuden der Kleingläubigen ertragen. _MAI8 Preußen tief dar⸗ 
nieverlag, ein mifadhteter Mittelftaat, was ſchien da läcyerlicher, 
als die Hoffaung, daß dieſer Staat den. Welteroberer bezwingen 
werte? Und voch ſprach Oberſt Below im Brübjahr 1813 an 
der fernen Oflmarf uniere® Landes, in Tilfit, zu feinen Drago« 
nern: Ich werde Buch führen in tie Hauotſtadt des Feindes! 
Und fiche, bevor ein Jahr verlaufen, ritt er mit den preußiſchen 
Bauerniöhnen auf die Höhe des Montmartre und zeigte ihnen zu 
ihren Küßen das eroberte Parid. So wahr iſt ed, daß ein Wolf 
uniehlbar erreicht, was eo begeiftert und ernflih mil. Was 
unjere Ahnen wollten — Kind und Rindesfinter bemabten vor 
der Schmach der Arembherrichaft und den Groberer züchtigen im 
feinem eigenen Sande — dad warb vellführt, glorreich hinausge- 
führt. Mber auf dem beirelten Boden ein feſtes Reich zu arün« 
den, das haben die Helden nur erſehnt mit frommen Wünfchen, 
mit unflarem Berlangen , nicht gewollt mit jener farken Yelden- 
(haft, jener Haren Grfenniniß, die den Sieg verbürgen. Während 
der wundervollen Tage des Kampfes wurden auch ſawaͤchere Märt« 
ner durch die großen Erlebnifje dann und mann emporgeboben über 
ibr eigene® Maß. Als König Friedrich Wilhelm nad tem Tage 
bon Leipzig einen alten Drfizier frug, wie ed feinen 4 Göhnen 
etgebe, da erwiberte der Alte: „eb gebt gut”, und dann mit er⸗ 
Ricdter Stimme: „fe find alle im Kay für Cw. Majeflät ge⸗ 
fallen.* Der König aber wandte ſich tier ericüttert ab und iprad:; 
Nicht für mid, nicht für mich! Mer fönnte das erfragen? 
&ie farben für das Vaterland!“ So bligte dem Könige für 
einen Augenblid die Erlenniniß au’, daß Eines Mannes Schul⸗ 
term zu ſchwach find, das Wohl und Wehe eines großen Volles 


— 
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als der Wille eb mäßig 






BVarerland,über Alles!" 


roßen, Gevanfen: 
Ik. frei Y en — — 
— eb, das Beni td wWäter —— —*8 — Da 


unfrre 
Thaten, allein darnach ob jte bereit find, aufzuopfern bie unge» 
der Ginzelftaaten, die doch nichts Anderes iſt 


maͤlerie Madı 
** ah des ganzen Deutfhlande, 


€ e verſundigt haben an 
den blutigen Schatten, die ob dieſem Gefilde ſaweben, wenn ich 
Euch nur zur leeren Augenwelde vorgeführt hätte ein prun Indie 
Bü von der Größe der alten Zeit. feien 't8 wardiger in 


eierftunde zu fragen, melde Vflicht uns, den Söhnen, abe 
legt gegen bie — bnen 


ı Zeit und ihren wachſenden 
„berrlihe Schlaat hier sobre, da erneuten ſich 
der Geſchichte der Welt zucgr nur einmal 


An werden laſſen. Sie wird belien, «6 au vollenden, 


verlangt. 

Deutiche, geliebte Lanpöleute! Ihr, die Ihr wohnet, mo die 
Thürme von Luͤbeck und die weißen Felſen von Arkona dein beim« 
wärtefegelnden, deutſchen Sermanne, bie Näbe feines Landes kün ⸗ 
den, und Ihr Mannen, bie For dabelm fein, wo bie Schweiger 
Alpen fi piegeln in dem ſchwäbiſchen Meere, und Ihr, deren 
Wiege ftand, wo Die graue Pfalz aus dem beine fleigt und in 
ber Neujabrönacht des großen Krieges Vater Blücher den deut 
fen Strom überbrüdte! Ihr Alle, weil Stammes, weil’ Gaued 
Ihr feid, flimmer einin ven Auf: „E86 lebe Deutidland!* 


Deutfhland. 

Beim Herannahen der Fürften-Gonferenz dürfte 
es vielleicht nicht ohne Sntereffe fein, daran zu erinnern, 
daß gerade vor jegt awei Jahrhunderten die alten Reiches 
tage, auf welchen Die Fuͤrſten perfönlich erſchienen, um ſelbſt 
die Angelegenheiten des Reiches zu befpreden, zu Gtabe ger 
—* worden find. Seit dem Jahre 1663 ließen fi die 
Reichöfürflen durch Geſandte vertreten und von dieſen die 
Gefchäfte des Reiches bis in's Unendliche verfchleppen. Die 
Gefandten und das Berichleppen find bis heutzutage Mode 
eblieben, wir wollen ſehen, ob der Fuͤrſtencongreß dieſe 
ode ftürgt. Jedenfalls iſt es ein eigner Zufall, daß das 
bundertfie Geburtsjahr des Regensburger Befandten- 
dötages zum erfien Male wieder einen Fürftentag in der 

alten Wahlſtadt ſich verfammeln fieht. 


Bayern. Münden, 9. Aug. Der Bortrag des 
Abgeordneten r. v. Pfetten als Verichterftatter des II. 
Ausfhufies „in Betreff der Berwenrung der Staatseinnah⸗ 
men für die Staatöfhuld und den Stand der lehtern in dem 
Jahren 1859/51“ ift heute zur Bertheilung gefommen, und 
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gemadt. — 9 mittag 5 Uhr bat die Beerdigung 
PH —* miniſters —— %. Liel I ha 
e Garniſon t Trauerfei aus 
H Artillerie und Infanterie gaben bei —— 





erüdtt. 

ne Grab die üblidden , Der BVerlebte hatte den 
Feldzug von 1849 mitgemacht. — Der Peterepfennig bat 
im’Il. Duartat d. 34. in der Mündener My 4893. 
Kar : — ertragen. 
—Wie zut Zeit beftimmt iR, mirbe die Mbreife Sr. 
Maj. des Könige nah Frankfurt zum Fürftencongreß um 
nächften Freitag erfolgen. 

— Das durch den Tod des Kriegsminiſters v. Liel, ers 
ledigte Kriegsminifterium wird dem Vernehmen nah ſchon 
in den näciten Tagen definitiv befept werden. + ; 

** Kempten. Der betannte Bibelfpruh: „Es gilt 
fein Prophet in feinem Baterlande*, bat ſich auch an Wil 
heim Bauer t. Obwohl er Bayer it und ald Un⸗ 
teroffisier in der. baveriiben Armee diente, blieben doc die 
reich gefüllten: Börfen des ſich großdeutſch“ nennenden 
Boyerihumo feinem wichtigen Unternehmen beharrlich ver» 
ſchloſſen, und ver „geoßdeutfche* Bajazzo trug fein Beden⸗ 
fen, den braven Mann zum Zielpunft feines feilen Wipes 
zu wählen. Es if doch gut, daß ed nicht lauter Groß⸗ 
deutiche* gibt, fonft wäre Bau 8 Geldmittel und der 
„Ludwig“ zu Deuticlands großer Schande auf dem Grund 
des Bodenſees liegen — — Der Stuttgarter Beobach⸗ 
ter” fagt Über das Münchener Ehügenfet: „Einen trauri» 
gen Gegenſah zu dem lebensvollen deutfcyen Turnfefte bils 
det dae abgeflorbene bayerifhe Schügenjet, welhem man 
von der einen Seite keinen ausgeprägten nationalen Cha⸗ 
rafter und von der andern feine zu flarfe particulariſtiſche 
Färbung zu geben wagte, und fo lam es denn, daß bas 
Feſt jämmerlih im Sande verlief. Es if wohl wahr, daß 
bei manchem druiſchen Heft auviel geſprochen wird, aber gar 
nichts, gar Bein einziges erhebended Wort, wie in Wüns 
den — dies ift denn doch zu wenig.“ 


Württemberg. Stuttgart, 7. Aug. Der demofras 
tifhe Abg. Dr. Yubwig Be hier, Mitglied des Natios 
nalvereind, foll, wie man bört, in eine politiſche Unterfus 
hung verwidelt werden. Die Gtuttgarter Staptdireftion 
ol denfelben beim Staatsanwalt des Nedarkreifes wegen 

ertheilung der Karl Blinviihen Brojbüren zur Anzeige 
ebradht und biefer die Einleitung einer Unterfuhung gegen 
geger wegen Aufreizung zum Hocverratb eingeleitet ha» 
ben, Bei dem gegenwärtigen ruhigen, faſt hläfrigen Bang 
aller potitiichen Dinge in Schwaben bat diefe Kunde ſeht 
überraicht, und man ift im hödhften Grade gefpannt, ob dies 
alles ſich befiätigen wird. Zum geftrigen Tag, ber bie 
Erinnerung an Friedrih FIR 6 Ausftogung aus der würs 
——— Abgeordneten» Kammır, feine Gefangenſchaft 
und Berbannung*) fo lebhaft zurüdrich, würde die obige 
Thatſache eine Snupration liefern, die Bieled zu benfen 
gäbe: (Abdztg.) 

*) Der Fefirebner bei der Enthüllungsfeier des Li R-Dentmals 
in Neutlingen,, Dr. Otto Eiben, äußerte hierüber: „Beil er 
(iR) als ver Abgeorpneie feiner Waterkabt Reutlingen, bie Bor- 
derungen einer hahenden Zufunft in ver Weife genialer Nat-ıren ein 


" Menfhmalter zuvor überfchauend, die bamaligen Gebdrechen im milrt« 


: SählieswigsHälftein. » Der Kaufmann Lange, welcher in 
—22 geweſen, ſchreibt der Berliner Volleͤjel⸗ 
tung aus der Bürgermeifter der Stadt Schles⸗ 
wig, Juftigrath Jörgenfen, babe ihm eröffnet daß das ganze 
Berfahren keine Ehicane u ihn, Lange, fei ‚fondern man 
wolle bloß die preußische Regierung damit „chicaniren“, da 
die daͤniſche Regierung fortwährend von ganz Deutichland 
— werde, wie dieß im neuerer Zeit wieder mit dem 
„Schleswig. Holftein« Schwindel* geſchehe. Hr. Lange if, 

Schreiben feiner Drtsber 
aft enilaffen worden, welde 


uachdem Das ihn ancrlenne 
Fr eingegangen war, ber 
f Tage gewährt bat. 


Preußen. Berlin, 6. Aug. Charalteriſtiſch für Die 
Anfhauungen des derieitigen Winifteriumd find die Worte 
welche der Minifter ded Innern, Graf zu Gulenburg , bei 
dem Jubiläum des Dberpräfiventen Eichmann in Könige 
berg ſprach: im der heutigen Zeit muͤſſe alles Streben dahin 
gehen zu bethätigen daß das „Königihum von Gottes Gna⸗ 
den“ nicht aur conflitutioneflen Phraſe werde, fondern jedem 
ein „wahrhafter Glaubensjag* ſei. Hr. Eichmann bemerkte 
in feiner Antwort: er und feine Partei fönnten fich nicht 
verhehlen daß fie „viele Feinde“ hätten, deren Wege: er zum 
großen Theil als „feumm* bezeichnete. Daß die Wege der 
Reaction befonders gerade find, wird eben nicht behauptet 
werden fünnen. 

— Seitens unferer Regierung find unter dem 3. bo 
die Zclivereindftaaten zur Beſchidung einer Eonfereny in 
Berlin in den erflen Tagen des "Monats Detober eingelas 
den worden. 


Orfterreih. Wien, 8. Aug. Gin faiferlihes Hand» 
ſchreiben bezeichnet ald den einzigen Beratbungsgegenftand 
ded Fürftentags die Frage, wie die Bımdeöverfafung unter 
Aufrebihaltung ihrer weſentlihen Grundlagen, aber unter 
Berüdfihtigung des politiihen Bebürfnifies der Gegenwart 
ausgebildet werden könne. — Die Nahriht, der König 


von Preußen babe die Theilnahme an dem Bürftentage 


bereit abgelehnt, wird beflätigt. (Tel. Nachr) 

— Der Wiener Gemeinderath hat am 7. einflimmig bes 
ſchloſſen, an den Kaifer „für die Einberufung des Fürſten⸗ 
Kongrefied zur Löfung der deuiſchen Frage eine Begluͤckwuͤn⸗ 
ſchungs adreſſe zu richten“. 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 8, Aug. Rab der France hat 
eine aus fünf Mitgliedern zuſammengeſchte Deputation 
Merico am 12, Zuli verlaffen, um fib nab Europa zu bes 
geben. und dem Ersheriog Marimilian nab Wien 
das Decret der Berfammlung-der mexikaniſchön Notabeln zu 
überbringen, welbes ihn zum KRaifer von Werico 
erflärt. (Kommt dieſe abgedrofhene Geſchichte abermald 


tembergifhen Staatsleben fhonungslos aufgevedt, wird er werfen; 
trog der mannhaiten Bertheivigung des vor wenigen Monden helm · 
gegangenen Bollsmannes ud Dichters, unleres Uhland, ſtößt ihn 
eine unbegreiflihe Medrheit aus der Kammer; harte Eriminalun- 
— Flucht, Herumirren und bittere Noth in der Fremde, 
dann Geſangenſchaft und am Ende freiwillige Berbannung ift fein 
Loos. In dem jugendlich friſch emporblühenden Amerila reift er 
die großartigen, faatsmännifhen Anihauungen, welde ihm fo eigen 
mwurben, Aber eine 
Gewinns nicht gefunden: im Pintergrund all feiner Plaue Liegt 
Deutſchland. So keprt er nach wenigen Jahren zurüch im die deut 
fe Heimath, zu neuen Kämpfen, zu neuen Thaten. D 
tige Bewunderung muß es erweden, wenn man jept im fpäten Ta- 
gen fieht, wie er damals, als Alles Heutige noch unentwidelt lag, 
erall das richtige trifft... Mit rührenver Aufopferung, unge» 
ſchredt dur den Widerfand der Heinlihften Berbäliniffe und Dien- 
fen, arbeitet er an feinen großen Planen; er vor allen Deutfchen 
(fl es, welder ven 
feın Beifpiel und feine — gehoben, welchet einen deutſchen 
Rationalgeift geweckt hat, Das Wiedererwachen der deutſchen Judu · 
fſtrie aus iprem todähnlichen Schlaf, ihren ——— heutigen 
Bluide danken wir zu gutem Theil Lift unb ben rote en feiner 
unermäbliden uud uneigennügigen Agitatlonen für ven Foliorrein, 
die Eifenbahnen, für Sup der per Arbeit und eine nationale 
deutſche Danprispolitil. ... 


] !auis-Summe 9 ‚122 fl. 


Lauter⸗Bey, Borft 


peimatp hat er dort troß Lodenden eigenen | und abwechſelnd bier domiilicend, kamen fie in Behands 


— Lebenomuth ber deutſchen Ration durch 


410 — 


aufs Tapet!?) Der Kaiſer und die Kaiſerin haben bereits 
dem: Marimilian zu der weri⸗ 
———— durch cn 51* 


Igien. Brüffel, 7. Auguſt. Der König Leopold 
bat 8* amerilaniſchen lb de Jemwett —— 
* Der legtere bemũht ſich um eine ſchiedor icht er⸗ 
ide Entſcheldung, die er als das einzige Mittel zur 
ung des Friedens: betrachtet. Als Grundlage 
für ven Schieboſpruch ſchlägt er vor: die Eflawereifufens 
weife adzuſchaffen und bie Stellung: der Neger duch ein 
Einvernehmen ywlicdhen der tunerifanifhen na und 
den europälichen Mächten zw fichern: Der König ver 
die Frage mit der Königin Viktoria und dem englifhen Kar 
binet zu didcutiren. 


Aufland, St. Betersburg, 31. Juli. Die Demon, 
—— RT tft 5— a. * ſich In der 
ge aufmänniſchen aft“, ſowie in dem in gro⸗ 
Fr Aıkehen Rebenden „En Kid Club“ in Moskau, fit 
bei Gelegenheit von Ahlen Toafte auf den ent 
Gortfhafow, in erfterer Gefellihaft au auf den Generäl 
Murawjeff in Wilna antgchin t und mit Begeiftitung auf 
enommen worden. Det „Moblauer Clube dankte dem 
* auf telegtaphiſbem e „für den eniſchiedenen 
usdrud, den er den Gefühlen umd Befinnungen des ruſſi · 
ſchen Bolkes gegeben, indem er den Wehmäcten, der Ehre 
Ruplande gemäß, mit Fefigleit und Würde antwortete”, 
Der Staatäfanzler ſchäht fih in feinem Antworfereil 
„güdlih, Die dem Rubme und der Mürde Ruflands ges 
weihten Gedanken ded Kaiſers treu ausgebrüdt zu haben“. 


Handel und Verlehr, Indufirie und Landwitihſchaft. 
Acrannenberihte (mittlere Preife). ? 
Münden, 8. Bug: Weisen 22. #. 4 Mr. (gef. — A. F ke), 
Kom 12.5. (gef. — f. 3 6)8 —f.— ir. 
fl.— ft.) aber 6 f.6 ir. — — tr.) PR 


tindan, 8. Aug. Mittelbreife von Wellen und Dinker 15 
bis 30 fr, weichend » Martiverfehr febr flau. Welsen 23 f.6 kr. 
bie 23 1.45 Pr., Dinkel 23 A. 12 fr, bis AA 6 Mr, Roggen 
13 48. fr.,, Daber. 8 fl. 24 fr. Gchmeizermärkte rhdgänpige 
Preiobewegung. 

London, 31. Juli. Die Ginfubr roher Baumwolle 
mährend" des erſten Halbjadres 1863 6berſteigt bie des erſten 
Halbjahres 1862 um faft: eine halbe Million Centner, ſteht das 
gegen im Vergleich mit der entſptechendenden Veriode ped. Jahres 
1861 um nahezu 42 Millionen Centner zurüd, Die Geammt- 
einfuhr vom 1. Januar bis zum lehten Juni des gegenmärtigen 
Jahres beträgt 2,194,775 Eier; dazu lieferten Brittich- Indien 
1,205,798 Gir, Aeghpien 445,314, Brafilien 120.452, Vereinigte 
Staaten 6,876 Eir., andere Länder zufammen 356,338 Er. 


Baverifches. 

A —— arm ee — ver 

orbene Bizelönig. von Aegypten lie on feit Jahren 
eine Anzahl per Leute in Wien und Münden Medizin 
ſtudiren. Auch gegenwärtig weilen neun junge —— 
zu —— Zwede hier, ar bittere Erfahrungen 
machen mußten. Durch ihren Direktor," einen gewifien Dr, 
and der medizinischen Schule zu Kairo, 





lung gerdifien Obermeier, ehemaligen Bereiters, der 
früher einmal in Egypten war, Dbermeier hatte die jun⸗ 
gen Leute in Wohnung und Koft, und ift jept angeflaat, 


‚daß er die ihm untergebenen Zöglinge aufs Gröblichfte mißs 


handelte. Am biefigen Berirkögericht fand defhalb gegen ibn 
und feinen Diener diefer Tage öffentlihe Verhandlung 
fait, die 8 Aufſehen erregt. Die jungen Egyptet 
erſcheinen ſaͤmmtlich als Belaftungsgeugen, und machen durch 
ihre Haren Aus ſagen (ſie ſprechen zecht verſtändliches Deutſch) 
den. been Eindrud. Sie deponiten fa einftiimmig daß fie 
anfangs gu fpäter aber aufs Peinlichſte behandelt, worben 
er Wegen Kleinigkeiten erhielten fie gleih Wrrefl und 
tziehung der Mehlipeife. Bei Spaziergängen führte jener 







- Bi — 


Oberineier' einen großen Hund mit-fidh, um die tete zus | Tragens der Bärte der latholiſchen Geiſtlichen) welche 
5 u fönnen. Am 261 Mai wollte er fie bei Rofenheim ‚Rattfinden * — * — — 


nn * — an Bi > Meuefte Poſten. 
enten auf igen Leute ſo grßlich i6 Bien, 9. Aug. Der König von Württ 
biet halb tobt auf dem Plahe blieben und Ruin. Sa Grofheriög von Baden, der Groähengog und ang arg 
A lamen von Heffen, der Großherzog von Medienburg- Etrelig, vie 
jen, aber au Dr. Lauter- Ben, ber rief: „Wab baden | Herioge von Naſſau und Sachſen Meiningen und der Se⸗ 
‚SHaven gethan, die Hunde!?* Die Polizei degte | nat der Stadt Frankfurt haben bereits die Annahme der 
.... bie Leute einem Anwalt uns | faiferlihen Ginladung nach Frankfurt zugefagt. (Tel. Ber.) 
—E gr ch — vor Ws Gründe, welche den König von Preußen veranlaßt 
Beach Ledi —— Geh Ze haben, die Theilnahme am Fürftenfongref abzulehnen, wer« 
a Kr a —— den angegeben: die Beſorgniß, daß die bereit. beflehenden 
nm . vor adigericht ver | inrichungen auf dem eingeiclagenen Wege Gefährdung 
"Im „öfentihen Intrefer mach die ft. Regierung von. | Ser ofereidifden Einladung einigermaßen befiint erfgchhem 
wei na male von Wiederbelebung | möchten; jodann und hauptfäclic aber die Ynficı, re 


[) 
Knabe von Reibene | yorgängige umfänglihe Berarhungen durch di ifler ei 

h : I Pi die Min 
ball hatte er fer „vol ——— ger * ee — einem —— das Er nicht 
—— ne gt le eh die Reibun * | werde erreichen lafien. Preußens König müfie fi) befhalb 
en ‚er, Bu Me ge die Theilnahme am dem Congreß verjagen, ſei aber bereit, 
o lange —3 — a —— au anche ge am einer zu ei abzuhaltenden Minifterialconferenz über 
— ins eben gerufen Und ar Tags darauf —— undesreſotm ſich durch Bevollmaͤchtigte zu bes 
und munter. Gin zu Landeberg im März um 3 Uhr _ Baris, 8. Aug. Die Brance meldet, daß die frangd« 
9, ſiſche Rüdantwort nad St. Petersburg abgegangen if. Die 
öfterreichifchrenglifhe Note iR ebenfals dahin abgejendet wor⸗ 
den, um ‚gleichzeitig mit der franzöſiſchen Note dort einzu⸗ 

treffen. ( Tel. Ber.) 


Brieftailten. 
93] Die Modeſucht, Krinolinen zu tragen, hat feit einiger Zeit 


it blau 
r die 
Brufteen armen Wafferba | MB. ri im Algäu fo um ſich geriſſen, daß bereits in jeder 
Frottirungen, gelang es emblid nach einer vollen Etunde | Dütte folche Ungeihüme zu finten find, wobei man aber oft nicht ein 
die erften Cehensaeichen, und nad 3 fündiger Anftrengung ganyt Hemd hat. (Das mag wohl au anderwärıd vorlommen. 
das volle Leben hervorzurufen. — EEE et ee 
y „Bayer. Kurier“ fchreibt: Die Bartionode (wegen | Berantwortliger Nevalteur: Tobias SGhabenmaper. 


Anzergen. 
Befanntmachbung. 
% it * A —* ei g. Wirthohau ob ein Einſtaudsmann 

ie auf Dounuerſtag den 13. ds. 8. irthshaufe zu Ober- N 
dorf anberaumte, durch Muröfehreiben vom 3. do. Mis. ini; — — Ver ſtei⸗ en Fr a —— 
derung unterbleibt, was hiemit veröffentlicht wird. [4494] gr > — 

Kempten, den 7. Auguft 1863. ttae 
Ku f. Notar Lang beurlaubt. neue ng 

chönmezler, Notariats / Berweier. [de] Guido Jocham. 

HaussNro. 438 in der Bors 


Befanntmacb ung U j 

Die durch Ausſchrelben vom 4. de Mis. auf nächſten Dieuſtag anberaumte nd Di * — 2) 
Berfteigerungdtagsfahrt findet nicht ſtatt, Kemprem, den 8. Auguſt 1863. a ES rl nn 
at Naͤchſt dem Rathhaus ift ein 


Der fgl. Roter Bang beurlaubt. geräumiges möblirted Zimm b 
eräumiged m ae Wen 
Syönmgpter, Ams-Bermepn 2 MN iepen. Das Nähere im 3.G. _ [4b] 


Anzeige und Empfeblung. Es if eine Schlafitelle zu 

Für das während der Ausübung meines Geſchaͤftes geihenfte Zutrauen danke vermierben. Wo? fant das 3.6. [de] 

ich behens mit der Bitte, es auf meinen Nachfolger, Herrn Leidel, zuübertragen. Ein anfändiges und folides 
M. Mayer, Tuchmachers Wittwe. Franenzimmer fucht eine Stelle ale 
abnerin. Zu erfragen im 3.6. [23] 

Eine zinnerne Klafche wurde 

geftern verloren, Man bittet diefelbe im 
Zigs ⸗Comp. abzugeben. 14469-71 e] 
Ein Zigerbund weiblichen 
Gejhlehts mit einem Glasauge hat 
ſich eingeftellt bei Rauch in Oberried. 


Ein ſchwatzer frifhaeihorener 
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| Zum 12, Infanteries 
Regiment in Lindau wirb 
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Da mir vom hochloͤblichen Magiftrat eine 


QTudmaders-Goncellion 
erteilt wurde, erlaube ich mir dem geehrten Bublifum u anzuzeigen, daß 
id, mein Gefchäft in dem Haufe der Tuchmachers Wittwe Mayer autübe, nnd 


fehle daher mein bet aflortirte® Lager in Tuch, Buksking Belours- 
Bettseten und Rlanell, fowie alle in dieſes dach einſchlagende Artifel 5 
er ⸗ 


end. Mit der Zuſficherung prompter und billigſter Bedienung zu geneigt 
nahme fieht entgegen achtungsvo 4493] udei iR zugelaufen. Wo? fagt das 
Eornelins Leidel, Tuchmachermeiller. 'Zeitungs-Komptoir. [4498] 


ua zur —ñeii — — 


Sähneliprefentrud tee Verſegers Tobias Dann beimer in Kempten. 











Die Beisumg erübelnt, Diomiagt 
— und feet viertetlährlich 1 A, halbjährlich 2 A. 
Ude 9. Yeih@&rpebitionen Ieferm bieiibt ohne Mutkding- 
@sang,.: Blarn, 
*arbel.: Gları. 


Mittwodh: 


eilung., 


4 
In ſerate werden ishlımniaft eingerhcht um J 
wird die gewallen⸗ Yertiyelle ober deren Raum mit 2 A, 
bei Wöleberboinng rur bie hälfte berechnet, 


1, Auguſt 1863, 





BUS” Eisenbahnfahrien vom 1. Juni an. 


Rempten» Uugsbnrg: Abgang dre Eil zuge; Rachm. 4 Upr 25 Min. ; ei Rtas: Morgens 2 Upr 55 Min. und Borm. 9 ihr 
15 — 


Dein.; ver Güterzäge mit Perſonendeförderung: Morgens 4 Uhr 50 


Rahm. 3 Uhr 10 Min. 


—— BETWEEN: Anhımft des Eilyugs: Borm. 10 Udr; der Denzdar: Rahm. 5 Upr 40 Min, und Nachts 12 Npr 25 Min. 
terzüg 


ber e mit —— — 
Kempten⸗ Lin 


= dam: Abgang tes Eilyug 


5 Win. ; der Büterzäge mü 


Kempten + Ulm: # ang ber Pohzüge: Arüp 5 Uhr 


Borm. 11 Uhr 5 Min, umd 
Bormitt. 10 Uhr 5 Min.; ver 
Rin.; ver Büterzäüge mit Perfonenbeförberung: Morgens 5 Udr 10 
Lindau» Kempten: Ankunft des Eilyugs: Rodm. 4 Uhr 20 Min; ber 
Verionendtförerung: Ram. 2 Upr 15 M 

‚ Ram. 12 Upr 15 Min. und Abends 6 Uhr. 


ende 9 Uhr 20 Din, 
ofizöge: Nachm. 5 Uhr 45 Din. und Rachts 12 Uhr 
in und Mittags 12 Uhr 10 Min. 

zen kt: —5 2 Udr 45 Min. und Borrı, 9 Uhr 

n, und Ratııd 9 35 Win. 





Ulm» Kempten: Unkunft ver Porzäüge: Borm 8 Uhr 50 Min, Rahm. 2 Uhr 10 Min. und Abenbs 9 Ubr. 
Das dritte deutſche Turnfeſt. Zurnkleide zu rüftigem Arbeiten vereinigen fönnen, di 
Rüdblid) | das Weſen der 


FH 2eipzig, 8. Aug. GSewiß fennfi du, lieber Leſer, 
jenen fonderbaren Jufand des Körpers und des Geiſtes, in 
dem wir und befinden, wenn wir am Ende einer längeren, 
anfrengenden Reife enblih am ruhigen —— 
wieder angelommen find, und nun in völliger dung 
das weiche Lager aufſuchen. Trotz aller erlebten Muͤhſal, 
trotz aller Erſchiaffiheit der Glieder ift doch vie Abſpannung 
ded —* — algs daß ein feſter und erquidender 
Schlaf fib ſchnel auf und herabienfte; wir wenden und 
waͤlzen uns auf dem Bette herum, wir ſchwimmen im Traume 
auf der Fluth oder Flettern an Felfen empor, wir fliegen mit 
dem Schuellzuge der Eifenbahn oder ſchlendern Air im 
lieblichen Thalgrunde am murmelnden Bade dahin, und lä- 
cheln dann über und feldft, wenn wir beim Erwachen und 
fagen müffen, daß das Alles nur die Wirkung einer allzu 
anfgeregten Phantafie war. So, gerade jo geht ed und Leip⸗ 
zigern. Noch flimmert uns die Farbenpracht der zahlloien 
Bahnen vor den Mugen, noch tönt uns bie Mufif des Feſt⸗ 
zugs in den Ohren, noch hören wir aus taufenden und aber 
taufenden von Kehlen laute Hochrufe erfhallen , noch fehen 
wir Fenſter an Fenfter einen lieblich prangenden Damenflor, 
noch fliegen und die Blumen und die Rränge, von fhöner 
— herabgeworfen, auf den Kopf, noch ſchwingen und 

reden fib in unabjehbaren Reihen die Fräftigen Turner an 
Red und Barren, noch wogt und braust um uns das dumpfe 
Geröfe der Fefthalle, noch prafielt über uns in ter Auft das 
Feuerwert — furzum, die Eindrüde der vergangenen Woche 
find nod immer fo mächtig, daß wir bis beute uns noch 
nicht der vollftändigen Sammlung des Geifted rühmen dür⸗ 
fen, die doch fonk im thätigen Leben die nothwendige ‚Bes 
dingung fruchtbaren Schaffens if. Mag indeffen eine ſolche 
Stimmung aud richt recht geeignet fein zum pfen neuer 
Seen, zur Durhbildung frifcher und inhaltreiher Gedanken, 
fo ift fie doc vielleicht nicht ganı unpaffend zu einem ges 
müthlichen Rüdblide auf dad Ganze des Feſtes, und in dies 
ſem Bertrauen fei denn ein folder eg gewagt. 

Wir haben von dem dritten deutfhen Turnfet Mandherlei 
gelernt. Zuvoͤrderſt iR uns über alle Zweifel hinaus far 

eroorden, daß die Turnfefle gegenwärtig die volfathüms 
ihften in Deutfhland find, Wie rüher ber Student, 
fo ift jegt der Turner das Urbild und der Träger der größs 
ten und allgemeinfen Bolföbeliebtheit, Gr bat den natür- 
lichen Bortbeil für fi), daß er allen Glaffen des Volles 
gleih mahe Acht, daß das verfchtedenfte Lebensalter, die vers 
ſchiedenſten Stellungen und Berufe ſich gleich leicht unter dem 


— — — — — —— 


urnerei mehr prakliſch⸗ verſtaͤndigen und 
nüglichen Boden und Zwed hat als die —— — Bir 
Arebungen des äußern Stubentenlebens, und daß aud dem 
Schlichieſten im Bolfe dad Berftänbniß ber wahren Bedeu⸗ 
‚tung der Turnerei nicht ſchwer fällt, Rechnet man bau noch, 
daß aus allbefannten Gründen die Turnerei lets ‚das numer 
—— gegen alle andern patrioliſchen und ſon⸗ 

eine haben wird — zählt doch Deutichland bereits 


8 Turnvereine mit mehr als 170,000 Turnen — fo 


darf fi Niemand wundern, daß die Turnfunft bereitö au 

einem ſeht wefentlihen Faktor unfered Bolfölebens, die Turn⸗ 

—* zu einer wahren Volls- und NRationalfache geworden 
nd. — 


Sodann aker haben wir von Neuem die tröflliche Ueber⸗ 
eugung gewonnen, daß es bi jegt gar fein fräftigeres, 
tößlichere®, wirfungsvollered Mittel zur Herbeiführung ber 
lange erfehnten Einheit und Brüderlichfeit afler Etämme 
Deutfhlands gibt, ald eben die Turnfeſte. Du hätteft 
nur fehen follen, lieber 2efer, wie bei unferm Feſte Deutſch⸗ 
lands Söhne ſich nur als die Kinder Einer Mutter, als die 
Brüder Eined Bolfed mußten! Wer von Nord und Eüd, 
von GSroß⸗ oder Kleindeutih, von Mainlinie u. dgl. hätte 
ſchwaͤhen wollen, dem hätte e& leicht übel befommen fünnen. 
Wie von Leipgigd Bewohnern die Wiener nicht um ein 
Haar wärmer empfangen wurben als der Berliner, fo gab 
ed auch unter ben Turnern felbft feinen Unterſchied, feine 
een Laß Dir ein einzig Beifpiel erzählen. An 
einem ſchoͤnen Abend hatten ſich die Söhne von der Außer« 
Aen Grenze des Reis, die Schleswig Holfteiner und Die 
Tiroler, zufammengefunden, und ald wären fie alle ſeit 
Jahrhunderten dur Rahbarfhaft oder Bündnig, durch ger 
meinſchaftliches Glüd oder Unglüd zu Einem Stamme jus 
fammengemwadfen, fo hingen die Mannen aus den Yipenthäs 
lern an der Bruft der zaͤhen Eprofien Rordalbingiens. Eine 
folde Berbindung fo weit von einander wohnender Stämme 
eines großen Reihe iR wahrſcheinlich noch nicht dageweſen! 
Hüte und Müpen, Ringe und Dofen, Pfeifen und Mefier, 
je ſelbſt Röcke und Joppen wurden gegenfeitig ausgetaufcht, 
und Thränen, bie herrlichften Thränen aͤchter Manneefrende 
flogen über die Wangen der Reuverbündeten. Was Bücher 
und Zeitungen nimmermehr zu Stande gebracht hätten, das 
war hier das Werf weniger Stunden, und die Frucht jols 
Ken Sichfindens und ſolcher brüberlicher Bereinigung ıft 
fiberlid eine löſtliche, eine unfdäpbure. Was fie jekt das 
heim laufenden Zuhörern Alles erzählen und ruͤhmen mö— 
gen — dort die mannhaften Reden aus Tirol und dert vie 


ſtillern, aber — vom Sttande der Nord⸗ 
und der Oſtſee — und der gute Genius unſeres Bol⸗ 
tes ſeine Freude haben muß an ſolchem Erfolge! * 

Dap-auh Me Wehrtüdtigket dei deuſchen V 
berrlih Fundgab-bei dem geoßen Hefte, bedarf nicht noch de⸗ 
ſonderer V ung; wie wollen deshalb ſogleich weiter 
gehen zu einem anderen Vnnkt umd Die heilſamen Einjlüffe 
der Turner auf die Gefittung des Bolfes hevorheben. “Das 

ange Feſt verlief ohne die geringfle Störung, obwohl die 

olizei far überall unfibtbar blieb; Die ungeheure Maſſen 
bielten unter ſich ſelbſt — aus Ehrgefühl — Otdnunge und 
wo irgend eine Einſchreitung nöthig war, da geihah es vou 
der Turnerpuligei link, feſt und fl. Dieſe Bolizeilofigfeit 
— ein unerhörtes Ding in den Jahrbühern Leipzigs — ift, 
ſcheinbar unbedeutend und zufällig, von ganz erheblicher 
Wichtigkeit, wie ſich Jeder felbft leicht ausmalen kann ; eine 
wahre und darum doppelt föftlite Begebenheit mag zeigen, 
wie gewaltigen Refpet au vie untern Glaffen des Baites 
vor der den Maffen ſelbſt anverteauten Aufrechthaltung der 
Drdnung hatten. Zwei Drofhkenkutfher zankten fih und 
wurden wärmer und wärmer; endlich brach ver Eine, ein 
Hämmiger farker Burſche, ven Streit mit den Worien ab: 
„Ra, die Keile, wenn wir nicht gerade Turnfeſt hätten !* 
‚ Kann ed etwas Bezeichnenderes geben ? 

Doch — es ei genug. Bergeffen werden wir das dritte 
deutide Turnfer nimmermehr, und hoffentlich thun alle lies 
ben Gäite, die uns befuhten, ein Gleiches. Und darum ers 
fballe denn jedem braven Turner in Deutfchland, zumal jes 
dem braven Tucner, der diefe Zeilen liedt, aus treuem 
deuiſchen Herzen ein kraͤftiges Heil! 


Deutſchland. 

Frankfurt a M., 10. Aug. Die „Europe“ theilt 
mit, daß 1) der König von Preußen in einem Schreiben 
aud Gaftein vom 4. d. Mts. an den Kaifer von Defterreidh 
Die Gründe entridelt habe, aus welden er anftehe nad 
Frankfurt zu fommen; 2) den Hauptinhalt einer Eırculars 
Depeſche ded Hrn. v. Bitmark vom 6., morin derfelbe die 
Berenten des Königs in die Form der Weigerung gefaßt 
bat. Hr. v. Bismark demonftirt darin des nähern die Un— 
zufömmlichkeit eines Fürftentags, ſchlaͤgt die jofortige Berufs 
ung einer Konferenz der deutfchen Minifter des Auswärtigen 
vor, um einen Entwurf ausquarbeiten , der dem Bürftentage 
vorzulegen wäre, und ſchließt mit der Bemerkung: er füchte 
daß Defterreichd Beftreben, unmittelbar eine größere Eini ⸗ 
gung Deutihlants herbeizuführen, die ſchon b hende Eini⸗ 
gung gefährden lönnte. (Tel. d. 9. 3.) 

Auch die Todten fallen leben! 
Rede von Fat. Beneden beim Feſtmahl am 4. Aug. 1863. 

Ih komme auf dieſe Meonerbühne, um ein Bergefjen wett 
gu wachen. Es ſcheint mir, ald ob es unfere Vilicht sei, heute 
und bier in biefer Nerfamumlung der Gründer der Turnerei zu 
gerenten, ald ob es umiere Pilihr, einem Arndt, einem Jahn une 
all den andern, die einft zufammentraten, um die Turuerei einzus 
führen, und die dann für biejelbe zum Tbeil ſchon bier auf ven 
Feldern ven Kampf gegen bie Verfolgungalucht der Gegner eined 
freien und hoben —— unſeres Volkes beſtanden, mir 
ſeint «8, ald ob et unſere Vflicht, ihnen von dieſer Stelle aus 
ein jubelndes Hoch über die Wolfen ine Yenfeliß bineinzurufen. 
Die Zurnerei feiert beute ihren ſchönſten Sieg; Hat fie doch auf 
Diefe Meonerbübne ſelbſt einen Gegner des Geiſtes, der fie bee 
feel, (Minifter Beuſt), binaufgetrieben, und ihn unter das Joch, 
ein Joch für ihm, ein Giegeözeichen für und, unter das ichwarzr 
zoth-goldene Banner geitellt; hat fle doch einen der Berireter 
aller Verfolger des Geiſtet der Turnerei gezwungen, bier an die⸗ 
Fer Stelle, wenn auch nur in voblen Phraien, dennoch in der 
That und in Wahrbeit und, die wir einft um bed @eiflet, ber 
pie Zurnerer belebt und uns handeln machte, in Gefängnijien 
berumgeichfeppt und in die Verbannung hinautgerrieben wurten, 
Mbbitte für diefe Werfolgungen au tbun. Das ift euer Gieg, ibr 
Turner, der Sieg der Gründer der Turnerei, der Sieg der Ber 
folgten über die Verfolger, ver Sieg des Geiſtes der Barerlandd- 
liebe und Hreiheitöltebe, der Zucht und der Orbnung, des freien 
Folgen Manneömutbes, wie Die Zurnerel ihn zeugt, hegt und 





ern. Münden, 9. Aug. Der fogenannıe Mün— 
hener Darlehensverein, d. h. die kießhaften Mitglier 
der" des Bereins hielten vorgefterm bei ſtreng verſchloſ⸗ 
fenen Thüren, um die „Bladlfhreiber* fern zu halten, eine 
Generalverfarnmlung ; Referent iſt daher micht im Stante, 
über diejelbe meitered zu berichten, als daß fie mit dem ge⸗ 
woͤhnlichen Geſchtel und Laͤrmen, kurz mit ber im Vereine 
übligen „Bildung“ vor fi ging. Die Minorität bat durch 
Heren Vecchioni gegen den Vorſtand des Vereines wegen 
der flatutenwibrigen Bermaltung bes Bereinsvermögens und 
Vereindfredites gerichtliche Klage erheben laflen, und e# 
fanden bereits notarielle Bernehmungen von Zeugen und 
Sabverfländigen flatt, durch welche die vorgefallenen Stas 
tutenmwidrigfeiten und zugleich Die gaͤnzliche Unfähigfeit des 
Ausſchuſſes, die Geſchaͤfte eines ſolchen Erebitinftitutes zu 
leiten, beftätigt wınde. Die b. Hypotheken- und Wechſel⸗ 
banf hat dem Aueſchuſſe erflärt, daß fie feine weitere Ger 
iäfte mit dem Vereine machen werde, und hat zugleich das 
dem Bereine geliehene Kapital (10,000 fl.) yefündigt. Man 
befürchtet bei dem gaͤnzlichen Mangel an Vertrauen umd in 
Folge der im Wereine eg Manipulationen große 
Verlufte. Der Berein iſt übrigens in voller Auflöfung be 
eiffen, weit über 100 Mitglieder haben ihren Austritt er⸗ 
lärt, und zur Zeit finden ſich Sahverfländige weder im 
Ausſchuffe noch unter den übrigen Mitgliedern des Vereines. 
. (Bayer. Kur.) 
Württemberg. Stuttgart, 10. Aug. Der „Staatdr 
Anz. f. W.“ meldet, daf . Moj. der König in Folge 
des Handfchreibens des Kaiferd von Defterreidh beſchloſſen 
bat, dab Se. k. H. der Kronprinz ſich Gude diefer Woche 
nah Frankfurt a. M. begebe, um Ee. Majeftät beim Für 
ſtentag zu vertreten. inzugefügt wird, daß der Kaiſer 
Franz Joſeph feinen Weg nah Frankfurt über Münden 
und Stuttgart nehmen werde, um S. M. dem König einen 
Beſuch abzuftatten, 


Kurhefien. Kaffel, 7: Aug. Das hiefige Eriminals 
gericht bat die gegen den Hauptmann a. D. Dörr, den 
Berfaffer der befannten, gegen v. Haynau gerichteten Bro⸗ 
fhüre: „Staatsdiener und Etaatefhwähen der Begenmart“ 
erhobene Anklage ald unbegründet zurüdgemwielen. Hr. Dörr 
follte fih der Amtsehrenbeleidigung Haſſenpflugs und des 
Generals v. Haynau, ſowie einer Dojenätsbeleip gung ſchul⸗ 
dig gemadit haben. Im jeder diefer Beziehungen hat das 
Gericht die Anklage für grundlos gebalten. 


Preußen. Berlin, 9. Aug. Heute fand bier große 
Zeitungs - Jagd Statt. Die Rorddeurfhe Allgemeine Zei⸗ 
tung, Voſſiſche Zeitung, Spener'ihe Zeitung, Bolltzei« 


pflegt! — Zwei große Tage habe ich erlebt: den einen Tag, mo 
wir in Branffart unter dem Frübjahrsbimmel von 1843 und 
unter taufend und abertaujend wogenden fchmwarz-roth-goldenen 
Bahnen in vie Bauldfirdye einzogen; den andern geftern, ald dies 
Heer von Äurnern, froben, friſchen Mutbes, freudigen, rüftigen 
Herjend zurch die abermals in Schwarzrotbgold prangenten Sıra- 
fen der Stadt Peipzig einberichrint. Ich ſcheue mich nicht — 
troß des Hohnes, ver mir geworden, ald in den trüben Tagen 
der Verwirrung in Branffurt, wo wir das erfle beuriche Parla- 
ment von den Freunden des Minifters (Beuft), der vorgeſtern 
hier geſtanden, dem Verderben zufükren und zutreiben ſahen, eins 
mal das Auge mir vor Zorn und Schmerz überlief — ich ſcheue 
mich nicht zu fagen, daß geflern Die belle Ihräne ber Freude mir 
über die Wange herab in den grauen Bart fiel, ald mir das volle 
Bemußiein des Sieged, den die gute Sache feierte, die Geele 
durchſchauerie Ihr Turner, die Tage, Die wir bier ver 
leben, find in ihrer Art eben fogroß und werden aud 
to folgenreich fein, wie jene furdtbaren Shladhttage 

ur Befreiung Deutfhlandd; denn fie haben in jebem, der 

e mit burdhlebt, das Selbftvertrauen geweckt, daß bie deutſche 
Nation mit dieſenn Turnerbeere alle Tage wieder Schlachten bei 
2eipyig Meier Bann; fle gaben euch und und das Bemwußtfein mir 
auf die Heimiaber, fie werden es zum folgen Eigentbum bed gan 
zen beutidsen Bolfes machen, a, jeder von euch und durch euch 
Die ganze Nation werden bon heute an das Selbſtrertrauen im 
Herzen tragen, daß das ganze deutſche Volk fih ale ein Hanzeb 
endlich wieder gelunden bat, und daß der Beind, der Deutſchlands 


| Grenze bereit, jein „Reipgig* nicht mehr im Herzen Dreufland, 


tung, Börfenzeitung, Publizit, Berliner Allgemeine Zeitung, 
Reform und Abendzeitung, ja felbR die Kreugzeitung wurden 
— muthmaßlich wegen der Proklamation der Rationalregier 
rung an tie Bolen — nahträglih mit Beſchlag belegt. 

— Se, fönigl. Hoheit der Kronprinz ift = Befehl 
des Königs nah Gaſtein abgereifl. 

— Die „Nat. » 3tg.* fonftatirt, daß die Einladung des 
Kaiſers von Defterreib „überall unerwartet gefommen“ jei, 
und aus Franffurt wird dem genannten Blatt geichrieben, 
Daß die dortige Diplomatie durch den Schritt des öfterreichi- 
ſchen Kaifers „aufs Höhfte überrafht und in die ungewöhns 
üchſte Bewegung verfeßt worden“ fei. 

5 Berlin, 9. Aug. von Bismarf, der noch im 
Anfang diefes Jahres Defterreih aus Deutſchland hinaus 
wies, bat bei dem Beſuch des Kaifers in Gaflein feinen 
Plag bei dem Etaatsefien neben dem Kaifer gehabt. Daß 
man ein foldye® Couvert umter ſolchen Umftänden theuer 
bezahlen muß, verſteht ſich von felbft, Herr v. Bismark 
war auch bereit, einen hohen Preis dafür zu bewilligen, aber 
nun erhebt fib ein Streit über das Zahlungsmittel. Herr 
v. Bismark wollte in „„Zollvereind- Münze” oder „mit einem 
Europäifhen Wechſel“ berahlen. — Defterreih verlangt aber 
jegt die Zahlung in „Deutſchen Ktenen“, und das ift ſchlimm. 


Ausland. 
Ztalien. Turin, 4. Aug. Die Berfolgung der Bris 
antın hat fih über die ganze Grenzlinie verbreitet und 
Finn bis Rom audgedehnt. Viele Räuber werben bereits 
in der Engelsburg gefangen gehalten, andere wurben vor 
einen franzöfljchen Kriegstath geftelt und nad Toulon trands 
portirt, Unter Letzteren befinder ſich auch der berädhtigte 
Stramenga, der des Mordes an einem frangöftfchen Eorporal 
bejhuldige it, Franz II. fol wegen der ernftlihen Bemühs 
ungen der franzöfifhen Behörden in Rom ein Ende zu 
maten, ganz kleinmüthig geworden fein, zumal ihm aud) 
die Bombe, die über den Hof des Palafles Fareſe geſchleu⸗ 
dert wurde, die größte Furcht eingejagt hat. Mehrere junge 
Leute aus Rom, die fih nah Neapel ind Seebad begaben, 
begrüßten an der Grenze die italienifche Fahne mit begeifter- 
tem Juruf. Päpftlihe Spione, die denfelben aufnelauert, 
denuneirten fie der römiichen Polizei und bei ibrer Rüdfehr 

wurden fie fammt und ſonders verhaftet. 





Vermifchteö. 


Palfau, 7. Auguſt. Am 1. d. M. * von Münden eine 
Schachtel poste restante bahier an mit der Abreffe an eine Baro- 
neſſe Dolgner, geb. Tara. Die Schachtel blieb auf dem Poftamte 
liegen, bı8 ein durchdringender, unausftehlicher Geruch ven Beamten 
veranlaßte, vieielbe zu öffnen Der Indalt war, zum Erftaunen 


fondern am Rbein, im Schwarzwald, in ven Alpen, an der Me 
mel, überall an Deurfchlanvs Marken, mo er zuerſt einem beute 
ſchen Turnerheere begegnet, finden wird, Und deßwegen, ibr 
Turner, zollen wir den verdienten Dank den Manen jener Tüch- 
tigen, jener Kernmänner, eined Arndt, eines Jahn, eines Frieien, 
aller jener Turner, bie auf ven Schlachtfeldern der Befreiung Deutfch« 
lands geblutet haben; zuien mir von bier aus in die Hüfte hinaus 
unfer bellea, mächtige@, donnerndes Hoc den Gründern der Turnerei! 


Der Kaiſer Friedrich Barbaroffa muß fih nah einer andern 
Schlafftätte umfchen, venn der alte Aypffbäufer fol ganz und 
65 umgewählt werden und einer eugliſchen Wünſchelruthe feine 

old» uns Silberfhäge herausgeben, wobel es jedenfalls ſehr un- 
ruhig hergeben wird. Lord Maulep mill an ver Spige einer eng- 
liſchen Geſell ſchaft ein Aktientapital von 200,000 Pfv. Sterl. zufams 
—— um damit die imteriehiichen Schãtze des Kyffhäuſer zu 
eben. 


Ueber die Autorfhaftder „Stunden der Andacht“, 
für deren Berfaffer man befanntlich biäher Heinrich —— gehal · 
ten hat, brachte kürztich das Journal de Genäve” folgende interef: 
fante Mittpeilung: .Anlaßlich der Gedanlen über Tod und 
Ewigleit·, welde auf Befehl der Königin von England heraudge- 

wurden, war auch viel vom den „Stunden der Andacht“ die 

eve Da die Eatftehung derſelben did beute mehr oder weniger 
in Geheimnis gebällt geblieben N, fo wird man mit Intereffe die 
folgende Notiz leſen, welche einer uuferer Abonnenten an und rich 
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Aller, ein Bingebouenes Kind, welches Spuren ber Erbroffelung 
und eines Gchlages oder Stoßes auf den Kopf an ih trug. Möchte 
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die ruchloſe Mörderin ihrer verdienten Strafe mit entgehen. (9. 3.) 

⸗ Rorſch ach, 9. Aug. Wie wir foeben ans Fiher Deye 
bes bayr, Danvelsminifteriums am Hrn. Bauer erfehen, ift ver „ 
2 jegt Eigenthum veffelben, indem Bayern auf »ie vorbepaiteh 
Ablöfung des Schiffes und des Materials verzichte. Ob viele Me- 
berlaffung des nun geborgenen Schiffes Folge der vielleiht niht AB- 
zulieb gelebenen Unterfügung von Seiten der Schweiz — oder Mir 
als erfanmter leberflus an Danıpiern baperifcher Seite zu ertläi 
it, werben wir erſt fpäter zu ermitteln in der Lagt fein. Nach 
Urteile verſchiedener Fachkundiger if die Schale des Ludwig Mit 
Husnabme des Lecks ganz gut, und befanntlih vie ſtärkſte von allen 
auf dem Bodenſee ſchwimmenden Booten Nachdem im Schiffsr aum 
des „Ludwig” eine ziemliche Duantität noch vorräthiger Steintopfen 
auf die entgegengefegte Seite des Led geworfen wurde, hat Äh das 
Boot nun foweit geneigt, dad der Le gänzlih außerhalb des Waſſer · 
ſpiegels Mt Ballone, Sameele und Fäſſer ſius befeltigt und ber 
Ludwig ſchwimmt Frei ohne viefelben. Gelingt es Hrn. Bauer, die 
verrofiete und verfrufete Mafhine wieder drauchbat zu machen, fo 
iſt es möglich, dal das Schiff in allernächſter Zeit durch eigene 
Dampftraft fid wieder bewegen witb. 


Deffentlihe Verhandlung bes k. Bezirkögerihts Sempten, 
‚a Zur Verhandlung in öffentliber Sigung des fjl. 

Berirfögerichte Mempten wurde verwieſen auf: 

Donnerftag den 13. Auguf 1963. 

Borm. 9 Upr. Unterfuhung gegen Ferdinand Kleiner, Schmid- 
gefelle von Wertach, wegen Körperverlegung. 

Borm. 9 Ubr Nuterfuhung von Fran; Zoſeph Bed, Tag- 
löhner von Bregenz, wegen d ebftable, 


Drffenilihe Sitzung des Magiftrats. 
— Freitag den 31. Juli 1863. 

Der Satilergeielle Ludwig Funl und der Bädergefelle Ludwig 
Daumüller von bier erbalten die Bewilligung zum Bandern im 
Ausland, — Der Notariatsgehllfe Benedikt Bochezer erhält die ge- 
werbspolizeilihe Bewilligung zum Betriebe ver von Joſtph Reifar 
Ger errichteten Bavdeanftalt, fo wie vie weitere Bewilligung, in wi- 
derrufliher Weiſe vom 1. Mai bie 1. Detober jedes Jahrs Bier, 
Eaffee, und kalte Speiſen an jeden Befuder des Bades verabreichen 
zu dürfen. — Midarl Zafratshofer erhält die bauvoligeilihe Bewil« 
ligung zur Einbauung einer Wohnung in feinen Dekonomit -Stadel. 
— Dem Anton Blant_von hier wird ſammt feiner Familie das Hei- 
matdrecht in biefiger Stadt auch für den Fall —5*— als er 
durch das gl. Bezirksamt Sonthofen eine Wiridſchafts · Conceſſion 
im Werthenfeiner Moos erhalten ſollte. — Der heurige Fiſchfang 
im Stadiweiber ſoll zum Berlauf öffentlich ansgeſchrieben werben. 
— BWilpelm Adolph Morſer erhält die deñnitive Entlofung aus 
dem baperifben Staatsverband. — Anna Danpfhuh, Tochter des 
Schuhmachers Joh. Adam Dandſchud, wird vom 1. Oktober 1863 
an ind protefiantiihe Waiſenhaus zur Berpflegang aufgenommen. 
— Aus Mitte des Magifirats wurden als Beifiger zur bevorſteden · 
den Gemeinvdewahl die Magikrats-Rätde Weidie, Pfeiffer und Ave, 
legterer als Erſahmann für Berhinderungsrälle, beffimmt. 


Berantwortliger Redakteur: Tobias Shahenmaper. 


tet, und welde mehrere noch menerdings wiederholte Irrthümert 
über diefen Gegenſtand berichtigt. Bon 1330-40, fo ſchreibt unfer 
Eorrefpondent, reiste Ih zweimal nad Suͤddeutſchland und ih war 
in einer Weife geflellt, daß ih die Revactoren biefes ausgezeichne · 
sen Werkes tennen lernte, Sie bewährten ihr Inrognito, weil dieſes 
Berk von einem BereinvonProteftantenund Katholifen 
herausgegeben wurde und weil diefe Thatfahe, melde die Einen ent 
gi hätte, vielleicht Anderen ankofig und ärgerlih geweſen wäre. 

an hat behauptet, daß der lange Zeit unbekannt gebliebene Ber- 
faffer diefer Sammlıng der berühmte Romandichter umd Geſchicht · 
fsreiber Iſchette zu Yaran efen wäre; Iſchokke war inder That 
einer der ausgezeichnetſſen Mitarbeiter ver „Stunden“, allein 
er mar mit der Einzige; diefe Herren waren zu firben ober acht 
md einer der bemerfendiwertheften, ber Berfaffer einiger ganz be» 
fonders von Dulpfanteit und mwahrem Ehriftenthum durchdrungenen 
Urbeiten, iſt der ehrwürdige Freiberr v. Weffenberg, General« 
Bilar des Bisthums Conftanz. Ih habe ihn in feiner Wohnung 
und bei mir geieben, und er bat mir mehrere feiner Artikel genannt, 
unter andern einen, wo er in feiner chriflichen Liebe nicht nur vie 
Reformirten, fondern auch die Juden, die Mufelmänner und biejeni« 

en umfaßt, welden das Chriſtenlhum noch gar nicht ver- 
Fandigt iſt. Allein ih fege, ohne in zu weit abführende Eiuzel - 
beiten —— befonderen Werth darauf, ju conftaliren, daß 
Iſdofte nicht der einzige Verfaſſer ver „Stunden der Audacht“ iſt, 
und daß dieſer Punkt der Religiond- und Literaturgefhichte in dem. 
angegebenen Sinne berichtigt werben muß.” 


u 
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* Gott dem Allmaͤchtigen bat es gefallen, geſtern früh 414 8 537 2 3 

m Uhr unfern innigfigeliebten Eohn * 8 Eos 2 * 
.n. . - 2 » — | 2 
Maximilian Fricker, 2 3E gings 
Handlungs: Eommis, ä 8 5 588 “3 
a! nad langem Kranfenlager, im 19. Lebensjahre, ganz ergeben ses 5S + e = E E3E 
den Willen Gottes und verſehen mit den heil, Sterbjarramenten, in ein Fe, #815 63 
eſſeres Jenſeits abzurufen, .ä as EB Ke8„ 33 3 
Indem wir biefe Trauerlunde allen Verwandten und freunden zur u: O35 Z92n DES 
Kenntniß bringen, bitten wir um flille Theilnahme. : 2 . 2,>3.ı "5 
Ri mpad bei Jeny, den 11. Augun 1863. wE ©8585 FA EE = 
Die tieftrauernden Gitern: 5 Dei se... 
Michael Fricker und Walburga Frider. ou: nse.8 Bil 25 
Die Beerdigung findet Donnertag ven 13. Augun Bormittags 9 Upr Statt. > een, ni 35 — 
»835 
Bekanntmachung. as 2332 BE 

Zufolge Entſchließung der Benerals Direktion der F. Verkehrs «Anfalten zul | € — BE „ 

Münden vom 3. Auguft 1863 Nr. 23,006 und vorbehaltlich deren Genehmigung 4 ”. ge Es 28: 
werden £ —,2 34a . E8= 
Donmerftag, am 20. Auguft 1863 Vormittags 9 Uhr | 2 ‚2: 83 5” 
bei ” — gien fgl. Eiſenbahnbau-Seltion nachſtehende Gifendupnbau + ürbei -· & — Fr 23 
ten im Wege der rt RK: B 
alfgemeinen fchriftfichen Submiffion = ln E 5" 
an den Meiftbietenden aur Ausführung vergeben werden, nämlich; 5 s= . 8 —S4 
das vierte Arbeitsloos der —— Veiſſenberg / Panzberger « Bahn zwiſchen 2882 Eee, = 
Feldafing und Unterzaismering 16,98 Fuß lang und enthaltend: & Es2 s»* 5 

Eigemliche Erdarbeiten veranjchlagt zu . . . 7759 fL 22 fr. 25. € »5 
Bollendung der Megübergänge veranjchlagt zu 1,994 fl. — fr. E z2E Pr er = 
Kunfbauten veranlagt m - - = =. . 22.693 fl 27 fr. © Be — 
Lieferung und Ginbettung des Unterbau- Bon den beliebieften, gangbarften 

Materials veranfdlagt zu 2.2. .13,620 fl. 36 fr. Sorten 
i ———— 
im Gängen: 115,897 1.25 fr. Tapeten, 


Die iu ſtellende Caution it anf 8,000 fl. feftgefept. x ; 
Bedingnißheft, Pläne und Koſtenanſchläge liegen vom Heutigen an im Amts; Mt ſehr billigen Preiſen, ift ſoeben wie⸗ 
lofale der mitunterfertigten gl. Gifenbabnbau-Seftion zu Jedermanns Einficht offen DT eine Sendung bei mir eingetroffen. 
vor, wo auch die Eubmilfiond-Eremplare in Empfang genommen werden konnen Beftellungen auf Mufter, die in großer 
Die Submiſſtonen ſelbſt müflen in vorfeheiftömaßtg überfchriebenen und der. [Anzahl vorhanden, werden fhrellftens 
gun Gonverten längftens bi Mittwoch, den 19. Unauft 1863 fetuirt, und empfiehlt fih zu geneigten 
Abends 6 Uhr bei der unterfertigten Behörde franfirt eingelaufen fein, Aufträgen [14506 
Die Submittenten find bei Bermeidung aller in $$. 9, 10 und 11 der allger Leonhard Elch. 


meinen Submiffions-Bedingungen angedrobten Folgen gehalten, in dem oben an— Avis 
gegebenen Berarcordirungd- Iermine ſich perjönli oder durch genüglich bevollmaͤch⸗ r 9% 2 
—* Stellvertreter einzufinden, und, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahms- a erumen 
Fähigkeit, ihr Cautions- und Betriebsvermögen fogleich genügend nachzmeifen ımd z Ne ! 
den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. (4501-2 u] 9ebleibte, % und %4 breit, leptere na⸗ 
Münden, am 10. Auguft 1863. mentlic für ——— BO 
[4 ji — r agense ’ 
Kal. Baver. Eifenbahnbau: Sektion. (6e] beim Rathaus. 


Thenn, 6. Baurato. 
Anzeige und Empfehlung. — Verpachtung. 

— — 3 ——— beehrt ſich * verehrlichen Publikum, eg ge * * 

TEE TTS heben Hertſchaſten und Herren Reiſenden die ergebenfte Anzeige Reufadt dahier, wird mit oder ohne 






HT 

— — — * „ Xi Waſſerlraft unter ſeht —— > 
— N 1 dingungen ſogleich verpachtet. ere 
ee nauer A) of Audfunft hierüber ertbeilt das [3a] 

übernommen hat, und Alets bemüßt fein wird, durch Abgabe friſcher Getränfe und Commiffsns-Purcau von 

guter Speiſen das ihm geicenfte Zutrauen zu rechtfertigen. Job. Rep. Martin. 

Kempten, tin 9, Auguft 1863. [4487-896] Befanntmachung. 

Georg Schachenmayr, Bei Rietzler in Schwein: 
um „Allgäuer Hof”. baufen td von 6 Tag- 


. ; ; werf Grundftüd das fiehende 

u an — Sin Gromad am Mittwoch den 12. Au- 

und Futtermebl hat zu verfaufen | Predigt am B Ren ; arg DTM u Nachmittags 2 Uhr öffentlich ver- 

(6d) SI. Fifcher, Löwenbäd. | im proteftantifden Spital Statt, Kekse. (4504) 
an Schnellsreffenerud tes Vrsfegere Tobias Dannbeimer in Kempten. 


Mehrere Centner Moggen- 
Griich, jowie aub Waizen-Grifch 





eilung. 


Anirrate werdenıhiemmiaf enaricdı un 











Marika, mot Feier verrtehiBrIil 1 Ro beimräßrid 3 E- 80, Jahrgang. wirt Die arıpaliene Droryelke oder berem Naumm mit 2 fr 
ide 1. Voilrärwbitionen Ieiern Diefelbe one Matkblag- * bc dei Wiederboinng zur dir Hälfte brredinet, 
Domerftag: Fk; Sohrsiers Ne: 598; 13. Auguit 1863. 





MER” Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an. ug 


— — Abgang des Eilzugs: Rahm. 4 Upr VDin.; der Poſtzuge: Morgens 2 Uhr 55 Min. und Borm. 9 Uhr 

15 Min. ; der Güterzüge mis Perfonenbrförterung: Morgens 4 Uhr 50 Min. und Racm. 3 Uhr 10 Pin. 

Augsburg⸗ Kempten: Ankunft des Eilaugs: Borm. MD lipr; der Poſtzage: Nachm. 5 Uhr 40 Min. und Nachte 12 Uhr 35 Min. 
der Öuteryüge mit Perionenbeförterung: Borm. 11 Uhr 5 Min, nad Abenps 9 Uhr 20 Din. 

Kempten» Lindan: Abgang des Eilzugs: Bormitt. 10 Uhr 5 Min; ver Pofizüge: Nadm. 5 Uhr 45 Min, und Nachts 12 Uhr 
50 Bin. ; ver Gütergüge mit | ee : Morgens 5 Upr 10 Kin und Mittags 12 Ihr 10 Min. 

Lindau» Kempten: Antunit des EUzugo; Radm. 4 Uhr 20 Win; ter Poftzage: Morgens 2 Uhr 45 Min. und Borm, 9 Uhr 

in. ; den Süterjüge mi Perlönenbeföperung: Rod. 2 Uhr 15 Din. und Nano 9 Apr 35 Min 
Kempten » lm: Abgang der HH dh 5 Ubr, Radm. 12 Udr 15 Min. und Abenbe 6 Uhr. . 
Win KAcmpten: Ankunft der Pofzüge: Borm 8 Uhr 50 Die, Hahn. 2 Uhr IN Min. und Abends 9 Uhr 





‚für die deutſche Einheit und Freiheit feine Hoffnungen zu 
nähten,, fo find wir doch darin mir dem „Boricafter” ein« 
verfianden, daß die Zufammenfunft unferer Fürften für bie 
übrigen europäiihen Höfe, den dänifhen mitinbegriffen, gar 
nichis Bedrohliches habe. 


Der Fürftencongref. 

Gleichwie dem vom Grafen Rechberg ausgeheckten Der 
kegirtenprojeft gewaltige Pofaunenftöße beionderd in groß 
dentihen Zeitungen voraudgingen, als folle ein junger Riefe 
zur Welt fommen, nicht ein leered Windei in’d deutſche 
Bundesneft gelegt werben, ebenjo jendet man auch dem vom 
Wiener Cabinet auf den 16. Auguft arrangirten Fürftencon- 
greß begeifternde Worte voran, daß wir glauben fönnten, 
es werde ſchon am 17. das goldene Zeitalter, Deuticher Macht 
und Herrlichleit beginnen. m föniglih preußiſchen Libe⸗ 
ralismus zu vertrauen, fel blanfe Thorheit geweſen, bie 
ſchlechte Grundfarbe habe uͤberall durchgeicheint ; ander& ver- 


Deutfhbland. 

Franffurt a. M., 10. Hug. Aus den Aufzäpluns 
gen der Frankfurter Blätter über Mohnungsbeftellungen if 
erfichtlich, daß mit eingiger Ausnahme des Könieg von Preus 
— —— — —— Dar der — 

ih Fan ; ® tädte (Bremen fdridt den Bürgermeifter Duckwitz) am Fürs 
Rnnigteit * vw Frege ee ae Bi ſtencongreß fich betbeiligen werden. Darüber, daß der König 


Pr init von Preußen nicht fommt, giedt nun, nachdem die völlige 
Wiener Blatt „Botjchafter", welches ald miniflericlhes Dr Wereingelung deöfelden fonfatirt ift, auch die „Gübd. Zig,” 


ilt, behauptet fogar: was Defterreih in Deuſch— IB 
Fans — Fi = fie pas Näml ice fein; was es Pr ke SE tes se 
in feiner eigenen Berfaffung befipe (Rempt, I zen nad Gaſtein zu bedeuten haben wird. Der Kaifer von 


— u 


Nr. 187). Unfer befhräntier Unteripanenverfland iR {eb Defterreich ſoll beabfichtigen, mit allem kaiſerlichen Pompe 


aufziehen. Wan ſpricht (wohl übertreibend) von einem 
Gefolge von 150 Perfonen und von 40 Pferden, die er 
mitbringen werde. Unter den PBerfönlichkeiten, welche ſich 


e r die Dauer des Kongreffed hier Wohnung beſtellt, wird 
Selbſtſtaͤndigkelt der Ginzelländer feines Reiches aufgehoben, für ß 
um fie zu m großen "Banyen und in einen Staatöförs u. 9. Herr v. Kerflorfi aus Augsburg genannt. 


geneigt, fi vor dem zu beugen, was wohlbezahlte offichöft | 
per zu verbinden; in Deutjchland aber firebt er das direkte Bayern. 5 Münden, 11. Aug. Ber Abgeordnete 


und officielle Federn fchreiben, aber mas da der „Botjcafter 
fagt, fönnen wir unmöglich für wahr halten. In Deſterreich 
bat der Kalſer durch die Februarverfafiung die frühere 


Begentheil an — die Fortdauer der bisherigen Selbſtſtän | Dr. Bölf hat am die Kammer der Abgeordneten den Anr 
digkeit der Eingelftaaten und der dadurch bedingten Bielherr | trag gefellt, an Se. Maj. den König die allerunterthäniafte 
ſchaft. Gerade darauf, daß Franz Jofeph Deutſchlands Einheit | Bitte zu richten: „den Kammern ded Landtags einen Geſetz⸗ 
nicht mil, beruht ja feat —— Einfluß auf die Heinern | Entwurf allergnädigſt vorlegen zu laſſen, wornach die 
deutichen Kürften, melde faſt alle von ihrer Gleichberehtis | Kammer der Reihsräthe in eineribren eigenen 
gung und Selbftherrlichteit fein Jota opfern wollen. Durch 
die Köderung der fürftlichen Eouveränetäts » Neigungen bat 
die franzöfiiche Politik Jahrhunderte lang die deutfhen Höfe 
fi dienkbar gemacht; das gleibe Mittel wendet zu gleichem 


und den Bedürfniffen der Zeit entfpredenden 
Weiſe erweitert und umgebildet werde.“ Ans 
tragfeller bemerkt, er fünne dieſen Gegenkand durch die auf 
feine Interpellation erfolgte abweifende Erklärung 
Zwed in neuerer Zeit die oͤſterreichiſche Politik an. Hätte | des Miniſters des Innern nicht als erledigt erachten. Der 
der Kaifer wirklich den Bebanfen, der deutichen Bielherrihaft | Herr Staatsminifter habe die in der Interpellation enthal« 
ein Ende zu machen, fo liefe er Gefahr, daß Arads alle | tenen Gründe nicht einmal berührt, vielmeniger zu widerlegen 
Bundesgenojien von ihm abfullen würden. „Weber eine | verfuchtz; fie ſeien aber aub nicht zu widerlegen. 
preufifche moch eine äfterreichifche Spihe!“ rief ein bayeri« | Allerdings könnten relativ befriedigende Zuftände eines 
fer Reichsrath, ohne daß er Widerfpruch erfuhr, bei der ; Staatömwejend auch neben mangelhaften Ginrichtungen bes 
Morefdebatte aus. „Keine Spitze!“ das ift das wahre Lo—⸗ | fteben (der Minifter hatte bekanntlich zu Gunſten der bis— 
fungswort, ohne Epige aber IR eine Pyramide nicht denfbar. | herigen Repräjentationsformen auf die glüd.ihen Zuftände 
Melden Gewinn au der 16. Auguſt Deutſchland bringen | des Bayerlandes hingewiefen); allein wohl nicht deshalb 
mag (und er wird ohne Zweifel (ehr greß fein), fo it doh |; weil, fondern obgleich bie Ginrihtungen mangelhaft wäs 
Davon für die deutfche Einheit nichte und für die deutiche | 
Breibeit nod weniger zu boffen. — Bermögen wir aud 


ren. Gerade bei normalen Berfaffungdzufänden fei ed am 
Ziwedmäßigften, die befieende Hand an daß Staategebäube 


zu legen — oder folle die Reform zu den Zeiten bes Streis 
ted und der Zwiettacht beffer gelingen? — Dir Abg. Nar 
wirb als Bericpterflätter über ben 
Landwehr in den kleinern Orten in „rubende Activität® zu 
verfegen, dem Bernehmen nad die Berwerfung diefes Ans 
trage® vorſchlagen. 
eurheſſes Raffel, 8. Aug. Man erinnert ſich, daß 
vor einigen Monaten in Gelzers proteftantifcher Zeitjchrift 
ein Aufiag über Haffenpflug unter dem Titel: „Das 
Gericht ver Thatſachen“ ıc. Yuflehen erregte. Bin Abſchnitt 
davon wurde in der Heſſiſchen Morgenzeitung abgedendt, 
und zwar hauptfäclidy diejenigen Stellen, welche die Errich⸗ 
tung unferer vier Spielhöllen um Gegenftande baden. Die 
Schuld dieſer ſchmachvollen Handlung ift natürlih Heren 
ſenpflug aufgebürdet worden, Daran fönne aub der Um- 
and nichts ändern, daß angeblih ein höherer Wille den 
inifter zur Konzeffionirung genöthigt habe; denn es fei 
feine Pflicht geweſen, dem Hurfürften vor der „Serobeamds 
fünde* zu bewahren. In diefen Wendungen foll nun eine 
Maojeftätöbeleidigung liegen, und ift eine dießfallſige Anklage 
gegen Dr. Wippermann, den Mitrevafteur der Mors 
enzeitung, erhoben worden. Man ift auf den Berlauf diefer 
ache ſeht geipannt, da vermuthlich die Winrebe der Wahr 
beit vorgeihügt werden wird, 

Sadjen. Leipzig, 8. Auguſt. Ramens fämmtlicher 
Feſt ⸗ ſowle aller Turngenoſſen in deutſchen Landen im Auf« 
trage des Ausſchuſſes der deutſchen Turnvereine veröffentlicht 
der Borfipende Th. Beorgii folgenden Danf: „Der Stadt 
Leipzig, ihren werthen Behörden, wadern Einwohnern, ins- 
befondere den freundlichen Duartierträgern, deren Bamilien, 
den Frauen und Jungfrauen, den unermüdlichen Mitgliedern 
des Feftausichuffes, den tüchtigen Turngenofien des Leipziger 
Bereins, überhaupt Allen, die um das Feſt ſich bemüht, L 
gen wir unferen beften , tiefgefühlteten Dank. Wir hoffen, 
daß der großartige, glangvolle Berlauf des Feſtes und vie 
fegendreiben Folgen, welche daeſelbe bei treuer Arbeit im 
Kleinen für die Zurnfahe und damit für das Baterland 
baben wird, denfelben befräftigen werden.” Auch der Rath 
von Leip;ig bringt „den aufrichtigſten und beflen Danf“ 
öffentlich dar „Allen, die dem Feſte ihre Thellnahme gewid⸗ 
met, indbefondere unfern lieben Alten, melde freundlich 
Dat, was ıhmen geboten werden fonnte, angenommen und 
dur ihr Erſcheinen die Herrlichkeit des Feſtes überhaupt 
erft möglich gemacht haben; den Mitgliedern des geſammten 
Feſtaue ſchuſſes, deren aufoprernde Mühewaltung wir vor« 
augsmeife anerkennen, und allen unfern Mitbürgern, welche 
fi ausnahmslos der Ehre, Baftfreundfhaft gegen unfere 
lieben Bäfte üben zu dürfen, im volften Maaße bemußt ges 
wefen find! Die fegentreiben Wirkungen folben Feltes 
für unfer theures Baterland werben nicht ausdbleiben.* 

— * Gtaatöminifter v. Beuft bat „auf ausbrüdlichen 
Befehl? des Königs dem Bürgermeifter von Leipzig die Mit- 
theilung gemacht, Se. Majeftät babe „mit hoher Gen 
tbuung* von den Gindrüden, welde dem Minifter als 
Zeuge und Theilnebmer an wem beutichen Turnſeſte ſich 
«ingeprägt, Kenntniß genommen, und erkenne mit Befriedi⸗ 
gung, daß dad Bertrauen in bie Umfiht und patriotifche 
Hingebung ded Feſtausſchuſſes ſich glänzend bewährt habe. 

gaben 5 Berlin, 10. Aug. (Der Fürftentag 
in Franffurt) Das große Bundesreformprojeft Deſter⸗ 
reichs wird alfo gu Tage fommen. Der Kaifer bat feine 
deutſchen Mitfürften zu einer Berfammlung nah Frankfurt 
berufen, um dort in gemeinfamer Berathung die deutſchen 
Wingelegenheiten zu ordnen. Alle andern Wege, Deutſchland 
zu einigen, haben bis jegt nicht zum Ziele geführt, jet 
werden ed die deutichen Färften felbft in Die Hand nehmen, 
und den Durft des deutfchen Volles nah Ginheit endlich 
befriedigen. Wer lacht da? Wir meinen ganz ernfthaft, daß 
es hohe Zeit ift für die deutſche Ration, daß fie die Ein- 
Heit verlangt, und bie höchfte Zeit für die Fürften, zu bes 
weiſen, daß micht fie die Hinderniffe für bie Einigung ges 
weſen find, fondern bie renierfüchtige Bureaufratie, 
welde von ihrer Minifterial» Souveränität Nidts bat aufs 


920 


artb’fhen Antrag: die: 


geben wollen. Deſterreich hat ten legten Moment noch wahrs 
enommen, ber ben Fürſten geblieben if, diefen Beweis zu 
liefern. Die Gefahren für Deutfchland mehren fih, und 
war die äußern Gefahren, denen die Feuerlöfchanftalt des 
Bundestages nicht gemahlen if. Deſterreich und feine 
Freunde hören fhon das Raufhen bes nahenden Sturme, 
und machen den legten Berfuch, bei fich ſelbſt endlich Hülfe 
au finden gegen den Feind, der dem äußern erft Kraft und 
Gewalt verleiht, gegen die Uneinigfeit, die fie bis jept ſelbſt 
gehegt und gepflanzt haben. Die Eile, mit der die Sache 
von Defterreih betrieben wird, ift gewiß nicht aus der Ab⸗ 
fit hervorgegangen , die deutſchen Fürften zu überrumpeln, 
ſondern fie ift durch die Roth geboten. Defterreich muß jekt 
wählen zwiſchen ven * der großen Politif, bie es 
der naͤchſten Zukunft befolgen will, und deshalb muß es 
wiffen, wie es mit Deutfhland fteht. Dankbar bat ihm bie 
Nation zu fein für die kurze Friſt, die es für den Fürftentag 
angefegt hat, In wenigen Wochen wird die Nation willen, 
ob die Fürften ihre Souverairität foweit freiwillig aufzuges 
ben verftanden haben, daß eine einheitliche Rraftentwidiung 
menigftend in Außern Gefahren möglib if, Die Fürften 
haben jegt ben Richterfpruch über fich felbit zu fällen, und 
ſicher Fönnen fie fein, daß die Geſchichte ihn vollsichen wird, 
Und Preußen? Preußen hat abgelehnt, auf dem Fürſtentag 
zu erſchelnen. Wir begreifen volftändig, welche peinliche 
Ueberrafhung dieſe Einladung dem preußiſchen Kabinet bes 
reitet hat; aber beffenungeachtet können wir dad) das Fort: 
bleiben nicht mit den Interefien felbft einer frecifiich-preußie 
ſchen Politif vereinigen. Wie fit auch Preußen drehen und 
menden mag, Die deutſche Frage bleibt für Preus 
Ben immer eine Lebensfrage, und eine frage ber 
eigenen Eriftenz darf man unter feiner Bedingung Andern 
in die Hände legen, 


— — 


Mit diefem Fortbleiben gibt jept ; 


Preußen feinen Gegnern die befte Gelegenheit, ihre eigene 


Unwillfährigteit zu jedem Opfer für die deutſche Nation bins | 
ter dem Vorwande zu verfleden, daß Preußen Das eis 
der \ 
Begreift das preußifche | 


gentlihe Hinderniß jei, meldes ber 
deutſchen Einhert im Wege fiche. 
Kabinet die furchtbare Drohung nicht, die im einer ſolchen 
Anklage im Angefiht eines europäifhen Krieges Liegt? — 
Tropiges Bolf, Die Rh. Ztg. erzählt aus Altena 

in Weftialen: Am Sonntag Abenn ftimmte die Feſtmuſik 
im Scügenzelte zu Altena „Was ift des Deutfchen Vater 
land ?* an, Herr Landrath von —— gebot dem Or⸗ 
chefterdirigenten, ſchweigen zu laflen, und beftellte dann: 
„Heil Dir im Siegerfrang*. Die Muſtk fing an und die 
ganze Menfhenmenge flimmte ein: 

Richt Roß noch Reifige, 

Shirmen die fleile Höp’ 

Bo Fürften feben u. f. w. 
Diefen zweiten (mifliebigen) Vers, mit dem fie anfing, fang 
fie dann immer wieder von Neuem, fo lange die Mufif die 
Melodie fpielte, 

— Die Rorbd. ai. Ztg. fagt: die Reife des Krons 

prinzen nad ®aftein fünne eine tiefgehende politifche Ber 
deutung haben (?). 


O eh. Wien, 8. Aug. Die heutige „Wiener 
Abendpoſt“ fat die Bundedreform,, um die es ſich handelt, 
in ein neues Wort; es handelt fi nah ihr nit darum, 
bie kleindeutſchen Plane enpgültig zu befiegen, ober die groß« 
beutfchen zu verwirklichen, fondern um die Schaffung eines 
„Gefammtdeutihlands*. Das officiele Blatt ertlärt, daß 
der kaiſerliche Entihluß dem Gedanken entiprungen, die 
Heindentihe Beforgniß: „Defterreich befige nicht die Kraft 
und den Willen auf Deutfchlands Schickſale regeneratoriich 
einzuwirfen,* durch die That zu miberlrgen. Das Gelingen 
des großen Wurfs macht die Mbendpoft nicht blos von 
dem Zufammenmirken aller beutichen Regierungen, fondern 
aud dem aller deutſchen Bolfeftämme abhängig. Dem deut 
fhen Fürftentag wird fomit, wie er auch ausfallen mag, ein 
deutſcher Bollätag folgen. Des Kaifers Franz Joſeph Bor- 
ſchlag bat nach der Wiener Abendpoſt zum Ziel „zur Erhal⸗ 


Herftellun 


tung des Friedens die Macht Deutichlands durch Goncen» 


— — — 4 


tration derfelben zu erhöhen, ohne irgendein wohlerworbenes 
Recht zu bedrohen, und frei von jeder Eigenfucht und uns 
berechtigtem Ehrgeiz.“ 

Wien, 10. Ang. Zuſagen Gum Fürſtentag) find von 
Braunfhweig und Coburg geftern eingetroffen. 

— Der 9. 3. fhreibt man unterm 10, do. aus Wien: 
„Die Nachtichten, welche Die mexlcaniſche Throncandidatur 
des Eriberzogs Ferdinand Mar wieder auffriihen, dürften 
nicht ganz von der Hand zu weifen fein (!), obſchon feſtge⸗ 
halte werden muß, Daß das Ganze eine rein perjön« 
Liche Ungelegenheit des genannten Bringen if, mit weicher 
der Kaifer und der Staat nichts zu jchaffen haben.“ 


Husland. 

Säweizs Bern, 7. Aug. Die Rachricht von der Gin 
Ladung fämmtliher deutſchen Bürften und freien Städte zu 
einer Beſprechung der deutfhen Bundesreform in Frankfurt 
fam hier eben fo unerwartet ald erwünſcht. Es muß da 
ein geheimer Grund vorhanden fein, welcher zu dieſer jhein« 
bar liberalen Volitik draͤngt, ob Die Furcht vor einem Kriege 
gegen Frankreich cder Rußland, oder vor dem Grftarfen der 
liberalen Partei? Daß die bloße Einſicht der Unhalibarfeit 
jetziger Bundesjufände dieſen Schritt veranlaßt, ift kaum 
denflar, denn diefe Einſicht war gewiß fhon lange vorbans 
den, aber man wollte eben nicht nachgeben. Es wird eine 
Sate der deutichen Kammern und der Kiberalen überhaupt 
fein, dafür zu forgen, daß allfällige Beriprehungen auch ger 
kalten werden müffen, und daß es nicht gehe wie 1815. 
Eine ſchönere Stellung als die der deuiſchen Fürften giebt 
es nicht, wenn fie diefelbe verflehen, wenn fie fih rüdhalts- 
108 an ihr Volk anſchließen, wie 3. B. der Großherzog von 
Baden, in den die Schweizer recht eigentlich verliebt find. 
Ein in fih und mit feinen Fürſten einiged Deutjhlan d 
wäre im Stande, nah Oſt und Weit Front zu machen und 
wohl unüberwindlih. (Schw. M.) ri 

Nußland. Einem Privatbriefe eines Deutſchen aus eis 
ner der größten polniſchen Städte entnimmt die „Sälef. 
g a Nüchftehendes: „Das Leben hier iſt ums Allen zur 

ah. Täglich ficht man die politiſchen Wetter um ſich her 
um einfhlagen. Biele, die wir kannten, find bereits ın ber 
Berbannung, Andere zu den Bergwerlen verurtheilt, noch 
Andere haben fchon — indem ſte iht Grab im 
Walde oder auf der Haide fanden. Keine von allen pols 
nifchen Revolutionen hat fo viel entſetzliches Unheil, jo uns 
geheure Berwüftungen mit ſich geführt, als die gegenwärs 
tige. Die Herren hinter den Bouliffen regieren Das arme 
unmiffende Wolf, wie — — Immer noch treibt 
man die Leute in den Kampf. Kürzlich erft hat eine Par— 
tie von etwa 60 Dann wieder unjere Stadt verlafien. 

Amerita. New-Nork, 3. Aug. Lee ift zwiſchen Eul 
pepper und Gordonoville concentrirt; bie PBotomacsAriaee ſteht 
auf der Rappahannodlinie, man erwarteteine Sglacht. 
Die Belagerung Eharledtons dauert fort. Sn Kentudy, 
Tennefiee find die Rebebellen geſchlagen. Burnfide proclas 
mirte in Kentudy den Belagerungezuitand. Die Unioniften 
find auf dem Marfch nach Mobile. Broshear ift eingenoms 
men, Die Regierung ift entſchloſſen, in New-Hork die Eon 
feription mit Gewalt durchzuführen. (Tel. Ber.) 

Merico. Der „Bund“ fagt: Aus Merifo fommt und 
die Nachricht von der Wahl des Erzherzogs Marimilian zum 
Kaifer diefed Landes zu. Jeder Berhändige wußte jhom 
lange, daß der Kern des frangöfiihen Raubzuges nad Des 
zico fein anderer war, als der Gedanfe, der Republik in 
Amerifa eine neue Monarchie entgegenzufegen und nebenbei 
das Land audzuplündern. Alles ik nun geihehen und Forey 
bat ſich als ein wuͤrdiger Nachfolger ber Rapinats und 
KRonforten erwieſen. E if nicht einmal mit dem Kaifer 
Marimitian ernftlid” gemeint, denn man hat Grund zu hof⸗ 
fen, daß er nicht in das MWeipenneft bineingehen werde. 
Dann hat man freie Hand, Merico proconfulariih zu ver⸗ 
walten. Defhalb hat man die Rotabeln zum Boraus ers 
Hlären laffen, daß im Falle der Ablehnung Marimilian's 
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ſchriftſtelleriſche Ihätigkeit, wie die des Herrn Ludwig 


Napoleon ſelbſt den Bertrauendmann der Mericaner bejeich⸗ 


nen - So er er mit den Mericanern umgegans 
gen, may von dem anberöwo geübten Votwand 
eines iluforifhen suffrage universel (allgemeinen Stimms- 
rechtd) abgegangen ift und die Inechtifchen Defrete der ſchwar⸗ 
zen Notablen, die immer und immer das Unglück Merico’s 
eweſen find, zur alleinigen Duelle des Bollswillens macht. 
8 bat dies invefien doch auch etws Gutes, denn es her 
deutet, daß man an das Bolf nicht appelliren darf, weil 
man die Antwort fürchtet, und Dies läßt wenigfiens einen 
Hoffnungsftraßl übrig , daß dem franzöfiichen Ideenregiment 
einft ein Ende gemacht werben fönnte. Das Auftreten Frank⸗ 
reich's in Merico iſt aber eine Lehre für alle Voͤller und 
für jeden Einzelnen, der den liberalen Phraſen des Bonas- 
partismus gutmüthiges Bertrauen fchenfte. 


Handel und Berlehr, Induftrie und Landwirihſchafi. 


„„ Durb ven neuen Vertrag, melden vie Conſerenz des deutfch- 
dfierreihiihen TZelegrapbenvereing, vie im Laufe des Som«- 
mers in Hannover tagte, audarbeitete, wird eine fehr bebeutende 
Ermäßigung der Zelegrapbengebüpren eintreten. Das Gelammiver- 
eins = Webiet iſt darnach nicht mehr in 10, fonvern in 4 Zonen ein= 
gerbeilt, und foftet eine einfadhe Depeihe von 20 Worten in ver 
erften Zone bis zu 10 Meilen 28 Ir., im ver zweiten bis zu 45 
Meilen 56 fr., in ber dritten bis zu 100 Meilen 1 fl. 24 fr., und 
in der vierten über 100 Meilen 1 fl. 52 fr. (bisher 4 fi 54 fr.) 
Der Bertrag foll nah erlangter Ratification am 1. October d. 3. 
in Sraft treien, Bon biefem Tage an foll dann aub für dem in- 
ternen Berfepr in Bayern eine einheitliche Gebühr und zwar 
von 28 Fr. für die einfahe Depeſche eintreten. Die feit einiger 
Zeit eingeführte Schreibgebühr von Zr, vie man fonderbarer Weife 
auch dann bezahlen muß, wenn man feine Depeſche felbft und auf 
ed ng Papier ſchreibt, fol auch für die Zukunft beibehalten 
mworben fein. 


Bapbderifches. 
den. ine praftiihe und von @rfolg be jean 
au 
Die praftiiche Brauche 


bier bat in Bayern früher nicht eriftirt, 


. barkeit feiner Krbeiten, für den Beamten mie für den Staats» 


bürger, fowohl auf dem Gebiete der Verwaltung, wie der Juſtij 
ift vielfach anerfannt worden, — Seine Arbeiten für dae große 
Publikum wie 4. 3. feine Audgaben der neuen Strafgefehe ac. 
baben einen bisher unerhörten Abſatz gefunden, und ed iſt et» 
freulich, daß fein „Uninerfalratbaeber für den bayeri«» 
ſchen Staatsbürger in allen Berbältnifien des Le— 
bens* ſchon im zweiter vermehrter und mit Mäckſicht auf bie 
neue Gefeggebung umgearbeiterer Auflage im Verlage von @. H. 
Gummi ericheinen konnte. — Diefed Buch iſt bei feinem reichen 
Inhalte für jenen gebilveren Staatdbürger, der gicht Juriſt oder 
Verwaltungsbeamter ift, ein geradezu unentbebrliches Hilfemittel 
das Zeit und Geld fparen bilft. — Die äußere Ansitattung tft 
gut und ver Preis 2 fl. 42 fr. für 54 Groß Oxtan-Wogen billig. 
* Aus Reichenhall war diefer Tage berihtet worden, 
daß ein Cutgaſt, der württembergifhe Oberfleuerrath v. 
Lempp, bei einem Spaziergang in eine tiefe Schlucht ges 
ſtützt fei und in Folge defien das Reben eingebüßt habe, 
Diefe Angabe wird nun von dem Igl. Badefommiffär bes 
richtigt, wie folgt: „Amtlichen Erhebungen zufolge erlag 
a v. Lempp einem Schlaganfall. Er war auf einem 
paziergang von dem Triftpfade in der Weisbachſchlucht 
am Wauthhäusl in den daneben laum 6 Fuß tiefer fließen⸗ 
den ſeichten Bad gefallen, konnte jedoch ven Weg wieder 
erreichen, und fehte fi nad ungeführ 159 Schritten an 
einem —— nieder, wo ibn der plöglihe Tod er» 
reiht haben muß. Der vorherige Sturz in den Bach war 
durch die völlige Durchnaͤſſung der Kleider und der Fritifche 
Drt duch den Fund des Regenſchirms erwiefen. Unmittel⸗ 
bar vor feinem Ausgang hatte der Berftorbene über Schwin⸗ 
del geflagt.* 





Vermiſchtes. 
**Rorſchach, 11. Hug. Herr Submarine-Ingenieur Bauer 
iſt durch ein Telegramm zu dem Herzog von Coburg nah bem her- 
zoglichen Schloſſe Relnparpsbrunn bei Gotha berufen worden, mo 
eben au die Königin von England und der Kronprinz von Preu 
Gen weilt. Berflofenen Samftag Nahmittags trat er die Reife an, 


Berantwortliher Redakteur; Tobias Shahenmaper. 
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Anzeidden. 



















































































E52 Ss Essen 
Todes-Anzeige. E53 Op EnEan 
> 7. Thellmehmenden Freunden und Bekannten zeigen wir hier * 55 Em Ss 
‚ mit an, daß unjer theurer Vater, Schwiegervater und Bruder 3 yet 2 57 5 
zs 3 .EIEISO, 
arl Hotter & 2 2:32] 3 
’ =. 2|3.2Reet 
9 Schmid in der k. Eiſenbahn-Werlſtütte, 2x8 2 5 ee Ar $ 
— nach 3 Wochen langem fchmerzvollen Kranfenlager am 10. de. 282 FM * = 3 Ger 
Rachts 14% Uhr im einem Alter von 52 Jahren fanft in dem Herrn ent- mE ung“ 2 
fälafen if. Kempten, ven 11. Auguf 1863. 283 558s533 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen : i Ees* = 2° E77 97€ 
Theres Schöppel, Friedrich $Schöppel, Er = =|LFe9 „SS 
Tochter, Schwiegerſohn. 538 —A k:: 
Maria Sotter, Schweſict. mn° — 2 nn .Ezm2n 
Das Begräbnis findet Donnerftag, 13.06 , Nadım. 4 1hr vom fath. Veihenhaus aus Statt. 538 0 55— 
ans Fr | 22 [4-3 
_ —i0370 0 837 
Kuchen bei Geislingen den 3. Auguft 1863. = "HESS (| R 2 
| 2 kl | 2;z558 al,» 
Zur Aufklärung. A | Sältı, 
Das „Schweizeriihe Boltsblatt vom Bachtel“ und mach ihm vie „Neue Frankfurter Zei- EST: D e2eize 3 
Yung" im einem aus Stuttgart datirten Artikel, sheilen, Iegtere unter verſchiedenen Bertäd: » - 52 35 
ngüngen und Bemerlungen, wie fie unter gebildeten Leuten ſonſt nice üblich find, Briefe 328 ce 2 E 
von Arbeitern meiner Fabrik, die an Verwandte in ihrer ſchweizeriſchen Peimath geichrieben Wor> = Ewuil5 
wurden, mit, welche die Behandlung viefer Leute als cine unmwürnige erſcheinen lafien tollen ; = = ZuiSEH 
in dem einen der Briefe werde ih geradezu beſchuldigt, meine Beriprehungen, die ih bei ver NE, J = PR; 
Berufung der Schweizer Arbeiter gemacht, micht eingehalten zu haben. Andere geeignete Se. R 5 58 — 
Sdcritie gegen die Artilel und deren Berfaſſer mir vorbehaltend, glaube ich mir und den ar⸗ 53 = Dr} ='z > 
beitern felbit, welche bei mir Aufnahme gefunden haben und no finden werven, zunächft Q 7 = o |% & 
ſchuldig zu fein, das Tpatfähltche Hier einfach zur Beröffentlichung zu bringen. — Als ich oo. N — z 
meine Baummollipinneret im Laufe der legıem Jahre immer mehr vergroßerie, war es mir = Pi = = Fi 
am bereits eingeübte Arbeiter zu thun, umd id juchte, folde in ver Schweiz zu gewinnen a Sa 2 Er EFF 
übernapım die Reifeipejen und fonnie den Leuten in Wahrheit beifere Löhne in Aussicht 22 = | 5% 2 
lien, als fie in vielen Fabriken der Schweiz verdienen. Zugleich Habe ich für vie Woh⸗ mn A —— 85 
zung der Arbeiter durch eigene Gebäude und für die Menage verer, welde nicht eigenen Tiſch Ei ladı en 
führen, dur eine Agens Hiezu eingertchteie Wirthichaft geſorgt. Einige wenige ver neu Ans inladung. 


ommenen ließen ſich indeſſen zu Anfang durch Degereien verleiten, ungünflige Verichte in 
dre Heimath zu fendenz; es wird leicht einzuiehen fein, daß einerſeits das frembartige des 
neuen Aufenthalis nicht Jedem derfeiben alsdald entiprad, dab anvererielts aber auch vie Ra- 
briten der Schweiz, ans welchen die Arbeiter ausgeireren waren, die Yeute wieder zur Nüd- 
2ehr zu bewegen fuchten. Jadeſſen if vie Waprbeit, das die beiden Perjonen, welche in ver 
erfien Hipe unbefonnene Briefe nah Dauſe fhrieben, heute mod in meinem Dienfie find, und 
daß der eine vom ihnen,  welder feinen früheren Rabrifperrn in der Schweiz um 40 Rranten 
gebeten hatte, um wieder beinreiien zu können, die hinter meinem Mücken wirtlih er« 
haltenen 40 Franken mir überbracdte und mid um deren Jurüdiendung bat, Es wäre nicht 
Das Geringiie im Wege geftanpen, dad vieler Mann mit vem Gelde nad Haufe gereist wäre, 
nad wenigen Tagen hatte er aber vie Vortheile der piefigen Stellung erfannt. 
— der Schweizer Fabrik —* rg eine neue Saigeift an venfelben, des Inhalts: 
ebe Euch ven wohlmeinenneu Rath, jofort hierher au fommen, oder ich würde mich vers * « Ru 
— fehen, Euch dort poiiſeilich verfolgen zu laffen. Sollie ich innert 6 Tagen von Euch J b\ ah Bichmw aid bietet jein 
einen näheren Beriht haben, dann fonnt Ihr ganz beftimmt darauf rechnen, das Euch vie Me Anwefen 
dortige Poligei im ven darauf folgenden Tagen vorführt.“ Dieie ſteundliche Drobung datie nit 6 Taamwerk Keip 300 4 
jevo® feine Folgen Die Schweizer Arbeiter find beute ſammulich in meinem Dienfl, ganze| ag verl Fe d, um 1300 fl. an. 
Familien, darunter ein Maun mu Frau und 10 Kindern, find von ver weiten Ferne zu mir) WE Kin ordentlicher Junge, wel 
gelommen und venten nit varan, mich zu verlaflen. ber Zur bat, die Hutmacherei au 
Nabftehende Erflärung, welche ſämmtliche Schweizer Urbeiter abgegeben haben, erlernen, fann fogleih unter annehmbaren 
möge mic jeder weiteren Berichtigung überpeben; wer Jmiereile an der Sache nimmt, wird Beringungen in die Lehte ıreten. Bei 
freunvfih in meiner Fabrit aufgenommen werben, um deren Berpätmiffe ſelbſt kennen zu ler- wen ? iagt das C 2a] 
nen. Die Erflärung lautet: wem ?_lagt ba 3 +6, [2 
Kuchen bei Geislingen, 26. Juli 1363. DE” Ein cileliter Ebaifengriff 
„Wir Gndesunterzeichnete bezeugen hiedurch der Wahrheit gemäß, daß die im Volts. Wurde vergangenen Eamdtag von der 


Der allgemeine Kranken: Unterftügungss 
Berein im „Landhaus“ hält am Sam 
tag den 15. Auguft eine 


Abend- Unterhaltung 


daſelbſt. Hiezu find fämmtlihe Mitglies 
der eingeladen, ſich zahlreich im Lofale 
einzufinden, Anfang Abends 6 Uhr. 


Der Ausschuss. _ 
Anton Mayr in Los 


| 


bias vom Bachtel vom 23. erwähnten Briefe von Arbeitern in Kuchen bei Geislingen, Illervorſtadt bis zum Bahnhof verloren. 
der Schweiz nicht gerne geſehen haben mögen, geichrieben worden fein müffen, und|meff; > 
dag wir Ilntergeichnete und nun nad längerem Autenthalte in hier von der Wariirig.mehene Srelokuung im 15». 
Yranffurter Gourszettel, 
„Die Weber unter uns haben bie jegt 13—19 Arancd in 12 Arbeitstagen verbient 
und haben alle Ausſicht, fobald fie mit ven biefigen Webſtühlen etwas näher vertraut Pillen . . 2 2... 9 1.38—39 fr. 
reuũ. riepridsrtor - . .9 A. 564—574fr, 
„Wir bejeugen ebenfalls, daß —— Koft er billiger = in ift, daß fämmtlie Ber Ar 
n bieber gezogenen Aubeitern bequeme, ſchöne und gefunde Wohnungen augerpeitelNandtucaten » . . . . ae. 
= ** — 20 Frans» Stüd . .: . 9a zi-22 Mi 
Reifegeld bezahlt wurde und von Roth und Elend nicht im Entfernteften die Rede 4 
fein Tann, im Gegentheil jedem nad feinem Bedarf unter die Arme gegriffen wird, Ruf. Imper. - » . 0. 9A. 38-40 I. 
10 AranceStäd . . . .Af 404—dljfe. 


unter dem. Eindruck von Hepereien folder, die das Hieperfommen von Arbeitera aus) Man bittet um Rüdgabe gegen anges 
keit dieſer Ausſagen überzeugt haben.” 
(10. Auguſt.) 
find, auf wenigftens 22—24 Rrancd zu Pommen,* } 
ou.10 N.» . 0.4849 tr. 

worden find, ſaͤmmtliche ihren Lebensunterhalt reichlich verbienen, fämmilihen das a 

Engl. Sovereigud . . - 111. 44-465 ir. 
und Feiner ift, dem nicht aus der frübern Noth, die er in ver Heimath erlitten hatte, 





bereitwwilligft geholfen wurde.“ [2a] Dollars in Go. . . . 21.23/—26jf. 
A. Staub 1 Brantenethaler - - - 2 M 2 ke. 
. —Vreus. Gafienigeine - . 1. di ir. 


Schuellpreſſendrud des Berlegers Tobias Dannpreimer inkKempten, 


Beilung, 


— mann 
— — 





— O a Sa Yuferate werden (hleumia® eingeht und 
ee ‚0. Sa Drgamp.| _ irn ni grashun Berl Mar bares Ban mi 2865 
— — —— — 00—— — — —— — — ⸗ h e 
Freitag: M Eur. Ne: 192. 14. Auguſt 1863. 











Map” Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an. “ug 

Kempten : Ungsburg: Abgang des Eilzugs: Ram. 4 Upr 25 Mın.; der Pofzäge: Morgens 2 Upr 55 Min. und Borm. 9 Ubr 
15 Min. ; * ®üterzgüge mit er förderung: Morgens 4 Uhr 50 Din. und Rahm. 3 Uhr 10 Min. 

Augoeburg⸗ Acmpten: Ankunft ves Gilyugs: Borm, 10 ; der DoRjboe: Ram. 5 Uhr 40 Min. und Nachts 12 pr 35 Min. 
der Öuterzüge mit Perionenbeiörterung: Borım 11 Udr 5 Min, und Abende 9 Uhr 20 Min. . 

Sempten» Lindam: Abgang des Eisyugs: Bormitt. 10 Mpr 5 Min; der Pofzüge: Nam. 5 Upr 45 Win. und Nadis 12 Udr 

50 Rin.; ver Gäteryüge mit Peine: Morgens 5 Udr 10 Min und Mittags 12 Uhr 10 Min. 

indau «Kempten: Antunft des Eilzups: Radm. 4 Uhr 20 Min; ver zemiäget Morgens 2 Uhr 45 Min. und Borm, 4 Uhr 
5 Rtin.; vr Güterzjüge mit Perionenbeiöterung: Radm. 2 15 Din und Nabts 9 Uhr 35 Pin 

Kempten : Hm: Abgang der Pofzäge: gr 5 Upr, Radım. 12 15 Min. und Abends 6 Uhr. 

Mims+ Kempten: Antunfı ver Pohzüge: Borm. 5 Uhr 50 Min, Rahm. 2 Udr 10 Min. und Abenbs 9 Upr. 


Rational: Körnerfeier. Kriens 9 das er — —— Das 
In Ludwigsluſt (Medi. Schwerin) und burg bat ſich vmite richtet zugleid an Brut ch ands Frauen und 
ein — gebildet zu einer in dbbelin (bei Zungfrauen, — — ie, Bitte, zu dieſem 
Ludwigeiuſh. dem Begräbniforte Theodor Körners, am 26. | Zwede weitere Metautraͤnze — do find auch lebendige 
Auguft abzuhaltenden Kati onalrKörnerfeier. Derfelbe — a een Barren * 
& € enfmal zu 
——— einen Aufruf, dem wir folgende Stellen ent bene en, Kat, unenäfnt wollen * tan, * —— 
tralausfchufle bereits der Vorſchlag in gung gezogen 
— — — er Feng wurde, in der Wulballa bei Regensburg oder im germani« 
einem halben Jahrhundert tewepte, war Zhenker-Mürmer; | (hen Mufum zu Nürnberg ein Eymbol aus gediegenem 
der jugendliche, gottedyläubige, begeiflerte und begeifternde itber, eier und Ediert Auf einem Eodel Rchend, auß- 
‚Heldenfänger, ber Jünger unferes unferblidhen & iller, en und für dieſen Zweg eine Preigaue ſcreibung an 
der Kimpıer für Altar und Hab, weldher gleich Jenen bei eutſche Küuͤnftler ergehen zu laffen. — Briefe von Fılials 
den Termopplen und Marathon für Baterland und Freibelt Auoſchuͤſſen oder Privaten, ®elpfpenden für die Zmede der 
ven fdrönen Heldentod gefunden; er Harb am 26. Aug. des Beier ıc. wollen franco nah Ludwigsluſt oder Hamburg an 
bred 1913. Min Ehoptind des Gtüdee, gab er „fein die Apreffe: „Eentralausfgug für die Rational Törnerfeler* 
Bienen babin, — — Kianzen - —— Freund, adreſſitt werden. — 
ſchaft und Freude geſchmückt.“ — Sein GSeiſt lebt ewig fort 
in den Herzen a Freiheit liebenden Balerlandofteunde, er Deutfhbland. 
Frankfurt. Rad den und vorliegenden Mittheilungen hat 


fehreitet mitten unter und heute — da ber Abſchnitt eines 

halben Jahrhunderts, an der Pforte der Zeit ftehend, uns | esallen Anfcein, ald werde Preußen von dem eigentlichen deut« 

:mit lauter Stimme an die große Schuld der Dankbarleit Be Staaten allein auf dem biefigen Fürftentage unvertreten 

mahnt! Edles, wackres deutfched Bolf, an Die dann nicht | bleiben. Wenn aber nicht einmal das verwandte Baden und 

ungehört die Mahnung vorüberaeben: „Bergiß des treuen ; das benachbarte Medienburg Preußens Beifplel für ſich be 

Todten nicht und femüde feine Urne mit einem Eichenkranz,“ | flimmend erachten, wer wird dann wohl ausbleiben wollen? 
Beißender konnte die hilflofe Bereinfamung Preußens, d. h. 


Wir müßten feine Deufſche fein, wenn fie une nicht in's 
‚herz draͤnge! Bezahlen wir darum die alte Stuld am Grabe | ‚der jegigen preußifchen Regierung nicht veranſchaulicht wers 
unfered Körner!...— 8 gilt feiner Parteifahe, e8 gilt | den ald durch diefe neuefte Ausgeburt Bismardiden Witzes, 
einer ernften, erhabenen, durch Jahreszeit und Dertlihfeit | deſſen ganze Häbigfeit in grengenlofer Selbftentwürdigung, in 
begünfligten Feier, einer Feier, wie fein Land je gefehen, | einer unerbörten Bernachläffigung aller großen und dauern» 
mie fie in feinem Liede befungen. Möge ihr Erfolg jein: | den Intereffen zu ®unften der Befriedigung elender Heiner 

Rancünen und Liebhabereien beſteht. Die Lage, in welche 


Daß alle ſich fefter an das A Baterlund fdaaren!* 
Koͤnig Wilhelm fib durch feine alleinige Weigerung zu er» 


Und Ihr, die Ihr nicht perſoönlich Euch an dem großen 
Feierzuge betbeiligt, Männer und Jünglinge, deutfche — feinen verſetzt, iſt um fo unleidlicher, als die öffnelice 
Meinung Deutſchlands und ſelbſt Preußens dem fühnen 


und Jungfrauen ! bleibet dennoch nicht zurück, feiert im en» 
geren heimathlichen Kreife, den großen Tag des Baterlandes | Unternehmen Defterreihs keineswegs mit unbedingtem in = 
trauen und im voraus fertigen Rein entgegentritt. Zwar If 


buch Körnerifhe Weiſen und Dramen! Sendet uns eine 
fie im Allgemeinen ebenfo weit entfernt von freudiger und 


‚Knotpe,, ein jreumpliched poetiſches Blümlein zu Ehren des 
Dichters, feiner Leier und feines Schwertes für das Kör⸗juverſichtlicher Hoffnung; fie it ih zu wohl beruft, wie 
ner-Afbum, mweldes gegen Ende dieſes Jahres, bei durch⸗ ſauer der — Mehrzahl der Fürſten und Miniſter jedes 
Zugeſtaͤndniß am die Bedürfniſſe und Wünſche des Bolkes 
wird. Aber fie neigt fi offenbar der Meinung au, daß 
Kaifer Franz Joſeph unmöglich etwas ſchlechthin Nichtiges 
denſten Theiien Deutſchlande haben ihre Enympathie und | und Uyansehmkares fönne veranlaffen wollen; fie ift bereit, 
„Anerkennung bereitd Fundgegeben, ihre Berheitigung durch das Gebotene ohne Boreingenommenheit zu prüfen, und eine 
Rarfe Deputationen (fammt Fahnen und Banner) zugefügt | mirflie Woblihat felb aus nismald freigebigen Händen 
und den Auftrag gegeben, in ihrem Ramen Kränge mit In« | nicht zu verſchraͤhen. Dabei herrſcht allerdings noch ein 


—* Theilnahme, im Wege des Buchhandels erſcheinen 
wit 
Rabe an 200 deutſche Genoſſenſchaften aus den verſchie⸗ 


— — — — ——— — ——— — — 
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tiefgewurzeltet Unglaube, Rap eine Ber ung, die u. 9. 
den Kurfuͤrſten von Heſſen und, die erzoge von Med⸗ 
lenburg in ich Ichließt, jemals über irgend einen Grad von 
reeler Bindesreform fih einige werde, (Südd. Ztg.) 

Den „Ebwäb, Merk.” ſchreibt man aus Frankfurt, 
10. Auguft : Bayern bemüht Ab, den König von Preußen 
ayım Bauche des Fürſtenkongreſſes zu vermögen. 


Bayern. 5 München, 12. Aug. Die „Bayer, Zig* 
zeigt beute mit gefperter Schrift an, daß Se. Mai. ber 
König die Einlarung des Kaiferd von Defterreich zum Frank⸗ 
furtet Kürftencongreß angenommen hat und fih (Ende Diejer 
Mode dahin begeben; wird. Der Kaijer wird Rreitag Mitr 
tag 14 Uhr dahier eintreffen und dem Könige einen Beſuch 

arten. Staateminifter Frhr, v. Schrent wird den König 
nah Kranffurt begleiten und für die Dauer feiner Abweſen⸗ 
heit Sehr. v. Velkofen die Vortefeuilles defſelben übernchr 
men. — Gerüchtwelſe verlautet, daß Oberſt Bug zum Kriegs⸗ 
minifter beftimmt fei. — In der nächften, wohl noch vor 
dem 15. d. M. flatıfindenden Sihung der Kammer der Ab⸗ 
geordneten erwartet man eine Verlängerung des Landtags 
bis zum 15. Detober. — MWobl um die Zwedmäßigfeit der 
projectirten neuen Armeeformation bei der Wavallerie zu er« 
proben, haben. von unfern 8 Gavallerieregimentern nur je 
die 4 erſten Eotatrons fih in das Lager auf dem Lechfelde zu 
begeben. — Der dem Yundtage vorzulegende Entwurf des 
Einführungegeiches Aue neuen Proceßordnung in bürgerlis 
hen Rechtsſtreitigkeiten in geftern, ebenjo wie die Moöͤdifi⸗ 
fationen zum Gntwärf der Proceßordnung, vertbeilt worden. 
Das Einführungsgeleg enthält in 6 Abſchnitten 135 Artifel. 
— Der V. Ausfbuß bat wieder megrere Anträge geprüft, 
auf Die ih wohl im Eigungeberihte zurückkommen werde. 
Leber die duch Kammerbeihluß vom 30. Juli an den Aus⸗ 
ſchuß zucicdvermwieiene Bingabe der Nürnberger in Betreff 
Schleswig Holſteins, angeeignet von den Abgeordneten Bras 
ter und Erimer, bejagt das Sigungsprotofoll, daß der Aus» 
ſchuß, obwohl er dei feiner früberen Anſicht in dieſer Frage 
fleben bleiben zı müſſen glaube, „doch anerfennen müfle, 
daß die gruͤndliche —— der von ihm angedeuteten 


Morive feines früheren Beſchluſes außerhalb ded Bereiches | 


ieiner Competenz liege, und da er wenigftend die Möglichs 
feit voraudfegen mülle, daß die Kammer die Arfiht eines 


Vom Warjhauer Gafiel nad Sibirien. 

Das Warſchauer Caſtell ift ein ungemein mwetliufiget Ge— 
bäude, welches mit einer ziemlich großen Stadt verglidyen wer— 
ven kann. Dat Innere dieſes Bollmerkes ruiflicher Hermicher ift 
nur ſawer zu beichreiber, ed dildet ein Labyrinth von ausgedebn« 
ten Gafernen und Höfen, ed iſt monoton wie dad Grab Das 
Schendmwürpigfe: dieſes Bollwerkes find die Caſematten, finflere, 
lichtloſe, ant Duaderfleinen jufammengefügte, fi weittin aus« 
debnende Gänge, welch: in diefem Mugenblide mit einer Unzahl 
von Gefangenen vollaeprropft find, Der Ubleitunnecanal dieſer 
nordiſchen Bleifammeın if Sibirien. Die unglüdliden Den» 
ſchen, melde bier gefangen gehalten werben, erichreden jelten nor 
dem härteflen Urtbeil; Denn mas if bie bärtefte Arbeit im Licht 
und im frifcher Luft gegen den langiamen Tod in moberduftigen 
Mauern, welche rufitiche Bürtel bemadyen ? 

Um vier Ubr Morgens, wenn bad erde Licht arı Himmel 
dammert, raſſeln durch die Höre des Gaftelld die Trommeln; «8 
iR dies ein eigenibümliches Tönen, es gleicht dem Rocheln ber 
Sterbenden und dem Stöhnen ber Gemarterten; ber Ton der 
Vfeiſen und der monotone. Geſang der Kofufen paft zu biefer 
Höllenmuftt, Auf dieſes Zeichen hin entleeren fich jene Gafemat- 
ten, beren Bewohner zum Trantport an die Reihe kommen Ginen 
joſchen Transport anzufehen, ift eine Scene, die an Schredlichkeit 
und ®rauenhaftigfeit wohl der Analonie entbehrt. Eine unab- 
fehbare Meine von Koſaken mit ihren Piken bildet Epalier, das 
meite Thor öffnet fih und ein Trupp Soldaten, an beren Spige 
der Trommler und Preifer, treten heraus; faft Alle haben pas 
Haupt nah Soldatenart geihoren, tragen den mohlbefannten 
Soldatenrod, die Hände find auf den Müden gebunden. Das 
Ausfchen ver meiflen Unglüdliden if iahl, man glaubt wannelnve 
Keichen zu erbliden, Der Transport viefer beiläufig 300 Verio- 
nen jedes Alters. Geſchlechtet, Standes (ſelbſt Weiber, Kinder 
und reife werden nicht vermißt) gemährt einen entiegenerregene 
ten Anblid 








der Botanten in ber Sigung vom 30. v. M., nach der 
Buudesbeihlug vom 9. Juli d, 3. von. einer Hm 
der ſchleswig· holiteinifhen Frage ebenfo wenig. abhalten 
dürfe, ald die doransfibtlite Grfolglofigfeit diefer Erörter- 
ungen, ſo halte es der Ausibuß ohne Wıper ſpruch mit den 
Motiven feines früheren Beſchlüſſes Für Pfliht, den Stands 
vunft der Opportunität al& untergeordnet zu verlaffen und 
bei der politiihen Bedeutung des Gegenftandes die Moͤg⸗ 
dere u einer, wenn au erfolgloien, doch gründlichen Er- 

€ der Frage durch den Borihlag au erleichtern: Hohe 
Kammer wolle befchltehen, im Anerfennung der ihr aufleben 
den und in mehrfacher Bebandlung dieſes Gegenfandes 
wiederholt beibätigten Kompetenz bie Borlage, die ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Frage betr, in mähere Grmwäyung zu ziehen 
und zu diefem Behufe einem befondern Ausihuffe zur PBrü- 
fung au überweifen.* 


Aus Bayern fbreibt man der Sübd, Ztg.: Die Re 
gierung fährt fort, dem Vereinoweſen ihre Aufmerffam- 
feit zuzuwenden. Nachdem man das Wehrturnen für eine 
politiſche Angelegenheit erflärt, und die deutichen Autländer 
dem Schup des Vereinsgefepes entzogen hat, konnten die 
fpäteren Schritte nit mehr überraihen. Kurz nadeinander 
find der „Bärgerverein“ in Nürnberg, dre „reliniöfe Res 
formverein“ in Fürth und der Mündener Arbelterbildungs⸗ 
verein für politiiche Bereine erflärt und den einfhlägigen 
Beitimmungen ded Geſetzes unterworfen worden. Die meis 
fien dieſer Mafregeln find von der Urt, daß ich mich nicht 
getrauen würde, fie ald das Wrgebniß einer loyalen und freir 
finnigen ©efepauslegung zu rechtfertigen. 

(Armee- Dienftes-Nahricdhten.) Der Linterlieutenant 
Theob. Fiſcher vom 4 Goeo-Men. wurde zum Öberlieutenant 
befördert; der charafı. Major Auguft Erbe. v. Welden vou der 
Gende ·Compag. von Schwaben und Neuburg in den Mubeftand 
verfept. 

Aus Baden, 9. Auguft. Der Fürftentag findet bei uns, 
wie aller Drien die verfbiedenfte Beuriheilung ; nur infofern 
neben alle Meinungen überein, daß man nicht von den Fürs 
fien erwarten fönne, was. die Kubinete bioher dem Bolfe 
fireitig machten. Ohne uns nun. in den verfhiedenen Ylns 
fihten ergehen zu wollen, halten wir an der einen feft, daß 


das deutſche Bolt wohl hören und fehen fann, was für eine 


Auf ein — Zeichen ver Fommandanten ſchließt fich 
die Piorie, die Namen Der Unglücklichen werden verleien , es 
{ft zum legten Male, daß fie bei dieſen Namen genannt werten, 
denn von ter Stunde, als ſich Die Gafrlipforte hinter ihnen gt» 


ſchloſſen, bört der benannte Menſch auf unn die bezifferte Indibi- 





dualitaͤt tritt an deine Stelle; fortan bört der Veruttbeilte nur 
auf ven Ruf jener Nummer, Die ibm das Schidial zu Ikeil hat 
werden laſſen Gin Augenzeuge ſah einen ehrwürdigen katholi— 
ſchen Geiftlichen ‚mit Nummer 8, Nummer 9 war ein polniicher 
Juve; Priefler und June, Nummer 8 und Nunmer 9 waren am 
einander gebunden, beine werden nobl ein und daffelbe Schick al 
in der Gefangenſchaft theilen, cin Brab wird beite umſchliefen, 
menn ihre Leiden geendet Tein werden. Gin ſtolzes, ſchönes 
Welb, mit rabenſchwarzem Haar, die wegen ihres Geiſtes und 
Patrlotismus nicht minder, als wegen ibrer Schönheit gekeierte 
Wolodla, ertrug Ihr Schickſal mit ſfichtbarer Meflgnarion und 
Wurde und gemahnte an jenes Kaulbachiche Bild, das die 
beutiche Tbusnelda in dem römtichen Friumpbzuge ald Gefan- 
gene darfellt j 

Nahdem das Urtheil verlegen war, begann jened entiegen- 
erregende Irommeliirbeln aufs Neue; mie auf Commando zogen 
die Koſalen ihre Feldflaſchen bervor, thaten jeder einen jähen 
Schluck, und fort ging rd zur Eifenbahn. Was mögen die Un» 
glüdlichen füblen, die in folder Weile Ihrem Baterlande vielleicht 
für immer Lebewohl fagen! Huf den Strafen, durch welche ber 
Zug gebt, ſtehen einzelne Gruppen... es find Breunde, Anver» 
wandte, Eltern, Geichwiftr, Bräute, Kinder jener Unglüdlicen . 
fie ſtarren vor ſich hin, fie zerorüfen bie Thränen, die ſich aus 
ihren Augen flehlen; denn das Weinen gilt bier für Hoserrath, 
das Mitleid für Sünde gegen den Staat. Seit ſechs Monaten 
währen diefe Transporte... Diele iab man dieſen Weg ziehen, 
gar Diele, vie michtö verbrochen haben, oder deren Vergeben mit 
bierer Strafe In Beinem Berbältniffe fand — doch zurüdfebren 
ſah man noch Keinen. 
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Löfung unferer Einigungsfrage feine Fürflen zu Tage för, 
dern; das Voll jelof aber muß auf dem betretenen Wege 
fefter als je bleiben und den encongreß ale einen weis 
"teren Sporn zu fortgefepter Thäffgkeit nad den Freiheits⸗ 
und eerza unſeres aufnehmen. Die His 
der etreichren Reſultate, ſo ideeller Art ſie auch feleir „afind 
nie gering anzujtlagen; mögen dles wielleicht einige Für⸗ 
ſten auch fühlen und ſich dadurch veramaßt ſcheu, als“ ver 
ſeitherigen Bean „berauszuitrereh ihn > durch irgend 
eine Steinchmierhon’Beranlaffung zur Spaltung in der Ben 
wegung ju g ben — und unter dem Wahlſptuch „Bheile 
und berriche* nad alter Mirime das große Werk noch etwas 
jvertagen, Died_muß dem deutſchen Wolfe immer vorichwes 

n, hat man e6 ibm doch wiererholt mit Flammenſchrift, ja 
mit Bulver und Blei vor's Angeficht -geichrieben,, Nur in 
der Lebereinflirumung liegt des Volkes Stärke; fahren wir 
darum fort," dutch unſere igen-, Sänger, Zurnerr und 
Arbeiterveriaminiungen,, durch die Verfjammlungen der Leh⸗ 
ter, Gelehrten, Raturforjcher, Aerzte u. f. w. die Borurtheile 
der einzelnen Brubderftämme zu) verwijchen, die fünfttih auf 
gebauten und erhiltenen Unterſchiede auf ihr Nicht 6 zurüdzu« 
führen und den Gedanken der Zufunnengehörigkeit; Die Liebe 
zur Freiheit und Einheit:unjeres Bolles im Tauſenden von 
Herzen weiter zu entzünden ; emdlich fällt wor Demı Willen 
der Nation jede Schranke, welche eingebilderes Hoheitäredht 
unter dem Schuße der Bayonette zwifchen und noch aufrecht 


hält. 2... PA Fr 
Sächſiſche Herzogihümer. Koburg, 11. Aug. Nah 
der Koburger Zeitung vom Heutigen wird am 1. Septem ⸗ 
ber bier eine Werfammlung von etwa 150 deutihen Buch⸗ 
bändlern ftatifinden, um, einen Sortimenter » Berein zu 
ründen. im 12:0, — 
Anhalt. Bernburg, 7. Aug. Der Herzog iR bedenl⸗ 
lich erkrankt, und fell nach der Anſicht berühmter Aerzte jein 
Leben hötftens noch zwei bis drei Monate gefeiftet werden 
können.» üt dae Land wäre der etwa eintretende Tod 
bedeutungsvoll; die Selbftändigfeir des Landes würde 
Aufbören, da cs dann an Deſſau fiele. on 
"Preußen, Berlin, 11. Aug. Die „Nord, Allg. Zig.“ 
fagt, die Nachricht, der Kronprinz jei von dem König nad 
Gaftein berufen, um im allerhoͤchſten Yuftrage fih nad 
Branffurt zum Würftentage zu begeben, fei durdaus unbe» 
gründet. (Tel. Ber.) ea 
Oeſterreich. Wien 11. Aug. Die Berfung des Kron⸗ 
prinien von vreußen nach Gaſtein findet wohl ihre einfachſte 
GErflärung in dem Umftand, daß der Kaifer Franz Joſeph, 
in feiner Rüdäufering auf das Schreiben, in welchem der» 
König Wilhelm für das Fernlleiben. vom Frankfurter Für 
flentag auch den Zuftand feiner Geſundheit und die Exfor- 
derniſſe der Brunnencur geltend machte, den König erſuchte: 
für den Fall, daß Rüdji "ten dieſer Art allein der Bethellis 
gung an ‘dem  gemeinfamen Bar im Wege fteben follten, 
menigftens durch einen Prinzen feines Haufes ſich vettreten zu 
laſſen. Die Antwort auf Diefes Faiferlihe Handſchreiben, 
welches am 7. Auguſt durch einen Flügeladjutanten in Ga⸗ 
ſtein überreicht wurde; iſt bis zur Stunde noch nicht ein⸗ 
geiroffen, Noch mag angeführt werden, daß die einzelnen 
deutſchen Fürfien durch die Bermitilung ihrer hiefigen Ge— 
fandıen ausprüdlich erfucht worden find, fi von ibren Dis 
niftern des Auswärtigen begleiten au laflen, Hr. v. Schmer« 
ling wird nidt in Frankfurt fein. Aus dem Begleitichreiben 
des Brafen Rechberg zu der Einladung zum Fürßentog wird 
und eine Stelle eitirt, welde der durch die „Boderung der 
politiihen Verfaſſung Deutfchlands“ ermachfenen „ernftlichen 
Gefahren“ gedenkt, und ein: andere, welde die Berfiherung 
ausfpricht, daß zur Sicherſtellung der erfirebten Reorganijas 
tion des Bundes „Defterreich das Höchfte leiften werde, was 
in feiner Macht liege" (A. 3.) 


Ausland. 


Sranfreih. Paris, 10. Aug. Die außerordentliche 
ige, unter welder Raris ſchmachtet — 32° im Schatten 


ber 50 Eentigrad_ in der Sonne unter den Gentralmarft« | 


Hallen — hat alle Duellen vertrodinet, felbf die der Nachtich⸗ 


* 
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ten. Statt nach Neuigleiten, ſucht man nur noch nad Schat⸗ 
ten, und anflatt „aus den beften Duellen“ verlangt man 
nur eiwas frifhe Luft zu ſchöpfen; von den Eifenbahnzüs 
gen, melde geftern die verſchmachteten Pariſer aufs Land 
führten, nah St. Eloud und Berfailles, nah Compiègne 


und Fontalneblau-ıc,, fann fi ſelbſt die a enpfte 
Phanlaſte feine Borftelung mahen;, Ift es Folge der durch 
dieſe Hitze erzeugten —* oder iſt das Br um wirflich 


fo ſchwer au Löfen, gewiß if, daß Dipleimatie,. Börfe 
und Bublikum fich von ihrem Erſtaunen über Die mericami» 
ſche Kaiſerwahl noh nicht erholen und das Intermeno; 
welches Rapoleon I. in das polniihe Drama einſchob, 
noch nicht erflären. Stedı hinter diefer Wahl des öfterrei 
hifhen Etzherzogs wirklich ein fo großed Geheimniß oder 
ed des Pudels Kern einfach, daß man in den Zuilerien für 
Die mericanifche rpebition, die doch einen Zweck haben 
muß, fein geeignetes Finale finden fonnte und daher troß 
ber gegentheiligen Behauptungen des Hrn, Billauft - vor 
def Kammer das urfprünglihe Schlaßtahleau ber Kaiſerlro⸗ 
nung neu ins Scene ſezte? (Bund) 2 
— Die aus Batis in Wien, einlangenden Nabribten 


beieihnen Die -Genfation, welche der Schritt des Kaiſers 


Branı Jojeph dort erregt Hut, :ald. eine ungeheure. Doch 


ſoll diefe Senfation. feiner befonders günftigen Net fein, und 


wuͤrde Died auch zu dem Ausrufe fimmen, zu welchem der 
fransöfiihe Borjbafter, Herrog von: Grammont, fib bins 
reißen ließ, ald er die erſte Kunde von der Initiative des Kai⸗ 
jerd Franı Joſeph erhielt. Man erzählt, Hu y. Grammom 


babe in diefene Augenblide erftaunt ausgerufen: „Das ift 
der Anfang.ded Krieges gegen Frankreihlt; m; 
Zürki. Konftantinopel, 10. Aug. Das alte Ses 


rail if niedergebrannt, Menſchenleben, Koftbaufeiien und 


hiſtoriſche Gegenftänte wurden ein Raub der Flammen. 


Handel und Verkehr, Induſirie und Sanbwirthiäaft. 
. „Framnenberigie mittlere Preiie). 5 — 

Kempten, 12 Auguſt. Bahn — 4. — Ir. (gef — fl. — Fr), 
Kern 22 88 Er. (gef. IA. 12 r), Roggen 14 53 kr. (gef. 16 fr.), 
Gerfie 12 A.31 fr, (gef. 11 Pr.), Haber 9 fl. 24 fr. (gef: 9 fr.). 
Ganze Berfaufs-Summe 13,106 fl- 30 Er. 

Memmingen, 11 Auguf, Waizen 21. 2 Ir. (gef. 1 A.42fr.), 
Roggen 13 1. 46 fr. (gef. — fl. 20 fr.), Getſte 12 0. 25 fr. (geſt. 32 tr.) 
Paber Sn. 34 Er. (geft. — fr.) Ganze Bertaufs- Summe 21,550 f.4ö fr. 


WB; aperifches. 

* Kempten, 13. Aug. In voriger Nacht nah 1 Uhr 
ertönte wicder Feuerlärm: Bon dem '4 Stunde von der 
Stadt entfernten Geiſer ſchen (vormals Schachenmayr'ſchen) 
Gute Foderte eine mächtige Flammenſänle empor. 1 

euer war in dem Etadel außgebrodhen, in weldem ein 
großer Heufod; fit befand, und ergriff im kürzeſter Zeit nicht 
allein alle Theile dieſes, ſondern auch des anſtoßenden ais 
Stallung ı. dienenden Gebäudes, Unſere Turnen» Feuers 


‚ wehrt und die öihmannfbaften der mechaniſchen Baumwoll⸗ 


fpinn- And Weberei, von Koitern, Lenafried und Duradh 
eilten zwar fünell zur Hilfe herbei; ihre Bemühungen muße 
ten fi jedoch, nachdem aus den Stallungen das Vieh ges 


iettet wardarauf beihranfäit , "bie furchtbare Feuersgluh 


moͤglichſt zu.bämpfen,..und zu verhüten, daß Das gegenuͤber⸗ 
ſtehende Daupigebäude („das Sxhlößle*) nit auch ergriifen 
würde. Danf einer 3 ftündigen angeirengten Thätigfeit, 
wurbe dies glüdlich erreicht; dagegen brannte der Stadel 
und die Stallung vollftändig nieder. 


Brietfait.en. 


94] Soviel befannt, hat hiefiger Magiftrat ein ſchönes großes 
Bas, weldes zur Begief ung der Straßen bei großem Staub 
und Hite verwendet werben ſoll. Man erlaubt fib. die Arage, ob 
Pipe und Staub noch mit groß genug find, um fethane Begiefung 
als nothwendig eriheinen zu laffen ? 

95] (Melovie „DO Tannenbaum zc.") 

D Waſſerfaß, o Waſſerfaß, 

Wann wird mit dir gegoffen ? 

Man gießet nicht zur Sommerzeit, 
Richt wenn es yo“ ober ſchneit 
D Bafferfaß, o Waflerfaß, 

Bann wird mit bir gegoffen ? 


Berantwortliger Revakteur: Tobias Shayenmapeı. 
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Anzeigen. 
Befanunntmachung. zer 0 ufe it. B. Rr. 114 
Der Bote Heinrich Fiſcher dahier hat auf die ihm verliehene Gonceffion|der Alhadt am Refidenzplage gelegen ift 

zum Betriche des —— von hier nad Memmingen verzichtet, und der Baden nebſt heizbarem Lademim⸗ 
gieicheinig Me Herausgabe feiner dehfalls verzichtelen Caution ng mer uud gewölbten Keller auf Martini 
Etwaige Anfprühe an diefe Caution des Boten Fiſcher find laͤngſtens bi b. Irs. zu vermietben und find bie 
1: ber I. . babier um fo gewiſſer geltend zu machen, als dieſelben nähern a = au erfragen bei 
außerdem micht mehr berüdfichtigt werden fönnten, und die dahler deponirte Baus ugust Grucber. 
tion hinausgegeben werben wird. Kempten, am 4. Auguſt 1863, Empfehlung 
Stadbtmagiftrat. Unterzeichneter empfiehlt einem vers 
14529 :] Der rechtöfundige Bürgermeifter: Mrnolb. coll. Renz. ſehrlichen Publikum fein in den neueften 


Defleins vorräthiges 
amburg=Amerifaniiche Padetfahrt = Actien  Gejellichaft. 
% —— Voſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen ' Bapeten- Jager. 


Zi Hamburg und Rew⸗York ¶ 


des Stüd um den Fabrifpreis abgebe: 
von 15 fr, bis zu 3 fl. Sowie auch 
eventuell Southampton anlaufend. Soljtapeten, lafirt und nicht lakirt, 
Pofdampfihiff Germania, Eapt. lerd, am Samftag den 22. Hug. waſchbar, in Tannen, Ahorn, Gichen, 
« ammonia, Gayt. Schwenfen, an Samftag den 5. Sept. Alben, Nußbaum, Lerchen, Mabagoni, 
' »  &aronia, Capt. Trautmann, om Samftag den 19. Sept.;Kivibbaum, Ulmen ıc. nebft Säulen, 
” Bavaria, Cap. Meier, am Samftag den 3. DPtober.|Sodel und Edftüden. Recht zahlreicher 
= Boruffia, Capt. Haad, am Samftag den 17. Sktober. Abnahme fieht freundlichſt entgegen 
r Teutonia, Capt. Taube, am Samftag den 31. Dftober, Ludwig Keiel, 
Paflage:-Preife: Nah New-⸗VYork: L Kajüte Br. Er.-Thle, 150, U. Kajüte Maler und Lalirer, 





































Pr, Et.-Thle. 100, Zwiſchendeck Pr. Ct.⸗Thlre. 60. — — 
Rab Southampton I, Kajüte 2. 4, II. Kafüte L. 2. 10, Zwiſchendeck 2. 1. 5. Avis. 
Die Erpeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden — eng finden flatt : . 
nah Meiv: York am 15. Auguſt per Pacetſchiff Oder Eapt. Winzen. Rn eıne n, 


1514 Huguft Bolten, Mn. Miller's Nachfolger, Bamburg 

a ri ae irre 

Hm. Auguft Knode a er rn 3:6: : dmann in Dermmingen, * 3 a sa 

, * ne de er z ie 7 — Am ® ne . 5 — — Green And BE > *3 — 
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Anzeige und Empfehlung. ur >, MR 
Are —— beehrt BR einem — — — en —— u fogleih 
ana’. 1 aften und n Reifenden d b nei ermie 
mern — ee a (4532-33 ] 
IBEERTSW ; " v 
— “ Ein Unterfchweizer 
ur u 12T „Allgäuer Hof mit 4 fl. 30 fr. bie 1 fl. 45 fr. Wor 
übernommen hat, und ſtets bemüht fein wird, durch Abgabe friiher Getränke und denlohn wird auf ein größeres Herr⸗ 
guter Epeifen das ihm geſchenkte Zutrauen zu reditfertigen. ſchafisgut gefucht. Näheres im 3.8 
Kempten, ten 9. Auguft 1863. {4487-89} Friide Pomeran em. 
Georg Schachenmayr,: ns 4536-37 a] 


zum „Allgäuer. Hof“. 8. L. Dürr, Gontitor. 
— Eine ſilberne Cy⸗ 


Dornwaid, Gemeinde Reu-Zrauchburg, Oberamts — unver: mit Gold» 
a 


gebleichte, %4 und %4 breit, lehlere na« 
mentlich für Bett» Tücher, empfiehlt 
Carl Wageıuiseil, 




























pfiegit befte 
” 6 


reif und auf der Rüͤck⸗ 
feite mit Gifenbabn-Bignette wurde ver⸗ 
{oren, Um gefällige © irüdgabe aegen 


Der en verfauft aus freier Hand wegen vorge: 
t — 
ſehr gute Belohnung wird gebeten. 


— A a f 
ein befanntes Anweſen zu Dornmwaid, befiehend aus £ 
einem großen —  Sehlube mit Realgerechtigfeirjbered im Zigs -Comp. 4660) 
und der zum Betrieb der Wirthfchaft und der vorhandenen) wg Eine Cigarrenſpitze wurde 
Güter, nämlih: 70 Morgen Aecker, Wieſen und Wald, vorige Woche verloren. Der Finder ers 
weitaus hinreichenden Räumlichkeiten. , Ibält eine Beloynung. Das Uebrige im 
Das ganze Wirthſchafts⸗Inventar mit den vorhandenen Betten und ſaͤmmilicher Zige⸗ Comp 14535] 
landwirthſchaftlichen Reauifiten, fowie der vollftändige heurige Guts- Ertrag füns — Dan iuct eine alte .nod) 
nen ebenfalld zugleich erworben werden. an” hard. Etiege zu kaufen. Zu ers 
Ein thätiger Mann mit den 'nöthigen Mitteln würde auf diefem Anweſen, rauchbare ne . 14523) 
des — Stunde von der Stadt Jony entjernt — an der Bregenzer und in- fragen im 3.6, 0  , Lie 
dazer Straße liegt, bei dieſer günfligen Lage und der guten Beichaffenbeit der Gü⸗ Packträger- € Drofchken: InRitut 
ter ſein ſehr gutes Fortlommen finden. Kunfslichhaber werden nah Tornmwaid Kempten 122] 
eingeladen. [4515-168] empfichit ſich beftene I. Wipper, Dirctior. 
Fr ve — Zaver Prinz. Ip Ohne Martenkeine Garantie "Dr 
j Schnelzreffentrud dea Werieners Tobias Danndeimer in Kemrten. 


















eilung. 











Die Peitumg erkbeint, Wiewtagd ankam, on Inferate werden ihlemmin® eimgericht und 
, ahrgang.: wird die oder deren Damm mit 
RD a a 
Samflag: Kati Mara Aimmeiragrr Ne 193. 15. Auguft 1863. 
WER Kisenbahnfahrten vom 1. Juni au, ug 
Kempten » Augsburg: ang des Etlyzugs: Rahm. 4 Mir 25 Pin.; ver Poſtzüge: Mor 2 Uhr 55 Din. und Berm. 9 
15 gen Sale ade Gi. Derfonen Öreerung: Morgens 4 Uhr 50 a m he me * 
Augeburg⸗ Kempten: Antunit ves.Eikzugs: Borm. 10 Udr; ter ge: Ram. 5 40 Min. und Rats 12 Uhr 35 Min: 


— mit ———— 
Kempten Lindau: Abgang des Eilyugs: 
50 Nin. der Gütergäge mit pe ueeberheetrung 
Bindau « Kempten: Antunft des Eilyugs: Rahm. 4 Udt 

5 Win. ; ver Sütergäge mit Perſonente öderung: 
emgpten + Min: Agang der Poſtjüge: 
Ulm» Kempten: Ankunft der Pohzjäge: 


Ram. 
rüh 5-Upr, Raym. 12 
ru. 5 Upr50 Min, Rahm. 2 Upr 10 Dein. und 9 Uhr. 


Borm. il Uber 5 Din. 
Bormits. 10 Uhr 5 Min; der 
: zz. 5 Npr 10 


2 


vor 
und Abends 9 Uhr 20 Mir. 
oflgüge: Radm. 5 Uhr 45 


Din. und Rachts 12 Uhr 
in. md Mittags 12 Uhr 10 Min. 


rt 


Diin.z der Poſtzuge: Morgens 2 Udr 45 Min. und Borm, 9 pr 
9 Uhr 35 Min. 


Uhr 15 Min, und 
Uhr 15 Min. und Abends 6 Uhr. 





P WBerfchiedene Lehre, 


Eo geſchah vor einiger Zeit in diefem Blatt einer Denk: 
ſchrift Erwähnung, weiche hundert amerifaniſche Geiſtliche 
aud den Eüpftanten im engliſche Blätter einräden liefen, 
um den Guropäcen zu beweilen, wie vollfommen die Ecla« 
verei, welche fie eine Inftimtion nennen, mit der Bibel und 
dem Ehriftenthum harmonire. Auf gleiche Weiſe wird das 
Thema auch in den alitangen des Suͤdens behandelt. In 
einem Artikel des halbamtliben „Rıdınond ‚Enquirer* heißt 
es: „An Etelle der Formel Freiheit, Oleichheit, Brüs 
derlichkeit, haben wir mit gutem Bedacht dieſe andere 
ha © Stlaverei, Unterordnung, Regierung.“ 
— Der „Ritteraen Meſſenger“ von Rihmond bezeichnet die 

wohlthätige Infitution der ES flaverei ald den Ruhm 
und Stolz des Südens. Die einflußreihe Zeitfchrift: 
„De Bows Review* jagt: „Wieilifation und wahre Weis» 
beit beftehen darin, eine hohe Arifiofratie herzuftellen, und 
man muß nicht weniger als taufend Menſchen opfern, um 
einen wahren Ariftofraten zu ſchaſſen (d. h. wohl nichts ans 
ders, ald taufend Menſchen müflen hart arbeiten und darhben, 
damit Einer faullenzen und fehmelgen kann — ein nds 
-fap, dem .auch die preußiihen Junfer buldigen). Der große 
Itrthum der Zeit beficht in dem Glauben, daß ein Rand 
um fo — if, je mehr Freiheit es genießt.“ Der 
Etnat Süptarolina trflärte zur age ded Bürgerkriegs: 
— 55 die Eklaverer für eine goͤntilche Cintichtung, 
die Goit jelbft aufdem Berge Sinai angeordnet 
hat. Und diefe göttliche Infitution if von Jeſus Chriſtus 
und feinen Apoflein ſtets als heilig beftätigt worben.* 
‚Hören wir num eine andere Lehre! 
Bei der Eröffnung des Echüpenfifled in 8a Chaur 
onds hielt Pafor Renard eine Feldpredigt über 
rt: 


de 
den 


Fr der Geiſt des Herrn iſt, da iſt die Freiheit, 2 Cor. 
„Deine Brüder; ihr ſeid zur Freiheit berufen: worden, 
Gol. 5. 13.* 


Rad einer Fräftigen popnfären Darlegung, daß die Prin- 
tipien ded Evangeliums und der Freiheit identiſch find, fuhr 


er fort: 
Es gibt foldhe, welche fagen, — die einen laut, die an« 
beren ganz leife, — die einen mit Freude, bie anderen mit 
bitsrem Echmerze : 

„Das Chriftenthum verfchmwindeti” 
3a wohl, m. B., wir wiſſen es: Das Ghriflenthum 
verſchwindet. — 





„Aber das Ehriftentbum, welches verſchwindet, iſt da® 
Ehriftentbum, wie die Menſchen es gemacht haben, 
— nicht aber dad Chriſtent hum Sefu Chriſti. 

„Das Chriſtenthum Jeſu Chrifti iſt unvergaͤnglich, weil 
ed die Freih eit will, und bie Freiheit durch die cheit ; 
weil es die ** der Nationen will, — aber dieſe Er⸗ 
höhung durch die Serechtigkeitz — weil es bie univer- 
ſelle Brüderlichkeit wi, — aber dieſe Brüverlichfeit durch 
die Gleich heitz — denn ohne Freiheit und ohne Gleich⸗ 
beit gibt es feine Bruͤderlichleit. , 

„Das wahre Chriſtenthum begünſtigt ebenfo ſehr 
das Enifiehen und die Entwidlung der Freiheit, ald das 
[el[ne hriſtenthum ihnen Sinderniffe in ben Weg 
et" ou. 

Wir überlaffen «8 nun den Xefern der Kempter Zeitun 
ob fie die fuͤdlich / amerikaniſche oder die ſchweizetiſche Bıbels 
auslegung vorziehen wollen. 


Deutfichland. 

Bayern. 5 Münden, 13. Aug. Das Gefolge Er. 
Maj. des Königs anf der Reife nach Frankfurt befteht aus 
dem Beneraladjutanten Gen.-Lient. Deſpy v. Laroche und 
Ben. Maj. Graf Nehberg-Rothenlömwen, den Flü— 
gelabjutanten Oberft Graf Pappenheim und Hauptmann 
v. Moy, dem k. Drdonnanzoffizier, Rittmeifter Fürft Mar 
v. Thurn und Taris, dann Hofrath v. Pfiftermeifter, 
und MinsSelr. Leinfelder. — Der Kaifer von Deſter⸗ 
reich wird auf der Durdpreife nach Franffurt ſich bier nur 
drei Stunden aufhalten und mit unſern fgl. Majeſtgten in 
der Reſtdenz bejeuniren. — Die Befegung des Kriegsmir 
nifteriums if bereit® erfolgt. Die allerhödfte Wahl 
ift indeffen auf Feinen ber biöher genannten Bandidaten v. 
Krageifen, v. Feber und 9, Epreti gefallen, fondern es wurde 
der Dberfi des 2. Jufanterieregiments „Kronprinz“, Eduard 
up, zum Kriegsminiſter ernannt. — Durch fol. Decret. 
vom gefitigen Datum wird der Landtag bis zum 15en 
September d. 3. einſchlüſſig verlängert. Es ift indeſſen 
nit abqufehen, wie derſelbe in dieſer kurzen Zeit feine fammte 
lichen @ejhäfte erledigen ſoll, und glaubt wan daher, eine 
Bertagung deoſelben vom 15. September an ala wahrſchein⸗ 
lich annehmen zu dürfen. Die naͤchſte Sigung der Abgeord⸗ 
netenfammer findet Montag ben 17, ftatt. 

— Der rübrige Abgeorbnete Dr. Völl ſoll wieber cine 
Reihe. von Anträgen in den inlauf der, Abgeorbnetenfams 
mer gebracht haben, u. 9, einen Antrag auf Errichtung eis 
ned befonderen Bermaltungsgerichtehofes für das in Bayern 
ſehr erweiterte Gebiet der Areitigen Werwaltungefadhen, und 


Ant libe Regelang der Rechtsverhaͤltniſſe 
—— Si A » und Geevitpereine als Bolfsbanfen 


nach Schulze ⸗ Deltoſch ſchem Syſtem. 


Rürnberg 12. Aug. Dee „Bränfifche Kurier" meldet 
dad am 10. WM. in Mupprechtitegen erfolgte Ableben eines 
feiner Revacture, des Hrn. Andreas Reuß. Die Leiche 
desjelben wird im Turnergrabe bei St. Johannis beerdigt 
werden. Meuf war Ausihußmitglied des Nationalvereine, 
dem er bie aufopferndfte Thätigfeit winmete. 


— Der von den Ultramontanen vielfah verfolgte Prof. 

Wegele, Der eine Berufung nah Freiburg im Breisgau 

ommen und feine Borlefungen daſelbſt angefünbdigt 

‚ bleibt im bayeriſchen Siaatodienſte uno an jeiner 
feffur in Würıburg. 


Preußen. Berlin, 9. Aug. Heute früh find nun auch 
noch die „Berliner Abend- Zeitung”, die „Berliner Allgem. 
Zeitung*, die „Berliner Borfen Zeitung“, die „Reue Preur 
Bifche Zeitung”, die (Braß-Biemard'ihe) „Rorddeuiſche All 
gemeine Zeitung“, der „Bublicht”, die „Reform“, die „Sper 
nerihe Zeitung“, die „Bolfd« Zeitung“ und die „Boffiiche 
Zeitung” in denjenigen Nummern (von Dienftag oder Mitts 
woch fonfissirt worden, welche die Broflamation der polni« 
fhen Rational » Regierung vom 31. v. M. nat der „Rar 
tional- Zeitung“ enthalten haben. Die Konfisfation it wahr» 
ſcheinlich der Konfequeng wegen erfolgt; der Konſequen; 
wegen wird alfo auch wahrſcheinlich gegen bie verantmwort» 
lihen Redakteure der fämintlichen erwähnten Blätter der 

odwerrathöprogeß eingeleitet werden, Die gefammte Bers 
liner Preffe vor dem Staats + Gerihtähof! wird's nicht ein 
Stück zum Heulen und Zähneflappern, fo wird's doch ein 
Stüa zum welterfchütternden Lachen, die Anlage ift wenig« 
ſtens für beide Fälle groß genug. Die Drgane der Demos 
fratie, des Konftitutionalismus in feinen verſchledenen Schats 
tirungen, der Reaction unter einer Anflage des Hochverraths 
vor dem hochnothpeinlichen Haldgericht, wahrlich, es ift wies 
der cin Zug des Grafen zur Lippe, fo verwegen wie jener, 
ala er den Minifter Präfiventen v. eg als Staates 
anmwalt verhaften wollte, freilich auch eben fo laͤcherlich. Es 
fteint für diefen Heren hin und wieder 'mal eine Zeit zu 


Dad Berbältinig der Soweizerbürger an ben 
Ausländern in der Schmweia. Die Gefammtbevöllerung ber 
Schwelz bat von 1836 bis 1850 um 9 Prozent, von 1850 bis 
1860 um 5 Prozent zugenommen. Die Auslärder dagegen nab« 
men in erflerer Periode um 27 Prozent und in der Icgteren um 
61 Prozent zu Nach dieſem Berhälimiffe würden in 46 Jahren 
von 3,144,000 Geſammt · Setlen 1,605,000 Ausländer, d. b. viele 
Lereitö in der Mehrzahl fein, — Am zallteihften find die Deutr 
ichen, und zwat 65,074 genen 46,534 Brangoien. Italiener ſind 
13,823 in ver Schweig. Nah ihnen fommen vie Bılıten 1202, 
tie Ruſſen 450, die Amerikaner 425, die Belgier 361, die Dänen 
279, die Niederländer 129, die Polen 110, die Schweden 72, die 
Spanier 86 und die übrigen nicht beionderd unterfchienenen 
Fremden UV. — Die Babl der Fremden in der Schweiz wäre 
begreiflich noch viel ſidiker, wenn nicht eine große Zahl ald Bür- 
ger angenommen wotden wäre, 


Die glängendite vietjährige That in Bergbefleigung, die bem 
„Bund* zu Obren gelommen, ift die exrfle Erfleigung des 
Silberborne, am 4. Nuguft bemerfftelligt durb die HG. Go. 
9. Fellenbetg von Bern und Karl Baͤdecker (Buchhändler und 
Werleger der bekannten Meifebücher) von Koblenz, unter Führung 
son Werer Michel, Hand Bıumann und Peter Inperbigin bon 
Grindelwald, v. Almen von Kauterbrunnen und der Träger Fuchs 
yon Scheidegg und Lauener von Kauterbrunnen. Man erinnert 
fi, daß die ichr ſchwierige „linte Bruft* der Jungfrau vor fure 
em von den Hd, Matthewo und b Fellenberg unter gewaltigen 
ee vom Lauterbrunnenthal aus über die ‚rothen 
MBreiter* ohne —* zu erieldyen verſucht ward, weil ſich ihnen 
eine perfide, ungangbare Felawand in den Weg Kellte. Diesmal 
probirten «8 die Thellnehmer ver oben erwähnten Erpedltlon bon 
Der Meinen Scheidegg aus quer Über die nörpliche Abdachung ver 
Jungfrau bin. Um 4. Auguft Morgens 4 Uhr brachen fie son 
Der Meinen Echrivegs auf, erreichten une außergemöbnlichen Ana 
Rrengungen 10 Minuten vor I Uhr Nadımittage das Schneehorn 
(die „rechte Bruß* der Jungfrau) und pflanzen um 44 Ubr aui 
dem Gipfel des Silberhorns ihre Fahne auf. Um 8 Uhr Abende 
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> 
geben, in welcher we ſich ber verfaffungsmäßigen Bleidibeit 
vor dem Gefepe erinnert, nur if6 immer für ihn eine böfe 
Zeit; der Herr wird lomiſch. Der Befehl zu den heute vor⸗ 
genommenen agnahınen if erft heute von oben herab 
gelangt. (N. F. 3.) 

— * In einer Berliner Gorrefponden; der Wiener 
„Preſſe“ wird erzäblt, daß die überrajhende Berufung des 
Kronprinzen zum Könige nach Gaftein — überraſchend nas 
wentlich aud deshalb weil ed fein Geheimniß ift, daß ber 
Kronprinz feit feiner Danziger Rede mit feinem Bater auf 
fehr geipanntem Fuße lebt — duch die Königin herbeiges 
führt worden fei. Auf die Kunde von den Gröfnungn, 
welche der Kalfer Franz Joſeph dem Könige in Baftein ges 
macht, habe fie Lepteren beichworen, dem Math Bismards 
nicht zu folgen, fondern auf dem Fürflentage entweder felbft 
au erfcheinen, ober den Rronprinzen zu fenden. Sie fordere 
dies als die Mutter ihres Sohnes, der ein Recht habe, ges 
ng au werben, wo es fo wichtige, den preußiichen Thron 
o nabe berührende —— gelte, Die Königin fet es 
auch gemefen, welche durch Aufbietung ihres Einfluffes auf 
ibren Schwiegerfobn, den ®roßheriog von Baden, und ihren 
Bruder, ben Großherzog von Weimar, diefe beiden Fürſten 
bewogen habe, die Einladung des Kaiferd von Defterreich 
fo ſchnell anzunehmen, Uebrigens fei bei der Königin nicht 
etwa Sympathie für den Plan des Kaiferd Franz Joſeph, 
fondern Ehrgeiz und politifche Eiferſucht die Triebfeder. 


Köln, 10. Aug: Der Präfident der biefigen lönigl. 
Regierung Möller hat biöher feine Zeitung verwarnt und 
vad Kölner Abgeorbnetenfeft nid gehört, Man weiß, daß 
er ſich der Freundſchaft der Königin Augufte erfreut. Doc 
der Himmel hat dafür geforgt, daß die Bäume nicht in den 
Himmel wahfen. Schon unter dem’ vorigen Minifterium 
wurde ihm Dberregierungsrarh Birk zur Seite geſeht, der 
feiner Zeit in Koblenz mit Kleift-Regow für die Reaktion 
arbeitete. Möller hat um einen Urlaub von einigen Mo— 
naten nachgefucht und reist in Norwegen. Birk vertritt ihn 
uud bat feine Regierung mit der Verwarnung ber Kölnis 
[hen Blätter, des hiefigen ultramontanen Blattes ber 
nonnen, weil dasfelbe ſich erlaubte, über den Frankfurter 
Fürftentag einige Beinerfungen zu machen, die ven uneigen« 


wurde am ber felflgen öftlihen Abdachung des Schnechorns ein 
Nachtlager bezogen, wobei nicht geichlafen werden durſte. Acı 5. 
Auguſt Morgens 34 Uber brach die Expedition wieder auf und 
gelangte um 10% Uhr auf die Wengernalp, woſelbſt fie von den 
eben anweſenten Bremden der verichienenflen Masionalitäten mit 
ben aufrichtigſten Zeugniſſen ver Achtung empfangen wurden, 


Die oftaflatiichen Zehungen bringen eingebende Schilveruns 
gen von dem am 3. Juni flartgeiundenen Ervbeben, weldes 
in Danllla ſchreckliche Verwüſtung angerichtet hat Die Straid 
Times jchreibt varüber: „Um 3. Juni, Abendsé balb 8 Uhr, bot 
flch der jeltiame Anblid var, daß ein Flammengürtel mir aud ver 
Erde herrorwuchs und bie Stabt Manila umgog, und kurz Darauf 
machte ih eine gewaltige Erfchütterung fühlbar. Sie dauerte 
kanm eine Minute, aber im dieſer furjch Friſt war faſt ganz Ma- 
nilla, „die Wunterblume des Dftend*, In einen Trümmerbaufen 
verwandelt. Die einzige Kirche, welche ganı unbeichätigt aus der 
Katafropbe bervorgegangen if, iR San Auauſtin, dieſelbe, die 
and dem furdibaren Erpbeben von 1645 Staud gehalten bat, 
Die übrigen Kirchen, ver Palaft, öffentliche, counmercielle und 
Privargebäude find entweder ganz zeiſtört over aus den Funda- 
menten geriffen. Die Yoptgebliebenen fhägt man auf mehr als 
tauſend, der Merwundelen müffen mebrere Tauſende fein; jedoch 
ift fein Ausländer verunglüdt, nur zmei find verwundet, aber 
nicht geidbrlich Die Stade if gänzlich otrödet; denn da bie 
noch nicht zu Boden Hegenden Gebäude ven Cinſturz drohen, To 
haben ſich alle Einwohner gefluchtet. Das „Diario* de Manila 
nennt Das Erdbeben des 3. Juni das gewaltigfte, meldes ſelt 
dem Zabre 1654 die Poillprinen beimgelucdt babe, Ehe eb Matte 
fand, made fich ein ichmeiliger Geruch bemerkbar, ein Mollen 
murde gehört gleichwie von einem Seichügieuer und Dann mie 
das Anbraufen einer ungebeuren Rolomorive. Die Flamme, melde 
die Stade umgingelte, fliea von der Bai gen Himmel auf, und 
eine andere, breifach geſchwelite, kam vom Lande ber über das 
Waller u den Schiffen und warf fie zwel oder 3 Fufi in tie 
Höhe, wätrend der Küftenfaum überall mindeftend um jwri Buß 
gefunfen if. 
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nügigen Pattiotisnus St. Maj. Franz Joſeph auf Koſten 
Sr, Majeſtaͤt Wilhelm in gar zu helles Licht ſehten. Die 
Freundſchaft deu. Ultramontamen und des jepi« 
ee Miniferiums ift zwar fehr intim, aber Herr 

irk hat als proteftantisher Frommer geringe Sympathien 
rn die Ultramentanen und hat Daher die erfte Gelegenheit 
enußt, den Kölner Blättern trog ihrer zahlreichen guten 
Dienfte einen Streich zu verfegen. 

— Der Regierungsratö Shüd zu Minden ift im Ins 
terefje des Dienites" nad Poſen verfegt worden, (Hat er 
vieleicht zu wenig Verwarnungs⸗ Eifer gezeigt?) 
 Defterreih. Wien, 13. Aug. Der Großherzog von 

ecklenburg⸗ Schwerin hat die Einladung des Kaiſers ange: 
nommen, ebeufo der König der Niederlande, der ſich zunaͤchſt 
dureh den Bringen Heinrich vertreten läßt, fpäter aber den 
Kaifer in Frankfurt zu begrüßen gedenkt. Die Div. Por 
meldet aus Gaftein vom 12. ds.: „In den Appartement 
des Königs werden lebhafte Konferenzen abgehalten zwiſchen 
©. Moj. dem König, Sr. . Hoh. dem Kronprinzen und 
Hrn. Bismard. Wan ftellt eventuellen Austritt Preußens 
aus dem Bunde in Ausfiht. Der Kronprinz reist heut al, 
der König am Sonnabend. (T. d. 9. 3.) 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 12. Aug. Zur Feier des Napo⸗ 
leonstages wird der Kaiſer am freitag eine große Truppen« 
mufterung halten und am Samstag die Minifter, das Diplomatie 
ſche Korps und die Staateförper empfangen. — Der „Ses 
maphore” in Marfeille hat eine Berwarnung erhalten, 
weil er fälfchlichermeife die Nachricht von einem zwiſchen dem 
Kaijer und dem Garen geführten Briefwechfel gebracht hat. 

Paris, 13. Auguf. Die „France“ verfihert heute 
aus fchr guter Duelle, daß der Eriheriog Marimis 
lian die mericanifhe Krone annimmt. enn dies ber 
Fall if, fo werden folgende. Vereinbarungen getroffen: Die 
Schuld an Franfreich, welche die Kriegsfoften und bie ein« 
zelnen Perfonen jchuldigen Summen in fi begreift, wird 
von Merico binnen 40 Jahren bezahlt. Frankreich läßt 
in Merico auf cine noch zu beftimmende Zeit ein Decupas 
tiondeorpe, deſſen Verpflegung und Unterhalt Meri:o zur 
Loft fält.*) Werner meldet die „Brance!: Die große Re: 
vue vom 14. d. iſt wegen der Hige abbefohlen worden, Am 
15. (Rapoleonstag) findet Fein diplomatiſcher Empfang ftatt. 
Auch wegen der Hige!? D. R) (Tel. Der.) 

Italien. Turin, 6. Aug. Die geſtrige Seuats- 
figung wurde durch ein feit der Annerion von 1860 noch 
nicht eingetretenes Ereigniß cdarakterifirt. Gin Biſchof trat 


*) &8 vürfie doch wobl gerathen fein, Beftimmteres. abzumars 
ten. Daß die offieiöfen Blätter, wie die „France*, gerne hoffen, 
was fie wünidhen, ift natürlich Es wäre in der Tbat lein klei— 
ner Triumph für das Kaiſerreich, wenn ed von einem Habebur⸗ 
ger bieße: „Marimilian von Napoleons III, Gnaden und unter 
deſſen Brotelfiion Katier von Merico.” 


ämnmieıgen. 


Todes-Anzeige. 


Theilmehinenden Freunden und Bekannten zeigen wir bie» 
mit an, daß unfer theurer Bater, Großvater, Bruder, Schwies, 


gervater und Schwager 


Johann Jakob Kohler, 


Mebgermeilter, 


nah 14 täglgem ſchmerzvollen Kranfenlager am 13. Aug. Früh 424 Uhr 
in einem Alter von 61 Jahren fanft in dem Herrn entſchlafen if. 
Kempten, den 13. Auguft 1863. 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen: 


Dohannes, Ghriftoph, Auguft und Magdalena Kohler. 
Das Begräbnif findet Samstag ven 15. Auguſt Nam. 2 Apr flatt. 








in ven revolutionären Senat und leiftete den Eid auf die 

faffung und den der Treue am, Bictor Emanuel, Die 
Hlerifalen Blätter find wuͤthend und. freien. über Keperei 
und Berrath. “Der liberale Geiſtliche, der ſich auf Diefe 
Beife den ganzen Hof der Eurie zuzog, iR Mar. Degiar 
como Gennaro, Biſchof von Alife, in der neapolitanifhen 
Provinz Terra di Lavoro. Es iſt died der erfte Biſchof, 
der das Tedeum bei Gelegenheit des Berfafjungsieftes jeit 


der Annerirung des Königreichs beider Sicilien abgefungen 


bat. Sein Berhalten während diefer Zeit verſchaffte ihm 
die Senatorwürde. — Die Viehſeuche nimmt in der rs 
mifhen Campagna die furchtbarften Dimenflonen an, Seit 
dem Beginn der Seuche find derfelben in det Campagna 
bereitö über 10,000 Stüd Bich erlegen. Die Bauern find 
um ihr fämmtliches „Hab und Gut gelommen. - Die 

liche Regierung begrfügt ſich Gebete in den Kirchen und 
MProceffionen um Aufbören der Seuche veranftalten zu laſſen, 
aber wirkjame Mittel wurden bis jegt dagegen nicht ergriffen. 

(Süpv. tg.) 


Bapyerifches. 
** Augsburg Der Magiftrat und die Gemeindebe⸗ 
vollmäctigten unferer Kreishaupiſtadt hatten die Verlegun 
der bisher in der Marimilianeftraße unter freiem Gimme 
abgehaltenen Schranne in den ehemals v. Halderihen Gars 
ten umd die Erbauung einer gededien Shrannenballe ber 
ſchloſſen ; allein die k. Rreisregierung hat diefem Beſchluß, 
obwohl fie den Getreidemarft unter freiem Himmel als Miß⸗ 
fand anerkennt, die curatele Genehmigung verjagt. Ueber 
diefe Gontensverweigerung jprad fi in der Sigung der 
Gemeindebevollmäcdhtigten vom 11. Aug. der Referent ſeht 
bitter aus. Die Erbauung einer gededten Schrannenhalle 
fei von den Gemeinde-Eollegien auf das Gewiffenhaftefte 
und Reiflichſte nah allen Seiten bin geprüft und erwogen, 
feit 1857 Geld und Zeit auf die Klarlegung dieſes Gegen« 
ftandes verwendet amd alle Mittel erfchöpft worden, um den 
berechtigten Intereffjon aller Betheiligten Rechnung zu tragen z 
— ald man nun enclih am Ziele zu fein glaubt, vernich⸗ 
tet die Guratelbebörde mit einem Federfiriche alle für frag- 
lihen Zwed bisher gebrachten Opfer, indem fie der Gemeinde, 
Augdburg: verweigere, was dem fleinften Markifleden des 
Königreihed unverwehrt fei. „Wine ſolche Euratel*, fügt 
ber Seferent hinzu, „lähmt die Thätigkeit der Collegien, 
vernichtet die Autonomie (Belbftiftändigfeit).-der &emeinde, 
flatt fie mit ihrer Weisheit zu unterftügen, ur 
r 


bei dem dermaligen 








Dank! 

Bon den in Immenftadt bei den 
Landtand » Wahlen verfammelten 
WBahlmännern Kemptens empfins 
gen wir au Gunſten unferer Unteritü« 
gungs»Gaffe die dieſe HH. treffenden 
Reifes Diäten ıc. im Betrage von Eım 
Hundert Gulden und beitätigen 
hiermit deren danfbarften Empfang. 

Kempten, 14. Aug. 1863. 

Das Commando der 
freiwilligen Turner « Heuerwehr. 


Eine feidene Mantille wurde von 
der Steig bis mat &enzfried verloren, 
Man erjucht um Zurädgabe im 3.6, 
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Verſteigerung. | 
Am Montag den 3 
3 Bits. Wormittane © 

Ubr ra werden in bee 
Neuftadt im Kaufe 7 in der hoben 
Gaſſe die zur Berlaffenfhaft gehörigen 
Mobilien der verſtorbenen Räberin Eress 
zenz Schwaiger von Kempten öffent 
lich gegen Baarzablung an den Weift- 
bietenden verfleigert. Diefelben beftchen 
2) aud: Leib» und Bettwaſche, Kleidungs⸗ 

Rüden, Betten, Küchengeräthfihaften, 
Rleiverfaten und Tiſch, fowie ſonſtigen 
brauchbaren Gegenftänden, Kauisluftige 
4 \werden freundlicht dazu eingeladen, [3a] 
Anton Wieichelbed, rungen 
DaB” Aunleib wird befannt 
daß allenfallfige Anfprühe an db i —* 
laſſenſchaft bei Johann Braf, Schreiner⸗ 
meiſter dahier, als Bevollmaͤchtigten, vor 
beſagter Berfteigerung zu melden ſind. 


Bürger -Sänger- Verein. 


Samflag den 15. de. Abende 
Uhr 


ne 

du De II: Hälfte Gewerbeſteuer "pro 1862/63 fowie des Bei-| 

— * —— aus der ganzaͤhrigen Gewerbeſteuer werden folgende 
Tage ’ ö 

1 di Dt Se 

re * ehe 5 


2) für die Meuftadt Kempten 
Greitag den 21. Yuguf d. 38. 
Die Gewerbeſteuerpflichtigen werben biemit aufgefordert, an ben beftimmten 
Tu ihre Schuldigkeiten in der Rentamtsfanzlei, dahier puͤnitlich zu entrichten. 
„Kempten,,den 13. Auguſt 1863. [455 
Simigliipes | Nentamt Kempten, 
Grimm, 








a n ® 
Für die vielen Beweife ie Or innigften Theilnahme bei dem 
J ſchmerzlichen Krankenlager, fowie bei ver Beerdigung unferes 
lichen Baterd, Schwiegervater und Bruders 


arl Hotter, 
Sämib in ber f. jenbahn-@erfftätte, 
u fprechen wir hiemit allen Freunden und Belannten, insbefondere 
den Hrn. Gifenbahn-Beamten, und feinen gecheten Arbeits: Eollegen, unfern 
innigflen tiefgefühlten Dank aus und bitten um flilied Beileid. 
























Kempten, den 14. Anguf 1863, 14551] B 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. ufammenkunft 
auf der Bra 
u = Iwozu bie Mitglieder eingeladen werben, 






[4562] Der Ausschuss. 


Schmelz- und Roh- 


Eisen Gesuch! 
Dfferte hieven per Zoll» Zentner france 
Station Harbaphofen wollen gefäls 
ligft bald an bie ar ges 
macht werben. [4547-492] 
Mäurer & Lau, 
Großhammerſchmid. 


Eine zur Zeit bei dem 
Bräuereibefiger Hrn. Schnitzer in Kemp⸗ 
ten ſtehende 50 10 breite, 7° lange und 
3. 3° tiefe Wraupfanne, von gutem 
Kupfer nebſt Aula Kein find billig 
zu en. ſſchlüſſe hierüber ertheilt 

DB. Vochezer, Rotariatogehilfe 
in Kempten. 


Gefrorenes 





Kempten, Alleinverfauf der S 


. 30 moon, | Messer- & Stahl- | 3m 2ouneein | 
| 
| 












i Patente 2 Vreiſe die allelnigen Inhaber 


waaren ber Preis « Meaille. 


"Deut ie ankteich, ihrem Wach 
f — Brut ö, von Gebrüder Dittmar "hei ber —— 
Nordamtrika x. in Londen 1862, 
Ba N in Heilbronn. 
(Lieferanten beutfcher unb frewder Höfe.) 

Tafchen: und Federmeſſer, ein- und mehrftüdige, mit ben verſchie⸗ 
denartigftien Klingen, Stablmefler, Eigarrenmefler, agd⸗ rn 
Meifemeffer für Shügen, Jagdfreunde ıc,, Patent: und bo igefchlif: 
fene Nafirmefler für jeden Bart, billige jog. Armer-Rafirmefler, Pa: 
tent:Streichriemen, vorsüglih = die Rafinmefjer u ſchär fen, und in 
— Stand zu erbalten, Mafirfeife, Schärfmaffe, Tafel- over 

Tifchmeff ffer und Gabeln, Tran bie, Beftede, Deffertmef fer, 
eflert« oder Theebeficde, Schintenmefler, Kinderbeftede, Nudelmefler, Brodr, 
2 und Kuͤchtnmeſſer, — * unge vi Pre — * 
unentbehrliches Sausgeräth), RNußbrecher, Pfropfzieher, alle Sorten 

—— — = Reiumanpieeeren, Tuch⸗, Leder- und Papiericheeren, fi jempfichlt nn 6 2 van zu ges 
Stickfcheerchen, Bor- oder Zufhneidfbeeren, Magelfcheeren, Lict- |) |neigter Abnahme. beft 14570) 
und Lampenfheeren, Bart» oder Zwidſcheeren 2.). —— Rageljangen Gg. E. Diem. Eonbitor, 
und Feilen, Hühneraugenmeffer, —— und Ringe, Damen⸗ Dem gechrten Bublitum zur gefällis 































Küchenmefler, Meſſer 8 Scheeren für Kinder, ülder zum Po 
—** öffel, Tiſchmeſſer x.; alsdann Wetzſtähle und Meſſer für ———— — 
laden dazu bofliht ein. Anfang am 
Sonntg. Men; & Lanıı 

Sonnlan van den 16. Auguſt hält 
gutb Sa 


gleiten, Schubmuber ıc. ; ferner die neuen awedmäßigften 

erfjeuge u. Gerätbe für den ‚ Wein: u. Gartenbau, 
nemlich; Baums oder Bartenmefler, De rmeier,, — *— oder. ar 
meſſer, * und Pflanzenſcheeren, Sägen, Obſtbrecher neuer Art ıc., ſowie 
fonftige_ Gegenſtaͤnde 

für Herren, u. Damen, Haushaltungen, Gaſthöfe ꝛc. Muſik 


im. Werth von 7 Kreuzet bis 32 Gulden. | en 
Saͤmmtliche vorftehende. Artifel einmen fi in Kolge. ihres. —XR BR, aible, zum Bude. 












Werthes, verbunden mit, vorzüglicher Güte und eiegantem Ausſehen, inebe Gefu ndenes. 
fondere auch als 


In der Neuftadt wurde eingoldener 
Geicheufe von Reiſen, au Geburtötagen, Sochzeiten, 


Schlüſſel zu einer Kette gefunden. Der 

und bin id), im den Stand gelegt, diefelden zu den Fabrikpreiſen zu ver 5 |Gigenthümer lann über denſelben im 
aufen. 
Preisliften mit Abbildungen fteben gratis zu Dienftem, Gute Stahlfederi, 
das Groß (144 Stück) zu ZB. 
Te — —— — — 
= ee a er Sa u 
Mit einer Inferaten: Beilage. 





:13198.-Gompt. Näheres: erfahren. [4561] 
Meinrich Kohler et Comp. in Kempten. 
—— ee RR 
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Beilage zur Kenpter Zeituug #7 198. 


Samftag den 15. Auguft 1868. 


Anzeigen. 
















K. 8. priv. u er 1100 
. BSR SE 
Erste österreichische Versicherungs-Gesel- | 25 zz 38 88:3 
Su Ss ) en 
schaft in Wien. Fa 
Gegründet 1824. ne ge” 5525 28 
Die 38. General: Berfammlung wurde am 17. Juni 1863 abgehalten. *5 55 Ei € s= 
Der Gehhäftöbericht ergibt folgendes Rejuftat: =$5 ei 379,78 
Das im Jahre 1862 in Berfiherung geftandene =, Be8ch | E33. 
Kapital bettug, = = +... . In öoſterr. Währ. fl. 586,806.823. — 7 52 WB .5 Sg“ — 
Prämieneinnahme für Beuer-, Hagel» und 280 5 EBEN SEE 
Zransport-Berfiberungen und Zinfen „ » „» n» 183.47. 2-8 — 55 53 — 
Branpfhäden an 2145 Parteien, inciuſive mE Fair = 
Koften a ee — . " ” " 1,171.408. 16 Er \> S,ZaH en 
Borgetragen für ſhwebende Schäden . Be uw 66.263. 36 E = 3:50." Be? 
Hagel» und Transportſchaͤden, incluſive Ei D sr 2 SER? 
TEEN vr man. De: SEE 
Prämieneinnahme und Zinfen der Lebendr —2 — — | FE a 
verfiherung Tab. -XV., excl. Borträge » » u» 16680 SE BAT SE 
Geil » + 1 are m a 5065.—"53 SS e”5 |#»9 
Ausgezahlte Renten . » » > rm m .. 27.979. 96 w o.5 Ei 1:3 27 
Brämien-Referve der Feuer-Berfiherung . » m „ m" 1,132.706. 97) PE » „EEE | >. 
detto der Rebend- Berficherung . m f} ” * 17. 50 w = 285 — 3 
Die in 38 Jahren ausgezahlten Entfhädigungen in der Beuer-Berfiherungss| "Sy F3F: 2:8 
branche betragen über 20 Millionen Gulden, jedenfalls der befte Beweis der Rüp- =35 sn> ar 
fichfeit der Verfiberung für das Gemeinwohl. Die f. f. priv. Erſte öferreigiihet 8 = 2:8 28% 
Berfigerungs-Gefelligaft flieht Beuer-Berfiberungen, ſowie Berfiberungen au 58 — » 5 
den ebend» oder Topestall; ferner Renten, Ausfteuer- und Sparkaſſa- Berficher & = z3$ 5 u 
zungen. — ’rofpefte, Antragsformulare, fo wie jede Auskunft eriheilen bereit, — ——527 2|, & ES 
willigft [4275-772] 835 sis 3 07: 
Loher & Dannheimer, Agenten für Kempten. Rn 3 Fu #8: 
e anntmacbung, se 8 3 B8= 
Zufolge Entfäliefung der ®enerals Diveftion der f. Verkehrs -Anfalten zum ine - 


5 


Münden vom 3. Auguk 1863 Nr. 23,006 und vorbehaltlich deren Genehmigung 
werden / 

Donnerftag, am 20. Auguft 1863 Vormittags 9 Uhr 
beı der unterfertigten fgl. Eifendahnbau-Seftion nachſtehende Gifendapnbau  Arbeir 


ten im Wege der . , . 
affgemeinen fehriftfichen Submiffion 
an den Meiftbietenden aur Ausführung vergeben werben, nämlid ; 
das vierte Arbeitsloos der Starn Eu Wegberg Pesgbengen- Dehe wiſchen 
Feldafing und Untergaismering 16,958 Fuß lang und enthaltend : 
Eigentliche Erdarbeiten veranfhlagt zu. - » 77,5% fl. 22 fr. 
Bollendung der Wegübergänge veranſchlagt zu 1,994 fl. — fr. 
Kunftdauten veranfhlagt u. . 2... 22,693 fl. 27 Ir. 
Lieferung und Einbettung ded Unterbaus 
Materials veranfhlagt U. 2. 2. = 13,620 fl. 36 fr. 
, im Ganzen: 115,897 fl. 35 ft. 
Die zu ſtellende Gaution ift auf 8,000 fl. feſtgeſeht. 
vedingnißheft, Pläne und Koftenanfcläge liegen vom Heutigen an im Amts⸗ 
tofale der mitunterfertigten fgl. Gifenbabnbau- Sektion zu Jedermanne Einſicht offen 
vor, wo auch bie Submilftond»Eremplare in Empfang genommen werben können. 
Die Submiffionen feld müffen in vorichriftsmäßig überfehriebenen unb ver 
flegelien Gouserten laͤngſtens bie Mittwoch, den ID. Auguſt 1963 Buspannlungen (in Kempten vur$ Tobias 
Mbends 6 Uhr bei der unterfertigten Behörde franfirt eingelaufen fein. Dannbeimer) zu beziehen. Die Acquiriung 
Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und 11 der allge⸗ des DManuftripts tofiete dem Verleger eine 
meinen Submiffions-Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben an⸗ nun: —— Summe und hat —— 
gegebenen Berarcordirungs-"Sermine fich perlönlic ober Durch genüglich bevollmädy- - an x ia A — * 
tiate Stellvertreter eimufinden, und, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahmde| ., ermönlihen. @e —— Bleu 
Fähigkeit, ihr Gautiond- und Betriebsvermögen fogleih genügend nach uweiſen und Zweifel, daß die Fleinfte photographi- 
den bedingten Zufchlag zu gewärtigen, [4501-2b]|jfche Anſtali durch Benügung obiger 
Münden, am 10. Auguſt 1863. lier en jährlich mindefiens 100 Thas 
| 


— 7b] 
Gg. L. Dürr, Gontitor. 


ge De AT In 

Höhn wichtige Entdeckung für Pho- 

tographen, Lichtbilder ohne Gold 
zu firiren, 

Neues Berfahren, vofitive Papierlichtbilder 
ohne Gold, Güber, Natron, Kohle, Uran, 
ze. auf eine äußert billige Weiſe fhnell her- 
zuftellen, fo daß die Bilder ſich nicht in der 
Vapiermafle verlieren, fontern gan, auf ber 
Oberflähe derſelben haften bleiben, Wermit- 
tel diefer ſehr einfachen Methode fann man 
nah Belieben Bilder mit mehr oder weniger 


pfieblt 


Wlbert. Preis 1 Tplr. 


Dbiges hoöchſt intereffante Wert if forben 
in Bernhard Müller’s Berlag in Mep- 
ven (Dannover) erfhienen und ift durch alle 


ler an Baaransla tipart. — Pho- 
Kal. Bayer. Eiſenbahnbau⸗ Sektion. —34 —— zu den de. 


Thenn, 6. Raurath. fien Preifen angekauft, Briefe Franco erwartet, 


en ö—————— — — 
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Dritte orientalische Gesellschafts- Reise nach 
Constantinopel und Aegypien. 


Die Oründer der Unternehmung der be= 
reits Mattgehabten zwei Gefellichaftsreiien 7 
1 nad Gonflantinopel veranfalten, um vielfeis Auskunft hierüber ertbeilt das (3b] 
BD tigen Wünſchen zu entipredhen, heuer noch Commiffons-Burean von 

keine Reife in den Drient, und zwar über Trisft mit Berührung ob. Nep. Martin. 


Arver Hauptfationen Ulm [4 
P} c] 


— Sonflanfinopel, Huprna, Mlexandrien und der Heineren Stationen 
Sorfu, Syra, Mine Malz u. Farbmalz 
Intari in Kleinafien, Bujuldere im Bobr|pefter Qualität und billigft empfiehlt 


Ausflüge 78 — nad: Biere 

porus und in das warze Meer; dann na enebig. x R ’ 

Die Abrelfe von Trient finderflatt: am 29, Aug. Nach. 2 uhr. —Einkler ſche Malzfabrik. 
Die Rüdkunft nah Trieft: am 24. September 1863. Parmesan-Käs 

j Br gg naar — — * wollen, Km * ’ 

. nah Epheſus von Smyrna aus; 2. nad Eairo oder Sue, von Alerandrien 

aus; oder 3, nad) Zerufalem und Paläftina überhaupt, ift die Möglichkeit de Neap. Maccaroni 

geboten und fönnen die betreffend verfehrenden Gijenbahnen und Dampfboote für und 

die der Unternehmung ermäßiaten Preije binügt werden. Veroneser Salami 
Subferiptionen der P. T. Theilnehmer werden angenommen in dem unters Ed 

fertigen Bureau in Wien. Jeder Theilnehmer erlegt für einen Plap L Klaſſe Größe: a, Yı und 1%, Biund, em, 







Verpachtung. 

Dad Jabrikgebãude des Werl⸗ 
ugfabrifanten $. Anwander in ber 
Neuftadt dahier, wird mit ober ohne 
Woafferfraft unter ſeht annehmbaren Bes 
dingungen fogleih verpachtet. Nähere 



















35% fl. (welder Betrag biß jept für die Reife nach Eonftantinopel allein be⸗ pfichlt (4308-13 e) 
zahli wurde. Carl Wagenseil, 
Alle eingehenden Beträge werden in der n. ö. Escompte-Banf hinterlegt. beim Rathhaus. 


Die Unternehmung beftteitet laut Programm alle Koften für die Fahrten, f 
Berpflegung; fie entbeht die Theilnehmer volländig jeder für os Reife: Zur berannahenden Saatzeit 
Bedürfniffe nah Programm. An Bord des Schiffes erhält jeder Theilnehmer ein empfehlen den Herren Landwitthen 
ee * ul an —— ie — “ unſeru 

t t db 
*— un lese; Rat Be fhaftsreife iſt jegt ſchon a ftändig geſichert und wir Acker- k W iesen-Guano 

Das ausführliche Programm ift bei dem Gefertigten und in allen Buchhand⸗ à 24 fl. per Zoll» Etr. incl. Per: 
lungen zu befommen. . . padung. (4b 

Für die Unternehmung von Gefellfihaftsreifen zu Land und See, für Beför- Kunft:Gu Fabrik 
derung volföwirtbfchaftiicher, commercieller, induftrieller und focialer Zwede: Augsbura 


M. Krapp. in Kempten bei Herrn Math. 


__ Bien, Stadt, Schottenhof Nro. 6, neben der Druderei Maflanep. Fiicher, per Zoll-Etr. 2 fl. 54 fr 


Fine Blume Ein orbentliber Junge, wels 


auf das Grab unferes allzu früh dahingefchiedenen unvergeßlihen Freundes ee — 
Maximilian Fricker. 


Beringungen in die Lehre ıreten. Bei 
wem? fagt das 3 €. [2 h] 

Ah! Du Haft ſchon jest vollendet, Doch Dein Ich, der Geift, ber reine. 

Biel zu frühe Hier vollbrast, | Stang fih auf zu Gottes Epron, 
















— 








was” Rähft dem Rathhaus iſt ein 
geräumiges möblirted Zimmer zu be 





Bortpin —* —* * geendet, = im — — Rehen. Das Nähere im 3.C. [Ad] 
alt umfangt Di odesnacdt. einer Tugend wurde Lohn. — — — — — 
Nimmer er, De Auge (chen. | &r, den „gianig Da bier eprtefl, up” Kin feines zone ſogleich 
Das fo bald im Tode brach, Deffen Villen übtet Du, au Vrmiethen im Haus Nr. 238 in der 
Und In jene lichten Höhen, Radın Di, das Du glädtig werdeſft, Schühengaffe. (4532-33b] 
Yliden weinend wir Dir nad. Son fo frühe hin zur Ruf‘! — Dannheimer in Kempr 
1 if ‚ und um den billie 
Schweb' aus jenen fel'gen Höfen, Wiederſeh'n! D Wort voll BWonne, ten if oeben angelommen, umb un 
rl Berflärter, Ku us ie } Zräufelft Balfam in das Hey, nen Preis von 30 Tr. zu — Mat i 
Bis wir dort und wicberfehen, Sintt auch und des Lebens Sonne, Diofer, Dr., praftiher Arzt in 
Bo Du febft nun licht und bepr. Endet hier res Lebens Schmerz. Münden, Die Rrankbeiten des 
Sieh’ ver Deinen Thränenfüle, Dann im feligen Bereine Magens und Darmftanals: 


Und nun dedet Ervenpälle, Wo kein lagen, wo kein Weinen, einfawer, allgemein verftänplicher Sprace, bie 
Was verwes lich if an Dir. Uns nur Freude wirb ummeh'n. feıbH manche Wiederholung nötbig macht, das 


en ne, Wehrete feiner Freunde. 
Anzeige und Empfehlung. 


Wir übertragen dem Herrn Tobias Dannheimer den Alleinverlauf der : 

durch ganz Deutfkland rühmlichht befannten und preis gefrönten Haſelhorftſchen — (12. Auguſt.) aa0 fr. 
Anilin-Copir-Dinte Nhreus Ariebrihsvier . . +9 MR. 564-57äfr. 

für Kempten und halten diefelbe zur geneigten Abnahme in YA, Ya, und abo 10h: ei kx. 


Ah! Du warf ung Alles bier, | Werden wir nnd wieberfeh'n, — Diefe Schrift dat den Zwei, in 














Bott über das Entſiehea, die Berbitung und 
Deilung der Häufigſten und bartnädigften Leis 
ten aufzullären, 


a — 





R Ranprucaten . » = +. 5 fl. 334 —34äft. 

Blacons beftens empfohlen. Köln a/R., 30. Mai 1963. Nanprucaten * ——— — 
nii. Overlack & Comp. es. 3 ME u-B 

Mit Berug auf Vorſtehendes empfehle ich dieſe vorzüglihe Dinte, meld: — — ern 
in violetter Farbe aus der Peer fließt und alabald zum tiefften Schwarz nach noüars in eln.. . . - 21.253 2öjlt. 


felt, in Klafchenfüllungen zu 7, 12, 24 u, 36 fr. 5 Seonkentbaler - . + » 2. fl, D-21 fr. 
ieh nn ara ? Zobiad Dannbeimer. Drens. Cafienfceine 1A 


Schusüprefiendrud des Beriegers Kobiad Dannprimer in Kempten, 
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ke Yeitumg Dinutags 
— un rear vrrtrülii 1 6 haiakärtid 3 6 
le E, VoiErpeditionen Hefern bieeibr obme Autſelas · 
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Sonntag: Sm: a 


Nochus. 
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80 Iahrgang. 





Nm: 184. 
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ung. 


werben ihlennisk eingerüch mb 
Yerttyelle oder derem Naum mid 2 deu 
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{ 
J 








16. Auguſt 1863. 





Buy” Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an. 
Kempten : Augsburg: ang des Eil zuge; Rahm. 4 Uhr 25 Min.; ber 
15 Win. ; Br Gar — ——— Morgens 4 Uhr 50 * 
» Rempten Borm. 10 Mir; ter Yonzbar: Radm. 5 U 
Gätersäpe mit Periomenbeförberung: Borm. 11 Uhr 5 Min, um 
Kempten » Lindau: Abgang des Bea Bormitt. — ya F 
: Morg r 
des Eilzugs: Radm. 4 Uhr 30 Pia; der Poſtzage: Morgens 2 
2. he Na a 15 an vie Yraes 4 kur 6 
Ar 12 
50 Min., 


Augsbu 
der 


» Antunft res Eilyugs: 


50 Min.; ver GAter zuge mit 
Lindau» Aemptei: Ankunft 

5 Min. ; der Öüterzäge mit Perfonenbeföre 
Kempten» Ulm: —* der Pohzüge: Brüb 5 
Ulm: Kempten: An fe der ofzüne: Borm 8 


tfonenbeförberun 


ru 
u 


ofiygäge: Rem 2 Uhr 55 Min. und Borm. 9 Uhr 
und Rahm. 3 Uhr 10 Min. 

r 40 Win. und Nachts 12 Uhr 35 Min. 
bs 9 Uhr 20 Mir, 


oftsäge: Rahm. 5 Upr 45 Min. und Rachts i2 pr 
in. und Mittags 12 2 10 Min. 
T 


— Min. und Born. 9 pr 
15 Min. und Abends 6 Uhr. 
Km. 2 Uhr 10 Min. und Abends 9 Uhr. 


in. 





© Ein moderner Teufel. 

Wir baden und gewöhnt, mit Beratung auf jene mit⸗ 

telalterliche Zeit zurüdzubliden, in welcher man jede unan⸗ 
enehme Erfheinung mit den Worten erflärte: „das it Teu- 

lei umd Zauberei. Wir ſchlagen floly auf unfere Bruft 
und pochen auf die Fortichritte, welche wir in der Aufklaͤ⸗ 
rung gemacht haben, und rühmen und, daß jegt Riemand 
mehr an den Teufel und feine Werke glaubt, daß jept feine 
Heren und Zauberer mehr verbrannt werden. Senn wir 
aber recht genau zuſehen, fo glauben wir noch ebenſo an den 
Teufel wie unfere Vorfahren, und er hat nur fein Aeußeres 
gewerhielt; er ift mit der Mode fortgefdiritten, Während 
er im Mittelalter ald Gavalier in rothen Kleidern, hinkend, 
mit einem Schweife und mit Hörnern auf dem Kopfe aufs 
trat, oft Flammen und Raud und oft Geftanf zurüdiaffend, 
— geht er jegt als Stuger ganz fein gekleidet mit Kadftiefeln 
und Glacöhandfhuhen einher, oder er wirft fi bequem in 
die Polfter eines —— Wagens und blick veraͤchilich auf 
die dumme und rohe Vollemaſſe, welche fo thoͤricht iſt, an ihn 
zu glauben, und vor ihm zu fürdten. 

Allerbingd werden fich viele erheben und beftteiten, daß 
man heut zu Tage bei und noch am den Teufel umd feine 
Machi glaubt, aber was ift denn für ein Unterfchied zwiſchen 
einem Bauer, welcher glaubt, daß feine Kuh behert ift, wenn 
fie feine Mitch gibt, und einem Handwerker welcher, wenn 
es ihm fchlecht geht, ohne meitere Prüfung fagt: „Ja mit 
dem Gapital lann ich nicht coneurriren, das madt und fleine 
Hanbiwerfer todt.“ In dieſen Worten un anze Uns 
terfchied im Teufelöglauben. Die Leute im Mittelalter ſchrie⸗ 
ben jede Erſcheinung, welche fie fih nicht gig erflären 
konnten, dem Teufel zu, da waren fie über alle gr 
keiten hinweg. wer zu Tage iA man gebildeter geworden, 
unb fucht dem n Teufel burd eine Reihe von Worten 
zu erfegen, mit denen, man im Grunde genommen feinen 
andern Begriff verbindet, als die Leute im Mittelalter mit 
dem Worte „Teufel“, d. 5. man * durch den Gebrauch 
dieſes Wortes ſich die Sl: zu erfparen, tiber den Grund 
ber Erſcheinung, die einem unangenehm if, nachzudenken. 

Und gerade wie im Mittelalter der Olaube an den Teu⸗ 
ſel det bat, fo ſchadet auch heut noch die Gewohnheit, 

den Gebrauch eined Wortes, ohne gründliche Erforſch⸗ 
ung der Urfachen, eine Erſcheinung erflären gu wollen. „Ich 
kann mit dem großen Gapital nicht eoncurriren“, fo fagt der 
Arbeiter, ohne darüber nachzudenken, wes halb ihm dieſe Ton⸗ 
curtenz ſchwer wird, und ob es micht Mittel und Wege gibt, 
nicht nur Diefe Concurrenz zu ermöglichen, fondern das Gar 
be er heut zu unterliegen fcheint, ſich ſelbſt dienftbar 
au machen. 


— — — — — — — — 


-3u hallen. 


herein weniaftens fo viel, 
8 Licht 


Nehmen wir, um an einem beftimmten Beifpiel dieſe 
Sache zu bettachten, einen Klempner an, welder mit einer 
Lampenfabrif nicht concurriren Tann, da dieſe die gleiche 
Baare zu einem billigeren Preiſe liefert, ald es ihm bei den 
defeidenfken Anſprüchen möglich iſt. Und was if der Grund 
diefer ven Arbeit? Der Klempner arbeitet allein, ober 
mit zwei bis drei Geſellen und da will er Alles verfertigen, 
was in fein Bad fchlägt, um feinen Laden ftets aflortirt 
arbeitet er Rampen, morgen Kaffeebretter, 
übermorgen Kaffeemafchinen u. ſ. f., alle Sage etwas Ans 
bered; während in der Yabrif jeder Arbeiter Tag für Tag 
genau biefelbe Arbeit verrichtet, und fo in den Stand gefept 
if, fie möglich fchnell und gut zu machen. Iſt der Meifter, 
welcher fieht, daß er feine aren mit Schaden verfaufen 
muß, wenn er nur überhaupt Geld befommen will, zu bes 

uem, um fich dieſes Berhältmiß Mar zu machen und eine 
hre daraus zu siehe, nun fo fann er allerdingd mit der 
abrif nicht concurriren und dann erdrüdt ihn wirklich das 
ital. Hat er Dagegen bie —— fich auf einen 
Kampf mit dem Capital einlaſſen zu fönnen, fo wird er 
bald den richtigen Weg finden, um das Kapital fi dienf- 
bar zu machen — er wird fih damit kefchäftigen, nur einen 
einzigen Gegenſtand, und dieſen gut und billig au verferti⸗ 
Dr alle andere Sachen, welde er in feinem Laden verlau⸗ 
will, wirb er in der Fabrik kaufen. So wird das Gar 
pital der Fabrikbefiger für ihn mitarbeiten, ohne daß er es 
zu fürdten braucht; ohne daß er etwas anders thut, als ſich 
die Waare in der Fabrik auszufuchen, wirb er mit den Mr 
—* dieſer Geld verdienen, ais ob er ſelbſt fie angefertigt 

Wir wiflen, daß dieſes Beifpiel nicht in allen Fällen 
genau zutrifft, aber ſtets wirb ſich die eine oder Die andere 
Act finden, wie der kleine Arbeiter das Gapital, welches ein 
großer Habrifbefiger für fi arbeiten läßt, mitbenugen kann, 
ohne von ihm erbrüdt zu werben. Aber baı iſt nothwen⸗ 
big, daß man das Gapital nicht wie einen Teufel fürdiet, 
fondern ihm gerade in's Antlig ſchaut. 


Deutfhland. 


Der Kalfer von Defterreih hält es nicht für paflend, 
daß fein jegiger Bundesreformplan in die Deffentlichkeit 
—* ‚ bevor er ihm dem verfammelten deutſchen Fürſten 
serfönlih vorgelegt hat. Was wir daher aus den vorfich- 
tig feftgehaltenen Hüllen bis jet hervortreten fehen, iſt noch 
fehr allgemeiner Ratur. Man befennt aber doch von vorn⸗ 

daß die vorzufhlagende deuticdhe 
befehen 


olfövertretung bei nur eine Bertretung 






vier Landtage fein werde — mas n ih das Bolt 
beider Medtlenburg höhlih befriedi 8 —; und eine 
andere Duell: voificiöje öfterrein N ten will wiſ⸗ 
fen, D Delegirten»’Barlament (jo wird man ein ders 
artige ding vielleicht indfünftige nennen) ein Bun- 

) en folle, fomwie ferner, 





4] dal 4 R 8 enüberge u 
daß Defterreih ſich vorbebalte,, auf die Schöpfung eines 
Bundesgerichtd zurüdzufommen, und daß «8 die Zuſammen ⸗ 
fünfte der deuihen Souveräne häufiger zu wiederholen 
. Zum Uebrigen hofft die Augeb. Allgem. Zig., daß 
man ben öflerreiifben Stantdmännern, die dabeim fo mu» 
Ka —— re ag a “ —— J Au: 
Berfuflingdfrage die beten und ehr en n 
auen werde, —* Deutichland in Wien nicht von 
Ba unter dem diplomatifchen Gefihtöpunft ängefehen wor⸗ 
en , und ald ob es nicht eine alte Erfuhrung wäre, daß 
derfelbe Politiker innere und auswärtige Berbältniffe gar 
verfhiedenartig auffaflen und behandeln fann! 

Bayern. 8, Münden, 14. — Die Anlkunft des 
Kaiſers von Defterreih erfolgte beute Vormittags kurz nad 
11 Uhr. König Mar, Prinz Adalbert, fowie die Herjoge 
Mor Ludwig und Karl Theodor hatten fi zum Empfange 
des hoben Gaftes zum Bahnhofe begeben, mo eine Com⸗ 
pagnie des Leibregiments mit Fahne und Muftt ale Ehren» 
wade aufgeftellr war. Der Kaifer eilte unferm Könige ent 
gegen und beide Füßten fi auf die herilichfte Weife. Bel 
der Ankunft des Kaiſers fpielte bie 


fit die öfterreichifche 
Vollobymne und die zahlreichen Zuſchauer, die ſich im 2 
bofe und den nähften Straßen eingefunden hatten, be 4 
ten Die beiden Monarchen, die nun zufammen in die Reſi— 


denz fuhren, mit lebhaften Zurufen. Der Kaifer trug die 
Uniform ſeines bayeriſchen, König Mar die feines Öfterreichi« 
(den Regimente. Eine Anzahl in ſchwarzer Kleid» 
ung ritten dem Wagen voraus. In der Refidenz empfing 
ven Kaifer das fönigl. m... Hierauf begann um 1 Uhr 
das Dejeuner, und einige Minuten vor 2 Uhr traf der 
Kaiier vom Könige begleitet wieder im Bahnhof ein und 

die Reife * Um fort. Die Begleitung des Kaiſers 
b aus dem iflen Generaladjufanten Graf Crenneville, 
ven eladjutanten Graf Fünflirchen und Latour und dor 
rath Seifert. Die Abreife unſeres Könige nad Frankfurt 
erfolgt morgen früh 6%, Uhr mittelft Erteaguge. — Her 
Oberſt Lutz hat die Leitung des Kriegeminifteriums bereits 
übernommen, 

Münden, 13. Auguſt. Der König von Preußen 
wird auf der Reife nah Baden-Baden nädften Sonntag 
Nachmittags um 3 Uhr Hier eintreffen. Der Kronprinz 
von Preußen if, mit dem Wiener Eilzug von Gaftein 
tommend, heute Morgen fury vor 6 Uhr hier eingetroffen, 
und jofort nach Berlin weitergereidt. 


— König Ludwig von Bapern und Herr v. Bismard. 
Stellenweiie feinen die Alpengegenten Oberöflerreibs tür Seren 
v. Dlämard doc keine „Ihöne Gegend“ gewefen zu fein, Selgentes 
interefante Geſchichtchen aus ven Gaſteiner und Salzburger en 
des preufifdien Premier wird von der M. P. als verbürgt ergäßlt. 
In dem hinter Salzburg gelegenen Orte Plein führte ber Zufall den 
‚greifen Aönig Ludwig von Bayern, den preußifchen Kriegeminifter 
2. Roon und Hrn. v. Bismard zufammen, General v. Roon, bem 
Sönig Ludwig ſchon von früßer ber befannt, Rellte fih demſelben vor 
und twurbe von ihm im ein Geſpräch gejogen. Hr. v. Bidmard näp- 
erie ih und bat feinen Eollegen, au ihn Sr. Majelät zu präfen- 
tiren. Dr. v Room, natürlih raſch dazu bereit, wendeie zu dem 
5* mit den Worten: „Geflatien Eure Mojehät, daß ih Eurer 
ajefät den Herrn Minifierpräfidenten von Bisinard vorkelle." — 
„Wen?“ fragte der nicht gut hörende König ſcharf beionent. Und 
en v Roon wiederholte mit erbobener Stimme, ber ganzen Umge» 
ung gut vernebmbar, die Bitte, Se, Maieftät durch die Bekannt- 
— mit Hrn. v. Bidmard füden zu dürfen. Dan mag fih 
nun. den allgemeinen Eindruck auf die Umſtehenden und den fpesiellen 
auf Herrn v. Bidmard denten, als ver König ein Heftiges „Rein! 
Mein!“ peraudflieh, ſich iäh wendeie ımb bavonging- 


Bas if Arifiotratie? MWäprend einer der Sigungen der 

—58— Sammer unter Louls Philipp, bielt General Fop eine 

ebe, wobei er au unter anderem das Wort „Ariftofratie” braudte. 
2 li wurbe ver Redner durch eine Stimme von ber Außer 

en unterbroden, welche eine Definition des Wortes verlangte. 

Zoy fann einen Augenbiid‘ nach und erwiberte dann: Ariſtokratie 
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| licht fü Der big Acbeiterbilbungeuereim, * 
lgende —— lien 
See Er 
rt defaßıen Befetäfe Rilk futt bethellint 
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weil 
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em Arbeit n t und 
Die dort F Beſchlüſſe ſti Bone = 
wie an Die Kammer der 9 neten eine um ger 
fepliche Reformen (für Gewerbefteiheit, Freizugigkeit und 
freies Affociationsrecht gerichtet bat,)* für einen politiichen 
Verein erflärt und den Artifeln 14—18 ‚Des Bene es 
unterworfen worden. — Der öfterreichliche * 
Hr. v. Schmerling hat beim Künftierfefte zu Calıburg das 
wahre Wort geſprochen, es fei in der jegigen Zeit — 
lich daß drei Deutſche beifammenftehen, ohne das Ge 
der Politik zu berühren, Wenn jede derartige Berührun 
alabald die Folge hat, melde im unferm Fall von ber t 
Bolizeidireltion Münden en wordın it, fo wird bald 
im Königreibe Bayern fein nichwpolitiſcher Verein mehr ber 
ſtehen. So jebr wir indeß bezweifeln, ob diefe Auffaffung 
dem Beifte des Geſehes vom 26. Februar 1850 entipricht, 
fo vergichten wir doch auf eine Beihwerdeführung gegen den 
Beihluß der J. Inftany, theild weil dieſe vorausſichtiich er- 
folglos wäre, theils weil wir die Behandlung als politijcher 
Verein nicht zu ſcheuen haben. — Muß unfer Verein fi 
künftig als einen politifhen betradyten, fo wird er danach 
fireben, dieſer Bezeichnung würdig zu fein. Er wird darin 
die Anregung finden, fih von nun an mit demjenigen polis 
tifhen Fragen, welche dem Arbeiterftande vorzugsweiſe nahe 
gele t find, eingehend zu beichäftigen und wird für die po» 
litifhe Bildung der Arbeiter und für die Geltendmachung 
ihrer*politifhen Interefien auf diefem Wege mehr als bier 
ber zu leiten im Stande fein, Geſchieht Died — wie wir 
von unfern Mitgliedern zuverfihtlib erwarten dürſen — 
allegeit in den Schranken des Geſehes, fo kann die polizei» 
lihe Berfügung, die wir im erſten Augenblide mit Bedauern 
vernommen haben, dem Gedeiben und der Wirtfamfeit uns 
fered Vereines zum Segen gereichen,* 


Aus Württemberg, 12. Auguſt. Daß die Arbeiter 
Bildungsvereine, deren Eriften vielfach noch von Res 
gierungsjeiten mit ungünftigen Augeu engefehen wird, ber 
Sache der Ordnung gelegentlih gute Dienfte gu leiften im 
Stande: find, davon gibt Das: Folgende ein Beifpiel. In 
der vergangenen Samſtagsnacht gab ed in Stuttgart, weil 
die: Polizei gegen einige Betruntene einſchritt, tumultuöfe 
Auftritte, die mit zahlreiben WBerhaftungen (über 30) en⸗ 
digten. Schon am Drt der Erieſſe bemübten ſich Mitglieder 
des Nrbeiterbildungdvereind, Ruhe zu ftiften, und bebrobten 
etwa fich betheiligende Arbeiter mit fpäterem Einſchreiten des 
Bereind gegen diefelben. Seitdem hat der Berein auch in 
—— Erklaͤrung jene Ruheſtoͤrungen energiſch ges 
mißbilligt. 


‚ iM eine Bereinigung und Beribwörung Derer, welche aufjehren, 
| ofme zu productren, Teben, ohne zu arbeiten, die öffentlichen Aemter 
befegen, ohne fie ausfüllen zu Mönnen umd fich aller Ehren bemädhtt- 
gen, ohne eine einzige verbient zu haben — das if im 19. Zahr- 
hundert Ariftofranie I 
In englifhen Blättern ift jetzt viel von einem merfwärbigen 
Bankerott vie Rede Gin Dberfi Waugh, ver eine Venfion von 
400 8. bezog, faufte für 15,000 2. am ter Kühe don Dorfelihire 
eine Heine Infel, auf der er mehrere Gebäude aufführen ließ. Seine 
eigenen Mittel reichten zu folchen Unternehmungen nicht aus, Da 
wendet ſich der Oberſt au Tapitalifien, große und Heine, rebeie ih · 
nen ein, daß die Thonerde feiner Iniel unermeßlihe Reihthümer 
einilöffe, indem fie unerihöpfiche Maſſen Alaun enibielie. Die 
Schäße des Monte Chrifto waren, wie der D verſicherte, nichts 
in Bergfeid mit denen feiner Juſel. Er findet zunächft einen ver- 
tranenswollen Banauier, der ihm 50,000 8. auf ſein Befigthum leiht. 
Andere ſchießen ihm auf eben; dieſes Grundftück, das den Beſitzer 
15,000 8. geloftet bat, Gapitalien bis zum Betrage von 140,000 8. 
vor, und ed gelang dem Oberfi zufept, feiner Infel einen Werth 
im den Augen ver Geibäftswelt zu verſchaffen, das fle allgemein 
zu 40 Mill. Vſd St abgeihägt wurde (einer Milliarde France, 
| oder 250 Mill, Thir). Enpiih Tam aber doch die Zeit, mo bie 
Darleiher von: Beiorgniffen erfüllt wurbeh: Die meiften ber Gläu- 
| biger find eninirt; denn der in Folge dieſes Schwindels eingeleitete 
Proceh Fann kein anderes Nefultat haben, als vie Baillit-Erflärung 
tes Urhebers diefer traurigen Kateſtrophe. 


t 
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Naſſau. Naſſau. Heute fand bier,eine in ihrer Zus , 


fammenjegung interefjiante Bolfsverfamminng ftatt, 
Etwa 6—700 Menſchen, worunter 40-60 Frauen, vers 
traten zur-Hälfte dad Einer Kur-Publifum, zur Hälfte die 
meiften Difirifte Naffan’e, Es waren Miner aus Idſein, 
Etwalbat, Eltville, Wiesbaden, Herborn, Bimburg u. ſ. w. 

enen, nanrmılich aber waren Bad Ems und die Gegend 
von Nemvied Hart vertreten. Von fonfligen Anweſenden 
And ‘außer den erichieninen Kranzofen, Schweden und fons 
fligen Ausländern Deutjde aus Mostau und PBeteröburg, 
Shweten und Fiunſand Bervorjübeben; auch ein öflerreichie 
ſcher Ubgeorpneter aus Böhmen, ein Profeffor aus Ungarn 
und Männer aller Sräribe' und aller Theile des Deut 
Baterlandes benupten viele Gelegenbeit, um einer fühbentidhen 
Bolfsverfanmmkung beiiumwohnen. Unter dem Borfig des Dr. 
Ze von Naflau entwidtlte der in. Ems badende Abg. 

von. Darmſtadt Die gehährlicdte Lage ded deutiben Bas 
terkmbes und die iilieht Hehe BPattioten, an der Rettung 
Deurfhlande mitzuarkeiten. Nicht die deutſchen Fürſten 
noch deren Miniſter, nicht eim einzelner Staud fönne das 
Baterland retten. Das ganze Bolf und alle Claſſen müßten 
helfen nad dem Satz: „Selbft iſt der Mann“,, Nicht Ger 
walt fei nörhig; Die Macht des Geiſtes eriminge Füriten- 
Gongrefie, und nöthige die Wreiberren v. Beuft und v. Dals 
wigE su Lobreden auf bie deutfche Einheit, Unter häufigen 
Beifalläunterbrehungen zeigte ex die Erfolge des Nationale 
vereind, die Rihtigteit feiner Ziele und Wege, und forderte 
ſchließlich in glühennen Worten '— unter Geielung der 
Beigheit, des Egoismus, des Indifferentie mus der Philifter, 
fomie unter Beweis der Nothwend gleit der Einigkeit aller 
liberalen Fraktionen — zum Beitritt auf. Bald hatten 31 
neue Mitglieder des Rationalvereins ſich eingereichnet. 


(Hefl. Ldsitg.) 

Sadjen. Dresden, 14. Hug, Es gibt immer noch 
eine tüchtige Zahl von Leuten, die ke nit wohler fühlen, 
als wenn ihnen gnaͤdigſt geſtattet wird, ſich jerwil zu eigen. 
Die hiefigen Männergefangvereine fuhren am Sonnabend 
Abend auf zwei Damp— fſchiffen nah Laubegart, um Hertn 
v. Beuſt, der dort eine Billa’ befigt, ein Ständchen zu 
bringen. 

Preußen. 5 Berlin, 13. Aug. Reben der Frage, wer 
fi am Fürflentag berbeiligt, beſchäftigt die andere, wie die 
Berbandlungen vor fib gehen werden, befonders bie Auf⸗ 
merkfamkeit. Daß fie öffentlich fein jollen, ift von offisiöfe 
Seite behauptet und dieſer Behauptung iſt von feiner 
andern Seite widerſprochen Amorben. offentliih wird 
die -Deffentlikeit. nicht auf die Bundedpiplomaten ber 
icheänft fein. - Was die Gonfituirung der Berfamms 
lung betrifft, fo wird der Kaifer von Defterreih, da von 
ihm die Einladung ausgegangen if, wohl auch die Leitung 
der Verhandlung übernehmen. Db nun aber aus der Ber⸗ 
fammlung einer der andern Fürften das Amt eines Selre⸗ 
tärs und Protofolführers übernimmt oder ob dazu einer 
der Bundes Diplomaten: berufen wird, it noch ein Gegen ⸗ 
Rand der Eontroverie. - Jedenfalls if die größte und unbe 
dingtefte Oeffentlichleit wunſchenswertb, und zwar 'nicht blos 
im Intereſſe des Bolles, das ein Recht hat zu wiſſen, wel⸗ 
dhed die Abfichten der Fuͤrſten ſind, ſondern auch im Interefle 
der Fürften felbit, welche wielleicht die Gelegenheit nicht wie⸗ 
der finden möchten, ihre Stellung in dieſer wilbtigften aller 
Bragen, Öffentlih vor den Mugen der Nation beftimmt zu 
nehmen. 

— Das Drgan des Hrn, v. Bidmard, die „R. U. 3.* 
beſchaͤftigt fih im der jüngften Zeit viel mit dem Rational 
verein. Die Organifation der nationalen Vartel, welche 
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derfelbe anftrebe, fei entweder „mit ber Organifation des 


Staated unverträglih” oder „eine frinole Spielewi." Es 
wäre, dad geftehen wir gerne zu, eine Ainverträglichteit, 
wenn die preufiiche Regierung, nachdem fie die verfaflungss 
ühige Preffre aufgehoben, die Vereinsfreiheit beſtehen 
ließe, daher wird ed nicht unerwartet fein, wenn fie den Na⸗ 
tionalverein werbjeten follte, 


Deſterreich. Wien, 13. Aug. Erzherzog Ferdi« 


| 


‘ 


denden Kreiſen zu dieſet 


nandb.Raz, verläßt heute Wien und begibt fi nah Mir 
* GEN un - mericanifar ya 
tion zu empfangen. Es wäre vorzeitig, ſchon jeht Bers 
muthungen darüber aueſuſprechen, wie man fi in enticheir 
e verhalte, aber wahricheinlich 
if, daß die Antwort des Erzherzogs an die Deputation eine 
aufibiebende fein werde. ‚Die öffenılice Meinungs. Das 
unterliegt : keinem ‚Zweifel, ı ik hier: dem Projekte entichieden 
abgeneigt. (Kerr) .; 


Ausland, 

Danemarl. Kopenhagen, 13. Aug. Die Berling'- 
ſche Zeitung meldet, daß der König von Däncmarf der 
Einladung zum Fürftentag in Frantiurt nicht Folge leiften 
werde. (Kann füglich wegbleiben!) 

Amerite. Bafbington, 24 Juli. Seit Biyiem 
des Bürgerfriegd war Diefer Monat für beide Theile der 


verbängnißvollfte.e Wie ed heißt, auf Anrathen Napo⸗ 
leons, beſchloß Iefferfon Davis den tigen Kin» 
fat in Maryland, nfolvanien, Kentudh, Sntiana und 


Dhio, und» traf zugleith mit den Führen der Copperheads 
die Verabredung, gleichzeitig in den größeren Städten einen 
Aufftand au erregen, wozu die Refrmtenziehung das Zeidien 
des Ausbruches geben follte. Der Zeitpunft der Ziehung 
wurde aber" im Folge I Borbereitungen verjpätet, und 
Meade flug Lee vor der Zeit des beabfichtigten Ausbruchs 
iſt Diefer ‚im mehreren Städten gan; unterblieben, 
in andern nicht von Bedeutung geworden. Nur Remyorf machte 
eine Ausnahme, da die zur Aufcehthaltung der Ordnung die 
nende Miliz der Stadt gerade zur Bertheidigung von Benniyl- 
vanien abwefend war, Snpefen ging befanntlich dort der Auf⸗ 
Rand gleih in ein ausjhließliches Rauben und Plündern über. 
So ſchmachvoll diefer Borfall if, fo waren es doch nur Is 
länder, die diefe Scheußlichfeiten verübten, aufgeftachelt von 
füplihen Emiffären. wei der Letzteren, Andrews von 
Richmond und ein ek: Eomwards, find gefangen und 
haben bereitd merkwürdige Entbällungen gemabt. — Der 
Plan zu Allem, was gleiczeitig ind Werk. gefegt werben 
follte, foll, wie gefagt, von Napoleon herrühren; hätte Lee 
gefiegt, fo wäre der Plan wahrſcheinlich auch gelungen, und 
nad feinem Berfprehen hätte Rapoleon dann*’den Süden 
anerfaunt; derſelbe hatte fib dagegen verpflichtet, ihn in 
Merifo zu unterfügen und den Spaniern den Befik von 
Cuba zu gacantiren. Der Sieg von Meade über Lee if 
deshalb für die Union von größerer Bedeutung ald man 
glaubte; nit allein find die Stungfpläne des Süpens 
und Rapoleond dadurch vereitelt, jondern im Rorden ift das 
durch auch "wieder Einheit und age ra 
(N. Fr. 3) 
— Die Rewyorfer Blätter find voller Entrüftung gegen 
das Vorgehen der Franzofen in Merico. Die News 
orf Times fieht aus der Proclamation eines merifanifchen 
— eine enge Verbindung zwiſchen Rapoleon und 
dem Sũden als nothwendige Folge bervorgehen; der Herald 
droht mit Krieg; die Bereinigten Staaten würden nad Nies 
dermwerfung der Rebellion in Merifo einfchreiten und Vie 
Republif wiederherftellen, 


Handel und Verkehr, Induſtrie und Landwirihſchaft. 
Sdyrannenberichte (mittlere Preife). 

Augsburg, 16 Ang. Weizen 19 A. 54 fr. (gef. 1 fl. 25 fr.), 
Kern. 20 fl. — fr. (gef. 1 A. Nic.) Roggen 12 fl. 28 fr. (gef. 
— fl. 42 Er.), Gerfte 10 1.37 8r. (geſt. 1fl. 7 fr.), Haber? fl. 42 fr. (gef. 
34 kr.) Banze' Berlaufs - Summe 30,983 MH 6 fr. 





Deffentlige Berhanblung best. ® 8 Stempten, 
A —* —— ag ven — * * 
1) Joſeph Bed, lediger Taglöhner von Bregenz, wurde 
wegen Vergehens des Diebſtahls zu 3 Monat Geffängniß ver- 


uxiheilt. 
2) Berbinand Kleiner, Shmivgefelle von Wertach, k. Land - 
richt Sonthofen, dat dad Vergehen ber Körperverlegung an dem 
— Ppilipp Buhl von Rettenberg mit 45 tägigem 
efängnif zu büßen. mn” 


—Berantwortliger Rebakteur: &o Fine S 5 yer. 


Bin. ig. 
Späbe : Berfügung. * „ostanntmachung., F 
In der Zwifhenzeit vom Samstag ben 8. bie Montag den 10, = ‚ Satzillon des f. 3. Inf.s 
d8. Mies. wurde aus einem Pulte des Bureaus des diefleitigen — — Reg. Prinz Karl find aus der Eraats- 
ten eine lederne Geldtaſche, enthaltend: 
1) 1 preußifchen 100 Thaler» Schein 
2) 1 bayerische 100 fl. Banfnote 
3) 4 Stüf neue baverifhe 10 A. Banknoten 
4) 20 Stüd Kronenthaler 
mitielft Einbruches entwendet, 
Da der Thäter zur Zeit unbefannt if, fo erſuche ih alle Eivil- und 
Militärbehörden um Anordnung der Spähe und ſchleunige Mittheilung eines 
allenfallfigen Refultated. Kempten, den 13. Auguft 1863. 


Das U. Bataillon des kgl. 3, Infanterie-Regiments Prinz Carl. 


Höfler, Major. 
— Bubitor._ 








Gasfabrik Kempten 


Der Berwaltungsrath der Actien⸗ 
Geſellſchaft für Gasbeleuchtung beehrt 
fich biemit den Heren Actionaͤren zur 
Kenntniß mitzutheilen, daß im folge 
Beſchluſſes der General» Bırfammlung 
vom 10. d6. Miet. der Aetien Cou⸗ 
pon ver 1. Jauuar 1864 wit 13 fl. 
eingelödt werden wird. 

‚Kempten, den 14. Auguft 1863. 
4577] Otto Mist, Borland. 
Mit Fönigliber Regierungs- 
Bewilligung find 


Lentner ſche Hühneraugen- 


14576] _ 


Todes-Anzeige. 


Gott dem Almähtigen hat e8 gefallen, unfern lieben Bru: 
der, Schwager und Obeim 


Herrn Fudwig Bail, 


Aſſiſtent der bayerifgen Oftbahnen zu Nürnberg, 


— heute nach dreimonatlihem Kranfenlager im Alter von 35'% 
Jahren in das beijere Jenfeit® abzurufen. 

Wir empfehlen den theuren Verblibenen dem frommen UAndenfen ſämmt⸗ 
licher werthen Berwandten, jowie feiner vielen Rreunde und Befannten und 
bitten um ftille Theilnahme. Kempten, den 14. Auguſt 1863. 

Garl Bail, Kaufmann, 
für fih und im Namen der übrigen Gefhwifter und Berwandten. 





— 


Bekanntmachung. Verfteigerung. 
Die Wechaniſche Baumwoll ⸗Spinn- und Weberei Blaichach beabfichtiget ein Wreitag den 21. ds. Mis. fin 

rbeiter-WBobngebäude mit Nebenbauten zu erbauen und dasſelbe ohne Tren⸗ det im Berfteigerungsrtofal Gaſt⸗ 
nung der verſchiedenen Gewerbe einem Unternehmer zur Ausführung zu überlaſſen. ha us zum „Bäfle“ der Neuftadt wies 
Acords@uftige belieben Pläne, Bedingniffe und Koftenvoranfdläge auf dem Fa- der eine 2 
brif-Gomptoir in Blaſchach, wo jelbe aufliegen, eingufchen und ihre Angebote ver- Berfteigerung 
fegelt bis einfhlieglih den 30. de. Mts. dajelbft einzureichen. j Ratt, und werben Gegenftände dazu 
4580—Bia] jederzeit freundlichft entgegen genommen. 


Blaichach, ven 14. Augu 
Verfteigerungs-Burcan von 


ft 1863. [ 
Der Vorftand des Ausfchuffes: Ollo Rif. 
| Ebr. Toppelbauer, Eommiflsnär 
m 


Feuer · Verſicherungs · Anſtalt An, 12a] 


er 
bayeriihen Sypotheken- und Wechſelbank in Münden. Empfehlung. 
Die zablreihen bedeutenden Feuersbrünfte, von denen das Land in jüngfier|_ Nach 8 wöchentlibem Aufenthalt in 
eit fortwährend betroffen wird, veranlaflen die unterzeichneten Agenten, obige Memmingen erlaube ich mir, auf bie 
Ralt dem gebrten Publilum zur Werficherung von Mobilien und — immer bewährten Erfolge der von mir 
niffen aller Art, ſowie von Wieb und Erndte Erträgnifien gegen Feuers⸗ gefertigten künſtlichen Gebife mich auf 
Gefahr unter Zufiherung billiger Prämien und prompter Entſchädigung imimebrfeitiges Verlangen auch hier zu em⸗ 
ae eines Brandunglüdes beftens zu empfehlen. Jede gemünfdhte Ausfunft wird pfehlen; beſonders empfeble ih mich mit 

reitwilligft ertbeilt, bier nur wiederholt darauf hingewieſen, daf die Ernen- den neueften verbefierten Cautſchouk-Ge— 
erung etwa ablaufender Berfiberungen ja rechtzeitig geſchehen möge, um beiibifien, das Befte, was für den Griag 








einem Unglüd Berlegenbeiten und empfindlichen Berluften vorzubeugen. verlorener Zähne befannt if, in Gelb 
Im Wuguft 1863. [a578) und Platin, einzelne Zähne wie ganze 
Die Agenten: Gebiſſe und fünfllibe Gaumen. Plom: 

in Kempten in Immenfladt —5 —— — Zaͤhne wird 

nie vorgenommen. 
__Georg Dürr. 6. Tb. Be — 5* Stoll, Den, 
Sonntag den 16. Auguſt Hält aftbof zum „goldnen Kreus”. 

—— * — 3-4 Tag. ng 
zeugfabrifanten $l. Anwander in der ‚A 2-MU 14 „Qonntag, 16. 
Neuftadt dahier, wird mit oder ohne [[4545-46) Maible, zum Zuhb)| _. , 5. August qutbefepte 






Waſſerkraft unter ſehr annehmbaren Bes Warnung! Ä 
dingungen fogleich verpachtet. Räbere Id warne hiemit Jedermann, PA PL. —— 
Auskunft hierüber ertbeilt das [3e]|auf einem meiner Orundftüde weder Bich — * ll, ergebenft einladet 
Commiffons-Purcau von noh Schafe zu waiden. ö *Oltio Mähler 
Martin. Langenmayr, jur Sonne, 1 „zum Roͤßle. 

Soquellpreſſendrud des Berlegers Tobiäs Dannheimer in Kempien. 


. Tanz-Musik 
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Die Yeiruma erkbeint, Montags amlarnemmen, 
til, mb feier meretehäbriih 1 4. halsiähriid 2 A. 
“let: Voiermdironen Iefern Dieielbe ohn⸗e Murkblar. 





Diengg 


Anferare wverden ibleunigk 
wird die oder derem 
bet Wirderholimg rur die Hälfte berechutt. 


48. Auguit 1863. 


unb 
mit 2, 








Der deutſche Fürftenceongreß. ı 
(Aus ven Bund.) 

Soeben wird ein neuer Einſchlag in das endlofe Pene⸗ 
lope ⸗· Gewebe der deutſchen Politif gemadt, um zweifelsohne 
bei nächfter Gelegenheit wieder aufgetrennt zu werden. Wenn 
etwas an dielem Schaufpiel überraſchen fann, fo iſt ed das 
gemürhliche Vertrauen, mit welhem liberale, ja jelbft natior 
nalvereinlide Stimmen die zu —— Baſtar dgeburt 
begrüßen ). Es iſt zwar ein ährter prakliſcher Sag, 
J wenn dad gewünſchte Gute nicht aur einmal iu ers 
langen ift, man fib mir einer Abſchlagszahlung begnügen 
und bas Uebrige der Zeit anheimftellen müfje; allein wenn 
das wenige Gute die Beftimmung bat, Dad mehrere zu vers 
hindern, oder wenn. Ginem der Schein geboten wurd; um 
das einer Sache fern zu halten, dann verbittet ſich 
eıne Fuge Politik auch diefen Schein. 

Wir fürdten, io verhalte es ſich mit der vielgerühmten 
öfterreihifchen Initiative, Die fo plöglih über Nacht vom 

mmel fiel, fo ungemein preffitt und doch wieder fo ſorg⸗ 
lich mit ihrem Detail binter'm Berge hält, ald fürdhtete fie | 
über Alles die öffentliche Kritik. ir bejorgen ſehr, e&fei 
wieder, einmol mebr Schein, als Wejen dabei, und bie 
Deuiſchen, welche diefen Schein für Wejen nehmen, dürften 
biranen kurzem um eine Täufhung reicher fein. 

Deſterreich wankt notoriih auf ſchwachen Füßen, jeit es 
eine Provinz in Italien und allen Cinfluß auf der Halb» 
infel verloren, feit e8 zu Ungarn in permanenter Feindſchaft 
ſteht. Diejer innerlich erriſſene Organismus, deſſen Schwaͤ⸗ 
chen vor aller Welt bloß liegen, läßt die öſterreichiſchen 
Staatsmänner nit ruhen, bis fie wieder einen einigermaßen 
feften Stügpunft gefunden haben, und diejen Stügpunft joll 
das gutmütbige Germanien bilden. Daher dieſes unausge, 
fegte Haſchen nah Popularität im liberalen Lager: daher 
dieſes beftändige Streben nad ——— Deunſchland 
ja, wenn es anginge, nach dem Aufgehen Geſammitöſterreichs 
im deuſchen Bunde; daher die heutige, für matte Augen bes 
ſtechliche Initiative zur Bundesreform. 

Defterreich jelbft Tann man diefes Vorgehen fo gar übel 
nicht nehmen ; es wehrt ſich eben jeiner Haut und fucht feine 
Großmähtigfeit vor dem Ertrinken zu retten; bie öſterrel⸗ 
chiſchen Staatömänner haben Hügli ausgerechnet, daß jet 
der geeignete Moment ſei, fih in der öffentlichen Meinung 
Deuiſchland's zu rehabilitiren und durd Die Rehabilitation 
binduec zur Hegemonie au gelangen, nachdem die Regierung 
König Wilhelm’ I. fein bereliches Land in eine jo überaus 
miferable Scdgaffe hinein futfbirt bat. Jetzt in der That 
it die Gelegenheit für Defterreih günftig, um bei aller ſei⸗ 
ner Ginäugigfeit gegenüber dem blinden Preußen als König 
au glänzen, Defterreich beobachtet gegenüber jeinen fonftitus 
tionellen Inftitutionen wenigftens einen gentlemanlifen An- 
fand, während ber König von Preußen mit rober Hand die 

zerreißtz ed manifeftirt bei jeder nahen und ent» 
fernten ®elegenbeit nationale, deutfche Gefinnung, während 
man in Berlin fi im —— Preußenthum ſpreiſt; 
es behauptet bei all’ feiner inneren Zerfahrenheit doch noch 


*) Die Kempier Zeitung it in ihrem Vertrauen nicht zu weit ger | 
gangen. (Ar. 191.) (A. d. Rev. d. 8. 3) 


mit Hoffnungen a le 


ne EEE 


eine Stellung nah außen, während Hr. von Bismard fein 
Staarsihiff glüflih in den Hafen allgemeiner Mißacht 
bugfirt hat. Wie follten die öſterreichiſchen Staatsmänner 
eine jo prächtige Gelegenheit verfäumen, um wieder einmal 
einen bleibenden Vorſprung über den verhaßten Nebenbubler 
zu gewinnen? j 

ch daß jene deutjchen Fuütſten, denen vor Allem oder auch 
ganz und gar nur ihre ‚Kronen , ihre Dynaflien wa etge⸗ 
benen Bureaufratien am Herzen liegen, mit vollenzEchein 
dem Faiferlihen Admiralihiffe folgen, bedarf fein läu« 
terung: ihnen allen muß der heute von Wien her de 
Winp als ein erfeiibender Hauch in dieſe ſchwuͤlen Zeitläufte 
erſcheinen. 

Was und hingegen überraſcht, ja in hohem Grabe ber 
fremder, if, daß man jelbft in rein deutſchen, demofratifchen 
Regionen Diefem von Defterreih infpieirten Fürftenfonareffe 

it \ Hat wirklich die en, 
züngige Geſchichte noch nicht den Sag feftftellen föunen, daß 
ein ſtarles Defterreih gleibbedeutend ift mit einem jhwadıen 


Deutihland? Man glaubt einen Akt deutfcher Vaterlande- 


erhilft, mit welcher es Deuiſchland's Freibeir von je 
darniederhielt? Man fieht nicht ein, a nn 
für Deutſchland zu thun vorgibt, gang und gar nur für 
Defterreih und gegen Deutſchland zu vollführen im Ber 
griffe Acht? — zumal zu einer Zeit, da die Hofburg ihre 
Gröherzöge zu franzöflihen Bafallen in Merico vergibt, und 
als ob ed nie vorgefommen wäre, daß Frankreich und Defter- 
reich fi zuſammen in deutſche Beute getbeilt hätten! 

5 Doch, daß es zu einer jo traurigen Verwirrung der Ge⸗ 
müther fommen fonnte, davon liegt Die Hauptfchuld in Ber⸗ 
lin, bei der geifte und gedanfenlofen Regierung König Wil 
heim’8, der von Gottes Gnaden die Miifton hätte, der Führ 
zer eines aͤchten, gejunden Deutftland’® zu fein, und nun 
En Krüden der Impotenz elendiglic durch die Gefchiie 
wuadelt. 


iebe ih begehen, indem man Defterreih wieder zu der Etärfe 


Deutfichland. 


Frankfurt, 15. Aug. Mittags, Bis iegt find eingeiroffen 
und am den becoriten Bahnhöfen von Senats» Depurationen 
empfangen Worden die Gouveräne von Baden, Kurhefien, 


‚ Braunihweg, Weimar, Meiningen, Coburg, Sonvderss 


haufen, Rudolftadt, Waldeck und Reuß mit ihren Miniftern 
des Auswärtigen, dann die regierenden Bürgermeifter von 
Lübed, Bremen und Hamburg. (3. 3.) 


Branffurt, 15. Aug. Heute Nachmittags um 5°/, 
Uhr erfolgte die Ankunft des Kaifers von Seſterreich [ 
Begleitung Rechbergs mit der Main-Nedarbahn. Gr wurde 
durch den Geſammtſenat, beide Bürgermeifter an der Spipe, 
bewillfommt. Im feſtlich deforirten Bahnhof waren zum 
Empfang anmwefend: Ver Mainzer Gouverneur Griberzjog 
Wilhelm, der öfterreichifche Bundestagsgefandte, die Militärs 
foinmilflen, der Oberfommandant der Bundestruppen, das 
Garniſons · Officierkorpo, die Ehrenwache, beftehend aus 
Frankfurter Linienmilitaͤr mit Muſik, die oͤſterreichiſche Volls— 
hymne ſpielend. Bor dem Bahnhof war eine unabſehbare 
Volkemenge, darunter viele Fremde; dic Menge begrüßte 


den in offener Karofie mit dem Erzherzog fahrenden Kaiier 


mit lebba ufen. Cine gleiche Bolfemenge hatte fit 

vom. durch die 24 der deutſchen Trifolere 

efl ben, von denen man vermuthete, daf der 

Sue mmen werde, aufgeftelt; dba der Kaifer aber 
en andem Weg wählte, 


geianate er faſt unerfannt in 
das Bundespalais*), inuten nach feiner Anfunfı 
raf der König von 


Bayern ein, von der ſtets noch 

renden Menge mit unendlihem Jubel begrüßt. — Die 

Souverärft Badens, Weimars und Koburgs hatten 

heute Nachmittags eine Beſprechung im —— otel. 
(T. 8.) 

*In einem Leitartilel der Bayer. Ztg.” unter der 
Ueberſchrift? „Zum 16. Auguſt 1863 leſen wir folgende 
bemerfendwertbe Auslaſſung: „Hr. v. Biemarck will uns 
belebren, daß Fürftenconterenzen erft auf Minifterialconferen; 
zen folgen follten! Aber haben wir denn nicht die Dres; 
dener Miniferial-Eonferenzgen gehaht, und iR das Material 
für die Eonftitution Deutſchlands nicht fo durchgegerbt, daß 
mwahrlih nur mehr die Alternative übrig bleibt: Wnts 
weder wird die deutſche Fürſten hand die Frage zum 
zeitgemäßen Abſchluß bringen, oder die Fauf des Bol- 
kes wird den Umfturg der beftehenden deutſchen Bundes» 
verhältnifje herbeiführen.” 

Nah der „Prefie* finnt man bereits auf ein Mittel 
doch noch nahträglid den König von Preußen zum Erſchei⸗ 
nen zu beflimmen. Es fol darin beflehen, daß der Fürften« 
tag felber, alle verfammelten deutſchen Fürften, den Kaifer 
Granı Jofepb an der Epige, eine Collectiv-Einladung an 
den König Wilhelm ergeben laſſen. 

Bayern. Münden, 16. Aug. Der König von 
Preußen if beute Rachmittag nah 3 Uhr hier eingetroffen, 
und im Bahnhof von I. M. der Königin und den k. Brins 
zen empfangen worben. Der König, deſſen Ausfehen ein 
tehr gutes it, fuhr vom Bahnhof mit den Herren feines 
Gefolges in einfachen Privatequipngen nad dem , Bayeriſchen 

ofe." — Gefolge Sr. Maj. befindet fih auch Hr. von 
ismarck. 


Auf der Reiſe von Münden nach Freanffurt war dem Kuifer 
an mehreren Orten ein feſtlicher Empfang bereitet werten, namentlich in 
Augsburg, wo ber ganze Bahnhef mit beutichen Fahnen geſchmückt 
war, in ulm (Beleuchtung bes Münflers), in Stuttgart x, Die 
Begrüßung in Stuttgart war durch die Bürgerfchaft, Inshejondere durch 
die Theilnehmer des Wiener Schmabenzugs veranftaltet worden; Schü: 
dengilden und Turner bildeten Spalter, Ms Stadtfhultheif Sid ein 

auf den Kaifer ausbrachte, erwiederte Bepterer: „Ich bin auf dem 

den Hoffnungen und Wünſchen des deutſchen Volkes entgegengus 
kommen, und ein Wert In Angriff zu nehmen, das höoſſentlich ven gu—⸗ 
tem Erfolg begleitet fein wird. Ich freue mich doppelt mic Im meinem 
Streben nicht allein von Er. Maj. Ihrem König fo kräftig unterflügt 
zu fehen, fondern auch von der lebhaften Thellmahme Ihres bundestreuen 
Stammes mid überzeugen zu fönnen. Seien Sie von meinem guten 
Willen in der Sache verſichert.“ 


Bon deutigen Fürftentag. 





ACC. Branfiurt, 15. Augufl, Abende. Geit dem frühen 
Morgen des beutigen Tages ſtedt bie Gtabt bereits im vollften 
Beitihmade. Faſt überſchattet find die Hauptfiraßen der Stadt 
von ben vorwiegend jdhmarzsrotb»goldenen Bahnen, melde fich 
in mädhtigem Faltenwurfe von dem Wirfte der Bebäube hinunter« 
fenten bi® zum Parterre. Neben ven veutichen Farben treten fait 
nur noch die der Stadt Franfiurt im Fahnenſchmuck bedeutſam 
hervor. Die tropifche Hige, meldye den Auguft bezeichnet, bat 
allerdings im Ganzen ven Schmud mit Arabesfen und Krängen 
aus lebendigem Grün einigermaffen beichränfen müflen, bagegen 
fehlt es nicht an Dekorationen mit reichen Blumen und Smaud- 
gewäclen. Bon Fremden If die Stadt bereitd überfüllt, Bob» 
nungen für Fremde find faum mehr aufzutreiben, einfache Siu · 
ben im guter Lage zahlt man heute mit 3010 fl. (!) per Tag; 
für einen halbweg eleganten Miethwagen werben per Tag 50 fl. 
geforbert, da bie glänzenden Gefolge der Fürſten und die großen- 
theild den höheren Ständen angehörigen fonfligen Fremden, welche 
Der Fürftentag bier verfammelt, alle Kahrgelegenbeiten in Auſoruch 
nehmen. Bon den Bundesfürften find einige ſchon geitern Abend 
bier eingetroffen, wir nennen belipielsweile Bring Heinrich ver 
Miederlande, die Herzöge von Naffau, Meiningen und Braun 
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) Empfange des Kalierd in den 


— Bom V. Ausihuß der Kammer der Abgeordneten 


wurden in jüngfter Zeit geprüft und als zuläifig befunden : 
zwei Unteäge der Abg. Dr, Bölk und Da a von 
denen der ded Hrn. Dr, Arnbeim lautet: „Hofe Kammer 


wolle befhließen, an Se. Maj. den König die allerunter: 
thänigfte Bitte zu richten, Das Aerhöctsicfeiben Gruhmn 
wollen, die Borlage des Geſehes an die Kammern des 
Landtages über das in der Armee zur Anwendung fommende 
Strafreht und Strafverfahren anzuordnen“, während der 
des Dr. Bölt dahin gebt: „die hohe Kammer wolle ber 
fließen, „es fei an Se. Maj. den König die allerunter- 
thänigfte Bitte auf Vorlage eines Gefepentwurfed au rid: 
ten, wornab die nicht miluäriſchen Verbrechen , Vergeben 
und Uebertretnngen der Militärperfonen ;ur Aburtheilun 
vor die Eivilgerichte gewiefen, und überhaupt das Straf. 
—— gegen dieſe Perſonen in geſetlicher Welje geregelt 
werde,* 
Württemberg. Im mürttembergifcen Staatsanzeiger 
liedt man die etwas bedenflihe Aeußerung, daß in vielen 
—— die oͤſſentlichen Feſte Deutichlands in 
—— wahren Weſen für reglerungsfeindlich (fo!) angeſehen 
ürden. 


Hannaver. Göttingen, 12. Aug. Während des 
Turnfeftes in eipiig wurde eine von Studirenden veridier 
dener deutſcher Hochſchulen befuchte Antiduellverfammlung 
abgehalten, in der man dahin übereinfam , die Mittel zur 
Ausrottung des Studentenduelld jo energiih als möglich 
zu wählen, die ſtudirende Jugend vor allem hinzuweiſen auf 
die Zurnerei und auf die Uebungen im Schiefftande, und 
bei aͤhnlichen Gelegenheiten wie allgemeine Fefte fie bieten 
würden, Zufammenfünfte zu demfelben Zwede zu berufen. 


Preußen. Berlin, 14. Aug. Tie Richtbeflätigung der 
Wahl des Dberbürgermeifterd v. Winter in Danzig zum 
Mitglied des Herrenhaufes, läßt befler ald jede weitläufige 
Auseinanderjegung über unfere Zuflände erfennen, a 
wir treiben. Bor zwei Jahren galt bier Herr v. Winter, 
beiläufig bemerft, ein eremplarifher Mann, noch fehr viel, 
felbR bei Hofe. Heute rechnet ihn das Minifterium ſchon 
zu den gefährlichen Leuten. Er hat ja freilich auch dem 
Kronpringen reinen Wein eingeſchenkt, und das darf ihm 
nicht verziehen werden, (Schw. M.) 


Drfterreih. Wien, 15. Aug. Die „Abendpoſt“ bringt 
eine Darftelung der vertrauliben Verhandlungen bezüglich 
Merico'd. Es wurde angedeutet, daß der Eriherzog nicht 
abgeneigt fei (!!), mit des Kaiſers Zufimmung ten Wüns 
{hen der Merlcaner zu entiprechen, wenn die Nation ibn 
auf den Thron beruſe. Zugleich aber wurde beflimmteft 
ausgeiprochen, eine definitive Annahme fiche nur unter Um- 
Händen in Ausfiht, welche Bürgicaften für die Zufunft 
und für die Würde des Eczherzogs wie feines eigenen Haur 


chweig, Fürſt von Rudolſtadt. Im Laufe des heutigen Tages 
amen ber Herzog von Coburg, bie Großherzöge von Baben und 
Weimar. Der Kurfürft von Heffen, die Könige von Bayern, 
Sachſen und Hannover werden beute Abend eintreffen. Die an— 
weſenden Gouveraine haben fi im Verlaufe des Tages mehrfache 
gegenfritlpe Beſuche abgeſtattet Der ſachſtſche Minifter d Beuft 
ibereind geſtern den ganzen Tag bier verweilt Graf Mechberq 
fommt mit dem Kalſer, doch iſt die Falierliche Canzlei bereits feir 
keute Morgen in Thätigfeit. Soweit man vernimmt, werden Die 
nädhfien Gonferenztage in folgenber Weiſe geidäftlich verwen · 
bet werden. Morgen am Sonntag findet eine eigentliche Sitzung 
der Fürften nicht flat. Montag wird der Kaiſer ben Fürften 
pie Borichläge zur Bundesrefoom entmwideln. Der Dienstag, ald 
bed Kaiſers Geburtstag, welchen derfelbe in Darmftabt verbringen 
wird, Darf äufßerlih ald ein geichäftsloier Tag bezeichnet werden, 
wenn auch felbfiverftändlich anzunehmen if, daß bie Bundesfür« 
ſten denfelben der Erörterung der empfangenen Mittheilungen mit 
den fie begleitenden Gtaatömännern vorgugdmeife widmen. Am 
Mittwoch beginnen bie eigentlichen Verhandlungen der Gonferenz, 
deren Dauer ſich natürlich nicht beflimmen läßt, Wie wir bören, 
hat man mit den Anordnungen zunächſt einen Termin von 8 Tas 
gen ind Nuge gefaft. 
Nachſchrift. Soeben Bene fi der Senat in corpore zum 
huhof. 
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48 böten. ‘Die „Gen. Corr.“ fügt dem aus competenter 
Duelle bei: „Die mericanifce tion an den Erzherzog 
dürfte maßgebenden Ortes kaum: ald Ausprud der Meinung 
des ganzes Bandes ängejehen-werben ; ſchon dadurch dürfte 
die wefentlihe Grundlage der Thronannahme einer weiteren 
Ausbildung bedürfen.” (Tel: Ber.) 

Zu Ebren Defterreihs muß bier beigefügt “ werden, 
daß die Wiener „Prefie* ſich fehr energifb und mit ſcla⸗ 
genden Gründen für Ablehnung des feanzöfiiben Danacr- 
geſchenkes ausipriht. „Wir glauben“, ſagt fie.m. U. „ein 

eiteued Drgan der Meinung dis öſterreichiſchen Bolfes zu 

in, wenn wir ed unummunten ausjpredyen, daß: in Defters 
reich in der Annahme diefer Krone durch Erzherzog Ferdi⸗ 
nand Mar kein Menſch ein Glüd, fondern gan; im @egens 
theil jeder nur ein Verbängniß erbliden wurde. Ein Berr 
bängniß jagen wir, denn nichts Anderes wäre ed, wenn ein 
öfterreichifcher Prinz jemals im Ernfte daran denfen wollte, 
aus den Händen eines Napoleoniden eine Krone anzunebs 
men. In der Zeit der tiefflen —— Deutſchlands 
durch Napoleon's I. Gewalthertſchaft ift Aehnliches nicht 
vorgelommen, und heute ſollte Das Fonflitutionelle Deſter⸗ 
reich erleben, wozu das abfolute zu ſtolz geweien? ... „Mag 
immerhin der Gedanle, das alte Reich der Aıtefen zu bes 
herrſchen, für romantifh geſtimmte Gemüther nicht ohne poe⸗ 
tiſchen Reiz fein, wir glauben, daß die Zeiten worüber find, 
wo.derartige Saunen genügen, die Politif großer Stanten 
1a fompromittiren und in unmabjehbare Berwidlungen zu 
* Und iv hoffen wir denn auch, daß ber Befteld 
Defterreich'8 auf das über Paris vermittelte Anerbieten der 
mericanifhen „Asamblea* diedmal ganz entſchieden ableh⸗ 
nend lauten und Daß eins für allemal einer Intrigue ein 
Ende gemacht wird, welche nichts Anderes bezweckt, als Die 
Schmach der mericaniihen Erpedition, dieſes Attentates ges 
gen ein unabhängiges Bolf, von Frankreich's Schultern auf 
jene Oeſterreich's gu mwälen und den Abgrund der fchmußis 
gen Spekulationen des Banfierd Jeder und feiner fauberen 
Aflociss in Franktelch und Mexico mit dem glaͤnzenden Ras 
men eines öfterreichifchen Bringen zusubeden*. (Die Wiener 
nennen die dem Erzherzog Ferdinand Mar angebotene Krone 
von Merico die „mag je Raaner* Krone.) 

— Dei Gelegenheit der mericanifhen Geſchichte jagt ein 
Pariſer Regierungsblatt: „Rapo'ron I. eroberte die Bölter 
ohne fie au befreien, Napoleon II. befreit fie ohne fie 
zu erobern.“ Wer hätte das gedaht! Man erfährt doch 
alle Tage etwad Neues. 


Handel und Verkehr, Indbuftrie und Landwirihſchaft. 
Schrannenberihhte (mittlere Breife). 
Münden, 14. Auguf. Bon 6009 Schaffeln wurden 5552 
verkauft; Weizen ift um 50, Korn um 10 und ®erfle um 22 Er. 
gefallen, Haber um 7 fr. gefliegen. Mittelpreile: Walzen 21 fl. 


Ar Ka 11h. 55 fr, Bee 10 A 12 fr, Haber 
4 kr. 
tindan, 14. Aug. DMarktverfehr flau. Neue Frucht ange» 


boten Preife 30 bis 42 fr. weichen. Mittelmaare: 
6 kr. bie 24 fl 12 fr., Dintel 22 fl. 46 fr. bis 23 fl 30 fr., Roggen 
14 fl 6 Pr., Haber 8 fl. 12 fr. Schweiger» Märkte Preisrädgang. 
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| 








igen 23. | 





in u WB a: Mi a. eB. 

* Kempten, 16. Aug. Noch die Gluth des letz ⸗ 
„teren Brandes gänzlich erloſchen iſt, muͤſſen wir von einem 
neuen Brandungtüde berichten! Dieſes Mal ift es das 
benachbarte Pfarrdorr Dura und zwar das Wirthſchafto⸗ 
gebäude nebft Stadel des „oberen Wirths“ Steinhaufer, das 
eſtern Abend nad 8 Uhr davon betroffen wurde Dus 
euer fol im Heuftod ausgebrochen fein. Ohne die Ankunft 
des Feuerreiters abzuwarten, eilten ſowohl unfere Turner» 
Beuerwehr, welcher bald darauf eine Abtheilung Chevaule⸗ 
gerd folgte, als aub die Sprigenmannihaft der biefigen 
meh. Baumwoll-Spinn- und Weverei, ebenfo.die von Kot⸗ 
tern, Lenzfried, Bepigau und Sulzberg auf den Branpplap, 
fanden aber Stavel und Wirthshaus bereitd in hellen Flam⸗ 
men. Bom Mobiliar konnte noch Giniges berausgeidafft 
werden ; das Vieh war jhon von dem Dienftperfonal beis 
der Wirthe, des „oberen“ und des „unteren, in Sicherheit 
ebracht worden, bis auf6 Schweine, die mitverbrannt find, 

ie ®ebäulichkeiten find vollſtaͤndig niedergebrannt, 


Meuefte Poften. 

Sranffurt a. M., 16. Aug. Sämmillche eingeladene 
Fürften find anweſend, außer Preußen, Dinemarf, Bern- 
burg Detmold und Homburg. Geflern Abend ftatteten die 
Fürften dem Kaifer von Deflerreih im Buntedpalais Ber 
ſuche ab. Der König von Bahern zeigte ſich In der Stadt 
in Eivil und wurde überall mit Jubel begrüßt. Graf Rech ⸗ 
berg war bei dem Kurfürften von Heſſen zur Tafel. Heute 
Morgen machten die Kürften ſich gegenfeitig Befuhe. Bei 
diefer Gelegenheit begegneten fi der Kaiſer und der König 
von Bayern vor der Hauptwache. Unter den Zurufen der 
zahlreich verfammelten ftiegen fie aus ihren Wagen, umr 
armten fih und pflogen eine kutze Untergaltuny. ute 
Nachmittags 4 Uhr ift Galafel bei dem Kaiſer. (T. B. d. A. 3.) 

Die Idee des Fürſtentags ſtammt, wie der N, Fr. Itg. 
von Wien mitgetheilt wird, von dem koburgiſchen Geheimen 
Staatsrath Franke, welcher fie (mit Borwiflen des Herzogs 
von Koburg) zunächſt dem Grafeu Kechberg vorgetragen hat. 
Bei der Ausarbeitung der Vropofitionen, bie dem Fürften« 
tag vorgelegt werden follen, hat auch Hr. v. Schmerling jehr 
wefentli mitgewirkt. Der Kaifer fol die Anforderung ges 
ftelt haben, daß die Vorſchlaͤge, Die er den Fürften ke 
bringe, moͤglichſt freifinnig ſtien. 


Brieftaften. 

96] Wat mag wohl der Grund geweſen fein, daß ein Gemeinde · 
Bevollmaͤchtigter in B bei dem Brande in Dura vie Abfahrt 
der Keueriprige zum Brandplage beanflanvete, und dadurch eine um« 
liebe Bergögerung berbeiführte i — 

97] Zu einer Hutmacer + Werkſtãtte, deren Aenfter an einer ber 
befebteften Straßen der Altfadt find, arbeiten unmittelbar an den- 
felben zwei Gehilfen mit völlig unbefleiretem Oberkörper. Da ver 
betreffende Dienfiderr vielen Infug zu dulden ſcheint, wirb im In- 
tereffe der Sittlichkeit dringend gedeten , biefem unanflänvigen Ge- 
bahren von Polizei wegen bald möglichſt Einhalt zu gebieten. 

98] Belhwerde über „befialiihgen Geftant“, der vorigen Sonn- 
abend, wie „Ihon fehr oft“ in ver Nähe des Gymnafiums die Luft 
verpefleie. Man bittet um Abhilfe, bevor die Studitenden wieder 
lommen. 

Berantwortlider Revaktteur: Tobiae Shahenmaper. 


un...r 


anzeigen. 


an agun 
e die zahlreiche und ehrenvolle 
chenbegaͤngnifſe unferer innigf geliebten 


Joniſe Vanoni, 


ſagen wir allen Freunden und 
ehlen die theure Verblichene freundlichem Andenken. 
Kempten, am 17. Auguft 1863. 


Joh. Bapt. Banoni mit jebs unmündigen Kindern. 


Begtehung bei dem Reis 
ttin und Mutter 


Rofomotinführers-Gattin von u 
efannten unfern innigflen t und em⸗ 





Heiraths - Antrag. 

Ein mwohlgebilvetes, hübiches, ſolides 
Frauenzimmer, in einem Alter von 
Jahren, mit 12— 1500 fl. Bermögen, 
wünfcht Fr —* Wege 33 or 
Lebensgefährten (Beamten, er x). 
Gencigte Anträge werden unter der Chi 
S. franıo durch die Erperition die 
Blattes erbeten, und firengfte Verſchwie ⸗ 
genbeit zugefichert. 14591] 
u Ein Miefler wurde gefuns 
den und fann abgeholt werden im „Rößie* 
der A [4597] 














 Webanrwtmachung.' wen" es 2eE 
wemisbeiagen am —— — ————— * 55 
a von Baureränderungen und Yufiegung eines neuen So en 8 Ey 
wet Fi ude der Altkadt wird im Accord ‚gegeben. -' 1.‘ mug HE > 83:1 
Rab 8* — berechnen * die ——— wie folgt: 20 g ua Fü wu. 
#0 ch Mbbrucarbeiten . oa. 5) SEIFE BEE T um 
0. 2. Erdarbeiten . AR BE 34 «fr. — 3 *25 
7998. Manrers und Eteinhauerarbeitem . . . 668 —3 
4. Zimmermanndarbeiten -» . 2/2 2 2 2 2.2. HUN Ike SER TE zerlise"- 
Ba 5. Shreinerarbeiten . 2 0 NIIT SER ET EST TIERE 
7 6. Soloferarbeiten 0. 020m. TOO EEE ER RE 
“9 7. Spänglerareiten . . 2 222. BEE Fr. „EsEi- 5, 
3710. 8. Ölnferarbeiten . BE FERSEE ————— 
rs 9. —— ind. der Heismafeheigung 22.3260 fl. — fr, = —5557* ..% 2602, 
21,40, Anfreicherarbe 2. fie. MSTägE2l 5 “EB: 
11. Blableiumg tn BERG T ERS „Ei >, 
12. Uebrige Arbeiten oe. MAG ES den SVER 
Zujammen Ti 17000 f. — 3244 FF<TT 
ab Hievon für brauchbare Materialien . . of — kin —5* — as 
verbleibt ſonach Baufumme 16200 1. te. My 8 52582 Rn 
Pläne, Koflenanſchläge und Mecordbedingungen fönnen von Montag den E „aan a % 28 23 
17.96. Mte, an täglich im Aäpt. Baus» Bureau eingefehen werden. MEEES „Yes 5%. m 
Acordluftige werden biemit a. ihre Dfferte ſchriftlich und verſchloſſen zZ a 2525 = En mE &2 
bis um 3. September d8. rs. Abende 6 Uhr im ſtädt. Bau Burcau 23 s.gr3 18,5 45 
einzureichen. Kempten, ven 10. Auguk 1863. 45561 2Be E22 159. E 
d i 22585 Er ax 
Stadbtmagiitra Ss.sä58; |°2.0% 
Der rechtskundige Bätgermeißer: Arnold. coll. Renz g& 55525* F3:,8 
rl er 5522 2* = 
Befanntmadung. ss8R2r02 88:38 
(Bauderänderungen am Rnabenfhulbaufe ver Neuſtadt Kempien betreffend). ER — *2 E®@ BEERE 
Die am Anabenfhulbaufe in der Reuſtadt vorzunehmenden Bauveränderun« Fr z PR 58 | zunE 
gen werden in Accerd gegeben. - 55 a2 | sense 
Rah dem Koſtenanſchlage — ng die — * a" x sus BE m= vsE 
1. Abbrucharbeiten . - 5 fl. 59 8 ML! 5 | S5S85 
2. Erdarbeiten . . . — Ziehung am 81. Anquft. 
3. Maurer» umd Ereinbauerarbeiten . = = = 2 1803 fl. 51 fe.) Gewinne: A. 40,000, 35,000 ıc. 
4. Zimmermannsarbeien . » 2 2 2 2 72.0.0 BIF fl. 49 Mel Örofherzoglich badifce Saofe per Stüd 
5. Shhreinerarbeiten - > 2 2 2 m 2 nenn. 506 fl 24 kr. circa fl. 56°/, — in der Mehrzahl bis 
6. Schlofferarbeiten - =» 2 2 2 2220 Hof — kr.liger. Werlvofungepläne gratis'hei 
7. Spänglerarbeiten . . + 76. 18 fe) Gebrüder Schmid in Rürnberg, 
8. Hafnerarbeiten inel. der Seifwafiheinung 2. 1438 fl. — Tr.|Bant- u. Bewielgeigaft L 299, —— 
9, Gtaferarbeiten . . er ee 


10, Anftreicharbeiten . ARTEN 
11. Uebtige Arbeiten . » 2 22 2. 






—— Kempten, den 8. Auguft 1 
Stadtmagiftrat. 
Der rebtefundige Bürgermeifter: YHenold. Ren 








Jos. a Schrandoif, 
Schuhmadermeifter. 


Stockholz und Tanuem 
fcheiter, 


am liebſten in größeren Parthien, werben 
" fauten geſucht. Näheres im Zeitungs ⸗ 
omptoir. [4594-05 a] 


Allen feinen Freunden und Befanne 
ten, indbefondere den Mitgliedern der 
Kranken » Unterflügungs + Vereine im 
„Shügen" und im „Wobren* daher 
fagt vor jeiner Abreife ein 


herzliches "Sebewohl! 


Johann R Bosshard, 
Schlichter. — 


Gin paar weiße lederne 


Danksagung. 
Für die vielen Beweile der innigfien Theilnahme bei der 


Beerdigung unferes lieben Baterd, Bruders, Groß. und Schwie- 
gervaters uns Schwagers 


Johann Jakob Kohler, 


eßgermeifter, 

- fprechen wir biemit allen Freunden und Belannten unſern in 
nigften tiefgefüplten Danf aus und bitten um filled Beileid. 
Kempten, den 14. Anguf 1863, [4551 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 
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Turn-Schule. — Rn Bänfnetten “nd, Bıting: ; 
Der Zurnunterricht fürdie öna- | Po emdi nen tägli 
ben der deutſchen Schule findet währenn | bis Zu0 Mat Milch verabreicht 
ber Balanı —— reitagẽ —— * — find], 
ormittaad von rt, ver Turn⸗ | vorhanden, jerau efleküutende wollen 
Unterricht für tie Mädchen von | fi an Unterzeichneten wenden. — 
Bar Uhr ftatt (4592 Schloß Fünffetten, amid. —*51 bis zum —— verloren. 
" rnit Pappermann, Turniehrer. | 1863. Ferd. Kürzel. Dan erfucht um Zurüdgabe im 3.6 
—— eu ne 





— | 





fe Setrımag erkbeint, Wiontagt outpnemmen, 
a ae Ra EEE Br salnjährtich 2 a. 
Une E. BoihrErmedirionm liefern biefelbe ohne Buiihlag 


Femplerän 


‚0. Jahrgang. 
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Anferate werden /Gleunlaa einzgerkft aaa 
—* die —— — ober deren Maum mit 2 fe. 
rur 





Erbald, 
Sehald. 


@vang,: 


Mittwoch: Bat: 


Ne: 196. 


19. Auguſt 1863; 


* 





DER" Liseubahnfahrten vom 1. Juni an. ug 


ofzüge: Morgens 2 Up 55 Min. und Borm. 9 Upr 
in. md Rahm. J hr 10 Pin. 


— Kempten: Ankünft des Eilyugsd: Borm. 10 Uhre ter Poſtzüge; Kachm. — Din, und Nachto 12 Uhr 35 Min, 
G 


ber 


oſt jage: Born. » Uhr 50 


Deutfchland. Be 
AC. Frankfurt, 16. Auguſt. Der faiferl. Entwurf 
zur Bundesreform if no vor dem Diner an die Staats⸗ 
männer der Bundesfürften autographirt vertheilt worden. 
Da der Kaifer morgen in der erſſen Ganferenziigung die 
Beweggründe feines Borgebens mündlih den verſammelten 
Fürften eröffnen wird, und übermorgen wegen des failerlihen 
Gebuttstages feine Sitzung flattfindet, jo wird den Souverair , 
nen Zeit gegeben fein, mit ihren Rärhen die Borlagen reiflich zu. | 
prüfen, — Gieichzeitig mit der hiefigen Beriheilung ders’ 
Vorſchlaͤge ift auch deren Berfendung an das Berliner Gas | 
binet mir der Einladung zur Rüdäußerung darüber erfolgt. 
Ueberbaupt fcheint Defterreih entſchloſſen, trop dem pajr 
fiven Berbalten Preußens, der zweiten deutſchen Großmacht 
alle ihrer Stellung gebührente Ruͤckſicht unverändert ange: 


deihen zu laffen. | 
Die franzoͤſiſch er⸗ | 











— As Kuriofum verzeihnen wir: ! 
fbeinende Europe hat zu Ehren des heutigen Tages ein 
„Grtrablatt der Freude" ausgegeben mir franzöfiibem und 
deutſchem Text. Die Reform dagegen ftellt einige ber 
fürftlihen Berheißungen zufammen, welche 1848 er. 
theilt wurden, 

Frankfurt, 17. Aug. Die bier anmefenden Vertreter 
der deutfchen Preffe haben einen Proteft an den Eenat ein⸗ 
gereicht, wegen Rüdfichtslofigfeit der Feſtordner der Senats⸗ 
fommijfion gegen die Prejie; mehrere Vertreter der Preſſe 
find wieder abgereift. 

Nachdem einige Bunfte des oͤſterreichiſchen Bundesreforms 
Projelts aufgededt find, wobei offenbar. diejenigen ausges 
wählt wurden, melde die öffentlihe Meinung mögliderr 
weiſe beftechen fönnten, muß ein Artıfel der Kugsb. Allgem. 
Dig. einige Heiterfeit erregen, in welchem dieſes zweifellos 
jehr gut öfterreihifch gefinnte Blatt Forderungen auffeht, 
die den befannten ſechs Punkten des Projelts ſcharf wider: 
fpreben. Die Augsburgerin fordert, daß: der Reformpları 
weber auf eine Öfterreichiiche, noch auf eine preußifche Hege- 
monie augefpigt ſel. Der dritte der 6 Punkte gibt aber bie 

gemonie, den Borfig im Direktorium, an Defterreic. 

ann wuͤnſcht bie 9. A. Ztg., daß mit ber Delegirtenver- 
fammlung gebroden und eine Bolfsvertretung mit entfcei+ 
dender Stimme und ächt fonftitutionefler Stellung gefhaffen 
werde. :Bunkt 1 will dagegen nichts, als eine Helegirtene 
verfammlung „mit Zufimmungsbefugniß.* Reben ber 
Bolfövertretung beim Bunde will die A. 9. Ztg. noch ein 
: Staatenhaus haben, welches die Herrenhäufer der Einzel 
flaaten, die Regierungen und „mit einem Bruchtheil* die 


mit Pgeonenbeföderung: Radm. 2 Uhr 15 Min. und Nachts 9 lipr 35 Min 
a: üb 5 Upr, Rahm. 12 Uhr 15 Min. und Abends 6 Uhr. 


ein „Fürftenbaus“ mit ‚eventueller Zuziebung der ehemals 
Reicheunmittelbaren, Wir brauchen die Parallele nicht wei- 
ter fortzuführen, um zu zeigen, daß auch die Augeburgerin, 
das Organ des reinen Großdeutſchthums, unvergleichlich 
mehr erwartet hat, als die 6 Punkte verfpreben. Wir find 
nun begierig zu fehen, wie das weile Blatt die Vernichtung 
feiner Defmmaın verträgen wird. No vor zwei Tagen 
hat es alle Diejenigen, welche nicht vornherein daran glaus 
ben mollten,' das Faiferliche Projekt werde bie Aniprüde des 
deuiſchen Bolles erfüllen, förmlich des Hochverraths geziehen. 

Bayern. & Münden, 17. Aug. IX. öffent 
(ide Eigung der Kammer der Abgeordneten, 
Sräfident: Graf v. rannte Dur Am Miniſter⸗ 
tiide die HH. v. ulıer, B Bienter, v. Zwehl 
und die Mirifterialftommifjäre Behr. v. Brüd und Mor 
genroth. Nah Bertefung des Protofold der legten Sitz⸗ 
ung wird der für Den ausgetretenen Hoftath Längenfelder 
einberufene Abg. Edart beeidigt und ſodann dag f. Res 
feript über die Berlängerung des Landtages bis 15. Sept., 
ſowie die MWittbeilungen der Minifterien, wonach das Por—⸗ 
tefeuille des Innern, wegen Krankheit des Hrn. von Neu- 
mayr, von dem Kultusminifter v. Zwehl, jened ded Han⸗ 
dels m. f. w., megen Abweienheit des Frhrn. v. Schrenf, 
von dem Staatérathe v. Pelkhoven interimiftiih veriehen 
wird, Hr. Oberſt Fuß aber die Leitung des Kriegäminiftes 
tiums übernommen hat, verlefen. Frhr. v. Pfetten er 
flattet nun Bortrag über die Nachweiſungen in Betreff der 
Verwendung dır Staatdeinnahmen für die Etaatsfhuld und 
den Stand der legteren in den 2 Jabren 1859/61, und 
fhlägt der Kammer vor, zu beſchließen: 1) Es jei den Zus und 
Abgängen an dem Activ» und Baifivftand der Etaatsichuld, 
wie ſolche die Generalrechnungen der k. Staatsfhuldentils 
nungsanfalt pro 1859/60 und 1860/61 entziffern, die Zus 
fimmung zu ertheilen; 2) bezüglich der Redhinungsnad- 
weifungen über die Berwendung der Staatseinnahmen für 
die Staatöfhuld und den Stand der letzteren in den beiden 
genannten Jahren ſei Beranlaffung zu einer Beanftandung 
nit gegeben, fondern deren Anerfennung auszuſprechen. 
Fehr. v. Lerchenfeld rügt die übermäßig großen Eaflen- 
beſtaͤnde der Staatdfhuldeniilgungdanitalt und die Zinsver- 
lufte, welche duch unbenügtes Dalizgen diefer Eapitalien 
entſtehen. Minifterial- Gommiffär v. Morgenroth erklärt, 
daß ‚man bei dem unzuverläffigen politif Berhältniffen 
für Kaflenbeftand forgen zu müflen geglaubt habe und ver« 
fpricht Ermäßigung derfelben. Iff 2 des Auoſchußan⸗ 
trags mwirb fodann im einfacher, Ziff. 1 in namentlicher Ab⸗ 
fiimmung mit allen Stimmen angenommen. Folgt Borirag 


Abgeorbnetenfammern zu befegen hätten. Bunft 2 jhafft des Meferenten des II. Ausigufled FBeuftel über die 


Erträgniffe der Staatebahnen in ben obengenannten 
beiden SJabren der V Zi » Beriode. Er ber 
antragtz, 1) «6 möge eine Nadweifung über die Baus 


foften der Babnen von 1854/55 anfangend, unter Bergleidy- 
ung ber für den Bau der verſchiedenen Streden bemilligten 
Gredite gegeben werden; 2) ed fei an Se. Maj. die Bitte 
zu rihten, ſolche Anordnungen zu treffen, daß im den Rech ⸗ 
aunge nachweiſungen über den Betrieb der Berfehrsunftalten 
eine genaue Arofteidun ber eigentliben Betriebsausgaben 
von den Ausgaben für Erhaltung und Erneuerung. ver An« 
ſtalien und ihrer Attribute erfichtlich werde, Daß aber zugleich 
bezüglich aller übrigen Ausgaben, namentlich folder , welche 
für Neubauten und Betriebö-Materialmehrung gemacht wer⸗ 
den, wie bei allen übrigen Berwaltungen fe auch bri der 
Bermwaltung der Berkehréanſtalten die ini Binanıgefege vom 
10. Nov. 1861 Tit. U. $ 6 umd 7, Ziff. 4 Abſchn. 2 ans 
erfannten Prinzipien zur Anwendung gebracht werden; 3) es 
möge den Rehnungs« Nahmweilungen über den Betrieb der 
Staatebahnen in den Jahren 1859/60 und 1860/61 die An⸗ 
erfennung ertheilt werden. An der Diekuffion hierüber be« 
theiligen fih die HH. Neuffer, Lerdenfeld, Kolb, 
Beneraldirefior Frhr. v. Brüd und der Referent ; die Ans 
träge werden hierauf angenommen, ebenjo der Anırag beds 
ſelben Referenten, den Rechnungsnachweiſungen der Donaur 
Dampffabifffabrt pro 1859/60 und 1860/61 die übliche 
Anerfennung au ertbeiten. Folgt Vortrag des V. Ausichuj« 
ſes über geprüfte Anträge der Abgeordneten und Beſchlutz 
fafiung über deren Zuläfligfeit. Hier war es der Ausicduß- 
antrag über die Petition der Nürnberger in Betreff Schles⸗ 
wig-Holfteins, welcher eine lange, lebhafte und intereffante 
Devatte hervorrief, an der fih die Herren Streit, Bra- 
ter, Umbſcheiden, Dr. M. Barth, v. Wirſchinger, 
Dr. v.* Hofmann, Dr. E. Barth, Boos, Fiſcher, 
Dr. Edel betheiligten. Für heute beidränfe ih mid 
darauf, Ihnen mitzutheilen, daß, nachdem Hr. Umbfeiden 
einen von ihm geftellten Antrag wieder zurüdgezogen,, nicht 
der Ihnen neulich mitgetheilte Ausihußantrag,, jondern ein 
Antrag von Dr. Streit, „unter Erklaͤrung der Empathie 
für das Net der Hergogihümer ver Nürnberger Petition 
eine weitere Folge nicht zu geben“ bei namentlider Abitim- 
mung mit 69 gegen 52 Stimmen angenommen wurde. 

— Durch allerhöhfte Verordnung vom 7. d. wird ber 
ftinmt, daß die Amtöpraris, welcher fih Die theoretiſch ber 
fähiat befundenen Rectecandidaten vor der IL Prüfung zu 
unterziehen haben, awei und ein halbes Jahr au umfaflen 
bat. Hieran find 12 Monate bei einer Unterbehoͤrde der 
innern oder Finangverwaltung, 18 Monate aber in ununter 


Bom deutſchen Fürftentag. 
u 


Frankfurt, 16. Auquſt. Der kaiſerliche Einzug in bie 
Stadt ift faſt gang unbeadhter geblieben, denn hatt im adhtipän- 
migen Wagen durd) die Maffen zu fahren, nie man fih das leb⸗ 
haft vorgeflellt katte, fuhr der Kaiſer auf dem kürzeſten Weg 
nad) dem Bunbetpalaft in einem ganz einfachen zweiſpännigen 
Wagen. Er wurde nur auf einem Vunkt in der neuen Mainzer 
Gafle erkannt und ein allgemeines Hoch folgte feinem taſch dabin 
eilenten Magen. Statt über die Taunukanlage zu fahren, mo 
die Menſchenmaſſe ihn erwartete, batte man den Weg durch das 
@allusthor und die neue Mainzer Straße genommen — ein Weg, 
an melden Niemand gedacht hatte. Das Glüdehind von allen 
einziehenden Fürften war der König von Bahern, ver eine balbe 
Stunde nach dem Kaiſer eintraf und feinen Weg durch die belebte 
Zaunusanlaae genommen hatte. Ihm ſchallten begeiſterte Hoch- 
zufe von allen Eeiten, und als ver Rönig in feiner überaus leut ⸗ 
Teligen Weile nad allen Seiten grüßte, mollte der Jubel Fein 
Ende nehmen Heute Morgens 8 Uhr wohnten der Kailer von 
Oefterreich und ter König von Sachen dem Gottespienfte im Dom 
bei, deffen Hochamt vom Biſchof bon Limburg abgebalten wurde. 
Am Bormittag fanden auch noch gegenſeitige Befuche ver Kürten 
untereinander flatt, und hielten ipäter iämmeliche Fürſten beim 
Kaifer feierliche Auffabrt. Gegen 10 Uhr beſuchte der Kaiſer den 
König von Sachſen im engliſchen Hof, Richt nur beim Hin⸗ 
mege wurde der Kaiſer von den Bollämajien auf das Lebhafteſte 
begrüßt, fondern es barrten bieielben. auch währenn des ınchr als 


Halbfünvigen Beſuches vor nem Hotel aus, um beim Wieverege | 
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brochener Dauer ber Juſti praris au wibmen, Bieher ums 
faßte die Vorbereitingspraris befanntlih nur 2 Jahre, da 
runter 12 Monate Yufliipraris, 


Großherzogihum Helen. Mainz, 14. Aug. Biſchof Kettes 
ler hat »eroronet, dab „im Anbersacht der für das Wohl des 
gefammten veutihen Baterlandes‘ jo wichtigen ürflenver- 
ſammlung an dieſem und ven folgenden drei Sonntagen im 
allgemeinen Gebete nah dem Sage: „„Erleuhbte und fiärfe 
zum Guten alle geiftlihen und meltliben Obern und Re 
genten“ u. ſ. w. die Worte eingeichaltet werden: „Erfülle 
mit Deinem Geifte die Kürten Deutidlands, damit ihre 
Berathungen Dir wohlgefälig und dem ganzen Baterlande 
wahrhaft nüglich werden,“* 


Sachſen. Dreeden, 15. Aug. Advokat Tzſchirner 
aus Baugen, 1849 Witglied der revolutionären proviforis 
fhen Regierung, iſt vom Könige begnadigt worden. 

Leipzig, 15. Aug. Nach brieflichen Mittheitungen ber 
Reipziger Nachrichten follen die Turnfefigenoffen aus 
Shleewig-Holftein fofort nad ihrer Rüdfehr in ıhre 
Heimath gefänglid eingezogen worden fein. (Beftätigung 
abjumarten.) N 

Preußen. Das Drgan des Minifterd v. Bismard, die Rordd. 
Allgemeine Zeitung, @egebt die Infamie, zu erzählen, daß 
ben hohen Beſuchern des Fürftentages gleich wie denen des 
Juriftentage® und anderer Tage „von den deutſchen Eifen- 
babrdireftionen eine Fahrvergütung ertheilt werde.“ 


Oeſterreich. Wien, 15. Aug. Die unerquidiice Ange 
legenheit det aus Anlaß der Jubiläumefeier des Tridentiner 
Concils erlaffenen Hirtenbriefs dürfte zu Ende fein. Das 
vorgefegte Minifterium hat dem Dberftastsanwalt von Tirol 
feine Uebergeugung nit vorenthalten, daß ed in den Pflich⸗ 
ten ſeines Amtes gelegen geweſen, auf ®rund des belann⸗ 
ten Hirtenbriefed ein Einfhreiten der Gerichte zu veranlafs 
fen. Nachdem das aber verfäumt worden, bat die Staaté—⸗ 
regierung fit begnügt, dem Kürftbifchof von Trient in ern» 
ſten Worten den Ausdrud der Erwartung zugeben zu laflen, 
daß er Ähnlibe Kundgebungen gegen eine gleichberechtigte 
Eonfejfion in Zufunft zu vermeiden wiſſen werde. (9. 3.) 

— Die Idee des deutſchen Fürftentags findet in den 
ungarifhen Blättern lebhafte, zum Theil fogar übers 
ſchwaͤngliche Zuft mmung. Ben der Beiprebung der Fürs 
fien erwarten die Stimmführee der Ungarn eine größere Eon» 
centration der Gewalt in Deutichland und ein engeres Ans 
fließen ver einzelnen Länder an einander, natürlidy der zum 
deutſchen Bund gehörigen. So würden dann Ungarn, wie 
Galizien und Benetien ald Provinıen Defterreihs, die nicht 


feinen Sr. Maf. dieielben Hultigungen zu erneuern. In der 
Nähe der Hauptwache begegnete der Kaiſer dem gleichialls in 
offenem Wagen auf dem Wege zur falirrliben Wohnung begrife 
fenen Könige von Bayern. Beine Vlonarchen fliegen aus, bes 
grüßten einander mit berzlicem Hänteprude, und fpradyen fo auf 
der Straße ſtehend, lange Zeit auf das Lehbaftefte. Der KRaifer, 
welcher fih In Uniform befand, falutirte während der ganzen Un- 
terredung militdriſch, während der König, in Givilfleivung, den 
Hut in der Hand hielt. Wachmittag um 4 Uhr verfammelten ſich 
die Bundesfürften beim Kaifer zum Diner. Der Großherzog von 
Baren wurde unterwegd erkannt, fein Wagen angebalten und er 
ſelbſt mit enthuflaftiichem Jubel begrüßt. Achnliches geſchah mit 
dem Herzog von Goburg 


— — —— — — 





Aus Bompeji meldet man wieder eine intereſſante Entdeck⸗ 
ung Man gelangte bei den Ausgrabungen in ein Haus, vas, 
nad dem ungemein reichen und faft unveriebtten Mobiliar zu 
fliehen, vormehme Befiper gehabt haben muß. - Das Triclinium, 
der Speireiaal ift mit einer. ungebeuern Mojaif getätelt, welche 
eine Denge Gegenſtaͤnde darſtellt, die man vamald zu verſpeiſen 
liebte, Die ——— ſervirte Tafel iſt mit nun verfteinerten 
Speileüberreften bedeckt und rings um fie ſtehen drei Divand oder 
vielmehr Tiſchbetten von Bronce, reih mit Gold und Silber ver= 
ziert, atıf venen miehrere Skelette lagen. Bine Menge koſtbater 
Kieinodien fand man um fie berum. Auf der Tafel fand unter 
anderem eine aut gearbeitete Bachutſtatuenvon Silber mit Augen 
von Gmail, um den Hald ein Band von werthvollen Steinen 

und eben ſolchen Armbindern. 


Theile des Bundes bilden, eine andere Stellung in der Mor 
*3* — als die durch die Februarverfaſſung be⸗ 
a gte. 


Ausland. 

Frantreich. „Sa France” theilt mit, die Erwählung des 
erzberaoglicen Kaiſers durch die von den Franzoſen erwähl ⸗ 
ten „Notabeln“ (zu beutjch: angefehene Leute) habe den üb» 
lien Enthufiatmus, eine begeifterte Stadterleuchtung und 
eine Zuflimmungs + Riefenadrefie hervorgerufen. Sie fagt 
ferner, die Entjbeidung der Notabeln werden noch der Ger 
mehmigung der einzelnen merifanifdhen Staaten‘ vorgelegt 
werden. Wie kann das. aber fein, da fon die fünf ee 
orbneten ded Nombeln- Humbugs mit ihrer Kaiferfrone im 
Felleiien nach Wien abgereift find? Doch läßt fi die Sache 
erflären, wenn man annimmt, daß den Einzelftoaten nur das Ans 
nehmen, nicht das Ablehnen und Berwerfen geftattet wird. Dies 
ift um fo wahrſcheinlicher, da France bereits mit Beftimmiheit 
verfündigt, der neue Kaiſer werde im Januar 1864 in Mexico 
eintreffen und „jeinen* Thron befteigen. France zählt fo 
fe auf die Annahme von Seiten des Erzherzogs, daß fie 
glaubt, ed werde bierdurh der Bund zwiſchen Wien und 
Parie in der polnifden Frage enger und fefter werben. Sollte 
wirflih das alte verſtaͤndige Defterreich ſich in foldhen ameris 
kaniſchen Schwindel einlafien? Wir fünnen es nidt glaur 
ben bis wir ed gefeben baben. Jedenfalls, wenn der Erz⸗ 
ze „ſeinen“ Thron in Mexico beftiege, hätten wir in 
Deutihland große Staatsmänner genug, die wir ihm zu 
Miniktern empfehlen fönnten, und die Deutſchland mit gror 
Gem Vergnügen den Mericanern abtreten würde, 


alien. Aus Rom wird der „Diekuffione* geſchrieben, 
es ei dort der Brivatiefretär des Könige FranzlI. 
auf Antrieb ded geheimen Nationalfomite'd zu Rom ver 
ſchwunden und babe jämmtliche !Bapiere des geheimen Kabi⸗ 
net6 und das ganze bourboniſche Archiv mit fi genommen. 

— Rach einem offiziellen Beriht find vom 1. Januar 
bis zum 30, Juni 1. J. nicht weniger als 933 Briganten 
im Reapelitanifhen theils gefangen, theil® getönter worden. 

Amerita. Die Wochenſchrift des Nat. Vereins jagt am 
Schluß eined Wrtifels über die amerifanifhen Felbherren: 
„Die vereinigten Staaten Nordamrits’d, der ſüdliche Theil 
ſowohl, als der nördlie, haben im Laufe der legten Kriegs⸗ 
zeit eine Wehtkraft an den Tag nelegt, welche alle Erwar⸗ 
tungen des In» und Yuslandes übertraf. Wenn fie, wie 
die Staaten Curopa's, in ber vorhergehenden Zeit ihre befte 
Kraft durch Das Halten unermeßliher Friedeneheere verpufft 
hätten, wäre ihnen diefes unmöglich geweien, Der Webrs 
fraft der vereinigten Staaten entfprab ihre Finanzkraft. 
Der Krieg bat nad einer mäßigen Schägung bis zu dieſer 
Stunde (Ende Juli 1863) wenigftens 4, Mil, Dollars 
oder awanzigtaufend Millionen Franken verſchlungen. Welcher 
Staat des europäifhen Eontinents vermoͤchte im Lanfe von 
23 Monaten folde Summın aufzubringen, auch menn er, 
wie Rußland, doppelt fo viel Eimohner zählte? (Rordame⸗ 
rita zäblt jegt 28 Millionen weißer und 4 Millionen far⸗ 
biger Einwohner). Dbne Zweifel wird nach Beendigung 
des Bürgerkrieges ein Zufammentreffen zwiſchen amerikaniſchen 
und europälihen Kriegern flattfinden, Denn nimmermehr 
wird ed die Union dulden, daß fi Napoleon auf den Trüm⸗ 
mern der mexilaniſchen Freibeitänartei und im Bunde mit 
einem verrätherifchen Pfaffenihum an ihren Grenzen feſt⸗ 
fege. Dann wird es fich zeigen, ob amerifaniiche Truppen 
und Generale, deren Belanntichaft früher die Engländer ger 
macht haben, nicht auch den Franzoſen gewachſen find. 


Handel und Verkehr, Inbuftrie und Landwirihſchaft. 

Die Direktion der Jura» Bahn beröffentlidyt eine Meber« 
fiht des Merkehre auf diefer Linie mährend des eidgendiflichen 
Schitßens, moraud wir folgende Notizen entnehmen: Zur Bes 
förderung brauchte man 12 Lokomotive, wovon 6 entlebnt und 
69 Waggons, wovon 33 entiehnt waren, Ge fuhren 309 Büge 
auf der Abtheilung Chaur · de Fonds · kocle und 358 auf jener 
Ghaur-des-Fond-Neuchatel, im Ganzen 661.8ũuge, darunter 179 
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bei und in Bayern. 


— 


mit 2 Lolomotiven. 10. bie 22. Juli wurden 
Perionen befördert (die Meiften am. 12. Juli nämlich 2 per 
am 19 Zuli 14,486 Perionen). Die Einnahmen betrugen 134,702. Rr. 
mit einem Netto-Nupen bon 61,702 Fres (Gin Meines Wund« 
pflafler für die Ahiondre der Jurabahn!) 

Regensburg, 15. Aug. Die Gerreivepieife ginge 
Woche ——— —— — Jurück — befinden ſich —ã— —* er 
2 u - — 2* Fu —— —— in dol · 
and und am eine doſtet z. B. guier eht nicht mehr. ald 

——— 
rößeren Unternehmungen genommen und auch für die Speculariom 
ieten fib gegenüber reihen Ernten, großen Borräthen und ber 
Andauer amerifaniidher Zufuhren — vorerſt menigfiens — feine 
Ausfihten. Die vorperrfsende Meinung auf r 
Un ven ſaddeutſchen und bayerlihen Märkten wurde fat ausihfieh- 
lich nur für inländifden Bedarf gelauft. Die Zufuhren im ii 
meinen waren fehr reichlich amd ein großer Theil verfeiben blieb\Mn« 
verlauft. Br 3 
Baueriſches. 

Münden, 16, Aug. Der hieſtge Magiſtrat fährt 
fort, der Gewerbefteiheit wader entgegenzuarbeiten. In feiner 
Eigung am 11. d. hat er u. a, einem John Smith aus 
London eine Grofbandlungss Konceffion eriheilt, weil ders 
felbe 40,000 fl. Bermögen nachwies, Dagegen drei Miüther 
werber „wegen nicht genügend nachgewieſenen Vermögens“ 
abgemiefen. Run mödhten wir wiſſen, was ſich der löbliche 
Magiftrat eigentlih ald die für den Großhandel „genügen- 
den“ Borbedingungen vorftellt. Ein ungefhidter Menſch 
wird mit 40, fl. Kapital im Großhandel vielleiht in vier 
Wochen banquerott und fi) und diejenigen Leute, melde ſich 
auf die Magiſtratokonceſſion, ald die Bürgfhaft für feine 
Befähigung, verließen, unglüdlih madyen. Dagegen wird 
ein tüchtiger Keufmann, der gute Empfehlungen und per⸗ 
fönliben Kredit befigt, ohne irgend einen Kapitalfonds groß⸗ 
bändleriiche Spekulationen von Erfolg mahen können, denn 
das wWertrauen großer Firmen überwiegt leicht den Betrag 
von 40,000 fl. ald Grundftod. 

Münden, 12. Aug. Mit einer in der v. Maffei’ichen 
Fabrik erbauten Straßenlocomotive wurde diefen Nachmittag 
zum erſtenmal ein Ciſenbahntender aus der Fabrif nach dem 
Bahnhof gefahren. Bisher waren um Transport eines Tens 
ders immer vierzehn bis ſechszehn Pferde nothwendig, jet 
erfolgt verfelde mittelft des fehr einfach gebauten Dampf 
mwagend, Die Anwendung der Gtraßenlocomotive aud 
auf unfern Stroßen dürfte ſich durch Die heutige Fahrt voll 
ftändig erprobt haben. 


VBermifchtes. 


Bei einem Uebungerit von Offizieren und, Unteroffigieren 

der in Pirna (Sadien) — Garde · Kabalerie durchtit · 

ten dieſelben zweimal die Elbe. Das erſte Mal gelang die Ueb⸗ 
ung, beim gmeiten Mal ertranfen 3 Unterorfigiere 

Ein Baapdtländer Artiferie-Dfficier, Hr. F. Paquiet in Laufaume, 


‚bat eine neue aus gewöhnlichen Kanonen zu ſchießende Kugel erfun« 


den, melde nichte deſtoweniger vie gleihe Wirkung wie aus 
enen Kanonen erzielen fol. Diefes neue 
oche zu Ridte probirt und Tieferte zufriedenſſellende Refultate. 
Proben werden fortgeieht. 


gezo⸗ 
toiectil wurde le = 





Dcfientlihe Verhandlung des 1. Bezirksgerichts Stempien. 
ur Verhandlung in öffentliher Sigung des fgl. 
Bezirkögerichts Kempten wurde verwieſen auf: 
Donnerftag ven 20 Auguf 1563. 
Borm. 4 Ahr. Unterfubung gegen den Schneidergeſellen Lud 
wig Kafıner von Rüffen, wegen Rörperverieung. 


Meuefte Poften. 

Franffurt a. M,, 17. Augufl. Die Fürftenconferenz 
beainnt heute am f1 Uhr ohne Zuziehung der Minifter, Der 
König Johann von Sachſen wird das Protofoll führen. — 
Der faiferlibe Reformentwurf enthält 367 Para⸗ 

rapben. Künfgliedriges Direktorium: Defterreich, 
———— Bayern, zwei Gewählte. Bundesrath, bes 
fichend aus der jepigen engeren Bundesverfammlung, zur 
Site des Direltoriums, Ein Abgeordnetenhaus aus 
300 Delegirten (75 Defterreih, 75 Preußen 1.) Gine 
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—Farſtenverſammlung aus Fürften felbft oder Pringen | — Dem fr. 3. zufolge hat der Heriog von Eoburas 
ss A der —8 des Abgeordnetenhauſes. Gotha eine ſehr umfangreiche —— t aufgearbeitet, 
Gin Bundesgericht aus ordentlichen und außerordents | welche er dem Bürftlencongreß vorzulegen gedenft. In ders 
lihen Mitgliedern. — Heute Nachmittag um 4 Uhr findet | felben fol er, die öfterreichifchen Plane befprechend, feine eis 
das Banfet flatt, welches der Senat im prabtvoll geihmüd- enen Ideen Über eine möglite Einigung Deutfchlands auss 
ten Kaiſerſaal den ‚hohen Bäften gibt. Heut Abends if | hrlich entwideln, ohne jedoch mit einem beftimmten Plane 
Beleuchtung und ein großartiges Feuerwerk in der Nähe der , berworzutreten. 
Mainluf, (TJ. 8.) | Berantworslider Revalteur: Tobias Shabenmapreı. 








Anzergen. 
Bekanntmachung. 


Todes-Anzeige. Am Samjtag den 22, Auguſi 


Gott dem Allmächtigen bat es gefallen, den hohwür- Nachmittags 2 Ubr anfangenn wird 
digen Herrn durh den Unterieitneten im Gafthof 


A . ur „Poft* die Herberge im Hauie 
Joh. Baptist Maier, Ar. 35 der Pofftraße ER, bes 
feit 23 Jahren Pfarrer bahier, Kapitelsaffifient und ftehend über zwei Etiegen aus cinem 


eg: großen Wohniimmer mit daranftofienden 
17 Jahre k. Difrifts-Schul:Inipetter, Schlafzimmer, Küche, einer — * 


beute früh 45 Uhr nach 12 jährigem, höͤchſt jhmeribafteml und eigenen s. v. Abtritt. n 

R E Leiden, verjeben mit den heil. Sterbfaframenten, aus dieſem — Band an ben —3——— * 

> Leben in das beffere Jenſeits im 59, Lebensjahre abaurufen. |Neigert, Dabei wird noch befonders ber 
Diefe Trauerlunde widmen jeinen Freunden und Be merft, daß dieſe Herberge megen ter 












lannten mit ber Biite des Dahingeſchiedenen im Gebete eingedenk zu ſein Nähe der Verkaufeladen des Herrn Hof: 
Durad, den 17. Auguft 1863. aporheferd Fucks ganz befonders zu em⸗ 
Die tieftranernden Geſchwiſter: pfehlen iſt, und Kaufoluſtige biezu böfs 


, tif eingelad a? 
Georg, Hildegard, Walburga u. Crescenz Maier, DR sunpelaben werden. Die weiten 

























— nzei a e. — 24) Martin, Gommiffionär. 
> en Freunden und Befannten zeigen wir hiemit den fohmerz- DEE” Gin junger michriger 
; lien Verluſt unferer heute Früh 5 Uhr dahingeſchiedenen uns fer. vder Seuatoaud: Gert vr 
9 vergeßlichen lieben Mutter und Schwiegermutter auch Gewandtheit hat im Drehen, findet 
| .. ’ * F Beſchaͤftigung bei 1462; 
>) Maria Barbara Eſpermüller,J PS & groman) 
— — geb. Wiedemann, Bäderswitiwe von Kaufbeuren, Hanımer- und Zeusfchmid 
an und bitten um ftille Theilnahme. in Dberftaujen. 
Kempten, am 18. Auguft 1863. DEE Auch fann bei mir ein Kebrs 
Die trauernd Sinterbliebenen, jung zu diefem Fade in die Fehre aufs 
Die Beerbigung fintet Donnerltag ten 20 Nadmittag t Uhr Hatt. yenommen erden. 


Bräuerei-, Wirtbiebaft: und Deconomie : Verkauf. = ee 2 Jahr Dee 

S Im Auftrag tes Herm Eh. Zorn verfauft das wuterfertigte| nn Heut. Qes Nähere im 36 [3] 

Bau Burecu defien Befigchum in Murbmannabofen, und befteht| DEE” Ein neuer Gapallerie- Helm, 
dasjelbe aus einem Brauereigebäude, Wirtbirbaftsgebäude Catouche un Säbel, Sattel und 
mit realer Wirtbiheftstaferne, Backerei und Mepgerei, aue Zaum find billig zu verfaufen. Zu ers 
- — nen — Dekonomiegebaude ſowie 120 Tagw. fragen im 3.6, 14575] 
Grundftüd und tü ußvieb. \ BEE Sin möhliriee i 
Der Befigibum wird im Ganzen oder tbeilweifr, mit oder ohne Inventar iu vermiethen und fann — 
verkauft, und wuͤrde ſich zur Zerſtückelung ſehr eignen. werden. Mo? jagt das 36. af 
Melzverbraub der Brauerei 500 bis 600 Schaf. Erträgniß ber —— besibar möhlire im 
Hopfen» und Balmfendt-Aernte 5000 FI. mer für einen Heren ift au vermiethen 
Die Wirthſchaſt iſt die einzige im Pfarrdorf, und nur eine Meine halbe) er N Elabtantten A = 114 
Etunde von dem befinkten Walltahrtsorte Eſchnaut enifernt. PIEDE er Lie — 2m — 
Nähcre Auskunft ertheilt das mit dem Verkauf beauftragte Auf Der Etrage nach Buchen- 


[2a] | : 
i 5 ; h berg wurde eine Geuwinde gefunden, 
Commiſſions Bureau von Chr. Doppelbauer in Kempten. Ach ri 


Anzeige und Empfeblung. Ein paar goldene Obren- 
Ich Unterzeihneter bringe hiemit einem verchrliken biefigen und auswärti-/bebange find in einem Laden gefunden 
gen Publikum ergeberft zur Anzeige, daß mir durch hohe magiftrarifhe Bewillie|worden. Näheres im 3..C. [4612] 
gung eine „ # Aufforderung. 5 
. \ N Perjenige, welcher beim legten Brande 
BaderConceſſion in Durch ee Joppe mit einem ges 
ertheilt wurde, und empfehle mich daher in allen in mein Fach einſchagenden Bersirippelten Sammtfragen widerrebtlib von 
tihtungen, mit der Berficherung reeller, ſicherer Ausführung jeden Auftrages. Frau Bayer verlangte, mag dieſelbe 
Zahlreichen gütigen Aufträgen fiebt freundlichft entgegen dort wieder aurüdgeben, mwidrigenfalld er, 
Jakob Herzer, approbirter Bader. da man ibn durch Nadıfrage erkannt hat, 
[4567-686] Wohnhaft im Haufe Nr. 12 auf dem Plägfe.igericilich Belange werden wird, 
F Schnelpreſſendruc dea Veriegers Tobtas Dannbrimer in Kempten. 


Mit einer Inſeraten-Beilage. 








u ii 


Beilage zur Rempter Zeitung 1% 196; 


Mittwoh den 19. Augufk 1963. 


Anzeigen. 
Befanntmadung. 
Bom Eönigl. Stadt: Commiffariat Kempten. 
(Die ordentlichen Erfapwahlen der Stadt Kempten für die Wahlperione 1363/66 betr.) 
Gemäß Art. 38 der Wabloronung find nummehr die ordentlichen Erſatzwah ⸗ 
len für die Periode 1863,66 wieder vorzunehmen. 
Kraft des Geſehes baden amdıntreten: 
I. - er Magiftrale 
e : 





Verfteigerung. 
Am Diontag deu FE. 
de Dits. Vormittags ® 
Uhr anfangemd, werden in der 
Neuftadt im Haufe Ar. 7 in der heben 
Gaſſe die zur Berlaſſenſchaft gehörigen 
bilien der verſtorbenen Nähberin Cres⸗ 
um Schwaiger von Kempten öffent 




























Herren lidy gegen Baarzabinng an den Weif- 

1) Zobann Huber, bceaben verfleigert. Diefelben befichen 
ah nr auf: sg und —_ Kleidunges 
D , tten , cengeraͤthſchafien, 

4) Yalob Meintncht, Kteiverfaften und Tiſch, ſowie jonftigen 


5) Andreas Daumäller. 
Il. Ans dem gremium der gemeinde-Bevoflmächligten 


die em; 
1) Willibald Gäppel, * 6) Leonhard Oegle, 


brauchbaren Gegenftänden. Kauisluftige 
werben freundlich dazu eingeladen. (3L] 
YUnton Meichelbeck, Gommilfionär. 
eich wird befannt gemacht, 


2) Thomas Böt, 7) Karl Auguft t, ea allenfallfige Anſpruͤche an die Ber⸗ 
3) Earl Abrel, 8) Paul Inslb, fienftaft bei Johann Graf, Schreiner 
4) Ulrih Hail, 9) Ehriftopb Wolf, meifter dabier, al$ Bevollmächtigten, vor 
5) Zalob Kirfel, 10) Samuel Saul. befagter Berfteigerung zu melden find. 


Diefe Stellen find daher nebft den betreffenden Grfopmännern — bei dem 
Magifirate drei, bei den Gemeindebevollmäctigten zehn — durch Reuwahl zu ber 
fegen. — Bezüglich des Wablgeibäftes wird —344 befannt gegeben: 

1) Die Wahl der Wahlmänner wird, wie bisher nach den 8 Stadi ⸗ Diſtrikten 
vorgenommen, und zwar: - 
Für die Alfladt: 
Difirift A am Dienftag ven 1. September Bormittags 8 Uhr. 
„ Bam Dienftag den 1. September Nabmittage 2 Uhr. 
„ C am Minwoch den 2. Erptember Bormittags & Uhr, 
» D am Witimodh den 2. September Nahmittags 2 Uhr. 
für die Neufladt: 
Biertel I am Donnerfiag den 3. September Bormittags 8 Uhr. 
„» U am Eonnerftag den 3. September Nachmittags 2 Uhr. 
„ Illam Breitag den 4. September Vormittags 8 Ur. 
»  JIVam freitag den 4. September Nahmittags 2 Uhr. 
Rab Maßgabe der Anzahl der jämmtliben wirklichen ®cmeindebürger berechnet 
ſich die Zahl der zu mählenden Wablmänner auf 56. 














Empfeblung. 
Unterzjeichneter empfieblt einem ver« 
ehrliben Publifum fein in den neueften 
Deſſeins vorrätbiges 


Tapeten- Lager. 

Ich erlaube mir zu bemerken, daß ich je 
des Stück um den Kabrifpreis abgebe: 
von 10 fr. bis u 3 fl. Somie au 
Soljtapeten, lafirt und rict lafırt, 
waichber, in Tannen, Ahorn, Eichen, 
Aſchen, Nußbaum, erden, Mahagoni, 
Kiribbaum, Ulmen ıc. nebſt Säulen, 
Sodel und Edrtüden. Recht zahlreicher 
Abnahme ficht freundlichft entgegen 


Hievon treffen auf die Altkadt und zwar: . Sudwia Keiel, 
auf Biertel A mit 142 ——— 7 Maler und Lalirer. 

„ Bit 139 &emeindegliedern 7 nme 
> 70 mit 117 ®emeindeqliedern 6 Stelle - Gesuch. 


wünſcht bier eine Stelle in ei. 
nem gangbaren Wirtbshauie, 


auf die Neuftabt und gwar: n 
auf Viertel I mit 96 Gemeindegliedern 5 





. „ II mit 119 ®emeindegliedern 6 am lichten eine Wirthſchaft 

» . Ulmit 180 ®cmeindeglieden 9 auf eigene Rechnung zu nehmen, 

P « IV mit 160 Gemeindegliedern 8 oder auch zu pachten. Naheres 
28 im } “ ; F 

2) Die Wahl der Gemeindeberollmächtigten wird vorgenommen merden im Stgs.Gompt._ [3a] 

am Samstag den 5. Zeptember d. I. Nachm. 3 Uhr. Mehrere Geniner Roggen⸗ 

3) Endlich wird die Wahl der Wagiftratsmitglieder Aatıfinden am Grifch, fomie aut Waizen.Grifch 
Montag den 7. September Nachmittags 3 Ubr und Buttermebi_hat zu verfaufen 

4) Zur Wahl ter Wabimänner baden ſämmtliche fımmfähige Bürger, sur Wahl (6 6) J. Fiſcher, Lömenbäd. 


der Gemeindebevollmaͤchtigten die ſämmtlichen Wahlmänner, und endlich ul ——— —— — 
Wahl der Magiftratoräthe die ſaͤmmtlichen Gemeindebevollmächtigten im Rath: —— un Roh- 
bauje al® dem Wahllofale zu erſcheinen. ” Eisen esuch! 
Die Bürger werden erſucht, bei diejen Wablen ſich recht zahlreich au berheiligen, Offerte bievon per Zoll» Jentner franco 
damit die Wahlbandlungen ohne Aufenthalt von Statten gehen föunen, und der Stanen Harbaghofen mollen gefäls 
Wahlausſchuß nicht veranlaft ift, den Art. 48 dei Wahlordnung zur Anwendung tiaR bald am die Unterieichneten ger 


am bringen. Kempten, den 9. Auguft 1863. - macht werden. 4547-405 
Königliches Stadt: Commillariat. Mäurer $ — 
Henne. Großhammerſchmid. 


— MU — 


aniſche Di (-Hpinn- und 
eg | 


- Bir beehren iermit anzuzeigen, daß in der General» Berfammlung der 
Actionäre vom 238. Febr. d6. Is. JO Stüd Partial-Dbligationen & 500 fl. 
des Uniehens vom 30. Juni 1856 zur Heimgahlung auf den 1. October DS. 
36. verloodt und folgende Nummern gezogen wurden: . 

1. 3.4. 5: 6. 11. 12. 17. 18. 19. 25. 26. 27. 33. 40. 42. 46. 60. 61. 70. 73.\ 
7%, 85. 88..89. 90. 93. 96. 100, 103. 104. 114. 121. 127. 128. 132. 133. 
“> »435, 136, 138. 189. 140. 141. 142. 143. 144. 145. 146. 147. 148. 

Die Befiger der voritehenten Obligationen werden eingeladen, den Betrag der ⸗ 
felben mit der bis zur Ginlöjung laufenden Zinfen gegen Ginlieferung der Obli⸗ 
gationen und fänmtliben Zind» Coupons am M. October ds. 36. entwerer 
bei der Gefell haftd-Gafta in Blaichach, over bei den Herren Erz: 
berger & Söbne in Augdburg zu erheben, indem von da an biejelben 
außer Berzinfung treten. Kempten, 1. Juli 1863. (3951-52 b) 


Der Ausfhuß der meh. Baumwoll- Spinn- und Weberei 
Blaichach. 
Otto Rist, Vorſtand. 
Kuchen bei Geislingen den 3. Auguſt 1863. 


Zur Xufklärung. 


Das „Shweizeriie Boiksblatt vom Barrel“ und nad ipm die „Neue Arankfurter Zei · 
tung“ in einem aus Stuttgart vatirten Artikel, theilen, Ieptere under verſchiedenen Bertäd: 
tigungen und Bemer , wie fie unter gebübeten Leuten ſouft nicht üblich find, Briefe 
von Arch 
wurbent, 


P mebtere 
ed Mo⸗ 
m 
aberfaat, 
Viertel 


oggen 


a 
el 


2 


tute), 7 
den 
Meiftbietenden ver: 
Joſeph Kienle. 


lebende 
Fuͤllen (S 

Ga 

600 R 


5 
ch vork 


früb 8, 
iner zu 


TI 
w 


Ktten, 


rd 
von 50 Biert 


6 Bıertel Miichellom» Saat, und von 


MWaisen-Saat, wie auch alled Gromad parıe 


garben, 


ge der Berfteig 


d8. 
Job. Ste 


Gemeinde Bepigau, ſaͤmmtliche 


i fahrniß, 
6 Rinder und 4 Etüd Jungvieh, ferner 5 Wä 


vorhandene 
1 
en, 5 Sch 


8 


Pferd/⸗Geſchirte, Ketten, Küchen» Geikirr, überhaupt jämmtl 
llenwelſe verfteigert, 


den 24. Uuauit 
mworunter ſich 2 Pferde, 
aus und auf dem Felde 


dem Anweſen des 
gungen werben am Ta 


Wozu höflich einladet 


$ 


fammt 








Berfteigerung. 
Am —— 
Moöͤſtenberg, 
und todte Baumanne 


eitern meiner Fabrik, die an Verwandte in ihrer ſchweizeriſchen Deimarp geſchrieden 
mit, melde die Behandlung dieſer Leute als eine unmärdige eribeinen laflen jolien ; 
in bem einen der. werde id geradezu beſchuidigt, meine Beriprehungen, die ih bei ver 
Berufung ber Arbeiter gemacht, nicht eingehalten zu haben. Undere geeignete 
Shritte gegen die Artikel und deren Berfaifer mir vorbehaltend, glaube ih mir und den Ar- 
denern felbi, melde bei mir Aufnahme gefunden daben und mod finden werben, zunächft 
fulvig zu fein, das Thatfäglihe hier einfach zur Beröffenilibung zu bringen. — Als ib 
meine Baummollipinnerer im Yaufe ver legten Jahre immer mehr vergrößerte, war es mir 
um bereits. eingeäbte Arbeiter zu than, umb ic ſuchte, ſolde in ver Schweiz zu gewinnen 
übernahm die Keifeipelen und fohnte den Leuten in Wahrheit beifere Löhne in Ausfüht 
len, ald fie in vielen Kabrifen der Schweiz vervienen. Zugleich babe ich für, die Woh- | 
nung ber Arbeiter durch einene Gebäude und für die Menage derer, welche nicht eigenen Tiſch 
führen, dur eine eigend diezu eingerichtete Wirthſchaft geſorgt. Einige wenige der neu An: 
nen ließen rich inveffen zu Anfang durch Hepereien verleiten, ungünfige verichte in 
fire Heimatd zu fenden; es wird Leicht einzufeben fein, das einerfeits dag frembartige des 
nenen Aufenthalis nicht Kedem Yerfeiben alsbald entfprad, daß audererſeits aher aub vie Aa- 
Briten der Schweiz, aus welden die Arbeiter ausgetreten waren, die Zeute wieder zur Rüd- 
ehr zu bewegen fuchten. Indeſſen dit die Wabrbeit, daß dir beiten Perionen, melde in der 
erfien Hige unbefonnene Briefe nah Haufe fhrieben, heute nod in meinem Dienfte find, und 
vafi der eine vom ihnen, weicher feinen früheren Kabrilperrn in ver Schweiz um 40 Franken 
ebeten hatte, um wiener beimreiicu zu lönnen, bie hinter meinem Mücden wirklich er 
Jaltenen 40 Zranfen mir überbraste und mich um deren Jurdiendung bat. Es wäre mit 
das Beringfte im Wege getanven, daß tiefer Mann mit dem Gelde nad Paufe gereist wäre, 
nad wenigen Zagen hatte ex aber die Vortheile der diefigen Stellung erfannt, 

Ron ter Schweiger Jabril fam darauf eine neue Juſchriſt an denſelben, des Inhalts: 
„ab gebe Euch den’ wohlmelinendeu Raid, Sofort bierber zu fommen, oner ic würde mich ver⸗ 
anlafıt feben, End tort poıtzeifih verfolgen au faffen. Sollte id innert 6 Tagen von Euch EG 
einen näberen Bericht haben, dann fönnt Ihr ganz beftimmt Darauf rechnen, Das Euch die 
dortige Polizei in ven darauf folgenten Tagen vorfüprt." Diele freundlide Drobung daute . ⸗ 
jedoch feine Nolgen Die Schweizer Arbeiter find heute fämmtlih in meinem Dienfl, ganze 
Familien, darunter ein Mann mit frau und 10 Kindern, find von der weilen Ferne zu mir - 
gefommen und denfen nit daran, mid zu verlafien. ! 

Natfiehende — weibe fänmtliche Schweizer Arbeiter abgegeben haben, 
möge mich ieher melteren Berichtigung überheben, wer Iniereie an ver Sache wimmd, wird 
freunylich in meiner Fabrik aufgenommen werten, um deren Verhätinifte ſelbſt Fennen zu let · 
nen. Die Erflärung lautet: ; 

Kukben bei Geislingen, 26. Juli 136% E 

„Wir Gnvesunterzeichnete bezeugen hiedurch ver Waprpeit gemäß, daß die im Bolls · ey) 
biain vom Bachtel vom 23. duten Briefe von Arbeitern im Kuchen bei Geislingen, 
unter dem Cindrud von Depereien Felder, die das Hieberfommen von Arbeiterit aus 
ver Schweiz nicht gerue geſehen haben mögen, geihrieben worden fein möäffen, und 
daß wir Interzeichnett und nun nad längerem Aufenthalte in hier von der Unrichtig- 
feit vieler Auslagen überzeugt haben.“ 

„Die Weder unter und haben bis jept 18—19 Arancs in 12 Arbeitstagen vervient 
und haben alle Ausſicht, fobald fie mit ven biefigen Webflüplen etwas näher vertraut 
find, auf wenigfiens. 22—24 Francd zu Fommen“ k 

„Wir bezeugen ebenfalls, das die Keft hier billiger als in Wald it, daß fünmtli- 
Sen bicher gejogenen —— —— en nn gefunde — tugeibeltl 
worten find, fämmtlihe ihren Lebensunterhalt reichlich vwerbienen, ämmtliden ba : : 

Reifegeld bejaht wurde und von Noth und Elend nicht: im Euntfernteften die Neve 2 Wer eine rechtliche Forderung an 
ann, im Gegentbeil jetem nad feinem Bedarf unter die Arme gegriffen wird, \unjern jeligen Bater I Jakob Kob- 
und keiner if, dem nicht aus der frühern Noth, Die er in ver Htimath erlitten Yatte, fer, Mepgermeifter, zu machen bat, wolle 


bereitwilligft geholfen wurde.“ [al innerbalb 15 Tagen bei deſſen 
A. Staub. [ninterblicbenen Kindern melden. (3b 1} 


Endlich werden aud circa 1200 Stud Velen 


Uhr werden au 
300 Garten Miſchelkorn im 
von 6 Biertel Gerfle, 


Die weitern Kaufobedin 


biliar, worunter fih auch Betten befinden, Öffentlib an den 
gemakht. 


ſteigert. 


9 Ubr 
enftände 
ıfteigert. 
är. 

eich bezogen 
(4617-19 a] 


n 20, Mach: 


Lo kal in Empfang ger 


und werden noch Oegenftände zur Verſteigerung 


Schreib⸗ 


ene Kleidungeſtücke1 


(Gaſthaus 
brauchbare Gegenftände 


eg 


’ 


[4626-27 a] 


freundlichft entyegen 


olfterte Seſſel 


ger 
hied 


fomwie noch mehrere verſchiedene 
Meifibietenden_ve 


Ande werten Donnerſtag de 


uftadt) verfhiedene 
bis 6 Uhr im Veriteigerungs-> 


erung. 
ds. Mts. Bormittags 


Verſteigerungslokal, 


Betten, mehrere 


äßle“ ver Ne 


b 
sen Baarıabluma an den 


‚werden im 
E 
Bimmer | werven. 


iftsneben der au vermiethen und lann fogl 


r 


Freitag den 21. 


anfıngend 
eine Part 


tlich ge 


emeldeten Grg.nft 


Die ang 
mittags von 2 


nommen, 
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zum goldenen „ 


- ale: 

pulte, mehrered Schreinwerf, verf 
Koffer, 
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Im Illergarten 


erſteigerungs-Bureau von Ehr. Doppelbauer, Commiſſion 


zu 


Zünpbolzfabrik ein freundliches 


Rerftein 


| 











Shuelrrefenpeud des Berlegers Zobiag Dannprimer in Kempten. 


Kempter Zeilung. 


— —— — — 


Die deiruna — c 3 } Anferate werden ibleumiaft eingerüch uub 
Mlglich, uud fcher verrtriiäßrlic 4 ag 0. Jahrgang. deren Raum mi 2 ro 
une ft, ——— Hefern Yiekibr ohn⸗ er x 1b s = a bei Wirderbolumg rur bir Hätte berechnet, 


Donnerftag: Kae: Sendern. Ne 197. 20. Auguſt 1863. 


DES” Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an WE „—— 


» Kempten « Augsburg: ang des Eilyugs: Radım. 4 Uhr 35 WMin.; der Pozüge: Morgens 2 Uhr 55 Min. und Borm. 9 Uhr 

15 Win. ; X de — Sehens: Morgens 4 Upr-50 und Radım. 3 Uhr 10 e 

Angsburg »s Kempten: Antunft des Eilgugs: Borm. 10 Nr; der Danzbar: Ram. 5 Uhr 40 Min dp t6 12 Ubr 35 Min. 
ber GÖhterzgüge mit Perionenbeförverung: Borm. 11 Uhr 5 Min. und Abends 9 Uhr 20 Min. 

Kempten » Lindau: Abgang des Eilzugs: Bormitt. 10 Upr 5 Min.; der Poftzäge: Nadm. 5 Hpr F und Rachte 12 Uhr 
50 Min.; ver Gäteryüge mit Perſonenbeförderung: Morgens 5 Uhr 10 Min und Mittags 12 Udr 10 Min. 

Lindau» Kempten: Ankunft des Eilyugs: Nabm. 4 Uhr 20 Min; ver Pofzüge: Morgens 2 Udr 45 Din. und Borm. 9 pr 
5 Win. ; der Güterzüge mit Perſonenbeföderung: Rad. 2 Uhr 15 Tin. umb Kasıs 9 upr 35 Min. 

Kempten: im: Hbgang der Porzäge: Arüd 5 Ur, Rad. 12 hr 15 Min. und Abends 6 Uhr. 

Min» Kempten: Ankuntı ver Pohzäge: Borm 8 Uhr 50 Min, Wahn. 2 Uhr 10 Min. und Abends 9 Uhr. 





hd nn 

















om arftent für Juſtiz errichter, welche alfo die Minifterien der Bundee⸗ 
V deutſchen Für ag. tegierung darftellen. 

AC, Srankfurt a/M. 17. Auguſt, Mittage, (Der IL Eine Kunbrendg eordnetenverfammlung, 
Bundes-Reformräntwurf.) In diefem Mugenblide | us 300 Mitgliedern ; gewählt durch die Volfsveriretungen 


find die Fürfen verjammelt, um aus dem Munde des Kair | yer einzelnen Etaaten, von einer jeben aus ihrer Mitte 
fer6 die Begründung der von St. Maj. ihnen empfohlenen | mit as Beſtimmung, daf 8 Den fich die 
Bundesreform zu vernehmen. Bir fehen und im Stande, Mählbarfeit auf die Landiage der zum deutichen Bunde ges 
— — Planes, ſo weit es unſer Raum geſtattet, härigen — — Bon den 300 — 
ER en 75 au erreich, auf, Preußen, 27 auf Bayern, 
Se. laiſerl. Majeſtaͤt ſchlägt für die zufünftige Bunbes⸗ Ir auf Lu Yes re — — 12 auf ra a 
verfafjung Deutſchlande folgende Ginrihtungen vor; Dit Bundesubgeordnetenverfammlung wird ordentlich 
1. &in Direktorium aus fünf Fürſten, dem Kaifer | alle 3 Jahre einberufen, bei auferordentlidhen Umftänden 
von Defterreih, dem Könige von Preußen, bem Könige von | nad Berürfniß. 
Bayern umb zmeien der am 8., 9., und 10. Armercorps Ueber vie legislativen Gegenflände, welche nad} der Bun⸗ 
betheiligten Souyeraine gebildet, welche legteren im der Art | pesverfaffung zuc Competenz des Bundes gehören und von 
zu wählen, daß die Bundesglieder, welche zufammen eins | ver verfaffungsmäßigen Regierungsgewalt der einzelnen Bun- 
der genannten Armeecorps aufzufellen haben , für eine Bes | - desftanten erimirt find, fleht der Bundesabgeorbnetenverfamms 
riode von 6, reip. 3 Jahren je aus iyrer Mitte einen Die ,| Iung eine beiliegende Mitwirkung zu. Jnebeſondere 
reftorialfürflen ernennen, und abwechſelnd in jedem dritten | if von derjelben das Bundesbudget fetzuftellen, weiches eine 
Zahre die Vertretung eines Diefer Armeecorpd im Direftorium | ſehr erhöhte Wichtigfeit erhält. 
ruht. Das Direktorium befchließt nad einfachem Stimmen- Ueber Gegenflände, welche zwar in die Gompetenz der 
2 2 f Regierungen der Einzelftaaten fallen, deren gemeinfame Ber 
Ihm Aeht ein aus den Bevollmächtigten der 17 Stims | Handlung als Bundesſache aber wuͤnſchenswerth if, loͤn⸗ 
men bed engeren Rathes der gegenwärtigen Bundesver- nen von der Bundesabgeordneten + Berfammlung Beichlüffe 
fammlung gebilveter Bundesrat h ald Beirath zur Eeite, | efaßt werden, deren Giltigfeit für Lie einzelnen Bundes⸗ 
in weldem jeboh Deflerreih und Preußen je 3 Etimmen | faaten indefien von der verfaffungemäßigen Zufimmung 
— die er * une 3 21 — —* berfelben abhängig iſt. 
usübung der vollgiehenden Gewalt das eftorium UI Eine Berfammilun 
nicht an das ©utachten dieſes Beitathes gebunden, wohl | operften Megikeale ee Ir re a 
aber ba wo «8 fih in Gacden der Bundeögefepgebung um | nad; jeder Diät einer Bundesabgeorbnetenverfammlung zur 
die Vertretung der @efammtheit der Bundesregierungen duch | fammentreten, um bie Beiclüffe der lepteren auf Fürgeftem 


das Direftorium handelt. Be G ; - 
? ge zur Enticheidung zu führen, wobei die Souveraine 
Dem Direftorium find folgende Befugniffe Übertragen: | das für den Bundesrath feflgefegte Stimmenverhältniß auf 
4) Die völferrechtlihe Bertretung des Bundes ; fi ſelbſt anwenden. Die in Dis befindlichen Fürs 
2) die Entſcheidung über Krieg und Frieden, wobei der | Rem und oberften Magiftrate enticheiden gleichfalls über bie 
Bundesramh mitwirkt; von der Bundesabgeorbnetenverfammlung an fie gebrachten 
3) die Aufrechthaltung des inneren Friedens; Beſchwerden und BVorftellungen, und können außerdem jeden 
4) die Initiative der Befepgebung; für das ®efammtvaterland wichtigen @egenfland in den 
5) bie Vollziehung der Buntesgefege, Bundesbeſchlüſſe, Kreis ihrer Berathung ziehen. 
Bundesgarantien und Bunbdederfenntnifie; Die Fürfenverfammlung tritt zufammen in Folge einer 
6) das Bundesfriegämeien ; vom Kaljer von Defterreiid mit dem Könige von Preußen 
7) die Bundesfinanzgen ; gemeinfam erlafienen Ginladung. 


8) die Berufung, Auflöfung, Bertagung und Schließung IV. Ein Bundesgericht aus 15 lebenslaͤnglich er⸗ 

der Bundesabgeordneten · Berfammlung. nannten Mitgliedern, welche nad ihrer Ernennung von lei⸗ 

Für die Direftorial« Verwaltung werden außer der ber | nem Bundeögliede mehr Ehrenzeichen oder Befoldungen an⸗ 

ſtehenden Bundes. Militär Rommiffton noch Rommifftonen für | nehmen dürfen, und nur dur einen Richterſpruch des Bun⸗ 
Handeld» und Zollſachen, für Finanzen, für Inneres und | deösgerichtes jelbft abgeſetzt werden können. 
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eiten werben 12 außerordentliche 
Richter, aus den der Abgeordneten gewählt, zu⸗ 
gezogen. h 
AO. Frankfurt, 17. Aug. Nachmittags. Nachdem 
"ir im unferer heute Mittag abgeſandten Correſpondenz in 
den Stand gefcht waren, den Inhalt der Bundesreformvor- 
ſchlage überfichslich mitzurheilen, bleibt uns noch die Pflicht, 
über den äußern Berlauf der denfwürbigen Sitzung, joviel 
und davon bekannt, zu berichten. Diefelbe begann um 11 
Uhr. Bei ver Auffahrt demerfte man, daß die größeren 
Bundesfürften faft ohne Ausnahme die Uniform ihres eige- 
nen Landes trugen. Bon den wie geftern zahlreich verſam⸗ 
melten Vollomaſſen wurde beinahe jeder einzelne Souverän, 
den man erfannte, mit lebhaften Zurufen begrüßt, deren ber 
fondere Steigerung man namentlich beim Grfdeinen bes 
Herzogs von Eoburg-®othu bemerft haben will. Dabei if 
wohl deachtenswerth, daß Diefer anerkannt patriotiſche Fürft 
bereitö geftern, — er den Bundesreformentwurf im 
authentiihen Wortlaut empfangen, nicht nur feine größte 
Befriedigung darüber ausſprach, fondern aud den größten 
Theil des Nachmittags dazu verwendete, um bei andern 
Bundesfürften dad Gewicht feiner gewonnenen — 
ung im Sinne des Entwurfs geltend zu machen. — Zu 
dem Entwurfe felber ift nachträglich zu bemerfen, daß darin 
eine Beſt immung aufgenommen ift, wonach fünftighin die 
im Bundesdienfte befindlichen Truppentheile ein ſchwatztoth⸗ 
oldened Abzeiben dieſes Dienfles anzunehmen haben! — 
ie Protofollführung in der Fürftenfonferen; ift dem k. k. 
Hof und Minifterioleath Breiheren v. Diegeleden übertras 
gen. — Die heutige Gonferenzfigung ſchloß um 12*/, Uhr. 
Nahfhrift) Wie man äußerlich vernimmt, haben 
bei der Beſprechung der Bürften die Großherzoge von Ba- 
den und Weimar die Geheimhaltung der Verhandlungen 
verlangt. Die Rede, welche der Kaifer an die Bürften 
richtete, fand die amerfennenpfle Erwiderung in einer Ge⸗ 
genrede des Königs von Bayırn, uber beide Aeußerungen 
werden aud oben genanntem Grunde vorläufig ſchwerlich 
befannt werden. Rur foviel verlautet mit ziemlicher Ber 
flimmtheit, daß ſich die allgemeine Stimmung in jeder Be- 
ziehung außerordentlich günftig über dem öfterreichiihen Ent» 
wurf Äuferte. Adermals auf den Wunſch der Großhergöge 
von Baden und Weimar, welche einen großen Werth darauf 
degten, daß Preußen nochmals Gelegenheit gegeben werde, 
eine Stimme im Rathe der Fürften zur Geltung zu brin⸗ 
gen, befürmwortete der Kaifer darauf einzugehen, und es ber 
ſchloſſen demnach die Fürften an den foerben in Münden 
befindlichen König von Preußen eine Ginladung der Bons 


Bom deutjgen Fürſtentag. 
uI 


AC, Frankfurt, 17. Auguf. Geſtern Nachmittag um 

4 Ubr waren zur Tafel beim Katjer die fämmtlichen Souveraine 
nebft den Vertretern der freien Städte verſammelt. Die Gonfe- 
zenzmitglieder fpeiften in dem architeltoniſch berühmten Thurn« 
und Zaris'ihen Ahnenfaal, deſſen herrliche Gobelins bekanntlich 
Scenen aus der Geſchichte des fürſtlichen Haufes daritellen. Das 
ange Tafelgeſchirr beſtand aus Gold mit Email; vie große Gala- 

forte der Dienerfbaft war ſchwarz, in den breiten Goldborten 

erblidte man den kaiſerlichen Adler eingewirkt; dem König von 


Bei —— — 


‘Hannover wurde von feinen eigenen Kammerdienern ſervirt. Die 


Stäbe Ipeiften an den Marichalldtafeln in den Mebenjälen. Wäh- 
gend der Dauer bed Diners, welches punft 6 Ubr iloß, fpielte 
Die rühmlichft bekannte Kapelle des £. £. Megiments Baron Wern- 
Dar aus Mainz in dem Palaisgarten. Die überaus glänzende 
uffahrt zum Diner begann um halb 4 Uhr und ed wurden von 
der zabllos verfammelten Volkomenge beionverd Die Könige von 
‚Bayern und Sachſen, der Herzog von Goburg x. durch lebhafte 
urufe begrüßt. Unter den Staatöfaroffen zeichneten ſich nament« 
bh vie des Großberjogs von Medienburg-Ehmwerin und bes 
Fürften Lichtenftein durch glänzende Eleganz aus, während beim 
Seſpann des Großherjogs von Baden die pomphafte Pracht auf« 
l. Die Rüdfahrt ver Fürften erfolgte ziemlich genau in ber 
eihenfolge der Bunbeöftimmen. — Bald nachher impronifirte ſich 
«in zecht intereffanter Corſo der Gonferenzgäfte auf der „Beil“, 
an welchem fi dad Publiftum abermals lebhait mit Opationen 
für den KRaifer und mehrere andere Bundesfürften betheiligte, 
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fereng zu erlafien. „Der König von Sachſen, obſchon in lets 
dendem Zuftande, erbot ſich jofort dieſe Einladung perſon ⸗ 
lich dem De ze reußen zu überbringen; und indem 

ericht fhließen, find fümmtlihe Bundes» 
een dei dem Kaiſer, um das Einladungsſchreiben zu uns 
erzeichnten, 


SE Frankfurt a. M., 18. Ru. Mit. 12 Uhr. So 
eben iR der König von Sachſen mit einer Eollectivs 
Einladung der verfjammelten Bürfen an den König 
von Beenden init Extrazug nach Baden abgereist. 


(Tel. Ber.) 
Frankfurt a. M., 18. —— Abends halb 8 Uhr. 
Der Hauptinhalt der Eröffuungdrede des Kaifers in der 
erften Gongreffigung war folgender: „Ich habe es für 
meine Pflicht — offen Meine Ueberzeugung ausju⸗ 
ſprechen, daß Deutſchland mit Recht einer jeitgemäßen Ent» 
widlung feiner Berfafjung entgegenficht, und bin gekommen, 
den Verbündeten im perſonlichem Gedanfenaustaufh daryus 
legen, was Ich zur Erreibung des großen Zwedes für mög» 
lich halte und Meinestheild zn gewähren bereit bin. ®e- 
gründet auf erweiterten Begriff der Bundeszwedce, legen bie 
Beftimmungen des unter Meiner unmittelbaren Leitung aus⸗ 
gearbeiteten Entwurfs einer Reformacte die Bollzugsgewalt 
in die Hände eined Direftoriums, welchem ein Bundesrath 
zur Seite ſteht. Sie berufen periodisch eine Verſammlung 
von Abgeordneten zur vollberechtigten Theilnahme an ver 
Bundes Ay en und am Bundeshaushalt, und führen 
periodiihe Fürftentage in das politifche Leben Deutfchlande 
ein. Sie verleihen durch Gründung eines unabhängigen 
Bundesgerihtd dem öffentlichen Rechtssuftand Deutjchlands 
eine unantaflbare Gewähr; in all dieſem ift folgerihtiger 
zen die ——— der unabhängigen Staa⸗ 
ten, hrend zu leich die Rüdfiht auf das Marhts 
verhältniß und die Vollszahl damit vereinigt if. Meine 
Vorſchlaͤge find zweifelsohne vervolllommnungsfähig, allein 
nebe den erhabenen Berbündeten zu bevenfen, ob 

ed in Unferem Intereffe, die Annahme des Plans auch nür 
um eine furge Frift zu verzögern. Nicht in Eröffnung weit« 
audjehender Berathungen, fondern nur in raſchein einmuͤthi⸗ 
gem Entſchluß erblide Jh die Möglichkeit, einen feften Bo» 
den in den Fragen der Zufunft Deutichlands zu gewinnen. 
HM Mir aud —* geblieben, den König von Preußen zu 
perſoͤnlicher Mitwirkung am Ginigungswerf au bewegen, jo 
Ite ich doch die Hoffnung auf ein glüdliches Ergebniß die« 
es Tages ftanphaft fe. König Wilhelm hat die Gründe 
der Rothmwendigfeit und Dringlicykeit der Bundesreform volls 
fommen gewürdigt, und nur die ungulänglice Vorbereitung 


Frankfurt, 18. Auguſt. Das vom Genat gegebene Ban" 
ket im Kalieriaal mwährte von 6 bis 9 Uhr Abends. Wei ver 
Auffabrt der Fürſten bedeckten wohl 30,000 jubelnde und Blumen 
merfende Menichen bie Straße. Unter ven Gingelabenen befand 
fid} auch der preußiiche Gefandte v. Syrow, Der Bürgermeifter 
Müller brachte-im Namen Frankfurts den Toaſt auf die verfam« 
imelten Fürften und Repräfentanten der freien Städte aus. Ibm 
antwortete der Kalfer, der, nachdem er im Namen ber Fürſten für 
ven gaſtlichen Empfang gedankt hatte, fortiuhr, mie folgt: „IH 

laube, wir fönnen. den patriotifch gefinnten Bürgern uniern 
Dant nidyt würbiger abtragen, als indem wir, bie Fürſten Deutſch⸗ 
lands, Zeugnig davon ablegen, daß uns Alle berzlibe Liebe zum 
emeinfamen Baterlande vereinigt." In das Hoch auf Frankfurt 
immten fänmtliche Anweſende und vor dem Mömer bie Muſik 
und das berfammelte Volk ein, Abends war Feuerwerk. Mor« 
gen wird ber König von Holland anfonımen. (Tel. Ber.) 

(Gin Wort von Stein über Deutfcdhland.) 

1812 ſchrieb Stein an den Grafen Münfter: „Es ift mir leld, 
daß Em. Ercelleng in mir ven Preußen vermuthen und in ſich 
den Hannoveraner entdecken; ich babe nur Ein Vaterland, das 
beißt Deurfchland ... Mir find vie Dynaftin in Dielen Au⸗ 
genblid großer Entwidiung vollfommen gleichgiltig, es find: bloße 
Werkzeuge. Mein Wunſch if, daß Deutſchland groß und: ſtark 
werde, um feine Selbſtſtandigleit und Nationalität wieder zu er⸗ 
langen, und beides in feiner Lage zwiſchen Frankreich und Muß 
land zu behaupten. Das ift dad Intereſſe der Nation und ganz 
Guropas. 8 kann auf dem Wege alter, jerfallener und verfaule 
ter Formen nicht erhalten werden.“ ö 
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unmittelbarer Berhandlung der Frage in der Fuürſtenverſamm ⸗ 
fung eingewendet und geglaubt, daß — ————— 
—— ſollten. habe Se. Majeſtaͤt auf die Uns 
feuchtbarfeit früberer ſolcher Verhandlungen aufmerkfam ger 
macht, aber ed hängt nur von und Erſchienenen ab, dur 
die That zu bemeilen, daß für uns die frage über die Er—⸗ 
neuerung ded Bundes reif fri, und in unſern Gemuͤthern 
der Entſchluß fefftebe, Die Nation nicht länger der Mittel 
böberer politijher Entwidelung entbebren zu lafjen. Einigen 
wir und um ded unberechenbaren wichtigen Ganzen wi 
leicht und raſch über das Einzelne, wahren wir bundesireu 
den Plap, der dem mächtigen Preußen gebührt, hoffen wir 
zu Gott, daß das Beiſpiel unferer Einttacht mit ſiegreicher 
Gewalt auf alle deuticen Fragen wirfe, (Tel. d. A. 3.) 
— Im Intereffe der Sabe Schleswig. Holfleind 
hat der Gaftwirth zur „Stadt Darmftadt*, Her 9. 
Strauß, das Gedicht Alb. Trägers (aus der Gartenlaube): 
„Wann, warn marfciren wir gen Nerden ?* auf einem 
geoßen Plakat abvruden und an den Strafieneden anfdlas 
gen lafien. Es ift dies bie einzige politifhe Demonftration, 
die in dieſen Tagen den anmelencen Fürften Schleawig- 
Holftein ins Gedaͤchtniß zurücktuft. 


Deutfhbland. 

Der „Piäl;. Kur.“ fchreibt: „Das Oberhaupt einer taus 
fendjährigen Dynaftie, der Nahlomme rer Kaiſer des heis 
ligen römifhen Reiches, Yranı Jofeph I: von Defterreich, 
fleigt aus feiner Wiener Hofburg hinab in den Palaſt der 
Eichenheimer Safe, um vor den Fürften und Völlern 
deutfcher Nation Bundesreformprojecte zu formuliren. Wenn 
wir auch nicht mit allzu ſanguiniſchen Hoffnungen dem Re; 
fultate des Franffurter Fürftentages entgegenfehen, fo müffen 
wir doch den Schritt des Kaiferd von Deſterreich mindeftens 
als ein bedeutfames Zeihen der Zeit, ald ein erhaben«s 
"Zengniß für die Kaulbeit der alten bundestäglidhen Zuftände 
—— Der Tag des 16. Auguſt iſt awar noch feine 
Bürgibaft für die Verwirklihung der angeftrebten Farier- 
lichen Reformen, aber er ift jedenfalld ein erfreuliches Zu- 
gefändniß an die Wünfche und Bepürfniffe des Bolfed, er 
it eine Suhne für die fo lange verhöhnten Beriheidiger nas 
tionaler Reformen, er ift eine flillihweigende Achtungsobe⸗ 
zeugung vor den Gräbern fo vieler Märtyrer für Die Sache 
der Einheit, Freibeit und Größe Deurfhlandse! Nur ein 
Blid auf die deutſche Staatogeſchichte der lehten 15 Jahre 
und man vermag ;u ermeifen, was Alles voransgehen mußte, 
bevor der Kaiſer von Defterreih fib aur Reife nad Frank⸗ 
furt entihloß. Der fogenannte Völferfrühling von 1848, 
die blutigen Kämpfe um die Reiheverfaffung, die gewalts 
fame Sprengung des Parlaments durh den alten Träger 
der Reihffturmfahne, die Gonferenzen von Dimüg, Dres- 
den, Bamberg, Würzdurg und Darmfadt, und dann die 
Mündener Aufftellungen umd Bermittelungen,, eine jchn- 
jährige Reaction in Staat und Kirche, der italienifche Krieg, 
die deutſchen Neformbeftrebungen, die Wiedergeburt Defters 
reis, die fleigende Unzufried nheit und der immer mächtiger 
hervortretende Drang des deutſchen Volkes nad befieren, 
ieren Geſammtzuſtaͤnden — endlich die Großartigfeit der 
undestäglihen Ohnmacht — das find die ſtaatsgeſchicht⸗ 
lien Fastoren,, wodurch erſt von dem deutſchen Weltgeiſte 
—— Reformplanen die Bahn gebrochen werden 
mußte, .. 


Bahern. München, 17. Aug. Wie dieſen Nach— 
mittag verſichert wird, wäre die laͤngſt erwartete f. Ernen⸗ 
nung zweier lebindlänglicher Mitglieder der Kammer der 
Reichoraͤthe nunmehr erfolgt‘, indem Se. Maj. der König 
den f, Staatsrath Dr. v. Ringelmann und ben Fabrik 
befiger Ritter v. Maffei dahler zu Reihsräthen zu 
ernennen gerubte, (Abdztg.) 


Preußen. 5 Berlin, 16. Auguſt. Wenn die deutiche 
Politit unferer Regierung ſchwere Berlegenheiten bereitet, 
fo ift die feudale Partei immer ſchnell mit der Drohung bei 
der Hand, ganz aud dem beutfhen Bunde auszu—⸗ 


* —— 
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beiden. Angenommen, daß ed mit der Ausführung dies 
k Drohung Ernft würde, was würde das preußifi 9 Bolt 
zum Austritt aus dem deutſchen Bunde 1 Unfer Bolt 
iſt ein de ut ſches und der hödfle Stolz feines Seltfigefühls 
ift, ein deutſches Boll zu fein. Der unvergleichliche Auf- 
ſchwung dieſes Volles im Freiheitsfampfe von 1813 war 
getragen von der Begeifterung für die deutihe Nation und 
das deutſche Vaterland — und die Fubelfefie, die es in bier 
fem Jahre feiert, find deutſche Feſte Ein Schrei der Ent 
rüfung würde durch das ganze Bolf in Preußen gehen, 
wenn in dem Jubeljabre 1853 Preußen aus Deutfhland 
aus ſcheiden wollte!!! Das preußiihe Volk it immer bereit 
geweien zu jedem auch dem größten Opfer, um der Regie 
zung die Grfüllung ihrer deutichen Aufgabe möglich zu ma- 
hen. Mit Zubel würde es ihr auf dem Wege zur Reu- 
bilvung Deutſchlands folgen, wenn fie benfelben mit muthi⸗ 
er Entſchloſſenheit betreten würde. Mit fdhmerzliher Res 
| Aber wuͤrde es ihr folgen auf dem beſcheidenen, aber 
pflichigemaͤßen Wege, wenn fie ohne eigene Initiative fi 
den gemeinjamen Anordnungen unterordnete. Aber aus 
Deuiſchland ausfheiden wird ed nicht. Und was 
wird dann Preußen und dem preußifhen Volle dafür gebo- 
ten, wenn dieſe Losſagung eintreten follte? Losgeriffen von 
Deutibland und ganz auf ſich ſelbſt geftellt, würde dos 
Schaufelipitiem der. politiihen Allianzen, das uns in unfere 
jegige beprängte Lage gebracht hat, ein nothwendiges Uebel 
für Preußen werden. Bon den Laften, die dem Volle dann 
aufgebürder werden müßten, um als kleinſte europälſche 
Großmaht die Selbfthändigfeit zu Bewahren, haben mir 
ſchon einen Vorgeſchmack befommen durch die-Maßcegeln, zu 
denen Vreußen ih von dem Augenblide an gezwungen fah, 
als es im Jahte 1859 auf die Reform der Bundesfriegd- 
verfafjung und der Bildung eines Bundesheeres, alſo auf 
die einzig praltiſche Loſung der deutſchen Krane Verzicht ger 
leitet hatte. Damals that die preußiiche Regierung den 
verhängnigvoflen Schritt, ihre ftebende Armee auf das Dop⸗ 
pelte zu vermehren und Damit die alte Heeresverfaſſung e 
vernichten, fomwie das Buoget um 12 Millionen Thaler 
jährlih zu erhöhen. Um aber das Alles durchzuſetzen, find 
wir zu einer budgerlofen Regierung, zur Siſtirung der Res 
formpolitif oder vielmehr, zur Stodung der ganzen innern 
Entwidelung und ſchließzlich zur PBreßverordnung vom 1. 
Juni gelommen. Das iſt alfo die erſte Abſchlagszahlung, 
die das preußische Bolf für den erften Verſuch der Losſagung 
von Deutfhland zu zahlen gehabt hat, Sein Urtheil über 
diefe Pelitik hat es feit drei Jahren durch feine ganze Hals 
tung, bejonders aber in den Wahlen und durch die einftims 
mige Anerfennung des Landtags nad dem Schluß deſſelben 
in der ungweifelhafteften Weife kundgegeben. 

— Die Eammlung der Bermwarnungen, welde ber 
„Berein zur Wahrung der Mreffreiheit* herausgibt, liegt 
jegt gedrudt vor. Sie enthält alle im Juni und Zuli ers 
gangenen Berwarnungen. Die Zahl verjelden beträgt 80, 
nämlich 66 erſte, 12 aweite, 1 dritte und 1 vierte Verwar⸗ 
nung. Es find nur in fünf Regierungäbgziefen: Stralfund 
(Bommern), Oppela (Schleſten), Münfter (Weſtphalen), 
Köln und Aachen (Rheinpreußen) Feine Verwarnungen ers 
theilt worden. 

Köln, 14. Auguf. Heute Abend verfammelte fi ber 
olitiich-gefellige Berein und befchloß nad einer bündigen 
ede des Aſſeſſors Jung, am Fünftigen Dienstag eine 

Bollöverfammiung abzuhalten, in welder man dem 
Beihluffe des Stadtratho, fih an dem Dombaufefte 
nicht zu betyeiligen, beiftimme. Here Jung führte aus, 
daß ed nicht in der Ordnung fei, Köln Jubel, Illumination 
und dergleihen zuzumuthen, wo die fAädtifhe Bertreiung 
anderer großen Städte befhloflen, in Freud und Leid zu 
fhweigen, nachdem Adreſſen über die Situation verpönt 
worben feien, 


Defterreih. Wien, 15. Aug. Heute wurde beim hie⸗ 
figen Landgericht die Anklage gegen den ‚Herausgeber und 
Redasteur der „Ölode*, v. Zerftyandfi, und deren Mits 
arbeiter Dr. Weifbrod, wegen Berbrechend ‚der Öffentlichen 


örung verhandelt, Gegenftand biefer Anklage war ein 
— über die Vorlage des Budgets für das Jahr 1864 
an den Reicherath, welcher in der Nummer 78 vom 49, Juli 
d, 2 erfbienen war. Es wurde durch denſelben ber Re- 
Ang der Vorwurf gemacht, daß fie fih noch immer nicht 
dr Traditionen des früheren Regimes zu entziehen vermöge. 
Das Bolk werde durch die Steuern überbürdet, und es ſtehe 
zu befürchten, daß bei einer eintretenden Erhöhung derſel⸗ 
den eine fociale Sünpfluth eniftehe. Der erſte Angeflagte 
berief ih u. a. darauf, daß er geglaubt habe, im conftitu- 
tioneflen Defterreih fei auch eine ſchatſe Kritik von Regie 
rungsmaßregeln zuläffig; Dr. Weißbrott dagegen machte für 
ſich geltend, daß er vor ſechs Jahren ans der Redaction der 
A. A. 3. ausgefchieden fei, weil Manteuffel Died zur Be⸗ 
dingung der Wiederzulafiung des Blattes in Preußen ge 
madt babe, da er (nämlich Dr. Weißbrodt) „meientlich der 
Trager der Öflerreichiichen Imterefien bei der A. A. 3. ger 
weien feit. (2) Trog alledem verurtheilte der Gerichtshof 
Terfiyandfi zu zwei Monaten, uud Dr. Weißbrodt zu einem 
Monat Kerker, das Blatt felber zu 300 fl. Eautiond- 
verluf. — An dem nämliben Tage wurde der Redacteur 
des Wipblatted „Bigaro* wegen eines Bildes, worin eine 
Beleidigung der fatholifchen Kirche gefunden wurde, zu 14 
Tagen umd der Zeichner des Bildes zu act Tagen Arrefit 


verurtbeilt. (Hätte er die proteftantifde Kirche geitmäht, 
dann wäre er firaflos davon gefommen, wie der Fürft-Bis 
ſchof von Trient). 


Ausland. 

Frantreich Baris, 15. Auguſt. Die Feier des Ras 
poleonstages unterfeibet fi heuer von ihren Borgängern 
ne Durch die Gegenwart des Hofes in St. Elond und eine 
erſchreckliche Hitze, welche aber die Parifer nicht abhält, den 
Feftlichkeiten auf dem Waröfelde ıc. beizumohnen. Daß ber 
Kaifer das dipiomatifhe Korps nicht empfangen bat, ift ber 
fannt, und Jedermann begreift, daß bieß feinen andern Grund 
haben fann, al® die Unmöglichkeit, worin ſich der Kalſer bes 
findet, ven Diplomaten irgend eine Aufflärung über die po» 
litifche Yage zu geben. 

— Wie „AIndep. beige” meldet, bätte der franzöftfe 
Gefandte in Turin den Minifter des Auswärtigen verfichert, 
dof die Allianz feines Kaiferd mit Defterreih nur eine zur 
fältige fei, die nur den Zweck habe, einen motaliſchen Drud 
auf Rußland zu üben, 

Großbritannien. Die von Lord Ruffell zurüdgemwiefene 
Adrefle des Et. Zamesball- Meetings zu Ounften Polens 
iR dicelt an die Köniyin gejandt, von biefer aber wieder 
an Rufiell überwiefen worden, der aufs Neue deren Ents 
gegennahme abgelehnt hat. 


Bapderifches. 

Münden, 18. Aug. Diefen Morgen flarb in der 
Blüthe feiner Jahre der in ben weiteſten Streifen berühmte 
Pianift Julius von Kolb, Profeffor am hiefigen Kon- 
fernatorium für Muff. In Felvaffing am Starnbergerfer, 
ey er ih, um die Kerien zuzubringen, begeben hatte, 
roffte ihn der Typhus ſchnell hinmeg. 

* Auf der Bahn von Memmingen nad Kempten entfland 
vor Kurzem durch den Gluthauswurf der Lokomotive in den 
Betreidefeldern auferhalb des Drtes Wolfertsichwenden 
Bewer, wel hes in kurzer Zeit ungefähr vier Tagwerk Weir 
zen vernichtete, wofür der Eifenbahnfisfus die Entſchädigung 
zu zahlen haben wird.— Das Gewitter am vorigen Montag 
welches unferer Gegend den lang erfehnten Regen brachte, 
bat fi) im unteren Illerthal von Sllertifien bi gegen Reus 
' Mlın in einem furdtbaren Hagelfchauer entladen, dem ſich 
ein orfanartiger Sturm beigefellte. Der Schaden iſt be 
traͤchtlich. 

Landau, 16. Aug. Geſtern Abend war unſere Stadt 
in einige Aufregung verſetzt. Nachdem ein Trupp Soldaten 
in einer Brauerei (rzeffe verübt, weil ihmen amgeblidy ber 
Preis des Biere zu hoch war, zogen fie vor zwei ambere, 
" bereits geſchloſſene Brausteien, wurden an ber einen durch 
Die inwiſchen herbeigeeilten PBatrouillen zerftreut, demolirten 
—— — 


quelipreffeadruc des Berlegers Tobias 
Mit einer Zuferaten: Beilage. 


er F 


950 — 


dagegen am der andern einige Fenftet laͤden. Einſchreiten ber 
Patröuillen und fofortiger Imarfch enbigten 
Tamult, defien Haupturſache darin zu finden if, daß bie 
meiſten biefigen Brauer wegen Mangels an Bier ihr Lokale 
gefblofien haben. (Pf. 8.) 

Aerzte und Trinker Magen, das bayerifche Bier werbe 

nicht mebr fo rein gebraut wie früher und fei nicht mehr fo 
efund. Das mehr oder meniger gefälfchte Bier erzeuge 
Entzündung des Magenmundes, Magenfatarrh, Geſchwüre, 
Krebo, Durchfall ıc. Eine Anzahl neumodifher Krankheiten 
reiben die Aerzte geradezu dem gefälfchten Biere zu. Ein 

egendburger Arzt * das PBublifum oͤffentlich auf, die 
Oelunbheitäbehörben und die Volizei in firenger Ueberwa⸗ 
hung der Brauner und ihrer Biere zu unterfügen. 

Sn den Stodheimer Gruben enfland jüngft in Folge 
der Entzündung fog. „ſchlagender Wetter“ eine Erplofton, 
wodurch mehrere Bergleute verfchüttet wurden. Es Eoftele 
4 Bergleuten das Leben. 


Bermifchtes. 

Branffurt Gin Fremder, dem das Treiben im Hofe des 
Bundetpalais auffiel, fragte den öflerreihiichen Poften, was das 
tin vorgebe „Nir Deusfh!* mar die Antwort Gollte das 
etwa dad Loofungsmwort für den beutfchen Fürftentag fein? be⸗ 
merft die „N. Br. Big.” hiezu. 

Rot ſchach, 18. Auauft. Die Hiefige Gemeinderatbekanzlei 
macht befannt, daß auf Verlangen des Herrn Submarine-Inge= 
nieur Wilyelm Baurt das von ibm gebobene und nun im neuen 
Hafen bei Rorſchach liegende Dampfboot „Ludwig‘ nächſten 
Dienftag ven 25. Aug. Vormittags 10 Uhr unter amtlicher Lei- 
tung im Wege des Aufſtreiches öffenılih und freimillig zum Ber- 
faufe audgeboten wird. Mit Ausnahme des Lecket, weldyer jedoch 
nur zwei Platten berührt, find die Schiffoſchaale und bie Ma» 
ſchine „vollfommen gut erhalten,* 


Brieftaiften. 

99] Da es fhon längſt von magiftratiiher Seite beſchloſſen fein 
fofl, ven keinrowegs die Siadt verihönernden, aber den freien Berlehr 
fehr beengenden Waiſenthorthurm abzüdrechen, fo wird die beſcheidene 
Anfrage nah der neuerdings befannten Melodie „DO! Waſſerfaß, 
0! Waflerfaf” geftellt: 

D Walſenthor, o Waifenthor, ” 

Bann mir du abgebrochen % 

Dan brit filrwahr fon längft an bir 

Bis jept wohl nur auf dem Papier, 

D Barfenthor, o Waiſenthor, 

Bann wirft vu abgebroden ? 
Einfenver obigen Artikels if fehr wohl zufrieden, wenn es mit dem 
Abbruch benannten Thurmes fo ſchnell vor fi gebt als es damals 
mit der Benühung ves Waflerfaifes geibab. N.N. 

100] Herr Rachbar in &.......- ! Benn einer ſchwangern Frau 
ber Unfall zufößt, daß unter ihr eine morſche bölgerne Treppe ju- 
fammenfärzt, fo muß man ber durch glüdlichen Zufall mit dem blo · 
fen Schreden davongelommenen Frau nicht durch böhniſches Begaf - 
fen Kränkung zufügen, ſondern zum thätigen Beiſtand ſchnellſtens 
derbeieilen. Das it Raäqßenpflicht! 

101] Zu welchem Zwecke dienen wohl vie an den zwei vom 
Bahnpofe in vie Stadt führenden Straßen angebradter Basia- 
ternen? Doch wohl dazu, um denen, vie Nächts mit den Eifen- 
bapnzügen lommen over abfahren, zu leuten, und den Fremden ben 
Weg in die Stadt zu zeigen?! Statt deſſen hüllen fie fid in Dun - 
kelheit und werben höchſtens dann bemerkbar, wenn der Eine oder 


ber Andere bei Macht und Rebel gegen fie rennt. 
102] Soviel wir wiflen, darf nad unfern br 0 ein Wirt 
bie Stelle eines Magiſtratsraths nicht befleiden. Wie kommt es, 


baß ein Magifiratsratd, nachdem er eine Wirthſchaft übernommen 
hat, nod im Magiftrats-Eollegium ſich befindet 

103] (Mufterpafte Ortpograppie) Eine Warnungsta- 

fef, die an einer Staltküre vor dem Jlerthor angelhlagen if, lau · 
tet buch ftäblich: Warnung! 

Ber one wohl verwat · 

1e Laterne, Lichter, 

brenne nter Tabackepfeife 

und Eigerren in Ställe, 

Schupſen und Heubod- 

en umbergebt, wirb von 

ber Pollzei-Behörve 

um 1 1. 30 Er. gefraft. 

104] Brage! Wie tommt es, daß in der Brennergaffe, wo frü- 
er drei Del-tampen brannten, jet nicht eine einzige Gasflamme 
rennt ? Ein fo flarf bevöfferter Stadttheil, deſſen Bewohner eben- 

falls Steuern und Abgaben bezaplen, follte nicht fo hintan gelept 
werden. Im Ramen Bieler. 

Berantwortlicher Rebalieur: Tobias Shayenmaper. 


annbeimer in Rempien. 
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Betanntmacdb ung. * —* 
biltar « . Berfi betreffenp). Iſel gegen Schutd wegen Forverung.) 
——— ar — Die auf den 20.06. Mis. anberaumte 


Gemäß Ausihreibung der fl. R jerung von Schwaben und Neuburg vom Berfteigerung der Herberge ded vorm. 
15. Sa Macs — — 1883 Era 50) fin für das Gratsjahe 1861/62 Gommifendie Marin mid von 


Hundert der Berfiderunge-Cumme folgende Beitrags: T"sin —* den 19. Auguft 1863. 





im 9 I Yolah Ghneider, Amtöpermefer 
—— — I - des Igl. Rotsrs Carl Otto 
image, 12 ©. (4647) Geilenbofs 
zum IV. ; 13’ kr. 
Da abır hievon in allen Kiagen 6 * Beraue dig vom Hundert bereit Parmesan -Käs, 
ben find, jo tr nah Abrechnung deejelben no r 
Bü 17, Neap. Maccaroni 
"" er und 
ZU HE u ABER ' 
Em Wahn Veroneser Salami, 
I. Oröße: 1%, A und 11% Pfund, em⸗ 
Kür die erhöht feuergefährlichen Anlagen resp. für die Beiſchlags Ea- |vfichl: 114308-13 f] 
italien derfelben wurde no fein Vorausſchlag erhoben, wehhald biefür die Carl Wagenseil, 
Beiträge nad dem vollen Betrage von 7',., 9, 12 u. 13% fr. a leiten find. beim Rarbhaut. 
— — Perzeption dieier fämmtlihen Beiträge werden nachſtehende Termin — — Orftäle Pomeranzen 
. — it A 2 rer, Bonpitor, 
Altftadt: Vierlel A. und B. -— hs ihn Hantanri Finn ninnn 
* Montag der 24. Auguſt Dratbitift Maſchinen, 
” Viertef ®. und D. welche noch in fehr gutem Zuftande find, 
Dienftag der 25. Augufl. find zu verfaufen. Pranfirt: Briefe un« 
Meuftadet: Viertel 1 und 11. ter der Chiffte A. B. beior,t das Ber- 
Dannerftag der 27. Auguſi. \ag6r&omptoir der Kempter Zeitung. 
* Viertel Il. und IV. Danksagung. 
Freitag der 28. Auguſt Allen Denen, welbe mir bei dem 


Sämmitihe Pflichtige erhalten daber die Weiſung, ihre Schuldigleiten an den Brandunglücke in der Rot vom Samt» 
bezeichneten Tagen in der magiftratiichen Eradtfämmerei (Ratbbaus Zimmer Rr.\rag auf den Sonntag fo bilfreiche Hand 
2 über 1 Stiege) zuverläffig umd bei Bermeidung der Ereution gu entrichten. leifteten, befonder® aber der Turner-Keuer« 

Kempten, den 14. Auguf 1863. 14645] mehr, der Sprigenmannidaft der mean. 

Stadtmagiftrat. Baumwoll» Epinn » und Weberei, fowie 
Der rehtsfundige Bürgermeifter: Arnold. coll. Renz auch der von Kottern, Lenifried, Bepigau 
"und Suljberg, meinen berslihften Danf, 


Hamburg=Amerifanifche Radetfahrt = Actien = Gefellichaf «mit dem Munfhe, daß Jeder vor Ahn- 


lihem Unglüde bewahrt bleiben möge. 
Directe Voft : Dampffchifffabrt zwiſchen Dura, den 19, Muguf 1863, 


a Damburg und Rem or a ꝛ2 


' Am Zamitag den 22. d6. 
VPoſtdampfſchiff Germania, Gapt. Eblerd, am Samſtag den 22. Aug. [ e 
2 —— Gap. Meier, um Samftag Sept. = —— 10 Uhr wer 
»  Baronia, Gapı. Trautmann, am Samſtag den 19. Sept. den bei Untergeihnetem 

» Sammonia, Gayt. Schwenfen, ac Samſtag den 3. Oftbr 17 Melkkühe 
” Boruffia, Kant. Saad, am Zamftag den #7. Dftober. ffentlib an den Meiftbietenden verflei- 
” Teutonia, Gopt. Taube, am Samftag den 31, Oftober. ser. Kaufeluftige werden freundlich 

Paffage:Preife: Rab New York: L Kajüre Br. Kı.sThle. 150, IL Kajüte dazu eingeladen. 

i Br. Ct.Thlx. 100, Zwiſchendeck Pr. CEt.⸗Thlt. 60. Durab, ten 19. Aug. 1863. 
Rab Southampton I. Rajüte 8. 4, IL Kajüte 2. 2. 10, Zwifended 2. 1. 5./r4645] Steinbaufer, Witt. 
Die Erpeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpadetſchifſe finden Ratt : er eine reßhrlihe Forderung an 
nah New Morf am 15. Sept. ver Padetſchiff Oder Capi. Winzen. MR. rei Bater Y. Iafob Mob 


Nübere® zu erfahren bei 
[4641] Auguſt Bolten, Win. Miller's Nachfolger, Hamburg, — ee al * 
ſowie bei dem fur gang Bavern conzeffionirten und bevollmädhtigten Haupt- Agenten N, rhkenen a — 93 
Auguſt Leipert in Kempten, — ——— 
und deſſen Geſchaͤfte ⸗Freunden: Im Jlergatten MR meben der 
Hm. Auguft Knode in Augeburg, Hm. ir. Gradmann in Memmingen, Zündbolzfabrif ein freuntliber Zimmer 
" wilh. Flofmann in Münden, „ Kaspar Schradler in Rüßen, jm vermiethen und lann fogleih bizogen 
J Dofepb Schweider in Pinau „ AU.B BWeinmann in Noͤrdlingen. werden. [4617-19b] 





gm 





D 8inlfadung Stelle - Gesuch. 
N Mit Beroilli des hochloblichen Stab r Fin j i 
die —— — ibrer —** en gibt . Ein Junger, lediger Mann 
t x wünſcht bier eine Stelle in ei- 
Preis Regeſſchiehen mem gangbasen Mirthshaufe, 
weldes am Sonntag den 23. Auguft anfängt und am I, September otn liebjten eine Wirthſchaft 
Abends endet. auf eigene Rechnung zu nehmen, 
Die Preife find folgende: > oder auch zu pahten. Näheres 
E Preis: 1 feidene Fahne, an baarem Gelbe fl. a im $tgs -Compt. [35] 
re m Heute Donnerflag Abende 
Beh 2 AG nen Dampfwärfl A 3te de 
3% ” ı) ul mer P * 
Ru Kluftinger, 


mie Wahnen. Summe 1. 100 M. s 

Rummsr von 2. Kugeln auf 9 Kege! koſtet vom 23, bis incl. 25. Aug. — Ein Einſtaundsmann * 

A’fkeuze und vom 26. Auguft bis 1. September 6 Kreuzer. 12. Regiment wird auf 2 Jahr 6 Mor 

Br —— —* EEE mat gefucht. Das Rähere im 3.,@. [3b] 

m, ch den eptember Nachmittags r wird gerittert. ; : 

DE Hihere Befaneh die Statuten; weihe in der Kegelbahn aufgelegt find], gr Mriggnaiigg he ver ch 

Saͤm Inte, Dowen Kegelliebhaber werden höflichſt eingeladen. werden. MWoR fagt das 326 3b] 

I Wehnpten, m 3. Muguft 1863. Mn Ey I 

Die neustädtische Schützengesellschaft. WER Bür ordentlibe Schlafzän« 

m —— ——⏑⏑ —⏑—— —— ——ninnen find 3 Schlafſtellen zu er 
BERKER RENTEN KIEL KR Ras [ 


en im 3.€, 4642-43 a] 
‚Anzeige und Empfehlung. „ DE Sin Schläffel wurde am 
Wir geben uns die Ehre, hiermit’ zut Anzeige zu beingen, daß mir “3 (Samfiag vom Epripenbaus bis nah 
nit rein eltier 8 Durach verloren, Abzugeben bei zu 
(A) . V * lermeifter Schmid, [4644] 
.. Medanifhen Weralpinnerei — — 
uf hieſtgem Plage beſchäftigt find, welche gegen Anfang Oktober 
3, in ‚poflen Gang kommen wird. = 
urch Anſchaffung der neuehlen und beiten englifchen: Mäfchinn ſind wir 
den ger geiegt, ein vorzüglih fchönes, reines und feites &% 
arn zu fpinnem * 
Um den Hetrn Landwirthen Gelegenheit zu verſchaffen, ihr Produkt * 
jum eigenen Hauogebtauch benügen zu fönnen, werden wir auch * 
im Lohn ſpinnen | * 
und bei moglichſt billigem Spinnlohn ein wie oben bezeichnetes untadel (of 
°% haftes: Fabrifat liefern, 3 
Indem wir noch weiter mittheilen, daß wir von heute an Flachs⸗ 7 
Werg ie nach Dualitär zu guten reifen gegen baare Bezahlung an 
rin fowie auch Lie no — — bereitwilli . du pfang 2 
nehmen. werben, e biem wir unfer Gtabliffement zur igen Benü- 
‚ES dung. Memmingen, im Muguf 1869. |. (4635-372) 5 | ___ _Rfkolaus Ball, 
* V. Kerler & Comp. Packträger- & Drofchken- Inftitut 


Herr Seilermeifter 3. ©. ifcher In * Rempten [23] 
Zu: mpten wird für und jomobl flache * empfiehlt ſich beftieng I. Wipper, Direnor. 
anfaufen, als auch Lieferungen zum Epin- * x Ohne Marken keiue Garantie. "= 


> beforgen. 2 (0 Beriihtigung. 
KORREKT | Im dem Artikel „Frankfurt, 17. Mag.“ 
— er, ' — mier der Rubrit „Neuefte Poſten“ im 
Berfite igerung. — Dicke heißt ee 5 
en Freitag den 21. HK Mts. Bormittugs B Ibejtformentwurf enthalte aragras 

FE anfangend, A a in (Gafbausiphen. Wine ſolche Anzahl von Nüflen 
"um goldenen „Häple' der Heuftadt)verfitienene Gegenſtände wäre obne-Hußfnader denn doc zu viel, 
- als: eine Parihle Beitet ; mehrere gepolſterte Seſſel, Schre tüsflicherweife fin» es aber nur 36; 
| FU pulte, mehreres Gchreittwerk ‚  verfihiebene 'Melvungenüde, more Seper hat aus Verſehen eine Ziffer 
N Koffer, fowie nod mehrere verſchiedene brauchbare Gegenftändelau viel nenriffen: 

" Öffentlich gegen Baarzahlung am den Meiftbietenden verfleigert. 
Die angemelviten Gegenftänbe werben Donnerftag den 20. Nach⸗ 
'sittags von 2 bis 6 Uhr im ig +Kofalin Empfang geslninotn . 22.2. 94.38-39 fr. 
Mommen, amd werden noch Gegerihände zur‘ Wetkeigerung fteutblichſt entgegen|firehfi Mrienrihitior - 9 55T Hr. 
[4626-27 b] Dou- 10 A-@täd . . » 0 ABI fr. 


7 mmen. Mr e R 
Berfteigerungs Bureau von Chr. Doöppelbatter ,; Commionär. Ramematen, .. : ı -Rg Hat. 












* 


Der feit Jahren ruͤhmlichſt befunnte 
Hofmann'sche 


ZAHN-BALSAM 

welcher die beftigften Zahnſchmerzen ſtilit, 
8 Zahnfleiſch kräftigt, die warelnden 

Zähne befefigt, die gefunden fehr ſchoͤn 
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fertiger Hrn. Joſeph Hofmann, 
Müllerftraße Nr. 8/3 reis. ö] 
Preis des Olaſes 36 Kremer, 


Kür Kempten bei Herrn 
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ö— — — — — — — — 1 f 
Alter Weindl und See| u Gin ordentliches, ſolides Mäd-| nal. Sovereigns . . - 1ER 4-8 — 
pP ——— au mögließ, iligen |dpem von 14 bie 18 Jahren, — —354 — Dein: 
B 2 . ‚‚Dollare dr 2 0 + 2. bitt · 
gieich in Dienſt treten kann, wird ge Pe A a Bir 
Michnel Dummmenöheber, (zu erfragen im BtgB-E.  .  - Ballpeag Gefenigein . > 1 R-Aiash Me 


SauneUpreſſendrud des Berlegers Tobias Dannheimer in Kempten. 
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BON SER 2% nferate werden (blemniaft einzerkeft ıma 
käse, 1 Br ber De Jabr gang. Een en on er Tue na RS 
— Mi⸗ —— PR. bei Wiederdolung nur die hälfte bremen, 











@vang.: Johanna, 
xumol.: Jobanıa 


Ne: 198. 21. Auguft 1863. 


DeE Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an. BE 


Kempten: Augsburg: Abgang des Eilzugd: Hahn. 4 Uhr 25 Min; bo B>Badası Morgens 2 Uhr 55 Min. und Borm. 9 pe 
15 Win.; tee Gürerzüge mit Verfonenteförderung: Morgens 4 Uhr 50 Din. und Hadm. 3 Uhr 10 Min. 

Uugsburg: Kempten: Antunft tes Cil zuge; Borm. 10 pr; der Poſt züge: Rachm. 5 Uhr 40 Min, und Nachts 12 Mir 35 Din. 
der Öuterzüge mit Perionenbeförberung: Borm. 11 Uhr 5 Min. und Abende 9 Uhr 20 Min. 

Slempten : Lindan: Abgang des Eilyugs: Bormitt. 10 Mir 5 Min; ver Poſtzage: Nabm. 5 pr 45 Tin. und Racts 12 Udr 
50 Dlin.; ver Süterzüge mit Perfonenbeförverung: Morgens 5 Hpr 10 Min und Mittags 12 Uhr 10 Min. 

Lindau s Kempten: Ankunft bes Eilzugs; Nabm. 4 Upe 20 Min; der Pofzüge: Morgens 2 Uhr 45 Mit. und ® . 9 ihr 
5 Win.; der Güterzüge mit Perfonenbeföterung: Radım. 2 Ubr 15 Min. und Nacııs 9 uhr 35 Min 141 - 

Kempten + im: Abgang der Poſtzuge: Arüb 5 Upr, Rahm. 12 pr 15 Min. und Abends 6 Uhr. — 

Ulms Kempten: Ankunft ver 29 Borm. 8 Uhr 50 Min, Rachm. 2 Uhr 10 Min. und Abends 9 Uhr. 


Freitag: 











Deutſchland. 

Frankfurt, 19. Auguſt. Die „Europe* bringt einen 
Ausiug aus der Antwort des Königs von Bayern 
ouf die Rede des Kaiſers von Defterreich in ber 
Gongreffigung. König Mar conflatirte die Uebereinftimmung 
der Fürften bezüglich Des zu erreicbenven Zieles; der Bewris 
liege darin, daß fie des Kaiferd Einladung gefolgt feien, 
obne nod feine Borfchläge zu kennen. Die Fürflen würden 
lehtere gemwifienhaft erwägen; wie wünfdinsmerth auch ein» 
wäthige Zuftimmung zu den Hauptpunkten der Reformakte 
ohne lange Discuffion fei, fFonnten doch aus dieſer erflen 
Berathung folgenreiche, die Berftändigung erleichternde Aen-» 
derungsvorfhläge hervorgehen. König Mar bedauerte 
die Abwejenheit Preußens, und hofft auf deſſen Theilnahme 
an der zweiten Eonferenz. (Tel. Ber.) 

— Die geftrige Angabe, der König von Sachfen 
fei geftern nach Baden abgereist, war irrthümlid. Er 
war in Darmftadı, von mo er Abends hieher zurüdfam. Der 
Kaifer hatte heute nah 8 Uhr eine Unterredung mit 
dem König von Sachen, weldyer Graf Rechberg beimohnte, 
Rah 10 Uhr ging dann der König von Sachſen nab Ba- 
den ab. (Der König von Preußen bat aber auf der Reife 
nad Baden einen Abſtecher nah Wildbad gemacht, wo er 
fi} heute noch befindet.) 

Ein engliſches Blatt, „Daily Rews“, bemerkt über den 
deutſchen Kürftentag u. 9.: Die fihtbare Wirkung 
der glänzenren Demonftration in Franffurt a. M., wird 
für Defterreib, wenn nicht für Deutſchland, von größerem 
Werth fein, als Alles, was der. Congreß wirklich thun und 
ausrichten fönnte. Eie wird der Phantafie und dem Bers 
Rande Taufender von denfenden Augenzeugen das Bild eines 
öfterreihifchen Kaifers einprägen, der geftern noch der Typus 
des bigorteften Militärdespotismus war und fi jept ale 
einen zu liberalen Regierungsptincipien befehrten Fuͤrſten zu 
erkennen gibt. Der Gongreß ift und bleibt, von feinen et⸗ 
waigen Ergebniffen ganz abgefehen, cine den Ideen ber Zeit 
dargebrachte glänzende Huldigung. Gr iſt ein ſouveraͤnes 
Zeugniß für die Kraft des nationalen Inflinktes, der im 
Jahre 1848 die Einheit deutſcher Macht in der Freiheit des 
deutichen Volkes fuchte. Franz Joſeph eriheint in Frankfurt 
nit nur als der geſchichtliche und erbliche Bertreter des 
deutſchen Reiches, fondern als ein Fürſt, der ſich erkietet 
Führer des Volkes zu fein. Gleichviel, welche perſönlichen 
Motive ihn zu feinem jegigen Wufıreten bewogen haben, — 
Eine Wirkung muß es haben: e6 muß nothwendig den An» 
floß zu einer größeren Bewegung geben, die fein Füßencon- 
greß aufzuhalten oder abzuleiten im Stande fein wird. 
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Bayern. Münden, 18. Aug. Unter dem Infognito 
eimed Gomte Billa-Bicofa iſt Sonnabend Abends der König 
Ferdinand von Portugal, aus der Echweir fommend, 
hier eingetroffen. — Behufs der Beeidigung des neuer 
nannten Kriegsminifters Herrn Dberft Lug auf die Ver- 
faffung hat geftern Morgens eine bifondere Audieny des 
Staatsrathed fattgefunden. — Der Fönigl. Etaatsminifter 
des Innen, Hr. v. Reumapr, iſt vorgefiern wieder hier 
eingetroffen, \ 

P Kempten, %. Aug. Der 83 von Coburg 
ſoll nach einem Bericht in der REG ummer der Keupf. 
Big. feine größte Befriedigung über den faijerlihen Reform⸗ 
entwurf ausgeiprochen haben. Es mag fein, daß diefer pas 
triotijche Fürft fo unbedingt lobend fi Außerte (mas mir 
indeflen bezweifeln), die Nationalpartei wird hierin feinem 
Urtheil nicht beipflichten. Es iſt zwar ein unläugbares 
Berdienft ded Kaiſers, daß er duch feinen führen Schritt 
der nationalen Bewegung einen neuen, in alle Bolleſchichten 
dringenden Impuls gegeben bat; allein fein Werk erregt 
mehr ald ein ernſtes Bedenken. Namentlich :Bunft IL, 
welcher die Bundesabgeordneten beirifft, ift gerudesu 
verwerflih. Ginem Fürkenpaus, welches dad Buntes» 
birectorium und den Bundesrath allein ernennt, muß zur 
Gontrolle und ald Wächter für die Volfsrechte ein unmittels 
bar und frei mad dem Reicbsmahlgefeg vom 27, März 
1849 gewähltes Bolfshaus re nicht eine aus 
voltsfeindlihen Herrenhäufern und großen Theils corrupten 
Abgeordneten · Kammern bervorgegangene rel hei ke 
lung. Eine folde Berfammlung wäre feine Scupwehr ge: 
gen Uebergriffe der Bundesgewalt, fondern ein bequemes 

tejeug, um allen Unterdrüdungsmaßtegeln die ſcheinbare 
Sancıion der Nation zu ertheilen. Ohne ibm feinen Werth 
abzufpreden, find wir vor der Hand nicht geneigt, den faiferlir 
chen ak de mit der vom beuifcben Rarlament 
geſchaffenen Reihsverfaffung an vertaufhen. Warten wir übris 
gend ab, welches Urtheil der heutein Frankfurt zufampengetretene 
Abgeordnetentag über das Kaiſerprojekt füllen wird. 

h 8andshur, 19. Auguſt. Dur Beſchluß des Mas 
giflrats wurde der hiefige Arbeiterbildungsverein als poli— 
tifher Berein erflärt, „in Erwägung nämlid, daß 
die von dem MrbeitersBildungs-Berein Landshut ausgegans 
gene Udrefie an die Kammer der Abgeordneten die Einführs 
ung der ®ewerbefreibeit, verbunden mit Freizügigkeit und 
freiem Aſſoziationsrechte betzifft, in fernerer Erwägımg, daß 
die öffentlih befannt gegebene Literatur des Lefesimmers Des 
Vereins größtentheils Zeitfhriften politiiher Natur aufführt, 
und in endlicher Erwägung, daß die oͤffentlichen Erlaſſe im 


Kurier für Wiederbayeriı gleichfalls mehr die Politik ald Die 
innere ſpeckelle Arbeiters Eyätigfeit berühren.” 


ogihum Heſſen Darmfladt, 18. Aug. Heute 
Bi halb 10 * trafen der Kalſer von ie 
unn der König von Bayern mit einem Ertrazug der Main⸗ 
Mdar-Babnn in unferer Stadt ein. Sie wurden von einer 
‚abllofen Menichenmenge am Bahnhof mit wiederholtem 
Zuruf empfangen. Beide Kürten, in Begleitung unferes 
Greßberzogs, fubren im offenen Wagen durch die mit deut 
fben, bayerifhen und heſſiſchen Fahnen, mit Blumen und 
Kränıen reich gefbmüdte Roeinftrage nach dem Buradeplag, 
woſelbſt die in der Stadt garnifonirenden Truppen ur In⸗ 
fpeftion aufgeftellt waren und defilitten. Rachmittags um 
4 Uber war FamilientafeL Der von dem Großherzoge auf 
den Kaifer von Defterreib ausgebtachte Toaft wurde mit 
101 Kanonenſchüſſen jalutirt. 


Sähfifhe Herzogthümer. Weimar. Hört Ihr Herren 
da und tort, laft euch ſagen ein wahres Wort. 68 hat 
daeſelbe der Weimarer Staateminifter Herr v. Watzdorf ge: 
fproden, ald er nad mehrmonatliber Abweſenhelt ın die 
fleine deutſche Reſiden; zurückkehtle und von den Einwohs 
nern, die feinen nicht allein ges und verfprocdenen, fondern 
auch berhätigten Liberaliemus zu ſchätzen wiſſen, berzlich em⸗ 

fangen wurde. Er ſagte dabei u. A.: Wir leben in einer 

it, einer glüdlicen Zeit, wo die Aufgabe derer, welche an 
der Regierung theilnehmen, mehr und mehr darin befteht, 
Hemmnifje zu befeirigen, und alles übrine ber 
Thätigfeit des Einzelnen vertrauensvoll über 
laifen werden fann, Unter einem Fürftenhaus, weldyes 
fowie das unfrige alles Erhabene und Echäne erfirebe, mit 
einer Bevölferung, melde Thätigfeit und Sinn für das 
Höhere zu ihrem ererbten Gigenthum zähle, fei die leicht. 


Hannover. Hannover, 16. Aug. Der perfönliche 
Teufel, den der neuer Katechie mus wieder einiühren wollte, 


ireibt hier noch immer fein Weſen: — die ——— 
che, 


des Lichtes einer Gaslaterne in dem Fenfter einer 

an ber ein — des neuen Katechiomus Prediger if, 
ab in der Menge zu dem Mährchen Anlaß, daß in dem 
irchthurm der Teufel oder ein Geſpenſt ſein Weſen treibe 


Vom deutfhen Fürftentag. 
IV. 


AC. Fraukfurt, 13. Auquſt. Dienitag Vormittags, Wie 
wir geftern bemerken, hatten id um 4 Uhr jämmtliche Fürften 
wieder iu Tarls ſchen Valaſte zufammen gefunden, um die @in« 
ladung an den König von Breußen eigenhändig zu unterzeichnen. 
Inzwitchen fanmelten ſich in der Eſchenbeimergaſſe, auf der Zeil 
und in ver kiebfraunftraße bid sum Mömerberge unabiehbare 
Bolfsmaflen, um die Auffabrt der Fürſten zum Gullapiner anzu» 
veben. Die feſtlich geſchmückten Fenſter waren größtentbeild von 
Damen eingenommen, deren elegante Toilette den bunıen Befle 
ihmud erhöbere. Um balb 6 Ubr begann die Bewegung Der 
Gquipagen: zunädt Diner, Gerandte, Weneräle in reichen Unis 
toren. Umdzorblibr zeigten fi die erſten fürſtlichen Gtaatd- 
farajjen, welche mit Jubel begrünt wurden. Bejonterd lebbaft 
waren die Hodhrufe, welche dem Könige von Sachſen und Dem 
Herzog von Goburg galten. Endlich um 6 Ubr eiſchien an ber 
Gd: ver Eſchenbeimer · Gaſſe der Heine offene Wagen des Kaierd, 
und robald man den hoben Monardyen erkannt batte, brach ein 
Yubel lo, weldyer nidıt enden wollte, Zauiende von weißen Tü- 
chern wehren aus den Fenſtern, Blumen flogen bırab und vaß 
beyeifterie Bolf drängte ſich io dicht an ben kaiſerlichen Wagen, 
daß verielbe ſich nur jchritiweile bewegen fonnte. Ibm folgte der 
Kömg von Bayeın, tem nicht minder lebhafte Zurufe dargebracht 
wurden. — Die Pracht, in welcher gentern der Mömer glänzte, 
laͤßt fich kaum beichreiben Die freie Stadt hatte ibren ganzen 
MReichthum aufgeborn, um die Gouvrräne von ganz Deutihland 
würdig zu empfangen. Jeder von diefen wurde vom Senate in 
ver Vorballe bewillfommmet und vie mit foflbarın Teppichen bee 
tete Treppe binauf geleitet. Dort veriammelte tnarn fi in ven 
Borfälen, bid der KRatier erichien, welcher von oem erflen Bürger« 
zieier Dr, Müller in ven Kalſerfaal zur Tafel geführt wurbe, 
Fhm folgten die übrigen Fuürſten; vielen die andern Gäfte Die 
Zafıl war in Huieifenform aufgeftelle, Der obere Tich murde 
von ven Souderainen eingenommen. Der Kailer nabım die Mitte 
der bern Tafel ein; ihm zu Seiten die Könige von Bayeın und 
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| fein als das gerinigte Deutſchland! 


und veranlaßte feit mehreren Abenden Zufammenröttungen in 
der Kirche, die auch einige der gewöhnlichen Straßenerzeffe 
im ®efolge hatten, Magiftrat und Polizei erliefen War« 
nungen, bie aber erfolglos blieben, und fo wurde geftern 
Abend der Bla am der Kirche militärisch bejegt, die wie⸗ 
der zahlreich verfammelte Menge auseinander getrieben und 
mehrere Wiverftund Leiftende verhaftet. 


Preußen. Berlin, 18. Auguf. Der „Köln. Zig.“ 
wird von bier officidß geichrieben, co ſei „nie die Rede das 
von geweſen, daß der Kronpring eine Vertretung für den 
König in Frankfurt übernehmen folle, und eben fo wenig 
begründet, daß die Königin eine ſolche Vertretung dringend 
gewünfdt babe,“ 


Orfterreih. Wien, 14. Aug. Hicr in Defterreich vers 
folgt das Publifum alle auf den Fürftentag bezüglicen 
Borgänge mit einem Interefie und einer Spannung, wie 
faum ein Greigniß jeit einem Jahrzehent. Selbſt in ven 
Tagen ron Magenta und Sclferino war die Spannung 
faum eine größere, als gegenwärtig; dieſelbe wird nicht bloß 
von der deutſchen Bevölkerung, von den Einwohnern des 
Bundesgebietes geiheilt, fondern auh von den Politikern in 
Ungarn und Galizien. In den deutſchen Provingen jus 


beit man dem Bürftentage au, weil man entweder ganz naiv , 


in Bezug auf Die Erfolge desfelben die gleichen Eiwartun« 
gen begt wie der „Boiſchafter“, oder weil man von der 
(meiner individuellen Anſicht mac völlig richtigen) Ueber⸗ 
zeugung aufgeht, Daß der gegebene gewaltige Anſtoß noth« 
wendig die Lawine in Bewegung ſetzen, und fei es mit, jet 
«8 ohne den Willen derjenigen, die den Anftoß gegeben has 
ben, durch diefe Entfeffelung der Yorwärts drängenden Klier 
mente und dem gewuͤnſchten Ziele um einen tüchtigen Rud 
näher rüden werde. (Suͤdd. tg.) 


Aus Baftein, 13. Auguft, ichreibt man der „Oſtd. Boft* 
über den böfen Beift des Königs von Preußen, Hertn v. 
Biemud: .. „Die phyſiſche Erſcheinung des preußiichen 
Minifterpräfidenten ift im Ganzen feine angenehme. Hoch⸗ 
ze. und ee fehlt ihm jene Glaftizirät der 

ewegung, die eine große Geftalt adelt. Gr ift breitfpurig 
und plump, den materiellen Genüffen bis zur Unmäßigfeit 


Sachſen. Als beim dritten Gange der Ghampagner fnallte, erhob 
fid der erſte Bürgermeifter, Dr. Müller, und begrüßte in beredten 
Worten den Kalier und die veriammelten Fürflen, indem er die 
Stadt Frankiurt glüdlıdy pried, van le Zeuge der erfehnten Wie⸗- 
dergeburt —?— Deutichlands jein dürtıe Das dem Railer und den 
Furſten ausgebrachte Hoch verwandelte fi in einen allgemeinen 
begeifterten Jubel. Sehr erhob fich der Kalſer; ermartungsvolle 
Stille berrichte plögliihd im ungeheuren Saale und mit lauter 
fefter Stimme iprady Se. Majeflär in feinem und jeiner hoben 
Bundesgenoffen Namen dem Genate und der freien Stat ven 
mwärmfien Dank für ven berzliden Gmpfang aus, indem er mit 
einem Ho aut die herrliche Mainſtadt ſchloß. Die Tafel dauerte 
bis bald 9 Uhr. Das Megenmetier baute ih Nachmittags verzo= 
gen, doch bevedien gegen 7 Uber neue Wolfen drobend den Him« 
mel, io daß man fürchten mußte, dad Feuerwerk werde nicht zur 
Ausführung gelangen können. Allein erfreulicher Weile lam es 
nicht mebr zum Megnen. Dad Mainuier war von einer ungähr 
ligen Volkemaſſe überdedt. Bor dem Gebaͤude der beijljben Lud- 
wigebatn fand eine Gompagnie Frankfurter Militär mit einem 
Muſikkorpo, weldyes jeden einzelnen der nad und nach erſcheinen⸗ 
den Fürften mit munsren Klängen begrüßte Endlich erblidie 
man nach längerem Hatten ſechs reitenne Gendarmen, hinter de⸗ 
nen ein kleiner Wagen erichien. Die oſterreichiſche Nationalbymne 
mir idren ernten Klängen eiſcholl und eine auiſteigende Leucht- 
fugelgarbe lich den Kaiſer auf dem Balfon und die zahlloie Men- 
fdyenmenge aus dem Dunfel der Nacht bervortreten. Obwohl der 
Mezen das Feuerwerk beeinträcdhtiute, gemäbrte es dennoch einen 
ſchönen Anbjid. Als zum Schluffe eine Germania Unita in Tau- 
fenden von Flammen ericdyien, das Schwert in der einen Hand, 
in der andern das nationale Banner, da machte ſich die Begeiſte- 
rung ber Zu’chauer in nicht enden mollendem Jubel Luft. Am 
Schiufſe erſchollen von neuem die ernft-mülden Töne der öfterreich“ 
iihen Nationaltygmme. So ſchloß ver feſtliche Zay, welcher ficher- 
lich in ven Herzen Aller, die ihn burchlebt, den Gedanken mäch- 
tig wach riet: „Was fönnteglangvoller, ehrmürdiger, glorreiher 





ſtchi gebl 


ergeben. ruͤhmt ſich gerne feiner phyſiſchen Kraft und 
fündigt auf diefelbe tätig los... Man muß Hrn. v. Bis⸗ 
marc nicht fo leicht nehmen, wie died bei einem großen 
Theile feiner Beurtheiler Rattfindet. Er hat Eigenſchaften, 
die ihn zu einem gefährlichen Gegner maden. Er imponirt 
dem Hofe durch die Sicherheit, mit der er auftritt, und ift 
durchaus fein Höfling._ Während die ganze Suite ded Koͤ⸗ 
nigs im Frack bei der Tafel erſcheint, fommt er im Gehrock, 
während Alle den Flor um den Hut ıragen (für den ver» 
florbenen Bruder ded Könige), if fein Hut unbeflort. Als 
der Kronprinz bier ankam, ftanden die übrigen Berfonen der 
Suite in den oberen Zimmern zum —— bereit; Hr. 
v. Bismard blieb im Straubinger'ſchen Gaſthaus zimmer 
ruhig bei feiner Flaſhe und flieg erſt eine Viertelſtunde 
fpäter, nachdem der Kronprinz bereits mit der Koͤlniſchen 
Zeitung in der Hand am offenen Fenſter ſaß, zu feiner Be« 
grüßung gemäclih die Treppe binan. Der Einfluß Bier 
mards uuf den König ift ein außerordentlicher. Dennoch 
iſt es ihm nicht geglüdt, durch eine etwaige Bermittlung 
feined Monarchen zu einer Unterredung mit dem Kaifer zu 
gelangen. Hr. v. Bi6mard hat ganz ungenirt fi über 
allerlei Dinge geäußert, die er dem öfterreichifchen Monars 
" den u fügen; beadfictigte , aber es iſt bei der. bloßen. Ab+ 
ieben; der ’Raifer-hat während feines Hierfeins es 
° lets: fo einzurichten gewußt, daß Hr. v. Bismard ibm fern 
bleiben mu te, und bie flattgefundenen DOrbensverleihungen 
an den General Wanteuffel und Grafen Vückler, während 
= v. Bismard leer ausging, find ein Beweis, daß ber 
aifer die unpolitiſche Begleitung des Königs € vonyfeiner 
politifhen Umgebung genau unterfbied. Die Zurüdweifung, 
welche dem preußiiben Minıfterpräfidenten von dem Monars 
hen Difterreich® widerfuhr, hat gewiß nicht dazu beigeiras 
an den Haß zu vermindern, welchen er gegen dieſes Reich 
hrt.* 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 17. Auguſt. Der Moniteur mels 
det heute, daß Die Regierung „auf die erfle Kuude* (7) von 
den Maßregelungen, die General Forey in Merico angeords 
net, (Beſchlagnahme des Befigihums der gegen die Fran« 
zofen kämpfenden Merifaner ıc, ıc.) Weiſung ertheilt hatte, 
fie aurüdauziehen. 

Belgien. Brüfiel, 13. Auguf. Wegen der merir 
caniſchen Frage if — unter König Leopolds 
Borfip beabfihtigt, dem Erzherzog Mar und defien Gemah⸗ 
lin beiwohnen werden. (Tel, Ber.) 

Nußland. Warfhau, 15. Aug. Geftern hatten wir 
bier ein Schautpiel ganz eigener Art, welches in neuefter 
Peit wohl feine andere Haupiftadt Europa's aufzuweiſen 
bat. Gegen 4 Uhr Nahmittags , während das Publikum 
das ſchoͤne Wetter benupend, ſich ganz ruhig nad) den ger 
woͤhnlichen Spazierorten begeben wollte, wurden in den 
Haupiftraßen dichte Reiben vor. Polizeiſoldaten aufgeftellt, 
die auf Befehl ihrer Difficiere alle vorübergebenden 
jungen Leute aufgriffen und nab den Kanzleien 
der Berirfecommiffäre wegführten. Auf diefe Weile wucden 
mehrere Hunderte junger Leute arıetirt, ohne daß jemand 
bis jegt erfahren hat, meiden Zweck diefe Hetzjagd baben 
fonnte. Alle jungen Leute wurden in den Ef und am 
Leibe viſitirt, und da man nichts gravirendes bei den meis 
fen vorgefunden, nad einigen Stunden wieder freigelaffen. 
Die wenigen, die zufällig ein verbotene® Flugblatt bei ſich 

tten, werben wohl nit fobald aus ihrer Unterfuhunge« 
aft entlaffen werden. (Dr. 3.) 
erico. Der Kommandant von Bera- Erug berichtet 
am 16. Juli, die Kaifer-Wahl habe großes Aufichen erregt, 
man fei der Anardie müde, doch fehle es nicht an Gegnern, 
deren Zahl fih indeß mit der Zeit vermindern werde; Gue⸗ 
rillod und Weglagerer würden noch lange eine Landplage 
bleiben, doch gewöhne ſich das Volk ſchon daran ihnen Wis 
derfiand zu leiften. Der Geſundheits zuſtand in Beras Eruy 
ließe viel zu wunſchen üorig; die von Frankreich anfommen- 
den Truppen paffirten daher nur die Stadt auf dem Mari 
nah la Purga, wo die Fieber weniger heftig auftreten. 
Die Rotabeln von Vera⸗Cruz haben der Errichtung des 
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Kaiferreiches zugeflimmt. Trotz biefer gewiß noch ziemlich 
ausgefchmüdten Sachlage welde einem fünftigen a 
ben Kailer da® Loos des Königs Joſeph in Spanien in 
ziemlich fichere Ausficht ftellt, glauben framzöſiſche Blätter 
noch immer an die Annahme des Thrones von Seiten des 
Erzberzogd Marimilian. So viel unglaublih Scheinendes 
in unferen Tagen auch geſchehen, fo halten wir es doch für 
nahezu unmöglid, daß ein Erzherzog fib mit freiem Willen 
auf den mericanifchen Krater unter den Fittigen Napoleons 
ftellen, und feine fibere Stellung in Wien mit einır ewig 
von oben und unten bedrohten vertauſchen werde; daß uns 
ter anderen Umfländen aus noch unbekannten diplomatifhen 
Gründen Berhandlungen darüber gepflogen worden, ift nach 
den YUngaben ber öfterr. Gen. s Korrefp. unzweifelhaft; vom 
Wort zur That it aber ein gewaltiger Eprung, den wir 
dem deutfchen Prinzen nicht anrathen möchten. 


Handel und Verkehr, Jndbuftrie und, Landwirthſchafi. 
Schrannenberigte (mittlere Preife). 

Kempten, 19. Auguſt. Waizen — fl. — Tr. (gef — fl. — Ir), 
Kern 21 Aue. (gef. IA.7 Er), Roggen ist 34 Ir. taef. — fl. 
19 kt.), Gerſte 13 A. 4 fr. (geil. — fl 33 fe.), Daber S fl. 54 fr. 
(gef. — N. 30 fr.) Ganze Berlfaufs-Summe 20,051 fl 15 Ir 

Memmingen, 15 Auguſt. Waizen 20 fi 19 fr. (gef. 
— fl. 43 fr.), Roggen 13. 42, fe. (get. — fl. 4 fe), Bere 
11 °f.- 47; Fr.- (net. — fl. 38 fr), Daber 7 N. 25 fr. gef. 1 fl. 
6 fr) Ganze Berfaufs-Summe 17,379 fl. 30 fr. 


Baperifches. 

I.Bom Urfprung der Iller, 17. Auauft. In 
unfern Bergen’ ift"die’ Klauenfeuche ftarf im Abnehmen, in 
manden’Sennalpen gänılih erloſchen. Run aber drobt bie 
anhaltende Hige mit Waide- und Waſſermangel. Wohl 
zeigen fich fort täglich Gewitterwolken, die aber, ald wollten 
fie alle auf Regen Hoffenven neden,, bald wieder ohne er= 
ouidenden Regen au bringen, am Horizonte verſchwinden. 
Wenn uns die nächſten Tage feinen Regen bringen, vürften 
unfere Senmalpenbefiger, von denen Manchem tion durch 
die Klauenſeuche ein merfliber Entgang an Sennereipros 
duften verurfaht wurde, größern Nachtheil davon haben. 
Die berrlihen,, aber Jedermann faft au heißen Augufttage 
lodten eine große Anzahl von Fremden in unfer Thal, 
Befonders Oberſtorf, deſſen herrliche Lage allbekannt if, 
fann ald Zielpunft der meiflen Touriften bezeichnet werden, 
weil von da aus die fhönften und lohmendften Parthieen 
gemacht werben fünnen. Daß in diefen beißen Tagen auch 
bei une ftarfe Nachfrage nah Gambrinus Gebräu gebalten 
wird, ift felbiwerjtändlih. Als befter Stoff gilt der von 
Altſtaͤdten, den Bad Tiefenbab und das romantiſch gelegene 
Dörfhen Dbermeiielftein bieten, in deflen Naͤhe vie Höhle 
<turmanndloh und der malerische Hirſchſprung den Frems 
den hohen Genuß gewähren. Leider foll die Duelle dieſes 
erquidenden Stoffes Anfang nächſten Monats verfiegen. 


Oeffentliche Sigung des Magiftrats. 

— Freitag ben 7. Auguſt 1863. 

Der Malergeielle Joſeph Gehringer erhält bie polizeiliche 
Bewilligung zur Reife nach Nordamerifa; die neuftäntiige Schüs 
— eſellſchaft zum Abhalten des Freiſchießens in herkömmlicher 

eiſe (vorbehaltlih der Genebmigung des Ausfpielene gemerblis 
er Produkte durch die fol Kreißtenierung) und aum Abhalten 
eined Vreisfegelnd. — Verſchiedene Baugerudye werten baupolis 
zeilih genehmigt — In Folge eined boben Megierungs-Anitrags 
— bie Benügung der Gewerböihullofalitäten durch den Arbeiter 
Fortbildungsderein — wurde der gutachtliche Bericht des Hrn, 
Amtsoorftandes feinem ganzen Inbalıe nach genebmigt — Biers 
brauer Markus Langenmaier und Johannes Pieiffer erhalten die 
Bewilligung zum Biereinfleden vom 16. und 20. d M. an; dem 
Geſuche des Erftern dagegen um einen Steft Brunnenwafler aus 
der Schwaighauierleitung kann zur Zeit nicht flartgegeben werden, 

Bom 13. Auguft 1963. 

Genebmigt wurden: das Geiud; Des geprüften Bädergelellen 
Georg Biechteler von Schelldorf um die Bewilligung zur Aus» 
übung der übernommenen realen Reutin'ſchen Bädergerecdhtiame, 
dann um Anfäfigmahung und Berebelibung mit der Bäders- 
tochter Barbara Wagenieil von bier; das gleiche Geſuch des ges 
prüften Bädergeiellen Helntich Hilfinger um, Bewilligung zur. 
Ausübung jeiner ererbien Bädergerechtiame, dann Anſaſſtgmach 
ung und Berehelihung mit der Metzgerd ⸗ und Weinwirkhötochter 


— HH — 

Murelie und- dad Geſuch des Bierbrauers Paulus: Pfeiffer | eBriveffa 

um die Migung zur Ausübung der übernonımenen zenlen Bier- | ' 105] 'D Baifenihurm)o 8* 

brauerit und Branntmeinbrennerei zur Stadt, daun um Anſoſ⸗ Sleid du nur immer ſtehen 

fiansdung ‚und Verebelichung mit ver Wirtbsiochter ‚Barbara y \ er durch dein Khor nicht wandern will, 

je von Groͤnenbach. — Der — Berein Der mag daneben geben. i j 

%, Arbeiter der, medanifden Spinn- und Weberei babier Recht, wenn man das, was däßlich, bricht, 
‚abält bie gemeinplide und polizeiliche Erlaubnif zur Beranflals Doch haßlich, Alter! bift du nicht 
fung, eines feierlichen Auszuges am Sonntag den 15. de. Nähh- | Ein Tpurmfreund, 


mittags balb 2 Ubr durch die Stadt nach Bermang. Berantwortlider Revalteur: Todias Ohabenmaper 


Mr nl en A A TE 


Befanntmadung. Bekanntmachung. 


Zu den am 21., Früh 8 Ubr, beginnenten öffentlichen Die Waſſerabläſſe am Feilber: 
aer Mühlfanal beginnt am Mon, 


| Schlussprüfungen tag den 14. ©eptember früb un 
an der k. Landwirtbichaftd », Gewerbd; und Handelsſchule dahier re Freitag den 18, Septem: 


werden biemit Eltern und Jugendfreunde gesiemendft eingeladen. F6. Abends, wenn nicht un. 
Kempten, den 19. Yuzuf 1863. * Rue: vordergejehene Waflerbauten eine längere 


er Zeitdauer in Anſpruch nehmen. 
Das — — — den 9. a 1863, 
a — tadtmagiftrat. 
Einladung. Der rechtöf, Bürgermeifr: Arnold. 


Sonntag den 23. und Montag den 24. d. M. 1166] coll. Renz 
findet das herfömmliche Bekanntmachung. 


+ Künftigen Samſtag den 22. ds. 
Borm. 9 Uhr wird i ( 
IFreiſchießen pmmdihe min in Helge ve 


ftatt, wozu böflikft einladet a — — —* F 
* erwendung gefommenen alten Hol—⸗ 
Die neustädtische Schützengesellschaft. 9, worunter eine gute Med» und 


letterftange, gegen baare Berahlung 
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——— an den Meiſtbietenden öffentlich verfei- 

9) gert. 4656 

+ —— Die kgl. it geta. Ban 
s ‚ommiflion. 

N, 20 bis 25 Procent Bekanntmachung. 7 


‚Wegen eingetretenen Hinderniſſes 
wird der naͤchſte Monatsviebmarft 
vom Montag den 31. Auguft 
auf Dienftag den 1. Sep: 
— tember I. Irs. 

SE Bon höhften Medicinalftellen approbirt, chemiſch geprüft und verlegt. Am 17. Muguf 1863. 
beftens empfohlen Magiftrat der k. Stadt 


* unter dem Fabrikpreiſe verkauft fortwährend [1] & 
Joseph Renn. — 


= 
———— EEE EEE ES 
Iran IN ——— 
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ern 


von den Herren Hofratd Dr. Kaftner, Profeffor der Phyſtf ımd Chemie an der Univerfität a 
Erlangen, vorm. Kreis» und Staptgerictsphpfitus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreise, Friedberg. 
Stadtgerichts · und Polizeippyfilus und Medicinalratd Dr Kopp in Münden, fowie von Salter Bürgermeifter 

x2> vielen anderen in und ausländifchen renommirten, Aerzten und Edemifern. Zg z — 

EAU DATIRONA =% Berfteigerung. 
oder feinfte Hüffige Toilettenfeife zur Erhaltung und Herftellung einer fhönen, reinen, weißen Am Samftag den 22. db. 
Haut und zur fhmerslofen Befeitigung der Grfichtsfalten, Sommerfproffen, Yeber- und anderer Mts. Wormittagd LO Uhr wer- 
gelber und brauner Rleden, fo wie fonftiger Datıtunreinpeiten. den bei Unterzeichnetem 

Seit 26 Jahren bei beiren Geſchlechtern im größen Ehren fiehenn, und erprobt als befte r 

Toilertefeite, iR 6 zur Genüge befannt, weiche bewunderndwil:dige. Zartheit, Weiße und 17 Melkkühe 


Weiche fie der Haut verleiht und ihr den fhönften. und blühendſten Teint gibt: Sommer-|a N sap: ; 
fproffen, Yeber- und andere gelbe und braune Flecken verſchwinden uhren Welrind biefer öffen ren chi Meiſibietenden — 
Seife, wie der Nebel vor den Strahlen der aufgehenden Sonne. Preis 20 fr das ieine ett. Kau uftige werden freundlich 
und 40 fr. bad große Glas; Mailsendischer Haarbalsam ju 30 und 54 fr.; Eau dazu eingeladen. 

de Mille fleurs zu 18 und 36 Ir ; Extrait d’Eau de Cologne triple von der. Durach, ten 19. Aug. 1869. 
vorragenter Qualität zu 15 und 36 fr. das Glas. Duft-Essig zu 15 fr. das Glas, [4670] Steinbaufer, Birth. 


Auswärtige Beftellungen unter Beifügung der Beträge und 6 fr. ‚für Berpadung und e 
Poftihein werden franco erbeten. ‘ En are Gin chi⸗ 
[8d] Garl Mreller, Chemller in Nürnberg. , a VETIDTEN. ruraiſches 

— Vetrband—⸗ 






Alleinverkauf in Kempten bei Georg Dürr. 


freier Hand am den Meiſtbietenden ver⸗ 

Bekanntmachuns. fteigert, Dobei wird noch beſonders be dagfelbe gegen gute Be— 

- Ann Samftan den 22. Auguſt |merft, daß dieſe Herberge wegen der fohnung im 3.-6. abgeben. 

NRahhmittags 2 Ubr anfangend wird | Nähe der Werfaufsläven des Herrn Hof __ 
durch den Unterieichneten im Gafthof apothelers Fuchs ganz befondef® zu em— Ein nit zu großer 
zur „Voſt“ die Herberge im Haufe |pfehlen it, und Kaufoluſtige hiezu böfr Areuzſtock mit Feniter 
Wr. 35 der Poftftcae der Neuftadt, ber üchſt eingeladen werden. Die weitern) ä wird zu laufen geſucht. 
fiehend über. zwei Ctiegen aus cinem | Kauflberingungen werden am Verfiei- Das Nähere im 3.6. 14669) 
nroßen Wohnzimmer mit. daranftoßenden | gerungetage feibe näber befannt — TEE Sin Logis ift fonleih zu 
Schlafzimmer, Küche, einer Bodenfammer Kempten.om 18. Auguſt 1863. berieben in der Heinrichgaſſe. Wo? jagt 
und eigenen 8. v. Wbtritt, öffentlich aus | [2b] Martin, Commiſſionär. das 3.6, [4659-61 a] 
Schnellvreſſendruck des Berlegers Tobias Dannfeimer in Kempten 


Etui von Quer in Pas 
rie. Der Rinder wolle 








— — —— 


se. Iahrgang. 


: Die Berung erkbeint, Wontagb one mm, 
täglich, uud fonet merreläbelld 1 A, baiviährlid 2 w. 
liefern cbne Wutschiag. 


Une E. wVon · Erv· ditivnen 


Samſtag: 


Evang. Somohorin. 
Karboi.: Timorbeus. 


Bu” Kisenbahnfahrten vom 1. Juni an. 


Kempten» Ungslmeg: Abgang, des Eilzugs: Rachm. 4 Uhr 25 Min; he 
1 i eförderung: Morgens 4 Upr 50 5 

Wngsburg » Kcmpten: Ankunft res Eilauge: Borm. 10 Ihr; ber wenden: Nadm. 5 Uhr 
der Gäterzüge mit Perionenbeförterung: Born. 14 Apr 5 Win. und 

Hempten- Lindau: Abgang des Eiizugs: Bormitt. 10 Uhr 5 Min.; der 

Vorgens 5 Uhr 10 

Uhr 20 Dein; der Pohzäce: Morgens 2 Upr-45 

: Nachtn 2 Ude 15 Shin. und Nachts 9 pr 35 Din. 

o ſtzüge: Arüb 5 Upr, Nadım. 12 lipr 15 Min. und Abends 6 Upr. 

oßzäge: Worm d Uhr 50 Wein, Aachm. 2 Uhr 10 Min. und Abends 9 Uhr. 


5 DMin.; ver Gärergüge mit Perſon 


50 Din. ; ver Güterzsüge mit erg 
2intaus Henpteir: Unkunfı des Eilzuge: Radm. 

5 Din. ; ro Ghterzuge mit Perionenbeföderung 
Kempten» Hlım: Abgang ber 
Ulm: Kempten: Kntunit ver 


eilung. 


wird bie ae wauueu⸗ Percreile ober deren Raum mit 2 fe. 
bei Kuhterbelung zur Dar Halite berechnet, 


R 22. Auguſt 1563: 





— 


Au 


züqge: Morgens 2 Uhr 55 Min. und. Borm. 9 Uhr 
und Rahm. 3 Upr 10 Win. 

40 Min. und Rabis 12 Uhr 35 Min. 
benpe 9 Uhr 20 Mir, 


ofizüge: Rahm. 5 Upr 45 Min, und Nadis 12 lifr 
in und Mittags 12 Udr 10 * 
in. und Borm. 9 Ude 





Deutfchlaud. 
AC. Frankfurt a/M., 19: Mag. Heut Früh zwiſchen 
7 und 8 Uhr bielt der Kaifer am Grindbrunnen die Par 
rade über die hiefigen E. f. oͤſterr Bundestruppen ab; Frank⸗ 
furter und Bayern verfahen den Otdnungswachtdienſt. Se. 
Faiferl. Maj. fuhr wie gewöhnlich im weiſpaͤnnigen leichten 
Wagen zurüd, und begab fih unmittelbar in den Engliſchen 
of, wo der König von Sachſen wohnt, weldier um 10 
Uhr nah Baden zum König von Preußen abreiste, — 
Heut Nachmittag 4 Uhr verfammeln ſich die Fürften abermals 
zum Diner beim Kaijer. — Gtſtern Radhmittag. ſah Herr 
Senator Bernus den größeren Theil der hier anweſenden 
Diplomatie um Diner bei fib verfammelt, — Aus der Ans 
fprabe, womit am 17. der Kaiſer die Fürftenconferenz ers 
öffnete, hört man im weiteren Publifum mehrere Stellen mit 
befonderer Genugtbuung und Befriedigung hervorbeben. So 
namentlich aunädft jene, wo Se. Maj, neben das Bertrauen 
auf den hohen Ehbarafter Seiner Bundesfürften die Zuver⸗ 
fiht auf den „reditliebenden und durch Erfahrung geläuter« 
ten Geiſt, welcher im deutſchen Bolfe lebt“, fiellt Weiter 
die Hervorhebung des Gedankens: „Richt in der Eröffnung 
weitausfehender Beratbungen, fondern nur in einem rafchen 
und einmürhigen Entſchluſſe der deutſchen Fürſten, vor deren 
hochſinniger Hingebung an die gemeinfame große Sache 
untergeordnete Rüdfihten als bedeutungslos zurüdireten, 
vermag Ich die ige zu erbliden, feften Boden in der 
Frage der Zukunft Deutſchlands zu gewinnen." Befonders, 
belobt wird auch Die Mahnung: „Wahren mir in Allem 
bundestreu den Plag, der dem mächtigen Preußen gebührt, 
und boffen wir zum Gott, daß das Beifpiel Unferer Eintracht 
mit fiegender Gewalt auf alle deutſchen Herzen wirfe.* 
‚Granffurta. M., 19. Aug., Abends 8 Uhr. Die 
Fürftenconferenzen find bis nad der Rüdfehr des Könige 
von Sachſen audgefept ; der Congreß wird wahrſcheinlich noch 
in die nächfie Woche dauern. Es verlanget: Bedenken gegen 
Defterreih® Vorſchlage erhöben Baden, Weimar, Coburg 
einerjeit6, Hannover, Meiningen, Braunſchweig andererfeits, 
Geftern und heute fanden zablreihe Minifterbefprehungen 
ftatt. Heute Bormittags erfolgte die Veroͤffentiichung des 
officiellen Tertes der ReformsAlte, übereinftimmend mit der 
telegrapbifhen Inhaltsangabe. — Der Ausihuß des Ab⸗ 
geordnetentages bielt zwei lange Eigungen. Unter 
richtete behaupten: der Abgeordnetenausſchuß werde die Re⸗ 
formvorfhläge, die der Kalſer von Deſterreich gemadt, ans 
nehmen und umterftügen. (T, d. A. 3.) 
Mit dem Antrage der Großberzöge von Babın und 
Weimar auf Ocheimhaltung der vorgeftrigen Verhandlungen 


— 











ſcheint es eine eigene Bewandtniß zu haben. Man will wiſ⸗ 
jen, die Rede bes Kaiſers habe ein paar unireunilihe Sei- 
tenblide auf Breußen enthaiten ; und dies wäre danu wohl 
ter Grund jenes Wunſches geweſen — eines Wunſchee, der 
mehr norh im Intereffe ded von Deflerreich unternommenen 
Werfed ald in demjenigen Preußens umd feiner Freunde 
gelegen fein möchte. Die faiferlibe Gröffnungsrede fell aber 
auch noch mad einer andern Seite hin unbehaglihe Ems 

pfindungen erwedt baden, indem fie nämlich, wie «8 einigen 

iher Hörer vorgekommen fei, die lange Nibtbeiriedigung fo 
mancher berechtigten Forderungen des Volks allıu flarf bes 
tont habe. Ein Reformator kann natürlich nicht umhin, die 
Dringlichkeit feiner Reform nadzumweijen, wäre es aud auf 
die Gefahr hin, Damit dieſen oder jenen unentbehrlicen &er 
hilfen unangenehm zu berübren. (Sũdd. Ztg.) 

— Der Frankfurter Eorrefpondent des „Bund“ will aus 
fiherer Duelle wifien, Napoleon II. fei von der Nachricht 
der faijerliben Einladung zum fürftentage fo betroffen ges 
weien, daß er feine üblihe Zurüdhaltung einen Augenblid 
verlor und feiner Umgebung die Beſorgniß vor diefem Akt 
nicht verbergen konnte. — Bon den preußifhen Offizieren 
fagt der Eorreipondent, daß fie in der Studt herumihleihen, 
wie franfe Hühner. 

— Wie die „N. Feff. Ztg.* erfährt, werden Baden, 
Weimar und Koburg beim Fürftentag auf die Einführ 
zung direlter Wahlen für das Bundes-Abgeord« 
netenhaus antragen. 

Folgende Aueldote erzählt die Suͤdd. Zig.: „Ich war 
eftern Abend vor dem Römer Zeuge einer Unterhaltung, die 
ür die herrfchende Stimmung charakteriſtiſch iſt. Als fi der 
gen des Königs von Bayern näherte, deſſen freundliche 
Grüße Jedermann einnehmen, rief Einer aus der Menge: 
„Da fommt der König Mar, wollen wir den leben laffen ?* 
Ein preuß. Eoldat, der dabei fand, meinte: Ja, gewiß! 
—— der hat geſagt: Ich will Frieden haben mit meinem 
olf. 


Bayer, Münden, 20. Aug. Gin wichtiges Generale 
iR von dem f. Staatsminifterium der Finanzen unterm 
9. Auguſt d. Jo. ‚über das Verfahren bei der Kataflers 
Umſchreibung an fämmtlihe Kreisregierungen, R. d. F. 
erlaffen worden; nämlich Borfchriften, um ſowohl eine rich⸗ 
tige Fortführung des Katafterd zu ermöglichen, ald auch um 
bie !Barteien, welche Verträge über unbeweglides Cigen hum 
bei den Rotaren abſchließen, vor Schaden ficher zu ftelleni 
Seit Einführung des Notariatögefepes hat die Erfahrung 
bewieſen, daß die Bezeichnung der Liegenſchaften in den No— 
tariatöurfunden oft unvolftändig und umbeftimmt ift, fo daß 


eine vetäffige Umſchreibung der Güter auf den Ramen deö 
ers nicht m iſt. Die k. Rentämter wers 

wiefen, in ſolchen Fällen nachträglich zur Er- 

ange itär der Bertragdgegenftände weitere Ver⸗ 

— mit den Parteien zu pflegen, bie Anſtaͤnde 

— zu ſuchen, und da, wo die Zatieien auf Vorla⸗ 
dung nicht erſcheinen ſollten, zu der in Frage ſtehenden Ber 
ſihzreviſion, ſoweit es nothwendig, den betreffenden Gemeinde⸗ 
vorfteher, Steuervorgeher und dergleihen Ausfunftöperjonen 
beizugiehen. Nach Umftänden find die Parteien zu weiteren 
notariellen Berhandlungen zu veranlaffen. 

— Bon den Mitgliedern nnferer Abgeorbnetenfammer find 
nur 4 bis 6, namentlich die Herren Dr. Bölf, Dr. M. 
Barth und Jordan, zu der in Frankfurt flattfindenven 
Berfammlung ded beutihen Abgeoronetentags ab« 
gereist, 

Sachſen. Dresden, 15. Auguſt. Wie das „Dr. J.“ 
meldet, hat der König auf das bei ihm angebrachte Begna- 
gungenefuch beſtimmd, daß von weiterer firafredhtlicher 

Berfolgung des vormaligen Buchdruderd Karl Heinrich 
Hoßfeld zu Peipyig, welcher an den Unternehmungen im 
Mai des Jahres 1848 fih beiheiligt hatte, jedod flüchtig 
und deshalb ftebrieflih verfolgt worden war, abgefehen 
werde. (Barum denn immer noch ſolche tropfenweife ab» 
fallende ®nadenafte und feine allgemeine Amnefie 
der wahrlih lange genug Berfolgten? Das wäre bie 
ſchoͤnſte ne zu ber — — Turnfeſtrede 
des Hen. v. Beuſt. D. R 

Preußen. Berlin, i6 Auguf. Ic” erfahre aus 
—— Duelle, daß aus Anlaß der Haltung der 
tabtverorpneten bei dem Begräbniß des Prinzen 
Friedrich der König telegraphiih am den Grafen Eulen» 
burg den Befehl g langen ließ, die Stadtverorpneten- 
verfammlung aufzulöfen, und daß ed nur den eins 
dringlichſten Remonftrationen des Minifterd des Innern, 
weldyer denn de vor derartigen Ergebniffen des „perlöns 
lichen Regiments“ zuruͤckſchreden mochte, noch gelungen ift, 
die Zurüdnahme diefes Beichluffes zu erlangen. (Süpv. 3.) 
* Belanntlih haben die Berliner Stadtverordneten den Bes 
hluß gefaßt, fo lange ihnen das Petitionsrecht an den Kör 
nig nicht geftattet fei, ſich —* aͤußern Theilnahme an den 
Ereigniſſen in der k. Familie zu enthalten. Demgemäß uns 
terließen fie es auch, eine Aborbnung zu der Beife ——— 
pr Friedrich zu fenden, obgleich der willfährigere Mar 
giftrat fie dazu eingeladen hatte]. 


Garibaldi’s Uneigennütigfeit. 

Zus dem Leben Baribalvi'd während feines Aufenthalts in 
Südamerika um's Jahr 1848 wird von Guſtas Raſch in einer 
Lebendikizge ded Generals folgende charafteriftiiche Begebenheit 
erzäblt, welche ein alängenves Licht auf den Gharafier des edlen, 
uneigernügigen Helden wirft, der ſich von reaftionären und ultra« 
—— Blättern ſchon alle Schimpfnamen bat gefallen lafien 


Ginet Tages ſuchte Baribalbi ein Offizier auf, um ber ſchrift 
Uchen Anerkennung, welche der Leitung des Treffens bei Salto 
bereit6 gegollt war, eine mündliche Dankiagung im Namen des 
— —5 hinzu zu fügen. 

ffizier kam Abends in die Straße Partone, wo Bari» 
—* —* Er trat in die Wohnung desſelben, ein kleines, 
unverſchließ bares Haus, und tappte im Dunkeln auf dem Haus 
Flur umber, um die Gtubenthür zu fuchen. Dabei flich er an 
einen Stubl, und fluchte in fich hinein. 
«De, Frau!“ rief Garibaldi drinnen, „lag Du nit, daß 
Jemand auf dem Haudflur IH? Made doch * — 

„Und womit ſoll ich Licht machen?“ erwiederte Anita, „weißt 
Du nicht, daß wir keine zwei Sous im Hauſe haben, um eine 
— u kaufen 7* 

8 if wahr," fagte Garibalbi im Tone eines Philofophen, 
und er fand auf, öffnete die Thüre, und rief: 
„Rur bier herein, nur bier herein,” mie um durch feine Stimme 
Den Bremen zu führen. 

Der Dffigier trat eim. 

Aber die Dunfelbeit war fo groß, daß er fl nennen mußte, 
sum von Garibaldi erkannt zu werten. 

„Herr,* fagte diefer darauf, „Sie werden entſchuldigen, aber, 
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Berlin, 18. Aug. Mit gefpannter Erwartung fieht 
man bier der Aufnahme emgeget welche die durch den Rös 
nig von Sachſen dem König Wilhelm in Baden-Baren zu 
überreichende Eollectiveinlanung der in Franffurt verfammels 
ten Fürften finden wird, An ein Einlenlen des Königs 
dürfte ſchwerlich zu denfen fein, wenn es ſich beftätigt, daf 
Hr. v. Bismard in Abweibung von —*— Oiopo ſitionen 
dem König nach Baden » Baden gefolgt iſt. Auch die ſpä— 
tere Theilnahme Preußens an einer inba welcher 
der Öfterreihifche Entwurf zur Grundlage dient, verliert noch 
mehr an Wahrſcheinlichkeit, falls Defterreich feinen Anfprud 
auf den andfhließligen Borfig im projectirten Dis 
tectorium und dem bemielben beinuorbnenden Bundesrath 
nicht fallen läßt au Gunſten einer Alternation (Abwechslung) 
zwiſchen Defterreib und Breußen. Zum allermindeften im 
biejem Sinn dürfte die Rüdäußerung des bdieefeitigen Ea- 
binetd auf die demſelben mitgetheilten Reformvorfhläge er 
folgen, und dann ſicher in Uebereinfiimmung mit der Mehr- 
beit bed Landes. 


Defterreih. Erjbiſchof Kirmian von Salzburg war «6, 
ber einft mit feinem finftern Fanatismus die Proteftauten 
um ihres Glaubens willen aus der Heimat trieb, In dem⸗ 
felben Salzburg ik vor 14 Tagın der Grundſtein zu 
einem enaugeliigen Gottes hauſegelegt worben u. an ber 
fbönen Feier nahmen viele Fatholifhe Bürger 
Salzburgs würbigfien Antheil. Aus den nahen Bergen ers 
ſcholl freilich ein Weheruf, daß auf der Schwelle des glaus 
bendeinigen Tyrol ein ſolches Haus errichtet werde; er vers 
lang ungehört. So wirds überall beffer in der Welt und 
es war ein hübfcher Zufall, Daß an dem Tage der Grund⸗ 
Reinlegung die Eijendbahn-Direftoren aus ganz Deutfhland 
in Salzburg verſammelt waren; denn die Eifenbahnen mit 
ihrem Denthenverfcht haben gar viel zu diefem Fortſchritt 
beigetragen. 


Ausland. 

Rußland. Der „Bresl. Ztg.“ wird geichrieben: „Im 
wie großem Maße bie Einfuhr von Ba fen und Schieß⸗ 
bedarf nad dem Königreih Polen betrieben wird, und wel⸗ 
cher Liſt man ſich dabei bedient, mögen die macftehenden 
Thatſachen, die verbürgt werden fönnen, deutlich bemeifen. 
Borige Woche fam an einem Stationeplag zur Abfendun 
an einen Seifenfieder in einem Grenzort ein Faß, — 
mit Del, an. Das Aeußere des Faſſes mie der Name des 
Empfängers J. Lvwyfaͤngers erregten durchaus feinen Verdacht, und fü durchaus feinen Verdacht, und fo 


als Br T glB idy meinen Bart mit der Mepublid Monteniveo (bloß, hab meinen Pact mit der Republik Monteviveo ſchloß, babe 
ich verfäumt, mir eine Nation Kerzen amdzubebingen, und Anita 
bat nicht To viel Geld, um eine Kerze zu kaufen. "Bir müffen 
alfo im Dunfeln bleiben, Glüdlicherweiie kamen Sie, wie ich 
vermuthe, nicht, um mid zu fehen, fondern, um mit mir zu 
plaupdern.* 

Der Dffigier plauberte in der That mit Garibaldi, aber, er 
fah ihn nichi. Auf dem Heimmege begab er fid) zum General 
Vach⸗co und erzählte ihm, was ihm begegnet. Def nahm fo» 
fort 100 Baragonier (500 Erancd) und überiandte fie Baribalbt. 

Baribalei wollte feinen Breund Vacheco nicht verlegen, und 
nabm das Geld an. Aber am nmädften Tage lieh er dasielbe 
unter die Wirtwen und Walſen der bei Salto gefallenen Kaͤm⸗ 
pfer beribeilen, u 


Hr. —— — Wiltelm Bauer wurde befantte 
lich jüngft telegraphiſch Ir Derjoge von Koburg nad Rein- 
barbsbrunn berufen; ber bort ſtatige fundenen Cometenz wurde 
vom Herzoge beſchloſſen, unverzügiich eine Altiengeſeliſfchaft 
u bilden, um die Schiffhebung mit 1 Million Thaler zur Durch- 
Habrung zu bringen und Magazine und Geſchäftebureau Bauer's 
in Bremen zu etabliren. Am Schluffe ver Konferenz übergab 
der Herjog Hrn. Bauer die Dekoration des Erneftinifchen Haus 
orben® ungefähr mit folgenden Worten: „&ie baben eine für die 
Welt ſehr wichtige Aufgabe unter ſchwierigen Berbältnifien voll» 
fommen gelöst, Ihre Entihiedenbeit und Audpauer erwarb Ionen 
bie ehrendfte Anertennung allerieltö; nehmen Sie hiermit dieſes 
Verbienflfreug als ein Außered Zeichen meiner beſondern Hochach · 
tung und Anerkennung Ihrer Verſon und Berbienfle, und zus 
glei ven Wunſch bin, daß Ihnen auch ferner bei Ihren Untere 
nehmungen Glück zu Ihell werbe.* 


— 


wurde das Faß ohme weiteres nach dem martenden Wagen 
ollt. 2 ed der Zufall, daß ein Beamter bes 
merkte, wie fib aus dem Falle etwas Sand durch eine 
Spalte ausfhürtet, und fofort läßt er es anhalten und 
öffnen, und man fand darin Revolver und veridiedene 
fen. — An einen andern Bunft famen mehrere Säde 
mit Wallnüſſen zut Abfendung an einen Dbfihändler an, 

uwjälig cib die Naıh an einem Sad, und einige Rüffe 
* heraus. Gin Gendarm, der anweſend war, nimmt 
arglos eine derfelben auf, um fie zu effen. Als er fie aber 
öffnete, fand er aur größten Ueberrufhung — ein Kupfer 
hüten darin. .Ratürlih wurden die Säde fofort confiseirt. 


In Lithauen fol das allgemeine Elend nad dem 
Wilnaer Korreip. der Rational» Zeitung undeſchreiblich fein. 
Aus Wilna find wieder 170 junge Leute, meift Studenten, 
mit gefeffelten Händen und Füßen und geſchorenen Köpfen 
nad Sibirien erpedirt worden. 


Amerita. ** Die Schuld der amerifaniichen Union bes 
trug am 1. Juli 1100 Mill. Dollars (gegen 2250 Mill. 
Sum); darunter find 400 Mill. unverzindlid. — Der 
Rewyorter Eorrefpondent ded „Bund“ jagt, ed wäre vers 
derbliche Eeldittäufhung, zu glauben, daß die Rebellion des 
ftlavenhaltenden Südens bereit grbroden fei. Der Säden 
befige noch bedeutende Hilfsquellen, und der durch fein 
eldherentalent ausgereichnete General Lee ſtehe mit einer 
En von 70,000 Mann friegdgeübter Truppen in ftarfer 
Stellung am Polomac, die Rordftaaten mit einem neuen 
Einfall bedrohen. 


Bermifchtes. 


Bei den großartigen Dimenflonen, die das Leipziger Turn» 
feft in jeder Beziehung angenommen hatte, erfdpeint die Duan- 
tität des in der Feballe vor, während und nady dem Feſte über« 
haupt vertilgten flüffigen Stoffes nicht eben bedeutend Es find 
nämlich in der Feſthalle überbaupt 20,471 Flaſchen Wein und 
nur 1085 Eimer Bier getrunken worden. 

Die „Berl. Ref.” erzählt aus Berlin folgende Geſchichte von 
der Uebereilung eines jungen Menſchen. Ein Lehrling hatte am 
Donnerftag von feinem Lehrherin einen Geldbrief mit taufend Tha - 
lern beihwert mit dem Auftrag erhalten, das werthvolle Schreiben 
zur Poft zu tragen. Der Lehrling ſtedte den Geldbrief in eine fei= 
ner Rodtafhen. Als er auf der Poh dem Beamten den Brief über- 
geben wollte, bemerkte er zu feinem Schreden, daß berfelbe aus fei- 
ner Taſche, welde ein gem Lob hatte, verfhwunden war. Aus 
Furt vor Strafe verlieh er eilig das Poflgebäune, betrat bie 
Rurfürftenbrüde und fürzte fih von derielben in das Waffer hinab, 
wurde indeifen von einem Schiffer wieder herausgezogen. Der Lehr- 
King wollte ſich jedoch wieder losreißen, um feinen Borfag dennoch 
auszuführen. Bei bem hiedurch eniftannenen Ringen jerriß der Rod 
des jungen Menfhen und wurde biebei der Geldbrief fühtbar, ber 
im Futter des Kleivungsflüdes fipen geblieben war. 

Kreuznach, 15 Auguft. Große Senfation erregt in une 
ferer Badewelt das tragiiche Geſchick, von dem der belgiſche Oberſt 
Grandjean · Chaudoir aus Verviers bier ereilt wurde. Derielbe 
war vor neun Wochen bon einem an der Follwurh befallenen 
Hunde gebiffen und damals von dieſem Biß leider nicht gründlich 
— worden. Er mar eben eingetroffen, um feine zur Cur bier 

efindlidhe Gemahlin abzuholen, als ih am Montag die erflen 
Shmptome ver Tollwuth einflellten. Am Mittwoch "Abend erlag 
er nach den entfeglichfien Dualen dieier grauenbaften Krankheit. 

Bel dem Zurnfefte in Schaffhaufen, das am legten Sonn- 
tag begann, mar folgender treffender Vers zu lefen: 

Bor Zeiten turnten bier oben die gnäpigen Herrn, 
An ben Schranken flanden die Bürger und fdyauten bie Sache 


von fern. 
Nun aber ifl’s anders geworben, 
O Zeit, wie änderfi doch du! 
Die Bürger und Bauern turniren, 
Die guädigen Herren ſeh'n zu. (Schny. DI.) 


Oeffeniliche Verhandlung des # Bezirksgerits Kempten, 
# Donnerflag ben 20, Aug. 1863. 


Ludwig Kaſtner, lediger Schneivergeielle von 


fen, begeg- 
meie in der Radt vom 25. auf ben 26 Mai [. 3. dem 


pferichmied- 
gelellen Berndbarb Kellertspofer in Füſſen, padte dieſen wieverholt 
an zwei verſchiedenen Pläpen ohne alle Beranlaffung an und miß- 
handelte denſelben. Als der Angegriffene fih zur Wehre feßte, 


u — 


wurbe er von 8, Rafiner berartig imzwei Binger feiner beiven Hände 
ebiffen, daß die Nägel abgingen und er 9 Tage arbeitdunfähig war, 
udwig Kaftner hat das Vergehen der vorfähligen Körperoeriegung 
mit ämomatlihem Gefängniß zu büfen. 


Neueſte Poſten. 

Frankfurt. Die Antwort des Königs von 
Bayern auf die Aniprache des Kalſers von Defterreich am 
17. Aug. lautet: „Der Einladung Ew. kaiſ. Majeftät fol 
gend find wir bierher gekommen, alle, wie ich nicht zweifle, 
bejeelt von demfelben bundestreuen und vaterländisben Ges 
fühl, aus welchem die Einladung felbt hervorgegangen if, 
und durhdrungen von dem heißen Wunſche, dem Ber- 
langen nad; zeitgemäßer Ausbildung der Bundesverſaſſung 
eine gerechte und für alle Theile heilſame Befriedigung zu 
gewähren. Diefer Uebereinftimmung im Ziel und Streben 
und bewußt, haben wir und verfammelt, ohne im einıelnen 
die Vorſchlaͤge zu fennen, welche Em. kaiferl. Majeftät un 
ferer gemeinſchaftlichen Berathung zu übergeben beabfichtigen. 
Wir haben e6 gethan in dem Bertrauen, daß der Geiſt ger 
genjeitiger Rechtsachtung und gemeinjhaftliher Hingebung 
an die großen Gefammtinterefien, in welchem unfere Bäter 
den deutſchen Bund im Sinn und nah den Berhältnifien 
ihrer Zeit gefbloffen haben, auch jene Vorſchlaͤge durkdrins 
nen und tragen werde. Wir leben des Bertrauend, daß dier 
felben demgemäß eine geeignete Grundlage bilden werben, 
um darauf im Beifte und nıh den Benürfnifjen unferer 
Zeit einen Bau zu gründen, welcher ber deutſchen Nation 
bie an geiftiger nnd fittlicher Tüchtigkeit, an Bildung und 
Zhätigfeit, wie an materiellen $räften feiner andern Ras 
tion nachſteht, die gebührende Macht nad außen, in con⸗ 
eentrirter Fafjung und dıe ihrer Geſchichte und ıbrem We⸗ 
fen entſprechende reiche Gliederung und Lebensthätigkeit im 
Innern gewährt und erhält. In diefem Geiſte werde ich 
die Borſchlaͤge Ew. laiſerl. Majeftät in die gewiffenhaftefte 
Erwägung nehmen und mi Darüber ausfprehen, und ich 

taube hiermit der gleichen ®efinnung aller hier vereinigten 
een Ausdrudf geliehen zu haben. Em. kaiferl, 
Maj. hat es felbft — daß die Vorſchlaͤge der Bers 
vollfommmung fähig find, und fo lebhaft ih aud den 
Wunſch theile, daß die Grundzüge des Reformplans ohne 
weitaudfebende Berathungen eine raſche und einmüthige Bil« 
ligung finden mögen, und daß der Nation fo nach alter 
deutſcher Sitte die Bahn der Entwicklung dur ihre Fürs 
ften ſelbſt geöffnet werde, fo wenig möchte ich ed doch aus⸗ 
fließen, daß fhon aus diefem unferem erften Zuſammen⸗ 
teitt einzelne Modifikationen jener Grundzüge herr 
vorgehen fönnten, zumal etwa ſolche, welche die raſche Ei⸗ 
nigung au fördern und zur fegensreichen That des freien 
Entſchluſſes zu geftalten vermögen. Aus tieffter Seele theile 
ich das Bedauern Em. kaiſerl. Majeſtät, und gewiß theilen 
ed mit und alle unſere Bundesgenoſſen, daß es und noch 
verfagt bleibt, des Königs von Preußen Majeſtät in unferer 
Mitte zu begrüßen. Halten wir die Hoffnung feit, daß bei 
unferem naͤchſten Zufammentritt dieſes mächtige Glied die 
große Kette deutfcher Macht und Herrlichkeit abichließen werde, 
und vergefien wir nicht, daß wir diefe Hoffnung in dem 
Grade der Erfüllung näher führen können, in bem unfere 
jeßigen —— zu einem raſchen und einmüthigen Bes 
ſchluſſe führen, Deutſchlands Bölfer haben, einzelne kurze 
Berirrungen und Wirren abgerechnet, feit nahezu einem 
halben Jahrhundert den Frieden ded Rechts und der Treue 
genofien. Berläugnen wir es niht — da es oft verfannt 
worden — daß der deutſche Bund und feine Verſaſſung der 
Grund war, auf dem jener Friede gepflegt ward. Verken⸗ 
nen wir aber audy niit, daß Diefe Grundlagen nun Der 
zeitgemäßen Fortbildung und Entwidlung, inds 
befondere au durch organifhe Binfügung einer Vertretun 
ber einzelnen Bölter bedürfen, Das Ziel, nah dem wie 
ringen, iR und klar, find aud die Wege noch nicht geebnet 
und theilweife verhüllt. Gehen wir mit ruhigem und feftem 
Sinn, mit treuem und reblidem Willen an das Werf, dann 


wird der Segen des allmädhtigen Gottes mit uns fein und 
unfer Werf Frönen.« ” 


Frenkfurt a. M., 20. Auguſt. Der Ausſchuß bes 
deuriden Abgeordnetentags iſt ſeit geflern früh 9 
Ahr im „Holländifchen Hof" verfammelt. Bon den bereits 

fenden Theilnehmern nennen wir v. Benaigien, Schulze⸗ 
mitzſch, Mey, Häufler, v. Unruh, Hölder, Fr. Deiker, 
Aland, Pfeiffer, Morig Wiggers, Franı Dunder u. f. w. 
Die Eigungen ded Abgeordnetentagd finden am Freitag und 
Samttag den 21. und 22. Auguft im Eaalbau ftatt, und 
find oͤffentlich. Anſtatt der er veröffentlihen Tages ord⸗ 
nung will der Ausſchuß die folgende bei der Verfammlung 
beantragen: 1) Die deutſche Frage; 2) die meitere 
Fi rue dee Abgeorbnetentags; 3) Schleswi-Hols 
ein. 


Die Rede des Kaifers if an verſchiedene Blätter 
ihrem ganzen Wortlaute nach telegraphirt worden. Die Des 
peſche an die Wiener „Preſſe“ foftete 145 fl. Bei der Ber 
Öffentlihung diefer Rede follen mehrere jehr energiſche Etels 
len weggelaͤſſen worden fein, namentlich eine, deren Inhalt 
ungefähr der fein fol, daß. der Kaifer erflärt habe, Deſter⸗ 
reich habe «8 lange mit einem nun veralteten Syſtem vers 


Anze 


Stadt Isny. Oberamts Wangen. 
irthldafts- und Bier⸗ 
Derkauf. 





bräuerei- efc. 


960 


| fucht, unb wenn dasfelbe fogar in den mächtigften 
| Hänven aufrecht erhalten werden fönne, 





den 
zerbrochen ſei, fo fei nicht au erwarten, daß es 

Baden, 19. Aug. Eoeden, Nahmittage 4 Uhr, iſt 
der König von Sachſen mit dem Eilwg von Frankfurt 
fommend dahier ——* und im Gafthaus zum Eng⸗ 
tiſten Hof abgeftiegen. Bald darauf begab fib Ee. Maf, 
zu der Königin Augufle von Vreußen, bei welcher er der 
Tafel beimohnte. Der König von Preußen wird im Laufe 


| des ae Abends von Wildbad hier erwarten, Das Ges 
| folge ift 


ereitö geftern bier eingetroffen, Nur der unvers 
meidlite aufdringlibe Hr. v. Bismard ſcheint den König 
noch Wildbad begleitet au haben. 

‚Wildbad, 19. Auguf, 3%, Uhr Nachm. König 
Wilhelm von Preußen ift foeben mit Hın. v. Bis 
mard nad Baden-Baden abgereiet, wo dem Bernehmen 
| nad) ber König von Sadfen ibm die Einladung der zu 
| $ranffurt verfammelten veutichen Fürften überreichen wird, 
| fit an dem Fürftentag zu betbeiligen. 


| Berantwortlicher Redakteur: Tobias Shahenmaper. 


igen. 


Bekanntmachung. 

Bon dem unterfertigten koöͤniglichen 
Notare wird biemit befannt gemacht, daß 
Franı Joſeph Siegl, Händier in 
Grund, Gemeinde Haldenwang, u. deſſen 







Aus der Verlaſſenſchafts- Mafle Des kürzlich verftorbenen Ehefrau, Eliſabethe geborne Mapdleh- 


Kaver Segmüller von bier wird von Waiſengerichts wegen am 
rd. Vormittags 10. 3 
en Rarhhaufe im öffentlichen Aurftreiche verkauft werden: Das Wirth«\gegangene allgemeine er) 


Montag den 7. Septbr. ds, J 
auf dem biefig 


ner durch Wertrag vom 3. d8. die im 
Uhr CEhevertrag vom 4. September 1856 eins 





fbaits-Gebäude mit reoler Gerechtigkeit, beſtehend aus einem Haupts und Neben aufgeheben haben. 


Gebäute mit 44,8 Rıb. Areal, das Bräubaus, ein b:jondereds Branntweinbrennereir 
Gebäude, eine Stalung hinter dem Haus und eine Scheune hinter diefem Stall« 
gebäude, fodann ein Schupf und eine beveifte Kugelbahn; ein in der Nähe befind- 
Fiichbebälter, der Hofraum von * M. 14,3 Rıb., binter dem Hauptge- 
bäude und 37,8 Rih. Gemüfegarten daneben gehören ebenfalls zu diefem Anweſen. 

Das Hauptgebäude, unter weldem 2 geräumige Keller fi befinden, enthält 
im Parterreftod das Wirihihafts-Zimmer, 2 weitere Zimmer und die Kühe, im 2.im Ztgs.Compt. 
Etod den Tanzlaal, auch 12 tyeilweife jehr geräumige Zimmer und ſodann darob r 


licher 


2 fchr große Bühnen. 


Auf diefem Anmweien wurbe feit Jahren mit dem Schild „gut Blume* ein 
freguenter Wein» Biers und Branntweinſchank betrieben, es hat im der Lindauer 
Straffe günftige Lage; die Bierbrauerei, mit den nothigen Einrichtungen verfehen, 
lieferte feither nicht nur das Bier in die Wirthſchaft ſelbſt, ſondern fonnte auch £ 
verfchiedene Kunden mit ſolchem verfehen, und wir Ddaher das ganze Geihäft einem) Hope 
Käufer wie feıtber bei gutem Betrieb ein ficheres Fortlommen gewähren. 5 

Dem Berfauf desjelden wird Berfleigerung des Biervotraths umd ter ger 
fammten Fahrniß nacfolgen, es fann fomit von dem Käufer ded Anweſens bie Ratt, wozu böflihft einlabet 


nöthige Einrichtung nach Gefallen erworben werden. 
Am gleichen 


den Meiftbietenden verkauft. 


ge werden fofort circa G Morgen Wiefen ebenfalls an 


| 
Kempten, den 20 Auquſt 1863, 














wird zu miethen ges 
fuht. Das Nähere 
[2a] 
Weber das Freiſchießen 
findet fommenden 
ar Sonntag ben 23. u. 
SU her 8 Tage Sonne 
ee tag den 30. Ang. im 
Altfladt qut beſehte 


Tanz-Muſik 








2al 
Otto Mähler. 


Sonntag 


[2a] 
Kaufsliehhaber zu den beihrichenen Realitäten werten zu dem Berfauf einr 
geladen und fönnen diefelben inzwiſchen jeden Tag einfehen, auch fi jede erfor Tanz⸗Muſik 


derliche Ausfunft von dem Unterzeichneten verſchaffen. 
Ten 17. Auguft 
Der mit 
Auchter. 





Ein folives Frauenzim: | 





9 Kinde hat, auch bäusliden 


ſogleich einen Platz. Nä 
im 3.6. ; 


weg” Don der Krone der Aliſtadt 
bis zum Zatobi’jhen Infitut wurbe ein 
Hapoleond’or verloren. Der red⸗ 
lie Finder wird erfucht, denfelben im 
3.+G. abzugeben. (4673) 


in 


en im Zr& 


1863. 
Leitung des Berfaufs beauftragte Amts» Notar: 


ht Vergangenen Sams 
— —ese — ſtag Abends wurde in 
wu Ein Dienftbote hat vom An— der Turnhalle oder auf 


mer, welches Liebe au einem |ferwirth bis zum Hirichbäd eine filberne'dem Weg von da 
Eplinderubr mit Kette verloren. Derſein ſchwarz⸗ roth golones Wand verlor 
Arbeiten ſich unterzieht, findet redliche Finder wird erfucht diefelbe gegen ren. Man bittet um Zurüdgabe im 
heres gute Belohnung im 3.6. abzugeben. 

[3a] inffandsmann zum 


12. Regiment wird auf 2 Jahr 6 


nat geiuct. Das Nähere im 3.:&. [Ice], 
— Für ordentliche lafgän- 
erinnen. find 3 Schlafftellen zu er 


[4671-72 a] im Gaſthaus zum „Ochſen“ der Neuftadt. 


bis and Eprikenbaus 


3.8. [4638] 
Seit dem legten hier ausge⸗ 
"brobenen Brand wird ein hölgerner 
euer» Eimer mit eingebrannter Ras 
mend+Gbiffre A. W. vermißt, weßhalb 
um deſſen — erfucht wird. 

[4642-43 h] Nähere im 3,€. [4681-82 a] 











— Schutlipreſſendruc des’ Berlegers Toblas Dannheimer in Kempten. * 





wo t. Diefeibe — 
Sonntag: Aa Samen, | 
Kem 


15 Min.; rer Odterzgüge mit Perfonendrförtriung: Morgens 4 Uhr 50 


Singsbur 


, | — — N — En 
er AO Jahrgang. 
Mutkblag. 1 1 RENTEN 


Wa“ Eisenbahnfahrten vom 1. Juni au. 
Augsburg: Abgang des Eilzugs: Rahm. 4 Uhr 25 Min. ; bar „petıken: Berges 2 Uhr 55 Min. und Borm. 9 life 





Filid 


Anferate werden ıhlemmiak eingerheht uue 
tehrb dir aewalieu⸗ Mertryelle ober deren Raum mi 2 fee 
bei Bnieberbolimg rur vie Hälrte berebuer, 5 


— 23 Auguft' 1863, 






Ä 


in. und Red. 3 Uhr 10 Din. 


s Kempten: Unfunft tes Eilaugst Borm. 10 Nhr; der Poftzäge: Nam. 5 Uhr 40 Min. uud Rats 12 Nr 35 Min. 
der Site J eg Serfonenbeiötberune 2orm. 11 Uhr 5 Dein, AA die * 


a 
nes 9 Upr 20 Mir 


Kempten » Lindau: Abgang us Eiizuger Bormitt. 10 Uhr 5 Min.; ber Zoraägen Rahm. 5 Uhr 45 Min. und Rats 12 Uhr 


. 


50 Din.z ver ®ütergüge mit Perfonenbeiörgerung: 
Lindau » Kempten; Yahıalı bed Kilzugs: Rad g 


SKemrten . 
Ulm+ Aeinpten: Anlanfı der 


Deutfhland: 

AC, Frankfurt, 20. Auguſt. Der gefttige Tag war 
in Bezug auf die Gejhäfte der Fürften- Konferenz äußerlich 
ziernlich fill, wenn auch innerlich ermartungsnoll: bimegt, ba 
der König von Sahjen Vormittags nah Baden gereist war, 
um dem Könige vun Preußen die — — der 
Fürſten zu überbringen. Heffnunge voll harrte man des Nach⸗ 
mittags «uf eine ſelegtaphiſche Notiz von dem Erfolge der 
Miſſion. Doch umfonft; auch bis jept iR, To viel befannt, 
feinerlet Rachricht von Baden eingelaufen und ebenfowenig 
ein Gegenbefehl der Anordnungen, melde für bie beute 
Rahmiragd erwartete Rüchlehr des Königs von Sachſen 

etroffen find. — Wir baben unierbeffen nadtfichend Das 
Ginlapungefereiben der deutfchen Fürften an den König von 
Preußen mitzutheilen. Es lautet: 

Allerdurchlauchtigſter, Großmäctigfter Fürft! 

‚Die auf Ginladung Sr. Maj. ded Kalierd von Orfterreich 
ur Berathung einer Bundetreiorm allhier verſammelten beutichen 

ürften und freien Städte baben «8 ichmerzlich emp’unden, Ew. 


Majekär nicht in ibrer Mitte zu ſehen r 
Kenntniinabme ver von Sr. Wajeflät dem Kaifer und 


Nach 


Morgens 5 Uhr 10 
Uhr 20 Min; der Pohzüne: Morgens 2 Ubr 45 Min. und Borm.,g Ihr 
5 Dein. ; der Gäüterzfige mit Perfonendeförerung: Nadm. 2 Upr 15 Din. und Nachts 
Im: Abgang der EHER Früh 5 Udr, Radım. 12 
ofzüge: Borm. 5 Ih 50 Min., 


mitgetbeilten Worfchläge baben wir in denjelben allfeitig eine ge= | 


eignete Grundlage für unfere Berbanblungen eıfannt, deren Re— 
fultat wir Ew, Majeflär jedenfalls aut Ginholung Ullerhödhft 
Ihrer bundesverfaflungemägigen Zufimmung vorlegen würden. 
Wir begen aber ven lebhaften Wunid, daß Em. Maj., welche 
berufen find in jo beivorragender Weiſe an den Griolgen unjerer 


Bemühungen Theil fu netmen, auch fon ar unieren Berath | 


ungen ſich betbeiliaen möchten, damit das große Werk, veflen Notb- 
wentigkeit Em. Maj ja ielbft anerkannt baden, um io leichter 
und ficherer pm Ziele geführt werben möge, und 'wenden und 
baber, im ®Bertrauen aut Allerbötft Ihre bewährten bunded« 
freundlichen Gefinnungen, an Ew Maf: mit der dringenden Bitte, 
daß Alerböhft Sie noch jegt im unferer Witte ericheinen möchten, 

Der mitunterzeichnete König von Sachſen bat #8 übernommen, 
Em. Diaj diefes Schreiben in unier Aller Namen zu überbrin« 
gen und unierem Wunſche noch mündlich orte zu leihen. 

Ginpfangen Gm. Maj. ven angelegentlihften Ausorud un⸗ 
ferer bundestreuen Gefinnungen. 

Frankfurt 17. Auguft 1863: ! 

(Bolgen die eigenhändigen Unterſchriften aller anweſenden 

Gonrerenzmitglieder.) 

Branffurt, 21. Aug Der Ausihuß dro Abge 
ordnetentages wird zur beutichen Frage folgende 
Refolution beantragen. Trſtens: Der Abgeordnetentag ers 
blidt in Deflerreihs Smitiative und in der Theilnahme faft 
aller Bundesmitglieder ein erfreulite® Zeugniß der allerwärts 
— Ueberzeugung von der Unzulaͤnglickeit ber 

ebenden Bundesformen und der dringenden Nothwendigkeit 


nn 





in und Mittags 12 Uhr 10 Min. 
9 upr 35 Din i 


— Min. und Abende 6 Udr. 


m. 2 ühr 10 Min. und Abenbd 9 Upr. > 


der Reugeftaltung; ob zugleik die Buͤrgſchaft, daß das 
gute Rechi des deutſchen Volles auf eine feiner wuͤtdige 
Berfoffung endlich zur Erfüllung fommt, ift von weiteren 
Enigegenfommen der deutfchen Fuͤrſten abhängig. Zwel⸗ 
tend: Der Abgeordnetentag fann nur von einer bundeßs 
finatligen Einheit, wie fie in der Reichtverfaſſung von 
1849, rebtliben Ausdrud gefunden bat, Die volle Befries 
digung des Freiheitds, Ginheitse, Sicherheits. und Matits 
bevurfniffes ver Nation. hoffen; indeſſen ıft der Inneren Kri⸗ 
fis und den Äußeren Fragen gegenüber der Abgeordneten⸗ 
tag nicht im der Rage, zu Oeflerreichs Entwurf Ah ledlg⸗ 
lich verneineud au verhalten. Drittens: Er muß aber eine 
Reihe von Ginzelbeftimmungen der Reformacte, ihöbejondere 
bie Zujammenfegung und Gompelenz der Delegirtenvers 
tretung, für höchſt —— erachten und muß vielmehr 
die Bildung einer von ber Ration erwählten Vertretung 
als unerläßlihe VBorbedingung des Gelingens bejeichaen. 
Vierrend: Der Abgeordiutentag betrachtet die Anerfennun 

der Gleichberechtigung beider Großmächte im Staatenbun 

ald eim Gebot der Gerechtigkeit und der Bolitif, chenfo den 
Gintritt der nichideutfchen preußischen Provinzen. Fünftenst 
Unter allen Uuftänden erflärt der Ubgeorbnetentag:: daß von 
einem einfeitigen Vergehen der Regierungen eine gebeihlidhe 
Löfung ver Nationalreform nicht :u erivarten ift, jondern 
nur von der gg rege einer nah Norm der Bundedber 
fhlüffe vom 30. März und 7. April 1948 m berufenden 
Nationalverjammlung. (3. B.) - 


Bayern. Münden, 18. Aug. Während der Fürs 
ftenfongreß zu Frankfurt verfammelt iſt, hat der König 
von Preußen mehrere Tage bier zugebtacht. Ob er bie 
„moraliiben Groberungen" etwa bier fortjegen wollte? 
Enthuſiasmus für feine Perſon oder fein Eyſtem konnte der 
preußiſche Selbftberrfder in feinec Weife wahrnehmen; fo 
viel befannt, wurde auch nicht ein Hoch für ihn laut; ne 
aber erfreute fi) der Gaſthof, in welchem die Majeftät a 
gefiegen war, der forgfamften polizeiliben Beauffidhtigung, 
— nicht um etwaige Berführungen der getreuen ———— 
abzuhalten, ſondern um mißliebige Bolfademonftrationen, bie 
drohend fchienen, zu verhindern. War num aber die ganze 
Beforgniß eine unbegründete oder erwarb fidh wirklich die 
Polizei ein Verdienft in dee Sache, genug, die Gaflfreund« 
ſchaft blieb volfländig gewahrt. (R. Fr. Zig.) 

** Ueber die Verhandlung der Kammer der Abger 
ordneten in Betreff Echledwig- Holfteins bemerkt der Kor⸗ 
refpondent der Neuen Frankf. Ztg.: Ed ift zunädft aufs 
fällig gewefen, daß die Herren, welche in den großdeutfchen 
Reformoereinen and der brinnenden frhleswig- holfteinifchen 








Frag Pie Ba ne ji, magben fer I iin ne om 
icem aiich Im. geiginnen unten 


— Gemäß der an 1 das — ————— —— Auge, 
burg ergangenen Kriegsminifterialentihliefung, wurde der 
Major v. Welden, wegen der ihm ur 
Lan liegenden dieeiplinären B , nur mit der 
eined Hauptmannes zweiter Klaffe venflonitt. 


Pf Kempten, ——— Der kalſerliche ‚Entwurf 
einer Ley des en Bundes* a jetzt gedrudt 
vor und. Wir finden jedoch im Abſchnitt der von der 
„Berfammlung der Bundesabgeorbneten" handelt, feinen 
Grund, unfere in der Kempt. Zeit. ausgefproihene Anficht 
zu Ändern oder zu mildern. Wenn man erwägt, daß die 
Herrenhäufer nah Art. 16 zu den 300 Mitgliedern der Ber 
fammlung ein volles Dritttheif delegiren, fo wird das allein 
Bes genügen, um unſern Proteft gegen eine ſolche Art von 
— zu rechtfertigen. 

eſer Beranlaffung erlauben wir uns, Diejenigen, 

— Bon bie pompöjen Zeitungsberihte geblendet, von 
dem —— allzu ſanguiniſche Hoffnungen nähren, an 
Bundesacte von 1815 zu erinnern. In 

Yen Artikel iA um der Selbfiftändigfeit Ind € Bundesſtaa · 
tes willen In. daß die Bundeseinrichtungen ohne Zur 


Ka aller 35 — nicht geaͤndert werden 
——— in ———— oder der Egon. * 3 
rg en n, oder auch nur ein 

he Aa faͤllt das Falferliche R rojeft * Boden 
und es bleibt beim Alten; denn Gewalt iſt durch Art. XI 
der Beate ausgefhloffen und ein gefeplihes Mirtel, 
den Widerfirebenden zur Unterwerfung unter den Beichluß 
feiner Bundesgenoflen zu zwingen, gibt ed richt. So lange 
dad liberum veto befleht, d. h. % lange zu organiſchen 
Beſchlüſſen Einftimmigfeit ls deiie if, ge 
hört eine te Bundesreform, wo 
nicht au den unm ginen, doch zu den höchſt ums 
wahrſcheinlichen er Die Unterrichteten, welche 

Telegramm der Allg. Ztg. behaupten: ber Aus—⸗ 
ſchuß des Abgeordnetentage Be die faiferliden Reform 
vorfhläge annehmen und unterftügen, find wahrſcheinlich 
noch ſchlechter als jene unterrichtet, die den Herzog von Eos 
burg Amen} lobend über dad Kaiferprojekt ſich ausſprechen 


+* Die ſtürner⸗Eiche bei ei Wübbelin 2). 
(26. Auguſt 1863.) 
Was iſt's, das meine Wipfel 
Wie Zaubermaht durchſchüttert 
Vom Fuß mih bis zum Gipfel 
Im tieiften Mark durchgittert? 
Seit idy in meinen Schatten 
Den — — ſab 
Im blurgen Schuuck 
Mir ſolches nicht geichah. 
Doch Heu’ nicht it es Trauer 
Und Schmerz, die mid durchbeben — 
Mein, füße Freubenihaurr 
Gewaltig in mir weben, 
Mir if, ale müßt ich breiten 
Die Zweige durd Blur und Au 
Und fünden, wie Glodenläuten, 
Die wunderreiche Shan. 
Denn fich’! mein inn'red Ahnen, 
Heut iſt ed Wahrheit warten: 
Mit webenden Bannern und Bahnen 
Herfirömt's von allen Orten; 
Mit Spiel und Liedesklängen 
Seh' ih aus allen Gau'n 
Zum Helvdengrab fi drängen 
Die deutihen Männer un? Frau'n. 


tten, 


| 
l 







tlin, 20: Auguf. So Harfe) 
ebt. Beige — * 


nn 





a ir #, Bo 

m j r e empfind Kur im Behltn 
niß zur Beein feiner Red; 

meintliche Kränfung I re ik und ni; —— 


fein, wenn 4 


entworfen hat, hat F dieſen Faktor nicht in en 
zogen. Es konnte fi deshalb wohl vorftellen , + ne 
Zeit gepug bleiben würde, durch feine Manregeln * Acns 
derung in der Stimmu t Bevölferung Pad air 
3 t wird es fi aber überzeugen müflen, daß 

eit nicht * wird, Ob Herr von Bönnd Funk 
* volles Jahr in feinem Amte verharten wird, obgleich 
nur noch ein Monat daran fehlt, if doch fehr 
ſcheinlich. Riemand zweifelt awar daran, daß er die hoͤchſten 
Anftrengungen und den kühnſten Wechſel in der Bolitif 
nicht ſcheuen werde, um nicht jept — gezwungen 
au fein. So hält man es für möglich, daß er jept im leb⸗ 
ten Moment dem Könige rathen wird, doch noch nah Frank» 
furt zu gehen, d. h. der Gpezialeinladung, welche der König 
von Sachen ibm —— t, zu folgen. Geſtern ſind bier 
freilich noch gan e Rachrichten eingelaufen,, daß 
der König nad ayjang be erften Anzeige von der bevors 
ftehenden Ankunft dead Königs von Sachſen noch auf feinem 
Entſchluß der Ablehnung beharren werde. Diefe Nachricht 
ift aber eben jo gu nad Franffurt al hierher gegeben, und 
dem König von Sachſen im Boraus mitgetbeilt, um ber 
Boing alle Perfönliche zu nehmen. da ſich der Köni 
von Sachſen aber nichtodeſtoweniger vorgeftern auf die Reife 
begeben bat, und geftern noch feine Racricht vorlag über 
den Erfolg feiner Reife, fo hält man ed immer für möglich, 
daß doch noch eine Menderung diejes Entſchlußes eintreten 
könnte. Die minifteriellen Blätter haben freilib bis jeht 
noch feine Drdre in diefer Beziehung erhalten. Die „Rorb- 
deutſche Allgemeine” laͤßt immer nod) ihre idwarzweißen 
Faͤhnchen preuß. Jfolirung flattern, wie die (ausfchließlich mit 
ſchwarz · weißen Fahnen —2* preuß. Kaſerne in Frankfurt. 


Torgau, 19. Auguſt. Der Gymnaftallehrer Profeſſor 
Arndt, der bier zu den EFT ge, der bier zu Den Bernorcagenbfen Männern der liberas 


J — feb' mit Blumenkränzen 
Des Singers Gruft fie ſchmücken 
Und heil’ge Thränen glänzen 
Ringsum in allen Bliden. 

Ih bör' in ernſter Feier 

Erſchallen mand Lied und Wort 

Dem Helden mit Schwert und Beier, 
Der deutfchen Freiheit Hort! — 

D flöf’ in Euch die Quelle 
Der echten Freibeitöliche, 

Wie heut’ jo rein und belle 
Dur aller Zeiten Trübe! 

O ng, wie bier Ihr ſtehet, 
In innigem Verband, 

Bon Körner's Geift ummeher, 
Euch ftets das Vaterland! 

D äh’ Euch unverbroffen 
Der Zwietracht Alamme pämpien! 
Wie Körner toptentichlofien 
Im heil'gen Kriege kämpfen! 
Me wolle ich zitternd lauichen 
Auf jeden Schwerteäflang ! 

Wie wolle ich jubeln raufchen, 
Wenn Euch ver Sieg gelang! 
Heinrich Btadelmann. 





u; *) Borfiehendes Gedicht nebſt Porbeerfrängen für das Körner- Dentmal bei Wöbbelin wurde von ver Fievertafel in Memmin« 
gen an ben Centtal · Ausſchuß für die Rational» Körnerfeler (fiefe Kempt. Zig. Rro. 192) abgefandt. 
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ten Partei gehört, hat durch den Unterrichtäminifter die Weir 
fung erhalten, aus dem Rationalverein auszuſcheiden 
oder weiterer Maßregeln gewärtig zu fein. Da fein Grund 
zu der Annahme if, daß Profeſſor Arndt allein oder vors 
göwelfe die Aufmerkfamteit feines Reſſortchefs erregt hat, 
darf man wohl vorausfehen, daß die Weiſung eine all- 
gemeine fe. (Magd. 3.) 

Srier, 16, Auguſt. Geftern Abend fam Ludwig 
Simon von Paris bier am, brachte die Naht am Sterbe⸗ 
bette feiner Mutter zu und feorte-heute Bormittag, nachdem 
Diefelbe verfchieden, wieder dorthin zurück. Belannilich wurbe 
Simon, als ehemaliger preußiicher zum Tode veruriheilter 
Landwehroffisier, von der von dein Könige bei feiner Thron» 
befteigung erlaffenen Amneftie ausgefbloffen, und be⸗ 
durfte er zu feiner Hieherreife einer befonderen Erlaubnif 
des Könige, welche ihm durch bereitwillige Vermittlung des 
preußifhen Geſandten in Paris, Grafen v. d. Goltz, denn 
auch fofort durch Telegramm von Baftein für einen Aufents 
balt von drei Tagen bahier gewährt wurde. 

Deſterreich. Br as, 17. Aug. Geflern und vorgeftern wurde 
dahier ein Befangfeh der fleierifhen Sängerbünde ger 
feiert. Etwa dreißig Gelangevereine aus Steiermark waren 
erfhienen. Dazu famen Deputationen von Gejangsvereinen 
aus Wien, Lin, Klagenfurt, Laibach und mehreren kleineren 
Orten aus andern Provinzen, ja felbft ven jenfeits der Leitha 
herüber, aus Oedenburg. Wine eigene Halle ward dafür 
erbaut. Die Sänger murden bei ihrem Ginzug von der 
Berölferung mit Jubel empfangen. Die Strafen waren 
deforiet, Weumgüge wurden gehalten, Kurz, das Ganze 
war im eigentlichen Sinn ein Boltöfeft. Zwiſchen unſern 
Sängern und den ungarifhen Sangesbrüdern aus Dedens 
burg fanden herzliche Berbrüderungen ſtatt. Sie können ſich 
denken, daß der politiiche Gedanke deutſcher Einheit und 
Größe, der überhaupt in unferm Liede eine fo große Rolle 
pielt, gerade in diefen Tagen bei Sängern und Hörern bes 
onders nachhaltigen Ausprud finden mußte. (U. 3.) 


Ausland. 
anfreih. Paris, 18. Aug. 2. Napoleon verhehlt 
in Geſpraͤchen mit Mitgliedern des biplomatijhen Corps 
feine Berfimmung über den Sranffurter Eongreß 
nicht. Die offiziöfe Prefie darf nichts defloweniger in ihrer 
beifälligen Sprade um fo mehr fortfahren, als man ſich 
mit der Hoffnung ſchmeichelt, daß der Hürftenfongeeß kein 
prattifhes Ergebniß erzielen werde. 
88° von Lyon bemerkt, die Meinung gewinne 
mehr und mehr an Beftand, daß die Franzoſen die Freiheitanderer 
Bölfer nur dann fördern fönnten, wenn fie feib nad der⸗ 
felben ftrebten ; die Wahlen hätten einen großen. Umſchwung 
in der öffentlichen Meinung bewirkt, welde fih- wenig mehr 
um auswärtige Fragen fümmere; Jedermann fei nun darüber 
im Reinen, daß man nur das erportiren fünne, was man 
befige, und erft ſich felbft reformiren müffe, ehe man Andere 
zeformiren fönne. 
Malien. Man liest im „Journal von Rom“ vom 13. 
d. D.: Der Beterspfennig gedeiht noch immer mit dem 
Gegen ded Himmels, Die bi6 auf den * Tag er⸗ 
ene Summe beläuft ſich auf 6Mill. römifhe Tha— 
er, was 32,257,800 Fr. ausmacht. Im diefer Summe 
iſt der Werth von freiwilligen Gaben der Gläubigen an 
Kofbarkeiten nicht mit aufgeführt. 


— « 





anfranfirte Briefe einlegen fann, bie fofort nah Eintreffen bei dem 
nächften Haltpunkie aus dem Kaften genommen und befördert werben, 
Schrannenberichte (mittlere ya 

a 21. Aug. Weizen 19 33 fr. (gel. — f..21fr.), 

Kern 1 f. 43 fr (gef. 1 fl. Ntr.), Roggen 12 A. 4 fr. (gef. 

— f. 4 fr), Gerfte 10 fl. 30 fr. 585 fl. 7 tx.), Pa 

Hr 13 fr. (gef. — fl. 29 fr.) Ganze Bertaufs - Summe 37,637 fl. 
T. 


Bavperiſches. 
Münden, 20. Aug. Ein Chemiter, Hr. Job. Math, 


-Braum von bier,- iſt in Folge der offiniellen YWnzein de⸗ 


Sefretariatd der Laiferl, franzöftichen Akademie der Wir, 
fhaften, daß ein von ihm fünftlich bereitetes Heilmitt 
für. würdig erklärt worden; ift, mm der befannten: 100, 
Franfs betragenden Preis des Legatd vom Bröant zu fon» 


- furriren, nah Paris gereiftı Es iſt nicht blos unſerem fitebs 


ſamen Sandömanne , deffen ſegenteiche Erfindung den uner⸗ 
müpeten Fleiß von Jahrzehnten in Anſpruch genommen hat, 
fondern vielmehr der Teidenden Menfchheit überhaupt zu 
wuͤnſchen, daß Brauns heilkräftiger Pflanzen» 
Ertraft feine herrliche Wirkung eben ſo aud gegen bie 
Cholera und das gelbe Fieber brmwähren möge, mie ders 
felbe anderen Krankheiten gegemüber als höchſt erſprießlich 
gerühmt wird, 

Tirſchen reuth, 18. Aug. Wiederum iſt unfere Ober» 
pfalz der Schauplag eines großen Brandunglüfes geworden. 
Plößberg, Pfarrdorf im hiefigen Bezirfdamte, 237 Fami⸗ 
lien mit beiläufig 1000 Einwohnern zählend, ift am töten 
Nachmittags 1 Uhr — wie man vermuthet, durdy mit Zünds 
bölyben fpielende Kinder — in Brand geratben; Juner⸗ 
halb zwei Stunden waren 134 Haupts und Nebengebäude 
ein Raub der Flammen und 104 Kamilien obdachlos. Das 
Unglüd und Elend ift namenlos. 


Menefte Poiten. 

Baden, 20. Aug. Die offizielle Beſprechung zwiſchen 
dem König von Preußen und dem König von Sachſen fand 
heute früh gegen 10 Uhr flatt. Diejelbe nahm mehr als 
eine Stunde in Anſpruch. Der König von Preußen hat die 
Einladung zur Fürfeneonferenz ablebnend dahin beant- 
wortet, die vorgelegten Reformanträge ſollen durd die Mir 
niſter giprüft, beiprodhen und den Kammern vorgelegt 
werden, dann möge wieder ein Fürftencongreß zufammens 
fommen, an welchem Preußen fich betheiligen werde. (5. M.) 

Franffurt, 21. Auguſt. Der König von Sachſen ift 
heute Bormittag von Baben zurüdgelehrt. Die „Reue 
Franffurtee Zeitung“ erfährt, die Antwort des preußifchen 
Könige fet ablehnend, doch überbringe der König von 

dad Berfprechen des Koͤnigs SBilheim: Preußen 
werde fi von Minifterfonferengen, welche zur weiteren Bes 
rathung über das Reformprojett wahrſcheinlich in Dresden 
zufammentreten follen, nicht ausſchließen. (3. 8.) 

Branffurt a. M., 21. Aug. Abende, An dem heuti⸗ 
nen Abgeordnetentag nahmen über 300 Mitglieder 
Tpeil. Hr. Rwolf v. Bennigfen führte den Borfig. Der 
Ausfchußantrag zur deutſchen Frage wurde nad adıt- 
Ründiger Di n einftimmig angenommen. (T. B.) 

Die Denkſchrift des Herzogs Ernft enthält fols 
gende — *28* zur Umbildung der Bundeoverfaſſung: 
1) Aufhebung des Bundesverhältnifies und an Stelle des⸗ 
felben ein Siaatenbund (Buntesftaat ?), gebildet aus jämmt 
lichen jegt zum Bunde gehörigen deutfchen Staaten mit Einſchluß 
Deutſch · Defterreichs. 2) Ein Barlament ausden Wah— 
len der Ration hervorgegangen. 3) Ein Fürftens 
— 291 ähnlich wie die jetzige Bundesverſammlung, 
als Dberhaus neben dem Parlament. 

Rew-Dork, 12. Auguf. Der Herald erwähnt dad 
Gerücht von einem Bertragsabihluß Clay's mit Rußland, 
wonach im Falle eines weſimaͤchtlichen Kriege gegen Rußs 
(and die Union den Weſtmächten den Krieg erflären würde, 
Demfelben Blatte zufolge foll Lincoln beabfihtigen, von 
Frankreich den Berziht auf die Wiederherftellung der Mo» 
narchie von Merico zu verlangen. Meade ift ſchon zwei⸗ 
mal um feine Entlaffung eingefommen; es heißt, ®eneral 
Grant werde zu feinem Racfolger ernannt werden. Auf das 
Gerücht hin, die Seceffioniften feien zum Rüdtritt in die 
Union unter annehmbaren Bedingungen bereit, hat in Was 
fhington ein Meeting der Republifaner fattgefunden. (3.8. 


Beraniwortliher Redalleur: Tobias Shahenmaper. 
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Bekanntmachung. 
Unter Bezug auf die Befnntmafung 


Die mechanische 
Zeitung vom 6. d6, Wr. 185 wird von 


Haumwoll-Spinn- und Web exei B dem Unterfertigten, um Mißverſtaͤndnif⸗ 


beabſichtiget ein Arbeiter / Wohngebäude mit Nebenbauten zu erbauen und 

dasielbe ohne Trennung ber —— Gewerbe einem Unternehmer jur Aus⸗ I at) daß der Ber 

führung au überlaffen, Accord» Luftige belieben Pläne, Beringniffe und Koſten⸗ KobR ER neaen e eiferg 

voranibläge, auf dem Fabrik Gomptoit in Blaichach, wo felbe aufliegen, einzuichen Kaude —— * * — *55 

und ihre Angebote verſiegelt bis einſchließlich den Z0. ds. Mis. daſelbſt einzu⸗ u Te abe ‚ weg or [4 

reihen. Blaihac, den 14. Auguft: 1863. .14580— 81 b]]} Kempten, den ZI. Mugut’id6s 1 
Der Vorftand des Ausſchuſſes: Ollo Riſi. Eduard Lang, fl. Rotar. 


% Anzeige und Empfehlung. 


Der Uintergeichnete macht einem 
verebrliben Vublikum vie erges 
benfte Anzeige, daß er jein Los 
gis verändert habe... Bei dies 

fer Gelegenheit empfiehlt ſich derfelbe im 
allen in fein Fach einfhlägigen Arbeiten 
und ſichert prompte und billigfte Bes 
= \dienung zu. [4603] 
Ignaz Stadler, Stuhmadermeifter, 






NET EEE 4 RENTNER TE 
sperkauf. 


20 bis 25 Procent 


unter dem Kabritpteife verkauft fortwährend [2] F 
Joseph Benn. 













EEE wohndart —— idR Apothef, 
— to, 166 
Deutscher Phönix. | en hal 
Verfiherungs Gefellibaft in Frankfurt am Main. baren Baditein- Käs, verkauft zu 
Der deutiche Phönir verfihert gegen Feuerſchaden: Wagaren, Mobilien, Fa- dem gewiß billigen Preis von 12 umd 
brifgeräthidaften, Bich, Ernte, Adergeräthe, Getreidehaufen auf freiem Faͤde, 18 fr. das Laible [4695-96 a] 
überhaupt alle beweglichen Genenftände, welche durch Brand jerflört oder beſchaͤdigt Joh. Mich. Endres, 
werden können. — die Prämien find feft, jo daß unter feinen Umſtänden Nac- Altitadt Kempten neben dem „grür 
zahlungen zu leiflen find. 4681 






689) nen Baum“, 


[ —— 3 
Ch. Doppelbauer, Agent. Einladung. 


2 er ſt e i 8 erun g- * Endesunterzeichnete ‚machen einem 

Nachdem fo viel Genenftände zum Verfteigern eingebracht wurden, fo findet ——— —— — —— 
Montag den 24. d. M. Vormittags v Uhr a ——— ns 

anfangend, Fortfegu der Verfteigerung im Berfteigerungslofale, Gafthaus zum tag den 23. und Montag ben 24. b. 

Br gung gerung Berunig a Mis. das erftemal ihr neuangefauftes 


Stühle, 1 Schreibfaften und Shreibpulte, Bügeleifen, Spiegel umd Lampen, Caroussel 








Berfte iq erung. fählih aber am Montag den 24. ds. 


i Am Montag den 24. Unauit ds. Ira. früb 8 mit ihren Kindern freunolitft, deſuchen 
BEH ur werden Fin dem Anweſen * ee — wollen. Wenzʒz 5 Bang. _ 
ae öftenberg, Gemeinde Bepiaau, ſaͤmmtliche vorbandene lebende Teſer das Freiſchieſen 
und todte Baumannofahrniß, worunter ſich 2 Pferde, 1 Füllen (Stute), 7 Kühe, findet fommenden 
6 Rinder und 4 Stück Jungvieh, ferner 5 Wägen, 5 Eliten, Eggen. mehrere ch Senntag den 23. u. 
Pferd⸗ Geſchirre, Ketten, Kuüden» Beicier, überhaupt fämmtlid vorbandened Mor über 8 Tage Sonn: 
biliar, worunter fib auch Betten befinden, öffentlib an den Meiftbietenden ver-| CR tag den 30. Ang. im 
;Meigert, Endlich werden auc circa 1200 Stüd Beiengarben, 600 Roggengarben,| Rößle* der Altftadı qut befepte 


300. Garben Miſchellorn im Haus und auf, dem Felde von 50 Viertel Haberfaat, > 
.von 6 Biertel Gerfte, Be Viertel Mifhelforn» Saat, und von 3 Viertel Zanz ⸗ Muſik 







Waijen-Saat, wie auch alles Gromad pargeülenweiſe verfteigert. zu bi inle 2b 
Die weitern Kaufsbeningungen werden am Tage der Verfteigerung befannt si a ce Wähler 
gemacht. Wozu höflihft einladet 14614-15L] 557 Sonntag 


Joſeph Kiente. 


ll de Bir ( . 
Zur berannahenden Saateit Bürger-Gefelfchaft der Ucu- Tanz⸗Muſik 


empfehlen den Herren Landwirthen 





unfern ftadt. im Gafthaus sum „Ofen“ der Neuftadt. 
ua Montag den 24. ds. Abenda 8 das „ Sonntag, 23. 
Acker- € W iesen-Wuano Ur. 09 gu Auguft aubefete 
A * fl. per Zoll-Ctr. inel. Ver- Zuſammenkunft im Lokale.|. Tau Musib 
packung. (45) Der "Ausschuss. — — wou ergebenft einladet 
Kunft:Guano-Fabrik | — | = Raible, 
Augsburg ME Im Sllergarten ift neben der „zum Bude“, 





: Zündholsfabrif ein freundliches Zimmer EE- Gin Mädchen su lcichter 

in Kempten bei Herrn Math, zu vermierhen und lann fogleich bızogen Handarbeit findet Beſchaͤftigung bei 

Fiſcher, per Zoll-Etr. 2 fl. 54 fr. werden. [4617-19e]) Christ. Rist. 
Schnellpreſſenttud des Berlegers Tobias Dannpeimer in Kempien, 


AN. ie Me een 





— — 


denung ercheiat,/ Wontagd N IE f! nferate werden sbleumia eingerücht ud 
däatia, mod Feen wiertegäbriidh 4 Ar "7 80. Habhrgamg. mir dl aeinäliehe Bereit ber denen Mann mit 2 fr 
Side t, Vo Iteferm Deielde obme Mntiblag- BERN 5 20 dei Wiederbofung nur bie Hälfte bereiner, 


Dienflag: mr: Aueie N= 201. 2. Auguft 1863. 








Wu” Kisenbahnfahrten vom 1. Juni an. SE 
Kempten» Ungsburg: Abgang des Eilzugs: Nam. 4 Upr 25 Min; ver Po zuge: Morgens 2 Upr 55 Min. und Borm. 9 Uhr 
rer, —— — m 4 Uhr 50 se und Rahm. 5 Ur 10 Min. 
WUugsburg » Kempten: Untunft des Eilzugd: Borm. 10 Uhr; Dorzdor: Nahm. 5 Uhr 40 Min, und Radis 12 Uhr 35 Min. 
Uhr 5 und Abents 9 Uhr 20 Min, 
Kempten » Lindau: Abgang des Eilzugs: Bormitt. 10 Uhr 5 Min.; ber zurrüge: Rahm. 5 Uhr 45 Min. und Rabis 12 Uhr 
50 Din; ver Büteryüge mit Perfonenbeförderung: Morgens 5 Upr 10 Min und Mittags 12 Uhr 10 Min. 
Lindau s Kempten: Antunft des Eilzugs: Rahm. 4 Uhr 20 Min; der ordge: Morgens 2 Uhr 45 Min. und Borm, 9 Uhr 
5 Min. ; ver Gäterzüge mit Perfonenbeföderung: Nadm. 2 Upr 15 Min. und Nachte 9 Uhr 35 Min 
Kempten « lm: Hhgang ber Wonzüge: Brap 5 ühr, Ragm. i2 Uhr 15 Min. und Kheme 6 Uhr 
Ulm» Aempten: In * der Poftiage: Borm. 5 ihr 50 Min. Aachm. 2 Upr 10 Min. und Abends 9 Uhr. 


"Deutfbland. des Grafen v. Rechberg gehrbt, joll König Johann ermäch⸗ 


. Kranffurt, 21. Yuguf. Geflern Nachmitta— tigt worden fein, Preußen, wenn es eima hieran Anfloß 
um ut —— Du 5 Pe im Per nehmen follte, in Bezug auf den Borfig im Bunde Ber 
Palafte das diplomatifche Corps bei Mi zur Tafel. Die —— zu machen und die Bereitwilligfeit des 
entfaltete Pracht wird ale wahrhaft faiferlich gefcifdert. Kaiſers zu Mo fifationen der Reformafte aus zu prechen. 
Zur Rechten des Kaiſers ſaß der ipreußiſche Bundestagd- - — ——— Fürſten an die deutſche Ras 

ejandte, geh. Rath v. Sydow, neben dieſem ber bayerifche von wird ver ‘ 
Fehr. v. d. Pfordienz; inte neben Er. Maj, hatte Sir | Frankfurt, 21. —* Der deutſche — 
Aler. Malet, der engliſche Seſandte, dann der franzöſtſche metentag wurde heute Morgen 9:4 Uhr durch Br. ©, 
hierauf der beigiihe Plog genommen, — Der König : Müller von bier ald Borfipenden ‚dee fländigen Ausihufs 
von Sachſen heute Bormittag aus: Baden wieder bier | ſes eröffnet, ‚der in feinen einleitenden Worten darauf bins 
eingetroffen, Unmittelbar nad feiner Rüdfche fuhr ein | mies, Daß der Abgeorbnetentag nur ein Rothbehelf fei, der 
taiſerlicher Generaladjutanı am engliſchen Hofe vor, umd bes vor allem dahin fireben müffe ſich überflüffig zu machen durch 
ein wirflibes deutſches Barlament , auch des Fürftentags 
frz gebachte als einer Berfanmlung des Kreiſes, der feit 
fünfsig Jahren dad Baterland nad außen bin allein vers 
treten und ed ebenfolange bis jeht fo gut als fchuplod ge» 
laſſen habe. Nebelthbau aus Kaſſel — darauf Namens 





gab fi nach furzer Audienz fofort zur Eiſenbahn, da der 
Kaiſer heute früh, nah Anhörung der heil. Meſſe und Ent⸗ 
gegennahme eined Bortraged ded Minifterd Grafen Res 
berg, ſich nah Mainz begeben bat. Im dem politifchen 
Kreifen tft als Thatſache befannt, daß der König von Vreu⸗ 
sen, trog dem Einladungeſchreiben der fammtlichen Bunves- 
fürften und ungeachtet der perfönlichen Bemühungen des 
Königs von Sadyfen, auf der Ablehnung einer Theilnahme 
am BundesreformsGongrefle beharrt. — Wie uns verfidert 


ded Ausſchuſſes zum Borfigenden v. Bennigjen aus 
Hannover, zu ÖStellvertretern Barth aus Kaufbeuern und 
| v. Unruh aus Berlin vor, welcher Vorſchlag einhellig an- 
genommen wurde. v. Bennigfen übernahm darauf den Borfig 
wird, fol dad Motiv der Ablehnung Sr. Maj. des er y | mit einem Hinweid auf die MWichtigfeit der zu erörternden 
von Breußen in „Befundheitsrüdfichten* beruhen. Allerhöchſt⸗Gegenſtände und die nur moralifche Competenz des Abge- 
derfeibe fol indeſſen Die Berfiberung auegeſprochen haben, | orbnetentaged, woraus fidh ergebe , daß nur einmüthige und 
die Beichlüffe des Fürftencongrefies feinerfeits in gewiflen- | populäre Beſchlüſſe wirkſam fein könnten — folde aber auch 
bufte Erwägung nehmen zu wollen. ewiß. Ein Sag müſſe über dem Zwleſpilt der Parteien 
AC Frankfurt, 22. Aug. Die heutige Eipung der eben: daß fürſtliche Wilfür Deutſchland feine neue Ber 
Bundesfürftenconferenz begann pünfılih um 14 Uhr Bor. | faflung octroviren dürfe, ſondern daß die Nation ihre Zus 
fimmung geben müfle in einem frei gewählten Parlament. 
(Beifull.) — (Die Verhandlung fhloß Abends nad 6 Uhr, 
wie befannt, mit einflimmiger Annahme des Ausihußantrage.) 
| 


— Die heutige Rabmittagsfigung des Abgeordnelen ⸗ 
tags hob ſich an innerem Interefje über die Morgenfigung 
noch merflib hinaus. Der Kampf drehte fih in beiden 
Sitzungen ledinlich darum, ob man von dem Rechtéboden 
der Reichsverfaſſang aus das öfterreichifche Project Fur; be⸗ 
feitigen, oder ob man den mohlbemeflenen Antrag ded Aus⸗ 
fhuffes annehmen wolle. Mit befonderem Nachdrude jpras 
den für den legteren Bölf, Löwe (Ealbe), Meg und der 
Berichterftatter Häufjer in feinem Schlußwort. Sämmt- 
lie Antragfteller außer dem Ausihuß zogen darauf ihre 
Anträge zurüd, und die fünf Säge des Ausichuffes wurden 
in ‘Brobe und Gegenprobe einftimmig angenommen. Damit 
bat die Berhandlung das von und vorausgefagte Ergebniß 
in der großartigen Weile gewonnen. (Südb. Zig.) Mär 
heres morgen.) 


mittags und endere gegen 1 Uhr. Seitdem wird bier bie 
Nachricht verbreitet, Die drei Könige von Hannover, Sachſen 
und Württemberg hätten das Faif, Reformprojeft einfad 
abgelchnt, Der mwirflibe Sachverhalt ift jedoch folgender : 
Das Reformprojeft wurde von den Fürften paragraphenweife 
der Berathung unterzogen. Der erfte Paragraph wurde 
einſtimmig angenommen. Ginige Einwendungen des Hers 
zogs von Altenburg riefen eine längere patriotiihe Rede 
des Heriogs von Coburg hervor, worauf die einftimmige 
Annahme des Paragraphen erfolgte. Außerdem wurden 
wehrere andere Paragraphen zur erung gebraht und 
angenoınmen. Mir befonderer Wärme wird dad Reform 
werl im Sinne der Vorlage von ven Königen von Bayern, 
Sachſen und Hannover gefördert. Nädften Montag wird 
die nähfte Conferenzfigung Rattfinden. 

Der Wiener Preſſe wird von bier telegrapbirt: In der 
Unterredung, welche der König von Sachen vor feiner Abs 
zeije nad Baden mit dem Kaifer von Deſterreich im Beijein 
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-»eEe2-5 me Herten! * 
der Inhalt der Tagesordnung nicht der Anlaß ik, weß · 
alb ich Sie ——— babe, das haben Sie / dei Empfang 
derielden gewiß erapfunden. Auch werden Sie vamıt einverftanden 
fein, daß Angefldhts ded weltgeſchlchilichen Borganges in Frant · 
furt votläuflg unfere inneren Angelegenheiten eiwas in 
den Hintergrund treten. In der altehrwärdigen Kaiferftant am 
Main sagt ein Gongreß deut ſcher Furſten, veranlaßt durch Defter« 
hatfräftigen Kaljer, Aus feiner Hand, die dem eigenen 
Pr A, erft die Segnungen eines u. no — * 
Dusile. er Berjün und materke deihens gab, em · 
pfingen ne beutichen 4 ren den Entwurf einer te 
Des deutihen Bundes. Dieier Entwurf mit dem Stempel ber 
Größe und dem Gepräge aufrichtigen Willens der an Stirne, geift+ 
voll die Anforderungen der Gegenwart mit der biftoriigen Ent 
wicklung der Vergangenheit verbindend, fugt auf dem eigen 
Boden ned Rechtẽ und beweat fih im den Grenzen praktiſchet 
Ausführbarkeit. Raum If der Entwurf der Deffentlichfeit anheim« 
gegeben, fo bricht fi der Seranke Bahn, daß dieſe Loſung ge» 
eignet fein fönne, das unaufbaltfame Ringen des deutſchen Bol- 
ts nach Einigung, und die kräftegerfplitternden Beftrebungen ber 
Parteien einem würdigen Abſchluß entgegen zu führen, Diele Acıe, je= 
der größeren fünitigen Gntwidlung Haum lajjenp, wägı Macht, Recht 
und Ginzelnen und bieter offen, was fie dem Volle gewahten 
au lönnen glanbt, und ſchuht mas jie gewährt; Die getrennten Kräfte 
weinigen durch dad Band freier Verträge, ein maͤchtiges Ganzes zu 
Hafen, das ift ihr Ziel, Jedem bas Seine, aber auch Deutſch · 
land das Seine, dad iſt ihr Erundgedanke Weiter und weiter 
erbrben fih Stimmen und boffen, bie richtige Korm der Ei⸗ 
nigung gefunden fei, im der des deutſchen Volkes Sehnſucht nach 
innerer Freipelt und äuferer Geltung erfüllt fe. Mit Zuderſicht 
erwartet ver Patriot die Meformen, m Stolz blidı Bahern auf 
feinen Monarchen und deffen Mitwirfung an dem gemeinjamen 
oßen Wert. Feſt glaube ich, dieſe Hoffnungen und Wünjde 
Ans nicht die des Einzelnen, fie tönen aus jedem Munde, fie durch drin · 
em dieſes Hatıd, das ganze Voll. Darum fleht une, als deſſen 
Bean, ald dem einzigen gegenwärtig verianmmelten Hepräfen« 
tatinförper zu, dieſem @ebarfen Worte zu leihen. Luflen Sie 
uns Sound geben, daßñ Bayerns Volfsvertretung in der vorge» 
legten Alle den Ausgangspunft einer befferen Zufunit Deutic- 
lande und in dem Gongreß ſeiner geeinigten Bürjlen den erften 
Schritt aus dem Bereiche per Worte in dad lange erfehnte Gebiet 
der That erblidt, Ich fordere Sie auf, die Gelegenheit zu er ⸗ 
faffen, dem Ginbeltöftreben ber veutichen Bürflen warme Unerfen« 
nung zu zollen. Möge Deuiſchlands Genius walten über ihrem 
Tkun, damit das höchſte und legte Biel erreicht werde: an der 
Seite der geeinigten beutfchen Furſten das geeinigte deutſche Bosf, 
Nie babe ich in höberem Maße als jeht gerühlt als das Organ 
dieſes Haufed, und ich glaube dem &efühle Diejer Berrammlung 
Ausdruf zu geben, indem ich Sie auffordere, den nad Einigung 
ftrebenden deutichen Fürſten in Frankfurt ein dreifaches vonnern« 
deo Hoch zu bringen. e 
ie — ſflimmte freudig ein; Präfident ſchließt die 
Sitzung, indem er die auf die Tagesordnung geſetzten Se⸗ 
enftände für die nädfte Sigung verichiebt, nach laum halb» 
ndiger ‘Dauer. 3 
Aus Bayern, 49. Auguf. Die bayeriſche Reichs⸗ 
zathefammer ift durch fönigliche Ernennung um zwei Mit: 
glieder bereichert worden. Eines derfelben, der frühere Cul⸗ 
#u8» und Juftigminifter Ringelmann, zählt zu den politiſch 
mißliebigſten Perfönlichkeiten tm genen Land; man hätte 
«benfogut feinen Collegen, den fen Reigeröberg, mit 
jener Würde befleiden Fönnen. Es ift wunderbar , daß 
ſolche Schritte zur noch flärferen Diserebitirung der Reichs⸗ 
rathefammer in dem Augenblick gethan werden, wo bie lis 
berale Partei auf eine gründliche Umbildung der ganzen Ins 
itution dringt und wo man von der Nation verlangt, daß 
e in der deutſchen Bolfsvertretung dem Herrenhäufern eine 
neue und erhökte Wirffamfeit einräumen follte. (Südd. 3.) 
— Die „Bayer Zt9.” wird durch eine birecte Mit⸗ 
*heilung von zompetenter Seite ermaͤchtigt zu erflären, daß 
an der Erzählung von einer angebliben Begegnung Er. 
Maj. des Königs Ludwig mit dem preußifben Winifters 
präfiventen v. Didmard in Maria Plain nichts Wahres ift, 
(Dann if fie wenigftend gut erfunden.) 
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ſturheſſen. Kaffel, 21. Auguf. Die U er 
fenpflugs baben feiner Zeit aufs Entfchiedenfte ae 
der Berfoffungsumfturz das Land auh materiell aufs 
\ Jept wird das um 
bemieien. Seit Wiederherftellung des alten Rektezuflan 
jeigt ſich überall ein feiidhes Leben. Die Baupläge find 
urzem faft um das Doppelte gefliegen, der Un ⸗ 

ei ein zanz anderer geworden. Steilte fib unfer Minis 

um die Aufgabe, Matt hartnädigen fand gegen 
Alles zu leiten, was Stände und Bolf zur Befeftig der 
Landeswohlfahrt erftreben, bem Wolfe die Wege zu freier 
Entwidelung feiner Kräfte auf allen Gebieten zu ebnen, fo 
fönnte Kurheſſen, jo könnte insbefondere Kaſſel zu herrlichem 
— fommen. Viele — haben in der lehten 
zeit fi ſchon hier niedergelaften; ein wenig mehr Rübri 
eit in der Förderung alles deſſen, was den — anzieht 
und feflelt, 4. B. die Freigebung unferes feit dem berüchtigs 
ten Diebſtahl durch ein Treubundsmitglied im Banne liegen« 
den an Kunſtſchätzen fo reichhaltigen Mufeums fowie der 
Bilvergallerie im Schloß Bellevue, wir würde das den Krems 
zufluß vermehren und auf den Geihäftsverfeht von Einfluß 
ein! Das Haſſenpflug ſche Regiment hat unfere an Ratur 
hönheiten fo reihe Stadt in Berruf gebracht ; jept gilt es 
die alljährlid zunehmende Zahl der Reifeluftigen zu — 
gen, daß ed anders geworden iſt, daß der Fremde in Kaſſel 
mehr findet, als ihm in mancher anderen Stadt geboten wer⸗ 
ben fann. 

— Der Kurfürft ift im biefen Tagen hieher zurüdgelehrt, 
um einige wichtige Regierungs- und Kamilienangelegenbeiteu 
abyuthun. Se. Kgl. Hoheit foll eine jehr beitere Stimmung 
aus Frankfurt mitgebracht haben, wo befonders fein labels 
lengeſpann Beifall gefunden Hätte, (Hat er diefen Beifall 
vielleicht auf fi beyogen ?) 

Anhalt:Bernburg, 20. Auguſt. Herzog Alerander Karl 
su AnbalısBernburg iſt geftern Nachmittage 44 Uhr zu 
Hoym fanft entſchlafen. Mit ihm iſt die herzoglich bern- 
burgifche Linie erloihen, und das Herzogthum Anbalt, feit 
1605 in vier Theile getheilt, iR jet wieder unter der Herr- 
ſchaft der älteften, der Deſſauiſchen Linie, vereinigt. 


Oeſterreich. Wien, im Augufl. Der Kaifer von Defter- 
reih bat unmitteldar vor feiner Abteiſe nad Frankfurt ein 
—— erlaſſen, welches die WeltinduſtrieAus— 
ellung in Wien definitiv für das Jahr 1865 feſtſeht. 


Ausltland. 

Frankreich. Paris, 22. Aug. Der „Eourrier du Dis 
mande* verfidert, die Roten der drei Mächte (an Rußland) 
hätten folgenden aleihlautenden Schluß: Die drei Mächte 
haben die ——— der Beendigung des beklagenswerthen 
und Europa gefahrdrohenden Zuftandes ber Dun und bie 
sweddienlicyen Mittel der Abhilfe angedeutet. ut Ruß⸗ 
land ni was in feinen Kräften fteht, zur Verwirklichung 
der gemäßigten, verfühnlichen Abfichten der drei Mächte, bes 
teitt es nicht die durch freundſchafiliche Ratbihläge bereich“ 
neten Wege, fo bleibt ihm vie volle Verantwortung für Die 
aus der Fortdauer der polnifchen Unruhen entfiehenden ſchwe⸗ 
ren Folgen. (3. B.) 

— Der „Moniteur* veröffentlicht ein Faiferliches De- 
fret, welches die Hirtenbriefe der Biſchöfe bezüglich der Wahr 
len für einen Mißbrauch der Amtsgemwalt erklärt und 
deren Unterdrüdung anordnet. 

— Nach dem „Progred“ hatte man auf der Weftbahn, 
in der Nähe von Guinchamp, eine vollftändige Barrifade 
erbaut, um einen von 60 Perfonen befegten Prüfungszug 
der Bahn verunglüden zu machen. (!!) Zum Gluͤd ging 
ein Laſtzug dem Brüfungezuge „aus Borficht“ voraus, und 


— 


ſtieß zuerſt auf die Barrilade. Drei Zugführer wurden ger 
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tödtet, aber es gelang nun, den Prüfungs;ug mod rechtzei- 


tig zum Halten, zu bringen.  _, 

— „Debats” befhuldigen Rußland, 
von 1856 in Hinterliftiger Weiſe gebro ben, indein 
es flatt der ihm auf dem Schwarzen Meere augeflandenen 


10 Kriegsihiffe berelis wieder eine Flotte von 74 größeren, 


und kleineren Kriegoſchiffen dort geſchaffen habe. 

\ Belgien. BDrüiiel, Ai Aug. Kön eld erklärte: 

Erzherzog Marimilian wolle iolle * * me xicaniſchen 
age newttal (unbetheilig· dieiden. Das Projelt eines 
amifienraths if aufgegeben. «Beh Ber.) ey 


Großbritannien. London, 18. Aug. Das Fahrzeug, 


welches den erſten Theil ded Kabels für die Dur den 
perfiiben Meerbufen zu führende Telegrapbenleltung 
an Bord hat, if von Woolwich —— Das ganze 
Kabel, das England mit Indien in Berbindung brins 
g" fol, iR atıf 1250 Meilen Länge berechuet. Fuͤnf große 

gelfchiffe follen es nad Bombay bringen, und ven dort 
wird ed auf Regierungedampfern in den verfiſchen Golf be» 
fördert werden. Zu der am vorigen Samdtag vollendeten 
Hrbeit, die erſten 175 Weilen an Bord des „Marian Mocre* 
zu fdaffen, waren 3 Wochen erfordetlich gewefen. 


Amerita. Die Rebellen hatten bis jegt die Neger 
Soldaten, welche ın ihre Gefangenſchaft gerathen waren, 
entweder niebergemeßelt oder in die Sklaverei verkauft, ohne 
Unterfdied, ob fie früher Eflaven geweien oder ald freie 

eboren worden, Die Schattirung der Haut reichte Hin, 

Kriegsgefangeneh zur Waare zu machen. Präfident 
gincoln hat deshalb unterm 30. Juli eine Broflama- 
tion erlaflen, in welder es heißt: „Das Bölferreht und 
der Kriegsgebrauh, wie fie von «ivilifiten Bölfern audges 
übt werden, geftatten in ber —n von Kriegsgefan⸗ 
genen ald Feinden des Staates nicht, Unterfbiene in Be⸗ 
zug auf die Farbe zu machen. Einen Gefangenen nicht wer 
gen Bergehens gegen bie Kriegsgeſeße, fondern wegen ſei · 
ner Farbe zu verfaufen oder in die Sclaverei zu übergeben, 
ih ein Nüdfall in die Barbarei und ein Berbrechen gegen 
die Civiliſation der Feptzeit... Es wird fomit biedurd ber 
fohlen, daß für jeden im Widerſpruche mit dem Kriegöge 
brauche getödteten Soldaten der Verein. Staaten ein Sol⸗ 
dat der Mebellen hingerichtet und für jeden vom Feinde 
in die Sklaverei geididten oder verkuuften Gefangenen ein 
Soldat der Rebellen zur Zwangsarbeit bei öffentliben Bau⸗ 
ten angehalten und nicht eher davon erlöst werden fol, 
ald bis der andere ans der Sklavenſchaft befreit worden if 
und die einem SKriegegefangenen zulommende Behandlu 
empfängt.“ (Die norbamerifanıfhe Regierung gibt damit 
zu erfennen, daß fie die guten Dienfle der fhwarzen Solda⸗ 
ten, deren tobeöveradhtende Tapferkeit ebenjo wie ihre er⸗ 
probte Mannezuht im jedem Kampfbuͤlletin gerühmt wird, 
au würbigen weiß. D. Rev.) 

— Ein Erlaß des Finanyminifterd der Südftaaten, wel 
cher die aufgeftapelten Baummollvorräthe beim Uns 
nahen des Feindes zu vernichten befichlt, beweist fih 
—— in Wirkfamfeit. Ein im St. Louis + Republican ver- 

ffentlicher Brief aus dem Norden Mifftifippis, datirt vom 
2.v. Mts., enthält die a daß die Rebellen an 
alle fi vorfindenden Baummollenballen die Fadel anlegen, 
und daß die ganze Gegend fünlih nom Tallahatchie ein gro« 
fer Baummollendrand iſt. Diefe Nachrichten werden eben 


nicht Dazu dienen, jenen auf die inmere Kraft bes Südens | 


vertrauenden Spekulanten, welche an der Anleihe der Suͤd⸗ 
ſtaaten beteiligt find, neuen Muth einflößen. 


Handel und Verkehr, Induſtrie und Landwirihſchaft. 
Scrannenberichte (mittlere Preife). 
Münden, 22. Aug. Welgen 19 A. 54 fr. (gef. 1 fl. 20 r.), 
Korn 11f. 9 fr, ot —f. 351), Gerfe 10 fl. 3 kr. (gef. 
— fl. 9 f.), Daber 7 fl. 30 fr. (gef. — fi. 44 fr) Ganze Ber: 


taufs-Summe 129,975 fl. f 
Lindau, 22. Aug. Warttverkehr lebhafter. Preiie für Wel-— 


zen und Dintel 36 bis 43 fr. meiden. Ungariihe Waare viel 


fer Bertrag ’ 
A 


— — — — — — 





zugeführt. Weigens2t fl. 30 kr. bie 22 fi. 40 fr., 
Ken Wis 234 30 Ira Hoggen 14 R. 30 m, Daher S fltl an 


ji Baveri es. 
° Kempten, 24. Aug. int es, 
Tele Wohe mehr’ re 3 * —* — 


vergehen! Auch in voriger Racht um 4 Uhr wurde 


‚ Winwehnerihaft wieder auf ſolche Weiſe aufgeihredt. Uns 


weit der Etadt im fogenanhten Segger ftanden die Wohn⸗ 
und Drfonomiegebäude des Defonomen Dominifus Brutſcher 
in hellen Flammen. Das Anweien iſt gaͤnzlich niedergebrannt 5 
ebenfo der größte; Theil Deg beweglichen, Kigenthums und 
der ganze Erndte ⸗ Erttag. 


Ein Sahfenhänfer, u in über ven ent 
befragt, gab —2** wert a des —— 
fo für, als ob ih wmieiner Lieſi ſog fe ſal mer 'nen Pfanntuchen 
aus 34 Cier bade und dich verlange vımner, daß, wenn enfertig is, 
mer noch alle 34 Gier drin ertennt.* 


Neueſte Poſten. 

Wranffurt, 23. Aug. Die „Europe* theilt mit: 
Naͤchſten — * werde die Rückäußerung Dän« 
marts über den Bundesbeitluß vom 9. Juli an ven Buns 
destag erfolgen, befanend : Dänemark fönne dem Berlangen 
ded Bundestags nicht entiprechen, werde die Belanntmach⸗ 
ung vom 3. März aufrechterhalten, umd eine Bundesereius 
tion ald Feindſeligkeit gegen die Würde der Krone 
und gegen die Exiſtenj der. daͤmſcen Monarchie betrachten. 
Die „Europe“ verfibert: die Grundzüge des Defenfiv- und 
Dffenfivvertrage zwiſchen Dänemarf uns Schwer 
den feien bereitd verabredet. Die Bundescrecation wäre 
das Signal zu dem Giumarf der ſchwediſchen Truppen in 
Dänemark. (Tel. Ber.) 

*Der deutſche Abgeorbn etentag bat in Betreff der 
fhleawigeholfleinifhen Sache Tetaenben Beſchluß 
gif: „Gegenüber dem Beſchluß, den am 9. Juli d. 3. die 

undeaverfammlung in Betreff Schleswig⸗ Holſteins 
gefaßt hat, erflärt der Abgeorbnetentag: Rad altem Recht, 
wie nach dem Stantsgrundgefeg, welches unter ber von ber 
deutſchen Gentralgewalt anerkannten proviforifhen Regierung 
am 15. September 1848 ind eben getreten if, find die 
Herzogtbümer feſt mit einander verbundene und ſelbſtſtaͤndige 
Staaten umter der Herrichaft des oldenburgifhen Mannds 
famms. Die Vereinbarungen von 1851/52, die das Recht 
der Herzogthlümer verfürmern, von der Vertretung berielben 
niemald anerfannt, von Dänemark felbft vielfach verlegt und 
durch das Märspatent ;zerrifien find, haben für Deutichland 
feine bindende Kraft. — Dur den Beſchluß vom 9, Juli, 
welcher fi) demungeadhtet auf den Boden der Bereinbaruns 
gr und der mindeſtens ebenfo ungenügenden engliſchen 

orſchläge ſtellt, hat der Bundestag feiner Pflicht gegen 
Deutfchland und die Herzogthümer nicht genügt. Doch 
iR dieſer Beſchluß gefaßt und nicht mehr ungefchehen zu 
machen. &eiftet Dänemark nicht Folge, jo muß vor Allem, 
wenn micht neue Schmach auf die alte gebäuft werden foll, 
ver gefaßte Beſchluß ungeſäumt und mit voller Energie 
durch den Eiumarjh ber gg in Boll es 
feßt werben. Hier zuerſt wirb ber Werth ber führen 
Reformbetrebungen jeine Probe zu beftchen haben. If 
das nationale Selbfigefühl, das die Ohnmacht unferer auds 
wärtigen Bolitif al® einen brennenden Schimpf empfindet, 
in den deutfchen Regierungen lebendig geworden, fo wird der 
Uebergang von der Vollſtreckung eines unzulaͤnglichen Buns 
desbeichluffe® zur ——— wahrhaft beftiedigenden Loͤſung 
der ſchleswig ⸗ holſteinifchen Frage — zur Wiederherſtellung 
des alten Rechts in ſeinem vollen urſprüngllchen Umfang — 
durch den Verlauf der — unfehlbar gebahnt werben. 
Weichen im Gegenteil die Bundeöregierungen auch diesmal 
vor diefer Aufgabe zaghaft aurüd, fo weiß Deutfbland, was 
ed von den ihm gebotenen Reform: Entwürfen zu halten Hat, 


‘ und fein befbönigended Wort würde dann die Ueberjeugung 


erfehüttern, daß der Grundgebanfe der nationalen Bewegung 
auch diedmal micht erfüllt, fondern mit gehaltlofen Ver⸗ 


heißungen erftidt werben fol.“ 


Verantwortlicher Revalteur; Tobias Shayenmaper. 


Anzeigen. 
Bekan EM achung. ——— 
| der Altfadt ' 
eg * —— von 10 bie 12| zumine ** empten iſt eine 
erberge 


Seichen- Kalla- Vereins um billigen Preis verfäuflih, beftchend 


im Lokale des „Lanphaufes“ im ver Reuftadt dabier, zur Einfichtsnahme und|aus: 2 heizbaren Zimmern, 8 Kam- 
altenfalfigen Grinnerung®- Abgabe auf, wozu die Betheiligten hiermit eingeladen;mern, halben Dachboden mit 2 Bo- 
werben. Kempten, am 24. Auguſt 1863 [4721-22 a] denfammern, I Rüde, lege, 2 











_Die Vereins-Vorstände. Die ——— ofraum u 
— — & V. d 
Anzeige und Empfeblung halte, Stähere Mushinft ethelt (2) 


Der Unterzeihnete zeigt hiemit an, daß er feinem Sohn Ferdinand k z 
Abrell ſein Geſchäft pn hat, und danft allen ae Freunden und „Gbr._Doppelbaner, Gommiilenit 
Runden für das vielfeitige Mbnehmen feiner Waaren, mit der Bitte, dasfelbe Zu: Stelle - Gesuch. 

Ein je ‚ lediger Mann 


trauen auch feinem Sohn zu ſchenlen. seturfäh: Möreii 
einrie rell. M ; RR 
' wünſcht bier eine Stelle in ei- 
Berugnehmend auf Obiges, beehre mid ergebenft zur Anzeige zu bringen, dap| om angbaren Wirthshaufe, 


ich dad von meinen Vater übernommene aan tiebften. *et Wirth 
Heifen- und Fichter-Geſchäft auf eigene Rechnung lan, 


unter derfelben Firma fortführen werde und verbinde mit obiger Bitte zugleich oder auch zu pachten. Näheres 
die Verfiherung, daß es mein eifrigftes Beftreben fein wird, durch reelle und bil-Jim Ztgs Compt. [36] 
fige Bedienung ſowohl en gros als detail, das dieſem Geſchäſte bisher geſchenlte — Seit dem legten hier audges 
ertrauen fortwährend zu erhalten. Achtungsvolifi — en egten hier ausge⸗ 
[4709-108] Ferdinand Abrell. Gene gimer Bang 
firma: Meinrich Abrell, Gerbergafie. ; ns Gbiffre h. W. vermißt, ‚wehbalb 

Anzeige und Geschäftsempfehlung. um deffen Rüdgabe erfucht wird. Das 

Hiemit beehre ih mid, meinen verebrlihen Kunden die ergebene Anzeige au Nähere im 3.6. [4681-82 b] 
machen, daß ich mein Gejchäft meinem Schwiegerfohn, Hrn. Ehre. Brem über- Ei — 
geben habe. ‚Ein Elapier 
Indem ich für das mir feit vielen Jahren geſchenlte ehrende Zutrauen meinen wird zu mietben ge: 
großen Dant ausiprede, bitte ih, datjelbe au auf meinen Schwiegerfohn über fucht. Das Nähere 
tragen zu wollen und «mpjeble mich fernerem Wohlwollen. im Ztgs.Compt. [26] 
0, MM. Mlteneder. mi Tag — 

Auf Vorſtebendes Bezug nehmend, verbinde ich damit die ergebene Anzeige, Gin Einftands: 
mann zum 12. Ne- 

giment wird auf 2 

Jahr 6 Monat geſucht. Das 



























daß ich obiges Gefchäft unter unveränbeter Firma : 


Xndr. Haggenmiller 









fortführen werde. R : 

Mit der Bitte, 2 große —— deſſen nn we Dean ee. Nähere im 3.C. [3a] 

zu erfreuen hatte, au mir gütigh zuwenden zu wollen, gebe ich Die Verſicherung, 18 R 
dasfelbe durch gute Waate und reelle Bedienung fletd zu rechtfertigen. : Gin ig —— bexeito 

Kempten, am 23. Auguſt 1863. [4601] ge uns oder Zugnep, berei 

’ 4 /ı ! 
Chr. Brem neu, 122 Ktafter lang, 14 Klafter hoch 
e —— und 4 Dujzend Forellen, Körbe find zu 
Amweſens-Verkauf. verfaufen, Näheres im Z.C. [2a] 
Unterzeichneter läßt Montag den 31. Auauft I. Irs. Altes Leinöl und See⸗ 
in der Gemeinde Rötbenba fein daſelbſt vor einigen — was empfiehlt au miöglicft billigen 
Preiſen (4638-40 b] 


neuerbautes, no in ganz gutem Zuſtande ſich befindlihes Haus nebft dazu ge⸗ J 

hörigen Grundflüden an den Meſſibietenden verfteigern. Grftered enthält vier Michael Dummreicher, 
beigbare' Zimmer, zwei Küchen, und eine Schlofferwerfftatt; Leptere umſaſſen 37 Seiler beim Hirſchen. 

Der, Wielen, 52 Dei. Hola, und circa ein halb Tagwert Moos- oder Torfftih.| gg” Im einer der belebreften Straßen 
Die Bedingungen werden am Verfteigerungstage befannt gegeben. Das Anweſen der Neufiadt ift bit Ende Detober ein 








jedoch fann täglich eingejehen werden. Roͤthenbach, 23. Aug. 1863. Laden billig zu vermicthen. Wort zu 

Johann Baptiſt, Schfofermeifler. _ erfragen im 3.6. (4706-7 a] 

STETS TTS STST ESTATE STR, ARE RER 
Anzeige. fen gefuct. Wo? fagt ne 3. 

Werjciebene Aufträge von den neueften fünftlichen Gebiſſen veranlaflen SS Gine aoldene Broche wurde 


mich, meinen Aufenibalt um einige Tage zu verlängern und empfehle mich Aa Ivon der Neuftadt-Kive bis in die lan⸗ 
E deßbalb anderwärt® mir den neueften gemadten Berbefierungen Fünftliche 7 aen Stände verloren, Man bittet um 
> Zäbne jowohl den natürlichen aufs Taͤuſchendſte äbnlib als D Zurüdgabe im 3.6, (4719) 

a —— — —— — 







Au bifeftigen. Mußer den Gebiſſen in Gold und Vlatin made ib auf 5 : m 

die en — — (durch Lufldruck wie duich An Dh Ein Mädchen, wel: 
feftgebatten) aufmerffam. Piompiren und Reinigen der Zähne auf die XS |hes nicht mebr ſchulpflichtig iſt, 
ſonendfte Weile. 147081 mird gegen guten Lohu zu leic- 
F. Stoll, Dentift, zum „geldnen Kreuz". N iter Handarbeit geſucht. Das 


FORUSONURBREKDNDNE BEISEHSEIR Mihere in 9... Pl 











Shnelirreflentrud de9 Werlegerd Zobiad Dannpeimer ım Kempien. 


Beilung, 


Anfrrare mrdmiıdieuniatt einzerit md 
wird die arıpalıme Derimelle oder deren Raum mit 2 te, 


Kemple 


be Seltung er eint,/ Wiontags aukamcmumen, 
halle stehen ———— 





Ale 1. Vofiviermebltionen Kiefern dieibe ohne Muikblag. DR SR bei Bölederpoiung zur die Hälfte berediner, 
Mittwoch: Kane: Serieimus. Ne: 292. | 26. Auguſt 1863. 





Kempten» Augsburg: Abgang des Eilyugs: Rahm. 4 Uhr 25 Min; der Poſtzuge: Morgens 2 Uhr 55 Min. und Borm. 9 Uhr 
15 Min; ver Güterzüge mit Perſonenbeförderung: Morgens 4 Upr 50 Min. und Rahm. 3 Uhr 10 Min. 

WUngsburg« Kempten: Ankunft des Eilzugs: Borm. 10 Uhr; der Pofizäge: Rahm. 5 Uhr 40 Min. und Rats 12 Nr 35 Min. 
der Güteraüge mit Perionenbeförberung: Borm. 11 Uhr 5 Min. und Abends 9 Uhr 20 Mir. i 

Kempten» Lindan: Ubgang des Eilzugs: Bormitt. 10 Uhr 5 Din; ver Pofizüge: NRachm. 5 Uhr 45 Min. und Rachts 12 lipr 
50 Min.; ver Büterzäge mit Perfonenbeförberung: Morgens 5 Upr 10 Min und Mittags 12 Npr 10 Min, 

Lindaus Kempten: Ankunft des Eil zuge: Radm. 4 Uhr 20 Dim; ver Poftzäge: Morgens 2 Uhr 45 Min. und Borm, 9 Udr 
5 Din.; pn Gterzuge mit Perfonenbeiöterung: Rabm. 2 Ihr 15 Min. und Nachts 9 Upr 35 Min 

Kempten-Ulm: Abgang der Poſtzüge: a) 5 Uhr, Rahm. 12 Uhr 15 Min. und Abends 6 Uhr. 

"Ulm: Kempten: Anlunit der Poſtzäge: Borm. 5 Upr 50 Dein, Nadm. 2 Uhr 10 Min. und Abende 9 Uhr. 





** Der Abgeordnetentag über das Raiferprojekt, | Wit Mtkeiken Silung map ir Brgiauh für ie mean 
Der Aueſchußbericht des Abgeordnetentage über dad öfterr, | nie Mopalirdten im @ingelnen beſchaffen fein mögen, id} glaube 
Reformprojelt, erftatter von dem berühmten Geſchichtſchreiber es il etwas, mas der Bertretung der deutſchen Mation wider 
Prof. Häuffer im Heidelberg, füllt in der Südd. Zeitung —* ——— reg — —— —— = * ige der 
i i . Pr} em en ! n Reben, jener enuber Re n ann 
tihterfätter begann (nen Wortrag mit km Musdrud der | tur moG DI Cılmmen nötig, wenn ne veurken Semenbünfe 
Freude darüber, daß durch das kaiſerliche Reformprojeft und ht hg —* — ER an — ee * 4 
den Fuürftenag auch Seite ns der Fürften das Bedürfaiß TPeaielle Verbälmiile einzugeben; e ab eine Gar, vie I 
, * aus einem nahe liegenden Zarteefuhl näber zu berüdren unten 
— —— Sen — es Ele — laffe, ng ich reg 5 —— ar A Ar ** —— 
er da uſchwer fein wird, in Deutſchland dieſe rimmen in u 
ded tin * der —————————— = ea Zeiten aufzubringen * e ng 
zweitens mit ben Un en olls zu vergleichen. Bes Ret t inige, theifi = 
fondered Gewicht legte der Redner auf die mangelhafte Con⸗ — en — — 
Ritwieung der Vollzugsgewalt und auf die Beſtimmung über | merfjam, und fährt dann fort: 
die Berheiligung des Bundes an einem Kriege, auf Die „Bine io gebildete Beriammmlung nun, wie fle aus den chen 
eg des gene zur —— —— 
n im Innern. Die Tendenz des Entw um me 
dis eine Durchführung der Einheit und Goncentrirung der 
:Bolizeigewalt, welche weit über den Bundesſtaat hinauss 
ehe. Hierauf wendet fi der Bericht zu jenem Punkt des 
eformprojefts, welcher auch in diefen Blättern ale, der 


nerübrten Erörterungen erſichtlich ift, foll nur alle drei Fahre nach 
$ 18 zufammenfommen, Meine Herren! Ich glaube, ich faum 
midy parüber ſehr kurz ſaſſen. Wenn in der That e6 ernft wer- 
den foll mit der Reorganiſatlon eines Geſammideutſchlande, wenn 
biefer loſe, lodere Staatenbund zur Eriftenz eines politiſchen Köre 
rg ——— —— ſoll, wenn e8 go — ii dag 
biplomati ertretung der außmärtigen Politik ald Nitrie 

Karbinalpunft betrachtet wurde, zur Bolfsvertretung. Aus u dieied Staaıstö 
Auf tper& betrachtet werben muß, dann vermag ich 
diefem Theil des Bortrage heben wir das Folgende wört⸗ Nnicht einzuſehen, mie man dieſer großen Nation, deren 40 Mil« 
lich aus: lionen man jo gern in bie Wazſchale wirft, mie man diefer zu⸗ 
„Wefentlich entſcheidend für den Ebarafter ber vorgeſchlage | muthen fönnte, nur alle drei Jahre ibre Angelegenheiten mitju- 
nen Reform find, wie felbftverfländlich, die Beflimmungen über controliren. une? Ih glaube, eine regelmäßige Beriodicität 
dad Bundesparlament. Hierin liegt ja, oder follte liegen, | ‚wäre unter allen Umfiänden eine unerlägliche Beringung.* 
die Bürgihaft einer confitutionellen Gontrole, eines nationalen Endlich beſpricht der Redner die Competenz des Abge⸗ 
und volfethümlihen Gegengewicht® gegen die ſe concenisirte Ere- | grpmetenhaufes, um aud hier das Umurciaende und Ge 


cutivgewalt. Die Befli ton $ 16 ind I te ; 
5* die einzelnen Mopaliräten für 15 —— — * —— der Beſtimmungen des Reformentwurfs nachzu⸗ 


eriammlung der Buntesabgeordneten. Zunachſt beruhen dieſel⸗ — ; 
Sa, ER me hg de An Arc men, |, gi, im Beta a Raten if in re 
auf dem oem und dem Begrif einer Delegirtenveriammlung, felbft gewählt, nicht aus feinen Wertretungsförpern, zu diefem 


und fie tbeilen beibalb diejenigen Mängel und Ractbeile, die un- Zwecke gemäblt, kann entſcheldend endgiltig, vie Beriaffungdfrage 


meifelbaft mit bem Weien einer ſolchen Berireiung verbunden N 
; abfchließen. Wir wollen den alten, leivigen Brincipienfteeit, 06 
h nd. 3% enthalte mic deübalb, eingehend mid varüher auszu- einzig und allein obne Vereinbarung, bier nicht aufgreifen, bayır 


it keine Beranlafung, aber darüber befteht in der Nation nur 
Gine Meinung: der eigentlidie Abſcoluß und die Weihe jedes Re— 
formmerfs fm der deutihen Nation lann nur gebeiben durch ihre 
Mitwirkung. Das, was einft ein unvergehlicher Mann, ein Ihnen 
Allen theurer Mann, was einit Ludwig Uhland in der Pauld- 
tirche gefagt, jede deuiſche Gentralgervalt fürſtlicher Art müffe 
mit einem vollen ae er demofraniichhen Oels geſalbt fein, das 


prechen. Es if dies ein jo vielſach durchgeſprochener Begenftand, 
daß ich mir erlauben darf, die Frage, was an Delegirten-Ber- 
fauımlungen zmedmähig und ungweckmaͤßig if, ald eine algemein 
befannte, beinahe erledigte vorauszufegen; aber es find bier noch 
beiondere Inconveniengen, die mit dem Weſen nicht abfolut ver» 
bunden find. Gin völlig Dritttheil der Vertretung foll aus ben 
ig Kammern Deutichlands berufen werden. E86 ift mir pein⸗ 
‚da E * 
— * —3*— —— — — — —— gilt von jeder Verfaſſunggreſform überhaupt Deßwegen halten 
zu einem jehr großen Theil — ich möchte fait fagen, mit. (af wir es für unerläßlich, daß in jedem Abſchluß und wäre ed noch 
verfhmwindenden Ausnahmen — nicht; biefe Beitretungen find | Mur ein io unoollfommenes Werk, die legte Hand anlegen nur 
wahrhaft nicht dayu angerhan, in ihrer Zufammentegung wie in dur die Bertretung der Mation ſelbſt arjchehen kann.“ 


— 0 


Deutfhland. 

Srantfurt, 23. Aug. Bon dem Präfidenten der 
{dien Kammer der Abgeordneten, Grafen Heguenberg- 
ve, trafen geftsen zwei Telegramme ein. Das erfle der⸗ 
Aben war an ben König von Bayern gerichtet, und 
bradte Sr. Maj. den einmürhigen Glüdwunfh der Kam 
mer zu Sr. Maj. Betheiligung an der Reformconferen;, fo 
wie den eben fo einmüthigen Wunfd für das Gelingen des 
Reformwerfed. Das zweite empfing der bayerijhe Winifter 
Freiherr v. Schrent, welchem durch das ſelbe angezeigt wurde, 
daß in geſtriger Sigung die Kammer ſich ein ſt immig für 

den Reformplan ausgeſprochen. . 

— Heute wurde ; troh Berbot des Polizeiamts, folgen⸗ 
des Plakat an den Steaßeneden angeſchlagen: „Was können 
wir nicht brauben? ine Delegirten « Berfammlung. Was 
verlangen wir? Gin deutſches Barlıment. „ (3. Knorr von 
Münden, C. Erämer yon Doos, G. Strauß von Franffurt.)* 

Frankfurt a. M., 24. Aug. „&urope* theilt mit, 
Graf Rechderg habe Namens des Kaiſers den Miniftern des 
Aaswärtigen der deutichen Staaten eine Denlſchrift zuge 
flellt, welche wirfjamere Mittel zur Herbeiführung einer cur 
ſchen Löfung der Reformfrage angibt. Darin wird gefagt, 
die Fürften follten den weientlihen Beftimmungen der Rer 
formafte beiftimmen und fih nicht vor einer Bereinbarung 
Darüber trennen. (Bel. Ber.) . 

Die „Glocke“ urtheilt über die oͤſſerreichiſchen Reform- 
worihläge: „...&8 bedarf kaum noch der befondern Hins 
weifung darauf, daß bad fünfföpfige Dirertorium dem Ber- 
fangen Deutiblande nab einer ftarten einbeitlidhen 
Eentralgewalt nicht entfpricht; nicht zu laͤugnen ift aber, daß 
bie — einer ſolchen unter den gegenwaͤrtigen Bers 
hälıniffen nicht zu den erreichbaren Dingen gehören möchte. 
Roc entfbiedener wird und muß ſich die öffentliche Meinung 
gegen die Abgeordetenverfammlung ausiprehen, die im ber 
ihr ugedachten Geftalt nur ein wahres Zerrbild eines deut⸗ 
‚fen Parlaments wäre. Daß jede deutiche Nationalvertres 
tung unbedingt mur aus den freien Wahlen der gefammten 
Nation hervorgehen dürfe, {ft ein Grundſaß, von dem wir 
nimmermehr wanfen und weichen dürfen. Was follien und 
auch 100 Mitglieder ber Bundesabgeorbnneten Berfammlung, 
delhe ihr Mandat von den allermeift mit den gerechteften 
Forderungen der Zeit und ber Nation in fchroffem Wider- 
Apruche fiehenden Junferfammern erhalten! Wenn irgend Hell 
erfprießen ſoll aus der Bolfsvertretung am Bunde, fo tft 
dies nur möglich, wenn Tas abgeſchmackte und dabei Alles 
vergiftende Junkerthum von ihr fern gebalten oder wenig · 


ſtens nicht zur Geltung gelaſſen wird. Ein deutſches Par⸗ 


Frankfurt. In einem Bericht über das Bankett im Rö- 
mer beißt e8: „Die Beine waren das Erquifitefle, was die aus- 
geiuchtefte Traube in der außgeluchteften Yage bei der andgeiuch- 
teften Kultur bieten fann. Der „Champagne des Souverains“ 
von dem melberübmten Haufe G. H. Mumm in Mbeims leiftete 
an Feinheit des Bouquets das Außerordentlichſte. Dabei war er 
»ermaßen in große Bistonnen ftappirt, daß der Wein in ver Flaſche 
Abellweife förmlich gefroren un feit zu Ghampagnereid geworden 
war. Ginen berrlichen 1861 Ausbeerwein batte das Haut BP. N. 


Mumm in Frankfurt geliefert; ed war 1861 Jobannidberger | 


Ausbruch, eigened Wahsthum. Aber, wenn wir son den Weis 
nen reden, jo bürien wir vor Allem eine Perle des Bunfettes, 
Den 1853 Raumtbaler (vie Flaſche zu 18 fl !), der auf ver Lon⸗ 
Boner Ausftellung 1962 prämirt warn, nicht vergeffen. &r warb 
An hoben grünen Pokalen ſervirt und verbreitete ein beraufdhendes 
Aroma im Saale.“ 


In einer Geſellſchaft beſprach man fich darlıber, daß der Kö— 
nig von Preußen nickt zum Fürftencongreß kommen werde, und 
melde Folgen dieſes Richterſchelnen haben fünne Gin Fran« 
zoie meinte, es ſei ganz einerlei, ob der König komme oder nicht, 
„le congrös travaillera toujours pour le roi de Prusse.“ („Der 
Gongreh wird immer hur für ven König von Preußen arbeiten.*) 
Der Austrud: Für den König von Preußen arbeiten“ iſt ein 
befannted Sprichwort in Frankreich, welches fo viel heißt, ale: 
Waſſer in ein Sieb pumpen.” 


NIE das Zurnfeft in Leipzig beendet war, beichloffen vie 





1 Tament, das nicht aus freier Bolfewahl hervorgegangen , iſt 


ein todtgebornes Wefen,* 

— Die „Reue fr, Itg.“ ſaßt am Schlufe einer eins 
gehenden Beurtheilung ihr Urtheil über das Bundesreform> 
projekt zufammen, wie folgt: „Das Direktorium lann ſich 
die Nation auf die nähften Jahrzehnte gefüllen laſſen; den 
Bundesrath kann fie dulden, das Fürftenhaus kann fie 
fhwerlid ablehnen fo lang es Fürften gibt. Ueber bie 
Grenzen der Berehtigung eines Haufes von Bundesabges 
ordneten it eine Berftändigung auf der dargebotenen Grund⸗ 
lage möglih; allein fie ift niht möglich über die 
Delegirtenverfammlung. Diele wäre eine Ueber« 
gangsftufe hinab und nicht hinauf. Ein Haus von Abges 
ordneten der Ration, bie nicht die Nation erwählt, eine 
Vollsvertretung die kaum das Volk, Hingegen im weitge— 
meffenen Umfang die Bevorrechteten vertritt, ift der Nation 
nichts werth. Aber He wird aud nie zur Wirflichfeit wer- 
den, denn Die zweiten Kammern, oder Doch die meiften der⸗ 
felben, würden ſich an einer ſolchen Berfündigung gegen das 
Bolt nicht betheiligen.* 


Auch die in Wien erfcheinende Oftd. Poſt bricht über die 
Beftimmung ded Reformentwurfd, nach welcher ein Drittel 
der Deputirten den erften Kammern entnommen werden mülle, 
den Stab. „Hunt ert Standesherren — fagt fie — aus Preußen, 
Hannover, Würteniberg, Bayern, Medlenbnrg, denen nur zwei⸗ 
bundert Abgeordnete gegemüberftehen, Das ift ein unhalts 
barer &evanfe! Wan fennt den Adel der Kleinftaaten und 
ihrer erften Kammern; man bat gefehen, wie er ſelbſt in Preus 
fen jedes höberen Gedankens abfolut unfähig if. Man verger 
genwärtige fib, daß, wenn von 200 anderen Abgeordneten 
nur noch 51 derſelben Richtung von mwohlgefinnten oder eins 

ejhüchterten zweiten Kammern gewählt find, morgen eine 
onftitutionelle Auflage der Karlöbader Beſchlüſſe die Preßr 
und Bereinsfreiheit im ganz Deutſchland aufs Ernſtlichſte 
bedrohen- kann, * 

Nah der „Allgem. Ztg.“ wird die Stimmung für den 
Fürftencongreß und feine Arbeit „immer fonniger*. Der 
Kaifer von Defterreich ſieht auf die Sache, nit auf Neben« 
punfte, die fo oder anders geordnet werben fönnen. (Gehört 

| die freie Vollewahl zum Parlament auch zu den „Neben- 
punkten“ ?) Werden die Hauptpunfte duch ein -einftimmis 
Botum des Fürftencongrefies durchgeſetzt, fo find Des 
erreih und das übrige Deutſchland feft verbunden, und 
dann kann Preußen ſich nicht ausicließen, wenn es ſich 
nit den größten Gefahren muthwillig ausfegen will.” 

— An dem Abgeorbnetentag in Franffurt haben aus 

Bayern Theil genommen: Dr.M. Barth (Kaufbeuren), 





Brünner Turner, nicht in corpore, jondern in Partien und auf 
perfchiedenen Mouten beimzufehren, Es wurde ferner beichloffen, 
die Turnerfabme nicht einer einzelnen Abıbeilung zu überlafs 
fen, ſondern biefelbe in einer Kifte u verpaden und bireft per 
Gifenbahn nach Brünn zu fenden. Bor einigen Tagen fam nun 
ı bie Bahne dort an; der Fractbrief wurde dem Bahnenträger zus 
geftellt und dieſet begab fi zum Zollamte, um diefelbe abzuho - 
‚ Ien. Dort eriuhr der Fabnenträger, daß für die Fabne ein Zoll 
| gezahlt werben müfje, und zwar fein geringer, Die Kifte ift dee 
Harirt. Fahne und Schärpe 63 Hollpfunde Bruttogewidt. Es 
ſoll nun vergollt werben: ſchwerer Seidenftoff mit Goldſtickerei 
und Golbfranfen. Der Zoll dürfte ungefähr 150 fl. betragen. 


Die Photograpbie ale Beweismittel zur Erhebung 
der Schuld bei dem Merbredyen bes Mordes. Der berühmte Bho- 
tograph M. Varner in London theilte dor Kurzem eine wichtlge 
Entdelung ber Photographie mit. Barner behauptet nämlid, 
daf die Augen von Perionen, meldye von einem gemwaltfamen 
Tode getroffen worden, durch eime gewiſſe Zeit das Bild des 
legten Gegenftande®, der denſelben vorgeftanden, bewahren. Zu 
diefer Griahrung gelangte Barner dadurch, daß er die Augen 
eines Kalbes acht Stunden, nachdem es geſchlachtet worden mar, 
pbotograpbirte und bei dieſer Gelegenheit in dem mirtelft einer 
Kinfe betrachteten pbotograpbiichen Bilde ganz deutlich den Fuße 
boden der Schlachtbank bemerkte. Der berühmte Photogtaph 
macht nun den Vorſchlag, die Augen der durch unbekannte Hand 
gemordeten Perfonen b pbotographiren, um zu erforichen, ob 
nicht etwa darin das Bild des Morders haften geblieben ſei. () 


— — — — — 


— Mu 


K. Brater, C. Erämerwon-Dood,: Bilden von , 
Augsburg, Gutöbefiger Hirnbein, &M. Jordan aus 
Deidesheim, Pfarter Kraufotd, Kunftmühlbeger Jul. 
Rock aus Memmingen, Gurebefiger Stadleraus Brugg, 
Adv. Dr. Bölf aus Augsburg und P. Wunderlich aus | 
Unterfranken. Beiläufig eine gleihe Zahl hat fih aus | 
Württemberg eingefunden. 


\ 
Bayern. Münden, 23. Aug. Bom tgl. Kriegs | 





miniferium find munmche die mom I. Ausſchuß wer 
Kammer der Abgeordneten verlangten neuen Auf 
ftellungen und Berehnungen an die Ausſchüſſe gelangt, Nach 
diefen Vorlagen wird ſich, gutem Vernehmen nach, der Ber 
darf für die Armee in runder Summe um 1,300,000 fl. 
niedriger ftellen, als in dem eingebrachten Gejepentwurf 
und ba Ahon in diefem der Bedarf um 500,000 fl. niedriger 
veranfhlagt war, als für die beiden eıflen Jahre der laus 
fenden Finangperiode bewilligt wurde, fo ergibt ſich gegen 
Diefe eine Abminderung von eiwas über 1,800,000 fl. 

— Der Einlauf der Kammer der Abgeordneten vom 13. 
bis 21. Auguft enthält u, A. einen Antrag ded Abgeordneten 
Brater und 15 Genofien: „Die Rechte der firdlir 
hen Genoffenihaften und die Rechte der einzel 
nen Mitglieder derſelben bete:* ;"Bitte von 369 Arbei- 
tern verſchiedener Gewerbe der Stadt Würgburg: „Die Eins 
führung der vollen &ewerbefreiheit betr.“ 

Erledigt: Die faıh. Pfarrei Durab, fol. BU. Kımp- 
ten, mit einem faiftonsmäßigen Reinertrage von 661 fl. 12 fr. 3 bl. 


Aus Buben, 22. Aug. Die längft projektirte deut ſche 
Seemannsfhule des braven Kapitins Wraa wird jhon 
im bevorflehenden Herbfte eröffnet werden. Unſer Großher⸗ 
309 hat dem Kapitän das Schloößchen Meeröburg am Bor 
denjee (bei Konftanz) eingeräumt. Herr Wraa hat bereite 
einen Heinen Dampfer von dem Grafen Wilhelm von Würts 
temberg, dem Gouverneur von Ulm, angefauft und läßt 
denfelben für feinen med umbauen; außerdem baut er bie 
fonft nöthigen Boote und Sciffsmovelle. Die Lehrer der 
Schule find gewonnen und 15 Schüler angemeldet. 


Sachſen. Leipzig, 21. Aug. Die fgl. Kreiedireftion 
madıt befannt, daß dur rehiefräftiges Erlenniniß die Kon» 
fisfation und Bernihtung von Band V und VI 
der Barnhagen’fhen Tagebücher ausgeſprochen wor⸗ 
den und baber jede fernere Verbreitung und Anfündigung 
der genannten Bände ftraffällig fei. 
en. * Die ſeudale „Zeidleriihe Korreipondenz“ 
will „von. jeher. verläßlicer Seite’ wiſſen, daß ber König 
von Preußen bei der Zufammenfunft mit dem Kaifer von 
Defterreih in Gaſtein Lepterem erf.ärt habe, daß aud er 
von der Rothwendigleit der deutſchen Bundesreform durchdruns 
en fei, und der Einladung nad Frankfurt gerne Folge ger 
en werde, wenn dieſelbe bis zum. Dftober hinaus 
geiboben werde, damit in ber kurzen Zwiſchenzeit die nös 
thigften Beiprehungen über die Vorlagen Statt finden fönns 
ten. Die Rrage fei dann nicht weiter verhandelt worden ; 
als aber der Kalfer bei jeiner Mbreife dem Könige mod die 
Morte zurief: „Ih darf Sie alfo, fieber Oheim, in Franuf⸗ 
—* erwarten“, habe der König erwidert: „Ja wohl, auf 
iederfehen in Franffurt !* Um ſo größer fei das Giſtau ⸗ 
nen bes Königs geweien, ald ihm eine Stunde fpäter durch 
einen zu diefem Behuf zurüdgebliebenen General⸗Adjutanten 
die Faiferliche Ginladung auf den 16. Auguft überreicht 
wurde, 

Berlin, 22. Aug. Die Königin Viktoria von Eng— 
land hat auf Betreiben ihrer Tochter, der Kronprinzeſſin von 
Preußen, die feit dem 19. ebenfalls auf Schloß Roſenau 
weilt, fich entichlofien, Dem König Wilhelm über bie ‚Be 
fährdung der Inlereſſen des fünftigen Königepaares durch 
die Politit Bismards Vorftellungen zu machen. Das bes 
trefiende Handſchreiben dürfte ſchon Heute nach Baden-Baden 
abgeben. (R. Br. 3.) 





Le u ee — — — — — — — 


Ausland. 

Brankreih. Am Rapoleondtag (15. Aug.) hat es Den 
förmlich geregnet: es wurden bei Diefer Gelegenheit 6 ae 
mandeurs, 22 Dfficier- und 193 Ritterfreuge ber Ehre, 
legion verliehen, * 


Belgien. Brüſſel, 22. Aug. Der Papſt hat dem ka⸗ 
tholiſchen Congteß zu Mecheln feinen apoftoliihen Segens⸗ 
zuß gelandt. Im dem Dankſchreiben des Congreſſes an 
&. Heiligkeit kommt folgende Stelle vor: „Sie find Kö— 
nig; voll Ehrfurcht neigen wir uns vor Ihrer priefterlihen 
Koͤnigswürde, die eben fo rechtebegruͤndet wie alterthünlicdh 
if. Freudig wiederholen wir ed mit dem gefammten fathe- 
liiden Bifhbofthum: das Erbtheil der Kirche, meldies Em. 
Heiligfeit mit fo unerfcyütterlicher Feſtigleit vertheidigt, iſt 
von der Borjehung zum Hort der Unabhängigkeit des Bapft- 
thums und zur-unverleglihen Schugmauer für die Freiheit 
der Seelen auserfehen,* 


Schweiz. Die Ftanzoſen fangen ernftlih an, daheim 
ungeduldig zu werden. Aus Gens wird geichrieben: „Bei 
einem neulich veranflalteten Vergnügungsjuge von Lyon 
nah Genf ließen ‚die Lyoner ihren fo lange durch den Des— 
potiemus niedergehaltenen Gefühlen freien auf. Die Mars 
feiWaife ertönte überall in den Straßen der republifaniihen 
Stadt. Noch am Abend beim Bahnhof wurde fie gelungen. 
„Noch 10 Minuten Freiheit“, rief ein Lyoner, als er jah, 
daß die Deit der Abreife ſich näherte, „benügen wir fie, um 
noch einmal die Marfeillaife zu fingen.” Aehnliches wird 
aus Bafel berichtet: „Der Napoleonstag wurde auch hier 
ſtark gefeiert, freilih weder von Schmeizern od von hier 
niedergelaffenen Franzoſen, aber eine bedeutende Zahl von 
unfeen franzöfifben Grenznahbarn jchienen für dieſen Tag 
emigrirt zu fein, um bem officiellen Zwang zu entgehen 
und den Tag auf. ihre Weile zu begeben. Gegen Abend 
börte man überall die Marfeillaife und andere im kaiſerlichen 
Frankreich verbotene franzoͤſiſche Hreiheitslieder.* 


Großbritannien. London, 20. ug © Man kann 
nicht läugnen, daß ſelbſt jene englifhen Blätter, die ſeit 
Zahren das neue wie das alte Defterreih mit Abneigung 
und Mißtranen betrachten, die Nachricht von ‚der öfterreidhis 
ſchen Gintadung zum Fürſtencongreß mit Staunen war, 
aber nitt ohne Wohlmwollen aufgenommen haben. Allmäh ⸗ 
lich jedoch fcheint diefe Stimmung fi zu Ändern. So uns 
terwirft heute Dailh News die öfterreihifhen Bow 
ſchläge einer fharfen Kritik. „Nie batte ein Monarch 
eine beſſere it, einen Nebenbubler audzuflechen, als 
der Kaifer von Defterreih in feinem neuerlichen Antagonids 
mus gegen Preußen und den preußifhen König. franz 
Joſeph braudte nur den fhmanfenden und zweideutigen Lis 
beralidmus Berlins zu überbieten, und in Frankfurt ein 
Reform» oder Unioneprojeft vorzuſchlagen, welches wenig« 
fiend ‚ven gemäßigten Liberalen Deutſchiands annehmbar ger 
ſchlenen hätte. Statt deflen, was hat Defterreih geboten? 
Einen illuforiichen, unbilligen, unausführbaren und fo ger 
arteten Plan, daß er feloft den verfammelten Fürften als 
ein ‚politiiher Rebus, dem Volk aber als eine Täu— 
ſchung und Schlinge erſcheinen muß. 


Rußland, Warſchau, 18. Aug, Der „Rat.rZtg.“ 
wird geſchrieben: „Ein neues Attentat hat hier geftern ftatt« 
efunden, und zwar an einem Wanne, von dem es ſchon 
Fat Wochen allgemein geheißen, daß ein Todesurtheil des 
Revolutiondtribunals über ibm ſchwebe. Er heißt Drodor 
wicz, ift ein Mitglied der Unterfuchungscommiffien in der 
Gitadele und war unter Muchanow Palizeifommiftir. Bei 
Anfang der Bewegung vor zwei Jahren mußte er der 
Boltewuth weiten, ohne jedoch aufzuhören der ruffifchen 
Regierung im Geheimen zu dienen. In der füngften Zeit 
iſt er wieder in den offenen Dienſt getreten , indem er, wie 
gefagt, zum Mitglied der Unterfuhungsfommiffion ernannt 
wurde, Hier war .er, ein alter Boligeimann und beinah 
jeden einzelnen Warfbauer fennend, wohl am rigen, 
binter fo manches zu fommen, was die militärifhen Mu⸗ 


in Bi 


glieder jener Commiſſion gewiß nie entbedt hätten, und 
umerte hat fein Epürtalent nah Sibirien gebradt, Ger 
ers wurden ihm, mie die Einen fagen auf offener Straße, 
re die Anderen, in einem Kaffeehaus mit einem Dolce 
achrere Stiche verfegt, im Folge deren er, wie man fagt, 
bereitö todt fein fol, Der Thäter it entwiſcht.“ 


Baverifches. 

Münden, 22. Aug. Heute Nacht wurde hier ein 
äuferft fredher Diebftahl verübt. An dem fo belebten Karla 
plag wurde die Ladenthür des Uhrmachers Huber neben 
dem Gafthaus zur goldenen Krone aufgefprengt und aus 
dem Laden Die ſämmtliche Fenfterauslage von Uhren im 
Werthe von über 2000 fl. entwenvet, Allem Anfceine nach 
baten fih an diefem Einbruch mehrere — 

) 





MN. 
* Auf bem — baveriſchen Turntag in Bah⸗ 
reuth wurden u. 9. folgende Beſchlüſſe gefaßt: In jedem 
Sabre joll ein Zurntag, nur in jedem zweiten Jahre aber 
ein bayerifhhes Turnfeft gehalten werden, und Ddiefes mit 
feinem allgemeinen deutſchen zufammenfallen, Ueberhaupt 
wurde mit Recht hervorgehoben, daß «8 an der Zeit jei, 
das Uebermaß der Turnfefte zu beſchränken. Namentlich 
mit der Beranftaltung von Lofalfeften werde in einigen Pro— 
pinıen Bayernd ein wahrer Unfug getrieben, indem die ge- 
tingfügigfie Beranlaffung benüpt werde, die Fahne zu ent⸗ 
falten. Das müfie ein für allemal aufhören. — Ein Antrag 
auf Einführung von Wehrübungen in den Turnvereinen 
Baverns wurde nad eingehender Debatte verworfen, und 
Dagegen dem feinerzeit in Gotha von dem Ausihuß der 
deutfchen Zurnvereine gefaßten Beſchluſſe zugeſtimmt, welcher 
erflärt: „Waffenübungen mit Ausfhluß aller Aeuf 
ferlichteiten können nur denjenigen Vereinen empfohlen 
werden, welche dazu genügende Lehrkräfte befigen, der treue 
tegelvechte Beirieb eines Turnens, welches den Körper zu 
allen männlichen Leiſtungen befähigt, muß die Hauptfade 
bleiben, * 





Bermifctes. 


Nah der neuer Strelitzer Zig. lautete die Antwort, mit welder 
ver Örofberzjog von Medien burg-Strelig die Einla- 
dung des Kaiſers annahm: Kalſerlich Königlich Apoftolifcher Maje- 
flät in Wien. Kaierliber Majetät hobem Ruf folgend, werde mich 
beiehlamäsig in Kranffurt ebrfurchtevoll meldend einfinden Groß- 
berjog ” Gerade wanzig Worte, alfo einfacher Preis. 

Große Senfation wurde diefer Tage in einigen Gemeinden des 


| 
| 








St. Galler Gebietes durch den Sobrigkeiilichen Erf ‚al 
Dorfſchaften Vorpantenen zerm —— ————— Fe 
wöürhenne Kape hatie vier Perfonen und mehrere Thiere beſchãdigt 
in holge deſſen ver obrigfeinlihe Erlaß nonecit ig eriien, z 
In Sitten (Kanten Wallis) wird bereits nen 

Wein aus geſchenkt, und wenn das Wetter jo be ae ve 
Peg don in der erften Hälfte September in voller Wein» 
ee jein, 


Oeffentliche Verhandlung des f. Bezirks gerichts 

‚sr Zur Verhandlung in öffentlicher Eipung des Fol. 
Berirkögerihts Kempten wurde verwiefen auf: 

Donnerflag ven 27 Auguft 1963, 
Borm. B} Uhr. Unterfuhung gegen Albert Schleich, Taglöh- 
ner von Großlemnath, wegen Diebapls. 
Borm. 94 pr. Unterfuhung gegen Midarl Kre b, Ragelichmiers 
geielle vou Hofen, wegen Körperverlegung. 
Borm. 10 Uhr. Interfubusg gegen Mibarl ?ind er, Söldners⸗ 
fopn von Minvelberg, wegen Körperverlehnng aus Babrläffigteit. 
Sorm 105 Uhr. Imserfuhung gegen Paul Paul, Bauersfopn 
von Redenberg und Genoffen, wegen KRörperverlegung. 
Rachm. 3 Uhr. Unterfusung gegen Georg Philipp Öanr err 

Zaglöhner in Rempten, wegen Diebfiabie. 

Rahm. 4Upr Unterfuhung gegen Yagufin Shneider, Bauers- 
topn von Moos, #. E. Beyirksamts Bregenz, wegen Betrugs. 
En en 
Neueſte Poſten. 

Berlin, 14. Aug. Die Nordd. Alla. 3ig. veröffentlicht 
eine Depefche des Hrn. v. Biemard an — v. sum 2 
Öranffurt a. M., Datirt aus Baden 21. Yug., melde fo 
fhlleßt: Für jeht erfläre ich nur, daß bie Sflerreiciihen 
Reformplane unferer Anſicht nach weder der berechtigten 
Siellung der preußiſchen Monarchie, noch den berechtigten 
Intereſſen des deutichen Volks entſprechen. Pteußen wuͤrde 
feiner Stellung , die ihm Macht und Gefdichte im europäis 
ſchen Staatsverein geſchaffen, entfagen, und Gefahr laufen, 
die Kräfte des Landes Zwecken dienftbar zu maden, welche 
den Intereſſen des Landes fremd find, und für deren Bes 
Aimmuny und dasjenige Maaß von Einfluß und Bontrofe 
fehlen würte, auf weldes wir gerechten Anſpruch baben. 

(Tel, Ber.) 


Kempten, 


Brieffaiten. 

107] Als ein ſehr auffallenner Miffand erſcheint, das beim fol. 
Stapigerichte Kempten aum Zeugen« und Wartzjimmer tag Lokal bes 
Dppothefen · Amtes ben gt wird, im weldem offene Hpvotbelen- 
büder, Akten und fonflige Schriftftärfe auf ben Zifhen und Pulten 
ohne Aufficht (7) Liegen, die bo micht für Jedermanns Augen da 
find, Mbbilfe wäre ehr ermünfct. 


Veranwortlider Nebatırir: Tobias Smahrıma ver. 


Anzeigen. 


Deutscher Phönix. 


Verfiherungs-Gefelihaft in Frankfurt am Main. 

5 Millionen 500,000 fl. 

1 " 223,163 fl. 
erjhaden: Waaren, Mobilien, 

Ernie, Adergerüthe, Getreidehaufen auf freiem Felde, 

Gegenftände, welche duch Brand zerflört oder beſchä— 


Orundfapital 
rw —— Ende ei 
eutſche Phonig verliert gegen 

if geräthichaften, Bieh, 
berhaupt alle beweglichen 
digt werden fönnen. 


alten ſich beftend empfohlen die Agenten 


Eh. Doppelbauer in Kempten. 
E 5.8 — jun. in Memmingen. | Martin Bachmann in Oberoftenbarf. 
n Anton Sigg in Ottobeuren. 
Math. Mayer in Sonthofen. 
Joh. Rädler in Meiler. 


man werde ihn abholen. Da ſich dieſe Sonnenfchirm. Näheres im 3.C. 


a 

Ehr. Uhhl aufbeuren. 
—* Ant. Unfin in Oberbarf. 
il Haug in Obergünzburg. 


Bekanntmachung. 


Bor mehreren Wochen wurde durd; | Zeit noch Riemand gemelvet hat, jo wird 
einen Unbelannten ein fupferner Brannt- | mit gegentwärtigem der Gigenthümer auf: 
weinbajenbut in dem nenftänifcyen | gefordert, felben in Empfang zu nehmen|mpfichtt fich beflens 
N. Laifle, Wagmeifter, 


Waghaus mit der, Aeußerung eingeftellt, | bei 


Die Pramien find feft, ſo daß unter feinen Umftänden 


u au leiften find, ER” ostinacion von 500 bis 
zofpefte und Antragsformulare für Berfiberungen werden jederzeit unent: 1000 fl. verfilbern will, 
von ben Unterzeichneten verabreicht, weitere Auskunft gern ertheilt, und 


„Gine im beften Zuflande 
I befindliche Kinder + Chaiie 
hat zu verfaufen [4747-49a] 
Guftav Wagenfeil, Käufler 
am Hilvegardeplap 
_ ME Ein Mlhfaß neh Kar. 
ven wird zu faufen gelucht. Bon wem? 
ertheilt N. Laifle, Wagmeifter, 
Ver eıne Staat 



















melde fih im 3.6, (4745-46 a] 
Eine odmajchine if zu 
— Bor das 3.E. [22] 
An der vordern Gteig Neo, 
213 ift ein heizbares möblirtes, jehr 
freundliches Zimmer au vermieihen. 


me Gefunden wurde ein feidener 





Packträger- & Drofchken- Inftitut 

ſtempten [24] 
J. Wipper, Ditrettor, 
x Ohne Marten Beine Garantie. Dx 


Schnellxreſſendrud des Berlegers Tobias Dannheimer in Kempten, 


Mit einer Zuferaten: Beilage, 
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Beilage zur Kempter Zeitung 1% 202. 


Mittwod, den W. Auguſt 1863. 


Anzeigen. 





Aufnahme von Zöglingen in das laudwirthſchaftliche 237 
Kreis-Erziehuugs — zu Lichtenhof bei Nürnberg. rin 
tag den 16. October 1863 werden die neu eintretenden Schüler) F 
eprüft und hat bie Anmıldung zur Aufnahme in der Zwiſchenzeit zu gefchehen.| F 
8 können Zöglinge vom 12. Lebentjabre bis zum 20. und darüber aufgenommen] # 3 


werden, welde je nad dem Grade ihrer Borbildung entweder in die Borbereitungs« 
claffe, oder in die Aderbaufhule, oder in die aus 3 Curſen beftenende Kreioland— 
wirihſchafte ſchule (mir gefteigerten: Unterrichte) einzutreten haben. S 

Die Unterrichriefächer find: proteftantiihe und katholiſche Religionslehre, theor| 5 
retifche und praktiſche Landwirthſchaft, Naturgeſchichte, Thieranatomie und Thiere) 
heilfunde, Boyfit, Ehemie und chemiſche Technologie, Arithmetif, Geometrie, Feld-| 5 
meffen und Nivelliren, deutſche Eprade, Geographie, Zeihnen und Schönſchreiben. E 
Der Unterricht in der deutſchen Sprache wird von zwei Lehrern in fo audgedehn-| S 
ter und gründlicher Weiſe ertheilt, daß die Echüler diesfeitiger Iandwirthichaftlicher| FE 
Eryiebungss Anftalt die nörhigen Borkenntniffe im Rechnen und Schreiben für jes 
ven bürgerliben Beruf ſich vollfommen erwerben fönnen, 

Sämmtlibe Zöglinge ‚müflen in der Anftalt wohnen, genießen bier vollitän-| ® 
Dige Verpflegung, die forgfältigfte Beauifibtigung und werden angehalten, alle F 
landwirtbichaftliden Berrichtungen allmäblich zu erlernen und au üben. = 

Das Abſolutorium der Kreielandwirthſchafteſcule berebtigt sum Gintritt in] 
die fgl. Gentcal » Thierarzneiichule zu Münden, in die f. landiwirtbicaftlie Gen-| EX 
tralfhule zu Weihenftepkan und nad einer zweijährigen landwirthſchaftlichen Pra—⸗ F 
id auf einer größern Deconomie zum Beſuche der einfchlägigen Vorträge an einer) & 
der beiden Univerfitäten Münden und Würzburg. : 

Die Zabrespenfion beträgt für Zöglinge unter 13 Jahren 100 fl., für ſolche — 
von 13 bis 16 Zabren 125 fl., und für ältere 150 fl, Ferner bat der Eintretende,| E 
falls ihm nicht ein Freiplatz gewährt worden ift, eine Aufnahmegebübr von 25 1. 
und ein Schulgeld von jährlih 12 fl. zu entrichten. — Die Statuten der Anftalt| 
werden umentgeldlih abgegeben. Lihtenhof, den 15. Zuli 1863, 


Dert. Infpector: 


€, 


14 bis 19 Jah 


TEE“ Gin ordentliches, folides Mad⸗ 


be 


n von 
gleih in Dienft treten fann, wird ge 


pen | 


Ende Oktober ein 


Laden billig za vermietben. 


erfragen im 3.6, 


= 
S 
> 
= 
n 
«+ 
ur) 
Su 


[4706-7b] | Zu erfragen im ige, 


You 
a 
8 

— 
= 
zZ 
z 

— 


Wo? zu 


GE 


20 bi 


= unter dem Fabrikpreiſe verfauft fortwährend 


In einer der belebteften Stra 


euftadt ift bie 





der 


> /Fleckenwasser, 
y untrüglib gegen alle 
Flecken von fetten Speis 
fen, Del, Butter, Tat 

Stearin, Theer, Pech, 
Wagenſchmiere, Delfarbe, 





Mechaniſchen Wergfpinneret # 

auf hieſigem Plage beſchäftigt find, weldhe geyen Anfang Oktober 

. 3. in vollen Gang fommen wird. * VPomade 2:., ohne den 

Durch Anfhaffung der neneften und beften engliſchen Maſchinen find wir € STYVERS Achten Farben von Seide, 

in den Stand gefegt, ein vorzüglich ſchönes, reines und feites 3 Sammet, Leder, Möbels und Kleiders 

Garn zu fpinnen. RR Roffen im Oeringiten zu ſchaden. — Befles 

Um den Herrn Fandwirthen Gelegenheit zu verſchaffen, ihr Prodult und billiaftes Mittel zum Waichen der 

zum eigenen Hauo gebrauch benügen au fönnen, werden wir auch x» Slacshandiube, in Gläfern a 20 fr, 
im Lohn fpinnen 5 jund 8 fr. aͤcht bei : 

> und bei möglichft billigem Spinnlohn ein wie oben bezeichnetes untadel— Heinr, Kobler S8 Eomd, 
S hafteo Fabrikat liefern. $ [523-5] auf der Steig. 

Indem wir noch weiter mittbeilen, daß wir von heute an Flache: Ganı alten fetten und balts 
kr Werg ie nad; Dualität zu guten Preiſen gegen baare Berablung ans * — —— Pr —— zu 
= kaufen, fowie auch Lieferungen zum Lobnfpinnen bereitwillig in Empfang CH |vem gewiß billigen Preis von 12 und 
+ nehmen werden, empfehlen wir unfer Gtabliffement zur gefälligen Benü- CH |15 fr. das Laible (4695-96 b] 
gung. Memmingen, im Auguft 1863. 14635-37b] &% Joh. Mich. Endres, 
— ac : 7 — Atfladt Kempten neben dem „grü⸗ 

“ 5 ” 
A uhr wird für uns fowohl Flachs N en Baumt, — 
anfaufen, ald auch Lieferungen zum Spin⸗ Inder Tobias Dunnheimerfhen 
3 nen beforgen. Buchhandlung ift focben angekommen: 


X Ss Feld: Predigt 
DER Ein möblirtes Zimmer if| WE” Gin ordentliches ſolldes Maäͤd⸗ des Herrn Pfarrer Redard an bie 


zu vermiethen und fann foglei bezogen chen fucht fogleich einen Platz als Kinds Echügen zu La Chaux-de-Fonds, den 
werden. Wo? fagt dns 3.6. 13e] oder Hansmagd.: Näheres im 3..1%,119. Juli 1963. Preis 6 fr. 















— SU — 
—Bekanntmachung— Danksagung, 


Dr Berlaffenigaft des Bauers Franz Jofepd Do rm von Neuburg, Gem. Wiggensbad, beir.) Alle 
m Auftrage der Erbointereſſenten des verlebien Bauers dranz  Zofeph Dorn — gg “ 
‚son Neuburg. bringt ber fgl. Rotar Barl Dito Geifenho N in Kempten das hilfteiche Hand leifteten, befonder® aber 
re ven Anweſen Hausnummer 225 in Neuburg, der meinen Nachbarn, der Turner Feuerwehr 
4 fowie auch der Lenafriever Sprigen 
z ——— 1. Oktober lJ. J. Vorm. 10 Uhr ſchaft, ſage ich meinen beruhen Dan. 
Das befagte fhuldenfreie Anweſen it auf 6000 fl. gewertet, mit 600 fl. — — — 
der allgemeinen Brandverficherung einverleibt, und umfaßt einen Grundcomplr Sehmelz- und Roh- 
von 34 Tgw. 85 Des. Zugleih werden auch die bei diefem Anwefen ſich befind» Eisen Gesu h! 
lichen Hauseinrihtungsgegenftände, Borräthe, Baumannsfahrniffe, Moventien, im © 
Gefammtihägungswerthe zu 1107 fl. und darunter Wägen, etreide, circa 250|., I Nette hievon per —— franco 
Gentner Heu, Bretter und Holz, ſechs Stüd Kühe, ein Kald und mehrere Ger Station Harbaphofen wollen gefül- 
raͤthſchaften an den Meiftbierenden öffentlich verfleigert. ligt bald am die Unterzeihneten ger 
Hotars Earl Dtto Geifenhbof macht werben, [4547-49e] 




























Der unterfertigte Amtsverweier des fönigl. 
macht hiemit diefe Berfleigerungen mit dem Bemerfen befannt, daß die näheren Mäurer & Laun, 
Strichsbedingungen am Termine ſelbſt befannt gegeben werden und fih dem ver-|_-_____ Großhammerſchmid. 


ſteigernden kgl. Notare unbefannte Steigerer über ihre Zablungsfähiake ⸗ 

gale Vermoögensjeugniſſe auszuweiſen — Te Scengeſacteit Dan In Ein jun Fe 
Nähere Aufiblüffe über die B.ftandtbeile des fraglichen Anweſens können Mann, der län. 

auf der Amtefanzlei Des fgl. Rotars Carl Dito Beifenhof in Kempten erbolt ; gere Zeit in ei. 

werden. Kempten, den 24, Aug. 1863, 14733-34 a] nem Eiſen⸗- und Farbwaaren⸗ 


* Joseph $chneider, Antsverweier. Geihäft conditionirte, und die 


9 Für Nähmaschinen beften Zeugniffe vorlegen kann, 
empfiehlt zu Babrifpreifen ber a F ngagement, 
a; Dede, leinene und baumwollene zegs-Come  oeilt gut 


Zwirne Stockholz und Tannen: 


Franz Lungwitz, eiter 
[4717-18 a] in Leipzig. am liebften in 2 Barthien, werden 


Subſcriptions⸗Einladung. t. Näheres im Zeitungds 

er pe au eimer in Ke : —** n — Suͤbſeription angenommen Comptoit. (4594-95b] 
die 4, durchaus verbefferte und vermehrte Auflage von ———— re 

Pierer's Universal-Lexiconm der Bergangenheit und Gegenwart oder mer, —— —— 

neueſtes enchelopädiſches Wörterbud der Wiſſenſchaften, Künſte und Gewerbe) Kube bat, auch häuslichen 
Es iſt hier zum erftennal eim Werk geihaffen, welches auf allen Grbieten bed — Arbeiten fi unterziche 

BWiifens und der Erfahrung binreihende Belchrung bietet, eine präcıfe, Mare und] Ag lei ! erzieht, findet 

verftändlihe Ausfunft in allen ven Rällen gibt, wo es fih um Dinge wie Derfonen| &U \ fogleib einen Plag. Näheres 

handelt, melde in ver Geſchichte, Kunſt, kiteratur, Wiſſenſchaftund $npduftrie — im 3.6, [3b] 

eine größere oder geringere — von den früheften Zeiten bis auf die Gegenwart ges] ·—— —— — 

wonnen haben. Es if daher felbfiverfändlich, daß bet der neuen Bearbeitung des Univerfal- Bei Tobias Dannheimer in 

tn auf die u J —— die — Dr bau. I Kempten if foeben angelommen, und um 
ifffahrt, ver Handel, der Maſchinendau ac. genommen haben, die forgfäl- i 

tige Aufmerkfamkeit verwendet wird, daf auf dem Gebiete der Wiffenfhatten, —— Preis von 1fl. 48 fr. zu 


namentlih der Geographie, Phpfit, Chemie, Afſtronomie ıc. bie neueft - . F 4 
sum —— werben, und ferner, daß bie hiſtorichen Ereigniife ee Allgemeines Vieharzneibuch 
oder des alten Schäfer Thomas aus 


des * vie bewegien Zeitabſchnittes am gehöriger Stelle eingeſchaltet find. War früher 

der Defig eines folhen Werkes nüglih und in weite Generationen hinab anregend und frucht« 

iragend — fo if heute, wo Univerfalbildung gefordert wird, wo die gewöhnlichen deſhrant. Bunzlau und Schlefien feine Kuren 
ten Anforberungen nirgend mehr maßgebend find, der Befig des Werkes unentbehrlid.jan Pferden, Rindvich, Schafen, Schmwei« 
Es find bereits 16 Bände * und wird der noch ſchlende Reſt, von 3 Bänden bis nen, Ziegen und den übrigen Hausthie- 
fpäteftend Anfang nähften Jahres vollendet. Alles bis jegt Erſchienene kann auch nad und ren, fowie feine Kenntniffe, Erfah 

ad in ganz beliebigen von den Subferibenten zu befiimmenden Zwifchenpaufen fowohl in und Hilfeleiftungen bei Be 37 


Heften & 13 fr. als in Bänden A 3 fl. bezogen werten. Auf dieſe Weiſe wird einem Jeden, — 
auch dem weniger Bemittelten, die Möglichtelt gegeben, ſich in den Befig dieſes treuen Haug-|der Pferde. Bon ihm felbf in feiner 
Mund» und Screibart befchrieben und 


Thages und Rathgebers zu fegen. 
Dot DR - TUT De  — Saum Mugen feiner Nebenmenſchen heraus⸗ 
TEE AT NNNUNSENNDIIRREE — von ſeinem Sohne dem 
Intereſſante Neuigkeit! häfer Thomas ın Weißenborn. 
Im Berlage von Tobias Dannheimer in Kempten ift vo: 












Ste Auflage. Gebunden. 
Frankfurter Gourszettel, 


Verſchienen: 

#_ Ott, Dr. (dirig. Arzt der panjattiſchen Heilanftalt Brunnthal bei (22. Yuguf.) 
Münden), populäre Darftellung meiner mit dem Namen „Wan ifllen - - 0.0. 9 1.3839 fr, 
jatrif“ bejeihneten Heilmethode ald der vollfommenften und rn. DEE or. 85 ie: 
ficherſten von allen. — Meinen Herren Eollegen zur Beahtung we yet 2020 +5 Bulk. 
und allen Kranfen zum Trofte veröffentlicht, 8° geb. 15 fr. 120 Frances» Std . - . IR 204—21kr. 


‚Engl. Sovereignd 2. + 1A. 4-4. 
Ruf. Imper. » » » =. af. 35-40 Ir, 








un =. ; Et Unren, 10 Rranck-Städ . . . . If 44er. 

Gin ziemlich großer leverner DEE“ Zn ver Pfarrtirche St. Lorenz noflare in Gold. . . » 2M.25 * 

sche wird zu faufen gelucht. Bon |mwerden zwei Kiechenitüble verkauft. | u Nr z5 Ak 
wen ſagt das 306. (4730-31 a] Raͤheres im 3.6. (4729) 'Yreus. Cafſenſcheine . 1. Hilf. 





Scquellpreſſendruck des Berlegers Tobias Dannpeimer in Kempirm. 


Sa 





— — 


—X Diontaat RE 1 ferate werden ıshlemnigfl einzerhcht um 
a ah ehe verheie ı Bre Hader 2 €. 80. Iabrgang. —— 


bei Wiederholuua num bie Hälfte derechuet. 





-_ — — un. — — — — 


Donnerſtag ur: eur Ne 203, 27. Auguit 1863. 








IVF Kisenbahnfahrten vom 1. Juni an. SE 


Kempten: Ungsburg: Abgang dee Eilzugs: Nachm. 4 Uhr 25 Min; ie dgl —J 2 Udt 55 Min. und Borm. 9 Uhr 
15 Min.; der Buterzäge mit Perionendeförderung: Morgens 4 Uhr 50 Min. und Radm. 3 Upr 10 Min. 

Augsburg » Kempten: Ankunft des Eilzugs: Borm. 10 Udr; der Poſt zuge: Rahm. 5 Uhr 40 Min. und Radie 12 Uhr 35 Min. 
der Öuterzüge mit ——— Borm. 11 Uhr 5 Min, und de 9 Uhr 20 Min. 


Ur 20 Min; der Poftzäge: Morgens 2 Ubr 45 Min. und Borm, 9 Uhr 
2 13 Tr us Daaı ? 35 Min —— 








Perf 
& ul ub füge: 5 , 12 Uhr 15 Abends 6 j 
Dim Kemp * ft —* eye * ——— Hahn, 2 Uhr 10 Min. — 9 pr. * 
Eine Gelegenheitspredigt. ſchlecht belohnten, innerlich gereiften, hochgebildeten und der 

Gerechtigtenn erhöhet das Volk. MWredigt über | HCRen Weitftellung würdigen Bolfe der Deutſchen ſchul⸗ 

—— 14, ar am erften Tage der Berfamms | ı dig find. an 

um t Dr. tb, 

Fri er Fürften gehalten von Dr. Keonhard Kalb Ei Deutfhland. 

In der ſchlichten Einfachhelt her Sprache des heiligen ie Detailfritif über den Reformentwurf greift in 
Bibelbuchs, das auch nichts —9*— weder Fa —— en | der Wiener Preſſe immer mehr um ſich, und m is 


noch von geiſtlich · ſalbungsvollen Redentarten, und doc zus | Her Weile ift es aud bei ihr vor allem bie wor Tan 
gleich im edlen und erhabenen % ile jener altrtefta, | melde am meiften Anftoß erregt. So fagt 3. B. der Wan⸗ 
mentlihen Propheten, „die von Gottes Zeugniffen vor Kö | derer“: „Eine Bildung des deutſchen Abgeordne 
nigen zu reden mußten obne B . 119, 461, | im der Delegation von Seite der Sonder 

ibt der Verfaſſer den gen und fonfligen Berathern und | Märe für das ®edeihen der parlamentarifhen Prazis am 
übrern des deutfchen Volles, fowie vielem felbft, die ein, | Bunde um fo nachtheiliger, je weniger glänzend die Gtellung 
fache Wahrheit feine® Tertwortes zu beberzigeu: daß Ger | iR, die der Mbgeordnetenverfammiung laut der entworfenen 
rechtigkeit die befte Politif, genauer: „daß au einer | Reformafte zugewieſen wird. Die Branffurter Delegivten 
Deutfhlands würdigen Madterböbung und | Wären fein Parlament; fie hätten es mit feiner verantwort- 
Kraftentfaltung Gerechtigkeit, und nur Ihe, das | liben Regierung zu thun; ihren Beſchlüſſen könnten fie durch 
rehte Mittel if.“ „Die Gerewbtigkeit (&. 12) müfjen | feines der Mittel Kraft en die Bolfevertretern gegenüber 
die Fürften üben, einzugefteben, daß mit der Auflöfung des | einem Miniftercabinet zuftehen; ihre Bertrauensvota hätten 
deutſchen Reichs und feiner Griegung durch einen bloßen | wenig Werth, weil es mit ihren Mißtrauensvoten gegenüber 
Fürftenbund dem Anrecht der. deutihen Nation auf einen | Dirertorium, Bundesrath und Fürſtenverſammlung, die 
einheitlichen Staatöverband Gewalt geſchehen ift; fie müſſen ſaͤmmtlich aus Fürfen oder Fürflenvertretern beflehen, eine 
fi anfdiden aus den Perlen der Mactvollfommenheit, | mißliche Sache auf fi hätte, Nimmt man nun diefen Delegirs 
welche aus der niedergelegten Kaiferkrone berausgefallen find, ; ten auch noch den volfstbümlihen Urfprung aus direfs - 
alfo daß faum mehr, als der Schatten einet Ringes übrig | ten Wahlen, fo ift ſchwer abzufehen, woburd fie dem Volle 
ift, der das Ganze umfchließt, einen Kranz zu flecten, weis | imponiren, es zu — — lebenskraͤftiger Theilnahme 
cher der deutſchen Nation das Schwert und den Schild Karls | am Bundesangelenheiten beftimmen ſollen. Wir hoffen da⸗ 
ded Großen oder Friedrich Batbaroſſa's erfegt, micht zum | ber, e8 werde Defterreich mit dem Delegirtenprojcct nicht fein 
Bortheil irgend einer Hausmaht, nicht zum Spielzeug des | lehted Wort geſptochen haben, jondern bereit fein, den Bors 
Ehrgeiged, nicht zum Blendwerf der Eitelfeit, nicht zum (hlageinesBarlaments aus unmittelbarer Boltss 
Schein und Schmud, fondern zum Ehup des Bolfs und | wahl zu acceptiren.“ — Ueber das Berhältniß des Für 
zum Trug feiner Feinde. Anerfennen müffen fie, daß fieauf | Rentags zumAbgeordnetentage bemerken die „Neues 
das von ıbmen begehrte und von der Nation gefeplich ges | Ken Nachrichten“: „Wenn die Beſchlüſſe des Abgeordne⸗ 
ſprochene Wort von 1849 nach 14 Jahren eine gerechte Anı- | tentaned am u oder in den nachfolgenden Mir 
wort no ſchuldig find.” Um den Schluß ber Rede ermahnt nifterconferengen Berüdfihtigung finden, dann fünnen bie 
der Verfaffer zu hoffen und zu vertrauen. Es if feine aber» | WBürften auf die Thellnahme des Volles rechnen, und dann, 
malige Enttäufhung zu fürdten (S. 13): „wenn unfere aber auch nur dann, wird dem Reformprojefte eine Zufunft 
Fürften fi ald das betrachten, was ihr Name Fürft im blühen. Sollte man diefe Befchlüffe vornehm ignoriten, jo 
Deutſchen bedeutet, als die Erfien im Bol, und fid | wird zu dem Antagenismus Preußens ſich and der des 
nicht außerhalb des Volfes ftellen, nicht einen Parteiftand« Bolfes im allgemeinen gefellen, und ber Enthuſiasmus, im 
punft einnehmen, flatt auf nationalem Boden feft zu fichen. | welchem gegenwärtig bie Bevölkerung von Kranffurt ſchwimmt, 
Unter ihnen find Männer von tiefer Einfiht, langer Erfahs | fh nicht über das Weichbild der freien Reiheftadt ergießen. 
rung — umd was unendlich mehr it — von wahrer | Schon jept gilt es zu zeigen, baß man zu wahren und 
Gerechtigkeit. Sie willen: was fie gewähren ift feine | mwahrhaftigen Gonceffionen geneigt if, wenn man Vertrauen 
Gnade und wird au nicht als Gnadengefchenf hingenom- | für die Zukunft erweden will.“ 

men; es ift Gerechtigkeit, die fie fidb und Anderen, ihren Frankfurt, 23. Aug. Bon dem gefttigen Feſtmahl 
Ahnen und Nachkommen, dem feit den Befreiungsktiegen | de6 Abgeordnetentages im Saalbau ift zu berichten, 


me. HG, me 


2 Lüdlidy belebt war, ange 
dar Jablreidh beſucht und g 
Abſchluß arbeitd- und erfolgreicher Tage. den 
u u nen wir v. Benpiafen der vor Üeberhe⸗ 
äng über Die Männer ver erflen nationalen Reformbewe⸗ 
gun ente, SchulgerDelipfb, der einen Gruß an vie bta · 
ven di Arbeiter mitzunepmen wünfchte, Meg, der die 
Einigkeit der großen liberalen Ratio als „Mutter 
der “ feben ließ, und Reinhard (von Coburg), defs 


fen Humor den Exnft aller übrigen Reden wohltuend unterbrach. 

Franffurt * ey —* Ab —— 
ta eſchloſſen. te außer einigen Formalien un 
w men nur die ſchleswig-holſteiniſche 
Trage vor. Der Anttag des Ausihufes wurde angenoms 
men. Es würden feurige, aber auch bittere Worte über 
viefen „brennenden Schimpf* gefproden, aber der Abgeord⸗ 
netentag hat ja feine Macht, er hatnur Worte und guten 
Willen. Der Borfigende v. Bennigfen ſchloß die Ber 
fammlung mit fhöner, ergreifender Rede, in welcher er zum 
Schluß darauf hinwies, daß wir nur die Reform der deut⸗ 


{ben Berfafung anftreben , daß aber ber jegige Berfuch eis | W 


ner Reform wohl vorausſichtlich „der legte Verſuch“ fein 
werde. (Schw. M.) 
Aug Frankfurt, 23. rt enthält die „WB. Prefie* 
folgendes Telegramm: Der König von Sachſen beantragt, 
der im Entwurf vorgeſchlagenen dreijährigen, alljähr- 
the Einberufumg des Bundes-Abgeorbnetenhaufes in 
Reformalte win 
Münden, 24: Aug. "Die Gemeindekollegien 
von Runden haben beute ein: Deputation, an deren Spitze 
fi der I. Bürgermeifter Hr. v. Steinsdorf befindet, nad 
Hobenfhwangau abgefandt, um Su f. 9. dem Kom 
Yrömgen zur Grlangung der Großjährigfeit die 
Glühwänide.. der Reſidenzſtadt zu - überbringen. — Die 
nächte Sipung der Kammer der Abgeordneten wird 
am. Mittwoch den 26. d. ſtattfinden. — Der Petitions⸗ 
Ausihuß hat den Antrag des Abg. Dr. Bölt auf- Roger 
lung. der privatredhtlichen Stellung der auf Selbfihilfe ber 
ruhenden Erwerbs» und Wirthihaftsgenoffenihaften und 
inen andern Antrag. desielden Abgeordneten auf zeitgemäße 
—8 und Umbildung der Reichsratholammer als zur 
laͤſſig begutachtet, 
— Die legt 


der Abgeorbnneten fund 
gegebenen Wünſche zu beſchwichtigen hofft, Anfragen in 


Louis Bonaparte und Glotilde. 


In den „Blaubereien aus ber Schweiz‘, die Mortz Hartmann 
in einem beutich amerilaniſchen Blatt veröffentlicht hat, leſen wir 
folgenden Beitzeg zur Geſchichte Napoleons. 

ELiſette ift meine alte Dienerin, von der ich mir in Muße⸗ 
Funden etwaß erzählen laffe. Sie kann viel erzäblen, denn 
ſte hat An Seidl: e war bie Jugenpfreunbin Louis Napoleons, 
Man fieht, daß. das Schickſal ber’ beiden Frennde weit auseinan« 
Der gegangen: ber Freund figt auf dem Throne Frankreichs und 
erhält Europa. in fortwährender Aufregung, die Freundin bient 
einem atmen beutichen titfteller, @ie ik in ber Gegend vom 
Arxenenberg geboren und ungelähr gleichen Aiterd mit Touis Na« 

oleon: die ungrjwungene Jugendfreundihaft verwandelte fi 
päter in Reſpekt und Zurüdhaltung, al Liſette Kammerjungier 
einer jungen veutichen Danıe wurde, der Louis Napoleon den Hof 
machte. Damit’ beginnt der Roman oder vielmehr die große Epi- 
ſode ihres Lebende: Was Lilette über des jungen Prinzen Weſen 
ind Eharafter erzählt, trifft vollfommen damit zuiammen, mas 
alle, die ihn: damals in Arenenberg. kannten, von feiner Liebens · 
mürbigfeit, ſeinet @üte, feinen einnehmenden Manieren berichten, 
und was mid an bie Stelle aus Bicdeo's Gefcyichte, welche Stahr 
in feinem neueſten Buche mittheilt, erinnert, Gin Zeitgenofle des 
genueflichen Staateſtreiches jagt von biefem; „Uno obgleidy er 
graufam, habfüdhtig und übermüthig war, fo beſaß er body eine 
ganz bejondere Gabe ver Natur, die ihn überall gütig, liebent« 
würvig und heiter, umgänglic gegen Jedermann ericheinen ich, 
fo. daß feines Menfchen Seele hätte ahnen können, dab in der 





“| 


biefer Richtung ſind an verjdiedene Berfönlichfeiten in Mün⸗ 
Ken, Augsburg, Nürnberg, Regensburg und Würzburg er⸗ 
gengen Mehrere der Aufgeforderten follen jedoch, e- im 

hr 1848 Fabrilant Förfter in Augsburg, für die Ehre ger 
danft haben, von ber re ausgehend, das ganze 
Inſtitut Habe im Volfsbemwußtfein feinen Halt mehr, und 
eine radikale Hilfe fei nur durch eine Vollswahl möglich. 
— Aus St. Ingbert, 21. Aug., fchreibt man dem rät, 
Kurier": Bor einigen Tagen befand ſich der F, Hr. Regies 
rungs · Präfident wieder bei und, um dem Senior unferes 
hochgeehrten Haufes Krämer, Herrn Heinrich v. Krämer, 
Präfivent des Landraths, die Würde eines lebenslänglichen 
Reichsrathes anzubieten. Derſelbe hat jedoch, wie wir ſichet 
vernehmen, nicht angenommen. 


— Die Mündner N. Nacht. laſſen anläßlich der Ge⸗ 
meinde wahlen folgende fräftige Mahnung ergehen: 
„Daß die diefjährigen Miündener Gemeindewahlen einen 
Lebenönern des hieſigen öffentlichen (vielfach auch des privas 
ten) Lebens berühren, darüber herrfht wohl nur Eine Stimme. 
ie fagen: nur Eine Stimme; denn zu derjenigen der uns 

eheuren Mehrzahl, welche auf ein Beflerwerden dringt, ger 
ellt ſich die Stimme jener einen, aber rührigen und leider 
nod immer ihres eingebilveten Anfehens nicht entkleideten 
Partei, welche ebenfalls predigt: „die Wahl if wichtig, ja 
fie iR für Eure nächſten Intereffen die widhtigfte, darım 
hattet feſt und ftanphaft yufammen !*, welche aber auf Feft- 
halten am hergebrachten Schlendriam es abfleht. — Diefe 
feine und nod immer einflußreihe Partei ift fehr "ähnlich 
jener, welde in Preußen dermal am Steuerruber fipt und 
jenen Staat ſo mitleidswürdig in. den Sumpf verfahren 
hat: die Partei nicht blos des Feſthaltens, fondern des 
BWiederaufbringens veralteten Kaflenunterfdiede und Stände» 
vorrehte, des MWiderftandes gegen. den Strom ber Zeit, 
welcher die Freiheit der Bewegung und Gleichberechtigung 
aller Staatsbürger ‚fordert, die Partei dort der Adels⸗hiet 
der Zunft-Alleinherrfhaft, dort Das pommer'fche Junkerthum, 
bier die „Spießbürgerlichteit? genannt. Ale das Eiend, 
den Spott und den Wirrwart, welchen dort die Bismard’fche 
Sippe dem State eingetragen, wird in Münden bie ganz 
leihgeartete, gleiche —3 und Tendenzen. verfolgende 
"Partei der Stadt bringen, wenn die Majorität nicht fic 
aufrafft, ind männlich aaa die bisciplinirte Phalanr der 
fogenannten, fädtiihen „Exblichen* in die Schranken tritt.” 


— Dem „Pf. Kurier” jchreibt man ans Münden: 
Die pfaͤlziſchen Abgeordneten haben im C en mit 
dies ſeitigen Abgeordneten einen Antrag auf allgemeine 
politifhe Amne ſtie vorbereitet. 


Bruſt die ſes jo zu jagen unter Frauen aufgewadhienen jungen Mens 
fen ein fo graufamer Gedanke, wie man fehen wird, Yabe Play 
finden können.“ So ungefähr twie Gapelloni über co, Ipricht 
Lifette über den meungehnjährigen Louis Napoleon auch, nur daij 
fle Hinzufügt, es babe ſchon damals eſcheidte Leute gegeben, die 
voraus fagten, er werde einſt in. der t „großes Unheil anrich ⸗ 
ten.“ Das erfte Unheil ſah Lifette felbt mit.an. Gie biente als 
Kammerjungfer bei einer jungen Deuticyen, die wir Glotilde nen« 
nen wollen, aus Schwaben flammte und in naher Nachbarſchaft 
bon, Arenenbery ein Schloß bewohnte. Fräulein Glotilde war 
‚gut und fhön wie ein Engel.“ Der Bring Lam. oft zum Bes 
fuche seen: zu Eſel over auch zu Pferd, oft von der Mutter 
pr n begleitet. @r war liebenswürbig, fehr Liebenswürbig, er 
faß fo gut zu Pierve; er war ein Prinz, ein Berbannter, und 
et fam in egteitung einer Königin Mutter, die ebenfalls ſehr 
liebenswärvig war. Genug für eine deutſche Phantafle und ein 
fhmäbtiches Gerz. Aber Niemand ahnte die Liebe Glotildene, 
Niemand ald Lifette, mit der fie manchmal vom der. Liebe im All- 
gemeinen ſprach, und die fie einmal plöglic fragte, o& fie ihr 
einen Brief an den Prinzen beftellen und fie nicht verrathen 
wollte. Glotilde ſchlief mit ihrer Dienerin allein im Schloſſe 
und dieſe hörte fle oft die Macht hindurch ſeuſgen und. weinen ; 
mebrere Male fand fle dieielbe auf dem Bosen im Gebete liegend. 
Aber der Prinz, der jo oft fan, war während biefer Zeit ſedt 
ltebenäwürpig, doch rubig, fehr rubig, und kein Menſch hätte 
ihm anſehen können, ob er mit den Schmergen Glotildene irgend 
welches Mitleı fühle, ob er überhaupt etwas davon wie, Man 
bätte glauben fönnen, daß er michtö merkte, denn in berieiben Seit 
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Kempten Durch bie tion, 4 er I. 
Prä t, Graf he a 


den. Allein 
meinheiten ſich 


ſche Volkift nichts Erſprießliches darin zu — ja * 
unde⸗ 


Preußen. Berlin, 25. Auguſt. Der geſtrige Staats⸗ 
ameiger theilt die Antwort des Königs von Preu 
Gen auf die Gollectiveinladung der in Frankfurt verfam« 
melten Fürften mit. Sit ift an den Kai * gerichtet, Es 
heißt darin unter Anderem: So ungern ih auch den wie 


derholten, in ihren Formen für mich fo ehrenvollen Einla⸗ 


dungen mich verfage, fo ift doch meine Ueberzeugung heute 
diefelbe, welche ınich bei meiner rllärung vom 4. dB. ger 
leitet hat. Ich beharre dabei um fo mehr, als ich noch feine 
amtlihe Mittheilung der der Beratbung zu Grunde gelegten 
Anträge erhielt; was auf anderem Wege zu meiner Kennt ⸗ 


niß gel bat mid im der Abſicht beftärft, meine Ent⸗ 
fchlürfe erſt feftzuftellen, wenn Die durch eine, ömäßige- 
Bearbeitung der Angelegenheit Seitens meiner Räthe zu 


erörternden Abänderungen dee Bundisverfaffung im Bers 
haͤliniſſe zu der. berechtigten Machiſtellung Preußens und. den 
berechtigten Jutereſſen der Nation eingehend geprüft. fein 
werben. Ich bin es meinem Lande und der Sache Deutfch- 
lands ſchuldig, vor der Prüfung feine bindenden Erfläruns 
gen gegen meine Bündeögenofien abzugeben; ohne ſolche 
wäre aber meine Theilnahme an ven Berathungen nicht 
ausführbar. Diele gung wird mich nicht abhalten, 
jede Mittheilung, welche meine Bundesgenofien an mic ters 
den gelangen lafjen, mit der Bereitwilligfeit und "Sorgfalt 





ivar er gegen mehrere Aräuleim und Madchen in Gchlöffern und 


Hütten’ der Umgegend und gegen mehrere Bürgerdtöchter von 
Gonflanz eben fo liebenswürbig, wie gegen Glotiloe. Das war 
traurig, ſeht traurig. Und eines Abends Tpät, als Lifette aus 
dem Wirtbichaitägebäube in das Schloß aing, um ihre Hertin 
ind Bett zu bringen, fand fie das große Schloß beltuchtet, und 
vor dem Schleife, im tiefften Schnee, denn ed war im Winter, 
lief mit nadten Füffen und im leichteſten Gewande Glotilde mie 
eine arme Ophella umber, unbbatte ſich ſelbſt auch beleuchtet, 
indem ſie an einem Bande um den Nacken befeftigt eine Laterne 
trug. „Aber, um Gott, mein Fräulein, was hun Sie?“ — 
„Still, Lijette, weißt Du nidıt, —— der. Prinz kommen joll? Id 
mug ihn würdig empfattgen* war wohl die jpontanfte Illu⸗ 
minarion, die jemals für Louis angezündet worden, 

Wir möchten’ wiflen, ob er mandmal, wenn er fo durch bie 
von Volizelkommiſſaͤren anbefohlenen Illuminationen hinfährt, an 
jene erfle, ibm zu Ehren angeftedte, benftt Wir glauben nicht. 
Hat biefer Vrinz auch eine Ophella, jo ift er doch ein Hamlet, 
der fih mit unnügen Gevanfen, Vergangenheiten, @rübeleien und 

ein plagt. — Ophelia wurde in einem ‘Bell von einem 
Stallfnechr Ind Bett gebracht, in vem Ile nun Monate lang vers 
harrte und immer und immer an den Prinzen Briefe jchrieb, die 
Niemand verfland, Der Frühling kam und heilte fie, —aber der 
jan lam nicht wieder. Schweigend/ melandpoltich burcitreifte 
fe r Gegend an ber —— den ober —— Die * 
gend von feine radgegend, aber ründe gibt 
es überall, wo * Menih ſolche finden will. Auch dort At 
es einen tiefen Abgrund, in den ſich ein Waſſerfall ſtürzt Dort 


verbleibe Baden-Baden, 20. Aug. 1363. Gurer Majeftät 
freundwilliger Bruder und Freund ga.) Wilhelm. 

— * Zwelundzwansig Berliner Furnvereine, welche uns 
gefäßr zwei Drittel der gefammten Berliner Turnerfhaft bil 
den, haben nach Leipzig eine herzlihe Dankfapung ge 
fandt, in welcher fie ausfprehen, daß alle Turnfefte, die 
fie noch mitgemacht, auch das vor zwei Jahren. in Berlin 
felbft gefeierte, von dem Leipziger Feſte weit übertroffen wor« 
den feien. Weiter heißt es dann; „Seit. langer Zeit hatte 
fib in Folge von mandherlei politiiben Verwidlungen eine 

elinde Spannung zwiſchen der Bevölkerung Sachſens und 
Greußens, insbefondere Berlins eingeſchlichen. Wir Berlis 
nee haben daher aub Eure Freundlichkeit, Ihr lieben Leip⸗ 
ziger, vielleicht ganz befonderd warm empfunden und fühlen 
uns num zu ganz beſonderem Dante verpflichtet. Nicht nur 
daß Ihr und ald Tumer überhaupt nicht minder herzlich 
empfangen habt ald ‚alle Anderen: gerade ald Berliner habt 
Ihr uns oft mit, erhöhter Wärme begrüßt. — Berechtigt 
died nicht zu. der Hoffnung, daß das Leipziger Feſt für uns, 
die Preußen und Sachſen, zugleich ein Gen der Auibebung 
aller an und der ung in einem Dritten ges 
weien: der Liebe für die Turnſache im Bejonderen und 
die große \ upt? Wir wenig- 
fiend wollen auftreten in unferer Stadt und in unfrem gan⸗ 
zen Fr = Herolde der brüderlichen Liebe, die * uns 
preußiſchen ern entgen en habt, und dieſe wird 
teten I unferem nn Bat herzliche — 
ent: n zum Heil des em, deu t Baterlandes.” 

ſanden zum Heil — 7 

Ausland. * 
ankreich. Paris, 23. Auguſt. Der Moniteur, 
der jonft fpärlih in feinen Beinpeltungen über die Franfs 
furter Dinge ift, beeilt fi heute, die Nachricht zu wieder 
olen, daß die Abgeorpnetenverfammlung dem 
ſterreichtſchen Programm age: deu Bedingung beigepflichtet 
habe, daß die Mitgliever des deutihen Parlaments aus dis 
reeten Wahlen hervorgehen. Die Regierung verbehlt fih die 
Tragweite diefes Modus mit, und ihre offigiöfen Organe 
müffen hervorheben, „vaß es, wenn das Gentralparlament 
dur das Bollk und fraft eines gleihmäßigen Gefepes ge: 
wählt würde, mit dem Foͤderativſyſtem jenfeits des Rheins 
aus fei, Die Einheit würde an die Stelle der Union treten, 
bin benkie Clotilde eined Tages bie Schritte ihrer Mutter, und 
am, Rande angefommen;rflürzte fie ſich in den Abgrund und 
Waſſerfall. Keiner von Beiden war gütig genug, um fie zu 
tödten. Aus Tiefe und Strudel zog man fie lebend beroor. Man 
verlieh mit Ihr die unbeilbringende Nachbarſchaft und kehrte nach 
Deutichland zurüd, wo fie in einem Irrenhaufe endete. 


Frankfurt, 23 Auguſt. Geſtern Abend waren die fämmts 
lichen Fürſten mit andern notabeln Bäften (zuſammen 500) zum 
Ball bei Hrn. M.v. Bethmann verfammelt, in demſelben Haufe, 
in dem einft Kaifer Napoleon (auf jeiner Flucht 1813) dinirt 
und-das Kaifer Alexander beiucht hat. Die feine Eleganz und bie 
lururidje Pracht der Einrichtung. iehte ſelbſt die Fürften in @t- 
flaunen. Gin neuer Speifefaal war angebaut, in dem den Fürften 
auf Gold feruirt wurde. Im fernen Hintergründe zeigte ſich in 
feenhafter Beleuchtung und Dekoration das berühmte Bethman⸗ 
nische Mufeum* mit Teinen Antifen und der Ariadne — Fetzt eben 


(3 Uhr), fahren Die. Fürften zum großen Wettrennen. 


Madrid. Rah einem Berichte des Gouverneurs Rafael P 
que aus Manilla vom 22. Juni beläuft fih die Zadl der bie 
dahin anfgefundenen Dpfer des Erbbebendg auf 350. Bermundete 
fennt man etwa 450, Es find 46 öffentliche und 570 ——— 
eingeſtürzt, 28 öffentliche und 528 Privatgebäube drohen ven 
fung. Alle übrigen Gebäude können ader kaum mad einer gründ · 
lien. Ausbeſſerung mit einiger Sicherheit wieder bewohnt werben, 
fo gewaltig war bie Erfhütterung. Die Rational-Subfeription für 
Manila beläuft ſich bis jept auf 269,030 Reale, nicht otel 
mehr als 67, 000 Ares, 


und nidte inehe übrig bleiben, ald ein Haupt iu proffar |. Warſch au. Ueber das‘ Artenkat gegen 
miren, das unter dem Nomen Präfident oder Kaiſer der ———— Bringt die Offſee⸗Jig 
wahre Here von Deuticland wäre.* — 0 von den Ungaben in umferm Feſtrigen Blätte 2 * 
Zalien. Turin, 21. Mag. Die offiidlie Big. veröh | Yomıcı einen Behpamer wäh 
fentlutt da6 proviforifhe Befep über da6 Räuberweien | ya den vergeblihen Dolälöben ein Graf ann an 
und läßt vemfelben ein. Defret Gm. weiches 11 Provinzen | Maje ab ha daß Iemand Fe 2 son ver 
als vom Räuberweien ergriffen, erklärt, in welden nun Die | Yaran hinderte, daher er au (am: heilen Ta Aiefenden ihn 
im 8 — — —— werden. Uebri⸗ (am heilen Tage) entfam. 
gend find ed nur rovingen, in denen biefe Landplage Meuefte Poſten. 
einen — Chatralter hat. Zelegramme der „Allgem, Zeitung? aus Frankfurt, 
Dünemarl. Kopenhagen, 20. Aug. Die Trage, | 25. Aug., melden: „Es ſteht eine Zufammenkunft pwiſchen 
was nun in und mit Schleswig geſchehen folle, wird hier | dem Kaifer von Deferreih und der Königin von (ingtand 
gegenwärtig in politifhen Kreifen lebhaft debattirt und fat | bevor. Die heutige vierflündige Conferenz hatte ein Außerft 
täglich bringen die wichtigeren Blätter Teitende Artikel mit | günftige® Reiultat; fämmtidre Hauptprinzipien der Reform- 
en Ratbiclägen. Die lets größer werdende Wahr» | afte, namentlich die in Bezug auf die Bildung des Direk⸗ 
ſcheinlichteit, bei einem Angriffe fhmedifhe Hülfe zu | toriums und des Abgeordnnetenhaufee, ſowle deſſen Periodis 
erhalten, macht es vielen zum Glaubensſatz, daß der Mugen» | cität, ins mit Ginftimmigfeit gefihert. Morgen abermals 
blid des Handelns num da ſet. Wenn nict alle Anzei- Eonfereng. — Die „Südveutfhe tg." erfährt über den 
den trügen, gehen wir daher wichtigen Erelgniſſen entgegen. geſtrigen Beſchluß des Rürftentags megen des Sechſerdirec⸗ 
Selbft bie rg Blätter find auffallend fühn: fo | toriums, daß Meimar und Divenburg in bie fedhfte Stimme, 
t 3.8. eines, Dänemark folle durch einen fühnen Griff | dafür Roffau und Braunſchweig in die fünfte gefeht wurden. 
„Süpfjütland* mit dem Königreiche vereinigen und das for | Heute fol, mach demfelben Blatt, Artikel 16 angenommen 
genannte (!) Herzogthum Schleswig von Dänemarks Yands | worden fein, und zwar die Delegation trop des Wider 
farte audmerzgen, dann habe der Rorden ein- Ziel, für mels | fpruch6 der „liberalen Partei*, welche die direct: Mahl bes 


ches er enıflanimt werden fönne und fein Wenferftes daran | fürmwortete. 
I 08 Verantwortlicher Nevalteur: Tobias Shabenmaper. 





ſehen merbe. 





Anzeugen. 


Anzeige und Empfehlung. Heute Donnerſtag Abends 

Der —— hiemit an,. daß er fehl en Ferdinand halb 6 In N es friſche 
Abreil ſein Geihäft abgegeben hat, und dankt allen bishetigen Freunden und pimwäirfil & 3 fr. bei 
Kunden für das vielfeitige Abnehmen feiner Waaren, mit der Bitte, dasfelde Zus| __M- Kluftinger, Hirihmepger. 

trauen auc feinem Sohn zu ſchenlen. wu Cine Wrieftafche mit 3 

Heinrich Abrell. Rebnungen Inbalt wurde verloren, 

Berugnehmend auf Obiges, beehre mich ergebenft zur Anzeige zu bringen, daß Um Zurüdgabe im 3.-6. wird gebeten. 


ih das von meinen Bater übernommene — ẽ — ein unens 

5 10; . ” birm gefunden. Von wen? ift im 

Heifen- und Jihter-Heldhäft 30. zu erfragen und gegen Gincdunges 

unter derfelben Firma fortführen werde und verbinde mit obiger Bitte zugleidygebühr zu erhalten 214754] 
Die Verfiherung, daß es mein eifrigſtes WBeftreben fein wird, durch reelle und bils Verloren! 


Berirauen fortwährend zu erhalten. Achtungevollſt loren. Man bi rüd. 
(4709-10a] ai ” "Ferdinand Abrell. ——⏑ =. [4356] 


— Firma: Heinrich Abrell, ®erbergafie. SE Se Fler 


Ein Garn oder Zuanep, bereits 
neu, 4122 Rlafter lang, 1'% Klafter hoch, 
Mund 1 Dujzend Forellen» Körbe find au 
verfaufen. Näheres im 3.€. [2b] 


lige Bedienung fowobl en gros ald detail, das dieſem Geſchäfte bisher geſcheulte 7 Ein Heiner Schlüffel wurde vers 


Dr. U. R,, 
chengeſchirr, Tafeln, Ubren, vielerlei Rüchengerätbicaften und Hauseinrihtungd A figeme — ncmiihettäuiiee 
öfonomifhes 
Becept. Lexicon. 

ine Sammlung ktiſcher Erfah⸗ 
rungen, ganz newer Entdedungen und 
Beobachtungen in der techniſchen Chemie, 
Bewerböftunde, Bärtnerei, Land» und 
ae |Hauswirtbfcaft ıc. Zum Gebrauche für 
En Kabritanten, ®emwerbtreibende, Künftler, 

: Bi —58* 3 Mr 47 alle 
Bd Gine vaterländifche FeuersBerficherungs-Mnflalt ſucht in Remy 4 |Pauehaltungen. Do a 10 bie 
Bi ten und den umliegenden bedeutenderen Drtfehaften unter gänfligen en — — fee 22* 
Bedingungen tüchtige Vertreter. Gefällige Offerten beliebe man an er Am 'Yeompter — —* 
u, Mc Die Tobias Dannheimer’fche Buch⸗ 

Ge handlung in Kempten. j 


Scnelrreffentrud des Berlegerd Tobias Danndeimer in Kempien 








Kempter Zeilung. 





Die Sehtung erccheint Diontagt mmtprmemmen, a a Inferate werden ihiemnian einzerkgft um 
täglich, umd fcher werrteläbrikh 1 A, baiwiähriih 2 R- 8. Jahrgang. wird Die gewaliene Yerityrlie eder Deren Mann Il 2 fee 
Une 2. VoErpebirionem liefern Diefelbe ohme Aufcchlas · EEE FERN EIER 


bei Wirderboiung rur die Hälfte berechnet. 





Breitag: mi ul Ne20M 28. Auguit 1863. 





Bu” KEisenbahnfahrten vom 1. Juni an, 


Aempten⸗Augsbhurg: Abgang des Eilzugs: Xachm. 4 Uhr 25 Min; der Poſtzüge: Morgens 2 Ur 55 Min. und Borm. 9 Uhr 
15 Min; ver Güteryünge mit Perfonenbeförbeung: Morgens 4 Uhr 50 Pin. und Hader. 3 Uhr 10 Min. 

Yugsburg =» Kempten: Ankunft des Eil zugs; Borm. 10 Nr; der Pofl güse: Radm. 5 Uhr 40 Min. und Nachto 12 Uhr 35 Min. 
ver Büterzüge mit Perionendeförberung: Borm. 11 Uhr 5 Min. und Abends 9 Uhr 20 Min. 

Aempten» Lindau: Abgang des Eilzugs: Sormitt. 10 Upr 5 Min; der Zemuäss: Naym. 5 Upr 45 Min. und Naqchts 12 Uhr 
50 Din. ; ver Gäterzüge mit Perfonenbeförterung: a 5 Upr 10 Yin und Mittags 12 Udr 10 Min. 

Lindau » Kempten: Ankunft des Eilzugs: Nadhm. 4 Upr 20 Min; ver Poſtzage: Morgens 2 Uhr 45 Min. und Vorm. 9 Uhr 
5 Pin; de Süterzäge mit Perlomenbeförerung: Radm. 2 Uhr 15 Min. und Nachts 9 Uhr 35 Min 

Kempten» Him: Abgang der 4 ge: Brü) 5 Udr, Radm. 12 Uhr 15 Min. und Abenpe 6 Uhr. 

Ulms Kempten: Unlunft der Pofzüge: Borm 5 Uhr 50 Min, Rahm, 2 Uhr 10 Din. und Abends 9 fr. 





Deutſchland. ter in Münden, Outsbeſiher Ectto in St. Wendel, Buͤr⸗ 
AC Frankfurt, 235. Aug. Wie und aus guter Duelle | germeifter Eichorius in Leipzig. Rechtsconfulent C. A. Feper 
mitgstheilt wich, find die mächtigeren Fürften, die Könige, | Im Stuttgart, Mfefior a. D. ©. Jung in Köln, Praͤfident 
die meiften Oroßherzoge, die Herzoge von Raffau, Braun» | Dr. Leite in Berlin, Dberpoftmeifter Nebelthau in Kaffel, 
fpweig, Coburg und Meiningen, darüber einig, daß man | Ydvocat Dr. & Paſſavant in Frantfuct a. M., Obergerichio⸗ 
fich nicht trennen dütfe, ohne Me kaiſerliche Vorlage in ihren Afefior a. D. Pland in Göttingen, Rechtoconſulent U. See ⸗ 
Hanptpunften endgiltig ffigeftellt au haben. Etwaige Dir | Her In Stuttgart und Advocat Dr. Bölf in Augsburg. Im 
nifterconferengen, weldye ſich unter Umftänden an den Fürs | Ten —— Vorſtand murden ſodann gewählt: 
flencongreß anreihen möchten, würden alfo für ihre ver⸗ Dr. Barth in Kaufbeuren, — Häuffer in Heidelberg, 
handlungen eine feile Grundlage, jowie beftimmte Grenzen | Avocat Meg in Darmftadt, Advocaten Dr. Müller und Dr. 
geneben haben, und es würde ihnen unmöglid; gemacht fein, Paſſavant in Krankfurt a. M. Acht Pläpe fird offen bes 
diefe Verhandlungen über einen kurzen feftgeftellten Zeitraum haften für den Fall, daß die deutibröfterreihifben 
hinaus in die Länge zu ziehen, oder gar wie es früber ge Abgeordneten fi, wie nach ben diesmaligen Beſchlüſſen des 
ſchehen, durch ihre Arbeiten nur „[däpbares Material“ ans —— faum anders zu erwarten, nachtraͤglich nun 
aubäufen. Die gefirige Eipung , welche von 11 bis gegen | Mehr ebenfalls anſchlicßen werden. Zu dahin ;jielenden Be⸗— 
3 Uhr dauerte, hatte, wie wir vernehmen, hauptfädlic die | ſprechungen wird der heute beginnende Mainzer Juriftentag 
Bildung des Directoriums zum Cegenftande. Eo foll ein | Vieleicht Gelegenheit geben. 


Modificationsvorschlag zur Annahme gelangt fein, welcher — Roh von Oaftein and hat Herr v. Bismard au dem 
eine Bermehrung des Directoriumd um 1 oder 2 Mitglier | preufifchen Befandten in Wien eine Depeſche erlafien, welche 
der beymwedt. die befannten Einwendungen Preußens gegen den Fürflen« 


(Rachſchrift.) Soeben if die heutige Sigung des 
Fürftenfor.greffed nach einer Dauer von abermald 4 Stuns 
den beendigt. Dem Bernehmen nah find bei den heutigen 
Berbandlungen die Beratbungen bis über die Hälfte des | nehmen, welcher am 1. Dftcber, nad Vorbereitung der Bors 
Reformentwurfes vorgefchritten. Das Direktorlum wırd | lagen oder Borberatbung ber öfterreihiihen Reformakte 


| Eongreß wiederholt, außerdem aber aber = fehr interejs 
| 

danad aus 6 Mitgliedern beftehen. Der Kaifer von Defter- dur, die Minifter, abgehalten werden follte; 2) daß Preis 
| 


fante Angaben enthält: 1) daß ſich der König von Preu⸗ 
Ben bereit erflärt hatte, an einem Fürftencongreß Theil zu 


reich fowie die Könige von Preußen und Bayern find 'vie | Ben bei feiner Forderung bebarrt, daß dat Bundesabgeord« 
3 ftändigen Mitglieder. Die vierte Stelle werbfelt nad | metenbaus durch direfte Wahlen und nach der Volfszahl der 
einem beflimmten Turnus zwifchen den Königen von Sadye | Ginzelnftaaten zufammengefept werde. Die Erneuerung dier 
jen, Hannover und Württemberg; für die fünfte Stelle | fer Forderung liegt allerdings fehr nahe, da nad dem öfterr 
wählen bie 7 Großherzöge und der Kurfürft von Hefien | reichiſchen Entwurf von PBreußen nur 1 Abgeordneter auf 
ein Mitglied; die Wahl für die fechfle Stelle treffen die |) 188,517 Einwohner fommen foll, dagegen von Liechtenſtein 
übrigen Bundesmitglieder für je drei Jahre, Bei Stimmen- 4 Abgeordneter auf 7150 Köpfe, Kurheſſen 82,050, Darms 
gleibheit wird die Zahl der Benölferung, welde dic Bun» | ftadt95,200, Hannover 125,871, Deutich-Defterreich 170,386, 
despirectorials Mitglieder auf der einen oder der andern Seite | Bayern 170,853 Köpfe. Wir haben übrigens wohl kaum 
repräfentiren, den Abftimmungsausfchlag geben. Aller Wahr» | nötbig, darauf aufmerfjam zu machen, daf ed dem Blut» 
ſcheinlichteit mad werden die Berathungen des Gongrefied | und Eifenmann mit der Bundesreform auf demofratifcher 
nur noch 2 Eigungen in Anſpruch nehmen. Grundlage fo wenig Ernſt fein möchte, als andern beutjcyen 

Sranffurt, 26. Aug. Der fländige Ausſchuß des Ab + | Diplomaten, die bis zut Etunde jede Regung der nationa- 

sordnetentags hat heute Bermitta fämmtlihen anme- | len Bewegung zu unterdrüden juchten. 

jenden Fürften und Freiſtadivertretern und den Miniflern Bayern. 5 Münden, 26. Aug. XI Sipung der 
der auswärtigen Angelegenheiten Die Beihlüffe des | Kammer der Abyeordneten. Mräfident Graf von 
Abgeordbnetentages in der beutjhen Frage zus | Hegnenberg- Dur. Am Minifteriiih die 59 v. Mul⸗ 
geſtellt. (T. B.) zer, v. Zwehl, v. Pfeufer und Frhr. v. Belfhoven, 
Nach Berlefung des Protokolls der legten Sigung wird den 
Ag. Müller von Kandel und A. Bed UÜrlaub bis 
15. Sept. ertheilt. Präfident theilt mit, daß von den bes 





Frankfurt, 23. Augufl. Der ſtändige Ausihuß 
bes Abge Pre hi hat cooptirt (hinzu gewählt) 
die Herten Hofratö Dr. Bluntfgli in Heidelberg, K. Bra- 





treffenden Ausſchuͤffen Abg. v. Steinodotf * Referens 
ten über den Antrag der Adg. Erämer und Brater auf 
Einführung der unbedingten © e w erbefreiheit u. jenen des 


Ada. Umbfheiden, die Gemeindeordnung in der Pfalz 
— — worden ſei. Abg. Streit interpellirte das 
Handelöminifterium, hinweifend auf die Thatfache, daß die 
bereit6 1861 befchloffene Reorganifation der tech niſchen 
Säulen bis zum heutigen Tag noch nicht ausgeführt fel: 
Weilche Hindernifie Randen biöher der Durhführung der Reorr 
anifation der techniſchen Lehranftalten entgegen u. beabfichtigt 
die Staatsregierung, die Reorganifation noch für das Schul⸗ 
jaht 1863/64 in Bollyug zu fegen“ ? Staatsrath von 
Melthoven antwertete für den Minifter des Handels 


hen. v. Schrent, daß, nahdem die Mittel für die Res 
organifation diefer Anftalten ung > worden, fih vielfah 
und namentlid von competenter Seite nicht unerhebliche 


Sedenten, nicht allein über den Si des fünftigen Poly⸗ 
technifums, fondern auch über den ganzen Drganifationd- 
plan geltend gemacht Haben. Die Staatsregierung wolle 
daher, dis nicht das Öffentliche Urtheil Klarheit in die Sache 
gebracht habe, die Organiſation, wie fie beabfichtigt geweſen, 
vorerft nicht durchführen. Die Regierung habe ſich Auf- 
fhlüfle von den im Auslande befindlihen techniſchen Lehr⸗ 
anftalten erholt, um einen allſeitig befriedigenden Drgani» 
fationsplan zu ſchaffen; bei diefer Sachlage fönne aljo die 
Reorganiſation pro 1863/64 noch nicht eintreten, man 
werde aber beftrebt fein, den Bollzug derfelden im Laufe 
des nächften Jahres zu beiwerfitelligen. Abg. Hohenadel 
referirt num Namens des II. Ausſchuſſes über den Antrag 
des Abg. Stenglein: „es fei an Se. Maj. den König die 
allerehrfurbtsvolfte Bitte zu ſtellen, Se. Rai. wolle in vers 
fafjungsmäßiger Weiſe mit Geſetzeskraft verkünden, was 
folgt: Die von einem Rüdfäligen auf Grund eines von 
iym im Ausland oder unter Der errfhaft der älteren ins 
länpiichen. Strafgejepaebung erlaffenen Urtheils erlittene 
frühere Strafe gilt nur Dann als Berbrehensftrafe im Sinne 
der Art. 276, 301, Ziff. 4 und 319 des St. G.⸗B. vom 
410. Rov. 1861, wenn durch dieß frühere Urtheil 1) eine 
erg von mindeftend 4 Jahren, und zwar 2) auf 

nd von Thatfahen verhängt worden war, welde bie 
beftrafte That au nach den Beftimmungen des Strafgeſeb⸗ 
buches vom 10. Rov. 1861 als Verbrechen erfdheinen iaſſen 
würden.” 

Gr erfenne gerne an, daß die vom Aögeorbneien Steng⸗ 
lein vorgeſchlagene Interpretation in thesi richtig jei, weil 
fie dem Sinne und Wortlaut ded Geſetzes volllommen ent- 
fprecbe ; fie fei aber nicht geeignet, die aus dem Geſetze jelbft 
bervorgehenden Mifftände zu befeitigen, es würde vielmehr 
deren Anwendung mit weiteren Schwierigkeiten verbunden 
fein. Es fei aber auch eine Aenderung des Geſetzes an ſich 
nah faum einjührigem Beftehen desſelben nicht räthlich. 


„Weiter war's nig.* 


Ginige Jahre nach dem zweiten Feldzuge gegen bie Branzo« 
fen im Yabre 1815 kam aus London nad Heffen ein PBadet, das 
eine ziemlib anfehnlihe Geldſumme enthielt, unter ber Moreffe: 
„An den Kanonier Schmed, ehemaligen Breimilligen bei der eng- 
Kihen Fremdenleglon.“ Dieies Wacket wanderte, ba der Moreflat 
nicht zu ermitteln war, von einem Poftamte zum andern und 
ward envlid) erbrodgen, wobei fi dann ergab, daß noch eine 

zoße goldene Berdienfimevaille von bedeutendem Wertbe in dem 
Mader entbalten war. Nachdem dieſes Packet nun ſchon längere 
Zeit amilich niedergelegt, aber auch alle Bemühungen bergeblich 
Zewefen waren, ben Moreffaten zu finden, fübrte die Spur endlich 
auf einen Wegearbeiter Schmeck in Halsvorf, von dem es 
auch wirtlich ergab, daß er bei der engliſhen Fremdenleglon 
wefen war. Gr ward alio vor bad Amt zu Haufchenberg 
ſchieden und bin und her nad feinen Grlebniffen in dem Feldzuge 
geiragt. Er erzählte auch Manches, endlich ward ihm aber vor« 
ebalten, er müßte eine ganz befonberd hervorragende That voll · 
xt haben, ſonſt würde er doch nicht Diele Verdienſtmedaille er- 
halten haben, nebit einer fo bedeutenden Summe, die ald der Bee 
trag einer Penflon an dem Inbaber jener Mevaille ausgezahlt 
werden jollte, wobei zugleich die Nachzahlungen fur die ſchon ver - 
floffenen Jahre berechnet waren. Der Mann mußte jedoch keine 
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Referent beantragt daher, dem Antrage des Abgeordneten 
Stenglein feine Folge zu geben, weldem Vorſchlage die 
Kammer auch nach längerer wohl nur für Juriſten interefs 
fanter Debatte zufimmt, Auf Antrag des Meferenten A 
Hänle wurde fovrann der allerhöchſten Berordnung vom 6. 
März 1863, Zollrüdvergütung für die Tara bei unbearbeis 
teten Tabaföblättern und Stengeln, ferner der Berordnung 
vom 2. Mai 1863, die Anwendung des herzoglich fächfiichen 
Pe re bei dem gerzogl ſaͤchſ. Uebergangs⸗ 
ſteueramt im Bahnhof zu Lichtenfels betr., endlich dem wi⸗ 
ſchen dem Zollverein und der Republit Paraguay — 
ſenen Freundſchafts⸗, ame und Schiffiahrtövertrag die 
Zuftimmung ertheilt. Bei legterem Gegenftand fügt Referent 
den Wunſch bei, die bayeriſche Regierung möge in Paraguay 
ein Gonfulat errihten und überhaupt dem Conſulatoweſen 
höhere Wufmerkjamfeit zuwenden. Freilich werde dadurch 
nit allen Klagen abgeholfen, diefe würden nicht cher ver« 
ftummen, ald mannihtemedeutihe@entralgewaltkabe, 
Bon dem Augenblide an, wo die Gonjuln von einer deut⸗ 
ſchen Gentralgewalt ihr Mandat erhielten, würden die im 
Auslande lebenden Deutfhen nicht mehr jeglicher Willfür 
preisgegeben fein. Redner hofft viel von dem vom Fürften« 
tag in Berathung gezogenen Reformprojelt, und wünſcht, 
man möge das Gebotene freudig annehmen, dad Fehlende 
fünne mar ipäter zu erreichen traten. Auf Bortrag des 
Referenten Abgeordneten Kolb Ramens des II. Ausichufies 
wurde den Rechnungen der Bergwerks- und Salinenabmir 
ninration in specie ded Salinenwejens die Zuftimmung et» 
theilt. Nachdem noch der Refent des V. Ausſchuſſes Bericht 
über geprüfte Anträge erftattet, theilt der I. Präfident ein 
während der Sigung ihm aus Frankfurt zugefommenes T er 
legramm des Minifters v. Schrenf mit, welches lautet: „Se. 
Moj. der König haben die in der Sipung der Kammer der 
Abgeordneten vom 23. d. für das in Frankfurt begonnene 
Reſormwerk kundgegebene Gefinnung mit Freude vernommen 
und mid beauftragt, dieß dem Direktorium der Kammer mits 
zutheilen, gez. Fehr. v. Schtenk.“ Da die Tagesordnung 
—* iſt, ſchließt der Praͤſident die Sigung um 1 Uhr 
ttags. 


Münden, 26. Aug. König Mur wird nad der 
Nüdkehe von Frankfurt ſich zu längerem Aufenthalte nad 
Berchtesgaden begeben, König Lud w gl von Leopoldokron am 
10. Septbr, wieder bier eintreffen. — Heute Nacht verſchied 
dahier einer der Aftehen noch activen Veteranen der bayer. 
Armee, General-Pieutenant und ad latus des General · Com⸗ 
mando Münden Wolfgang v. Dit im 78. Lebensjahre. 
* * Feldzug, den er mitmachte, war ber 1849 gegen 
die Dänen. 


— Aus dem Referat des Abg. Feuſtel über die Er, 
trägniffe ver Poftanftalt in den Jahren 1859/60 uny 


ı glänzende That anzuführen, die er geihan baben ſollie. Entlich 
fällt ihm nad) langem Beflnnen ein, es müßte wohl am Enbe 
die „Gefchichte mit dene Kanune fein*, und bazu aufgefordert, 
erzählte er denn folgende Geſchichte: Als der Herzog von Wel 
lingten in der Schlacht bei Waterloo vor der Anfunit der Preu- 
fen den Andrang bed ganzen franzöflichen Heeres auszuhalten 
batte, war e8 unferm Kanonier Schmed bei feiner Batterie etwas 
unbebaglich geworben, in Bolge des allzuftarfen Kanonendonners. 
So ging er denn abieits und trank fih erſt „KRurafch* in den 
Leib aus feiner Feloflafhe. Bei diefem Geſchaͤfie war es ibm je= 
doc; zugeftoßen, daß er ſich enmas mehr als die heabfichtigte Ku⸗ 
rafch* angetrunfen hatte, und jo war ihm mod) dad Weitere zu⸗ 
grfloßen, daß er, trag ded fünchtbaren Kanonendonners bei feiner 
Kanone, die er zu bedienen batte, eingefchlafen war, mobei ibm 
das Schlachtfeld zum Mubelager diente. Aus dieſem Schlafe 
macht er mun enblich wieder auf, er weiß nicht, wie lange er ge» 
ſchlafen bat, und war noch nicht ganz nüchtern von feinen Ku» 
raihtrunf; doch war der Anblid, der fid ibm jegt darbot, ſehr 
dazu geeignet, alle Mebelichleier von feinem Gehirne zu entfernen. 
Die fämmtliche Mannfchaft der Batterie, bei der er ftand, war 
durch die franzöflichen Scharfihügen tobtgeichoflen, und zwar 10 
raſch, daß Feines der geladenen Geſchüge hatte losgebrannt mer» 
ven können. Außerdem brauft eben ein franzöfliched Reiterrenie 
ment heran, um die Gefüge zu nehmen, und ed befindet ſich 
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1860/61 teilen wir Folgendes mit: Die Rechnungen ers 
eben dasſelbe erfreuliche Ergebniß wie in den 4 legten 
ahren der VII. Kinanzperiode, Der Etatanfah des Erträg- 

niſſes für 1 Jahr beträgt 300,000 fl.: es beirugen aber im 

Sabre 1859/60 die Einnahmen 2,591,109 fl. 24% Er. , die 

Ausgaben 2,075,753 fl. 46°, fr., mithin verblieben 515,355 fl. 

37:4 kr. Im Jahre 1860/61 waren die Einnahmen 

2,627,851 fl. 17:4 fr., die Ausgaben 2,157,368 fl. 28% fr., 

verblieben alfo 470,482 fl. 48° fr. Die Urfahe der Min» 

derung im legten Jahre ift in der Ginführung ber Landpoft- 
boten zu ſuchen, welches Infitut am 1. Dftober 1860 in's 

Leben trat, und am Ende diefes Etatdjahres 1166 Perſonen 

befhäftigte, wofür die Koften im Jahre 1860/61 die Summe 

von 211,248 fl. betrug; es erhöhten fi dadurch die eigent- 
lichen Boftbeförderungsfoften von 645,719 fl. auf 750,281 fl. 

Nah Kreiien eingerheilt, ergibt ib, daß verhältnißmäßig der 

ſtaͤrlſte Briefverkehr im I. 1859/60 in Oberbayern 

mit 7,99, und im folgenden Jahre in Shwaben mit 8,79, 

der geringfte in Niederbayern im Jahre 1859/60 mit 

2,83, und im folgenden Jahre mit 3,2 Briefen per Kopf 

der Bevölkerung fattfand. Am meifen Zeitungen wur 

den gelefen in Shwaben, indem im 3. 1859/60 auf 18 

und ım folgenden Jahre auf 19 Einwohner ein Zeitungss 

Abonnement fommt; am wenigften wurde in Nieders 

bayern gelefen, wo in beiden Jahren nur auf 96 Ginwohs 

ner ein Seitumg6.Slbonnentent fommt. Während im Jahre 

1855/56 20,932,655 Briefe erpediet wurden, betrug 1860/61 

(nach einer jährlichen progreffiven Steigerung von beiläufig 

2 Millionen) bereitd 29,189,713; im 5 1855/56 wurden 

33,170,368 Zeitungs-Eremplare erpedirt, deren Zahl fib am 

Schluſſe des Jahres 1860/61 um mehr als 41, Millionen 

vermehrt hatte. Referent fnüpft bieran folgende Betrachtun« 

gen: „Die Entwidlung des Poſtweſens, Frequenz; und Bes 
nüsung desfelben fichen mit der Geſchichte des Berkehres der 

Menihen untereinander, mit dem Fortſchritte, dem Unters 

nehmungsgeiſt und der Bildung eines Landes in bem ins 

nigften Zufammenbang. Das Poſtweſen if immer den jes 
weiligen Berfehröverhältnifien, wenn aud zuweilen ſehr 
zögernd, gefolgt, und gewann in Deutichland erfi dann feine 
heutige — für 21, Duadratmeilen und 72 Millionen 

Menſchen giltige — großartige Entwidlung als durch den 

deutich-öfterreichiichen Boftverein, gegründet am 6. April 1350 

zu Berlin (an welchem Tage ihm das zu feiner Gründung 

lebhaft mitwirfende Bayern beitrat) gleiche Normen geſchaf⸗ 

fen, und dem vor allem im Berfehr ſchädlichen Partikularis · 

mus auf dem Wege des freien Vertrages ein Ende bereitet 

worden war. Diejer Berein befteht in Folge Beſchluſſes der 
vierten Poſtlonferenz bis 1870, und ihm baben wir den 

Ausbau jener Prinzipien zu danken, die den Berfehr erleich- 

tern und von jeder unnöthigen, läftigen Form befreien. Erſt 

diefer Berein hat es bewirkt, daß und Deutjchen der Welt, 
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verleht erſchloſſen worden iſt, d. h. daß wir Fahrpoftiend« 
ungen nad Franlteich, England, Spanien, — 2*— gr 
und Südamerifa, Oſt⸗ und Weftindien und China poſtmaͤßig 
machen können. Hand in Hand mit dieſen Beftrebungen 
ging au immer die er a y 3. 1840 foftete 
ein Brief nach London noch etwas über 2 fl. — heute für 
ſtet er 18 Er., und es hat ſich auch bei uns bewaͤhrt, daß 
Wohlfeilheit und Frequenz in einer genauen Wechſelwitkung 

ehen. Stellt Berichterſtatter au m förmlichen Antrag, 
fo glaubt er doch darauf aufmerffam machen zu müffen, daß 
die Herabiegung des einfahen Porto's der inneren Korres 
ſpondenz auf durchweg 3 fr. eine empfehlenswerthe Mafregel 
fein dürfte. — Nicht minder dürfte auch an die Einführung 
der Frankolkouverte, wie fie jept fah überall beflehen, gegan- 
gen werden. Sie würden Feine großen Koſten verurjaden, 
- die Bequemlichkeit des forrefpondirenden Publikums ver- 
mehren.“ 

Württemberg. Stuttgart, 24. Aug. Geit wenigen 
Tagen weilt Karl Maper von Ghlingen, der — 
Jahtzehent als Flüchtling in der Schweis, am laͤngſten in 
Neuenburg, gelebt hat, wieder in unfrer Mitte, Er hat 
fih mit feiner Familie hier niedergelaffen und verfpricht ein 
belebendes Element umferer liberalen Kreiſe zu werden. 

Großherzogthum Heffen. Darmftadt, 24. Aug. Die 
officiöfe „Darmftädter Jig.“ ſtellt die Borderung, daß der 
Fürftentag bie Bundesreform au ohne Preußen ind Wert 
jeße. Sie fagt: „Aub ohne Preußen muß der Fürftentag 
ein erhebliches Refultat au Tag fördern, wenn nicht für 
Deutſchlands und feiner Fürften Geſchicke die aͤußerſie Bros 
gnofe geftellt werben fol!" Die „äußerfte Prognoie” läuft 
wohl etwa auf dasjenige hinaus, was die „Bayer. tg.* 
jüngft unter ber „Bolfsfauft* verftand, die das Ding an 
—8 — werde, wenn die Hand der Fürſten es jett 

en laſſe. 
. Schleswig-Holftein. * Die „Leipg. Nachrichten“, welche 
fürzlih die Weiteheilung gebracht batten, daß die ſchies 
mwig’iben Turner bei ihrer Rüdfehr vom deuiſchen 
Turnfeſt fämmtlic verhaftet worden ſeien, theilen jegt mit, 
daß nah einem am 22. Auguft in Leipſig ringegangenen 
Schreiben eines holſteiniſchen Turners alle Befucher des Turn» 
feftes aus Schieswig und Holfein bis heute auch nicht ver 
geringften Anfechtung et geweſen feien. 

ußen. 5 Berlin, 25. Auguſt. Die feftfeier des 
SO jährigen Jahrestages der Schlabt von Grof-Beeren 
it am Sonntag unter großer Theilnahme der Bevölferung 
in Berlin würdig begangen worden. Nur an einem Pi 
war die feier durch einen unvorbergefehenen Ztoifchenfall 
etwas getrübt. Bor dem Schoͤnhauſer Thore waren bie 
Borbereitungen auf dem dem Militärfisfus gehörenden Erır- 
cierplage getroffen, Turngeräthe und Zufchauertribünen was 
ven aufgerichtet und der ganze Platz war wie alle übrigen 





eben in der rechten Schußweite den Geſchühen gegenüber. Da 
war nicht lange Zeit zum Beſinnen; er fpringt auf, ergreift eine 
Lunte, brennt dad naͤchſte Geiüg 108, läuft nun am der ganzen 
Batterie her und thut dasjelbe mit den übrigen Geſchühen. Ser 
Griolg war furchtbar, der Kartätſchenhagel hatte faſt Das ganze 
Regiment mit einem Male vernidytet, „Wetter war's nix , fepte 
der ehemalige Kanonier hinzu. 


Frankfurt, 22. Auguft. Heute Abend iſt ein grofartiger 
Empfang der, Fürften bei Bethmann vor dem Friedberger Thore. 
Dem Wunfche des Kailers, auch die „Schönheiten“ biefiger Stadt 
zu jeben, kam ber reiche Bankier durch die Einladung der ſammt⸗ 
lichen Bürften entgegen und während feurige patriotifche Reden 
beim Abſchiedobankett der Mbgeorpneten im Saalbau gebalten 
werden, tanzen die Fürften mit ver Blora Frankfurts im Beibe 
manchen ® 


artenfaale. — Bezeichnend ift es, Daß die ſchwarz- 


roth · goldenen Fahnen, fo reich an den Haͤuſern der Stadt bertre= | 
ten, an der preußiichen Gaferne gänzlich ichlen, und daß an dies | 


fer blos ſchwarz ⸗ weiße Bahnen ausgehängt find; auch an der 
baheriidien Gaferne prangten Anfangs blos baheriſche Farben 
und erft am zweiten Tage, an welchem der Kaiier den Bunded« 
truppen Make cotb- gelben Bahnen andefohlen hatte, wurden 
fle auch am bieier Gaferne aufgepflanzt Der grüne Schmuck der 


Däufer aber, fo frifch zur Zeit „des Geheimmiffes", war bereits | 





vermwelft, ald die Abgeoroneten ſich bier eingefund - 

die Hodhrufe, mit welchen —— und en 
fangs freigebig waren, haben einem gleihgültigeren Mitanfehen 
Plag gemacht. 


Sezeichnend iſt eine frangöfliche Garrikatur, welche den Kai 
fer von Deßerreich und den König von Preußen, jeden auf dem 
einen Ende eines Schaufelbalfens, varftellt; die Pick ibaube ver» 


— fi, daß, je mehr fie ſinkt, ver Oeſterreicher um jo mehr 


Bei Gelegenbeit des Bürftentages liefen die Behörben 
zu Frankfurt a. M. unter Anderm auch die felt langer Zeit 
jeht verftümmelte Juſtitia“ am Springbrunnen auf dem Nömer- 
berge, fo gut e8 in der Eile ging, wieder ‚berflellen. Go murbe 
3. B. der feblende Arm mit der Waage, fowie die verloren ge= 
—— * * sun — * Der Bolfswig 
agt baber mit t, daß zu Frankfurt in biefen Tagen db - 
rechtigkeit eine neue Nafe 42 wotden iſt ne 


Bei einer kürzlich durch eine engliſche Partie ausgeführten 
—*33 Re * ee aus) befand 
ne Dam: Dirk. worth, die Eiſte ihret l j 
diefer erbabenen Spige. ME Di 


? — 6882 — 


mit preußiſchen und deutſchen Fahnen geſchmüdt. Am Loge | nicht in ihrer Abſicht liegt, zur Erhoͤhung einer Centralte⸗ 
vor dem Fefie beſuchte der General Wrangel dieſen Feftplag ſich felbft zu entihronen. Der Bundestag, mit feinen 
und fol dort ſogleich jehr befimmt gegen das Entfal- | fmerfälligen Bormen und feiner praftifhen Ohnmacht, paßt 
ten der deutſchen Fahnen ausgeſprochen baden. Jedenfalld | ihnen vortrefflich als ein gelegentlich: Iwengewerfjeug und 
erging am Abend fpät eine Aufforderung des Militärfistus | als eine Ausrede, um ſich jeder practiicheren Form einheit ⸗ 
an den Magiſtrat, die deutfben Fahnen fogleich zw | lichen Handelns zu enthalten. Es wäre unfinnig amunech- 
entfernen oder den Plap zu räumen. Auf das | men, daß Preußen zu einer gleichberechtigten Vertretung 
Erftere fonnte der Magiftcat nicht eingehen, weil die Ente | Bayerns im Directorium fein Jawort geben werde. Der 
faltung der beutfchen Fahne indem ven ibm mit den Stadt» | Kurfürft von Heflen, den der König von Preußen ald einen 
verordneten gemeinfam gefaßten Befchluffe beftimmt enthale | Reactionär tadelt, fommt jegt nach Sranffurt, um parlamen« 
ten war, Die fläbtifhen Behörden hatten ſich verpflictet | tarijhe Theorien zu predigen. Der König von Hannover 
gefühlt, damit auszuſprechen, daß es die Begeifterung für | hat vor liberalen Neuerungen einen herilichen Äbſcheu, und 
die Befreiung Deutfhlands geweſen fei, welde die Kämpfer | der Hergog von Sachſen⸗Koburg, der in der erlaucten Vers 
der damaligen Zeit zum Siege geführt habe. So war die | fammlung der einzige aufrichtige Reformer if, wird von feis 
ſtaͤdtiſche Behörde genöthigt, am Morgen des Fefttages dın | nen Brüdern Souveränen mit denjelben Augen angejehen, 
Platz räumen zu laffen und an einem benadybarten, einem | wie etwa ein ultrarabicaler Bair, ver fib durch Zufall in's 
patriotijben Bürger gehörigen Plage die Turngeräthe und | Haus der Lords verirrt hätte, Selbit, wenn die verfams 
Fahnen wieder aufrichten zu laffen: melten Souveräne gründlich Ernſt machen follten, würde 
ee Preußens Abmwefenheit ihren Berathungın alle Wirkjamteit 
YHusland. nn. * — ya Viel Geſchrei und wes 
ranfreih. Paris, 25. Augufl. Die polnifce nig Wolle. e oͤſterreichiſchen Vorſchlaͤge feien nicht geeig⸗ 
* iR die Vorgänge ae zn: net, Das beutidhe Bolf zu begeiftern oder zu beglüden. 
unbeſchreibliches Auffehen machen, einigermafjen in den Hin⸗ „Wahrlid , an —*. * Deutfehen werden , wäre «6 
tergramd gedrängt worden. An einen Krieg wegen Bolens au nur auß der Öeihicte Amerikas, jo viel gelernt haben, 
in dieſem Jahre glaubt Niemand mehr, nicht einmal die 


um zu wiſſen, vaß die Gtärfe eines Etaatenbundes in der 
Krivgepartei. Was Frankfurt angeht, jo wiſſen die Frans Shmäce jeiner einzelnen lieber befteht; daß man Cijen⸗ 


gofen mod nicht recht, was fie Daraus machen ill; fie fangen ſchmelzen muß, um ein Ganzes aus ihnen gu machen.“ 


| 

| en 

verhalten fib zumartend und beobachten mit gefpannter Auf⸗ anbel und Verkehr, b 

merkjamfeit den Berlauf des Congreſſes. * | v —— ra 
) 


F Kempten, 26. Auguft. izen -- fl. — fr. fl. — f. 

Großbritannien. London, 22. Auguſt. Mit anhale | gern 20M 4. Pr un Kosgen ur —— * —* 
tender Aufmerkſamleit verfolgt die engliſche Preſſe die Bor⸗ 34 fr.), Gerfie 12 A. 41 fr. ıgef. — NM 23 fr), Daber 8 fl. 33 fr. 
gänge in Franffurt a. M. Während bier die Mein- | (gef. — fl. 21 .) Ganze Berfaufs-Gumme 21,573 fl. 30 fr. 
ungen üver die Ziele der öfterreichifchen Politik ungefähr in Memmingen, 25. Auguſt. Waigzen 19 f. 51 tr. (gef. 
derielben Beife geibeitt find wie — gibt man 7 5 ek —* 24 nn up - — *— I 
dod von allen Seiten au, daß der Fürftentag, felbft wenn " ; aufs. 19%; F a dl Be 
er ganz unverrichteter Dinge audeinandergehen follte, als a ne — — ee 
Zeichen der Zeit und als Präcebdenzfall von hoher Bedeutung 
bleibt. Wir haben fhen neulich bemerkt, daß die Times 
ihre Leſer vor fanguinifben Erwartungen warnt; heute fagt 
fie u. A.: „Die deutſchen Fürften find zufammengefommen, 
um ihre Freundſchaft für Defterreich ſowie ihre Eiferſucht 
gegen Preußen zu beweifen und vielleicht einander zu übers 
waden; aber mit Zuverficht darf man behaupten, daß es 


Amzeugen. 


Bräanerei:, Wirtbichaft: und Oeconomie-Verkauf. Allgemeiner : 
u Im Auftrag des Herm Eh. Zorn verfauft das uuterfertigte Kranken -Unterftüßungs : Verein 
* Bureau deſſen Beſitzihum in Muthmannshofen, und beſteht im „Schültzen*. 
dasjelbe aus einem Brauereigebäude, Wirtbfebaftögebände Sonntag 30. Aug. Nachmittag 
[eat mit realer Wirthſchaftstaferne, Bäderei und Meßgerei, aus 2 Ubr: 
einem nmenerbauten Defonomiegebäute fowie 120 Tagw. Auflage. 
Grundfüd und 34 Stück Nugvieh. [4764] Der Ausſchuß. 
Das Befigibum wird im Ganzen ober theilweife, mit oder ohne Zuventar ————— 7 — — 
verfauft, und würde ſich zur Zerftüdelung ſehr eignen. Bei Leopold Karg in Uebers 
Melzverbrand der Brauerei 500 bis 600 Schaf. Erträgniß der bach find fortwährend gute 
Hopfen. und Halınfrucht-Aernte 5000 fl. Iindauer Hamen-Deefen 
Die Wirthſchaft ift die einzige im Pforrdorf, und mur eine kleine halbe zu haben. [3a] 
Stunde von dem beſuchten Walltahrtsorte Eſchnait entfernt. — — 
Nähere Auskunft ertheilt das mit dem Verkauf beauftragte [2b] Wohnungen 
Eommilfions-Bureaun von Chr. Doppelbauer in Kempten. mit 2, 3 und 6 Zimmern, Kücen, gro⸗ 
— Sem Dahbodenantheil und fonftigen Ber 


Ein Einftands: quemlichfeiten, find fogleich gu vermiethen. 
RES ann sun 12. 2: RED null han Ks m 50 
giment wird auf 2 Joh Bapt. Ahr, Theaterftraße Anzeige nnd Empfehlung. 
Nr. 160. [3 


* Roribab, 25. Aug. Die Berfieigerung bed „Ludwig“, 
welde heute Bormittags abgehalten wurde, ergwedte lange nidt das 
Refultat, wie es Herr Bauer hoffen durfte, daher derfelbe das Schiff 
um 16,7000 Ar. felbft wiedererſtand. Der blofe Eifenwerth der 
Viertelo zoll diden Schiffsſchaale, vie gute, folide Mafbine, wenn 
aud nah älterer Eonftruction, if eim höherer. Wahrſcheinlich 
wird deninächft eine zweite Berfteigerung anberaumt. 


Verantwortlider Revalteur: Tobias Shabenmaver 
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Jahr 6 Monat geſucht. Das om Sonntag den 30. Auguſt an, 

Näbere im 3. €. 35} — — I I pperten auf dem Anweſen des Umterzeichs 

u Ein tuͤchtiger Gerichtödiesineten in Oberfottern Koſt / & Logid- 

ws nerõ Gehülfe juht bis October oder geher angenommen, wozu die Kabrifs 

we Schlafftellen für Schlafgänger | November unter annehmbaren Bedingunzlarbeiter von da freundlichſt einlabet [2a] 

fogleich zu beziehen. 13a] gen einen Plag. Näheres im 3.:@, [3a] Dito Wiäbler, ı. „Rösler. Ge 
Schuellpreſſendtuck des Merlejerd, Lobiad Dannpeimer in Kempten. 





Theaterfiraße Nro 147 find 








eilung. 








art MO. ...— Krk human air 
Uße I. Vo Erpebirionm liefern Diefribe ohme Murblag- s bei Wiederbohung rur bie Hdlite derechuet. 
Samftug: kat! Ik Ein. Ne: 205. 29. Auguft 1863. 





Bug” Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an. ag 


Kempten: Augsburg: Abgang res Eil zuge; Nadm. 4 Uhr 25 Min.; — —— Morgens 2 Udt 55 Min. und Borm. 9 Uhr 
15 Min.; ter Bürerzäge mit Perionenbeförterung: Morgens 4 Udr 50 Din. und Radbım. 3 Uhr 10 Min. 

Ungsbnrg » Aempten: Antumit res Eil zuge; Borm. 10 Nprs ver Pohzüge: Nadm. 5 Uhr 10 Min. und Nadts 12 Mpr 35 Min. 
der Butersuge mit Perionenbeförterung: Yorm. 11 Uhr 5 Min. une Abende 9 Lipr 20 Bun. 

Kempten» Lindau: Abgang res Eisyugs: Bormitt. 10 Udt 5 Pin; der Doßsüge: Rahm. 5 I 45 Din. und Radıs 12 Uhr 
50 Din; vo Bätergäge mu Perionenbeförterung: Worgens 5 Ur 10 Wın und Mittags 12 Upr 10 Min, 

Linrau +» Aemptem: Anfımft es Eilyugs: Rahm. 4 lie 20 Win; ter Fofsüce: Morgens 2 Mor 45 Min. und Borm, 9 Upe 
5 Vin; ro Gäteriuge mit Perlonenbeiörerung: Radm. 2 Udr 15 Tim. um Kadıs 9 Uhr 35 Win 

Kempten » Mim: Atgang der Poizäge: Ara) 5 Upr, Radım 12 Uhr 15 Trım. und Mdends 6 Uhr. 

Ulm» Aempten: Unlunfı ver Pohzäge: Borm » Uhr 50 rim, Kam. 2 Upr 10 Min. und Abends 9 Udt 





— deuttche Frage ift officiell auf bie Tage'ordnung geſeht. An 
Deutf ch — aD 5 der Nation iſt #8, diramal ihre endlicdhe 8 zu ſichttn “ing 
Branffurt, 26. Aug. Die Südd. Ztg. meldet: Der | nik: Alles, io maben iur und hoͤchn wichige, wenn nidı emte 
Diretrorialartitel fheine noch nicht volländig hergehellt. | jeinende Greigmifle Im einer felden Kriild muß tie Nation 
Neben ibm babe im der gefirizen Gongrefigung auch der | mod; teiler ald bieber fi um das Manner der Areibeit und Gin« 
Arritel 8 au nicht fofort zu erledigenden Anitänden geführt, | betr jurammenidaaren, fi felbit mit ven @reignifien ins Klare 
weil dem Bernebmen nah verſchiedene Kieinflaaten dagegen | fehen, mit Beionnenbeit vas Brauchbate annehmen und dat Ber» 
ſtimmten, dab die Theilnahme des Bundes an einem derbliche mir Entiloffenbeit zurfidmweiien Der Aueſchuß ve 
wegenaußerdeutiden Beilges von einfacher Stimmenmehrs | Nationalvereine befloß unter bieten Grmägungen, die —— 
beit abhängig gemacht werde. Deßbalb fer unter Defterreich Generalveriammlung in Leipzig am 16. une 17. Oftober 
Borfig aus Bayern, Hannover, Sıdfen, Weimar, Olven- | zubalien und mur bie Deutiche Frage zur Berathung zu bringen. 
( * Ges tk von großer Bedeuung, daß die Berſammlung zablreich und 
burg umd Koburg eine Commijſion zur Prüfung der Ber | on den rüchtipflen Kräften beiucht merde, dak ibr .us'pruch ein 
denfen Berrefis des Artitel B und der Dicatorialfrage übere | ungmeicihaiter Ausorud der Geflunung te6 ganzen Vereine jet 
baupt niedergefegt. Zu lepierer geböre auch die von Bar | und sein moralifces Gewicht Ichwer ım die Wagichale Freund 
den angeregte Frage der Theilung des Borfiges pwiſchen und Beind gegenüber alle Der Audſchuß foıdert daber alle 
Preußen und Deſterreich, worauf dieſes noch nicht eingehen | Vercinemirglierer vom nad und jern auf, aus allen Theilen 
wolle. In der beutigen drittbalbfländigen Gongreßfigung | Druriblande in Leipzig fd zu vereinigen. Wo bie Entfernung 
feien Artilel 20 bie 26, aber nicht der Direftorialartilel vers | rin mallenbartee Erſcheinen verbindert, mögen Vertrauensmänner 
bandelt worden. Betrefis des Delegivtenartifeld bringt Die von den Befinnungen ibrer abweienden Freunde, wie fie ſich im 
Süpp, ig. die Bemerfung nat, Koburg habe für die Hälfte den überall abzubalienten Borverfammlungen kundgeben werden, 
der Mitglieder eine Dirchte Wahl beantragt, (ci aber Durche — a ne ae 
s r 204 r iad achtield der Arcibeit des Barerlanvdes Blut und Ye» 
gefallen. Die Suͤdd. Zig. bört, lürzlich ehr. v. Roge | Yen os forderte von und das Vaterland nur fleine Gaben. 
genbad (der badijhe Winifter) im einer Note an Eraf Redr | Möge vie Geräcnifieier der heiligen Tage des Beireiungejahres 
berg erklärt, daß die Berantwortlichleit conftitutioneller Die | vie Söhne gemabnen, in dem Ringen der Nation um innere 
nifter mit endgiltigen Fürſteneniſchließungen nicht vereinbar , Freiheln und Gindeit nicht zu erlahmen, und wenn die Gnticheide 
ſei. Dem Vernebmen nah findet heute Abend eine Muss | ung nabt, es den Vätern gleich zu thun. Branffurt a. M, den 
ſchußſihung unter Deferreihs Vorſih ftatt. 24. Auguf 1863. Bennigien 
Der Ausibup des NationalsWereins erläßt folgende Bayern. Münden, 26. Aug. Im einer Reihe ſüd⸗ 
Anfprade an feine Bereinsaenoflen : deutſcher Blätter und indbefondere in der „Augsb. Allg. 3." 
„Raum 4 Jabre find vrıflofien seit dem Wieberermaden der | wird Die Kundgebung der bayertſchen Abyeordnetenfammer in 
na:ionalen Berwraung Anfangs mit geringen Mitteln gegen die | ihrer Abenpfigung vom 22, d. M. in einer Art und Meife 
Schwierigkeiten aller !irt anfäcıpfenr, geläbmt noch durch ben 
einer vergangenen Zeit ancebörenden @roll der alten Parteien 
und vor Allem durch Die Murbioflgfeit und Gleichgiltigken eines 
groden Theild des veutichen Wolfes, gebemmt durch noch vorban« 
dene partifuiarifliiche Brgenfäge auch im Bolfe, auf das Aeußerſte 
von faft allen Megierungen und retrograden Elementen angtiein« 
der, obne jebe =. als die Werewrigkeit ihrer Sache bat die 
nationale Variei iaglich an innerem Halt gewonnen, mehr und 
mebr die tüdhtigen Kräfte ber Narion in ſich vereinigt und ihre 
Gegner ſelbſt eadlich gezwungen, auf den nationalen Boden, mel» 
Gen fle zuerft verleugneten, wenigſtens fheinbar herabzuſteigen. 
Heute, in einem Augenblid, wo Vreufens Einfluß und Deu ens 
Kraft durch den innern Konflikt geläbmt find, ſeben mir ven Kai« 
fer von Deflerreich, mie faft alle üdrigen deutſchen Fürflen laut 
und offen vor der Mation vie ganzliche Undrauchbarkeit der Bun- 
dedreriaffung und die bödfte Dringlichkeit ibrer Ausbeſſerung im 
liberalen und nationaler Senne befennen und in der alten Reichs- 
ſtadt Frankfurt fib zu perfönliden Beraibungen über eine neue | 
Grflaltung der tewtfhen Gelammt- Berfajnng vereinigen. Die | 


’ 


audgebeutet, welde ihrem wahren Sinne und Zwecke nicht 
im entfernteften entipricht. Diele Kundgebung wird dabin 
gedeutet, Daß fie gegen die Beſchlüſſe des Abgeordnetentages 
erichtet, denfelben allen und jeden Werth benommen habe, 
8 fol hier nicht mäber unterfucht werden, was die wahren 
Motive zu dieſet jedenfalls improvifirten Sitzung war 
ren. Die meiften der Erjdienenen hatten vor ihrem Eins 
treffen in dem Eitungsfaale feine Ahnung von dem, 
was mwirflih bebandelt wurde, und waren hoͤchlich erflaunt 
über die reihe Bejegung der Zubörerräume. — Es erfolgte 
die nun allbefannte Anſprache des erfien Kammerpräfidenten 
bezüglich der in Frankfurt tagenben deutfchen Fürften und 
der dort vorgelegten Bundesreformafte. Wenn nun aber in 
dieſet Anfprabe ausdrüdlich betont wurde, daß der Reform⸗ 
Entwurf den Ausgangspunkt einer beffern Zufunft 
Deutiblands bilden, und der Congreh jeiner Fürften der 
erfie Ehritt zum erfehnten Ginigungswerfe fein möge, — 


— 


und wenn anderfeitd die Verhandlungen bed Abgeordneten» 
tages, indbefondere die patrlotifche Rede unſeres Bölf und 
die hienach einftimmig angenommenen Ausfhußanträge ganz 
den gleihen Gedanken ausſprechen, nur unter Anfügung ges 
wiſſer Leitpunkte für weitere Ausbildung des Reformwerkes, 
fo fann es doch wahrllich nur als tendenziöfe Entſtellung der 
Sachlage und der Anſchauung der bayeriſchen Kammer er⸗ 
feinen, wenn nun conſtatitt werden will, daß beruͤhrte 
Kundgebung der Kammer den Beſchlüſſen des Abgeordneten 
taged ihren Werth nehmen wollte oder genommen habe. — 
Sn allen Kreifen der baverifhen Abgeordneten der verſchie⸗ 
denften Parteiftellung flug —— nach Bekanntwerden 
der Rede Boͤll's und der gerade hierauf einſtimmig anger 
nommenen Beihlüff: zur allgemeinen Befriedigung die An« 
ſchauung dur, daß dort am Maine derfelbe verföhnliche 
Gedante den vollen Auddrud fand, welcher auch die bayes 
zifche Kammer in jener Abendfigung zu einem Hoch! auf die 
in Frankfurt berathenden Fürften veranlaßte! (Abditg.) 

— Ueber die Demonftration der Abgeordnnetenfammer 
für Oeſterreichs Initiative wird der „R. Erff. 3." 
(mie es fheint von einem der pfälzifihen Abgeordneten) ger 
ſchrieben: „Es follen diefer Kundgebung des Haufes mans 
nigfache Verhandlungen vorausgegangen und die Rede, deren 
ziemlich vorſichtige Haltung fogleich bemerkt wurde, mehrmas 
ligen Redaftiondänderungen unterzogen worden jein, umb 
zwar auf dad Anbringen von Mitgliedern des Haufe, die 
au einer unbedingten Gutheißung ded vorgelegten öſterreichi⸗ 
{hen Entwurfs fich nicht bereit finden laſſen wollten. Auch 
fol der Präfivent ausdrücklich erklärt haben, er erblide in 
dem Einſtimmen der Mitglieder der Kammer nur eine Zur 
fiimmung zu feinen Schlußworten und keineswegs zu deren 
Motivirung. Da die Sigung, nachdem eine längere Paufe 
angefündigt war, unerwartet fam, war das Haus nur 
ſchwach beiegt, indem mur einige 90 Mitglieder anwejend 
waren." 

— (Zuden Gemeindewahlen.) Das Gefeg ver 
fügt, daß von drei zu drei Jahren je ein Drittel der Ge⸗ 
meindebevollmächtigten aus zuſcheiden, und einer neuen Wahl 
fi zu unterwerfen bat. Der Zmwed, den das Gejep hiebei 
im Auge hatte, ift in feinem Wortlaute auf das unzweideu⸗ 
tigfte ausgebrüdt. Wenn es auf der einen Seite eine Reu⸗ 
wahl auläßt, fo ermächtigt ed damit die Wahlmänner folde 
Hemeindebevollmächtigte, deren Thätigfeit und Brauchbarfeit 
aus irgend welden nden, fei ed unbedingt, fei ed nur 
besiehungsweife abgenommen bat, dur neue und anerfannt 
fähige Männer zu erfeßen. Indem ed aber auf der andern 
Seite ausdrüdlih hinzufügt: „Die Abtretenden fönnen wie 
der gewählt werden,“ jept ed voraus, daß man nicht muth⸗ 
willig verfahren, fondern fi bereit zeigen werde, folche Ge⸗ 
meindebevollmätigte, deren Tüdhtigfeit von feiner Seite 
beanftandet werden fann, wieder zu wählen, damit dieſelben 
ihre Fähigkeiten und die von ihnen gefammelten Erfahrungen 
auch fernerhin zum Nugen ihrer Vaterſtadt verwenden mös 
gen. Zur richtigen Beurtheilung der Watlerfordernifie aber 
— mm erft, wenn man die Befugniffe und den eigent« 
lichen Wirfungsfreis der Gemeindebevollmaͤchtigten überfhaut. 
Dieſe find in der That von niet geringer Wichtigkeit. Zus 
naͤchſt ermählen fie mach den darüber vorhandenen Beftim- 
mungen die Mitglieder des Magiftrats, Sie üben eine con« 
trolirende Auffiht über die Thaͤtigkeit dieſes legteren aus, 
vornehmlich bei allen Handlungen und Unternehmungen, 
durch welche das ſtaͤdtiſche Vermögen in Anfpruc genommen 
werden foll; fie überwachen mit demfelben gemeinjbaftlic die 
beſtehenden Anftalten der Gemeinde, Ihnen liegt bie gründs 
Ude Prüfung aller Rehnungen der Gemeinde und ihrer 
Stijtungen od; endlich haben fie bie Entſcheidung in allen 
Fragen von Anfäffigmabung und Berehelihung, und wenn 
aud die Gejhäfte der leteren Art durch die hoffentlich bald 
erfolgende Einführung volltändiger Gemerbefreiheit auf ein 
BWenigftes zuruͤckgeführt werden dürften, io bleiten immerhin 
noch der Gegenftände genug, welche Arbeit erfordern, und 
Die Tätigkeit in Anfprub nehmen. Zwar ift im Allge⸗ 
meinen die Zuftändigfeit der Mädtifcben Behörden durch die 
obervormundfhaftliche Auffiht der Regierung vielfah und 


„u — 


————— —— — — ——— — nn nn 
— — — — — 


überaͤngſtlich befchränkt, aber 
—— —* 
xf ed, um bie gefaßten Bi vor der oberen örbe 
in Geltung zu ni Zur Erledigung der Belfeitigen @es 
ſchaͤfte, welche fi in der Mitte der, Gemeindebevollmächtig« 
ten zufammendrängen, find eine Reihe von Kemmiſſionen 
erforderlih,, werden zablreihe Gutachten und Berichterftatts 
ungen, und in vielen Fällen befondere Fachkenntnifſe erheifcht. 
Zu diefem Ende folten die Mitglieder diefer Behörde vor 
allem ihrer Mutterfprache fowohl füc den ſchriftlichen als für 
den mündlichen Berfehr un fein, um ſich mit Reichtigfeit 
in den ihnen zugewieſenen Geſchäften yurechtfinden, und 
ihren Anfibten und Gedanken einen flaren YAusdrud geben 
zu können. Wir ſchweigen dabei von der Ehrenhaftigfeit des 
Characters, von der uneigennüßigen Hingebung an das 
öffentliche Wohl, da wir dieſe unerläßlichen Eigenſchaften 
bei allen Beamten als felbfiverftändlid voraussufegen haben. 
V Kaufbeuren, 27. Auguſt. 68 ſteht einem unab⸗ 
bängigen Bürger jebr ſchlecht an, fih ald Werfieug perfäns« 
lihen Ehrgeizes mißbrauchen zu laffen. Wir fürhteu, daß 
bieß bei Unterzeichnung der von gewiſſer Seite dabier anges 
tegten telegraphiſchen Dankjagung an Se. Maj. den König 
der Fall if, und fönnen unfer Bedauern nicht unterbrüden, 
daß fogar das alle deutiben Herzen mit freudiger Erregung 
erfüllende —— des deutſchen Fürftencongreſſes dazu die⸗ 
nen ſoll, den Beſtrebungen eines kleinlichen Ehrgeizes Vor⸗ 


ſchub zu leiften. 

Baben. Brucdfal, 23. Aug. Heute fand bier ein 
Arbeıtertag ftatt, an welchem aud) die Arbeiterwereine von 
Mannheim, inheim, Piorzbeim und Karlsruhe durch 
Abordnungen Theil napmen. Schulze» Delipih, auf 
deſſen Erſcheinen man gehofft batte, entihulbigte fein 
Anebleiben. In feſtlichem Zuge begab man fi auf das 
Referveihlößhen, wo die Verhandlungen gepflogen wurden. 
Die aufgeftelltien Säge (Iweck der Arbeitervereine, Einrich⸗ 
tung von Bauverbänden und Unterflügungsfafien u. dgl. m.), 
wurden im Sinne von Schulze ˖ Delihſch befprochen, und oft 
hatte man Anlaß, ſich au wundeen, wie geläufig und felbft 
mit Schwung biefe einfachen Urbeiter fih ausjudrüden 
mußten. (Karler. Ztg.) 

Großherzogthum Hefien. Mainz, 25. Aug. Der heut 
eröffnete Ju riſt entag beſchloß, daß der Richter in gege: 
benem Falle über das verfaffungsmäßige Zuftandes 
fommen von Geſetzen und Berorduungen zu befinden hat. 
Nur ein mit Zuflimmung verfafjungsmäßiger Stände erlafs 
ſenes Gejeh hat der Richter anzumenden. 

Anhalt: Bernburg. Für die Herjogsfrone dieſes Laͤnd⸗ 
dens, welche durd den Tod des Finderlofen Herzog Alerans 
der erledigt wird, ftellt fi in der Perſon des Grafen von 
Weſtarp ein Brätendent auf. Derfelbe ſtammt aus der Ehe 
des im Jahre 1807 verftorbenen Bringen Friedrich Franz 
Joſeph von Anhalt» Bernburg» Hoym und Schaumburg mit 
der Gräfin von “ Hoffentlih wird daraus kein 
„Bernburger Erbfolgefrieg* entfeben. (Einftweilen hat ver 
83 zu Anhalt» Deffau » Köthen von dem Bernburger 

andchen Befig genommen.) 

Preußen. 5 Berlin, 26. Auguſt. Enbli haben wir 
die preußiihe Manifeftation in der deutfchen Frage zu jeben 
befommen, welde uns die miniferiellen Blätter jo lange 
verſprochen haben. Denn als Manifeftation müljen wir ed 
wohl betrachten, wenn auf einmal alle diplomatiſchen Roten 
des Herrn v. Bismard in der deutichen ‚Angelegenheit bis 
zur legten, die vom 21. datiet if, veröffentlicht werben, 
Diefe legte num enthält denjenigen Paſſus, den man als die 
preußiſche Manifeftation gegen den Fürſtentag betrachten muß. 
Here v. Bismarif erklärt nämlich, daß der. Kürftentag allein 
nicht Eampetent fei,. fonbern daß nur durch eine freie 
Bereinbarung mit der Nation etwas Rechtsgiltiges 
geſchaffen werden fünme, und daß beöhalb jeder Beſchluß, 
den die Fürften faffen — natürlih aud wenn Preußen fi 
damit vereinigen ſollte — vor feiner Ginführung erſt der 
Nation vorgelegt werden müffe. Und die „Nation“ bleibt 
fogar dem Herrn v. Biömard kein myſtiſcher Begriff, den 


Erste 
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man etwa wie die „Werantwortlicfeit vor Bott“, fpäterer 
Auslegung überlaffen könnte; fondern Hr. v. Biömard er 
flärt “Ration“ auf das Wllerbeflimmtefte dahin, daß er fie 
nur in den nad) der Vollszahl frei gewählten Vertretern der 
deutſchen Ration, und zwar in ben Beriteiern, die aus alls 
sgemeinen und direkten Wahlen hervorgegangen, ale 
deutſches Parlament vereinigt find, erfen Die Wahrheit 
bleibt auch in des Gegners Munde die 
Hintergedanfen er auch damit verbinden möge, und jo nch« 
men wir Aft davon? daß Preußen in der Note des Herrn 
v. Bismard vom 21. Auguft ven ganı forreften Standpunft 
in der deutſchen Frage eingenommen bat. Ja wir fonflatiren 
zugleich, daß Herr v. Biomark mit dieſer Erklärung genau 
auf dem Stanrpunft des Abgeordnetentages ſteht, sen am 
21. Auguft Rachmittags gefaßter Beihluß dem 
Herrn v. Bismard befannt jein mußte, bevor 
er feine Note am 22, d8. erpedirt hat. Das Wahr, 
cheinlichſte ift freilich, daß Hr. v. Bismard zu dieſem heil 
—* Note erft durch den Beſchluß des allgemeinen deutſchen 
Abgeordnetentages gefommen ift, und daß er ihn al ben 
einzigen Rüdvalt ergriffen Hat, der ıym in. der jehigen Iſo⸗ 
lirung Preußens noch bleibt. 

Orfterreih. Wien, 211 Auguf. Die unabhängigen 
Wiener * außern ſich mit den Beſchluſſen des Age 
ordneteutage im Ganzen ſeht zufrieden; mur gegen ben 
Paffus, der die Aufnahme der bisher ausgeſchloſſenen Pros 
pingen Preußens in den deutſchen Bund beirifft, erflären fie 
fi einftimmig; aud von dem alternirenden Borfig Preu⸗ 
Send wollen meiften nichts wiflen. Im Uebrigen bemerkt 
der „Wanderer“, enthalte die Mehrzahl der Beſchlüſſe des 
Abgeorbnetentagd mohlbegründete Forderungen, namentlich 

elte dies in Betreff des Anſpruchs direfrer Wahlen für das 
Boitspaus ; follte Oeſterreich diefen feine Zuftimmung vers 
jagen, fo fei zu befürchten, daß vie bisherige Popularität 
jeiner Reformbeftrebungen binnen Furzem ſchwinden werde. 
— Die „Reueften Näachrichten? fonftatiren „mit Bedauern 
umd Befhämen" das Wusbleiben- der Defterreiher, „So 
lange,“ fagt dieſes Blatt, „noch die urfprünglich feflgelepte 
etwas. vage Tagesordnung · des Übgeorbnetentages galt, 
mochte bie Zurüdhaltung der Deutſchöſterreichet verzeihlich 
erfdeinen; ganz unverzeiblic aber ift fie jeit dem Mugen» 
blide, in welchem das öfterreihifhe Reformprojeft auf die 
Tagesordnung gelegt wurde. Wir finden bafür mur zwei 
Grflärungsgründe Man blieb zu Haufe, entweder weil der 
gewohnte Anftoß von oben fehlte, und hat fid dadurch ein 
vollgiltiges Zeugniß politiſcher Unreife und Unfelbfitändig- 
feit ausgeftellt, oder — weil man das maflenhafte Hervor⸗ 
treten feindeuticher, preußiicher Tendenzen ſcheute. In letz⸗ 
terem Kalle verfiel man jedoch genau in denfelben, mit Recht 
fo vielfach geichmäbten Fehler, welden der König von Preu- 
Gen keging, als er die Berheiligung am Gongreß ablehnte, 
Unfere Zeit if nicht zum Schmolen angethan; nur demjes 
nigen wird fein Recht, der ed mannhaft vertheidigt." 


Husland. 

Fr . Der Specialeorsefpondent der Temp (das 
freifinnighe Blatt in Paris) in Frankfurt fommt in feinem 
neueften Briefe auf die Verhandlungen im Saalbau zurüd und 
bemerft u. 9: „Mein erfted Gefühl beim Eintritt in den 
Saal war eine Huldigung für die Macht der öffentlichen 
Meinung, welde, befier ald Bayonnette, diefer Berfämmlung 
Schuh und ihren Berathungen Sicherheit gewährt; mein 
zweites Gcfühl war ein bitterer Schmerz, daß wir, 64 Jahre 
nah unferer Revolution, noch nicht dahin gelangt find, dies 
felbe Stufe von Freiheit zu erflimmen wie unſete Rabbarn 
jenjeitd des Rheins“. ... Bei offenen Thüren, vor Taus 
fenden von fommenden und gehenden Inhörern "hätten hier 
320 Männer, deren einziges Mandat ihr Patriotismus war, 
den vom Kaifer feinen erlauchten Verbuͤndeten vorgelegten 
Entwurf einer Kritit untergogen, obme daß bie materiellen 
Inter Rh für bedroht gehalten, die Kaufleute ihre Bir 
den geichlofien und ohne daß auch nur ein einziger Polizei⸗ 
diener fi hätte bliden laſſen. 





abrheit, welde | 


Belgien. Rady der „Temps" if der König ber Bel⸗ 
ier, Leopold, entichieven dagegen, daß fein Schwieger- 
„tohn, der Erzherzog Mar, den von der franzöfliben Gxpes 
Dition errißteten mericanifden Thron befteigt. Der König 
wird dem Erzherſog nicht rathen, den Antrag abfolut zu vet 
werfen, aber Bedingungen zu ftellen, welche denſelben Uuſo⸗ 
riſch machen, 


alien. Aus Turin wird der Triefter Zeitung 
fhrieben, daß dem rufjifchen Gefandten Grafen Stad 
berg eine fehr intime Korrefponden; geſtohlen wurde, welche 
der Geſandte mit dem Fürſten Trubepfoi führte, und worin 
er ſich über die Mittel berierh, welche anzuwenden felen, um 
Stalien die franzöfliche Allianz zu verleiden und dasfelbe au 
einem Angriffe auf Benetien zu bewegen. 


VBermifchtes. 

⸗ Morſchach, 27. Auguſt  Dreit unternehmende biefige 
Bürger, die Herzen Gebrüder Helfenberger, haben ben „Yupmwig* 
Fünflich erworben. Das wieder erftandene Schiff foll von Neuem 
Dienfte ıhbun. Als ftete Erinnerung an Wilhelm Bauerd Hebung 
wird es nunmehr „Bauers Yupmig* getauft und jomit für 
Seren Bauer ein wandelnded Monument werden. 

In Müllheim in Baben hat ein junger wohlhabender Bür- 
geriotn ein 20 jähriges unbeiholtenes Mäddden, welches ihm pie 
kiebelei auffagte und beim Heimgeben vom Bahnhof einem Andern 
den Arm reiht?, mit vier DMefferfiihden ermordet. Die Brüder ver 
Ermorvdeten und viele Andern gingen- nicht hinterdrein, ohne das 
Verbrechen hindern zu fönnen. 


Neueſte Poſten. 

Wien, 27. uf. Der „Borfchafter* eine 
Analvfe der Denfihrift, welche vom Kaifer vom Decfterreich 
am 3. d6. in Gaftein dem König von Preußen übergeben 
wurde. Die-Bage Guropas fordere, daß die deutichen Fuͤr⸗ 





ſten ſich rechtzeitig einer halıbaren Stellung verfibern; auch 


erwarte die deutſche Nation mit Recht eine Neugeft als 
tung der politifchen — —— Solche ſei ohne die Mit⸗ 
wirkung Preußens nicht definitiv abzuſchließen. Der Wille 
Preußens fönne die Rıform rechtlich umd faftifh hindern. 
Die Dinge ın Deutſchland feien aber fo weit, daß ein ab⸗ 
foluter Stiliftand der Reformbewegung unmöglich fei, 
Die Regierungen, die dieß erkennen, feien zulegt gegwungen, 
Hand an dad Werk der North zu legen, indem fie fi 
ur partiellen Ausführung der beabfichtigten Bundeöres 
form in dem Bereih ihrer Staaten entſchließen, indem fie 
zu dieſem Zwed unter Wahrung ihrer Bundesverhältnifie 
möglichft ausgedehnt ihr freies Bündnifrecht anwenden. Es 
bänge von der Entjchliefung Preußens ab, den deutſchen 
Bund wieder auf die Hö un für die Nation, für die 
Fürften, wie für dem Frieden Europas gleichwichtigen Bes 
finmung au heben, — Der „Borichafter“ fhreibt außerdem 
aus Frankfurt: Es ſei alle Ausficht vorhanden. auf den 
Bollzugderangedrodten Erecutiongegen Dänemarf 
durch die Beiepung Holfteine. Das Erecutionecorps werde 
aus den Mitiel- und Kleinftaaten genommen; Defterreich 


‚ und Preußen bilden die Referve. Dieß als Antwort 


auf die legte Erklärung des KRopenhagener Eabinets. (T. B.) 


Der Specialcorreipondent der Berliner Rat. Zig. fchreibt 
unterm 25. ds. aus Frankfurt, daß Baden“ zwar noch an 
den Berathungen theilnehme, ſich aber überall der Abftim- 
mung enthalte, da es den ganzen vomDeiterteidy eingeſchla⸗ 
genen modus procedendi (Beriahrungsmeife) verwerfe. So 
bleibe die Oppoſition auf den Heriog von Goburgs Gotha, 
den Fürften von Waldeck und in manden wictigeren Punk⸗ 
ten auf die Großherzoge von Weimar und Divenburg be» 
fhränft. Man glaube, daß die. Beratbungen der Fürften bis 
Ende diefer Woche zum Abfchluß gelangen werben, und das 
Ergebniß ſei nah den bisherigen Beihlüffen überall im 
Boraus abzuſehen. Es werde ſo ziemlich einer Annahme 
des Öfterreihifchen ‘Programms en bloc gleihlommen, wenn 
nicht Durchaus unberechenbare Greigniffe im legten Augenblid 
noch eine Gegenftrömung hervorrufen. 


Veranımortliger Revalteur; Tobias Spamenmaperı. 


un. OU m 


Anzeigen. 


Todes-Anzeige. 
Gott dem Allmächtigen bat es gefallen, unfern Bruder und 


vn Georg Schmid 


* Donnerſtag Früh 10 Uhr plöhlich von ſeinen Unglüdsjahren in 
einem Alter von 57 Zahren in ein befjered Leben abzurufen. [4778] 
Kempten, am 27. YAuguft 1863. 


Der traurende Bruder: 
Zobiad Schmid, PBürftenmacer. 


Die Berrvigung findet Samdtog 1 Uhr vom Spital aus fait. 





Turn-Verein, 
Samflag den 29. Auguf: 
Körner-Feier 
zugleich aud Monats + Berfamm- 
lung. 

DEE“ Beginn Abends 8 Uhr. 


Der YHusichuf. 
‚NB. Bas Zurnen fällt weg. 


* Diejenigen Turnſchüler, 
welche ſich naͤchſten Sonntag ben 30. 
Auguſt on der in den Bregenzerwald 
zu madenden 


















m ——— zum Qurnfahrt 
Zodes:-Anzei e. anſchließen wollen, haben ſich Morgens 
Theilnehmenden Freunden und Elena geige ih hiemit U Punkt 35 Uber auf dem — 
an, daß es ort gefallen bat, meine innigft geliebte Tochter hofe ein ufinden [4779] 
‚ » Ernst Pappermann, 
Eherefe Heinrich Turrlehen 





nah längerem Leiken geftern Wucht 11'4 Ube in einem Alter — 
von 23 Jahren in cin beſſeres Senjeits abzurufen. „Dr. Herbst N) Haus- 


Kempten, ben 27, Auguft 1863. Balsam I 
Die tieftrauernde Mutter: t h — 
Franciska Heinrich, | Diefed vom kal. baver, Miniflerium 


genehmigte, im feiner vielfcitigen vors 
Tun en jüiglichen Wirkſamkeit bewährte Hauss 

















Die —* iſt Ne —— ft. 
er > ion uchs, !. Horupotb s 
Fenerverfiherungs- Anftalt N Tin Kempten ga 

der ’ Stangen 
Dayerifhen Hypotheken- nnd Weclel- Bank wm Bohlen find zu verkaufen. Mo? 


empfiehlt fi den Herren Deconomen bei der eingetretenen Ernte zur Berficherung faat dad 3 +E. 14786] 

der Feldfrühbte und Getreide-Borrätbe, ſewohl in Gebäuden ald auf dem Felde in Zu vermiethen: 

ES tobern (Mietden) genen billige und feſte Brämien für Jahresdauer, al auch ein noch — and Elapier — 

für fürzere Zeit. Die Verſicherung wird auf den vollen Werib der Gegenſtände im Ztq6..Gompt a 1785] 

gegeben und findet bei der Banf Feine in vorbinein beftimmte Abminderung ——— — —— 1 
Anzeige und Empfehlung. 


der Grnterorräthe ſtatt. 
Bom Sonntag ven 30. Auguſt an, 


N zur — — BVerfiherungsanträgen, ſowie zu jeder näheren ige 
ertheilung in gerne bereit [4780-812] werten auf dem Anmefen de6 U ich⸗ 
Georg Dürr, Bankagent in Kempten. mern Malen ln 5 —5 — 
— — ao — 2 —A— geher angenommen, oz die Fabril⸗ 
Die Urwähler der erſten und er arbeiter von da ferundlichft einladet [2b] 
zweiten Sektion aus dem Viertel Otto Vräbler, ı. „Röfle“. 

A. der Alttadt werden auf morgen ——— Sonntag ben 
Abend, (Samftag) Ber ju einer 30. Auauſt it qut- 

€ re um befegte ei 
IP ch q Zanz: Mufik 


im Gaftbaus zur ‚Sonne‘ eingeladen. 1, : 
' 25 num „Engel" der Meuftant wor böfr 
Mehrere Urwähler. lich einlaner [4792-83 a] 


KXrbeiter- Fortbildungs- Verein. eh 















Samftag den 29. Auguft Abends 8 Uhr E | — 
Berathung der Statuten des Kranken-Unterſtützungs— fadı) bis 


nad Suliberg ging Mitte 


Der Ausschuss. woch Nachmittag ein Bäß- 
— den Brauntmein, ein 


Ga werden „> ‚ Mine im beiten Zuftande Soſentuch und 3 Pfund 
‚ eine Köchin, Ar Pin. ruft befindliche Kinder » Ebhaife amerifanifcher Kaffee, in 


A weite fib au a2) hat zu verfaufen [4747-49 ajjeinem End, verloren. Um gefällige Zus 
* andern bänetiten N Guftav Wanenfeil, Käufler |rüdgade im 3.6. gegen Grfenntlickiit 


Merbandes. 












| U Miheiten untere? am Hildegardeplag wird gebeten. [4777] 
—E dicht, ſowie auh me | Der eine Staats) WER Ein ordentliches, joliden 

ein zuverlaͤſſiges Kiudsmädchen, beide EHE” ostination von 50V biichen von 14 bis 19 Jahren, zn 
an einen Pag, gegen guten Lohn, ges 1000 fl. verfilbern will, gieich in Dienft treten fann, wird gefucht. 


judt, — (1(11 1775) melde fih im 3.-6. 14745-46b] Zu erfragen im 396.6, {3b} 
Shwelcrefienteud res Verlegere Tobtad Dannbeirer in Kempten, 





ET — — — 


Zeilung. 








— — 


Die Zelrung erkbeint, Wiontagh * Anferate werden shlemminf eimgerikft und 
feet viertebhäbelih R. 80. Iabrgang. ird De Vetimgeile oder Derem Maum wait 2 
Cola: wre Wa un Nr 206. 30. Auguit 1863. 





WE Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an. 


Kempten Ungsburg: Abgang tes Eituge: Kat. 4 Upr 25 Min.; der Pofjüge: Mac 2 Usr 55 Min. und Borm, Ile 

15 Din.; der Güteraüne mit Perionenbeförbenung: Morgens 4 Uhr 50 Min. und Ram. 3 Uhr 10 Min. 

YAngsburg» Kempten: Antunft des Eilzugs: Borm. 10 Uhr; der Pofsüge: Rahm. 5 Uhr 40 Min. und Nachts 12 Udr 35 Min. 
der Wuterzüge mit perionenbeförverung: Borm 11 Uhr 5 Min. und Abends 9 Udr 20 Min. " 
Kempten» Pindais: Abgang des Gilyuns: Bormitt. 10 Ubr 5 Min; der Poſtzüge, Nachm. 5 Uhr 45 Din. und Radıs 12 Uhr 

50 Din; der Gätergüge mit Perfonenbeförverung: Morgend 5 pr 10 Min und Mitsags 12 Upr 10 Min. 

Zindaus Kempten: Ankunft ves Eilzugs: Radım.: 4 Uhr 20 Min; ver Add e: Bu 2 Uhr 45 Min. und Berm, 9 Ihr ' 

5 Rein. ; do Güterzuge mit Perfonenbeföverung: Ractin 2 Uhr 15Min, und Radıs 9 Up 35 Min 
Kempten: Him : Agang 42 Up 15 Min. und Abende 6 Ike 
Um: Kempten: Anfunft der Sonluhe: rm. 5 Ihr 50 Min., Rabm, 2 Upr 10 Min, und Abenbs 9 Uhr. FR 

i L 

f Die Allaäuerin bat acloaen e e⸗bden, bis er ſich au feiner ewigen Schande überreden lich, daß 
au en: A J ei frech a man Kepern nicht Treu und Glauben zu halten habe*). 

pgen; 23 Was Huß betrifft, jo lag es in feiner cdeln Natur, nicht 

Die Allgäuer Zeitung ift, wie aus ihren Nummern 193 | hei jeder Beranlaffung fib auf das ibm veripredene freie 
und 202 erſichtlich, mit Den zwei Seftionen, die fie in dem | Geleit au berufen. Gr wollte die Freiheit yunäcft feiner 
Hufftreit von und empfangen, noh nicht zufrieden, Sie | Unſchuld, niet bloß dem Stailerbrief zu banfen haben; aber 
dürftet nach einer dritten; die foll iht au Theil werden, Dar | nie hat er das Verfahren gegen ibn ald ein gefepmäßiges 
bei übergehen wir aber alle Nebenftagen und halten une | anerfannt, und noch in feinem Iepten WBerhöre den Sale 
lediglich am den Haupıpunft: ift die Beſchuldigung, daß die | an das freie Gelen erinnert. Dafür zeigten fich feine Sreun 
Allgäuer Zeitung frech gelogen, gegründet oder nicht? | Sie böhmifchen Adeligen, welde ihm nad Konftanz gefolgt 

Nachdem wir den faiferlichen Geleitäbrief hatten abdrus | waren, um fo thätiger, Sie gingen bald die Gardinä 5 
den laffen, fonnte fie ihre faljhe Behauptung, der Geleins | daid den Kalier an, und mahnten diefen naddrüdfic an, 
brief jei Huß nur für die Hinreife, nicht aud für die Zur | fein Wort. Auf ihren Antrieb verwendeten fi au bie 
rückteife auegeftellt worden, nicht länger aufrecht erhalten, | höhmiihen Stände wiederholt für die Freilaflung des Huf, 
denn die Unmahrbeit lag auf platter Hand *). Um fib aus | An dem zweiten Schreiben, weldes die Stände an den Kais 
* N — ziehen, eig hr —* — * fer abgeben liefen, heißt 8: 
eigenen Sorte, indem fie nut gejagt haben will, Der Se⸗ „88 follen Ew. faijerliche Majeftät willen, daß M. Hu 
teitöbrief enthalte das Verſprechen der ſichern Rüdkehr ein gelehrter Theoloque, nicht ge en nad Geh 
niet, d. h. nicht für den Fall der Verurtbeilung duch das | „auf das allgemeine Eoneil gesogen iR, fondern ganz freie 
Eoncilium. Was if denn aber das für ein Echugbrich, der | willig, Damit er die falichen Anflagen widerlege,. die 
keinen Ehuf gewährt? leicht er nicht Lichtenberge Mefe | „nicht allein ibm, fondern aud und Böhmen allen vorges 
fer ohme Klinge und Heft? Die von Kaiſer Sigiemund | „mworfen werden... . Auf das Faiferlihe freie ®&e 
unterzeichnete Geleitdurfunde macht nicht den mindeften Un | teit bin ift Huf nad Konſtang gerogen, und. dafelbt uns 
ierſchied wiſchen der Hin» und der Rüdreife; fie verbürgt | „verhört, vil weniger überwiefen in ein abideuliches Ge 
dem Huß für beide gleiche Sicherheit; wäre Die fitere Rüd- | „fängniß geworfen worden, wider alles Gefeg und 
fchr dur feine Freiſprechung bedingt geweſen, fo hätte Died | „das faiferlihe Geleit. Wolle Em. felferlihe Majer, 
ausdrüdiih erwähnt werden müfen. Zur Hinreife bätte | „Mär foldes wohl bedenfen und nit ulafien, daß hernach, 
Huß den Geleitebrief entbenren lönnen. In die Löwenböhle | „wer da mur will, Em. faiterl. Majeftät Geleit verachtet, 
bineinzugelangen , iſt leicht, aber fhmer, mit heiler Haut | „mie denn bereits gar Viele fhändlih davon reden.* 
wieder herauözufommen, Aber gerade darum, um eine Gas Es bleibt Dabei: die Allgäuerin hat, um eine Schandthat 
tantie für die ungefährdete Heimfehr zu erlangen, hatten die zu befönigen, gelogen, frech aelogen, und durch ihre neuen 
mißtrauifben böhmijden Etände vom Kaifer_ freies Geleit | Wetitel hat fie noch einen verfäcften Beweis geliefert, daß 
für den Reformator erwirft; eine bedingte Bürgſchaft hätte | ihr der Wahrheitsfinn gänzlich mangelt. Dieb unfer Ichtes 
ihnen nicht genügt, Wort ! 

Wenn die Allgäuer Zeitung fagt, der Kaifer, Huß ſelbſt 
lange Zeit und feine Freunde hätten den Geleitebrief nicht 
anderd ausgelegt, ald es von ihr geſchehe, fo find das neue 
Faͤlſchungen. 

Als der Kaijer die Nachricht von der Gefangennehmung 
des Huß erhielt, ward er ſeht aufgebracht und gab den Be— 
fehl, den Gefangenen ſogleich in Freiheit zu ſehen, widrigen- erfennenswertbem Echarffinn: Die Beſeichnung ald „Amte- 
falls er den Keiler werde erdrechen laſſen. Das beweist | piart“ beiiebe fih dur auf die amtlichen Belanntmadungen ; 
Mar, daß Sigismund fid verpflichtet hielt, den Huß zu fhür die „Entdedung* ihrer officiellen Eigenſchaft habe erſt die 

*) Der betreffende Paſſus in der Allgäuer Zeitung vom 2. Au⸗ | — —— 

uf (Nr. 182) lauter wortlich alio: „Rarfer Sigismund fiellte für *) Der Papft hatte zu Huffens Begleiterm gejagt: „Eurem Hug 

uß einen Beleitsbrief aus, worin veriproden wurde, Dub fiber | Toll nichts geichehen, und wenn er auch meinen leiblichen Bruder 
nad Conſtanz hin-, micht aber au, obgleidh es die „Kempier Zei- | ermordet hätte)” Allein das päpfliche Wort war nit mehr werth, 
tung“ gelperrt drudı, wieder zurüdziepen zu laſſen.“ als vie kaiſerliche Schrift. 


Nachſchrift der Redaction.] In einer Rand» 
bemerfung hatten wir gefagt, daß die „Allgäuer Zeitung”, 
indem fie fih als das „Amtsblatt" bezeichnete, ſich felbft 
einen offictellen Gharacter beigelegt babe. Das will ihre 
nun aber gar nicht einleudhten ; vielmehr erfiärt fie mit ans 


Kewpier Zeitung gemaht und fi dadurch — ein Denfmal 
eſcht! Das beißt alfo mit andern Worten: Die „Allgäuer 
tung” iftein „Amtsblatt“, aber fein amtlidhes! 
— — Bir überlaffen es unſern Leſern, dieſe Unterſcheldung 
in ihrer ganjen Feinheit zu würdigen, 


""Deutfbland. 

Die Delegation des deutfben Parlaments if, wie ſchon 
mitgetheilt, zum Beihluß erhoben worden. Koburg hatte 
beantragt, die Hälfte der Mitglieder aus unmittelbaren 
Bahlen hervorgehen zu laffen; aber ber Antrag if durch ⸗ 
gefallen. Müßte der Beſchluß als unmwiderruflih angeſehen 
werden, fo wäre damit über das Schidjal des Fürftenwerfd 
in der Öffentlihen Meinung fo ziemlich entfhieden. — Ein 
anderes Präjudiz des Mogeorbnetentage, dad aus der ſchles⸗ 
wig-bolftein'ihen Sade enınommene, droht früher fällig zu 
weroen ald man erwarten fonnte. Dänemark fol feinen 
Befandten am Bundestage beauftragt haben au erflären, es 
werde in der Ausführung der angedrohten Bundeserecution 
einen Kriegsfall erbliden. Werden die geborenen Führer der 
Ratlon vor diefer neuen Infulte zurüdweidben? Wir fönnen 
es nicht für möglich halten; und wir hören in der That 
auch, daß ſchon ein paar vorläufige Abreden über die Mo— 
dalitäten der Erecution getroffen worden find, Demnady 
würde Hannover 000 Mann, Sadfen und ein paar Klein⸗ 
Raaten einige weitere Truppen ftellen, und ein gemifchtes 
Referneheer von 50.000 Mann würde ſich hinter der Elbe 
fammeln. (Süpp. Zty.) 

Die „Reue Fr. Jig.“ berichtet, daß zum Schluß des 
Bürftentages der Kaifer Ftanz Joſeph eine Anfprade an 
das deutihe Bolf erlaffen werde, im welcher er das 
Einigungdwerf der Fürften verfündet und bejonder# betont, 
daß Preußen der Zutritt zu demſelben zu jeder Zeit freiftehe, 

Wenn man officiöfen Angaben trauen darf, wird Preis 
ben in den nähften Tagen ver öfterreichiihen Reformalte 
ein Gegenprojeft aegenüberfiellen. Daß es bei demfelben 
Ah nibt um die Befriedigung der nationalen Forderungen 
28 Bolfes, fondern wiederum nur um die Sicherung dyna⸗ 
Rifcher und partifularififcher Sonderamede handeln wird, dar 
für bürgen die Namen Wilhelms I. und feines Bismard, 
er fann die freifinnige Partei damit zufrieden fein, 
daß die Fürften und Regierungen einander Konkurrenz mar 
hen. Die Rihtung der Zeit läßt darüber feinen Zweifel, 
wem 4ulegt der Bortheil bei dem Streit Der Regierenden 
zufallen wird. , 

AC Frankfurt, 27. Aug.) Mus der vorgefiigen 
Eigung ded Fürftencongrefies dieibt und nachzutragen, Taf 


-—— — — — — — — 


Nürnberg, 26 Aug. Wieder ein Feſt! Aber, gottlob! ein 
Beil, das nicht känſtlich gemacht ift gleich fo vielen anderen, viele 
mehr ein eft, zu dem ſeden Mann von ebrenhafter @efinnung 
feim Herz ruft, zu welchem nichta Anderes old vie Achtung vor 
Dem @efelerten beranlaft. 8 gilt Theodor Körner, bem 
be:rlihen Yüngling, dem baterlandsliebennen Helden, dem liebent» 
würbigen Sänger, deflen Name malrllo® und hochgefelert Jahr» 

unberte überdauern wird. Der Tod für's Vaterland, den er im 
—e Rampfe geſunden, zu dem er in hinreißendem 
nae fo Birle begeiftert, er gibt ihm ein Anrecht auf ven Tanf 
Der Nation für emige Zeiten. Wie Sehr Körners Geiſt in's Volt 
edrungen, dafür gibt ein ihöned Zeugniß die Thatſache, daß die 
eutige eier, von unferem Arbeiterserein angeregt, mit umfaf 
are Thätigkeit in die Hand genommen, son ben vielen bieflgen 
ereinen aber fofort im erfreulichter Weiſe unterlügt wurde. 
Auch unfere Theaterdireftion batte zum rechten Berflänpnißg ber 
Feier in anerfennensmwercher Weile beigetragen, indem fle geftern 
Abend in trefflicher Darftellung Körners Zriny über die Bühne 
geben ließ, mit einem Vorfpiel von Dr. I. Pabft, das ven Dich- 
ierjüngling und feinen Hädentod verberrlide So ward ſchon 


allenthalben gewirft, Die Beier ſchön vorzubereiten und als fie | G 
‘ eine um die Büſte geſchaatt halten, 


denn heute beginnen joldte, verfammelten ſich die Vereine am tem 
Hallplag, von den Mufllchören empfangen, und ordneten ſich zum 
Zuge, der fih durch die Haupiftraßen der Stadt binausbemegen 
Sollte zum Feſtorte, tem Schiefplag am Marfelv. GEs war ein 
großer ftattliher Zug mit mehreren Mufltforpe, den das, auf 
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auch die Frage der bireften Wahl beyüglich der 
abgeorbneten, Berfammlung ya Erw I I 
und eine ausführliche Beſprechung veranlafte, viel wir 
vernehmen, haben fih jedoh nur 2 Stimmen für dies Prin⸗ 
3ip erhoben, melde ſich indefien fchliehlih ebnfall® der Uer 
berjeugung anjdlofien, die Umgehung der Bolfövertres 
tungen in den einzelnen Bundesftaaten bei der Bildung der 
Bundesabgeordnetenveriammlung mit dem föderativen Sins 
eip unverträglich fein werde, auch fortwährende Eofifionen 
soifhen lepteren und erfleren hervorrufen müffe. Auch fönne 
fein überseugender Grund erblidt werben, weshalb die Bun⸗ 
besabgeordneten, wenn fie ſtatt aus der Mitte der Landtage 
aus unmittelbaren Wahlen hervorgehen würden, höheren 
Anfprud auf das Vertrauen der Nation au machen bätten. 
Dies würd. nur dann der Fall fein fönnen, wenn für Die 
Bundesabgeordnetenverrummlung ein liberulerer Wahimodus 
hergeftellt würde, wir der in den meiſten Bundesftauten üb» 
lie. Died jedod wäre ſchon aus dem einzigen ®runde 
unthunlich, weil man alddann die Hoffaung, Preußen dem 
Reformwerke fit anſchließen zu fehen, gänzlid aufgeben 
müfle, da ja nut zu befannt, wie dort der gegen rtige 
Landtag dem Mıniferium bereits viel zu liberal fei, Preußen 
aljo an nichts weniger denfen werde, als daran, eine Bolfs, 
vertretung auf noch breiterer Bafis in's Leben rufen zu dels 
fen. — Auch fonnte man fih der Einfiht nicht verfclier 
Ben, daß ein Aufgeben des Miincips Der Abordnung aus 
den beftehenden, verfaffungswäßigen Landtagen dir Stellung 
der außerdeutſchen Bundesfürſten (Holland und Dänemarf) 
zum Bunpe fo ſeht erihiveren müfle, daß die Damit zuſam⸗ 
menhängenden wichtigen Fragen (Schleswig. Holſtein) völlig 
unlööbar werben würden. — In der gefitigen Gipum 
welche abermald von 11 bis 3 Uhr dauerte, famen die 
Art. 20 bis 25 zu eingehenpfler Erörterung und fanden 
jchließlich allgemeine Zuftimmung Die heutige om 
ferenafigung der Bundesfuriten währte abermals von 11 bie 
1%, Uhr. Wud beute haben die Berathungen fehr erhebs 
lie Fortſchritie gemacht, worüber wir — Genaueres 
terichien zu können hoffen, 

Branffurt, 27. Aug. Bundestagsfigung. Die 
dänijhe Erklaͤrung ift le und den une hüffen 
überwiefen. Der daͤniſche Geſandte war franfheitshalber 
nicht erichienen, und behielt fi} weitere Erläuterungen vor. 

Bayern. 5 Münden, 28. Wug. Die Tagesordnung 
für die XII. auf morgen Vormittag 9 Uhr angefepte öf« 


denz baden fih bis jegt als zuverläffig bewährt, und es iſt d 
anzunehmen, das dies auch bei ——— welche J im 
(hauungen der Kürfhenconterenz in ver Delegiztem 
Frage wiverlpiegelt, ver Fall fein wird. D. N. 





gabe des „Künftlerbereins“, auf 
er und Schwert ald Emblem trug. Vor ver Büfte befand ſich 


begann die Feſtieier mit 
Mendeliohn’s Duverture zu „Wihalia*, worauf der Vorttag des 
Koͤrner ſchen „Schwertlievs* durch die vereinigen Sänger Rürn« 
bergö erfolgte. Pierauf beſtieg Here Mooofat Herm, Bedb die 
Rernerbühne umd gab ein treues hiſtoriſches Bild ver Zeit, in 


entlihe Sipung ber Abgeorbneienfammer ver- 
zeichnet u. 9: Beratung und Beihlußfaffung über die Er 
trägniffe der Poftanftalt 1859/61, desgleihen über die Ein 
nahmen und Ausgaben der Zollgefälle pro 1859/61, even 
tuel Berathung und Beihlußfaflung über die Anträge a) 
des Abg. Dr. BOLf Ablöfang der Schmied» und Baderehe⸗ 
Baften betr.; b) des Mg. Dr. Earl Barth Abaͤnderung 
des Artikels 18 des Geſetzes vom 10. Nov. 1261, beyies 
bungsweife mehrerer Artikel des Notariatögefepes; Bots 
trag des V. Ausſchuſſes über geprüfte Anträge. — Der bie 
fige Magiftrat fordert heute mittelit Plafat vie biefige Eins 
wohnerihaft zum feftliben Empfang des vom Fürftentag in 
ankfurt heimfehrenden Königs auf. Die Zeit der Ankunft 
& übrigens noch nicht definitiv befannt. — Das Leichenbe⸗ 
gängnig des charalt. Generallieutenants Det fand heute mit 
den üblichen militärifhen Feierlichkeiten ftatt. — Die geftrige 
Nummer des babier erfcheınenden „Bolläfreund“ wurde wer 
gen eines Artikels über den Franffurter Faͤrſtentag confieeirt, 
Das Curat und Schulbeneficium in Wittelfhetten, Bezirk 
amtd Kunsburg, wurte dem Pıiefler Caspar Haufer, Beucficiums ⸗ 
vicar in Dy, Bezirksamts Kempten, übertragen. 
reußen. Das erfte preußifhe Bangerfchiff wird 
bei Gebrüder Samuda in England gebaut. Dasfelbe wird 
die Form ded aus dem amerikaniiben Kriege bekannten 
„Monitor“ erhalten und auf dem Ded awei drebbare Kup⸗ 
peln zu je 2 Geihügen des ſchwerften Kaliber führen. Die 
Größe des Schiffes ıft auf circa 1300 Tons bemeflen. Die 
Mafchine au 300 Pferdekraft baut die bewährte Fabrik von 
Penn und Sohn in Greenwich; ver Preis derjelben wird 
fih auf 78,750 Pfd. ——— und die Zeit der 
Ablieferung des kompletten Werkes iſt für den Monat 
September 1864 feftgeftellt worden. 
Oeſterreich. Wien, 24. Auguſt. Die „Tyroler Stims 
men“ ſchreiben: Die Nachricht, der Fürftbiibof von Trient 
habe vom Minifterium ein „Abb mabnungsfhreiben“ 
wegen feines erften Hirtenbriefes erhalten, ift nicht wahr, 
(Die Nachricht iſt unferes Wiſſens vom offiiöfen „Bots 
ſchafter“ in die Welt gefegt worden, ber mit ihrer Hilfe 
dem Drgane der Herren Braß und v. Bismard, der N. A. 
3., au beweifen fuchte, daß die „Eoncordateraben” glüdlic 
entflohen, oder wenigiens auf der Flucht feien.) 


Ausland. 

‚erg - Baris, 24. Aug. Tropdem im officiclen 
Kreifen die Anfiht feſtgehalten wird, als werde auf dem 
Fürftentag in Frankfurt gegen Frankreich confpirirt, ift man 
im allgemeinen in Frankreich voller Intereffe und YAufmerk 
ſamleit für die Berbanblungen in Franffurt. Allein die 
Theilnahme für den Saalbau ift wefentlich größer als für 


weiber Koͤrner's Wirken und Tod erfolgte. Der Redner bob 
die Purallelen jener Zeit mit der unirigen berbor und bezeidh« 
nete den jugendlichen Dichter und Kämpfer für bie Befreiung 
des Baterlandes, der er fein Leben zum Opfer brachte, als ein 
Vorbild der deutſchen Jugend für älle Zeiten. „Beine berr= 
lichen Eigenſchaften, fo ſchloß die gedlegene Rede, find nicht 
dabingegangen, fie leben fort im beutichen Wolf, und bat 
fein Geft Wohnung in und genommen, dann werden wir ihm 
nacheiiern, feinem Borbilde, dem Inbalıe feiner Lieder. Go bli— 
det denn binauf zu feinem Bilde, du Volk, ihr Jünglinge, und 
ſchwort, treu zu bleiben dem Baterlande bis zum Tote. Bald 
fann vie Zeit fommen, bie volle Kraft für dadjelbe einzufeßen: 
der Däne böbnt das große deutſche Voll, im Norden des Büter- 
landes bauft eine verruchte Junkerwirihſchaft mit einem thörichten 
Gottesgnabenthum im Bunde (lebbafte Bravo’8), es droben un« 
ſere Nıdbarn. Sind das nice faft Zeichen, wie vor einem bal« 
ben Jahrhundert! Drum laft uns ſchwören über dem Grabe 
ded Helden, auf daß der Ruf ertönen fann: das Baterland iſt 
gerettet. Dann wird Körner fortleben und das Waterland mit 
ihm.* Die oft von Beifall unterbrochene Mede rier am Schluffe 
einen begelfterten Beifallſturm bervor. Ihr folgte der Geſang 
von Lügom’s Jagd, nach welchem der Vorſtand des Arbeiterver- 
eins, Hert Staudinger, in furger Meve der Veteranen gedachte, 
der Zeugen jener großen Zeit und Mitfämpfer Körnerd für des 
Baterlandes Befreiung vom fremden Joche, und venielben ein 
donnerndes Hoch musbrachte, das taufenpflimmigen Wirerhall 
fand, Hietan reißten fi in programmgemäßer Ordnung bie ver⸗ 
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das Bundespalais. Anfaͤnglich freilich täuſchte Ach die hie⸗ 
fige liberale Preſſe über die eigentliche —— bed von 
dem Ausihuß des Abgeordnetentags geftellten Antrags in 
der deutichen Frage, cllein nachdem man jept die meifterhafte 
GSeſchicklichleit desfelben eingefehen, und anerfannt, daß er 
dem Ziel der Herftellung einer deutfhen Obergewalt durch⸗ 
aus entſpricht, ift Die Bewunderung nur deftu höher geſtie⸗ 
gen und die politifche Reife der Deutfchen deſto befier ges 
würdigt. 

Italien. Turin, 3. Aug. In der oberen Lombardei 
veranftaltet die reactionäre Geiftlichfeit, die durch die große 
Vorliebe des Bolks für die liberalen Geiſtlichen niht wenig 
in Zorn gebracht worden ift, die abfurdeften Wundergeſchich⸗ 
ten, um dad Bolf zn feinem alten Aberglauben zurüdzus 
führen und es dadurch zu ihren Zweden gefügiger zu machen. 
Man läßt mehrere Madonnen die Augen verbreben wie in 
Bergamo und Eremona; einige Heilige Blut jchwigen u. f. 
mw. u. f. w. Die Polizei ift diefen Betrüyereien auf ber 
Epr und die Behörden warnen die Bevölferungen vor 
dergleiben Danipulstionen. (Südd. Ztg.) 

— Die officelle Euriner Zeitung bringt eine fehr anies 
hende Schilderung eines Burn feſtes der Zöglinge des 
oberen Gymnaſiums Bittoria Emanu le in Neapel, dem die 
hoͤchſten Militaͤr / und Eivil-Antoritäten beimohnten nnd deis 
fen Refultate ald fehr befriedigend hervorgehoben werden, 
Was dabei befonderd angenehm berührt, das ift der Gifer 
und der Ernfl, mit welchem das Turnen in Fralien feit eis 
ner Einführung vor zwei Jahren betrieben wird. 


Aufland. Die „Bazetta Narodowa* in Lemberg fhreibt: 
An der Ultraineift ein Bauernaufftand gegen die ruffis 
ſche Regierung ausgebroden. Die Bauern wollen Polen 
fein, aber die Mdeldherrihaft nicht dulden, und wählen ihre 
Anführer felbft, Der Umfang des Aufſtandes ift bedeutend. 


(Zelegt. Ber.) 
Amerila. NemwsPort, 15. Auguf. 


Der Municipals 
rath von New Mor bat 3 Millionen Dollars für Eins 
ſteher votitt. ’ 


Dcfjentlihe Berhandlung bes J. Bezirkögerichts Kempten. 
# Donnerflag den 27. Yug- 1563. 

1) Aber Sol eich, lediger Zuglöhner von Großkemnath, 
f Stıdtr und Landgerichts Kaufbeuren, welcher 9 Stück fupierne 
Möhren im Wertbe von 11 fl, die der Actiengefellichaft ver mech. 
Baummwoll-Spinnerei und Weberei in Kaufbeuren gebörten, ente 
wendete, hat dus Mergehen des Diebflabls mit ddtägigem Gr 
fänaniß au küßen. 

2?) Der idon öfters wegen Körperverlegung beftrafte Michael 
Krög, leviger Nagelichmiengeielle von Hofen, fgl. Yandgerihts 
Contkoien, wurde ron ber gegen ihn erhobenen Beſchuldigung 
des Vergebens der Körperverlegung freigeiproden, weil der 





fhiedenen Geſange und Muſikſtücke, abwechielnd mit kurzen De 


den und Trinfiprüden, wie ſie der Nugenblid bot, Die Abfin> 
gene bes Arndt'ſchen Naterlandöliedes bildete den Schluß der 
eier, bie das herrlichſte Wetter begünfligt hatte 


Den zablreihen Gaͤſten aus aller Herren Rändern, die am 
10. Auguft Abends auf dem Rigi-Rulm 0 Fuß body vere 
fammelt waren, ward wider Erwarten ein Schanfpiel bereitet, an 
das fie benfen werden. MWeitterwolfen zogen von mehreren Sei— 
ten beran und balb war mie auf dem Berg Sinai, als der Herr 
in Blig und Donner fein Geſez durch Moſes verfündigte. Plötz⸗ 
lich leuchtet's auf wie ein Feuermeer und ein Donnerichlag er⸗ 
ſchüttert das Haus in feinem Fundament. Der Blig harte in 
ben Borfprung des Daches geſchlagen und war an den Dräbten 
fortlaufend in ven Boden gefabren. Kein Feuer! Nach ein paar 
Minuten ein neuer Feuerſtrom, ein neuer Schlag und +8 bat in 
den Bligableiter geſchlagen, dieſer hat feinen Dienft getban und 
it mit dem Blig zu Boden. Gin dritter Schlag — diesmal in 
den Blipableiter des alten Hauſes. Jetzt wird es genua fein? 
Noch nice! Gin vierter Bligichlag, neuerdings in den Apparat 
des Bligableiters des alten Hauied. Gin fünfer Schlag, diedmal 
in den Bligableiter ded Signals, endigt das Feuer dieſer über» 
mwältigenden Batterie. Wan denke fi die Geſellſchaft in dieſer 
Biertelftunde! Aber ber Bligableiter hatte ſich in dieſer Stunde 
der Norh bewährt und Mancher ‘gedachte dankbar des Erfinvers 
zus i „Er entriß dem Himmel den Blig, den Thrannen das 

epter! 
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von ihm mißhandelte Schneidermeifter Michael Rohrmoſer in 
Margarethen, welcher übrigens dur die Mißhandlung eine Ars 
heitöunfähigkeit nicht erlitt, einen auf Sıra nung 
nicht geftellt bat umo heute erfiärte, daß er eine Beftrafung ded 
Krög nicht beantrage, Tobin eine weientliche Borausfegung zur 
ſtrafrechtlicheu Einſchreitung feblte. 

3) Michael Linder, lediger Zimmermanndlehrling aus Min« 
delberg, fgl. Landgerichts Obergüngburg, wari am |. g. Runfen- 
fonntag be Jahres gelegentlich eines Freudenfeuers eine 
hölzerne Stange gegen dieſes Feuer, mobei er jedoch den rubig 
daftehenden Sölbnersiohn Martin Klarmein vom Blumenried 
mit der ſtumpfen Spige dieſer Gtange in das linke Auge traf und 
derart verlegte, daß Derielbe 5 Wochen ganzlib arbeitsunfäbig 
und 5 Wochen arbeitöbeibränft mar. Michael Linder wurde 
wegen Vergehens der fabrläifigen Körperverlegung in eine &e- 
fängnifftrafe von 1 Monat verurtbeilt. 

4) Paulus Baul und Kaspar Paul, ledige Baurrsjöhne von 
Medenberg, 8. Landgerichts Sonthofen, mißhandelien in der Nacht 
vom 1. auf den 2 Juni laui. Fabrd auf vem Wege bon Hinde - 
lang nah Sonthofen den Schufter Johann Socher von Bihler 


dorf, fo daß derſelbe &Fnge —— und 9 Tage arbelis⸗ 

raͤnkt war. Die beiden Angeſchuldigten murben wegen Ver⸗ 
gehend der Schlägerei in je eine Imonatlicdhe Gefängniäftraft 
berurtbeilt, dagegen der Soͤldnere fohn Fridorin Wittwer tom 
Geilenberg, welcher ſich in fraglicher Nacht in ihrer Begleitung 
beiunden hatte, von der gegen ihn erhobenen gleichen Anidyuldie 
gung freigeiprocden. 

5) Georg Philipy Ganiert, letiger Taplöhner in Kempten, 
welcher am 15. Mai lauf. Jahrs aus der @ürcrhalle auf dent 
biefigen @ifenbaknbofe, eine Kifte mit Rleivungsfüden im Werthe 
bon mebr als 10 und weniger ald 100 fl entimendere, bat das 
—— des Diebſtahla mit Zmonatlihem Geiängnig zu 


6) Auguflin Schneider, lediger Banersiohn von Moof, 
f. E Bezirfanıts Bregenz, wurbe Bergebens des Betrugd 
zum Nachtheile ver Schreinermeifter Georg Men; und Gliiäns 
Schneider in Lindau in eine Amonatlihe Gefängniffiraie 
verursbeilt, und deſſen Yanbedoerweifung nad erſtandener Strafe 
außdgefprochen. 


Verantwortliber Retalteur; Zobiad Shabenmaper. 








Ä anaeırgen. 
Die Urwähler des Biertels B el. Bei unferer Abreife allen Freunden 
ES eingeladen, ſich näch ſten Don GL Befannien ein A 
tag Abends S Uhr zu einer herzliches Sebewohl! 


Beſprechung 


in der Altſtadt⸗Krone einzufinden. 


Mehrere Urwäbler. 


Wohnungs: Veränderung. 


Mit Gegenwärtigem bechre mic, meinen geehrten Kunden und/erfragen im 3.-@. 
einem verehrlihen Bublifum die ergebenfte Anzeige zu machen, daß j 


ih meine neue Wohnung 


im Haufe Mr. 177 der Sonnenftrafie 
(ebemal. Bewohnung des Hrn. Mechanikers Heel) bejogen habe. Ich empfehlelwird gebeten. 


mich zur 


Fertigung aller vorkommenden Herren- Kleider 


unter Zufiherung prompter und billiger Bedienung beſtens. 
Yuton Bacher, Schneidermeifter. 


Ginladung sur Subfceription auf 


[4803-4 a] 





Ludwig Uhland's 


Gedichke und Dramen. 


Volksansgabe. 


Wenn ed noch einen Dichter gibt, dem das deutſcke Volk neben Schiller 





Eugen Bartikeit, 
Eduard Schnitzer 
(im grünen Baum). i 
der Neuftant ift bis Ende October ein 
Laden billig zu vermieten. Wo? zu 
[4789-90 a] 


Verloren: 
Ein meifes Strobbütchen. Um Zus 
rüdgabe gegen Grfenntlichleit im 3.-@, 





- u 
8 Auguſt autdejegte 


' Tanz-Musik 
== — * = wor ergebenſt einladet 


= — Otto Mähler 

— —— 
— Sountag den 
> 30. Auauft ift gut 
befegte 


Tanz: Mufik 


— 









2 


die höcfte Ehrenftelle in feinem Herzen angewielen hat, fo if es Ludwig hland, NM „ngel* der Reuftadt, (4788 ar 


deſſen Hingang jüngft von einem Ende Deutihlande zum andern lauten Witerhall 
Wenn Uhland feinem großen Lande: 


des Schmerzes und der Klage erwedte, 


manne an gewaltiger ſchöpferiſcher Dichterfraft nachſteht, fo iſt 


lichſt einladet 
Joh. Zorn. 


In der Krüllfcben Buchhandlung 





er ibm doch 


ebenbürtig. an Tiefe des Gemüthes, an del und Kauterfeit der Geſinnung, aniin Ingolftadt erſchien ſoeben und ift 
BDegeifterung für das Schöne und Wahre, an treuem Feitbalten am Recht und anlin jeder Buchhandlung zu baben: 


der Freiheit, am inniger Liebe zum deatſchen Bolt, feinem Weſen und jeiner Art. 
— Ubland’s Dichtungen haben jene allgemeine Verbreitung bi in die ärmeren 
Bolteklafien herab, deren Schiller’s Werke fich erfreuen, bis jet nicht gefun- 


Das Landwehr - Infitut 
in Bayern. 


den. Daran war allein der verhältnigmäßig bohe ‘Preis ſchuld. Mir fönnen jetzt Seine Gntftchung, Geſchichte und jetzi⸗ 


zu unferem großen Vergnügen anzeigen, daß uns die Wittwe des verehrten Dich— 


ger Zuftand. 


terd geftattet bat, auch diefe hemmende Schranke zu entfernen, und Uhland's Preis 9 fr. Gegen Einfendung von 12 fr, 
poetiſche Werke in einer Ausgabe erſcheinen zu laffen, deren auferordentlich billiger in Briefmarfen folgt franfirte Zuftellung. 


Preis Allen, aub den am Meninften mit Glüdegütern Gefegneten, die Anichaf- 
fung möglib macht. — Diefe Vollsausgabe enthält: Uhland's Gedichte vollftän- 


Der Herr Berfaffer diefes Schriftchens dat 
fich zur Aufgabe geftellt, in Harer und wahr- 
beitdgetreuer Schilderung folgende Aragen 


dig, Ernft von Schwaben, Ludwig der Bayer, und erſcheint im Format der Bolkde|näper zu erörtern: Emtipridt vie Yanpmebr 


Bibliorbef deuticher Claſſiler 


in 10 Lieferungen A 12 Pr, 


no ven Anforderungen, die beutiutage am fie 
ehellt werden mühen? In melder Meife 


Bom 12. September an wird jede Moe eine Lieferung ausgegeben, fo daß defedt die Landwehr; mit welben Erfolgen 


das Ganze zuverläßig Mitte November in den Händın der Subfiribenten ift. 


beſtand dieſelbe bis jetzt, welches werten ihre 
Erfolge fein? — Jeder, ver ſich für bie jegt fo 


Stuttgart, im Auguf 1863. I. G. Gotta’jche Buchbandlung. ze, beſprochene Lantiwehrirage nur einiger 


DEE Zu zahlreicher Subſcription laden freundlich ein 


Tobias Dannheimer. 





malen intereffirt, wird dieſe Abhandlungen 
Imit ſpannendem Intereſſe leſen. 


Stnelipreflentrud des Berlegers Tobias Daunbeimer in Kemoren. 


Mit einer Inferaten: Beilage. 


— 338 


Beilage zur Kempter Zeitung 42 206. 


"Sonntag, den 30. Auguft 1863. 





pr: . 
Anzeigen. 
Stadt Jsny. Oberamts Wangen. 
R hſch f — Mior. Anm Montag den 31. 
Wirlhſchafts un Bier vu Be. Berlins 
3 anfangend, werden in 
bräuerei- efc. 2 erkauf. Neufads im Kaufe Rr. 7 in der hoben 
— Aus der Verlaſſenſchafts- Maſſe des kuüͤtzlich verſtorbenen Gafſfe die zur Berlafienfhaft gehörigen 
Kader Segmüller vom bier wird von Waſſengerichts wegen am Mobilien der ‚verftorbenen Räherin Cres⸗ 
Montag den 7. Septbr. ds. Irs. Vormittags 10. Ubhrlien Schwaiger vom Kempten öffente 
auf dem hiefigen Rathhauſe im öffentlichen Aurftreihe verfauft werden: Das Wirth lich gegen Baargablung an den Meifl- 
fcbafts-@ebäude mit reoler Gerechtigkeit, befichend aus einem Haupt und Neben: |bietenden verfleigert. Diefelben beftehen 
Gebäude mit 44,8 Rih. Arcal, das Bränbaus, ein befonderes Branntweindrennereir|au : Leib» und Bettwaſche, Kleidungs⸗ 
Gebäube, eine Stallung hinter dem Haus und eine Scheune hinter diefem Stall- Rüden, Betten, Kuͤchengeraͤthſchaften, 
ebäube, forann ein Sturpf und eine bedeifte Kugelbahn; ein in der Nähe befind- Kleiverfaften und Tiſch, fowie fonfligen 
6* Fiſchbehalter, der Hoftaum von M. 14,3 Rth., hinter dem Haupige⸗ brauchbaten Gegenfländen. Kauisluftige 
Häude und 37,8 Rıb. Gemüfegarten daneben gehören ebenfalls zu diefem Anwefen. werden freundblichft dazu —— Be} 
Das Hauptgebäude, unter welchem 2 geräumige Keller ſich befinden, enthält Anton Meichelbeck, Commiffionär. 
im PBarterreitod das Birthihaftd- Zimmer, 2 weitere Zimmer und die Küche, im 2. Zugleich wird befannt gemacht, 
Etod den Tanıfaal, auch 12 tyeilweile fehr geräumige Zimmer und jodann darobiraß allenfallfige Anfprühe an die Bers 
2 fchr große Bühnen. i laffenfbaft bei Johann Braf, Schreiner» 
Auf diefem Anweien murde feit Jahren mit dem Ehild „sur Blume“ ein meiſter dahier, ald Bevollmächtigten, vor 
frequenter Wein » Bier» und Branntweinfbanf betrieben, es hat in der Lindauer /hefagter Berfteigerung zu melden find. 
Strafle günfige Lage; die Bierbrauerei, mit den nothigen Ginridtungen verfehen, 
lieferte feither nicht nur das Bier in die Wirthſchaft hf, fondern fonnte auch Herbergs⸗ Verkauf. 
verſchiedene Kunden mit ſolchem verſehen, und wird daher das ganze Geſchäft einem) In der Altſtadt Kempten iſt eine 


Verſteigerung. 

















Käufer wie ſeither bei gutem Betrieb ein fiheres Fortlommen gewähren. geräumige 
Dem Verkauf desielben wird Berfteigerung bed Bſervorraths und ter ger 5 rberge 
fammten Fahrniß nachfolgen, ed fann fomit von dem Käufer des Anweſens die erberg 
nötbige Einrichtung nach Gefallen erworben werden, um billigen Preis vertäuflih, beftich-nd 
Am gleichen Tage werden fojort circa 6 Morgen Wiefen ebenfalls anlaus: 2 heigbaren Zimmern, 3 Ram- 
den Meifibietenden verkauft. mern, halten Dahboden mit 2 Be 


Kaufsliebhaber zu den beiriebenen Realitäten wercen zu dem Berfauf ein denfammern, 1 Küche, Holzlege, 2 
geladen und fönnen diefelben immilchen jeden Tag einfehen, aub ſich jede erfor⸗ Kellern, gemeinſchaftlichem Hufraum u. 














derliche Auskunft von dem Unterzeichneten verſchaffen. 3. v. Mbtritt und einer heigbaren Werk⸗ 

Ten 17. Yuguft 1863. (4671-72b],Rätte. Nähere Auskunft erigeilt_ [2b] 

Der mit Reitung ded Berfaufs beauftragte Amts» Notar: Ebr. Doppelbaner, Eommiffionär. 

Auchter. _—— — 

—V Zur herannahenden Saatzeit 

ROTOR NR Kr empfehlen den Herren Landwirthen 
Anzeige und Empfehlung. > Iunfern 


Acker- & Wiesen-Guano 


mit Errichtung einer 
a 24 fl. per Zoll» Etr. incl. Ber- 
(4b) 


Mechaniſchen Weralpinnerei 









BR. — ‚m‘ 2 * packung 4 
aus hieſigem Plage beſchäftigt find, welche gegen Unfang Oktobe N r 5 
od, J * vollen Ems fommen wird. ; eg ‚rs a Fabrik 
Durch Anſchaffung der neueften und beiten engliſchen Maſchinen find wir { geburg 


in Kempten bet Herrn Ma.th 
Fiſcher, ver Zoll⸗Ctr. 2 fl. 54 fr. 


Alles Leinöl und Sees 
ras empfiehlt zu wmöglichſt billigen 
Vreiſen [4638-40 e)] 
— Michael Dummreicher, 


C% in ben Etand gelegt, ein vorzüglich ſchönes, reines und feites 
23 Garn zu fpinnen. ” 
Um den Here Landwirthen Gelegenheit zu verfhbaffen, ihr Produkt 
«2 zum eigenen Hausgebrauch berügen zu fönnen, werden wir auch 

im Lohn fpinnen 

8 und bei — billigem Spinnlohn sin wie oben bezeichnetes untadel— 

Jhaftes Fabrikat liefern. Seiler beim Hirfchen. 

Indem wir noch weiter mitiheilen, daß wir von heute an Flachs⸗ ze — — 

& : erg je nah Dualität zu guten Preiſen gegen baare Berablung ans & Br Ein junger 

\ Kenia ſowie au Lieferungen zum — he; a rang 19 | & Mann, der län- 

EI nehmen werden, empfehlen wir unier Etabliſſement zur ge älligen Benü- ere Zeit i = 

© dung. Memmingen, im Auguft 1863. (4635-37 e] € Inem Eiſen⸗ — 
F. Kerlier & Comp. © r Bar? 

Hert Seilermeifter 3. ©. Fifcher in nn 62 Geihäft conditionirfe, und Die 
Kempten wien für und jowobl Eu beiten Zeugniffe vorlegen kann, 
ankaufen, ald auc Lieferungen zum Epins ſucht ein Engagement. 

nen beforgen. Nähere Auskunft ertbeilt a“ 
[36] 


SCH IH SCHEITERN \Itgs. Compt. 
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Befanntmadung. 


Kommenden Sonntag den 30. + 
Ubr, legt die Beine pie a ae von 10 00 28 Mai m Farbwatz 


0 illigſt enlpfiehlt 

Leichen⸗ Kaſſa- Mereins Winkler ſehe Mai 
im Lokale des „Landhauſes“ in der Neuftadt dahier, zur Einfichtsnahme und in @inftands: 
allenfalfigen Grinnerunge » Abgabe auf, wozu die Betheiligten hiermit eingeladen mann zum 12. Ne: 
werden. Kempten, am 24 Auguft 1863 4721-22b]|" giment wird auf 2 
Die Vereins-Vorstände. Jahr 6 Monat geſucht. Das 
Nähere im 3.-€. 13c] 


A — — find 
$ 9 — täglich zu haben bei 
4 Joh Bapt. Ahr, Theaterſtraße 
20 bis 25 Procent 30 
i Ein siemiid großer Tederner 
unter dem Fabrikpreiſe verkauft fortwährend [41 go der win R, en ae. ze 
J Renn. 2 Rot fagt dae 3.6. 14730-31b] 
—— ——— —— ine Gtodmathine if zu 
BARS vertaufen. Wo? fagı das 3. C. [2b] 
"Gin tictiger Gerichtödier 
ners-Gebülfe ſucht bie Dectober oder 
November unter annehmbaren Bedinguns 
gen einen Plag. Näheres im 3.6. [3b] 
Bei Feopold Karg in Ueber 

bad find fortwährend gute 


ndauer Hamen-Peefen . 
































































erfleigerung. 








. Borm. 8 Uhr ——— 
laͤſet, 












das ſtehende Grummet von 4 Parzellen ꝛc. Wozu höflichſt eingeladen wird, — —— By er 
—_ ¶ — Theaterftraße Rro 147 ſind 
Für Nähmaschinen wer Schlafitellen für mens: 


empfiehlt zu Babrifpreifen fogleich zu bexieben. 
' Paciträger- & Drofchken · Inflitut 
: empten [25] 


Heide, leinene und baumwollen 
3 . empfichit fi beffend 3. Wipper, Direftor. 
wirne == Ohne Marken feine Garantie. Dz 
Franz Lungwi F2 . 
—— a 
A n3 eig e und Empfe h fun 0. foeben mit einem Gerenfblatt, die eſt⸗ 
a ne. . das ar re ag —— — von Hertn ug rg ra * * 
wi ermeiſter ugeburg, ‚tt , " 
laube ich is biemit das geehrte Bublifum ee >; —— —— für deulſche 
N = im. Theo - Schni urner. 
Almer Wein und Thee schnitten, ve egeben vom Braunſchweiger 


Zuckerbrod, Geigen- und RNollerbrod nner-Turmverein. 








ſo vie auch 













In lehter Redaction vom Berliner 
aufmerffam zu mahen, und bitte zu beachten, daß id meine bieherige Wohnung Turntath. Mit dem Bildniß Jahn's. 


verlaſſen, und nun bei Hm. Heintich Ade an der hinteren Fiſcherfieig mich nie- Preis 21 Er. 

dergelaſſen habe. (4784| Borfiedendes Lieverbuh if forden ange- 
Margaretha Heindl fommen, und zu haben bei Bobias Dann: 
— — heimer in Kempten 











Frankfurter Courszettel. 
(26. A 









—1 . Augufi 
Intereſſante Neuigkeit re ee Re 
Im Verlage von Tobias Dannheimer in Kempten if jocben veuß Rriedrihsbior -» . IA 574—5ltr. 
erfibienen: * O ..9i. 40 tr. 
Ott, Dr. (dirig. Arıt der panjatriſchen Heilanftalt Brunnthal bei Randtucaten - ı - . . 5. 33H. 
Münden), populäre Darftellung meiner mit dem Namen „Wan- 2 —— SEE Ir 204-214. 
jatrif“ bezeichneten Heilmethode ald der vollfommenfkten und Ei "TE = 
fiherfien von allen — Meinen Herren Gollegen zur Beachtung 3 |10 Arancs-Städ . . . AR A-iHE. 
und allen Rranfen zum Trofte veröffentlicht, 8° geb. 15 fr. gr u 3 SIEBEN. 
5 Rranten-Zhaler . . . » 2 fi. 0-21 fr. 
— BERE PURE AUDE BEAT PURE BEE DER E DEE RE DEE RER \preus. Gafentaeine . . 1 fi Inh. 


Shpneüpreffenveud des Beriegers Tobias Danndeimer in Kempien, 











@rang.: Wegibius, 
zatbol,. Acgidius. 


Dienftag: 


Nee 207. 


— — — 


80. Jahrgang. 


—— In ſer ate werden (dlemniak engeractt 
„Mrd die aewallene verelie ober derem Daum mit 2 
a ei Wirdrrboiung ur bie Hälfte brrechnut, 


1. September. 1869. 





* Der Fürftencongref. 

Die „Bohenfhrift des Nationalvereind* meint, dad 
Kaiferprojpft werde nicht zur Ausführung fommen, und kaͤme 
es auch zum Vollzug, fo würde wohl die Form aber nicht 
das Wefen unferer öffentlihen Zuftände verändert, „Gleich⸗ 
wohl,“ jagt die Wochenſchrift weiter, „iR mit diefem Ent- 
wurfe ein neues Triebrad in die deutſche Bewegung gebramt, 
wel die Kraft derfelben zu einer unmiderftehlichen machen 
wird. Diefes Berdienft bleibt dem Kaifer von Deſterreich, 

leichviel, welde Bewrggründe ihn zur Ginberufung bed 
Fürkencongrefiee beffimmt haben, und welche unmittelbaren 
Ergebnifle aus den Berathungen desjelben hervorgehen mös 
en.“ Dagegen fahre die Regierung König Wilgelms fort, 
n der deutichen Verſaſſungsſache die erbärmlichfte aller Denk» 
baren Rollen zu fpielen, eine Rolle, welche die vollfommene 
Abweſenheit alles politiihen Werftandes und daneben die 
veraͤchtlichſte Unmacht zur VBorausfegung babe. Uebrigens 
jei ed ein Öffentliches Geheimmiß, daß einige der in Frank⸗ 
furt verfammelten Kürften fich zu der Abmefenheit des Königs 
son Preußen im Stillen Glück münchen, welche ihnen die 
bequemfle Handhabe zur Abwaͤlzung der Berantwortlichkeit 
für das Mißlingen des Öfterreihtiten Reformplans gebe, 


der ihnen hoͤchſt ungelegen komme. Dis, wie man fagt, vom ' 


Kaifer von Deflerreih in feiner Gröffnungsrede audgeipror 
chene Ueberzeugung, daß ed mit dem alten Syſtem nun eins 
mal nicht weiter gehe, werde keineswegs von allen feinen 
Mirfürften getheilt, wie denn namentlich der König von 
Hannover und der Herzog von Meiningen — von dem Kurs 
fürften von Heflen gar — zu reden — alles Ernſtes der 
Anficht fei, daß die deutſchen Berfafiungszuftände weni 
oder nichts zu wünſchen übrig laſſen und daß jeder Berfu 
zur Berinderung derjelben im Sinne der öfterreichifhen Bors 
—— auf einen Raub an ihrer Landeshertlichkteit hinaus⸗ 
laufe. — 

Sehr bemerfenswerih ift eine Biemard’ie Rote d. d. 
Gaftein, 13, Auguf, auf em Promemoria ſich beyiehend, 
welches vom Kaiſer von Defterreih dem König am Tage 
der Winladung zu Baftein behändigt wurde. Im diefem, 
bisher noch nicht veröffentlichten Promemoria wird vom 
Kaifer der gegenwärtige Bundeszuftand als ein „ſchlechthin 
chaotiſcher“ bezeichnet. „Man denkt in der That! — fo heißt 
es — „nicht au nactheilig von diefem Zufande, wenn man 
ih eingefieht, daß die deutſchen Kegierungen ſchon jept nicht 
mehr in einem feften gegenfeitigen "Bertragäverhältniß zus 
fammenftehen, fondern nur noch bis auf Weitered im Bors 
gefühle naher Kataftrophen neben einander fortleben.* 
66 wird angenommen, daß fi ein fortf&reitender Proceß der 
Abmwendung von dem beftehennen Bunde vollzogen habe; «6 
it von Reften einer mwanfend gewordenen Rechteordnung 
die Rede, welchen der bloße Wunſch, daß die morſchen Wände 
den naͤchften Sturm noch aushalten mögen, die nöthige Bes 
ftigfeit nimmermehr zurüdgeben fönne; und es wird erflärt, 
„der Boden der Bundesverträge ſchwanke unter den Füßen 
defien, der fib auf ibn ſtelle.“ Die kaiſerliche Regierung 
nimmt an , daß e6 „faf mie Ironie flingen müßte”, wenn 
man den an fih wahren Sag: das Alte nicht zu zerflören, 
bevor eine neue, volllommene Schöpfung gefihert jei, auf 
die deutſchen Bunbeöverhältnifie anmwenten wollte; fie iſt der⸗ 


— — — — — — — — — — 


gehalt von der Zerfahrenheit und Haltlofigkeit der letzteren 
durchdrungen, daß ihr das Kütteln an dem noch vorhandenen 
Beitande, fetbft in dem „freimillig gewählten YAugenblide 
der Kriſts und Gefahr“ unbedenklich erjcheint, Weder Defter- 
reih noch Preußen, noch bie übrigen deutſchen Staaten 
fönnten fid mit irgend einem Grade von Vertrauen auf den 
Bund in feinem jesigen Zuftande flügen. — 

Der entſchledenſte Rabicale kann fein vernidhtenderes 
Urtheil über unjere deutfchen Bundesverhältniffe aue ſprechen, 
als «6 hier von ber größten deutjhen Regierung geftticht. 
Für die Männer von 1848 aber liegt in dem faiferlichen 
Urtheil eine volltändige und glänzende Rechtfertigung, und 
wir bedauern nur, Daß ber Faiferliche Reformenmwurf jo wer 
mig geeignet iſt, einen als heillos erkannten Zuftand von 
Grund aus zu verbefiern. 


Deutſchland. 


Frankfurt, 29. Auguſt. Heute if die letzte Beras 
tungsfigung des Fürſtencongteſſes, am Montag die Schluß⸗ 
figung, worin der Kaifer die Echlußrede haltıı wird, die 
ein politisches Manifeft enchält. Am 3. Ecpt. wird wahre 
sdeinlich die et des Raljerd mir der Königin 
Biertoria flattfinden. (Europe.) 

AD Frankfurt, 238. Aug. Die gefrige Sitzung des 
Fürftencongreffes, wie gewöhnlih wm di Uhr eröffnet, 
wurde audnahmömeife jhon um 1%, Uhr gefchloffen. Ge» 
genftand der Verhandlung war dad Bundesgericdtz 
die von Defterreih für dasſelbe aufgeſtellten Brincipien find 
angenommen worden. Bei diefer Gelegenheit it zu bemer- 
fen, daß die Verhandlungen der Souveraine fi nidt auf 
jeden einzelnen Artifel erftreden, indem es bereit enſchieden 
jein dürfte, daß die Ausarbeitung des Reformentwurfs im 
den weniger wichtigen Beflimmungen einer unmittelbar an 
den Fürftencongreß ſich anfhließenden Minifterconferenz 
vorbehalten bleiben fell. Durch die Beſchlüſſe der verſam⸗ 
melten Fürften felbft werben nur diejenigen Punkte des 
Entwurfs feitgeftellt werben, welche ven entſcheidenden Haupt» 
charalter desjelben bilden, Das Gefammtergebniß des Für: 
fiencongreſſes wird für die Minifterconferenzen den Grundriß 
bilden. — In einigen Blättern ift berichtet worden, im Fürſten⸗ 
eongreß fei ein Antrag auf Theilung des Bundespräfidiums. 
mit Preußen und zwar vom König von Sadfen geflellt 
worden, man habe aber befchloffen, die Berfländigung darüber 
Defterreih und Preufen allein zu überlafien. Die Frage 
der Theilung des Präfiviums ift allerdings angeregt wors 
den, nicht jeboh vom König von Sachen, ſondern, foniel 
befannt, vom Großherzoge von Medlenburg » Schwerin. 
Allein die wenigen und zurüdhaltenden Worte Sr. k. 9. 
fanden jo außerordentlich — Anklang in der erlauchten 
Berſammlung, daß die Violuſſion fofort Darüber hinweg⸗ 

ing, ohne daß ed au irgend einer Grörterung ger 
ommen waͤre 

— Die „Süd, Ztg.* hört, in der gefirigen Fürſtencon⸗ 
reßfigung habe der von Krieg und Frieden handelnde 

rtifel 8 der Reformacte eine Aenderung dahin erfahren, 
daß ber Kriegsbeſchluß auch im Falle eined den außerdeut⸗ 
ſchen Befigungen Defterreihs (oder Preußens) drohenden 


u 
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riffs nicht von einer ei 
N -Menrheit ab 
— Die Europe gibt den 
färung im der Bundestag 
daͤniſche Regierung verſucht darin Rachweis daß fie 
dich die Verordnung vom 30,’ Mäty nicht in Widerſpruch 
mit dem Bundesbefchlufe fei, indem fie die Autonomie der 
deutfchen Heczogthũmer volllommen anerkannt und gewahrt 
habe. Sie erflärt, obwohl fie demnach micht in der Lage 
fei, die Befunntmahung vom 30. März. zurüdzunehmen, 
nichtsdeſtoweniger alle Bundesvorjchläge erwägen, und ſo⸗ 
gar alle Bundesbeſchlüſſe vollziehen zu wollen, Die mit der 
unveräußertiden Souveränetät ded Königs und mit ber 
Ausübung der Gejepgebungsgewalt in den nichtdeutjchen 
Ländern der dänifhen Monarchie nicht unvereinbar ſeien. 
Die Erklärung ſchließt: Wenn der Bundesbeſchlaß vom 9. 
26. die Möglichkeit einer unmittelbaren Bundescere 
eution andeuie, jo beziehe fih die daͤniſche Regierung auf 
ihre Erflärung vom naͤmlichen Tage und wie aud) der Bun—⸗ 
destag die Örängen feiner Zuftändigfeit beurtheilen möge, 
darüber fönne fein Zweifel fein, daß nad der Anerfenuung 
der politiihen Autonomie der deutſchen Herzogthümer und 
der Bereitwilligkeit zu Unterhandlungen eine Verwirklichung 
der Grecution aus dem Geſichtspuncte des internationgas 
fen Rechts beurtheilt werden müfle. (Das beißt mir ans 
dern Worten: die dänische Regierung wird fremde Hilfe 
anrufen. Mit Schweden ſcheinen für dieſen Fall bereits 
Bereinbarungen getroffen zu fein, und England foll erflärt 
—— daß es gegen eine bäuijhe Blolade der Rordſeehäfen 
eine Einſprache erhebe). 

Bayern. München, 29. Aug. In der heutigen XII. Sig« 
ung der Kammer der übgeordne ten trat der Erjapmann 
des ausgetretenen Abgeordneten v. Piris, Apotheker Dr. Bohlig 
aus Murterftadt, in das Haus, und leiſtete den Abgeords 
neteneid. Die Kammer erlepigte in rafher Folge die Rech— 
nungsnahmweifungen über die BoRertr üg ni ife und über die 
Zoltgefälte in den Gtarsjahren 185960 und 1960/61, 
und ertbeilte denfelben die Anerkennung. Bezüglich Des 
Voſtweſens wurden von dem Referenten Feuſtel und von 
den Abg. Kolb, Fehr. v. Lerchenfeld, Hirfpberger und Urs 
ban viele Wünfhe und Bemerfungen ausgeſprochen, auf 
welche der Generaldireitor der Verfehrdanftaltn, Fcht. v. 
Brüd, fofert erwiederte: Ein Küdblid auf die Rechnungs— 
Ergebniſſe zeigt, Daß 


en ſolle, e 
Zert der dänifhen Er 
ung vom 27. ds. Die 


Körner fiel von deutſcher Hand!! 


Es iſt keine Vermuthung mehr, jondern helle Wahrheit, daß 
Theodor Körner durch die Hand eined Deutichen gefallen if. 
Giner der Goldgrelie vieles Jubeljahres, ein Lügomwer, der Rech⸗ 
nungeratb Kugdacd in Trier, weit und (fchreibt die „Barten« 
Jaube*) auf einen ſchon im Fatr 1834 im der Beilage Nr. 31 
der Alügem Zeitung durch einen prewßifchen Premierlieutenant 
a D. Stord zu Wartinftein veröffenzlichten Artikel hin, in wel 
em ein alter, braver Schullebrer, Namens Schönborn, zu 
Shaun bei Kreuznach, ald ein Erlebniß auß feiner franzöſiſchen 
Kriegsdienſtzeit den Tod Körners erzähle. Die Erzählung des 
alten Schönborn berichtigt vie gewöhnliche Angabe, daß der (vom 
den Luͤhowern überfallene iranzöflihe) Transport von Lebens- 
mitteln, Zwieback tc. nicht von zwel Gompagnien, ſondern nur 
von 90. Mann unter der Führung eined Lieutenant® begleitet ge 
weſen Sei, die zur Hälfte als Musketiere, zur Hälfte ald Grenar 
Diere dem 105. franzöflichen Rinien-Infauteric-Megimente ange» 
hört hätten 

„Den Wagen," fo lautet Schönborne Bericht, „ging eine 
Abantgarde voraus, und hinter verjelben Tolgte eine Abtheilung 
Arridregatde von einem Unteroffizier und 10 Mann, 

Zu viefer Arriöregarde ‚gehörten ber Muskerier Franz, jept 
(2. b. 1834) Aderer in Bıbern, Kreis Simmern, und ıch, damals 
Grenadier in dem Megimenie. Der Lieutenant, im Müden ver 
Armee feine Otfahr abnend, hatte die übrigen Mannidaiten bei 
Den Wagen, auf welchen bie Soldaten mehrentbeild ſchlafend las 
gen, veribeilt, und feine Geitenpattonillen ausgefandt. 

Die Straße, worauf ſich die Wagen fortbewegten, ging durch 
einen Wald; rechter Hand war ein geichlojiener Fichtenwald, und 
linker Hand ein Gebüſch von fleinen gemilchten Holggattungen. 

US die Arriöregarte eben den Saum des Waldes zum Gin« 
treten in denjelben erreicht hatte, flürzten aus dem Fichtenwalde 


| auch geneigt, den verſchiedenen Wünfden jegliche Rüdficht 
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das Poſtweſen fi immer mehr 


WR, \ rn 
achen, rk u einer Zmweis . verbolllommne, die Direction der Verkehrsanftalten fei aber 


zu gewähren. Die beihleunigte Erledigung des ’ 
nungswejens fei ftet von der —*88 im Auge ee 
worden, aber die Natur und Mafienhaftigkeit de Materials 
fei bis jeht hindernd im Wege geſtanden, Doch in neuefter 
Zeit werde dieſes Hinvernißbefeitigt. Auf den gleihheit 
tigen !Pertofag von 3 fr. lege Die Verwaltung felbft den 
größten Werth ; und er glaube, daͤß der dadurch enıftehende Aus 
fall ſich in kurzer Zeit würde deden laflen; da aber für die 
Por nicht die blope Rentadilisät den Mafitab bilde, fo fei 
vorfihtig zu Werke zu geben. Die Einführung von 
Granfocouverts biete zwar für das Publikum große Ans 
neymlicfeit, aber nicht für ven Geihärtsverfehr, und «8 
haben fi deßhalb Handels: und Gewerbefammern dagegen 
ausgeiprohen. Die Winjührung. würde «ine bedeutende 
Summe tordern. Was die Omnibujffe betrifft, fo fei die 
Sorge um möglifte Bequemlichteit nicht die Aufgabe der 
Anftalt; PBrivatunternehmungen zu dieſem Zwede würden 
von ihr gewiß nit verhindert, ſondern vielmehr gefördert 
werden, — Der Auttag Des Abg. Dr. BÖLf, vieAblöfung 
der Schmied» und BadesWhehaften, wozu außer 
dem ”ejerenten Stenglein Udg. Wagner und der Juftize 
winifter Fiht. v. Mulzer das Wort ergriffen, wurde ange 
nommen; Dagegen ward der Antrag des Abg. Dr. Barth 
(Augsburg) aur Borlage eines Gefegentwurfs zur Abän» 
—— — er — ——— und 
otatiatogeſezßes abgelehnt. ie naͤchſte Si 
Dienftug den 1. Sepi. ſtait. Ne 
Dem „Nürnberger Korrefpondenten* fereibt man 
aus Münden: Wie man hört, ift es im Plan, den Lands 
tag gegen Ende September zu vertagen; ob jedoch bis das 
hin die Demjelben bis jegt vorliegenden Arbeiten alle erledigt 
jein werden, möchte zu bezweifeln fein, die Militärs und 
die Eiſenbahnvorlagen werden nod genug zu thun geben, 
namentlich lehiere. Faſt jeder Abgeordnete har eın @ijen« 
Pre in der Taſche mitgebracht, und außerdem drän« 
gen fig die Deputationen mit gleichen Anliegen in den Bors 
gimmern des Dandelöminifteriums. Es wird Mühe foflen, 
bis Regierung und Kammern durch diefen Wirrware fidy 
hindutchatbeiten. Aufs Neue predigt jeder Landtag die 
Wahrheit, wie unangemefien es war, daß nicht von Anfang 
an ein umfafendes Netz unſeret Bahnen ſyſtematiſch fefiger 
ſtellt wurde. 


preußiice ſchwarze Jäger zu Pferde auf dieſelbe, welche ind Ge⸗ 
büich fprang und ein Tirailleurfeuer eröffnete. Gin Offizier ver 
Jäger bieb auf ven Muskerier Franz em, der von Jugend auf 
recht gut mit dem Gewehr umzugehen wußte. Er bog dem Hiebe 
aus, lieh ſich in den Etraßengraben fallen, ſchlug an und gab 
Feuer Das Pferd des Offiziers fiel jogleich zuwiammen, und er 


ſelbſt ebenfalls getroffen herunter. 


Während der Zeit batten die ſchwarzen Jäger, weil die Fran 

ofen die Flucht in dad Gebüſch ergriffen, das Conboi genommen. 

ir machten und nun aud davon, jahen aber auch deutlich, wie 
ber blutende Drfizier von feinen Gameraden meggetragen wurde. 

Nuimerkjam bin ich auf den Gegenitand geworden durch Die 
Lebentgeichichte ded Theodor Körner, die id mährend meiner je» 
digen Beinkrankhelt, durch meldye ich bereits feit einigen Monaten 
dad Beit hüten muß, aeleien babe, Ich fand, daß fein Darin bes 
ichriebener Tod mit demjenigen, mas ich al& Augenzeuge babei 
geichen und erfahren, gang übereinftimmt:* 

Ja, +6 flimme ganz, ed Rimmt zum Erbarmen überein! Kör« 
ner fiel von deutiher Hand! 

So unausiprehlidh elend war Deutichland geworden, daß 
Deutiche unter tranzöflihen Bahnen Viktoria!“ über Deutiche 
jubelten und daß Deutichlanes herrlichiter Jüngling, in Wuter- 
lanvsliebe und Kebentreinheit dad ewige Mufter ver männlichen 
Jugend Deutſchlande, hingefredt wurde durch eine deutſche Hand, 
die Frankreich den Fahneneid batte ſchwören müfſen. 

Sollen ſolche Tage ſich erneuern?! Wenn irgend Eiwas aus 
den Herzen der ganzen Nation ein chern tönendes „Nein !* her— 
vorpreßt, jo ijl’d ver Mahnruf ver Trauer uno der Symadh: ein 
ODeutſcher hat umiern Tbeopos Körner mit der franzöſiſchen Kugel 
gemordet! Und Dieier Muf idylage an bie Herzen, 10 oft die Vers 
tübrung mwinft und ver Uebermuth droht, — dann wird ber 
Mabnruf der mächtigſte Wedruf zum Kampf für die Freihceit und 
Ehre des deutſchen Geiſtes und der deutichen Erde fein. 


— 


— Die en C. Erämer in Nürnberg und Julius 
Knorr in Münden: erflären im öffentlichen Blättern, daß 
ihre Namen ohme ihr Wiffen umter die in Frankfurt 
angeſchlagene Proclamation gefept worden feien. 

— In den Motiven au dem Untrage auf allgemeine po⸗ 
litiſche Amneftie, welden eine Anahl Abgeordneter bei 
der Kammer eingereicht bat, heißt es Iließlib:; Die mit 
Freuden begrüßten Einbeitsteftrebungen der veutjchen Fürſten 
würden nur dann den unentbehrlichen Stempei des entſchie⸗ 
denen und nachhaltigen Wollens aufgeprägt erhalten, wenn 
diefeld.n frühere Verſuche anf dieſem Gebiete mit jener Hus 
manität und Nacficht gewürdigt und erledigt haben würden, 
welche die Schwierigkeit und Größe der Aufgabe erheiſchen. 

Kempten, 30. Auguft. Die ſeit einem Jahre hier 
detachirt geweiene 2. Gdcadron des 4. Ehevaulegerö> Regi⸗ 
ments „König“ bat heute jrüh 7 Uhr den Marſch nad dem 
Lechfelde angetreten, um an dem dort attfindenden Uebungds 
Lager Theil zu nehmen. Nach Beendigung des Lagers wird 
die Escadron ihre Stantaqwartier in. Augebutg nehmen, von 
wo au gleiber Zeit, alſo in etwa 3 Wochen, div 4. Esca ⸗ 
dron desielben Regiments unter dem. Kommando ded Ritt 
meifterd Graf Hugger nad Kempten detairt werden wird. 

Franfentbal, 25. Aug. In der heutigen Zuctpolis 
eifigung ftanden fieben Perfonen von Röderöheim wegen 
alihung von Wahlzetteln bei’ der am 24. April 
d. 3. in Niederfichen ftattgebatten Urmahl zur Wahl der 
Abgeordneten vor Gericht. Bünf der Beihuldigten, unter 
Dielen der Adjunft und der Gemeindediener von Roͤdersheim 
wurden zu je 2 Monaten, die zwei übrigen zu je 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Aus der. Berhandlung ging bervor, 
Daß bei der oben bezeichneten Urmahl 55 mit den Unters 
fhriften Abweſender verfehene Wahlzettel abgegeben wur« 
den. CPDfäl. 8.) 

. Gro ogthum Heffen Mainz, 27. Auguf. Bor 
eftern ae Abend fanden hier Bufammenfänfte sis 
hen verschiedenen Mitgliedern des deutſchen Abgeord- 
netentag® und öfterreidhifihen Reibsrathemit- 
gliedern ftatt, um ber Lepteren Stellung zu Deutſchland 
zu beipreden und ihren Gintritt in den Ahgeorbnetentag 
ansubahnen. Bon Defterreibern nennt die Hefl. %.,3. u. A. 
Berger, Giokra, v. Müplfeld und Rechbauer; von nicht 
öfterreichifchen Abgeordneten Barth, Hölver, Lang, Mep, 
Dutker, Pland, Pieter, Schaffrath, Tafel, Bölf, Unter dem 
Präfivium des von Metz vorgefchlagenen Abg. Tafel aus 
Stuttgart fand geftern im J des Champagnerfabrikanten 
Kupferberg eine Eklußberat ung von hödftem Interefle ftatt, 
über deren Detail vorerft nichts veröffentlicht werden folle, 
deren Ergebniß aber der deutſchen Sache jedenfalls zu wer 
ſentlichem Nutzen gereichen werde, 
— * Der deutſche Zuriftentag hat in feiner heuti« 
en Plenarverfammlung folgenden Antrag von Dr. Mühl 
Dep aus Wien angenommen; „Die Todeöftrafe ſohl 
in ein Fünftiges deutſches Geſetzbuch nicht mehr 
aufgenommen werden. Ausgenommen bleiben die Fälle 
des Kriegd- und Seerechtes.“ 

Hannover. Hannover, 27. Aug. Die Wahlen der 
evangelifhen Geiftlihfeit zur Eynode find — im ſcharfen 
Begenfag zu den Wahlen der Laien — faft nur auf Maͤn⸗ 
ner der fireng orthodoren Richtung gefallen. 

Oeſterreich. Wien, 28. Auguft. Die „General: Bor 
zefpondenz" enthält folgenden Bericht aus Frankfurt a. M.: 
ALS die preußifche Note vom 13. Auguft dem Grafen Res 
berg durch Hrn. v. Sydow mitgetheilt wurde, fol Graf 
Rechberg erfucht Haben, den Hm. v. Bismard aufmerffam 
zu machen, daß das in Gaftein dem König übergebene Bros 
memoria ein Schriftftüd gewefen, weldes von Monarch 
zu Monard in perföntihem Vertrauen geficllt worden, dar 
ber nicht zum Gegenftand minifterieller Polemik gemacht 
werden konnte. Dephalb werde Graf Rechberg auf die Rote 
nit näher eingehen, mit Ausnahme des Falls, daß Hr. v. 
Biemard auf einer Antwort beftehe, melde in diefem Fall 
ertheilt werden würde. (Tel. Ber.) [Bgl. den Leitartifel.] 
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' Huslandb., 
Schweiz. Bern, 29. Auguf. Der ‚große Rath vom 
Aargau ertheilte geflern mit 89 gegen 64 Stimmen den 
Juden alle politifhen Rechte gemäß dem Bunbed- 
beichluß. Die Einbürgerung derjelben bleibt ferneren : Unters 
bandlungeen mit den Bundesbehörden vorbehalten. (Tel.B.) 


Griechenland. Athen. Der. neue König der Hellenen 
ſchreibt an die NationalsBerfammlung: „Mit ganzer Seele 
fehne ib mich nadı meinem neuen Baterlande (!?) und 
werde meine Reife nad @riechenland antreten, jobald die 
auf vie Annerion der ſoniſchen Inſeln bezügliche Frage es 
mir geftatten wird. Bis dahin rednet das Baterland auf 
den WBatriotisinus und Die Einmütbigkeit det Rationalvers 
fammlung. Kopenhagen, 18./30. Juli 1863. Georgios“. 


NAufland. „St. Petersburg, 27. Aug. Gtoßfürſt 
Konftantin iſt geſtern (aus Warſchau) in Zartfoje» Selo 
em kaiſerl. Luſtſchloß) angelommen. (Tel. Ber.) 


Handel und Verkehr, Induſtrie und Landwirthſchaft. 
Scrannenberihte (mittlere Preiie). 

Lin dau, 29. Aug Feuchtankauflebpafter. Primamaare Weizen 
und Dintel seh. Weizen 21 fl. 42 fc. bis 22 fl. 40 fr., Dintel 
20 A 48 fr. bis 21 fl. 54 fr., Roggen 14 fl. 19 Pr., Haber 8 fl. 
18 fr. Schweizermärkte aeringer Preisrädgang, Getreiderport ber 





beutenber. . 
Münden, 29. Aug. Weijen 19 R. 18 fr. (gef. — fl. 36 iu), 

Korn 11F. 34 fr. (gef. — fl. 14 fr), Gerfle 11 A. 31 fr. (geſt 

1A 28 fr.i, Haber 7 fl. 15 fr. gef. — fl. 15 fr) Gange Bers 


Taufs-Summe 133,242 A. 

Augsburg, 28. Aug. Weizen 19 A. 19. (gef. — U44 tr.) 
Kern 18 fl. 53 fr. (get. — A. 10 Te), Roggen 12 NR. 15 ir. 
{get. — ii. 11 fr), Gerſte 10 fl. 46 Ir. (geſi. — fl. 16 ir.,) 

aber 7 fl. 9 fr. (gef — MM. 4 ie.) Ganze Berlaufs- Summe 
31,783 fi fr. — 


Oeffeniliche Verhandlung des E Bezirisgerichts Kempten. 


ch Zur Verhandlung in öffentlicher Sitzung des fol. 

Bezirfogerichts Kempten wurde verwieſen auf; 

Donnerftag ven 3 September 1363. 

Borm 5} Uhr. Unterfubung gegen Rresjenn Schmid, ledige 
NRäherin von Petersthal, wegen Diebſtahis. 

Borm. 9 Udr. Unterſuchuug ggg Nepomud Maier, Zaglöhner 
von Reihardsrien, wegen Rörperverlegung. 

Norm 10 Uhr. Unterſüchung gegen Jodamt Baptift Stapler, 
Nebmann von Witten, wegen Berläumbung- ! 


Defjentlihe Situng des Magiftrats. 
— Freitag den 21. Auguft 1863. 

Der Brüden- und Plafterzoll am Illerthot wird dem Meßger 
Matthäus Dorn um einen jährlichen. Pahtibilling von 2870 A. 
und jener in der Sonnenfivaße dem bisherigen Pächter Georg Graf 
um den jährlichen Pachtſchilling von 700 A. in Pacht gegeben. — 
Die Wendung vnerfbievener Baufälle im I. protect Pfarrhof wurde 
theitweife auf Koften.der Eommune genehmigt. — Die Bautoflen-Ab- 
rechnung über die neuen Rramläven auf dem KReſidenzplatz mit 
6504 #8 kr. Einnahmen und 7560 fl. 594 fr. Ausgaben, fohin 
einem Deficit von 958 fl. 514 fr. wurde geneßmigt und das Defi- 
cit nad den Gemeindebeſchlüſſen vom 30. April 1361 zur Zahlung 
aus den Erübfigungen ver ſtädtiſchen Sparlaſſe angewieſen. — Be» 
hufs der Redartition und Negulirang der Einquartirungs- nnd Bor 
fpannd-Yaften in Arievenszeiten pro 1564 foll. es. bei dem biäherigen 
Maskab fein Berbleiben haben. — Gegen dad Geſuch der Gemeinde 
Sonthofen um Einführung von Wochenviedmärlten während ber 
Frübjaprsgeit Toll von der Staprgemeinde Kempten vroteftirt werben, 
— Bewilligung zum Winterbierfieven vor der gefeplicden Supzeit ers 
hielten die Bräuer: Lorenz Lenz, Benerift Blänk. Georg Un⸗ 
fölp, Markus Kluftinger, Poilipp Shabenmair und Rai» 
mund Zorn. — irengen erhielten : Joſepb Nitfd und deſſen Frau 
von Tyrol zum Obfipandel und Louiſe Reiichle zum Handel mit 
allen jenen Naturerzeugniffen, welche zur Klaſſe der in Bayern ein« 
heimifchen gehören und mit ven Aabrifaten bierand, — Verſchiedene 
Baugefuche erhalten unter den von ber Häptiihen Sauverwaltung 
beantragten Bedingungen die baupoligtilihe Öenehmigung — Dand« 
JungssComumis Gutan Sommer wird beiuis feiner Auswanderung 
nah Württemberg definitiv aus dem bayeriihen Staats und Unter 
thanen + Berband entlaifen. — Uhrmachergeſelle Andreas Martin 
erhält die Bewilligung zum Wanvern im Ausland. — Kaufmann 
Friedrich Maier von Kaufbeuten erhält eine perfonelle Eonceffion 
um faufmännifhen Bandel in Kempten obne Anfäffigfeit. — Der 
Wirtbfhaftsbefiger Karl Lihtenfeiger erhält Krämerd- 
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Eonerifion mit der Beſchränkung, daß er nur mit Zuder, Kaffee und | wirth Brit wird mit feinem Geſuch um Eriheilung einer Eonceffion 
Seife handeln und die Eoncefion nur in der Illervorſtadt ansüben | zer Errichtung eines Hötel garni — Die 

darf. — Satilergefelle Jof. Anton Bertele wird mit feinem Ge | der» Rraft’iden Stipenbienftiitung pro 1861/62 wurde einwand- 
fü um Verleihung einer perjönlihen Sattlers:Eoncefhon, Mrfäpig- | 108 befunden. — Die Revifionsbeigeide zu den Hedhinungen der der⸗ 
gachung und Berehelihung abgemicien ; ebenio ras Beiuh des einigten proteft. Armen - Berforgungsanftaften, ver Yolal-Malzauf- 
S Markus Langenmayer um Eribeilung einer Eon» | chllags · Kaſſe und der ſtädtiſchen —— — pro 1861/62 wur · 
ceſſion zur Erri einer Birshibaft in feinem Sommerbiertefler | ven zur Renntnißnahme mitgerheilt, 








nebft dem Mitbewerber Jatod Brig und Jalod Kefel. — Bein- Beranmwortlier Nevatteur: Todıad Gbawenmanrt 
Befanntmachung. Bekanntmachung. 
(Die ordentlihen Erfapwahlen der Stadt Kempten betreffend.) Bei den Unterzeichneten find in grör 


Da om 2. September Marft- und Schrannentag ift, fo wird an diefem Tage, ßern und Fleinen Wartbien buchene 
um die Wähler fo wenig als möglib von ihren Privatgejhäften abzuhalten, die und eibene Breiter, Dielen, Gar- 


Wahl der Wahlmänner für Diſtrikt C der Altftadı ee en —— 
ſedener Laänge und Dicke, ſowie au 

— ſchon Morgens um 7 Uhr beginnen, — —— 

mad hiemit befannt gegeben wird, N Hafeleidene Winrjenbadfiöde 
Kempten, den 29. Auguſt 1863. ung 14810]|von 17/4, bis 4" breit billig au haben. 

Königlihes Stadteommillariat. Memmingen, den 29. Auguft 1863, 

— — Senn — wxEæen £ Comp. 

Bekanntmachung. 15,000 bis 20,000 

(Die Verlegung, des heurigen Vieh + und Rrämermarfies in Snigberg beit.) Maß gutes Sommer -Bier find zu 

Laut Reſcript der lgl. Regierung pom 14. de. Mie. wurde die Bitte der verlaufen. Näheres im 3.6. (2a) 


®emeinde Sulzberg, den dortigen Vieh- und Krämermarkt ftatt am 


* Ein tüctiger Gerichtsdie⸗ 
Jahr am 24. September abhalten zul 6.Gebülte tuht bis Detober oder 


6 wir 5 i — fles November unter annehmbaren Bedingun⸗ 
Pa a überlaffen, die diesjährige Werlegung des Marfıe gen einen Blu. Näheres im 3.6. [30] 
Kempten, den 18. Nuguft 1863. 


Bis fommenden 1 November 
Der töniglihe Bezirkdamtmann. ift im der Altſtadt ein geräumiger as 
Senne. 


den zu vermiethen. Zu erftagen im 

- Zeitunge» Gomptoir. 13a] 
Befanntma um 4. E BEE” In einer der belebten Straßen 

Auf Grund der Beftimmungen der 88.9, 17 und 20 der Statuten ber ftädtlelder Neuftadt iR Eis Ende October ein 
ſchen Piand- und Leihanftalt Dahier wird hiemit darauf aufmerfjam gemadt, daß: Laden billig zu vermietben. Mo? au 
1 


übe NE Ben 
e jene genrande, melde in ber Zeit vom 1, 1 mode t 11 —— 
ber vorigen Jahres gegen Ausgabe gelber Pfandicheine verpfändet wurden und zug“ Sin mens — — 
bis längſtens Ende September I. I. nicht wieder auegelöst oder umge- en wurde verloren. Man bi 

ſchrieben werden, im Wege der öffentlichen Verfteigerung zur Veräußerung fonmen, 
2 



































Zurüdgabe im 3..C. __ 14814) 
und daß Ä Zug Dom Landhaue bie_in bie 

die Pfand» und Leihanftalt wenen des Jahresſchluſſes und Anfertigung ded/Brennergane iſt ein ſilberner Roien: 
Pfänderinventars vom 1. bit 14. Oftober ganz geidlofien bleibt und während franz verloren worden. Näheres im 
biefen 14 Tagen weder neue Pfundgegenflände angenommen noch beftehende Pfuͤn⸗ Zeitungs + Gompteir. 
der umgeſchrieben oder audgelöst werden fünnen, Ge ER 

b 41808 9a: Gefunden 
EHRPFER, am D TOUR EB. [ . I murde eine goldene Bouton mit blauen 


Stadtmagiftrat. Fr * 
\ : Steinen und fann gegen Ginrüdungs« 
Arnold, Bürgermeifter. Gebühr abgeholt werden bei Zorn, 


Die Urwähler des Viertels C Polireiioldat. 
werden eingeladen, fih heute Dien- G& wirb unter fehr 
ftag Abends S Uhr zu einer | vortheilhaiten Bebingun« 


Berprechung gungen eine Baums—⸗ 


magd geſucht. Das Nähere im JE. 


im „S ch wanen“ einzufinden. wu Sin ordentlichee, ſolides Mäd⸗ 


3 chen von 14 bis 18 Iahren, welche ſo⸗ 
Mehrere Urwähler. ‚gleich In Dienft treten kann, wird gefucht. 


Feuerversicherungsbank für Deutschland FR ie im ir Arhne 


in (otha. Bu 08 befindliche „Kinder - Ehaite 
' 4,7, hat 7 € 
Diele auf Begenfeitigfeit berupende Anftalt verfikert Motiliar, Waaren, land», Guflav a er, Käufler 
—— a fa er ai —— — — feinen Gewinn am Hildegardeplap. 
und gewübrt daher den na reitung der Brandſchäden und Berwaltungstoften ————————— — 
verbleibenden Einnahme-Weberfbuß ihren Mitgliedern als Erſparniß aurüd. Dieſe —— Sine Partie ——— 
Grfparniß beträgt nah dem Durdfchnitt der lehten 10. Fahre 61 Brog dert Billig zu verfaufen. Wo? ſagt Da 





Prämien-Einlagen. Zeitunge«@omptoir, (3a} 
Zur Ertheilung von Auslunft und Vermittlung von Berfiterungen if der ug Theaterfiraße Nro 147 find 
unter jeichnete Agent jederzeit bereit. 4821.23 Nver Schlafſtellen für Schlafgänger 
J. J. v. Jenisch. |joalei iu beuehen. j Ze 





Sqneidteffentrue des Berlegerd Losıa® Dannpeimer ın Kempten, 








Die Zeitung erihelnt , Montagb amisenemmen, a 1 Anferare werden (hleumig einzerücht 
u re an 0 ee 
per 7 Eee — 12 

Mittwoch: Ya: Sreonan. Ne. 208. 2. September. 1863. 





we” Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an. SE 

Kempten: Augsburg: Abgang ders Eilzugs;: Nadın. 4 Yhr 25 Min.; ver Pofzüge: Mo.gens 2 Uhr 55 Min. und Borm. 9 Uhr 
> Min. ; Ber Gute — — ——— Morgeno 4 Uhr 50 su. und Narhnı. $ Uhr 10 Pin. i 

Augsburg - Acmpten: Ankunft tes Eilsugs: Borm. 10 Uhr; der porzlor: Nochm. 5 Uhr 40 Min, und Rats 12 pr 35 Min. 
ter Goterzuge mit iger hehe R Borm. 11 Uhr 5 Min. und Äbends 9 Uhr 20 Min. 

Kempten » Lindau: Abgang des Eiljugs: Kormitt. 10 Udt 5 Min.; ver ——W Rachm. 5 Uhr 45 Min. und Rachts 12 Uhr 
50 Tin; der Gütergüge mit Perſonenbefoörderung; Norgeng 5 Uhr 10 und Mittags 12 Udr 10 Din. ‘ 

Lindau: Kempten: Ankunft des Eilzugs: Nadım. 4 Upe 20 Min; ver Poftzäner: Morgens 2 Mr 45 Min. und Horm. 9 Kbt 
5 Din. ; de Öüterzuge mit Perfomenbeförerung: Nadın. 2 Upr 15 Pin. umd Nabis 9 Uhr 35 Min 

Kempten» Mn: Abgan ver Pohzüge: u 5 Upr, Rad. 12 * 15 Min. und Abends ‘6 Uhr. 

Wlme Kempten: Anlunft der Pofizäge: Borm. 5 Mdr 50 Min, Hadhm. 2 Uhr 10 Min. und Abenbs 9 Ufr. 


nehmen, da auferdem — Das Unberechenbare vor der Thür 
AR Der Abgeordnetentag . —* Wir haben über die Richtigleit dieſer hing 
as noch vor wenigen Jahren rein undenfbar gewefen, | fein Urtheil; wohl aber dürfen wir mit vollem Rechte uns 
und u" — — —— haben —* jo eben jcht fern frühern Ausſpruch wiederholen; mögen die Fürſten um 
= —— er — unbebe — vollziehen geſehen: I Himmels willen nict geiſen mit Zugeflänpnifien, denn 
neben - —— —* eutſchen Bürften —* Deutihland muß unbeirrt auf feiner Borderung beſtehen 
eine freie Verfammlung deuiſcher Abgeordneten, d.h. einige | heiten: eine Marke Gentralgewalt und ein freigewähltes, 
undert Männer, welche entweder früher einer deutſchen beutjhes Parlament! 
———— angehörten, oder noch Mitglieder deutſcher { 
Zandtage find, und dieſe Berjammlung ſcheute ſich durchaus 
nic, agree ge Fürften,, foweit die Deutfchland. 
iele deffelben überhaupt ſchon befannt waren, einer unbe ranffurt a. M., 31. Aug. Heute fand feine Con» 
—— aber ſcharfen und freimäthigen Beurtheilung zu — ſtait, dagegen veſchiedene Fürften- und Minſter⸗ 
mterwerfen. Nun ift wohl nicht zu leugnen daß die | Konferenzen zur Verſtändigung über das Schlußvorum. 
jäwmtlihen Abgeorbneten zu biefen ihren freien Berfammm | Morgen if die Protofollfaffung zu unterzeichnen. Sofort 
lungen durchaus feine beftimmte Bolimacht vom deurfhen | mad; dem Schlufſe des Kongrefied wird eine neue Bollec« 
Bolte haben, und daß alfo ihre Anfichten, ‚Rundgebungen | tin.Einlavung an ben König von Preußen ab» 
und Beichlüfle für Niemanden bindeno, ſondern formel | geben, betreffend die Mittheilung der Beichlüffe und ihn zur 
lediglich ald Weußerungen von Privatleuten zu betradyten Sufinung einladend. An den Gongreß werden ſich 
find; indes ift eine Verfammlung von einigen Hundert ſcheinlich unmittelbar Conferenzen der Minifter des Auswärs 
Männern, melde allefammt früher oder fpäter dur dad | gigen in Frankfurt zut Erledigung der Detailfragen der Res 
Bertrauen eines Bolfötheils zu Bertretern desfelden erforem | formacte anſchlleßen. (Tel. Ber.) = 
worden, immerhin eine fehr beachtenswerthe Grfdeinung, AG Srantfurt, 30. Mug. Im der geſttigen Sigung 
und bie Nusfprüce derfelben ald ein hoͤchſt teipeftables Erüd des Fürftencongrefles "ourbe nie Frage der Jufammenfegung 
der —5 re — ——— die | de Direetoriums nochmals im Sinne ihrer Her— 
ungeiheiltehe Anert —— Be ge Ba y wer Aellung ans 7 anflatt 6 Mitgliedern angeregt. Es blieb 
>; Fürften zu: „Wir —— hir f(hägen — unten indeffen bei dem früheren Beſchluſſe (Sechſerdirectorium). 
Minen, aber Ihe alein feio nicht —* Pi. — ir Um» | Hierauf wurde ein Vortſchlag Sr. Moj. des Kaiferd in Bir 
£ in gebeibliche Bei —— trei des dem Fürſtencongreſſe zu gebenden Abſchlufſes 
werk im gedeißlicher Weife durchzuführen; bayu bebarf «8 | ;, Erwägung genommen, derzufolge ein: Gommiffion 
einer deutſchen Volfevertretung, eines Rationalparlamented, benebend aus dem Köni u Eadfen den Großbergö en 
und diefes müßt Ihr einberufen, damit ee Eurem Werte das von, Baden und edrabug E4werin em Rurfüchen — 
Ben : 
re der DVolferhümlichfeit aufprüde. Heflen, den Herzogen won Braunfhweig und Sachſen-Go— 
ex — * ——— ge a er burg, nebft dem Bürgermeifter von Hamburg, zur Berichts 
entages, wie mehrere einzelne Aeußerungen hervorragender z = : { 
— —— —— ütſten * ———— über die faiferlihe Vorlage gewählt 
wird ver geſchildert. e Einen wollen wiſſen, bie ; 
ürften bätten je die Ueberzeugung gewonnen, daß f a ROM: Deuzn;. Merlin: uch —— go 
iel, fehr Biel auf dem Spiele flehe, wenn ihre Zufammens ru MEN an 8. — a u eh le a 
Bl rn — ve — ge —* —— er Fe gefell a Ted emihligt biefe Behauptung 
{fe ’ z : ’ 
e den ag abſichilich gleichzeitig mit dem Abgeor für eine reine Züge zu erflären." Ausgegangen ift die Bes 


netentage aufammenbderufen, in der Erwartung, derfelbe werde i 
d {ofe8 und i ie Kü banptung (auf Weimar mit ausgedehnt) befanntlid von der 
urch moßlofes und alu radicales Auftreten die Fürſten tpohtunterrichteten Henle’fäen Correfpondeng. 


Fopfiheu maden und fie um fo fchneller in Deſterreichs 
Frankfurt, 29. Aug. Defterreich hat he fe 


— — — —— — — — nn 


Arme treiben; dieſe Erwartung fei nun zwar durch den Takt i 

der Bolfdmänner vereitelt worden, trogdem aber laffe man | nem Rundichreiben vom 21. Aug. ein zweites folgen laflen, 
von Seiten Oefierreichs noch immer die dringlide Mahnung | in welchem «6 auf Annahme feines Entwurfs, wie er jegt 
eıfhallen, auf alle Fälle das vorgelegte Reformprojeft anzu | if, in Baufh und Bogen bringt. Wegen der Art diefer 








— 


bedeatungsvollen Abſtimm wird heute in einer Abendſi⸗ 
gung des —525* ‚verandelt werden, fo daß am Mon⸗ 
tag die Abſtimmung felbft pero werden fünnte, An 
dem Ja der Mebrheit ift wohl nicht zu zweifeln. — Bon 
den Ei, Einzelbefhläffen heben wir noch et daf 
ed nicht gelungen ift, die dreifährige Pertodicität des 
Delegirten- Parlaments in eine alljährlihe zu vers 
wandeln, Dies ift jedoch eine Forderung, aus deren Ges 
währung felbft groß deutſche Blätter wie 3. B. der „Rürnb, 
Gorrefpondent” beinahe eine Bedingung ihrer Zuftimmung 
machen möchten, 

— Ueber die Grünbe, weldye Lippe-Detmold wider ans 
Fängliche Neigung vom Würftentage fernhalten, gehen ver 
Südr. 3. Aufflärungen zu, welche fo ſeltſam klingen, daß 
fie Anftand nimmt, fie weiter zu verbreiten. Es wären 
danach Motive perfönlichfter Art, welche den Fürſten gehin⸗ 
dert hätten, bier zu erfcheinen. Auf feinen Minfter aber, 
den ehemaligen preußiſchen Regierungdrath v. Obeimb, 
werden wohl feine Beziehungen zur Berliner Junferpartei 
abmahnend eingewirft haben. 


Bayern. Münden, 27. Aug. Der erfte Ausſchuß trat 
heute über die Anträge der Abgeordneten Dr. Vöht und 
Arnbeim, die Redröpflege in Militärftraffahen 
betceffind, in Berathung und ernannte den Abgeordneten v. 
Neumahr zum Referenten. Der Gegenftand betrifft aber» 
mald einen wunden Fleck unfered allzu fehr gepriefenen vers 
faffungdmäßigen Zuftandes. Der Ausihuß iſt einfimmig 
der Anficht, daß das bisber von der Staateregierung einges 
vw. Berfahren in —— der Militärftrafgefegger 

ung mit der Berfaffungsurfunde im Widerſpruch ftehe und 
daß die Abhilfe dringend geboten fei. In dieſem Sinne hat 
der Meferent, welder die Stelle eines Appellationsgerichtdr 
präfiveriten befleivet, die Aufgabe Äbernommen, und man 
Darf verfichert fein, daß der Ausfhuß und die Kammer der 
Abgeordneten die Frage in gleichem Sinne auffaffen werben. 
Ob aber die Kammer der Reihsräthe darauf eingehen wird, 
iR eine andere Frage. (Pf. 8.) 

Aus Münden berichtet man, daß in den Kaufläden 
vie rothen, ſchwatzen und gelben Stoffe zur Neige gegangen 
feien, in Folge des auferordentlihen Eifers der Bürgerichaft, 
ihre Wohnungen zum fefllihen Empfang des Königs am 
Mittwoch mit den deutichen Farben zu decoriren. Auch der 
Magiſtrat bleibe darin nicht zurüd; er babe u. 9. auch 
16,000 buntfarbige Laternen beflellt, da die Bürger ſich 


Die Rational:flörnersifeier zu Ludwigbluſt und Wübbelin. 


Mebr venn 3000 Perfonen bilbeten am 26. Aug den Bezug, ber 
geleitet murde von einer Doppelt jogroßen Zahl Thellnehmender. Bon 
weit her waren ganze DBereine und einzelne Deputationen erichier 
nen. Ludmwigsluft empfing die Gäfte im feitlichften Schiauck. Um 
41 Utr erfolgte von dort ber Abmarich von dem großberzogl 
Shlofe in folgender Ordnung: ein Muflfforps, der Gentral«- 
Ausichuß, die Küyomwer, ed muren deren etıva JO anmwefend und 
Darunter einige ia Uniform, auch eine Marketenderin bes Korps 
und Kämpfer aus den Beiteiungsfriegen, der Verein ſchleswig · 
boifeinijher Kampfgenoffen in Berlin und andere militäriidhe 
ereine, Turner, Schügen, Studenten ıc. Für bie Beteranen 
waren Wagen bereit. Der Zug langte gegen 2 Uhr in Wöbbe- 
In am. Hier erfolgte der Ginzug durch dad fenlidh beforirte 

iedhofsportal. Bel dem entblößıen Hauptes ftattfindenben Um⸗ 

ange um Körner Grab wurden die Kränge und Blebeögaben 
auf dad Grab gelegt oder am die Eiche gehängt. Die Zahl ber 
Kränge »c. belief fi aufviele Hunderte, bie theil® durch bie Des 
putarlomen übergeben. thells eingefandt waren; wir nennen nur 
einige der Geber: Zuerſt die dem Dichter einfl verlobte 
Braut, Toni Adbamberger, gegenwärtig Frau v. Arnetb in 
Win. Bin zmeiter Rorbeerfrang war bon Marianna Galing 
aus Berlin eingefandt, vielleicht der Alteflen noch Iebınden Zus 
gehdfreundin Körners, drei Immortellenfränze von dem General 
9. Viuel. Bon der hochbetagten Kinderwärterin Körners, Frau 
Uhih in Berlin, war dem Dr. Börfler ein Segenſpruch für daß 
Ähr beilige Grab aufgetragen worden. Der Verein der Breimilli» 
gen in Köln aus den Jahren 1813—15 hatte dem Keldenfänger 
ein beionderes Denfmal gewidmet 
Dasfelbe in vor der Eiche aufgerichtet und beficht aus einem 
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Landmwehrdienfl.) Dem bi en Landwehr- 
ER hehe 3 a. Wibmer in — wurde, gi —— 
das 55. Lebensjahr bereits zurückgelegt hat, in Anerkennung fee 
ner langjährigen treuen Dien ſtleiſtung die erbetene Entlaffung vom 
Landwehrdienſte ertbeilt. 

Baden. Karlsruhe, 29, Aug. Die officielle Karies 
zuber Zeitung fagt heute ber die Haltung des Großherzogs 
von Daten auf dem beuffhen Fürftentage: „... Dem Bers 
nehmen nah mar Seine f. Hobeit der Großherzog hei dier 
fen Diecuffionen unabläffig bemüßt, auf der angenonimenen 
und für jegt nicht zu überfchreitenden Bafis des Bölferrechts 
lichen Staatenbundes einerfeitö auf die Bedingungen aufmert⸗ 
fam zu maden, an welche diefe Form der Bereinigung ges 
bunden ift, andererfeit8 den namentlidy in der ———— 
Nationalvertretung gelegenen Keim weiterer Entwidlung zu 
ftärfen und zu fräftigen. Die Fehflellung beflimmter Res 
jultate ſcheint aber namentlich dadurch erſchwert worben zu 
fein, daß ed ber hoben Berfammlung an einer fetten Ge—⸗ 
fhäftsorbnung fehlt, aus welder ſichere Enticheidungen 
hervorgehen fönnen, mögen dieſelben im Uebrigen von Be re 
zelnen Theilnehmern ald rechtlich oder moralifd verpflichtend 
oder ald bloßer Meinungsausdrud betradıtet werben. So 
viel dürfte aber ſchon jeht feſtſtehen, daß die Anfichten, au 
weichen die Mehrheit der verjammelten Fürften fich neigte, 
und welche wohl ſchließlich einen collectiven Ausdruck finden 
werden, von den durch Ge, fönigl. Hob. den Großherzog 
vertretenen ®rundfägen zu weit abweidhen, als daß 
berfelbe jein Einverkändniß damit dürfte aus 
ſprechen fönnen, Cine ſolche zunähft beftebende Diffe⸗ 
ten; der Meinungen, welde bei weiterer geſchaͤftlicher Be⸗ 
handlung fih ausgleichen kann, ſchließt aber nicht aus, daß 
Se, fönigl. Hoh. der Großherzog feine Regirrung ermäch⸗ 
tigte, an etwa folgenden, durch beide Großmaͤchte zu berus 
fenden Minifterconferenzen Theil zu nehmen, um 
durch Diefelben, wenn irgend möglich, die Bundesreform nad 
Grundfägen zu verwirkliden, melde in der folgerichtigen 
etwa 4 Buß hohen hübſchen Sanpfleinfodel, auf dem ein eben 
foldyer Würfel auf ver Spige flebt; in die Blächen des MWürfels 
find ſchwarze Marmortareln eingelaffen, welche die Widmung ent» 
halten. Neben dem Sodel befinden ſich zwei andere Gaben auß 
Köln, zwei weiße Marmortafeln mit bezügliden Inichriften, die 
eine gewidmet von dem Kölner Männergeiangverein, bie andere 
von dem bürgerlichen Kameradſchaftaderein dafelbft. Noch nennen 
wir die Baden bed Sängernrreind zu Nürnberg, bes Magiftrats 
zu. Dredden, ber Grauen zu Hanau, der fiederiafel zu Faiiy, 
ber Frauen aud Spandau, der Sänger, Tura- und Feuerwebe 
Unsbad,, der Zurnerihaitgu Berlin, ver Tochter Schil- 

erd, Emilie von Gleichen, der Geſchwiſter Helftitz, Kinder des 
Dberjägerd Helfrig, im deſſen Armen Körner feine Seele aus- 
baute, des Schillerbereins in Leipzig, Briebric Müderte, 
den Kranz von Edelweiß aus THrol ıc. Mm Grabe hatten ber 
Jäger Elener aus Brandenburg, einer der zwoͤlf, die den Helden. 
füngling zu Grabe trugen, und der Jäger Katomig aus Berlin 
Die Ehrenwache übernommen, Die Weler begann mit Geſang. 
Darauf hielt Horrarh Dr. Förfter die Feitrede. Nachdem von bem 
Sängerchor das Schwertlied angeflimmt morden, ergriff der che= 
malige Feldwebel Baer, jegiger Hofrath Dr. Stiebel aus Frank- 
fur a. M., das Wort. Hiernach wurden drei Ebrenlalven von 
ben Schügenvereinen gegeben, nnd danach dad von Müller von 
ber Werra zur Feieg gebichtete, von Abt fomponirte Koͤrnerlied 
unter Zeitung dee —— von ben Sängervereinen gefun— 
gen. Gymnaflaldirektor Auguſt aus Berlin hatte die Sclußrede 
übernommen. Nachdem die Verſammlung dreimal braufend im 
den Auf „Heil Deutichland* eingehimmt batte, imloß der Ge— 
ſaug: „Wus glänzt dort im Walde im Sonnenicein,“ die erhe⸗ 
bende Beier. 
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Durchführung bes einmal angenommenen Princips des 
Staatenbundes Gewähr gegen eine bedenkliche Kinjei- 
tigkeit in den Bundeöverhältnifien, und im der vollen 
Anerfeiinung der nationalen Sbee und der coms 
itutionellen Rechte bes Bolkes eine Garantie da⸗ 
bieten, daß auf der“ 
einbarung mit-einer veutſchen Bolföverire 
tung ein ber MWeiterentwidlumg iged Werk exrichtet 
werbe*.ı ya 
Aus feswig: Holflein, 24, Aug., fdhreibt man ber 
a heute bier befannt gewordene 
uß des Abgeorbnetentagd in umferer 83 
heit bat einen fehr guten Eindruck gemacht. Die Rejolution 
ift ebenfo correct, wie den Umftänden und poluiſchen Bers 
hältniffen nah durchaus richtig bemeſſen. Der Rechtsſtand⸗ 
punkt iſt vollfommen gewahrt, und doch ift dabei gleichzeitig 
das unkluge Verborredciren (Berwerfen) der Bundeserecution 
vermieden, das überall nur Dazu dient, den Dänen aufs 
Befte in die Hände zu arbeiten, und deshalb von ihnen fo 
außerordentlich gem gefehen wird. ‚Die Grecution, das wiſ⸗ 
fen mir freilib wohl, kann die ſchleewig holſteiniſche Sache 
nicht zu dem gewünſchten Ende bringen, aber fie iſt doch 
mwenigftend ein Anfang von dem was Noth thut. Sie ift 
der Üebergang von Worten zur That, und ein Zeugniß, 
daß Deutihland wirklich entfhloffen it für unfere Sache 
einzufreten,® 


Pren & Berlin, 30. Aug. Tie Berufung des 
Grafen Eulenburg nah Baden-Baden hat dem Geruͤchte 
von einer unmittelbar bevorflebenden Auflöfung des Abgeord⸗ 
netensHaufes neue Nahrung gegeben, Das ebürfni, fih 
in diefer Krifis auf eine Bolfövertretung zu fügen, mag 
lebhaft genug empfimden werden; aber felbft die eifrigften 
Freunte des Minifteriums werden zugeftehen müflen, daß 
die: Ausfiht für beſſere Wahlen unter dem Eindrud der 
Prefverordnung vom 4. Juni nicht gemahlen if. Auf 
der andern Seite läßt ih aber auch noch nicht das geringfte 
Zeihen von einer Wenderung in dem Regierungd- Eyftem 
troß der liberalen Phraſen der minifteriellen Preſſe erbliden. 
Die zweite Berwarnung, die Her v. Bißmard 
jegt der Volkszeitung eriheilt hat, iR wohl ein fpreben» 
ber Beweis davon. Mit dem Gerücht Der Auflöfung fept 
man auch die Nachricht in Verbindung, daß der König mit 
Herrn v. Biemard morgen bier eintreffen werde. 

— Wie den Wiener „Neueſten Nachrichten? von hier 
efchrieben wird, beftände Die Miffton eines. fürzlih nah 
aden» Baden hier durchgereisten Generalapjntanten des 

Kaifers Alerander II. darin: „dem preußifden König ein 
eigenhändiges Schreiben des Kaiſers von Rußland zu üben 
bringen, welches den König zu ber unerſchütterlichen Hals 
tung beglüdmünfct, die er dem öfterreichifchen Reformprojeft 
gegenüber beobachtet, und ihn auffordert, auf diefem Weg 
zu beharren. Der Koͤnig wird des unbepingten Beiftands 
Aleranderd verſichert.“ 

— Nah der „Kreinzeitung“ hat der König von Preus 
Gen dem Kronprinzen Ludwig von Bayern den Schwatzen 
Adletorden verliehen. 

SDeſterreich. Wien, 30. Auguſt. Das jo eben vers 
oͤffentlichte Promemoria des Öfterreichiihen Gabinets, welches 
ven Mitgliedern des Fuürſtentags nah der erflen Sihung 
überreicht wurde, enthält — auch den beſtimmten 
Vorbehalt: daß den conſtituiionellen Körperſchaften der Ein» 
zelſtaaten ihr etwaiges verfaſſungsmaͤßiges Zuſtimmungsrecht 
au den Beſchlüſſen der Souveräne vollftändig gewahrt bleibe, 

— Der Wiener Turnverein. bat die fämmtlichen , öfter 
reichiſchen Zurnversine eingeladen, eine Petition an ben 
Reichorath um Beſchließung eines. Reichegeieped mit zu uns 
terzeichnen, welches den Turnunterriht nad Jahn und Spieß 
zu einem obligaten Unterrichtsgegenſtand für alle Reichs⸗ 
lehranſtalten erflärt. In Defterreich beftehen zur Zeit nahe 
an 100 Zurnvereine mit ungefähr 15,000 Mitglievern, 

Trient, 23. Aug. Auch der Biſchof von Berona, 
Marcheſe v. Canoſſa, erließ am 4. d. einen Hirtenbrief ges 


ern Rectögrunbläge: einer Bew 


„gen bie, fenannten»älchte Vreſſe, und ging foweit ſubſt 


das Refen Des ed „Biornale di Berona® 
wörtlich fagt: 


dien Tagblatt 
su verbi von wel er. Eeine 
Dvimeiptenföfläkli, fäine Farkkpiahıde und giftige Bosheit 
verbierien;: daß biflen Blätter weit aus ann han e⸗ 
ſchleudert werden.“ Nach dem drei ver Biſcho 
von Treviſo, Chioggia und Trient gegen. dem „Boten von 
Be wi Sl int ve en —— der 
vierte Hirtenbri gegen e zu Felde zieht; 
faſt gleichzeitig erfchien vom @eneralvicar von Udine * 
Berwarnung der Riviſta friulanaz ja wenn die in öffent» 
licher Bredigt geäußerten Wünſche eines Kangelrenners in 
Deurfchtirot Infpiriet waren, fteben — der 
Bozener“ und der Inn ⸗Zeitung liche ale ber 
vor. Wir glauben faum zu irren, wenn wir dieſe Maße 
regel einer unter den Biſchoͤfen bei der legten Gonciliumds 
feier getroffenen Verabredung auichreiben, und darin das 
Beftreben erfennen, die freibeit der Preſſe allfeitia zu bes 
fhränfen. Der Redakteur des „Biornale di Verona" erhob 
bereit8 gegen den Biſchof Klage wegen Gewerböftörung und 
Berläöumdung. (M. 3.) - 


Ausland. 
Frankreich „Brance* erfährt, daß bei einem kaiferlichen Fami⸗ 
lienraih in Wien entſchleden worden, der Eriberjog Marimilian 
müffe, wenn er die Krone Merıko's annchme, auf alle even- 
tuellen und politifben Rechte eines Erzherzogs verzichten. 
Auch die übrigen frangöfiihen Blätter. fangen an, Harfe 
Zweifel zu hegen, daß der Egherzog in die ihm geftellte Halle 
gehen werde. i 
— Debatrd melden mach’ ſſcheren Duellen die Ent⸗ 
fhlüffe der däniſchen Regierung, im Fall einer Bunde 
erecution. Die dänifyen Truppen würden auf die ein» 
rüdenden Deutſchen einige Schüſſe abfeuern, welche dieſe 
natürlich erwiedern würden, wodurd der Kriegs zuſtand fon« 
ftatirt und eine Blofade der deutichen Kuͤſte gerechtfertigt 
würde; Dumit hofft man bie — Holſteins zu erzwin⸗ 
gen. England will aber unterfeiner Bedingungeine Blolade der 
deutſchen Häfen, namentlich ber drei aͤdte geftatten, 
weil dies feinen Handel zu fehr beeinträchfigen würde, und 
man Halte in Kopenhagen «8 für fehr ſchwer, Englands 
Widerſpruch zu befeitigen. 


Handel und Verkehr, Juduſtrie und Landwirihſchaft. 

@infuhr von Bier aus Bayern in Sachſen. Nah 
einer tabellariſchen Ueberficht, welche das „Amtsblatt für vie land⸗ 
wirthſchaulichen Vereine im Königreih Eadfen* bietet, betrug 
die Einfuhr bayerlichen Dierd über vie ſächſtſche Landesgrenze im 
Jahre 1858 230,072 Etr, hatte damals die höchſte Höhe erreicht 
und ging alljährig berab bis 1561, in weldyem Jahre nur 198,487 
Eır. eingeführt wurden, Im Jahre 1862 aber flieg die Einfuhr 
mieder anf 219,522 Ger., obgleidy in Sachſen eine größere Anzabl 
new errichteten Sagerbierbranerelen einen audgenehnieren Abſatz 
geiunden bat. „Wie viel von obigem Ouanıum® — ſagt Das 
Amtsblatt — „im Lande geblieben, wie viel durchgeführt worben 
in, laßt fi aicht feſtſtellen  °" 1 


Vermiſchtes— 

Ein Wälfcher öfterreihiiher Guldenbanknoten wurde vom 
Geſchwornengericht in Yombon verurtbeilt; fein Arokat machte 
dergeblich arliemo, daß das Geſetz nur das Graviren faljcher No« 
tem. auf eine Wlatte oder. anf, Stein, und Holz verbiete, hier aber 
es fib um eine photographiſche Nahbiltung auf Glas handle, 


Brieffaiten. 

108] Schon feit einiger Zeit macht man die Wahrnehmung, daß 
bie fäntifhen Uhren mit der Bahnhofsuhr vifferiren, und zwar, baf 
fie fat um eine Biertelftunde fpäter geben.als vie letztere. Die 
fer Mishand dat zur natürtichen folge, DaB die Reifenden entweder 
den Zug verfännien, over weuigſtens ſich abhrhzen müſſen, um eben 
noch m enge Werden denn die Stadtudren Aberhaupt nicht 
mehr nach der Bapnnhofsupe regufirt, oder gefcieht es bEOW au fel- 
ten? Wenn nicht täglich, ſoute dieſe Regultrung doch wen gſtens 
jeden zweiten oder dritten Tag Statt ſinden 

Verantwortlicher Redalteur: Tobias Shahenmaper. 
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chen⸗ mit m a dienst * 
den werden fann, zu ver im — — Altien, Koupons, Wechſel, Banknoten, 


geben. 
Bewerber um diefe Dienſie haben ihre deffallfigen Geſuche binnen 14 Ta— Geldforten ze. ait. werden curdmäßig 
gen bei dem unterfertigten Stadtmaqiftrate einzureichen. [4838 :] ein« und verlauft im Banf- und Wech⸗ 
Kempten, den 28. Auguft 1363. felgeitäft von (da] 
Stadtrmagiftrat. brüder Schmitt in Nürnberg. 


Der rebtefundine — 22*— au Russische Cigarettes! 
| 2 Papier-Cigarren 
Kusverkauf. mit den einhen Tabalen gefüllt, ems 
20 bis 25 Procent 


Unlebend-2oofe, 










pieblen in 12 verfchiedenen Sorten zu 
geneigter Abnahme 14825 
Christ. Weitnauer id. 














ie Söhne. 
> unter dem Fabrikpreife verkauft fortwährend [1518 dt E 
Joseph Renn. „Dr. en 










a a a a a a er A ——— 
are. are men - Diefes vom rl. bayer. Minifterium 
Fin fadung. genehmigte, im feiner vielfeitigen vor⸗ 
Mit Bewilligung des hochlöblichen Stadtmagiftrats gibe|üglihen Wirfjamteit bewährte Haus- 
der Unterieichnete auf feiner gebeten Lehmfegelbahn cin mittel ift ſtets vorrätbig A Flacon 24 fr, 
Anton Fuchs, f. Hojapotbeker, 


Preis-Kegelfchieben, in Kempten. (ab) 


weldes am Samflag den 5. September anfängt und am 14. Septem: Ein junger 
ber Abends endet. Mann, der lan- 


Die Preife find folgende: , gere Zeit in ei- 
1. Preie: 1 feidene Fahne, an baarem Gelde fl. = nem Eiſen- und Farbwaaren: 































zit, f . 0". F = Geſchäft conditionirte, und die 
8. 7 ⸗ — n beften Zeugniſſe vorlegen kann, 
ea nr 10 fuht ein Engagement. 
me Eee 3 Fam. SimTt 100” Nähere Auskunft ertheilt das 


Die Nummer von 2 Kugeln auf 9 . foftet vom 5. bis 7. Septembe Ztgs Compt. 3e1 
A Kreuger und vom 8. bis 14. Septeraber 6 Kreuzer. Eine Partie Wad-Kilten 
Bei Licht wird nicht gefegelt. . ‚ ift billig zu verfaufen. Mo? fagt das 
Am Dienftag den 15. September Nahmittagt 3 Uhr wird gerittert.|ZeitungesGompteir, [3b] 
Das Nähere befagen die Statuten, welde in der Kegelbahn aufgelegt find. Ein ordentlihes Madchen 
Für prompte Bedienung und Auftechthaltung der Ordnung ift beſtens geforgtlfann das Mleidermachen erlernen. 
und fiebt einem zahlreichen Zuſpruch freundlich entgegen . Mo? fügt tas 3.-C. 12a] 
Kempten, den 1. September —* Stöhel [4835-37 a]| —— Gin geibbansjettel Ko. 
——— Gaſtwirden d. Neuſtadt. 57 ging verloren. Man erſucht, den⸗ 

Anzeige. 


jelben gegen gute Belohnung im 5— 
abzugeben. [4823] 

Der Unterzeibnete macht dem werehrlihen P. T. Publilum bie ergebenftel; 
Anzeige, Daß derjelbe ſich mit 


Kartoffeln find 
Vertiltgung von Hühnerangen 


täglich zu haben bei 
Joh Bapt. Ahr, Theaterftraße 
befaßt. Diefe Dperation nehme ich blos —* nem —— — —— Nr. 160. [3 e] 
in einer Zeit von zwei Minuten mit wenig Schmerj. Auf Verlangen bin ich ber| — —— er —— — 
reit, diefelbe auch im jeder beliebigen Wohnung, fowie in meiner Wohnung Zim- Packträger: & Drofehken- Infitut 
mer Nr. 10 im Gafthof zum goldnen Hirfh von Morgens 9—12 Uhr, Mittags j 8 en. ven Ei 126] 
2—6 Uhr, negen billiges Honorar vorzunehmen. Ne erben Beine hrantie. 28 
— Da mein Aufenthalt nur 4 Tage iſt, fo bitte ich 
um geneigten Zufpruch ergebenft Franffurter Courszettel. 
Wich, (29. Mugufl ) 


en Bilolen -» » .. = * 941.39—410 fr. 
Wundarzt und Hühnerangen-Operatent aus Ulm. 











Preuß Iriedrichod'ot » - :9 A. 574—55}fr, 
Su... AR 4-40 tr. 


2 a Dıml selon malen |Randrnkalen .» ie» 5. 34 3ffr. 

DEE” Denjenigen Herren Kollegen, welde dieſe Kunft erlernen wollen, 2 Band a — * i 
wird gegen billiges Honorar Unterricht eriheilt, 14833-34 a] |gnat. Sovereigne . . » 11 k. 4-48 k. 
== cır Stiohmunga ınit allen - 5 — Wie 9. 38-10 Fr. 

Cine Wohnung mit allen| WE” Im Haufe Rro. 154 beim Ruf. Imper. . . wert 
Beauemlicteiten if an eine ruhige Bar | Thearer ift eine Wohnung zu vers > a 14 
milie zu vermiethen. Zu erfragen im | miethen und lann ſogleich beaogen werely ArantensThaler . » . . 2 a. 20-21 Mr. 
ZBtas. + Compt. nu [? a]! den, (4831— 32a] Preuf. Eaffenieine - . IR. di Mr 


Shuelirreffentrud des Berlegers Zobiav Dannpeimer in Kempten. 
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Die Zeitung er ſcheint Montags pa ’ Anferate werden ihleunistt eingerüct — — 
teljätel — ler . ABahrgang. ‚wird die aepalıeme oder deren Raum mit 2 

——— —* —“ ae ee * 
Donnerſtag: Kamen: Sera, Nr= 209, 3. September. 1863. 





— Frankfurt a. M., 1. Sept. Die „Sübd. Zeitung* 
fbreibt: Auf dem Fürftentag jei beichlofien, die fertige Rer 
formafte demnädft der erften auf Grund derfelben gewählten 
Delegirtenverfammlung zur Annahme oder Berwerfung mit 
Ja oder Nein vorzulegen. (9) 

— Der Kaifer von Defterreih hat nah Jauswärtigen 
Blättern Gelegenheit genommen, anläßlich einer jehr gutges 
meinten, aber unüberlegten Kanzelrede des hiefigen Pfarrers 
Thifſen dem yreußifher Dberftcommandirenden hier eıflären 
zu lafien, daß er jene Rede, in welcher der Geiftliche von 
der nahe bevorfiehenden Pealifirung des Kaiferideals ſprach, 
entidieden mifbillige. Es hätten nämlich preußiihe Off» 
ziere dem Gottesdienſte beigewohnt und nachträglich über 
Schritte berathen, welche ‚gegen diefe Anſprache au thun jeien. 


Bayern. Münden, 31. Aug. Der Finanz Nusihuß 
der Kammer der Abgeordneten hat ſich in heutiger Sitzung 
über den Geſetzentwurf begüglib des Militärfredits 
dahin fhlüffig gemacht, daß — während für die beiden er« 
ften Jahre 1861/63 der laufenden Kinanı: Periode im ors 
dentlihen und außerordentliben Budget 12,250,000 fl, per 
Jahr bewilligt waren, — für die vier weiteren Jahre 
1863/67 der Finanı » Periode je Cin runder Eumme) 


jeitigt werden Tönnte! 


. Ausland. 

Frankreich Paris, 29. Aug. Der Unmuth über 
die „Tendenzen“ der deutſchen Bundesreform begleitet die 
laute Indignation über das Vorgehen Deutſchlands gegen 
Dänemarl. Die Bundeserefution fönnte Der imperialiftie 
ſchen Politil, welche ſich augenblicklich ſehr beengt und iſo⸗ 
lirt fühlt, einen Ausweg eroͤffnen nnd eine Gelegenheit zu 
einer bedeutenden und nicht acradezu halebrecheriſchen Rolle 
tieferen. Das Intereffe für Dänemark richtet fi vorzüglich, 
gegen Preußen. Hingegen wird hier Preußen hervorgefucht, 
‚da der Unmuth über die Frankfurter Ereignifie ib haupt⸗ 
füchlich gegen Defterreich richtet. Während der Abwejenheit 
des Fürften Meiternich wird dem preußiſchen Botſchafter, 
—* rg we —— ne beigelegt. Auch 
* die’ Zuilerien drängen den Kön ilhelm-zur Umkehr aus 
12,800,000 fl. bewilligt werden follen, außerdem = noch Yen Bahnen des En v. Bismard. Tritt in Berlin ein 
für den erhöhten Stand * rg —* vwei Jabren | Amjhwung ein, fo wird die franpöfice Intimität auf Preus 
1863/65 je 1,200,000 fl. Soba —* de run fen übertragen werden, fo wie überhaupt wieder jede preu⸗ 
den Referatd beendet ift, wird der @efegentwurf in ber Fiihe Oppofltion gegen Oefterreih auf das werftbätige 
Kammer, wahrfceinlih naͤchſte Woche, zur Beratung ger | Mopfwollen der Zunlerien rednen fann. Man provociet 
langen. (Abditg.) i . ’ fogar phantaftifhe Projekte eines preußiſchen Staatsſtreiches 

— Die Bevollmächtigten derjenigen Zollvereindftaaten, | im Bunde. “Doc würde jedes Wort hierüber einer Bers 
welche mit der bayeriihen Regierung bezüglich der Erneuers | (Aumdung gleich fommen, . (Bund.) 
ung des Zollverein einverftanden find, werden ſich nach der Paris, 31. Aug. Heute fand ein Minifterrath ftatt. 
„Allgem. Ztg.” bie Mitte Septembers zu einer Berathung in | er Koifer Hat geftern den preußifchen Botfdhafter, Grafen 
Münden verfammeln. (Es wird fih biebei wohl um Bers | 5 y, Gols, in bejonderer Audienz empfangen. (Tel. Ber.) 
Händiqung wegen eined übereinftimmenden Berfahrens in : Rußland ter6b 30. Auguf. Gin faiferli 
Betreff der nach Berlin berufenen Zolltonferenz handeln.) ußland. Petersburg, 30. Auguf. Gin faiferlie 

Nünk 1. Set. & h Min N cher Ukas ordnet die Einreihbung von 48 Referver 

nden, 1. Sept, Oeſtern Rahmittag iR In Rym- tegimehternauraftiven Armee an. Großfürſt Konftan« 
phenburg die Prinzeffin Adalbert glüdli von einer Prin⸗ tin bat einem Minifterrath) unter Worfig des Kaiferd in 
zeſſin entbunden worden. 1 Barefoje-Selo beigewohnt, in welchem die Beantworrung 

— Neueren Nad richten aus Frankfurt aufolge wird die ) ver Moten der drei Mächte befprochen worden iſt. Dem 
Ruͤckleht Sr. Maj. des a. erft gegen Ende diefer Woche | Großfürften wurde feitens ded Kaiſers ein fehe freundlicher 
zu erwarten fein. Der f. Staatdminifter Frhr. v. Schrenf | Empfang bereitet. (T. 8.) 
wird noch ſechs bis acht Tage in Frankfurt verweilen. — Die Polen röften mit aller Macht und find der 

Süchſiſche Herzogthümer. Coburg, 31. Aug. So | Anfiht, „daß nah fieben Monate langem Kımpfe die 
eben (424 Uhr Rabm.) ift ein GErtragug von Lichtenfel® | Schwierigfeiten für die Rufen erft angehen.” Dieſe Hoff- 
Ei angefommen, in weldhem fi Se. Maj. der König von | nung beruht auf mehreren Umfländen, morunter wir nur 

reußen befand. Unter dem Gefolge bemerften wir auch | die namhaft machen, daß trog aller Schwierigkeiten die Ans 
den Minifterpräfidenten Hrn. v. Bismard. Der 3ug zahl der Waffen und Kriegsftüde bedeutend zugenommen 
hielt nur einige Minuten auf dem biefigen Bahnhof un hat, und daß jegt auch die Bauern, nun fie ſehen, daß doch 
fuhr fofort nah der Station Deslau bei Schloß Roſenau 
weiter, mo ber König Ihrer Maj. der Königin von Eng⸗ | 
land feine Aufwartung machen wird. Außer der Anfunft 
des Kaiferd Franz Joſeph von Defterreib wird am Ror 
fenauer Hofe, wie verlautet, auch der Befuch des Könige 
Mar von Bayern erwartet. 


Preußen. Berlin, 31. Aug. Tie feudale Eorrefpon- 


nicht eher Friede werde, ald bis die Ruffen zum Lande hin» 
aus find, ſich zahlreich bei der Aushebung flellen. 

— Der Kaifer Alcrander kat auf feiner jüngften Rund⸗ 
reife feine Gelegenheit vorübergehen laffen, um von Krieg 
und Sieg zu reden. Die Peteröburger Berichte des Nord 
bringen ald bezeichnend die Anfprade, die der Kaifer in 
NifhneirRowgorod vor den Adeld», Kaufleute: und Ge 
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meindes Deputationen hielt, und worin er — Noch habe TE. Ausſchuſſes über die Erträgniſſe der Zei 
ih nicht jede Hoffnung auf Erhaltung des Friedens verlos..; in den Gtatsjahren 1859,61 * —— —— 


ren, follte ber zum Kriege mmen, ſo veriaſſe ih mich 
auf Euch; und mit Gottes Hilfe werden wir unjere Feinde 
fehlagen!® Wuf viele Unfptache riefen die Deputationen, fie 
wollten mit Freuden Gut und Blut opfern, um die unger 


rechten Anſprüche der Feinde Ruplands zurüdzumeifen. J— 


ſelben Scenen fpielten dem Nord zufolge in Moslau, Wla⸗ 
dimir, Twer u. ſ. w. Jeht fommen bie *——8 
Slegesfeſte hinzu, um die Begeiſterung zu naͤhren. Am 29. 
Auguſt foll laut dem Nord der Sieg bei Kulm feſtlich bes 
angen werden; die Inhaber des zum Andenfen an dieſen 
* geſtifteten eiſetnen Kreuzes in Petersburg wurden 
ſammtlich auf dieſen Tag zur kaiſerlichen Tafel befohlen. 


Baveriſches. 

Münden, 1. Septbr. Seit geſtern ſehen wir au den 
Straßeneden riefige Plavate über das hier am 27., 28. und 
29. 26. Mıs, ftattfindende große Muſikfeſt. Die erften 
zwei mufifalifhen Aufführungen finden im Glaspalaſte, das 
Goncert am dritten Tage im f. Oveon ftatt. Das Programm 
if ſeht reichhaltig. Namhafte Künftler und Dilettanten has 
ben ihre Mitwirfung zugefagt. Das Orcheftet wird 100 
Biolinen und 30 Eontrabäffe zählen, die Blasinfirumente 
werden vierfadh verftärft fein, der Ehor beträgt circa 1200 
Stimmen. Große Genüffe dürfen erwartet werben. Die 
Gintrittöpreife bewegen ſich zwiſchen 2 fl. und 36 fr, 

— Ein ſchönes Pet feierte geftern der Marl Wols 
fratshaufen, deffen Gefangverein „Sängers Zunft” feine 
Fahnenweihe beging. Kein einziges Haus war ſchmucklos 
und die ſchönſten Sungfrauen waren erfuren, die Fahnen 
der vielen erfhienenen Nahbarvereine von Münden, Brud, 
Schongau, Aichach, Nymphenburg, Murnau, Weilheim u. 
ſ. m. mit Krängen zu jchmüden. Die „Bürgerfängerzunft“ 
von München vertrat die :Bathenftelle bei dem jungen Berein, 
Unter Altmeifter Kunz trugen die Sänger in einer gefhmad« 
vollen Sängerhalle größtentheild patriotiihe Chöre mit 
Präzifion und Feuer vor. Unter den fehr finnigen Sprüs 
den an den Häufern gefiel den Sängern befonders einer an 
dem Haufe eines Zinngieferd: 

„Wer nicht degt ächten deutſchen Sinn 

Den ſchmelz id ein in's alte Zinn". 
welcher fofort von Ghorbireftor Kunz fomponirt und von 
einem Doppelquartett dem Nachfolger von Hans Sachs 
vorgefungen wurde. 


euejte o ſten. 

Münden, 1. Sept. In der heutigen XIII. Sigung 
der Kammer der Abgeordneten, welder die Minifer 
v. Zwehl, v. Mulzer und v. Pfeufer beimohnten, er- 
hielten die Abg. Dr. Ernft und v. Grafenflein Urlaub 
bis 15. Sept. Der I, Präſident theilt mit, daß der 
III. Ausfhuß den Abg. v. Steinsdorf zum Referenten 
über den Autrag des Wbg. Dr. Bölf, „die Erweiterung 
der Kammer der Reichsräthe'dere.“, ernannt habe. Abg. 
Seigel interpellirt den Miniſter bes Innern über ben 
Bolliug des Geſetzes vom 10. Nov. 1861, über die Auf 
beingung des Bedarfs für die deutſchen Schulen, und erörs 
tert, daß nach dem angezogenen Gefep das gegen früher er⸗ 
hoͤhte Schulgeld einen Theil des Gehaltes ver Schullehrer 
bilde, und daß, wenn diefer Gehalt das gefeplibe Minimum 
erreicht habe, die Gemeinden zu weiteren Leiftungen nicht 
verpflichtet feien, tropdem wurden in verichiedenen Gemein⸗ 
den, obgleich dad Minimum durch den Betrag ded Schul⸗ 
geldes erreicht fei, Reiftungen , wie fie früher gemacht wur⸗ 
den, fortverlangt. Interpellant fragt dann ſchließlich, ob der 
Bollzug dieſes Geſehes mit Genehmigung ded Staatöminis 
fteriums geſchehe, ob dasfelbe nicht geionnen ſei, das Geſetz 
dahin aufzulegen, daß die Gemeinde berechtigt fei, das Schuls 
geld in den Gehalt einzuredhnen , oder ob die feither beyo- 
genen Zufhüfle trop des erhöhten Gehaltes ungeſchmaͤlert 
verbleiben ſollen. Da Interpellant fehr unverftändlich vors 
las, jo behält ſich Ihr Referent vor, eventuell den Worts 
Saut der Interpellation nachzubringen. Staatsm.v. Zwehl er- 
klaͤrt, daß er bie Interpellation in einer der nächſten Sigungen 
beantworten werde. Abg. Beuftel berichtet Ramens des 
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Rechnungen die Genehmigung zu erteilen, und an 
Maj. die Bitte zu flellen, eine Zelegraphenfation in om 
fiedel zunaͤchſt aus den Grübrigumgen der für (Srmweiterun 
des Telegraphennetzes beftimmten 200,000 fl., eventuell au 
fonftigen Staatsmitteln errichten lafien zu wollen. Ada: 
Göderer weiſt auf die Gonzeffionsurfunde der Dfibahn, 
welde beſtimme, Daß die Oftvahnen ihre Telegraphen dem 
PBublifum zur Benügung überlaffen follen, bedauert, daß 
dieß bis jept noch nicht geſchehen, und wünict , daß der 
Zelegraphendienft ganz mit dem Poſtdienfi vereinigt werde, 
Abg. Echt. v. Lerhenfeld beantragt, Se. Maj, zu bitten, 
es möge in der Stabt ka jelbft eine Telegraphen⸗ 
ftation errichtet werben, Wunſch, in Augsburg nicht 
allein am Bahnhofe, fondern auch in der Stadt eine Tele 
graphenftation zu befigen, fei ſchon fehr Häufig vorgebracht 
worden, ohne jedoch von Seite der Regierung Berüdfich- 
tigung gefunden zu haben. Wahrſcheinlich werde es dieß⸗ 
mal ebenjo gehen. Man werde jagen, in Augsburg felbft 
finde fi fein Lolal, die Stadt weigere ſich, ein ſolches her» 
auftellen, die Zelegraphenftation fei aber früher bereits in 
der Stadt geweien, die Stadt habe das betreffende Lokal 
2‘ Jahre leer ſtehen laſſen, und würde ed, wenn dem 
Wunde nah Rüdverlegung entſprechen werden wollte, fos 
gleih wieder eınräumen. Abg. Karl Barth und Bürgers 
meifter Fiſcher unterftügen dieſen Antrag. @eneraldirector 
der Berfehröanftalten ehr. v. Brüd bemerkt gegen Abg. 
Böderer, daß nad den reviditten Beftimmungen über ben 
Berleht auf der Oſtbahn diefe fih nicht mehr länger der 
Berpflihtung werde entziehen können, ihre Zelegrapben 
dem allgemeinen Berfehre zu eröffnen. Der und, 
die Poſibeamten ſollten zugleih den Telegraphendienft 
verjehen, fei bereitd zum großen Theile ‚erfüllt, indem 
an vielen kleineren Stationen beide Dienfte mit ein« 
ander vereinigt jeien. Die Errichtung einer aweiten Station 
in Augsburg ſei mehrfach erwogen worden, man habe ein 
paflendes Local zu ermitteln geiucht, und gehofft, die Stadt 
werde ein ſolches anbieten, beide Vorausſehungen hätten fid 
aber nicht erfullt, ein paflendes Local jei mit den größten 
Koften nicht zu finden gewejen, und man babe daher vors 
läufig auf die Errichtung einer zweiten Station in Augsburg 
verzichtet. Es fei aber auch die Ftage, ob ſich eine ſolche 
finanziell rechtfertigen werde, und ob nicht nachtheilige Eon« 
fequenzen für die Zukunft —— würden, indem dann 
andere Städte auch ſolche Berüdiichtigung verlangen könnten, 
übrigens befänden fih die meiften großen Gtabliffements 
Augsburgs in der Nähe des Bahnhofs. Frhr. v. Kerden- 
feld wiederholt, daß die Station längere Zeit innerhalb der 
Statt fich befunden habe, daß das betreffende Local mehrere 
Jahre leer geftanden ſei, daß es wahrfteintich jet noch zu 
—— ſei, man könne fomit nicht behaupten, es fehle am 
ocal. Die Koſten einer zweiten Statton in Augsburg 
mürden jedenfall nicht jo viel betragen, als die dadurch er⸗ 
zielten Mebreinnahmen , da Mugöburg der Benölferung 
nad die dritte, wa® den Handel mit Staatseffeften u. ſ. w. 
betreffe, aber jedenfalls die erfte fei in Bayern. Was die 
gefürchteten Gonfequenzen betreffe, fo habe Münden bereits 
feine zwei Stationen, Nürnberg allerdings nur eine, aber 
nahe an der Stadt. Die meiften Etablifjements Augsburgs 
befänden fich aber gerade auf der dem Bahnhof entgegenges 
(ebten Seite der Stadt. Fehr, v. Brüd erflärt, das frühere 
ocal fei für den jetzt dreifach vergrößerten Verkehr unger 
nügend, ed jeten ferner doch jehr viele Etablifjements in der 
Nähe ded Bahnhofs. Meferent Feuſtel fragt, ob ber 
Staatötelegraph zwiſchen Koburg und Galenberg » Rofenau 
auf Koflen Bayerns errichtet worden fri. Fehr. v. Brüd 
bejaht Died. Es fei eine Aufmerkfamfeit, die man einem bes 
freundeten Fürſten fhuldig fei. Referent Feuſtel hält dar 
für, daß wenn man blos der Gourtoifie halber eine Leitung 
von 15 Stunden berftelle, jo jei es angezeigt, eine Stadt 
wie Augsburg zu berüdfichtigen, die zu Den Grträgniflen 
ber Telegraphen überhaupt 9000 fl., den 20ten ie des 
Banzen geliefert habe. Schließlich werden die Auoſchußan⸗ 
träge fomwie jenec des Frhen. v. Lerchenfeld angenommen. 
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Ref. Feuftel beantragt hierauf Ramend bed HD. Ausfhufles _ 


den — über die Betrieboergebniſſe des Ludwigs⸗ 

Kanals pro 1859/61 die Anerfennung zu erteilen, was 

auch nach kurzer Debatte gefbah. Berg! Berathung über die 

Verwendung der Staats iusgaben pro 1859/61. Refer. Fehr. 

v. Lerchenfeld beantragt, den Anträgen dee IL Ausichufles 

4). Die Nachweiſungen über die Staatsausgaben (mit Aus ⸗ 
nahme jener über Staatsſchuld, Militäretatd, dann Stras 
sen s; Brüden» und Waſſerbauten, ferner Hochbauten) 
für die Fahre 1859/60 und 1860/61 anzuerkennen. 

2) An Se. Majchät den König die Bitte zu ftellen: 

Bei Aufftellung des näcften Budgets die Ausga- 
ben der Kap. XI, XI und XIV in die Giats ber 
jenigen Minifterien einftellen zu laſſen, zu beten Ge⸗ 
— die betreffenden Dienſtes zweige gehören. 

3) Es wolle die Kammer den Wunſch ausfpreben, den Uns 
terricht in den Scullehrerfeminarien auf 3 Jahre zu 
erftreden und ſich bereit erflären, die hiefür mötbigen 
Mittel zu willigen. 

4) Ss wolle die Kammer fit bereit erflären, die zur Er ⸗ 
höhung der Kongrua der katholiſchen Mfarreien auf 
600 fl. — und der proteſtantiſchen auf 800 fl. — er⸗ 
forberlichen Mittel der f. Staatsregierung zu willigen. 

5) Es wolle die Kammer fi bereit erflären, der fönigl. 
Staatöregierung für Unterlügung dienftunfähig gewors 
dener deutſcher Schullehrer eine entiprebende Summe 
im Marimalbetrage von 80,000 fl. — per ‚Jahr zur 
Berfügung zu fellen; 

zuzuſtimmen, und fie der Annahme der hohen Kammer zu 

empfehlen. 

Die Nachmweifungen zerfallen a in die Ausgaben auf den 
Beſtand der Borjahre, b in die Gentrallaften des laufenden 
Jahres, nämlib in die butgetmäßigen Ausgaben auf die 
verfebiedenen (XVII) Etats und in die Ausgaben auf den 
Reichörefervefond. Die Ausgaben auf den Beftand Der 
Borjahre gaben zu feiner Erinnerung Anlaß, ebenjowenig 
der größere Theil der Ausgaben auf den laufenden Dienf. 
Bei dem Etat der Staatsanftalten (Kap. XI) ſpricht Res 
ferent den Wunfh aus, daß diefe Ausgaben doc endlich 
einmal den betreffenden Minifterialetat® einverleibt und 
diefe derart vervolltändigt werden möchten, daß man den 
Aufwand für die verſchiedenen Staatszwede Klar überjeben 
fönne. Referent bedauert die Ffurze Dauer der Unterrichts⸗ 
zeit in den Schullebrerfeminarien, in die bie Präparanden 
zu jung hineins und ebenjo herausfimen, er beantrage 
daher die Ausdehnung des Unterrichts auf 3 Jahre und 
die Bewilligung der hiezu nörhigen Mittel. Abgeordne⸗ 
ter Streit beantragt, Seine Majeftät zu bitten, bie 
Bettenkofer'ibe Entdeckung beyüglih der Reftauration der 
Bilder auf Staatöfoften zu erwerben, die Kammer möge 
fi zur Bewilligung der hiesu erforderlichen Mittel (50,000 fl.) 
bereit erklären, wenn die Verhandlungen mit dem deutſchen 
Bunde hierüber nicht zu einem befriedigenden Abſchluß füh—⸗ 
ven folten. Der I. Bräfident erflärt, daß der 3. und 
4. Antrag des Aueſchuſſes mit aur Beratbung fommen, 
daß aber auch mehrere bieher gehörige Anträge vorliegen. 
Waͤbrend die Ausfhußanträge En bereit erflären, die für 
Die bezeichneten Zwede nötbigen Mittel zu bewilligen, beans 
trage die Staatsregierung Bewilligung beflimmter Summen 
für Errichtung eines 3. Eurfus in den Schullehrerfeminas 
rien und zuc Erhöhung der Eongrua der katholiſchen und 
proteftantifchen @eiftlihen, in lepterem Betreff bätten auf) 
die Abgeordneten Schmidt und Tafel Anträge geftellt. Rach⸗ 
dem Streit feinen Antrag motivirt, bemerft Präfident, 
es möchte zwedmäßig fein, die heute geftellten Anträge, fo 
wie jene der Staatsregierung zur Prüfung an den Ausihuß 
aurüdjuverweilen und — auf die materielle Be⸗ 
gründung und Debatte, nicht aber auf die Ziffern der Ans 
Br einzugehen. Dr. M. Barth hält ed für unzwed« 
mäßig, vie materielle Prüfung der Anträge und jene ber 
Ziffer zu trennen, und beantragt, die Debatte bis zur Buts 
achtenderftattung Seite des Ausſchuſſes auszufepen. 

U. Bräfident Dr. Pözl ift hiemit einverflanden, will 


aber, daf bie —* ihre Anträge ſchon heute motiv⸗ 
ren und die Unt ungefrage neRellt werde, wodurch vich 
leicht einer oder der andere wegfiele. Sag Bemerkungen 
des Referenten Frhr. v. Lerchenfeld, über die Ueber 
bäufung unferer Gymnaſien mit Grammatifal-Etubiun, und 
überhaupt den ‚allyuformalen Unterricht an denjelben, unter 
dem die Förperliche Entwidiung leide, gibt Anlaß gu einer 
längeren Debatte, an ber ſich der Referent, Staatsmis 
nifter v. Zwehl, die Abgg. Ruland, Hoffmann 
und Gelbert betheiligen. Abg. Schmidt fellt und mo⸗ 
tivirt den Antrag, ed möge mit Gefepeöfcaft und unter Ab» 
änderung der Verordnung vom J. 1810 die Gongrua der 
fath. Geiftliben ıbetr. und der Verordnung vom 29. Mai 
4842 die der prot. Geiftlichen betr., endlich einer begüglichen 
Beftimmung des Landtags + Abſchledes vom I. 1831 ausge⸗ 
ſprochen werden, daß tie Cengrug der katholiſchen und pros 
teftantiihen Geiſtlichen auf 800 fl. feftgeiegt fei. Abg. Tar 
fel ftellt und motivirt den Antrag, es wolle fid die Kam⸗ 
mer bereit erflären,, zur Erhöhung der Gongrua ber fathol. 
und proteft. Geiftlihen auf 800 fl. die nöthigen Mittel zu 
ewähren, und ſpricht ferner den Wunſch aus, ed möchten die 
Menfioneverbättniffe der Geiftlichfeit geſehlich geregelt wer⸗ 
ven. Abg. Louis flellt den Antrag, die Kammer wolle fid 
bereit erflären, zur Erhöhung der Gongrua der fathol. und 
prot. Geiſilichen auf 800 fl. die nöthigen Mittel zu gewäb⸗ 
ren. Derfelbe beantragt ferner, die Eintheilung der prot, 
Geiſtlichen in drei Klaffen wegfallen, und fünftig nur eine 
Kaffe beftehen zu laſſen, deren Gongrua zum mindeflen auf 
900 fl. feſigeſetzt werde, Alle diefe Anträge werden unterflügt. 
Zu dem Gtat-Zujguffe an die Kreisfonde (Eap. XII.) ger 
hört der Hte Antrag des Ausſchuſſes. Abg. Louis bean⸗ 
tragt, demfelben beizufügen: „mit der Beftimmung, daß aud 
die vor dem Jänner 1863 penflionirten Schullehrer an dies 
fer Wohlthat theilgunehmen haben.” Die übrigen Etats, 
fowie die Ausgaben auf den R ond gaben zu feir 
ner Debatte Anlaf. Schließlich wurde Art 1 und 2 des 
Ausfhußantraged angenommen, die übrigen Anträge ber 
Abgg. Streit, Schmidt, Tafel und Louis aber an 
den II. Auoſchuß verwieien. Präſident theilt noch mit, daß 
künftigen Freitag die Wahl des Gefepgebungsausichufies 
Rattfinden werde , und fchließt die Eigung um | Uhr. 

Frankfurt a. M., 1. Sept., Abends. Die heutige 
legte Gongreffigung dauerte von 10 bis 2t/, Uhr. Ueber 
das Ergebniß verlautet aus vollfommen zuverläfliger Duelle, 
daß die der Sperialdebatte unterzogen geweſenen, theilmeid 
abgeänderten Artikel des Reformprojectd protofollariih ger 
nehmigt, alle übrigen en bloe angenommen wurden, ſo 
daß nunmehr die Nothwendigfeit nachfolgen— 
der Minifterconferenzen wegfällt. Richt zuge— 
Rimmt haben die Grofhergoge von Baden, 
— ——— und Weimar und der 
Fürſt von Waldeck. Der Kaiſer ſchloß Die Sihung mit 
einer Anfprace folgenden Inhalts: Er ſpricht feine Freude 
darüber aus, daß die Fürflen in zehn Sigungen ſich über 
die ſchwierigſten und verwideltften Fragen geeinigt. Die 
Opferwilligkeit aller habe ſich bewährt; es fei dies eine große 
Thatſache. Wenn alle auf das Geleiftete ald auf fo viel 
Beweife der Eintracht uud der Selbfiverläugnung zurüd- 
bliden, fo bürfe er ſich vielleicht eine Regung des Stolzes 
verzeihen, da feine Hoffnung auf das Dulanmenekien der 
deutfhen Fürften ſich volllommen gerechtfertigt habe. Hier 
für feinen Dank den Fürften ausiprechend, äußert der Kai⸗ 
fer noch den Wunſch, daß dem erften Fürſtentag baldmög⸗ 
lihft ein zweiter folgen möge , ber alle Glieder des großen 
Ganzen vereinige. Das Schlußreſultat wird dem König 
von Preußen mittelft Gollectivfchreibend von den Fürften 
mitgeteilt werden. Das Schlußprotofoll ift bereits gefer- 
tigt. Die Fürften trennten fi in ya Stimmung. 

(el. d. Allgem. Ztg.) 

Warſchauer Nachtichten zufolge ift die Entlaffung des 
Großfürſten Konfantin ald Statthalter des Königreichs 
Polen ald definitiv zw betrachten. General Berg übers 
nimmt die Statthalterfchaft. 


* Kempten, 2. Eept. Das Ergebniß der geftern ber 
onnenen und heute fortgefeßten Wahlmännerwahlen 
die Gemeindewahlen if bio jept folgendes: Im 
iertel A. der Alt ſtadt wurden gemählt die Herren : 
1) Wald Ulrich, Kaufmann. 5) Sren Ausuft, Rothgerber. 
2) Adweyer Hier, Schuhmacher. 6; Schmid Zoh. Ap,, Saitler. 
3) Aohler Paul, Mepger. 7) Stoler Johann, Kürichner. 
4) Möplin Ich. Adam, Gtrider, 
Im Biertel B. der Altftadt die Herren: 
1) Ave Ehrifian, Bäder. 5) Daumiler Earl, Bäder. 
2) Ion Beorg, Mepger. 6) Pabft Wiln., Golvarbeiter. 
3) Eihart Georg, Conpitor. 7) Arfıl Joadım, Spengler. 
4) Schadhenmayr Ioh., Kupferichmier. 
Im Viertel C, der Altſtadt die Herren: 
1) Endref Midael, Krämer. 4) Weitnauer Chriloph, Seiler. 
2} Weitnauer Carl, Uhrenmader, 5) Preflel Job. Uep, Kaufmann. 
3) Weitmauer Georg, Drecholer. 6) Wagenfeil fupw , Zimmermitr. 
Bezüglich der Theilnahme der Bürger an dem Wahlacte verneh- 
men wir, daß im Biertel A und B nur die gefeglichen zwei Dritt- 
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theife der ſtimmberechtigten Bür von ihrem Re Gebrauch 
— — —— * Serie a * Perg Biertel B 
von $ ; im Bierte er ein br vo i 

indem von 92 31 (62+9) gewählt baben. — 


Brieftailten. 


109] Das Straßenpflafter in der Sonnenftraße (untere Gaſſe) 
ift fo voll Köcher, daß ed höchſt ungerecht erfheint, dort einen Pila= 
fterzofl zu erheben. Dan sollte vielmehr den Fuhrleuten für dem 
Sgaden, melden ihr Rubrwerk auf dem fabelhaft fhlechrih Plafter 
erleidet, eine bedeutende Eutſchädigung zahlen. Wirb tem UÜebel⸗ 
fand nicht bald abgeholfen ? 

110] Den ungenannten Cinfender eines längeren Artikels mit 
ber Ueberſchrift „Ueber Burfbenfhaft unn Corps“ benad: 
richtigen wir biedurd, das wir, obwohl mit ver Tendenz des Arti- 
feld volllommen einveritanden, das darin behandelte a dem 
Intereffe unſeres Leſerkreiſes zu fern en raten, und deßhalb 
von der Aufnahme abiehen müſſen. D. Mer. 


Berantwortliber Redakteur: Zobtad SGhahenmaper. 
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Danksagung. 













lieben unvergeßlichen Gattin 


a geb. Witimayr, 


Dant Rempten, den 31. Auguft 1963. 





Für die zahlreiche Begleitung zur legten Ruheftätte meiner 


Renata Ailtler, 


fage ih allen Verwandien und Belfannten meinen ınniaften 


Georg Wilbelm Wittler, 
Wagnermeifter, 
mit feinem unmündigen Finde, 
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Bekanntmachung. 

Johann Steiner, vormaliger Ans 
wejensbefiger in Seebach, Gemeinde 
Suliberg, und deſſen Chefrau Maria 
Anna, gebome Wiedemann, haben 
duch Vertrag vom Heutigen die im Ehe⸗ 
vertrag vom 2. September 1857 einge: 










q gangene allgemeine Gütergemeinſchaft 
14852) — [4843) 
empten, den 4. September 1863. 


Eduard Lang, f. Notar. 
Zur Notiz! 



















begängniffe meiner geliebten Torhter 


lichften Danf aus. 
Kempten, den 29. Auguft 1963. 
Die tieftrauernde Mutter: 


a — 
* \ Sinladung. 
BL, Mit Bewilligung des hochlöblichen Stadtmagiftrats gibt 
ur der Unterzeichnete auf feiner gededten Lehmfegelbahn cin 


Preis -Jegellchieben, 


welches am Samftag den 3. September anfängt und am 14. Septem: 3tg8.-Compt. = 


ber Abends endet, 
Die Preife find folgende: 
1. Preis: 1 feidene Fahne, an baarem Gelde 


" ” " ” ” ” 
3. E v 
d. 22 1 " Ar 
5, EN x 


Summe 3 Wreile, D Hahnen. 


” ” "” 
U " " 
” " 
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4 Kreuzer und vom 8. bis 14. September 6 Kreuger. 
Bei Licht wird nicht gefegelt. 


An Dienftag den 15. September Nachmittags 3 Uhr wird gerittert. 
Das Nähere befagen die Etatuten, welde in der Kegelbahn aufgelegt finv. 
Für prompte en 9 und Aufrechthaltung der Ordnung ift beſtens geſorgt 


und fieht einem zahlreichen Zuſpruch freundlich entgegen 
Kempten, den 1. September 1863. 


Achtungsvollſt J 





Dankſagung. 
Für die fo zahlteiche wie innige Theilnahme an dem Leichen: 


Therese Heinrich 


„drüde ich hiermit allen Bekannten und Betbeiligten meinen hery- 


Franziöfa Heinrich. 


Summe f. 100 


Die Nummer von 2 Kugeln auf 9 Kegel foftet vom 5. bis 7. Septemberlim Zigs.Compi. 


Stölzel, 
Bafmireh 1. Ochſen d. Neuſtadt. 






















Zur Uebernahme von Accordar⸗ 
beiten an mehreren kleinern und grö— 
\fern Gebäuden, ſucht tüchtige Man: 
rergejellen und Worarbeiter 
[2a] Häfele, Maurermeifter, 


Den verehrten Pamen 

biemit zur Nacricht, daß bis Tangftens 
14. September ein neiter „Kurs zur 
Grlernung des Maafinebmens, 
Mufterjeichneng , —— 
und Anfertigens von Bamen⸗-Klei⸗ 
dern aller Art für ſich und Andere bes 
ginnt, Näheres Promenadeſtraße Nr. 8, 
[2a] Mathilde Laeng. 


Annonce. 

Ein junges Mädchen, welches qut 
fochen, fein waſchen, bügeln und nähen 
fann, fucht einen ihren Kenntniffen ents 
iprechenden Dienft. Das Näbere im 

[4854-56 a] 
Es mird ein tüchti⸗ 
ges Dienftmädchen 
auf Michaeli geſucht. 
Mo? ſagt das 3.6. vr ida) 
Es werden zwei urdentlide 
Fubrfnechte geiuht, melde fogleich 
gegen 2 fl. Wochenlohn und anſehnliches 
Trinkgeld einftehen koͤnnen. Zu erfragen 

[4846] 


Deulſches Liederbud). 
Eine Sammlung der beften 
Volks: und Gefell: 

fchaftslieder 
[4835-37 b) empfiehlt zum Preiie von 18 fr. die 


, Tobias Dannheimer'ite Buchhandlung 
in Kempten. 











[4851] 








32 
24 
20 
14 


Spnelprefienteud des Berlegersd Lodıad Da nnyeimer in Kempten, 


— 


> 





@vang.: Woſes. 
xamol.: Mofalla. 


Freitag: 





Jeilung. 


werden ſchl eingerichtet um 
len? 3 rwulikur Wertnetke oRef berad Pam mit 2 fe 
bei Birderbolung rı beredimet, 


Halfte 
4. September, 1863. 


80. Jahrgang. 





* Das Kaijerproject. 

Das „Augsburger Anzeigeblatt* bringt einen interejfanten 
Bericht aus Frankſurt, 27. Auguft, mit der Bemerkung, er 
fei unlieb verfpätet. If er auch verfpätet, fo if er doch 
nicht veraltet, und daher theilen wir ihm auch den Leſern der 
Kempter Zeitung vollftändig mit. Er lautet: 

Die — * weiche in. Geyer wart von 90 Mit⸗ 


iebern der bayeriſchen zweiten Kammer am Abende des 22. 


\ 
Aug. in Scene gefegt wurde, hat den beabfihtigten 
Gindrud bier nicht hervorgebradit.. Konnte einerſeins ſchon 
das krititloſe Anjubeln eines Borganges, der mindeftens von 
allen Seiten vorerft befeben zu werden verdiente, nicht für 
die —— Bedeutung der Meinungsaußerungen eines 
olitifchen Körpers zeugen, jo mußte andererfeits die fat un⸗ 
hidlibe Haft, womit man den Moment einer Adweſenheit 
von zwei Hünftbeilen der Abgeorbireten auszunägen ſuchte, 
eine für die Faiſeurs wenig ſchmeichelhafte Beurtheilung ge 
radesu berauöfordern. — Die Demonftration brachte a 
bier nicht einmal jenen vorübergehenden Eindrud hervor, den 
eine Ueberraſchung regelmäßig hervorzubringen pflegt ; 
denn jo geheimnißvoll dad Arrangement in München getrofr 
fen worden war, fo laut hörten wir hier fhon in den Mors 

nftanden des 21. Aug. in ultramontanen Kreiſen die 
eudige Berficherung — daß die Abgeordneten Frhr. v. 
Lerchenield und Dr, Streit für den Fall unbequemer Des 
fehlüfle des Abgeordnetentages eine Gegendemonftration der 
bayer. zweiten Kammer zu bejorgen veriprochen hätten, — 

Wenn ich mich nunmehr I eine Kritik des Altenftüds 
einlaffe, das in Münden fo gemüthvollen Enthufiagmus 
hervorrief, jo ſchicke ich zur Abwehr von Berbähtigungen 
gleich voraus, daß nicht die Befeitigung der preußsihen Her 
gemonie es ift, was im mir dad Gerühl der Befriedigung 
erftiht, daß ich vielmehr den Vorſchlag einer collegialen Cen⸗ 
tralgewalt ald das Beſte am dem gangen Schmierling ſchen 
Gntwurfe einer deutihen Reformakte betrachte, 
Höhf bedentlich feinen mir dagegen mande andere 

Beftimmungen des Eniwurfes zu fein. Wird einem Buns 
desſtaate großer und unerträglicher Echimpf angethan, fo ift ein 


‚vom Bundesrathe mit zwei Dritttheilen der Stimmen ges 


faßter Beſchluß erforderlih, um dieſen Shimpf durch eine 
Kriegserllaͤrung * Airafen. Hat Dagegen das Wiener Gas 
binet Zuft, die Wiedereroberung der Lombardei zu verſuchen, 
fo it der Bund zur Thellnahme an diefem Groberungsfriege 
verpflichtet, wenn der Bundesrath mir einfaher Stimmen» 
mehrbeit fo beſchließt. So verfügt der Entwurf im Art. 8, 
Abi. IV amd V. Dieje Behimmung macht die Reformafte 
zu einer Unterwerfungsafte, mat den Bund der italieniſchen 
Bolitit Defterreihs in erfter Linie dienfibar und verfept die 
Erfüllung der eigentlichen Bunbesimede in zweite Linie 1 
Eine g:fährlhe Bedrohung für die Freiheit der Ration 
iſt ferner im Art. 9 enthalten, der wahrfcheinlich im Hins 
blide auf die kurheffiſche Erpebition von 1850 formulirt 
wurde, Wir wiffen ja, wie gerne man in befannten Kreilen 


*) Aehnliche Berenten feinen aub beim Fürftentage turc« 
gebrungen zu fein, da der fritifhe Uriitel im Berlaufe der Be» 
rathungen dahin abgeändert wurde, daß die Theilnahme des Bundes 
an einem Kriege wegen außerveutfher Befigungen gleihfalls von 
einer Zweidrittel- Mehrheit abhängen folle. D. Red. 
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Ruheſtötungen beſorgt,“ wenn bie conſtitutionellen Körper 


eined Landes feſthalten am ihrem Rechte! 
Art. 14 ſtatuirt — vielleicht aus Rüdfitt für den baye⸗ 
elihen Finanzminiſtet — dreijährige Bundesbudgetpe- 
rioden und wahrt dem Direktorium überbieß das echt, 
unvorhergefehene Ausgaben auch ohne vorgängige 
Genehmigung der Bolkörepräjentation u machen. Wer nur 
einige conftitutionelle Praxis hat, begreift die @efahr eines 
ſolchen Vorbehaltes. Un vorher geſehene Ausgaben find 
diejenigen, welche man bei Beraihung und Feſtſtellung des 
Budgets zu poftuliren fi nicht getraut, und von denen 
man vor der Voltsrepräfentation fo lange ſchweigt, bis das 
Geld wirklich m. if. Ein verantwortlicied Mini⸗ 
ſterium lennt der Entwurf nit. Durch Art. 14 wird das 
anze Steuerbewilligungärecht der Bolförepräfentation eine 
ce. Warum wurbe nicht wenigftens an t: unvors 
berichbare Ausgaben? Man merkt die bficht und wirb 
verftimmt! (Schiuß folgt.) 


Deutfhland. 
Frantfurt, 31. Auguf. Wir haben und längft nicht 
mehr mit dem Wocenblatt des deutfhen Reform 
verein® beichäftig. Es war zwedios. Jeder konnte ſich 
bei jeder Frage an den Fingern abzäplen, was die Zeitfhrift 
in breiten Worten darüber jagen würde. Daß der Abgeord⸗ 
netentag das hohe Miffallen der Ulttamontanen und Klein« 
flaatler erregen mußte, für deren gemeinſchaftliche Intereſſen 
das Wochenblatt zu wirken beauftragt if, war gleichfalls 
vorauszufehen. Das aber hätte man nicht vermuthet, daß 
eine Zeitjchrift, unter deren Leitern Männer wie ferhens 
feld und Wydenbrugf aufgezählt werben, über den Ab⸗ 
georbnetentag Auffäge voll der unmürbigfien Schmähungen 
aufnehmen wurde, wie fie ein Artifel aus Frankfurt in der 
Nummer vom 30. Auguft bietet. So wird J. B. die Gele» 

nheit vom Zaun gebrodhen, um auf ben Bräfidenten ber 
Frankfurter geiepgebenden Berfamuilung Dr. S. Müller eis 
nige Seitenhiebe fallen zu laſſen, obihon dieſer bei den Ber» 
handlungen ded Abgeorbnetentaged das Wort nicht ergriffen 
bat. So wird Profeſſor Häußer „der befannte Fälſcher 
der deutichen Geſchichte“ genannt. Wir fragen die Herren 
v. Lerhenfeld und Wydenbrugf, ob perfönlige Ans 
taftungen der Art mit ihrer Zuftimmung in ihrem 
Wocenblatte Platz finden, oder ob fie fo ſchlechi für deſſen 
Leitung geforgt haben, daß die Gemeinheit auch ohne ihr 
Wiſſen und Wollen fich darin breit mahen fann? Das Wochen⸗ 
blatt begmügt ſich aber nicht mit Schimpfen; es geht weiter; 
es nennt micht wur ben Abgeorbnetentag einen Unfug, es 
verlangt auch, — man ihn hätte niederſchießen "ten. 
Wer das etwa nicht glauben follte, der leje folgende Stelle 
des Wochenblatt Artifeld: 
„Sin Rapoleon, würde er auch in viel minder wichtigen 
Dingen etwa bie PBräfidenten feiner Departements zu 
gemeinfamer em nach Paris berufen haben, und 
eine oppofitionelle Fraktion Abgeordneter hätte fih uns» 
terfangen, gleichzeitig und in bderfelben Stadt fidy zu 
verfammeln, um das noch unbeichloffene zu kriliſiten, 
hätte die unberufenen, frehen Schwäßer verdienters 
maßen auseinanderfartätihen laffen. Aber 


in Deutfhland und in freien Stadt Frankfurt ift 
faft jeder politische Unfug möglih geworden.“ 

Wir die Hemen v. Beriuenield und Wyden⸗ 
fKugf,.ob folde 5* gen in latte mit ihrer 
Zuftimmung Plap Dan? Und wenn das nicht der Fall, 
wie fie. es augeben und verantworten fönnen, daß ein Blatt 
derartige Angriffe, deren Laͤcherlichkeit feine Cuiſchuldigung 
für ir Bodheit ift, mit dem Schilde ihres Namens decken 
darf 

Frankfurt a. M., 1. Sept. Die „Europe“ theilt mit, 
daß das Gabinet der Tuilerien mittelſt Eirculardepeihe an 
feine diplomatifchen Vertreter bei den fremden Höfen Be 
merfungen über die franfreih® Interefien gefahrdrohenden 
Beftimmungen des Art. 8 der deutſchen Reformalte erichtet 
hat. Wehnliches hat das Turiner Cabinet an feine Vertreter 

ittelt Girculardepefbe vom 25. Aug. vom Gtandpunft ber 
Intereffen Staliend ausgehend gethan. (Tel. Ber.) 

— Nach der N. Frkf. Ztg. haben die Fürflen nach der 
Schlußtede des Kaiſers durch 
feft bei den gefaßten Beſchlüſſen au beftehen, ausgewechſeli. 

ern. Münden, 2. Septbr. Laut —**— 
Rachricht wird der König am Freitag den 4. d. M. Rachm. 
bald 6 Uhr hier eintreffen. Nach der Ankunft wird Ge. 
Majeſtaͤt zur Befihtigung der Stadt Dekorationen eine Um» 
fabrı machen und Abends den Fadeljug mit Serenade ans 


nehmen. 
Teldmarfchall»Lieutenant Erzherzog Wilhelm von 
Deſterreich it zur Bundesinſpektion geftern hier eingetroffen. 

— Uhlands Gedicht „Am 18. Dftober" if von dem 
Ehordireftor Konrad Kunz für Aftimmigen Männergefang 
gelegt worden, und die hiefige „Bürgerfängerzunft”, deren 
Dirigent Kunz iR, verfendet es an alle deutſchen Sängers 
vereine mit dem Erfuchen, am nädhften Zubeltag der Bölfer- 
fhladt davon ®ebraud zu machen. 

A Münden, 1. Sept. Ginem Jeden, ber unfere pos 
litiſchen und focialen Zufände einigermaßen fennt, wirb es 
Har fein, wie ungünftig diefelben dem Gedeihen eined Ars 
beiterbildungs»Bereines fein müflen. Bon ber 
Kanzel herunter werben die Mitglieder desſelben ald Freunde 
der Revolution bezeichnet, als ſolche, die fih nicht für das 

immelreih ausbilden. Die Bolizei erflärt den Berein für 
einen politiſchen, um feine Berfammlungen durch einen ihrer 
Diener überwachen zu können. Die für ven Hof arbeitens 
den Handwerker beeilen fidy alsbald nach diejer Grflärung, 
ihren Leuten den Austritt aus dem Verein bei Androhung 
der Arbeitsentlaffung au befehlen und wenn berjelbe trog 
aller diefer Ehicanen fortwährend im Wachſen begriffen if, 
und augenblidlih nahe an 600 Mitglieder zählt, jo iſt das 
wahrlich ein Zeichen, das laut und lebendig für die Princi⸗ 
vien fpricht, auf welchen der Verein begründet it, ein Zei⸗ 
chen der Zeit, da® jeder Freund des Fortſchritis freudig bes 
gm muß. — Gin fchönes Feft feierte der Verein vorigen 
onntag, ein Waldfeſt zum Andenfen Körner'd veran« 
tet, das fich aber unwillkürlich zum politiſchen Geburts, 
adfeft des Vereins geftaltete. Zahlreihe Einladungen 
waren zu dem Feſte erlaflen und in Holge deſſen fanden ſich 
auf dem reich mit deuiſchen Fahnen gefchmüdten Feftplag 
wwiſchen vier- und fünftaufend Perfonen aller Stände ein, 
umter denen man aud eine Anzahl Kammermitglieder ges 
mwahrte. Die Feſtrede, vom Geſchichtslehrer des Vereins 
gehalten, eröffnete die Feier. Der Redner fehilderte Furz 
das Leben Körnerd und hob hervor, daß man im bemfelben 
eichſam aller derer gebdenfe, die, wie er, vor 50 Jahren 
des Baterlandes Befreiung gefallen fein, Das, mworu 
und Körnerd Beifpiel —— ſolle, ſei, willig unſer Alles 
für des Vaterlandes Freiheit zu opfern. Anknüpfend an 
Uhlands Lied: „Wenn heute ein Geift herniederftiege”, zog 
der Redner einen Vergleib zwiſchen jener Zeit, wo dieſes 
Lied gedichtet, und der Gegenwart, um zu dem Scluffe zu 
tommen, daß, wenn Körners Geift heute zur deutfchen Erde 
berniederftiege, er ſich nit abwenden würde mit dem Rufe: 
„Untröflih iſrs noch allerwärts!® Gr ſprach dabei von 
ven Berathungen der Fürften zu Frankfurt und hoffte, 
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andſchlag die Berfiderung, _ 


daß fie diefe Beraihungen mit ihrem Wolfe fortführen 
und daß aus dieſen gemeinfamen Berathungen? Beiclüffe 
hervorgehen würden, welde den Ausgangspunkt zur Minis 
Sms Deuticlande "bilden würden, Gr gedachte des in 
ſchland immer mehr ſich ge eonftitutionellen 
Lebens und warf dabei einen Blid auf die bayeriſchen Zu⸗ 
fände, Ferner erwähnte et die Gelehrten, bie ihre Bildung 
allmälig zum z.. des Volkes machten, wodurd dies 
ſes immer mehr zur Selbfiftändigfeit gelange. Aus diefem 
Bunde der Arbeiter mit den Gelehrten feien die Arbeiterr 
Bildungevereine hervorgegangen, eined der erfreulichſten Zeis 
hen der Zeit. Schliehlich gedachte er der Erklärung des 
Vereins zu einem politifben und ſchloß feine Rede.mit etwa 
folgenden Worten: Lafjen Sie uns diefer Erklärung das 
duch — machen, daß wir eine thatkraͤftige Liebe zum 
roßen deutſchen Vaterlande in unſerer Mitte pflegen, eine 
Liebe, die ſich klar zu werden ſucht uͤber das, was wir dem 
Baterlande ſchuldig find, über das, was fein Wohl erheiſcht. 
In diefem, aber and nur in diefem Sinne wollen wir Bor 
Litit treiben. Wenn wir und heute vornehmen, diefe Liebe, 
diefen Geift in unjerem Berein zu pflegen, dann feiern wir 
das Andenken Körnerd würdig, denn diefer Geift if der 
Körnerfche Geiſt. Diefem Körnerfben Geiſt im politifchen 
Arbeiterverein Münchens gilt mein Hoch!“ Arndts „Deuts 
ſches Baterland“ und andere patriotifhe, allgemein geſun ⸗ 
gene Lieder folgten dieſer Rede. Dann beftieg ein Mrbeiter 
die Tribüne, welder den Männern der Wiflenfhaft den 
Danf der Arbeiter ausfprad für den Unterricht, ven fie 
ihnen ertbeilt. Schule Deligich, dem Repräfentanten aller 
diefer Gelehrten, diefem Freunde der Arbeiter, galt fein Hodh, 
welches alsbald nah Frankfurt telegraphirt ward. br 
fhön und feierlih ward alsdann der Gedanke ausgeführz, 
eine vor dem Feftplag befindliche Gidye zum bleibenden Ans 
denfen an Körmer ald „Körners Eiche” einzuweihen. Alle 
Fefttheilnehmer begaben fi, die Muſik voran, im fehlichen 
Zuge zu dem erwählten Baume, deſſen Taufe mit Rhein- 
wein nach einer paflenden Anſprache unter Abfingen des 
deutichen Liedes von Baumann in erhebender Weile volls 
zogen ward, Gin Feuerwerk ſchloß das Feft, welches heute 
und geftern in allen Kreifen vielfach beiprochen würde, und 
welches dem Arbeiterverein gewiß manden Freund erwerben 
wird. Namentlich find die Münchener Bürger, die zahlreich 
augegen waren, febr erftaunt, daß Arbeiter fol ein Fe 
nicht nur zu veranftalten, fondern aud fo ſchön durdaufüh- 
ren im Stande waren. 

— Der Redakteur des „Nürnberger Anzeigerd* ift wer 
gen Beröffentlihung eines zuerft im „Eulenfpiegel“ erſchie⸗ 
nenen, in Dialogform gehaltenen Artikels über die Stellung 
Bavernd zur Zollvereindfrage, in welchem die Etaatean- 
waltſchaft eine Beleidigung der bayerifhen Regierung und 
des Landtages erblidt, vor die nächſte Sihung des mittel 
fräntifchen Schwurgerichts verwielen worden. 

Preußen. Berlin, 29. Aug. Tas Minifterium läßt 
fi von den Poftanftalten berichten, welche auslänpifche 
ze bei ihnen abonnirt feien und wieviel Eremplare. 

ermuthlich fteht ein Schlag gegen die fremden freifinnigen 
Blätter bevor. 

O eich. Wien, W. Auguſt. Die amtliche Wie 
ner Zeitung erklaͤrt das Verlangen nach allgemeinen freien 
Wahlen zum deutſchen Parlament für eine gefährliche Uto— 
pie, ſteht damit aber in der öſterreichiſchen Preſſe fo zienalich 
vereinzelt da. Die unabhängigen deutſchen Zeitungen, jo 
weit ich fie überfhauen konnte, alle reden nachdrücklich einem 
Parlament aus freier Volköwahl das Wort. Das 
übrige Deutihland hat demzufolge feine Beranlaffung, etwa 
aus Nachgiebigfeit gegen Defterreich feinen berechtigten For» 

| derungen zu entfagen; vielmehr höre das öſterreichiſche Mir 
nifterium auf die Stimme des eigenen Landes. 

Die Neueften Nachrichten (ein Wiener Blatt) fagen 
am Schluß eines Keitartifeld über den Fürftentag, nachdem 
fie die beiden Hauptanftöße des Reformwerls, die Frage des 

Braͤſtdiums und die Delegation, beleuchtet: „Die Burften 
mögen fi durd Satelliten und deren Leiborgane, welche bie 
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Bedeutung des Abgeordnetentags berabfegen und von bes 
dingungslofer Zuftimmung, von ungetrübter Begeifterung dee 
Bolles fprechen, nicht täufen laffen. Diefe Herren und ihre 
Blätter verbolmetfcben nur ihre eigenen, nicht die Geſtnnun⸗ 
gen des Bolfes. Ihr Handwerk ift ed, alled gut zu finden 
und wenn ihnen nur Stellen und Subventionen gefichert 
BD fo fann man auf Deutibland Die neue Berfaffung von 

adagastar übertragen und Murawieff zum deutſchen Reichs⸗ 
verweier machen, und fie werden aub dann noch vom un. 
ermeßlichen Jubel des Bolfes zu erzählen willen.“ (Seht 
wahr!) 


Ausland. 

Frankreich. Börwillige behaupten, daß die im Militärs 
mufeum ausgeftellten filbernen Echlüffel ver Stadt Mexiko 
bereits vor 18 Monaten in Bar is angefertigt worden feien. 

Rufland. Aus Warſchau, 26. Auguft, ſchreibt man 
ber Sahleſ Zig.: „Die Erecutionen dauern fort. Kaum 
iR das Todesurtheil an Efomwrondfi vollzogen, fo ift heute 
Mittag wierer ein gewiſſer Krajemsfi in einer Eonditorei 
erftochen worden. Der Doih wurde ihm in den Keib ges 
ftoßen und der Stich war födtlich. Der Unglüdliche wurde 
nad dem Hofpital gebracht, gab aber in einigen Stunden 
den Geiſt auf. Diefer Krajewsfi war Tabalsrevifor, ſuchte 
aber mehr nad — Schriftſtüclken ald nach defraudit⸗ 
ten Cigatren. Schon ſeit einigen Jahren, beſonders ſeit 
dem Anfange der Revolution, trieb er dies @eichäft. Er 
murde zu wiederholten Malen von der Nationalregierung 

ewarnt, bie endlich das fchredliche Bluturtheil an ihm voll« 

et wurde. Der Thäter ift wie gewöhnlich ſpurlos vers 
ſchwunden. Man behauptet, daß das Revalutionstribunal 
noch 60 geheime Polizeiagenten oder Spione verurtbeilt hat, 
Die alle der Blutrade anheimfallen follen. Die ruſſiſche Rer 
ferung igrerfeitö thut ihr Mögliches; fie läßt verfchiedene 
—— meiſt junge Leute, maffenbaft in der Citadelle ein⸗ 
fperren, aber ihre Unterfuhungen und Maßregeln find alle 
vergeblih,. Der vorgefiern erdolchte Skowronski if geftern 
feinen Bunden erlegen. Die drei Leichen des Bialy, Efomw- 
ronefi und Krajewsli find im Operationsfaale des Hofpi« 
tald zum heiligen Geiſt ausgeft-Ut und mit ihren onen 
Bauchwunden ſchauderhaft anzufehen. Wie diejer fürdhter- 
lite Zuftand bier enden wird, {ft gar nicht voraus zuſehen. 
Die revolutionäre Regierung vollzieht Todedurtgeile öffent: 
fi auf den Straßen, und die ruſſiſche Regierung thut in 
ber Eitaoelle dasjelbe, peinigt die Gefangenen, Täßt erſchie⸗ 
Ben, hängen u. f. w., mit Einem Worte, es herricht hier 
ein völlig gefeglofer Zuftand. Die europäifche Diplomatie 
fhreibt Roten über Noten, und hier in diefem ungluͤcklichen 
Lande fließt Blut über Blut!“ 

Amerila. Baibington, 11. Aug. Alle Berichte 
vom Eüpden flimmen darin überein, daf er erfhöpft if und 
die größte Schmwierigfeit findet, die Armee auf den Beinen 

halten. Die Sereffioniften haben jet nur noch eine 

tmee, die des Generals Lee, welche in ſchlechtem Zuftande 
if. Wäre es möglich diefelbe zu vernichten, fo würde Pie 
Seceſſion von felbft zerfallen; die Botematarmee unter Meade 
befteht aber zu einem großen Theil aus Reun-Monatmäns 
nern, deren Dienftzeit abgelaufen if. Durch die Konſcrip⸗ 
tion wird zwar die Armee fehr bald wieder ergängt werben, 
allein dieſes erfordert einige Zeit. Durch die Blofabebredyer 
war die fonföderirte Regierung biöher im Stande geweſen, 
fih von England aus Kleivung, Waffen und Munition zu 
verfchaffen, jedoch zu fo ungeheuren reifen, daß die Schuld 
am 1. Juli bereits 900 Millionen überfhritt; allein dieſes 
wird von Tag zu Tag ſchwieriger, es vergeht feine Woche, 
wo nicht Blofadebrecyer gefapert werden , viele find nad 
Naſſau und Bermuda zurüdgefehrt, weil fie nicht im Stande 
waren durchzukommen. Das Land ift mit Schahſcheinen fo 
überfhwemmt , daß zehn Dollars nur einen Dollar Gold 
elten. Die Totalihuld der Union war am 4. Juli 1097 
ionen, wenn auch cine fehr große Summe, doch nicht 
im Berkältnig zu der des Sübend; die direften Steuern 
bringen nahe an 300 Millionen auf, die Schuldenlaft fann 
deshalb recht gut auf 2 Milliatden fteigen und doch in 20 | 


Jahren amortifirt werden. Das Vertrauen ift deshalb ud 
io groß, daß der Unionsfhapmeifter Feine Schwierigkeit Ins 
‚det, bier im Lande Das für den Krieg nöthige Gelb. zu pi 
aufzubtingen. DR 


Handel und Verkehr, Induſtrie und Landwirthſchafi. 
Adrannenberihte (mittlere Preife). 

Kempten, 2 Septbr, Walzen — fi. — Fr. (gef — fl — fr), 
Kern WR 37 Er. Igel. — fl. Tkr.), Roggen 13 fl. 47 fr. (gef. — fl. 
13 &.), Gerfle 12 0.430 Er. (gef. HM 1 Mr), daber 8 N. 12 fr. 
(gef. — fl. 21 fe.) Ganze Berfaufs-Summe 19,777 fl. 15 fr. 

Memmingen, 1 Sevibr. Waljen 19 fl. 58 fr. 

— fl. 7 fr), Roggen 13f. 17 Mm. (gef. — AM. U Mr), 
2m — ir ir — fl. 25 fr.), Daber 6 A. 57 fr. (gef. — fl. 
26 fr) Ganze Berfaufs-Summe 19,720 fl. 15 fr. 
, — A 29. Aug. Im @etreivepandel fiebt cs noch 
immer fehr tranrig aus. Eine Beſſerung pürfre erfi mit Eintritt 
noch —— Preife zu erwarten fein, da die ſeht gute Qualität 
dee diesjährigen Gewachſes zu Ankäufen auf Spekulation ermun- 
term lönnte. Richt nur in der Garbenzahl mar die Ernte fehr reic- 
lid, fondern auch — mie ſich dies jegt beim Ausdruſche zeigt — 
in ver Schüttung übertrifft ſolche alle Erwartung. 


Karlörupe, 31. Auguft. Bei der beuteoflaitarfundenen Ser 
riengiebung ver bapilhen 35 fl »Koofe wurden e 50 Serien 
2? 


— 





zus0 Stuck Loofen gezogen: Serie 13, 44, 199927, 339, 1301, 
1335, 1370, 2145, 2455, 2522, 2655, 2725, ‚2916, 2973, 
3102, 3240, 3369, 4593, 4844, 4903, 5218, 5374, 5532, 5610, 
5666. 5683, 5694, 5942, 6120, 6156, 6961, 6385, 6461, 6618, 
6713, 6743, 6848, 6552, 6991, 7077, 7080, 7112, 7294, 7296, 
7389, 7456, 7542, 7603. Die Gewinnziehung eriolgt am 30. 
September d. 38. 


JS Oberftaufen, 1. Sept, Am vergangenen Freitag branmte 
das im Borariberg’ihen wildromantiſch gelegene Dörfchen Schre- 
den ab. Auch vie Kirhe fol ein Raub der Klammen geworben fein, 
— — — — ——— — — — —— m Tv 


Neueſte Poſten. 

Branffurt a M., 2. Sept. Die „Europe“ zählt 
Die übgeÄänderten Artikel in der Schlußfaffung folgendermaf- 
fen: Art. 3. Dirertorium aus Defterreih, Preußen, Bayern 
je eine Stimme, Sachſen, Württemberg, Hannover in zu 
vereinbarendem Turnus eine Etimme, Baben, ®roßheriog« 
thum Heflen, Holftein, Kurheſſen, Luremburg, Braun. 
jhweig, Wedlenburg« Schwerin, Strelitz, Naſſau eine 
Stimme, der Reft der Bundesmitglieder eine Stimme. Art, 
5. Bei Stimmengleihheit im Directorium enticheidet bie 
rößere Bevölferungsziffer der flimmenden Staaten. rt. 8, 
Ar Kriege» und Friedensſchluß ift drei Biertelmajorität ers 
forderlich. Art. 9. Für Aufrechthaltung der innern Sicher 
beit ift Art. 25 umd 28 der Schlußacte maßgebend. Art. 
11. Für Abänderung der Bundeöverfaffung u. ſ. w. if 
Stimmeneinhelligfeit des Bundesraths erforderlib. Art. 14. 
Bei Nichtzuftandelommen des Bundesbudgets bleibt das 
Budget der vorigen Bubgetperiode in Kraft. Art. 16. 
Homburg befommt ein Mitglied, Hamburg zwei, Geſammt ⸗ 
zahl der Mitglieder der Delegirtenverfammlung 302. Art. 
20. Bier Fünfteldmehrheit wurde in amwei Drittelamehrheit 
umgewandelt. Die collective Beitrittseinladung an den 
König von Preußen wurde geftern Abend unterzeichnet. — 
Geftern Rabmittags fand die Ankunft des Hrn, v. Bismard 
ftatt. Er reiste nach furgem Aufenthalt weiter. (T. B.) 

Berlin, 1. Sept. Der König traf heute früh bald 
nad 6 Uhr in Begleitung feines Gefolges, unter welchem 
ſich andy der Minifterpräfident v. Bidmard befand, von Schloß 
Rofenau bei Coburg auf dem Anhalter Bahnhof. hier ein 
und wurde bajelbf von dem Kronprinzen empfangen. 








" (Gemeindewahlen) Im Biertel D der Aliſtadt haben 
von 136 fimmberehtigten Bürgern 95 ihre Stimmen abgegeben 


und wurben gewählt die Perren: 
1) Hiller Iahob, Rothgerber. 5) Sqachenmayt ©., Papierfabr. 
2). Weirter Paul, Kärber. 6) Wagenfeil Georg, Schlofler 
3) Pannpeimer M., Roibgerber. 7) Weukner Peter, Radier. 
4) Ebbehe Aarl, Privatırr. 8) Weitnauer Johann, Kaufınann. 
Im Biertel L der Neuſtadt haben von 75 Nimmbershkigten Bür- 

er 5O ihre Stimmen abgegeben; gemählt wurden die Herren: 

) wit Otto, Kaufmann. 4) Wähle Wilib., Bräubausbefiger. 
2) Seichtle Iohann, Privatier. 5) Aundhart Seo, Müllermeifier, 
3) Aremfer Simon, Kaufmann. 


Verantwortlicher Revakteur: Tobias Syahenmaper. 
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Anzeigen. 





































* In Kempten im Gaftgans zum „Bajen“ von Heute bis Sannta 2 E28 = 
ben 6. September zur Anfiht ohne Verbindlichkeit ausgeftellt . E8 EE E = 
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Finladung 
Mit Bewilligung des hochloͤblichen Stadtmagiftrans gibt ber Unterzeichnete 
auf feiner gedeckten Lehmlegelbahn ein 


Preis: Kegelfdjieben 


weiches am Montag den 7. September anfingt und am 16. September 
Abends endet. 
Die Preife find folgende: 


Arbeiler Fortbildungs- 
Derein. 


Sonntag den 6. Septem 
Nodmittans 4 Hera 
Auflage. 

Der Ausichuf 

Geſtern Abend ging 


— 


1. Preis: lſeid ‚and lde fl. 32 - 

4 P f * m wi ig * e ein golbener @ienel, 

3. 1 fl. 20 ring mit Kamilienwaps 

Tells Sau ——— —153 pen verloren, Der redliche Finder wird 

5: f . ! 8 ei e A 10 erſucht, denſelben gegen Grfenntlichfeit 
Summe 5 Breile, 5 Bahnen Summe fl. 100 eSomyi. abgnpeben. _ _ 4878) 


Ein folies Mädchen, 
welches kochen fann und fidy 
allın übrigen Handarbeiten 
willig unterzieht, findet fos 
gleich einen guten Pin. 
Nährres im 3.6. [3a] 


Bis fommenden I November 


Die Numnter von 2 Kugeln auf 9 Kegel fuftet vom 7. bis inch 10. Sepr 
tember 4 Kreuzer und vom 11. bis incl. 16, September 6 Kreuzer. 

Bei Licht wird nicht gefegelt. i 

Am Donnerjtag den 17. September Nabmittags 3 Uhr wird gerittert. 

Das Näbere befagen tie Statuten, welde in der Kegelbahn aufgelegt find. 

Für prompte Bedienung und Aufrebthaltung der Ordnung ift beftens geforgt 
und fieht einem zahlreichen Zuſpruch freundlich entgegen 





Kempten, den 2. September 1863. [4859-61 a]|; a { 5 
Achtungsvollſt Carl Lichtensteiger, De — In 
anne Gaffetier zur „Rofenaut, Zeitunge-Gomptoir, [3 b] 
Anzeige und Empfehlung. | Ein Königs. Hünd · Den Herren Weinhändlern 


A N DS und Weinwirtben 


SArörhlicher Farbe unpjempfehle ich eine ſchöne Auswahl von 





Grünfern, Cappern, Sar- 
dellen, ital. Maccaroni, Par: 


meian- Käfe, feine Thee's und — mit Ichönem Bebang, 'oin.Fii 8 
Chocoladen empfiehlt zu ge— hat ſich verlauien. Der jegige Befiper Wein Eliqueltes 


i wird erfucht, venjelben gegen gute Berlin Farbendbrud, das Hundert zu 18, 24, 
neigter u 5 Elch ——— 3.⸗C. abzugeben. 1486227 und 30 fr. Muſier ſtehen au Dienfte. 


i — —  — —— /Gemwüniichte Auffchriften werden prompt 
Ein ordentliches Nivden 19,000 bis 20,000 und billig in die hiezu beflimmten Felder 


fann das Mleidermachhen erlernen. | Maß gutes Sommer-Bier find auieingebrudt. f j 
Mo? ſagt tas 3.€. [2b] |verfaufen. Näberes im 3.6. 26) Zobias Dannbeimer in Kempten 


Shnelpreffenprud vers Beriegers Zobıad Danndeiımer in Kempen, 


* u — — — TEE 
a . —— ———— 





emple 


OR Zenung er ſcheint 
taatich/ und Pfeiler wiertelläbelich a. balwjährlih 2 A. 
Ale ?. YoihErpedirionen Hieferm Diewibe ohne Autilag. 


» Wvang.: Hercuied. 
* Katbel.: Victorin. 


15 Min.; der Gu 





erzüge mit Perfonenbeförterung: Morgens 4 Uhr 50 


eilung. 


SInterate werden shlennisnt eingerhcht uub 
wird die gewalıene Weriryelle oder deren Raum mit 2 Bez 
bei Wieberhelung nur die Hälfte berechnet, 


— 5. September. 1863. 


— —— Abgang dro Eilyugs: Nadm. 4 Udt 25 Pin; pe riäus: Morgens 2 —* Pin. und Borm. 9 Udt 
in. 


und Radm. 3 Uhr 10 


Ungsbnrg =: Kempten: Ankunft res Eilaugs: Borm, 10 Nr; ver BoRzbar: Rahm. 5 .r 40 Win. und Nachte 12 Uhr 35 Min. 


bends 9 Uhr 20 Min 


oßzäge: Rad. 5 Mir 45 Min. und Ragts 12 Uhe 


Lindau s Kempten: Ankunft des Eilzugs: Nachm. 4 Uht 20 Min; ver Pohsäge: Morgens 2 Si £ u 
5 Din. Le Güterzäge mit Perfonenbeföberung: Nam. 2 Uhr 15 mi u Yanıs 9 Up Se — EM 





* Das Kaiferproject. 
(Schluß.) 

Art, 161 enthält die ärmliche Abfindung der Hoffnun⸗ 

33 auf ein deuiſches Parlament. Hienach ſoll die deutſche 

ation fünftig vor Allem vertreten werben durch hundert 
Abgeordnete der deutſchen Reihsrathb- Kammern und 
Herrenhäufer. Gin Drittel der Stimmen des Pſeudo⸗ 
parlamentes ift dadurch der retrograden Partei vornmeg ger 
fihert. Die weiteren zwei Drittel werben durch die 
Pammern aus deren Mitte delegirt. Winden. fih-Aunter den 
200 Delegirten legterer Kategorie nur noch 51 Geſinnungs⸗ 
genoflen der 100 Delegirten erfter Kategorie, ift eine retros 
grade Majorität der f. g. Bundes» Abgeordneten » Berfamm- 
lung fertig gebracht. Diefe 51 zu finden, wird nicht fehr 
ſchwer fallen, da ja auch die überwiegend aus Wwittelalter⸗ 
lien Feudalherren zuſammengeſehzte medienburgifhe Stän« 
veverfammlung ihre Delegirten ſchickt, ba einzelne Bundes⸗ 
tegierungen die Rammerwahlen trefflich zu leiten verfichen 
und da im Rothfalle das neue Bundespireftorium durch 
Art, 9 des Entwurfes zu geeigneter Racbilfe befähigt iſt. 
Um die Bornahme der Delegirtenwahlen nah Beftimmung 
des Entwurfs zu ermöglichen, muß ‘Preußen feinen Landtag 
in einen weiteren, das ganze Land umfaffenden, und in ei» 
nen engeren, Oſt⸗ und Weft- Preußen ausfchließenden, Lands 
tag theilen, aus welch' Letzterem allein die Delegirten hervor« 
geben. "Defterreih hat ſchon jegt, nach dem Buchſtaben der 
3. 3. vorliegenden Berfaffungd-Urfunde, einen weiteren und 
einen engeren Reichstath. Der öfterreihifche engere Reichs⸗ 
rath umfaßt aber auch Länder, die nicht zum deutichen Bunde 
—— In Deſterreich muß man alſo für die Wahl der 

undesdelegirten noch einen engſten Reichsrath bilden. 
Man ſieht, durch welche Engen man ſich hindurchwinden, 
welche Kreuz umd Querzüge man machen muß, um ald 
Refultat den matten Abklatſch einer Bolfsvertretung zu ges 
winneu. Und wer beweist dann, daß man gerade und 
2/ nehmen mußte, um das Berhältniß von erften und zwei⸗ 
ten Kammern richtig zu flellen? Wenn für das Delegiren 
bloß die Satasiakhlen Gründe fpreden, wenn man 
nicht den liberaleren Geift der Wahllammern fürdhtete, warum 
theilte man nit nad % und %? 

Rah Art. 13 verfammeln ſich die Bundesabgeorbneten in 
jedem britten Jahre, um — gemäß Art, 14 zu hören, 
weldye unvorhergefehenen Ausgaben das Directorium feit der 
legten Diät gemacht bat. Im England, in Franfreih, in 
Defterreih und in Preußen verfammeln fi die Bolfsvers 
tretungen alljährlich; die Bertreter der großen deutſchen Ras 
tion follen nur in jedem dritten Jahre mitreben bürfen ! 





Art. 25 räumt der Fürftienverfammlung allein dad Recht 
ein, über Aufnahme neuer Mitglieder in den Bund zu bes 
(ließen, als ob es für die Nation ein gleichgiltiger Vorgang 
wäre, wenn es ber Fürficnverfammlung eined Tages gefallen 
follte, Rußland in den Bund aufjiunehmen, 

Art, 31 gibt weder den Ginzellandtagen noch den Buns 
—— ein Recht, bei Ernennung der ordentlichen 
Mitglieder des Bundesgerichts mitzuwirken; und doch iſt 
dieſes Gericht ein vorzugaweife politiſches Tribunal! — 

Durch unverändere Annahme des öͤſterreichlſchen Ent⸗ 
wurſes wären bie nad) langjährigen Truͤbſalen und Mühen 
erworbenen bejpeidenen Breibeitörechte der deutſchen Einzel⸗ 
ſtaaten plöglich wieder in Frage geftellt. Es frent mich, fagen 
zu fönnen, daß einige der in Frankfurt berathenden Fürften 
auf dieſe in der öfterreichifchen Reformakte liegende Gefahr 
wiederholt bingewiefen baben, und daß namentlid der Kürft 
eines deutihen Mittelſtaates, den die A. ig. Ztg. wegen 
feine® Verhaltens ganz beſonders zu begeifern liebt, die in 
Borftchendem furz angedeuteten Mängel als ſolche bezeichnet 
hat, die den Entwurf als für ihn und für die deutſche Nar 
tion als unannehmbar erfheinen laflen. Schließlich erlaube 
ih mir mit Rüdfiht auf Art. 5 des Entwurfes und auf die 
daran fi Fmüpfende Frage des Alternats die Bemerkung, 
daß fein Bundesflaat als folder eine europälfche Groß» 
macht if, daß fein Bundesflaat ein jus quaesitum (erwors 
bene® Recht) auf das Präfivium hat, und daß es im vielen 
Stüden zwedmäßig ericheint, das Präfidium per legem 
(gefeglih) weder Defterreich oder Preußen, noch beiden zu 
übertragen. Mag Bayern das Präfidium erhalten, mad das 
Praͤfdium jeweil duch Loos oder Wahl übertragen werben, 
— einerlei. Der jeweilige Präfivialftant vertritt nicht und 
foll nicht vertreten eine Hausmacht, ſondern das ganze 
Deutſchland. 


Deutſchland. 

Soviel aus den telegraphiſchen Rachtichten über den 
Schluß des Fürftencongreffes fih entnehmen läßt, 
beſteht das Wichtigfte des gemonnenen Ergebniffes darin, daß 
die überwiegende Mebrzahl der deutſchen Hürften bie ganze 
Refornafte, theils verändert, iheils unverändert angenommen, 
ein anderer, nur kleiner Theil der Fürften das Ganze abge» 
lehnt hat. Daß man um den Preis diefer Ablehnung barauf 
verzichtet bat, eine einmüthige Stimmabgabe der Kongreß⸗ 
mitglieder zu erzielen, dürfte ein Beweis dafür fein, daß die 
tig Hein Bürften fi die bindende Zufage gegeben haben, 
die Reformafte für ihren Theil auch — n. Deß⸗ 
halb fallen auch die Miniſterkonferenzen, die den Fortgang 
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pirer Ausführung aufhalten könnten, vorerſt weg. Wie man 
#6 bie — — der Ausführung ohne die Aufhebung der 
seitebenden Bunvesverfafjung, ohne die Antheiinafmie der 
oiffentirenden Staaten, ohne Preußen denft, ob der 

t. 41 der Bundesafte über das Bündnißrehe der deutſchen 

len audteihen wird, darüber erwarten wir mit geipann- 
teftem Ünterefie von der näcften Zukunft die Aufflärenden 
Aufſchluͤſſe. 

Bahern. 5 Münden, 3. Septbr. Die Aufforderung 
unjered Magſſitates „St. Maj. dem König zum Dank für 
defien hochherzigen Entihluß, den Fürftentag in Franffutt 
zu ‚befuchen, durch Zierung der Häufer einen feierlichen Ems 
pfang zu bereiten,“ ‚findet bei unferer Einwohnerſchaft leb⸗ 
haften Anklang. Ueberall beihäftigt man fi mit Borars 
beiten zur Decoration der Gebäude und öffentlichen Pläge, 
und bei der Ankunft ded Königs wird Münden im einer 
Weiſe gefibmüdt fein, wie wir es feit langer Zeit nicht mehr 
gefeben. In dem Flaggenmeer, in das fi die Stadt büllt, 
werden dem Anlaffe entſprechend, die deutſchen Farben über« 
wiegen, und die &ewifienhaftigfeit, mit der die Väter der 
Etadt darüber wachen, daß an den Gommunalgebäuden der 
deutfben Tricolore der gebührende Rang gegenüber dem 
Banner unjered engeren Baterlandes gewahrt werde, gibt 
den ctwa noch Unjclüffigen unter den Einwohnern den ride 
tigen Bingerseig und verdient alle Anerkennung. Unjere 

diifhe Behörde kietet Übrigens alles auf, die ne ei 
feierlichfeiten würdig und großartig zu geftalten. Der Hadels 
aug dürfte nad dem was man bis jeht über die Zahl der 
Theilnehmer hört, ein impofanter werden, und die urfprüng- 
lich vom Magiftrate bereitgehaltenen Fackeln für fie faum 
binreihen ; die Serenade, zu welder fih Bürger, Turner, 
die Gängergefellichaft und andere Gorporationen vereinigen 
findet auf dem prachtvoll wit Gas beleuchteten Refidenzplage 
ftatt, den außerdem noch ein foloffaler von Gusflanmen ger 
bildeter Reichsadler ſchmückt, und verfpricht für Aug und 
Dir gleich hohen Genuß. Ihr Referent wird nicht erman⸗ 

ein, über alle diefe Hertlichkeiten getreulih Bericht zu er⸗ 
tten. — Soeben werden Plafate angefblagn, wonach 
die Ankunft Sr. Majeftät morgen Freitag Abends */, 6 Uhr 
erfolgt. Der König wird unmittelbar darauf eine Umfahrt 
zur Befihtigung der Stadtdecorationen machen, und Abends 
den Kadeljug mit Eerenade annehmen. Die Königin mit 
dem Krenprinzen und Prinz Dito wird ebenfalls morgen 
Nachmittag 4 Uhr von Hohenfbwangau dahler eintreffen. 
Münden, 3. September. In der geftrigen zwei⸗ 
sen öffentliben Sihung der Kammer der Reicherätbe brachte 
der I. Präfivent Freiherr von Stauffenberg anläßlih der 
(Barlamentarifcher.) Im verſchiedenen Blättern wird 
Das ausgezeichnete Präfitialralent gerübmt, das der Kaifer bei 
ven Verhandlungen des Fürſtentages entwidelt habe. Ein Ber 
liner Blatt erzählt folgende Anefoote, die zugleich den Humor 
amd die Schlagfertigfeit des Kaiſers erfennen läpt. „Se fönigl. 


Hoheit der... von... bat dad Wort,“ fagte ver Präjldent, 
und ber Mebner begann: „„Eereeee, mä md md mä mä, id 
möchte ...** „Babren Sie fort“, ermurbigte der Bräfident 


mwoblmollend. „„Eeeeee, mänämämämd, id wollte... .** 
Ich alaube daraus entnehmen zu dürfen, daß Sie vollfommen 
einverflanden find“, ſchloñ der Kaiſer den intereflanten Vortrag. 

NMis ein Wiener Beitrag zum Körnerfen if folgende 
hũubſche Anekdote zu betradten: „Rurländer, der Schwager ber 
Karoline Bidyler, als rüftiger Weberieger frangöflicher Stüde ber 
kannt, aing eines Vormittags mit Körner, der das Manufeript 
feines „Zriny" eben bei der Tbeaterdireftion einreichen wollte. 
Als die delden um vie Fe der Herrengaffe bogen, trennten fie 
fih. Da iprengte ein berrenloies Pierd den Koblmarft herauf 
und fegte alle Fußgänger in Screen. Körner wirft ſich dem 
Vferde entgegen, und um es ficherer zu faſſen, ſchleudert er fein 
Manuifript — er beſaß fein zweite? — auf das regengeneßte, 
ſchmuhige Pflaſter. Nachdem er das Pierd berubigt batte und 
als er es Feitbielt, befunn er ſich erſt auf ſein verlorenes Trauere 
fpiel. Ein Zufall, der Kurländer noch in der Näbe weilen lieh, 
lieferte es dieſem zerfegt und beidhimugt in die Hände.“ 


Paris, 20. Aug. Einiges Auflepen erregte hier eine Klage, 
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— einſtimmten. Nach Vortrag 


—— Regierungsfaffung (wonach Vollzug der Wech⸗ 


ng Graf 
die Sitzung. 

— Recht charatteriſtiſch für die Auffaſſung und Werth 
fhägung, welche die Beſchlüſſe des deutſchen Abgeortneten« 
tages in gewifien Kreifen, die für die fchleunigfte Herftellung 
ber deutſchen Einheit jeßt fo fabelhaft begeiftert find, erfah⸗ 
ten, iſt Ian were Korreipondenz der offiziellen Bayer. Zig.: 
„Keine politifche Berfammlung bat fi wehl jemals eine 
abgefhmadtere Rolle ausgefucht und eine ungefidtere Zeit, 
fie zu fpielen, — als der deutſche Abgeordnetentag. Leider 
Borted kann man nur in Deutjchland erleben, daß an cinem 
ber großartigfien Wentepunfte feiner Geſchichte, wo jeine 
Fürften tagen, um fich ritterlihb die Hände zu reichen zum 
Bündniffe für. des Volkes Recht und Ehre, — ſich ein Häufs 
lein politiſcher Flickſchneider daneben hockt und mit entfetzlich 
wichtiger Miene das allerhuldreichſte Dietum von ſich gehen 
läßt: „Man erachte ſich nicht im der Lane, ſich gegen das 


—— Reformprojeft abſolut verneinend zu verhal« 
— en [7 


Das Autland wird uns darob mit Hohn überfchüt« 
ten und fhmerlid den Milderungdgrund gelten laflen, daß 
am (Ende doch vierhundert und fo und fo viel ſauertöpfige 
Kannegießer erft den Hunderttaufenditen Theil unferer Ber 
völferung tepräfentiren . . .* 

— In Mbgeorbnetenkreifen zirkulirt das Gerücht, es 
werde die Staatsregierung aus Anlaß der hocherfreulichen 


Ergebniffe des Frankfurter Fürftentages dem von Kammer ' 


mitglievern geftellten Antrage auf Erlaß einer allgemeir 
nen politiſchen Amneftie durch Vorlage eines Gejcp- 
entwurfe® auvorfommen. 





"die die „Leibfnete r in" ver Herzogin v f} F Frau Difirde Do. 


det, gegen bie von ihr fo oit gelnetete Dame anhängig gemacht. 
Das Wallen, Kneten nah orientatifcher Art iA bier gang und gäbe. 
Es befteht darin, daß man fämmtlihe Musteln des Körpers mit 
den Bänden prefit und Inetet, die Gliederungen zum Krachen bringt, 
und die Glieder ausrenkt, um ihnen mehr Geſchmeidigkeit zu geben. 
rau Defirce Hocet fol in vielen Manipulationen eine außerordent« 
he Fertigkeit erlangt haben. Bon ihrer Hand rühmt man, daß 
fie eben fo feft ala Leidt ſel. Sie fnetete die Frau Herzogin in 
deren Wohnung. Als fie dielefbe 64 mal bebanvelt hatte, über- 
reichte fie der tientin ihre Rebnung von 320 Arance., Fünf 
Francs per Knetſtunde iſt der Milliomärin. zu viel — fie will nur 
wei Franls geben, demnach 128 Arancs ftatt 320 Rrancd, Frau 
dose ewann indeß ihren Proceß, und zwar glänzend; das Gericht 
ärte ihr vielleicht das Doppelte zuerkannt, wenn fie es verlangt 
bätte, (Wefersig.) 


Un der holländiichen Küfte bat man eine Flaſche aufgeſi cht, 
eine miyfteriöfe in dewiicdher Sprache abgefafte Erklärung entbal« 
tend. Sie lautet: „Im Angeficht von London werden die Ber- 
ſchwornen Gouard Dalwig aus Kaffel und Abraham Leon aus 
Köln mid ermorden umd ind Meer werten. Der Gapitän Maafe, 
der das Schiff „Berer Mobland* (aus Bremen) führt, verbindert 
e8 nicht; er fcheint mitichuldig zu fein. Wer bie finvet, wird 
eriucht, es zu veröffentlichen. Am Borb des „eter Nobland*, 
im Ganal von London, am 13. Juni 1869. Dr. Rauſch von 
New Work, 


P Kempten, 2. Sept. Der Füͤrſtentag iſt geſchloſ⸗ 
fen und die hoͤchſten und allerhöcften Herridaften fehren 
nach Haufe, um von ihren ®etreuem angejubelt zu werben. 
Mas ift die Frucht ihrer Berathungen? Keine andere, ald 
Daß der nationalen Bewegung ein neuer Schwung verlienen, 
daß die Trofilofigfeit der gegenwärtigen Bunbdeseinrichtuns 
gen und das dringende Bedürfniß der Reform durch das 
eigene Geftändniß der deutſchen Fürften conflatirt wurde. Es 
ift Dies ein nicht zu unterfbägendes Berdienft, woron ber 

auptantheil dem jungen Kaifer von Defterreib gebührt. 

ein für fein Reformprojcht wiſſen wir ihm fonft fuinen 
Dank, Er bat wohl für fib felbft und feine Verbündeten 
beftens geforgt, und nicht minder gut für das geliebte Stoß- 
find der öfterreichifchen Volitik, den Adel; allein die Aſchen⸗ 
bröbel, das deutiche Volk, if natürlih leer wutgegangn. 
Zeuge davon ift das traurige ———— ie 
man es wagen darf, dem Bolt ein ſolches Ding, einen Stein 
ftatt Brod, anjubieren! Die ultramontan » uriftofratijche 
Sippſchaft der Großdeutſchen hält das freilich nicht ab, über 
die faiferlibe Großmuth fortwägrend. in ſprachloſem Entzü—⸗ 
den zu ſchwelgen. Bon einem gewiſſen Thier, mehr duch 
feine Geduld und Genügfamfeit, ald durch feinen Berftand 
berühmt, behauptet man, ed fünne nur einmal übers Eis 
geführt werden. Nah der Anfiht unferer Diplomaten gilt 
das nicht auch vom deutichen Volk, welches man nad ihrer 
Berehnung aufs Eis führen farn, jo oft man es für gut 
findet. Wir wollen fehen, ob der Caleul richtig. iſt. 


Aus Baden, 1. Sept. fchreibt man der Allgem, Zeitung: 
Die Erklärung der „Karler. Zig.” über die Stellung unferer 
Regierung zu dem von Defterreih ausgegangenen deutſchen 
Reformproieft hat auswärts verfhiedene, zum Theil ſehr 
haͤmiſche Beurteilungen gefunden; im Lande felbft Zat fie 
nicht überrafht, Denn in der That enthält fie nichts wer 
jentlib Neues, was die badiſche Regierung nicht {dom früher 
wieterholt bei jedem Anlaß, namentlich gegenüber den Stän- 
den des Landes, als ihre Leberzeugung im der deutſchen 
Frage ausgeſprochen bätte. Wenn Barden, wie früher, 
fo au jet mit Ruchorud betont, daß jebe deutſche Meform, 
wenn fie wirflid Iebensfähig werden jo, der Zuftimmung 
der Ration bebürfe, ſo ficht eo mit dieſer Forderung ledig: 
- li auf dem Boden des legitimen hiſtoriſchen 
Rechts, und ed fommt nur darauf an, in welcher Weiſe 
jene Zuftimmung, ob durch ein zu berufendes Patlament, 
oder durch Vorlage an die Stände der eingeinerr veutfagen 
Länder einzuholen fei. Wenn man badiſcher Seid wenig- 
ſtens die verfaffungsmäßigen Rechte der eigenen Stände in 
diefer Beriehung gewahrt wiſſen will, fo ift dieß jo ſeht ſelbſt⸗ 
verftänplih und duch pofttive Beftimmungen unferer ans 
deoverfaſſung nothivendig geboten, daß man fih nur wun⸗ 
dern muß, wie man deßhalb Baden den Vorwurf machen 
will, das ganze Reformprojelt verzögern zu wollen. 

Rafjan. Wiespaden, 27. Auguſt. Wie weit eine 
Gelellivaft herunter fommen kann, wenn fie fi einmal vor 
zugsweiſe auf das Schimpfen verlegt, ficht man an dem 
großdeutſchen Zweigverein in Naſſau. Derjelbe ließ neulich 
durch den Griminalridier Emrich den Nationalverein eine 
Geiellitaft von Wordbrennern ſchimpfen und läßt in feinem 
officiellen Organ heute von Schulze-Delitzſch, der ſich zur 
Heeſtellung Fan Gefundheit einige Zeit in Rüdesheim 
aufhält, Ichreiden: „Der "betreffende Zungenturner beißt 
Schulze und hat fib durch Beibäftigung mıt Vorſchußver⸗ 
‚einen einigermaßen befannt gemacht,“ und läßt ihn ſchließ— 
lich einen „vacirenden Revefünftler" ſchimpfen. (Die Zweig⸗ 
organe folgen hierin nur dem fhönen Beifpiele des Hauptr 
organ in Frankfurt.) 

Preußen. Der „Verein zum Echuge der verfaffungdmä- 
Bigen Brepf.eibeit in Preußen* in Berlin hat wieder zwei 
a ge Broiburen erjheinen laſſen unter dem 
Titel: „Bom Könige. Studien uber Zit. II. der preußis 
{ben Berfafjungsurfunde* (Frankfurt a. M., Drud und 
Berlag von C. Adelmann). Sie tragen folgende Motto's 
auf ihren Titeln: „Die abiolute Gewalt richtet Den zu 
Grunde, der fie befigt; noch mehr aber Den, der fie nicht 
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* ſondern nur prätembich“ CChatham)Man 

es ſich feſt ein, daß die Echaltung der die Ban 
Urſache war, welche die Menſchen vermochte, Rh Oberherren 
zu geben.” (Friedrich der Große.) Eine Fottſehung diefer 

„Studien“ foll aldbald erſcheinen. g 
. Deflerreig. Aus Wien vom 3. Auguſt läßt fih die 
Spener ſche Zeitung m. a. fchreiben: „In Petersburg ſchei⸗ 
nen fi Dinge vorzubereiten, welde nichts Gutes von den 
dortigen Abfichten bezüglich Defterreichs ahnen laſſen. Wir 
machen Sie bei Zeiten darauf aufnerffam, daß in der naͤch ⸗ 
fen Zeit aus Petersburg allerlei Gehaͤffigkeiten gegen Dofters 
reich zu hören fein werben; doch dabei Dürfte es ſchwerlich 
fein Bewenden haben. . Wir hören, daß Rußland impo— 
fante Truppenmaffen gegen die öferreihifhen 
Grenzen Pirigirt, nicht als ob es ſich vor einem öfterreicht- 
chen Angriff fiber. ftellen, ſondern als ob es ſelbſt an eine 
Offenſive gegen Oeſterreich denken würde. Dies zur. einſi⸗ 
weiligen Drientirung.“ 

— Die Wiener Abendpoſt vom 29. Aug: erllaͤrt fich 
für ermächtigt, die Racricht, es fei von Seite des Politeis 
minifteriumd an alle ihm unterftehenden Organe die Weir 
fung ergangen: die Gruͤndung von Mrbeitervereinen 
unter jeder Bedingung zu verhindern, als völlig unwahr 
zu bezeichnen, 


‚Ausland. 

Granfreih. Paris, 31. Aug. Die Haltung des 
Ftantfurter Abgeorbnetentage®, gegenüber dem 
Reformprojeet, bat bei den liberalen Batreien Frantteichs leb- 
hafte Befriedigung hervorgerufen. Eine Ratiom, idelhe nicht 
Willens iſt, ıhre michtigften politiſchen Interefien lediglich 
in. die Hände ihrer Fürften zu legen, verteidigt die Sache 
der Weltfreiheit; umd folhen Beitrebungen. kann das fran« 
zoͤſiſche Volt nur feine wärmfte Anerkennung zollen. 

Italien. Turin, 29. Aug. Garibaldt hat verſchie⸗ 
denen feiner Freunde in Mailand, Genua, Florenz, Neapel 
und Palermo gejhrieben, daß fie die beabfibtigten Demons 
firationen am Jahrestage von Aspromonte unterlaflen 
mõchten, da Diefelben den Intereffen der Partel neuen Schar 
den bringen würven, Demzufolge dürfte der heutige Tag 
aljo in ganz Italien ruhig verlaufen, — Das Eenirab 
National-bondi6 in Benedig erlirf forben einen Aufruf 
an die Bevölferung feiner $Brovinz, worin datfelbe vor den 
Mandvern des f. g. venegianifdien Actionscomiſe's warnt, 
und fie auffordert, fi fo lange ruhig zu verhalten, bie es 
felbft den Wink zur tion geben wird. — Es werden in 
diefem Augenblid die Verfügungen getroffen, um die von den 
Räubern heimgefuhten acht neapolitaniihen SProvinıen in 
den f. g. Brigantaggio» Zuftand zu erflären, Der Gordon 
an der .römijchen Grenze wird bedeutend verftärft und es 
werden Kerntruppen daſelbſt aufgeftellt, die neapolitanifchen 
Regimenter werden faft ausnahmslos nad Nord» Jtalien 
dislocizt. 

— Rab der. „Uirmonig* hat der Papft eine Encyelifa 
(Umfaufjcteiten) an die Earbinäle und Biihöfe Jraliens 
erlaffen, worin er u. A. den „fchr graufamen, gotiesläfter» 
lichen Krieg“ beflagt, den die „jubalpinifche Regierung“ gegen 
die Kirche führt. Dee Papft fiebt ven ſchließlichen „Triumph 
der Wahrheit und Gerechtigkeit“ als gefihen an md freut 
fh des Murhes und ver Standhaftigfeit der Bıfhöfe und 
verdanmt die „Eerikalliberalen Geſellſchaften“. Gr danft 
für den Bererpfennig und empfiehlt Gebet ud geduldiges 
Aus harren. 

Rußland. Eine Korreſponden, des Ruſſiſchen Invaliden 
fagt, der Aufitand wäre bald unterdrüde, wenn die ſynema⸗ 
tiſchen „moralifhen und materiellen Subfidien 
aus Balizien* nicht wären. Der Herd der Ayitation 
ſei jept Krakau, mofelbit ib die Raticnalregierungen aus 
Paris und Warihau vereinigt hätten und von wo jept alle 
Berordnungen nnd alle Schreden ausgingen. In Bulisien 
bildeten fh fortwährend Banden, gingen in fleineren Bars 
tien über Die Grenze und zögen fih, wenn geftlägen, „mit 
der größten Ruhe“ nach Balizienzurüd, (Vgl. oben Defterreich.) 
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China. Rach einem’ Bericht aus Ehina, defien Küften 
Jandel ſchon groͤßtentt eils In deutſchen Händen iſt und 
von 200 Schiffen betrieben wird, öffnen fi Dort für bie 
deuiſche Induſtrie und namentlich für die Baummolliabrifate 
fehr günftige Ausſichten. „Nur auf ein®,” fagt der Bes 
richterftatter, „kann ich hiebei nicht unterlaſſen, hinzuweiſen. 
Wenn die deutſche Anduftrie in Ehina eine —— fin⸗ 
den will, fo muß fie reell ſein. An dem Mangel dies 
Aa ar bisher ihre ge" ** in 

na mit den Englaͤndern zu concurriren. e Öngländer | der Geiftlihteit bei kirchlichen und mamentlich bei 
j&idden gute Brobewaaren; der Chineſe fieht fie, fie gefallen ni6  Belerlfeiten laut werden, um fo een 
ibm, und er beftelt Jabr aus Jahr ein Tauſende von erſcheinen, einen Fall berichten zu fönnen, welder von dem 


fen Verfuchen wurden außer bem inländtichen Samen auch ber» 
ſchiedtne Sorten amerilaniſchen, ägyptischen und indiichen Gar 
end verwendet: Gngliihe Mafdinen werden zur Reinigung 
benugt und zwar diejenigen des Epfteme Dacarıby, die fi für 
die italienijde Baumwolle am aeejaneıften zeigen, da bie Gntköre 
nung einen Abgang don I9—45 Prozent veruriacht, 


Bapbderifchbes. 
Ie häufiger noch in neuerer Zeit Klagen über Intolerany 





Ballen, ohne fie beim Kauf au nur anzufehen. Gr jhaut | friebfertigften Ginverftändnifi beider Gonfeffionen das . 
nur, ob die richtige Marke darauf ift, dann weiß er, daß | Lichte Zeugniß ablegt. — Die —— Ang. p- 
auch die darin enthaltene Wacre gut il. Darin liegt | Ropheim mohnenden fatholifchen Handmerfer6 if vor 
das Geheimniß der commerciellen Uecbermadt | Kurzem geftorben, und wurde, obfton der Aufnahme ihrer 
Englands. (Hör! hört!) Die Engländer find, | Leiche in den dortigen Fatholifen Peichenader fein Hinders 
mögen fie und in vielen Dingen aud nicht zufagen, im | niß im Wege geflanden wäre, auf Wunid ihrer Anverwand⸗ 
Handel xeell; das weiß Jeder, der mit ihnen zu thun | ten in dem proteftanrifchen Orte O beridelaheim heerbiat. 
bat, und: darum Fauft Jeder von ihnen viel lieber, wenn er | Mit größter Bereitwilligfeit wurde nicht allen von dem alls 
auch iheurer zahlen muß; er befommt doc etwas Gutes gemein hochgeachteten kath. Geiſtlichen in Rodheim das 
für fein Geld. Wil man in Deutſchland ſelbſt fi mit ! ubliche Geläute jugeſtanden, fondern «6 hat auch bei der 
Schund begnügen, jo follte man doch dafür forgen, daß nur | unter ©tlodengeläute ftattgefundenen Ueberbringung der Reiche 
ute und wenigftens probemißige Waaren ind Ausland ver | Yon Rodheim nad Dberleh [öheim eine große Anzahl Rods 
andt werden; denn darüber hört man flets flagen, daß | heimer Ginwohner folde mit Gefang unter Leitung ihres 
nicht probemäßig geliefert wird. Entweder iſt das Fabrifat | verdienſtvollen Lehrers in woblgeorbneten Zügen begleitet 
ſchlechtet oder die Maße find nicht die beflimmten. Man | und dem proteftantifhen Gotteödienfte ſowohl am @rabe 
glaubt wicht, welchet enorme Schaden dem gejammten Bater- | .ald in der Kirche beinewohnt. — Möge diefes von der fas 
land durch die Gewiſſenloſigleit mancher Erporteure erwächſt, tholiihen Gemeinde Rodheim ruͤhmtichſt gegebene Beifpiel 
aber ed gehen ‚viele Millionen dadurch verioren,* allenthalden die verdiente Anerkennung und Nachahmung 


— finden. 
Handel und Verkehr, Induſtrie und Landwirihſchafi. 
Karloruhe, 1. Sepibr. Bei der heute ſtattgefundenen Ges 
winnziehung ber babifchen 50 flaLooſe find folgende Hauptges 
mwinne gezogen worden: Mr. 70,961 40,000 fl, Mr. 97,340 
TEE 
4,706, 7 a 15 a rn? * 
‚706, 70,052, ‚ r ’ 2 + Biertel III. der Reufadı haben von 135 Stimmberebtia- 
14,260, 32,929, 72,117, 87,528 a 1000 fl. ten v2 gewählt; als Wahimänner gingen hervor bie erg ° 
Turin, 26. Auguſt. Die Baummollpflangung Hat ; 1) Aaudenbah Iof, Sthneiver. 6) Stricker If, Räder, 
in dieſem Jabre in Italien einen höchſt erfreulichen Fortgang ge- | 2) Zmaeider Georg, Schreiner. 7) Bing Qubert, Schmier, 
habt. Diefelbe hat fih gegen bie Borjahre um das Vierfahe | 3) Ihler Penenikt, Schloſſer. 8) Aſcher Sr, of, Sthreiuer. 
efteigert. Uußer in Sicilien werden jetzt große Quantitäten 4) Keller Georg, Pläfterer. 9) Safer Zohann, Stabmader. 
Baummoike in Apulien, Salerno, Gatanzaro, ferner in Ascoli, | 5) Schneider Johann, Hudler. 
‚Biceno, auf den Inteln Sarbinien und Elba achflanzt. Bel dies Verantwortliber Reralteur:, Tobias Shabenmayern 


Anzeiugen. 
IHRER TEUER Kapitals⸗ Offert. 
„Anzeige. AR 11500, 800 und 600 fl. fünnen zu 4 


Ga e zum Baſfen⸗⸗ in Sempten ausgeſtellten berühmten u Proz. auf Landgüter gegen gute Sicher⸗ 
Die im Gaſthofe ; j v gem ftellung taͤglich erhoben werden. 


{ Nä maschinen & Föhr, Negoziant. 
von Wheeler und Wilſon in New+-Dork fünnen von nun an s er 1 
% 


den Unterzeichneten zu Fabril⸗Preiſen besogen werden. 
J. €. Schnell in Lindan, 





" (Bemeindewahlen.) Im Biertel IT. ver Neu abt - 
ben von GA unter 59 Stimmberechtigten gewählt die Bass * 
1) Pofer de. If ‚, Weber. 4) Graf Johan, Schreiner. 

2) Hebeuflreit Martin, Rammadher. 5) Sederle Schaflian, Bäder, 
3) Trollmann Zoſ. Spreiner. 6) Alein Marl, Schloffer. 








68 find bei mir mei 
fehr fhöne Wohnun- 
gen, fowie aud eine 








{33} Agent für Wheeler und Rilfon in News Horf eringere Wohnung, mit ober obne 
VE EEE ENT arena" 1i 
! Etwas Neues! Noch nie dageweſen!! — 

DEE In dem Haufe Nro. neben 

Nur Eurze Zeit hier zu ſehen der neuen Gewerbfhule ift ein heisbares 


die amerikaniſch / mechaniſche Kunft Ube nebſt Weck⸗Apparat Zimmer für Herren zu vermieihen, 
welche bei der Londoner Kunftausftellung den erſten Preis erhalten bat. Nebftiunn fann- fogleich bezogen werben. [2a] 
diefem eine große —— — hiſcher Anſichten —— er von Gin Harte Pad-Kiften 
j ü i i .w. ⸗ 
Amerifa, Rußland, Türkei, Ftankreich, Schweiz, Italien, Belgien, Holland u. f iR Mila su verlaufen. Mo? fagt dos 


Die amerikanifde Weck-Ahr Seitunge, amp 84 


wedt eine ſchlafende Perſon auf 5 verfchiedene Manieren, macht Fener an, locht TFackträger- & Drofchken- Inftitut 
Kaffee, zündet die Tiihlampe an, und wirft zum Schluß die ſchlafende Berfon empten [27 


—1 
nebſt Bettzeug auf den Fußboden. Das Nähere befagen die Auſchlagzettel. empfiehlt fi beftend 3. Wipper, Direttor. - 
Entree à Perfon 6 fr. Militär ohne Charge ſowie Kinder 3 fr. x Ohne Marken keine Garantie. "ZR 
Um gütigen Zuſpruch bittet 13211 ⸗ 
Jean Müller. Mit einer Inferatenbeilage. 


Srnelpreffenvrud des Berlegers Tobias Dannpeimer in Kempiem, 
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- Beilage zur Kempter Zeitung 4 211. 


= Samftag, den 5. September 1863, 


Anzeigen. 
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mmenftadt! Eass5 &5 

ee gast &3 

Am 29. September a. c. findet Daher die Abhaltung des = 13 5 * 55 
Herbil-Piehmarktes | = A}, 

8 — 52882 
Ratt. — Die günfige Lage de® Drtet in Mitte des an Biehuät fo reihen an. 58 8 
gäues, verihaffte diefem Marfte jeit der kurzen Zeit feines Behtchens eine aufer- Zu - siäss 3 5 
ordentliche Bufubr des ſchönſten Wiebes und es bietet ſich deßhalb für die 0 = E35 u ei 

verehrlichen Käufer die yünfigfte Ausficht. € 8235. . % 
Außerdem Äft den verehrlichen auswärtigen Käufern durch die unmittelbare N a zBERZ 3 Ki 
Nähe des Marftplages an dem Eiſenbahnhofe die Gelegenheit zu direeter Wer- N 7 E Essss * 5 
kebueng der gefauften Stüde geboten und find an die Orts-Caſſa in Peiner nn 5 u» Ir 1 = 5 
Weiſe Abgaben zu entrichten. [4878-794] „ & ı s=3. => 28 
Zu recht zahlreichem Beſuche obigen Marktes ladet defhalb höflichft ein FR Bi De —3256 
* 8 22 2232 = = 
Die Verwaltung der Stadtgemeinde. 3325533 
Bechteler, SS 855, Es 
EEE S Bass: ı @ 
8 = E = a == & 

a zZ » Eö7r23#>5 
a SER Ess © 
Durch den Unterzeichneten können fowohl die — & DB g5S,28 E® 

beliebten Familien - Nähmaschinen «le & .2 „235355 

auch ſolche für Mleider- und Schuhmacher, & 5 880.5 EL 

+ Sattler, Näbterinnen, Pıngmacherinnen, ©) we — 

Kappenmacher u. w. um Babritpreie — == E Zr E>5 

A ERSEZSTZ 

a: Esdser © 

Bekanntmachung. 





Bei den Unterzeichneten find in grös 


Nähere Auskunft = fern und kleinern Partbin budene 


—— 






















Dit werde hodiöblicen Gtabtmagifrats gibt der Untereifneeluen 4: hie Kr Kran Kane 


un 
- R Memmingen, den 29. eluguft 1568. 
Preis-Kegeffchieben "reich & Com; 


[2b Reich & mp. 
welches am Montag den 7. September anfängt und am 16. Septem ur 2: 


Abends endet 
Die Preife find folgeme: 
1. Preis; 4 feivene Fahne, an baarem Gelde fl. 32 
Fa a BE Ba u BE Bu bl Mäfele, Maurermeifter. 
in : 
Se er Den verehrfen Damen 
un. ER SEE ARE RE SEN Dr ERDE ER hiemit zur Nachricht, da bis Tängfiens 
Summe 5 Preife, 5 Kabnen Eumme 1. 100. 14. September ein neuer Murd aur 
Die Nummer von 2 Kugeln auf 9 Kegel Foftet vom 7. bis incl, 9. Sep- Erlermmg des ——— 
tember 4 Kreuzer und vom 10. bis incl. 16, September 6 Kreuzer. Miufterzeichnend , chneidens 
= —8* — nicht gefegelt. und a ur. * ** 
mn Donne den 17. September Nachmittags 3 Uhr wird gerittert. dern aller r un ere be⸗ 
Das Nähere befagen tie Statuten, welde in der — u find. ginnt. Näheres Promenadefiraße Nr. 8, 
Bür prompte Bedienung und Aufrehthaltung der Ordnung ift beRend geforgt/[2 b] Mathilde Laeng. 
und fieht einem zahlreichen Zufprud) freundlich entgegen Gs_wird ein tüchtie 













Kempten, den 2. September 1863, [4859-615] ges Dienftmädchen 
Achtungsvollſt Carl Lichtensteiger, auf Michaeli gefucht 
Caffétier zur „Rofenau®, Wo? fagt das 3,6, [4b] 


— Aal — 












a ta hu t ah un EUPETTUER > © sr 262 = 2 F 
willig v. 41254 — — es rd in Wengen, wegen] / sth & a E & . 
„_ dorberung). SR se oLg8r „ S8 
In tubriſirtet Sache verſteigere ich | HI 0 0.20% na 8, gg: «€ ze 52 * 
— n 14. d8. Mes. Vormittags 10 Uhr _|. E35 3525-5 
in der Behaufung des Bauer Anton Bogler zu Wengen drei auf 200 fl. ge ®., est 3 J 
werthete Kühe oͤffentlich an den Meiſtbietenden bei Etreichung von drei er en g28 zEi.5 > 
des Schägungswertbes gegen fofort baare Bezahlung, und lade hiegu Kanislufige 323 29273 5 z 
ein Zwas die Borfteher von Wengen, Bucbenberg und Rechtis in ihren Gemein- nu “3 Dr} =: * 
den aus Yufırag des föniglihen Landgerichts Kempten noch geſonden fbefanint girl) 106; 232 3 © 
machen haben, FEN shi Etn 8 5 
22.8 5 Derafgl. Notar: Geisenhof. J. — re 
— 
euerversicherungsbank für Deutschland. |# >=: — 
4 7 Ee= 3 — E—_ 
‚In Gotha, was E2235 &85 
> Diefe auf Gegenfeitigfeit berudende Anftalt verfihert Mobillar, Waaren, land- * 2 Bo” E3E 
wirthſchaftliche und faft alle andern Gegenftände. Sie beywedt feinen Gewinn D 28 Steg $ — 
und gewährt daher den nach Beſtteitung der Brandſchäden und Verwaltungskoſten 255 —— 838 Ö 
verbleibenden Einnahme⸗Ueberſchuß ihren Mitgliedern als Erſparniß aurüd. Diefe Rt * — — 
—— nach dem Durchſchnitt der letzten 10. Jahre 6124 Proz. der 28 85 g ar; * 
mien⸗ Einlagen. 5356525 
* Zur Ertheilung von Auskunft und Vermittlung von — iſt der ö ne g3 “525 55 > 
unterjeichnete Agent jederzeit bereit. (4821-23 b] .uesEel.äsEs 785 
7 =, J. J. v. Jenisch. 2a 228229 72 
« ur 1 F DE al N t J E vasss 2.= 
TEICHE VEFTTOTHTFEDTSESEHUHEETUERKATHRT „BEig® E27 
* EEE EEE EN EEE EEE ——— s 678 — 
—* 7 e Bon = v4 
3. Xusverkauf. | sürgaöe:, #5 
5 = „Een zseHZe EEE 
— —— 2867 S£ 3 
20 bis 25 Procent — 
= SEI 255E0 & 
& tınter dem Fabrikpreiſe verkauft fortwährend 16} = ea 5 
f "A Bei Leopold Karg in Ueber 


4 R | ala oseph SCHnN, bach ind fertwährend gute 
RENTE TRIER TEEN, | Sindauer Samen- 





Deefen | 


EEE NE TE ZNZ u baden. (3e] 
J Anzeige und Empfehlung. * DE Fine Wohnung mit allen 
Durch den Untergeihneten fönnen von der ſtaͤndigen a Pequemlichfiiten ift an eine ruhige Far 
* 74 wilie zu vpermiethen. Zu erftagen im 
Maſchinen-Ausſtellung 3m. — 
—* in Frankfurt a. M. Bag Annence — 
9 in junge en, we 
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; Wenn wir aber die Turnvereine als Mittel dazu bes 

: — = — —* — tradhten, jo find fie doch nur die Votſchule, im A der 
nis Zeiten tiefien Roth einige er in | Körper gefund erhalten und gefräftigt wird, bie Waffe zu 
Berlin zufammentraten und die Jugend in regelmäßig Er führen, im meldyer er fähig gemadt werben foll, jede Stra 
oebneten Törperliien Uebungen unterrichteten, da wollten je, welche im Kampfe für das Baterland nothwendig fein 


diefelben nicht unterhalten und butuftigen, jondern fie Vene ann, zu * Auf dieſen Zwed follen alle Uebungen 





a ——— ern Die Zune | DE Zurner gerichtet jein, amd de6halb in Die am vielen Dr» 
übungen |o eingerihtet, daß ie vor den Körper ger tem ſchon —— Neuerung, die älteren Turner auch im 
nd geidmeidig machten, fo Daß bir Turner fi leicht if fiendient zu üben, gewiß alß febr wichtig und 
und irei beivegen ‚lernten und wurden, BED anpeelanen, vn Dei 9 daß diefe Eins 
förperlihe Beihwerden mit Lei zu ertragen. Die tung rg in allen beutihen einen Plag 
Freiheitstriege gaben einen glänzenden Beweis die Zweg · greifen werde. GO follte allmäblig jede planioie Epielerei 
m idung, und feit jener Se find alle vom Turnplage verfhwinden, ud Ret6 das Ziel feftgehalten 





werben, die Jugend körperlich zu fräftigen und fä mas 
hen — zur Beribeidigung des Baterlandee. n. 


übt hatten, fdneller umd filherer ald Andere die mill- Deutfehland 

tärifchen —* begriffen und erlernten. = 
Etatt aber *8 Grlenntniß der Wichtigkeit dieſer Franffurt m. M., 2. Sept. Der Fürftencongreß if 
Borbildung zum militäriihen Dienſt das Zurnen zu pflegen | IM Ende. In großer Galla und feierliher Auffahrt waren 
und zu berörbern, hielt man «6 in jener Zeit ber nserbrüs | geflern Morgens um 10 Ubr bie haben Herren nad) dem 
dung jeder felbfifländi Regung und der Reaction, welche | Bundespalaid gefommen. Im Garten ded Palaftes hatten 
fo bald auf die Brei wöfriege folgte, für gefährlih, wenn | fie — zum legten Mal, aber ſchon nicht mehr ganz volls 
man t6 den jungen Seuten erlaubte, daß fie fi felbhftändig | 44blig in eine Gruppe vereint — fih von einem Mündner 
zur Bert De6 Baterlandes vorbereiteten, Matt zu | Aüntler (Albert) photographiren lofien. Dann fand bie 
warten, bi fie auf dem rercierplap dazu eingeübt wurden. Schlußſitzung flatt, und mit ernften und zum Theil tief ber 
Und nahdem man die Bemerfung gemacht zu wi glaubte, | wWegten Mienen fuhren die Fürften beim. Schon an dem⸗ 
da die jungen Beute, weiche bie Kunft übten, ſich frei und leicht ſelben Rachmittag und Abend reiften in far auffallender 
bewegen, e6 gany befonder# ſawer lernten, ben linfen Zeige: | Gite einige derfelben ab; heute folgten faft alle andern. Die 
nger an die richtige Stelle der Hofennath zu legen, da ent» Hracht und Herrlikfeit des Hürfleniage iR vorüber; die 
{of man fit fur, unb verbot das Zurnen Mi⸗ Menſchenmenge verläuft ib, die Fahnen verſchwinden in 
So wurde alfo DIE körperliche Vorbildung der Jugend unfern Etrafen und — Die Hoffnungen in ben gr ber 
zum Militärdienft Jahre lang gewaltjam verhindert, und | Patrioten. Dub Manifeft, das der harrenden Welt bie 
grft in der Mitte der viergiger Jahre wurden wieder ofimähs | NRatritt von Deutſchlands Ginigung bringen und den Jus 
fig Anfaͤnge gemadt, das Turnen allgemein einzuführen. bel durch alle Bauen unfered Baterlandes tragen follte, es 
Diefe fhühternen Anfänge, fie. find feit etwa ywanzig Jah⸗ wird, wenn es erfcheimt, nur einen Separaidund verfündir 
zen gewachien, wie alles Gute wählt, wenn «6 fi frei * und vorausfihtlic cin Gegenmanifeft hervorrufen, Der 
entwideln fann. Trop aller Anfirengun der Reaction, weiche iß wird fo Ibön als möglich überkieiftert werben, ja der 
faß zehn Jahre lang Deutſchlaud in Bandın bielt, gelang | aller fpra im feiner Abjtienerede an die Fürſten bie Hoff 
«8 nicht mehr, dad Kan, welches fdinell Wurzel geſchla⸗ nung aus, daß in Frankfurt bald ein zweiter Gongreß alle 
en hatte, zu unterdrüden. In allen täbten und Staͤdichen Monarben Deutihlands vereinigen werde, Aber was ber 

fblands haben ſich feitdem Turnvereine gebildet und alle | deuien ſolche Hoffnungen! (Doristg.) 

u” Jahr aus Jahre ein eine erfreulibe Zunahme ihrer ‚Nat der „Sütd. Ztg.* wurde in bir Schlußſithung ber 
tglieder. Nicht bloß die Knaben und SZünglinge, fondern ee aud nod der förmliche Beſchluß gefaßt, das 
aud die reiferen Männer haben fi alienthalben an den | * eäfivium Defterreih allein zu überlafien. In voriger 
Zurnübungen betbeiligt, weil fie einfehen, daf und eine Zeit | Wode einigte man ſich befanntlih dahin, die Brage ber 
bevorftebt, im welder jeder Wann fähig und gerüfet fein | Berfländigung wiſchen den beiden Großmaͤchten anheimaur 
muß, fein Baterland zu vertheidigen. | Aellen; und nur aus „Delicatefje" joll diefer Beſchluß da⸗ 
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‚als nicht zu Protofoll genommen worden fein. Die zu⸗ 
aimmenden. # neten fämmtliih das Schluß ⸗ 
protofoll und das Kollefiivfhreiben an den or von Preu ⸗ 
Sen, und trennten ſich dann „in gehobener Stimmung.“ 

Die Mitibeilung der Europe, daf ch gegen ben 
Art, 8 des ormprojefts Einfprade erhoben, ftebt mit den 
erft zwei Tage alten Erklärungen ded Mem. dipl. in ofr 
fenem Widerfprub und ſcheint auf Auslaſſungen franzöſiſcher 
—— (i. u. Franlreich) zu beruhen. Wahrhaft 

—* wäre ed dagegen, wenn Italien wirilich gegen Aen⸗ 
ngen der Bundesafte proteftirt hätte. Etwa auf Grund 
iener Berträge? Dper wollte es etwa den deutſchen 

verbieten, Allionzen zu fliehen, während es tag- 
täglich erklärt, welch fefter Alliirter Brankreihs es von dem 
Tage an fein "werde, an welchem dicfed Rom räume? Das 
wäre noch eine größere Ueberhebung ald die des Fartarhang, 
der nach aufgehobener Tafel allen Fürſten der Erde erlaubt, 
auch Mittags” zu fpeifen; wir fönnen es darum nicht glauben, 


Bayern. 5 Münden, 4. Septbr. Unfer Minifter des 

Auswärtigen Frhr. v. Shrenf ift bereits geftern Abend von 

ranffurt gurüd dahler eingetroffen, Auch Hr. v. Reumayr, 

inifter des Innern, ift vom Urlaub zurüdgefehrt, und bat 
fein Portefeuille wieder übernommen, — Beim Gmpfange 
des Königs im Bahnhofe wird fi auch der Landtag detheir 
ligen, die Kammer der Reihsräthe wird in corpore erſchei⸗ 
nen, bie Kammer der Abgeordneten duch eine Deputation 
mit den beiden Präfiventen an der Spitze vertreten fein. — 
Die Stadt ift zum Empfaug des Köni i ———— reich 
eziert, ſelbſt in den entle * enſten Strafen entbehrt felten ein 
us des Schmudes. enn auch * ben werden muß, 
daß die Decoration der meiften, namentlich der öffentlichen 
Gebäude in Berug auf Geſchmack und Sinmigfeit Vieles zu 
mwünfhen übrig läßt, er ift doch die allgemeine Betheiligung 
daran Grund — erfteren Umſtand weniger fühlbar ers 
fcheinen zu I Manche der allerdings wenig zahlreichen 
Inſchriften der Meraillons u. dgl, bewelſen, daß man über 
dem Zubel und der Zuverfichtlichtlichkeit der Gegenwart, bie 
ernfie Vergangenheit nicht vergefien hat, So lautet eine 
Inſchrift an einem Haufe der Weinftraße: 

Weil Du für Deurſchlands Einheit haft geſtrebt 

Dir jrob beut * Herz entgegen bebt! — 

Darum Berzeibung beut au all den Deinen, 

Die einft, um Deurfchlands Stämme zu vereinen, 

Um Deutfchlanos ſchoͤnſte Hoffnung zu erfüllen, 

Zum Kampie jagen gegen Deinen Willen! 


Auf: Theodor Körner’s Grab. 
26 Auguf 1869. 
Wohlauf denn meine Leher, a 
Gib heute guten Klang! 
Dem Helden und dem Dichter 
Gebübrt wohl edler Gang. 


Wer alio tovedmuthig 
Für Freiheit fterben fann, 

Der ift fürwahr ein braver, r 
Gin ädhter deuticher Mann. 


Als noch in Schmach und Schande 
Das ıbeure Deutſchland lag, 
Stand ſchon vor Deiner Seele 
Der lichte Freiheitstag 


Und feine Feſſel bemmte 
Des kuͤhnen Helden Kaäf, 

Nils nun der Huf eripallte: 
„Mein Deutihland ſtehe auf!* 


„web wohl, mein theurer Vater, 
Xieb Mutter, holde Braut! 
Das Schwert hab’ ich erforen, 
Bald werden wir getraut.“ 


Und fort im raſchen Fluge 
Gehr's in ven Feind bineln. 

Hurrab, mein tapfrer Meiter, 
Wie lichten ſich die Meih'n! 


Dos Schwert in Deiner Medien, 
Wie gibt es ſcharfen Laut, 


—* 


Machſchrift) ur beſtimm ⸗ 
en nad) ‘6 Uhr. chen —Ek 
See Ba mu ur en nf 

, en Mo mit ei —* 
Jubel begrüßten. Soeben Abends 8 Uhr bewegt ſich ein im- 
pofanter, wohl an 5000 Theilnehmer zählenver Fadelzug 
mit 15 Mufilforps auf den Refivenzplag, wo bei brillanter 
Gasbeleuchtung die vereinigten Sängergenofienidaften dem 
Monarchen eine Serenade bringen. Ungemeine Theilnahme u. 
Begeifterung der Ginwohnerfcait. De der Himmel, ap 
die Ergebniſſe des „weltg ——— Greignifies* in Frank⸗ 
furt die freudige Ziverfehtlichfeit ‚ mit der man fie heute 
gefeiert hat, auch rechtfertigen. 

Münden, 4. September. In den Befepgebungss 
Aushhuß der Abgeordnetenfammer wnrden heut ehe 
fenbeit von 121 Botanten — abfolute Majorität 61 ges 
wählt: 1) v. Neumayr mit 117, 2) Dr. vel mit 115, 
3) Umbfheiden mit 107, 4) Dr. wol mit 94, 5) Dr. ® 
Bartb(Kaufbeuren) mit 88, 6) Kran; mit 85, 7) Dr. Er 
fried Schmitt mit 73, 8) Dr. BWöLf mit 66, 9) Dr. Arn⸗ 
beim mit 65 Stimmen. au Grfagleuten wurden gewählt 
im 1. Scrutinium von 118 Abftimmenden — abfolute Mehr⸗ 
heit 60: 1) Wiedenhofer mit 91, 2) Behringer mit 62; 
im 2. Serutinium von 105 Votanten — abfolute Majorir 
tät 53 — 3) Franz Schmitt mit 60 Stimmen. 


—— Stuttgart, 1. Sept. Auf dem Schloßplatz 
läßt der König ein Standbild ver Einigkelt errichten, „in 
weldyer Se. Maj, die Söhne Württembergs in den Beftrebuns 
gen für die Ziele ſowohl des engeren, als des weiteren Bar 
terlandes vereinigt zu ſehen wuͤnſchen.“ 


Preußen. Berlin, 1. Sept. Nachdem die Nordd. Allg. 
ig. ein preußifes Bundesreformprojeft anger 
fündigt bat, wendet fie zwei Artikel auf, um 1) nachzuwei⸗ 
fen, daß die Reiheverfafjung revolutionär, und 2) daß der 
Dualisnus in Deutfchland überhaupt feine ftarfe Gentrals 
* auf der Grundlage des Beſtehenden zulaſſe. Ihr 

edankengang endet alfo in der Wülte des reinen Nichte. 
Man muß hieraus folgern, entweder daß fie auf eigene Kauft . 
der Welt jenes Spektafel verfprocdhen hat, oder Da der Hr. 
v. Bismard nur einmal ſehen wollte, wer auf feinen vers 
dorbenen Köder anbiſſe. Im {egteren Kalle wird er fih 
wiederum überzeugt haben, daß das Publikum in der That 
für ihn „au gebilder* iſt. | 

— Kine Berliner Line Berliner Correſp. der N. Frankf. Zig. ſchreibt 


u Eee fauft fo fdpladytenfreudig, 
So mild die Eilenbraut! 


Doch wehe! — eine Kugel 
Drang in das treue Herz. — 

Es brach — und —— Soͤhne, 
Sie klagten laut vor Schmerz. 


So lirgft Du denn im Grabe; 
Wohl find,es fünfzig Jahr, 
Doch Deine Helventbaten, 
Sie leuchten hell und Bar! 


Denn was Du balift erringen 
Mit Deinem theuren Blut, 

Des Baterlandes Freiheit — 
IR’s nicht das höchſte Gurt? 


Und mas Du haft gefungen 

Von Gott und Vaterland — 
Wie dringet es zum Herzen 

Und fchlieht der Eintracht Band! 


Drum weihen wir in Liebe 
Dir, Held für Deutichlands Glanz; 
Mir mweiben Dir in Treue 
Des Siegers Lorbeerfrang. 
Und ſchwören Dir am Grabe 
Mit Herzen, Mund und Hand: 
Wir opiern Gut und ben 
Für's deutſche Baterland! 
Meldior Hermann. 





en: 


‚einer gewifien T 
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über die An und Abfichten des Königs von Preus 
en in der deutfchen Frage: „Was der König in feinem Ins 
neren will, if ein Sonderbund, gerade wie ibn Oeſterreich 
up eventuell ebenfalls in's Auge faßt, und vor 
$ em ein. Bund zum Schuge der deutjden Grenzen bis zu 
lungslinie nah Süden und zum Schupe 
der Deutichen Küften im Norden. Das herrliche Kriegäbeer 
zu Waſſer und zu Sand ſoll die. Kräfte der Nation heben 
und zufammenfafen, die deutſchen Interefien wirfjam fördern. 
Diefe Denfungsweile ded Königs. bricht, wie ich vernehme, 
auch gegenwärtig bereits wieder durch, und man wird daher 
gut thun, an das Gegenprojelt, welches Preußen ‚dem öfter 
reibiihen Reformworfblage gegenüber ftelen will, feine 
große Hoffnung zu knüpfen. Was von „breiteften" Grund« 
lagen gefajelr wird, ift eitel Erfindung und Schönfärberel, 
umd wenn wirflih ein Manifet an das Vollk erlaſſen wer« 
den möchte, worin die deutiche Frage eine Hauptrolle Iipielt, 
jo wird der Inhalt Phraſen fein, Phraſen und. wieder 
Phraſen. 

Oeſterreich. Wien, 1. Sept. Dem Bürgermeifter von Wien 
wurde heute von dem Adjutanten des Kaijers in Frankfurt auf 
telegrap. Wege befannt gegeben, daß der Kaijer bei ven 
Empfangsfeierlibfeiten in Wien: „Feine: größeren @elvopfer“ 
von Seite der Kommune gebraht zu jeben wuͤnſche, ſondern 
daß an dem Tage feiner Ankunft. lieber „der Armen und 
Dürftigen gedacht" werden möge. Das Empfangecomite 
bat fi) in Bermanenz erklärt. Bei dem Empfange des Kai: 
m werden ſich auch die Habrifarbeiter zahlreich bethei⸗ 

en. 

‚ — Nach einem Wiener Blatte trägt man fich alled Ern⸗ 
ſtes mir dem Gedanken, mitten in Deutſchland eine ganz 
in den Händen ber Jeſuiten ruhende Univerfität zu gründen, 
Die einleitenden Schritte follen bereit bei der Nuntiatur 
in Wien von befaunten ulttamontaneg Steeithähnen ger 
macht werben. - 


Wien, 4. Sept. 10% Uhr Morgens. Der Kaifer | 


wurde bei feiner Anfunft von einer ungebeuren Menge mit 
Jubel empfangen. Auf des Bürgermeifters Anfpradye er« 





wiederte der Kaiſer, daß er beſtrebt war, die Int ereſſe 

Deſterreichs in Frankfurt beſtene zu vertreten 
(alſo die Intereſſen Deſterreichs! —), und er lann 
ne überall in Deutihland warme Synpathien für 
Defterreich gefunden zu haben. - Die Fabrt von dem Weſt⸗ 
bahnhof zur. Hofburg. war ein wahrer. Triumphzug. (Tel. 
der Allgem. Ztg.) 


Ausland. 

Tranfreih. Paris. Nachdem die „Debats*, „La 
Trance” und „Eonjtitutionnel* vorgefpielt, bringen nun faft 
alle frangöfifhen Departementalblätter einen Artifel über die 
von Defterreih beantragte Bundesreform, in welchem aus⸗ 
einander zu fegen verfucht wird, daß durch dad Reformpro⸗ 
jeft große Gefahren für die Nachbarn entfländen, namentlich 
duch Art. 8: „rgibe fich die Gefahr eines Krieges zwi⸗ 
fben einem Bundesftaate, welcher zugleih außerhalb des 
Bundeögebietö Befigungen hat, fo hat das Direktorium ven 
Beſchluß des Bundesrathes darüber, ob der Bund am Krieg 
fi) beiheiligen wolle, zu veranlaffen. Die Entſcheidu 
hierüber erfolgt mit einfacher Stimmenmehrheit.” Am Schlufle 
wird mit feamgöfticher Unverfhämtheit gejagt: Defterreich 
beharre darauf, aus ven Bapingungen herausgutreten, ins 
nerbalb welcher wir ihm geftattet haben, fi 
zu bewegen, und fofort wird die Hand, die, um ihm 
aufzubelfen, fidy freundfaftlic ihm entgegenftredte, ſich zus 
rüdjiehen. Dann aber wird das ganze Gebäude der Macht, 
das ed wieder aufzubauen und ; 
ind Wanfen gerathen. Deiterreih fol es nit vergeflen: 
duch das Einverfiändniß mit und ift ed wieder zu fo hohem 
Anſehen gelangt. Es verletze und und die Principien, welche 
das europäifhe Recht berühren, fofort wird feine Lage wies 
der eine verfängliche werden. (Alſo Frankteich hat Defters 
reich und und mit die Schranfen vorzufhreiben, innerhalb 
welcher wir uns ale feine Bafallen zu bewegen haben.) 

— Ueber die bevorftehende Bunvdeserecution in Holftein 
tröften ſich die franzöſiſchen Blätter mit der angeblihen Als 
lianz zwifhen Schweden und Dänemarf. Damit ſcheint es 


Reiſe um vie Welt, In Wien hat fidh eine Reiſegeſell- 
ſchaft gebildet, um vom März bis September künftigen Jahres 
eine Erbumiegelung zu veranftalten. Sie wird 32,000 Sermeilen 
aurüdzulegen, 30 Hafenpläge (um fünf mehr als vie Novara) 
in allen Welttheilen beſuchen, circa 150 Tage zur See und 50 
Tage am Lande verweilen. Der Triefter Lloyd läßt für dieſen 
Zweck den eilernen Schraubendampier Fiume eigens ausrülten. 
Die für wiſſenſchaftliche Forſchungen nötbigen Apparate, Inftrur 
mente und andere Behelfe werden von der Unternehmung beigeftellt. 


nn 


Theateroppofition. In Berlin macht ſich ver in der 
Vreſſe unterdrüdte Volkogeiſt auf den Theatern Yuft. Jin „Star« 
fen Zabaf* ;. B., der auf dem Borftabtiheater Callenbachs mebr 
als hundertmal aufgeführt wurde, fommt das Couplet nor: „Der 
Eiel iR ein dummes Thier* mit dem Mefrain: „Getade wie ge» 
wiſſe Leute? Beim Mbfingen dieſes Gouplets pflegen die Schaur 
fpieler theils „nach oben“ theild nach ver Gegend des Mefivenze 
ſchloſſes zu deuten. — Ein anderes Goupler handelt vom Kege 

fpiel und lautet; „Wenn Achte um ven König fallen, dann ba= 
ben wir gewonnen Spiel.* Unter den Achten find natürlich die 
acht Minifter zu verfteben. Das Bolk aber bricht beim Bor 
folder Coupleis in enplofen Jubel aus. Jeht if der „Starke 
Tabaf* dem Hrn. v. Bismard zu flarf geworden, und er bat 
mehrere Gouplets, namentlich das von dem Gel, verbieten laffen. 


Die myferidfe Flaſche. Der Abſender ber in unferm 
geftrigen Feuilleton erwähnten, an der niederlänbifchen Küfte ge» 
fundenen Flaſche ſoll ſchwachſinnig fein. Gin’ Mitreiſender auf 
dem Schiffe „Beier Roland*, Namens Emil Mallınfrodt, verdi- 
fentlicht bierüber folgende Erklärung: Dr. Baufd aus Rew- 
Mork war Paflagier in zweiter Gajüte, ebenfo Eduard Dalwigk 
aus Kaſſel und Mojes Lewi, mie ih alaube, aus Gleuel' bei 
Köln, Beide brave junge Leute. "Kapitän Raake aus Bremen, 
vom Schiffe „Beter Roland“, if ein vortrefflider Mann. Der 
ermordet jein mwollende Dr. Baufc war aus dem Babiidhen und 
einer der Revolutionäre yon 1848, deflen Bermögen von 6000 fl. 
damals konflteirt ward — Alles mad feiner eigenen Angabe; 
auch fei er eigentlich kein Doktor, babe aber 15 Jahre lang in 


Philadelphia die Leute mit Gamillenthee furirt, Der Mann war 
anſcheinend fhwahfinnig. Die Nadricht, die er von ſich am 13. 
Juni per Flaſche gegeben, kann id) durch eine ſpätere ergänzen: 
am 16 Juni verlieh ich den „Beter Roland* mit meiner Famie 
lie in Graveiend, und beifelbe Dr. Bauſch ging mit und dahin, 
um fid) per Eijenbahn mach London zu begeben, aus Furcht vor 
eıwäbnten jungen Xeuten und dem Kapitän, wozu nicht der ge= 


ringfle Grund vorlag. Auch ließ er feine Bagage auf dem Eciffe * 


rüd, dad noch felbigen Abend nach ven Garharinendods ein« 
ief. Vielleicht, wenn diele Nachricht feinen babifchen Breunden 
aufommt, fönnen fle ihm weiter nachſpüren, falld er nicht bei 
ihnen angefommen fein follte. Umnterzeichneter verbürgt ſich für 
bie Wahrbeit alles Geſagten Emil Mallinkrodt aus St. Xouis.* 





Die „Gazette du Midi“ gibt folgende Ginzelnheiten über 
einen ungebcuren Waldbramp, welder im fürlichen Frankteich 
gewürher har. Das euer iſt auf dem Territorium von Puget 
außgebrocdhen durch die Unvorfichtigfeit eined Bauern, welcher 
feine Meiler viel zu nabe am Saume ber bemaldeten Hügel an 
gezünder hatte. an kann ſich einen Begriff von der Ungebeuer- 
liagfeit des Unglüds machen, wenn man bedenkt, daß dad Feuer 
bie und da eine Ausvehnung von nahezu 16 Kılometern nahm, 
und daß es bereiid etwa 10 Meilen Zand purdlaufen bat, indem 
e6 die Kaftanien«, Kannen- und Korfeiben- Wälder der Gemein» 
den Puget, Garnailles, Vierrefeu, Collobriered verzehrte, und Gott 
mag or wo ed aufgehört hätte, wenn nidht noch glüdlichere 
mweife ver Sturm die Flammen gegen dad Littorale (Küflenland) 
netrieben hatte. Man bat inmitten der rauchenden Ueberbleibiel 
ungebeure Mengen von erflidten und felbft halb gebratenen Reb⸗ 
hähnern und Kaninchen gefunden. Das Holz von St. drien, 
welches mit feinem dichten Geftrüpp zahlreichen Heerben von Wöl« 
fen und Bilofhmweinen als unverleglicher Zufluchteott diente, iſt 
in einigen Stunden völlig verzehrt worden, und dieſe wilden 
Thiere, vom paniſchen Schreden gejagt, verbreiteien ſich nad 
allen Seiten in die Ebene, um der ſchrecklichen Gefahr zu ent⸗ 
rinnen, die fle aus ihren Berſtecken geſcheuchi hatte. Man veran⸗ 
5* annäherungdwelje den angetichteten Schaden auf mehrere 

nen. 


vergrößern fi anfidte, 


— 
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doch nicht fo weit ju fein, denn noch hat Schweden fein 
Anlchen —* an deuiſchen Börfen gemacht, und da es ſelbſt 
fein Gelb bat und bie her auch nur in Deutſchland welches 
geborgt erhalten Fonnte, fo müßte e6 jedenfalls nach biäht- 
riger Erfahrung zuvor nad dem Nerv des Krieges bei ſei⸗ 
nen freiwillig gewählten Feinden ſich umſehen. (R. 8. 3.) 


Handel und Verkehr, Jubuftrie und Landwirihſchafi. 
Schrannenberihte (mittlere Preife). 
Augsburg, d. Sept. Weizen 19 fl. 53 fr. (geft. — A. 34 1.), 
Kern ni fl. 57 m. (geil. — Mi. 24 fr), — 12 fl. 56 Ir 
Berfe 18.4 (Hi — AM. 18 Fi, 
1f. 8er.) Gange Berkaufs - Summe 
29,523 @ 31 fr. 


Baveriſches. 

Kempten, 5. Sept, Abermals ein Brandfall! 
glücklicherweiſe am hellen Tage und bei rubiger Luft, jo daß 
nur das Haus, in welchem das Fener ausbrac, —— 
wurde. Eigenthümer desſelben ift der Lohnkutſcher Schrägle 
im Freudentbal. Vom Stall oder vom Heuſtock ausgehend, 
verbreitete ih Das Heuer in allerfürzefter Zeit über das 
ganze aus leichtenı Hachmerf erbaute Haus und legte es bin« 
nen einer Stunde in Trümmer, 


Oeffeniliche — des f. u stempten, 
# Donner as den 3. Sept. 1564. 

1) Treezenz Schmid, feige Näberin von Vererätbal, Fönig:. 
Landg. Sonthofen, welche ſchon öfters wegen Diebſtahls beſträft 
wurde, emtwendete am 26 Juni lauf. Jahrs aus zwei Kaflen 
in der —— der Bauersiochter Thetes Maher von Waitze 
verſchledene Effekten und Baargeld im Geſammtwerthe von circa 
40 fl, weshalb fir wegen Vergehens des Diebitabls in eine Umo⸗ 
natlihe Befängnißftrafe verurtheilt wurde. 

2) Johann Nep. Maper, verbeiranbeter Taglöbner in Mein- 
barböriev, f. Yanda. Obergüngburg, murde einer Ucbertretung der 
Körperverlegung an ber Sölpnerdiodter Kunigunde Knoll in 
Reinharvsried für ſchuldig befunden und deshalb zu einer IAtä« 
gigen Arrefiftraie verurebeilt, 

3) Jobann Baptift Stadler, verheiratheier Mebmann von 
Mitten, E Stadt- und Bundgeridhts Lindau, bat zwei Vergehen 
der Verläumpung an dem Gemeinnebsollmächtigten Joſeph Ebrle 
und dem Gemeindebiener Johann Marte von Mitten, unter @ins 
rechnung einer ihm durch Erlenntniß des kal Apellationsgerichts 
von Schwaben und Neuburg nom 9. Mai 1863, wegen Ebren« 
Hränfung des Bemeindevorflchers Forſter in Mitten zuerfannten 
Aırefifiraie von 14 Tagen mi Zmonatlihem Getängnif 
zu büßen. 


* (Bemeinbewahblen) Im Biertel IV. der Neufant ha 
ben von 120 Stimmberechtigten #O gewählt; ale Wahlmänner gins 
gen bervor die Herren: 

1) Holderied Marzif, Sägfeller. 5) Schiebel Faver, Zimmmermeifter. 
2) Mobrer Anton, Müller. 6) Huber Philipp, Steinhauer. 

3) Stadler Wemig, Maurer, 7) Auflermann Ludwig, Schreiner. 
4) Mahler Benesikt, Maurer, 5) Immirr Kalpar, Zimmermann. 





Die Gemeindewahl in Kempten. 
Ein Wort zur Berfländigung. 

Während der legten vier Wahlperioden trat bei den Ge- 
meindewahlen in Kempten ber alte Gegenſatz der Altftadı (ehem, 
Reichoſtadt) und der Neuftsdt (ehem, Stifttadt) immer ſchroffer 
wieder hervor. Jeder VBerftändige muß wünfden, daß dieſer 
leidige Hausftreit nicht in dem Maße, wie vor drei Fahren, 
bei der heurigen Wahl fib ermeuere, Darum möge es mir 
geflattet fein, zur befiern Aufflärung und Verftändigung ein 
ruhiget, obgleib nichts verhüllendes Wort in den Spalten 
der Kempter Zeitung nieberzulegen. 

Eine Haupturfache des entftandenen bitten Zermürfniis 
fes *) lag fiberlih darin, daß den meiften blern eine 
Hare, richtige Einficht in Die Stellung der beiden Stabitheile 

- gegen einander abaing. Wie cit lann man die Aeußerung 
hören : „Alte und Neuftadt find jept eine Stadt, und es if 
daber glei, welchem Etapdttheil die Bevollmächtigten ange: 


*) Das Zerwürfnis befchränfte ih auf bie Gemeindewahlen; 
bei den Laudtagswahleny, zur Ehre der Bürgerfihaft fei’ es geſagt, 
beynerlie man feinen Imiefpalt. 
Landtagswahl. 


Davon zeugte befonders die Ießie + 


hören; fie vertreten ſtets die ganze Etabt!® Das fcheint fehr 
vernünftig gefprocden, aber es fheint nur fo. hr 

Ogleich feit mehr als einem halben Jabrhundert durch 
einen Machtſpruch der Regierung, nicht durch ihren freien 
Entibluß, zu einem Ganzen verbunden, find während biefer 
fangen Periode die zwei Städte noch feineswens in einen 
Körper zuſammengewachſen. Eie bilden noch immer zwei 
Kreife, die wohl einen Punkt der Peripherie gemein haben, 
von denen aber jeder fein eigens Gentrum hat. Leberall 
tritt uns in Kempten ter Dualiemus entgegen. Wir fehen 
zwei Marftpläge, zwei Schrannen, zwei Biltualienmärkte, 
zwei Schießhäufer, zwei Gafthäufer zur Krone, aum Woler, 
yum Hitſch, zum Engel u. f. w., Jahr⸗ und Biehmärfte 

der Altftadt und andere in der Neuftadt. .Xeder ber mei 
Stadttbeile hat feinen eigenen Pfläfterungsbeiirf, gefonderte 
Brunnen und Bachmafferleitungen mit verfhiedenen Bruns 
nen» und Waflerzinfen. Nicht minder groß if die Differenz 
bezüglich der Gtiftungen, ohne der confeflionellen und ges 
werblihen Unterfeiede zu gedenfen. Eogar in der Eitte, 
Lebensweife und Sprache if der Dualismus ausgeprägt. 

Aus dem Angeführten wird e8 Jedermann Flar merden, 
daß wir in Kempten nicht ein einheitliches Gemeinwefen, 
fondern zwei fehr verfhiedene Wefen vor uns haben, bie in 
einem erziwungenen Ghebund leben. Kempten ift wicht eine 
Stadt und wird es nie werden, außer man :erflöre es und 
baue es nad einem eigenthümfichen Plane wieder auf. Ich 
gie noc weiter und fage, daß in gemeindlichen Dingen die 

ürger der Altſtadt zu den Bürgern ber Neuftobt und ums 
— die der Reuſtadt zu denen der Aliſtadt fein Vertrauen 
aben. 88 gibt nur Aliſtädter und Neuftädter, aber feinen 
Kemptner, und gäbe e8 einen foldhen, db. bi. einen Bürger, 
dem die AInterefien der Alts und Neuftadt gleih nahe lägen, 
er käme bei beiden Parteien in Mißcredit und würde ſicher⸗ 
lich nicht gewählt. 

Man mag dieſen, übrigens durch die Geſchichte und die 
Verhaͤltniffe bervorgerufenen ſcharſen Gegenfag zwiſchen ber 
Alt und Neuftadt tadeln, er beftcht darum nicht minder. 
Gr ift eine nicht wegzuräfonnirende Thatfabe, welcher man 
Rebnung tragen muß. Nach dem Berhältniß der Gemeinde 
ns melde die Stärke ter Wahlmannſchaft ber 

immt, ſoll jeder Stabttheil in den Hädtifchen Gorporationen, 
und namentlih im Gremium der Gemeindebevollmähtigten, 
durh Männer feines Vertrauens vertreten fein. Das iſi 
nicht blos ein Gebot der Billigfeit und Klugbeit, fondern 
eine Forderung ded natürlichen Rechts. Nur dadurch, daß 
man wecjelfeitig Gerechtigleit übt, Fann der Friede wieder 
bergeftellt und dauernd erhalten werden. Zwar wird ed auch 
aldann an manderlei Rivalitäten und Reibungen nicht feh— 
len; bält man aber den Grundfag der Gleichberechtigung 
fe, fo werden wir doch von einer fo bitter feinpfeligen 
Etimmung, wie fie nad) der legten Gemeindewabl fi offen⸗ 
barte, zum Wohl und zur Ehre ver Stadt für immer vers 
fbont bleiben. Bei den unpraftifcen Beftimmungen der 
Wahlordnung von 1818 mag eine Berftändigung wiſchen 
den zwei Patteien Schwierigfeiten haben, weil es feine ganz 
leichte Aufgabe if, ein der Vereinbarung entſprechendes Wahl« 
reſultat ſicher au ftellen; allein unmöglich ift e8 nicht. Mar 
in der erften Periode der magiftratiiben Bermwaltung und 
auch fpäter noch im Jahre 1848 ein Wahlcompromiß mög« 
ic, warum follte es im Iabr 1863 unmöglich fein? *) 

Der menichenfreundtichite unter den femptifchen Fürſten, 
Wolfgang von Grünenftein, welder auf ben harten Seba— 
fian von Breitenftein folgte, war au ein guter Nabbar, 
Wenn fi zwiſchen dem Stifi und der Reiheftadt ein Span 
erhob, fuchte er den Streit freundſchaftlich zu fehlichten, in« 
dem er fagte: „Es folt fein Theil dem andern einen Sattel 
auflegen!" Dieſen fürftlichen Spruch dürften auch die Bir- 
ger in ihren Ziviftigfeiten ſich aneignen, W. 


*) Ein großes Hinderniß der Verſtändigung war früher 6. 63. 
ber W+D, welder Jufammenkünfte zum Zweck von Wahlverabrev- 
ungen bei Strafe verbietet; allein heute barf man dieſe zwecwidrige 
und darum ficts Üübertietene Borfchriit wohl file obfolet oder fiill- 
ſchweſgend abgeſchafft, anichen 


xEttanworiuicher Netaktenr: Tobias Shachenma pec. 





Sqhnel sreffentrud des Berlegers Tobias Dann deimer in Kem pten, 








Mit einer Inferaten: Beilage. 
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Anzergen. 
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In großer Auswahl 


Joppen 


neuefter Bacon, find billig 


tember 4 Kreuger und vom 10. biß incl. 16. September 6 Kreuzer. 
Dei Licht wird nicht gefegelt. 
Am Ponnerftag den 17. September Nachmittags 3 Uhr wird gerittert. 
Das Nähere bejagen tie Statuten, welhe in der Kegelbahn aufgelegt find. u.baben, wie au ganze 
c prompte Bedſenung und Aufrechtbaltung der Ordnung ift beitend geforgt ee 
und fieht einem zahlreichen Zuſpruch freundlich entgegen Winter - Anzüge 
Kempten, den 2. September 1863. [4859-61 e]von modernfter Farbe und Facon bei 
Achtungsvollſt Carl Lichtensteiger, A, Wegscheider, 


a [2a] Schneidermeifter. 
nzeige um mprfeblung. F Fhoes 
Wir übertragen dem a Tobias — e den Alleinverlauf derig ee ee "ander. 
„dur ganz Deutfchland rũhmlichſt befannten und preis gefönten Haſelhorſt ſchen bro 


d und Doden, empfiehlt beiten 
Anilin - Copir - Dinte Margaretba Heindl, 
für Kempten und halten diefelbe zur geneigten Abnahme in '/, 1, Ya und Yal 


hinter dem Haſen. 
Blacons beftens empfohlen. Köln afiR., a — ——— 


— bet der Hochzeit in Lenzfried 
Mit Berug auf Vorſtehendes empfehle ich dieſe vorzüglide Dinte, melde! liegen geblieben. Derjelbe Tann 
in violetter Farde aus der Feder fließt und alsbald zum tiefften Echwarz nach- gegen Ginrüdungsgebühr vom Gigens 


dunfelt, in Blafchenfüllungen zu 7, 12, 24 u, 36 £ thümer in der Brennergaße —— 
l 








r, | 
Zobiad Dannbeimer. 1374 abgeholt werben, 


oe Fanutwa Hungen di ts 


en REIN Yan, 
m e der Erböinter 1 v Ä 
von — rin t der fgl. Rotat Earl Dito sar enbof in 1 Me hr —A, ee — 











richsbedingungen am Termine felbft befannt gegeben werden und fi dem vers] Offer ‚Diet 


Rtigernden fgl, Notare unbelannte Steigerer über ihre Zaplungsfähigkeit durch le⸗ tes in Empfang. (4900) 
Veroneser Salami, 


auf der Amtsfanzlei des Agi, Rotars Carl Dito Beifenyof in Kempten erhal] NEaPol. Maccareni, 


: Parmesan Käs, 
Joseph Schneider, Autöverwefer, empfiehlt . [3a] 


| Fferdedegen. 
erſtet Größe, beſter Dualität, empfiehlt 
(64) Carl W 
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Mit pollzeilicyer Bewilligung gibt Uniet zeichneter ein 
* „gegel hieben auf drei Kegel 
tem De, 


Bei di elfhieben ik: - - 
dad erfle Ben ©. E Rub = Werth von 160 fl. oder 150 fl. baar; ie Es a. ein tüchtir 
* * auf Michaeli gef a k 
c 


WBN der Giwinner den Bod nicht, fo erhält er für denfelben 14 fl. baar. gms? fagt das 3.6. 


agenseil, 
beim Rathhaus. 









Im Berlagobureau in Altona 
iR erfchienen und bei Tob. Dann» 


| [3 
iczu ladet hoͤflichſt ein, und verfibert Pünflichteit und gute Bebien 
863 (ao 
beimer 3 Kempten zu 


Albert Bee 
Dornwaid, — — Oberamts 


ngen. 
Der Unterzeichnete verfauft aus freier Hand wegen vorge 
rüdtem Alter 
fein belanntes Auweſen zu Dornwaid, beſtehend aus 
einem großen Wirtbfbaftegebäune mit Realgerechtigkeit 
und der zum Betrieb der Wirthſchaft und der vorhande⸗ 
nen Güter, nämlich: 70 Moryeu Aecker, Wiefen und 
Bald, weitaus binreichenden Räumlichteiten. 
Das ganze Wirthiafıs «Inventar mit den vorhandenen Betten und fämmt-| € 
Ucher landwirtbfhpaftlihen Requifiten, ſowie der vollkändige heurige Guto⸗ Ertag 
Tönen ebenfal® yuglih erworben werden. (hlas: Satykuf, Pppodensrie, äbefre 
ann mit den nöthigen Mitteln würde auf dieſem Anweſen, H gener Auphmeiß v. deren Hude 
m ten gang in volle Genefung maturge- 
dauer Straße liegt, bei diefer günfigen tage und der guten Beihaffenheit der Gü-) &4 mäs vorgegeidhnet von Alerander Wolf, 


Dr. und fer I Rlaffe. 5. Aufl. 
aufsliebhaber werden nach Dornwaid n a Den er affe. 





Die Hämorrhoiden oder 
der Hämorrhoidalproceh auf dem 
Maftvarme, ver Schleimhaut der Blafe, 
pen weiblichen: Genitalien, der Nafe u. 
der Schleimhaut der Lunge, nebſt ihren 
Symptomen, als: Magenbe . 
Sobbrennen , morrhoidalkotit, 
—— und Milz Anſchwellung 
























Zutereffante Menigkeit! 


u Berlage von Tobias Dannheimer in Kempten iſt ſoeben 

ienen: = 

"Dit, Dr. (irig. Arıt der panjatrifhen Heilanfalt Brunntbal bei 
Münden), populäre Darftellung meiner mit dem Namen „Wan 
rt bezeichneten Heilmethode ald der volllommenften und 
iherfien von allen. — Meinen Herren Gollegen zur Beachtung a 

& und allen Kranfen zum Trofte veröffentlicht. 8° geb. 15 Er, Dollars in bw... » 
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0. Iabrgang. 


Die deitung + Montags 
täglich, und kofiet hierteläbeiih 1 A. 2. 
Ale 2 Dieielbe ohne Mutichlag- — 
Edans.: Maria Geburri. Ne: 
Karbol,: WMarid Geburt. — 





Dienftag: 





15 Min; ver Güterzüge mit Perfonen Örderung: Drorgens 4 Apr 50 Mi 


Lindau: KR j 
5 ing Fo Güterzäge mi Perfonenbefoverung: 
Kempten « 


im: Kempten: — der Sohle: —* 


eilung. 


————— werden (hieunign einaerixtt md 
6 a a u oe — 4 
8. September. 1863. 





bends 9 Uhr 20 e 
oftzüge: Nadm. 5 Uhr 45 Min. und Rachtse 12 Uhr 
in. und Mittags 12 Uhr 10 Din. 


: Ankunft des Eilyugs: Nadm.. 4 Uhr 20 Min; —— Morgend 2 Uhr 45 Min. und Borm. 9 üpr 


2 
Nadm. 12 U 
50 Min, 


ats 9 Upr 35 Min. 
r 15 Min. und Abends 6 Upr. 
hm, 2 Uhr 10 Min. und. Abends 9 lipr. 





Was nun? 
Nach langen, ſchweren, erihöpfenden Mühen und Kaͤm⸗ 


pfen baten die aum Fürftentage in Frankfurt verfammelten' 


deutſchen Monarchen fi über eine Neugeftaltung der deut⸗ 
ſchen Bundesverfaffung geeinigt. Es liegt nun — 
wie wir leider zugeben müflen, die Verſüchung ſehr nahe, 
an das alte Dichterwort zu denfen, welches die Berge krei⸗ 
fen und mit unfäglihem Aufwand an Kraft uud & aus 
legt ein winzig Mäuslein gebären läßt; allein ed wird 
fein, ſich von derlei mohlfeilem Wbiprechen fern zu 
balten, und ernft und vorurtbeildlos zu prüfen, was die 
Fürſten dem deutjchen Wolfe bieten zu follen glauben. 

Nach der nunmehr von der großen Mehrheit der deut⸗ 
ſchen Fürflen angenommenen und unterzeichneten Reformacte 
fol die höchſte Bentralbehörbe Deutſchlands Fünftig das Di- 
rectorium fein, doch foll dasſelbe nicht aus fünf, wie erft 
vorgeiclagen, fondern aus fehs Mitgliedern beftehen. Der 
Bundesrarh ſoll unnerändert bleiben, wie der öfterreichiiche 
Entwurf ihn vorſchlaͤgt. Die Bundesabgeorbneten- oder Des 
fegirtenverfammlung it ebenfalls in der Hauptſache nad dem 
öfterreichiihen Entwurfe angenommen worden; die hohen 
Herren hielten fih gar nicht lange dabei auf, und der Ans 
trag ded Herzogo von Koburg-®otha, wenigftend die Hälfte 
diefer fogenannten Volfövertretung mit aus den Zandtagen 
der einzelnen Staaten, fondern aus freien Bollswahlen her 
vorgeben zu laffen, wurde rafch befeitigt. Hannover und 
Medlenburg » Schwerin follen fogar diefen mattın Abllatſch 
eines beutfben Parlaments für zu freifinnig gehalten haben ! 
Daß eine parlamentariihe Berfammlung von der Bedeutung 
wie das Bundesabgeordnetenhaus nur alle drei Jahre zus 
fammentreten fol, ift eine Ungebeuerlichfeit, die man kaum 
für mögli halten follte. 

Was die Befugnifle der verfchiedenen Gollegien betrifft, 
fo hat der öfterreihifhe Entwurf an mehreren Punkten eine 
mwohlthätige Abſchwaͤchung erhalten. Die Enticheidung des 
Directoriums über Krieg und Frieden ift dahin eingefchränft, 
daß die „Sefährbung des europäiſchen Gleichgewichts in ei⸗ 
ner für die Sicherheit des Bundes bedrohlichen Weife* gar 
nicht mehr maßgebend jein fol. Kür den Fall, daß fich die 
Gefahr eines Krieges zwifchen einem Bundesftaate, welder 
zugleich außerdeutiche Befipungen hat, und einer auswärti- 

en Macht _ follte, ift die Entfcheidung, eb der Bund 
fa am Krieg betheiligen folle, nit von der einfachen Stim- 
menmehrheit ded Fürftenraths abhängig gemadıt, jondern eine 
Mehrheit von zwei Drititheilen der Erimmen als nothwens 
dig eiept worden. Statt der dem Directorium beigeleg- 
ten 2 bei entſtandenen oder auch nur drohenden 
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Ruheftörungen in einzelnen Staaten ſich in die Angelegenheiten 
derfelben zu mengen, find die alten Beftimmungen der Bun» 
dedgefepgebung beibehalten worden. — Die aljo veränderte 
Reformakte iſt am 1. September durch die fämmtlihen ans 
weſenden Fürften angenommen worden; den förmliden Ans 
fhluß verfagten die en von Baden, Weimar, Medlen- 
burg» Schwerin und Walded; die Bürgermeifter der freien 
Erädte können felb aͤndlich nicht auf eigene Fauft end⸗ 
gültig beiſtimmen. Es werden nun fofort Minifterconferenen 
Aufammentreten,, welchen die genaue Herftellung des 

der Reformafte obliegt; iſt dies vollbracht, fo foll das alfo 
gewonnene Material dem preußiſchen Monarchen vorgelegt 
werden. Da ber Beitritt Preußens zu dem unveränderten 
Rıformwerfe unter feiner Bedingung zu erwarten ift, fo 
fänden ſchon deshalb weitere Verhandlungen in Aue ſicht. 
Eoliten nun diefelben auch jchließlich zu einer Vereinbarung 
führen, jo wäre nod immer die Genehmigung aller deutichen 
Einzellandtage einzubolen, und es if faum zu erwarten, daß 
diefelbe einem den berechtigten Wünfchen der Nation fo wer 
nig entipredenden Reformverfuhe zu Theil werde. Schon 
der Widerſpruch einer einzigen Kammer würde das ganze 
Werk mindeftend verzögern, ja unmöglich machen ! 

So ſteht denn Alles noch in weitem Felde, und zwar 
lediglich durch die Schuld der Fürften, Die Reformakte, wie 
fie jegt vorliegt, iſt nicht ‚der Boden, in welchem die deutiche 
Einheitsidee wachen und gedeihen Fönnte, und zum Ber- 
fümmern if fie doc nicht ſchwaͤchlich genug. Die Fürften 
ſelbſt haben ihe Borhandenfein,, ja ihre Berechtigung aner- 
fannt, um fo billiger hätte man ihr auch umfaffende Zuger 
Ränpniffe machen müflen. Und fo bleiben mir denn auch 
heute dabei: aller Foriſchritt zum Beffern iſt unbedingt davon 
abhängig, daß fo ſchnell wie möglich eine freigemählte Na« 
nung Kehekbentctt welche mit einem Bundes» 
minifterium die Reformacte vereinbart. Um dieſe Klippe 
—— = — —* an pre herum, denn des 

eutichen Bolfes Fe tei und bleibt: ein deutſches 
Parlament! (Glocke) in 


Deutſchland. 

Frankfurt 4. Sept. Die „Br. Poſtztg.“ theilt das 
legte Schreiben des Fürſtentages En ee König 
von Preußen mit. Es heißt darin: „Aus Unſeren 
Berathungen ift der dem gegenwärtigen Schreiben beigefügte 
Entwurf einer Refornafte des deutichen Bundes hervorge— 
gangen. Bon deutfcher Eintracht und opferiwilliger Gefin- 
nung fämmtlih befeelt, find Wir unter Uns über denfelten 
vollfommn einig geworden und als ein hohes Gluͤck für 


Uns Alle und für unſere Wölfe betr 
in der Bruſt Ew. Majeſtaͤt Unieus m n und wohl 
gefinnten: Büundesgenöffen, Enuihließungen reifen werden, 
durch velche Denihlant, Dank dem Einveiſtändniſſe feiner 
Kürften, auf ver bündesgefeplihen Grundlage an das Ziel 


„ wenn 


einer heilfamen Reform feiner Verfaſſung Aelangen. wird.“ , 


Richt unterzeichnet find: Baden, Weimar, Medienburg- 
Schwerin, Quremburg, Walded und Altenburg, ine in« 
direfte höchft umdiplomatiihe Antwort hat der König von 
Preußen bereitd gegeben — f. u. Preußen.) . 

Bayern. Münden, 5. Eeptbr. Die Kammer der 
Abgevrdneten hat in ihrer beutigen Sigung dem Abge⸗ 
orbneten Oberftasteanalt Bomhard, Mirglied der feit 1. 
EM. in nover wieder veriammelten-beutihen Civil⸗ 
prozeßcommiflion, den bis 15.1. M. erbetenen U.laub .- 
Dieeuffion mit 61 gegen 57 Stimmen ' verweigert; 
Abgeordnete Dr. Edel verlag foljende Interpellation an Das 
Staatdminifterium des Innern bezüglich der geſehlichen Bes 
flimmungen über das Bierſudweſen: 

- „Zu Folge Belammtbeichluffes vom 21. Dftober 1861 haben 
Ser. Maj der König im Bandtagsabichieve vom 10. Non. 1861 
Abſ. IIL it. c$ 2 ausdjuiprechen gerubt: „i) Wir weiden 
dem an Uns gebrachten Untrage auf Vorlage eins Geſetzent ⸗ 
murfed, wodurch die Befreiung der Bierfabrifation von polizei« 
lichen Vrodukriionsvorschriiten und Zarregulirungen berbeigeführt, 
der Berfauf geſundhei owidrigen und en Birres den all» 
gemeinen geieglichen eigene + unterfellt und vas NRechie · 
verhältniß zwiſchen Bräuern und Wirthen, joweit Abwelchungen 
von den allgemeinen Rechtsgrundſähen ald angemeſſen ericheinen, 
in entiprechender Weile geregelt wird, die forgfältignte Erwägung 
zumenden laffen. m Suymifihen verordnen Wir mit Beichetfraft: 
Die in den Yanbesibellen vienieits des Roeins aeltenten geicgli« 
hen Betimmungen über die Regulirung des Pirriuget, die Ber 
balmiffe zrorfchen Bräuern und Wirthen und dem Publikum 
können durch WBerordnung außer Wirkjamkeit gelegt werden, 
ine ſolche Berorbnung fann zwar jeden Augenblick mwieter aus 
rüdgenommen werden, pie Zurüdnabme muß jedod vor em 1. 
Suli verfündigt werben und iſt dann vom Gintritte des nächften 
definitiven Winterbieriages an mwirkiam 3." Die Motive, melde 
dm Ausichufle der Kammer der Ubg. jowobl, ald inder Rammerdid« 
Eufflon geltend gemacht wurden und jenen Anträgen zu runde liegen, 
find mefentlidy folgende: 1) dad Princip der Tarifirung, — an 
fih von zweirelbaften Werte, — wird in dem Maße unbaltbar 
zer, als die Vorausſetzungen für feine Anwendung mebr und 
mehr ichwinden. 2) Die Grumplagen bed Biertarifes von 1811 
find im faftifchen Widerſpruche mut den Berhäleniffen der Begen- 
wart. 3) Diefer Zuſtand trifft am haͤrteſten die bei weitem größte 
Babl der mittleren und fleineren Produzenten, während bie Bier- 
fabrifation im Großen weniger darunter leider 4) Die ungleiche 
Wirkung ded Tariſes in nad Giflärung der Staatöregierung 
nicht zu virkindern, eine Verſchledenheit in feiner Anwendung 
auf Groß» un? Kleinbräuer in unmöglih. 5) Ebenſo unmög- 
Lich ift nach der beflimmten Erklärung ber Staatöregierung eine 
Resiflon des Tatifes von 1811. Diem Motiven gegenüber bat 
gleichwohl die £. ——— weder von ber geiehlichen Voll · 
macht zur vberſuchsweiſen Aufhebung ber gefeplichen Beſtimmun · 
gen über die Regulirung des Bierfaged Gebrauch gemacht, noch 
bat bie jugeſicherte forafältige Erwägung de an die Kammer 
gebrachten Antrages auf Borlage eines Gefammi-Entwurfes, mo- 
Durch die Befreiung der Bierfadrifation von poligeiliden Pro- 
buftiontvorichrifien und Zarregulirungen herbeigeführt werden 
foll, bie jegt einen pofltiven @tolg gehabt. Da nun nit anzu» 
nehmen ift, dag die k. Staatsregierung einen Zufland, welchen 
fe ſelbſt ala unbaltbar anerfannt hat, abfidhtlich und mit Bewußt« 
fein fortvauern laffen wollte, va fle ferner eine Meviflon des Tas 
zifed von 1811 für undurdführbar erklärt, — aber auch 
weder die verſuchsweiſe noch die definitive Aufhebung ber Bier- 
tare anzuorbnen für geeignet fand, fo ift im Interefie nicht blos 
ber Benadhtbeiligten, fondern auch des Publitums die Frage be» 
rechtigt: „Sebenft das k. Gtaatdminifterium ben gegenwärtigen 
Buftand noch länger fortvauern zu laffen?* 

Staateminifter v. Neumayr fagte die — — — 
Interpellation in einer der naͤchſten Sigungen zu. — Der Aus⸗ 
ſchußantrag über den Bericht des Bommifjärd der Kammer 
Der Abgeordneten bei der k. Staatsfhuldentilgungsanftalt, 
Grafen von —— deſſen Geſchaͤft in at in 
ven Jahren 185961 betreffend, wurde ohne Discuffion ges 
nehmigt. Die vom Finanzausfhuß bei Prüfung der Radı- 
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Sitzung der Kammer der Reichs⸗ 
i & während ihrer faum viertelftündigen 
Dauer auf die Annahme des Ausfhußantrages: „es fei dem 
ftellvertretenden ShuldentilgungssGommiffir Reichorath v. 
Bayer nicht allein die wollte Befriedigung über den Rechen⸗ 


— * Die heutige 
rätbe beſchrankte f 


ſchaftsbericht, ſondern auch der Danf der Kummer für feine 
mũhevolle. umfaflende und gewiſſenhafte Geſchaͤfts führung 
aus udrũcken.“ Cinige Vorſtellungen wegen Eiſenbahnbau⸗ 
ten in der Richtung nah Oſten wurden zur näheren Würs 
digung an den IL Ausſchuß verioiefen, 


— Der erfle Bürgermeifter und der Borftand der Gemeinde ⸗ 
bevoflmädtigten baben folgende Bekanntgabe erlaffen: „Mit- 
bürger! Se. Mai. der König hat geftern ſowohl mach der 
Umfahrt in der Stadt ald nach dem Fackelzug feine freubige 
Ergriffenheit über den ebenfo herzlichen als feſtlichen Empfang 
ausgeiprochen. Allerhöchfiverfelbe drüdte dabei mehrmals den 
Wunſch aus: es möhrten alle Münchener in feinem Herzen 
Irfen und entnehmen fünnen, wie er jedem Einzelnen dafür 
danke, Solches geben die Untergeichneten, allerhöhften Aufs 
a Fre biemit bekannt. Wündyen, 5. Septbr. 1863. 
v. einsddorf. Dr. Zaubzer.“ 


— Die offizielle Bayeriſche Zeitung erklärt die Befor- 
gung eines re Biers für eine Staatsangelegenheit. Sie 
% am Schluß einer Philippifa gegen bie Neuerer in Bier⸗ 

mgelegenbeiten: „Wir follten leichtfinnig einen wahren 
focialen Segen einer Grille kurzſichtiger Bier« und Welts 
verbefferer opfern? die nicht begreifen, daß es fi bei unſe⸗ 
ter Kneiperei um ganı anderes handelt, als um proſaiſches 
Durſtſtillen und ein bischen Unterhaltung. Uns if fie ein 
Band, was unfer ganzes geiellihaftlies Treiben umſchlingt; 
ein Zügel, der den Staatsmann, den Gelehrten, den Künft- 
ler immer wieder zurüdführt aum Volke und ind Leben! 
Uns ift fie ein Rorrekiiv tür alle Ideologie, für alle Ofen⸗ 
bodergedanten und Brofefforeneinfälle! Man wird wenig- 
ſtens begreifen, daß dies Alles mit der Biereinheit wegfallen 
muß! Ohne im Enifernteften ber’ hyniſchen Anfiht der Mar 
terialiften zu huldigen, die den Geiſt zu einem Ererement 
degradiren, denen der Gedanke nicht ift, ald ein zu Kopf 
ge iegeneds Stüf Braten mit Salat; fann man doch glaur 

n, daß ed durchaus nicht einerlei fein Fann, was das Bel 
it und trinkt; fo wenig es einerlei ift, ob ein Bolf gefund 
oder frank, ftarfnervig oder ſchwachnervig if. Bor Allem 
verdient ein Bolfsgetränf Beachtung, da ed unmittelbarer 
die geiftige Bewegung beeinflußt, Es ift doch wohl ein 
Unterſchied, ob eim großer Theil des ganzen Volles ſich 
tagtäglich fröhlich zur Ruhe legt und efellht zum neuen 
Tagwerk ſich erhebt, ober ob es ſich niederlegt unzufrieden 
mit wüftem Kopf, und aufftebt mit verborbenem Magen. 
Daß aber Alles dies die Regierung nichts angehen, fie nicht 
zue Einmiſchung berechtigen fol, heißt: das Selbfiregiment 
zur Garrifatur fleigern!* 

Nürnberg, 3. Sept. Die hiefigen Blätter find der 
Beleidigung der Staatsregierung angeklagt, weil fie den 
Aufruf der freireligiöfen Berfammlung in Oſthofen er 
drudt Haben, im weicher über die Unterbrüdung ber freien 
Gemeinden in Bavern Klage geführt wird. 


Sadjen. Dresden, 3. Sept“ "Der König iſt heute 
Bormittog 11 Uhr von Frankfurt bier wieder eingetroffen. 
Gr wurde mit Jubel empfangen; die Straßen taten im 
feſtlichſften Schmud, Auf die Anſprache ded Bürgermeiftere 
antwortete der König: Moͤge der Keim, der in Franffurt 
in die deutfche Erde gelegt wurde, einen Eihbuum erſtehen 
laſſen, unter dem noch unfere ſpäteſten Rachlommen fidher 
ruhen fönnen. Der König ſprach anerfennend von dem 

ipiele des oͤſterreichiſchen ers und, dem. opferwilligen 
Geifte der Fürftnverfammlung, dee Die eigenen Interefien 
dem großen Ganzen unterzuordnen gewußt. (Tel. Ber.) 

Preußen. X Berlin, 4. Sept. Durch kgl. Verord⸗ 
nung vom 2. d6, wird das Abgeordnetenhauß auf 
geloͤſt. Ein Bericht des Gefammt-Stantsminifteriums an 
den König erörtert diefe Maßregel wie folgt: Als das Mi- 
nifterium nach dem Echlus des Landtags am 27. Mai dem 
König die Ucherreugung ausiprah, daß nichtedeftoweniger 
der Berfuh, in dierem Jahr Die gefchliche Weitftelung des 
Staatsbaushaltsetarsd berbeiinführen,, durch erneute Ber» 
handlungen mit der Landesvertretung zu’ wiederholen fei, 
fönnte es fidh „gleichzeitig nit verhebten, daß weitere Ber 
bandlungen mit dem gegenwärtigen Abgeorpnetenhaufe 
für de Berhändigung über die fhwebenven Streitfcagen 
feine Ausſicht boten. Die Stellung ‚melde die Mehrheit 
des Haufes eingenommen, und die Rorderungen, mir welchen 
diefelbe in die verfaffungsmäßigen Rechte der Krone einzus 
verfucht hatte, ſchloſſen jede Hoffnung auf ferneres 
ufammenwirfen und auf ein beftiediqendes Ergebniß des⸗ 
felben aus.” Deshalb habe das Miniſterium eine Auf- 
löfung des Abgeordnetenhauſes vorgeſchlagen, womit der 
König ſich einverſtanden erllaͤrt babe, vorbehaltlich der defi⸗ 
nitiven Beichlußnabme über den Zeitpunft der Auflöfüng 
618 nach feiner Rültfehr nach Berlin. Inwiſchen feien „auf 
dem Bebiete der deutichen Bundesverfafiung Beftrebungen 
zu Tage. getreten, deren unverlennbare Abfiht es ift, dem 
prenpif@en Staate diejenige Machtſtellung in Deutihland 
und in Europa zu verfümmern, weldhe das wohlerwar: 
bene Erbtheil der ruhmvollen —— unſerer Väter 
bildet, und welche das preußiſche Bolt ſich h fireitig 
machen zu lafien, jederzeit entſchloſſen gewejen if.” Uns 
ter diefen Umftänden werde es für vie lintertyanen des Kö⸗ 
nigs „zualeih ein Bedürfniß fein, bei den bevorftehenden 
Neuwahlen der Thatſache Ausdruck zu geben, daß feine po- 
litiſche Meinungsverſchiedenheit in unferem Land tief nenug 
reift um, aegenüber einem Dt ur Beeinträhfigung 
er Unabhängigfeit und ber e Dreugens, die Einig⸗ 
feit des Bolts in fib und Die unverbrüchliche Treue zu ger 
fährden, nit welcher dasſelbe feinem angeſtawmten Herr 
ſcherhauſe anhängt. Da die Durbführung der Neuwahlen 
einen Zeitraum von faft zwei Monaten erforbern"dähfte, fo 
werden dievon dem Könige in Der Minifterfigung vom 16. Juni 
gebilligten Mafregeln nunmehr ungefäumt vollzogen werden 
müflen, damit dem einzuberufenden Landtag die Möglichkeit 
bleibe, noch in bdiefem Jahr die Berathung des Staatd- 
baushaltsetats zu bewirten. (Durch die Aufftachelung des 
pecififch-preußifhen Patriotismus alſo hofft man eine ger 
gere Kammer au erhalten — wir wollen ſehen, ob bier 
ſes legte Audfunftämiitel verfängt!) 
Ueber den außerordentliden Einfluß, den Hr. von 
Bismard auf den König’ von Preußen ausübt, gibt eine 
Berliner Eorrefpontenz der R. Fr. 3. eine nicht nnwa ns 
liche Erklärung. Es heißt darin: „Wie wenig fenmen Dies 
jenigen den König Wilhelm, melde ihn ald niedergedrückt 
das Bewußtſein, daß ihm die Liche des Bolkes ver 
loren ſei, detrachten, oder welche ihn auf dic unfelige Bahn 
mit blutendem Herzen, durch die umerfchütterliche Feſtigkeit, 
mit welcher er den als heilſam und nothwendig erfannten 
Heeresreorganifationeplan fefthält, getrieben glauben. Nie⸗ 
mals fühlte fi der König mehr in feinem Clement, wie 

t, da ihm die Biomarck und ArnimsBoigenburg und Kleiſt⸗ 

ehow zujauchzen, und niemals hat er ſich unbebaglicher 
Defunden, als da das Bolt „die ſchweißigen Wüpen“ vor 
ibm 30g, die wendiſchen ®randen aber jhmollten.... Biömard 
folgt dem König wie fein Schatten, nicht hauptſächlich des- 
halb um fremoe Einflüffe auf denſelben abjuhalten, fondern | 


litatsfrack ſei es in den Berichie 
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zunaͤchſt weil der inniges Wohlgefallen «am bat. 
Der hohe Herr erholt am dem leiten, uͤ igen, 
titterliden, liebendwürdigsfrivolen Tone feines erften Minis 
ſters von dem pedantiſchen fremdartigen Be das er ein 
paar Jahre lang um ſich geduldet und Außerlich theilmelfe 
aboptirt hat. Ueberdies ift ihm Bismard in feinem ſicheren 
feften —— Art feuerfeſter Geldſchrank, in welchem 
er alle feine Wunſche und Hoffnungen ſicher geborgen wähnt. 
Gefahren vom eigenen Bolfe find ja nicht gu beſorgen die 
Schlechten find feige, zetftieben au vor dem immer herr⸗ 
liher ſich geſtaltenden Kriegsheere; die Guten find gahlreich 
und werden mitunter vorgeführt, ſei es körperlich im 

n der ‚Regierungeblätter 
über die Gigungen der pattiotifchen: Bereinigung: und: am 
derer Schmarohzer / Geſellſchaften.“ 

Oeſterreich. Bei einer Bergleichung des betreffenden Te⸗ 
legramme der Allgem. Ztg. mit dem jeht vorliegenden Worte 
laut der Erwiderung des Kaiferd auf die Begrüßungsrede 
ded Bürgermeifterd von Wien finden wir, daß im erfterem 
das Wörthen „auch“ andgelaffen if. Der Kaljer Jußerte 
nämlib: „Es war mein Beftrrben, auch die Intereffen 
Deſterreichs bei den glüdlich vollendeten Beratbungen in 
Franffurt auf das Wärmfte zu vertreten." Der Sinu .diefer 
Heußerung wird dadurch allerdings wefentlich verändert. 


MHuslanb, 


Dünemarl. Kopenhagen, 6. „Hädeelandet* 

melde: Der Alltanztractat mit Schweden iſt noch nicht 
abgefbloffen. Der ſchwediſche Geſandte iR nm freitag 
nab Gtodholm gereist, und wird erſt nach acht Tagen zur 
tüderwartet. (3. d. A. 3) ' 
Wi Vräfident Lincoln hat auf feinen Gehalt ver- 
zichtet, weil die Republif das Geld nun beffer als er braus 
den fünne. — D5 die Bonapartiften und preußiihen Jun⸗ 
fer dieſes Beiſpiel unter äbmlihen Umftänden wohl nachah⸗ 
men winden ? * 


Handel und Verkehr, Induſtrie und Laundwirihſchafi. 

2qrannenbericate (mittlere Preiſe. 

Münden, 5. Sept. Weizen 19 fl. 17r. (gef. — Fl. 1 fr.), 
a DE er fk), un 37 tr, ge. 
— il. 6 m), 7 t. (gef- — Ganze Ber- 
—*7* So nt f a Be 

adau, 5 Sept. auf lebhaft , Weiten Preife ſeſt, Dinkel 
18 bis 30 fr. Höher. Weizen 21 fl. 30 kr. bis 2 fl. 48 tt., « 
kei 20 A 40 fr. bis 21 fl. 36 fr., Roggen 14 fl. 18 kr., Daber 
8 fl. 12 fr. Schweigermärkte höhergepende Haltung. 


DO rffentlie Verhandlung des k. Bezirfsgeridhts Kempten. 
sr Zur Berhandlung in öffentliber Sihung des fol. 

Berirks 18 Kempten wurde verwiefen auf: 

Donnerflag den 10. September 1863. 

Borm. 8 Upr: *— gegen ven ledigen Maurergeſellen 
Engelbert Fliedl vom Weingarten in Wurttemberg, wegen 

Bergehens der Nüdtehr eines Berwiefenen 

Form. 9 Uhr: Unterfuhung gegen dem ledigen Bädergefellen 

‚. Karl Köpntein von Walvhäuslein, wegen Bergehens ver 
*57 eines Relſepaſſes. 

Borm. 10 Uhr: eat | gegen dem ledigen Zaglöhner Jo- 
Ip en naler von eftendorf, wegen Bergehens bes 

abi. 





H engeler a Ka Sud daliet. 


) 

Ehrifiian, Thonwaarenfabrilant. (56 Stimmen. 

10) Steinhaufer Iofeph, Buchhãndler. (56 elle ) 
Erfahleute die : 

4) Müller Franz, Sutmacher. (54 Stimmen.) 

2) Weirler Paul, Härber. 153 Stimmen ) 

3) Horm Mari Augufl, Pudler. (52 Stimmen.) 


. — 14 — 


Schmidt Feb: Adam, Sattler. (51 Stimmen. 8) Deitnauer Johann, Kaufmannu. (47 Stimme 
= 1 u. Raminfeger. (HD Stimmen.) 2 | 5) Diegerer Faver, Kaufmann. (46 Stimmen; ”) 


} 
6) fer Chrifian, Kaufmann. (49 Stimmen.) 10) Wagenjeil Georg, Rärber. (45 Stimmen. ) 
Verantwortliber Redakteur: Tobias Shabenmaper. 


T) Möfnang Faver, Schubmaher. (49 Stimmen.) 
anzeigen. 
Einladung. Bekanntmachung. 
Zur Feier des hohen Aamens-Fefles Ihrer Majetät der) tn Mittwoch Sen 16 De 
Königin Marie i+ Jahrmarkt abgehalten, 












wird morgen Dienftag den 8. September Vormittags 9 Uhr in den hiermit weldem Yugleih cin Wie marki 
gen — — erlicher ——— — he geh — verbunden ift. 14954 :) 
den wird, Kempten, den 7. Eeptember 1863. [4954] — 4, — 1863, 
RT & ffari adtma tat, 
Königlides au“ Eommillariat. Der rehtäkunbige —— 
Hen — Arnold. coll. Renı. 
Einladung Danksagung. 


Fuͤr die rafhe und energiide Hülfe 
bei dem vorgefteen in meiner Nachbar 
Ibaft im Pfeudenthal ausgebrochenen 
Brande, wodurch es allein möglich wurde 
bie weitere Ausbreitung des Elemento 
zu verhindern, fage ich biermit der was 
dern Turner» Feuerwehr, den fönigl. 
Herrn Dfficieren und dem Militär, meinen 
werthen Mitbürgern, dem ſchneli herbeis 
geeilten Perſonal der Gprigen ber 
mean. Baumwoll-Epinn« und Weberei 
Kempten und Lenzfried, meinen rien 
fien Danf. [4926] 
Kempten, den 1. September 1863. 
€. ©. Kies. 

— EN... — — BR Danksagung. 
rg ‘ 1) r IA) (len Ienen, welche bei dem ung bes 
"Etwas Neues! Noch nie dagewejen!! troffenen Brandunglüde Hilfe geleifter 
Nur kurze Beit bier zu ſehen haben, beſonders den ‚Herren Turnern 
die amerifanifch / mechanifche Funſt / Uhr nebit Wed -Mpparat, wie auch den Herren Nachbarn Schlof- 
melde bei der Londoner Runfiausfellung den erften Preis erhalten bat. Mebfillermeifter Rabus und Mepgermeifter 
dleſem eine große Sammlung pholographiſcher Unfichten von neuerer Zeit: von Biechteler unfern hetzlichſten Dank mit 


Amerifa, Rupland, Türkei, Franfreih, Schwein, Fralien, Belgien, Holland u. f.w. —— * = - * — 
3— eiden 


Die amerikanifhe Weck-Ahr we” 14921) 
wedt eine ſchlafende Perfon auf 5 verſchiedene Den madt Fener an, kocht M._Särägle, Lohntutider mit Familie, 


Kafler, zündet die Tiſchlampe an, und wirft zum Schluß die fhlafende Verſon T 7 
nebft Bettzeug auf den Fußboden, Das Nähere befagen die Auftlagzettel, ‚rubläce 


Entree & Perjon 6 fr. Militär ofme Charge fowie Kinder 3 kr. —— 
Um gütigen Zufpruch bittet [3b] Hetreidefäcke 


an die Sandwehrmänner und Neluenten 
zu Kempten 


zur —— einer Petition an die Rammer der Abgeorbneten bezüglich der Lands 
ehr, damit 
en der weckloſe, den Bürger bios beläftigende Varadedienſt befeitiat, 
2) die ebenjo foftfpielige als unmedmäßige Uniformirung mit einer einfas 
den, smedentfprechenden vertaufcht, 
3) das vor ſechs Jahren eigenmädhtig eingeführte Rüftgeld wieder aufgehoben, und 
4) die Landwehr auch auf das Land ausgedehnt, oder abır die zur Zeit beftehende 
ber Heineren und größeren Städte in rubende Mctivität verfept werde, auf 
Dienftag den S. ds. Abends 7; Uhr 
in Die „Krone“ der Nltitadt. 
A. Wagner, Ludwig Röhlin. 
L. Deuringer. 






























ne nn FOR en empfiehlt 
inft calcinirt Abi cAaf Carl Wagenseil 
x BT a Rothe Hlanell- Bett __ — 6 
— 
Mer = — ſo wie auch zu decken, u Kbiſa ft 
echniſchen Zwe en, r cr 4 
| ' weisse Pique-Beildecken' wie antenne een ai u 
Sonnen -Kerzen und ee ge er 
Stearin-Lichter weiße Waaren Eh zum „alten“. 
u billigſten Pteiſ— bt das überhaupt, empficht [4929-34 a] Fi anftändig möbds 
n Seifen: — —2 Carl Wagenseil, Zu Bimmer (dem 
von ö Heinrich Mbrell, beim Rathaus. AR — an 8A. 
—— — — — Anrefien unter P. P. Met mm 
Bei Unterzeichnetem Gefelle findet dauernde pe; der Gppedition dicſes Blatted zu 
Zu... fogleih 8 bis 10 Belbäftigung bei I. hinterlegen [2a] 
Bimmergefellen dau, | Engftler in Oberlottern. [2a], - En - 
ernte Beicdhäftigung. I u ne —— — rudjebler. 


In dem Auffap: „Die Gemeindewahl 


2udiwig Wagenfeil, Zimmermeifter. 34 Buß boh und 1 biß 11, Gentnerlin Kempten“ fol es heißen anftatt; nad 
einem eigentbümlichen Plan — nad) eis 


A — Ein Landwehr: Helm it | fiber wird au iaufen gefucht, 
billig zu Faufen, Mo? f. d. 3.6. 22]! Ebr. Doppelbauer, Gommiffionär./nem einbeitlichen Plan. 
Schnelpreffentrud des Berlegers Tobias Dannhrimer im Rempien. u 

















Kempter Beilung. 


H } ferate werben ihlenni — 
ng eg 80. Habrgamg:| mir nie erwalıne Bernelk ber Deren Hasın mn 2 fie 
SE bei Biiederholung nur bie Hälfte bevechntt. 








Die Yeirumg erkbeint , 
täglich, und Fofber vierreiläbrlich 1 M., bafvlähriih 2 A. 
“le E, Yo&rpebirionen Itefern biewibe ohne Uufſchias · 





— — 





Mittwoch: zum: Yurımar Ne: 214. 9. September, 1863; 









MER” Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an. ug i 
Kempten Augsburg: Abgang des Eilzugs: Rahm. 4 Upr 25 Min; ver Poftzäge: Morgens 2 Uhr 55 Min. und Borm. IU 
15 Min.; ver Gulsrynge mit Perfonenbeförkerung: Morgens 4 Npr 50 Dein, und Rad. H Upr 10 Pin. en — — 
Augsburg» Kempten: Ankünft des Eil zuge; Vorm. 10 Uhr; ber eg Rahm. 5 Upr 40 Min. und Raise 12 Uhr 35 Min. 
Bene Du nn Citegl! Berl Muh 3 Tr vr Pahalfe an 50 6 | 
empten » Lindan: g des Eiizugs: ; der Pohzgüge: Na rt 45 Pin. und t 12 U 
50 Min.; ver Güter zuge mit Perfonenbefördermg: Morgendg 5 Uhr 10 Din. un Mittags 12 Uhr 10 Min. —— * 
Zindaus Kempten: Ankunft des Eilyugs: Rachn. 4 Udr 20 Min.; der Zekidge: Morgens 2 Upr 45 Pin. und Borm, 9 Uhr 
5 Din. ; der @üterzäge mit Perfonenbeföterung: Rahm. 2 Upr 15 Min. mm Rachts 9 Uhr 35 Min. 
Kempten» Hlm: Abgang ver Pofzäge: — 5 Ur, Ram. 12 Uhr 15 Tin. und Bbende 6 Ike, 
Ulms Kempten: Antunts der Poftzüge: Borm 8 Uhr 50 Dim, m. 2 Upr 10 Min. und Abende 9 Uhr. 


Die Auflöfung des Se Abgeordneten- Oder bat vieleicht doc noch der Wille des Volkes eine 
5: 








bauies. Deveutung, „geht vielleicht die Macht doch nicht ganz über 
in De Bernänge der Ipın preufiiten Kanmefekon vos Rei! — 
wo edermann im ®epädhtniß, 8 die es * 
ordnete warnten, Die renftiondre Bolitit de6 Minifrriums Deutfhland. 


—** die Machtſtellung Preußens, wurde ihnen jede ‚ Bayern. Münden, 6. Septbr. Se. Maj. der König 
Audfunft verweigert. Die äußere Lage des Landes, fagıen | wird, wie ih aus guter Duelle höre, in den erſten Tagen 
die Minifter, gebe fie nihts an, die auswärtige Politik fei | des Dliober die früher ſchon beabfihtigte Reife nah Rom 
des — Domäne, jede Nachftage nach derſeiben ein un» | mmtreten und bajelbft bis zum Wat f. I. verweilen — Die 
befugter Cingriff „in die verfaflungemäßigen Rechte der | Mixbeiten des Landtags find jept fo weit gebichen, daß 
Krone." Als dann die Forderung wieder und wieder laut | man mit Sicherheit varauf zähle, cı weibe bi6 zum bi DR. 
wurde, daß Preußen einen Schritt für die Einigung Deutſch-⸗ feine Geſchäfte jämmılic erledigt haben, fo daß eine Ber 
lands thue, da ſprach Bismard jene famofen Worte, nur | längerung über diefen Zeltpunft hinaus nicht —— dürfte, 
( 


mit Blut und Eifen fei Deutihland zu einigen, nidt auf orreip.) 
dem Wege des Friedens, der Eintracht. — In einer Mündener Korrefpondenz der R. Fr. Zig. 
Mit Blut und Gifen! vom 4. do. lefen wir: Wer fich überzeugen will, wie das 


Mit dem Blut deuifcher Brüder follen des Baterlandes | Deutſchthum in aller Stile mit t fih ausgebreitet 
gelegnete Fluren befudelt werden, ein deutſcher Mann fol 8 —* erg bier fih umfhauen. Die noch vor wenigen 
dem andern das Gifen in die Bruft ofen... » ahren jo jeht verpönten deutſchen Farben wehen überall. 

Wenn wir nicht mehr im einer Zeit leben, wo Gines | Auf der Hauptwachr fogar find fie aufgeftedt, — aufgeftet 
Gewaltigen Uebermuth binreiht um einen Bürgerkrieg zu | zum Empfange des Könige ſelbſt. Die früheren eifrigen 
entzünden, wenn die Thorheit weniger Leute nicht Deütſch- Gegner haben ihre Wohnungen damit geihmüdt. Wer eine 
lands bee Hoffnungen zerflören fol, dann wird es nicht | folde Umwandlung vor zwölf Monaten prophezeit hätte, 

ur Ausführung der Blut» und Gifenpolitit kommen und ; wäre ald Thor bezeichnet und verladht worden. Man uns 

lomarcis neueſter Appell an das preußifche Volk wird nur | terfhäge nicht ſolche äußere Crſcheinungen. Sie geben im⸗ 
das Ende der Junferherrfhaft in Preußen einleiten, nicht merhin fund, wie das Streben der Nation nah Ginigung 
ben deutſchen Bürgerkrieg. ' — allerdings auf föberativer Grundlage — fi trog aller 

Das preußifche Boll wird nun wählen, und es wirb fo | Hinderniffe mit unmiberfiehbarer Macht ausbreitet. Die 
einig fein bei der Wahl, als fpäter feine Bertreter. Aber | wmadere deutſche Nation wird eben doch ihr Ziel erreichen 
diefe Einigkeit werden fie nit in der Unteflügung der | — wenn auch der Einzelne immerhin wünſchen mag, va 
Bismarckſchen Politit bewähren, fondern beim Angriff auf | die Entwidlung ſchneller vorangehen möchte. — Der 
das Regierungsfpftem und die Perfonen , weile dasfelbe | Staatöminifter des Innern, Hr. v. Reumayr, ber wegen 

Be Grfranfung einen mehrwöcentlihen Urlaub Hatte antretem 

Sept, nachdem Preußens Anſehen in Deuifchland auf | müflen, bat fein Vortefeuille wieder übernommen. Wie von 
das Tieffte gefunfen if, jept r t v. Bidmard die | glaubwürdiger Seite verfihert wird, hat derfelbe bezüglich 
Bolfsvertretung zu Hilfe. ie fol ihm, der ihr faR jedes | der @emeindeverhältniffe in der Pfalz fehr erfreuliche Zu⸗ 
Recht abgeftritten hat, helfen, um „die Unabhängigfeit und | fiherungen ertheilt, Es heißt, er werdé dieſelben im dritien 
Würde Preußens? zu fügen. Ausiduffe der Kummer wiederholen, und dadurch den Ans 

Alfo reiht zum Schwg für diefelbe doch nicht die Macht- trag der Pfälzifchen —— in dieſer wichtigen Ange⸗ 
fülle der Krone von Botteögnaden, die Herrlichkeit der reor⸗ legenheit üb ig ma n, — jur —— Freude der An⸗ 
ganiſtrten Armee, die Etbweisheit der Junker hin! ... tragfteller ſel io zum naͤchſfien Landtage ſoll das Gr 

Zur Leitung von Staatsausgaben gehört ja, nad des | meindewefen (für die diesſeitigen Provinzen wie für 

en. v. Biomatcks Theorie, Feine Bewilligung durch das | das jenfeitige Bebiet) durch ein ®efeg new geregelt wer« 
eorbnetenhaus, jede Einwirlung auf die diplomatifche | den, und der Miniftec will eher feine Stelle niederlegen, 
Aktion fol ja der Thätigfeit der Kammern entzogen bleiben, | als zugeben, daß der frühere —* der Willfür, dem vor⸗ 
über Krieg und Frieden bat allein der K 5 zu ent» | läufig durch eine zwedmäßige Inftruftion eine Schranfe ges 
feiden, . . . - fege if, wieder hergeftäg; werde. 


ten Wufihluß,„daß, fib Dr. Böhs vom Augsbur 
feine Rede beim Wgeorbneientäg einen Mniprud auf den 
„bayerifhen mens worden babe. Bringt man hier 
wit die Thatiade in Zufammenbang, daß Die,parti.ulariftir 
{den Blätter m Münden und Augsburg gar Nicdt ge 
von ven „geiftreihen*,, dem „mürdigen“, beim „trefflichen 
Dr. Bölf zu fagen wiffen, fo eröffnet fib eine jehr erfreus 
liche Aus ſicht. Denn der jo gritu Mann bat ja mit 
feiner wirlſamen Franlfurter, Rede durchaus nichts anderes 
beabfichtigt, als die Annahme der vom Aueſchuß des Abge⸗ 
ordnetentags empfohlenen Beſchluͤſſe zu unterflügen. e 

brende nnung.-bie ihm zu Theil wird, erficet ſich 
mit logiſcher Nothmwendigfeit auf den Inbalt der beantrags 
ten und gefaßten Beſchlüſſe. Wir dürfen alfo doch aus der 
genialen ’Brophezeihung des Wupperthaler, Blaues und aus 
ben Lobpreifungen der orthoderen bayerifden Vreſſe die ans 
enehme Folgerung ziehen, daß der in Frauffurt beihloffene 

toteft gegen das ‚Delegirtenprojest und die Berufung auf 
eine verfallunggebende Kationalverfammlung des ungeiheil⸗ 
sen Beifals von bayeriſcher Seite fiber ift? Gollte aber 
dieſe Folgerung ireig fein — umd aud dafür gibt c# leider 
einige Anzeihen — fo beflagen wir die Groufamfeit der ber 
fagten Preſſe, dic einen Dann wie Dr. Bölf, einen unter 
fbütterlichen und begeifterten Vorkämpfer der nationalen 
Sache, mit ihren Beifallsbereugungen mifbandeit. 

* Kempten, 8. Seht. Das heutige hohe Numen dr 

feR Ihrer Maj. der Königin Marie wurde in übe 
licher Weiſe durch Firchliche und militärifhe Feier begangen, 


Großherzogthum Hefien Darmſtadt, 2. Sept. Die 
feiner Zeit duch den Deinifterpräfiventen von Dalwigk ers 
Hobenen Anklagen genen das „Franffurter Jourmal*- und 
die „Reue Frantf. Ztg* hängen augenblidiih am &r. Ober 
appellationsgericht: Die Ungellagten wollen nämlih den 
Bertheid gungebewels, daß das Syſtem deo Miniſteriums 
Dalwigt für unſer Heſſenland nicht zum Heil gereicht, duch 
eine Reime doher Staaledeimter, Adneordneter u. f, w ale 
Zeugen führen. Das Horgeriht dahter hat aber diefen Zeus 


richt einen Beweis über obige offenbar erhebliche That 
ſache feinerleits als ſtatthaft erkennen, da fonft der Beweis 
der Ginrede der Wahrbeit nicht möglich wäre, 

Süchſiſche Herzunigümer, In Gijenah mollte man 
dem von Frankfurt zurüdfehrenden Großherzog von Weimar 
einen Fadelzug bringen. Er aber verbat fi denfelben und 
fagte: Selbft in dem von une Allen gewiß heiß erfehnten 
Falle, daß die Frankfurter Conferenz für unfer weiteres, wie 
engered Vaterland ein erfreulides Refultat berbeiführen 
follte, muß die Fiflfreude als eine‘ durchaus verftühte ber 
zeichnet werden. (Auch der Großherzog von Baden hat je⸗ 
den feſtlichen Empfang abgelehnt.) 


Preußen. Berlin, 6. Sept. Heute Mittags eröffnete der 
Dinifter,des Innern den flatiftifchen Kongreß durch, eine kurze 
Begrüßung im reich decorirten Herrenhaudfaal, E8 waren 283 
Mitglieder erihienen. Rah Feſtſebung der Tagesorbnun 
forderte der Minifter zur Ginrichtung der Gectionen auf, 
und zeigte an, daf der. König morgen um 2 Uhr die Mit 
glieder empfangen werde. ( Tel. Ber.) 

— Nachträglich wird bie ablehnende Antwort veröffentlicht, 
welche der König von Preußen auf die erfte ihm in Baftein 
übergebene Ginladung des Kaiſers von Defterreich zum Fürs 
ſtentag Ar Wien, 34: Juli) and, Diefelbe lautet : 

„Durblauctigkter, Großmaͤchtigſtet Fuͤrſt, 
beſonders lieber Bruder und Freund! 

Es gereicht mir zu lebhafter Genugthuung, aus Gm, Mai. 
Schreiben vom 31. Jult zu eriehen, wie Em. Maj. mit mir in 
der Anerkennung bed Bedürfniffed einer den Zeitumitänden ent 
fprechenden Reorganifation der deutfchen Bundesterfafjung. übrt- 
einfimmen, und id bin gern bereit, zu gemeinfamen Berathungen 
über eine Aufgabe, melde mir jederzeit am Herzen gelegen bat, 
und bie in der Mannigialtigkeit der Wege, auf melden ibre Lo 
fung bißher-verfucht worden it, ebenfo die Wichtigfeit mie bie 
Schwierigkeit der lepteren erkennen laß @iner im bie Interefien 
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werden ſollen. — Die „ d 
‚ der Anfiht enigegen, als. fei die öfterreichiihe Regierung 


areitenden Brage gegenüber find «4 aumachft ame g 
melden id im Iniegefie der Sache felbft’meine Enıflblie 
unerordne Einmal fomamı 8 varauf am, zu berbürm, daß das 
beftebende Maß Der Ginigung vor jeder Gefährdung wurd das 
Streben nach eitem eſteren Bande "bewahrt are In Dieler 
Beziehung eninehme in aud Em Mil. Moflchr, die 25368 
Grundlagen ver Bundesverfäflung zu erbalten, die Bürgidgaft, 
daß das Sure, fo meit ed vorhanden, dem Streben nad Befferem 
nicht ohne Sicherheit des Eriolges geopfert werben wird, Meine 
sibeite Erwaͤgung iſt die, daß die Erreichung dr& für bie Butunft 
gefledien Zieles durch die Wahl des Weges weientlicy heeiniräch 
Urbeiten wurden, meiner 


meined Boltes und ber gefammten beutichen Mation : . 


Düffeldorf, 4. Eept. 1412 rheinifhe Arbeiter has 
ben an Hrn. Ferdinand Laffalle eine Zufimmungsadrefie 
unterzeichnet. „Bon ganzem Herzen‘? heißt es am Schluß 
derfelben‘, „Ichaaren wir rbeiniichen Arbeiter und um das 
von Jhnen aufgepflanzte Banner, auf dem die uns mit 
offnung und Begeifterung erfüllenden, niemals auszulö⸗ 
enden Worle: „allgemeines, gleiches und directes Wahl 
recht und Berbefierung der Rage der arbeitenden Claſſen 
durch die Internention des Staats und der Geſehgebung“ 
geihrieben fliehen.“ 
Oeſterreich. Wien, 4. Sept. Die Haltung des ro fr 


enbetoeiß nicht zulaflen wollen. Huffentlich wird das HöWfe | berzoge von Baden auf dem Fürflentage war feineds 


wegs nad dem Gefchurade unferer Oifiziöfen, und die Mibs 
flimmung if durd die von der Karlaruher Zeitung veröfs 
fentlichte Grflärung nicht wenig erhöht worden, da man 
überzeugt if, daß im derfelben die Anfihten des Großher⸗ 
zogs andgevrüdt find. Wenn ber Großherion eitre Bundes» 
reform verwirklicht zu fenen wünfdst, welche in der vollen 
Anerfennung der nationalen Idee undder fom 
fitutionellen Rechte des Volkes eine Garantie das 
für bietet, daß auf der fidern Rechtegrumdlage einer Ber 
einbarung mit einer deutſchen Wolfevertretung ein der Weir 


terentwickſung fähiges‘ Werk errichtet werde, fo ift dieß ficher- 
lich nicht nur durchaus praktiſch, ſondern auch eined volfs- 
| —— deutſchen Fürſten wärdig, ſowie denn auch vom 


tandpunfte ber Vollewünſche dieſem Programme nidte 
beizufügen iR. Zu bedauern bleibt es jedoch, daß Buben 
auf dem Fürftentage nicht pofltive Borfhläge de ders 
ung der Reformalte aufgeftellt bat, (Schw. M.) 

— Der Raifer bat angeorbnit, daf eine Milion Wer 
pen Getreide aus Staatsmitteln. angekauft und barlehend« 
weije den Nothleivenden in Ungarn zum Anbau überlaffen 
Gen.» Eorr.” tritt heute wiberholt 


geneigt, dad Praͤſidium am Bunde mit Preußen zu theilen. 
— Die „OR Poft“ ſchreibt: Der Fürftentag ift vor 
über, und während die Souveräne heimfehren, ‚werden: bie 
Bölfer fi laum verbergen fünnen, daß von dem Hoffnuns 
en, mit denen fie vor vierzehn Tagen die Eröffnung: bed 
ongreſſes begrüßten, viele. und nicht die ſchlechteſten durch 
die rauhe Hand der Wirklichfeit vernichtet worden find. Bars 
tifularismus und Reaktion haben das hohe Wort des Kair 
ſers, er. fei der Erſte, die Berbefierungsfähigfeit der vorge · 
legten Reformafte nicht in Abrede zu ellen, in ber Weiſe 
gedeutet, ald ob biefelbe den Sonberinterefien noch viel zu 
große Opfer im Namen des gemeinfamen Baterlandes zus 
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muthe. Die Abänderungen, welche das Werk in Frankfurt er⸗ 
fahren, find nicht Verbefferungen, ſondern Berunftaltu ed 
Einer reinen Delegirten + Berfammlung, die nur ie ritte 
Jahr zufammentrirt, und ven der ein volles Drift den 
Standesherren Deutiolands angehört, 'wird fein wirkliches 
Parlament große Opfer bezüglid feiner eigene Kompetenz 
zu bringen. bereib.jein, um jo weniger , weun eine. Abaͤnde⸗ 
ung dieſer fd äußert wangelhuren- Bundesverfaffung drei 
Viertel [oder 4] Stimmen im Abgeordnetenhaufe und: Ein⸗ 
ftimmigfeit aller. 21 Boͤten im Bundesrarhe erfordert, . Aa; 
als geradegwunannehmbar für jede freifinmüge 
Bolflsvertertung begeibnen wir rund heraué 
den zu Artifel 14 bekiebten Zufag:  „fommt über 
das Bundrebudaet eine Vereinbarung mit der Abgeordneten» 
Verſammlung nicht zu Stande, fo gilt bis au Berftändi« 

ng der Boranfchlag der voraugehenden Periode.“ Dieſer 
u muß aus gemerg werden, denn feine Annahme 
hiege nichts Anders, ald Die Blemarch'iche Theorie, Daß es 


ganz gleichgiltig iſt od die Kaumer ein Budgıt bemilligt - 


odeg nicht, für ganz Deutſchland Janftioniren. 


und num das deutſche Reihabanner auf Den! Wietrer 
zeigebaͤude fehen, jo wird und doc fo eigen uns Herz, — 
ed überfommt uns ein Gefühl, als ſchauten wir in dad 


bellce und. heller werdende Morgenroth, das der auffteigen: 


den Sonne deutfcher. Herrlichkeit vorausgeht. 

Wien, 7. Sept. Der Reichsrath Rogawsli, Pole, ift 
verhaftet worden, deshalb iR Dienflag Sigung im Abgeord⸗ 
uetenhaufe. Die „&en. Correſp.“ melder: St. Peterobur⸗ 
ger Briefe befagen, Großſürſt Eonftantin fei auf der Reife 
nah cem Luſtſchloß Drianda in der Krimm, er wird Wien 
berührend, etwa am 10. Sept. bier eintreffen, und dem Kai« 
fer die Aufwartung machen, (Tel Ber.) 


ATERTIE YAudlamd. 

Franfreih. Paris, 3. Sept. Auch heute befhäftigen 
ſich wieder mehrere franzöfiihe Blätter mit der deutſchen 
Bundesreformfrage, u. a. das Journal des „Débats“ 
und die „Opinion nätionale*, lehztere in fehr feindſeligem 
Tone, der zwiichen den bekannten abgedrofchenen Spöttcreien 
über das deutſche Phlegma und unverkennbarer Wengftlic 
feit, daß bei allevein aus diefem bieririnfenden-und tabad- 
rauchenden Deutfhland unverfehend eine Macht werden 
tönnte, bins und. herfchwanft *). 

'Rarid, 6. September. Dat -„Diplomstifhe Memos 
rial® ſagt, Rußland habe ſich entſchloſſen, die Noten ver 


Mähte au beantworten; es werde die Berechtigung der | 


Mächte, ſich mit der polnifhen Angelegenheit zu- befchüftigen, 
nicht in Abrede flellen, fonderm.denjeiten demnächſt zu mas 
chende: Goneeffionen„norlegen,, mit-denen es feinen den Bor 
len gegenüber eingegangenen. Berpflichtungen vollkommen 
Genüge leiſte. Das. gleibe Blatt meldet noch, Rußland 

de den Mächten im officıöfer Weiſe davon Kenntniß geben 

fien, daß es Rußland eine Konftitution und den fämmtlis; 
den Provinzen konftitutionelle Infitutionen zu geben beab« 
ſichtige. (Damit: wirb die polnifche Frage wohl einfts 


*) Defterreichs Iprüchwörtlich geworvenes Gluck ſcheiut ih auch 
Bei feinen Reformproietten bewähren iy wollen ; unerwartet fommt 
ihm Dilfe von der Seite, von weldier es ſolche am Wenigſten er- 
warten fonnte Nah einem Ariitetves „Pays* ſcheint Napoleon 
—— Luft zu haben, ſich mit Rußland und Preußen in Einver- 
nehmen zu, legen, um gegen. folde Aenderungen ver Bundesalte, 
welde Deutſchiand nady duben ein nd würden, Einſprache zu er- 
heben und wohl nur, um damit bie ſchmähliche Abw ya bie er 
von Rußland Kubig_Piukrdmen mußte; feinen Franzoſen in Bergeflen- 
beit zu bringen. Obgleich es ſich dabei natürlich nur um eine. Gad« 
connade hanyelt, va Frantreich fo lange durd Preußens Fernfiehen 
nichts Definitioes zum Adſchuß gelangen fann, gar keinen Grund 
qur Einfprade zu nehmen müßte, fo verräth die Spiache des offiziöfen 

lattes doch eine ſolche Meberbebung, daß den Deutſchen garı fein 
befferer Bereinigungspumtr geboten werben könnte, als beim Wider ⸗ 
Rand gegen diefe neue franzöſiſche Anmafung. 


* 
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den Kaiſer zugeſtellt bat, erhielt aus dem kaiſerlichen 
Mein Here! 


den Velegirten: mittheilen "su wollen. 


weilen, zu * Alten gelegt fein. WS Fürft Gartorysli ſich 
die Enge alaubte, ob man denn glaube, daß Polen fi mit 
‚den ruſſiſchen Augrhänpnifien auftieden geben werde, ants 
wottete: ihn der Kuifer: '; Die. Polen müſſen ihte Wänſche 
zügeln, wie die Raliener auch.“ Hat Rußland vielleicht 
den Maͤchten quch Zuſicherung gegeben, daß General Berg 
und der mit neuen Würden ausgezeichnete Beneral-Muras 
wirff den Winter über die Polen zu Baaren treiben. werben ? 
Wie man von der polnifhen Grenze ſchreibt, will Exfteter 
den Berfuch machen, die Revolution durch Maſſen zu uns 
tertrüden. Zu dem Bwede werben täglich neue Rıugyimens 
ter aus Rußland nad Polen gezogen und aus der Krim 
werden angeblich: 25,000 Mann erwartet, Nach der, gleichen 
Duelle badew die, Verhaftungen in den legten Monaten for 
lofjale Dimenftonen. angenommen und regelmäßig, geben 
Zrandporte- von Befangenen nad Sibirien ab.) 

Die Petition der: Barijer Arbeiter zu Gunften Bos 
lens zählt etwa 6500: Unterſchriften. Ein Herr Bidal, 
Hemdenmacher, der fie Herrn Mocquatd zur Leber we an 
abinet 
tenlich kühl und neutral gehaltene Echreiben: 
‘ih babe es mir angelegen fein lafien, dem 
Kaifer die von den Parifer Arbeitern, 6467 an der Zahl, 
unterzeichnete Petition zu überreichen, und erſuche Sie, Dies 
Genehmigen Sie, 
mein: Hert, die Verficherung meiner volllommenen Hochach⸗ 
tung. Der Senator, Secretär des Kaiſers und Eabineld« 
Chef. Palaft St. Cloud, 19. Auguft 1869. Morguard. 

— Pays glaubt fagen zu fönnen, daßder Entfhluß, den 
ber Gritergog Müriinilian gefaßt bat, den Thron von Mexico 
anzunehmen, welder ibm nächſtens von der mericanifben 
Deputation angetragen wid, nicht mehjt irgend einem Zweifel 
unterworfen merden kann. ’ 

Italien. Was von einem Proteft des italienis 
(dem Kabineted gegen bie öſterreichiſche Reformacte bes 
richtet worden, reducirt fh auf Folgendes, Der auswärtige 
Minifter in Turin hat fih darauf bejchränft, in einem Eir« 
fular un feine diplomatiiben Agenten feine allgemeinen An⸗ 
fibten über den Reform Entwurf auszuſprechen, und, ins 
dem er den liberalen Beftrebungen Deutichlands feine Miters 
fennung zollt, einige Borbehalte für den Fall zu machen, 
bof Durch die Reorganijation des Bundes die internatfonas 
len Berbältniffe der deutſchen Staaten zum Auslande ver⸗ 
Ändert mürben, — 


Nußland. Nah. einem Warſchauer Privatbrief dom’A. 


nachftehendes 


. Septor. iſt Großfürſt Eonftantin an Diefem Tag aus Et. 


wieder in Warfchau eingetroffen, um- feine Fa⸗ 
eife indie Krim abzuholen. 


Baperifchbes. 

Aus Ob erſtorf erfahren wir, daß der Fremdenheſuch 
namentlih aud Franfen, Württemberg, Norddeutſchland ıc. 
aud heuer wieder im fehr erfreuliher Weile zugenommen 
habe. — Die Ernte ſaͤmmtlicher Früchte ſtellt dieſes Jahr 
allfeitig zufrieden, und ſchon freuen fi die Bergbewohner 
auf die große Blehſcheide, welche am Borabende vor 
dem Gonthofenen Markt, heuer am 12. Scpt., eine halbe 
Stunde ſuͤdlich von Oberſtorf, in volföthümlicher Art ſtatt⸗ 

iden wird, mofelbft ca. 1500 Stüd wohlgenährtes Jung⸗ 

ich zur Ausfbeidung aufgeſtellt werden. Aljährlic fins 
den fidy; Handelsleute aus weiter Ferne hiezu ein, umgleich 
bier ſchon die ſchoͤnſten der Rinder aus zuſuchen und vor⸗ 
zumerken, oder gleich felbft anzufaufen. (Abditg.) 


* Kempten, 7. Sept. Im das Magiftratscolles 


—— 
milie zut 


tum wurden · heute gewählt die Herren: 
2bhann, Buchhändler, * und als Grfagmänner 
Earl Bail, Kaufmann. die Herren: 


Hofeph Bteingaufer, Buchhändler. Oskar Scachenmayr, Padierfäbr:‘ 
Georg Ellhart, Eonditor. Thema⸗ Bid, Zimmermetfter. 
Schaflian Paunpeimer, Kaufınamm, Ehrifiian Mabus, Schloffermeifter, 
Für Herrn Joſeph Steinhaufer,, der befanntlich auch zum Ge» 
—— gewählt worden iſt, tritt num der erfigewaͤhlte 
Erſatzmaun, Franz Muller, in dieſes Gremium. 


Berantwortliger Redalteur: Kobias Shagenmaper.. 
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Grundfapital 3, ie 5248 —5 500,000 Gulden 
— Ende 1862, ern 223,163 Ei 
Der Deutſche —— verſichert gegen TR alle beweglichen = 
Gegenftände zu möglich Res feſten Prämien, jo daß alſo Leinenfalls| 
Nachzahlungen zu leiſten ſind 
Vroſpelte und Antragsiormulare für Verſicherungen werden jederzeit unent-|E> 
geltlih von den Unterzeichneten verabreicht und Auskunft gern ertheilt, * 
r. Doppelbauer in Kempten. 
C. 5. Babmaper jun. in Memmingen. 
Ehr, Uhl in Kaufbeuren. 


Sand der „Sebensverfiherungs- Bank f. D. in Golha DE 
am Si September a =5:55 
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” Berfiherungen werden vermittelt durch 4 . a i I 
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: Gef uch. * 


ünſcht Jemand, mit einem klei⸗ 


onomie⸗Geſchaͤft auf dem Land, 
(des mit ſchönen Obfibäumen umge- Zu erfragen im 3.€. 


20 b 


5 y unter dem Fabrikpreiſe verkauft fortwährend 


— 


Joh. Ant. Unſin in Oberdorf. 22 
Emil Haug in Obergünygburg. 1] 
Mart. Bahmann in DOberoftendorf. | 9a 
Anton Sigg in Ditobeuren. Bi ._55 
Math. Mayer in Sonthofen. air 


Joh. Raͤdler in Weiler. MM 


Erdöl: Lampen. 


nenefter Conſtruckion 
en gros & en detail. 
Hand», Wand⸗, Weber» und Steblampen, Hängesfampen mit einer und 
ſwei Flammen, Stall» und Straßenlaternen x. empfeblen 
in Heinrich Kobler & Comp. auf der Steig. 


he 


für ein 


- Preis-Kegelschieben im Freien, 


Zufolge erhaltener obrigkeitlicher Genehmigung gibt Unterzeichneter auf freiem 

Felde ein Breistegeifiichen, welches 

Montag den 14. d. M. beginnt, und am Mittwoch 
den 30. September endet. 


Die Preife Hiefür find: 


In großer Auswahl 


Joppen 
neuefter Fagon, find billig 
zu haben, wie auch ganıe 

Winter - Anzüge 
von modernfter Farbe und Bacon bei 
A, Wegscheider, 

Schneidermeifter. 


——— — — nn ne — 


In einem kleinen Fabrik⸗ Ges 
ſchafte können einige ordentlibe Mäd- 
ben fogleih in Arbeit treten. Diefelben 
nr 26 bis 80 fr. Taglohn. Nä⸗ 
heres ift in dem Z⸗C. zu erfragen. [2a] 
In der Altſtadt ift bis 1. oder 
Mitte Drtober eine Wohnung zu 
vermiethen. Zu erfragen im 3.6. 




























Ein Landwehr: Helm if 
ufen. Wo? j. d, 3..E. [2b] 
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1. Preis 80 fl. mit feidener Fahne 5 fl. im Werte, 

2 OR Por 5 Ger Es wurde am Donnerftag bei 
5. DO, . ee 468.3 " der Hochieit im Landhaus ein 
u: BE-4 » Fa 1 ae 5 Filz: Hut verwechfelt. Man —— 
5 2 Rn ey um Austaufc bei Jafob Kifel in 

6. „ BSR-„ 5 . 2. 0 Rro. 169 in der Vogtgaſſe. (4 6] 
7 2 9f., ”  „ 1fl.. " Annonce. 

8. 6 „Alte u Ein junges Maͤdchen, welches 
Tummı 250 fl. 25 Il. kochen, fein waſchen, bügeln und —* 


tann, ſucht einen ihren Kenntniſſen ent⸗ 


Alle weitern Bedingniſſe hierüber find game in den angefertigten Statuten foregenden Dienfl. Das Nähere im 


X. ac. enthalten, und liegen diefelben in der Kegelbahn zur Einſicht offen. 
Für prompte Bedienung und Aufrebtbaltung der Ordnung ift beftens geforgt, Zigs-Compt. 4954-56] 
wozu zu einem zahlreichen Beſuche höflichft einladet. 8 wird ein tüctie 
Günzab, den 5. September 1863. [2a] ges Dienſtmädchen 
Auguſt Wanfmüller, | auf Midaeli gei * 
Gaſtwirth zum „goldnen Hirſch“. Wo? ſagt das 3. .E, (4d] 

Sqhnellpreſſendrud des Berlegers Tobias Dannpeimer in Kempten — 





— 
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] e { ferate werben yhlennige Pr“ 
180. Hahrgamg.| wire nk erwalime Broteik ober Denen Maui mit 1 Fe 
Da de dei Wiederholung nur die Hälfte bereut, 


Donnerilag: Se: Ai u.a  ” Ne: 215. 10. September. 1863. 








DEE” Eisenbahnfahrten vom 1. Junl an. 


Kempten: Augsburg: Abgang des Eilzugs: Rahm. 4 Uhr 25 Min; — —————— Morgens 2 Uhr 55 Min. und Borm. 9 Uhr 
15 Min. ; ver Büterzüge mit Perfonendeförkerung: Morgens 4 Uhr 50 Win. und Rahm. 3 Uhr 10 Min. 

Augsburgs Kempten: Ankunft res Eil zuge; Borm. 10 Mr; ver ponzbsr: Nachm. 5 Uhr 40 Min. und Radis 12 Ubr 35 Min. 
der Gäterzäge mit Verfonenbeiörverung: Borm. 11 Uhr 5 Min. und Abends 9 Uhr 20 Mir. 

Kempten» Lindan: Abgang des Eiizugs: Bormitt. 10 Uhr 5 Min; ver Poftzüge: Nam. 5 Ufr 45 Min, und Rachto 12 Uhr 
50 Din,; ver Gütergüge mit Perionenbeförderung: Morgens 5 Uhr 10 rim wm Mittags 12 Nr 10 Min. 

Lindaus Kempten: Ankunft des Eilzugs: Nahm. 4 Uhr 20 Min.; ver Poſtzüge: Morgens 2 Uhr 45 Pin. und Borm. 9 Uhr 
5 Win. ; ver Gaterzuge mit Werfonenbeföterung: Rahm. 2 Uhr 15 Tin. unb Ramıs 9 Uhr 35 Win 

Kempten s lm: Abgang ber Poftzüge: Kir 5 Uhr, Ram. 12 * 15 Min. und Abends 6 Uhr, 

Ulm» Kempten: Ankunft ver Bohzüge: Borm. 8 Uhr 50 Min. Ham. 2 Upr 10 Min, und Abends 9 Uhr. _ 





‚ In jedem Punkte und in&befondere auch bezüglih des Vor⸗ 
Deutfchbland. | fies zugeflehen.“ 


Aus Frankfurt erfährt man, daß in biefer Stadt ein Die neueſte Nummer des „Wochenblattd des deut» 
mon gü ——— zuſammentreten ſoll, ſofern ſchen Reformvereins* 2 ihrer Spige unter der 
ch Preußen entfchließen Önnte, an demjelben theilgunehmen, iffre L & W (Rerenfeld und Wodendrugk) Folgendes: 
Rach der Art und Weife, wie die preubiſchen Minifter fih ei fühlen uns durch den hohen Ernſt der gegenwärtigen 
in dem Berichte bezüglich der Kammerauflöjung über bie age und durch die Rüdficht, welche wir in In ser Barteis 
Öferreichifchen Reformbeftrebungen ausſprachen, if an ein | felung dem gefammten Barteileben (dulden, befimmt, Fol 
ſolches Entgegenfommen wohl nicht zu denken. In biefem ded zu erflären: 1) Niemals fdien e8 uns möthiger, 


Galle würden die mit Deflerreih einig gehenden Fürften ſich den inneren Frieden in der Nation zu arbeiten als heute; 
im —— Monat zu Wien einfinden, um dort den | niemals gab es eine dringendere Mahnung an bie Barteien, 
neuen Sonderbund zu beftegeln. ſich nicht dem Trieb des Hader# und der Leidenichaftlichfeit 


— Das „Ansb, Morgenblatt* gibt der Anjbauung | hinzugeben, fondern eine reblihe Berfländigung E ſuchen, 
aum, daß unter den Motiden, die den Kaiſer von Oefſer⸗ und vor Allem die Dinge, welche vorgehen, nad ihrer gro» 
reich beflimmt haben, mit dem befannten !Reformprojeft hers | Sen Bedeutung im Ganzen zu erfafien. Wir beflagen «6 
vorzutreten, der Egoismus, ber Trieb der Selbfterhal» | lebhaft, wenn Heute in anderem @eifte gehandelt wird, wo 
tung die erſte Role fpielte. Es begründet diefe Unfhauung | und von welcher Seite Dieß auch gefchehen follte. Wir find 
wie folgt: „Dem öfterreichifchen Kaiſerſtaat hat der Bang | vor Allem überzeugt, daß wenn man fi in ber Krifis, in 
der Greignifie die eindringliche Lehre gegeben, daß biefer | welcher wir leben, micht zu einer an Anſchauung 
Staat nimmer feine welthiftorifhen Aufgaben löfen Fönne, | des Ganzen erhebt, man ſcheinbar und In redlicyer Abſicht 
ohne engen Verband mit Deutfchland, ohne deutſche Hilfe: | für größere Einheit und weitergehende Freiheiten wirfen fann, 
Denn feitdem dad Band Deſterreichs mit Deutfhland duch | im Wahrheit aber und gegen dem eigenen Willen anderen 
Friedtich den Großen gelodert it, unterlag Defterreih troß | Zweden dienftbar wird, nämlich dem entſchiedenen Partiku⸗ 
all feines Opfers und Heldenmuthes befänpig. Es unter | larismus, ber Befeftigung des Bismarchſchen Syſtems im 
lag in feinen Kriegen mit dem erſten Napoleon, bis die übri« | Innern umb der Selbftfuht des Auslandes, welches auf die 
gen Deutichen wieder an feiner Seite fohten; ed mußte dortdauer ber deutſchen Made abzielt, (Wenn viele 
dulden, daß Rußland ihm die Magyaren wieder unterwarf, ——— auf den ſchamloſen Angriff abzielt, welchen das 
Wochenblatt des deutſchen Reformvereind“ gegen den Ab⸗ 

re ri hat [f. Kempt. Ztg. Ar. 210], fo i 

% in der t allzu gelinde, um bie Mitverantwortlich 

abınmwälzen. D, Re.) 2) Mit dem Momente, wo das Re 
fultat des deutfhen Fürftencongrefles im — und 
weifelloe vorliegt, wird der Augenblid gekommen fein, eine 
Schlußfaſſung und eine Gefammtthätigkeit der Partei tm 
. fen der jüngften Zeit 


was von Rechtswegen Deutichland Härte thun follen; — 
«6 durfte trog ungeheurer Anftrengung nicht wagen, im letz ⸗ 
ten orientalifcken Kriege die Rufen anzugreifen, weil Preus 
Fen und das übrige Deutfhland nicht mitthun wollten; — 
ed unterlag endlich jüngft wicder auf den italienifhen ber 
nen, weil verlaffen von feinen natürlichen Bundesgenoffen. 
Kurz alle und jede Erfahrung flellt Mar und eindringlich die 
Lehre auf: trachtet Defterreich nicht nach einer Innigeren 
Bereinigung mit Deutſchland, fo fann es feinen Beruf nicht 
vollziehen. Im Begentheil, feine "beinahe 9 Millionen 
Deutſche find dann zu den Slaven und Magyaren binaus- 
geoßen und der Gefahr —R ihre deutſche Sptache 
und Bildung zu verlieren. In richtiger Erkenntniß dieſer 
gefäitärlihen Lehre hat Defterreich in gegenwärtigem allers 
dings fehr gelegenen Zeitpunfte die Initiative in der deut: 
—* * —— —— — we — 
reich zugeſchrieben werben wollen, waren dem Kaiſer ſicher 
ferne. Aber gerade, weil Deflerreich den Hauptvortbeil aus | Fit zur Annahme gelangte. 

ber deutfchen Reform ziehen wuͤrde, muß e6 volle Gleichbe- — * Bei dem fehlichen Empfang ded Königs trat zum 
vehtigung Preußen umd dem übrigen Deutfchland gegenüber | erſten Mare au der Reichsadler ald Deforationsmittel auf, 


Ganzen gegenüber den großen Greigni 
au m og 


Bayern. cher die Sigung des zwelten Ausſchuſſes ber 
Kammer der Abgeorbneten, in welcher das Kreditgelep 
für die Armee berathen wurde, vernimmt bie „Wugsb, 
Abdytg.“. daß die Örklärungen, welche der neue Kriegeminis 
fer, Hr. Oberſt Lutz, abgab, fämmtlihe Ausihußmitglieder 
in vollftem Maße befriedigten und viel dazu beitrugen, daß 
der. mobifizirte Gefepentwurf im Ausſchuß mit Einflimmig« 


— — 


— 10 — 


namentlich flammte ein fi eetach Üntonen aus 
Gaeſi⸗ ds Refiden. Den 
Reigsanfer ei beit hätten wir alfo; 
wie werben * od das Rei zu warten bar 
"6 mil bebünfen,, als wäre der Jubel vorieir 
, und daß man auch anderwärts fo benft, zeigt die Ab⸗ 
ſtimmung der Augeburger Gemeindebevollmädtigten, welche 
die vom Magiftrat für den Empfang des Königs beantragte 
Summe nur mit der Majorität von 13 gegen 12 Stim⸗ 
men genehmigten. 

Preußen. Berlin, 7. Sept. Die „Nord, Allg. Zig.* 
fhreibt: Bor einigen Tagen, find vie Brovinzlalbehörsen 
zur Vorbereitung der Wahlen nah den beftehenden Ber 
ordnungen angewiefen worben. 

— Das Berhalten Preußens zur Reformafte fell in 
einem Minifterrath unter dem Borfige des Könige und im 
Beifein ded Kronprinzen berathen und mit volliter Ginmüs- 
tbigfeit feigeftellt worden fein. Preußen werde den Beitritt 
ablehnen ; das Föniglidhe Antwortfhreiben auf die Collectiv⸗ 
Einladung der Fürften foll fehr eingehend gehalten werben, 
gewiffermaffen ein preußiiches Manifeft gegemüber der öfter 
zeichiichen NReformakte liefern. 

— Die minifterielle Zeitung erflärt mit Bezug auf die 
Bemerfung des Herrn Schulze» Delipfb auf dem deutjchen 
Abgeorduetentag über den „Großmachtlitzel Preußens“: es 
fei nicht mehr möglich mit den Fortſchritismaͤnnern ald Partei 
zu verhandeln, fondern die Selbfterbaltung, die Hethmwehr 


gebe das Recht fie zu „wernichten;* mit ſolchen Befinnungen. 


edenft das minifterielle Organ günflige Wahlrefultate für 
Fine Gebieter zu erzielen. Die feudale Eorrejpondenz droht, 
wenn bie Neumablen der Fortfchrittepartei ihren Einfluß bes 
ließen, mit Berfaffungsfuspenfion. (Unter Bismard 
ift allerdings Alles möglich!) 


Defterreig. Wien, 7. Sept. Der „Köln. Zig.“ wird 
gemeldet: die vierundzwanzig Souveräne und Mandatare 
der freien Städte hätten außer dem Sclußprotofoll der 
Franffurter Conferen; nob eine geheim gehaltene Erflä- 
zung unterzeichnet. Die Griften; eines ſolchen Aftenftüds 
ift laubtich, und wahrſcheinlich enthält es die Modalitäten 
der Ausführung der beſchloſſenen Bunbeöreform für den 
Fall, daß Preußen und mehrere Kleinftaaten ſich nicht ent⸗ 
ſchließen, über den Beitritt zu derfelben zu verhandeln. (W.3.) 


Ausland. 


Schweden. Stodholm, 1. Eept. Ueber das Bünd- 
niß mit Dänemark weiß man bier ebenfowenig wie in Kor 


Der Brief Theodor ſtürner's, 


worin er feinem Bater den Entſchluß, am beutfchen Befrelungd« 
kampfe Theil zu nehmen, mittheilte, lautet wie folgt: : 
„Wien, am 10 März 1913. Diebfler Vater! Ih ſchreibe 
Dir viedmal in einer Angelegenheit, die, wie ich das fefte Ders 
trauen zu Dir babe, Dich weder ‚befremden noch erſchrecken wird. 
Meulich ſchon gab ich Dir einen Wink über mein Borhaben, dab 
dent zur Reiſe gemorden ifl. Deutſchland fleht auf! Der preis 
Bilhe Adler ermedt in allen treuen * durch ſeine fühnen 
Flügelſchläge die große Hoffnung einer deutſchen, wenigſtens nord⸗ 
deutſchen Freiheit. Meine Kunft ſeufzt nad ihrem Vaterlande, 
— laß mich ibt würbiger Jünger fein! Ya, liebſter Water, ich 
will Solvat werben, will das bier gemonnene, alüdlidye und for« 
enfreie Xeben mit Freuden hinwerfen, um, jet’ auch mit meinem 
Blute, ein Baterland d erfänpfen, Nenn's nicht Uebermurh, 
Keichtfinn, Wildheit! Bor zwei Fahren hätte ich e6 fo nennen 
laſſen; jeßt, da ich weiß, welche Seligkeit in dieſem Leben reifen 
Kann, jegt, da alle Sterne meines Glückt in ſchöner Milde auf 
nich niederleuchten,, jeht iſt es bei Gott ein. mürbiges Gefühl, 
Das mich treibt; jet iſt es Die mächtige Ueberzeugung, daß ein 
Dpfer zu groß sei, für dad hoͤchſte menſchliche Gut, für feines 
Boikes Freibeit, Biellelicht fagt Dein väterliched Herz: Theodor 
iſt zu größeren Zwecken da, er hätte auf einem andern Felde 
Bilhti 8 und Bedeutendes leiften fönnen, er if ber Menichheit 
no ein großes Pfund zu berechnen ſchuldig. Aber, Bater, meine 
Meinung ift Die: zum Opfertode für bie it und für bie Ehre 
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ten, durch 
5*44 lig 2 
jegt weder 








gen, ba in d e fee: pruch gegen 
ein Bündniß laut wird, das unferen Staat in (er. it 
Deutihland bringt, während Rußland uns von Binnland 
ber aufs nahbrüdlichfte bedroht und eine gegebene Gelegen⸗ 
heit zu unferm größten Nachtheil benupen kann. Die Pros 
vinzialprefie iR aber feitdem einen Schritt weiter angen ; 
fie jagt aller Rationaleitelfeit zum Trog endlich offen ber 
aus, daß die reelle Unterflügung, welche Dänemark durch 
und erhalten fann, bei dem ZJuftand unferer Armee und un« 
ferer Flotte, eine fehr geringe, gar nicht ins Gewicht fals 
Iende fein würde. „Wie haben wir", fagt die „Malmder 
Schnellpoft“, eines der im Lande verbreitetften Blätter, „wie 
haben wir unfere Armee und unſere Flotte zu einem Kriege 
gerüflet? Die Flotte if ſchlechter als keine; denn hätten 
wir feine, fo hätten wir aud feine Ausgaben für die alten, 
einem veralteten Syſtem angehörender Fahrzeuge zu maden, 
Unfere Seeleute, Dfficiere und Gemeinen find ausgeiichnet 
und behaupten mit Ehre ihren Plag, aber was nügen Ein» 
fit und perſoͤnliche Tüchtigleit ohne Waffen? Unfere Lands 
armer iſt ſchlecht ausgerüſtet, dad Material if theils alt, 
theild unaureihend, theild - unbrauchbar. -Wielleiht fann 
man 20,000 Mann einigermafien ordentlich ausftatien; aber 
das ift aud das Ganze, umd was verfehlägt wohl eine ſolche 
Truppenftärfe? Und fenden wir fie fort, fo haben wir zu 
Haufe nichts mehr für den Fall, daß Selbfivertkeidigun 
uns nothwendig würde, Unfer Kriegeminifter hat freili 
vor kurzem gefagt, daß der Arbeiter oder der Bauer nur feir 
nen Schnappjad und jein Gewehr zu nehmen, auszuziehen, 
den Feind zu fchlagen und wieder nady Haufe zu kommen 
braude an jeine Arbeit. Das if fo unendlib naiv, daß 
ein ähnlicher Grundjag der Kriegführung ſicher in der 
Kriegsgefhichte nicht gefunden wird; vielleicht if die Zeit 
nicht fern, wo die Theorie verfucht wird, und weder Wann 
nod Schnappfad wieder nad Haufe fommt.“ Ueber der 
ſchlechten Bewaffnung weil das Blatt auch auf den Mans 
gel der Begeifterung bin. Die ſchleswig'ſche Frage ſei fo 
verwickelt und langweilig, daß niemand davon hören, viel 
weniger Blut und Leben dafür wagen wolle. 


Rußland. Mit der Nachricht von der Rüdfehr des Groß⸗ 
fürften Gonftantin nad Rußland treffen ermeuerte Klagen 
ufammen über die Untauglichkeit der ruſſiſchen 
egierung in Polen. In der Berliner „Kreuzzeitung“, 
die folden Klagen wiederholt zum Organ gedient hat, jchreibt 


feiner Nation It Reiner zu gut, woblaber flud viele" zu ſchlecht 
dazu. Hat mir Sort wirklich etwas mehr ald gewöhnlichen Geiſt 
eingehaucht, der unter Deiner Pflege denken lernte, mo iſt ber 
Augenblick, wo ich ihn mehr geltend machen Fann? Gine große 
Zeit will große Herzen, und ich fühle die Kraft in mir, eine 
Klippe fein zu Fönnen in dieſer WVölkerbrandung! Ih muß 
binaud und dem Wogenflurm die muthige Bruft enigegendrüden. 
Soll ich in feiger Begeifterung meinen firgenden Brüdern meinen 
Zubel nadleirn? Soll ih Komödien ichreiben auf dem Spott« 
theater, wenn ich den Muth und bie Kraft mir zutraue, auf dem 
Theater des Ernfles mitzuiprehen? IH weiß, Du wirft manche 
Unrube erleiden müfjen, die Mutter wird weinen, Bott tröfte F 
Ich kann's Cuch nicht eriparen .... Daß Id mein Leben 
wage, Das gült nicht viel; daß aber dies Leben mit-allen Blü« 
thenfrängen der Liebe, der Freundſchaft, ver Freude geſchmückt if, 
und baf ich die fühe Empfindung binwerfe, die mir in ber Ueber⸗ 
eugung lebte, Cuch keine Unrube, keine Angſt zu bereiten: Das 
Ih ein Opfer, dem nur ein foldyer Preis entgegengeftellt werben 
darf. Sonnabend oder Montags reife id von bier ab. In 
Breslau, ald dem Sammelplape, ur ich mit den freien Söhnen 
Preußens zufammen, die in Schöner Begeifterung fi I Fah · 
nen ihres Königs verſammelt haben Die Mutter ſoll 
mir ihren Schmerz vergeben; mer mich liebt, foll mich nicht ner» 
kennen, und Du wirft mi Deiner würdig finden. Dein Theodor.* 

Die „Mainzer Zig.* erzählt nadhträglih, „nachdem bie bes 
treffenden —— ihren Händen find*, nachfiehenden pifan- 
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wieder ein Warfchauer Korrefpondent: „Die Ueberhebung 
Der Ruflen, vie Unterfhägung ihrer Feinde, die ſtets halben 
Maßregein, das Kleinliche vieler Verbote, die äußerft jeltene 
tonfequente — 55 der gegebenen Berorduungen, das 
Liebäugeln mit der Nevelution feld, Das ſichtbar planlofe 
Berfaheen bei milttärifchen * adminiſtrativen Operationen 
mußte ihre Kraft ſchwaͤchen und dieſe ihren Feinden zuwen⸗ 
den. Wan kann auch hier fagen, es fehlt ein „Wann“, und 

nur ein folder lann Polen für dieſes felbA und für Rußs 
{and retten.“ [Daß der Geoßfürft Eonftantin der von der 

„Kteuggeitung* gemwünfbte „Mann“ („ein Mann für ein 
Königreich") —* iſt, hat er zur Genuͤge gezeigt: mit Mus 
tawieff vermag er nicht zu wetteifern.) 

— Ginen ni für die kleinliche Handhabung des Polizei 
Regiments in Warſchau liefert Folgendes: ddr Stunde, 
von der an man ohne Paternen nicht ausgeben darf, if 
abermald heruntergefegt, nämlich ſchon auf 8 Uhr, und bie 
Stunde, von der an man überhaupt auf der Straße fid 
nicht befinden darf, von 11 Uhr auf 10 Uhr herabgeſetzt. 
Dieſe ganze Laternenträgerei ift etwas fo Zweckloſes, daß 
fie als eine bloße Duälerei erfcheint, unter der gerabe ber 
ruhige Bürger am meiften leide. Das völlige Abſperren 
der Gäufer von 10 Uhr an, in einer Stadt, welche 200,000 
Menſchen zählt, die Unmöglichkeit, ;. B. zu einem Virzte, 
u einer Hebamme zu gelangen, ift eine Beläfigung, die um 
fo empörender if, als anderſeits nicht der mindefte Ruhen 
für die Regierung, die ohnehin alle Etraßen von zahlreichen 
und ftarfen Patrouillen durchſtreifen läßt, darin gefunden 
werben kann.“ 

Amerita. Die legten Rachrichten aus New+Mort find 
vom 28. Juli. Ein Kanonenboot der freien Staaten, weldes 
au Hort Monroe anfam, meldete, daß das Fort Sumter am 24. 
Juli von den Truppen der Bundesflaaten befept und das 
Fort Wagner und Oregg zerflört wurde, Die Unioniſten 
haben dort Batterien errichtet, welche bis mitten in die Stadt 
reichen. Oberſt Gilmore hatte den Einwohnern von Char 
leton 24 Stunden Zeit zur Raͤumang der Stadt bewil« 
“et; General Beauregard proteftirt gegen dieſe kurze Friſt. 

Die Eonfuln Franfreihe, Englands und Spaniens haben 
eine Berlängerung der Friſt für die Entfernung ihrer reip. 
Landsleute verlangt. Dberft Gilmore hat —— ins 
dem er auf Ulebergabe des Forts beflanden bat Beauregarb 
verlangte darauf eine Waffenfilftand von 40 Stunden. Die 
Nichtlaͤmpfenden verlaſſen 'n großer Anzahl die Stadt. In 
Rord-Earolina find Beihlüffe 3 werden, welche zeigen, 
daß man zum Prater geneigt ifl. 

Newport, 29, Aug. Die Rebellenblätter berichten : 
Davis babe na gulogenen Gonferengen mit feinen Staato⸗ 
gouverneurd die Ein erufung von 500,000 ' Negern  Drnamenten,, W 








ten Vorfall, der fh zum Beginn | ve Zuriftentages jugetragen:: 
Der Bifcyof dv. Ketteler hatte in feinem Balaft Zimmer zur Aufe 
nahme von adıt Juriſßten eingeräumt. Unter den Herren, melde ° 
vorigen Montaz diefe Wohnungen beziehen wollten, befanden fi 
aufällig ein Iſtaelite (Dr. Levy aus Hamburg) und einige Pro- 
teftanten, bie in nicht geringe Berlegenheit gerietben, ald fie von 
einem Kaplan mit dem Gruße: „Gelobt fei Jeſus Ghrifus!* 
enipfangen wurden, worauf fle nur mit el.ıer Berbeugung zu ante 
worten wußten. Hiedurch aufmerffam gemacht, fand fich ber Ka» 
plan zu der Frage beranlaßt:: ‚bie Herren feien body oh Ku 
tbolifen?" unb ald Dieb verneint murbe, bemerfte ‚Er 
un; dab Se. Hifhöfl. Bnaden nur Katholifen ale Gäfte 

ünfchten. *. Hierauf erklirten bie vier nichtkatboliſchen Fremden, 

es ſel auch ihr Wunſch, bier nicht laͤſtig zu fallen, und verließen 
fofort dad Haus, um ſich andere Wohnungen zu ſuchen. Bald 
barauf erſchien im Bureau des Jurifientages ein Kaplan mit ber 
Mittheilung, „ed fei ein unliebes Verjehen vorgegangen, und Se. 
are Guaden erbäten ſich neue Gaͤſte, und zwar womöglich 
a uben.* 





Ein kluges Bänerlein. 

—* beglüdte ver Befiger einer Menagerie ein Landflädt- 
Ken in Holften. Um * ertegen und Zulauf zu er⸗ 
halten, bot er __ öffentlichen & ag Demjenigen 100 Hanfe 

ler, w in den Ka hey end bineingehen würbe.* 

Die Borftellung var fa zu Ende und es hatte ſich Keiner ge» 


1 





fürden Heert odieuſt beſchloſſen, welche nah Beens 
—— ne - je ger er⸗ 
ollen. n ar la bezeichnete 

ein ſuͤdſtaatliches Blatt die Arlberg „den Rubin 
und Stolz sed Güdens* und in dem Senate eines ber 
Sclavenſtaaten wurbe die Sclaverei gar als eine „göttli 


Einrichtung erflärt, Die Roth muß alfo hoch geſtlegen 
fein, wenn man ſich entſchließt, den Regern ihre Freiheit 
anzubieten, freilich mit dem Borbehalt, *7 zuvor 


wahren und Wefrcie l$ Kan 
Paten denne af α 


Hanpel und Verkehr, Induftrie und Laudwirthſchaft. 


In ber men. erridteren KRreiö-Aderbauf&bule von 
Schwaben ‚umd Neuburg zu Rambof, die unter Leitung des 
durch ieine kebribärigkeit und ald Dekonomen bekannten Borflan« 
des 3. Kerter flebı, werden Zöglinge mit 1, Oftober Auinahıme 
—— — Anmeldungen find bis zum 10, Sept. bei dem Vor⸗ 
ande ber Schule einzureichen. 


Heilbronn, 27. Aug. Auf dem heutigen Ledermarki 
wurde bie Summe von 117,000 fl umgelege. Die Verkäufe gin⸗ 
gen fo raſch, daß gegen 3 Uhr Nacdmittagd Das ganze zu Marft 
nebrahte Quantum Leber, und zwar iu erhöhten Ten bet · 
kauft und abgtwogen war. Nach Kalbleder war wieder Harfe 
Frage und erzielte dieſes eine Vreiserhöhung von 8-10 Prozent 
gegen den lehten Maimarkt; ebenſo Prima Wildoberleder und 
leichte Schmalleder von circa 5 Proz. Bür alle übrigen Sorten 
Nachſte Leder» 
märfte Dienflag den 13. Oft. und Dienflag den 1. Dei. d. Jo. 


Zus der badifhen Pfalz, 31. Aug. Die Hopfen 
ernte bat bei und bereitö begonnen und fällt in Bezug auf 
Duantität ſeht befriedigend aıs, Der Ertrag ift moch reicher als 
im vorigen Jahre, beſonders In der Ebene, wo auch ſchon Käufe 





wurden nad Qualität böbere Breit bewilligt. 


zu 6O fl per Centner für getrodmeren Hopfen abgeſchloſſen wurden. 


Baperiſches. 


Münden, 7. Sept. Die Ausſtellung von Zeichnun⸗ 
en, Boffit- und Movellirarbeiten der techniſchen Anftalten 

ayerns, weldye nad Anordnung der f. Staatsregierung im 
laufenden Sommer hier fattz uhnden hat, if gleitgeitig 
mit jener des Vereins zur Ausbildung der Gewerke am 1. 
September eröffnet worden. Den raftlofen Anſtrengungen, 
mit weldyen Oberbau » Direktor v. Pauli als Borfigenper, 
dann Baurath Reureuther und Brofefior Ludwig Foltz ale 
Mitglieder des Eomites, fowie Director Kreling der Kunſt⸗ 
gewerböfhufe Nürnberg hiefür thätig waren, bat man es 
zu danken, daß die enorme Maſſe von Linear-, Freihand⸗, 
Drmamenten,, Maſchinen⸗ und Eituations + Zeichnungen, 


funden, ber en: | funden, ber Qufl zu zu haben“ iien, bon obigem Anfhlag Notiz zu 
nehmen. Aber ala ſchon die Bude geichloffen werben foll, fiebe, 
da ſchreitet ein Bänerlein berfür und fagt zu dem Löwenbändiger 
FM lewe Mann, id will mi be buntert Dabler rn 
gemeines Entſetzen, wer bätte Hinrich Hinrihfen ſolche Cou⸗- 
Tage jugetraut. Der Böwenbeqwinger lächelt ſpöttiſch: „So Sie 
wollen in den Käfig ded Löwen binei nt — „Jawoll J Herr,⸗ 
tt phlegmatiſch Hinrich und beichaut feine Thranftiefel ſchinun · 
Ind, — „Mun, dann fommen Gie!" — Hintich wird, vom 
athemlos laufchenden Volk ſchier mit den Augen verihlungen, 
an den Käfig geführt, in vem ber grimmige Leu furchtbar brüllt, 
al& fei er über Hinrich'e Impertinenz ſelbui höchſt empört. „Se, 
nun werde ich bie Klappe öffnen,“ fant der Thierbändiger, „und 
dann gehen Sie hinein.” — „Ja,“ ermiberte ber biedere Lande 
mann und grinft fidel das Publifum an, „id gah woll rin, aber 
Se befft bloß ſchreben: „Wer in 
den Käfig gebt, befommt hundert Thaler!” — Homerifches Ge⸗ 
lächter tingeum Der fehr verdutzte Thierbändiger meinte, daran 
babe er nicht gedacht, aber Hinrich war ein „Tmiinpolitiidher* 
Mann und- thate's nicht unter 5 Flaſchen Roihſpoon, bie Dit 
„Bebieter der Wüfte* bezahlen mußte und dafür auch mittrinken 
durft, waß immer noch gnäbig denug war. Gr hat ſich feitbem 
zu ir ung mie 
werben ſogat 





erfi mutt dat Beeft ruut. 


vorgenommen, feine Plakate ebenfo forgfält 
ein Diplomat feine Noten, denn burd S 


Lömenbändiger Flug. 





—— —— —— ———— 
des Unterrichto auch bei den kleinſten öffentlichen 
und Privarihulen anſchaulich wird: 

— Dur Erkenntniß des oberfien Serichtshofes wurde 
ausgeſprochen, daß das fogenannte Gallifiren zum Verkauf 
bekamen Weines (Zufog von Waſſer und Traubenzuder) 
verboten fei und unter die Behimmungen des Artifels 325 
des neuen Strafgefepbuches falle. 

Die vielen Brände, durch welche leider das: heurige Jahr 
fi) bemerkbar, macht, äußern doch auch ihre gute Wirkung. 
Die Thüren der Agenten follen jegt von Soſchen, welde 
Ab alsbald verfihern laflen wollen, um nicht gleiches Miß⸗ 
geihid zu erfahren, wie die Wehrzahl der Abgebrannten, 
förmlich belagert fein. Dan follte aber auch faum glauben, 
daß es in unferer Zeit noch Leute gebe, die um einiger 
Kreuzer Erſparniß willen, ihr Hab und Gut auf's Epiel 


fegen. . 

(Auch nicht übel!) Im einem Nürnberger Blatte lefen 
wir: Gin guter Fußgänger braucht von Rücnberg nad 
Fürth eine Stunde, ein Botenmweib mit ihrem Schubfarren 
41% Stunden; ein Brief, der zwilchen 12 und 1 Uhr Mit» 
= in Rürnberg zur Poſt gegeben wird und andern Tags 

b bald 9 Uhr im Fürth an feine Adreſſe anlommt, nahezu 
20 Stunden, 


len, Bang a ner nahezu 
er Bee ber geordnetſten Weiſe, in organifcher 


Vermiſchtes. 


Lindau, 6. Sept. Dieſer zu ereignete ed fih, baß durch 
einen Engländer, der in Nähe der Rheiamündung in ven Bobenfee 
dem Bergnügen der Fiſcherei nahhing, ein ſchon Hark in Berwefung 
Übergangener Leihnam aufgefiſcht wurde. Auffallend il an ver Leiche 
daß dieſelbe um den Dals eine doppelt gewundene Schnur halte, fo 


dag Bermuthung beſteht, daß irgend eim Verbrechen biebei Ratige- 
funven habe. In neuefler Zeit — der Rhein viele Leichen 
dem See zu 


Stuttgart, 6. Sept. Die erſte Landesverfammlung der 
wäürttembergifchen Feuerwehren wurde beute bier abge» 
halten. Die Anzahl der zu diefem Zweck bier zufammengelomme- 
nen Beuerwehrmänner wird auf geihägt. Im der Brübe 
marfchirte die Mannichaft auf dem das Theatergebäude umgeben» 
ben Pla auf, um Zeuge der von der Stuttgarter Feuerwehr an 
bemjelben vorgenommenen Uebungen zu fein, Die Rube und 
Sicherheit, mit welcher die 1000 Mann Harfe Stuttgarter Beuer- 
webr ihre Bewegungen ausiührte, ianven allgemeine Anerfennung. 
Beionvere Auimerkiamfeit 309 die beute zum erfienmal öffentlich 
in Thaͤttgkeit geiegte Dampf-Beweriprige auf ſich, welche Siutt · 
art der Munificemz des Königs verdankt. Dieſelbe hat die von 
dbr gebrgten Erwartungen bei weitem übertroffen, Der Strahl 
ging bei einer Münuung des Rohres von 8 Weite 150° hoch, 
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bei einet R " ; 
—* 38 ohret 5* —* hoch 


— Helmen zu jehen, meldye ver 
— aur ... . Neih — t 

ien. n entiepliher Unglüdsfal ereianete - 

M. im Lager nähfi Brud an der Leitha dur eine er? Bei r * = 
benpflumven bes genannten Zuges faßen mehrere 

bes zweiten Ipfanenregiments unter vem Fagerzelte des 
ittmeiftere Baron % ‚ barunter der Rittmeifter v. utvorfer 
und Oberlieutenant Graf Gtoliberger, Au. waren ein Korporal, 
Anton Weivowely, und der Dfficierödiener Simon Girulit zugegen. 
tepterer, welder ein Licht anyuzünden datte, fam dabei mit einem 
Zünppölrhen einer vom Baron ügow im Zelte aufbewaprten Erer- 


sirmunition zu nahe und diefe erplobirte. Wit einem Gil 
ren alle fünf Perfonen zu Boden geflredt; —34 
ade her- 


—— das Zelt in Brand. is die Mannſchaft aus der 
teilte, fand man bie fünf Perfonen bewußtiog am Boden Jiegenb 
mit fürchterlihen Brand« 
den Brand zu erfliden und dann 


und durch bie brennenden Kleiver bereits 
—— —— Man bemühte ſich, 

n ung meitere Hilfe zu ſchaffen. Leider derſchied Baron 
Latzow zo an demfelben Tage, währenb die üebrigen fofort in 
das piefige Garnitonsfpital gebracht wurven. Borgefiern Nadmit« 
tags aber erlag aud ſchon der Dfficiersdiener Sımon Eirulit fenen 
Vrandwunden. Dem Rittmeifter v. Rutborfer, welder auf einer 
Matrage in einer Badewanne feither ununterbrochen in faltem Waſ⸗ 
ier —— iſt die ganze Äußere Haut buhfäblic abgelöst und aud 
er bürfie faum gerettet werben, eben fo wenig der Rorporal Wei- 
Se ee Dr oral 

thanden, vbmwohl er im te und a: 

furchtdare Brandwunden erhielt, . ME 


(Literarifches.) * Wislicemud, der muthige und wahr 
Bun —— a — arg * —— ——— —* 
g ein aehnjährigem Schweigen jept er» 
fpeinenden Budes: „Die Bibel, für benfende Selen bee 
tradtet*, wieder einen großen Leſerkreis um fi verlammeln, 
Mit dem fiegreihen Material der Wiffenichaft gerüfter, flellt er in 
ver ſtãndlichet volfsthämliher Sprache die deilige Schrift als Das 
bar, was fie nad feiner Ueberzeugung ift: als eine Erfheinung der 
Geihicte, die keine Ausnapmefellung einnehmen darf und beren 
Erzählungen und ehren — den grojartigen Ergebniffen der freien 
”iffenihaft gegenüber — nur mit dem Auge der Wiffenfdaft und 
mit unbeftehliher Waprpritsliebe, wenn au mit vollgerehter Wiür« 
digung ber Bergangenpeit, je beraten find. Wıslicenus hat es 
in viefem Bude mehr als alle feine Borgänger verftanden, in mil 
ber nein Anversventender, die Wahrheit in wahrhaft 
überrafchenver Weile aufzudecken und zur Geltung zu bringen, und 
fein Bud wird defpalb in allen Kreifen dentenper Epriften An- 
Hang und Würdigung finden. 
Berantwortliher Revatten: Zobias Shabenmaper. 


änzeraen. 





— unerwartet zu ſich abıurufen, 


Unfern namenlofen Schmerz bitten wir durch filled Beileid ıu würdigen. 


Dbergünyburg, den 9. September 1863. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen, 


EEG EEE EEE WERE ——— 


Die Petition 


an die Kammer der Abgeordneten, die Landwehr betrefend, ift bis nächſten - 
Donnerftag Abend in der „Krone“ der Allftadt und der "Krone der Neu, Engler in Dberfottern. 


ſtadt dahier zu weiteren Unterzeichnungen aufgelegt. 
Kempten, am 7. September 1863. 








Todes-Anzeige. 


Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe gefiel es, unfern ins 
nigft geliebten Gatten, Bater, Großvater und Schwiegervater 


Johann Baptist Unglert, 


Martigemeinde:Borftcher und Eifenhändler, 
be nad furzem Kranfenlager im.60. Lebensjahre, verfehen mit 
den Tröftungen unferer Religion, geftern 4 Uhr Nachmittags 


PR 


— (LIEDERKRANZ) | 


Samflag den 12. Sept. findet in Has 
lad bei günftiger Witterung, 
Nachmittags 4 Uhr 
Gartenmusik und Abends Tanz 


14968) ftatt. [4980] 
Der Ausfchuf. 
Ein Drechsler: 


Geſelle findet dauernde 
Befchäftigung bei J. 


[2a] 





Mit einer Inferatenbeilane. 








Squeupreffentrud de Keriegerd Tobiad Dannpeimer in Kempten, 


— —— — 
ee — 


— 


Beilage zur Kempter Zeitung K 215. 


Donnerftiag, den 10, September 1863, 


— Anzeigen. 






































Anzeige Feinſt caleinirte hochgt 
Für eine renommirte sn Soda, hin ns 
Stearin- Waaren-Fabrik rzuͤglich zum Waſchen, fo wie ob 
babe ich. den Berfauf en gros übernommen, und empfehle ſowohl Primaltehni Zweden, 


Stearin- und Sonnenkerzen 4, 5, 6 und 8 Stüd per Baquet in 
verfehiedenen Sewichten zu ven billigſten Preiſen. 

Stets ein größeres Lager haltend, bin ich in den Etand ge f kr Aufs 
trag auszuführen. _ Matbiad Steichele, ' 


Salcinirte Hoda, | 


baräbig, v lich zum chen, ne nen übrigen Artikeln empfiehlt beſtens von 
KOT. ehe: wen ——— (2b] 


-bonnen-Kerzen und 
Stearin-Lichter 


u billigften Preifen empfiehlt da® 


Seifens ee tn 


Gerbergaſſe. 
BRIEERE.: a —— 
Der Unterzeichnete bringt hiemit zur Kenntnißnahme, daß der Biehſtand au m * 
den Galtalpen Rindalp, Buralp und Untergeldenmwang, naddem die Mauls u. 15. Septem er Bor: 
Klauenfeuhe auf dieſen Alpen nad ärztlichet Unterfuhung ald erloſchen erflärt mittags 10 Uhr wirb 
wurde, nach Belieben der einzelnen Gigenthümer, noch vor dem 1. Etaufnermarki[auf dem Bangenbauerngute zu Jmmens 
abgeführt werden fann. Diefer Sommer iR für die Helper im Allgemeinen ein thal das fehende Gromad auf 18 
ungünftiger 5* denn ofen die Waide in Fülle vorhanden, war wegen|Tagwerf Grundſtücken an Ort und Stelle 
bereit ermähnter Seuche der Biebfland im feinem @edeihen fehr gehindert, und|öffentlih aus freier Hand an den Meiß- 
obwohl der fon. Flug oder Raufiher wenig Opfer forderte, find doch durch das bietenden verfteigert, wozu Kaufoliebha⸗ 
einzeln beftige Auftreten der Seuche mehrere Thiere erlegen, die jedoch meiftens mit ber böflihft einladet 4981] 
organifhen Fehlern behaftet waren, nicht aber wie es lieblos in der Allgäuer Zei⸗ Jos. Anton Abrell. 
tung Rro. 180 vom 31. Juli in einem anonymen Artikel geſchildert wurde, „deß⸗ Danksagung. 

zu Grunde gegangen find, weil den franten Thieren weber Waſſer no Fut⸗ Allen D 5 Be 
ter gereiht worden jein follte*, Die in ‚fraglichem Artikel erwähnten Aipmeifter en Denjenigen, welche ung bei dem 
und Hirten hatten von der Tragweite diefer Berläumdung nidets zu fürdten, undfO Ibnellen und unerwarteten Brandun 
da Ginfender wohlweislich feinen Namen nicht zu nennen für im fand, ließen fie mh m ng Enirr 2. 
die Sahe zu ihrer möglichen Weiterentwidlung abfichtlid beruhen. eren Turnen unb den Derren .D 


N 

Staufen, den 7. September 1863. = und Mannf 
daft der hiefigen Bars 
Job. Georg Schädler, Alymeiker. _ |nifon, unfern verbindlichen Pant mit 


SE Bon böchften Medicinalftellen approbirt, chemiſch geprüft und dem Wunſche, der liebe Bott möge Je 
beitens blen 


den vor ſolchem Unglüd bewahren. Zus 
von den Herren Hofralh Dr. Kaftner, Profeffor der Phynt und Epemie am der Univerfitätnfe; f 
Singen, Er Bu. un ————— —* — zu Nürnberg, Rei ————— mn - a 
erichts= und Polize und cinalrat$ Dr Kopp in Münden, fowie von h ‚ 
Bar viefen anderen —3 Auslänbifen renommirten Wergten und Chemitern. og geworben ift, dem innigften- Dant a 


SCH BAU DATIROWA = _ es Dannbeimer yon den 


darm, beffen Ehefrau, Kinder und Entel. 

















zone, Leber» umb andere gelbe ind braune Fleilen verſchwinden auf den Gebraud biefer 
d.d0 fe. vas große Glas; Mailmmdischer Manrbalsem ju 30 und 3 It; Eau] MN ga Te 
um t. das große Glas; scher Haar am. ju 30 u Tu; u 
mille fen: y e - Glanz - Fett 


vorragender Qualität zu 18 und 36 fr. das Glas. Duft-Essig zu 15 fr. das Glas. in Schachteln, ald auch Töpfen empfiehlt 
[2a] Matbiad Steichele. 
up” Wiederverkäufer erhalten gg 







Garl Sreller, Ehemifer in Rürnberg., 


—_ __ _Meinvertauf in Kempten bei Georg Dürr. — — mehende 


P2909229502-90.:257.2000 70208 Omaden find zu verkaufen. Zu er 


Anzeige. fragen im 3.,E. [4979] 


Die im Gaflhofe zum „Hafen“ in ten audgeftellten berühmten Ein blauer Maſchen 

hin wurde verlieren. Man bit« 

N ast en tet um Zurüdgabe im 3.6, 

von Wheeler und Wilſon in New+Morf können von nun an durch In einem Heinen Fahrik- Ge- 

‚den Unterzeichneten zu Fabril⸗ Preiſen bejogen werden. fhafte fönnen einige ordentliche WRäd- 

e J. €. Schnell in Lindau, chen fogleich in Arbeit treten. Diefelben 

[3b] Agent für Wheeler und Wilfon in Rew-Horf erhalten 26 bis 30 ir. Taglohn. Nä- 
ERERER 
























heres ift in dem 3.-6, zu erfragen. [2b] 
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Be Zeeland 
= Be 5275233 
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u. SSsge:fr? 
an a „2.5785, 
sa SjessgEs! 
‚s$ ——— 55 
235765 
Namens des Wailengerichts: *32* "44: ẽ — 3 
Stadtfhultheiß Distel. Kl Rt 
u " Guts:Berkauf. “Fin ine hend 
Eine ', Stunde von Kempten entiernt, ganz nahe an der Landftrafe it Br) „5 2875 s. 
milienverhältniffe wegen ein ſeht ſchönes . „38 > “5 3 | : 
ı | ' SE 52225 
Oeconomie · Anweſen 2 T Re 
beftehend in einem gut erhaltenen mit fruchtbaren Obftbänmen umgebenen Wohn 3 552328 En 
hauſe, mit Stapel und Stallung nebit - laufentem Brunnen, terner in 31 Tage 22*5 FE .B JE 
‚werk ganz vorzüglih guter Gründe mit oder ohne Inventar billig zu verfaufen. e ® | Fr zZ 5 5* 
Diefed Landgui eine vortreffliche Rage, iſt auf das Zmedmäßigfte arronditt eg Änze a = 
and könnte die Hälfte.des Kaufsfchillings zu 4 Pros. Berzinfung auf dem Kaufs- ur E „nisse 2 & 
N ey fiehen. bleiben. Kaufsluftige belieben fih au wenden an ben Eigenthimer TER Te. u8 8 
25a) Christian Bachthaler in Kempten. 3:C0a 3555 * 
Er EEE TE EN = 28% 
Gegen den Unstern BE zmser 0 
des Ausfallens der Haare, zur, Erhaltung, Berfhönerung, Bahsthums- 3. — Erde & 
Beförderung und Wiedererzenguug derfelben in fpönfter Fülle und Glanz * EIS" EB: 
har fh der oa ; f 3 $eark 2 
2 Railandiſ che Saarballanı "BE Bekanntmachung. 


. Euratel übe mM i ‚Rue 
nz Jah ren als das founerainfte Mittel bewährt, mad mehr ale)‘ P.. er en —— I Aut 


‚000 brieflihe Nachrichten und Anerfennungsichreiben von hohen und höchſten, Gemäß Beſchluſſes vom Heutigen 
überhaupt von allen Etänden und and allen Ländern der Kultur und Eitte, folwurde die nah Befanntmahung vom 
wie eine Menge ärztlicher, amtlider und authentiſcher Brivatzeugr|ff, Detober vorigen Jahres über Mep- 
niffe und dietägliche Erfahrung bis zur Eviden; beweifen und viele renome|germeifter Joſeph Kueſtel dahier verfügte 
mirte Männer der Wiffenibaft durch die angefellten Erprobungsverfuche beſtätigt Turatel aufgeboben, fo daß derfelbe 
‚fanden. Der Mailändiihe Haarbalſam bat fih auch bei ſtellenweiſet und von mum an Rechtsgeſchäͤfte aller Art 
gänzlicher Haarlofigfeit, kurz in allen Fällen mit Ruhm bededt, wo noch Hilfe wieder eingeben Fann. 4983 
möglich war, ſelbſt da, wo alle andern Haarwuchemittel wirfungelos blieben, und]. Kempten, den 2. September 1863. 
feine unzaͤhlig übertafhenden Erfolge find jo tief ins Bolföbewußtjein eingevrun Pönigl. Stadtgericht Mempten. 
gen und mit demfelben fo enge verwachſen, daß felbft die erbittertfien Gegner ſei⸗ : Mist. Henggi. 
nem Ruf und höchſt bedeutenden Abfap nicht ſchaden fonnten. Der billige Preis coll par er. 
von 54 fr. für das große ımd 30 fr. für das Meine Glas macht Jedermann ben — — — — 
Antauf möglich und durch eigenen Gebrauch wird man die Borsäglichkeit dieſes . Zwei anfländig möb- 
untrüglihen Haarwuchẽemittels am beflen fennen und fhägen lernen. Auswärtige lite immer (dem 
Beil) WMiethwerthe von 8 fl. 
entiprecbend) werden bie 4. Dftober ger 
fucht. Adreſſen unter F. P. bittet man 
bei der Erpedition diefed Blattes „ie 
[2b] 


ung:n unter Beifügung der Beträge und 6 fr für Berpadüng und ‘Poftjcein| 
werden franco erbeten. [(7d] 
Carl Kreller, Chemiler in Nürnberg. 
terlegen. 
Entgegnung! — 

Auf das Juſerat Allgäu! in der Kempter Zelt Neo. 211 entgegme ich, MET Sehe guter 
Daß es unwahr if, daß wir beide hiefige Bemeindes-Angehörige find, Indem Satts 

ft. Berner ift es Ummahrbeit, daß ich nach erfolgter Ausgleihung gefchimpfiſiſt wieder angefommen und täglih zu 
und getobt, vielmeniger mit Flüchen um mid 2*8 * Info * daß fihjhaben bei Martin Fluftiüger, 
M. Sattler dur den Genuß von Bier und Enzian vor der Berhaublung Rärkte, ; zum „Halten“. 
laut ber, doc wurde id von meinem couragirten Gegner übertroffen nnd über (7. — 
tont, daher auch meine ehrenwerthen Herren Collegen ſich auch das Richtige ge⸗pifelen 7904 
dacht haben werden. Uebrigens iſt dieſes auf St Wege mein leptes * Fr Brievrihsb'or « - - A 





BE Alleinverkauf in Kempten bei Georg Dürr. 
let ee ein Anmwefen dahier befigt, aber fi nur mitteld Heimathoſchein daſelbſt Obſtſaft 
"um Courage zu belommen, ging es allerdings während derſelben etwas barſch und Fr 








Harbatshofen, am 7. September 186 983) Hru 10 f.-Stid . - 
Bil 0000 BEER nee 2 
den übrigen techniſchen Willen en/Engl. Sovereigns .. . - 

Unterrichts: Offert. bat, wänft biefelbe zu ——— Ru . J 4 
Ein abſolvirtet Polytechniker, der liebſten jungen Geſellen, die ſich in ihrem Ir 
geben in der Mathematif, Zeichnen und | Dass Nähere im 3.6. (4883-85 b]|Yreuf. Eafienfheine + . 
Sänrüprefienprud des Berlegers Tobias Dannpeimer in Kempten. 











un u — — — —— — — 


— — — — 





eilung. 





Kemple 















— ——— 
erköeint, Mektagb H Anferate werden ihleunigk eingerixft un 
—— Me er Baibjähelih 2 A. 80. Jahrgang. wird bie arwalıeme etelie oder deren Mau 
Wie N Dorhermödltioneen liefern biefeibe obme Mutiblag- EEE dei Wirdrrüolung ruz die Hälfte derechnet. 
[4 — — — — — 


Freitag: Sue: Sa ° Ner 216. 11. September. 1863. 





Wu Eisenbahnfahrien vom 1. Juni an. | 
. : Rahm. 4 25 Min.; der üge: Morgens 2 Uhr 55 Min. und B 
Aempten —— Abgang des „unge, ad Uhr 4 zerdes "2 ei dr — n. und Borm. 9 pr 


15 Min.; der BGüterzäge mit Perfonembeförberung: Morgens 4 Uhr 0 Min. 
Uugsburg» Kempten: Antunft des Eilzugs: Borm. 10 Uhrs der Jenjter: Nachm. 5 =” Min. und Rats 12 Uhr 35 Min. 
der Slieraane mit Perfonenbeförterung: Borm. 11 Uhr 5 Min, und Abende 9 Upr 


20 5 

Kempten - Lindan: Abgang des Eilzugs: Bormitt. 10 Uhr 5 Min; ber oRadge: Rahm. 5 Uhr 45 Min. und Radis 12 Uhr: 
50 Min. ; ter Bütergäge mit Perfonenbeförberung: Morgens 5 Hpr 10 Min. und Mittags 12 Upr 10 Min. 

Bindau» Kempten: Ankunft des Eilzugs: Rahm. 4 Uhr 20 Min; der oRsäge: Bra 2 Uhr 45 Min. und Borm, 9 Udr 
5 Win.; de Gütergüge mit Perfonenbeförerung: Nadm. 2 Udt 15 Min. und Radis 9 Uhr 35 Pin 

Kempten» Ulm: ng der Poftzüge: Früh 5 Upr, Rahm. 12 Uhr 15 Win. und Abends 6 Upr. 

Uim Kempten: Ankunft ver Pofizäge: Borm. 5 Upr 50 Din, Wahm. 2 Upr 10 Min. und Abenvs 9 Uhr. 





“ Aufwand an Lagers und Pflaftergeld, an Handelsproviſionen 
Das wege! und Rabatıen — * nicht — —— 
Endlich einmal iſt in unferer Abgeordnetenkammer jenes Weitere Urfachen der Vertheurung liegen einestheild im 
fo ganz verfehrte, mittelalterlicye Inftitut zur Sprache ge» | der foftfpieligen, unnägen und nur den Berfehr beläftigenden 


fommen, welcyes gegen alle Raıhfchläge der Wiſſenſchaft und | Salzibugmace, anderntheils in der Maſſe der Befoldungen, 
zum ſchweren Schaden der Landesangehörigen noch immer | bie Im Jahre 1860/61 bei den eigentlichen Spebitiond« und 
inmitten umnferee modernen Gtaaiszuftände fein Unmefen | Berfaufeämtern allein fi über 59,450 fl. beliefen. Berner 
treibt, Der Ageordnete Kolb hat nämlich in feinem Re, | In den Koflen der Speditionegebäude, Grundſtücke, Geräthe 
ferate über die Rachweiſungen des bayerifhen Salinenwefens, | und Werkzeuge, und noch mehr in der höchſt überflüffigen: 
auch des Salyregals Gattung gerhan und dem Staate | Umftändlihfeit der Berpadungemeile. Waͤhrend man das 
- empfohlen, das Salzmonopol aufzuheben, dafür eine ein“ | Salz im anderen Ländern, namenılid für Fabrilen, unvers 
fachere Salgfteuer, ähnlich der Rübeniuderfteuer einzuführen, | padt und in fogenannten Blöden verfendet, darf es bei 
den Salzhandel hingegen freizugeben. — Der in dem Kolb, | und nur in Saͤden ober Tonnen und verbleit verfauft wer⸗ 
fhen Referate berührte Mißftand iſt fo fehlimmer Natur und | den und Die entfiehenden Koften belaufen ſich in der Rech⸗ 
greift in die Entwidlung der Landwirthſchaft, der @erverde | nung pro 1860/61 auf nicht weniger als 245,000 fl. 
und des Berfehrs, in den mannigfacften Beiehungen fo Was aber die Monopolproduktion ded Salzes am aller» 
bemmend ein, daß die Befeitigung desſelben nicht oft und —— macht, das iſt der Umſtand, daß einzelne Staa⸗ 
nicht dringend genug empfohlen werden lann. Das Salz⸗ten in angelung befferer Salzwerfe die allergeringhals 
regal, d. b. das Monopoi des Staates auf ——— tigſten unergiebigſten betreiben. Und zwar iſt dad vom 
Bereitung des Kochſalzes, ſowie auf den iländiſchen Groß—⸗ zügsweife in Bayern der Fall. Die Sallnen von 
handel mit Kochſalz ift eines der ſchädlichſten aller noch ber | Kiffingen, Orb und Dürkheim find jedenfalls die ſchlechteſten, 
ſtehenden Monopole, weil es ein unentbehrliches Rahrungds | die es gibt. Die Kiffinger Soole enthält nur zwei und die 
mittel und ein für Landwirthſchaft und Gewerbe überaus | Dürkheimer gar nur eim einziges Progent Salz. Zu diefer 
wichtiges Bodenproduft in der enormften Weife veribiuert. ; Lnergiebigfeit der Soolen fommt noch der ſchlimme Umftand 
Denn für's Erſte if der-Staat befanntlich in allen Dingen | hinzu, daß fi cu der Betrieb in Bayern am allerfofl« 
der theuerſte Producent, weil der zufammengefepte, überall | jpieligfen ftelt, weil die Soole entweder, wie in Dürkheim 
von bindenden Borjchriften eingeengte, Organismus der | gradirt, oder, wie in ben übrigen Ealinen, anflatt mit Stein» 
Staateverwaltung zu vortheil 7 Sen Geſchaͤfisbetrieb über | und Braunfohlen mit Holz eingedampft wird. Daß unter 
haupt niemald geeignet ifl. as aber fperiel das Salz | foldyen Umflännen ter Preis des Propufis eine unfinnige 
betrifft, fo wird ed, da es von jedım Salzamt im ganzen | Höhe erreichen muß, verftebt fi von felber, und wirklich 
Land nicht etwa aus einem zunächſt gelegenen, wenn aud | belaufen fi in Bayern die Hirflellungsfoften eines Eentner& ' 
außerbayeriſchen Salzwerk, fondern gerade aus den von vier | Salz auf Aber 2 fl. 
fen Drten und Gegenden weit entfernten bayeriſchen Salinen 
bezogen werden muß, ſchon durch Die Traneportfoflen über 
mäßig verthenert. Freilich pflegt man dasfelbe im ganzen 
Staatögebiet zum gleiden Preiſe abzugeben. Da jedoch 
in dieſem Preis die Transporıtoflen nad ihrem durchſchnitt⸗ 
lichen Betrag mit eingerechnet find, fo änbeıt dies an dem 
Mebelfand ‘im MWefentlihen nichts. Die zwedwidrigen Trand» 
portfoflen werden hiedurch nur auf alle Staatsangehörigen 
gleidmäßig umgelegt, bleiben aber im Uebrigen nad wie 
vor eine ganz unnüge Belaſtung des Unterthane, Um wie 
* Eummen es ſich hiebei handelt, zeigt Die der Kammer 
veben vorgelegte Rechnung, worin für das Jahr 1860/61 
auf 800,154 Wir. erzeugted Ealı bloß für Frachten und 
Fuhrlöhne nicht meniger als 431,596 fl. Auolagen verrech⸗ | 
net find, Und doch ift im biefer bedeutenden Summe ber 


8 das heißen will, mag man daraus ermeflen, daß 
{aut einer von der fol. ®eneral » Bergwerls » und Ealinen» 
Adminiftration nd rien Notiz derfelbe bayerifche Cent⸗ 
ner Salı von auswärtigen Salinen, 3. B. von der zu Hallein 
um ben Preis von 55 Kreuzer, alfo um mehr. als die Hälfte 
billiger bezogen werben könnte. Welch eine Erfparung, wenn 
man die ıheure inländifche Produltion ganz mug! e und 
ftatt defien den Bedarf vorı Ausland bezöge. Bon dem 
Gefammtbedarf des Landes (950,000 Er.) produzltt Bayern 
felber jährlich über 800,000 Centner A 2 E Die 800,000 
Gr. & 55 fr. vom Auslande bezogen, würden ſchon eine 
Grfparniß von nahezu 900,000 fl. ergeben. Nun ift aber 
wohl zu bemerfen, daß der von der S alinen- Abminiftration 
angegebene Preis von 55 fr, noch lange nicht der billigfte 
if, um melden das Salz vom Ausland zu haben wäre, Es 


1036 


ist noch weit billigere —— a ) Hallein. So }. | ren hat, das Feld hinleihen 
& das —258 traf he She * —* ar when um feine Dierhburke —* in en — 
mtuer” Speifefahied zu 6% Syr. — fage: Die auf dem ffürter Fürftene 
jede ein halb Say dem — in * ent. Dover | purg- St wei Fer ———— a dee 
Das bergifhe Steinjalzwerf Wilhelmsglüd, wel- | (Mbänverui nenorfhläge) werden vom „Norbdeutfcen Core,“ 
ches den Gentner gemahlenes Steinfalz um 14 Kreuzer ver» | yeröffentlicht. Cie gehen von der Wahrung der Bartifulare 


kauft. Oder endlih das Thüring'ſche Salıwert JIbers- 
boven, weldes den — des feinften gemahlenen Spelſe⸗ 
98 gar bloß um 3 gr. und ditto Steinſalz um 15 

fennige liefert. Bon diefen Orten und zu ſolchen Preiſen 
bezogen, würde der bayeriihe Salzbedarf eine jährlibe Grs 
ſparniß von nahezu 2 Millionen Gulden ergeben, die wir 
egenwärtig für Nichts und wieder Nichts und lediglich zur 
Cehaftung unferer ſchlechten Salinen, jährlich fosufagen zum 
Genfer hinauszuwerfen gewungen find. Zwar ſchließen die 
der Kammer vorliegenden Rechnungen mit Activreften von 
beinahe 3 Millionen Gulden ab; allein diefer Betrag rührt 
keineswegs von der Salzproduftion, fondern von der Saly 
ftewer ber, Durch unfere Salsproduftion wird vielmehr ein 
beträchtlicher Theil des Galzfteuerertrages nuglös wieder 
aufgezehrt. 


Deutfchland. 


Die R. Frff. Ztg. fagt am BRNE eines Artifels, worin fie 
die „Abfihten und Aueſichten des Reformprojects* erörtert: 
„Dir Zwellampf Defterreichs und Preußens ift ein Kampf 
um Deutſchland, nicht für Deutfchland. Aber bei diefem 
Kampfe gilt es dem preußiſchen Staate um feine Erifteny, 
während «6 ſich für Deftlerreich nur um das größere oder 
geringere Maß feiner Macht in Deutihland handelt. Denn 
wenn Preußen auf der Weltbühne eine Rolle fpielen will, 
muß Deutfcpland ihm Mantel und Schild leihen. Preußen 
zählt nicht mit in Europa, wenn es nicht jeine weitgeſtreck⸗ 
tem bünnen Glieder an die deutſche Ration anlehnen und 
anftenmen kann; Defterreih aber vermag auf feiner eigenen 
Schwere zu ruben, und fein Borrath an Mitteln der Macht 
it groß genug, um aus ihm allein ein entſcheidendes Ge⸗ 

—*— in die gſchale Europa's fallen zu laffen. Die preu⸗ 
biſche Union * Deſterreich um eine feiner Bürgſchaften 
ärmer machen; der öflerreichifehe Reformbund legt Die Art 
geradeyuw an die Wurzeln der preußiihen Wacht. Und. fo if 
benn die Nebenbuhlerſchaft der beiden flärffien Söhne des 
Haufes jept, wo fie die Schwelle ihres zweiten Jahrhunderts 
überjchritten bat, wieder einmal bis zur tödtlichen Feindſchaft 
ongewadien, und Deutfchland wird, ob nun biplomatifche 
Züde allein oder auch bewaffnete Gewalt den au fuͤh⸗ 


Wir fönnen es uns nid — pie können 8 und nidt verfagen, aus ber meifterhaften | Und feliam! Die Maempfinpung folcber trüben Münuns aus ber meifterbaften 
Feſtrede, welche Dr. Qug kom von Weimar bei der Körner-Beier 
in Dresden hlelt, einige Stellen bernorzubeben. — in Erin- 
nerungsfefte (fagte der Feſtiedner unter anderm) find Flammen, 
die, da und dort im Baterland auflodernd, ſich vereinigen zu 
einem Brande nationaler Laͤuterung! Weltes "Eaub, derwitterted 
Moos, Afchenkrüge — werden zu meuer Weihe auf new errichtete 
Altare geidyichtet, roflige Schwerter von ben Wänven genommen, 
vergilbte Bahnen aufs Neue geſchwunzen und aufgerichtet — alles 
weil der Cultus des Todes jegt noch bei und eine eier Der Aufs 
ertehung, ein Opferbienft des neuen Lebens ift. In einen Aus 
genzlid, wo ein Theil der beiten Jugend Deuiſchlands ein herz⸗ 
erhebendes ſeltenes Feſt auf Leipzigo Auen felerte, mo bie Feſt- 
tagsſtimmung der Deutichen ſelbſt unſere Fürſten ergriffen, und 
die Thaten, die am grünen Tiſch aus den geſpitzten Siablfedern 
der Diplomatie nicht gleiten wollten, nun aus dem feſtlich ge— 

wungenen mit deutſchem Eichenlaub umwundenen Becher fürf« 
icher Berbrüderung — boffentlich Feine Schaumperlen! — kom- 
men follen, in diefen denkwürdigen Auguſt des Jahres 1863 fällt 
= bie balbhundertjährige Erinnerung an bie erhebende, rüh- 
rende Brjtalt des Heldenjünglings, der für eine edle Ueberzeugun 
fein ehe noch eine Fülle von Dafeindaniprüden mit 
* — Keimen in ſich ſchließendes Leben einietzte 
ahnte ſein Geſchick Seine Reiſe zum Heere war eine Walls 
fährt wie zum beſtimmten Opfertod. Er befrängte fach mit feinen 
legten, feinen Nbönften Liedern; ein Geber, ein Briefter voll An« 
dacht. „Mater, ih rufe Dich!“ Ein Geber vor der Schlacht! 
Mit dem ficheriten Borausgefühle fellt er die Bitte: 
Und jolle ich einit im Giegeöbeimgug ſehlen 
Weint nicht um müh, beneidet nur mein Glück! 


— 


Souveränetät aus, erklären ſich für ein breiföpfiges Ditet⸗ 
torium, verlangen” u. 9. die Herftellung eines deutichen 
Handwerferrecht6 (nämlich im zünfterifhen Sinn), erflären 
fh gegen ein Steuerbewilligungsreht ver Des 
— ꝛc. (Repteres lediglich aus zärtliher Rüdfiht auf pie 

Sicherſtellang der Rationalvertretung „vor Eonflicten, die 
zwiſchen der politiſchen Gewalt und einer mit dm Steuer 
verſagungstecht ausgerüfteten Berfammlung erfahrungsmäßig 
zu entftehen umd mit dem Untergang der einen oder der an- 
deren’ zu enden pflegen.“) 


Bayern. Dem „Schw. M.* wird aus Münden geichries 
ben: Die in geheimer Sigung der Abgeordnetenfammer voll 
zogene Wahl des Gefepgebungsausfhuifes it um 
der Perſonalftagen willen, die babei entihieden wurden, von 
nicht zu unterfi fhähender Bedeutung. Wenn in der Angeles 
genbeit der vorgeſchlagenen Aenderung des Geſehes, betreffend 
die Grfügmännerwahlen, fowie in der ſchleswig⸗ holſteinſchen 
Frage die Kammer in ihrer Mehrheit der Partei Kerchenfeld 
(die bei Oberpollinger fich verfammelt) gefolgt if, wenn noch 
am 22. Aug. ein einflimmiges Hoch Ri glih der Frankfurter 
Borgänge zu Stande kam, ſo furze Zeit Darauf in Bes 
treff der Wahlen ın ben Sefeggebungsausihuß einzelne 
Wuͤnſche durchaus nicht erfüllt worden. So viel man hört, 
—— nicht in der Intention hervorragender Mitglieder des 

rpollinger Klubs, daß die altbewährten Angehörigen 
jenes Ausſchuſſes Dr. Marquard Barth und Dr. Bölf, 
wieder gewählt werden follen; es war auf Berdrängung 
berfelben abgeſehen; wie kommt es nun, daß troßdem bie 
mmer fib anders entibied? Hier muß eine Oppofi 
sion gegen jene Leiter zu Grunde liegen, denn die 17 Stim⸗ 
men der Foriſchrittepartei, die 17 der Pfälzer reichen weitaus 
nicht, um Die begügliche Mehrheit zu — Barth und Bolt 
erhielten aber bei 121 Botanten, der eine 88, der andere 
66 Stimmen; noch mehr, die Kortichrittäpartei bradite fogar 
einen dee Ihrigen, Bejltlsrath Behringer, als Erfagr 
während hervorragende Kräfte der Fraktion 
Dberpollinger: — Stenglein, Streit, nicht gewaͤhlt 
worden find... ie bei der Wahl Pözls zum Bizepräfiden- 
ten hat fich wieder gezeigt, daß die Lerchenfeld ſche Mehrheit 
ihrer Sache doch nicht ganz fiher if, wiewohl es Süde allein oder aud bewaffnete Gewalt den Krieg zu fühe 1 ihrer Sache doch nicht ganz fiher it, wiewohl es zur Zeit Zeit 


Und feliam! Die Nahempfindung folcher trüben Ahnung, 
bie Bewunderung voor ſolcher Heldengroͤße ſtimmt in ein ſolchet 
Wort mit ein und jagt: „Wobl ibm!" — Was würde wohl - 
Körner noch erlebt baben?- Ja gewiß, ed hätte ibm pas 
böchite Slack gewährt, mit dem Schwert vollbringen zu helfen, 
was er ſchon im Geiſt in feiner „wilden Jagde ats Bild geichr : 
den Uebergang über den Myein! Die „Ihmarzen Schwimmer,* 
bie durch die Fluthen zudern! Uno in höoͤchfter Stimmung ber 
Saiten bätte feine Leier ben —— der Siegedſchaaren in die 
Thore von Parid beiungen. Aber was hätte er nach wenigen 
Jahren in Deutſchland gefunden? Jeht antworten, ftatt unferer, 
bie Staatgmänner und bie Fürſten: SeräufhteSoifnungen! 
Neue Feiieln, ftatt der alten! Und teten wir feiner elgen« 
thumlich bedingten Lebenslage noch näher, bielleikt gerade ihn 
bätte — nicht die Lockung der Mächtigen, wohl aber eine innere 
den Menichen wiver Willen beftimmende Folgenreibe feiner Ber 
dienfte aus feiner Bahn drängen Fünnen. Gin Difizier, und viele 
leicht, wenn er im Heere verblieb, hoͤhern Ranges, würde er, mehr 
als jeder andere aui dad Gejeg verpflichtet, an das Geheiß der 
Dbern gebunden geweien fein. In Wien, zum Burgtheater zus 
rückkehrend, würde ibn entweder bie Genfur empfangen haben, 
oder jenes „Gapua der Geiſter“, das damals hohe Ehren aud« 
tbeilte, wenn man dachte, wie Körners Freunde und Gönner, 
Geng und Schlegel. dachten. Schmerzticher Grgenfap! Eine 
Jugend, die auch im Frieden Körners Xiever fang, biele Lieber, 
die wiederum in Dredden zum Bmeitenmal mie Ten aefdhaffen 
wurden dur den melodienreicdhen großen Tonmeifter, deſſen edles 
Standbild un? bier aud Mietſchels Meiſterhand entgegenglängt, 
Karl Maria von Weber — ich ſage, Hunderte von edlen Jung- 
lingen, die eben noch mir leuchtenden Augen: „Das Bolt ſteht 


mann Durch, 


unrichtig wäre, daraus irgend weiter gehende Schlüſſe zu 


sieben. 
Dürkheim, 4, Sept. Im „Bf. Kur.“ liest man Fol 
gended: Durb die an meine Berfon gefallene Wahl in 


überfommen, deren Ürfüllung die Kräfte eines Gin 
überfleigt. Wenn ich in Uebereinftimmung mit den Müns 
fen der pfälziiden Abgeordneten das —* Mandat 
annehme, fo geſchieht dies in der Borausfegung, daß ih 
auf allfeitige gütige Unterftügung im allgemeinen Intereffe 
rechnen darf. Ich erlaube mir Daher. an alle Sachverſtaͤn⸗ 
digen die Bitte zu richten, Anfihten und Gutachten über 
jeowere beliebige Materie des umfangreiben Progeßgefeh- 
entwurfs mir mittheilen und fo an einem Werle mitarbeiten 
au wollen, welches ohne Nüdficht auf irgend einen Parteis 
fandpunft vollzogen werben fol... PBoilipp Umbfceis 
den, Landtagéabgeordneter.“ 

Württemberg. Stuttgart, 8. Sept. Die gegen 
den Abgeordneten Dr. Ludwig Seeger wegen Aufreljung 
sum Hochverrath eingeleitet g e Unterfuhung ift neues 
ſtens niedergeſchlagen worden. iemand hatte ein anderes 
Ergebniß erwartet, und bie Regierung wird fünftig fi hü⸗ 
ten, in Zeit einen politifhen Vrozeß anzufangen, 
in weldem fie eine Riederlage zu gewärtigen hat. (Mbva.) 


Preußen. Die preufifhen Neuwahlen werben 
nad der „Kreuggeitung“ um die Mitte Oftoberd flattfinden, 
und laut Telegramm bat die Regierung bereitd die bezüg⸗ 
lichen Inftruftionen an ihre Drgane gelangen laffen. Das 
feudale Blatt" erfucht jeine politifchen Base „cufs Dein, 

endſte“, durchaus feine Zeit zu verlieren, fondern unverzüg« 
ih die Vorbereitungen zu den Wahlen an die Hand zu 
nehmen. Die Wichtigfeit derjelben gerade diesmal forbere 
au „möglidyiter Energie“ auf. Dagegen fchreibt man aus 
dem liberalen Lager, das Bolf fei jo gerüftet auf den neuen 
Wahlaft, daß Bormahlen und Borberathungen feitens ber 
Liberalen faum nöthig feien. 


efterreig. Mit den befannten Erwägungen für die 
der preußifchen Kammer bat Hr. v. Bidmard 
Bürftenfongreß und zunächft Deflerriich ben 
Handſchuh hingeworfen. Die Beſchuldigung, daß man mis 

dem Rerreichiien Reformplane die WBerfümmerung der 
Machtſtellung, der Unabhängigkeit und ber Würde Be 
Send beabfihtigte, wird in Wien in diefem Sinne aufges 
faßt. Die „Oſtd. Poſt“ fieht auch bereits einer ernften, 
trüben Zufunft voll Gefahren * Sie erwartet dem⸗ 
naͤchſt preußiſche Roten mit ftarfer Beimiſchung der belann⸗ 
ten Blut« und Eiſen⸗Politik, ſpricht von einem Kriege uns 


den fländigen Geſetzgebungsausſchuß habe ich eine a hen 
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ter Bismard, der ein Krieg für bie eine Reaktion 
wäre, hofft ledoch, def das preußifche Voll fi durd die 
tönenden Phraſen eines junferlihen Batriotismus nicht zu 
einer jelbAmörderifchen Politil verleiten laſſe. — Stufelfa’s 
„Reform bezeichnet ald naͤchſtes Refultat des Kongreſſes: 
— Hoffnungen, geſteigerte Feindſchaft, vermehrte 

ſahren“. Die Trennung Deutſchlands in zwei Theile ſei 
Ausführung. der gefaßten Beſchlüſſe unaus⸗ 
w 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 8. Sept. Der Conſtitutionnel 
theilt in einem Artikel mit gefperrter Schrift mit, daß die 
Gerũchte, denen zufolge ſich die Tuilerien in der polnischen 
Frage von den Gabinetten von England und. Defterreidy 
enıfernt haben follen, jeder Begrimbung entbehren. (Man 
munfelte von einer ruſſiſch⸗preußiſch · frangöfifhen Allianı.) 

R . Großfürft Eorftantin hat, wie vorausges 
fagt, fofort wieder verlaſſen, um ſich nad der 
Krim zu begeben. Mit feiner definitiven Entfernung erhält 
General von Berg freie Hand und das längft angekündigte 
„Einſchreiten mit Kartätfben" wird jept mit lange mehr 
auf ih warten lafien. Borläufig geben die Hinrihtungen 
ihren Gang. — Murawieff it als Anerfennung für feine 
Dienfte in die Lifte des Generalſtabes ver kaiferlihen Garde 
eingefchrieben worden. e 

St. Betersburg, 9. Sept. Das heutige „Iournal 
de St. Peterebourg“ tmiderfpriht den Zeitungegerüchten 
über Radicalreformen und neue Allianzen. Der Gyaar bes 
trachte die Wiederherftellung der materiellen Otdnung in 
Volen als feine erfte Pflicht. Er werde die internationalen 
Berbindlichkeiten unter Aufrehthaltung der Rechte Rußlands 
in den Graͤnzen der Berträge erfüllen. — Rußland ſympa⸗ 

ifre mit Deutihlands it und Stärke, auf melde 
die Intereffen der Gefammtbundesftaaten gegründet ſeien; 
es brauche gegen daher drohende Gefahren % wenig Siche⸗ 
zung wie umgefehrt. (T. 8.) 


Handel und Werfeße, Indufrie und Landwirthſchaft. 
Schrannenberichte (mittlere Preife). 
Kempten, 9. Septbr. Walzen — fl. — fr. (gef — f. — fr.), 


Kern 21.7 Pr. (gef. — fl. 30fr.), Roggen 14 fl. 6 fr. (gef. — fl. 
19 fr.), Gerfe 12 A. 52 fr. {gef — fi 12 f.), Paber Bf. Sfr. 
(gef. — fl. A fr.) Ganze Berfaufs-Summe 21,012 A. 15 fr. 

Memmingen, 7. Septbt. Waizen 20 M. 35 fr. (gefl. 
— 1.37 ke), ni ge 14. 2 fr. (geſt. — fl. 45 fr), Berfe 
12 d. 17 fe. (8 . — fl. 17 fr), Daber 7 A. 21 Er. (gef. — fl. 
24 fr.) Ganze Berlaufs-Summe 16,437 fl. 30 fr. 
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auf, der Sturm bricht lo8!* eben noch in gebobener, velerlicher 
Stimmung die akademiſchen Hicher gefreugt, „Ahnungsgrauend, 
tobeömurhig bricht der große Morgen an,* gelungen hatten, und 
darauf — die Wagen befteigen mußten; die bereit gehalten wur⸗ 
den, um fie in die geöffneten Thore der Feſtungen zu führen! 
Solden verfünmerten Ernten der von Theodor Körner mitgeleg« 
ten großen Saat gegenüber muß man mit dem Dichter den glüd« 
lich preijen, den im Jugendlenze die Parze dabinrafft, muß man 
an Görhe'd fehönes Bild von jenem indiſchen Gott denken, ber 
mit feurigen Armen zu den Unfterblichen emporträgt, was auf 
Erven feine Stätte findet, So leuchte, verflärter Geift, deinem 
Volle! War aud, Theodor Körmer, bein Kranz, wenn dazu 
nur ded Dichters Lorbeer bie Blätter hätte geben dein, nicht fo 
voll und fchwer, mie er anf den Häuptern der großen Dichter 
—— unſeres Volles ruht, Germania brach reichlich Laub von 
hrer Eiche, und flocht e8 deinem Lorbeer hinzu! Und, glaubt 
ed, fein er eroig, wenn nicht das Baterland, feine 
Greiheit und feine Gröhe ein Reis mit hinzugefügt! Dante irug 
um feine Schläfe die Cypreſſenzweige Jtalia'd; Shakſpeare's un« 
ſterbliches Dichtermappen führt in feinem Felde Mofe und Difel, 
Die Blumen Britanmiene. 
Für bie Knechte gibt es Feine Sonnen! 
Auch die Kunft verlangt ein Vaterland! 

Der bu dieſe Worte gefprodyen, Theodor Körner, bleibe ber 
Dichter der deutſchen Jugend, wenn fie fingt; der Held ber 
beutichen Jugend, wenn fle fimpit! Du wirft leben, folınge bie 
Wurzeln und Die natürlichen Träger des deutſchen @eifles deutfche 
Kraft find, deuiſche Freiheit und ein einiges Vaterland!“ 


Ä 


In den „Basler Rahriten” vom März 1863 finden wir fol= 
gende Annonce eines poetifhen Reifenden: 


„Es ſucht ein Mann, der beive Spraden Tchnt, 

Ein Haus, das ihn zum Reifenden ‚ernennt ; 

Sehr er befeumdet, bat in manchen Waaren 

— Wie: Droguen, Bein und Aehnlichem — er viel erfahren. 
Dfferten, vie mit „R. E. X. gefl zu iffriren, 

Wird dieſes Blattes Bureau erperiren.” 


(Die Erinolinen-Dpfer.) Ja den verfloffenen 14 Jahren 
von 1847 bis 1564, ſeit der Herrfhaft ver Erinoline, haben engli« 
ſche Statiftiter nachgewieſen, das. dur die Reifröde 39,927 (taft 
vierzigtaufend) Perſonen, alfo tägfth at In England allein ver. 

annt find, Die Zimes, melde obige ſchredliche Rachweiſungen 
kiefern, fügen hinzu, daß die Opfer der Drutiven, jene ver indiani · 
(hen Wittwen, die. Sheiterbaufen, worauf man im Mittelalter vie 
oerbrannte, bie Blutbäver und Mepeleien der Jnauifition laum 
fo viele Opfer verfhlangen, als eben vie Erinoline} 


Eine in London geborene Franzöſin, Frau v. Sillp, welde tm 
Mai zu Paris ſtarb, hatte in Ihrem Zeftament der Königin Bicto- 
ria ein Legat von 100,000 Brancs vermact, welches dieſelbe an bie 
Armen von London vertheifen wolle. Der engliihe Geſandte wurbe 
von feiner Regierung zur Erhebung des Legates ermächtigt; allein 
ber Notar der Erben verlangte beglaubigte Vollmacht von ber Kö« 
nigin, und erlieh eine Aufforpberung an viele, fih am 2. Juli ent- 
weder in Selbfiperfon over durch einen gehörig Bevollmächtigten auf 
feiner Schreibftube einzufinden. 


—N — 


es ANZELgenN. 
Eben annt er‘ achung. Unterrichts⸗Offert. 
Auf Grund der immungen der 98. 9, 17 und 20 der Statuten der ſtädti⸗ Ein abjolvirt 
fhen Pfand» und Leihanftalt dahier wird hiemit Darauf aufmerfiam gemacht, daß :|nod einige — * en —*2 
1. geben in der Mathematik, er und 
alle jene Gegenftände, welche in der Zeit vom 1. April bis Ende Septems den übrigen sehnifhen Wiſſenſchaften 
ber vorigen Jahres gegen Ausgabe gelber Pfandſcheine verpfänder wurden undjbat, mwünfdt diefelbe zu benügen; am 
bis längſtens Ende September 1. J. nicht wieder ausgelöst oder umger|liebften jungen Geſellen, die ſich in ihrem 
fhrieben werden, im Wege der öffentlichen Berfteigerung zur Veräußerung kommen, Geſchaͤfie auch tbeoretifch bilden wollen. 
ve Pfand / und Leihanftal | * hreoſchluſſes Anfert — — * 2 
ie Pfand» und Le alt wegen abresichluffes und An ung des LT ET yo rer ya 
Pfänderinventare vom 1. bis 14. Oftober ganz geſchlaſſen bleibt —* rend Veroneser Salami, 
diefen 14 Tagen weder neue Pfundgegenflände angenommen noch beftehende Pfäns Neapol. Macecaroni, 
der umgefchrieben oder ausgelöst werden fünnen. Parmesan Käs, 



















Kempten, am 1. Septeniber 1863. (48089 p ;j|mpfiehlt [3b] 
Stadt-Magiftrat. er 













Der rechtöfundige Bürgermeifter: Unold. — — 
Befanntmadun g. ur Dferdedeten, 
Wegen des auf 14. September d. 3. fallenden Sonthofer-Marftes halte ich * Were 
den Amtstag in Weitnau für Monat September auf Antrag der betreffenden [6b] beim Rarhhaus, 


Gemeinteverwaltung am = 
Montag den 21. September Lehrlings-Geſuch. 
[a4988) In einer Colonial⸗ und Materials 


ab, Kempten, am 8. September 1863. 
Geifenbof, fol. Notar. —— inMemmingen fann 
— ein gutgeſitteter fähiger junger Menſch 
E i nladun Ss. —— —— ** annebms 
Das berfümmliche baren Bedingungen ald Zebhrling ſo⸗ 


Wachs:Schießen One ma Die Grpeiten Dies 
mm ie Erpedition e 
findet Sonntag den 13. September ftatt, wozu Ban Blattes in Gmpfand. 14992) 


tinladet Ein ordentliches Dienft- 


Die neuſlädkiſche Schützen⸗ Geſellſchaft. mädchen wird auf Ziel 
N I I | Micacli gefucht, Näheres 
im 3tg8.-Compt. [4990] 


" 7 a + t + 
Bürger- Sänger -Verein, Du“ Bon der Altſtadt in die Neu⸗ 
Sonntag den 13. do bei günfliger Witterung MAP! ging eine goldene Broche vers 


| A loren. Der Finder wird gebeten, felbe 
Kusflug mit Muſik im 3.6. abzugeben. [4989] 
nach Haslach, j 


—* Gin kleinet Bunzen Käs 
SET’ wozu die verehrlichen Mitglieder zu zahlreicher Theilnahme iſt ſegen geblieben. Wo? jagt das 
2. eingeladen werden, 


— * Zeitungs⸗ Comptoit. 14994] 
ae Bei ungünftiger Witterung findet der Ausflug eben . np ar 
E dahin Sonntag den 20. d%. fat, (4991) 1. ro 4 - 

Der Ausschuss. er en 


— — — — — —— ch en iſt vergangenen 
IT ERr) = wu ie) ur) gr) 
en — — — * 53775) 


wo  zugelaufen. 
Dr > Er Der Eigenthümer fann 

Anzeige und Empfehlung. 
Durch den Umnterzeichneten können von der ftändigen 


A denielben gegen Entrihtung Der Einrüs 
Mafchinen:Ausflellung 


dungsgebühr und des Fuitergeldes abs 
boten. Näheres im 3.6. __ 14997] 

By in Frankfurt a. M. 6 

2 die neueften hauswirthſchaftlichen, Yabrifpreis. und land F 















































Vor einigen Tas 
gen hat ſich ein 
2 wirtbfchaftlichen Mafchineu um Kabrifpreis besogen wer U | = 
3 den, nimlıb Mäb: und Strif:Mafchinen, Sobel-, Bobr-, Das Näbere im 3.-6. 
# Frankfurter Courszettel. 


weiß» und braunges 
Säg, Wafch:, Mang:, Bügel:, Pubs, Eis: —— ch⸗ 
* (5. Septbr.) 


u, Medir Hübner- 

— —hund verlaufen. 

(4995] 
F bad: Mafchinen, ferner Drefche, Mabs und Pflüg⸗ chi: & 
nem u. 1. 1., fowie au Werkzeuge aller Art für Buchbinder, 










: ; Pilolen 20. .39—40 fr. 
2 Drechsler, Gravenre, Uhrmacher, Mechanifer, Schlofier, © De kieiäeier * —— 
Schreider, Schreiner, Steinmeben, Zimmerleute u. {. w. & |bou. 1 A-etid . - . 9f. 4849 fr. 
-n IRanprucateen - 2 +. 5A Byte 





BE  Merzeichnilfe und Profpeete ſtehen Foftenfrei zu Dienften, 5 
2 und wird nähere Auskunft gerne ertheilt von 5 
* J. O. Schnell in Lindau, 

Agent der ftändigen Maſchinen-Aueſtellung 
in Frankfurt a. M. 


20 Rrancd»Städ . . . IR. 21-22 Fr 
Engl. Sovereignd . . . 11.4445 I. 
Ruf. Immer. . » 2.0. an 38-40 Fr. 
2 110 Franes · Sꝛde... .Af ;-41jk 

Dolare in Go. . - . 24.254—264Mr. 








DER — Arantensähaler -» . . 21. 021 fr. 
|Vreus. Eaflenibeine I fr. 








Sctnellgreffeutrud dı9 Telegers Todıas Dannpeimer in Kempten. 
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erühelnt ,. Wontagb oudlgrnenimen, Pr sro Inferatt werden ihlemnin® eingeröctt umb 
ehe 1 Ar balpidhrih 2 €. 80. Jahrgang. mies die Br 
Eine E. VohErpeditionen Hefern diefeibe ohne Mufichlag- ee et 








Samilag: zur: gmut Ne 217. 12. September 1869. 






Mur” Kisenbahnfahrten vom 1. Juni an. 

Kempten: Augsburg: Abgang des Eilzugs: Rahm. 4 Upr 25 Min.; der Pofizäge: Moigens 2 Uhr 55 Min. und Borm. 9 Ubr 
15 Min.; ver Gütersüge mit Perfonenbeförkerung: Morgens 4 Upr 50 Min. unb Nachm 3 Uhr 10 Min. 

Augsburg = Kempten: Ankunft des Eilyugs: Borm. 10 Npr; der Pofzüge: Radm. 5 ar Din. und Rahis 12 Uhr 35 Min. 
ber Slterzage mit Perionenbeförberung: Borm. 11 Udr 5 Min. und Abends 9 Uhr 20 R 2 

Kempten» Lindau: Abgang des @ilzugs: Bormitt. 10 Uhr 5 Min; ber Ponzäge: Nacdm. 5 Uhr 45 Min. und Rachts 12 Uhr 
50 Min; ver Güterzüge mit Perionenbeförterung: Morgens 5 Uhr. 10 Win. und Mittags 12 Upr 10 Min. 

Lindaus Kempten: Ankunft des Eilyugs: Rahm. 4 Uhr 20 Min; ver Densdge: Morgens 2 Uhr 45 Min.. und Borm. 9 Uhr 
5 Win. ; der Güterzüge mit Perfonenbejöderung: Rodm 2 Uhr 15 Din. und Nadis 9 Uhr 35 Min. 

Kempten: ! ang der Poftzäge: Früh 5 Mpr, Nam. 12 Uhr 15 Din, und Abends 6 Uhr. 

Ulns Aempten: An * der Poftzäge: Borm 8 Uhr 50 Min, Aachm. 2 Ir 10 Min, und Abends 9 Uhr. 


ift enorm, und es laͤßt fi der Rachtheil⸗der hieraus- für 





Das Salzregal. ben Boltswohlftand erwächkt, in folgender Weiſe in Ziffern 
ngen: 
So ſchwer aber auch — in die Wagſchale faͤllt, Die jaͤhrliche Hleifhronfumption im Zollverein ſchaͤht 


a man nad flatiſtiſchen Grmittelungen auf 12 Millionen Eir, 
erben 2. Spring ae —— Rehmen wir nun an, daß bei 3 ender Salzfütterung, der 
über 1%, Millionen Gulden erwächft, jo find doch die ins | Zichfland einedtdeil® dur befiere Berdauung und zafthere 
direeten Ractbeile leider noch um Bieles größer. 6 Körperzunahme, anderntheils durch minder häufige Etkrank⸗ 
begreift ich das (dom im Allgemeinen daraus, dag das Salz ungen aud nur um ein einziges Procent verbefiert werde (eine 
belle als Nahrungsmittel, theils fm Bewerbs » und Fabrit- Annahme, welde durch den Erfolg jedenfalls weit übertrofs 
betrieb die nipliche Verwendung findet, daß aber der enorm | fen werden würde) jo würde doch diefe geringe —— 

be Preis, auf den es fowohl durch die koſtſpieli e He fton eine Mafle von 120,000 Etr. Blei und einen 
ungeweife wie durch die unmäßige: Steuer von a Y von über 2', Millionen Gulden repräjentiten. 

per Eentner,: binaufgefchraubt it, den Verbrauch deffelben Was ferner bie jährlide Mil q produktion betrifft," jo 
wejentlich beeinträchtigt. Um jedod; dem eier von der Größe | beläuft ſich diefe im Zollverein auf 170 — 200 Mill, Cit. 
des im folder Weile für den Vollswohlfand erwachienden | Erst man nun wieder voraus, daß ein und dasſelbe Stüd 
Schadens eine genauere Schäpung in den Zifferu zu ermöge | Bieh bei einer durch Salzfütterung gefleigerten Berbauungs« 
lichen, erörtern wir beifpielöhalber bloß die Wichtigkeit, welhe | kraft nut um den hundertſten Theil Milh mehr gibt, als 
das Salz in feiner Anwendung auf Biehzwdpt befigt. Das | außerdem, fo betrüge died 2 Mil. Cie, zu mindeflens 6 
Ealz ais verbauungsbeförderndes Kahrungemittel, iſt ber | Mill. Gulden Werth. 

tannilich, in größerer Menge dem Biehfutter beigemifcht, So gibt ſich denn bloß in der Fleiſch- und Milchpro⸗ 
vortrefflich geeignet, ein ſchnelleres Wahsıhum, eine befiere | dultion durch das unheilvolle Saljregal ſchon ein jährlicher 
und reichlidiere Fleifhbildung und einen ergiebigeren Miih» | Schaden. von über 8 Mill. Gulden, und doch haben wir bei 
ertrag zu vermitteln. Die Vortrefflihfeit des Zuctviche ; dieſer Berxech nur ein einziged Prozent Berbefjerung 
der Küftenländer, welche billigeres Salz haben, und übers | worandgefept a man nad) den Grgebniflen der Er⸗ 
haupt aller derjenigen Länder, die wohlfeiled Salz befigen, | fahrung in Wirklichteit wenigftend das 5 — 10fache würde 
ift weltbefannt. Ina der Schweiz, wo die Biehzucht in bes | anzurechnen haben. Ferner if noch die Mehrprodultion in 
fonderer Blüthe ſieht, wird das ichfal abgaben frei te der Pferdesuht u. f. w., fowie die von Häuten, Wolle, 
und in reichlichen Mengen virfüttert, Ebenſo wird Niemand | Bett w. j. w. in Anfap zu bringen, und wäre das Alleh 
beftreiten, daß die engliiche Viehzucht ber unfrigen weit über- gehörig jummirt, dann ‚hatte man erſt den Schaden für bie 
legen ift. Dafür if es aber au in England Eitte, das iehzucht allein. Run fommt aber auch die Landwirthſchaft, 
wo das Salz ald Beigabe zum Dünger Verwendung findet, 
und —*— der Gewerbs⸗ und Fabrilbetrieb in Be⸗ 
tracht. Wir erwähnen in diefer Beziehung nur die für Ver⸗ 
mehrung ded Nationalreihthums fo wichtige Leber fabrifas 
tion, nn unfer deutſches Leder trop unferem vorzüglis 
Ken Gerbeverfahren gemöhnlich einen — Pıeis als 
auswaͤrtiges befipt, J it Died weſenilich den hohen Salz⸗ 
reifen zuzuſchreiben. Denn billiges Kochſalz iſt für die Ger⸗ 
erei von ganz befonderer Wichtigkeit. In England werden 
die Häute forgfältig geſalzen und der Borzug, der den über- 
feeifh zu uns gelangenden Wildhäuten gegeben wird, rührt 
zum geößten Theil davon ber, daß fie eingefalgen in den 
Handel kommen. Wenn man hört, daß gefalgenes 
deutfhes Leder bei und ſchon mit at bis zehn Pror 
zent über dem Marktpreis bezahlt worden fft, h hat man 
eine ungefähre Borftellung von dem Schaden, ten das uns 


Biehfutier ungefähr in dem nämlichen Verhältniß mit Koch⸗ 
ſalz zu mijhen, in welchem das Sal; der Menſchennahrung 
zugefügt wird, Bei uns in Deutfchland hingegen wird das 
Salı feined Hohen Preifes wegen zur —— groͤß⸗ 
tentheils gar nicht verwendet. Während in England ein 
Dibfe täglich 10 bis 12 und ein Schaf 1 Loth Salz erhält, 
fommt auf einen Ochſen in Deutſchland nad dem durdy« 
hnittlihen Verbrauch täglich noch nicht einmal eine Meſſer⸗ 

ihe voll, nämlich etwa 1 Quenichen, auf ein Schaf gar 
nur #/,, Ouenthen. Dafür machen fich aber auch in Deutich- 
land die Folgen diefer mangelhaften Salgfütterung durd ein 
Vebermaß an krankem und ſchwächlichem Vieh leider nur zu 
fehr bemerflih, wie ſich ion aus den ganz jchlechten Ge⸗ 
fıhäften faſt aller deutfchen Bieh » Berfiherungsgefellfchaften 
ergibt. Der Prozentſatz an Bich, weldes durch jchlechte 
Berdauung und die hieraus entftehenden Krankheiten fällt, 


— — — —— —— — 









9% 
fo wichtigen 
weig „pflest. Pr 

u mil de fation und ed 
die Bemerkungs eintrſ durch Aufhebung 
le na e ! ag auf jeden 

Teniner Soda t Gen Kate nst Bulden ers 
ſpart werden würde, fowie andererfeits, daß mir der Sodas 
fabrifation die Glass und Seifenfabrifation u, ſ. w. in uns 
mittelbarer Berbindung fteben, 

"ur wenn man all die taufend Punkte, wo das Salır 
regal indie Entwidlung der verfhiedenen Gewerbe, fowie 
de6 Verkehrs und Handels hemmend und nachtheilig eingreift, 
zuune Bollkändigteit aufzählen und die angerichteten 

jäden nur nad den ullerbefheidenften Anfägen tariren 
wollte, fo- würde man fehließlih zu Summen gelangen, bie 
alle Borftellung weit überfteigen Soviel jedoch läßt ih 
rg aus den oben angeführten Berehnungen entnehmen, 
af das Salzregal, in wirtbidaftliher Beziehung, eine der 
verdecblichſten Einrichtungen it, Die zur Zeit überhaupt noch 
eriftiren. 3 gibt Nichts, wodurch fih unfere Abgeordneten» 
tammer um das Land beffer verdient machen würde, als durch 
die Befeitigung diefes mittelalterlihen , bureaufratifchen Ins 
ſtituto. Sachliche Schwierigfeiten Reben ihr nicht entgegen. 
Jedoch ift ed mit der bloßen Frage des Abgeordneten Kolb 
gas nicht gethan. Die „Frage“ if längk entſchieden, und 
‚ um- was. es handelt; i 


n ſich iſt nicht das 
Fragea, ſondern bad Thun. CB. D. 3.) 4 


uni Si; 

un — D eutſchland. 

vBahern Münden, 9. Sept. Eine vom 29. Juli das 
irte, aber erft Heute publigitte fgl. allerhöhfte Verordnung 
an den größten Theil der bisherigen Borſchriften über 
den Haufirhandel und pen Betrieb der Wander 






gewerte auf, und feßt an deren Stelle neue, durch welche 
er Haufichandel wohl vielfach befchränft werden wird, 
fen. Kaſſel, 7. Septbr, Die zur feier dee 
tiftngeiages des hiefigen Schügenvereind nad Kaſſel ein 
eladenen Schügen auswärtiger Bereine find — in 
überrafchender Weiſe empfangen worden. Der Chef der hie— 
en Gendarmerie, der au den Staatsbehörden in einem ganz 
außergewöhnlihen Berhältniß zu fiehen ſcheint, hatte auf 
dem Bahnhof eine Anzahl Gendarmen — man erzählt ſich 
ogar, er habe das hier ftationirte Corps in Folge des Kafr 
E Freiſchießens von auswärts verflärft — * eſtellt mit 
er Weifung, den ankommenden Schüthen die Waffen 
feine abyufordern. Rad dem während ber Zwiſchen hert⸗ 
jet erlaffenen Gefeg vom 22. December 1853 iſt nämlich 
8 Tragen von Waffen mit einer Stempelabgabe von 2% 
Thaler telegt, gewiß mur zu dem Zwede, um die Jagd zu 
beflenern. Selb wenn man dem Scügenmweien noch fo 
adgeneigt ift, follte eine vernünftige Regierung derartige 
Maßregeln unterlaffen, denn fie’ machen felbft den rubigften 
ee wild und find dabei * zwedlos. Ein einziger 
mit Waſſenſchein verfehener de kann 100 Gewehre fi 
ner Kameraden, weiche eines folchen entbehren, auf diefen 
Waffenſchein hin mit fi führen, und hintennad die weife 
Polizei auslachen. Aehnlich iR dein auch geftern verfahren 
worden. } 

Sachſen. Dresden, 7. Seht. Das Dreddener Jourı 
nal proteftiet heute in einem befenderen Artifel gegen die 
BVerbähtigungen des Frankfurter Fürftentages in der bie 
Auflöfung des Abgeorbnetenhaufes motiwirenden Denkichrift 
des preußifhen Staatsminifteriums. Der in dem amtlichen 
Drgane an erfler Stelle abgebrudte Artifel citirt zunaͤchſt 
aus dem Schreiben, welches der König von Preußen auf 
Dir Eollectiveinladung unter dem 20. Auguft an den Kaifer 
son Defterreich richtete, die Stelle, worin der König erklärt, 
Daß er jede Mittheilung, welche feine Bundesgenoſſen an 
> gelangen laffen werben, mit ber Bereitwilligkeit und 

orgfalt in Erwägung ziehen werde, weldye er der Ente 
widelung der — * vaterländifchen Intereſſen jeder⸗ 
zeit gewidmet habe und bemerft dann weiter: „Eingedenk 
Diefer Zufage legten vie in Frankfurt verfammelteg 


rften ° 


ey 1040 a 


— 
(mit Ausnahme der diſſentirenden), ſowie die WttreteMider 
vier freien. Städte Das Reſultat ihrer Berathungen unterm 
1. September mittelft Schreibens Er Maf wem König von 
Beeußen Bor... Diefes Schreiben ſpricht wiederholt daß. in- 
nige Bedanern Über die Nichtbetbeiligung Preußens und die 
für uns Alle ſo Fofldare Hoffnung auf eine endlich allge 
meine Berfländigung aus, "Unmittelbar darauf erſchien der 
obenerwähnte Vortrag des k. preußiichen Staatöminifteriums 
—— Maj. un —J Has ' Preußen im Preußiſchen 
atdanzeiger. ejer thatſächliche Hergang macht jeden 
Gommentar überflüffig.* — * 
Aus Schleswig-Holftein, 6. September. Wie man aus 
Rendsburg erfährt, hat die bänifche Regierung es abgelehn:, 
Behufs der —— Bundesinſpektlon das hol⸗ 
ſtein · lauenburgiſche Kontingent auf deutſchem Boden zu kon⸗ 
jentriren. Bor fünf Jahren (September 1858) haste Dane⸗ 
mark die deutichen Truppentheile, welche zum größeren Theile 
auf der Inſel Seeland fantoniren, in und um Rendöburg 
fonzentrirt, wo bie Injpection auch wirklich flattfand, Es 
entfteht nun die frage: werden bie deutſchen Infpectiond« 
Generale fib dayı hergeben, das holflein-lauenburgifhe Kon⸗ 
tingent auf daͤnſſchem Boden ju befichtigen? Es liegt dem⸗ 
nad ein neuer Rewitenzfall gegen anerfannt hundesmäßige 
Beſchlüſſe vor, der allein ſchon das thatſächliche Einſchreiten 
Deutfchlands gegen Dänemark rechtfertigen würde. (8. P.3:) 


gen. Die „Brest, a0 behauptet, an dem Miniſter⸗ 
rathe, in welhem die Auflöjung des Abgeordnetenhauſes 
beſchloſſen wurde, habe der Kronprinz Theil genommen, — 
ein Beweis, daß alle Gerüchte über eine Misbilligung des 
jepigen Regierungs ſhſtems feitend des Kronpringen , owie 
über Differenzen wiſchen Letzterem und dem König unwahr 
feien, Der Kronpeinz fei-einverftanden mit allen Regierunges 
akten, mit. dem Auftreten des Minifteriums gegen den Lands 
tag, hoͤchſt wahrſcheinlich auch mit der Verordnung über die 

fe Mit jenen Gerüchten aber — ſchließt das Blatt 
— fallen die Juufionen fort, in welden ſo Viele ih bis⸗ 


her gewiegt haben. 

8 * in Pe re Flugſchrift —— Fi 
amtlich zu fein ſcheint, ftellt fo e en 
Preußens Annahme der Bundesreform auf: 1) BolRändige 
Sieichheit Preußens mit Oeſterreich in jeder Bundesbehoͤrde; 
2) die Geſtaltung des Dirertoriums in einer Weiſe, in wel⸗ 
her nicht die beiden Großmächte im Nachtheil gegen eine 
Majorität anderer Stimmen fein würden; 3) ein Beto (ic 
wi@ nicht) jeder Großmacht in allen Fällen, wo es fid m 
Entfeidung über Krieg oder Frieden handelt; d) eine Nas 
tionafvertretung durch ein Haus von Abgeordneten, welche 
nad dem Mafftabe der Bevölkerung direct, d. b. ohne Vers 


mittlung der einzelnen Länder und ihrer Landtage, gewählt 
nd, 





Ausland. 


Sranfreih. Paris, 8. Sept. Der „Moniteur* ſchreibt: 
Der franzöflfhe Botſchafter in St. Peteröburg hat wegen 
der Gefundheitdumftände der Botfchafterin einen jweimonat- 
lihen Urlaub zum Aufenthalt in der Heimath erhalten, zur 
fammenfallend mit dem Aufenthalt des Ezaren in Moskau 
und in der Srimm. (T. B.) 

— Die nadte Erklärung im „Conſtitut.“, daß Branfs 
reich zur Allianz mit England und Defterreih zurückkehre 
und an ben fehs Ruuften Rußland gegenüber feflhalte, hat 
auf die Boͤrſe ſeht herabflimmend gewirkt oder, wie ber 
avas ſche Börfenbericht poctiih fagt: „allen Blüthenftaub 
am Frierensbaume wieder abgefhüttelt." 

— „Mem. dipl.“ berichtet, König Leopold, weit entfernt, 
ben Erzherjog Marimilian von der Annahme des merifanis 
ſchen Thrones abhalten zu wollen, habe neulich geäußert, in 
unfern Tagen fei die wirffamfte Garantie für bie Dauer 
der Throne die perfönliche Fähigkeit des Monarchen, und in 
diefer Beziehung fei feine Kandidatur mit der feines Schwie⸗ 
gerſohnes zu vergleichen. z 

Niederlande. Amfterdam. Zum Dank für bie vor 


nehmlich durch Holland bewirkte Emamcipation der Juden 
u Schweiz hat der biefige Bankier L. R. Blihofföheim 
dem Gemeinderath 50,000 Fr. zur Errichtung einer Leihcaſſe 
für afle Gonfeffionen zugeflellt. 
alien. Eine in Turin eingetroffene Depefihe aus Rear 
pel fagt, der päpftlihe Conſul habe ſeine Paͤſſe erhalten, 
weil er. bei bourbonifhen Umtrieben -fompmomittixt: ſei. 
blond, Die engliihe „Morn. Port“ meint; die Ins 
furreftion werde dadurch ihr Ende finden, daß ber Eyar die 
polniſche Krone an den Prinzen v. Leuchtenberg übertrage. 


Deffentlie nn, Beirksgeriäts Sempten. 
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2 Engelbert BliedL, leviger Maurergefelle von Weingarten, 
f. württemb. Dberamtsgerihts Ravensburg, wurde durch Urtheil des 
vormaligen Kreis- und Siadtgerichts Kempten vom 15. Juli 1357 
des Berbrechens des Meineives für ſchuldig erfannt, zu mehrjähriger 
Arbeitspausfirafe verurtheilt und nad erkandener Strafe des Yan« 
des verwielen. Zur Sommer beurigen Jahres kehrte jedoch Fliedl 
nad Bayern zurnd, worauf er in Simmerberg am 11. Apg. arte» 
tirt wurde. Da derfelbe unbefugt, trog ver recbisträftigen Augmwei- 
fung aus dem bayer. Staatsgebiese wieder in dasſelbe jurüdkehrte, 
fo machte er ſich des Bergedens der Nüdtehr eines Landesverwieie- 
men ſchuldig und bat dabſelbe mit einmonatlihem:Gefängnif 
und nach erflandener Strafe von Neuem mit Landesverweiſung zu 
büßen 

2 Georg Karl Köhnlein, lediger Bädergefelle von Wald- 
Yänsleln, f. Log. Dinkelsbühl, zeigte im Monat Juli Inufenden Jah · 
2es dem Polizelfowaten Anwander in Lindau ald Ausweis über feine 

on einen gefälfchten Meifeyäß ind Ausfand vor, indem er fih 
elbſt für den Örgelmaher 3. G. Baumann zu Dinkelebühl ausgab, 
auf welden Namen der vorgezeigte u gleihialld ausgeftellt war. 
äu-lefem Park, welcher vom Tal. Stabtcommilfariate Dintelsbüpl 
für den Zaglölmer Rrievrih Neu von Dintelsbäpl ausgefellt wor- 
den war, war ſowohl der Rame und Stand des Empfängers, deſſen 
—— — thells *3.* theils in feinen eingeihr 
enen Stellen mit dicket Schrift, Überfchtieben. Da der Beſchuldigte 
diefe Fälihong je dem Dehufe felbft oornahm oder vornehmen ließ, 
um Baburd Die Sicerheitsorgane über- feine PVerſon zu täufchen, 
fo murbe.derfelbe-wegen Bergebens der Rälfhung eines, Reifepafles 

in eine Gefängniäftrafe von prei Monaten verurtpeilt. 

‚ 3) Zopam Spengler, verwittibter Taglöhner von Weiten: 
dorf, Pal. Stadt · und Yandgerichts Kaufbeuren, entwendete im Mor 

‚Mai dewzigen Yahres der Wagnerswiitwe Franzisfa Nofl in 
Stonwang Add deren’ Waihlühe 12 Stüd Leinwand im Werthe 
von wenigfliens 17 fl. Spengler, welcher ſchon öfters wegen Dieb- 
ft wurde, Hat das Bergeben nes Dirblahls mit vier- 
Gefängnif zu büßen. 


Meuefte Poſten. 

5 Münden, 10. Erpt. XV. dffentlide Sipung 
der Kammer der Abgeordneten. Am Miniftertifche 
die Herren v: Mulger, v. Schrenif, v. Pieufer und 

v. Lug. Präfident —— Dr. Bözl. Nach Berleſung 
des Protofolls, der letzien Sitzung interpellirt. Adg. Geigel 
den Minifter. des Aeußern über die —**2 der Zen ⸗ 
tralſtiftungsfonds zu Fulda. Das ehemalige Fürſlenthum 
em wurde 1815/16 zwifdhen Bayern, Kurheflen, Sachſen⸗ 

eimaz und Großherzogthum Heffen getheilt 5 bezüglich ber 
Gentralkiftungstafien zu Fulda, die fehr bedeutende Kapitar 
lien. befigen, kam es ſchon im darauffolgenden Jahre. zu 
Berhandlungen, die jedoch, imfoweit fie Bayern Kurbefien 
gegenüber betreffen, noch zu feinem Nbichluß, reip. Ausſchei⸗ 

ung geführt haben. Da hiedurch und durch dem Zinſen⸗ 
Berluf für Bayern ein nicht unbeträdhtliher Schaden ers 
wachſen if, fo fragt Interpellant, in welchem Stabium fi 
bie betr. Berbandlungen befinden. Staatsminifter v. Schrenf 
erflärt, daß ſchon vor längerer zeit auf Betreiben Bayerns 
Kurhefien einen Spezialcommiſſaͤr zu Unterhandlungen mit 
Bayern ernannt habe. Die betr, Verhandlungen feien *8 
noch nicht zu einem Reſultate gelangt; die Hinderniſſe da⸗ 
bei lägen theils in der Sache ſelbſt, da nicht weniger als 
32 Stiftungen dabei betheiligt ſeien, theils darin, daß noch 
andere tiefgreifende Verhaͤlinifſe geregelt werden müßten. 
Die Staatsregierung werde jedoch unabläßig fireben, bie 
Sache einer allfeitigen befriedigenden Loͤſung entgegenzufühs 
ren. Hierauf wurde ohne weſentliche Disfuffion den Anz 
trägen des Ausichufies bezüglih der Wahlreclamatios 
nen mehrerer Urmähler des Wahlbezirko Winklarn, dahin 
lautend; die Kammer wolle ausſprechen: „das Grgebniß der 


ftapis 
monatlibem 


rie-. 


‚protofoll nicht verlaffen zu fönnen glaubten. 
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von- bem-f, —— des Innern eingelelteten Un« 
terſuchung über die Wahlreklamationen mehrerer Urmähler 
des Utwahlbestrfd Winklarn habe zur Kenntniß gedient“, 
fowie. jenen bezüglich der Rüdfäußerung der Reihsrarhsfams 


mer über: das Geſetz „Einige Beitimmungen der allgemeinen 


deutſchen Wechfelorpnung betr. und auf Beiziebung des 
fol. Bergärars zu St. Ingbert zu den dortigen Difttietslaften 
bete” zugeRimmt. Bei den NRachweiſungen über den effectiven 
Aufwand auf Dad Staatsbauwelen fand eine etwas 
lebhafte Debatte, ſtatt. Faſt alle Redner hoben hervor, 
daß das bayerifhe Bauweſen in neuerer Zeit erfreulichere 
Leiſtungen zu Tage fördere, und dieß namentlich bei den 
Waſſerbauten an einigen Flüffen der Fall fei, wo man das 
feübere Eoftfpielige und wenig leiftende Softem der Stein« 
bauten verlafien und ih zu dem zmedmäßigeren bes Ras 
ſchinenbaues zewendet Habe, daß man aber damit im allge» 
meinen no demlic im Argen liege. che. vw. Lerchen⸗ 
feld wünfht dad Staatobauweſen möglihft beichränft und 
die Ausführung, namentlid der Hochbauten, lieber ‘Beivaten 
überlaffen zu fehen. Bei diefer Gelegenheit kam au die 
—**— der Bauaſſiſtenten aus der Claſſe der ehema⸗ 
ligen Wegmacher zur Sprache, und Fehr. v. Schrenf er 
Elätte, daß denfelben eine Gehaltserhöhung won jährlich 
50 fl. bewilligt fe. Mehr fönne man jegt bei Beihränft« 
beit der Mittel nicht thun. Schließlich wurden die Aus» 
fhußanträge, die Rammer wolle a) den vorgelegten Nach⸗ 
weifungen des effectiven Aufwandes auf fämmtliche Zweige 
des Staatsbauweſens in den Jahren 1859/60 umd 1860/61 
im Allgemeinen die, Anerfennung und Zuftimmung eriheilen, 
b) dagegen ſich Nadiweifung vorbehalten über zu baulichen 


, Beränderungen in ver & Burg zu Nürnberg gewährte 4400 fl, 


melde am Schluße dieſer Kinangperiode nicht verwendet, 
fondern blo® deponirt ivaren, angenommen. Abg. Krums 
bady-erftattete nunmehr B über geprüfte Anträge von 
Abgg. Berüglich der Bitte Kapläne Kreb und Hahs⸗ 

von Doerftaufen, um Erhöhung ihrer Gehalte von 


[) 
zwelet 


.300 auf 400 fl, angeeignet vom Ybg. Dr. Barth (Augs⸗ 


burg), in ber Richtung, daß der Antrag mit Empfehlung 
an das f. Staateminiſterium 'binübergegeben werde, wird 
vom Ausihuffe diefe empfehlende GHinübergabe beantragt. 
Abg. v. Neumahr erfiärt fi dagegen, beftreitet die Com⸗ 
—* der Kammer, und iſt der Anfiht, daß die Kammer 

Intereffe ihrer Würde mit folden Anträgen fih nicht 
befafien folle, e8 fomme fonft dahin, daß die Kammer das 
Einlaufsbureau für die Minifterien werde, Dr. Schmidt 
u. 3008 find für die Gompeten; der Kammer, Lerchen—⸗ 
feld dagegen, die Abgeordnetenkammer würde dadurch der 
Infinuationsmandatar der Leute, die fib auf das Einlaufs⸗ 
Brater er 
mahnt zue Borfibt, die Kammer folle die Grenzen ihrer 
nicht zu enge ziehen, Bei ber pringipiellen Wich⸗ 
tigkeit der Sache follte die Kammer fih competent erklären, 
‚jedoch auf eine nähere Mürdiguug ded Antrags nicht ein« 
geben. Bei der Abſtimmung wird die Gompetenz der Kam» 
mer abgelehnt. Gin Antrag der Lehrer an ber ifolirten Zar 
teinſchuie zu Grünſtadt in der Pfali, um Gleichſtellung in 
ben äußeren Dienfleöverhältnifien mit den Lehrern an ben 
mit Gymnaſien verbundenen Lateinſchulen, und Die Bitte der 
Studienichter zu Neuſtadt, die Gewährung pragmatijcer 
Rechte, warm befürwortet vom Abg. Gelbert, danm ein 
Antrag ded Dr. Barth (Mugsburg), die Beftrafung - der 
Malzaufiblagsdefraubationen, wurden den betreffenden Aus⸗ 

chuͤſſen überwielen, und eine Eingabe des Diftriftsrathes 
von Bliescafel, den Bau einer Eifenbahn nah St. Ing⸗ 
bert in der Richtung durch das Wuͤrzbachthal, die von dem 
Abg. Louis unterlägt wird, wurde mit Empfehlung an 
das Minifterium hinübergegeben, SPräfivent fchlicht die 
Sigung um 42 Uhr und beraumt dic nädfte auf Montag 
ben 14. db. an. 

Ein Telegramm aus Lemberg vom 10. ds. meldet: 
Das Eorps von Lelewel ift am 7. Sept. gefhlagen worden; 
er felbft if geblieben; 100 Infurgenten follen gefallen, 300 
gefangen, die übrigen verfprengt fein. 


Berantwortliger Revalteur: Tobias Spayenmaper. 


— ti — 


Anzeigen 


Verkaunrf. Betanntmachung. 
In Füſſen ir ein geräumiges Wohnbans nebſt 7'/, Zagw — * Dann Rentamt Uri 
“A Grun 1 Der. Waſenmoostheil, 2 * en An ogler,. Bauer von en 
6 ee nn —— ir Bere 





















—— Di —— 
verfänflih , und würde ſich für einen Defonomen, derkag a. I et be ar 
sur Käferei bat, ſehr eignen, invem diefelbe ſehr ſchwunghaft bes erfteigerung dreier Kühe de® Pauers 
n wird. Preis 6000 fl. Nähere Auslunft ertheilt [SUOB-Baliyfnton Bogler von Wengen inter 
Ehr. Doppelbauer, Commiffionär, bieibt. 14999) 
in Kempten. Kempten, den 10. September 1863. 


Berfleigerug. Der fgl. Rotar: 


Geisenhof. . 
; 2 Montana den 14. September 
N Bormittags 9 Uhr anfangend „werden durch 
den Unterzeichneten im Haufe des Herrn 
Mathäus Unföld, Tuchmachermeiſter Nro.: 


i 





all, 
B 





g SCHE 
verfhiedene Gegenſtaͤnde, als; Kommore, politter Kleiderfaften Samfiag ben 13, Gepf, findet in * 


* lach bei günſtiger Witterun 
Markttbude, Ladenpudel, Glaskaͤſten, ein. vollländiger Polamentier-Handwerkzeug, Rahmittags 3 Uhr 8 


musik und Abends Tanz 






19. do. verlegt. 
De 





20 bis 25 Procent 


® unter dem Wabrifpreife verfauft fortwährend 
Joseph Renn. 









Hauptversammlung: 
Der Ausichuß. 


Ä onntag, ben 
13, September 


Zanzmufit 


In Beilage 215 der „Semmpter Zeitung“ läßt 2. 3. Kieng von Harbatdhos er A 
gt Brattes, viel unnüges und auf meine —— — äfele, Bafgeber 


Behauptung nihtsfagendes Geſchwäh hetlommen. — Ob wir Beide Angehörige — alıen ö 
Baditein: Ras 
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aus⸗Verkauf. Aufforderung. ne Bamilie R zu vermiethen, 

nn a. geräumiged — Die Mitglieder des Ge— Nähere im Zu, 14998] 

E: der innern Borftadı in Küfien Ihwornen. Vereins werden er: wich Rs * —— —— 
* —53353 * * judt, an Unterzeichneten die einfpännige Waage verloren. Der Fin . 








a verhäuflic. Nähere jäbrlihen Beiträge von 2 leider wird erfuct, Diefelbe bei Megger- 
Austunft ertbeilt das mit Dem Berfauf einzubezablen. meifter Guggemos abjugeben. 

Beauftrante (5000-2 a] ® Ludwig_Röhlin, u Tom Ehteleihen Gut bis zum 

Eommiffions- Purcau von wohnhaft näcft dem Bahnhof. Haſen ging ein Obrenring mit ro- 

Ebr. Toppelbanter in Kempten. —TRunst- Notiz. tbem Stein verloren. Um Zurid- 


gabe gegen Grfenntlichfeit im 3... wird 
gebeten. [4997] 


Wirthichafts : Verfauf, Nähten Sonntag fteht uns im ri 
| Franffurter Courszettel. 


— figen Stadt» Theater ein großer Kunſt⸗ 
Ge Sn einem Martıfieden P genuß bevor, indem Hr, Ehneider, 





® Big enden —* — —* Director det berühmten Salle Ro- I OR 1.394408 

” eine TTeqguenke naine, die in Nürnberg, Renens-|FiRdin .» . «IR ne k 

Wirtbicait mit Bäderei und nr burg, Salzburg 1. und jegt feit 3 Wor a ge 5 “n FE 

gerei nebft 11 Tagw, gute Grundflüde| hen in Augeburg tagtäglich bei fiets sun — ET Ser 

verfäuflih,. Näbere Auskunft ertbeilt Tau srn n - ae Eee 219 fr. 
5 überfülten Haufe gegebenen, großartigj20 Frans: Std . . . 9.2122 

br. Doppelbaner, Gommilfonär erbabenen PWailtonsipiele in Mar-|Engl. Sorereigne , . . 11 RM. 44-48 Fr 

in Kempten. [3a] : a Ruf, Ampere » >» 2, PS 

—— —— ‚mor-Zableaug aub bier zur Aumäbel Francs«@rüc ya 44h, 

In eine feine Familie wird |rung bringen wird. Wir machen allein dar in Gold... . AM. 2I 26er. 

eine Zugeberin geſucht. Wo? zu er | Aunftireunde auf diefe Bilder befonderd'z, Aranten-Zbater - 3 m 

fragen im 3.6. (5010-11 a] aufmerkiam. Mehrere Kunitfreunde.'Yreus. Caleniteine © . 1 1 47h Mr 





Stuelisrefenerud 008 Teriegerd Zobıad Eannheimer in Kempten. 





- — — —— 


= 








Die Zeitung erkbeint, Wientag) aularmenmmen, 122 3 7 In fer ate werden ihleuniafl pen 
MT" VeRıgrpräiionen Unfrn Velden Werl DD De a ſ—— 
Sonntag: er: Baia Nr 218. 1. September 1863. 





Bu" Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an. 
Kempten + Augsburg: ang des Eilzugs: Xachm. 4 Upr 25 Min.; ver Pofzüge: Morgens 2 Uhr 55 Min. und Borm. Ile 
15 Min. ; ai **8 Verionenbeförbeiung: Morgens 4 Uhr 50 PA und Radm. H Uhr 10 Pkin. " 
u » Kempten: Anfunit des Gilzugs: Borm, 10 Ur; der —— Rachm. 5 —— 40 Min. und Nachte 12 Uhr 35 Min. 
Güterzüge mit Perfonenbeförberung; Borm. 11 Upr 5 Min. und Abems 9 Udr 20 
Kempten » Lindam: Abgang des Eilgugs: Bormiit. 10 Uhr 5 Min.ı niet Rahm. 5 Upr 45 Min, und Radie 12 Uhr 
50. Din.; der Gütergüge mit Perfomenbeförverung: Morgens 5 Upr 10 Min und Mittags 12 Upr 10 Min. i 
Lindau & + Ankunft des Eiläugs: Rochm. 4 Uht 20 Min; der Pohzäge: Morgens 2 Uhr. 45 Min, und Be 9 Uhr 





5 Min. ; don Güterzüge mit. Perion ung; Ram. 2 Uhr 15 Min. und Nachts 9 uhr 35 Min. 
Kempten» Ulm: Abgang der Porzäge: Früß 5 pr, Nadm. 12 Uhr 15 Min. und Abends 6 uhr. 4 
Uſlſm⸗Kempten: An ai ver Pofzjüge: Borm 5 Uhr 50 Pin, Rahm. 2 Upr 10 Min. und Abends 9 Upr. 
: folle daher nur durch zweckmaͤßlge Borfchriften und deren 
Der Hauſir — — der Handhabung dafür forgen, daß nicht übel beleumundeten, uns 
+ zuverläffigen !Berjonen Hauftrpatente bewilligt werben, ud 
Die „Bayerifhe Zeitung“ gibt Heute zu der ſo eben ihr Werhaiten überwachen lafien. 


erſchienenen neuen Haujirordnung nadhftehende Eroͤrte⸗ Eine gänzliche Mbfellung des Baufirhandels fe, wie die 
rung: „Eeit Jahrhunderten wird der Haufirkandel von den —— lehre Doch —— au derfelbe nicht nur 
Kleinhändlern und Kieinmeiftern als eine gefährlie Art | yom Publifum, fondern auch won einem Theile der Ger 
ihnen Eoncurtenz zu machen, gefürchtet und ang.feindet, und | merbes und- Handeltreidenden felbft mnterftügt werke. Im 
entfprechend ihren Klagen und Anträgen findet fi dad Berr | vielen Rändern, namentlich in Bändern , in welchen die Ge⸗ 
:bot diefer Art des Gewerbsbetriebs und des Handelsverkehrs werbefreibeit ebt, werde der Hauſirhandel in einen fehr 
in unzähligen Mandaten und Berorbnungen wiederholt. | ausgedehnten Umfange und erfolgreich betrieben. 
Auch in unferen Tagen will man fi noch niet allgemein obalo man einmal @ewerbefreiheit oder eine freiere 
mit dem Häufichandel befreunden. Wir wollen nun ver» | Benegung im Bewerböleben wolle, miffe man auch diefer 
ſuchen, die Gründe zufammenzufellen, welche für und wider | Form des Geſchäftolebens einen freieren Spielraum ges 
denfelben geltend gemacht werden. 5 mähren,* 

Bon den Gegnern des Haufirhandels wird vorgebradht: Die eben erfchienene Haufirordnung fleht, wie dies auch 
„Der Haufirhandel jei heutzutage, wo faſt allenthalben an» | nicht anders der Fall fein kann, auf dem Standpunfte der 
fäffige Handelöleute und Handwerfer den Unforberungen der | Gemwerbe-Infruftion vom 24.- April v. I6., und fucht wie 
Konjumenten zu genügen ſuchen, für bie Lepteren Faum mehr | Mürttemberg mit der Haufirordnung vom 5. April 1851 
ein Bebürfniß, derfelbe beläftige dad Bublifum, verleite ade | auch auf diefem Gebiete der Ermerböthätigfeit den Üebergang 
ſelbe theils zu unnügen oder Be Ausgaben, umd | zu einer neuen Gewerbs · Gefehgebung zu vermitteln. 
führe Diejenigen, welde fi) damit befaflen, zu einer uns Rah der Minifterialenfhliefung vom 2. Januar 1830 
rg Pb a Lebensweife, ja felbit zu Beitel je bie Bewilligung von Haufirpatenten auf jene Fälle 
und Diebftahl,“ eichränft werden, wo die Belhaffenheit des Gewerbs oder 


Die Beriheidiger des Haufirhandeld, dagegen fagen: der freien Trwerbsart die Werwerthung der Erzeugniffe anf 
„Der Haufirbandel bilde immer noch ein jehr wirkfamed | Yiejem Weg nothwendig erfordere. . — 
Mitiel — Förderung des Abſatzes der Gewerbsptodulte, Daß man von dieſer Beſtimmung abgegangen iſt, und 
nauentlich was das Feld der Kurzwaaren und der Hleineren | nach dem Beiſpiele Preußens die Waaren, mit welchen bei 


2 srärhe und häuslichen Bebürfnifie bettifft, und die | dem Borbandenfein der perfönlichen Borbedingungen, Hau⸗ 
nduftielen, melde fih demfelben enigegeniegen zu müflen | firhanvel — * Auch —— — — * —* 
Des e Sen — —— * —* * 8) xA find dies laut $. 5 der Berorbnung folgende: 1) 
er Haufirer ne m Sandelöverkehr un t e er Verordn 
Sielle ein, wie der Schuͤtze oder —e —* Atmeelorps. —* ur und —— Baden, —— ph 
Er jei derjenige, der dem neuen Bedürfniffe zuerfi Eingang —* a * Fe a Br ———— 
verſchaffe, beziehungsweife den bis dahin unbekannten Artikel u t *6 
zum Bedürfniſſe des Publikums mache. Die erleichterte Ge —— — — nn > oe nos nD 
5 r r f ‚, Daummollenfaden;, 
legenheit zum Bezuge eines Gegenſtandes veranlaffe die Eon» ee ee Be, Porzellan« und 42 
fumtion desſelben, welche ſicherlich nicht ſtattfinden würde, mwaaren; 8) Schreibmateriallen; 4) Geile; 5) gewohnliche SA⸗ 
ſobald die mit dieſer Conſumtion verbundene Erleichterung ler» und andere Hanfwaaren; 6) Bürftenbindermaaren und Bich- 
eine eben fo große Beläfligung im Bezuge erfordert hätte, | maderwaaren; 7) Hecheln, Wäufefallen und andere Draßte 
Auch für den Abſah tes geringwerthigen Ausfchuffes von | gelebte; 8) Senien, Gickeln, Säleiffteine; 9) feinere Korbma« 
Woaren leifie der Haufichandel nügliche Dienfle. Die ihm erarbeiten und Strohmaaren; 10) Holzwaaıen und Schwarze 
emachten Borwürfe feien theild ungerecht, theil6 "Abertrieben, | wälderubren, dann Bapp- und Gartonagrarbeiten, bie fogenann- 


Köpgtinger geiftlichen Waaren und die Berditeögavener und 
egen Mißbräuche, die bei allen Arten des Gewerbebeitiebes 35 et in Er u 
vorfämen, müffe eben eingefchrittim werden. Manche unbe Bumgesswanten; 11) leinene Bauten aller Yirt, wellnu 


den und Mörblinger Teppiche, gelädelte, geftridte und geflidte 
miüttelte, durch Mlter oder Körpergebredhen zu einer anderen | Waaren; 12) plafihe Rahbiidungen M Papiermake, Gype, 
Beihäftigung untauglich gewordene Perfonen fänden durh | Lyon und anderen gebsannten Gtoffen; 13) 'medhantiche, mathe 
den Haufirhandel noch ein ergiebiged Auslommen. Wan | mariice, optiſche, phyſttaliſche Inftrumente; 14) Mineralwaflr; 


—— * — — en 


‚ unficherer De et ald fie im 
€ 


 Weflechte and Holzipänen, 


Sewerbes, jene Häuier nicht beireien, 


— 104 — 


weife 
— W 


chlag — 
größeren Städten entfernt wohnenden Bevölkerung verſchie⸗ 
dene Berarfs und fons 
Rige die auferdem läns 
ere Zelt entbehrt, oder mit größeren Koſten und Zeitver 
fäumniß beigeſchafft werden müßten, wird «6 auf dieje Weiſe 


fo wird der fonft vielfach angefochtene 
cher Beihränfung nicht 
verlieren, jondern auch von dem gleichwohl immer beftandenen 
und heimlichen Betriebe in einen erlaubten Erwerb über- 
gehend, zur Kräftigung des gefeglihen Sinnes mächtig beir 


ragen. 

ie vollftändige und foftematifche Behandlung der Ber 
fimmungen über die verſchiedenen im Herumgiehen betriebes 
nen Erwerbsjweige, wird von dem Behörden als eine fehr 
erwünfcte und für die Anwendung hoͤchſt dienliche Ergänzung 
der Gewerbeordnung begrüßt werben.“ 


Deutfhland. 
Bapern. e) Münden, Il. Sıpt. Der Bericht des 
Referenten im 2. Ausſchuß, Herrn Neuf fer über den Kre⸗ 
dit für die außerordentlichen Militärbedürf- 
niffe in den vier legten Jahren 1363/67 der VIIL di⸗ 





-manjperiode iſt erfchienen, und jeht umfangreich (224 Sei · 


-ten in-4°) ausgefallen. In der Einleitung hiezu äußert ſich 
Here Neuffer über die fraglichen Nachtrags forderungen fols 

dermafien: „Für die außerordentlihen Bebürfnifie der 

mee dit auf dem lepten Landtage — fiehe Geſ.Bl. Neo. 
23 vom 10. Nov. 1861 — für die laufende Finansperiode 
nur‘ auf 2 Jahren vorgeiehen worden, weil man & dar 
mals der Hoffnung hingeben durfte, die politifhen Berhält- 
nifje von Guropa und aunächft diejenigen unfere® Gefammt« 
Baterlandes würden ſich zu feinem Frommen im Laufe Dies 
fer Zeit in einer Weiſe ordnen, daß man mit Zuverficht auf 
eine längere Dauer ded Friedens werde rechnen fönnen. 
Diefe Zuverſicht bat fidy leider nicht allein nicht verwirklicht, 
fondern die allgemeinen Zuftände ** und gegenüber 
der Gefammtlage von Europa find vielmehr durch verſchie⸗ 
dene und einem Jeden bekannte Greignifle unleugbar noch 
Jahre 1861 waren. Unter 
folden tief zu beflagenden und bie beffere Entwidlung der 
allgemeinen Wohlfahrt nur allzuſehr hemmenden Berhälts 
niffen it an eine Reduktion der Armee nicht zu denfen, im 
Grgentheil muß anerfannt werden, daß man ſich mehr ald 
in- der legten Zeit vorzufehen habe. Für einen Jeden, wel 
der dem Gange der Greigniffe mit Aufmerkiamfeit und mit 
offenen Augen folgt; konnten demnach auch die} Anforde 
zungen der fgl. Staatsregierung nicht unerwartet fommen, 
melde diefe bezüglich der weiteren Militärbedürfnifie macht, 


45) Stiefelwidie, Wagenfhmiere und Schmu tugeln. — Das 
Herunitragen berfäuflicger Lebensmittel und jon au Gegenftlände 
des gewöhnlichen Martivertehrs, 3 DB. Heie, S mereien, grobe 
Weiden, Schili, Mohr, Baft, Sırob, 
Bann Fiachs und Hani wi. a, anf ver Straße und dad Hau⸗ 
firen wit denfelben iR nad $. 15 ven Beflimmumgen über den 
‚Haufichandel nicht unterworfen und unterlieot nur der ortöpolis 
‚zeilihen Regelung. — Nach $. 2 darf die Erlaubniß zum Haus 
— nur ertbeilt werden an Verſonen, die wenigſteus 24 
Jahre alt, von auffallenden, anftedenden, edelhaften Krankheiten 
frei, der Behörde ale ordentlich und zuverläffig bekannt und 
ihren Unterbalt auf anderem Wege zu erwerben nicht 
im Stande find. —$. 14 beflimmt: Auch mad) erlangten orid« 
polizeilicher Erlaubniß darf der Haufleer in Ausübung ſeines 
veren Bewohner den Hau · 
firern den Eintritt durch Anſchläge unteriagt haben, und ift auch 
ohne folden Anfchlag gehalten, auf Burüdweilung, dad Haus 
‚Togleih zum verlaflen. 


und pält- I und es fann fihfohin kaum darum 


— 


— 
* 
darauf. eingegangen werden wolle, fondern vielmehr einzig 
und allein darum, in wie weit man glaubt, ed 

aus nöthig fei, darauf einzugehen. Auch die Rothwendig- 
feit einer Umgeftaltung unferer Armee bat fi in Hinblid 
auf die in-dem lepten Kriegen gemachten Erfahrungen herr 
ausgeftellt — weil es ſich gereigt hat, daß die Truppenförs 
per an Beweglichkeit und Selbftfländigleit gewinnen, wenn 
fie Heiner, d. h. minder zahlteich werben. ie von dem f. 
Staatöminifterium des Kriegs beabfichtigte Formation unſe⸗ 
rer Armee trägt diefen Erfahrungen —* und ftellt 
auf, was andere Staaten fon früher angenommen haben. 
Eben defhalb wird man auch bie beabfihtigte neue Yorma- 
tion unferee Armee als einen weſentlichen Fortſchritt bes 
grüßen dürfen. (Bortf. folgt.) 


— Der Gefepgebungsausfhuß der Kammer 
der Abgeordneten hat io geftern conftituirt: er wählte 
Abg. Dr. Pözl zum Borftande, Abg. Dr. M. Barth zum 
Selretär und Abg. v. Reumayr zum Referenten über ben 
Entwurf des Givilprogeßgefeges und des Ein— 
fübrungsgefeges biezu. j 

— Der II. Auöfhuß der Abgeorbnetenfammer beantragt 
die Beifimmung zum Bau ber Bodenjeegürtels 
Bahn. — 

* Kempten, 12. Sept. Geſtern traf der hochwürdigſte 
Biihof BPanfratius von Augsburg bier ein, um in bies 
figer Wfarrfiche heute das heilige Saframent der Firmung 
zu ertbeilen. 

(Landwehrbienfi). Dem bisherigen Hauptmann und Roms 

mandanten ver !gl. Yanbwehr zu Jmmenftapt, Zolend Pösß, 
wurbe die erbeiene Entlaffung vom perfönligen Landwehrdienſte 
gegen Reluition ertpeift, 
. Preußen. Berlin, 8, September. Nach Allem, was 
über die Neuwahlen zum Abgeordnetenhaufe verlautet, wird 
die Parole: „Wiederwahl“ die allgemeine fein, und dieſes ift 
aud das Natürliche von der Welt. Der Streit um das 
m. nimmt feinen Fortgang, ohne daß andere Minifter 
am Ruder wären, warum jollen gerade andere Abgeorbnete 
ewählt werden? Die bisherigen, jo falfulirt man ganz ein« 
ach, haben ſich fo —— wie geſchaͤftekundig. er» 
wiefen, und da zwiſchen ihnen und den Wählern in Feiner 
Frage ein Zwiefpglt aufgetreten if, fo fann gar fein Grund 
ausfindig ‚gemacht werden, weßhalb man zu neuen Abgeord⸗ 
neten greifen und die alten verläugnen follte. 


Aus Berlin liest man: „Der diplomatiſche Giertanz 
der Biomarckſchen Organe macht unfere befäbelten Junker 
flugig. Man erzählt der „Prefie* von einer „Scene* zwi⸗ 
ſchen dem „Feldmarſchall· und Herrn v. Bidmard vor mis 
litärifchen Zeugen, die im Schlofle einen unangenehmen Eins 
drud bervorrief und ‚dem König Gelegenheit geboten haben 
foll, in Gegenwart einiger militärifcher Gaͤfte eine Friedens⸗ 
liebe zu betonen. Man flimmte geborfamft bei; aber die 
Freunde „Vater Wrangeld“ ſchlugen an die Säbel und don- 
nermettern gegen den „Major“ von Biemard. (Herr von 
Bismard war früher Major in der Landwehr.) Sie fragen, 
ob Preußen warten foll, bis Defterreich eines fchönen Mors 
gend die Gonftitwirung des „Meindeutichen Sonderbunded“ 
anzeigt. Ob die preußifcye Armee us. aufehen darf, bis 
Preußen aus Deutfchland hinausgemaßregelt fein wird ?“ 


Defterreig. Wien, 8. Sept. Es 
Reife des Kaiſers bevor, deren 


eht abermals eine 
iel und Enppunft 


‚von hoher politifcher Tragweite ift, für Defterreich vielleicht 


noch bedeutungsvoller ald die Reife nad Frankfurt. Die 
Vorbereitungen zur Verwirllichung dieſes neuen Planes wur« 
den eben fo geheimnißvoll betrieben, wie jene für den Aus⸗ 
flug nah Frankfurt. Es handelt fih nämlib um nichts 
En und nichts — als um einen Ausgleich, um eine 
Ausföhnung mit Ungarn, und um eine Reiſe, welche 
der Kaifer nähftens zu Dichem Zwede nad Beth unterneh⸗ 
men fol. Man bält den Augenblid für äußerſt günftig au 
einem förmlihen Friedensihluffe, da man aud von Seite 


« der Regierung im Interefje der Bundesreformfrage zu weits 
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nr re in. Der. durch die Durre 
| 2 Sanernabet ber Gomiente famii mic; 
a 
die Regie Weiſe ſich techt zeigt un 
diefen —A— —EE Die eigentliche Arınee 
der Dppofitionepartel bildeten, Unter Anderem foeben eine 
"Million Mepen Eamengetreide aufommen laffen. Das. alte 
Blüd Defterteibs zeigt. ſich aub hier: eine Hungerdnoth, 
eine furdhibare Elementarfataftropbe Hilft der alten Firma 
wieder aus einer ihrer ſchlimmſten Situationen ! (Das beißt, 
wenn's gelingt, und wenn bie Magyaren für eime Million 
Mepen zu haben find, was noch abzuwarten iſt — fügt 
die Sudd. Ztg. hinzu.) 
Innsbrud, 8. September. Das Feſt der fünfh um 
derijährigen Bereinigung Tyrols mit Defter 
zei, welches demnächft im unferer Stadt gefeiert wird, 
veripricht einen Umfang anzunehmen, welcher die fühnften 
Hoffnungen. weit übertreffen wird. Zwar war man anfäng- 
-tih im reactionären Lager bemüht, der Feſtlichlelt den Ans 
ſtrich einer Sonderbundsfeier zu geben; aber ee ftellt ſich 
jet glängend heraus, daß bie erg Berfuhungen weis 
ter —* ſind, als ein Streich ins Waſſer, indem das ganze 
Volt von Tyrol ohne Unterſchied ‚der politiſchen Parteiſtel⸗ 
lung das regfte Intereſſe für das Feft zeint, und ſich die 
Schügen aus allen Landesiheilen in großer Anzahl: zur 
Theilnahme an demfelben anmelden, Das für die erwähnte 
Feſtſeier veranftaltete Schüpenfeft ift aud im der That 
- u lodend, ald daß man «6 follte ignoriren fonnen. Die 
efigaben erreichen ſchon die Ziffer von fünfthalbhundert, 
darunter 1000 Dufaten von Er. Maj. dem Kaijer, 3000 fl. 
vom Tyroler Landtage, 500 Dufaten von der Südbahn-« 
Gefellfhaft, ein Pokal im Werthe von 1000 fl. ven Fürk 
—— 100 Dukaten mit prachtvoller Fahne von der 
Stadt Wien x. Eingeladen find nebſt den Schützen Ty- 
told die öflerreichifche Armee, alle öflerreichifchen und ebenjo 
- alle deutſchen Echügen, Für die Bequartirung der Schügen- 
äfle ſorgt ein eigens zu Diefem Zwede zuſammengeſehztes 
— — —— welches Wohnungsbeftellungen vorläufig 
bis zum 18. Sept. entgegennimmt. Den Glanppunkt wird 
der am Hauptfefttage (29.) fatıfindende Schügenumgug bil⸗ 
den, dem ein hlflotiſcher Schügenzug vorangeht, darflellend 
die Trachten der Tyroler Ehügen in ben legten fünf Jahr- 
hunderten, Die Stadt wird fi. im Feſtſchmuͤcke zeigen, und 
neben den. tyrolifhen und öfterreichijchen wird das ſchwarz⸗ 
zothrgoldene Banner flattern. 


Ausland, 
FT . Baris, 10. Eept. Der Kaifer iſt heute 
Morgen verreidt. Die (Wieder) Auslieferung der fünf 
Briganten des „Aunid“ an die italienifhbe Regierung ift 
bewilligt. — Die ruffiihe ‚Antwort auf „bie en. 
Mächte wird morgen erwartet. (Tel. Ber.) 
Straßburg, 3. September. Es iſt noch nit fo 
fange ber, daß Frankreich feine Deferteure annahm, um fie 
on Algier zum Fremdenlegion zu fenden. Seit biefem Jahre 
trat wieder eine Aenderung ded Berfahrens ein, und es 
vergeht far Feine Woche, in der man nit in Straßburg 
folhen Eidbrüchigen deutſcher Eontingente begegnet. Cine 
Zufammenftelung von dem Monate Juni der Werbbureaur 
in Straßburg ergab allein die beträchtlihe Zahl von 120 
Mann. Die fransöfiibe Regierung ſchickt diefe Leute jept 
zuerſt ein halbes Jahr nach Algier und von da nad ben 
neueften Beftimmungen nah Merico. Man fhäpt bie 
— — ſolchet Angeworbenen jaͤhrlich auf 1000 
n. 3 


Italin. Turin, 5. Sept. Heute früh farb der 
Staatsraih und Deputirte Lafarina, Präfident des ita- 
lienifhen Nationalvereind, am Nervenfieber. Ein Sizilianer 
von Geburt, mußte. er unter den Bourbonen feine Heimat 
frühzeitig verlafen und fand fpäter eine bleibende Etätte in 

.Biemont, Gavour benupte die bedeutenden Talente, bie 
Umſicht und das O 
führung zumeift ber 


out Lafatina's zur Aus⸗ 


laͤne und Geſchaͤfte, wo die Hand des 


Minifterd ae werden durfte, Bo 
ſchichte der itali Wiedergeburt: erzäplt: 


— hat feine Konieffionen mitgebracht, im 


„verweigerern Perſonalarteſt und Scliefun 


immer Die De · 
oder niederge⸗ 
ſchrieben werden wird, wird auch der Rame Lafarina's ehren ⸗ 
voll genannt werben. (Bund) 
Rußland. Der Großfürſt — ſchreibt man aus Warſchau 
entheil zum Jei⸗ 
Gen, daß in Tſarekoje Selo noch der Beihluß feifteht: 
„Grit auf die. Kniee, dann Gnade!“ hat er an dem Tage 
noch feiner, Ankunft im Dyiennif eine Verordnung befannt 
gemacht, welche zur Eintreibung der Abgaben bei den Steuers 
faufmännijcher 
Wenn dieje Verordnung 


Geſchaͤfte, Fubrifen ac. unorbnet, 


‚Wahrheit werden fol — ‚bemerkt die „Köln. Ztg.“, fo. wird 


je Geſchaͤfrowelt in die Eitadelle bringen müffenz 
ationalregierung verbietet bei perfönlicher Strafe 
Zablung der Abgaben an die Ruffen, und in größeren 


denn bie 
bie 


Geſchäften iſt es fall zu w lich, ſich dieſer Ans 
diohung durch geheime Zahlung zu entziehen. Die polni- 
ſchen Gendarmen haben feine Ohren, . — 


Amerika. Die Regierung von Waſhington bat am 
12. Auguft ein Rundfchreiben an alle, ihre Konjuln in 
Europa verfendet, im weldem die Sage der Union in fehr 
rofigen Farben gefchildert wird: Es find den Inſurgenten 

uadratmeilen abgerungen, und jeit dem Ausbruche 
des Aufftandes hat die Regierung ihre Herrſchaft über ein 
Gebiet von 200,000 Duadratmeilen,, fomit über eine Bor 
denflaͤche ausgedehnt, Die den Gebieten Deſterreichs und 
Frankreichs gleihfommt. Sefferfon David, der Kührer der 
Rebellen, hat feitdem ein Aufgebot aller Militärfähigen ers 
laffen und rechnet dadurd auf einen Zuwachs von 70,000 


«bi6 95,000 Truppen. Aber auch wir haben meuerdinge 


der | - 
fi 
* 
hof 
| 


300,000 Wann zu den Waffen gerufen, und. freudig folgt 
das Bolf diefem Rufe. Unfrre Anleihen werden von uns 
fern * Staatöbürgern im Maßſtabe von 1,200,000 
Doll. täglıd; genommen, und Gold fteht zwiſchen 125 und 
123, während e8 in den aufftändifchen auf 1200 pCt. 
gefiegen if. Sämmtlihe Infurreftionshäfen find von 
nationalen Truppen entweber belagert uber blofirt od . 
fegt. Die projeftirte Konföderation ift durch den Rilffffippt 
in zwei Hälften getbeilt, defien Feſtangen fi allefammt in 
unferen Händen befinden. Wiffouri, Kentuckhy, Delaware 
und Maryland, fämmtlih Sklavenftaaten, unterftügen die 
Bundesregierung. Schon bat Wiffouri eine Konvention 
behufs en ger Abſchaffung der Sclaverei erlaſſen.“ 
Schließlich heißt es: „Sie werben die hier bargeftellten 
Thatſachen nad Ihrem beften Ermeſſen benügen, um bier 
jenigen, welde eine Wiederauflebung des Verkehrs vermits 
telh der MWiederherftellung des Friedens in Amerifa anftres 
ben, zu überzeugen, vaß der kürzeſte Weg zu, dieſem Ziele 
darin beftehe, daß den Aufftändifhen Theilnabme und Uns 
terftügung entzogen, die Schlihtung unferer inneren. Zwis 
ſtigkeiten ausichtießlid der Bevölterung - der Bereinigten 
Staaten anheımgeflellt wird. William Gewarde, 


Handel und Verkehr, Induſtrie und Landwirthſchaft. 


"Lindau, 7. Sept. Die Ansführung des Bodenfergürtelbahn« 
rojeftes wird von Seite oſtſchweizertſchet Zuduſtrieller ſeht betrie= 
ben ;.von Seite hirſiger Stadt begab ſich in derſelben Angelegen- 
beit eine Deputalion nah Münden, um bei Ausführung des Bähn- 
Baur für die Intereffen Lindau's zu wirkten. Dem Bernehmen 
nad werben bei ven beſchränkten räumlichen Berhältniffen ver Bahn - 
und bie Waarendepots ter Bodenfregürtelbahn feiner Zeit au⸗ 


Berhalb des fräntiichen 
J + Schrammenberichte (mittlere Dreife). 
ut 11.Sept. Weizen 20 74 fr. (gefk — fl. 11fr.), 
Kern 19 fl. 44 Pr. (aefl. — fl. 47 fr), Roggen 13 fl. 26 fr. 
(gef. — fl. 30 fr.), fie 11 fl. 24 Er. (geſi. — fl. 20 Mr.,) 
Hader 6 M. 20 fr. (geſt. — fl. 19 fr.) Gange Berlaufs - Summe 
35,649 fl 58 Er. 


Rapons zu liegen fommen. (Bayer, 3tg.) 


Baveriſches. 
Münden, 11: Sept. Nah heute hier eingetroffener 
Nachricht ift der ſchoͤne Marft Partenfirhen, einer der 
reijendſten Punkte des bayerifhen Gebirged, in der Nacht 
vom Mittwoch auf Donnerftag von einem ſchweren Brands 
unglüde Beimgefuht worden. Ein großer Theil des Or⸗ 


#68 ; über60 Gäbäube, 
der: Berluft vom: web 
Brand foll durch Unvorſi entſtanden fein. 
* In öffentliher Sipung des gl. Berirkögerihts Erei« 
3 am: d. ds. find die fünf Zöglinge ıc. ‚der fa rtb# 
Anftalt Weihenftepban , melde am 4. Jul 1.3. 
achts 12 Uhr dem Zimmergefellen Ur; angeblib „mit 15 
Dolchftichen mievergemeucelt* haben follen, von Schuld und 
Strafe völlig fretgeſprochen worden, da die öffentliche 
Berbandlung ergab, daß 
murbmwillig Angegriffenen waren, melde ſich eines 


von A Burfben, worunter auch det Getödtete, mit Prügeln. 


"pollführten Ueberfalls zu erwehren hatten. Wer hiebei den 
töptlichen Stich führte, konnte nicht ermittelt werden. Als 
Bertbeibiger plaiditten die kgl. Apvofaten Dr. Bölf von 
Augeburg und Dr. Henle von Münden, ferner Rechts⸗ 
goncipient Thuͤrme ver von Ingolftadt. 

In öffentlichen Blätterm fchreibt Herr 3. 5. Rommin- 
ger (früher in Hof, jept in Dresden (Villa Adolpha) wer 
bot 

of erften sum goldenen n Hof; n 
daneben ſtehendes Privathaus; 3) zwei Baupläge daſelbſt; 
4) eine durch — betriebene Eiſen ⸗ und Meſſing⸗ 

ießerei und Maſchinen · Werlſtaͤtte mit ſaͤmmtlichem Inven⸗ 

—8 5) einen ſehr großen Garten mit Gaͤrtnerwohnung, 
Etallung und Treibhaus; 6) eine Waſſerkraft an der 
Ihler bei Kempten von 150 Pferdefraft, 


‚Bermifcbtes. 


⸗⸗Morſchach, 11. Sept. Der am Bodenſee allenthalben 
»hefannte, geachteie und beliebte Rapktän Spengler, ipäter Dampi= 

Echiffiahrtöverwalter in Romanshorn, der feit dem Unglüde mit 
‚dem Ludwig“ vergebens nach Gemütbärube rang, bat in einem 
Anfalle von Tobſucht arge Zerſtörungen in der Wohnung feiner 
in Zürich lebenden Frau angerichtet, un ſich felbft mehrfach ner» 
legt. Er befindet ſich mun in der Srrenanflalt ded Herrn Dr. 
Gllinger in Wyl. — Da mehrere Schweizerbläiter die Hebungs . 
foflen des „Fupwig* auf 150.000 Br. veranfchlagen, find mir 
nun im Falle, hierüber Genaueres berichten zu fönnen. Die Se - 
fammtiumme der Hebungdfofen im iehten Re, der Anferti- 
(gung der Ballonen und Kameele über ben Winter, und der wirt · 
* Hebung und Bergung des Schiffes beläuft ſich auf circa 
80,000 $r., bievon find bierielhft veraußaabt worden 26,124 Br. 
— Die Nachricht, daß Herr Bauer den fleinen Dampfer Hiron« 
belle im Genieriee heben folle, beftätigt fi nicht. 

Gobleng, 7. Sept. An der im Bau begriffenen Gifem- 
Sahnbrüde ereignete fi heute ein großes Unglüd. Die 4 gro» 
Ben Pieiler find vollendet und ragen, Belfen glei, aus dem 
Spiegel des m. empor. Gerüfte find angebradt, um nun« 
mehr mit dem Anſetzen des Ciſenwerks zu beginnen Heute warf 
der Sturm eines er Gerüfle an der Ebhrenbreirfleiner Seite 
nieder und zerichmetterte dabei eine Anzahl von Arbeitern. Die 


‚Raufmann Ulrich ba 


fie nicht Die Angreifer, fondern die | |), 5m Bei ner Sb 


Berunglädtin konnten nicht einmal 


re —— 


— — — 


a 


„3m Berrehmen mit dem Feuerwehr: Tommandanten wurden 


ernannt: TI. bei der Demolir- Compagnie zum Hauptmann Maus 
——5 chael Kager, zum Adjutanten Zimmermeiſter Sch tes 
el, 


bei der nn pa he um Hauptmann 
&, zum :Mdfutanten —X Stölzel, 
lauetübrer. Gompagnie jum n Kupier 
5 Graf Wagenſeil, zum AÄdjutanten Sclofiermeifter R. 
lein. Bei den 6 Sprigen: Gompagnien wurden ernannt: 
Haupileuten: 1) Sattlermeifter Johann Adam Schmid, ) 
Bußpalter Hengeler, 3) Maurermeiſter Uri Beneditt Hail 
jun., 4) Strannenmeifter "Hugo Ziſel, 5) Holzbänpler Baptift 
Dftler, 6) Bierbräuer Willibald Wähle Zu Anfutanten: 1) 
er Iofepb Hörburger, 2) Kaufmann Garl'Bail, 
3). Bolamentier E. A. Blenk, 4) Uhrmacher Maier, 5) Bär- 
bermeifter Baul Weirler, 6) Kaufmann Element @enene,— 
Gaffeetier Garl Lichtenfleiger nnd Ochſenwirth Joh. Stöl- 
jel erhalten die Beroilligung zum Abkalten von Vreisfegeln ; Kro- 
nenwirth Louis Deuringer zum Wınterbierfleven vom 1. Sept. 
und Joreph Bud zum bayeriihen Hoi vom 29. Bug. J. 3. an. 
— Verſchiedene Baugeſuche wurden baupoltzeillch genehmigt. 
Freitag, 4 September, 

Genehmigt wurden: das Gonceflond-, Anfäflgmadiungss 
und Berebelihungs-@efucd, des Bäders Chriſtian Ade von bier 
mit Glifaberhba Fuchs von da; das gleiche Geſuch des Bäders 
— —— * an Teig 

i en; das Gonceffiond-, Anıäifigmahungs und . 
ungögefuc des Hafnergefelleu Friedrich Binder von Ißnh mit 
ber Hafneröwittwe —* Schüp dahler; vas Geſuch des 
gereipächterd Georg Seit um Eonceiflonizung als Epelfewiste 
und Anfäffigmahung; das Geſuch des GBerbergefellen- Joſeph 
Sichmid aus DOrtobeuren um Conceſſtonirung ais Zafernmirtb 
zum Unter, Anfäffigmahung und Berebelihung mit Rropolbine 
Haneberg; das ſaſſiamachunga· und Verebelihungsgeiuch 
des Tazlöhners Georg Bicher! von Leliendorf mıt der Schuhe- 
macdheröwitime Barbara Waflermann; das gleiche Geſuch des 
Maurergeiellen Andteas Holdenried von No mit Kredcenz 
Weichelbeck von hier und endlich das Anfälfigmabungd- und 
Berebelihungsgeiuh des Schreiner» und Zimmergefellen Albert 
Reinfc aus Kaufbeuren mit ver Schuhmach rotochter Barbara 
Gorrapi von bier. — Gin Anfaſſigmachungs- und Merehelich- 
ungögefuh auf Lohnerwerb wurde abmweislich verbeſchieden. — 
Theaterdirefior Beinmüller von Augsburg erhält die Bewilli- 
gung zur Abhaltung von 6 Norfiellungen mit fogenannten Mat- 
mortableaur im biefigen Stadttheater u Brümbaummirik Schni- 
Ku zum Winterbierfieven vom 6 b#, an. — Bezüglich ver Auf- 

ellung einer neuen Kaminfebrer- Orpnung für den Stadtbezirk 
und das f. Bezirkgamt Kempten, io mie bezüglih der Bildung - 
dreier Raminkekrer- Diftrifte aus den bisherigen zmei wurde daß 
vom Hrn, Amtd-Vorfande entworfene Müdidreiben ans E. Be» 
zirfdamt Kempten feinem ganzen Inhalte nach aenrbmigt. 

Berantwortliber Revakteur: TZobiad Shahenmaser. 





anzeıgen. 


Stadttheater in Kempten. 
Sonntag den 13. September 1863, 


Zum erften Male! 


Marmor - Tableaux. 


Mit Hoher Drdinations - Bewilligung. 


Das Vaftionsfpiel 


in 14 Tableaux dargeftellt. 


Ausgeführt von 25 Perfonen. 


Diefe erhabene Darftellung hatte in Eichftätt, Regensburg, Paſſau, Salzburg, 
Augsburg ac. die hoͤchſte Bewunderung erregt. 


Schluss - Tableaux : 


Die Kreuz- Abnahme, nach Rubens, 
Zu zahlreibem Befuche ladet ein 
B. Schneider, Director de la Salle Romaine, 


Das Nähere befagen die Anſchlagejettel. 





"a wozu ergebenft einlabet 
Otto Mähler 
„zum Rößle*. 


eute Sonntag den 13. 
® chweins⸗ 


— niebs feifdye 
3 würftel bei 
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Glanz - Fett 


in Schachteln, als auch Töpfen empfiehlt 
(2b) Matbiad Steichele. 


I Wicderverfäufer erhalten EEE 
50 Proc. Rabat. 


— — — — — — 
Mit einer Inſeratenbe ilage. 





Shnelrrefiendrud des Beriegers Tobias Dannheimer in Kempten. 
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Sonntag, den 13. September 1863. ni 4 



























babe ich den Berfauf en gros übernommen, und empfehle ſowohl Prima 
Stearin- und Sonnenkerzen 4,5, 6 und 8 Stüd per Paquet in 
verfhiedenen Gewichten zu den billigften Preiſen. 

Stets ein größeres Lager haltend, bin ich in den Stand gefett, jeden Auf 
trag auszuführen. Matbiad Steichele, 


Calcinirke Hoda, Holhe F 


— N 
* 


| 
(anell- Dett- 


im I ABGEHSTWET: 
Feuerversicherungsbank für Deutschland EEE 
in Gotha FE 
N ® * ei 5235 5 B,> 
Dieje auf Gegenfeitigkeit beruhende Anſtalt verfiibert Mobiliar, Waaren, land» id 58 ee * 2* 
wirih ſwafliche und faſt alle andern Gegenſtaͤnde. Sie. beswedt feinen Gewinn HI SE: 2 & E35 
und gewährt daher den nad Beftreitung der Brandſchaͤden und Berwaltungstoften — SBElL Siet. 
verbleibenden Einnahime-Leberftuß ihren Mitgliedern als Erfparniß aurüd. Dieſe yeerssans3 5332 
Grfparniß beträgt nach dem Durchſchnitt der legten 10, Jahre 61%, Proz. der , 5 2885 +71 8 2 & Bi FF} 
Prämien-Ginlagen. * }- ⁊ seen S — 
Zur Ertheilung von Auolunft und Vermittlung von Verſicherungen iſt der = E,&8 Eörg Sn 
unterzeichnete Agent jederzeit bereit. [4821-23 e] 5 52 5 2E<S #8 2 
J. J. V. Jenisch. | 22533 *——— En 
— 
— Se —— 
Erdöl⸗Lampen JJ 
sm, BER =S rT- 
nenefler gonftruckion  Auuszents Fi 
en gros & en detail. mann EA BEZ 2 
Gand⸗, Wands, Weber» und Stehlampen, HängesLampen mit einer und| a ErFer 283558 2 7 
jweı Klammer, Stalls und Straßenlaternen ı. empfeblen er Ssar=°* .5® 3 ı® E 
[2] Heinrich Kobler & Comp. auf der Steig. 5: ee 28,8 85 
Anzeige * —— 5 
Für eine renommirte BERSE "55 Eöe 
Stearin- Waaren-Fabrik SITE 
—3 ge 
F 35 
— 3 
2 » 
5 — 


und ſonſt noch brau 
zahlung unterſtellt, wozu 


Marlthude, Ladenp 





— 


ochgrädig, vorzüglich zum Waſchen, nebft feinen übrigen Artikeln empfiehlt beſtens 
oe Dbiger. ecken, 
Einladung weisse Pique-Bettdecken 
für ein ß 8 
weiße Waaren 
Preis -Kegelschieben im Freien. asesau mpeg —111990-345] 
Zufolge erhaltener obrigfeitlicher Genehmigung gibt Unterzeichneter auf freiem Carl Wagenseil, 
Felde ein SBreißfegelibichen, welches beim Rathhaus. 
Montag den 14. d. M. beginnt, und am Mittinoch ff» £p, 07 
Bde El! Septimber endet, Trubfäce 
Die Preife Hiefür find: und 
1. Preis 80 fl. mit feide 5 fl. im Werthe. ı 
ee Hetreidefäcke 
9: „ DE , ö „4 F „ e empfiehlt 
4. „ 8 h . u. „AL, © Carl Wagenseil 
5 20 ‘ „BE > beim Rathhaus. [6b] 
6:5 Bey „ 2a * Mit fönigliher Regierungs- 
z " : re „» Av Beriligung find , 
GROHE — — 7rr N Lenkner ſche Hühneraugen- 
Alle weitern Bedingniſſe bierüber find genau in den angefertigten Statuten 7 äſterchen, 
c. 16. enthalten, und liegen diefelben in der Kegelbahn zur Enficht 2 3 Stüd 12 fr., das Dugend 42 fr. zu 
Für prompte Bedienung und Aufrechthaltung der Ordnung ift beſtens geforgt,\haben bei [4573 b} 
wozu zu einem zahlreichen Beſuche höflichft einladet. A. Fuchs, Hofapothefer, 
Günzach, den 5. September 1863. [2b] X Modhzwiebel, befter Sorte, und 
Auguſt Wantmäller, Hepfel werden billigft abgegeben in der 
‚ Gaftwirrh zum „goldnen Hirſch“. [2a] Sofapotbefe, 
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+1 Zimmenfiabtt>1.nn 


Am 29. September a. c. findet dahiet die Abhaltung des 
ftatt. — Die güinftige * des Ortes in eh des an Biehzucht fo reichen Als 
gäneß, verſchaffie diefem Marfte feit der Furgen Zeit. feines Beſtehens aufiek 
ordentliche br des ſchönſten Viehes und es bictet ſich deßhalb für bie 
verehrlichen Käufer. die günßigpe Aus ſicht. 

— Außerdem it den verehrlichen auswärtigen Käufern durch die unmittelbare 
Nähe des Marktplages an dem Gifenbahnbofe die * it zu direeter Ver⸗ 
ladung ver geiauflen Stücke geboten und find an ttö»Gafja in Peiner 
Weiſe Abgaben zu entrichten. [4878-79 b] 

Zu recht zahlreihem Beſuche obigen Marktes ladet deßhalb höflihit ein 
Die Verwaltung der Stadtgemeinde. 
Bechteler, Vorfleber. 


utö:ierfauf. 
Eine %/, Etunde von Kempten entfernt, ganz nahe an der Landſtraße ift Bar 
milienverhältniffe wegen ein ſehr ſchoͤnes . 


Deconomie- Anwefen 


beftehend in einem gut erhaltenen mit fruchtbaren Obftbäumen umgebenen Wohn- 
hauſe, mit Stadel und Stallung nebft laufendem Brunnen, ferner in 31 Tag- 
Sir gen vorzüglih guter a bg oder —2* ha? ” — 
iefed Landgut hat eine vortreffli ge, auf Das Zwedmäßigfte arrondirt 
und Könnte Die älfte. des Raufefhillings zu 4 Pros. Berzinfung auf dem: Kaufs- — ste: 2, je 
objeste fliehen bleiben. Kaufsluftige belieben fih au wenden an den Eigenthümer für einen leicht und überall verfäuflihen Ars 
[4984-85 b] Christian Bachthaler in Kempten. |titet zu intereffiren und folden gegen ange- 
— — m weſſene Bergütung in Commiffion zu nehmen, 
wollen fi$ in franfirten Briefen unter ver 
Epiffre N. 692 an A. Netemeyer’s Jei- 
tunge- und Annoncen» Bureau in Berlin 


Dankſagung. 
Der Untergeichnete fühlt fh verpflich⸗ 
tet, der. £, £. 1. Berfiherungs + Gejell: 
fi und deren Wgenten, den Herren 
ö 85 Dannbeimer in Kempten, 
für die prompte Regulirung ves am 15. 
Auguſt d. J. erlittenen Brandicadens 
öffentliyen Danf auszufprechen und dieſe 
Gefellihaft Jedermann zu empfeblen. 
Dura, ben 9, 1. 1863, 
Joh. Steinhauser. 


Bekanntmachung. 

Mehrere Landwirthe in der Gemeinde 
Probftried hatten heuer bei der fl: 
nifhen Hagelverfiherungs » Gejelljäaft 
ihre Ernteerzeugnife verfihern laflen, 
welde durch ein Hagelwetter theilweis 
und ganz zerflört wurden. Heute wurde 
die, Durch gütliche Bereinbarung feſtge⸗ 
fegte Entfhädigung zur Zufriedenheit al- 
ler Betheiligten, in flingender Münze 
ausbezahlt. Auf Antrag der Betheiligs 
ıen werden biemit die Landwirthe auf 

Empfehlende einer folden foliden 
Behandlung aufmerffam gemadıt. 
Probftried, am 7. Sept. 1863. 

Einfiedler, Borkeher. 
























Ulm a.D. — 

Verkauf einer ampflägmühle- Sinrichtung. 

ui Ich bin beauftragt, diefe fomplete Ginrihtung zum Kauf aus, |!Yenden. [2a] 
zubieten. Diefelbe beftebt in einıni Dampfkeffel von 5_Pferde- Empfehlung. 


fraft und ſtehender Mafchine, von Kuhn in Berg gebaut, i 
— 2 Fa ngen, wovon einer: zu 40 Schuh Sägelänge,,- 1 Der Unterzeichnete erlaubt ſich einem 






— > 3 geehrten Publifum zur Anzeige zu brin⸗ 
— © @ireula a8: nebR allen bon gehörigen Werlzeng, 8— gen, daß er im Beſihe einer neuen Aus⸗ 
it gut erhalten, fann jeder Zeit im Gange befihtigt werben und wird billig abs wahl der. feinfen abgejogenen und aufs 


gegeben. "Näheres darüber fagt [4264-65 b] 
= wilhelm Kauffmann, 
A. 13: beit Schelerei. Eylinder: und Anker: 


Befanntmadhung. Uhren 
Am Donnerftan den 14. September 1863 werben auf demlzu nachfiehenden Preifen fi befindet: 

kei" des Bauerd Joh. Bapt. Becherer H6.:Nr. 184 u Riefen, Cylinderuhren filberne 4 und 8 Steine 

Brmeinde Bucheuberg, Morgens 9 Uhr 2 Zugpferde, 5 Kühe, 1 Rind, von 10 fl. 30 fr. bis 16 fl. Anferuhren 
2 Schumpen, 5 Wägen, 3 Schlitten, circa WO Veſengarben, 400 a ebenfalls u den billigften Vreiſen. Beim 
150: Eine. gutes Heu, 50 Eine. Pferdheu, 60 Eine. Grumet und fonft noch meh⸗ Verkaufe wird 4 Jahr garantirt, und 
rexe Baumannsfahenifferzum Ausftriche gebracht; ‘bei dieſem Anweſen befinden ſich bittet um geneigte Abnahme 
42 Tgw. 70 Dez: Grunde laut Katafter, wobei 4 bis 5 Tgw. jhlagbares Holy) Immenftadt, den If. Sept. 1863. 
angewachfen ift, welches im Ganien mit oder ohne Inventar und Mobiliar zum Ferdinand Gorbach 
Ausſtriche gebracht werden wird, wenn fib Steigerungsluftige einfinden jollten. (5027) i — 


—* aber ſelbes — ae * A — bie Da he eb Kant: DU) 
Killings gegen hypothelariſche Sicherheit ftehen belaffen werden, indem ſich aber ne 
Frdöl- Sampen 
ald Hand-, Wand⸗ Steh · und Hänger 


Fremde oder unbekannte Steigerer über ihre Vermögeneverhälmiffe auszumeifen 
Steigerungsbedingniffe werden am Tage vor der Verfteigerung noch näber bekannt gampen, fowie alle in fein Fach einichlas 


genauefte regulirten 


— — 








haben. Steigerungsliebhaber werden hiemit höflichſt eingeladen und die näheren 


gegeben werden. Riefen, am 9. September 1863. [22] gende Artikel empfichit [5029] 
erkeigerung Joachim Keſel, Spengler, 

Der Untergeichnete verſteigert unter gemeindeamtlicher Leitung Gerbergaſſe vis A vis dem Siebenhanſen. 

Pa = Freitag den 25. I. M. Vormittags 10 Uhr —— — 


und wenn nothwendig den darauffolgenden Tag das auf feinem zu Weitnau NDirfi en 

HsNr. 17 belegenen Gutsanweſen vorhandene. Mobiliar und Butt « Inventar], te Iudenfirihen, A alle Ta 
fowie 20 Kühe Allgäuer», Berner⸗ und Schweirer-Race und 1 Pferd, welche am feil ver an in Ag F er * . 
erfigenannten Tage Nahmittags 1 ig 7 zur Berfteigerung fommen.  Hiebei wird sn es Di i ob adea 5 
bemerkt, daß man bereit ift; auf den Wunſch der eventuellen Käufer die erfauften « &. Dürr zu baben. [2a] 
Kühe dis zum St. Galustage I. 3. in freiem Futter und Abwart in hiefigem) MEET” In eine Kleine Familie wird 
Stalle fichen zu laſſen. Weitnau, am 10, September 1863. [2a] eine Zugeherin geſucht. Wo? zu er» 





Bonifazius Wiedemann. fragen im 3,6. [5010-11 b] 


Squellprefſendrud des Beriegers Tobias Dannpeimer in Kempien, 








Kempter 


Die Petrumg erche int · Rocunaat 
thaiich, und feier Dierteliäbrlich 9 A, bald ſabruch 2 W 
Ale N Von · Ervedltionen liefern dirielbe obne Aufichlas · 
Evang. Rkeometdes. 
Dienſtag * Karbol.ı Nicomedes. 


‚. Iadrgang. 


— — 


Ne: 219. 


"Beitung, 


Auferate werden vhleunignt einzerücht um 
wird Die arwaleme Peririeile oder deren Raum mit Ihm 
bei Diederdolnua nur die Kälte derechnet. 


15. September 1863. 








Deutfhland. 

Aus Frankfurt theilt man der „NationalsZtg.* „mit, 
daß die vereinten Ausſchüſſe in der holſteiniſchen vg age 
heit in der Bundeotagsſihung vom 17. d. Beridt über die 
danifhe Rüdantwort auf den Bundesbefhluß vom 9. Juli 
erftatten und ohne Zweifel das fofortige intreten der 
Bundeserefution beantragen würden. Darunter fei 
jedoch nicht ein alsbaldiges Cinmarſchiren der Bundeötrup- 
pen (mahrfheinlib Hannoveraner, aber auch darüber fei 
noch nichts definitive® feftgefept) zu verſtehen, denn das Er⸗ 
füllen der. Formalien, wie fie die Executionsordnung vors 
fchreibe, erfordere immerhin noch einen Zeitraum von mehr 
als 10 Wochen, ehe der Einmarſch erfolgen könne. 

— Der „Botfdafter” meldet aus Franffurt vom 9. do.: 
Defterreich habe bezüglich der HolfReinifhen Bundes 
Erecution Frankreich, Rußland und England, namentlid 

letzterem, die beflimmtefte a | egeben: der deutſch⸗ 
dänifhe Streit muͤſſe endlich feinen — finden und die 
Bundesexecutionſſeiunvermeidlich geworben, wenn 
Dänemark in feiner Renitenz beharre. 

Bayern. Münden, 12. Spt. Aus dem Berichte 
des Abg. Rt er über den Gredit für die außerordentlichen 
Militärbedüfniffe, Einleitung. (Schluß.) Daß bei der heutigen 
—— und der uͤberwiegenden Wirkſamkeit der Artils 
lerie eine größere Anzahl techniſcher Truppen nothwendig ift, 
als wie früher, if einleuchtend, allein leider trägt diefer Um⸗ 
Rand dazu bei die Ausgaben für das Heer zu vergrößern, 
und man würde fi befiiwegen einer Illuſion hingeben, huls 
digte man dem Blauben, es werde bald eine Zeit fommen, 
in welder man, — wenn nit allgemein entwaffs 
net oder allgemein ein billigeres Wehrfyftem 

. eingeführt wird — für die Heere weſentlich weniger —* 
geben daben werde, Es dürfte hiebei namentlich auch nicht 
zu überfehen fein, daß mit der Zunahme der Abjapwege und 
der dadurch bedingten —— des allgemeinen Wohl⸗ 
Randes eines Landes auch die Preiſe aller Lebensmittel ſtei⸗ 
gen. Mit Rüdfitt auf dieſe factiihen Verhältniſſe wird 
man daher an die Benrtyeilung des Gejegentwurfes zu gehen 
haben, weldyer für die außerordentlichen Militärbedürfnifie 
der Jahre 1863/67 durch den Staatsminifter des Kriege in 
der Sigung vom 2, Juli bei der Kammer der Abgeordneten 
eingebracht worben ift. Bei Beurteilung diefer Borlage 
wird aber fofort erfannt werden, daß in derjelben zweier 
verfchiedene @egenflände verbunden — vor * ſind, 
welche der Auoſcheidung wohl vor allem bebürfen. Dem or⸗ 
dentlihen Budget ber ‚ Binanzperiode iR im Weſent⸗ 
lien der Formationsfland der Armee bei Beginn der VII 
F. P. — welde fi) namentlidy feit dem Jahre 1859 als 
—— herausgeſtellt hat — zu Grunde gelegt. Es 
find hiernach die Imfanterierenimenter zu 14 Compagnien, 
e Gavallerieregimenter zu 6 Escadrond, die Mrtillerie zu 
2 Fußregimenter, die Genietruppen zu 6 Gompagnien ans 
genommen — die Sanitätscompagnien ganz auf den außer⸗ 
ordenilihen Etat verwichen. Der gegenwärtigen Borlage 
liegt die Formation der Inf.»Regimenter u 18 Gompagnien 
— wie ſolche durch die veränderte Stärfe derfelben bedingt 
iR — die Gerichtung zweier weiteren Jägerbataillone, bie 
Formation der Reiterei in 12 Regimenter & 4 Göcadrons, 


ng — — — — 


die Beibehaltung des 4. Attilletie⸗Regiments und der 2 ine 


Jahre 1859 errichteten Sanitätecompagnien ale bleibenter 
Körper zu Grunde, Sollen ſonach nicht fortwährend Aus⸗ 
gaben ‚ald vorübergehende für Zwede gemilligt werden, welche 
ihrer Beftimmung nad fländige zu fein Haben und dadurch 
Zuftände hervorgerufen werben, welche anderwärts zu höchft 
beflagenswerthen Berwidlungen geführt ‚haben, fo wird es 
»or allem. darauf anfommen, dasjenige auszufceiden was 
zur befinftiven Bermation und Drganifation des Heeres ger 
Hört und ed von Dem zu trennen, was lediglich als Folge 
der gegenwärtigen Lage erſcheint und alfo auch nur für diefe 


"Zeitverhältniffe nothwendig ift. Es wird dieß auch im Einhe 


unſeres conftitutionellen Lebens fein, denn wenn auch bie 


früher oft über alle Gebühr verlangten Gredite die Bewilli— 
gung von Pauſchſummen rechtfertigen, fo erſcheint ein derlei 


erſahren heute keineswegs mehr angemeſſen. — Alle Vor⸗ 
lagen die das fönigl. Staatsminiſterium des Kriegs zu dem 
Befegentwurfe 4% bat, tragen den Stempel der Offen⸗ 
heit an fih und jede Unflarheit, welche ſich früher oft‘ fo 
fehmerzlich fühlbar machte ift verſchwunden; überdieß ift aber 
aud nur dann eine wirffame Controle moͤglich, wenn bie 
Bewilligungen ſich an ganz beftimmte Unterlagen fnüpfen, 
dieß ·Dar abder in der legten Zeit ze unausführbar ; 
denn bei aller Sorgfalt, welche der Referent den militärifchen 
Ausgaben widmete, fonnte er bei Paufhalverwilligungen 
eben doch nicht verhindern, daß das fgl. Staatsminifterium 
des Kriegs die verwilligten — oft durch Pauſchabſtriche noch 
unflarer gewordenen — Summen nur nad feinem But» 
duͤnken vertheilte, wodurch der Landesvertretung jewede Un⸗ 
terlage für ihre Beurtheilung fehlte. Mit der neuen For⸗ 
mation des Heeres fann dieß geändert, follte ein für allemal 
geändert werden. Wie jehr wir aud beklagen mös 
gen, daß die Beſtimmungen der Bundesverfafs . 
jung bieber ohne alle Betheiligung einer ge 
orbneten Bertretung des deutſchen Bolfes ges 
troffen wurden, ſo viel wird jedenfalls feftfichen, daß Bayerns 
unter allen -Umftänden die den Anfprücen des Bun⸗ 

des und den übrigen Berhältniffen entſprechende Stärke bar 


‚ben müfle. "Nach den Beftimmungen des Bundesbeſchluſſes 
vom 27. April 1861 x - X 


at ſich die Verpflichtung in dieſer 
Beziehung durch die Verdopplung des Erſatzcontingentes 
abermals namhaft erhöht, (beim Etſatzcontingent von. 5934 
auf 11,867 Dann) — was fi bei Bereconung der Koſten 
für die Friedens formation natürlich ſeht fühlbar macht. 


5 Müuden, 12. Sept. Der. II. Ausfhuß der 
Kammer der Abgeordneten hat in feiner geſtrigen 
52 auf mündlich erſtatteten Vortrag feines Referenten, 
Abg. Reuffer,. über eine Rote des Ef. Kriegeminifteriumd vom 
8. Sept. ald Nachtrag m dem, Gefepentwurf über einen 
Credit für die außerorbentlihen Militärbepürfnifie pro 1863/67, 
welcher fpeziell „die ——— der Löhnungen der Unter⸗ 
officiere und der mit denfelben im gleicher Kategorie ſtehen⸗ 
den Judividuen der activen Armee" zum Zwede hat, ein» 
fimmig beſchloſſen; „dem orbentliben Militärbudget für 
186307 für den oben bezeichneten Awed die Summe von 
100,000 fl. per Jahr zuzuſezen. — Der V. Ausihuß bat 
folgende Anträge geprüft und für formell und materiell zus 
läjfig erachtet und deren Berweifung an die Ausſchüſſe vor⸗ 


: L Den Antrag des Dr, Bölt auf Errich⸗ 
tung,eined Berwaltungögerihtöhof6, IE den Antrag ber 
Abgeotpneten Brater, SForbam und 14 Genofien auf 
Borlage eines 


B 

Geſetzentwurſs, welcher 1) den Mitgliedern 
der von der —* nicht ausdrudlich anerlannten 
die 


ionsgefellfbaften die gemeinſame Religionsübung und 
ung un innern Angele enheiten im Sinne der 
U. Berf.»Beil. $ 33, 34 und —— 2) die 
Ungleichheit der bürgerlichen und politiſchen Rechte, foweit 
fie zur Zeit durch das Glaubensbekenntniß bedingt if, auf- 
hebt; 3) allen — ohne Unterſchied des 
Blaubensbelenntniffes die Eingehung einer rechtsgiltigen 
Ehe möglich macht. (Borftand des V. Ausſchuſſes Pfarrer 
2008 erflärt ausdtüdlih, daß er gegen die Ziffer 3 dieſes 
Antrags fimme). III. ‘Den Antrag des Abg. Louis und 
30 Genofien auf Borlage eines Amneftiegejeges. IV. Den 
Antrag desfelden Abg. auf Revifion des Gewerbſteuertariſs 
som 1. Zuli 1856. V. Den Antrag des Abg. Streit, auf Durch⸗ 
führung der beſchloſſenen Reorganifation der techniſchen Uns 
terrichtöanftalten no im Laufe dieſes Schuljahres. VI. Die 
Bitte ſaͤmmtlicher Mainfciffer, angeeignet von den Atgeord- 
Streit und Biſchoff, auf Befeitigung der Main— 
e. 
— In der auf naͤchſten Montag angeſetzten XVI. öffent« 
lichen Sitzung der Abgeorbnetentummer fommt u. A. ber 
Gefegentwurf: „Einen Eredit für Die außerordbent- 
Iihen Militärbedüriniffe in den en 4 Jahren 
der VIII. Finangperiode betr.“, ſodann dad Radtragepoftu: 
lat: „Die Aufdeflerung der Loͤhnungen der Unteroffiziere 
und der mit benfelben in gleicher Gategorie ſtehenden Indie 
viduen der activen Armee betr.*, zur Berathung und Be⸗ 
ſchluß faſſung. 
Münden, 13. Sept. Durch k. allerhöchſte Berfügung, 
dd. Berbtedgaden, 11. Sept., wird „die mit dem 15. (fd. 
Mts. zu Ende gehende Dauer der Sigungen des gegen- 
wärtigen Tandtags bis zum 30. Sept. d. Jo.“ verlängert. 
— Im großdeutichen Berein zu Augsburg ſprach 
jüngft Dr. Huttler für VBerföhnung und Berfänbigung mit 
ber Pattei ded Rationalvereins. 
Aus Niederbayern ertönt ein Hilfäfchrei wegen 
"„Anmwaltsnoth.* Seit Einführung der neuen Gerichts⸗ 
organifation habe die k. Staatöregierung befanntlih eine 
enge erledigter Anwaltöpoften entweder ausdrüdlich auf 
gehoben, oder doch wenigſtens nicht wieder befept. In Folge 
Diefer „fait unbegreiflihen" Maßregel pflege fi num überall 
der Mangel an Anmälten in brüdenpfter Weife bemerklich 
mahen. So habe man 3. B. im bayerifhen Wald die 
nwälte „förmlich ausgerottet“. Keiner von den erledigten 
Voſten zu Wegſcheld, Viechtach und Köpting, wurde feitbem 
wieder befeht, was um fo unbegreiflidier fei, al® gerade der 
Hayerifhe Wald, eimestheild wegen feiner lebhaften Ber- 


Ein preußifches * 

Bolgendes, mit ne ännern beflegeltes Ur⸗ 
tbeil des königl, Juſtiz · Senates zu Ghrenbreitftein vom 24, Juli 
1863 gegen die Herren Friedrich Stolge und Ernft Schald, 
Herausgeber der Brankiurter Latern, glauben wir unfern Leiern 
nicht vorenthalten zu vürfen, überzeugt, daß «8 ihnen eine beitere 
Stunde bereiten wird. 

Vorausſchicken wollen wir noch, daß bereiiß früher bad 
Kreißgeriht zu Wetzlar von der Frankfurter Polizeibehörbe vie 
Mitthellung ded Signalements der Angeflagten verlangt hatte, 
um einen Stebrief hinter denjelben ergeben laſſen zu fönnen. 
Hierauf dahin befäpleden, daß es in Frankfurt nicht der Brauch 
ſei, a das a unbef&holtener Bürger zu verſen⸗ 
Den, eg ſich die Naiverät lenes königlich preußlſchen Gerich- 

Aes bis zur 8 einer Auslieferung ber beiden Brankiurter 
Bürger. Die hierauf ertheilte Antwort if und ihrem Wortlaut 

nach unbekannt geblieben, aber — bie Herren Stolge und Schald 

Kefinden fi immer nod in Sranffurt, nit in Weplar. 

Beſagtes Urtheil lautet: 

In der Unterfuhungsfade wider den Literaten Friedrich 
Stolge und den Maler Ernſt Shall zu Frankfurt a. M., bat 
Der Königliche Juſtiz · Senat in Ebrenbreitflein in ber Sigung 
som 21. Juli 1863 . ... auf flattgehabte mündliche Verhandlung 
Den Ücten gemäß für Recht erkannt: . 


geſch 


ee ee ni 
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kehrs⸗ und Handelsthaͤtigkeit und ambererfeits 


ber 
burdfchnitt 


fehe weit entlegenen Bezirfögeridhte, einer 
rößern von Anwaltöpoften am m bedürfie. Die 
oflen und ämblihfeiten, die auf dieſe Weife für bie 
freitenden Theile erwachſen, überfliegen alles billige Maaf. 
* Kempten, 14. Sept. Radivem am vorigen Sams 
flag das Eavallerielager auf dem Lechfelde aufgehoben wor» 
den ift, traf aus demielben die nad Kempten detachirte 
4. Gecadron ded 4. Ehevaulegers-Regiments „König“ unter 
dem Gommando bed Herrn Rittmeifterse Graf v. Fugger 
geftern Mittag hier ein. 
Im Kreife Schwaben und Neuburg find u. A. nahflehende 
tatholiſche Schul-, Drganiften- und Mefnerdienfte erledigt und Ge» 
fuche um viefelben bis längftens zum 18. September laufenden 
Jahres einzufenben: die Schulftelle der zweiten Klaſſe und zugleich 
Ehormufitersftelle zu Immenflabt, wobei auf einen Tenoriften 
Rüdfiht genommen werben wird, Ertrag 362 fl. Mayerhöfen, 
2.86. Beiler, Ertrag 350 fl. Schöllang, k. B.-4. Sont- 
hofen und D.⸗Sch.J. Sonthofen in Stephans⸗Rettenberg, E 350f, 


Rafau. Wiesbaden, 2. Sept, Das Winifterium 
Wittgenflein läßt in dem von ihm unterftügten und empfohs 
Ienen Blatt, von dem man alio annehmen muß, daß es 
des erfteren Anfihten nach Wunfch vertritt, neben fortwaͤh⸗ 
renden Angriffen auf die naſſauiſchen Gerichte überhaupt, 
nun in toller Wuth den ganzen Juriftenftand in einer 
Weife angreifen, die, nachdem das erfte Staunen vorüber 
it, nad und nad ein der Gefundheit ganz heilfames Las 
den erregt. In der heutigen Nummer läßt das Mmiſterium 
Wittgenftein woͤrtlich fhreiden: „Die Vertreter jeder anderen 
menſchlichen Berufsclaffe wiffen etwas, der Mebiciner, Che⸗ 
miter, Phyſiologe u. f. w., der Kaufmann, der Sandmann, 
der Handwerker weiß etwas, der Juriſt als folcher weiß 
F nichts, tann nur von in der Regel gang unrichtigen 

äben aus deduciren umd verhält fi den Regeln des ger 
funden Menſchenverſtandes gegenjiber ſehr häufig wie ein 
Fiſch“. Nun find doch alle die Männer, die den naffauis 
{ben Staatstarren im Gange halten, Zuriften, uud es wäre 
daher von dem Standpunft des minifteriellen und Hofblats 
tes aus ganz erflärlich, daß es in Raffau geht wie es geht. 


ächſiſche 6 ümer. Koburg, 10. Sept. Die 
PR fen In rk ern fhreibt: „Der heutige 
Königvon Breußen ift wächft Heren v. Bismard, ba 
wie nach den Berliner Märztagen des Jahres 1848 Friedrich 
Wilhelm IV. nähft dem Fürften Metternich, der unpopulärfte 
Mann in Deutfhland, und wird fih in der öffentlichen 
Gunſt — um feinen begeihnenderen Ausdruck au gebrauchen 
— ebenfo wenig jemals wieder berftellen, wie fein Borgän« 
er. Damit ift das Schickſal Preußens und Deutihlands 
fir die Dauer der Regierungszeit dieſes Königs befiegelt; 
damit ift aber auch der preußiſchen Volfepolitif ihre weite 
aus wichtigſte Nufgabe zugewiefen. Die preußlſche Ber- 
faffung bietet feeilih zur Erfüllung diefer Aufgabe nur ein 


daß das Erkenntniß des Königlichen Kreisgerichts zu 
Wetzlar vom 24. März 1863 bahin abzuändern, daß die An« 
geklagten ber Verlegung ber Ehrfurcht gegen Se. 5 
ben vr von Preußen im Rüdfalle fhuldig, und biefer- 
halb ein Jeder mit einer Gefaͤngnißſtrafe von einem Jahr 
zu belegen, bie etwa vorfindlichen Gremplare der Nummern 
42 und 43 der Frankfurter Laterne des Jahres 1862, ſowie 
die dazu beſtimmten Platten und Formen zu vernichten, fe= 
dem der Angellagten auch die Ausübung der bürgerlichen 
Ghrenrchhte auf zwei Jahre zu unteriagen, und bie Koften 
ij Kaft zu fehen. . 

on Redhts en. 


®rünbe. 

Die Angeklagten find die verantwortlichen Mebakteure bed zu 
Frankfurt a. M. unter dem Namen „Laterne* ericheinenden illu⸗ 
firisten Wochenblatted, Durch Erlenniniß ded Kreiegerichts Wep- 
lar vom 24. Juni 1862 wegen Verlegung der Ehrfurcht gegen 
Se. Majeſtaͤt den König von Preußen ion einmal redhtöfräftig 
berurtbeilt, find fie zulegt wiederum wegen desſelben Vergehens 
unter Ankiage geftellt. — Die Doppelnummer 42, 43 der Laterne 
vom Jahr 1862 enthält ein Gedicht: Kalif und Paſcha“ über 
fäyrieben. Der barım gezeichnete Baia trat alles Mecht mit 
Büßen und verfolgte die Verfechter des Rechtes. Der Kalif von 
Bachtach ſchrieb ihm einen derben Brief, dem der Paſcha bem 


einziged und noch dazu fehr ſchwaches Werkzeug: bad Der 
Fr dr Um fo mehr gilt es, einem unericheodenen Ges 
brauch davon zu machen. Neun Zehntbeile aller denffähigen 
Köpfe in Preußen find überzeugt, daß Wilhelm L dem preu⸗ 
Sifhen Staate nur noch einen einigen weſentlichen Dienſt 
leiften fann, Eine Zeitlang hat man gehofft, daß der Kö⸗ 
nig aus eigener Erfenntniß zu dem entipredhenden Entfhluffe 
—— werde. Es iſt nicht geſchehen. Nun denn, ſo 
omme man der königlichen Einſicht zu Hilfe, indem man 
mit pflichtbewußter Offenheit fagt, was das Land denkt und 
was allein dem Land helfen fann — wenn es nicht ges 
jwungen fein fol, fi felber zu helfen. 

Preußen. Aus Preußen ſchreibt man der N. Fr. Zig.: 
Der Für von Hobenzolleen bat bei feiner letzten Zuſam⸗ 
menkunft mit dem Könige von Preußen Lepterem vorgeftellt, 
daf unter taufend Preußen durchſchnittlich nicht einer mit 
Bismard gehen wolle. Darauf wurde ihm zur Antwort: 
„Anton, das verfieht Du nicht!” 

Bom Rhein, 11. Sept. Es gefbicht wohl nicht 
Br Zufammenbang mit der neulichen Aeußerung der feus 
dalen „Rordd. Allg. Ztg.*, welche, fit auf die Neuwahlen 
beziehend, gegen Schulze⸗Delitzſch für Laffale auftrat, daß 
der letztere bier am Rhein wieder auftritt. Bon Düffelborf, 
7. Sept. wird gefchrieben: „Große Arbeiterverfammlungen 
ftehen den bergifhen Landen bevor. Am 18 d. M. beab⸗ 
fihtigte Laſſalle Hier einzutreffen, um am 20. d. in Giber- 
feld, fpäter in Solingen und Düffeldorf in öffentlichen Ver⸗ 
fammlungen bes allgemeinen deutſchen Wrbeiternereind zu 
prechen. Im Elberfeld fucht man, da vorausfichtlidh Fein 

fal groß genug fein würde, die Maſſen ber Herbeiftrö- 
menden aufzunehmen, die Erlaubniß zur Berfammlung un. 
ter freiem Himmel zu erhalten.“ (Frif. Journ.) 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 10. Sept. Die ruffifhspreus 
ßiſche Allianz mit Frankreich ift jept ul 2 von 
Peteröburg aus, zugleich mit der angeblichen ruſſtſchen Bers 
Pens dementirt (ald Unmarheit erflärt) worden. Man 
pricht hier faum noch davon. 5 v. Bubberg, der ruſſiſche 
Gefandte am Pariſer Hofe, allerdings = feine 9 . 
ungen nod nicht auf und dringt bei feinem Hofe wenig« 
Fond auf die Einführung ruffifher Provinzialſtaͤnde, die ſich 

Auslande gegenüber ald der Anfang einer conftitutios 
nellen Periode darftellen laffen könnten. Bon vorn herein 
war ed ja nur auf Diplomatifhe Komödie abgefehen. 

— Die von der Aunisaffaire her befannten fünf Rän- 
ber find an Stalten audgeliefert worben, da biejelben, wie 
es die von frangöfifcher Seite geführte Unterſuchung an ben 
Tag gelegt bat, ſich gemeiner Verbrechen ſchuldig gemacht 
haben. Die franzöfifhe Regierung hat jedody bei der 
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lieferung den Wunſch ausgefprocdyen, man möge keine To⸗ 
deoſtrafe an ihnen vollftreden. (Die erh he — * 
niſtiſchen Journale, welche die Verlegenheit der italiemif 
Regierung nad Kräften ausbeuteten, haben alfo zu frühe 
teiumphict,) 

— „Monde“ hofft von dem Erzherzog Marimilian, 
daß er ald Kaifer von Merito der Kirche die unter Juarez 
eingezogenen Güter zurädgeben, ein Konfordat abfchließen 
und in UWebereinftimmung mit dem heiligen Stuhl die relis 
giöfen Fragen in Merifo ordnen werte. 

— Die ** „Morningpoſt“ hat ein Telegramm aus 
Paris vom 11. d6., demzufolge der Etjherzog Mar den 
mericanifhen Thron pofitiv angenommen habe, 

Jialien. Turin, 10. Sept. Wegen des Vorgehens 
gegen den päpftlichen Gonful in Neapel bat Earvinal Ans 
tonelli dem italienifhen Gonful in Rom das Grequatur ent» 
zogen. Man verfihert nun, daß als eg er gegen dieſe 
Mafregel die Regierung allen päpftlien Gonfuln das Ere⸗ 


. quatur entziehen will, (Tel. Ber.) 


— Die Gefundheitäzuftände Viltor Emanuels fheinen 
italienifyen Blättern Bejorgniffe einzuflößen. Der König 
werde zu fett und zu vollblütig, fo daß bei feinem fehr kur 
zen Hals ein et zu befürchten fei. Um einem fols 
Ken fatalen Greigniffe vorzubeugen, werde dem Sönig je 
den britten oder vierten Tag jur Ader gelafien. i 

Rußland. Nachdem 100,000 Mann Referve zur Bils 
bung der zwölf neuen Infanterie-Divifionen der ruſſiſchen 
Armee genommen wurden, muß ber Ausfall durch Rekru⸗ 
tirung gededt werden. Man fchreibt, die Rufen hätten in 
manchen Gegenden fo fabelhafte Dinge über die in ‘Bolen 
— Beute vernommen, daß fie vor Begierde brennen, 
n die altive Armee eingereibt zu werben. Auch die Ein» 
flüffe des von den Popen aufgeſtachelten „heiligen Ruſſen⸗ 
thumsd“*, wirten mit, um die Refrutenaushebung diesmal zu 
erleichtern und zu bejchleunigen. 

Amerila. NewsDort, 3, Sept. Nachdem die Rich⸗ 
Monder here raten By für die Rothwendigleit der 
Negerbewaffnung erklärt bat, find 400000 berfelben 
einberufen. Fort Sumter liegt in Trümmern, ift jedoch 
noch nicht verlaffen. Die Seliefung von GEharledton ift 
eingeftelt, Der Staatöfekretär der Binanzen, Chaſe, pro» 
ponirte eine Anleihe von 50 Millionen. (Tel. Ber.) 

Newyork, 25. —* Von allen Greueln, welche die 
Rebellion der Sklavenhalter hervorgerufen hat, iſt die Bar⸗ 
tholomaͤusnacht vom 21. bis 22. Aug. zu Lawrence in Kan⸗ 
ve (ein Fey pain der Freiftantenpartei), das Entſetz⸗ 
ichfte. et muß man wirfli und wahrhaftig bis zur 
Geſchichte des breißigjährigen Krieges, der Hugenottenfriege 
in Frankreich oder der andthaten der feröfnedhte 


Aus | Ludwig XIV, in der Pfalz zurüdgehen, um Bergleihungen 


Ueberbringer vor die Fühe warf. Der Kalif rüflete ein großes 
Heer von Garde⸗Janitichaaren aud, morauf ter Paſcha Orferung 
veriprah. Nun aber begann ber Kalif alles Recht zu Boden 
u ireten. Er fajelle von seiner Krone, fihaarte die jämmerlich« 
Ren Wichte um fih und hatte nur Herz für feine Janitſcharen. 
Da trat auch der Paſcha von Neuem als Volksverhöhner auf. 
Der Kalif verwied ihm Dad. Der Paſcha meinte, Jener folle 
vor feiner eigenen Thüre kehren. Der Kalif aber jchrieb: 

«Das Medht, der größte Narr zu fein, 

„Das habet Ihr mit nichten; 

„Died Hecht, Dad hab nur ih allein! 

Die Anklage bezieht Die Erzählung des Bevichted auf bie von 
ber Krone Preußen gegen den Kurfürften von Heſſen getroffenen 
Maßnahmen und finder in berielben grobe mähungen gegen 
> Se, Mafeftät ven ge | von Preußen. Das Kreisgeriht Wep- 

lar erkannte am 24. März d. 3. auf Freifprehung, indem e8 
nicht für erwieſen erachtete, daß der Verfaſſer des Gedichtes unter 
dem Kalifen Se. Maj. den König gemeint habe. — 

Bei der mündlichen Verhandlung in IL. Inflanz, wozu bie 
nicht erfähienenen Ungellagten nad rt. 50 des Gelches vom 
3. Mai 1852 vorgelaten find, ift in Folge Gerichtbeſchlufſes die 
Bemeidaufnahme durch Borleiung der Doppelnummer 42 und 
43 wiederholt worden. Dieielbe* enthält noch mehrere Stellen, 


ee — — — — — — — — — — — — 


und offenbar den Zweck haben, dem Leſer den Sinn des an die 
Spite ded Blattes geftellien Gedichtes klar zu machen. 
Dahin gehört ins beſondere folgende Stelle: 
„Ein Yäger auß Berlin, 
„Der reifte fromm nad Kaffel Hin, 
„Und brachte ein Papier. 
„Der Jäger kam zum Dehn⸗ 
„Rothielier grimmig anzuiehn, 
Doch lachte ber nur b’rob: 
Ihr Preußen feld ja ſchiert 
„So gar net befler d'ran als wir, 
‚D’rum feld auch nicht jo grob. —“ 

Diefe Stelle allein genügt vollftändig zur Eonftatirung ber 
Abſicht des Berfaflers des Gedichtes, in ber Zelchnung des Kali= 
fen die Berfon Sr. Maj. des Königs von Preußen zu perfiflirem, 

Es muß daher ald bewleſen angenommen merden, daß die 
Ungeflagten, nachvem fie am 24. Juni 1862 durch ein inländi= 
ſches Bericht wegen Berleyung der Ehrfurcht gegen Se. Majeftät 
den König rechtöfräftig verurtheilt worden, im Dezember 1862 
durch die Aufnahme ded Gedichts: „Kalif und Pafdya* - in daß, 
unter einer verantwortlichen Medaftion unter dem Namen „Branf- 
furter Raterne* in Frankfurt a. M. ericheinende illufrirte Wochen 
blatt, die Ehrfurcht gegen des Könige von Preußen Majeflät wies 


weldye fi auf die preußifchen und kurbeiflichen Zuftinde beziehen | derum verlegt haben.“ (Branfi, Reform.) 


rilung. 
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Ken für feinen Antrag. Das erhöhte Bundescontingent 
werde nicht ewig dauern, man fpreche fo viel von Reform 
ded Bundes, eine wie auch immer beſchaffene Volfsvertrets 
ung am Bunde fönnte berufen werben, und fi vielleicht 
mit der Militärfrage beſchaͤftigen, deßhalb fei es unnötbig, 
auf 4 Zuhre* zu bewilligen. Bielleiht werde auch Kolbe 
Antrag von der Kammer angenommen, dann ſel es doch 
fonderbar, wenn man bitte, dad Syſtem au ändern und bie 
Mittel, e8 aufrecht zu erhalten, auf weitere 4 Jahre bewillige- 
Abg. Dr. Hofmann (Ürlangen) beantragt, dad Ertraor« 
dinarium ganz zu ſtteichen und ber Ziff. 2 des Art. 1 eine 
—* au geben, nad welcher jur Zurüdführung des aus 


Bayern. 5 Münden, 14. Sept. (Schluß. der 
"RVI Sigung der Kammer der Abgeordneten). 
Art. 1 Ziffer I und II des Ausichußantrages zugleich mit 
dem Radıtragspoftulate für Aufbefferung der Unterofſtziers⸗ 

löhnung lautet: Art. 1. 66 wird ein Erebit eröffnet 
1. für den Mehrbedarf des ordentlihen, für bie 
Finanzperiode bewilligten Militäretat® in den, 

4 Zahren 1863/67 jährlich 
8) für den laufenden Unterhalt ber 

aftiven Armee 2 : . 1,256,528 fl. 
b) auf männlige Militärpenfionen 


und Medailenulage .. . 180,000 „ ordentlichen Standes an Dfficieren und Unterofficistem 
c) für Wufbeilerung der Löhnung auf den ordentlichen Stand für 1863/64 372,443 fl. und 
der Untercffigiere und ber mit für 1864/65 213,900 fl., im Ganzen 586,343 fl., ferner 
benjelben im gleicher Gategorie 93,888 fl. für die Koften des bayer. Bataillons in Frank« 
ſtehenden Individuen der aktiven furt pro 1863,65 bewilligt werben ſollen. Redner erörtert 
Aıme 2 0. 0 400,000 2 | im längerem Bortrag, dab die allgemeine Weltlage — wer 
1,596,528 „| der Rapoleon noch SchleswigsHolftein — zu keinen Bes 


fürdtungen Anloß ‚gebe, die den enormen Bilitäraufwand 
rechtfertige. Befürdte man etwa, daß die jüngfte Reform 
einen Riß durch Deutfchland gemacht babe, dur den ber 
Feind eindringen könne? Gr glaube nicht, und deßhalb fönne 
er feine Gefährdung des engeren oder: weiteren Vaterlandes 
erfennen. Deflerreich habe fein Heer reduzirt, von uns aber 
fordere man Kriegäbereitihaft der Armee, die nicht einmal 
vom Bund verlangt werde; ed gebe Stimmen, die behaup- 
ten, man bebürfe dieſe Bereitfchaft nicht für Bundes zwede 
nad außen, ſondern für gewiſſe Zwede im Bunde feldfl. 
Ueber ſolches Mißtrauen dürfe man fidh nicht wundern, denn 
bezüglich der Gründe für oder gegen die Eredite fei man im 
Lande nur auf Bermutbungen und Zeitungsnachtichten an» 
gewiefen, die Kammer folle fi in ihrer Entſcheidung danach 
rihten, daß der Bund die Kriegsbereitihaft nicht verlange, - 
defwegen empfehle er auch feinen Antrag. Fıhr. v. ers 
henfeld iR gegen den Antrag des Abg. M. Barth. Bes 
fiagt ebenfalld die langen Finanzperioden, bier liege aber die 
Sache anders. Nicht die fehlenden oder nit ausreichenden 
Mittel feien der Anlaß der Nachtragopoſtulate, fondern ein 
fonfitutioneller Grund, da das Minifterium nicht über die 
bewilligten Mittel: hinaus babe verfügen wollen, Im Hin. 
blid auf den dießjährigen kutzen Sommerieldjug ded Land⸗ 
tage müfje er befizeiten, daß aus der Bewilligung für furze 
Zeit fein Schaden entfichen werde Man folle fih nicht 
täufchen, vie Forderung: werde, ba fie für dauernde Zwecke 
fei, nad Ablauf der zwei Jahre wiederlehren. Gr wünide 
auch eine deutfche Bollsvertretung, allein die ſtehe unter den 
egenwärtigen..Berhältnifien noch in weiter Ferne. Es jei: 
öfttänfhung, wenn man feinen ®rund zu Befürchtungen - 
erfennen wolle, in Schleswig Holſtein liege allerdings ber. 
Keim zu bedtohlichen Conflieten. Frankreich fei durch feine 
mezifanifche „Milfion* noch lange nicht unſchaͤdlich gemacht, . 
namentlib wenn Deutſchland uneinig fei. Wenn man fage, 
Bayeınd Rüftungen erregten Miftrauen im Innern, fo ſei 
längere Zeit hinaus feinen Credit beilligen. Wenn | zu beachten, daß diefelben ſchon feit langer Zeit andauern, , 
weiterer Credit in 2 Jahren nothwendig fei, fo werbe dieß | und wenn jemand Urſache zu Mißtrauen habe, jo habe die 
feine Schwierigkeit machen, ba ——— — der Landtag: belannte Note vom 24. Januar Anlaß genug by gegeben. - 
1865 doch wieder beifammen ſel. Noch andere Gründe fpräs! Abg. Dr. Bölk: dür die Anträge der Abgg. Barth und. 


ſonach zufammen ben Betrag von 5,746,142 fl. 
11. bei fortdauerndem Bedarf für die auf Rechnung bes 
laufenden außerordentlihen Militärbudgets zu 
beftreitenden Musgaben auf laufenden Unterhalt 
an Offizieren, Mannſchaften und Pferden ber activen 

Armee in den 2 Jahren 1863/65 
—— ⸗ ne 
zulammen ; z — 2388 200 fl. 
cordneter Barth (Kaufbeuren) Alellt den Antrag, 
daß der in Art. 1 Ziffer I lit. a) b) umd c) zu eröffnende 
Credit nur für die 2 Jahre 1863/65 bewilligt werben folle, 
— Wie Gato feine Reden im Senat iminer damit ſchloß, 
Catthago müfe zeriört werben, fo muͤſſe man in biefem 
Haufe —9 und fort die Abkürzung der Finanzperioden be⸗ 
tonen. Zweimal ſchon babe fi die Kammer hiefür audger 
fprochen und jebedmal felen ihre Forderungen von dem beir 
den andern Factoren der ebung ———— worden. 
Auch dem Geduldigſten gewiſſen Dingen die Ge⸗ 
duld aus, er ſtehe in dieſer Frage am Eünde feiner Geduld; 
man ſpreche immer von dem guten Einvernehmen der Geſetz ⸗ 
gebungdfactoren, er finde aber, daß dieß bloß dann eriflire, 
wenn die Abgeorbnetenfammer nachgebe, wenn. biefe aber 
auch nod fo gerechtfertigte Anforderungen flelle, hinter denen 
das ganze Volk ftehe, dann finde -er das gute Einvernehmen 
nit. Lange habe er nicht rien, warum bie Regierung 
fo fehr gegen Abkürzung ——— fei, Fr ei ihm 
ein Licht aufgegangen; finde. die Regierung, daß fie fi zu 
ihrem Rachtheil verrechnet, dann fei ie mit Nachtragspoſtulaten 
feich bei der Hand, habe aber die Kammer ſich verrechnet, 
die Steuern größer als fie zu fein brauchen, dann bleibe 
es bei. der Steuer; von dieſer Seite betrachtet, feien die 
langen Finanwerioden freilich ein vortrefflihes Inſtitut fir 
die Regierung, aber nicht für das Bol. Die Kammer 
mäfle daher nad) einem Mittel — um ihr Prinecip gel⸗ 
tend zu machen, und wo die Berfaſſung nicht zwingt, auf 
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men zugeflimmt, im übrigen ber Entwurf im der vom Aus, 
Fuß mobifijiten Kaflung angenommen 8* 

Die unſerm Herrn Cotreſpondenten unverfländlich ges 
weſene Antwort des Cultusminiſters Herrn v. Zwehl auf 


die neuliche Interpellation des Abgeordneten @eigeb lautete 


im Weſentlichen dahin, daß es nach den Beſtimmungen des 
Geſetzes vom 10. November 1861 „die Pr en ded 
Bovarfes für die deutſchen Schulen ber.” - feinem Bedenken 
unterliege, bei Einführung des gefeglidyen Schulgeldes den 
Einzug von Zufbüffen zu geſtatten, welche uitec der 
Vorausfegung der Nichterhebung des Schulgeldes bewilligt 
wurden. Yusgenommen ſeien jedoch die botationemäßigen 
Zuſchüſſe; auch fönne nicht die unbedingte Zurüdführung 
des Schullebrer-Winfommens auf bie Minimalgröße zugıge: 
ben werden, vielmehr müfle bei Einziehung der gememndli⸗ 
hen Zufcüfle das VBerärfnis einerjeits und bie 
fähigkeit anderfeitd im Auge behalten werben. 

Zu der am Landgerichte Türkheim zen Afiefioröftehle 
wurde ber Gefretär am Bezirkeamte Kempten, on Biertad, 
befördert, und zum Sekretär des Beziikögerichie Kempiem ver Ai« 
ceſſiſt des Bezirlger. Donaumörth, Ludw. Zwerger, ernannt, 

Die katholiſche Pfarrei Wertach, Bezuldamis Sonthoſen, 
wurde dem Prieſtet Jalob Jehle, Biarrer in Unterammingen, 
Bezirlsamis Mindelheim, ‚übertragen. 

= Stuttgart, 14. Eine am 

flag Abend bier gehaltene politische B lung vers 
einigte ein bi6 mweihundert hiefige Bewohner der verſchle⸗ 
denften politifhen Richtungen zu der faft einmätpig ausge: 
fprochenen Zufimmungserflärung zu dem Beicluß 
bed Abgeordnetentags über die Reformalte. bg. 
Hölder referirte über den Berlauf jener Frankfurter Ber- 
fammiung. (Mbdatg.) —— 

— 11. Sept. ge hen 

erzogli Bamilie nah England muß einen, t⸗ 
re en, Aufihub erleiden, da Se, f. Hoheit der 
Großherzog ih in leidendein Zuftand befindet. Es ift die 
ſes Unwohlſein wohl als eine Nachwirkung der ungemeinen 
und fortwährenden geifigen Erregung und Wuflrengung zu 
betrachten, in welcher fiy derſelbe während ber Gongresige 
zu Frankfurt befand. Wie mir von unterrichteter Seite mit- 

ilt wird, fol feine wie feined Miniſters v. Roggenbach 
annte Arbeitöfraft in jenen Tagen eine ebenjo ſchwert 
ald glänzende Probe befanden haben, da bie rbeitun. 
ge Berathungen, Gi prechungen ſich tägli von früh 
i6 in die fpäte Rad ununterbrochener Reihenfolge fort» 
fpannen. (Schw. M.) 

Preußen. Berlin, 13. Sept. Der König bat 
doch noch zu einer Reife nad der Rheinprovinz entſchloſſen. 
Er will wohl zeigen, daß er fi durch die Demonftratio 
der Stadtverordnetenfammlungen, weldhe fein Geld für ſei⸗ 
nen fang bemilligen wollten, nicht zurückſchreden läßt. 
Geſtern Abend fuhr er nach Geldern, wo ein i 
jähriges Jubiläum der eines Theild des Her 

zogthums Geldern mit Preußen ert wird. 
r — Rad einer Berliner Korrefpondenz bat man in den 
Kreifen der Bollepattei namentlih erkannt, daß es neben 
der Wiederwahl der tüchtigen, ers der unabhängigen 
unter den biöherigen Mitgliedern des Wbgeordnetenhaufes, 
auf die Wahl neuer, entfhiedener Elemente anfommi. Go 
fol u. A. auch ſchon fofort nach Auflöjung des Abgeordne⸗ 
tenhaufed an den wadern und ——— 
(in Zürich) die Anfrage gemacht worden fein, ob er ein Man⸗ 
dat für die nene Kantmer annehmen werde, Er foll, ob» 
wohl es ihm ſchwere Opfer loſten wird, in zuſagender Weife 
antwortet haben. Auch daß Jakoby von Königeberg 
m wieder eintreten werde, fleht zu erwarten, 


Ausland. 
Franlkreich. is, 14. Sept. Die ‚Nation“ mel⸗ 
det, daß die file A An — —— 
worden ift Bortihatoff beſchraͤnkt ſich im 
he —— der Anwendung der 


der Wiener Ge⸗ 
nerale@orufponden, {pri Die tufffge Rıias Bepauemn 


eiſtungs⸗ 


— 
finden lafſ 
det 

| 


aus, daß die Hoffnungen Rußlands auf ein gebeihliches Re 
— —* Aug erfüllt, * = Abweichung der 
en zw n brei 9 und Rußland e 
ben 2 en fei, und ee m weitere Ber an 
der Disfuffion ‚überflüffig erſcheine; Rußland übernefthe die 
Berantworliäfeit feiner Haltung.) (3. 8.) <,7 

— ‚Der Monlteur⸗ meldet, dag. Graf Perſigny zum 
Zeugnlü ber Anerfennung feiner dem Staat geleifteten- Dienfie 
und ‚für feine unwandelbare Ergebenheit gegen die Verſon 
bed Kaiferd zum Herzog ernannt worden if. 

Italien. Defterreihiibe Blätter laffen ‚ih -aus Mair 
land das Märden aufbinden, die italienıfhe Regierung bes 
abſichtige einen Einfall in’ Benetianifhe Das 
2. Armeeforps fol bereits zu diefem Zwecke mobil gemadht 
fein. — Oberſt des 8* ne egiments, Vene 
tianijher Imigrant, hat in einem Tagsbefehl lich 
—* En ei den Mincio, un Se Sale Mar 
iens über den zu tragen und dem Gammpanile 
von San Marco ——— Mu 

Rußland. Die ängekündigte Abfperrung Wars 
fhau’s ift noch nicht eingetreten, dagegen witd jet eine 
Berördnumg veröffentlicht, durch welche dieſe Etadt imter 
Selbftcontrolle geftelt wird. Die ruſſiſche „PoligeirZeitung“ 
vom 9. dB, behehtt naͤmlich die beftändige Schließung der 
Hausthüren und Thorwege und die Anftelung eines Haus- 
meifterd (Bortiers), der „von guter Gonduite, nüchtern und 
vernünftig” fein muß, darauf hält, daß Niemand, ohne au 
fibellen und feinen Namen zu fagen, Eintritt in's Haus er⸗ 
. Mebertretungsfälle bringen vor's Kriegsgericht. Da 
große Häufer gibt — in mans 
bis 200 Familien zufummen — fo if die 
ſchwierig, aud wenn der Portier, wie die 
befiehlt, ‚zu: feiner andern. Arbeit, ald zum Schließen 
fed verwendet wird, und wenn fi mit einem Mal 
die paar ur „nüchternen und vernünftigen” Portiers 

aflen : 


Kontrolle { 





Bayeritäch 


Münden, 8. Sept, Bori Samftag ließ ein von 
Ei heimlehrender Bader in ®iefing > Burs« 
fhen, der filderne Knöpfe am der Weite trug, ihm daher 
unverdaͤchtig ee fein Fuhrwerk a . Im Barte 
auf der Straße 8 eg der dem Bauern 
plöglih fein Meffer in ben o und beraubte Ihn danır 
einer Baarfhaft von 20 fl. Thäter ergriff die Flucht ; 

der Befhädigte befindet fi in Ärztlicher B lung. 
Straubing, 4. Sept. In der Racht von geſtern auf 
2. brannten im Dorfe Peipfofert bei Stra firchen brei 
bhöfe, dann das Schmied» und Krämer-Anmwefen mit 
allen jebäuben, im Ganzen ge 18 Firfte nieder. 
—— ge ee * geſto an wor ⸗ 
ondere Diebe fübernen 

Rnöpfe von den Spenfern der Bauern ab! 

Aus Miesbach, 13. Sept., wird dem „Bayer. Kurier” 
eſchrieben: In verfloffener Nacht fand, ein großartiges 
aberfeldtreiben, an welchem fi mehrere hundert 
erfonen betheiligten, zu Schlierſee ftatt, nachdem ein ſolches 
vor mehreren Tagen für Miesbach -war., jedoch 
nicht mar a — — * der 
und in den Zw ufen ſpi Haberer⸗ 
BE ee ne Landler, fo vr im Dorje Schlierſee der 


Schuhplattl⸗ Tanz ausgeführt werden lonnte. 


Mpothefer-Fragen. Der Wiener „Bi 
Prag 


garo* hat für. bie 
er. Apothefer-Berfammlung ein paar en bereit: 1)-MBie 
biel Skrupel dat jeder beutidye Fürft vom 
Haufe genommen? — 2) Wie viel Drach men wird ber meue 
König in feinen Kaſſen finden? — 3) Würde dem fran« 
fen preußiiden Gtaatötörpeı ein englifhes Pflaſter nid 
m —2 gedeihen bie Blutegel in beie 
dr in landet — 5) Wie viel bittere Pillen merben 
und -_ verſchlucen müflen, 5i8 das Goncordat aufgehoben 
w — 


Betänfiwortliper Redakteur: Tobias Sachenmapert. 


— 

anzeigen. 
Anweſens-Verkauf. 

Eine zu ebener Erde geräumige Herberge mit Verkaufsladen, realer 


Nebgerei ſammt Handwerkszeug, 


in einer ber _frequenteften Etraßen der Etadt Kempten gelegen, ift verfäuflich, Bormittans 1 
und wuͤrden ſich ibrer Lage halber zu jedem anderen Geſchäfte auch eignen. Rärl ur feiner Ymtelanslei Lam. 
here Auskunft ertheilt dad mir dem Berfauf beauftragte [5078-80 a]| gommodtaften gegen Baarzahlung an 


Eommiffions:-Bureau von Chr. Doppelbauer in Kempten, |ven Meiftbietenden. Der Zufchlag erfolgt 


— nur dann, wenn das Meiftgebot drei 
Mühlanwefens - Verkauf. Biertbeile dee Schägungewertbes erreicht. 
In einer Entfernung von 3 Stunden vun Kempten ift ein 


(3a) Kempten, den 1d. September 1863. 
Zühl -Knwelen, 
























Bekanntmachung. 
(Thoma gegen Reflaurateur Zorn p. deb.). 


Im Auftrage des k. Stadtgerichts 
Kempten verlauft der Unterjeichnete 
Samftag den 26: September 


ang, fgl. Notar, 
Das Neuefte von 















enthaltend: Wohnhaus unebäude, Mabl- und Sägmühle und x * 

23 Taaw. —— Familienserhältniffe halber verfäuflib. Benanntes Damen :Mänteln, 
Müblanweien fteht in einer waflerreichen Gegend, und if daher Wafferman- »aletots- Krägen 
gel nie zu befürdten. Nähere Auskunft ertheilt dad mit dem Berfauf beauftragte und 
Eommiffions:Bureau von Chr. Doppelbauer in Mempten. Iaken 


Be fa nntma ch ung. in reiher Auswahl empfiehlt 
7 a * 

Der Deconom Ferdinand Hauber von Kalahofen, Gemeinde Oberftaur 2 —— —— 

fen, if geſonnen, feine in der Steuergemeinde Staufen gelegene Sennalpe Bfang, Eine Wohnung, ber 
beftehend in 86,63 Tagwerk bereits auefclieplih nupbare Grundfläge zu verkaufen. Rehend aus einem Wohn« 
Genannte Alpe hat eine ſehr ſchoͤne Lage, ift in der Benügung rine der frü-himmer, 2 — 3 Kammern, Kühe und 
beften in biefiger Gegend, hat eine im ganz gut erhaltenen Zuflande befindliche Kelten: wird bilig zu miethen geſucht 
— en — 7 ar Kühe reichlich ra * nt 8 Nähere im 3.€. (5067-68 a] 

aufsliebhaber belieben wegen allenfallfigen anbiun i i 

Verkaͤufert Hauber zu wenden, wie ihnen die näheren Aufic — — —— ge — 
wird, Staufen, den 14. September 1863. der Reufladt vermietbet, ? [2a] 


Auf dem Sonthofer 
ZB x wurden 8 Etüd 
Banfnoten & 10 fl. 


verloren, melde der Finder im 3.+E. gegen 









en direft an 
üffe ertheilen 
[5055—57b] 
Steble, Borfteher. 


\ Einladung. 
Mit Bewilligung des kgl. Bezirfsamtes Memmingen gibt 
. Unterzeichneter ein —— a f 
7 angemefjene Belohnung abgeben möge. 
Preis - Kegelschieben nr Rs Bil 
unter. nachfolgenden Bedingungen: u in Dienft gefucht, 
1) Das RPreiokegelſchieben beginnt am Sonntag den 20. September Das Nähere im Z.C. _ 


und endet am Dienitag den 6. Oktober Mittagd 12 Uber, an wel« 
Sem Tage Nachmittags 3 Uhr geritert wir. N ee 
2) Die Preife find folgende: * 
Finder wird erſucht, dieſelbe gegen Be— 
































1. Breis ; 1 jeidene Fahne und an baarem Gelde 32 fi. 

9 * * 0 2 . au lohnung — abiugeben, 61 
9. w 1 ” „ u.» " ” 20 fl. Ein Geldtäjchcben murde 
Re — ee „ taf. gefunden. Das Nübere im 3... [3e] 
ae —— ® we ; . 10 Ein Meines ſchwarzes 
6__. 1 Weitfabne dachs arliges Händchen mit 


Eumme: © Fabnen, Summe? 100 1. weißer Kehle, geftugten Oh— 
3) Die Nummer von 2 Kugeln auf 9 Kegel koftet vom BO. Septemr|yen und HeRuptem Echweif hat fih ver⸗ 
ber bis Ende 24. September 4 Er., die übrige Zeit 6 fr. laufen. Man erfuht um Zurüdgabe 
— gr rs bir GERÄAR dran gehe deefelben. Das Nähere im 3.-€. 
mmiliche Herren Kegelliebhaber werden azu eingeladen, ge ee — Turok 
Altusried, den 17. Eisienter 1863. i R 150 ER Ai — —— — 
Job. Georg Bauſchmid, Gafigeber 4. „Röfle”, uno fann gegen @incädungegebähr und 
Dans Verkauf. Bekanntmachung. Futtergeld im Wertenfteiner Moos bei 
Eine %, Etunde von Kempten onte| Mittwoch dem 23. d. M. finder im/Anton Blanf abgeholt werden, (3) 
fernt, if ein Wohnhaus mit Stal- | Berfteigerungslofal Gaſthaus zum gold« 
Inn 1 Tagw. 37 Dez. Grundftüde u. nen „Häßle* der Neuftabt wieder eine 
2 Ku 








he verfäuflich. Nähere Auskunft er⸗ Verfleigerung Statt, und werden Gegenelginogen . 0... & A. 394 - 401. 
theilt (22]|Rände zur Berfteigerung Dienftag ben —* Friedriched'v„t + . 9 NR. 56-57 fr. 
Ch. Doppelbauer, Commiifionär 22.5. M. Rachm. im Berfteigerungs-/Hon. 10 f.-Stid . - - — 

in Kempten. lofale in Empfang genommen, [2a] —— —— 
a | GE. Doppelbauer’s Berſteigerungs⸗ Engl, Sovereigng , - - IM 44—25 6. 

” ee Re Bureau, Aufl. Imper. © » 2. + 9A 39-4 % 

nigs Bündchen mit) ———————— — — —— 03 itt. 

von il Halsbäntden 3 eidyene Fenſterſtöcke ge —— — —— 

⸗ 854 bat ſich eingeftellt. Zu forie Thüren find zu verlaufen. AranteneZhaler - . » . 2 n. 2-21 ii 
- > erfragen im 3.:@. "Das Nähere im 3.6, [5062]! Hreus. Eaffenfheine . . IR. Mid Mr 


Spnelipreiiendrud veg Yerlegers Zobias Dannpreimer in Kempiem, 





—— 


Die deirung erccheint, Montagt autenc mmntn/ F a nferate werden ihleunigf einzeröcht um 
ame mdiee Vn ame DU. DabEgamge zum nk nes rer se Trias mia 
Freitag: Kae: Zuomen » ©. Ne: 222, 18. September 1863. 





Map” Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an. ug 
Kempten » Angs : Abgang des Eilzugs: Radm. 4 Upr 25 Min; der Poſtzüge: Morgens 2 Ur 55 Min. und Borm. 9 Uhr 
15 Min. ; * Gü all Gerfonenbeförberung: Morgens 4 Uhr 50 Pe und Rachm. g Upr 10 Min. 
a Sy ern Ankunft des Eilzugs: Borm. 10 Udr; der Poſtzüge: Rahm. 5 =. Min. und Nachts 12 Uhr 35 Mim. 
der Güterzüge mit Perfonenbeförberung: Borm. 11 Upr 5 Min. und Abends 9 Upr 20 
ten» Lindam: Abgang des Eilzugs: Bormitt. 10 Upr 5 Min; der Poftzüge: Rahm. 5 Uhr 45 Min. und Rachts 12 Uhr 
Din; ver Gütergäge mit Ten ngt Morgens 5 Uhr 10 Min umd Mittags 12 Uhr 10 Min. 
Lindau Kempten: Ankunft des Eilzugs: m. 4 Uhr 20 Min; ber A e: Morgens 2 Uhr 45 Pin, und Borm, 9 Uhr 
5 Din. ; ver Güterzäge mit Perfonenbeföderung: Nadm. 2 Uhr 15 Pin. und Nachts 9 Uhr 35 Min 
Kempten » im: Abgang ber Pofzäge: Arüp 5 un. Rahm. 12 15 Min. und Abende 6 Uhr. 
Antunit der 8 Uhr 50 Mm 2 


Ulm» Aempten: oftzüge: Borm. in., Uhr 10 Min. und Abends 9 Uhr. 
für die Soldaten. Dingler empfiehlt wiederholt feinen 
Deutf ch land. Antrag zur Annahme. Der Kriegsminifter hebt die 
Bayern. 5 Münden, 15. Sept. (XVII. Sigung | Mothwendigfeit der Fortifitationsbauten in Germersheim und 
der Kammer der Abgeordneten). Die heute forts | Angolfladt hervor. Hierauf wurde die Berathung über 
efegte Debatte über den Militäreredit begann mit Urt. 1 | ri geſchleſſen. Bei der Abftimmung wurde Art. 1 Zif. I 
iff. II des Regierungsentwurfs und Axt. 1 Ziff. III ded des Regierungsentwurfes einftimmig, rtitel 1 Ziffer I des 
Ausihußantrage. Der Auoſchußantrag lautet: „II. Bür | Ausihußantrages bei namentlicher Abfi mit 70 gegen 
die Ausgaben auf außerordentliche einmalige Militärbebürfs | 54 Stimmen abgelehnt, dagegen Art. 1. af. I der daſſung 
niſſe in den vier legten Jahren der VIIL Binanzperiode: des Barth'ihen Antrags gemäß,angenommen, ebenio 





a) für Ausrüftungsbepürfniffe der actis Art. 1 Ziff. Il des Ausihußantrags, wodurd der Hofmann’s 
ven Ürmee . oe 55,000 fhe Antrag fällt. Auch Art. 4. Ziff. III des Ausichufan« 

b) für die Garnifons-Reubauten . . 1,000,000 trages wird angenommen. Art. 2, welcher die Preife der 

ec) für die Feſtungobaudotationen . 1,345,000 Raturalien für den Mehrbedarf im ordentlichen und außer 
2,400,000 fl- | ordentlichen Militäretat feftfegt, wird ebenfalle in der Faſſung 

wobei für die Feſtung Ingolſtadt im Falle des Ausoſchuſſes angenommen; ebenſo Art. 3, der lautet: 
des Bedarfs auch die, durch die Geſetze vom „Zur Dedung der in den Art. 1 und 2 eröffneten Erebite 
26. März und 16. Auguft 1859 für dortige find die am Schluſſe des Jayres 1862/63 verbleibenden Er⸗ 
Bauten bewilligten aber noch unverbrauchten übrigungen an dem durch Abſ. I lit. a des Geſetzes vom 
Mittel zur Berfügung ſtehen follen im Ger 10. Rov. 1861 „einen Erebit für die außerordentlichen Mi⸗ 
fammtbetrage von  . .  10,529,392 fl.” | Litärbebürfniffe in den erflen zwei Jahren 1861/63 der VIIL 


Rah einigen einleitenden Bemerkungen des Referenten | Finanzperiode betr.“ für den laufenden Unterhalt des höhern 
Neuffer erörtert Abg. Münd, daß bie Summe von | Standes an Dfficieren, Mannfhaften und Pierben bemil- 
400,000 fl. für den Bau eines neuen Spitald in München | ligten Eredite, und „die Zinfen des vorübergehend verzinslich 
zu body gegrifien fei. „> Stenglein: Bei der Pofition | angelegten Bonds für außerordentlihe Militärbepürfniffe zu 
SeRunge aubotation fei ein PoRulat für Herſtellung von 2 | verwenden. Der — bienad) ungebeift verbleibende — weis 
baufälligen ®ebäuden auf der Feſtung Wülzburg. Sei diefe | tere Bedarf, fowie der etwaige Mehrbetrag ber Getreide⸗ 
Beftung nur zur Aufbemahrung von Militär» und Eivils | Anjhaffungs» gegen die Budgetpreife it auf die Mehrein⸗ 
fträflingen befimmt,, fo fei es befier, fie auf Abbruch zu | nahme der VII. Binanzperiode zu überweifen." Titel und 
verkaufen. Sei fie aber für militäriiche Zwecke — Eingang des Geſetzes wurden ohne beſondere Debatte an⸗ 
fo möge man fie erhalten. Kriegominiſter v. Lug betont db genommen. Abg. Dr. M. Barth erklärte hierauf, daß ob⸗ 
militärifhe Wichtigkeit der Feſtung Wülburg und verneint, leich er und feine Freunde die Mittel für den außerordent⸗ 
daß die Summe für den Spitalbau in Münden zu hoch tchen Militärftand, defien Rothwendigleit fie nicht eingufehen 
gegriffen fei, man werde bei diefem Bau jeben Luxus vers | vermächten, verweigert hätten, f dennoch, in Rüdfiht auf 
n. Abg. Steinsdorf beflätigt biefe Anfiht. ®els | die Wehrbaftigfeit des ganzen Landes für das ganze Geſet 
bert befürwortet angelegentlihft den ver Kran ns auf | flimmen würden. Das ganze Gefeg wurde ſodann einftim- 
Ueberlaffung Germersheims an den Bund. Brater fpriht | mig (124 ©t.) angenommen. Abg. Krauffold begründet 
egen das Poftulat von 225,000 fl. zum Bau einer Kaferne | Hierauf den Wunſch, ed möge von der zur Aufbeſſerung der 
n Amberg und für Annahme der Anträge von Barth und | Löhnung der LUnteroffiziere beflimmten Summe der Betrag 
Hofmann. Abg. geiftl. Rath Schmidt gegen Brater für | von 5000 fl. für die Hartſchiere zu —** Zweck verwen⸗ 
den Kafernenbau in Amberg. Lerchen feld ebenfalls dafür, | det werden. Frhr. v. Lerchen felb befürwortet die Ans 
namentlih auch damit man dort und hoffentlich bald überall | nahme des Kolb’fhen Antrages, Man folle für die Hart⸗ 
die ;weimännigen Bettladen abfdhaffen fann. Die Uebergabe | fitiere eine beflimmte Summe fpeciell beantragen, und nicht 
—— an den Bund werde Schwierigkeiten machen, das ohnehin ſchon knapye Poſtulat noch mehr kürzen. Ohne 
Babern habe eben die bundesmäßige Berpflihtung, ers | weitere Debatte wurde der Kolb'ſche Antrag fowie der Aus—⸗ 
mersheim zu bauen und zu erhalten. Sei einmal die Re- | fdhußantrag angenommen. Lepterer lautet: „Es möge an die 
form Deutihlands vollgogen, fo werde er freudig Germers⸗ | f. Staatdregierung die Bitte geftellt werben, daß auch jenen 


heim dem Bund überlafien. Kriegdminifter v. Zug vertbeidigt | Militärpenfloniften, welche mit ihren Bezügen auf die Pen⸗ 
den Kaſernbau in Amberg jhon aus Humanitätsrüdfihten | fiondamortifationsfafie überwiefen wurden, die durch das 


— — — — — w——— — 
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neue Penfiond » Reglement für Unteroffigiere und Soldaten 
feſtgeſtellten Beträge aus jener Kafle vom 1. Det. I. J. an 
entrichtet werben." Die Anträge von Dingler und Kraufs 
fold wurden verworfen. — Auf Bortrag des V. Auss 
jchuſſes wurden nunmehr noch folgende Anträge an die bes 
treffenden Ausfhüffe verwiefen: der des Ag. Dr. Bölt auf 
GErrihtung eines Berwaltungs + Berihtöhofes, von Brater 
u. Gen. auf Freibeit der Religionsübung, Gleichberechtigun 
der Bekenntniſſe und Eivilehe, von Abg. Louis und 
Gen. Aınneftiie betr., vom demfelben u . auf Gemwerbös 
ſteuer ⸗ Tarifsrevifion, von Dr. Streit und Bifhoff Aufs 
hebung der Mainzöle. Ein Antrag jämmtliher Steuerboten 
ber 2 ihre materielle Lage betreffend, wurde nach wars 
mer Befürwortung durch den Aneigner Abg. Gelbert, trotz⸗ 
dem der Ausſchuß Die Gompetenz der Kammer verneinte, 
dem f. Staatsminifterium mit Empfehlung hinübergegeben. 
Auf eine Anfrage des Abg. Urban erflärte Dr. Ruland, 
daß er fein Referat über die Eingabe, das Tte Schuljahr 
betr., dem II. Ausfhuß bereits übergeben, bderfelbe auch 
ihon eine Sigung darüber gehalten habe, daß aber auf 
Wunſch des Ausſchuſſes und des Minifteriums fein Referat 
erft autographirt worden fei, und Daher erſt morgen Aus⸗ 
fhußfigung darüber ftattfinden werde. Hiemit ſchloß die 
Sitzung, die naͤchſte findet übermorgen flatt. 
— Die Kammer der Reichöräthe hat in ihrer heutigen 
Ausfhußfigung gegen den Antrag des Referenten v. Riet⸗ 
er auf Ineompetenzerflärung, nad Vorſchlag des erften 
fidenten Febr. v. Staufenberg, beſchloſſen: den Antrag 
der Abgeordnetenfammer auf Abfürgung der Binanyr 
—— einem verſtaͤrlten Ausſchuſſe zugumeiien. Der 
ntrag wird num in der am freitag den 18. I. M. ftatts 
findenden öffentlichen Sigung der Kammer der Reichsraͤthe 
zur Berathung kommen. 
— In Folge der heutigen minifteriellen Antwort auf 
Eveld Interpellation hinfichtlih der Bierfrage wird diefer 
Abgeordnete fofort einen Antrag auf Breigebung der 


Biertare an die Kammer bringen, und diefe johin &eler 


— erhalten, das von der Staatsregierung gewuͤnſchte 
otum abzugeben. 


Augsburg, 14. Eept. er Albrecht Bolfhart 
veröffentlicht heute im „Augsb. Anzgbl.“ Folgendes: Er 
Härung. Der „Münchener Bunfch* enthält in feiner jüngs 

Nummer wieder einen Schmäbartifel gegen mid, der 
von gemeinen Rügen und unmürdigen Berbrehungen der 
Wahrheit firopt und mit folgenver Beſchuldigung Ihließt: 
„Un übrigens mit einem heitern Cindruck zu jchließen, fo 
„erwähnen wir eine Anekdote, die ung Fürzlid erzählt wurde. 
„Ein jepiger Gemeindebevollmaͤchtigtet Augeburgd war in 
„den dreißiger Jahren einige Zeit lang inhaftirt. Als nun 
„im Jahre 1848 nad der Amneftie einigen Opfern jener 
„Reaktionsperiode von der Regierung Entihädigungs« 
 „fummen ausbezahlt wurden, wandte fih der Märtyrer 
„an einen Rechtslundigen mit der frage, ob er nicht auch 
„um Entfhärigung einfommen follet Der Juriſt ſoll ge⸗ 
„antwortet haben: „„bei den Andern war's Unrecht, daß 
„man fte einfperrte, bei Ihnen — daß man Sie aus⸗— 
„ließ!*" Ich halte es unter meiner Würde, auf eine Ers 
örterung der Schleih’fhen Infamieen einzugehen, fondern 
befchränfe mich darauf, bie vorftchende Bersuidigung für 
eine ehrlofe Berläumdung zu erklären, deren uur eine 
6 tiefe Berworfenheit*) —— iR, wie fie der „Münchener 

unſch“ repräfentirt. Augsburg, 13. September 1863. 

Albr. Bolkhart. 

Zur —— ebenſo boͤswillig als unwuͤrdig ans 

geregten Frage erklaͤre ih hiemit — lediglich im Interefie 


*) Im die Tiefe dieſer Verworfenheit ganz zu begreifen, muß 
man fi erinnern, daß Herr Vollhart im Jahr 1832 plöglic ver- 
Haftet und mac längerer gebeimer Unterfugung zu einer mebrfähri« 

en Arbeitshausftrafe verurteilt wurde, die er nicht auf der Feflung, 
ondern im Arbeitshaus zu Münden im grauen Züdtlingekittel zu 
erfiehen hatte. Und doch war das, was Pr. Bolthart 1831 prudte, 
ei Pr. meſzerer/ als das, was Pr. Schleich 1543 u, 1349 
tie ‚db. €, 


| de8 wahren Sachverhalts — daß, ald im Jahre 1848 ein 


Gefegentwurf betreffs ter Cutſchaͤdigung mehrerer er ber 
dreißiger Jahre in die zweite Kammer Ybentt re follte, 
einer meiner Freunde, der Damals Mitglied ber Kammer war, 
ſchriftlich mich aufforderte , glei Andern Genugthuung für 
erlittene Schmach zu verlangen, und der ſich zugleich erbot, 
den desfall ſigen — ſich anzueignen, reſp. zu vertreten. 
Meine Antwort hierauf war: „Ich halte die gegenwaͤrtige 
„Situation nicht für geeignet, mir Genugthuung zu vers 
„ſchaffen ; auch thuts Geld allein bei mir nit. Siaatsre⸗ 
„gierung und Gerichte bleiben meine Schuldner bie zu ges 
miegener Zeit. Erlebe ich diefe nicht, fo zähle ich eben zu 
„den vielen Maͤttyretn, die ihre Sache Bott anheini ftellen 
„müſſen.“ Und dabei blieb es bie zu gegenwärtigem Aus 
genblid, ohne daß von meiner Seite der Sache auch nur mit 
einer Silbe erwähnt wurde. Die Gegenwart aber, in wel: 
her deutſche Fürften die „Einheit Deutfhlands" — 
deren Erſtreben bisher ala hodverrätherifh verfolgt und 
nicht wie unter Napoleon L durch einfache Tödtung, fondern 
durch ausgefuchte Dualen und unwuͤrdige Schändung der 
Opfer beftraft wurde, — als unabmweisbare Rothwendigkeit 
vor wenigen Tagen in Franffurt felbft proflamitten, wird 
von mir ald der Moment erfannt, in dem der Kampf um 
Genugthuung für erlittene Mishandlung aufzunehmen if. 
Ich fündige daher die Herausgabe meines Projzeſſes an un- 
ter dem Titel: „Mein Hochvertaths-Prozeß. — Ein Beitrag 
„zur Gefhichte der bayeriihen Rechtspflege in den Dreißiger 
„Jahren. — Bon Albr. Vollhart. — Gerecht und ber 
„barrlidh. — Inhalt: Vorwort. — Geſchichtliche Einlei⸗ 
„tung. — Wortgetreuer Abdruck des Bürger Katechiemus 
„für Deutſchland von Dr. Piſtor und Lebewohl des Frans» 
„ten Dichterd von Dr. Große. — Erftrichterliches und oberft« 
ztichterliches Erkenntniß mit kritiſchen Anmerkungen. — 
„Schlußbemerfung.“ Indem ich die beiden Brofcüren — 
deren Berfaffer von dem Appell.» Gericht zu Landshut f. 3. 
außer Verfolgung gefegt und der Haft entlaffen worden war 
zen — wegen deren Drud und buchhaͤndleriſcher Verſendung 
ich fpäter des Hochverraths für ſchuldig erkannt wurde, 
wiederholt drude und verfende, begehe ich dieſelbe Handlung, 
die im Sabre 1832/33 als Hochverrath erfannt und beftraft 
worden if. Sch provocire biemit im Jahre 1863 eine aber« 
malige Beurtheilung der im Jahre 1332/33 als —— 

beftraften Handlung. Bon dem Entſcheid des Richters i 

mein weitered Vorgehen bedingt. Augsburg, den 13. 
September 1863, Albt. Volkhart. 

Sachſen. Dresden, 16. Sept. Der vollswitth⸗ 
ſchaftliche Congreß votirte in feiner heutigen Schlußfigung 
das Feſthalten an dem frangöf. Handelövertrag und der Res 
form des Zollvereind. Das Amendement Sonnemanns zu 
Bunften der Verkehrofteiheit mit Defterreich wurde abgelehnt. 

(Telegr. Ber.) 

‚Medlenburg. In Medlenburg fragte jüngft ber 
Großherzog einen Bürger: warum habt Ihr nit illumi⸗ 
niet? ich hab's doch erlaubt! — „Der Kliefoth, Hoheit, 
leidet es nit! — Der Buftan» Adolfverein im Lübed 
fragte die geiftlihen Herren in Medlenburg: warum habt 
Ihr Euch nicht einmal den Guftan » Adolf in der Nähe ans 
—— — „Der Kliefoth leidet's nicht!“ war bie 

ntwort. Der Kliefoth hatte die ganze Geiſtlichkeit grade 
zu dem Tag weit ab zu einem Mifliondfeft geladen. Der 
Kliefoth, der mächtige und geftrengfte Herr im Land, ger 
hört zu den fleinen Paͤpſtlein, von denen Luther zu erzähr 
len weiß. 

Preußen. Busse 45. Sept. Die deutfhen Res 
gierungen, die fi auf dem Fürftentage in Frankfurt in der 
liberalen Oppofition befunden haben, hen fi immer 
noch fehr lebhaft, den König zur gemeiniamen Berath⸗ 
ung der Reformafte, wie fie num vorliegt, u bewegen. Eie 
halten auch den jepigen Mugenblid noch für geeignet, durch 
gemeinfame Berathungen die Dinge in andere Wege zu leis 
ten, auf denen Preußen und feine Freunde ſchließlich eine 
viel beſſere Poſition gewinnen könnten, ald Preußen auch 


: im beften Fall durch ein einfeitiges Wblehnen erlangen fann. 


— — — F 
a — 
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In diefem Sinn foll bie Weimar ſche Dentichrift fih aus, 
ſprechen, die, wie die Weimar ſche Zeitung berichtet, der Groß⸗ 
herzog von Weimar dem König übergeben habe. 

Berlin, 46. Sept. Die Rordd. Allg. Ztg. ſchreibt: 
„Ale Zollvereindmitglieder haben bie Theilnahme 
an der Berliner Eonferenz zugelagt. Es fiheint, man 
wolle vorher in Münden über die Haltung in Berlin fi) 
verftändigen; dieß könne auf die Enifchliefungen Preußens 
bezüglich des frangöfliyen Handelsvertrags nicht einwirfen. 

(Telegr. Ber). 

— Der Berein für verfaffungsmäßige Preßfreiheit hat 
die Herausgabe mehrerer Brofhüren veranlaft, durch welche 
die politifche Hungerfur, welche das Minifterium Bismard 
dem preußiihen Bolf verordnet bat, in ihren Wirkungen 
einigermaßen gebrochen wird, denn diefe Brofchüren werben 
in vielen Taufenden von Eremplaren durch das Land ver» 
breitet und gelangen * in die Haͤnde Vieler, die keine 
er en balten, deren feitartifel fie über Die wichtigften 

agesfragen aufflären fünnten. Gleichwohl bilden fie immer 
nur ein Hilfemittel der Roth, das keineowegs einen vollen 
Erſatz für die Wirkungen einer freien Tageepreſſe bietet. 
Eine der intereffanteften jener Broſchüren it „Zur Militärs 
frage von Friedrih v. Kal, Hauptmann a. D. Der Vers 
faffer fommt fchließlih zu ang ern Einführung 
des miltärifhen Exercirens neben dem deutſchen Turnen in 
allen Schulen; zweijährige Dienfizeit bei allen Waffengat⸗ 
tungen; Uebergang zur einjährigen und noch kürzeren Dienſt ⸗ 
zeit, fobald die Refruten durch Die Schulen hinlaͤnglich vors 
bereitet fein werden; Wiedereinführung der Landwehrrektu⸗ 
ten ; Beförberung der Unteroffiziere zu Dffigieren; Aufhebung 
‚ver Militärgerichtsbarkeit für alle nicht firengdienftlichen 
Straffahen. 

Stettin, 13. Sept. „Wer folde Pferde zieht 
dient feinem Könige am beften!.. Gott fegne 
eure Beitrebungen und erhalte eure Treue 
und Liebe für den König!" — Dies große Wort 
ſprach jüngft in Königäberg der preußiſche Minifter der 
landwirthſchaftlichen WUngelegenheiten, v. Selcho w, vor 
der Bertheilung der Geldpreife für Die prämiirten Pferde, 
zu den Heineren Befigern geiaffen aus, — So macht ein 
preußifher Minifter in PBolitif! Ein Ei dem roy liſti⸗ 
Ken Miniſter v. Selchow! Hoch den Züchtern royaliſtiſcher 

ferde! Hoc auch den royaliſtiſchen Pferden! — „Lair 
fet uns in Bott Thaten tbun. Der König wird 
in dbiefen Wochen das Bolf au Thaten in Bott 
—— indem es ir Abgeordnete wählen 
foll, die ihm mit Rath und That beiftehen.* 
— So ver Paftor Homftein in Berlin bei Gelegenheit, 
ber Todtenfeier zum Andenken an die in den Befreiungs« 
friegen von 1813—1815 Gebliebenen — und fo mächt 
man heute von vielen preußifhen Kanzeln in Bolitil, — 
„Die Demokraten verböhnen das Handwerf. 
Sie wollen dich, armen Arbeiter, als gutes 
Sutter für Die Revolte gebrauden, wobei fie 
Minifter zu werben und ſich den Beutel auf 
Bolfsunfoften zu füllen hoffen.” — So die Pan- 
featen am Rhein und in Pommern, die focdaliftifchsfeuda« 
liſtiſchn Miffionäre des „Berliner Gewerbevereind* 
und des „Preußischen Vollsvereins.“ — Da baben Sie 
ZJunfer, Pfaff und Zünftler, die von Neuem gemeinfcdhaft 
lie Sade machen und fi verbrübert die Hände reichen, 
um bei den bevorftehenden Wahlen in reaftionärer Wahls 
politif zu agtren. Wird das neu etablirte Treur und Dreis 
bundsgefhäft mit Bott für König und Baterland gedeiben, 
nachdem es ſchon fo oft aufgethan und immer wieder ban« 
ferott geworden? Kein Bernünftiger erwartet es! 

Oeſterreich. Wien, 12. Sept. In der Angelegenheit 
ded in Haft genommenen galiziihen Reichsrath6-Mdgeordr 
neten Rogamsfi erfährt die Gerichtshalle „von verläßlis 
der Seite*, daß das Kandesgericht Lemberg Tofort nach vors 
genommener Haft die Anzeige bievon an den Präfidenten 
des Abgeorbnetenhaufes mit dem Bemerfen machte, daß Hr. 
Rogawsli auf friſcher That ergriffen wurde, und daß im 
einer gleichzeitig an dad Juftigminiftcrium abgegangenen Zus 


| 


ſchrift die nähere Mudführung des Borgefallenen enthalten 
fei. Im diefem dem Juftigminifter zugefchidten weitläufigen 
Aftenftüde wird num unter anderm berichtet, daß durch bei 
einem Dritten vorgefundene Schriften zur Evidenz erwieſen 
fei, Rogawoli fei Mitglied der Warſchauer Natios 
nalregierung und babe als foldes bereits thätigen 
Antheil an ihren Beftrebungen genommen. Präfident v. 
Hasner, von der Berhaftung in Kenntniß gefept, berief be 
Fanntlich fofort dad Abgeordnetenhaus jufammen. [Bon rufe 
fiiher Seite wurde ſchon wiederholt behauptet, die Rationals 
regierung habe ihren Sig in Galirien.] 

— Bie Herr Sebaflian Brunner in Wien, der bes 
kannte Fahnenträger der öfterreihifchen Ultramontanen, von 
dem Fürftentag und den Reformbeftirebungen der deutſchen 
Soupveräne denft, das erfahren wir aus feiner foeben in 
2. Auflage erikienenen Schrift: Unter 2ebendigen und 
Zodten“, deren Schlußworte einen allzumerkwürdigen Beir 
trag zur Kenntniß der Anſchauungs⸗ und Auedrudsmeife 
dieier römlihen Säulen fo mander deutfhen Throne und 
Altäre bilden, als daß wir bier nicht Notiz davon nehmen 
folıen. Indem wir und gegen jeden Verdacht verwahren, 
ald wollten wir Herrn Seb. Brunner der Majeftätsbeleis 
digung anflagen, drucken wir einfach den Schluß jeines in 
Wien erfhienenen Buches wörtlih ab, „Die Deulſchen 
find im Leben und Tod zerfplittert und jerfabren; und die 

ranffurter Leimfieder (sic!) haben noch nicht den rechten 

itt erfunden, um das aus dem Fugen gegangene Reich zu 
einer ftolgen mächtigen Ginheit zu machen. an wird es 
uns vegzeihen, wenn wir erſt von großen Todten und gleich 
barauf von Fleinen Lebendigen fprehen, aber es gebt eben 
nicht andere, wenn man unter Lebendigen und Todten 
wandelt.“ — Da habt ihre num Euere Tendenz, ihr patrios 
tiſchen Kürften Deutfhlands, fo radikal hat ſelbſt das liberalfte 
demofratiihe Blatt euere Reformbeftrebungen nicht verurs 
theilt und ganz gewiß wird die kindlich matürliche Einfach⸗ 
beit dieſer Sprache ihre Wirkung auf die Herzen der gläus 
bigen Welt nicht verfehlen. 


Ausland. 

talien. Turin, 11. Sept. Heute Morgen lamen 
die fünf Banditen hier an, deren Auslieferung neulich durch 
ein Defret Napoleons entſchleden wurde. Sie werben fofort 
nad dem Reapolitanifchen weiter befördert, wo fie bem Ge⸗ 
richtohofe, der fie in contumaciam verurtheilt bat, unters 
ftellt werden. Man hofft allgemein, daß die ganze Etrenge 
des Geſetzes auf diefelben ihre Anwendung finden werde. 
Amerita. New-Dort, 7. Sept. Die Antrittöpror 
tlamation des Bovernord von Kentudy fpricht fih gegen 
die Negerbewaffnung und für Wiedervereinigung des Süs 
dens mit dem Norden auf Grundlage der Berfaffung aus. 
Steele verjagte die Seceffioniften aus Kanſas. Burnfide 
—— in Tenneſſee; ſeine Cavallerie drang bis 
orville. 


— 





Handel und Verkehr, Inbufirie und Landwirihſchaft. 
Schrannenberichte (mittlere Preife). 

Kempten, 16. Septbr. Rain — A. — Er. (gef. — fl. — ir), 
Kern 21H. 20 fr. (gef. — A. 13Er.), Rongen 14 fl. 36 fr. (gefl. — A. 
30 fr.), Gerfie 12 9.59 fr. (gef. — MT Mr), Daber 7 fl. 55 fr. 
(gef. — fl. 13 fr.) Ganze Berfaufs-Summe 19,971 fII 45 fr. 
Memmingen, 15. Septr. Balien Of 25 fr. (gef. 
3 fr.), Gerſte 


fl. 10 fr.), Roggen 14. 5 fr. (geſt. — fl. 
7 ne tr. (gef — fl. 


12 M.21 kr. iger — fl. 4 Me), Daber 
5 fe.) Gane Berlaufs-Summe 25,823 fl. 





Bapverifches. 
In Nürnberg bat der dortige Armenpflegfhaftsrat 
einen bezeichnenden Befhluß gefaßt. Derfelbe lautet: „ba 
fünftig bei allen Unterftügungsgefuchen, die von heimaths—⸗ 
berechtigten Handmwerfögefellen, Bauhandwerfern, Babrifarbeis 
tern eingereicht werben, ehe fie ciner mäheren Würdigung 
unterftellt werben, recherbirt wird, ob Petent zu denen ges 
ört, die gern blauen Montag machen oder nidt. 
erfteren Falle wird er fih einer Unterftägung nicht zu 


— — 


* 3 — 
treffenden 
für 


„bei Anſaſſig 


mach 
welche eingereicht werben, wirb aus ben 
ten evldenteſter Ausweis verlangt, daß Petent 
Hänslickeit, Bürgerebre und Sitilichleit Sinn hat. Hie⸗ 
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uchen 


bei wird befonders auch auf das Blaumontagmas 


hen Augenmerk gerichtet werben." 


An der Allee von Rreifing nad Weihenſtephan ſtehen 30 
al in diefem 


Aepfelbaume ſeit 14 Tagen, zum zmeiten 


Jahre, in fhönfter Blüthe. 
* Rempten, 17. Sept. 


Die erfreuliche Ausfidt auf 


eine Rändige Militärmufit bat fih nun verwirk- 


Licht, indem heute —— 
ded hleſigen Infanteriebatai 
Mann von Augsburg hier eingetroffen iſt. 


das neu gebildete Muſtkcorps 
ons in der Stärfe von 12 


(Aus Lindau eingefandt.) Wie wir vernehmen, wer 
den die beiden Zöglinge des f. Gonfervatoriums in Muͤn⸗ 


anzergen. 






Pr Unterzeichneter ein 


unter nachfolgenden Bedingungen: 


ſigen gr bireft an 

Berkäufer Hauber zu wenden, welder ihnen bie näheren Aufich 

wird, Staufen, den 14. September 1863 

Steble, Borfteher. 
Einladung. 

Mit Bewilligung des fgl. Bezirfdamtes Memmingen gibt 


Preis - Kegelschieben 





eu 


den, die H. Diem als Biolonceliift und h 
Ob eh Biolinit auf einer Kunfreife —8 
berühren, um daſelbſt zu concertiren. Es t und zum 
Bergnügen, das verehrlide Publifum Kemptend auf die 
Leitungen der beiden Herren aufmerfam zu madhen; «6 
fteht ein wirklicher, nicht falicher Kunftgenuß in Ausficht. 
Hr. Diem behandelt fein Infirument meifterhaft; weich, voll, 
warm, lodend ift fein Ton in den höchſten Paſſagen, mars 
fig, erfhütternd in den tiefen Parthieen; es ſpielt nicht blos 
der Bogen, der ganze Mann fpielt. Hr. Obermeier verfteht 
eben fowohl bie feelenvollen, einfahen und doch jo würdigen 
vollen Accotde eines Beethoven, als auch die gaufleriichen 
Sprünge eines Bieurtemp mit allem gebührenden Effefte 
tiederugeben und find überhaupt beide Herren -mit Gier 
auf dem Wege, ſchon in wenigen Jahren zu den Gelebritä« 


ten auf ihrem Inftrumente gerechnet werden zu bürfen. B. 


Berantwortliher Reralieur: Zobiad Shahenmaper. 


Bekanntmachung. 
Die detadirte 4. Gefadron des FE, 
4. Ehevaulegerd-Regiments „KRönig* vers 
fteigert Mittwoch den 23. . 
l. S Bormittags 10 Uhr auf dem 
4.4, Shrannenplage dabier mebrere zum Gas 
—aaleriedienſte untauglice Pferde an den 
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 Belanntmachung. 
Mittwoch den 23. d. M. finder im 


m In einer Eiſen⸗ und 
Sperereis Handlung in 
Schwaben wird ſogleich 


ein junger Menſch von quter Schuls 
bildung unter annehmtaren Beringungen 
in die Lehre autgenommen. Wo fagt 
das Ztgd.-Kompt. {5090-91} 
Annonce. 

Ein junges Mädchen, welches gut 
fodhen, fein waſchen, —* und * 
fann, ſucht einen ihren Kenntniſſen ent 
fprechenden Dien 15042-44 e] 
Schr fhönes Weißkraut, 


Ü { 
ann 








1) Das Preistegelfchieben beglun! am Sonntag den 20. September|mehrere Taufend zum Ginmaden, find 


und endet am Dienitag den 


dem . Nachmittagd 3 Uhr gerittert wird. 


2) Die Preiſe find folgende: 


. Preis: 1 feidene Fahne und an baatem Gelde - k 


. Dftober Mittagd 12 Ubr, an wel⸗zu haben bei Karl Rißle, en naͤchſt 


dem Schuͤtengarten. 


eute Freitag. Mis ſeiſche 
— rn th ge 














2. ” " [4 "„. ” ” berwürft bei 15092] 
a Er Bere 3 — — 
5. 1 * * Te 7 " 7 10 * —F EineBrief- 
6. 1 Beitfahne erloren!itaibe mit 
—— { 5 — Re 20 Sept Gulden 2 

i . em» 
3) Die Nummer von 2 Kugeln auf 9 Se —ã ep ud — — en 


ber bis Ende 24. September 4 Pr., die 







4) Bei Licht wird nicht ce 
Saͤmmiliche Herren Kegellieb 
Altusried, den 17. Septemb 

134 Joh. Georg 


aber werden hoͤflichſt dazu eingeladen. 
er 1863 j 
Baufchmid, Gafigebtt 4. „Rößle”. 
obta® Eannpeimer in Armpıem 


Symeilpreffenprus des Berlegers 










fer⸗Viehmarkt verloren. 
Der reblibe Finder wirb 

erfucht, dieſelbe im 3.⸗C. 
Igegen gute Belohnung abzugeben. 








eilung. 





— — 








Du demena erkbeint, Mentagd atkpnemmien, t Ye m we Age Ma oo — — 

2 ‚f« i won a an — 
a EEE TE EEREE We Banr han, En ENGER 
Se... Ne 228. 19. September 1863, 





WEB KEisenbahufahrten vom 1, Juni an. 
Kempten: Augsburg: Ab des Eilzugs: Rand Upe 25 Min; der Pofizäge: Moigens 2 Upr 55 Min und Borm. 
—J J— * A ah: 10 Si. N VON ONEE 
Augsburg: Aempten: Ankunft des Kine 10 — — der Po ſt st Nam. 5 Uhr 40 . und Nachts 12 Uhr 35 Min. 
der Buterzüge mit Perfomenbef : Borm. 11 ihr 5 Min. und de 9 Ahr 20 Min. 351 
pten » Lindan: Adgang des Eilzund: Bormitt, 10 Uhr 5 Min; der Poftzüge: Nabm. 5 Uhr 45 Mim. md Nachts 12 hr 
Pr —— — re * Bi. und Borm, 8 ir 
— Mini Gülterzöge mit Pe kefüberung: Radım. 2 u » Ku un Stcnis 9 Kr 35 ’ HEN 
Hempten : Hm: Khgang der 40 21 5 Dir, Rahm. 12 —J 15 Min. md 6 h | 
Mn: Kempten: u der ih Hape: * 50 Din, Wadm. 2 Uhr 10 Min, und Abende 9 Ur. e) 


BF Mit dem 1. October beginnt ein neues Biertele entdecken war, Und die Folge davon? Etwa eng 
jahre: Mbonnement auf bie ter . Indem | Störung, Anarbie? Richis von alle dem, fondern bei allem 
wir zur Theilnabme an demfe enndliäft einladen, er» | Gedränge muferhaftefte Ordnung, bei allem Tofen und‘ 
fuchen wir Die zablreiben auswärtigen Freunde der Kempter | bein doch ungeftörte Ruhe, bei aller fheinbaren Zügellofig- 
eitung, ihre | rRekungen ‚Nah vor Ende des laufen- | feit das firengfte Maß ⸗ und Tacthalten. Ztvansigtaufend 
den Monats bei den betreffenden — aber | Köpfe zählte der Beh fehs Dann breit marfcieten im 
Poftboien anzumelden, damit die Zuftellung weder unter, | demfelbın die 592 Wiegen der Turner ſchen geſchloſſenen 
brochen noch verzögert wird. Das Blatt wird feiner freifin- | Menſchenmaſſen hindutch umd von ſelbſi öffnete fidh 
nigen und volföthümlihen Haltımg, durch melde es fi | der nöthige Raum, von. felbft unterblieb jenes rohe Drängen 
einen fo anfehnlihen Leferkreis erworben hat, auch ferner | md Sieben ‚und Drüden und Duetiden,-tas-jonfi bei 
teeu ‚bleiben, 5 Ahnlihen Orlegenheiten eine jo garftige Rolle fpielt, und 
_ in volltändiger Harmonie aller feiner Elemente wogte und 
rauſchte ein gewaltiges. Bolksleben einber, ſich felbft tegelnd 
und mäßigend und beherrſchend, Keinem zum Scharen, Keis 
—— — — 51— ne 
t ein tiefer Sinn, eine große ernfte eit im 
biefen Worten, Aufrichtiges Vertrauen zum Wolke, ne 
und Bejepes und Drpnungsliebe des Volkes hat wohln 
nie getäufbt, und das ganze alte polizeiliche Syftem 
zu der Ueberzeugung gelommen fein, daß es ſich jo wie «6 
iſt, wahrlich überlebt habe, Dder ift «6 etwa nicht legiſch, 
wenn man. ihm entgegen hält: Was in Tagen deo unge⸗ 
wöhnlichften Boltsgewuhls, des bunteften Mefltreiben, der 
außerordentlicften Heiterkeit und Luft möglich war, das follte 
in.den ruhigen Zeiten, wo. der friedliche Bürger emfig feinen 
Geſchaͤften nacgeht, nicht moglich jein? Das Vertrauen auf 
die fie Kraft und Tücrigfeit des MWotfes, das ſich unter 
ganz ausnahmeweilen und jhwierigen Umftänden fo aläns 
zend bewährt hat, das follte nicht auch im alltäglichen deben 
dasſelbe Wunder bewirken fönnen 2 
Wenn das dritte deutſche Turnieft auch weiter feinen 
fegensreichen Erfolg hätte, als den, daß Die Muteritäten im 
Siaat und Stadt ſich zu der Uebergeugung aufibwängen, 
es jei mit dem biöherigen polizeilichen Eyftem fo ſchnell und 
fo rüdjihtelos wie mögli zu brechen, und es müfle die 
ganze Handhabung der öffentlichen Sicherheit auf neue, volf6s 
thümliere, wir möchten faſt fagen gemüthlihere Grundfäpe 
werthen Vertrauen auf die Tüchtigfeit, die Bildung und ®e» | gegründet werden, jo wäre damit fhon außerordentlich viel 
Ütting der fremden Gäfte wie der einheimifben Bewohner | gewonnen. Die alte Polizei des alten abjolutiftifchen Staate- 
ben nıcht genug au lobenden Beſchluß gefaßt, in Bezug auf | lebens war mit vollem Recht verhaßt; warum nicht für uns 
Allee, was zum Turnfeſt gehört, die eigenen Polizeifräfte, | fere Zeit ein neues, gefunderes, verfländigeres Princip für 
- loweit irgend möglich, nanı aurüdzusichen und den Turnern | Diefelbe aufftellen und zur Ausführung beingen? ine folde 
fie dem gefammten Publiftum die Ehrenpflicht der Aufrecht | Grrungenihaft wäre ein ungeheurer Fortichritt in der Ent- 
haltung Der Ordnung au überweifen. Co fam es denn, | widlung unferes Gulturlebens, fie wäre eine Wobltbat nidt 
dag unaufbörlich Taufende in allen Etrafen der Etat, oft | bloß für die Gefammtbeit, fondern zumal auch für Die Bes 
in großen Maffen gleichzeitig, ſich bewegten, daß auf dem , amten ber Polizei felbit, Hoffen wir, daß dieſer Kortfchritt 
Feſtplahe getadezu zahllofe engen fih anfammengefunden | nit noch fange ein füßer Traum bleibe, und freuen wir 
Hatten, und doch audy nicht eine einzige Poligeluniform gu 


Polizeilofigkeit. 

Die gute Stadt Leipzig ift in allen Landen befannt 
und berühmt ale eine, die von jeher auf eine türbtige Si» 
&erheitöpoligei und: auf zahlreiche Diener derfelben gehalten 
bat. Die Bereutung der Stadt ald Handeld- und Mehſtadt, 
in welder oftmals viele Taufende von Fremden gleichzeitig 
fit aufhalten .. legte ſchon in älteren Zeiten der Hädtiihen 
Behörde die Pflicht auf, eine befondere Sorgfalt auf Hands 
babung dir Polizei zu verwenden, und «8 mocdte wohl 
mandem fremden Raufmanne, der mit wertbvollen Waaten 
zur Meſſe in Leipzig einzog, ein tröflices Gefühl fein, 
wenn er überad, auf allen Etraßen und Pläpen, die Diener 
und Wächter der öffentliben Sicherheit in Ausübung ihrer 
Pflichten: thätig fand. Aber aub im gemöhnliden Leben 
iR man gewöhnt, die Organe der Bolizei in unabläffiger 
Zbätigleit zu feben, ja es gab eine Zeit, und fie liegt noch 
nit allzeit hinter uns, wo togar über allzu vieles und 
allzu frenges polizeiliches Regiment mit Recht gellagt wer- 
den. durfte, 

Wer dies Alles weiß und zum großen Turnfefte nach 
Leſpiig Fam, der wird ſicherlich nicht menig erflaunt gemifen 
jein über das merkwürdige Ausſehen der Strafen, mo bei 
allem ungeheuren Gerränge oft in langer Zeit auch nicht 
eine Epur von einem Poliseimann zu erbliden war. 

Die Behörden der Stadt hatten in dem anerfennend- 


nd 





uns im Boraus auf die Zeit, wo der normale Zuftand' det 
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wen. >94 

"Brei ı a u 

In I Deutiblmud. 
3 > Münden, 46. Sept, Ee 
e minifterium fchon mehrere Vorftellungen 
chen 
—53* wird, Wahrſcheinlich geſchieht dies im Hinblide 
auf die beporfiehende Heeredorganifation, durch welde bie 
Zahl der Kavallerie» Regimenter befanntlih um 4 und jene 
der felbfiländigen Bataillone (Jäger) um 2 vermehrt werben 

1. — König Ludwig lieh Keute durch feinen Kabineis⸗ 
ffier 2000 fl. für die Abgebrannten in Partenlirchen ab» 
fenden — eine wahrhaft königlihe-Babe. -. (Abditg-) 

— Im der heutigen Sitzung des Schwurgerichts iſt ein 
Prefproces verhandelt worin. Hr. BWeilhmann, Rer 
dafteur des dabier erfcheinenden „Bolföfreumdes,* war wegen 
dreier Preßvergehen angeflagt: 1) wg Berleumdung ei» 
ned — L- m eleidigung des ober- 
fd und 9) wegen Majeftätäbe ung — Be 
leidigung Sr. Maj. des Königd durch Beimeffung verächt ⸗ 
tier Gennung in einem Artikel über den Fürftencongteß 
zu Branfurt, weldher Artifel erfi in dem Blatt vom 27. v. M. 
eridienen war. Die Verhandlung, bei welcher fi) der Aus 

ſelbſt vertheidigte, dauerte 


wornen erfannten n —— hung 
Vageflaglen bezüglich der drei Rente für ſchuldig, nahmen 
ände an, worauf derfelbe vom Berichte, 


‚müdernde Unſt 
‚zus Befängnißftrafe auf 1 Jahr, auf einer Feftung zu 
7 bie hatte 2 Jahre beantragt — 
and zur Tragung der Koften, die jedoch dem Arrar zur Laft 
fallen, veruriheiſt, umd zugleich die Untersrüdung der ber 
treffenden Zeitungsnummern, ſoweit fie nicht in Privatbefig 
übergegangen, ausgeſprochen wurde. (A. 3.) 

— Gin Artikel in den Muͤnch. Reueſten Nacht. llagt, 
taß die Urwahlen zur —— der Gemeindevertre 
„getreu der Art und Weiſe, welche dad Wirken des Müns 
chener Magiſtrats bezeichnet, mit größter &x imnißmadherei® 
eingeleitet und ausgeführt worden ſeien; bis heute fei noch 
nicht publigiet, wie viel und welche Magitratsräthe, mie 
viel und weiche GemeindesBevollmächtigte, weil ihre Dienk- 
zeit abgelaufen, aus den Gremien aus utreten haben, es ſel 
nicht publigiet, nicht einmal nur zu erftagen geweſen, welcht 
Bürger wahlfahig find; es ſei nicht publizitt, welche Wahl⸗ 
männer aus den Urwahlen hervorgegangen find. Erſt ſeit 
wenigen Tagen ſeien dieſe Wahlmänner von ihrer Ernen⸗ 
nung, jeber einzeln und ohne daß er von feinen Kollegen 
Kenniniß befäme, benachrichtigt umd aufgefordert worden, 
zur Vornahme der Wahl der Gemeinde · Bevollmächtigten 
zur beſtimmten Stunde fich einzuſinden. „Uns dünkt (heiht 
«6 dann weiter), wit hätten heutzutage nachgerade ein llei⸗ 
ned Anrecht auf Deffentlichkeit auch in öffentlichen zus 
nachdem der Magiftrat alle privaten Dinge der Deffentlich⸗ 
keit preisgibt; wir halten dafür, daß bie allgemeinen Ans 

fegenbeiten in allgemeiner Weiſe, vor Aller Mugen betrier 
werden follten, und daß das, was Aller Wohl und 
Wehe und mas Jedwedens Geldbeutel angeht, nicht geheim⸗ 
nißvoll, fondern offenfandig unter lebendiger — 
oder Aufficht der Geſammtheit abgemacht werden ſolle“. 

— Der Abg. Adım Müller hat einen das ganıe Heer⸗ 
bildungswefen umfaffenden Antrag eingebracht, welcher nicht 
ur das bayerifche, fondern audy für dad Bundesheer 
folgende Einrichtungen in's Leben geführt wiſſen will: 
1) Dienſtpflichtigleit und Waffenübung aller Tauglichen; 

rg der Infanterie drei Monate, der Kavallerie und 

etilferie fechs Monate; 3) jährlibe miltärifhe Uebungen 
auf längfiens drei Wohen; 4) Berpflihtung zu biejen 
Nebungen bis —— 27. Lebensjahr; 5) in Friedens jeiten ein 
möglich befchränftes Heer, fo weit möglih aus freimillig 
Dienenden beftehend, mit ausreichender Zahl tüchtiger Offi⸗ 
* und Unteroffiziere und in Gagen wohl geftellt; 6) Ein⸗ 

bung der jungen Leute, neben dem Tumen, in den Waffen 


en an das 
von flädti« 


meinden Bayerns, worin um eine ftändige Garnifon 
Reben treten. Dieb 


bis Nachis gegen 9 Uhr. . 
ü Berat den 


dur Offsiere; TPMeom 27. bis 40. Rebensjahe ficlhteit 
zum Landwehrdienſt In > 

— Se, Mai. der König bat nunmehr zuch die Kork m 
mit iu nz ale ee 9 g (ie 
in wohlwollendet Welſe bedacht. Bet jeiben bekandenbis- 
ber nur drei Befoldungsfläffen und zwar zu ‚3 und 
400 fl.; künftig follen deren vier — als Betrag der niederſten 
bezeichnet man 350, für die Han aber jegt 500 fl. — in’s 

nbezüge werben ⸗ 

ſtaͤndlich beibehalten. ER 

Rurhefien. Kaſſel, 12. Septbr: tmann a. D, 
Dörr if * der Anflage wegen — m 
freigelproden, dagegen wegen Beleidigung des zur 5 
Grfheinens feiner.befannten . Schrift. („Staaiödiener - und 
Staatsſchwaͤchen der Gegenwart“) noch lebenden ®en 
v. Ben Au einer GelbRuafe von 100 Thalern veruriheilt 
worden. 


Sachſen. ** Leipzig, 16. Sept. Eine nationale 
Beier der Böllerſchlacht bei Leipzig.) In dieſen Tagen 
bat ſich hier ein Ereigniß von großer beveutungsvoller Trag ⸗ 
weite vorbereitet: € abt bed größten beutfchen 
Staates hat fi mir -Reipgig zur gemeinfamen Feier 
jener glorreichen Tage innig verbunden. War die feier, 
welche ihrem Kerne nach leider nur eine Feier, der Befrei- 
ung von der Fremdherrſchaft und nicht der deutichen Freiheit 
und Einheit fein:fann, da alle. Früchte ka x Schlacht, welche 
bad Bolf 4*3* berechtigt war —T0 
und verweilt And, ſchon von vorneherein als eine deutſch⸗ 
nationale von dem aus unferer Bürgerfhaft hervorge⸗ 
gangenen Gomitä für biefelbe und von Raflı und Stadt⸗ 
verorbnefen aufgefaßt worden, fo in dieſet Whätakter derſel⸗ 
ben nun auch hatfächlid erreitähar geworden. Berlin wird 
die eier mit Leipzig begehen und leiten. Weide Stäpte 
haben ſich vereinigt und laden zur Feier in Reipzig alle ans 
dern deutſchen Städte, Geſang⸗ und Turnvereine ein, ber» 
gehalt, daß dieſe Lepteren durch Abordnungen fibh vertreten 

fien. Die Berhandlungen zwiſchen den Bertretern beider 
Städte find abgefhloffen und das Bündniß beider Städte 
für die nationale Feier darf al8 eine feftftehende Thatfache 
freudig begrügt werden. Die jegt bereits an alle deutſchen 
Kreiehädte ergebenden Wufrufe zur Theilnahme werden von 
den Räthen zu Leipzig und Berlin erliffen; am 23. d. M. 
werden die von den deutfchen Städten erwarteten Abgeord⸗ 
neten fi zu einer gemeinſchaftlichen Eipung auf biefigem 
Rathhaufe verfammeln, das feitherige Eomit& wird alsdann 
Localcomilo. Sonach bilden Berlin und Leipzig den Vor⸗ 
ort der deutfchen Städte, des deutſchen Bürgertbums. Dies 
fed Greigniß iR ſehr erflärlich, da die Vertreter Berlins uns 
ter den jepigen preußifchen Zufländen ſich daheim nicht wohl 
fühlen fönnen und bei den lebhaften Eympathien, melde 
das ſachſiſche Volk inebefoudere für den mutbigen Kampf 
des preußifhen Volks für verfaffungsmäßige Zuftände hegt, 
it das Anerbieten der befreundeten Stadt gern und freudi 
aufgenommen worden. Die öffentliche Einladung enthält —* 
feine Anzeichen folder Stimmung; fie ſtellt ſich auf den allge⸗ 
meinen deutihen Standpunkt, Das Feft ſelbſt nimmt dadurch 
wößere, faft noch unüberfehbare Dimenfionen an. Das Beis 
iel Berlins wird alle Städte Deutichlands fortreißen und 
die Vertreter derfelben in Leipſig vereinen, die Sonderfeler 
der ‚einzelnen Städte wird dadurch aufgegeben. Am 18. 
und 19. Dftober wird gan Deutfchland in Leipzig verfams 
melt fein. Leipzig wird daher am diefen Tagen eine große 
Aufgabe löfen, im Sinne des beutfchen Bürgerthums, Die 
eier felbh wird ſich Hauptfächlich im der Legung eines 
rundfteines aum Andenken der Schlacht zwiſchen Thonterg 
und Gtötterig*), wobei die Feſtrede gehalten wird, ferner im 
der Enthüllung eines Denkmals der Königäberger Landwehr 
unter Fricclus Außen. Die Beteranen werden hierbei eine 
bevorzugte Stellung einnehmen. Das Landwehrdenkmal mit 
den Emblemen des Landwehrfreuges verdient die größte, leb⸗ 


*) Zwei Ortſchaften in nächſter Umgegend von Leipzig, wo 


» einer der Pauptangriffe Napoleons vereitelt wurde. 
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hafteſte Theilnahmez hier feiert man die Volfewehrkraft, die 
Imitiative [Oftpreußens zur üttelung 
Leipzigs Bürgerfbaft wird ſich rüften, 


in. zu empfangen. Alle aber, die da kommen, werben 
n . 


Seele fließen. 
folder Begegnung und Berbrüderung, aus dem jelbfiftändi- 
gen Gedanken zweier Städte hervorgerufen, gegrüßt! 


Berlin, 15. Sept. Major Graf - Latour 
verweilt noch immer in der Umgebung: des Königs. Indem 
jedem der Fürften, welcde da® von 'm überbradhte Eollec- 
tiofchreiben unterzeichnet haben, diefleits eine befondere 
Antwort ertheilt werden Toll, will man damit zu erfennen 
geben, daß man den Frankfurter Kürftencongreß nicht ale 
eine ſolldariſche Berbintung, fondern nur als eine ed 
menlunſt betrachtet, in welcher ein Weinungsaustaufb ſtatt⸗ 
gefunden, Auf die jepige Berliner Lofung: „Wir wollen 
uns nicht majorifiren-laffen,“ antwortet Die ofſtziöſe Neue 

nov. Ztg.: „Wir wollen uns nicht terrorifiren laſſen.“ 
bezeihnender iſt, wie eine andere norddeutiche Zeitung 
ausrnft : „Wir wollenuns nicht minotifiren laffeml*)— Die 
feudale Berliner „Revue* wird immer deutlicher. Sie vers 
langt von. dem. König einen Befehl“, welcher dem „aus 
landiſch » conftitutionelen Schatlenfpiel“ ein Ziel jegt, und 
die gute „alte* Verfaſſung Preußens zu ihren bringt. 
Sole Dinge dürfen ungeftraft gedrudt werden; die Preß⸗ 
verordnung wird nur gegen Die liberalen Blätter zur An⸗ 
wendung gebracht. (I. 3) 


— Dem Verleger. ded „Kladderadatſch,“ Heren Bude 
händler Hofmann, IR eine (die erfle) Verwarnung zugegan⸗ 
gen. In den Berliner Du» und Kunfthandlungen wurde 
eine Photographie, weldhe den Minifterpräfiventen als Gem⸗ 
fenjäger darfiellt, mit Beſchlag belegt. 


Aus Krefeld, 14. Eept., wird der Rhein. Zeitung 
rieben: Ich kann Ihnen mittheilen, der König 
auf der Rüdreiie von Geldern auf dem Berron des 
ofes mit dem Dberbürgermeifter ungefähr 10 Minus 

ten bin» und hergebend über lokale Gegenftände unterhielt. 
Erſt beim Einfteigen fragte ber * „Bird man hier 
Spbei wieder wählen?” worauf der Oberbürgermeifter er⸗ 


— — — — en. 





ni Champa ruf Kanzler Romanzow 
vom og Det. * aus welcher wir folgende Stelle aus⸗ 
heben: „.Der Kaiſer (Rapoleon) will nicht allein nichts 
davon wiflen, Die Idee eines. ents 
fiehen zu ſehen, welche feinen Gedanken ſehr fern liegt, fon» 
dern er iſt volllommen mit dem Kaiſer Mlerander 8* 
einverſtanden, alles Mögliche zu thun, um auf * m vi 
innerung Daran aus dem Herien feiner alten Bewohner 
auszulöfhen. Der Kaifer billigt, daß die Worte Pr» 
len und Bole niht allein aus allen politifhben 
Unterhandlungen, fondern aud aus der Ge— 
j —* ie —— en a —* u den König von 
: en veranlaſſen, au 6. ein ‚was geeignet if, 
diefe® Ziel zu erreichen. de 38 lann, — e 
Bewohner Litthauens in der Abhängigkeit zu erhalten, wird 
vom Katfer gebilligt und vom- König von Sachſen ausges 
führt werden. Man bat alfa allen Oruud anzunehmen, 
daß die Racht des Königs von Sachſen binreiben wird, 
nicht allein die Kimärliden Sefnungen der alten Polen 
aus ibrem Herien au vertreiben, fondern auch Ihnen zu bes 
weilen, daß Hoffnungen, welche fie ſchon gefaßt haben folls 
ten, jeder venlen Grundlage entbehren." 





Meuefte Poften: 


Münden, 17. Sept. Die Kammer der Abgeorbnneten 
bat in ihrer heutigen Bormittagsfigung , welde bis ge 
balb 2 Uht dauerte, den Mehrbedarf für die Gerichte für 
1863/67, den Ausfchußanträgen entfpredgend, bereitd bewil⸗ 
ligt, und in einer auf diefen Abend fünf Uhr angefepten 
Adendſihung wird auch über jenen für die Berirfdämter vor» 
ausfihtlih die Abſtimmung erfolgen. — In Bezug auf bie 








Den Statiftifern. 
Die ihr zufammen kamt aus allen Landen, 
Um zu berechnen Alles was vorhanden — 
Ihr, die ihr Alles meht und wägt und zählet, 
Bas ung zu. viel if, wißt, und wad und fehlet — 
Die ihr Zerfireuted orbnet in das Ganze, 
Ihr denen Reve flieht Menſch, Thier und Plane — 
So Manches gern erführ! ih vor den Wahlen, 
Bas durch Berechnung fih ergibt in Zahlen. 
Sagt mir, ich bitt' euch, falls ihr es im Stande: 
Wie viel der Efel gibt es wohl im Lande? 
Auch Hätt' ich germ darüber fihre Kunde: 
Wie groß if ungefähr die Zahl ver Hunde? 
Damn würd’ id ferner hören mit Vergnügen, 
Wie hob tie Jucht der Schweine if gefiegen. 
Sagt ferner mir, ihr jedes Zweifeld Daſſer: 
Bie lang’ im Durchſchnitt geht ein Krug au Balfert 
Auch wär ih gar zu gern im Klaren brüber: 
Bann läuft ein Map im Allgemeinen über? 
zur müßt ihre mir auch noch dieſes fagen : 

ie viel fann böhſtens wohlein Deutider 

tragen 
2 Eladderadatſch, 


Zittern und Kaßenbuckeln Der franzöſiſche Apmital 
Bonnard beſuchte gegen Ende April Gue, die Refivenz des Raifere 
von Cochinchina, um mit demſelben einen Hanbelsvertrag abzuihlie- 
Ben. Ein unabfepbarer Zug von Garden in ſtrahlender Uniform, alle 


Ankrvenieiper und fünzig pradtvoll ausgerüfete Elephanten mit ! 


golbenen gen an den Stoßzähnen und filbernen an den Füßen 
reihten fih auf dem Wege, den der Geſandte nebit Gefolge beichritt, 


projectirten neuen Kifenbabnbauten, welche von der Staat» 
um zu dem Yudienzfaal zu gelangen. Der Raifer empfien 
e 


die Ge» 

fanpeihait, umgeben von einen Srofmandarinen. "Die Geangeien 
mußten in einer Entfernung von 50 Schritt bleiben. Ste verbeug« 
ten fi bei vem Erſcheinen des Kaiſers, während bie Unterthanenu 
deſſelben, fowie er eintrat, an allen Ölieverm zu zittern anfıngen. 
Diefes Zittern, in welchem manche —— HöR [7] 
einer ebenfo erflaunendwertben eit bringen wie europäifde e 
Kapenbudelm, iſt pur die dortige Etifette vorgeichrieben. 

Gaſtein, 5. Sept. Vorgeſtern Morgens mwurb? auf den 
nahen Malniger Tauern, ungefähr 20 Schritte von bem Fuße 
einer Felſenwand entfernt, vom Schafhirten die Leiche eines Tou- 
rifien, eines jungen qutgefleiveten Menſchen, gefunden. Die bei 
ibm vor en Bapiere, eine Legitimationdfarte der Limivere 
fltät Münden und ein Merfepaß eraaben; daß derſelbe Studiten⸗ 
der der Rechte an der Univerfitit München if, Wilbelm Jobann 
Schmidt heißt, aus Waren in Mecklenburg gebürtig und 21 Jahre 
alt if. Augenfcheinlich ift derielbe verunglädt, „derflürgt*, mie 
man ed bier nennt. Außer den erwähnten Bapieren fand ſich 
bei ihm auch eine Daarichait von beiläufig BO fl — Bor unge- 
fäbr 14 Tagen ereignete ſich bei einer Gemienjagb das Unglüd, 
daß ein Treiber über eine Felſenwand von Kirchthurmohöhe hinab- 
flürgte. Die Leiche des Unglüdlihen wurde faft zu Brei zer» 
malmt gefunden. 5 


Der Hofpbotograph Albert im Münden Hat ein foflbares 
Lihrtbild; ed flellt vie zum Fürftentag in Frankfurt verfammelten 
deuiſchen Rürften reg nach der Natur aufgenommen in einer Gruppe 
dar. Dem oe Gen Rünftler find für die feltene Platte 5000 fl. 

ich geboten worben. Das Lichtbild hat einen einzigen MR an 
König von Preußen ıc. 
gt, hat ihm ein Patriot 10,000 fl. geboten. 


ebl 
| —XX Wenn Herr Albert n Man⸗- 


— 400 — 
erung ſelbſt vorgefhlagen find, he ber’ zweite Mus» | der Kammer "der Abgeordneten zog Dr, Bölf nach einer 
ee A 
Am: er „Me. ; Die 
er ae Geleijed auf De Otnatebabnürecien Mir fumme des Minifteriums des Innern für unftändige Funs 


edbach vnd Afcaenburg-Laiıfath 705,500 fl; 2) für dations zulagen {40,000 #.] au fireitbens Der Staatsminifter 
eine von Münden — * Ingolſtadt und vom dort | des Innern: hatte die Ablehnung dieſes Antrags als Ber 
auf dem directen Wege über Grebing und Kipfenberg nad | trauensvotum beyichnet.) Die übrige Debatte verlief: ruhig. 
Nürnberg au führende —5— 18. Millionen Gulden; | Die Ausſchußanträge wurden einſtimmig angenommen: 

3) für eine Bahn von Münk tding, Velden, Neu⸗ * (Sl. Ber.) 
markt und durch Das Rotthal nach Neuhaus: Schärding aum | Wien, 17. Sept, Das Abgeordnetenhaus beſchloß in 
Anfbluße an vie Öerreitiihe Weſtbahn 14 Mill. Gulven; | jeiner beutigen Sigung die fofortige Freilaſſung des polnis 
"endlich 4) für Die Bodenfee-®hrtelbahn eine Million | ſchen Abgeordneten Rogawoly. Der Juftinminifter wird bie 
“Bulden, im ganzen alfo die Bewilligung von 33,705,500 fl. defffallfige Anordnung at das Lemberger Landesgericht tele 


gu beantragen. graphiich treffen. {. Ber.) 


Münden, 17. Eept. Im der heutigen Abendfigung Verantwortlicher Redalteur: Tobias Schawenmapern 
Anzeei 0a A | 
"Rothe Flanell- Bett- 
decken, 
weisse Pique-Bettdecken 












Danftfagung. 
H Für die zablreihe Begleitung zur legten Rubeftätte unferer 
I lieben unvergeßlihen Schweſter und Schwägerin 


Catharina Kegina Zethner 















und- 
fatten wir biemit allen Verwandien, insbejondere ihren Freun: wei 
> dinnen, und Belannten unfern innigſten Danf ab. überhaupt, —— 


Kempten, am 18. September 1863. 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen, 


Carl Wagenseil, 
beim Rathhaus. 


Trubſäcke 
































Bekanntmachung. 4 
Auf Antrag der Eigenthümer, Reisle und BE 
Heiß, werden Montan den 21. d. M. Hetreidefäcke 
Vormittags 8 Uhr anfangend dur den Unters , 
r — auf —— — — Car —— — 
Seltüren, Gemeinde Immenthal, ſaämmtlich vorhandene Mobir nf. 
tien und Baumanntfahrnif, ala: 8 Kühe, 2 Stiere, 1 Rind, — beim Rathhaus [64] 


1 She — 
Kalb, circa 500 Habergarben, 300 Beiengarben, 300 Garben Miſchellorn, 150 Zu derfaufen find 
Einr. gutes und 70 Cine. Wiesheu, 60 Gint. Oromat, 100 Etnr. Roggen» und 3 grofie Garderobe; 
Belenfiroh; ferner 3 Wägen, 2 Slitten, 2 flüge, 3 Eggen, 1 Windmühle, for ftänder mit über hun⸗ 
wie nody mehrere brauchbare Gegenftände öffentlich gegen Baarzablung an den dert Hafen; no ganz nen. Zu er 
Meifbietenden verfleigert. Hiebei wird bemerft, daß bie weitern Kaufebeding⸗ fragen im 3.6, [5109] 


niffe am Steigerungstermin befannt gegeben und Steigerungslufige bien freund u verlaufen: 


lift eingeladen werden. Kempten, den 17. September 1863. (5096-986) Ein ganı neuer, auter 
Anton Meichelbeck, Commionär. Be. sau Stangenmagen 

" mit Eiſenachſen, eins oder 

imenpännigz ferner ein altır Wagen, 





Einladunag. 


Mit Bewilligung des kgl. Bezirfiamtes Memmingen gibtWo? fagt das 3.-E. [5 a] 
Untergeichneter ein —— Ein: asivene Brodhe wur 
e zur ii — —— — 

* vole⸗ vor dem Kreuz verloren, er redliche 

Pr eis Kegelschieben Finder wird erſucht, Ddiefelbe gegen Ber 












unter nachfolgenden Bedingungen: lohnung im 3.-6. ab:ugeben. (3 e] 
1) Das Preisfegelihieben beginnt am Sonntag den 20. September "55 _. ,  Sonnta ö, ten 
und endet am Dienftag den 6. Dftober Mittagö 12 Ubr, an wel: 20. September 
dem Tage Nachmittags 3 Uhr gerittert wird, 4 
2) Die Breife find folgende : anzmufif 
4. Preis: 1 feidene Fahne und an baarem Gelde 32 fl wozu ergebenft einladet j 
2. ” ” " Ne „ " 24 fl. Georg Graf 
3. ” 1 v n “ou " a 20 fl. [2 a] zur „ht. 
4. ” h Id „ nd ® u v 4 Auf das Ziel Micaeli wird 
a, » ” nn ” " ein D ä euch, Mo? 
6... Weitfahne — 15108] 
Summe: © Fahnen, Summe? 100 1. u GE wid cine gute Daud- 
3) Die Nummer von 2 Kugeln auf 9 Kegel koſtet vom 20. Scptem: Mr. Mo? Be ee: 
ber bie Ende 24. Scptember 4 kr, die übrige Zeit & Pr. Gompt. “ 2a] 
4) Bei Licht wird nit pefegelt. — — — 
Sämmilihe Herren Kegeiliebhaber werden höflichſt dazu eingeladen. Gin ſchoͤn menblirted heiiba- 


Nitusried, den 17. Erptember 1863. rd immer au ebener Erde, wird in 


(3 e] Iob. Georg Baufchmid, Gaſtgeber j. „Rößle*. der Reuſtadt vermiethet. 


"Schueürrelenbeud des Weriejerd Tobia6 Dannpeimer im Rempien, 





eilung. 


Anferate werden /Leun a einaervct um 











ee — 80. Jahrgang. wir Ne aeıpaliene Beuitäele oder Deren Maum mit 2 ft 
Mine t. Dohierpebitionm liefeen bieielde ohne Mmtkblag- — — — bei Wirderhoiung zur die Hälfte derechu⸗t. a 
Sonntag: Bit: Zunaams. Re: 224. ; 20. September 1863. 





Mit dem 1. October beginnt eim neues Biertele |, Beohachters“ ꝛc. Der Greis blieb ſtehen und betrachtete 
jehrö: Abonnement auf bie Kempter Zeitung. Indem | uniere Fahne und uns felber mit fonderbaren Bliden. Was 
wir zur Theilnahme an demfelben freundiihft einladen, et» mochte er gedacht haben? Wie virle Wandlungen hat der 
fuchen wir die zablreihen auswärtigen Fteunde der Kempier Mann erlebt! Wie mag wohl die neuefte feinem Auge er 
Zeitung, ihre Beflellungen nah vor Ende des lanfens jort en, weldes gewiß noch in dem Metternich’ ſchen Geſichts⸗ 
den Wanais bei ben beirefienden Poflerpebitionen aber is befangen ift. Wie viele Berfuhe find gemacht worden, 
Pofboten anzumelden, damit bie gelang weder unter» | feit dee Rolje Staatsfanzler mit fatyrifhem Propbetenton den 
brochen noch verzögert wird, Das Blatı wird feiner freifin« Wunſch audgeiprochen, daß fein Rüdtritt Defterreih Heil 
nigen und volfsthümliden Haltung, durch melde es id bringen möge! Wenn man nachſchlagen wollte, um zu fehen, 
einen fo anfehnlihen Leferkreis erworben hat, auch ferner | auf welche Weile die deutſche Frage 3. B. in den Jahren 
treu bleiben. 1816, sn ser er — in den su. des 
Gedanken eines Defterreihers beim Empfang | vamals irgend Jemand einen äpnlien Reformplan für bie 

des Kaiſers in Wien. deutfe Bundesverfaflung gemacht bätte, wie jegt der Kais 
Der Empfang des Kaifers in Wien am 4. d. M. bei ſet en Defterreich felber! Welde Wandlung! 


; “ 4. September bat fih in fehr bedeutfamer Weife 
feiner Rüdtehe von Frantfurt gibt der Miener „Reform herausgeſtellt, daß Aa Wien die Kraft des deutſchen 


Anlaß zu folgender Betrachtung über dad wechſelnde Schid⸗ N 
fal der —2 Farben, über das deutſche Bewußtſein in Elements mächtiger bewährt, als in irgend einer anderen 
Deferreih und die Yuffaffung des Reformprojecte: Stadt, Wie viele nichtveutjhe Elemente find im Laufe der 
„Cine ganz befonders erfreuliche Bedeutung hat für Wien dahthunderte nah Wien getrömt und firdmen mod fort- 
der A Eept. 1863 dadund, daf an diefem Tage endlich wie» | mMährend. dahin, und doc iA Wien eine ädhtveutie Stabi 
der das deutfhe-Bernußifein zum vollen, freudigen und flol« geblieben. Der Zuſammenhang mit Deutihland mar in einer 
zen Musdrud gelangte. Wie lange war dieß theıl6 freiwillig | langen traurigen Zeit durch eine unglüdlide Politik faſt 
syermieden, theild unmöglich gemacht worden Wan mu ganz aufgegeben, der geiflige_und materielle Berfehr mit dem 
immer und immer wieder darauf zurüdfommen, dieſe Ber deutichen Leben war den Deflerreihern durch taufenderlei 
blendung zu tabein, am fo viel als möglich) dazu keizutragen, Hinderniffe erfchwert, vielen ganz unmöglid gemadt, und 
daß fie nicht noch einmal eintrete. Möge nie mehr die Jeit doch blieb das deutſche Bemußtfein lebendig, blieb das Band 
fommen, wo einerjeitd deutfche Defterreicher in einem mips | dee Nationalgefühls unzerrifien. Das hat fi eben auch 
verftundenen, affeetirten Batriotiemus Deuiſchland verleugnen | am 4. September in erfreuliher Weife — Es war 
zu mäffen giauben und wo andererſeits die Regierung aber» ein fKöner eh Sreudentag für die Berölferung Wiens. 
mals von den traurigen Gedanken beherrfcht wäre, es liege Nun gem & aber für den denfenden Menſchen nah einem 
in der Ab⸗ und Ausichliefung von Deutfchland ein Heil für | Alten claifiihen GErfahrungsjag in die Freude immer ein 
Deiterreih. Wenn man amd. September die fhmarzroth, , Anerflärlides Eimas von ernfter, ja fÄhmerliker Ahnung. 
goldenen Bänder und Fahnen wieder überall prangen und Dieß dürfte bei ſehr Vielen om 4. Sept, der Ball gemeien 
friumphiren fah, fo fonnte man fid) bei aller dreude nit | fein. Ginige fahen allerdings als äͤcht wieneriſche Sanguis 
einer bitter wehmütbigen Erinnerung erwehren. Welch ein nifer nicht nur die Gegenwart, ſonden auch alle Zukunft in 
merfwürdiges Scidjal haben diefe fhönen deutfchen Farben! | tafigem Lichte, Da hörte man 3. B. jagen: Run foll der 
Bald werden fie ald Zeihen der Hoffnung und Griebung | Ruf ober der Fanos nur foınmen, nun hilft und gang 
angejubelt und faſt anvächtig verehrt, bald find fie ald rer Deuiſchland!“ Ober: „Was, will denn der Preuß’ mit feinem 
volutionäred Mozeihen der polizeilichen Verfolgung preisge | Pi9mard nun machen ? Gr wird klein beifegen müſſen? u. 
dgl. m, Niemand wird fih nun darüber wundern, daß es 


eben, Lange Zeit hindurch tıug nur eine Kite beuticher e h 
tubenten Ks gie ng Band“ auf nadter BruX / unter der B,völlerung Wiens auch Leute gibt, welche in der 
verborgen, bis endlich die Macht der Zeit die deutſchen Fürs verwidelten deutſchen Geographic fo ſchlecht zu Haufe find, 
fien alle, bis zum Kaifer hinauf, bewog, die deutſche Fahne daß fie glauben, Preußen fei eben auch nicht viel bedeutender 
zu ſchwingen. Wahrhaft tragisfomifch if es, daß die deut- ald Reuß-Breiz. Wenn aber fogar Journale diefen Wahn 
fen Farben, während ag < ganzen großen Deutſchland nähren, wenn ſelbſt Stimmen, die für offigiö® gelten, die 
überall verboten waren, nur in den Reuß’fhen Fürftentgüs | Sache fo darftellen, ale ob Deutichlarıd bereit geeinigt wäre, 
mern als Sandesfarbe auf den Grenzpfählen und Mauıhr | fo muß man foldem täufsenden Optimismus gegenüber es laut 
fhranfen prangen durften! Das Schidjal der deutſchen dat · —— * — 5 a 2 Berg 
e, ? n e Gelegenheit, t den bevorflehen« 
ben bereichmet merfwürdige Bandlungen der deutſchen Geſchick — ee ag A A 


Eine überaus merkwürdige Wandlung haben wir eben jegt 

felber wieder erlebt und am 4, — gefeiert, Bir ſteht uns bevor, denn mit dem öſterreichiſchen Reformentwurf 

—* nit umhin, hierbei eines Zufalls zu gedenken, der * Hei ——— Hat — — 

n und s R italied eben, de 9 en baten, eder noch aufnehmen 
jebe ernfe ‚Bebantın erregte. WIE Die Mitglieder werben. Der Triumph des Schwarzrothgold muß erſt ers 


der „Goncorbia* im ſchwarzrothgoldenen Habnen s und Kos 
lardenſchmude Eom ‚ erbli kaͤmpft werden. Wir wuͤnſchen andaͤchtig, daß für Defterreich 
—2 melplah verliehen, erblidten fie nach nicht auf die goldene Freude der deutſchen Erhebung abermals 


den erſten Schritien eine lebendige Antiquität v ien, ben 
Herm v, Diet, Iorienh — vr 325 die ſchwarze blutige Radıt des Unglüds folgen möge. * 


— — — — — ————æ — 
— — — — — ——— — — 


Deubfibland. 

ern. Münden, 17. Sept. Die heutige Sihung der Ab⸗ 
—— Beer zoßem Intereffe. Der Hauptgegen⸗ 
ans „der Mebrbedarf für Die Berichten. Besirtöämter“, der fo 
viele lagen heben und Hoffnungen erfüllen joli, zog eine große 
Zahl von Zuhörern an. ‘Die Debatte war lebhaft; fie ſtei⸗ 
gerte ſich aber bei der frage des Mehrbedarfs für die Bes 
airfsämter fo, daß die Kammer gegen 2 Uhr den verlangten 
Schluß ablehnte, und die Debatte Abends 5 Uhr ug 
beſchloß. Es ſprach eine große Reihe von Rednern. Der 
vom Ausichuß moderirte Mehrbedarf der Juſtiz (178,708 fl.) 
wurde genehmigt. Im bie Brage des Mehrbedarfs der Ber 
zirfdämter brachte Dr. Bölf dur feinen Antrag auf Strei⸗ 
hung der Dispofitiondfumme ded Minißteriums des Junern 
für „unfländige Funktione zulagen“ (40,000 fl.) einen &es 
genftand_in die Kammer, der eine u Frag veran« 
laßte. Staatsminifter des Innern v. Reumayr bejeich⸗ 
nete die Ablehnung dieſes Antrages als, Bertrauensvotum,“ 
Referent Schr. v. Rerhenfeld, Abg. Rar, Schloͤr x. 
ar ihn mit großer Schärfe, Abg. Streit trat für 
den Bölffchen Antrag ein. — (A bendfipun 9.) Die Fort: 
fegung der heute Nachmittags unterbrodenen Sigung der Ab⸗ 


der Bölf’fce Antrag auf Streihung der Dispofitiondjumme 
des Minifteriumd bed Innern zu 40,000 fl. für „unftäns 
dige Bunctionsbezüge* der Bezirkdamtmänner hervorgerufen 
hatte, Abends einen unerwartet ruhigen Berlauf. UAdg. Dr. 
Voͤlk, den man vor Eröffnung der Sihung in einem Kreis 
von Abgeordneten lebhaft mit dem Minifter des Innern, v. 
Neumapr, conferiren ſah, gab. bei Beginn der Debatte 
die Erflirung ab: daß er gegen den verlangten Bonds nur 
ald Gratificationdfond für beitimmtes Wohlveryalten ber 
Beamten, der factifch in den Händen der Kreidregietuns 
en rube, feinen Antrag geſtellt habe, Daß er dagegen bitte, 
einem Antrage feine Folge zu geben, wenn diefer Fonds 
nad der Abfiht der Staatsregierung mehr für Dad Amt, 
namentlih zur Ausyleihung der Berfdiedenheiten örtlicher 
Berhältniffe und dergleichen, als zur Berüdjichtigung beftimm« 
ten perfönlihen Wohlwollens beftisımt ſei. Nachdem der 
Staatöminifter des Innern, v. Reumayr, die legte Auffaſ · 
fung austrüdlid als die richtige beftärigt hatte, zog Dr 
Bölk feinen Antrag mit Genehmigung der Kammer förmlich 
zurüd. Es ſprachen noch die Abgeordneten Geigel, Dr. 
Barth (Kaufbeuren) , Dietmair, Fiſcher und Dr. Arnheim. 
Bon durchſchlagender Wirkung war die Demerfung des letz⸗ 
ten Rebners, des Abgeordneten Erämer (Doo8): daß alle 
die Klagen über die neuen @efepe, über Unficherheit, Dienſt⸗ 
botenunwefen und derzleihen nicht im ber neuen Geſehge⸗ 
bung, fondern im Bolt jelbft ihren Grund hätten, das fid 
noch lange nicht felbft zu ſchützen wiſſe, ſondern immer die 
Hilfe der Polizel erwarte. Am Schluß der Sipung wurde, 
unter Empfeklung vom Miniftertifh aus, der Mehrbedarf 
für die Berirftämter (157,300 fl.) nach den Befchlüffen des 
Ausfhufies genehmigt, und einem Antrag des Abgeoruneten 
zn v. Guttenberg auf Borjehung eimer ————— der 
Artsamter ober Aufftellung von erponitten Bezirfdamtes 
Afiefforen für dem nädften Landtag zugeſtimmt. — Die 


naͤchſte Eiymp, Montag den 21. 1, M., wird die Eifens 
babnfrage in der Abgeorbnetenfammer zur Berhandlung 
bringen. (9. 3.) 


$ Münden, 18. Sept. Ueber die XVIL. Eigung 
der Abgeorbpnetenlammer, weldye von 9 bis gegen 2 Uhr 
und von 5 bis beinahe 8 Uhr dauerte, werde ih Ihnen 
ausführlich berichten. — Die Kammer der Reihsräthe hat 
in ihrer heutigen Sipung, nachdem fie der bereits von der 
Abgeorbnetenfammer angenommenen minifteriellen Mitthei⸗ 
Jung über die Zoll und Handelsverhältniſſe *7 Zuſtim⸗ 
mung ertheilte, den Antrag der Abgeordnetenkammer au 
Ablürgung der Finanzperioden beraten. Zwe 
Der Herren Reihsräthe, Dr. v. Bayer und v. Harlep ber 
ſtritten die Gompetenz derartiger Anträge überhaupt (!), da 
Anträge auf Berfaffungsänderu 
fondern von der Krone auszug 


nicht von den Kammern, 
n hätten (sic!), für ven 


ı 4072 


t 


geordnetenfammer nahm nad der erregten Debatte, welche 


——— — — —— 





— — ſprachen die Reichsraͤthe Graf 
Heim, v Heintz und Dr, Ringelmann. 
bin, den erwähnten Antrag zur materiellen 
an ben, nad Borſchrift des Initiative - Orfepes Zu i 
fenden Finanz. Ausſchuß zu verweilen. (Schluß Folgt. 
— König Dito von Griechenland ift heute Bonmitta 
nad Bamber ereidt, woſelbſt die k. griechifchen . 
ftäten das ſch *8 beyiehen. 


* Augsburg, 7. Sept. Generalmajor Fuchs i 
heute mit dem betreffenden Stabe abgereist, = % Sam 
SInfpeftionen in Lindau und Kempten vorzunehmen, 


Aus der Pfalz, 15. Sept. Es war wohl fein alüd- 
licher Gedanke, Germersheim zu befefi — Diele Fe⸗ 
ſtung kann, trotz aller fortififatorifhen Borz ge, faum lange 
vertheidigt werden. Liegt im''tiefften Frieden, bel taͤglich 
ftiſchen Lebensmitteln, bei möglichfler Beobachtung von Ges 
ſundheits · Regeln, jeden Sommer '/ der Beſatzung im Krtans 
fenhaufe, was fann erft bei einer Belagerung erwartet wer 
ven? Das dortige Krankenhaus, jept fhon nicht felten zu 
fein für die vielen Kranfen, Hat ‘die liebe Eigenfchaft, daß, 
wie ſich 1849 nach dem Gefecht von Waghäufel gejelgt hat, 
die Berwundeten bösartige Eiterungen an den Hunden bes 
famen, jo zwar, daß, um die Heilung zu ermöglichen, die 
bleſſtrten Preußen aus dem Milltärkrankenhauſe in das leer 

emachte bürgerlihe Rranfenhaus gebracht werden mußten. 
aß tie Sterblichtelt unter den vielen Wieberfranfen dort 
nur defmegen nicht groß if, weil, fobald die Retonvaleggenz 
ein bischen anfängt, die Rekonvaleszenten alebald in i 
Heimath in Urlaub gefchicdt werden, wo fie manche Jahre 
fiechen, bis —* aus —— van —*— ausgemachte Sache. 
Schade um jeden Gulden, ur Germersheim ausgege 
wird. (R. A.) ” a 

Aus Baden wird der „Augsb. Allg. Ita.” geſchtieben 
— man beachte, der Augsb. A. 3. - m 

Die Schluferflärung bes Grofberzoge in Frank 
furt dag nad den darin audgeiprodienen Motiven die ber 
geifterte Liebe der Badener zu ihrem Bürflen womöglich noch 
erhöht, mie ſich dies auch jüngft bei deſſen Geburtäfeft im 
ganzen Land in unzweideutigfter Weile funpgeaeben bat‘... 
Man hat die manndaiten Worte des Brofberzogs in Baden 
tief empiunden, in denen er, fur; umb treffend jime Lebere 
jeugung wie jeine — ausiprah: „Wie bereit ich auch 
bin, jeverzeit Opfer meiner Rechte und meiner Etellung zu brin« 

en, wo biejeiben dem Zuftinpefommen des großen nationalen 

erls der Ginigung Deutſchlande gebracht find, fa mie bereit ich 
wäre, bemielben auch das fehwerere Opfer der Ideen zu bringen, 
wonach ſich nach meiner feften Ueberzeugung die fünftige. Vers 
faffung Deurfhlande zum Wohle des deutichen Volkes und Fans 
des geſtalten muß — ſo halte ich mich io lange zu dieier Hinge ⸗ 
bung weder für beredstigt noch für verpflichtet, als nicht feftitebt, 
daß dadurch das Zuſtandekommen einer ſolchen neuen, den ger 
rechten Anſprüchen des badiichen Landes und des deutſchen Wolle 
entiprehenden Bundesreform auch wirklih zum Abichluß ge» 
bracht werde.“ Im dieſen Worten hat der Fürn nur die Gefühle 
und die Stimmung feines Volkes felbft ausgefprodhen. 

Hannover. Hannover, 13, Septbr. Die hier ver 
anfalteten Sammlungen zu einem Nationaldanf für 
Schulze Delitzſch baben in hiefiger Stadt ungefähr die 
Summe von 400 Thaler ertragen. 

Medlenburg. . Der Großherzog. von Medlenburg» 
Schwerin ift ein vielfeitiger Se. Dem „hoben Rufe 
des Kaiſers befehlömäßig folgend“, it er „fh ehrfurchtsvoll 
meldend* in Frankfurt geweſen, und if jept dem. hohen 
Rufe des Königs befehlsmaͤßig folgend ſich ehrfurchtavoll 
meldend in Berlin, um fi die deutſche Ginheit ‚von ber 
Kebrfeite zu betrachten, 

Prengen. Berlin, 16. Sept. Geſtern ſtand der Bers 
leger der —— Dowpiahie: Fran Dumfer, wegen 
der Aufforderung zu Sammlungen für die Familien der vers 
urtheilten Graudenzer Solvaten vor Gericht. ‚Bei der erften 
er Aa derfelbe freigefprochen worden. Das Kam⸗ 
mergericht hatte aber bie e nochmals an die erſte In⸗ 







; ftanz zurädoerwielen. Im geſtrigen Termin erfolgte ‚die 


Berurtheilung ded Hrn Dunfer fu 1 Thlr. Geldbuße, vefp. 
1 Tag Gefängnif. 

8 Berlin, 17. Sept. Der Beſchluß unjerer Rädtiihen 
Behörden, den Hauptiheil der Beier des mächften 18. Okto⸗ 
ber nad Leipzig gu verlegen, um im Berein mit Leipzig und 
ben andern dazu geladenen Städten eine großartige nationale 
Geier zu begehen, findet hier in den weiteften Kreifen, ganz 
unabhängig von Bartei-Stellungen, die größte Anerkennung. 
Das preußifhe Bolt fühlt im Augenblid das lebhafte Be- 
dürfniß den andern deutſchen Stämmen gerade in der jrhir 
gen Krifis zu beweifen, daß fein Herz treu und deutich if, 
daß es fern ift von jenem felbfifüchtigen Bartikularigmus, 
der in der Abfchließung gegen die andern deutfchen Stämme 
feinen Stolz und feine Größe ſucht. Diefer Gefinnung ha⸗ 
ben bie ftäptifhen Behörden duch ihren Beſchluß einen 
glüdlihen Ausdrud verliehen, und das ift der Grund, der 
demfelben die allgemeinfte und unbedingteſte Zuſtimmung 
verfchafft hat. 

Berlin, 18. Sept. Die fieben Redakteure hiefiger Zeis 
tungen, welche angeflagt waren: dur die Erklärung gegen 
die Preßordnung die Anordnungen der Obrigfeit dem Haß 
und der Beratung ausgefegt zu haben, wurden von Gneiſi, 
Holthoff und Ulvers vertheivigt und vom Gericht freiges 
iproden. (3. 3.) 


— Die „Kreuzr Ztg.* ermahnt ihre Leſer für die bes - 


vorſtehenden Wbgeorbnetenwahlen nicht blos zu wählen, 
fondern auch zu beten. Sie treibt den Humbug fo weit, 
zu erzählen, daß die Konfervativen von Yüterbod 1861 bei 
den Wahlen geftent hätten, als fie ihre Berfammlungen mit 
Geſang und Gebet begonnen und geſchloſſen hätten, daß fie 
dagegen 1862 bifirgt worden wären, weil fie nicht fangen 
und beteten. = . 
— Dee Rebacteur der in Görlitz eifcheinenden „Nies 
bericht. Si Hr. 3. Braun, ift in's Ausland geflüchtet, 
um dem Scidjale des Hrn. Dito Hagen zu entgehen. 
Wegen Mittbeilung einer von dem ZJuftiaminifter an das 
Appellationegeriht in Glogau erlaflenen Berorbnung in der 
enannten Zeitung waren bereitd fämmtlihe Mitglieder-des 
—— Appellations und des Goͤrlitzer Kreisgerichts 
zeugeneidlich vernommen worden. Da ſich auf dieſem Wege 
das gewünſchte Reſultat nicht ergab, ſollte Hr. 3. Braun, 
ver bereitd die Ausſage Darüber verweigert hatte, von wem 
er die Mittheilung chatten, jeht ernftlich in Angriff genom⸗ 
men werden; biefer Procedur bat er fi abe. durch die 
Blucht entzogen. 
— Die Leiter ber preußiihen Fortfhrittspartei 
ben ſich jept über ein Wahlprogramm geeinigt. Der 
halt vesjelben ift nad einer Gorrefponden, des Franff. 
Journal folgender: „Bor allem iſt es nothwendig, daß die 
verfaffungemäßige Preßfreibeit wiederhergeftellt, 
und daß deßhalb die Verordnung vom 1. Juni wieder aufe 
gehoben wird. Alsdann muß die Verfaffung durch Erlaf 
eines Miniferverantwortlihkeitsgerepe® egen 
Verfaſſungsverletzungen ſicher geftellt werben. ttens 
wi die jo lange geftellte Forderung nad einer zeitgemäßen 


mgeftaltung des Herrenhaufes endlich gewährt‘ 


werden. Als vierten Bunkt hat man die Amerfennung 
des Budgetrecht s der Vollopertretung aufgeflellt. Die 
fünfte Forderung bettifft die Militärf East und verlangt 
die Bildung einer Armee auf volfsthümlicher " Örundlage 
und mit zweijähriger Dienftzeit. Bei den auselnandergehen⸗ 
den Anfichten, welche, ſich gegen den Schluß :der legten Sefs 
fon in Bezug auf die-Militärfrage gezeigt haben-, hat man 
es für zwedmäßig gehalten, gerabe bei dieſer Frage eime, 
allgemeine Faffung anzunehmen. Dafür hat man aber die 
fechfte Forderung um jo beftimmter geftellt: fie lantet auf 
Einberufung eines deutſchen Parlaments, weldes aus 
Boltswahlen hervorgegangen if“. 


Defterreih. Wien, 14. Sept. Etwa dreißig Abge⸗ 
ordnete, der überwiegenden Mehrheit nach Mitglieder der 
Linfen des Haufes, verfammelten fi heute Abend, um über 
die Zwedmäßigfeit einer von mehreren Seiten angeregten 
Demonfration im Beziehung auf die deutfche Reforms 


Dir PEREE I IP 1 BAR I 5 


ö— — — — — —— — nn nen. 


‚geben worden zu fein. 
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frage gegenfeitig. die Meinungen auszutaufchen. Das 
Refultat einer langen und lebhaften Debatte war die gegen- 
feitige Ueberzeugung, daß -für die beabfichtigte politifche Rund: 
gebung im Haufe die in folhen Fällen unumgänglidie Ueber- 
einfimmung der Anfichten nicht zu erreichen wäre. So weit 
die und gewordenen Andeutungen reihen, fdeint der &es 
fihtöpunkt der vorhertſchende geweien zu fein, daf.ed ber 
Stellung des geieogebenben Körpers nicht angemeficn wäre, 
fih über eine Angelegenheit zu äußern, von der ibm officiell 
keine Wittheilung geworden, bie überdies vorerft noch im 
ihren Anfängen vorliege, und deren Refultate zur Etunde 
noch zweifelhaft ſeien. Auch der Rüdficht auf Die michtdeuts 
ſchen Elemente des Haufes ſcheint von mehreren Seiten, 
vielleicht mit etwas zu viel Selbfiverleugnung, Autdrud ges 
n Die in den lehten Täagen’foi’ oft 
ventilitte Brage, wle der Reichsrath ſich der deuiſchen Frage 
gegenüber verhalten werde, bleibt fomit mach wie vot eine 
ungelöste. (Preſſe.) 


— Ausland. 

Gronfreih. Pario, 18. Sept. Der „Möniteir® ver 
öffentlicht Die Noten Frankreichs, Drflerreichs und Englands 
an Für Gortſchakoff und eine beigelente Denfichrift des 
Hm. Drouyn de Lhuys, welche das Recht Europa’s auf 
eine Intervention zur Regelung der polniſchen Angelegenheit 
barıhut. (Tel. Ber.) 

Rußland. St. Petersburg, 13. Sept. Der Kaifer 
bat ih geftern Abend nach Helfingfors eingeſchifft, wo über 





i 


morgen die Gröffnung des finniichen Landtags üattfinoet. 


Der Kaiſer wird dort mit großem Pomp auftreten. — An» 
laͤßlich des vorgeftrigen Ramensfeftes des Kaiferd haben bie 
Generale Muramieff in Wilna und Annenfoff in Kiew 
den St. Andread-Drben erhalten (die höchſte Decoration in 
Rufland) zugleich mit ſchmeichelhaften Schreiben, weldhe die 
Anerkennung ihrer Dienfte ausſprechen. (N. 3.) 

Danemarl. Kopenhagen, 17. Sept. Bei der Eins 
fbiffung König Georgios J. (derfelbe geht jept auf einigen 
Umwegen nad Athen) wurde großer Pomy entwidelt ; das 
Volk jubelte,. — Geftern find die Bundesinfpeftoren 
eingetroffen und haben heute ihren Beſuch beim Kriegamir 
nifter gemacht. Morgen iſt Revue und Galadiner beim 
Minifter für Holftein, (Tel, Ber.) 





Handel und Verkehr, Induſtrie und Landwirthſchaft. 
Schrannenberihte (mittlere Preife). 

Augsburg, 18. Sept. Weizen 19 fl. 53 fr. (gef. — fl. 11 fr.), 
Kern 20 fl. 4 kr (gef. — fl. 57 ir.), Roggen 13 fl. 11 I. 
(gef. — fl. 15 fr), Gerfle 10 fl. 20 In caef. — fl. 4 fe), 
Paber 6 fl. 17 #r. (ge. — 10.3 fr.) Ganze Berfaufs- Summe 
46,388 fi 29 tr. 


Oeffentliche Verhandlung bes k. Bezirksgerichts Kempten 
+ Donnerſtag ben 17. Sept. 1863. r 
1) Anton Schmid, verheiratheier Strumpimwirker und Fri⸗ 
dolin Wanfmiller, lediger Mefnerdioun von Obergünzburg, 
murden einer Uebertretung des Geſetzes über Berfamnilungen und. 
Vereine für ſchuldig erfannt und jeder bon ihnen In’eime Geĩd⸗ 
Rrafe von 1 fl 30 Er. veruschellt , Die Uriadye biezu’mar fols 
gender Vorfall: Am 4. Juli beurigen’ Jahres Nachmittags fand 
in Obergünzburg ein öffentlicher Aufzug von circa 32 Furnern 
und 8 Mufltern in ver Art flatı, daß Die Turner, die Muflfooran 
mit Elingendeun»Spiele durch den Matft nad) Hopferhah zogen 
und Abende in-gleicher Weite wieder nach Obergüngburg zurüds 
fehrten, obne daß ibrien- die Zuftimmung- der Gemeindevermaltung 
oder ber Diftriftepoligeibehörbe biegu ertheilt uns ——— — 
bie bei dein Markigemeindeborſtehet nachgeſuchte Zunſmmung nicht 
gewährt, vielmehr verfagt worden war, Als Ginlader, Orbner 
und Keiter dieſes Öffentlichen Aufzuges beteiligten fih Schmid 
und Banfmiller, melde ſich durch diefe Handlungen eine Bers 
legung des Beriammlungdredhtes zu Schulden kommen ı lichen, 
weßbalb bei der Geringfügigkeit der Sache und anderer obwalten» _ 
der Umftände auf obigen Strafausipruch erkannt wurde. 


2) Auguft Schwarz, lediger Korbflechter von Waldſee in * 


Württemberg, weldyer beur. Jahres durch Urthell des kgl. Stadt- 
und Landgerichis Lindau wegen Landflreickerei zu Arreft und 
Sanbesverweilung veruttheilt worden war, kehrte Anfangs _diefeh 


— — 


— — 


Monais nach Bayern: zuruck woſelbſt er in ber Mäbe von Lin» 
dan aufgegriffen LT Seen wurbebed Bergebend ber Rück⸗ 
Tehr eineh Bandedvermiefenen für ſchuldig erfannt, zu 2 Mona- 
ten Gefangniß und nad) erflandener Eirafe von Neuem zur 
ef beruribeilt. 
) Joſeph Kulmus, lediger Dieuſtknecht ron Lindenbera, 

\ eben des Diebftahld an dem, Rüdlaffe des Dienft- 

Zojeph Unten Mintel von Fußach mit Imonatlidhem 
Grfängnip zu büßen. 
4) Sebaftian Bichenlobr, lediger Nagelſchmidgeſelle von 
Kbannhauien, wurde wegen ber Uebertretung der Beitehung an 
dem Polizeirottmeifter Noris in Kaufbeuren zu einer Arrefl 
frafe von 30 Tagen und zur Bezahlung von 2 fl. 20 Er. 
flatt des zur Befehung benügten Thalers an bie k. Staatskaffe 
berurtbeilt 
Deffentlige Verhaudlung bes k. Bezirkögerichis Kempten 

; als Polizeiftrafgeriht IL. Slam. 

1) Der Schnewermeifter Jgnaz Hindelang von Tiefenbach 
murde durch Urtbeil des E. Landgerichts Immenſtadt wegen Ehr 
tenfränfung, verübt an dem Gemeindenorftcher Joſeph Anton 
Müller zu Tiefenbah in eine Geldſtrafe von 5 fL, ſowie zur 
Tragung aller Koften verurthellt. Die von demielben hiergegen 
exrgriffene Berufung wurde verworfen und. Hindelang, in die Ko» 
flen der Berufungeinftan; verurtheilt. — 

2) Dur Urtheil des f. Landgerichtz Kempten wurde ber 
Bauer Anıon Klöpf zu Huch wegen Ebrenfränfung bes ledigen 
Ich. Bapt Teufele von Rechtis in eine Geldſtrafe von 10 fl, 





ſewie zur Tragung "ber Koflen:; t. Siergrgen 
Klöpf die Berufung, welche jedoch unter ribeilung SE 
in vie Koften der Berufnngeinftang verworfen mwurbe. 

3) Der Eifenbahnflationdviener Johann Raudy ju Bieflen- 
bofen wurde durch Uriheil des fol. Kan 8 Oberdorf w 
Ehrenkränfung des Bauernſohns Iodann Waldmann von in. 
terreute in eine Geldbuße vom I fl 30 fr., ſowie in tie Koflen 
geruriheilt. Auf die von NRauch biergegem ergriffene Berufung, 
wurde berfelbe son der gegen ihm erhobenen Kiage fteigeipro- 
hen md Kläger Waldmann in fämmtlicdhe Koften in erflce nnd 
zweiter Inflanz bernribeilt, 

4) Dur Uribeil des “al Landgeridıs Füllen wurde in der 
Klage des Bauers Jofepd Schmid zu Tiefenbrud gegen den 
Bauern Franz Müller dafelbft, wegen @brenfränfung audge- 
ſprochen, baf die am 8. Juli 1. 3. gegenfeitig vorgeiallenen &b- 
tenfränfungen ald gegenfeitig aufgehoben zu erflären, und Mläger 
ſowie Beflagtet zur Tragung ver Koflen zu veruribeilen jeien, 
Diergegen ergriff Kläger Schmio die Beruiung, worauf beute 
Franz Müller einer Ebrenträntung des Joſeph Schmid für fchul= 
big erkannt, in eine Geldbuße von 4 fl. und in bie Tragung 
ber Koften erfler und zweiter Juſtanz beruriheilt wurde, 

5) Maurer Theodor Linver in Kempten wurde burdh Ur- 
theil des fal, Etadtgrridhte Kempten, wegen Störung des Haus« 
frieben® und förperlicher Mißbandlung ter Maurerschefrau Ro» 
fina Koölch dahler in eine Arreftifirafe von 8 Tagen verurtbeilt, 
Die von demſelben hiergegen ergriffene Berufung wurde verworfen, 


Berantwortlicher Revalteur: Tobias Shahenmaper. 


anzergagen. 

















abzurufen. Kempten, am 19. September 1863. 







Derfleigerung. 





Bettladen, Matragen, 
Tuch- und Zeugftiefeln, Gummif 


genommen. Kaufölufige werden freundlichft eingeladen. 


Todes-Anzeige. 
Gott dem Allmächtigen bat es gefallen, umfere liebe 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 


Frau Anna Ade, 
u Shreiners » Wittwe, 
heute Früh 81%, Uhr in ihrem 82. Lebensjahre in ein beſſeres Senfeite 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Montag um 1 Uhr Statt. 


Mittwoch den 23. ds. Mts. wer» 
den im Werfteigerungslofal Gafthaus zum ( 
BEN goldenen „Fäßle* in der Neuftadt verſchie⸗ 
fir dene nahbenannte Gegenflände gegen Baarsı 
N Er zahlung an den Meiftbietenden verfteigert, . 2 
A 018 : Kleider» und Kommotfaften, ein Schreibfaften und Schreib: 
pulte, Tiſche, Seffel, ein fhöner Lehnſtuhl, auch braudbar als Leihftuhl, Betten, werden. 
Gouvertdede, wollene Dede, Epiegel, Lampen, eine PBarthie 
verſchiedene Kleidungeftüde, eine große Parthie Lederſtiefel, Leder⸗ und Zeugſchuh, 
be, Straminſchuhe, Filzſchuhe, 
Kiſtle Eigarren, mehrere Scheibenftugen, 2 ſchöne Saͤbel und ein 
noch mehrere brauchbare Gegenſtaͤnde. Die Gegenſtaͤnde zur Berfei 
Dienſtag den 22. ds. Mts. Nachmittags im Verſteigerungskokal 


Arbeiter- Fortbildungs- 
Derein, 
Sonntag den 20. September 
bei gunftiger Witterung 


Parthie nacnWaltenhofen. 


Abgang 2 Ahr vom Locaf. 
Der Ausſchuß 


4000, 3000, 
1000, 600 und 
er 500 fl. werden ger 

— —n gen gute Hypotheken⸗ 
ſtellung ausgeliehen, [5121-222] 
L. F. Dürr, GCommiiftonär, 

. @in großer ſchwarzer 
Pudel mit weißer Bruft, 
weiblichen Geſchlechts, hat 
__ fit eingeflellt und fann ger 

gen Futtergelb und Eins 
rüdfungs / Gebühr abgebolt 
Wo? fagt dad 3.-€. [2a] 


Stadt:Theater in Kempten, 
Sonntag, den 20. September. 
Unwiderruflich letzte Vorſtellung. 
Marmor- Tableaux 
mif ganz neuem Programm. 
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5118-20 a 









Ehr. Doppelbauers Verfleigerungs- Bureau. | Ausgefährt son 25 Perfonen, 


Paciträger: & Drofcken- Inftitut | 
Re ten 


m 
empfichlt ſich beftens * Wipper, Direltor. 


Fr Ohne Marken keine Garantie. za | EOMPI. 


weg” 55 wird eine gute Haus⸗ 
[28] | magd gefuht. Wo? fagt das Zigs 






Das Nähere befagen die Anfchlag- 
Zettel. Zu zablteihem Befuche ladet 
ergebenſt ein (5124) 


(?b]} 5. B. Schneider, Director. 


MER Kisenbahnfahrten vom 1. Juni an, 


Kempten · Au *: Abgang des Filzugs: Rachm. 4 Upe 25 Min.; der 
15 Min.; Ir Güte erde mit Perfonenbeförberung: Morgens 4 Uhr 50 


oftzüge: Pepe 2 Uhr 55 Min. und Borm. 9 Uhr 
und Rahm. 3 Uhr 10 Min. 


—— Kempten: Untunft des Eilyugs: Borm, 10 Uhr; ver Poſt zage: Rachm. 5 Uhr 40 Min. und Nachts 12 Uhr 35 Mim 
2 onenbeförber 


der terzüge mit Perf 


en= 2indam: Abgan 


a 
50 Min; der Bütergüge mit Perfonenbeförkerung: Morgend 5 Uhr 10 ; 
semt ube 20, Mas der PoRzüge: Morgens 2 Uhr 45 Min. und Born, 9 Up 
19 " 


— Rempöen: Uinkunft des Eilzugs: Nadım, 
empten- im: Abgan ber 
u 


ofzüge: Arüh 5 
m» Kempten: Ankunft ber Boftiügne: 


ung: Borm. il Uhr 5 Min. und & 
des Eilzugs: Bormitt. 10 Upr 5 Min; ber aräge Rahm. 5 Uhr 45 Min. und Rats 12 Uhr 


ber Gterzüge mit Perfonenbeföverung: Radım. 2 Uhr 15 M 
r, Rahm. 12 Uhr 15 Min. und Abends 6 Uhr. 
orm. B Uhr 50 Min., 


ende 9 Udr 20 Min, 
Mittags 12 Upr 10 Min. i 
. und. RNachts 9 Uhr 35 Min 
achm. 2 Uhr 10 Dein. und Abends 9 fr. 


Squelprefiendrud des Berlegerd Tobias Danndeimer in Rempien, 


Mit einer Juſeraten⸗ Weilage, 


— — — — 





— pa — — 


— 
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Sonntag, den 20. September 1863. 


"Anzeigen. : 
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Bertauf. 9922325 
, In Füſſen ift ein geräumiges Wohnhaus nebſt 7°, w. 225 
= Grunbflüde, 1 Zion. Fri Dez. Bafenmoosiheil, 2 Kühe, i ae x E > ass 
das vorhandene Oelonamie- Inventar und -jämmtlibe Einridtung] : = SE E3 EB 
se ſtäſerei verfäuflib, und würde fih für einen Defonomen, der 355355= E 
Eur zur KRäferei hat, fehe eignen, indem diefelbe fehr fhwunghaft bes = „a3eEs $ 
wird, Preis 6000 t Nähere Auskunft ertheilt . [5006-8 c] - ET 3232* 6755 
Chr. Doppelbauer, Commifionär, | ®} ERT- 83g g — 
= — in Kempten. Seüssı®össeer 
Anweſens· Verkauf. = Ss @srsie 2518 
Gine mu shener Gxde geräumige Gerberge mit Werkaufeläben, vealr S i 5-3 EEE 
ee 27555* 5* z 
Mebgerei ſammt Handwerkszeug, | SsF2220 ——— 
in einer der frequenteſten Straßen der Stadt Kempten gelegen, iſt verläuflich, = S288% s$® ‚2 ee 53 
und wuͤrde ſich ihrer Lage halber zu jedem anderen üfte auch eignen. Ne “5 BE5 258 555 2 
here Ausfunft ertheilt das mit dem Berfauf beauftragte [5078-80 b]]| * 7: Pr —— — 
Eommiffions-Bareau von Chr. Doppelbauer in Kempten. — Pr 2308 EX ri - A 
— — — 4.7 7 >—— rer RETTET — — sinn Fs”7% = 
Mühlanwefens - Verkauf. = * 23 re 
In einer Entfernung von 3 Stunden vun Kempten if ein [3b] w 58 — F —F 
mA np | = BE STESESESE f 
* Nühl- Inwelen, an absasgenssst 
enthaltend: WBohnbaus, Kebengebäuße, Mabl- und Sägmühle und 2 BES uns F 
23 Taaw. Grun ‚ Kamilienverhältnifie halber, verfäuflib. Benanntes = k + ESS. 
Mühlanweien fieht in einer waſſerreichen Gegend, und iſt daher Waflermans :S SsE7E72. 
gel nie zu befürchten. Nähere Auskunft eriheilt Das mit dem Verkauf beauftragte g Er ANA 
Sommifiions:Bureau von Ehr. Doppelbauer in Kempten; ESTSBESEEE 
Se a —— 
KNunſtmühle-⸗-Auweſen-Verkauf. FE 
Bekanntmachung. 
Ravensburg. 


Die Communal⸗-Sagmũhle an 
der Iller wird vom 1. März 1864 
an wieder in Pacht gegeben. 
Induſtrielle Unternehmer, melde Luft 
haben, die Waflerkraft dieſer — 
Sägmübhle, welche bei gehöriger Einrich- 
tung und bei mittlerem Waſſerſtande we⸗ 
nigſtene 30 Pferdekraͤfte meſſen dürfte, 
zur Errichtung irgend eines anderen ine 
Puftriellen Geſchaͤftes auf längere Zeit⸗ 
dauer in Vacht zu nehmen, merben eins 
geladen, ihre deßfallſigen Anträge und 
Borjhläge bi Ende kommenden 


Ir Folge anderwärtigen Gefhäftsbetriebs findet fib ber Unter⸗ 
zeichnete veranlaßt, fein Kunftmüble⸗Anweſen in Ravensburg 
RS unter der Hand zum Verkauf oder unter Uniftänden auch zur Ber 
Zr, pactung auszubieten. Dasfelbe beſteht in einer gut en: 

— Am Drt einzigen Kunſtmühle neuerer Conſtruction mit 4 Gängen, 
in welcher fowohl bei den trodenften Zeiten, als auch bei Froſt ſtets ungehindert 
emahlen werben fann. Außer dem Mühlgebäude mit Wohnung und ausgebehn- 
en Räumlichkeiten beftcht das Anweſen noch aus einem Nebengebäude mit Wohn- 
elaffen und mit Stalleinrichtung, ferner aus circa 6 Morgen Gras⸗, Baum- und 
emüfegarten nebſt Anlagen, wobei viel Quellwaſſer. Das fbön arrondirte Gut 
befindet fih in einer der Mhönften und für ven Verkehr günftigften Lage, wie denn 
a. — er sg N einer —— pe ri erfreut, * u 
lichkeiten würden ndefien vermöne Page und Räumlichkeiten auch zum * 7 
trieb anderer abritationsjweige ſcht gut eignen; "Die Berfaufjebebinguns rg A r 
gen werden bi geſtellt, und kann das Anweſen täglich eingefehen werben. (ih zu machen.  Blt3-14a;} 
Kaufınann Lanz von Friedeiböbafen, Kempten, den 11, Sept. 1863. 
[5052-54 b} - Birma: J. P. Lanz & Comp. Stadtmagiftrat, 


Eduard Gaudin in di empfiehlt Der gr 2 geh | 
r 
Gignet) Ri vo Rubin; 3 u Ive ne oliet anfer —— * 
net vorzäglid ; rfen von-Kafirmeffern, irt außer ; % 

ordentlich ſchne jeden politurfähigen Körper, wie Bold, Silber, Neufilber, Kupfer, Die Detadirte 4. Gofadbron des # 
ringen men R — — — Schildkrot und gibt demſelben ei 
alba ui a 1. 3. Bormittags 10 Übr auf dem 
iin Weisser Nüssiger Leim. Schrannenplage Daher ae zum Gas 
Derfelbe if kalt uwenden bei Glas, Porzellan, Holz, Papier, Leder undlvaleriedienfte untauglide Pferde an den 
Bappendrdei und. bewährt fih im Gebrauch ald auegezeichnet, per Glas 14 und Meiftbietenden gegen ſogleich baare Bes 
28 fu. 0 BünKempten und Umgegend-bei zahlung. 1088-895] 

15) . Ricolaus Ball. Kempten, ben 16.Sept. 1863. 








4. Ehevaulegerds Regiments „König“ vers 
V Mittwoch den 23. 


= 6 — 


irthichafts » Berfauf. 


Erdöl⸗Lampen er y * een u. —— 2 

Erlunden von ten ent⸗ 

neueſter on ſructien Be ernt in eine N, 

en gros & en detail. i Wirtbicbait mit Bäderei und Mebs 

Hands, Wand-, Weber» und Gteblampen, HängerLampen mit einer umd/gerei nebft 11 Tagw. gute Grunbhüde 
zmeı Flammen, Stalls und Straßenlaternen ıc. empfeblen verfäuflih. Raͤhere Auskunft ertheilt 

[4 Seinrib Kobler & & br. Doppelbauer, Commiffionär 

& KEIN in Kempten. [3e 
























































I ii.” FRUENHTN 
* BD 


20 bis 25 Procent 


= unter dem Fabrifpreife verfauft fortwährend 
r Joseph 





N — — — — er eeee — 
uͤhmlichſt bef —*— RL W Toil G 
der tühmli annten Barfümerie-Waaren und Toiletten-Gegenitände ſerut, i ei W — 
aus der Fabrik des Hrn. Prof. Dr. Rau fel. Erben. n R ein 2Bohnbaus mit Stel 


J * 1 Zagw. 37 Dez. Grundſtücke u. 
Balsamo di Napoli, neayolitanijder "gg mus 24 ©las 48 fr,2 Kühe 
14 Glas 30 fr., anerfannt das befte,. teinkichfte, ſchneu und ſicher wirkendſte Mitteljtheilt [ 
zur Grhältung, Verfönerung, Wahsthumsbeförderung der Haupt» und Barthaare.| Ch. Doppelbauer, Eommijftonär 
— Sapone di Napoli, feinſte ffige, höhft aromatiihe Schönpeitsfeife, in Kempten. 
ne 42 —— a —— user ge ve Glas Has Heuefte von 

., ganz vor n ee zur Vertreibung des übeln mades und ' ” 
Gerudes Des Mn & und der Zähne, welcher, und oft unbemußt, einen fo hödhft Damen: Mänteln, 


£stalen Eindrud auf Andere macht. — Feinſter aromatifcher Räucher-Balsam, aletots- Krägen 
arsmatifhes Zimmer- Barfüm zur Reinigung der Luft. — Mose des fleurs, und 
Blüthenthau, das hervorragendfte Barfüm, "/ Bas 54 fr, A Glas 30 fr, Iaken 


in reicher Auswahl empfiehlt 
l Nannette Kaudenbad. 


A: Sonntag, den 
ANES Zanm 
Zanzmufit 


wozu ergebenft einladet 


Probeglad 18 fr. — Die Borzüglikpfeit diejer Produkte iſt fo allgemein anerkannt, 
daß es keiner befonderen Empfehlung bedarf. 

Themiſch rein und frei son allen ſchaͤdlichen Subftangen wurde der Verfau 

—— vom allerhöchften 190 Minifterium zu Münden im ganzen — 

enehmigt. ] 

Alein-Berkanf für Kempten hd Umgegend bei Her Rico laus Bail. 

Anzeige. — 

Die im Gafthofe zum „Haſen“ in ten ausgeftellten berühmten F 


Nähmaschinen 


von Wheeler und Wilſon in New+Dorf können von nun am durch 2 

den Unterzeichneten zu abrifsPreifen besogen werden, x 
J. €. Schnell in Lindau, * 

Agent für Wheeler und Wilſon in New ⸗ Mork 





eorg Graf 
sur Aich⸗. 






















ef ale fe ee ee 
Kaufleute und S ‚ wichtig file » . 
= ——— 34 en — — ————— or. * 
2 Soeben erſchien und iſt vorräthig bei Tobiad Dannheimer in Kempten: 
emeine 


europäifche Wechfelpraftif. 


Mit genauer Berädfihtigun 
der gegenwärtig beſtehenden allgemeinen Dentfäen Wech ſelordnuag 
nad ven Duellen bearbeitet von 
. &. Beißner. 
Zweiter, ** umgearbeiteten und verbeſſerleu Auflage, 

zweiter Abdruck. ar. 8. brod. 12 Bogen 1 fl. 21 fr. ’. 
R Dies Wert, das in wenigen Bogen fplematifd georbnet, Alles umfaßt, was 
: — 7— ver mit Werhfeln umgeht, zu wiſſen nöthig if, bat bereits in feinen 
DM ftüberen Ausgaben 1834 und 1846 mohlverbiente Anerkennung gefunden , indem es F 
> wicht nur de vorkommende Fälle klar und bündig abhandelt, fonbern 2. überall ̊ 
RE auf die vorhandenen gefeglichen Beflimmungen fämmtlicher enropdif en Staa: 
* tem eingeht. Cs kann daher als ein hödhft braudbares Haud- und Nachſchlage ⸗ 
buch ebenſo für ven Gefhäftsmann, wie & den Juriften betrachtet werben. 
* I. 2. Schrag’s Verlag 8 Buttergelb m Wertenfteiner Moos bei 
ee ——— nton Blank abgeholt werben. @b) 
Schpneliprefienbrud des Beriegers Zobias Dannpeimer in Rempien. 









Eine Wohnung, be 
fichend aus einem Wohn- 
J Ijimmer, 2 — 3 Kammern, Küche und 
ra get e wird billig au miethen geſucht. 

3 [Bas Mäbere im 3@.  18067-69b] 


Dirfißen, 


saenannte Judenlirſchen, find alle Tage 

ch per Maas 6 fr. in der Badeanſtalt 
4 Ion. 8. 8. Dürr m haben __[3e) 
' Ein ſchwatzetr Halbhund 
A Imännli Geſchlechts hat ſich eingeflellt 
% Iund kann gegen Einrüdungsgebühr und 


































Die Yelruma erkbeint, Montanb amdarmenmen, 
täuike, uud Peiler vierteklätrlih 1 A, balviähriib 2 A 
Yne t. Velrärpedirionen liefern diewibe obme Aufſchlas 





Evang, 
Sarbol. ! 


Morig 
Moris, 


Dienjtag ! 





Kempten + Augs 


Augs burg 
der Giterzige mit Perfonenbeförterung: Borm. 11 Uhr 5 


Kempten» Lindan: Abgang des Eilzugẽe: Bormitt. 10 Uhr 5 Min.; der 
H Ir ken Drorgend 5 Upr 10 Min 
Upe 20 Mtn.; ter Zeriäge: Morgens 2 

de Wüterzäge mit Perionenbeföverung: Raum: 2 Uhr 15 Min. und Radis 9 Uhr 35 M 
x, Ram. 12 Ubt 15 Min. und Abends 6 Uhr. 

50 Min., Rahm. 2 Upr 10 Min, und Abends 9 Upe- 


50 Min.; ver Güterzgüge mit eg ee 
Zindau s Kempten: Anhınft des Eilzugs: Rahm. 


5 Win. ; 
Kempten: Him: gögang ber ge: rap 5 
Ulm» Kempten: Anlunſi ver Pofjüge: Borm 5 


» Kempten: Antunft des Eilyugs: Borm. 10 ihr; 





W. Iab gang. 
Ne: 225. 
WER” Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an. 
: Abgang brs Ell zuge: Rahm. 4 Uhr 25 Min; ver 


burg 
15 Min.; v üterzü it Perionendeförberung: Morgens 4 Uhr 50 
— a ER - der Poſt zuge: Rahm. 5 Uhr 40 Min. und Nachts 12 Uhr 35 Dein. 
Tin, und Abends 9 Uhr 20 Pin, 


eilung. 


Anferate warden ıhieunian eenzerit und 
wird die anpalıme Weriryelle oder deren Maum mit 2 au 
bei Uslederbolumg rur bie Hälfte berechnet, 


22, September 1863. 
| 


ofzäge: Mor 2 Upr 55 Min. und Borm. 9 
tn. a ee: hr 10 Pin. AR 











oſtzage: Rachm. 5 4 Min, und Rachts 12 Udr 
und Mittags 12 Uhr 10 Min. 


iR 45 Min. und Born, 9 Uhr 





Mit dem 1. October beginnt ein wenes Wiertels 
jahrs: Abonnement auf die ſtempier Zeitung. Indem 
wir zur Theilnahme an demfelben freundlihft einladen, ers 
fuchen wir die zahlreichen auswärtigen Freunde der Kempter 
Zeitung, ihre Beſtellungen noch vor Ende des laufens 
den Monats bei ben beireffenden Poflerpebitionen oder 
Poftboien anzumelden, damit die Zuftellung wedet unter 
brodden noch verzögert wird. Der Preis beträgi viertel, 
jäbrlih 1 fl. Das Blatt wird feiner freifinnigen und volls⸗ 
thümliden Haltung, durch welche es fi einen fo anfehn- 
lichen 2eferkreiß erworben hat, auch ferner treu bleiben. — 
Die Schrannens, Marfts und Bursberichte werben 
wie bisher prompt mitgetheilt werden. — Inſerate fin 
den durch die Kempter Zeitung die größte Berbreitung im 
ganzen Algäu. 


Deutfchlanmd. 
Bayern. Münden, 17. Sept. Im der heutigen Eip- 
ung des II. Ausihufles der Kammer der Reichéräthe 
gelangte der Gejegentwurf bezüglich des Militärfrepits 
zur Berathung. Der k. Kriegeminifter Hr. Oberſt Lup er⸗ 
flärte, fämmtlihe Regierungspofiulate aufrecht halten zu 
müfien. Der Ausihuß aber hat, entiprechend den Anträgen 
ded Referenten Hın. Reichsrath Fürften Thurn und Taris 
einftimmig beſchloſſen, den Beichlüffen der Kammer der Abs 
geordneten beisufimmen, jeboch mit der Mopififation, daß 
in rt. 1 Abſ. 1 der Credit für den Mehrbedarf über ben 
ordentlichen, für die VIIL bemilligten Milis 
täretat nicht auf zwei, fondern auf vier Jahre eröffnet 
werde. (Daraus läßt fich ſchlleßen, weldes Schidfal der 
Antrag auf Abkürzung der Finanzperioden in der hoben 
Kammer haben wird, D. Ned.) 





—— 


eſerent in feinem Berichte, es frage —— darum, 
Anger zu beanfanden fein 
Hinblid des Umftandes, daß ber für 
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die Ueberfreitungen verantwortlide Miniſter — Hr. von 
güder — inzwiſchen mit Tod abgegangen if, mödhte diefe 
Frage aber eine müffige, und ihre Verfolgung ohne jeden 
praesiihen Zweit fein. Man wird deßwegen auch den fänmt» 
lichen Rechnungen die Anerkenn zu Theil werben 
laften, und fid einzig und allein mit Hoffaun 
en müſſen — es werde fi in Zukunft feine Berfönlicys 
eit mehr finden, melde fid dazu entichließen fann, Aus⸗ 
er vorzunehmen, für welche die Landesvertrelung feine 
ittel bewilligt hat," — Auf. der T xdnung für die auf 
morgen angeiepte KIX. Sipung der Kammer de: Abgg. ſteht 
u. A.: Berathung und Beichlußfafjung über ben Gejehent» 
wurj: die Vervoliſtaͤndigung und weitere Ausdehnung der 
bayerijden Staatdeijenbahnen betr. 

— Die Beidlüfle der Abgeorpnetenfammer bes 
züglich des Militärkredits find in zweifacher WBezie« 
bung beachtenswerth. Ginmal ſcheint die Majorität Ernf 
machen zu wollen mit Herbeiführen kürzerer Binangperioden ; 
zum Andern geitah ed zum Grftenmal, daß eine ſoiche Ver⸗ 
jammlung die Rothwendigfeit einer Menderung des ganzen 
Wehrſyſtemo, unter unverhüßltem Berlangen der Her 
ſtellung eines tüch allgemeinen Bolkswehrweſens, 
forderte. Es war überrafchend, wie der Rolb'fche Antrag 
kur durch Abgeordnete von notoriſch hoͤchſt konjervativer 

ihtung unterftügt wurde, weil es unmöglich jei, auf dem 
biöperigen Wege fortzufaßren. Auch ergab ſich bei der Ab⸗ 
Rimmung eine ziemlich große. Majoritaͤt. Eo ſteht zu hoffen, 
daß nun bie andern deutjchen Kammern ed an Kundgebuns 
gen in gleicher Richtung nicht werben fehlen laffen. 
— Seine Majehät der König hat bereits unterm 13. 
die Summe von 2000 fl. und Ihre Majeſtät die Königin 
am folgenden Tag 1000 fl. der Kreisregierung von Dbers 
en für die Abgebrannten in Bartenfischen zuftellen 
ii — 
— Die Einladung des Stadtrathes in Leipyig zu einer 
„von den größern deutſchen Städten auf dem Blaß ber Yeip- 
ziger Bölferfhlacht zu veranftaltenden Zubelfeier* if bereitö 
dem biefigen Stabtmagifirat zugegangen ; es foll berielbe 
aber nicht geneigt fein, der Einladung zu entfpredhen. Ber 
ſtaͤtigt fi dieß, jo müßte man es im hödften Grab bes 
dauern, denn bei einer allgemeinen deutfchen Feier darf Mün⸗ 
den am mwenigfien fehlen. 
— Der Mündyener Eorreipondent des öfterreichifchen 
Botſch. ſchreibt, anfcheinend um feine früheren übertriebenen 
Eomplimente für den Abgeordneten Bözl gutzumahen, uns 
term 13. Sept.: „Hegnenberg, der erfle Kammerpräftdent, 
zog fi unmittelbar vor Beginn der wichtigſten Berhands 


— 


- 


“Lungen diefer Seffion mit, Urlaub in die Stile des Lands 
lebens zurüd. Der Mann aber, dem Hegnenberg gerade 
jegt die ungewohnte keitung der Geſchaͤfte allein überläßt, 
der Birepräfident Profefior Poͤgl, iſt es allein, der die ganze 
bisherige Ergebnißlofigkeit der rafllofen Parteibils 
Dungsverjube auf großdeutſcher Seite veridhuls 
det. Die neuen Elemente der Kammer, voll Mißtrauen ges 
gen bie alten Führer, brauchten einen neuen Mann. Man 
bob Pözl fibibar, Allein das zähe oberpfaͤlziſche Naturell, 
eine gewiffe Ueberworfiht oder bequeme Kiifigfeit hat :PBözl 
bisher abgehalten, gegebene Momente raſch zu fallen und 
die zerfireuten Kräfte wenigftend zu gemeinfamem parlamens 
tariſchen Handeln zu ſammeln. Der Landtag wird nädr 
ſtens vertagt. Aus dem embryoniichen Eyaos der Kammerr 
parteiung ragt nur die Heine, bewegliche Kortidrittspartel 
ald etwas Fertiges und Ganzes heraus, Die großdeutiche 
Sache fann zwar immer von 147 Stimmen auf 110 redys 
nen (?). ber die durch die öfterreichifche Initiative in Fluß 
erathene deutſche Frage fann innerhalb des großdeutichen 
agers ſeht entgegengefegte Schattirungen hervorrufen, und 
von diefem Gefthtöpunft aus ift das abfolute Nichts, wels 
ches die großdeutſchen Partelbeſttebungen in der bayerijchen 
Abgeordnetenkammer ırzielten, keineswegs gleihgiltig.* 
Der Abg. Frhr. Osfar v. Redwit ift ald Zeuge zu 
der am 29, de. in Ansbach ftattfindenden Schwurgerichts⸗ 
verhandlung gegen den ehemaligen Bolieioffigianten Rang 
vorgeladen ; feine Pflichtthätigkeit am verfammelten Landtage 
entbindet ihm nicht vom jener ihm wohl fehr unlieben Zeu- 
genfunftion, 

** Augsburg, 19. Sept. Im heutiger Magiftrats- 
Sitzung wurde mitgetheilt, daß der Rath der Stadt Leipzig 
und der Magiftrat der al. Haupt» und Refidenzttadt Berlin 
wittelft Schreiben vom 14. d. M. zunaͤchſt an (107) deutſche 
Landes» und Bezirls⸗ Haupiflädte, Darunter aud an ven 
Stadt-Magifirat Augsburg, die Einladung gerichtet baben, 
fich mit ihnen zu verbinden, um am 18. und 19. Dctober 
28. 36. aufdem Leipziger Schlachtfeld ein Boltds 
feſt au veranftalten, Der Magiftrat faßte darauf den De 
ſchluß, diefer Einladung eine sei nicht auge 
ben, vielmehr einer hier zu begehenden würdigen Lofals 
Geier nad Kräften förderlich zu fein. Es wird fih nun 
zeigen, was die Gemeindebenollmäctigten dazu jagen. 

eie Städte. Bremen, 18. Sept. Das Geſammt⸗ 
comite für das nähftjährige deut ſche Bunpeeichießen 
hielt geftern eine Berfammlung. Es find bis jept ungefähr 
41000 Wetien im Betrag von etwa 50,000 Thlen. gezeichnet; 
der Reft von 10,000 Thirn., welder ftarutenmäßig aufge 
bracht werden muß, if gefihert. Dad Bei wird am 17. 
Zuli 1864 beginnen und eine Woche dauern. 

Preußen. Berlin, 16. Sept, Die Regierung fept 
alle Mittel und Hebel in Bewegung, um die Wahlen nas 
mentlih auf dem platten ande in ihrem Ginne zu leiten 
‘und zu lenfen; indeffen it die Milttärfrage, welche wiederum 
ven Kern des Streites bildet, insbeſondere der Unterfchied 


Ein eigenthumliches Glaubensbekenntniß hat ber junge 
König von Griechenland, Georgios, bei feiner unlaͤngſt in Kopen- 
dagen Statt gehabten Gonfirmation abgelegt Gr bekannte ſich 
nämlich im Allgemeinen und einfach als Chrift und erklärte, 
daß er die Dogmen bed chriftlihen Glaubens im Allgemeinen 
annebme. Weil num nad dem Unterrichte, der dem Könige zu 
Theil geworden und nad bem vom ibm abgelegten Beteneinilfe 
‚„die Einheit der chriſtlichen Wahrbeit der Grund des Glaubens 
iR und darnach alle chriſtlichen Kirchen ald Glieder diefer Cin⸗ 

angeieben werben; weil demnach der Uebertrist von der einen 

he zur anderen, al& reine Gewiſſensſache, keinen wefentlichen 
Cinfluß baden und nicht ald ein Aufgeben der Einen und allge» 
zieinen hriftlihen Wahrheit betrachter werden kann; weil ferner 
Die Intherifche Kirche nur im wenigen Gtüden von der griechlichen 
. 5. von ver orientaliihen), und zwar in Aniehung einiger, in 
wiefer letzieren herrſchenden Anficdyten über einzelne, nicht das We= 
den und den Grund des Glaubens betreffende Gegenſtande ſich 
antericheiver; jo kann auch ver gläubige Yurberaner feine Sünde 
begeben, wenn er in einer Kirche des orientallichen Blaubenshes 
“enntniffes dem Gottesdienſte beimohnt und hört." Dater — 
bemerkt ver Berichterftatter — wird auch König GSeorg feinen 
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rer der zwei» und breifäßrigen Dienftzeit, auch dem 
chlichten Berftande des Landmannes febr Far geworden, In 
diefer Frage ehen felbft conſervative Naturen der Regierung 
einen hartnädigen Wiverftand entgegen. Doch wird die fir 
berale Partei wohl ıhun, auch ihrerieitö der Wahlagitation 
bei der ländlichen Bevölkerung befondere Aufmerffamkeit zur 
zuwenden. Mit der deutfhen Frage, bezüglih deren eine 
Manifeftation der Regierung zur Zeit der Wahlen erfolgen 
foll, wird das Minifterium wenig ausrichten; mit der Abe 
lehnung der Frankfurter Reformacte ift das Land einver- 
ftanden, und wünſcht für die deutſche Frage nur ein anderes 
Minifterium, da das jegige abfolut unfähig ift, diefelbe im 
Iniereſſe Preußens und Deutihlands au löfen. Der deutfhen 
Brage wegen brauchte dad Minifterium das Abgeordneten« 
baus niht aufzulöfen ; dieſe Frage aber um Vorwand und 
Deckmantel für fein verfaffungswidriges Regiment im Innern 
zu benugen,, wird ibm nimmermebr gelingen. Die Bläne 
und Beretinungen diefes Minifteriumsd find fo bodenlos, daß 
felbft der Bauernverftand fie zu durchſchauen vermag. (S. 3.) 

— * Es iſt ergöglich zu fehen, wie auf dem Kampfplag 
für die Wahlen die verwandten Seelen fi wieder fo ſchön 
zufammenfinden. Die Ultramontanen verbinden fih mit den 
proteftantifhen Mudern, die Zünftler mit den Ariftofraten, 
die Bureaufratie mit dem Junkerthum, und fordern Arm in 
Arm das Jahrhundert in die Schranken. 

— Bei der Borftelung, welche in Berlin zu Ehren ber 
Mitglieder des ftariftiihen Congreſſes gegeben wurde, foll ein 
befannter General (Bater Wrangel®) bei dieſer Gelegenheit 
die charalteriſtiſche Aeußerung gelhan baden: „Ich wundere 
mir nur, daf man mit „Statiften“ fo viel Aufhebens macht.“ 

— * Nah einer anidelnend offlciöfen, jedenfalls fehr 
beffimmt auftretenden Berliner Gorrefpondeng der Allgem. 
Ztg. ift die preußiihe Antwort auf das Gollektivfreiben 
deutſcher Kürften ıc. im Staattminifterium berathen, und 
es wird darüber nun an den König berichte. Der Stands 
punft der preußifchen Regierung ift der alte nerneinende; 
fie hält einen einheitlihen Aufbau der gegenwärtigen Bun« 
deöverfafjung für den ganzen Bund mit awei Großmächten 
und zwei yalbdeutihen ausmärtigen Regierungen nicht für möge 
lich; feine der beiden deutſchen Grofimädte fünne auf die 
Löfung der ihnen gefhichtlih gewordenen Aufgaben verzich- 
ten, oder mit andern Morten abvdanfen: einmal ihrer felbft 
willen, und zweitens ber deutſchen Ratien wegen, welche 
fonft eine Großmachtsſtimme im europäljden Goncerte ein« 
büße, (Die preußifche „Grofmakhtsftimme* hat freilich im 
europäifhen Goncert biaher eine ſehr untergeorbnete Rolle 
geſpielt und die öfterreichifde mehr ihre Hausmachts ⸗ Intereffen 

eltend gemacht!) Die preußtiche Regierung erflärt Demnach, daß 
k fib zu Winifterverhandlungen über eine neue Grundlage der 
Reform berbeiließe nur umter ber Bedingung, daß Preußen durch 
ein unbedingted Veto in Fragen der auswärtigen Politik und 
des Kriens feine Großmachtüellung feſthält. Im Uebrigen 
huldigt die preußliche Regierung der Anfiht, daß zur Res 
form der Bundesverhälmifie Die Theilnahme einer verein: 
lutheriſchen Gelſtlichen oder Beihhinater aus feiner Heimath mit« 
nehmen, vielmehr wird ex in. Kirchen des morgenländlichen Kultus 
und von Geiftlichen der morgenlänvifchen Kirche die Predigt des 
gönlichen Wortes Hören und Dem Gotievienfle beimohnen. (Klab» 
deradatſch meint, das ſei eine en-tont-cas-Meligion !) 

Die von dem Profeſſor Dr. Bettenkofer in Münden 
emachte Erfindung, durch Alter und andere Umflände angegtife 
jene Delbilder durch ein eigenes Veriahren wieder in ben ur 
fpränglien Stand gu verfepen, hat fi über alle Erwar- 
tung bewährt. Silver aus der Schiefüheimer Galerie, welche 
ibred verfommenen Buflandes wegen und fa als unkennillch 
bisher unbeachtet geblieben, erweilen ſich nun als wahrhafte Ber« 
len dieſer Sammlung; fle treten vollkommen Mar int erflen Bar- 
benſchmuck⸗ vor das Auge, nichts iſt verfünmert, weder bie Form 
noch bie Barbe. Auch an einigen Stücken der Binafothef 
mar die Probe gemacht Die Gentebilder und Landſchaften der 
niederlänpiihhen Schule, bie ohnedieß durch bie aͤußerſt zarte und 
forglame Behandlung der Farbe ſich auszeichnet, tragen. diejen 
Reiz in erhöhtem. Maßftabe; eine vordem mie grau in grau ge= 
malte, faſt unfenntlidye Landſchaft it nun zum buftigften Nacht- 


barenben Rationalverfammlang erforderlich fei (hört ! hört! !) 
Durch Votirung eines Wahlgelepes für die Ratio 
nal-Berfammlung hätten die Yandesvertretungen Ge—⸗ 
legenheit, ihre Zuftimmung zu der unter den Regierungen 
erfolgten Bereinbarung auszufpreden. 

Orfterreig. Wien, 16. Sept. Uus den Berhand: 
lungen des Finanzauéoſchuſſes erzählen die Wiener 
Blätter: Bei der Mehrzahl der einzelnen Budgets fommt 
es vor, daß das betreffende Minifterium zwar für gewiffe 
vom Haufe redueirte Boften die reducirte Summe einges 
fellt, Dagegen vie Summe dennoch bei anderen Poſten eins 
eo und für den urfprünglichen Zwed verausgabt hat, 

ergleicben ift a. B. für den Boften Statthalterei in Bene« 
dig, Botſchafter in Rom u. f. w. geichehen. „Es ift doch 
einfacher”, rief fürzlich ein befannter Abgeordneter einem 
Minifter zu, „Sie ftellen alle dergleichen Ausgaben in bie 
eheimen Fonds ein, dann bleibt und doch die Wahl, zu 
eroilligen oder nicht, und wir erfparen, den Borgang ale 
verfaffungsiwidrig zu erflären,“ — Graf Kinsfy flellte für 
fein Referat diefer Tage ein eigenes Budget mit gewohnter 
Sachkennmiß zufammen und trug fein Glaborat dem Aus⸗ 
ichufle vor. „Das find imaginäre (ſcheinbare) Ziffern !* 
tief ein Minifter. „Sie entfhuldigen*, antwortete der ſtets 
ſchlagfertige Abgeordnete, „meine Ziffern find vollfommen 
genau, die einzige imaginäre Ziffer, die in meiner Berechs 
nung vorfommt, ift der Regierungsvorlage entnommen.“ 

— In finanziellen Kreifen wird mit Beflimmtheit ber 
bevorſtehende Abſchluß eines Anlchens von 100 Millionen 
mit Siltercoupons angefündigt. Daeſelbe foll zur Deckung 
des etatsmäßigen Defnits von 33 Millionen, dann zur Un» 
terfügung der Nothleidenden in Ungarn mit 30 Millionen 
und zur Deckung des Musfalls der Steuererträgnifie in Uns 
gem Im Betrage von 15 Millionen dienen. Wußerdem aber 
ft es bereits gewiß, daß der Reichsrath die vom Finanıminis 
fterium beantragten und auf 16 Milionen veranfchlagten 
neuen Steuern nicht bewilligen wird, fo daß ſich der Geld» 
bedarf auf 94 Millionen berausftelt. 


Ausland. 

Franfreih. Barid, 20. Eept. Der „Moniteur“ vers 
öffentlicht arg dei des Fürften Gortſchatoff; fie ift über 
einftimmend mit der Antwort an England (f. u.), und fügt 
no bei: Baron Budberg möge bezüglich des Hinweiſes 
auf die altpolnifhen Provinzen Rußlands Hrn. Drouyn de 
2huns erklären, daß Rußland zur Erfüllung feinee internas 
tionalen Pflichten bereit fei, aber jede Hinweiſung auf Reiche» 
tbeile, für die feine internationalen Abmachungen beftchen, 
peremtorijch zurüdweile. (T. B.) 

alien. Als General Pallavicini, der fommandirenbe 
Dfficier bei Afpromonte diefer Tage im Theater von Lugo 
erſchien, verließen alle Zuſchauet und dad Orcheſter das 
Haus; aber er blieb ruhig figen und fah das Etüd allein 
ausipielen. 


bilde geworden. Das Verfahren ſelbſt foll ein ſehr einfaches 
fein, der Koftenaufwand fo unbedeutend, daß ber alfo behandelte 
Duadratfuß eines Bildes eiwa auf einen Kreuzer fich beläuft. 
Der Prozeß dauert nur einige Minuten, und das Bild wird nidyt 
im Geringiten beſchaͤdigt, mad immer bei ber biöberigen Behand» 
lungsweife zu befürchten flebt. Für die jahrelange Dauer des 
verjüngten Zuſtandes garantirt der Erfinder, vem es eben fo leicht 
wird, burd; dasfelbe ‚Mittel Dad Bild auf feinen verfommenen 
Stand zurüdzjubringen. Pettenkofer will fein Gecheimnig dem 
deutichen Bunde überlaffen gegen eine angemefjene Abfinbungd- 
fumme, die auf einzelne Staaten verteilt werden foll. 


Ghotographiſche Erpepition nad den öͤſter— 
reichtſchen Alpen.) Gin Photograph in Wien, Hr. Guflan 
Jägermeper, unternahm mit einer Unzabl Freunden und Künft« 
lern am 2. Juli einen Ausflug nach den Salkburger, Tiroler und 


Karnthner Alpen, in der Abſicht, die intereflanteften Punkte dies - 


ſes ihönften Theils der öfterreichlichen @ebirgemelt- photogra · 
phiſch aufzunehmen. Es mußte zu dieſern Zwec ein eigener Apr 
parat conftruirt und bie fogenannte Dunfeltauımer der Art ein» 
gerichtet werben, um deren Traneport über Glerfcher und Cißiel- 
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die Wanderu 
— Etat 


— Baribaldi "Hat auf einen Beief, in welchem er 
un wurde, num wo er wieder hergeftellt fei, fein 
Polen —— Beriprechen zu erfüllen, erwidert, er habe 
feinen Wunfd dem Fürften Czartotyski zu einer Krone zu 
verhelfen; er habe genug an ben beiden, die er Bictor 
Gmanuel verfhafft: er gehöre dem Bolfe an und werde nach 


Polen gehen, wenn die Diplomaten ſich davon zurüdger. 


zogen haben würden ; einftweilen möge Gott die Bolen nun 
vor ihren Freunden in Paris und Rom fügen. 

Aus Peſaro, 9. Sept, wird der Gazetta della Ros 
magna geſchrieben: „Die Einwohner von Urbino feierten 
geſtern den Sturz der paͤpſtlichen Herrſchaft. Die yanye 
Stadt prangte im Feflgewand und am Abend durchzog das 
ſtaͤdtiſche Muflkiorps, dem eine ungeheure Menſchenmenge 
folgte, die Straßen. In dem Augenblid, wo fie vor dem 
biftöflidem Palais vorbei fam, fielen zwei Flintenſchuͤſſe. 
Zum Glüd ward Niemand verlegt. Die Diener der öffents 
lichen Gewalt eilten fogleih tie Treppe hinauf, fanden in 
einem Zimmer ven das abgefeuerte Gewehr noch in den 
Händen baltenden Kummerdiener des Biſchofs und vers 
bafteten ihn“. 


Großbritannien. London, 19. Sept. Die Antwort 
des Fürften Gortſchakoff auf die britifhe Note vom 
11. Aug. ift heute veröffentlicht worden. Der Fürſt bedauert 
daß fein Einverfändnig bezüglich Polens unter den Großs 
mädhten erzielt worden fei. Der Kalfer ſei von wohlwollen⸗ 
den Abfihten in Deus auf Polen, von verföhnlichen &er 
finnungen gegen die Mächte befeelt. Was die Berantworts 
lichkeit betreffe, welche die Mächte auf Rußland mwälren, fo 
feien die internationalen Beziehungen durch das öffentliche 
Recht geregelt, feine Verlegung allein lünne eine Berant- 
wortlihkit herbeiführen. Rußlant beobachte die Grunpfäge 
deffelben gegenüber den anderen Staaten, mit Recht dürfe 
es deßhalb diefelbe Beobachtung von Seiten der anderen 
Mächte erwarten. (Tel. Ber.) 


Rußland. Warſchau, 20. Sept. Der Marquis Wier 
lopolsfi erhielt unbejchränften Urlaub ind Ausland und 
wurbe —— — feiner Aemter als Civilgouverneur und 
Biccpräfident des Staatsrath entboben. — Geſtern fand 
ein. Attentat auf General Berg fatt. Er fuhr am Jamoyskl'⸗ 
fhen Palaſt vorüber, ald eine DrfinisBombe fprang. Berg 
iſt umverlegt. (Tel. Ber.) 

Mexico. Der Barifer Korreipondent der „Morning PoRt* 
wiederholt, daß Erzherzog Mar die merifanifhe Kaifer« 
frone angenommen habe, Frankreich hahe in alle vom Erz, 
berzog Mar geftellten Bevingungen gewilligt. Demgemäß 
werden 25,000 Mann Framefen in Merico bleiben, bis der 
neue Monarch die nöthigen Erügen feines Thrones organir 
firt haben werde. 1. Januar 1264 angeiangen ſei 
Merito verpflichtet, die Koften der jrangöftichen Oftupationds 
Armee zu beftreiten. 





der au ermöglichen, und biefelbe gleihwotl jeden Augenblid ber 


nügen zu fönnen. Man: harte fih wohl auf diele Beichwerden, 
Entbehrungen und Befahren gefaßt gemacht, allein die Wirklich- 
keit überbot noch im mancher Beziehung die Borflellung, und 
werm man. bevenft, daß eiuzelme Gilder bei einer Kälte von 10 
bir 12° MR. im Schnee fichend, aufgenommen werden mußten und 
vollfommen gelangen, fo fann man ber Ausdauer und Aufopier- 
ung ber Unternehmer ebenfo menig die Anerkennung verfügen, 
als der Fünftleriichen Tüchrigfeit, mit weldyer bie Aufgabe gelöst 
wurde. Die erften Aufnahmen geſchahen in Wildbad Gaflein 
und Umgebung; hierauf wurde von dem zeigend gelegenen Ort 
Helligenblut aus der Großglockner befliegen, um einige Detailan« 
ſichten von den intereflanteften: Glerfcher-Bartien zu gewinnen, 
Leber den Grimler-Zauern und durch das Brinler-Thal mit feis 
nen impofanten Wafleriällen wurbe von den kühnen Nipenfteis 
nah Zell am See fortgeiegt,‘ um nach acht -⸗ 
Kreuze und Duerzügen und raftlofer fünft- 
lerifcher Thärigfeit in Salzburg zu enden. Bine Reihe dieſer Bilner 
iſt als Rundgemälde durh Zufammenftoßen von ſecht aufeinander 
folgenden Anffthten zu einem Blativon 6 Buß Länge gevichen, und 
mag als ein wahres Meifterflüd der Photographie betrachtet werben. 


>» 


ge. — 1a, 
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- Handel und Verleht, Iubuftrie und Sanbiwirigfaft, 
Acrannenberihte (mittlere Preife). 

Die gr Getreiveihranne enibielt 
KL Gerfie 1ı A im 
ber TI 25 fr. (gef. — fl. 5 

umme dan ——— 


Lindau, 19. Sept. Marltoerkehr belebt. Preiſe etwas wei- 
Beizen 21 fl. 28 fr. bie 21 fl. 52 fr., Dinkel 20 fl. 42 fr, 
fl. 30 Ir., Roggen 13 fl. 36 fr, Haber 7 fl. 42 ir. 


bis 21 2 
Shmweizjermärkte Rabil. 


Brieffaften. 


D Deflle-BWeg, o Delle Weg! 

Wie viel wierd vu bier nn 

Die Löcher auf ver Brud und Weg 
Sind fanımt dem Dred verbliebe 

Beant haut wohl Ein’r verlore d'Schue, 
Und huit fogar no d Gtiefel. 

D Defile- Weg, vu geiſt foi Rue, 

Bis einer briht no Pals und Boi, 
Dbmwohl ter Weg izt pfärrte, 


ngarifches Getreide wenig vorbanten. 





1m 


So ift er do it fi 
Ya wohl fogar Lu rle. 
Oeffentliche Verhandlung des f. Bezirks 
h gerichts 
sr Zur Vethandlung in öffentlichen Sigun 
—— Kempten wurde verwiefen A Br 
Donnerflag den 24. September 1963. 
Borm. 3 Ubr: Unteeſuchung gegen bie Dienſtmagd Anna 
Beringer von Minvelbeim, wegen Berfucdhe pro 6 
Borm. 9} Uhr: Unteriudung gegen den Obfitändler Philipp 
Reggold aus Rameröhofen, wegen Diebftable. 
Borm. 10 Uhr: Unterſuchung gegen Ludwig Kaftner Schnei⸗ 
dergeſelle aus Füßen, wegen ——— 
Vorm 10; Ubr: unterſuchung gegen Benedikt Bord, Schtei⸗ 
nergefelle von Lindenberg, wegen Diebflable, j 
Nadhım. 3 Ubr: Unter ſuchung arg Anton Kaspar, Tage 
löhner von Borbolz, wegen Diebflabls und Beirugs, 
Nadm. 34 Uhr: Unterfuhung gegen Anna Braun, Dienfi- 
ir —— ** Diebflahls, 
adım. re; teruhung gegen Fran 
Dienflfneht von Urbenthal, wegen —— — ac 


Verantwortliber Redakteur: Tobias Shabenmaper. 





anzeigen. 


Befanntmad 


fchriftämäßigen Bermoͤgens eugniſſe vorzulegen, falls fie um 


Kempten, am 21. September 1863. 


Königlihes Studien-Rektorat. 


Hannwacker, Rektot. 


Auf Antrag des Gigenthümerd werde ik am 


Montag den 5. October I. I. Vormittags 9 Uhr 


ung. 
Das neue Schuljahr der hiefigen Studienanftalt beginnt am 1. Oktober, 
An dieſem Tage baben fih die neu eintretenden Schüler anıumelden und nebit 


Taufe und Impfihein und den erforderlichen Unterrichtsgeugnifien auch die vor- 
efreiung vom Schuls 


gelde nachſuchen wollen. Die Infeription ift auf den 5. October fengefept. 
l 


Befanntmadbung. 


Das Neueite in 
Damen-Mänteln, 
Paletois & Jacken 


für die Herbft- und MWinterfaifon, 
Npfiebtt in großer Auswahl Prien 32) 
Andreas Flach, 


Die Mufifer von 


Scheffau bei Wei- 
ler, welche fich bei 











das Anweſen H8.-Rr. 54 B in Oberftaufen, beftchend aus dem im Jahre 1854 Gelegenheit ihrer Durchreife 


neu erbauten aweiftödigen Wohnhaufe nebft Wurzgarten beim Haus (Plan-Rro, 
29b) au 0,11 Desimalen, dann PBlan-Rro, 179, Krautgarten ouf dem Locheck zu 
0,06 Derimalen, und dem Gemeinderechte au einem ganzen Nupantheil — an den 


Meiftbietenden öffentlich verfteigern. 


Das bizeichnete, in beftem baulichen Zuftande befindlihe Wohnhaus, in wel» 
dem die Berfleigerung abgehalten wird, enthält ſehr geräumige, au jedem Geſchaͤfts 
Betriebe paſſende Lofalitäten, und umfaßt insbejondere vier heizbare, und ſechs 
nichtheisbare Zimmer, zwei Küchen, eıne Waſchkluͤche und drei große zum Käsabla- 


egen hyopthelatiſche 
aufebedingungen er⸗ 


folgt am Berfteigerungstermine felbft, und ertheile ich hierüber in der Zwiſchenzeitaus 


gern fehr geeignete Keller, 
Bom Kaufibillinge werden 1700 fl. nach Umftänvden 
Sicherheit ſtehen belafien. — Die Bekanntgabe der fonftigen 


bereitwillig näheren Aufſchluß. 
Immenftadt, den 19. September 1863. 


Maggenmüller, fgl. Rotar. 


Derfeigerung. 







— 


Tuch⸗ und Zeugſtiefeln, Gummiſ 


ags im Verſteigerungslokal in Empfang genommen. 


lichſt eingeladen. 












dahier abwechslungsweife durch 
Muſik und Geſang produzirten, 
on allgemeinen Beifall ae- 
unden, [5130] 


Gin hübſcher Laden 
mit Lavens und Arbeits 
Zimmer ift au vermie- 
then. Wo? fagt das 3..6, [3a] 


u —— 

4 Me tirca 4 zen wurde 

el ırje ein geiwendet 

13127) Mod verwechfelt. Ich efud: * Kid, 

gabe gegen den rechtmäßigen. 2a 
- Vollitädt, Tudhfbeerermftr, 





ie Mittwoch den 23. D8. Mts, wers 
enden im VBerfteigerungstofal Gafthaus zum 
RAN goldenen „Fäſile“ in der Neuftadt verſchie⸗ 
Ber dene nachbenannte Gegenftände gegen Baar: 

IM, zahlung an den Meiftbietenden verfteigert, 
ee. 1: Kleider und Kommodfaften, ein Schreibfaften und Schreib: 

pulte, Tiſche Seffel, ein fchömer Lehnſtuhl, aud brauchbar als Leibſtuhl, Betten, 
Bettladen, Matragen, Gouvertbede, wollene Dede, Spiegel, Lampen, eine Barthie 
verfchiedene Kleidungsftüde, eine große Varthie Lederftiefel, Leder und Zeugſchuh, 
ube, Straminſchuhe, Filzſchuhe, Holfhuhe, 30 

Kifile Eigarren, mehrere Scheibenftugen, 2 ſchoͤne Säbel, ein Degen, eine Drebr 
banf und eine Kinder» Ehaife, fjowie noch mehrere brauchbare Gegenfttände Die 


Begenftände zur —7 werden Dienſtag den 22. bs. 
Kaufsluftige werden freund» 


Ehr. Doppelbauers Verfleigerungs Bureau. 

















Bei dem legten Beande in 
Durab wurde beim Wirth im Defle 
ein Mod und Hut zurüdgelaffen, Der 
Gigenthümer lann diefelden dafelbft ab- 
holen. 5136 


. WERT Bergangenen Sonntag wurde 
eine goldene Bröche verloren. Der 
rebliche Finder wird erfucht, dieſelbe ges 
gen Belohnung im 3:6, abzugeben, 

— han. li Penis. en. antun HERE 





Bon ber 

Rottah bis 

— — 

garten ing «in olbener 

ts. Rachmit⸗ UArmzeif — Der 


redliche Finder wird erſucht, 
ſelben gegen Belohnung im 
3.&. abjugeben. (2a] 


(5118-20 b) 








Schnellgreffendrud des Beriegers Tobias Danndeimer in Rempiem, 






Beilung. 





aa a iehet nierteiätriid 1 du bainiährh 3 8. 80. Iabrgamg.: wir Hi ermalinse Bihtrtie bher deren Sinalm mit Mo 
Ale ?. DorErptdirionen liefern diefelbe ohne Autibiag- EEE EEE EEE bei Biirderbolung cur Die Hälfte bereiimet, 
Mittwoch: Zum; Era re. i 23. September 1868, 





BES” Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an. 


Kempten » Uugdburg: Abgang des Eilzugs: Rahm. 4 Upr 25 Min.; ver Poftzüge: —— 2 Uhr 55 Min. und Borm. 9 
« Min. ; * ——— Rat Serfonnbeörheung: iergens 4 sin um’ Aaom. Dh: 10 Win. — 
Aempten:; An zuge: Borm. ; ber Po e: — und Rachte 
* —— HUT —— — —— in in m denne ’ Ufr 20 — — 
empten « au: ang des Eilzugsd: Borm t ; ber Poſtzuüge; Rahm. 5 Uhr 45 Min. und t6 12 
50 Min; ver Güter bee mit Perfonenbeförterung: Morgens 5 Uhr 10 Min. ei Mittags 12 Fr 10 Min. — Em 
Lindau» Kempten: Ankunft bes Eilyugs: Rahm. 4 Uhr 20 Minz ver Pofzüge: Morgens 2 gen. und Borm, 9 pr 
5 Min. ; der Ödterzüge mit Perionenbeföderung: Radm. 2 Uhr 15 Min, und Nachto 9 Uhr 35 77 
Kempten + Ulm: Abpang der HH zäh 5 Mhr, Ram. 12 Ihr 15 Dim, und Abende 6 Uhr. 
Hin: Kempten: An der Poftzüge: Borm. 8 Upr 50 Min, Nachm. 2 Uhr 10 Din. und Abends 9 Uhr. 








Aus dem Kriegsleben in Amerika. flebelte Land ausgefrefien, und außerdem haben-bie Reßellen 
Einem Schreiben Heders_an Rarl Blind vom 24. | Yeanıfanfen war, Damit ıE nit In anfene hdabe Yale 
Auguft entlehnen wir folgende Schilderung aus dem amerl⸗ $ ke R e 
laniſchen Kriegsleben: an en jegt wieder anf den alten @efechte- und 
„Ihr geftern erhaltener Brief traf mich Im Feldlager auf ak elle Vale ve ehe erde und zu 
dem blutigen Boden Birginiens, und zwar in dem Theile —— ununterbrochen auf oft foreirt gi — we 
desfelben, in welchem feit Ausbruch der Revolution die beie | Yepirionen war und Gcpladhten —* 3 —* 
derfeitigen ge ftets bin und her zogen, und fi Gefechte und töbtlichen «Hipe fih * rn m —* rn — 
Schlachten lieferten. Wie die @egend verwüſtet und verödet liegt, de Wh etwa erhele. enarımee if 
einem jhlimmen Zufande und Symptome einer nahenden 
Tonnen Sie ſich venten. Ih färreibe diefen Brief auf der Halbr | Yufafung des R eg reg frei 
zerftörten Kanzel ded halbzerlörten Bethaufes, im welden | „en Char! = eb —* werden * zablreichet If 
mein Hauptquartier aufgeihlagen iR. Mein bis auf 250 | (ade — me ern — ieſenſchritten dem 
Mann (etwa 200 Muöfeten) zuſammengeſchoſſenes braves Bufctlepperkrie Reht od m Ausfcht * it Gavı und 
Regiment campirt in dem Grove (Gehölz), der das Bethaus | ump berittener Anfanterie beendigt werben muß Eavalierie 
umgibt unter den befannten Eleinen shelter tents Schugjel- Ueber die Schlacht bei Bettys (reißt er: 
ten, die jeder Soldat mit fi) trägt. Die Granitfeljen im, 3 langte gerade auf ng Br — , als 
abenteuerlicher Oeſtaltung find zu Eiten, Zifhen, Berftellen | mit vn teßten — Dei jebetden 5 ———— 
„aufgefizt;* und fo erwarten wir weitere Oidtes Ein wahr | änfelt wurde. Die Rebellen Par bei —— ne 
tes Zigeunerleben, wenn Sie wollen, ein Leben wie zur Zeit bare Hicbe — Sie fönnen id denten er 
der germanifgen Bölferwanderung. Cie follten jehen, mit | Gefmige jpeien blutig efihelt wird. Die Rebel r 
weldher Gewandtheit und wie raſch die wetterharten Burfche förmlich ganze Stieder 8 Reib' und Glied Offyie = 
im Ru eine Leinwanditadt hergeſtellt, und ſich Betifellen, MRannfiheft da Da die Schlacht fo lan e vo —* 
belegt mit Virginia feathers (Zweigen der Cypreſſe und | in Begraben ber Todten Age ge —* god von 
Radelhölzer), Eipe, Tifbe, Laubhütten vor dem Zelt herger | £, maren bie Zeichen dur Regen An er nf an 
richtet haben und ſich's nicht bloß bequem, fondern auch nett —* wie Nener, ber Erus eftilen Talifch * — 
und haͤuslich einzurichten verſtehen, und da mein Regiment son ‚ren ——— umher = Richt ein = Shladt, 
ie Dienfte liegt, jo find wir ganz unabhängige en, Iadtın, ware nenn er = — 28 
Im bei ' ‚ fo litten biefelben furdtbar, 
Im dritten Jahre num lebe ich dieſes Reben, der Him⸗ vB g rn 25 s 
mel oder die Leinwand oder der Bufh mein Dach, er an —— — — —— —* 
felten, ſeyt ſelten vermiſſe ih die Comforto des bürgerlichen —** — * mi ya > wann 
Lebens. Was der amerifanifhe Soldat und das amerifanis DEINER, CHR AEMGEDRER ERTTBE gegen. 


ſche Pferd zu ertragen vermögen, begreift nur Der vollftäns 
dig, der alle die Strapagen und Entbehrungen bed in's dritte 
Jahr fib hinziehenden Feldzuges mit durdgemadt hat; und 
ich bin überzeugt, jede europälfche Armee wäre bis zum le» 
ten Mann und Pferde in einem fchlimmeren Zuſtande, a 

die unfere iR. Da find feine Dörfer, um die Truppen ein» 
äuquartiren und zu verpflegen; ba ift fein Straßenfuftem 
wie in Europa. Das er rg warum die Potomac- 
Armee ſich immer im naͤmlichen Kreife bewegt, iſt, neben 
der Sicherheit und Dedung Waſhington's, darin u fuchen, 
daß Mann und Gefpann eines fo großen Heerförperd zu 
verpflegen (die „supply basis“), und auf Flüffe und Eiſen⸗ 
bahnen anweist. Wir fönnen und von unferer supply basis 
nicht weit entfernen, ohne zu ®runde zu gehen, Die Re 
bellen / Heerzüge, neben den unferigen, haben das dünn bes 


hatte eine Bofition genommen, ald ob feine ganze Armee 
dahinter aufgeftellt fei, eine Scheinftellung, um den Rüdjug 
au deden. Hätten wir ihn angegriffen, er wäre vernichtet 
worden. Uniere Truppen waren. vom befien Geiſte befeelt, 
fehnten fi nad dem Kampfe und forderten ihn. 
„Ausgemwechielte Gefangene, die eben zurüdtehrten, ſchil⸗ 
dern den Zuſtand ber Rebellenarmee ald einen Zuftand völs 
liger Auflöfung nach der Getiysburger Schlacht. Mit Leich⸗ 
tigkeit hätte man fie bei Williameport in den Potomac treis 
ben können. Die Unentfchloffenheit unferer Generale rettete 
Lee. Freilich hätten auch wir fehr gelitten, und eine Nies 


) Deder war befanntli bei der Schlacht bei Eentreville ver- 
wundet worben, und eifte, faum wieber bergeftelli, zum Deere * 
en 





rüd,. Die Bunde, weil umwvollſtändig geheilt, macht ifm tmd 
noch viel zu ſchaffen 


derlage Lee vielleicht gegen Waſhington geführt; allein 
wer Ah ewinnt ale und un EN a Feinde 
darf man ſchon eine zweite Niederlage zutrauen. 

„So marſchirten wir denn hinter den ſich zurüdzeßenden 
Rebellen her, bis wir im unfere jegigen Bampirungen rüdten.“ 


Deutfchland. 

Während die öfterreichtfche Regierung öfficiös verſichern 
laßt, daß fie wenigftens in der Ausführung der Bundeseres 
eution gegen Dänemark vollländig mit Preußen einig fei, 
iſt bis zur Stunde preußiſcher Seits feine Beftätigung bier 
fer öfterreichl Behauptung erfolgt und ſchon hieraus 
könnte man fließen, daß dieſe angebliche Einigkeit nicht be« 
ſonders zuverläffig fei. iſt wohl richtig, daß ſowohl 
Preußen ald Defterreih für bie Ausführung der angebrohs 
ten Bunbeserecution votiren wollen, aber der Kern der Frage, 
wie fie augenblicklich fi geftaltet bat, ift nicht der, ob die 
Grecution ftattfinden foll, fondern der, unter welchen biplos 
matifben und militärifhen Mopalitäten auszuführen fei, 
Daß bei der Giferfucht, mit welcher die deutſchen Regierun« 
gen ihre militärifchen Bewegungen wecfelfeitig überwachen 
und bei dem Mißtrauen, von welchem fie gegeneinander ers 
füllt find, über diefe Bunfte eine Einigung nur ſeht ſchwer 
erzielt werden dürfte, darauf braudt man wohl faum erfl 
ne a Mad 21. Sept. Die heutige XIX 

ern. ünden, 21. t. ge 
run > Kammer der Abgeordneten begann 
um 9 Uhr und dauerte mit eimer Umterbrehung von 2— 4 
Uhr Nachmittags bis: 724 Uhr Abends. Indem ich mir 
vorbehalte, des Eingehenderen hierauf einzugehen, theile ich 
er für heute mit, daß nad Bortrag des Ref. uch 
Khlör den Rechnungen der Grundrenten: Ablöfungss 
pro 1859/61 die Zuftimmung ertheilt wurde, ebenfo dem 
Aus ſchu e gemäß den Militaͤrrechnungen pro 1859/61 
bei namentlicher bkimmung (auf Urban Antrag) mit 65 
engen 63 Stimmen. Diefer Abſtimmung ging eine ſehr leb⸗ 
* Debatte voraus, in welcher ſich der Referent Reuffer 
und Shlör für den — Dr. €. Barth, Dr. 
Bölf, Dr. M. Barth und C. Erämer gegen denſelben, 
außerdem nod die Abgg. Thürmeyer und Brafenfteim, 
Generalverwaltungsbdirector v. Feinaigle und Staatsmi- 
niſter v. Schrenf beibeiligten. Hierauf erfolgte nah län- 
gerem Borteag des Referenten Feuftel und des Miniftere 
v. Schrenk auch die Zuflimmung zu den Nachweiſungen 
über die Staatdausgaden auf den Bau der Staatseifenbahr 
nen bis zum Schluſſe 1860,61. Praͤſident * alddann 
die Sigung bis Nahmittags 4 Uhr, mo mit ber Berathung 
des Gejepentwurfed über den Bau newer Bahnen begonnen 
wurbe. fegung derfelben morgen früh 9 Uhr. — Die 
Kammer der Reihöräthe hat in ihrer heutigen Sigun 
in Bezug auf den Ge über den Militärcrebit 
Debatte den Ihnen bereits geftern mitgetheilten Aus⸗ 
ſchußantrag — Bewilligung des Crediis auf 4 flatt 2 Jahre, 


wie die Kammer der Abgeorbn.ten beſchloſſen — angenommen, 


Münden, 17. Sept. Unter den —— Sihung 
der II. Kammer mit —— Urlaubo geſu befindet ſich 
auch das des erſten Ihr fiventen, Grafen von Hegnenbergs 
Dur, der mit Präfibialurlaub abmwefend, diefen bis zum 30. 
d6. Mts., dem wahrſcheinlichen Schluß des Landtages, ver⸗ 
längert wunſcht. Das Gerücht wollte ſchon feine bisherige 
—— durch ein gewiſſes Schmollen über den Ausfall 
der neulichen Wahl zum Gefepgebungsausihuß erflären. 
Nun erzählt man ih, Graf Hegnenberg fe durch dieſes 
BWahlrefultat zu der Ueberzeugung gelangt , bie Iangjäbrige 
Moforität fei nur durch eine Berföhnung mit Herrn ⸗ 
flerialrath Weis, dem gegenwaͤrtigen Führer der Rechten, 
durch deren Kompromiß mit ben liberalen Fraktionen der 
Kammer jened Refultat herbeigeführt wurde, wieder heraus 
e_ u einer ſolchen fei aber v. Lerchenfelb, der die ganze 

cht feines Haſſes auf jenen Abtrännigen geworfen, nicht 

eneigt geivefen, mas zu einem Zerwürfniß wiſchen biefen 
Beiden langjährigen Leitern der Kammer geführt habe. Gin 
Zerfallen der alten Wajorität, welches leicht die Folge das 





en u En — — — — 
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[ von fein fönnte und eine Neubildung von jeitgemäßen Fral⸗ 


tionen würde für ige T it 

a7 Terz 
ümhen, 20, 5 | 

die aufetörbentlihen Militärbebürfniffe 3 

des Abg. Kolb, datß an die Stelle des jehigen loſtſpieligen 

Heetſyſtems allmaͤhlich ein Bollswehrfukem ein» und nach 

und nad in ganz Deutſchland durdgeführt, und auf Diefe 


Weiſe zugleich die hoͤchſte Wehrhaftigkeit und die mönli 

Sen der Staatdansgaben (he hin Zwed Gi 

werde, iſt gewiß eine bedeutfame Sache, — nicht weil er 
in die Kammer gebracht wurde, denn die Exleuchteten der 
deutſchen Nation tragen ihn längf im Herzen, fondern weil 
er in der Kammer von einer Geite befürwortet wurde, von 
welcher man ed kaum erwarten fonnte, und weil ihn bie 
Rammier, wenn wir recht gefehen, einfimmig zum Beſchluſſe 
erhoben bat. Er ift auf biefe Weiſe zum Wusdrud des 
Boltswillene in Bayern geworben und es ift zu hoffen, 
daß er in allen Repräfentativförpern der deutfhen Staaten 
zum Ausdruf ug werde. Indeß ift ſchwerlich zu er⸗ 
warten, daß die Kammer der Reihsräthe ihn aboptiren 
werde; allein er verliert dadurch nichts an feiner Bedeutung 
denn er bleibt immerhin der Wunfh des Volfshaufes, wenn 
ihm aud die Zuftiimmung jenes Faktors abgeben follte, dem 
vorwiegend bie Sonbderinterefien alles dejien, was im ber 
Stabilität der Dinge Mb wohl fühlt, am Herzen liegen. 
Die Bedeutung dieſes Wunſches, der allgemein mit freubis 
er Zuffimmung aufgenommen wurde, wird nad und nad) 
n alle Schichten des Bolfes und felbft in die Reihen des 
Heeres dringen; er wird, jept fo zu fagen nur leiſe auf« 
tretend, allmählıh zum dringenderen Berürfnig und endlich 
zum @ebot ber Nothwendigkeit ſich aeftalten, 

— In einem Artikel unter der Leberfchrift: „Die baye ⸗ 
tiſche Abgeordnetenlammer für Anbahnung des allgemeinen 
Bolldwehrweind* ſchreibt die „N, Kr. 39.” aus Münden: 

Roch vor zwei Jahren erregte die Mrage, ob man biefen 
Begenftand beim volfswirthihaftliden Kongreß auch nur zur 
Berhandlung bringen folle, mannigfache Bedenken felbft im 
dortigen Kreiſen, und noch auf der vorjährigen Berfammlung 
jenes Gongrefies fonnte ein Antrag in ähnlibem Sinn wie 
ber jepige Beſchluß der bayerischen Kammer, nur eine ehr 
mäßige Stimmenmehrheit erlangen, Es feht fomit biefer 
Bang einen tüchtigen Fortfcritt in ber Entwidlung der Ans 

legenheit voraus, — einen Fortſchritt in der allgemeinen 

olfsanfhauungsweife, der am Ende nicht mehr zu wider, 
ſtehen iſt. Die Manifeftation der bayerifhen Abgeordneten 
Kammer befipt aber auch noch eine andere Bedeutung. Sie 
bildet eine Mahnung an das neue Ahgeorbnetenbaus in 
Preußen, tiefe m. Angelegenheit tiefer anzufaffen 
ald es bis jegt gefcheben if. Zu Berlin hat ſelbſt die Forts 
ſchrittspartei bisher nicht mehr verlangt, als eine Abfürzun 
der Präfenzgeit von drei Jahren auf zwei. In Bayern 
die ze Präfeng (nämlich adgefehen von nen, 
melde nicht in Urlaub gehen wollen) ohnehin in feinem 
gr größer ald zwei Jahre, ja es wird vielfach behauptet, 

e betrage noch merklich weniger. Nur die beillofe Beflims 
mung ber — Bufadung bindert die Befeitigung 
jener Rorım. Allerdings bat der Antragfteller in der Kam⸗ 
mer mit Recht bervorgehöben, daß, fo fehr er die faktiſche 
Abfürzuug der Präfenz anertenne, darıit eben doch nur ein 
fleiner Theil des Uebels abgewendet fei, indem der junge 
Dann während ber ganzen 6 jährigen 2 der Dienſtpflich⸗ 
tigfeit, auch wenn er fih in Urlaub brfinde, feinem bürger- 
lihen Gewerbe gleihwohl nicht mit voller Freiheit obliegen, 
ſich namentlib nicht anfällig maden und den felbfländigen 
Betrieb eines eigenen Geſchäftes beginnen fönne, Die Gier 

er von der Kahbach, von Dennewig, Groß» Beeren und 
avelberg hatten mit wenigen Ausnahmen weder eine dreis 
noch eine imeijährige Präfeng im fiehenden Heere er 
macht, während die MHäglih Befiegten von Jena eine ſolche 
allerdings aufweifen konnten, — Das preußifche Abgeordne⸗ 
tenhaus wird nunmehr hoffentlich auch nicht länger bei der 
banalen Phrafe der zweijährigen Dienftzeit fliehen bleiben, 
* fondern eine weiter gehende Ablürzung verlangen; und bie 
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üb Landtage der deutſchen Mittelftaaten werben wohl 
ohnehin hinter der bayeriſchen Bolksvertretung nicht zuriic- 
bleiben wollen: Es wird allerdings da wie dort nicht auf 
bie erſte, vereingelte Meußerung dem Berlangen fofort entſpro⸗ 
hen werden; es ift vorausfichtlih nothiwendig, das Begehr 
ven — und zu wiederholen. Dann aber kann auch die 
Gew 
von einem Uebel, welches die drüdenfte aller Laften in ſich 
fließt, endlich doc Grlöfung erlangen, Wir begrüßen je+ 
den Schritt, der diefem Ziele nureinigermaßen näher führt.“ 

Münden, 21. Sept. Die „Bayer. 319.” ſchreibt: 
Wie wir vernehmen, hat der hiefige Stadtmagifttat. den Bes 
Hluß gefaßt, der Einladung des Stabtrathes Reipyig bezügs 
li einer gemeinfbaftlichen Feier des 18, Dftober feine Folge 
zu geben; 6 exfte find nämlich hier bereits Einleitungen 

u einer Gäcularfeier im Gang, ſodann if in ber 2eipiiger 
Ginladung bie Art der Feier nicht prächfict, vielmehr das 
Programm erft einer Definitiven Feſtſtellung vorbehalten 
worden, fo daß 
aud über den Koftenpunkt, eine genügende Beurtbeilung 
der Sache im Boraus nicht bilden fonntez zu 

aber if die Zeit zu fur. —* ſcheinen uns ſeht armfelige 
Ablehnungsgtünde. A. d. Rd. K. 3.) 

— Der Biſchof Melchers von Oonabrück Hat. im einet 

dei Sr. Maj. dem König unmittelbar eingereichten Worftels 
kung angeführt, daß durch freiwillige Gaben der Proteitans 
ten Deutidlands und inebefondere des Guftan- Adolph Bers 
eind in Bremerhafen, welches von deuiſchen Auswans 
derern vielfach berührt werde, eine proteſtantiſche Kirche mebft 
Pfarrhaus erbaut worden fei, und daß aud) die Erbauung 
einer fatholiihen Kirche nebt Pfarrhaus dort als drins 
gended Bedũrfniß erſcheine. Se. Maj. der König hat hier« 
auf * daß in fämmtlichen latholiſchen Kirchen Bayerns 
eine mlung zur Mufbringung der Mittel für den Bau 
einer katholiſchen Kirhe nebft Pfarrhaus in Bremerhafen 
vorgenommen werde. 
Württemberg. Stuttgart, 21. Sept, De Bürger 
Ausſchuß trat in feiner vorgefrigen —— der Anficht des 
Gemeinderaths, fidy bei der Feier des 18. Dftober in Reips 
zig zu betheiligen, bei, und ber ee! auf einer Reife 
nad) Italien begriffene Stadifhultheiß Eid, welcher diefer 
Tage zurüderwartet wird, von den Gollegien gebeten wer 
den, fich mac Leipzig zu begeben, um Gtutigart bei den 
— * zur Feier zu vertreten, 

Ulm, 17. Sept. ‚In der Sitzung der bürgerlichen Col⸗ 
legien wurde heute den hieſigen Deurickatholifen auf deren 
Bitte ein Beitrag von 500 fl. zu ihrem Kirchenbau mit 
allen Stimmen gegen Eine verwilligt. (U. ©) 

Prengen. Gin Zunferblatt in Berlin wacht : den loͤſt⸗ 
lichen Vorſchlag, die Cadetten, ſoweit nöthig, zu Juriſten 
und Verwallungsleuten und vie betreffenden Studenten mis 
litaͤriſch bilden zu laffen. Die Eadetten, Juriflen und Ber 
waltungsleute in einer Berfon flünden dann unter dem 
Kriegeminifter, würden von ihm angeftellt und verfegt ac. 
In jedem Regiment müßten eine Anzahl jurififher Officiere 
und militärifher Juriften fein, die jum Dienft der Themis 
und der Verwaltung abfommandirt würden. Die Zuriften 
dagegen machten die militärifchen Maͤrfche sc. mit und brauch 
ten feinen Urlaub mehr. Die Bereinfahung und GErfpar- 
niß wäre nngeheuer und die Hauptfadhe: ein wahrhaft cons 
fervativ-Föniglihes Regiment werde —* 

— Bexwarnungen haben die Düffeldorfer Zeitung 
und das Bielefelder erhalten — leptered wegen 
eined Inferats von folgendem Wortlaut: „Ein dreifach 
donnerndes Hoch den order Stadtverordneten (welche 
ben Empfang des Königs abgelehnt haben). Mehrere hie⸗ 
ſige Bürger,“ 


In Köln bat die am 13. Eept. ein Hauptflüd 
gemacht ; fie die Koͤlniſche Zeitung“ confiscirt und mar 
wegen eines feld, welder der Kölnerin von öfficie- 


fer Seite eingefhidt war. Am folgenden Tage, als der 
—— der Staat darüber geſtochen worben, baf 
e ſich an BSiemaͤrcker Wonte vergifen babe, ift das Blatt 
wieder freigegeben worden. .. .. ’ 


ng ſchließlich nicht audbleiben und die Welt wird : 


fi über die Vetheiligung, unter anderm ! 


In Oeſterreich verfährt Iman in Preßprocef—⸗ 
fen nad mie vor mit drafonifcher a Sm = 
f&iedener Wrtifel in dem „Biornale de Fiume* wurde der 
Redafteur zu Bjährigem Kerfer,. der Buchdruder u 
6. Monat Kerker und 1200 f.; ein Mitarbeiter zu:200 A. 
Geldſtrafe verurtheilt. 


. Ausland, 

Nußland. Warfhau, 15. Sept. Die Steuer Erelu⸗ 
tionen von Seite der rüfffhen Regierung haben geftern 
bier ihren Anfang geitommen. An 100 Ran Soldaten 
find in das Haus eines ‚Hrn. Bod auf der Senatorenftrafie 
gelegt wo mit der Weifung, nicht eher abjutteten,, bie 
hnen die Steuerquittungen yehkenrit fein werden. Hr. Bod 
ließ feine Gaͤſte bis fpät Abends warten, obwohl er ſchon 
um 12 Uhr Steuern entrichtet umd bie Duittungen erhoben 
hatte, Außerdem w der Laden des Kaufmanns Riedel 
dur Soldaten -» : und dadurch die Zahlung der 
Steuer erzwungen. Ganzen ſollen geftern fünf 
ſechs Steuerpflichtige erequirt worden fein. Es wird noch 
viel Zeit und Militär nöthig fein, um alle Steuerpflihtigen 
- chau's A 3 der were 2 —— da 
es nicht anzunehmen iſt, irgendein Bürger veran⸗ 
laßt Äehen. wird, ohne Stud bie‘ — 

Ein ruſfiſcher Epion, in der Perfon eines der Chefs der 
biefigen Polizei, 
Der Thäter 





au und 
var. auf erbredier 
wehrte fi aber gegen fie mit dem Doldhe, fo daß er fie an 
den Händen ein wenig verlegte, und entfam. 6 find meh⸗ 
rete Poliziſten verhaftet und der Frau Baranowsti vorge⸗ 
ſtellt worden, ob fie unter denſelben nicht einen ale Thiter 
erfenne, was aber bis jegt nicht erfolgt it. Baranomafi 
war früher Gubernialrath in Plozt und Radom. (Off. 3.) 
Amerila New-PDork, 11. Sept. (Durch die „PBerfia*), 
Wie aus Charleston gemeldet wird, bat General Gilmore die 
Morris Inſel nebft neungehn Kanonen erobert und das Fort 
Moultrie angeblih in die Luft geiprengt. General Burns 
five bat Eumberland Gap erobert und 2000 Eonföderirte 
(Südländer) gefangen genommen. (W. Z, 2.) 


Bavperiſches. 

Nürnberg, 18 Sept. Die berühmte Gießerei von 
Lenz⸗ Heroldt bat abermals einen fehr ehtenvollen Au 
erhalten: von der Königin Victoria von England den Su 
der in Koburg zu ereichtenven, von einem Bilphauer in Lons 
don modellitien Statue des Prinjen Albert in der Tracht 
des Hoſenbandordens Das Kepplerdentmal wird bes 
fanntlid gleichfalls hier gegofien. 


Bermifchtes. 

* Ein ſchauderhaftes Greigniß bat ſich am 13. d6. in dem 
badiſchen · Stäuthen Pfullenborf zugetragen. Um 12 Uhr 
Vachts trat der Woſterpebitorogebilfe dor das Sclaiziinmer nes 
Boftpalter Bauer mit dem Rufe: „Es brennt!" Ms num bie 
Frau Pofalterin aus dem Zimmer flärzte, beriegte ihr der Bes 
bilie zwei Stiche und feuerte eimen Pıflolenihuß auf fie ab, * 
fie in den linken Aim traf, Huch der zu Hilfe eilende Poſth 
ter, deffen Bater und zwei Poftuechte erhichen im Kampie mit 
dem rafenden jungen Menfchen Stiche, bi e& ihnen gelang, den« 
felben zu überwältigen. Nachdem fle ihn gebunden hatten, wurde 
er-rubig und fagt ſetzt, das Befchebene komme ihm wie im Traum 
bor. In der That ſcheint es, daß ber Unglüdlipe, ter bei der 
Bamilie des Voſthalters ſehr belicht war, in einem Anfall von 
Bahnfinn gehandelt hat. j 

Ein bedauernawerther Unfall fid am 30. en Abend 
am Rrater bes Befuo ergeben. Fe u: Bir rel wagte 
ſch zu nahe am den Krater, das Ervreich wid unter feinen Füßen, 


in 
—* —— ürzte den gähmenben Schlund des feuer 


Berantwortliger Revalteug: Tobias Shayenmaprı. 
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— anzeigen. 










































Befanntmachbundg. 5: 338.02 [580 
(Aufnahme von Zöglingen in die Kreisaderbanihule Rampof betreffend). * g FIRST | no, 
In Folge Regierungsanftrage vom 19/21. d. M. rubr, Betreffs wird biemit| 8 FH SER.» 3 
befannt gemacht, daß Geſuche um Aufnahme von Zöglingen in die Rreisaderbau) 723* & E 
faule zu Rambof bei Donauwörth mit den erforterliben Zeugnifien längftene]| = 2 2 5833 » 
bis zum 53 33 u 
26. September d8. Irs. gs8cis.-:E 87 
bei dem Borftande der Anftalt zu übergeben find, 3 -anE F2 =: 
Die Statuten diefer Anfalt find in den Rreißamteblättern vom Jahre 1862] — 5* — — 55* —J 
Seite 1817 et. seq. und vom Jahre 1883 Eeite 121 abgebrudt und fnnen] SEE sn 0333 Sg? 
bei dem unterfertigten Magiftrate eingeichen werden. Ba „SE E35 3: : — 
Kempten, am 21. September 1863. =» EEE BE Se 2% 
Stadt-Magifirat. a-:u 5 8:5, 2la5 
Der veitöfundige Bürgermeifer: Arnold. coll. Ray so. gsEtr_ 38 5° 
Ger az: „gsoszsal ss 
TODES-ANZEIGE. EFT SIE 
Heute Morgens 4 Uhr ift unfere innigft geliebte, u | = FE) 5 SE: Ssias? 
vergeßliche Gattin, Mutter, Schweiter, Schwägerin und |... ® urn” a 555 
Tante .ss822 .ESSE.D@BE 
— 2 Saba Es 
rau Pauline Sellner, I7z7 2188© 
o / & s ERST HE ee 
geb. Landsberger, m rs 50ER. 92 |u 
= verfehen mit den bi. Sterbjaframenten, 31'4 Jahre alt, 2285 ui Ada & FE 
fanft und rubig, wie fie lebte, felig in dem Herrn entfdhlafen. f PB os gES_ 285 
en Berwandten und Befannten bringen wir biemit die fAhmerzliche SER EBn3E; 8: 
Radricht und bitten um files Beileid. gay ELUEZEEE |85>$ 
Kempten, am 22. September 1863. Eye @e2E.35$ & 
Zeliner, tgl. Baubeamte, ; Fi st ”.# & 
zugleich im Namen der übrigen tieftrauernden Hinterbliebenen. RZ” as2reR =. 
Die Beerkigung Ainert Donnerftag Nabmitiage 4 Uhr Statt. F 5 3 g E 3 F 








—  BESSH 2 1 93 
FE LET DR EAST LIT EFT EEE ENT ber- 
UWichtig für Schweißfuß:Leidende!! E he a . 
Meine fo rühmlift befannten E chieſer · Tafeln & Griffel 
..p . » neueftet Art, ſowie 
Schweiß- Sohlen, Metall: u. gewöhnliche Schiefer: 
in dem Strumpf au tragen, die den Ruß beſtaͤndig troden erhalten daher befonderd Zafeln 
den an Giht-, Rheumatismus« und Schweißfuß⸗Leidenden zu empfehlen find, harfverfaufen zu Äußerft billigen Preifen. 
für Kempten und fämmilicher Umgegend auf Lager, und verfauft zu Habrifpreir 3a) Zorn & Wiedemann. 
fen das Paar 25 fr., 3 Paare 1 fl. 10 fr und giebt Wiederverfäufern ange: Bor ciria 4 Moden wurde 
miejienen Rabatt: r aus Vırfcehen ein gewendetet Manns 
Ser Joh. Georg Kluftinger, Hutmacher, Mock verwecfelt. Ich erſuche um Rüͤck 
naͤckſt der Dannbeimeriiten Budbandlung. , gabe gegen den rechtmäßigen. [2 c] 
Frankfurt o/R. im September 1863, „5143-44 a] HS. Bollitädt, Tuchfceerermftr. 
Rob. v. Stephani. the Yindauer und 
lernen. — — Schie b⸗ 
€ uge find zu haben bei 
Derfleigerung. 3, 6. Seit, Mepger, 
in der Her» Vorftadt, 


Unzeige. 

Ih made einem hochverehr⸗ 
ten “Bublifum Die ergebenfte Anzeige, 
daß ih den Mart am 23. ds. mit 
ſeht ſhönem Gemüfe, Sauerkraut, 
Blumen:Zwiebeln und Blumen 
für den Winter bestehen werde, 

Joſeph Märkt. 
Franffurter — € 

mM. ibr. 
* R.40—41 fr. 


—— Itlebtichodote —— 












den im Verftrigerungstefal Gaſthaus zum PN 
AH goldenen „Fäßle“ in der Neuſtadt verichier .| 
ar dene nacbenannte Gegenftände gegen Baare- 
Fi, jahlung an den Meiftbietenden verfteigert, 
— EB. ala: Kleider: und Kommodkaſten, ein Schreibkaſten und Schreib: 
pulte, Tiſche, Seſſel, ein ſcöner Lehnſtuhl, auch braudbar als Leibftuhl, Betten, 
Bettladen, Matragen, Gouvertdede, wollene Dede, Spiegel, Lampen, eine Parthie 
verſchiedene Kleidungsftüde, cine große Varthie Lederftiehel, Leder: und Zeugſchuh, 
Tuch- und Zeugftiefeln, Gummiftube, Etraminitube, Filzſchuhe, Holsitube, 30 
Kiftle Gigarren, mehrere Ecbeibenftugen, 2 ſchoͤne Ebel, ein Degen, eine Drebr 
banf und eine Kinder» Ehaije, fowie noch mebrere brauchbare Gegenſtände. Die Yiholen 
Gegenftände zur Berfteigerung werden Dienftag den 22. ds. Mts. Nahmit- 






ans im Verfteigerungdfofal in Empfang genommen, Kauſoluſtige Mt er Bon 10N-S . .. — 2 
lichſt eingeladen. j 5311820 e arnhtüeſeeeen J 3 r. 
Chr. Doppelbauers Verſteigerungs ⸗ Rutcan 4— 

DE” Bier Schlüfiel, an cmem Padilräger: & Drofchken» Inſtitut rl Sr a oc: 1 anal Fe 
Ring bängend, wurden gefunden und Kempten 129) Dodars in Gb. . . . 2A = Zaehm: 
konnen gegen Einrüdungdgebühr abge» | empfichit fib beftene 3. Wipper, Diretor.|5 ArantensEbaler - - - 2 fl. 20-21 fr. 
holt werden, Wo? zu erfragen ım 3.@. ee Ohne Marken teine Garantie. "Ze Preuß. Eafienibeine . . » 1A. 44 fr. 





Squellprefienveud des Berlegers Eobiad Dannheimer in Kempten, 
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Oir Seit eribeint, Oimurnapb ulamemmn, 
gie, wup tofiet Diertekähriih 1 AM, baikhäbrikh 2 A 
Ne t. Deiiärpebitionen liriern biriribe obme Mutkblag- 





@rang.: Brrharb. 
Katbei.: Mariä mercedes 
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Interare werden ihlaumigt enger u 
wirt Die aewalıene Yertyeike deren Raum 
Di Biieberbelung kur bie — 





24. September 1863. 





Ein Mihſtand unferer Bandelögefepgebung. 


Unter dieſer Weberfchrift bringt die „Domauyeitung* aus 
Vaſſau folgenden beattenswerthen Artikel: „Der Ariel 64 
des Winführungegeieges zu unjerm Handelögefegbuch enthält 
eine ‚ die als juriftifhe Guriofitär ſowohl, wie 
ar ibrer ſe 

ent 


iden Wirkungen einige Bemerkungen ver» 
. Artifel lautet nämlich folgendermaßen : „„Die 
* Zuftändigfeit der Handelsgerichte gehörigen Anfprüde 
d, wenn die Klage in der Hauptiadhe am Geld ober Gels 
beöwerib nicht über 150 fl. ohne Einrechnung der Zinfen, 
Koften und Nugungen betrifft, bei dem einihlägigen 
Eradts oder Kanpgerichte geltend zu machen , infoferne fi 
3 u biefe® Gerichtes nicht zugleich das Handelögericht 
Geſedt alfo, ein hiefiger Beihäftemann hätte 1. B. von 
einem im Landgericht Waldlirchen wohnhaften Krämer eine 
Handelöfhuld von 149 fl. zu fordern, jo würde für die bes 
en Klage nicht das biefige Handelsgericht, fondern das 
f. Sandgeriht in Waldlirchen zuftändig fein. Pun bat «es 
aber mit Diefer flnbt- oben lamagenichalidkem Iulimniukait im 
Handels ſachen eine eigene Bewandiniß. ———— 
biebei die bedeutenden Bortheile, die das Berfuhren vor 
Handelögerihten bietet, für den Kläger faR gaͤnlich ver» 
loren, indem der eingelrichterlibe Sptuch binfitılid feiner 
Raſchheit ſowohl, wie feiner Richtigkeit den mannigfaltigfen 
Fährlicfeiten unterliegt. Da die Sache bei diefen Gerichten 
unter dem gehäuften andermeitigen Muterial jo rum er mit 
forıfchleiht, fo erleidet fie ſchon eine unverhältnigmäßige 
— —— bevor fie der betreffende Richter nur endlich 
einmal in Angriff nimmt. Iſt dies endlich geiheben, ſo fin» 
den fi unter zehn Fällen wohl fünfe, wo fib der Beamte 
in den verfhiedenen technifhen Punlten, wie ı. B. in der 
faufmänniihen Mb» und ®egenrehnung u. ſ. w. nicht ges 
börig zurechtfindet und wo , da ihm der techniſche Beirath 
febit, fein Urtbeil gewöhnlich ins Blaue pufft. Wird unter 
ſolchen Umftänden die Sache nicht ganzlich verfehlt, jo wird 
fie doch wenigftens aufs Reue verzögert. Ferner iR zu bes 
merfen, daß au hinſichtlich der rein juriftiichen Seite mits 
unter Dinge zum Vorſchein fommen, die man, wären fie 
nit durch Thatfahen betätigt, wohl kaum für möglich 
bielte. Eo hatte . B., um nur ein einziges Factum zu ers 
wähnen, im Laufe des heurigen Jahres ein Paſſauer Ber 
jhäfısmann bei einem oberbaveriiben Landgericht auf eine 
Hanvdelsihuld von etlihen 120 fl. zu Magen, wobei fi der 
unerhörte Fall ereignete, daß der betreiiende Beamte dem 
Bellagten behufs Borbringuug von Ginreden eine Friſt von 
vollen ſechs Wochen jepte, Eat Wochen Frift in Handeld« 
ſachen! Grundgütiger Himmel! Alſo nidı einmal das 
wußte dec zufändige Richter, daß der Handeloptozeß nur 
eine Frift von höchtens 14 Tagen und feine von 6 Wochen 
ennt! Die ge diefer ungeſchidten Procedur waren im 
vorliegenden Falle die, daß, da die Exelution ob der ſechs⸗ 
wöchentlichen Friſt nit rechtzeitig zu erwirlen war, Der 
Kläger bei dem mittlerweile ausgebrochenen Concurs, Ratt 
in die vierte, im die ſechſte Klaſſe der Maflagläubiger an 
Reben fam. 


Diefeb einzige ®) Beifpiel mag um zu zeigen, 
Hirt. 64 ogeſe hes eine unzu⸗ 
fommlichſten Beſtimmungen enthält, bie fi für die Praris 


ompl 

Einjeltichiet überweif. Sie ſteht enduch im Direkt ⸗ 
derſpruch mit den Grundptincipien der ganen 2 
fepgebung. Während dieſe auf Rajchheit des 

gebt, und während fie jerner auf dem Grundjag berußt, 5 
eine richtige Eniſcheidung in Handels ſachen die Mitwirfu 
iechniſcher Aſſeſſoren ertordert, werden durch den Hirt. 

LIT, — 33 beide Vrincipien durchaus in Ab⸗ 


2 gehalt. —— ang die Entſcheidung 


fen Aniprühen ſozuſagen den Rechtoboden unter den Füffen 
binweg.- Eo iſt das um fo mehr zu bedauern, ald bie 
nachtheiligen Folgen diefes gewifſermaſſen rechtlofen Zuſtan⸗ 
des nicht allein in direfter Weile leviglih auf den Groß⸗ 
haͤndler fallen, fondern als fie auch in indirefter Weife Durch 
die Daraus entipringende Beihränfung des Kredits, den 
Kleinhändler und zwar dieſen gerade am empfindlichften 
treffen. Hiezu fommt, daß fi bie Eos Beſtimmung 
des Einfuhrungsgeſehes auch in Hinfiht auf den Koften- 
punft in feiner Weife mehr rechtfertigen läßt. Denn für's 
Urſte find befanntlich die handelögerichtlihen Taren neueftene 
bedeutend ermäßigt worden, und fürs Zweite pflegen durch 
den Umfland, daß bei der landgerichtlichen Procedur die 
perfönlihe Gegenwart der in u gewöhnlich fo 
weit entiegenen Parteien oder ihrer Vertreter bebufd de 
Sühnwerfubs erforderlich if, den Leuten ſchon allein duch: 
die Reilediäten ganz unfinnige Koften zu erwachſen, ein 
Uebelſtand, der durch die nehrſach gerügte maflenhafte Ein- 
siebung der Anwalispoſten erft vollends recht ausgebildet 
wurde. Wir felbt baben im Laufe diefes Sommers bei 
einem f. Landgericht, tief im baycrifhen Wald, an einem 
und demfelben Tag drei Anwälte in Handelsſachen fungiren 
Ber wovon der erfle aus Regensburg , der zwelte aus 

ünden und der dritte aus Nugsburg gelommen war. 
FR’ da zum Berwundern, wenn die Leute Geſchmach am 
Schimpfen finden, zumal, da man, um die im Bergleich zur 
Klagfunme meil unverhälinigmäßig hoben Koften in Weg⸗ 
jall zu bringen, nichts weiter bedürfte, ald die Handeld- 
fachen denjenigen Gerichten zuzuweiſen, denen fie ihrem Wer 
fen nad angehören. Denn das Berfahren an den Handels⸗ 
gerichten, wo ſſch Alles fchrifilih abmahen läßt, weiß ber 


*), Wir Hönnten, auf Berlangen, mit noch gar mandem andern 
dienen. 

“*, Unter den Pambelsflagen find nämlich viejenigen, bie weniger 
als 150 A. betreffen, bei weitem die meiflen. 
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öchtey Diefen fatalen Artitel des Ginführung® eſetzes hin⸗ 

ſichtiich feiner nachtheiligen Folgen in nähere Erwägung zu 
‚ und eine. grümbliche Abhilfe ins Auge zu faffen. 

ere würde ganz einfach darin beftehen, daß man bejagten 

Artikel fireiht, und die Handelsgerichte in entipredhender 

Beife vermehtt.  — £ 


9.4 
Deutfhbland.. ı 
Die „Südd. Zig.“ ſchreibt: „Wenn auf die Einladung 
Berlind und Lepıigs hin an lepterem Dit Bertreter der 
meiften bedeutenderen Stadtgemeinden Deutſchlands 
aufammenfommen, um Die Zubelieier des befreienden 
Sieges von 1813 ald freiwillige Repräfentanten ber Nation 
zu begeben, ‘fo jollte unfered Erachtens Die Gelegenheit er» 
griffen werden, um auch für das ſtaͤdtiſche Weſen eine dau⸗ 
ende Frucht zu pflanzen. Es follte fid, meinen ‚wir, an 
die Schlahtfeler. ein deutjher Städtetag anjclichen, 
Dem es nicht blos für dieſes erſte Mal, fondern noch für 
mandıes weitere Jahr an bebeutendem und interefjantem Stoff 
nicht feulen wird. Zu fpät wird +8 noch nicht fein, auch 
e eine ſolche Berjammlung die wenigen nothwendigen Bor- 
ereitungen zu treffen.t 
Bayern. 5 Münden, 21. Sept. XIX. Sipung 
der Kammer der Abgeordneten. Präſident Prof. 
Dr. Rözl, Am Miniftertifhe die HH. v. Shrenf, v. 
wehl, v. Pfeufer und v. Lug; Die Minifterialcoms 
iffäre v. Fein gigle, Sehe v. Ow, v. Ditlie, Frhr. 
v.Robkomwig, Suttner, n.Morgenroth, v. Pfrep- 
fchner und Pracher. Abg. Müller von —— 
— 
Meäfibialitelaub erhalten. Abg. Dr. M. Barth verliest eine 
Imterpellation, des Inhalte , daft die Bahn von Starnberg 
nach Unterpeißenberg unmöglich hier für immer enden fönne, 
da aus Rüdfichten des Verkehrs und der Rentabilität, deren 
Fortfegung einerfeits nah Schongau⸗ Kaufbeuern, andererfeitd 
nah Tölı-Holjfiehen geboten ſei. Die Fortſetzung derfelben 
werde aber durch die ungwedmaͤßige Anlage des Bahnhofs 
in Unterpeißenberg außerordentlich erichwert, und erforbere 
eintretenden Falles einen Aufwand von wenigftens 1'% Dill, 
während jept no leicht abyuhelfen ſei. Juterpellant fragt, 
ob dieſe Berhältniffe dem k. Staattminifterium bekannt und 
dasielbe geneigt fei, eine nochmalige Unterfuhung ber Sache 
anzuordnen und bis zur Beendigung derſelben mit der Bers 
accordirung der Arbeiten nach dem gegenwärtigen Prejeche 
nicht vorzugehen? Frhr. v. Schrenf ſichert die Beantwors 
tung der Interpefkstion für eine der nächſten Sigungen zu. 
Ag. Krumbach erftattet hierauf Namens des V. Aut: 
—* Borteag uͤter geprüfte Antraͤge, wel he feinem Bors 










— 
Das 


lage gemäß au Kanımerbefblüffen erhoben wurden. “Der 
elgende Vortrag des Abg. Echlör ald Referent über bie 
Rechnungen der Orumdrentenablöfungecafie gab nur dem 
Ag. Mühttbaler Beranlaffing das Wort zu ergreifen 
und fit für Uebernähme der noch in Händen von Stiftun 
en u. f. w. befindlichen Girundgefälle an ven Staat, reſp. 
infengarantie auezuſprechen. wogegen fih Ref, Schlör in 
eingehender Weiſe erflärt. Folgt Abſtimmung urd einſtim⸗ 
mige Anerkennung der Rechnungen. Es referitt num Abg. 
Neuffer über die Militarrechnung en pro 185961. 
Abg. Erämer wünſcht die Vertagung der Beſchlußfaſſung 
hierüber. Der gedruckte über 100 Seiſen ſtarke Bericht ſei 
eiſi 24 Stunden in den Händen ver Abgeordneten gewiß 
zu wenig Zeit zum Studium eines jo umfangreichen und 
wichtigen Gegenſtandes. Dr. M. Bartb für Vertagung 
Der Discuffion, er findet die Eile, mit der der Gegenftand 
erledigt werden folle, nicht motivirt. Referent Neuffer 
fpricht fi) gegen Erämer und Bartb aus. Es wird 


1858/61. 
mentlihe Abftimmung und Annahme des Ausſchußantrags 













Bolt erflären, die Rechnungen nichtzane 
* toͤnnen; v Gknfenfkcin Pr +: 
a 







‚ der 


ge der Velltanen Und Iubaliden von: 188 — 14815 


und Anfbaffurg der Gewehre im Submiffionswege. Thür 


mayer will, daß Angeſichts der ſich mehrenden Göl« 
daten» Grceffe den Soldaten dad Tragen der Seitengewehre 
an Sonn · und Feiert nicht mehr erlaubt werde, Sch loͤr, 
Ref. Reuffer und ſodann nod Min.» Comm. v. Fei⸗ 
nai gie und Staatsminifter v. Schrenf für die Ausihußs 
Anträge und Anerkennung der Militär» Rechnungen pro 
Auf Antrag ded Abgeordneten Utban erfolgt uas 


mit 65 gegen 63 Stimmen. Weiters wurden die Ausſchuß⸗ 
Anträge auf Anerkennung der bis zum Schluſſe des Etats⸗ 
Jahrs 1860/51 erfolgten Ausgaben auf den Bau der Staats⸗ 
Eifenbahnen, nahdem ſich Reierent Neuffer und Minifter 
v. Schrenf eingehender Weife darüber geäußert, angenom- 
men. Bertagung der Sthung auf 4 Uhr Nachmittags. Bei 
deren Fortfegung lam der Geſehentwurf über den Bau der 
neuen Bahnen zur Berathumg, „Zu Ziffer 2 Mt. L Bau 
einer Bahn von Münden über Ingolftant nah Nürnberg 
find 2 Modificutionen geftellt, vie eine von Herrn Schloͤr 
auf den Bau derſelben von Ingolſtadt nah Gunzenhaufen, 
von Herrn S. Shwid auf Führung der Bahn von Müns 
ben tiber Schrobenhaufen nah Ingolftadt, Die Debatte 
fam nicht zum Schluß und wurde, da noch fehr viele Rebner 
vorgemerkt find, Abende 7'/4 Uhr auf morgen vertagt. 

FL Die Turner, Schügen und Sänger in Münden 
wollen den 18. October aud feiern, aber „ganz unpolitiid*. 
7 Nah dem „Pfälz. Kur.“ ift die von der Kreiöregies 
rung der Pal gegen den Arjunften Neubauer zu Reur 
ftadt (wegen einer öffentlihen Kundgebung gegen die Kreids 
tegierung verhängte) Abfegung durch Minifterialverfügung 
aufgehoben — J 
Geeie Siuvic. Frant furr, 18. Sept. Die dührer 
der badifhen Kirchendewegung haben bekanntlich die Beru— 
fung eines deutſchen Proteſtantentagso übernommen, 
beftimmt zur Wuhrung und Förderung der kirchlichen Ge— 
meinde · Intertſſen, zur Geneuerung der deutfchen evangelis 
fchen Landeelitchen auf der Grundlage ded Gemeindeprins 
eip8 und zur Herftellung einer deutſchen evangeliſchen Na— 
tionalfirde. Auf den 30, Eeptember ift num eine vorberas 
thende Verſammlung hieher geladen, um über Zweck, Eins 
tihtung, Zeit und Det des *Proteftantentages, ſowie über 
die Berhantlungsgegenftände, Vorträge und Ausarbeitungen 


| und die Veftellung eines ftändigen Ausſchuſſes Beſchluß zu 


faflen. Kirchenraih Schenkel in Heidelberg nimmt Anmels 
dungen entgegen. — In den Tagen vom 3. bis 24, findet 
in Branffurt die dießjährige Generalverfammlung 
der fatholifhen Vereine Deutſchlands ftatt. Amer 
ften Tage wird Profeffor Dr, Jannßen von Frankfurt einen 
geſchichtuchen Vortrag über die Beftrebungen der katholiichen 
Kirche für die Freiheit der Völker halten; am zweiten wer 
den die Werke riftliher Barmberzigfeit, am dritten die for 
ziale Lage des Handwerfer- und Arbeiterftandes, am lehten 
die Frage wegen Gründung einer.fatholijhen Univers 
at für Deurfhland den Gegenſtand der Berathung 
ilden. 

Sächſiſche Herzoglhümer. Coburg, 19. Sept. In der 
geftrigen Sıgung der hieſtgen Stadtverotdnetenverfammlung 
fam oder Leipzige Berliner Aufeuf in Betreff der Jubelfeier 
der großen Völlerſchlacht zur Beiprebung. Die Berfamm- 
fung beibloß einftimmia, dem Magifrat zu erflären, daß fie 
die Berheiligung der Stadt Koburg an der bevorftchenden 


! Feier für eine patriotifhe Pflicht Halte. 


Preußen. Berlin, 19. Sept. Das wichtige Ereige 
niß des Tages ift die Freiiprebung jener fieben Zeitungen, 
welche die befannte Erklärung gegen die Preßverordnung 
vom 4. Juni unterzeichnet, reſp. ſich derfelben angeſchloſſen 
baben. Prof. Dr. Gneiſt, der ebenfalld als Bertheidiger 


: fungitte, bielt eine wahrhaft wmeifterhafte Rede, die das 


aldoyer der übrigen Bertheidiger ſaſf gang ü fi 
— —— wurde die ——— seh nie 
fonfervativer Seite vorbergefagt mit dem Bedauern, wie bie 
Regierung ſich einer folhen Niederlage ausfegen möge, Diele 
Niederlage iR denn allerdings auch die allerempfindlichfte. 

DOrfterreiß. Wien, 18. Septbr. ‚Die Wirner „Kauf ⸗ 
mannsdhalle* wagt heut einen directen Angriff auf die Ber 


waltung der Staatsbabn-Gejellihaft, win fordert 


zu einer genauen Gontrole der in framgoͤſiſchen Händen lies 
genden Verwaltung auf, Die Geſellſchaft witd dieſes Jahr 
nicht im Stande fein, ibe Eapital mit 5 *Brocent au vers 
zinfen. Da die Regierung 5 Procent für 85 Mill. Franken 
des Anlagecapitald garantirt hat, jo bat fie das volle Recht 
zu einer Gontrofe der Bertvaltung. — Der „Camerad“ ber 
richtet, daß endlih an die Ausführung der feit langen Jah⸗ 
ren projectirten Befeftigung Wiens die Hand at 
werben folL Angeblich wird der Plan ſchon in der bie 
jährigen Reihsrathöfeffion zur verfaflungsmäßigen he 
achtung vorgelegt werden. - Die ungeheure Stadt bekäme 
danady eine Gürtellinie von fie umgebenden jelbfiftändigen 
Forts, die einerfeits von der Schmelz bis Nußdorf, anderer 
feite vom Wiener Berg über, die Semmeringer Haide bis 
an die Donau reihen. Der „Gamerad" freut ſich „Über 
die gluͤcliche Idee und den gemählten Zeitpunft zur end⸗ 
then Durchführung eine® der größten Plane der Zukunft, 
der fchon feit fechzig Jahren wiederholt aufgenommen und 
anfgegeben worden if" Guletzt 1854 vom Feldmarſchall 
Schen. v. Heß). 

— In der geftern ftattgefundenen. Hauptverfammlung 
des Wiener Turnvereins wurden nacftehende Bes 
ſchluſſe gefaßt: 1) Das öffentlibe Tragen der Turn 
jade ohne Ueberkleiv, außer dem Zurnplage, den Bereinds 
Zurnfahrten, den befonderen Bereinds und fonftigen vom 
Turntathe genehmigten turneriſchen Feſtlichleiten, begründet 
dad Ausſchlußverfahren. 2) Das Tragen von turnerlſchen 
Abzeichen im Turnfleide ift nur geftattet den Führten, Bors 
turnern, Aueſchuͤſſen u. ſ. w. bei feftliben Gelegenheiten, 
wenn überhaupt foldhe au tragen von dem betreffenden Auds 
ſchuſſe beftimmt wurde; ferner dem Saͤngerchor ein Sängers 
oder Stimmzeihen, wenn derfelbe als ſoicher erſcheint. Alle 
übrigen Abzeihen, wie Bänter, Gürtel, Medaillen ıc. im 
Turnkleide find verboten.” 

Wien, 22. Erpt. Das Abgeordnetenhaus vernahm 
neftern den Bericht des Rogamefis Ausfhufes_ in geheimer 
Sitzung. Der Präfident gab befannt, das Haus ertheile 
dermalen nicht die vom Lemberger Landesgericht verlangte 
Zuftimmung zur Verhaftung und gerichtlichen Verfolgung 
Rogawoli's. (T. B.) 


Ausland. 

Frautrtich Baris, 22. Sept. Der „Moniteut® 
drudi das Schreiben aus Warſchau vom 15. do. ab, welches 
von der polnifben Rativonalregierung an den Fürs 
fen Carterysli gerichtet und bereitd von den Blättern vers 
öffentlicht werden if. Es enthält eine eingehende Kritik 
der Gortſchaloff'ſchen RNoten. Beſonders ausführlid werben 
die Unflagen behandelt, Die gegen den von der revobitios 
nären Regierung ausgeübten Terrorismus erboben worden 
find. Ginmal jeien die meiſten Angaben bierüber ins Un— 
geheuerliche übertrieben, und dann ſei dad Verfahren ber 
Ruffen jo unmenihlih und allem Redrtd- und 
Schamgefübl hohnſprechend, daß au tie ſchärfſten 
Reprefialien erflärlich fein würden. Die foyenannten Res 
volutionsgericte feien nur die Organe des nationar 
len Gewiſſens. . . . Zu befonderer Öenugthuung hätten 
ter polniſchen Nation die Bemühungen mehrerer europäifcher 
Großmähte zu Gunſten ihrer Sache gereiht. Die Des 
weiſe der Enmpathie von Seiten des Öfterreichiichen Volles 
ja fogar der Öfterreichiiten Regierung, bätten namentlich 
ein wohlthuendes Intereffe erregt. Defterreich fei nie jo 
hart gegen Polen verfahren, wie Rußland und Breußen, 
und die wahrhatten Intereſſen eines liberalen Oeſterreichs 
feien fo feft mit venen der Polen verfnüpft, daß beide Nar 
tionen nie Feinde bleiben fünnten. Aber wenn. aud die 
Öffentlihe Meinung beinahe des ganzen civiliſirten Euro⸗ 
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% ” te Dolen ausfprehe, fo reiche dieß noch nicht 
n, len Haß Ruflands zu überwinden. Nur 
‚won der Entſcheizüng nen Waffen dürfe man eine 
Befrelung aus dem Druide hoffen. 

Amerita. ine Korreipondenz der Allgem. Zeitung ent» 
hält aus der amerifaniichen Bundeshaupiftadt Walhington 
dat, 34. Aug. über unfern Münchener Landsmann G. Brey 
folgende imtereffante Mittheilung: Ein Bahet wurde in der 
Garibaldigarde ald Kapitän aufgeſtellt, umd fpäter wegen 
feinee Brauchbarfeit und  anftändigen Merfönlichfeit - in den 
Stab der Brigade und dann in den der Divifion’konmidh- 
dirt, welcher Befehl narürlih dem Regimentscommandeur, 
Dberft d’Utaffı mitgetheilt wurde, :"Diefer Oberſt, jet ins 
fam kaſſirt und im Zuchthaus, machte gerne Geſchäftchen 
mit dem Verkauf von Dfficieräftellen. Als fein Regiment 
von der Divifion detadhirt tar, mieldete er y Kriegsmis 
nifter: Kapitän ©. Brey als abweſend ohne Erlaubniß feit 
fo und jo lange. Datauf hin wurde der Kapitän, der bei 
feinem Generale im Felde war, ausgemuftert: und der Oberft 
befegte feinen :Blag im Regiment durch einen: anderen .Kar 
pitän. Kapitän Brever fuhr drei: Monate päter ganz zufäls 
lig, daß er aus dem -Dienfte entlafjen feii, Seine Genersle 
gaben ihm die beften Zeugniffe über fein in jeder Hinſicht 
ausgezrichnetes BVerbälten, und was fonft immer wahrheitds 
gemäß war. Damit ausgerüftet protiftirte er gen feine 
Entlaffung, und bewirkte, daß die Ordre öffentlich zurückge⸗ 
nommen und er wieder eingefept wurde, „voraudgefegt“, daß 
diefelbe noch unbeſetzt fei. Sie war aber befege und ber 
neue Kapitän hatte feit Kapitän Briy’d Ausmußerung defien 
Gehalt bezogen, alio — raͤſonitt man bier — kann ihn 
Kapitän Brep. nit erhalten, da die Wer. Staaten nicht 
zweimal für denielben Play zahlen können. Kapitäu Brey 
bat alſo Stelle und jelbit üdftändigen Gehalt verloren, ohne 
daß er fih das Allergeringſte hatte zu Schulven fommen 
laſſen; ob ihm Unrecht geſchehen ift, ob er an feiner Epre 
verlegt if, um ſolche Lumpetelen und eutopäiiche Sentimen- 
tulftäten fümmert fih ein in Advokatenlauge gefottener 
Kriegeminifter nicht. 


Haubel und Verkehr, Induſtrie und Landwirthſchaft. 

5 Münden, 22. Sert. Im Kolge der nunmehr allfeitig ra= 
tiheirten Beſchluſſe ver Conferenz des veutich- öfterreich. Zelegrapen- 
Bereins tritt vom 1. Dftober an eine weientlihe Ermäßigung der 
Zelegraphen » Gebüpren ins Leben; ver Einbeitsiag if von 42 auf 
25 fr. ermäßigt und die Zahl der Zonen von 10 auf 4 repugirt 
worden. Rür die telegraphiſche Eorreivondenz, welche ausichliehlich 
auf den unter baveriſcher Verwaltung flehenden Staats- und Bapn- 
selcgrapben » Linien befördert wird, iſt ver Einheitsfag für eine ein- 
fade Depeſche obne Ruckficht anf die Entfernung auf 28 und ber 
Zuſchlag für je 10 Worte auf 14 kr. feftgefegt worden. 

Stuttgart, 19. Sept. Die hoben Hopfenpreife begeiſſern 
ale Welt für ten Hopfendau. Einzelne ihwäblide Gemeinden haben 
einen Ertrag von 200 bis 250 Gulden per Morgen erzielt... Ju 
dieſem Herbit. werden Hunderte von Morgen für den Hopfenbau zu- 
gerichtet. Aehnlich mar es vor ermwa 10 Jahren in der Pfalz mit 
der Begeifterung für ven Zabatban. 


.Baperifcdes. 

Augsburg; 22. Sept. Die Gründungsfeier des 
fhwäbifihebayeriihen Sängerbundes hat geſtern 
in dir letzten Berfainmlung des Feſiausſchuſſes in würdiger 
Meiie abgeſchloſſen. Die Rechnungsvorlagen ergaben 1635 fl. 
4 fe. Einnahmen und 1532 fl. 3 fr. Ausgaben. Der Ue⸗ 
berihuß von 102 fl. 53 fr. wurde non dem Feſtausſchuß 
einftimmig ben armen Abgebraunten in Parten- 
firden beftimnit. Es wird faum irgendwo cin Fe von 
diefem Umfange mit fo wenigen Geldmitteln ftattgefunden 
haben, weldyen Umftand wir aber vor allem unjerm golde— 
nen Saale zuzufcreiden haben, ver cine Foftipielige Feſthalle 
entbehrlich machte. 


(Botitifhe Hüte!) Hırtmader - Reidiwagen und Comp., 
Martgraienftraffe 57 in Berlin zeigen an: Die neueſten Herbfimo«- 
den in Herren-Kllsbüten:; Jorm Brabokio, in Eeivenbüten: Borm 
Bodum-Doifis find bereits auf lager, und ſtellt fih beſonders 
Iegtere dadurch, daß fie alles Extreme vermeidet und die meiften in 
Tester Zeit beliebten Fagons in fd vereinigt, ald eine ver Meidfan« 
fen Moden für Herren jeven Alters heraus. 


Verantwortlicher Nrpalteur; Loblas Shayenmaper. 


[3 


? 


f 
4 


— 108 — 


u Anzeigen. 
efanntmadung. Srdöl 


(Erneuerung der katholifhen Kirhenverwaltung St. Lorenz in Kempten betreffend.) 


ce Griagwahl der latholiſchen Kirdenverwaltung St. Lorenz in Kempten empfiehlt beftens 153: 
— Sermin anberanın! auf s i . And. Weitnauer, a 
. —— ben 1. * d. 3. Vorm. 8 Uhr. am Thor. 

e wird im Rädtifchen Rathhaufe dahler vorgenommen. 
Aus der Kirchenverwaltung baben —— die bisherigen Verwaltungs⸗ Patent: Putzpulver 
Mitglieder: 1) Fidel Frey von Ried, zum Pugen der Meffer, Gabeln, Pfan⸗ 

2) Joſeph Groll, Pofamentier dahier. nen, Leuchter, Beichläge von Käften ıc. 
Zu verbleiben haben die Mitglieder: ı., Zinn und Blediwaaren, Maſchinen, 
a) Johann Huber, Buchhändler Werkzeuge und Waffen jeder Art, ob 
b) Franz Zofeph Dofer, Webermeifter. von Stahl, Eifen oder Mefling. Es 


Die Neuwahl erſtreckt ſich daher auf zwei Verwaltungs Mitglieder und zwei entfernt den Roft und Schmup und er, 
Erfapmänner. zeugt einen fhönen Glanz. Das Pfund 
Die Wahlliften werden zwei Tage lang vor der Wahl, nemlid am 29. und 12 kr. And, Weitnauer, 
Pe Sarg * Irs. zur Einſicht und etwaigen Erinnerungsabgabe im Rarh:]19152:] am Thor, 
ufe tlih aufgelegt werden. ri 
Hiebei wird bemerkt, daß die Bürger derjenigen Filialen, welche ein abgefon« Lehrlings⸗ Geſuch. 
derted Vermogen und eine beſondere Kirchenverwaltung beſihen, nad) ergangenen In einer Eiſen- und Quincaillerie⸗ 
höcften Verfügungen fih am der Wahl wicht zu betheiligen haben. waaren:Haudlung wird ein mit den 
Sämmtlihe ftimmfähige Bürger werden biemit aufgefordert, im fläbtifchen nötbigen Borferntniffen verſehener fräfe 
Rathhauſe dahier an obigem Termine zur Etimmahgabe fi einzufinden. tiger. junger Mann als Lehrling 
Hiebei wird in Erinnerung gebracht, daß nach Art, 48 der Wahlordnung dies aufgenommen. Näheres zu erfragen im 









jenigen Mähle, Bi: ohne j aifulbigung — = * die 1 Zeitungs» Gomptoir. [5156-57] 
verzögern, zu einer Buße von 8 3 fl. verurtheilt werden follen. an er, 
Bes, den 20, September 1863. (5168) Pferdedecken, 
Koͤnigliches Stadteommiſſariat. erſter Größe, beſter Dualität, empfiehlt 
Henne. ö war ‚Wagenseil, 
Anmwefens:Berfauf. — 
Eine zu ebener Erde geräumige Herberge mit Verkaufsladen, realer Zu verkaufen: 
3— k Gin ganı neuer, guter, 
Mebgerei Tamm Handwerkszeug, — Stamgenwagen 
in einer der frequenteften Strafen der Stadt Kempten gelegen, ift verfäuflih,/awerpännig; ferner ein alter Üagen. 
und würde ſich ibrer Lage halber zu jedem anderen Geihäfte aud eignen. NärMo? fnat das 3.6. (3 b] 
here Ausfunft ertheilt das mit dem Verkauf beauftragte [5078-80 e] — — 
Commiſſions · Bureau von Chr. Doppelbauer in Kempten. fhrneinene 448 
* P € [4 ’ { 
Aaühlanwefens - Verkauf. Schweinswürhl, Weankfurter- 
A ?\ In einer Entfernung von 3 Stunden vun Kempten ten [Be] — Porter er ging u. ges 
c * alzene weindr it delif 
Wühl- Anwelen, —— 
enthaltend: Wohnbaus, Nebengebaude Mabl- und Sägmüble und Wartin Hluftinger, Hirihmenger. 
23 Grunditüde, Bamilienverhältnifie halber verfäuflib. Benanntes Heute Donnerfag gibts 
Mühlanmweien fieht in einer waflerreichen Gegend, und ift daher Waſſerman⸗ frifche fchmweinene Wlut- und 
gel nie zu befürchten. "Nähere Auskunft ertheilt das mit dem Berfauf beauftragte @ebermwürft bei 15155] 
GSommiffions:Bureau von Chr. Doppelbauer in Kempten. Ebr. Kluftinger, Menger, 
— — — “ —— —m__ im Schwanen. 
Anzeige und Empfehlung. VBergangenen Sonntag wurde 


als: SpezereiWaaren, Schnupf: und Nauchtabacke, imöbefondere aberigen Belohnung im 3... abzugeben. 
eine fböne Auswahl gut gelagerter Gigarren, zur Abnahme beftene empfehle. HT — 
[5156-57 a] ra 


— — — — 


!!Wichtig für Schweißfuß:Leidende!! EEE 


eine fo rühmlichſt befannten 
revliche Kinder wird erfucht, 


Aweiß-Hohlen, felben gegen Belohnung im 


in dem Gtrumpf zu tragen, die den Fuß beftändig troden erhalten daber befonderd 
den an Gicht, Nheumatismus» und Schweißfufrteidenden zu empfehlen find, hat __3.t%. abzugeben, [2b] 
für Kempten und jämmtliher Umgegend auf Lager, und verkauft zu Babrifpreis Gin großer ſchwarzer 
fen das Paar 25 fr., 3 Paare 1 fl. 10 fr. und giebt Wiederwerfäufern ange Pudel mit weifer Bruft, 
mefienen Rabatt : R weiblichen Geſchlechts, bat 
Herr Joh. Georg Kluftinger, Hutmacher, ſich eingeſtellt und kann ger 
nähft der Dannbeimer'ihen Buchhandlung. R gen Wuttergeld und Eins 
Franffurt a/M. im Eeptember 1863, [5143-44 b] = ° rücunge » Gebühr abgebolt 
Rob. v. Stephani. werden Wo? fagt dad 3.6. 2b] 


Shueürrefientrud des Beılegers Tobias Dannpeimer in Kempten 











a garten ging ein goldener 
> Mremreif verloren. Der 











Kemplerät Beitung. 


Beirumg erdbrint , Wieutagb Ourdpmme nenn, x Inferate werden shbtumuniat einzeräcit a 
Mäalich and fedet vertrläuriid 4 Ar halbjährlich 2 & 0. Iabrgang. wird Die Aeıbulıene Weritäeiie oder Deren Mau mit 2 fur 
«le ft. Volh&rpebirionem Hiefern Diefelbe obme Mutibiag. Se bei Wirberboiung rur bie Hälfte derechntt. 


25. September 1863. 


Freitag: Sat: Genen. Ne: 228. 











akob Grimm. I reichten und verlangt Bertagung ded Baues, bis man über 
73 © & Berlin, 2. Em. die ig? — —* eit — * C. Ct ã⸗ 
In der legten Sonntagsnacht hat Berlin eine feiner | mer In fur bie ipfenberg · ®reding-Rürnderg, man 
größten Sotabilhäten, Die Uinfverfität und die Mcademie eis | feimict verpflichtet, eine Konkurrenz mit den Oftbahnem 
nen ihrer erften Gelehrten und Deutfchland einen wahren aufs Ängklihte zu vermeiden. Für den Regierungsentwurf 
atrioten verloren: Jakob Grimm ıfl geflorben. Als —— ge a Abg. Streit, genfott und Mederer. Hier 
lehrter hatte er durch feine tiefen Sprachforſchungen und Fo w A i6cuffion über Art. I. Ziffer 2 geſchloſſen. 
feine großen Wrbeiten im Altdeuiſchen einen Weltruf. Am x —— des Referenten an der Regierung 
— * durch * mit feinem — —— gu erfolgen in der morgigen um 9 Uhr beg — Tat) 
meinihaftlicd herausgegebene Sammlung beutfcher, befonder ö = k - 
plattdeuticher Märchen, otitifd hatten ih die Brüder dor 5 Wünken, 23. Sept. Der II. Ausfguß der Abs 
durch befannt gemacht, daß fie zwei von ben ſieben Göttin, geordbnetenfammer hat die Rüdäußerung der Reich 
gern fen find, d. b. zmei von den fieben Profefioren, tathöfammer beraten und beſchloſſen: „der Kammer der 
die 1837 gegen den Gtaatöftteih des Königs Ernft Auguf, Abgeorbneten wiederholt die Annahıne des ordentlihen Mis 
der die Berfafjung befeitigte, proteflirten, fid an ihren id Iitärbudget6 für die vier Jahre 1863/67 —— 
auf die Verfaffung gebunden eradteten, und für diefe Ues | Der Ul Ausſchuß (Ref. Dr. Ruland) edlagt vor, Se. 
berzeugung ihre Stellen an der Univerfität opferten. Die Majefät zu bitten, 1) die ber. des 7. Schuljchrd beftehende 
eigentlite Potitit war aber doc nicht ihr wahres @ebier, | Anordnung aufrecht zu halten, jedoch die offenbar in örts 
und nad) einem Zurzen Verſuch auf demfelben, dem der jegt | Uchen Berhältnifien begründeten Befhwerben zu unterſuchen 
verftorbene Jalob 1848 als Mitglied des Parlamentes in | AMD mac Befund fahentiprechende Abhilfe zu gewähren; 
Frankfurt machte, bat er bafelbe nicht wieder betreten, Die | 2) Im Landtagsabfiied mit Befepeöftaft auszupreisen , Daß 
iepten Jahre verbrachte Jakob im Schmerz um den dahin, | Pie aus der Sonn- und Feiertagsſchule entlaflene Jugend 
geichiedenen Bruder Wilhelm, der Der ireue, ja der unser» don Beſuch der Chriſtenlehre bie au dem ın der treffenden 
trennliche Genoſſe feiner Arbeiten und feines ganzen Lebens | ' urn üblichen Zeitpunft verpflichtet fei, wonach fortan 
von der erfien Kindheit bis zur legten Sinnde geweien war, Art. und 107 des Pol./St⸗G.B. auch auf die Ehriftens 
Immer ſprach man baber früher von den „Brüdern Grimm“, Iehrpflihtigen anzuwenden fein. — Der II. Auoſchuß * 
Er nad dem Tode Wüuheims hieß «6 „Jalob Grimm“ und | Mach vom Frhr. v. Lergenfeld erftatteten Vorttag über 
jept werden fie wieder Beide in dem Herzen ihrer danfdas en en — —— — 
m verfändnig mit derjelben begutachtet: es möge na 
ren Ration fortleben ald die „Brüder Grimm. träglidh pro 1863/67 erhöht werben: g 
— 4) der Etaatdaufiwand » Etat des Juſtizmi⸗ 
Deutfhbland. nifteriums um jährlih . . 2 2“. 
. 5 MRünden, 22. Erp. IX. Sikun 2) derfelbe Etat für Staatdanftalten auf Er- 
der Kammer der Abgeordneten. Präfident —* 
Br. Pözl, Am Miniftertifh: Schr. v. Schrend, v. 
Pfeufer, und v. Mulzer und mehrere Bommiffäre. 
Hortjegung der Berathung über Art. I. Ziff. IL. des Gifen» 
—— den Bau der Bahn Münden Ingolftadt-Rürn- 





108,000 fl. 


vehung und Bildung zur Errichtung dritter 

Lehrkurfe in den Schulfeminarien um jährl. 43,884 fl. 
3) derſelbe Etat für Etaatd- Anflalten auf 

fath. Eultus zur Gchöhung der Berge 

der fath. Pfarrer von 6 auf 700 fl. jährl. 96,690 fl.; 


berg betr. ag. Stenglein iR für den Bau beider Bahs | 4) zur Erhöhung der yet ber prot. Pfar⸗ 
nen, nämlich Kipfenberg » Oreding » Rürnderg und Eichſtädi⸗ zer auf 800 fl, um jährlih . . . . 120,637 A. 
Weifiendurg- Bungenhaufen , wogegen fih Dr. M. Barth | >) der Staatsaufwand- Kat für Zuſchüſſe an 
erflärt und bie direkte Kinie befürwortet. Ag. Nar bebt die Kreisfonds für Penfionirung und Uns 
die große Bedeutung der Städte Eitchſtaͤdt⸗ Weiſſenburg terflügung dienftuntauglich gehen: deuts 
und Solenhofen hervor. Abg. Hohenadel flellt folgende fher Schulichrer um jährlih . . . . 80,000 fi. 
Modificationen zu Art. I. Ziff. 2: „Zum Bau einer Bahn | 6) für Ergänzungsbauten an den Schullehrer⸗ 
von Münden über Ingolüadt, Beilngries, Berding, Reur feminarien und Gintichtung berfelben fol 
markt und Altdorf nad Nürnberg, im Betrage von — Peg eh —— > — 
. Biereri die Linie enber ing, e inanzperiobe eröffnet werben im 
Re — a aan BR en 5 MR 


— Die „Nürnberger Abdztg.“ fchreibt: „Die Reiches 
rathbdfammer macht fi immer interefianter. Wie gemel⸗ 
bet, hat fie den dringlichen Antrag der Vollsabgeordneten 
auf Entwurf eined Gehehes über die Abkürzung der ald adj» 
tes Wunder der Welt daftebenden bjährigen Dauer der Fir 
nanzpertoven nad wochenlanger Hinauszögerung jegt, wo 
ber Schluß des Landtags vor ber Thüre if, einem verflärk- 
ten Ausſchuſſe übergeben, von dem überſtürzende Gile zu 
hoffen, grenzenlofe Bermefienheit wäre, Das Schickſal des 
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ten echnungen zu einer genauen Information nicht hin⸗ 
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Antrags wäre fomit von den Siegelmäßigen befiegelt. — | partei unbefangener gu mwürbigen weiß, als feine Freunde 


Eine Eonfequenz dieſes nicht mäßer zu begeichnenden Ber⸗ 
ze iR es rur, daß der Finanzausſchuß der Reichstaths⸗ 
ammer am 19, ds. beſchloh, bezüglih des Militärfredits 
den Beihlüffen der Abgeorbnnetenfammer wohl in den Sum- 
men beizuflimmen, aber nicht in der Dauer ihrer Bewillis 
gung; der Finanzausfhuß der Reihsrathefammer negirte 
nämlich den Barth’ihen Antrag und den entipredenden Ber 
ſchluß unferer Vollslammer dadurch, daß er die Dauer der 
Bewilligung des Mehrbedarfes von 2 auf 4 Jahre wieder 
erhöhte. — Daß von dieſem Ausfhuß der von den Abger 
ordneten einftimmig zum Beihluß erhobene Antrag Kolbe 
auf allmähliche Andahnung eines Bolfswehrigitemd einftim- 
mig abgelehnt wurde, ift jelbfiverftändlid. Die Erſte Kam⸗ 
mer felbRt wird. diejem Beſchluß ebenfo einftimmig entſpre⸗ 
Gen, Alſo Einftimmigkeit hüben und Einftimmigfeit drüben, 
— reiht begeichnend, daß, wo es wahrhaft vollsthumliche 
Intereſſen gilt, andere Intereffen ihnen diametral entgegen» 
geſeht find. Die Kortfchrittspartei in Preußen hat in ihr 
Diefimaliged WBahlprogramm „Refarm des Herrenhaufes“ 

“aufgenommen. Bir halten ed nicht für Ueberfluß, daß in 
Bayern bei der naͤchſten Landtagswahl nicht allein die Forts 
ſchritto⸗, fondern alle anderen Bolfeparteien einen ähnlichen 
Punkt aus ihrem Programme nicht ausfchließen.* 

— Der Südd. Zeitung fhreibt man aus Münden, 19. 
Sept.: Im ihrer legten Sipung hatte die Abgeorbnetens 
Tammer über eine Vorlage wegen Erhöhung der budget» 
mäßigen Dotation der Juftiz» und Vermaltungsämter Ber 
ſchluß zu faflen. Es waren u. 9. 40,000 fl. jährlich ge⸗ 
fordert, weldye dem Minifterium des Innern zur Bertbeilung 
von Functionszulagen an die Bezirfdamtmänner bewilligt 
werden follten. Dieles Poftulat erfbien der Korfchrittepartei 
anftößig, und Dr. Bölf unternahm es, einen Antrag auf 
Abſtrich der geforderten Summe zu ftellen. Ge führte aus, 
daß die Functionszulagen, die ſchon früher beftanden, jedoch 
mit der neuen Verwaltungsorganijation aufgehört haben, 
fehr leicht die Natur eines Gorruptionsmitteld annehmen 
fonnten. Wenn jeder Kreiöregierung die Mittel gegeben 
find, am Schluſſe des Jahres diejenigen Berwaltungdbenm- 
ten, die fi ibr Woblgefallen erworben haben, durh Zur 
theilung einer Bunftionszulage zu belohnen, ſo werden bie 
Beamten zur Wohldienerei verführt. Mit je größerer Energie 
der alte bayeriſche „Bafcha* feine Zuchtruthe ſchwang, um 
fo fiherer konnte er in fo mandem Re ferungsbeitf (nas 
mentlih auch in Schwaben unter der Welden ſchen Herr⸗ 
fchaft) ar Tg Onadenverleihungen der vorgefegten Behörde 
hoffen. ie Bizirfdamtsmänner der neuen Organifation 
foliten vor diefer Verfuhung bewahrt bleiben. Ein Anderes 
£ e6, wenn man beftimmten Aemiern mit Rüdfiht auf bie 

oftfpieligkeit des —— ng am Anıtsfip und auf die 
befonderen Anftrengungen, die nah ben Berhältniflen des 
Bezirks dem Amtmann zugemuthet werben muͤſſen, fländige 
"Zunctiondgulagen bewilligen will, Zu diefem Zwech, er 
Härte der ——— fönnten wohl auch höhere Summen 
als die vom Minifterium begehrte unbedenklich gewährt 
werden. Der Antrag ftieß auf Heftigen Widerſpruch, und 
obwohl Volt ausprüdlich geſagt hatte, daß darin ein Miß⸗ 
trauensvotum gegen den Minifter des Innern, der jene 
Gnadenipenden nit in Perſon verleiht, fondern alles den 
Kreisregierungen überlajjen muß, keineswegs zu ſuchen fel, 
fo gab Hrer v. Neumayr doch zu verſtehen, daß die Ans 
nahme ded Antrags ihn beſtimmen Fönnte feine Gntiaffung 
einzureihen. Gleichzeitig machte er indeß ein wefentliches 
zu eftändnig durch die ausdrüdliche Erflärung, daß es feine 

bflcht gemein, die 40,000 fl. größtentheild zur ftändigen 
Dotirung einzelner Aemter im Sinne der Voͤll ſchen 73 
zung zu verwenden. Auf dieſer Grundlage fanden vor Ber 
ginn der Abendfigung weitere Beiprehungen flatt, die zu 
dem Ergebnig führten, daß der Antrag zurüdgezogen wurde, 
nahrem der Minifter eine von Bölf formulirte Erflärung 
über ten Zwed der Funftiontzulagen und die Art ihrer 
Berwendung als richtig und mit feinen eigenen Abfichten 


übereinfimmend anerkannt hatte. Der ganze Hergang ber 
wie, daß He v. Neumayr die Stellung der doriſchritts⸗ 
— — — 
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von der miniſteriellen Partei, die ihr Mißvergnüge 

über die Rachglebigleit bes De ee 
hohlen zu erfennen gaben. Bor allem aber ift durch 
die ausgetauſchten Erflärungen dem Bureaufentismus unferer 
Regierungscollegien eine hoffentlich nachhaltige Lection gegeben. 

Aus Baden, 30. Sept. Rebe der befannten Adreffe 
an den Örofheriog, melde die dankbare Zuſtimmung 
aller bedeutenderen Gemeinden des Landes bezüglich der beim 
Frankfurter Fürftenfongreffe eingenommenen Stellung Br 
dend ausdrüdt, zirfuliet feit wenigen Tagen in engeren Kreis 
fen eine Danfapdreffe an den Kaiſer von Deftlerreih 
für Die von ihm angeregte Reiorm der deutfchen Bundess 
verfafjung. Sie if zunaͤchſt im Heidelberg als eine Art 
Gegendeinonftration von Seite Soldier, die fih Großdeutſche 
nennen, angeregt worden, wird aber aud anderwärts im 
Lande, mamentlih von ultramontaner Seite, eifrig, doch 
ohne großen Erfolg verbreitet. Denn das badifche Bolf hat 
im Wllgemeinen Takt genug, gerade in biefem Falle und 
unter den gegenwärtigen Berhältniffen fib nidt als ein 
Mittel für Parteımanöver gebrauchen zu laffen. 

In Heidelberg, Konfanı und Eppingen haben 
die Gemeindebehörden die Danfadrefie an den Öroßperyog 
einſtimmig unterzeichnet. 

Freie Städte. Frankfurt, 21. Sept. Heute Mors 
gen um 10 Uhr fand die erfte geſchloſſene Sipung der Ger 
neralverfammilung der fatholifhben Bereine von 

any Deutihland im Saalbau ftatt. Nah dem geprudten 
erzeichniß beträgt die Zahl der Mitglieder 259. Die Bers 
fammlung wurde von Siadtpfarret, geiftlihen Rath Dr. 
Thifſen von hier mit einer fehr ſchwungteichen Anſprache er» 
öffnet, in welcher er ale naͤchſtes Ziel und Aufgabe der Ber 
fammlung die Gründung einer katholiſchen Univerfität für 
ang Deutfhland, die Unterflügüäng der in England und 
—** lebenden deutſchen Katholifen, ſowie die Hebung 
des deutihen Mrbeiter« und rg nd bezeichnete, 
Auf Borihlag des Lokalcomits wurde Baron Wilderich 
v. Ketteler aus Thüle in Preußen (Bruder des Bir 
ſchofs von Mainz) zum Präfiventen und Gymnafiallehrer 
Dr. Bellingec aus Hadamar (Naffau) zum BVicepräfidenten 
erwaͤhlt. Der Präaſident bielt eine feurige Antrittörede an 
die Berfammlung und ſchloß mit einem Hoch auf die Feftig« 
feit Papft Pins’ IX., „gegen den und die Kieche ſich die 
ganze Hölle erhoben habe." Die Berfanmlung ſtimmte mit 
Begeifterung in diefen Hochruf ein und erhob fih von ihren 
Eigen. Heute Abend findet die erſte öffentliche Sigung 
ftatt. (Nach telegraphiſchem Bericht enthielt fi die Ver⸗ 
ammlung einer Beſchlußfaſſung über die katholiſche Univer- 
tätöfrage, weil auf die Bitte des in Aachen niedergefepten 
Ausſchuſſes der heilige Vater diefe Frage der unmittelbaren 
Anregung des fatholiihen Congreſſes entzogen habe.) 

Frankfurt a. M,, 23. Sept. Der Katholiken» Con⸗ 
greß beihließt auf den Antrag des Domcapitulars Heinrich 
von Mainz die Gründung eines BRINGEN: nd für 
junge fatholiihe Gelehrte und Literaten, — Die Europe 
wiederholt gegenüber dem „Memorial diplomatique” daß 
der Erzherzog Maximilian die befannte Rotabelnabftimmung 
für unzureichend halte, und dem mericanifhen Thron nur 
unter der Bedingung newer umfaffender Manifeftation des 
Bolfswillens annehmen werde. Gr werde in diefem Sinn 
der mericanifhen Deputation antworten. (Tel. Ber.) 

Preugen. 5 Berlin, 22. Sept. Die Rachrtichten 
über die Wahlausſichten in den Provinzen lauten ſeht gün« 
flig. Bon den meihten Orten wird fogar mit einer folden 
unbedingten Siegeszuverficht geichrieben, baß man faft ger 
neigt fein möchte, warnend zur Mufmerfjamfeit und Vorſicht 
zu ermaßnen. Am lebendigen geht es an den beiden 
äuferften Enden der Monarchie zu, in Preußen und in den 
beiden weſtlichen Provinzen. Schlefin, Pommern und 
Brandenburg find noch mehr zurüd, Berlin mit eingeſchloſ⸗ 
fen, und Sachſen hält, wie geographifh, fo aud in ber 
Regfumfeit dießmal die Mitte zwiſchen den fehr thätigen und 


: den langfamen Provinzen. 


— 1001 — 


Berlin, 3. Sept. Die „R. Allg. Ztg.* enthält den | mittags fand dann noch bie 


Wortlaut ded Berichts des Staatöminifteriumd an den Kö» 
nig bezüglich der —— — Nach der Kreuntg. 
geht heute die Antwort an die Fuͤrſten und freien Städte 
ad, die dem König Mittheilung über die Beichläffe des Fürs 
ftentags gemacht Soon. Die Borfchläge Defterreihs und 
feiner Verbündeten werden abgelehnt und folgende Ber 
dingungen der Bundesreform aufgeftellt: Paritaͤt (Gleich 
Rellung) mit Defterreich, Veto (Ablehnungsrecht) einer jeden 
der beiden Großmädhte und eine andere Organifation der 
Landesvertretung am Bunde. (Tel. d. 9. 3.) 
Des, 17. Septbr. Die dem Berleger der hier erſchei⸗ 
nenden „Locomotive* ertheilte zweite Berwarnung flü 
ſich auf den Abdruck eines der „Bayerifhen Zeitung“ () 
entnommenen Artikels über „ven Fürftentag und die Ableh⸗ 
nung Preußens", in welchem die Staatsregierung gefbmäht 
und die Drohung ausgefproden wurde, daß die Kauft des 
Volkes den Umfturz der befiehenden deutſchen Bundiövers 
haͤltniſſe herbeiführen werde, wenn die deutſche Fürſtenband 
dieſe Angelegenheit nicht zum zeitgemäßen Abſchluß bringe. 
Die Bayeriihe Zeitung if befanntlih Regierungsorgan. 
Erefeld, 18. Eept. Die Worte des Königs über 
Peofeffor v. Sybel, der bier zum Abgeordneten gemählt 
war und jedenfalls wiedergewählt wird, wurden neulich 
nit ganı getreu wiedergegeben. ie lauten nad) der Rh. 
3t9.: „Einen Mann, der faum wieder im Staate ift und 
fih in folder Weife gegen den Kriegsminifter bes 
nommen hat — hätte ich foldyes ahnen fönnen, ich würde 
ihn nie berufen haben. Sagen Sie das!" Die Zumuthr 
. ung, daf ein Univerfitätslchrer und Abgeordneter in Sub⸗ 
ordination zum Kriegdminifter ftehen folle, etwa mie ein 
beliebiger Rekrut, ift ein Beweis, wie der König die Waͤh—⸗ 
lerſchaft und die Unabhängigkeit dee Abgeordneten achtet. 


Ausland. 
anfreih. France glaubt noch immer an durdgreifende 
Reformen in Rußland und bedauert nur, daß man fi Damit 
nicht mehr beeile. (Kladderadatich beiwichnet ald zeitge⸗ 
mäfe Reforınen in Rußland Seife, Infektenpulver und einen 
harten Kamm.) 

— Die „Debats“ beſprechen den Konflilt mit Japan, 
der Frankteich, das doch jenſeits der Meere ſchon vollauf 
zu thun habe, neue Arbeit vorzubehalten feine. „@ebe 
der Himmel — fagt das Journal — daß das‘ barbarifhe: 
Berfahren der Japanefen, welches fofort wie verdiente Züch⸗ 
tigung erhielt, unſern ritterlichen Herzen nit den evelmüs 
Er Wunſch einflöße, ihre Land zu civilifiren.“ Diefe 

erfiflage der merifanifhen Erpedition hat in ‘Paris großes 
GSlüd gemacht. 

Säweiz. Bern, 2%. Sept. Geftern hatte die Ins 
fpeftion der bei Herzgogenbuchfee zufammengezogenen circa 
10,000 Wann Bundestruppen duch den Bundesrath 
in corpore und fein Militärdepartement ftatt. Es war ein 
für die Schweizer ganz ungewohntes Schaufpiel , welchem 
man nur im monarchiſchen Ausland begegnet. Daher die 
große Menge Zuſchauer und viele fremde Offiziere mit und 
ohne Uniform, felbft ein Prinz von Geblüt fei dabei ges 
wefen, woher konnte ich nicht erfahren. Nach erfolgter 
Aufftellung der Truppen in 3 Treffen erfchien der Ehef des 
Militärdepartement, Bundesrath Stämpfli, begleitet vom 
großen Generalſtab und allen fremden Dffigieren. Gr trug 
einen ſchwarzen Lleberrod und einen fleinen Hut. Theils in 
ſcharfem Trabe, theild im Galopp ritt er nun mit dem 
Schwarme von bunten Uniformen duch die 30 Minuten 
Em er Reihen bin und her, wird aber bei diefer Art von 
Inſpektion ſchwerlich viele Fehler entdedt haben. Darauf 
wurden fämmtliche Offiziere dem gefammten Vundesrathe 
vorgeſtellt. Bald darauf defilirte Die Truppenmafle vor dem 
Bundeörathe, welcher Akt allein eine volle Stunde dauerte. 
Es ift nicht wahrſcheinlich, daß die ſaͤmmtlichen Mitglieder 
des Bunbesrathes Luft haben, ſich einer jo mühfamen For⸗ 
malität zum zweitenmal zu unterziehen. Die Sache im 
Allgemeinen einen monarchiſchen, höfifhen Eindrud gemacht. 
Doch empfand man beim Anblid der Fräftigen Mannſchaft 
Die feſte Zuverſicht an die Wehrfähigleit der Schweiz. Rach⸗ 


* 


ber Hochebene von 
Aeſch ſtatt, welche ein fingister Feind befept hielt. (S. M.) 
Aalien. Turin, 18. Sept. General Ballavicino, 
der Sieger von Aspromonte, hat das Kommando der Milir 
tärzone von Benevent (gegen die Räuber) erhalten und ift 
geftern zu dieſem Zwed in Neapel angefommen. 
3 Mailand, 18. Sept. Im Sommer 1864 wird hier 
ein großes Rationalihügenfeft flattfinden, zu welchem aus⸗ 
laͤndiſche Schügen feiner Zeit freundlich eingeladen werben. 
Zufolge der biefigen Prefie wird auf Betheiligung der 
deutihen Schügen ein großes Gewicht gelegt. 
Großbritannien. London, 23. Sept, „Morning 
Por” (das Drgan Lord Palmerfton’s) warnt Deutfchland 
vor der Bundederecution gegen Dänemarf, England, ob⸗ 
wohl friedeneliebend, könne einem Verſuche zur Erbrüdung 
Dänemarks nicht gleichgültig zufehen. (T. B.) (Bange 
maden — nicht!) 
Rußland. Wie bei allen Revolutionen, fo follen jetzt 
auch bei der polnifchen die Schneider eine Rolle fpielen, aber 
eine traurige. Da nämlich die polniſchen Infurgenten unis 
formirt find, was die Ruffen gewaltig ärgert, weil es der 
poluiſchen Sache ſchon mehr einen — Anſtrich 
gibt, ſo ſind dieſe auf den geiſtreichen Gedanken gerathen, 
daß es wohl Schneider geweſen fein muͤſſen, welche dieſe 
aufſtaͤndigen Uniformen angefertigt haben. Nachdem einmal 
diefe Enideckung gemacht war, lag für ein ruffifhes Gehirn 
der Gedanke nahe, diefem Uniformsunmwefen einfach dadurch 
ein Ende zu maden, daß man alle Schneider einfpertte, 
Geſagt, gethan und in Warfhau. hat man den Anfang ger 
macht. Da ift eine wahre Schneiderjagd im allen Straßen, 
und da die Schneider befanntlih teufelamäßige Sprünge 
machen können, fo fieht das Ding ziemlih poffirlih aus, 
für die Zuſchauer nämlih, nicht für die Schneider, denn 
für diefe Hat der Epaf einen eigenthümlihen Humor, weil 
da und dort einer vor dem Einſperren, wie fib das eigente 
(ih von ſelbſt verfteht, tüchtig durchgepeitfcht wird, um ans 
dere Schneider zu verrathen. Was aber ein rechter Schneis 
der if, der läßt ſich lieber todtſchlagen, ehe er zum Bere 
räther wird. 
Amerila. Ueber die Zaftörung des Forto Sumter vor 
Eharleston wird der Allg. 319. aus Newyvork geſchrieben: 
Kür Artilleriſten wird die Zerſtoͤrung des Forts mit feinen 
zehn Buß diden Mauern, die noch obenein duch Blend⸗ 
mauern, duch Sandfäde und Baummollballen geftärkt 
waren, gewiß von Intereffe fein. Den größten Theil der 
Arbeit verrichtete ein gezogener Dreihundertpfünder, wohl 
das erfle gezogene @ef von ſolchem Kaliber. Leider 
ſchien es unter dem Kugelfegen Samield gegoflen zu fein: 
Sechſe treffen, fieben Affen; beim fiebenten Schuſſe 
es; aber die ſechs Kugeln, weiche zuvor. daraus geſchoſſen 
waren, waren glatt durch die ganze Mauer des Forts hin⸗ 
durchgegangen und an der einen Seite der gegenüberliegen» 
den Mauer erplobirt. Durch Diele ſechs Schüffe wurde die 
Trümmermaffe der Mauer um ungefähr 20 Fuß —— 
gemacht. Zwei der vielgerühmten Whitworthſchen Geſchuͤtze 
Jeigten ſich faſt ganz —— im Vergleich mit den 
amerifanifhen. (Parrotts): ie der Zweifampf zwiſchen 
Monitor und Merrimac den Beweis lieferte, daß fortan 
bölgerne Schiffe für Kriegswecke werthlos feien, fo beweist 
die Zerflörung des Forts Sumter, daß fein Fort aus Mauer⸗ 
werk den modernen vervollfommneten Geſchützen zu wider 
ſtehen vermag, vorausgeſetzt, Daß diefe Geſchuͤhe, wenn aud 
nur auf eine halbe deutfche Meile Entfernung, in Bofition 
ebracht werden fünnen. Die *3* iſt: daß man 
ern die — Koſten ſolcher Befeftigungen erſparen 
und ſich zur Beſchuͤtzung wichtiger Punkte auf Erdwerle bes 
fhränten fann. Fort Sumter mit feinen 10 Fuß dicken 
Mauern iR auf 10,000 Fuß Entfernung zertrümmert wor: 
den, die Erdſchanze Wagner, nur 1500 Fuß von den dies⸗ 
feitigen Batterieen entfernt, ift no unbegwungen! Bids- 
burg war nur durch Erdwerle vertheirigt und hätte ſich, 
wenn Proviant und Munition genug dageweſen 7 
länger als Sebaftopol gegen eine Armee von hunderttaufend 
Mann halten können, 
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und Bericht, Inbuftrie und Laudwirihſcha im uftben Saßee von hart füen 30,000 Eiz. zu srmertn fin wmer- 
> ——— (mittlere Preiſe). ſt den. Corrlentes und Eutre Rios in ver Argentiniſchen Republit 
Kempten, 23. Septbr. Baizen — f. — fr. (gef. — fe — fr), verfpreden ebenfalls ergiebige Baummolquellen zu werben (in ber 
Rern 21#. 22 fr. (gef. — A. 2 Er.), . 14 fl. 32 fr. (gef. — N. ———— 8 9 6 Gens 1 Kong run —— 
ü — ud .)# . ” 4 4 u 
4 gr Get e 12 1.59 fr. (geft: fr.) * B de gen * Aus Ma = een die 8 ung engcrofen, De — 
ufchreden angerichteten Be ung der Ertrag ber biegjäh- 
Memmingen, 22. Geptbr. we —* Fa Pin i a ent 0 &, immer ci * di dr ß hie, un : 3 u 
j \ wa ) h —— au ovinz Magnefia äußer nftig lauten. Die Re 
m Gm — Summe 3* ĩ J ⸗ mh Kerne ee —— — ———— an. 
opfenpreife Nürnberg von 70-90 fl. per Zentner. — Wut ver ide, aus Bene. 
Pe + 2 * OR, in Bufa 70100 #. | deln, wird gemeldet, daß das Delta des Drinoco-Alnffes bafelbft 
Aus der Pfalz, 18. Sept. Die Tabaternte in unferer nn ge age a ee en Eur 
Pfalz id nun vorü er umd ift im Allgemeinen mit Ausnahme we- — be : ee 
Drie, deren Gemarlungen von Sqloſſenwetter *3 — ——— —— arbersum) — 
e perennirende Pflanze liefert angeblih 40 r 
alte Yeute erinnern fi feines jo reihen Era! 5 1 Baummolle, was um 10—15 Proc. mehr ni, as A Pier 
DE male wird auf 150--200.000 Eentner gereipnet, maß, den | Jamakka, — ee 
, D ’ 4 mereien . 
Eeutner duthichnittliih mur zu 15 fl. gerechnet, einen Werth von | Hanvelt ſich freilich Überall mur um Berſuche und feine Anfänge; 


2—3 Mil. Gulden repräfenttrt. der vorzöglihen Dualität ; i 

De len Gemkäies haft Mürigend 
Eröffnung neuer Baummollquellen. Während im | ihr bisheriges Baummollmonopol zu Ende. 

—— rg —* ec —* lan — = bes nn — — 

dorauefieht und von beiden kaͤmpfenden en neue Deere organi« , 2 N. 

firt werden, arbeitet der engliſche Verein zur Eröffnung neuer Baum · — — a Ye uam Fe be 


wollquellen fill zwar, aber rährig weiter. Bor einigen Tagen find 
in London Baummollproben aus der Berberei eingetroffen, wopin 
der Berein Saamen gefchidt hatte. Diefer war gegen Ende April’s 
in die Erde gelegt worben und gegen Ende =. # fonnte man an 
das Sammeln der Wolle gehen. Das Produkt wurde von Sad 
tennern der Handelslammer in Mandefier auf 259. per Pfund ge 
fhägt nnd fomit wäre ver Verſuch mit eben ſchlecht audgejallen, 
obwohl die Eingeborenen, mit der Pilauze wenig vertraut, ju dicht 
gebaut hatten. Aus Gambia fchreibt der bortige englifhe Gouver · 
neur an den Berein, daß er Ende Jun’s Samen vertheilt habe und 
das das Geblet von Cambo ſich vortrefflih zum Baummwollban eigne. 
Ein anderer Agent des Berrins ſchreibt Aus Batavia, der eingefdidte 
Same fel jur regien Zeit eingetroffen, denn viele Pflanzer im Zu · 
mern twollten fh mur zu gern auf ben Baummollbau verlegen, hät- 
ten aber bisher nicht gewußt, woher fib Samen verfhaffen. Auf 
Die erle Anzeige von teffen Ankunft ans England fri er von allen 
heilen ver Infel und auch von ben benachbarten Eifanden mit An- 
meldungen geradezu überihwemmt worben, und es laffe fih mit Zu- 
verfiht erwarten, daß Java fehr dald gute Baummolle liefern werde. 
In aguay hatte bie Regierung ihr Möglihfles zur Börberung 
des ollbaues getfan, aber au dort fehlte ed an Saamen, 
bis der genannte Berein dem Mangel abpalf. Jett beißt es, daß 


Anzeigen. 


—— allgemein beliebte Lehrer von Pitzing ging nach 
andöberg. Auf dem Wege mußte er ben non überbrüds 
ten Graben „Leufelsfühe” paſſiren. Gegen 10 Uhr trat 
er den gewohnten Weg nah Haufe an. Während feines 
furzen Aufenthaltes in Landoberg wurde biefe Brüde * 
tragen, vom beiden Seiten ber aber nicht abgeiperrt. Die 
Nacht war rabenfinfter, Lehrer N. ſtützte in den tief unter 
der Brüde gehenden Graben und fpießte fich im ſenltechten 
Falle von dem Kehlkopf durd die Mundhöhle an einem 
Diahle, deſſen tiefered Eindringen das Jochbein binderte. 
In diefem Zuftande trafen ihm mehrere früh 6 Uhr des 
Weges kommende Bauern mod) lebend, welche dem Gerichte 
ungefäumte Anzeige machten, jede Hilfe aber für unrecht 
hielten, im Wahne, dem Gerichte nicht vorgreifen zu duͤr⸗ 
fen (!!). Diefes ordnete auch bis 12 Uor eine Commiſſion 
dahin ab, welche am entfeelten, noch warmen Leichnam einen 
bienenforbdid geſchwollenen Kopf wahrnahw. 
Berantwortlider Revalteur: Tobias Shabenmapyer. 


Breife fpäter im Allgemeinen ſich nod höher Helen werten. | im ven amerifanifden Güvflagjen, fo iR mit diefer au zunerfichtlidh 
| 





Befanntmadung. „KHgenten - Gefudj“. 
(Die Erſahwahl der proteflantiihen Kirchenverwaltung ©t. Mang bapier betrefiend). „Zum Abfag eines leicht und überall 
Die Erfagwahl der proteſtantiſchen Kirchenverwaltung St. Mang dahier „verkäuflichen Artitele, wozu weber Raum 
wird am . „noch faufmänniihe Kenntniffe nöthig 


MWeontag den 5. October ds. Irs. Vormittags 8 Uhr „And, — Agenten gegen ange: 
im Rathhaufe fattfinden. hen 8 bee 
der Austritt aus der Kirchenverwaltung trifft bie biherigen Mitglieder "Budflaben BB. # 20 in der Erpebis 


. Andreas Daumiller, Sädlermeifter, und „ton dieſes Blattes france einzureis 
‚ Albert Wagner, Kaufmann, welche wieder wählbar find. chen“. [5179-804] 
Im der Verwaltung zu verbleiben haben die Mitglieder: —c.. 


$ ——A— —— Kranken -Unterftügungs- Verein 
Es find daher 


# ’ im „Sch en‘. 
—— nun zu wählen zwei Verwaltungs-Mitglieder und zwei Er Sonntag, 2 t. Racmittags 
j 2 


Das Berjeichniß der ſaͤmmtlichen ſtimmfaͤhigen Kirchen» Gemeinde⸗ Mitglieder pi 
enarversammlung 
wird am 2. und 3. October im Rathhaufe zur Kinfaı und Grinnerungsabgabe Tee nptablae A 


aufge! werben. P » 
Mimmberehtigten Kirchen» Gemeinde-Mitglieder werben aufgefordert, zur Vornahme ber Ruwab 
am Bohlen *5* ur — u feinen, * * ide In Gr (4764) Der Ausichuf. 
bracht, daß diejeni ec melde ohne hinteichen inderung®- Urs E 2 
N a ee vn 18 ver Frage. zu einer Buße von 1 bis 3A. Ära —— 
peructheilt werben follen. Kempten, den 20. September 1863. (5168) —— rg —— 
Königliches Stadtcommiffariat. —S 


— — —— — lenar . —— und 
u uß⸗ — 
Knaben -· Frziehungs Knfalt. won, 8 mniige Sigi im 


mit dem 8, Detober beginnt. Der Ausschuss. 


biger An 
— Rich. Jacobi, Inſtiluts-Vorſtand. Wit einer Snferatenbeilage. 


Gäurüpırfiendrud vos Berlegers, Tobias Dannpeimer in Rempiem, 


ge u hiemit zur öffentlichen Anzeige, daß der — 





— — — — — — — — 
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Beilage zur Kempter Zeitung 228. 


Freitag, den 5. September 1863. 





Anzeigen. 

1 r Bekanntmachung. 
Mechaniſche Baumwoll- Hpinn- und | dk Gommunel, Eikuähte cn 
pro 1 er Iller wird vom 1. s64 
Weberei Blaicha an er —— gegeben. ep 

ir beehren uns hiermit anzuzeigen, daß in der General ⸗ Verſammlung der duftrielle Unternehmer, welche 

— = 28, Behr. Is. 50 Etüd Partinl-Obligationen a 300 fi.|baben,, die Waſſerlraft diejer — 
des Anlehens vom 30. Juni 1856 zur Heimzahlung auf den #. Detober do. Sägmüble, welche bei gehöriger Elnrich⸗ 
36, verloost und folgende Nummern gezogen wurden: tung und bei wittlerem Waflerftande we⸗ 
1. 3.4. 5. 6. 11. 12. 17. 18. 19. 25. 26. 27. 33. 40. 42, 46. 60. 61. 70. 73. nigftene 30 Dferbefeäfte meſſen dürfte, 
77. 8. 88. 89. %. 93. 96. 100. 103. 104. 114. 121. 127. 128. 132. 133.)3ut Errichtung irgend eines anderen in« 
135. 136. 138, 139. 140, 141. 142. 143. 144. 145. 146. 147. 148. duftriellen Geſchaͤftes auf längere Zeit- 
Die Befiger der vorftehenden Obligationen werden eingeladen, den Betrag ders dauer in Pacht zu nehmen, werden eins 
ſelben mit ven bdis zur Ginlöfung laufenden Zinfen gegen Ginlieferung der Obli— —— ihre deßfallſigen Anträge und 
ativnen und ſämmilichen anne am 3. October d6. I. entweder Borihläge bis Ende Fommenden 
ver Gefellichafts.Gafia in Blaichadh, oder bei den Herren Erz: Monats October bei dem unterfers 
berger & Söhne in Augöburg zu erheben, indem von da an dieſelben finten Magiftrate mündli oder ſchrift⸗ 
außer Berzinfung treten. Kempten, 1. Juli 1863. (3951-52 e) ih zu machen. [5113-14b:] 


\ : ‚ den 14. Sept. 1863, 
Ber Ausfhuß der meh. Baummwoll- Spinn- und Weberei arm antEra t, 








Blaichach. Der — V 
Otto Rist, Vorſtand. ——— a a coll. Ren;. 


rn - Damen-Nänteln, 
Erdöl- Lampen Paletots & Jacken 



























neuefler Sonftruckion für die Herb» umd Winterfaifon, eme 
en gros en detail. : fehlt in großer Auswahl (3bJ 
Hands, Wand», Webers und Stehlampen, Hänge-fampen mit einer und Andreas Fiach. 
‚mei Flammen, Stalls und Straßenlaternen ıc. empfehlen — — _ 
Beinr ic Kobler & Comp. auf ver Sieg Rolhe Flanell⸗Belſ⸗ 
S KR. En 34 LAUNE] FREE decken, 
Ausver 3 weisse Pique-Bettdecken 
N . * und 
20 bis 25 Pro cent weiſte Waaren 
2° unter dem Fabrikpreiſe verkauft fortwährend [11] überyau, — — 
Joseph Benn. — beim Rathhaus. 
een Se 1 a RER Trick Trubſäcke 
Kunſtmühle-Anweſen-Verkauf. gelredeſãck e 
BHavensburg. * 
Be ke Mate — cart Feftapen 
B e anlaft, fein 
a —* der — oder unter Umſtaͤnden auch zur Ber beim Raihhaus. [8 «) 





#7 pachtung auszubieten. Dasielbe beſteht im einer gut eingerichteten, aber; b 

— — im Det einzigen Kunftmühle neuerer Gonftruction mit 4 Gängen, Sdiefer- afeln & Griffel 

in welcher — bei —— — a auch Eu Froſt * —— — 

emahlen wer ann. rt dem Mühlgebäube mit nung und ausgedehn- Y f 

* Räumlichkeiten beſteht das Anweſen noch aus einem Nebengebäude mit ln Metall- u. — Schiefer⸗ 

— und mit Stalleinrichtung, ferner aus circa 6 Morgen Gras⸗, Baum» und arein 

emüfegarten neet Anlagen, wobei viel Duellmafler. Das fhön arrondirte Gur verkaufen zu Außerft billigen Preiſen. 

befindet ſich in einer der Toönften und für den Werfehr günftigften Rage, wie denn 3b] Zorn & Wiedemann, 

auch das Mühlegefhäft fi einer ausgedehnten Kundſchaft erfreut. Die Gebäur|- Gin fhwarıır Halbbund, 

Iicjleiten würden fich indefien vermöne Lage und Räumlichkeiten auch zum Be: a Geſchlechts, hat 

trieb anderer Fabrikationsweige icht gut eignen. Die Berfaujsbedingun: 5 ih eingeflellt bei Malthias 

gen werden billigt geftelt, und kann das Anmwefen täglich eingejehen werben. Dfienrieder in Görisried umd fanır 
Kaufmann Yang von Friedrichshafen. gegen Futtergeld bafelbft abgeholt wer⸗ 

[5052-54 e] Firma: 3. P. Lanz & Comp. den, (5175-76 a] 













A —* ẽ —— Die Unterzeichnete beſotgt ohne Preis. 
erhöhung Imferate in die San 
Anzeige und Emp ung. In» und Muslandes und namentlich Bi 


in bie 


J Kempter Beitung. 
efe und Geld d fo erbeten. 
Buchhandlung Geiede. Schultbeh 













Durch den Unterzeihneten können von der fländigen 


© Mafchinen:Ausfellung 
g in Frankfurt a. M. | 
“ = ee a haftlichen, —* und land a4 I6el in Zücih (Schweiz). 

w en inen ıum reis bezogen wer- 7 Ta 
% ei nämlich ib s > Get er Sobelz, So * F — ——— 
SägWaſch⸗, Mang⸗ el⸗ DButz⸗-⸗, Eis» un J 
bad-Mafebinen, —— Hrabe und 83 Eucht. Das Nähere im 3.,E. [3a] 
onen u. |. w., jowie auch Werkzeuge aller Art für Buchbinder, Zu verkaufen: 

2 Drechsler, Graveure, Uhrmacher, Mechaniker, Schloffer, Ein ganz neuer, guter, 
A Schneider, Schreiner, Steinmesen, Zimmerleute u. {. w. gemalter Stangenwagen 
* Verzeichniſſe und Proſpeete ſtehen foftenfrei au Dienſten, mit Eiſenachſen, ein» oder 
und wird nähere Auskunft gerne ertheilt von 7] \zweilpännig; ferner ein alter Wagen, 

| 3. ©. Schnell in Lindau, Bot fagt das 3.6. 0 

Agent der ftändigen Maſchinen + Auoſtellung ’ Ein ſchwarzer lang⸗ 
in Frankfurt a. M. — aariger al b. 
“a xD und, männlihen 


I EI OLERN N N ’ 
—— ———— nl RIM, Geſchiechto, hat fi 
Betfanntmacung. EEE yerfaufen. Man er- 

Der Unterzeichnete iſt geſonnen, fein im Beſitz fucht denſelben gegen Vergütung ber 
habendes Baurengut H3.-Rr. 85 zu Volen, Fett N utterkoften beim Hausfnecht im grünen 












































4 Semeinde Haldenwang, ſowie ſämmiliche Mo— „Baum“ abzugeben. 5173. 74 4) 
buen und Immobilien Den Serren — 
£ “= Donnerftag den 1. October ds. Irs. Den Herren Weinhändlern 


öffentlich aus freier Hand zu verfteigern. Dasfelve befieht in einem gut ger und Weinwirtbhen 

bauten Wohn » und Defonomie+ Gebäude, und 79 Tanwerk: der, Wieſen und empfehle ich eine fhöne Auswahl von 

Waldungen, in _beftem Zuftande und ganz arronditt. Dann 2 Pferde, 16 Kühe, We n-Eti ueties 

5 Wägen, 3 Schlitten, 1 Chaiſe, 1 Bernerwägele und verſchiedene Baumannd- ( 

jahrniß. Berner 600° Etnr. Heu, 150 Etnr. Grumat, 200 Etne. Klee, 700 Gnir.\in Barbendrud, das Hundert zu 18, 24, 

Roggens, Befens, Gerften« und Haberfteoh. Außerdem kommen noch 6 ganz neue]27 und 30 fr. Mufter fiehen au Dienfte. 

Eisgärle, ein- und zweilpännige Wägen, worunter 3 Bernerwägele find, zur Wer: Gewünſchte Auffchriften werden prompt 

Reigerumg, wozu Kanfsliebbaber einladet [5158-59 aj/und billig in die biezu beflimmmten Felder 
Anton Lebjcher. eingedrudt. 


Da ger TG e —— Tobias Dannbeimer in Kempten 
5 NANAIERRBEN 777 Söhht wichtin für alle Wienen 
rag’s Berlag (9. &. Poffmann) im Keipgig eriien kürzlich 


Fr öchſt wichtia für alle Bienen 
und  verränig bei Sabine Dannheimer in Kempten: —22 Bienenfreunde und Band- 
! Earl Evurtin’s 


! wirtbe, 
Allgemeiner 


2 b Siam und, äufert gina Anmeifung, 
md — DR ruchtbare, penbienentöni- 
5 Schlüſſel zur kaufmännifdien Gorrefpondenz J |ginnen zu erziehen und deutfhe Bienenföde 
er, oder Anleitung zum merfantilifhen Briefftyle in drei Sprachen. Eine reichhaltige br 

SE Sammlung deutſcher, franzöfiiger und —— Driginalbriefe, (mebft einer deu · 

2} 

S 































der gelben Alpenbienen find bedeutend. Meber» 
al wittern fie den Honig zuerſt. Sie arbei- 
ten noch im Spätberbfte, wenn unfere fhwar- 
zen Bienen längft wicht mehr thätig, find viel 
leichter als viele zu behandeln und liefern das 
Doppelte an Ponig, Wahs und Schwärmen. 
1* Wie jeder Bienenzüchter im Stanve if, 
aus einer einzigen italieniihen Bienenkönigin 
in wenigen Monaten mehr als 1 
italienifhe Bienenköniginnen zu er- 
ziehen, theilt dieſe Schrift, eine wahre 
Goldgrube für Bienenzüchter, Har und 
sei mit. Dies Höhf intereffante Wert 
it foeben in Bernhard Müller’s Ber 
— lag in Meppen (Hannover) erfdienen und 
iR durch alle — *——— — für den gerin« 
i 


n italieniſche umzuwandeln Die Borzüge 

{hen Neberfegumg der franzöfffh und engliih abgefaßten), über eine Reihenfotge von 
Weihäiten, eine Grklärung der fih baraug ergebenpen’erfien Buchungen, fomie der LI 
barin vorfommenden Kumftansbrüde, und eine allgemeine — vie Regeln des faufmän- PA 
= niihen Briefwechfels enthaltende — Einleitung, Witerter gänzlich earbeiter —* 
24 ten Fr en sermedrien Auflage zweiter Abdruck. gr. 8 geh. (154 Bog ) 
= eujer. BEN 
3 — Rd leicht dürfte ſich ein zweites Werk finden, das eben fo fpiefend wie 
traf das Banze der Correſpondenz dem Lernenden beibringt, und if durch Beräd- 6 














k inen Gläſern gen Preis von 1 Thaler zu beziehen, in Xemp- 
Extrait d Bau de Cologne triple a ehe: * fr, ten durch Tobias Dannheimer. 
in halben & 18 fr. Alle diejenigen, welde von diefem Extrait d’Eau de Cologne Granffurter ea 
(21. Septbr. 







u... . 


gen Breifed, fondern hauptfächlih wegen feiner hervorragenden, biß jeht umerreich Pisten . . - 
ten Dualität vor * vielen ähntigen Fabrifaten auszeichne und defhalb den ——— a, 


oder feinfte flüffige Schönheitsfeife à 20 und 40 fr. Duft-Essi 1 48 fi 
u de Mille fleurs nad neuefter Barifer Compofition & 36 fr. u. 18 fr.|Rufl. Imper. . . . . . rn 
das Glas. Briefe und Gelder werden franco erbeten. Dollars in Gold. . . - F 5 2 jk 
13b} Earl Areller, Chemiter in Rümberg. |5 Arantenskpaler . . - - 2 Mi. bei fr 
2 Alleinverfauf in Kempten bei Georg Dürr. Preuß. Eaflenfheine - . - 11.454 Fr. 


Scäurüpreffendeud des Berlegers Tobias Dannpeimer in Kempten, 


Kemplerän Beitung, 


= 
Mae an kedeı vurteiläbrikh 4 A, baipiäbrikh 2 8 M. Iabrgang. tehrd Me arwalıcue Vertgelle ober deren Raum mit 2 few 
Wie !. Dorbrpedirionen lirfern bieiwibe odae Aufichlaa. N bei Üiederboinng nur bir Hälfte beredinez, 








Samſtag: Aa: oren, Sunine Ne: 229. 26. September 1863. 








WER” Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an. “ug 
Kempten: Augeburg: Abgang des Eilzugs: Radım. 4 Uhr 25 Min; ver Pohzüge: Moigens 2 Upr 55 Min. und Borm. 9 Uhr 
3 Min. ; ver en —— Morgens 4 Ur 50 Pi und Rachm. H Upr 10 Min. 
— — Anlunſt des Eil zugs: Borm. 10 Uhr; ver Yohzäge: Rahm. 5 pr 40 Min. und Nachts 12 Ubdr 35 Min 
ber Guterzüge mit Periomenbeförberung: Borm. 11 Upr 5 Din, und —8 9 Uhr 20 Mir. 
Kempten « Lindau: Abgang des Eilyugs; Bormitt. 10 Upr 5 Min,; der Poftzüge: Rahm. 5 Upr 45 Win. und Kadis 12 Uhr 
50 Min.; ver Güterzüge mit Perfonenbeförterung: Morgens 5 Upr 10 Min uns Mittags 12 Uhr 10 Dein. 
Lindau + Kempten: Ankunft des Eilyugs: Nadm. 4 Uhr 20 Win.; ver Bonsüge: Morgens 2 Uhr 45 Min. und Borm. 9 Upr 
5 Min; der Öhlerzüge mit Perfonenbeförerung: Nam. 2 Udr 15 Min. und Rachts 9 Upr 35 Min 
Kemptems lm: Abgang der Pofzäge: Ari) 5 Uhr, Radın. 12 Uhr 15 Bein. und Adens 6 Uhr. 
Wimr Kempten: Anlunit ver Pofzüge: Borm. b Uhr 50 Min, Nachm. 2 Uhr 10 Min. uud Abends 9 ihr. 


- aus laͤndiſche Rechnung bedarf e6 noch einer andern Art 
Die Berordnung über den Saufithandel. Legttimation. Roh F weitere Art von Legitimation un 


Ueber dieſe wahrhaſt unbegreiflie Berordnung bemerkt | für $erfonen vererbnet, welde Schmalz, Gier, Butter, Ges 
die Reue br pp Zeitung: Die neue Berords flügel x. oder Getreide im Umberzichen auffaufen mollen, 
nung in Betreff des Haufichandeld IR ein wahres Muſter⸗ Für Ausländer diefer Kategorieen find noch beſondere Schwie⸗ 
Rüd des poligelichen und zuͤnftleriſchen Bevormunbungeiy- | zigieiten vorgefhrieben. Das Auffuben von Arbeitöbencluns 
Reme. In $. 2 wirb verorbuet, daß bie Erlaubniß gr gen () wird dem Haufirbandel gleihgeachtet, mit Ausnahme 
Haufirhandel nur ertheilt werden darf an Perſonen, d der Ölafer, Mühlärzte, Siebmacher, Tapezierer, Zinngießer, 
wihren Unterhalt auf anderem Wege zu erwerben mit im | Mfafterer ıc. Ein weiteres Watent wird den Ecerrenihleis 
Stande find.“ Ber einen Haufirandel treiben will, muß | fern, Rammerjägern ıc. auferlegt. Bei folder Reglementizerei 
einen fräftigen Körper, Sewandtheit im Umgang und Hans | yyird man fih nicht wundern, daß mod eine Menge von ſeht 
del und ein kleines Anlagelapital befigen. Wie nun von dataillirten Beftimmungen in Betreff der Schaufteller, die 
einer fo qualifizirten Perfon der Nachwels geliefert werben | Berorbnung zu 44 langen Paragraphen angejhwollen if. 
fann, daß fie ſich gicht ats Taglöfßer, Babrifarbeiter, Rräs | ir fehen fchließlic in derfelden weiter nichte , als einen 
mer ıc. ernähren fönne, ıft nichi zu begreifen, aber leicht iſt pragmatifhen Beweis, daß das diesſeilige Bayern, foll das 
einzufehen, wie fie den Behörden dazu dienen fann, Die Keute, Kielagewerbe und in Bolge defien die Erwerböfähigfeit der 
welche den Haufichandel treiden wollen, bureanfratiih zu | unterm Klaffen fih einigermaßen frei entwideln, an Stele 
vexiren. Wenn Mann und Frau zugleih haufiten geben, der ellenlangen Poligeireglements die ſchleunige Herſtelun 
fo müflen fie vorher nahmeifen, daß für die Beauffihtigung | per yollitändigen Gewerbefreiheit braucht. (Während db 
und Etziehung der zurüdgelaffenen Kinder genügend ge 5 Verordnung den Haufirhändler der Wilführe der Behörnen 
if. Wenn man Mann und Frau nicht hindern * 9 | überliefert, wird fie dieſen felbft eine far verm hrie Arbeitd« 
lange fie in Aruuth bleiben, oder fo oft fie andere Reifen | jun zuführen. Denn der Haufirer wird vorausfihtlih die 
als in Haufirgefbäften unternehmen, ihre Rinder ſchlecht zu jpm auferlegten vielen Beihränkungen zu wngehen fuchen und 
beauffihtigen und zu erziehen, mweßhald belegt man denn Die | daducch den übrigen Gewerbireibenden zu fortmährenden Ber 
Haufirer mit fpexiellem Boligeibann ? Zur Anfchaffung eines köwerden wegen Gewerbsübergriffe Anlaf gıben. Betrachtet 
Fubrwerts oder Laſtthiers bedarf der Haufiter —— man den Hauſfirhandel ald unrechimaͤßig und gemeinſchädlich, 
deren Grlaubnif. Bei — — | R * fo verbiete man ihn; hält man ihm aber für nuhlich und er⸗ 
—* —5** it ge — * —* * —— jaubt, fo ſehe man ihm feine Schranten, die feiner Ratur 
ur Daß. Geırerdeb,, wie 3: ©. bei dem Danbei mit Säpfere miderftreben und den Haufirer zur Uebertretung anreijen.) 
und Steingurwaaren, der Gebrauch eines beipannten Wa⸗ 
gend erforderlich iR. „Fuhrwerke, weite zu anderen Zweden, Deutſchland. 
JB. zu Wohnungen dienen, find —— auszujchließen.* Bayern. 5 Münden, 24. Sept. Im der geftrigen 
Man fann fi kaum eine größere bureaufratiihe Härte dens | VII. Eigung der Reichgrathskammer, welder die Mi- 
ten, als dieſen $. 8 ber dnung, durch melden «6 in | niſter v. Mulger und v. Pfeufer beimohnten, fam das Res 
die Willkür der me gun if, dem Haufirer die Art und | gierungspoftulat, den Mehrbedarf für die Gerichte und Bes 
Ausdehnung ſeines Geihäfisbetriebes zuiumefien. Reben den | airfsämter pro 1863/67, zur Berathung. Referent Frhr. v. 
auf Märkten handelnden Kaufleuten, Fabrifanten, Hands | Thüngen empfiehlt den Ausfhußantrag — Zuftimmung 
werkern ſchaffi die Verordnung noch eine neue Glafle von | zu den Beſchlufſen der Abgeorpnetenfammer. Bräfident 
Händlern, von denen wir nicht verftehen, wie fie in das allg. | v. Seinsheim hebt die durch die neue Drganifatton her⸗ 
deutſche Handelsgefegbuc pafien werden. Es foll nämlih | vorgerufenen Uebelftände hervor, und recurrirt auf feine 
tfonen von notorischer Dürftigkeit, aber nur „ausnahmes 1861 gemachten Propbezeiungen, die ſich alle erfüllt hätten. 
weiſe“ ımd „in mäßiger Zabl* ein eigenes Markthandels | Die verlangten Summen hätten nicht audgereicht, die Tren» 
patent ausgeſetzt werden, welches fir berechtigt, die Mefien | nuug der Juſtiz von der Anminiftration ſchlage erſt mit der 
und Jahrmärkte zu beziehen. Die Yumpenfammler erhalten | Zeit Wurzel, im dem Uebergangsftadium feien aber Uebels 
eine befondere Art von „Patenten“, aber ihr Patent befugt , Mände mit dem noch vorhandenen Berfonal unvermeidlich. 
fie gewöhnli nur, für inländifhe Papierfabrifanten und | Die alten Gemeindebeamten, Borfteher u. f. w. hätten theild 
Händler Lumpen aufzulaufen. Zum Lumpenfammeln für | aus Ehrgeiz, theild aus Zwang die Wahlen wieder anger 











nommen, und dieſe feien nicht bie Fähigflen für folde durch 
Die meue Drganijation gehobene Stellen. Die Gemeinde 
Diener, meiſt abgebaufte Invaliden, feien nicht im Stande, 
ihren Beruf zw erfüllen, Die Öendarmerie leifte nicht mehr 
das, was fie früher geleiftet; ob wegen der meuen Jaftruf« 
tion, wiſſe er nicht. Graf v. Lerchen feld —— daß 
die Bezirfsamtmänner dadurch an Achtung verloren haben, 
weil ihnen die Strafgewalt genommen if. Biele feien auch 
nicht mit Muth in ihr neues Amt eingetreten, weil fie am 
Eintommen verloren. Rebner findet au eine Berminders 
ung der Achtung vor denfelben in den verhängten Ordnungé⸗ 
itafen. Biſchof Dinkel und Graf Bappenheim fom« 
men auf die ſchon in der Abgeorbnetenfammer berührten 
Uebelftände zurüd. Staatsrath v. Ringelmann. erflärt 
dieſe Durch das Uebergangsftabium. Minifter v. Reumayr 
fpricht fich im großen und ganzen lobend über den bayeri⸗ 
ſchen Beamtenftand aus. Schlieflib wird den Beſchlüßen 
der Abgeorbnetenfammer und dem Antrag auf Vermehrung 
der Berirksämter zugeftimmt. (Den Bericht über die XXI. 
Eigung der Kammer der Abgeordneten müſſen wie für das 
nädfte Blatt zurüdlegen. D. R) 

Münden, 21. Sept. Die Kammerſaiſon geht ihrem 
Ende mit ſchnellen Schritten entgegen. Wan beginnt zu 
eilen: die Tages ordnungen werden reichhaltiger, die Sihun⸗ 
gen häufiger. In der heutigen referirt Dr. Schlör über 

ie Rechnungsnachwelſungen der Grundablöfungsrentenfaffa 
fir 1859-60 und 1860—61 und beantragt deren Aner⸗ 
nung, die auch befchlofien wird nad einec langen Rede 
eines geiftlichen Heren, aus der hervorgeht, daß biefe Herren, 
welche im Jahre 1849 aus Haß und Abneigung gegen die 
Ablöfung fi diefer widerfegten, jept unter den Folgen ihrer 
Renitenz leiden, und gerne der Wohlthaten theilhattig wä- 
ten, welche der Staat dur Erhöhung der 18fachen Ablds 
jungefumme der Berpflichteten auf das Mfache den Bercch⸗ 
tigten aufommen ließ, was Referent jedoch als nicht mehr 
ſtatthaft zurücwies. Die Nahmeifungen über die Militärs 
ausgaben biefer beiden Jahre, über welche Neuffer einen 
umfangreichen Bericht geliefert hatte,, in- weldhem er bie 
Rechnungen als „undurchſichtig“ bezeichnete, riefen einen 
Pröjupigtalantrag des Abg. Barl Erämer hervor, die Bes 
ratbung und Bechlußfaſſung über diefen Gegenftand noch 
zu veridhieben, um die Zeit zu gewähren, ſich mit demfelben 
wohl vertraut au machen, aumal da auch die vom vorigen 
Randtage zurüdgelegte und dem jepigen überwiefene Prüs 
ng der Nachweilungen des Jahres 1858/59 die Etats 
berfchreitungen des verftorbenen Kriegominiſters v. Lüber 
in Frage ftelle. Nach kurzer Disfuffion wurde der Antrag 
abgelehnt, bauptfählich deshalb, weil das Geld ausgegeben, 
ein Regreß nicht möglich fei und die undurdfictigen Rech⸗ 
nungen durch Aufihub niht durchfichtiger würden. Dr. M. 
Barth erklärt num, wenn er auch jene Gründe anerfennen 
moͤchte, nad welchen ein praftifcher Erfolg von einer Bean⸗ 
ſtandung nicht zu erwarten fei, fo könne er doch bei offen 
vorliegenden Ueberſchreitungen biefen nicht feine origung 
durch Anerkennung der Rechnun aus ſprechen. Es { 
das überhaupt nicht die Art der Erledigung der Rechnungs⸗ 
nahmeifungen, welche das Bolf mit Recht von feinen Ver⸗ 
treten verlangen fünne, wenn man zu folden Vorkomm—⸗ 
niſſen ſchweige oder fie durch nachfolgende Anerkennung gar 
billige und fih anf bloße Berfprehungen verlaffe, dab von 
nun an ſolches nicht mehr vorfommen folle. Dr. Schlör 
behauptet, durch die Refundirung der unrehtmäßig * 
ebenen Summen, welche der vorige Landtag rt; babe, 
ei die Sache eigentlich ſchon abgemacht. Dr. Bölk fragt 
abermals, für was bie duch Balaturen entflehenden Er⸗ 
——— an Beſoldungsbezügen verwendet würden? v. 
rafenftein will eine Bupgetpofition zu Gunften ber 
alten Kämpfer aus den Freiheitäfriegen und Thürmeier 
rügt den Widerſpruch, in den fi das ———— 
mit dem des Innern Dadurch ſetze, daß es, während dieſes 
Die Raufluft unjerer Bauernburiche durch Verbot des Füh- 
reus von Mefiern einzufchränfen fuche, dieſen Bauernburfchen, 
obald fle den Militärrod angezogen hätten, das Tragen des 
eitengewehrs an Sonntagen geflatte; es fei Thatfache, 
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daß alle Militärr en nur an Gonntagen vorfähen, 
Schlör mim des angegriffenen Referenten an und 
Generaldirektor > amt auf die Bölffye 
Frage, die duch Balaturen enihandenen Griparnifie feien 
eben ald —6 Seſoldungsbezüge in den Grüb- 
eigungen enthalten. Aud Minifter d. Schrent (der Kriege, 
minifter iR nicht anmwefend) ermahnt, dir Nachweiſungen ans 
zuerfennen, da felbt, wenn Gtatsüberfhreitungen erfolgt, 
doch die Rechnungen richtig geftellt feien. In namentlicher 
Abftimmung ertheilen denn auch 65 gegen 63 Stimmen 
biefe Anerfennung. Hierauf weit Beuftel in FE 
führliher mündliher Ergänzung feines gedrudten Berichts 
über die Rebnungsnahweifungen über die Ausgaben für 
die Staatseifenbahnen nah , daß das bisherige Gebahren 
der Generaldireftion ein unfonfitutionelles geweſen fei, daß 
die Kammer aber, anftatt den Weg der Beſchwecde oder der 
Anklage zu betreten, auch bier die Anerkennung der Rede 
nungen ausfprehen wolle, dagegen erwarte, daß von Seite 
des Miniftertifhes beruhigende Zufagen für die Zukunft ge- 
macht würden. Die Erklärungen, welche hierauf Hr. v. 
Schrenk ald Handelsminifter gibt, erſchienen ziemlich vag 
und unbeſtimmt, fo daß der Referent Feuſtel auf feinem 
‚, dab die Generaldireftion fh um den aufgeftellten 
Etat nichts. fümmere, trogdem aber, woman die Anforderuns 
gen des Berkehrs entgegenftelle, fi auf den Etat, und wo 
man ſich auf viefen, auf jene fich bernfe, und fo in fletem 
Zirkel bewege, Die Rechnungen werben trogdem anerkannt 
und eine weitere Sigung auf den Abend anberaumt, 
(MR. Fr. 3tg.) 

*+ Augsburg. Wie vorauszufehen war, ift das Gols 
legium der Bevollmächtigten dem undeutſchen Beſchluß des 

zgiſtrats, fih an der Detoberfeier in Leipzig nicht zu ber 
thelligen, nidyt beigetreten. Die Gemeindebevollmächtigten 
halten Die Betheiligung an der Rationalfeier der Völlerſchlacht 
bei Leipjig am 18. u. 19. Ditober für eine patriotifche 
Pflicht und würden bedauern, wenn Augsburg bei derfels 
ben feine Bertretung fände. 

— Bei den Nürnberger Gemeindewahlen hat 
die dortige Fortichrittspartei vollftändig gefiegt. Als vor 
einigen Monaten biefelbe ‘Partei bei den Landtagswahlen 
ihre Gegner aufs Haupt ſchlug, ſuchte man dies als einen 
Sieg der „Maflen“ über das wohlgefinnte Bürgertbum dar 
zuftellen. Da nun aber zur Theilnahme an den Gemeinde 
mwahlen nur die wirklichen ®emeindeglieder berechtigt und 
dadurch die Taufende von Lohnarbeitern, die allerdings bei 
der Landtagswahl mitgewirkt haben, faſt alle ausgeſchloſſen 

nd, fo iR nunmehr außer Zweifel geftellt, daß man mit 
jener Erklärung einer unangenehmen Thatfahe ſich ſelbſt und 
andere belogen bat. — Auch bei den Gemeindewahlen in 
Augsburg ift di: Giemlich ſchwache) Mehrheit der libera- 
len artei zugefallen. 

Naſſau. Wiesbaden, 21. Sept. Bon der hiefigen 
Bolizeidireftion wurbe heute den Redaktionen ber „Reuen 
Wieöbadener Zeitung“ , des „Rheiniihen Kurier“ und der 
„Mittelcheinifhen Zeitung" die Gröffnung der herzoglichen 
—* daß bie perfönlichen Angriffe, welcher ſich dieſe 
Blätter gegen Regierungsperfonen und Regierungsmaßregein 
ſchuldig gemacht, künftig aufhören müßten, wibrigenfall® bie 
Bebörbe fih —— —* die genannten Blätter zu ver» 
bieten. (Das wäre alfo aud eine Berwarnung in 
unzweibeutigfter Form, D. Reb,) 


Preußen. ** Berlin, 22. Sept. Das Urtheil_ über 
die 7 Redacteure lautet: „Der Gerichtshof hat für Recht 
erfannt, daß der Redacteur Dr. Julian Schmidt u. f. w. 
(folgen die Namen der übrigen Singeklaglen) des Bergehens 
egen $$. 101 und 102 des St.G.B. nicht fhuldig 
H , die betreffenden Koften niederzufchlagen und das Ber 
ahren gegen den Redakteur Herm. Holdheim einer weiteren 
erhandlung vorzubebalten.” B. R. W. Im den Entſchei⸗ 
dungsgründen wird —— daß ber incriminirte Pafſus 
in der betreffenden Erklärung, welcher ausipricht, daß vie 
Preßperordnung vom 1. Juni mit den Vorſchriften 
der Berfaffungsurfunde nit in Ginflang au 
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bringen fei, eine Beleidigung des Staatsminiſteriums 


nicht enthalte; derfelbe fei durch be ſtimmte, nicht 
„entflellte" Thatſachen motivirt, und ed werde Ül t 
nur ein Urtbeil abgegeben, welches auszuſprechen 
Jeder das Recht babe, „am eheften Die Angeklagten, 
die ſich dabei im der Bertrerung ihrer Intereflen befunden has 
ben*. Auch in dem Paſſus, worin von einem „Berfaffungs» 
Kampf“ die Rede ift, ſei objectiv feine Belridigung enthals 
ten, da unter dieſem Ausorud offenbar nur der Streit ges 
meint jei, der ſich zwiſchen der Staatsregierung einerfeits 
und den Witglievern der Kammer und anderen Perſonen 
anderfeits über vie Auslegung einzelner Beflimmungen ber 
Berfaffunge-Urkunde entiponnen hat. 


Ausland. 

Frankreich. Die Eidgen. Ztg. hat intereffante ftatiftifche 
Notizen über die Bevölferung Savoyens jeit der Anne 
zion gebracht. Nach ihnen iſt dieſelbe feit der Annerion, 
alfo innerhalb 3 Jahren, von 545,000 Seelen dur YAus« 
wanderung auf 500,000 geiunten. Die Urſache hievon ift 
unähbft in der Steuerlaft au ſuchen, welche unter Sardinien 
h Millionen betrug, jegt aber unter Frankreich auf 18 Mils 
lionen herangewaden if. Ginfluß hat die franzöftihe Re 

ferung nur auf den Klerus und einen Theil des Adels. 
Das Bit in feiner Mehrheit ift der kaiſ. Herrſchaft abges 
neigter denn je. 

Niederlande. Haag, 19. Sept. Etwa 600 Lofals 
Ausihüfe des Landes haben mit großer Mehrheit einen 
Beſchluß gefaßt hinfichtlich der fünfzigjährigen Jubelfeier 
der Befreiung der Niederlande vom franzöftichen Zoch. Dem 
entſprechend hat nun der Hauptausihuß in ‚ unter 
Borfig des Prinzen Friedrich, endgültig fefgelegt: - 1) am 
17. Rov. d. 3. wird die Gedenkfeier im ganzen Land und 
in den Eovlonien begangen; 2) in Amfterdam wird eine nas 
tionale Gewerbefchule gegründet; 3) in Scheveningen und 
ım Willemepark wird ein Nationaldenkmal errichtet, zu dem 
legtern wird am 17. Nov. der Örundftein gelegt, — Zwir 
fhen Preußen und den Niederlanden iR eine Boftconven- 


tion gefcloffen, die, neben andern Bortheilen, das Porto 


zwiſchen beiden Ländern herabjegt. 

land. Warſchau, 18. Sept. Die Leiche des 
erbolchten Polizeibeamten Baranowoli wurde vorgeſtern mit 
Pomp nah dem Kirchhof gebracht. Die Beamten der ‘Bo- 
mei und viele Offtciere folgten mit entblößten Haupt. Ue— 
berall, wo der Zug vorbeilam, forderten die Dfticiere auf, 
durch das Ziehen der Hüte und Müpen der Leiche die lepte 
öhre zu erweiſen. Wer diefer Aufforderung nicht nachlam, 
wurde dazu gezwungen. 

— Jedem ruſſiſchen Statthalter geben die Polen in 
Warſchau die Bluttaufe uud wenn fie der Statthalter 
überlebt, jo können fie nichts dazu. Wielopoläfi und Groß⸗ 
fürft Conſtantin haben ihrer Zeit dieſe Bluttaufe erhalten 
und General Berg, ihr Nachfolger, auch. Als er vor ein 

aar Tagen am Zamoyötiihen Palaſt vorüberfuhr, fielen 
efinisBomben in feinen Wagen; er entlam unverlegt wie 
durch ein Wunder. e 

— (Einem Bericht der Kreuzatg. über bad gegen den 
Grafen Berg verübte Bombenattentat entnehmen wir noch 
folgende Einzelheiten. Nachdem die Erplofion flattgefunden, 
lieh Graf Berg augenblidlich durch ſechs der neben ihm reis 
senden Kofaten die Zamoyoli ſchen Gebäude befegen, und fuhr 
auf die unmeit.belegene Gommandantur, von wo aus föfort 
Truppen abrüdten, und das Ende der Krafauer Borftadt 
von der Kreuzkirche an bis zur Kreuzſtraße befegten. „Run 
begann nicht nur die * Reviſton der Zamoystr’fchen 
Hlufer und die Berhaftung ſaͤmmtlicher männlihen Eins 
wohner, fondern aud eine furdtbare Demolirung des ganıen 
Mobiliard im erften Stodwerf, von wo aus das Attentat 
erfolgt war. Alles wurde dem Militär preisgegeben ; pie 
hönften, koſtbarſten Möbel, große Trumeaur, Stutzuhren, 

ilder, fünf kofttare —— Kleider, Waͤſche, und 
was ſich an ſonſtigen Sachen vorfand, wanderte durch die 
Zenfter auf die Straße, und wurde angezündet. Dieß 


der Brand, von da ich Ihnen geftern ſchrieb, deſſen Flamme 
fo hoch wie bie che emporfiieg, Morgen foll das 
bedeutende, in dieſem vor’ihen Hanfe befindliche Eos 
lonialwaaren » und nlager des Kaufmanns Leon Kru- 
pezti den Eoldaten zu Beute gegeben werden. Diefed Haus, 
ſowie der Zamoydliſche angränzende Palaſt, welche nach den 
beſtehenden, ſeit Monaten publigirten Kriegsgeſetzen ganz 
demolitt werben ſollten, find confiscirt und werden zu 
Militärfafernen verwandt. Bereits find alle Einwoh⸗ 
ner daraus bis heute Abend entfernt worden. Saͤmmtliche 
verhaftete Bewohner des erften Zamonsfi’ihen Haufes, fowie 
viele aus dem Palaft, wofelbft noch geftern Abend bedeutende 
Vaffen» und Munitionsvorräthe entdedt wurden, find. noch 
geftern, Radıts um 11 Uhr, darunter Fürft Lubomirsfi, 
mehrere Butöbefiger, der Kaufmann Krupeifi, alle Gommiß, 
Beamte, Bediente, zufammen gegen 200 Männer unter ſtar⸗ 
fee Eolorte zu Fuß nad der Gitadelle’ abgeführt worden. 


Meuefte Poſten. 

Frankfurt, 24. Sept. Der Katholiten-Eongreß bes 
fließt Refelutionen folgenden Inhalts: 1) Die Erneuerung 
der Forderung gleichen Rechts, gleicher Freiheit für alle Con⸗ 
feffionen; 2) die Aufforderung zur Berurtheilung des fraflen 
Banatidmus, der in der Willenfhaft und in der FR die 
Waffen der Lüge und der Verläumbun 1* oliſche 
Kirche führt; 3) (wörtlich) Angeſichts der ſchreienden us 
rechtigfeit, mit der im deutichen Kammern, jüngn befon 
in der zweiten Kammer Darmfladts, die Gemwiffendfreiheit 
der Katholiken, die wohlerworbenen Rechte der Kirche ange 

riffen worden, erflärt die Generalverfammlung, daß 6, 

Richt aller Katholiken fei, mit jedem erlaubten Mittel den 
Gefegen entgegenzutreten, welche die Freiheit der Kirche und 
die volle Entfaltung des Firchlichen Lebens hemmen; 4) Bes 
fenntniß, daß die von Gott gegründete Kirchenautorität das 
Recht und die Pfliht habe, wiſſenſchaflliche Befrebungen, 
foweit fie das Gebiet religiöfer Wahrheit berühren, nady 
Mafftab der Dffenbarung Gottes zu beurtheilen; 5) (mört 


li) Die Generalverfammlung proteflirt im JIntereſſe ver 


chriſtlichen Religion, im Hinblid des Wohls des deutſchen Volkes 
gegen jeden Berfuh die Schule von der Kirkhe 
u trennen. ie. verlangt von der Kirche das Recht 
Säulen zu gründen, für bie Familien die Freiheit des la⸗ 
tholifhen Unterrihts. In jeder 55* durch welche die 
fatholifhen Schulſtiftungen ihrem Zwede entfremdet werben, 
erkennt die Beneralverfammlung eine fchreiende Verlegung 
des Princips der Gerechtigkeit, welches das Fundament des 
Staated if; 6) ein Pronimciamiento (?) gegen die Gräuel 
in Rufii Polen, ſowohl revolutionds, ald regierungsfeitig 
verübt ; 7) die Erneuerung des früheren Wrotedes gegen bie 
Beichränfung der weltlichen Macht deö Papftes, und bie 
Bitte in dem Eifer für den Peteröpfennig zu m erlelte 
el. d, 


5 3). 
Münden, 24. Sept. Bei der heute Abend erfoläten 
Abfimmung des AUbgeorbnetenhaufes über die Eifen Ye 
Frage wurden mit 103 gegen 33 Stimmen angenommen: 
1) Doppelidhienengeleife für Würzburg » Retzbach, Aſchaffen ⸗ 
burg und Lauſach; 2) der Eiſenbahnbau von Münden 
nah Ingolftadt mit Anſchluß bei Gunzenhauſen und 
Abzweigung nach Bleinfeld; 3) eine Bahn von Münden 
nad der öflerreihifhen Gränze bei Simbach ober 
Neuhaus; 4) eine Zweigbahn zwilhen Freilaffing und Rei» 
chenhallz 5) die Bodenjeegürtelbahn. (Tel. Ber.) 

St. Betersburg, .24. Sept. Das I. de St. Mir 
teröbourg meldet gegenüber Gerüchten in der auslaͤndiſchen 
Prefie: Die Regierung fegt ihre Reformmert ununter 
brochen fort , alle: Unterthanen gleichberückſichtigend. Nach 
der Emancipation der Leibeigenen kam bie Juftigeeform, jept 
wird das Project ber Gemeindeverwalt und der Difrifts- 
verwaltung auf Grundlage bed Wahlivftemd . vorbereitet. 
So iſt das Wert des Kaijerd eine naturgemäß fortichreis 
tenbe Entwicklung, nicht das Refultat er politifcher 
Gombinationen. Rußland ift den, ſtetem Wechſel unterwors 
fenen, Impropifationen abgeneigt. (T. B.) 


war | ° Beranmorkliger Revalleur: Tobias Shaypenmaper. 
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anzeigen. 


Holzverkauf. Il. Liedertaſel. 


Dienſtag den 20. September wird im f. dorſtrevier Burgberg folgen) Sonntaa den 27 — 
deo aterial üffentlib verheigert: ee ang 
— 473 Stück TER 16° Tang, Wachmittage: 








68 Mafter Fichtenfteithol. Spaziergang nad Dekigau. 
Zufammentunft früb ® Uhr beim Löwenwirth in Burgberg. Abgang Punkt 17, Uhr vom Geſell 
Burgberg, den 23. September 1863. 151891 ihafts -Zofale. 
Der königliche Revierſörſter: Der Ausschuss, 
vw. Braunmühl. — — — — 
Holzverkauf. Pferdededen, 
r ey an ae Er Orteber 1USB wird im k. Korftrenier Burgberg erßer m. —— 
olgende o ateria entlih verkleigert: z ’ 
. 2500 Erid Eancbsiun, 16° lang, 16] — RE 
10 Klafter Fichten ſcheitholz. Du Mont oe 
Zufammentunft früb ® Ube beim Wirıh in Kranzegg— mittags 10 —— ee 
Burgberg, den 23. September 1863. [5190]|jden Gute bei Kempten 
Der Königliche Revierförker: 60 Etnr. Haberſtroh 
v. Braunmühl. und der Abfall vorfleigert. [2a] 
Danffagung. Lehrlings- Gefuch. 
Für die liebevolle Theilnahme an dem herben Berluft In einer Eiſen- und Onineailleries 







fowie für die sablreiche Betheiligung am heutigen Leichen J |maaren :Baudlung wir ein mit den 
| Begängniffe unferer unvergefilihen Gattin, Mutter, Schwe- nötbigen Borfernmifien veriebener lräf⸗ 
ee fter, Schwägerin und Tante tiger junger Mann ald Lehrling 
* aufgenommen. Näheres zu eriragen im 


Irau Banline Jellner, —esm 


Heute Samftag Abende 
da tung 20) k. Bauheamtens - Gattin. — 6 Uhr gibt e&_frijde 
fprechen wir biemit unfern innigften Danf aus. hei M —— — 

Kempten, am 24, September 1863. [5187) bei M. Mluftinger, Hieitmenger_ 


50 Stid 3- md 6 Pr.» 

Marken wurden gefunden. Näheres 
im Ztgt..-Gompt. [5188] 
Haus- Verkauf. h DES Von einer Frau wird bis 

In der gemerbreihen Stadt Kempten, dem ige eines Beritfs-Martımi eine ordentlibe Wohnung 
gerichtes, Berirktamtes, Stadtgerichtes, Landgerichtes, mehrerer andes geluht. Das Mähere im 3.6. (3b 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 





rer fönigl. Behörden und einer Garnifen, If ein ſchönes, großes, ——————— — c— 

ER neugebantes, in der Reuftadt gelegenes rob Packträger- € Drofchken» Infitut 

R ne —— Kempten 130] 

| vierſtöckiges Wohnhaus empfehtt fi behens 3. Wippen, Direltor. 

mit 38 Zimmern, Waſchhaus, Staltungen , großen Kellern, laufenden Brunnen, x Ohne Marten keine Garantie. · 
großem Hofraum und Garten, aus freier Hand zu berfaufen. . Kin fhmwarır Halbbund, 
Das Haus eignet ſich wegen jeiner Einthellung in 8 geräumige freundlide ——— Geſchlec ion hat 
Wohnungen, vorzüglich zum Vermiethen, worauf bei dem Mangel an Micth- ih eingefiellt bei Matthias 


Wohnungen in der Stadt Kempten beſondere Rückſicht au nehmen fein dürfte, Dflenrieder in Görisried und fann 


Nähere Ausfunft wird mündlich oder auf pertofreie Anfragen ertheiltigegen Futtergeld dajelbft abgeholt mers 

in dem Haufe Rro, 130/II. in Kempten Neuftadt, 12 a]iven. (5175-76b] 

bumd, männlichen 

Geſchlechts, bat fib 

weiches Sonntag den 27. September beginnt und? Montag den 19. — — __B173-74b) 
DSctober Mittags 12 Uhr endet. — Darauf beginnt fogleih das Rittern. Branffurter Gowrbzettel, 







üß 


* 


._p Ein fhwarier lang» 
| Finladung. N 
— Mit polizeilicher Bewilligung gibt ver Unterzeichnete auflsya 
freiem Felde mit 3 Kegeln ein < / 
verlaufen, Man er⸗ 


haarigr Halb- 
Breis- Kegelſchieben, a; A 





Der erſte Preis beftebt in 88 fl. und einer feidenen Fabne im Werthe (22. Stytbr.) 
von 5 fl. Der jweite unn vie folgenden Gemwinnfte werden nach Abzug der Filolen - +... 94.40-41 Ir, 
Unfoften, per Gulden 6 fr., verbältnißmäßig vertbeilt, Fr Brieprißonor . . . 91. 56-57 fr. 
Die Einlage auf ein paar Kugeln beträgt vom 27. September bis 4. un Bun = EA R. ae: 
Dctober Ubends 4 Er. und die darauffolgenden Tage 6 Pr. 20 Brand: Ci... N 201 nik. 
Diefe Rummern müfien am 4. Dectober Abends, ſowie jene am HB. Int. Sovereigns . . - AI f. 44-48 fr. 
October Mittagd veriboben fein; ſpäter werden fie nicht mehr angenommen,Ruff. Jmper- . » 2... Of. 40-42 ir. 
, Bür Drbnung unb Puͤntilichleit wind beſtens geforgt, und ladet ergebenft,f0 Granes-Seit . . . „aM 404-Aljke. 
bie ein  MWeidac, ven 20. Eeptember 1863. TE Et A 3 
Franz Joſeph Kohlhund, Yallwiri. "Breuf. Gafleniweine - . » IM. 454 ir. 








Örnellpreffenteud ted Veucgero Zobıas Banndeiluer ın Kempten. 





Beitung, 





— — 











ug Die Beirung erkdeint, Weutagt auiemeninen, RR) —F In ferate werden 16 1duniak engritt umb 
EEE an DL DEDEBRMG. Tape 
Sonntag: Eu: gie. Ne 230, 27. September 1863, 


DEB” Eisenbahnfahrien vom 1. Juni an, 
Rem » Augsburg Abgang des Eilyugs: Ra R; 25 Min.; ver ofyüge: Morgens 2 Upr 55 Min. d Borm. Hu 
1 in F mit Yerfonm, —— Aue 4 Uhr 50 on 35 hr 10 Min. IN ande F 
eug J Anlkuni des Sil zuge: Borm 10 Mr; ver vonder: Rahm. 5 Ur 40 Min. und Rats 12 Uhr 35 Min 
Kempten Eiale bg a nung: Borm. 11 Mu Hr Betas Rute sa Me und Radıs 13 life 
; der @ter jüge miı —— mM 1 unD Bittape 12 10 


— — —— Ba Tuhe May Se ofjüge: 2 Ubr 45 Min. und Borm, $ Uhr 
5 Min. der — nit Benennung: —— übe’ Ih um ’ 5 x 35 Min —— 
e et; A Nachm. Min. Abende 
Bern: rm HH m. & übe 50 tm, Was, 2 Uhr io aacde 6 3 9 Upr. 
Deutfchlanmd. ageten Rebe. Die kürzefe Linie nad Mien aber würde 
en DO Münden, 23. Expt. (XXL Eigung Bau dr andern Bapıkn Belich „Uxban Reit ums 


der Kammer ber Abgeordneten) SBräftvent Dr. den An "N über ($rd 
Pal, Yın Minifertiih: Frhr. v. Shrenf, v, Bfem Beben  atuug —— Baus. Dr. we 


Dberft [ fitäeifeh Rothwendigfeit Mär und Donauwörth und von Au Cburg nach Ingolftadt 
Berdindung: —— Sr adt und bemerkt vi bie wichtigße sa, Dinifer v. Särent iR vor allem file 
** von de rung voige —8* Bühnung dr * die Richtung nach Brauman, die öfterreichifche Regierung 
n ein e fürzefte ndung mit un erh: 

Würzburg erreicht werde Sollte die Kammer für die —— —— Frau —* — a 
direfte Linie entfcheiden, fo könnte fi das Kriegsminifterium — * fie diefe Richtung nur erentucl ug. e a 


iemit nur unter der vebin ung einverflanden erklären, daß 
har au; die Bahn nah Gunzenhaufen gebaut werde. * hang ——— und; den ar * 


Winifer Behr. © Shrent empfiehlt unter Mnführung —— ee ar —— —* 


sableeider Gründe den Regierungseniwmunf — Anſchluß in — 
BleinfelD — und bemerft gegen den Ref. Rob ale Mer —— er —— — wohl. 


h * ar 
RT ee 
grenze führenden Bahn in Rüdfiht auf die Interefien Ries —* ei ar —* wear ea Gulturbedarf 
derbayern eine abweichende Linie vorgeichlagen habe. Durh | 5; —* nd f ad Bor Prey sag una 
den Anflug im “Bleinfeld: feien Grfparungen in Begiehung 24 ſei dieß lcptere der Bad fo Ma ehe 
auf zweite Geteife und fogar Kürzung des Re ierungs⸗ danfbar, dent «& jei moch gar nicht lange ber, «daß Leute, 


“e möglib, Mb. Nar will jafortige welde jet mit Anträgen auf den Bau bon Gifenbahnen 
über dieſe inie, w aber Dr. M. Bart . 
ACT — 7 — — 
geben. — 8 beginnt mum_ die, Diskuffion über Ziffer 3 tungdenttourf, wofle fih ſchon Dr. Ruland erflärte. Shl. de 
us rt. I, Der — —— befimmt hier. die Rinie ſpricht für den Ausfhußantrag. Die Abgg. Dr. Rulanp, 


fellobe) im öftliher Richtung an bie Dr Böll, Hirfhberger und Urban empfehlen wieder» 
beperifihe Grenge bei Cimbad, eventuell Neuhaus mit einem holt die von Ihnen geßellten Anträge und widerlegen bie 
Mu aufande von 13 Mil. Der Musihuß hingegen Dagegen angeführten Bedenten. Fehr, v. Echreat emo 
ſchlaͤgt die Linie über Erbirg dur das Rottthal nach Neu⸗ pflehlt den ierungdentwurf. Die weitere Berathung und 


Abg. Dr. Bart ſtellt den Antrag, die Bahn über Reuötting 8 Münden, 24. Sept. (XXL. Sigung- der 
an die Grenze bei Simbach mit 12%, Mill, Gulden für | Kammer der Abgeordneten.) Präfident Dr. Rözt, 
ven Ball zu bauen, daß durch Anſchluß an die Öfterreichifche | Am Miniſtertiſch: Schr. v. Schren und v. Pfeufer. 
Bahn die füriefe Verbindung mit Mien gefidhert fei. Dr. Behr. v. Schrenf beantwortet die neuliche Interpellation des 
BÖLF erflärt ich gegen bie anderen Linien; vor allem folle | Mdgeorbneten Dr. WR. Barth berüglich des Bahnhofes zur 
dad Minifterium mit der öfterreichifchen Regierung in Uns Unterpeißen dahin, daß die Berarcorbirung der Batlar 
terhanblung treten. Gr merbe feinen Antrag zurüdziehen, beiten bis zur Borlage des E ebniffes der von der Staals⸗ 
wenn die Regierung erfläre,, daß diefer An luß nicht zu tegierung angeordneten tehnliähen Erhebungen fifirt fei, 


Abgeorbneter C. Grämer verwahrt ſich — daß, wie 
etern in ber Kammer ergählt wurde, ein amm an 
fin gelangt fei, wonach Nümberg auf, die directe hn vers 
aichte, Gr Habe dieje Angabe als ein Manöver zur Eins 
wirkung auf die Kammer bezeichnet, und erft fipäter erfah⸗ 
ven, bafı Abgeorbneter Nar ein ſolches Telegramm erhalten, 
er erwähne dieß, damit Hr. Rar erflären loͤnne, daß dieß 
Telegramm nur von einer —— berrühre. Abgeord⸗ 
neter Rar beflätigt den privaten Urfprung des Telegramms, 
verwahrt fi aber dagegen, daß er Durch Mittheilung des⸗ 
felben habe auf die Kammer einwirken wollen. — Folgt Bes 
rathung der Ziffer 4 — Bau einer Bahn von Freilaffing 
na Heichen Der Ausibuß beantragt Ablehnung, Res 
ferent Kolb bemerft, daß er «8 nur für ben jegigen Zeit ⸗ 
punft ablehne, feien einmal alle Hauptbahnen gebaut, dann 
könne die Reihe auch an die Looalbahnen kommen. Schlör 
den Bau. Die Rentabilitätöberehnung für diefe Linie 
ei zu nieber geſtellt. Sehr. v. Kerhenfeld ebenfalls da 
8 namentlich auch wegen der günſtigen Einwirkung der 
ahn auf die Reichenhaller Saline. Für die Bahn ſpre⸗ 
ben ſich weiter aus die Abgeordneten v. Grafenftein u. 
©. Steinsborf; dagegem Frhr. ©, PBfetten und 8, 
Hänle Mn der Debatte über Ziffer 5 — die Boden« 
feegürtelbahn — betheiligte ſich blos der Referent Kolb 
und Abgeordneter Schlör. Die Abgeordneten Sing und 
Dr. C. Barth beantragen eine Ziffer 6, dahin g , 8 
fei eine Bahn von Regensburg uber Kelheim nach Ingol» 
Habt und von baieinerfeits über Reuburg und Rain nach 
Donaumörtis, amdererfeits über Schrobenhaufen und Fried⸗ 
berg nad Augsburg mit einem Aufwand von 20 Mil. zu 
bauen, Beide Herr ‚motiviren ihren Antrag in ſehr gründs 
licher Weife und Ayrben von den A eten v. Wir⸗ 
fhinger, Rebay and Förg unterftügt, von Frhrn.; v. 
Lerchen feld aber befämpft; welder Koften und Rentabis 
Iftät"diefer Linie ald zw unbeftimmt bezeichnet. Die Renta- 
bilität der Bahnen werde überhaupt mit der Zeit nody bes 
deutend finfen, Es feien bei und jept mit Benchmigung 
des vorliegenden Befepentwurfes noch 60 Mill. für Eifen- 
bahnbau bewilligt, während durchſchnittlich jährlich doch nur 
10 Millionen verbaut werden können. Schon jept fel durch 
den Bahnbau Baumaterial und Arbeitslohn: fehr geftiegen ; 
werbe der Bahnbau num im noch größerer Ausdehnung wie 
bisher getrieben, fo. trete eine noch höhere Steigerung und 
damit eine wahre Ealamität: für das Sand ein. Wo folle 
man auch die Leute dazu herbefommen, um alles auf ein« 
mal herzuftellen? Er ermahnt die Herren, ſich etwas zu 
gedulden, zweckmaͤßige und. nothwendige Bahnen fümen jes 
denfalls zur Ausführung. : Wegen vorgerüdter Zeit — es 
if-mittlerweile auch ſeht leer im. Saale geworben — wird 
die Sigung bis. Abends 5 Uhr vertagt. — In der Abend» 
fipung fam die Debatte zum Schluffe und wurde zur Ab⸗ 
Rimmung geſchritten, (deren Ergebniß wir fhon geſtern nad 
einem Telegramm der „Allgem. 3.* mitgeteilt haben, O. R.) 
Die weiteren an die Kammer gelangten Gifenbahneingaben 
geben dem Ausjhußantrage gemäß zur näheren Prüfung 
am'die Staatsregierung. Abg. Shlör wünſcht Emiſſion 
von — ———— im Betrage von 12: Mil. zum 
Bahnbau; der Wunſch wird jedoch mad Turzer Debatte 
abgelehnt. ©; 

— —_ Ueber die Reihsrathefigung vom’ 21, 
September bringt die Reue Fran kftr. Ztg. folgenden 
vericht: „Die Herren Reichsräthe haben, nachdem fle zwei 
Monate gebraucht, um den Anteig der Kammer der Abge⸗ 
ordneten bezüglich der Finanperisode nicht au erlebigen, 
fondern noch weiter zu verfhleppen, uͤber den Gefegentwurf, 
betr. den Mehrbedarf der Armee, welcher erſt vorige Woche 
in ‚der sweiten Kammer berathien, wurde, bereits heute Bes 
fhluß gefaßt. Freilich if diefer Geſe — der eigentliche 
rund und Zwei der dies maligen Ginberufung ded Land» 
21098. Trop diefer feiner befonderen Wichtigkeit wurde. er ad 
modum der hohen Herren ziemlich cavalierement abgemacht. 
Fürft Taris war Ausichußrejerent und mußte den Auſchuß⸗ 
deſchluß vertseten, nach welchem, da ein Nachgeben der Kams 
mer der Abgeordneten nicht zu erwarten fel, der Ausihußs 


1098 


——— — — — — — —— — — — — 


antrag dieſet Kammert begutachtet wurde, alſo ohne Mitbes 
willigung der dort abgeminderten Summe, des 
Wehrbedarfs auf 4 und des außerordentlchen auf 2 
unter Wegfall des Kolb’fhem Antrags, ber bie 
allmälige Herbeifübrumg der allgemeinen Wehrhaftigkeitibe- 
zweckte. Werfönlich aber erflärte der Referent, daß ex für 
die urfprünglichen Regierungepoftulate fei. Er motivirte feine 
Anſicht nicht nur mit der polltiſchen Lage Deutfhlands und 
GEuropa’3 und ben. auswärtigen. Ber en, auch 
mit den inneren Barteien, denen gegenüber man 

erüftet fein mäffe (!). Gegen den Kolb'ſchen Antr 

ziel brachte er vor, derfelbe ftimme fchledht zu dem Ju 
der Bevölferung, mit dem die Reformibätigkeit der deutfdhen 
Bürften aufgenommen worden ſei. Eine Repuftion der Armee 
aber fei für die Mittelftanten nicht möglih, fo lange bie 
Großmächte ſich nicht zu einer folben entihlößen. “Der 2te 
Präfident, Graf Seinsheim, würde auch Lieber für die Ans 
füge des Regierungeentwurfs ſtimmen, weil aud er von den 
Gefpenfteen der inneren Barteiumtriebe neben den Beforg« 
niſſen, die ibm die Außeren Berhältniffe einflößen, ger 
wird, empfiehlt aber dennoch den Ausichußantrag. Der 1 
Sekretär, Hr. v. Riethammer, motivirt den. Ausihußante 
auf vier Jahre zu bewilligen, damit, daß jeder ordentliche 
ner, egal felbftvertändlich für Die ganze Büpgetperi 
bewilligt werben müfle Der Auefhubantcag wurde mit 
allen gegen eine Stimme, die des Ausichußteferenten, ange⸗ 
nommen; der Kolbiche Antrag wurde winftinmmig verworfen, 
und leider iſt vorauszuſehen, daß die Ae Kammer. fi, aber 
mals nachgiebig zeigen wird, * 

— Der Landtages Referent der A. 3. beinerkt über bie 
viertägige Eiſenbahndebatie in der Abgeorbneten » Kammer: 
nDer Kampf der Meinungen war lebhaft, ernit und groß, 
und wurde auf allen Seiten mit Geift, Energie und, fomeit 
fipibar, mit loyalen Waffen geführt. Auf die große: parkar 
mentariſche Höhe wurden Die Debatten aber wohl am mei⸗ 
fien durch die Ausihußmehrbeit geführt, welche be in 
ben Hauptpunften mit ihren Anträgen bei. ber Akimmung 
unterlag. Der Ausihuß unterlag im Kampfe für das große 
Princip der geraden Linie, e glänzende Art aber, mit 
welcher Diefes Princip von den Ausichußmitgliedern, indbes 
fondere durch Frhen. v. Lerchenfeld, Feuſtel und Kolb wäßr 
rend der Debatten vertreten war, if ein Sieg zu nennen, 
dem die Zukunft gehört, . und deſſen Ehren ben Männern 
aumerkennen find, weiche ihm fo tapfer. erfochten haben.* 

— . Dem Bericht ded Abgeordneten Dr. Ruland über 
die Bittgefuche, die Aufpebung des 7. Merktagsichuljahres 
betr. , entnehmen wir, daß im Garten von 639- Gemeinden 
mit. einer Benölferung von 73,626 Bamilien und 331,317 
Seelen foldye Eingaben an die Kammer: gelangt find. Die 
Mehrzahl der Bittfteller trifft. auf Niederbayern : 271 
Gemeinden, während aus Unterfeanfen nur eine: &emeinde, 
and Oberfranken nur ſechs und aus Schwaben 76 Gemein 
den. ein ſolches Geſuch eingereicht haben. i 1 


Augsburg, 24. br, Durch gemeinfame —* 
haben die Eollegien des Magifirats un der —8* 
maͤchtigten ausg den fünfjigften Jahrestag der Böls 


eſprochen, 

ler ſchlacht bei Leipzig, den 18. Dftober, feierlich au begehen, 
und die Borbereitungen dazu — einen Aueſchuß 
zu laſſen, welcher, aus allen Schichten der’ hieſigen Ben 
ferung zuſammengeſetzt, diefe repräfentire und eim wahrhaft 
bürgerliches Feft bereite. 2 

Preußen, Berlin, 22. Seht, - Der in Volls⸗ 
verein” hatte geſtern eine. uͤbheraus "zahlreii Behandlung 
im ** Haufe, in welcher der Juftizralh Wagener 
(vormal iger Kreuneitunge redafteur, jetzt abgehauster, Guts⸗ 
befiger auf Dummerwih D. Red.), die gegenwärtige Lage 
beſprach, und befonders darauf aufmerfjam machte, Daß bie 
bevorſtehende Neuwahl nicht ald eine Bırufung an das 
Bolt im parlamentarijben Sinn aufiufaffen fei, wonad die 
Regierung, im Hall einer Wiederwahl, ſich der. Majorität 
fügen würde. Da ter Großſtaat Preußen feine bei ſiſchen 
Zuſtãnde ertragen fünne, glaube Rednet, daß nur eine f ör 
niglihe Dietatur die beftehende Verfaſſung fügen 


=. We = 


und wahren fünne. Daf eine Wiederwa ee 
würde, fei jo gut wie gewiß; dürfe die cva · 
tiven aber nicht abhalten, ſich lebhaft an dem Bahltampf 


zu betheiligen, denn fie fämpften für b ®üter, als 
eim momentanes Abgeordnetenhaus achdem noch zur 
Theilnahme an einer neu errichteten Handwerferbanf 


(„mit Sped jängt man die Mäufe!* D. R.) aufgefordert 
morben, jchloß die Berfammlung. 

5 Berlin, 24. Sept. Die lang vorbereitete Erflärun 
Preußens in der deutfhen Reformfrage ift enpli 
erfhienen, Es if fein Manifet an die deutſche Nation, 
wie «8 urfprünglih von minifterieller Seite in Ausſicht ger 
flellt war, auch fein Aufruf an das preußifche Bolt, fondern 
ein fehr kühl gebaltener weitläufiger Bericht des Geſammt⸗ 
minifteriums an den König, Der Bericht Liefert zuerſt eine 
Geſchichte der Beitrebungen für die deutſche Bundesreform, 
an-der nur das merkwürdig if, daß alle vollftändig abor⸗ 
tirten Beftrebungen, ja fogar foldye, die nicht einmal zu einem 
Verſuch der Ausführung gelangt find, angeführt werben, 
des deutſchen Barlaments aber, — welches mit der 
Zufimmung aller Regierungen biefe Arbeit unter» 
nommen und Die Reihsverfaffung von 1849 geſchaf⸗ 
fen bat, welde die Zufiimmung von 29 deutfden 
Regierungen und lie bedingte Anerkennung von 
Preußen felbft empfangen hat, — mit feinem Worte er 
wähnt Wie zu erwarten, wird die Reformafte, 
fo wie fie iR, fowobl aus Gründen, die ihre Entſtehung 
beiteffen, als auch aus Zwedmäßigfeitägründen, — — 
Preußen iſt jedoch bereit, auf Verhandlungen über eine 
Bundesreform einzugeben, aber er, nachdem Defterreih ihm 
die volle Gleichberechtigung in der Bundes 
—— — —— ne 

roßm te in Kriegs» un tie 8 en aus 
geftanden hat. Auf das tere wirb ein sine Oi 

eiegt und da ein ſolches Beto gerade in 

ngelegenbeit jede wahre - im Einne des 
Bundesitaats von vornherein ausſchließt, ſo können wir auf 
die weitern nn in Bezug auf Barlament 
u. f. w. fein befonderes Gewicht legen. 

In Barmen hat am Abend des 19 Sept. Hr. Pair 
falle vor einer großen, über 2000 Perſonen ftarten Bers 
fammlung bee. alas deutſchen Arbeitervereines einen 
Vortrag gebaften., Schon bei feiner Ankunft im Bahnhofe 
von einigen hundert Arbeitern. empfangen, wurbe Lafjalle 
bei- feinem Erſcheinen im Saale mit ſtuͤrmiſchem Jubel bes 

pt Sein Vortrag, off durch Jubel, aber aud einmal 
durh den Ton’ einer Pfeife nnterbroden, denn «8 hatten 
fi auch einige Gegner feines Syſtems eingefunden, dauerte 
drei Stunden. Als er nah dem erften Theile feiner Rede 
eine längere Pauſe madte, "wollten wider den Willen des 
Vorfigendemeinige dieſer Gegner das: Wort ergreifen, wur⸗ 
den aber, ald fie dem Berlangen; zu ſchweigen, ‚nicht nach⸗ 
gaben, raſch hinmusgeworfen. (Das if allerdings die 
einfachfte Manier, mit den Gegnern fertig. zu werben!) Es 
befanden ſich darunter einige Kabrifherren, welche von ihren 
eigenen Wrbeitern dieſen Fteundſchaftsdienſt erfuhren, 

In Breslau if der Gefretär der Dberbergamtstaffe, 
Gehrmann, mit Dintertaffung eines Defects von 144,000 

tern entflohen. Der Vefect ift durch Faͤlſchung der Bü 
her möglich" gemacht worden. 

SDeſterreich· Der während der jepigen Kriſis des Zoll» 
vereins hochwichtige don eines ——— Handels⸗ 
Minifters iſt immer noch unbeſetzt. Es wird viel von einem 
freihandleriſchen Memoite geſprachen, welches der Miniſte⸗ 
— Kalchberg * —— ig var empfiehlt, 
ab ber Zollverein Dem de franzöfischen Handelsvertrag 
bis auf Benchefannten ee ‘Der refonftruirte 
ea 8 „einen Handelebund ‚mit Oefterreich auf der 

rundlage des. freien Bettehrs für Rohprodulte und ſehr 
geringer und aumäplig iu u dr Zintfchenzöfle für 
Babrikate fhließen. _Schte Hr. v.. Kalchberg Minifter wer: 
den, ſo wurden diefe Grunpfäge ſchnell ju_ einer Einigung 


in dee Zollfrage führen köimen. ' Leider‘ tft die Audficht, 











ht“ 


ind daß das ini ne Prinzipi 
— Tisnnei 


Ausland. 

Schweiz. In Genf bat wieder einmal der Bapihe 
Cercle des Etrangers zu argem Gezaͤnk Anlaß gegeren, 
ift derfelbe laum etwas Beheres als eine Spielbanf, 
wenigftend wird das Spiel in demfelben gewerbömä fig, 
wenn auch nicht vollfändig öffentlich betrieben. Im feiner 
Sigung am 13. ds. hat der ®rofe die — mit 
einem Tadel wegen Egg der Spielhöfle belegt. Fazy 
leugnete, wie gewöhnlich, die Eriftenz der Spielhölle und 
befhulbigte feine politifhen ®egner des Hajardſpiels. Der 
Staatsrarh bat in dem Beihluß des Großen Raths einen 
unbefugten Eingriff in feine Rechte geſehen und die Sihung 
des Großen Rathe gefbloffen. Es if nun der Berfajr 
fungeconflift da, und bie Sache wird vor die Bundesvers 
—— gelangen, denn es iſt nicht denkbar, daß der Große 

ib fih wie Esulbuben behandeln lafie. 

Rußland. Warfbau, 18. Sept. Geftern und Kette 
find 4 Haustnehte (Thürhüter), welche die vorgeſchrie⸗ 
benen Fragen: woher und wohin? an die Aus⸗ und Gin» 
gebenden zu richten haben, wegen dieſer Fragen erdolcht 
worden. Seudem fragt kein Thürhüter mehr darnach. — 
Die Nationalregierung laͤßt feit en Tagen keines ihrer 
revolutionären Blätter eriheinen; wahrſcheinlich 
eine Folge der ſtrengen Aufſicht über Die Häufer. (OR. 3.) 


Haft. 
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as eine Yänge von 

a Eröffnung der 
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tüde mit den ye 


']’ wesgablen 1 1756, 1757, 1759 tragen die Umicrift: FF 
DEBICYS oe RE ; 


lage. wm W aD 
liche an re der alten preuhlichen minderwerthigen Ftied⸗ 
13 


Kern 20 f..9 Ar. igei. — 3 , Roggen 12 0.f, 

ei ft ie), Serfte 11H. 9 Er. Caef. — A. 11 ke.), 
Hader, 6.f. 23 fr. (get — fl. 5 fr.) Ganze Berfaufs - Summe 
44,013 8 1 ir. 





Bavyverifibes. 

Münden, 24. Set. Das Comité für das Muiiks 
feſt veranftältet zu Ehren der fremden Künftler und Künfts 
ler nn an en — Sonntag ng 
mittags ein: en im „ Bayeriſchen “, und am Won: 
tag Abends N auf dem Pichorrbräufeller. Nach ben 
bereit8 eingetroffenen Billeibeſtellungen zu fließen, werben 
die drei Concerte des Mufiffeftes (Sonntag und Mons 
tag im Glaspalaſt, Dienfkag im Odeon) au von Aus⸗ 
wärtigen 5 zahlreich beſucht fein. en 
"Hr, Ludwig Brev, Befiger der rühmlichft belannten 
Bierbräuerei zum „Löwen? bat nunmehr auch das Loderer⸗ 
bräuanwefen Fäuflic erworben, um es bem: Betriebe feines 
bi Etabliſſemente einzuverleiben, Deſſen Produktions⸗ 
rxraft ſoll durch diefe neue Acquifition auf 1800. Gimer 
Sommer + und 1200 Eimer Winterdier täglich erhöht mer- 
den, was der Gonfumtion. eines Malzquantums von. 300 

Schäfeln per Tag entipricht: Ht. (iind 
Palfau, 22. Sept. Heute fuhren zwei engliſche Bo« 


daß Kalchberg des Grafen! Wickenbutzg Nachfolger“ werde," bi Tigeiagenten wer Dampfboot nach Deſterreich, um auf einem . 


— 1100 


Banferotteur, Namens Dietrich —5 fabnden, welcher die 
Summe von 100,000 Pfd. Sterling mit fi führte. Auf 
feine Habhaftwerdung ift ein Preis von 20,000 Hr. geſeht. 


Auf dem Bodenfer berichten am vorigen Montag tie Arquie 
noftiallürme mir folder Matt, daß der Steuermann des um 
in ühr Vormittags von Konflanz nad Arievrihthafen abge- 
gangenen Tampibosrd „Stadt Konflang* nicht mehr im Grande 
war, basfelbe beim Ginfahren in den Hafen der lepteren Stadt 


zuozegieren. Dasjelbe wurde in Bolge deffen gegen das Piahl« 
wert ded Hateneingangd mit folder Gewalt gemorien, daß bie 
Fuß diden WPiähle der @infaffung wie Strohbalme zerfnidten, 


die halbe Küche in zahlloſe Splitter zertrümmert, überdied Das 
eine MRub fo verlegt wurde, daß es unbrauchbar und am eine 
Lenkung des Schiffes nicht mehr zu denken war. Die Meinung, 
daß dad Boot led geworben, war auf demjelben allgemein D 
auigeregten Wogen drobten, trog aller Unftrengung ver Matro- 
fen und Paflagiere, das bilflofe Schiff vom Hafrn wieder in den 
Ger hinauszutreiben, his ed nach mebreren vergeblichen Berfuchen 
enpli) gelang, daeſelbe vor dem Gingange bed Hafens durch 
Zaue feftzualten Die Bermirrung und der Schreden auf dem 
Schiffe war grenzenlos. Wongflliche Hilferufe nach dem Lande 
Hin ertönten, mwurben aber dort but den Sturm nicht vernom⸗ 
men. Hätte der Anfloß auf der entgegengeſehten Seite des Ei 
gangd, am dem Steindamm flattgeiunden, fo mwürbe das Schiff 
ein flarkes Leck erhalten haben und geiunfen fein. 


Oeffentlicht Verhandlung des 1. Bezirksgerihts Kempten, 
% Donnerfiag den 24. Sept. 1863. 

1) Auna LEE Iedige Dienfimagd von Mindelheim, 
verfuhte unter falten Angaben und üebergabe gefälihter Briefe, 
Waaren anf Ramen und BR anderer Perfonen von ber Pofa- 
ri —— ee Ber 

a Kempten ten, w e wegen zwei chen 
des Berluges Des Beiruge zu 2monatlidem Sefängmip 


_ 
— 


2) Philipp Neggold Obſt hãudl 
a a a 
u J 
jmei Monaten Gefängnis derurt el. ara or 
3) Dur Nripeit des t. te 
l. 8. wurde Ludwig eher rennen — 
wegen Bergedens der vorfäglidhen Körperverlegung 


eute Die Sache 
— ber. Koͤrderverl 
einer Gefngnißſtrafe von 
4) Benebift Boſſch, lediger Schreinergeielle v 
Lang an wi a, Sa Digi 
er e Jeſepha ofer. empien, mel 
zweimal mittel Gewaltanwennuug Geld im —* ——— 
24 fr. aus einem verſchloſſeuen Kaften entwendeie, in eine Amonat« 
ide Gefängnipfirafe verurtheilt. : 
5) Anton Kaspar, lediger Taglöhner von Votholz, k. Landg . 
Beiler, wurde wegen 5% eg des Beirugs —— — 
tretungen der Unterfhlagung zu gmonatliche m Gefängniß 


v eilt. 
6) Branz Hertommer, lediger Dienflineht von Urbenipal, 
fol. * en, wurde wegen Vergeheus der Körperverl 8 


2monatlidem Gefängais vermibeilt, weil er am 1 R 5 
d. 3. dem Zimmergefellen Kart Lipp von Füflen dm Birtfehaufe 
De san ——— 
en u # er mei d - 

ielt und in Rolge deſſen 12’&oge arbeiteinfählg ————— 
7) Anna Braum, ledige Dienfimagd von Peiting, kal. > 
Sgongau, hat bas 43 nes Diebhabie Me A 


Magd Cäctlia Stenger von Bertpolbspofen mit 3 
| Befängnip hi m Beriholdspofen mit 3monatligem 


sen. 
Verantwortliger Redalteur: Tobias Shadenmaper. 


Yerurtheilt wurde. 
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eine ganz neue Chaiſe, neue Pf 
und Glas, Küken, und Waſch⸗ 
fonftige Haus» und Baumannsfahrnifie am 


Donnerftag den 8. und Freitag den 9. Oktober, 
jedesmal früh 9 Uhr anfangend, 


im Pfarrhauſe dortfelbſt offentlich genen ſogleich baare Ba 
bietenden durdh den Unterzeichneten verfteigert, Dabei wird 


nerftag früh Haus» und Baumannsfahrnife, Rabmittags die Bibliothel, dann auı 
zeitag Nachmittags die Delgemälde zur Berfteigerung fommen, und Kaufoluſtige 


® 
biezu freundlich eingeladen werden. 
Kempten, am 25. Septbr 1863. 


Martin, Commiffionär. 


\ Bodenanıheil verfäuflid Dieſelbe befin- 
Im Haufe Nro. 316 im Kempten | bei fib in gut baulidem Zuftande, zwei 
(AltRadt) ÄR die mittlere Herberge, | Drittl des Kaufjsillinge fünnen fteben 


Herberge : Verkauf. 


TODES-ANZEIGE 
Gott dem Allmächiigen bat e8 gefallen, unfere innigft geliebte 
Battin, Mutter, Tochter, Schwefter und Schwägerin 


ägerin, 
Federli, 


Am Auftrage der Erben des verlchten tgl. Pfarrers und 
Difiriftö-Infpektord Herin Job. Bapt. Maier in Dura wird 
defien Rüdlap, beflebend in 70 Stüd verſchiedenen ——— brod (Doden) empfiehlt beftens 

F den u. Rupferftichen, werthvollen Büchern, Eanapee, Seſſel, 

N Bertladen, Büchergeftelle, einem febr ſchönen Gefretär, gläferne 

und fleinerne Blaiten, mehrere Bienenftöde, ein — 
eihirre, Servietten und Tafeltücher, Porze 
bier, circa 300 Gtüd Heingen, ſowle auch 


Anzeigen. 


Bei der Sai 
lntereläneier eine  (Aöne Austpahı der 
mo 


Damen - Filzhüte 

in jeder beliebigen Farbe, au werben bei 

demjelben alte nad) der neueften Ragon 
[5206-7 a 


veränbert, ee 

— — 

Indianer-Krapfen, 
Rahm-Roladen & Punsch- 
Cröme- Schnitten empfiehlt auf 
heute Sonntag beftens 15213] 

D.. RO Conditor. 
But Wein, und Thee⸗ 
Schnitten , ſowie 1 ucker⸗ 




























Margaretha Heindl, 
(5217) nterm Hafen. 


Te Kal 


ifche, 












ig 


Ts 


A Darihie 
ahlung an den Weiſt⸗ n Sommerbier 
bemerkt, daß am Don⸗ freundlichſt eim {521 


52 
Häfele, Gaftgeber, in Rothfeen, 
Ein nob gut erhaltenes 
cbränkchen wird zu faufen ges 
0? fat das 3.6. 2 a] 
äh der Gemwerbichule if 
ein Ihöned Sogis bis Martini zu vers 
miethen. Wo? au erfragen im 3.6. 2a 
ebft einer Infernien» und 





5214-10 













beftehend aus 2 Zimmern, Küche, 3 Kams | bleiben und ertheilt nähere Austunft [2aJleiner Ertrabeilage: „Notigblatt über 


mern, Helilene, Keller, 8. v. Abtritt md | 


B. F. Dürr, Gommiifionär. 
Simellvreffenpeud Des Weriegers, Zobia® Dannpeımer in Kempten, 


Papiergeld“. 
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Beilage zur Kempter Zeitung A 230. 


- Sonntag, den 27. September 1869. 










Anzeigen. 
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TETTEETENEHUFEHTN % tmach 
1 it 3 Im Nachgange zur — Be⸗ 
sverkauf. 2 Ifanntmabung vom 16. ds. Mie,. „den 
* Mi — 32 * * 
— betreffend“, wird hiemit zur allgemeinen 
20 bis 25 Proc ent Kenntnif gebracht, daß die jämmtlihen 
* 24 Ibiefigen Bierbräuer laut einer heute 
ED unter dem Fabrikpreiſe verkauft fortwährend [12] dahier abgegebenen Erklaͤrung von der 


= 


= lihnen auftebenden Befugniß, den unge 
= Iraden Pfennig des Bierfages in der 
Weiſe auszugleichen, daß derſelbe in der 
Rerſten Hälfte der Schenfzeit um einen 
Pfennighinaufe, indergweiten Hälfte 
aber um einen Piennig berabgefegt 
wird, Gebrauch machen wollen. 

Es beträgt daher der Scenfpreis 
des braunen Winterbieres in den hiefi« 
gen Brauereien von jeßt an bis zum 
„N Kalt, Be 10. November I. Irs. 

r 


Bekannutmachung,. 6 ke. and 
Dad, Der Unterseihnete iſt geionnen, fein im Beſitz De Kone mber. bit 20. 
Br babındes Baureugut HIN. 85 m Boten, Fe N 5 fr. 2 pf. per Maas. 
Mn Gemeinde Haldenmwang, jowie fümmtlihe Mo⸗ Kempten, am 23. Eevt. 1863. 
h 


a za / = bilien und Immobilien S tadtma iſtrat. 
Donnerſtag den 1 * Dctober ds, Irs. Der rechtöf. re En v Id. 
5195; en}. 


Joseph Renn. 








Anzeige und Empfehlung. 

Bei Unterieihnetem iſt wieder zu baben: ganz fetter, alter Baditein- 
käs und neue holländiſche Säringe, welde ich, nebft meinen andern Wrtifeln, 
als: Spejerei Waaren, Schnupf: und Mauchtabade, insbefondere aber 
eine jhöne Auswahl gut gelagerter Cigarren, aur Abnahme beftens empfehle. 
[5156-57 b] Joh. Mich. Endres. 












öffentlih ats freier Hand. au verfteigern. Dasielbe beſteht in einem eull. 
bauten Wohn » umd Difonomie-®ebäude, und 79 Tagwerke Ader, Wi 
Waldungen, in beftem Zuſtande und ganz arrondirt. Dann 2 Pferde, 1 
5 Wägen, 3 Schlitten, 4 Chaiſe, 1 Bernerwägele und verfbiedene Baumanne 
faheniß, Kerner 600 Eintr, Heu, 150 Ginr. Grumat, 200 Eine. Klee, 700 Entr. 





















= te Hypotheken⸗ 
Roggen-, Belens, Gerfiens und Haberfivoh. Außerdem fommen noch 6-ganz neue 7 * 
— eine und zweiſpaͤnnige Waͤgen, worunter 3 Bernerwaͤgele find, zur Ber a 1 


fteigerung, wozu Kaufeliebhaber rinlabet [5158-59 b 


] 7 — 
"! für. S 
Anton Lebjcher, — — hweißtu. 


Gelhäfts- Empfehlung. Meine [0 rühmlicht bekannten 
Den geehrten hiefigen Bewohnern und der Umgegend bringe ich biemit zur Schweiß · Hohle 
ergebenften Anzeige, daß ich bier auf Grund der mir vom hochlöblichen Magiſtrate in dem Etrumpf zu tragen, die del Fuß 
verliehenen Eoneceffton ein beftändig troden ee daber befonder® 


N DR r L *4 den an Gicht⸗, Rheumatismus⸗ und 

—— Zub und So eiß Waaren Geſchäft rag Pr Heine san —— nd,' 

. a x ⸗ 

Um geneigten Zuſpruch bittend, wird mein Beſtreben dahin gerichtet fein, durch ’ end a un —— —* 
gute und billige Bedienung mir das Wohlwollen des gechrten Publikums zu 
fihern. Kempten, im September 1863. f5202]' 

Fr. Alphons Mayr, 

wohnhaft bei Herrn Math. Unföld, Tuchmachermeiſter auf der Steig. 


Zur Beachtung 


Joh. Georg Kluftinger, 
utmacher, nähft dee Dannheimer ſchen 
Buchha 


udlung. 
Frankfurt « / M. im Sept. 1863, 
3 Rah. v, Stephani. 
DE” Montag den 28. ds. Bars 
Carl Eourtin’s 7% mittags 10 Uhr werden auf dem Grechn⸗ 


Schlüffel zur Behenkunfl 7 ſchen Gute bei Kempten 


Deuiliche Anweiſung zur leichteſten und ſchnellſten Ausführung der wichtigfen © 
im taufmänniihen Kerlehr vorlommenden Berechnungen, mit Benühung aller dabei 2% 
anzumenpenden Rechnungsvoriheife, Fünfte, aänslih umgearbeitete und ſeht ver- Ich 
mebrie Huflage von Ludwig Rort, Lehrer ver Dandelswirlenihaften in Leſpzig. 
Zweiter Mbdrucd. 12. geb. (7 Bog.) sI fh, "a 

u In möglihh gedrängter Form enthält vieles Büchlein Alles, mas ie kauf · * 
männ Resenkunft gehört. Seine Brauchbarkeit hat ſich längfi bewährt und 
wurden bereitä 5 Auflagen gebrudt. 

















— "ED, woru ergebenſt einladet 
Otto Mähler 
5) | „zum Röfler. 








-60, 0oo Aufl. Wösentli id 2 — in — Quari Aufl. — 
mit vielen — ——— Illuſtrationen. 


Bierteljahrlich 15 ar. 
Triginalnovellen von t. 
| Zemme, 9. Schmid ıc 10. — Aus der Yander- und Völlerlunde. — Erläuternugen 
P zu den Begevenbeiten und Perföntichksiten bes Tages. — Perutärmaturmwifienihaft 
& kidhe — vor Bod, Garl Bogt. Brehm x. 1, — Yagd- und Reiſe 


Mbin ber 2 
Schüding, 


Vienmge 
Erm. Hoefer, Otto Ruppiue, 


ogen nur eirca 5", 


ifiszen von Gerfläder und Buito Hammer. Zeit- und Entturbifber Ger Schule 
Detigih, Icbannee Sherr, Shmidt-Weißenfels, Mar Ring x. — 
Biographien mit verttehffichen Portraits, — Ars be Wereiche der Erfinbungen. — 


| Originalmittbeifungen and Amerite. — Schilderungen induſtrieller Gtablifjemente. 
Deutiches Streben und deutſche Vaterlandskunde 
werben durch Künflerifb ausgeführte Illuſtratienen, die von lernigen freifinnigen 
Darfielumgen Begleitet find, wilrbig vertreten. 
Frust Keil in Leipzig. 
Alle Buchbanblungen und Poſtämter nehmen Beftellungen an, 





J 
IL. — 
— — 


Finladung. 


Mit —— — gibt der Unterzgeichnete 


de ein 


auf freiem el 


Preis- Kegehſchieben, 


mit 3 2 Reset unter folgenden Bedingungen 


Beſte beftebt in einer Kalbel, Werthanſchlag 66 fl. oder haar] T 


Geld — fl. vor feidener 
€ 
— werden nach Einloge 
Das Kegelſchieben beginnt 
13. Detober Abends 
Die Einlage für ein paar Ku 
ber 4 Er., vom 4, October bis 13. October 6 fr. 
Weitere Bedingungen werden am Kegelplap angeihlagen. 


der verjchobenen Looſe am Schluffe geordnet. 
inftag den 29. Se 


Freumdliche prompte Bedienung und Drdnung zufichernd, empfiehlt fih a 


ladet Gier ein SBetersthal, den 26. September 1863. 


— — Auge. 


—— ähma onen 
a ©. Schnell in Lindau. 





beiten. 
Kein Nähere Auekunit wird auf —* gerne ertheilt von 
* neh „C. 


— —— des a 57 Tobias Bansteintt in ‚Kempien, 


bne. 
Beite u 48 fl. nebft feidener Fahne. Alle weiteren 
ptember und endet am 
ein it vom 29. September bis 3. Oeto⸗ 


Dur den Unterzeihneten fünnen ſowohl die 5X 
kelichten Familien - Nähmaschinen «als £ 
aud jolbe für Mleider» und Schubmacher, % 
> Sattler, Näbterinnen, Putzmacherinnen, ER ı. 
li Kappenmacher u. ſ. w. zum Babritpreie 

I berögen werden, Es flehen mehrere Maftinen der ER 
; 3 neueften Gonftruction zur gefälligen Einſicht aus FE 
BR geftellt, ſowie auch Muſter vor allerlei Raͤh⸗Ar⸗ 


Schnell in Binvau. —J 
# " TR 





Alle Sorten Staatspapiere, 
Anlebens-2oofe, 













& —* Koupons, Weqhſel, 


ſorten > * —— 
in« und verkauft im und 
ſelgeſchaͤft — — —* 
ebrüder Schmitt in — 
Tausch - Gesuch. 
Ein AZuftigbeamter , angeſtellt in 
einem der frequenteften, im Eifenbahns 
verkehr gelegenen nn Mittelfrantens, 
ucht feine Stelle, nach Umſtänden g 


2 


von 
Christ. Heinr. Geyer, 
L. Nro. ei A. in Nürnberg. 


Sciefer- „Safe * Griffel 
eſter Art, ſowie 

Metall: 7 — Schiefer⸗ 

Tafeln 

verfaufen zu äußerſt billigen Preifen. 

(3b) Zorn & Wiedemann, 


Das Neueſte in 


Damen-Nänteln, 
Paletois & Jacken 


für Die Herbſt⸗ umd Winterfaifon, em⸗ 
piiehlt in großer Auswahl P e] 
Andreas Flach 


Rothe Stlanell- Dell- 
decken, 
weisse Pique- Bettdecken 


und 
weiße Waaren 
überhaupt, empfiehlt {4929-34 f} 
Carl Wagenseil, 
beim Rathhaus. 


Trubfädte 
Hetreidefäche 


empfiehlt 
Carl Wagenseil 





beim Rathhaus. [6 #] 
Brantfurter Coursʒetiel. 
(23, Strpibr.) 
Stftofen * IR.IO-U KR 
Preuß: rieidey or 0 DR 56-57 fe. 
oll. 10 A.+Stid „Dir 449 Fr, 
Ranprucaten 4 v. 5 1.391434. 
20 Rrancd + Stüchk 94.204—214fr. 
A |Enal, Sovereigng . . : 1A. 448 fr 
Ruf. -Imnersös . 98 il “ 
a 10 Franc-Städ . ee, 
#4 Dollars im Golo , . 29.2426} fr. 
15 KranfenThaler . +21. 1 
zu Preuß, Eaffenfheint - . » 12.5 r. 





Beilung, 


ie iheint , Vio⸗taat ämtarmenimen, REN Inferare werden ihleuniad inctt und 
a in g A, balbiitrih ? a W. Jahrgang. ——— as 
alle 1, Bolbärmedirionen liefern bieieibe obme Mntkblag- bei Wirderboiung nur die Hälfte bereibner, 





Dienftag: zur: Zitat Nm 231 


29. September. 1863. 








+ Albrecht Volkhart. 


Nachdem und am vorigen Saméetag Abend ein Tele 
gramm aus Augeburg die Trauerbotſchafi von dem plöplis 
en Ableben des oben genannten hervorragenden Bolle, 
mannesd gebracht hatte, finden wir heute in fämmtlihen uns 
vorliegenden Augsburger Blättern nähere Mittheilungen 
über dieſen Tcdedfall, defien große Bedeutung für dus 
öffentlibe und das ®emeindeleden Augeburgs von feiner 
Seite geläugnet wird. Auch die Begner des Berftorbenen 
müflen zugefleben, daß die Eradt einen ihrer geifig Ärebs 
famften, einfihtsrolften und aufopferungsfähigften Bürger, 
einen Wann von feltener Willenskraft und Gharafterftärte 
verloren bit. — Die „Allgem. Zig.“ jbreibt: „Heute Bor- 
mittags nach 8 Uhr Rarh eines plögliddien Todes ein 
für das Gemeindileben der Etadt Augsburg bedeutender | 
Mann, der Buchdrudereibefiger Hr. Albrecht Bolfhart, Ge | 
meindebevollmächtigter und jrüber Magiſtratsrath, Berleger | 
ded „Augdburger Anzeigblattes*, und vormals, zu Anfang | 
der 1830er Jahre, ein befannte® Opfer der damaligen bayeri- | 
fen Reactionepoliti. Der Nervenſchlag war ohne Zmei« 
fel tie Helge feiner rafllofen Thätigfeit und Aufregung bei 
den eben jept vollendeten Gemeinde » Erfapwahlen.* — Die 
„Augeb, N. Racht.“ melden die Nachricht im einem Wrtifel 
mit der Ucberjrift: „Kin Greigniß.“ Wit gefperzter 
Schrift meldet dasfelbe Blatt ferner: „Der Tod des Herren 
Albrecht Vollhatt wurde fofort von der biefigen fgl. Regie⸗ 
rung oificiel dem fgl. Etantsminikerium mirgetbeilt. Diefe 
Nachricht ſoll auch tem Könige überbradt woıden ſein.“ — 
Im Augeburger Anzeigblatt ſeldſt wird Das Wirken des Vers 
ftorbenen gefeildert wie folgt: 

„Beboren am 16. Juli 1804 zu Fürth in Mittelfrans 
fen, hatte derſelbe fib in feiner Jugend nicht nur zu jeinem | 
Berufe tücdtig vorbereitet, jondern auch einen Fond von 
Schulfenniniffen erworben, der ihn, bei feiner außergemöhnr 
lichen und energifhen Tbätigfeit, ſpaͤterhin in den Stand ‘ ı verte 
ſehte, in den wenigen Mußeftunden, die ihm feine anges jeſſes in Ausſicht geſtelli. Verhehlen dürfen wir nicht, daß 
ſtrengte Arbeit übte ließ, ſich auf eine anerfennenswerthe er in den legten Wochen befonders aufgeregt jdien; feine 


feine während der Schreckens zeit der Eholeraepidemie bewies 
jene mutbvolle Ausdauer und Selbfiverlcugnung in umfids 
tigfter Ausführung der von ibm als Mayiftratsrath übers 
nommenen Anordnungen, endlich auf fein Wirken als folder 
im ®emeindeweien überhaupt und dann im Armenwefen das 
bier; fragen wir zulehi die Faufende von Berrängten und 
Geprüdten, denen feine Umſicht jederzeit Troft und Rath, 
denen fen Muth nicht felten auch Abhilfe au verſchaffen 
mußte, fo wird unfer Gefühl nicht anſtehen, dieſem ehren- 
wertben „Manne des Bolfes“ eine Blume des aufrichtigfen 
Danfes auf fein ®rab zu legen. Einer fpitern und fo ot 
will rubigern Zeit, in welchet fit die ſtütmiſchen Wogen 
‚der Gegenwart gelegt haben werden, möge es vorbehalten 
bleiben, den Manr und fein Wirken richtig zu würdigen, 
deſſen unerſchütterliches Rechtsgefühl ſich allegeit und überall 
ſträubte, wo es Berlegung des Rechtes und der ee en 
oder irgend eine dem Schwaden und Hilflofen zugefügte 
Unbill zu erfennen glaubte. Selbſt ein Opfer — Rechts⸗ 
uſtandes, der heutzutage Gotilob au den überwundenen 
Standpunlten gehören türfte, hatte er durch eine in feinen 
blühenden Mannesjahren cerlittene unmürbige Gefangenhal⸗ 
tung allerdings Gelegenheit und Muße genug : den, 
jenes Gefühl recht tief in ſich aufjunchmen; und die Schat- 
ten, melde jene Unglüdeperiode auf ein fonft froses und 
menſchenfreundliches Gemuͤth ablagern mußten, waren dennoch 
nicht Dicht genug, um dafelbe gänzlich zu verdunkeln. Des 
Berewigten Herz gehörte von dort an freilih nur allein 
mehr dem Bolf on, in des Letztern Herzen wirb fürder fein 
Bild unausloͤſchlich wohnen. iede der Aſche dieſes redlis 
chen Vollsfteundee, dieſes gewiß auftichtigen, ehtlichen und 
uneigennuͤgigen Kaͤmpfers für den Fortſchritt!“ 

Die Augsburger Abendzeitung druckt dieſen Nelrolog ab, 
und fügt ibrerjeit® bei: „Roc vor kurzer Zeit hatte der 
Veritorbene, veranlaßt durh unmärbige Angriffe eined auss 
wärtigen Blattes, die Herautgabe feines er 


Etufe literarischer Auebildung zu ſowingen. Mit dem Jahre | unermüpdtiche rag in feinem ausgedehnten Geſchäfte, 
1827 gründete er dabier feine Druderei und zugleich feinen | die hervorragende etheiligung, die er an öffentlichen und 
Bamilienhand durh Berheirathung mit der Toter des ver» | gemeindliten Angelegenheiten nahm, hatten fein Nerven⸗ 
lebten Brauberın zum Lederhaus Heren ©. L. Klein. Nur ſyſtem überreigt; fein Körper war nicht mehr fähig, die ihm 
wei Kinder entfproßten dieſer EChe, wovon ein Eohn frühe 
Ion ftarb, die noch lebende Tochter an den Heron Abolph 
Neeier verheirather it. Bier Entel aus diefer Ehe erhellten 
den Kebentabend des Berewigten vielfab und machten ihm 
mande trübe Etunde vergefien, melde die mannigfachen 
Stürme eines vielbewegten Lebens über ihn verbängt hats 
ten. Sein Familienleben überbaupt war ein freundliches, 
ein muſterhaftes, an Liebe reiches, und mußte ihm Grfag 
leiten für Die Gntbehrungen und Prüfungen früherer Jahre. 
Was der Verlebte in ten 36 Jahren feines biefigen Berufsr 
lebend geleiftet, welche hohe Verdienſte er fib um die hier 
fige Stadt, befonder® feit den legten zwei Jahrzehnten cr 


auferlegten Anftrengungen zu ertragen. Seine Gewohnheit, 
alles ſelbſt zu thun und zu fhaffen, feine Bereitwilligfeit, 
früb und fpat da mit Rath und That einzufteben, wo es 
zu helfen und au tröften gab, haben den Berftorbenen jede 
Rüdfiht auf fein Förperlies Wohl vergefien lafien, Sein 
öffentliches Wirken bat ibm viele Gegner verfchafft; die vies 
len Angriffe auf daëſelbe, bie in den legten Moden ihn 
immer wieder zu neuen Kämpfen aufregten, fie werden an 
feinem Grabe verflummen. Es ſtarb mit ihm ein Mann von 
bervorragender geiftiger Begabung, ein Mann von eiferner 
Gharalterfefligfeit, ein Mann von feltener Aufopferungsfähige 
kit — — or Bu Er Unei — fire 
worben bat, — das hier weitläufiger zu erörtern, dazu fehle | Undbeſtechlichteit anerlennen eunde wie Gegner muͤſſen 
es je — Zeit und Raum. Werfen 7— indeß nur ihm an ſeiner lepten Ruheſt äͤtte das Zeugniß geben: „Gr 
lübtigen Rüdblid auf die aufopfernde Thätigkeit des Vers | mar ein ganzer, ein echt deuiſcher Mann! 

ewigten im Tbeuerungsjabre 1846, auf fein uneigennügiges 
Wirken für die Induftrieausftellung im Jahre 1852, auf 





— 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 26. Sept. Die heutige Sitz⸗ 
ung der AbgeorbnetensKammer war eine kleine 
Wiederholung der großen Militärbebatte, fo lebhaft und ins 
serefiant wie die erſte. Beranlaffung hiezu gab die Rüd- 
Auf der Kammer der Reihöräthe über das Militärs 
Creditge es Der Ausſchuß beantragte befanntlid wieder 
holt 37 ige Bewilligung des ordentlichen Mebrbedarfs, 
und ließ bie 


Antrag durch feinen Borftand, Frhrn. v. 

Pfetten, eindringlich —— rer von Dr, Weis 
lebhaft unterflügt wurde, Mllein Dr. Barth (Kaufbeuren), 
defien Antrag auf zweijährige Bewilligung Kammerbeſchluß 
geworben war, trat dem Ausſchußvorſchlag * und Dr. 
Vöit führte die Gründe Barths mit großer Deredjamfeit 
näber aus. War in der erfien Debatte die m. des 
Militärfupplementarfreditd als fanite Preſſton zur Erreihung 
abgelürgter Finanzperioden benügt, fo war in der von der 
Reichsrathokammer erfolgten rg des Kolb'ſchen Ans 
trages auf ſucceſſive Aenderung des nme hiezu ein 
neues Mittel gelommen. Die unglüdlihie Wirkung aber 
erzielte Hr. v. irkbinger, der in gewohnter Weile ber 
Kammer Har zu machen fuchte, daß fie nah den Beflim- 
mungen der Berfaffungsurfunde den ordentlichen Mehrerebit 
auf 4 Jahre willigen müffe. Bergebens trat Dr. Weis 
dieſer ftaatsredhtlichen Keperei entgegen, vergebens bemühten 
fi die Abgeorbneten che. v. Lerchenfeld, Dr. Ruland umd 
Minifter Frhr. v. Schreuf, den Ausſchußantrag durchzuſetzen. 
Die Abkürzung der Finanzperioden, die Ablehnung des Kolb’ 
ſchen Antrags und das fatale Wort des Abg. v. Wirſchin⸗ 
y waren ſchneidige Waffen in den Händen der Abgg. Dr. 
ölf, Crämer (Doos) und Kolb. Förderer beantragte 
namentliche Abflimmung, und der Ausfhußantrag warb mit 
70 gegen 57 Stimmen abgelehnt. Die Kammer der 
Abgeordneten beharrt alfo auf der zweijähri— 
en BWilligung. Die Sigung ward Abends —— 
der Abendſitzung wurden die Nachtragspoſtulate der Mis 
nifterien der Juſtiz, des Innern und ded Kultus mit allen 
gegen eine Stimme genehmigt. Die Anträge auf den Bau 
von Gifenbahnen in der Pfalz, und Uebernahme einer Zins 
fengarantie dafür durch den Staat, wurden nad den Ba 
fhlüffen des Ausfhuffes gegen 2 Stimmen angenommen, 


(A. 3.) 
— Die viel beſprochene und lang erwartete Berhandlung 
der Rammer der Reihöräthe über den Barth-Lerchen⸗ 
eld'ſchen Antrag auf Abkürzung der ſech 9 hrigen 
inanzperioden —— ftattgefunden, efultat: 
Daß der Antrag auf ehuzigung des Vorſchlags der Ab- 
geordnetenfammer durch 25 gegen 17 Stimmen abgelehnt 


wurde. 
— Die „Bayer. Itg.“ meldet heute: Das Antwort 
mia che Er. Maj. des Königs von Preußen auf 
6 Bollectivfchreiben der in anffurt verfammelt geweſenen 
Bundesfürften und freien Städte in der beutfchen Reforms 
angelegenbeit ift durch die k. preußifche Geſandtſchaft geſtern 


bier übergeben worden. 
Württemberg.‘ Stuttgart, 25. Sept. Das achte 
Verzeichniß der Beiträge für das Uhlanddenkmal 


weist ald Gefammtertrag der bei beiden vereinigt wirkenden 
Aus ſchuſſen in Tübingen und Etuttgart, zufammen einge 
° gangenen Beiträge die Summe von 30,000 fl. auf, Dies 
erfreuliche Refultat ift vornehmlih den deutfhen Sän- 
gern im In- und Auslande zu danken. (Im neueften Bei⸗ 
tragöverzeichnifie bemerfen wir u. A.; Liedertafel von St. 
Ehe 267 fl. 45 fe; ſchwäb iſch-bayeriſcher 
ängerbund Augsburg 639 fl. 38 fr.; deuticher Klub 
son St. Fransisfo 125 R; vom Vorſtand des Pacific 
ESängerbundes von San Francisco: von den Vereinen 
Eintraht“ in Stodton „Liederfrang" in Anaheim, Eins 
Fracht in San Franciefo 374 fl. 27 fr.; ©. Schmab von 
New Dort 50 fl.; pfälzifher Sängerbund Speyer 
198 fl. 54 fr.; Sängerbund der Provinz Preußen 
535 fl. 58 fr. ıc.) 
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« „Handbmwerfertag“, 


die Grund, d 
deutſchen Gewerbeordnung berathend, 2. A 
Debatte, unter Ablehnung des Brundfages freier 
ISA das —8 der Zwang sinnun« 


Rurhefien. Kafiel, 25. Sept. Die Ständeverfamms 


lung ift auf den 7. Dct. einberufen, 


Sachſen. Dresden, 25. Sept. Das heutige 
nal ſchreibtz Die von dem Hamb. Prise ru anne 
öffentlichte Stipulation zwiſchen Defterreih, den vier Königen 
und Rafau (worin angeblich fich die Theilnehmer verpflih- 
—— uk d macte —— auch wenn nicht alle 

eglerungen beitreten, und jeden andern Entwurf abzulehnen 

ift eine Erfindung. EN) 

** Leipzig, 24. Sept. (Zur Shladtfeier) 
Geſtern Nachmittäg waren auf Ginladung des Berliner 
und — 5* Staditaths in Betreff der nationalen Feier 
am 18. Dftober ca. 150 Bertreter deutſcher Städte, auf 
dem bhiefigen Rathhaufe erfhienen. Biele nicht vertretene 
Städte hatren ihre Theilnahme — andere erklaͤrten, 
erſt das Reſuliat der F tigen Berathung abwarten zu 
wollen. Abjchlägige Antwort gaben Hannover, well 
es felbft feiere (was andere Städte doch auch thun) und 
Münden. Leptered motivirte die Ablehnung damit, daß 
laut der Einladung Gelvbeiträge beanfprucht würden, bereut 
Bewilligung die Regierung mit auszufprecdyen habe, weshalb 
auch Münden, um nicht gegen das Gefeg zu handeln, un⸗ 
terlaffen babe, die 20 eingefandten Einladungen an andere 
Städte Dberbayernd weiter zu verfenden. Hoffentlich wer« 
den alle deutſchen Schwefterftäbte in Bayern noch an ber 
allgemeinen deutſchen Feler fich betheiligen. Zu bebanern 
war ed, daß Bürgermeifter Koch, der fh diefer wichtigen 
Angelegenheit mit foviel Wärme und Eifer angenommen 
hatte, duch Unmohlfein gehindert war, die Verhandlungen 
zu leiten, was an defien Stelle Stadtrath Bering ohne alle 
Borbereitung übernahm. Mit ihm begrüßte Dberbürger- 
meifter Seydel und StadtverordnetensBorfteher Kochhann von 
Berlin die Berjammlung. Hierauf referirte der Borfteher 
der Stabtverorbnneten zu Leipzig, Dr. Joſeph, über Alles was 
bis jegt in Ber Sache geihehen. Dberbürgermeifter 18 
bach aus Magdeburg knupfte daran den Hunt, daß ind« 
befondere die Beteranen Deutſchlands zu diefem Fee ein» 
geladen würden. Nachdem Dberbürgermeifter Seydel zur 
allgemeinen Befriedigung vornehmlih den Gebanfen der 
deutſchen Einheit, deren Träger vor Allem die beutichen 
Städte waren, hervorgehoben hatte, ſchritt man zur bl 
einer Gommiffion, weldye das Programm entwerfen follte. 
Die Gewaͤhlten: Seydel und Kochhann aus Berlin, Bering, 
Joſeph und Senger aus Bein, Briegleben aus Coburg, 
led aus Brünn, Bod aus Weimar, Saffelbach aus Mag 
deburg, Saurier aus Stettin, Boyhen aus Hildesheim, 
Herzog aus Gaffel, traten zur Berathung zufammen, Man 
beiploß fodann , den Abend geiellig im Schügenhaus zus 
zubeingen, und heute im Rathhaus die Berathung ü 
das Programm fortiufegen, das ih Ihnen nad Belannt- 
machung fofort mittheilen werde. Unter den Anweſenden 
— ein Act deutſcher gemüthlichet Grundton der 
Bun und das Gefühl deutſcher Zufammengehörig- 
eit, — 

Hannover. Die Mitglieder der auf den 6. Dftober ein« 
berufenen Borfonode haben vom Rultusminifter zugleich den 
Entwurf einer Sonodalverfaffung erhalten, der in feiner 
Weife den Wünfchen der kirchlichen Reformpartei entipricht. 
Die ganze Arbeit zeugt von Mißtrauen gegen die Gemein 
den, und wenn ed auch ſcheint, ald ob man in der unterfien 
Inftanz, den Kiechenvorftänden (Presbyterien) rag Rechte 
einräumen wolle, fo baut fi doch das Kirchliche Gebäude 
weiter fo aus, als wäre die Kirche die Geiftlihkeit. 
Diefer ift in der Berickö-, Provinzial « und Landes ſynode 
fa durchweg das UÜebergewicht eingeräumt. Das Shlimmfte 
fheint und übrigens die Beibehaltung der eigentlich banferott 
erflärten Konfiflorialverfafung mit ihrer ganzen bureaufra» 


Freie Städte. Franffurt a. M., 26. Sept. Der | tifhen Mafchinerie, und um diefelbe noch zu verflärfen und 


_ Hl — 


zu centralifiten, beabfihtigt man ein, Landesco cum au 
faffen, welches den legten Reft jeder provinziaten Geltft+ 
Rändigkeit verwifchen kann, und nach Art des modernen Bud» 
Rabengläubigen auch nicht anftehen wird, fein ſchablonen⸗ 
mäßiges Dogma durchzuführen, wenn es bie Macht dazu 
bat. Drobte doch fogar jept das hiefige Eonfiftorium dem 
gerade fein 26jähriged Amtsjubiläum in Lüchow begehenden 
freifinnigen Borfämpfer Baurfhmidt mit Abfegung, weil 
er es auf dringlichſte Bitten des Vaters gewagt hatte, deſſen 
Kind zu taufen, was ber eigentlihe Pfarrer ohne Teufelds 
austreitung nicht Hatte thun wollen. Wagt man folde 
Drohungen heuzutage gegen einen foldien Mann noch aus» 
zuſprechen, was wird man dann erſt thun, wenn bie kirch⸗ 
liche Aufregung im Bolfe ſich wieder gelegt hat! (S. M.) 
DOefterreih. Wien 24. Sept. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes erfhien zum erftenmal wieder ber 
Abgeordnete v. Rogamski, und der hübjhe blonde Mann 
mit ftarfem Knebelbart erregt —— Weiſe um fo grös 
Bere Aufmerfamfeit, als er biöher, der beutfchen Sprade 
wenig mächtig, noch nie in den Vordergrund getreten war, 
Die Tagesordnung begann mit der Berichterftattung über 
den Antrag, den politifhben Eheconfens aufzuheben. 
Berichterftatter Berger gab einen hiſtoriſchen Lleberblid, 
und betonte beionders das fittlihe Moment in der Bes 
fhränfung der Gründung einer —— Familie. Minifter 
Laſfſer erflärte: die Regierung babe feine Veranlaſſung für 
oder gegen den Antrag aufzutreten; er wolle nur dem Haufe 
empfehlen: es möge die Stimme der Länder hören, welche 
ein Interefic an derfelben haben. Mende wollte wenigftens 
der ®emeinde das Einſpruchsrecht in jenen Fällen wahren, 
wo ber Ehewerber notorifch nicht in der Lage if, eine Kar 
milie zu erhalten, und widerſprach der Behauptung ded Bes 
tichterftattere, daß die Eheichliefung des Einzelnen Feine 
geringe erg vn 2 fei. Ueber dieſe letzte Frage, ferner 
über die, ob die Reichtigkeit eine Ehe zu fließen dem Pros 
letariat und der Immoralität Borfchub leine oder nicht, ob 
bie Frage für ſid oder im Zufammenhang mit der Armens 
forge behandelt werden müfle, entfpanu ſich nun eine lange 
Debatte. Das Refultat war die Annahme des Antrags, 
alfo Aufhebung des politiſchen Eheconſenſes. (A. 3). 


Ausland. 

Frantreih. Baris, 23. Sept. In den Unterhandlun- 
gen zreifchen Paris, Wien und London über das weitere 
Berfahren in der polniſchen Frage zeigt fib bereit eine 
Tendenz, Defterreih aus der gemeinſchaftlichen Ation auds 
—— zu laſſen und es mithin im dieſelbe Lage zu ver« 
eben, melde ihm während des Krimfrieges und fpäter fo 
theuer zu ſtehen fam. Die militärifche- eu des Kais 
ferd hält den Krieg im Frübjahre für gewiß. Der Prinz 
Napoleon will wiflen, daß die engliſche Regierung im ent» 
fheidenden Wugenblide mitgehen werde. Das franzöftfde 
Publikum läßt fi von ſolchen Kriegdausfichten nicht ers 

den, fobald es England dabei ſieht. Nur die ifolicte 

ftion Frankteich's alarmirt, da dieſelbe —— Weiſe 

von der Revolution und der Coalition flanlirt wäre, auch 
allzuviel Zeit und Opfer erheiſchen würde. (Bund.) 

WER“ Baris, 27. Sept. Dadas Journal „Ra Preffe* den 
Minifter Drouyn de Lhuys für die äußere Politif verant⸗ 
wortlich erflärte, erinnert ber Moniteur daran, daß der 
Kaifer allein dafür die Verantwortung trage 
und die ded Minifters fih auf die — 5 —— 

(Tel. Ber.) 

Parié, 25. Sept. Abends. Die Nation bat Nach⸗ 
richten aus Wien, worin es heißt: Sobald die ruffi- 
fe Antwortsnote befannt geworden, erhielt der fran« 
zoͤfiſche Botfchafter in Wien, Herzog von Gramont, von 
Drouyn de Lhuys den Auftrag, den Grafen Rechberg 
daran zu erinnern, daß Defterreih bie Initiative (erſte Ans 
regung) au den befannten ſechs Punkten gegeben; jetzt habe 
es die Pfliht, von Rußland zu verlangen, daß diejes fürms 
li den Punkten zufimme, und unter Umfländen, daß es 
mit deren Ausführung den Anfang machen 
folle. Graf Rechberg und Kaifer Franz Selep "waren 


| Über diefe Mittheilung des frany. Botſchafters nidt wenig 


überrafht und verhehiten ihr Mibfallen nicht, ald der Her⸗ 
zog von Gramont durchbliden ließ, daß Franfreih auf die 

tung Deſterreichs, das fi) den Folgen feiner biäheri 

ndlungsweife entziehen au wollen feine, eine fo 

ichtigfeit lege, daß eine Weigerung Deſterreichs ſelbſt auf 
defien Länderbefig in Stalin von Einfluß fein müßte. 
Prinz Napoleon gebt nah London, Es geht das Ges 
rüdht, Graf Walewsli (befanntlic geborener Pole und po⸗ 
lenfreundlih) werde den Baron Gros als Botſchafter in 
London erfegen. (T. 8.) 


Großbritannien. Deflerreicher in London haben an 
den Kailer Franz Joſeph eine Adreffe erlaflen, welche mit 
der Mpoftrophe fchließt: Franz Joſeph der Edle, der Segen 
Defterrei 6, der Berfünger Deutſchland's. 


Handel und Verkehr, Induſtrie und Lanbwirihiäaft. 
Adrannenberichte - (mittlere Pretie). 

Münden, 26. Sept. Die heutige eideihranne enibielt 
im ganzen 14,593 Sch, wovon 12,177 S0 verkauft und 2416 St. 
eingefegt wurven. Mittelpreife: Weizen 19 fl. 51 fr. (gefi. — fl. 9 
fr.), Korn 12 fl. 7 fr. (gef. — fl. 18 fr), Gerfte 11 fl. 47 fr. 
{nel — fl. 9 fee), Daber 7 fl. 31 Mr. (geit — fl.6 Fr) Game 
Verkaufs · Summe 160,485 fl. 

Lindau, 26. Sept. Marklverlehr äußerſt unbelebt. Weizen · 
und Dintelpreife 13 bis 27 Er. niedriger. Weizen 20 fl. 54 fr. 
bis 21 A. 30 fr., Dinkel 20 fl. 45 fr. bis 21 fl. 33 kr., Roggen 
13 R 54 fr., Haber 8 fl. 6. Borariberger- u. Schweizermärkte 
Preisrüdgang. 

tanpsphut, 25. Sept. Walzen 18 fl. 54 kr. (gef. — fl. Ir), 
Korn 11 fl 55 fr. (gef. 21 Pr.), Gerfte 10 fl. 53 fr. (gefl. 3 kr.), 
Daber 6 fl. 36 fr. (gef. 5 kr.). 

‚ (Hopfenberidte.) 

Die Hopfenernte if num überall im vollem Gange, und es läßt 
ſich ein fiheres Urtheil darüber ausfpreben. Die Befürchtung, es 
möchte dad Duantum gegen die bamalige —* zurüdtallen, 
it zur Thatſache geworten, nachdem ves Gewächs fa allgemein 
nicht mehr zur vollfommenen Entwidelung gelangen konnte. Da- 
dur vermindert ib in Bayerm ber auf der Waage auf 
eine fehr ſchwache halbe Ernte. Auch Böhmen erleidet eine we» 
fenttige Reduction im Gewicht, kann aber, weil der Saazer Difirikt 
ausnahmeweite befonvers begünftigt if, durchſchnitilich doch fa auf 
eine gute balbe Ernte rechnen. Gtadliger als viele beiten Haupt- 
bopfenländer find dieſes Jahr Baden mb Württemberg mit 
drei Biertheiten eines vollen Baues Preusiih Polen und ranf- 
rei Pann man auf einen halbes Ertrag ann (8. b. 9.3.) 

Hersbrud, 17. Sept. Deute ift es ſehr ruhig im Geſchäſte, 
bie Produzenten wirben theilweiſe zu 100 fl, jegt gerne abgeben, 
allein Niemand kauft —* zu dieſem Preiſe; geſtern wurde auf dem 
Lande etwas zu S5fl. veffauft. Der heutige Beartt in Nürnberg 
dient wieder Dazu, die Preife herunter zu brüden; es wurden ſchönt 
Hopfen, wenn auch nicht ganz troden, zu 70 fl. abgegeben. Höd- 
fier Preis 90 fl. für Prima Hallertauer. 

Saar, 20. Sept. Die Hopfenernte if num in der Stadt Saaz 
und deffen nahen Umgebung beendet und wirb aud in bem weiten 
Umfreife ves Saazer Keeiied beendet werben. Die Trodemmwitterung 
mar während ber Ernte mit wenig Ausnahmen gut und bie Farbe 
der MWaare wird vaher auch ſchön ausfallen. Es if aub 
iegt ſchon ziemlich viel trodene Waare zu finden, die ohne Gefahr 
vor Ermwärmen ſchon verſendet werben kannz cd wird auch täglich 
{don gelauft, gefadt und verfnbet, fo daß in der Stadt Gaay ca. 
200, am Lande circa 600 Ballen verfauft find. Heute koſtet Stabt- 
waare 150 fi., Landwaare von 150 fl. bis 135 A abwärts. Nah 
der Haftigkeit, mit ver die Käufer Abichläfe machen, und dem = 
rücpalten ver Probucenten bei biefen Preifen ift mit ziemlicher Si · 
cherheit voraudzufehen, daß die Preife des Dopfens fleigen werven, 
- fie * im Berhaltniſſe zu den ausländiſchen Hopfenpreiſen zu 
niedrig fiehen. 

Aufba, 21 Sept. Das Duantum des geernteten Hopfens ift 
—— als im vorigen Jahre, doch ift die Waare von ſchönerem 

usfehen und befferer Dualität. Preife ſeſt, rotbe 100 fl., grüne TOR. 


— Berhandlung bes f. a Warm Stempten. 





ur Verhandlung in öffentliher Sigung des fat. 
Bezirkögerichts Kempten wurde verwiefen auf: 
Donnerftag ven 1. Detober 1363. 

Borm. 34 Uhr. Unterfuhung gegen Xaver Hab, Gemeinde» 
biener von Heimenkirch, wegen fahrläfiger Befreiung eines 
Gefangenen und faliher Anzeige bei Gericht. 

Borm. HUpr. Unterfuhung gegen Johann Marrı, Gerbermei- 
fler von Euerborf, wegen — 

Borm. 105 Upr. Unterſuchung gegen Andreas Heim, Bauer 
von Moos, wegen Berläumpung, 


— Berantwortliger Redakteur: Tobias Schafen mayer. 
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Anzeigen. 


Schafweide- Verpachtung. 
Zur öffentlichen Verpachtung der Borftgründe im Mevier Bodeldberg zum 
Betriebe mit Schafen wird Termin auf 
Donnerftag den 1. Oktober I. Ir. 


Bekanntmachung. 


Künftigen Mittwoch den 30. 
de. De. Vormittags LO Uhr 
wird im Zimmer Nr. 52 der hiefigen 


anberaumt, Die fraglichen Gründe umfaflen eine Fläche von circa 70 bis 80 Tagw. Stloftaferne der von den Pferden der 


und wurden biefelben heuer abgemäht. Pachtluſtige, 
einfehen wollen, haben ſich defhalb an den unterfertigten fol. 


wenden, übrigens aber am obenbefagten Tag Vorm. 10 Uhr beim Kronenwirih fallende 
wo mit der Verpachtung unter Belanntgabe der, näheren wei Monate 


in Betzigau einzufinden, 
Bedingungen begonnen wirt. Bepigau, ven 27. Sıptember 1863. 
Der königliche Revierſörſter: 
Stramer. 


| Sagd: Verpachtung. 

Die Gemeindeverwaltung Durach verfteigert am 
Dienftag den 6. DOftober I. 3, Vorm. 
im Gaſthauſe zum „Schwanen“ ) 
16. Kebruar 1853 der Gemeindeflur Dura _zugetheilten Kempterwaldtbeile mit eis 
nem beiläufigen Fläcyeninhalte von 380 Tagw. an 
Die Bahtbedingungen werden am Tage der Verfteigerung befannt gegeben. 

Dur ach, am 26. September 1863. (5% 

Die Gemeindeverwaltung. 


[5220] 





10 ve 12 Ubr, 







Dan aqyung. 
Für die fo ebrenvolle allgemeine Theilnahme fowohl während 

der Krankheit als bei dem Leihenbegängniffe und Trauergottes · 
dienſte uͤnſerer innigſt geliebten Gattin, Mutter, Tochter, Schweſter 


X und Schwaͤgerin 
Frau Jofepha Federli, 
a ngier, 


eborene 
allen unfern Freunden und Bekannten ben wärmften 
langem Leiden ruhig und getröftet, leider 
frommen Andenfen 














45 
u 


foreben wir anmit 
Danf ats. "Die nach fo ſchwerem, 
nur zu früh Dabıngeihiedene empfehlen wie Dem fernern 
im Gebete. Kempten, am 28, September 1863. 

Im Namen der tieftrauernd Hinterbliebenen : 
Franz Federli, mit feinen 4 unmündigen Kindern. 


Zeichnungsſchule. 

Der Beihnungs- Unterricht für die Elementarſchüler beginnt Dom- 

nerjtag den 1. 

von 1 — 2 Uhr. 

Die Anikription der Handwerkszeichner 
der Nachmittags vor 1 —3 Uhr Etatt. 







findet Sonntag den 4. Ofto- 
15236] 
Steinle, 3eichnungslehrer. 


_—_— 





Zaabers Schieferlafeln und Griffel, 
Schreib- und Zeichnungsstlte, 
Stahffedern 144 Stück von 21 bis 36 kr, 
Radir- Beihengummi, Schulfhreibzeuge Br 


Heinrich Kohler & Comp. 
Vergoldete und versilberte 


Tafel, Deffert:Beftede, Caffee;, Gemüfe:, 
Borleg: Löffel 
empfehlen Heinrich Kohler & Gomp. 
NB. Die Wiederverfilberung alter oder Berfilberung neuer 
billigft beiorgt. 
Vom Weidach bis auf den) 
Bahnhof wurde eine neufilberne Uhr— 
verloren. Der redliche Kinder wird er« | 
fucht, dieſelbe gegen 
5%. abgeben. 


empfehlen 


auf der Steig. 
Gegenftände wird 





mit Ladens und Arbeits: 

; Zimmer ift au vermie 

Belohnung, It |then. Wo? jagt das Z.E. 
19294 


] 
ald Borftand der Geiellichaft. 


ftober Vormittags von 10—12 Uhr nub Nahmittags 


5227 —30a] 


(3a) in beefepräntchen wird au faufen 


welche die Gründe vorerftidahier dislocirten 4. Eöfadron des k. 4. 
Revierförfter zu Chevaulegers » Regiments „König* an« 


ünger für die fommenven 
etober und November 
an den Meiftbietenden öffentlich ver« 
ſteigert. [5233] 


Bekanntmachung. 
Diejenigen, welche für geleiftete 
Arbeiten und Lieferungen an die Geſell⸗ 
ſchaft Harmonie Forderungen zu machen 
haben, werden biemit aufgefordert, ihre 


in Durabı die durch MinifterialsEntfliefung vom Rechnungen bis längftens Samftag 


den 3. Dctober dem Unterzeihneten 


den Meiftbietenden auf 2 Jahre. zu übergeben. 


= 
Kempten, den 27, Sept. 1863, 
Lang, fol. Notar, 











Zur Vorbeiprebung wegen 
der Meier des 18. Detober wer 
den die verehrlihen Aueſchußmitglleder 
aller bier beftehenden MWereine, welche 
Theil nehmen wollen, eingeladen ſich 


Dienftag den 29. ds. Abends 
8 Uhr 


im Gaftyaufe zum „Adler“ der Neuftadt 
einfinden zu wullen, [5232) 
Der Ausschuss 
des Bürger -Sänger » Vereins. 


Aufforderung, 
Wer Forderungen jeder Art an meir 
nen Eohn Georg Bogler zu maden 
hat, wird hiemit aufgefordert, dieſelben 
innerhalb 8 Tagen bei der Unterzeichner 
ten mindlih oder fhriftlich anaumelden. 
Memmingen, den 25 September. 
Lijette Schnißer, geb. Vogler, 
Privatierdgattin. 


Ein orventlihes Mädchen, 
das gut nähen, und ſogleich einftehen 








fann, fucht ald Yadnerin einen ‘Blap. 
Näheres im 3.,€. [5239] 


— ordentligee Wrähchen 
fann jogleih in Dienf treten. Zu 
erfragen im 3.6. [3a] 


3 beisbare mötlirte Zimmer 
find zu vermiethen bei (3a) 
Lois Stiehle. 


Nähf der Gewerbſchule ift 
ein Ihöned Logis bis Martini zu ver 
miethen. Wo? zu erfragen im 3.6. [2b] 

zug Bon einer Frau wird bis 
Martini eine ordentlihe Wohnung 
geſucht. Das Nähere im Zub. [3] 
Gs wird ein eiferner Ofen 





— I kaufen geſucht im Haufe Neo, 154 
Gin hübider Laden) Alıftavt. 


15240] 


— — 


Ein noch gut erhaltenes 
ge⸗ 
fucht. Wo? ſagt das 3.6. (3b} 


—— Sguelipreffentrud dee verle ars Todias Daun deimer in Kempten. 
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Miittwoch: Kent Nies: 282. * 30. September 1868. 
——— vom h« ‚Juni an, e 
Be &: effräge: 7 Udr ehren und — 3 


... — mit erung: 
—35 Abgang vn & ANGPS Bormit, 
in, 5; der 


Büterabae = Perſonenbe ford m — 
enpten; Untunft des a —2 
zer Guter zage 24 
5* 3 sr 


2 5 
iage: 
Das pro der nationalen Feier der 


leipziger Schlacht. 
* Reipaig; 25. September. Nachdem die betreffende 
Commiſſton amt vergangenen Abend‘ bis Mitternacht zur 
Ausarbeitung eines Tevipirten Feſtprogramms der Ditoder- 
feier beifammengewefen, und einen’ Bericht vereinbart hatte, 
traten heute: Morgen die verfchiedenen Stäptevertreter wieder 
zuſammen um Beſchluß zu faflen über das. neue Fe ftptos. 
— welches die er des befannten Programmd 
ibehält, (Siehe Nr, 223»... 3.51 Die weitene Aus- 
führung überlich man dem permanenten Sentralomitd. Bors 
figender iſt Vürgermeifter Koch, noch jehr * ut bekannt durch 
‚feine Empfangsrede im Schühenhaus beim Turnfefte, deſſen 
Stellvertreter Dr. Jo ſeph. Außetdem würden auf Antrag 
des Dr. Joſeph zwei Stellen für die Stavı Wien offen: ger 
‚hatten. Nachtraͤglich bemerlen wir noch, daß: Franffurt aD. 
durch einen Vetexanen, Oberſt a, D; Fink v. Finkenſtein, 
vertreten war, Der mil das Srimmalice Thor geſtuͤrmt 
hatte. — 236, Eepf, Auch heute hat das. Feſtcomné für das 
VBölferihlachtjubiläum feine Berathungen mit Eifer tertgelegt 
und fi über vie, Grundzüge des Feſtprogramms vollſtaͤndig 
eeinigt.. Alle Vorſchläge der vorbereitenden Localcomites in 
Bes auf Die Feſſerdnung vom 18. und 19, Detober find 
faſt unverändert af jenommen worden. Der Koftenaufwand 
„wird auf die betheiligten Städte reparlict. Die Koften, welche 
“durch die Unterbriiigung der Veteranen entftehen , ſowie die | 
“ter Iluminationen und Errichtung dei "Denkens am Orim⸗ 
maſſchen rd: ‚übernidimt die Siadt Laipzig, deren patrios | 
Uſche Bewohner älle Anfſten gun en — wetden, ‚die 
"Säfte daftfreundfhaftlidit Au Ma Das Programm, 
welches ſoeben veröffentlicht Wird, beflinimt. Folgendes: 

1) Das fünfzigiäbrige . Gedenlfeſt der Isipsiger Bölter- 
ihlad t, zu defien gemeinihaftlicher Beranftaltung Die jämmts 
„lichen deutjchen Städte von den Raben Berlins und Lelp⸗ 
zige untern 14, September singelangg worden find,, findet 
‚am 18, u, 19. Dftober in und bei Keipsig flat. 3 5, 
—DFeſtgeber findbiejenigen deutjchen Städte, 
„deren Borfände bis zum 8. Dftober dem Feſſt⸗ 

aAusſchuß in Reipzig ibren Beitritt erklären. 
3) As Gaſte der verbumdenen "Städte merden zu dem 
Bee fämmilihe deutfhe Veteranen 'eingeläden, 
-welde in den verbündeten ‚Heeren.an der leip 
ziger Schlacht theilgewommen haben, 
4) Die Bororte der verbundenen Städte find erſucht, die | 
——— der von dem Feſtaueſchuß su erlaſſenden 
Einladung der etetanen zu vermitteln. * | 
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Altommen? 
Außern Seltmmaifcen There, an welcher die Königäberger 


— — — — — —— — — — 
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in. und 


Rıü 
—— * —— ii und Ragis 12 Wr 


33336 sr» 
2 be Rn in Bine 9 Ir 


5 5— Baustil, bleibt überlafien,,.am. einzelne, Hex» 
——— den Freihenslriegen und an 
elne Wänner, ke —— erlegen ein vorzügli 
ienft um das Vaterland fi erworben ‚haben, befondere 
Einladungen ergeben zu au. Jafjen 
6) Die — 2) Be be 
putationen- vertreten, —F ederjal e 
ür .20— 50,000 


> 20,000 6 
e nwoh ohnern 
inw „u. 4 für, ‚Stäpte üb 880 


ul x Äf.,, Im Bereef, den; Erants Sehpng ıf 
em ift von — 188 ultra MB, 


ftand genommen. ‚n = 

7). Die Perfonen,- welche in Folge der Einladung unter 
Nr. 3. eiſcheinen wollen, find;bis zum 8. Dftober dem Feſi⸗ 
aus ſchuſſe anzumelden. 

8)-Die GeRoabn ung ift iwie folgt beſchloſſen: 
a. »Sonntan, AB October 

6 Uhr morgens Eröffnung der Feier duch Wectuf er 
dad Geläute aller Boden. 

9 Uhr: Beginn! des Feſtgotteodienſtes in den Kirchen 
aller EL ar : 

12 Uhr: Aufführung eines Tedeums duͤrch bie, vereinige 
Mamergeſangvereine der Stadt auf dem Marfte 
3 Uhren Baterländifche Lieder; von ‚den Geſan vereinen 
ausgeführt, auf dem Markt oder bei ungunfiigem Wetter in 
der Centralhalle. 

Abends: Feßvorfielung im Theater gleichzeitig Muſil⸗ 
aufführungen. leuchtung. der ſtaͤdtiſchen fen Ge⸗ 
baͤude * — Detoberfeuer auf dem Echlachtfelde 
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lt ben 4 ftobern 
eftzug. Fuͤr Pie’am Ehe, t Inehmenden Veteranen 
Wagen beteit fein? ‚Der Zug: bewegen ſich früh 


’9 be, von einem noch —E Punkte fe Städt 
aus, nad dem jur ri ertihtung eines würdigen > durch. Ma⸗ 
tionaMußfieiptich zit Serrichtenden.- Dentınats Fre." Leippiger 
Sclacht ausgewaͤhlten Plage - moißtieh Din Thoͤnderg und 
Chötterit. ' Nach der Ankunft auf dem (Mae : v Begung des 
—— zum Denkmal. Feitrede, Allgemeiner Geſa 
er Zug begibt fi in der Ordnung, im welcher er 
nach der Stadt zurück bis an die Stelle an 


Landwehr; unter Führung des Majors Kricchus, am 19. Oct. 
1813 in die Etadt eindrang. Diefe Stelle wird Durch ein 


einfaches, von der Stadt Xeipgig ertichtetes, bis dahin vers 


»Hülltes Denfmal bezeichnet fein. Rach Anfunft des Zuges: 
Entküflung diefes Denkmals, — u 
222 ER a un 




















noch zu be . d Ha r a 
Y 88 
—VV——— auf die —— Be eis 
260 Der Belbpiger. | A en X Eee > 
f Na Ball wortet, * beim Abſchluß eines neuen —— 


werden müſſen, worauf bie 


genehenigt ward, ebenfo jene bezüglich der 
perifchen Gefege in — —— — 
Die Rabtragsforderungen für die Minifterien der Juſtiz fos 
wie für Kirchen» u. Schulangelegenheiten wurden der usfäuß 
Se ae zo ieiehe 
‚Dr. ». tfhinger, 
Sämid,iDr. Schmidt, — — 


rechtlich die Kammern um ihre Genehmigung a 
R enhimeig 


Biele Tauſende, die den Sieg erringen balfen, dedt der 
Heilige Boden, auf dem die Zubelfeier ſich entfalten fol, 
der größte Theil der Krieger welche das Schwert und. bie 
Seuche verſchont hatie, ange Lg halben * 
ihre — ihre Thaten an. 

Nachſt dem Danf gegen den Bänden. der die Schid» 


— — wurde, gebührt aber dem eringen Ueberreſt 
nner, bie treu und tlos ihre Bruf dem Feinde 
* haben, ber Ausdrud unſers vollen, unſers lauten und 

& Dürkheim» Monheim, . Zin n 
Diele Dant bildet den Kern und Mittelpunft unferer | Die — — kan Die 


und deshalb wollen bie nden Städte diejenigen der : .d. 
anen, weiche die — in den Reihen der ver» * Tafel ———— a je — 22 tale 
Bündeten Heere mitgefämpft als ihre @ähte berradhtet | nommen. Die Sipung ſchloß Hierauf Nachts 10 Uhr. 
piffen ;_fie haben und beaufteagt, euch e zu laden — Die Ankunft 33. ff. MM. aus Berchtesgaden wird 
euch Ar daß ihr durch euer ihm erft | (aut einer neueren telegraphifdien Depeſche am Donnerflag 
techte = geben werdet. . erfolgen, und der König erft zu Anfang der nächften Woche, 
Leipzigs find bereit, euch zu empfangen, und wir | nach dem am Sonntag hatıfinbenben Ketoberfele, die 
werden ee Fra DE — —— und Erheiterung nad Em Ihre Maj. die Königin begibt 
tragen. na enfhwangau. 
—— — Ay es ne Dee Münden, 3. Sept. Wie man beute vernimmt, foll 
m Gemeindebe eine Beicyel feine Schliefung , fondern nur eine Bertagung der Kam⸗ 


mern erfolgen, und würde dad betreffende F. cript in den 
am Mittwoch flattfindenden Sigungen beider Kammern ver- 
lefen werden. Die Gefepgebungsausfbüfle follen auf den 
4. Ian. 1864 berufen werben. — ift die Kammer 
der Reihsrätbe dem Befchluß der anderen Kammer in 
na; auf den MilitärsEredit nachträglich doch noch 
beigetreten. Auch bat fie das Eifenbabngeiep, wie es 
aus der jweiten Kammer hervorgegangen iR, angenommen. 


Augeburg, 29, Sept. spp Nachmittag 3 Uhr fund 
8% b ihart's Todtenfeier Statt. it den 
daß = nicht umfonft gel daß ih gez Beweifen der Liebe wurbe der Berblichene zu 
gern Geſchlecht, welches euch Alte in fröhlichen Feſtjubel v 
ummogen wird, ein Vorbild des Muthes, der Treue, ber 
Baterlandsliebe, ein Vorbild aller jener Zugenden geworden 
feid, die dem theuern deutichen Baterlande eine glüdliche 
und ruhmvolle Zukunft gewährleifteten. 
Reipsig, 25. Sept. 1863. 
Der Feſtausſchuß. 


Dr. Rod, under, 
Borfigender. Stellvertretender Vorfigenber.* 


— zu feiner Rubeflätte, und Biele, & ſeht Viele vers 
goßen e 


——— Freund. Augsburg ehrte im Allgemeinen 
n 
Seiben-Saal war dem Publifum, weil der Zudrang zu groß, 





Deutfhbland. 

Bayern. 5 Münden, 27. Sept. Im ber gefirigen 
Anendfigung der Kammer ber Abgeordneten erflatiete 
Ref. Kolb Bortrag über bie Rehnungsnahweifungen bes 
züglich des Berg. und Huͤttenweſens pro 1859/61 und bes 
antragte deren Anerfennung. Brhr. D- Lerchen feld lobt 
die Refultate der gegenwärtigen Verwaltung, hofft, daß fie 
in Zufunft Pi günftiger_geftalten werben. Seiner An⸗ 

t nad folle übrigens der Staat, der einmal feinen Bes 
zuf zum Bergbau habe, no mehrere Werke verlaufen. Dr. 
Arnheim ſpricht ſich wiederholt für baldige Borlage eined 
Berggefepes aus, welde Minifterialrath Lobkomwig für den 
nädken Landiag in Ausfiht ſtellt. je Rechnungen wur | auf diefe Leihel“ Die ErauemMufif, von ben Trompetern 
Den anerkannt, und nun die enblide Abſtimmung über die | des f. 4. Artillerie-Regiments, wurde von den Mitgliedern 
fänmtlihen NRahwelfungen besüglid) ber Staatseinnahmen | des G®efangvereind „Liederfrang* auf eine erhebende Weiſe 
und luegaben vorgenommen, welche einſtimmige Anerfen- | unterftügt. Won auswärtigen Stäbdten gan man eben« 
mung derjelben ergab. Die Regierungdvorlage bezüglich der | falls hervorragende Perſoͤnlichleiten. uch Mitglieder der 


finnig angebrachten Blumenteppih überzogen. &. farrer 
a«eSöhöntag 


(fein Jugendfreund) erwiejen ihm bie legte eye ” — 
ereine 


Si w Herren Babrifanten Rell 
tage in ihren Gtablifjements bie t ein und mehrere ber 
Berkaufsläden waren gefhloffen. — Er ruhe im Brie 
den ' — MR R.) 
ie Tatholifhe ei Jengen, 8 Kaufbeuren, 
vo Bf von N lanbesperrliher De · 
—— wg a, Pfarrer in Oberihin- 
gau, Bezirtdamis Ddertotf, verliefen. 
are Dem „Bunb* 


u man aus Schwaben: 
—* in Heldelbeeg an 


deutfchen Kirchentag angeregt, welchen bereitd in 
den näcflen Tagen. eine Beer ung ftattfinden ſoll. 
Der Kirch bat den Zwed, die Ronfequenzen des Pro⸗ 


teftantiömus für das Leben und die Wiſſenſchaft zu ziehen. 
Und das ift gegenwärtig hoöchſt nötbig; denn faft überall in 
Deutihland bat fih der offizielle Proteflantismus eben fos 
wohl feinem Prinip als den Bebürfnifien des Bollolebens 
entfremdet und ſich mit der Reaktion verbündet. Am augen- 
fälligten ſtellt ſich dieſes Berhältniß in Preußen dar, wo 
der Berrath an Bolf und Berfaffung durd bas 
Wort Gottes von den Kanzeln herab —— 
wird. Der teflantentag nun will im Sinne der 
dung unferer Zeit dem Protelantismus wieder jene geiſthe⸗ 
freiende und gemütherwärmende Macht verleihen heik ‚ bie 
ibm nah Sinn und Mbfiht der Reformation gebührt. 
Shne diefe Bedeutung des PVroteftantiemus, die erfi eine 
Berföhnung mit dem aufgeflärten Katholisiömus ermöglicht, 
kann von einer beutfchen Sinpeit feine Rede fein. 
Großherzogihum He Mainz, 22. Sept. Geſtern 
fand ee —— des Nationalvereind ftatt, welche 
folgende Erflärung annahm, für welde auh Hr. Mep 
von Darmftadt fimmte; 1) Getreu dem Statut ded Bers 
eins erfireben wir eine einheitliche Gentralgewalt und ein 
frei gewähltes deutſches Parlament. 2) Wir betrachten die 
deutfche Reihöverfaffung als bie 6 Grund» 
lage des öffentlichen Rechte zuſtandes von Deutfdland und 
die Reihsoberhauptsfrage voraft ald eine offene, 
3) Die fog. Reformalte, wie f aus den Beratyungen bes 
Franffurter Fürftenkongrefles hervorgegangen, if zur Bes 
friedigung des Bebürfniffes mach Einigung des beutfchen 


s RM. Fr. 


brachte, 


, € Delegirtenverfommlung und für Berufung 
eines deutfhen Parlaments beiufs Einführung der Reiches 
verfafjung Erledigung der Dberhauptöfeage hinzu, 


Freie Städte. Franffurt a. M, 27. Sept Die 
3.“ (hreidt: In derfelben Stunde, in welcher ber 
bier tagende Zünftlertag bem Senat von t ein 
danfbares für die Ueberlaffung des Kaiferfaald aus⸗ 
— * der in Sn —— nn ns 
ammelte Senat, einen entw inführun 
ber Gewerbefreiheit Bm —* —* * 
Borlage zu bringen. 

Sähfifhe Herzogthümer. Bon der „Koburger Ztg.“ 
wird u — — eilt, 
den ber verflorbene Bring Albert, der Gemahl der Kör 
nigin Biftoria, bereit6 im Jahre 1948 niebergefchrieben hat. 
it 8 me ded Wahlfaiferd, der flatt tes Direk⸗ 
toriums in biefem Entwurf auftritt, unterſcheidet ſich ber» 
felde nicht wefentlich von der Brankfurter Reformalte, 
Preußen. Berlin, 29, 
ung der Gtabtverorbnetenverfammlung ift von 

neift und Kon 
das Spflem 


chen“, 
att, auf Borfchlag des Borfigenden erhob fich die ie 
Berfammlung zum Feichen der Ehrerbietung und Hochachtung 





Der Kreuggeitung wird nachitehende Krafiprobe mitgetheilt: 
Bei Gelegenheit einer Discufflon über bie beſſere Marichfertigkeit 
ber deuiſchen oder der framgöftichen Truppen wertete ber medlen« 
burgiſche Ritimeifter a D. Julius v. Widede (befannter mil» 
tärifcher und nopelliftifcher Schriitfteller) mit einem General um 
die Summe von 100 Napolconsv'or, daß er den Weg bon Mar- 
feille über Grenoble nach Straßburg, in geraber Linie an 104 
beutiche Meilen berragend, zu Fuß innerhalb 15 Tagen marſchi- 
en, babei die Schwere bed Weldgepäds eines franzöflihen Ghaf- 
feurs tragen, ſich Iebiglih von Wein, Brod und faltem Braten 
näbren und nur im Freien, in feinen Plaid gehüllt, übernachten 
wolle. Schon am Abend des 14. Zages, fait 20 Stunden früher 
als er nöthig hatte, langte der Wettende wohlbehalten in Straß- 
burg an, meldete fih dort bei der ihm bezeichneten Periönlichkeit 
und gab das verlangte Schriicliche Ehrenwort, alle vorgefähriebenen 
Beringungen der Wette genau erfüllt zu haben. Nach einem flär- 
kenden Bade fchlief er alddann 16 Stunden ununterbroden fort 
und war aldbald new gefräftigt. Gr. v. Widebe bat die gewon- 
nene Summe nad) Abzug feiner Auslagen zur Hälfte an deutſche, 
wu andern Hälfte an franzöſiſche age den — geichentt. 
in komlſches Intermezzo war, baß er unweit Örenoble von einem 
Flurfhügen, der ihn des Nachts hinter einer Hede fchlafend ger 
funden hatte, arretirt und als Gefangener vor den Maire der naͤch⸗ 
flen Stadt transportirt wurde. Der Maire, nachdem er bad Ger- 
tiflfat der Wette geleien, nahm ihn ſebr ehrenvoll auf und bes 
wirthete ihm mit Champagner und Faltem Braten. Auch franzö= 
flihe Offiziere, die von ber Wette erfahren, haben ihn wiederholt 
ganze Streden zu Buß begleitet. 





Aus Frankfurt aM, 23. Sept, fhreibt man der ‚Voſſ. 
Big: Enblich bar für die Kalſerſtadt auch die „BViertellunde 
bed Mabelais" geichlagen; hoher Senat tiſcht nämlich dem geich« 
— Körper die Rechnung für den Fürſtentagẽ auf, 

ie große Angft vor der Enthüllung biefer benannten Bablen 
war nun gerade nicht nöthig, denn bie Summe beträgt 49,200 fl. 
sbeinif. Die vergrößeende Fama hatte z.B. faft bie Hälfte des 


Gefammtberrages für das bloße Banker im Romerſaal vorausge- 
fagt; nun, biefes berühmte Fürſteneſſen im Kaiſerſaal beträgt 8000 fl. 
mit allen Düften des Rbeingaus und dem ganzen „biftoriihen Och⸗ 
fen*. 175 Berfonen faßen zu Ziiche, und 8 hat jo jede Berfon 
für 46 fl: gegeflen und getrunfen, Befanntlid; vermögen unge- 
trönte Bonvivants in Paris und anderowo ohne gar zu große 
Mühe 100 Fres bei einem Diner „dutchzufchlagen.* 





In Leipzig fand biefer Tage eine Verfleigerung von Gt» 
genflänben auß dem von Wilh Bauer gehobenen Dampfichiffe 
„Ludwig* flat. Es famen 40 Nummern unter ben Hammer, 
nämlich 20 verſchiedene Gelvftüde, dann Meſſer und Gabeln, Löf⸗ 
fel, eine Lampe, Flaſchen, Gläſer, eine Scheere ıc. Die erfte 
Münze, ein AFrankeſtuck, ward mit 2 Thlin. angebotm und 
flieg auf 5 Thle., ebenio bie zweite, ein 5-Frankeoſtück; die übri- 
gen Gelbftüde, öfterreichiihe Bulden, Kreuzer, Mappen ic. gingen 
p 1— Tblr. weg, ein Pfennig zu 4 Thlem., ein zweiter zu 

Thlin, ein halber Neugroſchen zu 14 Ihlr, 5 Rappen zu 2 
Thalern. Bür einen Blechlöffel wurden 13—13 Thlr. geboten, 
für ein Weinglas 2 Tblr., für ein Liqueurglas 24 Thlr., für eine 
halbe Flaſche Marfgräfler Wein war daß erfle Gebot 4 Thlr., 
zu 104 hir. warb fie zugefäplagen. 


Leifing’s „Nathan“, weldher Gleihberechtigung der Mes 
liglonen predigt und deßhalb von unfern Beloten wird, 
findet ob feiner Tenbenz ſelbſt im der Türkei Beiigll. Diefes 
Schaufpiel ift unter dem Titel „Der weife Judengreis* in einer 
neugriechiichen Ueberſe zung zu wiederholten Malen in Konflan- 
tinopel von griechiſchen Schaufpielern aufgeführt worben. Bei 
ber — Aufführung waren nur wenige Türken zugegen. 
Diefe aber brachten die Sache zu weiterer Kenntniß, und ſo ge= 
ſchah es denn, daß bei der Darftellung am folgenden Tage die 
große Mehrzahl aus Türken beftand. Die Erzählung von den 
drei Ringen erregte einen belipielloien Enthuflasmus, und am 
Schluſſe verfelben brach ein Jubel aus, in den auch Die fchmeig- 
famflen Moblemins einjtimmten. 
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f I 2 34 genehmigte 
. * —S—— n das 
‚Sammlung aufzune 


rain Der Bölfäverein, do h die Heine Zahl ab- 
Leute, die man unter dieſem Namen für das 


Dienſt, ale ihr ſelbn nur ahnen koͤnnt. Erſt muß ſich vor 
‚allem dieſer preußiſche Son im Gtoßen und Gans 
zen ale ge —2 im Se — = 
„ab adt barfle und a en : E -ugle 
—3— 88 — — Sakeiken vi en deiljas 
wen Geſalle. —2 


— Die zeattlonären Marteieh in Preußen haben. erfannt 
aß ihnen — a nie 


nicht, * 
die —5 
von ſeinen Ver Eh 
Kern hi A "Seine Launen find — 
ua 8 vr # 
"Water hatte das Gluͤch daß ihn die Niederlage bei Jeila 
r "brachte. Be — 


au 
"einiger in ir aber ſchon for alt, 
ir „" felbfk "ein neues Jena würde nicht hin⸗ 
"reichen, ihn ju der Einſicht zu daß 


N ) g ’ daß feine neue er⸗ 
"resverfaffung und ſeine abfolntififcen Gelüfte den Siaat 
"ud no mehr den Tgron’nefätrnen. (MEZ) 


—* gaee 6. Wien 28, Een. De Boſe ſier imels 

Ode Se: ih Enalltart Koutiestk —2 Note 

—— weiteren Botgehens in der 
Bo 


i 
lenfrage, getern bier eingeiroffen;.: Dem Vernehmen 
En: * 9, den Befiptitet 


‚bringt, England „Die. Idee in Anregun x 
— auf Bolen nicht wei ———— 
dem Rußland, ſelbſt Die Verträge, von 1EI5 durch Zus 
zücweifung det Berechtigung der cohtrabirenden Mächte, 
„über deren Ausführung zu wachen, in Frage flelle. 
u Ball ‚alle, „Blätter - feiern ‚den jüngiten Beſchluß der 
„ Abgeorhneten.über Die. Aufhebung des; poliuſchen Eheconſen ⸗ 
-jeß,; und: die dadurch gewordene Anerkennung des individuels 
den, Rechto gegenüber der Bevormundung des Staats in ei⸗ 
ner fehr weſentlichen Begielmng: Es find die letzten Meſte, 
die an Leibeigenſchaft und Unterthänigkeits -Verhältniſſe er- 
- Innern, damit beſtifigt. Bon nun an wird es: in Defterreich 
"nicht ‚mehr von dem’ Belieben einer Behörde abhängen, ob 
"fh ein Mann ſeinen eigenen Heerd IN den darf; Fein eir 
"gener Mille und feine Einſcht daß. eine Familie ernah⸗ 
„ren Fünn, entſcheit et. Oeſterreich ift damit einem ihm habe 
benachbarten und, angeblich, im Bade der, Ertbftverwaliung: 
lang erfahrenen -und; weit. fortgeſchritteuen Staat abermals 
um einen Echritt vorgeeilt, denn an der noch.nötbigen Zus 
> limmung ded Herrenhauſes iſt nicht zu zweifeln. © 


% 


*  Fnnabrum, 26 Sept. Die Landeshanptftadt _ hat 
"nun größeonebeils ihr Feſtlleid angelegt, und prangt namentz| 
lich in einem üppigen Edimud von. Öewinden bp Fahnen 

in den Farben Defterreihs und Deuiſchlands, Tirold_ und, 
der weißarünen des Schügenibume: "Eroppem daß die feier- 
liche Eröffnung und der Schützenaufzug erſt Dienſtago ſtatt⸗ 
findet, Find. doch ſchon Schühen aus allen Theilen umd-in 
> allen Landestrachten anweſend. Bemerkenswerth ft, "Das 
"die Ehägen von Trimt und demin Kirche und Amt ita⸗ 
“Nenifch vedenden Berirk "Apezio Amter dem dentfiten Bun— 
desbanner in dle he jogen, Von entferntiren Schü⸗ 
“gen ficht man Deflerreiher und Steyrer von Karloruhe if 
„der. Oberſchuͤtzenmeiſtet Frhr. vo. Gornberg erſchienen. Am 

Abend verwandelt fi das große Ladbhaus im einen brillant 

ansgeſtatteten, mit Gas beleuchteten Banfetlaal, in deſſen 


— — Seellbreſſendruc des Berfenert Tobias Dannheimer in Kempten 


erh ur; 


iR; en wre 


4 er sun 

... ’ YHuslanb. 'n.d 
.  eantreidh. Paris, 25, Sept. Das Journal des Der 
bats feilt heute über das preufifdie- @egenprojeft‘ einer 
Bundeereform nacftehende Bemerkungen an: „In Beſug 
‚ auf,einen ber Borgdnge: des Hrn. v. Bismard, der phan⸗ 
"Hafeiichen Minifter Rabowih, pflegte der Kaifer Rifolaus_zu 
ſagen: , „„Ih babe Vieles in meinem Leben begriffen, nie» 
‚mal8 aber babe ih die Politif v. Radowig’ begriffen.““ 
Wenn Kaifer Mfolaus noch auf der Welt märe, fo würde 
ed ihm wahrfbeinlich eben fo wenig gelingen, die Myſterien 
des Geifted des Herrn v. Bismarck zu entiffern. Diefer 
im Allem fonderbare Staatemann befipt in Berlin ein bem 
“Rande unentbehrliches Parlament, dem er nicht eimmal bie 
Ausübung feiner elementarftern Rechte zugeſtehen will, und 
"nun fegt er Himmel’ und Hölle [% doch wohl nur feiue Fe⸗ 
dern] in Bewegung, um in Frankfurt, wo er fein Parlament 
‚bat, eine Deputirtenfammer „mit ben ausgebehnteften Voll- 
machten” ju erlangen.‘ Hr.” v. Bidmard verabfcheut die 
Parlamente, die er bat, und hegt anticipando die heißefte 
- Zärtlichkeit für die Parlamente, die er nicht hat. Man dürfte 
"die Erde von einem Pole zum andern durdreifen, und w 
Ir Ya PVolitifer finden, der ſchwieriger zufrieden zu⸗ 
ellen ift.* ae END —— — 
Iltlalien. Zurin, 22, Sept. ‚Dab gefige Manöver 
in Somma foll den großartigften „militärifben Anblid ges 
"währt haben, den man ſich denfen kann, und’ bie Wirkung 
der gemeinfamen Operation von 306 Kanonen fell außers 
„sedenrüd gemeien fein. (Sie wurden nämlich ih einer eins 
“rigen Linie aufgeftellt umd auf einmal abgefenert.) Eäimmt- 
“ fie fremde Dffiiiere haben dem General Balfıe, dem Eoms» | 
mandanten des Manöverd, ihr Erftaunen ausgedrüdt über 
bie außerorbenrliben Fortichritte, welche die Artillerie in 
‚Stalien * hat. — Geſtern Morgen haben in Meffina 
"die Arbeiten der Schleifung der dortigen Eitadelle 
“(Zmwingburg) in Gegenwart aller Militär und Eivilbehörs 
den, fowie der Nationalgarde begonnen. Der Bürgermeifter 
"tbat den erſten Schlag mit dem Hammer ; die Etadt mar 
mit. Bahnen geihmadt und Abends in, vielen Theilen illus 
»miniet, Im Dome wurde ein Tedeum gefungen. (Sp: 3.) 
Dänemark. Kopenhagen, %6. Sept. Bliren Finecke 
‚erflärt in einem won der „Berling’ihen Zeitung* veröffents 
Fichten Telegramın an feine Wähler, cine ehrenvolls, billige 
Ausgleichung, mit Deutfhland fei möglid. Die 
| Bererdnung vom 30. März ſel zurüdzunchmen, um den 
Deutſch · Shleswigern und Daniſch · Schleowigern Breiheit u. 
= gewähren. — Sicherem Vernehmen nach wirb 
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sin einer: der eirſten Reichsratbefigungen: der Entwurf eines 
Grundgeſetzes für Dänemark und die Schjeswig'ſchen Unger 
Iegenheiten vorgelegt: (Tel. Ber) > ey 
4. Amerile, ‚Newyork, 17. Sept. Präftdent Lincoln 
bat die Habeas-GorpussUfte Das Geſetz zur Sicher⸗ 
‚ung. ber ‚perfönlichen Freiheit Durch das. Verbot ungefeplicher 
‚Berbaftung) »für Die. gefammte „Union : fuspendirt (außer 
Wirkſamleit geſetzt). Geftern wurden die Unioniften' ‘bei 
den Berfuch, über" den Rapidan- m gehen, zurüdgeſchlagen. 
As Charleston wird gemeldet, daß die Unioniflen auf der 
‚Morrieinfel Batterien errichtet häben, von mo aut die Bes 
„Shießung ‚di, zur Webergabe forigefegt wird. (T. DB) 
2 Weras Erig,.d. Septer,. Gin nener.Keldaug Der 
-Frangofen wird worbereitet. General! Forey hat bie 
Ausweiſung Hed. Gefandbten von Jberu aus Mexico an« 
geordnet, weil derfelbe mit dem Präfinenten Itares In Briefs 
wechfel ftand. Aus Jamaica wird gemeldet, daß die Epanier 
Worte⸗Plate auf San Domingo -beitohen, faſt die ganze 
Stadt zerftört und viele Einwohner umgebradıt haben. Man 
laubt in- der Havanna, Daß Agenten der Unioniften den 
uiſtand auf San Domingo angeſchürt hätten, (Tel. DB.) 
Sorantmortlider Nevafteur: Zobias Shabenmaner 





Mit einer Juferaten: Beil age, 


- ii = 


Ber Betton⸗ zur Kempter Zeitung M 232. 


Rittwaß, den 30. September 1608. 
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| olzverfteigerun — — 
Samftag den ee ittag PN erden dein Eh wen⸗ 3225833 
wirth in Fiſchen aus. den Diſtrikten Bord. ht Scheue, Ehwarzen er: BE 5 
berg, — Engentopf und Border⸗Eniſchenſchachen 8 Er — 
2315 Sägdäume, re 
143 Baubölzer und s zEfpen 
415 Klafter Kohlholz, =:'%3 385 3 u 
öffentlich verfteigert,, wozu Kaufsluftine eingeladen werben. 8 Ei SP EN. 1 
Fiſchen, den 27. September 1863. “ = E» 35 
— Schemminger, fgl, Revierförfter. BEN 382° =® R 
Gefellichafts: Heifen nach = 3. 5 — 2 
ten, EN u 55 
a Diefe : Reifen end von rief aus nn S2ESS z ö 
Müber Alerandrien, Damiette, Such, E- ee 2 
mit einem gen über das rothe Meer zu den Mofesquellen —28 —— —52 
— Ain Muſa, dann nad Kalro und zu den Pyramidn14 2 » 
gemacht werben. Bon bier aus trennt fich jener Theil der —— welger) I 332 = 
Die * Nil aufwärts uͤber Theben, zu den 2— — — 
Zataraiten und bis Kalabjde in Rubien 3 ds 5 ö 
am den Wendekreis Arebfes, 9 E $9%8 ® Zus, 
zu machen gevenft, 3 . Et 58 * 
Diejenigen P. T. Reiſenden, welche aus Sefundpeits-Rädfisten oder wegen 3 * 5 E= B; 
Beihäftsangelegenheiten längere zeit in Aegypten verweilen wollen, genießen bie 8 #853553# 
Begünftigung einer —— er ihrer Karten zur freien Rüdfahrt von * z35* 2 
Acrandrien nad Ir ——— S 
Ara der — von Trieſt am 28. November, B: 7 SER > 
28. Dezember; Lo ESprFAE m 
 Rüdtehe nah Trief in as fehten Tagen des Deyember und Jänner, — & i —— 
— 


Noti 
We 





















Vormerkungen werden gegen Gl ag von 8* a angenommen in Wien, im — 
x 


bei der, Eafla bed E £. priv.) Von ben unterfertigten F. Rotar Pr 


biemit befannt n, daß Jalob Her» 

* in 3 — des * und Rublannet, wo ‚aud die Pros ser probfiter Bader in’ Rmpien, nk’ 
bfen Ofen eig 53*8 Reich, 

24 der — am 15. gun zejp: 10. Dezember, bi zu Rice en von Ihnen am eptember, 

cher Zeit der ganıe Enbjeriptions- Betrag zu-erlegen if. 1525211963 errichteten Gheverttag die ad 

Be die Unternehmung: 


übliche — Gütergemeinfhaft aus⸗ 
Ch. Mömer & M. .Kranpp. geſchloſſen haben [5247] 


Pre den 28.. Sept, 1863. 





gipladung Eduard Lana/ tgl, Notar. 
Am an, deh, 5. Setober beginnt beim Engel: TB he herannahender Saifon emp chlt 


” Wirth) in —* ein 


Preis· eeiſchihen 


& 
auf, iceiem Ide mit -3 Megelm; und dauert 8 “ « 
Das Bege iſt ein 5 jähriger dur 43 A mit, und 


‚al eichneter, eng Ihöne Austpah rk 


ge: Damen⸗Fitzhüle⸗ 
in Wer belebigen darbe, auch werden bei 
den elben alie nad); der — Kagon 










ST MO TBELTG, If, etändert; ! _ 
Die’ etflen A, Tage "rohe das paar Kugeln 4 Er. , und * —— J Georg 5 
in: dieſen 4 Tagen — fein, die — fen (ne Ye a * > — Apr 





a a 

en a ri m m. 

— sabtreicher Theilnahme er bean! 15 Y ae Schiefer- Tafeln & Griffel, + 

ertad,, den 26, Srpteniber 1863. ERSELTEN ’ NimenefterArt, fowie 

— doſeph Hofer und — Probſt. Metall- u. —— 7— Sgieftr· 
DEE“ Der Lintetzeichhete verkauft = Cine orbentliche Haucmo ad nit areln  * h 

in t ab 

en Beanlen ic geluht. ‚Rah — Ex I Zorn 8 wie ——— 




























Ausverkauf.;. ps — sam ei ° 

- 20° bis 25 Pro eent- ) Gtearin, Theer, 4 
> g unter dem Babritpreife Acer fortwaͤhrend ua De 

Asserh Henn. © —— 

— 


en: in ren u k. 
und 8 fr. aͤcht bei 
inr, Kohl omp, 
ne A ⏑ — — > 
e t bie t Berfiherung und erhoben FF. 
Ikene volle — — te Zufeiedenpeit an Yen N Dr Le, j 
Sun, daß in Zufunft au e Rachbarsöconomen verfihern in 2 
ten, Altusried, am 26. Eeptember 1863, 5354) ber Die beftiaß Zabnf - 
=, a welcher die beitigften nfe 
J un Dbiger: Miechle, Porkeper,. das Zahnfleifc —* > 
— — E70 FRI — ——— J —R * —* die gef 
sem erhält, ngegriffenen 
tee Berta (aan — 





* Die am-29. Zuli- v. vun * —* ten Defonomen in der — 
Gemeinde Altu dried, woron 2 in der Ma — chen Hagel ⸗VBer⸗ 
erungs⸗Geſellſchaft verſichert 
































































— verebrligien Publifum ergebenſt Gerub im Munde dewderen 
EN an, daß id das Gompteir A. Rr. 99 an der Kifhereigjhaben in Münden beim Erfin 
RES Agervechjelt babe, und fih foldes jegt: im —* Neuftadt u ae Hofma 
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Deutſchland. 

Bayern. ** Münden, 27. Sept. Gehen hat nun 
endihd die Kammer der Reiteräthe ten vom ber 
eorbnetenfammer einfimmig angenommenen Antrag auf 
fofortige Abfürguug der fehsjährigen Finanz 
perioden, den fie während des vorigen Landtags todtger 
ſchwiegen hatte, berathen und ebenfo einkimmig abgelehnt. 
Selbſt den vermittelnden Antrag des Referentin (Ächr. v. 
Thüngen), daß ein die Abfürzung „baldmögliäft” herbeir 
führender Geſehesentwurf vorgelegt werden folle, wurde mit 
26 gegen 17 Stimmen verworfen, Bei der Debatte fpras 
den für den Antrag Staaterath v. Maurer, Obercons 
fitorialsPräfident v. Bee, Gürft v. Hobenlobe, 
Freiherr v. Franken ſeln und Frhr. v. Thüngen, 
Namentlich Staatsrath p. Maurer erflärte ſich ganz 
entſchieden für Abfürzung der Finanwerioden j zur Zeit 
der Berfaflungeverleibung y die ſeche jaͤhrigen Finanz« 
perioden zwedmäßig geweien, obgleich man ſchon damals 
mit Schwierigfeiten zu fümpfen hatte, und das feltfame 
Ehaufpicl aufgeführt worden Sei, das in fleken Monaten 
gar Budget u Stande gebracht wurde und zehn Mo⸗ 
nate ohne Budget verflofien. Die Nbfürzung der Finanj⸗ 
erioden liege im Interefie nicht bloß der Greuerpflichtigen, 
— der k. Stantsregierung ſelbſt. Es ſei eine Zeit da⸗ 
eweſen, wo man das Budget auf zwei Jahre vorlegte, «6 
a eine Zeit fommen, wo man die Bewilligung nur auf 
ein Jahr beanfprude; dann babe man fechsjährige, wei⸗ 
jährige und einjährige Burgets. Es fei dies der Meg, die 
Berfoflung zu untergraben, denn während diefe nur alle 
drei Jahre einen Landtag vorſchreibe, befomme man in Folge 
der außerordentlihen Bedürfniffe alle Jahre oder alle zwei 
Jahre Landtage. — Dberionfiforialpräfident v. Harlef 
und Fürſt v. Hobenlobe traten Insbefondere gegen eine 
Aeuferung des Grafın Arco» Ballen auf, welche dabin 
ing, daß die Kammer der Reihsräthe von ihren Ueberlie⸗ 
Fa en nicht abgeben folle, . ihr Princip die Dauer 
und tung des Beftebenden jei, mäbrend das Princip 
der andern Kammer der Fortſchritt ſei. Wäre die Bertres 
tung des Rabilen Principe, erflärte hierauf Herr v. Har- 
Leß fehr treffend, — die Aufgabe diefer Kammer, dann 
hätte man einen Wagen, wo das eine Rab vorwärts, das 
andere nah enigegengefeßtee — — bewege. — Fürft 
Hobenlobe bemerkte u. A. Der Wunſch nah Abkürzung 
der Binanıperioden fei fein untichtiger Gedanfe des Landes, 
fondern beywede nur die Möglichkeit einer Maren Feſtſtellung 
des Staate hauohalio. Wobin es führe, wenn das König. 
thum von Gottes Gnaden ala Maßſtab an veränderte Zeit« 
verbältniffe angelegt werde (der zweite Präfldent Graf r. 
Seinsheimnämlichhatte fit in diefem Sinne ausgefproden), 
das seige Mreußen, welches dur eine faliche Anordnung an 
den Rand des Berverben® gebracht wurde. — Bür den Ans 
trag Aimmten tie Reiheräthe Graf Ortenburg, Graf Bugr 
gersWeiffenborn, Graf Fugger ⸗ Hohenegg, Fürſt Fugger ⸗Ba⸗ 
benhauſen, Fuͤrſt gr efürft, Graf Rechteren, 
v. Harleß, Graf Preyfing, Frht. v. Frankenſtein, Graf Mal 
degbem, Graf Lerchenfeld, Graf Holnflein, v. Maurer, v. 
Heing, Brhr. v. Thüngen, v. Nietbommer und Graf Wontr 
gelae. Im Bergleih mit der Woftimmung über denſelben 


ı Gegunftand im Jahr 1851 if die Minderheit von 17 Stim⸗ 

I men unter 42 Anweſenten eine jeher erhebliche. Beſonders 

hervorgehoben au werden verdient, dak fänmtliche anwe⸗ 
finde Standesherren Ah unter denen befinden, welde dem 
Antrag ded Hrn. v. Thüngen zuſtimmten, während die beis 
den neu ermannten lebenslaͤuglichen Reihsräthe v. Ringel 
mann und v. Maffei mit der Majorität votirten. 

— lleber die Bormittagefipung der Abgeordnetens 
fammer am 26. d6., im welder der Gejepentwürf über 
den Militärfredit, fo wie er aus den Berathungen der 
Reiheratbetammer hervorgegangen, beratben wurde , berich⸗ 
tet unfer Mündener & Eorreipondent: Der Ausſchuß ſchlug 
buch den Referenten Neuffer wor, dem Beſchluſſe der Reichs⸗ 
rathefammer beizutreten und den Mehrbedarf für den Fries 
densetat auf 4 fatt auf 2 Jahre zu bewilligen. Kriegs⸗ 
minifter v. Lug für den Ausſchußantrag, da mir durch 
4jährige Willigung Ordnung im Militärhaushalt zu etzie⸗ 
len jet. Brhr.v.P fetten glaubt nicht, daß die Kammer mit 
der Betvilligung auf nur 2 Jahre eine Äbkürzung der Fi⸗ 
nanzperioden erreichen werde, Es jei auch nicht in der Ord⸗ 

‚ Im dieſer Weiſe auf die Etaateregierung einen Drud 
wm üben und infonfequent für die Militärvermaltung bios 
auf 2 Jahre su willigen, während man für Juſtiz und Ad⸗ 
miniftration dieß unbedenflich für 4 Jahre thue. Dr. Weis 
fpribt in H par Sinne. In längerer Rede fordert nım 
Dr. ®R. Barth die Kammer auf, bei ihrem einmal gefaß- 
ten Beſchluſſe ftehen au bleiben. Im fohlagender Weiſe wir 
derlegt er die Bormürfe der Imfonfequenz und der beabfichs 
tigten Schmälerung der Kronredhte. „Die Krone, das Volk 
und feine Bertreter baden’ die gemeinfame Pflicht und das 
Streben , ihre Rechte zu des Landes gemeinfamem Beten 
einzurichten. Auch diefes Haus bat einſt ein großes Recht 
gehabt, meine Herren! ein Recht, das fo weit ging, wie eine 
andere Kammer faum jemals es befrfien. (Feſtſehung einer 
permanenten Civilliſſe. Geſetz v. 1. Juli 1834.) Aber 
dieß Recht war nicht sum Segen des Landes und es war 
nicht geeignet, den Frieden zu wahren — das Haus hat 
dleſes Recht im Jahre 1834 großmitbig und ohne Gin 
f&ränfung niedergelegt. Meine Herren! nun fage ih, gebt 
bin und thut dae ®leihe!* — Frhr. v. kerden- 
feld ſpricht für den Ausſchußantrag. Dr. v. Wirſchin⸗ 
ger glaubt, die Kammer habe, nachdem der ordentlicye Etat 

cits auf 4 Jahre bewilligt fei, gar fein Recht mehr auf 
2 Jahre zu willigen. Rofb, &. Traͤmer und Dr. Bolt 
erheben fi) gegen dieſen Sap, den fie ſtaatsrechtlich durch⸗ 
aus falich erflären. Dr, Bölf äußerte: Man könnte aus 
Dpportunitätsrüdfihten auch bei Nacdtragepoftulaten auf 4 
Jahre berilligen. Wenn man uns aber fagt, wie in einem 
andern Haus bemerkt worden iſt, mir feien nach der Ber« 
faffungsurfande Raatsrehtlih verpflichtet, auf 4 
Sabre zu bewilligen, wenn man das und in dDiefem Haufe 
wiederholt und deducirt, daß eine ſtaatérechtliche Verpflich- 
tung gegeben fei, auf 4 Jahre dieſes Rachtragspoſtulat zu 
berilligen, fo ift das ein Hauptgrumd, gerade Defwegen 
die Bewilligung nicht ausuſprechen. (Bewegung) Wir " 
—— verpflichtet, auf 6 Jahre zu bewilligen. Wenn wir 

achtragẽe poſtulate bemilligen, liegt e8 bei uns, wie lange 
wir fie bemwilligen, und mit feinem Wort ift in ber Berfate 
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ee beſtimmt, daß wir Nachtragepoftulate auf ber . 


immte Jahre, auf ven Reft ver Finanıperiode , zu bemilli- 
" gen hätten. Ich bin nicht jeit dem Jahr 1846 oder 1847 
in diefem Haus, aber ib bın doch lange genug da, um zu 
wiffen, daß man bei einer gewiflen Präfidente wahl geltend 
gemacht hat: „®erade, wenn vie Wahl fo geſchieht, wird 
man den Zweck, den man damit erreihen will, nicht erreis 
en.“ (Eenjation.) . . . Unoidnung fol zu bejorgen fein, 
Das ift nit abzuſehen, wie deßbalb Unordnung entitehen 
fol, Ordnung und Unordnung liegt im guten Willen und 
ich glaube, daß die jepige Kriegevermwaltung ein Interefle 
daran hat, Drdnung in die Bermwaltung zu bringen. Es 
war conjequent von der Reicheratbefammer, den Wunſch 
abzulehnen und den verlangten Ererit auf 4 Jahre zu bes 
willigen. Aber wenn es in den Motiven diefer Ablehnung 
beißt, daß diefer Wunſch in feinem erſien Theil im Wiber⸗ 
ſpruch mit der allgemeinen Bolldftimmung zu ſtehen ferne, 
weiche Die deutſchen Fürften bei ihrer Rüdielr vom Krant- 
furter Fürftentag begrüßte ıc., jo ıft ed an und, gegen dieje 
Unterftellung und GEntfteilung der Vollodemonſtrationen feiers 
lich durch werfung einer Bewilligung auf 4 Jahre zu 
proteſtiren. — Fuͤt den Ausſchußanttag ſprachen noch Dr. 
Ruland, Referent Neuffer und Munifter v. Schrenk, 
der die Kammer im Namen ded Grfammiflaatsminifteriund 
Dringeud erfucht, auf 4 Jahre zu bemilligen. Bei der Ab- 
ſtimmung jedoch wird der Ausihußantrag mis TO gegen 57 
Stimmen verworfen und die Kammr bleibt bei ihrem früs 
beren Beichtuffe, nur auf 2 Jabre zu bemwilligen, fteben. 
(Belanntlich ift die Reicherathefammer diefem Beihluffe nun 
beigetreten.) 

— Die Brauer des Allgäu überreichten bei ber Kam- 
mer der Abgeordneten unterm 18. Juti d. I. zwei Borftels 
lungen, wovon eine die Bitte um Ermirfung der Befugniß 
der Bredhung ded Malzes in trodenem Zuftande und auf 
eigenen Muhlen der. Bräuer, die andere die Bitte um ger 
fegliche Regelung des. Verhaͤltniſſes über Rufvergütung des 
Xotalmalzaufichlages vom erportirten braunen und weißen 
Gerftenbier behandelt, Diefe Vornellungen eignete fih der 
Abgeordnete Dr. Bölf an. Dem II. Aneibuß, welchem 
diejelben zur Prürung überwiejen waren, wurden von Ten 
Sıaatsminiflerien ded Innern und der Firanzın die erfot ⸗ 
derlichen Aufichlüffe ertyeilt, woraus u. A. hervorgeht, Daß 
in einem neueren, zur Zeit eben vorbereiteten Geſe hent⸗ 
wurfe über das Malzauffhlagemejen ungmeifel» 

aft auch die in Frage lebenden Berchungen aufzunehmen 
een; daß jedoch Die Vorlage deeſelden für den gegenwärs 
tigen Landtag nicht beabfichtet, fondern einer jpäteren Zeit 
vorbehalten bleibe. In Küdficht auf die nur mod kurze 
Dauer des gegenwärtigen Landtags fhlägt der III Aus- 
{up einfimmig ver, «8 fe: der betreffende Antrag des Ab⸗ 
geordneten Dr. Bölt vorläufig für erledigt & erachten, zu: 
gleib aber uuh zur k. Staatöregierung das Vertrauen aud- 
aufprecven, daß von ihr bei der längf erfannten Wichtigkeit 
umd Drinzlichleit der Sache dem näcfllommenden Landiage 
der Entwurf eines aud die »bemerkten Gegenflände behan⸗ 
delnden Malzauffchlagegefeges werde in Borlage gebradht 
werden. 

° Münden, 29. Sept. ine weitere Berlängerung 
des Landtags wird nicht Rattfinden, da man die Erledigung 
ſaͤmmilicher Gejhäfte noch im Yaufe des morgigen Tages 
‘erwartet, Die Kammer der Abgeordneten ging in 
ihrer heutigen Sipung, auf Dr. BöLk’s vorttefflich motivir« 
ten Antrag, über die Vorſtellungen von 639 ®emeinden wer 
gen der Dauer der Werk» und Feiertagsſchulpflicht, entgegen 
dem Ausihußantrag zur motivirten Tagedordnung über. 

* Augöburg. In einer den „Auged, R. Nacht.“ zuge⸗ 
gangenen amtlhichen Berichtigung der kgl. Regierung 
von Schwaben und Neuburg wird die Nadıricht, laut wel« 
cher das Ableben des Herm Albr. Volkhart fofort officiell 
Dem fgl. Staatsminifterium mitgetheilt worden wäre, „ald 
eine jeded Anhaltpunltes entbehrende Unwahrheit“ bezeichnet. 

Preußen. 5 Berlin, 27. Spt. Rachdem wir hier 
vor einiger Zeit einen Preßproseß gegen 7 Redakteure hie⸗ 
Roger Zeitungen gehabt haben, fleht uns für die mächfte Zeit 


wahrſcheinlich das Schaufpiel bevor, die Redakteure fämmts 
licher hiefiger Zeitung:n zufammen auf der Anfiagebanf zu 
ſehen. Der Revafteur der „Norbdeutfiben Allgemeinen“ ner 
ben dem Redakteur der „Reform“, der Redakteur der „Kreuze 
zeitung“ neben dem Redakteur der „Volkazeitung“. Man 
muß geftehen, der Anblid iR neu, wenn auch wenig ergöß« 
ib. Die Anklage lautet ,. joviel und bekannt, auf Theil 
nahme an den Vorbereitungen um Hoch verrath. Diefes 
furchtbare Verbrechen wurde begangen durch den Mbdrud eis 
ner Proflamation der polnıfhen Ratidnal- Regierung, einer 

Proflamarion, welde in allen großen Zeitungen geſtanden 

bat, ohne daß irgend eine andere Regierung, nicht einmal 
die franzöffbe — wo man Dir Redakteure nat Lambeſſa 
ſchickt — oder die öfterreichifhe — welche den Redakleur zu 
ſchwerem Kerker, geihärft pur Faſttage verurtbeilt — et» 
was Staatsgefätrliches gefunden hat, Es ſcheint, daß das 
MRinifterium Prenßen auf allen Gebieten von der übrigen 
eivilifirten Welt ifoliren will; denn ein ſelches Verbot 
hinſichtlich der in die Zeitungen aufzunehmenden Gegenftänne, 
führt dazu, Daß unfere Blätter nibt nur ge 
jwungen find, ſich der aufrichtigen Belprebung unferer ins 
neren Zuflände au enthalten, fondern auch die auswärtigen 
Berhältnifte mit Stillſchweigen zu übergehen. Dann wird 
jiner idylliſche Zuftand wieder eintreten, wo die Zeitungen 
weiter nichts find als Annoncenblätter. Glücklicherweiſe 5 
ben wir aber in Preußen noch einen freien und unabhängir 
gen Richterſtand, und auch in diefem Prozeß wirb die Res 
gierung finden, daß ſich doch noch ein Bollwerk In Preußen 
befindet, welches ihren Waßregelm feft und unerjhüttert Wis 
derftand leiſtet. 

— Der fgl. Regierungs - und Schulratb Dr. Bantrup 
in Danzig nennt in feiner Wahlrede die 352 gewählten 
Bertreier des preußiihen Volks „Abenteurer*, die Staatd« 
beamten „föniglide Dienflleute*, Das preuß.fche Bolt fei 
dem König auch Dann unterrhan, wenn derfelbe bei feinem 
Reyierungsantitt Die Berfaflung, diefes „Blatt Papier,“ 
nicht beſchwöre; mit die Verfaffung, fondern „Gottes 
Wille“ binde das Band an den König. (Diefer Leiter des 
Bolfsunterrihtd verfteht von Berfuffung und Geſetz unger 
fäpr eben fo vicl, al6 der Eſel vom Yautenjchlagen.) 

— (Ein Steuerverweigerer) Ritterqutöbefiger 
Sohn Reitenbad in Pliden veröffentlikt folgende Erflärung : 
„Wegen Staatsabgaben beute zum erfien Mal ercquict, 
theile ich Freunden und Geichäftöfreunden mit, um mir nach⸗ 
theiligen ®erütten über meine WBermögensverhältniffe zu 
begegnen, daß ich der Fönigliden Regierung zu Gumbinnen 
erflärt habe: daß ic ed mit meiner Pflicht ale Bürger für 
unvereinli halte, dem gegenwärtigen bupdgetlofen und ins 
fofan verfaſſungswidrigen Regimente meinerfeits irgend 
einen Beiftand zu leiften, und daß ıdy fortan, bis zur Wie- 
derherftillung der verfaffungemäßigen Ordnung, freimillig 
feine Steuern zu zahlen entidloffen bin,“ 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 28. Sept. Die Frangofen find den 
ruffiiben Ränfen in's Garn getölpelt. Während des Nor 
tenwechſels, der zu nichts führen konnte — das wußte man 
beiderſelts — hat Rußland die Küften des baltifhen Meere 
255 Kronftadt iſt nicht einzunehmen; in Finnland ſtehen 
20, ann; im nähften Frühjahr laufen 11 Banzers 
fifte mit Thürmen von den Shiffswerften von St. Per 
teröburg, und an den Ufern des Amur wird eine Legion 
aut Baſchliten, Kalmüden und Chineſen gebildet. Muramwieff 
wird, Europa zum Hohn, mit dem Ritterfreug des Andreads 
Drdens gufhmüdt, und nachdem Alexander II. den Finnläns 
dern erklärt: er zäble auf fie, im Fall die Integrität des 
Reichs bedroht win, wirft er die Maske ab, und verbittet 


ſich fernere Mahnungen von Eeiten der Mächte. rg - 


diefer herausfordernden Stellung Rußlands wiffen ſich die 
hieigen offixiöfen Blätter nicht anders zu helfen, als daß fie 
auf das Fortbeftchen des völligen Einverfländniffes der Drei 
Mächte pohen; das iſt's aber gerade, was Frankreich die 
Hände bindet, da weder England noch Deſterreich den Krieg 
wollen, (Mllg. Ztg.) 


Dünemark. Kopenhagen, 38. Sept. Beute hat bie 
Eröffnung des Reichsraths atigefunden. Die 
Throntede fündigt eine Berfaffungsvorlage tur Die däniſch⸗ 
fhleswigifhen gemeinfamen-Angelegenheiten an. Bliebe die 

offaung eines friedlichen Mebereintummene mit dem deutſchen 

und unerfüllt, fo wäre dieß ein Beweis, daß nicht das 
bundesmäßige Landerr Mt dead deutſchen Bundes, fondern die 
Unabhängigkeit d 6 Reichs in Brage fe. „Wir find feit 
entichleffen, diefe negen jeden Anyriff ıu veriheidigen, über 
zeugt darin nicht allein gu ichen“ (T. 3) 


Baperifches. 

* Kempten, 30, Sept. Für die Beſucher des Di. 
teberfeftes geben wir die Notiz, daß die üblite Tars 
ermäßtgung (d. 5. die Berechtigung zut unentgelt- 
liben Rückfahrt bis inel. Montag den 12. Dftober) auf 
der Rout:Pindau Augsburg bei 3 am nädften Samflag 
den 3. Oftober abgehenven Eifenbahngügen gewährt: wird, 
und zwar in Kempten bei dem I. Zug um 2 Uhr 55 Wis 
nuten Morgens, bei dem II, um 4 Ukr 50 Minuten Mor- 

end, bei tem II. um 9 Uhr 15 Minuten Vormittags. 
m des I. Zuges fommen, nachdem fie ſich in Auges 
burg 2 Etunden aufgebalten, um 12 Uhr 2U Minuten Rach- 
mittags in Münten an, während tie des II. Zuges fich 
Augebarg 4 Stunden lang betrachten fönnen, um fobann 
gleichzeitig mit denen des III. Zuges, nämlich unı 2 Uhr Nach: 
mittags, von Augeburg nah Wunden zu fahren, 

* Kempten, 30. Sept. Bıi ven im Berksamte 
Kempten vollgogenen Bemeindewahlen ſand cine Wier 
derwahl ver bieherigen Korſteher Statt in den Gemein» 
den Bepigau, Budenberg, Durab, Halden- 
wang, Kreustbal, Lauben, St. Lorenz, St. 
M ang, Martinszell, Memböly, Rechtis, Weit: 
nau, Wengen und Wilpoldsried. Dagegen wurden 
als Borfteber neu gewählt: in —— Leopoid Möste, 
Bauer von Waſſerſchwenden ;j in Witielberg: Joh. Baptift 
Probft, Gerbermeiſter von Oy; in Sulzberg: Ianaz 
Bedmann, Bauer von Obermirdendorf; in Waltenhos 


Eine myfteriöje Geſchichte. 

In einem neapolitanifwen Blatt wird Folgendes erzäblı: Man 
ſpricht in der Stadt viel von einem fchauderhaften und myflerid- 
fen Greigniß, welches am Abend des 11. Septembers vo:gefoms- 
men il, In der Stadt Ferla, nicht weit von einigen zum Las 
bau beftimmten alten Häuiern werden im vierten Stode möblirte 
Zimmer an Arbeiter vermietbet. Ein Maurer bewohnte eines 
Diefer Zimmer, Am vergangenen Freitag Nachts börte er an 
feine Thür Mopfen, und reinen Namen rufen; er öffnete und ſah 
fih zwei Männern gegenüber, welche ihn aufforderten fie zur 
Vornahme einer dringenten Arbeit zu begleiten. Ger arme Menſch 

auberte und fügte Die ſpaͤte Machtzeit vor; allein durch das 

eriprechen einer guien Bezahlung gelodt, lich er fi zum Gange 
bereit finden. Auf ver Strafe angefommen, mußıe er mit jeinen 
beiden Begleitern in einen verichloffenen Wagen fleigen, morauf 
vie legteren, eınen Revolver aus der Taicye ziehend, ihm bie Au⸗ 
gen verbanden. Der Wagen fuhr lange vurdy die Straßen und 
änberte oft feine Richtung. Als er endlich bielt, lieh man den 
Maurer ausfteigen und führte ibm durch mehrere Stockwerke in 
ein Zimmer; wo ibm nunmehr die Binde von den Augen ge» 
nommen wurde Es wurde ihm jetzt befoblen, in bie fehr vide 
Mauer eine Oeffnung zu bredgen, lang und breit genug, umeinen 
Sarg aufnehmen zu können. Der Maurer widerfegte iv anfäng« 
lich, aber mit augenblidlibem Tod bedrobt, machte er ſich noth- 
gebrungen an bad ihm beroblene Werk. Als vie Oeffnung in ver 
Mauer bergeftellt war, wurpe aus einem anfloßenten Zimmer ein 
leerer Sarg nebft Dedel berbeigeholt und num erſchien auch dad 
Opfer dieſer icheuslihen That — eine elegant gefleivete junge 
Frau, gefnebelt und von beiden Elenden fortgefhleppt, ungeachtet 
fie ich mit den Kräften der Verzweiflung webrte. Das unglüd- 
liche junge Weib wurde in ben Sarg eingegwängt und der Deckel 
über ihr geſchloſſen. Der Sarg wurde hierauf in die Mauer 
Öffnung gebracht, und der MUrbeiter, deſtändig mit dem Tode be= 
drobt, mußte die Oeffnung fließen, fo daß nichts von derſelben 
zu feben war. 68 wurden ihm jeßt von Neuem die Mugen ver= 
unden, und berfelbe Wagen, welcher ihn zu dem Orte der fchau- 
bdervollen That gebracht, Tührte ihn In bie Nähe des Apmiraliıäts- 
gebaͤudes, moielbft ihm die Binde mit ver Bemerfung abgenom« 
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— 


: Zafob Raub, Bauer von Fiſchen; in Wiggensbad: 

jepb Krumtaber, Gutsbefiger von Weindelins. — 
Die Theilnahme der Gemeindebürger an dem Wablaftı foll 
mit wenig Aufnahmen ſehr lebhaft geweſen ſein. 


Defjentlihe Sitzung bes Magiftrats. 
. „.zöreitag den 11. Sevi 1863 

Die Bermäctniffe des verfiorbenen Privasier Orn. J Abreil, 
und zwar 400 jl. für das profefl. Wallenbard und zu fl. für das 
yroteh. Spital ale a Jundations zuflüſſe, van weitere 200 fl 
mit der bejondern immung, daß die Zinien bievon alljähriich am 
22. Jult an die Spitalpfrändpner vertheilt werden jollen, wurden 
Namens der gevahten Stiftung dankbarft accedtirt. Weiters hat 
Hr. Yegatar 100 Al. zur Bertheilung unter die protefl, und ebenſo 
viel zur Bertheilung unter die fathol. Hausarmen biefiger Stadt 
dem Armenpflegihaitsrarh zur Bertügung geflellt. — Der Pilafter- 
und Brüdenzol am Illerthoͤr wurde dem bisherigen Pflaſterzollpäch⸗ 
ter Thaddäus Maier anf die Dauer von 2 Jahren vom I. Dfio« 
ber ı, FA angefangen, um einen jährlichen Pactſchiling von 2STON. 
überlaffen. — Die Wiederverpachtung ver Commanal:Sägmäüpie ſoll 
oͤffentlich ausgeiwrieben werden. — Karoline Breiter ven Unter 
gießen erhält >te Bewilligung zum Dandel mic Obn und Käſe, ihr 
weiteres Geſuch zum Danvel mit Brod wurde abgemwieren — Ebenio 
erhält Guͤrilermeiſter Paul Abreii die Licenz zum Handel mit ven 
dutch döchſte Entihliefung vom 8. Januar 1863 freigegebrnen re» 
— dagegen wird fein Geſuch zum Handel mlı Regen-.u. 
onnenfhirm:m abweislich verbeſchieden — Ein Anläßigm » und 
Beredel.: Geſuch auf Yopnerwerb wurde abgewiefen — Wenebnilgt 
wurden: bad Auswanderungs- Weluch ver Dirihwirshstochter Mana 
Henkel nah Württemberg; Das Geſuh des Schudmachergeſellen 
Georg Reihensberg um Licen, zum Schupiliden ;_ des Schuciver- 
efellen Anton Stenglin zum Kleiverreinigen und Ausbeſſernz des 
Jolend Marr aus Kefhen um Litenz zum Dandel mit, Süofrädten 
uno das Geſuch des Kupſerſchmiedgeſtllen David König zum Wan» 
dern im Ausland. — Die Schaufung der erbergäbehpere. Bi tme 
Walter mr 100 fl. an das fathol. Waiſendaus wurte d rft 
arcepiirt — Die Rednung der Sparkaffınanftalt dvabier pro 1062/65 
wurde ohne Erinnerong befunden. — Das Geſuch des vormaligen 
Memmingerboten Heinrih Finch er um Rreigabe feiner Botencantion 
per 500 g ‚ wurde nicht beandandet. — Die Bildung einer Spri— 
sen» Kompagnıe aus der Zahl der zur freiwilligen Feuerwehr gebo- 
renden Gemeinreglieder If vem Magiſtrate genehm. — Beridiedene 
Rechnungen über Fuhrlohn und Präm en bei ven jüngfien Feuers - 


brünften wurben zur Zablung bei der Stapdifaffe angemieien. 


Beranmmortliber Redakteur: Tobias Shahbenmaper. 


men wurde, daß er nun im Frieden laufen könne, und daß man 
nicht einmal Schweigen von ibm verlange, Der Waurer eilte 
fofort auf dad WVolızeiburrau, um von bem Vorgejangenen Ans 
eige zu machen; auein, da er auch nicht den entfernteften An« 
altöpunft zur Entdeckung der Verbrecher angeben fonnte, war 
die Polizei außer Stande, etwas Anderes zu ihun, ale in der 
—— Stadt und In allen benachbarten Ortſchaiften Nachfor- 
dungen anzuflellen, die biö jeht noch zu feinem Reſultat geführt 


haben. = 


—ñN 


Amor im Plazgau, Nichts iR eigenthämliher und be— 
rebter ald die Werie, wie bie jungen Burfchen im Vinzgau einer 
Dirne ihre Liebe erflären und wenn vie Liebe nicht uchhaltig 
it, wie man fis dann wieder vırläßt Wenn alio Einer ver Aus: 
erwählten feines Herzens zu verfleben geben will, daß er fie liebt 
und zum Schug haben mochte, jo tagt er ihr vien weder Durch 
Worte noch durch einem Wiebeebrief oder gar durch ſchmachtende 
Blide und ſprechende Seunger. Ach nein, ver Pinzgauet weiß * 
dir auf eine wei praftiichere Weile darzuthun, er fubrt vu 
Mävchen, dem er fein Her; gemiomet bat, in ein Wirthehaus 
und reicht ihr ein @lafel Enzianbranntwein — das fagt ihr 
Alles. Trinkt ſie davon, ſo gibt fle ihm dadurch den Beweis Der 
Gegenliebe; verichmäht fie ihn aber, fo verfhmähr fie auch damit 
das dargebotene Herz Auf jeden Ball wiffen Beide obne lange 
„Bräambeln*, woran fle mit einander find. So lange der eb» 
baber feinem Dirndel in den Shenten, wohin er fie zum Zange 
führt, Engianbranntwein ponirt, fo länge ift fie feiner treuen 
Liebe gewiß und die Luſtigkeit, Die Juchzer, die Schnavahüpierle 
haben fein Ende. Haben fle fly aber eima geganft, oder wendet 
der Burfche feine Augen einem anderen Steine zu, und er will 
feinen bisherigen Scag aus mad immer für einem anderen 
Grunde aufgeben, jo führt er das Mädel wieder ins Wirbshaus 
und reicht ihr „KRranabitbranntwein" zu trinfen. Gie weiß dann 
ohne MAbjagebrief, daß es zwiſchen ihr und ihm aus ift und ſucht 
es dahin zu bringen, daß ſie bald aus anderen Händen wieder 
Enzlanbranntmein erhält. Im ver dortigen Molksiprache heißt 
darım auch der Enzianbranntwein „ver Aufkehrer“, ber Krana- 
birbranntwein dagegen „der Abfehrer.‘ i 
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Anzeigen. 
Befanntmachung. HARMONIE. 


(Mapr gegen Schmidt wegen Forderung). 
Im Auftrage des fgl. Etadtgerichts Kempten rubrizirten Betreffs veräußere]) Aus Anlaß der auf den 18. Ochbr. 


ib am in Ausfiht gefellten Gedächtniß⸗ 
Donneritag den 5. November ds. Irs. feier —— te 
Vormittags 10 Uhr werden bie Mitglieder der Geſellſchaft zu 

einer Befprechung auf Freitag ben 


an Drt und Etelle die auf 900 fl. geſchäßte uud mit 400 fl. gegen Brand vırs' 2, Setbr, Abends 3 
fiberte und mit 900 fl. Hypothelfhulden belaftzte Herberge] Hausnummer Gelfhafte » Rofat — — n dad Gr 
35 D, in der Kirchguffe des vormaligen Kommilfionärd Matin Schmidt in Reu— Der Vorstand. 

ftadt Kempten im Wege des öffentliben Aufftrichs mit dem Bemerfen, daß bie 
Kaufsbedingungen am Strichetermin befannt gegeben werden und der Hinſchlag 
nur erfolgt, wenn mindeftens der Schähungswerth geboten wird, wozu Kaufe 
luſtige einladet Kempten, den 28. September 1863. 

Der kgl. Notar: Geifenbof. 















n Aus Anlaf der auf den 18, Ochbr. 
REN TODES-ANZEIGE. in Ausſicht geftellten Gedächtni 
a) Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unjern lieben Gatten, J feier der Leipziger ak 
4 Vater und Schwager ; werben die Mitglieder — —— 
eingeladen, zu einer eſprechun 
Herrn Georg Grauvogl, am Donnerſtag den 1. Ortbr. Abend 
i fgl.. Eifenmeifter, 8 Uhr im Geſellſchaftslokal („Kreuz“) 
nad längern Leiden, nach Empfang der bi. Saframente, in einem Iju nn [5278} 
ar Alter von 60 Jahren in ein befferessßenfeits abıurufen. Wir Der Vorstand. 
bitten um file Theilnahme und empfehlen den Berbliheren frommen Gebete. | 7777757777 7 
Die trauernden Sinterbliebenen, ll. Liedertafel. 
— 0 3. Oetober 1863 
bends 8 Uhr: 


Plenar: Berfammlung 


N wobei Mechnungs:Ublage und Be: 
N —— der Feier des 18, 
Hi etober$ flattfinder, wozu die Mits 


Befaunntmachung. 
+ Unter Feitung des Gemeindevorflebers 
Fr verfteigert Umterzeichneter Dienftag den 
6: Dctober Bormittage 8 Uhr an 
uyfengend auf.feinem Anmwefen He. » Nro. 
— 30 zu HSeiſing, Gemeinde Lauben, glieder zahlreich zu erſcheinen haben. 
fümmtlihe Mobilien und Baumannsfahrniß, ale: 3 Mferde, Der Ausſchuſß. 
worunter ſich ein Hengft befinden, welcher dieſes Jahr zum Beihälen verwende — —— — 
wurde; 14 Kühe, 2 Kälber, circa 600 Haber- und 250 Gerflengarken, 200 Ginr. Einladung. 
gutes und 60 Etnr, Wiesheu, jowie 80 Cint. Grumat; ferner 8 Wägen, Shit] WE” Alle Hicfigen aniäfligen Bürs 
ten, 2 Pflüge, Eggen, eine Windmühle, ſowie noch mehrere brauchbare Gegen-Iner, welche Jabrgänger von 1813 und 
fände. Dann werden ca. 7000 laufende Schuh Bauholy, mehrere Haufen Brennholz w.'1814 find, werden biemit eingeladen, ſich 
Torfhaufen, öffentlib gegen Baarzahlung an den Meiftbietenden verfteigert. Hie⸗ heute Donnerftag den 1. October Abends 
bei wird bemerft, daß Die weitern Kaufebedingungen am Eteigerungstermin ber, 8 Uhr bei Herrn Kiefel, Odjenmwirtb, 






kannt gegeben, und ———— biegu freundlichſt eingeladen werden. (Koblerwirth) einzufinden. [5262] 
ifi ’ e J Ü 4 8 \ . Eu — — — 
Heifing, den 30, Eptember 1863 15272-74 a] Derberas ‚Berka, 


Jobannes Schmelz, Defonom und Mepgermeifter. 


In dem Huufe Lit, 
C Neo. 245 in der Alts 
ſtadt ift ein jehr geräu« 


In der Neuftadt Kempten if eine 
Ein ſchwarzer Mat: Herberge, beftchend iu einer Wohn⸗ 
—— hat ke vers ube, 3 Kammern, —* ni eng 
; : aufen. er ihn zu⸗ den unter ſehr billigen Bedingnifien au 
miger Laden, ſammt heizdaren Kaden- - s4rüdfellt, erhält ein guelperfaufen, ker — *— en Rn M 
Zimmer fogleih au vermieihen. Das| — Ste8 Trinfgeld von Mepr|tpeitt [5264-66] 
Nähere it im Haufe felbit au erfragen. ger Guggenmos in der Neuftadt. Ant. Meichelbet, Commiftiondt. 


15267 — 704] | . ! 
5 35% Heute Donnerftag gibs Wangen im Allgäu. 
8 Dee Dct.: — vis: füncnene Blut und) Es ne zu dauernder Beicdäftigung 
| .Mıtrfi eberwürit bi | & tüchtige Schneider, 
Dled)- Nufik Sm. —— per, Mengen, 3 Rodarbeiter und 3 auf Meine Arbeit, 
— | — _— — — Ajuun fofortinen Gintritt geſucht. Luſt⸗ 
— ehem tragende haben fit zu enger an Zur 
"aını ; POT = gibts friſche ſchweinene id Julius Kerz, 
- a Bi a; > Blut: und Leber: —A in Wangen im Algäı. 
ar — a i fowie delikatee nn 
zum „Siebenhanfen“. _ | Shwpeinswüritie bei (5231] Aufforderung 
„Heute Donnerflag ftruh Fobannes Zorn, Föwenmegger. erg ogler mm "machen 
- —— — Fe Ein beisbares immer Mar, wird hiemit aufgefordert, diefelben 
1 feglaih zu vermicthen. Wo? "5 das Innerhalb 8 Tagen bei der Unterzeichne- 





R 












bei altem Bier, 








anf: Ib. ; U ten mündlich oder fhriftlih anzumelden. 
faliene Schweinsripple mit delifatem WE” Fin orbentlides Mädchen Memmingen, ven 25. Expt. 
Sauerfraut bei fann fogleihb in Dienft treten. Zul Lijette Schniger, geb- Vogler, 
Martin Kluftinger, Hirſchmehger. fragen im 3.6, [3 e]i sPrivatierd : Gattin, [3b] 
Stnelrreflendrud dee Yerlegerd Zobıad Dannpeimer in Keimpien. 
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Die ruffifche Antwort. 


Pe Borte find —— *28 laßt uns num end» 
feben !* Ach Gindrud, den die ru ſ⸗ 


muß «8 für moraliſch halten, daß 


8 Bachte dieſe offene Verhoͤhnun ung Bde 
nehmen; daß indeß, ya nge jegt fichen, eine 
Bortiegung des Rotenfriegs den rujfiihen Triumph lediglich 


Reue Roten zu wechieln, während in Wilna und —22 
der in vollſter Thaͤtigleit iſt, und in den Wäldern 
olens und Litthauens die polnifhen Infurgenten durch 
„= er 2 R auf ——— werben können, bevor fie den 
eute fall en — ein fo würdeloſes Schaufpiel 

wird die Dinar vor Europa doch nicht aufführen 
wagen. doch, was ift von einer Diplomatie zu erwars 
ten, beren n Dip beute zu fagen das Herz haben: „bie 
Distuffen fei oͤchſt berubigender Weiſe geſchloſſen und 
—— guten Beziehungen zum Auslande nicht 


wenn ein Dr 
fen Poll Da Ye er —— * größte 
t in der Schw 
nter über f 


— ui —— noch am 


e 
fe do 


Bäsofhoft dafür es —— nur anzudeuten, 
was denn im ng für Diefelben gethan werben — 
Man ſagt, die ra * erum 


friedliche 


tive zu weiteren An ua lich halte 
man dazu Frankreich nd das von ber 
rüdweifung Rußlands am härteften —— werbe. an 
—— deßhalb mit Spannung nad wenn man dort 

aber auf ben fen fommen onnte 9 len ale — 
renden l anguerfennen, jo werde ch ſich demfel« 
ben n t anfhließen, da +6 dadure feine polnifden 
—* ———— 

n 

Wir haben immer ver ft, die fentliche Reis 

nung Europa's werde ſich in zwingender zu Gunſten 
Polens geltend machen können; bis dahin bat fie jedoch 
nicht weiter erreicht, ald daß die Herren Diplomaten in 
ihren Roten an Rußland mit dem allgemeinen und überein» 
Rimmenden. Urtheile der öffentlichen fofettiren. Ob 


fie auf den Frübling ein Mehrere er ielen a iſt ſaſt 

zu deweifeln. Indeſſen notiten wir —* neue Kundgebung 
—323*8 ein grobes Meeting zu Brighton bat fi dahin 
ausgeiprohen, «8 fei bei der engliſchen Regierung auf bie 
Anerfennung der Polen ald friegführender Bartei zu wirken. 
—2* zum eine ET an Sie polnifdye Rationaltegies 


rung voti 
as 


—5 5 Münden, 30. Scpibr. Der heutigen 
XV. Sipung der Kammer ber Abgeordneten 
wohnten fämmtl Winifter bei. Nach lefung des 


Protofolls der Sıyung und Bekanntgabe des Ein⸗ 

laufs durch den PBräf. Dr. Bözl wurden die enielten 

Befammtbeihlüfie verlefen und fodann von ben treffenden 
Referenten Meige über vom IV. Ausfhuße geprüfte Bes 

Ihwerden, die ſaͤmmtlich als ungegründet erflärt wurden, er» 

** nor dann * g® —— eu ve 

enbeim, welchem tad Bapyreut 
Dualification als Bahlmann Be a er die Anſaͤ 
Gemeinde nicht 


teit in ber dort ober 
nachgeſucht und Durch ee auch nicht erlangt Kein 
Bear A er in u und Garten —** nach dem 


rſObergert —— 

flärt wurde oh das En gnlere ser 2 en 1848 nur 
die Anfäffigteit im Königreich buch den befteuerter 
®ründe u. ſ. w. verlangt, erflärte 23* eumaptr, 
—** betelts unterm 15. März 1863 eine Miniſterialent⸗ 
ſchließung in dieſem Sinne ergangen fei, fomit eine Ber 
ſchiedenheit der Auffaſſung der Sache von Seite des Minis 
—— und des Ausfhußes nicht beſtehe. Der Ausſchuß⸗ 
die eg ' 17 bitten, „daß bei fünftigen Wahlen 
Si et. VI. —3 — von 4. Juni 1848 und 
Tit. IV. 33 —* ——— die entſprechende Beachtung 
werde“, wurde von der Kammer angenommen. Minifter v, 
Reumapt liest hierauf ein E. — dd. Berchtesgaden, 
26. Sept. vor, durch welches ber Landtag „bis auf Weis 
tered® vertagt, der, Öefepgebungkausicug zur Berathung 
ng ’ 
geaef «6 dazu auf 

ag II. prä 


der Modififationen desjelben 
Montag den 4. Jar 
gibt einen Radblick 


einer neuen 

und des Ein nun 
nuar einberu 

auf bie g —338 
(hi auf Se. —* 


Schlußes daß fein „Landtagsabs 
fdhieb* ne wird; fen, daß die noch nicht völlig erle- 
zn. ten beim Wiederzufammentritt im ihrem * 
ligen Stadium wieder rn werden, und daß bie 
jehigen Ausihüffe alddann einer neuen Wahl nicht unter» 
Ka fomit eine bedeutende Zeiterfparniß erzielt wird.) 


— In der Reisrathöfammer richtete, nachdem der, Mi⸗ 
nifter des Innern v. Neumayı das F. Refcript verlefen hatte, 
der erſte Präfident ehr. v. Stauffenberg einige dankende 
Worte an bie —— e, reg von dem Prinzen Adal- 
bert von Bayern Die Kammer trennte 
fih mit Dreifadhem tebhaften 3 auf den König. 


En ——— 
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— Die Stadtgemeinde Hof bat in Folge Beſchluſſes 


ihrer beiden Semeindecollegien, beftätigt durch igl. Entſchlie⸗ 
Hung vom 26. d. M., dem Landtagsabgeordneten Dr. jur. 
Arnbeim, f. Avvofat zu Bayreuth, „in Würbigung und 
Berdanfung feiner ausgezeichneten Berbienfte, welche er 
& feit einer Reihe von Jahren um das Wohl der Ger 
meinde erworben hat,” das Ehrenbürgerrecdht verliehen, 
und war eine Deputation der beiden —— ge⸗ 
flern bier anweſend, um die prachtvoll ausgeſtattete Urkunde 
dem neuen Ehrenbuͤrger zu überreichen. Hr. Dr. Arnheim, 
ſeit 15 Jahren Vertreter des Wahlbezirkes Hof in der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten, iſt befanntlic Ifraelit, und ber erfte 
feiner Glaubensgenoſſen, dem eine bayerifhe Stadt das Eh⸗ 
renbürgerrecht verliehen hat. Um fo ehrenvoller ift deßhalb 
die hehe Auszeichnung fowohl für den, dem fie verliehen 
vourde, als für diejenigen, welde fie verlichen. Im dem 
Kreife feiner Eollegen in der Kammer findet die Herrn Dr. 
Arnheim zu Theil gewordene Auszeihnung die freudigfte 
Theilnahme. 
—Augsburg, 29. Sept. Das geftrige Leichenbegäng ⸗ 
niß des Hrn. Albrecht Bolfbart war wohl das feierlihfte 
und zahlreichfle, das feit Jahrzehnten in Augsburg vorges 
kommen; 3000 Menfchen und mehr, mögen das Grab um« 
fanden haben. Nad der Erauerrede des GSeiſtlichen ſprach 
der zweite Bürgermeifter, Hr. Fiſcher, folgende Worte: 

‚Wir am Grabe eines Mannes, de: jein Leben lang 
für fein Bolt geftritten und gelitten, @& wird mohl billig fein, 
daß ein Vertrrter ned Volkes diefem Manne Worte des Danfes 
und der Anerkennung nachrufe im die Gruft. - Sie alle baben 
ihn gefannt, ven ſchlichten, raflloß ıhätigen Männ; und doch ba- 
ben ibm Biele nicht begriffen. Denn in ihm lebte ein flarker, 
ein ſchaffender Geift, deſſen Bahnen nur burdh tiefinnere Leber- 
zeugung beflinmt wurden, durch eine Ueberzeugung, bie feine 
Macht der Erde zu erſchüttern vermochte. Ginem Manne von 
ſolchet Ueberzeugungsieftigkeit mußte cd Schmerz verurfachen, 
menn er fab, wie dab, was er ald recht erfannte, geläftert und 
verlaͤuudet wurde. Freilich, —— tft er bitter geworden in 
feinem Schmerzt. Wohlen, wer gleich ſchweres und ungelühntes 
Unrecht erpuldet hat mie er, und mer babei von Bitterfeit ftets 
freigeblieben iſt, der trete vor und werfe einen Gtein auf bieie 
Leine! Neben einem flarken Geiſte wohnte aber in dem Manne 
auch ein weiches, geiüblvolles Herz. Wie Viele, die in ihren 
guten Tagen ihn nicht fernen mochten, baben im Unglüde bei 
ibm Troſt und Hilfe gefunden! Fragen Sie die Hunderte von 
Armen, was fie an ibm verloren! An ihm war jeder Zoll ein 

anzer Mann; fein Andenken wirb bon und geehrt werden; 
eine irdiſche Hülle rube in Frieden!“ 

Ansbach, 29. Sept. Die auf heute angejehte Ber 
handlung gegen ven vormaligen Polizei » Offisianten Sr. 
Rang von Nürnberg wegen Kai nn endete mit dem 
Beihluß auf Vertagung. Der Bertheidiger $:: Rechtes 
concipient Heumann) beantragte nämlih, die Sache rund 
Art. 154 des Str.Proz.⸗Geſ. zu vertagen, weil Fr. Rang 
in feiner Bertheidigung dadurch befchränft fel, daß die ges 
flellien Anträge auf Ladung des Hofraths Pfiftermeifter und 
des Grafen v. Reigeröberg, fowie der weitere Antrag auf 
Adhibirung dee ‘Berfonals Akten des Br. Rang abgemwiefen 
worden feien, weil fernerhin in der Unterfuchung des Rang 
wegen Berläumbung des Grafen v. Reigeröberg dem Rang, 
entgegen der Bellimmung des Art. 55 des Einf.⸗Geſ. vom 
Unterfuhungsrichter eine Fri zur Beibringung der Behelfe 
der Wahrheit der. Nachrede nicht vorgefept worben ſei, end» 
lich audy der vom Befhuldigten als Entlaftungszeuge vors 

eihlagene k. Minifterialfefretär Fuchs bei der Kürze der 
eit wegen Abwefenheit nicht vorgeladen werden fonnte, 
(Diefer Zeuge lann überhaupt nicht mehr geladen werden, 
fintemal er inzwiſchen geftorben iſt.) Der Gerichtöhof, diefe 
en, anerfennend, bejchloß hierauf die Bertagung der 
ade. 

Die erfebigte Stelle eines Direktors des Georganiſchen Eferi“ 
Zalfeminars und ordentlichen Profeffors der Paftoraliheologie, Domi⸗ 
Ketif, Liturgil und Katechetit an der igl. Univerfität Münden wurde 
Dem Priefler Dr. Dalentin Tpalpofer, Lpcealprofeffor in Dils 
Ungen, verliehen. Zum Affeffor des Piafenhofer Landgerichts wurde 
Der estepiatilcam Friedrich Freudling aus Obergünzburg er- 


Breie Städte, Frankfurt, 30. Sept, An der heute 


— 
N 


& 
ao we Protelantenverfammiunga nahm 
150 Perfonen Theil. enommen a: —* 
graph des Statutenentwurfes, betreffend bie ®ründung des 
deuiſchen Proteflantenvereind, welcher beswedt: 1) Auebau 
deutſchet evangeliiher Kirchen auf Brundlage des Gemeinde: 
princips und Anbahnung einer organifdhen Berbindung der 
einzelnen Landeslirchen; 2) Wahrung der Rechte, der hre, 
der Freiheit und Gelbfiftändigfeit des Proteftantiömus; 3) 
——* = —— hierarchiſchen Wefens, 

rden r uldung; 4) Anregung und 
chriſtlicher Unternehmungen. 3.) u 

Säsfihe Herzogthümer. Ein Brief aus Gotha in 
der Güdd. Ztg. widerlegt die Behauptung mehrerer Blätter, 
daß der Foburgife Staatsratb Grande an der Urheber, 
fhaft der öflerreiiichen Reforımafte und des Fürftentages 
Antheil babe." „Der Heryog felbft war durch das faiferile 
Ausfhreiben überrafht, aber die Kühnheit des Unternehmens 
fagte feinem Weſen zu, und er zog mit einer Art Begeifterung 
nad Frankfurt. Die Art, mie dort fein ſtaaismanniſchet 
Blick und fein Liberalismus die Feuerprobe nicht beftanden 
—* iſt etwas, was ſeinen Rathgebern nicht mit zur Laſt 

Schlezwig⸗ Holſtein. Das gegen Deutſchland gerichtete 
Danewerk bei Schleswig iſt vollendet und dur große 
dänifche Manöver, denen ver König beimohnte, eingeweiht 
worden. Die flandhaft deutſch gefinnte Stadt Schleswig 
wurde bei dieſer Gelegenheit däniſch abgeſtraft. Sie hatte 
wochenlang 14 Bataillone Dinen fammt ®eneralftäben in 
Koſt und Duartier liegen; nur 2 Bataillone waren in die 
Umgegend gelegt. 

Preußen. Die „confervativen Bereine* find jegt überall im 
Lande, wo fie fib conflituirt haben, Außerft thätig, um ihre 
Partei zu organifiren und zu einer gufamınengreifenden Thäs 
tigkeit bei den Wahlen anzufpornen. Bei einer zu biefem 
Behufe von dem confernativen Vereine in Strehlen jüngft 
—— Berfammlung machte der Landrath v. Lieres die 

ittheilung, daß vom Miniſterium ein Schreiben an ihn 
angelangt ſei, wonach bie Beamten ſich jedes direk⸗ 
ten Einflufſes bei den Wahlen au enthalten haben: 
(Man verftehe wohl: jedes direkten Einfluffes! Dagegen 
erwartet und verlangt man wohl von ihnen, daß fie die 
Wahlen defto eifriger indirekt beeinfluffen.) 

— In he I wurde am 26, eine vun Hrn. Lafs 
falle veranfaltete Arbeiterverfammlung polizeitich aufgelöst ; 
ald Grund wurde die Mifhandlung, die ein Gegner Laſſal⸗ 
lers erfahren, angegeben. Laffalle fandte hierauf folgende 
Depeſche an Hrn. v. Bismard ab: „Minifterpräfidenten v. 
Bismard. Berlin. Fortſchrittlicher Bürgermeifter bat fos 
eben an der Spige von zehn mit Bajonnettgemwehren bes 
waffneten ®endarmen und mehreren PBoliciften mit geyo» 

enem Säbel von mir einberufene Arbeiterverfammlung ohne 
even gefeglihen Grund aufgelöst. Umfonft mich auf das 
Bereinsgejeh berufend protefiitt.. Mit Mühe das Boll — 
an 5000 Wann in dem großen Saal der Schüpenhalle, 
noch mehrere Taufend vor demfelben — von Thätlichkeiten 
abgehalten. Bon Gendarmen und Zehntaufend (!) vom Bolf, 
die mic arretirt glaubten, nach dem Telegraphenamt trans» 
portirt. Fahne der Elberfelder Arbeiter configeiet. Bitte 
um ſtrengſte —“—— geſehliche Genugthuung. F. Laſ⸗ 
falle.” Nah 1°, Stunden fei die Antwort eingetroffen, 
Laſſalle fönne weiter reden, die Behörde werde zur Rechen⸗ 
haft gejogen werden, wenn fie im Unrecht ſei. Laſſalle 
zog jedoch vor, abzureifen. 


Oeſterreich Innsbrud, 28. Sept. ‚Heute Bormittage 
10 Uhr find etwa 900 aus Kufftein und fonft aus 
Unter-Innthal, Zillerthal und Dur mit zwölf Bahnen und 
fünf Mufifdanden hier einzegogen. Sie wurden vom zahl⸗ 
reihen Publitum mit Zubel begleitet. Um 12 Uhr fand die 
feierliche Uebergabe des Ehrenſchildes der f. f. Armee durch 
F.3.M. Frhen. v. Roßbach an den Ober⸗Schützenmeiſter, 
Fürften Statthalter, am Schießftande ſtatt. — 29. September. 
Geftern Abend wurden die Bertreter des Kerns Tyrold ein« 
geholt — die Schildhofer, die Baffeirer, Puſterthal und das 


rer 
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kam ü 4 a 7 Der N Gottes allen 
Set, ehe 253 nd 23 *8 Genen die hen —— mußte, a Ge 


— über denfelben Weg leuchtete fie fo Bielen herunter zum 
frühen Tod — und heute wie anderd! Sie famen noch mit 
Trommel und Schwegeipfeife, mit denjelben, die damals zum 
blutigen Zange aufgeipielt und fpäter noch oft — am Tonale, 
bei Elees, am Stilffier Joch. Um 6 Uhr kamen die Wiener 
und Dber« und Nieveröfterreier, herzlich empfangen. Sie 
braten ein Gerücht mit, das ſchon als bloßes Gerücht die 
Bollömaflen elektrifirte: „der Kaiser ſell kommen.” Muſil 
und Jubelrufe erſchollen die ganze Racht und das regſte Per 
ben ummwogte den Bahnhof. Biele zweifelten noch, aber als 
um >46 Uhr die Kanonen zu donnern begannen, als ein 
ejierter Extrazug heranbraudte, da brach eine Begeifterung 
08, wie wohl noch jelten erlebt. Mit einem wahren Jubel⸗ 
ſturm flürzten fie auf den Wagen, um die Pierbe auszus 
ſpannen, und nur dem ernflen Widerfireben gelang es, fie 
davon abzubeingen. Langſam, von den dihten Bolfsmafjen 
umfbwärmt, fuhr der tiefgerühtte Kaifer nach der Refidenz, 
wo der Jubel no lange dauerte, Heute il der Tag wun« 
derbar ſchoͤn und eine unglaubliche Menſchenmenge erfüllt die 
Straßen, von allen, Seiten gi die feftlich gefhmüdten 
Stießfände der Umgegend mit ihren Bannern und Mufil- 
banden ein. 





- k , a u 8 la n D. a 
Frankreich. Paris, 28. Spt. Das Journal des Des 
batd fagt heute über die beiden Bundesreform- Ent» 
würfe Breußens und Deflerreihd: „So ficht es 
alfo in diefem Augenblide um die deutſche Brage. Preußen 
und Defterreich erklären gegenseitig ihre Entwürfe für uns 
finnig und ur Das Unglüd iſt für die Einheits⸗ 
freunde in Deutfhland, daß uneigennügige Beobachter recht 
wohl der Anficht Preußens über die Entwürfe Defterreichd 
und der Anficht Defterreihs über die Entwürfe Preußens 
fein fönnen.* . 

— * Der franzöftjbe Geſandte bleibt nun wegen Uns 
paßlichteit feiner Gemahlin, alfo aus demfelben 
Grunde, der für feine Abreife angeführt wurde — wieder in 
Pereröburg. Die Krankheit ſcheint demnach durch diploma⸗ 
tiſche Erwägungen herbeigeführt zu fein. 

& Er Bajel, 45. Sept. Seit ber Beröffentlihung 
ded erflen Jahresberichte des hiefigen deutſchen Hülfe- 
vereins findet derfelbe die lobendſte Aufmunterung von 
unferer Zofalprefje, und der Berein verdient diefelde auch um + 
fo mehr, als et neben feinem wohlthätigen Zwede noch zu 
einer gefelligen Bereinigung der vielen bier niebergelaflenen 
und ſich aufhaltenden Deutfchen dient, feine eigene jehr tüch⸗ 
tige Geſangsabtheilung hat umd überhaupt fit einer Einigs 
feit erfreut, welche der deutfchen Einheit zum nachahmens⸗ 
wertben Beijpiel dienen bürfte.- 

alien. Turin, 24. September. Die Rührigfeit der 
Actionspartek in der legten Zeit erklärt ſich leiht genug dar⸗ 
aus, daß Mazzini fib an ber itatienifden ren je und 
zeitweilig wohl auch im Königreiche felbft befand, Er war 
längere Zeit in Fugen und erkrankte dort nicht unbedeutend, 
fo daß es fogar hieß, fein Leben ſchwebe in größter Gefahr. 
Jedoch hat er ſich jept wieder volfommen erholt und bie 
genannte Stadt bereits, verlafien. (Köln. Ztg). 

Nußland. Warſchau, 30, Sept. Auf fünf öffent 
lichen Plaͤhen murden polnifche Bendarmen erfhoffen. (3. 8.) 

Amerika. Bei einem Diner, welches die Municipalität von 


Merito zu Ehren Forey’s gab, brachte diefer dad Wohl des , 


Erzberzoge en in a. rg en 
aus: „Möge fein 1 agen, ott ihn au 

Thron an um die größte Miffion ei Erben zu erfüls 
len, ein großmüthiges Bolt aus der Anarchie zu retten, nach⸗ 
dem es unter den ®räueln ded Bürgerfrieges die glängen« 
den Eigenſchaften des fi durch chevaleresfe Gefinnungen 
auszeidmenden Stammvolfes verloren hat. Bring Marimis 
lian wäre fein Fremder auf dem mexikaniſchen Thron; er 
flamme von dem berühmteften beutichen Kaifer Karl V. ab, 
der gleichzeitig den Scepter der Eäfaren und aller Spanien 





Handel und Berleht, Inbufrie und Landwirihſchaft. 

* Der Berein zur Außbilvung der Gewerbe in Münden 
bat im Gladpalafte eine große Ausftellung von Grwerböer- 
zeugniſſen veranflaltet, die jehr gerühmt wirt, Speziell erwähnt 
mird in dem Bericht der Auutburger Ubendzeitung u. A. eine 
eingelegte Rommobe aus fer Meubeliabrit von Nik. Mees in 
Immenftadt. ! 

Leipzig, 26. Sept. Wie die Witterung, fo bat fi bie 
Vorwoche unferer Weile angelaffen, durch Nebel und leichte 
Megenihauer fiel bisweilen ein beiterer Sonnenblick. Käufer 
find viele am Platze, aber das Geſchaͤſt will in Folge der ameri» 
Eaniicken und. polnifchen Wirren nicht flott werben. Jeboch dür⸗ 
fen die Leder und Tuchfabrikanten zufrieden jein, denn es murs 
ven faſt durchgehendo von ihnen etwas höhere Breife erzielt. Im 
Ganzen ift Ausficht auf eine mittelmäßige Meſſe. j 

Scrannenberihte (mittlere Preife). 
Kempten, 30. Septbr. Baien — fl. — fr, (gef. — fl. — Fe.) 
gern OR A8 I. et. — 38 Me), Mopaen IRA Me. (gef, — f. 
11 &.), Gerfte 12 5. 53 fr. (gef. — A 6 Mr), Daber 8 fl. 4 ie. 
(gef. — fl. 1 fr) Gange Berlaufs Summe 20,268 1 — Er. 
Memmingen, 29. epibr- Waizen 19 A 50 fr. (art; 
— A. 53 fr), Roggen 13f. 34 Er. (gef, — fl. 25 fr), Ger 
12. fl, 2 Ir. (gef. — fl. 33 Mr.), Haber 7 1.9 Mr. (gef. — fl. 
1 !r) Ganze Berlaufs-Gumme 26,126 A. 30 Ir. ' 


Baperifches: y 

Münden, 27. Sept. Unfer Muſikfeſt hat heut 
feinen Anfang genommen. Bei dem Mitrags im @I 
lafte flatigehabten erflen Konzert waren Orcheſter und- Chor 
durch Künſtler und Dilettanten von hier und aus anderen 
Städten in dem Mafe verflärkt, daß der Chor beiläufig 
1200 Stimmen zählte und fi im Drcefler 100 Biolinen, 
40 Biolen, 30 Bioloncells, 30 Rontrabäffe und vierfah be» 
fepte Blasinftrumente befanden. Trotz dieſer koloſſalen Be- 


ſetzung verftand es Meifter Franz Lachner, die Waffen mit 


fiherm Tatte zu leiten, fo _daß denn auch die Aufführung 
ber teiden Mufifftüde — Beet 8 Sinfonia eroica und 
Händel Dratorlum Iſrael in Aegypten — eine volftändig 
gelungene war. König Ludwig nnd Prinz Adalbert wohn» 
ten dem Konzert bei, zu dem fich zwiſchen 2 und 3000 Ber 
fonen eingefunden hatten, die freilih ben mächtig großen 
Raum, der im oͤfllichen Theile des Glaspataftes für dieſe 


een eingerichtet war, noch immer nit vollftändig 
en. 


— Die Mündener Reueſten Nachrichten beſchweren fid 
über die vielen Klagmelodien, bie ihnen wegen fchlechten 
Bierd gefungen würden. Sie lehnen das Amt eines „Bier 
fiferd* ab, mahnen aber das Publifum fi an den zu wen⸗ 
den, welder die Berantwortlichkeit für ſchlechtes Bier auf ſich 
—— babe — den Magiftrat, Denn jo lang dleſer den 

ierpreid feftfege, fo fei er and) verpflichtet, fich gründlich 
davon zu überzeugen, ob das Bier normalmäßig gebraut fei. 
Jeder Biertrinter habe das Recht vom —8 ür ſeinen 
auf den Heller ausgerechneten Preis ein volles Maß und ein 
tarifmaͤßiges Gebraͤu zu verlangen. Sie fellten alfo bei je 
der Bierconträvention der Wirthe zum Magiftrat laufen; der 
müfe ihnen augenblidlich ımd iteng gerecht werben. 
Probatum! 

I Bom Urfprung der Iller, 38. Sept. Geſtern 
fam Se. Kgl. Hoh. Ptinz Luitpold mit feinen 2 Söhs 
nen und in Begleitung mehrerer Eavaliere nah Oberftorf, 
um dort der Gemjenjagd obzuliegen. 

Würzburg, 25. Sept. Geftern Abend murbe in 
Öffentlicher Sitzung des Stadtgerichts Johann Weidner, bes 
sirkögerichtlicher Tarator und geiftlicher Bruderfchafts-Bors 
fand, in eine Arrefifirafe von 2 Monaten und in die Kos 
ſten verurtheilt, weil er am Sonntag den 13. Eertember 
bei Gelegenheit der Ruͤdlehr der Proseffion von Hödberg 
dem vorübergehenden Artillerie» Lieutenant Zirngibl hintere 
rüds den Helm vom Kopfe berabgefchlagen hat. 


nis bar zn a kennen 
Verantwortlicher Redalteur: Tobias Shahenmaper. 
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Anzeigen. 
Bekanntmachung. ] 
(Die Wiedereröffnung der Stabtichulen für das Schuljahr Bi betreffend ) Tur n-\ erein, 
Im Betreff der Eröffnung der hiefigen Bolfsfhulen für das Echuljahr 1863/64] Samftag den 3. Drtober (863 
wird Folgendes befannt gemacht: Gbenns 8 Uhr: 
1) Sie feription für bie **x wird am 
ontag den 5. Dctober I. I. Vorm. 8 Uhr Monats: Berfammlung, 


in den betreffenden Edhulgebäuden und Schulzimmern vorgenommen, an weldem/wobei ———— * —— 
a eips 


Sa win "in Orten brach 5 nach Maßgabe der Hohen Regi 96- 
ebei wird in erung gebracht, daß na aßgabe der hohen Regie«/[5296-97 a Der Aus - 
rungs « Ausjchreibungen vom 2. wi 1858 (vide et vom Jahr 18586. ————— 
ABl. vom Jahr 1859 Bei herannabender Saifon empfiehlt 
Unterzeichneter eine ſchoͤne Auswahl der 
en 


aufgenommen wird; jedoch eine Ausnahme von diefer Regel dann Rattfindet, wenn| 
das aufjunehmende Kind mit gehörig entwidelten eih 
v1. 
















, Georg Kluitinger, 
Hutimachermeifter. 


Gold- und: Silber - Pro- 
bir- Anstalt 


in Hamburg. 
Ankauf von Gold: und Eilbermüns 


en Aufnahmötermine als ſchulpflichtig eingereibt und in die Sıhulliften eingetrar 
gen werden, und es werden bie ltern befonderd darauf aufmerffam gemacht, daf 
erft von diefer Zeit am der 7 jährige Schulbeſuch gesählt wird. 
Die Aufnahme folder Kinder unterliegt der fpeziellen Genehmigung der ber 
treffenden fgl. Schulinfpeftion. 
2) Die Infeription für die Feiertagsihüler findet am 
Sonntag den 4. Dctober I. Irs. 
an den gewöhnlichen Schulftunden in dem betreffenden Schullocalitäten Ratt, wo» 


feibſt ſich die feiertagoſchulpflichtige Jugend pünktlich einzufinden hat. 
Kempten, am 28. September 1863 (5285 :] Verkauf :: PDucntenblättern, 


Königliche unmittelbare Local - Schulcommission. feinem Sol und Sit 
Der rechtolundige —— als Vorſtand: en a arren um 
rnoid. coll. Renzigr + Seine. fal» 
— —— 2 0.8 : 
Für Photographen: Keime N 


1 vun B (5236-88 a Silber 
Ka Am ginladı —— beginnt beim Engel⸗ —— — 
November eine obnung zu vers 
Breis- Hegelfchieben, 


miethen. Wo? fagt das 3.6, 13a] 
auf freiem Tfelde mit 3 Segeln, nal Dana an 13 Fäufte mißt, und 


Bergangenen Dienftag wurde 
in der Nähe des Café Lichtenfteiger ein 

Das Beſie it ein 5 jähriger Ziegen 
27 — ift. 


oldenes Medaillen, ein Portrait ent» 
Baltenp, verloren. Der redlihe Finder 
ie erften 4 Tage foftet das paar Kugeln 4 Pr, , und müffen biefe Looſe wird erſucht, dasjelbe gegen Belohnung 
in diefen 4 Tagen verfhoben fein, die übrigen Tage 6 ®r. und fönnen bisjim 3.:G. abzugeben. [2a] 
Sonntag den 11. October Abends 7 Uhr Loofe gegen baare Zahlung gr 3 heigdare möblirte Bimmer 
genommen werden. Das Uebrige wird am Kegelplage bekannt gegeben. find zu vermiethen bei 3c 

Zu zahlreicher Thellnahme ladet ergebenft ein Louis Stiehle. 
Wertach, den 26, September 1863. d Joſ * b] Zr Ted vet 

un robſt. — re Unierje 

Su Zofepb Hofer und Zofepb Probſt. einen gut abgefaulten Bodenbauſen. 


Bet anntmacdbung. [2b] Falter, Baumeifter. _ 





Unter Leitung ded Gemeindevorſtehers . - Inftitut 
verfteigert Unterzeichneter Dienflag den N. AN Yadiräger,, € De eben s in 






empfiehlt fich beftiens J. Wipper, Direktor. 
xr Ohne Marten keine Garantie. "== 


Franffurter Goursgettel, 


6. October Bormittags 8 Uhr an 
fangend auf feinem Anweien H8. » Neo, 
zu Heifing, Gemeinde Lauben, 


— 30 
ſaͤmmtliche Mobilien und Baumannofahrniß, als: 3 Pferde, 


m 


worunter fi ein Hengft befindet, welder dieſes Jahr zum Beſchaͤlen verwendet (29. Septbr.) = 
wurbe; 11 Kühe, ? Kälber, circa 600 Haber- und 250 Gerftengarben, 200 Etnr. er. BEE Bird > * — > 
gutes und 60 Etnr. Wiedheu, ſowie 80 Gtnr. Orumat; ferner 8 Wägen, I Schlit-&,u. 10 f.-Stüd of. 48-49 fr 
ten, 2 Pflüge, Gggen, eine Windmüble, fowie noch mehrere brauchbare Gegens/fanprucaten » - «+ + 5 fl. 33 Hl 
ar Dann werden ca, 7000 laufende Schuh Bauholz, mehrere Haufen Brennholz; u.|20 tancs » Stüd 9A He & 
{fhaufen, öffentlih gegen Baarzahlung an den Meiftbietenden verfteigert. Hier|Engl. Sovereignd . 9 fl 1042 * 
bei wird bemerft, daß die weitern Kaufebedingungen am Steigerungstermin be— Sen rt 404 
Fannt gegeben, und Steigerungsluftige hiezu freundliht eingeladen werben. Dollars in Gold . . 21.253—2641r 
Heifing, den 30. Eptember 1863. 272-74b]]5 FrantensTpaler . . - + 2 9. 20-21 Ir. 
Zobannes Schmelz, Defonom und Mepgermeifter. IPreuß. Caſſenſcheine AA. ee B; 
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eilung. 


ie Yeltung erkbeint, Vontagt aulamemmen, Nee u E ü Anferate werden ichleumigt eimarrieft une 
a ad kehrt virctellähriid 1 ®, baipfährikh 2 #. W. J ü b rganig. wird Me genkatiene Prrimelle oder deren Raum mit 2 few 
Ane f. Doihärpedirionen liefern Piefeibe obme Autihlag- TEL A ET dei Hileterbobung nur die Hälite derechaet. 


Samitag: aut: mal, Nr= 235. 


Wer Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an. ug 

Kempten Augsburg: Abgang dee Eilyugs: Hadm. 4 Uhr 25 Diin.; der Buflsüge: Mo.gens 2 Upr 55 Fin. und Borm. 9 Upr 
15 Min.; ver Güteryüne mit Yerfonenbeförterung: Morgens 4 Uhr 50 Min. und Radm. 3 Upr 10 Min. 

Augsburg» Kempten: Ankunit des Eil zugs; Borm, 10 Ndr; ver BeRiter: Rahm. 5 Uhr 40 Din. und Nadıs 12 Uhr 35 Min. 
ber Öuteryüge mit Perfonenbeförterung: Borm. 11 Uhr 5 Din. und ds 9 Uhr 20 Dein, 

Kempten » Lindan: Abgang des Cilzugs: Bormitt, 10 Uhr 5 Diin,; der gukiäse: dachm. 5 Upe 45 Win. und Rachts 12 Ihr 
50 Din; der Güterzüge mit —— Morgens 5 Uhr 10 Min und Mittags 12 Uhr 10 Min, 

Bindau » Kempten: Enkunft des Eilzugs: Nabm. 4 lihr 20 Min; der zueis e: Morgens 2 Uhr 45 Min. und Borm, 9 Uhr 
5 Min; te Gütergüge mit Perfonenbetöterung: Wodm. 2 Uhr 15 Min. und Weis 9 Uhr 35 Din 

R Kempten: im: Abgang der Poftzüge: Früd 5 Upr, Radım. 12 Udr 15 Pin. und Abende 6 Ur. 

Ulms Kempten: Anlunit ver Porzüge: Borm. 5 Uhr 50 Min, Rachm. 2 Upr 10 Min. und Abends 9 Uhr. 


Die großdeutihe Kritit der Neformacte, | Deutfhland. 

Der Mündener „Großdeutſche Reformverein" har am | Frankfurt a. M., 1. Det. In der heutigen Bundes⸗ 
23. September fein Votum über Die Beſchlüſſe des Fürften- | tagsfigung wurden die befannten Aueichußanträge in Betreff 
tags abgegeben. An der Debatte betheiligten ih einige | der Bundeserecution in Holſtein fa einftimmig ans 
Ausfhußmitglieder des „Deutjchen Reformvereind“, die nah | genommen. Wine diefe Sache betreffende drittiſche 
Zeitungeberichten unmittelbar zuvor im Regendburg eine Bes | Rote ward den Ausfhüffen überwiejen. (Tel. 8) 
ſprechung mit ihren Collegen gehabt hatten; es if daher Die öfterreihifhe Regierung hat Im ihrer Wiener 
nicht zu bezweifeln, das der Mündener Beſchluß mit den | Abendpoſt eine vorläufige Antwort auf die jüngften 
Anträgen übereinftimmt, welche diefer Aueftuß an die ber Schreiben des Königs Wilhelm an die deutichen Fürften cr» 
vorftebende ®eneralverfammlung des Reformvereind in Frank» | theilt, durch melde die preußifchen Gegenvorfhläge in hef⸗ 
furt bringen wird. j a h tiger Weife abgewiefen werden. Die öfterreihlihe diplomas 

Der Münchener Verein begrüßt die Reformacte „mit (eb | riiche Antwort wird wohl gemäßigter augfallen. In dem 
hafter Freude und dem märmften Danf” als eine „Orundlage | officiöfen Artifel wird Die Hegeimonie Defterreihet am Bunde, 
des erfehnten Reformwerks.“ Er bat gegen den Inhalt | für welhe man die ſcheinbar unverfängliche Benennung: 
derjelben nur bie eine Einwendung zu inschen, daß Art, 11. | Bräfidialredht beliebt, als ein hiftorifches Recht ver- 
in*der vom Fürflentag beliebten Kafjung bei allen die weis | theidigt, auf weldyes der Kaifer nicht verzichten fönne, indeß 
re Ausbildung der Bundesverfaffung betreffenden Bragen | Preußen durch dasfelbe nicht benachtheiligt werde. Sollte 
Stimmeneinhelligfeit des Bundesratho fordert. Er gibt ch | Lehteres wahr fein, fo würde es eine Thorheit von Defters 
jedob „der zuverfihtliben Hoffnung bin, daß es bei dem | reich fein, auf died nominelle Recht nicht au verzichten, 
allfeitigen Adſchluß einer neuen Bundesacte gelingen werde, | Aber man weiß in Wien jehr gut, daß das Praͤſitdialrecht 
diefe Beſtimmung zu beſeitigen. Im dieſem Ball erachtet er | im feiner Wefenbeit Defterneih das Uebergewicht und dem 
die Bahn frei für gedeihliches Zuſammenwirken ber deutfhen | Kaiſer einen Schein von Oberherrſchaft über die übrigen 
BVolfövertretung und der beutichen rn und damit | Hürften fichert, welcher ſich redht wohl dazu eignet, gelegent- 
für die mweıtere Entwidlung und Ausbildung der Bundes- Lich weiter ausgebildet au werben. — Die öſterteichiſche 

















3. October 1868. 








verfaffung.* ; ü Einwendung, daß durch die preußifchen Gegenvorſchläge die 
Kin in der ſchwaͤchlichſten Form auegebrüdter Wunſch ber | Kieinftaaten in ıhrer Selbffländigkeit befhränft würden, if 
züglich des Art. 11 if alles, was man von ben Fehlern | nicht viel werth; umter den ernften Leuten aller ‘Barteien 
der Reiormarte zu jagen weiß. Und ſelbſt wenn diefer Wunfh | ift darüber wohl fein Zweifel, daß die Souveränität ber 
nicht in Erfüllung geht, bleibt das Werk des Fürftentage | Kleinftaaten der beutfchen Einheit, mag fie die Form eines 
immer noch die „mit dem wärmften Danf zu begrüßende | Staates oder eines Staatenbundes annehmen, ge« 
Grundlage des erfehnten Reformwerfs.t Kein Ginwand | opfert werden muß, und wir zweifeln feinen Augenblid, daß 
gegen die Delegirtenverfammlung in ihrer auf dad Ueberger | Defterreih diefelbe 1863 fo gut, als ſechzig Jabre früher 
wicht der reactionären Parteien berechneten Zufammeniegung; | ohne große Gewiſſenobiſſe ganz oder theilmeije preiögeben 
fein Einwand gegen Diejenigen Beftimmungen der Reforms | würde: Die deutſche Frage liegt fo, daß am der Conſer- 
acte, die jeder preußifchen Regierung, jedem preußiihen | virung der Herrlichkeit der Kleinftanten nur ihren Dynaften 
Patrioten den Anfhluß unmöglich mahen. und deren Hofleuten etwas gelegen if, und die Reformalte 
Die legte Möglichkeit, das Werk des Fürftentagd zu | fo gut, ald die preußifchen Borfhläge haben zum Ziel, dieſe 
einer lebensfäbigen Schöpfung zu geftalten, lag in der Eis | SHerrlichteit zu befchränten. Die Reformakte mill dies 
nigung ber liberalen großdeutſchen Elemente mit der großen | zu Gunften des öfterreichifchen Einflußes thun, indeß Preu⸗ 
liberalen Partei zur gemeinfamen Aufftellung eines Mini- Gen die Beſchränkung der Selbftitändigfeit der Kleinflaaten 
mums von unerläßlihen Fotderungen gegenüber dem Ent» | für fein eigenes Intereffe ausbeuten will, Die beutfche 
wurf. Diefe Forderungen allein bei den Gabinetten durd» | BWolfspartei endlich fordert, daß nicht bloß die Klein 
zufegen fehlten uns die Mittel. Aber dazu reicht unfere | ftaaten, fondern aud Preußen ſich vor Deutfhland beugen 
Kraft — und wir werben fie gebrauchen —, die Ausfühs | foll und ebenfo Deflerreih, fo weit es dieſem bei feiner Zu⸗ 
rung eined Projects zu hindern, das in feiner unneränders | ſammenſetzung aus meift undeutſchen Landestheilen möglich 
ten Geftalt verwerflih und gemeinſchädlich it. (Südd. 3.) if, jedenfalld aber, daß Defterreih fowenig ald Preußen 
— \ eine Oberhertſchaft über Deutihland ausübe. — Den Vor⸗ 








wurf, welchen ber offiziöfe Artilel der Abendpoſt Preußen 
ep daraus macht, daß es im Betreff der Zufammen- 
esung und Gompetenz der von ihm geforderten. Rational« 
vertretung feine beftimmt formulirten Anträge geftellt habe, 
iſt umgerebifertigt. Wreußen bat in feinem Antwortöfchreis 
ben nur die vornehmften Punkte bezeichnen wollen, über 
welche c& mit Defterreih in Berathung treten will, nicht 
aber fhon Abänderungsvorfhläge zu den einzelnen Baras 
graphen der Reformafte fielen wollen. ine andere frage 
aber it, ob ed Preußen mit dem amgefündbigten beutichen 
Parlament ernft fei, und die Antwort auf diefelbe fann 
nicht imeifelhaft fein. Es ift ein frevler Hohn gegen das 
deutſche Volk, wenn Hr. v. Bismard, der dem preußiichen 
a erg die parlamentarifche Competenz beftreitet, 
in Ausfitt ſtellt, er werde fih einer deutſchen Rationalvers 
tretung mit umfaffenden Befugniffen unterordnen. Hierauf 
Her ſich die Abendpoft aufmerffam zu machen, denn ihre 
ehlı es nicht an reaftionären Eympathien. 

Bayern. Münden, 1. Detober, Die „Harzeitung* 
bringt einen Aufruf, in welchem die Herren v. Lerchenfeld 
und v. Wydenbrugf Namens dis Ausſchuſſes des dent» 
ſchen Reformvereind zu einer allgemeinen Verſammlung ber 
gefammten großdeutichen Partei auf den 28. Dftober I. 38, 
nah Franfjurt a. M. einladen, zur „Beipredhung der ger 
genwärtigen Rage des Befammtvarerlandes, indbefondere 
durch einmüthiges Zuſammenwirken deutſcher Fürften und 
Bin Städte geihaffenen Grundlage einer gemeinfamen 

unded-Reform.“ 

— Geftern Abends vereinigte fi eine Anzahl biefiger 
Bürger und Einwohner mit den Abgeordneten der liberalen 
Partei in der Trinfhalle des Gafthofed um „bayer. Löwen“, 
um diefen in geieligem Kreife vor ihrer Rüdfehr in die Hei» 
math Dank und Lebewohl zu jagen. 

— * Inder Shlußfigung der Abgeordnetenfammer richtete 
ber II. Präfident, Prof. Dr. Pözl, u. 9. folgende Ab» 
fchledsworte an die Berfamnlung : 

„Meine Herren! wir find die Männer bed Vertrauens bed 
bayeriichen Volles, laſſen Sie und diefe ebrennolle Stellung dazu 
bentigen, überall wo «6 gilt vabin zu wirken, daß die neuen Ge⸗ 
feße, und bie von der — zu deren Vollzug erlaſſenen 
Anorbmingen im rechten Geiſt erfannt und ausgeführt werden. 
Die Klagen über Berormundung des Bolfed, die Klagen über 
Zupielregierung vom Seite der Behörden werden fi weientlich 
mindern, wenn die Staatdangehörigen, fatı bei jedem 
Minlaf die Hülfe der Behörden anzurufen oder doch 

uermwarten, lich felbft bekien, und einem etwa un« 
erechtigten Ginmifhen in angemeffener Weife ent 
gegentreten; freilich bleibt und, neben dem, was bereitö er= 
reicht ift, noch gar mancher Wunich zu erfüllen, allein wir wollen 
den Muth nicht finken laffen. Die Ueberzengung muß und erbe=- 
ben, daß Wahrheit und Hecht immer Sieger bleiben werden, unb 
immer Sieger geblieben find. Wenn unfere Wünſche wahre und 
berechtigte find, fo werben fie ſich auch, der Hemminifle ungeachtet, 
bie ſich ihnen etwa entgegenftellen, zur Geltung bringen.* 

Die kathol. Pfarrei Wildpolsried, Bezirksamtd Kempten, 
wurde dem Priefier Mar Heller, Piarrer in Wald, Bezirksamis 
Dberborf, Übertragen. 

eußen. 5 Berlin, 29, Sept. Die foniervative PBare 

dei ih in der diedmaligen Wahl ein wahrer Proteus. Im 
e it fie fchon wieder mit einem neuen ‘Programm aufs 
etreten, im welchem fie ſich dad Beiwort „verfaflungstreu* 
igelegt hat. Das ganze neue Programm iſt augenjcein- 
lich darauf berechnet, in den Wählern ganz irrige Vorftel- 
Jungen über die durch die Wahl zu enticeidenden Bragen 
orzurufen, befonderd aber über bie Militärfrage 

ie Militärfrage bildet natürlich bei den — Wah⸗ 
Ien wieder wie bei den beiden letzten, die Haupifrage, die 
alfo jegt zum dritten Male dem Bolfe vorliegt. Der Streit 
hat vor drei Jahren damit begonnen, daß die Kammer, bie 
Dem damaligen Minifterium nocd unbedingt ergeben war, 
es doch nicht mit ihrem Gewiſſen vereinigen fonnte, 10 bis 
42 Millionen jährlib mehr für das Militär zu bewilligen 
als bisher. Heute noch wie damals ift es biefelbe Brags, 
zur daß fich jegt das Bolf auch darüber klar geworben if, 
Daß die ganze Armee-Reorganifation,, welche die Mehrfor- 
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fondern eutſchleden unzwedmaͤßig, ja nachtheili ⸗ 
Ben iſt, So liegt alſo Die Sache jeht in der 2 

Was macht nun aber die lonſervatlve Kartei 7* 
Spricht Fe vielleihht ale  „verfafiungätreue* Won, 
daß das nah der Verfaſſung dem Haufe zufichende Rech 
der Gelvbewilligung aud der That nad) anerkannt, alfo zur 
Beltung gebracht werden muß? Kein Wort davon! Das 
iſt für Die verfaffungstreue Partei augenſcheinlich ein viel 
zu niedriger Standpunft, od 10 oder 12 Millionen mehr 
bezahlt werben follen oder weniger. Sie ıhut in ihrem 
Programm, als ob «6 fi bei der Militärfrage darum 
handle, ob der König das Kommando über die Armet nach 
mie vor behalten fol. Als ob ihm irgend Jemand das 
Kommando befhränfen wollte!! Mit folben plumpen Ber 
drehungsfünften fucht fie das Volk zu bethören. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeffin reifen Beute 
in Begleitung ihrer Kinder direct nach Schottland. 

Berlin, 1. Dft, Der Staatsanieiger ſchreibt: Der 
Minifter des Innern gibt die an die Regierungspräfldenten 
vom Staatöminifterium ergangene allerhöchſte Ordre vom 7. 
April (?) befannt. Es heißt darin: Der König fann ſich 
der Wahrnehmung nicht verſchließen, daß viele mittelbare 
und unmittelbare Staatsbeamte fih der Dppofition gegen 
die Staatöregierung angeſchloſſen. Das Wohl des Bater- 
landes fordere gebteteriih, daß folben mit der Mufgabe für 
niglicher Beamten unverträglichen Beſtrebungen mit allen 

itteln, welde die Lage und die Geſehgebung zuläßt, 
entgegengetreten und bie nothwendige Ginheit aller Regier 
rungdorgane mit vollem Nachdruck angeftrebt werbe. 
Zweifel an der Zuverläffigfeit der Beamten ıntftchen, wenn 
diefe, wo die Staatsregierung auf die Mitwirkung ihrer Ors 
= zählen muß, in Baffivität verharren und dadurch den 

egnern zum Siege verhelien wollten. Die Beamten find 
des ihrem König geſchwornen Eides weder ald Wähler noch 
old Gewählte entbunden. Wenn der König beftimmt den 
(nad feinen Gottesgnadenbegriffen) verfaffungsmäßigen Weg 
vorzeich aet, auf dem die Beamten ihn begleiten follen, has 
ben alle zu geboren, jene in Stellungen von politis 
fer Bedeutung find außerdem zur thatkräftigen Unterftügr 
ung der Staatsregierung verpflichtet. Es handelt ſich ger 
genmwärtig um Fragen von zu tiefer Bedeutung, ald daß 
bie ring das Recht an ihre Beamte (weldyes dies 
felben jeder Willensfreiheit beraubt!) verzichten und eine 
Rachſicht üben dürfte, zu der fie in einem andern Falle ges 
neigt fein fönnte. (T. 3.) 

DOefterreih. Wien, 27. Sept. Die „Neucften Nach⸗ 
richten“ finden, daß der Bericht des preufifchen Staatsmi- 
nifteriums an den König nur einen Hauptfehler habe, näms 
li den, daß er von Heren v. Bismard verfertigt fei; in« 
dei ſcheint dem Wiener Blatte dieſe Staatsfchrift fo über» 
aus gelungen, daß es fühn erklärt, die Etilette Bismgrd 
fei falfh und das Datum Berlin untichtig; ihr wahrer 
Geburtsort Fönne fein anderer ald — Karlörube fein. 

Innsbruck, 29. Sept. Der Schützen zug if vor 
über. Bei 6000 Mann defilirten vor dem Kailer. Nach 
dem Schügenzuge befuchte derfelbe Die Schießftätte und nahm 
perfönlih an dem Feſtſchie ßen Theil. Um 3 Uhr befuchte 
er dad Vollofeſt. (3. R.) 

— * Der Landeshaupticießftand hat an Hrn. v. Schmer- 
fing, „den großen Werfmeifter am Neubaue D 
eine fehr ſchmeichelhafte Adreſſe, begleitet von dem Aandes⸗ 
üblichen Zadfchreiben* erlaffen. 


Ausland. 5 

ranfreih. Die verſchiedenſten Mittgeilungen aus Paris 
PER u. überein, daß der franzöflfhe Kaifer die Miene 
annimmt, fih von jedem Zufammenwirken mit ben beiven 
anderen Mächten in der polnifhen Frage losmachen und von 
nun an ganz auf eigene Füße flellen zu wollen. Getheilt 
find jedoch die Anfichten darüber, ob er fih im Ernfte mit 
dem Gedanken eines vereinzelten, nur etwa von Italien fer 
eundirten Vorgehens trägt, oder ob er durch dieſe neue At⸗ 


derung herbeigejührt hat, nicht allein das Geld nicht werth, | titude lediglich einen Drud auf die Entſchließungen Defter- 


efterreich®*, 5 
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reiche und Englands auszuüben beabfihtigt, Borläufig wird 
man die lehtere Annahme immer noch für die wahricheinlichere 
halten dürfen. , 
alien. Turin, 26. September. Bon ben militäris 
ſchen Feflicfeiren aus Mailand zurüdgefehrt , lafien Sie 
mich derjelben mit wenigen Worten erwähnen, und zwar 
Rügen fih die Urtheile auf die Ausfagen fompetenter aus 
wärtiger Dificiere werfchiedener Nationen, Der erſte An» 
Hlid, den die italienifhen Truppen gewähren, if ein kühler 
und doch wohlthuender zugleich, da man auf der Stelle er⸗ 
tennt, daß hier aus öfonomifhen Gründen — nicht aus 
Gründen ded Geſchmads, denn der Staliener liebt Birlefanz 
und f&reiende Farben mehr ald jegliche andere Ration — 
eiwas Praftifces, eine der Schweiger Miliz nicht unaͤhn⸗ 
liche Truppe, wenigſtens in ihrer Mehtzahl, der Sinfanterie, 
geſchaffen worden if. Gavallerie und Artillerie find wie 
anderwärtd von dem Schneider und Deforateur bevorzugt, 
und der arme Infanterifd iR aud hier das Aſchenbrödel. 
Die Berfaglieri, diefe Lieblingstruppen der Italiener, mit 
denen fie fo gerne prunfen, wie bie frangofen mit ihren 
Zuaven, find, wenn man ihnen den Feder buſch vom Hut 
nimmt, höchft unmalerifh und ein Öflerreihiiher Kaiferjäger 
it in grande oder petite tenue jedenfalls ein ungemein 
ihmuderer Geſelle. Die Leihungsfähigfeit der Truppen 


fonnte nah einftimmigner Anfiht meiner Gewährdmänner 


nur annähernd abgefbägt werden, da die ganze Anlage des 
Gefammtmanövers eine höchſt einfahe war, Doc fiellt es 
fih heraus, daß die hier hauptiächlih vertretene Truppe, 
die Netillerie, in Bewegungsfähigfeit, Schnelligfeit und Ptaͤ⸗ 
cifion jeder guten Artillerie ebenbürtig an die Seite geftelt 
werden muß. Was die Schuftrefffähigfeit anbelauıgt , To 
möchte died eine andere Frage fein. Die Gavallerie machte 
Mandvres mit Präcifion und Feuer oder Siancio, wie 
die Italiener fagen, allein die Schlußfeftigfeit der Reiter if 
noch nicht auf dem Höhepunft angefommen, und obgleich 
man bei Somma in den verfchiedenen Mitafen feinen Gas 
valleriften flürgen fah, fo möchte man es faſt ein Wunder 
nennen, denn die zumeift deutſchen Pferde (Breußen, Hans 
noveraner, Medlenburger 16.) fcheinen ihren welſchen Reis 
tern, zumal beim Ehargeangriff, gar gerne Tücke zu fpielen 
und diefe fie nur ſehr ſchwer zu bemeiftern im Stande zu 
fein. Im Ganıen if die Reiterei mindeflend der franzoͤ⸗ 
fiichen gleichzuftellen, wenn man die mit afrifanifhen Pfer- 
den Berittenen ausnimmt, Die Jufanterie muß eben auch 
nach franzöfifhem Maßſtab beurtheilt werden, allein fie 
Pürfte wohl nicht allein der franzöflichen nicht gleich fommen, 
aud nicht die öſterreichiſche erreichen, fondern nicht viel 
mebe über Miliginfanterie oder Nationalgarde hinausgehen, 
was bei der langen Dienftzeit und der ermüdenden Dreffur 
denn doc ein Farges Refultat if. Ueber die Berfaglieri 
erlaffen Sie mir ein Urtheil, da diefe Truppe heute noch 
von einigen militärifhen Autoritäten vergöttert, von andern 
wieder hoͤchſt geringſchaͤtzend behandelt wird. Was ich ber 
merkte, ift, of in diefen Soldaten ein gewaltiger Korpsgeiſt 
{ebt, der fie allein ſchon fähig macht, Tüchtiges zu leiten, 
auch wenn nicht der Enthufiasmus hinzufäme, mit weldem 
diefe Lieblinge des Publilums bei jeglichem Erſcheinen bes 
grüßt werden. (Bund.) 

Schweiz. Bern, 28. Sept. Geſtern hat fih in Bern 
eine großartige Ereditanftalt confituirt, Franzoͤſiſche Geld» 
männer, an ihrer Epipe der Duc de Morny, liefern das 
Actiencapital von 60 Millionen Franken, Es verlautet, daß 
auch engliſches Capital durch Bermittlung des englifchen 
Schapfanzlerd Hrn. Gladſtone fih an der Unternehmung 
beiheilige. Die Statuten der Bank find von Hrn. Bundes» 
war Stämpfli entworfen, welcher (mit einem Jahresgehalt 
von 25,000 Fr. und gewiffen PBrocenten) das Geſchaͤft lel- 
ten foll; er wird von feinen eidgenöffiihen Beamtungen zu⸗ 
rüdtreten. Auch die Herren Bundespräfldent Hornerod und 
Regierungsrath Stodmar (Bern) find unter den Gründern 
der Bank, deren Berwaltungsrath aus 20 Mitgliedern, dar⸗ 
unter vierzehn Schwelzern, beftehen wird, Reun Millionen 
des Actienlapitals haben ſich die Gründer felbft vorbehalten. 
Man glaubt in Bern allgemein, daß diefe Banf, weldye den 


— — — — — — — — — 


Titel „Eingenöffihe Bank“ tragen wird, dazu dienen ſell, 
Pe anni Eifenbahnen in framgöfifge Hände zu 
pielen. 

Dänemart. Kopenhagen, 30. Eept. Der Sriegd- 
urinifter legte heute einen @ejegentwurf, die proviforiiche 
Ordnung der daniſch /ſchleswig ſchen Heeres:Abtbeilung bes 
treffend, vor, Unter ben Alten-Borlagen befindet ſich auch 
die Circulardepeſche vom 3. Sept., die Frankfurter Etllaͤr⸗ 
ung vom 27. Auguſt betreffend, worin e& beißt: Unfer Ent» 
fhluß if laͤngſt gefaßt; wir haben Grund anzunehmen, daß 
wir nicht auf Die eigenen Hilfemittel angewieſen find in 
dem Kampfe, welcher nicht allein dem Eicjale Dänemarks, 
fondern au den heiligften Interefien des ganzen Rordens 
gilt. Ferner: der Könıg kann nicht der neuen in Deutſch⸗ 
land beabfidtigten Ordnung beitreten, bevor Holftein feine 
definitive Stellung in der Monardyie gefunden. (T. ®.) 


Rußland. hg der ruffiihe Gouverneur in 
Milna, ift ein Mann von Eifen und Etahl; tagtäglich aber 
Bluturtheile zu fpcecben, die Leute todt fnuten oder erſchießen 
und alles, . was ihmen gehört, wegnehmen zu laffen, den 
Fluch von Millionen, die Mißachtung der Welt zu tragen: 
das hält ſelbſt fol ein Mann mit aus; es hilft ihm 
nichto, daß fein Kuifer ihm dankt, die Ruſſen ihm zuſauch⸗ 
zen, er unterliegt und weicht; Murawieff, der eiferne Mann 
ift nervenfranf geworden, er geht auf Urlaub ind Ausland, 
um Rube ;u ſuchen. Nachfolger wird fein Bruder aus dem 
Kaukaſue. Unterdefien fegt fein Eohn, ber vor Kurzem 
zum Gouverneur von Kowno ernannt wurde, dad Blutge⸗ 
fbäft mit um fo größerem Eifer fort. Es vergeht in Kowno 
fein Tag, an dem nicht wenigſtens cine Hinrichtung erfolgt, 
und der neue Gouverneur findet ein bejondered MWohlger 
fallen daran, die Hinrictungen felbft zu leiten, Er will, 
wie er fih ausdrüdte, das Wolf fiudiren, ob es fi beflere. 
Eine Bauersfrau, welche den Infurgenten ald Markeden⸗ 
terin diente, und die er deshalb zum Bode vwerurtheilte, bat 
er in Gegenwart von zwölf Damen, welde ald Zeuginnen, 
auf den Richtplag mit Gewolt gefibleift wurden, auf dem 
Kownoer Markıplage aufhängen laffen. 

— Diefer Tage erfhien in Warſchau ein Tagsbefehl 
des fogenannten „Ghefs der Vollewache“ an die Mitglieder 
der Rationalpolizei, in dem es heißt: „Bon heut au 
muß jeder von und zum Tode bereit fein. Ib 
ſelbſi ſchone mich nicht, und werde nicht zugeben, daß ſich 
irgendeiner von such ſchone. Daher wiederhole ich hier 
nochmals: wer ſich nicht ſtark genug fühlt, der trete jofort 
wurüd! Drei Tage gebe ich eüch Bedentzeit! Wer nad 3 
Tagen bei und bleibt, der muß zu allem bereit fein, und 
den Befehlen der Obern geboren, denn ih Nichtachtung 
des Lebens, Yufopferung ohne Grünen, Gehorfam und 
Mannszucht liegt die zukünftige Wohlfahrt des Baterlandes.* 


Oe ffentliche ———— bes 1. Begielögeriäts Sempten. 
# Donnerfag ben 1. Oft. 1863. 

1) Zaver Hahn, verbeiratheier Sırumpfmirfer von Berg, 
E. Randgerichtd Weiler, hatte im Monat Bebruar I. 3. in feiner 
Eigenſchaft ald Gemeindediener einem Baganten, Namens Katy. 
Heinrich, an das f. Landgericht Weiler abzuliefern. Xepterer be= 
nügte die fabrläffige Welle ber Ueberwachung und entfprang von 
ver Straße aus in einen nahegelegenen Wald, Etliche Tage na 
dieiem Borialle gab. Hahn bei vem £. Unterſuchungstichter wife 
fentlich vie faliche Erklärung zu Protofoll, vap Kaspar Heinrich 
ibm einen Stoß ** ibn in einen Straßengraben hinabge- 
prängt und auf biefe Weiſe die Entweichung beöfelben möglich 

emorben fe. Raver Hahn bat das Vergeben der fahrlälfigen 

freiung eined Gefangenen im. Zufammenfluffe mit einem Ver« 
geben der falfchen Anzeige vor einer Öffentlichen Behörde mit 
Zmonatlihem Gefängniß zu büßen. 

2) Johann Marr, Gerbermeifter von Guerdorf, wurde bon 
der Anſchuldigung des Bergebend ber Wiveriekung freige 
fproden. 

3) Andreas Heim, verheiratbeter Bauer bon Moos, kgl. 
Sandg. Kempten, wurbe wegen Vergeben der Berläumdung, ver⸗ 
übt geminderter Zurehnungsfähigkeit an dem &emeindeviener 
nn Koneberg in Sulzberg in eine Belpflrafe von 10/f. 
verurtbeilt. 


Berantwortliger Redakteur: Tobias Shahrnmaper. 
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Anzeigen... 5*— 
Aurn Verein 
N Eamfagden 3. Oct. 1863 
Mbends 8 Uhr; 


Monats: Berfammlung, 
wobei Beiprechung der Gedädht- 
nißfeier der Schlacht bei Leip⸗ 
sig fattfindet. Die Mitglieder find eins 
geladen, zahlreich zu erfeinen. ; 
[5296-97 b] Der Ausſchuß 


1. Liedertafel, 


Gomfag Des 3. October 1868 
benbs 8 Uhr: 





"Danksagung. | 
Für die vielen Beweiſe von Theilnahme während der Krank 
t heit und Beim Tode unferes guten Gatten, Baterd und Schwagers 


serrn Georg Grauvogl, 
\ lgl. Eiſenmeiſter, 

fowie für die zahlreiche Begleitung bei der Beerdigung und dem 

es Keichengottesdienfte flatten wir vor Allem unfern tiefgefühlteften 
Danf ab, feinem hohen Hrn, Amtsvorftande, fämmtliben k. HH. Beamten, Hrn. 
Stadtkaplan Kalchſchmidt, ferner den Herren vom Magiftrate und allen ſon⸗ 
fligen Freunden, Gönnen und Kollegen unfered Berftordenen aus dem Mir 
Itär« und Givilftande, a empfehlen und zugleich fernerm gütigen Wohls 
wollen, ie tieftrauernden Sinterbliebenen. 

























































| Pllenar : Berfammlung 
ufwobei Mechnungs:Ublage und Bes 
b. rechung der Feier des 18. 
etobers frattfinder, wozu die Mits 
glieder zahlreich zu ericheinen haben. 


Betanntmachbung. 
aufolge Entfhliefung der General» Direktion der k. Berkehre-Anfalten 
Münden vom 28. September 1863 Nro, 28401 und vorbehaltlich deren Gene 
"wigung werden 

Samftag am 10. Dftober 1863 Vormittags 9 Uhr 


* der — fat. Eifenbahnbau⸗Seltion nachſtehende Eiſendahnbau- Arbei- Der Ausſchuß. 
ten im Wege det 3 7 reg = 
’ afgemeinen friflfichen Submiffion Arbeiter- Fortbildungs=; 
an dem Meiftbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: exein. 


das fünfte Wrbritslons der SlarnberheDeiſſenderg⸗ Benzberger Bahn zwiſchen Samſtag deu 3. Detober 
—— — und Wilnhofen 23,638 Fuß lang und enthaltend: Abende 8 Uhr: * 
Eigentliche Erdarbeiten, veranfchlagt u - + « . 276,638 fl. 32 fr. Plenarversammlung. 
Bollendung der Wegübergänge, veranfhlagt u. - 2,360 fl. 51 Fr. Der Ausihuß. 
Kunfdauten, veranihlagt U: nn. Id. 13h Bekanntmachung. A 
“Lieferung und Ginbettung des Unterbaumaterials, Am Freitag und 
veranlagt zu er. II FT. 16 fr. Samftag ten 9. 
im Ganzen: 301,475 fl. 52 fr. und 10. ds. Mts. 
Die zu ftellende Gaution ift auf 12,000 fl. feftgefegt. Bepingnißhert, Pläne werden in dem Adler⸗ 
und Koftenanfchläge liegen vom Heutigen an im Amtslokale der mitunterfertigien irthshauſe zu Steinbach ver 
f. Gifenbahnbau-Seftion zu Jedermanns Einſicht ofen vor, wo auch die Submiſ⸗ ſchiedene Wirthſchafts Geraäthſchaf⸗ 
ſions⸗ Exemplare in Empfang genommen werben fönnen. . ten, als: Tiſche, Stühle, Krüge, Glaͤ⸗ 
Die Submiffionen feltft müffen in eg | überfchriebenen und verelier, Porzellain, Betten ıc., jowie circa 
fiegelten Gouverten laͤngſtens bis zum 9, Oktober 1863 Abends 6 Uhr bei der 70 Etnr. quted = und 40 Etnr, Oh 
unterfertigten Behörde franfirt eingelaufen fein. mad nebft 8 Rlaftern gefpaltenes dürres 
Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und 14 ver allge⸗Scheitholz und auch ein Schwein öffent» 
meinen Submiffions-Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben an⸗ lich gegen ſogleich baare Bezahlung vers 
gegebenen Beraccordirungss Termine ſich perfönlich oder durch genüglich bevollmäch⸗ ſteigett, wozu Kaufsluftige mit dem Ber 
tiate Stellvertreter einzufinden, und, wenn foldyes verlangt, ihre Uebernahmsfähige\merken einladet, daß das Heu und Hol; 
feit, ihr Gautions« und Betriebs -Bermögen fogleich genügend nachzuweiſen und ſowie das Schwein ſchoũ am Frei⸗ 










den bedingten Zuſchlag zu gewaͤrtigen. tag zur Verfleigerung kommt. [9310] 
Münden, am 30. September 1963. 2 (5289—904]| Steinbach, Edg. Grönenbad) den 
Kol. Bayer. Eijenbahnbau-Sektion. 1. October 1863. 


Thenn, &. Baurald. Rupert Steigleder, Adlerwirth. 
Heute Samftag Abends 


3sny. u u 6 Uhr gibt es frifce 
Güter-Berpadhtung. Dampfwürftl 
Im Allgäu, k. b. Bezirlsamts Lindau, Y Stunde von der württemb. Grenze] bei Martin ‚Kluftinger, 
ſtadt Jony entfernt, werden auf die Dauer von ca. 12 Jahren von Martini d.[5312) Hirſchmetzger. 
J. anfangend 2 ge green Güter zur Verpachtun ß ausgeboten, wovon) — Ein idwarıes Md- 
eines 70 bayer. Tgw. und das andere 76% bayer. Tgw. dlaͤchengehalt umfaßt. nias- Händchen mit 
Weiter wird noch bemerft, daß das eine diefer Güter zum größern Theil aus vothem Halsband ift 
gutem Heufeld befteht und das andere ſich vorzugsweife zu einer Sommerwaide — qugelaufen und fann 
eignen würde; fo daß mit dem günftigften Erfolge die Milhwirthfhaft betrieben] * TE =— gegen Erlag der Injers 
werden fann. tions » Gebühr abgeholt 
Nähere Auskunft ertheilt @eichäftsagent A. Gloder in Jany. (3allyperden. Wo? fagt das 3..€. [5308] 


Anzeige und Empfehlung. Bergangenen Mitt woch 
Mein reichhaltigſt ſortiries Bager von den neueſten Sorten von re nn ng 

Slinfher » Race, abbanden gefommen. 
Dean bittet den Befiger, den Hund ger 


Damen- Mänteln, LYalefots und Jacken, 


empfehle zur geneigten Abnahme beiten. [5304-6 a]/gen Grfenntlipkeit an Eb be ce zurüd« 
August Grueber. |ugeben. 15307] 


Schmelrrefentrud vı® Terlezirs Tobias Dannpeimer in Kentpien, 


























deirung erkbeine, / Montagt ankarmenmen, 
a feier vierteiiäkriih iA, bmaivläbriih 2 #. 


eilung. 


Inferate werden ihieunia eimaerict um 
wird die ae walteu⸗ Devireile oder deren Raum mit 2 ii 





une EL. Voih&rpeditionen liefern die ſeibe obme Hutihlas. 


Sonntag: 


Wvang.: Ernteich. 
sarbol.: Roſentramf R. 





bei Wiederboiung rur die Hälfte bereut, 


4. October 1863. 









Auf die „Rempter 3 “ 
2 fann für die Monate Detober, Kos 
vember und December noch forts 
i * während mit 1 fl. abonnirt werden. 
Die bereits erjchienenen Rummern bies 

fed Duartald werben nachgeliefert. 


Dienftbotennoth und Anfälfigmahung. 

Unter diefer Ueberſchrift Eringt die Paflauer „Donaus 
Zeitung* folgenden beachtenswerthen Artifel, der zwar —— 
von den Zuſtänden in Niederbayern aufgeht, feine m⸗ 
wendung aber auch anderowo finden könnte, da die di chil⸗ 
derte Calamitaͤt und deren Urſachen nicht blos in Nieder⸗ 
bayern fi fühlbar maden: 

Jedermann if fi wohl darüber Mar, daß die unter dem 
ländlichen Hausgefinde fo fehr überhanbnehmende Zuchtlofig⸗ 
feit ihren hr Grund in dem allgemeinen Mangel an 
arbeitenden Kräften hat, der fich feit einigen Jahren in fo 
empfindlicher Weiſe bemerflih macht. äre nur bie ent 





ſprechende Goncurrenz vorhanden, und wäre dem Landwirth , 


ermöglicht, die unbraugbaren Elemente ohne weiters durch 
andere zu —* dann ſollte es mit dem Trot und der 
Trägbeit der Dienflboten, auch ohne Pollzeiſtock, gar bald 
zu Ende fein. Da aber der Mangel an Dienflboten auf 
dem Lande notorlfh if, und da man bort ſchon froh fein 
muß, wenn man zur Arbeit überhaupt nur Jemand bekommt, 
fo pflegt der Arbeitgeber in eine Abhängigfeit von feinen 
Dienfiboten zu gerathen, die feiner Autorität fowohl wie 
feinen Intereffen natürlich nicht förderlich ift. 

Sol demnach diefer fo viel beflagte und \ fäflige Uebel» 
ftand für die Zufunft befeitigt werden, fo iſt es vor Allem 
geboten, fi über die Urfahen in’s Klare zu ſetzen, bie einen 
fo auffallenden Mangel an ländlichen Arbeitskräften zu Bolge 
haben. Leider aber pflegt ſich unſer Landvolk gerade über 
diefen Hauptpunft Borurtheilen und Selbfitäufdungen ans 
beimzugeben, die um fo nachtheiliger find, als die wahren 
Urfahen des Arbeitermangeld in gg bie 
von Tag zu Tag immer Rärfer mirlen. an gibt da zus 
naͤchſt der neuen Delepaebung die Schuld, gerade ald ob die 
Befimmungen derfelbeh irgend Jemand. der Rothwendigkeit 
zu arbeiten überheben, und dad Vagabundenthum gewiſſer ⸗ 
maßen privilegiren würden. Wir mei gerne zu, daß feit 
Einführung der neuen Geſetze der Landſtreicher⸗ Unfug in eis 
nigen ®egenden Bayerns, und namentlich in Rieverbayern, 
a erfchredender Kedheit zu Tage- tritt, Dies iſt aber für's 
Erſte nicht Folge der neuen Geſehe, die gegen Landſtreichetei 
und Bettel ausreichende und fcharfe Behimmungen enthals 
ten, — man leſe doch die Artikel 88, und 90 — fondern 
vielmehr die Folge der Rachläffigkeit, womit die ortöpoligeis 
lichen Behörden diefe gefeplichen Beflimmungen de Aus⸗ 
—— bringen. ——— ſich die betreffenden Gemeinden 
vor ſoſchen —— ſicher zu ſtellen, ſo iſt ihnen nur 
zu talhen, bei der Wahl ihrer Vorſtaͤnde auf Männer zu 
chen, die mit der Ehre au die Pflichten und Mühen ihres 

mtes zu übernehmen bereit und willig find. Für's Zweite 
iſt zu bemerken, daß Diefer aus der macläffigen Handhabung 
der Geſehe entfpringende Uebelftand zu vorliegender Frage, 
infoferne diefelbe den auffallenden Mangel an Arbeitern bes 


rührt, eigentlich gar feine Berichung hat, indem fi bie 
Zahl derjenigen, bie fi unter folhen Umftänvden dem Bas 
gabundiren ergeben, nicht aus den früherhin fleifigen und 
ur Arbeit brauchbaren Elementen, fonbern aus den von der 
—* angelegten Taugenichtſen rekrutirt, an denen die Ar» 
beit foniel wie Nichto verliert, Der Unterfhied iR nur der, 
daß fie den Unfug gegenwärtig offener treiben. Gearbeitet 
haben fe aber fen früherhin nicht. Alſo nicht einmal bie 
ungenügende Handhabung der Geſete hat zu unferer Frage 
eine rechte Beziehung, um wie viel —— die Gefege fels 
ber! Wir fragen nicht, woher die Kedheiten unferer Sands 
ftreicher, ſondern wohin unfere fleißigen Arbeiter fommen, 
und ein Unfinn wäre ed, au fagen, daß fie durch die Ge⸗ 
feggebung in Bagabunden verwandelt worden find, 

Mit mehr Recht, als die Geſetzgebung fünnte man für 
deren Abgang vielleicht das Milltärwefen verantiwortlic mä⸗ 
hei, obgleich auc dieſes die Sache nur wenig erflärt, Es 
iR wahr, das Militär abforbirt eine Maſſe von Arbeitskräf⸗ 
ten, die dem Lande bienlich und je nach Umffaͤnden ſelbſt 
unentbehrlich find. Zieht man jedoch im dit, daß das 
Militär doch nur zwei der be⸗ 
trägt, daß von dieſen zwei Prozenten auf die ländlichen 
Hilfö-Arbeiter Fam ein einziges trifft, und daß ſelbſt dieſes 
einzige Prozent mit Rüdfiht auf die zahlreichen und ausge⸗ 
dehnten —— noch fernerhin reduzirt werben muß, 
8 or —— ‚da Be, . —— durch das 

erweſen allein, zumal in dieſen ruhlgen ven, ’ 
lich au der förmlichen Landplage hätte ausarten fönnen, % 
er: gegenwärtig wirklich iſt. 

Hier find jedenfalls andere Urfachen im Spiele, Urfachen, 
bie, ba fie duch den Zuſtand der Geſetzgebung gar 
nicht und durch den Zwang des Militärweiend nur höchſt 
ungenügend erflären laſſen, offenbar in den wechſelnden Ges 
ftaltungen und veränderten haͤltniſſen des freien Bers 
fehrö gefucht werden müflen. Und fo if es in der That, 
Man nfe nur, wie viel landwirthſchaftliche Arbeitskräfte 
3. D. durch die raſch ſich mehrenden Fabriken und anders 
meitigen inbufttiellen Etablifjements, wie viel durch Die ges 
Reigerte Bauluft u. f. w. im den großen Städten, wie viele 
namentli durch den Bau und Betrieb der verſchiedenen 
Gifenbahnlinien in neuefter Zeit abforbirt worden find. Die 
Gifenbahnen find überhaupt dem Kleben an der Adericholle 
ihrer Natur nach feindlich, fie werfen ein Element ber Uns 
ruhe mo Bolf und feigern, wie eine auf langjährige Er⸗ 
fahrung gegründete Statifif zeigt, immer den Sunuß zu dem 
Städten, namentlid von. Seiten der dienenden Glafle. Das 
erhöhte Bebürfniß auf der einen und bie mıt der Leichtig⸗ 
keit des Verlehrs fh mehrende Wanderluft auf der andern 
Seite, fodann die leichtere Arbeit, der höhere Verdienft und 
die größere Ungelundenheit, das Alles hilft zufammen, um 
dem Rande die dienenden Elemente zu entziehen und dies 
felben den fläptifhen Bebürfniffen is immer höherem Maße 
zuzuführen, Was unter folhen Umftänden auf dem Lande 
urüdbleibt, if entweder — Traͤghelt, oder bittere 
Armutb oder traſſe Stupiditaͤf, und mit dieſen Elementen 
haben unfere Zandwirthe für die Zufunft zu ar? * 

Schl. f) 


| fie nicht rechtzeitig auf Abhilfe denken. 


Deutſchlaud. 

Die Neue Frankfurter Ztg. ſagt; So heftig der deutſche 
Patriotiömus in Ddiefem Dabr -auf jahlreichen Boltäfeften 
{bäumte, jo wenig ihätig bat er fi in Betreff der ſchles⸗ 
win # holſtein ſchen eriviefen.” Im  Rehnungsjahr 
1862/63 find für die —— der vertriebenen und ins 
Elend geſtoßenen Schleswig-Holfteiner bei dem Hamburger 
——— nicht mehr ald 6046 Thlr. eingefommen, ein 

efultat, welches um fo Mäglicyer if, je lauter von fo vier 
len Seiten nad einem Krieg gegen Dänemark gerufen wird. 

Bayern. Münden, 1. Detober. Nächſten Montag 
werden bier die Borverbandlungen zu der in Berlin 
negen Ende ded Monats aufammentretenden Conferenz ber 
BDevollmäbtigten ſ min tlicher ⸗ Zollvereinsregie 
zungen (über das Schidſal des Zollvereind) eröffnet wer⸗ 
den, Die —* an dieſen Vorverhandlungen haben 
biehet Hannover, Württemberg, Großherzogthum Heſſen, 
Naſſau und die freie Stadt Frankfurt zugefagt. 

— In der Armee if eine neue-Reduftion ber 
Mannfchaft angeordnet worden; die Compagnien der Lis 
nienregimenter werden von 32 auf 25 Mann per Compag 
nie reducirt. . Eine-Audnahme bezüglich diefer allgemeinen 
Maßregel ‚wird bloß bei der Garniſon der Hauptſtadt und 
bei den Befagungen der Feftungen gemacht. Eine ähnliche 
Berminderung des Präfenuftandes wird gleichzeitig. bei den 
übrigen Waffengattungen durdgeführt werben, 

— Dad Schwurgeridt von Mittelfranten bat in feiner 
Sitzung vom 30. Sept. den Redakteur des „Nürnberger 
UAngeigerd" von der wegen Abdruds eines die Haltung 
Bayerns in der Zollvereinsfrage beipredhenden Artikels des 
#Gulenfpiegeld" gegen ihm erhobenen Anklage auf Beleidi- 
gung der Staatsregierung und des Landtags Bayerns frei» 
aeiprodem. (Es if died das gehnte Mal, daß der 
Redakteur des „Nürnberger Anzeiger" vor das Schwurge⸗ 
zicht verwielen und von demfelben freigeſprochen worden if.) 

Hannover. Aus Hannover wird der Heimgang Jakob 
Grimms, des Belehrten, mit folgender Klage begleitet: 
Die Trauer um ben Tod Jakob Grimms, theilen wir mit 
der halben Welt, aber die veſchämung haben wir voraus, 
daß es im umferem Heinen Lande eine Regierung geben 
konnte, ‚die den Stolz Deutſchlands und die Zierde unjerer 
Hochſchule eimft über die. Grenze jagte. Und das, weil Jar 
tod Grimm, ein leudytendes Vorbild für die. Jugend, feine 
‚Hörerin, fein „freventlich Spiel mit Eiden“ hatte treiben 
wollen. Raͤchſt unferen trifft die Gewalthaber Heſſens ber 
ſchlimmſte Vorwurf, die damals den beiden Brüdern, einge 
bornm Söhnen, den Aufenthalt im Kurlande verleidetem, 
%. Grimm —— zu den ſieben Goͤttinger Profeſſoren, bie 
einft der Willkühr einer Junkerregierung das gute Recht und 
Gottes Wahrheit entgegenfepten und dafür Sand und Stel 
den meiden mußten, 

Preußen. KE> Berlin, 2. Det. Die Zollkonferen; 
wir am 3. November eröffnet werden. Preußen wird ei» 
nen allgemeinen Zolltarifsentwurfmwegen bes 
Handelsverttags vorlegen, Die Musgangsabgaben fol 
Ien nach den Srunblägen über die Eingangsabgaben vertheikt 
Werden. Die Theilung gemeinichaftliher Ausgangs und 
Durdgangsabgaben, forwie die Üebergangsabgabe ——— 
Traubenmoft, ferner die Verträge, betreffend die Tabals⸗ 
und Weinbeftenerung, ſollen aufhören. (T. B. d. S. M) 

— Berliner "my en bringen folgende ‚ei: Da 
Stadtverorbneten« orfeher Kochhann, von dem Magiſtrat 
aufgefordert, Vorſchlaͤge zu Ordenspverleihungen an 
Mitglieder der Stadtverorbnetenverfammlung zu machen, hat 
Died abgelehnt, und dieſe Ablehnung in folgender Welſe 
motivirt: Orden für Leiftungen unbeſoldetet Kommunalbe⸗ 
amten gehören feiner Anfiht nad einer überwundenen Zeit 
an, Der höcfte Lohn des Bürgers folle und müfle jein 
das eigene Bewußtjein treu erfüllter Bürger» 
yiiiat, die höchſte Ehre die öffentlibe Adhtung. 

er mehr wolle, verfalle in Gitelfeit, gebe zugleich die 
Mürde des freien Mannes auf und folle lieber fern bleiben 
vom Dienfte für die Mitbürger, 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 
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Deſterreich Wien, 27. t. Die „NR 
richten“. melden heute: Aa fand eine —— 
bei 


einiger Abgeordneten in der deutſchen Frag 
welcher man z über einige Hauptpunfte eines camms 
einigte, Das f e fpätere allgemeine Elubueefommlung 


die Srundlage der Beratungen abſeben fo. Antrag, 
das Reformproject in feiner Totalität anzunehmen, wurde 
von der Mehrheit abgelehnt, Dagegen beſchloſſen, an den 
Grunogedanken desjelben f — ſoweit fie Die Berftär- 
fung und Ausdehnung der Gentralgewalt, Bolfsvertretung 
Cabgefehen vom Modus derfelben) und Bundesgericht ber 
treffen. Ausdrüdlic murbe hervorgehoben, daß man damit 
durchaus nicht feine Befriedigung mit der Reformacte aus⸗ 
fpreche, daß man fi derfelben gegenüber, obgleich nicht ab» 
lehnend, fo doch Fritifch verhalten wolle. Die Aufforders 
—— der. naͤchſten Reformvereinsverſammlung iheilzu⸗ 
nehmen, wurde surüdgewiefen; dafür verfprah man 
fi, für den Beitritt zum deutſchen Abgeordnetentag zu 
wirken.“ (Was fagen dazu die Herren Munchner und Ger 
nofien 9). ER 
— In einer Wiener Eorrefpondeng wird die Stellung 
Defterreich® zur deutichen Reformfrage mit großer Offenher⸗ 
sigfeit erörtert, wie folgt: „Mit Phraſen bon deutichem 
Baterland, deutſcher „Einigfeit” (jo heißt e6 bei uns anfatt 
Einheit“) kommt man in Wien nicht weit. Man freute 
fie, daß Defterreihd Name durch die Ertheilung einer Ber 
faffung und liheraled Regiment wieder zu Ehren gefommen 
ift und namentlih in Deutſchland nicht mehr mit Verwuͤn—⸗ 
fhungen genannt wird; man findet ed begreiflich, daß ber 
Kaifer als erfter Fürft des „Deutihen Bundes“ Ddiefem- 
Defterreich eine bervorragende Rolle felbft gegen bemofratijche 
Eonceffionen fihern will — das liegt in dem natürlichen 
Egoismus oe wirflihen Großmacht. Aber man fühlt doch 
nz Far heraus, daß der Bund nicht rejormirt werden 
ann, daß man zwei europäifhe Großmaͤchte nicht unter einen 
Hut bringen fann. Und ein Krieg gegen Preußen iſt trog 
alledem und alledem ebenfowenig populät, ald die Idee einer 
ee Defterreihs zu Nu und Frommen Deutfch« 
nde, ald die Perfonalunion, von dei die Ungarn einen 
Augenblid lang zur Zeit der Frankfurter Fefteffen geträumt 
aben, Es mag richtig fein, baß die Regierung, daß ver 
aifer felbft den ernfteften Willen hat, für Deutſchland et- 
was zu thun, aber nie wird er ald Kaifer von Defterreich 
die öſterreichiſchen Interefien den deutfhen opfern dürfen und 
wollen, und. niemald wird er Befammt-Defterreih, das ja 
gerade die DeutfchDeflerreicher bis aufs Aeußerſte halten, 
zerreißen. ine wirlliche Ginigung Deutſchlands, d. h. des 
ammten Bundesgebiets ift nur möglid auf den Trimmern 
ſterreichs, und von diefer Ehimäre iſt auch die äußerſte 
Linke in Deutfhland zurüdgefommen:; eine deutſche Reform 
aber berührt Defterreih niemals. Dilfe Säge, die nach⸗ 
gerade den U-BE Schüpen in der deutſchen Politik Mar 
gen find, bleiben richtig, auch wenn Bidmard und 
enofien den preußifchen Staat möglihft auszubeuten und 
zu Grunde zu richten fuchen, fie bleiben richtig, ob man nun 
das Draußenfein Deſterreichs beflagt oder wie Biömard es 
egoiſtiſch ausmügen will,“ 


Ausland. 


wohnten der Muferung in Civil bei. 

idte feinen Mjutanten an General Duyando, den Armes 
ommanbanten-in Mailand, um ihm fein Kompliment zu 
machen und die Anweſenheit der Defterreicher „anzuzeigen, 
damit biefem Beſuch jede etwaige üble Deutung genommen 
würde. General Durando eriwieberte, er bedaure, nicht 
feüher davon unterrichtet worden zu fein, denn er hätte ſich 
beeilt, den öfterreichifchen Dfficieren bejondere Plaͤtze zur 
Verfügung zu ſtellen. Diejer Vorfall, der von allen Blaͤt⸗ 


— 


tern mit den freundlichfien Bemerfungen begleitet ird, ber 
weist, wie wenig man in biefem Augendlick in “alien 
aggreffiv geflimmt if. Journ. des Debats.) . 


Dünemarl. Kopenhagen, 2.. DM. Zufolge der’ dem, 
Reichsrath vorgelegten Staatdredinung hat das Minifterium 
das Budget bis zum April 1663 obne Zufimmung der 

olfteinifben Stände definitiv auch für Hols 

ein regulirt, unb zur Dedung der Die Einnahmen übers 
—— geſanmtſtaatlhichen Ausgaben 593,000 Tha⸗ 
er aus der beſondern holſtelniſchen Caſſe ge 
nommen. (J. B.) 


Amerita. New-Dorf, 23. Sept. Roſenkranz (Bundes⸗ 
eneral) verlor die Atägige Schlacht gegen den bedeutend ver ⸗ 
Räctten Bragg, und zog fih nah Ehattanooga ſurück. (T. B.) 


Aus dem ſudlichen Schwaben, 1. Dft. Die Bich- 
märfte im Allgäuer Bezirle Baherne und Würtemberge jrigen 
auch heuer einen belebien Umſaz Nach den ſchönen Stüden 
von Macevieh ſcheint Die Kauisluft jortan zu fleigen; Preife wur« 
den für Anftellvieh und gutes Mildyvich gewährt, wie fie früher» 
bin nur * den Yusnabmäiällen gehörten. Gine jebr bervorzus 
bebende Kalamitit macht fd antauernd in bem bedeutenden Daft« 
gel an Waft- und Schlachtdieh, über melden allerarts geklagt 
wird, geltend; bei den ohnedies Schon hoben Anfaufspreifen bes 

Maftung fähigen Biel zeigen ſich die Landwirihe zur Ma- 
Runs der Tiere wenig. mehr geneigt ‚mie auch Der allenthalben 
außgevehnte Sennetel · ünd Kärereiberrieb für wirthſchaftuche In- 
tereſſen die Anzucht vom Schlachivieb weniger förderlich erfchei« 
zen läßt, Nach Italien iſt Die Abfubr an Vieh aus Schweizer 

genden, mie dm Bezuge von fürdentferm Gebiete hebenıend 
ärfer als in den Vorjahren; hauptſächlich wird gutes Michvieh 
zu hoben Preifen bezogen. (Mbpstg.) , 
Rarisrupe, 30. Sept. Bl ber Heute vorgenommen Gewinn- 
ziehung der badifhen Il ur find ‚folgende pigeiwinnfie ges 
jagen worden: Nr. 309,259 40,000 fl.5 Rr. 330,356 10,0U0 5 
- 9636 4000 fl.5 Wr. 145,753, 148,610, 276,572, 305,955, 
372,783 & 2000 fl.; Wr. 122,724, 186,235, 145,762, 145,786, 
143,608, 284,115, 284,135, 318,020, 342,574, 353,993, 364,651, 
372,800, & 1000 fl. 
Scrannenberichte (mittlere Preife). | 
Yugsburg, 2. Och. Weizen 19 fl 13 fr. (gef. —M. 35 te), | 
Kern 19 fl. 41 fr. (gef. — fl. 28 Er), Roggen 12 fl. 11 Fr. 


ü eier d 
Lieb zur 50 ———— — FR ya bei Leipzig, 


Der unf'rer Feinde Liſt und Spott 
Einft ließ zu Schauden werben, 
Noch lebt der alte, treue Gott 
Des Himmels und der Erben; 
So ſei ihm heut nnd allezeit 
Des Herzens erfier Dank: geweiht 
Mit Worten und Geberben. 


Er if ein eifrig ſtarker Herr, 
Der Ketten lann zerſchlagen, 
Drr Kreiheit Sonne Ienfet er 
Und läßt fie prächtig tagen: 

D brib, du Areipeitfonnenfhein, 
Auch über unfer Voll herein 
Und: ende feine Alayen. 


Gedentt ver Todten unterm Mods, 
Der räbmgebrönten Abuen! 
4: Kühn war iyr Sinn) ide Muth war, groß, 
Sie Hönen Holze Bahnen, 
No aber Hayt der Abentwind, 
Dat fie umfonft_geftorben find — 
D, fühner ihre Manen ! h 


Der Eiferſucht der Zwietracht Grans, 
Den Neid, den fahlen, Blaffen, 
Werft aus den Derzen Friih hinaus 
Das Groflen and das Hafen ! 
Ein einig Bolt in Sib und Nord; > ı 
. Ein Boik von Brüdern hier und dort, 
Gebt Abt, ſo muß es Hafen! 


So laßt zum Schwure uns vie Hand, 
En) Nil und erheben: : 
f das nanze deutſche Land 
Im Sterben wie im Leben! 


Handel und Verleht, Inbuftrie uud Landwirthſchaft. 





fe np fr. ’ Gerfie 11 fl. 10 kr. gef. fl. 1 k.), 


r. (gef. — f.20 fr.) © Berfaufs · Summe 
7,230 if 13. kr. @ . — 





Baperifcbes: APR} 

* Kempten, 3. Det. Erſt heute bringt ein Augsburs 
ger Blatt das Progrumm des am nädften Montag den 
5. do. beginnenden IV. biesjäßrigen ShwurgsricdhtB 
für Schwaben und Reuburg. Während der 19tägigei 
Dauer deöfelden kommen u. 8. zur öffentlihen Verhands 
lung: Anklage gegen Franz Sontheim, led. Bauere fohn 
von Sondert(Kempten), wegen Betrug [14. Det] ; Anflage 
gegen Engelbert Albrecht, Bauer von Burgrig (Kempr 
ten), —* Korperverletzung [16. Och.J. Unter den weiletn 
Antlagefaͤllen befinden fich 9 wegen Diebftahl, 2 wegen 
Kind: mord, 2 wegen Raub, 2 wegen Mordverfuh, 1 mer 
gen Meineid. Als Geſchworne find u. A. einberufen, die 


- HH. Kienle, Hölihändler in Nafengrub; Wartmann 


und Schaidler, Kaufleute in Lindau; Wald, Groß⸗ 
händler in Kaufbeuren; Flach, im Menmingen; 
Baltram, Borficher in Lauben; Mahler, Uhrmacher 
in Dttobeuren. 

Baffau, 1. Dit, ute Morgens 71/4 Uhr, - wenige 
Stunden nad ſeiner PR erſchoß fi er f. öfterr, 
Hofgerihtsabdofat Troll in einem der erften Gaſthaͤuſer da- 
bier. Der Unglüdlice ließ fi, wie die Wiener Zeitungen 
bereits berichteten , Unterfhlagungen und rer von 
200,000 fl. zu Schulden fommen und wurde feit 10 Tagen 
in Wien vergebens gefucht. 


" Kempten, 2. Olt. Bg ben geflern und heute volls 
zogenen Grgängungswahlen zur tath. Kirhenverwals 
tung wurden ald Kirhentäthe gewählt die Herren Joſ. 
roll, Pofamentier, mit 416 Stimmen und Joh. Leihtle 
'Privatier, mit 415 Stimmen, als Erfagmänner die 
— Daniel Jocham, Kaufmann, mit 371 SL, Franz 

üller, Hutmader, mit 347 &t. Bon 619 Stimmbes 
tehtigten, wovon 83 auf die Landgemeinde St. Lorenz zaͤhh⸗ 
len, haben etwa zwei Drittel, nämlid 418, ihr Wahlrecht 
ausgeübt, 


—— ne —ñ — — — — — — 
Verantworilicher Redalteur: Tohlas Schachenmaper. 


Das es, durch Einheit ſiart und frei, ı 
Die Derriäerin der Erbe jet, 
Herr Soft, das wollt bu geben! 


Dr. Robert Prbg in Stettin, 


Ludwig Würdert, früher einer der beſten ſachfiſchen Prebiger, 
der wegen ber Maiereigniffe von 1849 lange Zeit im Zuchthaufe 
geſchmachtet, iſt jet Vefiger Der Wirthſchaft des Hotel de Gare 
in Leipzig. Wegen feiner populären,. allgemein beliebten Bots 
träge , die er im Saale ſeines Gaſthaufes hält, hat er & einen 

toßen Ruf und eim emtichlevenes MWerbienft ımm bie Gadhe des 

rtichritis erfoorben. Bein eminented Meinertaletit- zieht fletb 
einen Strom von Bäften heran. ‚ ’ » 


4 een > . 

‚Bor ein paar Tagen kam ein Berliner Kaufmann von einer 

e beim, bel der er ſich an krinem Orte Tänger als ein paar 

Stunden aufgehalten batte. In einetDsofchfe fuhr er nach feiner 

Wohnung, und überholte einen Leihenzug; zufällig erkannte 
er in dem Trauerwagen mehrere feiner nächſten Breunde, fiten 
und fragte die beflürgt werdenden Breumde,' wer begraben werde 

&6 war feine eigene Frau, mit welcher er fi vor Kurzem bel 

beiratbet hatte. Der Gamerz warf ihn zus Erde, eine Strunk 

barauf war er tobt, 7 


In Darmfadt wurde ein Kaufmabn. Gülich in 2 Laden 
tobt gefunden. Der Gerichtsarzt unterfuchte ihn, fand Anen Stich 
in ber rechten Bruft und erflärte,. es lege ein Selſbſtmord Hof! 
Dad Publitum widerſprach und behielt Recht; denn Die Leichen⸗ 
waͤſcherin brachte die 8 und des Todten und zeigte; 
daß Mod, Weſte und Pemb im Müden von binten durch 
worden ſelen. So ward auch: Gülich it (am hellen Kage) er» 
morbet worden, und fein Mörver if andern Tags ſchon in ein 
Subaltern- Beamten in dem benachbarten Zwingenberg enid 
worben. - 





nn 
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3 | Aufruf! 


Am 18. diefes Monats feiert ganz Deutihland den 


fünfzigfien Iahrestag der denkwürdigen Leipziger Völkerſchlacht, 


welcher Deutfhland feine Befreiung von einer vieljährigen Fremdherrſchaft verdankt. Auch die Stadt Kempten, welche n 
—* verſaͤumt bei. ihrer eich: und Begeiferung ir ‚das deutfche Vaterland bei gegebenem Anlaffe Ausdrud ee 
wird es ald ehremvollfte Aufgabe betrachten, durch ein lokales an diefer allgemeinen deutfchen Aubel den 
tg u nehmen und Dielen rubmvollften Ta deutfchen ichte in einer feiner Bedeutung würdigften 

eife zu feiern. enn aber diefe Jubelfeier der wahrha Ausdruck unferer Liebe und eifterung für das deutſche 
Daterland und unferer den glorreihen Thaten unferer Bäter ſchüldigen Dankbarkeit und ah! ein foll, fo muß fie — 
fern von jedem officiellen Charakter — von der Gefammtbeit der Einwohnerfchaft als folder veranftaltet und 
von ihrem eigenen Gefühl und Bewußtfein der deutfihen Kraft und Herrlichkeit getragen fein, weßwegen ich mir ohne alle 
und FE Beziehung auf meine officielle —— und lediglich beſtimmt durch einen mir mehrſeitig fundgegebenen Wunſch 
erlaube, alle hiefigen Einwohner, welche ſich für diefe lokale Jubelfeier der denfwürkigen Leipziger Völkerſchlacht intereffiren, 
ohne Unterfchied des Standes einzuladen, ſich 


morgen Sonntag den A. d. M. Wormittagd 10 hr 


in der ftätifhen Turnhalle zu einer Worbefprechung, zur Wahl eines Feftausfchuffes, jur Feftftellung 
Des 26, en 
empten, am 3. Dftober 1863. 


Arnold, Bürgermeifter. 


Anzeigen. 


auspverffleigerung. Unterm Hentigen 
* —— des a Jakob a Hutmader Mu ich meine an- 





Kempten, verfteigert der Unterzeichnete defien Wohnbau, H8.:Rro. waltfchaftliche Praxis in 
Ei 108 an der vordern Steig, biefiger Stadt eröffnet. 
Donnerftag den 15. Oft. 1863 Vorm. von 10—12 Uhr Meine Wohnung ift bei 
in der Bräuereiwirthibaft zur „Stadt Hamburg”. Serru Zei im '3. Gar: 
Im benannten Haus befindet fid ein Verfaufsladen und eine geräumige üb der Bri cEe links 
utmacherwertſtätte mit eigenem Waſſer, und eignet fi defhalb insbeſondere Kir ten über Der Bruce lin 
utmacher oder auch für jedes andere Geichäft, indem es an einer der frequente / MM der Aachbrücke. 
en ng der * Amp ſteht. BR Aber het 2indau, 2. Oct. 1863. 
e Steigerungsbedingniffe werden am Stridystermine näher befannt geges 
ben, und ift nur ein Baarerlag von 2 — 3000 fl. erforderlich. q ———— Becken 
Kaufs luſtige werden freundlich eingeladen, [5324-262] gi. ADDokat. 


Kempten, am 2. Dftober 1863. r 
Ch. Doppelbauer's Gommijfions: & Verfteigerungs:Burean in Kempten. — Forellen — 
Herbergs - Verkauf. find gegen baare Zahlung zu haben 


2 Bahnhofs in der Altftadt Kempten ift in einem Haufe unter einem annchme im 3.6. 


baren Preis eine Herberge zu verfaufen; diefelbe befindet fi in einem En SD H 
anz guten Zuftande, beftcht aus Wobns und Shlaffammer, Küche, Holzlege, er Unterricht 








in der Fiqural: 


2) Ift eine freie große Mammer, ohne Möbel und Bett, zu vwermiethen. | , Sin Schule be- 
3) Kommende Woche findet ein ordentlicher Schlafgänger eine Schlafftelle.|ginnt am Dienftag si 
R 


— — — — — — — nn 


te S ” G. Ph, Seitz 
ich — | Adöl - Jampen Ehorregent. 
al: » Hängelampen, Hand «| TI 


& Fleischpastetchen. Zugleid — 
zeige ih die Wiedereröffnuug meines Band und Tiſchlampen empfiehlt 4 V18 















Runſchllübchens Joadim Kefel, Spengler, | y; 
8 4 „ia dl ‚ Yabrif d 
an. G. L. Dürr, Gonvitor. in der tr En es rg e 
Jndianer-Krapfen, | 7 Ein iächtlaee ſchwar⸗ Niederlage von Srief⸗ 
Bahm-Rollade, Mailänder- jes Königsbündchen Copier-Preſſen. 













mit gelber Bruſt und Eiſerne Spindel⸗ und Hedel⸗ Copierpreſ⸗ 
tem empfiehlt auf heute Sonntag = gelben Pfoten bat ſich fen find ftet6 mit oder ohne Copierbücher 
beitens D. Moß, Eonditor. — verlaufen. Der gegens dl den billigften reifen vorrätbig und 
2 Tuche & Buckskins wärtige Befiher wien empfiehlt fole zu genrigter Abnahme [34] 
ue ® d Buckskins | erfucht, dasfelbe gegen Bergütung der L. Buder, Buhbinder in Memmingen. 

in reichlicher Auswahl und folider Waare, | Butterfoften im 3.6. abzugeben. Bis 1. Nov. ift in 
empfiehlt unter Zuſicherung der billigften Gin fömwarzer Nat.) der Altfladt ein geräumis 
Preife Ebriftian Blenf, tenfänger hat fih ver- „ger beigbarer Laden zu 
[5352-54 a) am Kirchof. laufen. Wer ihm zu,|ermiethen: Näheres im 3,6. [3a] 
Auf Martini ift eine Woh⸗ rüdſtellt, erhält ein gu ET Gute Moggen-Griſch ift 

nung zu vermieiben. Wo? fant das| —— a 108 Trinfgeld von Meps fortwährend zu haben bei [5322-23 a] 
Zeitungs: Eomptoir. (5350-51 a]/ger Guggenmoos im der Neuftadt. Werthmann, Bäder, beiden 7 Hanien. 


Schnellrreffenprud des Berlegers Zobiag Danndeimer in Kempten. 


Mit einer Iuferatens Beilage, 


Törtehen und Crömeschnit- | 
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Beilage zur Kempter Zeitung 4% 236. 


* Sonntag, den 4, Detober 1863. 
ö — — — — 
Anzeigen. 






































BDBefanntmadhung. 8: J ẽ 
(Die profeſſor Remig Geiſt ſche Stipenbienfiftung betreffen.) mu E33 38.8588 8 
Die in jürlih, 80 f. beftchenben Renten der Brofefirr Remig Beiiiden| FE SE EEE 55328 
Stipendienſtiftung ſollen nach dem Wortlaute der Sifiunmgomiunde dazu ver« 6 S.SrB.E795 3 
wendet werden, „um Knaben bermögenslofer Eltern aus der east Kempten ohne SuSE El — — 
„ale Rückſicht auf das Glaubenobekenniniß in HGandwerken oder anderen nüßliden 5 33 2 * 
techniſchen Geſchiclichteiten ir oder weiter ausbilden zu laflen.” 28 S® sEE » 25 > 
Diejenigen Hanpwerfelehrlinge, diwerfegeiellen und angehenden Techniker) * — » 
Söhne vermögenslojer Eltern von hier, welde in ihrem Made fib bier oter ans 53 — 2 = 
beröwo Bejonder® auszubilden fuchen und zu diejem Jwede Unterftügung aus der SER »SSE, WESER = 2 
Geifl ſchen Etiftung pro 1863/64 beanfpruchen wollen, haben ihre dehfalifige Gel = sen Er ER HR o=- 
ſuche bis längfiene 1. Jäner 1864 belegt mit den erforderlichen Armutbör, Leur a2 r$r 28” F ir 
mund6«, gewerblichen und tehnijden Duulficationszeugnifien ıc. einzureichen. 5 BSR /SHSgE2R 
WS. Stipendiaten werden. bejonderd Jene berüdfichtiget und bevorzugt werden,” == Spi,ei 2e,_e 
welche fid darüber auszuweiſen vermögen, daß fie währenn ihrer Lehr uud fl) E85 5£” -E SE®e 720 
iengeit ben Befub tebnifber Bildungeanflalten, insbefondere der Gewerbe, un) BE SEE rSEZBETEE, 
polytechnifhen Schulen nicht verfäumt, und befonders im: Zeichnen, in der Meha-)- SEE Pa Eye = 
nif, Mafbinenfunde, Phyfft und in der Buchführung und Gorrefpontenz fit) Kennt. = LE 2 — 66 
niſſe erworben haben. 15298;]| = 5. 5s22235 —— *28 
Kempten, am 21. September 1863. „se5r.or 55 3223 
Stadtmagiftrat, TSugosEsnir ne 
Der rechtöfundige Bürgermeifter: Arnold, Ren ZERE STE — -# 
— 7 7 NaS223.EESASE:og 
Befanntmadung. — aiss es size & 
Im Yuftrage der Erben des verlehten Agl. Piarters und] FERESES 
BEE Dinritte-Infpehtore Hexen 306. Bayı. Malen I Sure uk AIHrH Be“ 
a zeflen Müctaß, behebenb in 70 Exit deriticvenen — 
BR den u. Kupferftichen, werthvoilen Büchern, Canapce, Eeffel, Tifhe| — 2.2.8 4 —— 
—9 Betladen, Büchergeftelle, einem ſehe (hönen Eehctär, gläfene SEELE rn 
und fleinerne Flaſchen, mehrere Bienenfiöde, ein Heumagen, 55 23523384 5 
eine gan neue Ghaife, neue — Servietten und Tafeltücher, Porzellan EEE ————— 22 
und Glas, Kücen » und Waſch⸗Geſchirt, circa 300 Stüd Heinzen, fowie auch EUBEEEEnS 23 
fonftige Hauss und Baumannsfahrnifie am Gewerbe: Berein. 
Dommerftag den S. und Freitag den 9. Oktober, Sonntag, den 4. Detbr, Bow 
jedesmal früh 9 Uhr anfangend, mittags von 11 — 12 Uhr 
im Pfarchaufe dortfelbft öffentlich gegen fogleich baare Berahlung an den Meift- ⸗ 
bietenden durch den Unterzeichneten —53 Dabei wird ech daß am Don:); —— —— er 
früh Hauss und Baumannsfahrniffe, Nachmittags die Bihliothel, dann arı — m ðR vr 





nerfiag 
1 Rachm ittags die Delgemälde mır Verſteigerung fommen, und Kaufeluftige 
jegu Feumdiiant ngelaben werden. Derbergs- Verkauf. 
Kempten, am 25. Geptbr 1863. ‚„13244-16b]| In der Reuftant Kempten iſt eine 
/ Martin, Commiſſionär. Derberge, beftehend im einer Wohn⸗ 
Rube, 3 Kammern, Küche und Dachbo⸗ 


Ken — ——* Nähere Ausfunft He, eb 


the 5264-66 b} 
Ant. Meihelber, ER. fionät. 
Herberge: Verkauf. 

Im Haufe Nro. 316 in Kempten 
adt) iſt die mittlere berge, 
a Ibeftehend aus 2 Zimmern, Kühe, 3 Kams 
2 Hart, Bolılege, Se 8, — = 
odenantheil neukäufli e n⸗ 

der fi) in’ gut baulichem Zuſßande, zwei 
des Kaufſchillings Fönnen fliehen 
bleiben und erteilt nähere Auskunft [2b] 
2. F. Dürr, Eommijfionär. 


Packträger= € Drofchäen · Inftitut 
Kempten: [32] 
empfiehlt fih beftens J. Wipper, Diretior. 
a Ohne Marken keine Garantie. Dix 
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Anzeige und Empfehlung. 
Mein reichhaltigſt fortirted Sager von den meudfieh Gerten yon 


Damen-Mänteln, Yaletots und Baden, 
[5304-6b] 


empfehle zur geneigten Abnahme beftend. 














August Grueber. 


— 1190 — 


Fabers- Hhiefertafent und Griffel, 
Schreib- und Zeichnungsstifte, ° > 


Stahlfedern 144 Hhük von A his 36 Kr, ei are 
Radir- Beihengummi, Scyulfcreibzeuge — De a —— 
empfehlen 327-306] — — 


Söll 
It beftens (5153b] 
_ And. Weitnauer, 
110 





'Meinrich Kohler * a 
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Betanntmachung. IS? Fe, De AR 
Unter Leitung des Gemeindevorfichers . baben bei [4573 e] 
A. Fuchs, Hofapotheßer, 


—— Unterzeichneter Dienftag den 
„Xogenten- Hefudj“ 


tober Bormittags # libr an- 
um Abfah eines * und überall 


N iangend auf feinem Anwejen He. + Nro, 
"30 zu Heifing, Gemeinde Lauben, 
—“ Mobilien wi — heniß, ala: 3 Pferde, „verfäuflichen Artitels, wozu weber Raum 
Worunter ſich ein Heugſt befindet, welcher dieſes Jahr zum Beſchälen verwendet) nad ger Kenntniffe nöthig 
wurde; 11 8* 2 Kälber, sirca 600 Haber- und 250 ne 200 Etnr.| „find, werden — gegen ange⸗ 
gutes ind 60 Ctur. Wiekheu, ſowie 80 Eine. Grumat; ferner 8 Wägen, 9 go: meſſene Prodifion gefti I, ertan · 
ten, 7 Bflüge,. Eggen, eine Windmühle, ſowie noch mehrere brauchbare Gegent ten belieben ihre, Arche unter den 
Rände. Dann werden ca. 7000 laufende Schuh Bauholz, mehrere Haufen Brennholz u. Buchſaben BB: # %0 in der Expedi⸗ 
Torfhaufen, öffentlst gegen Baatzahlung am den Meiftbietenden verfteigert. Hierl,tion dieſes Blattes france -eingureis 
bei wird bemerft, daß die weitern. Kaufebchingungen am Steigerungstermin bes "ben“. [5179-806] 


kannt Parmi ——— freundlichſt eingeladen — er VEBig für Scweitfup 
Jobanunes Schmelz, Dekonom und Metzgermeiſter. Meine {o rüpmlihR befennien 
von bochnen höchften Medieinalftellen approbiet, chemiſch geprüft und 
beitens empfohlen hweiß-Hohlen, 


von ben Herren Hofratd Dr. Kaflner, er der und Chemie an ver Univerfität 
— — ——— ER Dust m Nürnberg, Kreide, —— —— zu tragen, die den Fuß 
Stabigericpts - und Polizeiphpftus und Mevicinalratd Dr Lo pp in Mänten,. fomie vpn|r" dig = —8 I rohe he nennt 


> vielen anderen in und ausländifhen renommirten Aerzten und Ebemifern. Sg Schmeipt * * fehlen fa 
uß / Leidenden zu empfe d, 
EAU DATIRONA =>5S hat für u asatien I 
oder feinfte Hüffige Toilettenfeife zur Erhaltung und Herfiellung einer ſchönen, reinen, weißen end auf 2a und verkauft 8 
Haut und zur fdmerzlofen — ver Grfihtsfalten, Sommeriproffen, deber und anderer ” der au 50 
gelber un brauner Blcden, fo ivie fonfliger Daurunreinpeiten fpreifen dad Baar 25 fr., 3 Paare 
Seit 26 Ja —* bei beiden eSleru in großen 64 fiehend, und erprobt als beftell fl. 10 Fr. und gibt Wiederverkaͤuſern 
Zoilettefeife, if es zur Genüge delannt, melde ——— Zariheit, Beife unblangemefienen Rabatt: 
Beide fie der Haut verleiht umd ihr ven 'hönften une blübenbflien Teint gibt- Sommer- Joh. Georg Kluftinger, 
roffen, Leber» uud andere gelbe und braune Zleilen verſchwinden auf den Gedrauch biefer utmader, näcft * Donnbeimeriben 
fe, wie: der Nebel vor ven Strahlen der u er Sonne. Preis 20 fr. das Heine 
und 40 fr. bad große Glas; Mailendischer Haarbalsam zu 30 und 54 fr.; Eau Buchhandlung. 
de Mille fleurs zu 18 und.36 Ir.; Extrait d’Eau de Cologne tr Die non jer-) BGranffurt a/M. im Sept, 1863, 
Stas. Ira Rob. v. Stephänl. 


vorragender —2— * 15 und 36 fr. dad Glas. Duft-Essig ju 15 fr. ba 
dusmärtl eftellungen unter Beiflgung der Beträge und 6 kr. für Verpadung und 
to erbeten. Aufforderung. 
Wer Forderungen jeder Art an niei⸗ 


Garl Sireller, Chemiter in Rürnbetg. 
Ylleinverfauf in Kempten bei n bei Georg Dür Dürr, nen. Sohn Georg * fer. zu 
—— 7 Ihat, wird hiemi ördert, Biefelbei 
Schafweide - eide - Verpachtung. EL — der ann 
u öffentlichen Berpachtumg der beiläifig 150 Tagw. umfafjenden Gorftgründe ten mundlich oder ſchriftlich ri 
evierd Bopelöberg, wird Mimmingen, ven 25 


Termin auf gg den 15. Oktober I. Jrs. —5— Shnite, se Wale 30) 
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anberaumt, Pachtluſtige, welche vorerſt einſchen wollen, haben ſih 
le pri den is f. Rev —— wu yo übrigens am obenbefag| MEET Bergangenen Dienkag wurde 
ten € un hiefigen Kronenwirth eingufinden,, Molunter]in Der Näheres Café Lichtenfteiger ein 
Belanntgabe er nalen Be gig mit der Verpachtung —— er. goldenes Medaillen, ein Wortrait ent 
Besigan; Den: 4. Ditober. 1863 319] hallend, verlören, Dee eedlicdhe Binder 
Da fal. Revierförfter:' wird» erſucht dadielbe: gegen Brick 
 »&tramer, j im 3.:6, abzugeben. 2b] 

2°, Das Neueste in. a — 
Din: Mänteln Valelols und: dacken lines. SERER $ 
für bie Herbfte und MWinterfaijon ou. 10 f.--Städ Bf. 

13a] ig seicher Auswahl — u | — — 
Andreas Flach, Chat, — ir 1 m = f 
 Bermietbung.. TAſmcq Laden, fümmt beizbaren Laden Ruf. Imper, „4° » 9.f, 40— . 
Im; Haufe Lit. | Zimmer jogleih zu vermiethen. Das — 3553538 Wie” u‘ 55 aa = 
C Ro, Aahere ift im Haufe felbft zu erfragen.\5 Arantensigpater - + 2 fl. 1 kr. 
7 Faber ik ein ſeht gerau 267 —7Üb] | Yreus. Eaflenfgeine - . + 11.414 ke 












— des obias Dannheimer in Remptien, 





en 


ad toner —— a beiwiäßrihh 2.8. , 50. Iab —— — Raum mir.d tag 
die f, Voh@rvedifionen Ihefern dieleiße ohne Mutichlag. nn bei Wiederholuag nur die Külrte bereuen, SR 
R : Mbalh o. 244 
— — A 237. 6. October 1863; 











Dienitag 


Deutſchlaud. 

Die Leipſiger „Iluftrirte Zeitung“, die berits feit 
einigen Wochen eine Reihe trefflicher Iluftrarjoneje dur Er⸗ 
innerung an den Befreiungskrieg gebracht, deſſeü fünfzig 
jäbriged Gedaͤchtniß wir jept feiern, mact,in ihrer neueften 
Nummer darauf aufmerffam, Daß bereus im Jahre 1814 
Grnft Morig Arndt in. feinem zu Frankfurt a. M. ger 
drudten „Wort zur Feier der Leipziger Schlacht“ von den 
Tagen des 18. und 19. Dftober Son: „Daß. wir wieder 
ein ganzes Bolf werden können, daß unfer -Rame nicht 
von dem Rollen der Geſchichte mit Schande weggelöfcht wor⸗ 
den, dad danfen wir jenen ewig denfwürdigen 
Tagen. Darum wüſſen fie nun aub und zu allen 
Zeiten große deutihe Befttage bleiben.“ 
Bayern. Münden, 2. Drtober. Abermals iſt einer 
der Vereranen der baheriſchen Armee geſchieden: der pen« 
fionirte Generalmajor Ritter v. Tbiered if geſtern zu 
Neuburg im 84. Lebensjahr geftorben. — Die Ankunft des 
Freihtn v. Kalchberg, welcher zu der Zoll-Borconferenz bie 
neuen öflerreicifhen Tarifov orſchlaͤge Überbringt, ift geſtern 
Nacıts erfolgt, und hatte derfelbe heute Vormittags eine 
en Unterrebung mit dem ' Stameminifler Irht. von 
hrend, 


Münden, 4. Oct. II MM. ver Köni 
Königin haben mit unfern Prinzen und Er. k. Hoh. dem 
Prinzen Adalbirt von Preußen dieſen eig: dem vom 
fhönften Wetter begünftigten October ſeſt beigewohnt. 
93%, MM, erfhienen bald nah 2 Uhr unter dem Donner 
der Gefüge und dem faum enden wollenden Jubel des 
Bolts, Das Feft wur mo möglich nod zahlreicher beſucht 
ats e8 in den legtern Jahren der Fall war, fo daß man 
annimmt, daß gegen 100,000 PBerfonen auf ber Feſtwieſe 
verfammelt waren. 


— Wie wir einem Privatbriefe aus Grag entnehmen, 
wird Dr. Friedt. Almens, Lehrer der Chemie ac. an ber 
Kreislandwirtbfchafts« und Gewerboſchule ın Katferdlautern 
(früber in Kempten), einem ehrenvollen Rufe ald Profeſſor 
der Technologie an die neue f. K. Handeldafademie nad 
Gray folgen. Bei.der unerquidlichen öffentlichen Stellung, 
welche den Lehrern der bay. Gewerbſchulen durch Land⸗ 
tagsbeichlüffe zugemwiefen wurden, kaum man es tädhtigen 
Rebrlräften wabrli nicht verargen, wenn fie. chen, fobald 
ald möglich aus einer folhen berausjufommen und wenn 
junge Talente nicht mehr befonderd zum Lehrſache an uns 
feren Gewerbſchulen ſich hingezogen fühlen werden. 


* Aus den Berhandlungen det Abgeorbnetenfammer tras 
— die Debatte mac, welche in der Sitzung rom 29, 

t. über bie Betitionen um Aufhebung des 7. Werktags⸗ 
ſchutjahres Statt fand. Wieder war es Dr. Bötf, defien 
Rede weientlih den Ausfchlag gab. Indem derſelbe den im 
Aus ſchuſſe abgeworfenen Antrag des Mbgeorbneten Rar, 
über bie vorliegenden Petitionen zur Tagedı 
ordnung überzugehen, wieder aufnahın, motivirte er 
denfelben wie folgt: Wenn er auch dem Urſprunge diejer 
Petitionen nicht auf allen geheimen Wegen nachgehen wolle, 
fo müfle er doch konflariren, daß die Anficht, diefe Geſuche 


unb bie 


rgang. 


Zeilung. 


Anferate werden ihlenniat emarrirft um 














feien auf Betreiben der Geiftlichfeit erfolgt, eine ziemlich all» 
emeine fei. Er könne aus Briefen, welche ihm aus vers 

iedenen Gegenden haupfählib von Schullehrern zugekom⸗ 
men feien, evident nachweiſen, daß man in den Gemeinden 
ſelbſt, wenn auch einige Unzufriedenheit geberricht, doch nicht 
daran gedacht hätte, dieſes Haus Adreffen zu überfitüre 
ten, wenn nicht die Herren Pfatrer es fo gewuͤnſcht, viel⸗ 
mebr befohlen hättım, im Folge deßfallſiger auf. geiftlichen 
Konferenzen getaiter ‚Beihlüfle. Daß Die Bauern „Ja“ 
fagten, wenn der geiftliche Herr es befehle, Das dürfte wohl 
nicht unbelannt fein. Nun möge man aber. einmal die Ge⸗ 
genden betrachten, aus denen die Petitionen eingelanfen, 
Aus den 3 Franken nur ganz wenige, aus Schwaben leider 
aus einem Theile, aus der Pfalz gar keine. Alſo Durbaus, 
Das könne ex wohl, ohne einer de zu nahe treten, 
fagen, gerade aus denjenigen Bandestheilen, die dad Schul⸗ 
weien bisher. am Allermeiftien vernadläffigt hätten. Im 
Dberbayern, Münden nitt eingerechnet, feien 780, in Nies 
derbayern 602 Echulen; die andern Kreife träfen dieſe 
beiten fait um die doppelte Echulenzahl, wie .. B. Schwa⸗ 
* deren 1168 befige. Schwaben bezahle für feine Schur, 
n 351,000 fl., um 125,000 fl. mehr als Niederbayern, 
Betrachte man nun den Inhalt der Petitionen, Io ftoße mar 
zuerft auf folgende Klage: Man brauche vie Kinder def 
ri zu Haufe, weil das Dienftbotenwefen dort in einem 
olchen Zuftande fei, daß der Landwirch nicht mehr forchaus 
fen koͤnne, wollte er nicht die Kinder für die landwirih⸗ 
fhaftlichen Arbeiten verwenden, Run ie (Mebner) wifle 
aus tigener Erfahrung, denn er. fei auf dem Lande aufge⸗ 
wochfen, was man mit einem 11—t3fährigen Bauerntuben 
anfangen könne; es ſei der Mübe nicht wertb, mas ein fol« 
her verfänme, wenn er das 13. Jahr in die Schule gehe, 
zumal, da die Unterrichtszeit fo kurz fei. Was das Dienſt⸗ 
botenwefen felbR anlange, fo kämen gerate aus Dberbayern 
und Niederbayern haupiſaͤchlich unaufhoͤrlich Klagen ; aber 
Kreife, melde ſich ver Unfäffigmahung und Berehelibung 
der zaglöhner fo feſt entyegenftellten, hätten am Wenigſten 
Urſache, darüder zu Hagen, daß fie feine Dienfiboten hätten. 
Unfer Herrgott habe fein eigenes Dienſtbotengeſchlecht ges 
ſchaffen, fein Menſch werde aus freier Wahl Dienfbote/ 
fondern weil er durch feine Lebensverhältnifje dazu gezwun⸗ 
gen fei. Wenn nun die Herren aus Niederbayern nur Sol⸗ 
Sen die Anfälfigmabung gewährten, die ſchon einen Bauern⸗ 
of befäflen, wo follten dann die Dienfiboten herfommen? 

ie Dienfiboten müßten dort einzig und allein aus den 
unehelihen Kindern refcutirt werden; fonft ‚hätte man dort 
ar feine. Wan folle aber Das, was man duch ver» 

robene Anfichten verſchuldet habe, nicht durch Herbeisichung 
unreifer, unentwidelter Knaben zu Dienftboten wieder guk 
machen wollen. Deſterreich fönne Bayern in diefer Berich- 
ung als Mufer dienen, denn dort feien in meuefter Zeit 
die politifchen Ehekonſenſe aufgehoben und jedem Menſchen 
fein matürlihes Recht zur Berebelichung geftatte. Wen 
man aber gar „das Zulammenleben der Geſchlechter im 13. 
Jahre”, tad „Heimgehen ver Kinder duch den. finfterm 
Wald“ ald enifrtlihend bejeichne, fo ſei Dieß komiſch, waͤh⸗ 
rend man jugleich den Leuten im 16. — 17. Jahre die 
durch unſer Geſth geſtaneten Freiheiten gewähren wolle, 


Die Petenten fagten ferner, die Binder aud im 7. 
Schuljahre nichts lernten, weil fie in den erſten 6 Jahren 
aud nichts gelernt hätten. freilich werde man fi) Darüber 
nicht perwundern, wen man höre, welche fonderbare Schnurs 
zen auf den Schullonferenzen, weldye auch dazu dienen ſol⸗ 
Ien, die Lehrer heranzubilden, manchmal zur Beantwortung 
kommen, So 3. B. ſeien bei einer ſolchen Gonferenz fols 
gende en vorgelegt worden: „Wie kann der Schulleh- 
zer den Kindern anfhaulih machen, in welcher Weife Noah 
Die verſchiedenenen Thiere in der Arche untergebracht hat?“ 
(Schallendes Gelächter.) Gine andere Frage auf einer fol» 
den Konferenz bezog fich auf das Weſen und die Klaffififa- 
tion der Engel. (Heiterkeit) Man jolle nicht Die jepige 
Zeit als ſchiecht und verfommen binflellen, jedes Buch aus 
dem vorigen Jahrhundert beweife, daß wir aus den ver 
aulten Zuftänden der alten Zeit herausfommen und daß es 
fier geworden ſei. Man möge, damit die Sachen befier 
würden, mur forgen, daß man bort, wo man bie Schule 
fie, fie lieben lerne; und die reihen Bauern follten nur 
die Schule zahlen, ftatt daß fie ihren Pferden die Füße 
mit Ghampagner pugten. Was nun den Antrag bezüglich 
der Ghriftenlehre betreffe, halte er ed nicht für gut, daß 
man die Kinder durch den weltlihen Arm in fie hineintreibe, 
Im Referate fei zwar nur von einem „moraliihen Drud* 
Die Rede; aber Jedermann wifle, wad ed mit dem moralis 
fen Drud ſei, der von der Polizei oder vom Strafrichter 
auögehe. Freilich, wenn die Ghriftenlehrer es nicht verftün- 
den, die Chriſtenlehre nicht langweilig zu maden, dann 
brauche man den weltlichen Arm; zu derartigen langweili- 
gun © nden möchte er aber der Kirche dieſen Arm 
nicht leihen. (Beifall) (Schluß folgt.) 
— Dem Pfälz. Kur. fchreibt man aus Münden: Die 
yäljlien Gifenbahn » Anträge wurden befanntlih in ber 
ammer der Reihsräthe einftimmig und in der Kammer 
der Abgeordneten mit allen gegen zwei Stimmen angenom⸗ 
men, ie jept erzählt wird, find die beiden verneinenden 
Stimmen von zwei Abgeordneten abgegeben worden, welche 
die Eiſenbahn grundjäglih al® Teufelswerk verwerien 
und daher auch richtigägegen alle andere Eiſenbahnen ges 
fimmt haben, (Solche Leute werden zu Abgeordneten ges 
waͤhlt! 

Aus Baden, 2. Okt. Es ſcheint Ernſt zu werben, daß 
in unferem Lande die allgemeine Wehrpflicht an 
Stelle des jepigen verurtheilten Refrutirungsipftems trete, 
Wie die „Bad. Loeztg.“ mitteilt, wären die Grundzüge 

dem bereitd von Seiten bed Hrn. Kriegepräfidenten im 
Kaufe der legten Landtagoperiode in Ausſicht geſtellten Ge⸗ 
ſehedentwurf über eine allgemeine Wehrpflicht endgültig feſt⸗ 

ellt, und es ift fonady beim Beginne des ſchon in nächfter 

it zu eröffnenden neuen Landtages die Borlage des Eut-⸗ 
mwurfs zu erwarten, Wie man hört, würde durch biefe neue 
Ginrihtung, wenn fie Geſeheskraft erlangte, ein Feiner 
Mehraufwand entfiehen, der aber durch gleihheitliche Ber 
lung der Wehrpfliht eine volle Ausgleihung erhielte. 

ie Loosziehung fiele ganz hinweg und was bei der Mus 
Rerung als tauglich befunden würde, hätte fi der allgemeis 
nen Wehrpflicht, natürlich nach fefgegogenen Grenzen, zu 
amterwerfen: 
Baden⸗-Baden, 1. Dft. Die geſtrige Badeliſte mels 
det die Ankunft des Königs von Preußen im Mess 
mer ſchen Hauſe; bald dahinter folgt in veiſchiedenen Gaſt⸗ 
hofen vertheilt die höhere und niedere Bedienung, ſaͤuuntlich 
mit vollen Titeln aufgeführt. Ganz unſcheinbar ſteht dann 
weit unten, beim Peterdburger Hof „Herr Goldheim, Rath, 
mit Bed. Berlin." Rath — wovon? worin? Was birgt 
dieſe befdeidene Bezeihnung? Nichts geringeres ald einen 
Poltzeirarh. Die Dinge find alfo jept im Preußen fo 
weit gebiehen, daß man dem König zur Begleitung Polizei 
beigibt. Unter dem vorigen König war man daran gewöhnt; 
es gehörte zum Syſtem Hindelvey, den König mit erbichtes 
ten Gefahren und angeblichen Schugmaßregeln zu umgeben; 
die Sade war fo ausgebildet, daß Hindelven, namentlich) 


in den Augen der Königin Glifabeth, für den Schugengel | brachte das wohlgetroffene 


denft, daß die Aeu 


1132 ° — 


bes Königs galt, und daß fie ben König nicht j 
reifen ließ un ſcheint mit den andern - nen er pn 
2 — * auch * ee —— wer⸗ 

zu ſollen, und preußiſche Polizei wacht in den 
Alleen des ſchon halb leeren Badeoris. — 

Freie Städte. Frantkfurt a. M., 2. Oct. Die ges 
fepgebende Berjammlung beſchloß mit 76 gegen 6 Stimmen, 
das ſchleunigſte Erfuchen an den Senat zu flellen: die Be, 
ibidung der Mündener Sonderzollconferenz 
zu unterlaffen. : 


Preugen. 5 Berlin, 1. Olt. Der König iſt geftern 
nach Baten-Baden gereift, wo die Königin fi aufhält, um 
dort deren Geburtötag zu feiern umd dann auf einige Wos 
hen ſich von den Wurregungen des Sommers dort jzu er⸗ 
holen. Das ift freilich ohne Herrn von Bismard gerechnet, 
der ihm, wie im Sommer au jegt fögleich wieder auf 
diefer Erholungsreife folgen wird, jo daß die eigentlichen 
politifchen Geſchaͤfte wohl wieder von Berlin nah Baden⸗ 
Baden verlegt werben. — Der Staatsanzeiger brachte ges 
ftern Abend ein Refcript des Minifters des Innern an Die 
Regierungepräfidenten, bie Stellung und Aufgabe der Ber 
amten bei den Wahlen betreffend. Der leitende Gedanke 
des Reſcripts beruht wieder auf der alten ‚Berwechfelung 
zwiſchen dem Gide der Treue und des Gehorſams, den ber 
Beamte dem Könige leiftet und dem abfoluten und unber 
dingten Gehorſam, den das Minifterium für fih und feine 
Be ehle auf Grund dieſes Eides in Anfpruch nimmt, ber 
doch nicht ihm, fondern dem Könige geleiftet iR. Den alten 
englifhen Begriff von Gr. Maj. allergetreuefter Oppofltion, 
der die Etellung der Oppoſttion in einem Berfaffungeftaate 
fo Har und beflimmt bezeichnet, ſcheint das Minifterium gar 
nicht zu fennen. Einen peinlihen Eindrud in dieſem Res 
—— macht neben der Forderung des unbebingten Gehor ⸗ 
ams noch die Aufforderung an die Praͤſidenten, genaue 
Aufſicht in dieſer —— he Beamten zu halten 
und genaue Meldung darüber zu tten. Wenn man bes 
ngen der Beamten, über welche die 
PBräfidenten wachen und Bericht erflatten follen, nicht im 
Berlaufe des dienſtlichen Verkehrs mit ihren Vorgeſetzten 
vorkommen fönnen, fondern nur wenn fie als einfade 
Staatöbürger ihre ſtaatsbuͤrgerliche Pflicht ald Wähler er» 
füllen, fo fann Riemandem das firtlic Gefährliche entgehen, 
welches dieſer Auftrag in fib birgt. - Die Gefahr wird aber 
dadurch noch im bedenkflicher Weife vermehrt, daß der Präs 
fivent nur in den feltenften Fällen Ohren» und Yugenzeuge 
von dem Auftreten feiner Beamten bei den Wahlen ift, daß 
er aljo fein Urthell und feine Berichte lediglid auf ihm 
zugetragene Mittheilungen, „auf Hörenfagen wiıd begrün« 
den müflen. Cine befondere wenn aud etwas umbhüllte 
Drohung if gegen die Regierungspräftdenten felbft noch in 
dem Reicripte enthalten, welche ihren Untergebenen das 
Beifpiel ded unbedingten Behorfams zu geben haben. So 
ſchlimm das nun auch Alles klingt, fo find wir doch über- 
zeugt, baß ber eigentliche Erfolg dieſes Rejcripts für das 
Minifterium ein ſehr geringer, jedenfalld fein größerer fein 
wird, als der, den die. ähnlichen Refcripte bei den Wahlen 
vor 124 Jahren ‚gefunden haben. 

— Die Bahltermine find jest definitiv feſtgeſetzt, und 
zwar der 20. ®, für die Urwahlen, der 28. d. für bie 
Wahl der Abgeordneten. 

— Die Kreuzzeitung erzählt: Kladderadatſch hat in 
neuerer Zeit oft Gelegenheit gehabt, mit feinem ſcharfen 
Griffel Hrn. v. Beuft, den fächfifchen Premier, zu porträs 
tiven. Als ganz kürziich Dr. Hartmann, der Redakteur des 
Dreädener Journal, eine Reife nach Berlin machen wollte 
und fich bei Gene v. Beuft. verabſchiedete, bat diejer, ihm 
doch eine Gefälligkeit au erweiſen, holte ein paar photogras 
phuͤche Bifitenfarten von fi, und gab fie ihm mit dem 
Worten: Bitte, bringen Sie doch dieje der Redaktion des 
Kladveradarfchz ihre Bilder beweiien, daß fie gar fein gutes 
Porträt von mir befigen.” Der Auftrag ift richtig beftellt 
worden, und. jchon pie legte —— des Kladderadatſch 
ortraͤt. 
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Wien, 28. Sept. Die Klagen über bie | 
nterthanen Ediend- 


Deſterreich 
Behandlung oͤſterreich iſcher 
der ruſſichen Behörden im Königreih Polen find im der 
fegteren Zeit fo zahlreich geworden, daß die —— zu 
denfelben nicht länger mebr ſtillſchweigen kann. Abgeſehen 
davon, daß öfterreichiiche Unterthamen, welche wie die Por 
todi, 2ubomirsfi und andere auch in Ruſſiſch⸗Polen bıgüs 
tert find, von den ruffifchen Behörden in der willführlichiten 
Weife befteuert werden, fo werden auch öſterreichiſche Rei 
fende, wenn fie auch mit regelrechten Paͤſſen verſehen find, 
auf alle mögliche Weife bifanirt. Es eig. ein Defters 
reicher zu fein, um in Warſchau allen Unbliven ausgeſetzt 
zu fein, Eo find Bälle vorgefommen, welche amtlich conſta ⸗ 
tirt find, daß öfterreihifche Unterthanen auf offener Straße 
aufgegriffen und in das Mefängmiß geworfen wurden, wo 
fie, ungeachret fie ſich m inren n auswiefen, auf das 
brutalfte behandelt tu .ı. Er nad Wochen, in einem 
Bulle * erſt nah ine: Monaten entließ man ſte, da nicht 
das Mindefle gegen fie vorlag. Die Regierung wirb ſich 
nun direct an das MWeteröburger Cabinet wenden und Abhilfe, 
eventuell Satidfaction verlangen. (8. 8.3.) 

— Der Wiener Bemeinderath hat in feiner 
Sipung vom 2. Oft ser — nit ohne lebhafte ‘Debatte und 
DOppofition — dei Veſchluß gefaßt, fib an der 2eipziger 
Feier der Voͤllerſchlacht zu beteiligen. Gegen die Theil» 
nahme wurde geltend gemacht: Wan habe eine deutfche Ge⸗ 
finnung jegt oft genug bewiefen; die Leipziget Schlacht fei 
eine Volierſchlacht, Fein deutſcher Sieg allein, da die vers 
fihiedenften Nationen bis zu den Tartaren und „Kamelufen“ 
> damals mitfämpften. Deutſche hätten damals gegen 

eutfche gefämpft. Das Weit wäre ein „deutſches Fürſten⸗ 
feſt.“ Die auferbeutihen Nationalitäten Oeſterreichs wür- 
den dadurch verlegt, Bor kutzer Zeit noch feien die deutfchen 
Abzeichen Deflerreihs verpönt geweien. Run, ba det Kai⸗ 
fer die Jnitiative in der Bundesreformfrage ergriffen, fhwärme 
man für Deuticland. Das ſchaue ja aus, ald ob dies auf 
höhere Anregung geſchehe. (Murren,) Wenn ſchon was ger 
feiert werten folle, fo folle man die Schlacht von Sols 
ferino — — — (lebhaftes Zifhen in ver —— 
und auf ber Galerie unterbticht dieſen Redner), damal 
habe ſich Oeſterreichs Geſchid zum Öuten ger 
wendet — — — (nun werben fo ſtürmiſche Rufe und 
Zeichen bes Mißfallens laut, daß der Redner nicht mehr 
weiter |prechen fann). Mit 81 gegen 12 Stimmen wurde 
fodann Betheiligung beichloffen. 

Wien, 3. Dit. Die offigiöfe „Ben.Eorr.” fagt ber 
züglich dee Bundeserefution gegen Dänemark; „Keine 
Ausftreuungen, infhüchterungsverfudhe oder 
werben die Ausführung der bem enge or B vers 
bängten Mafregel verhindern. An dem vollen Genf diefer 
Sablage ift fein Grund zu ameijeln; aber den Bunb fann 
dafür, daß dem Recht fein Lauf gelafen wird, ebenfowenig 
eine Veramwortlichteit treffen als für die etwaigen Folgen 
des ihm abgenöthigten Außerften Echritts.* 

rief, 3. Det. Eriberzog Marimilian, der 
heute die mexicaniſche Deputation empfieng, erflärte: 
im Ginverfländniß mit dem Kaiſer der Franzoſen vorerſt 
vom Abkimmungsergebniß ded Geſammtlandes, wenn, dieß 
die Wünfhe der Hauptitadt beſtaͤtige, Die Annahme bes 
Thrones abhängig machen au müflen, Der Etzhetzog fuhr 
fort: „Falls vie Vorſehung mi zu der cioilifatorifchen 
Miffon, die mit der mericanifhen Krone verbunden, bes 
zuft, muß ich ſchon jept ven feſten Entſchluß erflären: durch 
die conftitutionelle Regierung dem Lande Die Bahnen eines 
auf Ordnung und Geflttung beruhenden Fortſchritts zu ers 
öffnen, und foßald das Reich vollkändig pacificirt (zur Ruhe 
gebracht) fein wird, den Fundamentalpact mit der Nation 
durch einen Eid zu beſiegeln“. Schließlich. bittet der Erz⸗ 
—— die Deputation, feine freimüthig dargelegten Ent⸗ 
ſchluͤſſe ihren Mitbürgern zu überbringen, und darauf hin⸗ 
auwirfen daß es der Nation mögli werde ſich auszuſpte⸗ 
den, welche Regierung fie eingejegt wiffen wolle, (Zelegr. 
d. Allgem, Ztg.) 
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"Tanfs-Summe 150,259 fl. 
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Ausland. 

Schweiz. ** Großes Aufſehen macht die Erklaͤru 
Stämpfit’s, daß er aus dem Bundesrath austrete, = 
die Direktion einer Phi Eidgenöffifchen Banf, mweldye mit 
60 Mil. Fr. in gegtündet wird, zu übernehmen, 
Stämpfli ſcheint die befannte Undantbarkeit des Volks zu 
fürdten, und führt zur Rechtfertigung feined Schritts an, 
er hate im feiner biöherigen Etellung als Publiciſt und Bes 
amter nur fo viel verdient, al® er far fih und feine 
Familie gebraubt, fo daß er zur Stunde noch in feinen dfes 
nomijchen —— auf nichts ** ſei. „Run bin 
ich“, fährt Stämpfli fort, „an dem Wendepunft angelangt, 
we ib, wenn id gegen meine zahfreihe Familie gewiſſen ⸗ 
haft handeln will, mih fragen muß: ob ich n. länger 
Öffentlicher Beamter bleiben könne und fole? Ich glaube 
ohne Unbeſcheidenheit annehmen zu dürfen, daß eine Wie 
derwahl noch für eine oder zwei Perioden mir faum fehlen 
würde; allein nad) diefem Zeitablaufe wäre ich ein gealterter 
Mann geworben, zur Ergreifung einer andern Laufbahn 
würde mir bereit6 die Energie und wahrſcheinlich aud die 
Gelegenheit fehlen, fo dab mie nur die Ausficht bliebe: mich 
entweder auf die Pietät ver Behörden und des Volkes zu 
neuer Wiederwählung zu verlaffen, oder aber als veraltet 
auf die Gaſſe gefegt zu werden. In diefe Lage will ich wer 
der dad Waterland noch mich felbft fepen. Dies ift der 
Hauptgrund meines Eniſchluſſes; es thut mir web, von 


meinem bie 5. für. mi ſehr ehrenvollen und ange⸗ 


nehmen Geſchaͤftolteiſe ſcheiden zu muͤſſen, aber ich kann 
nicht anders," Stömpfli mag recht haben; wenn er aber 
befürchten müßte, am Schluß einer ruhmvollen, dem Bater« 
land höchſt erſprießlichen Laufbahn, verlaffen und mit jeiner 
Familie dem Mangel preisgegeben zu werben, fo wäre dad 
fein Zeugniß, ri die Schweiz Männer, welde bie 
Vollofache ſich opfern, befier zu würdigen weiß, als v, 


"Handel und Verkehr, Jubuftrie und Landwirih - 
2 Schrannenberihte (mittlere Preifer, - a: 

Lindau, 3. Olt. Marktverkehr und Fruchtankauf lebhafter. 
OGetreidepreiſe Aabil. Primawaare Beizeu und Dinkel 12 bis 15 fr. 
höher. en 21 fl. 30 Er. bis 21 fl. 54 fr, Dinkel 20 fl. 56 fr. 
bie 21 ji. 42 fr, u. 1 14 fl. 36 fr, Daber 8 fl. 6 Er. 

Gen, 3. DE. 19 fl. 59 fr. 

Korn 11 fl. 57 fr. (gef. — 


— #1. 19 ir.), Hader 7 Mi. 32 ir. (geſt. — fl, 1 fr.) Ganze Ber 


Baveriſches. 
* Kempten, 5. Olt. Die Verſammlung hieſiger Eins 
wohner, melde Den Vormittag auf öffentliche Einladung 
von Seiten des Herren Bürgermeiiterd Arnold fi in der 
Turnhalle zufammenfand, hat beſchtoſſen, den bevorſtehenden 
Jahrestag der Leipziger Bölkerſchlacht durd ein 
der hoben Bedeutung dieſes nationalen Gedenliages würdi⸗ 
ges Het zu felern; im weitern Berlauf der Berathung wurde 
das Brogtem m, weldes ein von den hauptſaͤchlichſten 
hiefigen Pereinen gewählter Feſtausſchuß entworfen hatte, 
in feinen Grundzügen angenommen, und zur Yusführung 
deflelben der Feſtausſchuß noch durd einige von der Ber« 
fammlung gewählte Mitglieder verftärft. Da wir diefem mit 
der Beröffentlibung des Programms nicht vorgreifen wol⸗ 
len, um fo weniger als noch einige Punlte deffelden der vor⸗ 
ur Bereinbarung mit den kirchlichen und den militärijchen 
Behörden bevürfen, fo erwähnen wir nur iun Allgemeinen, daß für 
den Nachmittag ein Feſt zug, den Abend ein Fackel⸗ 
zug und eine gefellige Bereinigung indr Schran— 
nenhalle beadfichtigt find. — Kür die Erfüllung des Wun⸗ 
ſches, daß Nadıtd von den Bergen und Höhen die Freus 
denfeuer lodern, mird die patriotijde Geſinnung unferer 
Orisnachbarn gewiß allenthalben Sorge tragen. 


2 Neueites, 

Kempten, 5. Det.. Se. Maj. der König hat 
heute Nahmittag 1 UHE auf der Reife nach Rom den bier 
figen Bahnhof mit einem Ertraguge berührt, und nad) kurs 
sem Aufentbalt die Fahrt nach Lindau fortgefept. 

Berantwortliger Redalteur: Zobtag Shahrnmayer. 
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> FE RAILIEEN | — 
Bekanntmachung. Kranken und Leidenden, 


Anweſens ⸗Verfſteigerung. wie auch allen Familien. die fib vortos 


frei an mich wenden, wird unentaeldf 

Am Montag den 19. Oftober 1. WBorm. 9 Uhr jun franıo, die fo eben im 19. oe 
werde ih auf Antrag des Defonomen Joſeph Hämmer von Alt-Mummen, derierfbienene, mit beachtenswerthen tteften 
Gemeinde Blaichach, defien Anweſen Ho.Nr. 2 dafelbfl, beftchend aus einem Wohns|wiederreibnermehrteBrofbüre 


baufe mit Stallung und Etadel, dann 50 Tgw. 7 Dez. Grundſtücken, an den|des Dr. Le Roi, Oberfanitätsrath, Reib- 


Meiftbietenden in dem vorbezeichneten Wohnhauſe dffentlih verſteigern. 


arzt ıc., von mir zugefandt: Die einzig 


Sogleich nad Beendigung dieſer Immodiliar- Verfteigerung werden aud fünfiwahre Naturheilfraft, oder daſch und 
Süße, ca. 200 Zir. Aderheu, 50 Ztr. Wiesheu, 100 Ztr. Grummet und 80 Ztr.\fiber zu erlangende Hülfe für innere und 


Streu, einige Haus» und Feldgerätbichaften im Berfteigerungswege an den Meiftsläußerlihe Kranke jeder Art. 
bietenden verfaujt, wobei der Erlös für die verfteigerten Kühe fofort baar zu be 


richtigen ift. 


‚Aal 
Guſtav Germann, in Braunſchweig. 
Anlündiqungen ähnlicher Art 


Hiezu werden Kaufeluftige mit dem Beifügen eingeladen, daß die näheren|beruben lediglih auf Anmaßung, Nadye 
Kaufeberingungen am obigen Termine jelbit befannt gegeben werden, und dab in druck und Faͤlſchung. 


der Zwilchenzeit die Steigerungsobjecte täglich eingefeben werden fünnen. 
Immenftadt, den 1. Dftober 1863, 
WMaggenmüller, fl. Notar, 













Todes-Anzeige, 

Allen Bermandten und Freunden widmen wir Die 
fchmerzlihe Nachticht, daß ed Bott dem Allmächtigen 
refallen bat, unfern innigfigeliebten Sohn, Bruder, 
Schwager und Neffen 


Felix Dürr, 


Handſungs-Commis in Känre, 

in einem Alter von 26 Jahren, in Folge einer Gehirn- 

Entzündung, nad kurzen Leiden "in ein beſſeres Jen 
Eſelts abzurufen. 
Mer den Berblihenen fannte, wird und eine flille 
Theilnahme an unferm großen Schmerze niht verisgen. 

Kempten, den 3. Dftober 1863. [5359] 

Die tieftrauernden Sinterbliebenen. 





fh, TODES-ANZEIGE. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, nad langen urd 
ſchweren Leiden unſeren innigſtgeliebten Sohn 


J. al fx 
Mi. Johann Georg Vogler 


— in einem Alter von 25 Jahren, verſehen mit ben heiligen 
BO Sterbfaframenten, heute Morgens 9 Uhr in ein befferee 
— Reben abzurufen. Den ſchmerzlichen Berluft allen VBerwands 


ten und Bekannten biedurch mittheilend, bitten um fille Theilnabme 
Memmingen, den 4. Dftober 1863. 
Heinrich Schnitzer, Privatier. 
Zijette Schnitzer, geb. Vogler. 












Ein Oekonomie⸗An— 
weſen in der Gemeinde 

I Kaufbeuren iſt um 
den Preis von 34,006 fl. aus 








und ordinaͤren 


freier Hand zu verkaufen, — — achtungsvollſt 
Beſtehend aus 124 Tagmwerf g Andr. Funk, 


Acer und Heu, Wlles nabe [5361-62 a] um „Schiff“. 
beim Hauſe gelegen, 30 Stud 
Mich und 3 Mferden, 


tes im Ztas.-Compt. (3 alter Arnant, 


[5320] 


- in allen Dualitäten und 
” pilligften Preiſen zu ger 


Ziehung 15. October; 


Gewinne fc, 60,000, 
50,000 zc. 
Freiburger Looſe pr. Stüd 614, 
Berloofungspläne gratis Alle ans 
deren Anlehens-tooje und Staat 
papiere curdmäßig bei [?a] 
Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 
Banf- & Wechſel⸗ Geſchaͤft 1.209, Iofephepfag. 


. Berfteigerung. 
Mittwoch den 7. Oct. 
früb 10 Uhr werden im 
Gafthaus und Bierbräueri zum 
‚Ehügen" 8 Stück Bienenftöde mit 
Häuochen, woron 4 Stück im Schür 
dengarten und 4 Etüd in dem Schul» 
garten zur Ginficht fiehen; dem öffents 
lichen Berfauf gegen baare Bezahlung 
unterftellt, wogu Kaufoliebhaber einladet 
Wilhelm Kerler, geitw. Käufler. 


Srdöl- Sampen 
ala: Hüngelampen, Hand, 
and und Tiſchlampen empfiehlt 
Joachim KHefel, Spengler, 
in der Gerbergaſſe vis & vis dom 
Eiebenbanfen. [3b] 


a Heute Dien- 
ftag Abends 


Ki x ER Er 
AR Schlacht- 
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Joh. Georg Unsöld. 


Recht ſchmadhafte Schmei- 
„bürgerlichen 








12—14 fr. bei [5363-64 a] 
Andr. Funk. zum „Seif. 
gu“ Ge if bei re eine ſehr 
döne Wohnung mit 6 Zimmer, und 
8 aleiben eine geringere Wobuung 
mit 3 Zimmern, zu verpadten. [5360] 
Kesel, zum „Londnerbof“. 














\ Guter Honig if täglich u zu Gute Roggen-Griſch iſt 
Nabe: haben im Haufe Nr. 303 Vulvergaſſe fortwährend 1 huben bei 22-23 
15367, Werthmann. Bäder, beiden 7 Hanten, 


Ehurlisrefenteugd ses rrlegers Tobias Banntermer ın kempien 


Kempler 


Being erkbeint , 
täglich, und feier wierteljäkriih 1 M., balbjährlih 2 0. 
Ale 8. Volhrpedltionen liefern Dieielbe obme Mutkblag- 





— — 


are — ———, 
8W. Jabrgaug. 
 ° 





Inferate werdmihlemntan eingebe 
ober deren 


Raum mit 2 
t. 





Evang.: Adea. 
athoi. Marcus, Pant. 


Mittwoch: 


Ne: 238, 


7. October 1863. 





Dienftbotennotb und Anfälfigmahung. 
(SHhTluß) 

Fragt man nun, wie diefem mit dem zunehmenden Ber 
lehr ſich fortwährend fleigernden Abflup der ländlichen Ar⸗ 
beitöfräfte gefeuert werden fann, fu haben wir nur zwiſchen 
wei an praftifchem Werth fehr ungleichen Mitteln zu wäh. 
en: entweber bebeutende Erhöhung der Arbeitds 
Löhne oder bedeutende Erleihterung der Anfäf- 
fi —— Es zeigt jedoch ein kurzer Blick, daß die 

— aßregel eben fo unſicher im Reſultat wie koſt⸗ 
fpielig in der Anwendung wäre. Die bloße Erhöhung der 
Arbeitslöhne- würbe eine Abhilfe nur dann gewähren, wenn 
unfere fämmtlihen Landwirte den Willen und die Mittel 
hätten, die Löhne dermaßen au fleigern und fie fortwährend 
in einer ſolchen Höhe zu halten, daß feine andere Provinz 
und fein anderes Geſchäft die gleichen Preife zu zahlen im 
Stande jein würde, Wie jeht find die Löhne nicht jept 
ſchon geftiegen, und was hat’ «6 genügt? — Nichts. — 
Folglich bleibt für unferen Zweck Fein anderts Mittel, als 
eine entfprechende Erleichterung der Anfäffigmad« 
ung. Will man Arbeiter im genügender Zahl, will man 
ugleich befannte, zuverläffige und folgfame Arbeiter haben, 
I muß man ihnen — das verfieht fib von filber — vor 

lem eine Heimath geben. Wan muß fie dur 
Weib und Kind an die Scholle feffeln, und der —— 
kraft eines außerhalb der Arbeitszeit ganz ungebundenen Le⸗ 
bens, um deſſentwillen fie fo oft der ſchwereten Arbeit den 
Borzug geben, vermittelft der Familienbande und durch Grün— 
dung ihres eigenen Heerdes die Wirfung nehmen. Nur bie 
Küche auf die Familie gibt den Wrbeiter, indem fie ihm 
das Wandern erſchwert, in die Hände des einzelnen Dienft- 
beten, weßhalb denn auch tüchtige Geſchaͤftsmaͤnner befannt» 
lich diejenigen Stellen in ihren Geſchäften, die eine befon- 
dere Zuverläffigfeit des Bedienfleten erforderten, vorzugsweiſe 
an verheirathete Leute zu übertrapen pflegen. 

Unfere Landgemeinden bingegen pflegen von biefen fo 
einfachen Regeln wirthſchaftlichet Klugbeit das Gegentheil zu 
thun. Statt die arbeitenden Kräfte feſtzuhalten, zeigen fie 
vielmehr eine förmliche Befliffenheit, diefelben durch unmäßige 
Erſchwerung der Anfäffigmadung aus den Gemeinden weg» 
Dre: Treten dann hinterher die läftigen Bolgen zu 

ge, fo gibt man der neuen — oder weiß der 
Himmel, wem ſonſt die Sctuld, Niemand it Schuld, als 
dte ®emeindeverwaltungen felber. Wer das längnet, der foll 
nur erft erflären, woher es fommt, daß gerade da, wo man 
die Anfäffigmahung am melften beichränft, zugleich auch der 
Arbeitermangel am drüdendften it? Das Eine iſt doch noth⸗ 
wendig bie Folge des Andern. Wie reimt ſich hingegen das 
sufammen, daß man über Mangel an Arbeitern jammert und 
ihnen doch die Heimath verjagt? Hört man, mie unfete 
‚Landgemeinden mach Arbeitern rufen, fo möchte man ſchlech⸗ 
terbings glauben, zu Berdienft und Arbeit fei Gelegenheit 
in Ueberfluß vorhanden. Sieht man hingegen ihre ausneh⸗ 
mende Beiorgniß im Punkte des Armengelds, fo möchte es 
wiederum feinen, als ob fi für Niemand Verdienſt und 
Arbeit finde, 

Ja, unfere Landgemeinden werden noch arm, aus lauter 
Zurcht vor der Armenlaſt. — Es macht fie diefe Furcht 


‚keit des Erwerbs beichränfen — die Zahl 


gegen alles Uebrige dermaßen blind, daß fie gar nicht fehen, 
mie fie ih, während fie noch eine ganz ungewiffe und nur 
allenfalls mögliche Ausgabe zu vermeiden fuchen, mit einer 
wirklichen zu beladen pflegen. Sie fehen nicht, daß das, was 
durch Erfhwerung der Aufäffigmahung am Armengeld viel- 
leicht erfpart werden fann, an den geiteigerten Arbeitslöhnen 
anz gewiß und wohl zwanzigfach wieder nerausgabt wird. 
Süden hat ‚die, Beisbeung Men längft bewiefen,: das es eis 
ned der allernerfebrteflen a ift, wenn man burch, 
bejondere Strenge bei der Anfä Pamadung die Armentafjen 
glaubt ſchonen zu fönnen. Die Ehefreiheit ift für die Armen 
faffen noch nirgends von Rachtheil geweſen. Man bat in 
Preußen, Brankreih und England auf jede obrigfeit 
Erſchwerung der Ehen verzichtet. Man fann aber “ ha 
nicht fagen, daß die nahmweisbaren Folgen diefer Freiheit in 
irgend einer. Weife bevenflihd wären, Im egentheil hat 
fib in allen diefen Rändern gie t, daß — fo lange ni 
befondere Ereigniſſe, wie 3. B. belöfrifen..die 
ber verchelichten 
oder er? im —— —— *— 
sem geringer iſt, als „die der übrigen. en 2 
nebmung wird in Rheinbayern gemacht, wo bie — 
troß der Ehefreiheit und trog der vielen duͤrftigen Landſtt iche, 
mit der Bevölkerung verglihen, doch nur 34 Proyent von 
dem Ihnitt der anderen fieben Kreife beträgt. Es if 
died offenbar eine Folge des großen fittlichen Prineips, wel⸗ 
ches in der Ehe liegt, Durch Nichts pflegt Fleiß, Ordn 
und Eparfamfeit fo mächtig gefördert gu werben, wie — 
das Gefühl für die eigene —— * 
Be mir nun, gegenüber biefen günftigen Refultaten 
ber Ghefreiheit: „Was baben denn wir mit unferer unmäßigen 
Beichränfung der Anfäffigmahung erzielt ?“ jo gibt une die 
Staliflik aud eine Antwort, aber eine folde, vor der man 
erjhreden muß, Eoweit haben wir's allerdings gebracht, da 
bie Zahl der Heirathen in Niederbayern am fleinften ri 
Dafür iR aber bei uns bie Zahl der unehelidhen Kinder am 
größten. Nach den neueften fatiftifchen Rachweiſen betragen 
die unehelihen Geburten in Niederbayern nicht weniger als 
feheundzwanzig ein halb Prozent, fo daß aljo im Durchſchnitt 
jedes vierte Kind eim unehelides if. Iſt das nicht entfep- 
lich? und braudt man, wenn man bedenkt, daß in ſolchen 
Kindern der Einn für Zucht und ehrlichen Erwerb ſchon von 
Jugend auf ertöbtet wird, erſt noch zu fragen, woher bei 
uns in Niederbayern die Unmaſſe von Bettlern, Landftreichern 
und fiherheitögefährlichem Gefindel fommt ? Wahrlich, es wäre 
fehr an der Zeit, daß ſich unfere Landgemeinden über die 
wahren Urſachen diefes ernſten Uebelftandes durch die Er⸗ 
fahrung belehren, und ſich hinfihtlid ihres Heimathbewil⸗ 
ligungerechted zu einem der öffentliben Wohlfahrt mehr 
entfprechenden Verhalten beftimmen ließen. Namenilich aber 
möchten wir und an bie Herren Randpfarrer, ald an dieje⸗ 
nigen wenden, bie vor Ullen berufen find, Intelligeng, Sitt⸗ 
lichkeit und Humanität zu vertreten, um fie zu bitten, im 
den ®emeindeverwaltungen ihre einflußreihe Stimme zu erhe⸗ 
ben, und den Leuten über das Verderbliche eines Verfahrens, 
welches aller wirthſchaftlichen Klugheit, aller —— und 
—— in's Angeſicht ſchlaͤgt, die nöthige Aufllärung zu 
geben. 
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Deutſchlaud. 
vie Agliſche Rote am den Bund hoͤren wir, fie 
—* eivor, daß die Frelution in Holſtein das muhe volle 
Grey 6, den Din m Geſamt in ®efahr bringe, 
uhb empfehle an, die guien Dienſte der auswärtigen Groß» 
mäßte-gur Permittlung in Anſpruch zu nehmen. 
fann natürlich feine Rede fein. 

Bayern. Münden, 5. October. Die Bertagung der 
Kammern läßt eine Anzahl nicht unmichtiger Anträge vor 
erſt unerledigt. Wir nennen indbefondere den Antrag ſaͤmmt⸗ 
licher Abgeordneten aus der Pfalz auf Erlaffung einer Ams 
nefie. Berfchiedene Gegenftände find in dem Auefchüfien 
zum Bortrag an die Kammer bereiftl. So hat auf Vortrag 
des v. Neumapr über die Anträge der Jepf Dr. 
Arnheim und Dr. Bölf, „die Geſetzgebung in Militärs 
frafiahen und die gejegliche u des Strafverfahr 
rend in Unterfuchnngen gegen Militärperfonen” betr., ber L 
Ausihuß beantragt: „Hohe Kammer wolle befchließen, daß 
an Se. Maj. den König die allerunterthänigfte Bitte ges 
bracht werde, den Kammern bed Landtaged den Entwurf 
eines Geſetzes vorlegen zu lafien 1) bezüglich der geſetzlichen 
-Megelung der bei den Militärgerichten zur Anwendung fom- 
"menden friften über Strafrecht und Strafverfahren, 2) 
der Uebertragung der Unterjuhung und Aburtheilung der vom 
Militärperfonen verübten nicht militärifchen Verbrechen, Bers 

und Vebertretungen an die allgemeinen bürgerliden 
ichte.“ — Mille derartigen Begenftände werden bei 
Yen Wicberzufammentritt der Kammern zur Berathung 
Tommen. 

— Da die Reduction im Präfentftand bes Heeres vor 
der Mbreife Er. Maj. des Königs nach Rom nicht veröffent- 
licht und ind Werk geſeht werben fonnte, muß bie Ausfüh- 
zung diefer Mapregel bis zur erfolgten E. Genehmigung und 
im äufßerften Fall dis fpäteftens 1. Jan. 1864 verſchoben 
werden. (9. 3.) 

— (Schluß des Berihtd über die —— der Ab⸗ 
hi am 29. September.) Abg. Dr. Ru⸗ 
land: Die Motive des Hrn. Dr. Bölf über die Eniſtehung 
der Petitionen follten —— en reg — — 
töregierung zur rdigung zu über ß n 
me fih — Schulpflicht von 22,000 Kindern Ober 
umd Riederbayernd. Die Klage über Unbotmäßigfeit fei eine 
ollgemeine umd flumme nicht blos aus Dber- und Rieder 
bayern. Auffallend fei, daß man in allen Dingen große 
BWichtigfeit auf das Urtheil von Yahmännern lege, aber in 
dem der Geiftlichkeit, die doch wifle, was unterrichten heiße, 
wolle man fein Fachurtheil erkennen. Hirfhberger und 
Wodal für den Ausihußantrag, lehterer klagt über bie 
grenzenlofe Unbotmäßigfeit auf dem Lande, die Jugend fei 
Dort viel zu früh emanzipirt, hörte man, welde Reden fie 
in Wirthöhänfern führe, jo möchte man nicht nur bie Schul» 
pflicht verlängert, fondern and die Prügelfirafe eingeführt 
wiffen. Pfarrer Bo 08 verwahrt ſich dagegen, als jeien alle 
@eiftlihen bei der Agitation gegen das fiebente Schuljahr 
betheiligt. Urban: In Niederbayern fei man nicht gegem 
Die Bolfsbifvung, allein die Mittel, dieſelbe ;u erlan 
müßten eben folche fein, bie im Volle Anklang faͤnden. 
Mangel an Dienftboten rühre zumeift von den großen Ei—⸗ 
fenbahndbauten und Mfkorbarbeiten her. Niederbayern wolle 
um jeden Preis das 7te Schuljahr entfernt haben, wenn 
man feinen Wünfcyen nicht entfpredhe, würben bei jedem 
Zandtage bie Petitionen in verftärkter Anzahl wieder fommen. 
Mfarrer Bölf: Unfere Zeit neige fih zum Materialisemus, 
um fo mehr müffe man bie geiftige Bildung pflegen, bie 
Katholiten dürften nicht hinter den Proteftanten zurüdbleiben, 
bei welchen die Schulpflicht bis zum 14ten Jahre dauert. 
Die aus der Landwirihſchaft entnommenen Gründe feien 
anbaltbar. Im Winter gebe es feine Feldarbeit, im Som- 
mer dauert Die Echule nur von 6 — 8 Uhr Morgens und 
in der Grntezeit gebe ed Ferien. Wenn die Eltern nicht 


Davon 


mehr die Macht haben, ihre Kinder zum Beſuche der Chri⸗ 


ftenlehre anzuhalten, fo werde Died noch weniger ber Bolizei 
gelingen , abgefehen davon, daß ein Gingreiken der Polizei 
feinen Anfihten von dem Verhältnife der Kirche zum Staate 


entfpredhe. Sonſt fei es allgemein Gitte geweſen, 
die Jugend die Gheifenieher allgemein befuct "te, Mer 
Sitte eh „aber. erſt pon der Zeit 
an, wo man pelizeilihen Zwang JumBefade 
derfelben geübt Beifall) ;- daß ſel ein bebeutfamer Wint, 
wie man nicht verfahren folle. Sellte der Ausfhußantrag 
angenommen werden, fo verwahre er fi Dagegen, daß man 
den Bollzug der Geiſtlichleit übertrage. Die rfredung der 
Sonntagsſchulpflicht bis zum 18ten Jahre für die männliche - 
Jugend fei wuͤnſchenswerth, weil diefe allerdings in neuefler 
Zeit in bebauerliher Weile an Rohhelt und Unfttlichkeit 
zugenommen. In ähnlicher Weife fpribt ſich aub Dr. 
Schmidt (Schrobeuhaufen) aus. Abg. Stenglein: Die 
Anwendung polizeiliben Zwanges zum Beſuche der Chriſten⸗ 
Iehre führe wieder zum Polizeiftaate zurüd, dem man erft 
entronnen fei. Foͤderer: Much er fei früher ein Begner 
bes Tten Schuljahres gewefen, die Rede des. Herrn Pfarrer 
Boͤll aber habe ihm belehrt. Die Geifllichkeit habe zumeift 
die Agitation hervorgerufen. So habe ein @eiftlicher aus 
* Bilöbiburg die Gemeinden, welche gegen das Tie Schuljahr 
im Riederbayer. Kurier aufgefordert, ie an ihn zu wenden. 
Mit Hın, Dr. Bölt fünne er im Allgemeinen einverftans 
den fein, nur habe er bei feiner Schilderung Riederbayernd 
sit viel zu diden Farben aufgetragen; wenn Hr. Bölk aus 
eigener — e, daß die landwirthſchaftliche Arbeit 
eines 12, bis 18jãhrigen Kindes nichts werih fei, fo ber 
weile dies nur, daß Hr. Bölt als Bauernbube ſich weniger 
ut gemacht habe als jpäter. (Große Heiterkeit). Abg. Nar: 
dem fein, Antrag auf Tagesordnung im Ausfhuffe nicht 
dur angen, babe er dem Ausſchußantrage nur defhalb 
beige, weil derfelbe wenigſtens das Tie ** feſt · 
hielt. Rad den Schlußäußerungen des Abg. Dr. Bölf als 
Antragfieller und des Abg. Dr. Ruland als Referent, wurde 
der An dea erfteren — über bie ‘Betitionen zur Tages⸗ 
ordnung ugehen — mit großer Majorität angenommen. 

Die Fatholifche Biarrei Oberipingau, f. Bezirksamis Ober- 
borf, id mit einem falfionsmäßfgen Reinertrage von 630 fl. 16 fr. 
5 Hl. in Erledigung gelommen. 

Württemberg. Stuttgart, 1. Oft. Bor wei Tagen 
Rarb zu Göppingen der biedere Adolph Weiſſer, im Jahre 
1849 Redakteur des Beobadters, dann Flüctling in der 
Schweiz. Der Unglückliche, welcher mit glühender Liebe an feis 
nem Baterlande hing, konnte die Erlaubniß zur Rüdtehrin dass 
felbe nicht früher erlangen, als bis er körperlich und geiftig gebros 
chen wat. — Möge aud diefem Opfer der Reaktion N Erbe 
leicht fein! 

Hurkefien. KRaffel, 28. Sept. Zur Errichtung eines 
Denkmals für die hefiifhen Männer, welche in Folge 
ber Erhebungen in den Jahren 1806 und 1809 den fran- 
söfifhen Blutgerichten verfielen, bat fi bier ein 
Gomitd gebildet. Die bisherigen Ermittlungen über jene 
Zobesurtheile haben folgendes Berzeichniß ergeben: 1) Trieb» 
fürft, Unteroffizier, erfhoffen zu Ziegenhain am 21. Januar 
1807 ; 2) Johann Schüßler, Tuchmachergeſelle, gebürtig aus 
gast, dafelbft erfihofien am 28. Januar 1807; 3) Yat. 

uhmann, Fourler, erſchoſſen zu Kafiel am 16. Februar 
1807 ; 4) Johann Georg Schäfer aus Aue, 5) Cornelius 
Badımann aus Frieda und 6) Heinrih Sommermann aus 
Beidenhaufen, Soldaten des früheren Infanterie-Regimentd 
v. Burmb, 7) Eliad Pfannfuh aus Schlierbach, ehemals 
heſſiſcher Jäger, 5) Johann Hupfeld aus Weidenhaufen, 
ehemaliger Leib-Dragoner, ſaͤmmtlich au Cſchwege offen 
am 21. Februat 1807; 9) Zuftus Wenzel, Aderömann zu 
Germerode, erichofien zu Kaflel am .. Februar 1807; 10) 
v. Haflerod, Lieutenant, erfhoffen zu Kaffe am 13. Mai 
1809; 11) Andreas Emmerih aus Kiliansfädten, Oberft 
a. D,, exſchoſſen zu Kaſſel am 18, Zuli 1809; 12) Job. 
Heinrich Sternberg, Dr., Profeflor der Arzneilunde zu Mars 
burg, gebürtig aus Goslar; 13) Wendel Günther (oder 
Mendel Kinder), Ackersmann aus Sterihaufen; 14) Daniel 
Mutb, Aderdmann aus Dderöhaufen, erfchoffen zu Kaſſel 
am 19. Juli 1809; 15) Chriſtoph Hahnemann, Küraſſir⸗ 
Wachtmeiſter, erſchoſſen zu Kaflel am 11. Auguft 1809. 
(Auch die Zeit wird fommen, wo man den deutichen Maͤn⸗ 


gern, die im Jahre 1849 deutfchen Blutgeriihten . 
verfielen, Dentmale errichtet.) 


Miniter eim befonberes Rejkeipt. Diesmal —* der 
an die ier 
feinem 


— Einer Mittheilung aus Berlin entnimmt die 
Defterr. Gen.Corr. folgende charakteriftifche, mie fie fagt, 
„verbürgte” Anelvote: Eine jehr vornehme ruſſiſche Dame 
war jüngft in Berlin. Sie hatte die Ehre, den König zu 
fehen, und bdrüdte dem hohen Herrn ihre Freude darüber 
aus, ihn fo geiund- ausfehend zu finden. „Ich fühle mid 
auch ganz wohl“, erwiderte der König, nnd auf Hrn. von 
Bismard, weldyer ſich zugegen befand, hindeutend fügte 
u Kap: „Und hier if der Arzt, dem ich dieß vers 

e.“ 


Deſterreich Wien, 5. Dit. In der Unter 
Hausfigung theilt Hr. v. Schmerling eine faiferlide 
Borihaft mit, melde den Reicherath (der eben leider 
noch immer nicht der Gefammt-Reihsrath,. fordern nur der 
„engere* Reichörath if. D. R.) zu aldbaldiger Behandlung 
der Finanzvorlagen (HFortbewilligung der Steuererhös 
hungen betr.) wie im Borjahe und unter gleichem Borbes 
halt ermächtigt, und die Hoffnung auedrüdt: die Fortſetzung 
und der Abſchluß der Berathung des Finanzgeſetzes werde 
unter Mitwirfung der Siebenbürger Deputirten erfolgen. 
Der Finanzminifter legt verfchiedene a ge vor. 


(Tel. Ber.) 

— Gharafteriftifb für den Stand der mexllaniſchen 
Thronfandidatur des Erzherzogs Ferdinand Mar ift die fols 

ende —— Aeußerung des Kaiſers, die als thaiſaͤch⸗ 

ie richtig begeiinet wird: „Wenn mein Bruder ind Klo⸗ 
fer gehen wollte, fo würde ich ihn daran nicht hinten fün- 
nen, wenn er wirklich nach Merito will, jo fann ich ihn 
eben fo wenig binbern.* 

Innebruck, 30. t. Manmuß ben heutigen ts 
tag unfered Schügenfeftes mitgemacht haben, um 
eine Vorftellung von feiner Bolföpracht , feinem Jubel und 
dem alled beherrfhenden mächtigen Geift machen zu fönnen. 


Die 
. Nachdem ber 
en Schüpen den plap erreicht hatte, hielt der 
Kaifer folgende Anfprahe: „Ich entiprede bem Drang 
Meines Herzens, indem Ich den heutigen Tag in Meinem 
lieben Tirol zubringe. Wir fin heute die Erinnerung an 
500 Jahre der Treue zu Meinem Haus — einer Treue die 
fi in guten und böfen Tagen bewährt hat. Mit Gottes 
Beiftand werben bie Tiroler noch Hunderte und Hunderte 
von Fahren feft und trem zu ihrem Kalfer ſtehen, feR und 
treu wird auch der Kaiſer zu feinen Tirolern halten.“ Der 
Kaifer eröffnete hierauf in eigener Perfon das Schießen. 
Rats 11 
wieder ab, 
Innobruck, 3. Det. Bon Seite der beim Tyroler 
Feſtſchießen anweſenden bayeriihen Schügen if fol 
Eis „Aufruf“ erfchienen: „Die fämmtlichen bayeriihen 
ügen, weldye bei dem Feſte zu Innsbrud anwefend find, 


Anwe ſenheit des Kaiſers hat dem Beh: feine Bollendung 


Feſtzug non 6000 flatt« 


Uhr reiste er, von ſtürmiſchem Yubel- begfeitet, 


Berlin, d. Oft, Das Minifierium cheint 
Par ng feinen Bahireftripten no zu verfahren, 
| 
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fa „ind fe ce noch mögliä zaßtreid mu a” 
en, indem fit es für eine dringende eb 
Nlären, daß das Brudernachbarland Tyrols am Defem 
ſtark vertreten ſel. Wer dis Gabel ſcheut, Hat wahrlich 
Urſache daziu — und für gute und billige Unterfunft‘ 
das Gomitd aufs zuvorfommendfle: Innöbrud den 3. 
1863*. Ueber dad Schießen fchreibt derjelbe Berichterfiatter: 
Bei längerer unparteiiiher Beobadhtung möchte man zw der 
beftintmten Ueberzeugung kommen, daß, um auf Tyroler Ber 
dingungen zum Schuß zu fommen, eine Menge Zeit nuplos 
vergendet wird. Die bayeriſchen Borfchriften gewiß 
befiee — mit Guder und bat man doch einen ficheren 
Schuß, während man bei der Gabel ohne Abfchen es flets 
einen Kunfiihuß nennen muß, wenn der Schüge teifft. So 
kann es 3. B. vorfommen, daß während bes beften leß⸗ 
wetters heute einmal am Berg Iſel auf dem Haupte erſt 
der 33. Schuß wieder ein ſchwarzer war. GE ſind am 
Berg Iſel alle Arten Abſehen erlaubt — Diopter ıc. Ein 
gan mittelmäßiger Schüge aus Bayern ſchoß trotz des 
turmes Dreier und Bierer — er brauchte nicht wie die 
Andern die Fliege bald rechts, bald links zu fhlagen. Ge 
brauchte blos feftiuhalten. Died Pliegenausfchlagen loſtete 
leider geſtern am Schießftande zu Witten ein Menſchen⸗ 
leben. Der Schühe Joſ. Frei aus Jaufenthal bei Stets 
sing erfchoh Ach aus Unvorfichtinkeit feih im Stande. ine 
Edicßeinrihtung gefällt mir ſehr gut, das ift das feine 
ſeche joͤllige Schwarz. Man kann darauf viel’ ge 
ruhiger zielen, denn von der Ferne fieht es aus, wie ein 
großer de deffen Gentrum man nicht erft lang ſu⸗ 
Ken muß. 


anfreig. Paris, 1. Det. Oueroult ver 
6a eute in der „Dpinion Kama einen Artikek 
über die Fortichritte der polniſchen Frage, am vbeflen 
Schluß er in feierlihem Zone den Krieg fordert. Im Ras 
men der geſchaͤndeten Menſchheit — ruft er aus — im 
Ramen des gefährdeten europälihen Gleichgewichts verlan⸗ 
en wir von dem Nachfolger Rapoleon's I., daß er den von 
ußland bingeworfenen Handſchuh aufhebe: mir verlangen 
den Krieg!“ 

Belgien. Kaum ein anderes and hat einen fo zahlreis 
hen und intelligenten Arbeiterftand wie Belgien. 8 
bat ein Hr. Ruffelier den Votſchlag gemacht, für alte A 
beiter eine Peuſionokaſſe zu gründen, deren Mittel die Fa⸗ 
beifanten und der Staat zu beſchaffen hätten. In Brüfs 
fel fand eine Berfammlung ftait, die von allen Ürbeiter- 
Befellfhaften bes Landes befhidt war. Bon 20 Ren» 
nern aus den Arbeitern erklärten fib 19 gegen den Bor 
flag, ber faſt einftimmig verworfen wurde. Alle erklärten, 
fie wollten weder Almofen, noch Unterftügung, ſondern ehr» 
lien genügenben Erwerb burd der eigenen Hände Arbeit. 
Sofort traten Arbeiter und Fabritanten zufammen, um prafs 
tifhe u re zur Beflerung der Lage der Arbeiter zu bes 
er ulze» Delipfh’8 warb mit großer Anerfennung 
gebucht. 

Schweiz. ** Die Mitglieder des deutſchen Rationals 
vereind im Vevey haben am 21. Sept. dem 1859 in Chir 
tel St, Denis ebenen deutfchen Berbannten Dr. Karl 
D’ERer auf dem Kirchhof ein würdiges Denkmal geicht. 
Es befteht aus einem ſchwarzen Marmorblod, rauf, in uns 
geregelter Form, nach oben zugeipipt, welcher auf dem binein» 
gebauenen ovalen und fauber policten Schilde folgende gol⸗ 
dene Infchrift trägt: KARL D’ESTER, Arzt und Par- 
lamentsmitglied, geb, 1811 zn Vallendar, gest. hier im 
Exile den 18. Juni 1859. Dem braven Patrioten die 
deutschen Nationalvereinsmitglieder in Vevey. 21. 9. 63. 
Während alle Anwefenden mit entblößtem Haupte fanden, 
feierten eine deutſche und eine in frangöfifcher Sptache ger 
— Gedaͤchtnißrede den Mann, welcher nach des Lebens 

aͤmpfen hier ausruhte. wo er ein Aſyl gefunden. Das 
Denkmal wurde den Bewohnern von Ehätel St. Denis als 
ein heiliged Vermaͤchtniß übergeben, in deren Mitte Karl 


D’Efter in den Iepten Jahren feines Lebens feine medizini⸗ 
ſchen Kenntnifie, feine geitigen Faͤhigleiten und jeine Herr 
ensgüte fo reichlich beihätigt hatte, Bon den dentichen 
tbeitern wurbe ein frifcher Lorbeerfran; auf die Epige des 
Dentmald gelegt. Rad diefem ergreifennen Akte v ten 
ſich die Theilnehmer in dad Hotel de Bille, wo fie fortfub- 
sen, dad Andenfen an den verbannien beutichen Batrioten 
in Geſang umd Reden zu feiern. . Im Mittelfenher hing 
das wohlgetroffene Bild D’Efer’s herab, mit Epheuranfen 
umgeben, unter welchem die Worte ftanden : 
„Sie lachen, meine Herren; es wird aber die Beit Fommen, wo 
Sie wahrlich nicht lachen werben !* 


Jene Worte, welde D’Efter dem Minifter Wanteuffel ins 


Geſicht geichleudert hatte, Im Rebenzimmer hatte D’Efter 
ewohnt, und jenes Bild wurde von der Familie der Gafi⸗ 
ofbefigerin ald ein theures Andenfen bewahrt, 

Italien. Turin, 30. Sept. Mazzini ift fortwaͤh⸗ 
zend in Lugano in der Schweiz, dicht an der italienifchen 
Grenze. e Geruͤchte, daß derfelbe hoffnungslos erfrunkt 
fei, find zwar unbegründet, jedoch warb er vor einigen Wo⸗ 
hen von einem Schlaganfalle betroffen, der die untern Theile 
ber linken Seite jeined Körpers lähmte und ihm das Gehen 
faſt unmöglid macht. Gr wird Anfangs. Ditober nad 
England zurüdlehren. 

In Rom ift wieder. ein jüdifches neun Jahr altes 
Mäden gegen den Willen der. Eltern getauft und eine 
Bittſchrift der Eltern um Rüdgabe des Kindes an den Gar« 
binal erg zurüdgewiefen worden. Das verhindert na⸗ 
sürlih die Curie nicht, auch ferner Gebete für Glaubens— 
freiheit in Volen zu halten. 

Dänemark. Kopenhagen, 4. Oct. Aus guter Duelle 
wird verfichert, das dän iſchſchwediſche“ Abkommen 
verpflihte Schweben zur Stellung von ee gegen 
jeden die Eider überſchreitenden Feind, ohne dieſe Hilfe an 
Dedingungen zu fnüpfen. (Tel. Ber.) 

Rußland. Man will die geheimen Sitze der polnifchen 
Revolution jegt in den Warihauer Klöfern entbedt 
haben, Unterirdiſche Gänge jepten fie, wie der „A. 3.“ 
berichtet wird, unter einander und mit vielen Theilen ber 
Stadt in Berbindung, mehrere führten jogar über die Mauern 
ber Etadt hinaus. Im diefen Klöftern waren die geheimen 
Drudereien, in fie flüchteten die Verfolgten, durch fle wurde 
bie geheime Berbindung zwiſchen Warſchau und der Außen- 
welt unterhalten. Nah dieſer Entvedung löfen fich eine 
Menge Rätbiel. Großfürft Eonftantin wollte die Klöfter 
nie ſtreng durchſuchen laffen, jegt find fie alle von den Rufs 
fen befegt. Die geheimen Flugſchriften haben feitdem faft 
ganz aufgehört. 

— Die Breslauer Zeitung meldet unterm 5. d.: bie 
Warſchauer Proviant + Eommiffton erhielt die Mittheilung, 
50,000 Mann neue Truppen würden im Königteib ein 
rüden, und den Winter über jenes Städtchen befegen. (T. 2.) 

Amerika. New»Morf, 24. Sept. Am 21.08, fand ein 
erfolglofer Angriff der Rebellen auf das Korps des nach Chat⸗ 
tanooga gehenden Generald Thomas flatt. General Rofen- 
franz (der eine zweitägige Schladyt gegen die Rebellen vers 
loren bat) tesgraphirte am 22. d.: es fei unmöglich daß er 
aus feiner Stellung hinausgeworfen werde. 

arleston, 22, Sept. Die activen Operationen der 

Untoniften werben fortgefept; das Feuer der Rebellen ant⸗ 

wortet ununterbrochen. (Tel, Ber.) 


Handel und Verkehr, Inbuftrie und Landwirthſchaft. 

Schon feit Jahren if die Erbauung einer Eifenbapn von Ulm 
nad Küffen und von da über den Aerm zum Anſchluß an bie 
au erbauende Brenner-Bapn Gegenſtand ſehulichter Wünſche 
ber Bevölferung jener Gegenden, welde von dieſer Eifenbapn be 
rührt werben wärben. Dieſes Projert gewinnt gegenwärtig, wie 
das „Gentralblatt für Eiſendahnen“ mitpeilt, info an Eonfiftenz 
als dasſelbe bayerifherfeits abermals aufgenommen und bereits zwei 
Projecte, und zwar eines von ber Babnflation Biefenpofen bis Füſſen, 
und ein anderes von Kempten über das Bildthal nah Reutte, voll⸗ 
endet wurden. In Rolge deſſen dat fih nun auch in Zirol ein 
Eifenbahncomits behufs u ee der Fortfegungsbahn von 
ber bayerilihen Gränge über Reutte, Yermos, Lieberivier, Naffereith, 
Zarren;, Imft, Silz, Telfs und Kematen nad Innsbrud gebifvet, 








Ch ha — — — ——— 
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und iſt bereits um die Bewilli rt : Borna ber Borarbeiten 
für die gedachte Bahuftrede eing fpeltien. go s 

Am 1. Oft. ift die @ifenbahn von Wafferalfin 
Nörplingen ielerlidh eröffnet worden. Durch -biefe 49 
für den geſammten deutſchen Sudw⸗fien jet bie natürliche, nächfte 
und billigRe direlte Batın nad dem Often und Rorboften Deutich- 
lands, nach Nürnberg, Böhmen und Gadhien, nach Leipzig unb 
Berlin gewonnen. Bisher diente. das einzige Autgangsıbor 
Srankiurt fa dem ganzen Verkehr genen Norden bin, jegt wird 
Nürnberg, Stuitgari auf 6 Siunden Meifezeit genäherr, in feine 
alten Rechte wieder eintreten, 

In der Allgem. * wird bie Ausführung der Unterbau⸗Ar⸗ 
beiten auf ber nflrede Junsbend-Kogen (Brennerbapn) 
e Bewerbung —— en. Der Voranſchlag eniziffert die 

umme bon 15,638,525 fl. 1 fr., und zwar 6 373,676 A. 27 fr. 
J —— er — CH fl e hr. 
» Unternehmung: Brenner« +, 3,947,734 fl. 45 fr. fü 
die 3. Unternehmung : Yetren Boten, e ai 
u (Bopfenberidte.) 
Münchener — — vom 2. Oltober 1863. 
ittelpreife.) 

DOber- und Rieberbayer. Brwäds 1862. Mittelgaltuugen Lande 
Hopfen 108 fl. Bevorzugte Sorten, Doledauer Kanbhopfen 113. fl. 
Wollmacher ‘und Auer- Marktgur mit Drid-Giegel 118 fl. Auslän- 
Fr . "ai Baden, Shwepinger Gut 124 fl. Gefammt-Im- 
a r * 

Schramnenberichte (mittlere Preife), 
a Er au NEE 
en r.. (ge 5. 10 fl. 54 fr. i % 
daber 6 fl. 49 Er. (gefl. 13 kr.). EIER WEN 


Bapverifches. 

** Augsburg, 5. DOM. Zu der heute durch den Fol, Ap⸗ 
pellatfonögeriähtsrarh Hrn. Grabner als Wräfloent eröffnen N 
bießjährigen Shwurgerihtöfigung hatıen ſich fämmeliche 
Geihworne und Erjaggelchmorne eingefunben, und ba weder eine 
Entſchuldigung vorlag, no& über ein Difpensgefuch zu entfcheis 
ben war, wurde foiort zur Verhandlung des eriten Anklagefalls, 
ein Berbrechen bed KRinbömordes betreffend, geichritten.. Die 
u Barbara Zähne, ledige 23 Jabie alte Näherin von 
Bubesheim, welche ſchon im vorigen Jahre ein Kind geboren 
— * gebar am 23. April d. J ein zweites Kind, weiches fie 
ofort nach der Geburt erbroifelte, ſodann in einer Schublade 
berbarg und am andern Tage im Dfen berbrannte, Die in 
der Aſche vorgefundenen 69 Knochenſtückchen dienten heute als 
corpus delicti. Ueber ihre That legte Die Ungellagte im zmeiten 
Berhör und bei, heutiger Verhandlung ein reumütbiges Geftänd« 
niß ab. Das Uribeil lautete auf Sjährige Zudtbausfirafe. 

Die Mil der frommen Denfungsart will man in 
Münden um feinen Preis in gährend Drachenblut vers 
wandeln lafien; daher wurde eine Frau wegen gefälfchter 
Milch in 100 Gulden Strafe genommen, Bier? 
Deffentlige Verhandlung bes k. Sezirksgerichts Kempten. 

3 Zur Verhandlung in öffentliber Sihung des fol. 
Berirkögerihts Kempten wurbe verwiefen auf: 

Donnerflag ven 8. Detober 1369. 
Borm. Upr. Unterfuhung gegen Jofepp Nenning, Senne 
von Oberlangenegg und Wenoffen, wegen Körperverlegung- 
Borm. 94 Upr. Unterfuhung gegen Karl NRefenfohn, Dienfl- 

Inecht von Friebrihepafen, wegen Diebftahls 
Borm 10 Uhr. Unterfuhung gegen Zaper Straub, Bahnar- 

beiter in Dergensweiler, wegen Berläumbung. 

Oeffentliche Verhandlung des f. Bezirkögerihts Kempten 
als Polizeiftrafgeriht II. Inftanz. 
Rachm. 24 Upr Unterfuhung gegen Peinrid Rapp von 

Reutin, wegen Mißhandlung. 

Rahm. 3 UHr Unserfnhung gegen Iguaz Bader, Bauernfopn 
von Bolflerlang, wegen Diebflahle. 
Rahm. 34 Uhr. Unterfuhung gegen  "Mram Paulfteiner, 

Dienfifneht von Gergerfulgberg, wegen Berübung groben Un 


fuge. 

Radım. 4 Uhr. Interfuhung gegen Andreas Eberle, Rupfer- 
ſchmid von Neffelwang, wegen Betrugs. 

Nahm. 44 Upr. Klage bes Eprialus Reutemann von Ariho 
gegen Joſeph Stötter von Peiling, wegen Ehrenkränkung. 


* Kempten, 5. De. Zu Berwaltungsmitgliebern 
der proteftantifhen Kirchengemeinde wurden heute gewählt : 
1) Kaufmann Ghriftian Blenk, 2) Herr Kaufmann 
Ulrich Wald. Zu Erjagmännern: 1) Her Kaufmann 
©. Ebenhod, 2) Herr Weinwirth H. Dannbeimer. 

Verantmortlider Redakteur: Zobiad Shahenmaper. 


Schpnelipreflenprud des Berlegers Tobias Dannheimer in Kemptem, 


Mit einer Zuferaten: Beilage, 
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Beilage zur Kempter Zeitung 1 238. 


Mittwodh, den 7. Detober 1863. 





Anzeigen. 


Betanntmachbung. 


heute an 14 Tage lang zur Einſicht der Betheiligten in der Rentamtöfanzlei auf- 
et 5 


es 
Grimm. 


Befanntmadung. 
Im Auftrage des Eigenthümers Herrn Mar 


Seiler werden 
Montag den 19. und Dienftag 
den 20. Dftober 






und Banmannsfahrniffe, öffentlich aus freier Hand an den Meiftbietenden gegen 
ſogleich banre Bezahlung verfteigeri, wozu Steigerungeluftige mit dem Bemerfen 
biezu eingeladen werden, daß au Das 


” ! 

Mühl Anvpelen 
theilweiſe oder im Gauzen verläuflich iR. Dasielbe beſteht in einem ſehr gut 
erbauten Wohnhaufe mit realer Mabl» und neuerbauten Sägmühle mit 5 Mahl- 
und einem Schneidgange, einem Gerftenftampf, einer realen BranntweinsBrennes 
rei, Städel und Etallung , fernerd in 109 Tagw. ®rundflüde, worunter ſich 16 
Tagwert fhlagbares Holz befindet, und ohne dieſes noch ein großes Duantum 
Wagnerholz vorhanden if. — Nähere Aufſchlüſſe über den Verkauf des Anwe⸗ 


ſens ertheilt 15380-82a] E 


Kempten, am 4. Dxtober 1863. 
Martin, Comiffionär. 


BDefanntmadhung. 







A UNF@Z h Bertladen, Büchergeftelle, einem ſehr ſchönen Gelretär, gläferne 


fonftige Haus» und Baumanndfahrnifie am 
Donuerftag den S. und Freitag den 9. Oktober, 
jedesmal früh Mhr anfangend, 


im Piarrbaufe dortfelbft öffentlich gegen fogleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 3 
bietenden durch den Unterzeichneten vwerfteigert. Dabei wird bemerft, daß am Don:| E 


nerftag früh Haus» und Baumannsfahrnifie, Rachmittags die Bibliothet, dann amı 
Freitag Nachmittags die Delgemälde zur Berfteigerung fommen, und Kaufs luſtige 
hiezu freundlichſt eingeladen werben. 





Im Auftrage der Erben des verlebten igl. Pfatrers und) © 
u Diftrifte-Inipeltors Heren Job. Bapt. Maier in Durab wird), 
BE defien Rüdlaß, beſtebend in 70 Stuͤck verſchiedenen Delgemäl-| 
den u. Kupferftichen, werthvollen Büchern, Canapee, Seſſel, Tiſche, F 


— — und fteinerne Flaſchen, mehrere Bienenftöde, ein Heuwagen, =) 
eine ganz neue Ghaife, neue Pferdgeſchirre, Servietten und Tafeltücher, Porzellan 3 
und Glas, Küden » und Waſch⸗Geſchirr, circa 300 Stüd Heingen, fowie au] E& 
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Kempten, am 25. Eeptbr 1863, (5214-16 c] = 


Martin, Commiſſionür. 
Das Neuesie in 


Damen-Mänteln, Valetots und Jacken 


für bie Serüf: ind Winterfaifon 
[3b] empfiehlt in reicher Auswahl 
Andreas Flach, 
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Kempten 
empfiehlt fi befiend 3. Wipper, Direltor. 
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x han weni main 7 Fi 
| eral» Ditettiom der £. Berteßrd-üntalten 3. Bor, 10 
te En Se ai 25404 „und —— —— LE im Dofgarten hinter der 


ee ea TO. OMober 1SGE Wormilkage — 
amftag am 10. er 18 ormittagd 9 Uhr a 
bei der unterfertigten fgl. EifenbapnbausSeftion natpftchende, EifendahnbausAchei, Baarzahlung öffentlich verfteigert, 


Kempten, ven 6. Sept. 1863, 
ten im Wege der zes [ i nn E — 
“ allgemeinen fchriftfichen Submiffion n =» m» Babe ich 
den Meiftbietenden zut Ausführung vergeben werben, nämlich: n i 
* das —* —* t8lo08 der Starnberg. Peiſſenberg ⸗ Penzberget Bahn zwifben — Praxis in 
Gniejeitiering und Wilihofen 23,638 Fuß lang und enthaltend: ger t eröffnet. 
Gigentliche Erdarbeiten, veranfhlagt u . . » . . 276,638 g. 32 Meine Wohnung ift bei 
-Bollendung der Wegübergänge, veranfhlagt u . . 23,360 fl. 51 fr.Herru Zei im 3. Gar: 
Kunftbauten, veräniblagt u » - 0 2... BAT. 13 it.ſten über der Brücke Iinks 
Lieferung 3 EINE des Unterbaumaterials, LI an der Machbrüce. 
veranſchlagt U o + “een i ’ i 2 
En e Gahıtion iR auf 12,000 a iR ng ei —88 Bin: Duden a Du 1808. 
Di nde. Caution iR a / . ejept. Bedingn ‚ Pläne 2 
und ein liegen vom Heutigen an im —2 der —— Srdöl Lampen 
&-Eifendahnbau-Seftion zu Jedermanns Ginfiht offen vor, wo auch die jSubmif- ald: Hängelampen, Hand «, 
&yemplare-in Empfang genommen werben Fönnen. — re — ehll 
gler, 
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eu e Submiffiomen feltft müffen in vorfchriftemäßig überfchriebenen und ver: f 1 
eiten Gouvetten Iängftens dis zum. 9. Oktober 1863 Abends 6 Uhr bei der in der Gerbergafle vis & vis beim 
— Siebenhanfen. [{3e]- 
Die Submittenten find. bei Vermeidung aller in 88. 9, 10 und 11 der allges 
meinen- u reg, Ta er Folgen gehalten, in dem oben ans 
Etelverireier einjufinden, und, wenn foldhed verlangt, ühre Ueberinhmsfähig er Adern 
tigte Stellvertreter einzufinden, und, wenn fo ve vi s t ein fehr geräu« 
fait, ft GautlondAund Betriebs Bermögen ſogleich genügend nachzuweiſen und — 
Münden, am 30. September 1868, ' J 
=. ge Bayer.) Eiſenbahnbau· Sektion. —— 


erferligten Behörde frankirt eingelauſen fein. - 6 
= — — 2 
In dena Haufe. Lit, 
gegebenen Beraccotpirunge- Termine perſoͤnlich oder durch genäglich bevollmädh: 
den bedingten Jufäeg zu gewärt —eS —— 
ingten zu gemärtigen. ogleich zu vermiethen. 
in 152899027 Nähere. iſt im Haufe u erfragen, 















A artini ift eine ob» 





A F- Thenn, &. Kauratd; ung wu ver = chen Kragen 
ET O— t toir, x 
MHerbergs - Verkauf. Jeitungs- Komptoir [5350-515] 


r —aA— — — Ag if 
1) An einer jeher bauptgangbaren Straße gelegen und umwelt des x 
Bahnhofs in der alas Kempten if in einem Haufe unter einem annchm« ——— pe 


baren ‘Preis eine rberge zu verfaufen; dieſelbe befindet. fih in einem 
guten Zuftande, hehe aus Wohn⸗ und Schlaffammer, Kühe, Holzlege, — —* 4 => ze 
n Dachboden, gemeinſchaftlichem Abtritt und Hausgang. 6 gr werden in Hs.⸗ Rro. 381 in 
— 2) Sit eine freie große Kammer, ohne Möbel und Bett, zu vermiethen. der vennergafle efucht. (3a 
>3) Kommende Woche findet ein ordentlicher Schlafgänger eine Schlafitelle. — oldener Sbhrenrin 
Aus kunft im Zeitungs-Eomptoir. 15330-32b]|wurde gefunden. Näheres im 3.6. [2a 
Ä * IH Recht Ihmaddafte Schwei- 
Jsny. J 


en ‚sis „bürgerlihen Haushaltungen 

Büter-Berpadhtung. deftens zu empfehlen" — find u haben 

Im Allgäu, k. b. Beſirlsamis Lindau, % Stunde von der württemd. Grenz’|in Laiben mit circa 45—18—22 Pfund 
Er Fony entfernt, werden auf die Dauer von ca. 12 Jahren von Martini d.)d 12—14 Er. bei 
























[5363-64b] 
anfangent 2 zufammengehörende Güter zur Berpahtung ausgeboten, wovon]__ Andr. Funk, zum „Shiff*s- 
eines 70, bayer. Eon. und das andere 7624 bayer. Tgw. Fl rier Cours 













Weiter wird noch bemierft, daß das eine dieſer Güter zum. groͤßern Theil aus (1. Dctbr.) 
ad befteht und das andere fich ————— ide —— ORT PA ST 
er; fo daß mit dem günftigften Erfolge die Mil —ãA ga oft: 

Nähere Austunft erteilt Geihäftsagent |. Glnder in’ Yang: VG ——— 

Gerbergs.Werfauf. 

An der Neuftadt. Kempten‘ Hr eine|derfaufen. Rähete Auskunft hierüber er+]10 ranca.Stüt . . . . 4 fl. 404-414fr, 
Berberge, beftehend iu einer Mohn- [5264-66 ce] Dolars m EN | 
flube, 3 Kammern, : Rüce,und Vachdo |; Ant. Meihelbed, Eommiffonär. |preup. Gafeafgein 1 44 Im 





Kemp Hten « Uugebn : Mgang des Eilzugs: Rahm, 4 Uhr 25 Min.; der Doftzüge: Morgens 2 Mir 55 Min. und Borm. 9 Uhr 

- 15 Din. ; der Ghlernine mit Terfonenb ah. hr 10 Min 

—— Rempten: Anfunft des Eilzugs: Borm. 10 Mirs ber Poſtzüge: Nam. 5 Upr 40 Min. und Nachts 12 Uhr 35 Min. 
= ra 

Kempten - Pindan: Abgang des Eilzugs: Bormitt. 10 Upr 5 Pin; ber Pofigüge: Nadm. 5 Uhr 45 Din. und Rachts 12 Uhr 
50 Min. ; der Güiergäge mit Verfonenbeförberung: Morgens 5 Hpr 10 Min. und Mittags 12 Upr 10 Min. 

Lindau: Kempten: Ankunft des Eilgugs: Rodm. 4 Uhr 20 Min; ver Pohzäge: Morgens 2 Uhr 45 Min. und Borm, 9 Uhr 


Kempten» im: # ang ver WoRzüge: Arä) 5 Upr, Radaı. 12 Upr 15 Min. und Mbenpe 6 ihr 
unft ver Poftzüge: Borm. 8 pr 50 Min, Rachm. 2 Uhr 10 Min. und Abenbs 9 Uhr. 


Schnellpreſſeudrud des Tobias Dannheimer in Rempiem, 





Die Seinem - eriheint / Morttaas amtaruenmiem, 
md Bofier viertelläßrlich 4 ., bafmiährlicız #. 
er VolrErvebirionen liefern die ſelbe ohme Hufihlas- 


Donneritag: Kama: Beinitee 


0. Bebikeni.. 


eilung. 


Yuirrare werden sbleunigk eimgernch und 
wird die geypliene Peritgelle oder deren Raum mil 2 fir, 
bei a nur bie Hälfte Öerebner, 


8. October 1863. 








Die Bundesereceution gegen Dänemark. 
Im hohen Bundestage haben die vereinigten Nusfchüfe 
@recution wider Dänemark beantragt und der Bundes» 
tap hat am 1. Ditober dieſen Antrag angenommen. — 
Wird nun marfchirt?! Roh nicht, der hohe Bundestag rennt 
nicht mit dem Kopf wider die danifche Wand, fondern for= 
Dert nochmals die Dänen auf, binnen Fürzefter Friſt dem 
deutihen Berlangen nadsufommen — oder? Dver zu jer 
pw was es für ein Unglüd gibt. Denn dann, werben ſich 
reußen und Defterreih oben in Schlesowig- Holfiein den 
Rang in Deutichland ablaufen, und wenn der Krieg nicht 
fofort erflärt wird, fo jſt es nur, um den Winter heran 
fommen zu faflen; denn im Winfer fünnen dänijche Schiffe 
weder deutjche Küften, noch Häfen einfließen und mokfliren. 
Dean hat in Deutihland immer gute Gründe gehubt, lang» 
müthig zu fein und von Herzen geduldig. Sehr überraicht 
werden von den energifdren Beſchlüſſen in- Frankfurt zwei 
deutſche Bundedgenerale fein, e reuße und ein Wirt 
temberger; fie faßen in Kopenhagen an ber Tafel des Ks 
nige und find. fodann nah Seeland übergefeht, um.bort die 
holfteinifchen Bundestr auf Gebiet u be⸗ 
fichtigen. Zuerſt freilich meinten ſte, es ſei micht jchieklich, 
wenn bie Generale des deutſchen Bundes deutſchen Solda— 
ten’ über Land und Meer nachlaufen müßten ; da ihnen- aber 
bemonftrirt wurde, ein aͤhnlicher Fall fei irgendwo einmal 
ſchon dageweſen — man nennt das Präcedenzfall — jo 

haben fie fih beruhigt und nad Dänemark eingeſchifft. 


Deutfhland. 

Ein franzöfifher Bub:izift perfiflict. folgendermaflen vie 
Tätigkeit des deutiben Bundestages: Jedes Jahr, jagt 
er, im Jänner bringt Defterreih einen Reformvorichlag ein, 
im Februar witd er gereält, im’ April erftartet jener Ge⸗ 
fandte an, feine Regierung. 

ierung Bemerfungen und Nusftellungen, im Juni flellt 
Gpreußen ei Gegenpr ‚auf; Am Juti--prüit man e&, im 
Auguft reift man ins Bad, im September reiht Bayern ein 
Memorandum ein, dem Sachſen im Dftoßtr und Hannover 
im November Beitritt, und im Dezember wird Alles: Pros 
jefte, Gegenprojekte, Memoranda und Protokolle — begra- 
ben. Im Jänner fängt man wieder yon vorne an. 


Bayern. 5 Münden, 6, October. Der Aufenthalt I. 
M. der Königin und der E, Prinzen in Hohenſchkwangau 
wird ſich bis Anfangs November,ausdbehnen. — Die &o 
derzollconferenz bahier begann heute im Staatsmini- 
Rerium des Aeußern. Bis jet find folgende Etaaten vers 
treten: — —— durch Minifierialdireftor v. Geß⸗ 
fer und dinanztath Riecke; Großhersogtbum Helfen 
durch ‚Eegationdrath v. Biegeleben ; —— durch H. 
v. Bobe; Rafſau durch Geh. Rath v. Hemolerk und 
Fraunlfurt durch Zolltath v Mettenius. (Der Frank⸗ 
futter Senat hat alſo dem Geſuche der dortigen geſehgeben⸗ 
den Berfäinmlung, die Münchner Eonfereng nicht zur bes 
fdiden, keine. doige —— Bayern wird durch bie 
Vinſterlaltathe v. Meisner uud v. Weber vertreten. Im 
Begleitung des er: eichiſchen Bevollmädtinten Krhrn. 





B. Katcberg befinden filp der Taifefice" Rath: Wayer und | Deutlih beimiefen — ais daß ‚nicht auch die blädeften Mugen 


De Som | 


ericht, im Mai macht jede Res | 





— Das Oktoberfeſt — es wird heuer zum 52, Mal 
gefeiert — bat wieder den althergebrachten Werfauf genoms 
men. Daß an die bedeutfame landwirthſchaftliche Feier Bolfse 
ſpiele, ländliche Tänze, Darftellungen von Gebräuchen eins 
zelner Gaue u. dal., Daß an das orbindre Pferderennen 
ordentliche Wettrennen edler Thiere unter rüchtigen Reitern 
angereiht würden, daran hat bei und noc Niemand gedacht 
— und fo verläuft die Geſchichte von Jahr zu Jahr nach 
der alten Schablotie, ohne in höherem Sinn irgend weldie 
Verbefierung zu erfähren. Wir lefen faum ohne Reid, wie 
man das würtemb, Bolfsfeht in Gannftatt immer weiter bildet, 
Aber hier, wo der in jeinen Epigen blos aus arifofratiichen 
Elementen beſtehende landwirthſchaftliche Verein und der zünfts 
leriſche Stadimagifitat die Leitung des Feſtes haben, iR an 
eine Regeneration, an ein Weitergehen gar nicht zu denken. 
2 — Zur, pfälziichen Eifenbahnfrage, furfirt bier eine artige 
Aneloote,. welche weiter verbreitet zu werden verdient. Bor 
einiger Zeit fol ſich nämlich. eine Deputation aus der Ges 
gend des Donnersberges bei, einem hochgeſtellten Beamten in 
der Poly präfentirt haben, um die Donnershergs » Linie zu 
bevogmorten. Der Empfang wäre fein ſehr freundlicher ‚ges 
weien, und der Beiceid ſoll gelautet haben: „Der Tafel 
kann Euch ja für Eure Eifenbahn — Und fiche da, die 
Welſung it auf das Genaueſte in Erfüllung gegangen. Hr. 
Tafel war es, der den Antrag auf Zinfengarantie für die 
Donnersdbergbahn mit in die Kammer brachte und bei ber 
— en auch die Benorwortung übernommen 
hatte! — So ſchatf ift oft die Fronie ded Schidjals. (Pf. 8.) 

Augsburg, 5. Det. Als Mitglieder der zum Ras 
tionalfeit nad Leipzig. abzuordnenden Deputation wurden 
von beiden flädtiſchen Kollegien ze U. Bürgermeifter 
Fiſcher, Magiſtratsxath Vogel, quier Albert Griberger, 
Gutsbeſitzer Johann v. Stetten. 


Kurheſſen. Kafıfel; 2. Okt, Nach einer Entſchließung 
bed Nin iſteriums des Innern, von welcher die Verwaliungs⸗ 
und Polizeibehörber Rachricht erhalten haben, ſoll aus dem 
Grunde, daß die [Hwarzrrothrgaldenen Abzelchen 
dermalen (!) ihren revolutionären. €!) Gharalter verforen 
hätten, von dem ſonſt noch gilligen Verbot der. (ch 
goldenen Karben abgeſehen tverden, ſolauge damit nicht 
einem beſondern Falle der Anlaß: zu gefepmwinrigen Vorlonm⸗ 


niffen ‚gegeben werde. 9: 
Nafan, Wiesbaden, 4. Oktober. Die Danfadreffe 
an den Heriog ift zwar von einigen Beamten unterieichinet, 
von der Wicheant derſelben edoch mit Proteſt an den Bor» 
ftand des großdeutſchen Reformivereind zurüdgelandt worten. 
In den Tatholifchen Landesiheilen, wo biefelbe durch bie 
fatholifche Geiſtlichkeit folportirt wurde, flößen troß der an⸗ 
gefirengteflen "Mühe die Unterſchriften nur ſparſam herbei, 
während Bei der proteftantifchen Bevölkerung nur einige ab» 
bängige Menſchen fih zur Untergeihnung drängen liefen. 
Das ganze Verfahren der Neformpartei bat im Lande einen 
höchſt üblen Eindruck hervorgebracht, und das Etreben ders 
jelben, Cinfluß auf dad weltliche Regiment zu erlangen, zu 


> 


le Fu 


dem Adreſſenſchwindel - bälten auf ven un fehen rfönnen. 


(R. Er. It) 
Sndjjen. Leigsig, 2. Dioden) Mid ven Aften des 
Wohnungsandftufts zur. bri 


folge 


der auswärtigen 
Geitiheilnchmer wi der rü — eines 
Hiefigen „Patrioten veröffentlicht. Der Zettel lautete auf zwei 


Säfte, dazu die Beinerfung: „Sollten Sie mit Wolmungen 
genügend verfehen, jein, fo bitte ih, von dem meinigen, aid 
einem Brauerhaufe (meine gute Frau und mein jüngfles Kind 
find vor Kurzem verſtorben) abzufehen. Iſt es aber nötbig, 
fo entziehe ih auch mich unter dieſen Umfänden nicht der 
Pflicht. jedes. auftändigen Leipiigerd. * 4 
Schleswig.Hokftein. Kiel, 1. Det. Die Feler der 
Leipager Schlacht ift in Rendsburg vom der Beligei vers 
boten worden. (3. f. Nıbd.) 
Preußen. Berlin, 2. Dit. Der R, Br. 3. ſchreibt 
man: „Ss war natürlich, daß die offigiöfen Organe den 
Aufirog erhielten, zu verſichern, dak die Staatsregierung 
niemals daran gedacht habe, die Berliner Etadtverords 
netenberfammlung aufzulöfen, als der bereitd gefaßte 
Beitluß doppelt durfreugt wurde. —* iſt Died durch 
den geiidten, der Situation durchaus entfpreihenden Be; 
f&lug der Stadtverordneienrerfommlung, geſchehen, an die 
Etelle der ſergebrachten Glüdwunid-Aderfie an die Königin 
au ihrem Geburidtag diesmal Eprilungen und Spenden in 
den Aäptifhen Wohlthätigfeite-Anfalten treten zu laſſen; 
fodahn aber auch durch eine direlte Einwirkung det Königin. 
Es ih bekannt, daß diefe Fürkin der biegen Stadtveroͤrd⸗ 
netenverfammlung immer eine große Aufmettſamtelt ſchenkte 
ie Iud beilpieldwsife früher ehe oft den Vorfteher Lürrich 
zum Thee ein. Aus piefer Freundlichkeit bat ſich bei einigen 
älteren Stadiverordugten gen eine Art von Zuttaulſch⸗ 
ebndet, und aus biefem Verhältniß if ein Schreiben 
hervorgegangen, welches die Königin Aber die ganze’ 
aufflärte und beſchwor, ıhtem Einfluß bei dem Kö v en 
iu machen, um den verhängnißvollen Schritt einer Au öfung 
der Stadtverordnetenverfammlung abzuwenden. Die Königin 
hat dem in fie gefepten Vertrauen im vollſten Maße ent- 
Apeöchen. Sie hat ven dem König’ einfach verlangt, Daß et 
nicht geftatte, daß das Minifterium ihre Würde verlege in 
einem Kampfe zroifhen dem Lande und ihtm, welchein fie 
aktiv fern bleiben müfe und paffiv fein bleiben wolle Das 
S preiben, deffen ganze Anlage mir als vol Adst oniglicher 
Mitte bezeichnet wird, gelangte aft am 28, Septbr. in bie 
Hände des Mönigs, wemge Stunden vor ſeinet Wbreije nad 
den-Baden. Weldyen Eindruck es auf den König: gemacht 
kat, mögen Gie dargqus ermefien, daß ev jelbft angebrbuet 
Hat; ver Nachicht? von der: beabſichti Yuflöfung · der 
‚Stidiserorimetehverfammmling | möge d8°: wiber 
erben.“ Im: .' 
pn. Im einer Berfammlung ‚von: liberalen ag een 
erften ‚größeren Berlinern Wabibezirlo, welche der Stabisichter 
— leitete, wurde mit allem gegen 1 Stimme * 
Beichluß. gefaßt s sm erflerReibe die Wieberwahl der dighe⸗ 
ige ‚Abgeorbneien Waldea, Loewe (Calhe) und Jaddel 
«alle deei don ‚den vortſchritiopartei )in Ausſicht zu nehmen. 
Lkr Dergkriegdmidifter v. Moon laͤßt fichhöchftzigen iher- 
Weir cacht Weritel der’ Berl: Bolksttgi; die fie.deräbergroßen 
Sterblichkeit im Heere gewibchet, in der Bolföyig. ſelbſt wir 
Larlegen zu wollen, , Die „Widerjegumg® if der, Kedartion 
Burd dad. Polizeipräfiiium. zu gen, und fie Bittit, din 
Aruitel des Herru Rriegdmin At nit —* al 
lejen, mail sten, jofort, in. einer Betramiung dieſes 
hen — und, ——— deſſelben Auf 
fein ziebtiged Maß \urücführen „ppit RT WE ren 
RB ht rd Die Kreuzgeitung hört ;, Bine ‚aller, 
höchfie · Ordre re Krie gam beftimms, daß ‚bei; bin 
bevorftebenden Wahlen Din Adfficiere und Mannfihaften nicht 
uf dienſilichen Wege sup Eheilnahme,an der Wahl verau⸗ 
Anft werben ſollen/ Te Banden du % 4dg 
“ing 72T Sep Seſtern ſprach Hert vpAUn vuh 
diet in einer) Wähltwwerfammmiung. Der, mit ſtürmiſchenn 
Zufimmungejubel begrüßte Mann erläuterte den Standpunkt, 


welche nicht die veutihe Meibäverfafinug annehmen, wollten; da iR 


er und feine politiihen Freunde im jeber- beveuten« 
e eingenommen hätten; . und wies Far und einfach 
die Berehtigtg zu demfelben nad, "Bon Allgemneinem In- 
“terefje write Die Mittheilung eined Privgtgefpräce® fein, 
welches Here. Unrub im Jahre 1859 Air jegi 
Minifterpräfidenien Herrn », Bie mard gehabt hät. r 
damals uoch Gejandter, hat ſid dahin ausgeſprochen, 

pe . —— —— u Preußen nur 

E einen einzigen Bundesgenofien m idherheit- zählen 
fönne, und dieſer fe’ das deutiche Boll. Mit gr — 


** 


| edachte Herr v. Unruh bei dem Bericht Be Be 
Fass der Lage der Eolvaten und Interoffiziere, für bie er 
eine Erhöhung des Soldes wegen ber beventeiid ; erhöhten 
Preife ſaͤmmtlicher Lebensmittel innerhalb der legten 20 Jahre 
| dringend geboten hält. (8. H. 3.) 
|  — Die reactionären PBietiften in Elberfeld 
und Barmen baben einen Wahlruf exlafen,; im welchem 
der Majorität: des aufgelöten Abgeordnetenhaus vorgewor⸗ 
fen. wird, fie bäne „die Ordnung wer chriſtlichen Kirche bei 
jeder Gelegenheit angegriffen", Dann wird eine Reihe ber 
bisherigen Abgeordneten: apoftcopbirt.: Es heiſt woͤrtlich: 
| „Dasit Her, Walbed, vom A Hiberain Mini 
gun Oberieibunalrasb machten, der dea Antrag Aellie, Die auf he 
| tmeb den Wiener Empörern zu Hilfe ju ſenden: da in Herr vom 
Kirhmanm, ven diefelbe Zeit jum Anpellattondgericts-Birepräfts 
denten machte, welcher aur unten ver Bedingung, tab ber König ſich 
alles Gingreifens in die Megierung enthalte, mnd gutheiße,: madıcia 
h berujendrs raditales Minifleriam anortne,- mit der Regitrung 


rieven machen wollte! da IA Derr v. Un rube der ehemali 
dent bet empörerifden Berfammlung, beider Die — — 





gr: und der ſich mod jept eiwad- darauf ju Gute thutz da if ber 
Löwe,’ der tbemalige Vräfdent" des deulſchen Rumpfharlä- 
ments, welcher offen zur ämpörung gegen: bie Fürſten aufforberte, 
ber. gewelene Kreisribier Schulze aus Delipib ‚weder fih .er- 
kechte- zu. dem Yuditrude: „Die Flema don-Wotiss Gnaden hat 

ferott gemacht· umd der jeht wieber Turner Schützen als 
ein Bolleheet genen den König offen proMamirt, und noch rurziich 
äuberte: "man muffe Preußen feinen Großmadidtijel vertreiben; ba 
ih:per „roshe Beder“, deſſen Beinamen ihn or Pennzeichnes, 
welcher von einge brutalen Militärberrihait im, Jreußen redet ıc.” 


Das Programm ‚der Kortichrittspmtei, wird felgender⸗ 
maßen charatteriſtirt: TR 
et 538 —8 ** ie ob. 006 bie —— * 
ten, bie ichmäblibften Verbädtigungen und uüngeſcheuteſten Au 

forderangen um Ungeborfam mar wie ur verbreitet in die, weiche 
ed nicht befier wiſſen, mit ven gefährlichen Grunvfägen offen ver- 
giftet werden dürfen... Berantwortlichleit ‚ver Minifier vor vielen 
Abgeordneten, nicht Yor dem Könige, wodurch ver König mur no 
eik Echa nig wäre, In ver That abtr die Demokraten regiert 
ten. Das Rede des ‚Ubgenronrtenbaufss, allein alle, Ausgaben zu 
befimmen,, ‚melbed ſedt dae —— und der König auch bat, 
To. .ras bemit ber König. ven der Guade per Demokraten ‚abhängig 
| geworten wäre, —ehn wer pen Beutel bat, Pat, das’ Negitirent. 

erren band Folk im ſeinen verfaſſungemã digen ten-fo eftigefhränft 
werben,inaß 18 ver IR Demokraten wicht: miehr winer- 
Friden Hans ın Dad Peer: Tollupon'nen Dempkraten- ferzätieh, und Da- 
mis ver ‚Rönigatbron.. und ‚alle Fünigätrenen Unterthanen; einer ihrer 
lebten und festen Spen beraubt. werten. dlich ſoll dem 
allem ein peurfhes Parfamert, befen Zreiben wir von dem Yapre 
det Schande per nöd lennen die Krone auffehen.* 


nru) allg 7 ? 

a 7 Ei 1) vä ww. — Ha 
ra. Barrel" G Memotſal blo⸗ 
matigue glaubt tticht, daß ſich aus — *68 
danee Ungelegenhethadithelfige Folgen fie ti Habe 
Eurdpäs ergeben werben. Es fei noch einige Fehſt gegeben, 
die im Interefje deg Ftirdend vermannt werden —5—— 
ßerdem feien die RMNytegeln —V ———— chlet be⸗ 
—— 7 NE 
v4 it nt „ARE he tricg8, 
lufligen, Het. Buersuli,iu, mathe | —94 tie‘ ‚Daß 
Eiröiung in. den, höheren ‚Regionen cite, Friegerijdie (et: 










— —— — — — — 








„So yieht.hin, da.ihr ae Purdiept, acht hin, ohfham, Merlio 
a t, und ‚Kngland —J bräggt; weh 
hr aber nal — pl, DB madet,. Daß SAL Alt sr 

| Satin, ie IBIM miimisre 


Mal eftät den: Königs der 


An en } 4 
inifter ded Auswärtigen in Mexico 


dıts Schweiz. y ı 
| Schweiz“ it vom 


— Mis — 


die amiche Rachricht ergangen / daß Erzherzog Mar zn 
Kuifie gemäntrigehm 0 a nn m 
Vfonijdhe Iufeln. Eoxfü, 5. Detbr. Heute hät? das 
foniige Barkament die Bereinigung der jonifcen Inſeln mit 
Griechenland dankbar Angenommen. [. Ber.) 
Amerite. Die Erfolge, welche Roienlranz und Burn⸗ 
fide auf dem amerifaniihen Kriegsihauplag erſochten haben, 
find viel bedeutender ald mıam im, eriten Augenblide glaus 
ben mochte, weil dieſelben micht mit den gewohnten großen 
Berluften begleitet waren. . Der „Köliter, Ztg.* wird darüis 
ber geſchrieben: Mit der Eiunahme von Battanopgı und 
Gumberland Gap haben die. Eonföverirten einen ſtrategiſch 
eben fo fhteren Schlag, wie mit der Einnahme Bids- 
burg's erlitten, die Beherrſchung der Alleghanied Fommt an 
Wichtigkeit der Behertſchung des DMiffifippi gleich, Das Ger 
biet des Aufftondes iſt bercıtd gedrititheilt und fteht IM Des 
griffe, geviertheilt zu werden, General Rofenfr de! 
Bater, nebenbei gejagt, ein um’6 Jahr 1817 aud dem Jü⸗ 
lich’feden eingewanttreter Bauer war — hat fi als ebenfo 
guten Taktiter wie Strategen bewährt. und alle a Bor 
theile ‚ohne geoße Shlanten, errungen, Im Berbi ung Pet 
ofenfranz opetirte Buinſide zur —— Befrelung Oſt⸗ 
enneffee'® don den Fon dernten marfdirte am 16. 
Aitgufl vom Camp Nelfor am- Kentudy River zunächft nad 
Knorville, weiches vom General Buckner bejcpt war. Ttotz 
der Schwierigkeif’ded zu paifitendem SBerraind überfärist er 
ſchon am 30. Auguft die Gumberkandr Berge, ohne den mit 
Recht erwarteten Mivderftand zu finden. Er flieg ‚dann in 
vas_Thal des Elind River hinab, wo Roſenktanz dur ein. 
Gavallerie-Detacheiieht ſeine Verbindung it“ ihm herſtellte. 
Burnfide nahm Kingſton am 2. d. un Knoxville am 8. 
Am 8. delegirte,ew den General Echadelford mit Kir 
vallerie,Eolonne gegen das wichtige Cumberland Gap, an 
Heften anderer Seite der ſchon von Kentudy aus dahin ges 
fändte Dberft de Eourcy mit einer — 38* 539 war, 
As Buitnfire ‘felbie am 9; Sept. bei Dei wichtigen Gap 
eintraf, ergab‘ fih ihm der feindliche General Fragier mit 
2000 Mann und 14° Geſchühen. Am’ 10.1 fehrre Burnſide 
nach Knorville zurück, und fein Intheil m der Befreiung 
von DfiTenheflee:war damit er Das ‚Bolt jubelte‘ 


5 





— mn U — — — 


J — — — 


ihm überall ola Befteier eatgegen Ad Bot Rinen Zuuppen 
zeichlicher bisher nerfiedte Worräthe an.: ı Die nnächfte Auf⸗ 
gabe ‚beider firgveichen'&enerale iR nunmehr, die Berbiubung 
nit: Nafhville zu eröffnen umd zu’ ficheen,, was weder fehr 
ſchwierig, noch zeitraubend fein wird. In wiſchen bat ſich 


dae Schlähtenglüd freilich wieder einmal auf die Seite der 
 Eonderbünpler geneigt.) , 





Handel und Berkehr, Induftrie und Laudwirihſchafi. 
— Mündem, 6. Det. Im Folge des Häuſerſchwindels und ber 
daraus hervorgebenden Znanfpruchnahnie ver Baarbeftäune ver Dp- 
pothefen- und Wedfelbanf iſt forben der Diskonto vom 4 auf 5 
Vrocent erhöpt worden; vorläufig auf 4 Woren. 
Wien. Bel der am 1. Dftober ſtaltgehabten 22 Ziehung ver 
rk (Kreditloofer wurden Htärhe 
chende 19 Serien audgeloodt: Ser.:40%, 638, 631, 976, 1196, 
1505, 1900, -2526,-2712, 2960,-3121, 3177,3524, 3343,55, 
3758, 3829, :3949,74017. Der Paupttreffer von 200,000 fl. 
y = 7712 Nr. 76. 20,000 fl. gem. S. 402, Ne, 36. 
0, fl. gem. ©. 4017, Rr. 59. 5000 fl. am. ©. 3324, 
2 und — * — 2500 * gew. S. 976 Nr 87. u. 
. x. 0. em. Ser. .623 Xr. 24, Ser. 2526 
Kr. 89 Ser. 27712 Nr. 364 Ser. T weh - 1000 fl. 
eid. Ser. 631 Mr: 7, Ser. 105 NE. 69; Ser. 3753 Re, 39 uno 
er 3829 Rr. 21. 400 Bogen Ser 402 Rr. 75/mit 87,6. 
631,-Rr.-27 und, 74, ©. 976 Rı.-8 une 31, ©. 1196 Nr. 1, 20, 
32 Hy 89, Ser 1505 Mr.’T, 19, 26 und 70, S. 1900 Rr. 17 u. 
59,'8er. Are Wr. 2% Ser 2960 Nr. 31, Ser. 3121 Nr. 12, S 
3477 Nr; 16, Ser. 33% Nr: 3, 7; Hr 60, 69,,71 umd.T4, Ser. 
3343 Rr. 2 und 19, Ser. 3590 Nr. 66, Ser 3758 Nr. 3 umd-21, 
Ser. 3929 Rr. 32, Ger. 4 Nr 14 und 79. ‚Die übrigen, in 
den ausgeloodren Serien enthaltenen Nummern getvinnen je 140 fl. 
öfterreihiicher Währung — Ferner fank fatt' die 13 Prämienzie- 
bung der f. f. Staatslopfemer 250 fli vom Jahre 1854. 


Serte 521 Nr. ‚22 . 70,00 „, Serie 679 Re, 19. gewinnt 
40,080 fi: vr Rt. 50, une. 2HH-Rr. 5, ©. 


35 RT. 29u.9 28 Ar 14 gem. je 5000 fl.; ©. 243I NE. 37 
Ser. 3BSHcKr. 20 Rr. 15, Ser. 3252 Rr. 20 um ©. 
3002 Fr. \ gem. fl. Kıderrın — bei A heute dait · 
ebabten Berlooſuug verrssgder Lopde ende Haupttreffer nt» 
—* woren Ber 521 et oe &er. 79 Fr. 
19 m 40,000 fl. S. 1324 Rx, 50, ©. 1324 Nr 21, Serie 
2969 Rro. 5, Ser. 235.Rro. 29, Ser. 3128 Nr. 14 gewinnen je 
5000 fl. Serie 2489 Rr: 37, Serie 386 Mr. 30, Serit 3203 
Nr. 18/ Gen B362 Ax. 20, Ser, 13997 Rt!’ gew. ie 2000 fl. 
\ J — — 12 





Das: Gabettenfeft in Brit.’ = 
Der 29. um 30. Sthlember waren Freudentage für bie 
Zürich. Mn diefen Tagen fand der alljährliche 


abt | 


igeut, die Jungen; oder die Auen Dienftag Bormirtag ka · 
em Wetter bie maftern Shaätm.an;-und wur« 
den mit Iehyätıe Zuruf vom ihren zürderifchen. Kameraden und 
dem. Mublikim “ernpfangen. Bon faber verſteht ſich, daß alle 
Knaben in den Familien der Bütget kingartint wurden, — man 


ih Äh förmlich um die dieben — war die ganze 
van 


men bei bermli 


heine Mrumee; Die ſatunt den Bü ‚was über 900 Köpfe 
zählte, —— —2 von Zürich) verfammelt. 
Rachrem die- Mantnichaft in ihrem miluärühen Können gepraft 
morten, he Brigademandver, die ron dem Züricheti 
Krieg tAhter,, eh De ‚Biegier, commandirt wurden. Nah 
dem Mlanöber gog die‘ Memee in die Stadt zurück und, 
aarichiru ende CH Udr auvs hraier. no für Die Cadeiten ganz 
allein Shiller,&ntktanfgeführt wagde, Das Theater wursel 
xxn unp einigem Journaliften 
gerade voll. Die Aufübr * ul, bie Freude und Vuan der 
ln hoc "Morgen 6 Ude ijchlu⸗ 


er Exitazug |. 
* — 


4 ergang der — mitielſt beffen die R 
ertumpelt mb Die De 


um Hüdaug gezwu mwurben. 


“för, auf beim ——— wurde anftatt von dem Rufſey 


Korjufon , don bein ein in Oberft Stabler ‚geführt; feine 
Üeine Armee jäytie, 296 Wann; mährme oe Dffenfive,. an. ver 
Srelle Maflend’s von Oberjt Dt commandirı wide. Seine At⸗ 
zree zähtte 525 Mann Infanterie, denen fünf Bmweipfünper zuge» 
theilt waren. Die Oberleitung” hatte der befannıe Obrrft Bieiler. 
Das Mandver gelang vollfändig und die jungen Krirger befolg · 


ben!" „Habs den Ladſtock ſorg!“ 
J weber Muffen! 
tenzujammmengug' flat, und va son Sy: nicht, wer ſich mehr | 







ifchen· und Tucherſchwenten begleitete ınie 


6 


keinerlei V 
nmdvertxen. fieht,, Dem. lach 


vom m Wept, 1799 wer... $- de entipeidenten —A— Kun und Mütter ‚jiolg fiop; auf bie 
| „Ühgs 
24 


7 


ten pühffli, die Anweiſung auf ben ihnen zut Inftruction einge» 
——*8 Bin: „ten Glied! Beim Feuern gut dürfchlie= 
„Nur nicht Higig! heut ſind 
Frangoien da!* „Minveftens 150 Schritt 
:Difiemz? — Alles ging famos und ohne Den geringfien Unfall 
pon-jtarten- Nachdem der Kampf abgebrodyen une vie ganze Go» 
lonne wieder georbnet worden, begann ein neuer Kampf „aufdbem 
Sanpbühl*, bei welchem die Malle per Dffenfine dem Lager zu» 

iveritand leitete, ſondern 


geiheilt war, bır E aber feinen, 
——— efleg u Die Knaben waren mit 
= ibn’; — ‘Alfeht » * * Brod gr a 
un ging vom Bahnhof weiter der + ah 
u, N Shan oder per Eilenbahn. Donernder 
Suser son Fang! und Mn; Krommeln und tlingende Hurrab's 

} Übiahrende 1.153 — 

Keine Freude iſt graſer, feine Luſt reiner ald die über und 
bei Gabettegfeften. Die Knabe — Yen, das —— 
a ägeksund find Holz darauf, fo präcis 
A nd gerane) all -uöglich, To Fräitig als 
möglich zu erfcheinen. Die Tamboure tremmeln wie vie Alten, 
Die Zanibe rar werſen ihre Siocke Säufer hoch in die Luft, 
die Meriiieriften sahen the Beieransomupı doc — bei Allem 
fein — ſondern unge zwungenet, 
imaenpitäy: felichen Weten, Mer die Knaben egergiggen und ma« 
t.bas. Herz im ‚Leibe; wenn er überhaupt 
ein Herz bat. Der alte Oberit Biegler äußefte: einem Gadrıten« 
mahöver-- könne -et- mie ohne Rährung beimohnen. Und wie fle 
ibn AHe Tieben, den „Herrn Oberft*, die Gabdetten! —— tie 
i reuen 


en, zig. 
sträftigen Knaben, , Bea weinn biefelben 
h r; Keen a ai ne Km darin, 20 dem 

weiger dieied Wallenfpi wer macht,’ ed iſt der patrietiſche 
ern. — Waete Pi) und er mei, daß ein 
webrhafted Volt allein teine Freiheit zu behanpien vormag. Darum 
ift er mit Leib und Geele bei vom Cadenenweſen;  bimmer. wen 

deren ioflen-rubt «in -iefer „„ patriolicher Ernft__ Möge man 


De nie verneffen, und möge man nur in tiefen 
Sinn und Geiſt die deutſchen Cadetten erziehen ! 


— — — — — 
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Kierwang, / 424 Stunden fühwenli . 
fende Trauben Au finden —9 ir nn 


—* Der Ai und fortfreitende Bauer Mair daſelbſt 
Agı en Reb- 


Baveriſches. 

* Augsburg, 6. Dft. (Schwurgericht) Der Schuh⸗ 
machergeſelle Joſeyhh Sumbold von N g a. D. if ange 
klagt, am 16, Dft. vor. 38. zwiſchen Donaumörıb und Wemding 
ben Schneldergeſellen Straub, mit weldyem er. einige Tage lang 
ge war, angepadt, zu Boten gemorten und * aeringen 

aarſchaft beraubt zu haben. Zwar behauptet er, daß bie Sache 
unıgefebrt fei, indem nicht er ben Schneider, ſondern dieſer ihn 
angepadı babe; dieie Ausfage erfcheint jedoch wenig glaubwürbig, 
wor —* den gi ara —— ln ——— 

ver ; auch miberfpre erfelben die en. Nachdem 
die Geihmornen die Schulvfrage bejaht hatten, eufannte der hode | erheben und feinen Wohlfland dur eigenes Gtre- 
Gerichtohof auf Sjährige Zudhtibansfirafe, ben nach Verbeſſerung zu gründen und zu vermehren, fo 

SF Bom Oberland, 6. Det. Daß in Burgberg ſich verdient er die vollfte Anerfennung, welde wir biemit 
eine Weinberganlage befindet, in welder Trauben reifen, in ; AU öffentlich ausſprechen. 
befannt; daß aber aud in dem hochüegenden Bergvörfhen | Verantwortlicher Revatteur: Tobias Shabenmaper. 


Anzeigen. 


Bekaunntmachung. 


i 
einen Zjährigen von Burgberg ſtammend 
fiod, an meldem 26 große Hase bereit reife Trauben 
und 4 kleinere zu fehen find. Der wadere Mann if auch 
Pomolog, woron die gefunden und mwohlgepflegten Obft- 
bäume in feiner fetten Einöde (Boint) die ulihften 
Bewelſe Liefern. — Wenn der Bauer dem landiwirthichaft- 
lien Fortſchritte huldigt und bemüht ift, fi felbn gu 







Am Dienftag deu 13. ds. Mts. Vormittags 11 Uhr abe ich meine an- 
werden im Amtelocale der unterfertigten Behörde circa 60 Klafter ausgetrodnetes, waltfehaftliche Praxis in 
zur rechten Zeit gefchlagenes, geiundes biefiger Stadt eröffnet. 









an Der Machbrücke, 
Lindau, 2. Dct. 1863. 


Steigerungsluftige Holgbefiger werben biezu eingeladen. 

Irfee, dem 4. Detober 1863. 15389] — — 

Kal. Verwaltung der Kreis-Irrenanſtalt Irſee. — Advwokat. 
el EISSETERIEFASTTERT, 


Ulm a.D. 


Derkauf einer Dampflägmühfe--Simrichlung. 


Ich bin beauftragt, dieſe fomplete Einrihtung zum Kauf aus⸗ju leiften, wird gegen guted Honorar ges 
fe zubieten. Diefelde befteht in einem Dampfleſſel von 5 Pferde 0] 


Ein verläffiger, rüftiger Ausgeher 
auf 2 Sue des Fages, der im 
Stande ift, eine Caution von 200 fl. 





















ſucht. Das Nähere im 3.6. 153 
tm kraft und flehender chine, von Kubm in Berg gebmut, Im Wittmanrfcen 
ao PR mei Sägenängen, wovon einer zu 40 Schub Sägelänge , eine Haus if bis 1. Novem- 
een “er Gfeenlarfäge, neh allem dazu gehörigen Werkzeug. Das Wert ber eine jhöne Woh ⸗ 
t gut erhalten, Fanm jeder Zeit im Gange befittigt werden und wird jehr 5 ung im erſten Etod mit 5 ineinander 
abgegeben. Näheres darüber jagt * [5393-94 a) gehenden Zimmern und Stallung X. zu 
Wilhelm Kauffmann, . |Vemiethen. Auch fönnte die Wohnung 

A. 13 bei’ Scheletei. mit 3 Zimmern abgegeben werben. 

— SEO ae "7 DE” Ein Logis für zwei Schlaf⸗ 

















n, jedoch ohne Betten, wird zu 


















Se 2 —— —5 — in Lit. B nn 4 

* „ge IN dem Theater. 3388] 

| Tobias Dannheimer so Par FT 25 —— —— —* Stüd 
4 a ' bon einer Wagenwin de und egen 
m Kempten RR Ginrädumgegebüße im 3.:€. zu * I 


empfiehlt feine mit einem anfehnlichen Sortiment moderner ——— 
Schrifigattungen ausgeſtatiete und mit zwei Schnellprefien 


verſehene 


Buchdencerei 
zu allen in das. typogtaphiſche Fach einſchlagenden Mrbeiten, 
ats: @irculaire, Asishrieke 64 äfts-Babellen, 
Fachuren, Preis-Gourants, ugs - Katlen efc. efc., 
und ſichert ſchnelle, — und billige Ausführung zu. 
Die mit dem Buchdruderei » Gefchäfte verbundene‘ 


dithögraphische. Anstalt —F * 
eizt ihn zu leich in den’ Stand, da wos fin genannte und Born, Lowenmehger. 
— —— en Rn uns vorgezogen mi obanues — —— 
wird, dieſe — je nach Bedütfniß mit ober oline Beihilfe 4 Hemd hat fid ein 
von Mafhinenthätigfeit — elegant zu Tiefern,, a gelellt. in der Mer 


EEE — DI 'Rauration des hieſi⸗ 
x if — gen Bahnhofs, [3a] 








! ber- 
ſowie  belifate 







































e Shmlrreffenpeud tes Beilsgerd I 0dtad Damnpeimer 














Zeilung 


— — — 


ke ZDeituma reibeint, Oiemtags au ee, 
—* kodtt vuermiidtriih 1 Rs —— — —X 
“le t. Pol Erpebirionen liefern dieſelbe obne Aufichlag. 


Freitag: Same: Diomomus, wire 





Das Sichzigmillionenreich, 

könnte Einer denfen, das beißt, Deutſchland und Deſterreich 
mit allen feinen auch den außerdeutſchen Yändern unter einem 
Direktorium, vielleicht mit Einem Parlament oder Stände 
audfchufle, wäre doch ein anſehnlicher, maͤchtiger Körper ; 
es müßte einem Bürger dieſes Reiches anders zu Muth 
fein, er müßte ſich anders fühlen, als ein Greiz⸗ Schlei; ⸗Lo⸗ 
benfteiner.. Nicht wenige „Großdeutſche“, Männer von ſtar⸗ 
fer Phantafie und Berdauungsfraft, haben. fi auch dafür 
begeiftert. Defterreih wäre vieleicht geneigt auf dieſe Weiſe 
„in Deutfbland aufgugehen,“ Woran fehlt es denn aber ? 
Weßhalb wird diefer Plan nicht ins Werk gejegt? Steht 
ihm nur der Neid Preußend und der nichtdeutſchen Grofs 
maͤchte im Wege? j 

Bergefien wir nicht, daß nicht Großmannsſucht, fondern 
dad Bedürfniß der durch nt gefiherten deutſchen 
Rationalentwidlung, daß das Beduͤrfniß fefter Bürgibaften 
für unfere Cultur und Freiheit uns Deutſche leitet. Gerade 
diefes lezte Beduͤrfniß if ein Hauptmotiv, welcdes die 
Deutih,Deflerreicher zum Anſchluß an Deurfchland drängt. 
Je mehr ihre centraliftiiche Regierung fi alle Mühe gibt, 
die halb⸗ und zweidrittelswilden fürflavifhen, walachiſchen, 
magyarifhen Bölferfhaften zur Wahl von Abgeorbneten in 
den Wiener Reichsrath zu bewegen, deſto banger wird es 
den Deutfcdy-Defterteihern vor den Gejegen, melde dieſer 
geben wird, Damit diefe Gefepe auf alle jene Bölferfhafs 
ten Anwendung finden fönnten, müßten fie auf deren Roh⸗ 
beit eingerichtet fein und eine Art Mitteldurchſchnitt zwiſchen 
diefer und deutfher Cultur und Freiheit auf lange feftftels 
Ien. Auf der Mainzer Juriftenverfammlung 3. Be hat ein 
Deftereicher die Unvorfihtigkeit gehabt, Die Wahrheit zu 
fagen, daß die ſchweren Körperftrafen in Defterreih wegen 
jener Bölferfhaften nicht könnten abgeſchafft werben. 

Die fieben Millionen Slaven, welche in den deutſchen 
Bundesländern Deſterreichs neben 620,000 Deutfchen leben, 
haben wir zum Theil fhon eivilifiren helfen, theils werden 
wir damit fertig werden, Eie haben von jeher zum deut⸗ 
ſchen Reiche ald Glieder gehört. Uber wir fönnen unfer 
Culturwerk nicht hängen lafjen, bis awanzig Millionen Bars 
baren, wie es die Defterreicher felbft heißen, ihr Eulturpen» 
ſum nadereriert haben. Wir flehen mit denſelben in ſchwa⸗ 
ber geiftiger Verwandtſchaft und Verkehr; fie —* das 
Maß von Cultur noch lange nicht, welches die ſtärkſte 
Grundlage der modernen Freiheit if. Nur Leute, welche 
meinen, der Menſch lebe vom Brob allein, fönnen an ein 
Zuſammenſchmelzen mit ihnen denken, und felbft von Seiten 
des Geldpunkts erheben fi ſtatle Zweifel dagegen. Ein 
Waffenbündniß, ein internationales, ift die einzige, gemügende 
und wohl erreichbare Form unferer Verbindung mit ihnen. 

Bergefien wir nicht, daß diefe Völker, die Magyaren, 
die Südflaven, die Italiener mit uns gar nicht näher vers 
bunden werben wollen, Daß fie fit gegen eine nähere 
Zwangsehe bei jeder guten Gelegenheit in Waffen erheben 
würden, daß ganz Rorddeutfchland hartnädig feine Hilfe zu 
ihrer Unterwerfung verweigern, alle Grofftaaten mit Lift, 
Geld und Waffen gegen diefed Weltreih vereinigt amfän« 
pfen würden, fobald es aus dem Bereich der Träume in 
das der Wirklichkeit einzutreten verfuchen follte. Wir haben | 


'80. Jabrgang. 






Anierare werdin shleunigt einzerech und 
mirt bie aeınakieme oerrielie ober deren Raum mil 4 fra 
dei Wiedrrbolumg rur dir Hälrte berschnen, 


. 9. Detober 1863. 






——— — 


ſchon zu viel geträumt; fallen wir nicht auch in diefen 
Traum, den und Leute vorgaudeln, welche zum Theil etwas 
ganı Anderes im Einne haben. 

Die in folge der m. des Siebzigmilllonenreichs 
fi erhebende Frage, wie ſich Deutfcd«Defterreich zu feinen 
außerdeutichen Provinzen zu ftellen habe, nım doch an Deutich« 
land Theil zu nehmen, zu beantworten, if Defterreich® 
Sache. Jeder muß wiſſen, was er will und was er fann. 
Es iſt nicht leicht und führkepeimices Gutem fih in den 
innern Haushalt eines Anden zu miſchen. Wir habın da- 
her die Unträge Deutſchoͤſterreichs zu erwarten; wir find bes 
seit, in Betracht. feiner eigenthümlichen Verwicklungen ihm 
eine eigenthümlihe Stellung in Deutfhland zu gewähren, 
nur feine herrſchende; wir wollen einander brüberlich helfen, 
aber kein Theil wird den andern einfeitig ausnügen, wie es 
die Habsburger den Reichölanden machten, und was durch 
dad Anfinnen einer Bürgichaft, welche das Ef. f. Reform« 
projelt von Deutjhland. für alle außerdeutſche Befigungen 
Defterreich6 verlangte, probirt wurde, Nur fo, wenn Deutic« 
land Ziel und Zwed if, fann die Verbindung eine dauernde, 
gelegnete werden., (Beob.) 


Deutfchland. 

Das öflerr, Eabinet behauptet bekanntlich, daß ein aus 
direlter Bolfswahl hervorgegangenes Abgeordnetenhaus fidh 
mit dem föderativen Princip nicht verträgt. Darauf fagt 
die „Wefer Ztg.“ ſehr treffend: Weshalb ein Bundes 
parlament nur dann dem föderativen Princip conform 
fein foll, wenn feine Mitgliever von gewiſſen Eoflegien an» 
fatt von Wahlbezirfen gewählt werden , das iſt gar nice 
abzufehen. Offenbar fönnte das föderative Princip ſehr 
wohl beftehen, wenn «8 gar feine Etändeverfammlungen in 
den —— gäbe. Das foͤderative Princip würde aber 
wahrſcheinlich in ſehr bedrängten Umftänden leben, wenn es 
in den Ginzelitaaten gar fein Bolf gäbe. Und nun foll der 
Wiener Logit zufolge es umvereinbar mit diefem Princip 
fein, wenn man die Eriftenz des Volkes in jedem Ginzels 
Raate zur Öruntlage der Bolfsvertretung am Bunde macht !* 


Bayern. Münden, 7. Dit, Der Abg. Erämer, 
der ſich die Petitionen der Arbeiter auf Gemwerbefreiheit ans 
geeignet hat, befuchte vor feiner Abreife von bier noch den Ara 

iterverein und gab demjeiben Nachricht über das Schichſal 
des Antrags der Bewerbefreiheit. Gr theilte mit, daß 
der vom 3. Ausihuß für diefen Antrag ernannte Referent, 
Bürgermeifter v. Steinsdorf, fein beyügliches Referat bereit 
vollendet habe und ſich in demfelben für Gewerbefrei⸗ 
heit und Breizügigfeit ausgereche. Grämer hielt es 
jedoch für geboten, davor zu warnen, ſich von Ginführung der 
Gewerbefreiheit nicht gleich goldene nr zu verſprechen. 
Die Gewerbefreiheit würde nur dem Gittlihtüchtigen und 
Geiftiggebildeten wirklichen Segen bringen; darum bleibe es 
nad wie vor Aufgabe der Arbeiterbildungevereine, ihre Mit⸗ 
glieder fittlih und geifig zu heben und nur jo werbe es 
möglid fein, das Boruetheit, welches noch gegen dieſelben 
bei den meiften Bürgern beftche, zu überwinden und es da« 
bin zu bringen, daß die Mitglieder der Ürbeitervereine von 
den Meiftern vor allen Andern zur Arbeit gefucht würden, 
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(Dienftes-Nahrihten). Der praktiſche Er Dr. Eugen 
all zu Kempten wurbe zum a U. Elafie zu Dit o- 
beuren ernannt. Die Lehrſtelle für Chemie und Technologle an 
ver landwirthſchaftlichen Eentraifchule eihenfiephan wurde 
dem dermaligen Rector und Lehrer ver Chemie und Raturgefpichte 
am ver Gewerbs- und Handelsfhule in Lindau, Dr, Earl Fint- 
ner, in proviforiiger Eigenihaft Übertragen. 

Freie Städte, Die Neue Frelf. Ztg. macht über ihre 
Gollegin, die Franlkf. Poftzeitung, folgende Bemerkungen, 
Die aüch auf andere Blätter ähnlicher Art Anwendung fins 
den: „Wir haben cine ge in Franffurt, eine edle, 
weife, liebenswürbige. Ihr hlſpruch If: Lobe Deſter⸗ 
reich, aber diene Taris. Füͤr fie if aller Verſtand bei den 
Miniftern, Roggenbah ausgenommen; (Wahdorf wird nes 
ont, denn in Weimar find die Poften noch Tarif.) Für 

e ift alle Tugend bei den Höfen ; nur Berlin ift lafterhaft 
weil es nicht öfterreickifch if, und Karlsruhe, weil es freis 
finnig und national iſt. Für fie if alles Schöne, Hohe, 
Bortrefflihe bei den Fürften, mit Ausnahme derer die aner⸗ 
Eennen, dab das Bolf fo zu fagen aud etwas if, Für fie 
iR ein Wort aus der Hofburg und der Münchener Refidenz 
Gottes Wort. Defterreih war von Bad beherriht, und 
fie pofaunte ed aus als den Mufterflaat; es wird von 
Schmerling geleitet, w fie preift e& in immer gleichen Tör 
nen ald den Mufterft Sie verehrte Iniefällig den patri⸗ 
archaliſchen Despotismus , fo lang er zu Wien berrfchte, 
und die Worte „freifinnig und Eonftitutionell* wurden ihr 
mit Einem Wale geläufig, feit fie ind Regierungslerifen 
von Wien und Baduz geftelt wurden. Gie ruft bie Bolis 
ge um die Gegner des öfterreihiihen Begluͤckungsſyſtems 

ıch den Knebel zu befehren, und fordert deutſche Freiheit, 
fobald ed von oben befohlen if. Dabei muß man ihr doch 
zugeftehen, daß fie fib und ihre Meinung nie geändert hat: 
der dem fie fich au eigen gab, der dem fie übereifrigen Ger 
borfam bewies, war immer derjelbe, — der Premierminifter 
von Defterreich !* 

ſturheſſen. Kaffel, 4. Dft. Ein von der biefigen 
Buͤrgerſchaft gebildetes Gomit& für die Meier des 18, Dct, 
womit befanhtlib aud die Grundfteinlegung für ein den 
während der weftphälifchen Zeit Erjchofienen zu errichten« 
des Denkmal verbunden fein wird, hat [don vor einigen 
Tagen das Feftprogramm, insbefondere bie Eintichtung des 
——* veroͤffentlicht. Da mit einemmal bat heute das 

omitö vom Minifterium ded Aeußern die höchſt uͤberraſchende 
Nachricht erhalten, daß auf Befehl des Kurfürften die 

efammte Eivilftaatspienerfhaft und das ſämmiliche 
Militär fih an der Feier betheiligen foll. Der Kurfürft 
hat ein Comité ernannt, das fi nun mit dem erſtern Co⸗ 
mitö vereinigen wird, was eine höhft feltfame Compoſition 
von Perfönlichfeiten der verfhiedenften Richtung geben wird, 

Sadfen. (Ein Preßproseh.) Band 5 und 6 der 
Varnhagen ſchen Tagebücher follen im . Sachſen 
Gegenſtand einer gerichtlichen Verhandlung fein, und iſt ge⸗ 
gen die Firma Brochhaus in Leipzig ein Strafmandat „wer 

en Beleidigung auswärtiger Regenten und flaatögefährs 
Üßer Schmähungen" erlaffen worden. 

Sähfifge Herzogihümer. Koburg, 3. Dit. Die Rach⸗ 
richt ift hieher gelangt, daß der Herzog Auguft von Sad. 
en»Koburg, Better des regierenden 096 Emft, auf 
einer Herrfchaft Emmental in Mähren bei einer Hirſch⸗ 
agd von einem angeſchoſſenen Hi enommen und fo 
arg verlegt worden ift, daß er — in Lebensge⸗ 

x geſchwebt hat. Reueren Nachrichten zufolge befindet ex 

auf dem Wege der — 

Preußen. erlin, 5. Dit. Eine Mittheilung ber 
Bert. Allg. Ztg. aus Frankfurt a, M. verfihert als 
Sollfommen zuverläffig » daß Preußen noch innerhalb der ger 

ebenen Friſi, d. b. alfo innerhalb der drei Monate dieſes 
Sabre, die Zollvereinsverträge fündigen wird, 

— Der biefige Magiftrat hat im Einverſtaͤndniſſe mit 
Den Stadtverordneten beſchloſſen, im ſchriftlichen Verkehr fich 
aller Titulaturen und überflüffigen Prädilate zu ent⸗ 
Halten und auch die ſtädtiſchen Beamten und Commiſſtonen 
au erſuchen, in dem Schriftwechſel dieſem Borgange zu fol⸗ 
gen. (Schr vernünftig )) 


— Um 4. Det, wurde in Berlin das von Freunden, 
Darteigenoffen und Berehren Shulge»Deligfh's in 
allen Thellen Deutſchlands — Ehrengeſchenke 
von 47,000 Thalern demſelben überreicht. Rod find alle 
Beitragsliften nicht eingegangen ; es foll dieſes Gefchent eine 
Anerkennung für die Hingabe Schulge's an die wirthſchaft⸗ 
lien und focialen Interefien der deutſchen Nation fein; als 
beſondere —— der deutſchen Genoſſenſchaften weldhe zu 
obiger Summe bereitö 15,000 Thle, bzigefteuert haben, wurde 
ein filberner Humpen überreicht, gegiert mit den Ramen von 
212 deutfchen Genoſſenſchaften. j 

Defterreih. Trief, 5. Dec. Beim Gtapellauf ber 
„Maria Therefia“ richtete Heute der Werftbefiger Tonello an 
die mericanifhe Deputation eine Anrede, in der er bedauerte, 
daß der Erzherzog Trieſt, wo er und die Erzherzogin hohe 
Verehrung genößen, verlafien würde, und fchloß wörtlich : 
„Wenn das Geſchick Ihre heißen Wunſche frönen follte, fo 
bürge ich Ihnen in diefem Augenblid mit meinem Wort, daß 
ih mit allen mir zu Gebote ſtehenden Mitteln als erfter durch 
eine Dampffhiffverbindung die Entfernung, welche 
und von dem heißyeliebten Fürftenpaar trennt, verfürgen, und 
feſte Berbindungen zwiſchen unferm Baterland und der vom 
Himmel fo reich gefegneten Erde, welche Sie zu und ent» 
fendet, anfnüpfen werde.“ 

— Im legten Jahre wurden 17,785 Eremplare von 
792 ausländifchen Zeitungen nad Defterreich bezogen, und 
dafür ein Gefammtbetrag von beiläufig 250,000 fl. erho⸗ 
ben; es waren u, A, von den Fliegenden Blättern 
666, von ber Leipgiger Jllufrirten Zeitung 905, 
vom Münchener Bunfd 1098 Eremplare abonnitt. 


Ausland, 

** Schweiz. Die große Banf macht fortwährend viel von 
fi reden, Die öffentlihe Stimmung war anfangs flarf ges 
en die neue Unfalt, denn es hieß, de nähre fi ausſchließ⸗ 
ich mit franzöflfhem Gelbe, und ber Herzog von Morny, 
der verrufene Halbbruber Louis Napoleons und große Geld» 
macher des zweiten Kaiſerreichs, fei ‚ein Hauptinterefient. 
„Hier nun,” fagt der Bund, „conftatiren wie mit Vergnüs 
gen ein Gefühl, welches der öffentlichen Meinung alle Chre 
madt, ob es fih auch am unrechten Ort äußerte. Wir wüns 
fhen fehr, die Manifefation möchte in den Zuilerien bemerkt 
werben, ald Beweis, daß feit der großen Lüge von Savoyen 
ter zu Lande Alles, was aus ber Umgebung jenes Palaſtes 
ommt, mit tiefftem Mißtrauen betrachtet wird, und felbft 
offenbare Wohlthaten beim erften Blide den Charalter von 
Danaergefbenken annehmen würden. Wir find die Letzten, 
welche dieſes Mißtrauen untergraben wollen ; aber eben da⸗ 
mit e8 gejund bleibe, muß man es vor falfcher Anwenduu 
bewahren. Der pofitiven Erklärung des Hrn. Stämpfli, da 
Morny bei der Unternehmung nicht beiheiligt fei, darf man 
lauben, und in der That find noch manche andere Leute in 
Is, melde Geld haben, ald nur der Faiferlihe Hof und 
eine Juden. Wäre es 3. DB. nicht auch denkbar, daß Eint 
und Anderer gerne bei Zeiten einen Theil feined Bermögens 
auf neutralen Boden flüchten möchte, bevor die große Katas 
froppe beginnt, da befanntlich dad ganze, wenn auch noch 
fo glänzende Syſtem in Frankreich nur am Leben eines Mans 
ned hängt und fo zu fagen Niemand an die innere Dauer 


fraft desjelben glaubt ? 
Rußland. Warſchau, 1. Dit. Ein Tagsbefehl des 
eheimen Stadtchefs theilt mit: daß das Attentat gegen 
Deneral Berg auf Befehl der Nationalregierung 
audgeführt worden jei, um „dem Regime bed Generale Berg, 
welcher die Miffion erhalten hatte die Murawiew'ſche Aus« 
rottumgspolitif im Königreich in's Leben zu rufen, glis bei 
feinem Beginn ein Ende zu machen. Indem die Nationals 
tegierung den Befehl ertheilte, ihm mit dem Tode für die 
Uebernahme der Rolle eines Vollohenkers zu beftrafen, wußte 
fie wohl daß ed ihm an Nachfolgern in Moslowien nicht —* 
fen würde, denn das barbariſche Vaterland Murawiews ift 
eine fruchtbare Erde, und ihr Boden zu wohl mit Deſpo⸗ 
tismus getränft, ald daß es ihr an Henfern fehlen follte. 


Tro war das Attenlat nothwendig, ohne Rüdficht auf . 
die Holgen, da c# nur auf biefe Weile möglich war die Ein» 
führung immer graufamerer und wohlbedachiet Untedrũdungs⸗ 
mittel zu erfehttern und zu laͤhmen. Wenn das Volk ruhig 
den Henfer empfangen hätte, wenn tagtäglich neue und drüs 
ende Gifte des Pto⸗Conſuls bloß auf Entrüftung und nicht 
auf Wirerftand gefloßen wären, wenn ber Sbirre, der dem 
Volk mit dem Galgen, Sibirien und der Knute droht, nicht 
in einem fort das Scähredbild des Todes von den Händen 
des Bolfes fehen möchte, dann würde ſich unferer fiufenmweife 
die fatanifche Volitit des Schredend und der Tortur, die 
wolitit der Ausrottung und des Mordes bemaͤchtigen. Soldye 
Folgen zu vermeiden hatte das Attentat vom 19. Sept. zum 
Ziel, und diefed Ziel ift volfländig erreicht worden, 
Barfbau, 3. Oct. Das Neuefte was ih Ihnen mit 

utheilen habe, fhreibt man der „Rreugjeitung“ von bier, 
! ‚ daß mit der St. Petersburger Bahn täglid 2000 
Mann Truppen hier eintreffen und den anderen Tag mit 
der Wiener Bahn nah der öſterreichiſchen Grenze 
weiter befördert werben. Da die Waffentransporte und Aus 
züge aus Galizien für die Infurgenten in neuerer Zeitübers 
hand genommen haben und Deſterreich nichts Ernſtliches das 

egen thut (9), ſo ift Die Belegung der Gränge von ber 
Kthwendigkeit geboten, Nur hätte man dieß früher thum 
follen. 


Handel und Verkehr, Induſtrie und Landwirihſchaft. 
‚get. — fi 22 fr), Da 


.—fl.5#r.) Ganze Berfaufe-Summe 20,172 fl. — fr. 
a 6. Detbr. Waizen 45 42 Er. (gef. — fl. 


5 #.), Roggen 13 fl. 16 fr. (gef. — fl tr.), Gerfte 12 fi. 
— tr. (net. — fl. 2 fr.), Haber 7 A. 14 Re. (gef. — Me 5 ir.) 
Ganze Berfaufs- Sunme 24,490 fl. t 


gung unferes Magifrats hat die Kreisregierung nit nur die vom 


Im Laufe dieied Winters wird eine neue Art Congreß ab- 
gehalten werden, nämlid ein Gongreß der Gandlungsreifen- 
den, und zwar in Braunichweig. Es follen dort vorzüglich Be⸗ 
{werden gegen die Gaftwirihe zur Verhandlung fommen und 
man will gemeinichartliche Schritte vereinbaren. 

Aus verſchiedenen Schweizer Kantonen wird über maffenhai- 
tes Einſchleppen Ack Gulden geklagt, dad na⸗ 
mennlich von St. Ballen ber ſchwunghaft betrieben werde und 
die Schweiz der Gefahr außfege, wieder in den früheren Münz« 
wirrwart zurüdzuiallen. Da der öfter. Gulden nur 2 Birch. 
224 Rp. wert iei, aber zw 24 Br. aufgegeben werde, fo werde 
dadurch das Wublifum förmlich betrogen und bie Kaufleute oder 
Banquiere, weldye biefed wenig rühmliche Gefchäit der Einfuhr 
betreiben, machen dabei einen ganz hübſchen Gewinn. Noch fü- 
taler sei das Einſchleppen ver Viertelögulden, welche gleich groß 
find, wie die Franken, und daher mit biefen leicht verwechſelt 
werben. Die St. Galler 318 bringt die Notiz, daß ein beuticher 
Banquier einem Haus in Glarus angeboten habe, regelmäßi 
Sendungen von Öfterreichijchem Gelde zu machen, mad jevoch ab« 

elebnt wurde. Der Gtabtrath von Luzern bat ber Regierung 
ereitd ben Wunfch ausgeiprochen, er möchte das öfterreichiiche 
Geld tariftren; die Megierung fand aber, es fei befler, man be» 
lehrte das Publitum, daß der Öfterreichliche Gulden micht 24 Free 
werth ſei, und e8 könne ſich leicht Jedermann vor Schaden felbft 
8 umal, da Niemand gehalten ſei, anderes als nach dem 
ranzöflfiyen (selp. dem fchweizeriichen Münzfuße) geprägtes Geld 
anzunehmen. 

In Nem-Mork if ein Projeft aufgetaucht, bie Straßen 
mit @iien zu pflaftern und den Berfehr mit Dampfmagen 
über diefe Chenwege zu leiten. Die Reibung foll Jeine ſehr ge- 
ringe fein und das Geräuſch auf den Straßen nichts im Vergleich 
au dem jegigen. Dazu mwürben fi durd; die Sicherſtellung der 

leloung, der Möbel; der Häuſer und der Waaren vor Schmutz 
und Gtaub ungeheure Erfparniffe ergeben ; Schube follen auf den 
eıfernen Trottoird viel länger halten ala auf fleinernen. 
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Baperiſches. 

** Augeburg, 7. Dft. (Bhmurgeriht) In ber ges 
firigen Nadmittsgefigung , wurde eine Anklage wegen Diebftahls 
verhandelt. Der ledige Dienſtknecht Nikolaus Rettinger von 
Deifenbofen, weldyer wegen Diebftahlöverbrechen eine Sjährige 
Arbeitshausfirafe in Kalsheim zu verbüßen gehabt Hätte, war von 
dort entiprungen, und berübte fofors zwei weitere Diebflähle an 
Kleidern ıc., worauf er das langfingerige Handwerk im Würte 
temmbergiichen forızufegen verfuchte, vort aber erwiſcht wurbe und 
nah Etſtehung einer Ymonatlihen Arbeitsbausftrafe unfreiwillig 
nah Kaloheim zurücklehrte. Den beiden eritermähnten Diebfläh- 
len bat er ed num zu danken, daß er gemäß ſchwurgerichtlichen 
Urteils Kaisheim verlaffen dari, aber nur um flatt Sjähriger 
Arbeitöhausftrafe eine 14 jährige Zucthausftrafe anzutreten, 

Der heutigen Verhandlung lag nach der Anklage ein Mord⸗ 
berfuh au Grunde, den der ledige Daurergeielle Ignaz Schnei⸗ 
der son Gablingen an dem bieflgen verbeiratheten Dürftenbin« 
dermeifter Siebenhorn am 27. März 1 3. — bemielben Tage, 
an welchem er aus der Strafanſtalt Kaisheim an das k. Bezirks⸗ 
gericht Augsburg abgeliefert wurde, um da feine Entlaffung zu 
erhalten — verübte, Kaum freigelaflen, ſuchte Schneider ben 
Siebenkorn, bei welchem er eine Zelt lang eine Schlafftelle ges 
babt hatte, auf, ohne Zweifel in der Nbficht, feinen Groll wegen 
früberer Zwiſtigkelten mit demfelben ins Thätliche zu überfegen. 
Gr traf ihn nicht au Daufe, wohl aber am Mbend in einer 
Brannıweinichenfe. Auf dem Heimwege foigte Schneider dem 
Siebenhorn bis zur Brüde des Stephingertbored, wo er ihm 
einige Schläge auf den Kopf verfchte, und ihn fodann über das 
Brüdengeländer in den 19 Buß hoch überbauten Laufgraben 
binunterflürzte, Obgleih der Graben mir Mauerſchutt belegt 
rar, erlitt Siebenborn weder einen Hald- noch Beinbruch, Doch 
mar er in Bolge einiger —— einige Zeit arbeftgun⸗ 
fähig. Da die Weichwornen nur Körperverlegung annahmen, fam 
Ignaz Schneider mit Zjähriger Gefängnißftrafe davon. 

In Bamberg bat fit am 4, d. Morgens der bortige 
BerirtösEaffter des Oberpoftamtes, Hr. L., durch einen Schuß 
das Leben genommen, nachdem er zuvor noch feiner Haus⸗ 
hälterin gleiches Schidfal bereitet hatte. 3 

Regendburg, 7. Det. Der von Nürnberg nad 
Paſſau gehende Eilzug ift geſtern Abend bei Reuficchen mit 
einem entgegenfommenden vg Abe der 
Ein Bremfer ift todt, von den WBaflagieren zwei Damen 
befchädigt; auch mehrere Wägen wurden beſchädigt. Wahrs 
ſcheinliche Beranlaffung ein farfer Rebel. (2. d. B. 3.) 


Bermifchtes. 
Meiningen, 1. Det. Porgefiern früh legte fih ein Öflerrei- 
hifher Dfficier, ver fih dahier im elterliden Haufe auf Beſuch auf« 
* über den Schienenſtrang und ließ ſich den Kopf abfahren, nud 
ei Plauen ließ ſich am demſelben Tage früh ein 13 jähriger Küh⸗ 
junge von dem Hofer Zuge überfahren, aus Furcht vor Strafe, weil 
ihm das Vieh in dem Walb bavongelaufen war. 

Baron Mpolph vn. Rothſchlld in Neapel will fi in Ruhe 
feßen. In Folge davon find ſammtliche Mitglieber der Moth« 
filv’fcyen Geldohnaſtie in Paris verfammelt, wın zu berechnen, 
welchen Autheil der Ausıcheidende erhält. Die betreffende Summe 
foll fi auf 150 Miu. Fred. belaufen. 


Oeffentliche Sitzung bes Magiftrats. 
— Freitag den 18. Sept 1363. 

Die Bau » Veränderungen im proteft. Schulhaus mit einem 
Koften · Boranichlag zu 16,200 fl. wurden dem Maurermeifter 
Kager gegen ein Angebot von Ir,, umd bie Baureparaturen im 
kathol. Knaben - Schulhaus mit einem Koften- Boranidylag von 
5450 fl. dem Maurermeifter Häfele gegen ein Angebot von 54 
Prozent zur Ausführung übertragen. — Die Erridtung eines 
Abtritted im biefigen Stadttheater wird als zweckmaͤßig erkannt 
und ber vorgelegte Koſten · Voranſchlag mit 64 fl. 24 fr. zur Aus» 
führung genehmigt, — Das Geſuch des geprüften und babier 
anfäfftgen Schneivergejellen Georg Ublemair um Berleihuug 
einer perfönlichen Schneiderd-Eoncelfion wurde nicht beanflandet, 
ebenig bad ee bes dahier anfälflgen Viftuge 
lienhändlers Alois Self mit Tberes Barenfleiner von Im« 
menthal. — Bezüglich der Differenzen zwiſchen ber Armenpflege 
Kempten und ber Gemeinde Heimhofen wegen Erſatzes von 2 fl. 
24 fr. Kurkoften des Wilhelm Müller von Heimbofen beilieht 
ber Magiftrat, die Geminde Helmkofen fei ſchuldig, die liquiditten 
2 fl. 24 fr. Kur» und Verpflegäfoften des Müller vorbehaltlich 
bed Megrefled gegen wen immer an bie Armenpflege Kempten zu 
eriegen. — Gebharbt Math erhält die Bewilligung zur Ver- 


LT ie — 
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pflegung bed auferehelichen Kindes ber Karolina Wehrmann von 
Füßen, Namens Joſeph. — Bezüglich des Umbaues ver Freie 
treppe an der fathol. Piarrkirche vabiermwird aus Mitteln der Com- 
munaltaffe ein für allemal ein Aoerfalbeitrag von 354 fl. unter der 
Berinqung bewilligt, daß die Gemeinde bon der Unterbaltungd= 
und Beitragepflict für alle Zukunit befreit iſt — Verſchiedene 
Baugefuche wurden baupolizeilich genehmigt. — Branziefa Kö- 
nigöberger erbält bie polizeiliche Bewilligung zum Beitbalten 
von Obft und Kartoffeln vor dem Haufe ded Slaters Wolf, mit 
dem gleihen Geſuche zum Beilhalten in ver Illervorſtadt murbe 
dieſelbe abgewieſen. — Bir ledige Anna Maria Rift und die 
- Gürtleröreitte Regina Ehhardt fuchen um Aufnahme in'd pro« 
Ref. Spital nach. Erſtere Gefuchjtellerin wird abgemwiefen, legtere 
ale Pirünbnerin aufgenommen. 
Freitag den 25. Sept. 1863. 
Die Einladung der Stäpte Leipzig und Berlin zur Beier ber 
Leipziger Befreiungoͤſchlacht wird den @emeinbebevollmädhtigten mit 
dem Bemerken zugeichloflen, daß der Magiftrat an dem Hefte in 
Leipzig ſich nidyt beihelligen wird. — Der mit Bädermeifter 
Dndread Wertbmann wegen Benügung eines Plaged in feinem 
Hofraum als Abtritigrube für die Wohnung im Hädtlihen Bau- 


| magazine abgeichloffene Betrag wurde zur motariellen Berlaute 


barung genehmigt. — Der beurige Ertrag des Fiſchfangs im 
Stabtweiber wird unter den vom Magiftrate geftellten Be ngune 
gen dem KZaver Herz bon Diermanneried den bayeriſchen Cent⸗ 
ner zu 20 fl überlaflen. 


* Kempten, 8. Dit. In den Armenpfleaihaltsrat 
wurden heute gewählt die Herren: u Y " ar » 
Epitalverwalter; Wilibald Mäfle, Bräuhauskefiger; 
Martin Hebenftreit, Kammmacher; Anton Fuchs, 
Apotheler; Mib. Endreß, Krämer; Hierongn. Shwener, 
Schuhmader; Johann Adam Schmidt, Sattler; Hemrich 
Dannbeimer, Weinwirth; Alfred Zärgerle, Kaufe 
mann; Element Gen&ve, Kaufmann; Markus Langen 
manr, Bräuereibefiger; Garl Ramminger, Wagner. 
Al Erjagmänner die Herren: Joſeph Keckle, Kaufs 
mann; Georg Wagenfeil, Schloſſer; Ehriftian Ade, 
Bäder; Michael Häberle, Wachszieher. 


Veranwortliber Revakieur: Tobias Schabenmaptr. 


anzeigen. 


Beltanntmaduın 


Erklärung. 


g. — 
Die Inſceription zur Aufnahme in die k. Landwirthſchafts⸗ Gewerbs 
und Gasplehpute 24, und 22. October ht 


und von ?— 


4 Uhr im Rectoratsr Locale der Rehranftalt vorgenommen. 
Jeder Schüler, welcher in den I. Curs eintreten will, muß das 12, Lebens: 






von mir ald ein rechtſchaffener Mann 
erflärt, und. haben bie im „Engel“ der 


jahr — und die deutſche Schule abfolvirt haben, worüber legale ZeugnifieiAtadt von mir gemachten Meußerungen 


beizubringen find. 


Alle neu Gintretenden haben fi einer Prüfung zu unterziehen, welche fi im 
I. Gurfe über die Lehrgegenftände der deutfchen Schule, im IL Eurje hingegen über 
die des erften Curſes einer Gewerbsſchule erſttedt. — In hiefiger Stadt nicht bes 
heimathete Schüler haben ſich in Beireff geeigneter Wohnungen an das unterfers 
tigte Rectorat zu wenden, Kempten, ben 9, D:ctober 1863. 
Gewerbs- und 


Das kgl. Nectorat der Landwirthſchafts-, 
Handels: Schule. 
Helmsauer, f. Retor. 


—— 


108 an der vordern Steig, 


Donnerfta 
in der Bräuereiwirthichaft zur „Stadt Hamburg”. 


sauspverflieigerung. 
Wegen MWohnortöveränderung des Herrn Jakob Blenk, Hutmacher in 
Ei: verfteigert der Unterzeichnete deſſen Wohnhaus, Hs.Nro. 


den 15. DEt. 1863 Vorm. von 10—12 Uhr 


auf feine Rechtlichleit keinen Bezug, ta 

fie auf ein ibm fehr gut befanntes Ins 

dividuum gemünzt find. [5411] 
H. Wiedemann. 


Wohnungs :Bermiethung. 
Eine idöne Wohnung mit 4 Zim- 
mern, Küche, Holzlege 1x. ıc. ift au ver» 
mietben in ber Kirchfirafie der Poſt 
egenüber Hs.⸗Nro. 34 über 2 Stiegen, 
as Nähere zu erfragen bei (Baj 
Gerd. Bachſchmid, Uhrenmacher. 


Du... Mädchen, welches 
pa PP *8* ei⸗ 
nem n un ‚ 
zerei⸗Geſchäft verwendet wurde, at 















[5412] 


Im benannten Haus befindet ſich ein Werlaufslaben und eine geräumigelauf Martini einen glei [ 
Hutmacherwerfftätte mit eigenem Wafjer, und eignet fih defhalb indbejonvere fürlin durch — Ale 


Hutmadyer oder auch für jedes andere Geichäft, indem es an einer der frequente / Naͤheres im 3.6. 


ften Straßen der Stadt Kempten fleht. 


Die Steigerungebedingniffe werden am Strihötermine näher befannt geges 
ben, und if nur ein Baarerlag von 2 — 3000 fl. erforderlich. 


Kaufeluftige werden freundlichſt eingeladen. 
Kempten, am 2 Ditober 1863. 


Ch. Doppelbauer's Gommijfions: & Berfleigerungs:Burean in Kempten. 
Berfteigerung. 


2 Mittwoch den 14. October Bormit- baben, der Schoppen zu 24 
pe DM ® Uber anfangend werden dur den Unter oe Gabriel Horb in der Neuftadt, zunächſt 
[2a] 







zwei Hceumägen 


‚Stüd 


Verkauf gegen baare Bezahlung unterfiellt, wozu Kaufsliebhaber einladet 
Wilhelm Kerler, gefhworener Käufler. Einräcung 


Il. Liedertafel. 


Sonntag den Il October 





Symelrrefienerud des Berieg ers 


". zeichneten im Haufe Nro. 3 der Altftadt neben dem 

„Baurentanz” verfchiedene Gegenftände, ald: Baumannstahrnif, 

‚ ein Bernerwägele, fhönes Pferdgeſchitt, Reitfattel, Mollenge 

{hirr, Ketten, Gabeln, Rechen, Schlitten, Gejotftuhl, zwei Beihüttfäfler, 150 
eingen und fonft noch mehrere brauchbare Gegenſtände dem £ffeutlichen 

Bel ipig gen 


Ganz - Unterhaltung 


im „Mölerfaale‘. Beginn Abends 7 Uhr. 
Der Ausschuss. 
obtad Dannpeimer ın Kempten, 


[5413] 








Anzeige. 
5 Reine MoggenPleie (Griſch), 500 
[5324-26b)|Mepen, find — per Mehen zu haben 
bei Georg Keller, 
[3®] A. 362 in Augsburg. 


Wu“ Guter Zend: Genin if & 
., „be 



















. 


der Seelenfapelle Neo. 125. 


— — — — — 





Es wurde ein Cigarren ⸗ 
efunden, und kann derſelbe gegen 
ögebühr bei Shahenmayr 


zum „Baurentanz* abgeholt werben, 
» Bei Dietmanndried 
J ift eine herrenlofe Hub 
prjgetroffen worden. Wer 
IB "Hi Is als rechtmäßigen 
| — Eigenthumer derſelben 
ausweiſen kann, fann fie in H6., Rro. 
157 in Dietmanndried abholen. [5403] 








Dir Brirumg rrübelne, Troniagd auismrmmen, p Page Ynirrare werden ısdlcumiaft einzerbatt um 
feet ° W. Jahrgang. wird Die gewwalıene Pevrelle oder derea Raum mit 4 Itr 
ebmet — —— bei zur bie Hälite bereut, 


Samftag: zur: rn Ne 241. 40. October 1868. 





Bap” Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an. ug 


Rempten » Augsburg: Abgang des 23 Racdm. 4 Uhr 25 Min.; ver Poſtzüge: Morgene 2 Uhr 55 Min. und Borm. 9 Uhr 
15 Min.; der Güteryüge mit Perionenbeförderung: Morgens 4 Upr 50 uud Rahm. 3 Mpr 10 Min. 

u Are äntunft tes Cil zuge Borm. 10 Upr; ver Poksäge: Nahm. 5 Uhr 40 Min. und Wacis 12 Mr 35 Min. 
der Gäterzüge mit Perfonenteförderung: Borm. 11 !!pr 5 Min. und dene 9 Uhr 20 Mir. 

Kempten» Lindan: Abgang des Eiizugs: Bormitt. 10 Udr 5 Win; der Poftzäge: Nadm. 5 Uhr 45 Tin. und Rachts 12 life 
50 Min. ; der @äterzüge mit fonenbeiörverung: Morgens 5 Udt 10 Frin und Mittags 12 Uhr 10 Min. 

Lindau » Kempten: Ankunft des Eilyugs: Radm. 4 Uhr 20 Min; der Pokzäge: Morgens 2 Uhr 45 Min. und Berm. 9 pr 
5 Min. ; ver @üteryüge mit Perfonenbeiöderung: Nadm. 2 Uhr 15 Nin. und Nadıts 9 Uhr 35 Prin 

Kemrten : Ulm: — der Pozage: Arüy 5 Upr, Rachn 12 Uhr 15 Min. und Abende 6 Uhr. 

Wim» Kempten: Antuntt ver Pohzüane: rm 5 Ihr 50 Min., 2 Uhr 10 Min. und Abends 9 pr. 


f Der Kronprinz von Preußen. hy * —— — —— in 

Der Kronprinz von n iR, wie die Zeitungen uns | Dieier Woche dahier i gen begonnen. aus⸗ 
berichteten, — uk Shen u Fe königlihen | Wärtigen Mitgliedern derſelben find eingetroffen: _Brofefior 
i utter nad England abgereist, um bort auf laͤn⸗ Ranfe, Prof. Hegel, Häuffer, Waig, ». Stählin, 

gere Zeit feinen Aufenthalt zu nehmen. Obne Zweifel win | Geb. Rath Perg, Dr. Sappenberg; von den hiefigen 
er Greignifien aus dem Wege gehen, melde er weder zu —— nehmen an ber ivung 1: Generalmajor 
verhindern, noch zu billigen vermag, und Die längft ummi- | ?. Sprunner, bie Brofefioren Löher, Gieſelbrecht, 
derruflih für den Fall befaloflen find, daß die nädften Lands Cornelius und Waisfäder, Bibliothefar Baeinger 
tagewablen aller Einjdücterungen und Ränte ungeadtet | Umd Archivrath Muffat. — Regierungädiretor C. Kar 
den Wünjcen des Hofs und der Junferpartei midt entfpres | In Bayreuth iR an die Stelle des zum Regierungspräfidenten 
hen follten. Gin folde® Ausweichen für Raateflug ger |. Yon Dberfranfen ernannten Minifterialranhe v. Koch im 
halten werden, und der Prinz that jedenfalls befier au geben, Minikerium des Innern beiördert worben. — Der preis 
als ſich dem Verdacht auszufegen, daß er, wie bie übrigen Piihe Seſandte dahier, Graf Perponcher, ift aus längerem 
Prinzen, der Genoffe der bevoriehenden neuen Frevelthaten Urlaub zurüd auf feinem Poſten wieder eingetroffen. — Die 
und hen fei; allein das Rechte iR e8 denn dod nice, | Dame, melde am Montag Sr. Maj. dem König bei der 


Ber dereink al Fürft an der Epipe eines intelligenten, | Abreife nach Rom fih üffen warf und um Hilfe bat, 
evein Volls fichen —7 der ſoll, u defien würdig zu | MM beute mad ihrem früßeren ufenthalt, der Kreidirrenans 
zeigen, auch der „Kürderfie* fein im Rampfe, wenn dem Ralt In Werned, aus der fie in bis jegt noch nicht aufges 
derben droht, wie e8 gegenwärtig mit Preußen der Fall ift. —— keine Englaͤnderin, ſondern aus Schleswig · Holſtein. — 
In Berlin iR dem Tpronfolger fein Polen angewieſen, nicht Raddem erſt dieſen Frühling die Spinnerei in Hof total 
in — hätte nicht * rg 1 S * erg Tre m * Fe — rg ee 
nen Manifet den Bruch des destechts verdammen fo ä 

Dazu * ex in feiner Stellung als künftiger Regent voll» ; durch einen geſtern Abends ausgebrochenen Brand, ( 


fommen berechtigt und er würde dadurch nicht nur das Wolf Maſchinenhaus iR abgebrannt.) 





hen 


zum Außerfien Wideritand gegen ein heilloſes, verfaflunge- Er. Mai. König Ludwig beabfihtigt, ſicherm Ver⸗ 
widrige Regiment ae fondern aud feinem — = nehmen nach, den bevorſtehenden Winter unter dem milden 
Pmterefie und dem feines ganzen Geſchlechis dienen. Denn immel von Algier zuzubringen und die Reife dabin am 5, 
vielleicht noch weit mehr, als das Land, if die Dynafie op. amutreien. 
bedroht, wenn dieſe fortfährt, die redlihflen Etimmen Augsburg. Im der lezten Sihung bes großdeutichen 
mißacten und durch ermewerte Gemwalifireihe den muthwillig | Bereins wurde ald Deputirter zu der am 28. d. zu 
beraufbeihtworenen Bolfehaß aufs Höchfte zu Reigen. Die 
Rüdfihten der Pietät gegen feinen königlichen Baer recht ⸗ 
fertigen ein blos paſſives Verhalten von Seite des Kron⸗ 
njen nicht. Höher als der Vater, ſei er auch König, 
eht das Baterland! 


furt ſtattfindenden Generalverfammlung ſaͤmmtlicher Reform⸗ 
vereine Deutfhlande Hr. Dr. Huttler, Redakteur der „Augßs 
burger Poftzeitung,” deſſen Zeitung aud zum Ber, 
einsorgan beftimmt wurde, erwählt. 

Rurhefien. Kaffel, 5. Oft. Das Intereffe, weldes 
man höcften Orts an der Feier des 18. Octobers nimmt, 
ſcheint nach dem Ben Stand der Sache doch etwas ei⸗ 

enthämlicher Natur. Die Hauptfefttede, welche dem Vorſtand 
des biefigen Arbeiterbildungeverein, dem Pfarrer Dr. Halten» 
heimer, vom Eomit& übertragen wurde, ſoli in Wegfall kom⸗ 
men, und dagegen eine Predigt vom Generalſuperintendenten 
Martin auf dem Feſtplah gehalten werden. Das Comité, 
mmen werden. für den Fall, daß die Erecution Widers | meldem diefe Mittheilung heute gemacht wurde, findet nichts 
Rand fände, erneuert Oldenburg feinen frübern Antrag, die | Dagegen zu erinnern, daß ber erfte Geiſtliche des Landes der 
Etipulationen von 1851/52 für erlofhen zu erflären. (3. 8.) | Feler des Tags entfprechenden Ausdruck gibt, aber es if 
Bayern. 5 Münden, 8. Dft. Die von Er. Maj. dem | einmüthig ber Anficht, daß die Befttede des Hrn. Dr. Halten» 


Deutſchland. 
Frankfurt a. M.,8. Oct. Bundestagesfigung. 
Die vier durch den Bundesbefhluß vom 1. Olt. mit der 
Grelution gegen Dänemark beauftragten Regieruns 
e zeigen an, daß fie eintretenden Falls dem Beſchluß nad 
f} 
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heimer der Predigt des. Beneralfuperintendenten nicht ger 
opfert werden bürfe, und hat in diefem Sinn geantwortet, 
Ob unter ſolchen Umfänden die Betheiligung der Behörden 
und des Militärs am dem Fer ftattfinden wird, Läßt fich 
noch nicht überjehen, 
nover. Hannover, 3. Olt. Die Feier des 18. 
Dftober foll hier unter dem befondern Schute des Monars 
hen vor fih gehen: auf feinen ausdrüdliden Befehl kat 
das Gonfiftorium eine Schulfeier in allen Volleſchulen des 
Landes angeordnet, Mit Genehmigung des Könige find 
erner Generale der Armee in den Ausfhuß für die haupts 
aͤdtiſche Meier eingetreten, bei der ein für Bürger und Sol- 
daten geltender ©otteddienft auf dem Waterloo-Plage ben 
Mittelpunft bilden fol. Auch Schmwargroth:gold fommt zu 
voller Geltung, und der Magiftrat hat eigend eine Geld» 
fumme zur Anfertigung! deutſcher Bahnen in Anſpruch ges 
nommen. 

Sachſen. Leipzig, 5. Dft, Die Tagesordnung der 
Beneralverfammlung des NationalsBereing, 
welde am 16,, eventuell auh am 17. Dft. bier fattfinden 
fol, umfaßt nur die deutſche Frage. 

Preußen. 8 Berlin, 7. Dit. Das große nationale 
Feſt des 18. Öftober in Leipzig, zu dem die Städte Berlin 
und Leipzig die deutfhen Städte eingeladen haben, ſtößt, 
der Himmel weiß aus welden Gruͤnden, auf mannichfachen 

Die Einen mwittern dahinter ein Fleindeutfces, 
nationalvereinliches Feſt, die Andern fürchten, das der Böls 
Berfriede dadurch geftört werben fönnte, indem die franzd- 
fiihe Nation durch die Feier dieſes Sieges verlegt werden 
würde. Glüdlicherweie if die Zuftimmung zu dem Feſte 
ebenjo maflenhaft,. wie die Ablehnungen vereinzelt. Aufrich« 
tig geftanden , glauben wir auh an all die vorgebradhten 
Gründe gegen das Feft nicht, fondern fehen in der Ableh⸗ 
nung nur den Ausdrud jenes befchränften, Heinlidhen Bars 
tifularidmus, der fich bei Keiner Gelegenheit entchließen 
kaun, in dem großen Ganzen aufzugeben, Reben den gros 
Ben Borwänden, die er erfindet, verſchmäht er aber auch bie 
Kleinlihften Mittel nicht, um die Betheiligung fo viel als 
möglich zu ſchwaͤchen. Wendet ſich der Bartifularidmus bei 
‚den größeren Städten an die Gitelfeit, fo dagegen bei den 
Heineren an die Sorge wegen ber Gelbfoften, indem er ihmen 
vorfpiegelt, daß ganz unermeßliche, für fie unerfchwingliche 
Koften den Theilnehmern bei dem Feſte erwachſen würden. 
Richts iſt aber unrichtiger ald das, und feine, auch nicht 
die äumfle Stadt, braucht fih aus Sorge um die Koften 
ven einer — * abhalten zu laſſen. Einmal hat die 
Stadt Leipzig durch die Vorbereitungen, die fie ſchon vor 
dem Beihluß der großen Städtefeier gemacht hatte, einen 

Ben Theil der Koften vorweg getragen und der andere 
ei der Koften, wie der für Borrichtungen für die Grund⸗ 
fleinlegung, für Ausführung der Chöre und Befänge, Ber 
wirthung der Beteranen ıc. ıc., ift vorläufig auf 10,000 
Thaler —— Wir wollen aber ſelbſt annehmen, daß 
Die Koften 20, —* betragen werden, fo würbe body 
nur, nad der jegt ſchon zu überfehenben Zahl der Theil: 

‚ ber rag auf 10 hödftend 15 Thaler pro 1000 
Kopf der Bevölterung der beiheiligten Städte Mb flellen. 
Berlin und Wien repräfentiren ja allein eine Million 
Bevölkerung, und da die Summe nach der Bevölferungszahl 
auf die Theilnehmer umgelegt werben fol, fönnen gerade 
bie Hleineren Städte gang fiher fein, daß ihre Beitragsquote 
nur fehr unbedeutend fein wird. 

— Der Staatd-Anzeiger veröffentlicht einen Beſchluß 
des Staatöminifteriums vom 22. Sept., wodurd die Auf 
bebung der aus Staatsfonds zu leiftenden Zahlung 
ber Koften für die Stelivertretung folder Be— 
amten, welde die Wahl zu Abgeordneten ans 
nehmen, audgefprodhen wird, (Zu welh Fleinliden 
Mitteln nimmt doch dieſes volksfeindliche Regiment feine 
Zuflucht !) 

— Die Kreugzeitung meldet aus Kopenhagen: 
die frangöfiihe Regierung Habe der bänifchen Regierung 
mer die Bundederefution nicht als Kriegsfall zu 

tachten, 


— Wie befannt, Hat der Rriegeminiker an die Bolts 
zeltung gegen ihre Metifel über die Sterblichkeit in ver — 
Sifhen Armee eine vier Spalten des Blattes füllende Des 


eitigung eingefhidt, die voller BVervächtigungen und 
Schmähungen gegen die Redaktion des Blatted Redt, Es 
iR ein Zeichen der kläglichſten Rechte zuſtäände, daß ein Blatt 
zur Aufnahme eigener Beichimpfungen geswungen werden 
fann, und daß der Beleiviger und Berläumder, wenn er 
Kriegeminikter if, für die Beſtrafung unerreichhar bleibt. 


Gumbinnen, 3. Dft. Die Pr. Litt. Ztg. ſchreibt 
gegen Bormittag wurde unter den Linden — Herrn 
eitenbad auf Plicken wegen Nichtbejahlung von Steuern 


abgepfändeter Ochſe oͤffentlich verfteigert. Eine Menge Leute 
aus Stadt uud Sand Hatte fi verfammelt. Es erfolgte 
längere Zeit hindurch fein Gebot. Endlich bot «in Freund 
des . Reitendbab 50 Thlr., wofür der Ochſe denn auch 
ohne weiters zugefhlagen wurde, 


Defterreih. Wien, 5. Dit. Der Wiener „Botſchaf⸗ 
ter“, das Drgan des Herrn v. Rechberg, enthält wörtlich 
folgende Gingeftändnig: „Wenn das Band, weldes in 
der polnifhen Angelegenheit Defterreich mit den Weftmächten 
verbunden hat, fi lodern, wenn der Gegenſaßz gegen Ruß⸗ 
land für uns fi mildern fullte, dann würde die öfters 
reihifhe Bolitit aud auf ihre eben noch geheg⸗ 
ten deutſchen Ziele verzichten müffen. Die Ri 
tung einer folhen Bewegung liefe naturgemäß auf das völs 
Ferrechtliche Rebeneinanderkehen Deferreichd und Preußens 
als europäifhe Großmaͤchte hinaus. So en die Con⸗ 
ftellationen in der deutſchen mit denen in der ruſſiſch⸗/ polni⸗ 
ſchen Frage zufammen. Die von De eich beantragte 
Bunbesreform bat nur Sinn und Zujammenhang, wenn 
O mit den Weſtmächten vereint if. Eine Wen- 
dung in dieſer Stellung it auch eine Wendung in 
Deutjchland.“ 

— Bien, 5. Dit. Der heutige „Botichafter“ ibt : 
Die Antworten der 3* beutfchen Regieru auf 
das bie diesſeitige Luffaflung der Antwort des Königs 
von Preußen bdarlegende öferreihifhe Gircular 
find hier eingetroffen ; fie fimmen fämmtlih mit der Auffafs 
fung der oͤſterreichiſchen Regierung überein, baf die preu« 
Bifhe Antwort fein Eingehen auf die Bundes. 
reform enthalte, und ſprechen die Geneigtheit aus, diefe 
gemeinfame Auffaffung in einem gemeinfamen Aftenftüd aus⸗ 
zubrüden. Der „Boiſchafter“ vermutbet, Defterreich werde 
eine Rüdantwort vorfhlagen. (T. 8.) 





Ausland, 

Granfreih. Paris, 3. Dit. Das Journal des De- 
bats befpricht Aha öfterreihifbe Bundesreforms 
project und die preußifchen Gegenvorſchläge. Der 
Artikel if dadurch beſonders beachtenswerth, daß er nicht tie 
Anſichten einer jener beiden Mächte vertritt, fondern die 
Frage rein vom franzöfifhen Standpunkt anfleht und ſicher⸗ 
li der Ausdeud der biefigen Diplomatie if. Der bisherige 
Bundestag ift darnach mit feinen von den Fürften ernannten 
Vertretern, wenn Deutſchland ein monardiiher Bundesftaat 
bleiben wolle, die einfahfte und zwedmäßigſte Einrichtung, 
befien bisheriger Schlaffheit und Langfamfeit leicht auch 
Energie einzaflößen wäre; jener Berfammlung nun wolle 
DOefterreich, um ein thatkräftiges Bundescentralrecht zu ſchaf⸗ 
fen, drei verfdiedene Körper, ein Directorium und zwei 
Kammern fubfituiren ; die nothwendige Folge hiervon müffe 
Anarchie der Bundesverhältnifie fein; Preußens Vorſchlag 
eines aus directen fen hervorgegangenen Parlaments 
führe zuc Revolution, da jenes Parlament, wie das von 
1948, nothwendig die Executivmacht für das gefammte Deutfc- 
land an fi reißen werde; beide Mächte arbeiteten 
nur dem Nationalverein in die Hände, Die fran« 
zöfifche Diplomatie fürdtet hlernach nicht die Bundesrefors 
men der beutfchen Fürften, wohl aber den mittelbaren Ein» 
fluß derfelben auf die Verwirklichung der Einheitöbeftrebuns 
gen des deutſchen Bolfes. 


— In einem Schreiben aus Paris beißt es: Es 
wird feine zweite Stadt auf dem Erbboben neben, welcher 
die legten zehn Jahre ein von dem früheren jo verſchledenes 
Ausf cufgebrumgen haben. Das eigenartige, charalteri⸗ 
ftiihe, das gebräunte hochragende Winkelwerk der engen 
alten Gaſſe durchbrechen breite, geradlinige Straßen, deren 
uniforme Häufer in einem und demfelben Kufernenkil aufs 
gemauert ‚ wie cr ald der architectonifche Ausdruck des 
centralifirenden Defpotismus gelten lann. Der Abfichten, 
welche bei Anlage diefer übermäßig breiten Verlehrowege die 
leitenden geweien, find wohl mehrere, doch wurzeln auch fie 
alle in dem großen napoleoniihen Wroblem, der Bevölkerung 
der Hauptftant foviel ald möglih das Revolutioniren zu 
verleiden. Diefe breiten Verlehrowege frefien fürs erſte eine 
Menge des früher bebauten und bewohnten Raumes; eine 
Menge von Häufern, eine Menge von Straßen, ja ganze 
Duartiere find vom Groboden verfhwunden; wo fonft in 
engen Gäßlein und Gaſſen, diht zufammengepreßt, ſechs 
oder fieben Stodwerfe über einander Taufende von Men- 
ſchen ihre Wohnungen haiten, gehen jegt andere Taufende 
10 bequem ald eilig nebeneinander ber, und die wuchtige 
Walze Mac Adam's hat den rafirien Grund nivellirt , 
ob niemald dafelbft ein Stein wäre in den Boden gemauert 
geweien. Dadurh wird die Stadt nicht nur Lichter und 
anfdyaulicher, fondern auch breiter und iveiter, und wie einer 
* feitö der Bevölkerung im der inneren Gtadt eine Menge 
Terrain abgewonnen wird, wird durch Verkehrs⸗ und Bers 
Taufsgelegenheit eine Summe von Eapital geihaffen, welche 
fel’ö zu Üigentbum, jei's zu bloßen Befig (nur gegen ho⸗ 
a. genmwerth) ter Bevölferung überlaffen werden Fann. 

Ankaufspreis, ſowie der Mieihzins von Häufern, Woh⸗ 
nungen und Läden zu beiden Seiten dieſer neuen Straßen 
überfteigt die Werthſumme der f.üher an ihrer und an ber 
Stelle der Straße ſelbſt geftandenen Häufer um ein Bes 
deutended. Durch diefe Naumverfümmerung und Preisfteis 
gerung fieht ſich die ärmere Bevölkerung , die allemal auch 
die unrupigere it, genöthigt , die Stadt immer mehr und 
mehr den wohlhabenderen und den reihen Leuten zu übers 
laffen, und ſich felbft an den äußerften Enden der immer 
weiter fid} audbreitenden Rieſenſtadt, wo möglid; gar in ben 
nächſtbenachbarten Dörfern die Wohnungsftätten aufzuſuchen. 
Abdgefehen davon werden fi dieje breiten, fo lang ald mögr 
lic ausgeftredten Terrains fehr gut verwerthen laffen, wenn 
man eines Tags fich bemüßigt feben follte, die Gardeattillerie 
inmitten von Bari® im feuer ererciren zu laſſen. 

Schweiz. ** Obwohl der „Bund* die gegen das neue 
Banfprojeft ausgeftreuten Verdaͤchtigungen nahbrüdlid bes 
fämpft, tadelt er doch den bevorftehenden Rüdteitt des Buns 
destathb Stämpfli, des „populärften Führers der matios 
nals-liberalen Bartei* gem entjhieden und, wie wir glauben, 
mit vollem Recht. Das Berner Blatt fagt unter Anderm 
fehr treffend: „Würde bringt Bürde. Hat man einmal im 
Öffentlichen Leben eine Stellung eingenommen, wie Stämpfli, 
8 viel Verehrung und Liebe genoſſen, wie er, dann bilden 
Partei und Varieiführer, Bolf und Staatsmann unter fich 
felbft eine neue, große Familie mit eigener Freud’ und ei« 
genem Leid, wobei das Bolf das Recht beanfprucht, des Ger 
nauern *5 wenn der Geliebte des Volkes einen 
wichtigen Schritt thut, bei weldem bas Letztere nicht ift oder 
wo es wohl ge feine Interefien bireft gefährdet ſieht. Auf 
dem Piedeſtal, auf welches Hr. Stämpfi durch und 
Gluͤck gehoben wurde, tagt der Parieifuͤhrer und Staals⸗ 
mann weit über den Familienvater und er muß ſich folge⸗ 
seht auch die Konſequenzen einer folden nun —— 
laſſen. Für die eiogenöfifhe Verwaltung iſt Stämpfli's 
Austritt ein ſehr harter Sch! Er mag in feiner Beſchei⸗ 
denheit jagen, was er will, mit den ihn fpeziell auszeichnen« 
den Eigenſchaften praltiſch durchgreifender Energie und mu⸗ 
thigen Stirnbietens gegenuͤber ungehoͤrigen Zumuthungen 
des Auslandes iſt Herr Stämfli für den Augenblid nicht zu 
erfepen und bleibt er wahrſcheinlich auf lange hin unerfegt, 
Allerdings wird die Republif nicht darüber zu Grunde ger 
hen und 4. B. in Zeiten großer Krifen der Boltegeift im- | 
mer dad Beſte thun müflen; allein es fchmerst, einen Mann, | 
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ſteht allernaͤchſtens bevor; Grund der 


in Gel ſchweijeriſche Vollsgeiſt nad mehr als 
eiher Geite de fam verkörpert zu fehen liebte, aus der 
ihm von der öffentlichen Meinung bereiteten Stellung fheis 
den zu ſehen, mitten ’im’ feiner friſcheſten Kraft, ohne daß 
mun eine Rothwendigfeit dafür einfähe.“ 

Dünemarl. Kopenhagen, 8. Det. Das geftrige 
mBädrelandet* fagt: Der Abſchluß des nordiſchen Bin 
miffes iſt gefichert „. die nn Ratification 

gerung iſt nicht 

Weinungoverſchiedenheit, ſondern blos Höflichkeit gegen bie 
Weſtmaͤchte, wovon Frankreſch auf dießfeitige Mittheilum 
ermunternd geanwortet hat. Bei der geſtrigen Gallataf 
in Gludsburg verſicherte Prinz Chriſtian in feinem To, 
auf den König, Jeder werde für Ehre und Selbſiſtaͤndigkeit 
Dänemarks Blut und Lebe opiern. Der König antwortete 
mit einem Hoch aufs Baterland und fagte, er wünfde 
Frieden ; wenn dieſer aber nicht au bewahren fei, werde ſein 
treues Bolk feine Stüge fein. (Tel. Ber.) 


Handel und Verkehr, Inbuftrie und Landwirihſchaft. 

Durch Mnorbnung des eidgenöſiſchen Finanzvepartementd wurbe, 
um einer brohenden Müngverwirrung vorzubeugen, die Nicht a n⸗ 
nahme von deutſchen und öfterreihifhenGuldenkhüden 
bei fämmtlichen Kreis-, Zoll» und Pofltaffen geboten. Bon den 
Bahn · Inftituten hingegen werden deutibe Münzfüde (Groß-Silber- 
geld) zur —— des Reiſenden · Verlehrs fortan angenommen 
und für 2 fl.»Gtüde 4 Frtanken 20 Cim. berechnet. 





Bapyerifches. . 
* Augeburg, 7. Ok. (Schmwurgeridt.) Die beutige 
Verhandlung entrollte dad maurige Bild eines durch Leidenſchaf⸗ 
ten aller Art höchſt getrübten, ja bie zur Unerträglichkeit geftei« 
gerten Ehelebens. Die Bädersebefrau Barbara Boll in Kell» 
müng batte im Alter von 36 Jahren ihren Mann als Witiwer 
mit'd Kindern und beruntergefommenem Hausflande gee helicht. 
Obgleich fie ihre Dilicht gegen denfelben und die angetretenen 
Kinder redllch erfüllte, und fid überhaupt mußterhaft benahm, 
mar bie Ele doch eine ſeht unglüdliche. Die Frau hatte bei dem 
Manne, ber ald rob, finnlich, boshaft und griedgrändg geſchildert 
wird, ein wahrede „Hundelcben*, um und des von dem fal. Ge⸗ 
rihtsargt Dr. Brunner gebraudten Ausbruds zu bebienen. Das 
durch zur Verzweiflung gebracht, faßte Die Unglückliche den un⸗ 
feligen Entiluß, den Boll zu töbten, Sie Faufte in Memmine 
gen ein —— lud dasfelbe mit 5 Schroten, und ſchoß damit 
am 16, Mat 1. J. ihren Mann, als derſelbe feinen Mittagsichlaf 
machte, vor bie Stirme. Bei ihrer Verhaftung fagte fie zum Bris 
adier, fie wolle lieber im Zuchthauſe ſterben, ald mit dieſem 
anne fortleben, Ledteter, weldyer durch den Schuß nur 6 Tage 
lang arbeitsuniähig murbe, gab beute jelb zu, Daß er feine Frau 
fortwährend 'gereizt - und mißbanbelt habe; dabei litt dieſelbe 
häufig an nernöjen Krämpfen, welche buch ihre Schwangerichaft 
au jener Zeit noch gefteigert wurden. Die Angellagte Iegte heute 
ein offenes Geſtaͤndniß ab und machte durch ganzes Bench- 
men einen fehr günftigen Eindruck. Die den. Herren Geſchwor- 
nen vorgelegten Fragen auf Annahme des Morbverfudyes und 
auf gemindberte Buredinungsfäbigfelt, mwurben beide bejaht, worauf 

der hohe Getichtehof auf 5 Jahre Zuchthaus erkannte, 


Vermiſchtes. 

Bei dem am 29. Sept. Bormittags fiatigehabten Rennen in 
Gannjtatt fiegte Lieutenant Baron v. Schägler vom 4. Chebau⸗ 
leger- Regiment „Rönig” zuerft bei tem glatten Rennen, dann bei 
dem Hürben-Hennen. Er ritt das Pferd Highfleyer, welches ſchon 
in Münden wie Augdburg gewann. 

In der Stiche zu Lüpfhena bei leipzig wurde der Gottes · 
taften erbroden unb geraubt. Der Dieb machte dabei einen un 
verhofften Rund: Eine Privatverfom hatte dem Geiftlihen vor etwa 
einem Jahre 34,000 Thaler am Wertppapieren zur Aufbersapruug 
übergeben und vieler glaubte fie nirgends fiherer aufgehoben, als 
in bem Gottesfaften. Sie find verſchwunden. 

In Köln ſtieß man, als für ein Haus ber Grund ger 
murbe, auf eine Grabftätte unb fand barin eime Reihe neben elin- 
ander gelegter Skelette, in deren Schädel ein großer Nagel in bie 
linfe Schläfe getrieben war. Außerdem fand man das Skelett 
eined Gefreuzigten ; er lag mit ausgeftredten Armen, burch bie 
Scyulterblätter, durch beide Füße und bie Stirn waren Nägel 
—— um ben Unglücklichen an dad Kreuz zu befeſtigen. Welche 

ebeimniffe ruben ba? 


Berantwortliher Redakteur: Tobias Shahenmaper. 
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Anzeigen 
Befanntmachung. 

Der unterfertigte Etadtmagiftrar fieht ſich veranlaft, bis auf Weiteres im 
Hinblid auf Art. 202 und Art. 33, Abi. 2 bes Boligei» Straf » Gejephuces bie 
vorübergehende Anordnung zu treffen, daß die Echranne dabier jedesmal 
erft um B Ubr Morgens beginnt, und vor diefer Zeit fein Ger 
treitefat aufgebunden und überhaupt fein Kauf abgeſchloſſen werden darf. 

Kempten, den 2. October 1863. (5415:] 










Ziehung 15. October; 
Gewinne ſce 60,000, 


50,000 x. 
Freiburger Looſe pr. Etüd 614 fl. 
Berloofungspläne gratis, Alle ans 
deren Anlebendstoofe und Staate: 
vapiere curdmäßig bei (2b} 
Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 
Der rebtöfundige Bürgermeifter: Arnold, _Rens.|Bankı & Wehiel:Weihält 1. 299, Zofenpeplat. 
Bermietbung. 

An dem Haufe Lit. 
C. Nro 245 in der Alt⸗ 
ſtadt iſt ein fehr geräu- 
miger Baden, fammt heijbaren Eaden⸗ 
immer ivgleich zu wermiethen. Das 
Naͤhere iſt im Haufe felbft zu erfragen, 






























Todes - Nachricht, 
Freunden und Bekannten their 
len wir mit, daß unfer liebes Kind 


Otto 


267 — 
im ſechſten Lebensjahre, nad lans 18287 108] 
gen Leiden, heute fanit im Kern F I Ib made biemit der 
entfchlafen ift, Um ftille Theilnahme I Sa tanzluftigen Jugend bie er» 
bitten : gebenfte Anzeige, daß am 


Kempten, den 8. Dct, 1863. ANPFT.- Tienfiag den 13. Oft. 
Johannes Weitnauer ei der 


Bert, Weiter, 5. Bode, MI Janz - nferricht 


\ 
Turn- Schule. 
Der Turnunterricht für die Schüler I. Klafie der deutſchen Schule fin« 
det Mittwochs und Samſtags Nabmittags von 3 — 4 Uhr, ver IL 
und II. Klaffe Montags und Donnerſtagas Nachmittags von 4 — 5 
Uhr ftatt. Auch beginnt vom 1. October an ein newer Kurfus für Mäd 
den. — Anmeldungen zur Tbeilnafme werden an den betrefienden Tagen 
Montags und Donnerftags von 5 — 6 Uhr entgegengenommen, li 
Kempten, den d. October 1863. [5417]: 
Ernst Pappermann, F 
Lehrer der ſtädtiſchen Curn-Schuſe. 


Das Neueste in 


* A » 
Damen-Mänteln, Halefots und Jacken 
= für bie Herbfi: umd Winterfaifon = 

[3e] empfiehlt in reicher Auswahl 
Andreas Flach. 


m— e tn nl 
— — — — 


Faber's Schieferlafeln und Griffel, 
Schreib- und Zeichnungsstifte, 
Stahlfedern 144 Stük von 21 bis 36 Kr, 


Radir- Icihengummi, Schulfhreibzenge etc. 
empfehlen f 15227— 304] un 
Meinrich Kohler & Comp. 


a  Verwicene Mode if Heute Samflag Abends 
Zu: ganz neues Spriß- u ii: 6 Uhr gibt es frifche 
feder im Meribe von Dampfwürjfti 








Sonntag, 27. 
N Septbr, qutbefepte 


Tanz-Husik 


= = moru ergebenft einlabet 
ann Otto Mähler 
„zum Roͤßle“. 


- — Sonntag, den 

Ar 20. September 
Se Kanzmufif 
wozu ergebenft cinladet 

Georg Graf 
uur „Mich, 

Kommenden Sonn» 
tag den 11. bs, fins 
dei bei Unterzeichner 
tem guibejeßte 
Tanz Mufik 
ftatt, und fader hiegu mit dem Bemer- 
fen höflichſt eim, daß für gute Speifen 
d Getränfe beſtens geforgt if. 
Waltenbofen, ben 8. Det. 1863. 
ELbaun Bug, Gaftwirth._ 

WER Der vorgeflern ausgefchriebene 
Ausgcherpoften if beſetzt. 





























ungıfähe 412 fl. von einer Chaiſe ab- 5; = af ein das erfic 

—— — Es wird * bei En ige, Bar Soeben — 7 Heft 
nfauf Desjelben gewarnt. 9425] | - — en Auflage 
* —— Beifter noch füper Son, neuen eifeen 8 


ſaſt it angefommen und 
empfiehlt denfelben, ſowie 
feine teingebaltene feinen! 
und orbinären Heine: 
— in allen Qualitäten und 


Drohhaus’ Eonverfations- 


Serikon. 
Dielelbe erfheint in Heften von 





— — Mäd- 
Do. wünfdt eine Beſchaͤf⸗ 




















Nähere im 3 “5, 15426] jun biffigften Preiſen wu ger Bogen au 18 fr. 
: r M BR . ' Beftellungen werben fofort audgefährt durch 
Kin ſchön möblittes Zim⸗ | neigier Abnahme, achtungsvollſt — ide 
mer mit Kabinet ift zu vermicıben. Andr. Funk, — — —— m 
Zu erfragen im 3.6.2 [5422-24 a] | 5361-621} um „Schi“. > 














rang: Burfbart, 
Karbei.: Gumar 


Sonntag: 


. Iabrgang. 








Anterare werben shleuniet minzerheft und 
mirb bie aepalıene Berrelie oder deren Raum mit 2 fer 
bei Wiederboinng zur die Hätte berechnet, 





11. October 1863. 





Zur Rationalfeier am 18. Detober. 


Welche würdigere Feier der glorreichen Tage von Leipzig 
möchte es geben, ale die Blätter der Geſchichie jener ipod: 
und det Zeit, die ihr unmittelbar voranging und nahiolgte, 
aufsujhlagen, um uns im Geile wurüdjurufen die Zeit ar 

er Roth, herbeigeführt hauptſächlich dutch den Geiſt der 
wietrabt und iſucht wiſchen den einzelnen Ländern 
und Stämmen deuiſchet Nation; zurüchutuſen den Ausdrud 
ſtegteichet, unwiderſtehlichet Kraft und Macht, erzielt durch 
br überliche Eintradt und Vertrauen! Große Männer haben 
jene Zeit, ihre Sünden und ihre Großthaten, mit feurigem, 
tiefblidenden Geifte geiildert und beicrieben; ihre Werke 
{eiben und erfreulide Dentmale deutſchet Wiſſenſchaſt und 
reihfließende Quellen des Studiums. Gin Büchlein *) aber, 
das fib in feiner ganzen Erſcheinung der Auffafiungefraft 
des Volles in feiner großen Geſammtheit anſchnuegt, Das 
in ebenjo gemüthlicher als lebendiger, von reinfiem Patrio- 
tismus jeugender Rede dem beuti Bolfe und feiner Ju⸗ 
gend ein Bild entwirft der deutſchen Macht und Roth wäh. 
rend der franzöfifhen Zwingberrihaft, und mit Wort und 
Bild auf die Schlachigefilde führt, die Deutſchlande Ber 
freiung fahen, Übrentempei aufrictet den Maͤnnern, die in 
jenen Tagen durch Schwert und Wort unſeres Bolles Füb- 
rer waren — ein ſolches Büchlein tritt Dir heute entgegen, 
um Dir Berfünderin der Ereignifie jener Tage, ihrer Urs 
—— ihrer Folgen zu werden. Moͤchte es Dir nicht um · 
onſt genaht fein, mödte namentlich auch nicht ſpurloe vers 
ballen, was es uns in feinen Schlußworten zuruft, wenn 


es jagt: 

— it der alte Feind nicht völlig getoͤdtet — nicht das 
eiferfühtige Aueland meinen wir, aud nidt diejenigen der 
Kinder des eigenen Haufes, melde in frevelbaftem Rampfe 
um veraltete Borrechte und kleinliche Sonderinterefien einer 
nationalen Einigung überhaupt feind find, nicht fie meinen 
wir, denn fie find ohnmächtig dem felbitemußten Willen eir 
nes ganzen Bolkes gegemüber — nein, der Feind unfere® 
gemeinfamen Naterlande®, der noch in der Etille des Her 
Sr febt und ſchleicht, es iſt die alte Stammedeiferfudt, die 

ißgunſt, das Wohlgefallen an Zwiſt und Hader, Die 
Schaden freude, das verblendete, frevelnde Wüthen gegen das 
eigene Bleifh und Blut. 

Diefem Feinde, dem alteingewurzelten , zaͤheſten, gefähr 
lichſten von allen, wieder einen kräftigen Etoß zu veriepen, 
wer follte nicht begierig jebe Belegenpeit ergreifen? Seht, 
Deutihe Brüder, eine ſolcde @elegenheit bieter fi in diefem 
Jahre, dem Jahre der SOjährigen Jubelfeier unferer glorreis 
Ken Beftelung von Joche des fremden Unterdrüderd, und 
in dieſem Jahre wieder ift es der 18. October, der Befltag 
der großen Leipziger Bölkerfhlaht, der am geeignetften er» 
ſcheint zu einer allgemeinen deutſchen, großartigen feier, 
am geeigneiften, unſere Gefinnung zu beihätigen, allüberafl, 
in jedem deutſchen Bande, feder Stadt, jedem Dorfe, inobe⸗ 
jondere aber auf der bintgetränften Leipjiger &bene felbfl. 


*) „Bor fünfzig Jahren. Die Beireiung Deutid- 
land& Dur die Bolterſchlacht bei Leipyig. Derausge 
geben von Dr E. Broße um 8. Dito. er von D. Epa- 
mer in Leipzig." Mit 50 Tonbildern, 55 Ieri-JHufrationen und 
einer Karte ded Leipziget Schlachtielves. 


| Parum auf, ihre Fuͤrſten und Führer des Bolfes, ihre 
Hirten und Lehrer des Jugend; auf, ihr Bäter und Müts 
ter, gebt Zeugn!ß von den großen Thaten unferer Vorfahren ; 
beweifet ed, daß ihr fortzumirfen verfieht in ihrem Sinne, 
u vollenden wißt, was fie begonnen; zeiget, daß ihr banfs 
ar feid für die herrlichen Gaben, die ihr Lobeemuth euch 
errungen — und Grund :u banfbarer Anerkennung habt ihr 
Ale, Ale, Fürften und Bölfer! Vergefien wir allen Haber, 
olle Mißgunſt! Feiern wir diefen Tag ohne Bitterfeit, im 
reiner Begeifterung, unterm feierlihen Gelübde fefler, trew 
Ginigung! Mit dem erſten Morgengrauen erfhalle von a 
Thürmen in Hörner » und Poſaunenſchall ein feierliche 
Run danfet alle Bott!“ Um Mittag beginne der feierliche 
Aufıug der Gewerke, Innungen, der Sänger, der Tumer, 
der Schühen. Und mit dem Abenddunkel lafjet fie aufleuch⸗ 
ten auf allen Höhen die mahnenden Feuer! *%) Auf dem 
Leipziger Schlaätgefilde aber mögen fi die noch lebenden 
Helden jener großen Zeit zufammenfinden, aus allen Gauen 
unfered Baterlandes, von allen Armeen deutjcher Länder‘ fich 
Abgeordnete verfammeln, bier dad Anvenfen jener ruhmvollen 
Tage würdig zu ſeiern und dem Heren ber Heirfchaaren zu 
dınfen für den Eieg und Befreiung. Bieleitr, daß dann 
der Brund gelegt werden fönnte zu einem Bolfemonumente, 
einer deutſchen Siegeſshalle, einem Wufeum jener ewig 
denfwürdigen Schlacht, einem Rubmesteinpel, in den ebelften 
Formen errichtet, möglihft hoch und frei liegend, ſichibat ſchon 
| aus der Ferne für die vielen Taufende, die fi Leipzig 


‘ nähern. 
Sich herab vom Himmel broben, 
Herr, den der Engel Zungen loben, 
Sei gnadig dieiem deutſchen Land. 
Donnernd aus der Feuermolfe, 
Spri zu den Bürften, ſyrich zum Bolte; 
Vereine fie mic ſtatker Hand. 
Sei tu und Feld und Burg, 
Tu führfl uns wohl hindutch. — 
 Hallelujab! 
Denn dein it heut 
Und alle 8 
Das Meich, Die Kraft, die Herrlichkeit! 


Deutfhland. 

Dem Berner „Bund* fdreibt man aud Franffurt: 
„Es mag Sie im Auslande vielleiht wundern, daß ber 
Bundeebeihluß wegen der Grefution in Holfein bei uns 
siemlich fühl aufgenommen wird. Dies kommt daher, daß 
man dem bundestäglichen Verfahren nicht die nöthige Ener» 
ie zutraut, die Sache raſch ‚und fühn zu entihriden. Was 
(en 6000 Wann Helfen? Wenn die Dänen ernfbaft 

iderftand leiften wollen, fo werben 60,000 Mann faum 
genug fein. Gin reicher Hamburger Kaufmann fagte mir 


*) Bon Stuttgart aus iſt angeregt, die Dftoberiener 
am 18. im Land alle um die gleiche Zeu nom halb lieben 
Ubr an von Dorf zu Dorf, von Stadt zu Stadt, von Bau u 
Gau, von Berg zu Berg lovern zu laflen. Die Grenzbewoh- 
ner follen Beranlaffung geben, daß die Beuerkette \ über bie 
Nahbarländer und jo immer welter erfirede. „Jedes Hoch“ 

Are treibt weiter, wenn die Flammen vieler Herzen zufammen« 
lagen.“ 








fürlich : 
= ließen wir E uns gefallen, allein das res 
futionsverfahren führt zu nicht, daß unfere Häfen blos 


.- und unfer Handel leivet,“ Win Beiiplel, wie 
das Bolf die Sache er würde, lieferte die Wegnahme 
der beiden Kriegefchiife „Ehrihian VILL* "und „®efion* 
41849 "bei Edernförde. Der Gommandant jener Batterie 
aber erbielt dafür eine Nafe, wurde nicht befördert und 
mußte aulegt jeinen Adſchied nehmen.“ 


Bayern. Münden, 9. Olt. Geſtern hielt das hier 
fige Eomit& für die Beier der Befreiungsidladt bei eipiig 
abermals ‚eine Sigung. Da für die Abendfeier weder der 
Dreon » Saal, weil darin nicht Bier getrunfen und 
geraucht werden Darf, noch der noch gere Mittelbau 
der Schrannenhalle, wegen der bafelbft aufgeftapelten Ges 
treidevorräthe und des Mangels an Wetiraden, zu erhalten 
war, cin andered geeignetes Lokal aber in den inneren Their 
Ien unferer Stadt nicht vorhanden ift, wurde die Halle des 
Zacherlbraäu-Kellers gewählt, nachdem die Herren 

mederer erklärt hatten, daß fie nicht nur alle disponiblen 
dortigen Localltaͤten mit Freuden für dieſes patriotiiche Heft 
zur Verfügung fiellen, fondern auch eine zwar rein mare 
rielle, gleichwohl aber nicht unweſentliche Brage (wohl gar 
die Hauptfrage!) gewiß zur Ay Pe der Theilnehmer 
Löfen, i. e. für diefen Abend altes Bier referviren werden, 
Den Ehwerpunft des Ganzen beſchloß man in die nad» 
mittaͤgige Feier zu legen, und es wurde, da Bebenfen über den 
Effeft ded Zuges auf die Maflen geäußert wurden, dem 
enyeren Ausfeuß and Herz gelegt, dahin zu wirken, daß 
der —VV— impofant werde, und zu dieſem Zmed 
aud) die Militäreommando’d um eine deputationsweile Des 
theiligung der reſp. Mbtheilungen,, nad dem Vorgang der 

ilitärbehörden in anderen deutſchen Städten, anzugeben. 
An die anmwelenden Bertreter der Preffe wurde die Auffors 
derung gerichtet, innerhalb ihres Wirfungöfreifes Alles aufs 
zubieten, um die Bevölkerung über die Bedeutung des Ta⸗ 
es aufjuflären und dadurch deren Theilnahme an dem Hefte, 
nöbefondere auch durch Leitung von Beiträgen zur Beftreis 
tung der Koſten, zu erhöhen, 

5 Münden, 9. Dft. Die Beier ber Leipziger Schlacht 
dabier wird nach dem geſtern gefaßten Beſchluſſe des Feſt⸗ 
Gomitö's in zwei Theile zerfallen, in eine Nachmittagofeler 
mit Feftiug und eine abendliche im Zacerlbräufeller, deſſen 
Befiger zur —— der feftlihen Stimmung altes Bier 
fhenfen wird. Der Antrag, eine Deputation nad Leipzig 
zu ſchicken, dürfte faum durchgehen, ba geltend gemacht 
wurde, es fel von dort ja nur der Magifirat, nicht aber 
das Gomit& eingeladen worden. — Die „Bayer. Zig.“ if 

te fo ein, auch dad Eintreffen des hannoͤveriſchen 
—* tord v. Bar zur hiefigen Sonder · Zolllonferenz 
melden zu können. 

— Ueber die vor Kurzem erfhienene „elfte Nachweiſung 
über den Betrieb der fönigl, Bayerifhen Berfehrsams 
falten für das Gtatsjahr 1861/62, Münden 1863, bes 
merkt die R. Fr. Zig.:. „Eine äußert fhägbare Zuſam⸗ 
— Die Genauigkeit und Vollſtaͤndigleit der Mit⸗ 
theilungen verdient jede Anerfennung und ſticht ſehr vors 

eithaft ab gegen das Suftem der Heimlichkeit, in das man 
anderwärts vielfach noch immer zu büllen und womit 
man fchlimme Zuftände mu verdeden ſucht. Wenn wirklich, 
wie hier, Tüchtiges geleiftet wird, ift die Deffentlichfeit das 
Befte Mittel, dies zur allgemeinen Würdigung zu bringen.“ 

— * Zn Augsburg wirb Dr. Völk die Feſtrede am 
18. Dftober halten. 

Baden. Pforzheim, 4. DOM. Der Großherzog 
Hat dem hiefigen Arbeiterbildungsvereim die Acciſe 
Son 520 fl., welde berfelbe für Grwerbung eined Haufes 
aus dem Kauffcilling von 20,800 fl. ſchuldig war, erlaflen. 
Sleichzeitig hat der Minifter v. Roggenbad dem Bors 
figenden des Vereins, Herrn Morig Müller, einen Brief 
geſchrieben, der im Wefentlihen alfo lautet: 

„Die Zuſchrift, mit welcher Gie mir einige auf den Arbeis 
terbildungsverein bezügliche Beröflentlihungen überfendet baden, 


firt 


nn — — — — — — — — — — —— — — —— — —— — nn, 
— 


1154 — 
pn man fogar Darauf ausgehen, Dänemark | Hat mich veranlaft, mich von ben zweckmaͤßigen hoͤchtt angtken ⸗ 


nendwerthen Beſtrebungen zu überzeugen, e Sie in 
Verein verfolgen. und welchen Sie fi 0 umerm 

Eifer winmen. Die Erleichterung, welche Sie dem Arbeiter der⸗ 

ſchaffen wollen, fi eine Bildung anzueignen, weldye feinen per« 

Jönlichen Werth erböben umb ihm von bleibenvenMupen fein 

mus, wird gewip immer mehr von dem Arbeiterſtande jelbfl, jo“ 

wie von den Arbeitgebern geiipägt werden, melden fehr viel da⸗ 

tan gelegen jein muß, intelligente Arbeitöträite zu erhalien. Ber« 

barten Sie daher getroſt bei dem müglichen Unternehmen, wel« 

dem Sie Ihre Kräfte io umveroroffen widmen. Je mehr ſich die 

mwohltbätigen Folgen Ihrer Ginrichtung zeigen, um io allgemei« 

ner mird Die Berheiligung werden. Indem ich Ihnen daher zu - 
dem Fortgang Ihres Werkes beſtens Glück wünſche, ergreite 


& 10“ 
. 38n9,9.Dect. Gemäß fo eben einlaufendem 
Schreiben werden unter der Leitung des Herm Oberbaurath 
v. ®aab die Eifenbahnvermeffungen von Aulen- 
dorf nah Jsny indennähften Wohen beginnen, 
Sachſen. Der Bürgermeifter in Leipzig, Dr. Koch, 
der vom Gentralausfhuß für die Feier des 18. Octobers 
angegangen worden war, bei der Einweihung des Schlacht⸗ 
— die Feſtrede zu halten, hat fi hiezu bereit er⸗ 
tt. 
Aus dem Anhaltihen. Im feinem Antwortſchreiben 
auf eine Einladung jur Einweihung der Roßlau » Zerbfter 
Eifenbahn fprict der anhaltifhe Minifter Hr. v. Stod« 
mar den Wunſch aus, es mögen bei diefem Feſte „Feine 
Rebellenfahnen, melde in Wirklichkeit nie deutiche 
Bahnen gewefen,“ zum Borfhein kommen. Da, wie män« 
niglich befannt, die „Rebellen-Fahne* während des Fürftens 
tages In Frankfurt a. M. unter Anderem aud vom Buns 
despalaft herabgeweht, fo erwartet man, die Mitglieder des 
Fürftentages, fowie des Bundestages von der Staats an⸗ 
waltfhaft gu Deffau mädftens unter Anflage der vers 
ſuchten Rebellion geftellt und demgemäß unnachſichtlich 
beftraft zu fehen. (Kladd.) 
Preußen. 5 Berlin, 8. Dft. Alle Berichte aus den 
Provinzen beweifen und, daß dad Wahlrejfipt des Minis 
fterö des Innern beffer wirft, ald eine ganze Reihe von 
liberalen. Flugblättern zu wirken vermödte. Ginen ähnlihen 
Erfolg feben wir auch in Bezug auf die Berorbnung, welche 
den zu Abgeordneten gewählten Beamten die Koften ihrer 
Stellvertretung aufbürdet, voraus! Was die Ausjührun 
diejer Drohung betrifft, fo iſt diefelbe fehr fraglich. D 
Minikerium hat nämlich mit diefer Verordnung einen Aft 
erlafien, bei dem es fih der eg deffelben Durch die 
Gerichte nicht entziehen Fann, Alle gewählten Beamten 
werden natürlich vor den zufländigen Berichten eine Klage 
anhängig maden, um ihren vollen Gehalt, auf — * 
nach ihrem Wnftellungd- Patent ein Recht haben, aus⸗ 
bezahlt zu befommen. Da die Verfaſſung ausbrüdlid er 
Hört, daß der gewählte Beamte zum Gintritt in die 
Kammer eined Urlaubs nicht bedarf, fo ift wohl far, daß 
das Minifterium den Urlaub nicht von befondern Bedingun⸗ 
gen abhängig machen kann. Sollte aber auch wirklich gun 
unerwarteter und unbegreiflier Weiſe eine materielle Eins 
bufe für den Beamten dadurch eintreterr, fo würde biefelbe 
entweder durch bie SKreife, welche die Beamten gewählt ha⸗ 
ben, oder auch durch eine Art Nationalfonds gededt werben, 
der unterftügt Durch dieſe minifterielle Maßtegel reichliche 
Zuflüffe erhalten würde. 
— Ein von der legten Berfammlung des zweiten Bers 
Liner Bahlbezirks gemäßltes Eomit& hatte ſich an Dr. J0+ 
bann Jacoby in önigeberg mit der Brage gewendet: ob 
ex ein von: biefem Bezirk ihm für bie bevorttehende Seſſton 
angeboteneds Mandat annehmen würde. Die diefer ze 
bier eingegangene Antwort Jacoby'd fpriht nad der Boll. 
Big. ein Freudiges, en Ya" aus, 

— Bismard if auf dem Bahnhof des pommer'ſchen 
Landftädtchens Belgard zweimal infultirt worden und 
eine Unterfuhung gegen den Bahnhofsinfpefter eingeleitet, 
weil er die Polizei auf dem Bahnhof ſchlecht gehandhabt 
bat, Früher war Kleifts Retzow' Landrath von Belgard 


und das Städtchen als reaftionär verfchrieen. 


Eifen, 6. Oct. Was J. Reitenbach in Lithauen 
unternommen, if in Weftphalen mehrfach wiederholt. Im 
der Ruhrgegenb haben mehrere entſchiedenere Mitglieder der 
Fortfchrittöpartel die Steuerzahlung verweigert, 
bier in Eſſen der Koblengrubenbefiger Hr. v. Bernuth, 
ein naher Anverwandter des früheren ijminifterd und 
der biäherige Abgeordnete unfered Kreiſes Kaufmann 
5 W. Baldthaufen. Es find ihnen von der Steuer, 
behörde verſchiedene Hausmöbel abgepfändet. ——— 
den 14. d. Mis. ſollen hier auf aͤffentlichem Markt Tif 
und Bett des Herrn v. Bernuth verlanft werden und ee 
iR zu erwarten, daß ſich zu dieſem Schaufpiel ein großer 
Theil der Freifinnigen aus den Kreifen Duisburg und 
Eſſen einfinden werde. 

Defterreih. Die „Europe“ vom 9. d. enthält eine 
Mittheilung, welche der Behauptung der „R. Branff. Ztg.", 
daß die neue öferreihifhe Anleihe ſchwetlich dieſes 
Jahr noch emittirt werde, geigegenteitt, und verfihert: Hr. 
v. Blener werde vielleicht ſchon nädhften Sonnabend dem 
Reichdrath einen Geſetzentwurf vorlegen behufs Autoriſation 
zur Regociirung einer Anleibe von 100 Millionen Gul⸗ 
den, wovon ungefähr 33%, Millionen für Dedung des 
Deficits pro 1. Rov. 1863 bis 12. Dez. 1564, fodann 
30 Millionen für die Grleichterung des ungariſchen 
Nothſtandes, 12 Millionen für Einziehung der Zehn- 
treuzerſcheine umd ungefähr 24°, Millionen für Rebuftion 
der auf die Salinen a: jegt 100 Millionen bes 
tragenden fehwebenden Schuld verwendet würden. (T. DB.) 

* Zu Baftein war eines ber erfien Worte des Kais 
ferö von Defterreih an den König von Preußen ber Olüd- 
wunfb: „baß der König bem demokratiſchen Treiben (des 
Abgeorbnetenhaujed) ein Ende gemadt und löniglich Re: 
giment wieber bei fih zu Haufe eingeführt Habe.” Diefe 
YHeußerung, welche in der Neuen Frankfurter Zeitung vom 
3. Oft. zu lefen if, wirft ein febr eigenthümliches, für uns 
jedoch nicht befrembliches Licht auf die vielgerühmte conſti⸗ 
tutionelle Belehrung des oͤſterreichiſchen Herrfcherd und den 
Werth jeined Bundesreformprojeftee. Das Frankfurter 
Blatt bemerft noch: die Thatſache, welche hier zum Erſten ⸗ 
mal in der Bubliziftif erwähnt werde, fei vollfommen wahr. 
Die Duelle, der fie entnommen, bewährte die volle Zuvers 
läffigfeit der Mittheilung. 

— * Der öfterreihifche „engere* Reichörath wird nun et» 
was erweitert werben, ba bie ag A en Eiebem 
bürgen Theil nebmen wollen. Telegramm aus Hew 
mannftabt vom 9. d6. meldet: Im der Eary ds 
tagöfigung wurde die Beſchidung des Reihsrath 
zum Beſchluß erhoben. Die  Belamnigabe der morgigen 
Tagesordnung, die Vornahme der Reihsrathöwahlen be« 
—28 wurde mit Hochrufen angenommen. 





Ausland. 

anfreih. Paris, 9. Ok. Ein Artikel Limayrac'd 
im Gonftitutionnel erflärt, es ſei nothwendig, den Beforg- 
nifien und Ungewißheiten, welde vie polniihe Frage 
veranlafie, ein Ende zu machen. Nachdem es Frankreich ger 
lungen, Polen unter den Schutz Europas zu ftellen, werde 
es die erlangten Bortheile nicht aufgeben, um in die Ge⸗ 
fahren eine vereingelten Aktion zu 68 werde 
fortfahren, de Pflichten gegen Polen zu erfüllen, ohne jes 
doch das Schidfal Frankreichs aufs Spiel. zw fegen, was 
nur für —— ſelbſt geſchehen dürfte. (Dieſe officdöje 

n 


Aue Än —— 52 für —— in 2 ur 
tige drud Der enwärtigen biplom 
Lage. (Tel. Ber) es .. 


Belgien. Brüffel, 6. Oct. Der König hat Beute 
früh eine Reife nah Deutihland angetreten und wirb 
fi) vorerfi einige Zeit in Baden aufhalten, (mo bekanntlich 
aud der König von Preußen ſich gegenwärtig befindet.) 


Handel und Verkehr, Induſtrie und Land ſchaft. 

Münden, 9. Det. Auf den einftimmigen Antrag ſammilicher 
Kreisregierungen, wie der oderfien Baubehörde it das Gewerbe ber 
Steinpaner over Steimmepen, Jeboch mit Ausihluß der felbfi« 
fändigen Leitung und Ausführung von Bauten durch Verfügung 
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bom 6. de. allgemein als eine der freien Betriehsfämteit Uberlaf- 
ſent Erwerbeant ertlärt. 2 


Baveriſches. 

— Augoburg, 9. Det. (Schwurgeriht) Rah Been- 
digung der geftrigen Verhandlung gegen bie Bädersehefrau Bo 
von Kellmänz, weiche Berhandlung bis 4 Upr Rachmittags dauerte, 
hatten die Herren Gefhworenen ihren Wahrſpruch noch über eine 
fhon Imal befirafte Gewopnpeitsbiebin wegen zwei von berfelben 
—— —— a en Sie bejahten bie 
wei dfragen,. worauf. bie 55 24.iä „lebige 
—2X von Konrabehofen, Namens Erescenn Schmid, zur Zucht« 
haueſtrafe auf 4 Jahre und 3 Monate verurtheilt wurde. — 
Die Heute begonnene Berbandlung der Anklage gegen den Bildhauer 
Dito Heilmann von Ballerfein wegen Diehflabts wird morgen 
noch forigefegt. mr 
Oeffeniliche Verhandlung des k. Bezirkögerihls Kempten. 

ai open. ag ben 8, Dh. Yet. 

1) Iofepp NRenning, 328 Seme aus Unterhub, 1. I. Be 
zirka⸗Amtes Bezau, und Anton Bentele, led. Senne aus Pappa - 
reute, ER 58; er, fielen am 26. Juli 1. 3. in per Nähe des 
Dries Gteibis bei Oberflaufen, den taubflummen 17 jährigen Fidel 
Bagfpiet von Sieibis opne alle Beranlafung an, warfen venfelben 
zu Boden, miödandelten ihn dur Droffeln am Palje, jomwie durch 
Schläge mit einem Stode und Stöße auf Kopf und Rüden in der 
Beife, dab eine mehr als Stägige Arbeitsunfähigkeit Hievon pie Folge 
war. Joſeph Nenning und Anton Bentele würden mit Rückſicht auf 
die befondere Roppeit der verübten Handlung wegen Bergehens der 
Schlägerei in eine Gefängnifftrafe von je 6 Monaten 
u Refsat 

) Karl Refenfopn, lediger Shiffmann aus rihahafen, 
L w. Dberamtd Tettmaug, — * dem —S—— Philipp 
Dirt von Ronnenhorn einen Rod im Werthe von 2 f.30 fr. Da 
Nefenfopn Thon zweimal wegen Diebhahls befiraft worden war, fo 
murbe er bes Bergehens des Diebftapls für ſchuldig erfannt und zu 
imonatlihem Gefängnißberartheilt. Nad,erflandener Strafe 
wirb berfelbe des Landes verwieſen. 

3) Xaver Straub, Iediger Taglöhner von Hergendmweiler, kgl. 
Log. Lindau, wurde durch Ertenninii des k. Berirksgerichts Remp«- 
ten vom 6. Aug. 1865 wegen Bergehens der Berläumvung im Un- 
ehorfamsverfahren, da er perfönlih bei der Berbandlung nicht et= 

ienen war, zu 2 moi Gefängniß verurtbeilt, Auf das von 
Zaver Straub piergegen ergriffene Rechtsmittel bes Einſpruchs kam 
heute die Sache zur nohmaligen Brrhandlung, wobei ausgelproden 
wurde: Zaver Straub ift des Bergehens der Berläumbung, verübt 
an vem Zaglöhner Zofepp Geiger don Moflenberg ſchuldig und wird 
deßhalb zu Einer Befängnisfrafevon2 Monätenberu ia 


rtheitt 

Deffentlige anblung des !. Bezirkögeridts 
N 
1) Der Bauersſohn Zof tetter von Dinking, welder 


durch Urtheif des f, PL wegen Gprenfränfung bes I 
gen Eprialus Reutemann von Arto in eine Arrefiira 
von 1 Zag verartheilt worden war, ergriff biergegen die Beruf 
worauf heute das Urtheil des genannten Gerichts im Schuldaus ſpruche 
beftätiget, die erfannte Strafe aber im eine Gelpfira fe von If. 
umgewanbelt wurde. 

2) Aubreas Eberle, ledi Schloſſer 
welchet durch Urthell des k. Laudgerichts 
eine Arreffirafe von 6 Ta 
ner ft auf Waſſer und 


elle von Nefeiweng, 
fen wie Settels 
, geihärft mitielſt Beichräntuug fei« 
rod an jedem britten Tage verurthellt 
mworbeu war, ergriff biergegen die Berufung, welche jedoch ver- 
*38 —* Ifteſn lediger Dienſtknecht Se eger ſul 
dam Paulſteiner, ie von Stegerſulz ⸗ 
berg, wurde durch Urtheil des 1. Ing. Füſſen von ber sgen ihn er- 
rg Anſchuldigung der Beräbung groben Unfugs f eſprochen. 
ie Berufung des Vertrerers ber Aesanwaltieaft bei dem Igl., 
Landgerichte —— gegen das Urtheil dieſes Gerichts wurde ver- 


worfen. 

5) Heinrih Rapp, Taglöfter von Reutin, wurte durch Urtheil 
des igl. Stadt- und Landgerichts Lindau vom ber gegen ihn erhobe · 
nen Anfhulpigung der Mißhandlung der Zofeppa Andra von Reu · 
tin freigeiproden. Die biergegen von dem Vertreter der Stants- 
Anwaltigait am genannten Gerichte erhobene Berufung wurde det- 


5) Ianay Bader, Bauerdiohn von Bolfterlang, ift durch lr- 
theil dest. Log. Immeuflabt von der erhobenen Anfduldigung einer 
Hebertresung des Diebflapls freigefproden worben, wogegen ber 
Bertreter der Staatsanwaltichaft am genannten Gerichte die Beru- 

ergriff, welche iedoch durch das heutige Urtheil verworfen 
wurde. 


worjen. 


rie a en. 

112] Zur Abhaltung einer lokalen Feier am 18. Detbr. wurbe 
am 4.09. ein Eomitd gebildet, um das Programm zu verbolllomm- 
nen. Es Liegt num Mehreren am Herzen, ob es nicht thunlich 
wäre, wenn jeder Theilnehmer an biefem e mit einem ſchwarz · 
rothegofdenen Bändchen zur Auszeichnung geihmüdt würde. 

! ebrere Patrioten. 
. [Die patriötifhe Geflunung äußert fid ſchon pur vie irbendig 
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A —— 118] Es iſt wirtlich frappant, wie ſich ein. Mepger Namens 
num —*84 Kerner Befimmung trifft, oder nicht — — R... unter en im Ramen ber Mepger- 
unbenommen, biefe Gefinnung au durch ein folches änferes | im einer Eingabe an das Gremium ter ten 
Zorn fundzugebent. D. Rd) - . / g en en en ehren mpg — en 
3 ed auch erlaubt, daf ein Tebiger Herr einer jungen ꝛ Yazun Auf- 
a Fr Braut ohne Erlaubniß einen Gas Achten darf, und * * van zus: ee 8 € wäre, 
—— —* ai ed *. ge Innungs-Borfänte, vie fragtige Proteftation 2 — ME 
res bleiben, als ven Kuß fammt dem Ring auf gütlichem | Aud ein Gewerbegenoſſe. 


Wege jurüdjuverlangen. D. Reb.] 


Berantwortlider Revalteur: 





obias Shabenmaper. 


Anzeigen. 


Einladung. 
Zur Feier des Allerhoͤchſten Namensfefies 
Seiner Majeſtät des Königs Marimilian 
am Montag den 12. October Bormittage 9 Uhr, fowie am Dannerfta 
15. October Bormittags I Uhr zur Feier des Allerhöchiten Gehurtsstyeites 


Ihrer Majeſtät der Königin Marie, 
wird in den hiefigen Stadtpfarrfirhen feierliher Gottesdienft gehalten, wozu 
fümmtlibe Bewohner eingeladen werden. 15431] 


Kempten, den 10. October 1863, 
Königliches Stadt: Commifjariat. 
Henne. 


Damen- Mäntel, Valelols 
und Jacken 


in reicher Auswahl 
empfiehft 


Nannette Kaudenbach. 
Das Reueſte von Modellen in 7 7 
Hülen, Häubchen, Coiffüren, 
ſowie eine große: Auswahl von runden 


Filzhüten für Damen und Mädchen 


empfiehlt zur gefälligen Abnahme 





Nannette Kaudenbach. 
Wohnungs: Veränderung. 








Suſer! 











8 9 —— Nachdem ich meine 
2 — me u bisherige Wohnung ver- 
Papier" der Aliſtadi ein R er if : |. 
h ' ofjermeifter a 
Me — — chenmayer (Eingang 
Bei Unterzeichnetem iſt — —5 bin, 35 ich dich) 
allen meinen verehrlichen Kunden an, 
— und empfehle mich unter Zuſicherung 
fowie auegezeichneter ’ in Ibelm Oteı Bebinung. 
i ilhelm Stenaelmaper jun, 
Obſt ⸗ Saft | Schneidermeifter. j 


angefommen und ladıt for | —————— —— 
— wohl das durftige als aud| MEET Bein gebadies Nübenkraut 
feinſchmeckende Wublifum hiezu freunds ſowſe auch Sauerkraut it zu haben 
litft in Mansjoerg Graf, h Far 
[5452] Safıwırıh = „ich, | hinter dem Steffelewirth, [5456] 

Ein braum gebundenes Buch, Es murde auf dem Wege 
Zechnungen, Cfisjen und fchriftliche vom Ked über Lenyfried nah Kemp- 
Motizen enthaltend, if auf dem Wege ten ein braunes mit Bold eingefaßtes 
vom Weiler Ried bi6 Burgberg vers Wracelet verloren. Der redliche Fin— 
loren worden. Man bittet den Finder der wird erfucht, dasfelbe gegen Belob» 
um. Rüdgabe gegen Belohnung im nung im 3.6. abzugeben. [3a] 








[2 ajıten Auftraͤgen. 


bei ®eorg König in der Thenterfiraffe) ” 


Am 15. ds. Mis, ift Ziehung ber 
Freiburger 7 ül.- 
Loose, 


den/mit taufend Gewinnſten von 60,000 


’ 
: 2000, 250, 125, 75, 
50 und 17 Fre. Vorräthig bei 
[3a] Aug. Leipert. 

Gefchäfts: Anzeige. 
Da fick viele Ladirer immer auf die 
ſchlechte Dualität des Landes binausreden, 
ber ihnen ans den Fabrifen zugeſendet 
werden, der Unterzeichnete aber, welcher 
früher in mehreren Wagenfabriken in 
Münden gearbeitet hat, es durch eine 
eigene Behandlungeweife dahin gebracht 
bat, daß der Lad nicht reift oder ſich 
hält, fo zeigt er hiemit an, daß er für 
feine Wrbeiten  garantiren könne, und 
empfiehlt ſich deßfalls im Ladiren von 
Wägen, Meubeln, Firmen ie. ıtı geneigr 
51 


154 

Kempten, den 10. Dxt. 1963. 
Ludwig Kesel, 

Maler und Ladirer. 


> Gine Schubmacherge: 
(4 rechtiame, ” Beriefsamt 
„ Kempten, ift billig zu verpadr 
ten. Auslunſt ertheilt Joſcph 


Öreiter, wohnt in der Neu⸗ 


(?a]/Radt, Fürftenftraße Hs. Nro. 148. (3a) 


Auf beute Sonntag empfiehlt 
Unterseihneter Citrone- Creme» 
Törtehen, Frdbeer - Bis- 
quit & Gelde-Compot beten. 

2. Dürr, Gonbiter. 


Indianer - Krapfen, 
Rahm -Bollade, Linzer- 





Zu von der Schießftätte) ein /Schnitten & Erdbeerkra- 
fen empfiehlt auf heute, Sonntag 


|beftens n ß, Conditox. 
Heute Sonntag gibt es 
audgezeihnet gutes 
altes Bier 


wozu böflidhft einfabet 15446] 
Schadbenmapr, zum „Algäuerhoi*. 


= Bier Schlaf» und Holt 
gänger werden in — 381 in 
der Brennergafie geſucht 3b} 
= Gingeftellt hat ſich 
ein ftodhaariger Nat⸗ 
tenifänger w 8 
egen Zuttergeld um 

— —*— 


— 












Zeitungs-Gomptoir. (5437) eg Guter Band Honig if zul 

Wu5- In ver-Mähe ver Wctienfas haben, der Echoppen zu 24 fr., beil 
brif find drei Schlaſſtellen zu vers Gabriel Horb in der Neuftadt, zunächſt 
miethben, Das Nähere im 3.6 der Eerlenfapelle Neo. 125, [2b] 


i geholt werden im Wlls 
gäuerhof. 15445] 


— — — —e — — 
Mit einer Juſeratenbeilage. 


Schnellpreſſendrud des Berlegers Zobias Dann deimer in Hempien. 





—- 157° — 


Beilage zur Mempter Zeitung M 212. 


Sonntag, den 11. Detober 1868. 


Anzeigen. 
Bekanntmachung. 
Im Auftrage des Eigenthümers Herrn Mar 


Zeiler werden 
Ari Montag den 19. und Dienftag 
Be — den 20. Dftober 
edesmal Früh 9 Uhr anfangen, durch den Unterzeichneten auf 
dem Mühlanwejen H8.:Rre. 100 znr Maufenmühle bei Nellenbru 
Wengen, fjümmtlige vorhandene Mobilien und ——— 
Eid Meitfübe, 2 Schumpen, 2 Pierde, 12 Stüd ein» umd zweiipännige Fuhr⸗ Acer und Deu, Alles na 
worunter fih ein Rennſchlitten befindet, 
äbe- 





Defonomie-Berfauf. 
Ein. Defonomie: 


J— nde 
pi "Waufbeuren ift um 





























Fr ‚ eine Stk, 3 — ————— So 

erdgefchirre, circa tü einzen, ein Düngerhaufen mit circa uder,/gn; 

läufig 100 Faß Gille, Pllüge, Eggen, verſchiedene Ketten und ſonſtige Haus⸗ Bieb und 3 ferden, 
und Banmannefahrnifie, öffentlich aus freier Hand an den Meifibietenden gegen 
fogleih banre Bezahlung verfieigert, wozu, Steigerungsluftige mit dem Bemerfen 
hiezu eingeladen werden, daß auch das TE, 


' PAGE! h +2 nme fen für Gunblungen, Bebriten unı 
eilmeife oder im Ganzen verfün if. Dasſelbe beftcht in einem fehr aut gmerBgITe 8. 

—— Wohnhauſe — ir und nenerbauten Sägmühle mit 5 Mahl Miederlage von Brief... 

und einem Schneidgange, einem Gerftenflampf, einer renlen BranntweinsÖrennes)_ Eopier: Breifen; 

rei, Stadel und Etallung , ferners In 109 Tagw. Crunbfuide, worunter ſich 16 Eiſerne Spindel» und HebelsEopierprefs 

Tagwert fhlagbares Holz befindet, und ohne dieſes noch «in großes. Quantum fen find fiets mit oder ohne Gopierbücher 

Wagnerhoiz vorhanden iſt. — Naͤhere Aufſchlüſſe über den Berfauf des Anwe., zu den billigften ‚Preifen vorräthig und 

fen® ertheikt ; (5380-82 |empfieblt ſolche zu genrigter Abnahme [3b] 
L. Buder, Buhbinder in Memmingen. 


Kempten, amd. October 1863; | BE) 
* Martin, Eomiffionär,___ | Gold- und Silber-Pro- 


Haus- Verkauf. at) 
' In der — Stadt Kempten, dem Sitze eines Bezitlo— bir- Anstalt 
EM gerichtes, Berirfsamtes, Stadtgerichtes, Landgerichtes, mehrerer ande R ji N 
EB EE #8 rer lönigl. Behörden und einer Garnifon, iR ein. ſchönes, großes, m Hamburg. 4 
n un Iberm 
\ Ankauf zen, Barren, Geträgen, 


wengebantes, in der Reuftabt gelegenes : 
‚vierflödtiges ohnhaus — — 
mit 38 Zimmern, Waſchhaus, Stallungen, großen Kellern, laufenden Brunnen, ä 
großem „Hofraum und Garten, aus freier Hanb zu verlaufen. 
Das Haus eignet fi) wegen jeiner Eintheilung in & geräumige freundliche 
—— vorzüglich zum Vermiethen, worauf bei dem Mangel an Mieth- 
N) 


res im Ztgs. Compt. [35] 


Avis 








— 
























Verlauf Geis mm Ei. 


ber im Ba unb 





























- Mu Körnern. 
nungen in der Stadt Kempten bejondere Rüdfibt au nehmen jein dürſte. P R {a 
Nähere Auskunft wird mündlich oder auf pertofreie Anfragen ertheilt Fur Photographen: m. 
in dem Haufe Rro. 130/IL in Kempten Reuftadt. 12 € 
— —— 4 gerung — (Höllenflein) und Eu u 
et: für Schteiffuß: 
tags 9 Ubr vun un werben dur den Unger eidende!! 
zeichneten im Haufe Nro. 3 der Altſtadt neben dem j 
amei Heuwägen, ein Bernerwägele, fhönes Wferbgeichier, Reitjattel, Mollenger] chweiß- Hohlen, 
ſchitt Keiten, Gabeln, Rechen, Schiitten, Gefodftuhl, zwei Beſchüttfäſſer, 450/IM dem Sirumpf zu tragen, die den Fu 
erfauf gegen b Bezahl terflellt, wozu Kaufsſiebhaber einladet Zilden an Gicht-, Rheumatismus⸗ 
gegen baarz Be u ung un ozu Kaufs ſiebhabe l gr A 
a 


h1lL5286-8$ b} Silber 
Mittwoch den 14. Oetober Bormit- 
Meine fo rühmlichft befannten 
„Baurentany* verſchiedene Gegenftände, als: Baumannsfahrniß, 
tüd Pine und fonft noch mehrere brauchbare — 5*—— dem ffenilidden beſtaͤndig trocken erhalten, daher beſonde 
Wilhelm Kerler, geſchworener Käufler. —8* ae im 


Jsny. el Kader > * —— zu Far 
br en das Paar ’ 
Güter-Berpyadtung: 1 fl. 10 fr. und gibt Wiederverfäufern 


Im Allgäu, k. b. Berirkdamts Lindau, 4 Stunde von ber württemb. Grenz⸗ 
ſtadt Isny entfernt, werden auf die Dauer von ca, 12 Jahren von Martini d- 
3. anfangend 2 zufammengehörende Efiter zur Berpachtung audgeboten, wovon 
eines 70 bayer. Tgw. und das andere 7624 bayer. Tgw. Bikpengehalt umfaßt. handlung. 

“ Weiter wird mod) bemerft, daß das eine diefer Güter zum größern Theil aud| Granffurt a/M. im Sept. 1869. 
gutem Heufeld beftcht und das andere fi vorzugsweiſe zu einer Sommerwaide 5 Rob. v, Stephani. 

eignen würde; fo daß mit dem günfigften Erfolge die Milwirthfepaft betrieben) Od. NY. MERIFIO 
werben fann, wg Sin goldener Hrn) 

Nähere Auskunft ertheilt Befchäftsagent A. Gloder in Jany. (3e)!wurde gefunden. Näheres im 3.⸗C. [2b 


angemefienen Rabatt: 
—— Joh. Georg Kluftinger, 
utmadher, er der Dannheimer ſchen 






Wohnungs : VBermierhung. 
| Eine ihöne Wohnung mit 4 Zim- 
a (mern, Küche, Holzlege ıc. 1c. iſt zu ver 
2 Imietben in der Kirhfirafie der Poſt 
egenüber H8.,Nro. 34 über 2 Etiegen. 
as Nähere zu erfragen bei (3b) 
Ferd. Bachſchmid, Ubrenmacher. 


4 Siranken und Feidenden, 
2 wie au allen Familien, die ſich vorto- 
N frei an mich wenden, wird um eldlich 
und franco, die ſo eben im 19. Mbprud 
Ulm a.D. erſchienene, mit beachtenswerthen Atteften 
wieder — ehr: 
des Dr. Le Roi, Oberjanitätsrath, Leib⸗ 


Derkauf einer Dampſſägmühle· Finrichtung. arzt ꝛc., von mir zugeſandt: Die 


bin beauftragt, dieſe fomplete Einrihtung zum Kauf aus: 
—— Diefelde befcbt in einem Dampjkeffel von 5 Bierde, Wahre Naturheiltraft, oder raih umd 














































20 bis 25 Procent 


&* unter dem Fabrikpreiſe verkauft fortwährend 


Joseph Be 


7 





fraft und fehender Mafchine, von Kubn in Berg gebaut, Kußeciite Becake KAe mean 


wei Sägegängen, wovon einer zu 40 Schub Sägelänge, eine 
Girenlarjäge, nebit allem dazu gehörigen Werkzeug. Das Werf 
iR gut erhalten, lann jeder Sei im Gange befichtigt werden und wird ih billig deruben lediglich auf Anmafung, Nadıs 
abgegeben. Näheres darüber jagt [8393-946] yrud und Falfhung. i 
Wilhelm Kauffmann, 
Anzeige. 


A. 13 bei’ Schelerei, 

. = Reine M kleie Griſch), 500 
Herbeı ss Verkauf. ——— ſind * per Metzen zu haben 
e 


1) An einer ſehr hauptgangbaren Straße gelegen und unweit des 
Bahndofs in der Altfladt Kempten ift in einem Haufe unter einem annchm· 3) N . 


baren Preis eine Gerberge zu verfaufen; dieſelbe befindet fit in einem 
any guten Zuftande, befteht aus Wohn» und Schlaffammer, Küche, Holzlege,| > Ein fin möhlirtes Bin 
mer mit Mabinet if zu — 


Iben Dachdoden, gemeinſchaftlichem Abtritt und Hausgang. 
2) If eine frele große Fammer, ohme Möbel und Bett, zu vermiethen. Zu erfragen im 3... (5422-24 b] 

3) Kommende Woche findet ein ordentlicher Schlafgänger eine Schlafitele ————_ — 1. Ron, IR in 
Auetanfi Im Ziuunge: gempon Bee der Altfladt ein geräumis 
er heizbarer Laden zu 

ij ll. Lieder laſel. vermiethen. Näheres im 3.6, [30] 


Ich mache hiemit der 
tanzluftigen Jugend bie er» 


e Anzeige, bag am 
a Dienflag ben 28. Tot. 
Tanz- Unterricht 


beginnt. Wer an demjelben Theil zu 
nehmen wuͤnſcht, wolle gefälligft feine 
freicher 


Guſtab Germann, in Braunſchweig 
rg Ai ähnlicher Art 









Sonntag den U October 


Tanz- Unterhaltung 


im „Mderfaale‘. Beginn Abends 7 Uhr. 
Der Ausschuss. 


Die Steindachpappenfabrik von 
Peter Peck 


2 [44 
Nürnberg und München 
am Gadiverf, Karlöftrafe Rr. 39. 
übernimmt in Bayern, nad allen Richtungen pin, ganze Eindedungen von Dädern aus 
feuerficherer Steinpappe zu folgenden Preiien: di 





Anmeldung bei mir machen. Zah 
Theilnabme fieht freundlichft entgegen 
[22] Wuguft Gros, Tanılebrer, _ 
44 Sonntag, 11. 
5 Detbr. gutbejepte 


Tanz-Musik 


N wozu ergebenft einlabet 








Ser von 5000, 10,000 15,000 Duabrat-Ruß, - FED 
den rg — Kreuger — Otto Mähler 
Zu diefen Preifen werben die zur Pappebedung erforderlihen Materialien franco gelie- „zum Rösler, 
gt. und bie Eindedung durch die eigenen, düchtigen Deder der ai ſelid und rafh unter ————— —— —— — 
antie hergeftellt De Arbeitslöhne und Reifetoften find in diefen Alforbpreifen inbegriffen. v er : ⸗ 
un 


ã ’ au ’ ’ ni, 

Dahpappen, ferseım Habatl, Yräyarirer Aher, Aeppatı u Drarphite bidian.| SEM 
Lager von allen Deckmateriafien zu Fabrikpreifen: 2 

16°) bei Seren J. J. v. Jenisch in Kempten! 


WES” Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an. mE 


Kempten: Augsburg: Abgang des Eilzugs: Rahm. 4 Uhr 25 Mini; der Pofizüge: Moigens 2 Ufer 55 Min. und Borm. 9 Uhr 
415 Min.; ver Güterzüge mit Verfonenbefönseung: Morgens 4 Uhr 50 om 45 Uhr 10 Min. 4 
mingedueg: Kempten: UAntunft des Eilyugd: Borm, 10 Ndrz der Po ſt za ge: Nechm. 5 Uhr 40 Min. und Rachts 12 pr 35 Min. 
ber Gütergüäge mit Perfonenbeförberung: Borm. 11 Upr 5 Min. und Abends 9 Nr 20 Min, ‚ AR 
Kempten Lindau: Abgang des Eilzugs: Bormitt. 10 Hr 5 Min.; ber Zursäse: Rahm. 5 pr 45 Min. und Rachts 12 lipr 
50 Rin.; der Güterzüge mit Perfonenbeförberung: Morgens 5 ühr 10 Erin. und Mittags 12 Apr 10 Tin. 
Pindau: Kempten: Ankunft ves Eilzugs: Nam. 4 Uhr 20 Min; ver Pohräge: Morgens 2 Uhr 45 Min. und Borm, 9 Uhr 
5. Min. De Büterzäge mit Perfonenbefoberung: Nadım. 2 Uhr 15 Min. und Wadts D Uhr 35 Min 
Euren: Im: Hogan ber HH Add 5 Upr, Radım. 12 Uhr 15. Mim. und Abends 6 Uhr. 
Im» Kempten: Unkumft ver Pohzüne: Borm. 8 Uhr 50 Miı., Rahm. 2 Upr 10 Min. umd Abends 9 Uht. 


Spnelprefiendrug des Berlegers Tobias Danuprimer in Rempien, 


ha. geftellt in der Re⸗ 
9 An Ei des biefi« 
* gen Bahnhofs. [3b] 
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Mit der Gewerbefreiheit im innigſten Zuſammenhange 
ftcht die Aufpebumg jedwedes Lehr-, Wander und Pıüfungss 
wanged. Wenn fit dennod hin und wieder Stimmen für bie 

eibehaltung der einen oderder anderen Ginrichtung erheben, fo 
zeigt dad nur, daß das Weſen der Gewerbefteiheit von ihnen noch 
nit vollftändig in feinem ganzen .— e erfaßt 
worden iſt. Es verſteht ſich vom ſelbſt, daß, ſobaid Jeder 
das Recht hat, ein beliebiges Gewerbe zu treiben, und auch 
nad) Belieben heut das eine und morgen das andere Hand» 
werf oder mehrere zufammen anzufangen, ganz wie es ihm 
für feinen Bortheil am Beflen Dünft,, er dann nicht in bie 
Nothwendigleit gefegt werden darf, ſich erſt non feinen Con⸗ 
eurrenten in Bezug auf feine Kenninifje prüfen zu laſſen. 
Atgejchen von der geringen Öarantie, welche in ſolchen Prů⸗ 
fungen für das PBublifum liegt, iR auch gerade bei der freien 
Beweglicfeit, Die durch Die Gewerbefreipeit herbeigeführt 
werden foll, der Zeitverluft und der Geldverluſt, den joldye 
Prüfungen immer mit ſich führen, beſonders hoch anzuichlas 
gen. Bei der Ausführung eined Entſchluſſes ift oft die exfte 
Bedingung feines 2* die Schnelligkeit, mit welcher 
das neue Unternehmen in's Werk geſegt wird, und bei dem 
Geldpunft ift es gewiß von der höchſten Wichtigfeit und 
Interefie ded einzelnen Gewerbtreibenden jowohl wie ber 
Gemeinde und der ganzen Geſellſchaft, daß das Heine Gas 
pital, mit dem er ſein Geſchaͤft betreiben will, nicht aufge⸗ 
zehtt wird durch das Warten umd durch die Arbeiten, die 
nicht felten verhälmigmäßig kofljpielig find. Obgleich fich 
nun theoretifcher Prüfungszwang und. Gewerbefreiheit gar 
nicht miteinander vertragen, weil der Zwang ja eben die 

reiheit ausſchließt, fo muß dieſe Brage, bei der großen 

itigfeit, welche ihr beigelegt wird, doch auch von ber 
praftifchen Seite betrachtet werden. Dabei it vor Allem 
die Brags zu beantworten: Welchen Rugen hat das 
Bublilum von den eig Wir bedenken und 
feinen Augenblid, diefe Frage dahin zu beantworten, daß 
das Bublifum von all diejen —— Prüfungen nicht 
den geringften Rutzen bat. Die Prüfung liefert im 
alergünftigften Falle nur den Beweis, daß ein — 
ein Stüd Arbeit gut zu liefern Ti b er hernach als 
ſeldſiſtaͤndiger Meifter auch wirfih fo gute Arbeit liefern 
wird, ald er feinen bei der Prüfung gezeigten Fähigfeiten 
nad zu liefern vermag, das ift eine andere Frage, veren 
Beantwortung in vielen Fällen berneinend ausfallen 
wird, denn abgefehen davon, daß nad tem Meifter- 
recht gerade biefe eben übermundenen Hindernifie dem Meifter 
die Beruhigung geben, daß er in einem größeren oder ges 
zingeren Grade gegen die Concurrenz geihügt if, und daß 
dadurch die bei jungen Leuten fo nahe liegende Berfuchung 
auftritt, in feiner Arbeit nadhläffig und unaufmer zu 
werben, fo wird bei biefen Prüfungen noch ein Moment 
gang aufer Acht *8 welcheõ für Dad Publilum 
gerade von der —* Klee iR, bie Zeit, 
welche der zu Brüfende zur Bo 8 tbeit braucht. 
Rah dem Aufwande von Zeit richtet fih, e buie von 


nämli 
einer 


dem verwendeten Material, im Weſentlichen der Preis eines 
—— Stuͤckes, und wenn ein Geſell bei der Meifterprüs 
ung auch das allerfchönfte umd fauberfie Merk liefert, für | 
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50. Jahrgang. 








das Publilum if feine Arbeit in dem Falle werk 
er jo viel Zeit dazu braucht, daß dadurch der Preis 7 
auf das Doppelte ded gewöhnlichen Preiſes erhöht wir? 
wird als Meifter feine Arbeit alddann der Art einrichien, 
daß er fie in ber Zeit vollendet, welche Tr der martigkmaige 
Preid darauf zu verwenden geftattet, d. h. alfo viel fehnelker, 
als er gut zu arbeiten vermag. ebenfalls wird er nicht 
daran denfen können, fo zu arbeiten, als er in der Prüfung 
vor dem Meiftercollegium gearbeitet bat. JIegt tritt nun aber 
erft die wahre und allein maßgebende Prüfung feiner Leis 
lungen ein. Das Publikum überzeugt fi, ob es mit feis 
nen Ürbeitem zufrieden if, ober nicht. Iſt erfieres der Ball, 
fo wird er ſich fi das. Vertrauen feiner Kunden erwers 
ben, fie werben vermehren und er wird ein wohlhaben- 
der Mann werden, gleihviel, ob fein Meifterflüd gut war 
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oder mittelmäßig. Beſteht er aber dieſe Prüfung vor dem 
zum nicht, fo ift es für feine Exiſtenj von feinem 
be, wenn fein Meift vielleicht das allerbefte war; 


er erlangt feine rechte Kundfhaft und hat von Glüd zu far 
gen, wenn er fi) nur kuͤmmerlich durchhelfen laun. Und 
vielleicht wird ihm gerade der Gedanke an fein Meifterftüd 
Schaden bringen, denn er wird flets denken: „das Bublifum 
verftebt die Sache nicht, es hat fein Urtheil. Wenn meine 
Mitmeifter, weldye die Sache doch verfteben, mit meiner Ars 
beit zufrieden waren, jo muß es von Rechtowegen das Bur 
biifum audy fein, und wenn idy nicht auffomme, fo ift daran 
nur Haß und Intrigue Schuld,“ Steigen aber erft einmal 
ſolche Gedanken auf, dann ift der geprüfte Meifter gewiß 
verloren. Er fucht den Grund der ungünftigen Lage feines 
Geſchaͤftes außerhalb, ſtatt ihn in jeinem Hauje und in feis 
nee Arbeit zu ſuchen, und fommt fo nicht gu der Erfenntniß, 
die nothwendig if, um ernſtlich an der Befeiti der Ur⸗ 
ver m arbeiten, die den Rüdgang feines Seitäftes vers 

uldet. ; 

In viefer Weile hat der Prüfungszwang gewiß ſchon das 
Unglüd mander Meifter verſchuldet und fo mandyen Amos 
ſengenoſſen geſchaffen. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 10. Dit. Dem Vernehmen na 
bat Se. Maj. der König vor der Abreife as om au 
dießmal ausführliche Inftruftionen an deu Minifterrath ers. 
laſſen, beziehungsweife demſelben aadgedehnte Vollmacht er» 
theilt, Damit jede Geſchaͤfisverzoͤgerung vermieden werde In 
den Staatsrathöfigungen wird Prinz Luitpold präflbirem, 
Dringende Borlagen werden mit ber Poft nad Rom abs 
geben ; außerdem iR beftimmt, daß alle 6 Wochen ein eige 
ner Kurier dorthin abgefandt wird. 

— Das Eomit& für die Feler des 18. Detober dahier 

at nun neuerdings (nachdem wegen der Auerdult aud ber 
Keller nicht zu haben ift) — — daß der Schwer⸗ 
punkt des Feſtes nicht anf die beabſichtigt geweſene Nach⸗ 
mittagsfeier, ſondern auf die Beranſtaltung eines großartigen 
adelaugs gelegt werben ſoll. Derfelbe ſoll fih durch mehrere 
uptftraßen vor die Fe enhalle begeben, wo eine Feſt⸗ 
rede gehalten und mehrere Lieder gefungen werben. Der Zug 
foll fi dann auf den Dultplag begeben, wo mit dem Bor« 
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| iR des Deutſchen Vaterland‘ bie Feier ſchlie | Bat den Beamten imKönigsberg an ber Neumark Kols 


“Rem sten, 12. Okt. Das höhe Hamensfeh &. 


Mai, tes igs Rax wurde beiite "in herkömmlicher 
Weile durch Tags» Reveile, Feſtgottesdlenft und Kirchen, _ 
parade gefeiert. s 


Einet Reige von Bezirfdämtern, darunter in Shwaben Do- 
nauwörtd, Günzburg, Memmingen und Mindelheim, find weitere 
Affefforen beigegeben und demzufoige an das Bezirlsamt Günzburg 
der Afeffor Cprikian Deyerl in Mindelpeim auf Anluhen ver- 
fegt, der Arceſſig der Regierung von Oberbayern, Joſerh Berr« 
mann, für Memmingen, die functionirenden Rechtspractilanten 
Gimpert Peringer in Pfaffenhofen für Donauwörth, van Wil 

BWürfdting in ee Fran, Karl Hörburger in 

Laufen, beive_ für Minbelpeim ernannt worben. 

KRaiferslautern, 6. Dctober, Der hiefige Stadtrath 
Hat beihloffen, eine Deputation zur feier des 18. Dftober 
nach Leſpzig zu ſenden. Katferslautern IR bis jept die eins 
zige Pilger Stadt, melde einen ſolchen Beſchluß gefaßt Hat. 

Freie Städte, *Hranffurt, 9. Det. Auf den Antrag 
der gefengebenden Berfammlung vom 3. d. Mis, betreffend 
Die Sefhidung der Zolleomferenz zu Münden, bat 
der Senat geantwortet, daß ihn lediglich die Rüdfichten 
auf die Erhaltung des Zollvereins durch eine her⸗ 
brisniührende -Berftändigung über die entgegenftehenden 
St ivierigfeiten veranlaßt Bitten, die Gonferenz zu heſchicken. 

— Die hiefigen, Mitglieder. bed Nationalvereins 
Fraten geſtern d zu einer Befprehung gr um 
fi) ſowohl über den Befuc der berunähft in ig ftatt« 
—— Generalverfammlung des Bereine, ald auch 

eine gemeinfame Haltung - der. Frankfurter Mitglieder 
Bei. bevorfiehenden Anträgen auf Aenderung ded Programme 
u verftänbigen, Die vorhetrfchende Anfiht ging dahin, 
daß ein neued Programm. geſchaffen werben müfle, deſſen 
Schwerpuntt nicht in einer preußifchen Spige, fendern ledig⸗ 
fi in der Berufung eines Parlamınıd befäne, Da Der 
ſterreich beſtimmt ausg en habe, äußerte ein Mitglied, 
„da ed mit feinen deuiſchen Provinzen in die neue Geſtal⸗ 
BE eintreten wolle, fo müflerauch der Bafius 
im Coburger Programm geſtrichen werden , daß, wenn nicht 
mit, jo auch ohne Deilerreic die einheitliche Geftalt 
Deutihlands herbeigeführt werde. Ueber die Spipe müfle 
dem zu berufenden Barlament. die einzige Entſcheidung über» 
kaflen werden, und dieſes Parlament müffe aus allen Böl- 
Kern Deutfchlands beſtehen. Und der Ratiomalverein müſſe 
dies offen ausſprechen. Dann iverbe auch ber entgegenfle» 
n ‘Bartei eine ihrer ra er Nenommen werden, 
ie Verſammlung einigte ſich zu folgenden Refolutionen } 
1) —— —* lein gend ——— — 
von e ab und 3) die Hau au 
bie —— re zu legen, Die 4 der 9 
Mitglieder, melde nad Leipzig gehen, wurden erſucht, in 
diefem Einne dort zu wirlen. 
FJ. Meng. Die Fürfims Muter von Reuß- Greiz 
t, wie der „Mittelbeutfihen Volkszeitung” aus Greiz vom 
. Det, gefhrieben wird, jed wede Beier am 18. Dct. 
verboten. (Den Grund biefes Berbots hat die mächtige 
Beherrftertn nicht aller Reußen umerörtert gelafien. D. R.) 


— Soden. Leipzig, 9. Det. Die Beneralverfammlung 

des Rariomalnereind verfpricht eine wirklich großartige 
werben , den ed find bereitd aus mehreren hundert 
ädten Anmeldungen erfolgt. 


en. Berlin, 8. Det. Der. Minifterpräfident 
2. Bismarı hatte geiteen Abends längere Unterrebungen 
mit dem englifhen Borfhafter und den Vertretern der öfters 
reich ſchen Gejandtihaft, und in heute Morgens über Franle 
furt a. M. nach Baden: Baden abgereist. (Er will wohl 
verhüten, daß die Deiprebung deö geilen Königs der Dels 
gier mit ven König von Preußen Lepteren von ‚den Biss 
ward’fchen Bahnen ablenfe. *D. R.) 
— Der Bicepräfident der Regierung in Frankfurt 
©: d. D., Dberregierungsrath v. Schlotheim, welcher gegen« 
wärtig den Regierungsbezirt in Wahlangelegenheiten bereist, 


des erflärt: „Es wird über die Wahlen gewacht und 
[et oppofitionel Wählende zur Rechenſchaft ui wers 

. Si meine en, haben Ihre Untergebenen zu in, 

iren; der Schulinfpeftor feinen Lehrer, der Bürgermeifter 
feinen Beamten bis zum Nahtwädter hinab, ber 
Oberförfter feinen Unterförfter u. j. w. Wenn dennoch op⸗ 
pofitionelle Wohlen vorfommen, fo werde ich annehmen, Sie 
haben Ihre Pflicht nicht gethan.“ . 

— In dem Kreife Tilſit wird beabfihhtigt, den we 
feinee Steuerverweigerung befannten Gutsbefiger 
Reitenbad auf Pliden ald Kandidaten aufzuftellen, 

— Ginem Flugblatte des feudalen preußiſchen 
Bohts vereins entnehmen wir folgende, die Art und 
Weife wie von diefer Seite der Wahlkampf geführt wird, 
begeichnende Stellen. Anfnüpfend an den Ausſpruch von 
SchuljesDeligfh in Frankfurt: „Wir müflen Preußen den 
Großmactlizel gruͤndlich vertreiben", heißt. es woͤrtlich: 
Schulze erklärte atfo vor den Feinden send, er wolle 
mit feinen Anhängern fein Baterland. ruiniren! Daß der 
König mit fo Leuten nicht: länger regieren fann, liegt 
auf der Hand. Das. find feine Fortichritts» ſondern Um⸗ 
Aurgmänner. Und ob Jemand jeine Hand im bie 
Taſche feines Nähften Hedi, um bemfelben fünf 
Thaler zu fehlen, -oder ob er feine Hand nad der 
Krone eines Königs audfiredt, das bleibt Ti 

leid, denn Raub it Raub und. Diebſtahl iſt Diebfahl.* 

iter heißt «8: „Das game Land, jo wollen die Forts 
ſchrito maͤnner, foll verparzellirt, ausgeichlachtet und: entwals 
det werben, und an Die Stelle der bauer follen Kuh⸗ 
und Zwergmwirtbichaften treten, damit: ſchließlich unſere Ars 
tillerie mit: Ochſen befpannt iſt und: unfere Kavallerie auf 
Ziegenböden reitet. Man follte wirklich glauben, dieſe Lente 
hätten eine Prämie ausgefegt für denjenigen, ber bie größte 
Dummheit zu Tage fördert. D. R) 

— Der Kölner Dom if ausgebaut ımd bis auf bie 
Thürme fertig; am 15. Ditdr,, dem Geburtätag Friedrich 
Wilhelm IV., ver den Ausbau angerent und königlich ges 
fördert hat, wird in feinen weiten Räumen das „Bollen 
dungöfeh“ gefeiert. Kölner Dom iR das Ginnbild 
deuticher Einheit genannt worden; nun, man hat 600 Jahre 
an ihm gebaut, von unten langfam-nad oben gebaut und 
die Spige (die Thuͤrme) fehlen immer noch. 

ODeſterreich. Innsbrud. Inden „Tproler Stimmen“ war 
ein Artikel erfchienen, der das wenig zahlreiche Erfcheinen der 
Bayern zum biefigen Schügenfefte durch eine Rüderinnerung 
an die Kämpfe von 1809 verdächtigte. Es haben nun im 
„Boten für Tyrol" vom 6. Detober fämmtliche baperifche 
anmefende Schutzen eine energiſche Erklärung veröffentlicht, 
welche dieſe erbärmliche Denunciation nad bebübe urüds 
weist, und mit den Worten fließt: „. . . Wir Bayern 
glauben daher nicht, daß jener Netikelfchreiber ein Bayer if 
— fonft hätte er dies nicht — Sei er aber, 
wer er jet — kann er froh ſein, daß die Rüdſicht auf un⸗ 
fire theueren Wirthe verbietet, anders mit ihm zu verfahren, 
Ge merke fih das alte bayeriſche Sprühwort: „Auf ain 
Lug ain Mauljcell®. 

Hermannftadt, 10. Det. Die Reibsrathöwah 
len find voljogen. : Gewählt wurden 26 Abgeorbnete; dar 
von find 10 Sachſen, 13 Rumänen und bios 3 Ungarn. 

(Tel. Ber.) 
Ausland. 

Frankreich. Baris, 11. Oct. ‚Der Moniteur ver 

mlicht das Decret, welches die Kammern auf den 5. 

od. einberuft. — Im Eonftitutionnell wet Her 
Limabrac, daf die „Abderretieung”. cAufhehung) der Berträge 
von 1815 viie näher gewefen als jept. Ber.) 

— Die Kaiferin hat einen Ausflug nach Portugal und 
Spanien gemacht. 

Italien. Mailand, 6. Det. Die Infel, Sizilien 


* meist immer noch Hörner und Zähne, um dem uralten Priv 


; frei vom Miltärdienfte zu bleiben, auf's 
Reue Geltung zu verfhaffen. Selbfivertändlih muß «einem 
fo allgemeinen Wiverwillen, genährt durch Trägheit, Gleich⸗ 
u it and Ungehorſam, mit außerordentlichen Maßregeln 
net werben. Die Truppen haben jet angefangen, die 
Militärbefehle in Ausübung au bringen. Bom Morgen bis 
Abend durchziehen zahlreiche Batrouillen die Stadt Palermo, 
um alle Junglinge, welche dem Ausichen nad fonfixiptionds 
pflihtig find und feinen Tauffdein bei fi tragen, zu vers 
haften, Sie werden hierauf in ihre betreffenden ‘Pfartlirchen 
geführt und je nach dem Ergebniß in Breibeit geſeht oder 
ald Mititärgefangene erklärt. Da jeht.die Regierung Ernſt 
zeigt, beeilen fh viele Militärpflihtige, ſich freiwillig bei 
Zelten noch zu ſellen, um größerer Strafe zu entgehen. 
Stw. RM.) 
Gro nien. London, 10. Oct. Die Regierun 
hat auf Lairds Widderſchiffe (welche in Liverpool für vie 
amerifanifen Sclavenftanten gebaut werden) deſinitiv Bes 
ſchlag gelegt. 


Aufland. Die Kölmifche Zeitun ut g 
ſiſchen Blätter eine Lanze ein für bie audio 
ender Mitteilung der Morning Bot: General: 
ow habe in jeinem Gouvernement einen 
doren —— arehismus —— — worin fols 
de un iche u ntworten vorlommen: 
u — ale deine Vflicht, wenn du einem Ka⸗ 
tholilen im —— 


en bie rufs 
nibens« 


Antwort. Hhn wie eften Hund todtzufhlagen. 2 
Bervient ein Katholil ein chriſtliches Begräbniß ? 
Jeiſch ift unreim 

t aus dem Annenfow ſchen 
en noch folgende, Stelle: 
er und Wälder, die du um 


eiferne Keule 
er könnte bei 


Aleranders IL 
gen, Erſchießen, Todtprügeln, die Ermordung von Berwuns 


fichen Erſcheinungen theil® des ruſſiſchen R b 
haupt, theils wenlgftend ber waffen Kriegführung. Einis 
ge neu dagegen iſt ed, daß man ohne Urtheil und 

echt die Evelleute zu Hunderten von Haus und Hof jagt, 
daß man: ganze Landftriche 1 
delt und ihre Bendlferung wie Bichheerden aus der Heimath 
wegtreibt, um fie-in irgend einem entlegenen Winfel Ruß⸗ 
Lands unſchadiich zu machen, daß man mit Faltblätiger Des 
rechnung daraufbinarbeitet, durch unerſchwingliche Steuern, 
Geldb und ürpreffungen der unglaublichſten Art wo 
möglidy die ganze Binwohnerfcaft‘des Landes an den Betr 
telftab zu bringen. : Das ruſſiſche Bolt jäucät allen dieſen 
Greueln einen Beifall zu, ver: feine Blutvermandifhäft mit 


Mongolen und Tartaren ſattſam bezeugt. te That, 8 }: 


Deifalis |, 
ähig wäresıwid es kein coilifizted Voll mehr gibt, welches 


ibt Teine europaͤiſche Race, welche eines 


der ruffiiche Rame nicht mit;&del erfüllt, (W. d. N. B.) 


A New⸗NYork, 30. Sept. E ßt, Meade 
habe — le eich Bet Opeta⸗ 
Honen vor CThatleſton dauern fort, das Bombardement wird 
vorbereiter, 10,000 Seceſſioniſten bereiten einen Einfall 
im Shenanbotfal vor. Hier angekommnene ruſſiſche „Officiere 
Coon einem im Hafen von’ New- Port Legenden ruſſiſchen 
Geſchwader) urden-vom Bolt mit Enmpathie emplangem, 


riehtfchrorihos " 


l * 
—* 


planmäßig ın Einöden verwane , 
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Bei einem Banquet brachte der ruffiihe Admiral folgenden 
Fer aus: er hoffe eime friedliche Löfung der heimiſchen 
Keife, die Ruffen ſelen übrigend au allen Opfern bereit, 
und würden im Nothfalle St. Petersburg wie 
eintt Moskau verbrennen. Admiral Paulding ſagte 
in feinem Toaſt, er hoffe, daß die Ruſſen auf Seite der 
Anieritaner ſtehen würden, ‚wenn Amerika zum Kampf gegen 
auswärtige Feinde genöthigt wäre. (Bel. Ber) 


Handel und Verkehr, Induſtrie und Landwirthſchaft. 
O Die Jute»Induftrie 
Zu Folge der ſeit zwei Jadreu herrſchenden Baummwoll-Krifts wurde 
vielfah auf Surrogat-Stoffe fpelulirt, und es iſt den Englänbern 
zuerfi gelungen, eine aus Of Indien kommende Baumbar-Fafer, 
welge unter dem Namen „Jute“ geführt wird, in nroßen Mengen 
zu beziehen, und einestpeils allein, anderntpeild in Verbindung mit 
Baummolle und Schafwolle zu verarbeiten. Wenn Jute, welches 
vor einem Jahr in England mit 12 bis 15 Pi. Gt. und vor ſechs 
Dionaten mis 15 bis.15 Df. St, 10 Schill. per Tonne zu kaufen 
war, jet unter 26 bis 30 Pfv. St. nicht anzufhaffen ift, und es 
ger eine Periope im Sept. v. I... wo F eife in London fi 
(4 zu 33 und 40 Bf. St. fielgerten, jo 36 dieraus allein 
hervor, wie nmäglid- dieſet neue Stoff ver anufactur · Induftrie 
wurde. Die Cinfuhren von Zute aus Oſtindien, in dieſem Jahre 
lärter als im vorigem, ſtehen noch Lange in keinem Verhäliniß zu 
dem enorm jugenommenen. Konfumzmnd da während ver nächften 6 
Monate: feine defonvers großen Zufuhren in Ausſicht fliehen, fo dürfte 
vor der Dand an einen Rüdgang der Preije nit zu deuten fein. 
Die engliihe Induſtrie verwenper Juiegarn zur vorzügli in 
großem. Mapflab zu den verfdievenartigfien : Metitekn, wozu fonft 
die Baumwolle  diertte,.3. Ds als Kette in Hofenftoffen, mit Wolle 
und Baumwolle vermiiht, ferner zu Jagbzündern,-Lampenbohten, 
Stramin aller Art, zu Kordel und unzähligen anvern n, bie, 
obgleich an fir ſeibſt nicht bedeutend, doch im der Gefammtmaffe ein 
großes Duantum ausmanen.. Auch für Amerika ig der Bedarf die» 
jes Artitels durch ven Krieg beſonders gefleigert worben, indem große 
Maffen von Jutefädten zu Sand, Shrot, Pülver zc. dahin fortmäh- 
rend ausgeführt werben. Jahre Lang hat man fi der trrigen Ipre 
hingegeben, bag Juse keine Räſſe ertragen fönme, dog if viefes 
Boruriheit feinem Ende nahe,” und mau fertigt jet Jutegarn fo 
‚gut, daß fie zu den verfhiedenartigfien Jeden Verwendung finden. 
In Dimdee hat ein Herr Thomſon ein Patent auf Darftellung von 
Jute · Baummolle genommen — ein Proces, worurd das rohe Zute 
gebleips und ſo präparirt wird, daß es feine Härte verliert und fein 
gebeheit‘ werden kann. Dieſes Surrogat für Baummolle fol fid 
vorsüguß mit Wolle vermiſcht und aud mit Baummofle gu. ver grö- 
bern Nummer fpinnen. Da es num im reife in keincin Verbält- 
niffe mit der Daummolle fieht, indem es ab London zu elma 19 Er, 
er Zollpfund geliefert wird, fo dürfte foldes, wenn rd ſich in ver 
Kaprifaı beiväprt, ein bedeutender Handels-Artitel werben: Ari: 
I yet beguhgte man Fi, aue Jute nım ganz grobe Garne von 1-12 
- zu fpinnen, doc durch vieliritige Berdeſſerung der Maſginen fu 
man jet bid Nr. 20 umd felbft 24, nom Iegieuer jedoch mir wen 
indem es Zuie jehr felten if. ar 
Eine engliſche Dampfidrefgmafdhine brifht zur Probe 
auf ven Dörfern bei Frankfurt; fie BrtfaRTtädtidh 3300 Pr 
und zwar gamg-reim. Das betr. Getreide wird marktfäpig in 3 
Sorten zugleih geliefert und das Strop nicht im mindeftien ver · 
legt. Die Maſchiue iſt nah NRungen zur landwirthſchaftlichen 
Ausfielung gereit. Auf diefer find bereits viele aͤhnliche Mafhinen 
pon Bemeinden gemeinſchaftlich angelauft worden. 
y Schrannenberichte (mittlete N. 
Münden, 10 Ott. Wäzen 19 8. Site, (gef. — fl. fru), 
Korn. 11 f., 55 Er. (gefi.,— fl. dr fe), Berfe,12 x 11 fr. (gef. 
—A.5 tr), Daber 7. fl. 40 Er. (gef. — fi. 8 ir)" Ganze Ser 
Summe 199,061 fl. 
Augsbärg, 9, Dit, Der ige. Schrannenſtaud betrug 4454 
mwurben, Die 


Sch, wovon 413 Sh., verkauft reife ſchwankend. 
ur 19 fl, 17 kr. (gef, — fl. 4 Ir), Kern 19 A, 11 Fr. (gef. 
so ta), # (gef. tr,) ’ Oerſte 
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und faft ‚ärgerlich; weun Henict überall befläute. — Im vorigen | Bumgövereind zu Landshut und Dank den befonderen Be 

R—— —— a en 5 mühungen: einiger Mitglieder deſſelden hat ſich auch bier 

als Yätte ver Handel Ind tie Bierbrauerel günziie aufgehört, — | eim Arbeiterbildungsrerein conftitwirt. 
—Bavberifſches. Brieftaften. 

* * — 115] Auf den Brieflaſten⸗Artilel Nr. 114 Habe ih Folgendes zu 
bes ” un a um onn erwidern: Da in Kempten fein Mangel an Mepger-Realitäten if, 
Heilmann von Wallerſtein —— —X endigte heute mit | fondern mehrere ruhend verftenert werden, und ber Preis derſelben 
beffen Berurtheilung zu 12jähriger Zudthausfirafe. Der bereits von 1000 fl. auf 200 A. herunter gefunten iſt, fo entging es 
Aingeitagie _ den wide > te de. mir felber durchaus nicht, im Intereife der Befiper folder Realitäs 
v9, nästliger Meile in’Siefigen Kaufläven ansführte, maste ve ten und derer, bie darauf Geld verfihert haben, gegen ein neues 
ia der * —— — rad —5— onceffi z Geſuch im Bams der Innung zu protefliren, und 

amm e von mehr R uffehen. Diefer epgermeifter Leonhard Kefel hätte daher mit feinem eigenmäch · 
—8* - a — dr ee un im | tig ‚bösartigen Protefte füglich zu Dauſe bleiben können. Giner bes 
gi A An ermaa* | fondern Annullirung veffeihen bedarf +6 übrigens nicht, weil bie. Bä- 


tig gemacht hatte, herbeiführte. — Wegen zwei Diebftäe | } | 
fen, vovon der eine unter erihwerenden Umftänven, nämlich mittelft ; ter ber Stadt im Borgefühle der Gewerbsfreiheit das fragliche Con · 


Einbrucs, verübt, wurde hente ferner vergfeichfalls rücfällige Zag- | ceffions Anfland t 
löhner Permanm Höfler von hier zu diäpriger en em “ nr 


firafe verurtpeift. BEE HEBEN GENE FER EEE 
Paffau, 8, Oct. Aus Beranlaffung des Arbeiterbils Berantworilicer Redakteur: Zobias Shabenmaper. 


Anzeigen. 

















Befanntmadhung. ER Bi: 25 
Die vom Feftcomite zu der am 18. d, M. fatıfindenden | 1% = + 5 % 4 ? 
Zubelfeier des — — der Leipziger 32 u Es: E33 H 
acht 5 we 
beabfihtigte Samımlun — Beiträge unter der bemittelten Einwohner . . d 338 i = 
{haft von Kempten: dehufs theilwelfer Dedung der Koften des deſtes wurde von DES m n.E 5 ‚= 
der f. Kreis Regi nach Einfiht des Programms und im Hinblide auf die „55 @ Fr 758 
Befimmungen des $. 4 der allerhöcften Verordnung vom 20. t. 1862 mit > 8 a$ —F 
hoher Eniſchließung vom 11. d. Migenehmigt, was hiemit befannt gegeben = 28 82, 5 
wird, Kempten, am 12, Dctober 1863. „ A E 3£, [#3 
Stadtmagifirat. »eS 58 322 8, E 
Der rehtsfundige Bürgermeifter: Arnold. Ren. = 8. 5 — 
Berbergs: Verkauf. Sag 8:85 J 5 
Im Wuftrag des Eigenthümers verſteigert der Unterzeichnete deſſen — ZE 2388 = | gun 
Herberge im pet Rro. 58 in der St. Annaftraffe der Altſtadt E53 Pr ai Estnts 
Kempten, beftehend aus: 2 heizbaren Zimmern, 3 Kammern, halben Dachbo⸗ 25 ie; Ss 532% 
den mit 2 Bodenfammern, 1 Küche, Holzlege, 2 Kellern, und einer heizbaren 23553823355 
Werthätte an ben 20. Schober 1963 Bormittags von 10) m &,5 7 „FErserzte 
in der Bräuereimirtbfchaft m Stadt Hamburg, wor er er. 52 geE SESNE 
bei die näheren Kaufobedingniffe befannt gegeben, und Kauféluſtige freundl EZEma37,64257 5 4 
dazu eingeladen werben ar 5463-652]} = ge! = Sa5T2292 * 
Ehr. Dopelbauers Commilfions- und Verſteigerungs-Bureau = 73? 3 522°5 22255 
in Kempten. air —— En 4 
— THE 
Anweſens⸗Verkauf. —B—— 2: 
m Dasselbe befteht in einem mafiv gebauten Haus 13 nn EnneeirnE © 
RT Zagwert und 28 Dezimalen guter Gründe mit oder I 5 273290 5 
ohne Inventar; dann auch einer neugebauten im beiten @= 398 
Betrieb ſtehende Schmiedwerkftätte. mit realer Schmied-Gerech— Ha rmonie, 5 


infeit, zu 2 Feuer gut beſtelltem W ifen- 
tigkeit, zu 2 euer g efeltem: Sertzeng und einer (ifen Eingetretener Hinbernifie wegen findet 


andlungs-Eonceilion. 
? Diehei wird bemerkt, daß das Anweien oder die Schmied-I* en nicht am 46. 
Werkftätte mit 40 Dezimalen Gründe au einzeln verkauft Freitag den 23. Detober 
werden kann. Nähere Eunft hierüber. ertheilt [2a] nds 8 

Karl Streng, Schmied in Reichhofzried. 


Das Neueste in 


r 
ſtatt. ng —— Det. 1863, 
er Borſtand Lang. _ 04 
Um 15. ds. Mis, ift Biehung ber 


” Freiburger % fl.- 
Damen-Mänteln, Yaletots, Krägen und Lesse, 
. aken mit taufend —— —— 
r Y 5458-60 a : H > o y : 
empfiehlt zur geneigten Abnahme Th. Do l: * 1 Tl 17 u — ehe u . ” 


Srpnelpreffenprud des Berlegers Tobias Dannpeimer in Kempten, 
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diefelbe bei Wirderbolung zur bie Hälfte bercchaet. 








Mittwoch: Tu: Sm, Ne: 244. | 14. October 1869. 





Weg” Eisenbahnfahrten vom 1. Juni au. ug 

Kempten : Augsburg: 4 des Eilyugs: Rahm. 4 Uhr 25 Min.; ver Pofzüge: Moigens 2 Uhr 55 Min. und Borm. 9 Uhr 
15 Min. ; der Sale Arury Perionenbeförbeıung: Morgens 4 Upr 50 Win, und Rahm. 3 Upr 10 Min. 

Zlugsburg» Kempten: Ankunft ves Eilyugs: Borm, 40 Upr; ber yorzder: Rahm. 5 ue 40 Min, und Nachts 12 Uhr 35 Min. 
ver Guterzüge mit Perfonenbeförverung: Borm. 11 Upr 5 Min. und ds 9 Uhr 20 Min. 

Kempten » Lindau: Abgang des Eilyugs: Bormitt. 10 Mir 5 Din; ver Poftzäge: Nadm. 5 Upr 45 Min. und Rats 12 Uhdr 
50 Min; der Güter yüge mit Perfonenbeförberung: Morgens 5 Upr 10 Min. und Mittags 12 Upr 10 Min. 

Lindaus Kempten: Ankunft des Eilzugs: Rahm. 4 pr 20 Min; der de — Morgens 2 Uhr 45 Min. und Borm, 9 Uhr 
5 Min.; der Gäterzüge mit Perfonenbeföverung: Rahm. 2 Upr 15 Min. und Radis 9 Upr 35 Mın 

Kempten: Ilm: Abgang der Poftzüge: Zrüp 5 Upr, Ram 12 pr 15 Min. und Abends 6 Uhr. 

Ulm: Kempten: Anlunit ver Pofljäge: Borm. 5 Mr 50 Min, Ham. 2 Uhr 10 Min, und Abends 9 Upr, 


gen 
leppte, t. An ber die, Spipen b 
**+ Hr, v. Bismard und das deutiche Parlament. ee ang —— N Frank ke Seien de 


In der deutfhen Frage hat Hr. v. Bismard den Junfern | Münden ıc. Theil. Zum Schluſſe defilirte die Landwehr in 
‘den Rüden gelehrt und iR unter bie Bortfchrittömänner ge | Der Warimilianäfraße. — Heute follte dahier der Schluß 
gangen, Die ariflofratifhe und noch dazu unmäcdtige Der | der Sonderzollsonferenz flattfinden. — Bezüglich 
legirtenverfammtung,, welche ber Fürflentag der deutſchen der Beierlichkeiten am 18. October kann ich Ihnen m 
Nation ald eine Abte Volfsvertretung pröfentirt, wird von | daß das ohnehin nicht fehr reiche Programm . für diefelber 
ihm als ungenügend verworfen. Wie das Programm der | noch bedeutend gefürgt wurde. Auf den ug am 8ten 
Fortfchrittöpartei fordert er ein deutfhes Parlament | Hat man pergichtet, weil man feine Mufif men fonnie, 
aus freier Bollömwahl. — |. 28 die meiſten Militar⸗ und andere Muſilen an ein 
‚ „Bahr und —* zuft die Wochenſchrift des Ro | Aaget auf den: hen ——— und ber hier zur 
tionalvereins, „Herr v. Blomarck, der die undeſtreitbarſten tebene Reſt den hi mufiken und der Auer 
Mechte der preußiichen Bolfövertretung mit Füßen trıtt und it auffpielen. Es wird nunmehr Samstag Abends ein 
der ihr namentlich alle und jede Gompeten, in auswärtigen | Facelzug durch die Hauptftraßen der Stadt zur Feldherrn⸗ 
Fragen befireitet, deſſen Partei unter den maßlofeiten | halle fattfinden wo das Lhland’ide Lied: „Wenn heut ein 
Schmähungen derjelben zu offenem Gibbruch, zum Umfturz | Gelft herniederſtiege“, gefungen und die Feſtrede gehalten 
des „Berfaflunge-Lnmeiens* auffordert, verfelbe Hr. v. Blo- wird, worauf die Badeln auf dem Dultplape zufammenges 
mare ſchwaͤrmi plöplic für ein deutiches ‘Parlament, dem | morfen werben. Auch die gemeinfame Schlußfeier amı 18. 
allein er einen Theil der eg ni opfern will, ällt weg, es if den eimelnen Eorporationen, Bereinen ıc. 
für freie Voltswahlen, die allein eine ®arantie gegen übers eigeflellt, den Abend für fi „im engeren oder weiteren 
wuchernde particulariſtiſche Imterefien bieten, und will vor | Kreife* zu felern und dabei fi gegenfelt g Deputationen zu 
Allem die Meinung ded preußiichen —— ng über ſchicken. Die Gedenktafel in der Feldherrnhalle wird erſt 
das öflerreichifche Project einholen! Wer kann die genialen päter aufgeftellt, für jegt ift nur Bildhauer Sickinger nom 
Wandlungen diejes außerordentlihen Staatsmannes ermeir 
fen!? Zwei Tage noch vorher ‚erklärte fein intimfes Organ 
bet Beiprehung des Wahlprogramms der Fortichrittepartei 
das deutſche Parlament für das fländige Schaugericht 
bei Reform» und Revolutiondbanferten, welches ohne Zmeis 
fel auch diesmal wieder, wie früher, ungegeflen abgetragen 
werden würbe.. . . 

Wenn Zwei Dasfelbe thun, fo ift es body nicht Dadjelbe, 
Hr. v. Biemard hat geglaubt, ſich über diefen Cap hinweg» 
fegen zu fönnen, und darin hat er ſich total verrechnet. 66 
iR nicht genug eine politifhe Forderung zu machen; Die 
Andern muͤſſen auch an ihren Ernſt glauben, und fie nicht 
wie eine Kuriofität oder wie eine Heuchelei anjehen! 


Deutfhbland. 

Bayern. 5 Münden, 12, Dft. Das rg 
Er. Mojeftät des Königs wurde heute im üblicher Weile 
feierlich begangen. Mittage 12 Uhr erfolgte die feierliche 
Eröffnung der beiden Iſarbrücken am Ende der Rarimiliand- 
flraße unter großer Theilnahme der Bevölferung; die ſammt⸗ 
lichen Landwehrabtheilungen Muͤnchens waren in der Straße 
in Spalier aufgeftellt. Die enreihe, die ſich über die 
Brüde bewegte, wurde von der Straßenlocomotive der Maf- 
feifchen Fabrik, welche einen fehwerbeladenen Frachtwagen 


Gomite beauftesgt, mehrere Entwürfe dazu au zeichnen. 
Dieje Zeichn werben fobann durch eine Magiftratsdes 
yutation-dem- König Rudwig vorgelegt, meldher die Ber 
nehmigung zur Aufftellung der von ihm gewählten Tafel 
ertheilen wird. Die Schenkungsurkunde über fothane 
Gedenktafel wird dem Magiftrat bereit am Sonntag den 
18, im großen Rathhausfaale vom Eomite feierlichft überreicht. 
Db in befagter Schenlungsurlunde vielleicht auch etwas dar⸗ 
über bemerkt if, mit welcher Grofartigkeit und Begeiflerung 
München den venfwürbigfien Tag unferes Jahrhunders feierte, 
iR Ihrem Referenten bis jest nicht befannt geworben. — 
Am 19. Detober beginnt die IV. Schwurgeridhtsfigung für 
Dberbayern, bei welcher 22 Straffälle zur Aburtheilung foms 
men, darunter fünf Verbrechen gegen die Sittlichkeit. 

— König z.. dem Regensburger Dom 
bau neuerdings 10, fl. zugewendet. 

Augsburg, 11. Dit. Bekanntlich follte das Leipziger 
Feſt von Deputirten der Stadt Augsburg befhtdt wer⸗ 
den, und die Gemeinde wollte die Koften tragen. Da jer 
doch der Etatſatz im rg „für Feſte“ im biefem 
Jahr durch verſchiedene folenne Gelegenheiten bereitö über 
—— it, war obervormundſchaftliche Genehmigung der 

egierung nöthig. Diefe fragte in Münden an, usb das 
Minifterium hat abfhlägig beſchieden. Es iR biefer 
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Borfall geeignet, großes Aufl: u en, und ed mwürbe 
ſonach * x Leipzig auf — autern feine baye⸗ 
riſche Stadt vertreten fein, wenn nicht die Stadtdeputirten 
auf eigene Koſten gehen. (Schw. M.) 

Die latholiſche Pfarrei Ollattoried, Bezirlsamte Memmin- 

en, wurde dem Prleſtet Martin Haid, Pfarrer in Ofterſchwang, 
zirkdamts Sonthofen, übertragen. 

Sadjen. Leipzig, 9. Det. Bis heute früh waren 
beim bnungsausfbuß von 124 Städten Anmeldungen 
ihrer Theilnahme an der Beier des 18. Dftober cinges 

en. Im Berzeichniffe diefer Städte fällt zuerſt Bues 
nodsAyres auf, dann finden wir aus Bayern nur 
Kaiferslautern, oud Defterreih Graz und Mähr 
riſch ⸗ Schönberg (Wien und Brünn haben jedoch ebenfalls 
zugefagt und nur die Anmeldung beim Wohnungsausihuß 
unterlafjen.) Veteranen waren am 9. Morgend 323 in 
Leipzig, 340 in Berlin angefagt. 

Hannover. In der Sitzung der Borfonode vom 10. 
ftellte Obergerichtsrath Fluͤgge mit zahlreicher Unterftägung 
einen auf die völlige Abſchaffung der Teufelsentfas 
gung&dformel bei der Taufe erg Uranttag. 

Schleswig: Holſtein. Die Süddeutſche Zeitung 
bringt die daniſche Birculardepeiche vom 3. September, welche 
fie ein Meifterlüd der Schamlofigfeit und Lügenhaftigfeit 
nennt, und flellt ibe folgendes Motto voran: 

Es Icht Fein Schuft im Lande Dänemarf, 
Der nicht ein ausgemachter Bube märe.* — 
amlet. 

Preußen. 5 Berlin, 9. Det. Die Verwaltung des 
NRationelfonds hat an demfelben Tage, an welchem das 
Minifterialrefeript in Betreff der Stellvertretungsfoften der 
6 Abgeordneten gewählten Beamten erſchienen ift, den Ber 

luß gefaßt, dieſe Koften aus dem Rationalfond 
au deden, deſſen hauptſaͤchlichtte Befimmung ed von vorn 
herein geweſen ift, die. freie politifche —— —— 
der Schranken des Geſehes den Waͤhlern, wie den Gewaͤhl⸗ 
ten 2* zu machen, ohne ihnen dadurch materielle Opfer 
aufjuerlegen, denen ihre Mittel nicht gewachſen find. 

— BWeferz. ſchreibt man: „Bei weiten die mei⸗ 
fen Beamten halten es für eine Ehrenpfliht, Mandate 
wieder anzunehmen. Die Oppofttion des überwiegend libe⸗ 
ralen Beamtentbums gegen das feudale Minifterum kann 
duch diefe Mafregel, ſowie durch den famofen Wahlerlaß 


Ein Abenteuer Shil’s. 

Schill, der unerfchrodene Solvat, war ganz in der Nähe 
ver Feſtung Gol und frühflüdte mit einigen freunden. Da 
trat ein junges friſches Bauernmaädchen ins Zimmer und fragte 
nach dem leutenant v. Schill. „Der bin ich!“ rief Schill, mas 
wünideft Du, mein Kinp?* 

Ich wünfde Nichts, aber mein Herr in... .. d läht Sie 
heute Nachmittag einladen, Karten zu fpielen und: Bein zu pro» 
biren, Gie würben auch Geſellſchaft dort finden — guie Get 
ſchaft, fagte er.“ 

„Nun, das find ja fehr gute Husfichten!. Aber was haſt Du, 
Kindr* frug Schill theilnehmend, „Du ſiehſt verweint aus, hat 
man Dir etwas zu Leide geihan?* 

„Ach ja, Herr Rieutenant!* 

„Wer Fönnte einem to ſchmucken jungen Mädchen wehe thun 7* 

„U Herr, wenn Gie wüßten — — 

Sprich, mein Kind, Du darfft mir Alles fagen, ich helfe 
Dir, wenn ih fann.* 

„Sie fünnen mir aber nicht helfen,“ 

„Wenn nicht helfen, doch ratben!* 

„Mein Herr bat mid) geichlagen!* ſagte fie ſchluchzend. 

„Piut doch! Das muß aber doc feinen Grund haben, was 
haft Du denn verbrodyen 1° 

„Mein Schatz bat mid gegen feinen Willen beſucht. Gr ift 
ber Kutſcher auf dem Hofe und mir jollen einander nicht heira» 
iben, weil wir beide arm find.“ 

„Ab! Das ift ſehr unfreundlic gegen ein fo brabeß Mäts 
hen. Ich begreife das um fo weniger, ald Dein Herr doch fonft 
io N it und «8 namentlich mit uns Offizieren io gut 
meint.* 


Das Maͤdchen ſah den Lieutenant torjchend an. „Meint er 
ed auch wirflib gut, lieber Herr?" fraate ed Dann zögernd. 

„Du fragft mid, und haft mir erft eben jelbft eine fo. freund⸗ 
liche Ginladung gebracht!“ 
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bed Grafen Gulenburg, der die Staatsbeamten au als 
Wähler und Gewählte” zu Gehorſam verpflichtet, nut ver⸗ 
Rärft werden. 
Oeſterreich Wien, 8. Oct. Man fdreibt dem „Bots 
ge ‚aus Paris, 5. Detober: „I fann Ihnen die po⸗ 
ve Mittheilung machen, daß Rußland die furchtbär— 
ſten Kriegsruüſtungen macht. Rachtichten, welche ich 
von befreundeter und unterrichteter Seite aus England ers 
halte, melden von großartigen Lieferungen von Kriegsarmas 
turen, welde Rufland in England beftelt hat. Es hat 
über Lieferung von 4000 Kanonen abgeichloften, und «6 
fheint wegen Ausrüftung ruffiiher Panzerſchiffe die außer 
orbentlichften Anftrengungen machen zu wollen; ed bat fogar 
einen engliſchen Schiffsbauer zur Meberfienlung nah Kron« 
adt veranlaßt und wird gegen gutes Geld vie englifdhe 
nit zu ruffiihen Kriegszwecken verwerthen. Engliſche 
Lieferanten, welche Beftelungen nah Rußland erhalten has 
ben, frugen bei der englifchen —— an, wie es mit 
ber Ausfuhr der Waffen, Kriegäwerkjeuge, Schiffoausrũſtun⸗ 
gen, welche im Frieden beftellt worden feien, in dem Falle 
—— werden würde, wenn ein Krieg ausbreche. Die 
e —* antwortete auf dieſe vertrauliche Anfrage in eben 
ſol eiſe: „Es werde kein Krieg ausbrechen, aber wenn 
ed doch der Fall waͤre, dann werde man den arbeitfamen 
Herren rechtzeitig einen Wink zukommen laſſen. Aber jeden⸗ 
fall⸗ mahne man bie vorſichtigen Techniker von der Üeber⸗ 
nahme der Arbeiten nicht ab; dieſe ſeien der Vortheil Eng⸗ 
lands, in deſſen Intereſſe es liege, das Monopol für den 
Bau und die ——— von Kriegsſchiffen auszuüben. Man 
möge immerhin den Ruſſen jehzt Schiffe bauen und fie 
mappnen und ausrüften, man werde fie feiner Zeit ſchon 
wieder zu vernichten wiffen.* 


Ausland. 

ze PBaris, 10. Det. Das Handiverf eines 
offiziöfen Sournaliften ift wahrlich fein beneidenswertes im 
faiferlihen Frankreich. Jeder Schulfnabe — daß der 
diplomatiſche Feldzug des Hrn. Drouyn de Lhuys in Betreff 
Volend mit einer völligen gi 2 enbigte, und doch 
müflen die Regierungsblätter in die Giegeötrompete floßen, 
gen fo, als ob Polen — gerettet wäre, oder doch, als ob 
ußland nur die Wahl geftattet fei, den Forderungen ber 





„D Herr Lieutenant, wenn Sie wüßten!* 

‚Nun, was baft Du denn noch?" 

„Ih möchte Ihnen wohl etwas fagen, nur nicht bier!“ 

„Soll ih Deine Gebeimnifje erft in erfahren ?* 

„Um Gottes Willen, dort am wenigften! aber jene Herren —* 

* io erzähle mir leiſe bier im der Ede, mas Dich fo 

er d Ir 2 

Schill, weldyer in rofiger Laune war, warf einen ſchelmiſchen 
Blick auf feine Begleiterin und ließ ſich bis zur Stubenthür übe 
zen. Die anderen Dffigiere lächelten und wünfdten im Stillen 
ihrem Kameraden Gluck zu einem Eleinen Abenteuer, 

„Herr Lieutenant,“ flüfterte ängfllih die Dirne, „Ihnen 
droht Gefahr!" 

„Gibt ed noch eine andere Gefahr, ald die für mein Herz?“ 
ſprach Schill, mehr zu feinen Kameraden als zu dem Mäpden 
geiprochen. 

„Kein Scherz mehr, Herr, ich bitte Sie! Win ich gleich 
nur eime arme Dirne, und bat mich auch mein Herr umgerechter 


Welle gemißhandelt, Mache ift ed nicht, vie aus mir ſpricht. Aber 


Herr Beutenant, Sie follen ein jo guter menfchenireundlicer 
Dann fein, und fehen auch fo gut und ehrlich auß, daß ich «8 
a. leiden fann, wenn man Gie verrathen — verlau- 
en will.” 

sa zudte aufanımen und. wurde ernfl. „Was ſagſt Du ?* 
frug er leiſe 

u „Nun, die beiden Herren, mit denen Sie zum Spiel und 

Trinfgelag eingeladen find, find nicht bie, für bie fle fih Ihnen 
ausgeben. Ich habe Uniform umter Ihrer ver: bemerkt; 
als ich das‘ Zimmer verlieh, verichloß es leiſe der Herr hinter 
mir. Ich wurde dadurch noch aufmerfiamer, ich bemerfte, daß 
man das Schlüffelloh am der Thür verftopite, ich kannte aber 
eine Leine Spalte in der Thür.“ 

„Neugier! o @vad Töchter!“ , 

„Und doch mar es gut, ‚Herr Lieutenant, daß ich horchte, ih 
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drei Mächte Benüge zu leiſten oder ſich einer milltaͤriſchen 
Einmifhung zu verſehen. Die Wahrheit iR, daß alle Un- 
terbandlungen eingeftellt und die Polen ihrem Schichkſale 
überlafien find, und daß man das Projekt, die Vertraͤge von 
1815 ald annullirt zu erflären, "fallen ließ, weil es einen 
ummittelbaren Brub mit Rußland zur Folge gehabt has 
ben würde, (Die Polen werden fih damit tröften müffen, 
daß der „Monite ur“ fie ald von Rußland unabhängig 
erflärt. Seit kurzem erſcheinen nämlich die Nachrichten aus 
Polen in dem offiziellen Blatte nicht mehr wie früher unter 
der Rubrif „Rußland“, fondern unter der Rubrik Polen.“ 
Die Red.) 
— Der Beſuch, melden der König Leopold von Bels 
ien auf feiner Reife nad der Schweiz dem König von 
Breeußen augenblidiih in Baden maht, fol, wie man in 
wohl unterrichteten Kreifen hier vwerfihert, durch den Kron⸗ 
pringen von :Preußen veranlaft worden fein, welcher bei 
„feiner neulihen Anweſenhelt in Brüffel den Ontel feiner 
Gemahlin erfucht habe, mit dem König über die innere Lage 
Preußens zu conferiren nnd die Anfichten des kronprinzlichen 
Paares zu vertreten. Bon dem Refultate welches der Bes 
fuch des .. Leopold in Baden haben wirb, foll der 
u oder fürzere Aufenthalt der Fronprinzlichen Familie 
in England abhängig gemadt fein. 
alien. Rom, 11. Det. König Mar von Bayern 
ift bier eingetroffen. (Tel. Ber.) F 
Spanien. Barcelona, 10. De. Ein ſchwerer Uns 
fall auf der Eifenbahn zwiſchen hier und Sranollers 
fatigefunden. Ein aus Frankreich fommender, aus I Was 
befiehbender Zug war eben auf der Brüde über den 
) om Habern, als die Brüde, von heftigen Regen« 
güffen unterwühlt, einflürzte. Die Lofomotive und 7 s 
gen flüriten in den Strom. 23. Leichname wurben bereits 
aus dem Wafler gezogen, andere wurden. mit fortgerifien 
und fonnten nit aufgefunden werben. Viele Verwun⸗ 


dete. (TJ. 8) 

Rupland. ——— 4. Det. Mus der Um 
bung der kaiſerlichen Famile in der Krimm wird hieher bes 
richtet, daß der Geſundheits zuſtand der Kaiferin fih in 
einem hohen Grade verfchlimmert hat, welcher für die Ges 
nefung nur noch geringe Hoffnung gibt. Der Kaijer, der 
foeben aus Finnland zurüdgekehrt it, bat ſich fogleih nad 
der Krimm begeben und wird, falls nicht außerordentliche 


hörte Ihren Namen flüftern.* 

„Berliebte haben ſcharfe Ohren!“ 

‚Nun, ich jah auch 200 Golpftüde auf den Tiſch zählen, 
die der Herr in feine Schatulle verihloß, und babei wurbe wie⸗ 
der Ihr Name genannt. Herr Pleutenant, ich irre wohl nicht, 
dad mar der Preis für Ihren Kopf, es mar das Biutgelb.* 

„Alfo 200 Golvflüde bin ich noch wertht* fagte Schill ger 
banfenvoll, fat bitter; „nun, mein Kind, ich danke Dir herzlich, 
dad Gold werde ich Dir, will’ Gott, zum Hochzeitgeſchenk ma« 
Gen. Sage Deinem Herrn, ich würde mich prompt einftellen.* 

„Sie werden doch nicht ?* 

„ebenfalls, fet rubig, ich fürdhte nichts.“ 

Schill fhürtelte dem jungen Mädchen die Hand und brängte 
fie, zu geben. Zur beflimmten Stunde ritt er den Weg nad 
u, zehn feiner Getreuen, beritten und bewaffnet, folg« 
autlos als möglich und blieben im Gehölz vor dem 
Gute zurüd. Schon vor dem Hofe kamen ihm ber Herr des 
Gutes und deſſen beide Bäfte entgegen. Die fremden Herren 
wurden Schill als ein Viehhändler und ein Kaufmann:febr artig 
‚vorgeftellt, und man geleitete ihn zuvorkommend in bie Wohnung, 
wo bereitd mehrere Flaſchen Weln und die nörhigen Gläfer bereit 
fanden, Man trank und ſtieß auf das vg: des neuen Gaſtes 
an. Da auf einmal bemerkte Schill, daß fein Wirth leiſe die 
Thür abichloß, und in demſelben Augenblick warfen auch die 
fremben Herren ihre Leberröde ab, und die Uniformen zweier 
bolländifcyer Offiziere wurden fihtbar. Alle Drei, gingen auf 
Schill zu und Einer rief: „Ergeben Sie fih, Sie find Gefan- 
nener!* Schill wußte, vorbereitet wie er war, Schred, Entiegen, 
Ueberraſchung, Wuth vortrefflich darzuftellen. Lautlos ftand er 
ba, wie verzweifelnd zog er den Degen und legte ihn zwiſchen 
Gläfer und Flaſchen auf den Tiſch. — „So bin ih denn doch 
verloren,“ rief er und bielt das Taſchentuch vor's Geſicht. In 
diefem Nugenbli aber, indem ex ſich ummandte, ald wolle er ben 


- Ereignäffe eintreten, keinesfalls 


‚ Beflellung zu übernepmen und entweber felbft oder mit 
arbeitern auszuführen. Ebenſo wechfelſeilig and vie Pe 


vor Rovember bi uruͤck 
EB: ä —34 ** daß der Par für 
ie e unft bi Beränderung ers 
wartet wird. (Köln. EN FERNER & r 


Handel unb Berlehr, Inbuftrie und Banbwirihiäaft. 

Müngen, 12. Det. Laut einem Seferipte des k. Staatsmi- 
nißleriums des Dandels vom 14. Sept. 1863 iñ ed bayerifhen ge» 
werböberehtigten GStaatsangehörigen geftattet, in ten f. &. öfter. 
Arbeiten ihres Gewerbes auf 
d- 





an Bayern liegenden Grenzbezirten 


reich. Unterthanen in Bayern. 





Baveriſches. 

Münden, 12. Det. Den zum Theil unrichtigen Bes 
richten über den beflagenswerthen (durch den —— 
von zwei Zügen herbeigeführten) Eiſenbahnunfall bei Neus 
firden (Ofbahnlinie von Sulzbach⸗ Hersbruck) können wir 
folgende Thatſachen authentiſch Be berfielen : Beranlaßt 
wurde das linglüd aller Warſcheinlichkeit nach durch Außeracht⸗ 
laſſen beftimmter dienftlicher Anordnungen. Die Folgen des 
Unfalld anlangend, fo wurde einer Dame der linfe Unters 
ſchenkel „die Heilung iſt in 4 Wochen in Ausſicht 
ar Eine zweite Dame erlitt eine Duetfihung am lins - 
en Hüftgelenfe durch Herabfallen einer Gafette, doch konnte 
biefelbe ihre Reife fort Bon einer Beihäpigung ans 
derer Reifenden ift nichts befannt. Bon dem Dienftperfos 
nal blieb Wagenwärter Lift tobt auf dem Play; Bremfer 
Sölch verfchied am dritten Tage an den erlittenen Berwuns 


du enwärter Hörl erlitt einen B am Schluͤſ⸗ 
A —* Pe Vögel einen Bruch am ee 3 
die 


m beider wird innerhalb 4 Wochen in Ausfiht 
eſteüt. Zugführer Beit erlitt unerhebliche Kontuflonen. Die 
ifteögegenwart und Pflichttreue einiger Bedienfteter hat 
dazu noch traurigere Folgen des Unfalles au vers 
re Die Beihädigung des Materiald wird auf SOOOR. 
9 t. 

Münden, 12. Des, Geſtern Nachmittag hat zum 
Schluß des diedmaligen Detoberfefles die Bertheilung der 
Preife an die Shügen flattgefunden. (Unter den Wreise 
trägern befindet fi aud Herr Ritter v. Jeniſch in 
Kempten.) . 


Schweiß von der Stirn trodnen, ſchoß er mit der Piftole, die er 
Retö im Buſen bei ſich trug, durch's Fenſter; Died war bad ver⸗ 
abrebete Signal, und im Nu fprengten feine muibigen zehn Reis 
* aus dem —— at ibren Yen * —* 
an und umringten Jeht waren un t 

an ber Meibe ber BVerräther. su 

„Binder mir die Drei ba!“ donnerte Schill, „aber zuvor ſoll 
mir mein fauberer Wirth die ſchoͤnen blanken Golvflüde für mei⸗ 
tten Kopf heraußgeben.* 

„Gnade, Onabe!* jammerte der Wirth und fiel ihm zu Büßen. 

„Heraus mit dem Blutgelo! und Sie*, wandte er ſich an 
ben vermeintlichen Biebhändler, „haben wohl bie Befälligkeit, mir 
Ihre Geldkatze dafür zu borgen; unſer Einer", ſetzte er berächte 
lich — „it bei feinen Kreuz ⸗ und Duerzügen nicht auf ſolche 
Dinge eingerichtet.* 

- Gebunden führte Schill die drei Geiangenen auf einem gro⸗ 
fen Erntewagen na Golberg: Der Kutſcher auf bem Bod hätte 
fih gem einmal umgeſchaut, weniger um feinen Herrn, ber bleis 
hen Gefichts vor fih bin flartte, ald um feine Braut einmal zu 
fehen, die neben Schill auf einem Heuſacke fah. „Wir wollen 
bie Sache gleich in Midptigkelt bringen,* fagte Still. 

ob #% das junge Vaar befommen, wie e8 mit dem Hei« 
rathögut und mit ben Gefangenen weiter verlief, iſt dem Aeferen» 
ten unbelannt. Gin alter, noch jegt lebender Vereran, welcher 
unter Schill diente, und einer jener zehn Berittenen war, welche 
den Strauß in . außdfechten halfen, bat mir dieſe vor» 


"een. 


nennen 
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Da mean: des t. Begirtsgericts Sempten. | 
weh Rhpien Kempten —* in öffentlicher Sitzung des kgl. ei a der zn ER Befre | 





re —— — 
Borm I Ubr. Unterſuchun — Job. una Das genmäl- ers — Eo wäre num fehr wünfhendwertp, 
Som Tatetudung gegen Jobanı Georg Eibeler, Kae) 
Borm 10 Ufr t. ee rom Bea Barıser, Zag · auf ven Brieftaflenartifel Rr. 112) Ge⸗ 
föhner von Füffen und Genoflen, wegen Diebftapit. —— * J Meer — fh — 
a a TER 


su Klage der Wirtheiran Anna Bur von Rauns | Diele Be ee d ie ihre Serechtigung gehabt, wenn der Aufruf 
"ehem sn ragen Zofepp Seif von Waltenpofen, wr« | Ju einer Zeit ergangen wäre, als ie beugen Rarben ne 9 sig 
uhr. Anierluh Eartian Bifger, konm wieer yut Geltung gchradı Dat, "achört Lim Pairsiiems meh 
Rasm. 34 Uhr. u —* — — dazu. ug > Patrioten, welde aeftern faum zu finden, kommen 
Nadm. 4 Upr. — — "gegen Ih Korg Bader, Zum- | nun aber mit Geräufg and — 


e 68. 
— 13. For * Vormittag on 
— und Prinzeifin Karl von en 
— der — Hohenſchwangau unfere Stadt. a 
—S Rerakteur: Tobias Schadenmnapern 


Banführit N; 

Nam. 44 Mdr. Mage des Midael Regele, Bauernfopnes von 
— enried ——— Holymann, Bauer von Lehen» 
hof, wegen Eprenträntung. 


REES TREE | ling. Barmittags 9 Uhr wi 
"Ausverkauf, Ä Ni Holare 


20 bis 25 Vrocent Gr Ba 


4 Hauptbau fo 



















und bierauf im Zimmer nr St, ll. 

Etage der Schloßlafeme, der Abtritt⸗ 

= Dünger für das Jabr 1863/64 an den 
4 Meiftbietenden öffentlich verfteigert. 

g Kempten, den er Detober 1863. 


Damen „Mäntel, Dalelots sen a en 
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und Jacken —— 
reingehaltener rothet Mer 
in reicher Auswahl De R a 

— [2 U neigſer Abnahme empfiehlt fi b 


Nannette I Kaudenbach. 


M Das Icueſ⸗ Reueſte von Modellen in 
Hülen, Händchen, Coiffüren, 3 Be en ha 


fowie eine Hüt Ausma I von runden Pe 5 —2 


2 Ule en [4 ⸗ 
„„gtphüten, für Damen und Mädchen | 8— 
Nannette Kaudenbach. 15 „gut eignet, net, ift per Etnr. 3 fl. 30 


ee EEE SEITE FRESSEN Tage —— ©. Schaul, Beinrin 
Wohnungs: Bermiethung. zus: und Empfehlung. lin Kempten. end 
Eine ſchöͤne Wohnung mit 4 Zims Handihuhe und Li —** e werden) = bön möblitte® Sims» 
mern, Küche, Holzlege 1. ıc. If zu vers |Drrfertigk, mie au Glage-Handihuhimer mit Kabinet hi zu en. 
miethen in Mn — er Bi pe nt Bo Zu erfragen im En 15422-24 0] 
üb 6.Nro über tiegen. | gaſſe Rro. e nie Pacräger 

te zu erfragen bei Anna Lamminet. Packträge 


] AEREROS, 
Ferd. Bachſchmid, U Uhrenmacher. Im Mergatten ift neben der empfichlt ſich BE an wi 


©. Beigel, zum Hirib, Altftadt. 
Rei — — * — 
eine Moggenfleie ( ? 
— find & v5 per Mepen 


















































u d v M Zänpholsfabrif ein freundliches heizbares Ohne Marken keine 
vom Ked iber —* — —— immer zu vermiethen und fann ſo— 8 Babe 
ten ein braunes mit Bold eingefaßted glei bezogen merden, [5461-62 a] bund bat fid ein 


Vier Schlaf: und Koit 
er werden * „Neo, a 98 — 

rennergaſſe geſucht. 
————— des derlezere Tobias —— in xempriten. 







Bracelet verloren. Der redliche Fin⸗ 
der wird erfucht, dasfelbe gegen te ge 
nung im 3.6. abauneben. 





„geftellt in der Mer 
Rnuration des hieſi⸗ 
gen Bahnbofs. [3c] 


eilung. 


Anferare werden ıhleumiaft ainaeriah und 





Igeneramen, 











Die veitung erkbeine," Montags am —A m 
> . Nahrging. ird Me aeımal yeile oder * 
ER EEE hd u SET Er 
» PN . 
Donneritag: Zu: Krrie N: 245. 15. October 1863, 





DTacitus läßt Horlepian, Nero's Mutter, fagen, um einer 


Man iR no im Zweifel, ob die Antivort des Etzher-⸗ Krone willen jei Alles erlaubt, Diefer heidniſche Gruntfap 
3098 Marimilian an 2 Deputation, melde ihm ven Kair | gilt auch bei den Chriſten. E 
—— * * — * Ja og —— — ift. | —— 

tabergog, heißt es, ha in der legten Zeit ſeht genaue Deutfchland. 
gen. each ker, A re | Die „Branffurter Poſtzeitung“ äußert ſich über den da⸗— 
x geenor Wnfe —— ce unddiefe unparteiie | Milhsdemtihen Eomflikt in folgenser Weife: „Bon 

die, ß rg önfärberi einem bewaffneten Widerftand der Dänen kann nit die 

ſden Nachforfungen hätten ein, mit den fhönfärberifhen | Rede fein. Ganz Dänemark umfaßt nur etwas über 2, 
feanzöfifeben Beriähten im Widerjprudie ftehendes, —— Millionen Einwohner, von denen 1 Million auf die Har 
—— Reſultat Zn “es —— — 9° | zogıhümer fällt. Das eigentliche Daͤnenthum, das fo vigl 
—— * —— ——— der feanpöfe von fich reden macht, zähle no nidt 1% Millionen Bevöl-, 
fhen a Bi als A der Berufung eimes dflerreiai. ferung, iſt numeriſch nicht Rärker, und jedenfalls ärmer, als 

&. ’ nie 3b ab jeder unferer deutſchen Mittelftanten. (Um fo größer ift die 
—* —— ee ri — — Schande, daß ſich das große Deutſchland von dem dänifchen 

Matirt, daß die Reni der horbamerifanifhen Uni Kuirps, ſchon fo lange verhöhnen läßt, ohne ıbn auf's Maul 
esaphitet,. DaB Vie Bepierung ber Rorbameriianifien Tirion 15 u fchlagen ! Red.) Die Kriegsſchiffe feiner Flotte fünn- 
entfcbloffen ift, die Errichtung einer fremdländiſchen Wonar- | 3 Dem: A. DE, 9 " 
chie in- Megico unter feinen Umftänden zu dulden. 

Daraus erflärt fih das Schwanken des Erzherzogs und 
feine auf. Schrauben: geftelte Antwort. - Es mag fein, daß 
:er zulegt eim entſchiedenes Nein. ſagt; doc iſt es fchlimm 
genug, daß er zaubern, daß er feine Hand nach einer Kair 


ten ſich unferm überfeeifhen Handel läftig machen — wenn 
aber die anderen Seemächte ſich mit der Blokade der deutſchen 
a die ihnen jo ſchaͤdlich Fin würde .ald uns Deutfchen 
elbf, auch einverftanden erflären folten, jo find ja Schles- 
wig und Jütland Theile des. Feitlandes, ‚deren Befegung für 
das deutiche Landheer feine Schwierigfeiten hat.“ 


Bayern. In einem Münkbener Brief des Wiener 
Borihafter liest man: Der Landtag hat mit größter Frei⸗ 
‚gebigfeit faft allen Miniftern Zuſchüſſe aus den Ueberſchüſſen 
bewilligt, umd dabei noch die Bereitwilligfeit auegeſprochen 
künftig mod mehr tbun zw wollen. Es treffen dieſe Zus 
wendungen zumeiſt die. Gehaltverhältnuffe und die Zahl der 
Beamten, die durch den Bolling der Trennung der. Juſtiz 
von der Verwaltung nicht weniger geworden find. fo- 


! 
ſerkrone auoſtrecken konnte, die ihm dargeboten wird: ven 
| 
R 
gar die Garantie eines Minimalgehalts für die katholiſchen 


Baterlandöverräthern: auf das Geheiß eined gemifienlofen 
robererd, der auch dem "Haufe Habsburg eine feiner ſchon⸗ 
ften Provinzen entrifien, der die Defterreicher bei Magenta 
und Solferino befiegt und in Billafranca und Zürich betro- 
en hät. - 
— Die ultramontane und reactionäre Preſſe in. Deutſchland 
hat den Sardenfönig mit allen erdenklichen Schmähungen 
überjchüttet umd ihn einen Thronräuber geſcholten. Steht 
aber der, welcher. mit fremdem Raub. fi dt, in einem 
"glänzendern Lichte, als der, welcher raubt? Birtor Emanuel 
bat wenigften® nicht, wie der Erzherzog, bie italienijche Krome 
ſich auf dem Teller präfentiren laflen, jondern in mancher heißen 
ESchlacht um fie gefämpft. Auch hat er durch die: Bernich- 


| 


‚und .peoteftantifchen Pfarrer wurde auf Anregung: des Land · 
tags erhöht, Der Landtag, dem. keine jefle Parteibildung 
‚gelingen wollte, hat ſich in den Finanzfragen ganz vorteeff« 
lich gezeigt, und die. Art wie er die ultramontanen Beftreb- 
ungen. bei der Bezugserhöhung der Pfarrer und bei Der 
‚Frage . einer MWiederabfürrung der Werltagsſchulpflicht abs 
wehrte, verdient: alle Anerfermung. Es ifrunglaublic, wenn 
man fagt, daß der katholiſche Klerus von Ober ⸗ und: Ries 
verbayern in zahllofen Eingaben der Bauern gegen Die Bey 
längerung ber Werktageiculpflict auf. ſieben Sabre ftatt. Der 
früheren ſechs Jahre ngitirte, und dad iſt es jo. Das ging 
‚munwiderleglich aid den Kammerverhandlungen hervor. Bes 


tung der verbaßten Bielherrſchaft amd die Gründung eines 
einheitlichen Reichs: mit freier Berfafjung nicht blos feinem 
"perjönlihen &hrgeir: gehorcht, ſondern den. feurigften Wunſch 
ber großen Mehrheit des italienifhen Volls, und namentlich 
des intelligentern Theile der. Nation, erfüllt. Zwar mußte 
‚er ‚die framgöfiiche Hilfe theuer bezahlen, wie auch une 
Deutſche feiner Zeit Die ruffliche Bundesgenofienichaft: theuer 
zu fichen kam; wäre aber der Erzherzog Maximilian, der 
»fbmwerlib die Mehrheit des mericaniſchen Bolkes und ‚eine 
Enheimiſche Armee: von ‚mehr als zweimalhunderttaufend 
‚Mann für ſich hätte, dem Franzoſen gegenüber gänftiger ge 
ſtellt ?: Seine ganze Macht: würde) allein rauf ven Spthen der 
- feangöfiichenBajonette ruhen, Er wäre nichte als der wil- 
lenloſe Vaſall Louis Napoleons, und’ der ®enerab des iran- |. 
* ——*c* Mexico —— 

er. un e ung; deren Schmach der Kaiſer⸗ 

mantel nicht zudeden önntel "1: a Ca Be ve BD en 

Ob der Etzherzog redlich handelt, wenn er die mexicani⸗ 

ſche Kaiſerkrone annimmt, wollen wir nicht fragen. Wir, |. Grgründung der Urfahen jo mander. Erfcheinungen, wie, J. 
‚wiffen, daß in der Polltik die Moral nicht Himmberechtigt |. B. die der erichredenden Zahl junger Leute aus den nieder- 
iR und der Zweck die Mittel heiligt. Der Geſchichtſchteibet bayetiſchen Bezirlen, „die bei der Rekrutgnaushebung wedft 


zeichnend iſt üͤbrigens, daß den. Heerd dieſer Agitation gerade 
in der Dioceſe Vaffau ſich findet, über deren liung in 
den öffen Kammerverhandl die. merkwurdigſten 
Dinge zum Vorſchein kamen. Man * ohne: Widerſptuch 
der anweſenden Geiſtlichen in der: Kammer von: einer Art 
„Simonie” ‚von einem gewiſſen Illuſoriſchmachen des lan⸗ 
deoherrlichen Ernennungsrechts bei Pfruͤndebeſetzung u. dal. 
m.. im der Diceſe —2 Die Richtigkeit der periellen 
Beſchuldigungen dahin geſtellt, ſcheint denn doch in jenem 
‚Sprengel vieles faul zu ſein, und dem Cultusminiſterium die 


leſen noch ſchreiben fönnen, gar nicht ſchwer zu fein, wenn 
es ü der Sache auf den Grund jehen will, und die 
rechten Leute hiezu ſchickt. Allein es gibt Dinge, die man 
eben nicht fehen will, und dazu ift der aus der Pfordten⸗ 
Reigeröberg’ihen Berlaffenihaft übernommene Eultusminifer 
Zwehl der tete Mann. 

— Die IZfarstg., die befanntlid zum Drgane des 
Mündyner großdeutſchen Reformvereins erklärt wurde, Enüpft 
an die Erwähnung des „Nationalgefhenfes* von 47,000 
Thle. an Schulze » Deli fc folgenden „Schmerzensfchrei® : 
„Alfo über 80,000 fl. Und mas leiflet man daneben noch 
für die Preffe! Wahrlich, das verdient feinen Spott, fon» 
dern Bewunderung für eine Partei, die ihrer Sache ſolche 
Opfer zu bringen weiß; und fo ſehr die Heindeutfhe Sache 
bekämpft werden muß — die Partei als folde verdient 
unjere —“* Wie anders ſteht es bei den Gegnern dies 
fer Bartei? o ift da, mit wenigen befannten Ausnahmen, 
auch nur eine Spur jened Opfergeiſtes? Ja, große Worte 
werden nicht neipart, aber was darüber ift, ift ihnen vom 
Uebel. Wir kennen einen Verein, der Taufende von Mit- 
gliedern zählt, der aahlreichfte in Groß: eutſchland, der in fei« 
nem Programm 3. B. ausprüdlih aufgenommen bat: „vor 
Allem für umd durch die Preffe zu wirken!“ und wirk⸗ 
fi in feinem Sinne gewiß Großes geleiftet hat, denn uns 
ee Wiſſens betragen feine Geldopfer für die Prefie eine 

umme, für welche man im Rotbfalle wohl einen Tages: 
Eorrefpondenten, ber in feinen Forderungen befonderd bes 
chelden wäre, auf ein halbes Jahr zu engagiren vermörhte. 

ann noch die Anſprüche gerehnet, welche man für folde 
außerordentliche Opfer an die Preſſe macht, und man mird 
zu beurteilen vermögen , in welcher ausgezeichneten Welle 
man jenem Gap des Programms nahfommt, wie erfreulich 
es anberfeits if, für eine folde Partei Schild und Schwert 
abzugeben, für ihr Thun verantwortlid gemacht zu werben, 
für de einzuftehen und den Gegner zu befämpfen. Wäre 
nicht das Gerechte an der Sache, wahrlich es lohnte fi 
nicht des Papiers! Auch ein Geduldfaden von Kautſchuck 
muß da zulegt reißen; wir wollen benn aud nicht on 
unter der Annahme leiden, die JarsZeitung genieße der be+ 
fonderen Unterftügung dieſes oder jenes Vereins, und föns 
nen und wenigftens jeder Berpflihtung gegen eine „PBartei* 
überhoben fühlen, die ihrer Berpflihtung gegen die Sache, 
die wir vertreten, im einer Weife nahlommt, über melde 
wir nod einmal beſonders zu reden haben.“ 

Augsburg, 13. Det. Nicht ohne bittere Ueberraſch⸗ 

hatte die Bürgerfhaft geflern von dem Regierunges 
Reiftipte Kenntniß erhalten, durch welches dem wohlerwo⸗ 
und einftimmigen Beſchluſſe unferer beiden Gemeinde ⸗ 
ien: die Bertretung Wugöburgd bei dem Leipziger 
Sieged-Zubiläum als eine Ehren⸗Sache ber Stadt zu 
betrachten und deßhalb je zwei Mitglieber ded Magiſtrates 
uud des Bemeinde-Bevollmächtigten-Eollegiums ald Bertre« 
ter ter Stadt auf EommunalsKoften nad Schpuig, du ent» 
fenden, — die Ausführung verwehrt werden wollte. Aber 
derfelbe Sinn und Geift, weldyer jenen Beſchluß der Bers 
——— RR 
w uffoffung der . 
mit Rüdfiht auf den üblen Gtanb der Ge⸗ 
meinde- Finanzen nicht genehmigen zu dürfen glaubte, daß 
die dur eine Theilnahme am * Feſte erwachſenden 
Koſten von circa 1200 fl. aus der efgen GBemtindesKafle 
Wing u taz ymauiteftiiten Aa 
ollegien q tag au afıli 8 
ammen und rg ‚um ent —— Vater⸗ 
t am en e Befreiun t vom nar 
poleoniſchen Joche An Reipzi inarın zu fehen, — bereit, 
Die fraglichen Koſten aus Privatmitteln zu decken. Es wer⸗ 
den demnach die vier bereils gewählten Männer ihre Miſ⸗ 
fion vollziehen. (A. Anzgbl.) 

— 2... bat. fi endlich feiner Forſt w ar te erbarmt 

* alte je nach dem 


ienftalter bis au 500 fl. er⸗ 
chaft und dem fleigenden Ertrage der dorſteultur nur recht 


Dos iR bei der fleigenden Wichtigkeit der Forſtwirth⸗ 


Sad 
' hehe und. herrl 
cher 
dügen 
fro j 
Fremdherrihaft 
ſtati 
Wir fei 
Befreiung 
erwarten. 
Wortbruch 
beitfüche 
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und billig und wir wollen den Forſtwarten und 
manches Fleinbeutfchen Bandes nn ‘ en a s 
endlich aud auf großdentfhen Fuß kommen und nicht mehr 


‚I Mander fein Dienft - Zubiläium im vorbereitenden Staatds 


dienfte feiert. 

Baden. Ein orrefpondent des „Schw. Merk." aus 
Baden will nichts von allgemeiner Wehrpflicht 
in dieſem Lande wiſſen. Als einzigen Grund finden wir 
angegeben: „Unfere Nachbarn, die Hohenzollern, ftellen 
unter allen Klagen gegen die neuen preußifchen Cinrichtun⸗ 
nen jene über die allgemeine Wehrpflicht voran und erflären 
diefelbe für umerträglih.* Seltſame Folgerung! Weil in 
Preußen eine durch und durch verpfufchte Wilitäreinrichtung 
befteht, wobei man fi Fäglih genug nur um zwei» ober 
dreijährige Präfenz ftreitet (während die Bräfenz in den 
füdweftdeutichen Staaten ohnehin nirgends über zwei Jahre 
Dauert!) — darum foll dad Syſtem allgemeiner Wehrpflicht 
an fih nihts taugen! Wenn die Bewohner des Hoben- 
zollern’ihen Laͤndchens die preußische Einrichtung für drüdend 
und unerträglich halten, jo haben fie nur zu fehr recht. 
Man laſſe ihnen denn aber doch einmal die Wahl unter fol- 
genden drei Einrichtungen: 1) der Preußifchen mit (2 
oder) Zjähriger Präfenz und Tjähriger Dienftpflictigkeit, 2) 
der Badifhen mit .. Vraͤſenz und Sjähriger Dienfts 
pflicht und 3) der Schweſlzeriſchen mit 4- bi6 5wöchent⸗ 
licher Abrihtung im Waffendienſt, jedem weiten Jahre einem 
BWiederholungd+ oder Uebungskurs, und dann, wenn es noth 
thut, einer viel länger dauernden Dienfipflichtigfeit, — ohne 
Zulaſſung der Stellvertretung wie in Baden und ohne bie 
zahllofen Ausnahmen wie in Preußen. Wir zweifeln gar 
nicht, für welches der drei S fi die Leute in Hohen⸗ 
zollern erflären werden! — Freilich, wenn man in 
nichts Befferes, ald eine Rahahmung der preußifchen Eins 
richtung berzuftellen wüßte, dann würde man gut thun — 
es lieber beim Alten zu laffen! 

en. ** Leipzig, 13. Det. (Zur Schlacht⸗ 
feier und war: Was wir feiern und was wir 
nit feiern) Bir leben in ber Vorwoche des großen 
Narionalfeftes der Deutihen. Das Felt wird vor ſich 
eben, und und ip werben, ob fi aud bie 
wefelbande ber Soͤldlingspreſſe ſchler heifer Dagegen ges 
ſchrieen, und ob auch Klein Bartifularismus ed verh 
dert hat, daß alle Städte Deutichlands bei dem Feſte vers 
treten eriheinen *). Defto freier und reiner von Mißklaͤn⸗ 
gen wird fi das Feſt entfalten, in einem deſto gefündern 
ifte wird es gefeiert werben: im Geiſte der Freiheit, der 
Wahrheit und ber Liebe, der auf dem Boden des nationas 
len Bemwußtfeins flieht. Dieſer Geift wird und vor Einfels 
ag und Berirung fi ‚ indem er und lehrt, was 
an dem Fefle J feiern haben, und was nicht. Folgen⸗ 
des aber find die Lehren, die er und im Voraus zuruft und 
die zu vernehmen und wohl ind Herz zu prägen, jebem von 
und frommen mag. Wir feiern bie iung von bem 
fremden militärifchen Joche. Wir feiern nicht die Befreis 
ung von der Fremd ‚ denn bis 1854 — bis zum 
Krömtriege beherrfchte und unmittelbar durch unſere Cabi⸗ 
nette ded Welten der Often; flatt Frankreich — Ruß⸗ 
land, Wir feiern den Sieg über einen fremden Deöpoten, 
ern nicht den Sieg über eine andere Ration. Wir 
feiern bie des Baterlandes von feinen Tyrannen. 
Wir feiern nicht die Freiheit des Baterlandes, bie wir erft 
. Wir feiern bie des beutfchen Bolfes 
von 1813. Wir feiern nicht die Erniebrigung bed beut« 
hen Volles von 1814. Wir feiern bie tive des 
mit forteiß. Wir feiern nicht den 
en m 
des 
Ration, Wir feiern nicht die Zerreifung Deutſch⸗ 
lands durch die 1815er Alte ifcher Im . Bir 
feiern die erſte Erhebung des Bärgerthum& im beutichen 


*) Bei biefer Gelegenheit bemerken wir unfern werthen Leſern, 
daß genaue Driginalberichte, frifh und frei geſchrieben, über das 
Fe uns zugehen werben. D. R. d. 8. 3. 


Erhebung 


Wolfe jiie Handhabung der Waffen und Geſetze. Wir 
feiern nicht die Wiederaufrihtung des Junkerihums und 
adeligen Eindringens in alle Stellen. Wir feiern das Zus 
fammenflehen aller europäiichen Bölfer gegen den gemeinſa⸗ 
men Friedendfiörer. Wir feiern nicht die Aufrihtung einer 
Beifigen Allianz zur Berrüdung der Wölfer im- Frieden. 
Wir feiern dad mit feinem Blute erworbene Recht bes Vol⸗ 
ed auf fein Recht, ſeine Selbftbeftimmung, feine Selbſt⸗ 
herrſchaft. Wir feiern nicht die nad dem Kriege wieber 
hervorgelrochene Höflingewirtbicaft. Wir feiern den Sieg 
über einen Tyrannen, der feine eigene Mutter; die Revolu⸗ 
tion von 1789 verrieth. Wir feiern nicht den Sieg von 
bern, die nad dem Siege dad Baterland verriethen. 
ir feiern die Gedanfenfreiheit, die ein Bolf zu heroiſchen 
Thaten führte. Wir feiern nicht die Gedanfenniedrigfeit, 
die den Vollsgeiſt in 50 Jahren berunterdrüdte Wir 
feiern endlih das Bolf und feine Erhebung 
ausdaller Erniebrigung. 
en. Berlin, 13. Det. Der — Staatoan⸗ 
zeiger enthält eine fgl. Ordre, wonach ber 18. Det. als 50» 
ähriger Erinnerungstag an die Schlacht bei Leipzig durch 
figottesbienft in allen Landesfirchen gefeiert werden fol. 
(Tel. Ber.) 

— * Der König wird der Dombaufeier am 11. d. 
in Köln nicht beimohnen : er bat fih „durch unauffchiebbare 
Geſchaͤfte“ entſchuldigen laffen. 

— Auf die Habhaftwerdung des flühtigen Caſſen⸗Se⸗ 
fretärd Gehrmann, welcher der Caſſe des Oberbergamts in 
Breslau 140,000 Thle. entwendet hat, hat der Handeldmis 
niſter Graf Ipenplip eine Prämie von 1000 Thle. gefeht. 

— Durch die Zeitungen laufen unbeftimmte Nachrichten 
über zwei Infultationen, weldye dem Minifterpräfipenten v. 
Bismard auf feiner jüngſten Reife follen zugefügt und 
worüber flrenge, doch fruchtleie Unterfuhungen follen ange⸗ 
fellt worden Kein. Die Sache verhält fih folgendermaffen : 
Se. Erz. waren, wie dieß auch gewöhnlichen Menfchen be 
& net, zweimal genöthigt, auf den Etationen den Eifen- 
x ih zu 2 und fich an einen Ort zu begeben, 
wohin felbft hoͤchſtgeſtellte Perſonen ohne Polizeifhug ſich 
zurüdjuziehen pflegen, Aber beidemale, nachdem der Staats» 
mann „von Blut und Eiſen“ in ber beſchaulichen Stille 
diefer Orte angefummen war, wurbe audy fofort die babin 

rende Thüre von außen gewaltfam vernagelt, alles 

otefliren, Drohen und Raijonniren des alfo Gingefperten 


Nichts gelernt und nihts vergeiien! Ferbinand, 
Schmidt erzäblt in feiner fo eben im Erſcheinen begriffenen „Ge- 
ſchichte der Äreibeitötriege” bei Gele it von Scharnhorf, den 
man mit Rebt der deutſchen Freiheit Waffenſchmied genannt hatte, 
der enbes: Bei ber Artillerie waren au damals vie Mehrzahl der 

* von bürgerlicher Abkunſt. em nun gerabe von bem 
Artillerie» Officieren die meiften Kenntniffe verlangt wurden, fahen 
doch die Dffieiere der Übrigen Waffengattungen mit Geringidägung 
auf fie herab, daher auch ver Borſchlag, ben Artillerie-Dfficder Scharn- 
dorft in ven Generalftab aufzunehmen, in maßgebenden reifen auf 
ernflihde Sedenten itied. Und dief 45 Ju einer Zeit, in ber 
ein franzöffcher Artillerie- Officier als Kaifer der Welt über den 
Berth der alten Wehrverfaflung, wie fie aus im Preußen noch be» 
fand, fhon fo eindringlihe Lehren gegeben Hatte! 

Hängen follder Herr von Bismard 
Sehr an feinem Herrn und König, 
Doch die undankbare Meufhheit 
liebt den Herrn von Bismard wenig. 
gegt ner Herrnpon Bismard enplid 
Sein bid auch immer -weiter, 
Auf der Bahn, die er betreten, 
IM er doch ein kuhner Gtreiter. 
Zrifftden Herrn von Bismard Keiner 
an in feigem en, 
9 er and im der Berzweiflung 
Bürbevoll den Kampf zu tragen. 
Teiver bleibt der Herr von Bismard 
rl Bea in Rome, 
* ‚und fe ame, 
Muß ver Nachwelt d'rum verfallen. 
Hannover dat in den Tagen vom 29. Sept. bis 1. Det. 
ru des Ehigfeitepereind Statt gefunden, an 
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vermochte nichts über die Hammerſchlaͤge ber draußen t 

—— zn, eg a der u 
taatenlenfer na haften ‚ unter 

Sfandal und nicht mit a — 2— 


anrüchigen Klauſur durch rengung der Thüren 

Daß —2* Prozedur auf en eh ie 
einander paffiren und daß bis jet noch Feiner fe: 
thäter ermittelt werden fomute, das. if gewiß eben fo 
ralteriſtiſch, ald der Arreſtott, zu welchem biefe Art von 
Bolfs- Juftiz ben preußifhen. Premierminifler, wenn auch 
immer nur auf furze Zeit verurtheilt hat, (M. N) _ 

* In Koblenz wurde am 11. d6. eine Urmählerver« 
fammlung der liberalen Partei durch die „bewaffnete Macht“ 
aufgelöst, weil der beauffichtigende Polijeiinſpeltor in der 
Rede des Vorſttzenden eine Beleidigung des Staatsminifte- 
tlumd gewittert hatte. Die Rede war nämlich gegen das 
Wahlrefeript des Miniflerd Eulenburg und gegeu bie Preß⸗ 
verorbnung vom 1. Juni gerichtet, und wies an der Hand 
der TURN eine Reihe von Berfaffungsverleguns 
gen nad). 

O . Inndbrud, 8. Det. Der Andrang zum 
Feſtſchießen ift fo gewaltig, daß auch die fühnften Ermwartuns 
gen übertroffen find, Während beim vorjährigen Frankfur⸗ 
te Feſt von den 10,000 Thellnehmern des Schügenjuges 
nur 2300 die Ginlage machten und wirklich mitichoffen, ift 
bei uns die Zahl der auf die Haupticheiben einlegenden 
Shügen auf mehr ald 5300 angewachſen. Die Schü 
find natürlich größtentheils Tiroler, doch betrug die Zahl 
der GEhrengäfte aus dem nichtöfterreichifchen Deutihland ſchon 
vor mehreren Tagen an 200. Auch die Nachbarfchießen find 
ungeheuer befucht. ö 


nkreich we — E ffieisf 
. Baris, 11. ober. e ganze 0 e 
Prefje verarbeitet fort umd fort bie Erflärung des Grafen 
Rufjel zu Blairgowrie über die Annullirung ber aus 
dem Vertrag von 1815 Rußland zuftehenden Anrechte auf 
Polen. Es flieht faſt aus, als wollte man durch die Agitas 
tion der !Breffe diesſeits und jenfeit® des Ganald aus jener 
Aeußerung Lord Ruffeld einen Hafen fhmieden, um ibn und 
das englifihe Cabinet zu einer entſprechenden biplomatifchen 
—— F zwingen. Der ‚Conſtitutionnel“ behauptet 
bereitö, Borſchlaͤge in dieſem Sinn fon von London 
aus nah Wien gelangt feien. 


welchem ſich gen 300 deuiſche und ausländifhe Bereinsgencffen 
beteiligten. an erfuhr aus den mannigfahen Mitiheilumgen, daß 
bie Mäpigteitsbewegung im Allgemeinen in den letzten enRüde 
ſchritte gemacht hat und nur im Norwegen und Holland erheblich 
vorwärts gegangen if. In Holland ift vie Zahl der Bereine auf 
50, die der Mitglieber auf 13,000 geftiegen. In Norwegen befte- 
den nah dem Berichte des Abgeorbneten Arngen 125 Bereine mit 
15,000 Witglievern. Die Engländer konnten, troß des Rüdgangıs, 
bob von der energifhen Tpätigteit ihres Landes berichten ; 
gehend als die Deutichen, gaben fie ihr Bedauern lund, daß bie 
deutſchen Mäßigteitövereine nicht, wie die ihrigen, alle berauſchende 
Getranke verfagen, unb es wurde beichlofien, diefe Krage_ in Ermä« 
gung zu nehmen. Die Anträge und Befchlüffe glengen fämmiic auf 
tärtung und Belebung ber Sache, theild wi Serbfipälfe, theils 
durch Nahfuhung fiaatlier Unterftügung burg Erlaß nener und 
Anffrifhung älterer Geſetze. . 


(Bender Boefie) Gin Gevicht im „Heinen Reactionär* 
enthält mwörtiich folgenbe Stelle: 

Nach Eiberfelo Ienkr' ich den Pfab, 

Nah der Fabriken Elvorad, 

Sogar die Menſchen weit und breit ' 

Seh'n aus dort wie Fabrilarbeit. 
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— Rah Cochinchi na werden wieder 700 Soldaten 
eingeſchifft. — Wir erinnern und nicht, je von Rüdfchren- 
ben gelefen zu haben, 

Dünemarf. Die Berliner National Zeitung berichtet uns 
term 13. d6. aus „guter Duelle“: Der däniſch-fſchwe— 
difhe Alliangvertran if nicht unterzeichnet worden, 
weil der ſchwediſche Reichsrath ihn als nachtheilig für ben 
Abſchluß der eben genehmigten Gifenbahnanleihe von 35 
Millionen erklärte. Der ruffiihe und der framoſiſche Ge⸗ 


fandte in Kopenhagen ermahnten uachdrücklich zum Friebden. 


Schweiz. ** Das Mreisgericht des fchweigeriihen Dfficiers 
Bereind bat für die Beanrwortung der Frage: „Welches ift 
für die ſchweizeriſche Armee, die Landwehr inbegriffen, vie 


swemäßigfe Heeredorganifation ?” einem geborenen Baver, 
dem Heren Oberſt Ho fetten, ven Breis zuerkannt. Die 


| Preisichreift ift in der „Schweizer. Milisärztg.* abgebrudt. 


* Bayerifces. 

** Yugsburg, 13. Dei. (Sawurgericht i 
Unterfuhung gegen Joh. Fuchs von ——— Le Diet. 
ſlabls harte der dortige Leerbäusler Jakob altermeier zu Gun- 
Aen des Fuchs falſches eivliches- Zeugniß abgelegt, Er wurde ba- 
ber wegen Meineivs zu Jiäbriger JZubthaudftrafe verur- 
theilt. (Bon den Herrn Geſchwornen war heute Einer und zwar 


| Hr. Roman Wanner, Deeonom von Au, ohme Entiufvigung f 

I 2: f 'y n g fortge · 
blieben, weßhalb er in vie auf ſolche Verſäͤumniß geſebl 

| von 100 fl. verfällt wurde.) gespie Beinhzafe 


er 7 —— TE EHER YREET — ———— 
Veranwortlicher Redalteut: Tobias Shabenmaper. 


Anzeigen. 


Befanntmadung. 
Kliebenſchädel gegen Reutemann wegen Forderung.) 
Im Auftrage des k. Landgerichts Kempten rubrizirten Betreffs verfteigere ih am 


Montag den 19. d. M. Vormittags 10 Uhr 


Am 15. 58. Mis, if Sichung der 
Freiburger 7 il 
— Loose, 

mit tanfend Gewinnſten von GO 

2000, 250, 125 3%. 


im Orte Keneld, der Gemeinde Buchenderg, 4 Kühe im Schägungswerthe von ’ , 
276 fl. am ren Meiftbietenden bei Erreichung von drei Bierttheilen des Schäpungs- * und 17 re. Borlaͤthig bei 


wertbes gegen fofort baare Berahlung, wozu Kaufeluftige eingeladen werden.  - 
Die Vorfieher von Buchenberg, Wengen, Rechtis und Wiggendbad haben 


ſolches noch gefondert zu publisiten. 
Kempten, am 13. Dftober 1863. 
Der kgl. Notar Geifenbof. 


Hauspberfteigerung. 
7 Im Auftrag der Zech' ſſchen Relikten verſteigert der Unterzeichnete den Feſtzuge Näheres zu vernehmen: 
IJ das geräumige dreiftöcige bereits neu erbaute Wohnhaus, H6.-Rro.|___ __ 






181 260 vis & vis dem Slertbore, 


en Adler“ in der Altftadt Kempten, 


—— Montag den 26. Detober 1863 
Ertl Borm. von 10 —12 Uhr in der Brauereiwirthihaft zum „bw ars feft empfehle ich mid mit Kränzen von 

Am benannten Haufe befindet fih ein geräumiger Berka Fir mit 2 dars 
anftogenden Gewölben, und_würbe fi deßhalb fowie wegen feiner wortheilhaften 
Rage im diefer frequenten Straße der Stadt Kempten für jeded Geftäft ſeht paſ— 


[3°] Aug. Leipert. 
Turnbund. 


Saͤmmiliche Mitglieder werden, au 
jahlreihem Beſuche der heutigen Kneippe 
eingeladen, um über die Betheiligung 
bei dem am 48. October ftatifinden« 


Der Ausschuss. 


Anzeige und Empfehlung. 
Auf das herannahende Allerheiligen» 





Immergrün, dann blühenden Pflan- 
jen, zum Berfauf und auszuleiben; 
ich bitte Daher ſchöne Kränze mit Blur 
men früh genug zu beflellen; ferner& bes 


fend eignen. Kür einen Zinngieher wäre auch Gelegenheit gegeben, ſich zu «tabs fide ih Immergrün mit Wurzeln zur 


liren, indem die Zinngieerei früher darin betrieben wurde, 
— Sandwerlbzeu 


und ſaͤmmtlicher noth⸗ 
dazu durch Kauf erworben werden fünnte, 


Ginfafung von Gräbern welches Die 
fhönfte Einfaffung iR. Auch empfehle 





aarerlag ift nur 4000 fl. erforderlich umd werden die näheren Kaufebeding- ih mid auf fommenden Sonntag mit 
niffe am EStrihstermin befantt gegeben, und Kanfoluſtige freundlichſt — ſtränzen zur Dekoration der Hüuſer. 
a 


Kempten, den 13. October 1863. 


Ch. Doppelbauer's Commiſſions⸗ & Verſteigerungs: Burtau in Kempten. 


Herbergs-Verkauf. 
Im Auftrag ded Eigenthümers 


Werifaͤtie Montag den 19. OÖ 


dazu eingeladen werden. 


hr. Doppelbauers Commiljions - u. Berfteigerungs:Bureau 


in Kempten. 
eute Donnerftag frub 


Xebermwürfte, 
Schweinswürftl,  Branffurter- 


verfizigert ber Unterzeichnete defien 
Serberge im Haufe Rro. 58 in der St. Annaftraffe ber Alt ſtaͤdt 
Kempten, beftehend aus: 2 heizbaren Zimmern, 3 Kammern, halben. Dachbo: 
den mit 2 Bodenfammern, 1 Küde, Ser: 2 Kellern, :und. einer heigbaren 

ber 1863 Bormittags von 10) 
bis 12 Uhr in der Bräuereimirthfhaft zur Stadt Hamhurg, wo 
bei die mäheren. Kaufsbedingniffe befannt gegeben, und Kaufsluftige feeumblichft 


weg” Moniag den 12. te. wurde 
‚ gibt’ 8 ſoweinene Wilut- und|von der Kedwirthſchaft bis zur preter 
fowie aud ſtantiſchen Kirche ein weißleinenee Zar 
ſchentuch verloren. 
würftl, ®noblaudhwürfte u. ger erſucht, dasielbe gegen 1 Al. Belohnung 
falzene Echweinsripple mit delifatem [im Zeitungs Eomptoir abzugeben. 





Bauerfraut bei 
Martin Rinftinger, Hirihmepger. 








' Karl Rißle, 


Äärtner, 
[2a] nädft dem Schügengarten. 


Then EEE 
Schwarze, rothe & gelbe 
Sarzeneis 


empfiehlt (5475-77 8] 
Carl Wagenseil, 
a beim Rathhaus. i 
Schwarz:roth:goldene 
Bänder, 
ſowie ug Cocarden, 
per Stuͤck 2 fr. empfiehlt 
‚€. A. Blenk. 











(5463-65 b] 


! ute nnerfläg gibts 
frifche- fchmeinene Blut · und 
Beberwürit bei 


Eher. Kinitinger, Medger, 
beim Schwanen. 


Sun pe 
- (56 wurde auf den MWegel 


Der Finder wird 


Heute Donnerftäg 


aibte frifche ſchweinene vom Ked über Lensfried nah Kempr- 
a Bint, und Zeber 


‚ten em braunes mit Gold eingefaßles 


Heute Donnerftag|; a f 
gibts fhmweinene Wlnt | würft fowie belifateliBracelet verloren. Det redliche din⸗ 
und Leberwürfibei Schweinewürſtle bei der wird erſucht, dasſelbe gegen Sn 


Huttenloch, Mepaer. 





Kobannes Zorn, Föwenmepaer. 


nung im 3.6. abangeben, 








Die Yeirung erkbeint / Womtagd amtiarnenmen, 
tägtich, und keiter mertelläbrlich 1 A, bnivjäbriih 2 #. 
Erwebiri Kiefern Meielbe obne Aufſchlaa · 


une t. von onen 
Sreltag: Si: Same. 





1 


————————— 


wo. J abr g an 8. 
N®: 246, 





ilung. 


In ſer ate werden »Oleu aia ſeingerveti und 
wird die gewauene Pertzelle oder beren Raum mit 2 fr. 
bei Biederboiung kur die Hälfte beredinet, 


16. October 1863. 





Wu” Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an. ug 


Kempten A 2 
— 15 Bin; Ne Güte here mit Perfonendbeförkerung : 
else mit Perfon 


.. Borm. il Uhr 
a TEE T Abgang des Eilzugs: 


Diin.; ver Güterzgüge mit | Bea sei u. 
Rahm. 4 Uhr 20 M 
5 Pin. we Gäüterzüge mit Perfonendeiöterung: Ram. 2 Uhr 15 


bes Eilzugs: Rachm. 4 Ur 25 Min. der 

ae 4u 

Ankunit res Gilyugs: Borm. 10 Uhr; der P 

enbeförber 5 Min. 

Bormitt. 10 Uhr 5 Sr ee Rahm. 5 Uhr 45 Min. und Rats 12 Ike 
T 

in.; ber 


ofzäge: Moigens 2 Ur 55 Min. und Borm. 9 Uhr 
dr 50 Min. und Radm. 3 Upr 10 Dein. 

En tat Nachm. 5 Uhr 40 Min. und Nachte 12 Uhr 35 Din. 
und AÄbends 9 Uhr 20 Din. 

— nd 1 in. un Dem 
oftzäge: . und Borm, 14 
und Rachts 9 Uhr 35 Dein ” 3 





& Die Bundesereceution in Holftein, 


Die vom Bunde in der Schleswig. Holſtein'ſchen Sache 
defretirte Bundeserecution ftellt wieder unfre ganze Bundes» 
organifation, befonders aber Die ded Bundesheeres in ihrer 
ganzen Haltlofigfeit, ja in ihrer erbarmungswürdigen Hülf- 
lofigkeit dar. Zuerſt alfo wird nicht einer der beiden maäch⸗ 
tigfien Staaten, denen bie. Führerſchaft von ſelbſt zufiele, 
Damit beauftragt, fondern zwei Mittelftaaten, Hannover und 
Sadjen. Defterreih und Preußen haben zwar mitgewirkt 
bei dem Bundesbeichluß, ja es wäre den Andern gar nicht 
eingefallen, überhaupt einen Beſchluß zu faflen, wenn Defter- 
reih und Preußen nicht damit zugeftimmt hätten, aber bei 
der Ausführung follen fie nicht in erfler Linie fliehen, damit 
die Sache nicht den Charakter der innern Bundesangelegen- 
heit durch fie verlieren könnte, Defterreih und Preußen find 
ja au Europäifde Großmädte, haben außerdeutſche 
Provinzen und bejondere Interefien!!! Das iſt nım fhon 
ein Vorſchmack von der Wirkfamfeit eines deutſchen Bun» 
beöbeered. Die Sache fommt aber bei der Ausführung 
noch viel fchlimmer. — und Sachſen find mit 
der Ausführung der Grecution beauftragt, und beide 
Staaten follen diefelbe mit der gleiten Anzahl von Manns 

fin, die fie zu fielen Haben, zur Wudführung 

ingen. Das Erfle, was diefe beiden Staaten zu thun 
haben, wäre nach aller gewöhnlihen Menſchen Meis 
nung gemweien, die Aufflellung der Truppen zu bemwirfen, 
welche die Grecution ausführen follen. Ein fo gewöhnliches, 
wir möchten jagen, gemeines Borgehen liegt aber durchaus 
nidt in ber deutihen Bundespraris. Ehe Sachſen und 
Honnov er daran denken, Truppen aufzuſtellen, Rreiten ſich 
natürlich Beide eri um den Borrang in diefer Angelegens 
heit, Die Frage it: Wer foll die Führerſchaft über 
nehmen? Hannover erflärt nun von vornherein ganz offen, 
- feinen Mann würde es ftellen, wenn es nicht die Führung 
der Erpebition befäme. 

So liegt mun die Sache vorläufig. Glücklicherweiſe hat 
diefe traurige Expedition gar keine @ile, und wenn fie gänz» 
ih an dieſer Mifdre fchelterte, fo würde die Schleswig. Hol⸗ 
Rein’ihe Sache darum aud noch nicht fchlechter ſtehen, als 
es jo ſchon der Fall iR. Nur der deutſche Bund würde eins 
mal wieder zum @efpött Europas werden, wovon freilich 
ein guter Theil auch auf die Nation wohlverbienter Weiſe 
zurüdfallen würde, weil fie fi) den Bund ebem gefallen läßt. 

Jeder Patriot muß ſich bei diefem Vorgang folgende 
Fragen vorlegen : 


1) IH Deuiſchland zu veriheivigen mit einer ſolchen 





Berfafiung der Bundedarmer, wie fie ſich wieder bei dieſer 
Gelegenheit zeigt? 

2) Wird diefem Zuſtande in irgend einer Weife abge 
holfen durch die öfterreihifche Meformafte? oder 

3) Wird ihm etwa abgeholfen werden duch Das preus 
ßiſche Beto in Kriegs. und Friedens ſachen? 

Die Antwort darauf wird ein einfahesd „Rein“ fein 
müflen! Sind aber alle dieſe Bundesreformprojelte „auch 
nur das Papier wertb, auf das fie gefchrieben find“, wenn 
feines derjelben auch nur den Verſuch macht, die allerwich- 
ügfe Reform, die der Bundesfriegd-Berfaffung 
anzubahnen ? 


Deutſchland. 

Bahern. München, 13. Oct. Se. Maj. der König 
Ludwig wird naͤchſten Samſtag nach Kelheim abreifen, um 
am folgenden Tag, dem Jahrestag der Schlacht bei Leipzig, 
die feierliche hg der Ruhmeshalle zu volliehem, 
zu welcher Beier der König auch mehrere der Heerführer aus 
dem Befreiungsftieg (zuwörberfi den König von Württems 
berg, den Prinzen Karl von Bayern , den oͤſterrelchiſchen 
Feldmarſchall Freiherr v. Heß, den preußiichen General v. 
—** ſammtliche Mar » Jofeph » Oxrdensritter ıc.) eingela⸗ 

en hat. 


Münden, 14. Oct. Yuftigminifter Schr. v. Mul⸗ 
ger it von feinem kurzen Urlaub wieder eingetroffen und 
hat die Leitung feines Minifteriums bereits übernommen. 
— Der englifge Geſandte am biefigen Hofe, Lord Loftus, 
hatte geftern eine längere Beiprehung mit dem Minifter 
des Auswärtigen, Frhin. v. Schrenf, im Minifterium des 
Aeußern. — Die Bevollmächtigten zur Sonderzollconfereng 
find bereits fämmtlih adgereist ; Fehr. v. Kalchberg wird 
morgen Münden verlaffen. Zum bayerifhen Gommifjär 
für die am 3. Rov. beginnende Zollconferenz in Berlin 
murde der Minifterialcath Meirner ernannt, — Der jun 
rat und die Gemeindebevollmädhtigten haben fi, vorbes 
haltlich höherer Genehmigung, bereit erflärt, die auf beiläufig 
1500 fl. veranfhlagten Koften des Fadelzuges zur Feler des 
48. Det. zu übernehmen. Begierig ift man nun, ob, nach⸗ 
en ge we Seite gt — — bie A 
urger Gemeindecollegien bie er Bertretung 
Stadt Augsburg bei ber Feier in Leipzig, die ſich wohl 
kaum auf 1500 fl. belaufen haben würden, aus fädtifchen 
Mitteln beftreiten, die Genehmigung zur Verausgabung bie 
fer Summe aus der Gemeindecafie für hier erfolgt, Wir 
wifien nun zwar nicht, ob, wenn diefe Genehmigung verfagt 
wird, der Fackelzug überhaupt noch möglich if, aber das iR 


ſchon jegt fiber, Nah Bl 


5* ommt, 

Schwerpunft“ und „ lepfe® Ueberbleibſel der 
ganzen ‘ ee atmalge baue Kur ung 
die v reſp. haltlich der höheren Senchmi ⸗ 
gung sur ——— geſtellten Mittel ten. für denſel⸗ 
nur Behfadeln; nun hat man aber erechnet, daß 
diefe nicht fo lange brennen würden, als der Zug zu feinem 
urfprünglih beabfihtigten Wege Zeit braucht. ntemalen 
man nun-bie Fadeln nicht länger machen kann, madıt man 
eben den Weg kürzer, damit man am Dultplag noch einige 
Stumpen „jufammenlegen® Tann. Damit es nämlidy bei 
—— enbeit nicht an einer polizeilichen Neuerung fehlt, 
ift biehen © Zufammenmwerfen der Fackeln verboten und 
nur ein ————— en“ geſtattet worden. Vom Feſt⸗ 
Comito werden min noch Wwel Woreffen abgeſendet, 
die eine an König Ludwig nad Kelheim anlaͤßlich der Er 
Öffnung der dortigen Befreiungshalle, die andere nach Leips 
ig an das dortige Feilcomits. Legtere wurde erft nad fehr 
h er Debatte beſchloſſen. Die Feſtrede an der Feldherrn ⸗ 
re hält auf Erfuhhen des Eomitö'd Regierungsrath Dr. 

entfd. 

** Münden. Nach einer Correſpondenz der „Neuen 
Franff. Ztg.* foll der Landtag darum nicht geſchloſſen, fon 
dern nur vertagt worden fein, um eine Reproduction des 
von der Kammer der Reichsräthe verworfenen mißliebigen 
Antrags auf Abfürzung der Finanzperioden für bie nädte 
Seffion zu verhindern. Denn ein auf ſolche Weiſe befeitig- 
ter Antrag fann auf dem nämlihen Landtag nicht mehr ere 
neuert werden, und der mächfte Landtag, weil feine Schließung 

attfand, ift nur als eine Bentfepung bes vorigen anzuſehen. 
hoffe alfo, auf längere Zeit „Ruhe zu haben.“ 

— An den beiden neuen Marimilians + Brüden ift faft 
6 Jahre lang gebaut worben. Die biefür mit Einfluß 
der Strafe um das Marimilianeum aufgewendeten Koften 
betragen 750,000 fl. — Möge diefem * Baue 
denn endlich auch einmal der nothwendige eined wuͤrdigen 
Ständehauſes folgen! denn das gegenwärtige liegt ſehr 
im Argen! 

* Rempten, 15. Dit. Das Hohe Geburtsfeft 
Ihrer Majeftät der Königin Marie wurde heute 
durch Firchliche und militärifche Feier begangen, 

Die Lehrftelle für Eregefe und hebräiſche Sprache am Lyceum in 
Dillingen wurbe dem Priefler Dr. Johann Michael Kaufmann 
aus Pindelang übertragen. 

Württemberg. Reuerem Uebereinfommen zufolge werben 
in ganz Württemberg die Dctoberfeuer am 18. von 61, bis 
7:4 Uber Abends angezündet; ferner follen gleihmäßig am 

elben Tage Morgens 6 Uhr die Glocken der Kirchen im 
de aur Ginmweihung des Feſtes geläutet werben. 


Preußen. Berlin, 14. Det, Die Kreuzzeitung fagt: 
Die beutige Eonfeilfigung, wozu der König fo fehleunigft 
zurückgelehtt, dürfte durch auswärtige Angelegenheiten vers 
anlaft fein. Rad der Nordd. Allg. Ztg. beißt ed in ber 
Antwort des ug auf die Adreffe der ſchleſiſchen Gemeinde 
Steingut: Die Gemeinde folle Männer wählen, welche die 
Minifter unterflügen. Das Werk, dad des Könige Minis 
ftern hauptfaͤchlich er fei Feſtſtellung der Heeres» 
einribtungen. Dann fei — des Friedens und 
Ausführung der Abfichten des u. für gebeihliche Ent⸗ 
er — Gefeggebung auf dem Berfaffungsboden mög 

. &. 8.) 


Defterreih. Wien, 14. Det. Im der heutigen Gew 
zenhausfigung wurde auf Antrag des Präfldenten die fair 
an Fre —— rn —— e he a 

m begrüßt. — e auf Zulaffun 
der Juden zu Notarftellen wurde —— (2. 8.) . 

— Im Finanjausſchuß des Abgeordnetenhauſes 
in Wien wurde über die Weiterführung der Parbubiger 
Eifenbahn nach Schwabowig verhandelt; der Ausfhuß war 

—— ale. fr * Det abeugegı —— 600.006. 

ren! egt un u on . 
wegfallen. Der * 


AIR 
€ 


triegsminifter widerſprach entfchieden, - 





Womit begründete kx feinen Widerfpruß? Damit: & 
die Bahn gebaut werde, dann 
das bieten 








Ausland. 
. Baris, 14. October. Minifter Billaul 
fd, an merchlän Bea ir Ft, De 
oniteur fagt. a 

ber ber taiferlichen Bolitit. DR0) N En 
— 68 wird von allen Seiten beflätigt, daß Graf Ruf 

fel dem ruſſiſchen Hofe die Annullirung der Verträge nor 
tifigiren wollte. Frantreich ſchloß ſich ihm fogleih an, weil 
Defterreich hoͤchſtens bie zu einem Proteſte gehen will und 
der Kaifer Louis Rapoleon es noch weiter zu führen hofft, 
und weil das Parifer Kabinet die Erflärung des Grafen 
—* für laͤcherlich Hält, wenn nicht die Anerkennung des 
Aufftandes ald Friegführender Macht und eine Gonvention 
über dad weitere Verfahren gegen Rußland darauf folgen. 


Es wird jedoch einige Zeit ‚ bis England und 
—* ſich fo —— 248 feine 
ufre 


ng ber öffentlihen Meinung fattfinden. Ein ru 
ſcher Feldiug zu Sur wird —— * — unmõoglich * 
halten. Gr braucht feine Dre einzuflößen. Gin Be 
her Krieg wird, wenigftens im Anfange, die Intereffen nicht 
beunrubigen. 

— In Frankreich ift es mit der Beſchlagnahme fremder 
Blätter num ‚foweit gefommen, daß die „@ironde* mit der 
Genfur förmlih unterhandelte, um wenigftens ben Handels⸗ 
theil des „Precurfeurd'Anvers“ zu erhalten, der ihre nun aus 
dem regelmäßig confiscirten Blatt berausgefchnitten wird. 


Amerila. Ein New ⸗ Morker⸗Cotreſpondent der „U. A. 
tg.“ ſchreibt: Ohne alle vorherige nern zu concentrirt 
plöplih eine ruſſiſche Floite von drei mähtigen Dampf- 
fregatten, zwei Fregatten und drei Klipperſchiffen, die aufam- 
men gegen 300 Geſchütze führen, im Hafen von New-Nork. 
Der Anlaß, der fie herbeigeführt hat, it wohl damit vorbei, 
daß der „Nationalitätenberreier* feine Hand von Polen ab» 
gezogen hat. Aber ihre Anfunft zeigt, wie raſch Frankreich, 
wenn ed einen Krieg mit Rußland begonnen hätte, an einer 
Iche empfindlichen Stelle hätte getroffen werden Lönnen. 
Binnen zehn Lagen vom Eintreffen der Nachricht an hätte 
die ruſſiſche Flotte vor Veractuz fein und dort die Klappe 
hinter Forey zumachen fönnen. Das würde ein Hauptgaus 
dium gewefen fein, wenn Forey, abgeſchnitten von feiner 
Berbindung mit Franfreih, bei dem von ihm „befteiten“ 
Bolf aachen worden wäre, 


Handel und Berkehr, Induſtrie und Landwirihſchaft. 
An die deutfhen Handwerfer. 

Gewerbefreiheit und alle anderen Fortfchritte auf dem Ges 
biete des Gewerbeweſens find gewiß recht dankendwerth und nike 
lich, und jeder deutihe Handwerkemann, der Kopf und Herz auf 
dem rechten Flecke bat, wird fle gewiß anerkennen und zu ihrer 
weiteren Feſtigung beitragen. Aber Eins können & uns Hand 
werlern doch nicht eriegen, obgleih Wohl und bed Ge» 
merbetreibenden jehr eng damit zufanumenhängt, und das ift: das 
pünftlihe und fhnelle Bezahlen ver von und gelic“ 
ferten Waaren von Geiten tes Bublifums. IH will nicht 
nochmals bier Die altem Klagelieder anftimmen, die leider fait Je- 
bermann auswendig fann, ohne daß aber der Inhalt derielben bie 
nöthige Beachtung fände; wohl aber bitte ih um die Freundliche 
feit, mir ein Plägchen zu gönnen für die Mittheilung. ber nade 
folgenden Vorſchläge, weldye ver hiefige G@erwerbevereiu feinen 
Mitgliedern foblen bat. Wenn diele gewiß ſeht verjtändigen 
Regeln allgemein befolgt würden, fo würbe es wohl auch mit 
dem Handwerk beffer geben. 

Hannover, Ende Auguft 1863, B. M. 
1. Kein Gewerbeireibender verdient Vertrauen, welcher Bücher 


— 193 — 


aweder gar nicht ober mädht mit der nölhigen Debmung 


Bieferung von van oder Bons 2 die barüßer 
rechende Mechu —* 
Er wenn fe unthunlic fi — 8 2 

nachzuliefern. 

Die Zahlungsbedin 
4b in den Rüden und Berfauföftellen augenfällig und deut · 
ich anzubeiten. 
@8 liegt eben fo ſehr Im Intereſſe ber Gewerbetzeibenb:n alb 

des Publikums, einen angemefienen Mabatt für baare Baht 
lungen einzuführen. Bablungen, welde innerhalb ber nach ⸗ 

fien vier nach Buftellung ber ben Waaren oder Ar- 
beiten beigegeberen Mechn geleiftet find, werden ald 

— — angeſehen; edoch bleibt ed jedem Gewerbe 

treibenden überlaffen, ob er überhaupt ohne baate Zah 

Maaten oder Arbeiten verabfolgen laffen will. 

5. Ob und für welde Frift Grebit gewährt werben foll, ift vor 

Annahme einer Arbeit und beim Verkaufe von Waaren ober 

deren Ablieferung, fowie etwaige fonftige Bedingungen, ſo⸗ 

weit nöthig, dem MWeiteller oder Empfänger deutlich zu bes 


merken. 4 

6. mach Ablauf der verabredeten oder oridüblichen Zahlungsfrift 
(alio nadı 3, 6 oder 12 Monaten) ift an die Säumigen eine 
böfliche Mahnung mit der Bitte um Zahlun abzulaffen ; 
errolgt Ieptere nicht binnen 14 Tagen oder 4 Wochen, fo ift 
eine zweite Mahnung in höflicher aber entichiebener Form 
zu wiederholen. Erlolgt auch dann noch feine Zahlung, fo 
ift ein gerichtlicher Zahlungsbefehl gegen den jäumigen Schuld- 
ner zu nebmen. 

7. Kleine Gewerbtreibende, die mit dem Weſen und ven geleh« 
lichen Beſtimmungen über Wechſel nicht vollftänbig vertraut 
find, werden eindringlich abgemahnt , ſich durch Wechſel zu 
verpflichten oder aus Gefalligkeit für dritte Berjonen Bed 
zu acceptiren ober durch ihre Unterſchrift (@iro) melter zu 
übertragen. FEAR 


Schrannenberichte (mittlere Preife). 


ie 


4 


— 


Kempten, 14. Det. Waijzen — fl. — fr. (gef. — fl. — in), 
Kern 20 fl. 44 fr. (gef. — fl. 1 fr.), Roggen 13 55 k. (gef, — fl. 
T fr.), Gerfe 12H. 37 ir. (gef. — fl 6 Mr), Hader 8 fl. 3 fr 


(gef. — NM. 6 fr.) Ganze BertaufsSumme 18,150 fl. 42 fr. 
Memmingen, 13. Octbr. Baizen 19 fl. 22 fr. (gef. — fl. 


Der Auoſpruch der „Bayerihen Zeitung“, baß die Beſchaffung 
uten Bieres eine Staatsangelegenheit fei, hat in ga 
aperland lauten Widerhall ‚gefunden und die 234 geweckt, da 

enplich für dieſes Departement ein eigenes Miniſterium eingeſett 
werde. Bierräthe, Bieraffefforen und Bierrigter wür- 
den dann über das Brauweſen gefept, vie Braumeifter zu Fönigli- 
den Beamten, die Kellner zu Dieracceffilen ernannt werben 
und bad Minifterium ſelbſt gehalten fein, das, was ed für bad Bolt 
ebraut bat, zu loſten und etwaige üble Folgen bes Staatögebräues 
elbf zu Iragen (Kladderadatſch). 
Der tappre Landſoldai. 
(Melodie! Erambambuli, das ift ver Zitel.) 
Beſchloſſen iſt es und befhmworen: 
Das große Wert wird jept vollbranpt ! 
Bir ziehen ald Grecutoren 
Zu Holftein ein mit Kriegesmadt. 
Der Däne — fipt in guter Ruh 
Und raucht fein’ Preif’ Labad dan. 
Laut an des Dunbesheeres Spige, 
Zum Siege rufe Sach ſens Horn, 
Und aus Saunsners Schlünden blige 
Im Schlahtenrufe Deutihlande Zorn! 
Der Däne — figt in gie Ruh 
Und raucht fein’ Pfeif’ Tabad dazu. 
Und Fühn auf ven Tprannen werfe 
Sid unfrer Jugend kräft'ge Wehr! 
Seht, Defterreich flieht in der Reſerve, 
Und in Reierve Preußens Heer! 
Der Däne — figt in guter Ruß 
Und raucht fein’ Pfeif’ Tabad dazu. 
D Bundestag! D Mactentfaltung!. 
O deutſchen Volkes Mäjetät! 
Weh' wenn vie reſervirte Haltung 
In Thaten endlich übergeht! 
Der Däne — figt in guter Ruh 
Und raucht fein’ Pfeif' Fabad dazu. 
Und eh’ verglommen noch zu Aſche 
In feiner Pfeife ver Tabad, 


en, wie beifpielweife „Befle Preife ıc.*,- 


lung: 


— —— — — 


EP 10 #. (oe. — Fi. 6 ie), Bere 11 fl. 
A (ge — Fe te), Daber 7 A. 11 Re. vo t3 ER. 
Same Betanfe: Gumme 23,171 16 fr. ” ef % 





Baperiſches. 


Le read er = 3* Plan zu — 
gemeinnägigen Unternehmen zu getragen we: 
wir meinen die beabfihtigte Gründung einer Freiwilligen 
Feuerwehr. te löfte fich im Folge ber unzulänglis 
chen Beitrittserfl en dad biöher beftehende Komite auf. 
Die Thatſache, daß bei einer Einwohnerzahl von 150,000 
Menfchen blos 49 Anmeldungen fattgefunden Haben, wirft 
einen büfteren Schatten auf den Gemeinſinn unferer Stadt. 
Es gehört wirklich eine zähe Natur dazu, irgend eine Idee 
die auf Patriotiomus und Gemeinfinn begründet if, im 
der Hauptftabt München durchzuführen. Aush das Komite 
für die Feier der Leipziger Schlacht weiß davon zu erzählen. 
Taͤglich macht ed traurige Erfahrungen und der Unterflüs 
gm ift gar wenig; mit der ore, daß der Tag auch von 
eite des Militärs fehlih begangen werde, ift es 
nichts; die Stabtfemmandantfchaft hat die Anregung welche 
ihr vom Komite zugefommen ift, vorderhand abgelehnt. 


(Abditg.) 
— Borgeftern erſchoß ſich der — — RR 
Mayer in feiner Wohnung mit. feiner Landivehrflintnte. Der 


Unglüdlide litt an einem 
längere Zeit gemüthöfrunf 
Bamberg, 10. Det, Unfer Magiftrat beabfictigt, 
fatt einer amberweitigen Meier des 18, Oci. zu. Öunften ges 
brechlicher Dienftboten eine Stiftung „„gum Andenfen an die 
Bölferfhlacht bei Leipzig" ind Leben au rufen. Damit aber 
diefer für Deutichland ewig denfwürbige doch nicht ganz 
ohne Auferes Merkmal vorübergehe, hat der Turnverein eine 
entliche Einladung zur Betheiligugg cam einer Heiler des⸗ 
felben erlaffen, welche viel Anklang findet. ä 
er Nugeburg, 14. Det. (Schwurgeridt.) Bor Be 
ginn ver gefrigen Radmittags-Berhandlung wurde befannt gegeben, 
dag von dem Gefhwornen Hrn. Wanner rin Kranfpeitsjeugniß 
Stedt er fd Schleawig in die Taſche 
Trog Deutihland und trop Bundestag ; 
Und fit dabei in guter Rup 
Und raupt fein’ Pfeif Tabad dazu. 


organiſchen Fehler und war ſchon 


— 


(Bie Einer zu einer Eifenbapnfaprt zwei Billets 
nimmt nnd doc ſihen bleibt). „Ra fehn Se, des muß ich 
Se fagen, was dem Menſchen uf der Welt Alles baffiren Tann, 
bes is erſchredlich. Wie geiagt, wie ich das Tegtemal zur Meſſe 
nad Leipyg fahre un nah Altenpurf ufn Pahnpof komme, lof ich 
mir mein Piljet tritter Kiaſſe. Gut, wie geſagt, ich ſetze mir iu'n 
Bagen und wie ih mirih fo pequem mare, ſeh ich. mir vie Ge 
fellihait an — ehr fiheene Leute, ſag' ih Sie, ih Tonnts gar nicht 
beffer treffe — lauter Dugmacher, der Schireder aus Klauche, Se 
wife ſchon, der war od terbei. Wie m'r uns nu fo freien, daß 
m'r alle fo ſcheen veifamme find, Tommt Se ver Konbuktehr und ver- 
langt die Pilieter. Ei ja! ſag' ih, mein er, teö ſoll'n 

aben, und faß ſo in te Zafhe, un, Kott Straßler, fehn Sie, id 

ve fen Piljet niche — fehn Ge, härr'n Se, ich fuhe Se rechts, 
ich ſuche Se Lints, es hilft alles niſcht, ich finde Se ken Piliet 
nifhe! Härr'n Se, fagt' er, wenn Sie fen Piljet nich haben, da muß 
ich Sie bitten, ansjufteigen, gehn Se nur ſchnell und holen Se 
ens, wenn Se noch mitwollen, aber ſehr ſchnell. Kut, wie geſagt, 
ic lofe hin und Hof’ mir noch en Pilietz härm Ge, es ärgerte 
mir ſchwer — aber es Half niſcht. Alles ut, ich fege mir wieber 
eguem und tenfe, Kotifried, temfe ich, u Dir nid, '6 is ge 
hehn, und ſteck D’r ne Zigarre an und unlerhalte Dir. Sehn Se, 
wie ich bie Zigarrentofe ufınade, Liegt Sie mein erfhtes Piliet trin. 
Nu kenne’ Sie tenfen, ih flürze ’raus, ver Koömbuftehr Hinter mir 
fhreit, wo wolln Se hin, — ih bin im Dgenblicke wieder hinne, 
ruf’ id, map Lief kanz ‚eilig hin zum Piljevepe. Sehn Se härr'n 
Se, wie gefagt, fag’ id, fo is mirſch fegangen, mein Kutefter, ba 
fein Se wohl fo Eietig, und feben mit tad Geld für tas ene Pilfet 
zuriffe, Härr'n Se, wird Sie ter Menfh frop um ment, tes 
fimmerte ihm nich, wenn ich tumm märez. mit enem Male zeigt 
er uf te Uhr um lacht, ſehn Se, um eben wie ich wüthig werben 
will, da feift Sie's. Hett Rott! ruf ih und firze uſſn Berrom, 
Bolt Strahler, ta war Sie ten Tampfwagen nicht mehr zu ſehn 
— un ic fiehe Sie Da mit meene zwee Pilietter. 
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Lingelaufen fei, m. deßbald von der gen denſelben wegenuneniſchul · 
folgten Ausbleibeno ⏑⏑— mgaug genommen werde. 
Das Ergebniß der hierauf’ gefolgten Verhandlung gegen Georg 
Eitele, verpeiratheter Zaglöhner von Zrunlelsberg und deſſen 
Schweſſet Maria Eitele wegen Diebſtahls war, daß Erflerer, 
welcher wegen Diebitapls ſchon Weiängnis» und Arbeitshausftrafe 
verbüßt hat, zu Jiähriger Zubtbausfirafe, Letztere (als Dreh» 
Serim ver durch ihren Bruder entmenpeien-Effelien) zu 30tägiger 
Grfängnißftrafe verurtheilt wurde. 


Ein frommer Dieb. Bor dem Landesgericht zu Graz wurde 
dieſer Tag ein intereffanter Diebſtahl verhandelt: Der Zaglöhner 
Sobann Kohl dat in einer Aürmifhen Nainacht, in welchet ber Re» 


gen ſich in Strömen ergoß, aus ber ſchönen im gothiſchen Stil ge- ' 





‚banten Rirhe Maria-Straßengel ein filbernes Ciborium im 

von fl., eine kunfivoll gearbeitere Monfirange im 2* 
0 ſ und eine Schunr faliher Perlen gefloblen, nachdem er das 
Eifengitier eines Kirhenfenfters durchge feil und berausgehoben hatte, 
3 der Kirche if Rosi feinem eigenen Beflänpniffe zufolge, vor dem 
‚Panptaltare niedergefniet, bat einige Baterunier gebetet, und fi 
mit der Hoſtie ſelbſt abgeipeift, damit der Diebfladl Aut gelinge, 
und Gott ihn bei der Yusführumg deſſelben befhliße Bi gtftoßle: 
nen Werthſachen Hat der verwegene Dich in rinem Walde vergraben 
fpäter eingeſchmolzen ; bei dem Verkaufe des Silberd wurbe er ver- 
bafıet. Der fromme "Dieb wurde zu acht Jahren ſchweren Ferkers 
verurtheiltz er meldete gegen das Urtheil die Berufung an. 


EEE EEE EEE EEE TE nn ER 
Berantwortlider Redakteur: Kobias Shahenmaper. 


Anzeigen. 


Hausverkauf in Füfen. 
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Dieſen und 88 D 
id ober theilm 







Steigerungsluflige freundlihft dazu eingeladen. 
Kempten, den 14. October 1863 


Ch. Doppelbauer's Commifjions: und Verſteigerungs : Bureau in K 


Für Deconomen! 


Johann Miteneder, Hammerjhmied in Sonthofen, macht einem verehtlichen res im Ztgs.Compt. 


frohmeflern 


bei Herrn Migarl Waldmann, Getreippugmähl» und Geſodſtuhlfabrikant in Ue— 
feinen verehrlichen Mitöconomen die Zuficherung, empfiehlt 


Nubüfum die Anzeige, daß er feine 
Niederlage von 


berbach errichtet habe. 
Mibae Waldmann gibt 


daß er mur ſelbſt geprüfte fehr gute Mefler abgeben, und auf Berlangen auch an 
die Stühle anpaffen werde; zugleih bemerkt er, daß er Beftellungen von neuen 
alten nur zur Winterszeit befriedigen könne. 


und Reparaturen ber 


Anweſens-WVerkauf. 





— 
— 





handlungs⸗Conceſſion. 


Am Freitag den 23. Det. 1863 Vorm. 10 bis 12 Uhr 
derfteigert der Unterzeichnete im Gafthaus zum „Löwen“ in Füſſen das 
Rro. 199 in der innern, Vorftadt mit 1 Tagw. 46 
* Wanfenmossigeil an den Weiftbietenven, 
eife. 


Die Kaufsbevingniffe werden am Strichstermin näher befannt gegeben, 


Betrieb ftehenden Schmiedwerkitätte mit realer Schmied-Gereh-| -· 
tigkeit, zu 2 Feuer gut beftelltem Werkzeug und einer Eifen- 











Defonomie- Berkauf. 
Ein Oekonomie⸗An⸗ 
gen e der ee 
| aufbeuren if um 
und pwar Hipen Preis von 34,006 * aus 
und freier Band zu verkaufen. 
DBeftehend aus 124 Tagwert 
l8e) Acker und Heu, Alles nahe 
beim Daufe gelegen, 30 Stüd 
Dieb und 3 Pferden, Nähe- 


—— —— 
Schwarze, rothe & gelbe 


Sarzenets 


[5475-77 b] 
Carl Wagenseil, 
beim Rathhaus. 


ufer! 

. (Heuer Wein), 
ganı rein vom Dorkel, 
wird a. * Dualität 

verzapfi und abgegeben per 
Maß 8 fr. * [da] 
H. Hilfinger. 


Bergangenen Mittwoch ging 










Hiebei wird bänerft, daß das Anweſen oder die Schmied:|von der Schrannenhalle aus ein ledernes 


MWerkitätte mit 40 Dezimalen Gründe auch einzeln verkauft 
uskunft hierüber ertheilt 


xari Streng, Schmied in Reichdafgrie. 
Wohnungs Veränderung. 


Meinen verehrten biefigen und anemärtigen Kunden beehre ich mich hiemit 
zur ergebenften Anzeige zu bringen, daß ich die bisherige Wohnung in der früher 
Reiſacher ſchen Zünpholsfabrif verlaffen und meine eigene Haus:Rro. 57 a in der 
untern Hofmühl bezogen habe, — mich freunplihftem Wohlwollen. 


werden Fann. Nähere 


Kempten, am 15. Octo 


Befanntmadun 


| laßt, meinen 





* niß bringe. 
Allmay, den 14. October 1863. 


Roman Fleschutz. 
Stuelereflentrud ten Werleners Kobıad Danndermer ın Kemrdem 





F. P. Fackler, Büchfenmader. 


In Folge zu großer Geſchäftslaſt fehe ich mich veran- 


Holshbandel 


an Private, d. h. was die Abgabe einzelner Klafter ber 
trifft, aufzugeben, was ich hiermit zur allgemeinen Kenntsli 


@elöbentelcben-mit 8 bis 10 fl. Ins 
halt verloren. Der vebliche Finder wird 
— dasſelbe gegen Erlenntlichkeit 
m Z.C. abzugeben. [5488] 


Ein Schurz und ein Franen- 
—— wurde gefunden. Das 
daͤhere im 3..€. [5490] 
Anzeige und Empfehlung. 
Auf das herannahende Allerheiligen 
feſt empfehle ich mich mit rängen von 
Immergrün, dann blübenden Pflan- 
en, zum Berfauf und auszuleihen; 
ich bitte daher ſchoͤne Kränze mit Blu⸗ 
men früh genug zu beftellen; ferners ber 
ge ich Immergrün mit Wurzeln zur 
Ginfaffung von Gräbern weldes die 
ihönfte Einfaffung iſt. Auch empfehle 
ich mich auf kommenden Sonntag mit 






















[25] 





+ 


[?a]|Rrängen zur Deloration ber Käufer, 
Karl Nißle, Gärtner, 


[2a] nähft dem Schüpengarten. 


Mit einer Extra: Beilage: Programm jur Zubelfeier des 18. October. 


rw) 


Beilung. 





— — — 


Die deumus erühelnt, Rouras⸗ PR? ) Anterare werden jhlemniat eingerich und 
feet ng — 89. Iabrgama.: mir na armeiime Peimelle ober Deren Kaum mit 2 Me 
———— f SU » 9 %: Set Wiederholung nur bie Hälite beredwer, 2: 


diefeibe, ohne Mufihlag- 





Samftag: Bat; Sun Hetieig. Ne: 247. 17. October 1863. 





WEB” Eisenbahnfahrten vom 1. Juni au. WE 


Kempten « Augsburg: ang bed Eilygugs: Rachm. 4 Uhr 25 Min.; ofzüge: Morgens 2 Uhr 55 Min. und Borm. 9 Upe 

15 Min.; ber Gate Art mit Perfonendbeförkerung: Morgens 4 Uhr 2 sn. nnd Nachm hr 10 Min. 

— Braten: Ankunft des Eil zugs; Borm. 10 pr; der Pofzäge: Radın. 5 * 40 Min. und Nachte 12 Ur 35 Min. 
der Guterzüge mit Perfomendeförberung: Borm. 11 Uhr 5 Min, und drums 9 Uhr 20 

Kempten » Lindan: Abgang des Eilzugs: Bormitt. 10 Uhr 5 Min.z der gurge: Rahm. 5 Upr 45 Diin. und Nadis 12 life 
50 Min.; der Gütergüge mit rg Morgens 5 Upr 10 Min Mittags 12 Uhr 10 Min. 

Lindau Kempten: Anlunft des Eilyugs: Rahm. 4 Upr 20 Min; ver Pohzüge: Morgens 2 Uhr 45 Min. unb Borm, 9 up 
5 Min. ; ver Güterzüge mit Perfonenbeförerung: Nam. 2 Upr 15 Pin. und o 9 Ube 35 Min 

Kempten + il: u ver Poftzäge: Ar) 5 Upr, Nam. 12 Upr 15 Min. und Abends 6 Lift, 

Mlms Kempten: Ankunft ver Pohjüge: Borm B Ur 50 Min, Wadın, 2 Upr 10 Min. und 9 Uhr. 


” Aus der Zeit von Deutfchlands tieffter 
Erniedrigung. 





Kunde gekommen, „daß am mehreren Drien bes Landes eine 
—— — * — des —— urn 
eip x rwähnung in den Kirchen 
tefponbeng Napoleons I. veröffentlicht. Derjelbe umfaßt die | peabfigtigt wird,“ Da eine folde Meier aber ihr zufolge 
Zeit vom 20. Juli bie 30. Rovember —— .. „leicht zu unguläffigen politiſchen Demonftrationen führen 
Daraus zu allgemeinem .. und Grommen folgen — fann,* fo wird bdiefelbe bei angemeſſener Strafe unterjagt, 
Am 5. Huguf fhreibt Rapoleon an —— R | und werden die Bolizeibehörden angewiefen, „gegen Ueber⸗ 
Deutſchland verbreiteten Flugfheiften tommen von Nürnberg; | fretungen diefes Werbotes fofort einzufßreiten und diefelben 
benachrichtigen Sie den Senat diefer Stadt, daß wenn er mit aller Energie zu unterbrüden.“ ögen die Geaner der 
wide. a ae, | Bunbeterecution in Deutfchland an dieiem Grip nicht heil 
hriften verbrennen läßt, ih, ehe ih an “ ben Su ’ | nahmelos vorübirgeben: er ſchließt eine neue Frage an 
— — enge pateiotifäes, Bemiffen in id, ob eine folde Eitmagmicd« 
die Buchhändler in Rürnberg und Wugeburg haben * ſchaft auf Bundesgebiet laͤnger geduldet werden darf. 
ten laſſen ; mein Wille iſt, daß fie vor eine Militärtommi 
on gefellt und binnen 24 Stunden erihofjen werden 
often. 8 if fein gewöhnlidied Berbrechen, an Drten, 
wo fi franzöfifhe Armeen befinden, Flugſchriſien zur Ber 
hegung des Boiles zu verbreiten; das iſt Hochverrath. Im 
dem Wetbeil muß «8 heißen, daß überall, wo eine Armee ſich 
befindet, es die Pflicht des Eommandanten ift, für ihre Si⸗ 
cerheit zu ſorgen, und daß die Leute, melde überführt wur⸗ 
den, die Schwaben gegen bie Franzofen aufgereigt zu haben, 
um Tode vernrtheilt wurden. In biefem Sinne muß das 
if lauten, Sie werben die Schuldigen in die Mitte 
einer Divifion fielen und fieben Oberfte zu Richtern ernens 
nen. Gagen Sie auch im Urtheil, daß die Flugſchriften von 
den Buchhändlern Kupfer in Wien und GEurich in Linz ges 
fandt wurden, welche beide in Contumaciam zum Tode ver⸗ 
urtheilt find, und daß das Urtheil vollſtredi werden wirb 
an dem Drie, an welchem 2 von frangöftichen Truppen ers 
fien werben; verbreiten Sie das Urtheil über Deuiſchland. 
An Murat fehrieb der Kaiſer am felben Tage: —— 
die Outmuͤthig⸗ 
üte der Privat⸗ 


Bayern. Münden, 15. Oct. Die Bayer. Ztg. 
ſchreibt zur Muͤnchner Feier des 18. Det: Es muß, um 
das ohnedied viel geplagte Gomitd vor Mißdeutungen zu 
fügen, wiederholt hervorgehoben werden, daß dasſelbe mit 
Shwierigfeiten aller Art zu kämpfen hat. Es it 
daher weder u vervundern, noch dem Comité zur Luft au 
legen, wenn da6 Programm jeden Yugenblid Abänderun 

shrt und am Ende immer mehr zufammenfhrumpft. Un⸗ 
ter den neueftend wegen Mangels der Durchführbarkeit, 
wenn auch unter lebhaftem Bedauern gefallenen Projecten 
befindet fi das der Stiftung einer Gedenktafel. Reu iſt 
in dem Ba daß am — um 1 UÜbr den Bes 
teranen ein Heflmahl bereitet werben wird, welches ein Theil 
der Sängergenofienfhaft durd; Gefangsvorträge verſchoͤnern 
und an welchem Abgeordnete ber a im Gomit6 vers 
teetenen Gorporationen, legtere natürlich auf eigene Koften, 
Theil nehmen werden. Ueberbieß fol bei der Abendfeler der 
einzelnen Bereine ein Ehrentiſch für die Beteranen parat 
gehalten werden. Allgemein wurde zwar lebhaft der Wunſch 
audgeiprochen, daß das Andenten an den für des Baterlans 
des Befreiung entiheidenden Tag auh dur allgemeis 
nes Glodengeläute in allen Kirchen der Stadt_eine 
weitere erhebende Weihe erhalte, wie died an anderen Orten 
geſchleht ; da jedoch auch in diefer Beziehung erſt verfchies 
dene Genehmigungen zu erholen find, fo mußte «6 
vorläufig bet dem Beichluße bleiben, möglihf dahin zu 
wirken, daß dieß geihehe*). Schließlich fe ich no, 
Daß die Auftechthaltung der Ordnung bei dem Feſte den 
Zurnern übertragen wird, . 


‚Sie nicht, daß in Kraft und firenger Suhis 
feit der Fürften befieht; Sie dürfen bie 


lichkeit als Anderen. — 


Deutfhbland. i 
Die dänifhe Regierung über Holftein, melde in Plön 
fit, hat fih berufen —38 gegen die Beier des Leipꝛiger 
Sieges, die allerdings auch das Napoleon anhangende Dä- 
nemarf mittraf, poligeilich einzufchreiten. Es ift zu ihrer 





*) Wie wir in einer Munchner Korreipondenz des Nürnb. 
„Korr,* leſen, fol ſich das Gultusminifterium gegen eine kirch⸗ 
iche Beier, der Hr. Erzblſchof Für dieſeibe ee 

e Rev. 
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Sachſen. 


Leipzig, 11. Det. 
mäßler war geſtern 


bendss 6 Uhr, wo feine Haftzeit ab» 


lief, von feinen Freunden, unter denen namentlich viele Leip⸗ 


ziger Arbeiter und Meßftemde aus allen heilen Deutſch⸗ 
lande, eine folenne Ginholung ı edacht. Win befcäniter 
Wagen folte ibn in feine Behaufung zurüdführen unter 
Vorantriit eined Mufifcorps und eined Geſangévereins. 
Aber fhon um 4 Uhr ſah man ihn auf den Etraßen herr 
umgehen, und Nachm * um 4 Uhr las man in der eben 
ausgegebenen Mitteld. B-3. die Rachticht, daß Profeſſor 
Roßmäßler „auf höhere Anordnung“ bereitd in der Mittagds 
ftunde jeiner ‚Haft entlafjen worden fei. Died konnte aber 
nicht hindern, daß ihm an feinee Wohnung von einer gror 
Ben Anzahl von Arbeitern furz nad 6 Uhr ein Hoch aus⸗ 
gebracht wurde. Abends waren die weiten Hallen der „Our 
ten Duelle”, der von Roßmäßler gewöhnlich befuchten Res’ 
—— wahrhaft überfüllt von Freunden des Bollsmanns. 

in bereit gehaltenes Muſilcorpẽ empfing ihn bei feinem 
Eintritt mit einem Tuſch und ein donnernded Hoch begrüßte 

n, ald er feinen drei Wochen lang leer een Platz 
einnahm. Bon den vielen guten Tinkſpt hen heben wir 
einen von Roßmäßler „auf die deutiche, von ber Herrichaft 
der Kirche befreite Wolfsfchule* hervor. (Br. 3.) 


Preugen. Berlin, 13. Det. Die hiefigen Mitglieder 
des Rationalpereins hielten geſtern eine-jehr zahlreich 
befuhte Berfammlung, im welcher nad) einem oft von leb⸗ 

ftem Beifall unterbrodgenen Vortrag von Shulze- Des 
ipfb einftimmig die folgende Refolution angenommen 
wurde: 
H Die von den deutſchen Fürſten und ben Vertretern ber 
freien Städte Deutfdlanns auf dem fogenannten Bürfentage in 
Branffurt im Augufl beramhene Meiormakte des deutſchen Bundes 
ft nicht geeignet, den Bedürfniffen ber deutichen Nation nad 
aailicher Cinigung zu genügen. Diele Reiormafte vermehrt 
nicht vier Macht tmd damit die Sicherheit der Nation nad) Außen, 
bevroht aber die Freiheit und die Geltehnmadung verfafſunge · 
mäpiger Voltorechte in den Elnzelflaaten noch gefaͤhrlicher ald ver 
Bundestag. 2) Der in dem Bericht des preußiichen Staatömini« 
fleriums am den König in ber beutichen Bundes · Reſorm ange» 
deutete Weg bietet eben jo wenig bie Möglichkeit für eine ange» 
meſſene Reform ber Gefammtverfaffung Seutſchlande Das dar 
sin für DOefterreih und Preußen geforderte Beto in Kriegs und 
Fledeneſragen mürde zu ber fehlinmften Form des Dualiömus 
führen und die jest tdatfüchlich beſtehenden, verberblichen und 
anardufcden Zulände des beutichen Bundes, als zu Mecht bes 
ehend, für alle Beiten jeftftellen. 3) Gegenüber vlefen verwerf⸗ 
lichen, die Untinigkeit in Deutſchland nur bermebhrenden Vorſchla · 
gen muß die deutſche Nation am ihrem Recht auf die Reiche- 
verfafiung vom 23. Mai 1849 nebſt Brunbiehten fefthalten. 
4) Um das Recht ver Nation auf bie Geſammiverſafſung zur 
eltung zu bringen, muß das Bolf zunägit feine veriaflungsmäs« 
igen Rete in den Einzelſtaaten zu thatfächlicher Anwendung 

radıt haben. Beionderd iR es die Pflicht des preüßiichen Vol · 
E, den gegenwärtigen Derfafungskanpf in der Weile durch zu · 
führen, daß das Vertrauen der deutſchen Nation in ven preußis 
fen Staat ald Vorkaͤmpfer der Einheit und Freiheit wiederge · 
wonnen werde. 

— Schon ſelt längerer Zeit if von einer. Dieziplinars 


unterſuchun den SöSliabdtgerichioraih Tweften die 
—* ur at die a Dame Rattyefundenz 
es handelt fi um bie Unterzeichnung des Wahlaufrufs der 

Fortfchrittöpartei vom 12. Stpt. 
e , Die „Europe* hatte lich ber 12) 
ge 400 Wilionen —* 


Dem Profeſſor Roße | fi 


ers erfannte, dennoch aber bie Annahme des Beldeb vers 
weigerte. Da der Reifende aber immer noch au feiner Ber 
hauptung beftand, fo rief man den Heren Rechnungsrath 
um Entieidung an, weicher, die fremdartige Münze be- 
5 ſagte u I, * fenn = fon, döe wird 
olter nur für’ usland geprägt.“ er Reifende 
mit Papier bezahlen. RER ' un 
— Die neun Gteuergefege werden nicht ohne 
Grund vielfah und ſcharf eabelt, So ſchreibt die — 
Politik: FEs war eine Zeit, in ber wir Deflerreicher mit 
einem gewifien finanziellen Kulturftolze auf die Türkei hers 
abfahen, wo noch die barbarifche Kopffkeuer befteht. Es 
iſt wahr, auch in den beutſch ⸗dſterreichifchen Ländern beftand 
feit 1802 eine Kopf⸗ oder Berfonalteuer von 30 fr. EM. 
für Alle, bie das tg Aigner überfcheitten hatten, allein 
fie wurde bereitö 1 bei Einführung der Berzehrungds 
fleuer aufgehoben, um dadurch den neuen Drud der lepteren 
auf den Ärmeren Theil der Bevölferung zu etleichtern. Die 
Berzehrungsfleuern find uns feildem unmwanbelbar treu ges 
blieben, 'und die Kopffteuer follen wir num wieder haben, 
freilich proviforifch nur; aber wer weiß in Defterreich nicht, 
daß unfere ———— Steuerzuſchlaͤge“ ſtets einen chro⸗ 
niſch definitiven Gharakter annehmen? Die Kopffleuer 
hört zu jenen Dingen, die fih weder moralifh noch ei, 
weder vollswirthſchaftlichen noch aus irgend einem an⸗ 
dern Grunde rechtfertigen laſſen, als dem ber bitterſten Fi⸗ 
nanznoth. Konftatiren wir vor Allem, daß der im Abge⸗ 
orbnetenhaufe eingebrachte Staatsvoranfhlag für 1064 fee 
wohl in Betreff der Einnahmen al der aben heute 
von den Greigniffen bereit6 weit überholt if. Die Rothe 
ſtandslage in Ungarn, die durch zahlreiche Jeuersbrünſte, 
Biehfeuhden u. dgl. Kalamitäten geihmwächte Steuerfraft, die 
überhaupt zu beforgenden Ausfälle in der für mandye Laͤn⸗ 
der zu hoch gegriffenen und erhöhten Grundſteuer, alle biefe 
Momente werben einen das veranihlagte Defigit bedeutend 
überfleigenden Steucrausfall ergeben. Unſer Staatövorans 
ſchiag für 1864 iR alfo felbft ein Proviforium, voll von Hy⸗ 
pothejen und ragezeihen, und wenn ein Friedenobudget, 
als welches das obige noch immer efeben werben muß, 
von Defterreich die Beibehaltung aller direkten und indireften 
ufdhläge von 1862, ferner Kredits⸗ 
Millionen Gulden und noch übers 


Europe enthält den Tert der folgenden Eirculardepefche Graf 
Rehbergs vom?26. Sept. . 
Preußen die Borahnung — — werde durch uns 
erfüllbare Vorbeningungen die 


erfiheine, daß biejelben gegen Preußens Würde und Macht ⸗ 
ftellung gerichtet ſeien. Die erforderliche gründliche Widers 
legung geſchehe am geeignetflen durch identiſche Roten der 
intereifrten egierungen , welche die ra ausbrüden, 
Preußen werbe, von unannehmbaren Bo en abs 
fiehend, in Verhandlungen anf Grund ber Bor 
fpläge willigen, und welche erfläven: biele Vorſchlage bürfs 
ten unmöglich ohne practifhe® Feſaltat bleiben. f Rech⸗ 
berg macht am Schluß den Vorſchlag Medlendurg · Schwerin 
und Weimar zum Anſchluß an legtere Erllaͤrung ru 





ukreich. Paris, 8. October. Man erfährt NR 
Mr das — welches den Kaifer während 
feines Aufenthaltes in Biarrig befiel. Gr war nad 
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gefallen, dedauern wir n —— 


m das iſt zu beflagen.) &r et Pk yo vd a F 
leihen Unfälle von er zu — doch war * 
ernfihafterem gen ber 
drei anmwelenden Werte kehrte ibm das Bersußtfe et nach 
drei Stunden allmählich wieder zurück. Es wurde dann 
tem Kaiſer mihr a gt auch follte er alle 

eiſtige Anftrengung vermei bh deshalb auch vor» 
(Aufig den Plan auf, bei feiner re von 8 noch 
* Eine Mittels Frankreich zu befuchen. (N.⸗3.) 
— Temps bemerkt, es fei eine mit der polnifchen 
vorhandene Fatalität, daß fie immer nur zu Phrafen F 
Warſchau herrſcht Ordnung“ habe brutal gelauiet; 
Roten unter tem Schup Europas" laute ironiſch. 


alien. Turin, 12. Oct. Durch Kriegeminifterials 


: Heren Foul 
tlo 
Be —* er ploͤhlich —— der 


Entiliefung wurden eben bie — rd 


allen Dfficieren und Soldaten jeder —— 

langen bis zum 30. April Pr Acer a tlaub An 
ertheilen. Die Truppentheile im Reapolitaniji 

nit beurlaubt. 

Niederlaude. Rotterdam, 11. Dit. Als einen Ber 
weis, wie wohl: fich Belgien und Holland gegenwärtig vers 
ragen, theile ih Ihnen mit, daß Rogier und einige feis 
ner Gollegen uns auf einer föniglih hollaͤndiſchen Yacht 
befucht haben und jetzt im Haag fetirt werden. (Suͤdd. 3) 


Rußland. nammitll Bater und Sohn, fegen ihr 
ge unermü zuͤch fort. Unter den ihnen im 
„Gas“ zugeſchriebenen neueren Acten erwähnen wir, daß 
das Dorf Ibiany (3 Meilen von Kowno), weil’ in deſſen 
Nähe ein Rufe von Infurgenten erhängt worden war, nies 
Yon die Einwohner gefangen abgeführt nnd die Bes 
dungen an ıuffifhe Eoloniften vertheilt wurden. Der jüns 
gere Muramieff foll bei der Zerftörung bes Dorfes ſelbſt mit 

San angelegt haben. Beſonders fireng- verfahren die Mus 
rawieff's gegen Geiſtliche umd gegen Frauen, die ſie als die 
Hauptihuldigen ded Aufftandes betrachten. In Wilna if 

eo das $ fünfte Klofter für Militärgwede u men 
worden. „Ezad* gibt das Ramensvirzeihniß von 58 
—— aus der Diöcefe Wilna, welche zum Theil er⸗ 
ſcho — um Theil nah Sibirien deportirt, zum Theil in 
— — nennt der Correſpondent acht Frauen und 
ungfrauen, welche wegen politiſcher an verhaftet 

und» zum Theil jhon anf dem Weg nad Sibirien. find, 

— Auf Befehl des Generals sr wurde bie 
gefammte Bevölkerung von Dubicza und Kralal im Bezirke 
ida, Männer, — und Kinder, nach Sibirien bepor« 
tirt, deögleicher bie von a hg Bezirke Dsymiana. 
ortirten 


Rufffäe Goloniften- werden- en 

in —— nehmen. en aller Bolen —* ibirten 
re allerdings das — e Did» 

nung in Barfchau“ Feb» ich % 


Handel und Verlehr, Induſtrie und Landwirthſchafi. 


Die Refultate des diesjährigen zum in. Lindau rg | 


Dant des Grundi, moͤglichſt viel B 
In den beffern - en: zeigen die Sußwein 
Ber foll virfe Brühe: 
Dem engliſchen Parlament Hat der Smilie —* 
ee in einem Gutachten nachgewieſen, daß London durch 
bung feiner Gloafenabflüffe, vie jept nutlos -ind Meer 
—* —— 14 Mil. Br. Sterl, gewinnen, t 
5 durch geb A gern feiner Dungmittel 
Alles Dr — Kom A ** en fönne. Ar 
dleſes Gutachtens merden alle — e der Tloaten and 
bietenden verſteigert 


zu erhalten 
2 nur 63 his 658. 


TERN 


* Kempten, 16. Dit. Als eine ſehr erfreuliche Ber 


reidherung der Feflichleiten am 18. October, obgleich ganz 
unabhängig vom Feſtprogramm, darf es bettachtet werben, 


liebte Manipulation i 
. * ſich ber —* dieſe D 


vaß am Sontnag Abends 1/7 Uhr auf der 
ein 
Kin D Fan, ee 


Augsburg, 15. Ort. Man Dion folte es kaum für mög. 


—* Aue daß, wie — geſchehen, der u. 
führer des‘ von berg fommenden @üterz 
alien aus dem daſelbſt abfahrenden Leipziger — 


‘zug unmittelbar folgte, * faſt mit letzterem um ne Wette 


re! So übderfuhr denn auch - 
Abenddämmerung, der Güterzug 
fomotive des erfleren an I 
legtern aus dem Geleife, und e ibn 20 Fuß von 
der Bahn fort. Die aa 25 Stoßes auf ſaͤmmtliche War 
gen war furdhtbar. Nur dem Umfland, daß der Schnellzug 
nicht hielt, die Locomotive des Güterzugs allerdinge von 
ihrem Führer, der —— im Bremſen begriffen war, 
it es zu danken, daß nidt Menfhenleben verloren gingen, 
Ein Paffagier brad den Arm, viele andere erlitten niehr 
oder minder erheblihe Berwundungen. Der Beamte bes 
Badwagens, die Cefahr vorausfehend, hatte ſich gleichfalls 
durch einen Sprung gerettet. (So wird der „A. 3.* von 
einem der Paflagtere berichtet.) 

(Schwurgeriät.) Der deute 


* Augsburg, U. Det. 
verhandelten Anflage ven Bauernſohn Franz Sontheim 


burg, bei noch lichter 
a (1?) Die Los 
den Gepädwagen des 


aut car igl. * tem, * —* nt ni Br 
u t ender Thatbeſtand zu Grum am entheim, 
x —*6 als „P Sripatiere befannt Pi ee - 


vu Be und Güterhandel befäftigte und de Wucders fd) 

—— mit Geldbuße beſtraft wurde, are ern Joſ. die 
pacher von ** die Summe von fl. geliehen; im Juli 
1860 Tegte er num im Steffele-Wirthähaufe zu Kempten dem £ — 


ren einen Schuldſchein augeblich über dieſes Darlehen zur 
lerſchrift vor, wel — > Lefens wenig kundi * 
auch unterſchrieb, er ſich dadu AR 


P ahnen, d — 
einer S um me von 32 en u. feinem ubiger 
die Brfugniß ertheilte, diefe Summe in bem ehr vor · 
merfen und eintragen Fi Iaffen. dan es bei den Wucherern eine be= 

Sau uldſcheine ih auch no eine 
2 über das richtig ek A Darlehen zu veridaffen, fer» 
ſelbſt, und verfab dieſelbe 
Unterien ft des Eberſpacher. Mittelſt 
fo weit, da — dem Igl. 


ber von ihm n 


achgemachten 
des Schuldſche ines brachte er es wich 


Landgerichte Obergunzburg bie * rlung bes Gapktals von 3225 


Gulden auf as Geſammianweſen Eberfpachers bewirk: wurbe. $n- 
beffen brachte ihm dieſe Manipulation feinen Bortpeil, weil Eberfpa«, 
—— die Fr ee we verweigerte, und auf vieler Wei- 
Sana, als ntheim gerichtliche a Rüd- 

—* = dypothetatiſch —— 3225 fl fl. 15 kr. 
Bern syinfen U Ih der 1 ges egen Sour eingeleiteten 
Unterinhung wegen Betrugs gab —& pacher, ver inzwiſchen geſtor · 
iſt, goch eidlich das Zeugn ug arg er nur 200 fl. —— 

be. Die Auéſagen fämmiliher deute vernommenen 13 Zeug 

dienten ur —— der Anklage. Die Frage über die ehttelt 
ber dee auf der Quittung blieb — der hinzuge zogenen 
* ee De Do „. mssäitauns 

* tage, wel etrugs-Berfuh obue un 
annahın s a6 Ich eil Taufete * 
338* Anklage gegen den Bauern Engel · 

bett Atbredt Yon Bur ap, t. 1.69, Beamin, wegen Rörperner« 

legung zur Berbanblung } 


ccſenuige € Eigung des Magiſtrais. 
— Freitag den 2. Det. 1863. 
Die in Folge der jüngft ebabten Gemeindewahl pro 
1863166 neugemählten and durch Reſcript bom 27. Gept. I. 38. 
beflätigten ee murden bom Hrn. Umts- 
vorflande vorichriftumäßig im Pflicht genommen. — Die, befini« 
—— Abrechnung über die — ————— 
Betrage zu 706 A wurde nicht beanflandet. — Das Geſuch 
des Bädermeifterd Mohr wegen Umbauung feines Gtabels in 
ein Wohng m wurde wegen cloilrechtlicher Cinſprache eines 
Mbjacenten. melde uorber vor dem Givniltichter ausgetragen wer⸗ 
ben foll, abgem Die de e de reed über bie 
— im — fl I8 tx. 
wurde —— — Smei en che auf ri 
erwerb iv ab weislich verbeſchieden; dagegen genehmigt: das 
Gefuch des * ergeſellen Den Mirberer vom Jengen um 
die polizeiliche lligung zur Ausübung der erfauiten zealeır 
Mepgergerehtfuu, dann um Ynfäfflgmadung und Bewilligung 





* — 


r Verebelichung mit Vilioria Willburger von bier; bad An« 
Aafgmaggunge » und Verebelihungs- Eefuch des Bräuergefellen 
b Angfiler aus Tuttlingen mit Crescens Ml- 
drecht von bier; das Anfälfigmahungs» und Verebelichungs- 
Geſuch des Muflloirectors Hugo ». Senger aus Krumbach mir 
Briederite Helene Schmeger aus Werthheim, und das gleiche 
Geſuch des Hausmeiiterd und Reftaurateurs in ber mechaniiden 
Spinnerei und Weberei dabier Andreas Maurer von Giebel⸗ 
Habt mit Thereſſa Neubrand aus Mindelheim. — Bis auf 
Weitsres bat die Schranne dabier jevedmal erft um 9 Uhr Mor« 
gend ju beginnen, und darf vor dieſer Zeit fein Getreideſack auf 
ebunden, überhaupt fein Verkauf abgeſchloſſen werden. — Das 
584 des Vrivatiers 3. C. Grecht um Bewilligung zur Er⸗ 
bauung eines neuen Wohnbaufes in der Naͤbe des Salzſtadels 
wurde baupolizeilich genehmigt. — 
Freitag ben 9. Dct. 1863. 
Das Geſuch des Feſtaubſchuſſes für die am 18ten Oct 1863. 
Rattfinbenpe Jubelfeier der Leipziger-Völferfchlacht und polizeiliche 


Bewilligung zur Abhaltung der im vorgelegien Feiprogramme 
angezeigten Berfammlungen und Aufzüge wurbe genehmigt; das 






2* IHR ICH iR 
u a u u 


Ausverkauf. 


= unter dem Fabrikpreiſe verkauft fortwährend 









——— 
— — 


Bei Unterzeichnetem ift 


neuer Wein 
(Zufer), 
noch füß, anaefommen. 
- M. Kluftinger, 
zum „Balken“, 


Suſer! 


(Neuer Wein), 


@ a T- 


— Fr 


alddann in co 


ganz 
wird in guter Dualität 
_ verzapfi und abgegeben per 
Waaß 8 fr. [4 
H. Hilfinger. 


Bei Unter 














anzeig 


TRITT NEIN SOFT KANTE KUN 
PETE EN EFT EEE 


20 bis 25 Procent 











Pe BE ER te“ 
DERNIERIEN EHI IT. 


Einladung. 
Simmtlihe Mitglieder ver Schügen- 
geſellſchaften, welche ſich bei der Feier Heute a Abends 
bes 18. Ortobers am Cchüpenzug au — * 6 Uhr gibt c6 frifche 
beteiligen wünſchen, werben erjucht, 
Nachmittans balb 2 Uhr ſich img. 
neuftäbtifhen Schützenhauſe einzufinden, 
indem die Schügenzeihen dort in Ems| — „— 
pfang genommen werden fönnen, und 
re nad dem E50 
pla gesogen wird, 504] 
vein dom Dark, FI 5 Schützenmeister. 


Denkmünzen 
b]/zur Grinnerung an den 198. Detober 


1813 per Stüd 12 und 24 fr empfiehlt 3 
jur gefäligen Mbnahme ſucht, denfelben im 3.-@. abzugeben. 
H 


1178 — 


weitere Geſuch die es Ausihufies aber um Bewilligun jur Ber, 
anflaltung einer Hauscollecte je tbeilmeifen Drung ar 
benden Koften gutachtlich der k. Kreitregierung vor elegt.— 5 
Bleifchauffchlagsnefälle ben im abgemichenen —E die 
Summe von 4363 fl 3 Er. ertragen. — Dem Bauern Jakob 
Fiſcher wurde bie erg in ber audgetoriten PWarzelle 
Fiſchermoos pro 1862/63 um * überlaffen. — Die Mu fnabene 
ber Bad.räger Hieronymus Bruber aus Heimenlirch uud Job. 
— 5 aus zum be * gen — Das Con- 
ceiflond« und i unge-®efuh des Färbergeiclle 
Maikias Wagenie f bon bier murde —— 


Briefkaſten. 

118] Rachdem der projectirte Fel ottedbienft aus gewiffen Grün · 
den unterbleibt, fo fol, wie wir gehört haben, in der fatholifcen 
Stabipfarrfirde Gt. Lorenz Sonntag den 18. 6. Vormittags halb 
11 Uhr ein Dantgotteedienft Hattfinden. Es wird der Bun aus · 
geſprochen, daß derſelbe recht zahlreich beſucht werde. 

Meprere daritätiſche Bürger. 


— — — — 
Berantwortlicher Redalleur: Tobias Shabenmapyer. 






Samſtag den 17. Okt. 
Abends 7 Uhr: 


Haupt - Probe 
im Sokgle zum „Adler“ 
ber Neuſtadt, weru 
Sänger Kemptens 
eingeladen find, 

ur Sonntag, den 
Ki 18. October 


Zanzmufit 
in Haslach). 









fämmtlide 
15515] 











* 


Dampfwürftl 
Martin Kluftinger, 
Hirfchmepger. 

up” Im Sllergarten ift neben ber 
— ein freundliches heizbares 
mer zu vermiethen und kann for 
gleich beiogen werden. [5461-52 b] 
Wa5 Sın Sattelgurt wurde vom 
„Baurentanz“ bis zum „arünen Baum“ 
verloren. Der redliche Finder wird ers 





[5510-11 a) 
. Pfeiffer. 





Sämmtlide 





\ I jeihnetem iſt 
} | neuer Wein 
N 


(Sufer), 
| zu Br ;Breir 
—— ſen, ſowie reinge⸗ 
haltener rother Neckarwein per Shop empfiehlt 
ven au 6 Pr. au haben. Zu geneigter 
Abnahme empfiehlt ſich beftens 
€. Beigel, zum Hirſch, Altſtadt. 













Schwarze, rothe & selhe Sufßzbacher Haus- und Wand- 
Sarzeneis 


Carl Wagenseil, 
beim Rathhaue. 


Kränze 





Kalender pro 1864 
(mit Auenahme des zu Ende biefes 
Monats erfheinenden Beihäfts + Kar 
(enders) find foeben in der Tobias 
Dannheimer'fhen Buchhandlung 
in Kempteu eingetroffen. 


Frankfurter Gourszettel, 






[5475-77 e] 






= Auf dem|find zu haben bei (5506] (14. Deibr.) 
ROLE Wr. u 9 1.404—41}r, 
2 “= . “ dinand Haufer. reuß. Briebribeb'or » . -9 fl. 564 57 jr, 
A Radt murde Donnerftag) Kranken -Interftägungs- Ber- ek ana Pe 
> den 15. d6. Mie eine band im „Mohren“. 20 France » Stüd 94.20-21 kr. 
Brieftafbe — Inhalt Gingetretener Berhältnifie wmegen|Engl. Sovereigns . . 11 #. 44-45 Ir 
eirca 100 Gulden in Bank | findet die Verfammlung nicht, wie ſchon A — ee — PP 
noten — verloren. Man|gefagt, Sonntag Morgen um 9 Uhren Som... — 26 
bittet um Zurüdgabe gegen Belohnung |jondern Machmittagg 1 Ubr im 5 — 
um Zeitungs ⸗ Comptor. [517] !,Mohren“ ſiatt. [5507] |Yreu$. Eafenibeine-. . ». if. 5-1 








Schnellsreffentrud des Berlegers Zobiad Dannpeimer in Rempten. 


eilung. 


Anferare werden shlenniak ze und 
wird De arıpalene ner an 1 
—— — —— — 


18. October 1863. 





——— 


Ob Beirung rrübeint, Veerae mwisememanen, 
An beaimäbrikh 2 a 
t. Vohärmedirenen beide tue Auiblag. 


Sonntag: Fur; 3 Nr: 248, 





Zum 18. October. 


— — 
as iſt ein Glodengeläute Da bringen zum beiligen Streite 
Du Eibe, Donau Gh Rhein! Die —* ihr *8 
Sagt: gilt es Siegen von heute? Sie geben ihr liebftes — 
Soll' s Deutſchlande Tauffeſt fein? Bom Haupte ihr ſchoͤnes 
E8 gilt vergangenen en, Hier führt und waffnet ein (ter 
Die Meilten erlebten vie taum , Den Yepten von feinem Stamm, 
Und Diefe ſtehen und fragen Die Hausfrau dort den Erhalter, 
Bars Wahrheit? A ein Traum ? | Die Braut den Bräutigam. 
Es klingt wie graufe Mähre — Wer jchuf dieſe Todestreue ? 
Ein lager mger, Ichrecklichet Tag N Der alte Gott war das, 
War's, ald die deutſche Ehre ! Der alte und ewig neue, 
Im Staube zu Boden lag. Der zu Gerichte jaß. 
Der Hahn, der Utbe | Auf Leipꝛigs Feldern jah er 
Fraß leicht and Herz dem Yar, Und iprach: „Richt weiter mehr le \ 
Beil mander Deutſche — Berrätber j Auf Leipʒige Feldern maß er 
Der eig nen Mutter war Ä dent fremden Tyrannen und Heer. 
B ten und böjer die Zeiten, " Da fubr auf dem Siegeswagen 
9 wuchs im Unglüd die Zreu, Deutfbland im —— 
Es ſuchten ſich die Entzweiten, Mit klaffenden Wunden lagen 
Die Fürſten und Bölfer auf s Neu. Viel Zaufend blaß und ſtumm. 
Zum —— ſie — Der Deutſche färbte die Auen 
Den Löwen aus dumpfer Ru \ Mit jeinem Blute roth, 
Das Bolt auf, und ſchwuren in Briefen N Verflärt war anzuſchauen 
Als Rampfpreis die Freiheit ibm zu. | Das Antlig noch im Tod. 
Du Zauberglodenläuten | —— brach, vernichtet, 
Von Freibeit, du hoher Klang | er wälſche Dränger da, 
Dem Herzen zu allen Zeiten, Als vor ſich x ichtet 
Du lebteft nur im Gefang. | Das deutfi olt er ſah. 
Da iſt dem Volt erflungen | Das find nit die alten fannten, 
Durd Aönigewort ih das Ohr, Die ſchreclichen Streiter da vorn! 
Was feine Sänger gefungen j Das ift das Volk, das erftanden, 
Bon dir, o dieiheit zuvor. N Der Freiheit Geift im Zorn! 
$ 
Da ward ed — das deutiche Pfingften, | Du Schlachtfeld der Erlöfu 
Ein göttliches euer das Land; | Vom frem vom wäl ein Joch, 
Bom reife bid zum Jüngſten D braͤchteſt du heut‘ Genejung 
ne das N reg | 8 > —* re 
a griff zu um | u Staub fin verwefe 
Da trat das Volk in’ Gewehr, | Die To dort: 
@in Lager war das Verpfändet, uneingelöfet 
Deutfeslane, Ein in Fa Heer. | Iſt noch das Fürftenmwort. 
Was dı heißt. tret! auf s Neue 
6 heiligen Heer in —* 
hrs ine y für's 
ee Deut vom * 
. i den 
. Bon Leipzig! zum = ein: 


® blei 
Ss MB eetiälent fein! 





Deutſchlaud. 

Bayern. 5 Münden, 16. Dit. In der geſtrigen 
Eizung des Eomitd'6 zur Feier der Leipgiger Schlacht , fos 
mit fo lich in der elften Stunde, wurde enblid der 
Beibluß des Minifterraths,-die Genehmigung der gan⸗ 
u Feier (insbefondere auch der kirchlich en Beier in allen 

otteshäufern) enthaltend, jowie die Genehmigung ber 
Kreisregierung für die von den ftädtifchen Gremien bewil⸗ 
Kgten 1500 fl. mitgetheilt. Das Programm ift abermals 

efürzt worden, die Gedenktafel wird nicht aufgeellt und 

egierungsrath Fentſch hat nachträglich erflärt, daß er 
„durch unerwartete Umftände verhindert“ fei, die deſtrebe zu 
halten. Vrofeſſor Thomas hatte ſchon früher abgelehnt, 
und wird nunmehr ver Borfipende ded Comliés, Hr. Wer 
ber, diefelbe halten. Wollen wir hoffen, daß dieje Kürzung 
die legte if, die das Programm erfährt, und namentlid 
wünfden, daß die ſchweren grauen Wolfenmaffen, die heute 
den Himmel bedecden, morgen verſchwunden find und nicht 
Regengüffe auch den Fadelzug unmöglib machen, bie einzige 
öffentliche Feier (die kirchlibe ausgenommen), die in Müns 
den am Gedenktage der Befreiung Deuiſchlando vom frem+ 
den Joche au Etande zu bringen war, — Wine ſehr hulb- 
volle Anerfennuug fand das Feftcomitö für feine großen 
Mühen von Seite Sr. Maj. des Königs Ludwig. Ders 
nf ließ naͤmlich durch Hrn. Gabinetörarh Huther mitthei⸗ 

n, daß er außerordenilich erfreut geweſen ſei, daß auch in 
Münden ein Eomit6 die Feier diefes ewig benfwürbigen 
Tages in die Hand genommen habe, und ebenjo ſehr Darüber, 
daß dasfelbe in der Feldherrnhafle, deren Benügung er „mit 
beionderem Bergnügen* geflatte, einen jo würdigen Plat 
zur Abhaltung der Feier gefunden habe. 

Münden, il. Oct. Auf ven Eultusminifter Hrn. 
v. Zwehl erfolgen in der jüngften Zeit häufig Angriffe in 
öffentlichen Blättern. Sie hüllen fi meiftend im ein libe⸗ 
raled Gewand, rühren aber gleihwohl größtentheild aus 
ultamontanen Bebern her. Hr. v. Zwehl hat allerdings 
ur dem Pforbten-Reigeröbergifchen Syſteme gedient , und 

at darıım, und weil er fi} viel zu fehr an feinen Poſten 
eine entfchiedene Bertheidigung durch die freie 
—— Bartei nicht zu erwarten. Selbſt fein temporärer 

iberalismus vermag e8 nicht, die Vergongenheit des Man- 
nes zu verlöfchen. Auch wirft man ihm mit Recht vor, daf 
er dem ultramontanen Treiben, wie ſolches namentlih in 
dem Bisthumsfpringel Paſſau — ſelbſt in der Neu⸗ 
zeit nicht mit dem nöthigen Ernſt und Nachdruck zu Leibe 
egangen fei. Die kurze Negirung der Wahrheit jener 
ee Thatfahen, weldhe in der Abgeorbnetenfammer 
bezüglich der Geihäftsführung bes Biſchoſs Heintich vorge 
brachi wurden, gemügt in feiner Hinfiht, und zwar um fo 
weniger, ald von Leuten, welhe man für unbefangen zu 
halten hat, gleichwohl die Notorietät jener Thatſachen be 
hauptet wird. Aber Hr. v. Zwehl kann den frommen = 
ren nicht genug thun, und daher rühren bie meiften jener 
Angriffe. Für ihm wilrde es, wenn ed überhaupt noch moͤg⸗ 
lich if, nur ein Mittel geben, fi in feiner Stellung zu 
behaupten, naͤmlich: ar gen Borangehen gegen jenes 
ultramontane Treiben. an glaube nicht, daß das nieder⸗ 
baycrifche Volk fo — im Leitſeile feines Biſchofes ſich 
befindet. Das ze haben deutlich genug die Land» 
tagswahlen gezeigt. erade in jenem Kegierungäbezirfe 
und nur in ihm ward der Grundſatz ausgefprochen und 
durchgeführt: „Keine Priefter und feine Beamte als Bolld- 
vertreter!" So etwas hätte man vor ein paar Jahren noch 
für eine Ausgeburt thörichtfter Phantafterei erflärt. (R. 5.3) 


Baden. Ein Rechtsgutachten bed Sprudfolle 
giums ber He Na Zuriftens Fakultät, beſteh⸗ 
end aus den Profeſſoren Mittermaier, Bluntfhli, Bangerow, 
Zöpfl u. 9, hat über die Berfaffungsmäßigfeit ber 

reußifhen Preßordonnanz vom 1. Juni ſich ein« 
mmig dahin entfhieden, „daß wefentliche Vorausſetz⸗ 
ungen und Erforderniffe, von welden der Artikel 63 der 
Berfafiungdurfunde die Berfaffungsmäßigfeit der Erlaſſung 
einer Berorbnung mit Gefehesfraft 2x 


anklammert, 


ngig macht, bei 
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I der Berordnung vom 1. Juni 1863 nicht vorhanden find, 
und daß namentlih der Inhalt diejer Verordnung mit meh⸗ 
u der Berfaflungsurfunde im ®Biderfprude 


— Der Rat. Ztg. wird aus Karlsruhe geſchrieben, 
ein Etlaß des Minifers des Innern an bie Dittelbehörden 
babe angeordnet. daß von den nah dem beflehenden Geſetz 
zuläfftgen [aber nie in Anwendung gekommenen] Berwars 
nungen fein Gebrauch gemacht werden joll. Uebrigens 
werde dem naͤchſten Landtag ein neues Preßgefeh vorge: 
legt werben. 

Preußen. Berlin, 13. Det. Die minifterielle Rordd. 
Allg. Ztg. enthält folgendes Eingefandt: „Es werben im 
Lande gegenwärtig bereitd Petitionen an den Landta 
vorbereitet für ein Geſetz, durch welches es möglich ge 
wid, treulofe Beamte aller Art, namentlih Richter, 
ihres Amts zu entlafjen. Denn es fann nidt wohl 
befritten werben, daß derjenige , welcher feinen dem Köni 
freiwillig geleifleten Eid der Treue bricht, ein Schurfe ik 
und ed fann feinem Preußen zugemuthet werden, daß er 
unter Behörden und Gerichten fiehen fol, in denen Schurs 
ten ihren Sig haben. Darüber werben wohl alle ehrlichen 
Männer einveriianden fein, daß eine Thätigleit, welde dar 
auf ausgeht, die rechtlihe Macht und Autorität des Königs 
u befcpränfen und zu mindern, einen Bruch der fhuldigen 

reue einfchließt." Das Eingefandt ſcheint, wie die Volls⸗ 
Ztg. meint, weiter feinen Zwei zu haben, als zu folden 
noch nicht exiſtirenden Petitionen die Anregung zu geben. 
(* Einer diefer „treulofen“ Beamten, der liberale Kreidges 
richtsdirector v. Beughem in Neuwied, hat feinen Wählern 
bereits erflärt, daß er es für feine Pflicht halte, eine Wie⸗ 
derwahl unbedingt anzunehmen, „denn wollte ich,“ 
fogt er in feiner mannhaften Erklärung, „ieht, nachdem ich 
bald fünfzehn Jahre den Wahlbezitk Siegen vertreten habe, 
freiwillig aurüdtreten, fo würde ich dadurch zu erfennen ges 
ben: entweder daß ich früher etwas Unrechtes, was fidh mit 
der Würde der Krone, mit der Ehrfurdt gegen Se. Maj. 
den König und mit den Interefien und der Machtſtellung 
Preußens nicht vertragen, gewollt, und daher ein böfes Ger 
wiflen habe, oder daß ih nicht den Muth befige, 
das für wahr und recht Erkaunnte unter den ges 
genwärtigen Berhältniffen weiter zu verfolgen und zu vers 
treten, und mich daher felbft ohne Grund in der Meinung 
ne herabfegen, indem beides bei mir nicht zur 


— In Kleinbremen im Kreife Minden hatten ſich 
eirca 600 Randleute zufammengefunden, um ihren bieherigen 
Abgeordneten Dr. refe zu hören. Die Polizei fuchte die 

ffnung der —— zu hindern. Da z0g Freſe mit 
feinen Mannen eine Biertelftunde weiter — über bie heis 
ſiſche Grenze, hielt im Heffenlande feine Anfpradye an die 
preußifhen Wähler, welche dann feine Wiederwahl einfims 
mig beſchloßen. 

Stettin, 14. October. Wie die „N. St. 3." hört, 
iR in Folge der Borfälle auf dem Belgarber Bahnhof ber 
dortige Bahnhofsinfpector nach Berlin —* worden. In 
Belgard iR zugleich ein Schreiben an den Miniſter v. Bis⸗ 
mard in Umlauf gefegt, um denſelben zu bitten, die Inſulte 
nicht der Stadt zur Laſt legen zu wollen. Die gerichtliche 
Unterfuhnng hat bisher die Beleidiger des Hrn. v. Dis 
mard nicht ermitteln fönnen, obwohl der Oberftaatsanmwalt 

ie eingebendfte Thätigkeit nach dieſer Seite entwidelt hat. 
(Ueber die abfonderliche Art und Weiſe diefer Beleidigung 
iſt bereitd Andeutung gegeben werben.) 

— Aus den Aftenflüden eines gegen bie „Thüringer 
Big." gerichteten Preßproceſſes gelangt jegt Die fgl. Beſtaͤti⸗ 

wnge-Urkunde des Grfenntniffed wider den durch die fchwere 

ruetheilung der Graudenzer sn nie zu trauriger 
Berühmtheit gelangten Hauptmann v. er zur öffentlichen 
Kenntniß. Diefelde lautet: „Much das kriegsgerichtliche Er⸗ 
fenntniß wider den Ghef der 12. Compagnie des 8. oftpreus 
ifchen Infanterie » Regiments Nr. 45, Hauptmann v. Beſ⸗ 
er, babe Ich betätigt, muß aber außerdem Mein ernſtes 
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Mißfallen über die Art und Weiſe feiner B 
ausiprehen. Verleitet durch ungemeſſene —— — 
bat der Hauptmann von Beſſer geglaubt, von dem mwohlbes 
gründeten Dienfigebrau der Armee abgehen umd fi über 
ungweldeutige Beſtimmungen —* zu dürfen. Gr hat 
dur ein Syfiem nuglofer Duälereien bie Ums- 
terofficiere, Ratt zu Traͤgern, zu Gegnern der Suborbination 
acht, und in den Mannſchaften, ſtatt Luft und Liebe zum 
ienft, Die Neigung zur Widerfeglichkeit großgesogen. *) Ich 
behalte Mir weitere Beflimmungen über den Hauptmann 
v. Beſſer bis nach Berbüßung feiner Strafe vor ıc. Schloß 
Babelöberg, den 20, Expt. 1862. ge, Wilhelm” An 
das Generalcommando des 1. Armeecotps. 


Deft . #9 Das öfterreichiihe Herrenhaus hat, wie 
uns ber erg berichtete, auf Antrag bed Präfidenten 
das kaiſerliche Bundesrefsrmproject mit einem dreimaligen 
Hodruf begrüßt, was wir ganz in Drbnung finten, da in 
dem Kaiferproject für die Gerenbäufe beſtens geforgt if. 
Nicht minder in der Drdnung aber war es, daß das öfler- 
reichiſche Bolfahaus ein aͤhnliches Anfinnen abgelehnt hat, 
um abzuwarten, ob etwas dem eg ne aus d.m 
Fürftentag hervorgehen werde, In diefer Weigerung. lag 
greid eine treffende Lection für die bayeriſche Kammer ber 

bgeordneten, welche, ohne auf ein Refultat zu warten, fi 
durch ihren erften Präfidenten zu einer wenigftens voreiligen 
Manifeftation batte kinreißen laffen. 

Wien, 13. Det. Wohl felten dürfte dad Haus ber 
Abgeordneten fo ſchwer zu einem Beſchluſſe gefommen fein, 
als es in der heutigen Sigung der Fall war, wo es galt, 
die Frage zum Austrage zu bringen, ob Gemeinden bei 
der Aufnabme neuer Mitglieder bloß an ihr Er⸗ 
meffen und Belieben gebunden fein ſollen, oder diefelben die 
Aufsahme nicht verweigern dürfen, wenn gewiſſe Borausfe- 
gungen und Bedingungen nachgewieſen werden. Den Auss 
ſchlag gab zulegt die Rede des Minifterd v. Kafier. Diefer, der 
Wirkung feines Wortes wohlbewußt, ftellte ſich ald Bureaus 
fraten bin und faßte den Kernpunft feiner Ueberredungokunſt 
in folgenven Sag jufammen: „Wenn ich, der Bureaufrat, 


*) Bei der Beruriheiluug der bepauermöwerihen Compagnie iſt 
freilich darauf feine Rüdfiht genommen worten ; im Gegentheil wurde 
das an und für fi fhon überaus harte Urtpeil noch dadurch er · 
ſchwert, daß man dem armen Berurtheilten jeve Hoffnung auf eine 
fpätere Strafmilverung abgeſchnitien hai. D. Red. 


bem Haufe rathe, die Regi nicht ald Appellationsin« 
Ranz zu begehren, fonbern der Gemeinde ihre volle Autor 
nomie zu belaffen, dann bürft Ihr gewiß um fo weniger 
biefelbe befchränfen wollen.” Der Reihe nad fielen in Bolge 
diefer Rede all die Amendements, die darauf berechnet was 
ven, bie Ungerechtigfeit und Härte ber ten Der 
flimmung zu mildern: Go wird denn fortan über das Ans 
ſuchen um Aufnahme in den Heimathöverband mit Aus 
ſchluß jeder Berufung lediglih die Gemeinde 
entjheiden. Die „Preſſe“ bemerkt zu dieſem Befchluffe: 
„Der 13. October verdient fortan in allen Kommumalfalens 
dern roth angefiridhen zu werden, denn von biefem Tage an 
batirt für die großen und Kleinen Gemeindepaſchas eine Aera 
wahrhaft beneidenswerrher, jedweder Beranwortlichfeit ents 
rücdter Machtvollfommenheit. Reblicher Erwerb, Unbeſchol⸗ 
tenheit, refpeftabled Bermögen haben aufgehört, in Heimaths⸗ 
ſachen maßgebende Bactoren zu fein; maßgebend if fortan 
nur. die gemeindevorftändlihe Laune allein! Welch einen 
Jubel wird der heutige Beſchluß unſeres Abgeordnetenhauſes 
in einer durch ihre Hopfenproduftion befannten Stadt Deutſch⸗ 
Böhmens hervorgebracht haben, in der ein halbes Duzend 
unbefcholtener, um die Stadt verbienter Männer — freilich 
* ſte nebenbei Juden — mit ihrem Geſuche um Aufnahme 
n ben Heimathsverband eben fo oft abgewieſen wurden, 
als fie dasfelbe einbrachten. Und vollends in dem Lande, 
befjen Hort die ®laubenseinheit ift; würde fich der Prote⸗ 
ftant nicht lächerlich machen, der von nun an daran bädhte, 
in Tyrol heimathsberehtigt werden zu wollen? 

— Der im Hotel d’Europe in Warſchau ermorbdete 
Dr. Hermanni, welder der Kreuzzeitung zufolge lediglich 
in feiner Eigenſchaft ald Arzt nad len gereidt war, wird 
iu einem Feuilletonartifel des neueften „Wanderer® mit 

rößter Beftimmthelt als ein, befonderd auch in Wien als 
Plaer befannter, geheimer ruſſiſcher Spion hingeflellt, 


Ausland. 

Frankreich Daily Tel. meldet, daß bie franzöfifchen 
Bangerfchiffe, die zur Probe nad dem bisfaifhen Meer» 
bufen geſandt worden, in fo üblem Zuſtande nach Breft zus 
rüdgefommen find, taß man bie Uebergeugung gewonnen; 
fie ſeien bei ſchlechtem Wetter zur Fahrt in offener See nicht 
geeignet. Die maffiven Beſamoth rollten und ſchwankten 
wie verwunbete Walfiiche, umd der Bemannung war es zu 





Der 18. October 


ik von Sr. Maj. König Ludwig feiner Zeit in folgen« 
dem Gedichte befungen worden: 
Neues begiebt fih nicht mehr; es gefchieht nur was ſchon fih 
ereignet; 


Blos in and’rer Geflalt kehret das Alte zurüd. 

—— bie war ed vorbehalten der Menſchheit zu zeigen, 
as geiehen fie nie, feben aud nimmermehr wird: 

Daß ein Bolt auf die Hälfte verringert, vom Feinde beraubet, 

Der im Defip ſich bielt felber von Beten des Landes, 

Schon nad ſieben Jahren in Heil’ger Umwandlung enfhanden, 

Wiedergeburt vollbracht, reinfien Gefühles befeelt, 

Alles, Alles geopfert! erhab'ner als je es geweſen, 

Seiner Aſche entitieg Phonir zum Staunen ver Welt; 

Jal zum jubelnden Staunen, ja deiner und ihrer Erreitung. 

Einzig dein Friedrich war, einig bit Preußen du nun! 

Unvergleihbar alänzeft für ewig du in ver Gedichte. 

Preußen, dein Name, er läßt denken das Herrlichfie uns! 

Gin reihsfreies Dorf in Deutihland. Auf ber 
Grenze zwiſchen Vorpommern und Medienburg- Schwerin liegt 
in lieblicher Gegend das herrſchaftliche Dar und }ittergut 
MWolde mit ſchönem Schloffe und Parf und etwa 200 Einwoh- 
nern. Dasielbe gehört dem medlenburgiihen Kammerberrn v. 
Babrice und fleht weder unter Preußens, noch Medienburgd, 
nocd einer fonfligen Bandedoberhobeit. Bommern und Medien- 
burg behaupten jeit alter Zeit, jeves ein Recht an Wolde zu ha« 
ben. Weil man fih aber nicht darüber hat einigen können, fb 
übt, laut Vertrag vom Jahre 1600, keines von beiden die Lan- 
beshoheit über Wolde aus; fo kommt ed, van Woide feine Steuern 
gebt und vom jeglicher Militir-Rekrutirung ober fonftigen flaate 
ichen Einrichtungen frei il. Wolde if, ſo lange man benfen 
fann, ein But gewefen, das außer feinem Gutsheren einen an« 
bern Oberheren, ald den deutſchen Kaiſer über ſich erfannte. Seit 
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Aufhebung des deutſchen Reiches bat alſo auch kein Fürft bier 
im Dorfe etwas zu ſagen, höchflens etwa der deutſche Bund; 
Wolde ift alfo ein Fleiner Freiſtaat und hofft es auch ewig zu 
bleiben. Auf dem Gomgrefje zu Wien; hatte man ed gang ver⸗ 
em: und fo war es frei geblieben, tie «6 vom jeher gewe- 
en mar. 

Die chineſiſche Staate zeitung wird heute noch ges 
druckt wie nor tauſend Jahren, in außerordentlich großem For— 
mat auf gelbem Seidenztuge und immer noch mit denfelben Buch» 
flaben mie früher. Es iſt die einzige Zeitung in der ungebeuren 
Haupiftabt ded Meiches ver Mitte: und fie kann mit Recht ale 
das Jahrbuch dieſes Meiches betrachtet werben, denn in Berug 
auf inlaͤndiſche Verfügungen und Greigniffe ift fie äußerft reich“ 
baltig, während fie von auslänpiichen ebenheiten nicht 
das Gering ſte enihält! Die Berichte dieſer Zeitung über ine 
nere Begebenheiten tragen alle den Stempel unbedingtefter Blaub⸗ 
mürbigfeit und biefed iſt cine Belge bed Prefgeiched, das fi 
durch feine ungenteine Einfachheit, Beftimmtheit, Prägifton und 
Klarheit außerordentlich empfiehlt. Die Manvarinen in allen 
Theilen des Yandes haben regelmäßig Berichte von allen wichti⸗ 
gen Greigniffen, welche fib in ihrem Diftrifte zutragen, einzu» 
chiden, — ein falicher Bericht wird unmachfichtlich mit dem Zope 
beftraft. Diele eg ihre comiequente Durchführung: 
it von fehr nachhaltiger Wirfung; im Jahre 1726 wagte ein 
Mandarin der zweiten. Rangfufe einen unrichtigen Bericht ein 
fenvden, — das mußte er mit jeinem Leben bezahlen; feltdem fan, 
ein aͤhnliches Vergehen nicht vor! Glüdliches Land!! Eine, 
ſtehende Aubrif bilden die Beförberungsanzeigen, und in jebem 
Blatte findet man Nachrichten, welche Manbarinen einen andern 
Knopf auf ihre Kopfbededung, oder das gelbe Oberkleid ober gar 
die Pfauenfeder erhielten; aber auch an ter Strafe der Mabene 
feder auf die Muͤtzefehlt 28 nicht, In welchem Balle Immer das Ver⸗ 
mögen des Geſtraften zu Gunflen der Krone eingezogen wird. 


Par ver) 
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Muthe wie. Jonas auf der Fahrt nach Tarſchiſch. Die 


„Gouronne* -und die „Normandie* beſtanden am ſchlechteſten; 
fie wurden wie Klöge von den Wellen getrieben; die See 
ſchlug befändig ein, die Mannſchaft wurde hin und ber ges 
worfen, die Kanonen brachen los; die Yuden und Schieß⸗ 
Öffnungen mußten gefhlofien werden, fo daß die Matroſen 
beinahe erflidten., Das Unterfuhungscomite iſt darüber ei« 
nig, daß diefe Echiffe auf hoher Eee nit zu gebrau— 
Ken und nur zur Bertheidigung der Häfen und Rheden zu 
verwinden find. 

Italien. Aus Rom vernimmt man (icdreibt die Fran⸗ 

öfifbe Corr.), daß der Papft bei dem legten Empfang im 
Batikan dur die Toilette einiger Damen jehr feandalis 
firt worden ſei. Er bat angeordnet, daß. künftig nur noch 
die hoch heraufgehenden Kleider zugelaflen werben follen. 
„Dies“, bat er gefagt, „zieht den Zorn Gottes auf Rom 
herab; es iſt ein wahrer Scandal, fo etwas am Mittelpunft 
bed fo ſchwer bedrohten Katholicidmus fehen zu müfjen !* 

Großbritannien. Aus London, 11. Detober wird der 
„Andependance Belge* geſchrieben: „Ab bin im Stande, 
Ahnen zu melden, daß dee dänifch»deutfhe Zwift 
wegen Holfteind nicht zum Kriege führen wird. Am vorigen 
Samdtage hat unfere Regierung in Gemeinfdhaft mit den 
Botſchafiern Frankreichs und Rußlands eine friedliche Löfung 
angenommen, welche geeignet if, Die Ehre und bie gerechten 
Antereffen des deutſchen Bundes und Dänemarks mit einan« 
der in Ginklang zu bringen. (Bei dem verdrehten Auſchau⸗ 
ungen, welde namentlih die engliſchen Minifter über die 
ſchleowig / holſteiniſche Frage bisher Fund gegeben haben, darf 
man fi) feine Hoffnung machen, daß fie eine Vereinbarung 
verfchlagen werben, weldye den gerechten Forderungen Deutfch« 
lands entfpriht!. D. Red.) 

— Die Königin von England it beim Spazierenfahren ums 

worfen worden, litt aber feinen Schaden. Times freut 

ch, daß die Königin nun wieder öffentlich erſcheine und ber 
Enthülung des Prinz Albert-Monuments in Aberdeen bei« 
wohnen werde; fie habe num zwei Jahre in ge Trauer" 
zugebracht und folle bevenfen, daß gar viele Menſchen noch 
Schlimmeres zu nn bätten und fi dafin finden müßs 
ten. Die Königin fo 
da fie bei den Wolfen, die über England hängen, ber eins 
zige Lichtpunft fei. 

Rußland. Aus Warſchau, 12. Det., ſchreibt man 
der Kat.» Ztg.: „Eines der großartigften Brivathäufer Wars 
ſchau's ſteht jeptj in —* confiscirt zu werden. In 
dem Palais der Gebrüder Grabowski wurde, wahrſchein⸗ 
lich in Folge einer Denunciation, vorgeſtern Abend eine 
Revifion abgehalten und in einem Keller deſſelben eine 
Kite mit Aerten, ein Baar Dolden, einigen Piftolen und 
Uniformöftüden gefunden. Das Haus wurde fofort in ein 
Gefaͤngniß umgewandelt und fämmtlie darin befindliche 
Berfonen für Gefangene erklärt, Der eine der Brüder 
Grabowefi, Kaufmann Johann, der mit der Verwaltung 
des Haufed ſich beſchaͤftigt, ift in die Citadelle abgeführt 
worden. ach den nweueſten Vorſchriften, wenab u. a, 
die Handwirthe bei ihren Einwohnern Revifionen abzus 
halten haben, und wonach fie verantwortlich find, 
wenn hinterher bei 2epteren etwas Berbotenes —— 
werben follte, wird Orabowoli vor ein Kriegsgericht kommen. 
Aber man faidt auch an, das geoße, über eine Million 
Gulden werthe Haus zu confisciten, obwohl jenen Bors 
fehriften gemäß biejes nur im Falle eines Attentats in einem 
Haufe zw geſchehen hat. Der Berluß fo praͤchtiger Häufer, 
wie die beiden Zamoyski'ſchen, das Hotel d'Eurche und 
num-dbas Grabomwelitihe, an die Rufen verbreitet außerors 
bentliche Niedergeſchlagenhelt. Auch aus der Provinz wird 
von allı Gntmuthigung gemeldet, deren Hauptur ⸗ 
fache die fortwährende Vermehrung euffifher Militärs Der 
fagung if”. 

Amerita. Giner der berühmteften Blofabebrecber , der 
conföderirte Dampfer „Juno* ift endlich feinem Schichal 
verfallen. Am 22, September gerieih er auf der Höhe von 


te daher getroſt in die. Zufunft fehen, , 


Wilmington, nachdem er von dem Unionskreuzer Eonnecticht 
vier Stunden hindurch gejagt nnd beſchoſſen worden war, 
in die Gewalt des Blokadegeſchwaders, und fam am 25; 
Septemiber ald Priſe in. News Pork an. Es mar ein eiſer⸗ 
nes Schiff von 1130 Tonnen; feine Ladung beftand aus 
200 Ballen Baumwolle, 3 Tonnen Tabak und einer Quan⸗ 
tität Terpentin. - 


Baperifces. 

* Yugsburg, 16. De. (!Schwurgericht) In der 
beutigen Cigung kam die Anflage gegen ten verbeiraibeten. 
Bauern Engelbeit Albrecht von Burgrag, k. Log. Kempten, 
wegen Körperverlegung, zur Verbantlung. Derfelbe if ange 
flagt, am Sonntag den 5. Juli I. 3. Abents in dem Hohlwege 
bei dem Weiler Burgrag den 18jährigen Küfergefchlen Peter Hach 
on Kaiierölautern „mit rechtewidrigem Vorjage und überlegten 
Eniſchluß, jedoch ohne die Äbſicht zu tödten*, mit einem Prügel 
derart auf ten Kopf geſchlagen zu haben, daß im Schäpelgemölbe 
ein vom einem Obre bis zum andern laufender Bruch und jite 
glei ein Bluterguß veruriadht wurde, welch legterer am folgen« 
den Tage den Foo des Peter Hach berbeiführte Aus der öffent» 
lichen Verhandlung gebt berbor, daß ber Getödtete an jenem 
kritiſjchen Abende fich mit 3 Kameraden auf dem Heimweg nach 
Kempen befand, und daß es zmilchen ven jungen Leuten zu einem 
Wortwedziel kam, in welchen Albrecht ohne alle Veranlaffung 
ſich mit Schinipfworten einmengte. Hierüber aufoebradht, warf 
Peter Hach einen Stein nach ihm, zog auch ein Meſſer, und rief 
ibn tie Aufforderung zu, er jolle nur kommen. Alsbald irrang 
Albrecht, mit einem Vrügel bewaffnet, hinter jeinem Zaun bervor, 
und rübrte gegen Hach den söntlihen Streih. Der Angeklagte 
iſt gut beiemmunder und Bater von 4 Kindern; er ſchüht Notbe 
webr und geminderte Urtbeilsfähigfeit vor. Die Geſchwornen 
bejabten vie Schuldftage; dad Urtheil lautete auf 6 Jahre 
Zuchthaus. 


Oeffentliche Verhandlung bes k. Bezirksgerichtz Kempten. 
# Donnerſtag ten 16. Olt. 1863. 

1) Johann Georg Eibeler, Taglöhner von Wilhalms, l. L. 
Immenſtadt, wurbe wegen Vergehens des Diebſtahls zum Schaden 
des Wirthes Joſeph Anton Wirdemann von Ebrajhofen und deſſen 
Sennen Martin Wüller und Hilarius Hörmann zu 3monatli- 
Gem Gefängnip verurtpeilt. 

2) Jopann Georg Haggenmäller, Zaglöhner von Buden- 
berg, 8. Log. Kempten, welder fhon wegen Diebftahls befiraft wurde, 
entwenpele Der Baumeiftersehefrau Thereſe Eberle in Kempten einen 
Shawi im Werthe von 5 fl., weähalb er das Vergehen des Dieb 
ſtahls mit Zmonatlihem Gefängnif zu büßen pat 

3) Georg Shreyer, verheirampeter Taglöhner von Aüffen, mel- 
her um Lohn dem Mpotheler Waſchmitius daſelbſt deſſen Kräuter 
auf einem eigens diezu gepachteien Dachboden zu trodnen und zu 
behandeln hatte, entwendeie hievon in der Zeit vom Movember vor. 
bis Mitte Mai diefes Jahres eine größere Duantität Riefwurzeln 
von mehr als 1 bis circa 7 Etr. & 13 fl. werth und verbradte 
diefe in einzelnen Säden in feine Wohnung. Helena Schreyer, 
beffen Epefrau, verkaufte dieſe Wurzeln, wohl wiſſend, daß biefel- 
ben dem Apotheker Waſchmitius geftoplen feien, zu ihrem mie ihres 
Mannes Bortpeil dur& dritte Perionen wieder am ben genannten 
Apoiheler. Da die beiden Beſchutdigten fi bisher eines guten Leu» 
mundes zu erfreuen hatten, fo wurde Georg Schreper wegen 
Bergehens des Diebftapls zu einer I3monatlihen im Bezirkäge 
tits: Wefängniße zu erfiehenven Gefängnißftrafe und Helene Schreyer 
wegen Bergebens der Heplerei zu einer Imomatliden Gefäug · 


nißftrafe verurtheift, 
Deffentlige Verhandlung des l. Bezirkögerihts Kempten 
als Polizeiftrafgeriht II. Zufanz. 

1) Zoſeph Seif, Müllergefelle von Waltenhofen, welder durch 
Urtheil des fol, Log. Kempten wegen Eprenträntung, verübt am ber 
Wirtpschefran Anna Bur in Rauns, in eine Grlpfirafe von 3 fl. 
vernreheilt wurde, ergriff biergegen dir Berufung, melde jedoch Der« 
worfen wurde, 

2) Dur Urtheil des Höniglihen Gtadt- und Landgerichts 
Kaufbeuren, wurde Epriftian Fifher, Lammwirth in Kaufbeuren 
wegen Körperverlegung aus Rabrlähigkeit, verübt an dem Kärberge- 
fellen Georg Zimmermann dortfelbfi, zu einer Arrefifirafe von drei 
Tagen veruriheili. Auf die von demſeiben hiergegem er riffene Be» 
rufung wurde die erfannte Strafe in eine Gelbfirafe von 5 fl. 
umgewandelt. r 

3) Die Berhandlung der Klage des Michael Negele von Sal- 
qentied gegen Johann Holjmann von Lehenhof wegen Eprenfrän- 
fung wurde verlagt. 


Berantwortlider Mepalteur: Tobias Shabenmaprer.. 





Säneliyrefientend des Berlegers Tobias Dannheimer in Kempten, 
Weit einer Inſeraten⸗ und einer Extra-WBeilage. 
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Beilage zur Kempter Zeitung HM QuS. 


Sonntag, den 18. Detober 1863. 


' Bekanntmachung. 
Am Dienitag den 27. Dretober 1863 
und ben folgenden Tagen werden. in der Turnhalle bei dem Leihhauſe dahier von 
Morgens 9 bis 12 Uhr und Nachmittag von 1 bis 5 Uhr eine Anzahl unausger 
löfter Pfänder gegen fofortige Baarzahlung an den Meiftbietenden öffent: 
lich verfteigert. 
Die Berfteigerinigsgegenftände beftehen in Weißzeug, Betten, Mannes und 
Brauenfleider, Kupfer, Zinn, Gold, Silver, Ubren und anderen Effeften. 
Die Gegenftände von Gold, Eilder, Uhren, ſowie einige Maſchinen für Uh- 
renmacher fommen am erften Tage Nachmittags zur Berfteigerung. 
Dies wird mit dem Bemerfen befannt gegeben, daß die etwaigen Mehrerlöfe 
von den Pfandgebern jehs Monate na der Berfieigerung, fpäter aber nicht mehr 
erhoben werden fünnen. Kempten, am 12, October 1863. 15529; 





15458-60b] 
Th. Dobler, 


Hängesfampen mit einer und 
n 


empieble 
bler & Comp. auf der Stein. 


Yamen-Mänteln, Yaletots, Krägen und 
Baden 


Sonftruction 
en detail. 





















= 

Stadtmagiftrat. er. 

Der rebtsfundige Bürgermeifter: Mrnold, ir: 

Befanntmachbung. nmadEe 

Seit längerer Zeit liegen in der neufädtiihen Schrannenhalle mehrere mit ar 5* 

den Namen der Rachbenannien bezeichnete leere Getreideſäcke, als: — HE 

Engel Zw. von Zell, |Anmwander Raflo von Gernftall, cp ö e 
Lampert Fran von Echöneberg, Rott Joſ. Ant. von VBedhtenroth, =5 

Dfiner Matbias von Baisweil, Kleymayr Zav. von Bechtentoth, 


Goͤhl J. Michael von Hindelang, Mayer Joh. Bart. von Memmlings, 
Epple Martin von Wolfertſchwenden, Heng Yanaz von Türkheim, 
Natterer Midael von Zell, Siedler Bened. von Unterwalden, 
Schönmegler J. Og. von Frauenzell, aut Peter von Untrasried, 
ämmerke Ant. von Rotbenftein, itter Wendelin von Harmenbofen. 
gth Frı. Zav. Pfarrer vun Mathis, Jäger Math. von Untrasried, 
Hailer Xaver von Scheidweg, Haug Philipp von Ehöttenau. 
Die Gigenthümer werden aufgefordert, dieſe Effecten binnen BD Tagen 
ber 


Erdöl: Lampen 
© 


Wandr, Weber» 


’ 
" 





lammen, Stall- und Straßenlaternen ıc. 


Hand» 


empfiehlt zur geneigten Abnahme 





dießotts abzuholen, widrigenfalls nad fruchtlos vollftredter Frift anderweitig bier 
verfügt werden wird. Kempten, den 10. October 1863. (5508) und u 
Stadt-Magiftrat. eo) 
Der rechtskundige Bürgermeifter: Arnold. coll. Renz. Bekanntmachung. 
(Kliebenihäpdel gegen Reutemann 


Lausverkauf in Füfen. —— 


wegen 
> Am Freitag den 23. Det. 1863 Vorm. 10 bis 12 Uhr | Pie in cubrlgirtem Beirefie auf Mon⸗ 
zn berfleigert der Unterzeihnete im Gafthaus zum „Löwen“ in Süßen dasıtag den 19. ds. Mis. in loco Kenels 
= eg Br 199 in * innern — mit 1 Zagw. 46 2 ur rer na rt rg 
ejen und . Wan theil an den Meiftbietenden, und zwar ‚ h . 
Ganıcn ober Hheilwerfe. — : ze Vonigl, Roter: Berfenbat. 
Die Kaufsbevingniffe werden am Etrihötermin näher befannt gegeben, und Hirsch - Hörnchen, 


Steigerungeluftige freumblichft dazu eingeladen. 
empten, den fd. October 1863, [3b] Rahm cart er I — 
Ch. Doppelbauer's Gommifjions: und Berfteigerungs + Burcam in Kempten. Synntan hefiens 15533] 
2, Dürr, Eonditor. 
eidende! wie aub allen Fantitien, die fih vorte-) Milaselmuss - Torte, 


Bene 1 TIGER Beinziich frei an mid wenden, wird unenigelblih Girafftörtehen, Indianer- 


Schweiß · Hohlen und france, die jo chen im 19. Abdtug i rpen & Maultaschen 
’ dieneme, mit beachtenswerthen Mit 
in dem Gtrumpf zu trägen, die ben Fuß s ieber —— ——— —— a; 


befäindig trecten erhalten, Daher befonder® |yr4 Dr, Le Roi, Oberfanitätsrath, Leib- 7 FF — 
rechtſame, im Bezirksamt 


NMWichtig für S weißfu! Kranken und Leidenden, 





den am Bihts, Rheumatismuss und art ıc., von mir zugefandt: Die 
Schweiß fuß · Leidenden zu empfehlen find, J ve Maturheilttaft, oder af und 
bat für Kempten und fämmtlicher Ums Pr zu — Hülfe für innere und Sirmpien, I Slip gu veryad- 











> auf Lager, umb verkauft zu Par) Außerlihe Kramfe jeder Art, (de) ten. Auskunft extheilt Joſeph 
lpreifen das Baar 25 fr., 3 Paare | Guftab Germann, in Braunfcweig. Rabt —— weint it. ber —* 
1 fl. 10 Mr. umd gibt Wicderverfäufern YAnfündigungen ähnlicher Arı| — 
angemefienen Rabatt; beruben lediglich auf Anmafung, Radye yrJ 
iu Joh. Georg Kluftinger, | yrud und Faͤlſchung. 


* — — (Ken | Fackträger: & Drofciken-Inftitut 


Frankfurt o/M. im Sept. 1863, Kempten [35] - z 
j fiebtt ib b . wi Direktor. um „Engel“ der Neuftadt, wozu höfr 
16] Rob. v. Stephani. \sr Opnewkartenteine Baranre, wonllicf einladet Joh. Zorn. 


= 1 — 
Befanntmadung. 


Im Auftrage des Eigenthümers Herrn May, 
Zeiler werden 


Harmonie. 


Die Mitglieder der Gejell- 
Montag den 19. und Dienftag 18a} Darmonie werten biduetı din 
* d 20 Dt b j fi geladen, fi an dem ne Nach⸗ 
—— en U, Dktober — watsa⸗ in betbei em und zu Dies 
jedesmal Früh Uhr anfangend, durch den Unterzeichneten auf fem Zwe Marmitt 2 Ubr 
dem Mühlanwejen Hs.:Nrs. 100 zur Hlaufenmühle bei Rellendrud, der Gemeinde recht gablreich auf —— —— 
Wengen, fümmtlide vorhandene Robilien und Baumannsfahrnifie, als: 15 St. Mang- Plag, ſich einzufinden. 
Stüd Meittühe, 2 Schumpen, 2 Pierde, 12 Stüd ein» und zweilpännige Fuhr⸗ Der Vorstand. 
en, eine Ghaife, mebrere Schlitten, worunter ih ein Rennflitten befindet, ——— —— 7 77 
eichirre, eirca 1000 Stüd Heinzen, ein Düngerhaufen mit circa 200 Fuder, Eintritts - Billets 
beiläufig 100 Hab Gille, Pflüge, Eggen, verfchiedene Ketten und fonflige Haus- 
und Banmanndfahrnifie, öffentlih aus freier Hand an den Meıftbietenden gegen 
leich banre Bezahlung verfteigert, wozu Steigerungdluflige mit dem Bemerken [4 halle 
iegu eingeladen werden, daß aud das find am Sonntag von Vormittags 10 


. bis Nahmittags 2 Uhr bei Unterzeich« 
MühlAnweſen ee 
theilweiſe oe * Ganzen — * — * * — ul_________€. A. Bienk, 
erbauten Wohnhaufe mit realer Mabl» und neuerbauten Sägmühfe mit abl« 

u einem ae einem Gerftenftampf, einer renlen BranntiweinsBrenne: —— 

rei, Stadel und Stallung „ ferners in 109 Tagw. Grundſtücke, worunter ſich 16 1813 —— 2. en — . Detober 
Taqwerl a * ar er * eher Duantum 2 Seläligen Mönahme 2 HR —— 
Wagnerholz vorhanden iſt. — ere Au e über den Verkauf des Anme- ” 
Feen 15380-82:] MH. Pfeiffer. 























Kempten, am 4. Ditober 1863. Sonutag den 
— Martin, Comiſſionär. i Detober 

Betauntmahung. | olksball 

Am Mittwoch den 24. Oktober 1863 Vormittags 10 uhr bei beleuchterem Haufe 


- — werden durch den Unterzeichmeten auf dem Echrannenplage der Reuftadt — mit Transparent im 


Sbahler zwei einjpännige Chaiſen, wovon die eine ſeht elegant, | u 
bereitd neu, mit —58 die andere mit Federn und gleichfalls ſich im beften —Ekßle ver What, _ 


Zuſtande befindet, öffentlich aus freier Hand an den Meiftbietenden gegen ſogleich H ufe er! 
baare Bezahlung verfteigert. Wozu Kaufsluftige höflichſt eingeladen werben. . 
Kempten, am 16. Oftober 1863. (5536-37 a] (Neuer Wein), 
Martin, Commilfionär. ganz xein vom “Dorkel, 
— * —— wird in guter Qualitaͤt 
Herbergs-Verkauf. zent; und abaegeben ber 
igert der Unterzeichnete deſſen : aaß Br. [4b] 
Im Auftrag des Eigenthümers verfteig 1 eſſ H. Hilfinger. 


empten, beftehend aus: 2 heizbaren Zimmern, 3 Kammern, halben Datbor) Wohnungs: Veränderung. 
— Nachdem ich meine 
bioherige Wohnung vers 
laſſen babe und bei Herrn 
Schloffermeiftr Schar, 
denmayer (Eingang 
af yon der Schiefftätte) ein⸗ 


bis 12 Uhr in der Bränereiwirtbihaft zur Stadt Hamburg, wor 
bei die näheren Kaufsbedingnifie befannt gegeben, und Kaufsluftige freunplichft 
daju eingeladen werben. [5463-65 €] 


Ehr. Doppelbaners Commiſſions- u. VRerfteigerungs:Bureaul& 
gezogen bin, zeige ich dies 


or Base - allen meinen verebrlihen Kunden an, 
Ber it eigerung. und empfehle mich unter Zuficherung 
Wiittwoch den 21. Dct. 1863 Borm, 9 Uhrireeller uno prompter Bedienung. 
: anfangend, findet im Werfieigerungslotal Garhaus sum gold. Wilhehn Stengelmaver jun., 
\ Fäple* im der Neuftadt Kempten wieder eine Werfleigerung [3b] Schneidermeifter. 















egengenommen, und werden diejelben Dienftag Nachmittags von 2 Uhr an im; 
—— in Empfang genommen. , Kaufoluſtige werden — dazu ee Re rl 
ngeladen. (55 
‚I, N i 8⸗ * ——————————————— | | 
____Ch. Doppelbauer's Berſteigerungs· Burcan. ·· em 
Befanntmahung. Wohnung su vermietbene _ [5522] 
In Folge zu großer Gefhäftslaft jehe ich mich veran ⸗ Chr Kluftinger, Mepger; zum Schwanen, 
A laßt, meinen zug“ In ge 278 nähfl dem 
Holshbandel Saügenwirth iR ein Meines Zonie for 
* Private, d. h. was die Abgabe einzelner SR ber ag er 
. t, aufiugeben, was ich hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ weg Sin ++ Banfuo 
niß®bringe. ’ 9 ; i [2h]'mwurde von der Altftabt bis in die Neur 
Allmay, den 14. Detober 1863. fadtıverloren. Der revlice Finder wird 
erfucpt, dieſelbe im 3.18. abuneben. _ 





— — noman Fleschutz. 
Schnellpreſſeudrud des Berlegers Kobiasd Dannhreimer in Kempten. 
ER Gingetretener Hindernife wegen muß Das auf Sonntag beabfichtigte TEE 
Feuerwerk verfehoben werden. 


tee ———— — — 


— — — rd 





emplergi 





— 





eilung 





Mae ni ——— ik, hunde 1 8 0. Jahr gang. wir — 52 er Run im 
“net uefern Diele ohne Au BRa⸗ ı — — dei rur bie Häitte brredimet, 
Dienftag: Sat; Bensee Ne: 249. 20. October 1863, 





Das Jubiläum der Volkerſchlacht. 
I 


“ FH Reipıig, 18. Oct. Wir haben Glüd mit unfern 
großen deſten. Borgeftern Minags ergoß ſich ein Regen 
über uniere Etadbt, der Alles :u Boa zu maden brobte 
und die Hoffnungen vieler Taufende in ihrem tieften Grunde 
erfhütterte, und noch ern früh regnete cd auf eine wahr- 
baft erbarmenswetthe Weife, umd dumpic Ergebung imdae wi. 
drige Geſchick mochte fi bereit Bieler beraactigt haben; 
da rad auf einmal die Sonne fiegreih Durch die Welfen, 
ein beiler, prädtiger Radmittag folgte und heute erfreuen 
wir un® eines 
nid ſcöner zu rırlangen fl. So if denn auch die ädhte 
und rechte Feſteeſtimmung eingezogen in unfere Etadt. Auf 
alten Eirafen wogt ein buntes Leben, Das nur dadurch von 
dem in den Tagen deo unvergeßlichen Turnfetes abſticht, 
daß dazumal fo viel Taufende junger feder Gefellen in über 
fprudelndem Jugendmuth glei der wilden Jagd burd die 
Etadt todten, während heute bag ehrmürdige Niter leife und 
langſam durch die Etrafen ſchleicht. Ader ſie ergänzen ſich 
doch aufs Herrliche, die beiden Feſte in derſelben Stadt; 
denn was damals die frajt- und matkvolle Jugend gelobt 
für den Dienſt des Baterlandee, das erhält heute durch 
Lie ebrfurdhtgebietenden Geſtalten der alten Krieger, die vor 
einem balben Jabrbundert bereits in demſelben Dienfte ger 
bandelt und gelitten, feine redte Weihe. 

Ein Gang durh die Straßen der Stadt zn nabes 
zu ein eben jo gtoßartige® und erhebendes Bild wie in dem 
fbönen Tagen des Auguf, obwohl freilib die geſtern erft 

eichloffene Meſſe in gar vieler Berichung flörend auf bie 
Een um Fefte eingewirlt bat. Prachtvoll "und 
Rantih ſtellen ſich die ſchönen Etraßen und Pläge bar. 
Ale oͤffentlichen Gebäude, der Stadt wie des Staates, 

angen in reichem Fahnen: und —— Da, wo 
—*— dad äußere GStimmaiſche Thor ſtand, wo am 19. 
Dftober 1813 die braven oftpreußiiden Landwehtmaͤnnet 
den Eingang in die Stadt mit fürmender Hand erzwangen, 
erhebt ſich der überaus gefbmadvolle und reide Bau einer 
Ghrenpfotte, durch welche morgen der Feſtzug fih bewegen 
wird, um die Ginweibung des dicht daneben ıu Ehren der 
Tapferen erridteten Denfmals zu feiern. Auf dem weiten 
Auguftusplage Reben in langen Reihen ricfige Eandelaber 
unter einander durd Laubgewinde verbunden; ringe um bie 
innere Stadt find Traneparente angebradt, welde die Ras 
men der bervorragendfien Perfönlickeiten aus der Zeit des 
Befreiungefriege® tragen; auf dem Markte ift ein riefiges 
Podium für die heute dort aufzuführenden muflfaliiden 
Gefangsvorträge errichtet. Der Wingang vom Anguſtus⸗ 
plag nad der Grimmaiſchen Straße wicder im bderfelben 
prabtvollen Weife wie beim Turnfefle durch einen mädhti« 
gen Reichsadler gefhmüdt; von allen Häufern und Thür 
men wehen Fahnen und Bloggen, ganze Straßenftonten 
entlang ziehen ſich liedliche Blumengemwinde, 

Ueterall, wohin man geht, fieht man alte Krieger, oft 
in recht aͤrmlichet Kleidung, die tapfere Bruß mit Orben, 
Dentmünzen und anderen Ehrenzelchen gefhmüdt, In gehor 
bdener Stimmung, oft im folge Haltung, einbermandeln. 
Vielleigt hat mander der braven Beteranen Leipzig und 


orgen®, wie er in dieſem fehönen Herbie - 


‚dem der alten Krieger deſchlichen haben bei dem 


defien Umgebung nicht wieder geſehen, ſeitdem er durch die 
Geſchide Des Rrieged vor einem halben Jahrhundert hicher 
getübrt worden war, und oft fann man bemerfen, wie ſolche 
alte Herren fib vergeblih bemühen, in ten fo außerordent» 
lib veränderten lofalen Berbältniffen ſich zurecht zu finden, 
Bahrbhaft rübrend aber it e8 mitunter omjujehen, wie fo 
ein jdlichter Graudart, von einem gejpannt laufenden Zu- 
börerkreije aus dem Bolfe umgeben, den an feinen Lippen 
haͤngender Zubörern erzählt von den grällihen Einzelnhei⸗ 
ten der Bölferihlabt , die vor fünfsig Jahren auf diejem 
Boden gewürbet, und von den Schid alen, die ihm 

mit durchzumachen befimmt waren; man fühlt ſich unmwill- 
kürli in alte Zeiten verſeht, wo Preſſe und Literatur noch 
unbefannte Dinge waren, und wo bie Alten und Grauen 
tes Volles die alleinigen Hüter und Ueberlieferet der Ge⸗ 
ſchichte der Nation waren. . 

Aur allen Bahnhöfen der Stadt war geflern den gar» 
zen Tag über ein ſeſtlichet Empfang bereitet; Der Abend vers 
einigte Ale im Schuͤtzenhauſe, deſſen herrlich beleucteter 
Garten namentlich vielen der ſchlichten Männer wie ein 
Melde Gefühle mögen Mans 
edanten, 
daß eben hier, wo jegt 8000 Basflammen Tageshelle vers 
breiten, vor fünfzig Jahren das Kampfgewühl in graufigfter 
Weiſe tobte und Taujende vor armen Schlachtopfern dort 
elendiglih für die Raubgelüfle des Cotſen büßen mußten! 
Rur zn 3 Schritie vom Schügenbaufe if ein Grab, mo 
bei einer Meinen „Nadleje" nah Beendigung der Schlacht 
noch die Leihen von 125 Eoldaten und einem Officiere eine 
gemeinſchaftliche Rubeflitte fanden ; die vielen taufend Leiche 
name, Die vorher in der dortigen Ilmgebung hoch aufge 
töürmt gelegen hatten, waren bereits er auf den benach⸗ 
barten Feldern eingeſchattt worden! 

Heute früh 6 Uhr ertönte von allen Kirchthürmen der 
Etadt in majeſtaͤtiſchem — * das die feier eröffnende 
——— während der militäriihe Wedruf durch die 

teaßen erfhallte. Eben läuten wieder alle ®loden zum 
Feſtgottes dienſt, nach deſſen Beendigung ein felerliches Te⸗ 


deum auf dem Marklip Rattfindet. 
Bon den 13 Freudenfeuern, weldhe auf den ge 
ollen, haben 

Pr are Mbende, troh des widrigen Regene, diejenigen 


Beenparl vorflommen mochte. 


fien Punkten ves Schlachtfeldes emporlodern 
fünf, welche die wichtigften Bunfte des Kaupfes am 16. 
Dit. 1813 bezeichnen follten, fufli gebrannt. Bald mehr! 


Deutfchbland. 


eg 5 Münden, 18. Dit. Das regneriihe uns 
freundliche Wetter des gefirigen Tages befierte fi gegen 
Abend wenigſtens infomweit, daß der Fackelzug zur Heiler ber 
Befreiun t fattfinden Fonnte. —* Raͤſſe und 
Kälte Manchen abhielten, am demſelben Theil zu nehmen, 
IF 
m e n vo 
dar Sbtclng Zu, kam DL nam, Bene ai 
n x. in u ⸗ 
folge, durchzog derſelbe Die — —— an ber Rehdeng 
Idherenhalle, wo 


vorbei ’ ein gtoßes Wiered gebildet 
ee die Gängergenoffenicaften trugen nun das Kae 


— SE — 


ſche „Bater, Ich rufe dih mir Muſil h , 

1. Weber mit fräftiger, Weithin verneßinliher Stimme die 
False hielt, und am Schlufe verfelben ein Hoc, auf das 
ganje große Deutſchland auebrächte In welches das Publi⸗ 
kim Fräftig einftimmte. Uhlands matfiged Lied, Wenn heut 


ein Geit hermiederftiege*, meu componirt von &. M. Kunz, ' 


wurde von den Sängern unter Blechmufifdezleitung zum 
Schluſſe gelungen, und fand die anſprechende Melodie des⸗ 
ſelden wielen Beifall Der Zug —* ſich nun auf den 
Dulplah, wo unter Abſingung des Arndt'ſchen Vaterlands⸗ 
liebes die Fackeln zuſammengelegt und bie Feier des Tages 
beſchloſſen wurde. - Die, Häufer der Straßen, dur bie ſich 
Der Zug bewegte, waren ziemlich ſpaͤrlich decorirt, wirklich 


finne, und. geibmadoolle Deeorationen „gar. feine „zu ſehen. 


Dat zuihauende Bublifum war, namentlih an der Beld- 
herenballe, nur mäßig vertreten, die Feftftimmung und Bes 

eiflerung detfelben fland mit der Temperatur des geſtrigen 
Abende auf gleicher Höhe: 2 

— Die.„Südd. Zeitung* fagt im einem Arrifel über ben 
Yertagten Landtag, nachdem fie die vergebliden Bemühungen 

anenberg’d, Lercbenfelv's und Bözl’s einen alle Beftands 
tbeile. der Rammermehrheit umfaflenden Klub, zu bilden, ber 
fpröden : „Das. Härkfte Gegenbild dleſer curiojen Zerfahten- 
heit bot die — var. Auf Grund des 
von ihren einſtußteichſten bisherigen Mitgliedern zur Zeit der 
Wahl veröffentlihten Programms conflitnirte fie ſich am 
erften Tag, bielt ihre regelmäßigen Beſprechungen über Die 
von den Mitgliedern einzubringenden Anträge amd das Vers 
halten der Wariei zu den Berathungsgegeafländen, und war 
niemals im Werlauf der Seffion durh perfönlide Mißhellig⸗ 
keiten oder politifche Differenzen geflört. Die Neuwahlen bat« 
ten ter Partei eine mehr qualitative als quantitative Ber 
ftärfung zugefühtl; zu den befannten früheren Namen — 

arth, Brattr, Erämer, Bölf *) — maren Pros 
feffor Hofmann von Erlangen, Bezirfögerihtsraih Behr 
zinger von Memmingen, Bürgermeiftee Fiſcher von 
Augeburg und Andere binzugefommen , ber. treffliche Buhl 
durb Fordän aus Deidesheim erfegt — den einzigen 
Pfälzer, den die Fortſchrittopartei in ihrer Mitte beſaß. Vom 
proteftantifhen Mittelfranten und dem fatholiihen Ober⸗ 
fhwaben wurde das Hauptcontingent geftellt; dazu fam je 
ein Mitglied aus Unter» und Dberfranten, aus Niederbayern, 
der Rheinpfalg und der Oberpfalg, Feines aus Oberbayern. 
Mit Inbegriff Einiger, die an den Elubverfammlungen nicht 
theilnahmen, zählte die ganze Partei 19 von 148 Mitglies 
dern. Mlein durch die Klarheit und Entſchiedenheit ber 
Grundjäge, von welchen fie ausging, durch die Macht der 
Rede, die ihr zu Gebot ftand, dur ihr fetgeihloffenes und 
planmäßiges Auftreten gelang es gleihwohl dieſer unanſehn⸗ 
lichen Minderheit nicht felten, die Wagſchale der Abſtimmung 
in’s Schwanfen zu bringen und in wichtigen Fällen ihrem 
Botum fogar eine Mehrheit zu erringen. Je weiter die Seſ⸗ 
fion vorrüdte, um fo mehr wuch® zuſehends ihr Einfluß in 
der Kammer und ihre Geltung im Land.“ 

— Die bereitö erwähnte Differenz zwiſchen dem Kultus 
minifter und dem biefigen Erzbiſchof bat darin befanden, 
Daß eriterer der Anſicht war, es bebürfie zur u, 
eines außerordentlichen Gottesdienſtes zur Beier des 18. 
DSelobers der beſonderen Bewilligung der Staatsregierung, 
welche Anſicht der Herr Erzbiſchof als nicht gerechtfertigt 
betrachtet haben mag 

18. Oct. Die hiefige Ortoberfeier bes 


u T 
nn geftern Abends: mit einem großartigen Fackelzug. 


Es waren über 900. Fadeln, 150 far 
abwechſelnd fpieleube Mufifhöre, bie fich, unter Boranteitt 
unferer Kriegdveteranen, durch die geichmücten ſchoͤnen 
trafen der Stadt auf eine Wieſe vor dem Wertach⸗ 

bor bewegten, wo, nach einer fräftigen an bie Bes 
Deutung des großen. Erinnerungfeftes mahnenden Anfprache, 
unfere Ledervereine das Arndi ſche Lied fangen, und dann 


e Lampen, und vier 


*) Der Stuttgarter „Beobachter“ nennt: Dr, Bölf ven „Eöft« 
chen ſchwabiſchen Bauerniehn!" (M. d. R. d. K. 3.) 


tung vor, worauf 





e Badeln in beit lobernben apa L 
fendesber „Bewohner hatten ſich angejcloffen: 
— Kempten, 1. Dch Nah Prangt die St 
fymude ‚@der fie fi zur würdigen Begehung ver 
Nationalfeier geſtern angetan. Mit merigen Mus 
bat fih Haus an Haus iM das deutihe Gewand, da und 
dort mit den Landesfarben, überall aber mit grünen Krän» 
zen und Gewinden verbrämt, eingehüllt, und zwar gilt dies 
nicht bloß von er fondern felbft aud von ent⸗ 
legenen Nebenftrafien. b ſich foichergeftalt cine höchft er⸗ 
freulihe Sinmütbigfeit äußerlich fund, fo durchdrang fie auch 
die sinnere Beier, und verlieh dem ganzen Berlaufe des 
großen Gedaͤchtnißtages bie ächte Weihe. Rachdein am Vor ⸗ 
abende ein mufifalischer Zapfenſtreich das Heft: eingeleitet 
hatte, ertönte. in der Frühe des Feſtmotgens feierliche Glos 
dengeläute von den beiden’ Kirchthürmen und gleichzeitig 
Böllerihießen, worauf Die Tapreveille folgte. Der Bormit- 
tag war der firhlidhen Feiergewidmet, welche ſowohl in 
der proteftantifhen als in der katholiſchen Kirche, Dort durch 
eine vortreffliche Feſtpredigt des „Herrn Decan Linde, bier 
dur Meſſe und Zedeum, in erhebendfter Weiſe ‚begangen 
wurde, Bon 14. — 12 Uhr tönten von beiden Kirchthuͤr⸗ 
men: berab über die Etadt die feierlichen .Aeccorde des Liedes 
Die Himmel. preiſen des Ewigen Ehre." Während bed 
anzen Bormiltags. hatte die. Sonne mit dem Bewölf ges 
Fkmpft, gegen: Mittag aber ira fe ſich fiegreih Bahn, umb 
zerſtreute Die Wolken nänslid, ſo daß der zwiſchen 2 und 3 Uhr 
von jeinem Berfammlungsplag abgegangene Feſt zug fi des 
beiterfen Sonnenglanjes zu erfreuen hatte. An der Epipe 
deoſelben ſchritt ein. Mufilsorps,. dann Fam. eine Abtheilung 
Zurner, hierauf die. fämmtlichen. Beteranen aus der Stadt 
und Umgebung, 70 an der. Zahl, das Feitcomit& und. fodann 
die jämmtlichen hieſigen Vereine in folgender durch Das 
8008 beflimmten Ordnung ; Liederkranz, Schüßenverein, Ars 
beiterfortbildungdverein, Krankenunterflügungdvecein, Heiter» 
keit, I. Liedertafel, Geſellenverein, Bürgerfängerverein, Har⸗ 
monie und II, Xievertafel, Wine aweite Abıheitung Turner 
ſchloß den Zug. Derielbe bewegte ſich dur einen großen 
Theil der Stadt und Fam nach faft einftündiger Dauer an 
feinem Ziele, der altehrwürbigen Burghbalde an. Während 
er die Höhe hinanftieg, hatten die vorangeeilten Turner, die 
fi überhaupt durch Aufrchthaltung der Ordnung fehr ver 
dient gemacht haben, oben einen großen Halbfreis gebildet, 
in welchen zunähft die Sänger und Muſiler und bann bie 
übrigen Tpeilnehmer eintraten. Unter Mufifbegleitung wurden 
nun von dem Sängerchor mehrere Lieder angeflimmt, wor« 
auf Hr. Bürgermeifter Arnold mit fräftiger, weithin ver« 
nehmbarer Etimme die Feftrede hielt, in welcher er, aus» 
gehend von jener unfeligen Rheinbundspolitif, welche Deutſche 
gegen Deutiche hetzte und alles nationale Gefühl zu er 
tödten drohte, einen hiftorifhen Rüdblid auf jene ereigniß- 
ſchwere Zeitperiode warf, und der Hoffnung Raum gab, daß 
ed den in allen Schichten des Volles neu berwortretenden 
atriotiihen Beftrebungen gelingen möge, dad Endziel: uns 
ere nationale Wiedergeburt zu erreihen. In das —* 
dem deutſchen Vaterlande!“ ſtimmte die wohl nah Tauſen⸗ 
den zaͤhlende Vollsmenge begeiſtert ein. Mit dem deulſchen 
Vaterlandsliede ſchloß jodann auch dieſe Feierlichkeit und der 
Feſtzug bewegte ſich in gleicher Ordnung nad der mit Kunſt 
und Geſchmack vernerten Feſthalle. gie entwidelte fich 
alsbald ein Außerft lebendiges Treiben. ‚Befänge und Muſik⸗ 
vorträge wechlelten mit Reden und Bebidivorträgen, und 
wir geben mit Vergnügen Zeugniß, daß ‚bier, manches fer 
nige und wahre Wort geſprochen wurde, ſo namentlih von 
Hrn. Wilhelm Schneger ‚und Färber. Hm. Muh Was 
genfeil, Da ein Gintrittöpreis für die Fithaue beſtimmt 
worden war, fo. Wird bei der zahlreichen Theilnahme auch 
der Zweck desfelben : die Bewirthung und Beſchenlung der 
bilfsbedärftigen Veteranen, im befriedigendem Maße erreicht 
worden fein, — Damit wären wir mit unferm etwas ge 
drängten Keftbericht au, Enbe;, wir fönnen benjelben aber 
doch nicht ſchließen, ohne noch dem Feſtausſchuße, der 
feine ſchwierige Aufgabe in fo ‚gelungener Beife ge 
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TöR Hat, den Dank der Einwohnerſchaft, die hierin gewißimit | amerfemnt,. 


und ggg ge * —— — 
ſchoͤn Bun |! | 
FE heiRe Gefühl ved Wenfäen, Die See yum Materlane, 
in und beleben und. entflammen! ‚Diefes Drtoberfeuer ift 


— 17 — 
wie es ſich außerdem erinnert, daß im letzten hol⸗ 
die | fleinifhen Feldzuge die Truppen des fähfi Kontingents 
| ——5— "des ra A emerald umterftellt 
_ Preußen. * Berlin, :45. Det. Die „unaufihiebbaren 


dann noch ſchoͤner noch erhebender, ald jene Beuer, melde 
ein, wie wir freudig hervorheben, vom Bergen und Hör 
ben im weiten Umfreije unſerer Stadt aufloderien. 

Aus Baden, 16. Oct. Bine Dank“ Adreffe.an 
den Großherrog, zu welcher aus Anlaß des 
congteſſes in gifurt a. M. im ganzen Lande Unter⸗ 
ſchriften gefammelt waren, wurde Sr. f. Hoheit dieſer Tage 
durch eine Deputation von Bürgermeiftern der bedeutenveren 
Städte Badens überreicht. Der Großherzog antwortete in 
einer längern Rede: Wenn auch in Branffurt a. M, die 
deutiche Frage noch nicht in einer von dem, Volk gewünſch⸗ 
ten und erwarteten Weile gelöst worben, fo.fei u doch 
von großem Werth geweſen einmal gruͤndlich ſeine Anſich⸗ 
ten darüber austauſchen u nungen vernehmen 
befämpfen zu können, die man bis jegt noch nicht gefannt 
habe, weil noch keine ſolche Gelegenheit dageweſen fei, dies 
felben aus zuſprechen. Wenn er, der Großherzog, dort audy | 
nicht Durbgedrungen jei mit. feinen Wunſchen und: Anträ- 
gen, jo fei vworerft die Anerlennung des Bedürinifies einer 

ründlichen Aenderung der bißherigen Zuftände von großem 
wicht; auf jeden Hall werde er die deutſche Gefin 

die der Beweggrund ſeines Handelns in Frankfurt ge 

und die er dort ausgeſprochen babe, bewahren. Diefe feine 

deutfche Befinnung bitte er nebſt herzlichſtem Dank für die 


— nn 
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Tihall wird, nahdem der König.die Reife 


Seſchaͤfte , welche dem König die Teilnahme an der Kölner 
Dombaufeier unm ich maßten, x en in nichts Geringerem 
beflanden haben, als ineiner Minifterfrifis. He, d. Bismarek 
in Baden die Entlaffung des Oberpäfidenten der 
einprovinz, 0. Pommer»Gice, und der Regierungss 
präfidenten von Köln und Düffeldorf,. v. Möller: und.y. 
Maſſenbach, bei,dem König beantragt, und,zwar defhalb, 
teil DE über die Stimmung in der Rheinprovinz 
befragt, diefelde ale feine gute bezeichnet und mameitılich zu 
befücchten gegeben, daß e& jehr teicht zu unifreumblichen Des 
wonftrationen fommen Fonne, ivenn Hr. d. Bldmatt den 
König zum Köln Dombaufefte begleite. Der König habe 
den betreffenden utrag, jedod entihieden von der Hand 
gewiefen,. woraus ſich dann eine. Minfferkrifis. ent 
widelt habe. Dieß fei denn der Grund, warum der Ko 
die- Betheiligung an dem Kölner Dombaufefte wieder aufges 


geben gr o eilig‘ pi — eder In enge ui wo 
m geſtrigen Miniketf ie" Süche e 
habe gebracht werden ſollen. 2 * 


Rach der R. Pr. Ztg. if die Einladung des Feld⸗ 
Kelten eigenhändiges 
udwig VDer Feldmar⸗ 

eneymigt, am 


ın abgehen. Hiedurch iſt, wie die Kreugzeitung 


6. nah Re 
in der Adrefie ausgefprohene Liebe umd Anerkennung ſeines SUR ek ee — bet mom Behpiger Behr 


Wirfend feinem Bolt: mitzutheilen. Schließlich bat er noch 
in feierlihem Ton, und_mit eifter.Stimme der man zugleich 
die tiefe Rührung, die ich aud allen’ Anweienden mittheilte 
anmerkte-an dem Bunbe, den er in dieſer Stunde mit feir 
nem Bolf durch. feine . Vertreter" geihlofien babe, - feftjus 
halten in: guten und fchlimmen Sagen. 

\ Sachſen. Leipzig, 16. Da, Die unter dem Borfige 
des Heron v. Bennigfen flattgefühdene Generalvers 
fammlung bed Rationalveteins bat heute folgende 
Refolution einkimmig angenommen ; 

„Unfere große mationale Bewegung „bat ven deuiſchen Fürſten 
wiederum das Belenntnig iprer Rebiuräßigkeit abgerungen. Das 
deutfche Bolt wird deſſen eingedenk bleiben, Es wird von.nun an 
nod lauter von ven Regierungen die endliche Erfühung ihrer aufs 
neue anerkannten Pflicht, unbaltbare Zuftände zu beieitigen und mit 
uwirten an der Aufrichtigkeit eines neuen Deutſchlande, fordern. 
Die von Defterreich vorgelegteund auf dem Jürftentag zu Franf« 
furt beratpene Reformatte genügt in feiner Weiſe ven Unfpeür 
den ver Rafion auf Einheit und Freiheit. &ie gefährdet die . 
beitlihe Entwidlung und felbit die conftitntionelen Grundlagen der 
Einzelſtaaten, vorzugeweile die Erweiterung der Bundespolizei, vie 
Berimmungen über die Rürftenverfammlung, die Zufammenfegung 
und Competen; des Bunbesgerihts und die Delegirtenverfammlung. 
Sie läßt alle Gebrechen unferer Sefammiverfaffung unter neuen Ra 
men und Formen befteben, enthält überhaupt mit einmal eine ir- 
end ausreichende Nuchbefferung des beftehenden Staatenbundes, ver- 
Akrtı die partilulariftiihe Stellung Deferreihs und der Königrei- 
de auf Koften Preußens und der Äbrigen Staaten, gatantirt, bie 
volle Souveränelät der Einzelftiaaten und. beftätigt die Ausfbliefung 
echt veutiher Provinzen. Die Durhführung biefer Reformakte wäre 
fein weiterer Schritt zur Einheit. . Ste if daher von der Nationdl- 
partei mit aller Entſchiedenheit zu befämpfen Nicht minder ungit« 
reichend find die preußiſchen Gegenvorichläge, wenn fie von ei» 
ner folhen Regierung überbapt ernfllich gemeint fein könnten. Die . 
Natiomalyartei hält fe ander Reihanerfaffung. Ihr Ziel ik und 
bleibt die Herfiellung eines wahren Bundbesfiaats Sie ter 
wirft fein Mittel, welches und biefem Ziel wirklich näher bringt. 
Nit aber, wird fie den Recht boden ber Nation ME rc 
das beutiche Bolk felbft_in einem freigewäplten Par: 
lament kann über fein Berfaffungsrehtsenticeiven. 

Hannover. Hannover, 14. Dit. Was von. Difr 
ferengen zwifhen Hannover und Sachſen ; über, den Oberbe⸗ 

- fehl der Bundeserecution an die Drffentlichkeit gelangt ur 
wird in der Tagespoft anfcheinend von einem, Beriafler ‚i 
amtlicher ren als. „gänalich leere Behauplungen“ bes 
zeichnet· Es heißt dajelbft: Hannover wird die Üebertrag⸗ 
ang ded Oberbefehls am Sachſen ſehr bereitwillig zug 
indem es ebenfowohl deffen bundesorbnungsmäßigen 

a, BAR. 
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temlie an ihn ergangenen 


| beriehen 


"gleihung und Einleitüng n 





Bolge zu geben, 
Drfterreih, Wien, 14, Ortober. n vernimmt, 
daß der ft MBotichäfter geftern dem Kaifer ein eis 
genbändiges Schreiven des Kaifers Napoleon 
rreiht,;bat,: Es ſoll ſich dasjelbe auf die yolmifihe Frage 
yen und. insbejondere hervorheben, ‚daß Franfreih einen 
Schritt unternehmen werde, dem Defterreich fi nicht amu— 
fhließen vermoͤchte; denn vor Allem fomme es auf die Ers 
nern des Einverfländniffes zwiſchen Frankreich und Defter- 

reich an. 

— In Öraz bielt am 11. eine bedeutende Anzahl fleies 
tiiher Landtags A bgeordneter eine vertrauliche Bes 
ung :über die deutſche Reformfrage. Es wurde ein 
rogtamm aufgeftellt und befhlofien, ven nähften deuts 





[hen Abgeordnetentag zahlreihft zu befhiden. 


Ausland. 

Frankreich· Den Rräfelten if die Weifung ertheilt worden, 
bie Journale niht das Thema eines von Frankreich allein 
für Polen zu führenden Krieges beiprechen zu lafien. E 

Dünemarl. Kopenhagen, 14. Det. Der Glaube 
an eine Erecution-in —— in den letzten Tagen 
hier auf eine merkwürdige fe abgenommen. As Maßs 
regel, welche von dänifher Seite zu einer friedlichen Auss 
rhandlungen zwiſchen 
den beutfhen Gcoßmaͤchten und Dänemark beitragen könnte, 
nennt man eine —*— Suspendirung der königl. 
Bekannimachung vom 30. März d. 38. 
Amerila. New⸗NYork, 10. Det. Der News BHork 
ge verfichert, daß im Gabinet zu Wafhington über 

riedensbeningungem dieculirt werde, 


| Schrannenberichte (mittlere 
Münden, 17. OD, ae, Fa . S0 tr. 
Korn 12;f., Lk. (gef. — WM. 9e), Gere 12 M; 10.M. (ge 
Ale 1 fr.), Paber 7 42 ir. Kae. — fl: 2 ie) Ganze Here 
faufe-Summe -111,546 fl. a EHE) FELTETTTE DE — 
Augsburg, 16. Det. ı Der Heutige Shrannenfiann betrug 3601 
Sch., meiſt wovon 3642 Sc. ‚verkauft wurden Die Preife 
geftiegen, mit Ausnahme von Daber. fl" 22 fr. (geft, 


Gens ze * “2 


a a * PR * elaſſen, Im melden ditſe umter Audrohung don Ordnungs⸗ 
fer a Be | UM * 

38 Ir, Dintel 20 A. 12 fr. bis ae 48 fr., Roggen 14 fl. 6 fr., 

‚Paber T fl. 48 fe. Fruchtzafu mangelpaft SOcmeizerinärkte lalpolizeibehoͤrde von Ei febledten Zuftand: derfelben bei 


x ver Freiburger rancs Unlehensloofe wurven fol- 
nee Serien gezogen: 12, 171, ion, 2810, 2909, | DEN aulunchmen u fofort der Stantsanwaltiaft 
3063, 3370, St, 30, 6361, 6507, 6679, Bi, | den einfelägigen ÜUntergerichten zum — — 


Baveriſche | Betrug zu befrafen iR. 


12° Die @eioinnziehung erfolgt am 15 Ro: | geben. Ram wird Darauf aufmerfjam gemacht, daß 
F— von Wafſer oder Nachbier in. bereits zubetelteies Bier als 





8. 
Der Beziehdamtmann. Ehriftoph in Bfarrfirhen hat 


ein Ausihreiben an die Magiftrate und Gemeindevorfieher | Berantwertlider Revatteur: Tobias Shadenmayen 
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Bürgermeifter Arnold, der in feiner vortreffliten Feſttede fo mande Momente m @Z FEE 2* z ee — 
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Am Mittwoch den 21. Oktober 1863 Vormittags 10 uhr ZEMET SE 51° se 
ra tpeet werden durch den Unterzeichneten auf Dem ES chrannenplage der Neuftudt i As 4 EE | 5 
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daate Bezahlung verfeigert. Woru Kaufeluftige hoͤflichſt eingeladen werben, —— ü 

Kempten, am 16. Dfteber 1863. (5536-37 b] De 
Martin, Commiflonär. 

—— cempfiehlt billigſt 


— — — — 

Hansverfkeigerung 

Im Muftrag der Zeh’ fcben Relitten werfteinert der Unterzeichnete 

das geräumige dreiflöctige bereit® neu erbaute Wohnhaus, Hs.-Nro. 
260 vis & vis dem Illerthore, 
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Th. Dobler. 
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euer Mein), 


zes Montag den 26. Drtober 1963 | ganı tein vom a 
LUMEN ‚Vorm. von 10 —12 Ahr in der Brauereiwirthſchaft zum „hwar| — ——— —2* zug \ \ 
zen Adler“ in ber Alıftapt Kempten. fe Area Sk ug (da) 
Im benannten Haufe befindet fih ein geräumiger —* mit 2 dar⸗ H Hilfinger 
anftofenden Gemölben, und würde fi befbalb ſowie wegen feiner vortheilhaften — — — 


Lage in dieſer frequenten Strafe der Stadt Kempten für jedes Geſchaͤft fehr un, Bir eier Mbend, Im en, 


fend eignen. für einen Sinngieper wäre auch Belegenheit gegeben, ib zu etab⸗ 


baus⸗ Saale verwechſelt. Wo 


liren, indem die Zinngießerei früher darin betrieben wurde, und fämmtlider noth etaufk Kant da6 3. 
— fag 3.8. 





wendiger Handwerlbzeug Dazu durd Kauf erworben werden fünnte. * 


aarerlag iſt nur 
niffe am Stribstermin befannt gegeben, und Kaufslufige freumdlichft eingeladen. | 
3 Finder wird 


Kempten, den 13. October 1863. (3b) 
Ch. Doppeibäuers Gemuifions: & Berfieigerungs:Burean in Kempen. _13. ©. ahrnpeder. 
Schntlpreſſendruck des Berlegetre Tobilas Dannheimer in Kempten. 











Schlüffel verloren. Der redliche 


4000 fl. erforderlich und werden die näheren Kaufsbeding⸗ 7 Am Sonntag ne wurde ein 
| erfucht, denfelben ‚im 
15542] 





Die Leitwna erkbeint, Wiontagt anternemmen, 50. Yabrgang. Infrrate werdmihleumiaf eingeritft und 


täglich, md feier wiertelläbelich 4 M, haibhährlich 2 #: wird die gewpalsene Detirielie oder deren Raum mit 2 fr., 
une ?. Yolhermeeitienen kiefern Befeibe obne Aufschlag. N \ dei Wiederholung rur die Hälfte berediner, 














Mutwoch une; Ymten Nr: 250. 2%. October 1868. 








BER” KEisenbahnfahrten vom 1. Juni an. “ug 
Kempten Angsbueg: Abgang bes Eilzugs: Rahm. 4 Uhr 25 Min; ver Pofzäge: Morgens 2 Uhr 55 Min. unb Borm. 9 Uhr 
15 Min. ; wa rlerıhermi Perfonendeförberimg: Morgens 4 Mpr 50 Din. und Radm. $ Upr 10 Min. 
‚ Augsburg» Kempten: Ankunft des Eil zuge: Borm. 10 Uhr; er: PoRzber: Rahm. 5 =“ Min. und Nachts 12 Uhr 35 Min. 
der Gäterzüge mit Perfonenbeförberung: Borm. il Upr 5 Min. und Abenbs 9 Uhr 20 
Kempten » Lindau: Abgang des Eilzugs; Bormiti. 10 Upe5 Din; ber Poflzüge: Ram. 5 Upr 45 Min, und Rachte 12 Uhr 
50 Min, ; der GAter zage mit Perfonenbeförberung: mes 5 Ypr 10 Min. und Mittags 12 Uhr 10 Pin. 
Lindau « Kempten: Ankunft des Eilzugs: Nahm. 4 Uhr 20 Min; ver zetiäge: Morgens 2 Upr 45 Min. und Borm. 9 Udr 
5 Min. ; der Güterzäge mit Perfonenbeföberung: Rack. 2 Uhr 15 Min. und Naht 9 Uhr 35 Min 
Kempten » Him: Ei der Poftyüge: Frag 5 Upr, Radne 12 Uhr 15 Din. und Abenbs 6 Uhr. 
Ulm» Kempten: hatt ber Pofzüge: Borm; 8 Uhr 50 Min, Wadın. 2 Uhr 10 Min. und Abenbs 9 Upr. 


Vor fünfzig Jahren und jest. Die weitere Entwidlung der. Dinge gab leider dem 
reiche Sieg erfämpft war, da jubelle Vater Arndt: „Wir | DE Bölter, nachdem es äußere Freiheit fih errungen, auch 
find frei,. wie athimen wieder. Wenn wir unfer Glück ganz die innere, die nationale Selbfiftändigfeit erfirebte, da fitef 
fühlen könnten, wenn der Sterblide überhaupt das Pröhe, | * überall gegen die Regierungöformen, die fi in jahrhun 
liche ſo tief im ſich hineinfenten fönnte, wie das Trawrige, dertjäßriger Dauer gefeftet hatten, gegen bie Fürſten⸗ Adelo⸗ 
fo möchte die Wonne des neuen Dafeins den Faden unfers | Kitchen- und Beamtengewalt an, und es entſtand ein auf 
Lebens zerteißen, wir möchten im Augenblide unferer Rets und ab ſchwankender Kampf, der noch heute nicht gu Ende 
tung flerben und den Seligen dort verfündigen, mas umten gefämpft if. Dadurch ift manches braven Baterlandsfreuns 
auf Erden geſchehen ift. Bi find freie Männer, freie Men» | des Ungeduld oft zu Mißmuth bingerifien worden; allein 
fben ; wir Tonnen die deutfche Eiche wieder * als den | Man darf nie —* daß ein halbes Jahrhundert im Lew 
Baum, wovon unfere Kinder und Enkel fih Kränge brechen ben des einzelnen Menſchen jehr viel, im Leben eined Bols 
dürfen ; wir fönnen die Sonne wieder anfehen als das Licht, | fehr wenig bedeutet, Wir Menfbenfinder, bei denen 
weiches Ehre und -Tngend wieder beiceinen wird.” — Wiege und Earg fo nabe zufammengerüdt find, gewöhnen 
„Wir find zwar arm geworden,“ fcrieb in berfelben Stunde | Und fer, für große Dinge große Maßſtaͤbe zu gehtau⸗ 
Dneifenau, „aber Vet reich am feiegerikchem Ruhm und | Gen, wir wollen von jeglicher Saat auch gleih bie Ernte 
Rols auf die wieder errungene Rational-Unabhängigkeit : jehen und genießen, und verfäumen darüber, die deutſche 
diefe Güter find mehr wertb, als die unermehlichſten Reich⸗ Eiche und zur Richtſchnur zu mehmen, melde in fletis 
shäümer bei fremder Herrfchaft.* Solche Stimmungen gin- BER, aber langfamem Emporfireben Jahrhunderte braucht, 
nen damals burch alle deutfchen Lande überall gab fid ſtoige ehe fie mit ihrem hehren —— als der Stolz unferer 
Freude darüber fund, daß die fremde Zwingberrichaft gebros Wälder prangen kann. Der Kampf, der vor fünfjig Jahr 
den mar, jenes — Gebaͤude, das, wie Stein fagte, kei tens 60 ee. nee u * —* 

i 1 D n J e ‚N 
mit Blut und Thränen jo vieler Millionen gefittet und heute nicht auögelämpft, aber Deutihlande Bölter —— pr 
demfelben manch herrlichen Fortſchritt gemacht und werben 
fiherlich no weitere machen. Der alte Maulwurf Zeitgeift 
mühlte unermüdlich weiter und Fi Alles, was von 
den alten Formen nicht mehr lebensfähig war; und fo ift 
Mares gefallen, und Manches, was noch fteht, ruht auf 
bereits unterhöhltem Boden. 


Freilich Rechen wir auch heute noch anderen Bölfern, 
denen wir fonf in jeder Hinficht ebenbürtig find, in dem 
Einen nad, daß wir unter dem Drude fiaatliyer Zerriffens 
heit leben, daß, während unfer Bolf feft und fehler ſich zw 
fammenfhließt, der Deutihe Bund in feiner alten lojen 
Form verharrt, und daß eben deßhalb unfer Bolt noch recht⸗ 
106 und unvertreten bafteht, wenn die Bölfer tagen. Aber 
trogdem find es nicht mehr die alten Gewalten, die über 
und berrichen, denn der deutſchen Fürften ſelbſt hat fih das 
ängftigende Bewußiſein bemädtigt, daß der Bundestag eim 
faum mehr zu eriragendes Uebel ſei. Wenn jo nirgend in 
Deutſchland mehr * und Vertrauen auf das Bes 
ftehende lebt, fo darf fih wohl die Erwartung baldiger Gr⸗ 
aber fehe ih Koſalen, Baſchliren, Eroaten, Magyaren, Kafe | ringung. befierer Zuflände fühm hervorwagen. Richt daß 
fuben, Samlänver. Wir haben und feit langer Zeit ges | wir den Partifulariemus, den unfeligen Sondergeiſt der 
wöhnt, unfern Blid nur nach Weiten zu richten und alle | deutſchen Stämme bereits erflorben wähnten — o nein, 
Gefahr von dorther zu erwarten; aber die Erde dehnt ſich manch liebgewordenes Borurtheil, manch eingefrefienes Mißs 
auch weithin nach Morgen aus,* trauen, manch blöde Hangen am Hergebradten iR noch 





durch die tollſte und verruchtefle Tyrannei aufgerichtet war. 
Die erfle felige Freude des Gelingens war buch feine Mißs 
fimmung verbittert, Nur die wiedergewonnene freiheit 
fand den Meiften vor der Eeele, fie dachten nicht an die 
Be Dpfer, die der Rampf gefoftet, nicht an die un- 
gleihe Theilung des Sieges mit einem ehrgeizigen Berbün⸗ 
deten, nicht an die Trugfünfte fürftlicher Familienpolitit und 
geiſtloſer Diplomatie, durch die ſchon ein guter Theil der 
—— vom Fruͤhling vor der Ernte verſchuͤttet war, 

ur der fühl abwägende Goethe ſah weniger hoffnungs⸗ 
reich in die Zufunft. „Der Schlof*, fagte er, „if zu tief 
gewefen, als daß auch die ftärffte Ruüttelung fo fehnell zur 
Befinnung zurädzuführen vermoͤchte. Iſt denn jede Bewe⸗ 
ung eine Erkebung? Erhebt fi), wer gewaltfauı aufge 
Abe wird? Wir ſprechen nicht von den Tauſenden gebils 
deter Jünglinge uud Männer, wir fprechen von der Menge, 
von den Millionen, Und was it denn errungen ober ge» 
. Wwonnen worden? Befreiung, nicht vom Joche der Ftemden, 
fondern von einem fremben Joche Es iR wahr: Fran-- 
zofen fehe ich nicht mehr und nicht mehr Staliener, dafür 


— — ——— — — nn 
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auszurotten. Immerhin Aber dürfen wir fagen, daß vie 
Er u zei u 4 gun, De mit gi 
i t aufging, en Tages, 9 

6 Br trübe Wolfen verhält, 7* — 
belebend, erauidend, befruhtend herabſcheint auf unſere 
deudfche Erte. 


Deutſchland. 
' #6 In einem vor dem 18. October verfaßten Artikel 
bemerlt die Wochenſchrift des NatsBereins über die Niht- 
betheiligung vieler Städte an dem Leipziger Siegesfeſte ſehr 
richtig: „Die — *2** von der Nationalfeier, welche 
Beweggründe und Borwände dabei auch im Spiele ſein mö- 
gen, find faum anders als duch jenen ſturpfen Pjahlbürgerfinn 
zu erklären, den man heut zu Zuge höchſtens noch inmitten 
der ticfften geiftigen Berfomm t für möglich ‚halten: jollte, 
An praßlerifchen patriotifchen Redendarten läßt man es nicht 
fehlen, bei der erfien @elegenbeit aber, den deutichen Ge— 
meingeift, durch einmüthiged Handeln zu bewähren, ſucht 
und findet man irgend eine elente Ausflucht, eine Hinter 
thür, um ſich bei Seite zu drüden. Ia, man bat wohl gar 
die Stirn, fih dad RNichtmitmachen als eine verdienftliche 
That anzurehnen, Es if rihtig, daß durch eine fehliche 
Zuiammenfunft auf dem Leipziger Schlachtfelde das Baters 
land aus feiner je igen North nicht gerettet werden wird, 
wer aber die Deihidung des Leipziger Städtetags verwei⸗ 
der wird, wenn es ſich morgen um eine große Entr 
eidung handelt, eben fo wenig auf dem Platze fein.“ 


Bayern. Augsburg, 18. Dit. Die Gedächtnißjeier, welche 
heute im goldenen Saal ded Rathhaufes ſtattfand, war eine 
durchaus wuͤrdige. Der große Saal war in feiner ganzen Aus« 
dehnung mit Theilnehmern gefüllt; in den Logen batte die 
Damenwelt Platz genommen. Körner'ſche, Uhland'ſche und 
andere Lieder wurben von den vereinigten Liedertafeln mit 
Kraft und Weihe vorgetragen. Dr. Bölfs Feflrede, welde 
Uylande Wort: „Wenn heut ein Geiſt Herniederftiege 1c.*, 
zum Ausgangspunfte nahm, und einige gediegene Worte 
vom Frhen. von Stein und E. M. Arndt glüdlich zu ver« 
weben mußte, machte auf die Zuhörer einen mächtigen, zu 
Gruft, Freiheitöftreben, Selbſtbeherrſchung u. Selbfifpornung 
auffordernden Gindrud, der fih am Schluſſe dur den leb« 
hafteften Beifall und durch den Ruf „Hoc Voͤll!“ äußerte, 
(Wir heben aus der Rebe folgende Stelle aus: „Es iR an 
und, zu betrachten, welche Ausfichten auf die Zukunft wir für 
unfer Baterland haben. Und wahrlich wir haben feine Ur⸗ 
ſachen, allzu traurig und trübe in die Zufunft zu fehen und 
den Muth finten zu laſſen. Wie Bieles iſt feit jener Zeit, 
als unfere Väter bei Leipzig bluteten, wie Vieles ift anders, 
ift beffer geworden. Wer erinnert fi nicht noch, daß nur 
verftohlen zunähft auf dem Herien jene Farben getragen 
werben durften, welche bier hoch im Feſtſaale flattern ! 
weiß nit, wie Biele diefer Farben wegen in Kerfer und 
Roth geſchmachtet baben, und der Bater ded Mannes, wel» 
&er heute an der Spige jener Aborbnüng fleht, die für bie 
Stadt Augsburg dad Heft in Leipzig mitfeiort (Bürgermeis 
er Fiſcher, er weiß und wußte davon zu erzählen, was für 

efe rt zu leiden war. Und dennoch, meine Herren, iſt 
es gelommen, daß fie frei und freudig wehen, und daß man 
es faum mehr irgendwo im deutfhen Landen wagen barf, 
dieſelben nicht frei und Holz; in dem Lüften flattern au lafs 
8 Jene Zeit war eine trübe Zeit der Geiftesfchlaffheit. 

ir find aber vorwärts: gelommen in vielen Dingen. Je— 
der wird in feinem eigenen Herjen fühlen, daß es nun und 
nimmermehr möglich wäre, auf die Länge der Zeit durch 
Machtgebote jenen Sinn im dem Deutſchen zu unterbrüden, 
welcher ihm darauf bindrängt, fort und fort, und fei ed mit 
der Aufopferung all’ feiner Güter, Das zu fuchen, was er 
— das größte der Güter hält, fein großes, einiges und herr⸗ 
ches Baterland.*) 
Kelheim 17. Det. Die Ankunft Sr. Maj. des Kö⸗— 


nigs Ludwig zur * en Eröffnung ber Befrei— 
ungshalle diefen Mittag bald nad 12 Uhr erfolgt. 
Se. Maj. wurde bei dem großen Triumphbogen von den 






Behörden ıc. und kiner überaus großen 
ehrfurchte vollſtet Weile und mit. dem herzlichften 
grüßt nnd fuhr hierauf durch das Epalier aufgeftellter 
weht in Die, in allen Theilen feitlich gefchmüdte dt. 
Unmittelbar nad der Ankunft begab ſich der König mit dem 
Ip feiner Begleitung, worunter der geheime Rath von " 
lenze, ber Erbauer der Befreiungsballe, nad der Iehter 

ren und befihtigte ben nım vollendeten Prachtbau in 
Theilen. Einen großartigen, wahrhaft feenartigen Anblid 
bot biefen Abend die Beleuchtung ber Befreiungsballe durch 
bengalifhe Flammen in verf&iedenen Farben, fowie durch 
zahlreiche Rafeten und Bomben. König Ludwig ſcheint hier 
beſonders fröhlicher Laune zu fein. Die Beſteiungshalle iſt 
das legte in ber ofen Reihe erhabener Bauwerke, welches 
der Aumftfinnige gi ausführte — und num ift auch dieſes 
noch, bei. beftem bifein Seiner Maojeftät vollendet worden 
= ur am Ehrentage der deutfhen Ration feſtlich eroͤff ⸗ 
net werben. 

—* Die Landehuter Zeitung erzählt, König Ludwig babe 
auf der Reife nach Kelheim bei dem Empfang im ganpahur 
ter Babnbof an den dortigen Bürgermeifler u. a. die Frage 
gerichtet, ob aud in Sandehut fi ein Nationalverein 

efinde, und auf die Grwiderung des Bürgermeifters, daß 
ein folder Berein zwar beftehe, aber „Außerft wenig Anklang“ 
finde, bemerkt: „Ich kenne meine Landehuter; die Geſchichte 
weist fein unrechtes (1) Blatt von ihnen nach“. 

fPXRempten, %0. Det. Die Berfe, in denen König Lud⸗ 
wig den 18. Detober 1813 umd die preußifche Bolfderhebung 
feiert?, zeichnen fi gerade nicht durch Wohlklang aus, find 
aber demungeachtet ein rn Anedrud der damaligen 
Stimmung. Das preußiiche Beifpiel hat die anderen Böls 
fer Deutihlands in den heiligen Kampf nachgezogen. Ohne 
die ebung Preußens würde wahrſcheinlich heute noch die 
Brangofenherribaft auf uns laien. War doch die Diplo⸗ 
matie ſelbſt nah der Schlaht von Leipzig und als die ber⸗ 
bündeten Heere ſchon am Rheine flanden, now bereit, das 
ganze linte Rheinufer bei Frankreich zu belafien! Daß dies 
nicht geſchah, daß nicht die ſchönſten Lande auf ewig von 
Deutſchland loßgerifien wurden, haben wir außer dem nas 
poleonifhen Starrfinn uud Hohmuth, zunaͤchſt der Entrüft- 
ung des preußifchen Volfsheeres und feiner glorreidhen Fuͤh⸗ 
ter zu verdanken. Wäre es nad dem Willen diefer Helden 
gegangen, jo würben aud Elſaß und Lothringen wieder zum 
deutſchen Reiche gehören. Das Alles ſollte man nie vers 
geffen. Heute iſt das preußifche Voll zu einem neuen Kampfe 
aufgerufen. Auch diesmal kämpft ed nicht blos für ſich, 
fondern für ganz Deutfhland. Wird, um mit dem faifers 
lichen Bundesreformator zu fprechen , in Preußen „loͤniglich 
Regiment“ wieder hergeſtellt, d. h. gelingt es dem eidbruͤchi⸗ 
en König und feinen Junkern, Recht und Verfaſſung gänz« 
ich mieberzutreten, fo werden die Gleichgefinnten in den 
übrigen deutſchen Ländern fi zu ähnlichen Thaten ermus 
tbigt fühlen. Doch wir hoffen, unfere preußifhen Brüder 
werben ihre Pflicht thun, und fi dem verrätherifchen Hofe 
und jeinen Berbündeten gegenüber nicht minder tapfer jeis 
gen, als vor fünfzig Jahren gegen „die fränfifchen gen.“ 

— * Aus den und heute von vielen bayeriſchen Stäbten 
vorliegenden Feftberichten geht hervor, daß die Feier der 
Leipziger Schlacht überall mit größerer Theilnahme began« 
gen worden ift, als Lern in der Stadt, welche allen ans 
dern mit fchönem Beifpiele hätte voranleuchten follen | 

Sachſen. Rach dem „Adler“ wies die Präfenzlifte der _ 
zur Generalverfammlung des Nationalvereins Gridies 
nenen bis zum 16. Mittags über 700 Mitgliee nad. Aus 
dem Geſchaͤftoberichte des Rationalvereins iſt zu entnehmen, 
daß derfelbe 25,539 Mitglieder zählt, der Flottenfonde fich 
auf 109,117 fl. und der Bonds für die vertriebenen Schles⸗ 
wig-Holfteiner ſich auf 2851 fl. beläuft. 

— Auf Anfuchen des in Leipzig Mubirenden Herrn Hans 
Blum hat dad Minifterium die Herausgabe des im Ans 
fange ber fünfziger Jahre dem Robert » Blum+Berein von 
der Polizei weggenommenen Bildes feines Vaters angeord⸗ 
net, und ift foide am 10. Det, aud erfolgt. 


Berlin, 16. Det, Die Äußeren und die 
—ã find gleich troflos. Sollle im Frühr 
jahr or demfelben, wie es den Anſchein bat, duch 
die FnıoH zagereim Friegerifcher .. herbeige 
führt werden, fo ift au erwarten, 
mit Rupland den Weſtmächten umd Defterreih gegenuber 
flieht. Die Sprache, welche die minifterielle Zeitung führt, 
macht diefe Volitik, die ganz im Sinne bed Hrn. v. Bio— 
mard und feiner fendalen Freunde liegen würde, unzweifel ⸗ 
haft. Das minifterielle Blatt macht ed Defterreih zum bit« 
ierſten Borwurf, daß es zur -„Schupmadt der polnischen 
Revolution” fih aufmirft, Alatt im Bunde mit Berufen und 
Rußland für die „Reftauration der legitimen Ordnun 
mwirfen. Ueberdied aber neume Difterreich in der deu er 
Frage gegen Preußen eine Stellung ein, welche diefed zum 
*8 auf Leben und Tod“ ( h zwingen müfje. Die preußi ⸗ 
jde Regierung macht ſich auch bereits auf einen Kampf gefaßt. 
Die in diefem Herbſt eingeſtellten Rekruten ſollen nicht erſt, 
wie dies fonft üblih war, im naͤchſften Juni, ſondern bereitd 
im nähften Maͤrz auserereirt fein, damit fie ſofort in bie 
Cadres der Feldbataillone eingefleilt werden können, waͤh⸗ 
rend die neuen Refruten, die bereits im Frühjahr einberufen 
werben follen, zu der Bildung der Grfapbataillone verwen ⸗ 
det werden follen, fo daß die Armee über den gewöhnlichen 
Feldetat einen Zuwachs von 63,000 Mann erhält. Bors 
ſugsweiſe in der polniſchen Frage liegt die Beranlaffung 
zu friegerifchen Conflicten. (Süd, 3.) 

Danzig, 14. Det. Das hier in Beihlag genommene 
engliſche Saiff Beſſie, Kap. Borneffow, ift nunmehr 
volltänd:g gelöfht, und es find in den ſonſt sit Porzellan» 
erde gefüllten Fäſſern 620 Gewehre wit Stechbayonett, 
198 Gewehre mit Haubaponett und eiſernen Saͤbelſcheiden, 
175 Karabiner und verſſchiedene Kugelformen vorgefunden. 
Die Waffen wiegen etwa 100 Centner, und bie Vechefahe 
Steuerficafe, welche flatt der fünfiahen, in Anſehung der 
f&lauen — bier Platz greift, beträgt demnach 
zum ÖSteuerjage von 10 Thlen, für den Gentner ungefähr 
6000 The. Die Waffen werden den Geſetzen gemäß als 
Eontrebande betrachtet und fonfiscirt und das Schiff nebft 
Ladung bis zur Grlegung der Steuerftrafe in Pfand behalten, 


Ausland. 

Frankreich. Baris, 15. Det. Aus der Umgebung 
ded Kaiſers erfährt man, daß ver Tod Billauts einen 
febr tiefen Gindrud auf ihn hervorgebracht hat. Batalift, 
wie er ift, foll er es ald ein böfes Zeichen betrachten, daß 
ihm der einzige Mann entriffen wurde, ber im Stande ge 
wefen wäre, feine PBolitif in der polnifchen Frage zu erflä- 
ren und zu ven und zu rechtfertigen. Welche Gintichtung der Kalle 72 — Welche Eintichtung der Kaifer 


Die „Bayer. Ztg.” fhreidt „am 13. October 1863" : — Die „Baver. Zio.” (reiht „am 19. Detober 1869": &6 if ein | hielt. Diefes neu gebülvele Bataillon wurte von ven übrigen Trup« ift ein 


Pr 
inneren 
oder noch v 


kleinliches Mädeln, daß in jenen glanzvollen —— einige 
deutſche Gebietstheile an bem Kiet ntampfe nicht beiheiligt waren. 
me flept es nicht zu, im dieier Beziehung für Sachſen, Württem- 


Deſſen und Andere das Wort zu nehmen. Aber man hat — 
* ff das leider ein deutſcher Eparaktergug — tasielbe auch Bayern 
und zwar in bayerifchen Blättern, vorgeworfen: bie bayeriſchen Be- 
teranen folltem nicht berechtigt fein, die Säcufarfeier des 18. Detbr. 
u begehen, weil Bayern zur Zeit der Leipziger Schlacht „noch ab - 
eits Hand"! Es ift zwar nit zu Pages, daß einige che 
Bataillone auf dem Schlachtfelde * Leipzig no ia den Reihen 
Hi 32*58 fanden und wir haben lagen, daß bie officiellen 
efehle zum zn des R * Bertrages vom 12. Det, 
* dem Commandanten ver bayer. Divifion nicht bis zum 16. 
Det. (fondern erſt am 21. beziehungsweife 24, Oct.) zufamen. Hätte 
damals der Telegraph ſchon beftanden, fo würde Bayerns Pag auch 
fon vor Leipzig wirklich bei den Berbündeten gewefen fein; nad 
vofterrechtlihem Gefihisrunfte hand Bayern bereits am 12. Detbr. 
1813 3 auf Seite der Allüirten. Was von bayeriſchen Truppen im 2a- 
ger bed Kaiſers Rapoleon fih befand, waren übrigens, nach einer 
uns von geehrter Hand sugegangen genen Mittheilung eines Veieranen, 
nur Feinere Bruchtheile. bayeriſche ze. Ra 2* halte 
nämlich in der Schlacht bei Jüterbogt am 6. Sept. 1813 und bei dem 
Rüdzuge über bie Elbe viele Leute verloren, fo daß bei — 
am 13. eine neue Formation nöthig war. Hiebei wurden aus Ri 
Eompagnien des 5. (damals Preifing, jedt Großherzog won Heflen) 
und 7. Infanterie-Regiment (damals Löwenfein, jeht Hobenhaufen) 
4 Eompagnien gebildet, deren Commando der Oberſt Rummel er- 


vaß Breußen in demfelben. 
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treffen werbe, fan Riemand irrathen. Die ion natios 
male meint, das GBejcheidtefte wäre, wenn der Kaiſer es je» 
dem einzelnen Minifter überließe, feine Angelegenheiten in 
den Kammern zu vertheidigen. (Bisher hatte mämlich der 
fogenannte Sprechminiſter — das war Billault — die Auf 
gabe, feine fämmtlihen —— vor ber Kammer zu vers 


— Eee Aufgabe, wenn man .‚bebenft, wie 
ar ar * nziger Diniker auf feinem Kerbbolz bat! 
. eD, 


Paris, 19, Det. Der Moniteur meldet: Kouber 
it zum Gtaatöminifter, Rouland zum Gtaatsrathöpräfte 
denten ernannt. Die Zahl der Bicepräfidenten des Staats⸗ 
raths wird auf 3 fegefept; fie haben den Borfig in den 
Stanisrarhöfigungen umd die Bertretung der Regie 
zung vor den Kammern; ernannt find dazu: Forcade, 
BD zeans und der Banfgouverneur Buis- 
trh 


Merice, Der R. 9. 3. wird berichtet: Aus Merico habe ; 
ich einen Brief gelefen, und zwar von einem Dfficier ber 
frangöf. Erpeditionsasmee. Ein Freund von mir hatte ſich an ihn 
gewandt, um über die Refultate der Dccupation Zuvers 
läffige® zu erfahren. Die Antwort vom 17. Auguft lautet 
folgendermaflen : Sie wollen meine Anfichten über bie 
olge unferer &peition und über die Zukunft des Lan⸗ 
des wiſſen. Run wohl, ich will Ihnen offen fagen,, wie 
die Sachen licgen. + Wir find Herren der Straße von Bera 
Eruz nah Merifo und einiger Pläge, wohin wir die Gars 
nifonen gelegt haben, ber hinaus haben wir feinen 
fehen Boden, um ben Fuß darauf jegen zu fünnen. Ich 
lomme mir bier wie in einem Lande von Banpiten vor, 
Wir haben nur mit einem Haufen Leute zu thun, die uns 
verrathen, fobald wir den Rüden wenden. Die Kandidatur 
des Er —8 Marimilian ſtoͤßt überall auf einen energis 
a ideripruch, merfwürdiger Weiſe befonders bei den 

eibern, die eine unglaublidye Propaganda gegen den Fremd» 
ling madhen. Indeſſen haͤlt — * Inſtallation für 
cher; aber er muß noch 30,000 Mann mitbringen, wenn 
er nicht fopfüber vom Throne purzeln will. Wir baben die 
tröftliche Augficht, hier noch verſchledene Jahre zubringen zu 
müflen. Ich weiß freilih nicht, wie lange man no ft 
haben wird, uns rfungen zugufciden, wie wir deren 
faſt a in Fleinen Duantitäten erhalten, um die Züden 
auszufüllen, welche die Krankheiten in unferen Reihen müs 
den. Indeſſen ift jept der Geſundheitözuſtand in Vera 
Eruz befier. Die ſcheußliche Brechtuhr hat aber unfere Come 
pagnien fehr geliditet. Wir werben alle unfere Echuldigkeit 
thun; doc die Wahrheit zu jagen, wir möchten alle lieber 
unfere Lorbeern anderswo pflüden.... . 


hielt. Diefes neu —— Bataillon wurde von den übrigen Trup- 
pen unter dem Commando bed Generald v. Mailloi getrennt und 
am 7. Det. zur Eslorte der Taiferlihen Equipagen beorvert. Das» 
felbe fam am ge? Det. vor den Thoren von Yeipzig an. Am 16. 
Dei. wurde es in ben Gärten vor Leipzig pofirt, am 17. mit der 
taiſerlichen Garde auf dem Kalemberge bei Seifertsheim vereinigt, 
am 19. fräh von der Garbe getrennt, Abends 5 Uhr mußte das 
Bataillon mit dem großen Train auf ver Erfurter Straße zurüdge» 
den und bafftr, nachdem Leipzig auf ver Nüdfeite umgangen war, 
die Brüde über die Pleiße und Eifter, welche dem heftigften Feuer 
ber preußifchen und ſchwediſchen Artillerie ausgelegt und von umge= 
fiürzten Wägen, Kanonen, Todten und Sterbenden bedeckt war 
Die bayerifche ee t Rand dagegen befannilih damals 

unter vem Grafen Wreve am Ian bei Braunau. Sobald der Rie: 
der-Bertrag zwiſchen Bayern und Deflerreih abgeſchlofſen war, brach 
Wrede als Befehlshaber eines combinirten bayerifh-öfterreihiihen 

eeres nah dem Kriegsihauplage auf. Während bie große Böl- 
erſchlacht geſchlagen ward, ge ſich Wrede bereits in Anobach, 
beeilte fi hierauf, die Mainfinie zu gewinnen und vertrat bei Da» 
nau dem nach dem Rheine zu —— drängenden Franzoſen — immer noch 
an 50,000 Mann — eldenmäthig fümpfte Wrede mit 
feinen Bayern ; Napolean rilete ſich (mie das Dito Spamer'ſche 
Schriftchen fagt) „wie ein vertvunbeter Löwe noch einmal in ganzer 
Kraft auf", vurhbrad das baperifch-öfterreichifche Heer und zu 
bie Zrümnter feiner Armee bei Mainz glüdiih über ven Rhein. — 
Belden rühmlichen Antheil die bayeriihe Armee ſodann im Jahre 
1814 nahm an dem Schlachten bei Brienne, Bar ſub Yube und Atr- 
eis fub Aube auf franzöfifhem Boden, das willen wir. 
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Bayverifcbes. her bereits einen früheren ausgezeichneten Tichhapl mit Iiähriger 


— Augsburg, 20. Dei. (Sähmurgerigt.) In der ter verbüßt hatıe, zu Sjähriger Zudihausfirafe 
öffentlichen — vom vorigen Samflag wurde ver Schäff —— 
Ier Joſeph Pu Er von Grohaltingen von ber Anlage cincs: Rau- Brieffaften 

bes rochen, nachdem fih durch die — — beraus · 110] RNüdibau, Wer biefer Tage Kempien im 

flelkte, daS die ganze Belellibaft, in welter fidh der Angeflagte an n Gwoarz -zoihe 
Faem Aitifgra Gonstag- ben 5 Oinne migt | 9Dentm Bahnenigmud prangen fah, map Dabei jener eine 
mehr mädtig geweien war; dagegen wurde er wegen eines von ihm die ein Paflentes Beiwort fchwer 
offen ein nen Diebflehle zu 6monatliger Gefäng- | finden, muß zu ernflem Nadventen zwifgen Damals 24 
niäftrafe abzüglich der bereite erſtandeuen Unterfuhungspaft ver- Pe rag ee Reacti 

uridelit. — Slei aus wegen Diebftapls wurde in ber geftrigen gereig ” 








Sihbung der led. Sägknech Kaspar Angerer von Eggenihal, wel- Berantwortiicer Rebatteur: Tobias Shabenmaper. 





Be Ve. 
Hausverkauf in Füfen. 3 
Gewi 000 fl. 
Am Freitan den 3. Det. 1863 Vorm. 10 bis 12 Uhr — 
verſteigert der Unterzeihnete im Gaſthaus zum „Löwen in Süßen das Kal. Schwed. Eiſenb⸗Looſe per Et. 18 
Wobhnbayd Nro. 199 in der innern Vorftadt mit 1 Zagw. 46 Dez. Sertoefungeyäne gratid bi [2a] 
r 


Wieſen und 88 Dez. Wanjenmoosigeil an den Meiſtbietenden, ünd zwar im| Gebrüder Schmitt in Nürnber 
Ganzen oder theilweife. — Banf- & Weghſel · Geſchaft L.299, Joſephe 


Die Kaufsbevingniffe werden am Strichstermin näher belannt gegeben, und ———— 
le —4 dazu ein m , * De 

Kempten, den 14. October 1863. [32)| Heute tttwoch den 

Ch. Doppelbauer's Gommifjions: und Berfteigerungs » Burcau im Kempten. 21. Dct. 1863 Der- 

— ſteigerung im Verſteige⸗ 

— rungslokal Gaſthaus zum gol⸗ 

deuen Faßle“ in der Neuitadt, 


— gen 
Xusverkauf. a wozu Kaufsluſtige freundlichſt 
& eingeladen werden. 


20 bis 25 Proc ent Chr. Doppelbauers 


2 unter dem Fabrikpreiſe verfauft fortwährend [19] = Verfleigerungs» Bureau. 
3 Joseph Renn. & Tausch -Gesuch. 









ichung am 1. Mopember, 
50, 
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ER —— Ein Berirfögerichtsrath, angeſtellt in 
{ einer der erften, im Gifenbahmverfehr ge 
legenen Stadt Mitrelfranfene, ſucht feine 
Stelle nad Umftänden gegen entigres 
chende Aufgabe, vorbehaltlich allerhoͤchſter 
Genehmigung zu vertaufdben; am 
liebften gegen einen Plap in Münden 
oder deſſen Nähe, 3. B. Augäburg, Frei⸗ 
fing, oder au in Bamberg und Amberg. 
Franfirte fchriftliche Offerten nimmt ent 
gegen das Gommiffionsbüreau von 
Christ. Heinr. Geyer, 
L. Nro. 875 A in Nürnberg. 


2 Sasplerinnen —*— 4 


Erdöl⸗Lampen 


neueſter Conſtruckion 
en gros & en detail. 
— Hand⸗, Wand, Weber und Stehlampen, Hängestampen mit einer und 
zwei Klammen, Etall» und Straßenlaternen x. empfeblen 
[7] Heinrich Kobler & Comp. auf der Steig. 


Jsny Der Unterzeihnete hat aus einer der beftrenommirten Fabriken eine 
Ne fhöne Auswahl von 


Blechmuſik-Inſtrumenken, 













ſaͤmmilich mit Cylunder auf Lager, und ribtet an die Herren Mufifer und verebr-fpinnerinnen finden in 2—3 Wegen 
lichen ge die freundlichfte Bitte, ihm mit Ihrem jo ſchätbaren Zusibei ſeht gutem Lohn tauernde Beihäftie 
trauen zu beebren. 


[5558-59 a]/gung in der Wernipinnerei in 

mingen. Anmeldungen fehen eigen 
Memmingen, ben 19. Det, 1863, 

ı) _F. Kerler & Comp. 


Ir Eifer \ 
A Birnfaft 


if wieder angefommen bei 
24] Martin Kluftinger. 
DEE Deuticlands Sänger! 


Soeben erfchienen und be i Tobſas Dann- 
heimer in Kempten zu baben ; 


A. Bernhard, 
in Vorſtadt Jony neben der obern Mühle, B 


Auf dem « Eine ordentlihe Wand, 

Wege von N die auch Fodhen fann, wird 
Hadlah nah) / + von einer fleinen Famille 
, - auf Martini gefubt, Bon 
ꝰ dene Spindelubr, ver \ wen? jagt das Zeitunae- 
* — Corttection mie FM. Gomptoir. [2a] 

si einer (nlinberub: , ee | ——— — 
5 Vergangenn Miltwoch 

lorn. Wan bittet um Zu a 14 — if im Gafı 


rüdgabe gegen gute Belohnung. Wo? Gaufe zum „Buche in Rempr) 
























ſagt tas Zige-Compt, — [5549] ten ein glattbanriger Halbbund, von Germania. r 

DEE Borgeitern wurde vom St. |gelber Rarbe und weißer Bruft, abban: Deutſcher Sänger: Almanach für 1864. 
Mangplage 5i8 zum Schießbaufe eine|den gefommen. Wer über benjelben| Drrandgegeben 
goldene Broche verloren. Der Finder nähere Ausfunft ertheilen fann, erbält, M Herrmann 
wird erſucht, fie gegen Belohnung im eine fehr gute Belohnung. [5547] Iltuleirt us.« Heinharst. 
3.6. abıugeben, [15544] Raible, Gaftgeber. 8. efeg. br. 27 ir. 








Schne Uprefſendruck des Berlegerd Kobias Danndeimer in Kempten. 


Die Zeirung erihelnt, Dremtags auternrmumen; 
nnd. foer vierteläbrlich I &, baibsährlih 2 #. 
Une f. DorErpedirionen Ihereen die ſeide ohne Aufſchlas 


Donnerftag: Gebet: Germmia, @etemi. 








eilung. 


Anierate werden ihlemmiat emaeeadt; ! 
wirt die atıdasene Verrietle ober deren Naum nit I fe 
bei Siederboluas rur vie Hälire beremmer, 


22. October 1883. 








Ein Rüdblid. 

Erloſchen find die Fteudenfeuer, worüber die Feſte, wor 
mit das nadgeborne Geſchlecht jene a der Roth, der 
DOpferbereitwilligfeit und des endlichen Sieges zu verherrlis 
den fuchte, welche nah namenlofer Schmach endlich die 
Frempherrihaft in Deutſchland brachen. && kann nicht die 
Aufgabe einer Zeitung fein, von allen einzelnen Orten, in 
denen die Feier begangen ward, befondere Feſtberichte zu 
bringen; «6 iſt dies foger eine Sache der Unmoͤglichteit. 
Wohl aber iſt «8 gerechtfertigt, auf den Grundgedanten hin⸗ 
uweiſen, der bei dieſet Beranlaftung in allen deutſchen 
Bauen fi iundgab. Es if der Enſſchluß ſelbſtbewußter, 
freidenfender Männer, die Unabhängigfeit zu wahren und 
zu vertheibigen, und diefem Geiſte des Bolles, nicht den 
ftehenden Heeren verdankt ınan «6, daß der Reunapoleonid« 
mus bisher abgehalten ward, feine Bergrößerungsgelüfte an 
und zu verfuchen. Trog aller Epaltung und Zerriffenheit 
würde die deuiſche Nation — ſei «6 Im Ginvernehmen mit 
ihren Fürften oder, wenn nöthig, auch gegen den Willen der 
Regierungen — fi einigen, um einen fremden Anfall zus 
rüdiufhlagen. Die Wiederfehr eined Friedensſchluſſes von 
Bafel oder auch von Campo» Formio erfheint dutch den 
BVoltsgeift ebenfo unmoͤglich gemacht, wie ein neuer Rheine 
bund, Wie immer man aud die Zuftände ber legten 50 
Jahre beurtheile, unfer Bolk hat während biefer Periode in 
aller Stile gewaltige Fortfchritte gemacht im nationaler und 
ebenfo im freiheitlicher Entwidlung. Ein Wille aber, der in 
folder Weite eine fo große, gebildete und fräftige Ration 
erfüllt, — der Wille, zum Einigung zu gelangen auf freis 
heitlicher Grundlage — er wird unfehlbar auch zum ers 
wünfchten Ziele gelangen. 


Deutfichland. 

Seinsig, 20, Oct. Das Fef der deutfhen Ras 
tion ging im erhebender Weife vorüber, — in Erin, 
nerungen, reih an Hoffnungen. Fadelsug, Ilumination, 
muflfaltfher Theil großartig, Betheiligung riefenhaft, Möge 
es zum Segen unferes Baterlanves führen! (Tel. Ber.) 


Bayern. Aus Münden gebt ung, fchreibt die Allgem, 
Zig.“, die Nachricht zu, daß im Lauf diefer Woche, wahr⸗ 
ſcheinlich am Donnerftag, in Nürnberg eine Gonferenz 
von Minifteen deutiher Staaten, die ſich an dem Ftank⸗ 
furter Reformwerf betheiligt haben, fattfinden werde, Aus 
Wien erwartet man in Nürnberg den ®rafen Rechberg und 
den Minifterialrath Mar v. Biegeleben. Wie es ſcheint, 
handelt es fih in der Konferenz, die fchwerlich lange dauern 
wird, um Fefftellung der von den Unterzeihnern der Res 
formacte an Preußen zu erlaffenden Antwort. Sind die 
übrigen Informationen, die und gleichzeitig über die Sach⸗ 
lage zugehen, richtig, fo hat es mit der Nachricht der Kreuz 
eitung, daß auf die öfterreichifche Circulardepeſche ablehnende 

nıworten nad Berlin gegangen feien, feine guten Wege. 

— Es werden zur Zeit im Umfange des ganzen König- 
reiches durch die Berirkämter genaueſte Erhebungen über 
die ——— der Mitglieder der deutſch⸗batholiſchen 
und freien ®emeinden gepflogen, und find insbeſondere die 
Pfarrämter angewielen, die Anzahl der in ihrem Pfarrbe⸗ 
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fe dermalen domizilirenden Anhänger der ehemaligen freien 
meinden, die den Austritt aus ihrem früheren Kirchen⸗ 
bande erklärt, zu erforichen und die foziale Etelung fols 
er Perſonen, fowie deren Berhalten in neuerer gel 
Unzeige zu bringen. Diefe Nachforſchungen fcheinen im aus 
—— zu Reben mit den neuerlichen Geſuchen um 
nerfennung ber fteireligiöfen Gemeinden, welche dem Mir 
nifterium eingereicht wurden, 


— Seit langer Zeit hat keine Anfellung in den höheren 
Regierungsfreifen jo jeye befriedigt und der ungetheilten Zus 
Rimmung ſich zu erfreuen gehabt, ald die Ernennung Des 
Minifterialrathö Koch zum Regierungspräfidenten in 
franfen. Nur in —— Kreiſen hoͤrt man: „aber⸗ 
mals ein bürgerlicher Regierungspräfident und noch dazu 
ein ehemaliger Burſche filer, einſt als Eridemagog? vers 
zufen.“ Herr Koch iſt aderein Mann von Äußerft redlichem 

nd menſchenfreundlichem Charaltet, und ein höchſt gebils 
ter, einfihtsvoller und gewandter Geſchäftomann. 


ji Kelheim, 18. Det. Zu der feierlichen Eröffnung der 
efreiungshalle hatte König Ludwig befanntlic eine Ans 
Jahl —— an den Befreiungsftiegen eingeladen, und 
aren heut anweſend; von Defterreih Feldzeugweifter Frhr, 
v. Heß; von Preußen Generalsgeidmarkbafl Sehr. v. Wran⸗ 
gel; von Württemberg der Kriegsminifter General v. Miller; 
von Hannover der Kricgsminifter General der Infanterie 
br. v. Brandid; dann von Bayern Felomarfhall Prinz 
tl, & Hoh., die Generale Frhr. v. Hohenhaujen, Fürfi 
v. Taxis und v. Flotow, die ©enerallieutenants v. Bold), 
v. Schleitheim, Sehr. v. Magerl, v. Rappold und v. Kratz⸗ 
eifen. Diefe hoben Herren begaben ſich in der Mittags, 
flunde nad der Befreiungehalle, vor weicher die Landwehr 
Spalier bildete. Um 4 Uhr erfchien König Ludwig und 
empfing die HH. Generale auf der äußern Terafie. Race 
dem der Sängerhor den von A. Beer gedichteten Feſtge⸗ 
—* nach der Melodie des Walhallaliedes vorgetragen hatte, ° 
wach der König folgende Worte: „Willtommen, tapfere 
ieger des Befrelungstampfes , willfommen alle. Es if 
Deutijlands herrlichfie Zeit; an ihr wollen wir und halten, 
Ih kann nur ſagen was ich hier, in der Befreiungdhalle, 
geſchtieben habe: Möchten die Deutſchen nie vergefien was 
den Befreiungsfampf nothwendig gemacht, noch wodurch fie 
geflegt.” "Sofort eröffneten fih die Thoce des Prachtbaues, 
und der König trat mit jeinen hoben Gäiten in denfelben 
ein. Während der Befichtigung, die auf alle einen fibtbar 
tiefen Gindrud machte, wurde von einem auf der Gallerie 
befindlichen pri are der von König Ludwig gedichtete 
Ehorgefang zur — ee der Befreiungshalle, und 
bald hierauf „Was if des Deutihen Baterland* gelungen, 
Bevor die hohen Herren, nad einfündigem Berweilen die 
Befreiungshalle wieder verließen, warb von dem f. preuß. 
General Feldmarichall Frhrn. v. Wrangel eine kurze Anrede 
gehalten, die mit den Worten ſchloß „Binigfeit GOer— 
manind“, Rah der Rüdfehe von der Gröffnungdfeler, 
zu welcher ſich aud Deputationen der Magifttate mehrerer 
Städte eingefunden hatten, war Tafel bei Sr. Maj., zu 
welchet alle Generale mit ihren Adjutanten geladen waren, 
Während der Tafel fpielte die Muſtk, und wurde von ber 
Liedertafel ‚Lühows wilde Jagd“ geſungen. König Ludwig 
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brachte einen Toaſt aus auf ale Deutſchen, auf bad 
Deutfbland! Feldmarſchall Lieuten ant v. Heß 
bradite Dim König einen Cru, feines Kaifers; auch Ber 
neral«Kelbmaricali Frhr. 9. Wrangel Beächte einen Toaſt 
anf König Ludwig aus, und Se. Moj. tranf danı auf das 
Wohl aller Anwejenden ; umd gedachte hiebei der Manen 
Schwarzendergd und Bluͤchers. Ge. Maj. der König, m 
defien Ehren heut Abend ein Fadelzug, Beleuchtung der 
Heiden Königedenfmale und Freudenſeuer auf den Bergen 
Ratifindet, wird erft morgen Kelheim verlaffen und mad 
Münden zurüdtehren. Bon allen Seiten her hatte fid eine 
ungeheure Menjhenmafje zu dem Feſt eingefunden. 

+* Memmingen, 19. Det. Auch bier fand geſtern 
wie überall im deuſchen Baterlande, eine Feier des 18. 
October flat. EB mürde zu weit führen, alles deſſen 
gedenken, was zur Berberrlihung des Feſtes von der bichr 
en Xiedertafel, Dem Turnverein und der Ginwohnerfhaft 
überhaupt aufgeboten wurde; nur ſoviel fei erwähnt, daß 
fi Alles vereinigte, die Feler zum würbigfien und erhe⸗ 
benfien Auedruck zu bringen. Jedem Theilnchmer des er 
fie mußten das feierliche Geläute der Bloden, das klingende 
Spiel der Landiwehrmufit, die flammenden Fadeln und Freu⸗ 
denfeuer, vor Allem aber die begeifterten Lieder und Reden, 
voll echter deutſcher Kraft nnd Innigkeit, deutlich ſagen, daß 
aut Demmingens Bewohner iebbaft egeifen find von dem 
allgemeinen immer weiter ſchwellenden Strom deutſcher Ber 
eifterung, bie in der Feier des 18. Det. zur vollſten Ent 
faltun elangte. Möge fie reihe Brüche tragen, diefe Ges 
——— der großen Bölkerfchlaht, aus deren Blut und 
Flammenmeerr das Morgenroih deutſcher Freiheit geboren 
ward! Möge fie den Sirn für deutſche Enheit allenthals 
ben immer mehr flärfen und feftigen — benn 

„Nur, wo die Eintracht, läßt ich Beftes Hoffen — 

Idr Aeb'n des Gieg’s, der Freiheit Pforten offen.“ 

Aus der Pfalz, 18. Det. Heute früb fand man an 
der Gingangepforte der Marburg (dem früheren Hambar 
her Schloß) eine große fbwarze Flagge aufgezogen mit 
der Devife: „18. October 1863. Wenn heut ein Geiſt 
berniederfliege!* 

Die kath. Piarrei Dfterfhwang, f. B.A. Sonthofen, ifl mit 
einem falfonemäsigen Neinertrage von 450 fl. 10.Fr. 5 hi, in Er« 
ledigung gefommen. 

Sachſen. Am 17. Dctober fand, wie die „D. 4. 3.* 
berichtet, Profeffor Roßmäßler vor der Plenarfigung der 
Kreiddirektion Leipzig gut Üntgegennabme eıner Androhung 
der Entziehung feines Ruhegebalts, „zu weldyer das Finanz 
miniflerium eigentlich fhon jegt vollfommen fi bereitigt 
fühle.“ Nach Anhörung der Berwarnung erflärte Rosmäk- 
ler, „daß er nach wie vor fo fehreiben, reden und handeln 
werde, tie es ihm ber Dienſt der Humanität, in deren 
- tpeitefter Bedeutung, worichreibe; er habe ed dann der fönig« 
lichen Staatöregierung zm überlafien, zu verfahren, wie «6 
Die Landeogeſehe einer erleuchteten Regierung vorſchreiben.“ 

* Den Webergang der Sachjen und Württemberger 
du den Alllirten im ver Leipziger Böllerſchlacht ſchildert Vrofeffor 
Buttle in feiner Befhreibung dieſer Schlacht, wie folgt: 


Die Stellung der Sahfen war anfengt bei Heiierblid und 
—— eweien. Nur auf auedrüchlichen Befehl Nep's, dem der 
von 
des 


anze 


nsdorf, welches die Vordertreffen des böhmiſchen uud 
orbbeers austinanderhieit, ſeht angelegen war, hatte Repnier 

u feinen Willen die Sachen fo we ea Repnier 
mwolte die, Gelegenheit von ihmen fernhalten, die franzöfiihen Fah - 
men zu verlaffen Während des Gefechte um Paunsporf wurden bie 
Sachfen feitwärts von Sellerhauſen in zwei Treffen aufgeftellt bı6 
anı Wintmähfe von Stüng. Jeht ebem, gegen 3Uhr, als die Fran- 
ofen anfepten das Ende des rebien öfterreiplichen Blügele zuräd- 
aufhieben, mahın das Norbpeer Theil; Bülow warf fih mit Preu- 
seo, Arnomi mit Rufen auf Paunsvorf. Bernavotie hatte in ſei⸗ 
neat Deere auch eine Schaar Engländer unter dem ar Bo · 
riegen noch 


Das warder Bus! id, den (der fähfiihe Beneralmapor 
ab Hätte zur Folgt gehabt, bie Sachſen im 
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Aus Schleswig⸗Holſtein, 16. Oct. Die Belanntmachung 
ber „Holfteinifchen Regierung" vom 8. Detober, welche für 
das Herzogihum Holftein die Beier der Leipziger Befreiungs- 
ſchlact verbietet, wird ſelbſt von Däniichen Blättern als 
eine unerhörte Kopflofigfeit angefehen. So ſpricht ſich Führer 
landet ſeht ſcharf dagegen aus, indem es betont, Daß bie 
Hergen der Holfteiner 1.3. 1813 trog der Politif der Düni« 
[ben Regierung auf deutfher Seite geivefen wären. In ber 
That hätte Graf Moltle, wenn es ihm darum zu thun wäre 
die Schaar derjenigen, welche ein energiſches Einſchreiten 
Deutichlands um jeden Preis befürworten, zu vermehren, 
nichts geſchickteres ihun fönnen, ald ten erwähnten Ulas zu 
erlaffen. Derfelbe if geeignet, auch das blödefle Auge fehend 
zu machen. Das Umpörendfte an dem Erlaß aber ift, daß 
fogar die Erwähnung des großen Tages in Kirche 
. un... — * a u 

ndbung belegt ift. iefe Borfchri t voraus, 
fih am Geventtas der Schlacht —— Kirche und 
Shule begeben, welche Prediger und Lehrer auf Schritt und 
Tritt überwachen und im Ungeborfamsfall wo möglih ar 
retiren. Denn anders wird das Verbot ja nicht ih aus⸗ 
geführt werden fönnen. Kann man fih etwas widerlicheres 
und empörenderes denfen?! Es fehlte nur noch, daß auch 
jede Bamilie an diefem Tage genöthigt würde, einen Polizi⸗ 
ften zu beherbergen, der jeden Gedanlen dieſes größten —* 
des Befchichte unſerer Nation in Wort und t poligeilich 
ahndete! Die dunfelften Blätter der Jahre der Genie 
berichten kaum von einer größeren Schmach. In jenen Sub 
ren war ed doch ein ftarfer, bis dahin unbefiegter Feind der 
uns beugte. Heute beugen wir und vor den Schergen eis 
ner Heinen Ration , die nichts für ſich hat als ihre maßlofe 
Gitelfeit und ihre Ausficht auf fremde Huülfe. Wann wird's 
endlich einmal beffer werben?! 

m. Berlin, 16. Dec. Hr. Schulze ⸗Delitzſch 
veröffentlicht in den biefigen Zeitungen eine Erklärung und 
Dankfagung in Betreff des ihm von feiner Bartei gefammel« 
ten und geichenften itald von 47,000 Thalern. Danach 
fol ein Theil desfelben zur Erwerbung einer beſcheidenen 

uslıchfeit verwendet, und das Reftcapital ald bleibende 

tiftung von einem befondern Eomit6 verwaltet werben, 
defien Mitglieder er ernennen will, und in dem er fi zeit« 
lebens eine Stimme vorbehält. Die Zinfen will er für. die 
Befoldung der Hilfoarbeiter, dad Burcau und die Reifen 
verwenden, und fo jein anberweited biäheriges Ginfonmen 
entlaften, das buch diefe Koften geihmälert wurde. Nach 
feinem Rücktitt follen die Zinfen zur Befolvung folder 
Männer verwendet werden, „deren Wirken und Thatktaft 
man in der Öffentlihen Sache zum Beften des gefammten 
deutiben Baterlandes in materieller, politiſcher oder fogialer 
Hinfiht in Anſpruch nimmt, und worüber dann das Gomite 
allein entſcheiden fol." - 

— Die Veteranen des Befreiungsfrieges, welche beim 
Stadtgeriht in Berlin befhäftigt find, haben ihre Feflfarte 


Kampf mit den Berbündeten zu verwideln. Die Zeihen wurben ge” 
geben. Die Sadien, Rußvoll nad die Bedienung der Geſchäße mit 
diefen, ſehten fih in Bewegung, um überzugefen. Rpifel ritt vor 
und mit feinem weißen Taſchentuch wie mit einer Bahne wehend, 
rief er: „Mir nad, Schügen, mir nad!" Reynler hielt ſich gerade 
in viefem Zeityunkte bei ven Saafen auf, und hatte eben Befehl 
gegeben, vie Gefüge in befferer Dedung jurädiutapren, Das Ent 
gegengeiepie erfolgte. Das franzöfihe Zupvolk des Hintertreffene 

eht das Vorgehen der Sachfen, meint, einem neuen Ungriffe gelte 
“aus. 


er 
Befepiehaber zu fein; in feine Würde ernennt er den Fahnenführer 


ehört; ohne! ufbalten a8 


die Säladjkfeier in Lelpyig zurückgeſchickt, weil ihnen 
+? erbetene Urlaub verfagt wurde. Bor 50 Jah⸗ 
ven ihe Reben für König und Vaterland einzufehen, ift ihnen 
nicht verwehrt worden. 

— Die „Boltszeitung“ veröffentlicht einen Artitel aus 
einem öfterreichifchen Provinzialblatt, in welchem die öfterr- 
veichifche Regierung aufgefordert wird: „bie Annahme der 
Reformalte von Preußen — wenn nöthig — mit dem 
Schwert zu erzwingen!" (Andererſeits erflärt bad Organ 
des preußiſchen Riniſteriums, die Stellung De 
reichs im ber beutjchen Frage zwinge Preußen zu einem: 
„Kampf auf Leben und Top". Solch hirnmwüthiges Zeug‘ 
< — Ban wo Deuiſchland feine Ratio feier 

eht! . I ‚ j 

—* In Lalenburg kann's nicht witziger zugehen, als 
gegenwaͤrtig in Preußen: Der Landrath eined Berlin fehr 
She nelegenen Kreifed, der-fih durch feine konſervativen 
Befiunungen auszeichnet, hat an die Schulzen feined Kreis 
ſes folgenden Beiehl erlafien, welcher denfelben in einem 
mit —— Dienſtſache — und mit dem Ko⸗ 
niglichen Kreisfiegel verfehenen Brief übermacht wurde: „Ich 
ewarte von Ihnen beftimmt, daß Sie bei der bevorſteh⸗ 
enden Babl als Wahlmann gewählt werden, 
Denn, da Sie der erfte in der Gemeinde find, werden Sie 
auc ber würbigfte Vertreter derfelben in politifhen ragen 
fein. Sie haben hierauf Ihren ganzen Einfluß zu verwen 
den und würde ich Eie, wenn Sie Died unterlafien, bafür 
zur Verantwortung ziehen müſſen.“ 

_ a. Domtaufef in Köln (d. 5. das Feſt der 
Fertigtelung des Baued im Innern) it am 15. dur einen 
Feſtzug nah dem Dom, ein Pontififalhohamt in demjelben, 
ein für 300 Perfonen auf dem Bürzenich ae Feſt · 
mahl und Abends durch eine Beleuchtung der Stadt und 
bes Doms begangen worben. 

Düffeldort, 20. Det. Die heutige „Rhein. Ztg.* 
ſchreibt: Die Wahlberihte aus der Mehrzahl der rheinis 
ſchen und weftphälifchen Städte, befonderd aus Köln, Düfs 
feldorf, Goblen;, Crefeld, iberfeld, Dutebyrg, Dortmund, 
Solingen, Bielefeld und Minden conftatiten den glänzen 
den Sieg der Fortfhrittspartei bei den Wahlmän« 
netwahlen. (3. B.) 

DOefterreih. Wien, 18. Dit. Heute Vormittags um 
11 ri it auf dem neuen Schwurgenbergplag unter den 
üblichen Feierlichkeiten Namens des Kaiferd duch den Erz⸗ 

erzog Wlbreht der Grundftein zum Schwarzenberg- 
enfmal gelegt werben. 

Wien, 20. Detbr. In der heutigen Unterhausfigung 
begrüßt der Präfldent den Eintritt der Siebenbür 

er Abgeordneten und den Gieg, ben der Gedanfe ber 

eihöverfaffung dadurch gewonnen. Gr conflatirt den Ein« 
tritt des Reichsraths in das Bollmaß feiner Rechte und 
Pfihten. Der Sachſengraf Schmid dankt für den freund» 


MWäprend diefes Ueberganges geriethen die Sachſen in ein Doppel | 
feuer, denn hindurch mußten fie, durch ein weites Feld, über das bie 
Geſchoſſe ver Berbündeten fausten, umb in ihrem Rüden ſchickten ih- 
nen die Franzoſen einen Kartätihenhagel nah, und franzöfifhe Dra- 
2* hieben wüthend auf fie ein. Die Gefgäge elangten uerft 
Trabe zu den Ruffen. Ryffel ritt voraus, ließ fh zu Bennigfen 
führen, u. erlärte vor ihm: feine Mannfcaft fei entfchloffen, in bie 
Reihen der Berbünderen zu treten und mit gegen ven gemeinfhaft- 
lichen Feind zu flreiten. vb die [elapeitige Flucht der Fraugo · 
fen von Paunsborf her, die Ach zum : in die Reihen des “ 
Kiden Zußvolts ergoß, wurden au mehrere Züge der Sachſen ab« 
gedrängt, bie num nicht folgen konnten, fo dab Zeſchau 616 Sachen 
hielt, vie noch ſchweren Berluften ausgefegt waren, bis er fie nah 
Leipzig zurückgeführt hatte. Der Uebergang der Sachſen war ein 
—— voligen Durcheinanders nnd großer Berwitrung. Die 
Ruffen, zu denen fie famen, herjten, brüdten, füßten ihre neuen Ca- 
meraden. Als eine Fahne Preußen ihrer anfihtig warb, hielt fie 
anz der Befehlshaber rief feiner Mannfchaft zu: „Kinder, fingt eins 
mal, fingt doch: ben König fegne Bott! und ihr, Hoboiften, blaſet 
dazu!" Stehenden Fußes, mit frohem frommen Geſang, nahm biefe 
Bahne vie fähffihen dveutihen Brüver auf, Schueli lief viele Kunde 
durch bad verbündete Heer, umd machte einen großartigen erheben« 
ben Eindrud, Den fähfiihen Panzerreitern bei Stötterig brachte 
fofort ein Adjutant von Schorlemmmer mit der Nahricht zugleich die 
Aufforderung Ryfſels und Braufe's mahzufolgen. Diele Reiter neig« 
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lien Empfang, und fagt: Siebenbürgen, ſtets auf dem 

Standpunkt der ee: Monardie, Kae fih « fo 

mehr bingezogen fühlen zu dem conftitutionellen Deflerreih ; 

er hofft, der Eintritt der Giebenbürger werbe fih zu einem 
lſamen Bendepunft in der —— ESiebenbürgens und 
erreichs geflalten. (Tel. db. M. 3) 


Ausland. 

Belgien. Der 1.3. füreiit mn and Brüffel, 18. Dct.: 
Die Siritte unjeres Königs in Baden find ohme jeden rs 
folg geblieben, und ift der Landesherr mehr ala je überzeugt, 
daß ohne außerordentliche Vorfälle Preußen fi) noch I 
der Wohlthaten der „neuen Mera* wird erfreuen fönnen. 
unjern Hoffreiien war man auf einen folden Ausgang ber 
Zufammenfunft in Baden gefaßt. Man kannte die > Be 
fruchtlofen Schritte unferes Könige bei dem Berliner Hof, 
und ohne die wiederholten Bitten des Kronprinzen und nas 
mentlih der Königin Biltoria hätte König Leopold fit) wahr 

inlich nicht wieder mit den preußlſchen Angelegenheiten 

häftigt. König Leopold Hat jegt durch die Zujammenkunft 
die Ueberzeugung erhalten, daß nad den Anſichten des preus 
Fifhen Monarchen das jepige Regiment zur Brfisgung der 
Demofratie führen müfle, während eine Unterhandlung mit 
der Itberalen Partei überhaupt die ſchrecklichſte Anarchie in 
Ausficht ſtellen follte. Wiederholt Hat umfer König den Rath 
ertheilt: König Wilhelm möchte fih auch durch andere Per 
fonen als feine Minifter ıc. über den jehigen Zuftand ber 
Bemüther in Preußen Auskunft geben laſſen. Alle Rath⸗ 
ſchläge und Bitten aber wurden von dem einmal gefaßten 
Entſchluß des preußifchen Monarchen abgelehnt. Der Abs 
ſchied wir daher als ein gefpannter gefchildert. 

Italien. Rom, 14. Oct. Geflern Mittag traf König 
Mar von Bayern in beftem Moblfein bier ein. Am 
Gentralbahnhof im den Thermen des Diocletian erwarteten 
König Franz und Graf Trani nebſt Gemahlinnen ihren 

oben Berwandten. König Mar begab fi fofort nach der 
illa Malta, dem Eigenthum feines königliden Baters, wo 
er während jeine® dreis bis viermonatlichen Aufenthaltes res 


ſfidiren wird, Heut begab fi Se. Majeftät in Begleitung 


des Generals v. d. Tanı und einer anderer Dffis 
ciete des Gefolges nach dem vaticaniſchen Palaft, um 
Heiligkeit einen Beſuch abzuftatten, 

Mailand, 17. Det. Diefen Abend verfammelt ſich 
der deutſche Rationalverein in diefer Stadt, aus 
Beranlaffung der fenfstgjäbeigen Gevähtnißfeler der Voͤl⸗ 
lerſchlacht bei Leipzig, im Gaſthof der Cervetta zu einem 
Feſteſſen. Deutſche im Ausland, denen vaterländiiche Bes 
firebungen über Alles gehen, mögen fih an dem Triumph 
der fittlihen Kraft ihred Stammes über die Tpranmei der 
Bremdherrfhaft doppelt erbauen und fehöne Hoffnungen für 
die Zufunft Daraus ziehen, (Schw. WM.) 


ten dazu, allein ihr Befehlshaber — Leffing if Tein Name — Hielt 
gi lied erft in Leipzig beim &inig ankagınz einem franzöflichen 

bi einzubauen verweigerte er Gehorfam „weil bie erde zu 
matt feien ;" allein er trennte fi mit feinen Reitern nicht von ben 
Sranzofen. Die übergegangenen Sachſen marſchirten ohne Aufent - 
halt hinter die Schladtreipe na Engelsvorf ; 10 ſächfiſche Gefüge 
lied Bernadotte fogleih auf die Bramgofen richten, doch nur fo lange 
bis die feinigen zur ©telle waren, Datten doch au die Franzoſen 
auf die übergeheüden Sachſen gefeuert. Sobald die Herrſcher aus 
Bennigfens Veldung bie erfreulihe Kunde vermahmen, Tiefen fie 
Ryfel und Braufe zu fid rufen, und dankten ihnen für biefen Be— 
weis beutfher Gefinnung- En Bildelm von Preußen feßte 
hinzu: fie hätten us auf Ah warten laflen. — In der Nähe der 
fähffchen Reiter hielten auch fehsthalbfunvert (nah abweichenden 
Verſicherungen doppelt fo viele) Würstemberger unter v. Ror«- 
mann. Sie wollten ebenfo wie dieſe Sachſen nicht länger ifr Blut 
für Napoleon verfprigen. Da aögente Rormann wicht Tänger und 
führte feine württembergifhen Reiter zu ‚ven Berbündeten. Us je» 
doch Rormann zu Oncitenau trat und feine Abſicht 2 von 
feinem König Befehl einzuholen, um gegen Napoleon Fämpfen zu 
dürfen, gab ihm Gneifenau die Antwort: „Auf dem General Not= 
mann haftet der Schandfled, daß er während des Waffenſtillſtandes 
das Lüpom she Eorps überfiel und -nieverhauen Kieß; weder er no 
ein einziger Maım feiner Brigade foll ver Ehre theilhaftig werben, 
in den Reihen preußiſcher Krieger zu fechten.“ 
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Baveriſches. betraut, und. hofft in einigen Wochen damit zu Ende zu 
Q Memmingen, 20. Det. Wiederum iſt umfere | lommen. 

Stadt durch einen Kunftiap bereichert worden. Der vor Unter den Veteranen, welche am 18. Det. in Donau. 
Kurzem verftorbene berühmte Bildhauer Feed vermachte jeir | Wörth bewirtber wurden, befand fib die jährige no 
ner ‚Baterfladt Memmingen feine reihe Sammlung von 513 ruͤſtige Feldwebels „Wittwe Frau Therefia 
SGypomodeilen, und der hieſige Magiſtrat, hoch erfreut olitzty, die ſeit ihrem 13. Lebenejahre ale Marketen⸗ 
über das fehöne Geſchent, ließ diefelben alebald von Mün, | derim in der baveriſchen Armee gebient und alle Kriegser⸗ 
ben hieherbringen.. Gin Künftler aus dem Leeb’fcen Mic» | eigniffle rubmvoll mitgemacht hat. 
lier, Herr Stern, ift mit der Aufftellung diefer Gegenftände Berantworslider Redakteur: Tobias Shabenmaper. 


anzeigen. 
Ziehung am 1. Movember. 


Todes-Anzeige, Grwi 000 
Allen Berwandten und Freunden widmen wir die im., Ze e * . fl. 
ſchmerzliche Nahricht, daß es Bott dem Allmädhtigen Kal. Schweb Gifenb Bonfe — fl. 
gefallen hat, unfere innigft geliebte Tochter, Schmefter, Deios ———— —* —* 


chwaͤgerin und Tante 
Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 


J ungfr au Elisabeth Röhlin J 1.200, gotmssniae. 


r einem = von 20 a Zw früh 8 Uhr nad a ug” Mit ven neueften 9 Modellen in 
ngerem Leiden in ein beflered Leben abzurufen, und 
ten um fie Daetnahme * Hüten, Häubchen, 
empten, den 21. Dct. > 
Die tieftranernd Hinterbliebenen. Goiffüren, 


Die Beerdigung findet Freitag den 23. October vom Schiffwirthspaus fowie auch in den modernften Mutzge⸗ 
in der Aliftabt Nabmittags 1 pr fait. nenftänden beftens verfeben, empfehle 
e EEE RE EEE ÄMTERN ich diefelben zur geneigten Abnahme 
Befanntmachung. [2] €. A. Blenk, 
Lauit Schreiben des Kreis-Comitéss des landwirthihaftlihen Vereins für neben dem „grünen Baum“, 
‚Schwaben und Neuburg vom 19. Det. ad. num. 1433 wird die Freisperfamm:|' WES- Hell raffinirtes 





lung für 1963 am Samflag den 24. Oct. I. Irs. Vormittags 10 Uhr im 
Der Ernie des fg. Schlofies zu Augsburg abgehalten —— woru ſaͤmmt · Erdöl 
lie Vereinsmitglieder und Freunde der Landwirthſchaft zur Tbeilnahme an den empfiehlt billigt (5525-26b] 
Beratbungen eingeladen ug — -. vorher findet eine Sufanmentenit Th. Dobler. 
im Gaftyaufe um „weißen Lamm“ fait. 5 ee u — 
Das Bezirks-Comite Jller. | Veronefer- Salami 
ber’s 2 befter Qualität, friih angelommen bei 
aver Carl Wagenseil, 


Die Shieferfläbe diefer Tafeln hat eine Glätte, die nichts zu miünfchen übrig Sufer 
läßt; eine gleibmäßig dunkle Farbe, auf der ſich das Geſchriebene fehr deutlih abr und 
hebt und eine Weiche, welche einen Zug von ber feinften Linie bis zum Grund / ⸗ Obſtmoſt 
rich geftattet. Ferner find die Tafeln nad Verhaͤliniß linirt, welches genau ibeipe; Lichtenſteiger zur „Roſenau“. 
rer Größe, ſowie dem Beduͤrfniß der verſchiedenen Unterribtötufen entfpridt. —| —— — — - 
Der Rahmen bat ein — Gefüge, .. er das — age a ug Sitene 
Griffel find in Holy eingefaßt nad Art der Bleiftifte, e& wird dadurch ber Zer 
dee her und nimmt derfelbe eine feinere Spihe an, umgefaßt find) Kraut⸗ Standen 
folche ebenfalls ſehr praktiſch Wir laden die Herren Lehrer freundlich ein, ſich in jeder beliebigen Größe verkauft billigft 


Schiefertafeln & Schiefergriflel. un 





von der Güte diefer Fabrifate zu überzeugen und empiehlen ſolche zu bedeutend David Mo, Küfermeifter, 
reduzirten Preiſen. 5587 134 in der Burgfrafe. 
Heinrich Kobler & Comp. age an der Nübe der Metienfar 


auf der Eteig neben Hrn. Wald. brit find 3 Schlafitellen erledigt, das 
Heute Donnerftag, Eüfer Zimmer heigbar. Zu erfragen Im Ztg 6. 
(5579-B1a 


gibts jchweinene Wiluts | nr Compt. 9579-618] 
Birnſaft ME Sine freundlihe Wohnung 


pi - —— ſowie 

auch Schweinswürft bei —— iR wieder angelommen bei in der Meuftadt mit 4 Zimmern, Rüde, 

Suttenloc, Meprer._ 2b) Martin Kluftinger. |Relergewölbe, und Dadtbovenantheil if 
en: — 


Heute Donnerftag | vom 1. kommenden Wonats an zu ver» 























” gibts frifche ſchweinene eute Donnerftag nibie Nähere in der Grpebi.ion 
2 a es — gt se Blut⸗ — (2a) 
nr ⸗ Beberroirit bei — ee Donrerfiag fub 
Schweinswürftle bei | „Heute 3 } 
> Mokmmea Born, tincnmegm, ——— 
u Sin geräumiger heigdarer. ——————— | - e — fomie au 
2aten, mit netlkändiger ade neine! p. Ein Te chart 1. gr 
icht : d t St mit geftugten Oh L, blaı 1. 
Br Reufadt — AR Be — — Sp * EEE mit delifatem 
i vermieihen. Näheres in der Erpes ſchlechis, bat ſich eingeſtellt. o? zu auerEr 
—— dieſes Blattes. (? a] erfragen im 3.C. 5569| Martin Kluftinger, Hirtſchmehger. 
OB — ———* —— I 





Schutuprefſendruc des Verlegero Kobias Dannpeimer in Armpien. 





Die Beitung erkbeint, Wientagsb era 
tã alich/ und Teer viertelläbelih 1 A, baliäbelih 2 #. 
Ane E, —— liefern dieſeibe obae — 


2 Jabrgang. 





Su ſe rate werden ihleumniak eimamickt 
* Nr at walen⸗· Perirwlle oder beren ——— mit 1 kn 
hi zur die * bereitet, 








Evang.: Oda. 
+ Katbol.: Johann Eapif- 


Breitog: 


23. Detober 1863. 





Das Jubiläum ten Volkerihlaht. 


*FH 2eipzig, 20. Fri Der geftrige Tag war fo 
ereignißreih und nahm faſt ohne alle Unterbrechung die 
volle Aufmerkſamkeit fo ſeht in Anſpruch, daß es ſelbſt 
beim beſten Willen einem Bexichterſtatter nicht möglich war, 
Zeit und Muße zu einem jujammenhängenden Berichte zu 

winnen, Noch beute flimmerts mir vor den Augen und 
ummt ed mir vor den Ohren von den fInnbetäubenden 
Einprüden des geftrigen Tages, und fo ſchön, ſo herrlich, 
fo über alle Erwartung und Bejchreibung großartig das 
Feſt auch war: ich bin herzlich froh, daß ich es miterlebt 
und genoffen, nos froher aber, daß id es binter mir habe. 

Borgeftern Abend bewegte ſich dur Leipzigs < trafen 
ein Fackelzug, wie er in di F Größe und Vracht laum noch 
erlett fein mag. Gegen 8000 Mann bilveren den unge: 
heuren Zug; eine Abthellung der Leipztget Turner ⸗Feuer⸗ 
wehr eroͤffnete denſelben mit den althergebradhten Pechfackeln, 
dann aber verbreiteten Tauſende von Windlichtern in hellen 
Glasglocden einen zauberhaften Schimmer, deſſen wohl« 
thuende Witkung durch den allgemeinſten Beifall der uner⸗ 
meßlichen Zuſchaͤuermenge anerlannt ward. Im dieſer Ab⸗ 
theilung waren hauptſaͤchlich die Buchhändler, Buchdtuder, 
+ Kaufleute und mehrere Innungen vertreten; die zweite Abs 
theilung, ebenfalld aus mehreren Innungen, fowie Wänners 
gefangs und Turnvereinen beftehend, trug bunte Papier⸗ 
ballons, ‚Die in ihren deutichen Farben weithin munter ers 
glängten, Im der dritten —— famen Die Pechfaceln 
wieder zu ihrem Rechte; ein Paar hundert Studenten in 
ihrer bunten Tracht, die Rettungs-Gompagnie, die Turner 
und die TurnerrFeuerwebr ſchloſſen in langem, qualmigen 
Zuge das Ganze ab. Leibzig hat Blüd, denn aud bei 
diefem Unternehmen find wieder alle, jelft die fühnften Er⸗ 
wartungen, übertroffen worden, 

Gin prachtvoller Herbfimorgen flieg geftern früh über 
Leipzig herauf. Bon den erſten Borieittagftunden am wogte 
es ui allen Etrafen der Stadt, auf allen Gijenbahnen 
waren Taujende von Menſchen mit Ertrazügen herbeiges 
fommen, die nädften Umgebungen Der, Stadt hatten ein 
reiches Gontingent geftellt, und in der ganzen Stadt ruhten 
die Geſchaͤſte. Bon 9 Uhr an flellten ſich die Theilnehmer 
am Feſtzuge auf; um 10 Uhr fepte ſich der legtere. im 
Bewegung. Ohne alle Uebertreibung darf von dieſem 
Beftzuge behauptet werden, daß er die kühnſten Gr 
wartungen in hohem Grabe übertroffen. habe, Der 
—— Glaube nahm an, daß nah dem foloffalen 

—F e beim allgemeinen Turnfeſt etwas auch nur annähernd 

roßartiges fo bald nicht wieder zu erwarten fei, und 
—* da, der geſtrige Zug ſteht, was Ausdehnung und Dauer 
betifft, nur um eine Kleinigkeit hinter jenem früheren aus 
rüd, und an Wannichfaltigfeir und wahrhaft rübrenden und 
erhebenden Einzelnheiten übertrifft er jogar den eimas mos 
notomen Turnerzug. Dad Gange - eröffnete ein Zug von 
Mitgliedern der hieſigen Neitvereine und eine zahlreiche Ab⸗ 
theilung von. Tumern, denen —— und Schuͤler der 
Schulen und. Oymnaflen fol Unter dem Bortritt einer 
Ghrenbegleitung von weißge * Jungftauen fußren nun 
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En einher, von nicht endenden Jubeltufen —— 
und mit Kraͤnzen und Blumen geradezu überſchüttet, wofür 
die alten Herren tiefgerührt unaufhörlich nah allen Seiten 
bin danfıen. Ihnen folgten zu Fuß die fonfligen Beteras 
nen, die Mitglieder des ae jähfiihen Banners, der 
Leipziger Schügenbund und das Leipziger Feftcomitö; dann 
enifaltete fich der Zug der Vertreter von fait 200 deutfchen 
Städten nad der alphabetiihen Reihenfolge der reipeltiven 
Länder geordnet, Die Herren des Raths zu Wien lichen 
wei ihrer Stadtwaibel vor ſich herziehen, die Berliner Ab« 
geordneten, darunter die Rathömitglieder mit den goldenem 
Amtdfetten geichmüdt, hatten mebrere Rathödiener in Unis 
form mitgebracht. Deſterreich war Durch 8, Preußen 
8, Sad —— en durch 26 Staͤdte, ſonſt waren nur noch Ba 
huͤringen verhaͤltnißmaͤßig zahlreich vertreten. Has 
* den Repräſentanten deutſchen Buͤrgerthums zogen die 
Geiſtlichleit aller Eonfeffionen, mit Ausnahme der latholi⸗ 
ſchen Prieſter, doch mit Einſchluß des griechiſchen Popen 
und bed ioiaelitiſchen Rabbinero, * unmittelbar gefolgt 
von den Trägern und Jüngern der Wiſſenſchaft, den Leh⸗ 
rern und Studenten ver Univerfität, unter weiten fich auch 
Deputationen ausmwärtiger Hochſchulen befanden. Den 
bunten Golonnen der fivelen Etudiofen folgten die Vertreter 
der Yandgemeinden und die übrigen auswärtigen Theilneb⸗ 
mer, dann bie —— mit ihren zahlreichen und ſchö⸗ 
nen Bannern, ber Kuͤnftlerverein, die Buchhändler und 
Kaufleute und die Schügengejellfihaft, die ältefte Gorporas 
tion Leipzigs. Hinter ihnen kamen die Innungen m 
Die Bäder mit ihren alten zerrifienen Fahnen, bie 
mandyen Sturm mitgemacht, zogen voraus, dann famen bie 
Barbiere, die Baugeiwerfe mit hüdſchen Emblemen, die Böttr 
her, die Buchbinder mit einen Riefenband der „Geſchichte 
der Seipuiger Boͤlkerſchlacht“, die Buchdrucker, Silber, Blei» 
fer, Gärtner, Kupfer und Notendruder, dann die Mas 
ſchinenbauer und Mechaniker, die Maler und Kadirer, bie 
PianofortesÜrbeiter, Schloſſer, Schmiede, Schneider, Echrift« 
ießer, Schuhmacher, Seifenfieder, Eeiler; Tafchner und 
Say ter, die Bifchler (einen gerade eingewanderten Brus 
traubinger mit dem Felleiſen in ihrer Mitte) und 
—348 bie Töpfer, Den Innungen folgten dann bie 
gewerblichen Geſellſchaften und WBereine, mehrere Prise 
vatgejelibaften und als Nachhut die Turmvereine aus, 
den Detichaften des Leipziger Schlachtfeldes. So ber 
wegte fi denn der Zug, umwopt von zahllofen Mens 
ſchenmaſſen, nad der Anhöhe bei Stötterig hinaus, wo ber 
Grunpftein zu dem großen Schlachtdenlmal gelegt werben 
follte, Bolle fieben Biertelftunden dauerte ed, ehe die legten 
GSlieder des Zuges vor den Zuſchauern vorübergegangen,, 
und man fan Ah ch das Gerränge vorftellen, das draußen 
bei der Denfmalsftätte, wo viele Taufende ſich ſchon vorher 
aufgerellt hatten, entftehen mußte. Der Buͤrgermeiſter un⸗ 
ferer Stadt Dr. Koch hielt die Weihirede und that dann bie 
üblichen drei Hamumerfchläge. Dann bewegte ſich der Zug 
wieder nach der Stabt zurüd nad ber Stätte des ehemalin 
n * Thores, wo dem Major Friccius, dem 
63 heldenmuͤthigen Königs Landwehrmaͤuner 
m 19. October 1813, ein jchlidhted® Denkmal errichtet iſi. 


die als Ehrengäfte geladenen Veteranen in etwa 80 offenen | das nad) einer Weiherede des Dr. Joſeph, Vorſtehers ter 
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iefigen Stadtverorbneten-Gollegiums enthüllt wurde *). Rah 
ng dieſes Actes war in fün 

der Stadt Yefttäfel, wobei es natürlich hoch und fidel her» 
ging. Die alten Krieger wußten gar nicht, was fie in ih⸗ 
tem Vebermanf von freude und Wonne angeben follten, 
und ed famen mitunter Scenen vor, wie man fie felten wies 
der erleben wird. Bon 8 Uhr an war die ganze Etadt il 
fuminirt, und zwar in einer Weiſe, die wahrhaft großartig 
genannt werben muß. Die Hauptihürme erglängten in bun⸗ 
ten Lichterfrängen, die, von ferne gefehen, einen reigenden 


noch Wehreres in 


Deutſchland. 
Bahern. Münden, 21. Oct. Miniſter Fehr. von 
Shrent if heute früh nad Nürnberg abgereiöt, wo inor» 
gen die von Deſterreich berufene Mi » Konferenz eröfl« 
met werben foll, au weicher aud Graf Rechberg ein und 
die fi) mit Vereinbarung der weiteren Schritte in der Bun« 
desteform befchäftigen wird. Es werben indeß nicht ſaͤmmt⸗ 
liche Staaten, die das Golleftivfchreiben an Preußen unters 
zeichneten, daran theilnehmen. — Die „Bayer. Zig.“ beftär 
tigt heute, daß Bayern und Württemberg gegen dad von 
eufen mit Belgien im heurigen Frühling äbgeſchloſſene 
rotofoll über Zolls nnd Handelöverhälinifie proteftirt 
2. „Die Wahrung des bayerifhen Standpunftes“ habe 
ch als nothwendige Conſequenz der biöher in den Pollvers 
eind: Angelegenheiten beobachteten Haltung ergeben. Herner 
beißt 8, die preufifche Regierung habe zu den Ramene des 
| — an Belgien gemachten Zufagen durchaus Feine 
äctigung gehabt. Wenn auch diefe Zufagen vorerft noch fein 
förmliher Bertrag feien, io bewegten fie fih doch auf ben 
Grundlagen, welde von Bayern ſchon im ber Differenz ber 
zünlih des franzoͤſiſchen Handelövertiags vielfach peincipiell 
beftritten worben feien, und der Abſchiuß ver Berträge 
Belgien dur Preußen, ohne die übrigen Zollverbündeten 
vorher auch nur in Kenntniß m ſetzen, dürfe billig als eine 
- Berlegung des föderativen Geifted des Zollvereind betrachet 
werden. Davon, daß Preußen erflärt haben joll, es werde 
fi) um den bayerifchen Proteſt micht kümmern, iſt ber Baver. 
Ztg. noch nichis befannt ‚geworben. BER. 

— * Durd; Entſchliedung ded Juſtizminiſteriums wer» 
den die «Beige. der ländigen erflen, zweiten und britten 
—— bei ven Stadt» und Landgerichten auf 360 fl., 

fl. und 270 fl. aufgebeffert. 

Württemberg. Der Schw. Merk. bringt einen Artilel 
aus Oberſchwaben über die Frage der allgemeinen 
Wehrhaftmachung ded Wolfe, der in fehr richtiger 
Weile hervorhebt: Baden, Württemberg und Bayern find 
auf gemeinfame Bertheidigung ihre® Bodens gegenüber von 
Franfreich angewieſen. Es können Kriegsumſtaͤnde eintreten, 
durch welche Defterreich in Ztalien befhäftigt, Preußen am 
Niederrhein fetgehalten wird, durch welche alfo Süpmell- 
deutichland wenigſiens für einige Zeit und gegen ben erften 

auf feine eigene Kraft —* en muß. Es wäre 
eine unmännlidye heit, wenm wir in dieſem Malle nicht 
mit allen Kräften für die Sicherheit des Oberrheins ein« 
ftehen wollten, wenn wir von vornherein bie Hoffnung auf 
einen glüdfihen Erfolg unferes Widerftandes bezweifeln, umd 
dadurch umferen Muth und. unfere Energie ſchwaͤchen wür- 
den. Schon Baden und Würtemberg zufammen haben mehr 
Einwohner ald die Schweiz und können mit demfelden Er⸗ 
folge Boden einfam Yertheidigen, wie pie Schmelz, 
fobald fte ein Mitit em haben, durch welches jeder junge 


=) Welver Reden find in.ber Beilage zu Mr. 215 der D. A. 
Bia. abgerrudt. 
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Bürger wehrfähig gemacht wird, Schließt noch Bayern 
an, fo können biefe drei Staaten mit leichter Mühe eine 
Armee von 150,000 unverheiratheten Steeiten, bie im 20, 
bis 26. Lebensjahre ftehen, an dem Oberrhein aufftellen, 
und inter bi eine fa eben fo große Referve. Das 
militärifhe Zufammenwirken und der fameradihaftlibe Geiſt 
biefer drei Armeen müßte durch gemeinfame Feldübungen und 
duch zeitweiſe Berichung eines verſchanzten Lagers bei 
Donauefdhingen befördert werben. Ein ſolches Zufammen« 
wirken der drei, oder vorerfi auch nur zwei fübweftdeutichen 
Etaaten wäre ein wahrhaft patriotijher Bund, eine würs 
dige Beier des 18, Octobers ... 

** Isny, 21. Det. Aus unferer Feſtfeler, melde 
gang dem Programme gemäß, alfo mit Bergfeuern, 
geläute, Böllerfießen, Feſt⸗Fackelzug verlief, ift hervorzu⸗ 
heben, daß fämmtliche Beteranen, welhe im Beflge einer 
Helena » Medaille (Ehocoladenpfennig) waren, diefelbe, von 
einem Redner bei dem Feſtmahle im „Strauß* hiezu bes 

ſtert, zur Uebermittlung an das Oberamt, durch welches 
hen das Denlzeichen auch zugefommen war, unter großem 
Jubel aller Anwefenden gurüdgaben. — Das Feft ſchloß 
am 19., nachdem noch ein Preis- und Schauturnen ber 
Knaben ftattgefunden hatte, mit der Aufführung des Haydn’: 
fhen Dratoriums, „die Schöpfung“, melde unter der Lei: 
tung unfered tüdhtigen Meifterse Espenmüller trefflidh 
von Statten ging und allgemein befriedigte. 

Rurbefien. Kaffel, 20. Det. Das heutige Tages» 
gelpräd bildet das, wie uns verſichert wird, wohl begrün- 
dete Gerücht, daß eine ausnabmedlofe Amneftie für ſaͤmmt⸗ 
liche politische Vergehen vom Kurfürften decretict ſei. (A. 3.) 


Berlin, 21. Dct. Aus den heute vorge⸗ 
nommenen Urmwablen ift bie frübere Majorität, 
noch verflärft, hervorgegangen. In ben Brovincialftäd- 
ten bat, foweit befannt, Die Hortfchrittspartei gleiche 
falls gefient. Die Lanpwablen find größtentheils noch 
unbefannt. (Tel. Ber.) 

Erfurt, 17. Det. Durd ein Grtrablatt der Thür 
Pe Ztg. macht das hiefige Feitcomitd zur Feier des 
18. Diteber® befannt, daß ihm geftern Abend eine Berfür 
gung. der Polizeiwerwaltung zugegangen fei, nach welcher es 
Dafür verantwortlich gemaht wird, daß bei dem Feſtzug 
feinedeutfche Fabnecl!) entfaltet werben folle. Dieſe Ber⸗ 
antwortlidfeit glaubt das Comité nicht übernehmen zu fön- 
nen:uud bat daber befchlofien,, die Beranlaffung aller Feit- 
fichfeiten von oͤffentlichem Eharafter aufzugeben, 

Bom Siebengebirge, 19. Det. Wahthaft prautvoll 
war in diefem ſchoͤnen Theil des Rheinlandes die gefrige 
Feier des Leipziger Sieges, und lange werde ich bes liber- 
mwältigenden Eindrudd —*8* den ich empfand als ich in 
einem Kahn um bie Zeit des hercinbrechenden Abenddunkels 
den Rhein hinunterglitt. Einen prachtvollen Anblick ger 
währte namentlich ein riefiger $adelzug, der ſich von dem 
Gipfel des etwa 1000 Fuß hoben Drachenfels nad dem 
Rhein zu bewegte. Die Zeig (meiftend Turner aus 
den umliegenden Städten, Köln, Bonn, Siegburg, Koblenz 
u. f. w.) warfen die Pechfackeln am Rhein auf einen Hau ⸗ 
fen, und beftiegen das Feſidampfſchiff nach Bonn. Auf dem 
Men leudhteten die Freudenfeuer auf beiden Ufern des Rheine ; 
in Bonn war die Rheinfeite mit fhwarz-rotb-goldenen Fah · 
nen geſchmückt und ihön beleuchtet. Kurz, das Ganze hatte, 
wie alle rheinifhen Felle, etwas berauſchendes. In echt 
deutfcher Geſinnung bat der Rhein überall die — 
an die Befreiung von der Frembberrfdhaft begangen; fo z. 
gab man geſtern in Düffeldorf den Beteranen ein —— 
rührendes Feſt, und in Köln verſammelnen ſich über 
Bürger im großen Gürzenichfaal, um, wie fie in einem Te- 
fegramm nach 2eipiig fagen: „Den großen Sieg zu feiern, 
durch welchen ber Rhein wieder Deutſchlands Strom murde.* 

Oreifswald, 17. Det, Kaum beſchwichtigt ſich die 
Aufregung über die plögliche Dienftentlaffung des Landraths 
v. Hagenow, fo läuft heute die Rachricht von der Diepo» 
fitionsftellung des Oberſtaatsanwalts Kanngießer von Mund 


— 


Mund. Auch er hat, wie verlantet, die Zumuthung, 
Bei den bevorfichenden len für dad Minifterium zu 
wirken, als mit feiner politiſchen Ueberzeugung unvereinbar 
zurüdgeiiefen. 


. Wien, 19. Oct. Die Blätter melden : 
Zu Ehren des Frhen. v. Lerhenfeld, des bekannten 
dayeriſchen Abgeordneten, der feit einigen Tagen bier weilt, 
and geftern Abend im Oct id Hof" ein Souper 
att, Fe 3 Alben vr Ga —* ers Dan 
ling, Zuffer, Hein, Bräfident Hasner, Bizepräfident Hopfen, 
bie Mbgg. Rt Berger, Rap, S;abel, Dobbihoff und 
Kuranda betheiligten.. Den Toaſt auf den Gaſt brachte 
der Staatsminifter von Schmerling aus. 
— Gin Frankfurter Telegramm vom 2i. d. in ber 9. 
3. meldet: Die „Europa* enthält aud Wien zwei Mitthei⸗ 
lungen, "wonadh Graf ng Amer dem preußifchen 
Gefandten Hrn. v. Werther die Beranftaltung ber Nürn- 
berger Minifterconferen, notifieirt. Heut Abend reiöt er 
nad Nürnberg ab, wo befanntlic die eingeladenen Minifter 
des Neußern ebenfalls heut eintreffen. Die Meinten Staa» 
ten werden dabei nicht vertreten fein. Der Anfang der 
Gonferenz ift am freitag; die Dauer nicht über drei bis 
vier Tage. Die Berathungsgegenftände find: Die Durchfüh⸗ 
rung der Reformalte; die Redaktion der gemeinfamen Ruͤch⸗ 
Antwort auf das Schreiben desd Koͤnigs von Preußen und 
m. v. Bismards begleitende Depeſche. Sotann enthält 
die „Europe* ein Wiener Telegramm, wonach die engliſcher⸗ 
feitö vorgefchlagene Bafis in der polniſchen Sache (die Ans 
erfennung der Polen ald friegführende Mocht) von den 
Weitmächten definitiv verlaffen, während die von Defterreich 
vorgeihlagene angenommen worben: Rußland mit Hinweis 
auf die Gefahren der Weigerung und auf feine Berantwort« 
lichkeit füg die Belaen, zur Durhführung der ſechs Punfte 
aufzufordern. (Tel. Ber.) 


Ausland. 

Srantreih. * Paris. Am 17. wurde ber bona 
Schönfärber Billault, über deſſen unerwartetes 
den Louis Rapoleon Thränen vergofien haben fol, mit 
rofem Pomp auf Staatöfoften beerdigt. Der Barifer 

orrefpontent des „Bund“ ſchreibt hierüber: Der Zulauf 
Neugieriger war geringer, ald dies bei aͤhnlichen Anläffen 
fonk der Fall if. Das PBarifer Publikum it blafirt (übers 
fättigt) „ ſelbſt für Mititärfhaufpiel und Leihenpomp, und 
wenn der Redacteur ded „Konflitutionnel® viele Mugen ſich 
mit Thränen füllen fah, wo der Zug vorbeiging, jo hatte 
er wahrfcheinlich einen beffern Play als, ich. 

— Die „Franfi. Boflitg.* meldet unter Garantie für 
die Richtigkeit, daß Hr. Kenan für fein (von dem Klerus 
verurtheiltes) „Reben Zefu* 100,000 Fr. nom Kalſer Rapo⸗ 
leon erhalten Babe. „ey 
Ztg.* erfährt aus Kor 

vn Ertlaͤ an den 


rtiſche 


Dänemark, Die „Rordd. Allg. 
penhbagen:, Hr. Hall beabſichtige 


Bund: Dänemark werde die Bundeserecution als 
der Keindfeligleiten betrachten. 

Rußland. Dem Czas wird aus Warſchau gelyeie 
ben; Berg-und Trepom wollen in Warſchau ihr Borbild 
Murawieff noch übertreffen; ſie bereiten eine Lopalitäts⸗ 
Adreſſe an den Kaiſer vor. Es iſt zu dieſem Behufe Kom⸗ 


miſſion ernannt, welche die Bürger zur Unterzeichnung aufs 
fordert. Jeder Einwohner Warfhaus fol: vor der Koms 
miffion befennen, daß er fib an den „Unruhen? — 
bat, und gleichzeitig erflären,,. er werde ſich fortan friedlich 
verhalten. Dies inquifitoriihe Berfahren wird in unglaub⸗ 
licher Weiſe gegen die Betheiligten>ausgebeutet. 
‚Die Ruffen find nidt von der feinflen Butter, ets 
was ranzig und ſtark defalgen, was aber die Diplomatie 
betrifft. — allen Refveft davor, wenn man überhaupt vor 
fo, eiwas Reſpelt haben fann — in der Diplomatie reichen 
ihnen die anderen Grofimächte das Waſſer ni appeln 
fih die Großmaͤchte mit Roten ab, England, Fr ch und 
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Defterreich, und fingen zu Gunſten Bolens ein 
ed ein wahrer An id iR, und Ai Bär Kin 
bis! 


Aegypten, das fonft 
Plagen heimgeſucht; der Nil richtet furchtbare Ueber ſchwem⸗ 

agen an, und die Rinderpeſt wüthet in ſchredlicher 
Weiſe, und hat Privatnachrichten zufolge bereits 400,000 
Stüd Lich dahingerafft, wenn auch die mangehaften offi- 
zielen Berichte nur von 80,000 fprechen. 2 


Handel und Verkehr, Induſtrie und Landwirthſchaft. 


+ Scrannenberichte (mittlere Preiie). 


eſegnete Land, ift jetzt von zmei 
i 





Kempten, 21. Ort. Waizen — fl. — fr. (gef. — fi. — fr), 
Kern 20 fl. 30 ir. (gef. — N. 14 fr.), Roggen 13 fl. 57 ir, (gef. — fi. 
2 fr.), Gere 12 1. — fr. (gef. — A 37 ie), Daber 8 fl. 6 fr. 
— fl.3 fr.) Ganze Berkaufs⸗Summe 21,332 fl. 18 fr. 

emmingen, 20. Octbr. Walzen 19 fi 34 fr. (gef. — fl. 
12 kr.), Roggen 13 fl. 27 fr. (gef. — fl. 17 kr.), Gerfte 11 fi, 
39 kr. —— Hader TA. 19 fe. (gell. — fl. 8 N: 


Ganze Bertaufds- Summe 21,617 fl. 30 fr. 

Die Leipziger. Mefle Hat dem 18. Oktober weichen mül« 
fen, d. h. fie wurde ſchon am 15. Oft. geichloffen; fie hat aber 
nid darunter gelitten. Sie bat ſich fa in allen Zweigen gün⸗ 
vr angelaffen, ald bei ihrem Beginn zu hoffen war. Mament« 
lid ging das Tuhgeidhäft ſehr flott und felbft in mollenen und 
baummollenen Stoffen wurde trog ber hoben Preife rafdyer Abs 
ſatz erzielt. Auch das Rauchwaarengeſchaäft war belebt. Eine 
Anzahl feltener Gäfle, Araber, brachte zum Schluß außergemöhn« 
lidyes Leben unter die Manufaktur und Galanteriemasrenhändler. 


Bapyerifchbes. 

Bei dem Octoberfeſt in Münden erhielt ein Dienſtknecht 
aus Dberbayern ‘ven Preis, der 61 bei einer 
Herrſchaft diente; der zmweitältefle hatte 56 Jahr bei derſel ⸗ 
ben Gamilie gedient; eine Magd Hand ununterbrochen 47 
Jahre bei derjelben Herrſchaft in Dienft und erhielt eben ⸗ 
falls, einen Preis. (Soldye feltene Beiipiele von Dienft- 
botens Treue verdienen auch eine Belohnung) 

Die München er trinfen zwar viel," dafüt effin fie 
deflo =. Im Jahr 1862/63 baben fie wa. veruiet 
1,343,000 Pfund Schmalz, 395,000 Pi. Butter, 231, RU 
Eier, 32,000 Hennen, 2000 Iudianen, 6000 — 
109,000 Ganſe, 70,000 Enten, 18,000 Spanferfel. Die 
eva Kauffumme beläuft fih auf 1,646,000 fl. Die 

uliche Wiflenfhaft, die allen Leuten auf den Mund 


„fieht, was ſie effen, teinfen jc., heißt Statifif und wird 


yum Erſchreden ausgebildet; Niemand fann fi noch etwas 
m Stillen zu gut thun, 


— Augedurg, 21. Oct, (Shwurgeridt.) Bei beſchränt.- 
ter Def ichlell are im Baufe vs ge A; Ar 6 


gegen die ledige, 2O Jahre alte Müllerstochter Erescen Shneiber 


von Mindelheim, wegen Kindamord verhandelt. Die Ungellagte, 
melde eine ee Erziehung und bis — Zeit, als das dt 
von ihrer Schwangerſchaft fih 18 ete, auch ven befien Ruf ge- 
of, haite dan. Mai I. J. Indem außerhalb der Dinbeldeimer 

tüple 8 enen Abtrittshäuschen: ein Iebenbes und Tebensfähiges 


en Geſchlehts —— — —— — man fpäter in der Senf- 

erfidt, j opue Sp: 
en Täugnele die Ageffagte, das Kind miffentfich durch Erſti⸗ 
5 getönter zu haben, fonvern behauptet vielmehr, daß fie im 


edoch uren beräbier althat, vorfand. 
ü Unkenntnis idres Zuſtandes von bem Geburtdacte pIöplich 


überrafpt worten 4 Bon den Gutachten ver 3 Sachverſtaͤndigen 

Tanteien ' nfien der Angtklagten, eines gegen viefelbe. 

Nabdem wornen die Säulvfrage verneinten, burfte 
ap Schneider, vielfach beglüdiwänidt, ven Swurgerichtsſaal 
rei ven- Ihrigen verlaſſen. 


die Bemühungen des Hrn. Thierarztes Huber und des Hrn, 
Arflanın Durdbfchein wurde auch in unferem freundlichen 
Markte der 18. Drtober auf eine gesiemende Weile gefeiert. 
Morgens 5 Uhr verfünderen feierliched Glodengeläute, Boͤl⸗ 
lerichießen, Zagreveille den Anbruch des Feſtes. Auf dem 
Kirchthurme ten deutſche und bayeriſche Fahnen, mehrere 
ufer des Markted waren auf das ſchönfie und geichmad« 
voliſte decorirt. Mittag® 12 Uhr fpielte die treffliche Muſil 
des Ortes auf dem Kirchthurme einige ausgewaͤhlte Stuͤcke, 
und wurden 25 Boͤller abgefeuert. Abends 6 Ubr verſam⸗ 
melte ſich fah die gen Bürgerihaft von Dietmannsried auf 
dem Plage oberhalb des Bahnhofs, wo das Freudenfcuer 
ongeründet werden jollte. Die Ankunft des Abendzuges von 
Kempten diente ald Signal für den Beginn der von Böllers 
fhüflen begleiteten Feietlichleit. Nachdem die Muſik einige | 
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* (Gingelandt.) Dietmannsried, 20, Dctbr. Durch 
| 


Stüde geipielt hatte, bielt Hr, Adam Durchſchein eine lurze, 
aber ſeht pafiende, begeifterte Rede, und nicht enden wollen⸗ 
der Beifall wurde dem trefflichen Nebner gezollt. Wibends 
war geſellſchafiliche Unterhaltung im Gafthaufe zum Dchien, 
wo Mufifftüde, Reden, Toafte und deflnmatorifhe Vorträge 
wechjelten. Diefer Tag wird dem Gedächtniſſe eines jeden 
Anweſenden umvergeßli bleiben. 

In der Mühe von Ebenbaufen bei Ingolfiadt TKüst 
das f, Riga eine militäriibe Normal-Pub 
verfabrif berftellen, weldhe den Bulverbedarf für die ganze 
bayerifbe Armee liefern ſoll. Diefe Fabrik wird aus fünf 
Pulwermühlen und den erforderlichen Nebengebäuden befteben, 
Die Herftellungstoftten find auf 118,000 fl. veranfhlagt. 


Vermiſchtes. 

Zurin, 18, Det. Die deftigſten Regengüſſe verutſachten in ver 
Gemeinde Qemna, 11 Kilometer von Como, einen Bergfturz. 
Fünf Däufer wurden zerlört, mehr als 40 Menfchen getödter, viele 
verwundet. 


Verantwortlicher Revalteur: Zobias Shahenmaper. 











anzeigen. 


"Aufforderung. 


ne, welche an den unterzeichneten Feſtausſchuß —— e der Feſt⸗ 
en n, 


laͤnaſtens 3 Ta⸗ — 


Alte, Je 
lichkeiten des 18. Octobers irgend welche Forderung noch zu 
den biemit aufgefordert, 
gen in Borlage zu bringen, 


fige fpäter angemeldete Korderungen feine Rüdfiht mehr genommen 


fönnte. Kempten, am 22. October 1863, 
Das Comite 


für die Jubelfeier der Bölterſchlacht b bei Leipzig. 


Befanntmahung. 


Montag den 26. ds. Mts. Vormittags 9 Uhr 


die betreffenden Redinungen binnen 
weil definitive Abrechnung geftellt und auf allenfalls 


HARNONE, 


Zur Abhoͤr der Rechnung für 1862/63 
Wahl des Ausſchuſſte findet 
itog den 23. tober 
werden bends 8 libr 


[5603:) Generalverfammlung | 
im @efelfafts „Estate Rat. 


Abichied. 


Indem uns fo vielfältige freundliche 


wer⸗ 


Kills verfleigert der Untergeichnete fein im Dorfe Ueberbad ge Thellnahme bei'tmeiner Crnennung zum 
legencd Mobhnbaud mit 60 Dez. Hauepoint, 6 bis 10 Taw. AderiBezirfönrzte bezeugt wurde, erflaiten wir 


und Wieien, nad Belteben mit oder ohne Grundflüde, 


GEggen und fonft noch mehrere 
13 und eirca 40 


dann 1 Pferd, 
2 Etüd Yungvich, 40 Zr. Heu, 40 Ztr. Roggenftrob, 1 Wagen, | 
ey ß — , — 2 — dann noch mehrere wir nicht allfeitig-perfönlich Abſchied neh⸗ 
bis 50 Haufen Zimmerfpäne und Brennholz, 


3 Meiftüh,hiedurd unfern verbindlichften Dank und 
4 Pflug, 2/dedauern, daß wegen ‘dringender Abreiſe 


wozu men fonnten, und wuͤnſchen allen unfern 


Süd 
KRaufstiebbaber höflihft eingeladen werden. Die näheren Kaufsbedingniſſe werden am Freunden und Belannten ein 


Tage der Berfteigerung bekannt gegeben. ; 
Urberbad, den 20. Dectober 1863. 
Ferner verfteigert am obigen Tage 
* Hei, 3 * re 100 ar en his 
en und tr. Haberfitob, woru erungsluflige 
Ueberbad, den 20. Detober 1863, er 


Nachdem ich meine 


Georg Preſtel. 
der Untergeichnete Rachm. 1 Uhr 60 Ztr.ivenfen zu bewahren. 
40 Zir. Veeſenſtroh, 25 Zr. Rog- 
höflich einladet 


herzliches Lebewohl! 


mit der Bitte, uns. ein freumblides Ans 


Kempten, ben 22. Det. 1869, 
Dr. Jall, t. Berirlkarit und Gattin. 


Bekanntmachung. 


HERE Xaver Leisuig · Die Ginfaffirung meiner mob aus- 
Eohmnger Serie, Seh: „inte Hche: 










bisherige Wohnung vers 
lafien Babe und bei Herrn 


— Sur — 





gezogen bin, zeige ich dies inn. 
allen meinen verehrlihen. Kunden an, 
und empfehle mich unter Zufierung | 
zeeller uno prompter Bedienung. 
Wilhelm Stengelmader jun., 
[3e) Schneidermeilter. 
wug- Sin geräumiger 


Baden 


feptere nöthigenfalls ala Wohnung ber 
t werben fönnten, iſt zu vermiethen. 
Mo? fagt das 3.G. [3a] 


ned 





Austun 


> 5 0° eumund befigen, werden geſucht zum 34) 

denmayer (Gingang|Ginteitt längtens bie 4. Novbr. in das 

E _ von der Schiepftätte) ein’ | Qinpaner äflentlihe Dienfimännersin: 
| 


Hanns Gritscher, Direktor. 


Gin meublirted heizdaredlgung im der Wernfpinnerei in 

Zimmer if zu vorm 
Midael Dummreider, Eeiler beim Hicſch 

Es bat ſich in Kimrats«|[3 b] 


Le: ein getigerter Pa 
| hund mit einem Glasauge 


pi itoꝛi ingeltellt. Der @igenthümer lann den ⸗ 

mit Laden» nnd Arbeite imwmet — — —A—— ut: ff 
f id abholen. Nähere ; 

Erpedition daſelbftt. 


ehe diet, 


Shnelipreffendrud des Berlegers Tobias Dannpeimer in Kempten. ' ) 84 





Drpentlihe, rüfige, junge matper, melder im nämfläen Haufe 
Männer, eat wie ich biöber, wohnt, übernommen, 


Dr. Jalt, ft. Besitksarıt in 
Oltobeuren. 


Annonce. 
Ir A eing wen und ü ud 
nerinnen finden -)» R 
Di fehr gutem Lohn lebe Befhäftte 
em⸗ 
Anmeldungen ſehen entgegen 
—— 19. Det. 1863. 
F. Kerler £ Comp. 
ine ordentliche Diund, 


iethen bei Ballmingen. 


ib» 








Zeitung. 


Zeitung erkbeint, Aywaec⸗ amigr ke ee Inferate werden (hlennigk einzerieft und 
el nd hoher viecteiläbeiid 1 6%, 18 2 0. 80. Jahrgang. RE A —— 
de 1, Yoih@rpebitionen lefern diefeibe ohne Mufkblag- BEE}. „Sei Wieberbolung nur Dir ‚Hälfte Deresnt, 








Samflag: Kat: Kassen, arm Ne: 253, 24. October 1863. 





Mes“ Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an. WE 

Kempten Ungsbueg: Abgang des Eilzugs: Rachm. 4 Uhr 25 Min; der Pohzäge: Moigens 2 Uhr 55 Min. und Borm. 9 Uhr 
15 Min.; ver Güterzüge mit Perfonenbeförkerung: Morgens 4 Upr 50 Din. und Radın. $ Upr 10 Min. 

WHugsburg » Kempten: Ankunft des Eilyugs: Borm, 10 Npr; ber AS Rahm. 5 Uhr 40 Min. und Radis 12 Uhr 35 Min. 
der Güterzüge mit Perfonendeförverung: Borm. 11 Uhr 5 Min. und ds 9 Uhr 20 Min. 

Kempten » Lindan: Abgang des Eilyugs: Bormitt. 10 Uhr 5 Min; der Pofzäge: Rahm. 5 Uhr 45 Min, und Rachts 12 pe 
50 Din.; der Güteryüge mit Perfonenbeförderung: Morgens 5 Upr 10 Min. und Mittags 12 Uhr 10 Min, 

Zindaus» Kempten: Ankunft des Eilzugs: Rahm. 4 Upe 20 Min; ver ‘ ofzüge: Morgens 2 Uhr 45 Min. und Borm, 9 Ir 
5 Min. ; ver Güterzüge mit Perfonenbeiöverung: Ram. 2 Uhr 15 Win. und Yasıs 9 uber 35 Min 

Kempten» Ilm: Abgang der Pofzüge: Frud 5 Upr, Radım. 12 = 15 Min. und Abends 6 Uhr, 

Ulm» Kempten: Ankunit ver Pofzüge: Borm 5 Upr 50 Min., Kachm. 2 Upr 10 Min. und Abends 9 Uhr. 


FF Schulze Deligfch. jagen, die Frucht nachhaltiger Anftrengung, die mid deshalb 
Wie die Kempter Zeitung berichtete, hat Schulze» Delipfh mit einigem Selbfigefübl erfült, — IR mit allen Wurzeln 
die von der freifinnigen Partei für ihn gefammelten 47, meined Seins und Thuns innig verwachſen. Daher mag 
Zhaler zu einer bleibenden Stiftung befiimmt, Die edle | 16 wohl eine Steigerung ber mir zu gewährenden Gegen» 
Gabe gereicht den Gebern zu hoher Ehre, aber- noch höher feitung für meine Thätigfeit auf —— he, ſowie 
Aelt der Zwed, zu dem er fie annimmt, ihren Gmpfänger. | die Gewährung ber Mittel zur Befoldun 
Wir fünnen es uns nicht verfagen, aus feiner Erfiärung 
vom 5. Dxctbr., welde von dem hochherzigen, uneigennügis 
en Character des Mannes das herrlichſte Zeugniß gibt, die 
Sauprfeile wortlich aue zuheben. Sie lautet alfo: 
„Ich äußerte ſchon gegen die Deputation, das dürfen 
wir und nicht verhehlen, daß uns Allen, der ganzen liberas 
len Partei hoͤchlich daran gelegen fein muß, daß dieſe Anger 
fegenheit in einer für ®eber und Empfänger glei würdi⸗ 
en Weife geordnet werde. Es if ein Vorgang, ein Beir 
Phiet von weitgreifender Bedeutung. Wie die Babe im großen, 
freien Sinne geboten wurde, jo muß fie auch im gleichen 
Einne angenommen werden. Sie legen Werth auf meine 
Rirffamfeit, Sie wollen mich darin erhalten, darin fördern, 
nicht hemmen. Da haben wir vor Allem darauf zu achten, 
daß diefe meine Wirkfamfeit in ihren inneren fittlihen Ber 
dingungen, wie in ihren äußeren Erfolgen nicht erfchüttert 
werde. Zu biefen inneren und äußeren Bedingungen meiner 
Wirffamfeit, zur Erhaltung der Achten Freudigfeit am eige⸗ 
nen Thun, ſowie der allein wirkfamen Stellung in forialer 
wie in politiider Hinficht gehört aber vor Allen: 
daß ih * — ber Hnupiquellen meiner üußeren 
Eriftenz anf mic ſelbſt angemiejen bleibe! 

Wer dem Bolfe die Selbftverantworlichfeit für bie eigene 
Griftenı, das Stehen auf der eigenen Kraft ald Grundbe⸗ 
dingung wirthſchaftlicher Seldfiftländigfeit und bürgerlicher 
Freiheit predigt, der hat dieſe Principien zunaͤchſt im eigenen 
Leben darzuftellen. ben dem Umſtande, daß ih, aus Amt 
und Ginfommen gevrängt, meinen Weg unbeirtt wanbefte, 
und mir eine neue Grifteng aus eigener Kraft in frenger 
Arbeit gründete, verbanfe ich zum großen Theile, daß man 
mir von allen Seiten mit dem Vertrauen entgegenfam, wel« 
Des die weſentliche Bedingung jeder gedeihlihen öffentlichen 
— —— iſt. Wer ernfle, oft ſchwere Forderungen an bie 
Menicen zu flellen genöthlat if, von denen ihr Empor 
fommen abhängt, der fol diefen Mafftab auch am fi felbft 
legen. Den meiften Anklang, namentlich bei unfern Arbei⸗ 
tern, wird naturgemäß immer der finden, der feinen Unter« 
halt, glei ihnen, aus feiner Arbeit zieht, und in einer jo 
wichtigen Beziehung mit ihnen auf gemeinfamem Boden 
ſteht. Diefe meiner Lebende — und gen: 
enifprechende, mir lieb — Stellung — ich darf woh 


von Gehilfen ans 
nehmen, weil dies das Princip diefer Thätigfeit felbft nicht 
alterirt, nicht aber die Schenfung eine® ganıen Bers 
mödgend, weldes auf die Zukunft hin mid ber Selbſtſorge 
für mid) und die Meinigen überhöbe, und es gleichgiltig 
machte, ob und wie viel ich ferner auf dem ermählten ıne 
arbeitete. Denn dadurch würde meine angedeutete Stellung 
in ihrem Grunde verfchoben und mir diejenige Freude am 
eigenen Thun verfümmert, welche für jeden daraus entfpringt, 
daß es ihm nicht nur innere Befriedigung, fondern auch Die 
Mittel zum Leben gewährt. 

Und diefer Grundforberung meinerjeitd wie allen fonfis 
gen Rüdfibten kann leicht und in vollſtem Maße genügt 
werden. Wird ſelbſt ein unerheblicher gs der Gabe zum 
Erwerb einer beſcheidenen Häuslickeit für mich verwendet 
— ein Punkt, in weldem ich dem wiederholten Drängen 
der deutichen Genoſſenſchaften nadhgegeben habe —, fo find 
die Zinfen des dann noch verbleibenden eigentlichen Stamm« 
capitald mehr ald ausreichend für mich, die nöthigen Hilfds 
arbeiter anfländig zu befolden, den Bureauaufwand zu deden, 
die Koften von Reifen zu beftreiten, und nach Befinden felbft 
einen Ueberfhuß zum Honorar noch zu gewähren, Daher 
muß das Capital unangetaftet erhalten, in Form einer bleis 
benden Stiftung der — entzogen, und ber 
Berwaltung eined Comités, defien Mitglieder ich mir zu 
ernennen vorbehalte, unterftellt werden, mit der Beſtimmung: 

1) daß mir, fo lange ich lebe, eine Stimme im biefem 
Cowitö zufßeht; 

2) daß die Men nad meinem Rüdtritt zur Befoldung 
folder Männer verwendet werden, deren Wirken und 
Thatkraft man in der öffentlihen Sache zum Beſten 
ded gefammten bdeutfchen Baterlandes in nationaler, 
politticher oder ſoclaler Hinfiht in Anfprucd nimmt; 

worüber das Comito allein enticheibet *). 

Und diefe Verfügung kann id wie vor mic felbft, fo 
aud vor Ihnen verantworten. Ich gebe Ihnen Die freubige 
Berfiherung, daß ich durch Uebertragung der Hülfleitunge», 
Bureaus, Reifefoften u. dgl. aus dem Zindertrage bed Bonds, 
in Kolge deren mir das fonftige Ginfommen aus meinen 
Arbeiten zur Dedung der eigenen Bedürfniffe völlig frei 


*) Der Bonds ift bereits einem Interimiftiihen Gomite bia zur 
definitiden ung der Angelegeuheit übermwiefen. 


ee — — — — — 
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bleibt, nicht nur 

befige,. da e Zufunft meiner Familie zu forgen im 

a —— 

Gabe, in der wie ich fie annehme, volltändig erreicht, 
fommt mir gar fehe zu Statten. n aber liegt gewiß 


e für Sie fräntende Ablehnung, wenn ic) fo damit haus⸗ 
‚daß diefelde nach mir auch noch Andern in’ gleicher 
zu Statten kommt. Haben Sie doch auf diefe Weiſe, 

att bloß einen einzigen Mann zu Rügen, etwas Bleiben» 

des geichaffen zum Wohle des gefammten Baterlandes , den 
Grund zu einem Fond gelegt, aus dem die Nation Arbeiter 
lohnt in der gemeinen Sache. So erhebt fih Ihr Unter» 
nehmen au einer nationalen That, und der zer chen 
Soldes fühlt ſich nicht, wie beim Empfange einer Wohlthat, 
berabgedrüdt, fondern gehoben, im Dienſte der Nation, welche 
feine Arbeit verlangt und bonorirt. 

Und wie Ihnen verdiente Ehre, dem Baterlande eine 

te Frucht, wird mir fo noch zu alledem die höchſte Freude. 
N wüßte nicht, was Sie mir Lieberes hätten erzeigen füns 
nen, al® es möglich machen, daß ich auch an meinem Theile 
einer ſolchen Döyfung mit beitragen kann. Durch nichts 
en Sie mid fo ftärken und erfrifchen in ber mir dop⸗ 
elt lieben Thätigfeit, welche durch die Anerkennung fo vie 
E Ehrenmänner aus allen Schichten des Volkes eine neue 
Weite erhalten hat. Gewinne ich doch die Gewißheit, daß 
zur Forführung und Sicherung fo mandes Begonnenen ein 
* wichtiger Schritt gethan, daß für die Arbeiter geforgt if, 
welche künftig an unjerer Stelle einzutreten haben.“ 


Deutſchland. 
In einem Rüdiid auf den 15. October ſagt dad Res 
fie ne blatt: Wir wollen nicht hadern und unter 
u 





hen, wer Die meifte Schuld trägt, daß die Geſchichte 
utſchlands zwiſchen heute und dem 18. Dft. 1813 ein 
dunkles Blatt mit wenig lichten Bunften bilder, warum bie 
Protlamation v. Kaliſch nie erfüllt wurde. — Knüpfen wir 
lieber mannhaft an den 18. Dit. 1863 und helfen frei und 
—— mitarbeiten an der Befreiung Deutſchlands von 
nneren Gebrechen und aͤußerem Druck. Grflären wir mit 
maͤnnlichem Freimuth, daß Deutſchland auf dem Puntte, 
auf weldyem «8 fi gegenwärtig befindet, nicht ſtehen blei- 
ben kann und darf, fpredhen wir laut aus unfern Unmuth 
über der Nachbarn verächtliches Gebahren und unfere tieffte 
Entrüftung über die undeutſchen Handlungen fo mancher 
deutſcher Regierung. Sollten denn die Deutſchen ewig nur 
Die Länder der Erde in Bärten verwarideln, Städte bauen, 
Sndufrie und Handel ſchaffen, um dann zu Handlangern 
und Taglöhnern Anterer berabzufinten! — herabzufinfen 
durch eigene Schuld, durch politiſche Eharakterlofigteit ? 
Noch nie hat fi eine große Nation in einer beflagenswär- 
Digeren Lage befunden, ald das heutige Deutſchland; Eine 
ilion Streiter und feit 50 Jahren feine Thaten, eine 
bunte Sammlung fonfitutioneller Berfaffungen und feine 
wahre Freiheit; Gongrefie und Fürftentage, aber feine Einig⸗ 
keit! Bon den Franzoſen mißachtet, von den Stalienern 
gehaft, von den Ruffen verlaht, von den Dänen —2 
von den Englänbern verfpottet und von der ganzen Welt 
verfannt, — das if mit furgen Worten des Pudel Kern, 
Nehmen wir und Das gebührend zu Herzen und geloben 
wir, daß es befier werben foll, dann ift ber erſte Schritt 
ur Befferung gethan, bann kann aud das große Bericht, 
8 Bott der Herr im den Tagen vor — gehalten, 
zum rechten Warnungs⸗, Reinigungs» und Sühnungsafte 
werden, und er diefe Kraft aud unter und bewährt, 
türfen wir mit unferm Dichter fingen: 
Wenn einer Schlacht Bewitterfegen 
Sichtbar au unier Heil erneut, 
Wenn fi die Saaten ſchwellend regen, 
Die Ihr im Saemond ausgeftieut! 
Aus Süddeutfhland, 20. Det. Es ift jehr ber 
grinis, daß das Gefühl ded Mißbehagens, veranlaßt durch 
un Lage Deuticylande, auch bei der Dftober« 


de 
feier da un fich bemerkbar machte. Achnlih wie auf | als 


ein veichliches Austommen fondern ſo viel . dem Hambachet Schloffe, jept Marburg, eine ſchwarje Fahne 


erſchien (hier von unbefanuten Händen aufgepflangt), 
man auch zu Mainz am einem Haufe eine Trau— 
aufgehißt. Zu Stuttgart verlegte der übertriebene @ifer 
eines völlig unberufenen Finanzbeamten, daß eine ſchwarz ⸗ 
rothsgoldene Fahne an dem Hauie der proteftantifchen Geif- 
lichteit bei der Stiftskirche entfernt, und durch eine ſchwarz⸗ 
rothe, ſpezifiſch wuͤrtiembergiſche, erfept ward, ein Borfall, 
der übrigens ſolche Misftimmung erzeugte, daß die beiden 
Minifter des Junern und der Finanzen fih veranlaßt fahen, 
fi perfönlih zu den Bewohnern jenes Haufes zu begeben, 
um ihr Bedauern über den ohne Borwiflen der Regierung 
Rattgehabten Vebergriff auszudrücken. — Auh in Frank 
furt konnte es einen nichtẽ weniger als befriedigenden Ein⸗ 
drud hervorbringen, daß man an den beiden preußifdyen 
Kaſernen nur ſchwarzweiße Fahnen erblidte. 

Branffurta. M., 22. Det. Bundestagsfigung. Ueber 
die vorlegte englifhe Mittheilung wurbe in ablehnendem 
Sinn beihlofien: die Execution fei eine innere deutſche 
Angelegenheit, Die neue engliſche Rote, ebenfalls die hol⸗ 
ſtein / lauenburgiſche Frage betreffend (welche bedeutend ſchwaͤ⸗ 
chere Saiten aufzlebt), warb den vereinigten Ausichüfien 
überwiefen. (T. B.) 

Bayern. ** Münden, 21. Det. Der biefige groß⸗ 
deutſche Berein erläßt einen Aufruf zur Theilnahme an ber 
auf den 28. d. nah Kranffurt berufenen Berfammlung der 
großdeutfhen Partei, da es „bei der gegenmwärtigen Rage 
des Baterlandes in hohem Grade wuͤnſchenswerth erfcheint, 
daß diefe Berfammlung moͤglichſt zahlreich befucht werde.“ 

(Landwehrdienf.) Dem bisherigen Hauptmann im fgl. 
Landwehr · Bataillon Kempten Sch, Dannbeimer wurde, na 
bem verjelbe zum Magiſtratsrathe gewählt worben iſt, die erbe⸗ 
tene Dispenjarion vom perfönlihen Landwehrdienſte bewilligt. 

Württemberg. Der Stuttgarter „Beobachter“ tadelt es 
ſcharf, daß die fentlichen Gebäude flatt mit den deutſchen 
Farben ſchwarzroih beflaggt waren, und fügt hinzu: Much 
einige Privatleute, namentlich aus dem höhern Kaufmanns⸗ 
ftande, haben theild nur jchwarzeothe, theild neben den beut- 
fhen auch noch ſchwarzrothe Fahnen flattern laſſen. Wie 
das ein Privatmann mit der Bedeutung des Tages zuſam⸗ 
menreimen will, geht über unſer Begriffövermögen. Wer 
bat denn in Leipzig gekaͤmpft und geſtegt? ber ſchwarzrothe 
Vartikularismus oder das ſchwarzrothgoldene Deutichland ? 
Durfte an diefem Tage die partifulariftifche Rheinbunds⸗ 
fahne fich bliden laſſen? Mußte fie da nicht fi darauf 
befhränten, im flillen Kämmerlein Buße zu ıhbun? Wer 
nicht mit ſchwarzrothgolden allein verzieren wollte, dem mußte 
doch der mindefte Grad von Feingefühl und Logik jagen, 
daß man an einem folden Tage etwa gar nicht. verzieren 
fann, aber nie und nimmer ſchwarzroth. verzeihe ihnen, 
denn fie wußten nicht, was fie thaten. 

Preußen. 5 Berlin, 20. Det. Die Wahlſchlacht 
in a ee TUR SR base 
R er. Schon jet Rachmittags 4 Uhr t das 
efultat fe, wenn uns aud) noch nicht die Berichte aus 
allen Bahlbezirken —— Das Refultat kann aber 
durch die Fehlenden feine Aenderung mehr erleiden. Rad 
der Phyfiognomie der Straßen war die Betheiligung eine 
fehr große, Die meiften Geſchaͤfte waren geſchloſſen und 
befonderd alle großen Fabriten haben gejeiert. — Die Ans 
firengungen der feudalen PBartei für die Wahlen find auch 
bier in der Stadt gang außerordentlich geweien. Bemerr 
fendwertb ift dabei die Gelbfterfenntniß, daß fie in ihrer 
eigenen Geſtalt gar feine Ausficht bat, eine auch nur nens 
—— Minorität an ſich zu ſchaaren. Sie iſt deßhalb 
die verſchledenſten Bündniffe eingegangen und zwar in ber 
Art, daß fie fi immer ihren Alllitten dem Namen nad; uns 
tergeordnet hat, wenn fie nur ſicher war, daß biefe 
nid zu der großen liberalen verfafiungdtreuen Partei e 
örten, Auf den Namen fam es ihnen gar niht an. So 
aben fie fih in den —— n einigen Bezirken 
als —— Conſtitutionelle vereinigt, aber feine nur 
onfitutionefle & la Bismard. Bor allen Dingen har 
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ben fie überall des königlichen Anſehens id. als - ihrer 
Hauptftüge bedient. So hat man geſtern Mittag no 
zothen Zetteln gedrudt dem Brief des Königs an die Ger 
meinde Steinbach an die Wnfchlagsfäulen geklebt. Dies 
Manöver fcheint denn dom) irgend einem höhern Poli ⸗ 
ten au fühn geweſen zu ſein, denn in den ſpäten Rachmit⸗ 
tageftunden ſah man PBolizeidiener fie wieder entfernen. 

— Wie die „R. Stettiner Zeitung“ Hört, ift in Folge 
der Vorfälle auf dem Belgarder nhofe (wo Hm. v. 
Bitmard das befannte Ungemad traf, an einem gemiflen 
Drte länger verweilen zu müffen, als ihm lieb war) ber 
dortige Bahnhofs-Infpeftor nach der Heinen Station Ram⸗ 
bin verfegt worden. 

— Einen famofen Borwand für die mit aller Sicherheit 
zu erwartende Niederlage der Regierung bei den Wahlen 
bat die offiziöfe N. Allg. Ztg. aufgefunden; biefelbe Flagt 
darüber, daß die Zahl Derjenigen zu groß fei, melde fi 
deshalb nicht an den Wahlen betheiligten, weil fie fi 
Darauf verließen, Die Regierung werde [don Alles 
gut maden. 

In Frankfurt a. d. Oder hat bekanntlich die Stadt» 
verordnetenverfammlung im Auguſt d. 3. beſchloſſen, keine 
Gelder für einen feſtlichen Empfang des Königs zu bewilli⸗ 

en; in. Folge defien ift gegen vier Stabtverorbnete, welche 

amfe find, eine Dissiplinarunterfahung und gegen den 

Obrifllieutenant a. D. v. Finfenftein eine ebrengerichtliche 
Unterfuhung eröffnet. 

Defterreih. Die für das Jahr 1866 projectirt geweſene 
Wiener Beltausftellung ſoll, wie es jegt beißt, nicht Rattfinden 
und wird alfo, da für das Jahr 1 die Barifer Ausftel« 
lung in Ausficht genommen if, auf unbeftimmte Zeit hinaus 
vertagt fein. (Fr. P.⸗3.) 


Ausland. 

Sch Bern, 19. Det. Der große deutſche Sie⸗ 
geetog bat feine Wellen auch über die Graͤnzen Deutſch⸗ 
ands binausgefhlagen. Ramentli hat er in der Schweiz 
ein Echo gefunden. Faft in allen gröfern Städten ber 
Schweir, in Bern, Zürich, Bafel, Genf, Luzern, Biel ıc., 
hatten fi die in diefen Städten niedergelaffenen Deutſchen 
zu feiner Feier in ernfler und wärbiger Weiſe zuſammen⸗ 
gethan. 

Dänemarl. Kopenhagen, 22. Det. „Dagbladet“ 
und „HFädrelandet* ſchreiben: In einer Grwiderung an 
Hrn. v. Bliren-Finede bezeichnet Hr. v. Bismard die De 
feitigung der März. Drdonnanz, die Zurüdnahme des dem 
Reichsrath vorliegenden Verfafjungsentwurfd und Conceſ⸗ 
fionen an Schleswig als Ausgleihungsmittel. Sepatawer⸗ 

dlungen mit Preußen finden nicht ftatt. England Rellte 
einen beftimmten Bermittlungsvorihlag. (T. B) 

Spanien. Madrid, 20. Oct. Die Gaceta de Mad⸗ 
rid veröffentlicht das bei — der franzoͤſiſchen Kaiſerin 
angeordnete Geremoniell, Am Mittwoch wird ein * 
ordentlichet Stierfampf ſtatifinden. (Ein hertlichet Ge⸗ 
nuß für eine fein fühlende Dame!) 

Nußland. Die „Gajeta Rarodova® meldet, General 
» Annentow (in Kiew) erhielt feine Entlafjung [alfo auch 
fhon abgenügt!]; er wird Durch den Generaladjutanten Ti⸗ 
madzew erfeht. 


Baperifcbes. 

“ Augsburg, 21. Det. (Schwurgeriht.) Der bid- 
ber gut beleumundete Dienſiknecht in der Kunftmühle zu Bobin- 
gen, Konrad Kramer, ließ fi vom dem wegen Diebſtahls ſchon 
zu — Arbeitöhausfiraie verurtheilt geweſenen led: Wag · 
nertſohn Zaver Sontheimer von Siebnach zu fortgefegten 
Beruntreuungen verleiten, und entwendete aus ber Mühle wies 
derbolt Mehl, Getreide sc. ac. im Bel ertbe von mehr als 
200 fl., weiche Gegenflände Sontheimer ſodann theils für fich 
verbrauchte, theil® auf gemeinichaftlidhe Rechnung verkaufte, Beide 
Angeklagte find im BWejentlihen geftändig. Das Urthell lautete 
für Sontheimer auf Sjährige Zuchthaus- und für Kra- 


auf: 


— 


mer auf 2jährige Gefängnißſtrafe. — 9. Det. ie 
Bormittag wurde * Abwechslung wieder einer jener —— 
fälle verhandelt, bei welchen man 34 worüber man 

wundern muß: ob über bie —F Betrüger oder 
über vie Ginfältigkeit der Betrogenen. Die Ievige Dienfimagd 
Katharina Eller von Friedberg, wegen Diebflahld und Berrugs 
ſchon meht ſach beftraft, machte ihrem Schwager, dem Zaglöbner 
—— dem —— Mar BWirdemann in Die 
orf weis, im arten eren liege ein S von 40, 
verborgen, auf weldem ein ſchw Bude! 3 dieſer rt 
könne durch Wallfahriengeyen, M n. und Dpferbringen ge» 
boben werden. Auf diefe Berfiherung bin gaben die Beibörten der 
Berrügerin fortwährend @eld, im Ganzen gegen 600 flL., mit 
meldem fid vie @ller in Augsburg und Brledberg gute Tage 
machte. Vielleicht, daß ihr bie Erinnerung daran den Aufenthalt 
tm Zuchthauſe, zu welchem fie auf die Dauer von 8 Jahren 
iegt verurtheilt wurde, verfüßt. 

‚* (Gingefandt) Wilpold&ried, 20. Det. Die 
0jaͤhrige Zubelfeier des 18. Der. 1813 wurde auch bier 
feitli begangen und das fernige Landvolk des Allgäu hat 
gerigt, daß ed die Wichtigkeit und hohe Bedeutung dieſes 

ged ganz gut verfianden. Feſtliches Geläute, Böllerfhüffe 
und Muſik fündeten fchon in früher Morgenftunde der Bes 
völferung den Anbtuch dieſes freudigen Tages an. Mittags 
fpeiste der f. Bahnerpebitor Hr. Dollinger, welder die Ans 
tegung zu diefer Feier gegeben und mit raülofem Eifer und 
großer Opferwilliyfeit an der Ausführung derſelben gearbei⸗ 
tet, die Veteranen im feftlih gefhmüdten Bahnhofgebäube 
aus, Abends 6 Uhr bewegte fih vom Bahnhofgebäude ein 
großer Badelng durch die Straßen des Dorfes unter Muflf 
und Böllerfnall hinaus auf den fogenannten Hungeröberg, 
auf dem die eigentliche Feierlichkeit ftatifinden folte. Anger 
fommen auf demfelben bildete ſich ein Halbfreis, der fgl. Hr. 
Erpeditor deftieg die Rebnerbühne und wies in Mlarer und 
beredier Weife die zahlreich verfammelte Menge hin auf das 
große Greigniß, das heute vor 50 Jahren bei Leipzig Ratte 
—— und dem deutſchen Volke zur Freiheit von fremden 

oche verholfen habe. Am Schluße bradite Redner ein 
‚aus dem deutſchen Fürſten, der erft in jüngfler Zeit 
ne deutfche ®efinnung fo lebhaft Fundgegeben, dem viele 
ragen Bater Mar, in welches die Menge begeiftert ein» 
el; auch wurde auf Antrag des Rebners mit allgemeiner 
Acclamation der Hungeräberg , wo die Feier vor fih ging, 
zue Erinnerung an dieſen in den Namen „Hreudens 
berg“ umgetauft. Rad Abfingung des Arndi'ſchen Bater- 
landsliedes und nachdem ein maͤchtiges Freudenfeuer hoch 
emporloderte, zog man ſich zurüd in die ſchoͤnen, prachtvoll 
decorirten Räumlichfeiteu des Gaſthofbeſihers Jacob, wo der 
Abend unter Reden, Toaften und Befängen gemüthlich zus 
ebracht wurde und eine ſolche eit und i 
** daß ed einem Jeden, der ſich in dem Kreiſe dieſet 
röhlihen und. [hlihten Landleute bewegte, ungemein wohl 
that und unmill ch das Gefühl erwadte, daß, wenn 
überall diefer @eif der Einigkeit und des fehlen Zufammen- 
ſtehens herrſchen würde, das deutſche Reich bald zur alten 
Größe und Herrlichfeit anferfiehen würde. 


Bermifchtes. 

Bom Schwarzwald wird und mitgetheilt, daß. ein Veteran 
vom Jahre 1849— 1849 die eine Seite feines Haufes mit einer 
[warzeroid»goldenen Fahne decorirte und Darunter die Inſchrift 
feßte: Diele ettle Fahnenpracht 

Hat mid; anf den Aſperg bracht. 
Die andere Geite becorirte er mit drei Bahnen, einer ſchwarzen, 
einer rothen, einer gelben, und ſchrieb Darunter: 
Wenn das Volk wird einig geben, 
Werd' ich ſie zufammennäben. 

Eine Aufforderung des „Bofheiri" an die Sprachforicher, eine 
paffende deutiche Benennung für das Fremdwort „Grinoline“ 
vorzu’chlagen, hat ſolchen Anklang gefunden, daß über brei Dupenb 
Vorſchlaͤge wovon genanntes Blatt an Bezeich» 
mmgen bed viel gebrauchten Beräthes mitthellt: denzeiger — 
Marichierglode — Tragmeite — reifliche Ueberlegung — Schanz- 
torb — Luftſchiff — unglerforb — Gelbfiverbrenner u. |. w. 
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anzeigen. 


Antwoeſensverſteigerung. 

Am Freitag den 6. November I. I. Vormittags 9 Uhr 
werde ich auf Antrag des Bauers Joſeph Weber von Mieber, der Gemeinde Bühl 
bei Immenſtadt, deſſen Anweſen H8.,Xr. 5 dafelbft an den Meifbietenden öffent: 
lich verfteigern, Dieſes Anweſen umfaßt 

a) ein in ganı gutem baulihen Zuftande befindlides Wohnhaus mit Stals 
lung, Stabel und Hofraum, nur bie fogenannte Einöde (arrondirter Butdcom- 
pler) zu 18 Tagwerf 66 Desimal, 

b) ſechs, fehe viel ſchlagbares Holı enthaltende Waldparzellen mit einem Ge: 
fammt-Bläheninhalte von 22 Tag. 49 Der. 

c) das fogenannte Berggut — Eennalpe — zu 31 Tagwerk (Auftrieb: 12 
Stuͤck Kühe, 1 einjähriges Rind und 1 Kalb) und 

d) zwei Streuwieſen von zufammen 5 Tgw. 53 Dei, wovon die eine grö« 
Gere zu 4,08 Tgw. mit daraufflehender Streuhütte in der Steuergemeinde Thal» 
firchdorf Inge - 

Die Berfteigerung findet in der Wohnung des Jofeph Weber in Rieder 
fatt, und wird das fragliche Anweſen zuerft mach einzelnen Abtheilungen und dann 
ver ſuchsweiſe im Ganzen cusgeboten werden. 

Unmittelbar nad beendigter Berfeigerung des Gutes werden noch 10 Kühe, 
4 Zudiftier, circa 500 Etr. Heu und Grmmmet, circa 100 Etr. Wiesfireu, 2000 3 
Stuͤck Heingen, 3 Deconomie-Wäyen, mehrere Holzſchlitten, und verfhiedene andere [2a] 
Baumannsfahrnifie, wie aub einige unbedeutende Hauseinrihtungsgegenftände im 
= gr = * ofen se. er j 5 

ezu werden Kaufsluftige mit dem Bemerfen eingeladen, daß die näkeren ‚ 
Kaufsbedingungen am Berfteigerungstermine feibft befannt gegeben werben, und j Schweizer e 
daß in der Zwiſchenzeit die Steigerungsobjefte täglich eingefehen werden loͤnnen. für bürgerlibe Hausweien, in Luiben 


Immenftadt, den 22. October 1863. Za)ſpon 15—20 Pfd, a 14— 15 fr., zu 
BSaggenmüller, f. Notar. haben und werden zu geneigiec Abnahme 


> jempfoblen von 2a] 
Edifwirh Funk. 


Ein ſchoͤn meublirtes Zim⸗ 
— vermiethen und fann Per 
besogen werden. Wo? fagt das Ztge.- 
&ompteir. (3 a) 

Du Gin meublirtes heisbares 
Zimmer ift zu vermiethen bei [3b] 
Michael Dummreiher, Eeiler beim Hiſch. 

Eine neue Joppe murde 
von dem Bahnbof bis zur Kaferne vers 
foren. Der redliche Finder wird erſucht, 
dielclbe im 3.6. abzugeben. [? a] 


Haus - Verkauf, 
In einer ſehr gangbaren 
Straße der Altftadt Kempten if 
ein Wohnhaus verfäuflid, 
beftehend in 2 heigbaren Zimmern, vier 
Kammern, 2 Küchen, 3 ®ewölben, awei 
Hol ſchupfen, 5. v. Abtritt, großen Dach⸗ 
boden und 7 Dez. Hofraum; ferners ift 
u bemerken, daß eine ätte, 
welche fih vorzüglic für Feuerarbeiter 
—* würde, vorhanden ift und daß 
nahe die Hälfte des Kaufihillinge 
Reben bleiben fann. Nähere Auskunft 


ertbeilt 4a 
— Meichelbeck, —— 


Frifch angefommene 
A Obſt- und Weinmofl 


























in noch füßem Zuftande wird 
zu gütiger Abnahme empfohlen 
von Stiffwitö Funk. 


Es find fortwährend 
noch vet ſchmachafte 




















N Todes-Anzeige 
P Gott dem Allmäctigın hartes gefallen, unſern innigſt gelieb⸗ 
‘3 ten Gatten und Vater 


Michael Meirhofer, 
‚Saßmaler, 


in Elan 40. Lebensjahre nah längeren jchmerzlicen Leiden, heute zu ſich abs 
rufen. Indem mir diefe Trauerkunte allen Verwandten und Befannten 
widmen, bitten um ftille Theiinahme und Gebet für den Verblichenen 


Kempten, am 22. October 1863. * 
Gredcenzia Meirbofer mit ihren 3 Kindern, 

Die Beerdigung Andet Samflag ten 24. Dctober 1563 
Nabmittags 3 Uhr Statt. 


Fabers Schieſerlaſeln und Griffel, 
Schreib- und Zeichnungsstifte, 

Sfahlfedern 144 Stück von U bis 36 kr, 
Wadir- Icihengummi, Sculfhreibzenge ete. 


empfehlen zu bereutend reduzirten reifen 15620] 
Heinrich Kohler & Comp. 


Befanntmahung. 
N* Montag den 26. ds. Mts. Vormittags 9 Uhr — befepte 
j) BE anfangend, verfleigert der Unterzeichnete fein im Dorſe Ueberbad ge] ° Tanz: Mufit 
legenes Wohnbaus mit 60 Der. Hauspoint, 6 bis 10 Taw. Acker um „Engel“ der Meuftadt, worum höfs 
und Wiefen, nab Belieben mit oder ohne Grumdflüde, dann 1 Pferd, 3 Meiftüh.' ti einladerjMaible :um „Bube*, 


Yi 





Gin ordentlihed Mädden 
fuhr als Kellnerin fogleih oder auf 
Martini einen ap [5624] 
— Sonntag, 25. 
* — Detbr. qutbejepte 
420 Zen 
3 A ' Tanz-Musik 
me FIPE a woru ergeben einlabet 
-ı ot Otto Mähler 
„num Röfle*. 
2, Heute Sonntag den 
a 25. Octbr. ift gut 











2 Etüd Jungvieh, 40 Jir. Heu, 40 Zir. Rongenfteob, 1 Wagen, 1 Bilug, 2 ———— I era 
Gggen und (oo noch mehrere brauchbare Baumannefaheniffe, dann noch mehrere £ — * —— 
Stud Bauholy und circa 40 bis 50 Haufen Zimmerſpaͤne und Brennholz, wozu ha eg 2 { 
Kaufaliebbaber böfihn eingeladen werden. Die näheren Kaufobedingniſſe werden am Dampfwürft 
Tage der Berfleigerung befannt gegeben. bei Martin Kluftinger, 
Ueberbad, den 20, October 1863. Geor —— Hirfchmepger. 
Ferner verfteigert am obigen Tage der Unſerzeichnete Rachm. 1 Uhr 60 Zir, — - Inftitut 
gutes Heu, 30 Ztr, Grummer, 100 Ztr. Klee, AO Ztr, Veeſenſtroh, 25 Ztr. Rog- —— ——— 6 
genfirob und 40 Itt Haberfirob, wozu Steigerungsiufige höflihft einladet empfichtt fih betene 3. Wipper, Direktor. 
BEIENER BR ER De IERE- Taver Leiönig. = Ohne Marten keine Garantie. Z= 





Schue llpre ſſendrucd des Berlegers Zobias Dannhrimer in Rempten. 


80. Iadrgang. 


Beitung erkbeint , Montags 
Aona mal fehes vierztiiätriih 1 &s baiptähriich 2 #. 


Afe E. DorbErpebitionem liefern dbiefeibe obme Muiihlag. 








Sonntag: But: Kiki 





Kempten + Ungsburg: Abgang des Eilzugs: Nadm. 4 Upr 25 PMin.; der 
15 Min.; ver Güterzäge mit Perfonenbeförkerung: Morgens 4 Uhr 50 R 
. Kempten: UAntmft tes Eilyugs: Borm. 10 pr; der Porzäge: Rahm. 5 Uhr 40 Min. und Radis 12 Uhr 35 Min. 


Augsburg 





Ne 254. 


Zeilung. 


Ancerate werden iıhleunlaft einzerifi und 
wird Me nern Vettcreile oder deren Raum and 2 Mr 
dei Slederpolung rur bie Hälite beredintt, 


25. October 1863. 
au | 
ofzäge: Mo.gens 2 Upr 55 Min. und Borm. 9 Ugr 
in. und Rarhm. 3 Uhr 10 Min 


ter Gütergüge mit Verfonenbeförterung: Borm. il Uhr 5 Min. und Abends 9 Upr 20 Min. 
Kempten :» Lindau: Abgang des Cilzugs; Bormitt. 10 Uhr 5 Min,; — — Uhr — und Radıs 12 Udt 


50 Dlin.; ver Güterzüge mit Perſonenbeſförderung: Morgens 5 Uhr 10 


Lindau» Kempten R 
5 Win. ; ver Gäterzgüge mit Perionenbeförerung: Ram. 2 

Kemrten : Wim: Abgang der Pofigüge: Arüy 5 

Ulm: Kempten: Anlunit ver Pohzüge: 


, Radım. 12 
orm. 8 Upr 50 Min, 


age 12 Uhr 


: Antunft des Eilyugd: Nabm. 4 Uhr 20 Min; ter Pohzäne: Morgens 2 Uhr 45 Min. und Bor. 9 pr 


rt 15 Min. und Rats 9 Uhr 35 Min 
15 Min. und Abends 6 Ur, 
achm. 2 Uhr 10. Din. und Abends 9 Uhr 





Bügle mir mein Deutihland aus! 
(Eine Geſchichte aus Deferreid.) 

Es find jept bald ſechzehn Jahre — ich meine 1848 — 
da war ich Student in Wien, gehörte, wie ſich von felbft 
verftebt, zur afademifchen Legion, freute mich meines Gala 
breferd und meines Schleppfübeld, noch mehr aber — ich 
darfs wohl fagen, denn ich habe ſchwer dafür gelitten — 
dag endlich freiheit über die Welt, über Defterreich und 
über Deutjchland gekommen war. ch babe feitdem man 
cherlei Länder gefehen und mandyerlei Menſchen kennen ges 
lernt, darf aber fagen, daß Niemand herzlicher, inniger und 
von ganzer Seele freudiger die neue Epoche begrüßte, ald 
wir Oeſterreichetr. Sich hoffe, Sie lajfen mir's gelten oder 
menigftens den Sap jtehen: Nirgends in der Welt gibt es 
mehr eigentliche SZünglınge, als bei und in Deſterreich, viel 
leiht fann Schwaben allein fid damit vergleichen. Die 
volle jauchzende Hingebung , das brennende Wangenroth der 
Seele ıft nırgends fo daheim. Die Rorddeutfchen find züber, 
geajfener, vielleiht auch ausdauernder. Wer Ddiefe beiden 
Kräfte vereint zu führen verftände und ihnen ringenswerthe 
Ziele geben könnte, der vermöchte Thaten zu vollführen, tie 
Vie fchöner, ftrahlender noch nie in der Geſchichte waren. 


etwas Großes, Dauerndes in der Melt vollbracht! Doch 
— ich will Ihnen ja erzählen! Alſo bören Sie. Ich 
wohnte bei einem Manne, der ein Audbund oder vielmehr 
ein Typus des echten Wienerd war: gutmüthig, treuberzig, 
ohne ſich wiel mit Nachdenken, ja gar mit Grübeleien zu 
plagen, heiter, immer zu einem Spaß, zu einer (Freundlich. 
feit oder zu einem guten Werfe aufgelegt und dabei mit 
einer fehr guten Verdauung behaftet und ſich eines gefunden 
Schlafes erfreuend. Alles, was vorfam, genof er mit einem 
befonderen Bebagen. Das gute falte Wafler, mit dem er 
fich wuſch, der Kaffee mit den frifchen Kıpfeln, die lange 
Pfeife — aus Allem ſchmeckte er noch einen befonderen Ge 
nuß heraus und machte ſich's immer bebaglih. Sein lieb» 
fies Wort war das damald gebräuchlihe „Errungenfchaft“. 
Unfere Errungenschaften! Wenn er das fagte, da war's, 
wie wenn Einer ‚feinen vollgeftopften Gelobeutel zufnöpft 
und dabei fagt: fo iſt's recht, das hätten wir num in Sicher 
beit! Das Iuftige Beben, das damals die Freiheit mit» 
brachte, war ihm ganz recht. Es gab da viel zu forechen, 
viel Auizüge, viel zu lachen und vor Allem gab es feine 
„Spitzel“ mehr. ein Hauswirth — er mar finderlos — 
war ald Agent für eine Papierfabrik in meiner Heimath viel 
auf der Straße und in den Kaffeehäufern. Er war beſchei⸗ 


| 
Ad, warum muß die Fugendzeit verftreichen, bevor man 


den, hörte gern zu, fähmungelte und nickte Dabei und wat 
den Menſchen innerlihft dankbar, daß ſie fo laut ſprachen 
und Disputirten und ıbı jo vortrefflih unterhielten. Zum 
Zeichen feines Einverftändniffes ſtrich er nur mandmal mit 
der linfen Hand über das fehmarzroth:goldene. Band, das er 
nad damaliger Sitte über dem Rode trug, von der rechten 
Schulter bis umter die linke Hüfte, und diefed Band nannte 
er nie anders, ald „mein Deutſchland“. Wir Defterreich zu 
Deutfchland gehören folle, wie überhaupt das freie und einige 
Reich einzurichten wäre — darüber batte mein Hauswir 
gottlob nicht zu denken, das ift ja Sache des Reichstags in 
Frautfurt! Nur Baate er manchmal, daß dieſes Frankfurt 
jo weit —* läge, Mit dieſem „weit weg” drückte ſich eine 
gewiſſe Unbehaglichkeit und Zwerfelfucht aus, die er aber 
weder fih mod Andern deurlih zu machen fich gemüßigt 
fab, und wir Studenten waren darin micht viel beffer dran; 
wir hatten wohl etwas mehr Worte, aber nicht viel mehr 
Gedanken, als mein befiheidener Hauswirth. 


Als Windifhgrip in Wien einzog, that gewiß Niemand 


mit größerem Schmerze fein fchwarz-rotbgoldened Band ab, 


ald mein edler Hausherr. Er war aber beldenmüthig ges 
nug — er lieferte es nicht aus und zerftörte eö nicht; er 
verbarg es — felbft feine Frau wußte nicht, wo cd lag — 
und er war ſtolz in dem Gedanfen, nicht ſowohl eine Ware 
als vielmehr ein Oppoſitionszeichen verborgen zu halten; er 
verhehlte ſich die Gefahren micht, die das hat, aber er ftellte 
fih ihnen mannbaft. Solches vertraute er mir einft in einer 
gemüthlihen Stunde. 

Im Herbife diefed Jahres, am Tage bevor der Kaifer, 
von Frankfurt heimkchrend, wieder in Wien einzog, war ich 
nach langer Zeit wieder in unferer Kaiferftadt. A befuchte 
meinen alten Hauswirth. Er war ſehr gealtert, aber nod 
immer frifh. Mein Kommen müßte eme Erinnerung in 
ihm weden, denn er entfernte fi rafh, kam mach einiger 
Zeit wieder, brachte dad zerfnitterte Band und fagte: „Frau, 
leg’ einen Stagl ein — einen Bolzen in's Feuer — und 
bügle (plätte) mir mein Deutfhland aus!” 

Bügle mir mein Deutfchland aus! Iſt das nicht das 
Motto für das ganze Heformprojett? Und was weiter wer— 
den foll, braucht man nicht zu wiflen..... Am andern 
Tage —* mein Hauswirth glückſelig mit feinem anöge- 
bügelten Deutfchland in den Straßen, und am Abend war 
er heifer von lauter Hoch- und Hurrabrufen, 

Wie wird ed num diesmal dem audgebügelten Deutſch- 
land gehen? (D. Di.) 


Deutſchland. 

(Aus dem politischen Bericht des Ausſchuſſes des Nationals 
Bereins, erftattet in der allgemeinen Bereind- Berfammlung 
zu Leipyig am 16. Detober.) 

Unfer politiſches Programm konnte von Jahr zu Jahr 
beftimmter unb concreter werden, bis wir in der vorigen 
©eneralverfammlung und der Reichsverfaſſung den alten 
Rechtoboden der Nation unter allgemeiner Uebereinftimmung 
wieder betraten. Die Proclamirung der Reichöverfaflu 
als das Ziel der nationalen Bewegung, durch den Nation 
verein ift innerhalb des Bereins fowohl als außerhalb des⸗ 
felben, im Eüden und im Norden, mit gleichem Beifall 
aufgenommen. Der Erfolg bat bewiefen, daß der fragliche 
Beihluß ein glücklicher war, daß er zur Wiederbelebung und 

ebung des Rechtobewußtſeins im Bolfe, fowie zur Kräfr 
tigung der Bewegung im großen Maße beigetragen bat. 
Enplidy rafften ſich auch die Gegner aus ihrer Paffivität auf. 
Ultramontane , füddeutfhe Part:cularijten, norddeutſche Ari« 
Rofraten, Preußenhaſſer aller Staaten im bunten Gemenge 
vereinigten ſich zur Abwehr gegen die Beſtrebungen des Volks 
für Auftichiung eines neuen deutſchen Bundesſtaats. Sie 
wollen den Staatenbund reformiren, um ihn ju erhalten, und 
ihn erhalten, um den Bundesftaat zu verhindern. Aus Furcht 
vor einem wirklichen Parlament verlangen fie eine Delegir 
tenverfammlung , aus Furcht vor einer wirflihen Centralge⸗ 
walt ein Directorium. Da fie nicht mehr wagen, Nichts zu 
bieten, fo bieten fie wenigftens den Schein einer Reform 
und nennen fich Reformiften, weil fie eine wahre Reform 
verhindern wollen. So daracterifirten wir dieſe ‘Barteien 
ſchon früher. So haben fie fich inzwiſchen thatſächlich bes 
währt. Die Unzulänglichkeit des jegigen Zuſtandes müffen 
mar auch fie anerkennen, fie hoffen aber durch die Auebefs 
Em einer Ruine ihren Zuſammenſturz zu verhüten und 
einen den Berürfniffen der Nation entfprechenden Neubau, 
wenigftens vorerft, zu umgehen. Die Agitationen der ſoge⸗ 
nannten Großdeutſchen find une fehr förderlich gewefen und 
find es noch. Das deutſche Volk hat fich nirgends taͤuſchen 
iaſſen. Es hat Gelegenheit, Freund und Feind zu unters 
ſcheiden. In dem Kampf und durch den Gegenfap der Meis 
nungen bildet fih das fehle Urtheil. 

* Mürttemberg. Man fehreibt aus Stuttgart: „Die 
Weinleſe hat begonnen; der Ertrag if nach Duantität und 
Dualität ſehr befriedigend, Der Lepteren haben beſonders 
die hellen, warmen Drtobertage nachgeholfen. Im Ganzen 
* alle Brodute des Jahres gut geraihen, und fein Stand 
ft gegenwärtig bei uns beſſer daran als der Bauernfland.* 
— Die Bauern find gegenwärtig Schwaͤmme, die fi volls 
faugen, um feiner Zeit von den Regierungen wieder ausges 
preßt au werben. 

Aus Baden. Bon einer Anzahl Katholiken und Brote 
ſtanien, die den höhern bürgerlihen Kreifen angehören , ift 
ein Programm zu einem „interconfeffionalen chriſt— 
!ihen Berein“ ausgegangen. Es nimmt den Auguſtin'- 
fhen Sap zur Grundlage: „In dem Nothwendigen Einheit, 
in dem Zweifelhaften Freiheit, in Allem die Kiche,“ welcher 
als das wahre Wefen der Ehriftus-Religion erflärt wird, 

— Aus Kehl wird berichtet, daß man dort, aus, Rüds 
fit auf die Franzofen in dem nahen Straßburg, jede Beier 
des 18. Octobers unterlaffen, und das Auffteden der deut» 
ſchen wie der badifhen Fahne an diefem Tage ſorgſam ver» 
mieden habe. (Rotteriges Pfahlbürgerthum!) 


ſturheſſen. Kaſſel, 20. Det. Kaſſel hat während 
Der Feier des 18. Dftober nicht bloß taufend und abertaus 
d ſchwarz · roth · goldene Bahnen aufgehißt, nicht bloß vom 
faft bis zur Hütte feine Häufer in ſinnigſter Weife mit 
run gefhmüdt, Kaffel bat nicht bloß gejubelt und in Res 
Den und Trinkſprüchen mit der Ginheit und freiheit 
Deutihlands fi befbäftigt, ed hat am 18. Ditober auch 
eine Heine That gezeigt, weiche Nachahmung verdient. Naher 
au 100 hiefige Bürger, melde geftern Abend feſtlich ver 
fammelt waren, haben ſich ohne Ausnahme bereit erfläct, 
für den Sthleswig- Holftein- Bonds fo lange regels 






mäßige ge zu leiften, bis 5* 
ga er h ! % liches au 
a er 
dem Feftplape Ehre en, die bier zu ge felten 


Be Man ſpricht von bevorſtehender Amneftie und andern 
chönen Dingen. Uber der Nüdhterne glaubt daran nicht, 
on Fan —* ſproſſen Nr — — Die in 

t ahnang t heute gemachte Er t 
aufs Neue, wie man hier feine Pflichten auflaßt 5, 
Land kann zu Grunde gehen, aber der Schlendrian wird 
nicht aufgegeben. Roch ſchlimmer ſteht es mit der Sicher 
ung des Rechtszuſtandes; faſt in jeder Ständefipung wird 
den Ständen der Rebtöftlandpunft der Regierung drmons 
frirt, aber dem viel flareren , viel ungweideutigeren Rechts⸗ 
ſtandpunkte des Volkes wird auch nicht das leifefle Zuges 
ſtaͤndniß gemacht ; die Landtagsperiode geht zu Ende, aber 
die Rechtequadjalberei wird fortgefegt. Kein Wunder , baf 
das Bolf auf dem Lande erlahmt; ffer im Siebe zu tra- 
gen, verlieren die Leute die Luſt. (Südd. 3.) 

— Der Abgeordnete Trabert bat nachſtehenden Antrag 
bezüglich der beutfchen Frage eingebracht: „Hohe Stände» 
verfammlung wolle aus Beranlaffung der im Auguft d. 36. 
zu Frankfurt flattgehabten ZFürftenconferenz die Grflärung 
abgeben: es fei zwar a) von den Stänten mit hoher Ber 
friedigung wahrgenommen worden, daß die Reformbebürftig« 
feit und völlige Unzulänglichkeit der deutſchen Bundesver- 
faffung nunmehr alfeltig, audy von den Bunpesfürften, ans 
erfannt werte; dagegen fönne b) die in dem öfterreichifchen 
Reformvorichlage proponirte Delegirten » Berfammlung nicht 
als eine jolbe Inflitution betrachtet werden, welche geeignet 
wäre, den Rechtsanſprüchen des deuiſchen Bold auf Her« 
ftellung eines WBarlaments mit fräftiger Gentralgemwalt irs 
gendwie Benüge zu leiften, vielmehr ei bierzu tie Einbes 
rufung einer aus unmittelbaren Wahlen des deutſchen Bols 
kes hervorgehenden Nationalvertretung bergetalt notbwendig, 
daß an ihr unter allen Umftänden feftgehalten werden müßte.“ 


Hannover. Hannover, 18. Det. (Dftoberfeier.) 
Nie wohl hat Hannover ein gleich ſchönes und reiches Feft- 
—— getragen als heute zur Begehung der Jubelfeier der 

eipziger Schlacht.. . Ein Haus in der Schmiedeſtraße trägt 
3 Tafeln. Auf der linfd if unter zwei Trauerfahnen 
Deutſchlands Schmah“ verzeichnet: 1803, Hannover durdy 
Frangofen bejegt; 1805, Rheinbund, Deutiland zerriflen ; 
1806, Preußen niedergeworfen; 1809, Deflerreich geſchla⸗ 
gen. Ueber der größeren Tafel in der Mitte breitet der 
deutfche Reichsadler feine Flügel aus. Ste ift dem 16,, 17. 
und 18. Oftober 1813 geweiht mit den Berfen Hoffmanns 
von Fallersleben : 

Endlich war in deutſchen Landen 

Ginigkeit aus Noth entflanden u. f.w, 
Die dritte Tafel rechts enthält unter der Jahreszahl 1863 
die Geibel'ſchen Worte: 

Sieh’ herab vom Himmel droben, 

‚Herr, den Engel»-Zungen loben, 

Sei gnädig dieſem deutſchen Land! 
Darüber wehen die deutſche und die fehleswig-holfteinifche 
Sahne, die legtere in Trauer gehüllt. 


Preußen. 5 Berlin, 22. Det. Das Geſammtre⸗ 
fultat der haupıflädtifhen Wahlen kefteht im zwei erfreus 
lien Thatſachen. Erſtens ver große und glänzende Sieg 
der Fortfcrittöpartei an ſich, und zweitens, die engere Ver⸗ 
ſchmelzung aller Fraktionen der liberalen Partei mit der 
Fortfchrittspartei. Die wahrhaft Fonftitutionellen Männer 
auch der altliberalen Partei haben dei der Wahl wiſchen 
Fortjärittöpartei und den fog. Konfervaliven, d. h. Miniftes 
riellen fih überall der Foriſchrittopartei angeſchloſſen. — Die 
Berheiligung der Beamten bei den Wahlen ift diesmal 
eine viel geringere gewefen, wie je zuvor, Zuerft ſchon 
waren fie viel ſparſamer in den Vorverſammlungen erſchie⸗ 
nen, fo daß fie ſich alfo der Aufmerlſamkeit ihrer Mitwähler 
bei der Vorberathung für die Wahlmännerwahlen entzogen 


Bon den Erſchienenen Tehute auch noch ein 
BWihl auf das Entſchie ab, Bei ber 
eloR war der Mangel der Beteiligung Seitens der Beams 
ten noch auffallender, und wenn man tie Berliner Wahl, 
mannslifte jegt durdhgebt, fo if ber active Beamtenftand 
hr ſchwach darin vertreten. Das hat aljo das Miniferium 
erreicht, daß es diejenigen Elemente, die überhaupt zu beein 
flußen waren, die geneigt waren, ihre Pflichten ald Wahl- 
männer mit Rüdfihten auf höhere Wuͤnſche zu vereinigen, 
aus dem eigentlichen Wahlkörper ganz ausgeſchleden hat. 
Wir wollen jegt nicht davon fpreden, welden Einfluß dies 
Werfahren auf das Gewiſſen der Beamten gehabt haben 
muß. Daß aber dadurch weder ihre politiſche Bedeutung 
nob ihre Stellung in der Geſellſchaft en hat, bedarf 
wohl bei folhen Ceſcheinungeu feines eweiſes weiter. 

— * Der Staatdminifter Hr. v. Bismard hat, wie fein 
officiöfes Organ, die „R. Allg. 3.*, meldet, geftern früh 
fein Todesurtheil dur das Revolutionscomits, echals 
ten. Das Eouvert traͤgt den Boftftempel Barcelona, 17. Dit. 
Links ift ein Todtenkopf, unten ein Schwarftempel undeut⸗ 
fichen Inhalts, Das Schriftſtück iR franzöfih abgefaßt und 
fündigt dem Minifter an, dad Revoluionscomite habe ihn 
einflimmig zum Tode verurtheilt und die Ereution auf die 
erfien Wochen ded näcften Ronaıs feftgejegt. Die Raͤcher⸗ 
hand werde den Minifter erreihen , ſelbſt wenn er fih am 
dem geheiligtfien Drt befände. Die Beweggründe , welche 
zu dieiem Stritt gedrängt hätten, werde dem Minifler fein 
Gewiſſen fagen. i 

Aus Wittftod geht der Berliner „Volkszeitung“ die 
neuefte Nummer ded „Kreisblatts für die Dftprignip" vom 
21. Oct. zu. Mn der Spihe befindet ſich folgende „Ders 
fügung des f. Landrathsamtes“: Der Hr. Kammerherr von 
Jena auf Nettelbet Hat fih an Se. Maj. den König mit 
der Anfrage gewandt, ob die von der Prignitz *5c— 
Kandidaten für das Abgeordnetenhaus, naͤmlich 1) Se. Er- 
celleng der Hr. Oberpräfident v. Jagow zu Potsdam, 2) der 
SPräftdent des Stadtgerichts in Berlin, Hr. Geh. Juftigrath 
Breithaupt, 3) der Hr. Major v. Blücher in Berlin, den 
Allerböhften Intentionen entfpräden und ob 
Se. Mof. zu genehmigen geruben wollten, daß Allerhöchft 
Shre Refolution fofort dur die öffentlichen Blätter der 
Brignig zur Kenntniß der Wähler gebracht würden. Hier⸗ 
auf hat Hr. Kammerhert von Jena folgendes Telegramm 
erhalten: „Babelsberg, den 16. Det. 1863. An Herrn 
v. IenasRettelbed. Ich bin einverſtaunden mit dem mir vor» 
gelegten Vorſchlage der drei Wahlfandidaten und gebe Ihnen 
die erbetene Ermächtigung. Wilhelm.“ Den Hrn. Wahl 
männcen der Oftprignig theile ich Vorſtehendes unter Des 
zugnahme auf meine Bekanntmachung vom 15. Det. d. Is. 
Beherzigung mit. Kyritz den 18. Det, 1863. Der 

andratb Berfius. (So tritt alfo die kgl. Majetät per 
fönlic in den Kampf der Wahipartein! D. Red.) 

— Die Elberfelder Ztg. veröffentlicht folgendes Schrei⸗ 
ben eines dortigen Buͤrgers; „Das edle Beiſpiel hochher⸗ 
ziget Selbftverläugnung, welches Herr Schulze⸗Delitz ſch 
uns in dieſen Tagen gegeben, hat im mir dem lebhaften 
Wunfh rege gemaht, dem Namen diefed hochverehrten 
Mannes in unferer Stadt ein bleibende Andenken zu ifo 
ten, Dies kann nach meiner Anficht nicht befler 4; en, 
als durch Errihtung einer „SchulgerDelipf :5tif 
tung“ zu Gunften eines ſchon beftehenden oder noch zu 
errichtenden nüglihen oder woylthätigen Inſtituts unſerer 

‚guten Stadt Elberfeld. Ich ftelle Hiermit 1000 Thle. zu 
diefem Zwede zur Berfügung; ed foll mic freuen, wenn der 
angerente Gedanfe bei meinen WMitbürgern Anklang und 
ftarfe Betheiligung findet. Ueber die fpegielle Verwendung 
“behalte ich mir vor, die Anſicht des Hrn. Schulje-Deligi 
einzuholen, Bis zum Gingange der Antwort des Heren 
Schulze Delipfh, die befannt gemacht werden wird, werden 
die einftweiligen Zeichnungen oder Zahlungen von Beiträs 
gen nicht gewänfct. (Elberfeld, den 16. Dit. 1863.* 
OSeſterreich. Wien, 23. Oct. Die „Wiener Zeitung“ 
meldet: Er Midenburg. ift auf fein Anfuchen des Han« 
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deominiſteriums enthohen, bleibend penſtonirt und zum les 
benslänglichen mitgliede ernannt. (Sein 34 
wird namentlich mit dem Falie des Projects der Induſtrie⸗ 
Ausftellung für 1865 im Zufammenhang ftehen,) 
Bien, 20. Det. Zum erſtenmal hörte heute das 

vor dem Schottenthore magyarifhe Laute. Den Sehdunbr 
zwanzig aus Siebenbürgen wurde die Eidesformel in den 
drei Randesfprachen vorgelefen, und fie ſprachen ihr „Ich 
gelobe* etwa die Hälfte deutſch, die Hälfte rumänlich, einer 
oder zwei magyariſch. Diefem te war allgemein mit bes 
greifliher Spannung entgegengefehenworden; auf der Mir 

nifterbanf war nur der Sig des franfen Brafen Widenhurg leer. 
Präfident Hasner . te die neuen Mitglieder mit folgen« 
den Worten: „... Aus der Sündfluth mwiderftreitender Meis 
nungen haben Sie, unfere neuen Herten Eollegen, das erfte 
Reid in unjere Arche gebracht , mit weldem wir heraudtrer 
ten dürfen aus der Beidhränfung derſelben an das volle Maß 
unfered Rechtes und unſerer Pflicht. Nach außen freitich iſt 
ed nuc ein Theil des Sieges, den wir nicht hochmüthig für 
und, den wir für das Reich, für das Ganze wie für die 
Theile mit-Nothiwendigfeit anſprechen. Aber aud dorthin, 
wohin unjer Sieg nicht reicht, wird bie mächtige, verheißungs⸗ 
volle Thaiſache wirken, welche in Ihrem Eintritte liegt. Denn 
was zn ferne ſchien, ift heute wirklich, und fo lebt nun 
der nie entihwundene ®laube ee daß was heute ' 
nicht if, morgen fommen werde, weil ed fommen muß, denn 

der befannte Satz: „Die Weltgeſchichte ift nicht preſſirt,“ 
hat einen Schlußſatz, den wir nie vergefien dürfen: „aber 
unmiderftehlih vollzieht fie ihre Geſeze.“ Und fo unwider⸗ 
ſtehlich wird ſich dad Geſetz der modernen Staatenbildung 
an Defterreih bewähren, und ed aus dem Schutte der Jaht- 


zus zu jener Form der M erheben, weldge zwar 
annicfaltigfeit ded Lebens der Bheile zuläßt, ‚aber Die 
ungerjplitterte Einheit ihrer felbft gebieteriih f . (Bravo, 


Bravo.) Das ift unfer Glaube, und in biefem Glauben 
warten wir geduldig auf das Morgen.“ 


Handel und Verkehr, Inbuftrie und Landwirthſchaft. 
Schrannenberichte (mittlere Preife). 

Augsburg, 233. Det. Weizen 19 fl. 35 fr. (gef. — A 138er.) 
gs 12 fl. 53 fr. (gef. — FA. 30 Er.) Gerſte 10 fl. 57 Er, 
ge .—f. ir) Haber 6 Hl. 54 fr. (geſt. — A. 3er Ganze 

etlaufs ſumme 465/64 fl. 5 tt. 





Bayeriſches. 

»** Münden, 23. Det. Zur Feier des 18. Ditober 
werben den hiefigen N. Nachrichten fortwährend freiwillige 
Beiträge zu einem Veteranen: Unterfügungsfond übergeben. 
Einen folden im Betrag von finden wir in der 
heutigen Nummer verzeichnet und zwar hat fich der wohl⸗ 
thätige Spender hiegu bewogen gefunden „aus Freude über 
das Leipziger Nationalfeh, welhes fo glänzend gelungen iſt 
— trotz der bedauerlihen Nichtbetheiligung gewiſſer Bayerle 
fer „Städte-Bertretungen“ oder unter ähnlicher Firma 
beftehender Privatgefell» und Gevatterjhaften.“ 


** Augsburg, 22. Det. (Schwurgeticht.) Der let. 
Schuhmachergefeille Kaver Lang von Regensburg, wegen Berlep- 
ung der Sittlichteit durch öffentlicher Schauftellung unzädtiger Bil- 
der im Loöwenwirthahauſe zu Sonthofen angellagt, wurde in contu- 
maciam (er hat ſich nicht geflellt, und die Verhandlung fand daher 
ohne Gefhworne Statt) zu imonatiider@efängniäkrafe 
veruripeilt. — 23. Deiober. Der ledige Schneidergefelle Bernhard 
Afped von Ditobeuren wurde von der Anlage eines an der 24- 
jäprigen Ludmilla Hofer von Rieden verübten oth zuch tverbrechens 
freigeſprochen, dagegen wegen Diebſtahls von 6 fl. 30 kr., welche 
er der Genannten bei dieſer Gelegenheit aus ver Taſche genommen 
batie, zu.dmonatliher Gefängnifftrafe veruribeilt, die 
jedoch als durch die fange Unterfuhungsbaft bereits erflanden er · 
achlel wurde. Er durfte daher den Saal frei verlaſſen. — Morgen 
findet die letzte Verhandlung biefer Seſſion und zwar ohne Zuzier 
hung der Geſchwornen Statt, weßhalb dieſelben von dem Derrn 
Sqhwurgerichtoprãſtdenten mit. freundlichen Abfhievsworten entlaſſen 
wurden. 

⸗Kempten, 24. Detbr. Sicherm Vernehmen nad 
wird die f. Studienanftalt in das neugebaute große Witt⸗ 


A 


che Gans verlegt werben, welches zu biefem Zwecke 
—— von 30,000 fl. In den Beſihd des igl. 
Herard übergegangen ift. 

In Schweinfurt benüpte ein dortiger Echloflermei- 

das Dftoberfeuer dazu, einen Gifenfchranf zu erproben. 

n wird bie deutfhe Einheit und Freiheit fenerfeft und 
dieböficher werden? 


Bermifchtes. 

Dannover, %. Dit. Der am 18. in Paris anfgefliegene 
Riefendballon des Pra. Nadar if geftern Bormittags in Rei 
an der Aller, einem Dorfe bei Nienburg au der Weſer, zur 

mmen. Er hatte ſchon bei Mienburg einen ſchweren Kampf zu 

deu: mehrfach wurden Anker geworfen, vie nicht faßten, ober 
deren Seile riſſen; berbeieilende Hülfe blieb bei dem flarten Wind 
vergeblih. Als der Ballon endlich zur Erbe fam, Uberdedte er, jur 
fammenfallend, die Reifenden in der Gondel, vie mit angefirengter 
Mühe zahlreicher Arbeiter aus ihrer peinlichen Lage befreit wurden. 


Anze 


unvergeßlichen, 
Schwaͤgerin und Tante 


- 
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Ren Dank aus. 
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Magdeburger Feuerversicherungs- Gesellschaft. 

Wir bringen biemit aur öffentlichen Kenntniß, daß nah Eröffnung unferes 

Gefchäftes im Königreich Bayern wir * Albert Steinbaufer, Kaufmann 
felfhaft ernannt haben. 


in Kempten, zum Agenteu der ®e 
Münden, ven 30. Sept. 186 


3. 
Die General-Agentur: 9. VWerdunen. 


Danftfagung. 

Bür die liebevolle Theilnahme an dem und wider⸗ 
fahrenen ſchweren Berlufte, fo mie für die zahrei 
Berheiligung am heutigen Leichenbegängnifle unſerer 
innigftgeliebten Tochter, 


Jungfrau Elisabeth Röhlin 


frrechen wir hiemit den Verwandten, Belannten und) 
insbefondere aber ihren Schulfreundinnen, unfern Innig⸗ 


Kempten, den 23, Oct. 1263. 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen, 


108 — 


Die Luftſchiffer glaubten fih über Holland, als fie ſich nieberlaffen 
wollten. Der Berfuch miflang, die Unter riffen und auch die Siricke 
die zu den Bentiien führten. So verlor man bie Grmwalt Über ven 
Ballon, und wenn nicht Alle das Unternehmen mit dem Leben bes 
zahlt haben, fo verbanfen fie es, ihrer Ausfage nad dem Mutbe m. 
der Ausvauer des jüngern Godard, welchem es gelang, ven Ballon; 
(der 180 Ruß Döbe dat) zu erfiettern und die Ventile zu öffnen. 
Die Geielifhaft beftand aus 9 Perfonen, von welchen 5 mehr oder 
minder ſchwer verwundet, und auf — ter franzöfiiden Ge- 
ſandiſchaft in Zragtörben in bad Unionhote gen und der Des 
banblung des Dr. Müller übergeben wurden. Dem Bernebimen nach 
dat Nadar beide Beine gebroden und viel Eontuflenen erlitten. Frau 
Nadar, welde 20 Minuten unter der Gondel in der AUlce, mir den 
Kopf frei, gelegen hat, bat arge Duetfihungen. De St. #elir, 
Journalift, wurde eine Stunde lang an ter Erde geſchleift, hat ven 
Iinten Oberarm gebroden und if ja am ganzen Körper geſchun - 
den. Dr. d’Arnoufd if leicht verlegt. Radar läßt feine Famille 
und feinen Arzt, Relaton, von Paris kommen, 


| Berantworiliher Redalteur: Eobias Shadenmaper. 


igen. 










In cinm Eifen 
mwaarengefhäft wird 
ein Bebrling geluct. 
Näberes im Ztg6.-Eompt. (3a) 
Ein Einftantsmann 
um 12, Infanterie-Regiment 
wird auf 3 Jahr 3 Monate um 420 fl, 
\gefuht, Das Nähere im Z3C. 


—— Zwei ordentliche Jungen 

von 13—16 Jahren finden gegen guten 

Lohn dauernde Beihältigung bei [3a] 
S. Schaul, Beintingler. 


mug Ein ordentlides Mädchen 
fan fogleich oder bie Martini in Dienſt 
treten. Zu erfranen im 3.6. [?a] 


For Gewerbichüler 
Bi, 1., 2. und 3, Eurfes 
werden Bücher verkauft 


von [5636] 
9. Mähler im „Rößle der Altftadt, 


— Keue 
— Voll⸗·Häringe 









Schweſter, 





Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich Verſicherungslu⸗ erhalten, das Stüd au 3’und 4 Ir. 


fligen mit der Dufage promptefter Bedienung. 
Kempten. den 30. September 1863. 
Albert Steinhauser, 


zugleich Agent der Magdeburger Hagelverſicherungb-Geſellſchaft. 





Zaden: Beränderung. 
Meinen bisherigen Laden in der Gerbergaffe verlaflen, 
un: {er zeige ich ergebenft an, daß ich mein 
Pr Hpezerei-, Hroducten- 


in der. Salzftraße bereits eröffnet habe. 
Für das mir bisher gefchenfte Vertrauen 


gelagerter Eigarren aufmerjam. Achtungsvollft 


Mathias Steie 


Annonce. 
2 Sasplerinuen und 4 Droffel- 
fpinnerinnen finden in 2-3 Wochen 
bei fehr gutem Lohn dauernde Beibäfti- 
gung in der Wergipinnerei in Mem- 
mingen. Anmeldungen fehen entgegen 
Memmingen, den 19. Det. 1863. 
F. Kerler & Comp. 


Friſch angefommener 
Obf- und Beinmofl 
in noch füßem Zuftande wird 
au gütiger Abnahme empfohlen 

von Schiffwirb Funk. 

Ein ſchoͤnes Logis iſt bis 
Martini zu vermiethen. Wo? ſagt das 
Zeitungs-Komptoir. [24] 130] 


(2b) 





a um Gigarren-Hefhäft 


danfend, bitte ich, daoſelbe auch auf ckes — 
diefen neue lag übertragen zu wollen, was ich durch beſte Waare zu billigſten Hauſe Nr. 96 
reifen rechtfertigen werde. Hauptfächlich mache ich auf eine große Ausmwahllichneil — wurde, 


(6a] Guido Jocham. 


BT — 
Seegras, Seinöl und Krdöl 

a] empfiehlt billigf 
BRigael Dummreider, Seiter beim Dirſch. 
Kassler- Kuchen, 
Birschhörnchen & Rahm- 
Meringen empfiehlt auf beute 
Sonntag beflens [15658] 
Gg. 2. Dürr, Conditor. _ 


Aufforderung: 
Um Zurüdgabe jenes Spazierfio- 
— Nachmittag am 
an der Fiſcherſteig fo 
wied dortielbft 
as thut au ein Mäpden 
‚mit einem Spaziertod? 15657] 


Vergangenen Montag den 

49. Dct. bat ſich ein ſchwar⸗ 

ser Salbhund, weiblichen 
hlechts, eingeflellt. Derſelbe kann 


gegen Vergütung der Einrüdungsgebühr 
und des Futtergeldes abgeholt werden 
bei Zofeph Geiger in Kraftesried, 


—r — — — — — —— 
Rit einer Inferatenbeilage. 







‚abak- 





u aligebeten. 
ele 




















Schneupreffendruc bes Berlegers Toblas Dannheimer in Kempten, 


— 10 — 


Beilage zur Kempter Zeitung AF 234: 


ä Sonntag, den 2. Detober 1863. 


Anzeigen. 


Zufolge Entihliefung der General Directiom der f. Verkehro⸗ nie auch allen Familien, die ſich wort 
Anfalten u-Münden vom 22, Detober 1863 Neo. 31,001 und —* —* 
vorbehaltlich deren Genehmigung werden frei am mid) wenten, wird nmenfgelbl 
Samftag, am 31. Detober 1863 
a. Bormittags 9 Uhr 
ART hei der unterfertigten fgl. Eifenbahnbau Section nachſtehende Eir 
us Arbeiten im Wege der 
affgemeinen fchriftfichen Submiffion 
an den Meifibietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich: 
das ſechſte Arbeitslons der Starnberg» Veiſſenberg « Banıberger + Bahn zwi« 
ſchen Wilshofen und Weilheim 21,862 Fuß kmg und enthaltenp: 
er —— u ang . — 38 4 * * 
ollendung der bergänge veranjdlagt zu - s 3, i . 
Kunftbauten, veranſchlagt * 19764 fl. 23 fe. drud‘ und % hung. EN 
Lieferung und Einbettung des Unterbau Materials V Wichtig ür — 
e rs 


f 
veranſchlagt zu idende 
Meine fo rühmlichft befannten 
Die zu ftellende Kaution ift auf 8,000 fl. feſtgeſeht. 


Bepingnißheit, Pläne und Koſtenanſchlaͤge liegen vom Heutigen an im Amis- hweiß-Hohlen, 
fofale der mitunterfertigten F. Eiſenbahnbau⸗ Section zu Hedermanns Einſicht, wolin dem Strumpf zu tragen, die den Fuß 
aub die Eubmiffiond- öremplare in Empfang genommen werden fönnen. beftändig troden erhalten, daber befonder® 
Die Submifionen ſelbſt müflen in vorfhriftämäßig überfhriebenen undiden an Gicht, Nheumatismus- 
verfiegelten Gouverten laͤngſtens bie eitag den 30. Detober 1863 Schweißfuß-Leidenden zu empfehlen find, 
Mbends 6 Udr bei der unterfertigten ehörde franfirt eingelanfen fein. hat für Kempten und fämmtlicher Um⸗ 
Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 88. 9 10 und 11 der allge: gegend auf Lager, und verkauft zu Bas 
meinen Submiſſions- Bedingungen angedrohten Folgen gebalten, im dem oben an⸗ otilpreiſen das Paar 25 fr., 3 Paare 
gegebenen Beraccordirungs » Termine fi perfönlic , oder tur genuglich bevoll⸗1 fl. 10 Fr. umd gibt Wiererverfänfern 
mädtigte Stellvertieter einzufinden, und wenn ſolches verlangt wird, ihre Ueberrlangemefimen Rabatt: 
nahme⸗ Fähigkeit, ihr Cautions⸗ und Betriebs + Bermögen fogleich genügend nad-|Serr Joh. Georg Kluftinger, 












" 15,581 fl. 39 fr. 
im Ganzen 196,375 fl. 44 kt. 


zuweilen und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 15605) Hutmacher, nachſt der Dannheimer ſchen 
Münden, am 22. October 1863. Buchhandlung. 


Sal. Bayer. Eifenbahnban: Section. Franffurt 0/D. im Sept. 1863 


Thenn, f. Baurath, Rob. v. Stephani, 
— — Sonntag, den 
i 25. Dxctober 


Die Steindachpappenfabrik von |. Kai Zonzmupit 
Peter Beck A Ar 
















in Sonntag, 25. 
r — — 
Nürnberg m Münden oa aa Detbr. qubeiehte 
am Gaswerf, Karlöfraße Rr. 39. Sa). Tanz-Musik 
übernimmt in Bayern, nach allen Richtungen hin, ganze Eindedungen von Dächern aus— AL —J 


teuerfiherer Steinpapye au folgenden Preifen: * wozu ergebenft einladet 
Däder von 5000, __10,000 15,000 Duabrat- Fuß, te ei Otto Mähler 
den Duaprat-Ruß zu 44 4, 4 Areuger „zum Rößle*. 
Zu vielen Preifen werden bie zur Pappevedung erforderlichen Materialien franco gelie- — Hate Sonntag den 
fert, und die Eindedung durd die eigenen, tüdhtigen Deder der Fabrik ſolid und rafch unter 8* Sctb ‚8 
arantie hergeflellt. Die Arbeitslöhne umd Neifefoften find in diefem Aftorppreiien inbegriffen per, 25. r. iſt gut- 


fier Qualität, O t·Fus 24 Ar ‚bei ien ber — —Abeſebte 

Dachpappen, Fender Habati, 338 Theer, — Rare Singh. A re Tanz: Muſik 
Lager von allen Deckmateriafien zu Fabrikpreifen: wozu höflich einladet 

16) bei Herren J. J. V. Jenisch in Kempten. —a geible um „use; 

——— —— Ve —— | E32 ı [4 

» Der Unterzeihnete hat aus einer ber beftrenommirten Fabrilen eine 

JSnY. idöne Auswahl von a Kraut: Standen 


in jeder beliebigen Größe verkauft billigſt 
Dlehmufik- nfirumenten, David Mog, Küfermeifer, 
ſammtlich mit Eylnder auf Lager, und rihtet an bie Herren Mufifer und verehr« [3b] in der Burgftrafe. 
lichen Mufttgeiellfchaiten die freundliche Bitte, ihm mit Ihrem jo fhäpbaren Zur In der Nähe der Actienfa- 
trauen zu beehren. (5558-5961 brit find 3 Schlafftellen erledigt, das 
A. Bernhard, Zimmer. heigdar. Zu erfragen im Zig 6. 
in Borftabt Jony meben der obern Mühle, Compt. - (8579-81b] 








—— — — — 


— 110 — 


Hausverkeigerung |. lammmaun. us 

, Im Auftrag der Zech' ſchen Relilten verfleigert der Unterzeichneteigchenden Deferpiten hat der föni L 

260 —— —— eg neu erbaute Wohnhaus, H6.Rro. Memtsanwalt Herr Dr. E- 

\ vis & vis_D eribore, x h maber, welder im 

— Montag den 26. Detober 1863 wie ih biöher, wohnt, Kr pie 

mE Borm. von 10 —12 Uhr in der Brauereiwirtbfhaft zum „hw ars Dr. Jall, f. Berirksarzt in 

Adler“ in der Alıfladt Kempten. [3b] DOttobeuren. 

In benannten Haufe befindet fih ein geräumiger Verlaufsladen mit 2 dar- . 

—2— — * * 9 —* —— * be 4 V l 8 

n dieſer frequenten Straße ber Stadt Kempten edes Geſchaͤft fehr paſ⸗ 

dene eignen, Für einen Sinngießer wäre auch Gelegenheit gegeben, ſich zu ctabs für en rc und 

liren, indem die Zinngießerei früher darin betricben wurde, und jämmtlicer noth- Niederl je 

— eg ig Bar durch Kauf erworben werden fünnte. ederlage von Brief⸗ 

verlag tft nuc 4000 fl. erforderlich und werden die näheren Kaufsbeding⸗ Gopier: Preſſen. 

niſſe am Etrihetermin befannt gegeben, und Kaufsluftige freundlichit eingeladen. |Eiierne Spinoel- und Hebels(opierprefs 
Kempten, den 13. Dctober 1863. Be] 2 a billehen B—————————— 
Ch. Doppelbauer's Gommiffions: & Verſteigerungs: Bureau in Kempten. empfiehlt folde au gen igter Abnahme [32] 

L. Buder, Budbinder inRemmi en. 


Aa — Tr In. ET U BPEIBBUAGER. 
Für den en ur Akt von Na- ol. und Silber-Pro- 












ale: Dampimafhinen, Bee ame .—. kn —5 bir = Anstalt 
nen zur eugung von Kunitwolle, Maſchinen für Appreturanftalien, Druder, r 
Färber, Sei x. ür Bräuereien und für Baslerfabtiikion, Mafbinen sur Be: Bi ORburg: Zi; 
arbeitung ded Holzes: für Baur und Tifchlerarbeiten, für Goldleiſten und Par: Ankauf zen, Barren, —— 
quetfabrifation, Werkzeugmaſchinen befter Conſtruction, Hülfemafbinen für die ver- Schleif, Feilung, Zrxef» 
fbiedenen induftriellen Zwede; ferner alle Arten von Krahnen, mechaniſchen Auf- sen, —— Photo: 
zügen, gewöhnlichen und Differential: Slafbensigen, ſowie jeder Art von gemerbli- ——— 
hen und landwirihſchaftlichen Maſchinen und Geräthen empfiehlt ſich das Mafhir Verkauf feinem Gold und Sit. 
nen-Gefhäft von Theöler Yalzı &’t at era a] —— in Barren und 
eodor Yolg omp. in Chemnitz, . RZ i 
—bBit nes 








Er d 23 l ⸗ L amp en ———— und —“ uns 


DEE Mit ven meueften Modellen in 


———— Hüten, lHäubchen, 








Hand, Wands, Weber- und Steblampen, Hängesrfampen mit einer und 

awei Klammen, Stalls und Straßenlaternen ıc. find wieder angefommen bei Goilfür en, 

[8} Heinrich Kobler & Comp. auf der Steig. |fowie au in den moderniten Mutzge⸗ 

2 SEN — m u — — /genftänden beftens verichen, empfeble 
Das Neueste in ich diefelben zur geneigten Abnahme 





Damen-Mänteln, Yaletots, Krägen und "man vom ogrtne Bun, 


Gine neue Ioppe wurde 


Da en a von dem Bahnhof bis zur Kaſerne vers 
empfiehlt zur geneigten Abnahme [5458-60 0] loren. Der replihe Finder wird erfucht, 


Th. Dobler dieſelbe im Z. C. abzugeben. [2b] 
& ö Raid, Guſſav, 
Das Schwert Italiens. Lebens— 
ſtine des Generals Joſeph Saribalpi. 
Dieſe erſte vollſtändige ind in Allem auf 
ei \autbentifhen Berichten berubende Lebensge- 
ſchichte Garibalzi's erfheint in 6 — 5 Ve» 
ferungen & 11 fr. 
Zur Annahme von Subferibenten für an 
ejeigtes Buch empfiehlt fih vie Toblas 
* annbeimeride Bubbandlung in Kempten. 


Franffurter Courszettel. 
(22. Dctbr.) 
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.2. Schrag’s Berlag (A. ©. Hofmann in Leip 
% a, — bei Tobias Dannheimer in —— 
Earl Courtins 
Gründliche Anleitung 


zu ſchrifklichen Aufſätzen 


EN aller Art, welche im Geſchäftoleben des Dandels · und Gewerbeſtaudes vorkommen, Wr] 
> als: Dulttungen, Rechnungen, Berpienftzetiel, Altien , Zins» und Lieferfeinen, Ky 
Karturen, Kauf», Berkaufr, Retour und Spelen-Rehnungen, Werhieln und An« FE 
weifungen in jeder Korm, Aramtbriefen, Conoſſementen, Eerte-Partien, Aſſeluranz · 
Pollcen, Bormerei«-Briefen, Mauthbrieien, Obligationen und Verſchreibungen, Pro: 












seften, Bollmabten, Preisliften, Zeugniffen. Eeittionen, Compromiſſen, öffentlichen Ag |Pifolen . . . . HM. 403 —Hafr. 
& Anzeigen, Lehre, Pacht · Kauf-, Mietd-, Tauih-, Lieierunger, Borg- und Nablaf-, Kr — Friedrichod'er . +9 N. 864 -387r. 
A (Heiellibafts- und anderem Berirägen ꝛc. ꝛc. Nebſt einem Aubang, welcher Wuſter ou... O9i. 1950 fr. 
der weientlichfien Faufmäuniihen Auffäge in franzöſiſcher Sprame enthält. Für den Ag Ranpbucaten ,„ + 5A. ae 
x angehenten oder aud ſchon ausgebilteten Kaufmann, ſowie für Gewerbeleute, Daud- | 20 Krancd ; Süd 9R.21—-22 Fk 





werler, Beamte, ifasehrte und Geibäftdmänner jeder Gattung bearbeitet. Ag Snal. Sovereignd. » - 11 A. d4-NS Pr 
2 in ie@lanlehrie un 5 E r . > Aufl. Imyer. : : -» + » 9. 0-82 Fr. 


ee Dritter verbeilerten Auflage zweiter Abdruck. ar. 8. geb. [163 Dog.) 54 fr. FR 

| Dieſes reidhaltige far für Jedermann brauchbare Wertiben, findet. fort« 110 Fran Stäl . . . „af 405 —414fr. 

A währenn fleigennen Abfag, jo daß icon rine 3. Auflage nöıhig wurde, “%) |Dollare in Bol. . . . 28.251 —26Jfr. 
—* S |5 Irantken⸗Thaler - . - 2A. 221 kr. 


2269. 9° 9° 969° 09: 1.6 a 20300 u Preuß. Eaflenibeine , .„ « 18-4 t. 


Schue llpreſſendruck des Verlegero Zobias Da anpeinter in Kempten, 
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Vontaas ‚oma 


Die deirung erkbeint ı men, 
talk, md feier vierneläbelie 1 d., beibjäbriih 2 E: 
Ane £, Voi@rpeditionen Weferm bieielbe obme Mutichlag- 





. Mana: Gabina. 
+ <Karbol.: Gabina 


Dienjtag 


Die Weihe des Denkmals der Völkerfhlaht. 


Wer am 19, October ded Jahres 1863 auf der Höhe 
von Stötterig fand und rad und nad) aus der guten Stadt 
Leipıig heraus, dumpf braufend, wie des Meeres Wogin, 
Zaufende auf Tanfende ins Freie ftrömen ſah, umd wer dann 
den ungeheuern Feſtzug anſchauen fomnte, der nach der Ans 
ge heranzog, um dort: den Örundflein zu einem dauernden 

enfmale der Leipaiger Voͤllerſchlacht zu legen, ter wird 

ſicherlich diefe Stunden ir feinem ganzen Leben nicht vers 
geflen. Der wunderbar jhöne Herbfitäg war wie geihaffen 
u fol) einer würdigen patriotifden feier, und Die Umſchau 
ber einen großen Theil des ewig denfwürdigen Schlachtfel⸗ 
des verfepte Jeden in eime gehobene Stimmung. Endlich fam 
der Niefenzuy an der Stätte an, wo bad Denkmal ſich er⸗ 
beben fol, und num fang ein vielbundertftimmiger Männer 
or ein Lied zum Preife des 19. Ditober, uud dann ſtimm⸗ 
ten alle die Tauſende ringsum ein ferniged Vollolied von 
R. Prup an, und hinauf zum Himmel etſcholl ee: 

Der unirer Feinde Lift und, Spott 

Einf lieh zu Shanden werden, 

Noch lebt der alte treue Gott 

Des Himmeld und der Erben, 

So fei ihm beut und allezeir 

Des Herzend erfter Dank geweiht 

Mit Worten und Geberben. 

Er ift ein eifrig flarker Herr, 

Der Ketten kann zerichlagen, 

Der Freiheit Sonne lentet’er 

Und läßt fie prächtig tagen. 

D bric, der Breibeit Sonnenfdein, 

Auch über unier Voll herein, 

Und ente feine Klagen. 


Nachdem die legten Töne auegeflungen, trat Dr. Koch, 


der Bürgermeifter der Stadt Leipzig, bevor und ſprach zu 
der aufmerffam laufenden Berfammlung: 

„Wir feiern heute an diefer gebeiligten Staͤtte die Selbſt ⸗ 
herrlichfeit deutfcher Nation! Ja, die Selbfiberrlichfeit, welche 
uns frei gemaht hat von den Banden fremden Joches, 
welche und wieder einführen fol in die Reihe der Völler, 
die da mit zu entfcheiden haben über die Geihide der Welt, 

Unfer Deutichland, ‚dereinft, fo lange ed „pad außen noch 
einig und in diefer Einigfeit noch art wär, dad mädtigfe 
Reich der Erbe, fonnte, da es im Laufe,der Zeit zerfallen, 
zerfallen duch die Schuld feiner Fürften wie feiner Bölfer, 
. dem Undrange des fremden Eroberers nicht Widerſtand leir 
fen. Es unterlag nad ſchwacher Gegenwehr,. und ward 
erniedrigt zu Schmach und Schande von den ewig fludhwür« 
digen Friedensſchlüſſen zu Baſel und Raflatt Über die Nies 
derlagen von Aufterlig und Jena hinaus bis zum Auferfichen 
bes. neuen Bölferfrühlings, dem Jahre 1813; bis zu dem 
—** der heute vor fünfzig Jahren auf den weiten Ebe⸗ 
nen —*8 ſiegreich ausgefochten wurde. . 

Aber hat damit das deutſche Voll 
ſtaͤndig — Die Antwort auf dieſe m e, wie fehr wir 
aud Darüber zu erröthen ke, it noch heute ein lautes 
und entfdiedenes Nein! Unfere Nation hat bis anf dieſen 
Tag die ihr grad Maciftellung noch nicht wiederge⸗ 
wonnen ; ihr Wort wird im Rathe der Mächte nicht gehört, 
geihweige daß es ein emtfcheidended wäre. Und warum 


feine Aufgabe volls 








so. Iadrgang. 


— — — 


gl 


Beilung. 


Anrerare werden ibieumiaft einaeme und 
mird bie gewann peritieile oder deren Raum ihit 2 fen 


-— 





fi 


Weil fie noch nicht wieder Eine if, wie fie es ſein foll u 
fein muß! 
Nachdem die Schlachten fiegreib geitlagen waren, welde 
den Baterlande feine Selbfiftändigfeit und Freiheit, den 
deutſchen Fürften ihre Ränder wiedergegeben hatten, tagten 


dieſelben Hürften über eine Berfafiung des gefammten Deutſch⸗ 


lands. Ihr Wort hatten fie dafür eingeſeht, daß >iefelbe 
bervorgehen müfle „aus: dem ureigenften Geiſt der Nation.“ 
Und wie ward dieſe Berheißung erfült? Statt Brob boten 
fie Stein! Ohne Gehör der Bölfer brachten fie ein Werk zu 
Stande, welches ſchon bei feinem Entfteben den Keim ſteter 
&iferfucht und Zwietracht in ſich trug und damit die Zer⸗ 
füftung und Ohnmacht Deutſchlands nad) außen verewigen, 
— aber auch die junge Freiheit im Junern wieder ver⸗ 
ten follte, Die — des Bolles für die Macht 
und Größe, für die Einheit und Freiheit des Bateriandes, 
dieſe Begeifterung, durch welche ber fremde Eroberer vom 
dewtfcher Erde vertrieben worden war, wurde nur zu bald 
für den Einzelnen zu draͤuender Gefahr. "Berfolgung, jahre⸗ 
langer Kerler oder freiwillige von der geliebten 
—— ward der Lohn für ſolch patriotiſches Fühlen. Der 
änger des „Deutſchen Vaterlandes,“ Ernſt Moriß Arndt, 
der cdelſten Patrioten Einer, er, der in der Zeit der Noth 
und Gefahr jeim Bolf entflammt hatte zu den Heldenthaten, 
welde die Tafeln der Geſchichte mit unvergaͤnglichem Ruhme 
—— ſelbſt er mußte dem Undanke der Gewaltigen 
er en, 
ch wie auch in die fortichreitende Zeit hemmend ein« 
gegriffen wurde, fie fonnte nicht zum dauernden Stillſtande 
ebrabt werden. Das nationale Bewußtjeim, der politiſche 
ortfchritt, einmal wach gerufen, bricht ſich endlich doc, fieg- 
reih Bahn in allen Schichten des Volls. Die Zeit fann 
nit ausbleiben, wo die Nation die Früchte ihrer Kämpfe 
erringen wird und erringen muß! Möchte zum Heile der 
Fürften wie der Bölfer, ja zum Heile ded gefammten Vater 
fandes dieſe Zeit nicht mehr fern fein! Und dürfen wir dies 
boffen nad den Zeichen, die allerwärts an unferm politi» 
ihen Horizont aufieuchten ? Ja, wahrlich, fie find wunderbar 
enug, ald daß diefe Hoffnung nicht berechtigt fein follte, 
der wäre es etwa nicht ein Zeichen der fortgefchrittenen 
Zeit, wenn "eute die Fürflen felbR ihr eigenes Werk, . die 
deutihe Yundesverfaffung, verurtheilen, während vor furzer 
Frift noch joe: Zweifel an deren Muftergiltigkeit zum Ber 
brecben geftempelt wurde? Das vernichtende Urtheil über 
die Berfaflung unfered Bundes von ſolcher Stelle trägt die 
Notbwendigleit einer verfüngenden That in fh! Soll aber 
diefee That eine wirklich verjüngende Kraft inwohnen, fol 
fie die deutfche Frage zum glüdverheißenden Abſchluſſe brin« 
en, dann muß fie im vollen Einverftändniffe wiſchen den 
Büren und dem Wolfe gethan werben, denn obne i 
— ibt ed auf dem Wege frieblicher Reform 
diefe Frage ü — feinen Abſchluß. 
Und wenn endlich ein ſolcher Abſchluß gefunden worden 
iſt, o, moͤchte er dann das ganze Deulſchland umfafen! ... 
Und nun fchreiten wir zu dem Werke, das und hier zu⸗ 
fammengeführt hat. (Es erfolgen die üblichen drei Ham⸗ 


merfchläge.) 
Der erfte Schlag gilt dem Erwachen des deutſchen Bols 


tes in —* ge een: 
welche d e un a!l— 
En 74 ee Aus harren ih ber 
begonnenen für die großen Endziele deutfcher Nation! 
Schlag gilt dem u Sieg des deutfihen 
Bo ie nationaler Macht und Größe, ins 
heit und Breißfeit des heißgeliebten deutſchen Baterlandes 1” 
Als der Redner geendet hatte führten die üblichen drei 
Hammerfhläge noch aus: General v. Pfuel, ein öfterreichi- 
ſcher Veteran, der erſte preußiiche Freiwillige Heidemann, 
Baron Seydlitz, der bei Leipzig ſchwet verwundet wurde, 
und die Vertreter der Städte Wien, Berlin, Dresden, Hans 
noder, Bremen, Mainz, ‚Stuttgart und Augsburg. 
Dann zerftreuten ſich die Taufende und Abertaufende nad 
allen Richtungen. Wer aber diefe Stunden mit erlebt hat, 
der wird noch in fpäten Jahren ihrer gedenfen und fid) er⸗ 
quiden an der Grinnerung an den 19. October 1863; 


ie 


Deutfhbland. — 


Bayern. ** München, 25. Det. Unſer erſter Bürgers 
weiter Hr. v. Steinsdorf bat fi von dem Verdachte zu 
großen Liberalismus gereinigt. Wan hatte ihm bekanntlich 
nachgeredet, daß er ald Referent im LEI. Ausichuffe der Kams 
mer ter Abgeorbneten über bie Anträge in Betreff der Ge⸗ 
werbefreibeit und Freizügigkeit fib für beide (üb⸗ 
eigens nicht mehr zur Berathung gebrachten) Anträge ausge 
fprocdhen habe, nun bie unter den biefigen erbös 
meiftern dadurch erregte Senfation zu beſchwichtigen, gb 
= v. Steinsdorf in der vorigen Magiftratsfi die Er 

zung ab: er habe: allerdings eine auf den ap der 
Berwerbefreiheit zw erlafiende neue Gewerbeordnung, gleich 
geitig aber auch die Entiädigung der realen Gewerbe em⸗ 
pfohlen; das Referat über die Frage der ig 
babe er bei B gu der noch nicht vollendet 

habt, würde aber die Annahme die ſes Antrags nicht bes 
ortet haben, 
Nürnberg, 24. Oct. Der Rekurs des hiefigen Bür- 
ervereind gegm den Regierungsbeihluß vom 6. Juli, 
denfelben als politifchen ein erklärt, wurde — wie 
vorauafihtlid — vom Minifterium des Innern verworfen. 
(Landwehrbienf.) Der bisherige Xantwehrlientenant 
Element Benäbe in Kempten wurde zum Bataillondabjuranten 
mit gehe etiner Beförberung zum Oberlieutenant im fgl. Land⸗ 
wehrbataillon Kempten ernannt. 


Hannover. Die Göttinger Studenten haben ben 
18. October am mürdigften gefeiert; alle Andern haben 
nur geredet, gefungen, getrunfen, gefadelt ıc.: fie baben für 
Deutihland geblutet. Die Eorpsftudenten, die Bur⸗ 
ſchenſchaflen und bie übrigen Studenten hatten nad fangem 
Streite über den Borrang im Feſtzug einen Eomprommiß 
gefstoffen. Der Vortritt follte durch's Loos beſtimmt wers 

. Dur Vermittlung des Proreftord wurde hierüber 
eine feierliche Urfunde ausgeftelt, und darin erflärte jede 
rer daß fie für alle Zeiten von allen afademifchen Feler⸗ 
ũchtelien ausgeſchloſſen fein wolle, wenn fie in Zufunft das 
getroffene Abkommen brechen würde. Das Loos entſchied: 

erft die Burfhenihaften, dann die Richtverbindungsſtu⸗ 
enten, die Corps zum Schluß. Die Eorpäftudenten, um 
Diefe Zurüdfegung zu rächen, wollten vor ihrem Su Muſik 
aufziehen laſſen. Es Fam zu Streitigkeiten, die dahin fuͤhr⸗ 
en, daß die voranmarjdirenden Burkhenfhaften und Richt 
YerbinbutgeRudenten Teltwpärte ſchwenkten und fi in einer 
Straße aufftellten, durch die der Zug nicht geben ſollle. Als 
Die Gorps heranfamen, ſchwenklen % gleichfalls feitwärts, 
‚ commandirten plöplich alle Ehargirte an die Spipe des Zur 
es, und ließen fich durch dieſe mit gezücktet e einen 
Be durch ihre Eommilitonen hauen. m Olüd waren 
aunter den lepterm einige Befonnene, die den Ausbruch eines 
Kampfes hinderten. Es find jedoch mehrere Verwundungen 
Yorgefommen. Der Zug .gerieth aber. in Unordnung, übers 
aupt ift bie Feier durch diefen Zwiſchenfall auf die ärger 
chſie Weiſe gefört worden. ug ——— yet 


— — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — —— — —— —: 



















a A 
Ans Eäiriwig »f 22. Oct. Die Okt 
iſt trop | 
aa had K 
dort „die Prediger fi abhalten lichen, Deb- gea 
t ju geben d er in der „Hat 
monie” gefeierte Feſtmahl War durdy feine Trinkſprüche der 


Tagesfeier volllommen würdig. Sa, Blüher, Arndt, 
Körner, Schleiermacher, die Beteranen des Freiheitöfrieges 
wurden in entiprehenden Reden gefeiert. Abendd erglängs 
ten die umliegenden Höhen von den dort angezündeten 
Freudenfeuern 


Preußen, Berlin, 21. Dit, De Si melden durch 
die geftrigen Urmwahlen die Kortfchrittöpartei errungen hat, 
iſt um fo vernicdhtender für die Reaction, als diefelbe ihre 
& Kräfte aufgeboten hat, um wenigfiend eine an⸗ 
fehnlihe Minderheit zu erlangen, da fie an dem Siege felbft 
von vornherein. verzweifelt hat. Sie hatte das ganze Bes 
amtenbeer aufgeboten und zur Wahlurne gepreßt. Es has 
ben inzwifchen in Berlin felbft höhere Staatsbeamten dei 

ablen fi enthalten, andere haben ſich ſelbſt ober ihre 

Üegen zu Imännern gewählt, viele haben allerdin 
den gouvernementalen Weifungen, obwohl mit ſehr gerins 
gem ı Ige, Behorfam geleißet- Durch ihr Berhalten ger 
genüber ber Leipziger Feler hat die preußiiche Regierung 
vollends alle Sympathien in Deutſchland eingebüßt. L 
...— Der König it heute früh mit großem Gefolge, dar⸗ 
unter der Minifterpräfident, Hr. v. Bidmard zur 500jährigen 
Dombaufeler nad wor gem. — (Die Ge⸗ 
ſchaͤfte haben es alſo diesmal erlaubt. Vielleicht auch hält 
man die Magdeburger für loyaler als die Rheinländer, von 
denen zu befürdten ſtand, daß fie dem Hrn. v. Bismarck 
bei der Kölner Dombaufeier einen nicht allzu freundlichen 
... bereitet hätten! D. R.) 

— Bei der am 19. d8. in Schfeubig (Provinz Sahfen) 
abgehalteren Gontrolle erfhienen mehrere Landwehrleute und 
Reſerviſten mit Feftzeichen, theild Medaillen, theild ſchwearz⸗ 


 zothrgoldenen Bändern. Ms die Mannſchaft im 


Kreiſe Rand, fürte der dabei anweſende Mremierlieutenant 
auf einen jungen Mann, Ürbeiter in einer biefigen Fabrik, 
106, rıß ihm das dreifarbige Band aus dem Knopfloch, warf 
es zu Boden, trat darauf, indem er den jungen Mann das 
bei wüthend fragte, wie er wagen fönne, mit diefem Zeichen 
der Revolution die r zu kommen, ſchwatz und weiß zieme 
einem preußifchen Soldaten, aber nicht dieſe Farben! — 
Dann fagte er, fein Kamerad folle mit fol’ einem Sub- 
jecte umgehen!! — Der außerdem noch Bring mare 
officler, ein Oberfilieutenant 5. D., billigie biefen Auftritt 
vollftändig, und ließ fi dann über dad vom Lientenant ans 
eregte Thema noch —— weiter aus: Die ver⸗ 
—* Mannſchaft kaͤme aus einer Stadt, in’ welcher jetzt 
efonders ein Feſt gefeiert würde, das jeden Soldaten ans 
feuern müfle, ebenfo freu an das angeſtammte Königshaus 
zu halten wie die Borfahren, und mit Stolz die preußifhen 
Barben zu tragen, ftatt der deutfhen. „Wir find Prews 
Ben, nit Deutſche!“ Auch in bürgerlihen Berhält 
niffen ſei der als Soldat dem König geſchworene Eib bins 
bend, und fein Rejernift oder Wehrmann dürfe mit Sub⸗ 
jeeten umgehen; die die deutſche Tricolsre, das Zeichen der 
I8 — an Near een 
tionalverein® nähmen, a vor n 1.1 
thätig fe. CM.) Brecht 

Greifsiwalde, 20, Ort. Am 17. ds, früh traf bier 
Die Rachricht . von. der erfolgten Zurbispofitionsftellung des 
Oberſtaals anwalis Kanngießer ein. Am Abend bradte man 
ihm eine Abendmufif „als Zeichen der Verehrung und Theile 
nahme.“ Hr. Kanngiefer dankte der an ihn entfenbeten 
Deputation, fowie den vor feiner Wohnung zahlreid Vers 
fammelten mit einer Anſprache, die mit einem Hoch au 
Se. Maj. den König, die Berfafjung und die Bürgerfchaft 
Greifowaldes als die treiie Stüge beider ſchloß. = 

Oeſterreich. Die neue öſterteichiſche Anleihe . von. 96 
Milionen — ish im —— — Wider⸗ 
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d. Der miniſter fagte zu e eorbneten : 
Sr kommt‘ er haben jä noch ob = gm 
Borlagen gemacht. eny, antwortete ete 


fofort, das if natürlich; denn da hört aller Scher auf! 
— In mehreren Blättern wird berichtet, Defterreich habe 
erge 


ch en, fofort 6 ſchwere 
Fri i —*— ch iffe Beate e norddeutichen — 
den Fall zu ſchühen, daß Dänemark die Häfen zu blo - 


für oder die Wegnahme von Kauffahrteifdiffen beabfichtis 
en follte. 
— is Dem Bürgermeifter in Inn obruck Hrn. Adam 
würde die Bewilligung zur Vornahme von Vorarbeiten für 
eine Eifenbabn von Innsbrud über Reutte zur 
baberifben Grenze auf die Dauer eines Jahres mit 
dem Beifügen ertbeilt, daß auf Herftellung ge“ Bahn 
der Eiddakn- Gefellicaft conceffionsmäßig ein Borrecht zus 
flieht. Unter Borfig des En Georg von Majlath fand 
vor einigen Tagen zu Bünffirhen eine General + Ber 
fammlung der Mctiomäre diefer Bahnlinie ſatt. Der Prä- 
fident eröffnete die Sihung in einer geiftvollen Anſptache 


und legte jodann alle auf die bereits a er Borarbeiten 


berügliden Vermeſſungen, Zeihnungen, Pläne und Red 


nungsausweile vor. Da binnen Kurzem die Frift abläuft, 


während welder die Suͤdbahn⸗ Geſellſchaft zu erfiären hätte, ; 


ob fie diefe Linie felbft ausbauen wolle, jo wurden Beſchlüſſe 
gefaßt zur Erlangung der Bauconceifion und Herbeifhaffung 
der erforderlichen Kapitalien. 


Ausland. 

Schweiz. Die R. Zürcher 3. ſchreibt? Der baverifche 
Fluͤchtling — Behren aus Franlenthal, der in ber 
Schweiz wahnfunig geworden, wurde nuu endlich von der 
bayerifhen Aegierung übernommen, und es if defien Ab⸗ 
lieferung nad Weiffendurg in der Pfalz erfolgt. 

Italien. Rom, 17. De. Dan jagt: Se. Mai: der 
König von Bayern babe, als er fih in den Vatikan begab, 
um dem bi. Bater einen Beſuch abzuftatten, es abfictlich 
oder zufällig außer Abt gelaffen, zuvor den Bardinal A n- 
tomelli zu fehen, "wie Dies am römifhen Hof Sitte if. 
Das „Biornale di Roma,* das über den dem Sapfte abge» 
ftatteten Beſuch des Königs einen Ürtifel enthielt, war eben 
unter Preffe, als ein Befehl des Staatoſecretaͤrs die, Beröfe 
ſentlichung desjelben unterfagte. (9. 3.) 

Spanien. ** Wie wir aus der vorlepten Nummer der 
Kempt, Zeitung erfuhren, muß die Kaijerin Eugenie wäh 
rend ded Aufenthalts in ihrer Vaterſtadt mit dem Schaufpiel 
eined Stiergefehts fih begmügen. Welch armfelige Unter 
haltung für die flarfen Rerven einer Spanierin! Lebten 
wir no in den Zeiten Philipps II., fo hätte die heilige 
Inquifition zu Ehren der frommen Erfinderin der Erinoline 
und ;um Grgögen der Königin Iſabella und ihrer Hofs 
damen ein Auto ba Fe veranftaltet (Don Karlos, At L 
Sc. 3, d. h. man hätte ein halbes Dugend Keper auf ven 
Sceiterhaufen gefept und lebendig verbrannt, , In unfern 
gottlofen Tagen muß man aber ſelbſt im Vaterland: Tor ⸗ 

uemadad auf den glaubensflärfenden Hocdgenuß einer 
perverbrennung verzichten und: ih auf die Berurtbeilung 
zur Galeere befpränfen, Das-find ſchlimme ‚Zeiten! 

Großbritannien. London. Die Feier vr Schlacht 
bei-Xeipzig, von den biefigen Mitgliedern des: Nationals 
vereind ins Leben gerufen, in: Seyd's Hotel: bei zahle 
reicher Theilnahme der bier wohnenden Deutichen und unter 
erhebendeım Enthuſiaemus vorübergegangen. Den Borfig 
führte Kinfel, gegemmwärtiig Präſident des hieſigen Ras 
tionalvereing. f 

— Lord Palmerſtonz der engliſche Premierminifter, 
iſt am 20. Det. 80 Jahre all geworden, 

— Dünemarf. Der daͤni ſche König hat verimeifelte Ger 
danfen, Iqut werden laſſen. Wenn die, Großmächte ihm 
nicht Helfen Schleswig zu behalten, ſo will er lieber abdan- 
fen und Dänemark. au- einer R J 

Er behauptete fogar, feine Dänen feien geborene Republis 
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epublift machen. 


— 
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faner. Dann follte-er doch iht angebornes Talent nicht 
ch {0 Jange kab Skhmeifeite Probe a ur 


‚Handel und Berkehr, er und Landwirihſchafi. 
Münden, 23. OH. Weizen 19 Pe: —AM.5e), 


DH. 19.45 fr. 
Kom 11 fl. 53 fr. (gef — fl. Be), Gerfte 12 A. 1 Er. (gef. 
— fl. 9 ft.), Daber % 0.38 te. J -f4 Ganze Ser 


— 5 
ndau, x retie Teer. ru 
febt. Primamaare Weizen und Dinfel 15 bis 20 Ir. höher. en 
21 fl. 12 ir. bis 21 fl, 36 fr, Dintel 20 A. 36 fr. Bis 21 R. 6 
Roggen 14 fl. 26 fr., Haber Tl. 48 kr. Schweigermärke opne 


Aenderung. 
Hopfenberidte. 
Die Allg. b. Hopfenzeitung- fpreibt: Wenn dieſe Geſchäftsloſig · 
feit noch Tänger. anbauett, dann fvielt das große ‚Zerı „Darin, 
died Jahr eine unbeveutende Rolle, denn wer auch Käufer Tommen, 
fo fehen fie fih wohl die ſchöne Waare an, allein das Abgebot 20 
bie 25 fit meiftentheils zu niedrig. Wenn nnter dem Pandeld- 
publitum auch nicht gerade eine Bes Bcung, befedt, —D Berab- 
wie 


redung — a 5 Dr 
Jahre ftatt, weil fie Keber nicht kaufen und mur das Noihwennigfle 
beftellte abfertigen. 

Roth, 20. Det. Je fehnliher man bisher einen lebhafteren 
Gefhäftsverkepr erwartete, um fo mehr gingem faft in allen - 
den die Preife jurüd. Almälig beginnt num babier und im Bezirke 
as Befihäft, ohne das die forderungen ver Berläufer fih fie 
Dan bei ſchönſiet WBaare mit 10 fl. anlommen md Kane 
bopien um 50 bis 90 fl. erhalten. fr 
Mündyener Dopfenmarkt vom 22. October. (Mittelr 
preife). Ober» umd Rieverbayeriiche Gewãchs 1863, Mittel 
tungen Landhopfen 98 fl. 2 kr.; en Sorten, Holev 
Lanphopfen 115 #46 fr.; Wollnzader und Aner+ Marktqut 
Drts-Siegel 121 fl. 13 kr. ; Mittelfräntiihes Gewähs 1563, 
tel-Dualitäten 90 fl. ä 


ins ner Sitzung ler 9 
Das Geſuch er König and Lammwirths 


Ralmund Zorn von hier um Bor rer Dei 

—— re ae "3 am von ihn 

uchte Pat halts » Eonce um H verihurm Gemeinte St. 
Many }. Bezitte⸗Amts Kempten verliehen werben follte, wurde nicht 
beanftandet; ebenfo wurde das Geſuch der Tedigen Kaminfegeretoch⸗ 
ter Crescenz Beherer von bier um Heimatbs » Borbehalt im der 
Stadtgemeinde Kempten für ſich und ihren auferedelihen Knaben 
Joſeph für ven Fall ihrer Bereheligung mit dem Schubmaderge- 
tellen Weigmäller von Dieifurt genehmigt; in foferne aber. aus 
diefer beabfihtigten Ehe Nachkommenſchaft erfolgen follte, fo wird 
berfelben das Heithathredt in der Stadtgemeinde Kempten nicht ein 
— — Das BWieververepelihungs + Geſuch des Beinringiers 
arf Aufſchlager von bier 3. 3. im Lindau, mit ber dielgen 
Bädersiohter Maria Urfula Hilfinger wurde ratifieirt, — 
Bruttoerträgniß der hiefigen Schrannen pro 1862/63. befteht in 
9282 fl. 29 fr. und aiwar in der Aliſtadt in 3086 fl. 16 fr. und in 
der Neufiabt in 619 I 13 Ir.; bie Ausgaben auf die Tantiömen 
der Schrannenmeifter in 1391 A. 27 fr.»und zwar in der Altftavt 
678 fl. 55 fe. umd im der Neuftapt 712 fl. 32 fr. — Die Bürger- 
und Inſaßen · Aufnapmsgebühren haben im 15 Etato jahr 
2460 fl. ertragen. — fikpirelior Stephan Sch üß von bier, ;. 
3. in Stettin, erhält bie Kuflafung aus dem baperifiten Gtaats- 
verbande bepufs feiner Aufnahme im den: preußtihen Interthands 







Sue 


1861/62 wurde zur Senninifnahme mitgetbeilt. — Der bezüglich 
der Benüßung des flädtifhen Bade - und Shwimmplapes mit deut 
fol. Mifiärärar beftehenve eg | wurde um weitere 3 Jahre ver- 
ert, — Franz Kaver Kienle Befiger des Haufes Nr. 1403 und 

Joſtph Karg Haus Nr. 140% erhalten aus Mitteln der Wirlinger- 
leitung gegen einen ährlichen Brunnenzins von 10 fl. — unter den 
mlihen- Beringungen auf Ruf und Widerruf einen gemein. 
Ihaftlihen Pridarhrunnen. — Die vefinitive Bautoften Abrechnung 
an Turnpalle im Detrage zu 5674 fl. 58 fr. wurde nicht 

et. 


—— — — 


Oeffentliche Verhandlung des k. Bezirksgerichts Stempten. 
Zur Verhandlung in öffentlicher Sigung des fgl: 
Bezirksgericht Kempten wurbe beriwiefen auf: r. 

Domerftag den 2B. October: 1863. 
Borm. 5} Uhr. Unferfuhung gegen den Dienfilneht Zaver Birk 

von Mattiies, wegen Betrugs und Diebftapte. 
Borm. 9; Uhr. Unterfuhung gegen den Zaglöhner Franz Kader 

N ah kr Le > — — 

orm, T.,‚ Unteriuhung „gegen, ben Löhner. Baltdafa 
Müller,von Hofen und Gknöhen, ae lebſtabhls. I 
—— — — 


Berantwortliher Redalteur: Tobias Shahenmaper, 


Berband. — Der Revifionsbefchied zur Eommunal+ Rechnung pro 
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Zoe z e iee n 


Bekannuntmachung. Xrbeiter- Fortbi - 
Samſtag ben 31. October 1863 * aus den Frei- a — 


hetrlich v. Pappuo' ſchen Waldungen, vorbehaltlich qutd« * 
aus Ratificatten folgendes Brennholsmaterial ffent- Ip. F — 
ch nee Butenfheie faßt: Deutſche Spratie, Schreiben, Rech⸗ 
39 Bucenäfe nen, Freibands und Linearzeichneu, Bors 
Dee Fichtenfceiter träge über Ghemie und Phyfik. Die 
F " Bichtenäßte Untearichteflunden werden von Abends 
" Fihtenodhois 8 Uhr an, für a6 Zeldhnen am Sonntag 
U ⸗ Moosfohren und Fictenftodbolz. —3 ae J —— 
Suiemmentunft (ih, 10 ur. im. Wirıhöbsuie ar untern Zolbrüdte bei Immene| um Nriter des Wereind auögciehen, 
. Otto —— Rapier, Bleiftifte ıc zu den bilfaften 
Lacher, freihertlicher Forftwart. \preifen abgegeben. Ye jene he 
n welche an diefem Unterribt Theil zu neh⸗ 

Danffjagung. 


f men wuͤnſchen, werden aufgefordert, fich 
Für die vielen Beweile großer Tbeilnabme an dem 


Lis erg in die im nelofale 
früben Berlufte unfers innigftgeliebten Gatten, Vaters, aufliegende Lifte einzugeichnen. 
Bruders und Schwagers Der Aussch 


Hlichael  Meirhofen, Be: 


Es find fortwährend 
welche ſich bei deffen Beerdigung fund gegeben haben, Ratten wie hiermit den 


n 
Schweijerfäfe 
herjlichften Danf ab mit der Bitte, dem Verblichenen ein freundliches Anden« 


für bürgerlihe Hausweſen, in Laiben 
fen zu bewahren. 


von 5 — 20 Pfr., a 14—15 fr., au 

—— werben ju geneigter Abnabhme 

Kempten, am 26. Detober 1863. empfohlen von 2b 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. Etifwictb Fank. _ 

* 3 Sitlaffielle 1 Abe gr 

u ST 3 = — — Ihbril Mind em erledigt, das 
Xn die ſämmtl. Gewerbsmeifter Kempten] re en 
Zu den erfreulihen Erſcheinungen der Gegenwart gehört das in faft allen — — Mädchen 


Städten bed deutſchen Vaterlandes ſo lebhaft hervortretende Beſtreben des Arbei⸗ kann fogleich oder bis Martini in Dienk 


terftandes nach größerer geiftigen Ausbildung. 
Diefem Bildungedrange verdanft and ber Arbeiter-Kortbildungs-Berein in treten. Zu erfragen Im 3. [3b] 
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unferer Etadt fein Entftehen und die über alle Erwartung große Theilnahme,) - as 222 sa 123 
welcher in lurzer Zeit gefunden hat. 238: — E38: =: 
Mit dem Unfange fommenden Monats follen die Unterrihisftunden beginnen. E FE 2e5& EB, eb 286 
Der unterzeichnete Vereinsausſchuß richtet mun am fämmtlibe &eiwerbsmeifter ER ZN PIE FE 55 
Kemptens das freunblihe Anſuchen, ihre Arbeitögeit fo einzurichten, daß ihre Ger] -Z joaR Br Per, z.|/8 * 
hiifen im Siende find, von Abends 8 Ir an dem Unterricht im Gemerbeidul:| » SESZW zs"näg B#FE 
Gebäude beinumohnen. — Gerne find Diele bereit, Morgens früher and Gejhäft| £ TE, a 232 
zu geben und jo wieder zu erjepen, was ibmen Abends an der Arbeitezeit gefürgt| E 58:03 2* — 5 
wird. Der unterzeichnete Ausſchuß gibt fi) der angenehmen Hoffnung bin, difl z FR “Seuang w BE 
die Meifter fi nicht weigern werden, feiner Bitte zu willfahren, Sie fördern] S = 225 szrE ı8 gr 
dadurch nicht blos den Zweck des Vereins, fondern fogar ihr eigenes Interefle; 25 FICHTE 25 — 53 * 
denn der nach Bildung ſirebende Arbeiter, welder feine freie Zeit nicht bIvd dem = 55 fe Er. 5* — 58 
Mirtbebaus widmet, wird ſteis auch der tüchtigfte und fleißigfte bei der Mrbeit,| „. m — s® sony 5 
und der folidefte in feinem Berragen fein. EEE FE 
Kempten, im Detober 1863. 15671] sw E55 rum 558,0 
Der Ausschuss des Arbeiter - Fortbildungs - Vereins. rn Erf 
— - 1. * ⸗ =. 
Befaunntmachung. — —— ZurE 337 
Nachdem der Etiftungsverwalter Joſeph Koch wegen Krankheit die Percep -· F7ER, * „22, |. 
tion der am 4. Oct. d. 36. fällig gewordenen Menten (Kıvitalde| BE EHE ——— = 
zinte und Pachriciliinge) der Margaretha: und Jofephinenftiftung dahier in der) S 5532 se38% F 
tiftungsfanzlei nicht vornehmen fann, fo werden Die Zablungspflichtigen) I — s2zr #8 87 — =$ 
biemit aufgefordert, dieſe Kenten in der Privatwobnung des Verwalter, = we EIS Erums eE . 
vis & vis dem Gngelwirt der Reufadt, zu entrichten, Ebenſo fönnen Die, von] S © €382 —yatiss Ey® 
der Verwaltung genehmigten Unterftügungen, ald Stipendien und — = EFE E<l$els N 
Lehrgelder gegen vorihriitämäßige Rachmeife über Fleiß und Wohlverhalten der| 7 25 55 A, es RR) g}: 
Gkrfurfteller und geftempelte Duittungen da in Gmpfang genommen werden. Eu. serie Bo 
Kempten, am 24. October 1869. ELTA # we .- BES 38 
[> 5 2 2 22 = 
oſeph Koh jun. | 5 Wr E93 - "38 J 
Ein beigbared Zimmer, welr| UF VBergangenen Sonntag wurde] , 538 5,8 FG 
ed al® Laden verwendet werden fann, auf dem Wege von ber Neuftadt bis in wri-we Brise : 
IR bei Glaſer Dürr fogleih zu vers die Nihadt eine goldene Broche vr DYELLLI, 2235 53 
miethen. (2a) foren. Näberes im 3.-E. [5668] nr sErsl £&%3 


Squellpreſſendrucei des Berisgers Lobias Danaprimsi in Zempien, 


% 


Kemple 








denung erkbeint, Woutagb auigenemmen, VER RE and ren sh leuniaf eingerift ımb 
Säge, nur fohet verrteliäßeikh 8 Br beipidbrih 2 K- 5, Jahrgang. wind Dia pewaliene Geotaeiie ober Deren Mauın mil B fs 
ine f. VDoinerpebitionem kieferi bieielbe ohne Aufſchlag · — DIESER TERÜDN, | bei Wirberbolung zur die Hälfte derechnet. 
Mittwoch: Feeer! Simon u. Juan. Ne: 256. 28. October 1863. 





Map” Eisenbahnfahrten vom 1. Juni an. 


Kempten: Augsburg: Abgang des Eilzugs: Rahm. 4 Uhr 25 Par — Mo.gend 2 Uhr 55 Min. und Borm. I Uhr 
15 Min.; der Büterzüge mis Perfonenbeförterung: Morgens 4 Apr 50 Pin. und Rahm. 3 Uhr 10 Min. 

Yugsburg» Kempten: Ankunft te Cil zuge; Borm. 10 Npr; ver Poftzüge: Rahm. 5 Uhr 40 Min. und Nachts 12 Mir 35 Tin, 
der Güterzüäge mit Perionenbeförterung: Borm. 11 Uhr 5 Min. und Abends 9 Uhr 20 Min, 

Kempten » Lindau: Abgang des Eilyugs: Bormitt. 10 Uhr 5 Min; ver Poftzäge: Nahm. 5 Upr 45 Min. und Nachts 12 Upe 
50 Min.; der Gäterjüge mit Perfonenbeförterung: a 5 Uhr 10 Min. und Mittags 12 Uhr 10 Min, 

Lindau « Kempten: Ankunft des Eilzugs: Rahm. 4 ihr Min; ver — e: Morgens 2 Uhr 45 Min. und Borm, 9 Ur 
5 Din. ; der Güterzüge mit Perfonenbeföverung: Rahm. 2 Uht 15 Tin. und Nachte 9 Uhr 35 Min 

Kempten» Mm: Abgang der Poftzüge: Arüy 5 Upr, Rad. 12 Ihr 15 Min. und Abende 6 Uhr. 

Uln » Kempten: Ankunft ver Pohzüge: Borm 5 Uhr 50 Pin, Rachm. 2 Upr 10 Min. und Abends 9 Uhr. 





Auf die „Kempter — fann | zum Müffiggang und der Müffiggang if aller Lafter Anfang. 
für Die beiden Monate November und | Die Arbeitsſcheüen, Landftreiher, Baganıen und lüderlichen 
December bei der Expedition jelbft mit iumen, die auf Koften der Gemeinden, die Verbrecher, die 
40 kr. und bei der Poſt mit 45 fr. abonnirt werden, auf Staatöfoften ernährt werden, bie ungeheure Zahl uns 


Das abfolute Widerfpruhsreht der Gemeinden ———————— * eigens mie. 


0 L j feit umd Berwahrlofung fo vieler Dienftboten auf dem Lande, 
bei Anſäſſigmachung und Verehelichung die wachſende Auswanderung gerade der beften Arheitöfräfte, 
auf Lohnerwerb. 


| alle dieſe Uebel, u eben fo viele — ſind ei nur 
mung, werden aumeift durch das abfolute Beto der Gemeinden 
Die Ehe ift nicht * ein fittlichee Zean Deu BRIAN) | bervorgerufen. Die Kriminalftatiftit Bayerns zeigt, daß die 
fondern au eine wirthſchaftliche Nothwendigteit für die weitaus größere BL Der Berbrehen von lebiarn Berfes 
Gemeinde und den rat. Die Sefege aber, welhe. in | nen verübt wird. Sie lehrt aber auch, daß beit, we Pad 
Bayern bie Ausübung dieſes Rechted regeln, Ditderte in el upepingte Beto am rüdfitelofeßen gehandhabt wird, die 
ner der Eigungen der Kammer der Abgeordneten Frhr. dv. | „m eiften Verbrechen begangen werben . 
—— — — „Niemals if in u. begang 
etwas Kläglichered, in feinen Folgen Unheilvolleres geſchaf⸗ 
——— * * ——— 5 1 ® — EN — En uni des 
ehelihungegefeg vom 1. Ju . Diefes Gejeg hat Baye 24. 
Me ern a BE na ae | a en Bde 
—* x ai Jap ; 1819 er —* b — * September, „in weldyer derſelbe das Erſuchen auegeſptochen, 
Eh * Die Ausfpruc if re — Ein wife die Bundesverfammlung möge mit der Erecution in Hols 
Ach a mstung uß Belin irn de | Kin le am mag be Ger on 
fem Geſetz nur Grund» ober Hausbeſitz don einem gewiſſen e Sermittlung fremder € EINIEEIEN en.“ ö 
Minimalwerthe, der Befip “> realen, radigitten oder con 5 u —— gefabte Feng A — Er 
ger: — — in I. ee — —— ae —— * * —** 
a » . u ⸗ 
tünttic iR, — — zu befigen 5 hängt don der | eine Folge zu geben, und erfuche das Präfttium, aß «6 im 
Kilıführ der Gemeinden ab, bdefien Anfälfigmadung und Erwiverung jener Mittheilung dem Herrn Gefandten mit- 
Berehelihung'Fönnen ingden Gtävten die Gemeindebevolls | IR Note eine Abfchrift dieſes Beſchluſſes und des Aus 
mädhtigten, auf dem Lande der Ausfhuß der Gemeinde ver | ſchußvortrages zur Kenntniß bringe.” Es heißt dann weis 
weigern, ohne daß irgend eine andere Behörde das Recht ter: „In Diefem Bortrage find die Gründe auseinanderges 
bat, deren Beſchluß abzuändern. Unter dem Banne diefes | Seht, weßhalb der deutſche Bund eine Einmiſchung fremder 
Rechtes — des abfoluten Velos — liegen zumeift der Ars | Mächte in diefe Angelegenheit nicht geftatten könne, denn 
beiter in der Etadt und auf dem Lande, der Betrieb eines | die Berfafjungsangelegenheit der Herzogtbümer Holkein und 
freien Gewerbes und der Taglöhner, alfo Diejenigen, deren gg —— le “ : ee 
einziges Kapital in den meiften Hälen ihre Arbeitsfraft ift. Angefiht der fortgefesten einer gr — F 
Die Arbeitotraſt und die Luft fie anzuwenden, werden aber * Renierun — —* pe En er E daͤni⸗ 
wefentlich gefördert durch bie gefeglice Ehe, und darum ift ; —* Mid 2 ge zecutiondverfahren zu 
fie nicht allein eim fittliche® Recht des Einzelnen, fondern | fiftiren , ohne im Widerfprub mit den Grundgefepen des 
auch eine wirthſchaftliche Rothwendigkeit für die Gemeinde 
und den Staat, Die Arbeit ift nicht Selbimed. Man 
arbeitet, nicht um zu arbeiten, fondern um zu leben. Leben 
aber ift nicht blos Effen und Trinken, fondern mehr. Das 
hoͤchſte But des Lebens ift die Selbfiftändigfeit, der eigene 
3 2 Derjenige, dem man die Erreihung dieſes hödhften 
uted zur Unmöglichkeit madht, dem raubt man die Arbeits, | 
luſt. Die Unlur an der Arbeit aber führt zur Faulheit und 


Bundes und den ihr obliegenden Pflichten zu gerathen. 
(Aus dem politifben Bericht des Ausichuffes des 
Nationalvereind, erflattet im der allgemeinen Gene: 
ralsBerfammlung zu Leipzig.) L[dortfegung.)] Die 
Neuwahlen in —— und Hamburg, welche im 
Laufe dieſes Zahred ſtattfanden, und trotz den größten Ans 
Arengungen der Gegner und ungeachtet eines fehr ſchlechten 
Wahlgejeged auch in dem erfteren Lande eine große deutſch⸗ 


müßten, mitunter wahren Unſinn. In Wirklichkeit liegt 
darin Gewiſſenswang, nicht in jener Anorbuung, denn 
die Frommen können ihre Kinder mit ſoviel geitlicher Weis, 
2. aus dem 16. Jahrhundert beglüden ald ihnen nur bes 


Freie Städte. Aus Frankfurt berichten bortige 
Blätter: Dieſer e erhielt jeder der Beteranen 50 neue 
Frankfurter Guldenftüde zugefandt, mit dem Beifügen, daß 
er das Ehrengeſchent lebenslänglih am 18. Dftober erkal- 
ten werde. 

Semsurı 23. Dit. Graf Baudijfin richtet an 
die Redaction der „Köln. 3 die nachfolgende Erklärung: 
„Um meine Freunde in Deutfhland über die mir wider⸗ 
grins Unbill nicht im Dunfeln zu laffen, erfläre ich, daß 
ch von der Hamburger Polizei verhaftet und ausge 
wiefen worden bin: 1) weil ih am Abend des 17, Det. 
vier oder fünf vorübergehenden Matroſen fagte, fie möchten 
Schleswig⸗ Holftein fingen; 2) weil ich ben ptmann 
der Wache bat, ſtatt eined Marſches Das deutfhe Baterland 
oder Schleswig. Holftein fpielen zu laffen, und 3) weil ich 
ein Eircular an die in Deutſchland mwohnenden Schleswig. 
Holfteiner mit unterzeihnet habe, in welchem fie um Bei⸗ 
träge für einen Fonds gebeten werden. Zur Illuſtration 
der Hamburger Mafregelung erwähne id, daß das reguläre 
Militär und die Bürgerwehr faſt täglib Schleswig. Holftein 
fpielen; daß Orgeldreher es ableiern, und daß es überall 
auf den Straßen-gefungen wird. Das Eircular ift in vie 
len deutſchen Zeitungen abgedrudt worden, und zu Ihrer 
Drientirung ſchließe ih Ihnen eins bei. Mein eigentliches 
Bergeben: das Feithalten an dem Erbrecht Schleswig. Hol- 
fleins und meine dahin gerichtete Thätigkeit werden bei der 

anzen Tragödie wohl des Pudels Kern fein. In einer 
Brofhüre, die nächſtens erfcheinen fol, werde ich dem Bus 
blicum einen detaillirten Bericht über das gegen mich beob« 
achtete Berfahren erftatten. Hamburg , 23. Detober 1863, 
Graf N. Baudiſſin. (Das gefhieht in einer freien 
Stadt, die fich bei jeder Gelegenheit mit ihrem Deutſchthum 
brüftet, am Vorabend des 18. October und der — Bun 
Deserecution! D. Red.) 

Sachſen. * Bei dır Beier des 18. October in Leipzig 
fprab aub DOberbürgermeifter Seydel von Berlin 
inhaltoſchwere Worte. Er fagte u. M.: „Der nationale 
Gedanke ver Einheit und Freiheit wurzelt immer tiefer, ger 
ftaltet ſich fefter und das frühere Sehnen wird Flares, ber 
wußtes, begeiftertes Wollen, Die deutſche Regierung, die 
hente noch etwas verfuchen will, fie fann ed nur durch feften 
Anſchluß an das e Baterland, Kein abenteuerlicyer 
Großmachtgedanke auf Koften eines deutſchen Rachbarlandes 
iſt mehr möglich; eine Regierung, die mit ſolchen Gedanken 
umginge, würde bald vereinzelt daſtehen, verlafien von ih⸗ 
rem eigenen Bolfe (Stürmiſches Bravo.)... Möge der 
nationale Geift der Zeit mehr und mehr erftarfen, möge bald 
ein neues Reich dveurfcher Rattom entfiehen, möge endlich der 
in Einheit und reiheit fich fonftituirenden Ration auch der 
deutſche Fürft offenen Sinnes und tapfern Herjend nicht 
fehlen, der fidy nicht heut vor dein vollen Tropfen demofras 
tifhen Deled, mit welchen er gefalbt fein muß !* 

Hanneber. Göttingen, 21. Det. Der Ausihuß 
der Richtverbindungsftudenten and Burfchenfchaften hat bes 
ſchloſſen, daß die Ehre der Etudentenfhaft, verlegt durch 
das Benchmen der Corps am 18. October, nur duch Auf⸗ 
löfung der legteren wieberhergeflellt werben fönne, und hat 
diefen Beſchluß dem Prorector mitgetheilt. j 

‚ Preußen. Berlin, 23. Dit. Die Urwahlen haben 
nicht allein einen neuen großartigen Sieg der Fortſchritts⸗ 
partei, fondern auch eine ungleich ftärfere Betheiligung an 
deu Wahlacte, als fie früher ſtattfand, ergeben. So wa: 
zen u. 9. in Magdeburg die Wähler der dritten Cloſſe mit 
50 bis 65 pCt. vertreten, Im Königeberg gehören 300 
Bahlmänner der Kortfchrittöpartei an, 13 mehr als im vos 
rigen Jahr, Mit Recht hat in einer hieſigen MWählerver- 
fammlung Waldeck hervorgehoben, daß, während in den 
Wahlen vom 1861 und 1862 vie beſtehende Heeresverfafs 
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fung und das Ausgabenbetwilligungsrecht verteidigt werden 
—9 ten, es F de Wahl ga darauf 
antommt, abium der Preßfreiheit zu verteidigen. 
Die feudale ——3 flagt , daß bie Betheillgung der 
Beamten bei den bien noch fehr viel zu wüniden übrig 
laffe und daß namentlich die „obſtinate“ Claſſe der Geheir 
men Räthe durch Abweſenheit oder abfichtlihe Zeriplitierung 
ihrer Stimmen fib ausgezeichnet habe, 

& Berlin, 25. Oct. In den großen Wahlverfamms 
lungen der Bezirke, die durch das freiwillige Ausſcheiden ber 
Gonfervativen zu liferalen PBarteiverfammlungen geworben 
find, befhränft man fih aus Mangel an Gegner faſt 
ganz auf Berfonenfragen. Das Refultat ſteht im 2, 
und 3. Wahlbejirk ſchon jegt vollfommen fett: Runge, 
Johann Jacoby, SchulzesDeligib und Diefer 
weg werden ald Vertreter Berlins von diefen beiden Beir- 
fen in die Kammer gewählt werden. Im 4. flieht die Wahl 
Taddel’s und Waldeds fell. Im 4. findet wahrſchein⸗ 
lih Wiederwahl von Lüning und Steinhard ftatt. Wer 
aber aber auch ſchließlich gewählt werden mag, es wird ficher 
ein Fortfchrittemann fein. 

— Am 1. Juni verkündete die preußifhe Regierung, 
daß „an der beflagendwerthen Berwirrung der ®emüther, 
weldyer die jegige Lage der Staatsverhältniffe zuzuſchreiben 
if, unzweifelhaft die völlig entzügelte Einwirkung der Pteſſe 
einen großen Theil der Schuld* trage, und daß tie Preß« 
ordonnanz dieſem Malheur abhelfen werde, Diefe ift nun 
mehr ald vier Monate lang in Kraft, feine freifinnige Zeis 
tung darf offen gegen die Regierung auftreten, aber die 
„beflagenswerthe Berwirrung der Gemüther“ bat nah Aus⸗ 
weis der Wahlen nur zugenommen. 68 hat die Knebelung 
der Prefie das Gute, daß die Regierung nicht mehr behaups 
ten darf, die oppofitionellen Wahlen feien nichts als das 
Werk einer Handvoll Zeitungsfhreiber, welche das Volt 
verführten. Das Bolf hat diesmal abgeflimmt, ohne daß 
die, freifinnigen Zeitungen ed wo durften, minifteriellen 
und feudalen WBahlerlaffen und Bedrohungen irgend welde 
Dppofition entgegenzuftellen, aber die Wahlen find meit 
entjchiedener freifinnig ausgefallen, als je zuvor. In allen 
Drten, wo nicht rein lofale Gründe die Wahl von mini» 
fteriell gefinnten Wahlmännern ermöglichten, ift die Wahl 
oppofitionell ausgefallen und ed werden nur fehr wenige 
Geudale und jedenfalls auch viel weniger Mitglieder der 
Mittelparteien im nädhften Abgeorbnetenhaufe fien, ala im 
aufgelöften. Es find im Lande ca. 70,000 Gegner der Res 
nierung zu WBahlmännern ernannt, in Berlin, Breslau, 
Köln, Königsberg, Danzig, überhaupt in faſt allen Stäpten 
ift der Sieg der Hortfchrittspartei ein unerwartet glänzender. 


Ausland. 

Branfreih. ** Ein Telegramm aus Paris, 24. Det. 
meldet: „Bei einem Militarbanfett in Berfailles ſprach 
Oberſt Pazol die Hoffnung aus, der Kaifer werde naͤch⸗ 
ſtens die Armee aufrufen, um fih mit deu Unterdrüder 
eines Bolfes zu min, das fib der Sympathien Frants 
reichs erfreue. Die Marſchaͤlle Magnan und Regnault de 
St. Jean d’Angely wohnten dem Banfett bei.“ — Bird 
nad einer foldien Manifefiation zu Gunften Polens, die 
ohne Zweifel au® Auftrag des Kaifers flattfand, der ruſ⸗ 
ſiſche Geſandte noch am franzoͤſiſchen Hof verweilen Tönnen ? 

— Die Fregatte „Hellas“ mit dem König Georg I an 
Bord hat am 24. Det. Toulon verlaflen, um nad Athen 
zu fleuern, mo der neue König der Hellenen englifche und 
franzöfifhe Befagu ng jum Schup feiner Perfon mid 
feiner Regierung gegen die Meuterei vorfinden wird, 

Italien. Rom, 21. Det. ine große Revue der 
franzöfifhen Befagung bat am Montag zu Ehren Sr. Mai. 
des Königs von Bayern Rattgehabt. 

Rußland. Bon der polnifhben Grenze, 25. Dit- 
In vergangener Naht wurden in Warſchau viele Perſonen 
verhaftet, darunter die PBröbfte Binlöbezeäfi, Wyscynski, 
Stedt, ver Photograph Bayer, der Banquier Kauich, der 
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evangelifche De Dramftüd, der Rebacteur Reufelb. |» F Bom Urfprung der Iller, 24. Det. Geflern 
Beim fächfifchen ful: Leffer wurde Hausfuchung gehalten, | verließ Se. 8. Hoh. Wenn Luitpold mit feinen Söhnen 
feine Papiere verfiegelt; der Gonful erhielt Hausarreft. und den Gavalieren nab 2itägigem Aufentheite die Jagd⸗ 
Amerifa. Rew-Dork, 17. Det. Die ganze Rebel» | revier Oberſtorf. Das Jagdreultat war ein für die ho 

Ien-Armee paffirte am 8. Dct. den Rapidan ; Beode verlieh —— fehr Erfreuliches. Es wurden in den faſt ohne 
Culpepper, 108 fi zurüd über den Rappahannod gegen terbrebung fhönen Herbfitagen 79 Gemfen und 4 Reh⸗ 
j Wanafıt m 14. Det. war ein hipiges Gefecht bei Sta» | böde erlegt, ein GErgebniß, welches das von ber Hinterfleis 
tion Biſtrow. Bon Ehatanooga wird berichtet: Bragg (von | mer-Revier (öflid von Hindelang), wo ein viel befierer 
den Rebellen) erzwang Burnſides Rüdzug jenfeits Athen, | Gemfenftand 4*8* wird, übertrifft, indem dort bios 64 
Fe Mer —— — en ea in. | Stüde gefhofien worden find. 

on Eharlefton geben die Berichte dig 9. Det: Bergeblic In Edenkoben (Pfa t der neue Wein am 21. 
verjuchten die Rebellen, die Panzerſchiffe in die Luft zu | do. bereits feine Dpfer 2 Küfer J. Roll wollte 
—— Der „Richmond Wigh“ empfiehlt die Ausweis | den mit meuem Wein gefüllten Keller von Brauer Mayer 
hie englifden Eonjuln aus den Südflaaten, | öffnen, fant aber fogleih dur die Gtidluft (Loblenfaures 


blos bei Lincoln beglaubigt feien. (Tel. Ber.) Gas) betäubt zu Boden. Hilfe war fogleih bei der Han, 
Bapverifches. aber ſaͤmmtliche Hilfeleiftende wurden durch bie Wirkungen 


, des fohlenfauren Gaſes derart angegriffen, daß die meiften 
München, 24. Det. Morgen wird in unjerer Ludwigs⸗ r ’ 
- gleih Roll umfielen. Rah einer Etunde angeftrengten A 
Pherrtirche eine feltene gotte&dienftliche feier Rattfindeny Die | Heitens hatte man alle im Keller befindlichen Serfonen * 


Maurerswittwe, Walburga Schoner, läßt, aus Anlaß ihres * 

erreichten hundertſt en Lebensjahres, daſelbſt ein feierliches a Dean ihm zu Hilfe Gilende lamen 
* J a. —— Diefe — Frau 3 — 
at an seite ihres erfien Gatten, Joſep ebeläberger, 

welcher Feldwebel im damaligen Infanterie Leibregiment war, Bermifchtes. 

die Feldzüge nah Preußen, Tirol (von wo fie mit ihrem jBunouagmen im Lanbgerihtsbezirt Paffan IL). 
Gatten in (jährige Gefangenſchaft nad Ungarn wandern | Didermiril, Ejelmann, Graufam, Greifeneder, Gſalz, Sukuzer, Pa« 


mußte), und die beiven nach Frankreich al Marketenderim | beufsaven, Palmfbneiter, Haas im Pimmelreih, Rühlog, rar, 
. R Knödlſack, Luftig in Pennigbah, Pelzmann im feeret, ie 
mitgemacht, nnd noch erinnern fi) Beteranen aus jener Zeit | gaustene, ver Senke En en ——— 


wie fie unerfchreden mitten im Kugelregen den vaterlaͤndi— ütfer, Siebenzehnrübel, Haubenmweber , Kasſchuſſet, Schmelji 

ſchen Kriegern die einig mögliche Grquidung zutrug. Vor— I Saufalln, Tunkein in Vfennigbach, Teufel 5 ber geilen, Une 

aue fichtlich wird die öffentliche Milpthätigfeit, die fie in ife | dum, Ämetihgenpiefl, Spielwahl, Shwarzfriegier, Shuhlapp, 

rer Einladung zu dem Danfgottesdienft in Anfpruch nimmt, ——— —— —— m gut ver Di, vu 

ber wadern Greiſin nicht fehlen. Elenpfneiver, Elender, Bropforb, Bärenfriedt. r 
Kempten, 26. Oct. Als eine Naturmerfmwürdigfeit wol⸗ Sa Hamburg IR am 21. d. Radmittags ein Auswand 

len wir nicht unerwähnt laffen, daß zwei unmelt der Gifenbabn- Schiff in Rlammen aufgegangen, brei Menttpen follen — — 

ar Baltenbofen befindliche Apfelbäume zum zweiten Male mehrere ertrunfen fein. 5 n 

diefem Jahre im Blürbenichmude prangen. Zum Beleg wurde | 
und eine fhöne Blüthe vorgezeigt. 





Berantwortliber Nevaktieur: Tobias Shabenmaper. 


An 96-0: 


Todes-Anzeige. 
Allen Verwandten und Freunden widmen wir die ſchmerz⸗ 

lihe Nachricht, daß es Gott dem Wlmächtigen gefallen hat, 

E unſern innigfigeliebten Gatten, Bater, Bruder und Schwager 


David Schmalenberg, 

%E —— Hnfnermeifter in Stiolp in Hinterpommerm, 
* BE nach langen ſchmerzlichen Leiden in einem Alter von 44 Jah: 
EEE en 3 Monat am 22. d6. Mis. früb /4 Uhr in ein befie- 
red Jenſeits abzurufen. Schwer ift der Berluft für die binterlaffene Witwe 
mit ihren 6 unmündigen Kindern. Um ftille Theilnahme bitten 

Stolp, Augsburg und Kempten, am 26. Dirt. 1863. 


Die tieftraurenden Binterbliebenen. 











Brust- Bonbons, 
feiich bereitet, bewährt bei Hufen, Heis 
ierfeit und Berfhleimung ıc., die Schadhs 
‚tel 18 fr., ferner 

Dr. Herbst's Haus- 
| balsam, 
per Flacon zu 24 fr. wird empfohlen 
und ift für Kempten und Umgebung nur 
allein zu beziehen bei [2a] 
— A. Fuchs, Hofapotheker. 
Amerikanische schwarze Nuss- 
| bäume, 

(dreijährig, ehr ſchön und fräftig und in. 
wenigen Jahren ſchon tragbar, fünnen 
im Schulgarten zum Verſetzen um fehr 
— — billigen Vreis abgegeben werden. 56692 

Oeconomie-Anweſen-Verkauf. Kempten, am 26, October. 
ã Familien⸗ Berhaͤltniſſe wegen it ein Deconomie-Anwefen Mm. Matthias. 
ER u verkaufen. Dasfelbe beftebt aus 46 Tagw. 11 Dez. Gründen DEE Wine gut erhaltene Laud⸗ 
einem mafjtv, bereits neu erbauten Haufe, 10 Stüd Vieh, 2 Pferden, allen Bau— wehr Uniform ift zu verfaufen. Wo? 
manndfahrnifien nebſt Heu, Strob und Korn. Auch find 4 bis 5 Tagw. Torfr)jagt das 3. €. [3a] 
ftib dabei, wo jährlid für 200 A. Torf zu ſtechen, und nur 1 Stunde vom Torf Bis 4. Rov And in de Salı- 
Magazin entfernt it. Bemerft wird, daß die Gründe bereits alle beim Haufe find ee el hei A San er er 
und ein Theil des Kaufſchillings ftehen bleiben Fann. ‘Preis 8300 fl. Räheres Krape rt Ba a6 5 er zu * 
im Zeitungs» Comptoir [5664 65a] en. Näheres im 3.6. [2b] 
—— Sala : — Be re Am Sonntag den 25. d8. 
Zur Beachtung. Du Im Allgäuerbof blieb —2 ſich von Kempten nach 

Bolftändige Einrichtung zur Spiel ⸗ einigen Wochen eine lederne Neiſe Dura ein kleines, ſchwarzes, 
karten⸗ Fabrikation, Alles in ſehr taſche mit Inhalt ſtehen. Dieſelbe fannglatthaarigd Hündchenu mit rother 
gutem Zunande, iſt billig zu verkaufen. vom rechtmäßigen Eigenthümer gegen Halsſchnur verlaufen, Wen er zuge⸗ 
laufen, wolle e8 dem 3. +. mittheilen, 






































Mit einer Iunferaten: Beilage, 





— — — 





“ — 129 — 


Beilage zur Kempter Zeitung wii 286,:7 


Mittwoch, den 8. Drtober.1868., * 


— Anz ? i 9 6 N. Be 
















Betanntmahund.. oo... 


Zufolge vun efung der Gcheral-Dirertion der fi Verf 
G 







Anftalten zu vom: 22. October. 1863 Nro. 31,004. und 
vorbehaltlich deren ehmigung werben 
Samftag, zu 31. Detobee 1863 


89 Uhr Ay 
i ei der unterfettigten kgl. Eijenbahnbau + Section nachſtehende Ei. 
fendahnbau » Arbeiten im Wege der 0 dry Aut 
_affgemeinen ſchriſllichen Submiffion 
an den Meifbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich : 
das ſechſte Arbeilsloos der Starnberg · Peiffenberg * Baniberger » Bahn jwi · 
fen Wilshofen und Weilheim 21,862 Buß lang und enthaltend: A, 
Eigentlihe Erdarbeiten veranfhlagt u . - . = u 157,990 fl. 
Be g-der —— veranfhlagt zu » - 3,038 fl. 
or Kunfbauten, veranfhlagt u . - S 
Lieferung und Einbettung des Unterbau « Materials Die — u 4 
eranſtiagr cc... SEES Belerviten Hat der fönigl. 
ai, j im Ganien 196,375 fl. 44 fr. Medtsanwalt Har' Dr. Weiter 
Die zu ſtellende Kaution iſt auf 8,000 fl. feftgefept. t mahbyper, welder im nämliden Haufe 
Bedingnißbeft, Bläne und Koftenanfchläge liegen vom Heutigen an im Ami ie ſch biäher wohnt, übernoumen 
lofafe der mitunterfertigten f. EifenbahnbaurEection zu Jebermanns Ginfit, wo Dr al f. Beiirfsarat in 
aud die Submiffonss&remplare in Empfang genommen werben Fönnen. Be lese 3 i 
2 — a * in ag + ann und) — 7 ô —— 
verfiegelten Couverten längftens - bie ag I» cto 863 
Wibends 6 We bei der unterfertigten Behörde franfirt eingelaufen fein. rl ‚Tuche d Buckskins 
Die Submittenten ind bei Vermeidung aller in $$. 9 10 und 11 der allge: im reichlicher Auswahl und folder Waare, 
meinen Submilfiond- Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben an ⸗ empfiehlt unter. Zuſicherung der. billigfteh 
gegebenen Beraccordirungs » Ternzine ſich perfönlih , oder durch genüglich bevoll ⸗Preiſe Ebriftian Blenf, 


BF 9. Meichelbed, —— 
A ——— 











— reg en Wr > —— De ag : wird, — Ueber⸗335254 b] am Kirchhof. 
nahms⸗ gleit, ihr Cautions + und Betriebs: Bermögen ſogleich gen end nadıs 
-zumweifen und den bedingten Zuſchlag zu gemwärtigen. y 15605 b} Beronefer : Salami 


befter Dualität, frifch angefummgn, bei _ 
Carl Wagenseil, , 
[4b] beim Rathhaus, 


Lulu em, L Dauatl, — — | mg Neue 
” ” 
Anweſensverſteigerung. ae — 
Am Freitag den 6. November I. I. Vormittags 9 Uber Iran "Enido Sean ; 
werde ih auf Antrag des Bauer Yojeph Weber von Nieder , ber Gemeinde Buͤh⸗ — 
Di Ammmenhatt, deren Mnwefen- He.Br. 5 dafelbt an den Meififietenden öffent" Heegras, Leinöl und Erdöl 
lich verſteigern. Dieſes Anweſen umfaßt 361 empfiehlt billigt 
a) ein im gam gutem baulichen Zuftande befindliche Wohnhaus mit Etalr Michael Dummreicher, Seiler beim Hirſch. 
lung, Stadel und Hofraum, nur die fogenannte Ginöde (arrondirter Gutecom- — Gine tremblide Miobnune 
pler) zu 18 Tagwerf 66 Deyimal. ine freundlide Wohnung 
M fehs, jehr viel ſchlagbares Holz enthaltende Waldparzellen mit einem Ge— in der Neuftadt mit 4 Zimmern, Rüde, 
fammteFlächeninhalte von 22 Tagw. 49 Dis. Kellergewölbe, und Dackbodenantheil ift 
€) daS. fogenannte Beragut — Eennalpe — zit 31 Tagwerl (Auftrieb: 12 vom 1. fommenden Monats an zu vers 
Stüd Kühe, 1 einjähriges Rind und 1 Kalb) und miethen. Näheres in der Grpedision 
d) zwei Streuwieſen von zuſammen 5 Tom. 53 Des, wovon die 'eine geör diefed Blatted, [2b 
-Sere zu 4,08 Tgmw. mit darauffchender Etreuhütte in ‚der Steuergemeinde Thal ⸗ weg” Gin geräumiger heizbater 
lirchdorf liegt. J Laden, mit vollſtaͤndiger Ladenein— 
Die Berfteigerung findet in der Wohnung des Joſeph W eber in. Riederirihtung, am ber frequenteften Etraße 
ftatt, und wird das fraglie Anweſen zuerft nach einzelnen Abtheilungen umd dann der Neufladt, mit oder ohne Wohnung, 
verſuchsweiſe im Ganzen susgeboten werden. iſt zu vermiethen. Näheres in der Erpe⸗ 
no. — reg — — des et 28 10 9* dition dieſes Blattes. [2b] 
4 Zucitftier, circa 500 Etr. Heu und Genmmet, circa tr. Wiesftreu, — "ee ae rn > 
Stüd Heingen, 3 Deconomie-Wäen, mehrere Hoizſchlitten, und verſchiedene andere BR —— — 
Baumannsfahrnifie, wie auch einige unbedeutende Hauseinrichtungdgegenftände im; 38 aan - y: u. 
Berfteigerungsiege an den Meiftbietenden verkauft. —— Nah in 2 u an 
Hieiu werden Kaufeluftige mit dem Bemerfen eingeladen, daß die näberen|gefußt, Das Raͤhere I ST _12b] 
Kaufeberingungen am Berfteigerungstermine feibft bekannt gegeben werden, und) en An einem Eifen- 
daß in der Zwiſchenzeit die Steigerungsobjefte täglich eingefehen werden fönnen. ME waarengeihäft wird 
Immenſtadt, den 22. Detober 1863. [2b}\: ein Bebrling geluht. 
Haggenmüller, I. Notar. Näheres im ZigsCompt. [3b] 


Münden, am 22, October 1863. - K 
Sal. Bayer. Eifenbahnbau: Section. 



















Sebensverficherungen und Jeibrenten 
Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank. 

Bei der Ungewißheit der menfchlichen Lebensdauer bietet die Arbenshe 

rung dem Eamilienvater das fiherfte Mittel dar, um für bie Zukunft feiner Ange 


—— zu forgen, da es dabei vollfommen in Fe Macht lebt, voraus zu 
immen, 8 Kapital ex ihnen hinterlaffen will. Die jä ech Beiträge oder] Martin 










BE Eigene as? 
Kraut: Stauden 

in jeder beliebigen Größe verkauft billigſt 
[Be] in ber Burgftrae. 

Ein ſchoͤnes Logis if bis 
u ae Bo? Be 












ge mir a fie. bei —“58 —* — Pe nes Zeitunge-& 
zu erübrigen find. “Die en Ständen zugänglie, a an 
Bu aber —— —2* Advofaten, — "ren ptalt. Aergien und dergl. ger In 535 Bun pi 





e Reibrentenverfiherung erhalten unverheitathete oder | — 0? fagt das 
fon —— ——— — Se Bau bee .j.] Komptoit Gomptit. BL) 
ner ewöhnlichen weit uber en lebenslaͤn nte fü dentliche 

Wellete Aufihlüffe werben von Herrn Auguſt Seiyert in Peg a von —— wi —— ee 
Lohn 2303 bei [3b] 
S. $Schaul, Beinringler. 








elcher auch die Grundbeſtimmungen und Anmeldungspapiere gratis verabfolgt. 
r Münkben, den 19. October 1863. — * 


Die Adminiſtration der ber Bayer. Dppothefen: u, Wechfel - Bank. 
nn Zug 















Scham Müller, Bauer 
im nm Höf fle Re. 296 in den — 296 in der nm 


= Ausveriauf 
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20 bis 25 Procent EHER: 

* Teig - 15 3 ur 3 

unter dem geieitgreife verfauft fortwährend [20] & ER 2 E 5* 

* 333————— = 

ge Spree 

Gegen — jen Unstern Re 5*8 sen Sie EEE 

—— Ing an der Haare, zur Erhaltung, Berfhönerung, Bachethums · 5335 * 3 5 =5 

edererzengung bderfelben im fdönfter und Glanz & 43 5 EE 58 Po } 
343532—2⸗ k: 
2% z==0 - Een 8 

DEE Mailändiihe Haarballanı WE | 3.55*2:2:-2 BE: 

feit 29 Jahren als das fouverainfie Mittel bewährt, was mehr als SE EAR, E@ SE 

60,000 briefliche Nachrichten und Anerfennungsichreiben von hohen und hoͤchſten, mE = R zur. 5,7 | ER 

überhaupt von allen Ständen und aus allen Ländern der Kultur und Sitte, jo " E Er a 57 

wie eine Menge ärztlicher, amtlicher und autbentifher Brivatzeug | Eu sisssES- = 
niffe und bie tägliche Erfahrung bis zur Eviden; beweifen und pie nenomt|, SS? @ neigen 
mirte —— * Wiſſenſchaft durch die angeſtellten Etprebungsv ———— #8 39.72 5: 

fanden, diiche Saarbalſam bat fih aut bei meer 5 "RR73,;” * 53 sw 

gänzlicher ir et, furz in allen Fällen mit Ruhm bebedt, wo noch Hilfe] w 535 ACH S52 3 Pe 
möglich war, jelbft GR wo alle andern Haarwuchsmittel wirkungslos blieben, und ws7% ges. = 83 

feine unzaͤhlig überrafhenden Erfolge find jo tief ind Volkobewußtſein eingedrun: Ev Er CH) Er; gr un: 

gen und mit demjelben jo ange werwachien, daß felbft die erbittersfien Gegner jeis Eee * g 132 * 

nem Ruf und hoͤchſt bedeutenden Abſatz nicht ſchaden konnten. Der billige Preis me ad —— Eu 2 

von 54 fr. für das große und 30 Fr. für das Feine Glas macht Jedermann den “rt n==235 „BE 

Ankauf möglich und durch eigenen Gebrauh wird man die Worzüglichkeit dieſes EEÖo de ne 

untrüglihen Haarwuchemitteld am beften fennen und fhägen lernen. Auswärtige 5 15:1, 3% 
Beſtellungen unter Beifügung der Beträge und 6 fr für Verpackung und Poftichein 18 332 | E% 

werden franco erbeten. (7e) re 2 j s 

Carl Areller, Chemiler in Nürnberg. * 33 8 E B 


Alleinverfauf in Kempten bei Georg Dürr. 
wu Bei Tobias Dannheimer in Kempten iR foeben wieder eingetroffen : 





Franffurter GCourszeitel, 





(23. Deibr.) 
zurö0jäh: * aus den Freiheits⸗ pifelenn 9 . 4Alatt. 
Gedenkb latt rigen Ju: Manner Kriegen. Porträts- Ken Friedriched'ot ·. -I A. — 
bel⸗Feier ber ng von Leipzig.| Album in Bolio, enthaltend die Por⸗ dou 10 f.-Eiäd . . . IH. 49-50 fr. 
Mit einem gtoßen ) —— * ttätd von Arndt, Stein, Scharn⸗ — —— u u — 2 
Slid auf das Ecyladhtield*, horft, Oneifenau, Shwarsen- RR ip A — 
Randbildern. ODriginalieihnung nl ber Blüher, Dock, Kleif,inuf. Imper - - - - » 94. 40-42 kr. 
Auguft Bed. ‘Preis 1B fr, Bü om, Tauensien, Lügomw undlıo Franc«Gtäd . 4A 4it. 
Es iſt dies das vielbeiprodene von ver | Körner. Mit Tert Preis 36 fr. |Dollard in Go. . . 21.25 26jke. 
5 SranteneZhaler . . . » 2. A. 20-21 ir 


Zeipziger fllufririem Zeitung ber=| Jedes dieſer in Holzſchniit vorzüglich aus» Preuß. Eafleniheine - . » 1.4 Mr. 





ausgegebene Kunftblati — ver größte diäher _.- 4 f 
er se Hotzfhnitt, veſſen Auefhyrung den geiährter 12 Bildniſſe iſt auch zum Einrah· —— — —— — — — — — — 
Aunler zwei Jabre lang beihäftigt dat. men ehr geeignet, Mit einer Inferatenbeilage. 
Schuelprefiendrud des Berlegers, Tobias Dannprimer in Kempten, 
5 — 






Inirrare werkmibleumia® enzemict mb 
mirb Die ae wauene Yetitpeile oder deren Raum mit 2 fr., 
bei Eniederbolung r.ur bie Hälfte berechnen, 


29. October 1863, 


Kemper 


Die Beituma er J— 
Aalich / vad Pofer vierreltäbelih 4 A., halmjähriich 2 4. 
Une f, Volervedirionen liefern bieielbe ohne Murihlag. 


Donnerſtag: o 












Auf die Kempter gelang fann , die Deutſchen, „ein einig Bolt von Brüdern“, den Feind 
für die beiden Monate Rovember und | von beutfher Erde jagım und das Waterland befreiten. 
December bei der Gspedition felbft mit | Ginige Tage fpäter aber verwahrte ſich der I. Bürgermeis 
40 fr. und bei der Poft mit 45 fr. abonnirt werden. ſtet der Stadt, Herr v. Steinedorf, dagegen, daß er fi, 
wie dad Gerücht ging, ald Mitglied der Kammer der Adge- 
Ein Deutfcher Städtetag. orbneten für die Einführung der Freizügigkeit ausgeiprocden 
Es war ein ſchoͤner Gedanke, gerade das Jubiläum der | babe. Diefer Vorfall fennzeichnet den Geift, der leider noch 
Voͤlferſchlacht unter Anderm auch dadurch zu feiern, daß die | in vielen Magifiraten deutſcher Städte herricht. Auf das 
Vertreter von zweihundert deutſchen Städten sufammenfamen | Dad fledt man die ſchwarz roth⸗goldene Fahne, im Haufe 
und den Grund legten zu einem deutfchen Gtädtetag. Zahl« aber madıt fi der Partitularismus breit. Was iR das 
reiche Erfahrungen lehren, wie beiebend, wie flärfend, wie | für eine Liebe zu dem großen deutſchen Buterlande, die nicht 
ermuthigend dad Bewußtfein auf jeden Einzelnen wirft, Ge | einmal bie zum blau ⸗ weißen Grenzpfahle, fondern nur bie 
nofie einer Bereinigung au fein, deren fämmtlicte Mitglieder | zum fäbtifhen Schlagbaume reicht, und was if das für 
in zeblichem Gifer nach einem wohldurchdachten Ziele hinftrer | eine Bruderliebe, die Jeden, der von dem „veuticen Aus- 
ben. Zwar bedarf es für die fleinen, alltäglichen, dem Ges | lande* oder von außerhalb dem Weichbilde der Stadt 
biete gewöhnlicher Schreiberei zufallenden beibäfte unferer | Fommt und der nicht etwa und etwas nehmen, fondern uns 
Stadtmagiftrate feiner Bereinigung der verſchiedenen Gorpos | fere rbeitöfraft vermehren will, als Feind betradtet, dem 
rationen zur yemeinfamen Behandlung defien, was fo oder | man dur alle möglichen Hindernifie den Gintritt in die 
fo immer glei gut behandelt werben wird; dagegen find die | Stadt hindern muß. 
ſtaͤdtiſchen Behörden — was leider von ihnen felbft oft vers — Der „Rürnb. Korcefp.” glaubt, daß die großbeutfche 
fannt, leider aud von den Staatöbehörden nicht germ anerr | Berſammlung in Branffurt ihre Aufgabe nicht löfen würde, 
fannt wird — die geborenen Träger jener freibeitlidien Ent» | wenn fie die Reformafte einfach gutbeißen oder darauf 
wicklung im politifhen wie im Gulturleben, welche unferer | befchränfen wollte, die Wiederherftellung des Art, XI. Abſ. 4 
ganzen Zeit ihren eigenthämlichen Ebarakter aufprägt, und | im feiner urfprünglichen Baflung zu verlangen: fie müffe viel» 
als Inhaber eined fo hohen und beveutungsvollen Amtes mehr fofort Stärkung der Wolfsvertretung durch jährliche 
müfjen fie fib unbedingt zu —5 und gleihmäßigem | Eigungen und volles Steuerbewilligungsredht fordern. 
Borichreiten untereinander auf Das e verbinden. 3 
Der Gemeingeiß, daB Ecibügefühl des deutfhen Bürgere Woretee aee ee 
thums iſt im Laufe der legten Jahrhunderte leider in allzu Sb wettaldfeı R — ins hung 
hehe Brake gefiäd, Dir und Du weht gay — 
gefommenz ein deutſcher Städtetag dürfte alſo in diefer Rich⸗ dicht Don Zuhörern angefüßt, nur in den Soaen waren bi 
tung eine höchft heilſame Wirkjaml.it entfalten. Die unglüd- meiften Gejandt en Durch ihre Pegation are 
felige Gewögnung, Ale von der irbijhen Gürfehung, won | äthe verreten. Much die Damenvelt hatte ein anfehnlidhes 
der Weisheit und Gnade des Staatsbeamtenthums zu hof | Gonti Aell Die Rei ea ARE 
fen und zu erwarten, ift nod immer weit genug verbreitet | Ron en re Brenn we Dh ee Fan = 
und tief genug eingewurzelt im deutſchen Bolte, um eimen | yog Wereind, als wide be herr: ii ka = ae 
neuen Geift des Eelbitvertrauens und der Selbftachtung ald Buna ter fitttichen Zuflände in ben ont fi —— — 
einen währhaften Erloͤſer erſcheinen zu laſſen. Der von der | Atebaın 9, einer fiehlichen Gemeinbeverfaft ——— —* > 
Gevanfenlofigfeit des Epiefbürgers lange nicht genug ger fere Erziehung der Jugend durd Trennung der Schule von 


würdigte Orundfag der Selbfiverwaltung, ein Grund⸗ ; 
en Gen — —— | der Kirche, endlich Hebung des Mrbeiterftandes, nicht durch 


: . - Almofen, fondern durch Belehrung und Ginführung bes 
dere Zweige unferer großen. germanifiden Bolfögefammtheit | Mrincips per —S in er Nele Ziele 
fo weit gebracht bat im Mat und Reichthum und fo hoch Fotten nur erfirebt werden durch Berbindung der religiöfen 
geftellt hat in Achtung und Einfluß, diefe feitefte Grundlage ortiährittöpartelen aller SKiren zu einem gemeinjamen 
alles wahren Bürger» und aljo aud alles rechten Staatd- sen. Im diefem Geift foll der Reformverein feine Mif- 
lebens muß nod viel mehr ald bisher in Fleiſch und Blut nabe erfaflen und durcfühcen. Hierauf ſprach der fatholifche 
unfere® ®Bolte® übergehen, muß und enblid) befreien von der | Gaplın Schmelz von hier (aus feinem geiftlihen Amt ent« 
lien aung uch den grünen Siih, von | ferne) über den firhliden Beubnlitmus der Bifhöfe und 
dem Ängftlihen Hinbliden auf Gunſt oder Mißgunft fern defien verderblichen Einfluß auf den niederen Klerus, Die 
Rehender Staatöbehörden, und ein ſtolzes, jelbftbewußtes, nur Macht der Bifchöfe müfle gebrochen werden ; der erfle Schritt 
auf eigenen Füßen ftehendes, nur auf eigene Kraft vertraus hie fei, fi) am die deutichen Ranneen um Abhülfe zu 
ended Bürgerthum jchaffen. wenden. Gr beantrage defhalb: die deutfhen Kammern zw 

gg mahnen und zu warnen, daß Feine neuen Konforbate und 
Deutfcehbland. Konventionen mit Rom gefchlofien und die fhon beftehenden 

Bayern. Münden, 27. Det, Luſtig flatterte vor —5 werden. Ducat von hier (Redacteur der „res 
wenigen Tagen die fehwarzrorhrgoldene Fahne von unferm | ligiöfen Reform") verla® eine Rede über den zunnen 
Ratbhaufe und gab Zeugnif, dab aud die hochlöblicyen nfluß der römiihen Hierarchie und der Jefuiten auf die 
Bäter der Stadt ſich mit Freude des Tages erinnern, wo ' geiflige und fittliche Entwidlung des deutſchen Volkes, ind- 







Großherzo 8 
ejche dem Groß⸗ 
ge Berrammlung, 


r 


Danfatıejienfür. di eite Kammer d 
Heflen ji votitch, 14 durch Ann 
Ka son Baben mi urbeilen, daß Me 


Hide Anträge wurden einfimmig angenommen. ' 


Aurheſſen. Det Kurfüct von Heffen fei auf dem 
Mege, fib zu befehren, verfihert man. Er habe bei der 
Gchähtnißfeler der Beipriger. Schlacht zu Kaffel Thränen 
vergoſſen und cine Allgemeine Amneflie zugefagt. Wenn bie 
Gewiflenterjtürterung nur feine ſchnell vorübergehende if! 


Sachſen. Dir Times-Corr. in Leipzig ſchreibt über 
Die vortige Beier u. a.: Wir mußten alle längft, was wir 
efteen fo oft hören mußten, daß Deutihland nad Einheit, 
teiheit und Macht nah Außen firebt, und konnten bei den 
vielen Reden nicht erfahren, durch welche Mittel die entges 
‚genfiehenden Hiupernifie in einer. beftimmten Zeit befeitigt 
werden follen; es trat viel Patriotiemus in Reden und 
Geiängen zu Tage,iallein unglüdicerweile gehört eiwas 
Kräftigered dazu, die Fürften und ihre Miniſter von dem, 
was dem Lande Noth thut, zu überzeugen, und ihnen bie 
Nothwendigkeit ; ‚dafür Opfer zu bringen, begeeiflih zu 
machen. 
Pr . Zu einer Berliner Wahlverfammlung wurde 
ein Polijeibeamter, der ſich auf einem Blait Papier Noti⸗ 
gen darüber machte, in welchem Sinn die Stimmabgabe je⸗ 
des Ginzelnen erfolgt war und hierbei namentlich den Be⸗ 
amten feine befondere Aufınerffamfeit zuwandte, feiner Nor 
tigen beraubt und aus dem Wahllofal „entfernt“, reſp. bins 
ausgeworfen. „In dem Wahllokal auf Tivoli kam eẽ eben · 
Hals ju Thaͤtlickkeiten gegen einen höheren mit mehreren 
Diven defotirten Beamten, ber die Mitglieder des aufgelöß- 
ten Abgeorbnietenhaufed befdhimpft und einen Beriheidiger 
“derfelben geſchlagen hatte. Derjelbe ward zu Beden gewor⸗ 
fen, die Orden wurden ihm abgeriſſen, und nur mit Muͤhe 
warb er durch einen Polizeibeamten befreit. 


*In Goeft iſt der reaftionären Partei eine ſchredliche 
Ueberrafhung bereitet worden. Nady verſchiedenen Auftren⸗ 
ngen, um ven Wahlſieg zu erringen, berief fie eine Ber 
ammlung der „Königstreuen.“ - Die „Rönigetreuen“ lamen 
md befalofien folgenwe rflärung: daß ſie fefthalten an 
oder Treue gegen den König und das Königehaus, aber 
»ebenfo an 8 vielen Nechten des Baltes, 
sänßbefondere an dem Kerht der Ausgabenbewilligung durch 
die Bolfönertreter und der verfaffungsmäßigen Preßfreiheit; 
ba ſie laut und offen en jedes berfafjungswidrige 


Berlangen prodeftiren; daß fie die feitherigen Abge⸗ 
—— berregierungsrath v. Bodum» Dolffs und 
-Major a. D. Dr. Beipfe für fönigs- und verfafr 


‚{ungstreve. Männer halten und deöhalb auf die Wahl 
folder Wublmänner- hinwirfen wollen, welde diefen Ab» 
tdneten ihre Stimme geben. Gleich begofienen Pudeln 
Ichlichen die. Rüdihristler von bannen. 
LEin kaum glaublicher Uebermuth hat in Landeberg 
a,» W. den Feſnug ded 18: Detober ‚geftört: Der Zug 
— mehrere tauſend Mann, die Behörden an der Spipe — 
war in vollem Bang, als ihm ein Geſpann entgegen braudte. 
"Ein Rittergutebefiher aus der Nähe faß auf dem Bode und 
trieb feine Pferde entgegen. Halt! riefs ihm entgegen; in 
die Gaſſe ausbiegen! — hm die Genebarmen: zuz er 
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an beantragt: eimer aber ſchlug auf ſeine Pferde ein, trieb fie in m 


"Berfaffungsftreitigkeiten entſcheidet nur Se. 


— 


ef 
und hieh mig mit der Peitſche rechts und a 
Leute, Nu-Hatten ibn Hundert Fäufte gepadt und yom 
Bode geiagen ; furdhtbar erdroſchen wiirde ee von den Gens, 


Darmen. im Haft! gebracht, 5 —* 
weden die Todten auf. 
erklärt im Tageblatt: „Ich habe 


Die breußiſchen Wahlprogramme 
Rennede in or 
das confervative blprogramm nicht unterjchrieben, da ich 


Thon am 16. Auguft 1863 geftorben bin 


Defterreid. Wien, 3. Det. Der heutige Wiener 
Lloyd confatirt in einem Leitartikel, betitelt: „Schwenfung 
des -Nationalvereind*, daß die nationale Partei-in Deutſch⸗ 
land, in Folge der Verſchlechterung des Reformprofectd durch 
den Fü greb, eine entidiedener- ab g 
gegen dasfelbe einnehme als. zur Zeit des Abgeorbnetentags, 
und bemerkt hierüber febr treffend: 

„Wir halten diefe Schwenfung in der nationalen 

Wartei für eine bebeurungdvolle, trogbem die Meformpereinler in 
Bayern und gemwiffe Bierbankpoliriker in Oeſterreich, teren deut 
iche Volitik einzig darin beflcht, nicht blos über Preußens Regie 
tung, ſondern ach über das preußiſche Bolt und den Nutional« 
perein zu ſchimpfen, diejelbe mit gewohnter vornehmer Gering- 
ihägung belädyeln büriten. Bir: fönnen uns nun einmal ber 
Uebergeugung nicht verichliehen, daß ben Herzen Bennigien, 
Schulze Drligfch und deren Freunden bet der Neugeftaliung Deunch · 
land& eine viel wichtigere Rolle zufallen dürite, ald ven Herren 
Kerchenfeld, Wodenbrugf und Bring; überbied lennen wir in Deutidy« 
land außer den Nationalverein Beine Vereinigung, welche das 
Volk orer auch nur einen erwähnenswerthen Bruchteil beffelben 
tepräfentirt. Der Reſormverein ift ſchon mach feinen übermwiegen« 
den Elementen feine Bolkörepräientang, und bat durch jeine Bobl- 
dienerei, welche ihn seinerzeit dad Delegirtenproject, dann ben 
öfterreichiichen Meformennouer mit allen feinen Bhafen, Eurz Alles 
vortteff lich finden lieh und finden läßı, was „von oben“ kommt, 
den Mamen einer ſolchen längft veridyerzt, Und ſcheinen nun bie 
in Lelpzig gefaßten Beſchlüſſe zu bemeiien, daß ji rin nambafte: 
und gerade ter national geiinute und jelbfiftändige Theil des deut⸗ 
ſchen Volkes wieder von Defterreih abgewendet bat, Dadurch 
find die Chancen für Durchführung des öfterreichiichen Bundes- 
reformprojectes, falls man Bieielbe, mie officiöß immer wieder ver» 
fihert wird, auch ohne Preußen verſuchen sollte, tief gelunfen, 
die Meforni fleht dem deurichen Volke, wo fie vor dem Fürften ⸗ 
tongres fand.“ 

- Prag, 20. Det. Ein öfterreihifher Staatsanwalt wird 
nädyftens in vie fatale Lage kommen, zu beweiſen, daß alle 


Merkmale. einer ſchlechten Regierung auf Defterreih paſſen. 


Die Sache verhält fi folgendermaßen. Die legte Nummer 
der böhmiihen Wochenſchrift „Baleslavan“ wurde wegen 
eines Artikels, betitelt: „Wine ſchlechte Regierung“ Fonfiseirt 
und dem Blatte wird num der Proceß gemacht werben. In 
dem genannten Wrtifel aber werden nur ganz allgemein die 


' Merkmale einer schlechten Regierung geſchildert, ohne daß 


irgendwo auf Deſterreich hingewieſen wäre, — Gined der 
Opfer der öfterreichifchen . Preßwirthſchaft, Wavra, Redal⸗ 
teur des Grazer Hlas, wird am 30. do. feine Kerkerftrafe 
antselen, da die dritte Inſtanz das Urtheit beftätigte. Der 
Nedacteur wird 4 Monate hindurch in Eifen und Sträfs 
fingsjade über die Freiheit des konftitwtionellen Oeſterreichs, 
in der Zelle, die vor ihm faum ein Dieb oder Mordbrenner 
verlafien, n In können. — Man wird bemerkt haben, 
wie in letzter Zeit das öfterreichiiche Conſtitutioneminiſterium 


- überall den Kalfer vorfchiebt und feine Politik durch die Per 
fon des Regenten d 


n läßt. Wo fol das hinaus? In 
der Freitagefigung ' des Finangausfchufies in Wien, wo e6 


"sehr lebhaft auging, that der Herr Staatöniinifter folgenden 


fehr merkwürdigen Auoſpruch: „In Berfafjungdftagen oder 
ojeftät der 


Kaifer allein.“ Was fagen Sie zu diefem neuconftitutionel« 


| len Lehrfag? N. Fr. 3.) 


Benedig, 13. Der. Die tlerifale Agitation nimmt 
hierzulande einen ſolchen Umfang am, daß ed eine dringende 
Pflicht der Regierung wäres derſelben zu fleuern. Man 
lann beinahe feine Kirche betreten, wo eben ‚gepredigt wird, 


! ohne lange politiibe Deductionen anhören zu müſſen. Und 
daß in dieſen Vredigten der ‚Liberalitmus und „Die pers 


faſſungsmaͤßigen Ginrihtungen übel wegfommen, davon 
fann fh die Regierung fehr leicht überzeugen 
fann fagen, daß von Flerifaler Seite offen gegen bie Eins 
führung‘ | verfaflungsmäßiger Far in Benetien agitirt 
wird. Wir wohnten Bier age anfällig einer, feldhen uls 
tramontanen Predigt. bei und ftaunten ‚ wie ein Geiftlicher 
fo ungefraft den Gonftitutionafismus ſchimpfen durfte. 
Es genüge;, "eitte Stelle dicker Rede anführen, um deren 
Ton zu barakterifiren. Nachdem der Vrediger geraume Zeit 
über den Liberalismus ald den Urquell alles Boͤſen gedon— 
nert, fam er auf die Parlamente zu ſprechen. Was iſt fo 
ein Parlament ?· ruft er aus. „Eine Barfommlung ebrgeir 
iger Ränfeichmiede, melde unter dem Yomphaften Namen 
von Bolfövertretern ihren eigenen Interäfien, ibren Ambis i 
tionen, ihren ®elüften dienen, welche fh an Die Stelle der 
Obrigkeit feßend, das freie Wort mißbraucken, um: die Uch⸗ 
tung vor ber Kirche, vor der Obrigkeit Au fehmälern,, und 
um ſchnoͤden Gigennuges, thörichter Eitclfeit willen mit dem 
Wohle der Voͤller erperimentiren. Da habt ihr eine genaue‘ 
Stitderung eurer Barlamente, eurer Volföpertreter.” *) (Mac | 
der Wiener „Prefle*.) 


Ausland. 

Frankreich. Porey treidt es in Merico, wie Murawiew 
in Polen. egen Ermordung eines Zuaven duch unbe⸗ 
fannte Hand mußte die. Stadi Tlaspam eine Buße von 
6000 Biafter zahlen und Überdieg Geiſeln fielen, die mit 
ihrem Leben für das Leben der franzöflihen Soldaten und, 
‚der ehrenbaren - Bürger, ſo den -Buingofen annärgeh, haften. 
Mir jeden Mord eined Soldaten oder eines folgen ‚Schur- 
(ken von Bürger wird einer der'Gefangenen hingerichtet | 
werben. 

— Die öffentliche Meinung in Paris neigt fi ims - 
mer entfchiedener zu dem Glauben, daß die neinlide An« 
gelegenheit nächſten Frühling aum Kriege führen’ 
werde. Wie wenig. Schonung man jegt ſchon für die Bes 
ziehungen gu Rußland an-den Zug legt, bat der geftern 
gemeldete Toaft des Dberfien Bajol an dem Offigierebans 
fett der in Berfailles ftationirenden Gavallerie bewiefen. 
Der Toaſt gait dem eigenen Dragoner-Regiment des Ober 
Ken und enthielt mwörtlih folgende. Stelle: „Wieleicht ift 
der Tag nicht fern, an vem der Kaifer und aufrufen wird, | 
um und mit den Unterdrüdern eines Franfreih fompathis | 
fen Volles zu meſſen, und dann werden wir, wie unfere 
Vorgänger, der Welt die Wortbeile zeigen, die man aus 
deia Zufammenwirfen aller n der Ganüllerie ziehen 
lann.“ Dieſe Worte wurdem mit lebhaftem | Beifall aufge⸗ 
nommen und ſcheinen auch von den anweſenden Marfchällen 
ftillſchweigend gebilligt worden zu fein‘ der Herr Oberft 

*) Diefes Mriheil Mimmt ganz mit dem der preußiſchen Yun» ; 
terblätter überein. > | 


mm 

Leipzigse Rettung am 19. October 1813.. Um ven 
Abzug der legten son ben Werbünbdeten ungegriffenen franzöflichen 
Aruppen möglicy zu machen, jollte ſchließlich die Stadt Lelpzig 
oder wenigſtens die Vorſtadt angezündet werden. Die Gemeinder 
beamten Groß, Werner und Gruner erbielten Befehl, Pedhronnen 








und Meiflgbündel zu beichaffen. „Den Hauptauftrag erhielt Gru- | 


ner. Dieſer Mann handelte mit sel Umſicht. Begreifend, 
And. der Brennſtoff zur Brandlegung beflimmi jel, und van, falls 
‚er Widerſtand entgegeniegte, ein Anderer vollziehen würde, was 
er verhindern wollte, gehorchte er ohne Weigerung und jdjaffte 
* fo viel Vech zufiammen,‘ als aufzußieiben war. Go wie er es 
aber im Befig hatte, verbärg er e8 an einem abgelegenen Drt; 
den et Niemanden ſagte. Alſogleich turften die Sranzofen. bie 
Borkidte nicht anzünden, teil fie felbft noch in ihnen lagen, und 
weil fie durch jie hindur vziehen mußten. Bereit wir alles dur: 
Unzünden, das wußten fle. Später aber, als vie Zeit der! &e- 
fahr mirflidy drohte, verſteckte ſich Grumer. Vergedens fuchten 
ihn darin die Brangofen;’fle konnten auch nicht errähren; wo die 
» Behvorräthe lagen, und da «6 fid um wenige Stunbenähmbelte, 
- war bie Gtabt vor dem Brande behüter, - 


Bei Gelegenheit ser Fllumination, Die (in Ehemnig zur 
Erinnerung "'anı die Rripziger Shlacht ſtattfand, hätte ‚aim alter 
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| 


mußte jebenfall8 fein Terrain Eennen, um fie 


magen 
ja man dürfen, Ein Barifer Blatt fügt feinem bezüglichen Berichte 


— bei 1 dans tave —* würde mit be 
g ufe das Zeichen zu einem die Men t. rächen» 
dert Kriege begrüßen,“ < 1 : 

Zürfei, Konftantinopel, 15. Oct, Die Berfanms 
lung der hieſigen Mitglieder des Nam onatvereins fa 
unter zahlreiber Betheiligung fratt. 3m | en io 
murde eine Reihe von Sefhlüffen ßi und dieſelben, 
yon bien Niemand, die Generalverfammilüung befunden fan, 
dem Aueſchuß zur Mittheilung an IAitere aAbermacht. — 
Refolutionen fpreden fi mit Entfchiedenbeit für -ein Dat 
lament und ‚die Reichsverfaffung aus, gebe jene Hoffnung 
auf eine erfprießlike Initiative dersMegierumgen auf, und 
ermahnen ſchliehlich die Generalverfammlung, da die dieheri⸗ 
gen Wege zur Erreichung des Ziels ungenünend dir 
wiefen, bie etung neuer und Fräffigerer anzırbahnen. 
ds mögen an anderen Drien viel beffer formulirte Beitlüfie 
gefaßt werden fein, dagegen zeichnen fich die’ hiefigem dud 
eine“ unnnttihhbene und“ Deutliche’ Shrace aus; und pe 
murden biefelben unter den jegigen Berbäftnifien no von 
Menden der Anweſenden Für“ m gemäßigt" gehalten und 
eine ſchaͤrfere Faſſung gewünſcht. — Die Feier der Schlacht 
bei ind findet ‘am 18. Dctober in den prächtigen 
‚Räumen des Jarbin des ed ſtatt. 

Amerifa. News» Mork, 17 Oct. Amtliche Verkün- 
digung:: Lee hat den Votomac nicht Überfchritten. Lincoln 
ruft 300,000 Freiwillige auf. (Tel, Ber.) 


Bapberifchbes. 

Münden, 27,4 Det. Geſtern Vormittag -peranfialtete 
die Boligeie Direktion im Wirthbebaufe sum Donisl nächft 
ber —— eine große Rayia nach Blaumontagmachern 
und ähnlicher en. Das Grgebniß derfelben war 
die Verhaftung von etwa 30 Burfcen. 

Kulmbach, 23. Det. Dicker Tag bat fib bier ein 
29 jähriger Weber, Wittwer, ber trog feines Altırd den 
Dienſt eined Pandwehrmannes noch freiwillig mit großer 
Rübrigfeit verfiebt, mit einem biutjungen Maͤdchen vom Sande 





| verlobt, Dergleichen Gremplare find felten. 


. — - Brrieffaiten. ® 
120] Die geftrige Zeitung berichtete von ber Jubelfeier der Feld- 
webels · Wittwe Balburga Schoner Es wir erzählt; nah 
‚Beteranen fi noch wohl erinnern, wie fie als Marketenverin unere 
ſchroden mitten im Kugelregen ben vaterlänbiihen Kriegern bie 
einzig möglihe Erguidung zutrug. Und für biefes heroifde Weib 
find von vem reihen Tiſche des Militärbungets fo fnhrlihe Bro· 
fanen abgefallen, daß fie noch mit hundert Jahren „bie öffenikläe 
bätigkeit· in Anſpruch nehmen muß! 


$ - Beraniwortkider Redatteut: Tobias Shabenmaper. 


folgented Traneparent ausgeftellt: 
verloren, 

1863 wie neugeboren, 

Nun laft mich aber ungeichoren! 
MRunt herum war dasieibe mit einigen fünfzig Ginquartirungeszrte 
teln aud jenem Unglückt jahre eingeraßt. Der Ausfteller war Das 
mald ihon- Haudbefiger, -Fam abır dunch Die Lleberlaft ter Cine 
quartirung um- fein Haus und Hab umd Gut. Das Trantpı- 
ent + berfinnbilblichte in dieſer Weiſe lebbaft das Elend, dat Die 
Branzoienherrfchaft zu jenen Seiten über viele Taufente ge» 
bracht bat, ’ ! 


Bürger an feinem Haufe 
' 18 


In einer der legten Sigungen des Wiener Gemeinveratbs 
batte ein Mitglied ‘vom: ‚jübiier". ums ran ik fortigirenD, 
‚con „oriechlicher Vrofitberechuung geiprocdhen. Hiedurch jüblsen 
fich vieſen Gonfeiflonen angehörige Mitglieder ded Gemeinderatbe 
 } gm! mr ber Betteffende sah ſich ‚nenötkigt, zu ertlaͤren, daß 

* nicht in feiner Abficht gelegen Babe, übrigend wäre cr.aud 
eventuell zu perfönliher Genugthuung bereit. Dieſe Neußeo 
tung ersggte großen Lärm. Gemelnderath Bachmaher riet: „Jept 
märe es noch noͤthig, daß man früber ſchießen lermer', 
bebor man ſich in ven Gemeinderath wählen läft.* 


J 
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Anzeigen. 











m Xrbeiter- Fortbildungs- 
Todes-Anzetge. au ei * 
Dem uner ſotſchlichen Rathſchluſſe Gottes hat es ges Der Unterricht für unſere er 


fallen, unſern innigf geliebten Gatten, Vater, Bruder 
und Schwager 


Johann Baggenmillen, 


Weinwirth dahier, 
VO nach langen ſchmerzlichen Leiden im 60. Lebensjahre 
* geſtern Vienſtag den 27. October Abends 5. Uhr in 
—* ein beſſeres Jenſeins abzurufen. 
Dieſe Trauerkunde allen Berwandten, Freunden und Bekannten mitthei- 
lend, bitten um flille Theilnahme Rempten, den 28. Det. 1863. 
Die tieftrauernde Wittiwe mit 4 unmündigen Kindern, 
Die Beertigung fintet Donnerflag den 29. Det, Nahm. 3 Uhr Statt. 















beginnt mit Anfang und ums 
faßt: Deutſche Epradie, Schreiben, Rech⸗ 
nen, Kreihand» und Lineatzeichnen, Bor 
träge über Chemie und Phyſtt. Die 
gegen werden von Abenbs 
Uhr an, für das Zeichnen am Sonntag 
früh von I0— 12 Uhr ertheilt. — Die 
Utenfilien, Reißzeug, Bretter ıc. werben 
von Geiten andgelichen, 
Papier, Bleififte ıc. zu den billigften 
Preifen abgegeben. Alle jene Mitglieder 
welche an Diefem Unterricht Theil zu neh⸗ 
men wünfdben, werden aufaefordert, ſich 
bie —— in die im einslolale 
aufliegende Liſte einreichen. 
; Der Ausschuss. 


"Empfehlung. 
Sein neu affortirtes Rager von 

























Berfeigerung. 
ar TIER Am Sreitan den 30. Det. 1863 Bor- 
377, Achn ) mittags 9 Uhr anjangend werden im Haufe Rra, 
ANEr a 193 vis-A-vis von Herem Gerber Hiller in der Mlts 
hohe ehe ftabt Kempten über eine Stiege verſchiedene Gegen» 
Ri A) MR ftände, ald: 1 Glasfaften, Kleider und are ; Ki 

Evz uch , " “ ts 





Reiszeugen 
und 
2 * i O im, 1® 14 
—⏑— i Zeichnungs - Maasstäben 


er, 1 Hobelbant, eine Parthie Brennholz und Torf, mehrere Flafhen, 1 2a- empfiehlt zu — * a [4a] 


t * “ n 

del, iomie no& mehrere brauchbare Grgenftände öffentlich gegen fogleihe i edhan 
ner eier Meiftbietenden verfteigert, und Kaufeluftige freundlichft dazu — —— of 
eingeladen. Ehr. Doppelbauer, Commiffionär. — 








Laden-Veranderung. 68 werden circa 20-30 Gkur. 
Meinen bisherigen Laden in der Gerbergaffe verlaffen, Mogaen:, Beien over Ha 


berftro 
—— zu faufen geſucht. Schtiftliche und bil⸗ 
—— —* ‚nero und auswärtigen Publikum ergebenft |; afte Offerte an 702) 


DB 
Hpezerei-, Vroducen-, Tabak· Cr Sen. 
umd Gigarren-Gefhäft 


FR» Gs ei ein gi — 
F Eu (asbalg für einen Huficmid zu 
in der Saljifraße bereit® eröfnet habe, lauten geſucht. Näheres im 3, [2a] 
Für dad mir biöher gefchenfte Vertrauen danfend, bitte ic, das ſelbe auch auf, Gin ordentliches und fleifiget 
diefen neue Map übertragen zu mollen, was ich durch befte Waare au billigſten Madchen wird in Dienft zu nehmen 
Preifen rechtfertigen werde. Haupiſaächlich mabe ib auf eine große Auswahligeiuct. Wo? zu erfragen im 3.6, 
beitaelanerter Einarren aufmerffam, Adhtungsvollt (5654-55 b] — tät 
Mathias Steichele. ? 


3 2 5 gibis ſchweinene Blut + und 
Zur Beachtung! 


 Leberwürfte, fowie a 
⸗ 

Da am 23. Juli b. I. mehrere vom Hageliblag betroffene Deconomen in —— er ger 

ber Gemeinde Reioliried ikre Bodenerzeugniſſe bei der „Magdeburger Hagelverr falıene Schweinsripple mit belifatem 
fiberunge » Geſellſchafi“ verfidert hatten, und da ſowohl die Abfhäpung ald auc Enuerfraut bei 
baare Ausbezahlung zur volliten Zufriedenheit aller Betheiligten erfolgt ift, fo Martin Kluftinger, Hirfämepger. 
iprecbe ich aus Aufırag fünımtlier Beteiligten an obige Geſeüſchaft ven verbinde] — _—_ _— Donnerflag 
lien Danf aus, mit dem Wunfce, dab alle Deconomen ihre Bodenerzeugniſſe 18 feifthe fhmeinene 


möchten verfibern, Reichol zried, ven 27. October 1963, : ib Leber 
Im Namen ber Berbeiligten: Michael Miller, Gemeinde-Vorficher. — — 8 8 


Inuserat. Kranken;Unterſtützungs-Ver-Schweinewürſtle bei 
Dei dem Unterzeichneten liegt iton band für den Stadtbezirk Hemp-| _ Jobannes Born, Löwenmepger. 


mehrere Wochen ohne allen weitern Avis | ; A te Donnerftag 
eine Kifte Barometer u. Thermome⸗ —— — —— Blut⸗ 


ter mit dem Namen Ferdinand An- | a * er October und eberwürft jowie 





































derer jedoch ohne Wohnungeort, mwel« nds 8 Uhr: — 
cher mir auch unbefannt it, und bieher Auf-a e. N ar er Mepoer. 
nit ermitteln konnte. Diefelbe fann Der Ausschuss. | — ee —— 


gegen Inſerategebühren und Fradt:Auds —— — 


——— Heute Donnerflag gibts 
lagen von dem Etgenthümer in Gmptang| WE Tine freundlibe Wohnung 


feifche fchmeinene Blut ⸗ und 


genommen, oder ihm augeftellt werben. [3a] if au wermicthen bei [2a] Leberwürſt bei 
Hindelang, am 26, October 1863. | Ebr. Aluftinger, Mepger, Ebr. Kluftinger, Mepger, 
Leopold Fberhart. beim Echmunen. beim Echwanen, 


Schurlprefiendrud des Berlegers Zobias Daunheimer in Kempien 





———— 
ia 
—* .. 
b % [ HH 
emp | 
— er} 





eilung. 


— — ñ—— — — 


Anierarr werdmidhieuniat email und 








ee ri ——— 80. Jahrgang, wie Die acıpalune Prriqieiie ober Deren Mau mis 2 Er 

le Ef. Omimrprbinionen liefern bieieibe ocme Arrfichlas Ba SS ae bei Erieberbolung zur car Hälfte derechatt. 
Freitag: Fireer: Korpurge Ne: 258. 30. October. 1868. 
F Die Schlacht von Hanau. Borzug hatte, daß fie wohl verpflegt und keineswegs ent« 
Wer in dem Kauyf für's Vaterland gefallen, fräfıet war. Napoleon war auf Bayern beſonders erbittertz 
Erhauie fih ein emig Monument der König von Bayern hatte fi zuerſt von ibm losgeſagt. 
Im Herzen feiner tapfern Yandeöbrüber, Deshalb wat es ihm willlommen, den Bayern feine ⸗ 


Und diefed Dentmal flürzt fein Siurmwind nieder. | legenheit zu zeigen. Daraus, daß General Wrede den Eng⸗ 
f , Körner. paß von ®elrbaufen unbefegt gelafien, hatte er erfehen, baf 

Zu den vielen glorreihen Tagen des Heldenjahres 1813 | er mit feinem bejonders geſchicten Gegner zu thun habe. 
zählen auch die legten Detobertage; es find die Tage von | Noch mehr beftärfte ihn im dieſer Ueberzeu ung die Aufftel« 
Hanau. j . fung, die der General feinem Heere gab. Gr ließ cd imiftr 

Dur den Tractat von Ried hatte Bayern am 8. Dit. | bene von Hanau aufmarfhiren, hinter fib den Main, 
dem unfeligen Rheinbund entfagt und ben Allilrten fi ans | feine Linie quer von der Kinzig dur&fchnitten. So fehlte 
geſchloſſen. In Folge deffen wurde das am Inn ftebende baye | «6 den Bayern an Dedfung im Rüden, und die Kinig, an 
riſche Heer mit dem gegenüberfichenden öfterreichifhen vereir | deren beiden Ufern fie flanden, binderte cin Zufammenirfen 
or und der Dberbefehl dem bayerifhen General der Gas | der durch den Fluß getrennten beiden Abtheilungen. 
vallerie, trafen von Wrede, übırtragen. Am 15. brach Am 30. Detober fam es zur Schlacht. Ungeftüm griffen 
vie vereinigte Armee, welde aus 3 1,000 Bayern und 25,000 die Franzofen an, den Marſchall Macdonald an ihrer Spike. 
Defterreibern mit 116 Geſchühen beftand, auf und zog in | Die Bayern und Defterreiher wurden geworfen, ‚aber ihre 
Ellmaͤrſchen nad dem Rhein, Am 23. traf fie in Würzturg füge hielten die nachſehenden Frangofen auf, Mehrere 
ein, nachdem fie in neun Tagen bei ber fhlimmften Witte, unden lang donnerten biefe Berderben in den Feind, und 
rung einen Weg von 84 Poſtſtunden zurüdgelegt hatte. ſchon fhien es, als würden die Deutihen ald Sieger aus 
An 26. fapitulirte die Stadt, melde damals nod in den | bem Kampfe bervorgehen, da nahm er eine entgegengefeßte 
Händen des Feindes war, und die Brangofen zogen fib in | Wendung. Napoleon hatte am Eaum des Lanrdom Waldes 
die Gitadelle zurüd, Nah Zurüdioffung eines Heinen Blos | in feinem Zelte Blag genommen. Hier empfing <r die Mels 
ladecorps marſchirte Wrede am-27. nach Aſchaffenburg, und dung über den Gang des Gefechts, das er von biefer Stelle 
am 28. erſchien er vor Hanau ®). . aus cinigermafen überfehen Founte. Man fagte ihm, es fei 

Die drei Tage, welche Wrede vor Würzburg verloren, | unmöglich, gegen den’ Feind Geſchütze aufzufahren, bie ihn 
hatte Napoleon benügt, um ſich der Engpäfle im Kinzigthal | wirlſam beſchleßen lonnten. Darüber nadbenfend gab er 
zu bemäctigen, die er nothwendig paffiren mußte, und in ! Befehl, den Wald genau zu unterfuchen, um für die Artils 
welden der lehte Reft feines Heeres hätte aufgerieben wers | ferie einen Wen ausfindig zu maden. Gin folder warb 
den fönnen. 8 gelang ihm dies, er Fam eher ale Wrede | gefunden. Der Kaifer reitet hin, ihn zu befichtigen, da fürzt 
bei Gelnhaufen an und marfäirte nun nad Hanau. . Hier | ihm ein vom Feind gejagtes Bataillon entgegen und Kars 
traf am 28. Detober die frangöfiihe Borbut juerft auf die | tätfhen fliegen hinterdrein. Gr iR in Lebensgefahr, aber er 
Bayern. Lange Züge verwundeter Franzofen, eine Menge | bringt die Wlichenden zum Stehen. Dann läßt er feine 
Bagage- und andere Wagen waren feit zwei Tagen fbon | Nrtilleriflen den Weg durch den Wald antreteu. Der Meg 
durch Harau gezogen, aud Murat und der verwunbete | ift müũhſam, aber fie dringen hindurch. Sie langen endlich 
Marfball Rey. Die Hanauer hatten ſchon etwas von den | am engegengefepten Ende des Waldes an, fait im Rüden 
Schrecken und Greueln des —— kennen gelernt. Denn | der Deutihen, und nun ſpeien ihre 35 Kanonen Verderben 
natürlich war mit jenen Wagenzügen and framoͤſiſche Ber | in die Reiben der Gegner. Gleichzeitig fepte ſich bie jrans 
fagung eingerüdt, die in der Stadt nad Gefallen ſchaltete. zoͤſiſche Reiterei in Bewegung. —— ie Artillerie die 
Nun, am Morgen des 28. trafen bie Bayern ein, furz vor | Mitte der deutiben Schlahtlinie beſchießt, Rürmt die Caval⸗ 
ber hatten fi die Franzoſen auf die benachbarten Dörs 
fer zurüdgegogen. Ban hier aus aber verſuchten fie, bie 
Stadt wieder zu nehmen, Es gelang einer Abtheilung fran« 
adfifcher Reiterei einzubringen und die Bayern zogen wieder 
vor das Thor. Hier fam um Mittag Berftärtung an, ob» 
wohl Wrede's Hauptcorps noch weit entfernt war. Die 
Bayern unter Generalmajor Bieregg drangen in die Stadt 
und vertrieben die. Franzofen, mußten aber nad einigen 
Stunden wieder weichen, bi6 Abends das Bros der bayeri» 
ſchen Armee anlangte und fidy in au feftfegte. 

Aber auch Napoleon war am 28, in der Nähe von Hanau 
angelangt. Er führte etwa noch 60,000 Mann mit fid. 
Zugleih mit ibm lamen 5,000 —— welche die Franzo⸗ 
fen verfolgten und eine Anzahl Gefangener mit ſich führten. 
Sie vereinigten in. mit der bayeriſchen Armee, die, wenn 
auch an Zal geringer als die franzöflfche, doch vor dieſer den 
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lerie auf ihre Flügel ein. Damit if die Schlacht entſchie⸗ 
den, denn nun bleibt dem General Wrede nur noch der Rüds 
zug übrig. Nur die Stadt Hanau felbft und die über bie 
Kinzig führende Pambonbrüde vermag er noch zu halten. 
Ueber diefe Brüde bringt er, vielfach bebrängt, fein * 
glüdlih hinüber. ’ Schluß folgt. 


j Deutfhland. 

Franffurt a. M., 27, Det. Der Ausſchuß bes 
„großdeutihen Reformvereind* bat (für bie mors 
gen ftattfindende Generalverfammlung) nachſtehenden u. 
geftelt: Die Berfammlung erkennt in der Berufung 
dem Zılfammentritt des deutſchen Fürſtentages eine patris- 
tifhe That. Sie erkennt nämlich in der Reformakte eine 

gnete Grundlage für die Entwidlung der Verfaffu 
Beutfchlande u fehterer Einheit und größerer Freibeit, 
ſpricht fich deren Annahme aus. Die Berſammlung 
hofft, daß alle Regierungen und Landesvertretungen, welche 
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bei Abſchluß der Bundesreform mitzuwirken Haben, der Fol⸗ 
gen eingedenf fein werden, falls fie die Zuſtimmung verfa- 

en oder am umsuläffige Beringungen knüpfen. Die Bers 
id billigt, Daß zur Herftellung nod fehlender Ginig« 
feit jedes mit dem Grundgedanfen der Reformacte vereins 
bare Entgegenfommen ftaftfinde, empfiehlt aber, daß auch 
bei noch nicht gelödtem Gegenſatz die Durchführung 
der Reformacte innerhalb der Graͤnzen des beſtehen den 
Rechts, namentlich durch baldige Berufung der Abgeordneten 
ber geeinigten Staaten, gefördert werde, Für etwaige 
Keviflon der Reformacte empfiehlt fie dringend: 1) Wie 
derherfiellung ded Art. 14; 2) die Wiederannahme des 
Grundfages (Art. 11), daß bei Abänderungen der Bundeds 
verfaffung und Zufägen 17 Stimmen unter 21 genägen; 
3) die Fetfegung aweijähriger Perioden für die Berfammlun« 
en ber Bundesdabgeorbneten anftatt breifähriger; 4) bie 
Aufnahme einer Beitimmung, woburd die regelmäßige Thär 
tigkeit der. Berfammlung der Bundesabgeordneten auch im 
Fall der Auflöfung gefichert wird, mamentlid durch Feſt⸗ 
ftellung des Grundfages, daß Neuwahlen binnen beftimmter 
Zeit vorzunehmen find. (3. d. 9. 3.) 


— 3, Dit. Frhr. v. Lerchenfeld eröffnete die Ber 
fammlung der Grofdeutihen und wurde zum Präfidenten 
ermwähltz Profeffor Mözl wurde Bicepräfident. Die Haupt» 
xebner waren die Hd. Wydenbrugk, Brinz, Bärens, Bayr⸗ 
hammer und v. Kerftorff. Der Ausfhufantrag if in 
allen feinen Theilen einftinmig angenommen worden; 
ebenfo ber Antrag m. aus Prag für die handels⸗ 
politifche Einigung. Der Schluß fand um 4 Uhr ftatt uns 
ter Hoch auf Lerchenfeld. Morgen — — 

(T. d. A. 3.) 

Frankfurt, 26. Det, Die Generalverſammlung des 
„religiöfen Reformvereins“ hat geftern Abend mit ber zweiten 
Sitzung ihren Abſchluß gefunden. Nachdem der Vorfipende 
Ronge auch diefe Sitzung mit einer Anfprache eröffnet hatte, 
wurde eine Adreffe an die Tyroler verlefen, gegen bie In⸗ 
toleranz des Beſchluſſes über die Glaubenseinheit gerichtet 
und der Hoffnung Ausdrud gebend, das Bolf der Tyroler 
werde einen anderen Standpunft als die Majorität feines 
Landtages einnehmen. Ronge forderte die Mitglieder der 
Berfammlung zur Unterfchrift aufz ebenfo empfahl er ben 
Beitritt zum religiöfen Reformverein, der auh ohne Aus ⸗ 
teitt aus einer fonfelfionellen Kirche erfolgen könne. Czerski 
hielt fodann einen längeren Bortrag über die Ohrenbeichte 
und Damm aus Freiburg ſprach über die jefuitifche Erzieh⸗ 
ung des jungen Klerus. Lehmann, Portefeuillearbeiter 
aus Offenbach, fprad über das höhere Prinzip der Arbeit; 
Böffer aus Saar über die Rothwendigkeit praftifcher Wirk⸗ 
famteit des Bereind; Dr. Ducat über den Raub jüdifcher 
Kinder in Rom. Zum Schluffe erhielt Guftav Struve 
das Wort, um die Eonfeffionelen Bolköfchulen und andere 
Inſtitute, weldhe ihr Augenmerk allıu viel „aufs Jenſeits“ 
richteten, zu befämpfen; das Wichtigſte, was die deutſche 
Jugend braude, fei: Sinn für die Einheit und Freiheit des 
Baterlandes, davon fei in den Schulen biöher nie die Rebe 
geweien. 

Bayern. Münden, 27. Dit. Dur friegsminis 
fterielle Entfhliefung wurden weitere Beurlaubungen 
angeordnet und die Compagnie auf 28 Mann redugirt. — 
Diefer Tage wurde durch eine Deputation des bayeri- 
ſchen Bolfsfhullehrer-Bereins dem Minifterium 
des Innern für Kichene und Schulangelegenheiten eine 
Denkſchrift betr. die rer von Material zu 
einem vollftändigen „Schulgefege* übergeben. Der Herr 
Minifter v. Zwehl ſprach fi in längerer Unterredung mit 
den Mit;liedırn der Deputation dahin aus, daß die Reform 
des Vellsſchulweſens als nothwendig erfcheine und fchon bei 
dem nidften Zufammenteitte ver Raumern eine dießbezüg⸗ 
liche Vorlage erfolgen duͤrfte. 

— Dir „Augsburger Abendzeitung“ fchreibt man aus 
München: Meine jüngft gemachte Bemerfung, daß die 
Yatholifhe Gelehrtenverfammlung in Rom nidıt 
gern gefehen worden fei, erhält ihre Illuftration durch fols 


mg Geſchichtchen, das ich verbürgen kann. Der Bor 
d ber. vor zwei Jahren von Abt Hanebeeg mit vier 
len Mühen und. Koßen in Norbafrita teten Miffton, 
P. Hugo Sträßuber, war bei einer ſe hr hohen Berföns 
Tichkeit in Rom zur Aubienz u aiſo aus 
dem Kiofer, wo ein Döllänger und Frohſchammer (?) 
diefe Berfammlung haben®* begrüßte die hohe PBerfon ven 
—— ziemlich ungnädig, wendete fih um — und 
die Audienz war zu Ende! 

Sadjen. In Chemnitz lieh der Garniſonskomman⸗ 
dant Dberft v. Hade die ſchwarz⸗roth⸗goldene Fahne, welde 
der Rath hatte auf bie Y twache fteten laſſen, herunter 
nehmen. Das Gebäude it Eigentum der Stadt, und ber 
Ehpemniger Bürgermeifter fol über das Berfahren des Ober⸗ 
ften bereits Beldiverde erhoben haben, 

“+ Leipzig, 27. Det. Der Magiftrat und die Stadt- 
verordneten von Berlin haben an den Rath unferer 
Stadt ein Schreiben gerichtet, dem wir folgende Stellen ent⸗ 
nehmen: „Die Erwartungen, mit welchen ber unterzeichnete 
Magiftrat in dem Schreiben vom 10. Sept, den Gedanken 
einer allgemeinen Feier der Tage der Leipziger Voͤllerſchlacht 
bei dem Rath der Stubt Leipzig anregte, find im vollſten 
Mafe in Erfüllung gegangen. Ein „Volfsfeft“ im höchſten 
Sinne des Wortes ift in Leipzig gefeiert worden... Die 
Mitglieder des Raths der Stadt * ſowie alle, die 
mit echtem Bürgerfinn freiwillig ihre Kräfte der Vorbe⸗ 
reitung und der Ausführung ded Feſtes widmeten, werben 
in dem die hoͤchſten Erwartungen übertreffenden Grfolg den 
beften Lohn ihrer Anftrengungen gefunden haben; fie mögen 
aber auch die Ausſprache der danfbaren Anerkennung nicht 
verfchmähen, zu der wir und unter dem Eindrud gedrungen 
fühlen, welchen die Berichte unferer Deputirten in uns hervors 
gebracht haben. In dieſem Gefühle des Danks wiffen wir 
und einig mit allen andern Städten, die ed ſich nicht ver« 
fagt haben, das feltene Gluͤck eines folhen Feſtes au genie- 
Gen. Mit ihnen leben wir zugleich der Zuverſicht, daß das 
erftartende Bemwußtfein von der Bedeutung beutfchen Gtädter 
lebens, welches in dem Feft einen unzweideutigen Ausdrud 

efunden bat, „für die großen Endziele beutfiher Nation" 
eine Früchte tragen wird... Diefem feiner felbft von Tag 
zu Tag gewiffer werdenden Willen, diefem treuen Ausbarren 
fann der „endlidhe Sieg” nicht fehlen. So fehen wir mit 
feiter Zuverfiht dem Tag entgegen, an welchem das Denk: 
mal, weldes auf Leipiigs Walftatt zum Gebächtniffe des 
theuer erfauften Siege fh erheben foll, auf ein Volk herab 
fhaut, das in feiner @inigung die Macht gefunden hat, die 
Güter feines nationalen Lebens vor fremdem Elubruche ſicher⸗ 
uftellen, und in feiner Freiheit die Möglichkeit, fie zur hoͤch⸗ 
fen Blüthe zu entwideln.“ 

Preußen. Berlin, 25. Det. Ju den Regierungsftei- 
{m wird geflagt, daß Graf Rechberg die Berufung ber 

ürnberger Eonferenz mit großer Heimlichleit betrieben, und 
ben preußifhen Gefandten in Wien, Zrhrn. v. Werthern, 
von diefer Conferenz erſt an dem Tag benachrichtigt habe, 
an welchem er nad Nürnberg abreiste. 

— * Der Könighat aud die Magdeburger Dombaufeier, 
» meldher ihn Hr. v. Bismard in Güraffier- Uniform 

gleitete, benügt, um bei dem Feſtmahl zu erklären, daß er, 4 
„was auch kommen möge, unerjchütterli bei dem beharten 
werde, was er ald nothwendig für Die Wohlfahrt und die 
Unabhängigfeit des Baterlands erfannt habe.“ 

(Rift gegen Zwang!) Der Befiger der großen Zus 
derfiederei in Potsdam, der bei der Krönung geabelte —— 
v. Jacobo, der uͤbrigens ein Verwandter von Schulze⸗VDe⸗ 
lizſch iR, hatte feinen Arbeitern anbeſohlen, nur den auf 
—— Zettel gedeudfien Kandidaten ihre Stimme zu geben. 

8 wär Dies die Lifte der Konſervativen. Im Welgerungs« 
falle war die Entlafiung in Auoſicht geftellt. Die Arbeiter 
gingen hierauf zu Schulser Deligih und baten ihn, dafür 
au jorgen, daß auch die Namen der Bortichrittd-Randidaten 
auf grünem Papier erfheinen möhten, Man fam furg vor 


« der Wahl Diefem Wunſche nad, die Arbeiter wählten nad 
| ver grünen Lifte und Herr v. Jacobs war angeftrichen. 


— 1227 — 
=" Yn einer Wahlverfammtung in ‚bat rathöwahl en kei Lu 
‚ein Base das. Wort aus und 4 ed —2 — der Gntnofenktarn he —— —* e Legislative 


ãbgeordneten Forken bed. Lieben Leute, ſagte er, zweimal 
hat Forlenbed den Minifter gefragt, wo unfer Geld geblies 
ben ift und bat feine Antwort erhalten ; es ift das Defle, 
wir fhiden ihn zum drittenmal nach Berlin, dar 
mit er den Kriegsminiſter zumdrittenmal fragt. 

O Herr v. Schmerling hat im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhaus einen bedeutenden Se erfochten: bie 
Berfammlung bat die Auslegung des Miniſters über 
Steuerbemwilligungsredht mit großer Stimmenmehr⸗ 
beit angenommen; das Haus hat fomit entſchieden, daß in 
Deſterteich auch unter dem SKonftitutionalismus jelbft die 
directen Steuern forterhoben werden dürfen ohne Bes 
willigung des Landtags, joweit deren gewöhnlicher Betrag 
nicht überfhritten wird; nur wenn eine neue Steuer änder 
rung tefp. Erhöhung erfolgen joll, fei die Zufimmung der 
BVolkövertretung erforderlih! Es ift zwar mur allzu rinhtig, 
daß auch in Preußen die gewöhnlicden Steuern ohne Bewil⸗ 
ligung des Landtags forterhoben werben; allein immerhin 
bleibt das ganze Nepräfentativfgftem eine volftändige Illu⸗ 
fion ohne Steuerwerweigerungsreht der Boltövertretung. 
Seachtuͤng vervient das Fleinlaute Auftreten der Wiener 
Blätter Über die erfolgte Entſcheldung des Abgeorbnetenhaus 
Be die vielen Preßprojeſſe erklären die Zahmpeit dies 
fer F 


Ausland. 

Schweiz. Bern, 20. Det. An dem gleihen Tage, 
an welchem das deutfche Bolf die Leipziger Siegestage feierte, 
die ed von dem Drud eines fremden —2— befreiten, 
haben die Schweizer im ihren Bergen ein aͤhnliches Erin⸗ 
, nerungsfeft begangen: die Morgartener Schladtfeier 
(1315). Während des Berkufs verfelben bat eine inte 
xeffante Epifode flattgefunden: ein Gruß von ber Seipuiger 
Schlachtfeier nah dem Schlachtfeld von Worgarten. Ei 
Eilbote brachte folgenden tetegraphiichen Gruß: „Den Eid» 
genofien am Morgarten fenden brüderlihen Gruß 200 in 
Bafel wohnende Deutihe von der Leipsiger Schlachtfeier 
auf der Tüllinger Bu bei Loͤrrach. Wir freuen ung mit 


——— und Unabhaͤngigkeit, wie wir ihn haben, bringen. 
id einig! Go lebe die Freiheit! Gruß“. 

Bern, 236. Dit. Die Berichte über das Refultat der 
geftern in der ganzen Schweiz vorgenommenen Nationale 


Die unehten Fahnen von der Hanauer Schlacht. 
a a 
acer dem n zu 
Und, ald er war len, 
Geſiegt zu haben log — 
Ließ er don Damen 
Zwanzig Kriegdiabnen 
Tragen nad 
Zur Kalf'rin Marie Loutje*). 
„Meine Frau Kaiſerin, 
Die Bahnen ſchick ih Euch, 
Weil ih der Sieger bin; 
Sie find von deutfchen Beug. 
Bei en 


N , ndefl 

Ich an der Elb' bin gefeflen, 
So gut habt hausgehalten, 
Sollt Ihr zum Dank fie behalten.“ 

Die Kairrin ſieht fe an, 
‚Spricht mir bedächt'gem Muth: 
Ach mancher deutiche Mann 
Kieh wohl daran fein Blur. 
Doch nein, ach meine, 
Sie find ja gang reine; j 
Ih jeh ed an den Naben, 
Die find nicht von teusfchem Baden. 


*) Tochter des Öfterreichifchen Kaiſers Franz. 
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fähr in gleicher Weiſe zuſammengeſetzt fein werde, wie in 
der ——— etwa zwei Drittel Liberale und Radicale 
auf ein Drittel Gonfervative und Ultramontane. Hier in 
unferm Wahlfreis ift nur ein einziger Gandivat der fonjers 
vativen Wahllifte, Oberft Kur; , mit 3806 Stimmen durch⸗ 
gaerom: Mit ihm rivalifirte Bundesrath Stämpfli, der 

13 Stimmen: auf fi vereinigte, während das abfolute 
Mehr 3550 war. Stämpfli ift übrigens auch noch in andern 
Berner Bahlfeeifen vorgeihlagen worden, fo daß fein Eins 
tritt in den Rationalratb unter allen Umfländen gefichert iſt. 
Einen ee Eindruck bat bier das Kefultat der 
Genfer Wahlen hervorgebracht. Dort ift die Lifte der Faz y⸗ 
aner mit einer durchſchnittlichen Mehrheit von etwa 300 
Stimmen durchgegaugen. “Das Schickſal des Genfer Dita 
lors hat fih, trog allen moraliſchen Niederlägen, welche ihm 
Kan von vadifaler Seite beigebracht wurden, noch nicht er» 
üllt, 

Rußland. Der „Schleſiſchen Zeitung“ wird aus Wars 
fhau, 22. Oct, gemeldet: „Die revolutionäre Preſſe wird 
wieder fehr thätig. ‚Ein mewes Blatt umter bem Titel: 
„Dein Reich komme“, in populärem Style gefhrieben, bat 


fo eben die ghine reife verlafien. ute find an 40 
Beamte ded Magiftratd wegen ded Rathhaudbrandes arre⸗ 
tirt worden“, 


Handel und Verkehr, Iubuftrie und Landwirihſchaft. 
Münden, 77. Oct. Die mit bem 1. Nov. L 3. in Wirf« 
ſamkeit tretenden Winterfabrpläne find von ben Direftionen 
ber beiden Gilenbahnverwaltungen außgearbeitet und bereits im , 
Drud erfienen. Der Abgang einzelner Züge, ſowie deren Zahl 
überhaupt hat fi etwas geändert, wie alle Jahre dieß um dieſe 
Zeit der Ball zu fein pflegt. — Der in Augsburg um 8 Uhr 
15 Min. Abends nach Lindau abgegangene Güterzug kommt in 
Wegfall, deßgleichen der Güterzug non Lindau nach Augsburg um 
10 Uhr 40 . Badııb. 
Schrannenberichte (mittlere Preiſe). 
Kempten, 8. Det. Wahzen — fl. — fr. (gef. — fl: — Me, 
Kern 20 1.36 fr. (gef. — f.6 fr), R .. fl. 59 fr. (gef. — fl. 
21 kr. (geft = 1 k.), aber 8 R. 6 tr. 
(gef. — fl. — Fr.) Ganze aufs. Summe 22,355 fl fr. 
, Memmingen, 27. Octbr. Baljen 19 fl 41 Er. (gef. — fl. 
Tk.), Bappen Fi fl. 25 fr. (gef. — M. 2 fr.), Gere 11 fl. 
31 fr. (gel. — fl. 8 fr.), Daber 7 fl. 29 Er. (gef. — fl. 10 kr.) 
Ganze Berlaufs · Summe 22,188 fl. 30 fr. 
Baveriſches. 
Paſſau, 26. Oct. Heute Naht wurden unter den 
Fenftern der hieſigen Kaferne an der Innfeite zwei Eoldas 


‚Du, faq’. mir an geil d, 
Bo find vie Fahnen her? 
Bin ſelbſt .ein deutſches Kind; 
Was deutich if; kenn ich eh'r.“ 
Ach, wenn ‚nicht mollet 
ürnen, ſo follet " 
br hören alles zufammen, 
Mober vie Bahnen flammen, 


Bir waren gar zu ſchnell 
Auf unferm Siegedlauf; 
Kein deutſcher Kriegägefell 
Bot und ne Fabn zum Kauf: 
Da mußten bie Sachen 
Wir felber machen; 
Wir harten genug am Bliden, ; 
Und dachten nicht: dran, ſie zu fliden. 
„So find fie unecht ,jwar, 
Mas dirfes anbelangt; 
Do wenn fo ganz und gar 
Nach len Euch verlangt, 
I bin unterthänig, 
Sue * ein wenig: 
e Deuiſchen werden mit naͤchſten 
Selbſt hier ſein mit dem echiſten. 
ARüdert.) 


ten mit mehrmald zerbrodienen Beinen gefunden, Gelbe 
hatten fi aus einem Fenſter des obern Etodwerkes hinuns 
tergelafien, in der Stadt dann wacker gezedht und waren 
Morgens 2 Uhr im Begriffe, den nämlichen Weg mittelft 
Hinaufflettern am einer Leine wieder amzutreten, als das 
morſche Fenfterfreus, an dem leptere befeftigt war, brach und 
die Beiden ein paar Etod hob auf einen Steinbaufen herab⸗ 
ſtürzten. Die unglüdlihen nächtlichen Ausreißer wurben in 
das Militärfpital gebracht. 
Bermifchtes. 

Köln, 25. Det. Im unferem zo0logiihen Garten hat der mit 
ver Wartung der Bären betraute 
nommen. Statt bie großen ruffiihen Bären während des Reinigens 
des Zwingers in die Käfige zu loden und hier während feiner auf 
dieſe Weiſe ganz gefahrloien Arbeit abgefperrt zu halten, begab ſich 





ärter ein fhredtiihes Enve ge» | 
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der tofflühne Mann heute Vormittag ohne Weiteres 

in den Zwinger und iud zuvor no einige Seute ae nem 
mit anzufepen, wie er gemeinihaftlih mit den Bären fein üprüe 
nehme. Zrog ber Abmahnung der Leute Mech fih der Banchalsoon 
feinem Bornehmen nicht abbringen. Er nimmt ein Stüd Brob in 
den Mund, der Bär foll ipm foldes abriehmen, das Brod fällt auf 
bie Erbe, er verhindert den Bären, dasielbe zu nehmen, das Thier, 
dadurch wüthend gemacht, Springe auf ben fih nah dem Boden bü- 
denden Wärter, faft ihn im Genid und nach wenigen Augenbliden 
war der Wärter eine Leiche, die der wüthenden Behie nur nad den 
größten Aufrengungen, nachdem Schäffe auf fie abgefewert waren, 
abgenommen merden konnte. 

Aus Baprenburg im Hoyaiſchen wird eldet,, das Land- 
leute in dortiger Gegend ben Luſibaillon Radars ffr das Fuhrwerk 
u Zu Or — —— 15 baben; glüd- 

e ohne aden anzurichen, ba der Ballon ſehr ho gin 
und nur in Größe eines Bienentorbs erfchlen "0 


Veranrwortliher Redakteur: Zoblas Shabenmaneı. 





Ä anzeigen. 


Befanntmadung. 
(Die Abhaltung des Ratharinen-Jahrmarftes 1863 betreffend.) 

Am Montag den 23. Nov. d. I. und am —— Dien⸗ 
ſtag und Mittwech wird dabier der ſ. g. Katharinen-Jahrmarkt abgehalten. 

Diefed wird mit dem Anhange hiedurch belannt gegeben, daß diejenigen er 
werbes und Handeltreibenden, melde dieſen Markt zu beziehen gebenfen, ihre -Ber 
ſtellungen auf Buben oder Etände allerfpäteftens acht Zage vor Beginn des Mart- 
tes fchriftlib oder mündlich entweder auf die bereits innehabende Bude wiederh 
oder auf eine andere bei der Marktcommiſſion zu machen haben, indem auf Ipätere 


Beftellungen feine Rüdfibt genommen werden fann. 
Kempten, am 27. October 1863. 


Stadt-Magiſſtrat. 


Der rechtotundige Bürgermeifter: Arnold. 


Holzverkauf. 

Bei Reichhslzried IR eine Holz⸗ an bie Niederlage der engliib und frans 
Parzelle theils jhlagbares, theild Jung-|zöfiich gearbeiteten & 
holz, mit Grund und Boden zu vetslin reicher Auswahl und beliebiger Größe 
Auskunft eriheilt das Zei⸗ zu haben find. Deßgleihen empfehle ich 


Jnserat, 

Bei dem Untegzeichneten liegt ſchon 
mehrere Wochen ohne allen weitern Avis 
eine Kifte Barometer u. Thermome⸗ 
ter mit dem Namen Ferdinand An 
derer jedod ohne Wohnungsort, wel- 
&er mir auch unbefannt if, und bisher 
nit ermitteln Fonnte, Dieſelbe fann 
gegen Inferatögebühren und Fradt-Aus- 
lagen von dem Gıgenthümer in Emptang 
genommen, oder ihm zugeftellt werden. [3b] 

Hindelang, am 26. Detober 1863 
Leopold Eberhart. 


"| bei IAmmenftabt. 
- m Kine 
Anzeige und Empfehlung. Se 
* Da mir vom hochloöblichen 


Stadt» Magiftrate eine Licenz| [2a] _ 
nam 


Handeln & Berfertigen von 
Sonn- und Regenfhirmen 
erigeilt wurte, fo bringe ich dies zur 
Öffentlichen Kenntniß und empfehle mich 
ſowohl zur Abnahme von neuen Schir- 
men als in allen Reparaturen derfelben, | POR 
fowie im UWeberziehen mit Seide, engli» 
ſcher Wolle und Baummwoll- Stoffen in’ 
Croiſo und glatt unter Zuficyerung billig« 
fter und promptfter Bedienung. [2a] 
Paulus Abreli, 
auf der Steig. 


Ein Schlafgänger tann 
fogleih eine bequeme heisdare Schlafr 
Relle erhalten. Zu erfragen im eis 
tunge-Gomptoir. [da] 5 

wu Bis Martini wird ein or 
dentlihes Mädchen in Dienſt zu neh⸗ 
men gefucht. Näheres im 3.6, 


faufen, 
tungs · Comptoir. 

















bejogen werden. 
Comptoit. 


u kaufen 
wird geſucht ein altes welßes Taſchen⸗ nahme. 
Banbelier oder eine p a nn 
| gleiner Wigenfigaft von Jof. Rleinder, Moosfränzge und Moos 

chleiſet in Breilin 


I. — mn 6 
DES” Im Üligäuerbof blieb vor Frun 
einigen Wochen eine lederne Meife: 
taſche mit Inhalt ftehen. Diefelbe fann 
vom rebtmäßigen Gigenthümer gegen 
Ausweis dafelbfl abgeholt werben. [3b] 
Zwei ordentlihe Jungen erhalten, das Stüd au 3 und 4 fr. 
3—16 Jahren finden gegen guten 6e) 
Lohn dauernde Beihärtigung bei 
S. Schaul, Beintingler. 


ZB. fein 
| waarengefhäft wirdigegen Erkennilichteit im Zeitungs. Bomps 
| ein Lehrling geſucht. toir abgeben. (2 a] 
Näheres im Ztgs⸗Compi. || TI TTTe Bfattenfännen 
u. Es wird eine Kellnerin 
gefucht, melde ſogleich oder bis Martini 
einſtehen fann. Näheres im 3..€. 
Ein don meublirtes Yim- 


—— or fagt das 


Anzeige und Empfehlung. 
Dem verehrlihen Publifum 
erlaube ich mir, die ergebene 
Anzeige zu machen, daß für bie 
Hit» und Winterfaifon das 
Neuefte von Hüten, Capots und 
runden Hüten, wie auch Coiffüren 
oljvorräthig zu haben, oder je, nad Ge⸗ 
ſchmack fogleih gefertigt werben fann. 
Deßgleiben empfehle ich mein fänmtlich 
wohlaffortirtes Moſameutier - Waa⸗ 
renlager au a Abnahme. 
Achtungsvoll (44a) 
Christ. Rist. 


Erinnerung 












[5738 :] 
coll. Renz. 















n, welde 


Ba]ivie Miederlage der mecbanifchen 
Bindfadenfabrit zu geneigter Ab- 
Ergebenft [4a] 


Sübelkuppel in] _ Christ. Rist. 








98, Pfarrei — auf das Allerheiligen -Feſt werden zur 
gütigen Abnahme empfohlen von 


ſeht gut erhaltene?) Ferdinand Hauser. 














Kinderchaife fammt Schlit⸗ n 
ten fieht um Vertaufe bei trob - 
Maler Wagenfeil. um Strobfädfüllen verkauft ge 


1 fr. [ 
Johannes Müller, Bauer 


im Höfle Nr. 296 in der Altftadt, 
Neue 
— Boll:Häringe 








Guido Jocham. 
(3e)| 7 Pr * 


Ein brauner Hut wurde Sonn⸗ 
8: Nachmittag verloren. Der 
redliche Finder wolle denfelben 


Be) Ein Hattenfänger 


mit frifch gefchnittenen 
Ohren und Schwanz, 
bat ſich bei Bahnwaͤch⸗ 
tee Kraf tmayer in 
n und fann fogleih|Bogenried eingefellt und Fann gegen 
Ztg6.-|Fütterungd» und Inferationdfoften dort 

(3 e) abgeholt werben. 15330] 


Schnellpreſſendrud des Berlegers Tobias Dannheimer in Rempien. 


eilung. 





Kemplter 


Brit Montags mudarnemmten, 7 5 SEN Intrrate werden ibleuniaf einackft und 
vll un foher verrseiläbelih 1 Rs baivtäbritch 2 fi. W. Jahrgang. totrd Die arınalırme Deririelle oder deren Aaum mit 2 Pr 
wie 8, Vorerprbltionen liefern dieiwibe obme Mutiblas. ER f BEN. dei WBiederbolung nur die Sälrte berechurs, 


Samflag: ur: Zaun Nee 259. 31. October 1863. 





BER” Eisenbahnfahrten vom 1. November an. 


Kempten: Augsburg: Abgang des Eilzugs: Rahm. 4 Upr 25 Min; des Pofzuged: Borm. YUpr 15 Din; der Guterzüge 
mit Perfonenbeförperung: Morgens 4 Uhr 50 Min. und Nachm. 3 Uhr 10 Win. 
sburg- Kempten: Ankunft des — Borm. 10 Uhr; dee Pofzuges: Rachm. 5 Uhr 40 Min; ver Gäterzäge mit 

. on örderung: Borm. 11 Upr 5 Min, und Abends 9 Uhr 20 Min. 

Kempten» Lindau: Abgang des Eilzugs: Bormiti. 10 Uhr 5 Min; des Poſtzuges: Rahm. 5 Upr 45 Win; der Gäter- 
Jage mit Perfonenbeförderung: Morgens 5 Uhr 10 Min. und Mittags 12 Upr 10 Min. 

Lindau « Kempten: Antunft des Eilyugs: Rahm. 4 Uhr 20 Min; des Pofzuges; Borm. 9 Uhr 5 Min; der Güterzüge 
mit Perfonenbeförbrrung: Radın. 2 Uhr 15 Din, und Rachts 9 Uhr 35 Min. 

Kempten» Mlm: Abgang der gemifhten Züge: g 5 Upr, Radm. 12 Upr 15 Min. und Abenbs 6 Uhr. 

Ulm» Kempten: Ankunft ver gemiſchten Züge: Borm. 8 Upr 50 Min, Rahm. 2 Upr 5 Min. und Nachts 9 pr. 





[dien und ward vom Kaifer in Gegenwart feiner Generäle 
F Die tar von Hanau. and höcften Beamten empfangen. Ringsum ftanden niedere 
Edwluß) Dffigiere mit geſogenem Degen. „Hanau if die ſchlechtente 


In Hanau herrſchte große Behürzung und Berwirrung. | Stadt in Deutihland,” fuhr der Kaifer den Bürgermeifter 
Bereit an bie Durchmärſche bald befreundeter, bald find» | an, „Die Bürger haben x Defterreicher und bie Bayern 
liher Truppen gewöhnt, batıan die Hanauer jegt noch eine | mit Inutem Bivat empfangen. 6 war nicht Mug von ihr 
mwäthende, blutige Schlacht vor den Thoꝛen ihrer Stadt ers | nen u. f. w. Zur Strafe ließ ich in der vergangenen R 
lebt, dazu eine Schlacht, in welder der Feind Sieger geblier | die Siadt mit Granaten bewerfen.“ Dann erkundigte er 
ben. Jept fingen fie an, das Aeußerſte zu fürdten. Bor | fd nach dem Schaden, den bie Befchiefung angerichtet Habe, 
wenig Tagen hatten fie die au ihrem Schu heranrüdenden | und al® der Bürgermeifter bie arge Bermüfung Icilderte, 
Bayern und Defterreicher jubelnd empfangen, nun zogen | erwiberte ber Railer: „68 ift mein Wille, die Hälfte der 
Diefe faubbededt, erniattet, mit vielen Bermunbeten — und } Stadt miebergubrennen.“ Der Bürgermeifter verfuchte die 
geihlagen bei ihnen wieder ein. Aber der Feind war doch Bürger in Schuß zu nehmen, er erinnerte an ibre Gaft⸗ 
auch entfräftet und «bedurfte der Ruhe. Damit tröſteten fich freumdlichfeit, welche fie leben Jahre lang den Framoſen 
bie Meiften. Biele hatten den Tag über in größter Epans | ermwiefen, an die Bereitwilligfeit, womit fie Die ausgefchrier 
nung zugebracht, zum Theil in den Kellergewölbungen, uns | bemen Steuern geleiftet. „Es in gut“, unterbrah ibn Ras 
ter manderlei Entbehrungen. Die farfe_Bejagung, bie num leon, „ih weiß, der Magiftrat ift brav, aber die Bürger 
in Hanau fag, ſchien hinreichend, die Stadt volftändig zu d Ganaillen.“ Gegen 11 Uhr ward ihm gemeldet, Frank» 
befhügen. Wan glaubte, fich einige Stunden dem Schlaf | furc fei von den Bayern und Drfterreihern befegt. Sofort 


überlaffen zu dürfen, brad er ſelbſt dahin auf und überließ dem Marſchall Mars 
Da-plöglich, um zwei Uhr Morgens, krachte Schuß auf | mont die Forifegung des Kampfes bei Hanau. 
Schuß vor den Thoren. Grfchredt fuhren die Bewohner Die Franzoſen waren, wie erwähnt worden, in bie 


auf, Bomben und ®ranaten folgen in weiten Bogen in die_| Stadt gedrungen. Aber dad Heer von Mrete yab damit 
Stadt herein. Bald hatten fie gezündet, e8 brannte in meh» | den Kampf nicht auf, ed behauptete fi in der Nähe und 
reren Straßen. Hilfsmittel zum Löfrben fehlten, der Brand | lich den Feind nicht zur Befinnung fommen, Um 4 Uhr 
griff um ſich. Die, deren Häufer in Flammen ftanden, flürz⸗ Nachmittags, nachdem Wrede erfahren, daß Napoleon nad 
ten auf die Straßen, Hier raffelten die Trommeln, Hangen | Frankfurt gegangen, ließ er einen Sturm unternehmen. Er 
die Hörner, die Soldaten auf ıhre Allarmpläge zu rufen. | jelbft flellt fi an die Spitze eines öfterreihiichen Grenadiex⸗ 
Das Jammergeſchrei der ihrer Habe Beraubten erſcholl durch und eines bayeriſchen Jügerbataillons, er ift der Erſte, der 
die Luft. Unaufhörlich brüllten die Mörfer und Haubigen, | über den Graben fpringt, die Mauer erfteigt ; fo bricht er 
die Fenſter Hirten, die Häufer bebten, die brennenden flürzs | in Hanau ein. Die Franzofen find überraſcht, fie weichen. 
ren fradyend zufammen. Wit jedem Augenblick mwähst der | Biele Dfficiere werben gefangen genommen, dazu ganze Haus 
Lärm, die Gefahr, der Schreden. Gegen die glühenden | fen von ®emeinen, Die Bayern rüden ihrem fühnen Felds 
Geſchoſſe vermögen die Soldaten nichts auszurichten, fie | bern nad. Die Straßen: werden gefäubert, man gelangt 
ſchlagen auch in ihre Reiben und ſchmettern Biele zu Bo» | bis an die entgegengefepten Thore. Hier fprüht eine fran« 
den. General Wrede fieht fih genöthigt, einen Theil feines | zöfliche Batterie Tod und Vernerben; die Worfladt brennt, 
eered aus der Stadt hinaudmarfhiren zu lafien. 63 war | aber muthig dringt General Wrede genen die Kinzigbrüde, 
eine Schredensnaht ohne Gleichen. Endlich graute der | die der Feind noch hält, vor. Da trifft ihn eine Kugel in 
Morgen. Die feindliben Gefhüge ſchwiegen, aber nur auf | den Unterleib und befinnungslos finft er zu Boden. Der 
furze Zeit. Die Franzoſen drangen gegen die Stadt vor, | Kampf tobt heftig fort, zwei franzöfifche Generäle werden 
um fie zu erobern. eines Sieges gewiß, hatte Rapoleon etödtet. Die Bayern erobern die Kinzigbrüde, von ber bie 
ſchon einen Theil feines Heeres auf der Etraße nach Franf- anzofen einen Theil abgebrannt hatten. Der Tag enbete 
furt abmarfciren laffen. Der erfte Angriff auf Hanau wurde | mit einem Etraßengefedt in der Borflabt, worauf die wen 
zurüdgefchlagen, aber beim zweiten ergwangen die ranzofen | zofen nad Frankfurt abzogen. Sie hatten 15,000 Wann 
die an der Stadt gelegene fleinerne Brüde. an Todten und Berwundeten und 8,000 @efangene vers: 
Napoleon befand fi am Morgen diefed Tages, des 31. | loren, die Bayern und Defterreiiher dagegen etwa 10,000 
Detoberd, im Puppenwalde in der Rähe von u. Hier | Mann. Über die Franzoſen hatten alled gewonnen, was 
her beſchied er den Bürgermeifter von Hanau, Dieſer ers | fie hoffen konnten — freie Bahn über den Rhein. 





— 
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Diefer Darſtellung Biernapfi'8 fügen wit folgende Be 
merbungen bei... Befanntlih wollen beide Theile — die 
Deutfdien, und bie Branzofen — bei Hanau nr haben, 
ja die Leperen behaupten fogar, Napoleon habe die bayeriſch⸗ 
öfterreichiiche Armee ectaſirt — vernichtet. Das if nun 
allerdings eine gewaltige NE Richtig aber iR, daß 
Wrede feinen Hauptziwed — die gaͤuzliche Aufteibung des 
franzöfifben Heeres und damit die Beendigung des Kriege 
nicht erreichte, daß Napoleon mit feiner Uebermacht die ba- 
veriſch / oſterreichiſche Schlachtlininie durhbrad und mit dem 
Kern feiner Armee fih nad Frankreich rettete. Uebrigens 
warb die Schlaht von Hanau nicht blos von den Franzo⸗ 
fen, fonbern (ſchimpflich genug!) felbt von Deutſchen als 
ein napoleonifher Sieg gefeiert. Als am Hof zu Stutt- 
gart die Nachricht eintraf, die Franzoſen hätten bei Hanau 
gefiegt, gab der dicke König Friedrich ſich der wildeſten Freude 

in und tranf mit feinen wüften Genoſſen auf das Wohl 
Lines bohen Prote:tord Napoleon ! 

Mir haben fein Urtheil darüber, ob die dem bayerifchen 
Feldheren von vielen Seiten vorgeworfenen ſtrategiſchen Feh⸗ 
ler gegründet find oder nicht. Wahrſcheinlich erwartete er, 
die fiegende Armee der Alliirten werde dem fliehenden Feind 
auf der Ferfe nmadfolgen.*) Wäre dies geſchehen und hätte 
das Hauptquartier, wie Blücher und Gneiſenau verlangten, 
bie rg Franzoſen energifd verfolgen laſſen, fo häts 
tem ke, ihnen bei Hanau noch ein newer Feind eniger 
gentrat, total aufgerieben werden müflen. Der Krieg, wel» 
er noch fünf Monate lang ungeheure Opfer an Blut und 
Geld foftete, hätte dann raſch ein Ende genommen. 

Ueber die Tapferkeit, wit der die bayeriicröfterreichiiche 
Armee und ihr Heerführer fämpften, befteht nur eine Mär 
nung. Mag auch von einem entfcheidenden Sieg derjelben 
nicht die Rede fein dürfen, die Tage des 30. u. 31. Octo⸗ 
berö 1813 bilden demungeachtet ein rühmliches Blatt in ber 
beutfchen und vielleicht das rühmlichfle in der neuern baye⸗ 
rifchen Geſchichte. Iſt doch damals bayerijched Blut reich⸗ 
lich für die deutſche Sache vergofien worden, während 
es mehr ald hundert Jahre lang fait ausichließlich zu Frank⸗ 
reichs Bortheil aeflofien war. 

Unter den bei Hanau Gefallenen war auch ein Kempt- 
ner, der baverifche Major v. Abele, einiger Sohn bes 
ehemaligen teichsſtaͤdtiſchen Syndicus v. Abele. Auch der 


*) Wrede ſcheint aus dem Hauptquartier nur ſpaärliche und ver · 
fpätete Rachricht erhalten zu haben. Die Nahricht von der Schlacht 
dei Leipzig befam er am 22. in Ansbach, alfo erſt am 4. Ta 





ge. 


verſtorbene Haggenmüll als eutenan 
bei Hanau 83 aͤmpft. Bien u ng bunte 


er und viel Interefjantes Über die Schlacht mitiheilen **), 


Deutfhland, 
Die Großdeutſchen, welche ein Großdeuiſchl 
18 Sritionen Preußen zu confituiren — —— 
28. in Frankfurt die Berufung und den Zufammentritt des 
deutſchen Furſtentags für eine „patriotifche That“ erflärt. 
Wie leicht if es doch im Jahr 1863 patriotifche Thaten zu 
vercichten! Bor fünfjig Jahren war es fdhwieriger. 
Sranffurt a. M., 29. Dit. Bundestagsfigung. 
Die dänifhe Antwort auf den Grecutionsbeihluß, & 
ber Form entgegenfommend, im Weſen jedoch den dänifchen 
Standpunkt fefthaltend, erklärt nah längern Eroͤrterungen 
bie Bekanntmachung vom 30. März für proviforifh. Sie 
wurde ben vereinigten Ausfchüffen überwiefen. Wine dritte 
brittifche Mittheilung fuht eine Bermittlungsbafts bes 
treffs der internationalen Seite des deutſch ⸗daͤniſchen Eons 
icis aufzuftellen. Hannover bezeichnet den Minifter v. 
n&haufen, Sachſeñ den Kreiödirector von Könnerig als 
Eivilcommiffäre (für die Bundeserecution). (T. DB.) 
In Hannover fowie im Königreih Sachſen baten die 
Truppen, welde an der Erecution in Holftein theilneh⸗ 
men follen, Marſchbefehl erhalten. 


Bayern. Münden, 38. De, Im Wittelsbacher 
Palaft ift man bereits mit den Vorbereitungen zu ber bevor» 
fiebenden Abreife Sr. Maj. des Königs Ludwig nah Algier 
beſchaͤftigt. Diefelbe bleibt auf Donnerflag, 5. Rovember, 
fefgefet. König Ludwig bat der Gentral- Direktion des 
Zudiwige-Mifftiondvereind ein Stiftungscapital von 100,000 fl. 
in 4proc. — 5 übergeben, deren Zinfen für bie 
deutfhen Miffionen verwendet werden follen. 

Württemberg. Stuttgart, 238. Oct. Die königliche 
Entfcliefung, wornad die Stände auf den 24. Ron. 
einberufen werden, ift heut an das Miniflerium bes In⸗ 
nern ergangen, 

Baden. Pforzheim, 23. Oct. Wieberum if einer 
ber in Folge ber —— vom Jahr 1849 über das Meer 
Bertriebenen und nah der allgemeinen Amneſtie Zurüdges 


“-) Es iſt zu beflagen, daß Haggenmäller feine Erfahrun- 
gen und Seobachtungen aus den Feldzägen vom 1813 u. 1814 nit 
aufgezeichnet hat. Sie würden und ein lebendiges Wild aus jener 
Kriegszeit gewähren. 





Radar’s Lufiſchiffreiſe. j 

Bon einem Ihellnehmer dieſer abenteuerlichen Luftfahrt bringt 
die Pariſer „Nation* folgende intereſſanie Schilderung, datirt 
Hannober, 20. Dkt.: 

Lieber Herr Director! Sie haben und am Gonntag vom 
Marstelv auffleigen geieben; Sie waren Zeuge der majeftäriidhen 
Auffahrt des Geant (Miefen), der fid; unter dem Beifalltlatfcyen 
einer —— Bolfömenae in die Lüfte erbob. Dan rief uns 
zu: @lüdlie Reiſe! — Uber ah! — Um 9 Uhr waren mir in 
@egquelines; wir flogen über Mecheln bin; um Mitternacht bes 
fanden wir und in Hollanv. 

Ih verichone Sie mit der Befchreibung bed Himmels, ober- 
bald ven Wolfen. Wir fliegen ſeht body, aber wir mußten und 
wieder berunterlaffen, um wenigflend zu jeben, wo wir mwarın; 
der Himmel hatte und auf die Erde dergeſſen laffen, und ed wur 
unmöglich, zu beflimmen, auf welchem Punft wir uns befanden. 
Dad machte die Lage kritiſch. Unter und dehnten fih unabſeh - 
bare Sumpffläden aus, und In ber Berne hoͤrte man das Brau ⸗ 
Ten bes Meeres. Wir empfahlen und @ott, warfen Ballaf aus, 
erhoben uns neuerbingd, und bie Erbe entſchwand unfern Blicken. 

Welche Nacht! Niemand ſchlief, wie Sie wohl denken koͤn⸗ 
nen, denn der Gedanke, eiwa ind Meer zu nürzen, hatte nichte 
Erfreuliched, und wir mußten darauf bedacht iein, die Landung 

lüdlih zu beiwerfelligen. Mein Gompap, obgleich aus ver 
i&tung gewichen, deutete an, daf wir nad Dften, d. b. nach 
Deutichland unfern Flug nahmen. 

Morgens, nachdem mir ein frugaled Frübftüd In ben Wols 
Ben verzehnt, ließen mir und wieder flnfen. Eine ungeheure Flaͤhe 
09 ſich unter ums bin; vie Dörfer erichienen rule Kinderſpiel⸗ 
zuge, die Bläffe wie Bächlein; «6 war ein zauberiſchet Anbiüf. 
Die Sonne verbreitene über all das einen blenbenpen Schimmer. 





Bergen neun Uhr kamen wir an einem großen See an; hier 
orientirte ich mid, und erkannte, daß mir an ber Auberften Spitze 
Hollands, nahe dem Meere waren. 

Wir mußten daran denken, zu landen, um ein wenig Ballaft 
einzunehmen. Unglücklicherweiſe hatte uns ber Himmel auf bie 
Erde vergeffen laffen, auf wAldher ein fo beftigen Wind bereite, 
baf umfere Anfer, wabre Eifencoloffe, in wenigen Sekunden zer 
brochen waren. Die Rlappe hatte fidh wieber geichloffen, und 
ber Ballon, der und nicht mehr fr tragen vermochte, begann 
einen wahrhaft ſchwindelnden Kauf anzunehmen. 

Wir erhoben uns um 20 bis 30 Meter, um mit unerhörter 
Gewalt gleicdy wieder zu fallen. Nah und nach hörte ver Bal« 
lon auf, ſich gu erheben, unb bie Gondel neigte ſich auf die 
Seite. Gin wildes, wüthended Rennen begann; Alles verihwand 
unter und: Bäume, Gefträude, Wegſchranken wurden durch das 
Anfürmen des Ballons zerfhmettert; 6 war ſchrecklich Bald 
verfanfen wir in einen See, einen Zorfmoor, deffen dicker Schlanm 
uns in Mund und Augen drang. GES mar zum Rafendwerben. 
Halt! halt! Ereifchten wir verzweiflungsroll den Ungethüm zu, 
das und von bannen führte. Bine Eiſenbahn lag vor und; ein 
Zug braufte barüber bin, unfer Geſchrei hielt ihm auf, aber wir 
tiffen die Stangen und Drähte bed Telegraphen mit fort. Ginen 
Augenblid ipäter ſahen wir in der Berne ein rothes Haut; ich 
ſehe es noch; Der Wind trieb und Demjelben getade entjegen. 
Für und Alle war dies der Tod; deun mir mußten daran jetz 
ſchellen. Keiner von uns ſprach ein Wort Erlifam; von neun 
Berſonen — darunter eine Frau — die fi an ein dünnes Mei« 
dengeflecht anflammertrn, und für die jeder Augenblid gezäblt 
ſchien, harte feime einzige Furcht Idr Mund war flumm, ibre 
Gefichter ruhig. Madar bielt feine Frau umfaßt, fie mit feinem 
Körper bedend. Arme Grau! Jever Groß f@ien fir zerſchmettern 


teheten von unferer Regierung im Wirkſamleit zurüdverfegt 
worben. oe Damm, im genannten Jahre Präfldent 
der conftitwirenden Berfammlung in Karldruhe, der vor 
einiger Zeit aus Auftralien zurüdtehrte, ift am biefigen Paͤ⸗ 

ogium und der damit verbundenen Bürgerfhule in pros 
viforticher Weife als Lehrer angeftellt worden. (Schw. M.) 

Sadfen. Aus Leipzig, 21. Det., wird der Weſer 3. 
gefährieben: „Da die Sclachtfeierlichkeiten viele Mitglieder 
des Nationalvereind auch noch nah der Beneralvers 
ſammlung in unferer Stadt zurüdhlelten, jo bemußten fie 
die Gelegenheit, ſich häufiger ſowohl zu geielligen Zuſam⸗ 
menfünften al® auch zu vertraulihen Beiprebungen von 
Bereindangelegenheiten zu vereinigen. ine dieſer Befpre- 
dungen verdient allgemeiner befannt zu werden. Es bes 
ebeilh en fih an ihre außer andern Mitgliedern aus Süb 
und Rord die Herren Prof. Eckardt aus Karlsruhe, J. Knorr 
aus Münden, Pretorius aus Alzey, Dr. Waſſerfuhr aus 
Stettin und Dr. Fein aus Zürich, welche fi zunaͤchſt über 
eine gemeinfame soon erpiffer Punkte des Bereinds 
programms einigten. In biejer Beziehung ſprachen fie ſich 
dahin aus, daß unter preußifcher Spige feine Hegemonie 
des preußiſchen Staates zu verftehen fei, baf von einer He⸗ 
gemonie überhaupt nur bei einem Staatenbund geredet wer⸗ 
den lönne; wenn man von ypreußifcher Spige rede, fo fei 
darunter einfach ein fräftiged Borangeben des preußifhen 
Bolfes zur Löfung der deutfchen Frage zu verſtehen z bie 
preußifhe Spige fei übrigens für fie fein Dogma, fondern 
einfah Mittel zum Zwed. Was den Ausſchluß Deutich- 
Defterreihs anbetrifft, jo ſprach man ſich dahin aus, daß 
derfelbe niemals vom Nationalverein verlangt fei, daß die 
öfterreihifche Frage au löfen eimig Sude ber Deutſch⸗ 
Defterreicher fei, die fih entiteiden müßten, ob fie zu Guns 
ſten des öfterreichiichen Geſammtſtaats auf die Theilnahme 
am deutſchen Einheitöftaat verzichten mrollten, oder umgekehrt, 
Die öfterreihifche Frage bleibe darum ebenfo wie die Dbers 
bauptöftage eine offene, alle Thätigfeit fet vielmehr auf Eins 
berufung eined Parlaments zur endgiltigen Entſcheldung und | 
Regelung ber deutfchen Berfaffungsfrage zu richten. 

** Leipzig, 27. Dit. Dad Friccius- Denfmal 
ift feit geftern mit eincm Immortellenkranz geſchmückt, wel« 
her auf weißem Atladbande die in Gold gedrudte Inſchri 
trägt: „Den in der Schlacht bei Leipzig gefallenen Brü: 
dern gewibmei von ber Stabi 





Gelnhaufen.“ | 


Preußen. Berlin, 8. Oct. Säimmilihe Gandibaten 
ber Fortiärittspartei find mit großer Mehrheit gemäplt | 
zu wollen. 


Julius Godard verſuchte und vollzog nunmehr einen Alt des 
erbabenften Heroiemus; er Eletterte in dad Tauwerk, deffen Rüt» 
teln jo ſchrecklich mar, daß er mir Dreimal auf den Kopf fiel; | 
endlich gelangte er bis zum Geil der Klappe, Öffnete viele, und 
da das Gas nunmehr aueſtrömen fonnte, hörte der Ballon auf 
ir eigen; aber noch immer flog er in horizontaler Richtung mit 
chwindelertegender Schnelligkeit weiter. 

Aus dem Wege! rief man, wenn fih ein Baum zeigte; ein 
Zufammunftoß erfolgte, man entfernte fi, der Baum war zer- 
tplittert, Der Ballon entleerte ſich allmälig, und wenn die Ebene 
unter und nur nod einige Meilen dauerte, waren mir gerettet. 
Mber ach! ein Wald zeigte fih am Ende des Horizonis, wir müf« 
fen um jeden Preis aus der Gondel fpringen ; denn an ben er» 
flen Bäumen muß diejelbe in Trümmer sehen. Mid auffluͤtzcud 
— id weiß nicht wie, denn ich List flark an einer Anıtemunde; 
mein Beinkleld war zerriffen — fprang ih, ich weiß nicht in 
wie vielen Abfägen und fiel mit dem Kopf auf bie Erbe Eine 
Minute mochte ich betäubt dagelegen haben, als ich mich erhob; 
die Gondel war bereits meit fort; ich vaffte einen Stab auf und 
ſchleppte mich durch den Wald. Nach wenigen Schritten ver 
nahm ich ein Aechzen; Saint · Felix lag, fchredlic verunflaltet, 
auf dem Boden aufgeftredt; fein Geſicht mar eine Wunde Gr 
batte einen Arm gebroden, eine Berrenfung erlitten und ſich bie 
Bruft befchädigt; die Gondel war, einen Fluß überiepend, im 
Walde verihmunden. Ich hörte einen Shrel: Madar lag auf 
ber Erde mir einem awsgerenften Bein; feine Frau war in den 
Fluß gefallen. Gin amterer Geläbrte war zerſchmenent. Mir 
beſchaf und miı Satm· Feſrt, Nadar und ſeiner Frau Ins 
dem ich dieſer ledteren Hilfe leiften wollte, wäre ich bald ertrun · 
ken, denn ich fiel ind Waſſer und verſchwand darin, Man fiſchte 
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; gleide Rechte und Giellung haben follen. 


‚meine Raltblürigfeit und ich füblte mich 


worben®). Telegramme von auswärts Fünbigfen den ent» 
fdiedenften Sieg ber vereinten liberalen Ban an, her⸗ 
vorragende ewaͤhlte find: Johann Jacobi, Momm- 
fen, währen . Georg von Binde (ausgezeichnet durch 
bie Kunft des politifhen Giertanges! D. Rep.) unterlegen 
if. Rad den biöherigen Telegrammen find auch die Eons 
fervativen ſtaͤtler vertreten, und folgende hervorragende Mäns 
ner gewählt: der Kriegsminifter, v. Bottberg, v. Blanfens 
burg, Wantrup (Schultath von Danzig und nebenbei Poßen⸗ 
reißer der Feudalen. D, Red.) und Elöner. An Düffels 
borf find die Kortfchrittscandidaten, der Land ichtsrath 
Stoote und der Bürgermeifter Straeten, — ſind in 
Dortmund die Fortſchrittecandidaten Metzmacher, Beder 
(der „rothe*) und Löwe wiedergewählt, (Tel, Ber.) 


— Bon 19 Wahlen in den Rheinprovinzen find 18 
liberal, 1 Flerifal ausgefallen. Erefeld bat mit 182 von 
183 Stimmen den Profeſſor von Sobel gewählt. 


Köln, 25. Det. Vielfach wird die Steuerverweiger⸗ 
ung des bisherigen Mbgeorbneten von Eſſen, des 
Baldthaufen, befproden, denn als die ihm von der Steuer 
behörde gepfändeten Mobilien in Eſſen verfteigert werben 
follten, hat fib, wie man hört, fein Bieter gefunden, fo 
daß bis jept die Exekution fruchtlos war. die Sache if 
nit ganz unbedentlid, denn die Berhältniffe liegen anders 
ald 1848. Den damaligen Steuerverweigerungobeſchluß 
der Kammer mißbilligte fa die gange befigende Claffe; jetzt 
iR dieſelbe faft ausnahmelos dem Abgeordnetenhaus ergeben 
und unter Umfländen könnte das von Waldthaufen gegebene 


*) &6 find dies die OO.; Schulze» Deityih, Waldek, Taddel, 
Bepl, Runge, Dr. 3. Jacoby, Diefterweg, Dr. Lüning und Prof. 
Temme. Bon Letzlerem, welcher bekanntlich feit dem Jahre 1849 
in Züri wellt und nun zum erften Male wieder afıiv in dem po= 
Litifchen Leben feines Baterlandes auftritt, war unmittelbar vor der 
Wahl ug a Bahlprogramm eingegangen: „hr forben ers 
daltenes Telegramm könnte ih mit den drei Worten beantworten: 
36 bin Demokrat! der freilich alle Fehler der Demofratie in 
ven Jahren 1548 und 1849 einzufehen gelernt hat. Aber dennoch 
ſperiell fo furz, wie vie Zeit ed erfordert, Rolgendes: 1) Budget: 
Ih halte —— feſt am den Beſchläſſtn des Abgeordnetenhaufes. 
2) Armeereorgamilation: Ih will volle Wiederher ellung und Yus- 
bau bed Lanpmwehripftems. 3) Deutfhe Frage: Ih will 1 
Deuifhland zu einem Bunbesflaate vereinigt, in ger ale Glieder 

nehme danach bie 
deutſche Reihaverfaffung von 1849 in erfter Linie au, aber = fie 
in ſolchem demofratifg-bundesflaatlihen Sinne weiter auszubauen ; 
ich babe zu lange in der Schweiz gelebt, um nicht fo zu venfen“. 


mid wileder heraus und ich fand, daß mir diefed Bad gut getbhan, 
Mit Hilfe berbeigeeilteer Bewohner wurde das Rettungdwerf or« 
ganifirt. Wagen wurden berbeigefhafft, und uns ein Sırohlager 
darauf bereitet. Meine Kniee bluteten; die Renden, der Kopf fehlen 
mir zu Brei zerquetſcht; aber nicht einen Augenblid verlor ich 
einen Moment gebemüs 
thigt. als ich fo von meinen drei Bund Strob zu jenen Wolfen 
emporblidte, die ich Abende zuvor unter meinen Füßen fab. 

Umd to famen wir zu Rethem in Hannover an. Im 17 
Stunden hatten w'r 250 Lieues zurüdgelegt. Unfer -Iegter Höl- 
lenlauf darchmaß einen Raum von drei Kieurs. 

Jept, mo es vorüber iſt, ergreift ein Schaubern meinem 


Körper. 

Gleichviel, wir haben eine gute (1) Neiſe gehabt, und ich wun« 
here mid felbft darüber, mit welcher Bleichgültigkeit man bem 
fchredtichften Tod ind Auge ſehen kann; deun außerdem, ba auf 
dem * unſere Körper zerſchellt werden konnten, hatien wir 
die Aueſicht, ind Meer zu geraden, und mie lange hätte e8 dann 
wohl mit uns erg & bin glüdlih, all vie geſehen 
haben; noch glüdlicher, es Ihnen ergäblen au können. 

Die Deutigen, welche und umgeben, find fehr Krane Reute 
und mir wurden fo ſorgfaͤltig gepflegt, ald 48 die Hilfsmittel 
bes Heinen Ortes nur immer zuliehen, 

N. S. Soeben bin ich mit meinen Gefährten in Hannover 
angefonmen. Ich öffne meinen Brief noch einmal, um Ihnen 
died mitzutbeilen. Der König ſchickt uns einen Avjutanten, Ob 
unfere Wiverwärtigfeiten wohl au Ende find? ind if, mas‘ 
ni 34 wien saß en zeug in Berie ie üßer: 
ung laden wich, aben gehalten, was wir verſprochen 
und nod mehr als bas, N e e 4 

Serzligen Gruß 


Eugen v. Arnoult, 


—— —— — — 
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Bali eine ben Gtaaiöfinangen gefährliche Rakahmurg |: Handel nad Hamburg und Bremen fih im vorigen Yahte 


Defterrei. Aus Wien, 26. Det, wird der Allgem. 
Ztg. berichtet, daß in der Frage der Bundesreformacte 
‚mbie bisherige Korrefpondenz; von Souveraͤn zu Eouverän 
als a loſſen zu betrachten iſt, und daß der fernere Schrift« 
wechfel in diefer — einfach von Kabinet zu Ka⸗ 
binet geführt werben wird.“ 

— * Die ſiebenbuͤrgiſchen Abgeordneten werden in Wien 
ſeht gefeiert. Bei einer glaͤnzenden Soirée, die der Staatd- 
minifter v. Schmerling gab, waren fie nad einem Bericht 
in der 9. 3. „der Mittelpunkt ded Feſtes“, und aud das 

thnetenhaus veranfaltet ihnen zu Ehren ein Feftmaht, 
Bie es fheint, betrachtet man fie als Rodvögel für die im 
Reihsrathe noch nicht vertretenen Nationalitäten. 

Bien, 29. Det. --In der heutigen Unterhausfigung 
murde eine Zufhrift des ungarifben Hoffanzlers vers» 
lefen: er werde fih in den Finanzausfhußfigungen, die uns 
gariſche Nothflandeanleihe betreffend, durch einen Hofrath 
vertreten lafien. (3. d. 9. 3.) 


Ausland. 
Großbritannien. Aus den diefer Tage in London 





yeröffentlihten fatiftifhen Tabellen erhellt, daf der engliſche | 


anzeigen. 


Befanntmachbun 
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veranlaft, 
fen tragen mödte; ed wirb d in Kopenhagen wie in 
Frantfurt nichts unverfucht die Folgen der Bundes» 
erefution abzuwenden. 


Handel und Verkehr, Induſirie und Landwirihſchaft. 

* Aus den Betriebönachweifungen der Generaldireftion ber 
k. Berkehrsanftalten gebt bervor, daß der Briefperiandt en; 
die bayeriſche Pofanftalt im Berlaufe der 12 Jahre 18505 
bie 1861,62 ſich 24 mal vergrößert und daf in berfelben eit 
die Zahl der durch die Boft beförberten Beitungseremplare 
um 18 Millionen gefliegen 5 Während nämli im Sabre 
1850,51 die Vor 11,040,738 Privatbriefe und 20,612,202 
tungderemplare beiörderte, ergab das Jahr 1861,62 eine Babl 
bon 27,137,393 Privatbrie fen und 38,083,338 Beitungseremplaren, 
Der Kreis Schwaben und Neuburg nimmt unter den übrigen 
Kreifen im Briefverkehr Die dritte, im Beitungsbezuge aber 
bi? erfte Stelle ein. 


Die Poften in der Richtung gegen Nürnberg 
find En. ausgeblieben. 


Berantwortliber Redakteur: Tobias Shabenmaprı. 


Brust-Bonbons, 


9 
Nachdem die Faffionen der pro 1862/63 neu Augegangenen Kapitalrenten⸗ friſch hereitet, bewährt bei Huften, Hei 
und Ginfommenteuer» Pflibtigen vom Steuerausichuffe geprüft find und die Ber — — art — ee 
tebnung der Eteuer vom f. Rentamt erfolgt, wird bekannt gegeben, daß dielret 18 fr., ferner 


Steuerliftien von beut an 14 


Tage lang ;ur Einfiht der Berbeiligten in der 
Rentamtsfanzlei anfliegen 'und daß Reflamationen gegen die Anlage des Steuer 
Ausoſchuſſes innerhalb einer unerſtrecklichen Frift von 30 Tagen, weldye mit dem ( 
Tage der Auflage der Steuerliften beginnt und mit 28. November c. endet, ent, Det Flacon mu 24 fr. 


Dr. Herbst's Haus- 
balsam, 
wird empfohlen 


weder zu Protololl oder ſchriftlich auf einem 3 fr. Stempel beim unterfertigten und IA für Kempten und Umgebung nur 


Amte anzubringen find. Kempten, am 30. Ditober 1863. 


Königliches Nentamt. 


Grimm, 










Tode 
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Tode ereilt. 


Kempten, am 30. October 1863. 













5- Ünzeige. 
Unjer lieber Freund und College, 


Herr Carl Ehinger, 
Schrifisetzer in der Dannheimer'schen 


Buchdruckerei, 


gsi wurde in verfloffener Nadt ohne vorausgegangene 
LER Krankheit oder Unwohlfein ploglih in Folge Verblus 
ER tung durch das Zerfpringen einer Krampfader vom 


Tief erfchüttert geben wir Berwandten, Freunden und Bekannten des ung 
jo ſchnell entriffenen bievern Freundes diefe Trauerfunde, mit der Bitte, 
dem Dahingefciedenen ein freundliches Andenken zu bewahren. 


Die Gefchäftögenoffen. 
Die Beerdigung findet Samftag Nachmittag 4 Uhr vom farhul. Lelchenhauſe aus Stait 


5 allein zu beziehen bei [2b] 
148) A. Fuchs, Hofapothefer, 


Jnserat, 

Bei dem Unterjeichneten liegt ſchon 
mebrere Wochen ohne allen weitern Avis 
eine Kite Barometer u. Thermome- 
ter mit dem Namen Ferdinand Ans 
derer jedoch ohne Wohnungéort, wel« 
er mir auch unbekannt ift, und bisher 
nicht ermitteln konnte. 










lagen von dem Eigentümer in Emptan 
genommen, oder ihm augeftellt werden, [3 e) 












DEE Gine qut erhaltene Band 
wehr Uniform ift zu verkaufen. Mo? 
fagt das 3. C. [3b] 





Sicht: x. Mhenmatismus-Zeidenden 


Heute Samftag Abends 


Wu sat 6 Use gibt co file 
die ergebene Anzeige, daß wir dem Herrn E. Marco Calgöer in Kempten für Dampfwürfti 


den dortigen Platz und Umgegend den Allein-WVerfauf unferer bereits eübmlichit bei 
—5** * Boll dabritate —— in genirtten Unterfleivern aller 

rt, Stridgarn, Watte, Dele, leptere zum Umbuüllen und Ginreiben franfer Glieder - ut f 
Legale Zeugniſſe, Preiscourante und fonft Näheres wird von die ai  Bratwle Fa 


übertragen haben, 
obigem Herrn gratis verabfolgt. 


Die Waldwoll-Waaren-Fabrik in Remda am Thüringer Wald Ita 
Lairit, I15 





Martin Kluftinger, 
Hirfhmepger. 


(5749-51 a]|und robes und gediegenes Fleif 
Jakob — — 
[5752] Pferdſchlaͤchter 





— 


Schnelpreffendrud des Senegere Tobias 








Dannheimer in Kempten, 5 


+ 
j ® 
nierare werdmihleumink eingerüdt und 


3 
wirb die gewalsene Weritzelle oder berem Damme mai 1 
dei Widerhotung nur die Hälite bereimet, 


Sonntag: Bus: pm Ne 260. , November 1863. 














Wu” Eisenbahnfahrten vom 1. November an. 
Kempten» Ungsburg: Ab des Eilzugs: Nachm. 4 Upr 25 Min; des Poflyuges: Borm. Ylisr 15 Min.; d dt 

. mit —— —5* —5* Din. und Mad. a Uhr 10 ar . So A ei md Ohteruäge 
ugsburg» ten; Anlunft ves Kilzuge: Borm. ; Pofyuges: Rahm. 40 Win; ver Büterzä 

Myertonenbefsrorung: Borm. 11 Uhr 5 Beim und Abends 9 lhr 20 Ein. — 


Das Iubiläum der Volkerſchlacht. tüctigen Gemeindelebens und eines freien Buͤrgerthums die 
: S Reform unjerer ftaatlihen Berbhältnt £ 
(Ein Rüdblid.) Des —— 


* FH. Leipzig, 29. Det. Der Jubel der Gedähtniße | ſchen Burgerthums, das immer Rärfer erwachende 
feier der Voͤllerſchlacht ift verraufcht und unfere gute Stadt | wußtſein im dieſem wahren Kerne ter Nation, * ea 
hat ihr Wlltagsfleid wieder angelegt. Aber draußen herum | zeugung, daß auf der breiten und ftarfen Grundlage des ars 
in allen Theilen Deutfdlande, in mandem wohlhäbigen | deuenden, befigenden’und nad Bleihberehtigung für Mfe 
Bürgershaufe und in vielen armfeligen Hütten, wird wohl | firebenden Bürgertjums die ganze Zulunft Deutfclan 
noch jept und fiherlid auch fpäter von den Leipziger Deitor | berupe — das tft c6, was den Gtädietag begründete, das 
—* * — us mut un —* —— N * auch ſein, ihm eine gewaltige Aufgabe und 
ubel® und der Erhebung geiproden .und er werbcua. | einem bedeutenden Wirkunge kreio 
gegen . Ir * —— daß einzelne er ſichert. auf lange Felt hinaus 
ie ald Ebrengäfte hieher gefommen waren, von ihren Gaft- Jedes nationale Feſt, dad wir die Jahre 
freunden fid mande Ginzelnheiten über ben Berlauf des | land gefeiert, hat ae Plot en Beranbfeeh a 
Gefted wie audy namentlich über die ungeheure Liebe, Freund» | vorher einander ganz fremde Menſchhen und Bolfsftämme 
ligfeit und Gbrerbietung, melde ihnen bei uns zu Theil ge« | geflungen und das Gefühl der Einheit und Zufsmwenges 
worden, ausdrücklich ſchriftlich befheinigen ließen, theuus um | börigteit gar mächtig erwedt, So lange Berlin und Lips 
ein werthvolles Kleinod für die Bibel_oder Poſtille nach zig ftehen, haben die Magiftrate beider Städte wahrfcheinlich 
Haufe mitzubringen, theils auch um ein Document in Hän» | Zuch nicht einen einzigen Berührungspunft gehabt, durch den 
den zu haben, mit befien Hülfe fie ihre Erzählungen von | fie in gemünhlihe Betanniſchaft zu einander hätten treten 
der bier verlebten lichfeit gegen jeglichen Zweifel ver- | fönnen; heute find die preußiichen en mit den golbenen 
theibigen können, „Wenn wir nad Haufe fommen, fo wird | Amiskeiten dide Freunde unferer e nfachen Stabtrathsmit« 
uus fein Menſch glauben, was wir zu erzählen haben!“ — | glieder. Das mag unwidtig und nicht beachtenswerth ers 
Diefe Worte fonnte man während der Beittage hier unzaͤh-ſcheinen; aber wir hoffen zu Gott, daß aus fo feinen Ans 
fige Male aus dem Munde alter Krieger hören. fängen noch Großes wace. Blidt auf die Turn-, Schüs 
Doch das geht Hauptjächlich nur die Alten an, von denen | gen» und Gängerfefle zurüd, und überlegt, was durch die⸗ 
die meiften bald genug zur ae Armee werden abmar« | felben im wenigen Jahren Großes geleiftet worden, Laßt 
ſchiren muͤſſen. Aber das Feſt hat noch tiefere und dauern» | erft das deurfche Bürgerthum fi in gleicher Weife zuſam⸗ 
dere Deriegungen. Der wieder von Neuem aufgefrifhte | menthun, laßt erft alle Städte Deutfclands auf dem allges 
ag einer — — gr sr bat — — * — deutſchen Städterag vertreten fein, und Ihr werdet 
ende von Knaben und Jünglingen mit jener Gluth un befennen müflen, da i 
jene But erfüllt, der fpäter einmal in feißen Römpfen | am Babe. 7 77 von etmad Mußerenbentlice® zu beden- 
um die Grringung unferer höcften Ziele den Bahnen der 
nationalen @inbeit und Freiheit den Sieg bringen wird. 
Ja ſelbſt noch näher liegende Ziele und Zmede find in den 
Detobertagen aufgeftelt, berathen und zu thatjächlicher 
Durchführung vorbereitet worden. In dem großen Saale 
nl er Bürgerfhule, u * —— * die 
ertreter unferer Stadtgemeinde ihre Sitzungen abhalten, 
fanden ſich während der fefttage die Abgeorpnneten von 200 Deutſchland. 
deutſchen Städten zufommen und beſchloſſen, einen deut⸗ ** Selb oͤſterteichiſche Blätter geftehen, daß Graf Rech⸗ 
fen Stäpdtetag zu gründen. Zwar gilt es heute nicht | berg mit feinen Nürnberger Eonferengen, diefem fümmerlichen 
mehr, wie fonft, Freiheit und Si it der einzelnen Stadt | Rachſpiele des Fürftentags, Fiasco gemacht habe. Nicht ger 
gemeinden und das Hab und But ihrer Bürger und Ein» | nug, feine identiſche Rote an Preußen zu Stande gebradyt 
wohner gegen Raub und Mord, gegen Wilfür und Vers | zu haben, erflärt jegt das Drgan der hannoverſchen Re 
— — au vertheidigen; aber die Zukunft des deutfchen | gierung, man wolle keinen Sonderbund im Bunde; es wäre 
olfes wird gewiß um fo fhöner, frudtreiher und beglüs | eine unverzeihlice Inconſequenz, fi nach der einen Seite 
| bin gegen ein Kleindeutichland zu wahren, um auf der ans 


Mögen darum die Finfterlinge und die Zunfer fih gif⸗ 
ten und mögen fie ſchimpfen und fhmähen über bie „der 
mofratiidye varteifelet“ der u Drtobertage ; wir wers 
* — mis ganz anderm Gefühle gedenken, fo lange 

ie le . 





dender ſich geftalten, wenn auf der uralten Grundlage eines 


dern ein ſolches herzuftellen, (Die in Frankfurt verſammel⸗ N 
ten Großdeutſchen· ſcheint eine derartige Inconjequeng nicht - 
geniet zu haben.) ; 

In der Generalverfammlung des großdeutihen 
Reformvereind. beanteagte, Freiherr v. Künsberg- 
Mandel aus Bamberg, daß, falls das Delegirtenprojeft 
fi nicht realifire, der großdeutſche Verein ſich wenigftens 
dem Parlament, aus direkten Wahlen hervorgegangen, nicht 
wiberjeße. Reden ſelen genug gehalten; er frage aber, 
weldye nationate That habe der geoßdeutiche Verein bis heute 
geübt ? Er habe nur gefunden, daß der deutſche Reformvers 
ein ber Schleppir des Bartifularismus ſei. (Rufe: Ber 
weife! Unruhe.) Sein Antrag Fam nicht zur Abftimmung. 


Bayern. 5 Münden, 30. De. Wie ein bie 
figes Blatt erfährt, wird der Kronprinz die Univerfität Würz- 
burg vorerſt nicht beziehen, fondern hier feine Studien fort 
fegen, auch foll es ungewiß fein, ob ein eigener Hofftaat 
für denfelben ſchon jet ang werde. — Der Leyations- 
Secretär bei der bayerifhen Geſandtſchaft in Berlin, Frht. 
2». Bibra, if bier eingetroffen. — Bon hier find einige 
zwanzig Tkeilnehmer zur „großdeutfchen* Berfammlung nad 
Frankfurt gepilgert, darunter Reichsrath v. Niethammer, 
Fehr. v. Aretin, Fehr. v. Barth, Appellrath, Graf Buttler- 

eimhaufen, Minifterialdireetor v. Wolfanger, ferner mehrere 
Suse unferer ®emeindecollegien , voran der —** 
Landrathepraͤſident und Rechtsrath Badhauſer, welche — 
ihre ſchon fo vlelfach bethätigte correct „großdeutſche“ 

nung aud dieſes neue ——— ſich 582 
fühlten, Erzgießerei⸗Inſpector v. Miller, ein bayeriſches Sei⸗ 
tenſtück des preußiſchen Hrn. v. Olfers, endlich von ber 
Preſſe die Redacteure der Iſarzeitung“, des „Punſch“ und 
Boikoboten“, Becker, Schleich und Zander. Den Berichten 
zufolge die von Frankfurt über den Gang der Verhandlun⸗ 
gen des „deutihen Reformvereind* eintreffen, dürfte unſchwer 
vorauszufagen fein, daß diefelben einerfeitö der nationalen 
Partei ſchwerlich viel Schaben thun, ambererfeitd aber ‚auf 
alle Unbefangenen nnd wirklid liberalen Großdeutichen einen 
fehr fatalen Eindrud machen werben, Wie fönnte dieß auch 
anders fein, wenn man fleht wie umter ber Firma des 
Großdeutſchihums Sonderbundspolitif offen betrieben und 
Der Redner, der den Muth bat, der „hoben Berfammlung“ 
am fagen, daß bie großdeutſchen WBereine bisher nur Die 


Schlepptraͤger des Barticularismus en, fih vor dem 
Unillen * Berjammlung zurüdjiehen muß, von ben 
Kapuzimaden eines Dr. Bärend gar nicht zu fpreden. 
uf diefe Weife wird es wit dem „ mziehen der Libera- 


fen und Democraten großdeutiher Richtung, indem man 
den nationalen Gedanken an die Spitze ſtelli“ feine beſchei⸗ 
denen Schwierigkeiten haben. Die „großdeutihe* Preſſe 
wird num freilid für das in Frankfurt beichlofiene Dogma 
das liebe :Bublifum mit aller Macht gläubig zu Rimmen 
verfuchen, und bie Aufgabe, die Leute — zu machen, 
daß das Großdeutſche Princip“ unter Umftänden auch eis 
nen Sonderbund vertrage, dürfte denen, die feiner Zeit den 
Sand des Delegirtenprojectd auf fo feine Weife den ſchwa⸗ 
hen Augen der Ungläubigen als Univerſalheilmittel beizu⸗ 
bringen verfuchten, ald Feine allguichwierige erfcheinen, 
indeh wird es nur an Einem fehlen — am lieben deutfchen 
Publifum felber. Wenn man bedenkt, in weldyer Weiſe ih 
Diefe, Heute fat ganz aus benfelben Männern beftehende 
Berfammlung im vorigen Jahre über dad Delegirtenproject 
und jept über die Reformacte audgefprohen hat, wenn man 
bazu die für die Reformacte vorgeichlagenen Abänderuns 
en (die, nebenbei bemerkt, wohl nicht gar jo ernſt gemeint 
n bürften, daß man ihre Durdführung als die conditio 
sine qua non für die Annahme der Afte felbR verlangen 
würbe) betraditet, fo liegt doch wirklich der Gedanke nicht 
ferne, es gleiche die hohe Berfammlung fo etwas, wie einer 
tohlorganifirten und disciplimirten politifden Glaque, bereit 
umter ihrem erfahrenen ir und RMeiſter, der erfi mit 
einen Infiructionen in der Taſche von ber entſcheidenden 
telle zurüdgelehrt ift, jeden wenn auch noch fo en 
lichen tt zur Loͤſung des deutſchen Dramas geh 
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u bellatſchen und das Urtheil eines unbefangenen Publi⸗ 
— irre zu führen — wenn'ö eben ang * A 

— Set 30 Jahren pp ih die Tr Münden 
mit Badia ar ct, größtentheils güpntetofen ; 
aber noch niemals Hat man daran gebadht, d n dtag ein 
beſcheidenes Haus zu baum, das den Bedürfniffen der Mits 
glieder, des Archivs, der Bibliothel u. f. m. genügt. Uebri⸗ 
- befleißt fi die Abgeorpnetenfammer auch aus eigenem 

tieb einer jeltenen Frugalität: Es gibt fein Nebenzims 
mer, wo fih die Grihöpften mit einer Taffe Bleifhbrühe zu 
Rärken vermöchten und was geiftige Nahrung betrifft, fo if 
in dem 2efecabinet des Haufes die öfterreichifche Prefie durch 
den „Botfdafter”, die — preußiſche durch die — AKreuz ⸗ 
zeitung“ vertreten. 

— Die Bayeriſche Zeitung“ bringt auffallender 
Weile die Nachricht vom —— der ———— des 
bayeriſchen Volksſchullehrer / Vereins als bloßes Eingeſandt“ 
im nichtrebaftionellen Theil des Blattes. 

— * König Zudwig bat zu dem Ausbau der beiden 
— des Regensburger Doms den wahrhaft 

niglichen Bern von 20,000 fl. unter ver 
bingung bewilligt, daß die Vollendung des Werkes inner» 
bald eines Zeitraums von 7 Jahren geſchehe. Die noch 
erwachſenden Baufoften find auf 350,000 fl. veranſchlagt, 
von welder Summe König Ludwig alfo 140,000 fl. auf 
feinen Beitrag übernommen bat. Möge diefes erhabene 


Beifpiel auh andere Wohlthäter des ehrwürdigen Got» 
teohauſes zu erneuten reichlihen Spenden ermuntern ! 


Preußen. 5 Berlin, 29. Det. Tropdem, daß uns 
von allen Seiten der Telegraph Wiederwahl und Wieder 
wahl der großen Majorität des früheren Abgeorbnetenhaufes 
bringt, —* ſich doch ſchon heute überfehen, daß die Pho— 
ſtognomie des naͤchlien Abgeordnetenhaufes eine etwas andere 
fein wird, als bie bes vorigen. er Unterſchied wird ſich 
jedoch mur durch den Eintritt ober das Fehlen einzelner Bers 
jonen in der Verfammlung zeigen. Fehlen wird vor Allen 
Here v. Binde, der immer bereite Redner, der freilich in der 
legten Seffion nur no ſich ſelbſt und feine Bartei mehr 
vertrat. Außerdem foll und der Verluft eines wenn nicht " 
gar beider Reichensperger bevorfiehen. Reu eintreten bas 
gegen werden von bedeutenden Berfönlichkeiten Johann Ja⸗ 

by und Temme, der Kriegsminiſter v. Roon, ber ehema⸗ 
lige Miniſter v. d. Heydt und der große Komiler der fonz 
ervativen Partei, der Schultath irup. Jaeoby und 
emme werden ſowohl an Kenntniffen und Talenten als 
an erprobter altertüchtigleit ein bedeutender Zuwachs 
für die deutſche Hortfchrittöpartei fein. Intereffant ift aber 
auch das Gintreten des Herrn v. d. Hevdt in Berug auf 
die Stellung, die er dem Minifterium gegenüber einnehmen 
wird, Er wird fi jept Mar über bas Budgettecht des 
Hauſes ausſprechen müflen, und man erfährt vielleicht bei 
diefer Belegenheit ein oder das andere Kapitel aus der es 
ſchichte der vielen minifteriellen Krifen, die in dem legten 
Jahre feiner miniferiellen Thaͤtigkeit ftattgefunden und Die 
ſchließlich zu feinem Rüdtritt geführt haben. Zwei That⸗ 
achen find beſonders bemerfenswerth in diefer Wahlſchlact. 
send; von allen Miniſtern ift nur Einer gewählt, Herr 
». Koon. Außer ihm wurden auch noch die Namen ans 
derer Minifter alg Kandidaten genannt, ihre Anhänger has 
ben aber die Kandidatur immer ſogleich zurüdgezogen, fobald 
fie die Erfolglofigkeit ihrer Bemühungen fahen. Sie haben 
die Kandidatur alfo zurüdgezogen, um bie Herrn Minifter 
nicht einec fihern Niederlage ausjufegen. Zweitens: Der 
t Name ift gerade in den reifen in die Wahlſchlacht 
verwidelt worden, indenen nicht bie entferntehe Aus 
fiht vorhanden war, daß ein Erfolg dadurch für die 
oder für den Kandidaten erreicht werden fonnte. 

on der Vorſicht alfo, die für die Schonung des minifteriellen 
Aufı bemerfbar wird, findet ſich bei derfelben Belegen» 
2 ben König ſelbſt feine Spur. — Und das ift die 

if der fog. „Eönigstreuen“ Partei, 


Berlin, 30, Oct. Die „Rationalzeitung® fagt: Bon 
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den biß jept befannten Wahlen fielen 2ED Pen allen monarchiſchen Rändern, Bayern mit eingefälofien, zur 


24 auf Kierikale, 37 auf Gonfervative, 26 auf zwei 
er Bei Unbefannt find noch 7 Bapirefultate. (£. 8.) 

— In der legten Eipung der Bahlmann haft des 
weiten Berliner Wahlbe;irfd erzählte ein Wahlm öffent» 
lich, daß der Gardesobier am königlichen Hoftheater, Schneis 
der Lindemann, feines Dienftes, den er 15 Jahre verjehen, 
pie entlaffen worden fei, nachdem er am 20. Detober 


feinem Urwahlbezirk für den Eandidaten der Fortſchriti⸗⸗ 


artei mmt hatte. (Erbärmlich}) 
J ei Bde —A Hoſbuchdruckerei in Berlin bes 

ing am 26. October die Jubelfeier ihred hundertjährigen 
Behehene, (Auf den Befiger hat fi bei dieſem Anlafie 
ein rother Adler IV. EL niedergelaffen.) ; 

Aus Rheinpreußen, 38. Det. Schon jept läßt 
fich das Refultat der ahlen zum Wbgeorpnetenhaus jo 
ziemtich überjehen. Bon wenigen Wahlorten nur fehlen 
no die Nacpricgten. Die Staatsregierung hat nirgend® 
ihre Gandidaten durchgefept, wo fie überhaupt ed wagen 
durfte eigene Gamdipaten aufjuftellen. Die ultramontane 
Partei hat böcflene nur vier oder fünf Abgeordnete in 
einigen abgelegenen Wahllteiſen durchgebracht. Köln, Duͤſſel⸗ 
dort, Cobienz Trier, Saarbrücken u, ſ. w. ſenden entſchie · 
dene Mitglieder der Fortſchrittspattei nach Berlin. Dieß 
war zu erwarten; aber Wunder begeben fi) in der from⸗ 
men Wupperflabt Elberfeld. Hier ifl Schulze⸗Delitzſch 
und ein anderer ebenſoſeht dır Linlen angehörender Abs 
georbneter gewählt worden. In Mettmann, einem Städts 
hen im Bergifchen, welches bis dahin einen frommen Kreuzr 
zeitungemann entfendet, hat fich die Welt faft auf den Kopf 
geftellt, denn man ift von der Außerften Rechten mit einem» 
mal auf die äußerfte Linfe übergefprungen, und bat den 
Aflefior a. D, ©. Jung aus Köln, befannt ald Bolfsredner 
unter den Zelten in Berlin und als jehr linfer Abgeorbmes 
ter im Sabre 1848, gewählt. Die übrigen Gewählten ge« 
hören entweder ver Kortjchrittspartei oder dem linfen Eens 
um an. Unbedingt erregen die Wahlen in Elberfeld und 
— —* ran Aufiehen me Ai = 

n ger n terjenigen Gegend ale v ‚6. 
weife loniglich preusifch gefinnt befannt war! Das gibt 
Stoff zum Nachdenken, umd erwedt bei jedem Wohlmeinens 
den den Wunſch, daß endlich die unnatürliche Kluft zwifchen 


Staatsregierung und — einen baldigen Miniſter⸗ 
wechfel gefhloflen werbe, .3. 
O in . Wien, 25. Der Reichsrath hat 


nue noch 4 Wochen zu leben. Diefe Ordte hat Herr von 
Schmerling im wminißeriellen Club verkündet. Der Reicher 
zath wird daher mit aller Haft das Budget für 1864 fammt 
den neuen Steuern und dem neuen Anleihen zu vwotiren has 
ben, und die Jum (Schwurgeriht), das neue Strafgeſet 
und das PVereinsgefeg des Hm. Dr. Gistra bleiben einer 
fhönen Zufunft vorbehalten. Nichts wird bie dahin in 
Defterreich neu fein, als einige Steuern und ein Aulehen mehr, 


Ausland. 

Sranfreig. Baris, 38. Dit. Es erhält in 
untereihteten Kreifen bie Ueberzeugung: bie ie Ar 
werde nach feiner Seite hin aufregen, herausfordern, ober 
die Friedensausfichten vermindern. Aber eine gewifie Spe- 
eulation und die im allgemeinen zerrüttete Stimmung nebs 
men fich vor, dem unvermeiblichen Ausdrud des Bedauernd 

der Berworrenheit der polnifhen Frage eine / beun⸗ 
— Auslegung aufzudringen. (M 3.) 

— Kaiſer — war ru 3 Stunden lang bes 
wußtlos. — Und in der That fol das völlige Bemußt- 
fein bis zur Stunde nicht zurüdgefehrt fein. & der 
see wry de Ausfdten v den Framgoſ 

effen. an bie ‚ die ex ben ofen 
| confitutionelle Zuflände eröffnete, fol er ſich nicht im 


@eringften mehr erinnern fönnen. 


Sqzueiz. Der Oroße Rath in Züri hat in feir 
es St 





ner ke die Mb al 
befetafen. Ahr Sapfehen Bien scoulitaniigen Beittaf 


rſprochen, total v et⸗· 


a Rach inem Hamburger Te 

weden. € ramm in der 
„Allg. 3.“ wird in der ſchwediſchen und un erde 
Brefie der Kampf aller Parteirihtungen gegen ein Bünb- 
niß mit Dänemark immer energifcher, 

Rußland. Kür die Energie, mit welcher die ruffiihen 
Kriegsräftungen betrieben werten, zeugt u. A. ver 
Umftand, daß man eine Eifenbabn von Doefia nah Ben» 
der, teren Bau fonft Jahre in Anſpruch genommen hätte, 
in der unglaublid kurzen Zeit von ſechs Wochen erftellte. 
Sn den großen Bertheidigungdgürtel von Finnland der 
Grenze entlang bis zum Schwarzen Meere find jegt 132 
Snfanterieregimenter mit der dazu gehörigen Rrtillerie, Kar 
vallerie, Schügen und Genietruppen eingerüdt, Ein allges 
meined Aufgebot der doniſchen und orenburgiſchen Kofafen 
ſoll dazu no 150 Regimenter liefern. — Ein Korzeipon« 
dent der „Allgem. Ztg.* von ber ruſſiſch⸗polniſchen Grenze 
fügt diefen gg folgende Bemerkung bei: „Wenn 
diefe Rüftungen und Truppenaufftellungen, diefe Kriegebe⸗ 
reitfchaft Rußland's bei den intervenirenden Mächten wirk⸗ 
lih, wie man in Rußland hofft, den Erfolg der Einſchüͤch⸗ 
terung erzeugen, fo wird der Jubel in Rußland ein grengen« 
lofer fein und. Europa darf dann für Spott nicht forgen; 
die unglüdlihen Polen aber und ber ga Karholizier 
mus in Rußland werden tie bleierne Wucht des ruſſiſchen 
Uebermuthes auf's Tiefſte zu fühlen haben. Es wäre dann 
zehnmal beffer gewefen, wenn ſich die Mächte in die pols 
nifhe Angelegenheit gar nicht gemengt und nicht fruchtlofe 
Hoffnungen erregt hätten.” 


Handel und Verkehr, Inbuftrie und Landwirthſchaft. 

* In Augsburg bat ſich auf Anregung tes Hrn. Hier 
dinger eine Aktiengefellfgait für Gatbeleudtung 
gebildet, melde ſchon beftchende Gasſabriken anfaufen und für 
eigene Rechnung betreiben will. Es follen vorerft 12 bereits im 
Betriebe von Kern —— ſtehende Gasfabriken angekauft 
werden: Das vorläufig anf 2 Millionen fehgeflellte Altienkapi - 
tal ift bereit vollftändig gezeichnet, und die Geſellſchaft bedarf 
au ihrer Gonflituirung nur nod ber allerhöchſten Genehmigung. 


Oeffentliche Verhandlung des k. Bezirksgeri Kempten. 
* ——— ag ben See 

1) Xaver Birk, lediger Bienfltnecht von Mutfles, E. Land 
gerichis Türkheim, mweldyer ſchon vielfach wegen Berrugs beftraft 
murbe, erhielt von 6 verſchlede nen Berionen In Den Rampgerichtds 
bezirken Füßen und Mindelheim unter der falſchen Borfpiegelung, 
er wolle bei ihnen ald Knecht in Dienft treten, ohne dieſes jedoch 
zu thun und ohne auch nur die Abſicht dazu zu haben, Haftgels 
der im Betrage von 1 fl. bis 2 fl audgeamtwortet. Diele Harte 
gelver im GBelammtbeirage von 10 fl. 45 fr. verbraudgte Birk 
für ſich und beſchädigte hiedurch die beireffenden Berionen Birk 
machte ſich außerdem noch eines Diebflahld zum Schaden bes 
Dienflnechtes Zaver Stegmann in Schönbrunn (auinig: indem 
er demſelben verſchledene Effelten und Baargeld im Gefammr- 
werthe von Si fl. entwendeie. Tader Birk bat Das eben 
des 6 und das Vergehen des Diebftahls mit Befäng« 
niß von 2 Jahren zu büßen. 
gruihta Selle, melde Dam Gahsiribe Biel Sutef la Mbigeag 

er, meldier tem Ba eb in 

einen Sad mit Butter gefüllt im Wertbe von 48 Er. eh 1 
wurde, ba er ſchon Öftere wegen Diebftahls beftraft worden war, 
in eine Imonatlihe @efängwihftrafe verurtbeilt. 

3) Balthafar Müller, Dienfifnecht von Bafen, 
4. 3 im Dienfte bei dem Schweizerbaurrn Wenbelin Steindle 
in Ingenzied, entwendete in den erſten Monaten dieſes Jahres 
aus erlicken Staatd- und Privammaldungen verſchiedenes aufge» 
breitetes Fichtenſcheit · und Kohlholz und verfaufte dastelbe um 
14 fl. 30 fr. Deffen Dienfiherr, Wendelin Steindle, beiheiligte 
fi in der Art an diefen Diebfläblen, daß er dem Müller Wa« 
en und Bferbe zur | diefer wie ihm befannt von beit. 
elben beabfichtigten Diebfläble gab, ohne weldye Beihilfe bie 
Ausführung verfeiben nicht gewe ſen wär, 
von dem Erlöfe des Holzes auch einen Antheil Baltha⸗ 
far Müller bat das Vergehen des Diebſtahls mit Imonatli« 
Gem und Wendectlin Steindle DaB Bergehen der Teilnahme an 
Pr erg gleipfalls mit Iimonatlihen Ge⸗ 

nan büßen. 


und daß er 






apenmaper. 
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Anzeigen. | 
Yublication wegen Holzverkaufs. | nzeige und Empfehlung. 
Auf Donneritag den 5. November 1863 wird| Unterzeihneter macht einem verehrlis 
in dem königl. Forfitevier Kürnach Walddiſtrict Eihaks[ben Publikum die ergelenfte Anzeige, 
mai, Waldorte Weberdobl, Echmalenberg, Buchenberg,|daß er von Heren Hilfinger, Kunf« 
JESgwoͤnbuchen und Bögeliswald folgendes Holzmaterialjmühlendefiper und Bäder im Bachtel, 
eine 


öffentlich verfeigert : , 
” Brod- Niederlage 


Stüd Fidhten-Sägholz 

v 2 Bauholz 
40 . ichel erhalten hat, und empfiehlt daher von 
12814, Klafter Buchen Scheitholz Montag den 2. Rov. an, alle Tage 
2 s ichten „ teined fhmadhaftes Moggenbrob in 
3 Mr ee —* a... —— dem Londner⸗ 
A“ gemiidhte „ of zu geneigter Abnahme. [?a 
. Auauft Badtbaler, — 


weide „ 
“ Haus-- Verkauf, 


167 . Eteden. 
Kaufslufige, welche dieſes Material vorher einſehen wollen, haben ſich bef- In einer fehr gangdaren 
Fe der Altſtadt Kempten ift 

ein Wohnbaus vertäuflich, 





















halb an den f. Korftwart in Eſchach zu wenden, und übrigens am obigen Tage 

in Eſchach beim Wirth König bis 10 Uhr zu erfeinen, wo mit dem Berfauie 

angefangen wird, , ee [5752] 

Der Föniglihe Nevierförfter: 
. Mayr. 


befiehend in 2 heizbaren Zimmern, vier 
Kammern, 2 Küchen, 3 Gewoͤlben, zwei 
—H olzſchupfen, 8. v. Abtritt, großen Dach⸗ 
boden und 7 Des. Hofraum; ferners if 
zu bemerken, daß eine Werfftätte, 
welche fih vorzüglich für Feuerarbeiter 
eignen würde, vorhanden if und daß 
beinahe die Hälfte des Kaufſchillings 
eben bleiben kann. Nähere Auskunft 
ertheilt [de] 
A. Meichelbeck, Commiſſionaͤr. 


Empfehlung. 
Sein neu afjortirted Lager von 


Reisszeugen 
Zeichnungs - Maasstähen 


empfiehlt zu billigRen Preiſen [4b] 
J. Wind, 
Optiker und Mechaniker 
(m Landhaus). 
— es * Dee erneenE iR Du her Termualine — 
Oeconomie-Anweſen-Verkauf. zu vermiethen [2b 
FamiliensBerhältnifje wegen it ein Deconomie-Anwefen —— 
—— zu verlaufen. Dasoſelbe beſſeht aus 46 Tagw. 11 Dez. Gründen Tce 
einem maſſtv, bereits neu erbauten Haufe, 10 Stüd Vieh, 2 Pferden, allen Baus hebt ale Baden ne —— ⸗ 
wanns fahrniſſen nebſt Heu, Stroh und Korn. Auch find 4 bis 5 Tagw. Torf iR bei @lafer — he en fann, 
ſtich dabei, wo jährlid für 200 fl. Torf zu ſtechen, und nur 1 Stunde vom Torf jethe ‘ © ſogleich zu vers 
Magazin entfernt iſt. Bemerft wird, daß die Gründe bereits olle beim Haufe find za 1 EEE. 
und ein Theil des Kauffhillings ftehen bleiben fann. Preis 8300 fl. Näheres Neue Ri 
im Zeitungs-Gomptoir. [5664—65b] * Voll⸗Häringe 
erhalten, das Stück zu 3 und 4 fr. 


Magdeburger Peuerversicherungs- Gesellschaft. 64 nie socham. 


Wir dringen biemit zur öffentlichen Kenntniß, daß nah Eröffnung unferes # Ein brauner Hut wurde Sonne 















Dankfagung. 

Für die vielen Beweife wohlmwollender Theilnahme 
an dem leider zu früh erfolgten Hinfcheiden unferes 
innigft geliebten Gatter, Baterd, Bruders, Schwa⸗ 
gerd und Etwiegerfohnes 

a Mr +44 

a 44 

Johann Haggenmillen, 
Weinwirth dahier , 
Be melde ſich bei Begleitung au feiner legten Rubeftätte 
y — ſo liebevoll fund gegeben, erftattet hiermit allen bieh- 
gen und auswärtigen Freunden und Bekannten, indbefondere aber der kgl 
Ghevaurlegerds@sfabron und Gendarmerie, jowie auch dem jehr 
verehrlihen Bürgerfängerverein Namens ihrer Verwandten den ver« 
bindlichiten Danf mit der Bitte, dem Verblichenen ein freundliches Andenfen 


dewahren au wollen. Kempten, am 31. October 1863 
Die tieftrauernde Gattin mit ihren 4 unmündigen Rindern. 





















Geſchaͤftes im Königreib Bapern wir Hın. Albert Steinhaufer, Kaufmann tag Nachmittag verloren. Der 
in Sempten, zum Ügenten der Gejellihaft ernannt haben. reblihe Finder wolle denielben 


München, den 30. Sept. 1863, gegen Erfenntlichfeit im Zeitungs Eomps 
Die General:Agentur : 9. Verfuven. toir abgeben.__ ESSEN |. 

‚ Berugnehmend" auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich Berficyerungslus|eini * 532 —— 
ftigen mit der Zuſage prompteſter Bedienung. tafıbe mit Inhalt Reben. Diefelbe fann 
Kempten. den 30. September 1863. [2b]iyom redtmäßigen Gigenthümer gegen 
Albert Steinhauser, Ausweis dafelbit abgeholt werden. [3c} 

_ zugleih Agent ber Magdeburger Hagelverfiherungs-Gejeligaft.__ om der BienPfcien Apotheke 


Herberge : Verkauf. Hirsch - Hörnchen,!\is wr Reden wurde ein Gilet ver⸗ 

Beinahe mitten in der Alıftadt Kemp⸗ Hahm - Krapfen, Wiener-|lren. . Das Nähere im 3..C. [5764] 

ten it eine freundliche neu gebaute Ger: |Strizel & Rahm-Törtchen 8 wird ein gut erhaltener 

berge unter annehmbaren Bedingnifien empfiehit auf heute Sonntag beftens Blacbalg für einen Hufſchmid zu 

au verfaufen. Wo? fagt das 3.«&. [3a]! 5763] 2. Dürr, Eonditor. Ifaufen gefuht” Näheres im 3.€. [2 bj 
Squellpreſſendrud des Berlegers Tobias Dannpeimer in Rempien. 





eilung. 


Ja ſer ate wrdmihbirunigan eingerckt und 
bie gemaliene Yerityelie ober deren Raum mit 2 fr., 
nur die Hälfte derechuet. 


wird 
det 





Dienftag: Bat: Sam. zus 





3. November 1863. 


— 








Deutſchland. 

Die Verſammlung der Groſßdeutſhen in 
ranffurt. 6 if aufgefallen, vaß der vorjährige Rrä- 
ent,:Dr. Weis, autgebiiehen. Wan ſchreibt Died der 
pannung zu, die auf dem lepten bayerifhen Landtag zwi 

fen ihm und rem Fihrn. v. Lerchenfeld eingetreten if. 
Hub die mwürtembergiihen Demofraten, Wohl und feine 
eunde, feblten diesmal. Sie hätten freilich ſchon voriges 
br begreifen ſollen, daß fie in einer aus Ultramontanen, 
Ariftofraten, Bureaufraten und Bartifulariften uſammenge ⸗ 
—— Geſellſchaft nicht am ihtem Piap ſeien. Rod dedeut ⸗ 
amer erſcheint die Abweſenheit der Häͤupifuͤhrer der Libera⸗ 
len in Oeflerreich; Herr Dr. Brinz iröſtete ſich aber mit 
„per geichichtlichen rtabrung*, daß die Boriehung fich nicht 
immer der orragendflen ald ihrer Werkjeuge beviene. 
Der Berfammlung unwürdig waren bie _ gemeinen 
Schimpfereien, in welchen ein Theil der Rebner unter raus 
ihendem Beifall gegen den Rationalverein fi erging. In 
Leipzig batte bei der Rationalvereins verſammlung ein anſtaͤn⸗ 
digerer Tom geberricht. Auch der vollofreundliche Großhet⸗ 
wog von Baden und fein wahrhaft freiſinnig und deutſch⸗ 
gefinnter Minifter Roggenbach famen übel weg, 
Die größte Birtuofität in Schimpfreden entmwidelte ein 
Dr. Bärens aus Hannover, um welchen, mie die Suüdd. 
Zeitung bemerft, die ultramontane Partei, die im Augen» 
bli über feinen fo gelungenen Kapuziner —2* ihte 
großdeutſche SchweRer beneiden mag. Staatsanwalt Steng · 
lein aus Paſſau, der eine Lobrede auf die leineswegs mu⸗ 
flergiltige bayeriihe Beriafiung hielt, behauptete u. a., daß 
in Bayern feine Spur von Partifulariemus mehr zu Anden 
fei, Glüͤcklicher Staatsanwalt, der feinen Pattikulatie mus 
webr in einem Land entdedt, mo es Leute gibt, die beim 
Anbdlid der deutſchen Farben in Wuth peter. wie ein 
Stier, dem man ein rothed Tuch vorbält 
Das Ehidjal, welches den Fchen. v. Künoberg aud 
Bamberg getroffen, wurde ſchon in der legten Nummer ber 
Kempter Zeitung kurz berührt, Herr v. Kündberg bat «6 
gmast, von den Herren Großdeuiſchen etwas mehr ald den 
baum abgeſtandenet Phrafen au fordern, er hat es ges 
wagt, dem heuchleriſchen PBartifulariemus den Spiegel vor 
jubalten, er hat es gemwaat, den Herren vorzuſchlagen, fie 
möchten, da das Delegirtinprojeft doch nit durchführbat 
fei, im Intereffe der deutſchen Ginigung einem aus Pireften 
Bahlen bervorgegangenen Parlament nit entgegenarbeiten, 
Hr. v. Kündberg fagte, «6 feien ſchon viele geiltreihe Rer 
den gehalten worden, aber Thaten habe der Verein den 
Worten nicht folgen lafien. Er habe natürlich nicht Thaten 
der Gewalt, fondern den gefegli erlaubten Drud im Auge, 
den ein weit verbreiteter Verein auf die Eutſchliehungen 
der Regierungen üben lönne, wenn er bie Einheit und 
Größe des terlandes wahrhaft begriffee Der Redner 
ſprach von der Thorhelt derer, melde wähnen, die unge, 
beure Bewegung aufhalten zu können, weil fie in ihr die 
Revolution ſehen, die nicht in ihr iR, aber aus ihr ent« 
eben lann; von der Berwerflichfeit derer, die fih erhühnen, 
dem gerechten Begehren der Nation enigegemgutreten und 
dabei den Schein annehmen, ihm förderlih zu fein. Er 
äufierte, daß die großdeutſchen Vereine fetd und allerwärs 
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die Echleppträger des Partikularismus waren, und beſtäu⸗ 
dig nad ten won oben empfungenen Winfen handelten, 
Der Reformoerein habe, anftatt die Einigung der Borteien 
zu erfizeben, Alles gethan, um die zwiſchen ihnen liegende 
Kluft zu erweitern umd dem gegenfeiligen Haß Nahrung zu 
geben. 

Das waren allzu berbe Wahrheiten, ald daß das in 
Sranffurt repräfentirie Gtoßdeutſchthum fie hätte ertragen 
fonnen. Her v. Kündberg wurde von der Kebnerbühne 
beruntergeiricen. Dadurch hat die Berfammlung fi ſeibſt 
das Urtheil geſprochen. 


Bayern. 5 Münden, 1. Nov. Der Unfug des 
jogenannıen Haberfeldtreibend nimmt im benachbarten Ger 
birg neuerdings bedeutend überhand. Nachdem in den letz⸗ 
ten paar Wonaten in 5—6 Driſchaft n dieſes mittelalterliche 
Sittengericht abgehalten wurde, folgten fid in den legten 
Tagen wieder zwei ſolche Executionen, mit denen als Neus 
erung Muſik und Feuerwerl verbunden war. Bei dem leh« 
in am 28. Det. in 2engaried volliührten Haberfeldtreiben 
wurde noch dazu ber Rachtmäcter ded Orts durch einen 
Schuß in den Arm jchwer verwundet. Die Größe und 
Frechheit diefer Geiegwidrigfeit hat im Publifun: wie in der 
Pteſſe fo ziemlich Alles gegen ſich empört, und dieſes dem 
Retreftaate, den uniere Eh al® die ibr allein entiprehende 
Staatsform anftrebt, ſchnurftracks zuwiderlaufende Lynchge⸗ 
richt finder hoͤchſtens noch bei denen Entſchuldigung, denen 
die Schwaͤrmerei für die gute alte Zeit und ihre Inſtltutio⸗ 
nen mun einmal in Fleiſch und Blur übergegangen if. Die 
mufltaliihen und pyrotechniſchen Sluftrationen, mit denen 
man bie beiden legten Erzeſſe auszufatten für gut befunden, 
fingen faft wie eine verhöhnende Antwort auf die letzten 
gerichtlichen Urteile gegen ein paar „Haberer“, die nunmehr 
„fo a Bierteljahrl hinter Schloh umd Riegel aubringen 
müflen. Mag man über Diefes Strafmaß denken wie man 
will, — Viele finden es viel zu hoch — das kann ſich jer 
der Verſtaͤndige ver Land und Leute kennt, füglich fügen, 
daß die Aueſicht ein paar Wonate im Käfig ıubringen zu 
müfen, unſere cryftallifationefernigen Raturmüchfigen nicht 
von der Musäbung eines uralt bergebradten, fomit ihrer 
Meinung nah ihnen unbedingt — Sittenrichteram · 
tee, deſſen myſteriöſe Organtfation fo viel Anziehendes hat, 
abhalten wird , namentlich da ed nur in den ſeltenſten Faͤl⸗ 
—— einen derſelben zu fangen, Gin anderes Mittel 
zut Repteſſion dieſes Unfugs, dieMilitärerecutionen, hat 
ſich bioher ebenfalls al® unwitlſom erwieſen und dürfte Die 

eſtetrn erfolgte Abſendung von 300 Mann des 1. Rey. nach 
enggried wohl aud feinen befonderen Erfolg haben, Diefe 
reiutionen mit ihren Koſten treffen zunaͤchſt nur die Ges 
meinde, in der der Unfug flattfand, und von beren Anger 
börigen am Ende gar feiner daran theilgenommen hat. 
Sind dieje aber auch, wie nicht unmwahrideinlich, vie intel« 
lestuellen Urheber des Slandais, fo bat man durch dieſe Executio⸗ 
nen von ihnen nod feine „Enthüllungen“ — und ders 
jenige, der unſere Gebirgobewohner fenut, wird feine Pr 
nung auf foldye Entdedungen auch für die Zufunft auf ein 
ſeht beſcheidenes Maß rediyiren. Den Zwed, durch folde 
Esecutionen weitere erfeldtreiben zu verhüten, fanu man 
ſich bei fo befhränfter Truppengahl der geographiihen Aus⸗ 


wohl nicht emflihr zu ertihen. verſprehen, man müßte 
denn während ber er fdneefreien Jahreszeit (der Schnee 
AR e° Haberfeldfaifon) einen beinhchtlihen Theil unfes 
red. Gebirges militärifch beſetzen, u wohl ebenſo viel 
Zaufend ald die oben gemeldeten Hündert Mann erforder, 
lich wären. Gine ſolche Decupation könnte aber, abgeſehen 
vom Koftenpuntte, eben nicht lange dauern, und wer fleht 
gut dafür, daß nicht erneuter Standal mit Muſik und Ra» 
eten die — der cantonnirenden Truppen feiert, währ 
rend man das Ülebel mit Stumpf und Stiel ausgerottet 
glaubt. Unſeres Erachtens kann dies aber nur durch ein 
wenn auch langſamer wirkendes Mittel ſicher erreicht wer⸗ 
den, durch Aufflärung und Erziehung des Volles zur Geſit⸗ 
tung, durch Unterricht über die Nothwendigfeit des Geſetzes 
umd der Achtung vor demſelben im Intereſſe des Einzelnen 
ſowohl als in dem des Staates, und es If hier wohl der 
. Ds des auch im unjerm Dberlande fo atg angefeindeten 

7. Werltagſchutjahres zu gedenken. „Die Jugend lernt in 
den 6 Jahren fo viel Religion, Leſen und Schreiben, als 
fie fürd ganze Leben braucht“, fagen vielfach die Gegner 
und berufen fi auf die allerdings ungmeifelhafte Religiofis 
tät unferer Hocländer, Gut — dann verwendet dad ganıe 
oder einen Theil des 7. Schuljahres darauf, die re 
über die Geſehe det Staates, in dem fle lebt, und bie Ach—⸗ 
tung, die fie denfelben im Interefie Aller ſchuldig ift, zu uns 
terrichtem, und, ed werden, da der Menſch das dem jugenbli- 
den Gemüthe Eingeprägte am been feſthaͤlt, im nicht zu 
ferner Zeit, der Berbrehen und Vergehen weniger werben 
und aud das Haberfelbireiben bald nur noch der Geſchichte 
angehören. Von unfern Beamten, Geiſtlichen ıc. dürfen 
wir ohnedies bon, daß auch fie fih in den Rechtsſtaat 
einleben, cd wird dann auch jo mandes wegfallen, was auf 
Das Volk erbitternd. wirkte und oft zu firenge und ungerecht 
durch obenbeiprochenen Frevel geahndet wurde, 

‚ Die katholiihe Pfarrei Benningen, #. B.-X. Memmingen, 
iA mit einem fafftonsmäsigen Reinertrage von 1349 fl, 6 fr. 6 bi. 
in Erledigung gelommen. 

Kurhefien. Aus Kafiel, 1. Rov., bereitet und ber 
Zelegraph wieder folgende Ueberraſchung: Für Bolljiehung 
des Landta Sabjchiedes war auf geſtern 5 Uhr Nach⸗ 
mittags eine Sigung der Ständeverſammlung anbrraumt, 
Rad fünfkündigem Warten (I) befand fih der Lands 
tagscommiflär noch ohne Inſtruction. Der Kurfürk, 
der die Genehmigung verweigert hatte, war ind 
Theater gegangen. Einem Gerücht zufolge hätten die 
Minifter ihre Entlafjungsgejuhe nachgeſchickt. 10 Ube 
endlich. erfolgte die Vorlage des unweſentlich geänderten Lands 
tagsabſchiedes. Derfelbe wurde fofort berathen und ange 
nommen. Um halb 2uUhr Frühwurden die Stände 
entlaffen, ohne die übliche Zufiherung ber uld und 
Gnade. Der Präfident brachte ein Hoch auf bie erfafs 
fungaus, in das alle Mitglieder lebhaft einfimmten. (9. 3.) 
(Die Rührung vom 18. Det. — voraudgefcht, daß die vom 
Kurfürten an jenem Tage geweinten Thränen ächte umd 
feine Grofodilsihränen waren — hat aljo nit lange nach— 
gewirkt, D. Red.) 


Sachſen. In einem „offenen Briefe“ an Dr. Koch, er⸗ 
ſten VBürgermeiftet in Leipſig, macht 3. Benedey den 
Borfhlag, daß das zur Erinnerung am die Bölferfhlacht zw 
fegende pentmat in einem „altgemein deutfhen 
Invalidenhaus“ beftehen- folle. Diefer Vorſchlag if, 
wie die „D. Allg. 3.” vernommen hat, dem mit der Prür 
fung und Wusarbeitung des Dentmalsprojeftes beauftrag« 
ten Komite zur Würdigung vorgelejt worden. 

Süchſiſche Herzogthümer. Koburg, 28. Det. Zum 
Beften a  leowig- HolReiner wird hier, 
auf die Theilnahme von a Ferm un berechnet, eine 
Kotterie veranftaltet. Das Unternehmen ift ein fehr um« 

ngliches, denn es werben 500,000 Looſe :u einem halben 
yaler das Lode aufgegeben. Unter den mehr al® 45,000 
Gewinnen befinden ſich Gegenflände im Werthe bis zu 
3000 Thalern; es foll nad umgefährer Berechnung ein 
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dehnung gegenüber, in welcher dieſer Seauch heimiſch iR, , 


che von übten Deut Brüd b 
were TEE u 


Fond von 160,000 fi. für foldhe ——— —— 
Preußen, Dies feud Ber ei 20 


Durchte ſe Sr. Mai, de. i a 

auch der frühere Präfient „des Abgeordnnetenhaufes, Obers 

bürgermeifter Grab o w, mit großer Begleitung auf bem 

Bahn eingeftellt, St, Mai. der König ſchienen jedoch 
elben nicht zu bemerken: “' 

— Die Abonnentenzahl der Berliner Zeitungen ſtellt in 
diefem Vierteljahr fih folgendermaßen: Die Volks zei⸗ 
tung bat 36,000, die Voſſiſche 13,000, die Kreuz⸗ und 
die RationalsZeitung haben jede 8500, die Spener'ſche Zeir 
tung ‘bat 4000, und die entſchieden demofratifche Reform 
3000 Abonnenten. Der Kladderadatfch wird in einer 
Auflage von 39,000 Gremplaren gedruckt. 


Oeſterreich. Wien, 30. Oct. Der Finanz, Ausfhuß 
bes — 333 beantragt Bewilligung einer Ans 
leibe von 20 Millionen, Gulden (die Regierung will 30 
Milionen) für die Hebung des Nothftandes in 
Ungarn. 

— Das „Baterland" in Win fcreibt, der Gothaiſche 
Minifter von Seebach Habe dem öſterreichiſchen Minifter 
Rechberg in Nürnberg fehr opponirt und ver Herzog von 
Goburg wolle aus dem Berein der Reformfürften aus⸗ 
treten. 

Wien, 8. Det. In der heutigen Eigung des Abge⸗ 
orinetenhaufe® entipann fich bezüglich der Berwaltung 
der Strafanftalten eine Discuffion zwiſchen dem Abge⸗ 
ordneten Schindler und dem Minifterv. Lafjer. Schind⸗ 
fee machte abermals die Gründe geltend, die ſchon im Vor⸗ 
jahre gegen die Ueberlafjung der Berwaltung bei Strafan- 
ftalten an weibliche Orden vorgebradht worden waren, und 
v. Laſſer antwortete in einer langen Rede, vermochte aber 
nicht im Geringften, den Sat pofitiv aufzufellen, daß die 
Berwaltung der Strafanftalten durch Drdensihweitern eine 
beffere fei, als wenn fie weltlichen Händen überlafien bliebe. 
Seine Anftrengung blieb deshalb au. ohme Erfolg. Der 
Antrag ded 6 auf Auflöſung der. Pachtverträge 
mit den frommen eſtern wurde mit uͤberwiegender Mehr⸗ 
heit angenommen. 

— Als Beitrag zur Geſchichte der Theatergenfur zitiren wir 
aus dem neueften „Budweifer Anzeiger“ felgende erfte Zei« 
len feines Thenterberichtes : — den 17.: „Eamont*, 
Schauſpiel von Göthe. Diefes klaſſiſche Werl, welches 
die Zenfurleider bis auf ein Minimum zuſtuhte, 
Bis ehr fleißig Rublert.* Der Zenfor von Budweis und 

öthe! 


Innsbrud, 29. Det. Der I. 15,638,525 fl. veran« 
ſchlagie Unterbau der Innsbruds Brenner» Brixen⸗ 
Bodener Eiſenbahn wird nunmehr in Bauangeifi ges 
nommen und fol derart gefördert werden, daß bie ganje 
Bahnfrede von Innsbrud bis Benedig im J. 1866 dem 
Betrieb überlaffen werden Fann. (Hand in Hand damit geht, 
wie wir bereitd * haben, das von dem Inndbruder 
Magiftratövorftand Adam angeregte und von ber verttags⸗ 
J bevorrechteten Sänbadngeiellfchaft zur Ausführung 
bernommene Projet einer Berlängerung biefer Linie 
in dee Richtung über Reutte bis zur bayerifhem 
Gränze gegen Hobenfhwangau, und da anderſeits 
mehrere Allgäuer Städte von Hohenſchwangau her gegen 
Kempten und Zony Hin Bahnen zu erwirken 
fehr ernftlich bemüht find, fo wuͤrde Suͤdweſldeutſchland im 
faum geabnter Zeitfürge mit Innsbruck und der Ania im 
direften Schienenverfehe ſich gefept ſehen.) 


Ausland. 
. Der Monteur: zeigt am, daf bie befannte 
Kalferſtatue mit: dem feinen: Hut ‚von ber Vendomeſaͤule 
entrernt und dich einen Napoleon als triumphirender Cã · 
fat im antikem Koſtüm mit der Viltoria im ber Hand erfept 
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werben wird, Der „Heine Korporal“ kommt in bie Anenuer | Herr 


von Reuilly, damit er dort der Armee ımd dem Volle ſteto 
im Auge. bleibe. - 

— Prinz Napoleon ſchreibt dem. Dichter Belmontet: 
ich habe Ihre Gedichte über Bolen mit Rührung geleien; 
wollte Gott, daß Ihr Ruf erhört werde und Frankreich dies 
fes unglüdliche Land, das und ſtets jo zugethan war, nicht 
vernichten ließe. 

Belgien. Brüffel, 27. Det. Heute find im ganzen 
Lande die Wahlen zur dreijaͤhrlichen Hälften » Erneuerung 
der Gemeinderätbe vor fi) gegangen, ' und haben dieſelben 
den Beweis geliefert, daß: die liberale Partei den durch ſechs⸗ 
jährige Amtöführumg etwa verlorenem Boden ſeit der kecken 

erausforderung des Eongrefies von Mecheln mehr als zur 
rüderohert hat. Ueberall bat der Liberaliomus geliegt, und 
zwar aumeltbim ganz unverhofften Mebrheitöverhältnifien: 
In Gent, in —2* wo noch die Juniwahlen für die 
Kammer fo kläglich ausgefallen, in Mecheln, dem belgiſchen 
Rom, in Löwen, dem Sig ber fatholifhen Univerfität, in 
Aloſt, Wavre, Grammont, Ath — vollitändiger Sieg ber 
liberalen Ganvdivaten. In Namur, welches bei ven jüngften 
Kammerwahlen mur klericale Wbgeordrtete ernannte, find 
fieben Liberale gegen einen Klerikalen erwählt. In Brüffel 
war der Sieg der liberalen Partei natürlich von vorne her 
ein außer aller Frage; die Klerifalen ftehen bier zu der freis 
gefinnten Mehrheit im dem ungeführen Verhältniß von 1 
zu 7, fo daß alfo an einen Kampf nie zu denfen if. 

(Köln. 3.) 

Griechenland. Die Bereinigung der joniihen Injeln 
mit dem Königreih, Die man. bi8 auf einige Förmlichfeiten 
bereits als vollendeie Thatſache betrachten durfte, iſt plöglich 
auf unerwartete Schwierigfeiten geftoßen. Die Urſäache ift 
der Beſchluß der jonffhen Nationalverfammlung , daß bie 
Feſtungs werke von Korfu in dem gegenwärtigen Zus 
ftand an Griechenland übergeben werden jollen. Bekanntlich 
bafte die britiiche Regierung ſchon früher erklärt, daß die 
Feſtungswerke zuvor gefchleift werden füllen, und fie beharrt 
auf diefem Entſchluße. In dieſer Lage ergriff der Lord⸗ 
Oberfommiffär zu dem Auskunftsmittel, dad Patlament auf 
6 Monate zu vertagen, gegen welche Maßregel das Barlar 
ment einen fruchttoſen Proieſt erhoben Hat. Damit it auch 
die Frage der Bereinigung mit Griechenland bis zum April 
1864 vertagt. Wenn man fih erinnert, daß ter Prinz 
Wilhelm von Sonderburg-Glüdsburg feine der 

jechtſchen Krone eben an bie förmlihe Bedingung des 
Anfhiupes der jonifhen Infeln gefnüpft hat, welche einen 
beftimmten Zuſchuß zur Givillifte zu leiften haben, fo feat 
fi, ob der Prinz, der eben auf ber Bar nach feinem 
Throne benriffen iſt, ſich unter diefen Umfänden an feine 

ufage gebunden erachten wird. So droht denn Das müh« 
ame Werk der Diplomatie abermald m ſcheitern. 


Rußland. Warſchau. Das Tragen von Trauerkleir 
dern und „überhaupt jedes revolutionäre Abzeichen in der 
Kleidung” ift vom 10. November an bei 100 Rubel Strafe 
verboten; tie Beamten verfiereh den Monatsgehalt. Auss 
genommen vor dem Berbot der Trauerfleidung find nur 
jene Frauen, welche ihren Gatten, Bater und Mutter bes 
trauern; fie müflen ſich in diefem Falle aber einen Erlaubs 
nißſchein auswirken und denfelben ſiets bei fich tragen. (! I) 

— Keinem Polen wird ferutt ein Reiſepaß ins Aus⸗ 
fand ertheilt. Wozu auch? „In der Heimath iſt's fo ſchon“, 
fagt Graf Berg. 


Handel und Berkehr, Juduſtrie und Laudwirihſchaft. 
Bei der . a ig weitere 
löfungaihutpbriefe ſtud fol» 


Panptferien mit ven beigefügten Enpnummerh ge 
piſerit OR Enpmummer 55 778. 40-18. 


en wor⸗ 


29-07. 23—51. 86—10. 82-19. 104-3. 
: 21—59. 64—97. 33—73. 3—15. 36-58. . 
35—05. 101—91. ee] 68—37. — 
— Um die landwirthſchaftliche Fortbildung, deren 
Einführung an den Sonn- und Feiertageſchulen auf Schwierig« 
keiten flößt, zu förbern, bat der landwirihſchaftliche Verein bes 
ſchloſſen, nicht unerhebliche Prämien an folge Iehrkunbige Per» 
fonen zu vertbeilen, die zur Unterflügung und Börberung bes 
Giferd lernbegieriger Landwirthe durch Veranſtaltung von Mbende 
berfammlungen, von Ortölefevereinen ıc. Erbebliches leiflen. 

Vor einem der Prachtläden in ber imiliansfiraße zu 
Münden jammeln ji gegenwärtig immer Neu ierige, um eine 
Nähmafchine u betrachten, die durch eine eleftriiche Batterie im 
Bewegung gelegt wird und allein arbeitet, ohne daß auch nur 
die Hand eines Menſchen dabei thaͤtig ifl, j 

Der Netto-Ertrag der babiichen Staatöbahnen wird für dies 
ſes Jahr auf beinahe 7pGt. anfteigen, ein Ergebnig, das zur 
Herftellung neuer Bahnen ermuntert. Den Bauptiafter der Ein« 
—— bildet bie Strecke Mannheim-Bafel, die vielleicht 11pGt. 
abwirft. 

Vforzheim, 21. Oct Gelt einigen Tagen arbeitet bier 
eine aus ber renommirten Fabtik von Garrettsion in @ngland 
(Suffolf) bervorgegangene, durch eine Lokomobile In'Bewegung 
geiegte Drefhmafhine Diefelbe driſcht, reinigt und -fortirt 
die Früchte in beite, ‚ geringe und getinafte, und Liefert 
u das Strob in ganz gutem Zuſtande ab. Im zwei Stunden 
droſch die Maſchine 500 Hafergarben aus, E 

Die Herren Siemens umd Haldfe in Berlin haben in Muß 
land ein Patent auf einen von ihnen erfundenen jelbflichteis 
benden Telegraphen genommen. Mit Hülfe des. neuen 
Apparars wird es möglich fein, ia 1 Stunde 140 einfache Dee 
peſchen auszutauichen, was mehr ald das Zehnfache des jegigen 
Standes if. Berährt fidy die Erfindung, dann wird eine Ermä« 
Bigung ber Preife nicht auf ſich warten laffen. 

Aus London vom 21. d. wird berichtet: Am Sonnabend 
und den folgenden Tagen find bereits 4 Schiffe abaefegelt und 
beute ſticht Das legte ber 5 Schiffe in Ser, welche das ungeheure 
Kabel, das im Laufe weniger Monate England mit Imbien 
(Bombay) in telegrapbiihe Verbinvung fegen ſoll, an 
jeinen Beflimmungdort bringen. Faſt fündliy mar während der 
Babrifation des Kabels in Mr. Henleyd Gtabliffement feine Wir 
derftandsräbigkeit und Jfolation geprüft worden, Bid es endlich, 
zum Schutze gegen den Roſt mit galvanifirtem Giienbrabt beflei- 
Det, darüber mit Hanf und Theer ummwunten, und dieſes mit einer 
Miſchung von Asphalt, Kiefelerde und Theer überzogen, fertig 
aus ven Maihinen hervorging. Der ganze unterieelihe Draht 
it 1250 Sermeilen lang. Die Legung des Kabels wird im Ja— 


nuar bor ſich geben. 
j Acrantenbericgte (mittlere reife). 
Nünden, 31. Dit. Weizen 19 fl. 13 fr. (gef. — fl. 2 fe.), 
Kom 11 fl. 51 Fr. igef. — fl. 2 fe), Bere 12 fl. 46 ie. (gef. 
15 f.), Paber 7 fl. 32 Bei dgef. — fl. 6 ir.) Ganze 


laufs · Summe SEE — 
zen As fr. (gef. — fi IT ke. 
Kem is ff 35 fr., (gef. — fl. 43 fr.) Roggen Ri i — af 


(gef. — fl. 3 fr. 
Lindau, 31. DON. Marktzufuhren geringfügig, Weiſe fe. 
Beijen 21 fl. 6 fr. bis 21 A. 30 kt, Dinfet ee bis 2ı d. 
6 fr., Roggen 14 fl. 12 fr, Daber 8 fl. 12 fr. Schw 
barf gefteigerter. Ungariſches Getreide wenig zugefüßrt. 
J———— 

Müngener Hopfenmarft vom 20. October 1863/64. 
Ober · und Nieverbayeriides Gewãchs 1863, Mittelgattungen Lan» 
dopfen 89 fl.; Bevorzugle Sorten, Holedauer Lantpopfen 114 fl. 
50 fr.; Wollnzacher und Auer » Marktgut mit Orts - Siegel 119 A. 
51 fr.; Borgüglide Quatitãten aus Spalter 1 ı 122 fi, 
40 fr.; Spalter Stadtgut, nebſt Weingarten - und Modbader Gut 
150 fl.; Saayer Gtayt-, vann Herrfihafts und Kreisgut 155 A. 

Saas, 23 Det. Giant» 135-140 fl, Beyiets- 125—130 fl, 
Kreishopfen 115—20 fl. pr. Einr. 


Baveriſches. 

Münden, 29. Det. Dieſer Tage wurde von dem 
Stadigerihte Münden l. J., ein biefiger Wirth zu einer 
®eldfiirafe von 9 fl. verurtheilt, weil er einem Gaite 
durch ſchlechtes Ginfchenfen die gejeplihe Maß Bier ver 
Bir Bei Er ſuchte dieß dadurch zu entfchuldigen, daß 
een ſtaͤndig fei, den Krug bis oben anzufüllen. 


Beranwortliger Redalteur: Tobias Shabenmaper. 
. » 
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Anzeigen. 
Befanntmadung. 

Auf Antrag des Müllers Jaceb Lerhenmüller von Weiſſach wird durch 

den —— föniglihen Rotar deſſen Muͤhlanweſen Haus» Nummer 1 zu 


Weiffah der Gemeinde Oberſtaufen, befichend aus; 
a. in der Steuergemeinde Staufen: 





































Wohnhaus: Verfauf. 
Irca 11, Stund von Kemp⸗ 
=is ten entfernt in Mitte eines Markt 
feden iſt eingerretener Familien» 
Verhältnifie wegen ein im beflbaulichem 





fan» Rummer 486. Wohnhaus, Nebengebäude und Hofraum mit 0. 13 Tgw. Zuſtande fih befindlides Wohnhaus 
u ” 487 —æ— 4 “51% ei fammt 9 Dez. Grasgarten unter fehr 
. 487% Echupfe, Gebäude, J6 6 „ —— Bedingungen billig zu vers 
» 602 Innerholg, Walbung, „4.85 „ jfauien. Dabei wird bemerkt, daß ſich 
”„» 616 Reihol, Waldung, „ 0.29 . ieſes Wohnhaus zur Ausübung eines 
489  Biehmweide, Weide, „1.65 „ jNeden Gefdäftes eignen würde, Nähere 
"488  deögleiden dt 5 |Mufictüfie hierüber ertheilt [3a] 
: 488%, Werfflätt:, Gebaͤude, »0.% , Kempten, am 1. Nov. 1863. 
Summe: 13. 26 zu] rein, Gonmiffiende. 


Anzeige und Empfehlung. 
5 _Da mir vom boclöblichen 
Stadt» Magiftcate eine Licenz 
nm 


Handeln & Berfertigen von 


Sonn- und Regenfhirmen 
ertheilt wurte, fo bringe ich dies zur 
Öffentlichen Kenntniß und empfehle mich 
fowohl zur Abnahme von neuen Schirs 
men ald in allen Reparaturen derfelben, 
ſowie im Weberziehen mit Seide, englis 
Iher Wolle und Baummol - Etoffen in 
Eroif& und glatt unter Zuſicherung billige 


und ®emeinderecht zu einem Anfprud auf einen ganzen Antheil an den noch un« 
vertheilten Gemeindebefigungen ; 

- bin der Gteuergemeinde Stiefenhofen 
PlansRummer 837 Sinswangermoosd, Wieſe mit 0, 38 Tagm. 
c. in der Steuergemeinde Aach 
Plan⸗Nummer 691 Saͤgeholz am Saͤgebach Waldung mit 0,45 Tagw. 
am Mittwoch den 11. Nov. d. I. Vorm. 9 Uhr 
im Wobnhaufe Nr. 1 in Weiffah im Wege der freiwilligen Verfleigrrung verkauft. 

Dieſes Anweſen befindet ſich im fehr freundlicher Rage und in furzer Entfers 
nung von ber re Dberftaufen. 

Die dazu gehörigen Bebäulichkeiten find in beſtbaulichem Zuftande, und wurde 
die damit verbundene Sägmühle erft vor ſechs Jahren neuerbaut, und das ker 
zügliche Mühlwerl — neuefter ng u Beben diera 100 1 

n den zur eigerung fommenden dparzellen ſtehen circa ags 
bare re * ——— zur Verſteigerung gebracht werben. Rer und men Bedienung. [2b] 

Die Kaufsberingungen find für die Käufer fehr vorteilhaft, indem nad aulus Abrell, 
Umftänden der Kauficilling theilweile durch Uebernahme von Hppothefcapitalien _________NUf der Steig. 
gededt, theilweie auch auf einige Jahre ſtehen belafien werden fann. Dolzverfauf. 

a Das —— wird zuerft parzellenweiſe, und dann verſuchsweiſe auch . rt a olzried if eine Holz⸗ 
anzen andgeboten. . theils ſchlagbares, theild Jung⸗ 

Zu —* Verſteigerung werden Kaufsluftige mit dem Bemerken eingeladen, fi mit Grund und Boden A 
daß Vie näheren Strihebedingniffe am Termine felbft befannt gegeben werden, undlfaufen. Auskunft eriheilt das Zei⸗ 
daß in der Zwijchengeit der betreffende GrundjteuersGatafter und Hppothefenertract|tungs-Gomptoic, B b] 
im Amtslocale’des Notar zur Einſicht offen liegen. in In Mitte der Stadt ges 

Immenftadt, am 28. October 1863. (Zalltegener laden mit heisbarem Las 

Haggenmüller, fgl. Rotar. —— m — und —— ſich befinden⸗ 

2 en geräumigen, gewölbten Keller i 

Betanntmacbung. au — as Nähere iſt zu bi 

S* Am Mittwoch den LA. Mov. 1863 und fragen bei (5771-73 -] 
> 2 die folgenden Tagewird in dem #, Forftreniere Sulzſchneid August Grueber. 

Walddiſtrilt Sentele, nacbenanntes Holmmateriale, wel —— TIERE 

Bes Ab im trockenen Zuſtande befindet, und wovon d 

Stammholz durchweg entrinder ift, öffentlich verfteigert: 

850 Klafter Buchen und Fichten, Scheit und 





DEE 55 wird in. einem Private 
pas eine Magd, welhe fih allen 
häuslichen Arbeiten unterzieht, gegen 
uten Lohn auf Martini geſucht. Das 


orfiwart Waibl in Rofhaupten ift angewieſen, das fragliche Material ähere ME un De 
Du Sin — heizbares Sim- 
ugleich bemerft man, daß die Verkäufe in loco Roßhaupten ſtatifinden, mer ift zu vermieihen bei (3a] 
und rg erften Tage als Mittwoch den 11. Nov. das Klafterholz zur Berfeir Michael Dummreicher, 
gerung, kommt, an den folgenden Tagen a * Stammholz ausgeboten und jede⸗⸗·⸗·éêbeim „Hirtſchen ·.. 
mal früh 9 Uhr der Anfang mit dem Verlaufe gemacht wird. Auf dem Wege vom Ochſen⸗ 
Fremden Käufern diene zur Nachricht, daß der gedachte Staatowald Sen telelnir i \ 


* bis nad Durach wurde ein gol⸗ 
zwiſchen Roßhaupten, Seeg und Fuͤßen gelegen ift. * dener Ming verloren, Dam bittet den— 


Sul;fhneid, den 27, Dctöter 1863, (5760) ſeiden gegen Belohnung an den Eigen« 
Walchner, igl. Revierförfter. thuͤmer aurüdzugeben. Naͤheres im Z⸗C. 






























>: Gine Shuhmanerge, IF Bon der Kirche bis in bie 

Bet. >. er⸗ rechtfame im Bezirksamt] Borftadt wurde eine Hauben ⸗· Schleife, 

(AL laubt fi anzuzeigen, daß Kempten, if billig zu verpadı- weg. und roth carirt, verloren. Näs 
bei ihm fortwährend bad en. Wushunft ertheilt: Zofeppiheres im Z,C,  — 6774 

ganze Jahr fehr gute Kar: “ Greiter, wohnt in der Neus Es find 2 Mäntel liegen 


toffel zu haben find, und bei größerer ſtadt, Fürftenftraße H8,,Rro. 148. [3c] 


P geblieben auf der altſtädtiſchen Schieß · 
Abnahme zu den billigen Preifen abge» DEE Cine, gut erhaltene Band-;fatt. 


Die rehtmäßigen Eigenthümer 








ben werden. Wilhelm Mens, webr-Uniform it zu verkaufen. Wot;können fie gegen Inſerationsgebühren 
auf der Schleßſtatt der Altſtadt. ſagt das 3.6. [3 eJlabpolen. 14778] 








Stmelprefienbrud des Berlegers Kobiad Danndrimer in Kempten, 





Die Beirumg eribelnt , — — 
täglich, und feier viertelläbrlih 1 A, 3a 
"une Ei Iieferm diefeibe ohme Murtiblag- 






Mittwoch: zu Karate aorrem. 


80. Iabtgang. 


Nee 262. 


WEB Eiseubahnfahrten vomi 1. November an. 


Inferate werden ihlennine eingerich und 
wird die aewalıene Petiryelle oder Deren Maum if, 
bei Wirdrrhciung aur bie Hälfte beremer, 





4. November 1863, 
u — 





Kempten: Hugaburg: Abgang deg Eil zugo: Rahm; 4 Uhr 2 Din. ; bes Pokjuged: Borm. NUdt 15 Din.; der Bäterzüge 


mit Verfonenbeförrerung; Morgens 4 Uhr 50 Min. und Rahm. 


g Udt 10 Min. 


Yugsburg» Kempten: Ankunft ves “ilgäse: Borm. 10 Upr; des Poftzuges: Rahm. 5 Uhr 40 Min; ver Gäterzäge mit 


— — Borm. 11 hr 5 


Kempten: & 


in, und Mbenbs 9 Uhr 20 Pin. 5 
dat: Abgang des Eilzugs: Bormitt. 10 Uhr 5 Dein; des Poſtzuges: Rahm. 5 Upr 45 Min; der Gaten⸗ 
Jüge mit erfonenbeförberung: Morgens 5 Upr 10. Min. umd Mittags 12 Uhr 10 M * 
Lindau-Kempten: Ankunft des Eil zugs: Nachm. 4 Uber 20 


in. . 


in; des Pofyuges: Borm. 9 Uhr 5 Din; der Öüterjäge 
Ph: 35 an en ö * 


mit Perſonendeförderung: Rachm. 2 Uhr 15 Min. und Rachts 9 Uhr 


Kempten» Ulm: Abgang der gemiſchten Züge: 
Ulne» Sempten : Ankunft der gemifäten Züge: 


Das Turnen und das deutihe Heerweſen. 


In Baden ift es gelegentlich der projektirten Einführung 
der allgemeinen Wehrpflibt auch zur Sprade gelommen, 
od den Mitgliedern von Turn⸗ und Wehrvereinen,. numents 
lid von Jugendwehren, welhe bereits das ganze Exercitium 
kennen, nicht eine geringere Dienftzeit zu bewilligen jet. In 
Würtemberg wurde diefe Bewilfigung ebenfalls vorgeſchla⸗ 
en, und in der That, diefer Borfchlag iſt fiber nur ein 
illiger und entfprechender zu nennen. . Der Zweck der Mir 
fitär-@inberufung ift doch nur der, die jungen Leute mit 
andhabung der Waffen befannt zu machen. Solde, die 
förperlid gewondter find, oder gar die meiflen Uebungen 
ſchon fennen, brauchen nicht fo lange Zeit zu ihrer Ausbil» 
dung, fünnen alfo früher a werden. Es wäre fogar 
ungerecht, wollte man ſolche Leute mit anderen zujammens 
foppeln, die dreimal fo viel Zeit brauchen. Es ift deßhalb 
mit Recht vorgeſchlagen worven: 


alle Mitglieder vom Turn: und WBehrbereinen, welche 

eiwa eine Prüfun ann u befichen Hätten, zu 

einem bejonbern Gorps in 3 Heere zu vereini⸗ 
en, das nad beendigter Ausbildung wieder in bie 
eimath enilafen würde. 

Eine foldre Einrihtung wäre zugleih das geeignetfle 
Mittel, dem Turnweſen un praftifche Bedeutung zu geben, 
die ihm jept, Alles in Allem genommen, noch fehlt, Es 
braucht nicht hinzugefügt gu werden, daß die in’ Rede flch- 
ende Ginrihtung auch volföwirtbichaftlib. von den wichtig⸗ 
fien Folgen wäre, zu einer Zeit, wo dad WMilitärbudget in 
den meiften Staaten ungeheure Summen verfchlingt. Es 
genüge, dies hier angedeutet zu haben! Möge der Ruf 
nicht erfolglos verhallen, wie Die Stimme des Ptedigers in 
der Wüfte, und namentlich ſei der hier angeregte Gegenſtand 
—* deutſchen Kriegsminiſtern angelegentlihf ans Her 
gelegt. 


Deutfchland. 
“ Am Schluß eines Recht und Thatſachen auf den Kopf 
Rellenden Artikel über den dänifhen Konflict fagt 
„M. Voft“: „Der König von Dänemark braucht Feine Ber 
forgniß zu hegen; weder Frankreich noch Schweden, noch, 
wenn's darauf ankommt, Großbritannien wird zugeben, daß 
Dänemark von ver Katte en gefrichen werde, bloß 
um die wahnfinnige Herrſchſucht Deutfchlande zu befriedigen. * 
So ſpricht (fügt der Berner „Bund* hinzu) das mämliche 
Diatt, dad bei jedem Anlafle wiederholt, England werde 
keinen Binger rühren, wm zu verhindern, daß Polen troh 


— mm — — — — — — — — — — — — — 


ü9 5 Upr, Rad 12 Upr 15 Min. und Abenbs 6 hr. 
ent. B.Upr 50 Dein, Rahm. 2 Uhr 5 Win. und Rats 9 up 


Kurt göttlichften Nechted von Rußland verſchlungen nd 
eine Hauptftadt dem Erdboden glei gemacht werde: Mit 
der Berufung auf Franfreich dürften Die Londoner Blätter 
etwas ——* ſein. In Paris ſcheint man gar nicht 
geneigt, einen moraliſchen Druck in friedlichem Sinne auf 

eutſchland auszuüben ; aus der Antwort auf eine bezügliche 
Zumuthung Lord Ruſſells wäre man in Englaud vielmehr 
zu dem Schluſſe berechtigt, daß Frankteich nicht ungern 
Deutſchland in einen ernflichen Krieg mit Dänemark vers 
Beh. fühe; Gründe dafür liegen zu Dugenden auf der 
Hand. z 


J. K. Jüngſt war in einigen Zeirungen eine Leipziger 
Gorrejpondenz der Weſer Itg. abgedrudt, melde über die 
Bildung einer Fraction innerhalb des Rationalvereind Mit« 
theilung machte. Wir find in der Rage hierüber Genaueres 
zu berichten. Unter der Kübrerihaft des Prof, Edardt aus 
Karlöruße, eines geb. Deutſch· Oeſterreichets, traten die aus 
Sũddeutſchland in Leipzig anweſenden Mitglieder mit einigen 
Geſinnungsgenoſſen aus Norddeutſchland zufammen und ver 
einigten in folgenden Anfhauungen: Reichsverfaffung 
von 1849 und Barlament — find die Zielpunfte des Bereins, 
die Frage der „Spige* und des Beitritts von Deutfchr 
Defterreich find in der Meichöverfafjung offene Fragen, und 
müflen es aud für die Mitglieder fein, — darum nur 
Mgitstion für Reichsverfaſſung und Parlament , welches 
allein dereinft über, jene offenen Fragen zu entſcheiden haben 
wird. ‘Damit if, wie man erfieht, nichts weniger ald bie 
Spur eines Zwieſpaltes im Bereine geſchaffen, da man fi 
forreft auf dem Boten des Bereintprogrammes- beivegt. 
Das unterfheidende Moment if alſo vielmehr praktiſcher, als 
prinzipielle. Natur. So beabfihtigt diefe im Werden bes 

tiffene Fraction insbefondere auch, die Aufmerkfamfeit des 
eins mehr praftifhen Gegenftänden, mie der Durchfüh⸗ 
rung ded Bollowehrſyſtems, einer volfathümlihern Prefie, 
der Grrihtung von Boltsbibliorhefen u. dgl. zuguwenten, 
* Dem Hrn. Dr. Bärens aus Hannover ſcheint 
ber Beifall, welchen die großdeutſche Berfammlung in Franfs 
furt feinem Gebelfer über ven Nationalverein fpendete, in 
den Kopf gefliegen zu fein: am folgenden Tag nahm er in 
der Yatamminng bab Bort no einmal, um Pe Bünde 
bezüglich der Thätiyfeit der großdeutſchen Vereine und ber 
Prefie auszufprehen. Es fei die Pflicht eines jeden Ver⸗ 
eındmitglieb®, auf gute Rectüre hinzuwirlen, und gute Ar⸗ 
tifel aus der geoßdeutfhen Preſſe, namentlich ber 
furter Boftzeitung“ (ab!) zu verbreiten. Seder mü da, 
wo er jeinen Gig hat, eigentlich feinen Menſchen eher aus 
der Hand lafien, ald bis er Mitglied des Reformvereind feiz 


— 


feine Anficht folle man offen ausſprechen, wenn fie ein ans 
derer micht glauben wolle, fo jei ex e in Lump ıc. 


B Münden, 2. Nov. Durch ein Refeript 
des f. Staataminifteriums ded Innern beider Abtheilungen 
vom 22, Det. werden die Gemeinden und Stiftungen er 
mädtigt, Gapitalien in Obligationen des durch die k. Banf 
au Rürnberg negozirten Anlebens der Hof ⸗Aſch⸗Egerer Bahn, 
im Betrage von 6,200,000 fl. su 4 Proz. al pari und auf 
Namen Tautend, anzulegen. — Seit Rovember v. J. if 
der Unfug des Haberfeldtreidens in den Bezirfen Eberöberg, 
Miesbach, Münden r. 3., Rofenkeim und Tölz; neuns 
zehnmal und namentlih in den legten 6 Wochen acht ⸗ 
mal vorgefommmen. °"  ° 
Mir haben (ſchreibt der Stuttgarter 
„Beobachter”) Eurzlich darauf hingewieſen, welden Rutzen 
die Bolfsvertretung befonderd für die entlegenen Gegenden 
des Landes Bai. ie Detoberfeier erinnert und daran, wie 
ehrenhaft und angenehm bei und das Berhältniß zwiſchen 
Bürger und Militär durch unfer wenn aud noch nicht zur 
Reife gediehenes Berfaffungsleben geworden if. Namentlich 
Allen, welhe in Breußen oder Hannover zu leben gewohnt 
find oder vor 1859 in Defterreich lebten, fällt dieß bei uns 
günfiig auf. — Im Frühjahr 1813 ging von Königeberg 
das entidloffene Wort aus: wir find alle Soldaten, aber 
wir bleiben alle Bürger; und Linientruppen und Laudweht 
erſtürmten die Unabhängigkeit des Baterlandes und fanden 
längere Zeit in einem Berbältnifie, welches man vor 1806 
für unmöglich gehalten hatte, Aber feine Berfofjung pflegte 
bie junge Pflanıe der Berbrüderung. Und wie if jegt im 
Preußen der Dfficier gegen das ganz gebildete Bürgerthum 
auf das Pider geftelle! wie übel if namentlich dei bürger« 
liche Dfficier: feiner Fauilie gegenüber daran! — Und das 
Alles weil man die Berfaffung verdreht, ihr und dem Volle 
ben ebensodem verjagt, und das Alles weil man zur fünfs 
delährigen Feier jener großen Bolfsrettung par force eine 

—— — einrichten will, welche der von 1806 
glichel 

Baden. Heidelberg, 27. Oct. Der deutſche Pro⸗ 
tefantenverein hat die Einladung zum Eintritt in den 
„teligiöfen Reformverein® abgelehnt. (Südd. 3.) 

Kurheſſen. gene 31. Dit. e wurde auf dem 
Schiachtfeid, auf welcdheur in der Nähe Hanau's vor 50 
Jahren Rapoleon die letzte Schlacht auf deutſchem Boden 
gegen Feldmarſchall Wrede ſchlug, eine Eiche ald Erinner⸗ 
ungszeihen gepflanzt und vom Schulinfpector Herwig eine 
zwedentfpredbende Rede gehalten. Sämmtlihe Schulen, for 
wie eine anfehnliche Anzahl biefiger Bürger zogen zu biefer 
Feier geordnet durch die Straßen der Alıkadt binaus auf 
das Schlachtfeld. 

Si e ogthümer. Coburg, 31. Oct. Die 
enge erklärt office die Angabe des 
„Baterland“ , daß der Austritt des Herzogs von Coburg⸗ 
Bora ars dem Bereine der Reformfürften wahrſcheinlich 
fei, für völig unbegründet. 

Preußen. Berlin, 2. Rov. Der „Staatsanzeiger” 
veröffentlicht eine allerböchite Verordnung vom 1. d., melde 
gemäß Art. 51 der Berfafiungsurkunde beide Häufer des 
Landtags auf den 9. d. beruft. (3. ©.) 

a Herford erfliegen In der Nacht vom 18. auf den 
19. Detober einige Dfficiere ein dortige Fabrikgebaͤude, 
amı eine dafelbft- aufgepflangte de utfche Fahne zu entfernen, 
in Fegen zu jerreißen und diefe auf der Straße, wo einige 
Kameraden Wade hielten, auszuftreuen. Es ift bereits ges 
gen die Frevler, ſowohl beim Givil-, ald auch beim Mili« 
tärgeriht wegen naͤchtiichen Einbruchs und Eigenthumsver⸗ 
Tegung Klage erhoben. Die edlen Krieger verfuchten verge · 
Gens, den Rachtwächtet mit einer bedeutenden: Summe Gel—⸗ 
des zum Schweigen au bringen. Hofteritlich werden biefe 
Genofien Sobbed und PBngki's ihrer gebührenden Straſe 
richt entgehen. 

"Bielefeld, 39, Det. 
Stein vund der Redakteur d 


Württemberg. 


eute ftanden der Bäder Chr. 
hiefigen Kreisblatted unter 


mm m LU u — —— 
— nen, 
— — — —— — —— nn. — 
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der Anklage, durch das ſ. 3. in dem Kreisblatt enthaltene 

ferat: Ein dreifach Donnerndes den er 

tabtoerordnieten !* (melde belanntlich einen etlichen Ems 
pfang ded Königs abgelehnt hatten) die Kährfcht “gegen 
Se. Mah verlegt zu haben. Die Staatsanmwaltfdaft bean- 
fragte gegen jeden der beiden Angeflagıen eine Gefängnip« 
firafe von 2 Wonaten, worauf nach einer jehr ediegenen 
Bertpeidigung Seitens des hieſigen 53 —** 
bie Freiſprechung erfolgte. 


Oeſterreich Wien, 30. Oct. Die „Gen. 
veröffentlicht folgende Mittbeilung: „Wie man uns aus 
Berlin von ‚unterrihteter Seite ſchreibt, iſt die engliſche 
Rote am 26. dv. M. in St. Petersburg überreicht worden. 
Sie foll jedoch Feineswegs mit jener Schärfe abgefaßt fein, 
bie man auf einigen Seiten von ihr erwartet yatte, und 
die vielbeſprochene Anerkennangephraſe (der Polen 
als triegſührender Mad) finder ſich in ihr nicht. 
Ihre Spige beſteht Iediglib in der Hinweiſung, daß die 
Rechte Ruͤßlands auf denjelben Grundlagen ruhen, wie die 
Freißeirten und Privilegien Bolend, Der Einprud, welchen 
die Rote in St. Petersburg hervorgebracht hat, foll dem 
gemäßigten Tone derjelben entiprehen.“ 


— In der Sipung des Wiener Gemeinderats. vom 
30. Det. faın der Oſtwald'ſche Antrag auf g ei⸗ 
ner Petition an- das Abgeordnetenhaus um Ablehnung 
der neuen Steuerporlagen zur ‚Beratung. Die 
erfie Seftion des Örmeinderaths fellte dagegen folgenden 
Antrag: „In Erwägung, daß das hobe Abgeordnetenhaus 
die Befteuerungsverbältniffe des Landes volllommen genau 
fennt ; daß dasſelbe demnach auch wifien muß, wie ſchwer 
die fhon gegenwärtig beſtehenden Steuern von der Bevöl⸗ 
ferung getragen werden, ja daß umter Umftänden die Stew 
ern faſt erbrüdend auf Einzelne wirken; in Erwägung, 
daß das hohe Haus aud die da Befürbtungen 
würdigen wird, welde von der Bevölkerung in Betreff des 
Weſens und der Form mancher der nett vorgelchlagenen 
Steuern gebegt werden; in Erwägung ferner, daß man mit 
vollftem Vertrauen erwarten Fönne, das hohe Abgeordneten» 
pe werde nur dann zur Ginführung neuer Steuern oder 

thöhung der beſtehenden feine Zuftimmung ertheilen, wenn 
es die wichtigſten Staats zwede unbedingt erheiſchen und 
nit durch Griparungen over gerechtere Verteilung der bes 
ſtehenden Steuern derſelbe Zweck erreicht werden fan: in 
Bolge diefer Erwägung beiclieft der Bemeinderath, den Anz 
ten: des Heim Dftwald abzulehnen.“ Profeſſor Batrus 
ban- Befämipft Die von dem Referenten aufgeftellte Behaup⸗ 
tig, daß der Gemeinderath nicht berechtigt fei, eine derartige 
Petition an den Reichsrath au richten, mie der Antragfteller 
fie wünfchte. Die Berfafjung fei noch im Aufdaue begriffen, 
man kämpfe um die weientlichiten Grundrechte, und da habe 
der Gemeinderath auch ein Wort mitzufpredden. Er wünfce 
Berantwortlichkeit des Miniferiums, Beeidigung des Mili⸗ 
litärd und ber Beamten auf die Berfaffung. — —  Repner 
meint, daß zumeift Gelehrte im Reichsrath figen, welche Die 
fonfreten Berhältnifje nicht genug würdigen, während „wir 
die Ermwählten des. Bolfes: find, Das uns feine Leiden klagt.“ 
Er hofft ſchließlich eine Aenderung des Wahlmodus, 2 
meinderatb Back und Kleyhonz für Oſtwald; leßterer 
verwahrt ‚fi, ald ob. er deßhalb ein „Mebeller* ſei. Wenn 
er im Reichsrath wäre, würde er die Wuͤnſche des „Fleinen 
Mannes“ ebenfo gut fagen fünnen, wie einer der galiziſchen 
oder rutheniſchen Bauern, die daſeibſt fipen. Defwegen doc 
allen Refpeft vor. ihnen, (Heiterkeit), Wenn man - cine 
Saite zu, viel fpannt, fo reift fie, und wenn man einem 
Eſel zu viel auffadet, fo fält — — — Echallendes Ge⸗ 
lädhter.) Alſo feine Erhöhung der Steuern; Sie iverden as 
gen, der Kleyhonz macht Kevolution,, eiterfeit,). ®ott 
bewahr’; ich babe nicht gefagt, Daß ich Feine Steuern mehr 
zahlen werde; ich habe auch niemand. Anderem gejagt, dab 
er feine Steuern zahlen fol; ih will nur, baß wir eine 
Eingabe an das Abgeordnetenhaus. machen und die Berbält- 
niffe fbildern, wie fie find, Gemeinderath Pollad beitreir 
tet, daß der Gemeinderat berechtigt fei, im diefer Angele⸗ 
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tm petitloniren. Dri Kopp thut daffelbe und meint, 
die De ton ſchließe eine Ddirefte Steuer-Ber 

"fih. (Ohol Obo "Einem ſolchen Liberalismus könnte: er 
fiy nie und nimmer anſchließen. (Zifchen auf der Tribüne.) 
Der Dfimald’ihe Antrag wird fdhließlib mit 64 gegen 26 
Stimmen veewerſen und der Sektſonsantrag angenommen. 


a usland. 

Franfkreich Paris, 31. Oct. Dem franzöfifden Pu« 
blifum if erit feit ganz kurzer Zeit, namentlich durch einige 
Artikel des Tempe, Kenntnif von dem Beftehen und dem 
erfprießlien Gedeihen der von Schulze» Deligich ins 
Dajein gerufenen Kaffen und Genoſſenſchaften geworben. 
Um fo größer ift nun in den Pariſer Blättern die Ueber⸗ 
rafehung und Anerfennung gegenüber einer fo bedeutenden 
Thatiake. Preſſe“, „Zournal des Debats“ und „Eour« 
rier du Dimandye* bringen heute eingehende Artikel darüber 
und empfeblen diefed großartige, auf deutichem Boden ents 
fproflene Unternehmen dem franıöfifhen Arbeiterftande drin« 
gend zur Radahmung. „Welch ein Zi zu Gunften 
der modernen Demofratie!* rufen die „Debate* aus. „Wels. 
ber. Beweis für ihren Ordnungefinn und, ihre aute "Halte 
ung!" „Wie fonnte,* fragt der „Courier Du Dimandye* 
„eine ſolche Bewegung und unbefannt bleiben? Wie konnte 
fie an unferer. Grenje fteben bleiben? - Der Grund iR eins 

fach: in England und Deutſchland iſt das Bereins · und 
— anerlannt, in Frankreich nicht!“ 


Griechenland. Athen, 1. Nov, König Georgios iſt 
geſtern früh im Piräus, im Athen angelangt; er 
wohnte einem Tedeum an, bei weldem auch die Vertreter 
Der auswärtigen Mächte anmefend waren. Großer Enthu⸗ 
fiadgmus, (Tel. Ber.) 


Handel und Verkehr, Induſtrie und Landwirthſchaft. 


(Berkebrt-Motiz.) gene un, Wir. werden er» 
fucht, bekannt zu geben, dan der Boftomnibuß von Kemp- 
ten nab Füllen um 11 Uhr Wormittags und nicht, mie 
in dem Verzeichniß der Bol» und Giienbabn-Anichlüffe pro 1. 
November 1863 geprudt Nebt, um 24 Utr Nachmittags abgebt. 

Bonder Reyat, 27. Det. Das Glück im Hopfengefhäft 
ft fonft ein wanfelmürbiges, tn dieſem Jahr für bie Pronugensen 
fehr tropiged Ding. In — 5 Jahren, ſeligen Augedenkens, gab 
es doch gewõhnlich einige Wochen lang einen Sturm, ſogen. Rum 
pel, wer ed erraiben und das Stündlein gefunden hatte, abzugeben, 
fonnte jubeln. Mit Vergnügen erinnere ib mid an das, Nennen nnd 
Jagen, an ven großen Mangel an Hopfenfäden, an die günftigeu 
Kaufabeningungen und an die Maſſen ven Einkäuſern, und immer 
noch gebe id ver Hoffnung Raum, dad _für dies a noch nit 
Hopfen und Malz verloren il. Man wäre zur Zeit mit dem Ge» 
f&häfte zufrieden, e6 wird überall gefauft, allein die Preife find zu 
mebrig, da fann man's unfern Probuzenten nit verargen, wenn 
fie Hagen. Die Handelswelt wird ſich eben doch mob bequemen 
müjfen, unferer Waare die verdiente Anerfennung zu gollen. Bor- 
a tt Sarint WORReRmaytr mwaren Engländer und Frangofen in Salt, Weingarten, 








Dankſagung. 
Für die liebevolle Theilnahme an dem ploͤtzlichen 
Hinſcheiden unſeres Fteundes und Collegen, 


Herrn Carl Ehinger, 


Schriftsetzer in der Dannheimer'schen 
Buchdruckerei, 
weiche fi in fo hohem Grade bei deſſen Leichenbe- 


ergotteödienfte kund gab n 
efannten ded — a 


Allen Dt für den —— den Geſang am 


gängnifie und Trauer 
allen Freunden und 


3, November IR 
Die Gefbä 


Te een il, 


Stirn und Mobebach, weiche ſedenfalls 


elauft haben w 
aus letzterem Drie ‚gingen Sendungen um A ba n erben } 


fl. und darüber ab. 


In Indien wird im Bergleih gegen das v 
doppelte Baummollernte erwartet, Fe re ei⸗⸗ 


Der alten Yaupiftadt Rußlande Moslau, fol jetzt and bi 
> oplıpat der GBasbeleuctung zu Theil ide En F 


iedinger in Augsburg ſich um die Einführung vderfeiben ailva 
bew erben, 


Baveriſches. 

Münden, 2, Nov. Vorgeſtern Abends lurz vor ſechs 
Uhr kam ein Eigarrenhändler Namend Rau zu dem Kleis 
derreiniger Schwab in der Shommergaffe, um ein demfels 
ben zum Reinigen übergebenes Beinfleid abzuholen. Da er 
den Arbeitsiohn in Baargeld nicht entrichten fonnte, und 
Stwab fih nicht dazu verftand, Cigarren an ZahlungsRatt 
anzunebiren, fo entſtand darüber zwiſchen Beiden ein Streit, 
der damit «mdete, daß Rau, wariheinlib um Ah Schwab 
und feinen: ®ejellen gegenüber Luft au machen, einen langen 
Dold zog und damit dem einen Geſellen zwei Stiche in die 
Bruft und drei in den Rüden virjegte. Schwab entfloh 
durch das Feuſter und rief um Hilfe; inzwiſchen hatte ſich 
aber der Berbreher davon gemacht. Der Zuftund des ver 
wundeten Gejellen fell wenig Hoffnung auf Rettung bieten. 

J Bom Dberland, 0, Det. (Ein Gaunerftreich.) 
Am legten Marfte in Sonthofen gab ein anftändig gefleis 
deter, gegen 50 Jahre alter Unbefannter einem Bauern (von 
Sigiswang) ein Pädchen, angeblib Kleider enthaltend, um 
dasfelbe dem Lehrer von Bolfterlang, den. er nah Berabs 
redung auf dem Marfte geſucht, aber nicht getroffen habe, 
gegen Nabnahme von 2 fl. 24 fr., einzubändigen, Der 
argloſe Bauer bezahlte dem Unbefannten das Berlangte, und 
erhielt von demjelben 18 fr. Trinfgeld, war aber nicht wes 
nig überrafcht, als ihm bei Ausführung feines Auftrags von 
dem Xehrer bedeutet wurde, daß Lepterer weder Kleider er» 
zu. no auf den Markt zu kommen Jemandem verfpros 

hen habe. Der Bauer öffnet dann das Paͤcchen nnd fin 
det flatt Kleidern ſchmutzige ige Reinwanpfegen ic. 


— Verhandlung des k. Bezirksgerichis Kempten. 
zur Berhandlung in öffent — Sihung des fgl. 
chts Kempten wurde verwiefen auf: 
Donnerftag ven 5. November 1969, & 
Borm 8} Ubr. ——— gegen den Maurergejellen Xaver 
Bifhber von Ahldorf, wegen Dicbftable. 
Borm. 85 Ubr. Unterfuhung gegen Maria Schwalghart, 
aub Hofmann genannt, vom Kirchheim, wegen Diebflabls' 
Vorm I Uhr. Unterfuchung gegen den Küfergefellen Michael 
Mahler von Leiterberg, wegen Körperverlegung. 


* Kempten, 3. Rov. Morgen (Mittwoch) 
Abend nah 6 Uhr fol auf der Schwaigwieſe ein Feuer⸗ 
werf abgebrannt werden. 


vBerantwortlicher Nevatıeur: Tobias Shabenmaptı. 


Berirkög 





| Verfteigerung. 


Am Mittwoch den 11. 
Ber früb 10 1br 
anfangend werden duch den 

n 


terzeichneten auf dem Scranmenplage 
der Neuſtadt dahier verjdiedene Gegen⸗ 
ſtaͤnde, als: ein bereiis neuer Stangen⸗ 
wagen mit. Stahleei 3 
ein älterer 






und abgeſchweißten 
—— ein aut 


ie 


| Kempten amd. in 1863. 


enoffen. | 3a] Martin, Commifftonär. 
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in Befanntmadung. satin 
Auf Antrag des Müllers Jacob Lerbenmüller von Weifſach wird dürch 
den unterfertigten föniglihen Notar deſſen Müblanmwelen Haus Nummer 1: zu 
Weiſſach der Gemeinde Oberftaufen, beftebend aus: 
a. in der Steuergeweinde Staufen: 


Tuche: & Buckskins: 
in, reichlicher Auswahl und folider Waare, 
empfiehlt unter Zuſicherung der billigften 


Preiſe Ebr iſtian Blenf, 

































Vlan· Rummer 486 Wohnpaus, Bebengehäude und Hefrau mit 0 ]3352-54e) >... am Rirhbof. .. 
* inöde, Wieſe | "517 Erinnerun = 
„ 487 Schupfe, Gebäude, „ 0.02 an die. Niederlage der enaliie. und fran« 
»„ 602. Innerholz. Waldung/ „1 orſetten, welche 
616 Reiholz, Walvung, „0. n reicher Auswahl und beliebiger Größe 
„ 489 Viehweide, Weide, „1. u haben find. Deßgleichen empfeble ic 

f — 488 desgleichen „4 der me en 
„488%, Werfftätte, Gebäude, 0. zu geneigler Ab⸗ 

mme: Grgebenft 





[3b] 
Christ. Rist. 


Tuch, Buckskin und. 
Paletots- Stoffe 


empfiehlt im reichlicher Answahl und 
foliber Waare ang ... 3a 


Su 
und Oemeinderecht zu einem Anfpruch auf einen ganzen Antheil an 
vertbeilten ®emeindebefigungen ; 
b. in der Steuergemeinde Sticfenhofen 
PlansRummer 837 Sinswangermoos, Wieſe mit 0. 38 Tagw. 
c. in der Steuergemeinde Mad » 
Tagw. 


den noch uns 


PlansRummer 691 Sägeholz am Saͤgebach Waldung mit 0.45 
ri Sur Bin 11: RS: d. J. en, d:Uhr: 2 
m Wohnhaufe Nr. 1 in Weiffah im Wege der freiwilligen BVerfteigerung verfauft. 

Diefes Anweſen befindet fi im fehr freundlicher Lage und in Ik Entfer⸗ Andreas Flach. 
nung von der Eilenbahnftation Oberftaufen, — Veroneſer⸗ Salami 

Die dazu gehörigen Bebäulihkeiten find in beſtbaulichem Zuftande, und wurde beſter Ouafität, friſch angekommen bei! 
die damit verbundene Sägmühle erſt vor ſechs Jahren neuerbaut, und das te Carl Wagenseil, ' 
yüglibe Mühlwert nad neuefter Gonftruction hergeftellt, d [f4e] "beim Rauhans. 

In den zur Berfleigerung kommenden Waldpariellen ſtehen circa 108 fdlage| /⸗· — — —— 
bare Bäume, welche gleichyeitig zur Verfteigerung gebracht werden, — Rai 

Die Kaufebedingungen And für die Käufer fehr vortheilbaft, indem nad Boll:Häringe 
Umftänden der Kauffchilling theilmeife durch Uebernahme von Hypotbefcapitalienjerhalten, das Städ zu 3 und 4 Fr. 
gededt, theilweiſe auch auf einige Jahre ftehen belafien werden fann. [6e]} Guido Jocham. 

Dad Anweſen wirb zuerft parzellenmeife, und dann verfuchöweife auch im — — — 
* ge . . * Adöl 

u dieſer Verſteigerung werben Kauféluſtige mit dem Bemerlen eingeladen, . 

daß vie näheren Strichsbedingniſſe am Termine felbſt befannt gegeben, werden, und 2 — rd Pfund 16 Kreuger 
daß in der Zwiſchenzeit der betreffende GrundfteuersWatafler und Hypothefenertract — a gefäigen Abnahme befiens 
im Amtslocale des Notars zur Einficht offen liegen. © en —— 

Immenſtadt, am 28. October 1863. [2b] — 

Haggenmüller, igl. Rotar. Herberge : Berfauf. 


Beinahe mitten in der Alıftadt Kemp⸗ 
Empfeblung. ten ift eine freundliche neu gekaute Ger: 
Unterzeihnete beehrt ſich hiemit, ihr in allen Artifeln 


Deene — —— rn 
. zu verlaufen. Wo? jagt das 3.«E. [3b] 
neu aforfirtes Waarenlager — te 
in empfeblende Erinnerung zu bringen. 


In dem Haufe Ru, 238 
vis-ä-vis dem Schügenmwirtb ift ein os 

Dasfelbe befteht in einer ſchönen Auswahl von Gigarren:Spigen und Piei 

in Meerichaum, Borzellain und Holy, weißes und vergoldetes Porzellain, 


nis für eine Feine Familie oder zwei 

Schlafgängerinnen fogleib zu besichen. 

leiften, Dresler: und Kinderſpiel-Wagaren aller Art, Saiten auf Violinen, 15797) 
Buitarren und Zuͤher, Violin-Bögen. welch Lehtere auch behaart werben. 


Näheres im 3.-€. 
Mehrere gute Bet⸗ 
Eben fo empfehle ih mich in Anfertigung aller DreslersArbeiten in Horn, ten ne ettladen 
Elfenbein, Weifing und Holy fowie in Reparaiuren-aller Art, namentlih auch find billig zu Faufen, Rär 
von muficalıfben Iuſtrumenten, und bitte um geneigten Zuſpruch unter Zufiche ⸗ here Auskunft ertheilt [38] 
rung billigfter Preife. „5780-822]| nt. Meicbelbed, Commiſſionar 
G. 6. Kohler fel, Wittwe, Th — 

neben der Hauptwade. 


um Strobfädfüllen verkauft per 
fund 1 kr. [3e] 




























Anzeige und Empfehlung. Berfauf. 
j i Müller, Bauer 
ohnun — 5* ee 296 in der Altfkadt, 










’ ge Publilum 
erlau t, bie ergebene 

4 immern , Hücde, Sammer und 
a: e zu maden, daß für die geiler j billig zu kaufen. Nähere Aus- 


Herb » und Binterfaifon das funft hierüber ertheilt [3 a] 
Neuefte von Hüten, Gapots und | 
runden Hüften, wie au Goiifüiren| ut aneicheibed, Gonmifiondt 207° 
vorräthig zu haben, oder je nah Ge⸗ 
fhmad fogleih gefertigt werben kann. J empfiehlt billigft 
Defgleichen empfehle ich mein fämmtlich | Midael Dummreicher, Seiler beim Birke. ſche Wand" w 
wohlafiortirtes Mofamentier - Wan | uue- Gin afgänger Tannjlaufen geſucht. Näberes im 3.E. [2a] 
renlager zu gemeigter Abnahme. RED ine bequeme beigbare — Heute Mittwoh gibt ed frilde 

Achtungsvollſ (3b] Jelie erhalten. Zu erfragen im Zeis Blut.» u. Xeberwürft bei 
‚Christ. Rist. |tunge-&omptoir [4b) Biechteler, Mepgermftr. 


Eine febr gut erhaltene 
Kinderdhaife —* lite 
ten fieht zum Berfaufe bei 
Mater Wagenfeil. 
Gine no gut erhal 
tene fagenannte „ ** 
au 
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— — —— 


Die Jeirumg eriheint, Dontags Surkaeneremmen, 
täglich, und kofer vierteltäbrlih 4 fr — 
Ale voo · Erredinonen Hefern biefelde Aufshlag- 


Donnerftag: 





Edans. Blındina. 
Karyoı ı Badnriad, Elf. 
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In ſer atte werdenihieunigk etmaernft umb 
oder deren Raum mit 2 Pr, 
«L 


—— — — — — 


5. November 1863, 





Auf die „KRempter 
für die beiden Monate 





opember und 


December bei der Expedition felbft mit | 


40 fr. und bei der ‘Boft mit 45 fr. abonnirt werden, 


Die preußiihe Landtagswahl. 

F Am nämlichen Tage, an dem die in Franffurt ver- 
fammelten Reformvereinler ed aus ihrem reformirten ®rofß- 
deutſchland hinausdefretiten, hat das preußlſche Bolf eine 
neue Prode abgelegt, Daß es die Erinnerung an das ruhm⸗ 
vollfte Jahr feiner Geſchichte noch nicht vergeflen und fid 
des deutſchen Namens nicht unwürd:g gemacht hat. Die 
Berfaflungspartei hat abermals, und zieht man bie Umftände 
in Betraht, noch glänzender als bei den vorigen Kandtagd- 
wahlen geflegt. mar wird auf dem nächften Landtag die 
Regierungepartei ftärfer auftreten, ald auf den frübern; 
allein wie klein erfcheint der minifterielle Gewinn, wenn man 
die Mittel bedenft, welde angewendet wurdın, ihn zu ers 
zielen. Denn fein Mittel war dem verruchten Junkerregis 
ment zu unmwürdig, zu niederträcdtig, zu gemein; ja das Kö- 
nige Mojeftät felbt mußte fi dazu hergeben, die nichts⸗ 
würdigen Intriguen der Minifter zu unterftügen. Und doch 
fiegte die Regierung nur fümmerlic in Naugard, Jürerbogf, 
Stolp und ähnlichen Wahlfreifen, währen» fie nicht nur 
in der Hauptftadt, ſondein in allen großen. Städten des 
Landes ſchmählich unterlag und nicht einmal eine nahmhafte 
Minorität für fich zuſammenbrachte. 

Man behauptet, der deutſche Süden, weil länger confti 
tutionellee Einrichtungen fi erfreuend, fei dem Norden an 
politifher Bildung weit überlegen; bei une fei das Ber: 
faffungsteben viel tiefer eingewurzelt, u. {. w. Wir mollen 
bier den Werth dieſer Phrajen nicht unterſuchen, ſondern 
erlauben "uns nur zu fragen: Wenn in Süddeutſchland 
eine Regierung ihre Macht bei einer Landtagswahl fo infam 
(der Ausdruck ift nicht zu Mark) mifbrauchen würde, wie die 
preüßifche, würde unfer Voll fih ebenſo fandhaft zeigen, 
wie Das preußiibe? Gewiß würde aud bei uns die Ans 
zahl verfaſſungstreuer, charafterfefter Männer nicht gering 
fein, allein die meiften Wähler würden die Nachthelle er⸗ 
wägen, welche die fönigliche Ungnavde nach fi) ziehen fönnte, 
und „um die Stadt nicht ind Unglüd zu bringen" (die Lieb» 
lingsphrafe ded Servillomus), mürden fie ftimmen, wie man 
es von oben wuͤnſcht. Ein bäperifcher Bismarck dürfte feir 
ned Sieges gewiß fein. Würde Münden, das feit 1818 
nie einen Dppoſitionsmann in. die Kammer ſchickte, lau 
ter Fortichrittemänner, wie Berlin, wählen ? 

er Berfafjungsfampf in Preußen it, wie wir fdhon 

öfter bemerken, nicht blos eine ſpeztfiſch preußische, fondern 
eine deutfche nationale Angelegenheit. Als es vor einigen 
Jahren den Anfchein batte, es werde im Königeihloß zu 
Berlin der mittelalterliche Spud verihwinden, um einer dem 
Geift des Jahrhunderts entiprebenden Stantdanficht den 
Plag einzuräumen, zeigte die wohlthätige Wirlung ſich for 
gleich in Eüpdeutfchland und namentlich in Bayern. Un- 
glei färfer aber wird die Wirfung hervortreten, wenn der 
evorftebende Etaatäftreich in Preußen gelingen follte, wenn 
die —— umgeſtürzt und die unumfcränfte Kr 
tw Ut wird. Es iſt ein beveutfames 





ahnt fann |, Zeichen, dad, Baven aufgenommen, ſich nirgends ein Res 


gierungeorgan gegen Die Berfaffungsverlegungen in Preußen 
aue geſprochen hat und mande ihnen ſogar Beifall ſpende⸗ 
ten. Man ift wohl mit ber auswärtigen Richtung des 
in. v. Bidmard unzufrieden; allein feine Mingeife in bie 
erfaſſung werden nicht mißfällig angeichen. So groß der 
Gegenlag in der auswärtigen Politik fein mag, in ber ins 
nern ftimmt der ebemaiige Bundeserekutor in Kurbeflen mit 
dem preußifhen Ritter des Gotteegnadenthums völlig über 
ein. In Bezug auf das Wolf Gaben fie die gleichen dr 
ſaͤtze. Daß auch der faiferlihe Bundesreformater feinem widers 
ipenftigen föniglichen Herrn Bruder nicht wegen feines Git« 
und Berfaffungsbrudes gram ift, beweist der Glücwunſch 
ur Wiederberftellung des fönigliben Regiments, d. h. der 
Winfürherricaft, womit er ihn in Gaſtein begrüßte. 
Gnplib dürfen wir, wie die Berliner „Bollgeitung* 
mit Recht bervorhebt, nicht überſehen, daß die Kortfhrittss 
partei in Preußen ſich die deutſche Fortſchrittspartei nennt 
und daß die ſpezifiſch dynaſtiſche und partifuleriftifche (Preu⸗ 
sen über Deurfchland ftellende) Partei «8 ift, welche bei den 
Wahlen unterlag. 


Deutfhland. 

Frankfurt, 9. De. Beim Feitmahle des Reform- 
vereins, das geftern Abend gehalten wurde, erhob fih nad 
der Branff. Poftz. Heintih von Gagern zu dem „bervors 
ragendften® Trinkſpruch des Abende. Derfelbe galt dem 
Kaiſer Franz Joſeph, dem Monarten „des Staates, au 
deffen Hülfe die Freibeit hofft.“ cihreibeit au 
Deiterreich Importirt! — Sonderbarer Schwärmer! D. R,) 

Bayern. München, 2. Nov. Dem neuernannten 
geſtern bier -eingetroffenen Minifterialrath im Staatdmini- 
fterium ded Innern, Hrn. Rar, wird u. a, das Referat über 
die —— ——— übertragen werden. Demzu⸗ 
folge wird derjelbe auch mit der Bearbeitung des Eutwurfes 
des den Kammern vorzulegenden neuen Gemeindege— 
ſettzes betraut werden, -begiehungsmweiie mit der Ausarbei« 
tung des, wie man vernimmt, in feinen Grundzügen bereits 
vollſtaͤndig vorliegenden Entwurfs. . 

Baden. Ueberlingen, 30. Det, Die an ven Kai; 
fer von Defterreich gerichtete Adreſſe Ueberlingens 
liegt jegt-vor. Nah einigen einleitenden Worten und rad 
freudiger Begrüßung“ der Reformacte ald „Meifterwerf 
ſtaatomanniſcher Schöpfung* fagen die Untergeichueten, daß 
fie fchmeralich betroffen geweien feien vom Berhalten ihres 
Lundesfürflen in diefer hochwichtigen Angelegenheit, daß fie 
erwartet hätten, der @rofherzog werde nicht umbin lönnen, 
den Entwurf der Reformarte mit Freuden entgegenzunehmen. 
Dann führt die Mdreffe wörtli fort; „Statt deſſen ver, 
ielten ſich Se. Königl. Hob. zum ganzen mit fo viel Ein- 
ht und Hingebung in Angriff genommenen Reformwerfe 
einfach ablehnend , und übernafhten nachher das Bolt mit 
der befannten Schluferflärung, von welcher wir mit tiefem 
Bedauern fogen müfjen, daß fie und nicht befriedigt. War 
es weile, war es parriotifch oder ſtaatsmaͤnniſch? u. f. w.* 
(D Ueberlinger !) 

Sachſen. Dresden, 31. Det. Die, Lorbeeren bes 
Hm, » Roon lafien den fächflihen - Kriegsminifier nicht 


— nu — 


ruhen. Die koͤnigl. ſächſiſche Armee (fe a 
ohne die Ruiegerejerne über 25,000 Main) fo 
Mann vermehrt werben. 


* 


Schleswig -Holfiein. Biensburgs25. Det. Wei der 
fttafel im ein Ba der König. ere humori⸗ 
Ihe Reden. Er jagte u. a.: der deutfche Bund fehe den 


Krieg mit Dänemark für eine feiner Ferienbeluftigungen an, 
darin könne er fih aber doch gewaltig irren. Dann erflärte 
*r, das Staate ſchif ſchwanle jegt gewaltia auf ſtürmiſch ber 
wegten Wellen hin und ber, aber er fühle, daß er ein quter 
Lootſe fei, und hoffe ed bei allen Klippen vorbeijubringen. 
Auf die Gräfin Dapner brachte Gommerzienrath 78 
einen Toaſt aus. - Der König dankte und fagte, I pr 
mablin babe ibm in allen Lagen des Lebens treu und lie 
bend zur Seite geſtanden. Der König (deffen Kneipgenie 
befannt if) blieb mit der Danner bie 4 Uhr früh im Bürs 
Herverein. (Rordd. BI.) 

Medienburg. Im Roftod ift gegen die Mitglieder des 
Nationalvereins als folhe eine Unterfuhung eingeleitet 
order, Durch eine merkwürdige Ironie des Ekidfals ie 
der erfte, welcher vor die Poligeibehörbe geladen ward, ein 
ehtwärpiger Greis von 74 Jahren, welcher dem Aufruf des 
Landedfürhten vom 25. März 1813 gefolgt war und deſſen 
Bruft mit der medlenburgiiben Mevaille für muthvolle Tha⸗ 
ten und ausgereiinetes Benehmen im Feldzuge der Jahre 
4813 und 1814 55* iſt. Sein Name iſt Dondorff. 
Das an ihn gerichtete Verlangen, die übrigen Mitglieder 
des Bereins in hiefiger Stadt namhaft au machen, fonnte er 
damit beantworten , daß diefe beabfichtigten, ihre Namen 
felbfi zur Kenniniß der MWoltzeibehörde zu Bringen. In 
einer — Erklärung haben auch ca. 40 Pers 
6 ieh getban, Man ſieht dem weiteren Berlauf der 
Anterfühung. mit. Spannung entgegen. 

Prenfen. Berlin, 30: Det. Die Regiaungspartei 
veranfhlägt die Zahl der gewählten reactionären Abgeord⸗ 
neten auf 40 und rechner auf die Unterftügung von mans 
zig Katholifen, -fo. daß die Rechte und die aͤußerſte echte 
des neuen Hauſes 60 Stimmen zählen würden. Gelb 
wenn dieſe Rechnung, was doch ſehr zu bezweifeln, richtig 
fein ſollte, würde einer verhältnigmäßig geringen reactionaͤten 
Minderheit eine fehr geſchloſſene und energiſche Mehrbeit 
son nahezu 300 entſchieden liberalen Abgeordneten gegens 
überftehen. 

Potsdam, 30. Det. ‚Aus einem Bericht über die 
beutige Sigung der Stadtverordnetenverſammlung in ber 
„Boft. Dtg.* entnehmen wir folgendes: Im der Tange ſchon 
fcwebenden Angelegenheit der der Stadt Potsdam unter eis 
gentbümlien Bedingungen (die Zinſen follten nämlich je 
am Todestag des 1849 tlegorechtlich in Baden erfchoflenen 
Mar Dortu bier, als in feiner Baterftabt, anf dem Rath⸗ 

Wer Hat Die Schlacht hei Le entſchieden ? 
4: Man An ed —— — daß eine ſolche ganz 
Deutſchland intereffirente Frage im fünfſigſten Jabte nach dem 
Greigniß, das fie betrifft, nochmals aufgeworfen und anders ent- 
ſchieden werden fönnte, als bie Tradition (geſchichtliche Ueberlie- 
Kun es gethan bat.‘ Und doch ift es durch eine ſeltſame Für 


ung dee Schidiald fo gekommen. Darlıber war man mohl im 
gemeinen einig, daf'ed Bein einzelner flrategiicher ober 'tafti- 
ſchet Schachzug geweſen war, burdy weldyen Napoleon feine ent- 
Adteidende "Niederlage im Detober 1813 erlitt. Dan konnte we⸗ 
Mr Schwarzenberg, noch Bernadotte, noch Blücher ein brionberes 
aueſchließliches Werbienf., bei ber Erdrückung des franzöflichen 
‚Heeres durch ihre Mebermacdht zufchreiben, Die Nieverlage lieh 
fh auch nidt, wie die Branzofen zu thun belieben, von dem 
Vebergange der Sachſen (3 Mann uno 19 Geſchühe) berleis 
ten. Damals war ja die Schlad;t ſchon fo gut mie verforen und 
Die Lüde wir weder gewaltig,’ noch wurde fie beſonders ernfilich 
Gerußt - Die Catſcheidung des Kampfes geſchah Aberhauptnicht 
am 48. October, ſie war. bereitd am 16. eriolgt.. Das war 
Ber friegeriichen Einfidhht Napoleons laͤngſt tlar, Daß er. mis faum 
200,000, Mann gegen 300,000 feiner ;&raner nicht, Stand kalten 
Zönne, wenn nicht wieder einer feiner orı geglückten, Stöße - 
Yänge, wodurch er Die Heere des, Feindes verelnjele, durchbreche 
ind fritwärts auifrolle. Sarauf hatie er xt no ligPläßnefehen, 
“als: er’ am 16. Detober die unerh orte Ratioihabe bet Wachau au⸗ 








Ä 


baus vertheilt werden) angetragenen, ziemlich beveutenden 
Erbſchaft ber verfiorbenen Sufisrätbin a 
it nunmehr ein, Erlaß des Minifters Graf Eulenburg ein- 
gegangen, wonach bed Könige Maf.unter dem 28. v. DM, die 
zur Wnttahme erforderliche landesherrlidie “Gen jung 
nicht zu eribeilen gerubt, folde vielmehr ausdruds 
li unterfagt babem (Der Gtadt geht dadurch eine 
große Summe zur Unterftügung talentvollet Gewerbtreiben- 
der verloren.) » 

— Die „Brovinzialeoreefpondenz", die mehr als einen 
gewöhnlicen cfficiöfen Charakter hat, fagt, daß «6 fidh bei den ger 
ns en Wahlen nur um eine erſte Probe gehandelt 
abe. Die Wajorität zu erlangen, daran habe et Regie 
rung zunähft nod gar nicht denfen fünnen, dazu feien uns 
fere Zuftände noch zu fehr „untermühlt“ ; aber die Regies 
tung habe, gerade mit Rüdfict auf diefe Zuftände, alle Ur⸗ 
ſache, mit dem gewonnenen Refultate zufrieden zu fein; es 
ſei Dieß ein guter Anfang, der, bei feſtem Beharren auf 
dem betretenen Wege, für die Zulunft immer befiere Reful« 
tate mit Sicherheit verfprece. fiebt nicht aus wie eine 
in Ausficht ſtehende Conpeifiom in der Mititätfrage, oder 
mie ein. beabfichtigted Ginlenfen überhaupt, fondern es if 
offenbar nichts Anveres, ald eine unummundene Ankündi⸗ 
gung, daß die Regierung in dem von ihr betretenen Wege 
feft zu bebarren umd bie ihre fehlende Majorität durch cons 
fequentes Auflöfen endlich zu erreichen gevenft, Die Amts 
entegungen und Disciplinarunterfuhungen, von welden 
bie RNachtichten fih von Tag zu Tag mehren, ſcheinen offen» 
bar bierzu den Boden mit bereiten zu ſollen. (Wir bezwei⸗ 
feln durchaus nicht, Daß die „Vrovinzialcorrefponden;“ ‚auch 
bier nur die Gedanken und Abfihten derRegierung verfüns 
bet, hat. doch König Wilhelm felbft einer reaftionären Des 
putation in Prenzlau gefügt, er werde noͤthigenfalls mit 
* Auflöf ung m. neugemäßlten Abgeorbnetenhaufes nicht 
zögern. D. Rev. 

Aus Minden berichtet die RE. Zty.:. Der Bauer 
Drögemeier aus Lerbef war om 27. von einem Pferde im 
Geſichte zerſchlagen und unter's Rad gefommen, feine Kinns 
lade war flack. verlegt und er litt viele Schmerzen, Am 
Wahltage war e zweifelhaft, ob die Fortfhrittäpartei ſiegen 
würde, und der Mann, ein Mitglied unferer Barfei, vers 
band feinen Ropf und fam dreiviertel Stunden. weit ber 
zur, Abgabe feiner Stimme, So ih'& recht, und wenn Bürs 
Er und Bauer vereint für Freiheit, Recht, Geich in die 

hranfen treten, dann Fann uns ber emdliche Sieg nicht 
fehlen! . u | | 

Defterr, Monardie. Lemberg, 29. Det, Der Meus 
&elmord an dem Laundgerichtsraih Kuczyasti macht far, 
was viele noch bie jet ‚bezweifeln wollten, daß die 7 bie 
8-biöher in Galizien und Hauptfählih in Arafau vorge⸗ 


vrdnete und den Anfturm von 8000 Meitern gegen Güldengoffu 


befahl, ver, wenn er gelang, die Mitte ver Berbünteten durch» 
brad und die hinter dem Dorfe meilenden Monarchen, Kaifer 
Alexanrer und König Friedrich Wübelm, in die augenikheinlichfte 
Getfaht brachte. Hier galt es alio, Stand zu halten und dem 
Geſchoß die Spige abzubrechen Umd dies bat ein Mann geiban, 
deſen Name man Wehe faſt vergeſſen ‚hatte. @s war d 
rin; Gugen von Würtemberg,, Eniterlih 
Generdl-Lientenant, Eommandeur des 2. Mrmeecotps. 
Def deunche Held troßte den anbrangenden Schlahtwogen mit 
eirter kaum je gefehenen Stantbaftiäfeit, und das Slüd belohnte 
feine Tapferkeit darch Das. reibtzeitige Eintreffen der erfehnten 
Berflärkungem. Napoleons Stop mißlang und dadurch wurde 
das Schichal dieſea Tagtd amd das ver weitern Schlacht entichie» 
den. Erf durch neurre Schriften if dies an den Tag gebtacht 
worden. i 
ee Bei der Stabtbeleuclüng in Leipzig 
Leipziger Schlacht war auf einet Traneparent-Ta 
‚Ihr Inbaliden feid beut noch lebendig Zeugen: 
Für Deutihlanpe freiheit Ftoß man euch vie Beine entzwei. 
Breiübungen macht ihr, ihr Turner, das fäblt ‘tie Leider, 
Mber übt ihr denn auch mind den Geiſt machet Frei?! 
Mr deutſche Dong fhößt wohl ſchon manchmal ind Schwarze, 
erfand‘ (gibts noch anchen ſch warzen Bis. 


ur Feier ber 
Bi zu leſen: 


Aber auf Scheibe 


— 


fallenen Morde rein politiſche und wohl * 
tionaltegierung angeordnete waren. Bei dem 
fiend zweifelt im Lemberg durchaus Ni mand 
Bor Allem Sg | dafür, daß die biefige geheime . 
Drawda (Die Wahrheit)" den Ermordeten ale * 
We Aufkandes denuncirt hatte. Wahrfheint 

zur Entdecung des Thäters Eommen , die * 
Pr ve urcbt, die andern die „Baterlandeliche* ab, er 
eine Autjage zur Entdefung ded Moͤrders beizutragen, Den 
einzigen Anhaltspunkt bietet Sieber nur die Waffe, ein gan 


neues Jagdımefier mit dem noticten, Preis von 8 fl., we 
alſo auf 36 Gebiet gekauft fein muß. Bon * 
einzeberheh Da erung mißbilligt ein Theil die That, aber 


nur, weil fie als Folie ein *— Einſchreiten Wet 
das infurtefrionelle —3* erwartet ; anderer ift 
und erfreut daß nal yım — nun auch hier er 
folgreih wirken, ım jowie Krafau ein Spieg bild 
— werde; ein — iſt gleichgiltig, weil er fie für 
dein br (a3 I Der in Lemberg ermordete Sandes- 
—X netiift auch in Deutſchland nicht unbelannt. 
Er hat zu der Zeit, ais das vierte öſterteichiſche Atmeccorps 
Holftein und Hamburg bejegt hielt, das dort beftundene 
Kriegägericht geleitet, 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 3. Nov, Der Moniteur zeigt 
an, daß der Raifer- perfonlid die Kammern eröffnen 
wird. (Die franzöfiide- Eybille hat alſo wieder Mandyerlei 
auf dem Herzen, das fie der Welt verfünden wi.) 

Schweiz. Bern, 31. Det. Dev Bundesrarh hat feinen 
Beralintigien um zum Abſchluß eines Niederlafjunge« 
vertrags n ermächtigt, wonach Schweiger in 
Badın und eg in der. Schweiz, ſowohl bezüglich des 
Aufenthalis, ale des Gewerböbetriebs und der Befteuerung, 
den Inländern volllommen gleich behandelt werden zum: 

Malien. Auf reifrige Berwendung des Minifters de 
Antiern Veruni wird der König auf feiner ee 
Reife ino Neapolnaniſche gerade diejenigen Punfte berübren, 
deren Bewohner am meiften von dem Räuberweien heimge⸗ 

bt werben, um ſich perſonlich von allen den Unbliden zu 
Überzeugen , denen fie ausgelegt jen find. Der König 
wird reihe Gelvipenden hinterlafien, und man bofft, vaß 
duch feine Anwelenheit der Muth jener Bernd erungen aufs 
neue befeftigt werde. Es if wohl faum nothwendig zu be+ 
merken, daß flarfe u den König auf dieſen 
unfiheren Streiferelen durch die Abtuzzen und ıdie Gapitas 
nata begleiten werden. Gin merfrürdiger Zug im Eharaster 
Victor Emanuels bleibt es aber immerhin, daß er es nicht 
ſceut ſich im jene Gegenden zu begeben, die von Räuber, 
Be förmlich winmeln und wo wornehmlic Earufo und 
oder ihr Handwert treiben. 





„Was if des Deutſchen — , fangen die die Sänger — 
en 


Biel Deftteiber und Breupen hö re 
Mas erfl vie Schladien gewonnen, vervarben Die ipfomaten, 
Wraftiicher wär's, +6 verdürben die Diplom aten zuvor. 


*Nach der Schlacht von | gab der Freihert v. 
Stein den Kıriüriten von Helen auf die Anfrage, ob er niun 


fein Land wieder erhalten erde, zur Antwort: Wenn es: nach 
meinem Willen gebt, fo werben Hoheit nicht ſo viel Land 
befommen, als Dred winter‘ “meinen Nägeln fig.” Weiber ging 


€8 nicht mach dem Willen des VPatrioten Stein, Iondern vie Dinge 
— ſich in ir Zeit jo, A tagen ve 
en 

4 Die en no, X lieben 

Ein’ Dichter —JF den —— wen in Köln ori pad 
Vaterland u. A, folgende ſchoͤne Berſe richten, deren Verwirt⸗ 
tiapäng Pa noc midht-j0 balbleiitreten bünfie: 1 
Dein: ‚Brit, 5 der Glocken Rauten 
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hnoch fein Deulicet tab: 


uıyarı 


du dntan Bon der uyeinliner Grenze, 3. Nov. 
erie« Chef General iin mi, ia, gefern 

Kent nut Sean Würde egeifen, (%. 8) 
vom 4. Rov. bit ein von * 

ar 


Niiemargen Feet ie: 
gan > Inbals: werk R 
— Lina Gerfligen wir bientt, a6 & 

cipndfi zu w daß 
—— Tribunal in en weder Sen, ; 
firt, und daß Gerihttrath Kuczunski durd das Revolutions- 
Tribunal in Warjhau weder gerichtet noch verurtheilt, alſo 
der Meuchelmord an Kuchynoli ohne Wiffen der Rai 
nalregierung begangen wurde. 

Japan. Nangafafi, 27. Sept. Die are 
Florre it von den Daimios (der fremdenhaflende japaniſche 
Adel) zurüdgeworfen worden. 






Baperifces. 

ß g ä —* — 3. Nor. nd ip m in dur kur Auf 
en eichnams des ſelt letztem Winter verm 
thekers Berger meuerbings aufgerent. R ————— 
über das Verſchwinden deſſelben damals —— A 
‚um, un m. dagjenige, *F Wal ch vergiftete, mum leider 
— * ti ‚Man fand den nam in ber Waldung 

Sorge* Lochau, halb verwest, eine Opiumflaſche neben 
fi, weih a fönlel Oplum enthielt, um no& 20 und 
mehr Perfonen vergiften zu fönnen, 


Bermifchtes. 
von Hanau befindet ib in Branfiurt a M. 
echieliyuld von 6000 Sıhd —— unter 

t, obne daß fein kurfürſtlicher Herr Vater bisher Mine 
geinacht hätte, tie Schuln für seinen Sohn zu bezahlen Vrinz 
H. wohnte in legterer Zeit in Fulda auf Yinweifung des vun 
Gr if in der Hoffnung, Geld zu erhalten, nach Frankfurt a M. 
gelockt und dort feflgenommen Yin Der Kurfürft bon Hei» 
Jen⸗ Gaffel hat übrigens ein aigenthünliches  Scidfal in feiner 
Familie. ‚Für den jet in der Schweiz lebenden Baron v. Ep. 
find bor tehreren Jabren 25 Prog bezablt worden, der Prinz 
Belie von Hobenlobe bat circa I Million Schulden und der Peigs 
von —— cirea 150,000 Tblt. 

*VWon dem Zuchtpolizeigerichte in Köln wurde rine e 
Dante aus Frankfurt af, welche bei einem Beſuche des —* 
giſchen Sartend in Köln einem: Strauß mehrere zum Damenpu 
areignete, Federn Ar e vom etwa. 20 4 ausgerupft 
batte, wegen Diebſtahle I Dont Fe und ? aht 
Werluſt der burgeriichen & en veruribeilt, 





Der Brin 


wegen einer 











| Berantwortlider Redakteur; | Tobias Shadlenmaper. 


„Des Bölferdoms, gebaut aus deutichen Staaten, 
Der nie mehr, an die Anpietragıt wird erstatpen!" 


) Die⸗ Lay s.Eu20 va 8), Herr Emite de Sirardin herei@nge 
ı in einem pole 84 Artitet feines Journals gegen den Confil- 
N tuitionmel die Situation folgendermaßen: 
Frankreich wartet. 
Enplano wartet. 
erreich wartet 
anfreid wartet auf Erigland und Defterreic. 
erreich und England warıen auf Fraufteich 
' fanfreih und Deflerreih warten auf England. 
fand und drauttelch warten auf Deflerreih. 


er Belptäl. 
Komm ber, "ak Ds ._. du A hier einen Sioct 


—— waͤhle bit 
X e. Dem % 4 —* ri wähle ih — 
Behr * ber das — bir: wablſt du ven Apiel, 
ſchlage ich Dich * deu Siock dah Hit deine Wlechun WM Hrn 
gen Serge Die 
nah Ar, leber Hert Rebrer, ia Rene is fann mäb- 
Tem, was ich wiuua 
Still! ſonſt belomuiſt du‘ Beinen chläge) noch che 


Gnlfhrer. 
* waͤhlſt (Kladderadatſch.) 


.% 


— — 


Anzeigen. 







‚Mobilien: und Worzellan: Waaren- Verfteigerung. * Sefanntmachung, 
— * apr 














— — Ehre 9 bis 18lRag den 5. de. Mts. ans 
v jedeemal Bormittage von D bis I 7.09, „ anderaumte 
1 # 8 Berfteigernug der Herberge 


No 
und Nahmittags von 1 bis 5 im Haufe Rr. ge, Haus 
\ 280 neben der Engeltirthichaft in ber Aadt — ver Nr. ö des vormaligen Commiifionäre 
Icdledene Mobilien als: Komodelaſten, Rleidverfähten, Kücen.| Martin Schmidt dabier, unter 
feel, Mfeilerifüchen, Macetfhden, Biken a u gehn a N. 
J Nacht en, en, Spiegel, Bildertafeln, Tabackepfeifen J 220 T . 
= a here a — ae * wollene Behnden, Der I I. u : Geifenbof. 
ittiſch engeräthfhäften von Kupfer, Zinn, Blech und irdenes Ge: mpfehlung. 
ſchirt, Wafhihäffer und fonfiige brauchbare a fämmtliher| Sein neu aflortirtes * von 




































Binngießerbandiwerfsjeng und das no vorhandene arenlager ent- 
baltend: Borzellanteller, Shafeln und Gemüieplatten, Kaffeekannen — Reisszeugen 
Kaffefervice, Eierbecher, Porzellanfiguren, Porzllanfrüge, Blumenvaien, Dinten- und 


zeuge, Tortenplatten, fleinerne Halb und Maatfrüge, aläfern: Halbfrüge, Shop & 
pen» und Branntweingläfer, fowie fonftige verihiedene Artifel ; — * Bar. Zeichnungs 5 Maasstäben 
tbie Binm gegen Banrzablung an den Meiftbietenden, wozu Kaufsluftige mit empfiehlt zu billigfien SBreifen [de] 
dem Bewmerfen eingeladen werden, daß die Artifel des Waarenlagers zuerft 3. Wind 
zum Berfauf ausgeboten werden, \ [5806-8] Optifer und Mecanifer 
Ch. Doppelbauers Commifions- und Verfleigerungs » Bureau C:m Landhaus). 
in empten. Anzeige und Empfehlung. 
erweigerung. Unterzeichneter macht einem verehrli⸗ 
Wegen Wobnorteveränderung werden am Freitagiben PBublifum die ergelenfte Anzeige, 
den 6. November 1863 Nachmittags vom 1 big|daß er von Herm Hilfinger, Kunfs 
5 Uhr im Haufe Nr. Aa 118 vor dem Kiiwerthore verjmühlenbefiger und Bäder im Bastel, 
Alıfladt Kempten verſchledene Oegenftände ald: mehrerejeine 
Tiſche, Stühle, 1 Komodkaſten, 1 einthüriger Kleiderfäften , 1 d 2 d —( 
Blumentiſch, Tafelbilder, Vogellaͤſige, ein eiſerner Ofen mit Rohr, altes Cifen, 10d - tever age 
Delfäfier, 1 Glasballon, 1 Pult, 1 Koffer, eine alte Thür, mehrere Körbe, mebrerelerhalien hat, und empfiehlt daber von 
leere und angepflangte Blumentöpfe, barunter Laurus, alte Fenfter, 1 Rennftlit- Montag den 2. Nov. an, alle Tage 
ten, 1 offener Korbwagen, ein altes Wägele und fonflige brauchbare Gegenfändelreines fhhmadhattes Nongenbrod L 
Öffentlich gezen Baarzahlung an den Meiftbietenden verfteigert , wozu Kaufelufigelfeinem Laden vis-A-vis dem Londner 
freundlihft eingeladen werden. 15804-5a] hof zu geneigter Abnahme, 2b} 
Eb. Doppelbauer, Eommifionit. Huguft —— Karamakber. 
R U : : A Dolzverfauf. 
Gicht: ». Nhenmatisinus-Leidenden, „tur beh⸗ 
Die ergebene Anzeige, daß wir dem a E Marco Calgöer in Kempten fürlParzelle tbeite Taube theils Jung« 
den dortigen Vlah und Umgegend den llein Berfauf unferer berelts rühmlichſt holz, mit Grund und Boden zu ver⸗ 
befannten Wald Woll Fabrikate, befichend in gewirften Unterkleidern allerfaufen. Auefunft ertheilt das Zei⸗ 
Art, Stridgarn, Watte, Dele, leptere zum Umbüllen und Einreiben franfer Glieder tunge Gomptoir. [3 e] 
übertragen haben. Legale Zeugnife, SPreiscourante und ſonſt Näheres wird von) Ein Schlafgänger kınn 
obigem Herrn gratis verabfolgt, (TAI bJifogteih eine bequeme heisdare S hlafr 
Die Waldwoll- Waaren-Fabrik in Remda am Thüringer Wald üette erhalten. Zu erfragen im Zeir 
f. d. 2airig, i tungs-Gomptoir. -...f4e) 
u ——— 
* Voll⸗Häringe 


=“ Soeben ift in der Tobias Dannheimer’iten B x 

Daund dafelbft zu haben: 4 hellen, das Städ zu 3 und 4 fr. 
Allgemeiner Kalender für den Bürger und Landmann aufka I —— an 
9 das Schaltjahr 1564. 74. Jahrgang a 7 fr. aibre fhweinene Wiut- und 


* Wiederverfäufer erhalten das Dupend zu 1 fl. 8 fr. —* Leberwürſte, ſowie auch 
A Schweinswürftl, Fraukfurter⸗ 
* würſtl, Knoblauchwürfte u. ge 
* 































* * Schweinsripple mit delllatem 
Sauerkraut bei 
| Martin Kluftinger, Hitſchmehger. 
eute Donnerſtag 
ibie friſche ſchweinene 
Int» und Leber⸗ 
würſt ſowie belifate 
bei 





E —BW8 — a 
DEE Schr ſchone Gefucht 
Gebirgs 3 Schneden Zu wird eine —— Woh⸗ 


find fortwährend zu haben bei [6a] nung mit 23immern/@ a 1 
Hein, Ade, bintere Fiſcherſteig. Küche umd Holzlege. Das Nähere Jobanues Zorn, Löwenmepger. 



















— Heute Donnerfag gibts Im Ztg6.» Kompt. [2a] Heute Donnerflag 
feiiche fhweinene Blut und) Wu Tin möhlirtes heigbares Yim- gibts fhweinene Blut⸗ 
— bei * ‚mer ift —— * a a] —— — ürft ſowie 
uftinger, Mebger, | ae m au u 
beim Er — beim „Hirſchen“. Huttenloch, Mepper. 


Scurfipreffendrud des Berlegers Tobias Dannpeimer in Kempten, 
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Die Beirumg erübeint, Montagd PR u ‚du fenate werten ötennine einamri und 
kei, ie nee 1. Sahrgan wird die gewaliene Petitieie oder Deren Mann mit 2 fir 
A ae erpäinenen Hafer Mefibe stur Naikblag: j ——— bei Wirderbobung sur die Härte berecbuurt, 


Freitag: Kader; Bremen. N 264. 6. November 1863, 











Die Bertheidigung von Südweftdeutichland. Dier nad ben uptwaffengattungen ungefähr: 
Bir hören fo oft von der fhuplofen Lage Sübweft- an ann Krtiliieie 

eigen — gr — — e N Frans 12.00 J Bl 

ofen, reden und darüber Magen. ie beiheiligten Staaten ® ” Eat 

& Baden, Württember —— — — machen 32,000 „  Scarficäpen, 


.. 465, Linien · In fanterie. 
Jahr um Jahr große Anſtrengungen und menden enorme ® 
Summen auf für ihr Bulitännefen, aber — «8 läßt fih Sieht man feibK ganz ab von der Landwehr, fo blieben 


x ür den eigentlihen Felddienk verfügbar 330,000 Mann — 
nun einmal nicht leugnen — ein wirffainer und genügender f : - ; 
Schuß ift damit — 8 erzlelt. Da wird — weiter | während man gegenwärtig ın Wahrheit noch nicht den drit⸗ 
sgeiprocen von einer Befeftigung der Echwarzwaldpäffe, der ten Theil diefer Truppenzahl wirklich ins Bee fönnte, 
Herftellung eines großen verihanzten Lagers u. f. f. Allein | m un * zn —— ——— ea 
der Bund, der hier allerdings einzutreten hätte, verwilligt 350.000 "AR 5 — gr‘ ee —— — fo flarf 
dafür feine Gelder. Und zudem wäre auch der Erfolg im, Sranfreich — * —* er = riet x 
merhin ein gweifelhafter, land Cund 5 Br ioiden Aakın —J = Auge) nah die⸗ 
ae — * F A ** fem Theile unſeres Baterlandes werfen koͤnnte, geradezu er⸗ 
deuten Etaaten nicht felbſt helfen?“ Sie umfaſſen zus drüden, — im fo mehr, ale Deſterteich feiner eibR Wegen 
fammen eine Bevölferung von mehr als 7,800,000 Menden | Jenfalls eine nit unanfehnlide Armee zur Wimirfung 
(Bayern 4,700,000, Württemderg 1,750,000 > Baden ftellen würde. Dann follte auch ein Offenſivſtoß gegen den 
1,400,000), alfo mehr denn dreimal fo viel wie die Schweiz. * —* —* — * —* er fien, - — 
Eie verwenden für militäcife Zwege jährlich 21 Dion | ih 5353 —* u 
Bulden (Bayern 14, Württemberg 4, Baden 3), uud zwin« | | eier era ch nur zur ee iaung 5 rau — —— 
gen ben fräftigüen Theil ihrer Jünglinge, die befien Jahre | 3333 Defireht je Gen Madsen Kaas Hi 
des Lebens in einem Zuftande volftändiger Unfreiheit und über len en ee Ehluf pr ne 
Si feit zugubringen , jeder Seldſibeftimmung beraubt, in 3 r — olgt.) 
e Unmöglicheit verfegt, ıhrem bürgerlichen Berufe nachzu⸗ Deutfhland. 


eben und dabei geröthigt, flatt des ihnen entzogenen Ber, 
—8 einen Lohn en, der fie kaum aufs Kärg- Die Ebd. Zig. fagt über das Auftreten des Hanno» 
lifte ernährt. — Und mit = diefen Opfern Tann en —— jr 8 * en —— 
t t nicht + ‘ ie a 3 ’ 14 
meftdeutfchland die gewünſchte Sicherheit nicht erlangen — die Auge, — Be Krabat Ei farı a 


Das iR das Grgebnig des ſchon von Radehli, Rays 
lowib und anderen Yutoritäten gemürbigten — Be eine „warme patriotifhe Anſprache“, auffaͤlliger Weiſe jer 
ftiems ve ohne den rn auch ——— sweiſe mitzu⸗ 
Was könnte Südmweftdeutfchland leiften, wenn es ein iheilen — war in der Form pöbelhaft, im Weſen nieber« 
yolftändig durdgebilvetes Bolfewehrivftem befäße? Was | trähtig, denn Heft Baͤrens hat gefagt, der Rationalverein 
fönnte es leiften mit feiner Fräftigen, tüchtigen, intelligenten fei franzöffb und der Rationalverein fei im Begriff die 
Bevölterung?! Ein Beilpiel aus einem gleichfalls von Deuts — — Sache zu verleugnen. An und für ſich 
ſchen bewohnten Nachbarlande mag une als Fingerzeig dienen. darauf wenig Gewicht zu legen: in jede Gefelljhaft 
Der ſchweneriſche Kanton Züri umfaßt eine Benöl, | Tann ein bößartiger Rarr ſich einfhleisen, und es fragt fi 
ferung von 266,000 Menfhen, aljo wenig über "4. der dann nur, wie die Gefellfbaft ihn behandelt. Wenn fie 
Eidgenoflenfhaft. Rab dem Rechenſchafieberichte des Res | Ihm die Thüre meist, fo ift alles gut; wenn fie ihm mit 
gierungsraths befand nun das Militär diefed Kantons | fhonungevoller Rüdfiht bei Seite ſchiebt, jo kann fie durch 
zu Ende des vorigen Jahres aus: 9156 Mann Auszug, | die Umftände entſchuldigt fein, wenn fie ihn aber mit Ap⸗ 
3984 Referve und 7234 Landwehr, — zufammen: 20,374 plaus überfhättet, fo hat fie ihr Urtheil ſelbſt geſprochen“. 
Mann, ungerechnet den Landſturm. (Wir fügen bei, daß Bayern. 5 Münden, 4. Rov. Im Regierunges 
die orgamifiete Miliz im Kantone Waadt berhältnimäßig | blatt wird heute eine f. Berordnung, datiert vom 20. Det, 
noch mirllich zahlreicher HM als in Züri, während andere | veröffentlicht, welche bie Abänberungen an dem feit 1. Jan, 
Kantone zum Theil eiwas zurüdblieben.) Ra den Waffen | 1860 geltenden Zollvereinstarif befanni gibt, die mit dem 
gattungen fommen auf dad Geniecorpo 683 Mann, die Ar- ) 1. Jan, 1864 in Kraft treten. — Rad den Mittheilun⸗ 
tillerie 1872, die Kavallerie 440, die Echurffhügen 1106, | gen biefiger Blätter find heute Morgens auf telegraphifche 
und die inien-Infanterie 16,244. Nicht eingerechnet i Requifition abermald 150 Mann Militär nebft Difleren 
natürlich der Anthell Züriche am eidgenöffiihen Etabe. 
Befäße nun Sürweftdentibland eine gleiche militärifche 
Drganifation der Bolfökraft wie der Kanton Zürich, fo würde 
mar hier zur Berfügung haben : 
265,000 Dann Auszug, , 
115,000 , Keſerve, und endlich 
200,000 [} Landwehr. 


nad Miesbach und Lenggries befördert worden, woraus zu 
entnehmen it, daß weitere Sicherheitsſtörungen zu befürchten 
fanden. Daß die dorthin entfendeten Truppen nur als Sie 
cherheitscommandos und nicht ald Executionsmannſchaft a 

Koften der betreffenden Gemeinden, wie früher geſchehen, 

betrodgten find, macht hier allenthalben einen guten Eindrud, 
indem man ſich mit der rigorofen Maßregel der Erecutionen, 


m mn — — — — —— — — —— — ——— —— — — — —— — — 
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wie fie unter dem früheren Minifterium beliebt wurben, nie 
befreunden fonnte. Auffallend an der ganzen Sache bleibt 
nur, daß diefe Mittheilung durch die Localblätter gebracht 
wurde, die „Bayerijche Zeitung“ aber hierüber bis jegt nichts 
verlauten ließ, 

* Kempten, 5. Nov. Mit dem Augsburg » Lindauer 
Eilzug berührte heute Vormittag Se. Maj. König Ludwi 
von Bayern auf der Reife nach Algier den hiefigen Bahnhof. 


Kurheſſen. Kaffel, 1. Rov. Der geftern nah Mit« 
ternacht ergolgte Schluß des Landtags zeigt, daß bie 
BWiederherfielung der Beifaffung von 1831 die ganz ab» 
normen kurheſſtſchen Zuſtaͤnde zu befeitigen nicht vermo.tt 
bat. Nicht weniger ald ſechs volle Stunden mußten 
die Vertreter des Landes warten, ehe der Landtagsommifjär 
in den Stand gelegt wurde, Landtagsabſchied und alier⸗ 
höchnne Bollmast in die Hände des Präflventen der Stände 
niederzulegen. Die Schluffigung war um 5 Uhr Abends 
anberaumt, die Minifteer hatten bie von den Ständen an 
dem Landtagsabſchiede vorgenommenen Beränderungen gut⸗ 
geheißen und den amendirten Entwurf Nachts druden laflen, 
um ihn andern Morgens dem Kurfürften zur Genehmigung 
vorzulegen. Ater der allerhöchfte Herr weigerte id zu 
unterfchreiben, Die Minifler blichen faft während des gan 
zen Tages im Winifterialgebäude und wiederholten wohl 
— ihren Antrag auf Unterſchtift. Der Kurfürſt, 

eit dem Frankfurter Fürſtentage [hwieriger als 
vordem ur hört!), dabei nicht gewohnt, gegen Minis 
fir und Stände Rüdfitten zu nehmen, blieb bei feiner 
Weigerung und fuhr ſchließlich, während feine treuen Dies 
ner im Minifterium auf Kohlenpfannen faßen, vergnügt 
und guter Dinge ind Theater. Das ſchien denn aber ſelbſt 
einem Abde unter ven obmaltenden Umfänden doch etwas 
zu farf. Die Minifter fchrieben ibre Entlafungsgefuche 
und ſchickten fie ins Theater. Das Schriftſtuͤck blieb natürs 
lich auch auf die Oper „Die Regimentsiochter* nicht ohne 
Einfluß; größer als fonft war die Unruhe, lauter als fonft 
die Unterhaltung. Indeß ſcheint das angewandte Mittel 
gewirkt au haben, Der Kurfürft verließ eine halbe Stunde 
vor Schluß des Stüds das Theater und begab fi zu 
Fuß ind Miniterium, wo feine Räthe noch verfammelt 
waren. Gegen 10 Uhr traf der Landtagsatihied ſammt 
der Vollmacht für den Landtagscommiflär im Ständehauje 
ein. Die Ständemitglieder, denen der ‘Bräfident Rebelthau 
am Abend ein Mbjchiensfeft gab, hatten fich inzwiſchen, des 
Wartens müde, zum Eſſen niedergefegt. So unruhig das 
in der Nähe des Ständehaufed überaus zahlreich verſam⸗ 
melte Bublifum dem ferneren Berlauf der Dinge auch ent» 
ge enhartte, Niemand — cd unferen Abgeordneten, 
von dem minifteriellen Schriftfüd erſt mach geichlofie- 
nem Mabie Notiz genommen wurde. Wlitternacht war .vo« 
rüber, ald der Landtagecommiffär im beſonderen Auftrage 
ded Kurfürflen die Stande, und zwar ohne übliche Ber» 
fiherung von Huld und Gnade, entließ. Es entſptach der 
allgemeinen Stimmung, daß unter ſolchen Berhältniffen auch 


Frankfurt am 31. October 1818. 


Es war ben frangdflidien und ben Behörden bed Fürſten Primas 
gelungen, bie um 27. Octbr, 1813 vie Unfälle vr arofen Armee der 
Bürgerihaft von Franfiurt zu verbeimlichen. Erſt an biefem Tage 
erlebte man eine off:cielle Meuberung ber Furcht vor einem Angriff, in 
dem der General Pröval, welcher mit 3—4000 Daun die Stadt 
beſetzt hielt, die beiden Lücken auf der Brüde, welche mit Balken 
belegt waren, bei Fagedgrauen abwerfen lieh. Der nächſte Feind 
tar bie au dem linfen Mainufer flebende bayeriiche Heeresab⸗ 
theilung unter dem Befehl des Prinzen Karl von Bayern und 
bes Generals Srafen Rechberg. Bet ihrem Nähenüden räumte 
VDréval die Stadt umb am 30. October Morgens 10 Udr zogen 
Giber eine Morbbrüde die Bayern in Frankfurt ein unter betdu⸗ 
Bendem Jubel, 2 Schwapronen leichte Meiter und ein Yäger« 
Bataillon, welchem im Nachmittag 2 Fußregimenter und eine Bat» 
terle jolgten; fie führten cine Anzahl iranzöflicher Sefangener 
mit fi, Niemand abnte, daß noch vom einer andern Geite ber 
ein Gewitter ſich entladen follte, Die große Armee war ver 
ſchollen. So unglaublich es klingt, jo flimmen body bie Bewährd- 
männer darin überein, daß man von dem Ausfall der Hanauer 
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das Hoch auf ben Landesoherrn unterblieb. Begeiftert ſümm⸗ 
ten dagegen Wlle in das vom Präfidenten Nebelihau aus 
gebrabte Hoch auf das theure Baterland und die Berfafjung 
ein. ben fo warın war das Hoch, welches bie Zubörer 
den Ständen darbrachten. (Südd, 3.) 

Sachſen. Leipzig, 2. Nov. Mit fhmerzlibem Ins 
tercfje vernimmt man bier Die als ziemlich zweifellos gemel- 
dete Nachticht von dem Tode des Afrikareifenden Hrn. von 
Beurmann. Zweifel herrſcht noch über Art und Drt 
feines Todes Rab Dr. H. Barth, der fih auf offictelle 
Berichte englifcher Agenten Rüpt, wäre Beurmann, da er 
(gegen den Rath des Dieners des Dr. Bogel, den er ges 
troffen) direct nah Wadal hätte vordringen wollen, auf Ber 
fehl de6 Sultans von Wadai [bon an der Gräme getödtet 
worden. Nach einer andern Annahme, welche namentlich 
Munzinger aus Solothurn mit feiner Autorität unterflügte, 
wäre ein natürlicher Ted Beurmann's nicht unwahrfcheinlid. 

(D. Allg, 3.) 

Preußen. Berlin. Ucher die Wahl Johann 9a c Ih 
ſchreidt die „Kreugeitung“: „Die Stadt Berlin, die Haupts 
ſtadt tes Landes, die Refidenz der Kurfürften und Könige ic. 
Berlin, das gerade durch König Friedrib Wilhelm IV. mit 
Wohlthaten und Kunfifhägen überhäuft und zu einem 
enormen Wohlftand gebracht worden it, es hat dem Ans 
denken dieſes feines Wohlthäterd die Schuld durch die Wahl 
des Abg. Dr. Johann Jacoby gezaͤhlt. Kein Mann ift im 
preußiihen Land, ber nicht wüßte, wie diefer fortfchrittliche 
Königsberger Jude im Herbft 1848 den Landeshertn in feis 
nem eigenen — beleidigt hat ze. (I) (Die Kreugyeitung 
meint jenen Vorgang im k. Schloß zu Potsdam, wo Soh. 
Jacoby ald Mitglied einer Deputaticn der preuß. Nationale 
verfammlung, welde den König um die Enılafjung des Mir 
rifteriums ges bitten follte, an den König die Frage 
richtete, ob er die Deputation nit anhören wolle, und als 
hierauf ein barſches „Rein erwiedert wurde, in die Worte 
auebrach: „Das if eben dus Unglück der Könige, daß fie 
die Wahrseit nicht hören wollen? D. Red.) 

Berlin, 3. Nov. Wie der „Krjstg.” verfichert wird 
foll die Breßverorbnung vom 1. Juni d, I. unvergü : 
li$ beiden Häufern des Landtags zur verfaflungemä- 
Bigen Beihlußnahme vorgelegt werden. Gleichzeitig wird 
die Borlage einer Rovelle zum Preßgeſetz erwartet, 

— Bir haben bereit6 der Meußerung Erwähnung ge 
a welde der König bei der Küdreife von Stralfund in 

renzlau am 27. Ditober zu einer ihn auf dem dortigen 
Bohnhof begrüßenden Deputation gethan haben fol. ie 
feudale „Zeidl. Gore.” tgeilt nun den Wortlaut berfelden 
mit, wie folgt: „Morgen wieder Wahlihlaht, Wird 
wohl was |höne® werden, denn nah ben Urwahlen 
fann man nicht mehr Gutes erwarten. Aber ih werde 
wieder auflöfen. Gin kranker Körper kann nur alls 
mählih gefunden, nit mit einemmal. Aber diefer Körper 
fol und wird gefunden, und darum werde ib immer 
wieder auflöfen, bis er gejunp if.“ 


Schlaqu (am 30, October), 4 Stunden davon. Feine Ahnung 
atte; man glaubte an einen Sieg der Berbündeten, man glaubte 
& aus aller Gefahr, ald am 31. Morgens ber franzöflicye Bor- 

tab auf der Hanauer Landſtraße ſich der Stadt näberte. Die 

Bahern hatten ſich waͤhrend der Nacht auf das linke Mainufer 

zjuruckgezogen. In der Stadt war fein Militär außer dem bür« 

gerlichen; ver Sonntag veriammelte unzählige Neugierige auf ber 

Beil. Bald waͤlzte ſich von 11 Uhr an der Strom der flüchtigen 

Franzoſen auf die Zeil nnd weiter nad der Strafe nad Mainz. 

Durch fie bahntn fih Der Staatdrach Morig v. VBethmann und 

der Maire Guioleit den Weg bis zu dem franzöjlihen Kater. 


Wir geben die nun folgende Scene mit ten Worten A Kirch» 
ner's (in deſſen Anfichten von Frankfutt) wieder: „Kaum mit 


wenigen Worten bei Napoleon beglaubigt, wurde Beihmann von 
diefem beauftragt, ihn nad dem am Äriedbergeribor belegenen 
Landhauſe zu führen, welches zu Napoleond Quartier beflimmt 
war, Abſichtlich wählte darauf der Fübrer auf dem Wege nach 
feinem Landhauie eine Seitenfiraße, welche den Kaiſer und jeinen 
Stab an jener bretternen, Unflevelung vorbeiführte, welche jür 
Rechnung der Stadt, um Faufenden von Verwundeten und Krane 
fen zum legten Obdach zu dienen, auf der Pfingftweide erbaut 


— 


eh a Pate une 
ſprechen dem p hen Bo volle An au 
und freuen fi über das Wahlergebnif. „Rah diefen 
Wahlen“, font die Preffe, „bat es aufgehört, zweifelyaft zu 
fein, wer ſchließlich das Feld behauptet: ob bie u 
fhaft des verblendeten Junkerthums oder das bleibende 
wußifein eines pelitiſch reifen Bolls.“ — An Alcrbeilis 
gen war in Wien. da Grab der Märsgefallenen mit Blus 
men reich geihmüdt. 
Wien, 4. Nov. Heute beſchloß der Finanzausfhuß, 
den Gelammtbetrag des Anlehens auf 69, und im Fa 
der Nichtbemwilligung der Perſonal⸗, Luruss und Clafſenſteuer 
auf 85 Millionen feftiufegen. (T. 8.) 


Ausland. 

NRußland. Aus Warfhbau, 29. Det., berichtet bie 
DR. Zig.; Die vielen Berhaftungen welche lürzlich vorge 
kommen, find die Folge der Gehtäntnifle eines gefangenen 
Polen höhern Standes, dem Begnadigung zugefagt if. 
As man ihm zu den Rotizen feiner Entdedungen einen 
Bogen Papier übergab, verlangte er mindeftens ein halbes 
Bub, um alles was er zur Sache wiffe aufzeichnen zu koͤn⸗ 


nen. VBorgeftern wurden unter andern breißig rauen | 


zimmer, welde als fogenannte Grinolinencouriere 
Die Depefchen der Nationalregierung, in ihren Unterfleivern 
“ verborgen, weiter beförberten, und der Eitadelle gebracht. 


Amerite. New⸗Hork, 2%. Det. Die Regierung 
nahm bis jegt 9 Mill. Doll, von ſolchen Eonferibirten ein, 
welche ſich mit 300 Doll, (— 750 fl. — eine unter den 
gegenwärtigen Umftänden fehr geringe Surıme) lodfaufen 
fönnen; man glaubt, daß bier noch 2 Mill. Doll, auf dieſe 
Weile eingehen werden und will die Regierung die ganze 
Summe dazu verwenden, um Freiwillige anzuwerben. 


Handel und Verkehr, Induſtrie und Landwirthſchafi. 

Münden, 3. Nov. Welchen Einfluß die neue Gemerböin« 
firuction auf den Werth der Mealrechte bereit® grüßt, das zeigt 
ſich wieder and den Verhandlungen ver beutigen Magiftrarsfigung; 
es wurde eine Gchneidergerechtiame um 170 fl. gefauit, während 
sole Realtechte noch vor 2 Jahren mit 800 bis 1000 fl. be= 
ablt wurden; ja eine Webergerechtfarie ift jogar jemand um drei 
Bulven gerichtlicy zuge)prodyen worten. Die Entwertbung der 
Mealrechte haben vorzugsweife die Borflände des biefigen Ges 
werbſtandes verfchulver, denn fie waren ed, welche während des 
vorlegten Landtage den Widerſtand gegen dire Giniührung ber 
Gewerbefreibeit vervorziefen. Hätten fidh dieſe klugen Herren das 
mald darauf beihränft, eine Entichävigung für vie abzulöienden 
VNealrechte zu verlangen, fle wäre von ber Regierung und ben 
Kammern ſicher gewährt worden. Jeht find die Realrechte zu ei» 
nem großen Theil entwerthet, der Gewerbefteihelt aber fann man 
doch nicht entgehen, oder vielmehr wir haben fie ſchon im We- 
fen, durch die zahlreichen Gonceifionen, welde in Folge der neuen 
Grwerbeinftruction verlichen werden, verlieben werben müflen, 
nur mit dem Unterfchieb, daß der anfülflge Gewerbsmeiſtet auch 
. dann noch auf fein @rmerbe beichränft bleiben muß, wenn es 


war. Napoleon fragte nach der Beflimmung biefer Gebaͤude und 
trabte, wie er die Antwort vernabm, mit einem: „ich bin euer 
Sduldner* rafcher davon. Mochie dieier Gindrud wirken, oder 
glaubte der Kaifer bei längerem Weilen die Reſte ſeines Heeres 
gefäbrvet, genug, er gab firengen Befehl, daß ohne feine Erlaub- 
niß feiner der Flüchtlinge, die batfuß und im Kotbe über bie 
Knöchel watenb zu Tauſenden vorüberzogen, in bie Stabi gelaf« 
ien werde. So drängten ſich denn dieſe Unglüdlichen in- bidpten 
Haufen zu den verichloffenen Eingängen bin, die mwelfen Hände 
durh das Gijengitter ſtreckend, um von dem Mitleid der Bürger 
ein Brod zu erfleben,- das ihnen gern gereicht wurde. Welchen 
Die Kraft nicht erlaubte ſich vorzudrängen, die ſanken erichöpit 
nieder, und bildeten bald, von der Sand ded Todes gemäht, 
Schaaten von rien. Während felbft im Angeſichte des Rand- 
baufes, wo der Kaifer raftere, bie erichöpften Sünglinge ſich Aill 
nieberlegen,- im eifernen Schlummer alle Leiden zu vergeflen, wäb- 
send die Benfter dieſes Hauicd vom. Donner des Geſchutzes Elir- 
ren, bad vom diesſeitigen Mainufet Tod und Berberben binüber« 
5* —— a —— 

en idthet, erörtert Frankreichs er geſeht und 
ruhig vor den nen der Stadt die Gründe, die ihn bee 


| 
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ihn nicht mehr ermäßrt, während er bei voller Gewerbofreiheit 
einem andern Nabrungszweige feine Zufludyt nehmen fann. 

— Dom f. Staatöminifterium des Handel und der äffent- 
lichen Arbeiten wurde auf Grund des $. 21 der Gewerbeinftruf« 
tion vom 21. April v. 3. verrügt, daß conceiflonirte Maurermei« 
fer, welche zum Zimmergewerbe übergeben 
ibrena bisherigen Gewerbe beieriben wollen, 
ſchen Vrüfu 
Zimmergewerbes zu urn gen baben, bon ber weiteren. Brü« 

e aber befreit 


‚000 fl., Serie 16,257 Re. 9 50,000 fl., Serie 12,704 
Nr. 3 25,000 fl., Serie 13,506 Nr 3 und Serie 9630 Rr. 2 
ie 10,000 fi.; ie 5000 fl. gewinnen: Serie 3100 Nr. 3 
©, 4635 Nr. 3, ©. 8623 Nr, 5 und Wr. 7, ©. 9551 Nr. 8, ©. 
10,337 Nr. 1, ©. 11,739 Nr. 17, ©. 11,827 Ar. 19, ©. 13,132 
Rr. 17, ©. 13,738 Nr. 12, ©. 15,756 Nr. 15, ©. 16,257 Re. 10, 
©. 16,293 Nr. 8, ©. 13,933 N. 12, &, 19,980 Wr. 13. ° > 


Schramnenberidte (mittlere Preife). 


Kempten, 4. Rov. Waizen — il. — ir. (gef. — fl. — fr.), 
Kern 20 f.25 Er. (gef. — fl. 11 fr.), Roggen 13 fi 58 Er. (gef. — fl. 
1 r.), Gerftie 12 12 fr. (gef. — AM 9 Mr), Haber 7 fl. a 


Berlaufs- Summe 21,079 fi — fr. 
ovbr. Walzen 19 fl 23 fr. (gef. — fl. 
1), Gerfe 11 fl. 
(gef. — fl. 11 fe.) 


(gef. — fl. 7 ie.) ge 
18 oa 1 £ 24 fr. (gef 

dr en * fl. 
33 kr. Pe ya f. 2 fr.), Daber 7 A. 18 fr. 
Ganze Berlaufs · Summe 22,150 fl. 15 fr. 


Bapyerifcbes. 

Augsburg, 4 Nov. Beftern Morgens nad 5 Uhr 
batten auf dem von Kriegähaber nah Augsburg führenden 
Fußwege — an der Stelle, wo derfelbe den Bahndamm 
überfchreitet —- zwei Frauensperfonen: verheirathete Wär 
fberinnen (Namens Maifh und Abinefer) von Kriegshaber, 
die fi in das biefige Krankenhaus an die Arbeit begeben 
wollten, dad Unglüf, auf ver Bahn von der Lofomotive des 
Ulmer Gütrzuges erfaßt und nad gräßlichen Verftümme⸗ 
kungen fofort getödtet zu merden ; die Eine der Unglücklichen 
wurde noch eima 40 Echritte auf dem Schienenwege mit 
fortgefchleijt. 

In Regen ereignete fih am 31. Oct, einige Schritte 
vom Porhanfe das Unglüd, daß in Folge eines Radbruches 
der Poſtoianibus umfürgte und der im Innern des Wagens 
figende, von der großdeutfhen Berjammlung in Franffurt 
beimfchrende Blatfabrifbefiger Michael Pofjhinger von 
Frauenau bei Zwiefel auf der Stelle todt blieb, indem er 
an die Wagenwand geſchleudert wurde und das Genick brach. 


Verantworilicher Revakteur: Tobiae Shawbenmaper. 


wogen bätten, ben Banferott in feinem Handelöge'egbuche mit 
beionderer Strenge zu ahnden. Der Herr vom Haufe benußte 
einen Aubepunft im Geipräde, um, Schonung von dem Kailer 
für die Gtabt und ihre Beinplmer zu erbitten. Er batte ſich 
früher, aber vergeblib, an ven Fürften von Neuichatel (Berthier) 
gewandt. Sept ſtellte er Napoleon felbft mit wenigen aber ein« 
dringlichen Worten vor, tie verderblih für Franfiurt und mie 
zwedlos für das franzöſiſche Heer die Rortiegung des Geichüg- 
feuer fei. „Berthier, faites eosser le fen!" (Beribier, flellen 
Ele dad Feuer ein!) mit dieler Antwort war Gut und Blut von 
Zauienden gerettet. Der Donner fchmieg und bie berubigende 
Nacıt verföhnte auf Augenblicke die feinpieligen Gemalten. Yurd) 
das Bürmort Bethmanns ward ber ıBolizeiminifteer bed Haupt« 
quartierd, welcher ſich aller auf der Voſt vorärtbigen Briefe be= 
maͤchtigt batte, bervogen, fie uneröffriet zurücljugeben, So wur« 
den Hunderte vor Unruhe umd Verluft gefhügr.“ Go welt Kirch⸗ 
net, Am 1. Mobember Morgens begann der Nbzug der franzd- 
ſiſchen Zruppen. , um Mittag folgte Napoleon, ver am Abend 
diefe® Tages fein Hauptquartier in Höcft hatte. Am 2: zogew 
die Alliirten. wirber in Braufiurt ein (Surd ) ; 
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anzeigen. 


Beftfanntmadbung. 


Die Infeription zur Aufnahme in die mit der biefigen fgl. Lanwirthſchafts⸗, 
Gewerbs⸗ u. Handelsihule verbundene Handwerfer-Sonntagdfchule findet 


Sonntag den 8. d. M., von 10 — 12 lihr 
im Reftoratslofale ftatt. 
Kempten, den 5. November 1863. 


Das k. Neftorat der Landw:, Gewerbs- nnd Handelsſchule. 


Selmfauer, fgl. Reftor, 


Krbeiter- Forkbildungs- 
Derein. 
Sonntag den 8. Nov. Nahm. 4 Uhr: 
Auflage 


und Beitrag zur Kranfen-Unterftügunge- 
Kaffe. Der Ausfchuf. 


—_,— nm 


________Pelmfaner, — — ſmadec Salbeniöpfe, 





TODES-ANZEIGE. 


Dem unerforſchlichen Rathichluffe Gottes hat es 
gefallen, unfern innigſtgeliebten Bruder, Schwager 
und Dnfel 


Herrn Wilhelm Ammerbacher, 
Apotheker in Dettelbach, 


Ds. nach kurſem, aber ſchmerzhaften Kranfenlager im 54. 
9. BR Lebentjahr, Sonntag den 1. Roy. Nadts 9 Uhr, in 
= ein befjeres Denfeits abzurufen. 

Diefe Erauerfunde allen Verwandten, Freunden 


und Belannten mittheilend, bitten um flille Theilnahme 
Kempten, am 5. November 1863. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
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Sebensverfiherungsbank für Deulſchland in Gotha. 
In Folge ungemein flaıfen Zugangs zu dieſer Anftalt war bis 1. Nov. d. F.lım Zigs.⸗Compi. 
25,259 Verſ., 

42,859.00 Thlr., 


die Zahl der Beräicherten uf . . 2 2 2. 
die Verſicherungaſumme auf ; 
der Kapitalfonds auf. 

gefiegen, 


11,870,000 Thit 


Alle Ueberſchüſſe fließen bei diefer auf Gegenieitigfeit berubenden Anflalt un- 
erfürıt an die BVerficherten aurüd, Dur den Durchſchnitt diefer Dividende 
von 30 Proz. während des legten Jahrzehnts bat ſich der jährlide Aufwand für 


eine beim Tode zahlbare Berfiherungsfumme von 1000 Thlr. für den Beitritt 
im 30. Jahre 35. Jahre 40. Jahre 45. Jahre 
auf IS Epl, 13 Br. 2VOWp.24 30. 2yiEhı.2ı ser DTEHL 22 8pr. 
ermäßigt. 


Im Fahre 1864 wird eine Dividende von BF Proc. und im Jahre 1965 
eine folhe von 38 Proc vertheilt, wodurch noch größere Grmäßigungen der Bel- 


träge eintreten, 


Auper den tarifmäßigen Prämien resp. nad Abzug der Dividende find Feis 


neriei Nebenfoften zu ennicten, 


Auf diefe Vorzüge verweifend, laden zur Berficherung ein (2a] 


Privatir 3 S. Dannbeimer sen. in Kempten. 
J. M. Elch in KRaufbeuern. 
obias Elauß in Memmingen. 


Ravensburg. 
a Kunſtmühle-Anweſen zu 
= de verpachken. 


50. Jahre 
33@H, 4 Fgr. 


fein und orbindr, in allen Größen, em⸗ 
pieble zu den billigſten Preiſen. Bei 
Abnahme größerer Duantitäten wird 
entiprechender Rabatt in Ausficht geftellt. 


(4a] Unold, Zinngießer, 

Wohnungs- Veränderung, 
Unterieichneter bringt biemit feinen 
verehrten Freunden und @önnern er- 
gebenft aur Anzeige, daß ex Die bisher 
innegehabte Wohnung im Adler der Neus 
Radt verlaflen und nunmehr bei Herrn 
Buchbinder Steindl im I. Etod wohnt. 


Philipp Besenecker, 
ven‘. Regiments» Fanıbour, 


Gefucht 

Zu wird eine kleine Wob⸗ 
nung mit 2 Zimmern, 

Kühe und Holslege. Dis Nähere 
2a] 

Mehrere gute Bet—⸗ 
ten nebſt Bettladen 

find billig zu kaufen. Nä⸗ 

here Auskunft ertheilt [3b] 
Ant. Meichelbed, Eommilfionär. 


Gin goldener Siegelring 
mit grünem Stein und eingeicliffenem 
Wappen ift am 4. Abends von der Har- 
monie bis in den Reitflall verloren ges 
gangen. Der redliche Finder wird er» 
fucht, denfelben gegen Erfenntlicfeit in 
der Redakt. d. Bl, abiugeten. [5842] 


Packträger- & Drofchken- Infitut 
Kempten [36] 


empfichit fih beitend 3. Wipper, Direlior, 
>= Dhne Marken keine Garantie. Zg 





Mit 10 Ehalern Prämien Genuß! 
KKöbler's HSochſchule für Piano, 
1-7. Het A 42 Pr. jenes 4 Bor 
gen ftarf, enthalten nun vollftändig: 
Eramer 30 große Etuden, Elementi 
24 Etuden (Gradus ad Parnassum) 
und Searlatti 12 Sunaten und Fur 


Nachdem bei dem Verfaufeverfuch unter der Hand’ für mein KunftmühleAn-| Ben. Die nächſten Hefte bringen 
wefen in Ravensburg ein gemügender Erlös biß jegt nicht erreicht worden if, fol Pändel ung Bad. 
babe ih mi nunmehr entſchloſſen, daſſelbe auf 5 bis 6 Jahre in Pacht zu ges Imedentipregennere), HAIE IEErS 
ben, und lade ich Pechtliebhaber hiermit höflich ein, zur Padttverhandlung auf jun Shöneres giebt ed nl. Tber 1) 


. für cloffiite Studten- Werke interelfirt, ver- 
Montag den 23. November Rachmittags 2 Uhr fäume nicht, ſich damit befannt zu machen. 


in die Mühlewobnung fib einfinden zu wollen, woſelbſt die Bedingungen vorge Verlag von I. Schuberth & Gomp, 

fefen und dem Meiftbietenden unter Vorbehalt der Auswahl alabald zugeidlogen| Leipzig & Rew:Port, 

werden wird. — Der Pächter hat Vermögenszeugnifle vorsumeiien und bei der| Zu beziehen dur Tobias Dann« 

Uebernahme entfprechende Kaution zu leiften, Das Anweſen fann täglich befib-/heimer in Kempten. 

tigt werben. N — — — — 

Kaufmann Lanz von Friedrichshafen. firma: J. P. Lanz & Comp. Mit einer Znferatenbeilage. 
Schnellpreſſendrud des Berlegers Tobias Dannpeimer in Kempten, ’ 





— 183 — 


Beilage zur Kempter Zeitung A? 261. 


Freitag, den 6, November 1863. 


—— —— —— —— —— — — — — — 


Anzeigen. 
































Betanntmwacdhung. E>SE 3555 5 
Zudem die Unterzeichneten nachſtehend eine Veberficht der Jahresrechnung des "säs Br — 
Frauenvereins für die proteſtaniiſche Kieintinderbewahrannait veröffentlichen) SEE. 2.32 win 
fie zugleich allen Wohlihätern ihren herzlichen Dank aus und bitten um) ME 82 Er 3 = 8 . 
tung der Theilnahme am biefer gewiß Vielen willfommenen und nicht ob 35 0558 = E£ 
Segen gebliebenen Anſtalt. : En 5 Er 
Einnafimen im Jahre g35 SE | 
Aetiocaffaret vom Jahre 18663 . . 60 f. 51 fe. 2 Yf. 83 WESER 
undattonszufläflie » - > +. 9 + + : 10. — .— H. RER FISCH 
infen des Gapitalvermögen® . » » . + 66 fl. 15 fr. — pf. 8 & Es er Fes 
urüdgenommene Gapitalin . . . - 25 fl. — fr. — pl. 2: 2 5 5: FTSE E 
Auffihtögelder für Die Kinder rn er Eltern . 169 fl. — fe. — pf. ge Er & 8 55 | = se 
Yährlicher Zufhuß der Armenpflegichaftetofle- und 8,338 E, 8% > us 
der GommunalGafje für die Miete und ——— —— g.3 
fomhige EEE = 2 ee er IE Sg:gzöss? 2% 
Monatliche Beiträge der Bereinsmitglieder . . 314. 28 tr. pi. | 2 SPrESEES 223 
Außerordentliche Einnahmen, namentlid Ghriffeh- 8282 Er 835 — 
Geſchenke an El . . 2... . 43 fl. 51 fr. — vf E85 Em; ———— * *8 
Summe der einahu T SEE se Sg IE: 8 
Ausgaben im Jahre 1862,63. Tög 2.3838 S S 
Für Einhebung der Renten, Inferate ıc. 35 fl. 12 e.V. RE Sa2ER365 80» 
Befoldung der Aufieherin und der Mag . . 231 fl. 1 kr. — pf. 223 58258 9—8 
Miethe des Localeõ und deſſen Unterhaltung .„ . 34 fl. 42 fr. — pf. 4 „= 325 I + „u. 
Beheizung des Locals, Unterhaltung der Defen . 59 fl. 12 fr. 2pi. Ra=575 33 Seas 
Koften der Ehribefberrung . . » - - . . 405 f. 39 . — pl. 2532 BEr Ra 
Berfcbiedenes, namentlich zur Reinigung des > .;25 ZEe3 
Lorales und zur Erhaltung ded Inventars. 24 fl. die. 9 pf x Ss# E 
Angelegte Eapitalien - oo ou... » A137 MM. 52 2= H 
Abneich der Musguben 627 11. 46 ir. — pi. J — — 
gleichung. 58828 ® 
Einnahmen . . . » re): fl. 25 fi. 2 pf. 2257 
Ausgaben . » . . 627 fl. 46 fr. —. e300 & 


| 


Activeaffaret . . . . 110 f. 39 ir. pi. 
Die Anfalt wird zur Zeit von 73 Kindern beſucht, von denen 22 gänzlich 
und 9 tbeilweife von der Berahlung des Auffichtögelded befreit find. 


Kempten, am 26, October 1863. 
. Die Vorftandöfrauen, 


Mobilien: und Porzellan: Waaren- Berfteigerung. 
Se Im Auftrage der Zedihen Reliften verfleigert der Un- Holzfhupfen, 8. v. Mbtritt, großen Dach 
I terieihnete am Montag den V. und Dienſtag den 10. BADER 2 Dei, I emp vB 
ei; J November 1863, jedeemal Vormittags von 9 bis 12 bemerken, daß eine erfftätte, 
EN Uhr und NRadhmittags von 1 bi6 5 Uhr im Haufe Re. welche fi vorzüglich für Feuerarbeiter 
260 neben der Gngetminthicaft in der Aufadt Kempten ver te er rer ans 
EIN, iwiedene Mobilien ale: Komodelähen, Kleiderfäften, n⸗ Beben — — Säle —* 

e 4d] 
mit Silber beſchlagen, mehrere Betten, Bertladen, und wollene Bettdecken, "U eichelbest, Gomniffondr. 
Betttifh, Kühengeräthfhaften von Kupfer, Zinn, Blech und irdenes Gr) wg Mit föniglider Regierungsr 
fire, Waſchſchäffer und fonfiige brauchbare Hausgerätbfhaften; dann (Ammtliher/Bemwiligung find 


Biungießerbandiwerts und das noch vorhandene Waareulager ent- “ 
—* Borzellanteller, Ehen und Gemüfeplatten, Kaffeefannen und Taflen, Lentner (die Ei) ühneraugen 
Kaffefernive, Cierbechet, Porzellanfiguren, Porzellankrüge, Blumenvafen, Dinten- »fläfterhen, 

zeuge, Tortenplatten, Reinerne Hald- und Maatfrüge, nläferne Halbfrüge, Stop: |3 Stüd 12 fr., dad Dupend 42 fr. zu 


Haus -Verkauf. 


befiehend in 2 bheizbaren Zimmern, vier 
Kammern, 2 Küchen, 3 Gemwölben, zwei 








- 


FE kaften, 1 Sekretär, mehrere Tiſche, Seflel und Stühle, 1 2ehn- 
ſeſſel, Pfellertiſchchen, Rachtuſchchen, Uhren, Epiegel, Bıldertafeln, Tabadepfelfen er 


pen« und Branntweingläfer, fowie fonflige verſchiedene Artikel; ſerners eine Mar⸗ haben bei [45734] 
tbie Ziun gegen Baarzablung an den Meiftbietenden, wozu Kaufelufige mit A. Fuchs, Hofapotheter. 
dem Bemerfen eingeladen werden, daß die Artikel des Waarenlagers mer U ur tananisme 


zum Berfauf ausgeboten werden. , [5806-8b] 
Eh. Doppelbaners Commiſſions⸗ und Verfleigerungs Bureau 
in Kempten. 


Ale Sorten Staatspapiere, 


Anlebens-2oofe, 
— — he a —— — —— 
, 2 öblir . er en 1. 16. werben curem 
mer if au rg ie ur? Gebirgs -Schneden ein« und verkauft im Bank» und —* 
Michael Dummreicher, |fnd fortwährend zu haben bei(66b) ſelgeſchäft von (del 

beim „Dirfchen“. Hein, Ade, hintere diſcherſteig. | Gebrüder Schmitt in Nürnberg. 





Berfteigerung 
Wegen Bohnortsveränderung werben em Breite 


6. Movember 1863 Nachmittags von 
r im Haufe Wr. Aa 118 vor dem tar der 
trftadt Kempten verſchiedene ale: 
—1ſcche, Stühle, 1 Komodkaſten, 1 einthüriger Kleiderkaſten, 1 
Blumentiſch, Tafelbilver, Bogeltäfige, eim eifermer * mit Rohr, altes Ciſen, 
Delfäfler, 1 — — 1 se un, - .. dar, — — — 
leere und epflanzte Blume Frunter Laurus, alte n 
ent sine 8 Be dee Beifbietenden ar —— 
0} ahlung an € ‚wozu uftige 

frundifaR Angelaben werben. 5804-5 bj 









„Die —— t 
ng A — ren 
In und Auslandes und namentlich auch 
m die Kempter Beitung. 
efe und Gelder werden franfo erbeten, 
Budbandlung Friedr. Schultbef 
(6 £] — 4 —— 
Der feit Jahren rübmlichft bekanme 
Hofmann'sche 
-B 




















fehr ſchoͤn 
—— die angegriffenen vor gänzlichem 
Berderben jhüpt und einen angenehmen 
09 |Geruh im Munde hervorbringt, ift zu 


A} fi Don Nä BR ben in Münden beim nder und 
Nafhinen Be Weiher Mr. 80 unten [ef 


Preis Glaſes 36 Kremer. 
J. €. Schnell in Lindau. Rempten bei de 


| —* Für Kempten bei Herrn 
F Durd den Umereichnelen Fönnen fomohl dic@4 |____ Nikolaus Baii. 
ih beliebten Familien-Mä afcbinen, ald au folbe für Mleider: 5° Brönner's 
Mund Schubmacher, Sattler, Näbterinnen, Pusmacerin 8 | Fleckenwasser 
| . % untrüglib gegen alle 
lecken von fetten Speis 
en, Del, Butter, Tal, 
Stearin, Theer, Pech, 
% Wagenſchmiere, Delfarbe, 


























a Einfibt aufgeflellt, ſowie aub Mußer von allerlei Näh-Arbeiten, 
2" Nähere Auskunft wird auf Anfrage gern ertbeilt von 































Ma a a az u U U U — "VER ächten Farben von Seide, 
— — Fl a — —— — 3 — J Leder, ee — 
ehe han he — —— en zu en. — Beſtes 
1? in⸗ und bill ittel Waſchen d 
Für den Fin u Der Slagäharkihuße, in Btäfern % 20 * 
chinen aller und 8 fr. ächt bei 
ine, & 5 
als: Dampfmafhinen, Dampffeffel, Wafferräber, voraulifße Maſchinen, Maſchi⸗ nd ne a... Gomp, 


’ 








nen zur engung von Kunftwolle, Maſchinen für Appreturanftalten, 1 In fehfler erfhim Tochen, 
Färben, in x. für Bräuereien und für Bapierfabrifation, Mafbinen zur Ber/und if in der —— — a ze bias 
arbeitung des Holzes: für Bau- und Tiſchlerarbeiten, für Goldleiſten und Bar Dannpeimer in Kempten vorräthig: 
etfabrifation, Werkzeugmaſchinen beſter Gonftruction, Hülfsmafhinen für die ver En 3 €. Eiliag, volftändiges Hand- 
iedenen induftriellen Zwede; ferner alle Arten von Krahnen, mechanifhen Aufr bes 
zügen, gewöhnlichen und Differential-Blafhenzügen, fowie jeder Art von gewerblis Riemers und Sattlers. 
Ken und landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen empfichkt fi das Mafhis] Eine ausführlige Beicreibung aller vor- 
nen. Geſchaft von [13 b) der Reitzeuge Kunden. und Gerchneiäirre 
Theodor Voigt & Comp. in Chemnitz. mit ihren Bergierungen, Deden, Bummmie, Gel- 
— — —— tekfiffen und anderer noißtwenbi, 
SE Bon hoͤchſten Mebieinalftellen approbirt, hemifch geprüft umd für mie m rn 
beitens empfohlen = neneften und vollfläntighien Mittpeilungen über 
Bon ben Herren Hofrath Dr. Kafiner, Profeffor der Phyfil und Epemie am der Iniverfitätivas Ausfhlagen aller Arten moberner 
Erlangen, vorm. Kreid- und Gtabtgerihtsphpfilus Dr. Solbrig yu Nürnberg, Kreis-,Igen, fomwie ie eime Menge anderer in 
Stadtgerichts - und Polizeipppfitus und WMedicinafraid Dr Kopp in Münden, fowie von)Bereib geßärender Gegenftände. 
> vielen anderen in und auslänbifhen reuommirten Aerzten und Ehemilern. Dx ——— — Auflage, 
- unter Ber tigung aller betreifeuben meuen 
EAU DATIRONA mu Erfindungen , Koh der auf ber Lonboner 
oder feinfte Hüffige Toilettenfeife zur Erhaltung und Herfiöllung einer ſchönen, reinen, weißen Beltausfellung von 1862 vorgeführten Rie · 
Daut und zur fhmetzlofen Defeitigung der Grfihtsfalten, Sommerfproffen, Leber · und andererimer- und Sattlerarbeiten, herausgegeben von 
gelber und brauner Aleden, fo wie —* Dautunreinheiten. Louie Neined, Riemer» und A eliermi- 
Seit 26 Jahren bei beiven G tern in großen Ehren ſteheud, und erprobt als befte in Beimar Mit einem Atlas enthalt 
Zoifettefeife, ed zur ®enüge befanmt, welde bewundernswärdige Zartheit, Weiße unb|779 Figuren aus 55 Ouartafeln. 1863. 8. 
Weide fie ver Dans verleift und ipr ven ſchönſten une blühendſten Zeint gibt. BSommer- Gebeitet 3 fl 36 Mr. 
roffen, Leber- ımb anvere gelbe und braune Fleiden verſchwinden auf den Gebrauch biefer 
Pa „wie der Rebel vor den Strahlen ber ee age Sonne, Preis 20 fr. das Heine 











md 40 Fr. bas große Glas; Mailendischer Waarbalsam zu 0 um 54 fr.; Bau . of 4 
de Mille fieurs zu 15 und 36 Tr; Extrait d’Eau de Cologne triple von ber · Aftole— 9 1.56 Ir x 
vorragender Dualität zu 19 und 36 fr. das Glas. Buft-Essig zu 15 fr, das Glas. . Bien? 9 A 4350 . 
ustpärtige Beftellungen unter Beifügung ber Beträge und 6 fr. für Berpadung und . * u Hi 
Gonfein werben Franco Hm Mamba > - . & ur 
188] Garl #reller, Ehemifer in Nürnberg. 7 NEHM ® 
Alleiwerlauf in Kempten bei Georg Dürr. sah Sn... . 9.1. 40-42 h. 

Gin frgunblideß, mit|gic dr 6i6 4. Dec. zu mieten gr De bo. —— 

BI ösiiztee Sinner nebft | wor. Dfferte beliebe man unter K. C.i5 Frantenkpaler . . - - 2A DA 
Schlafeabinet wird fo: lin ter Erpedition d. BI. zu hinterlegen. |Yreus. Cafenfchete . . - 1 M. 435— fr, 


Schnrlpreffendrud des Berlegers Tobias Dannprimer in Rempien, 





empler® 











0. Vabrgamg. um lie Banker ter ern 3 
Samflag: zur: zum ua Ne 265, 7. November 1863. 





Eisenbahnfahrten vom 1. November an. 
. : des Eilzugs: Rahm. 4 25 Min; des Pooh #: u .; 
35 — ms le so Mi ur em * —* —* 9 ee ; der Güterzäge 
n . 2 96: ’ o 67 
een ——— Fu nes 8 —— —— zuge adm. 5 udr 40 ; ver Gater zu ge mitt 
2indan: —— — 0 we 5 Win; des — Radm. 5 Uhr 45 Win; der Güter: 
in. 


Mittags 12 Upr 
Lindau» Acmpten: Ankunft des Eilzuns: Nadm. 4 Ne 20 Wim; des Pohzuges: Borm. 9 Upr 5 Min; ter Büterzäge 
. — 


mit. Perſe cderuag: Nadm 2 Udr 15 Min und Nachta 9 35 
Kempten» Wim: — ver gennſcen Zage: 5 Upr, Rad 13 Ubr 15 Min. uns 3 
Um» Kempten: Un der gemiichten Züge: 5 Ur 50 Min, Hasm, 2 Uhr $ Mein, ga 9 tn. 


Die Vertheidigung von Südweftdentihland. | ni —* e füge ——— zu. 


(Säluß). EEE 
Eine Umgeftaltung der Wehrverfafjung kann feltfiver» —* Sud weſtdeutſche, beſihen im diefer Beriehung Elemente 
hen: gar fein anders größeres Moll der Erder Es find 
* nicht von * Tage auf den andern burdgefüht Frans Samit Die Mile er en cc "hd 
fordert werben muß, IR die Anbahnung eines neuen, befieren. 


ben fann, und was dringend ges | unferer Nation auf bie enticiebenfie und macdrüdlicke 


Erftemt. Selöft vom Erandpunfie der Gegner des Bolt» Seiſe zur Geltung zu bringen. Frantreich insbefonvere 
' Mebt und gerade in diefer Berichung weit nad. Benu 
wehtweſens wird es ald unbevenflih anerfannt werben wir denn Diefen unfe 2 —* —— er 


üffen, wenn man etwa fol Berfa einfchläg 
— e en eg — || S@ränfen — 
Heer betragen in Cüdmeibeutfchland etwa 20,000 ann | f unjer Bolt drüdt, beſtelen wir den Fräfrigften Theil 
(die Zahl IR nicht ganz genau, das Berbältniß bleibt fi unferer maͤnnlichen Jugend von dem jepigen Hoͤrigkeits ver⸗ 
aber gleich). Wenn man nur die Hälfte für die flchenden | 5* und — ſichern wir den erponitteften Theil unſeres 
Truppen aueheben würde, fo entfünde dadurch jährlich eine jammtvaterlandes vor einer feindliten Invafton, — Durch 
Verminderung von YA, der Geſammtſumme. Würde man Annahme des einfachen, natürlibfien und am menigften 
dafür nicht mur die andern 10,000 Wann, fondern alle ofne | !üftigen Wehrtſvſtems — jenes Wehripfeme, das fein Ge» 
Bedanterie al mititärdienfif, 9 ıu begeichnenden Jünglinge ringerer ald Der vielerfahrene Feldmarichall Radehli für das 
aus der betreffenden Mlterdflafie etwa adıt Wochen u. bee erflärt hat, welhes allein „eine Ration unübernoundlich* 
den Waflen üben, fo befäme man fofort eine wobl viermal | Mühe. — Cine einzige Bemerfung jei mod beigefügt: Die 
fo große Anzahl Milisen, ais die Berminderumg in der ges Regierungen der meiften Mittelſtaaten fürdten mis fo 
mwöhnlihen Mrmee betrüge, umd biefe Miligen, beflimmten | Ir ald eine preufiite Mediatifitung. Es gibt aber fein 
Corps eingereiht und im nädften Jaore auf 14 Tage au | MWirhameres Mittel, den preußiſchen, nötbigenfals aud den 
einem Wiederholung@furfuß einberufen, bätten gewiß einen | Meweiiihen Hegemoniegelüften zu begegnen, als die Durb- 
gan; andern militä Wert als namentlich die per, | führung eince wahren Bolfswebrfofteme , negenüber ſowohl 
nent beumlaubten Mfentirten in Bayern, und fie brauchten | DT sweir al6 der dreijährigen Dienflzit, gegenüber überhaupt 
nidt, wie diefe, 6 Jahre lang aus ihren bürgerlidhen Ber- dem an die Leibeigenjbaft aurüderinnernden Berhältnifie des 
bälmifien berausgeriffen au werden. Megen eines zwei, | Mebenden *2 Zudem möge nicht überfeben werben, 
monatlichen Grereirens mürde auch nicht Einer diefer jungen daß man in den beiden berborragendften Militärftaaten — 
Leute beimlih aus dem Baterland entfliehen. \ Branfreih umd Deſterreich — aus dem legten Kriege die 

Allerdinge verlangen wir weiter, daß die militärifhe Bil- praftiiche Lehre ge ogen hat, Äußerfte Bereinfabung aller 

dung der Jugend fbon im den Schulen begonnen werde. Reglemente und Ginrichtungen ſei Die wichtigſte Aufgabe 
Kein Militär wird den ungebeueren Unterfdied ım Mbrede | NE guten Wehrſyſtemo. 
—— —* in d je Meile —— lungen ——— 

enſchen einem ber en gewöbnliden ten, 
Mir find übrigene nicht der Meinung, daß diefe militirifee Deutfchland. 
Borbildung der end dem freien rmeflen der Einzelnen Die öfterreihiibe Antwort auf die befannten 
zu überlafien ſei. Das Gane foll vielmehr gleihmäßig or | preußifhen Borſchläge für die Bundesreform if, wie 
ve. und durdgeführt fein, und es müßte u diefem Be» | officids mitgetheilt wird, am 30. Dct. von Wien abgegans 

fe micht bloß der Turn⸗, fondern ebenfo der ganı davon | gen. Diefelbe beflebt in einer Note und einer Denfihrift, 





zu trenmende und durch wirklie Militäre zu eribeilende mi- | welche legtere vom Standpunkte des Öfterreichifhen Girculare 
litärifde Unterricht in den Mittelfhulen obligatoriih erflärt | vom 26. Eept. die preußiſchen Worfchläge zurüdweift. 
werben. Dadurch allein wäre eine Barantie gegeben, daß | Das von Preußen geforderte Veto bei der Entſcheidung 
die wichtige Sache nidt zu einer bloßen Spielerei ausarte | über einen Krieg, der nidt im unmittelbaren Intereſſe des 
(und hierin ſehen wie die größte Gefahr eben für die Sade), | Bundes unternommen wird, erflärt die Denkſchrift für den 
und die no immer theilwelſe fo mißtrauifchen Regierungen , „Ausfluß einer feparatiftiihen Tendenz“; die Gleichberech ⸗ 
hätten das Banpe ja jeibt in der Hand! | figumg der beiden Mächte wird. ald yeine Form für den 

Je gebildeter und intelligenter ein Bolt if, mit deſto Dualtemus* abgewiefen und die bireften Wahlen zum Bun- 


.— — — 


desparlament werben fuͤr eine Verletzu des Syſtens bes 
Staatenbundes erklärt, Im der begleitenden Rote wird auf 
den preufifchen Einwand, der Durchführung der Reformacte 


ände die 38 Bundesverfaffung entgegen, erwidert, Res - 


ormacte und Bunbesverfafiung jeien im „Ideeneinflang*, 
umb es wird bie Aufforverumg an Preußen erneuert, fi dem 
Wert des Fürftentages anzuſchließen. — Die Roten der 
übrigen Theilnehmer der Nürnberger Konferenz werden wohl 
in Kurzem folgen ; es läßt fi jedoch bei der Verſchiedenheit 
der Anfichten, welche ich in Nürnberg herausſtellte, erwar⸗ 
ten, daß ein Theil derielben weit milder als bie öfterreichifche 
Depeſche fein und ein anderer jogar bedingungsweiſe ſich zu 
Berhandlungen über ‚die preußiſchen Vorſchlaͤge bereit erfläs 
ren werde. Die Diskuffion darüber, welde der ſtreitenden 
Parteien mehr oder weniger Recht haben, wird in den offis 
cidien Journalen und in dem -partifulseififhen Organen 
dur diefen Notenmwechfel aufs Neue angeregt werben. ‘Die 
Boltspartei fann diefe Streitigkeiten um fo ehr unbe⸗ 
asbtet loffen, als fie weder bei dem Grafen Rechberg, ale 
dem Hrn. v. Bismard irgend welde ernſte und chrliche 
DOpferwilligfeit vorausfegen fann. Die Reformatte wird 
Deurfbland von dem Wiener Kabinet angeboten, welches 
zunäcft die befiehende öftetreichiſche Berfaffung umſtürzen 
müßte, um die Reformacre möglih zu mahen; das deutſche 
Parlament foll Deutſchland aus den Händen einer Regierung 
empfangen, von der die Bollsvertretung ded eigenen Landes 
rechtlos gemacht wird! Wer will am die Aufrichtigkeit ſol⸗ 
her Angebote glauben? 


Bayern. 5 Münden, 5. Nov. König Ludwig 
ift heute Morgens nad Algler abgereift. Am Sonntag 
wird die Einfhiffung in Marfellle Rattfinden. — Die vers 
oittwete Großberiogin von Tosfana wird den Winter bier 
—— — Die Regierung von Oberbayern hat eine Ber 
anntmadung über die gegen das Haberfeldtreiben zu ergreis 
fenden Mafregeln erlaſſen. Hienach erfheinen die abgefen 
deten Truppen vorläufig als Sicherheit&commando, die nach 
den Requifitionen der Bezitkoaͤmter verfahren und von den 
Gemeinden zum Zwed der Wiederherftellung der Ordnung 
zu unterflügen find, wöbel alle Gemeinden der fünf Bezirke, 
Ebersberg, Miesbah, Wolfrardhaufen, Rofenheim und Tölz 
an die gefeglihe Pflicht zur Abftellung des Unfugs und 
Aufrebthaltung der Ruhe und Sicherheit mit allen Kräften 
mitzuwirken, erinnert werben, widrigenfalld fie mit Militärs 
Greeution auf @emeindefoften belegt werben. Inwiſchen 
find heute Morgens wieder 100 Mann Infanterie nach Ros 
ſenheim abgegangen. 

Baden. Karlsruhe, 4. Nov. Im einem Artikel mit 
der Ueberfhrift: „Roc ein Rüdblid auf die Reformacte“ 
ftellt die Karldruher Ztg., um den Borwurf bloßer Ver⸗ 
neinung zurüdiuweilen, Berbefferungeforderungen 


an den Reformentiwurf, Walls diefelben erfüllt würden, fagt] 


die Korler, Zig“, find mir „ehrlich und feft entſchloſſen, 
für jet unfer hödhftes Streben (den Bundesftaat) zu ver- 
tagen. Sollen wir uns für jept mit einer Follegialen 
Epite des Bundes begnügen, jo muß es doch eine Bun- 
besbehörbe —* die verfaffungsmäßig verpflichtet ift, in 
Gemäßbeit der Bundesgefege und in ber durch bie Ge—⸗ 
fammthbeit beftimmten Richtung nad ihrer eigenen ge 
wifienhaften Ueberzeugung das Interefie bed Ganzen zu vers 
ireten, nicht eine Konferenz von Beauftragten einzelner Res 
gierungen, bie nah ihren Sonderintereffen die Ae— 
tion des Ganıen zu beflimmten fuchen. Müffen wir heute 
noch auf eine Harfe einheitliche Regierungsgewalt vers 
aichten, fo beftehen wir doch mindeſtens auf einer deut ſchen 
Regierung, die ſelbſt in die engften Grenzen gewiefen, wirfs 
ih einen Keim der Entwidlung in fi trägt, während das 
Direktorium, 5. 5. eine Konferenz; von: infirwirten Ber 
vollmächtigten der Eingelminifterien, und abwechſelnd 
dem politifben Einfluß Defterreihd und Preus 
Gens unterwirft, je nachdem dieſes ober jenes die Mehr⸗ 
beit der Stimmen für ſich gewinnt, bid wir ‚bei einer guro⸗ 
päifhen Keifis im Ramen Deutfchlands für öſterreichiſche 
und preußiſche Interefien gegeneinander in den Kampf ger 


————— ——— ——— — — —— — — — — — — — — — — — — — — 
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führt werden ... Rur einer deut ſchen Regiernng gegen⸗ 
über hat eine deutſche Beitsnertetunn — and 
Bedeutung, deren Worte, deren Wünfche und Forderungen 


felbfverftan.dlich gegenüber den Beauftra des Öfterreichis 
fhen und des preußiihen Minifteriums —— en. 
Wie dem nady Inftruftion der Einzelregierungen votirenden 
Direktorium die Delegirten entipredyen , die ſich naturgemäß 
zunaͤchſt ald Bertreter der Einzelbevöllerungen fühlen wer« 
den, jo if die einzig richtige Ergänzung der deutihen 
Regierung ein aus der einbeitliden Nation bervorgehendes 
deutſches Parlament.“ 


Preußen. Z Berlin, 3. Rov. Am 9. November wird 
nun der Landtag eröffnet und Für welche Stellung dem⸗ 
felben gegenüber tv. Bismark ſich auch entſchleden has 
ben mag, immer wird feine Zeit und feine Thätigfeit davon 
ſeht in Anipru genommen: Und überall iR es die 
deuiſche Krage, die ihm zu ud die u nl e 
in’ allen ihren Formen, die in diefem Monat bier in in 
verhandelt wird: nämlich als deutſche Reformfrage, als 
ger und als — Freiheitöfrage, d. b. wie weit 
ein Bolf das Recht bat, auf die Leitung der Staatsgeſchaͤfte, 
aljo auf die Geſtaltung feines eigenen Schickſals einzuwir⸗ 
fen. Daß Herr v. Bismard, der in den Verhandlungen 
mit ben deutfchen Geſandten für die Berehtigung des Vol⸗ 
kes zur freien Selbfibeftimmung duch Bertreter, die aus 
allgemeinen und direlten hervorgegangen find, feiner 
Note entiprehend eintreten muß, — zu berielben Zeit 
im Abgeordnetenhaufe die Berechtigung des Volkes zu fol« 
cher Beftimmung ſeines Schidfald beftreiten wird, ift eine 
eigenthümliche Sronie des Schickſals! 


— Die feudate Korrefpondenz ftellt ven fortſchrittlichen 
Ahgeordneten für gemwifie Bälle „eine Leine —— 
in einem Zellenwagen“ in Ausſicht. Sie ſchreibt: Ein 
Botum für die des Hochverratha angeklagten Polen, eine 
verſchaͤmte Steuerverweigerung, eine ungezogene Adreſſe, eine 
Duafi-Antlage gegen die Minifter: wir meinen uns nicht 
zu täufhen, wenn wir die Behauptung ausſprechen, daß 
Die Regierung alle diefe Eventualitäten forgfältig erwogen, 
und daß alle derartigen Verſuche im vielleicht ungeahnter 
Schwere auf das Haupt ihrer Urheber zurüdfallen würden!" 
Belanntlih koͤnnen Abgeordnete für ihr Botum niemals, 
für Meinungs-Heußerungen nur innerhalb der Kammer zur 
Rechenſchaft gezogen werden (Artifel 84 der Verfaſſung). 
Die Abgeordneten des preußiſchen Boltes, ſelbſt für den 
Fall, daß fie das ihnen unzweifelhaft zuſtehende Recht der 
Minifter-Anllage ausüben follien, mit dem Zellenwagen zu 
bedrohen — des ift die Niederträchtigkeit oder die Touhaͤus⸗ 
lerei auf das Hoͤchſte gefleigert. 


— Als Prof. Birchow vor Kurzem nah Saar 
btüden, welches er im Abgeordnetenhauſe vertritt, kım, 
begrüßte ihn die dortige freiwillige Beuerwehr, welche gerade 
von einer Uebung zurüdfehrte; ein Mitglied derfelben hielt 
eine Anfprace. gen dieſe gefährlihe Feuerwehr ift jept 
in Folge dieſes Vergehens eine Unterfuhung ‚wegen Ub⸗ 
haltung einer bewaffneten yolitiihen Berfaumlung unter 
freiem Himmel ohne poligeilihe Erlaubniß eröffnet worden. 

Poſen, 2. Nov. Das Mitglied des Abgeorbnetenhaur 
ſes, Herr Kreisrichter Motty, hat an dem heutigen Tage 
folgendes Anfreiben erhalten: „Bei der heutigen Abgeord⸗ 
netenwahl der Kreife Birndbaum und Samter hat die baupts 
fähblih aus Bolen uud Juden beftebende Ma— 
jorität Sie zum Abgeordneten gewählt. Ste haben fich 
binnen 8 Tagen gegen mich zu exflären : ob Sie die Wahl 
annehmen, und haben,-wern dies der Fall iR, mir den Nach⸗ 
weis ihrer Wählbarfeit einzureichen. Samter, 23. Okt. 
1863. Der Babl-Gommifarius ehe. v. Maſſenbach. An 
den Kreisrichter Hrn. Molly in Bofen.* 





4 81 and. 


Schweiz. Genf, 29. Det. Beni hat feine Spiels 
hölle mehr. Das Einfchreiten des Generalprokurators 


en dad ru dayy ſche Inſtitut hat gewirtt. Bias 
nn, 

anien abri 
N; (Landtag) eröffnet. Si: Thronrede der Königin 
bebt die freumdfdpaftlihen Beziehungen zum Ausland, hervor, 
erklärt, die Berfofjungsdreform fei definitiv beichlofen, und 
beklagt den Auffiand von San Domingo. (Tel. Ber.) 

Rußland. St. Betersburg, 24. Det. Der Berl. 
Revue wird folgendes geihrieben: „Daß unfere Regierun 
Banzerfhiffe im ſchwarzen Meere bauen täßt, I 
ganz richtig, denn nichts Natärliheres, ald daß wir une 
von den drüdenden Feſſeln des Bariier Bertrages befreit 
zu fehen wünfhen. Wenn die Pforte barob unruhig wird, 
jo ift das ihr zwar nicht zu verdenfen, wird ihr aber auch 
nicht beifen*. (So! Was hat ber Krimtrieg dann noch 

enügt? 
’ r a Petersburger „Invalide* vom 25. Det. veröfr 
fentlicht einen Befehl-bes General Murawieff, worin diefer 
unter Androhung der ſchaͤrfſten Etrafın die awendung der 
biniſchen Sprache in allen öffentlichen Verwaltungs— 
Bürean in den ihm unterftellen Provingen verbictet. 

— Der Nat. »Ztg. fehreibt man aus Warſchau, 31. 
Det.: Die Lage —2 hier urit jedem Tage trauriger, Nie 
mand ift mehr davor ficher, auf der Straße angehalten und 
durch ſucht * werden. Dan ſchont jegt guch die Frauen 
nicht mehr: 50 Damen, worunter junge Maͤdchen, Toͤchter 
der vornehmften hiefigen Kaufleute und Bürger, find in dem 
biefigen, 53 Zellengefängniffe eingeſpertt. 

* In Warſchau And am 29. Dct. vier bei einem 


Attentat auf einen ruffifhen Soldaten betheiligte Indivis 


duren, wovon zwei kaum dem Rnabenalter entwachſen, gleich⸗ 
— an einem und demſelben Galgen neben einander auf⸗ 
gefnüpft worden. 


Bayverifchbes. 

Sa Münden % die Probenummer einer „Allgemeinen 
deuiſchen Sängerzeitung“ erfbienen. „Sie wird fern jeder 
Politik fih ausfcließlic und — dem er e twidmen.* 

Nürnberg; 3. Nov. Die von der hiefigen Polizei 
geftern gegen die Blanmon —— veranftaltete allgemeine 
Razia hat infoferne einen günftigen Grfolg, ale 53 Wontras 
venienten zur Haft gebracht wurden, die noch am nämlichen 
Tage von dem kgl. Stadgerichte atgsurtheilt und zu Ar⸗ 
tefiftrafen von 1 bi6 2 Tagen verurtheilt wurden. rfreu« 
li war biebei die Wahrnehmung, daß von den 53 Arretirs 
ten nur 7 der Biefigen Stadt — und feiner dem Aus 
beiternereine — angehörten. 


Deffentlie nblung des #. Bezirksgerichts den, 
Pr. ey rer ag Äurfingr ing * a 
1) Anton — Mon Bifiger, lniger Mauregejcle son Alter? in | _ Wersnmortiser Meaieur: Toblas — lediger Maurergefelle von Ablvorf in 


Xeipgig, 29. Det. ‚Heute wurde die Ausftellung von 
Gegenflänven, ‚welche auf die Voͤlkerſchlacht Bezug haben, in der 
Stavibibliothef geſchloſſen. Die Zafel, melde vamit bedeckt war, 
hatte die Länge des Saales, nämlich 122 Leipziger Ellen. Die 
ausgeftelten Gegenflände waren theilwelſe von hochtem Intereſſe 
Die erſten Tafeln nahmen die Autographen (Handichtiften) ‚ein. 
Diefelben vertraten alle Feloherren der Verbündeten und die bed 
Frindes, Sıaatsmänner, Dichter und —— re. R jun 


wet hundert Garricaturen * den Jaht —9— * 
1815, meiſt was ri tur, „wie * e re⸗ 
dens und dir Gewal de fat Viele Biete Biber waren 
unter ber Herrichaft ded franzö an Grobererd. bei, MI He 
verboten, dennoch würden "biek ben im Molke in großer Anzahl 
verbreitet. MS Probe-biene das große Schlachthaus Napoieon 
führt eine Herrbe Hammel, welde Napoleonshäte auf dem Kopfe 
uw Pan regen Die —2* find ve — 
as lachthaus iR gany und gar mit aus eten Ham · 
meln behängt, das Bit ieft ———— hier Bolhe 
—— bilden die Metzgergeſellen. Harmloſerer Natur ger 
arricatur mit der Unterfhrift: „Die A läßt ‚das Mauſen 
nicht!" Napoleon ald Kater befindet fidh Bere J ber Ratten · 
inſel St Helena. Er hält über einige Täuſe nen, welche 
—— sende und ‚mit Gewehren u. ft, Menue 
ab. — Baffen aller Art find in (großer Menge vorhanden ge 
* barunter ‚viele vom großem Geidwerth und hoher geſchicht -· 
Nidper Berrutung. Die Namen der jepigen Eigenthümer waren 


4. Nov. Heute wurden bie, Row 
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Württemberg, weldher ſchon breimal wegen Diebſtahls beſtraft 
wurde, entmwenbete bem Beinringlergeiellen Job. Rehlen babier eine 
Weite im Werbe von 1 fl. 12 fr., weshalb er als rüdiällig, 
dad Bergeben des Diebfahle mit ddtägigem Gelängnig und 
nach erfiandener Strafe mit Bandeöberweiiung zu büßen hat. 

?) Marie Shweigbart, auch Hoimann genannt‘, ledige 
Dienfimagp von Kirchheim, ſchon einmal wegen Diebftahls bes 
frait, entwendete der Kabrifärbeiterin Anna Maria Bernbacher 
dahier eine filberne Kette. im Werthe von 5 fl, Urtheil wegen 
Bergebend des Dirbflahls: 45 Tage Befängniß: 

3) Michael Anpier, lediger Küfergefelle von Leiterberg, 
mißhandelte am 22, Juli 1. 3. Abends den Gifenbahmarbeiter 
Joſeph Rauch von Thal vor bem Bärenwirtbähauie zu Ober- 
güngburg, indem er benielben voriäglih zu Boden jprang und 
mit der Fauſt mehrutald auf ven Kopf ſchlug, ohne daß jedoch 
Rauch krank, noch arbeitsunfäbig wurde. — Da Mabler im vo⸗ 
rigen Jahr wegen förperlicher Mißhandlung eine Ztägige Urreft« 
frafe zu erflchen batıe und Hauch bie Beftrafung betielben bee 
antragie, fo murde derfelbe eines Vergehens der Körperverle 
für Kautnig erfannt und zu einer Idtägigen —— — 
verurtheilt 


Oeffentliche Sitzung bes Magiftrats. 
Freitag ven 23. Det. 1 

Das Geſuch deö Depgergefellen Auguſt Kohler von bier 
um perſonliche Gpnceffionirung ald Meggermeifter und Aniäßig- 
madung wurde genebuigt, während bie Goncefflongmitbewerber 
Joh. Gg. Seit und Jatob Zorn abgewiefen wurden. — Der vor» 
malige Sirſchwirih Johann Zorn erhält eine perjönliche Con⸗ 
eeifion als Speiferirth. — Genehmigt wurden vas Aniähigm » 
und Verehel » Geſuch: des Beichnungelchrers Ludwig Steinle 
dahier mit der Kehreräiochter Magpalena Maier von Alıusried, 
ded Taglöbners Andreas Delling von Mintraching mit Kathar 
tina Stumm von dier, des Kabrifarbeiterd Felir Dannheimer 
von bier mit Creſcenz Freudling von Günz und des Magi« 
ſtrats· Ganzliften * Nep Boch vom hier mit Chriſtina Se- 
ber von Fluhe, k. £. öflere, B. A. Bregenz. — Die Spiunerd« 
Eheleute Jakob und Zolepba Gübeli und Die Tagloͤhnere wütwe 
Theres Hahn erhalten die Bewilligung zur Kinderverrflegung. 
— Der hölzerne Brunnenfaiten bei Werber Hörburger fol 
durch eine aſerne Fontaine ausgewedhielt werden. — Verſchiedene 
Baugefuche wurden baupolizeilih bewilligt. — In die @ewerbö- 
Prüfungs Commiſſien der Bäder murde fiatt ned ausgetretenen 
Bärermeifters Ackerknecht Backermeiſter @öpermüller ald Ge 
werbpröfungämeifter und Wädermeifter Garl Danmüller als 
Griagmann, und in bie Gewerböprüfungsd- Gommiiflon der Wag · 
ner platt des abgetretenen -Reonuhard Derle und Gottfried Groe 
die Wagnermeifter Weitnauer zum Gemerböprüiungtmelfter 
und Auguft Gros ald Eriagmann gewählt, ebenſo wurde bie 
Wahl der Difrikts» Vorfteher und Mottmeifter pro 1863/66 bar» 
genommen. 


Wu Die Bolten; in in der Richtun gegen Nürnberg ıc. 
zeichnen fi gegenwärtig | durch große Repeimäßigteit im — 
Nichrteintrefien ‚aus. Dies if, mie in der jungſten Zeit 
faft täglich, and heute wieder der Hall. 
Verantwortlicher Redatteur: Tobias Banmen ayer. 
fieis daran bezeichnet. Ich konnte nicht -umbin, “einen —rinria 20. De Heute wurde die Ausfeliumg von I fltls daran brarichnet. Ich Eonnte nicht -umhin, eimen Yettel zu zu 
piren, der einem hübfchen Degen angeheftet war, benn die Ju⸗ 
rift zeugt vom großer Schneivercourage; diefelbe-Tautete: „Um 
Dctober einem in den Anlagen bei der erften Bürgerichule 
Hefallenen tranzöflichen Feldarzt, als GSchneiberlehrläng aus ber 
‚erfartten Hand gemunden. Leipzig, den 5, Drtober 1863. 6 
®. Schmivt, neidermeiſter, Beterftraße,* Unter den Waffen 
and ſich auch ein Eßbeſteck von Ber ber, welches Napoleon ge» 
F und u “ auf der Metirade = —— war — —* 
aler erfaufe audgeboten. Inttteſſant mar auch Die 
keltung der Kopfbevedungen der verſchiedenen Militärgat« 
ngen aus dem großen Kriege; viele trugen bie Spuren von 
* geln, Sabelhieben und Kolbenichlägen. Meben den Waffen 
bs audy die Haute und das erfte Schwert (Hirihfänger) Theo» 
x Körners, Bigensdum ber Bamilie, Kunze in Leivzig. Ges 
mälde, namentlich Scenen det Bräueld nor bemkeipziger Thoren 
und Bleifperplag, mo ver legte Kampf ——— 
n —2 u. i. w. waren ebenfalls viele vorhanden. Auch 
Schädel mit Verletzungen durch Kugeln, Bajonett und Hicbwaf⸗ 
ſen waren ausgeſtellt Von Intereſſe waren auch die Militär- 
welche eine —* — 5 — — ai 
t der Stabt öffentlid) bekannt ge t er aipst 
neue —— Bi den Mamer ‚Lügew" und „Wipimann‘ br 
t, habe. »— Die Sammlung san Weloifür die bilföben 
u anen Dewithlanne) aus den Befreiungößriegen iſt * 
Gange. (Dorf), 


uniform: 
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Anzeigen. Ä 

Unwefens- Berkauf. > — 
n einem enten Orte it ein im beften Betrieb ſtehendes cr Schuhmuchermeiſter Anton Karl 
B Ai ni (mit Keall), wo mwöcentlih 12 bis 15|Sontheimer in — und deſſen 
Schaff abgeben werden, deb 33 Tagw. der beiten Grundftüde, worauf fähr Ebeſrau Thereſe, früher verehelichte 
lid 4 Pferde, 7 Kühe, 8 bis — 9 Etüd > wieh aehalten werben Fönnen,|®eisler, Haben durch — vom 
aus freier Hand verkäuflih. Ferner iſt ein ———— (von den noch unver⸗ Heutigen die im geridtlich errichteten 
theilten Gemeindebefigungen, Waldunger, und Waidenfhaften zu 24.000 Tag,|Ebeverttag vom 8. Juli 1861 einger 
werf) dabei, durch welches Recht der Befiper jährlich LO Floßbaume ungerechnet gangene allgemeine Gütergemeindaft 
das bendthigte Bau: und Brennhalz erhält. — Preis ohne Inventar 18,000 ſi aufgeboben, mas hiemit zur allgemei- 
Nähere Auskunft eriheilt das mit dem Verkauf beauftragte 5845-47 ajjnen Kenntmiß gebracht wich, 15851] 


Commiſſions Burcau von Ehr. Doppelbauer in Mempten.| Kempten, den 3, November 1963. 
ee Tr Ur Der Fönigl. Notar: Lang. 






























THFFENEHEITTHUNEFET FITBEHE — —— a 
ILRTEE Wohnhaus: Verfauf. 
Husverkauf. Eirca 11, Siund von Kemp- 
a | —7— 
20 bis 2» Procent a Berhältniffe wegen fin im befibanfichem 
2 unter dem Babrikpreife verkauft fortwährend [2118 Ben N ee ee 






te EL 
art mM) 


Erdol-Lampen 


nenefler Konftruction 
en gros & en detail. ER 
h Hand+, Wands, Weber» und Etehlampen, Hänge-Lampen mit einer und 
wer Flammen, Etalls und Straßenlaternen x, find wieder angelommen bei 
4 St i 3 
Siarich Mobler & Eomp: auf der'Eteig. Keller ift billig zu kaufen. Nähere Aus- 


(v 
a» f} » 

Gicht: u. Nhenmatismus-Leidendenut seise etc “ [8b] 
; ? | WUnt. Meichelbed, Gommilfionär. 
bie ergebene Anzeige, daß wie dem Herrn E. Marco Calgder in Kempten fü -—— — — — — 
den dortigen Plag und Umgegend den Allein-Berkauf unferer berelißs rühmiich MU” Bür 2 oder 3 Ehlafgän- 
befanuten Wald-WBoll-Fabritate, beſtehend in gewirften Unterkleivern alleriger ıft ein idönee Logis, beisbar, fos 
Art, Stridgarn, Watte, Dele, lehtere zum Umbüllen und Ginreiben franfer Gliever/aleib au vermiethen. Wu? fagt Das 
übertragen haben. Legale Zeugniffe, Preiscourante und fonft Näheres wird von|ätgs.« Compt. X i2a] 


obigem Herm gratis verabfolgt. [5749-51 e]] ” RT Sonntag, den 
Die Waldwoll- Waaren-Fabrik in Renrda am Thüringer Wald LA 8. November 
 , WAxbeifer-F — — a ge 
rberter- Sortbildungs- Derein. a be 
Die Un ei ar late Knre att: 15 > einlaet Johannes Kiesel, 


2 Roblerwirth,. 
einen am Sonntag von 10— 12 Uhr früh in der Gewerbſchule. ee ER... 
hemie u. * am — 512 Uhr Abds. „ „ 





Kempten, am 1. Nov. 1863. 
Martin, Gommiffienär, 


Verkauf. 
Eine fehr freundliche geräumige 


a Wohnung mit drei heinbaren 
azimmern, Küche, Kammer und 























Heute Samftag Abends 
balb 6 Uhr gitt es friſche 





Deutſche Sprache u. Schreiben am Mittwoch 8 Uhr Abve. in der z bt eg 
nen am Donnerftan 8 Uhr Abends in der Gewerbſchuie Dampfwürſtl 
Geſang am Montag 8 ühr Abends im Gefellfchaftslofale. bei Martin Kluftinger 
(32) Der Ausschuss. Hirfdhmepger, 
Adoͤl Tuch, Buckskin und 


Chriſtoph Ude, — — 
wohnhaft in’ der Theaterſtraße 


Trankfurter Gourszettel, 


feinft raffinirt Pfund 16 Kreuzer 4 
empfiehlt * gefälligen Abnahme —* Paletots- Stoffe 
Michael Dummreicher, |empfiehlt in rrichlicher Auswahl und 
Seiler beim „Hirſchen“. [3b] ſolider Waare 








— — — — — Andreas Flach. . 
Ein Einftandsmann | ẽ iſtolen — Rn, fl. 41—42 fr. 
zum 12, Anfanterie-Res —* Sehr ſchoͤne Fans Rrieprihsdor - - » If. 56-57 fr. 
giment wird auf 2 Jahr ebirgs :Schneden ol. 10 Ari . >.» If. Id. 


9 Monate geiuht. Zu erfragen im find fortwährend zu haben bei [GejiNandducaten „ = - - 5 f. 33 —3äftr. 
sung Bemaeeh. . . 1 Bae 
Eine noch gut erhals Gine große ſchöͤne Doden: ee Re 1 — 


tene ſagenannte „ſpani / kũche mit heijbatem Heerde, nebft Kupfer, 10 in Bo... . 0m 
See nd“ wird zu Meifing-, Zinn» und Porzelain-Beidier S PranlehrZhaler — A 
raufen geſucht. Näheres im 3.-E. [2b iR zu verfaufen. Wo? fagt das 2.,G.preuf. Eaflenfheine . . . 1. R. 445—45jfr 


Schuellpreſſendrud des Berlegerd Tobias Dannheimer in Rempien 





BSR — —— ee ————— ——— — — — 
— — 





' Jeilung. 


—— werden zch he n ala teeingervͤckt und 
—— ae wallene Pet treile o a a Le, 


Beitumg eriheint, Montags ** 
———— — — 


*17. liefern Siefeibe obme * 


Sonntag: Zur: it. 





8. 8. November 1863. 1863. 





WU Eisenbahnfahrten vom 1. November an. "ug 


33 burg: Abgang bes ms ga n e 25 Min.; des Pohzuges: Borm. 9 Udt 15 Min.; der Güterzäge 
mit ———— Morgens 4 — 3 Uhr 10 PH 
burg» Kempten: Anlunjt 2e6 A se —— —— de bes poRyuges: Nachm. 5 Upr 40 Min; ver Büterzäge mit 
| nen: Borm. 11 Uhr 5 Fin und Mbenbs 9 Uhr 20 M 
Kempten » Lindau: Abgang des Eilyugs: Bormitt. 10 u 5 ins des Yakdaget: Rahm. 5 Uhr 45 Min; der Güter 
züge mit Perſonende foͤrdetung: — 5 Upr 10 Min. und Mittags 12 Uhr 10 M 
— Kempten: äntunft des Eilzugs: Rahm. 4 Uhr 20 Min; des Pozuges: Borm. 9 Uhr 5 Min. ; de. Glterzäge 
———— Rahm. 2 Uhr 15 Tein. und Nachts 9 Uhr 35 Min vn . 
Kemrten: Him: ang der gemifdten Züge: Rei) 5 Uhr, Nam. 12 lipr 15 Pin. und Abends 6 
Ulm: Kempten: * ft ber gemiſchten Züge: Borm 8 Upr 50 Dim, Rahm. 2 Uhr 5 Min. und Mm’ 9 Uhr. 


Fortjäritt der Givilifation verhindern? Werben wir immer 
das gegenfeitige Mißtrauen durch übertricbene Rüftungen 
unterhalten? Werden wir ewig diefen Zuftaud erhalten, 
dee weder der Friede noch der Krieg mit feinen Wechfelfähen 
iR? Verſchaffen wir den extremen Parteien feine Bedeutung, 
indem wir und den legitimen MWünfchen der Bölfer wiber- 

fegen ? * wir den Muth an Stelle des kranthaften 


Die — frangöfiibe Ehronrede. | Gorifäitt der Givilfatlon verbinnern? @Berben wir immm iſche Thronrede. 


| 
nd Paris, 6, Nov, In der Rede, mit welder | 
der Kaifer 2, Napoleon die Kammern eröffnete, ſprach 
derfelbe zuerſt von den innern Fragen, dann über Merico 
und Coginchina, und gieng hierauf zur polnifchen Frage 
über, Gr erinnerte zunäcft —* * se — a | fe 
der in der favopifchen Frage und in Ztalien Frankreich eine 
aufrichtige —— —* habe. Diefes gute Ein, | und 5 * ——— e * a * es 
vernehmen verlange S Shomumg. Es bedurfte des Glaubens — — Bee —* ‚wie —— 55 
an bie große Popularität ber ——— Sache in Frankreich, geheime u boransichen Infen —— a . 
um fein Bedenfen zu tragen, das Bündnis mit Rußland in en der Vorfchla fehen In —— ger ag —— 
Ftage zu ftellen und Vie Stimme für eine in den Mugen doc den Wortheil ——— fr 8 eine @ ı, fo Brei er 
Kuslande rebellifche Nation zu erheben. Aber Frankreichs 3 och 3. —* re — € ** rei 
erbliches Recht fei in der Geſchichte und in den Verträgen Fa ae u Fri — ri er 33 A I abe “ 
eingetragen. Nichtsveftoweniger können Fragen, welche die er —* —— (6a — 3 
ewichtigſten Interefſen Europas berühren, nicht vereinzelt Er A her Ba kant. Ha —— m —— 
behanbelt werden. Rurdie Beleidigung der Ehre anfreicy8 ne, 2 wi ia ne alt, zu erh — — ſt die 
oder eine Bedrohung feiner Grenzen legten die Pflicht auf, pa Sie fie bil — zu —* enke, hr welde, 
ohne — Ginrerländniß zu handeln, jept ſei es nös en At — —— * — geh te zu wer» 
thig, wie zur Fi der Vorgänge im Orient und in Syrien, | PM, W men Fran a4 Bet: we 
fih — — oßmaͤchten — — der ) 
Broßmächte fei leider von Rußland als ein Erſchütterungs⸗ 
verfuch aufgenommen worden, und anftatt den Kampf aufs Nah der Schlaht von Hanau *). 
zubalten, habe er ihn nur vergiftet; von beiden Seiten ges | f Am 1. und 2. November 1813 überſchritten die Reſte 
Mike en  Aihähen wir welde die Menſchheit bedauern | des 33 ceres bei Mainz den Rein ; drei Tage 
fpäter war dad Hauptquartier der Aliicten in Frankfurt. 
Es waren im Ganzen noch ungefä dr 70,000 Wann, die 
Napoleon von der großen Armee binüberbradite. Der 
Triumph war den Gegnern nicht geworden, die ganze Her 
resmacht nach den Leipziger Schlachten zu zertrümmern, aufs 
zulöfen und gefangen zu nehmen, allein das Grgebnif war 
doch nicht ſeht verſchieden. Die Truppen hatten an Etxras 
pagen und Gnibehrungen, wie an- Ausdauer im Kampfe 
dad Größte geleiftet; eben jegt noch , obwohl fchon tief ers 
I Iböpft, franf und hungerud, rafften fie fi mit feltener 
Energie zum legten verzweifelten —— zuſammen, um 
ſich den Weg zum Rheine zu erfämpfen. Aber nun forderte 
die Natur ihre Rechte; der Keim tödtlicher Nervenkranlhei⸗ 
ten bildete ſich mit furchtbarer Rafchheit aus und. nahm den 
größten Theil von denen hinweg, welche die Niederlagen 
und die Flucht von 1813 überlebt Hatten. Rur weniges 
= von dieſem Heere ift wieder in die Schlacht ausgezogen; 


*) Da während ber Wintermonate weder Landtags- noch Feflte- 





richte die Spalten der Rempter Zeitung beengen werben, fo wird 
—— den Stantsmännern aller Lander zu ſagen: Haben bie es — ihren Leſern ni —— fein, wenn wir ben 
orurtheile und die Werbitterun nicht lange genug ger | Haum zur rzählung der weiteren Greigniffe des — 


bio zur Einnahme von Paris (31. Mär; 1819) verwenden. 
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bie Befagungen der Gehungen; an Zahl einer großen Ar⸗ 
mee gleih, waren abgejhnitten. 

den Bean ——— Rhein und Weichſel lagen 
noch gegen 190, ann mit zublreihem Geihüg und 
unermeßlihem Material; in Polen waren Modlin und Za- 
most, an der Weichſel Danzig, an der Oder Stettin, Kü- 
ſtrin und Glogau, an der Elbe Hamburg, Magdeburg, Wit⸗ 
tenberg, Torgau und Dresven noch von den Franzoſen ber 
* aber jezt von jeder Hoffnung des Entſahes abger 

nitten. 

Zuerſt fiel Dreöden. Dort ſtand noch als verlorner 
Poften St. Gyr mit einigen 30,000 Mann auf einem auf—⸗ 
gezehrten Boden, ber bald die Mittel zur Erhaltung ſolch 
eines Heeres verfügen mußte. Gin Berjuh, fib durchzu⸗ 
ſchlagen, mißlang; es blieb ihm nichts übrig, als ſich zu er» 
geben (6. Kov.). Er und Lobau mit 30 andern Beneras 
ien und der ganzen Mannfhaft wurden Kriegdgefangene 
der Berbündeten, 

In Danzig fand der Elſaͤſſer Rapp mit einer bunts 

emifhten Berapung von Franzoſen, Polen, Deutſchen, Ita⸗ 
Üenenn, den Trümmern der aus Rußland dahin verſchlage⸗ 
nen eng Unter Strapagen und Üntbehrungen 
aller Art leiftete Rapp Monate lang heldenmüthigen Wider 
re Die Einwohner litten furdibar. Gegen Ende des 
ahres aber zwang der Mangel ven General Rapp, an 
Uedergabe zu denten. Am 1. Jan. 1844 fapitulirte er und 
ab fi mit 15,000 Mann und 10,000 KRranfen kriegs⸗ 
—— nicht weniger ald 1300 Gejhüge wurden eine 
eute der Sieger. 

Die übrigen Pläge find entweder im Fruͤhjahre 1814 

efallen oder erft nah Napoleons Sturz; geräumt worben. 
& Hamburg trieb nu wie vor Davouf, einer der vers 
zuchteften bonapartifchen Schergen, fein wildes Weſen *). 
Unermeßliche Gelderpreßungen, Beraubung der Bank und 
barbariiche Berrüdungen der Bürger hatten den Anfang 

emadt, dann wurden feit der Weihnahtswode alle Bors 

ädte, alle Vordörfer und alle die herrlichen Landhaͤuſer an 
der Alfter nad einer nur adıftündigen Ankündigung nieder: 
gebrannt und an 20,000 Menſchen aus der Stadt geftofien, 
auerft die Zungen und Starken als gefährlih, dann bie 
Alten und Schwachen als überflüffig; die Waiſenlinder, 
die Gebrechlichen, die Züchtlinge wurden vor die Thore ges 
bracht; ja am Nadhmittag des 30. Dezember befahl Davoufl, 
das wit 800 Kranlen und Wahnfinnigen gefüllte Kranfen: 
haus zu leeren, am andern Tage werde ed in Brand_geftedt 
werden. Unter wilden Ecenen der Blünderung und Scheuß⸗ 
lichkeiten aller Art warb das Gebäude geräumt, aber bie 
Todesangit in dem wilden Gedränge und die firenge Jar 
nuartälte koſteten in den nächften Tagen fa 600 der ges 
flüchteten Kranfen das Leben. x 

Wenn irgendwo, fo mar bier die unerbittlichſte Zuͤchti⸗ 
gung zu wuͤnſchen. Doch dir Kronprinz von Schweden 
(Bernadotte) , defien Aufgabe es geweſen wäre, Hamburg 
von feinen Drängen zu befreien, 308, feine norwegifdhen 
Entwürfe verfolgend, mit feinem Heere gegen die Dänen 
und überließ vie fchwerbedrängte Stadt ihrem Schichſal. 
Darum hielt fid Davouſt in Hamburg, bis Rapoleon ges 
fürzt war und der Parifer Friede ed ihm möglich machte, 
ungesüktigt und ohne läftige Bedingungen (I) den Det 
feiner Greuelthaten zu verlaflen. 


Deutfchbland 
In Folge des Widerfpruches, auf welchen Graf Rech⸗ 
berg in Nürnberg bei einigen Mitielſtaaten geftoßen if, 
taucht das Projer der Trias wieder auf, mit welden 
es bie mitteltaatliyen Diplomaten ſchon wiederholt verfucht 


*) Nach dem Abzug der Ftanzoſen war ber Oberſt Teltenborn 
am 18. März mit einem Streifcorps in Pamburg eingerädt, wo 
man ihn mit unbeichreiblihem Jubel empfing. Allein die Alliteren 
verfäumten, die wichtige Stadt zur rechten Zeit mit ausreihenden 
Kräften zu veden, flatt fie durch einen abentenerlihen Streih ber 
feinpfihen Rabe bios zu ſtellen. Hamburg fiel wieber in die Ge- 
alt der Rrangofen uud mubte feinen Enthufladmus für die Ber- 
bündeten fhwer büßen. 







haben. Es würde dadurch Deutſchland in drei 

—— —— der Mittels und 
Deut bilden, inbeß ‘Preußen 

—— 6⸗ Poinu — 
ioher. e: 2. 


Bayern. Münden, 4. Rov. Unfere Schwurgerichtes 
Sigungen reihen fih die Hand. Kaum hat eine orbentlicdhe 
begonnen, jo hört man ſchon wieder von der Feftfegung 
einer außerordentlihen und bis biefe worüber il, werben bie 
Geſchwornen ſchon wieder für die nächſte ordentliche einbe ⸗ 
rufen. Darin thun die Oberbayern ed unbeftritten den Ber 
wohnern aller andern Regierungsbezirke zuvor: bis auf 
fieben Schwurgerihtsfigungen in zwölf Monaten bat es 
noch fein anderer Regierungsbezirk gebradt. Das ift ein 
böfed Zeichen für unfere oberbayerifhen Zuftände, 

— Ein Bewohner Mündens hat an den Bürger» 
meifter Koh im Leipzig die Zufiderung gefendet, baß er 
Id den Fall der Verwirklichung der Nee eines deutſchen 

nvalidenhaufes zu einem Beitrag von 1000 fl. ſich 
verpflichte. 

* Sn Randshut wollten bie Mitglieder des deutſchen 
Rationalvereindg eine Robert»Blum feier veranftalten; 
der wohlöblibe Magiftrat bat dieſe Feier aber „freng uns 
terfagt*, in Erwägung, daß dadurch die damalige Boltäber 
wegung und der Aufſtand in Wien anerfannt und Blum 
als politifher Märtyrer gefeiert würde, während er ald 
Rebell in einem deutſchen Staat gegen eine veutiche Re— 
gierung nad „Recht und Geſetz“ die Todesſtrafe erlitten babe, 
und weil durch eine foldhe Feier die Zuftimmung zu einem 
auch in Bayern mit dem Tode zu beftrafenden Verbrechen 
gewifiermaffen fund gegeben würbe ıc. 


Baden. „P Wan ift in Baden begierig, ob der Kaifer 
von Defterreih die Adreſſe der Stadt Ueberlingen , welde 
den Patriotismus und die ſtaatsmänniſche Einſicht des Groß» 
herzegs ſtark in Zweifel ftellt, annehmen wird. Wagien die 
Ueberlinger einen ähnlichen Schritt im Kaiferifum Deſter⸗ 
rei, fo würden fie einen Griminalprogeß und zwei Jahre 
ſchweren Kerlers rieliren, und noch in mandem andern 
„großpeutihen" Land möchten fie übel megfommen. In dem 
„tleindeutichen" Großherzogtfum Baden miderfährt ihnen 
hoffentlich nichts Unangenehmes. Wahrfheinlid haben die 
Veberlinger die Adreſſe nur gefchrieben, um dem wohler⸗ 
worbenen Ruhm ihrer Seenahbaren, der Buchhorner, Gons 
currenz au machen. Es wäre graufam, fle für den unſchul⸗ 
digen Ehrgeiz zu beftrafen. 

Freie Städte. Während der am 27. in Frankfurt ſtatt⸗ 
efundenen Verſammlung von Vertretern der großdeutſchen 
teffe famen auch die öherreihifhen Preßverhält⸗ 

niffe zur Sprade und man gab allgemein die Anſicht 
fund, daß die Gewährung einer freieren Bewegung ber 
Prefie in Defterreih mothwenbig ericheine (das meinen wir 
doh aub!) und Daß ed vor Allem dringend zu wünfden 
fet, daß eine baldige Revifton der Strafgefege im der Weile 
in Angriff genommen werde, daß die Strafart für die durch 
die Prefie begangenen Vergehen (bisher mit Eifen, da 
Ren, Züdhtlingsfleivung !1ıc.) eine von der für gemeine 
Verbrechen verſchledene mildere werde. 


Kurhefien. Aus Kaffel, 3. Rov., wird ber 9.93. 
gefärichen: Bon den guten Gindrude , den die Beier des 
18. Det. auf den Kurfürften gemacht, fol feine Spur mehr 
vorhanden fein, feit auf bie Nachricht davon Prinz Georg 
von Hefien angelangt iR und feinen Einfluß in gewohnter 
Weiſe wieder geltend gemacht Hut. 

Sadfen. Am 2. Rov. fand auf dem Leipziger Rath⸗ 
haufe eine vom Bürgermeifter Koch berufene Berlammiung 
Ratt, um die Bildung eines deutfhen Bereind zur 
Unterflügung biifsbenürftiger Beteranen be 
Befreiungsfriege anzubapnen. Es murbe ein Eomitd & 
bildet und (offen, ein Citcular an bie deutfchen Städte 
und einen Aufruf an bie —2— Sachſens zu erlaſſen. 
ferner daß diejenigen -Beieranen, welche die Helena ⸗ Medaille 


tert 


fein ſollen. j: 

”* Berlin, 4. Rov. In der Dieciplinars 
Unterfuchüing gegen den Stab töratö Tweiten wegen 
Unterzeichnung des Wahlaufrufs der Fortſchritiopartei wurde 
heute vom Kammergericht das Urtheil geſprochen. Dasfelbe 
Tautete auf Ertheilung einee Berwarnun 8: — der 
Oberſtaatsanwalt die Entlaffung aus dem Staatsdienſte ber 
antragt hatte, nachdem er in ber Anflage auszuführen ber 
müht geteien war, daß der Beamte, weldyer fi) an oppos 
fitionellen Agitationen betheilige, feine Pflicht verlehe. In 
längerer Rede wahrte Tweften die ftaatebürgerlichen Rechte 
der Beamten, und hob hervor, daß feine Stellung ald Ab⸗ 
geordneter ihn verpflichte, feine Meinung offen und freimü+ 
thig zu vertreten, Der Borfipende des Gerichts machte 
Dagegen geltend, daß der Beamte, weldher Abgeorbneter fei, 
aderdings die Pflicht habe, im Abgeordnetenhauſe Foo Meis 
nung frei und offen auszuipredhen, außer dem Haufe aber 
liege ihm dieſe Pflicht nicht ob. 


Deſterreich. Dr. Biyig, Gigenthümer des Triefter 
itung und Bruder de6 Bankyouverneurs, ift vor einigen 
gen in Koburg zur proteflantifhen Kirche übergetreten 
und with fi ba For mit einem Fräulein aus Triest vers 
mäblen. Die Schwierigfeiten, welche diejer Ehe in Defter« 
reih „in Folge fperieller Berhältniffe* (io drüdt ſich euphe⸗ 
miftifch-bunfel die Oſtd. Poft aus) entgegenftanden, veran« 
laften Dr. Pipitz, das Staatöbürgerreht in Koburg zu ers 
werben. Nach volljogener Trauung mwirb Dr. P. wieder zu 
feiner bisherigen Beihäftigung nad Trieft zurüdfehren. 
Wien, 6. Nov. Im der heutigen Sigung ded Unter 
baufes wurde nach lebhoſter Debaite der Ausfchußantrag, 
für die Linderung des Nothſtandes in Ungarn die Anleihe 
von 20 Millionen zu bewilligen, angenommen. (3. B.) 


Ausland. 
Aus Reapel meldet man, daß Prinz Hums 
of hielt, wieder Leben in 


Stalien. 
beit, der Dort feit einiger Zeit 
die Etadt gebracht und ſich beim Volle recht beliebt gemacht 
bat. Er hat im Echloß einen Klub junger Leute gebildet, 
befucht auch andere Klubs und zeigt fi viel auf den Stras 
en, mas der Neapolitaner gerne fieht. Gin Korrefpondent 
fagt: Man ftellt Bergleihungen zwiſchen der ſavoyiſchen 
und der bourbonifiyen Dynaftie an und fie fallen „in phyſi⸗ 
—* wie moraliſcher Hinſicht“ zu Gunſten der erfteren aus. 

eionders ſcheint den Reapolitanern die gute Bildung des 
Prinzen zu imponiren, 


Großbritannien. Lord Palmerſton, hieß es kürzlich, fei 
zum Tode erkrankt. Die Nachricht hat ih als Erfindung 
berausgeftellt und wird jept durch eine andere abgelöst, bie 
noch weniger Grund haben dürfte. Es heißt nämlich, der 
adhtzigjährige Premier fei von einem iriſchen Geiſtlichen ober 
Advofaten in einer Lage mit feiner fchönen jungen Frau bes 
troffen worden, durch die diefer ſich zu einer — * 
von 20,000 Pfd. St. gegen den edlen Lord berechtigt glaube. 
Die Ehebruchsklage fei bereits vor den Gerichten anhängig 

emacht. Lord Palmerfton mag in feiner Jugend viel ger 
ündigt haben und manchem Ehemanne in's ® gelau 
fein, gegenwärtig dürfte jedoch Dame Podagra feine Aufs 
mterkfamkeit vorzugsweife auf fich ziehen. 


Niederlande, Rotterdam, 1. Nov, Der Gerichts, 
Hof zu Termonde (Belgien) hat den Pater Knüpfmann, 
der die BenebictinersAbtei zu Afflighem beſtohlen bat, wegen 
dieſes Verbrechens zu dreijährigem Gefängnif und in eine 
Gelvbuße von 3000 Fred. verurtheilt. 


Rußland. Aus Warſchau wird vom 3. do. berichtet : 

In der vorhergehenden Naht find 41 Frauen verhaftet 

worden. Zwei —— von 550 Gefangenen haben bie 

Gitadelle verlafien, um mach Sibirien gebracht zu werden. 
Es Herefcht eine furdibare Aufregung unter der Bevölferun 

Eine Proflamation des geheimen Stadthauptmanne erfucht 

die Frauen, ihre — abzulegen, um fi) den Bru⸗ 
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angenommen haben, von ber Unterküpung ausgeſchloſſen 


re — — — — —— — ——— — — —— — 





ihrer Laft brach und eine 


talitaͤten der ruſſiſchen Soldatesla zu entziehen. reihe 
—* haben im Litthauen, Bot und an 
gefunden. . Br 
— * Mit Rachſicht auf das Verbot: der Trauerkleider 
Bat «der Oberpolizeimeiſter noch beſondere, in's Kleinliche 
gehende Vorſchriften erlaſſen, gemäß welcher die ſchwarze 
und die weiße Farbe an jebem einzelnen Kleivungsftüde 
verpönt e ; nicht einmal ſchwarze Handſchuhe dürfen getta- 
gen werden. ? 


Griechenland. Athen, 31. Dit. Das Ehrondbes 
fteigungsmanifeft lautet: Jh * nicht Regierungs⸗ 
geſchicklichkeit und geübten Verſtand, aber aufrichtige Liebe 
und Glauben an die Zukunft Meiner und eurer Schidjale- 

emeinihaft mit; Ich werde Mic beftreben, die griechtichen 

ebraͤuche und Sitten zu lieben, die Berfaffung zu halten, 
die erfahrenften Männ:r ohne Parteirüdfihten um mich zu 
fbaaren, und Griechenland zum Muſterſtaat des Drientd 4 
machen. (Tel. Ber.) . 


Türkei. Konftantinopel, 30. Dit. Die Dardanel: 
len und der Bosporus werden mit ftarfen Kalibeın und 
Stahlfanonen ausgerüftet. — Seh ruſſiſche Offiziere 
find ald Spione in Suchum⸗Kale erfhoffen worden, 

(Te. Ber.) 

Japan. * Den europälfhen Conſuln in Japan if von 
dem Miniftee St. Maj. des. Teituns dur ein Rundfchrei- 
ben mitgetheilt worden, Daß bie japaneftjchen Häfen ben 
fremden Rationen wieder geſchloſſen, und die in Folge ber 
abgeſchloſſenen Staatöverträge eingemwanderten Fremden vers 
trieben werden follen, da die JZapanefen feine Ber 
bindungen mit ihnen haben wollen. (Die Staats⸗ 
raifon muß bier alfo dem Boltewillen weichen.) 


Handel und Verkehr, Inbuftrie und Landwirihſchaft. 
Münden, 6 Novemb. Das Direktorium der bayeriichen 
GHupotbeten- und Wechſelbank hat durch Beſchluß vom Weftrigen 
den Dikeonto für Wechſel von 44 auf 5 Proc. erhöht, den Dis» 
3 für dad Lombardgeſchaft aber wie bisher auf 5 Procent 
eiajjen. 
Aus München wird telegraphirt, daß in Folge der fran« 
zöſiſchen Thronmrede bie Börfencourfe fallen. 


—Ni— — 


Bermifchbtes. 


DB or einigen Tagen iſt eine große Kite mit ungefähr 3 Etm 
Erbe des Leipziger Schladhtfeldes von Beipsig nad 
— 2*88 abgegangen, mo man in dleſelbe zur Erinnerung 
an vie Leipziger Voͤlkerſchlacht eine junge @iche pflanzen will. 
„Mit die Lanpwehr-Batelljond*, lauiete dad Urthell des al- 
ten Blüder nad der Schlacht bei Katzbach, Waritenburg ıc. 
„gings z'erſt fo fo; als fie aber 'mal räctig Pulver geſchmeckt 
hatten, gings mit ihnen jo gut wie mit die Linien-Patelljons. * 
Am 19. Det. Nachmittag gegen 44 lifr brad am Borb bes 
zunsergee Stiffes „Elbe, weldes mit Paffagieren beiept, 
—— Dafen von Hamburg lag, Feuer aus. a ber Ueber» 
g, mit welcher die Paffagiere das Schiff verließen, brängten 
fie ſich in folder Menge auf vie Schiffötreppe, pad dieſelbe unter 
Anzapi —— ind Waſſer ſürzte. In 
deſſen war von andern Shifen eih Hilfe da, fo daß fein weiterer 
Unfall zu beffagen if. Das brennende Schiff wurde dur einen 
Dampfer aus dem Hafen bugfirt und bei Steinwärter auf ben 
Grund gefeßt, wo bie ſchon an dem Maft in bie Höhe 
Slammen mit Hilfe ver Schiffsfprigen bald bewältigt wurden. 
Mailand, den 22. Det. Die Auffuhung ber Leichen der durch 
ven Erbfiurz in der Gemeinde femna am Eomerfee verum 
lüdten Perfonen dauert immer no fort, da bis jegt an ben Siel · 
en, wo bie Häufer flanden, 26 Leichname ausgegraben wurden, unb 
fomit noch 11 unter der Erbe find. Die Urfade ver Häuferverfchlit- 
tung wird auf folgende Weiſe erflärt: Mn dem Berge befindet ſich 
eine Duelle, welde unter der Erde ein Beten von mehr als 20 
Meter ausgrub ; durch das deftige und andauerade Regenwetter 
vergangener Woche füllte üb ver Ränm zu fehr am und fprengte 
vermöge der Schwere des Wallers die Wände fenes inet fde 
Behälters, und wie eine Lawine, welche Alles wit ſich beißt, 
ftürzten Waffer, Erde, Steine und Bäume ven Berg herimier und 
begrußen die Päufer am Auße des Berges mit den darin kebenden. 


Berantwortliger Redalteur: Toblas Shahenmaper. | 
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Anzeigen. 


Mobilien⸗ und Porzellan: Waaren- Verfteigerung. 
— — Im Auftrage der Zechſchen Reliften verſteigert der Un» 
A terieichnete am ontag den V. und Dienftag den 10. 














































Wohnhaus: Verfauf. 
ca 1", Stund von Kemp⸗ 
ten entfernt in Mitte eines Markt⸗ 





uũhr und Rahmittags von 1 bid 5 Uhr im erhältnifie wegen ein im beſtbaulichem 
260 neben der Engelwirthidaft in ber Aliſtadt K Zuftande ſich beſindliches Wohnhaus 
ſchiebdene Mobilien als: Kemodelaͤſten, Kleiderfähten, ſammt 9 Dez. Gratgarten unter ſehr 


— Pfeilertifhchen, Rachttiſchchen, Uhren, Spiegel, Bildertafeln, Tabadspfeifen|fauien. Dabei wird bemerft, daß fi 
m und wollene Bendecken, dieſes Wohnhaus zur Ausübung eines 


Kempten, am 1. Nov. 1863. 

2... Martin, Commiffionär. 
Herberge : Verkauf. 

Beinahe mitten in der Altſtadt Kemp⸗ 


n ift eine freundliche neu gebaute Ger: 
erge unter annehmbaren Bedingnifien 


'dem Bemerfen eingeladen werden, 
zum Berkauf — werden. [5806-8 c] zu verfaufen. Wo? fagt das 3.6. [3c] 
Eh. Doppelbauerd Eommiffions- und Verfleigerungs- Bureau | Damen -Filzhüte, 
in Kempten. in den neueften Kagonen, und mos 


Kırbeiter- Fortbildungs-Derein 

Die Unterrichts: Stunden finden fatt: 

zen am Sonntag von 10— 12 Uhr früh in der Gewerbfänle. 
— * ey ea hei Yo Hub Ads. in der, 

e Sprache u. Schreiben am wo x Abbs. in der „ rer —35 

—— Donnerflag 8 Uhr Abends in der Gewerbſchule. __Vis-d-vis der „goldnen Band". 

Gejang am Montag 8 Uhr Abends im Geſellſchaftslokale. Ein Laden 
(3b) 2 Der Ausschuss. nit ſchönem Badenzimmer, am Refis 


VBerfteigerung. Erinnerung 
Am Mittwoch den 11. an die Niederlage der englifch und 
Robember früb LO be zöfii gearbeiteten Corſetten welche 
anfangend werden durch den in reicher Auswahl und beliebig E r 
nterzeichneten auf dem Schrannenplage zu haben find. Deßgleichen empfeble ich j i 
der Reuftadt dahier verfciedene Gegen-|die Miederlage der mechanifchen en gros & en detail au billigften Prei⸗ 
fände, als: ein bereits neuer Gtangen« Bindfadenfabrit zu gemeigter Mblien, feines Mohn⸗, Leim u, Lam⸗ 


dernften Farben empfiehlt zur geneigten 
Abnahme bei den billignen Preifen, ſowie 
aub Meparaturen in ben neueften 
Fagonen angejertiat werben. 15868) 
Joh. Adam Schaut jel. Witiwe, 
Hutmaber, in der Hirſchſtrabe 


—— — 
“ 









tes waſſerhelles 
Bi 


Kae mit Stablreif und abgefchweißten | nahme. Ergebenſt Ze ) penöl empfiehlt das Seifen: u. Lid: 
Achfen, ein Älterer Hemmagen, ein neues Christ. Rist. |ter-Gejhaft von > [3a] 
r - 7  — — —— —|Seinzich Abrell in ber Gerbergafle. 


Güllenfaß, eine Brüdenw: ‚ein Rı-| AT brumae. Mori 
—— F —— nad brauchbare Wohnungs - Peränderung. 


Gegenflände öffentlich aus freier Hand Unterzeichneter bringt biermit Dem Bon heute an find 


Zu Gänfeleberwärfte mit 


an den Meiftbietenden gegen ſogleich verehrlihen Publitum zur Anzeige, daß 
—— ar. verftei — Yin Raufe- — * bisher — —— ru Trüffeln PR 
iebhaber böflihft eingeladen werden. er Brennergafie verlaffen, und nunmehr 

— En * 3 Nov. 1863. auf dem Schleien rote. 203 Martin Aluftiuger, ‚ Hirihmepger, 


[3b] Martin, Gommiffionär. | wohnt, und enpfieblt alle Getränke, 
Anzeige und Empfehlung. und Empfehlung. pmeie Balte und warme .. 
" Dem verehrlidien Pubiifum ar Baggenmüller }. Er, 
erlaube ich mir, die ergebene — 
Anzeige zu maden, daß für bie . Empfehlung. 
Heiß, und Winterfaifon das Sein new afjortirted Lager von 


Neue ſte & Süten, t3_und Reisszeugen 


ten, wie auch Goifliren tt um Zurüdgabe im 3.6. 15864] 
vorräthig zu haben, oder je nad Ge⸗ en Sonntag, ben 
ber 


und 
(mad, (nie gig newer Teer Zeichnungs- Maasstäben „AM = 


ae, Eine große ſchöͤne Doden: 
| mit beijbarem Heerde, nebft Kupfer⸗, 
Meffings, Zinns und Porzellain- Geſchirt 
iſt au verfaufen. Mo? fagt das ?2.-E. 
Bom Schlachthauſe bis zum 
Leihbaufe wurden am vergangenen Mitt- 
wo zwei Säcke verloren. Man bits 





feichen empfehle ich mein ſaͤmmtlich r 
wohlaffortirtes Pofamentier aar |empfiehlt au — *8 — 
n 







reula zu geneigter Abnahme. ä yjen D j 
9 htungevonh ’ c Dptifer und Mechaniker Johannes Kiesel, 
Christ. Rist. (m Landhaus). [2b] KRoblerwirth. 





Alle Budhandlungen nehmen Beftellungen an auf die bei 9. Sugelhorn Stuttgart erfdeinende: 
Reihe Sammlung von Abbildungen und Muftern aller 


Gewerbehalle Gegenftände der Kunftinduftrie und der technifchen Ger 
| P werbe mit ausführlichen Anweifungen für die Praris. | 
SER: 1 5,000 Auflage! Jährlich 12 Lieferungen a 24 Er. füdbd, 


Sepnelipreffenvrud des Berlegers Tobias Dannpeimer in Kempten. u 

























8. Jahrgang, 











@vang.: Probs. 
*arhol,: Wndread ». Km. 


Dienftag: 


Ne 267. 


10. November 1863. 
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as & chillers Beburtstag PS DZ 
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AND — 


vor 500 Jahren 


Kempten 


fP Der Vorabend des St. Martinstaged war vor 500 | 


Jahren Zeuge eines Greignified, das zu dem merlwürdigſten 


und folgereichſten im der Geſchichte Der ehemaligen Reis. 
Radt Kempten gehört; denn an jenem Abend geſchah bie 
That, welde in dem Denfmal auf der Burgbalde mit ben 
Worten: „von den Bürgern gebrodien 10. Nov. 1363* 
eingegraben iR. Damald wurde die Burg von den Bürgern 
eingenommen und zerftört, 

Eon lange lebten die Bürger mit dem Abt, weicher 
auf ver Burghalde refirirte, in Streit. „Mufgeregt durch 
das Beifpiel anderer Sıädte, welde in rmwelterung ibrer 
Freiheiten glüdlider gewefen, unzufrieden, daß ungeachtet 
der vielen Reifen, — und Berhandlungen auf: 
—— Koſten die ledſpruͤche ſo wenig zu ihren 

unſten ausgefallen, vor allem erbittert, daß der Abt auf 
feiner Burg jeden ibrer Eritte bewachte, besihmten bie 
Bürger nur mühjam den lange verhaltenen Groil. Es bei 
durfte nur siner leichten Veranlaſſung, um ihn zum Muss 
bruch zu bringen; und dieſe war bald gefunden. Die Die 
ner des Abtes lamen oft des Rachto vom Schloß in die 
Stadt herab, trieben manderlei Murhwillen und Ungebübr, 
nahmen den Mäpden, welde Wein in den Schenken bols 
ten, die Weinkannen ab, führten zuweilen eines ebrbaren 
Monnes Tochter mit Gewalt auf die Burg, nnd befriedige 
tn ihr Geluſten. Solchen Uebermuth wollten die Bürger 
nit länger dulden; fie jannen auf bittere Vergeltung, und 
fanden im einem alten Brauch Gelegenheit, fe zu üben. 
Eeit mehren bunvdert Jahren war e# Gewohnheit, daß der 
Abt mir den Angeſchenſten unter dem Schloß den Martins: 
tag durch einen Emaus beging. Indeß der Abt am Bors 
abend dieſes Tages 1363 im Wünfter die Befper bielt, ber 
nügten die Unzufriedenen die Einladung zum Mahl, i 
Borbaben auszuführen. ie zogen in der Dunkelheit bes 
mwaffnet auf das Schloß und verlangten am Thore Winlaß, 
als ſeien fie au Gaft gebeten, Es wird ihnen geöffnet ; fie 
dringen ein, —— die Waͤchter, und machen ſich m 
Meiftern der Burg. Als der Abt aus dem Kiofer zurüd« 
kam, wurd er von zwei Fleiichern, Bufler und Frip Ditar 
der, den Unführern des Aufftandes, ergriffen und die Treppe 
binabgeftürt; doch enıfom er mit dem Leben, eilte nad 
Shwaighaufen, und flüchtete in der Racht, von * 
Dienern begleitet, auf einem Bauernpferd nad Jonv. e 
Bürger fümmerten fi nicht weiter um feine diucht; fie 
wählten am folgenden Tag Heinrib Schultheiß zum Bürs 
Ben das Echlch murde geplündert; das Silberge⸗ 
&irr, die Urkunden, das Beihip nahmen die Bürger zu 
ihren Handen; die Heiligthümer, welche im der Kapılle der 


Burg aufbewahrt geweien, wurden in die St. Mangens 
Kirche gebracht, die Eturmglode vom Schloß auf das Rath⸗ 
baus geſchafft, die Mauern und Thürme niedergebrodhen. 
Aus einer großen Kanone, welde dur eine Aufichrift ale 
Eigenthum des Gotieohauſes bezeichnet mar, goßen die Bür« 
ger eine Glode, und bängten fie im Thurm der Et. Dians 
genfirde auf, daß ihr Klang fie an diefen Tag erinnere, 
zu deſſen Sedächtniß die Stadt auch den Gebrauch beibe 
bielt, den Bürgermeifter am WMartinstag zu wählen. Die 


' Bürger Buſter und Ortader wurden nabmals in der Ea« 


„nfei der St. Mangenkirche zur Erde beftattet.“ 

So ergätit Haggenmüller in feinem Geſchichtowerk Br. 
I. ©. 150 und 151 den Vorgang. Luther's Reformation, 
die faR zweihundert Jahre ſpaͤter frm, trug an deu Ges 
waltaft feine Schul; wohl aber mag das Beiſpiel ber 
Schweiger, melde nicht € zuvor die Burgen ihrer Zwing« ⸗ 
berin geftürit hatten, die Bürger Kemptens zu einer ähn⸗ 
lien That ermuthigt haben. 

Der Abı (Heinrich von Wittelberg) klagte beim Kaifer 
über die erliiteme Gewalt, und num drohte der rebelliſchen 
Stadt eim ſchweres Strafgericht. Doc die Suppe wird 
risen io beiß gegefien, ald man fie auftraͤgt. Die Bürger 
ſchaft mußte swar ein bedeutendes Geldopfer bengen, fam 
aber im Uebrigen ganz glimpflid weg Eelbft auf den 
Wierrraufbau ber Burg, woru er das Recht hatte, leiflete 
der Abt zuletzt Bericht, uud am Et. Gertrudstag 1479 
trat er die Burghalde für 1600 Pfund Heller fäuflib an 
die Stadt ab). 

„Hätten Die Yebte ihren Sig auf ber Burgbalde be» 
bauptet, fo würbe die Etapt wohl nie zu jener Unabhän« 
igfeit und Selbfiändigfeit gelangt fein, welcher fie bis zur 

nverleibung mit Bayern fib erfreute. Sie hatte daher 
volle Urfadye, das Andenken der fühnen Mepger, Bufer und 
Ditödır, zu ehren. i 


"Deutfkbland, 

Franffurt, 7. Nov. Sicherm Bernehmen nad if die 
Einladung des Kaiſero der Frangofen zum@om 
greB za Händen des Präfivialgeiandten geflern dem Bun« 
bedtag zugegangen (das eilt ja gewaltig!) und war ber 
vor noch eine folde Einladung an die üdreſſe der beiden 
deutſchen Großmaͤchte in Wien und Berlin übergeben war. 
Die Thatſache beweist unter anderm, daß der Kongreß nicht 
bloß die Wiener Congreßmächte zu verfammeln beftimmt iR, 

(Allgem. 319.) 

Bayern. Mit der Heeredorganifation, welche befanntlich die 
Vermehrung der Ravalerier-Regimenter um 4 in ſich ſchließt, 
fol die Errihtung von 2 Hufaren» und 2 Uhlanen— 
Regimertern in Antrag gebraht werden. Die benöthigte 
Armatur befindet ib noch kei dem Jahr 1822, wo die Auf» 
löfung diefer Woffenguttungen erfolgte, in den Zeughäufern, 

Bürttemberg. Au der Univerfirät Tübingen wurde 


?) Nach der Meviatiirung wurde die Burghalde dem ſtädtiſchen 
Stuldentilgungsfond und dernach, als der Gtaat die Schulden 
übernommen, dem töniglihen Riskus zugewiefen. Dieſer hat fie 
dann fpäter der Stadtgemeinde, wenn wir nicht irren, um 50 fl. 
überlaiten. Es bätte damals leicht gefchehen können, daß fie in 
Privatbefig gelommen wäre! 
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am 29. Det. die Gründung einer neuem naturmwiffen« 
ſchaftlichen Fakultät mit einer alademiſchen Feierlichleit 
begangen... Es if Dies die einige und erfle Univerfität, an 
welcher für das heutzutage fo wichtige Studium der Raturs 
wiſſenſchaften eine eigene Fafultät errichtet wird. 

“Yan, 8. Wov. Die freiwilligen Beiträge zur Beier 
des 18, October ergaben hier die Summe von 437 fl. Rach 
Abzug ſammilicher Unfoften im Betrage von 387 fl. vers 
blieb alio noch ein Ueberſchuß von 50 fl., welcher nach ein« 
Rimmigen Beſchluß des Peflcomit& den hilfsbebürftigen 
SäleswigrHolfleinernyugewendetworden iſt. (Bravo!) 

Freie Städte. Der Senot der freien Reihefadt Hams 
burg bat nad Verhaftung des Grafen Baudiſſin en 
daſelbſt anfäfligen Edles wig · Holfteinern eroͤffnet, daß ihnen 
auf hamburgiſchem Boden keinerlei Agitation zu @unften 
Säleswig-Holfteins geflattet werden könne. , (Ras 
türlidd — wer A fagt, muß auch B jagen.) 

Säleswig ‚Holftein. ** Ein von Profeffor Dr. Thaus 
low in Kiel erloffenee „Aufrufantie Söhne und 
Töchter der Herzgogthümer Shledömwig-Holfleins 
2auenburg, wo aufbder Welt fie auch jind“, gibt 
fund, daß die Bewohner ber Herzogthümer verfprochen ha- 
ben, zur Berherrlihung des am 5. Det. 1865 eintretenden 
200jährigen Jubiläums der Kieler Univerfis 
rät 160,000 Rihlt. durch freiwillige Beiträge aufjubringen, 
um der Univerfität ein neues flattlihed Univerfitäts» 
Gebäude zu ſchenlen. Das Ilnternehmen habe eine feſte 
Geſtalt bereitö fo weit gewonnen, daß über 100,000 Thlr. 
darunter 4000 Rihlr. von den Frauen und Jungfrauen 
durch Berloofuug von Handarbeiten) gezeichnet worden fein, 
auch habe der Landesherr den fjhönen Schloßgarten zum 
Bauplap bergegeben. Da es nun nicht fehlen könne, daß 
an einer fo ungewöhnliben That auch diejenigen Söhne u. 
Töchter der Herzogthümer, die in andern Rändern und 
MWelttbeilen wohnen, ſich beiheiligen wollen, fo werden die⸗ 
rer erjucht, mach ihren Bermögendumftänden Beiträge eins 
aufenden. 

Kiel, 1. Rov, Die Kaiferin der Franzojen, Eugenie, 
hat der biefigen Fatholiihen Gemeinde für Herſtellung eines 
—*5* mit zwei Glocken auf ihrer Kirche 2000 Franken 
geſchenkt. In legter Zeit find ſelbſt von einigen proteftans 
eifhen Mitbürgera dahier Beiträge zu gleichem Zwed an 
die fatholifhe Gemeinde, die bekanntlich erft neuerdings grös 
Gere Religiondfreiheit erlangte, eingegangen. (Somwokl in 
Dänemcrt als in Schweden beftehen noch bis zum heutigen 
Tage firhengefcplihe Befimmungen, welde dem Gebot ber 
&rinlichen Liebe und Duldung auf die fchrofffte Weiſe ent⸗ 
gegentreten, und dieſe proteftantifchen Länder mit Spanien ıc. 
= gleibe Stufe ftellen,) 

Preußen. Berlin, 8. Rov. Die heutige Nord. A. 
Zig. fagt: Der Kronprinz; wird zu der @röffnung 
Des Landıags durd den König erwartet; doch hat 
defien Abreife von England durch Etürme, welche ten Auss 
lauf in den Kanal hindern, rinen momentanen Berzug ers 
führen. (3. 8.) , 

— Der Keisgsminifter v. Roon hat die auf ihn im 
Trebnitzet Kreiſe gefallene Wahl „mit freudiger Bereitwillig« 
keir“ und herzlichen Dank für das ihm gefbenfte Vertrauen 
angensmmen, worucd fi die Annahme, ald würde er das 
Mandat ausihlagen, um nidt der Disciplinargewalt des 
Bräfidenten des Abgeordnetenhauſes unterftellt zu fein, ale 

rundio® erweist. (Wielleicht wird er ſich dadurch zu helfen 
uchen, daß er je nad Umfländen bald den Wbg:ordneten, 
bald den Miniſter berausfehrt.) 

— Shilerd „Rabale und Liebe“ wird in Preußen 
auch verboten werden müflen ; venn die Berliner faugen aus 
jeder Blume Gift hatt Honig. Das Schaufpiel wurde vor 
ein paar Tagen in Berlin aufgeführt, Als Lady Milford 
au Ferdinand fagte: „Diefen Degen gab Ihnen der Fürſt!“ 
und Ferdinand antwortete: „Der Staat gab ihn mir durch 
Die Hand des Fürften* brad das Publikum in ſolchen Beis 
falefurm aus, daß das Spiel unterbrochen wurde. — Bine 
andere Stelle war vorher ſorglich ausgemerst worden, naͤm⸗ 
Uc die: „Präfivent: Cinen Kin? was wird ein Eid fruch⸗ 


ten, Dummfopft? — Gelretär Burm: „ ei) 6, 
gnädiger Herr! bei dbiefer Menfrhenart alles le RN 


Deferreih. Wien, 7. Nov. Die Wiener Mbendpor 
(Beiblatt zur amtlichen Wiener Zeitung) ſchreibt in ährer 
neueſten Nummer: Pe bedeutender die Tragweite der frans 
zoͤſiſchen Throntede und je überraibenter deren Eindruck if, 
defto mehr fordert fie zu einer ruyigen und ernften Vruͤfung 
auf, die um fo weniger dad Werl eines Nugenblids fein 
fann, als ed sunähk darauf anlommt, die Meinung aller 
betheiligten Mächte fennen zu lernen. Rur eine Bemerkung 
wollen wir fhon jept machen. Die Verträge haben deßhalb, 
weil fie dur nachfolgende völferrehilite Stipulutionen 
theilwelſe abgeändert, odet weil auf einzelnen Punkten an 
ihrem Beftand gerüttelt wird, nicht aufgehört , zu eriftiren. 
Deſterreich hat diefelben fters redlich erfüllt; feine Bemüß« 
ungen zu einec deutſchen Bundesreform bewegen fi auf 
der Linie des europälfchen Verttagsrechte® und find dazu 
beſtimmt, die Agitirung in Deutſchland zu beieitigen. Der 
Grundgedanfe der franzofiichen Throntede if: ndigung 
unter den Mächten und möglidite Bejeitigung aller Kriege» 
Eventualitäten. Damit fann man fib volllommen einver: 
ftanden erflären, indem man das Urtbeil über die Mittel 
ur Grreihung des Zieles gleitinäßig einer alljeitigen Bers 
Rändigung anheimgibt.* (Tel. Ber.) 

— Leber die Berfammlung der „Oroßdeutſchen“ zu 
Frankfurt urtheilt der Wiener Lloyd: „Die ausführlis 
en Berichte über die Debatten haben die ſchllumen Ermwar- 
tungen, die man in vorurtheilsloen Kreifen davon hegte, 
bei weitem überboten. Rie hat cine politiſche Berfammlung 
in Deutſchland getagt, die fo wenig Tact, fo wenig Urtbeil 
und fo viel patriotifches Strohfeuer enımidelte, als jene, 
in welcher die Herren Bärend, Bring und Lerchenfeld den 
Ton aben. Was foll man jagen zu einer Berfammlung, 
welche Abfucbitäten wie die Behauptung, der deutſche Natior 
nalverein verfolge franzöfijdhe Tendenzen, ſtürmiſch beflatſcht, 
welche PBöbelhaftigfeiten wie den Ausſpruch, der Rational» 
verein Sei ein Schleim, der das Deutſchthum zu erfiden 
drobe, und die Führer —* ſeien eine natio vagabunda 
mit rafendbem Applaus aufnahm, und weldye den einzigen 

ner, der im Sinne des Volles für direcie Wablen in 
den Bundesabgeordnetentag fprab, im wahren Einne des 
Wortes aus der Berfammlung hinaus ziſchte ? 

— Der Wiener Gemeinderath hat in feiner Sigung 
vom 3. Rov. beſchloſſen, Ze für alle Eonfefllonen 
(au für die Zuben) auf Gemeindekoſten zu errichten. Dr. 
Wuͤhlfeld Außrrte bei der Becathung: Die Beerdigung der 
en fei Gemeinpefade, fie dürfe nicht von confefr 
fionellen Rüdfihten abhängig fein. Gemeinfame Fried 
böfe für alle Eonfeffionen! (Brave! Bravo! in der Ber 

ung und auf der Galerie!) 


Ausland. 

Geantreig. Baris, 5. Nov. Die Thronrede hat 
ale Bermuthungen zu Schanden ‚gemacht. Rur Rußland 
fann fi die Hände über dieſe Wendung der Dinge reiben, 
und wir begreifen «6, daß der Baron Bubberg mit febr zus 
frievener Miene den Sipungsfaal verlief. To gibt feine 
polnifche Frage mehr, d. h. als internationale Ärage;. 
2, Napoleon gefteht die Niederlage der Diplomatie ein, aber 
er hofft auf dem Boden ber von ihm proflamirten eur or 
välſchen Frage, in der die polniſche aufgeht, feine Re» 
vande (Genugtbuung) zu nehmen, eine Revande, die offen- 
bar gleichzeitig eine Revandye für Waterloo fein fol. Zum 
erſten Mal hat das zweite Raiferreih dad Wort ausgeſpro⸗ 
hen: „Die Berträge von 1815 eriftiren nicht mehr“ und 
fomit einen rehtlojen Zufand proflamirt. Dergleihen if 
Europa noch nicht geboten worden. Jedenfalls eröffnet bie 
Rede eine neue entheivende Phaſe der Lage Europa’e. 

— * Aus der frangöfifhen Thromrede tragen wir 
noch frlgende in dem Telegramm nur Furz berührte Stellen 
nah: „Sicherlich würde die Wohlfahrt unfered Landes einem 
noch taſcheren Aufihwung uehmen, wenn fie nicht durch por 


e Sorgen neuerdings getrübt worden wäre, Allein es 
er in Dan Sehen der Rationen unvorbergetichene, 
unvermeiplihe Ereigniffe ein, pie fie furdtlo6 ins 
Auge faſſen und unverzagt ertragen müſſen. Dahin gehören 
der amerifanifhe Krieg, Die gezwungene Beſehung 
von Merico un Cochinchina und der polniſche 
Aufftand. Die fernen rpeditionen, welche der Gegenftand 
fo vieifacher Kritit geworden find, twaren keineswegs die 
Ausführung eines vorgefaßten Planes, Die Macht der Dinge 
hat fie herbeigeführt, umd doch darf man fie nicht bereuen, 
Wie follen —J in der That unſern auswärtigen Handel er» 
wenn wir einerfeitd auf allen Einfluß in Amerifa 
verzichten und anderſeits Angefihts der ausgedebnien, von 
den Gngländern, Spaniern und Hollänvern bejegien Laͤn⸗ 
verfireden allein in den Meeren Aliens fein Beſigthum ha⸗ 
ben follen. Wir haben in Cochinchina eine Bofition er⸗ 
‘obert, Die und geftatten wird, ohne und zu den Schwierig⸗ 
feiten einer Zofalregierung zu nöthigen, die unermeßlichen 
Hilfequellen diefer Länder auszubeuten und dieſe ſelbſt durch 
den Handel zu eivilifiren. In Merifo haben wir, nad 
einem unerwarteten von unjern Soldaten und Gecleuten 
überwundenen Widerftand gejehen, wie uns die Bevölferung 
als Befreier empfaugen hat. Unjere Anftcengungen werden 
nicht fruchtlo® geblieben jein, und wir werden reichlich für 
unfere Opfer entſchaͤdigt werden, wann die Geſchicke diejed 
Landes, das und feine Wiedergeburt verdanken wird, in die 
Hände eines Prinzen niedergelegt werden, ber 
durch feinen Geif und feine Begabung einer 
fo edlen Aufgabe würdig ifl. Segen wie alſo Bers 
trauen in unfere überfeeiihen Unternehmungen; begonnen, 
um unfere Ehre zu rächen, werden fie mit Dem tiumph 
unferer Interefien endigen, und wenn eingenommene Geifter 
den fruchtbaren Gehalt der für Die Zufunft ausgeftreuten 
Keime nicht errathen, jo laflen wir den, fogujagen an beiden 
Enden der Welt, im Pefing wie in Merio, erworbenen 
Rubm nicht anfchmärgen. Die polniſche Frage verlangt 
eine ausführlichere Darlegung. Als der polniſche Aufftand 
losbrab, fanden Rnfland und Frankreich in den beten Bes 
sieyungen zu einander. Seit dem Brieden hatten fie ſtets 
in allen großen europäijhen Fragen übereingeftimmt , und 
ich Aehe nicht an, es zu erllären, Daß während des 
italienifhen Krieges, wie während der Annerion der 
Grafihaften Risga und Savoyen mir Kaifer Alexander bie 
aufrihtigfie und loyalfte Unterftügung gewägrt 
hat, Dieſes gute Ginverftänpniß erheiſchte gewifle Schonung 
und c6 mußte die Sache Polens in Frankreich ſeht populär 
fein, damit ich fein Bedenken trage, eine der erfien Als 
Iianzen des Kontinents auf das Spiel, zu. ſehen und 
meine Stimme zu Gunften einer Nation zu erheben, die in 
den en Rußlands eine Rebellin, in den unfrigen bie 
Erbin eines durch Gefchichte und Verträge verbrieften Red: 
res if. (Die weiteren Stellen dieſer bedeutſamen Throns 
rede bis zum Schluß find duch das Telegramm richtig wies 
dergegeben.) 

— Der „Temps“ gibt mehrere Cinzelheiten der Eröff⸗ 
nungsfelerlichkeit der Kammern. Der Eintritt des Kaifers 
wurde wie üblih mit den „Vive l’empereur* begrüßt. 
Derfelbe fprah feine Rede mit einer feften und accentuirten 
Stimme; die Stelle, welche auf die Verträge von 1815 Ber 
au bat, wurde von einitimmigem Jubel begleitet, welcher 
während mehrerer Minuten dauerte, Die Erklärung des 
Kaifers betreffs eines Kongreffes, welcher berufen fein würde, 
alle äußeren Kombinationen zu fchlichten, wurde auch lebhaft 
applaudirt, befonderd auf den Bänfen der Deputirten. 

Paris, 6. Rov. Die „France“ fagt: Ein Brief des 
Kaifersd wird an die Souveräne tet werben, um 
ihnen einen Gongreß vorzuſchlagen. europäifhe Con⸗ 
gred kann ald berufen angeiehen werden, und in einigen Ta⸗ 
gen werben wir wifien ob derfelbe angenommen oder abge⸗ 
lehnt worden iR. (T. 8.) 


Schweiz. Der „Buno“ fagt über die franzöfiihe Thron 
Rede: Der Kaifer hat geiprodgen und dem mit werhaltenem 
Athem laufenden Europa in feinee Thronrede wieder 


weitern, 
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eined jener politiſch⸗ oratoriſchen Kunfftäde zum Beten 
geben, wie wir fie eben nur auß feinem Munde —*4 
men gewohnt find. Das Mittel, das er für bie dr 

brennenden Fragen angezeigt, iſt eben fo wenig neu, a 
Geſchidlichtelt, mit der fid der Sprechende ald Träger 
Öffentlihen Meinung hinſtellt. Er it der freifinnige Herr 
ſcher, der Europa wieder Sicherheit und feſte Drbnung ges 
ben, der dem Anſperten gegen die berechtigten Begehren der 
Bölfer ein Ende machen will, Er bietet die Hand zur Bers 
jöhnung und zum Frieden, und er fann die Schuld nicht 
tragen, wenn dieſe u. nit angenommen, wenn er dann 
gejwungen wird, im Namen Frankreichs vernehmlicher — 
mit ehernem Munde — zu fpreben! Ob Franfreih, ob 
Europa ſich durch dieſe Sprache beruhigt fühle? Wir moͤch⸗ 
ten es ſehr bezweifeln. Wir glauben weder an das Zus 
ftandefommen des vorgefhlagenen Congreſſes, noch an vie 
Möglipfeit, dur einen folden die brennenden Fragen zu 
löfen, bevor die Klingen gewechfelt find. Es brauchte nicht 
ded Herabgehend der Börje auf die tiefen Tagesfurfe, um 
und zu Überzeugen, daß wir mit dieſen weifeln nit als 
lein ftehen. Das Damoklesſchwert des Kriegs bleibt über 
Europa hängen; die Kriegebefürdtungen find um 50 Proc. 


gelegen. 

rohbritannien. London, 7.Rov. Die gefammte 
Prefie in gegen den Congreßvorſchlag und die 
Revifiondereuropäifhen Karte, wie fie die fram- 
zoͤſiſche Thronrede vorfdlägt. Die „Times“ findet die Thron⸗ 
rede heute minder friedlich. (T. 3.) 

”* Amerifa. Eo wurde feiner Zeit in der Kempt. Ztg. 
eine Adreffe beſprochen, welche der proteftantifhe Kies 
rus der Süpftaaten an die ganze Chriſtenheit richtete, 
und worin er die Sklaverei als eıne mit dem Ehriftenthum 
wohl vereindarlide Staatseinrihtung erflärt. Auf diefe 
Apologie der Sklaverei ift aus der Mitte der [hottifchen 
Beiftlidpkeit eine Erwiderung hervorgegangen, welche bis 
jest fhon die Unterfhriften von naheju taufend kirchlichen 
Würdeträgern der verftiedenen in Schottland eriflicenden 
Belenniniſſe erhalten —* Darin werden die Bertheidiger 
der Sklaverei als die ſchlimmſten Feinde des Wortes Goͤt⸗ 
sed und ded Evangeliums Jeſu Ehrifti bezeichnet; ein Staat, 
deſſen Grundlage die Sklaverei, verdiene nit den Segen, 
fondern den Zorn des Hoͤchſten. 

Handel und Verlehr, unb Sand a 
en a Preife). — ft. 

Münden, 7. Nov. Weizen 19 fl. 15 fr. (gef. — fl. 8 Er.), 
Korn 11 fl. 41 Er. (gef. — fl. 10 fe), GBerfle 11 fl. 37 Pr. (gef. 
— fl 4 Er), Daber 7 * 15 fr. (gef. — fl. 15 fr.) Ganze Ber 


taufs » Summe 219,095 

Augsburg, 6. Nov. Weizen 19 f- 8 Fr. (gef. — f 10 7 
Ken 18 11 Pr, (gef. — A 24 tr.) Roggen 12 fl. 39 fr. (gef. 
— A. 5 fr) Gere 10 fl. 37 Er. (gef. — fl. 4 Mr.) Daber 6 fl. 
1 tr (gef. — iIl. 4 ix. Ganze Berlaufsfunme 49,701 fl. 22 Er. 

Pörfenbericht. 

Branffurt, 8. Roo Defterr. 5proc. Ration -Unieh. 687; 
5 proc, Metall, 634. Banfactien 792; Lolterie-Ant.-Loofe v. 1854 
77j; von 1858: 1383; von 1860: 834. Lubwigshafen-Berbadher« 
Eiienbadın · Actien 1415 bayer. DOfibadn-Actien 1102; voll ein- 
czablie 11045 öfterreih, Eredit- Mobil.» Actien 134; Elifabeth- 
Gioritäte-Actten 785. — Bechſelcurſe: London 1174. Paris 
934. Bien 101}: 

Stadt Neuenburger 10 Fred.-Roofe. Ziehung 2. 
Nov. Auszahlung 1. Bebruar, Nro, 57080 a 5000 Br. Neo. 
99462, 119454 & 00; Fr. Nr. 50767, 93561, 123,960 & 100 Er. 
Nr. 13694, 14282, 19238, 20097, 36616, 49173, 61186, 72146, 
119545, 121614 à 50 Fr. Nro. 6873, 8089, 35508, 36359) 
39060, 52376, 52964, 58922, 90671, 121763 & 40 Fr. Nro. 
7666, 9294, 11916, 20944, 24720, 27519, 29944, 37414, 
42963, 43538, 58749, 64583, 67537, 68478, 82447, 86007, 
102583, 107181, 111722, 121749 & 25 $r. 


Baperifces3. 
Augsburg, 7. Nov. Das dem Collegium der Herren 
Gremeinde-Benollmädtigten von feinem Mitgliede Herm 9. 
ertle Ramens des beir. Komitees erftattete Referat über 
fund der magiftratiiher Seits genehmigten Rechnung der 
aritätifhen St. Martins» StiftungKranlenhause 
ehnung) pro 1861/62 enthält folgende Bemetlungen: 





x 


Br 
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Aus der ganyen ge und bem beiliegenden Berichte, | lons-Kommando an ihn bie oͤffenil binnen 
der in feinen Detalls fpäter dur den Drud veröffentlicht | 30 Tagen hier zu erſcheinen und A wegen Der Unklar 
wird — geht eben wieder die traurige Thatſache hervor, daß | zu verantworten. j ? 
—* en erg Be —— Oeffeniliche 8 — 5 Bei 

onfefionen, in feiner ganzen koſtſpleligen Einrichtung e Ber . Bezirlsgerichis Kempten. 
und deren Erhaltung, in feinem zahlreichen Wpparate an Ar — Berhandlung in oͤffentlicher Sigung des fgl 
Bart» und Dienfiperfonal, eine fehr theure —— Besirkögerichts Kempten wurde verwieſen auf: ; . 


it und bleibt, die nidt nur die Eriftungsmittel erfhöpft und Donnerfa 

r 9 den 12. November 1363. 
verſchuldet hat, fondern aud den @emeindefäkel; und es ik | Borm. 84 Ubr: Unterfugung gegen Jofıpp Shimpels 
nur zu beflagen, daß ſolche Berbältnifie gegen den Willen ger, Sprmzlergeielle von Gmunden, wegen Unsudhr er⸗ 
der Gemeinde ⸗ Behoͤrden foridauern ſollen — Das Aug-⸗ Borm 9 Uhr: Unterſuchung gegen Geor, Gelgsnbirger, 


burger Anibl. fügt dem Abdruck des Referats hinzu: Die 
daran zu fnüpfenden Reflerionen können und müffen — 
zu dem Schluſſe führen, daß unſer Krankenhaus für die 
Gemeinde ein wirklich franfee, — ſehr krankes Haus if, 
defien Zuftände einer gründlichen Heilung zuzuführen endlich 
an der Zeit und eine unerläßliche Pflicht für alle Dieje- 
nigen ift, welde vom Bertrauen ihrer Mitbürger berufen 
worden, Schaden von ber Gemeinde abzuwenden, nicht aber 
—* zu vertuſchen, ihn groß au ziehen und zu naͤhren! — 
ie Baterfladt erwartet und lann erwarten, daß Jeder 
feine Schuldigkeit thue! 
—— —— —— Fe des £, Zn nung 
ralfommando'® Augsburg vom 31. Det. wurde der Dier- | Nam. 4 Ubr: Unterfu 
lieutenant Karl Siegelin vom 2. Bataillon des fgl. 12. ; 8 23 — * * at m 
Infanterie » Regimentd wegen Berlegung der Sittlicfeit, | Nam. 4; Ubr: Klage ver Thetes Hiemer von Unterbalden 


Taglöhner von Oberbaufen, wegen Diebftahie. 
Borm. 9 Uhr: Linterfuhung gegen Juliana Huber, Dienft« 
magd von Obergermaringen, wegen Diebftabls. 
Vorm. 10} Ubr: Unterfuhung gegen Anton Hofmann 
Söldnersiohn von @agentbal und Genoſſen, weaen Schlägerei. 
Oeffentliche Verhandlung des F. Bezirlegerichts Kempten 
— als Polizeiſtrafgericht U. An ß 
ahm. 3 Uhr: Klage des Schmidpävters © 
egen den Schmidmeiſt⸗ x Michael Unglert we 
Rasa 3 Mdr: Klare Gofeod Anton Maͤhl gegen 
i 2 e nton 
ach —* Bängerle von Hinang und Frl wegen 





charalterwidrigen Betragens, Schuldenmachens bei Unterge gegen Joſeph Mayer, Bauerkſt ba, . 
‚benen und Defertion ur das Kriege gericht verwieſen. da fränfung. i a a. 
fein Aufenthaltsort unbekannt if, erläßt das hiefige Batails Veranmwortliber Revalteur: Tobias Shahenmaner-. 
Befanntmadhung. WEB Beinft gereinigtes wafferhelles 
Die CommunaSägmühle an der Iller dabier wird vom 1. März 1864 Erdöl 


an wieder in Pacht gegeben. 
Induftriele Unternehmer, welche Luft haben, die Waflerfraft diefer bisherigen en gros & en detail zu billigften Preiſen, 


Sägmüble, welche bei gehöriger gm und > mittlerm Waflerftande —* feines 

ſtens 30 Pferdekraͤfte meſſen dürfte, zut Errichtung irgend eines andern inouftriellen 

Geſchaͤftes auf längere Zeitdaner in Pacht zu nehmen, werden eingeladen, se MONN-, Lein- & Lampenöl 

depfalifigen Anträge und Borfhläge bis Ende I. Mis bei dem unterfertigten! empfiehlt das [da] 

Stadtmagiftrate mündlich oder fchriftlih zu machen. [3a] Seifen x Fi ter & Khäft 
28 - 


Kempten, den 5. November 1863. 
Stadtmagiftrat. von Heinrich Abrell (Gerbergafie). 


— Der rechtekundige Bürgermeifter: Arnold. coll. Renz. „m Cine eh mu — 
Publikation wegen Holzverkaufs. uderchaiſe ſammt Silit» 

> unge Am Dienftag den 14. November 1863 wird” ten flcht aum Berfaufe bei 
in dem fönigl. Borkrevier Berwang Walppitrift Krons (de) Maler Wagenfeil. 
holz, Grbelohb, Ditisriederhol; und Herren; Ein Einftandemann 
buch, folgendes Holsmaterial öffentlich verfteigert: zum 12, Infanterie Mes 
giment wird auf 2 Jahre 
5 Monate geſucht. Zu erfragen im 











88 Stüd Fichten « Sägholy, 
BA. 110 „ — Bauholz, 
— 6190 








r z Stangen, Zeitungs: Comptoir. [3a] 
3485 Dr —— Gin noch ganz neuer ges 
30... 7 Heingenfproffen ſchloſſener Stand wird zu ver- 
98 Rläfter . Ckbeiter ı | faufen gefubt. Zu erfragen bei 
® de ver Witwe Rofina Weitnauer. 

56 u we Prügel und 





— m EBEN 
24 „ Sıtedenboli. 61 { Ma 
Kaufsluftige, melde dieſes Material vorher einjeben wollen, haben Je Do —J ei — — —“ 
wp lian⸗ amilie, welche 
halb an den kgl. Revierförſter zu Berwang zu wenden, und übrigens am o igen Luft für das Radengeihäft bat, wird 


Tage in Berwang beim Wirth bis 10 Uhr zu erfcheinen, wo mit dem — in oder auf nächfle® Ziel in Dienf zu 











angefangen wird. 15877]| e 
: Königliches gorftrevier Vertvang. —— RAyapE Su 38 0} 
i erner. » ” Du Für 2 oder 3 Schlafgän—⸗ 
ger ıft ein fhönes Sogis, beinbar, ſo⸗ 


Arbeiter- Fortbildungs- Derein. Igeidp au wermicthen. Wo? {ngt das 


Die Unterrichts: Stunden finden ftatt: Zigs ⸗Eomp ·· 2 
Zeichnen am Sonntag von 10 — 12 Uhr früh in der Gewerbſchule. wug” Bergangenen Sonntag Bors 
hemie u. Phyſik am Dienftaa 8 Uhr Abbe. „ » . mittag wurde vom Rathhaus bis zur 
Deutihe Sprade u. Schreiben am M it tmoc 8 Uhr Abpe. in der „ evangeliſchen Kirche eine goldene Broche 
Nehnen am Donnerftag 8 Uhr Abends in der Gemwerbichule. mit rotbem Steine verloren. Der reds 
Gefang am Montag 8 Uhr Abends im Gejellfchaftslofale. liche Finder wird erfucht, dieſelbe gegen 
Bb] Der Ausschuss. !&rfenntlihfeit im 3.6, abzugeben, 


Squellpreſſcudruc des Berlegers Tobias Dannpreimer in Aempten. 


—— _ 
— — 


lung. 


uastka, an Dioher wiertrilähelid) 1 Gr Balbpähriie dk BRIER I lcd nah rare hs rn 
e mi 2 
Ale t. YobErveh efern bieeibe bei Wlrberbolung nit die Halite Dereamiet, 








14. November 1863. : 


Viittwoch: Gere: Deertiuns, wirt. 





Wu” Eisenbahnfahrten vom 4. November an. ug 
Kempten Ungsbuerg: Abgang des Eilzugs: Rahm. 4 Uhr 25 Min; des Poftzuges: Borm. sup 15 Min; der @äterzä 
mit —— —— ee ee - —— — Br . A ; une 
. Kempten: Anfuuft: ugs: rm, dr; poRhzuges: Nachm. dr 40 Min; ver Güterzü 
rionenbeförberung: Borm., 41 Apr 5 Pin. und Abeubs 9 Uhr 20 Min. — 
Sempten » Lindau; zb res Eidaugs: Yormitt, 10 Uhr 5 Dins des Poftzuges: Rachm. 5 Uhr 45 Min; ver Odters 
si 380er — — J 10 ER a Mittags 12 48 10 Min. » 
ndau» Kempten: Antunft te ugs: Nadm. Minz des Poſtzuges: Borm. 9 Udr 5 Min; der Güterzä 
mit ——— Rahm. 2 Ahr 15 Win und Nachts 9 fr 35 m. ‚rn. Rn yo 
SKemrten« Dim: — der gemiſchten Züge: Früd 5 Upr, Rachm 12Mr 15 Win. und Abenbs 6 Uhr. 
Ulm» Kempten: A t der gemiibıen Züge: Borm 5 Uhr 50 Tem, Nachm. 2 Uhr 5: Min, und Nachts 9 pr. 


Das Drakel zu Paris, ı ‚gläd auch leider nicht blos auf die ſchuldvollen Häupter, 
auf defien Ausfpruc feit Wochen ganz Europa mit Span, | ’Pie-dasfelde in wahnfinnigem Uebermuth und Muthrmillen 
nung wartete, — es ift eine Schande, daß mon es geſtehen ame haben, fonbern auf eınen gansen tmaderem 
muß, aber wahr! — hat feinen Epruc geihan, und wenn Bolte ſtamm —— wird. Quidquid delirant reges 
die Worte auch noch in einige Zweideutigfeit gehülit fin, | Pleetuntur Achivi, db. h. das wahnwihige Beginnen Der 
fo iR doch der Gindrud, fo weit‘er fich bis jeht überblicken | Könige büßen die Böller. Zum Schiufſe meint das moderne 
läßt, der, daß eine große Gataftrophe bevorfiebt. Der Kal- delphuche Drafel, „zwei Wege feien eröffnet, der eine. führe 
fer erffärt e6 für unmöglich, in der gegenwärtigen Lage zu | ZUM Bortinrie durch Werföhnung zum Frieden, der andere 
verharren, und fpricht wieder wie vor dem Krimfriege don | Leite unglüdlicermeiie zum Krieg, indem er durch Hartnädig- 
einem eutopäifhen Bongref, dem die Köjung der fehmeben, | feit eine wanfende Bergangenbeit jhügen wolle.“ Was den 
den Fragen vorgelegt werben ſolle. Sehr offen if die weir ‚feieplihen Weg betrifft, fo iR dieſer mit einer Flush vom 
tere Erklärung des franzöfffhen: Kuifers, der Augendlid jei | Piplomatiigen Roten bie zum del betreten worden, und 
gefommen, das durch Revolutien unterminirte Gebäune auf | hat und die Nictigfeit des heuchleriſchen Yügengewebes 
neuen Grundlagen aufzubauen, und die Berträge non 1815 | Moderner Diplomatie bi6 zum Ueberbruffe ‚erkennen laſſen. 
hätten zu beftehen aufgehört. Lepteres erinnert flatk an die Wie Schleswig. Holfteins jomuprvolle Zuftände- feit largen 
energiiche Eprade des Heren Onkels, der au ganze Reihe | Zabren in Noten und Depeſchen hin» und bergegerrt wer · 
mit einem Federwge in Mbgang Deizetirte. ed and | den, bid das Schwert — aber fiherlih erſt unter einer nas 
wahr, daß die Verträge von 1815. nad allen Ridimngen | nolen veutfgen Regierung, nit unter dem übgelebten 
bin durdlöhert und gerfept find, (fer gehört doh-eine fede | Dwdestag, top all. des neueften Brimboriums.mit T. 9. 
Stirn dazu, fie ohne Weiteres al® ganz aufgehoben. zu er- Bundıd.zeeulion. — bie eurlice ehrenvolle volkahũwliche 
Naren, und 2% heißt: die nichts Anderes, ı aldıden. an dem Loͤſung bringen wird, jo wird jept aud bie polniſche Frage 
Grundfage der Lepitimität formel feſthaltenden übrigen | I"* Itiegerifgen Loͤſung trängen, ind das verroltete Junkers 
jämmtlihen Regierungen den fehbehandfhuh hingumerjen. | DW, dad gegenwärtig in Pırußen du6 Ruder führt, fürs 
„Die Boruribeile und der Groll der käcte Kaben zu lange ; DER Mu der gewaltjamen Verwirklichung der längft im frans 
gudauert.“ Was fol dieß heißen? Groll gegen die maß— zöljben Karfer jhlummernden Pläne berans. Haben doch 
tofen Uebergriffe des. verften Kalferthüms uud Veruriheile dieſe gewiſſenloſen Menſchen Die bedeutendfen Stellen im - 
gegen die umerjärtlichen frangöflichen Eroberungsgelüfte oder | Staates um Militärdienft inne, und welde ſchwachen Sei⸗ 
gegen die auf die früher beftandenen Ber hältnifle gegrundeten ten bietet dem feindlichen Angriffe ein Volk, das unter lau⸗ 
gereihterem Anfprüche de® polnifchen Wells? Das Leptere | 1 verhaßten und verachteten Führern flcht! Kreilib wird 
(beint: gemeint gu fein,; wenn wir weiter hören, „man müle der Drang der Kreignifie dieſelben ſchneil quf “die Seite 
die berechtigten Beſtrebungen der Böller  janctioniren.“ täumen, aber fiherlig nicht ohne einen vorausgegangenen 
Weiche Beftrebungen find aber bereibtigt ? SA es das Stre- | baren Schlag, ohne ein zweites Jena oder Solferino. "Aber 
bem der Bolen, das alte polniihe Rei in den Örenzen von ' dem deuten Volke rufen wir zu, daß es in dem bevor 
1972 .wiederberzuftelen? Würde Napoleon für fo weit ’ lebenden Kampfe als erſten Grundſad unerſchütterlich feſt⸗ 

hende Forderungen eintreten, fo würde er fämmtliche drei halte, feinen Buß breit deutſcher Erde in die Hände des 
beihmgemäßte gegen db unter die Waffen rufen. Und Feindes gelangen zu Inffen, daß es Angeſichts der von Außen 
fot muß man d annehmen. ‘Denn die. Berträge von drohenden erfahren den verderbliden Hader im Innern 
1815 erflärt er ja felbR für aufgehoben, für das dort über aufgeben und daß es einen der tũchtigſten dentichen Bolfd« 
Bolen Beftimmte fann'er:alfo nicht eintreten wollen. Rein ftämme in der Stunde der Gefahr nit emtgeltem laſſen 
Shritt für ‘Polen kann oder von Franfreih aus geidehen, Möge, was eine verblendere Mißregierung an dieſem Stamme 
ohne daß Deutfchland in Witeidenflaft gerogen wird, und und an ganz Deutſchland verſchuldet hat, 
auf weichen andern deutfchen Staat kann es abgejehen: jein f Diefem, dem würtembergifhen „Beobachter“ entnom- 
as auf Preußen, deffen unglüdfelig verbiemdete Regierung | menen Arifel, und befonders dem Schlußfaß desfelben , trer 
mit der ruſſiſchen liebäugelt, umd mit dem eigenen Bolfe in | ten wir vollfunmen bei. Der faiferlibe Throntedner fpricht 
einer Weife zerfatten ift, taß dieſes eine Veränderung der , von gebeimen !Blanen, welde das Licht ſcheuen. Sole 
unerträglid gewordenen Zuftaͤnde, eine Gntibeivung um | Blane find zunächft in feinem Kopf zu fucen. Für das 
jeden Preis wünfhen muß, wenn das hereinbrehende Un: | unglüdtiche Solen hat er fo wenig aufrichtige Sympathie, 


— — 
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a) 
alt c bi (cnem Dane De don Belle 
Alerander Lſdrie Ri erfahren gegen 
Ien billige, und Daß felbR der Raute „Po aus Der &. 
ſchichte verihwinden foll. Bon Polen t der Reſſe und 

3 und das linfe Rheinufer denkt er. Wir haben 
mal darauf aufmerffam gemacht, dab Belgien umd 
die inlande, ſowie Savoyen und Nizza Franfreich eins 
verleibt waren, ald Napoleon fi die Kalferfrone aufs Haupt 
fegte, daß eben diefe Länder durch feinen maßlofen Ehrgeiz, 
welcher ganz Gutopa gegen Branfreih unter die Waffen 
zief, wieder verloren gingen. Die Schande, daß ber gb 
Rapoleon Franfreih nicht größer, fondern feiner zurüdlich, 
ald er es antraf, muß außgetilgt werben. Revanche für 
Leipzig und Waterloo! ift die u Savoyen und Rizze 
find bereits wieder bei Frankreich, die deutfchen Länder lin 
des Rheines kommen jept am Die Reihe. IR Mainz eine 
franzöflibe Stadt, dann hält Louis Napoleon die Zukunft 
feiner Dynaflie gefihert. Hiefür, nicht für Polen, gebt er 
2“ Kampf. Deutjhland if ſtärker bedroht als 
usland, 


Deutfchland. 
Sranffurt, 9. Nov. Die „Europe“ meldet: Der 
franzöfiiche Örfandte am Bunde, v. Salignac, hat dem Buns 
despräfidialgefandten, Freiberen v. Kübel, ein Schreiben 
ves KRaifers Napoleon zugeftellt, wortm dieſer den 
Bund zu einem in Baris abzubaltenden ceuro- 
pãiſchen Kongreß einladet und den deutihen Fürften, wenn 
fie perfönlich der Ginfadung folgen, Gaſtfreundſchaft 
aufagi. (Wie gnänig!) Das Schreiben des Kaiſers ift 
heute im einer außerordentliben Bundestagefigung mitgetheilt 
worden. (FT. 8.) 
Bayern. Münden, 9. Nov. Das Einladungsicrei- 
ben des Kaifers der Franzoſen zum Congreß if auch an Se. 
Mai. den König Mar von Bayern gerichtet worden, und 
Be vom franyöfiihen Geſandten Grafen Reculot dem FE. 
taatsminifter des f. Haufes und des Meußern, Frhrn. v. 
Schrenk, eingeländigt worden, Ohne Zweifel it daher das⸗ 
felbe durch den diejen Morgen ale Cabinetscoutier nad Rom 
mit Depeichen abgegangenen Hrn. Minifterialaffefior Lug an 
Se. Maj. dahin befördert worden. 
ſturheſſen. Kaſſel, 4 Nov. Der unter harten und 
fchweren Kämpfen geborene Landtagsabſchied hat nicht 
dioß formell eine hohe Bedeutung für das Land, er ifl auch 
das befte Spiegelbild der Regierungs+ und landitändiichen 
Thätigkeit. Gr zeigt unwiderleglich; daß die Regierung war 
Die Berfaffung von 1831 wieder anerfannı hat, aber gegen 
Die Confequenzen derſelben fih,.noh fortwährend fträubt, fo 
Daß es faft ven Anfchein gewinnt, als ſei vie von dem das 
maligen Landtagscommtfjär, jegigen Minifter v. Dehn-Rot- 
felfer beim vorlegten Landtage gethane Aeußerung: „und 
wenn die Berfaffung von 1831 jemald wieder hergeftellt 
werden müßte, fo würde ed Doch beim Alten bleiben“, zum 
Regierungeprogramm gewählt. 
R annober, arg 3. Nov. In Sachen des 
«freifinnigen) Paſtors Baurjchmidt ift nun vom f. Gonftflo« 
zium das Urteil gefällt, und darin ihm dringend empfohlen, 
fh durch theologiſches Etudium über „feinen gegenwärtigen 
‚anbefriedigeuden kirchlichen Etandpunft zu erheben;* zugleich 
‚wird aber auch die Drohung auegeſprochen, daß, wenn er 
ortfahren follte, falſche (9) Lehren durch ng 
‚und fonflige Mittel zu verbreiten, Amtdentfegung in Aud- 
ſicht Achen würde. 

Preußen. 5 Berlin, 8. Nov, Die franzöfiibe Thron: 
zede hat in den früheren —— und Beihlüffen für 
Die morgen ftattfindende Gröffnung des Landtages rine voll- 


‚günbige Veränderung hervorgebracht. Der König wird den 
andtag jetzt in Perjon eröffnen, und die Groͤffnungsrede ift 
für vielen Zwed nicht bloß in der Form geändert, fondern 
‚fe fol au in ihrem Inhalt und zwar mit Rüdfiht auf 
‚bie frangöfifhe Thronrede große Veränderungen erfahren haben. 

— Ein Prozeß, der hier in den naͤchſten Wochen bevor» 
Rebt, wird den preußiichen Berichten Beranlaffung geben ſich 


in ber, gegenwärtig aud beim Bundestage Anpie 


ſelben ed des = | Belgart 
remierminifter jenes befannte Abenteuer ers 

lebte) darftellt. Hr. v. Biemurd beilreitet dem Berfertiger, 

teip. dem Photographen, das Rest fein Bildniß zu verniel- 

—5* und zu verfaufen, hat die noch vorhandenen Exemplare 

mit Beſchlag belegen und ein geridhtliches 

den Künftier einleiten laffen. 






Diefer behauptet, Hrn. v. 
Bliemards Kopf fei als ein gemeines Gut zu betrachten, 
defien Darftellung Jedermann freiftehe; übrigens erflärt er 
fein Wert für ein hiſtoriſches Bild, deren erth in 
der vorgeführten Situation beſtehe, indeß die Borträt-Hehn- 


lichfeit des Minifters nur eine Nebenfäclice fei. 


DOefterreih. Wien, 8. Nov. Die Einladung des 
Kaljers Napoleon zum Eongreß if bereits geftern ein» 
etroffen. Dielelbe beſteht in einem — Schrei⸗ 
n, gerichtet an den Kalſer Franz Joſeph n die Sou⸗ 
veräne Europaſs find in Perfon nah Varis einge 
laden. Es handelt fib alſo um eine Nachahmung der 
Frankfurter Fürftenverfammlung in vergrößerten Mafftab. 
Napoleon betheuert in dem eiben fo feierlich mie nur 
moͤglich daß er nichts wolle als die Herftellung einer ftabir 
len Ordnung in Europa zur Sicherung des Frledens Mit 
dem Umfturz, der Revolution, habe das Werk des Aufbaues 
welhes er beabfihtige nichts au ſchaffen, und eben um dem 
Werke die Signatur biejed confervativen Eharafterd zu der» 


‚leihen, bitte er um Beihilfe der Souveräne, dasſelde werde 


durch das perfönliche Exfheinen der Fürften, den imponiren- 
den Glanz einer jo erlauchten Berfammlung, mächtig gefoͤr⸗ 
bert werden, Was ihn anbelange, fo babe er, in der Schule 
des Mißgeſchids erzogen, Maͤßlgung gelernt, und von ber 
Mäßigung fei auch feine Politif dictirt. (A. 3.) 
Ausland. 

Sranfreih. Paris, 7. Nov. Die Joumale befbäf« 
—— heute eingehender mit der kalſerlichen Rede. Durch⸗ 
gängig wird die Rede heute ſehr günftig beurtheilt, ſowohl 
von denen, welche Anzeichen des fortdauernden Friedens, 
als auch von denen, welche einen unmittelbaren Borläufer 
des Krieges darin erbliden. Preſſe“ und „Debats“ übers 
bieten fih in Beweiſen der frichfertigen Tendenz der Rede, 
„Dpinion nation.” (Drgan des Prinzen Napoleon) und 
„Siecle* wittern den Krieg’ und frenen fib. Alle biefe 
Journale fallen aber, je in ihrer Tonweife, in das Halle» 
lujah ein, weldes der vereinigte Chor des „Gonftitutionnel®, 
des „PBans", der „Batrie* , der „France ı. angıflimmt 


— Eu Barifer Eorrefp. der „Augeb. A. 3.“ gibt über 
die Beziehungen Frankreichs zu Preußen folgende Enthül⸗ 
—* zum Beſten. Zurüchgreifend anf bie vielbeſprochene 
ruſfiſch · preußiſche Convention vom legten Februar verſichert 
er, Kaifer Napoleon ſei über dieſelbe fo aufgebracht geweſen, 
Daß er bereitö die Dispofttionen zur Belegung der preußi« 
ſchen Rheinprovingen getroffen und den König von Belgien 
gebeten hatte, den Durdzug ber franzoͤſiſchen Armee durch 
belgiſches Gebiet zu geſtatten. König Leopold habe durch 
Berwendungen in Berlin umd 


feine arid den Sturm be» 


Engel . Preußen j 
die‘ Bemerkung, daß diefer „rettende Engel” es gleichwohl 
bei feinem" Befuch in. Baden Baden ich verfucht babe, 
Koͤnig Wilhelm zur Berföhnung mit feinem Abgeordneten⸗ 
baufe zu vermögen. 

Paris, 9 Nov. Rab der „Dpinion nationale” Kat 
JItalſen bereits feinen Beitritt zu einem Eongreß 
hier anfündigen laſſen. (T. 8.) 

Italien. Aus Rom, 31. Det, wird der Köln. 3. ger 
fhrieden: „Man it um die Königin von Reapel der 





— 119 


? 


h hatte ſich in den x 
——— 
jept iſt es wieder umduͤſtert und deutet auf tiefes s 


leiden. Sie unterläßt ihre liebgewonnenen, Uebungen und 
alltäglihen Gewohnheiten, fipt felten zu Pferde und It 
das ihr fehr merthe Studium des Engliſchen, welches fie 
bisher mit Eifer und Ausdauer unter der Zeitung des. Ymeri- 
laners Boyer betried, bei Eeite, Mehrere Artiiche Gonfuls 
tationen fanden ſtatt. Ihr Leiden iſt jedenfans Tein_hloß 
vhnfiices; fie if nicht gern in Rom, over doch wenigftene 
wider Willen in ibrer dermaligen Umgebung,” Arme 
Königin!) * 
Saribaldi ſchreibt an bie Arbeitergeſellſchaft Il 
Progreſſo au Ravenna; „Meine gutem Freunde ! Eure 


Sejellihaft proclamirt „Italien einig und frei von fremdem 


Drud*. Indem ich diefen Worten mit ganjer Seele weinen 
Beifall fpende, ermutbige ih Euch, in dem Werk der Ent— 
bonapartifirumg: umferes Landes fortufahren, und 
Alle zu überzeugen, Daß Napoleon unfer haupiſäch— 
tihfter Feind if. Im der Gewißheit, Euch in den fünf- 
tigen Schlachten unſeres Vaterlandes als Gefährten zu ha- 
ben, erflärt fi Euch auf Lebenszeit gewogen Garibaldi.“ 


Großbritannien. London, 6. Nov. Trop aller Com» 
plimente, welche die Zeitungen dem Kaifer Napoleon über 
feine Throncede machen, findet fie doc in der Hauptſache, 
nämlich mit ihrem Gongrefvorfchlag , nirgen?s, Anklang. 
Selbſt „M. Poft,“ deren Attikel in alen andern, Bunften 
ein getreuer Widerhafl der Thronreve ift, Begleiter den Con ⸗ 
greßparagraphen mit vielem) Fragezeichen. Ihren Unmuth 

ber die Hoffnungslofigkeit, welche das Parifer Drafel allem 
Anſchein nad unter den Wolter verbreiten wird, läßt fie 
bei dieſer Gelegenheit wieder an Graf Ruffell aus: Graf 
Rufe ſchidte die Borfhaft in die Welt, daß wir nie Ir 
nimmer für Polen in den Kıieg gehen werden. Drei Ro— 
ten wurden abgeſchickt, flatt einer, und. die Antwort beſtand 
in drei ſchallenden Dgrfergen.‘. Vor einigen Monaten 
durften wir, fagen: daß drei Mächte wie eine hanpelten. 
Die nordiſche Diplomatie bat triumphirt , und die weiland 
Alliitten handeln jept als drei. Der Kaifer fpridt mit 
feinem Wort von einigem Handeln, und in greßer Verle— 
genheit über den Weg, der jept einzuſchlagen ift, empfiehlt 
er einen Congteß zur Löfung aller ſchwierigen Fragen. Was 
würde ein Congteß ausrichten, jelbft wenn Rußland in den 
felben willigte? Hätten "England, Franfreih und Defter- 
teih fefgeftellt, was Recht und Billigkeit für Polen hei- 
fben, und es au der Spihe von "500,000 Soldaten und 
100 Kriegefhiffen gefordert, fo würden ‚fie ohne Zweifel 
ihren Wunfch durchgejegt haben. Aber fie tonnten fi nicht 
einigen und haben nicht Hehandelt. Wie läßtfih dann 
hoffen, daß ihre geiheilten Meinungen am grünen Tiſch 
bejiere Frucht tragen werden? ? . 

London, 7. Nov.’ Die „Londoner Zeitung“ fagt : 
Die Rote Ruſſells nom 20: Det. it mit Befriedigung 
aufgenommen worben und mit der Verſicherung, das Rußs 
land von Wohlmwollen gegen Polen und: von-Beriöhns 
lichteit gegen alle Mächte befeelt fer. Rußland: jei ſich feiner 
bejondern Pflichten gegen’ Polen bewußt ,- deffen "Rechte. in 
den nämlihen Verträgen aus geſprochen feien,. dur welche 
der Kaijer zum König von Polen gemacht werbe. (Wir har 
den nun aljo die amtliche ‚Beftätigung dafür, daß die Rufs 
ſell ſche Note dem Fuͤrſten Gortfchafoff zu großer Beftiedig⸗ 
ung gereichte und von ihm mit echt ruffiibem Humor er» 
widert wurde.  Längft gewöhnt, im biplomatifchen Verkehr 
mit Wahrheit und Recht ein "get fed Spiel treiben zu 
Nahen, kann man dody ent BI tiefer Empörung nicht 
ab bei dem entſehlichen Hohne "mit dem der Diener 
des von dem Wohlwollen Rußland's für Polen“ 
ſpricht. Mir: And begiekigegu' erfahren, vie ber Minifter 
des freien England’s, in Preffe tagtäglich die blutigen 
bu en — a ———— 

u 'g i e Meinung Euros 
pas aufgenommen 3 * — ? 


= Bund“, beinge ein, Heineg.Bedicht, in welchem die 





* 


1 om „Star in Umlauf geſehte Rachricht ‚von einer Che⸗ 
age, in he Balmerfion verwidelt fein fol, 
als ſchmudige Gemeinheit bezeichnet wird. 

Rupland. Bei ihren Hausfuhun bedient fich die 
Warfhauer Polizei jept 8 on Bin, die verſteckte 
Inſurgenten auszuichnüffeln haben. Br 

er Ba en —6 Mar fer (der 
ein aranı Iben Armee | ‚mn dei 

— auf.den 30. Dik- is 
5 blutige S hlact ftatt, die von Mitternacht bis 7 Uhr 
orgens daherte. Die Rebellen wurden geſchlagen und aus 
ihren Stellungen geworfen. (Tel. Ber.) 

— Amerifaniisen Blättern zufolge ſchreibt Herr. Clay, 
Gelanbter der Vereinigten Etunten am ruffiiden Hof, von 
= —— BD Be an 
if mir gelungen, d ce ür eine Telegraphen- 
linie von ber — des Mınır na Ymerifa 
zu erhalten. Diefe inte wird alle Gontinente mit 
En ander verbinden, und eine große That unferer Zeit 
ein.” 

Handel und Verkehr, Induſtrie und Landwirthſchaft. 

Münden, 8. Nov.’ Das von der bayeriihen Hhpothefen» 
und Wechſelbank feit- längerer Zeit beabfichtigte Pfandbrief- 
Inftitar bat nunmehr Auäſicht ‚realifirt werden zu können; denn 
wie id höre, hat dad Miniferium des Handels die —5 
Vorſchlage der Bank begutachtet, und man darf deßhalb der il 
Genchmigung demnachſt enigegenfeben. 

Hopfenberihte. 

Mündener Hoyfenmarft vom 6. Nobbr. 1363. Dber- 
und Niedetbaper Gewachs, Mittelgatt Lanphopfen 95 A: Br. 
Bevorzugte Sorten, Holedauer Lanbhopfen 115 A: 8 Ar, Wolln- 
zader und, Auer Markigut mir Drts-Giegel 117 fl. 52 fr., Mittels 

„träntifhes Sewächd, Mittel-Duafttäten Yu fl., Borjäglide Duali- 

ten an Spalter Umgegend, nebft Pe und Hrideder Hopfen 

afis · 1 — 

— EU berain ungemein lebhaft, alle Gafl- 
häufer von fremven Käufern angefüllt. Pan bofft daher ein © 


gen der Preife, ’ 

Saas, 2. Nov. Stadt 1354 Ballen zu 135 bis 140 A, Be- 
zield= 795 Ballen 125 bis 180 fl. und Kreishopfen 1830 Ba 
105 bie ‚115 fl. ‚per, Geniner, Das Belhäft Not opne Preiß- 
fleigerung. j “ 
“Aus Schillers „Don Carlos“, At I. &. 3 

Mondekar (Hofvame.) Ä 
Und wie Tebendig «8 mir Nachſtem in 
Madrid fein wire! Zu einem Stiergefechte 
Wird fchon die Plaza Major jugerichter, ) 
Und rin Auto da Gr bat man und auch 
Verſprochen — 





ufenigin, 1 iq 
nd veriprochen! x Dad 
Von meiner fanften Dr 
Mondetar. 
Warum nicht? 
Es find ja Ketzer, die man brennen ſiehi 


Königin, n 
Ich hoffe, meine Eboll venft auderb. 
Ebolin (Bringeifin.) 
IH? — Are Majelä: ich bitte ſehr, 
Für feine ſchlecht re Chriſten mich zu balten, 
Als die Marauifin Mondekar. 
Königin. 
man e nie I 
Vergefle, wo id bin. 


Aus einem Bericht über die neiteften — des Prin⸗ 

zen Don Carlos von Gachard und de in der 

’ 7* von 1863, Beil. Nr. 219. 

® 1. Mai 1559 mußte der Prinz; (Don Gartos) mit 

Son n ee 47 J de 
N or Baldes ſelbſt t 
3 3. oben Familien 28 — * maͤnnlichen und 
weiblichen Geſchlechts auf dem gropen-Plag zu Valladolid ver- 
branut: beſwohnen, und mit der Brinzeffin einen feierlie 
den Eid ablegen, daß fie das heilige Gericht fletd an 
und ‚irdes gegen die kamyoliiche Religion ihnen befannt werdende 


ganıem Hol einem vom 
Autodafe, in melden 


® 


— 10 — 


Ä ich Heute 
net Geſch ver ſpaniſchen uifttion) bemerkt! Don & eine "Met mie ande er ig 
Habe bin gegen Sr Beau ne —— ef, Mr | —* in ſolchen 9 endädhtigem Wormegefühl zu 
abs hie) 2 RE ER BIBARVIENG 0. UIRMERm Wa Dies als erſte und lehte Antwort für den Ketzerrichter 
ner Per —* in ver Allgäner Zeitung ya 8. Nor. Edilkre Fadrufm 

Jeder, der in der Geſchichte ‚nicht ganz fremd if, weiß ——— ——— weniger ſchaden, als tem Credit der 
übrigens, daß die Keberverbrennungen zu den frommen Er» syeltung: 
‚göplichfeiten des fpaniiben Hofe gebörten und Die mürbige | Beranmortliber Rebalteur: Tobiad Shasenmaper. 


- Anzeigen. 


Befanntmadbung. 

Unter Bezugnahme auf die diesfeitigen Ausfchreibungen vom 16. Sept. und 
23. Sept. I. Ire — den proviforifchen Winterbierfop betreffend — wird biemit 
wiederholt ine öffentlihen Kenntniß gebracht, daß der Schenfpreis des Win 
terbieres vom 18. I. Mis November an 

fr. 2 pf. per Maas 
beträgt. Kempten, am 27. October 1863. 
Stadt-Magilirat. 


Ze DE Handlung angeben wollten. Glavente (it ı Focter des vietten Ferbinand würde ſicherlich au 
) 




































Bichung am 15. November: 
Gewinne 8 fl. bis 25,000 fl. 
Ansbah-Gunzenhaufener:fosfe 18 fl. 
Ziehung am 1. December: 


Groß. badische Lonje yır Erüd:irca fl.56 
inner Mebraahl billiger. Berloofung®- 
pläne gratid; alle andern Aulehens⸗ 
Roofe und Etantspapiere zu den bils 





nr ——— rechtöfundige Bürgermeifter: Arnold. | coll. Renz. Ligfeh: Wreifen: bei [4983] 
Fleifhb- Taxe Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 


für den Stadtb ezirt Kempten Bank & Wechſel · Oeſchãſt L.209, Iofeppeplap. 


——— von heute angefangen: Da 6 eg Bekanntmachung. 
a) Maftochienfle Ber: ni A A BE. 2pf. SDeute Mittwoch den 
— ur Be, 8 4 “ T 4 11. Nov. Fortiegung 


c) gemäftetes Kuh⸗, Stierr und Zungtin dfieiſch 
d) ungemäftetes Deegleichen ä 


0 . Yun gr der 
e) Kalbfleifb befter Dualiiät © > 2 0 000m 


14 k. - Mobiliar: und Waaren: 









Kempten, am 9. Novbr. 1863. F 
Stadtmagiftrat. Verſteigerung 
— Der rebtefundiae Bürgermeifter: Arnold. _ im Haufe Nro. 260 neben der 
‚Engelwirtuichaft‘ in der Alt- 






ftadt Mempten. 
Ch. Doppelbauer, 
Commilfionär. 


Auf ein Landgut 
Zu» gegen freie Woh⸗ 
nung ein uber ger 
fucht, welter fogleih aufziehen fönnte. 
Näheres im 3.6. 15899] 
— Heute Mittwoch giebt es 
> se Wlut- und Leber⸗ 
würſt bei 
iechteler, Mipgermeifter. 
In 4. Auflage etſchien ſoeben 
und fit in der Buchhandlung von Gob. 


Betanntma bung. Dann beimer.in Kempten vorräthig: 
en Bade Son — Feſthalle bei DEN der füngpen hiefi- F. C. A. Bergmann, das Gaitze ber 
gen Feltfeier der erichlacht - bei Leipzig mit 12 fr. à Perfon hat cin Erträg⸗ Fürke⸗ a til 

niß von 15% fl. geliefert, 'wenon 95 fl. 29 fr. zur Ausipeilung und Bewirthung Stärke, und Yuderfabrikation 
der Veteranen verivender wurden, und ter noch vorhandene Ueberfhuß mit GE FI. md. Weisen; Kartoffeln, Ropfakanien 
31 Pr. am hilfebenürfrige Veteranen vertheilt werden foll. Ale jene Bereranen, and vielen andern Früchten und ur. 
welche als Ghrengäfte ver Hiefigen efteiee beigewohnt haben und bei der. Ber: Min, nach den befien jegt Rn: 
tbeilung diefed Kaffcrefied kebadt zu werden münden, mollen ihre dehfafifigen/Branfreih und England üblichen: Ber- 
Anfprüce die längkens zum. 20. de. Mies. Movember bei dem Feftcomiis-|fabrumgsaren mit Benugung der meueften 
Mitgliede Hewn Endwig Deuringer, Kronenwirth dahier, mündlich oder frirte' Emtdedungen und Erfahrungen, fomie 


TODES-ANZEIGE. 
Dem unerforfbliden Rathſchluſſe Gottes hat es gefallen, 
unfern unvergeßlihen Gatten, Bater, Bruder und Schmager 


Paul Koller, 


; Mtehgermeifler, 
©, auf.einer Gefchäftsreife nah Kaufbeuren durch ‚einen Gehirn⸗ 
” flag plöglih von. dieſer Welt abyurufen. 

Indem wir, diefe Trauerfunde, unfern wertben Freunden und Belannten 
tief erfchüttert mittheilen, bitten! wir um ftille Teilnahme. 

Kempten, am 9’ November 1863, ° 
Die tieftranernd Sinterbliebenen. 

Die Berrbigung findet am Donnerjlag Nadımittags I Uhr Start, 






















lich anmelden. Kempten, am 10. Navember 1863. [5893 der damit — verbindeten 
ua v 

sah Das Festcomilte. Sartsffeimehl, Aurtoffelgries, Sattoffel- 

Das Menefte von fago, 'kleberhaltigen @ranpen, reg 

i i Undela und Aleberhaltigem ehl zu 

feinen und ordinären —— — — 


Stächrzucher und ®ralfäure. 
5 tel - al daren Bierte vermehrte und berbefjerte Auf⸗ 
er 2 lage bon = Rau. on 
en gros & en detail, Mit Pr Emm. — 


13 a] — — — — — — 
Heinr. Kohler & Comp. Mit einer Inſeratenbeilage. 
Scharüpreflendrud des Berlegers Tobias Dannpeiner in Kempten, 


empfehlen 


- 1m — 


Beilage zur Kempter Zeitung % 268. 
Mittwoch, den 11. November. 





Anzeigen. 






































Betfaunntmachnng. Ess E833 
Auf Antrag des Delonomen Ferdinand Hauber von Kalzhofen werde ih am #35 > 

Mittwoch den 23. November I, Zrs, BE 2278 _ 

Vormittags 9 Uhr srssgsss$ 

im Gafthaufe zum „Löwen“ in Oberftaufen, deſſen Sennalpe fang“, beſtehend »2°558 = 

aus —* je * Hälfte in den Steuergemeinden Staufen und Stiefenhofen ; = 5555 —38 = 
gelegenen, übrigens zufanitmenhängenden Eomplere von 86 Tagw. 48 Der. mit =» 25 5#5 8 ga 
Darauffchender quterhaltener Sennbütte öffentlih an den Meiftdietenden verfteigern. S Br 3 3 

Diefe Alpe bat eine fonnige Lane, geftattet dah r einen frühen Auftrieb, und .>B DEISErT I, 
bietet für 24 Kühe reihtie Nahrung; audy bıfindet fidh bei derfeiben eine Mal, E28 55®e & E53 
bung von beiläufig einem halben Tagwerfe. | E —8 u5 $E = £ 

Die Kaufsdedingungen werden am obigen Termine ſelbſt befannt gegeben ge” 53% 5 — * < 
werben. 2558 

Zu diefer Verfleigerung werben Kaufelufige mit dem Beifügen eingeladen, 3 32 E> »a5 = 
daß man fi wegen der Befihri ung des Verſteigerungs Opjehts al Ferdinand ei * 8 Se:ss. 5 
Hauber wenden wolle und * in der Zwifchenzeit Tonfige näberm -Aufichlüffe 5 3 8223 5 
in meiner Amtsfanzlei ertbeilt werden. Immen Hadt, dem 7. Movember 1863. = 2 se: 22 

Haggenmüller, f. Rotar. [5887-882]| 5 „ 13 SEe 22538 
» Re. Er . iDI0TY E:055”738.5” 

Sebensverficherungen und Leibtenlen 188 — — 

er & — = =e & 
Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank. . 4 Pe — 

Dei der Ungewißheit der meniclien Lebensdauer bietet die Lebensperfüdhe: 2 — —7 R 
rung den Familienvater das ficherſte Mittel dar, nım für Die Zufumft feine Ange 7 5 ‘BE = Ess erz 
börigen zu forgen, da e& dabei vollfommen in feiner Macht flebt, voraus zu be: EFe-325 BETEES FE 
ſtimmen, weldes Gapital er ihnen binterlaffen will, Die Bien Beiträge oder 5 2,50. se Pr 
Prämien find jo bemeffen, daß fie bei Sparfamfeit und dung im Haushalte zZ FE  icben se 
leicht zu erübrigen find: Die Tebeneverfiberung ift allın Ei & SSERE: = %77 
dürfte aber namentlid> den Herren Advofaten, Rotaren, 5 Ss: E52 E> 
zur Benügung zu empfeblen fein, . 3 „es £. & 

ucch die Leibrentenverfierung erhalten unverheirathete oder Finderlofe Per- = E85 535 








— — — 


Tuch, Buckskin und. 
Paletots-Stoffe 


empfiehlt in reichlicher Auswahl mb 


fonen Gelegenheit, fit dur Dingabe eines Gapitald an die Banf den Berug eis 
ner den gewöhnlichen Zınd meit überfteigenden febenelänglichen Mente au fibhern, 
tere Aufibtüfle werden non Heren Auguft Leipert in Kempten errbeilt, 

welder auch die Orunpbeftimmungen und Anmeldungepapiere gratis, verabfolut. 
Münden, den 19, October 1863, 4b 


[dt 
Die Adminiftrafion der Bayer. Sypotheken⸗ u. Wechiel - Banf, 





2 2 Ed. Brattler, Dirigent, * 4 a TE Flach , 
Gegen'den Unstern ix —— * 
des Ausfallens der Pr ur Erhaltung, Berfhönerung, Wachsthums Vero neſer⸗Salami 


befter Dualität, frifch angefommen bei 
Carl Wagenseil, 
14) beim Rathhaus, 


A und Wiedererzeugung derfelben im fhönfter Fülle und Glanz 
I 


DE u 





fit 20 Jahren als das fouverain Edöl 
60,000: briefi che Nachtichen und Anerfe i Pfund 16 Kreu 
überhaupt von allen Etinde + Tojempfiehlt zut gefäligen Abnahme beftens 


erſuche beftätigr Seiler beim „Dir ſchen“. [de] 


fauden, Der Mailändi & auch bei ftellenweijer und 
aänzlicher Haarlofigfeit, furz in allen Fälten mit Ruhm bevedt, wo * sı. Pomade- k Salbentöpfe, 
und fein un när, en Größen, ems 
"* unzählig überrafhenden Erfolge find jo tief in's Bolfsbemußtfein eingebrun- ehe u ven len Perl Bi 
HEN me mit demielben fo enge vawachſen, daß felbft die erbitteriften Beyer ſei⸗ Abnahme größerer Omantiräten wird 
nem Ruf und böcft bedeutenden Abfap nicht haden Fonnten. Der billige Preis entiprechender Rabatt in Ausficht geſtellt. 
von 54 fr, für das große und 30 fr, für dad Feine Glas macht Jedermann dem [4b] Unold, 3Zinngitßee, 
Ankauf mögih und durch eigenen Gebrauch wirb man die Borzüglicfeit Die a, Finnpitpenn 
Gefucht 
wird eine Peine Bob» 
nr mit 2 Zimmern, 
Kühe und Holzlege. Bas Nähere 
im Ztgs.⸗Compt. 1261 
















7 
Earl Kreller, Ehemiter in Rirnberg, — 
Alleinverkauf in Kempten bei Georg Dürr, 








e 
em 

l, evier Kürnach, W 
BE RE 
N nge en, 
| 6* Holymaterlal öffentlich —— verſchieden 
allige Ergebniße: 
2950 Stůc Richten « Saͤgholz, 
2 > Sue 2 

I " tr Do su. I N 
_ Klafter —— Be 














der Reuftadt dabier verfciedene Baer 
Mände, als: ein bereit® neiter Stangen ⸗ 
ur mit Stahlreif und abgefchweißten 
n Bull ‚ein, älterer 





au« 








umagen, ein neuc® 
























uchen · Scteithol, una ände öffentlich au i nd 
EN u ag re ze den Meiftbietenden gr 
3 „5 Semi Brüge, ee — 






weiche Prügel, 
Erde 


180 u jen. + 
Kaufsluftige, welde diefes Material vorbereinfehen wollen, haben. fih def:| ——- —— — — 
Halb an den fgl. Revierförfter in Kürmac au wenden, und übrigens am obigen Berfanf. 
Tage in Wiggenobach beim obern Wirth bis 10 Uhr zu erfcheinen, wo mit dem Eine jehr freundliche geräumige 
Berfaufe angefangen wird - (5393) Hi —— — mit drei beigburen 
Zimmern, Küche, Kammer und 


Der königl. Nevierfrfer: Mapr. 
er König. Revierförler: Mavr · Keller if billig zu faufen. Nähere Aus 


Marti 






Mes "ehe, ei 
Kunſtmühle · Anweſen zu Be gut Be 

‚> ten net Wettladen 
sr verpachlen. dere Must find billig zu Faufen. Nä- 





unft ertheilt 3 
Die ihelbed, Gommifondr. 
Ein 2aden 
mit ſchönem Sadenzimmer, am Refi- 
denzplag gelegen, it zu vermiethen, 
Wo? jagt dat 3,E. [3b] 


Nadidem bei dem Berfauföverfuh unter der Hand für mein Kunftmähle-An« 
weien im Raveneburg ein genügender Erlös bie jept nicht erreicht worden if, ſo 
de ih mich mannehr entfälofien, daflelde auf 5 is. & Jahre im Vacht zu ger 
en, und lade ich Padhtliebhaber hiermit höflib ein, zur Pachtverhandlung auf 
Montag den 23, November Nahmittags 2 Uhr 
in die Mühlewohnung fi einfinden au wollen, woſelbſt Me Bedingungen vorge- 


nt. 



















iefen und dem Meiftbietenden unter Borbehalt der Auswahl alebald zugefchlagen Augsburg. 

werden wird. — Der Pächter hat Vermögensjeugniffe vorzuweiſen und bei der 4 br ſchoͤne nebrochene 
Uedernahme entſprechende Kaution zu leiften, Das Anweſen kann täglich befi- IF N Grbfen, große Qualitaͤt, 
tigt werden. 5821-236] Arme 8% fl. ver bayer. Gtnr. 


Kaufmaı Lanz von Friedrichshafen. #irma: J. P. Lanz & Comp.) FF md goldgelb und gut weich 
mn RE Br ee Heine Dualität & 7%, fl. per 


190 RE ET 9 EEE ec FEN ee —— Pfund Be me ge 

— WE De ueimer Ir Mempten: g jan ____ Tränen 

Earl Eourtin’s Gänfeleberwürfte mit 
Merkantilifdies Comptoir- Handdnd) Trüffeln 


enibaltenb im 
MI atphabeiliher Neibenfolge: ale meientliden Kunftausvräde, melde im Tauftmännt» 
IE fchen Berfehr, überbampt zunäcdit aber im Maaren-, Wedhiele, Commiſſions· Spedi+ 
tions:, Staatspaviere, Bant-, Aſſelurang · und Gehh-Belhälten, fomie in ver Cor · F 
teiponben) und Buchhaltung vorfommen; mit einer gemeinfafiliden Erklärung der- 
fetben, nel vielen vraftifden Anleitungen und darauf bezäglichen Beiiplelen und 
(A Nevensarten. Mit Zugrundfegung feiner umfallenden Danveldencytlopärie und um« " 
Ar ter Benügung der Sewährteften Ouellen, um Handgebraube für Comptoire und Led: FR 
5 rer ter faufntänniihen Wiſſenſchaften, fo mie au zur Belehrung für angebenpe 
Kr) Rauetite verfaßt. Zweiter Abdruck. gr. 3. geh. 121 Boy.) 54 fr: : 
Dieſes anerfannı vorzäglide Werlchen des renommirten Berfaffers wurbe * 
a bereitd in 10,000. Eremplaren verbreitet. 
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u baden bei [3b] 
Martin Aluftinger, Hirihmepger. 
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Sehr ſchöne 
ebirgs-Schnecken 
find fortwährend au haben bei 6d] 
Hein, Ade, bintere | Eifer. 
Auf 3 Jahre wird zum 
II. Bat. des 12. Im 
fanterie» Regimentd ein 
Einftandsmann geſucht. Näheres im 
Zeitungs: Comptoir. [2b] 
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Feinſt gerei Frantfurter Courszettel. 
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d | Vo (8. Rovbr.) 
Rr Ö Unterzeihneter dringt biermit demFilolen . - . + - 9A. 0-41 B- 
en gros & en detail zu billigften reifen, | verehrliten Publifum yur Anzeige, dapiprend, Bamuianror- > > — Bist. 
feines eu die biäher innegehabte Wohnung in uprucaten ne — 
der Brennetgaſſe verlaffen, umb nunmehr/an Francd » Stüd . af. 149-204. 


ra f -(f ı El auf dem Eihleien H8.+Mro, DO |Engt. Sovrreigne mE Reh 
Mohn : Lein Ni Lampenö! wohnt, und empfiehlt alle Getränke, Auf. Sue. "0 EHER. 


empfiehlt das (del |rowie „Falte und warme Speifen 10 Nramı-Sd . . - 4A d0p—älke 
Seifen- & Tichter-Gefchäft |benens. [ab Dedere in Bein . > > > Hi 
von Heinrich Abrell (Gerbergafe). 8. Daggenmüller 3. „Löwen.“ \dreus. Caſſenſcheine - 18a 





Sqcaellpreſſendruck des Berlegers Tobias Dannhrimer in Arupirm. 
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Ofe Seiranag triche int anlaenemmen, KERT 5 97 Inierate werden ihlemnihft enserdeft und 
en nt BO: Babrgamg; mia real Bern Ser knc'naun ma 
Donnerkag: Et: Sa, erumen N: 269, 12. November 1888, 
8 Der Eongref: Borfchlag. Beftimmungen bes Wiener-Eongrefes vor fein Forum Do 


Europa bat fein für Die nächſte Zukunft er, | Wird, auch folde, von deren Aenderung bis jept nur im 
halten; Louis ne * es ihm. aufgeftellt. rg rer Berathungen der Bonapartifien die Rede geweſen 
gramm ift ein Europäifcer Gongreß, der ein neues Euros | IR? 3 D. die Frage wegen Belgiens, auf dad der läns 
päifches Recht fhaffen fol, weil, wie der Mann des 2, De» | derfühtige Bonapartiemus fon längft fein lüflernes Ange 
zember höhnend fagt, das Guropäifde Recht der Miener- eworfen bat, und bann die R bein» Örenze, oder wenige 
Berträge vom Jahre 1815 auf allen Bunften und von allen | ene ein Stüd davon? 

Seiten ſchon gebroden iR. Gr führt mehrere. Diefer Ber» Wenn Guropa, und vor Allem die Deutſchen Mächte eins 
legungen an, verihweigt aber wohlweislich diejenige, melde mal den Grundſatz amerfennen, daß die Wiener s Verträge 
ihn feld am näditen angeht, daß er nämlich ol8 ein | ör mehr beftehen, wenn fie fid darauf einlaffen, dah eine 
Bonaparte auf. dem Thron von Aranfreic figr. Reben .ams | Neu Grundlage des Rechts dur neue Verträge geſchaffen 
dern Beftimmungen, die Louis Napoleon in den Wiener⸗ erden foll, dann Eönnen fie auch ſicher darauf reinen, daß 
Beträgen x unbequem fein mögen, ift defanntlidy audy-die, | Pie Veränderungen, die fie im ihr neues politiiheo Merht 
daß die Bamilie Bonaparte auf immer vom | Aufnehmen follen, ſich nicht allein an der Weichſel und am 
franzdiifgen Thron ausgejhloffen if. So lange der Donau, fondern vor Allem und gany befonders 
Louis Napoleon jegt im Befige der Macht in Branfreih in, | m Rhein und am per Maas finden werden. Das ift 
bat er immer die Aufhebung der Wiener- Verträge als das deo Pudels Kern, und wer die bonapartifchen Pläne verfolgt 
Ziel feiner ganzen Botitit feftgehalten, aber: heute foricht er bat, von dem Tage von Straßburg bis heute, der bedarf 
«8 zum erftien Male aus. Lange hat Bouts Napoleon nad | YA nicht der aus dem offiziellen Drudereien in Frankreich 
der pafienden Aninüpfung gefucht, aber immer vergebens, | betvorgegangenen neuen Landkarten, um zu wiſſen, melde 


Best hat er endlich den richtigen Haden - gefunden, an den | Veränderungen der Karte Europa’s auf dem Kongreß vor« 
er fein Projekt hängen — * iſt — Un Bo» | genommen werden follen. Wie ſich die Europäiihen Mächte 
ten fetbft Liegt ihm natürlich nichts. Mein, Polen | dei Diefen Borihlägen verhalten werden, ift fanoır mu fagen, 
dient ibm nur gis Fußichemel, um von dott aus zu feinem fett Die elendefte Schwäche und Berblendung, vor Allem der 
Congreß zu gelangen. Eein Weg vabei it ganı einfad. teaftionäre Fanatismus, der nur den Kampf gegen die Bolks⸗ 
Er —* gehofft, wie ex fagt, durch die öffentliche Meinung | rechte kennt, es dahin hat fommen laflen, wohin es gelom⸗ 
Guropa’d Ruhland zu bewegen, mit Molen ander® zur ver- went iR, nämlich daß diefer Mann Europa das politiſche 
fahren, als es bis jegt gethan bat. Rußland hat aber auf | Programm vorſchreiben kann, und daß er denjenigen, ber 
dieſe Borftelungen nicht eingehen wollen und zwar, weil gs | Pafelde ip annehmen will, als unverträglich und geheimer, 
feiner Würde entgegen fei, fih mit Polen vor ein Europäi- | NCrheuer Pläne fbuldig anflagen und mit dem Werhängs 
ſches @ecicht ſtellen zu lafien.: Wenn aber andere Dinge „ IP db. mit dem Kriege bedrohen kann! Wir willen aud 
noch vor demſelben Tribunal zur Sprache fimen, fo wäre | Mt, was die Deutfhen Mächte thun werden, aber wir fen 
«d micht abgeneigt, auch Diefe Sadıe auf dem Gongreß zur | Nen bie deutſchen Intereſſen. Die deutſchen Iwereſſen aber 
— — zu bringen. Das war es gerade, was Louis —— feine der Deutſchen Mächte auf diefen Con— 
apoleon wünidte, oder auch, was mit ihm verabredet war, | ATEB eingeht. £ 
Rachdem die Diplomatie der drei Großmächte fi mit leeren | Senm aber die deutihen Mächte eine ſolche Politif durch⸗ 
Drohungen in Petersburg blamirt hat, made beionders | führen wollen, fo bebürfen fie der gonzen Kraft der deutſchen 
Engiand und Defterreiä) erflärt haben, fie wären jehr bereit, | Nation, Ohne dieſe find fie ohmmächtig und reif für bie 
Alles für Bolen zu thun, nur gerade nicht Krieg führen, | Meme Herrihaft, bie ihmen focben angefündiget if. 
ſchlaͤgt er ihnen freundlich dieß ale einen zwedmäßigen Auss Deshalb iR dieſe franzöflfche Thronrede eine ernfte Mah⸗ 
weg vor, um ohne Krieg etwas für Polen ıhum zu Lönnen, ; Ung für Deutſchlnd und insbeſondere für Preußen. Die 
Was mit Belen ;u macen, fügt er natürlich nicht, das fin, Einheit wiſchen Regierung und Bolf muß in Preußen wies 
des fi fpäter auf dem Eongreß, auf dem man audy moch die | Perbergeilellt werden, und naddem das Voll dreimal feierlich 
andern fhmebenden Guropäijten Fragen vornehmen wird. | einen Willen erflärt hat, fann fie nur dadurch hergeitellt 
Und welche jhöne Reihe folder fhwebenden Fragen gibt es | Werden, dap das Minifterlum abtritt und daß das ganze 
acht! Da if alfo zuerft die Bolnifche, dann die Schles, | Politiibe Eytem im liberalen Sinne geändert wird. Nur 
wigs Holfeinifche, dann die Stalienifche in zwei ; eime rüchaltlos liberale Regierung in Preußen kann bie 
ober gar drei Unterabiheilungen als; Benetianijche, Römijde | NAME Kraft des Boltes in ihrer Hand vereinigen, feine ans 
und legitimiſtiſche im Interefie der vertriebenen Würften, , Det. Nur ein rüdhaltlo® liberales Preußen findet das 
Dana die orientaliide Em mit ihren verfchiedenen | Bertrauen bei der deutſchen Nation, daß diejelbe ihm, als 
Abtheitangen, ald DonaufürftenthümersFrage, ald Oriedifge, | Dorfämpfer der deutſchen Freiheit und Seltftändigfeit, alle 
Montenegrinifche, Eyriihe, Tiherkeffiidhe Erage u. f. w. Diittel zur Bührung diefed Kampfes übergibt, 
Und alle diefe Fragen follen gleich miteinander verbanbelt Te 
Deutfchland. 


— —————— nn bei der einen nicht — 
elingt es vielleicht bei der anderen, elche Faͤlle Frankfurt a. M., 10. Rov. Die „E " veröffent- 
oder Kombinationen! Wie viele Mittel das Wafier zu trüben! | licht den Wortlaut des vom 4. Nov. ——— 

Louis Napoleons an die Mitglieder bes deut 


Ja, wer fleht und dafür, daß, wenn einmal die Wiener 
Congreß · Akte nicht mehr befteht, der neue Congreß nicht alle ! {hen Bundestags. Es lautet danach: „Sehr hohe, 


— wer 
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eden 9 
den Sowveränen, welchen die Geſchicke der Völ⸗ 
ter a3 find, meine Gedaufen offen m eilen. Je⸗ 
v wenn tiefe Stöße die Grundlagen der Staaten er 
hütfert und ihre Gränzen veränvert haben, find feierliche 
ransactionen eingetreten, um bie neuen Elemente zu vers 
Binden und die abgeicblofienen Verträge durch eine neue Res 
viſton feierlich zu beftätigen. Dieß war der Gegenftand des 
wehtpbäliihen Friedens im 17. Jahrhundert und der Wiener 
Berträge im Jahr 1815. Auf dieſen lepteren ruht gegen⸗ 
wWärtig das poliriiche Gebäude Europa’d. Ihnen if a 
nicht unbekannt, daß es in · allen ſeinen Theilen zuſammen⸗ 
gekürt if. Wenn man aufmerkſam die Lage der verſchie⸗ 
denen Länder betrachtet, jo iſt es unmöglich zu verfennen, 
daß die Verträge von Wien beinahe in allen * Theilen 
verlegt, modificirt, verlannt oder bedroht find. us find 
ichten ohne Regel, Rechte ohne Titel, und Anfprüdye ohne 
chranken entftanden— Befahren; welche um jo furdhtbarer 
find, als Die Durch die Givilifation berbeigeführten Berbefier- 
ungen, welde die Bölfer durch die Solidarität der materiellen 
Smtereffen verbunden, unfer Urtheil trüben und uns gegen 
unfern: Willen in entgegengeiegten Richtungen fortreißen, 
Ich ihlage Ihren: daher vor, in einem‘ Gongreß die u 
wart zu regeln und bie Zukunft au ſichern. Durd die 2 
fehung und. den Willen des franzöftichen Bolks auf den Thron 
berufen, iſt es mie vielleicht weniger ald andern geftattet, die 
legitimen Wünſche und fouveränen Rechte der Bölles zu igno⸗ 
ziren; auch bin ich ohne vorgefaßted Syfem bereit, an einem 
internationalen Gongreß mit dem Geift der Mäßigung und 
Gerechtigkeit theiljunehmen, welcher gewöhnlich denen eigen, 
welche verſchiedene Prüfungen erlitten haben Wenn ich 
die Initiative zu einer ſolchen Eröffnung ergriffen, fo habe 
ich nicht einem Anftoß der Eitelteit nachgegeben, aber da ich 
der Souverän bin, bei dem man die meiften igigen 
Projekte vorausſetzt, ſo habe ich dad Bedürfniß, biefen 
offenen-und lopalen Schritt zu beweifen, doß mein einziges 
Ziel it die Befriedung Europa’s ohne Erſchütterung zu er⸗ 
zeichen. Wenn diefem Antrag zugeftimmt wird, fo bitte ich 
Sie, Paris ald Drt der Bereinigung anzunehmen, In dem 
Fall, daß alliirte Fürften und freunde Frankreichs es für 
vaſſend erachten, durch ihre enwart die Autorität ber 
Berathungen zu erhöhen, würbe ich ftol; darauf fein, ihmen 
meine herzliche Gaftfeeundihaft anzubieten. Europa wirb 
vielleicht einen Bortheil darin fehen, daß die Hauptitadt 
von der fo viele Erfcbütterungen ausgegangen find, ber 
Sid von Gonferengen wird, welde beftimmt find, die Grund» 
lagen einer allgemeinen ————— Ich ergreife 
dieſe Gelegenheit, um Ihnen die Verſicherung meiner aufs 
richtigen Anhaͤnglichkeit zu erneuen und das lebhafte Inter« 
effe, das ich an dem Gedeihen der Bundesftaaten nehme. 
Damit, ſehr hohe, jehe erlauchte Fürften, freie Städte, durch⸗ 
lauchtiger deutſchet Bund bitte ich Gott, daß er Sie in feir 
nen heiligen und würdigen Schup nehme. Napoleon, ger 
gengegeichnet Drouyn de Lhuys. (T. d. U. 3.) 


Bayern. Münden, 10. Nov. Die nad Lenggried 
und Umgegend abgegangenen Truppenabtheilungen find ger 
genwärtig über zehn Gemeinden vertheilt und tergeftalt un« 
ter einander in Verbindung gefept, daß im Falle der Wies 
derholung der befannten ungefeglichen Vorgänge fofort bie 
nötbige Mannfhaft an Drt und Stelle zuſammengezogen 
werben könnte. Damit erſcheint die Aufgabe der Berwals 
tungebehörben volltändig gelöft und wird es nun Sache des 
Unterfuchungegerichtes fein, vie Webelthäter zu ermitteln und 
Dem Strafgerichte au überweifen. (Bayr. 3) 

Landshut, 9. Nov. Der Arbeiterbildungs- 
vereim ift durch Magiftratöbefchluß geihloffen und die 
son demfelben anf heute anberaumte Bolfeverfammlung uns 
terſagt. (Landsh. Ztg.) 

Württemberg. Bei einer Zuſammenkunft mit feinen 
Wählern zu Giengen ſprach fih der Abgeordnete Dr. Am 
mermüller über das öfterreichiihe Reformprojert dahin 





fie egen ben 


aus, daB ed ben Wünſchen nnd Bebürfnifien des 
Bolls leineswegs entipreche, daß vielmehr mit dem 
ordnetentag an den vom de "Parlament aufı n 
Grundrechten und der Reihöverfafjung feſtzuhalten ft. Ueber 
die Berwerflicyfeit der fung des Fuͤrſtent 
liberalen ae einverftanden. Es wird Ichwer fein, 
ii erfland der ganzen freifinnigen 
zuführen. 


Großherzogthum Heſſen. Wie das Frankfurter Jour⸗ 
mal vernommen bat, if —— v. Gagern zum großh. 
heiftihen Geſandien in Wien beſtimmt. ) 

Sachſen. * Gleichzeitig, mit dem preußijchen wurde 
auch ver fähfifhe-fandtapg am race Im 
ber Throntede ſprach der. König zunächſt bie. Erwartung 
aus, daß die Berliner Zollfonferen; das doppelte Ziel: die 
Einigung · über den Frangdrtigen Handelsvertrag 
(au welchem der fähfiihe Landtag befanntlic. feine: Zuftim- 
mung bereitö gegeben hat) und die FKorterhaltung Des 

ollverein® erreichen werde — Die beflagenswert 

ringen des Friedens hätten auch auf die gewerbli 
Berhältniffe Sachſens mannigiah nachtheilig eingewirkt, 
body habe die · durch das Gewerbegeſetz von 1861 angebahnte 
freiere Gewerbebewegung heilſamen Einfluß ausgeübt. 
Dei dem-günfligen Stand der gi en lönne nicht allein 
ben Angeftellten aller Claſſen Berbeflerung ihrer: Lage, fon 
dern auch den — ar erhebliche Erleichterung ger 
währt werben, czüglich der Bunbeserefution 
in Holſtein werde nichts verfäumt werden, „was bie 
Ehre Deutihlands bei Durchführung dieſer Angelegenheit 
erheiſchen wird.“ Die Thronrede berührt fodann die Fürs 
ften- Conferenz in Frankfurt, gibt biebei der Hoffnung 
Raum, daß es gelingen werde, auf dem Wege der Unter 
handlung das erfehnte Ziel u erreichen, und ſchließt mit den 
Worten: „Möge der Himmel bald den u Deinen lafs 
fen, wo Deutihlands Stämme allzumal bei Bollendung des 
geoßen Werks ſich die Hände reichen, und Deutſchland, einig 
im Innern und adyunggebietend nad Außen, den Plag 
einnehmen wird, der ihm unter Curopa's Bölfern: gebührt!“ 

oe me 3 Altona ſteht noch immer 
daͤniſche Artillerie. Dabei aber machen bie Dänen — und 
zwar zu allgemeistem Gelächter — fleißig Uebungen, mögs 
lichſt fhnell in die Eifenbahbnwaggond zu kom— 
men; eine Vorſichtsmaßregel für den Rh + falls die 
„Bundeserecution anlommt. Gin Unterofficier flebt bei 
diefem Rüdzugsmanöver mit der Uhr in der Hand babei, 
um reftzuftellen, in wie kurzer Zeit das Flüchten ermöglicht 
werben fann. 

Preußen. BE” Berlin, 9. Nov. Der König bat 
heute den Landtag mit einer jehr ausführlidden Thron, 
rede eröffnet. Im Eingange berfelben fpricht er den drin⸗ 
gendftien Wunſch aus, daß den zwiſchen der Regierung und 
dem Abgeorbnetenhaufe eutftandenen Zwiftigkeiten ein Ende 

einacht werde, und fidhert eine Borlage zu, welche für den 
all, daß der Staatshaushaltsetat wieder nicht zur geſeh⸗ 
lidyen Feſtſtellung ig u follte, die Befugniß der Regie 
rung regeln und der Befürchtung entgegentreten folle, als 
beabfichtige die Regierung in ſolchem Kalle eine unbefchränfte 
Verfügung über den Staatsfonds ohne Rüdfiht auf 
Recht der Landesvertretung in Anfpruch zu nehmen. Auf 
die neue Armee-Formation u erflärt der 
König, daß er an derfelben feftbalten müffe, um 
mit der gefteigerten Wehrkraft der Nachbarländer gleichen 
Schritt zu halten; das Heer fei auch nad der Reorganija 
tion das preußifhe Bolfin Waffen und zwar in 
srößerer Wahrheit wie zuvor, denn während die verftärkte 
Organifation der Linie eine Erleichterung der älteren Land» 
wehrflaffen möglich mache, fei die Gefammtftärfe der Land» 
wehr unverändert geblieben. Ohne bedenkliche Gefährdung 
ber wictigften Randesintereffen fönne die Formation nicht 
mehr in Frage galt werden, und er werde baher 
nureinem ſolchen Staatshaushaltsetat feine 
Zuftimmung ertheilen, durch melden die Grhals 
tung ber Befehenden Heereseintichtung ſicher geftellt 
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Ab dieſer Angel t werde ein ums 

pn ———— en ein —5 

nft vorge erden. Sowohl die vorjä als auch 

Staigndinn Bedn dchns 
‚ba 

—— —* 2 Staates lein Hinderniß finde. 


Verüglib der Verhandlungen über Fortſehung des 
Zollverein® fapte der König: Meine Regierung, ſeſt⸗ 
baltend an der Handelspoluik, welche ‚fie im vollen: Ein⸗ 
Elange mit der; Yandesvertretung befolgt, iſt in Dieje Ber 
bandlungen mit dem ernften Beſtreben eingetreten, das 
Bant, weiches die materiellen Interefien des größten Theile 
von Deuticland umſchließt, unter Aufrechthaltung 
des mir Franfreih geihlofjenen Bertraged von 
neuem. zu befeftigen und demnädft, ſobald der Zollverein in 
feinem Bortbefland geſichert fein wird, feine Beziehungen zu 
dem Öfterreichifchen Kaiſerſtaat zu regeln.” Weiter heißt «6 
in der Thronrede; „Um der von der Tagespreijje in ges 
fahrdrohender Weiſe beförderten Aufregung im Lande 
entgegenzumirken , bat eine provilorifbe Verordnung gegen 
derartige Ansichreitungen auf Gtund des Art. 63 der Ber⸗ 
fffungsurfunde erlafjen werden müſſen. Dieſe Verordnung 
wird mit einem Gefegentwurfe wegen Abänderung einiger 
Beilimnmmgen des Preßgeſehes und des Strafgeſetzbuches 
Ihnen zur verfafungsmäpigen Beſchlußnahme vorgelegt wer 
den. — Di: auf Wiederherſtellung des früheren Königreids 
polen gerichteten aufftändifchen Bewegungen baben bie 
Ruhe em Orenzprovinzgen bedroht. Wir dürfen un 
Gluͤck wünfden, daß die von Mir angeordnete Truppenauf- 
ftellung und das fräftige Auftreten Meiner Behörden Preu- 
en vor erniteren Nachtheilen behütet haben.” Für die Bun» 
deserecution in Holftein fei im Fall eines dem Ere⸗ 
cutionstruppen überlegenen Widerftandes Mitwirkung preis 
hiſch⸗ oſterreichiſcher Streitkräfte in Ausfiht genommen. Was 
die. von ber Öfterreihiften Regierung angerigte Bundeo, 
reform betrifft, ſo habe der. König Nie Mängel ver beften- 
benden Bundesverfoffung niemals verfannt, aber zu ihrer 
Umgellaltung weder den ge Moment noch die ein: 
geiblagenen Wege für richtig gewählt halten fönnen. Tief 

werde er ed bedauern, wenn Die von ihm gegen jeine Bun« 

desgenofien ausgeſprochene Befürbtung ſich bewahrbeiten 

follte, daß die Schwähung des Bertrauens, deſſen Die Bun⸗ 

veseinrihtungen zur Grfüllung ihrer Zwecke bedürfen. und 

die Unterfhägung der Vortheile, welche fie den Mitgliedern 

des Bundes in der gegenwärtigen Sage Europa’ gewähren, 

das alleinige Ergebnif von Neformverfuchen fein würden, 

welche obne Bürgibaft des Gelingens unternommen wurden. 

Diefe Buͤrgſchaft aber könne nur ſolchen Reformen beiwoh | 
nen, welche in gerechter Bertheilung des Einflußes nad dem | 


Berhältnifie. der Macht und der Leiſtungen dem pteußiſchen 
Staate die ihm in Deutſchland geb prenbe Stellung bern. 
Der Shluß ver Thronrede lautet: „ e Herren! Wir 
fiehen in einer bewegten Zeit, vielleicht an der Schwelle 
einer bemwegteren Zufunft, um fo dringender richte Ich an 
Sie die Aufforderung , an die Löfung unferer inneren Fra» 
gen mit dem ernften Willen der Berärdigung \heranzutres 
ten. Das Ziel fann aber nur dann erreicht werden, wenn 
die für die preußiſche Monarchie unentbehrliche Macht des 
föniglihen Regimentd ungejhmwädt erhalten wird 
und Ih von Ihnen bei Ausübung Jorer verfaffungsmäßigen 
Rechte in der Erfüllung Meiner landeshertlichen Pflichten 
unterftügt merde, Gemeinjam haben wir für Ehre und 
Wohl des Baterlandes au wirken. Dieſer Aufgabe find 
Meine Boftrebungen unmwandelbar und ausſchließlich gewid⸗ 
met und in unerſchüttertem Vertrauen auf die Treue Meines 
Boites hoffe Ich diefelbe fo zu löien, wie Ich es vor Bott 
verantworten fann.“ Die Rede wurde von der Bers 
fammlung mit tiefem Stillſchweigen angehört; Nah Been⸗ 
digung derfelben nahm der König den Helm ab, grüßte die 
Berfammlung. und verließ „unter deren fen mit den 
Prinzen, an deren Spitze ſich der erft beute früh aus Eng⸗ 
land zurüdgelehtte Kronprinz befand, den Saal. 


Ochterreih. Wien, 10. Roy. Die „reffe* will wifs 
fen, Fürſt Metternich ſei ermächtigt, in Paris zu erflären, 
Defterreich fei bereit, auf dem Congreßwege nad einem 
näher fefizuftellenden Modus zur Befefligung des europäi« 
[ben Rechte juſtandes mit geeigneter Berüdfihtigung vollens 
deter Thatſachen mitzwmpirfen. (Tel, Ber.) 


Ausland, 

Schweiz, Bern, 9. Nov. Kaifer Napoleon hat 
an den Bundesrathb die Einladung. zur Bertretung der 
Eidgenofjenfhaft auf einem enropäiiben Congreß gerichtet. 
" Italien. Turin, 6.Nov. Die Fatferlibe Eröffnun 
rede ift bier, wie überall, der ausschließliche Gegenftand 
Tagsgefprähe. Die minifterielle Breffe, die „Opinione* an 
der E pipe, begrüßt dieſelbe als eine Meiſterrede. Mas der- 
felben am beflen daran gefällt, if die rüdfichtsiofe Ueber 
bordwerfung der Verträge von 1815. Bon den Gonferenzen 
erwartet die „Dpinione* wenig I, „denn Congreſſe die 
den Kriegen ein Ende machten, gad es fhon viele, und wird 
es immer wieder geben; aber Congreſſe, die dem Ktrieg vors 
beugen follten und ihr Ziel erreihten, kennen wir feine.“ 
Dabr Kriez wenn die Veildien blühen, aber nicht gegen 
Rußland, fondern mit Rußland gegen Defterreich, 


Berantwortliber Nevakteur: Tobias Shahenmaper. 


— 


anzeigen. 


Befauntmacbung. 
andwerker⸗Sonn⸗ mehrere 


r Berichtigung der irrigen Meinung, daß an ber 





Verkauft werden fehr billig: 
: und Schnürmaſchi ⸗ 


tagsichule nur im Zeichnen Unterricht eriheilt werde, wird hiemit bekannten, mit Getriebwerf, theilmeife oder 


egeben, daß in allen 

praben ausgenommen, Unterricht ftattfindet. 
Sonntag den 15. 
geichlofien. Kempten, den 11. November 1363. 


Das k. Rectorat der Landw.-, Gewerbs- und Handels-Schule, 


Helmsauer, f. Rectot. 


— — — — — — 


Barbara 
Lehrerögattin bahier, 






- Frau 


Dietmannsried, ven 10. November 1863. 






antjagung. 
Für die fo liebevolle Theilnahme bei dem Leichen⸗ 
= Begängnifje und dem Gotteepienfte unſerer unvergeßli⸗ 
Ken Gattin, Mutter und Großmutter 


Aufeifen, 


fpreden wie diemit unſern tiefgefühlten Danf aus, uud verbinden damit bie 
Bitte, diefer lieben Berftorbenen aud ferner im Gebete zu gedenten. 






Die tieftrauernd Sinterbliebenen, 


u der ——— Ken —* und ge im Ganzen, nebft allem Zugebör, Por⸗ 
ie Infeription hierauf wirdigofreie A beforgt das 3.6, [3 
88. von 10— 12 Uhr im Rectorats »Locale fortgeſeht und si Anfragen beforgt das 3.6. (32) 


(5912)| Sehr billig zu verkaufen : 
3 Blajebalg, Shmidhorn, Schraubftod, 
Drebbant, Hobe und fonftige noch 
brauchbare MWerkzeuge- Dann 2 $Heis 
derfäften und ein Drehrad für Schnürs 
drehende bei (3 a) 
5 I. Beitler, im Weidach. 


Zu Ein Einftandsemann 
sum 42. Infanterie-Rer 
giment wird auf 2 Jahr 


5 Monate geſucht. Zu erfragen - im 
Zeitungs ⸗ Comptoir. 36)] 


Krautköpfe, das Paar 
zu kr., bat zu verkaufen 
(5905) Heinrich 























=. 


Betfanntmadung. 

(Berlaffenihait des Orconomen Franz Buhl von Häuser, Gemeinde Burgberg, betr) | Deute Donn 
In Folge obervormundfcaftlih genehmigten Antrags der Erben des am 19. 12. Nov. Bortieß 
Fr durch den acc eo | 2 ps — —— * An- —* — 
en fgl. Notar ur € * 

sub He.⸗Nr. 12 zu Haͤuſer „Demeinde — k. Log. — und Mobiliar: und Waaren: 
Rentamts Immenftadt, beſehent aus: Verſteigeru 
PL Nr. 1554a Wohnhaus mit Nebengebäude und Hoftaum, wovon vielim Haufe Nro. 260 en der 
Gebäutichfeiten mit 300. der Brandafiefuranzeinverleibt find, au 0,11 Dei. Engelwirtbichaft in der Alt 
Pi Ne. 15546 Wurigarten zu 0,02 Dei. N dE Kempt er At: 
Bemeinderreht zu einem ganzen Rugantheil an den noch unvertheil« a empten, 
ten Ocmeindebefpungen. Ch. Doppelbauer, 
PN 1555", 0 Wiefe in der Viehweide zu 1,53 Des. Eommiflionär. 
P.rRr, 1555%% b Ader in der Viehweide zu 1,11 Des. Anzeige und Empfehlung. f hlung 


DRe, 1370 Waldung, Zellerhoiz, zu 0,25 Dei. 
Der Unterzeichnere mach hie⸗ 
mit befannt, Daß er jrine Woh⸗ 




















BP, 1555 Ginöve, Ader au 6,77 Dei. 
PR. 1555% Einöde, Wieſe zu 6,08 Der. 

PNr. 1570 Waldung am Burgftall zu 6,39 a nung in. Der ts oder Tod» 
PR. 1589 %, Häufermooe, Waafenmoos zu 0,62 De tengaffe verlaffen, und eine an« 


























































‚Nr. 1589/25 P P „0,92 De. dere im Geſellenhauſe beiogen bat; 
Ne, 1589: far m ” „ 2,09 Dei. auch dankte ich für dad mir biäher viel 
PLRr. 1589%yaa 0,58 Vez. geichentte Zutrauen und bitte um ferneres 


Woblwollen, mit der Berfiherung, jböne 
und gute Arbeiten zu liefern. 5 
Kempten, den 11. Nov. 1863. 
YHuton Sontbeimer, 
= RE Schuhmachermeiſtet. 
⸗ weg” Gin beisbares, mit eigenem 
3 Weiden auf der Galtalpe Taufersberg, und a 
1 Weide auf der Galtalpe Schlappold in der Steuergemeinde Dberfldorf, ER =. 
nebft dem vorhandenen Vieh mir 9 Küben, 1 Rind und 2 Pferden, dann dem — um billigen Vreio vom 1. Dee: 
Futterr, Streu und Stroh ⸗ Vorrath mit circa 31 Klafter Aderheu und Orummet,\, Ars, an zu vermiethen. Das Ra 
4 Klafterr Pferdbeu, 8 Rlafter Galtviehfutter ıc 21c., ferners ſaͤmmilichen Baus)im Zt98.,Kompt. ; Ye) 


r ” ” 
PLRe. 15524 Wiefe am Schmal zu 3,77 Dei. 
PisRr, 1553'/,a Ginöde, Ader zu 2,69 Der. Und 
BLRr. 15690 Blehweide in Weidah, 3. Theil zu 8,69. 
in Summe 41 Tagwert 64 Deyimalen ; mit einem rundfteuerfimplum von 4 fl. 
10 fr. und einer einfachen Hausfteuer von 3%/1o Fr., fowie 
3 Weiden auf der Rappena 








mannsfahrnifien, worunter 3 Wägen, gering. tn 4 Schlitten, ca. 900 — 
inzen, Läden, Bretter, Hagfteden ıc. ıc., endlich Bienenſtöclen und circa GO E Sg hlacht — Heute Don⸗ 
uber Torf ſammt Dörren — im Wege der freiwilligen Berfteigerung an ben] \ L. i —8* nerſtag 
Meiftbietenden öffentlich verfauft und ſieht hiezu auf ee 6qlacht- 
ontag den 16. I. its, — 9 Uhr 
in der Behaufnne der Buhl’iden Welicten sub Hs.Rr. 12 zu Gäufer felbf Fa ie, 
a eunds 


Tago fahrt an. 
Das zu verſteigernde Anweſen iſt je günſtig in ber Ebene gelegen, voll: ! A Lich einladet 
Händig arronbirt nnd ſowohl zur Bewirihihaftung im Ganzen als and zur Kluftinger, zum „Schwanen“ . 
Vorbeilhaften Sertrümmerung geeignet. : . en, Heute 9 —— 

Die Steigerungobedingungen werden am Sttrichte tiine ſelbſt befannt gegeben shweinen EB: a4 
und fei bier nur noch bemerft, daf ber Zuſchlag der Immobilien, gleichviel, ob H 4 rückt fowie des 
folche einzeln, oder im Ganzen verkauft werden, unter allen Umftänden von der (ifate Schwei * ͤnn ch Mann 
obernormundfehaftlichen Genehmigung abhängig gemacht wird, — Kaufeliebhaber —— Kr bei Ser born, Redger- 
werben zu diefer Verfteigerung gegiemendft eingeladen 1umter dem Anfügen, daß ———— in der Gerber dr » Medg 
auswärtige, diesſeins nicht bekannte Eteigerer, um zur Berfteigerung mit Ratifir meiner I Der. WIETDESHON.. _ 
cationderfolg iugelaffen gu werden, fi zumächft über ihre Leumunds⸗ und Vermoͤ⸗ 
gensverhältnifie durch legale obrigfeitlihe Zeugniffe auszuwelien haben. 

Die Ebägimgeverhandlung und der Örunpdftenerfatafterertract fönnen mittler- 
weile im Gefhäftsiotale des Unterfertigten eingefehen werden. auch Echweinswärft bei 

Sonthofen, den 3. November 1863. Huttenlodb, Meprer. 


Der königlihe Notar: Heute Donnerftag 
Maler. * —* * ſchweinene 
— —— — — — ut- und Leber⸗ 
Amweſens-Verkauf. > püeit fowie delifute 







ein im beten Betrieh ſtehendes Schweindtwüritle bei 
tät), wo mwörentlib 12 bis iß Jebanues Zorn, Fäwenmehner. 
Heute Donnerftag_ gibts 
frifche ſchweinene Blut- und 
Seberwürſt bei 
br. Kinftinger, Mehger, 
beim Echmwanen. 
> : : chwar ⸗ 
Nähere Auslunft ertbeilt das mir dem Verlauf beauftragte 5845-47 bj Borige Woche tft ein fi 
Rn : r Dababund, maͤnnlichen 
Commillions- Bureau von Chr. Doppelbauer in Kempten, Beihlets mit gelben Ertets 
Heute Donnerftag frub würfti, &noblauchwürfte u. ger /mitäten und auf den Ruf „Hand“ ger 
— ji: fhweinene Wut» und |falzene Schweinsrippfle mit delifatem|bend abbanden gefemmen, Der redliche 
eberwürfte, ſowie aud | Sauerkraut bei Finder wird erfucht, denjelben gegem 
Schweinswürft!, Frankfurter | Martin Aluftinger, Hirihmepger. GErfenntlichfeit im 3..&. abzugeben. 


Schuelivreffentrud des Berlegers Tobias Dannheimer in Kempiem, 




















0 2—— sun? ‚su 
— — 4 — 
Ventaaa aufgenommen, teierare werden ſe e na ia dt eingebe a 
————— baimiährlich 2 A. ‚8. Jahrgang. wird die gewalieme dertrue oder — mit 2 Meg 
« Volhärpeditionen lieferm biefelbe obme Murkdlag — —.... — — bei Wiederholung nur die Hälfte deren 2 
Bu at! Brieclus. Nr»: ER ————— 
Freitag Bat: Be; Kofta. — 270. . - A 13. November 1863. 





fuchen, ift der Vorwurf den wir gegen das 


Ach fig a AR | Inninnetsereing, rhıkan. Inbefien And En ya 


ablen. 


66 war im Jahre 1855, als das Minifterium Mans 
teuffel, im Höhepunkte feiner Macht, die Wahlen zu der 
nachmals unter dem Namen der „Landraibefammer* hiflo- 
riſch gewordenen Bolfövertretung leitete. Roc hielten ‚Ad 
bie volfötbämlichen Glemente aus tiefem fittliten B tu 
über den Bruch, welden die von .Kriedrich Wilhelm IV. 
Ir = > 53* 1848 Er —— er 

iſche anung durch das Minifterium Manteunel erfuhr, | dediden Fortſchritt tapfer in die Schranken. tritt, ‚Steben 
von ber Theilnahme an den Wahlen zurüd, ‚Das Volk, fo | ie alfo nit auf der. Seite bes Koburger et 
weit es von feinem Wahlrechte Gebrauch madte, war das * wir noch viel weiter von Dem ſchlelenden Syflem der 
ber der vullen, einfeitigen Beeinflußung durch die Regierung 
— Und doch was jür eine jlattlihe Minorität 
wahrhaft verfafjungstreuer Männer ging damald aus der | 
Wahlurne hervor, verglihen mit dem sweifelbaften Ze hn⸗ 
tel, welches jetzt die deacitonäre Wartei des Landes in das | 
Abgeorbnetenhaus mühjam gebracht hatl.ine.  ..;. | 

Es war eine geicloffene Bhalanr von einigen meunjig 
——— die Zierden u ar des —— | 
welde unter Bührung des Örafen v. Echwerin — dumm ‚cent. @ifenba e tfinden dürfe, 
liebenfah gewähl! — am 9. Dec, 1855 den Antrag Ve ua —— Anzeigblattes· 
ſtellte: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die vom 9. Rovember zur Erinnerung an ben "Todestag Ro 
Erwartung auẽzuſprechen, daß 1) Das Staatdminifterium ıbext Blum's des Küferfohnes von Bonn, heben wir 
eine Unterjuhung darüber eintreten laffe, in mic weit | folgende Stelle ans: „Robert Blum, einer —* Männer, 
duch Organe der Regierungsgewalt eine bie weihe, ih aus der ärmliciten, deüdendften Lage durch 
Freiheit ‚der letzten Abgeorbnetenwahlen bes eigene Kraft und Geiſt zu Ruhm und Aniehen erhoben“, 
— ligr ar ——— geübt demnächt iR; — — mit Diefen Worten leitet eine Brojchüre, betitelt: 

) —* a — er Interfuhung —* Au „Leben und Tod Robert Blums, Wbgeordneter der Etadt 
Haufe der — itbeilung gemacht werbe.* Nun, Zwidau bei der deutihen Reihöverfammlung in Franffurt. 
wenn jept ber Graf Schwerin einen ähnliden Antrag (Mit drei Jlluftrationen.) Augeburg, 1848. Lampart und 
ftellen wollte, fo wurde er nicht nöthig haben, demfelben eine Gomp.“ — eine interefjante biographiihe Sfinie des vor 
io zarte, zerbtechliche Spitze: eine bloße Grmwartung an | 15 Jahren, am 9. November 1848 orgen6 7%, Über in 
_ —— —— aufsufpregen O zu * der Brigittenau zu Wien unter der Militärherrfhaft des 

« „Sept Münden hinter folhem Antrage neun Zehnte Fürften Windiſchgraͤtz ſtandrechtlich erfchoffenen Bolfakims 
des Hau ', und eine #ärfere und fdhärfere —* wäre der pfers ein. Kaum 6 Wochen vorher (d. d. 30. September 
—* Zaftimmung gewiß. Rad Art. 82 der Verfaffungo 1848) war ein Reichsgeſeh erlafien und in gefeplicher Form 
urfunde aber it bas Abgeordnetenhaus velbft zur Führun verfündigt worden, nach weldem fein deutfches Bericht bes 
der maßgebenden Unterfuchung beugt und mod Wet. 7 rechtigt war, „ohne Einwilligung der“ (von den deutfcen 
fann «8 auf Grund der Nejultate jener Unterſuchung die Kaf- Staatsregierungen — einfeließlich Deflerreih® — anerfann- 
firung aller der Wahlen aueipreden, bei denen eine unger ten) „Rational-Berfammlung eines ihrer Mitglieder in Uns 
ng Vablbeelnflabung einen wweifelloſen Etfolg ges terfutung zu ziehen und abzuurtheilen.“ — Ober foldatifche 
habt hat, | Eriioertretr des —— trat er Bra 

j gun desuttheils gegen: enes b mit Fü⸗ 
Dent ſſchland. ben 8 vergeblich war's, daß die deutſche Reichsverſamm⸗ 

In neueſter Zeit hat im Innern des Nationalvereins fung, von dem erjhütternden Ereigniß in Renntnif gefebt, 
ein Streit fi erhoben, der vorzüglich von der Neuen Frank» | ohne Erörterung umd einftimmig den Beicluß faßte: „Die 
fürter Zeitung ausging. Matürlib war dus Großdeutſch | —— indem ſie vor den Augen von ganz 
‚thum über dieſen Hausftreit hoch erfreut und man mochte Deutſchland gegen die mit Außerachtlafiung des KReichögejes 
offen, es werde nunmehr die Demokratie recht zahlreich ins | tzes vom 30. September volljogene Berhaftung und Toͤd⸗ 

eformvereindlager übergeben. Hier ift —* wenig | tung bes Abgeordneten Blum feierliche a, 
Aus ficht —*5* In einem an die Wiener „Preſſe“ ger | fordert das Meichöminifterium auf, mit allem chorück 
richteten Arufel ſagt das Frankfurter Blatt: „Wir kennen Maßregeln zu treffen, um die unmittelbaren und mittelbaren 
fein Ziel ale die Einheit und eiheit des ganzen Baters | Echuldtragenden zur ——— und Strafe zu ziehen.“ 
Innde. Bon diefem Ziele pas Wolf möglicht: fern abzulen» | Raͤchſtdem erliefen hundert Mitglieder der Reicheverfanm- 
fen, ift die Aufgabe des’ Reformvereind, und darum befäm- | fung eine fräftige Anſprache an das deutſche Bolf, ſchließend 
pfen wir ihn; dieſes Ziel nicht in der wahren Richtung zu | mit den Worten: Die That... . „wurde verübt von Dens 


N Den Dur Refeript des Staatdminifter® der Finanzen 
‚dom 6. d. M. ift genehmigt, daß won nun an die Wieder 
‚mmlage. ſaͤmmtlicher verloodter oder gefündigter,.. und noch 
wnerhobener, Bapitalien der. Etaatsihuld bei dem d_pros 











iR — 


wei r 
enigen, welche ſich des Gefepe®, Hereller-ber 
dry — D0 in Freiheit nennen! 
Deutfirs a: wich J— unerſehlichen 
Verluſt ven a ) Mer vergiß den Todten nicht, 
and erinnere Did, wie er farb, für weilhe -Sade ex Rırd 
— Wer ic. ıc. Mranffurt /V. den 16; Rovembet 
48480 Belanntlidd gab dad Bolt feine Trauer um Blum 
allentbalben in Todtenfeiern fund; im Dredden nahm fogar 
das Minifterium daran Teil; Die Minifter Oberländer_ und 
9. d. Piordten mit brennenden Wahötersen in we 
eten dort den Tranerzug an. (Der Magiſtrat der Fönig- 
-' bayeriſchen ih uptftadt Landshut dagegen Hat jüng 
Robert‘, habe nach „Beleg und Reditt” 
Todesftrafe erlitten. Den zwei Kemptner Mepgern, Bufter 
und Dftader, würden die Landöhuter Rathöäherren 
ein lührenbegräbniß bewilligen.) . j 
m —26 Der Pfatter zu Tittling hat die von dem 
& Braun beratisgegebenen Schriften: Katholiſche 
Antwort“ und „Die unbefledte Entpfängnif" 
durch eine Mittelspetfon entlehnen laſſen/ und die Zurüuͤck⸗ 
verfefben mit der Ausrede. verweigert, er habe fie an 
Bifhöflihe Drdinariat einfhiden muſſen Da die Eis 
genthümerin diefe Entfremdung ihtes vu erg? fi nicht 
allen laffen wollte, hat fie den hoch gen Herm vers 






1 11. wird die Sache vor dem Landgericht ver 
Handelt werden. N ur rd nl 
er N. Würd. Ztg.* war aus Frankfurt geſchrie⸗ 


W 
ben worden, daß der Ausihuß des großdeutſchen Reform: 
Hereins beſchloſſen habe, vier ulttamontanen Blättern eine 
Eubvention. au gewähren. * diefe Mittheilung 
teitt nun die „Iſarzenung“ auf, bezeichnet diefelbe als eine 
Ungereimtheit und wirft der Redaction der N. Bird. Zig. 
Leichtgläubigkeit wor. Freilich bleibt die Ifarzeitung den 
Beweis, daß die Mittheilung wirklich „ungereimt” ſei, 
ſchuldig, und dody wäre verfelbe ſehr nothwendig gemwefen 
in — 1* der rReforiaverein ſchon öfter ultra 


montane tter ald Bereinsorgame ermählt bat, 
— ein Umftand, auf welchen jene „um ereimte” Mittheilung 
fi doc &s ift überhaupt lächerlich, wenn 


gr gut reimt. 
Blätter, über deren Bendenz fein Zweifel befteht, ſich gegen 
eine fo fattliche Vermehrung ihres Häufleins ſtraͤuben. 
Aus dem füdlichen Schwaben, 8, Nov. Die 
Borarbeiten, welche in füngfter Zeit von Seite öfterreidhi- 
fiher Ingenieure für Ausführung einer Schienenverbindung 
von Innebrud nah Reute vorgenommen wurden, ergaben 
die befriedigften Aueſichten für das Unternehmen. . 
niſche Schmierigfeiten bieten fih dem Bernehmen nad) in 
eringem Grade. Bon Meute wird die Bauführung nad 
Sopenfhrmangau und Füflen zu feinerzeitigem Anſchluſſe mit 
Kemptener Bahnroute beabfihtigt. (Bayer. 3tg9 


Freie Städte. Auf der Maininfel in Frankfurt 
flatterte an R. Blum’s Todesta wie alljaͤhrlich, eine 
ſchwarze Fahne. Die Polizei war diesmal flug und ließ 
fie hängen. 

Hannover. Hannover, 7. Nov. In einem benads 
Karten Orte wünfcht der Hofbefiger Blume jein Kind ohne 
die vielderufene Teufeldfrage taufen zu laffen. Der zu 
Rändige orthodore Pfarrer verweigert aber die Taufe ohne 
jene veraltete Formel, und verweigert auch die Aus« 
ftellung des Scheins, der unum,änglic nöthig if, foll das 
Kind von einem andern Prediger ohne jene Formel getauft 
werden. Der Bater hat nun ſchon eine ganze Reihe von 
Wegen und Scherereien gehabt, ohne jenen Schein erhalten 
au fönnen; er hat —X die Hülfe des weltlichen Kir · 
Ken Kommiſſaͤrs in Anſpruch genommen, deſſen Bemuͤhun⸗ 
gen aber anch erfolglos blieben. Bei allen diefen Vorgän⸗ 
S verhält fi das Conſiſtorium ganz tuhig; auch Das 
-Gultusninifterium thut nichts, um folden ofjenfundigen Uns 
— — ein. energiihes Halt au gebieten. In ber 

orſhnode ift der Antrag auf Mbihaffung ber Teufelsfor: 
mei befanntlich mefrellt, er gelangt ader nicht zur Berar 
thumg, weil die Gonfiftorien erft „Ratififches Material” zus 


der 


——— 


rn 


n. Injzwiſchen wirb 


- fammenbeingen wollen . die 
der Gemüther, in den Gemeinden immer zasc. Kehhn 


‚baugenden Zuftandes (jo!) werde bie Berorpnung 


tüclih 9) 
regen. Berl 1 
in feiner heuti 


| u ind 
3 ng. ‚ 
eine Antworts-Worefle am 1.4 u inifler deö 


lo 


nnern überreichte die Preßordonnan; und eine Preßgefep 
ovelle, bemerfend: Die Dfteoyirung ſei nöthig geweſen, 
weil die Regierung im Nothſtand war, aber bie Duetunng 
fet auf vo Sehnen Zufmd berechnet, ungeeignet, als 
dauerndes Gejeh fortzumirken; bie air Herftellung eines 
‚gelten, 
Tel u) 
annung mit ber man 
war viel größer, ale 
bes 


in: fein flegi 
en 


&- Berlin, 10. Rov, Die Sp 
diedmal der Thronrede entgegenfah, 
Sie fon bei Diner Gelegenheiten in fein „pflegt. » S 
fhränfte fih auch nicht auf die eigentlichen politifden Par 
teitreife, fondern mar mindeften® eben fo ftarf an der Börfe 
und in dem Geihäftöfreifen. Im den See fah man ganı 
‘ab don dem innern Angelegenheiten , fragte ſich nur, 
sie wirb ſich die Regierung im Angefidhte der in ber fran» 
Wiſchen Throntede angeregten Berwidiung zur‘ Vollover⸗ 
fretung ftellen? Den Eindtuck, den auf biefe Kreiſe bie 
Throntede gemacht hat, brauchen wir micht zu ſchildern. Der 
Kursgettel N ihn. Die Fonds wichen auf ber Stelle 
um 1p&t, der Stadt if bie ee | ebenfo gebrüdt 
wie an der Börfe. Ein datalterlſtiſches Merkmal berfelben 
iR, daß man, feit dem Belanntwerden ber Thtonteve dem 
—* nur eine kutze Dauer gibt, und daß das in ben 
lehten Tagen von den Drganen ber fönfervativen Partei 
verlengnete „Auflöfen und Wiederauflöfen“ jept doch als 
das wahrſcheinlichſte Programm der —— betrachtet 
wird. — Einen a werte peinlichen Eindruf hat die atıf 
——— eſuͤgliche Stelle der Thronrede gemacht 
rent wegen der forgfältigen Vermeidung bes orte 

Schleswig". Das ift eine üble Audficht für die Bundes⸗ 
Erecution. Unfere Befürchtungen find dadurch nur erfuͤllt. 
Bon dem Augenblid an, wo der Oldenburgiſche Antrag : die 
Berträge von 1850 umb 1851 und das Londoner Prötofoll 


von 1852 durch den *86 Staatsſtreich vom 30. 
Märı als befeitigt, die alte Erbfolge alſo für wiederher eftellt 


zu erflären,, feine orität im Bundestage finden konnte, 
jaben wir immer q tet, daf die Bundesırefution nur 
die Einverleibung Schleswigs in Dänemark erleichtern und 
befdjleunigen werde. Der Paffus der preußifhen Thronrede 
wird an diefen Berbältniffen nichts ändern, aber wird dod 
den Gegnern Preußens dazu dienen, auf Preußen vorzugs · 
weife die Schuld der üblen Wendung zu ſchleben, welche bie 
ſchleswig⸗ holſteiniſche Sache wahrſcheinlich nehmen wird. 


Oeſterreich. Die Preſſe“ und bie „Defter. Ztg.* nennen 
die Thronrede des Königs von Preußen Falt und unfrucht⸗ 
bar, nichts zur Löfung des Konflifts mit der Landesvertrer 
tung bietend, ferner unfreunblid gegen Deſterreich, feine Re 
formbeftrebungen verdädhtigend. Die, „Brefie” bemerkt noch: 
„Das König Wilhelm die Gelegenheit ungenügt vorüber 
gehen ließ, mit einer Wendung wenigftens auf jene. Heraus⸗ 
forderung zu antworten, welche vier Tage zuvor Guropa 
von Paris aus erhalten, das zeigt die preußiſche Politik in 
ihrer ganzen Zwerghaftigkeit. Auf das Wort Napoleon’s : 
„Die Verträge von 1815 haben aufgebir, zu erifiren“, 
hätte der König des Landes, dem Deu , 
Rhein anverrraut hat, eine Antwort haben müfien; Freilich 
nur ein König, der Frieden mit feinem eigenen Lande bat, 
nicht ein König, defien Voit im Kampfe für feine Verfaſ⸗ 
fung dem Peffimismus verfällt (fo weit iM’6 noch nicht!) 
und don der Roth und Bebrängniß des Baterlandee erſt 
ben Bundesgenoffen gegen ſeinen eigenen Bürften erhofft.“ 

— Der no immer auf ber Bus Dolsphlul” 
gefangen gehaltene - Erdictator gangiewicz bat unterm 
24, v. M, abermals «ine Gingabe an das öflerreihiide 
Minifterium gerichtet, worin, .eg die Bitte wiederholt, ihn 
nad der ESchweiz abreifen zu laflen, oder, fans dies nicht 


— (4279 — 


beliebt wurde, bittet, ihn lieber an bie tuſſiſchen Be 


auszuliefeen (1%), als ihm länger gefangen zu halten. >: 





neigt tun 


Vfadlan * # EOBL ol 

Grantreig. Paris, 9 Nov. Die oralelhafte Biel - 
beutigfeitzmit Hd Thronrede fi über vie zukünftige 
auswärt itif Franfreich® ausſpricht, hat die gewünfchte 
eh para des Krieges wie. die des Friedens hält 
den Triumph ihrer Pape: — für * 
Die Enttäuſchung in Betreff der gehofften inneren Res 
—— a: I Geutefte jagt darüber: „Die 
Wähler von Barid umd den übrigen großen Städten haben 
durch die. Wahl. liberaler Candidäten den Wunſch nad in 


Darauf mit dem Vorſchlage einer Reugeftaftung Curopa's.“ 
— Mit Bermunderung wird dad Musland aus der faijers 
lichen Rede vernehmen, daß troß des befleren und: andges 
dehnteren Schuluntertichts ver legten Jahte noch 600,000 
Kinder deöfelben entbehren, und deunoch erreicht jene Zahl, 
wie durch die Eonferiptionsliften feftgeltellt ift, noch nicht 
die wirkliche. Höhe, „ii 6 ..ir..) — 

— Her Moniteur bringt Auszüge der Urtheile in Der 
engliſchen Prefie über die Thronrede, wobei aber alle 
Sournale ü find, welche dieſelbe nit im Sinne 
des Friedens auslegen. Gleichwohl behauptet aber der Mor 
niteut: „alle Blätter ohne Ausnahme* faßten fie in diefem 
Sinne auf. Es liegt aljo vie-Mbfiht vor, die! |öffentfidhe 
Meinung zu täufdyen. - ,. 

— Man erzählt, daß der Erzbifchef von Parit welcher 
ſich des beiomderen Vertrauens des Kaiferd der Franzoſen 
erfreut, ald ihm am Tage vot der Eröffnung, der. Seifen 
ein Ginblid in vie Thronrede geftattet. wurde, fopifbüttelnd 
bemerkte: „Heutzutage, finfen. feine, Mauern mehr vor. 
Trompetenftögen ein.” Der Erzbiſchof von Paris hat Ras 
poleon IL. mit dieſen Worten. fiher einen befieren Rath 
ertbeilt, als dies der. ſervile Jubel that, mil’ welchem Die 
Worte der Thronrede; „Die Wertkäge von 1815 haben ju 
eriftiven aufgehört" =, Üübereinfimmenden Berichten zufolge 
von der ergebenen Mehrheit des Senats md geſehgebenden 
Körpers im großen. Saale des Louvre begrüßt wurden. | 
Richt, daß der Kuifer eine Unwahrheit gefagt hätte, wenn | 
ee von der Hinfälligfeit dieſer Beriräge ſprach, welche aller, 
dings durch die Macht der Ereigniſſe bier und dort außer 
Kraft geſetzt wurden. Aber in der Hauptſache,in den Orund⸗ 
linien des europãiſchen Etaatengefüges beſtehen fie fort, und. 
Sranfreith würde fie. nit fo ſeht haſſen, Napoleon III. 
würde ihrer nicht mir ſolchem Ingrimm gedenken, wenn fle 
nit eine für die Tradition des Bonapattismus fehr unan- 
genehme, bie franzöfiihe Bergrößerungsiucht wohlthätig ein» 
dämmende Thatfahe wären, Wir werfen ums nicht zu Rit⸗ 
tern dieſer Verträge auf; mögen fie immerhin durch neue, 
den ander gewordenen Berhältniffen und Snierefien —5 
entfprechende, den on und das Gleihgewihr Eutodas 
befier verbürgende GStipulationen erjept werden. Wenn aber 
der Anfpruch erhoben-wird, daß alle Welt Opfer Bringen 
fol, nur Franfreih nicht, wenn diefe Berträge nur abgean⸗ 
dert werben: follen, dumit Krantreich auf Koflen feiner Radıs 
bar in den Befig feiner alten. Örenzen gelangr dann ei» 
heben wie und. mit Ueberzeugung gegen ein derartiges 
Anfinnen. XF 5* 

Großbritannien. London, 10, Rov. Beim Lord⸗Ma⸗ 
ford Bamtert wiederholte Batmerfton, Englantbleibe, 
neutral gegenüber Rupland, wie gegemiber 
Amerika. In der Bolenfrage habe es feine Schuldigleit 

than (7, in Amerifa fei, durch freunblide Bermittelung 
eden zu ftiften, leider unmöglid. (Tel. Ber.) j 
London; 10. Rov. Geftern erhielt bit! Königen die 


eigenhändige Gongrefeinladung Rapoleond, Heute war 
darüber Minifterrath. — Die "og legt die preußi⸗ 
ſche Thronrede ungünfig-aus. (Tel, BerJ. 


Telegramm aus Warfhau: Gachowolrs Schaat 


Außland. Das Dreodnet Jonrnal veröffentlicht nn | 
iſt am 


örden | 6. 
8 


"26 fe), Roggen 13- fl. 9 ir. ( 
6 ir. (get, —f. 27%), 9 
. Banze Berlagig Summe 24,43 


meren Reformen inudgeiprohen, und die Regierung : erwidert 


| 


d. „ziriprengt worden. Czachowoli iſt gefangen und in 

adom an feinen Wunden geflorben. 

Amerika, Merico,.i. Rov. Es if eine Berfhmös 

gegen die Bramzofen entdedt worden; wiele find 

ertert“ und verbannt. Zuarez (Erpräfident) ſoll mit 

27; Monn zwiſchen Luis Potofi und Dueretaro flehen. 
ie. © mas! (Zelegr. Ber.) 


Handel und. Verkehr, Inbuftrie und Landwirthſchaft. 

+ Nadı einer uns mitgetheilten Rotig wurden im Jahre 1862/63 
in der Stadt Kempten tolgende Biepftüde gefchlachtet : 906 Ochfen, 
1799 Kühe, Stiete und Jungrinder, 4779 Kälber, 549 Schafe und 


* Biegen, und 1263 Schweine. — Das find gewichtige Ziffern. 


Scrannenberiäite (mittlere Preife). 
Kempten, 11: Nov. Waizen — fl. — kr. (gef. — 

Kern 19: N. 56 ir. (gef. fl. 29 Pr.), Roggen 14 fl. 1 fr. (gef. — fl. 
3 tr.), Gerſte 12 R. Gl ige. — AG Mr), daber 7 fl. 45 fr. 

(gef. — fl. 14 fr.) Ganze Berfaufs Summe 19,870 8 51 ta 
Memmingen, 10. Rover. Baljen 18 A 57 ir. (gef. = fl. 
15) Bere di. 
er 7 f. Ut fr a — Ti) 
fl 45 Er. 


fl. u, fr.), 


—Bavberiſches. 
* Rempten. 12 Rov. In verfloſſenet Nacht wurde 
bier ein frecher bſtahl miteiſt Einbruchs verübt. Die 


Diebe — allem Anſchelne nach müffen es mehrere geweſen 
ſein — hatten Ab biezu..den im Weidle'ſchen Haufe am 


Reflvenzplag befindlichen Eckladen des Blattmachers Lehr 
erſehen, und haddem es ihnen, gelingen war, einen Fenſter⸗ 
baden und das Gillerkrems aus uhebeu, fliegen Me ein, und 
nahmen 15 Stüde Zeug im Werthe ven ca. 500 fl. mit 


fire Die gerichuliche Untertudhting ft Heteits eingeleitet. 
Dle Abendzeitiitig enthält folgendes Inferat : „In ber 


Stadtgemeinde Friedberg (Oberbayern) kommt die Stelle 


eines Biehbirten in — ſoll bis Martini 
€ 


1. 38, toteder befeht werden. elbe gewährt folgende 


örteägniffe: eim jährlihes Hutlohn von beiläufig 300 fl., 


eine .baare ‚Gehaltszulane von jährlih. SO fi Pi 
trag 15 fl. und freie Wohnung. Bewerber haben fi per» 
fönlih an.2. Klaß, Bädermeitter in Friedberg, zu wenben. 
— Befanntlic beziehen Schullehrer in Gemeinden unter 2000 
Seelen. nur einen Jahresgehalt von ‚350, },,. worin auch 
12 fl. für Wohnung eingerechnet. find. . Sie flehen daher 
gegen obigen Biehhirten um 27 fl, im ihrem „Gehalte nier 
driger. eitere Bemerkungen find überflüffig. 


Buhjbennn. (Srequenz während bes Sommers 1963.) 
Kurgäfte: Arau Berthoud, Profeffors-Wittwe v. Münden. Frau 
Nägele, Getreidehändlers » Gattin v. Döfingen. Frau Nöple, Pri- 
vatiere won Philadelphia. Frau Eiriſch u Zohter, Fabritantens- 
Gattin ©. Augsburg, Frau Gerüle u. Tochter, Kaufmanns » Gattin 
von St. Ballen. Ari. Heyvereih mi Vedienung von Bamberg. 
HH. Forſter, Bierbräner dv. Dobenwarth, u. Duncker mit Famllle u, 
Bedieuting, v. Berlin. fr. S. Rabın u: Sohn v. Alteuſtadt. Fr. R. Kahn 
u. Sopn‘d. Altenſtadte Ara Hechinget u. Toter, Ranfmanndgat- 
tin v. Buchau Frau Meuburger mit Toter u. Sohn, Kaufmannd- 
Gattin von Buchau. Fri. Kohn, Kaufmannsichter von Buchqu. 
rau Gmelin u. Schwägerin, Voftratbs + Watlin v. Karlsruhe. Fran 
9. Eben u. Tochter, Nitterguisbefigerin v in. Mad, Boad mit 
Kind von Paris. €. u. si Knittel, Vebrerd- Töchter, von Rappel. 
Fran Hoguet mit Sohn u. Beviemung, kgl. Hofoperntängerin, von 
Berlin DH. Herburger; Brisatier, ©; Henpten u. Lacher, Hüdlers- 
Sohn H. Obergunzburg. Itl. Mannheimer v. Berlin. Bran Stpa- 
chenmayer von Zony. Frau Loubier u. Tochter, Kaufmannsgattin 
von Berlin. Hr, Klein u. Bemablin, Kabrikbefiger, von Barmen. 
fe. Reifer, Debamme, von Krumbab. Igfr. Hiller, Räherin, v. 
Kmabmünden.. frau Hunrenet u. Schwägerin, Rabbiner-Subfli- 
tats- Gattin von Münden. Frau v. Metnide, Huuptmianne -Gatiln, 
von Jülich, Frau Stange, Privatiere, von Dueplinburg. Braun Golb- 
dagen mit Tochter, Kaufmanns · Winiwe, von Stettin. DH, Rüge- 
mer, ‚Lehren, von Augsburg, Koch, Lehrer, von Augsburg, Frau 
Dayer, Kabrilantent-Gattin von Aichach. Kr. Arid, Kauſmann von 
Parie, Paffanten: frau Sirſch u. Tochter, Kauſmanns ⸗Gattin, 
von Augsburg. Frau Einftein, Gelbarbeiterägattin! von Bellpehn. 
Frau Ehneiver, Gofvarbeitere-Battin von Fellbeim. Herr. Wengel 
mit Semablin, Hofihaufpieler, von Stuttgart: , Herr Relpbaufg.v. 
Kaufbeuren. Herr Schadeumaper von Yöny. ‚Herr Neuburger, 
Kaufmann vom Buchan. Herr Meyer, Hofobernfänger, v. Brain 
ſchweig. Derr Ball, Kaufmann, von Kenapten) Hera-Auitiehoheh- 
rer, von Rappel, ; 


deli u id 07 — Be 
, Verantwortlicher Revakteur: Lobias Shahenmaper 
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anzeigen. 





ublitation wegen Holzverkaufs. n | 
kur Donnerflon den 10. —— 1803 wird Corseiten, 
ad in dem ‚Fönigl.. Forfirewier, Buchenberg Walddiſtrift s . 
— ie er Pre d hunde folgen» Crinolins, 
olzmaterial öffent eigert: T@8 
a Fi — ; . Unterröcke, 
838 5 Marke Stangen, aub 
100 * leer Beam, verſchiedene und 
* — — in rei > e Wäſche 
64 after Fichtenfheit- und Brügelho. C, Marco — 


Kaufoluſtige, welche dieſes Material vorher einſehen wollen, haben ſich deß ⸗— 
halb an den fgl. Waldaufſeher zu Waltenhofen zu wenden, und übrigens am) WET” Beinft gereinigt«s waſſerhelles 


obigen Tage in Martinszell beim Wirth bis 10 Uhr zu erfcheinen, wo mit 
dem Berfaufe angefangen wird. 15921] 
Der königl. Nepierförfter: en gros & en detail zu bifligften Preifen, 
Baron v. Seida. feines 


Gesellschaft Heiterkeit. Noln-, Lein € Lampenöl 


Sonnabend den 14. d8.: ifen- & . % ” 
uufikabifch- Heatralifhe ———— 


Abend- Unterhaltung ee 


im Gefellfchafts:2ofal: „Traube“ (AUNadı). (aber Beat er Hohrenkrn 


Anfang Abends 8 Uhr. ; . ng 
Der Ausschuss. | ‚Yamen- ilzhüte in 
Geschäfts - Empfehlung. un ee ee 
Indem Unterzeichnetem von einer hohen königlichen Regierung eine na —— 1%) 
I. Gg. Hluftinger, Hutmadiermftr, 


Hattlers- und Tapezierers · Conceſſton ———— 


verliehen wurde, macht er einem verehrten in und auswärtigen Publikum die er⸗ 
Sehen Anzeige, daß er alle in fein Fach einfchlagenden Sattler» und . ern? Er a ———— 
jer Arbeiten in feine Wohnung Ho «Re. 152 auf dem „Hoföfle“ im det drame bore Wernenge Dann 2 Hei: 
eujtadt oder auf Verlangen im Hanfe felbft auf das ſchnellſte und billigfie derfäften und ein Drehrad für Schnüre 
ausführen werde. Zahlreihem Zufprucde entgegenfehend, empfiehlt ſich aeneigtem drohende bei (3b) 
Wohlwollen 19923-25 a] 5 I Beitler, im Weidad. 


Joseph Anton Bertele, = Eine fehr gut erhaltene 
d 








Sattler und Tapeierer. Kinderchaife fammt Etlit- 





Bekanntmachung. Verkauft werden fehr billig : ten fleht zum Verkaufe bei 
* Morgen, Samftag den 14. bs. Vor⸗ mehrere Bien» und Schnürmajci: [4] Maler Wagenieil. 
mittags 10 Uhr werden im Hofgarten nen mit Getriebwerf, theilmeije oder Ein 2ad 
binter der Scloßfaferne mehrere Pars | im Ganzen, nebft allem Zugebör. Bor| , f in zapen 
— —— 2ageritrob an|tofreie Anfragen beſorgt das Z⸗C. [3b] a — ar 
ie eiftbietenden gegen B l —— —— ——— c en, au vermie . 
öffentlich verReigert Er gsi, Un Je ige Wort — Se 
— Um mit einigen Reſten Du Schr ichöne 
Eifen £ 9 
— — Webirgs⸗-Schnecken 


‚Ran ** veip. — Tapelen find fortwährend zu haben bei [6 e] 

ſer (Gifen-Handlungen) } r 3 - 5 \ 

behufs Werbreitung eines von verwihener Saiſon aufiuräumen,) Hein. Ade, bintere Filderfteig. 
ganz newen, fehr rentablen Artikels um|Merden folde unter dem Preife billigſt Du” Gin große neue Doden- 
nefällige Angabe ihrer Firma und der Qbgegeben. — Bernerfind einielne Blat ⸗ küche hat su verkaufen [2a] 
von ihnen geführten Artikel unter Epiffre | fer zu 1 u. 2 Kreuger, von nicht mehr bes Ebriftopb Abe, Schreinermeifter, 
F. P. Nro. 229 franco an die Erpedi⸗ | müßt werdenden Mufterkarten in beliebi⸗ mohnbaft in der Theaterſtraße 








tion für Zeitungs » Annoncen v ger Auswahl, deren mit Sammt und 
Molien in —— aM. —— Gold A:3 Kreuzer per Blatt zu haben. Sranffurter Ganräzeitel, 
| — Reue gefältige Beflellungen werden]. ..., ED ini 
Fin ordentlides Mädden |fortwährend ichned ‚effeetuirt, was ſich —— 
aus einer bürgerlichen Familie, welche blemit erlaubt anzuzeigen ou. 9A ITS 
auch Fuft für das Radengefhäft hat, wird Loonhard Eich. |Rantrucaien,  . =. 5.M. 32h Sad, 
glei oder auf nächſtes Ziel in Dienft zu Bon heute am find —9 an "un 2-46. 
nehmen geſucht. Näheres im 3.6, [2b] Gaänielcberwürfte mit Run. Impet: >» 2. dA 
Krautköpfe, das Paar Trüffeln ——— IR er — 
zu 2 fr., bat zu verfaufen zu haben bei Be]; BrankemsZtaler . N 
15905] Heinrich König. | Martin Aluftinger, Hirihmepger. Yreus. Gafeniweine . , 1 1. 44gIöife 











Schnrüprefientrud des Berlegers Zobiad Dannhrimer in emplien. 





eilung. 





num nn an 





Rögtich und feher nierteiäbrli 1 Br baipiäbeiid 3 8 80. Jahrgang. — — 
Wlle E. Vod · Exvpeditionen eiern die ſelbe obme Aufichlag· Re ee ie bei Töieterbelung zur die Hälfte berechnet. 
Samflag: Karen: seen Wire. N 271. 14. November 1863. 





Dep” Eisenbahnfahrten vom 1. November an. SE 

Hemptens Ungsburg: Abgang des Eılzugd: Nachm. 4 Udt 25 Din; ves Poſtzuges: Borm. Ylıy 15 Deun.; ver Büterzü: 
mit Perfonenbeförberung: Porgens 4 Upr 50 Din. und Rachm. 3 Uhr 10 Yıin. s ar 

WHugsburg» Kempten: “ntunft 186 —* Borm. 10 Mir; ‚nes Porzuges: Rahm. 5 Upr 40 Min; ter Güter zuge mit 
Perfonenbeförderung: Borm. 11 Uhr 5 Min, und Abends 9 Uhr Din. 

Kempten +» Lindau: Abgang des Eilgugs: Bormitt. 10 Upr 5 "Win; bes Poſtzuges: Nam. 5 Uhr 45 Min; der Güter 
süge mit Perfonenbeförderung: Morgens 5 Uhr 10 Min. und Mittags 12 Uhr 10 Min. 

2indaus Hempten: Ankunft ded Eilzugs: Radm. 4 Mhr 20 Wins des Pofzuges: Borm. 9 Uhr 53 Min; ber Güterzüge 
mit Perionenbeförberung: Nam. 2 Ubr 15 Min. und Nadıs 9 Upr 35 Min. 

Kempten: Min: Abgang ver gemifhten Züge: Brü) 5 Apr, Radı. ı2 lipr 15 Min. und Abenns 6 Uhr. - 

Wlms Kempten: Ankunft ver gemiicten Züge: Korm. 5 Uhr 50 Pin, Rachm. 2 Uhr 5 Min. und Nachts 9 Uhr. 


Die Berträne von 1815. diſch Pommern an Dänemarf gab), Eaarbrüd und Saar« 
g lonis von Frankreich; H K 
Da die Verträge von 1815 für Die nächſte Zeit in ber on drantraih; Dannoder wurde KRönigrei und 
politifhen Welt —* nn Rolle zu 4 berufen | erhieit von Preußen Dftfticdlany, Hildesheim, Goslar, und 
find, jo wird unfern @efern eine furze — ihrer | Die niedere Grafſchaft Lingen; Bahern erhielt Würzburg, 
1] 


Beftimmungen gelegen kommen. Was man gemöhnlic vie Aftafienburg, den jegigen Rbeintreie, von Preußen Anebach 


. ab Verträgen, | nd Bayreurh und Landau ven Franfreih; Heifen- 
Verträge von 1815 nenut, find eine Anzahl von aͤg —— je Siheinbeffen — An AR * 


welche im Jahre 1815 geſchloſſen wurden und namenilich 

—* den Gongreh er November bis 9. Juni) —2* Kurtzeffen duldaz Weimar eine Meine 
der im Schlufartifel dis SBarifer Friedene vom 30. Mai | e et Didenburg, Eoburg und Homburg 
4814 vorgefehen war, eine Abrundung fanden. DemBerting | N* ; ebiete auf dem Iinfen Rheinufer; Weimar, Dir 
vom 8. April zwiichen Preußen, Kufland und De ſt er⸗ Kay und Medienburg- Shwerin und Stre— 
reich erflärte Krafau zu einem unabhängigen, unter dem La J ——— Titel; Frankfurt, Bremen, 
Schutze der drei Mächte fichenden Etaat ; Ham Verirage vom dr ad und übe murten freie Staͤdte. Ganz 
8. Mai zwiſchen denjelben drei Mächten trat Rußland eutihland ward durch die Bundesacte vom 8. Juni zum 
an Preußen das gegenwärtige Heropthum (Preving) | Peutihen Bunde vereinigt. Bon den andern Staaten 
Poſen und die Stadt Thorn ab, wurde Deiterreic bie Guropas erhielt Rußland gegen die an Defterreich abge⸗ 
Rüdgabe der an Rußland verlorenen polnijchen Länder vers tretenen galigiſchen Diftrifte das in das Königreich Polen ums 
willigt und behielt fi Kaiſer Alerander vor, aus dem Refte |. geftaltete (um Yojen und Krafau verringerte) Hergogthum 
des Großberzogtbums Harftau ein polnifhes Könige | earihau; Sardinien Genua (um gegen Franfreih eine 
reich mit nationalen und liberalen Inftitutios | Märlere Orenze bilden zu fünnen!), aus bemfelben Grunde 
nen zu bilden. Der Vertrag vom 18. Wat zwijden | Holland Die ehemaligen öſterteichiſchen Niederlande und 
Preußen und Sachfen veriwoffte Preußen das jegige | Lüttich (Königreich der Niederlande), von England zurüc 
Herzogtbum (Provinz) Sachſen und einen Stich der Lauſiß. Pie meiften bolländifhen olonien, namentlib Batavia, 
An diefe Beriräge reiht fi nun die Wiener Schluß ; Moludın und Surinam, und von Franfreih Marienburg, 
afte vom 9. Juni 4815, welde, unterzeichnet von folgen- | Pbilippenille und Bouillon,; Großbritannien Malta 
den 8 den Aucihuß des Gongrefied bildenten Mäcıen: | und Helgoland, framöfiihe und holländiide Golonien und 
Defterreicb, Rußland, Breußen, England, Epanien, Por⸗ PA Proteftorat über die joniſchen Infeln; die Schweiz 
tugal, Ehmeren und Franfreih! (die lediern 4 dur | Genf, Wallis und Neufatel und Anerkennung befländiger 
Falleygrands Ränte hineingebradht) eine Art europäiliden Neutralität ; Marie Louiſe, Napoleons Gemahlin, Parma 
Staatsrchid zur Aufrechthaltung des europälfchen Gleich— und Piacenza unter der Bedingung ber Anwartſchaft des 
gewichts, eine volfländige und gegenfeitige Gewährleiftung Herzogs von Lucca auf dielelben, ‚Ehbweden um Nor« 
aller aufgeftellten Rechte und Berpflihtungen fein follte, | wegen wurden zu einem Königreich verbunden. Das ein- 
und unter Anderem namentlich die Gemwährleiftung der | üge Land, welches durch die Verträge von 1815 verloren 
deutihen Bundesafte vom 8. Juni mit ihren Vers | bat, MBranfrei& und am meiften in ihm verloren die Bo⸗ 
beifungen, die Gewäbrleiftung der Berfaffung und Bers Laparte'd, deren Dynaftie mit Napoleon im die Acht erflärt 
waltung des SKönigreih® Polen, die Gewäbrleiftung wurde. Aus all diefem wird erfic tlich, wie volfsthünlich 
des Grbiets, der Freiheit und der Neutralität Kralau's | "Ab Umfländen es in Frankreich fein kann, von Wegſchaf⸗ 
enthält. Eine Erweiterung erhielt die Wiener Eongreßakte fung jener Verträge zu ſprechen, und wie günftig für die 
nod durch den zweiten Barifer Frieden vom 20, | Mapoleonifhe Dynafie es fein kann, wenn fie von ihr wirk⸗ 
Nov. 1815. Durd diefe Uebereinfommer. erhielt Defter, | NG weggeſchafft werden. (dikf. Journ.) 

reich die illyriſchen Provinzen (Jlyrien und Dalmatien), 
Oberitalien bi zum Po und Teifin (lombarbifch-venetianis 
ſches Königreich; die Lombardei iſt inzwiſchen verloren ges 
gangen), Tyrol und Salzburg, Preußen (zu den Provin⸗ Branffurt a. M., 10. Rov. Der in ber geflrigen 
zen Sachſen und Poſen fiehe oben) Juülich, Berg, den Nies , auferorbentlicen Bunvedtagsfigung gewählte Ausihuß zur 
derrhein Weftphalen (von Darmftadt), Corvey, Dortmund | Berichterftattung über dad Napoleon’ihe Einladungsicreis 
und Lauenburg rechts von der Elbe (das «6 gegen Schwer | bem zu einem Würftencongeeß in Paris beftcht aus folgen« 





Benttäland. 


— — nn gr 
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den Mitgliedern: v. Kübed (Deherreih), H. Sydow (Preu | 


fen), ». d. Pforten (Bayern), v. Beuſt (K. Sachſen), v. : 
He noper), ©, Reinhard (Württemberg), v. 
Mohl * 3. einer Gigung iſt derfelbe Heute noch 


"Rapoleon hat die Artigleit gehabt, den hohen Bundes, 
tag al® Bertreter Befammtdeutihlande zum enropäifchen 
Gongrefie einzuladen. Da dieſe Ehre dem Bundestag zum 
Erftenmal im Leben widerfährt,, wird er fie fiher zu wür« 
digen willen; denn feither zählte Deutfchland unter ben 

ädıten nur als geographiſcher Begriff, deffen Generals 
Nenner Defterreih und Preußen waren. Die Einladung 
fam dem Bundestage joger eher ald Defterreih und Preus 
ben zu. Deutſchland wird alfo, wenn’d zum * 
ronimi, dreifach vertreten fein: 1) von feiner eigenen Ber 
bhörde, und 2) und 3) von 
glühenden Bewerbern, die Alles thun werben, um ſich bei 
der ummorbenen Braut den Rang abzulaufen. 


Bayern. Münden, 12. Rov. Der Ausihuß ded 
iefigen greßdeutſchen Reformvereind hat beicloflen? eine 
eneralverfammlung auf näcften Montag zu berufen, und 

wird in derfelben den Beitritt ded Bereins zu fämmtlichen, 
von der großdeutihen Berfammlung in Frankfurt a / M. am 
23.0. M. gefaßten Beſchluͤſſen beantragen. 

— Aus Anlaß der Schließung des Arbeiterbildungsver⸗ 
eines und Ginftellung der beabſichtigten Verſammlung in 
Landshut waren am 9. Mafregeln gegen allenfallfige 
Ruheförungen getroffen. Die auptwache war verftärft, 
um 3 Uhe durchjog eine Guiraffierpatrouille , geführt von 
einem Offizier, die Straßen, eine &sfadron hatte in ber 
Kaferne Bereitfhaft, und auf der ‘Polizei waren Landweht · 
Taubourte bereit; aber e6 blieb Alles rubig; nad dem Bals⸗ 
ſchloͤßchen, wo ungefähr 80 Arbeiter fi eingefunden hatten, 
begaben ſich bie Borftände der ———— mit Polizei⸗ 
foldaten und Gendarmen, doch war feine Beranlafjung ger 
geben, Berhaftungen vorzunzhmen; man befcränfte fih das 
rauf, jeden der 
Mrbeiterbildungsverein hat bereitd Relurs gegen das Bors 
gehen des Magiftrats ergriffen. 

Baden. Ueberlingen, 7. Nov. Mit Bezug auf die 
von bier abgegangene Adreße an den Kaifer von Oeſterreich 
veröffentlicht der hiefige Gemeinderath eine Erllaͤrung. wo⸗ 
rin er fagt, daß ſchon am 24. Sept, die befannte Landes⸗ 
Adreße an den Großherzog, mit 
bededit abgegangen fei; daß „die weit überwiegende Mebrheit 
der biefigen Bürger“ das Treiben der reactionären ‘Partei 
verwerfe und jede Gemeinſchaft damit ablehne. 


Freie Stäbte. Frankfurt. Die Südd. Ztg. fhließt 
einen Artikel über die preußifhe Thronrede mit fol⸗ 
enden Worten: Die Thronrede enthält nicht die Spur eines 
nzeichens, Daß es der Regierung im Ernfte um die „Ber 
fändigung“ zu thun fei, mach der „mit ernftem Willen“ zu 
fireben fie die Bertreter des Volls auffordert. Die „Ber 
—— ſoll vielmehr einfach darin beſtehen, daß die 
idionen dem Willen der Wenigen fi beugen. Beugen 
Die jept berufenen Sachwalter ber Millionen fi nicht, fo 
wird man neue berufen, und immer wieder neue, bis bie 
rechten biegiamen erſcheinen. Unterdeſſen mag in Deutſch⸗ 
- Jand und der Welt gefhehen was da will — wie dürfte 
man einem König von Gottes Gnaden rather. nadyzugeben? 
Lieber alles aufs Spiel fegen! Lieber zufehen, wie Preußen 
an io felbft den Spruch feines rüdfichtsiofeften Gegners 
vollzieht: „erft erniebrigen, dann vernichten“. 
”* Leipzig, 11. Nov. Die Wiener „Prefie" 
brachte von hier aus eine Korrefpondenz über die legte Ge⸗ 
neraiverfammiung des Nationalvereins, worin die Beſchul⸗ 
bigung —— war, es feien in dieſer Verſammlung 
folche Schmaͤhungen gegen Oeſterreich gefallen, daß ſich die 
Aweſenden öfterreichiihen Staͤdtevertteler veranlaßt geſehen, 
Sol Entrũſtung aufs Rathhaus zu gehen, gegen das 
bahren des Nationalvereined zu proteſtiten und vom Feſt⸗ 


Sachſen. 


comie Garantie gegen Beleidigungen ber Deſterreicher von 


feinen beiden nebenbußleriihen || landen habe, fo kann der Nationalverein die Verantwort⸗ 


Anwefenden aufzufhreiben. (Wozu ?) - Der‘ 


zahlreichen Unterſchriften 


Seiten der Rationalvereinsmitglieber bei dem Siegeofeſte zu 
verlangen, die ihnen dann auch len fei. 


* — Pi gibt jegt dad Rutionalvereins- 
a an fa Bra Ir 
Eıkläru ab: nn R im 3." folgende 


ional» Vereins 
if e6 eingefaliet, vie veinfchen: er zu (hmähen, ber 
Unterſchied wilden dem deuiſchen Bolksftamm in Defterreich 
und der faiferliben Regierung ift von der Bründung des 
Bereind an, nie fhärfer als in der legten Generalverfammlung 
Se In Deut 2) Wenn die Kritif der öfterreihiihen 
Politik in Deutfhland eine „Shmähung der öfters 
reichiſchen Geſchichte ik, fo if eben die ganze Geſchichte 


er 


Deuiſchlands feit Rudoph von Haböburg eine Schmaͤhſchri 
"auf Defterreih. IR der Kurden fe Berfafler IN 


Schmähihrift? I) Was die Miquelihe B tun x 
daf die öſterreichiſche Verfaſſun * Arsen a 


lichkeit für diefe „Schmähung“ füglih dem Hrn. v. Schmer⸗ 
ling überlaffen, deſſen a à la Bismarf Interpretation 
des Steuerbewilligungsrehtes (fiehe K. Ztg. Nr. 260) die 
Prophezeihung des Rationalvereined bereitd erfüllt hat.“ 


Preußen. ‚Berlin, 12. Nov. Im Abgeordnetens 
baus fand die Präfidentenwahl flatt. 268 Mitglie- 
der waren anmelend. Gewählt ward Grabom zum Prä⸗ 
fidenten mit 224 Stimmen gegen v. d. Heydt, welcher 37 
Stimmen erhielt. v. Unrub und v. Bodum» Dolffs 
wu Bicepräfidentem Grabow bezeichnet fein Amt als 
kmieis bei düfterer Landeslage. Der lebhafte Wunſch des 

andes und ded Haufes, eine Yöfung des Zerwürfniffes her⸗ 
beisuführen, werde erfüllt werden, wenn die beſchworene 
Berfaßung immer nur im eigenen Geiſt ausgelegt und ges 
bandhabt werde. Dann werde die Treue gegen die Krons 
rechte * von der Treue gegen die Vollsrechte zu trennen 
ein, die äußere Gefahr todesmutbig befiegt werden, und Preu⸗ 
Beruf in Deuiſchland gefihert fein. (T. d. 4. 3.) 

— Das Herrenhaus hat in Rüdfict auf die „Wichtige 
feit der in der Thronrede enthaltenen Mittheilungen“ eine 
Adreiie an den König beſchloſſen, während das Abgeord⸗ 
netenhaus fi diesmal einer ſoichen Adreſſe enthalten wird, 


Oeſterreich. Wien, 11. Rov. Die „Wiener Abendpofl“ 
hg erg eine Depeſche an den öfterreichiichen Geſandten 
in fin vom 30, Oetbr. und ein Memorandum über bie 
preußifche Antwortödepefche vom 22. Septbr. Die Depeiche 
drüdt die Hoffnung aus, ber preußiſche Hof werde geneigt 
fein, fein Verlangen, vor feinem Eintritte in Berhandlungen 
einzelne beftimmte Zugeftänpniffe gewährt zu ſehen, fallen zu 
(afen und feine Stellung zur Reformfrage mit jener feiner 
Bundesgenofien in Einflang zu fegen. — Das Memorans 
dum erflärt die von Preußen aufgeftellten drei Borbedingungen 
dahin, daß der erfte Punkt den Separatiomus (Abfonderung) 
der zweite den Dualismus (Zmeitheilung), der britte den 
Unitariemus (Binherrfhaft) bedeute; daß die drei Punlte 
ſonach weder mit ſich ſelbſi, noch mit den Grundlagen ber 
Bundesverfaffung im Einflange ftehen. Gefiele es der preus 
Bien Regierung, die ihr gebotenen Grundlagen nodmalis 
ger Prüfung zu unterziehen und ben Bundesgenofjen darzus 
legen, in welchen Pun fie die Reformacte au böherer 
Bolltommenheit gebracht zu ſehen wünfchte, fo würde iht von 
allen Seiten die größte dankbarſte Bereitwilligfeit bezüglich 
ſoicher Wünfche entgegen kommen. (T. ®.) 

(Nah dir "„Gen,»Kore.” ift die vorſtehend erwähnte 
Depeche bereits im einer ſchroff ablehnenden eife 
beantwortet, und beharrt die preußiſche Regierung wit Ente 
fhiedeneit bei den von ihr aufgeftellten drei Buntten.) 





Yusland. 


nteeih. Baris, 10. Nov. Ueber den Gindrud 
der Thronrede ſchreibt man ber Köln. Zig. U. a: „Wem 
man au nur vom @efepgebenden Körper, vom Senat, aus 


der höheren Beamtenwelt oder ben auswärtigen Gefandt- 
{haften begegnet, der fpricht won der gefleigerien Kriegeger 
fahr wie von einer auögemachten Sache. in Senator er⸗ 
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zählt mir, der Kaiſer habe nach dem Gape: „ 

die einzige Alternative ded Krieges oder des: Stillſch 
angemwiejen?* tarauf dad folgende „Nein!“ m 
Nachdruck gefprocdyen, daß durch die ohnehin nicht fehr ners 
venftarfen —234 Reihen etwas wie ein Zucken ging. 
Man faßte fih erfi nah einigen Minuten und — fid 
den lauten Beifalldbezeigungen der Mitglieder des Geſetzge⸗ 
benden Körpers an. Die Phofiognomie der Minifter und 
Würdenträger zu fludiren war nicht ohne Intereſſe. Der 
Prinz Napoleon war firahlend und gab feiner Freude an 
mehr als einer Stelle der Rede unverhohlenen Ausdruck. 
Hr. Droupn de Lhupszjah ernft und entichlofien aus. Gr 
war von allen Miniftern auf diefe Wendung am meiften 
vorbereitet, Sehr beforgt ſchaute Here Kould drein. Er 
fhien die wachſende Höhe der auf umgelehrter Spitze ruhens 
der Pyramide der fchwebenden Schuld im Geifte zu betradys 
- ten und mochte zunächft auch wohl überlegen, wie in einer 
Stunde die Schlufeourfe auf der Börfe ausfehen würden. 
... Die nah mander Seite bin räthjelhafte Thronrede ift 
in dem einen Punfte ſehr Kar, daß fie an den revolutionä- 
ren Urfprung der Napoleonifchen Polltik wieder erinnert, 
und Jeden, den ed angeht, darauf aufmerfiam gemacht hat, 
welche Kräfte Kranfreih zu Gebote ſtehen, wenn es mit 
Befeitigung der bisherigen Allianzen das Princip der Natios 
nalitäten ins Feld führen will. Die biefigen Polen find 
denn auch in der freudigftien Bewegung. In einer Verſamm⸗ 
lung derjelben, die am 6. Morgens ftatıfand, war fogar 
von einer Danfadrefie an den Kaifer die Rede. Die Ber 
rathung wurde vertagt, weil man den Rath des Prinzen 
Papoleon vorher einholen wollte. Aber die Thronrede ers 
hält dadurch den beiten Gommentar.” 


Schweiz. Der „Bund* fagt am Schluße eines Artikels, 
welcher die auch an die Schweiz ergangene Einladung zum 
Conqreß befpridt: „Nach unjerer Meinung follte die Eid⸗ 

noffenfhaft ihre Betheiligung am Kongrefie zufagen, allein 
& der ausdrüdlichen Abfit, auf Grund des beftehen- 
den Bölkerrechtes in liberalfter Weife zur Revifion mit» 
zuwirken, und mit dem fpeziellen Borbehalt, vom europäls 
ſchen Tribunal zu verlangen, ed folle im Intereſſe der Si— 
herheit der Schweiz und folglit im Intereſſe Europa's die 
in den Wiener Berträgen unglüdlich redigirte und durch die 
Abtretung Savoyen's an Frankreich factiſch annullirte Neu⸗ 
tralitaͤt Nordſavohens zur Wahrbeit machen.“ 

— Dasfelbe Blatt ſchreibt ferner: Das ſicherſte Mittel, 
ben Kongreß zu Stande zu bringen, hat der Wiener „Bots 
fhafter* eriunden! Dieſes Blatt jagt: „Kein europäijcher 
Kongreß, ohme daß Deutihland ald Ganzes darauf vertreten 
if. Die einige Erwiderung auf die Thronrede Rapos 
leons IIL, welde einen Sinn hat, ift die augenblidlidhe Bes 
ftellung eines deutfhen Directoriumsd mit oder 
obne Preußen und die ungejäumte Ginberufung der 
deutihen Bundesabgeordneten nah dem Wahlmodus ber 
Frankfurter Reformalte: nicht als Feindfeligkeit gegen Frank⸗ 
reih, die und fehr fern liegt, wohl aber ald unerläßliches 
Mittel zur Ermöglihung einer activen Theilnahme Deutſch⸗ 
lands an der Begründung einer neuen europäiihen Ord⸗ 
nung in dem Geifte des Friedens, weldhen wir vorzugsweiſe 
aus der Thronrede leons III. beraus uns anmwehen 
laſſen.“ Das wäre allerdings ein feltfames Mittel, den 
—— aufrecht zu erhalten durch eine Action, welche den 

ürgerfrieg in Deutichland zur fait unvermeidlichen Folge 

n müßte Wir fürchten, der „Botichafter* hat ba feiner 

in ungeſchickter Weife aus der Schule geihwagt ; 
fie wird ihm faum Danf dafür wiflen. 

Der ulttamontane „Monde* (Ein Parifer Blatt) 
berichtet, daß die unglüdlihe Königin von Neapel fo 
ſchwer leidend ſei, daß bie Merzte ſich für ihre Entfernung 
von Rom außgefprochen hätten, Der König von Bayern — 

der „Monde* — habe indeß dieſes Gütachten energifch 

ämpft, indem er geltend machte — fagt der „Monde” — 
daß politische Ruͤckſichten in diefem Falle der Geſundheit vor⸗ 
gegen. ‚Die Königin wolle fi dem Willen ihres Hohen 
bien beugen, falls die Königins Mutter auf ihre 


auf 


end: 


der Löſung der polnischen Frage abhängen. 
‚ unter allen Umftänden feine Miffion zu Ende führen. 


1861 vorgenommenen Ratiflühen Grhebung beträg 


Sy nach Rom verzichte und man ihr Sidyerheit gebe, 
biefelbe hu Wort halten werde. Die Berantwotlichleit 
für diefe Mittheilungen müffen wir dem „Monde“ überlaffen. 


“ Wußland. In Polen follen die Eröffnungen Louis Ras 
poleond nad dem „Ejas” einen ungeheuren Ein ⸗ 
macht haben. Dieſes Blatt ſagt: Indem der Kal % 
Mächte im Namen der Gerechtigkeit und der Berföhn ac 
zu einem Kongreß einlabet, zwingt er fie, feiner Ri gen 
Initiative zu folgen oder jelbftfüchtige Abfichten zuzugeftehen. 
Vebrigend — fährt der „Gras“ fort — find es nicht for 
wohl die Geſchicke Polens die von Europa, als die Fortents 
wicklung der Freiheit und der Eivilifation Europas, die von 
Polen wird 


Handel und Verkehr, Inbuftrie und Landwirihſchafi. 
(Die Großinduſtrie in Bayern) Nach um 
t bie 





I der 
Fabriken und der sorberrichend für ven Grofbandel beiihäftige 
ten Gewerbsanftalten in Bayern 38,421, die ſich in folgender 
Weiſe ausſcheiden: 213 Gtablifjemens beichäftigen fi) mit ber 
Bubereiinng ron Epinnftoffen, mit Mafcdyinenfpinnen und Zwirs 
nen, 442 mit Weberei, mit Ver fertigung von Beug« und Bande 
waaten aller Art auf 60,489 Stühlen; 198 Unitalten bleichen, 
färben ober druden und appretiren Zeuge oder machen Wachstuͤche 
u dgl; in 192 Werken macht man Gijen, Stahl, Blei, Kupfer, 
Meifing u. i. w, 2381 Fabriken machen Metallmaaren der vers 
ſchledenſten Sorten. 5996 Unternehmungen widmen fi) der Bes 
zeitung bon mineraliihen und gemiichten Stoffen für gewerbliche, 
oifizinelle uno bäusliche Zwecke, 6824 Gtabliffenents bereiten 
Planzen- und Thierhoffe, für den gewerblichen lanpwirtbichaft« 
lichen und häuslichen Bevarf, ferner madıt man in 452 Fabriken 
Holzmaaren, Vapier und kurze Waaren aller Art, 23,737 Eta- 
bliffements forgen für bie Beirienigung der leiblichen Berürfniffe, 
wie Effen, Trinken und Nauen sc, wozu ſchließlich noch 86 io⸗ 
fal abgegrenzte Fabrikatſone zweige kommen. In fämmtlidien Fa⸗ 
brifen ıc. des Königreidyd beianden ſich zur Belt der Zählung 
101,461 Arbeiter und noch 48,540 Meifter, Gebülien und Lehr» 
linge bei den Handwebſtühlen, alfo zufammen 150,001 Köpfe, 
darunter 120,698 männliche und 29,303 weibliche Merionen. 
Auf je 31 Ginwohner fommt 1 Babrifarbeiter überhaupt und 
treffen durchſchnitilich auf jedes Etabliffement nahezu 4 Arbeiter. 


— Baveriſches. 

Straubing. Georg Vöſchl, 40 Jahre alt, Hadern⸗ 
fanmler von Sommerkirchen, wurde ded Morbverfuches, das 
durch verübt, daß ereinen 1 tr. 4 Pfd. ſchweren Stein mit 
überlegtem Entfhluffe über das Schienengeleife legte, 
um die Gntgleifung eines Bahnzuges zu bewirken, von den 
Geſchworenen für — erkannt und vom Gerichtohofe zu 
20 Jahren Zudhthaus verurtheilt, : 


Bermifchtes. 

” Rorihad, 10. Nov. Die Herren Gebr. Helfenberger haben 
ih entſchloſſen, die Reparatur des „Ludwig“ feldft zu übernehmen. 
Das Schiff wird zu diefem Zwecke jet an's Yand geichafft, bie 
Maihinen aber werden in ber Reparaturwerfflätte genannter Her- 
ren montirt, und wenn micht umvorbergefebene Hindernifie eintreten, 
fol ver Ludwig“ mit dem erfien Mai dem Verkehr übergeben wer« 
ben fönnen. Kapitän Wraa in Meersburg geht mit dem Gedan- 
fen um, für die Uſerſtaaten des Bodenſees einen „Segelllub“ zu 

ränden. — Die Rachricht, daß die Einmändung der Um-Meplird- 
todacher Eiſenbahn ihre Einmündung in Radolfszel bekommen 
werbe, wurde daſelbſt mit 101 Böllerihüffen begrüßt. 

Das Londoner Athenäum enipält eine Schilverung der Lotte 
——— in Rom, welche regelmäßig an jedem Sonnabend 
Mittags 12 Upr auf der Piazza Madama vor ſich geben, und zwar 
unter Aſſiſtenz einiger Prälaten in Amtstraht. Die Nummern 
werben dur einen als Engel coflümirten Knaben gezogen, unb bie 
Spielwnip bes römifchen Bolts, welche auf viele & fe vom Staat 

enäbrt wird, zeigt ſich dabei in widerlichen Griceinungen. Es 
ommt vor, daß Leute in ber einen Band ihren Lotteriegettel, in ber 
andern ein Erucifir oder ein Heiligenbilv halten u. dal. 

ift ed auch daß im Kirchenflaat Selten ein —————— iſt, ohne 
daß eine Tombola, d. h. ein Lottoſpielchen, unmittelbar auf dk 
@ottespienft folgt. 


Berantworilier Rebakteur: Tobias Shayenmapyer. ; 
» 





# 
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anzeigen. 
| 


















Bekanntmachung. | I -- 
In der Nacht vom Mittwoch auf Donnerftag 11. anf 12. dies Monats * 8 8, 
wurde in dem Berfaufsladen des hieſtgen Webermeifterd Ludwig Lehr in dem 2 
Haufe ded Kaufmanne Weidie anf dem Nefidenzplage dabier auf eine ganz ge s2% 
me Weiſe eingebrochen und eingefliegen, und aus demfelben die nachſtehen / & 2 = 5 
den Baaren geftoblen: 2 E 
1) Ein Snid blau und grünfarirter Ylancl zu 14 Glen, ef E #3 
2) ein Stüd coth und grünfarirter Blanell zu 13 Ellen, — en E 8 O 2 
3) ein Reft blau und weißlaritter Flanell zu 8 Ellen, = = 5 2322 
4) ein Rıft grün und roth farirter Flanell zu 8 Ellen, = = 52 ans 
5) ein Etüd Lilla-Drud zu 70 Gen, =. = 25. 2:8 
6) ein Reit Siuhltuch zu 6 Ellen, Em =. | 5“ 
7) ein Stud graued Doppeltuh zu 61 Gllen, En Fi SE Io eg 
8) mei Erüd weißes Doppeltub a 60 Ellen, = s5 Zu u „u Em 
9) ein Grüd Lilla-fama zu 30 Elm, = so = 227 J > = 
10) vier Stuck Kleiderzeug au 130 Gllen, = 58 = z2E 2 
11) ein Stüd weißer Beit · Barchent zu 60 Ellen, = rn2 SE = 
42) ein Stüd mittelgrauer Sarflnett zu 60 Ellen, —= A) es e |S > 5 1} 
13) ein Etüd Poil de chövre (blau und weiß farirt) zu 44 Ellen, u au Se3 BEE" 
} . = o 1 nr =. 
44) zwei Stüd blauer Bettzeug zu 90 Ellen, nt 5 * g 8 
45) ein Stüd fog. Kallifhyeug zu 40 Ellen, . € = un 27 
16) ein Stüd Wollenbarchent, lilagtoß faritt zu 36 Ellen, 5 es: | = S 
17) ein. Stüd Gefundpeiteflanell zu 20 Ellen, =» ni ee 5 = „8 
18) eim Paquet mit vier Dupend weißleinenen Sadtühern, = — = — —— ... 
49) zehn Stüd fogenannte Kaßnettücher, — — 23 J— 
20) zwei geflidte braune Frauenzimmer -⸗Winterhauben, = = ai. 
21) drei Eid gebleichte Leinwand fog. Paflcuer Reinwand & 30 Ellen, — EB un 
22) gwei Stüd feine Leinwand & 30 Üllen, E |, 85 
23) drei Stüd buntfärbige Herren« Schlipß, a > | 8 5 
24) zwei Stuͤcke weißer Schirting & 60 Ellen, > . u — er 
25) awei paar ſchwarzwollene Strümpfe, a 'e =» 
26) eim ſchwarzſeidenes Haletuch, * J 22 
J drei —— 2 — a Barren 7 | = ek 
28) ein halb Stuͤck Pique zu llen, — — —__ 
29) ein grauer Shawl und Du” Seine reite Auswahl in 
30) an Baarfetaft 5 fl. Cravatten, Shlips, 
Ich erfuhe um Spaͤde nad den zur Zeit gaͤnzlich unbefannten Thätern und Ehrmifetten 
um Mittheilung eines ſachdienlichen Ergebnifled davon und warne dabei augleich erfi ’ 
vor Anfauf der geloblenen Waaren. Kempten, am 12. November 1363. fertige Hemden, 
Der k. 1. Unterfuchungsrichter Unterjaden, 
am önigfichen Bezirksgericht _Kempten.: Kufner. * PER: gering 2. Glied 
efanntma ung. Breifen empfiehlt (32) 


Donnerftag den 19.. itag den 20. und Samftag den 21. de. 
Mts,, iedeamal Vormittags 9 Uhr anfangend, wird von der Bilial-Defonomie — 
Gommiffton des IL. Bataillons vom föniglichen 12. InfanterieRegimente „König Incasso 
Dtto von Griehenland" eine große Varthie zum Dienſte niet mebr verwendbarerjauf wmürttemberaifche Plaͤtze, Anfauf 
Gegenftände, ale: Mäntel, wollene Betidesen, Tornifter, Leintücher, dann von Staatöpapieren, Looſen und . 

l 


€. Marco Calgeer. 














&iderwerf und verſchiedene Eiſentheile, Hole und mehrere andere Requifiten gegen atc., beiergen billigft a] 
ogleih banre Bezahlung in der Caſerne zu Lindau Zimmer Nro. 19 am die Brüder Thalmessinger, 
Meifidietenden öffentlich verfteigert, wozu Kaufsliebhaber eingeiaden werden. [3a] in Nm a/®., 
Lindau, den 12. November 1863. R Bank⸗ und Wechſel⸗ Geſchäft. 
Das II. Bataillon vom kgl, 12. Infanterie-Regiment. —Tgte Samflag Abends 
(König Otte von Griechenland). DET u nit 6 Uhr gibt — 
— Dampfwürſtl 
N. Dankfagung. ei Diartin Riuftinnen 
es; ER : j Hirihmepger. 
* Für die liebevolle Theilnahme, welche une bei dem ſchwe⸗ Wi — ————— —⸗ 
k ren unerjepliben Verluſt unſeres innigſt geliebten Gatten, A|. zug” Sin große neue u. 
Mr Bater, Bruder und Schwager Füche bat zu verfaufen (2b) 
LA AN ZEE ra? | &hriftopb Ude, Screinermeifler, 
re j \ p 
> » 4 u l Hu 0 h l t r wohnhaft in der Theaterftraße. 
+’ — Er — 
rantfurter Courszettel. 
ẽ Ir Rovbr.) ® 


Iteßgermeifler, ihn 22er. dl 34-00 


ee Nie * — We 5 x 5 J 
ER nicht nur bei feinem plöhlichen Hinſcheiden, ſondern auch bei lebtideror - +9 fl. 554—Sujr 
defien Leihenbegängnifle in fo hohem Grade zu Theil wurde, fagen wir allen | — 9 Hera = u sk. 
Berwandten, Freunden und Bekannten, bejonderd der MepgersInnung und MiRanpruaten . . . . . 9 fd. 334 —34gle- 
den benahbarten Landgemeinden unſern tiefgetühlteten Danf mit dem Wunfde, 820 Frances: Sit . . - ann — * 
daß der Allmächtige jede Familie vor jo hatten Schichſalsſchlaͤgen bewahren 5— —— — J E 2 F 
möge. Kempten, am 13. November 1863. * —— ns an 141 B. 
. — ⸗ ollard in Go. . »- =» az lsglt, 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. R AranfeneXhaler 2.0 DU M, 


Preuß. Gafenfgeine , . 1 R Hi—tih, 


 Spmellprefienbrud des Berlegers Tobias Dannpeimer in Rempiem, 


— — 








Ze 





WRositagt ’ — wierdte werden shleunigft eigeracca um 
ce 
— |. Jah gung.) ie Yan Man mi 1 ee 


die Hälfte 





Sonntag: Kae: komm 


Ne: 272. 


15. November 1863. 





WuS- Eisenbahnfahrten vom 1. November an. 


. burg: 4 des Eil zugs: Kach 
er 4 Uhr 50 Din. und Rachm. 
rn A er Borm. 11 Uhr 5 


Kempten» Lindau 
jüge mit 


0 + Ant des Eil 5: Rahm. 4 Uhr 20 Min; des 
2indau » Kempten: Ankunft ‚ih HE Tin un Tao Fun r. 
ber gemifdten Züge: dr, Ra 14 
: Pin, Rahm. 


mit Perfonenbeförberung: Radm. 2 
Kempten + Ulm: Abga 


Ulms Kempten: Ankunft ver gemiſchten Züge: Borm. 8 Upr 50 


m. 4 Uhr 25 Min.; des 

Emden: Are Born. 0 Dies ve DoRzugrs 

n: A des Eilzugs: Borm i ; oflzuges: 

* * und Abenda 9 Uhr 20 

Fi ang des Eilzugs: Bormitt. 10 Uhr 5 Din.z; des Poftzuges: Ram. 5 Uhr 45 Min; der Güter» 
Perfonenbeforverung: Morgens 5 Upr 10 Min, und Mittags 12 Uhr 10 Pin. 


ofzuges: Borm. Ylpr 15 Min.; der Güterzäge 
Rahm. 5 Upr 40 Min; der Güterzüge mik 
Min. 

oflzuges: Borm. 9 Uhr 5 Min; der Gäterzüge 


Min. und Abends 6 Uhr. 
2 Uhr 5 Min. und Nachts 9 Uhr. 





Die Großmähte und die Verträge von 1815. 
Der berühmte er Bernhardi zeichnet in feiner jo 
eben erſchienenen „Geſchichte Rußlands und der enropäifchen 
olitit von 1814 an” ſcharf und treffend die Stellung der 
ofimädte bei der Ländervertheilung auf dem Wiener 
Congreß. Der Kaifer Alerander von Rußland wollte 
beinahe ganz Altpolen, um Litthauen, und gedachte die ſchon 
bei der erften Theilung ‘Bolens an Rußland — 
Provinzen der Krone Polen zurücdıuftellen. Dieſe ſollte 
nur durch Perfonalunion mit Rußland verbunden, das wies 
dergeborne Polen folte conftitutionell ein Leiter des weft» 
europäifchen Fortfehritts für Rußland fein. Die ruffiihen 
Staatdmänner aber wollten nichts: von dieſer Schwärmerei, 
aber fie gebrauchten fie zum Borwand für ihren Egoidmus, 
Die befiegten Polen follten vor den Ruſſen nichts voraus 
aben. — Breußen wollte nur das ihm Unentbehrliche 
von Polen, aber gang Sach ſen (defien König beianntlid) 
nad der Leipziger Schlacht als Gefangener nad Berlin ger 
führt worden war), um ganz in Deutſchland zu wurzeln. 
Defterreicd aber wollte Preußen nicht auf einer weiteren 
Linie zum Nachbar haben; Metternich erklärte, fein Hürft 
Tonne „Berrath an Deutſchland“ begehen und dafür befiraft 
werden. Dafür war ihm nit blos der König von Sadı« 
fen dankbar, ſondern ſämmtliche Rbeinbundsfürften erfannten 
in ihm ihren Beihüger, Der König von Frankreich ber 
fügte feinen Veiter, ven König von Sachſen; Talleyrand, 
der Schelm der Revolution, erfand befonderd zu dem Ende 
dad Prinzip der Legitimität. — England wollte Rußland 
fnapp halten; feine ariftofratiihen Minifter fühlten die Ber: 
achtung des liberalen Kaifers von Rußland bitter. Sie 
wuͤnſchien daher für Preußen und Deflerreih große Stüde 
von Polen und hätten jenem auch ganz Sachſen gegönnt. 
Dob nahmen fie auf die Bourbonen und auf Defterreich 
Rüdfihe. Nicht minder als England verlangte Frank, 
reich die Zerreißung Polens, um die Anſprüche Preus 
Gens auf Bergrößerung von Sachſen abzuwenden. Aus 
demfelben Grunde ging Defterreich von feiner Marime ab, 
daß Suddeutſchland, fünlich von der Mofel wie vom Main, 
unter feinem Ginfluß bleiben müfle. 

Und nun fage Einer, ob die Weſtmaͤchte, indem fie ſich 
au Befchügern der polniſchen Rationalität aufwerfen, behaup- 
ten können, fie ſehen damit ihre Rolle vom Wiener Eon- 
greß fort? Und Bismards Phantafiepolitit auf Bergrößer- 
ung reußens in Polen — wie weit liegt fie von der Po⸗ 
litit Preußens von 1814 ab! 


DSeuttfhlen: 


P Gagern und Wydenbrugf. Der von der vers 
afjungsgebenden Rationalverfammlung beihlofienen und im, 
eihögejegblatt Stüd 16 als oberſtes Geſetz der deutichen 
Ration verfündigten Reichsverfaſſung vom 28. März 
1849 find bie mm der 402 Parlamentomiiglieder beige⸗ 
fit, von denen diefe hochwichtige Urfunde unterzeihnet iR. 
16 der Erſte hat fie Heinrich v. Gagern, Abgeordneter 
den Wahlkreis Bensheim in der Bergfiraße, und als der 
ne-Dskar v. Wydenbrud, neter des 1. Wahl⸗ 
begirles des Großherzogthums Sach ſen · Weimar, unterfchrie- 
ben. Beide Männer Agen heute im Auoſchuß des ſich 
roßdeutſch heißenden Reformvereins. Der hocgefeierie 
Geier Heintich von Gagern, welcher ald Präfivent der 
ung am 18. Mai 1848 in der Paulskirche 
die „Rationalfouveränetät und den ug. proflamirte, daß 
die Beſchlüſſe der Nationalverfammlung Bindend felen für 
bie Bürften wie für die Völfer — der Mann des „fühnen 
Griffe“ iſt jegt Mitglied eines Vereines, der das deutſche 
Parlament und defien Schöpfung, zu der er felbft mitwirfte, 
verläugnet und ed als feine Hauptaufgabe betrachtet, die 
heilloſe Bielherrfchaft, wenn auch unter veränderter Form, 
zum Bortheil der Höfe und zum Verderben tes Bolts für 
immer aufrecht zu erhalten! Und Here v. Wypdenbrugf, der 
weimar ſche Mirabeau, welder in der Paulskirche auf der 
Einfen faß und den troßigen Antrag flellte, daß man den 
König von Hannover beim Kopf nehme, wenn er den Des 
fehlen des Parlaments nicht Gehorſam leite — diefer naͤm⸗ 
lie Wydenbtugk befämpit heute den Gedanken des Ein« 
beitöftaates, weil mit ihm die ungefhmälerte Fuͤrftenherrlich⸗ 
fejt fi nicht verträgt! — Solche Wetterfahnenverlangen , daß 
das Bolf ihren Worten Bertrauen fchenfe! 


Bayern. Münden, 13. Rov. Der Herr Erbiichof 
v. Scherr hat „Hirtenworte” an bie Bewohner des Ober⸗ 
landes gerichtet , worin er von dem „Unfug des Haberfeld« 
treibend* abmahnt, von „einem Thun uud Treiben, 
gegen die ®rundfäge der katholiihen Religion, ber —* 
lien Ordnung und aller Sittlichkeit verſtoͤßt“. Zugleich 
wirb die Aufforderung an alle Seelforger und Prieſter ge⸗ 
richtet, das tt des Dberhirten zu unterflüßen, denn es 
handle fih um das Heil vieler Seelen, die in Befahr ſte⸗ 
en, verloren zu geben. (Inzwiſchen bat abermald ein 

erfeldtreiben Statt gefunden — bei ®ra nämlih, bis 
wohin der Militärcordon fib nicht eräredt. In deg deſ⸗ 
fen haben 100 Wann vom Inf.⸗Reg. „Kronprinz“ Marſch⸗ 
bereitichaft erhalten.) 


D 
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— Dem Rürnb. „Kort,* wird aus Münden gefchrie | offisiöfe Norbdeutihe Allgemeine ſpricht gung offen darüber 


ben: Was man. fid feit einigen Tagen bier erzählte, hat 
fi durch verläffige Berichte aus B jept Seftätigt, mäms 
li daß die Zolleonferenz.nahe daran war, unverrich- 
teter Dinge auseinander zu geben, indem bie Bertreter der 
entgegengejegten Anſichten glei in ber erften Situng jo 
hart an einander — daß eine Verſtaͤndigung gar nicht 
mehr moͤglich ſchien. Schließlich gab man aber doch einer 
vermittelnden Stimme Gehör, welche vorfchlug, vorberhand 
wit jenen Gegenſtaͤnden fh zu befaffen, in welchen Fein 
prinzipieller Widerfireit der Anſichten beſteht. Der Antrag, 
den der bayerifche Bevollmädhtigte Ramens der hier in der 
Borconferenz vertreten gewefenen Regierungen flellte, daß mit 
Defterreih über deffen Borfhläge vom 10. Juli v. I. in 
Berhandlung getreten werden möge, wurbe abgelehnt. 
Baden. Heidelberg. Der engere Ausſchuß des deut⸗ 
hen Broteftantenvereins hat in Geinäßheit der 
ranffurter Beihlüffe vom 30. Sept. jebt einen Aufruf zum 
tritt erlaffen. Der Aufruf wiederholt, daß der Berein 
fih die Aufgabe geftellt, der Eonfiftorialregierung, welche fi 
in der proteftantiihen Kirche befeftigt hat, entgegenzutreten, 
und die Freiheit und Selbſtſtandig kert der dhriftli» 
den Gemeinde nah dem Grundſah des allgemeinen 
Priefterthums wieder zu gewinnen. Die Gefinnungs- 
enoffen werden aufgefordert, ihre Anmeldung zur Mitglieds 
daft bei dem Bureau in Heidelberg (Adreſſe: Pirentiat 
2. dafelbft) oder bei den Mitgliedern ded engeren 
usfhuffes unter Beilage des 1. Jahreöbeitrages von einem 
Thaler (1 fl. 45 fe.) zu vollziehen. Unterzeichnet find als 
engerer Ausfhuß unter Borbehalt zweier Stellen für Mit 
lieder aus Preußen: Dr. Baumgarten. Baurſchmidt. v. 
nigfen. Dr. Bluntfhli. Gollmann. Dr. Ewald. Fritze. 
Hofmann. Dr. Friedrich Oetler. Rofenhagen. Dr, Rothe. 
Dr. Schenfel. Dr. Schwarz. Dr. Soudhay. Dr. Steig. 
Dr. Thudichum. Dr. Zitiel. (Folgen die Etatuten des 
Bereins.) 

Freie Städte. Frankfurt, 12. Rov. Zu dem nar 
tionalen Ehrengeſchent, weiches am 5. October Schulze, 
Delipfc überreicht worden if, find bier, ohne öffentlichen 
Anfruf, 5857 fl. 36 fr. gefammelt worden. 

Sadjen. ** Leipzig, 11. Nov. Auch beuer, wie alls 
jährlih, ift Schillers Geburtstag hier und im nahen 
Bohlis, wo er einft (in dem jegigen „Scillerhaus“) das 
Lied am die Freude dichtete, in berfümmlicher Weife gefeiert 
worden. Das Stadttheater veranftaltete am 9. eine Bor» 
feier, bei welcher Wallenfteins Tod zur Aufführung Fam. 
Geftern war tm den Räumen des Hotel de Pologne bie 
eigentliche Feftfeier veranftaltet, bei welcher Emil Pallesle 
eine trefilihe durch mannigfade Schönheiten ausgezeichnete 
Feftrede über „Schiller ein Mitfreiter der Breibeitöfriege" 

felt. Der Redner erinnerte zuerſt daran, wie die nah der 

ölferfblaht durch Weimar ziehenden Krieger Schillers Haus 
und feine Wittwe befuchten, mit beiliger Rührung auch in 
der Aufregung jener Tage doch des verftorbenen Sängers 

edadhten, — und fo trug der Redner diefe Beziehungen ber 
—— zu Schiller auch mit Recht auf dieſen Feſttag und 
Died deſtjaht über und fhilverte zunächſt die Schmad der 
deutfchen Zuftände, wie fie gerade in Schillers Todesjahr 
heranwuchs und bis zum Jahr der Bolfserhebung waͤhrte. 
Gr wies dann weiter nad, wie Schiller dad geweſen, was 
jeder echte Dichter fein müjfe, der Sohn feiner Zeit, aber 
nicht ihr Geſchöpf, und acigte an allen einzelnen Werfen 
Schillers, wie er durch fie jeme Bolfserhebung von 1813 
vorbereitet habe und feinem Bolfe gleichſam Bahn und Ziel 
des fünftigen Handelns vorgezeichnet. 

—— Z Berlin, 12. Nov. 

{reiben zum eurepäifchen Gongreß iſt bier angefommen 
aber noch nicht übergeben, da der frangöfliche Botſchafter 
Datfelbe dem —* perſoͤnlich übergeben wird und deßhalb 
Die Rüdkehr desielben von Lehlingen abwartet. Man 

Hier aber ſchon aus den officöfen Kreifen, daß die Einlas 
Dung hier günftig aufgenommen und ‘Preußen ſich bereit 
erflären werde, den europälfchen Eongreß zu befhiden. Die 


Das Kinladungss | 


ald von einer felbfiverftändlichen (!) Sache. Weiß man denn 
ion, was auf dem europäiſchen Congreß vorgenommen wer⸗ 
den fol? Bon der polniihen Frage, von der man zivar 
äußerlich weiß, daß fie die naͤchſſe Veranlaſſung dazu geges 
ben bat, if in der Einladung ebeniomenig, wie von irgend 
einer andern jpeziellen Frage die Rede. Gongreß wird 
alfo durch Majorität feine Traftanden felbft beilimmen und 
bie Gefahr, „unverträglid” F erfheinen, refp. „vom Ver⸗ 
bängniß“ ereilt zu werden, iR gewiß noch viel größer, wenn 
man fi der Majorität dieſes Congreſſes widerfegt, als wenn 
man der Einladung gar nicht folgt. Was merben bie 
deutſchen Mächte, was wird Preußen thun, wenn bie 
—— —— a Beni —— wird, oder 
gar eine Veraͤnderung der e zwiſchen Frankrei 
Deutfchland ?! : Versi oe 

Berlin, 13. Nov. Hr. v. Talleyrand überreichte heute 
das Einladungsichreiben &. Napoleons bei ber Rüdfehr des 
Königs von der Jagd. Zuverläffig wird verfihert: bie 
Rachricht Hr. v. Bismard unterhandle insgcheim mit Hrn. 
Duade, dem dänifchen ®efandten, fen talfe. (Ein Hams 
burger Blatt hatte berichtet: Hr. v. Bidmard babe dem 
Minifter Hall Die pofitive Zuficherung gegeben, daß aus der 
Bundeserecution nichts werde und daß die Eiderpolitif feine 
Gefahr laufe.) — Die „Nordeutſche Allg. Ztg.“ erblidt in 
der bevorftehenden Einführung der neuen dänischen Berfafs 
fung, indem damit durch bie Einverleibung Schleswigs der 
Bruh der Bereinbarung von 1852 vollendet werde, eine 
bedenkliche die Friedensausfihten vermindernde Erſchwerung 
der Rage. Die preußifhe Regierung habe bereits in London 
und Kopenhagen fid in diefem Sinn ausgeſprochen. (T. B.) 

— 68 ift jegt definitiv entſchleden, daß Köln für 
feine freifinnigfeit dadurch gefteaft wird, daß das poly- 
techniſche Inftitut, welches im Rheinland errichtet werden 
foll, nah Aachen fommt. 


Deſterreich. Der Wiener Gemeinderath ‚hat eine bei 
ihm beantragte Beitragsleiftung für dad Balm-Denks 
mal in Braunau abgelehnt: ed würden fonft gar viele 
Dionumente für erfchoffene PBatrioten auftauchen; man möge 
die Todten ruhen laffen, lebende PBatrioten ehren und ben 
Geldbeutel ſchonen, der durch zahlreiche Anforderungen in 
Anfprudy genommen werde. 

Prag, 7. Rov. Ein frappanted Beifpiel, wie in einem 
Staate, der ſich conflitutionell nennt, mit der Preſſe verfahr 
ren werden kann, liefert „Humoriftide Lifiy“ im ‘Prag. 
Zweimal fon war dies Blatt wegen verfebiedener Vergehen 
verurtheilt worden, heute aber vernahm der Redakteur Wir 
limed von dem Prager Kandesgerichte fein Urtheil wegen 13 
Bergehen und gg Verbrehen. Das Urtheil lautete 
auf ſchweren Kerker (in Eifen und Sträflingsjade) auf die 
Dauer von 8 Monaten, verfhärft durch Cinzelnhaft an dem 
erften Mittwoch und Donnerflag jeden Monats, 1000 fl. 
Gautiondverluft und Suspendirung ded Blattes auf drei 
Monate. Das Urtheil in dieſem Prozeß war indeß noch 
nicht geſprochen, als ſchon wieder 2 neue Proseffe gegen 
dasjelbe Blatt eingeleitet wurden. Unlängft wurde der „Bor 
fesladan“ deshalb prozeffirt, weil er einen Artikel unter dem 
Titel: „Schlechte Regierung” gebracht, jept find die „Du«s 
moriftide Liſty“ deßhalb aufs Neue in Anklageftand ** 
weil fie einen Artikel mit der Ueberſchrift: „Gute Regie» 
rung“ gebracht. Humor haben vie Herren Staatsanwälte, 
Bikant ift auch der andere Fall, der den Redakteur der „Hur 
moriftide 8.“ wieder in den Gerichtsſaal bringt. Es if 
eine Illuſtration: Gin Räuber in den Abruzzen bält einem 
Reiſenden das Piftol vor die Rafe und will Geld oder — 
„Ich babe aber fein Geld“, ruft der Angefallene, „ic bin, 
ein Seſterreicher!“ Diefe Aeußerung foll das Verbrechen 
der Aufreizung enthalten. 


Ausland. 
Frankreich Paris, 9. Nov. Unter den Abſchwä⸗ 
ungen, welde die Thronrebe durch die Bemühungen des 
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Minifterraths , fol fih nach der Köln. Zig. aud) 
gende befunden „ auf weldye ber Kaiſer eh nad * 
gerem Widerftande eingegangen ſei. Statt der Worte: 
„und Rußland tritt fie (die Berträge von 1815) in Warſchau 
mit Füßen“, hieß es in dem Faiferlihen Entwurfe naͤmlich: 
„und Rußland ertränft fie in Warſchau im Blut*, 


Belgien. Brüffel, 11. Rov. Der König bat ges 
fern Dittags 1 Uhr die Seſſion der beigiihen Kammern 
eröffnet. ie Thronrede berührt ausoſcließlich innere 
Angelegenheiten und ignoritt die Gongreß + Idee des franzö⸗ 
fifden Nahbars volftändig. Dabei if fie fo gehalten, daß 
ſich wohl nur rubige Adreßdebatten daran knüpfen werben. 
Eine einzige Stelle dürfte vielleicht aut den Bänfen ber 
Rechten auf Wirerfpruh Roßen weil fie mit dem Inhalt 
der bifhöfliben Hirtenfhreiben der legten Zeit nicht allzu 
harmoniſch flimmt. Sie lautet: Ueberall berricht ein edler 
Wetteifer, um zu der geifligeu und fittlihen Entwidiung 
des Landes beisutragen. 


Schweiz. Das bedeutende Organ der Echmweirerprefie, 
der Bund, nimmt mit vollſtem Rechte an, Louis Rapoleon 
„ſpekulire auf den Nichterfolg feiner Auregung” eines euros 
päiihen Schiedegerichts. „Rach feiner unzweideutigen Aeußer⸗ 
ung gibt es jegt nur zwei Wege: den durch einen Gongreß 
neu befefligten Frieden, oder — ben Krieg. Diefer Frie— 
een if aber eine Unmöglichkeit, folglid — —“ Man geht 
am fickerften, „wenn man die Thronrede vom 2, Nov. ald 
die Einleitung zu einem merfwürdigen Neujahrswunſch auf- 
faßt.* Jedes Kind fennt den Namen des Slüdlichen, wels 
cher die Aufmerkjamfeit des nächften Reujahrswunfcdes vers 
dient. Wer if deſſen würbiger, ald dad „unermefiliche* 
Preußen, wie Heinrih v. Gagern es nannte, der jept 
Defterreich no unermeßlicher findet, Die preußiiche Diss 
regierung bildet die förmlichfte Einladung an einen Rapos 
feon III, einen „rentablen" Feldzug gegen fie zu eröffnen; 
fie übertrifft an —— und Arroganz noch die elende Res 
gierung, weld 1806 aufammenbrad,. Die polnifhe, d. h. 
ruffiihe Schlepptaus Bolitit Preußens ift das gländzendfie 
Mufter von Thorheit, welches ein Elub von Junkern lies 
fern fann. Der Gipfel des junkerlichen Unverftandes ift 
aber jedenfalls, daß man dort jogar die Wenrfraft Fünftlich 
verfrüppelt, indem man die Landwehr in die Rumpellammer 
wirft und die für den Krieg nötbige Finanzkeaft fchon im 
Frieden vergendet. Run — die Urſache wird ihre Wirkung 
haben! Kaiſer Rapoleon wird übrigens nicht nur von außen 
gerufen, er wird auch von innen gedrängt. Das Kaiferreicy 
bedarf nad Sjähriger Friſt wieder einer neuen Friegerifchen 
Aufladirung. Louis Napoleon ſchrieb ja ſelbſt einft das 
bochfranzöftihe Wort: „Bei freien Bölfern hat es nie eine 
Regierung gegeben, welche ftarf genug war, im Innern die 
Breiheit zu unterdrüden, ohne daß fie dafür nah Außen 
binden Ruhm gewährte,“ 

Rußland, Warſchau, 8. Rov. Die jungen Mid, 
hen, die vor kurzem verhaftet wurden, werden morgen nach 
dem Innern des Kaiſerreichs Deportirt. Das Berbres 
hen dieſer Kinder kann höchſtens dieſes geweſen fein, daß 
fie ein paar Gulden monatlich — — haben, um 
u gr Bamilien gefallener Injurgenten zu. unterftügen, 
aub wohl Eharpie für verwundete polniſche Kämpfer zu 
verfertigen. Die Angehörigen der jungen Maädchen geben 
fih alle Mühe zu erfahren, wohin diefe transportirt werden, 
um ihnen dorthin ältere Berfonen voraus- oder mitzufhiden. 
Aber es if ein Staatögeheimniß, das die Herren Generale 
nicht verathen dürfen. In Berug auf zwei Kinder von 15 
Jahren Kat General Trepow verſprochen, bei dem Statthal« 
ter Berg ſich für fie zu verwenden. — Auch 60 vornehme 
Bürger werden heute nah dem Innern Rußlands vers 
ſchickt, ohne daß fe einmal zum Berhör gekommen feien, 

St. Petersburg, 11. Nov. Das „Journ, de Gt. 
Deurcklenng, vom, 28. Oct. (9. Nov.) veröffentlicht das 
Baiferliche Reſcript durch welches der Groffürt Gonflan- 
tin feiner Bunctionen in galen enthoben wird. Es heißt 
darin; da der Großfürft durch die forrwährende Zus 


nahme ber Mebellion von: ber Unverträglichkeit der polniſchen 

ände mit der wohlmwollenden Mbficht die Ruhe wieber 
kerzuftellen, wodurch der Kaifer vermocht worden fey ibn 
mit —— der edelmũthlg bewilligten Einrichtungen 
betrauen, überzeugt habe, ſo willige der Kaiſer darein 
bu feiner Thätigkeit als Statthalter und Oberbefehlshaber 
u entheben, und hoffe daß er nah Wiederherfiellung der 

ube das begonnene Werk wieder aufnehmen werde. 


Griechenland, Athen, 6. Rov. Der König bat das 
Prädicat „von Gottes Gnaden“ nicht angenommen; 
er führt den einfachen Titel „König der Hellenen*. 


Amerilo, In der Schrift: „Diefleits und Jenſeits des 
Dreans* ſtellt Guſtav Struve die Refultate der Krieg⸗ 
führung ber drei Jahre, 1861 bis heute, zufammer und 
fant darüber u. a. folgendes: „Die Bereinigten Staaten 
befigen jegt eine Armee, wie fih fein anderer Stuat der 
Welt einer gleichen rühmen kann, was Zahl, Ausrüftung, 
Kriegstüchtigkeit und Auedauer betrifft, und eine Flotte, 
welde die vereinigten flotten der ganzen Welt nicht zu 
fürdten braudt. Die hölzernen Schiffe der Borzeit haben 
für eigentliche Kriegszwecke alle Bedeutung verloren. Rur 
bie mit 200 und 300 :Bfündern bewaffneten und mit eifernen 
PBanzern verfehenen Dampfer geben den Ausſchlag in der 
Schlacht. Die Bereinigten Staaten des Nordens befigen 
deren nunmehr 60, überbieß 43 Widderbämpfer und 19 
Mörferboote neuefler Conſtruction. Eine gleiche Anzahl fo 
wirkſamer Kriegoſchiffe findet fib außerhalb der Union nicht 
mehr, obgleich allerdings England ſowohl als Frankreich 
eine größere Anzahl unbrauchbarer Schiffe beſthen. Sobald 
der Frieden zwiſchen Rord und Süd gemacht fein wird, 
dVercinigen fi die Armeen und flotten beider Theile und 
bilden dann eine Macht, neben welcher jede andere vers 
ſchwindet. England und Frankteich mögen ſich hüten, mit 
diefer anzubinden. Sie könnten dabei limme Erfahruns 
gin machen“, 

Afrika. - Deutfhland bat bereitd ein ſtarkles Kontingent 
zur Lifte der Märtyrer afrikanischer Erforſchung geftellt, und 
immer finden fih neue Kämpfer, weldye die gelichteten Reis 
hen ergängen, die ein unmwiderfteblicher Drang befeelt; den 
Landsmann zu erfegen, welcher fo eben deutiher Wiffenfchaft 
zum Opfer fiel. Gin ſolches Beifpiel ift der jept auf dem 
Wege nah Timbuktu vordringende Gerhard Rohlfé 
aus Bremen, der bereits im vorigen Jahre die fühlichen 
Provinzen von Maroffo bereidte, der erfle Guropäer, der 
diefe Landſchaften füblich des Atlas geſehen und näher uns 
terfuht bat. Timbuktu ift ebenfo ſchwer zu erreihen, als 
Wadai oder Darfur, Nur Gaillid von Süden und Dr. 
Barıh von Dften her haben diefen berühmten Ort betreten 
fönnen, jener unter der Masfe eines Mufelinanns; der 
engliibe Major Laing, der von derſelben Seite ber wie 
Rohlfs eine Reife nach Timbultu unternahm, ift unterwegs 
getödtet worden. R 

New-Yorl, 4 Nov. In Ohlo und Kentucky if 
eine große Berfhwörung behufs der Befreiung gefangener 
Rebellen entdedt worden. erg Verhaftungen wurden 
vorgenommen. In New⸗NYorlk fand ein großes Demo: 
fratenmeeting Aatt, bei welchem bie Duran theilnehmenden 
Polen enthufiaftifch begrüßt, die Ruſſen ausgepfüffen wurs 
den. Die ruffiiche Flotte bleibt über Winter bier. 


Deffentlihe Verhandlung bes k. Bezirksgerihis Kempten. 
# Donnerftag den 12, Nov. 1863. 

1) Jofeph Schimpeldberger, lediger Spänglergeichle von 
Gmunden in Defterreid, wurde des — unzüchtiger Hand⸗ 
lungen an der flebenſaͤhrigen Chrifline Siedler von Obergüngburg 
für ſchuldig erkannt und zu einer Gefängnißflrafe von neum 
Monaten verurtbeilt. 

2) Franz Unton- Hofmann, lebiger Bauertfohn von Eggen» 
tbal und Johann Schwarjenbad, lediger Taglöhner von Me- 
matdried, wurden wegen — der vorjäglichen Körperver- 
legung an dem Bauersiohn Anton Hofmann von Eggenlhal zu 
je einer einmonatlihen Gefängnißftrafe verurtheilt. 
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3) Zuliana Huber, ledige Dienflmagd von Obergermarin» | Berufung, wotauf Joſ. Mayr einer Uebertretung der Chrenkran⸗ 


8 welche dem Georg Amberg von Gennachhauſen einen Geld» 

el mit 1dfl. Baarſchait aus deſſen Hoſentaſche entwenbete, hat 

Ar Vergehen des Diebjtahls mit 48tägigem Gefängniß zu 
en. 

4) Georg Geigenberger, lediger Taglöhner von Oberbau- 
fen, weldyer mehrere dem Bauern Jobann Meichhart von Böfen- 
ſcheidegg und bem Schreiner Jalob Schnell von Meute gehörige 
und in 2indau auf öffentlichem Plage aufgeſchichtete Breiter und 
Dielen entwendete und verfaufte, wurde megen Bergebend bes 
Diebſtahls in eine Qmonatlie Befängnipftrafe verurtbeilt, 


Deffentlige Berhandlung bes f. u Kempten 
als Polizeiftrafgeriht IL. Inflanz. 

1) Wichael Unglert, Huiſchmied zu Obergüngburg, murbe 
durch Uriheil des fal. Logr. Obergünzburg von der Anſchuldi- 
gung einer Ebrenfränfung an dem Schmiebpäcdhter Georg Zwerch 
—— freigeſprochen und lehterer in bie Koſten des 

erfahren® beruribeilt. Die von Georg Zwerch biergegen er. 
griffene Berufung wurde verworfen und verfelbe in jämmtliche 
Koflen verurteilt. 

2) Das E. Lanpgr. Füffen bat ſich durch Urtheil vom 1. Dcibr. 
1863 zur Aburtheliung der beiden Floßknechte Franz Pracht und 
Johann Enzensberger von Lechbrud, wegen Betheiligung an 
einer Schlägerei, für infompetent erlärt. Die vom dem Bertres 
ter der Staardanmaltfihaft biergegen eingelegte Berufung wurde 
durch das heutige Urtheil verworfen. 

3) Joſeph Anton und Adelheid Zängerle und Johanna 
Banfbardt von Hinang, find durch Uriheil des fal. Landgerichts 
Sonthofen der Ehrenkränkung an Joſcyh Anıon Mühlegg von 
Hinang für ſchuldig erachtet, und deßhalb die beiden erflern in 
eine Geleſtraſe von Hfl, legtere im eine ſolche von 7 fl. un in 
die Koften verurtheilt worden. Die von den drei Beſchuldigten 
gegen dieſes Urtheil eingelegte Berufung wurde verworfen und 
a in die fänmtlichen Koften der Berufungeinflanz ver» 
urtbeilt. — A 

4) Durch Urtbeil des kgl. Landgerichts Kempten wurde in ber 
Klage der Thereſe Hiemer von Unterhalden gegen den Bauerd« 
fohn Ioi. Mapr vom Unterhalden wegen Ebrenkränfung erkannt, 
da einzelne der vorgeiallenen beleivigenden Aeußerungen als durch 
Verzichi und Gompenfation erlofdhen En betrachten jeien und Be= 
Magter von ben übrigen eingeflagten brenfränfungen freizuſpre⸗ 
&en fei. Die Koflen wurden den beiden Parteien gemeinſchaſtlich 
überbiürver. Gegen dieſes Urtheil ergriffen beide Barteien 





die | 


kung für fi erlannt und beöbalb zu einer Arrefifirafe 
von 3 Tagen, ſowie im ſammtliche Koflen erfler und zweiten 
Inftanz veruriheilt wurde. 


Defjenilige Sigung des Magiſtrats. 
— freitag den 6. Nov, 1863. 
Die Üentenüberfhüfje der Eliſe v. Lönel’iden Stiftung 
iollen nach dem Antrag ver proteſtantiſchen Bezirföihulinipection 
zur Bekleidung der Baberstochter Regina Zürn, ver Wegma- 
hridiochter dalena Banfert und der Echubmacersiocdhter 
Cordula Stoller verwendet werben, — Der mit dem Pfarr” 
meßner Biedyteler megen Vermierhung der ſogenannten Xobs 
tengräbermwobrung im Pfarrmeßner- Haufe proriioriib abgeſchloſ⸗ 
fene Bertrag um einen jährlichen Padtihilling von 9S fl. wurde 
ratifigiet. — Die Vertbeilung der Renten der Sabina Galjger- 
ſchen und v. Rönig’fchen Stütung an bie in Borfchlag —— 
ten Armen wurde nicht beanftandet. — Borficultur: Boran- 
Oleg im Betrage zu 343 fl. 20 fr. und die Hiebe» Mepartition 
im Revier Bopelöberg pro 1863164 wurde genehmigt. — Meh- 
tere Baugeſuche wurben baupolizeilich genehmigt. — Die defini« 
tive Koftenbauabrehhnung mit Maurermeifleer Hail jun. über 
die Bauperänderungen im ſtaͤdtiſchen Baumagazin mit 621 fl. 
15 Er. wurde als richtig anerkannt. — Dem Geſuche des Zim- 
mermeifters Jobann Balter um Bewilligung zur Benügung des 
Beilberger-Müblfanals zum Betriebe einer Girkular- Säge xx. wirb 
unbejchadet der echte Dritter und vorbebaltlich der mafferpoli= 
zeilihen Gompetenz des F. Bezirksamt Kempten in widerruflie 
Ger Eigenſchaft gegen einen jährlichen Waflerzins von 40 fl, 
melden feiner Zeit zu erhöben der Magiftrat fi austrädlicdh 
vorbehält, genehmigt, werm diehfallfige Pläne vom Magiftıat ra- 
tifiziet und die Bau« und Unterbaltungspflicht bezüglich der be= 
treffenden Kanalfirede feftgeiegt ift. — Auf die Regierungs. Ents 
chliceßung vom 12. Det. 1863 — die Mobiliar: Beuerserfiherun« 
gen beireffend — wird hoher Kreiäftelle dahin Bericht erflattet, 
daß das Ausbieten von Verſicherungen im Wege des Haufirend 





ale das befte Mittel zur Herbeiführung größerer Betheiligung am 


biefen Berfiherungtanftalten zu empfehlen it, dieß obne Gefahr 
eidyeben kann, fowie, dah ed wünfcdhentmerth eridyeint, bie ven 
—— aufgegebene Controlle über das Mobillar⸗ Feuer- 
Berfiherungsiweien ganz zu befeitigen und dad Gollectiren für 
Brandunglüde ſodann wo möglich ganz einzuftellen, 


Beraniwortliber Redakteur: Tobias Shahbenmaper. 


Anzeıgen. 


Badische allgemeine Versorgungsanstalt, 


zur Gmpfangnahme der diesjährigen Renten ein, und erfuche 
zur nöthigen Bormer- 


Ich lade biemit 
die zum Berug beredtigten Mitglieder, ihre Rentenſcheine 


fung mir vorlegen zu mollen. 


Gorsetien, 
Erinolins, 


AUnterröde, weiß und farbig, 
ben, 


: au 
Neue Einlagen und Nachzahlungen werden bis Ende dieſes Monats ange- verfchiebene ee eier, und 


nommen und foll mich freuen, wenn ſich die 


ren der Fall war. 
Gine volle Einlage befteht in 200 fl.; 


40 fl. gemadyt werden, die ſich durch den Zins und beliebige 


der Zeit anf 200 fl. ergänzen, 


Für jede Ginlage wird anfänglich 3A * u. *8 die * gr 
inleger vom Jahre 1835, welche N im: ten, fowie 
damals 55 Jahre alt waren, erhalten z. B. jept eine Rente von 300 fl.; diefeni- nahme bei den billigften Preifen, fi 
fr.; von 45 Jabren 60 fl.; 47 4 —* $ 
fc.; von 25 Jahren 1 . 43 fr; un b et. Wittwe, 
es möchte deßhalb die Benüpung dieſer Anfalt jedermann zu empfehlen fein, Iob. Adam Schau | 


fpäteren Jahren bis auf 150 Broc. erhöht. 
gen von 50 Jahren 202 fl. 45 
39 fl. 2 fr.; von 35 Jahren 21 fl. 17 


dem fein und der Seinigen Wohl am Herzen liegt. 
Kempten, im November 1863. 


Unterzeichneter zeigt biemit ergebenft an, daß Lie 


Derwaltung der 


ihn au ihrem Agenten für den Umfang 
mingen aufgeftellt bat, und empfiehlt ſich au 
aller bei ihm angemeldeten Berficherungen, 
15960] 


des kgl. 





Theilnahme für dieſes gemeinnügige 
Amftitut auch heuer wieder in derjelben Weiſe vergrößert, wie es feit mehreren Jah. 


— es fünnen aber auch Einlagen von 


August Leipert. 
Anzeige und Empfehlung. 


Frenerverfiherungs-Xnflalt der bayeri- 
chen Snpotheken- und Wehfeldank 

Bezirks » Amtes Mem: 
ſchneller und pünftlicher Beforgung 
Frauenzell, 13. 
Hieronymus Jörg, Schullehret. 


fertige Wäfde, 
in veichfter Auswahl empfiehlt BbJ 
€. Marco Calgeer. 


Damen -Filzhüte, 


in den neueflen Kagonen, und modern⸗ 
fien Farben empfieblt zur geneigten Abs 





Nachzahlungen mit 





aub Meparaturen in den neueflen 
agonen angefertiat werben. [5951] 


Hutmacer, in der Hirichftraße 
vis-A- vis der „golbnen Band". 


Notiz-Bücher 


teils in Leinwand⸗, theils in 
Lederband zum 
Preiſe von 6, 9, 12, 18, 24, 
30 und 36 fr. «empfiehlt 
Tobias Dannheimer. 
Sosogseuan 


Mit einer Inferatenbeilage. 


[3a] 






Rov. 1863. 





Schnellpreffendruc des Berlegers Tobias Dannheimer in Kempten, 













— 
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Beilage zur Kempter Zeitung A 272. 
anzeigen. 
Befanntmadung. u Empfehlung. 
Unterzeichneter it eine 
an wieder in Pacht gegeben. fhöne Auswahl Na saurer i 
Indufirielie Unternehmer, welche Zur haben, die Waflerfraft diefer bisherigen 
ftens 30 Wferdefräfte mefien-dürfte, zur Errichtung irgend eines andern incuftriellenlin jeder beliebi , werden 
Geſchaͤftes auf längere Zeitdaner in Vacht zu nehmen , werden eingeladen, ihre bei en * Ad * Bam 
—8 (2b 
Stadtmagiftrate mündlich oder ſchrifilich zu machen. [3b]3. Gg. Hlnftinger, Hutmabermft. 
Kempten, den 5, November 1868. ehr billig zu verfau * 
Der rechtelundige Bürgermeifter: Arnold. coll. Renz Drehoani Hobelbant und fonftige ned 
Befauntmachung. brauchbare Werkzeuge. Dann 2 Kleis 
d4. 
SWtS., jedesmal Vormittags 9 Uhr anfangend, wird von der Filial-Defomomtc dichende kei | 
Gommiffton des IL Bataillons vom föniglihen 12, Infanterie-Regimente „König FJ · J. Beſtler, im Weldach. 
Segenſtände, als: Mäntel, wollene Betideden, Torniſter, Leintücher, dann mehrere Litzen⸗ und Sch a 
&derwerf und verſchiedene Kifentheile, Holge und mehrere andere Requifiten gegen|nen mit triebiderf,, theilme 
eifibietenden öffentlich verfteigent, wozu Kaufstiebhaber eingeladen werden. [3b]jtoreie Anfragen beforgt das 3.6. [Be] 
Lindau, den 12, November 1863. = OT T—Tepnntag, 15. 
Otto von Griehenland). Az) Tanz-Musik 
Anweſens Verkauf. — wozu ergebenft einladet 


Sonntag, den 15. Rovember. 
Die EommunalSägmühle am der Iller dabier wird vom 4. März 1 
Sägmöple, welche bei gehöriger Einrichtung und bei mittlerm Wafferftande wenig⸗ Damen-Frilzhüte 
deßfallfigen Anträge und Borihläge bis Ende I. Mis bei dem unterfertigten|wieder hergeftellt. 
Stadtmagiftirat. lajebalg, Schmidhorn, Schraubftod, 
Donnerfiag den 19., Freitag den 20, und Samftag dem DU. da.ctuhen md ein Dreprab für Eanit 
Dtto von Griechenland“ eine große Partbie zum Dienfte nicht mehr verwendbarer Berfauft werden fehr t BI, : 
— 
fogleih banre Bezahlung in der Caſerne zu Lindan Zimmer Nro, 19 am dielim Ganzen, nebſt allem Zugehör. Bots 
Das II. Bataillon vom kgl. 12. Jnfanterie-Regiment. 2 Movbr. qutbeichte 
In einem frequenten Orte ift ein im beiten Betrieb ſtebendesſ =1(Otto Mähler 





——* —— Ann —— ——— rg 12 Plain 
afj abgebaden werden, nebit gw. der beften e, worauf jähre) > Ein heisbares, m n 
ti 4 Pferde, 7 Kühe, 8 bis — 9 Stüd Jungvich gehalten werden Fönnen,|Gingang —— ——— 
aus freier Hand perlaͤuflich. Ferner iſt ein Gemeindereht (von den noch unver⸗Zimmer zu ebener Erde ift in der 
teilten Gemeindebefigungen, Waldungen, und Waidenfhaften zu 24.000 Tag Meuftadt um billigen Preis vom 4. Dec. 
werf) dabei, durch welches Recht der Befiger jährlih 40 Floßbãume 88 [. Ir. an zu vermiethen. Das Nähere 
das Lemötbigte Bau: und Brennholz erhält. — Preis uhne Inventar 18, lim Ztg6..Gompt. j [351 
Näpere Auslunft ettheilt das mit dem Berkauf beauftragte [5845-47 e]l er ze Shehen IM ericienen nnd In der 
Commiſſions · Bureau von Chr. Doppelbauer in Kempten.\ynsvandlung von Tobias Dannheimer 
B — in Kempten borrätbig: 
es — —* — N. Köftlin (Metallwaarenfabrifant), die 


„jun Röfle*. 













Ausverkauf. Metallwaaren- Induſtrie, 
9 und u Betriebs⸗ ——5— auf 
ut dem epunete jegiger Vervolllomm⸗ 
M 20 bis 25 Proce ẽ nung.” ” 2 EB Hort * 
n unter dem Fabrikpreiſe verkauft fortwährend [22] & er * Brie 


tanniametalle, Bronce- und Bleinrbeiter 
Joseph Henn. Klempner, und Kupierichmiche, : 


rar aut |Enihaltend alle in ver Neuzeit erfundenen 


Gieh-, Gtüp- und Löthöfen, Gießformen, ted- 
EEE EEE NEE ee niſch gebrauchte Metalllegirungen, Lött ungs · 
Ja J. 2. Schrag’s Berlag (A. ©. Hoffmann) in Leipzig erſchien kürzli 
und ift vorräthig bei Bobias Tannheimer in Kempten: — ad 
Earl Eourtin’s z 


methoden, Lothrohre, Loͤthlolben, Lörhfette, 
Allgemeiner Schlüffel 





















Weich⸗ und Hartlothe; alle verbefierte Ber- 
fahrungsweiien zur Verzierung, Bermofrung 

zur einfahen und doppelten Buchhaltung fübern, Platiniren, Broncireu, Berzinnen, 

ober grändliche Anweifung, in ungewöhnlich furzer Zeit vie daufmänniſche Buchfah · Berzinken und Berbleien des Kupfers und Mef+ 


fomwie zur Rärbung ter Metallflähen, zum 
Gelbbrennen des Dieffings und Brüniren des 

Kupfers; ingleihen aud zum Vergolden, Ber- 
rung gränblih zu erlernen. Als Leitfaden für Pandelsfhulen und zum Selbflun- Knabe; noch wenig befannte nfigriffe zur 
territe. Dreischnte Auflage umgearbeitet und mit Bücherihemata verfehen von Anfertigung von ZTafelgeräthfchaften mittels 
Ludwig Fort, Lehrer der Handelswiffenihaften in Yeipzig. Zweiter Abdruck 5 |Drüdens auf der Drebbaut, fomwie zu be 


12. geb. (7 zen) 33 kr. BR Inannter getriebener Arbeit; ferner zur Am 
— Bie fehr fih diefe® Büchlein durc feine Brauchbarkeit Eingang verfbafft uw tigung von Schmudiahen, zum Giehen don 
bat, geht ſchon baraus hervor, daf bereits 13 Auflagen, jede zu 3000 Eremplaren 8 |Turudartitein, flachgängigen Schrauben, ge- 
erihienen find. Eh preiten Blei und Zinnröhten ır. 
BEE OERE grar ocer BEST DENE BERS EURE BUER BERT ua |" 109 Mninunaem, ERS Mei 





— 
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Bekanutmachung. Fi sö}rs 
Auf Antrag des Defonomen Ferdinand Hauber von Kalzhofen werde ih am Ssea$ 23 s$ 8 
Mittivoch den 25. Movember I. Irs. E55» ger. 
Bormittags 9 uhr | a 38 
im Gafthaufe zum „Löwen* in Oberfiaufen, defien Sennalpe „Bfang“, befiehend E# F-} 2 —— 
aus einem je zur Hälfte in den Steuergemeinden Staufen und Stiefenhofen = 953532 E2.; 
gelegenen, übrigens zufammenhängenden Complexe von 86 Tagw. 48 Day. mit 85 E2u95:8, 
darauffchender guterhaltener Sennbütte öffentlih am den Meifibietenden verfteigern.) « BE 2* — 
Diefe Alpe bat eine ſonnige Lage, geſtattet daher einen frühen Auftrieb, und = —3326 25 5 * 
bietet für 24 Kühe reichliche Nahrung; auch befindet ſich bei derſelben eine Wals * 2 — zes: : 
dung von beiläufig einem halben Tagwerke. =.> > 2,2 BEIS:5B 
Die Kaufsdedingungen werden am obigen Termine ſelbſt befannt gegeben IE SO — 283 vi. 
werden. zus | 
Zu diefer Verfteigerung werben Kaufsluftige mit dem Beijügen eingeladen, = ER — * 53 3 * 
daß man ſich wegen der Beſichtigung des Verſteigerungs » Dbjelts an Ferdinand — u Eye % a5 ses 
Hauber wenden wolle und daß in der Zwifhenzeit jonftige nähern Auficlüffe — — —F 88 
in meiner Amtsfanzlei ertbeilt werden. Immenfladt, den 7. November 1863. 5 Ze „sz8E8 2 
Haggenmüller, !. Rotar. [5887-88 b] = 52 .E 258 E 5 
Geschäfts - Empfehlung. ne SER 258 © 
Indem Unterzeichnetem von einer hoben föniglichen Regierung eine = siseg® z* 22 
5 SeE were 
Hattlers- und Tapezierers-Gonceffin | 
verliehen wurde, macht er einem verehrten in» und auswärtigen Publifum die er- = SH BE - 3 
par Anzeige, daß er alle in fein Fach einfblagenden Sattler» und Tape: 32 3 äz 
ler⸗Arbeiten in feiner Wohnung Ho.-Ne. 152 auf dem „Hoföfchle* in ber 32288? 2 
euftabt oder auf Verlangen im Haufe jelbft auf das fhnellfte und billigfe i 8er 8% | 8 
ausführen werde. Zahlreihem Zuiprude entgegenjehend, empfiehlt ſich aeneigtem — —— 32 sE 
Wohlwollen 15923-25 b]\n eese RB eas 
Joseph Anton Bertele, R_.-5 „is s 
3 E. __ _ Sattler und Tapezierer. 12) 3 s ?e 285 
SE” In der Untergeiäneten ift foeben erfbienen und in allen baverifhen Bud: ESS sEBEG 
handlungen, in Stempten bei Tobias Dannheimer, zu haben: Incasso 
Die zweite Ausgabe auf wöürttembergifche Piäge, Mufanf 


der ' h 

— von Staatspapieren, Looſen und Aecti 
Hefebibliothek für den bayerifden Staatsbürger, ic. beforgen billigt 1 

herausgegeben von Brüder Thalmessinger, 
j regen Hauff. in Nm a / D. 
Dieſelbe erſcheint in 4 Wänden oder 15 Fieſerungen. Alle 3 Wochen 1 Sfra. Banf« und Wechſel⸗Geſchäft. 
& 15 fr. nebft zwei Pramien. — — — —— 
Inhalt: I Band oder Lieferung 1 — 3: 1) Das Polizeiſtrafgeſetzbuch. 2) Das > Ein nod) ganz guter 


Strafgeſezbuch. 3) Das Binführungsgeieg- zu beiden. 4) Das Geſeh über die Aufhe- 

bung Ge een 5) Alphabetiſches Sahregifter. — II. Band oder Lieferung 41-8: Schubkarren 

4) Berordnungen, 2) oberpoligeiliche Vorihriiten, 3) diſtriltopolizeiliche Vorſchriften, inſiſt billig zu verlaufen. Wo? ſagt das 
Gemaßhelt des Pollzeiſtrafgeſetzbuches für Bayern erlajfen. 4) Alphabetiſches Sadıegifter.| Zeitungs « Comptoir. [3a] 


— II. Band oder Lieferung 9— 11: 1) Handelögeiegbuh. 2) Einführungsgeieg dazu ——————— — 

3) Handelsgerichrlihed Verfahren. 4) Alpbaberiihes Sachregiſter — IV. Band ober Wichtig für jeden Landmann ! 

Kieieenng 12—15 i 1) —* —— —— mit oe —— J Alpba- Sneben trafein: 

betiiches Sacheenifter. 8 Prämie erhalten die Abnehmer der fämmtlichen 4 Bände gras 

tiß: 1 Der Wegmwelier an die rechte Bebörde (Brrichtsorganiiationdgeieg und Notariats- Bibli a rustica, 

Grfep) Ladenpreis 18 fr. 2) Das Gemwerbögefeg mit der Bollzugs-Infiruttion vom 21. das ift verdeutſchet: 

Mpril 1862, Ladenpreis 18 fr ER ER Bauernbibel, 
Dies iſt jet die zweite Ausgabe dieſer Sejepbiblioihef, deren erfter Band bereits darinnen enthalten ift 

in 5 Auflagen erihienen (25,000 Gremplaren) gebrurft wurde, — Der zweite Band ift), . 

eine nothmendige Ergänzung des neuen Volizelfltafgeſezbuches und entbält die dazu nö« die gefammte Landwirtäfchaft und 


thig gewordenen Verorbnungen‘, oberpolizeilichen Vorſchriften ec. — Dem britten Band, Viehzu 
Das neue Hanvelsgeiegbuh mir Einführungsgeieg enthaltend, iſt auch das Verfahren beilnadh den Erfahrungen alter u. neuer Zeit. 
ben Handelögerichten beigefügt, maß bei feiner anderen Ausgabe ber Fall it — Der Bon Dr. Berl $: 


vierte Band umfape die bayeriihe Stuarsverfaffung mit allen Nachträgen, wie fle jegt in Ron allen = — andwirth⸗ 
Geltung beſteht. Jeder Band hat außer einem Inbaltaverzeichniß noch ein gutes und umsIfhaft in allen —— rg aud —* 
faſſendes Sachregiſter, wodurch die praktiſche Brauchbarkeit dieſer Geſetzbibliothek weiente|aften dewerblichen Berpäfthifen und Brzieh- 
lich erböbt wird ungen des Laudbau's flellt „vie Bauernbibelr 
Möge dieje zweite Ansgabe eine ebenfo freundliche Aufnahme finden, |furze, möglich richtige und Mare Begriffe u. 
wie die erfte! Die zahlreichen früheren Abnehmer des eriten Bandes Eön:|Dennitionen in Korm kutzer Sprüche auf; 
sten auch nur auf den IL — IV. Band jubferibiren. von allen naturwifenihaftlihen Gegenftänven 
Subferiptionsfammler erhalten auf 10 Eremplare 1 Freieremplar. aber, die den Yandbau intereffiren, namentlich 

Die Prämien werden mit der iehten Lieferung an die verebtlichen Subieribenten aus-|von allen, der Kenntniß des Landwirths wer⸗ 
gegeben. — Die erfte Lieferung etſcheint Anfangs October und mird regelmäßig alle brei im Zhieren, —5* er erg den 
Wochen eine Lieferung ausgegeben, fo daß nur eine wöchentliche Ausgabe von|(bädliden und näpligen, gibt fie kurze, bän- 


6 fr. den Subrcribenten trifft. Das Gange wird tm 10 Monaten fertig fein. er Me 2er 


Jede bayerische Buchhandlung nimmt Gubjeription an! Felde ver Dünger- und Mafchinenfra 


Münden, im October 1963. - Die „Bauernbibel“ eferun. 
Zu geneigten Aufträgen empfichlt fih die Werlagd- und Sortimentö- gen 2% —— 5 15 Bun 


Buchbandlung von &. 8. Gummi in München, rätbig bet Eob, Dannheimer in Kempten, 
Säuelpreffenbrud des Berlegers Tobias Dannpreimer in Rempten, 








Beilung. 


—ñ— —⸗ — 


ST Anferate werden ihleunia eingerieft und 
Te —— 
Dienflag: Kae; Serra. Nr. 273. 17. November 1863. 





— * Here Mich. Friedt. Reinhard in Neufladt a/S- 
erllärt im Nürnberger Anzeiger, daß er aus dem National« 
verein ausgetreten fei, weil derfelbe auf der legten General⸗ 
Berfammlung in Leipzig an der preußifchen Spipe, wenns 

leich in das preußiſche Bolf gelegt, feftgehalten babe, 
Reinhard will weder eine preußiiche noch eine öfterreicdhiiche 
Spipe, da jebe zur Hegemonie und damit zur Unfreibeit 
und Knechtſchaft führe; das deutſche Volk müffe ſich ſelbſt 
helfen. (Aber wie?) 

(EreiſNotizen) Der praftiiche Arzt Dr. N, Borlır 
zu Haldenwang, F. Bezirfsanırs Kempten, wurbe in gleicher Ei— 
genichaft in bie Stadt Kempten verfegt. — Dem bisherigen In« 
terimd-Gommandanten des igl. Landwehr · Bataillone Kaufbeuren, 
Haupimann Sraier, wurde, da derſelbe die Sielle eined Magi- 
firataraihes bekleidet, die erbetene Diipenfation vom perfönlichen 
Landwebrbienfte unter Anerkennung feiner langjährigen und er» 
forießlichen Sanpwehrbienfte für die Zeit feiner Funftion gegen 
Beluision bewilligt. 

Der Vertreter ber Staatsanmaltihait am kgl. Landgerichte 
— ———— Karl Semler, murbe in gleicher Cigen⸗ 
haft an bad k. Pandgericht Lindau und der Vertreter der Gtaaids 
anmaltfchaft an dem legteren Berichte, Bezirfögerichtlacceffit 2. 
Ko, in —— Gigenihait an das F. Landgericht Füßen — 
Beide auf Anſuchen — berufen. 

Baden. Karloruhe, 11. Rovbr. Nah dem Bad. 
Beobachter hat das Juftizminifterium gegen die Unterzeich« 
ner der Ueberlinger Kaifer-WUdrejfe wegen einer 
darin enthaltenen Majeftätöbeleidigung Unterfuhung anger 
ordnet. Auf gerichtlichen Beſchluß habe Amtsrichter San 
in Freiburg in dieſer Angelegenheit bei dem Geh, Hofrath 
Zell Hausfuhung in Gegenwart zweier Urfundsperfonen 
vorgenommen, eine Abfchrift der Ueberlinger Adreſſe und ein 
(ithographirted Eremplar der Freiburger Adreſſe (beide ohne 
Unterſchriften) fowie einen Ueberlinger Brief in Sachen der 
dortigen Adreſſe mir Beſchlag belegt, und über das Ganıe 
ein Srototell aufgenommen, 

Medlenburg. Schwerin, 7. Nov. Der Großherzo 
- te neulich au dem Bürgermeifter von Grabow, Hofrat 

lörfe, mit hoͤchſt ungnädiger Miene: „Sie haben es ge⸗ 
wagt, in Grabow bei der feier des 18. Det. drei deutſche 
Fahnen zu verwenden, Das foll nicht mehr geihehen!” 
Der Hofrath ermwiederte, daß er damir nur dem Wunfche 
nachgegeben habe, den Ee. Königl. Hoheit bei der Hörner« 
feier ausgedrüdt, und daß ja auch in Franffurt von den 
Fürften diefe Fahne entfaltet worden fei. „Run fo wiflen 
Sie denn*, ließ ſich der ang Sri ger vernehmen, 
„daß Das allerdings auf meinen Befehl gefchehen it, aber 
auch nur dann gejcheben darf, wenn ich es bei foldhen Ger 
—— befehle. Aber in meinen Staͤdten will ich dieſen 
iſch E h nicht wieder ſehen, und namentlich nicht in demon⸗ 
firativem Sinne.” 

Preußen. Berlin, 15. Rov. Der „Spen. Ztg.* 
wird bezüglich der Nachrichten der Wiener „Brefle” (f. unten) 
mitgetheilt, daß Preußen ohne vorgängige Berbandlung mit 
andern Regierungen dem Barifer net in vorläufiger 
NRüdäuperung zu erkennen gegeben: eine directe Berathung 
der Fürften, welche nicht durch jorgfältige Prüfung und ein» 
ger Bearbeitung vorbereitet fei, wäre nicht der geeignete 

eg um Schwierigkeiten zu vermeiden. Eine Berftändigung 


Deutfhbland. 

Frankfurt a. M. 14. Rov. In der heutigen Buns 
destagsfigung ift die daͤniſche Erklärung eingegangen, welche 
den holſteiniſchen Ständen auch in Betreff des Rormaltuds 

ets eine Competen; (Befugniß mit barein zu reden) in 
Auefict ftellt. Die Erklärung ift den vereinigten Auoſchüͤſ⸗ 
fen überwiefen worden. 

* In der von der „A. 3.° gebrachten telegraphiſchen 
———— des Schreibens, durch welches der Kaiſer Ras 
poleon die Fuͤrſten und freien Städte des deutſchen Buns 
des zum Kongreß einladet (Kempter Zeitung Rr, 269), 
war ein Sag ausgefallen, den nachzutragen und. bie fonft 
unverftändliche Stelle zu berichtigen, die Wichtigfeit derſel⸗ 
ben erheifht. Des Zufammenhangs wegen geben wie 
nad der A. 3. die gange Stelle ne und heben ben 
ausgefallenen Satz durch geſperrte Schrift hervor. Sie 
lautet: „Wenn man die Lage der verſchiedenen Länder aufs 
merfjam betrachtet, fo ift ed unmöglich, nicht zu erfennen, 
daß fat auf allen Bunften die Wiener Verträge zerflört, 
verändert, mißachtet und bedroht find. Daher Pflichten ohne 
Norm, Rechte ohne Titel und Anfprüde ohne Maaß — 
eine um fo furchtbarere Gefahr, als die durch die Givilifas 
tion, welche die Bölfer durch die Solidarität der materiellen 
Interefien mit einander verbunden hat, herbeigeführten Bers 
befierungen den Krieg nod verberblider machen 
würden Dieß ift ein Gegenſtand ernſter Erwmi 

ungen, Zögern wir nicht mit der Baffung ums 
erer Entſchläſſe, bis plöglide unmwiderfieh- 
liche @reigniffe unjer Urfbeil verwirren, und uns. wider 
unfern Willen in entgegengefegte Richtungen bineinreißen.” 


Bayern. Münden, 14. Rov. Die Königin Wittwe 
von Neapel ift in Begleitung ihres Bruders, des Erzherzogs 
Aldreht von Defterreich geftern Morgen von Wien hier ein« 
getroffen und fofort nad Lindau weiter gereidt. Ihre Mar 
jeftät begibt fih nah Rom ıurüd — Wan foricht fort- 
während davon, daß bei der Umbildung der Kavalerie zwei 
Ublanens und zwei Hufaren-Regimenter errichtet werden ſol⸗ 
len. Das Letztere wäre eine theure Spielerei; denn bie 
Huiaren wadien nur in Ungarn, die andern find alle mehr 
oder minder nur als foldhe maslirt. Jener Ungar hatte das 
ber nicht jo unrecht, als er dem preußiicen ee der 
ihn „Kamerad“ anredete, erwiderte: „Rir Kamerad, ich Hu- 
far, du Hanswurft.* 

— Dem Hirtenbriefe, welchen der Erzbiſchof von Müns 
hen gegen das „ruchlofe* Haberfeldtreiben erlafien hat, ent 
nehmen wir noch folgende Stelle: 


„Ihr habt Uns, fo oft Wir auf Unferen Firmungsreifen in 
eure ſchönen Berge und freunblidden Thäler famen, jedesmal zahle 
reiche Beweiſe treuer Anbänglichfeit an uniere heilige Religion 
und inniger Ebrfurdt und Mebe zu Ind, ald euerem Oberhirten 
gegeben, die Uns tief gerübrt baben. Darum hoffen Wir mit 
aller Zuver ſicht, daß diefe väterlichen Worte in euren Herzen Wis 
verhalf finden, daß ſomit das Samenforn, das Wir ausgefreut, 
auf gutes Erdreich fallen und Früchte bringen werbe und daß ihr 
Und nicht in die traurige Nothwendigkeit veriegen werdet, jelbit 
mit firhliden Strafen vorgehen zu müflen. Mein! ihr 
iwerbet eurem Oberhirten diefen Schmerz, euern Gemeinden viele 
Schmach erfparen.* 


u u — ——— nn 


nd 
anb ſe "nicht erfolgt, | 





— In der Zollvereindfonferenz hatte Baden 
vorgejhlagen, vorerft den Tarif zu prüfen und die anderen 


end berathen. terftüt 
ichen Ber ft 8 2 * ee 
aber ohne In 


aur * oche. 
—Mit großer Ueberraſchung erfährt man aus ber Zei⸗ 
und, daß Perußen fo viele Can bat, daß es * 
einzigen mehr brauchen kann. Das Fach if überfüllt und 
die ehrgeisige Jugend muß in einem andern ſich Lorbeeren 
au erwerben ſuchen. — 

Deſtert Wien, 11. Rov. Die „Preſſe“* ſchreibt 
heute: a Preußen und Gugland feien ein« 
verftanden, den Congreß annehmbar zu finden, 
a un bie Miuifter —* —8* eh der 

banblungen entwerfen, auf Angelegenheiten er⸗ 
ſtreckt, die a. Zeit Gegenftand —3 — en 
und der Meinungsverfchiedenheit unter den europäii 
Mächten find. Pur bei der Durdführung des Programme 
unmittelbar Sintereffirte follten Sig und Stimme haben, und 
Bürgibaften für genaue Einhaltung des Programms twürs 
den gefordert. Die werbe der Inhalt der identifcdyen * 
lautenden) Nüdäußerung der drei Mächte fein. (TJ. B) 

— Der Wiener Gemeinderath hat fih in einer mg 
vertraulichen eyus mit — Baribaldi befhäftigt. 
Kanntlih hatte Gatſdaldi zu Gunften der von der vorjäß- 
rigen Ueberſchwemmung in Wien Betroffenen eine Samm⸗ 
lung eingeleitet. Als Das Ergebniß dieſer duch gang Ita 
Ey ausgeichriebenen Sammlung war die Summe von 4100 

ire an dad Bankhaus Sina hiecher angewieſen. Die ver 
trauliche Sigung nun verbandelte Die Frage: ob annehmen 
oder ablehnen, und entfhied mit 50 gegen 32 Stimmen für 
die Abmeifung (I) der Gabe, 


Ausland. 

Frankreich Baris, 12. Nov. Im unfern biploma- 
tischen Kreifen berricht nach wie vor die Meinung vor, daß das 

ze Gongreh s Brojeft an der Gewalt der Umfänte und 
re an dem Widerftande Unglands fheitern werde. 
Sevenfalls aber hat der Kaifer feinen Zwed in Franfreidh 
erreicht, indem er fich Durch diefen fehr hübfch in Scene ges 
fegten Theatercoup aus der Berlegenheit ver polniſchen 

ge gegenüber der äffentlihen Meinung und der Oppoſi⸗ 
tion in der Kammer gezogen hat. (Schw. M.) 

— Bon den deutſchen Staaten feinen außer den 
Großmaͤchten nur die vier Königreihe direlt eingeladen zu fein. 


Dem feanzöfiihen „Gelbbuche,“ worin die Regierung 

den Kammern über den Stand der innern und Außern Ans 

fegenheiten genauere Mittheilungen macht, entnehmen wir 
Fsigende Auslaffung über ven Hanbelsvertrag: 

Die Reglerung tes Raifers ſicht ih zu ihrem Bedauern ges 
nöthigt, ven Widerſtand zu beyeichnen, welcher bie Ausführung 
der am 2. Auguſt 1862 von Wreußen unterzeichneien Berträge 
aufichiebt und einen Zuſtand unbeilbringender Unfiherleit in ven 
Hanzelebeziehungen Branfreihs und Deutſchlande verlängert. Die 
preußiche Regierung — wir beeilen ung, bie zu ſagen — ift barür 
nicht verantwortlich und wir lalfen ihre uur Gerechtigkeit wider | 
fahren, indem wir bier die loyale Ausdauer ibrer Anftrengungen 
bezeichnen, um vie Zuflimmung ibrer Mitverbündeten in vie in 
ihren Namen eingegangenen Verpflichtungen zu erbalten; aber 
Die Schritte ihrer Diplomatie baben bis heute feinen a e- 
habt. Sie wird einen legten Ruf zur Verſohnung ergehen in 
und fn einer allgemeinen, fpeciel in Berlin zufammenbrrufcnen | 
Konferenz bie diſſtd lecuden Miglisver zu einer richtigen Beurthei⸗ 
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licyen Präc 

Neapel, 2,Rov. Geftern früh bei völlig heiterem 
Himmel rüdte ein großer Theil der italienifchen han aus 
der See in den Golf von Neapel ein, um die Revug vor 
dem König zu paffiren. Das Schaufpiel hatte aus Near 
pel und deſſen Umgebung Taufende von Menſchen berbeiger 
lodt, die Kanonen der Hafenbatterie Äten zum erſten · 
male die italienifhe Flagge in unferen fern, nachdem 
biefelben feit dem Sturze ver alten Regierung nur brittifche 
oder franzöfifhe Flotten gefehen hatten. Bei dem Anblick 
unferer herrlichen Flotte mußte Jeder fü fagen, daß Italien 
fein ſchwaches Kind mehr fei, welches ſich feiner eigenen 
Kroft nicht anzuvertrauen wagt, daß es vielmehr ein Säng- 
ling if, der feiner Staͤrle ih bewußt und bereit iR, davon 
jederzeit, wenn nöthit, Gebrauch zu machen. Died war der 
Eindruck, den die Rente der Flotte im großen Ganzen auf 
die Bevölferung gemacht hat. nd in Hand mit der por 
lifchen Kräftigung unfere® Baterlandes geht der Aufſchwung 
unjerer Bolfswirchftaft und Induſtrie, wie die eben erſchie⸗ 
nenen Berichte der Kommiffion zur Förderung des Tabals ⸗ 
und BDaummwollenbaues in den ſüdlichen Provinzen Jtaltens 
zeigen. In Bezug anfdenBaumwollenbauglaubtdie Kom⸗ 
mijfton die Anficht aus ſprechen zu können, daß Neapel und 
Palermo als Baummolle- prodwsirende Bezirke für Jialien 
daſſelbe werden können, was New» Orleans und Charleſton 
für Amerika find, (N. Fr. Zt.) 


Großbritannien. London, 12, Rov. Was die vor 
aus ſichtliche Antwort Englands auf den Kongreß 
vorfhlag fein wird, darüber gibt heute bie Times einige 
Auskunft. Eie er „England muß wiffen, weldhe Ge— 
genkände den Kongreh beftäftigen werben, um beurtheis 
ten zu fönnen, ob er von guten Erfolgen begleitet feinwird. 
In diefem Sinne muß die Antwort Englands ausfallen. 
Wenn dann der Kaifer diefe ragen näher beflimmt bat, fo 
wird England zu beurtheilen haben, ob ihre Diskuſſion räthe 
lich ift, und ob etwa der Kongreß feine Entſcheidungen mit 
Gewalt vurdhfegen kann, Was aber den Vorſchlag der Ents 
waffnung betrifft, fo wird Eingland einfach warten, bie 
Branfreih mit gutem Beifptel vorangebt." Gany 
evenfo ſpticht fi die Morning Por aus. Hiernab if der 
Eongreß noch in weitem Feld, 


Dünewarl. Kopenhagen, 14. Rov. Im gefltigen 
Reichorathe erflärte Hall: bei der dritten Berathung des 
Grundgefeget, die Negi werde dem König eine Erweis 
terung der Befugniſſe der Echlesiwig’fen Stände, namentr 
fi Die Einräumung des Gteuerbewilligungsrehts nit 
ansarpen. Wenn dad Grundgeſeß abgelehnt werde, würde 


Glücksburg an der GSeſichtsroſe erkrankt, 
gung des Reichsrathe wurde der Entwurf 1, 

8 mit 4 a1 gggen 16 Stimmen und ale Ya fale- , 
u Tribünen angenommen, | (Bel. Ber) '- 

weben. Stodholm, 14. Rov. Nah „UAftonbla⸗ 

det“ if der Alliangvertrag unterzeichnet, aber nicht ratifichet, 
Schweden beivog Dänemark, das Ginrüden von Bundes⸗ 
truppen in Holkein nicht als Urſache zug riege au ep 
ten. (Tel. Ber.) 


Handel und Verkehr, Juduſtrie und En 
Bei der naͤchſten deutſchen Bofconferenz wird P% 
Antrag auf Beieitiqung ter Zonen und Herabſetzung des Drief⸗ 
porto’3 auf einen Neugrofchen für den einfachen Brief innerhalb 
bes Gebieted der zum Moftverein gehörigen Gtahten Deutichlands 
geftellt werben. 

Die Geldmaͤchte maden ein immer ſchitferes Geſicht. Die 
Variſer Börfe bat ven Disconto auf 7 Mror. erhöht. Peters: 
—* Depeſchen melden, wie ruiſiſche Bank babe bie Auszahlung 

a Baer eingeftellt. 

@in Herr Alerander Marton in Ungarn will eine nette 
Metbobe Häuter zu bauen erfunden haben, bei deren Anwendung 
die Häuier nicht nur woblfeiler und dauerhafter, fchöner und be- 
quemer, jondern namentlich anch umverbrennlich würden. 

In Hamburg ift der Plan einer immerwährenden d 
Gewerbe» und Kunftausftellung entlanden, die befonders den 
überfeeiichen Markt verforgen fol Den Anftoß bat ein in Va⸗ 
zis bereith beſtehendes ähnliches Unternehmen gegiben, 

Schrannenberidhte (mittlere Preife). 

Münden, 14. Nov, —— 18 fl. 46 kr. (gef. — fl. 29 tr.), 
Kom ur 42 fr. ige. — i. 1), Gerfe ii fl. Ir ( Pl» 
fl. 2 6 fe.) Baht 7 AT hr. (gef. — fl. 10 fr.) Gange 
Uafte Summe 204,443 

Augsburg, 13. Rev, 55 18 A. 57 fr. (gef. — fl. „ tr.) 
ir A a at £ fr.) Roggen 12 fl. 39 fr 

. fr.) sn jr 27 kr. at... 10 fr.) Haber 6 fi 
39 k “ort — fl. 10 f. Ganze 2 —E— 48,994 fl. 20 Er. 


Ba v erifche». 

Aus Münden, 12. Nov. wird berichtet: Geſtern 
Abend nad 4 Uhr, nach Schluß der proteftautifchen Schule, 
fiel einem ver auf dem Heimweg begriffenen Knaben im 
Graben hinter dem Haufe des Herrn Apothefer Widmann 


ee een m Theater 
ger mit dergnugtem Sinn 
= ver Rurfürft im Theater; 
Lloͤzlich trint ein Bote hin 
Bor den guten Lanvedvater, 
„Derr, ſchon dreimal bat hierher 
Heut ver Landtag mich gefenbet; 
Um ven Abſchied bittet er, 
Denn fein Werf hat er vollendet.* 
Und ber Kurfürft drauf geicherind 
Laßt fi zarnend alfo Hören: 
„Benn die Kerle fertig find, 
Können fie nach Haus fich ſcheeren! 
Fort, bu Lump!“ — in ſchnellem Lauf 
Macht ſich fort der Tritibedrohte; 
Aber ach, nicht lange diauf 
Zeigt fi ſchon ein neuer er 
Diefer flieht ih angſtlich u 
Und * ſodann mit — 
„Herz, dein Minifterium 
Bitter. Dich um dıe Entlaffung.* 
Und der gute! Kurccift, ſcunell 
Bricht er 108 mit dumpfem Grollen 
„Meinetwegen au’ ber Stell’ 
Können ſich die Kerle trollen! 
gt kit bir, du Balgenfirit!* — 
fo ſpricht der Randesvater, 
„ Und er wendet einen Blid 
 Huldogll wieder —— Aheater; ie 


Diefes bat m zraößt, 
a. = —* Nur ich b⸗ ontnet — 
wei ifra doch ‚bis jegt 


u in Shine nit g gekommen. . 


das Minifterium zurädtreten — Der du be fe Ir 





TO Fri} 


ERBEN 


(Rt) 
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N’ Etaltmeifter v. Rumpler, wohl ber Altefte 


= 
1 


‚ bie Knaben alfobald 


; norbant 


‘I Böll 


hinab gegen das Waſſer zu. Als 

daran — das verlorene Dir 
aus de den, und n r 

nad und nad bie Summe von eirca or in Soli 

fammt wei Uhren, die bier vorfichiig verhedt waren. 

um das Geld zu raufen anfingen, 

die Hälfte des gefundenen Geldes darüber wieder in's 


Gemmifäe auf 3 ehe van — 
amiſſäͤr a rt. 
hier der Berftedort für einen Di men 

In Nürnberg it am x do. ber wage ſtaͤdti 


Mann 
Stadt, gro eftorben. Er erreichte ein Alter zur 98 Jahren. Ir 
einem Alter von 75 Jahren hatte er fi no einmal ver 
beixathet und lebte noch 23 Jahre in glüclicher Ehe, % 


und derart verletzt zu werden — ch, are ihm, eine 
bi® auf die: 
bis zum. Schenfel dreimal ,. — — daß der Beruns 


geh a am 8. in Wiefent nad ſchweren Leiden geftorben ift. 
Bermifchtes. 


Wer: ‚dm bie unangenehme Lage kommt, aus einem Babn- 
zuge (ed kann aud ein anderes Gefährt fein) berausfpringen 
u müflen, der ſpringe um Simmelawilien mit dem Zug, nie» 
hatt gegen den Zug. Das Rüdwärtsipringen wird in den 
meiſten Fällen töolıd aublaufen. 


Oeffeniliche Verhandlung bes 1. Bezirfsgeriäts Kempten, 
ur Verhandlung im öffentlider Si des Fal. 
—* t8 Prien mn vertiefen auf: . 3 
Donnerfiag ven 19. November 1963. 
Bormd} Uhr: Unter 
77") 


ung. 
ung gegen den —— Cornelius 
ur! vom Kempterwald, — Brandftiftung und Dieb- 


Born 19 Uhr, Anterſuchung gegen den — Theodor 
fegel von Gaimoos, * — un 


Berantwortlicher Redakteur: nr — — — 


— — — 

Unter den Civiliſſen in Berlin gibts noch beffere Reuer als 
den Küraſſter⸗Lieutenant, der neulich in 24 Stunden von Bred« 
lau nach Berlin zit. Kauſmann Keiner z. B. ritt von 1861 
an bis jegt,.obne einen einzigen Tag vom anf zu fleigen, und 
wenn ber Gaul nicht aufgehört Hätte, fo ritte er heute noch als 
Wechielreiter nämlihd. Mit 8000 Ahle. hat er vor zwei 
Jahren feine Handlung in Berlin —— bei dem erſten Ges 
Ihäft in London 20,000 Zhlr. verloren, dennoch in drei Melt 
tbeilen 78 immer mit Wechielreiterei, und vor ein paar 
Tagen mit 260,000 Thlr. iein Gefpäft ſchliehen laffen. 





Der „Bubligift” erzaͤhlt — Ball eines Scheintodes: Im 
ber Racht zum Montag ſtarb pföhlich die 24jährige Ganin eines 
Berliner Kaufmanns, nachdem fle einige Tage bettlägerig geweſen 
wat. Als am Montag Übend ver Ehemann audgegangen war, 
um einige auf das beoorflehente Begräbniß begüglice Anordnum« 
gen zu treffen, we bie Hautbewohner von einem Hiliegefährei, 


Das aud der W der Verflorbenen urühsen fchien, aufs 
—— Da es Mufen ri und augenblidig 

Shlofkt zur and mar, ſo wurde die Thür, —* Bohnung 
bes Kaufmanne 


brte, mit Gewalt geipren Nachdem bie 
HSaus bewohner dort eingetreten waren, fanden ke bie Gattin des 
Kaufmanns vor,‘ weiche vom einem Statrframpf ergriffen, tie» 
um Bisapltein: gekommen war amt „dp aus bar borbern 
& ‚ in welche fie vom der Leichenwäidherin: und eimer anderen 
Frau getragen mworben war, in bad — geſchleppt hatıe, 
Dort war fie in Ohnmacht gefallen. Schnell berbeigebolte aͤrzt⸗ 
Die Hilfe brachte die vom Scheintode Erwachte wieder in’ 
ll und es m jegt Hoffnung auf Geueſung ber Kranken 


— 


bel dem legten — ber erſte, din 
ale gewonnen vor. 


—ñ— — 


—— —* 


und vierte Preis von 


— 1204 — 


Anzeigem 






Zur 
Alen Verwandten, Freunden h 9 * — Feier 
und Belfannten widmen wir bie Ludwig : 






traurige Nachricht, daß es Gott 
dem Allmächtigen gefallen hat, un« 
fer innigft geliebtes Kind 


Stlathilde 


in einem Alter von 4Jahr 8 Mor 
nat beute früh 2 Uhr in ein befs 
ſeres Jenſeits abzurufen und bit⸗ 
ten um ſtille Theilnahme. 






Aadtiſchen Atichnung⸗lehter⸗ dahier, 









Wenn treue Liebe ſinaverwandte Seelen 
* — —— —— 

e Treue zum treuen Herzen finde 
Kann Giuck nicht fehlen. 
Auch Ihr habt in ver Liebe Euch gefunden. 
@eleitet von der Borfige böherm Walten 
Bleibt Ihr, mag Alles andere fi geflalten, 

Innig verbunden. 
Ein heilig Band —*88 Euſch dienieden 
Ritt all’ den Lieben, vie Euch nahe fliehen, 
In Euerm Bläde ihre Freude ſehen, 
Erfüllt mit Frieden. 
Und wie in bober heil’ger Andachteſtunde 
Des Fiedes Harmonien aufwärts ſchweben, 
Sei himmelan gerichtet Euer Streben 
Im ſchönen Bunde. 
So ſei mit Euch auf Euerm Lebenspfade, 
Vom Himmelsglanz * Freude ſchön um⸗ 
angen 
Nach tiefgefühliem fehntihen Berlangen, 
Dis Himmels Gnade, 
Ch. Wolfg. Stohmaper. 


— — —ñ— 


Heute Dien ftag 


SE Shladt-Partbie 


Joh. Kiesel, 











Kempten, am 15. Nov. 1863. 
Die tieftrauernden Eltern: 
Johann Rommel, Kaufmann, Marie Rommel, geb. Daumiller, 













olj:Berfteigerung. 
Se > —— der Geneinde Hopfen, Almtd- 
bezirk Küffen) werden im dortigen Wirthé hauſe 
Mittwoch den 25. Movember I. Irs. 
Bormittags 9 Uhr a 
2000 Stũd Stämme, wovon 1 Schneidbaume, das 
\ Mebrige zu Bau: und Scheitholz verwendet werden kann, 
Öffentlich verfteigert, und werden Steigerungsluftige freund» 








lichſt eingeladen. N 
Das Material kann zu jeder Deit eingefehen werben. — Die nähern Be- 
dingungen werden vor der Verfteigerung befannt gegeben. [5973] 


Hopfen, den 10. Rovember 1863. Kohlerwirth. 
Amberg, Borſteher. — nme — 7 
Bürger - Sänger - Verein. Schubkarren 


Samſtag ben 21. do.: 


FIN. uam. A 
ZN Canz- Unterhaltung, 
wozu die verehrliben Mitglieder eingeladen werden. 
Anfang: Abends 7 Uhr. Der Ausschuss. 
Berloren defien Zurückgabe der redliche Finder 


wurde lehten Samflag Abends vor dem | gegen gute Belohnung gebeten wird. Das 
„Schügen“ ein Cinarren Etui, um! Rähere im 3.-E. [5970] geben. 


NS S0S Do 509 000 575 DO DIO DUO O2 DS DES RO OR Oi DI ONE SU Sika SS DIS SH DRS DRS DIE SIEBTE 
DE Wichtig für Damen! “BE 


Das feit 12 Jahren als ſtreng reell und folid befannte 


Damen-Mäntel-Lager 


von Max Lamm 
befucht ben bevorfehenden Katharinen ⸗Markt und — (2a) 
RE Werkaufsiofal nur im Randhbaus DR 
bei Herrn Louis Erdmannsdörfer über 1 Stiege. 


Das Lager bietet diesmal den fehr geebrien Damen von Kempten und Umgegend eine wirklich uͤberraſchend 
große Ptacht Auswahl in BEE” Mäntel mit Hrägen, den Kragen exira zum Tragen, Mäntel mit weiten Aermeln, 
— Räder, Joppen und Jaden, gg und fann ich dieemal vurch außergewöhnlich billige Stoff» Einkäufe bie 
y 


reife außerordentlich billig ftellen. Mit Hohadtung 
Max Jamm. 


IFVerkaufslokal nur wie ſchon ſeit Jahren befannt im Landhaus = +; 
bei Herrn Kouid Erdmannsdörfer über 1 Stiege. * 
#2 DE IE RE RE SE HE IE RE SHE DEE DE SEE EEE SE BEE IE IE DER IE RE EEE EEE 


Schurlipreffentrud des Berlegerse Tobias Dannhrimsr in Kempten, 






if billig au verfaufen. Wo? jagt das 
| Zeitungs - Comptoir. [3b] 


x 772) Ein lederner Geldbeutel mit 





einem Sclüffel und circa 
20 fl. Inhalt wurde geftern 
vom Kreuz bis auf die Hamburg ver- 
foren. Der revliche Finder wird erjucht, 
denfelben gegen Grfenntlihfeit im Zigs.⸗ 
Gompt. abzugeben. [2 a) 
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— —— 


Beilung. 


Anierate werenihlemmigft eimgermeft umb 





und feier —— 1 Ar bairidbeiih A sw. Jah rgang. wirt bie gewaliene Peritieiie oder deren Maum init 2 fr.s 
une 1. Von · Erde ditie nen Ihefern breiwibe orne Auſcchlas · — — — bei Wiederholung wur die Häffte beredner, 
ñ ñ — — 
Mittwoch: Bu: Sir: Ne: 274. 18. November 1863. 





MER” Kisenbahnfahrten vom 1. November an. u 


Sempten: Augsburg: Abgang des Eilzugs: Rahm. 4 Upr 25 Min.; — —— Borm. NUdt 15 Nin.; ber Güterzüge 
mit Perfonenbeförderung: Morgens 4 Upr 50 Min. und Rachm. 3 Upr 10 Min. 

Augsburgs Kempten: Ankunft res Eilzugs: Borm 10 Mrz des Poſtzuges: Rahm. 5 Uhr 40 Min; ver Öütergäge mit 
Perfonenbeförderung: Borm. 14 Upr 5 Min. und Adends 9 Uhr 20 Min. 

Kempten» Lindau: Abgang tes Eiizugs: Bormiti. 10 Uhr 5 Min; des Poftzuges: Nam. 5 Uhr 45 Min; ver Gier 
züge mit VPerfonenbeförderung: Morgens 5 Upr 10 Min. und Mittags 12 Upr 10 Min. 

Lindau s Kempten: Antunit des Eilzuns: Rachm. 4 Upe 20 Wein; bes Poſtzuges: Borm. 9 Uhr 5 Dim; ver Güterzügs . 
mit Perionenbeförberung: Nam. 2 Uhr 15 Diin. und Rachts 9 Upr 35 Min. 

Kempten : Him: Abgang der gemiſchten Züge: dei 5 Uhr, Rahm. 12 Uhr 15 Din. und Abends 6 Uhr. 

Ulms Kempten: Ankunft ber gemiſchten Züge: Sorm. 5 Upr 56 Min, Radm, 2 Uhr 5 Min. und Rachtso 9 Uhr. 





f Der deutfche Sonderbund. Deutfhland. 
In der fähfiihen Thronrede fcheint und die Stelle fehr Bayern. Münden, 15. Rov. Berüglich der Aus⸗ 
bebeutfam, in weicher der König erklärt, daß die Reformalkte, | führung des mit dem legten Landtag vereinbarten Gifenbahns 
welche von der großen Mehrzahl der in Franffurt verfammel» 6 vernimmt man, daß zuerft Die Bahnlinie von Müns 


ten —— des deutſchen Bundes angenommen wurde, | hen nad Ingolftadt in Angriff —— und die Bauar⸗ 
ohne Beitritt der übrigen Bundesmitglieder | beiten jedenfalls im Laufe des naͤchſten Sommers beginnen 
nicht in’s Leben treten Tonne Dadurch befommt | follen, Die neue Oftbahnlinie von Weiden nah Bayreuth 
der öfterreichifihe, vom großdeutſchen Berein zu Srankfurt | Tann bis zum 1. Dec, dem Welche übergeben werden, und 
nadpbrüdlich befürmortete Plan, die Reformalte ohne Zu | wird damit die fürzefte Elienbahnverbindung von Münden 
Rimmung Preußens und Badens durchzuführen und fo rinen | nah Bayreuth, Hof, Leipzig ıc. hergeftellt * Die Arbei⸗ 
Bund im Bunde — einen Sonderbund — zu gründen, von | tem auf ber Staatöbahnlinie von Unsbach nah Würzburg 
vornherein ein Loch. Doch auch ohne den Widerfprudh des | find fo weit gediehen, daß diefe Linie bis zum Fouimenden 
Königs von Sachſen flünde der Sonderbund noch in weis | 1 Mai befahren werben kann. 
tem Felde; denn der Willen der Fuͤrſten allein reicht nicht — Die „Neueften Nachrichten“ bemerfen am Schluſſe 
. aus ihn zu verwirklichen; es iR auch die Mitwirkung der | eines Artikels über das Haberfeldtreiben und die Erſiehung 
Laudtage erforderlich, Dieſe müflen ſich —* bequemen, die | auf dem Lande: „Weder die jeht eingeführten Gefege, nody 
—— zur Delegirtenverſammlung zu wählen. Die Hers | pie demnachſt folgenden — fo vortrefflic fie in ihren Grund» 
renhaͤuſer würden fiderli feine Schwierigkeit maden; find | faͤhen und theoretiich find — werden in der Ausführung und 
doch fie in der Reformafte ganz befonderd bedacht; aber bie | yraftifch gute Früchte bringen, wenn nicht ſchon jet durch 
Bolfefommern würden ſich minder bereitwillig zeigen. Selbſt pie geänderte rziegung ihr Werfländniß angebahnt wird. 
In der bayerifchen Abgeorbnetenfammer möchte es nicht ganz | Freilich iR auch mit der Kenntniß der Gefehe noch nicht 
leicht fein, die erforderliche Zweibritteld- Mehrheit zufammen | Filies gewonnen. && müßte auch die religiöfe Erziehung 
u By in Würlemberg wäre ed höchkt zweifelhaft, eben | einige Menderung erleiten, In ihr find jept au viel Glaus 
o in Hannover, und in Baden, Kurhefien und Hefiendarms | penejäge umd zu wenig Moral; zu viel Schilderung der 
ſtadt würde bie Wahl fa einfimmig abgelehnt werden, Schreden der Hölle und des Fegieuerd wegen Lebertretung 
MN Ban Fan ——— .. — * —* ige —— aber zů mg enge zur ** 
aut erhalten td, Dr var wehrt on Den Zypern. 
Reform nnferer —— weder im ſchlimmen noch 
im guten Sinne möglih, Der Bundestag, welcher ſchon im 
Fahre 1848 fi Kir banferott und mundtodt erflärt hat, 
wird feine traurige Griftenz fortſchleppen, bis eine mächtige 
Volkobewegung ihn wieder bei Seite fehiebt, oder, was ums 
leich wahrfcheinlidher, ein gewaltiger Stoß von aufen den 
(under über den Haufen wirft. 

Ein folher Stoß bereitet fi vor. Mögen die meiften 
Stellen der bonapartifchen Thronrede einer doppelten Ausle- 
gung Raum geben, ein Sag ik ganz beftimmt und Mar: 
„Die Berträge von 1815 Haben —— zu 
exiſtiren.“ Was heißt das anders, als: Frankreich gehören 
— frühern Grenzen; wie Italien Savoyen und Nizza 

ausgab, fo muß Deutſchland das linke Rheinufer an uns 
abtreten ? 

Die Verhandlungen über die Bunbesreform aber gehören 
— Befihthumern, an denen Deutſchland ſchon fo uͤber⸗ 

iR — zum „Ihägbaren Material“. | 


aber zu wenig Nächftenliebe im Herzen. Nicht darin, daß 
die Unterwürfigfeit vor dem Hrn. Pfarrer eine ungemefiene 
— nicht darin, daß der Reſpelt vor dem Herrn Randrichter 
und Bezitkdamtmann ein unterthänigfter — fondern darin, 
daß die Achtung vor dem Gejepe, dem geifllihen und dem 
weltlichen, hergeftelt werde, darin ruht die Aufgabe ber 
Bolfserziehung. Mit der Löfung diefer Aufgabe wird auch 
das Haberfeldtreiben ein Mährchen geworben fein.“ 


Boben. Großfürft Eonftantin von Rußland wird in 
Baden-Baden feinen Winteraufenthalt nehmen. Gr ift 
mit Bamilie auf den 1. December dafelbft angefagt; zuvor 
wird der Großſürſt Wien beſuchen, wo er am 15. d. 
erwartet wird. 


. 


** Mafau, Die nafiauifhe Regierung Hat den in 
Frankfurt erfheinenden Rheiniſchen Kurier, welder 
dem Minifter Graf Wittgenftein ſcharf zu Leibe ging, vers 
koten. Sie om dabei den falfchen Borwand, die Lan⸗ 

tten fi 7 einer Unterfubung gegen den Kur 
Hi 


deogerichte b 
gr R die Furcht 


tier für incompetent erflärt, Der wahre Grund 


vor dem Ginfluß, den das freimüthige Blatt durch feine | 
—— auf die nahe bevorſtehende Landtagswahl 
ausüben Fönnte. Durch die Unterdrückung deeſelben will 
man den Intriguen ded ferwilen Großdeutſchthums, correlte 
dem Se wohlgefällige Wahlen au Stande zu bringen, pos 
Kizeilichen Boriub leiten. — Die nafjauijhe Regierung 
gehört gleich der kurheſſiſchen, medienburgifhen u. f. w. zu 
jener Sorte von Regierungen, weldye dem deutfhen Nauen 
wenig Ehre madıt. 

Aus Schleswig: Holftein. Dänifche Blätter und deren 
Genoſſen verbreiten die Nachricht, daß in ganz Holftein 
Adreſſen gegen die Erecution vorbereitet wuürden. 
Die öfterreihiiche Regierung habe Agenten nad Holftein ger 
fandt, und diefe hätten einftimmig berichtet, faft alle Einwoͤh ⸗ 
ner Holfteins feien gegen Bundeserecution. Der „Altonaer 
Merkur" fpricht ſich über diefed Gerede wie folgt aus: „Was 
mögen das für „Agenten” gemeien fein, welde im öfterreis 
chiſchen en olftein bereiöt, und mit wen mögen biefe 
verkehrt haben 8 wäre doch gar zu merkwürdig, wenn 
dergleichen geihehen könnte, ohne daß man irgendwo im 
Lande jelbfi etwas davon erfahren haben follte.... Wenn 
es Defterreich oder unierer eigenen Landesregierung darum 
zu thun if, die Stimmung im Lande kennen zu lernen — 
obgleih man fie endlich kennen koͤnnte — fo hätte man längft 
unſerer Ständeverjammlung Gelegenheit geben können, ſich 
noch einmal auszuſprechen, fo achatte man noch jegt in der 
elften Stunde Berfammlungsredht und Preßfreiheit! Unter 
foldyen Umftänden würde man bald die Bolfsftimme erfennen, 
und einer notorifch feindfeligen und zugleich ſchamloſen Preſſe 
es unmdglih machen, im Namen des Landes aufzutreten, 
und den unaufgeflärten und unzurehnungsfähigen Theil 
des Bolfd dur Truggebilde zu beihören.“ 


Preußen. Berlin, 13. Nov. Die von dem Mir 
niferium eingebrachte Novelle zum Preßgeleg und zum 
Strafbuch bat, wie vorauszuſehen war, die gefammte liberale 
Preſſe mit der größten Beftürgung erfüllt. Aus allen ihren 
hi. Hingt heut ein Schrei der Roth und der Ber 
zweiflung, ähnlich demjenigen, mit welchem ein rettungslos 
Verſinkender vom Leben Abſchied nimmt. Faſſen wir, um 
uns dieſen Außßnen Notbftand zu vergegenwärtigen, Die 
wefentlihften Beitimmungen des neuen Gejepentwurfs zur 
fammen: Wegen eines Breßverbrebens, oder wegen 
eined innerhalb eines Zeitraums von fünf Jah 
ren zum zweitenmal begangenen Bergebens, kann ber 
zuftändige Richter bereitd auf Verbot des ferneren Erfcheis 
nens der Zeitung erkennen ; bei einem zweiten Preßver 
brechen oder britten Breßvergehen innerhalb dieſes 
Zeitraums muß er darauf erfennen; der Redacteur unters 
Tiegt, in allen Fällen, in denen er nicht ala Urheber ſtrafbar 
erſchelnt, wegen des ftrafbaren Inhalts des Blattes ftetd 
der Strafe der Theilnahme am Berbreihen oder Ber 
schen. Der Berleger, wo er nicht ald Urheber oder Theil 
nehmer ſtrafbat erfheint, unterliegt in allen fällen einer 
Geldftrafe von 25 bis 200 Thlen. bei —— ‚von 
50 bis 500 Thlrn. bei Prefiverbrechen. Bei Vergehen ger 
gen die aud den bisherigen Preßprogefien hinlaͤnglich bekann⸗ 
ten 66 87, 100, 101, 102 foll fünftig immer auf Be 
fängnißftrafe, nie mehr auf Geldbuße erfannt werden. 
Außerdem enthält der Entwurf die fehr wichtige Beftimmung, 
Daß der 8 85 des Preßgeſetzes von 1851, „Berichte von den 
öffentliben Sigungen der beiden Kammern , infofern fie 
wahrheitsgetreu erftattet werden, bleiben von jeder Verant⸗ 
wortung frei”, aufgehoben werden joll. Leber dieſe 
draloniſchen Beſtimmungen bemerkt die Nat.-Zitg. fehr richtig: 
„Der Geſehentwurf nebſt feinen Motiven macht den Ein, 
druck ald wäre er nicht von Giviliften gefhrieben , fondern 
von Militärs. Die JunisBerordnung war gefährlih für 
die Prefie; die Preßnovelle iſt noch gefährlicher als fie. 
Wenn dleſer Vorſchlag heute Geſetz wäre und das Geſet 
ſtreng zur Ausführung füme, fo wurde dad Ende aller 

jeitungen vielleicht mit dem Ende der gegenwärtigen 
eifion zufammenfallen. Oder IR es wohl möglich in der 
heutigen Zeit einen einzigen den Ramen verbienenden Sipr 
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ungeberiht zu bringen, ohne ſich eines Preßvergehens ſchul⸗ 
dig zu machen? tweder der allergrößte Theil der Reden 
muß geſtrichen werden, fo daß gar fein Bild von dem Bers 
bandelten übrig bleibt ,„ oder dad Preßvergehen ift unver⸗ 
meidlih. Und deren drei verfegen jede Zeitung mit der Uns 
erbittlichfeit ded Eyaron und des Gerberuß in jenes Land 
* — Tag gr fheint“, —— Bild, von dem 
wir und, weiter gehend nur erholen koͤnnen, wenn ⸗ 
nißſtrafe Erholung ift !* r — 

& Berlin, 15. Rov. Der Antrag des Abgeordneten 
zer in der Budget» Eommiffion ift beyeichnend für den 

eg, welden die Oppofition bei der Behandlung des Bud⸗ 
getd diesmal eimfklagen wird. Der Abgeordnete Hagen vers 
kangt, daß zuerft die Vorlage für das Jahr 1864 erledigt 
und vom Abgeordneten «Haufe feftgeftellt werde, damit das 
Minifterium nicht wieder „in gutem Glauben“ Ausgaben 
macht, weldye das Abgeordnetenhaus nicht genehmigen will 
und nicht genehmigen fann. Dieſer Antrag wird unzweifels 
haft angenommen und darnach verfahren werben. 

— Gin Hülfsauffeher der Stadtvogtei iR mit folgendem 
rühmlihem Zeugniß entlaffen worden! 

„Dem Landmwehrunteroffizier Eduard Lupmig aus Branden- 
burg af gebürtig, wird hiedurch beſcheinigt, daß berielbe vom 
20. Zuli bt8 17. Dctbr. 1363 bei der fgl. Stabtvogtei-Brfange- 


"nen-Anftalt zu Berlin ale Hülfsauficher im Dienfle geftanden bat 


und fich während diefer Zeit ſowohl in bienftlicher ald aub im 
moralicher Hinſicht durchaus tadellos geführt hat. Die Entlajjung 
des ac. Ludi ig if auf feinen eigenen Antrag erfolgt, weil derſelbe 
alaubte, der von höherer Stelle und unter Hinweis auf den von 
ihnen geleifteten Eid den Beamten ertheilten Weifung, ihre Stimme 
ald Urmwähler nur folchen Berfonen zu geben, von denen vie e= 
gierung Sr. Maj. des Königs eine Unterflügung gu gewärtigen 
babe, nad feiner politiſchen Unfigt und Meberzeugung nicht geben 
u können. (Bravo!) Gin anderer Grund zur Entlaffung des ac. 
udmwig aus dem Dienfte biefiger Anftalt, in melcher derſelbe allen 
feinen Pflichten treu und gemiffenyaft obgelegen bat, hat nicht 
vorgelegen. Berlin, den 28. Ocibr. 1863. Königl, Stabtvogtels 
direction, v. Drygalsfi.* (Dieies Zeugniß gereicht beiden Theis 
Ten zur Ehre.) 

— Berwarnt iſt das Rofalblatt zu Buben, weil es da⸗ 
von gefprochen, es fei Pflicht des Minifteriums dem „ſchwer 
leidenden Bolfe* die Hand zur Berföhnung entgegen au 
reden. Nah des Hrn. Regierungspräfidenten v. Muͤnch⸗ 
haufen offizieller Anfiht darf das preußifche Bolt unter 
dem Minifterium Bismard nicht leiden. Gegen den zu Por 
rig in der Neumark erfcheinenden Boten aus dem Walzader 
iR das BVerbotsverfahren eingeleitet. 


YHusland. 

Ü sorge - Die erften Sigungen des franzöftihen ges 
febgebenden a wurden mit —— ausgefüllt. 
Dabei fommen in zahlreichen Fällen die ſchmaͤhlichſtten Mas 
növer der Präfekten and Licht, die micht nur den ganzen 
übermädhtigen Ginfluß der Regierung zur ———— 
Kandidaten aufbieten, ſondern hie und da auch vor tteln 
der Hinterliſt, Beſtechung, Cinſchüchterung und ſelbſt offener 
Gewalt feine Scheu tragen. (Paßt genau auch auf die err 
fen Sigungen des preußiihen Landtags. D. Reb.) 
Tropdem ift fein Zweifel, daß die Kammer alle minifteriellen 
Wahlen für giltig erflären wird, und in der That, auf eim 
wenig mehr oder weniger Beichräntung der Freiheit kommt 
ed in Franfreih gar nicht mehr an. 

Schweiz. In einem Brief aus Frankfurt, den ber 
„Bund* mittheilt, heißt es von der preußlſchen Thronrebe: 
So hat no feine Regierung einer Bolfövertretung dem 
Handſchuh hingemworfen. Dieler eg behan⸗ 
delt die Verireter des preußiſchen Bolfes wie ein Korpotal 
feine Refruten. „Orbre parieen” ift bie einzige Löfung, 
bie er kennt. „Kerld, wollt ihr glei Ordre pariren, oder 
ih löfe euch auf“, fo ungefähr lautet diefe hohen;ollerfche 
Thtontede. Denn was heißt ed anders, wenn von ben 
Bertrerern ber „ernfte Wille, ſich mit der Regierung zu vers 
fiändigen“, verlangt wird, mit einer Regierung, die all ihre 
Anſpruͤche behauptet? Wenn „die Macht des Königlichen 
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Regiments ungeihwächt bleiben“ fol, warum denn flüchtete 
der Kartätſchenprinz 1848 aus Berlin, und warum befhmwor 
der Reue HerasKönig überhaupt eine Berfaffung? Alfo die 
ungeſetzliche Armeeformation jol beibehalten und die neue 
Budgettheorie von Bismard foll ungeſchwaͤcht fortgefept 
werden. Schließlich wird den Abgeordneten noch zugemuthet 
an bie Stelle der ungefeplihen Preßordonnanz ein neues 
draloniſches Preßgefeg zu erlaſſen. Man fieht, diefe Ver⸗ 
fammlung wird mit Ehren feine vier Wochen figen. Möchte 
fie ihre Zeit nicht in unnügen Worten verlieren, fondern 
einzig daran denken, die Maflen hinter ſich zu ſchaffen, um 
endlih den Handihuh aufnehmen und auch ihrerjeitö den 
Krieg erllären zu können!“ 

Genf, 16. Nov. Heute fegte die rabicale Lifte, Das 
gegen ift Fazy durchgefallen. (Tel. Ber.) 

Großbritannien. London, 13. Nov. Bezüglich der 
auf die Binladung des Kaijerd der Franzofen zu ertheilens 
den Antwort maltet unter den angefehenften Mitgliedern 
des brittiihen Cabinets feine weſentliche Meinungsverfcies 
denheit ob. Sie find der Anfiht, daß der Congreßvorſchlag 
widerfinnig und gefährlich, und daß es befier ſey durch Ab- 
lehnung der Einladung einen Zwift mit Frankreich oder eine 
Erfaltung mit demfelben zu tiekiren, als fih dem ernftern 
Llebel einer Eongrefberathung bloszuftellen, in welcher alle 
die unverföhnlichen Intereffen und Anſprüche Europa’ zu 
Nutz und Frommen Franfreihd in Gollifion gebracht wür« 
den. Indeffen glaubt man englifcherfeits : der Hauptzweck 
des vom Kaiſer in fo theatralifcher Weile gemachten Bors 
ſchlago ſei wohl, das franzöfifche Voll durch eine neue Uns 
terhaltung, ein neues „Gircusipiel,” au ergößen, befien Er⸗ 
wartung in Spannung au erhalten, und durch das Gpectas 
tel eines auf Frankteichs Schiedoſptuch harrenden ge en 
Melttbeild der franzöfiihen Gitelfeit zu ſchmeicheln. (A. 2) 

Dänemarl. Kopenhagen, 15. — Nach⸗ 
mittag halb 4 Uhr ftarb der Köni = th VOL auf 
Schloß Blüdsburg an Geſichtöoroſe. (T. B.) 


(König Fricdrich VIL folgte feinem Bater, König Chri⸗ 


fiian VIIL, am 20. San. 1848 in der Regierung nad; er 
iR 55 Jahre alt geworden, und binterläßt feine Leibeserben, 
[Befanntlih hatte er fi von feinen zwei n Gemahlinen, 
einer dänifhen und einer medienburgifhen Pringeifin, ſchei⸗ 
den laffen, und ſich an deren Stelle die Pugmacherin Rap- 
mußen, welde er zur „Lehensgräfin Danner® erhob, erfieöt.] 
Für die fchledwig-bolfteiniibe Frage it jein Tod von großer 
Wichtigkeit, Es fragt ſich jegt nämlich, ob der zur Thron» 
folge in Dänemarf berechtigte fogenannte Protokollprinz, 
Prinz Ehriftian, (Vater des Königs von Griechenland und 
der Beinzeffin von Wales) den Gefammtthron Dänes 
marks befteigt, oder ob das Reich im zwei Theile zerfällt, 
and. die fchledwigsholiteinifche Frage von ſelbſt ihrer Erler 
digung zugeführt wird, da weder der deutſche Bund die Durch 
das Lundoner Protokoll willfürlih veränderte Grbfolgeord» 
nung genchmigt, noch die zur Nachfolge bereiitigte Augus 
Renburger Linie diefelbe anerfannt hat. Bon Rechts— 
wegen fällt alfo jegt die Krone der Herzogthümer ber au« 
guftenburgiichen Linie zu. Daß in dem Augenblid, wo duch 
den Tod Friedrichs diefes Recht in Kraft tritt, ein Verſuch 
zu defien fattifher Geltendmachung und Behauptung ger 
macht werden wird, iſt als wahrſcheinlich vorauszuſehen. 
Wird Deutfhland dann. mehr Willen und Kraft, als es 
feiiher in der fchleswig-holfteinifcdhen Frage gezeigt hat, auf- 
aubringen wiſſen, um einem deutſchen Bürftenhaus, einem 
deutſchen Kernftamme und fich felbft fein Recht in unb an 


den meerumichlungenen Herzogthümern zu wahren; oder wird. 


es jene fid) und ihrem Schidjal, die Hetzogthuͤmer aber, nad) 
menſchlicher Borausfiht ohne Wiederfehr, den Dänen über: 
laſſen? Diefes ift die Frage. Daß gegen das Greigniß 
des Todes des Königs die Erecutionsangelegenheit 
in ihrer feitherigen Form zurüdteitt, iſt ſeidſtverſtaͤndlich) 


Handel und Verkehr, Induſtrie und Landwirihſchaft. 


Stuttgart. Der Gewerbefreiheit haben ſich ſchon bie verſchie · 
denlen Kräfte Gem, das : — und der Amelie 


die witrklich ſtaunenswerth iſt. 
Maſſe verſchiedener Ausgaben der neuen Getehe erfchienen, wovon 
eſmelne, wie die Hauff’ihe Undgabe in 5 Wuflagen in 25,000 


befonders mit geiftigen Mitteln arbeitende Kleid and des ſchönen Ge⸗ 
ſchlechts Hier in ge bat der Saufirhandel —F— mit 
Klenholz, und Faden felbit während der GErntezeit dem Pausbettel 
die Maske und den Gepläffel gelehnt; es fol ung nicht vermundern 
wenn auch nicht blos Ürbetteltes an biefem Schlüffelbaden hängen 
bieibt. — Aber jene Areipeit entbindet au zuvor gebumdehe enfe 
Kräfte. Bor einigen Jahren haben bie "Briefe des Canleirathe 
bad glänzende Elend von Ponoratiorenfamilien aufgededt, welde 
mehr mit Töchtern als-mit Capital gefegnet find; je mehr jene 
altern, deſto mehr vr diefed abjunehnen, denn jedes nichts 
eintragenve Glied der Familie if wie eine zinsfreffenbe Eapitale 
Thule. Mit großem Bergnügen vernehmen wir daher, daf da und 
bort Schweflern aus gebildeten Familien aufammengetreien find 
und mit einem Heinen Kapital ein offenes Geihäft mit Waaren 
eröffnet haben, welche unter ihrer Auffiht oder zum Theil vom 
ihnen felbft verfertigt wurden. Bei einigen diefer Gelhäfte wird 
bie Zpeilung ber Arbeit unter viefen Ehwehern gerübmt Der 
Unterricht in Faufmännifher Buchhaltung findet dabei feine nnmit- 
telbarfte —— Anwendung. Die Unteruehmerinnen zeigen 
darin Tact und Anftand, daß fie in der Regel mit fertigen Stü- 
den handeln, weiche zur weiblihen Kleidung gehören. In Mannu 
beim if ein ſolches Geſchäft, wo fid eine bürge:lihe Frau umb 
ebenfo eine Dame von Kopf bis zu Fuß Meiven Taffen fann. Es 
liegt an der feinen Theilnahme des mweiblihen Gelhlehts, ſolche 
Unternehmungen durch ihre Kundſchaft zw fördern. Dadurch muß 
ja im allgemeinen der Werth, vie Achtung bes Weibs auch des un— 
vermöglihen erhöht werden. Allerdings muß es bloße Frahen 
und Kleiderpuppen ärgern, daß immer mehr nach den perfönlichen 
Eigenfhaften der Jumgfrauen und der Arauen gefragt werden 
wird, — Reſpect beionders vor ben Töchtern wenig bemittelter 
Beamtenfamilien, welche dieſen achtungsewerthen eg einichla= 
gend, den leeren Stolz von fih werfen! 


Nah einem Ausſchreihen bed Staatsminifteriums des Innern 
som 6, Nov. ift die Rinderpeſt in Deftereich noch immer 
nicht erlo ſchen, und wirb daher möglichfte Borficht wiederholt 
eingefhärtt. 





Bapderifches. 

Münden, 13. Nov. Häuferbanferott iſt ein Gefpenft, 
von defien Erfcheinen ın Münden ſchon feit einiger Zeit 
— wird, Was aber für die Einen ein draͤuendes 
eipenft, das begrüßen bie Andern als rettenden Genius. 
Dieje Andern aber find die ungeheure Anzahl aller Derer, 
welde vom Schidial verurtheilt find, jährlich zweimal, an 
den verhängnißvollen Tagen Georgi und Michaelis, ſchwere 
Silberrollen in den unerbittlihen Schlund ihres errn⸗ 
Cerberus zu werfen, IR erſt einmal der Haͤu ferott 
da, fo werden auch die Preife der Wohnungsmiethen finfen, 

fo rechnet man, und das wohl mit Recht. (A. R. R.) 





Bermifchtes, 
Menſchenhandel deutſcher Bürften. Im Karl -Aun 


‚guftsWöthe-Briefwechiel jinder ſich folgende „bolländifche Offerte* 


aus dem Jahre 1784: „E86 werden für j Mann, den Wel- 
mar an Holland verkauft, jährlih 50 Thaler an Subſidien ge- 
zahlt. Mad) geendetem Kriege werden diefe Subſidien noch auf 
drei Monate gezahlt. Was bei Zuruckgabe der Mannichaft fehlt, 
wird vergütet: für einen Reiter und Pferd 300 fl., für einen In- 
fanteriften 100 fl." Uebrigens nahm Karl Auguft die ſchnöde 
Dfferte nicht am, wie es der Kurfürft von Heffen unb andere Lan- 
beöbäter gethan haben. 


(@iterarifhes.) Wenn man ven-Bilbungsgradb eines Bol- 
fe8 nah dem Berbrauch ven Seife meſſen will, to if das u 
tein zuverläßiger Maßſtab. Weit zuverläffiger ih gewiß das Stre- 
ben nad Geſetzestenntniß bei einem Bolte und dieſes Streben hat 
fih beim bayer. Bolfe feit einigen Jahren in einer Weife entwidelt, 
Seit dem Jahre 1861 find eine 


Etemplaren gebrudt wurde. Es if gewiß erfreulich, daß hievon 
jest wieberseine nee Ausgabe veranftaltet wird, der fih das neue 
HDandelsgeſetzbuch bie bayerüide Gtaatsverfaffung,, wie fie ey au 
Recht beiiedt, und die Verordnungen und Borfchriften zum Poligeis 
ftraigeiegbuh, auf vie fo oft verwieien wird, anfchliefen. Es if 
bieß eine Heine Geſeggbibliothel in t5-Lieferungem, & 48 Ir für, 

bayer. Stantsbürger, mie fie wicht beſſer zu wunſchen TR, , 
— bie in Ausficht ftedenden neuen Geſehe ſpäter noch angtreiht 
werben. 


Beraniwortliher Redalleur: Tobias Shagenmaper. 
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An € i ge N. 
Bekanntmachung. Gesellschaft Harmonie. 


Auf Antrag des Bauerd Joſeph Habisreitinger von Salmas, der Gr 
meinde Thalfirchdorf, wird deſſen AM Hs.⸗Nr. 11 in Salmas, fgl. Landg.|,, —* —— —* wurden zur Ver⸗ 
und Rentamts Immenſtadt, beſtehend aus: — olliſionen die Wochentage 
Plan-Nro. 1024 Wohnhaus, Stall, Stadel und Hofraum zu 0,10 Tagw. Dienftag und Samftag 
»  » 102214 Point beim Haus, Garten zu 0,41 beftimmt nnd wird zahlreicher Beſuch 


























» 5119 Scattenhald Waltung zu 288 ,„ Igerne geſehen. 16001] 
"»  » 996 Lamprediter *8* * Theil zu > P Der Vorstand. 
997 desgleihen 2. Theil zu j - 

j s 10224 am Salmannsbühl, Wiefe zu 1,75 z Herberge Verkauf. 
5c10226 desgleichen, Acker zu 13343 Beinahe mitten in der Altſtadt Kemp⸗ 
22 Baron, Bi — ee Bam ge 
— tn Deögleidten zu 0,10 e Zimmer, einer Kühe, zwei Kammern, 
»  » 1051 Steinerne Dobel, Waldung zu 042 , . u — — Dach⸗ 
x406062 in der Klaeupfer, Wald zu 0,32 4 — N be Re rei 2 ju ver⸗ 
e = 1028 Eümnibelg 1: Shell mu an ae em. 0m 
ww 1004 bebgleidten 2. SUeit au — Eine ſchͤne Wohnung mit 
14200 biögleidhen 3. Theil zu 057 # [3 Heisbaren Zimmern, Cabinet, Bike, 
» „1109 Hüttenberg, Biehmeide zu 12,01 » |Rammer ıc. fonfligen Bequemlicfeiten ift 
v„ u 4118, Sanvbühl Wieſe u 1,29 » Iin der Neuftadt zu vermietben. Wo? 
v» » 108% auf der Blatte, Viehweide zu 14,18 ', fagt das 3.-C. (3a] 
v» m» 4143 Breite, Wiefe zu 2,95 ————— 


Geſ Tagw. Zimmer-Geſuch. 
Ferner Gemeinderecht zu einem Antheil an den noch unvertheilten Gemeinde) Ein einfaches heizbares Zimmer, 
beſihungen (belaftet mit einem jährlichen Bodenzinfe von 2 fl. 57 fr. zur Ablö-jmit gutem Bette wird auf 8 Tage (über 
fungefaffe des Staats) — dur den unterfertigten fol. Notar im Wege der freisipen Markt) von einem foliden Herrn 
willigen Berfteigerung öffentlich verfauft, und ift hiezu Tagsfahrt auf * zu m ann geſucht. Adreſſen 
Montag den 23. November l. J. Vormittags 9 Uhr dellebe man dem Z.⸗C. zu übergeben. 


im Wirthshauſe zu Snechtenhofen anberaumt. 

Dieſes Anweien wird zuerſt parjellenweife und dann zum Berfuche im Gan- 
zen zum Berfaufe ausgeboten, und wird fi der Zufchlag je nach dem auf bie 
eine oder andere Weife erzielten höheren Erlöfe herrichten. - 

Die Befanntgabe der übrigen Etrihsbedingungen erfolgt am Termine ſelbſt. Ein lederner Geldbentel mit 

Zu diefer Berfteigerung werden Kaufsluftige mit dem Beifügen eingeladen, einem Sclüffel un circa 
daß fich diefelben wegen vorheriger Befihtigung der Steigerungsobjefte an den 20 fl. Inhalt wurde geftern 
Gigenthümer Zofepb Habisreitinger wenden wollen, und daß in der Zwiſchengeit pom Kreuz bis auf die Hamburg ver- 
der betreffende Grunbfteuerfafter-Wuszug in der Kanzlei des Unterfertigten zur loten. Der redliche Finder wird erjucht, 
Einficht offen liegt. [5996] denſelben gegen Grfenntlichfeit im Sn 


Immenftadt, den 15. November 1863. Eompt. abzugeben. 


____ Moggenmüller, fi Yin = Tabellen TUE 
Stollwerckfdje Bruſt-Bonbons Wechlelſconltobüchern 


als Hausmittel gegen Huſten und Heiſerleit, ſowie gegen alle leichten catartha⸗ 
liihen Hals» und Bruft-Beichwerben, von vielen berühmten Aerzten atteftirt und (nah einem fehr practiſchen Schema) 
empfohlen, per Paquet à 24 fr. Rets auf Lager in Kempten bei SHerrniempfiehlt zum reife von 48. per Bud 
Ghrift, Friedr, Sailer und am Bahnhof bei Hertn Würtb; in Immen- Tobias Dannheimer. 


BEE TI nenne SE In allen Buchhandlungen ift 
—11 Für Damen 11 Are ige bei Tobias 
Großes Lager 
s Kräftigung des Gries und zur Hebung 
in * —55 Sen dd Menfcen. 
= in Maihgeber für Mervenleidende 
Damen - Slänteln, Paletots Az 
d 3 ch Naumburg, 8. — Auflage. Preis 
un acken 


Ein in tauſenden von Fällen erprobtes 
der neueſten, eleganteſten Arten zu den billigſten Preiſen 





Heute Wittwoch giebt es 
ſchweinene Blut⸗ und es 
berwürſt bei 
Biechteler, Mepgermeifter. 












ie 
Stärkung der Hernen 
8 












und in biefen fleid als volllommen bewährt 
befundenes Berfahren, theilt viele Schrift allen 
an Nervemäbeln Leidenden mit, fie allein zeigt 


ihnen den einzig mögliden Weg zur fihern 


bei Auguſt Walter, |öeneung. 
in Wangen. Mit einer Inferatenbeilage. 








Sowelpreffenbrud des Berlegers Tobias Dannpaimer in Rempien, 
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Beilage zur Kempter Zeitung 271. 


Mittwod, den 18. November. 


Anzeigen. 























Befanntmacdhung. Due 253° 
Donnerſtag den 19. tag den 20. und Eamftag den 21. ds. CHE See 
Wits., jedesmal Vormitfags 9 Uhr anfangend, mırd von der Bilial-Defonomier 2 PE — 
Tomm iſſion des II. Batailions vom löniglichen 12. Infanterie-Regimente „König| * ER TE 0 ER 
Dtto von Griechenland“ eine große Partbie mm Dienfte nicht mehr verwendbarer * ss 5 
Gegenflände, als: Mäntel, wollene Betideden, Torniſter, Leintücher, dann 52 — = 
Tderwert und verichiedene Gifentheile, Holjs und mehrere andere Requifiten gegen e ER ES 8 2 
ogleich baare Bezahlung in der Caſerne zu Lindau Zimmer Nro. 19 an bie 2) 2 ER Ft} FRE 
eiftbietenden öffentlich verfleigert, woru Kaufeliehhaber eingeladen werben. [3c) ‚= ESEDEETS Ss 3 
Lindau, den 12. November 1863 ; .® Er 23880 2 
Das Il. Bataillon vom kgl. 12, Jufanterie-Regiment. 33 55785 Es 2 
(König Otte von Griechenland). ES 2 san? << 
ublication_ wegen Holzverfaufg. o7 aarysss 5 
IRRE PAGE Am Dienſtag den 24. November 1863 wird 4) sagt 235 = 
k H 2a Min dem fgl. Forſtrevier Berwang Walddiſtrikt Edel - B.s ig. 8 
enwald, Gräswald und Orüneggerwald, fol. — Er Eee: 
gended Holzmaterial öffentlich verfleigert: um = Ey ‚SOgSaEse 
268 Stid Fihten-Säghols, a ie) Es e 533 
12 „ ” Bauholz, = & =58 E47 —— 
330 „ » Stangen, gG88.8 => 
4525 „ * einzen, Ss: 2.5 828 
350 , - proßen, —— 2 255 EuE 
42 Klafter „ Sceithols, - 85 23 * 
M 5 Brigelbolg, und — Bar. Be 
®” % vw  Stedenholz, 5 ẽ nz 
Kaufsluftige, melde dieſes Material vorher einfehen wollen, haben ſich def-]) 2 Sä EEFRBER, 
ge an den fgl. Horfiwart zu Schotten zu wenden und übrigens am okigen = > “ee, gE$A 
ag in Günza beim Wirth bis 11 Uhr zu erfcheinen, wo mit dem Verkaufe E28 „BeRZk 
eng ſergen wier nigliches Forſtrevier Berw * — 
n orſtrevier Berwang. = —— — 
Genen. : > 5 25553 —* 
* z 
edanifhe Yaumwol-Spinn- u. Weberei in Hlaihad____z_E88_ 525 
a u NL laut Befanntmadiung vom 1. Zuli d6. 36. gezogenen Prioritätee]| WE” Seine reine Auswahl In 


Obligationen find noh 4 Stüd Cravatien, Shlips, 


Neo. 6 12 17 IS _ EChemifetten, 
unbehoben. Die Befiger derfelben werben biemit wiederholt aufgefordert, ſolche fertige Hemden 
zuc Gmpfangnahme a 5* = SE als deren >, Unterja den ’ 
bereitd mit dem 1. Detober d. 3. aufge a en, 
er) laihad, ben 15, — 863 Anterbernkleider 


1863, 
Der Borftand des Ausſchuſſes: 
Otio Rist. 
as enetle von 2 
feinen und ordinären 


Spiel-Daaren 


für en und Frauen au billigften 
—— — * 
©. Marco Calgeer. 


Pomade- & Salhentöpfe, 


fein und orbinär, in allen Größen, ems 
pieble zu den billigften Preiſen. Bein 
Abnahme größerer Duantitäten wird⸗ 
entfprechender Rabatt in Ausficht geftellt, 











en gros & en detail, N [dc] Unold, 3inngießer. 
empfehlen THE In zweiter Auflage erfhien 
= Heinr. Kohler & Comp. _ |iocen und ik in der Buchhamblung von 
Geſchaſts ⸗·Emp äfts - Empfehlung. ——— 1 iäu hd in Kempten 
R Der Untergeicnete bringt hiemit dem verehrlichen Pur, ecke, neuefte, bewährte Ev 
blifum zur Anzeige, daß er fein findungenundErfabrungemüber 


=: Hpecerei-, Tabak- u. Gigarren- Feerungs-, srwärmungs- 
wu 4 und Bentilations- Anlagen 
v I ef d in 88 und Privat · Gebaãuden, dabrilen 
eröffnet habe, und empfiehlt fih unter Zufiherung von teelee Waare bei möglihfljie. Denſ mit Benupung der befien Pälfe- 
billigen Preifen Jedermann beftene. — den 14. Novbt. 1863. —— Merck vom — — 
Otto Zabuesnig, — — Abbildungen, 
15963] in der Sonnenftraße. 1863 8. Geh. 1 fl. 48 ir 


— 1300 — 


Empfehlung 302 4 
der rühmlichft bekannten Parfümerie-Waaren und Toiletten⸗Gegenſtaͤnde 
aus der Fabrik des Hrn. Prof. Dr. Rau fel. Erbem om) - 58* 
86 Ai_Napoli, neapolilaniſcher —— Y Glas 48 kr.ſgehenſten Ynzeige, daß ich das Geſchaͤft 
17, Clans 30 fr., anerfannt das befle, reinlichfte, ſchneũ und fiher wirfenpfte Mirellmeines feligen Gatten unverändert fort 
zur Erhaltung, Berfhönerung, Wachsthums beförderung der Haupt und Barthaare. —* Indem ich für das, m.inem felis 
— Sapone di Napoli, feinfte flüffige, höchſt aromatifhe Schönheitäfeife, gen Gatten geſchentte Zutrauen danke, 
per Glas ‘42 fr. und 24 fr. — Mailänder Zahntinctur, per Glasjditte ih, dasfelde aud auf mic übertras 
24 fr., ganz vorzüglihes Mundwaffer zur Vertreibung des übeln Geſchmackes und gen zu wollen. [ 
Geruches des Mundes und der Zähne, welches, uns oft unbewußt, tinen fo hödhft empten, ben 16. Rov. 1863, 
fatalen Eindrud auf Andere macht. -— Feinfter aromatifcher Räucher-Balsam, Paul Kobler fel., Mepgerswittwe, 
aromatifhes Zimmer-Barfüm zur Reinigung der Luft. — Hose des fleurs, ___ sum „Hafen, 
Blüthenthau, das hervorragendſte Barfüm, Glas 54 fr., Glas 30 fr., Guts: Verfauf. 
Probeglas 18 fr. — Die Borzüglichkeit diefer ‘Produkte ift fo allgemein anerkannt, Ein 8 ir 
daß es keiner befonderen Empfehlung bedarf. m & — in 
Ehemifh rein und frei von allen ſchädlihen Subftangen wurde der Berfaufl, spe irtgamts Füffen ur arten 
—— allerhöchften kgl. Miniſterium zu Muͤnchen im ganzen a * ed En — een 
ehmigt. ’ - 
ein-Berfauf für Kempten und Umgegend bei Herru Ricolans Bail. erging bi —— 


Cduard Gaudin in Paris empfiehlt vieh und 4 Pferde befinden, von Unter⸗ 


i s frei d t ; 
NMubin⸗Pulver. Ab Haben fd) —— 


Eignet fi vorzüglih zum Schärfen von Rafirmeffern, polirt außer-oder in portofreien Briefen an diefelbe 
ordentlich ſchnell jeden politurfähigen Körper, wie Bold, Silber, Neufilber, Kupfer,\ju wenden. (5974) 
Meffing, Stahl, Elfenbein, Horn, Perlmutter, Schildkrot umd gibt demfelben ei) Bebele, Geweinde he den 
nen auffallenden Glanz, per Glas 28 und 36 fr. » . 1 — 

Weisser flüssiger Leim. RE LE — 


Derfelbe iR kalt anzuwenden bei Glas, Porzellan, Seh, Papier, Leder und Zngeige und Empfehlung. 
PBappendedel und bewährt ſich im Gebrauch als ausgezeichnet, per Glao 14 und Job. Georg Maurus, Feuer 
3. _ Für Kempten und Umgegend bei wert» Arbeiter aller rt, empfiehlt ſich 





































Geihäfts: Empfehlung. 
Alen meinen biefigen und cn 
gen Geſchaͤftofreunden bringe ic) zur er» 
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mM : Nicolaus Bart. [len biefigen Bürgern, Eylinder» Defen 
. : : — — — — um Kunſtherde zur Holgerfparnig auf 

7 Heute Mittwoch den 18. November it Wilhelm|Schweijerart zu machen, wie auch alle 
Bantlin’s 


großes neuerrichtetes 1* —— —— und er 5 
Di verbeſſern, worüber er von mehr als 
L Orten Beweife vorlegen kann, Wohn⸗ 

Welt ⸗ Pandrama, haft bei Hen. Giaſer Albrecht in der 

welches feit feinem kurzen Beftehen ſchon mehrfach rühmend in öffentlichen Blät- Aliſtatht..1666. 67 4 
tern der meiften größeren Städte Deutſchland erwähnt wurbe, in ber Wu Ein beisbares, mit eigenem 
j Bimmer zu ebener Erde ift in der 

(Abends bei brillanter Beleuchtung) Neuſtadt um billigen Breis vom 1. Dec. 

aur gefälligen Anficht aufgeflellt, wozu alle Freunde der Kunſt höflichſt eingelaven|l. Its. an zu vermiethen. Das Nähere 
werben. — Dasfelbe enthält: im.Ztge.sEompt. [de] 
Die Sefangennahme Garibaldi's, die Schlacht bei Buls-Run in Rorbamerifa, Es wird ein ordent- 
die Einnahme von Tetuan in Marokko, ferner Milwaufi in Nordamerika, das liches Mädchen ge 
nfe in Sranffurt a. M., Trieft, Venedig, die Ermordung ber Gprifen fucht, welde audy Fochen 

‚und Jeraeliten Im Libanon, St. Petersburg (volltändige Kreisumfiht), Rayar/fann, der Eintritt könnte gleich gefhehen. 
teth Ceine Scene aus dem Leben Jeſu, fein erſtes Auftreten in der Stadt, wolWp? fagt das 3.-€. [3 a) 
er feine Kindheit verlebt, darellend), das Gismeer (mit Wallfifh,, Seelöwen) —T—T ıfter Muflane erikien 
and) Gißbären-Fagd) , Ausbruch des Veſuv am 8. Dez. 1861, jowie das- groß- A 34 8 uflage erſcien 
*artige deutſche Turnfeſt in Leipzjig 1863. — bi . = - * er pen 
2230 bitte, mein Panorama nicht mit gewöhnlichen A. vergleichen, da bie Gemälde 4 annhelmer in Kempten 


in Zeldnung, Colorit und Behanplung gewiß Jedermann überraſchen und befriedigen wer- u 
den; ih ſchmeichte mir veühalb, dem geehrten Publikum etwas Ausgezeichnetes zu bitten, das DB. Wedemann, 
Seſucher einen bleibenden Werth zurädlaffen wird. Einem recht zablreihen Beſuch mei- hundert Hefänge der Unſchuld, Su- 
gend und Freude 


ned Panorama's entgegenfehend, zeihne ih hochachtungvollſt 


Wilhelm Bantlin 
Geschäfts - Empfehlung. 


Indem Unterzeichnetem von einer hohen föniglihen Regierung ‚eine 


mit Begleitung des Klaviers. Gemüthlichen 

Rinderberjen gewidmet. Erfies Deft. Elfte 

verbefferte Auflage. 1963. 16. r 
beftet. 54 fr. 


anfurter Courszeitel. 
u ar Rovbt. 









wurbe, macht er einem verehrten in» tmnd’ahötwärtiaen-Publifum die et⸗ dueeh delebricheror .. fi 1.304, 
| r Preuß. Beisprihav'or » . +9 1. Sof sun. 
verliehen mücht er einem verehrten in» und ahömwärtigen Publikum die er * nr pri — SEE 






gebenite Anzeige, daß er alle in fein Fach einſchlagenden Sattler» und 22 2 5 33er 
EN . n in feiner Wohnung H6.,Ne. 152 auf dem „Hofoͤſchle“ in dern Krancs » Gtild 9-0 k 
Reuftadt oder auf —— im Haufe ſelbſt auf das ſchnehl ſte und billigftelengt Sovereigne . 11 Rd. 42—46 fr. 
en werde. Zahlreihem Zuſpruche 'entgegenfehend, empfiehlt re ges * Art uns i Ar —234 
en ... & — 

Dollars in God. . : » 21.244 it. 

Joseph Anton:Bertele, |; grantentpaler . . - . u af te 

Sattler und Tapesierer. Igprens. Gaffeniheine . . 11.443445 ir, 








Schnellprefſendrud des Berlegers Tobias Dannpreimer in Kempten. 


—— — ——— — — — 





:» Grana.: Elliaberb. 
* Karbei.: @lliaberb. 
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eilung. 


In ierare werden 1shleuniak einzerktt und 
Die ae wallen· oder Deren Raum mi 2 Pr 
nur bie Säbte beraimen, + 


19. Novemdtt 1963. 
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Der Tod des Königs von Dänemark 
iſt ein ger Bon größter ng Zi Rachdem am 29. Juni 
db. 36. ber ere präfumtive Thronfolger, Erbpring Ferdi⸗ 
nand, Bateröbruder des Könige, geftorben if, erliſcht mit 
dem Tode König Friedrich VII. nunmehr definitiv und fofort 
das in Dänemarl und den Herzogthümern tegierende Herr 
Mergeſchlecht, die ältefte Linie des oldenburgiiden 

t iR der Fall eingereten, der feit dem „offenen 
(1816) feine Schatten norauswarf in die Zeitgeihichte; deſſen 
mit Wahrfbeinlichleit voraus geſehenes Eintreten ſeit jener 
Zeit die Berbältniffe swildden Dänemarf und den Heryog- 
fhümern, jwiichen Dänemarf und Deutſchland beherrſchte und 
Die ganze ſchleowig » holſteiniſche Frage, wenigſtens in ihrer 
jegigen Geſtali und Bedeutung, eigentlich erſt geſchaffen bat: 
es geht memlih von Rechtswegen in Dänemark einerfeits, 
in den Herjogthümern andererjeit® das Thronreht an zwei 
verſchiedene Familien über, und tritt ſonach die Trennung 
jener beiden, nur durch Perfonalunion verbundenen Yänder« 
fomplere von felbft ein. Im Dänemark befteht (oder beſtand 
bis 1852) das fogenannte Rönigegejeg, nach weldem aud 
die we Linie, der „Mann vom thronderechtigi 
iR: in den Herjogthümern gilt die agnatiſche Erbfolge, das 
ſtrilt deutſche fürktiche Erbrecht, nur ber „ 
vom Manne“ zum Thron i 
liche — weiblichen damiliengliedes aber 


— —— —— — — — — cr ⸗ — — — — —— — — — — — ——— — — 


den ; da dieſelben aber, wie gelegt, nur im Koͤnigreich Dä« 


Könige Friedrich bie Thronfolge in den Hrrjogihümern 
an die nädhfljüngere Linie des oldenburgiidien Stammes, an 
die auguflenburgifche (die Herzöge von Schleswig · Holſtein⸗ 
Eonderburg-Augufienburg) übergehen. Diefen Ball, d. b. 
das Zerfallen der dänifhen Gefammtmonarchie, abzuwenden, 
it ſchon König Ehrifiian VIEL, der Vorgänger und Bater 
des jegt verftorbenen Könige, bedacht geweſen; und zu Die 
fem Behuf eben bat er im Jahre 1846 den vielberufenen 
„offnen Brief“ (den „Alpenbreef“, Affenbrief, wie man ihn 
auf gut plattbeuti in den Herzogthümern nannte), erlaffen, 
durch welden das däniſche Rönigegefcg auf Ehle# 
wig und aufden größeren Tbeil von Holfein 
ausgedehnt werden follte. Ginen andern Weg zu 
demfelden Ziele hat man im Jahre 1852 durch das Londo⸗ 
ner Protololl eingefhlagen, welchem auch — ber aͤrgſte 
Berratb an Beutſchland feit den Zeiten bes 
erfien Rapoleon — die beiden deutſchen Großmächte 
—X aber der deutſche Bund) beigetreten ſind. Durch die⸗ 

Protofoll wurden die beiden nur duch Perſonalunion 
verbundenen Beftandibeile der daͤniſchen Monarchie, das Rös 
reih Daͤnemail und die Herzogthümer, für ein zufammen, 
geböriges Ganzes, erflärt, und um die Schwierigkeiten 
der Erbfol e zu befeitigen, mit Het ergehung der in Daͤ⸗ 
nemarf er ten Rognaten, der Bringen von Heſſeu, 
melde Verzicht leiſteten, und der in den Heriogthümern erbs 
berechtigten herzogl. augußenburgiichen Familie, die man 
ihres Rechtee beraubte, das Thronfolgerecht im biefer 
aufammenprotofollittien Befammimonardie einem jüngeren 


—8 N 
tiefe” 


Bringen der nach den Auguſtenbur folgenden maͤnn⸗ 
lien Linie (der ſchleewig + holſtein⸗ in Arne. 
ſchen), dem mit der daͤniſchen PBrinzeifin Luife vermäblten 
Prinzen Ehriftian, dem fogenannten „Protofolipringen“ (Bar 
ter des neuen Königs der Hellenen), übertragen. Hiernach 
ergibt ib allo jegt folgendes Sahverhälmiß: in dem Kö⸗ 
nigreih Dänemark, für welches das Londoner Protofoll durch 

Einwilligung der Betechtigten wirkliches Recht geworden 

gebt der Thron an den Protolollprinzeu über: das Ole 
joll nad dem Willen der das Protofoll garantirenden Großs 
mähte und Dänemarks auch in den Herzogthümern gefhehen; 
für Diele aber iſt das Protololl und, Keine Erbfolge nicht 
ültiges Rebt, weil weder die zunächſt zur Nachfolge 
fenen ber ungen auf ihr Threnrecht verzichtet, noch 
die Herzogthümer und der deutſche Bund die wirklich verän« 
derte —— genehmigt und angenommen haben. 
b alfo nun, wie der deutſche Bund und die 


—— fi bei dieſer Sachlage, die ihnen das vollſte 


Recht zur Loͤſung der ſchleswig · holſtein ſchen Frage Im deutſch⸗ 
Bationalen Einn in die Hand gibt, verhalten werden. 


Deutſchlaud. 

0 Im Jahre 1852 kam zu London ein Protokoll zu 
Stande, worin feſtgeſeht iR, daß der jchledwig-bolfkein’ihen 
Grbfolgeordnung zuwider die Hergogthümer aud nad) dem 
Ausfterden der männlichen Linie der dänifhen Königedyna«- 
fie unter daͤniſcher Herrfchaft bleiben jollen. Diefes Proto⸗ 
toll, welches übrigens vom deutſchen Bund nicht genehmigt 
mwurde, iR nit nur von England, Frankreich und Rußland, 
fondern auch von dem beiden deutihen Sroßmaͤchten unter⸗ 
zeichnet worden. Ohne die unfelige, rechtlich ungültige Wete 
von 1852 würde jegt Schledmig:Holflein von Dänemarf 
etrennt und es befäme einen eigenen Herzog. Der ſchwere 

tb, welchen damals unfere zwei ®Großmädhte an den 
unglüdliben Heryogtbümern, ja an gang Deutfcland ver« 
übten, war nur die Folge des zwei Jahre zuvor vweräbten, 
wo Deflerreih im Einverſtaͤndniß mit Preußen die tapfere 
ſchleowig · holſteiniſche Armee entwaffnete und die Ränder der 
dänifhen Rahe überlieferte. Werden nun die Höfe von 
Wien und Berlin die Iepige Gelegenheit ergreifen, um ihre 
Berbrechen gut zu machen 
Frankfurt. Im der eigenthümlichflen Rage in Bezu 
auf das, mas er zur Einladung bes franzöfiiben Kaife 
fagen und thun fol, befindet fi offenbar unfer beuticher 
Bundestag. Jeht fommt «6 recht zu Tage, an melden 
uptfehlern er leidet. Es iR bekanntlich Strelt darüber, 
der deutſche Bumdedtag die oberftpoligeiliche Reartiond- 
maſchine für die deutfhen Regierungen oder lediglich ein 
völferrechtlicher Verein fein fol. Wenn er blos daß erftere 
wäre, fo braudht er die Bertretung Deutſchlands dem Muss 
lande gegenüber nicht zu leiften, und wenn er das leßtere 
fein fol, fo fann er e6 nicht wohl. Zunädft vertreten fidh 
die beiden Großmaͤchte Deutſchlands durch eigene Bevolls 
mädtigte, unb fie haben in vielen Punkten andere Inter» 
ofen, ald der nunmehr überbleibende Reſt Deutſchlands. 

n diefem aber fallen auch wieder zwei Stimmen ab, das 
iR der daͤniſche Geſandie für Holſtein ⸗ Lauenburg, der Deutſch ⸗ 
land geradezu feindliche Intereſſen zu vertreten bat, und der 


— 1802 ⸗æ- 


niederlaͤndiſche Geſandte fü 
„ru 






ht genau 
nd, weiter 
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vn Rapoteo s Einfapdung 


flern j 
Mi iums..ald außerordentliber Courier mit De 
von Könt Frei ei ofen, nachdem er in Sir 
ſcheine, Kenia Leopold 
— zwiſchen Preußen, England, 
Rußland Bezüglich des Congreßprefecte. 
(Telegrapb, Ber.) 
Die Wochenſchrift des Nationalogreind bemirrit ber 
die Zeichen von Unzufriedenheit, welche im Innern des Ders 
eins, deſſen Borftänden man Mangel an Gnergie zum Bor 
wurf macht, vorzügli& zu Frankfurt und Hamburg fi Fund 
geben: „Wer die Wirlſamkeit ded Nafionalvereins midt 
etfenut in dem, wad jeit 2 oder 3 Jahren in den beiden 
eſſen, ın Naffau, in Hannover und ſelbſt in Bayern FI 
chehen *), wer den Anteil nicht begreift, welchen der Ra 
fionalverein an der neuen Blüthe des patriotifchen Vereinds 
wejend,. an der Wicherbelebung des natiohalen ®rdanfend 
in den weiteften Kreifen, an dem Gintritte faft ſaͤmmtlicher 
Regierungen in die Reformbewrgung gehabt — defien Ver⸗ 
ſtaͤndniſſe aufiuelfen, fühlen wir uns freilih zu ſchwach 
Daß noch viel mehr hätte geſchehen fönnen, wenn — 
mann im Nationalverein feine Schuldigkeit gethan, fol und 
kann freilich nicht beflritten werden; aber e8 will und bes 
dünten, daß’ Viele von Denen, welche am lauteften über Die 
Unthätigfeit Hagen, felbft zu den Unthätigften gehören, und 
daß jedenfalls fein Ginziger vom Nationalverein verhindert 
worden ift und verhindert wird, für feine Berfon volle vos 
litiſche Thattrajt im weiteften ne- auszuüben, 

“In der Wochenſchrift des deutſchen Reformvereins erflär 
ten die Vorftände dieſes Vereins, die HH. v. Lerchenfeld 
und v. Wodenbrugk, die Rachricht, daß der Ausſchuß ded 
deutfhen Reformvereing befhloffen babe, vier ultramontane 
Blätter zu fubventioniten, ald „völlig grundlos.” 


Bayern. Münden, 17. Nov... Im der geſtrigen Ger 
neralverſaumlung des hiefigen großdeutſchen Bereins wurde 
der Auoſchußantrag: Den von der großdeutſchen Berſamm⸗ 
lung in Srankfurt gefaßten Beſchlüßen beizutreten, „einbellig® 
angenommen, Aus dem Bericht der Bayer. Zig. entneh—⸗ 
men wir ferner, daß u. 9. auch Here Schleich („Punic*- 
Redakteur) zu Gunften des Ausfhußantrags ſprach; er hielt 
weinen äuferft humoriſtiſchen, von häufigem Beifall unters 
brocdhenen Bortrag, der jedoch zu einer aus ugoweiſen Mit- 
theitung ſich nicht eignet,“ (Das iſt wirklich ſehr zu ber 
dauern. Vieleicht hätten an feinen Poſſenteißerelen noch 
mehr Leute Örfallen gefunden.) 

** Das ultramontane „Mainzer Journal“ gießt wieder 
Holt feine Zornesihale über die bayeriſche Abgeorpnetenfams 
wer aus, weil die der Geiftlidfeit bewilligte Zulage für die 
aunverbetratheten fatholiiben Pfartet niedriger geſtellt wurde, 
als für die. verheiratheten proteſtantiſchen. Eelbft der hohe 
Böürdenträger der fatholiihen Kirche, welder in der Reichs— 
zathefammer feinen Danf für die Gewährung ausprüdte, 

eht dem Tadel des frommen Blattes nicht, welches Die 
tatheliihen Pfatrer auffordert, die bemilligte Zulage „mit 
Berahtang* zurüdzumeiien. Win glauben indejjeu laum, 
Das der Wunſch des Mainzer Blattes befolgt ‚werden wird. 
Geſchaͤhe es, fo würde jedenfalls der Finanzminifter feinen 
Berdruß empfinden, 

— Das „Ans, Morgenbl* jagt am Schluße einer 

*; Preußen hãlle auch beigefügt werden dürſen. An dem Siege 


der Jortfchritiopariti bet den Wahlen gebührt dem Nationalverein 
ein mwefenslicher Antheil- (U. €) - . 


uremburge® ‚ber get Zufammenftellung Berhandlun 
fiens feine Aufepfe ſchland eigen wird. Die | ften Iverfamitlingena res. $ 
übrig I Äperht ai r flüge ur er fie vertreten | geoßbeutidien v ind über Di 
ſoll, — vie Korigteiche denſelben Bang — den „Die beiden 9 
in de 
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der off d ' | ſprochen. 
Die eine rien 120: en Fürften eiu 
neues Befenntniß der Rehtitäßigfeit unferer großen nationaten 
Bewegung und eben deshalb eine Mahnung an das deutiche 
Bolf, von den en um. jo nachdrüdlicher Die „end» 
liche Erfüllung ihrer aufs Neue anerfannten Pflikt, uns 
holtbare Zuftände zu befeitigen und mitzuwirken an der Auf⸗ 
richtung eines neuen Deutihlands* zu fordern. Die ger 
machten Vorfchläge erklärt fie für unzuteichend, ja fhäplich 
und meift fie zurüd. Sie will das Recht der Nation auf 


Ihre Neibeverfifung und ihr National-PBarlament gewahrt 


willen, Die andere: Partei feiert die Zufammenfunit in 
Eranffurt ald eine geoße patriouihe-Thar, fie ift mit der 
Reformalte vollfommen einverftanden,. denn wer mit diefen 
Verbälinifien nur einigermaffen vertraut it, der weiß, daß 
Münfdhe in jolden. Dingen ‚fo viel wie feine Bedeutung 
haben. Bon der Reihsverfafung iſt Feine Rebe und von 
einem deutlichen Parlament ebenfalls nit. Welche von bei⸗ 
ben Parteien der Nation aus dem Herzen gefptodhen, welche 
alfo auch den rechten Widerhall.bei ibr finden wird, darüber 
wird diele ſelbſt entfheiden, Die Zeit dazu wird vielleicht 
eher da, fein, als mancher vermuthet, * 

P Das Haberfeldireiben, Bir tadeln die Maße 
regeln der Staatsregierung sogen. das Haberfeldtreiben nicht, 
fie. fann- und darf, eine. ſolche — nicht dulden; aber 
das.gefällt und doch an den Bauen, daß. fie fo feſt zuſam⸗ 
menbalten und daß fein Verräther umter. ihnen ſich findet. 
Dad „zeugt. vonder tühtigen Natur ded Volkee, dem es 
nur an der rechten. Erziehung gebricht. Es iſt Das rechte 
Holz, aus dem man Männer ſchnitzt. 


Sannover. Hannover, 13. Nov. Das vorauszus 
ſehende Refultat der Abſtimmung über das Predigerwahl« 
recht der Gemeinden ift in der heutigen Sitzung ver Vor—⸗ 
fonode erfolgt. Bennigfen’s Antrag, das Wahlrecht. ver Ges 
meinden- im Prinzip feſtzuſetzen, wurde von der Majorität, 
fänmtlicen Geiſtlichen bis auf einen verworfen; Dafür 
fimmten fämmelidye Abgeorbnete der Laien, cin gewählter 
Geiftlicher, Baftor Pfaff und ein vom König ernannter Sus 
perintendent Thilo. ‚Unter ſolchen Umftänden, mo es ſich 
deutlich zeigt, wie die Vertreter der Gemeinden auch nicht 
einmal die billigſten Wünſche ihrer Korporationen in ber 
Vorfonode durchfeen fönnen, mehren fih vie Stimmen, 
welche die weltlichen Wbgeortneten auffordern, in corpore 
aussufceiden. 


Sächſiſche Herzogifümer, Coburg, 17. Nov. Die 
——8 34* meldet: Der ER bon Coburg hat 
den einige von Schleswig: Holflein-Sonderburg- Aus 
guftenburg als Herzog vom Schleswig-Holftein anerfannt. 
Es {ft eine Inftruction. an, den Bundestagsgerandten abge 
gangen, (Der Bater des Erbprinzen ift der Herzog Chris 
Alan von Ehleswig- Holftein-Auguftenburg, jegt 65 Jahre 
alt. Er bat befanntlih auf feine Erbfolgerechte für feine 
Perſon Verzicht geleiftet, aber Die Rechte feines Hauſes auf« 
recht erhalten, Der Erbprinz Friedrich — geboren am 6. 
Auli 1829 — iſt preußifher Major & la suite des erften 
Sarderegimenis zu Fuß. Er wohnt im Schloß Dolsig, 'n 
der Nieberlaufig.) i 

Gotha, 17, Rov. Die berzogl. Regierung hat den 
bisherigen Erbprinzen von Auguſtenburg ald erg 
Herzog von Schleswig und Holjtein anerfannt. Sie hat 
ven berzogl. Bunprstagsgejandten inftruirt, jeder etwaigen 
(Srbprätenion von auderer Eeite durch den Antrag zu ber 
geqnen: Daß der Bund bas Recht biejes legitimen Fürs 
fien mit. den erforberligen Mitteln ſchützen uud nöthigens 
falls in volle Wirkfamfeit ſehen möge. 

Preußen. Berlin, 14. Nov. Die geftrigen Bers 
bandlungen des A netenhauſes, obſchon ſie lediglich mit 
Wahlpruͤfungen befaßten, ſpiegeln unſete geſammten 


öffentlichen Zuftände ab. BRillärergun Eatione budgttloſe 
Regierung, Vreßbedrüclung, Wahlerlaſſe. jeciplinarunter⸗ 
fuchungen — das Alles hat darin feinen Platz gefunden. 
Bezeichnend für die Stellung und Ausrebnung der Oppo⸗ 
fition war, daß ein ehemaliger Miniſter des Junerit, Der 
Sraf Schwerin, als Ankläger wegen ver Wablberinfluß« 
ungen auftrat, und daß ein Wirliberater, Der fonft unter ven 
perjönlichen Freunden‘ des Königs genannt wurde, ürhr. v. 
Binde (Dibendorf ,. nicht zu vgwechſeln mit Georg von 
Binde) den Minifterium zutiel, daß es auf dem betres 
tenen Wege ven Staat zu Grunde ridte; daß aljo 
die Altlivernlen dei Der Bekämpfung des Minifteriinns heute 
in erftee Reihe mit Aanden. , Die Abgeordneten der Hort 
ſchrinspariei hätten ganz fhmeigen föunen. Als Hr. v. d. 
Heydt das Wort nahm, glaubten Diele, er wwerbe feinem 
nenen Freunde Wagener zu Hilfe fomınen ; fait deſſen ſprach 
er nur, wie Giner, der dem jegigen Diinifterium uicht ganz 
Unrecht neben fann, der aber aud auf Eeiten der Mujorität 
nicht alles Unrecht finden will, er ſprach wie ein Minifter; 
fandidat. Im Grunde. genommen bat Graf Eulenburg die 
gerügten Wahlteeinlußungen ver Bezirföregierungen und 
der Yandräthe nicht vertreien; er verlangte fogar von Wals 
def, daf die. Staatsregierung im Beireff der Wahlerlafie- 
ſcharf geichieden werde von Den Bezirköregi.rungen.. Jagow 
ıhat das als Minifter feiner Zeit aud. Man hat aber 
nicht erfahren, daß die gerügten Maßregeln von ihm ahge⸗ 
ftellt worden find; im-Öegentheil haben dieſelben von da an 
einen immer größern Umfang gewonnen, Winifter Jagow 
Hob nur die Wablfeeibeit ver f. gepolitifhen Beamten 
auf; wie weit man 1863 gegangen ıft, zeigen die Schrift⸗ 
ftüde, welche der Abg. Wachler vorlas: Culenburgs Ent⸗ 
ſchuldigung fonnte um fo weniger Eindtuck mahen, als 
Wagener unmittelbar: parauf mit der Behauptung ka, ger 
rade fo jei es recht wie die Behörven es jet gemacht hätten; 
und c6 nur tabeite, daß fie noch zu viel zedeten und ſchrie ⸗ 
den und nicht mehr „bandelten*, natürlib im Sinne ber 
Feudalportei. ’ 


Schleswig: Holftein. Kiel, 17. Nov. Die Mitglieder 
der holiteiniiben Ständeverſammlung jowie deren Stellvers 
teeter werben ſich Donnerftag Mittags bier verlammeln, wm 
die Lage des Landes zu berathen. (Tel, Ber.) 


Oeſterreich. Wien, 17. Nov. Im der heutigen Uns 
terbausfigung fand Tie Generaldebatte über das Bolizeibud- 
ger ftatt. Hr. Diet! bemerkt; Die polnischen Adgeordneten 
überreichten dem Staatsminifter eine Denlſchrift über unge⸗ 
feglihed Vorgehen der Behörden in Galizien mit der Bitte 
um Wieterherftellung des Geſehes zum Schug ber perföns 
lichen Freiheit und des Haustechts. Hr. v. Schmerling 
entgegnet: er habe Die Denticrift aufmerfiam geprüft,, und 
die Prüfung habe ihm die Ueberzeugung verihafft, dab Die 
Behörden mit groier Mäfigung‘ nörgegangen jeien, Bas 
die Regierung jept in Galizien vorfehre, gebe dahin Die Res 
yolution in. Galizien zu befämpfen, deren Beftreben dahin 
gerichtet jei Galixien von Deiterreich loszuteißen. Der Por 
Lizeiminifterbebt die Griftengoeinner geheimen, über Das 
ganze Sand verweigten Regierung hervor, welde Steuern 
ausjchreibe und eintreibe, Beſehle der Nationaltegierung voll⸗ 
ziehe, Arretirungen vornehme und vollſtaͤndig organifirte res 
volutionäre Plapfommandos jammt Kegiftratur in Krafau 
befige. (3. 8.) h we. 





a u sha n.d. s 

Frankreich. Wir haben fon der Meinen und großen 
Sfanvdäler — gethan, die bei den Wahlprüfungen 
in der franzöfiihen Kammer, zum Vorſchein fommen. Gin 
pofficliher Vorfall aus —“ Wahlgeſchichte kam in 
der jüngften Sigung zut 
nen Bahnhof; wünſcht ihm aber fehr. Am Tage: vor der 
Wahl fand fih num eine Unjahl von Beamten und. Inge 
nieurs ein, fie fledten Pfaͤhle aus, meſſen die Baulinie ab; 
Toulouſe iſt vol’ Wonne und ſtimmt füt den Regierunger 
tandidaten. Am Tag nach der gluͤclichen Wahl verſchwin⸗ 
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prache. Toulouſe hat noch feis | 


na duic: 


den bie — ſammt den Ingenieurs, und Toulouſe hat 
zwar einen Regierungsmann zum Abgeordneten, aber — kei⸗ 
. nen Bahnhof nad wie vor: 

"Schweiz. Bern, 13, Nov, Der Bundesrath genehmigte 
heute die Botſchaft an die Bundesverfammlung, womit der 
lehteren Die Bertrüge von Bregenz mit dem deutſch⸗ 
öfterreichifchen Telegrapbenverein, Bayern und - Defterreich, 
betreffend SHerabieguug der Telegrapbentaren zur Ges 
nehinigung empfohlen werden. Wennaud die einheitliche 
Tore noch nicht Durchzudringen vermochte, fo ift jetzt doch 
wieder ein großer Schritt zu diefem Ziele geſchehen, melcer 
ohne Zweifel auf der durch Frankteich nächſtens einzuberus 
Ken europaͤlſchen Telegraphentonferenz erreicht werden 
urfte. a A 

Italien. Was die Stellung der römifhen Kurie zur 
Kongreßfrage anbelangt, ſo foll Kardinal Antoneli dem 
Vertreter Ftankreichs gefagt haben: „Der Papſt wirs an 
dem Kongreffe sheilnehmen, wenn der Kongreß In Rom unter 
feinen Vorſihe ſtatifindet; fonit gewiß nicht.“ — 

Großbritannien. Des Kalſers Napoleon Geſtändniß, 
dad er ſich Rußland's Wohlwollen durch feine Erleichterung 
des Friedensſchluſſes von 1856 erkauft zu haben glaube, wird 
in England. nicht überfehen und nicht vergeflen werden. Es 
müfen mohl außerordentliche Greigniffe eintreten, bis ing» 
land ih nochnials au gemeinſamen Kriegdoperationen wit 

ı Frankreich entſchlöße; mn Aura: der Kalſer Napoleon wird 
finden, daß er durch eine lehte Thromede Die entente cor- 
diale . (das herzliche. Einverftändnif) mit John Bull nice 
verftärkt hat. 1 

Däuemarl. Kopenhagen, 16. Nov. Der Thron« 
folger wurde als König Chriſtan IX. vom Ghriftiandborger 
Schloßbalkon proflamirt und hat die Berfaſſung beſchworen. 
Das Miniſterium Hall bleibt. Nach der Bechemicang ec 
ſchien der König Ehriftian auf den Schloßballon, von ber 
großen Boifsmenge anhaltend mit Hurrahs begrüßt; bei 

‚ feinem nochmaligen Erſcheinen wurden anf die Gefammts- 
ſtaats verfaſffung und dad Minifterium Hall donnernde 
Hurrahs audgebradht, — Ein offener Brief des neuen Kö— 
nigs verfündet defien Entihluß einer unverbrüchlichen Beob⸗ 
actung der. Reichsverfaſſung und der Gefege und befichl: 
einen unveränderten Geihäftsgang und das Verbleiben der 
Minifter und Beamten. In der Reiherathefigung verlas 
Hall die Rönigsbotibait und der Reichsraths -Praͤſident das 
eideddofument, (Tel. Ber.) 


Handel und Verkehr, Iuduſtrie und Landwirthſchaft. 

Ansbach, 15. Nov. Bei der heute dabier vorgenommenen 

XIV: Gerienziehung des Andbad-Gunzenhaufener Ciſenbahn An 
lebens. find vie nachfolgenden 42 Serien: 20. 90. 97. 103. 148, 
374-607. 758. 872. 994. 1045. 1170: 1372. 1711. 1867. 
1872. 1995. 2018. 2186, 2258. 2375. 2508. 3059. 3175: 3180. 
3301. 3312. 3372: 3402. 3430. 3472. 3513: 3548. 3696 3955. 
3559. 3931. 3969. 4302. 4259. 4351. 4442. erfchienen, welche 
‚am der planmäßig am 15. fünftigen Monats flattfindenven Ge- 
winnziehung Theil zu nehmen haben. > 
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Be Weisse Waaren, 
ö Am Breitag —* 4. und emftaa Tifchzenge, 
Pi, Den 5. r, ‚ jebeömal Borm. 
WEN von 8-12 übe — Servietten, Handtücher, 
Ih werden im Gaſthaus zur Poſt in der Reujtadt Kempten Leinwand 
2 * ’ 


verſchiedene Mobilien, ald: Komode und Kleiderfäften, 
= Tiſche, Nachttiſchchen, ein fehr ſchönes Hanapee mit ſechs 
Sefjel, mehrere Uhren, darunter eine jehr jdöne Eomptoirlihr, ſchoͤne Vorhänge, 
weiße und von roihem Damafl, Bildertafeln und 6 ſehr ſchöne Oelgemälde mit 
Boldrahmen; dann eine große Parthie verſchiedene Küchengeräthſchaften von Bi 2 
Kupfer, Zinn, Blech, Eteingut und Porzellan, ferner 14 Pferbgejgirre, darunter AUnterröde, Saktüher 
7 franzöfiide Geſchirre, ein neuer Reit-Eattel, 1 Reifewagen, ein noch gan neuer Barchent, 
vierfigiger Gharabanc, eine einfpännige Ehaife, zwei» und vierfipige Schlitten, empfiehlt Garl Wagenfeil 
ubefclitten, 8 Pferde, 1 Güllenfaß, Weinfäfler und fonftige brauhbare Gegen [3a] Sein Ratte e eil, 
ände öffentlich gegen Baarzahlung an den Meiftietenden verſteigert. Zur ſtennt⸗ aus, 
nignahme diene, daß die Pferdgeſchirre, Ehaifen und Schlitten am Samstag ben (orsetien 
5. Vormittags und die 8 Pferde um 11 Uhr zur Verſteigerung aufgeboten Erinolins 
5 ’ 
Anterrödie, weiß und farbig, 


werden. SKaufdluftige werden freundlich dazu eingeladen. 
Kempten, am 18. November 1863. [6018— 29a] 

3. Fluber, Poſthaller. Kaub en, 
verſchiedene inter» Artikel, und 


’ 8 F — x 
Wihtige Erfindung für Defilatenre, Weinhändler, Gifigfabrifanten ıc fertige ir, 
in reichſter Auswahl empfiehlt [3 b] 


Patentirte englische Schnell-Klär- Maschine. ke 


Genannte Maſchine zeichnet ſich eben fo fehr durch ihre Einfachheit im Ges 
brauche ais überrafchenden Erfolge aus. Alle trüben #lüffigkeiten ald Wafler, Bor circa 6 Woden wurde 
Wein, Bier, Cyder, Effenzen-Ertracte, Liqueure, Spirituofen, Säfte, Laugen ſelbſt eine neufilberne Ube gefunden. Der 
Dele u. f. w. werben foort fonnenflar bergeftellt, ein Grfolg, welcher durch die rechtmäßige Gigentkümer fann diefelbe 
beften Schönungs » Gallerten erft nad längerem Lager erzielt werden ann; elbſt gegen gehörigen Ausweis und Entrihs 
da wo fein Mlärmittel mehr wirkt, wird vollſtaͤndige Glanzhelle erzielt, f tung der Ginrüdungs. Gebühr abbalen. 
Der Apparat mußt ſich nicht ab, Tann nach bloßer Reinigung in friſchem Rahered im 3.6. 16017] 
Wafler von einer Flüffigfeit zur anderen benutzt werden und if fomit gleichzeitig 
das Sicherſte, Belle und Billigfte. Ein ebrlihes folides 
Maſchinen nebft fpecieller Gebrauhhs-Anweifung zur Klärung von: Mädchen, von hiefigen Eltern, wird 
45 bis 25 Duart pro Stunde 5 Thlr., 30 did 40 Duart pro Stunde 7 Thle.jüber den Marft zur Authilfe in eine 
1 » |Bude fogleih geſucht. Näheres im 3.-€, 


Heute Don: 


" Jacconet, Moll, 
Percal, Shirlings, Chiffons, 
Pique, Bettdecken 


50 " 60 r 7 ” 10 ” „i " ” " 
Gefällige Aufträge effectuirt prompt: 
Ingenieur Hudson's Haupt- Agentur, 
in Göln am Rhein, Bayenftrape 29. 





[1] (Mleiniges Commifftonslager für Deutichland). arthie 
Laden:Beränderung. Eigarren, EN AM bei 
WEB” Meinen bisherigen Laden bei | Neapolitanische Sicilianische Weine, 2 7717 Heinrich Frieß 
Herrn Kaufmann Grueber verlaffen, Heapol. Maccaroni, — zum toren. 
zeige ich ergebenft an, daß ich denſelben Parmesan - Käs, ae 4 — 


bt's ſchweinene Blut» und 
eberwiürfte, fowie aud 
inswüritl, Frankfurter, 


„aufm Plätsle‘‘ neben Herrn Hut . } 
madher 57* verlegt habe. u DBeronefer Salami, u 
das mir bisher gefchenfte Vertrauen [3a] ro. ur Muse 

danfend, bitte id, dasfelbe auch auf dier) Karl Wagenfeil, beim Rathhaus. würftl, noblauchwürfte u. ges 
















neuen Pla übertragen zu wollen, — : : / Bra 
a ich a. be Wane 2 billigften Teppiche —— ei tippe mit delilatem 
Preifen rechtfertigen werde. Achtungsvollſt von Martin luftin Hirfiämepger 
Eaſpar Schweiger, ‚Hanf, Schafwolle, EoeAExxiu BEFRTERBIE: VFEIIERENGE 
[2a] Hudler und Melber. Stroß und Leinen, Heute Donnerftag 
u na dann gibtß ſaweinene Blut 
Aufforderung! gemalten Zwilch, und Leberwürſt ſowie 
Diejenigen Perſonen, welche bei den Wachstücher, auch — Mepaer 
muthwilligen Berfuchen, der Zahlung des Rothe Nanell-Decken, . - 
Zolles zu entrinnen, Hüte, Geiſeln ıc. Pferde - Decken, „Heute Donnerftag 
als Pfand zurüdlaflen mußten, werden ſowie überhaupt ir frifche ſchweinene 
hiedurch vor der Wiederholung folder Flanel ae es zu 
. h : i £ 
Ungebübr gewarnt und zugleich aufgefor empfiehlt [3a] — rftte bei 


dert, diefe Gegenſtaͤnde gegen Entrich« i ’ 
tung der treffenden Zoll» und Einrü- Carl Wagenseil, beim Rathhaus. 


dungsgebühr abzuholen, widrigenfalls fie Es wird ein ordent- 
—— Unannehmlichleiten zuziehen Zu de6 Mädchen ger 
and rn ——— ——————————— fucht, weldhe auch fochen 

Du Cine Zitber ift billig au lann, der Eintritt könnte gleich geichehen. 
verkaufen. Bon wem? f. d. 3.,@. 220] Wo? jagt das 3.,E. [3a) 
Shnellprefienbeud des Berlegers, Tobias Dannprimer in Rempiem 


cm 
Fobannes Born, Löwenmepger. 


Heute Donnerftag gibts 
friſche ſchweinene Blut- und 
Leberwürſt bei 

Ebr. Kluftinger, Mepaer, 
beim Schwanen. 








Oh deiruug erikbeint auigenenmmen, 
A aka teher nerteiäbeiih 1 64, baimidäriid 3 6 
Ale !. Voinermedirionen liefern Diefelbe ohne Aufcchlas · 


ſce 


eilung. 


Anierate werdmihleunigf einaeräc und 
wieb bie ober deren Raum mit 2 in, 





grwalienr 
dei Wiederholung nur die Hälte bereimer, 








Sreitag: Sek: Sein. 
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j 20. November 1863. 





f Die Gemäßigten. 

Wie die Zeitungen uns berichten (Rempt. Ztg. Rr. 274) 
bat der preußifche Sandwehrunteroffizier Eduard Ludwig 
als Hilftauficher in der Stadivogteir@efangenensAnftalt zu 
Berlin die Entlaffung genommen, weil er «6 mit feiner por 
litiſchen Anfiht und Ueberzeugung unvereinbar fand, bei 
der Pandtagswahl nad dem Verlangen der Regierung zu 
flimmen. ie hoch fteht diefer einfache, geringe Mann über 
den hochgeftellten und hochftuditten Regierungspräfidenten, 
welde fi alle den miniferiellen Weifungen unmeigerlich 

gten! Zwar find diefe Präfidenten großentheild Bollbiuts 
unfer, von denen es nicht Wunder nehmen darf, wenn fie 
fi einem ZJunterminifterium zu bdienftbeflifienen MWerkjeugen 
hergeben ; es befinden ſich jedoch unter ihnen auch Männer, 
die bisher für liberal gulten und an deren verfaffungstreuem 
rechilihem Sinn man nicht zweifelte. Aber au fie haben, 
wenn auch vielleicht mit innerem Berdruß, ohne laut zu murs 
ren, unterthänig gehorcht. Richt einer biefer liberalen Herren 
befaß den Muth, dem Minifterium die Preßordonnanz oder 
bie verfaffungsiwitrigen Wahlreſcripte zurüdzufgiden und 
u erllären: „Solde Maßregein vollziehe ih nicht, «6 

tet den ungdeid!* 

reich gehören die Bardeleben und Genoſſen zu jener 
Bartung von Freifinnigen, die ſich gerne „Bemäßigte* nen» 
nen iaſſen. Maß halten ift gewiß eine löbliche Tugend, 
obwohl man es vor 60 Jahren nicht gelobt hat, als bie 
hannover ſchen Truppen den Befehl erhielten, von ihren 
Waffen einen „gemäßigten Gebrauch“ gegen die Franzoſen 
zu machen. Allein wie oft dient die gepriefene Diäßigung 
zum Dedmantel für Selbſtſucht, für Ehwäde und Uengſt ⸗ 
lichfeit, wo nit für Schlimmeres! Für Gemäßigte folder 
Art, wie fie nicht blos unter den preußiſchen Regierungs⸗ 
präfidenten anzutreffen find, hat Bouterwed bie herrlichen 
Worte umfonft geichrieben: 

Sri dir genug, und betile nicht 
Um Gunft und ‚Herrenbrob, 

Und taudye nie dein Angeſicht 

Bor Großen in den Koth! 

Und wenn ein Hochgebieter fpriät: 
„Das RMecht joll Untecht fein!* 

So blick ibm Flammen ins Geſicht 
Und fprich ein lautes: „Rein!* 


Deutfhland. 
Die „Suͤdd. Zig.* veröffentlicht nachſtehendes 
atent bes Negierungsantrittis des neuen Herzogs bon 
hiebwig⸗ Holfiein:_ „Schleswig + Holfteiner! Der lepte 
Fürft der dänischen Linie Eures Regentenhaufes ift dahin 
gegangen. Kraft der alten Erbfolgeördnung unferes Landes 
und des oldenburgiſchen gene, kraft der Ordnungen, welche 
die ſchieowig ⸗ holſtein ſche Randesverfammlung in dem Staats⸗ 
gumacieh ausprüdlich beftätigt hat, fraft der von Meinem 

ater zu Meinen Gunften audgeftellten Berzichtäurfunde ers 
Nare ich Hiedurch als erfigeborner Prinz der mächflen Linie 
des oldenburgifhen Haufes, daß Ich die Regierung der Hers 
zogthümer Schleowig⸗ Holftein antrete, und Damit die Rechte 
und Pflichten übernehme, welche die Borfehung Meinem 
Haufe und zunächft Mir überwiefen hat. Ichh weiß, daß 





diefe Pflihten in ſchwerer Zeit an Mich herantreten; Ich 
weiß, daß zur Durchführung Weines und Gured Rechts 
Mir zunähft feine andere Magdt zu Gebot flieht, ale die 
Serechtigkeit unferer Sache, die Heiligkeit 
alter und neuer Gide, und Eure Ueberzeugung 
von der Feſtigkeit des Landes, welches Mein Ge— 
ſchid und das Eure vereint. Ihr habt bis jeht Ungerech⸗ 
tigfeit eben fo mannhaft getragen, ald Ihr mannhaft ger 
fämpft hattet Ungerechtigkeit abzuwehren. Yür das Jo 
das man Euch auflegte, gab bis jeht ein unbeflrittened R 
den Vorwand, denn der König von Dänemark war zugleich 
Euer Herzog. Bon ie an wäre die Herrſchaft 
eines Königs von Dänemarf über Eud eine 
Ufurpation und rechtloſe Bemwalttbat. Und um 
os gemeinfame Aufgabe if e8 diefer Herr 
haft ein Ende zu maden. Ich kann Euch jegt nicht 
aufrufen, Gewalt mit Gewalt zu begegnen. Guer Sand if 
von fremden Truppen befegt, Ihr kabt feine Waffen. Mir 
liegt deshalb vor allem od, bie Regierungen des deutſchen 
Bundes um Schutz Meines Regierungsredt® und Eurer 
nationalen Rechte anzugehen. Der deutiche Bund iſt nies 
mals der legitimen Erbfolge —— Die Ord⸗ 
nung, auf welcher bie Regierungen Deutſch— 
lands ruhen, if diefelbe auf per Meine Rechte 
begründet find. Und die Regierungen Europas werden 
der durch die Erfahrung beftätigten Wahrheit nicht wider» 
ftehen, daß ein haltbarer Zuftand da nicht dauern fant, mo 
eine wilfürliche Rechtsordnung einem Bolte gegen feine ges 
beiligten Wünfche, gegen feine von Gott gefepte Rationalis 
tät und gegen fein uralte6 Recht aufgedrängt werden fol. 
Lauenburger! Euer jhöned Land, Gegengabe für ein Land 
Namen Ih durch Meine Geburt trage, unterliegt 
defien Erbfolge, foweit nicht Rechte anderer Glieder Meines 
Haufes und ältere und begründete Rechte deutiher Regens 
tenhäufer daran haften, gebe Eu das Verſp 

daß Ih Euer nationales Recht als Mein eigened betrachte, 
und foweit Ich berufen bin, Eure Rechte und Freiheiten bes 
fügen werde. Schies wig ⸗ Holſteinet! Bon ber Ueberzeug⸗ 
ung durchdrungen, daß Mein Recht Eure Rettung iſt, ge 
lobe Ih für Mih und Mein Haus zu Euch zu Reben, wie 
Ich in der Schlacht zu Euch geftanden, Mid nicht zu tren⸗ 
nen von Guch und linferem Recht. Und fo gelobe umb 
ſchwoͤre Ich gemäß dem Staatsgrundgefep: „Die Berfaflung 
und die Gelege der Herzegthümer Schleswig Holflein zu bes 
obachlen, und die Rechte des Bolls aufrecht zu halten, So 
wahr mir Gott helfe und fein heiliges Wort.” Schloß 
Dolzig, am 16. Rov. 1863. Friedrich, Herzog von Schles⸗ 
wig · Holſtein. 

— Die R. Frankf. Ztg, welcher ald „Hanbelözeitung“ es 
ſchwer fällt, an Krieg zu glauben, fdließt einen Artitel über 
das Eongrefiprofeft mit folgenden Worten: „Es iR nicht 
fo leicht, das Kriegesthor zu Öffnen; es if in unfern Zei⸗ 
ten feld dem nicht leicht, der dazu die Macht und den 
Willen bat. Zum *— der erfahrene König ber 
Belgier, bedarf man Geld, große Heere und einen Beind. 
Es würde heutzutage Rapoleon ſchwer (?) fallen, eine euros 
päifhe Regierung in eine folde Stellung hinein. zu mands 
vtiren, —* fie ſich gezwungen fände, ihn als offene Felndin 


A N —— 


— 
— F 

gegenüber zu treten. Mat, erinnert fi Jahres 1859, 
wo Rapole Sup Defterreich hetßeizuführen ſich tes 
mühte, all feine Mittel an der Dapmijsenfunft der andern 
Mitte fheiterten, und ihm nichts übrig blieb, als Defters 
reich fo zu en, qu reizen und zu flacheln, daß es felbft 
den Angriff beginnen mußte, den ed nur abwehren wollte; 
man erinnert fi, wie Napoleon bei der Nachricht des Ein 


marjches in Piemont vergnügt ausrief: „Gott fei Dank, 
wir brauden num bie Diplomatie nicht mehr!“ Aehnliche 
Mittel" würden auch jegt nicht unmöglich fein; aber es würde 
doch ſchwer fallen, ihrer Aumendung den gewuͤnſchten Ers 
folg zu verſchaffen. England iR unnahbar, Rußland zu 
entfernt, das heutige Preußen ohne jenen Muth, ber bie 
Beleidigung für eine Kriegeerflärung achtet. Napoleon weiß 
ohne Zweirel ſchon, wo er feinen Feino zu fuchen bat; aber 
der Feind, dem er ſich wunſcht, wird unter feiner Bedingung 
eine noch fo derbe Herausforderung Rupoleons verftehen 
wollen und nod weniger fie annehmen.“ (Zieht Louis Nar 
poleon aus, um Frankreichs Grenzen durch das linfe deutſche 
Rheinufer zu erweitern, fo ift er in den Augen der Franjos 
fen vollfömmen gerechtfertigt, wenn er auch vie Beranlaffung 
zum Krieg vom Zaume bricht.) 

a Die „Bayer Zig.“ bringt das tadelnde Urs 
1 eines Schweizeroffizierd über das norbamerifanijche 

ilijbeer und Tnüpft daran Par welche gegen 
das Milizfoftem überhaupt gerichtet erfcheinen. Da müfjen 
mir dod bitten. Die norbamerifanifhen Milizeintichtungen 
find durchaus nicht maßgebend, und wenn ſich die Bayır. 
tg. erlaubt zu fagen, daß jene „biöher fo viel Bewunder⸗ 
ung gefunden“, ſo it dad vollſtaͤndig unrichtig. Im Ge⸗ 
gentheil, die nordametikaniſche Praris wurde von jeher bei 
competenter Stelle als cine ſchlechte beurtheilt. il das 
Regierungsorgan die Vorzüge eines guten Boltswehrinftems 
widerlegen , jo thue ed das an dem muftergiltigen ſchwei⸗ 
zeriſchen — wenn es lann! 

Naſſan. Wiesbaden, 16. Nov. An fämmtlihe 
ES taaısdiener bed Landes ift ein Erlaß der Regierung 
ergangen, der fie zur —— an ben bevorſtehenden 

bien im Sinne der egierung auffordert. 
(Banz preußifch und großdeutſch dabei!) 

Sachſen. Dresden, 15. Nov. Zwei Tage nah dem 
Dftoberfeft bat das Miniflerium des Innern den Bericht des 
‚Stabtrathd zu *34 vom 22, Sept., welcher von ber pro⸗ 
jeetirten Feier offizielle Kenntniß gab, dahin beantwortet, 
Daß, wenn aud das Minifterium der einmal veranftalteten 
Gedenkfeier feine Hinderniſſe (l) habe in den Weg legen wollen, 
doch eine ähnliche Ausdehnung der ftadträthlihen Befugnifie 
durch Veranftaltung einer nicht blos lokalen, ſondern allge- 
mein nationalen Zubelfeier und durch Bereinigung „fogar (!) 
mit nichtfächfiichen Behörden“ für die Zufunft nicht werde 

uldet werden. Die Berorbnung gründet fi auf bie Bes 

im der ag nd welche den Stadtrath ald Ber« 
wonlter der ſtaͤdtiſchen Gem hu Hurra als obrig · 
teitliche Behoͤrde und ale Digan der Stantsgewalt Beyeiche 
net. Offenbar if der Zwed biefer Verordnung dahin gerich⸗ 
tet, das Auflandefommen des projectirten Staͤdtetags 
gu verhindern, denn für die Jubelfeier ſelbſt bedurfte es kei ⸗ 
mer Berwarnung, da eine Wiederfehr derſelben iu ben näd» 
fen fünfzig Jahren nicht möglich if. 

Zeippig, 14. Nov. Heute fand hier die Wahl für 
den zweiten Bezirk des Handeld und Yabrikftandes ſtatt. 

um Abgeordneten wurde Stadtrath Bering mit 18 von 22 

timmen ählt, zum Stellvertreter Stadirath Lorenz mit 
46, beide Mitglieder des Rationalvereind. Das den ans 
»idaten zur Pflicht gemachte Programm wurde nach ber PD. 
4. 3 vorber in folgenden vier Punkten aufammengefaßt : 
4) Aufrechthaftung des franyöfifch » preußiſchen Handelöver- 
lich unter Erh ſonſt 


Wahlperioden; 4) 
gerichte. 

Schleswig: Holſtein. Die „Allgem. Zig.“ ſchreibt: 
Schles wig ⸗ Holſtein läßt ſich alles gut En En ie a 
meln. ih.morgen (19. Nov.) die Mitglieder der Stände und 
deren Stellvertreter, um über die Tage des Landes zu bes 
rathen, d. b. die Nette Schleswig-Holfleins aufredt zu 
halten. Was fie zu thun haben, das hat ihnen joeben der 
Herzog von Coburg gezeigt , indem er den Grbprinzen von 
Auguftenburg ald rehtmäßigen Herzog von Schleswig · Hol⸗ 
ftein anerfannte. Ihm zu huldigen, muß nun ihr erfles 
Geſchaͤft fein. Sie haben das Londoner Protokoll, das über 
dad Erbe willkürlich verfügte und das 500jährige Recht der 
—— „mit Füßen trat“, um einen Ausdruck ber 

apoleoniſchen Toronrede zu gebrauchen, nie anerkannt. 
Der Heriog von Koburg war mit dem Prinzen von Noer 
ber einzige Fuͤrſt Deutſchlands, der den Herzogthümern per» 
fönlih den Arm lieh; er geht jept voran, indem er ihre 
Rechte befiegelt. Bayern, das feinerfeits das meiſte dazu 
beigetragen hatte, daß vom Bunde die Londoner Ueberein⸗ 
tunft nicht genehmigt wurde, wird jetzt nicht zurücbleiben, 
ſondern dem Herzog von Coburg folgen. Zwar wird in 
Kopenhagen von der eiderdäniichen Partei, die auch dießmal 
wie 1848 und die folgenden Jahre mit dem Pöbel verbün« 
det iſt, alles aufgeboten, um den König zu beitimmen, die 
neue Berfaflung, woburh Schleswig fo gut ald incorporirt 
(einverleibt) wird, anzuerkennen; hoffentlihd aber werben 
dleßmal die Mächte ſich nicht dazu hergeben, das Werf zu 
frönen. — Die Berline Nat.-Ztg- fagt: Was und bei 
der Frage intereſſitt, ift nur, daß der z09 von Schles⸗ 
wig-Holftein in Zufunft nicht mehr dieſelbe fon fei mit 
dem König von Dänemarl, Kann dieß jeht nicht durchge⸗ 
ſetzt werden, dann mögen wir und bie weitere Mühe um 
die fhledwig-bolfteinifche Frage erſparen. Dann baben 
wir auch im Rorden Deutfhlands uns unjer 
Elfaß geſchaffen. 

Preu Berlin, 16. Rov. Die Kommiffion des 
Herrenbaufes für Preßſachen hat ihren Bericht über die fa 
moje —— vom 1. Juni erſtatiet. Dieſelbe ges 
langt zu ſolgendem wer; „i) der auf Grund des Art, 63 
der Berfafiungsurfunde erlafienen Berordnung vom 1. Juni 
d. 3. über dad Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften, Die 
re rung Benehbmigung (I !!) au ertheilen; 
2) ausyuiprecben, daß es ein dringendes Bebürfniß zur Aufs 
rechthaltung der Öffentlichen Sicherheit und der flaatlichen 
Ordnung fei, die Verordnung fo lange in Wirkjamfeit zu 
erhalten, bis mit Zuftimmung beider Häufer des Laudtags 
anftatt berfelben andere geſetzüche Beftimmungen in Wirk 
famfeit treten fönnen.” 

—* Die Aprefcommiffion des Herrenbaufes bat den 
Adreßentwurf gluͤcklich zu Stande gebraht, Wir wollen uns 
fere 2efer mit dem Mbprude diefes von ſchmeichleriſchen 
Phrafen überfließenden Machwerls verfhonen, und hemerfen 
nur, daß dafjelbe im Ganzen wie im Einzelnen der getreue 
Widerhall der Thronrede if. 

— Gegen die Abgeordneten Dr. Freſe und Barre if eine 
Kriminalunterfuhung wegen eines ofjenen Briefes eingeleitet, 
den fie an ihre Wähler erlaffen haben. (Obgleich Dderfelbe 
fehr ruhig und objectiv gehalten ifl, ſind die beiden Abgeord⸗ 
‚neten doch angeflagt, Anordnungen der Obrigkeit dem ⸗Haſſe 
und der Beratung audgefept und die Minifter beleidigt zu har 
ben.) Das Abgeordnetenhaus befhloß nad * Dis⸗ 
tuſſion die Niederſchlagung dieſer Unterſuchung w hrend ber 
Dauer der Sefflen. Gegen den Antrag ſtiuimten nur bie 
Feudalen und einige Ultramontane. 

— An die mebizinifhe Fakultät in Bonn wurde von 
einem preußiſchen Sandrath die Aufforderung gerichtet, einem 
Kreischirurgen „jur Gtärfung der confervativen Richtung 
den mediginſchen Doctorgrab zu verleihen. Die Sache hat 
in Bonn große Heiterkeit erregt. 

* — Bergen den Gymnaſialdirectot a a zu Neu 

j Rettin iR eine DieciplinawUnterfuhung im Gange. Der 
entfeglihe Menſch hat fi eine gange Reihe fra würbiger 


endliche Einführung der Geſchwornen⸗ 


Bergehen zu Schulden fommen laſſen — man höre und 
faune: 1) hat er — ein Eapitalvergeben — freiinnig ges 
wählt; 2) hat er am ———— ſein Haus nicht illu⸗ 
minirt; 3) if er Ehrenmitglied der Schützengildez 4) hat 
er dad Echügenf-ft in Frankfurt befuht; 5) bat er im feis 
nem Haufe einmal am Samftag Abend bis 11 Ubr tanzen 
lafien; 6) hat er in einem Bortrag um Handmerferwerein 
das befanute „Als Adam grub und Eva ipann, Wo war 
Denn da der Edelmann“ angebradt, und dadurch eine Miß« 
achtung des Adels fund gegeben; 7) hat er den PBrimanern 
in der Lehre des lateinifhen Sıyls einmal gefagt, es heiße 
nicht rex Borussiae, fondern rex Borussorum. Dod ger 
nug, mehr als genug! Unfere Feder fträubt fih, in dieſem 
Terte fortsufahren, 

Oeſterreich. Prag, 18. Rov. Der „D. A. 3.* ſchreibt 
man: „Es wirft ein eigenthümliches Licht auf unfere Zus 
ſtiz, wenn ich Ihnen mittheile, daß der Redakteur Wawra, 
der vorgeftern eine lärgere Kerkrfirafe antrat, mit einem 

emeinen Dieb und einem wegen Betrugs abgeurthzilten 
Bas in Einer Zelle eingelerfert wurde. ie wenig 
man aud die Richtung unjerer ichechiſchen Dppofition billi« 
gen mag, dieje gänzlide Außerachtlaſſung des Bildungsgrar 
des des Berurtbeilten, dieſe harte Strafverfhärfung fann 
Niemand billigen. So wird man die Dppofition nicht 


ftwäden.” 
Ausland. 
Franfreih. Die „Debats“ machen bemerflih, daß ber 


Konureß Feine neue Idee im Geifte des Kalſers fei; ſchon 
im Mai habe ein Wiener Korrefpondent des Blattes gemel⸗ 
det, es ſei ernftlih von einem Kongreß die Rede, welcher die 
römifche und daͤniſche Frage löfen, die Berfaſſung des deut ⸗ 
ſchen Bundes umformen („und die erforderlichen Mebiatifis 
zungen vornehmen“), die Wiener Kongreßafte revidiren 
und die Regelung der orientaliichen Angelegenheiten vorbe⸗ 
reiten follte; England habe fi ſchon im April mit dem 
Plane beſchaͤftigt, Rußland ihm zugeftimmt; Defterreich aber 
entſchieden widerſtrebt. Selb das Berliner Kabinet habe 
au jener Zeit das Kongreßprojeft vollfommen gebilligt, ja 
fi für deſſen Verwirklichung ganz befonders bemüht. 

Algier, 12. Rov. König Ludwig von Bayern ift fo eben, 
Borm, 10 Uhr, im beften Wohlfein hier eingetroffen. Troh 
des ſchlechten Wetterd und etwas unrubiger Fahrt ftienen 
Se. Mojehät in heiteree Stimmung. Der König if im 
Hötel de la Régence abgeftliegen, wird aber wie ich höre, 
fpäter eine ſchöne Billa in- Muftapha, einen Dorf in der 
Rähe beziehen. — Nachdem wir bier feit dem 2%. Det. nie 
water 16 Grad Réainnur, häufig Mittags bi zu 21 Grad 
im Schatten gedabt, ift es gerade heute zum erftenmale 
fühl. — 11 Grad Reaumur. ; 

Dänemark. Kopenhagen, 17. Rov. Am Sonntag 
bat der preußifche Geſandte dem Minifter Hal mitgetheilt: 
Preußen betrachte die Berfüntigung der Berfaffung fir Dis 
nemarf Schleswig als eine weſentliche Etſchwerung der Lage; 
bie dänischen Minifter find übereingefommen, hierauf kein Ges 
wicht zu legen, und beftehen auf öffentlicher Berfündigung des 
Berfaffungsentwurfd. Auf die heute überreichte Adteſſe ber 
Gommunalbehörde, welche die Unterzeichnung der Berfaffung 
erbittet, antwortete König Chriſtian: er wolle ehrlich mie 
einer Daͤnemarls Wohl, er habe aber als conftitutioneller 
König dad Recht nur nad) reifliher Erwägung zu befchließen ; 
er werde feinen Entſchluß durch den —— — 

(Tel, Ber.) 


Handel und Verkehr, Induſtrie und Land 
Scraunenberihte (mittlere Preife). 

Kempten, 18. Kov. Walzen — fl. — fr. (gef. 

Kern 19 f. 35 fr. (gef. — fl. 21 fr.), Roggen 13 fl. 56 fr. (gef. 

5 fr), Gerfte 12 f. 22 Er. (gef. — M 16 ir), daber 7 r 45 Ir, 
— fl. 3 &.) Game aufs Summe 22,793 fl. : 

emmingen, 17. Rovbr. Walzen 18 fl. 126 fr. (gef. — A. 

— 
igef. — fl. 7 tgef. — fl. 17 Me 

Banze Berkaufs » Summe 21,461 1. 4 ir. wor ö 
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Baveriſches. 
* Kempten, 19. Nov. Durch einen in voriger Nacht 
ausgebrochenen Brand wurde das Anweſen des Zimmer 
meiſters Sontheim in Schelldotf in Aſche gelegt. 


Deffentlihe Sigung des Magiftrats, 
— Freitag, den 14. Nov, 1863. 

Genehmlgt wurden: das Geſuch des Brauers 3. Peter Wahl 
aus Steinheim um Bewilligung zur Ausübung der Kedwirtbicyaft, 
Anſaͤßigmachung und Vetehelichung mit Luiſe Rluftinger 
von bier; Dad Geſuch des Kanfmanıs Dito v. Zabuesnig aus 
Siebendrann um Berilligung zur Ausübung einer realen Krä— 
merei, Anſaͤßigmachung und Berebelihung mit der Kaufmanns- 
tochter Bertha Lauch ert von Moßkirch; das Anfänigmachung- und 
Berchelihungs-Geiucy des Bezirksgerichtd-Diurniften Alois Fun« 
ber von bier mit der Glaferdiochter Megina Kentner; pas An⸗ 
ſaͤßigmachung · und Verebelihungs-Gejucd) des Tagloͤhners Andreas 
Hiebeler von Ellmattied mit der Witwe Anıonia böhringer 
von bier ; das Aniähigmahung- und Verebelihungs- Geruch des 
Hudiereibefigerd Conrad Schuler von Moagenflein mit Gäcilia 
Deidyelmair von Offenhauſen; das Anfähiguabung- und Ber» 
ehelihungs = Geſuch des Taglöhners Michael Waldmann von 
Mooe mit Joſepha Braunmüller von Durady; das Uniäßig- 
madung- und Verehellchungs · Geſuch des Sägmühlbeiigers Zojeph 
Luig von Wegflecken mit ver Sägmüllerstochter Anna Ahr von 
bier; und das Anfäßigmahnng- und Verehelichungs-Geſuch des 
Vferdeſchlaͤchters Georg Räth von bier mit Magpalena Kiechle 
von Hubbrände — Das Geſuch des Prarmazeuten Friedrich Theo⸗ 
bor Yöd aus Um um Gonceiflonirung als Apotbeker babier, 
foll ver hoben Kreiöftelle gutachtlich in Vorlage gebradht werben, 
mäbrend deffen weiteres Sefuh um Aniähigmabung und Ver— 
eselihung mit ber Bezits arztentochter Maria Sophie Kling- 
fobr von Bunzenhaufen feiner Beanflandung unterliegt. — @ine 
Hafnersconzeffton, vann Anſaͤßigmachung · und Verehelichunge · Ge⸗ 
ſuch wird abweislidy verbeſchleden. — Ein Bangeſuch wird bau« 
polizeili und ein Brunnentheilungsgefu gemeinplich genehmigt. 
— Im abgewidgenen Etatsfahre wurden babier 996 Ochſen, 1799 
Stiere, Kühe und Jungrinder, 477 Kälber, 549 Schaafe und Zies 
gen und 1236 Schweine geſchlachtet — Der bie herige Feuerwehr⸗ 
Gommandanı Zingteßermeifter Baul Unoip wurde auf Anfuchen 
biejer Stelle entboben und zum Feuerwehr» Gommandanten ber 
ſtaͤdtiiche Bauverwalter Alois Riß, zu deſſen Adjutanten Paul 
Uunold und zum Adjutanten bei ver Demolir-Gompagnie an bie 
Stelle des verfiorbenen Zimmermeiflers Schiebel, Maurermeis 
fter Adolf Häfele erwählt. 


Neuefte® 
(Zelegramme der Allgemeinen Zeitung.) 
Branffurt, a. M., 18, Nov. Der gefepgebende Kör⸗ 
— von ðrankfurt beſchließt einfimmig eine dringende Auf⸗ 
orderung an ben Senat; den bisherigen Erbprinzen von 
Auguftenburg ald nunmehrigen Herzog von Schleswig⸗ 
Holftein » Lauendurg anyuerfennen, und dur den Frankfut⸗ 
ter Bundestagdgefandten dieſe Unerfennung durch das Des 
gan des deutſchen Bundes aufs dringendfte zu beantragen 
und zu beförbern, 
Hamburg, 18. Rov. Die morgige Kieler Berfamm+ 
er. der Kung ade —— a rt e r⸗ 
oten, Die Stimmung in Kopenhagen t aufgeregt, 
doch hat feine Rubeflörung flattgefunden, N 
Berlin, 18. Nov. Im beutinen Abgeorbnetenhaus 
fand die Berichterftattung über Die Prefverordnung vom 1. 
Juni fatt» Die Abgg. Simjon und Gneiſt beantragen: 
1) Nah $. 63 der Berfafjung der Preßverordnung die Ger 
rehmigung zu verfagen; 2) nach $. 103 der Berfaflung 
zu erklären: die Preßverordnung fei weder zur Aufrechihal ⸗ 
tung der Ord nod zur. Befeitinung des Nothſtands 
erforderlib, die Beichränf der Preßftelheit überhaupt 
nicht im Berorbnumgsineg z auch fel'die Preßverords 
nung dem Inhalt der Berfafjung euigegem Die Berathung 
findet morgen ftatt, . 


Berlin, 18. Rov. Dem Vernehmen nad 

Weimar und Meiningen den PBrimyar vom —— 

als Herzog von Schleswig ⸗ Holſtein anerkannt. 
Berantwortlichet Redaltrur: Tobias Schachenmaper. 
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Badische allgemeine Versorgungsanstalt. gSsE2 — dE8° 
Ich lade hiemit zur Empfangnahme der diesjährigen Renten ein, und erfuche wis BE 8 ae E 
die zum Beſug berechtigten Mitglieder , ihre Rentenfcpeine zur nöthigen Bormer:] $ Bere 7 225 & 
fung mir vorlegen zu wollen, FE 25888 a Tue > 
Reue Ginlagen und Rachzahlungen werden bis Eude dieſes Monats ange € BEE. n #558 
nommen und fol mich freuen, wenn fit die Theilnahme für diefes gemeinnügige eswesiir 5 Era: = 
Smftitut auch heuer wieder in derjelben Weiſe vergrößert, wie es feit mehreren Jade EuhSSErE 5 #5es 
ten der Fall war. Samäisıse 8 $55= * 
Gine volle Einlage beſteht in 200 fl.; — es fönnen aber auch Ginlagen vo Een 8358 — 233283 8 
40 fl. gemacht werben, die ſich durch den Zins undzbeliebige Nachzahlungen mugsMZEr 2, „EIE, 8 
der Zeit auf 200 fl. ergänzen. ge 1235 — 55355 * 
Für jede Cinlage wird anfänglid 324 Proc. Rente bezahlt, bie fi aber in]. Zt BRSEiE SEES 5 
fpäteren Jahren bis auf 150 Proc. erhöht. Winleger vom Jahre 1835, weldel” Kr 35 
damals 55 Jahre alt waren, erhalten z. B. jept eine Rente von 300 fl. ; biejeni- 5“ My. En.s S EI58 gs “ 
gen von 50 Jahren 202 fl. 45 fr.; von 45 Jahren 60 f.; von 40 Jahren Zn m „E SEE 23 PP: ei = 
39 fl. 2 fr.; von 35 Jahren 21 fl. 17 fr; von 25 Jahren 14 fl. 43 fr.; und 83 Ts3733 8 agitS. 
26 möchte defhalb die Benügung diefer Anftalt Jedermann zu empfehlen fein) Sr Birsi,. E = re 
dem fein und ber Seinigen Beh am Herzen liegt. 2435s833253 mES5>ET 
empten, im November 1863. [3b] z.atsee _ Benss 
August Leipert. Sigrese@ sie, F 
Anzeige und Smpfehlung. wagssen B zes 
Auf die bevorfiehende Saifon habe ih mein Lager in 2* g@" Eu 32235 
ozeN .Z m a: 
Wollen- und Strickw SPIEH ER 
ckwaaren —— 
beſtens fortirt und empfehle daher: 55 335532383 3555 
Horn 
* 35.58 @ 5 EEER 
2555* 22078 
laputen, Gamaf 8 a ae J 
Iecine reihe Auswahl in 
— Cravatten, Shlips, 
wellene Sri Chemiſetten 
pen — ich mein La fertige er 
’ 
und farbigen Semden, Unterjaden, 
für 9 — F * bill 
üe Herren und Frauen zu billig 
Stridigarne, h Preiſen empfiehlt A [3e] 
kinane —— chubs inadiae — 365 
en, Heckelgarne, ſow ach einſchlagenden nzelae un eblun 
rtifel unter Zufiberung billigfter Preife. ; [3a] En Behr: von —— it 
August Friederich, |i6 dem verehrten Bublifum befannt, daß 





















ih ale Mäb- und Stepparbeiten 
annehme, und empfehle zugleich mein 
eich afjortirted Lager von 


Nachdem ich das biöher von meiner Mutter unter der Firma Gorfetten nnd Grinolinen 
zur geneigten Abnahme. [2a] 


„Ferdinand Kühne“ ee 


betriebene Pelzwaaren  Gefcbäft für eigene Rechnung übernommen abe, fo i 
verbinde ich mit diefer Anzelge die freundliche Bitte um — 3 A. eG Monte = 
empfehle mein für die jegige Saifon auf das Befte aſſoriirte se a. Bechtwate bie um Sthlofe 


Belzwaaren-Fager — 77 


einem verehrlichen hieſigen wie auswärtigen Publitum zu geneigtem Zuſpruch m 
dem Bemerlen, daß ich zu den moͤglichſt illigften Preiſen verfaufe. [2a] 
Ferdinand Adelbert Kühne. 


Heute Donnerftag Abend ME” Bei Unterzeichnetem fönnen 
Zeberg’bädt Nm gute Sirbeiter dauernde Ber 


Serberftraße. 
Anzeige und Empfehlung. 








Es wird ein orbent« 
liches Mädchen gr 
ſucht, welche auch kochen 
kann, der Eintritt fönnte gleich gefcheben. 
Wo? fagt das 3.E. [(3e 


3 ſchaͤftigung haben. [? a] - 

und morgen Freitag Abend Kob. Ga · Eipenmüller, Ein junge Schwein it 
Schlachtparthie E huhmaders Meier. |geferm Mbenb& zugelaufen nnd Kann ge 
ae u ; j ______Ebuhmaderr Teer. nen Wuttergelb und Ginrüdungsgebüft 
Kreuz“, wozu ergebenft einladet HF Eine Zitber if billig zu/bei Eduard Meißner in ur 
3. Gag. Unſöld. |verfaufen. Bon wen? f. d. 3... [2bJlabgeholt werden. 16044] 
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P ShleswigHolftein. gewinnt, daß das ganze Bolf hinter ihr ſteht, und daß fie 
„Säleswig-Halftein ift freit Die Ratur felhR hat das | Mur den einmürhigen Bolfswillen volifzedt. 
Band zerrifien, das dieſes deutfche Sand naturwibrig und Indem wir einen Petitionefturm zu Gunſten Schleswi 


unbeilvoll an fremde Geſchicke nüpfte. Davon, man | Helfteins herbeiwuͤnſchen, gehorchen wir feinem ſawa 
das Londoner Protofoll anerfenne, das unter jedem Ger | ſchen Gefühl; wir find zu alt und zu enttäufcht, um noch 
fihtöpunfte — illegitim iſt, kann unter Deutſchen feine | du Ihmwärmen. Auch iſt uns gan; üar, wie fehr die Krieges 


Rede fein. Deutſchland fennt fortan nur noch ein unabhäns na waͤchst, wenn Deutfhland für die rorbalbingifchen 
erzogihümer einfhreitet, um fie von Dänemark unabbän« 


iged Hergogthum Schleswig Holflein» Lauenburg . . . . } 
e S — — * ra} werden aber nicht, wie g zu maden. Das gibt dem Frangofenfailsc einen prach ⸗ 


mäßiger Souverän bie Jügel ergreift, fondern werben im | oberungsjugt zieht dann er das Schwert, ſondern für einen 
der drohenden Gefahr einer Ufurpation gegenüber wohl auf | Wien treuen Alllitten Frankreichs, für das Heine Dänemark, 
der Stelle ausrufen, um fich ihres guten Rechtes und das | Das ber übermächtige deutſche Bund zerflüdeln will. Kämpfe 
mit der legten noch übrigen Auefiht auf Erlöfung von der | Er aber für die Integrität des Dänenreides, fo hat er, was 
Frembherrfchaft zu demäctigen. ‚Wer in biefer Welt der | ihm von unfhäpdarem Werthe iR, die Zufimmung des ge- 
Thatſachen nicht zugreift, dem fchlüpft leicht auch die befte fürdteten Englands für fih, das feiner Zeit Die junge 
uud unbeftreitbarfte Anmartfchaft unter den Händen imeg. | Deutihe Flotie mit jo feindfeligem Blid betratete, und das 
Grgreifen fie jedod dem großen Augenblid, der nimmer wies | den Kieler Hafen lieber in den Händen Dänemarks als 
—2 fo wird die deurfhe Rauon in*allen ihren Stäm- | Deutihlands ſieht. Wahrſcheinlich wäre Rußland der Dritte 
men und Parteien hinter ihnen fliehen, und feldft ver Bun, | 1m Bunde gegen une. 
Destag wird fi der nationalen Pflicht nicht ganz entziehen Weihe Opfer aber au die Trennung der Herzogthümer 
fönnen, die er fon vor fiebzehn Jahren feierlich übernom» | don Dänemark foften möge, wir bürfen micht vor ihnen zu— 
men bat... Alle Theile find darüber einverflanden, ‚bag | ruͤcktreten. Würden wohl die Engländer oder bie Brangofen 
die rechtmäßige fehleswig-holfleinifche Erbfolge um jenen ; {M einem folgen Fall nur einen Augenblid ſchwanten ? 
Preis gewahrt werden muß; und Oeſierreich und Preu- | Rice blos das Recht Schleswig · Holfteins und feine Erlös 
ben, die fi zur Zeit der tiefften Geniedrigung der Ration | fung von einem unerträglicen Jode Reht in Brage, es hans 
den vechtöwidrigen Münfcen der fremden Großmächte be, | delt ih zugleich darum, zu verhüten, daß nicht ein herrlis 
uemt haben, werden zufrieden fein, wenn der einmüthige ee, von zwei Meeren ‚befpültes, von einem tüchtigen See⸗ 
ationalmille fie nöthigt, ihre oft berausgeftrichene volt bemohnted und mit trefflihen Häfen verfehenes Sand 
deutfche Geſinnung jept auch einmal wurd Die That zu ber für immer in die Hände der Feinde gerathe, ed handelt ſich 
währen.“ endlid um die Tilgung einer langen Schmach und um bie 
So fchrieb auf die Nachricht vom Tode des Dänenkänigs | Wiederherflellung der in den Au en aller Bölfer ſchwer com⸗ 
die Süddeutfche Zeitung im ihrer gemeflenen Weije, | Promittirten deuiſchen Ehre; dafür darf fein Opfer ung zu 
i * — — die eg groß fa m —— — — 
nöthigen, damit fie ihre deutſche nnumg aud dur * IR bie SEakıon, 
die Eh bewähren! Darum ift es notbwendig, daß ber Ihr Alles freudig fept an Ihre Ehre! 
Wille der Ration aufs Reue in emergifcher Weile ſich fund 
gebe, daß von allen Seiten und von allen Parteien Peti⸗ 
tionen, mit Taufenden von Unterfchriften bedeckt, an die 
Regierungen gerichtet werben, und fie daran mahnen, zu 
thun, was ihres Amtes iR. Bon unferer Regierung wollen 
wir gern die Hoffnung nähren, daß fie unaufgefordert ihre 
Pflicht gegen Deutfchland und fich ſelbſt erfüllen werde; if 
doch auch bayeriſches Blut für die fehledwigr holftein’iche 
Sache ruhnwoil geflofien! Es wird aber doch einen ganz | 
andern Eindruck auf das Ausland machen, wenn «6 nicht | des Königs von Dänemark die fhleswigeholfteinifche Frage 
bie Regierung allein Handeln ficht, fondern die Mebergeugung | in eine neue Phafe und zwar in die entieidende Kıifis ger 


Schiller. 


Deutſchland. 

Frankfurt, 17. Rov. Das Zögern und die Langſam⸗ 
feit des Bundestages find freilich fprihmwörtlich ; trogdem muß 
es, nachdem berjelbe ſeit ſechs Wochen einigen Eifer in der 
deutfhsbänifhen Streitfrage entwidelt hat, Bers 
munberung erregen, daß weder geflern noch heute eine Buns 
beötagäfigung flattfand, nachdem der vorgeftern erfolyte Tod 


foll, darüber hat der Bund nicht zu en 
a des Bundes, die Dffuyati 
N in ig einen gänzlich unbereihtigten Fürfen zu bin 
dern und ferner hat er Die Pflicht, dafür zu forgen, daß 
Schlesiwig in feiner alten durch Yundert Berträge verbürgten 
Berkindung mit Holftein bleibe. Leidet es der Bundestag, 
daß € n IX. die —— Holflein ſich erzwinge, 
fo iR dadurch ein Präjudiz gege ‚ welches für die deut⸗ 
ſchen Anfprücde hoͤchſt gefährlich werden lann. Spätere Pros 
tefte werden um fo weniger helfen, als Ruiland, Schweden 
und wahrfheinlih England nnd Franfreih in diefem ‚Fall 
© entihieden auf die Seite Dänemarks ſtellen und unter 

rufung auf dad Londoner Protofoll Eprifian IX. die 
Herrihaft in Holftein zu fichern ſuchen werden. Hier iſt 
offenbar ein fehneller und entichloffener nothiwendig 
und diefer fann, da ein Landesfürft in Holftein ſich that» 
fächlich nicht auf dem Thron befindet, nur darin beſtehen, 
daß der Bundestag ſchleunigſt Kommiſſaͤre nah Holftein ſen⸗ 
det, um die Regiernng des Landes zu übernehinen und fo 
lange zu führen, bis der Grbfolgeftreit ein vom deutichen 
Bunde genchmigtes Enve gefunden hai. Ferner erfheint es 
und ald Pflicht des Bundestags, durch eine genügende Armee 
Holfein zu offupiren und die daͤniſche Regierung aufzufor⸗ 
dern, ihre Befagungen aus Holftein zurüdzugiehen, dagegen 
bie holfleinifhen Truppen, die meiſt auf den bänifchen Ins 

n garniſoniten, nad Holftein zurückzuſenden. Es ift freis 
ih zu erwarten, daß die Dänen das lehtere Anfinnen uner⸗ 
füt laffen, aber es if gewiß, daß fle ihre Truppen bei dem 
Anrüden einer flärkeren Bundesmaht aus. Holftein fofort 
über die Eider zurüdziehen werden. 

Wie der „R. Ztg.* aus Franffurt a/M. mitgetheilt 
wird, hat der befondere Bundesausichuß, dem bie Berichters 
ſtattung über das Einlabungsfchreibrn des Kaiſers Rapoleon 
zum Gongreß übertragen wmworten if, aus ung an Ins 
ſtructlonen noch feine Sigung halten fönnen; boch wurde 

r. v. d, Pfordten bereits von ihm zum Referenten beftellt. 
jelben bezeichnet man auch ald den muthmaßlichen Bun⸗ 
beödelegirten zum Gongreß im Fall der Zuftimmung. Ale 
Bedingungen, die der Ausſchuß voraus ſichtlich aufftellen würde, 
glaubt man jept fhon folgende errathen zu fünnen: 1) es 
dürfen feine interna (innere Angelegenheiten) des beutichen 
Bundes auf dem ** zur Berathung fommen ; 2) die 
Berträge von 1815 müflen zut Grundlage dienen; 3) vor 
her iR ein Programm näher zu beftimmen. 

Bayern. München, 19. Nov, Die „Bayr. Zig.“ brachte vor 
einigen Tagen die Nachricht, daß in hiefiger Stadt im Laufe des 
verfloffenen Bierteljahred aus Furcht vor einer bevorftehens 
den Entwerthung der Häufer über 5 Mil. auf ſolchen ver« 
ſicherie Hypothef:Rapitalien gerichtlich gefündigt worden jeien. 
Das hiefige —— — ſiehi ſich hierdurch zu der offiziellen 
Berichtigung veranlaßt, um etwa entflandenen Befürchtungen 
entgegenzutreten, daß gerichtliche Kündigungen von auf Häus 
fer verfiherten Hypotbeffapitalten in dem angegebenen Zeit 
raume gar nicht, uotariele aber nicht mehr vorgefommen feien, 
als fonk im gleicher Frift vorzufommen pflegen. Es follen 
diefe notariellen Kündigungen während des legten Biertels 
jahres faum die Summe von 100,000 fl, erreicht Haben. 
Wie wenig man übrigens hier ein Sinken der Häuferwerthe 
befürchtet, dürfte außer jener amtlichen Berichtigung am bes 
ften durch die ungeſchwaͤcht fortdauernde Bauluft bewieſen 
fein. Wenn aud die Zabl der dadurch verfügbar werdenden 
Wohnungen nicht im richtigem Berbältniß mit dem Zuwachs 
der Bevölferung zu fleben fcheint, fo ift do in Rechnung 
au bringen, daß die durch den unleugbaren Aufſchwung des 
hiefigen Gewerbelebens berbeigeführte Umwandlung faft aller 
Barterrelofalitäten in’ Läden — selbft in den Borftänten — 
zue Steigerung des Bebürfniffes an Wohnungen nicht wes 
nig beträgt, Ob freilib die allgemeine politifdie Lage in 
ihrer eventuellen Einwickelung nicht abermals gu einer Häus 
ferpanif führen fönnte, wie fie ſchon einmal bier erlebt wurde, 
ift eine andere Frage! (N. Fr. 3.) 

Baden. Karlsruhe, 17. Novbr. 


’ 
"des Thrones von 


Die miniiterielle 
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bracht hat. Wer Thronfolger im Königteih Dänemark fein 
dien; wohl aber 


Karlöruber Zeitung“ fhreibt: „Die deutſchen Grofmädhte 
(no dem Londoner Brotofoll nur. unter ‚Bedingungen und 
oraudfegungen beigetreten; dieſe find von» Dänemark 


erfüllt worden; dee deuiſche Bund hat daßfelbe mie aner 
fannt ; er hat fomit volle Freiheit, auch —* ſeine 
nung zu verfagen, wenn nun die Gucceffionsfrage an ihm 
erautritt. Die Weltlage ift mit dem Ereigniß des Aus— 
erbens des däniihen Königehaufes plöplih eine andere ges 
worden. Die Blide Europa’s werden ſich nad ber Gider 
und dem Sund richten. Die Löfung ber Echfolgefrage kann 
nicht vertagt, nicht umgangen werden. Das Schickſal Schles⸗ 
wig-Holfteins wird in der nädften Zukunft entfchieden. 
Bon Deutihlands Haltung, von dem feften Entihtuß, in 
biefem Augenblit ohne alle Rüdficet für das Rechi der 
ihm angehörigen und verwandten Herzogihümer einzutreten, 
wird ed abhängen, wie fidy die ha leswig · Holſteins 
eſtaltet, und ob die Berhältnifie der deutſchen Kor Äne 
ch zu Deutſchlands eigener Ehre und zu feinem eiyenen 
Frommen wenden, Cine große Berantwortung in 
ihrem ganzen Ernft den deutichen Regierungen und bem 
deutſchen Bolf, Mögen fie feſt und treu für das Rechte 
jufammenfichen.* 

Sachſen. Der feit dem Auguſt des vorigen Jahres ges 
ründete Shüpgenbund in Leipzig iſt ald eine der Be 
immung des nögeleges, daß „Kiemand mit Wa 

end welcher Art in einer Berfammlung erſcheinen e, 

widerftreitende Bereinigung vom Polijeiamte in Leipzig 
aufgelöst werben. (1!) (Der frifh aufgefärbte Liberas 
au * den v. Beuſt ſchießt bereits wieder bedenklich 

Schleswig⸗ Holfiein. Kiel, 16. Rov. Geflern traf 

bier Die telegrapbiiche Depefche ein, der König fei denfelben 
Rachmittag in Glüdsburg geſtorben. Im Theater verbreitete 
fib ſchnell die Nachticht. Wlles eilte in die Geſellſchaftslo⸗ 
fale. Natürlich fragten Ale, was nun zu thun jeit Die 
Her haben feinen Landesherrn, der von ihnen und 
dem Bund anerfannt if, Die rechtmaͤßige Erbfolge if durch 
Dänemark mit Hilfe der Großmaͤchte bejeitigt, und feiner 
der Pringen des Auguftenburger Haufes darf die Gränge 
überfchreiten. Der deurſche Bund und die Kanbesvertretuns 
zn haben es verweigert, den neuen König als legitimen 
en anzuerkennen. Die Herjogthümer fünnen ihm alfo 
nicht huldigen. Ohne Zweifel wird diefe Huldigung eheſtens 
gefordert werben. Wäre jept die Exelution da, dann freis 
lic Hände die Sache andere. Wor allem wären wir dann 
gefhügt vor inneren Unruhen, beren Gintreten wohl jeder 
vorausſieht. Das nationale Gefühl des Schleswigholfki- 
nismus iR fo lange gewaltjam unterbrüdt worden, daß e6 
bald wieder mit erneuter Kraft bervorbrechen wird; ed wer» 
den Eonflifie mit dem Miitär folgen u. f. w. Wir wols 
len das nicht ausmalen, was vielleidt die Langfamfeit und 
die Saumfeligfeit ded Bundestags über uns gebracht hat, 
Möchte er jegt mur eilen, ſich im Befig des mad feinen 
eigenen Anfichten herrenlofen Landes zu fegen, und vasfelbe 
und jeine Einwohner vor großem Unglüd bewahren, Schon 
die vorige Racht ertönte „Schleswig: Holflein* auf den 
Straßen, und die Knaben pfeifen ed vor meinem Fenſtet. 
Es find dad Symptome, die wir bier recht gut verſtehen. 
(Aus einem Brief aus Altona vom 17. Nov. erfehen 
wir, daß der neue Herzog von Schleswig. Holftein, Prinz 
Friedrich, am gleihen Tag in Hamburg erwartet wurde ; 
am 16. d. Abends ift er in Berlin eingetroffen.) 
| Preußen. Berlin, 15. Nov. Bei ber heute erfolg» 
ten Nachmwahl im hiefigen erfien Wahlbezirt für den Abge⸗ 
ordneten Walde, der in Bielefeld angenommen bat, wurde 
‚ der Ganditat der Forifhrittspartei, Regierungsrath Strieger 
in Poſen, mit 412 von 507 Stimmen gewählt. — Der 
| MWinifterpräfident v. Bismard empfing heute Mittags den 
daniſchen Gefandten, 


| Ausland. 
Frankreich.* Der Metallvorrath der franzöf. Bank, welchet 
ı am 15. Maid. 36. noch 394 Min, Fres. betrug, ift feither 
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Liem, ; -Barie- Ä die 
5i6-205 Mil. gefalien. tn ee,  bolfeinifde Stimme am Bun« 


davon nut-noß. d dee Reft ın eg | 
den ſich davon Kopenhagen, 18. Nov. Der Berfaffungsent- 


den- Kafen der Banffiliale liegt. \ a 8* 
wur ut im ‚unte 
Großbritannien. _Fonbon, 16. Nov. Die Morniug ⸗ a. — 5 met 


jerhon’ sag igs Duden. „- onjeil 
En —— Den er er herordentlichen Reihsrathöfigung Wittheilung. Die Rach⸗ 


änemarf werde wahrfceinlidy eine freundf&aftlie Ver⸗ 
einbarung wiſchen dem deutſchen Bund und dem Kabinet | ridt wurde mit einem donnernden Hochruf des Reicharaths 
von Kopenbagen zur Folge haben. Der neue König werde | umd der dichtbefegten Tribünen aufgenommeu. Der Relchs 
tößeren Eympathien in den Herzogthümern begegnen, als rath beſchließt in naͤchſter Nacht, dem Koͤnig Chriſtian IX. 
ein Borfahrer. 8 wäre — we er die Dänen | in corpore Gluͤch zu —8 — —— 
J andoleute begünftigen follte: . . d. Augem. . 
mehr, aß feine günfigen | Berlin, 18. Nov. Wie die „Kreuzztg“ bin 
wäre die Thätigfeit des Marine» und Kriegeminifteriums 
für den anfheinend unvermeidliden Audbrud ber 
Fetndjeligfeiten zwiſchen Deutfhland und Dänemark in Ans 
fprud genommen. ‘Die 6. und 13. Divifion fol den Bes 
fehl zur Kriegsbereitſchaft erhalten haben; für Gonceutrirung 
der Kriegsmarine fei Borkehr getroffen. Der Erbpring 
von Auguftenburg, welcher heute hier angefommen, hatte 
bereit8 eine Unterredung mit dem Mirtiflerpräfidenten von 
Bismard. Die minifterielle „Rordd. Allg. 3.* fogt: bie 
ſchleswig holfteinifche Frage habe einen internationalen Cha⸗ 
rafter; es handle fi um die Prüfung ber Rechtobeſtaͤndig⸗ 
feit des Londoner Protokolls; es eutſtehe die Frage: ob der 
deutfche Bund den Protofollpringen als Herzog ven Schled- 
wig-Holflein anerfennen werbe. Der deutihe Bund fei völs 
ferrechtlich nicht verpflichtet, da er bem Protofoll nicht bei⸗ 
getreten; ebenfo wenig ſei dieß feiten® der Herzogthämer ber 
Fall, da die Stände nicht um ihre Genehmigung angegans 
worden. Defterreih und Preußen Teilen brer 
eingegangenen Berpflichtung ledig, da Däners 
marf die feinerfeits übernommenen Pfltichten 
gegen Deutſchland nicht erfüllt habe. 
(Tel. Ber. d. A. 3.) 
Hamburg, 19. Rov. Die Kieler Berfammlung 
ee ——— — — findet heute trop ded Berbotes flatt; es wird beabſich⸗ 
Neueſſtes. figt, eine Deputation am den Bund mit der Aufforderung 
Karlsruhe, 19. Nov. Der badiſche Bundestagäges | iu fofortigen Säritten zum Schuh des öfientlichen Eigen» 
fandte Mohl übernahm mit Ermädtigung ber badifdhen Re, | thumd gegen Unberechtigte zu richten. (3. ©) | 
gierung vorläufig bie Vollmacht des Herzogd Friedrich von | Zeranmwortliser Nevafıeur: Zobias Ghadenmaler. 


anzeıgen. 
Bekanntmachung. it m Sonntag, 22. 
Mittwoch den 25. und Donnerftag ben 26. November 9 na Be Novbr. gutbefepte 

Uhr und Rachmittags 2 Uhr anfangend wird von ber Filial- Detonomie-Eommiffton * 
des 1. Bataillons des igl. 3. Infanterie» Regiments Prin Garl* eine große 
Parthie unbrauchbarer Gegenfände, ale: Mäntel, wollene Deden, Torniſter, Lein ek: No, wozu ergebenft einlabet 
tücer, ferner Lederwert und veridiedene Gifentheile, Holz ⸗ und mehrere andere Br otio Mähler 
Requifiten gegen fogleih daare Bezahlung in ber Schloßtaferne Zimmer Nro. 52\[2 a] aum Rößle*. 
an die MWeiftbietenden öffentlich verfleigert. Kempten, den 21. November 1863 Sonntag, den 
Das I. Bataillon des kgl. 3: Jnfanterie- Regiments „Prinz Carl“, 22. Rovember 
Bas I. Batallfon TER Tal 7 nn — 


Zanzmn 
Die * „D € 5 * ans u an 
Deutsche Feuer-Versicherung auf Gegenseitigkeit." annes Kiesel, y 
(Statutenmäßiger Yarantie-sond: Eine Million Gulden f. 8.) m Sine (höne Wohnung mit 
übernimmt unter liberalen Grundfägen und zu gefahrentfpredhenden Prämien, VBers\3 heibaren Zimmern, Gabinet, Kate, 
fibierungen gegen Beuerfhaben auf: B , Kammer ıc. Jondigen Bequemlihteiten. if 
Mobilien, Früchte, Vieh, Horräthe und Aaſchinen — — zu vermieihen. * 
infoweit dieß durch Die geſeblichen Befimmungen geſauer iſt. ont dab ·— — 
Nähere Auskunft ertheilt und Verſicherungen vermittelt der concefflonicte Agent| em fr der Por zu Wertad 


; ft ein ſchwatzer Hund ein- 
Stephan Zorn in Kempten. geRanden , derisibe Tann ger 


— — AA een m e Inſerations⸗ um 
X. Kohlhund, Corſellfabrikanl aus Augsburg Reiser Bes > ——— 


empfiehlt fi dieſen Markt mit einer großen Auswahl in Gorfetten aller Art, wie Paditräger- & Drofchken: Inftitut 
38] 





Deffeniliche Verhandlung des I. 8 irtsgerigis Kempten. 
ef * era eg den Ft 186.» 
1) Rupert Iäd, leviger Bauersfohn don Einöde Gemeinde 
Yuhenberg, wurde wegen Dißbandiung des Baueraſohnes Johann 
Baptit Teufele in FKechtis eines Bergehens ber Rörperverlegung 
für ſchuidig erfannt und in eine 8 tägige Gefängalbſtrafe 
verurtheilt. 

2) Eornel Stapf, 14 Jahre alt, Koplenbrennersfohn und Pir- 
tentnabe vom Kempterwalde, zundete am 30. Sept. h. 3. eine dem 
Bauern Job. Bapt. Yohr in Hag gehörige umb im f. g. Bohn- 
holzmoofe bei Oy fiedende’ Torfpätte abfihtlich an, in Folge deſſen 
viefelbe mit dem darin befindlichen Torfe vollftändig abbrannte, 
woburd dem Lohr ein Schaden von circa 75 fl. zuging. Feruers 
entwendete Lohr finf Perfonen zu verfchiedenen Zeiten theild Baar- 

eid, theils andere Grgenflände, Eornel Stapf wurde in Anbetrast 
einer Jugend eines Bergehens vor! fiher Branpfiiftung und fünf 
Uebertretungen des Diebfabfe für fi uldig erfannt und zu einer 
Gefängniffirafe von 5 Monaten verurtheilt. 

3, Theodor Siegel, lediger Mülfergefelle vom Galmoos, F. 
Landgericht Sonthofen, if beichuldigt dem Bauerniohne Ignaz Jörg 
von Wagnerig mit einem Meſſer einen Stih in den rechten Dber- 
arın, verfegt zu haben fo daß der legtere hieburh 24 Tage arbeitd- 
unfähig wurde. Da Theodor Siegel theilweiſe im Zuftanve der 
Notbwehr handelte, jedoch bie Grenzen der Rothweht ſchuldhaft 
überfritt, wurbe er eines Vergebens der Körperverlegung für 
fhuldig erfannt und zu einer 1monatligen Gefängniß 
frafe verurtheilt. 













auch die beliebten Pariſaiſe und die angenehmen Morgeuleibchen, Grino: Kempten 
linen, Meifröde, Stabliedern nebft deren einfhlägigen Artileln. [2a]; enpfichtt fih befens I. Vripper, Discker. 


A. Kohlhund aus Augsburg. vr Ohne Marken keine Garantie. EX 


RER 


d. Serwand. 
Sm Landhaufe über eine Treppe 


> if der große Ausverkauf — 
Leinen und Halbleinen-Waaren 


von M. M. Lowiez aus Berlin. Ä 
) Ausverfauf von Leinen: und SHalbleinen- 


Waaren. 


Es ſollen und müͤſſen 15 Kiſten, euthallend Hollaͤndiſche, Belgiſche, Saͤchſiſche, Schleſiſche und Biele⸗ 
felder Leinwande, in den beſten und ſchwerſten Qualitäͤten, Tiſchzſeuge in Damaft und Drillich, Handtücher, — 
Tiſchtücher, Servietten, Tiſchdeden in Leinen, Seide und Wolle, franz. Batiſttücher, nur Prima · Waare, zu 
noch nie bagewefenen Breifen verfauft werden. 


ch brauche Geld! 


Aus diefem einfachen Grunde werde id noch während des hicfigen Yahrmarkted meine guten, gedier 4 
enen Zeinens und Salbleinenwaaren zu fol billigen Preifen abgeben, daß das bochgeſchätzte Publi- 
m flaunen wird, Weine Waaren werden hoffentlich von früberm Verkauf bier binlänglich 
als reell und gut bekannt fein und made ich das hochgeehtte Pudütum beionders auf den diedmaligen jo £ 
billigen Berfauf aufmerffam, da ich Umftände halber gendtbigt bin, fo viel als möglich zu räumen WR 
| und baber fämmtliche Artikel zu nachſtehend fpottbillinen Preiſen verkaufe. F 
reis Eonrant: 

Füchenhandtücher, '% Dubend 36 fr. Spihenhauben von 18 bis 24 fr, Feine wollene Shawis 
von 18 fr, per Stüd. Wine Bartie achte Spipen-Krägen für Damen, wie hundert Stüd Achte framzoſiſche 
; —— Spihen⸗ Mantillen. Earirte Beitzeuge 15—19 Ir. Glacehandſchuhe, Damen»Bloufen St. 24kr. 100 Div. SI 
einene Thee · Servletten, das halbe Dugend 1 fl. 12 fr. bis 3 fl. 50 Stüd ordinäre Leinen, von Landleuien 

bearbeitet, das Stüd 8 fl. Ein Stüd Leinwand zu 1 Dep. Hemden, feinere Sorten 14 bis 18 fl. Hanf WR 
“ feinen mit Baummolle gemiſcht, 13, 14, 15, 18 fl. per Stüd, * 
Brabanter Zwirnleinen zu feinen Oberhemden 16, 17:4, 19, 24—35 fl. Holländiſche Leinen 
> mit rundem, egalen Baden, fehr weißer, diegjähriger Naturbleiche, zu den feinften Oberhemden von 20—50 fl. 
Hanfleinen aus Rigaer Hanf geiponnen, aͤchtes Handgefpinnk, eignet fi) bejonders zur Bettmäfche von vor» ⸗ 
zügliber Dauerhaftigfeit, dad Stüd von 17Y4—30 fl. Feinſte Brüffeler Hausleinen für Damenhemden und FT 
Kinderwaͤſche von 14—21 fl. Bielefelder Leinen fehr billig. 
Tifchzeuge in Damaft und Drell. 1 Geded mit 6 dazu pafienden Eervietten , reines Leinen 
4 fl, In elegantem, feinen Damaft in den reichten und fchönften Deifins 7 fl. Rein-teinenrHantgeipinnf, © 
Damaft-Aılas, Tifchreuge, glänzend wie Seide, in den neueften Deifins, für 12, 18 und 24 Perfonen, von 
>» 15 bis 60 fl. Rein leinene Tifhtüher ohne Naht, zu. 6, 8 und 42 Perfonen, in den neueſten Muftern, das 
Stüd von 1 fl. 30 fr. an und höher. Rein leinene Stuben: Handtücerzeuge, Hausmachergefpinnft aus Glanz» 
garn und WMtiasfireifen, in Stüden und im Dupend. Ebenſo Mılad: Damaftpandtücer — zu auffallend 
billigen Preifen. Graue, weiße und chamois rein leinene Tifhdeden im den ſchönſten Damaſtblumendeſſins, 
das Stüd von 2 fl. wie auch Defiert-Servietten. 300 Dutzend weiße, rein leinene Taſchentücher für 
‘ Damen und ‚ das ?4 Dupend um 1 fl, 1 fl. 15 fr, 1 fl. 45 i&, 2—5 fl. Halbleinene Tücher von 
36 ve da 2 3 —** gg —— * — Find Borduren, 
das nd 2— € njäge zu Herrenhemden zu erordent illigen 

12/4, breite Betttücher⸗Leinen ohne Naht. 

Außerdem befindet in meinem Lager bier eine Parthie halbleinener Artifel in ſchwerſter und vor⸗ 
— Kay * F en Preifen fortgegeben werben: Stubenhandtücher, das halde Dutzend 
54 77 1 * ’ * 

45 fr. bis 2 fl, Ein Gedech mit 6 Servietten 2—3 fl. Eine Partie Halbleinen, für Kinderhemden und 
Bettwaͤſche, das Stüd 7 fl. a 


[2 
Berfaufdlofal: Im Landhaufe über eine Treppe. ae 
M. M. Lowicz aus Berlin 


A 
GC ERLERNTE CHE IE 


> Neue fräntifche gi Di den 40. Rovbr. wurde verloren. Der eeulidhe Finder wird ers 
PL — — von — 2* bis zum Schloſ ⸗ > = fer 


2 ſucht, denfelben dei genamntem Schlo 
Ah. Dobier. | 4 jemeiher Wolff ein © HLäffel|meiher abjugeben. [2b] 
Squellpreſſcudrud des Berleners Tobias Dannbeimer in Rempiem, 


Mit einer Zuferaten: Beilage, 
















— 
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Beilage zur Kempter Zeitung % 2377. 


Samftag, den 21. November. 





Anzeigen. 


JP. Neichgeld aus Nanzbach 


, PER. ſich aud diesmal wie gewöhnlich wieder hier sum Markle mit feinem ſchon feit Jahren als beft- und dies» 
mal aufs fhönfte aſſortirten Mailänder Wahbstuche, Berliner und Eiberfelder Genfter-Rouleaur-, deutfches, 
franzöfifhes und amerifanifhes Bummifhuh- Lager, alle Sorten abgepaßte Tifd:, Kommode und 
Klavier · Decken, wollene Buß. und Tiſch⸗Teppiche, Ledertuch in allen Breiten, Dualitäten und Farben, für 
Hutmacher, Möbel- und Ghaifenübernüge, Fußboden ⸗Teppiche, Gangläufer, auch wollene Bett- und Kanapee-Borlagen, 
Unterlagen, Benflergitter, Huttaffet, Transparent, Gutiapercha, Wachetuch per Elle von 30 fr. an bis 4 fl. 48 kr. 
zur Zierde und Schonung der Möbel, Nitäre, auch etwas fehr Gutes als ——— Tiſchtuch zu gebrauchen. Le⸗ 
dertuch von 39 fr, bis 2 fl. 24 fr. per Elle. Rouleaux von 45 fr. bis 15 fl. per Stuͤch, als feine und orbinäre, 
grüne, graue und folorirte Landſchaften, Fagdfüde, Zaloufien, Weinland, Palmen, Draperien, Madilon, Blumenftüde 
u, f. w., Benftergitter und Fenſtervotſeher von 18 kr. bis 2 fl. 48 fr. Befonders empfehle ich meine giftfreien Ken» 
fter-Rouleaur mit Garantieftempel verfehen. | 


Fuß Plüche, Eafimir- und Wollen-Teppiche. 
Gummi-Schuhe 
zu feſtgeſetzten Vreiſen 


Herren⸗Schuhe und Selbſthelfer von 1.fl. 24 fr. bis Zfl, 30fr. Damenſchuhe von | f 12 fr. bis 1 fl, 54 fr. Kin- 
derſchuhe von 36 fr. bis 1 fl. 24 fr. nur PrimaDualität. Auch eine Barıhie Reife und Geldtafk’n werden 
zu den billigften Preifen abgegeben. 

Um einen großen Abfag zu erzielen, verkaufen wir au fehr billigen Preifen und fehen deßhalb «nem Rars 
—X Zuſpruch entgegen. 16029— 30a] 


H P. Neichgeld aus Ranzbach bei Eoblenz. 
SE Die Bude befindet fih in der Nähe vom Gingang der Reſidenz. 


8: Benfter-Ronleang werden bedeutend unterm Preife abgegeben, 2i 
peu ea open 


SEBSESESSPEIPLIDEPITP BT 


SchweizerSeidenwaaren-Sager 


von Karl Stein-Wohler aus Rapperfhwil am Züricherfee (Schweiz). 6 
Bude Mro. 11. | 
Einem P. P. Bublitum die ergebene Anzeige machend, daß ih den Katharinen«Marft beriche mit einer 
fehr reichhaltigen und neueflen Auswahl in ſchwarzen und buntfärbigen 
Seiden: Stoffen 
zu Damenkleivern, Mantillen, Butter ıc,, ferner zu 
Doamen-Mänteln, 
Seldens Sammet, Groß⸗Jopahan und Belour Dttomann, 
Damenbut:Stoffe 
in Eeiden + Sammet, Gros de Rips und Eros de Naples, Saint Matlaffe in allen neuen and modernen Farben. B 
Schwarz-Brillant 
mit prachtvollem Glanze ift in allen Qualitäten und beliebteften Breiten fowohl in Stoffen ald Halstüdyern zu baden. 
Reellſte Waare unter Zuſicherung prompter und billiger Bedienung empfehle ich mein Lager geneigter Abnahme, 
gs a] Karl Stein- Wohler. 


252 52825 275 22525 





EEE ERBE 
> 


= ii —- 


—3 — Bekanntmachung, 
Bom tgl. Landgerichte Crönenbah mit der vollftändigen Bereinigung ber Ber: 
laſſenſchaft des verwittibten Bauern Schent von Lega u beauftragt, f 
ich hiemit alle —— welche an en Ruͤdlaß Al eine Forderung zu mar 








Sezirkslehrer-Derein 
Kemplen 


Boeſprechung ——— 8 
u18 


e in er M t oil 


' ur 
falls bei Auseinanderfegung der Berlaffenihaft und BVertheilung der Maſſe auf die — 


nicht angemeldeten Forderungen feinerlei Rüdficht genommen werden würde. 





ugleich ergeht an alle jene, welche Gelder, Urkunden, oder fonftige zu diefer 
- ; Sadyen in — heten, ie Anliegen dlehr Weisse Waaren, 
iger rift bei mir zu übergeben, um darüber die weitere Berfügung zu treffen. Tiſchtugt, 
Grönendbad, am 19. Nov, 4 Servietten, Haudtücher, 
Saab, kyf. Notar. ein i 
Die Achten Jacconet, Moll, 
. s ” . Vercal, Hhirtings, Chiffens, 
amerikanifhen Nähmaldinen Pique, Beitdecken 
. von Wheeler und Wiiſon in New-Mort Anterröde, Sacklücher 
RR find die anerkannt beften. Sie übermffen alle andern Habrifat Barchent, 
— INN in jeder Beziehung, auch im billigen Preis. — Diefe Marjempfiehlt Gari enfeil, 
t fdyinen machen einen doppelten Steppftih, welcher durchaus balt-i[3:b] beim Rat ; 
9 dar und geeignet if, das durch bie Kettenftichma — ——— 
riheil gegen bie Haltbarkeit der Mafchinen « Räherci au befeitigen. Gigarıen, 
Dirfe Mafhinen näfen mit Seide, Leinengarn nnd Baumwolle die Dich: Neapolitanische & Sieilianische Weine, 
fen wie dünnften Stoffe gleih gut und Icnell — eine Wigenfaft, bie feine) Weapol. Mlaccaroni 
Andere Mafhine jo volltoinmen befigt, — weßhalb fie fich aud zum Gebrauch z ’ 
für ns md nPfeidernsacher, Weißnäberinuen, ch- Parmesan-Käs, 
ner, Säcler, Eorfettenmacher ze. vorzugsweilt eignen. Wegen Win Yeronefer Halamt, 
fachheit der Konftruftion und Behandlung ift Diefe Maſchine auch die beliebtefte [3b] empfiehlt 
Familien: Mafchine, Jeder Majhine wird der berühmte Säumer beige) Karl Wagenfeil, beim Rathhaus. 
geben, der Stoffe ohne Zutbun der Dant während ded Rähens ſehe han] ———  _ 
umbiegt. Mit demjelben werden auch Ueber ſchlag⸗ oder Kappnätbe ohne Teppiche 
alles Worreiben gemacht. Ferner wird Kordel eingefäumt ‚und y 


on 
anf, Schafwolle, 
Stroß und Leinen, 
Dann 


gemalten Build, 
Wachstücher, 
Hathe Nanell-Decken, 


„Traube in der Neuftabt, und {ade gu redit zahlreichem Beſuche ergebenft ein. Pferde - Decken, 
(6048-51 a] Anna Wex, aus Augsburg. __ fowie überhaupt 
Er" Hanell, 


RE Borläufige Mebanzeige! > | 
Das Berren-Hleider- Magazin 


von Sigmung Weiss aus München 
bezieht, wie alle Jahre - Kempter: Markt, und befindet ſich dad Verlaufs⸗ 
Local wie ſchon ſeit en 
im Gaſthans zum „Landhaus“ bei Hrn. Erdmannsdörfer. felbR abfolen. 
Die Auswahl it aub Diesmal überrafchend groß und werden bie Preiſe fo 
billig geftellt, daß Niemand mit mrir «oncnrriren Tann SZ Cu noch ganı guter 


Berkauf-Lokal nur im Gaſthaus zum Schubfarren 


Landhaus“ über 1 Stiege. iR billig zu werfaufen. Wo? fagt das 
ü Sigmund Weiss aus München. Zeitungs Gomptoir. Ba 


gonna soon anna ERS DOOR — * 
Neueſte von Damen-Paletots, 
Valelols mit Krägen, Mänleln & Zacken 


Ein in reicher Auswahl frifch eingetroffen bei [3a] 


% Auguſt Grueber. & 


EL ER BUS OR One ale DE DE SE US RE IE BEE cus DES FE EEE TEENS 


—— — 


bit (3L] 
Carl Wagenseil, beim Rathhaus. 


Am 11. November ift in 
der altftäptiichen Schranne ein 
Aegeuſchirm fichen geblie- 

ben. Der rechtmäßige Eigenthümer fan 


denfelben gegen Einrüdungsgebühr das 
[6050] 














Squeuprefſendrud des Berlegers Tobias Dannpaimer in Rempien, 





Kempler Jeitung. 


—— — J —— WR ._ Inierate werden ach he n a a eingericht und 
täglich, telhäbrlich 1 A. 28. ahrgan wird die zewanene Vertze lie oder deren Moum mit 2 fr 
we be een hlkomen jeieen Biefribe aünc Mufiltag: |90. Jahıga 8 dei Wirderiotung nur die Hälfte derechuet. 





| 22. November 1863, 


Sonntag: Mar: ik Nm: 278. 





: WU Eisenbahnfahrten vom 1. November an. ug 
Kempten: Augsburg: Ag des Eilings: Rahm. 4 Uhr 25 Min: des Pofzuges: Borm. Ylipr 15 Min; der Güterzüge 
mit Serfonenbeförtern % Morgens 4 Uhr 50 Min. und Rahm. 3 Upr 10 FH, ang 
Augsburg: Kempten: Ankunft tes Eilaugs: Borm. 10 Uhr; des Poſtzuges: Rachm. 5 Upr 40 Min; der Büterzäge mit 
— —— Borm. 11 Uhr 5 Min. und Abends 9 Uhr 20 Dim, 
Kempten: Lindau: Abgang des Eilzugs: Bormitt. 10 Upr 5 Din; des —————— Nachm. 5 Uhr 45 Min; der Güter» 
süge mit Perfonenbeförverung: Morgens 5 Upr 10 Min. und Mittags 12 Upr 10 £ 
Lindau s Kempten: Ankunft des Eilaugs: Rahm. 4 Uhr 20 Min; —— —* Vorm. 9 Uhr 5 Pin; der Gülerzäge 
mit Perfonenbeforderung: Ram. 2 Uhr 15 Min. und Rachts 9 upr 35 i 
* Kempten s Ulm: Abgang ber gemiſchten Züge: Aräp 5 nn Radım. 12 Uhr 15 Min. und Abends 6 pr. 
Ulm» Aempten: Aufunit ver gemiichten Züge: Borm 8 50 Din, Rahm. 2 Upr 5 Min. und Rats 9 Apr. 


# Eine Anklage. —— be den ——— En ee 

x und darum ſchwer zu verfühnender GSegenſatz; jene kaͤmpfen 

b a Rh für die Gründung des Einheitsftants, diefe wollen die rs 
Ihr habt Feine Waffen”, faht zu ven Schledwig- a a En. — —— — 
— enüberſte es ge⸗ 

Holſteinern ihr neuer Herzog. Mit den legten Worten er genwättig der Fall if. In der feleswig-holfeinifcen es . 


— en —— ae niet ginder | müffen bie Bartelunterihiede verfhminden; bie Männer 


44 ur ar en Bolt die aller Richtungen müffen einträchtig zufammenmirfen, um 
ER u entwanb, — Ei —— — —— den Worten des Dichters: „Das ganze Deutſchland ſoll 
As dies gefhah, war Kaifer Franz Fofeph faum ven «6 fein 19 praftifhe Geltung zu verſchaffen.) 
Kuabenfhuhen entwachfen, und wir wollen daher die [were ae 19. Nov. In Folge eines von Mäns 
Miflethat niht ihm allein anrehnen , fondern bie größere | MM —— erufs ¶und Parteiſtellung (wie nennen 
älfte der Schuld feinen vollsfeindüch undeutſchgeſinnten — gg —— Regierungsrath v. Buchner, 
athgebern zufchreiben. Wird er ober dad, was zu einer e ’ ig n Huttler, Karl Kolb, A. Reefer, Job. 
Zeit, mo er fich fremder Leitung überlafjen mußte, unter ſei⸗ ni wg . —* heute rer Aufrufs wird 
nem Ramen verbrocdhen wurde, nunmehr zu fühnen fireben? ki ng —* —— 4 Uhr eine öffent 
Mir haben von Mnbeginn da faiferlibe Bundesreform, | 1 * re —* im golvenen Saale des Rathhauſes 
projeft für Die Einheit nicht förbernd und die Freibeit be, | ZUfammentreten, „weike zunähf unfere Regierung auflors 
droyend gehalten und in biefem Urtheil nicht fehlgegriffen. dern fo ‚ für das gute alte Recht der Herzogthumer init allen 
Demungeachtet hat, e& läßt fidh nicht läugnen, Pa Fran Mitteln einzutreten, und fo eine allen Deutfcyen heilige Ver⸗ 
Joſeph durch den Fürſtentag in der öffentlichen Meinun fi a tt t, 19. N Amt 
höber gehoben; er hat gezeigt, daß ed ihm nit an te ven Di ft ß- * is 1 sie — — 
fraft mangelt und daß er ungewöhnlicher Entſchlüſſe fähig —— 4 —— 
it. Sept wirb e6 fid) jeigen, ob, wenn auch fein Haupt nicht bereitö iſt Ginleitung getroffen, daß in des Mbgeorbnetens 
von dem Upland’fen Del gefalbt iR, er doch ein Herz für Kammer * an dem genannten Tage die Angelegenheit 
—— und wie viel die Verſicherungen feiner pas 2 — F € ee rg — 
ſchen Geſinnung werth find. Namen unterzeichnet fein. Eine oͤffentliche Berjammlung, 
welche morgen hier gehalten werden wird, wird eine Bitte 
Deutfhbland. an bie Regierung wegen Schleswig- Holftein befclichen. 
Bayern. P Münden. Gin Brief aus Münden im | Das Beilyiel, Das die Stadt Heilbronn, die erfte Han- 
„Bronffurter Journal“ berichtet aus der legten Berfammiung | deloftadt unferes Landes gegeben hat, indem heute die bor« 
des „großdeutichen Vereins“ eine interefiante &pifode. Mas | tigen @emeindebehörven die Abfendung einer Adteſſe zu 
brifant Medicns redete der Berfohnung mit ven Gegnern | Gunflen der Rechte Herzog Friedrichs an Regierung und 
das Wort und erhob ſich gegen die unpolitiichen Ausfälle | Stände beſchlofſen, wird in unferem Lande und wohl auch 
in der Frankfurter Berfammlung. An der Spige des Ras | außerhalb defjelben nicht ohne Rachahmung bleiben. (Abdz.) 
tionalvereins flünden Männer, denen das Wohl des Vater⸗ Baben. Heidelberg, 15.Rov. (Erflärung.) Die 
landes nicht weniger heilig je. „Der Nationalverein bat = Oründung eined deutichen Proteftantenvereins in Frank⸗ 





und”, fprad der Rebner, „aus unferm politifhen Schlaf rt a/M. am 30. Sept. diefed Jahres berufene Berfammlung 
und aus unferer Trägheit Me und wir haben fein ndet fich durch die Ehatfache, daß feit einer Reihe von Jah⸗ 
Rest, einen Verein zu ſchmaͤhen, der politifhe Thatkraft | rem ungefähr 100,000 deutfche Proteftanten in dem mittleren 
und politifhen Opfermuth befigt," Der Rebner will fein | Herzogtum Schleswig durch obrigfeitlihe Gewalt im 
Kleindeutikland mit preußifcher, aber aud Fein foldie® mit | dem freien Gebrauch ihrer deuiſchen Mutterfprache in Schule 
öfterreichiicher Spige; das gange Deutſchland foll es fein. | umd Kirche gehindert werden, zu folgender Erflärung beivor 
Gr ſchloß unter afeitigem Beifall mit den Worten: „&ebe | gen: 1) Eie erfennt darin einen unieidlichen Angriff auf die 
Bott, daß Deutfchland nicht untergehe gm ber lange | Beiligften Büter nicht bloß ihrer jchleswigifchen Brüder, fon» 
jäßrigen Zwietragt,“ — (Zwiſchen den, Wännern der Ras | dern der gefammten deutfhen Rution und Gpriftenheit, ins 


dem dadurch der aufrichtige Verkehr der Semeinde mit Gott 
ewaltfam unterbrochen und ihre ®emeinfhaft.mit dem reichen 
& e deuiſchet Geiſteskultur zerriſſen wird. 2) Sie ber 
trachtet es als eine Gemwiffenspflicht des deutfchen Proteſtan⸗ 
ienvereind, den fo ſchwer bedrucktten Brüdern ihr chriſtliches 
Mitgefühl vor Gott und den [ren aus zuſprechen und 
das lebhafte Verlangen an die deutſchen Fürften und Bölfer 
und an die chriſtlichen Völker Europa’ zu ftellen, daß dies 
fer Noth endlid ein Ende gemacht werde. 3) Diefem Ger 
genftand foll die fortgefegte Aufmerkfamkeit des Proteftans 
tenvereind zugewendet werden, bis die volle Freiheit der deut» 
ſchen Mutterſprache in Schule und Kirche auch im Herzog« 
thum Schleswig wiederbergeftellt fein wird. Im Auftrag des 
deutſchen Proteftantenvereind der Ausſchuß. 


Neueftes, 

Hamburg, 20.Rov. Geftern Abend ward eine Volls⸗ 
verfammlung von Schleswig » Holfteinern und biefigen Ein« 
wohnern der Borftadt St. Pauli, wegen der Nähe von Al⸗ 
tona polizeilih aufgelöst. Gie zieht über die Alfter zu« 
rüd nady Uhlenhorſt, beichlicht eine Adreffe an den Prinſen 
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feine® Bolts fh ſellen. Es heißt: Me Berfammlu 

fKleswig-holßeinifder Ständemitglieder bätte in einem Hör 
Rattgefunden. @eflern haben 24 Ständemitglieder in Kiel 
einftimmig beichloffen, vie Bundesverfammlung um ſchleunig⸗ 
ſten Schut der Landestechte 34 bitten. Das Geſuch ift ber 
reitö abgegangen. Die wegen des Verbots nicht erſchienenen 
Ständemitglieder ſind zum Anſchluß an das Geſuch aufges 


fordert. (T. Allg. Ztg.) 
Bien, 20. Nov. In der heutigen Unterhaus 
interpellirte Herr Rechbauer den Öralen Rechberg: Kan 
gebentt Die Regierung als Bundesmitglieb zur Geltende 
legitimer Succeffionsreigte in Säl olftein 


— 
bei der deuiſchen Bundeßberſammilung zu tun? (T. 8) 
Stockhohm, 20. Nov. Hier hat die Nachricht von 
bem Tode des Könige von Dänemark eine mädtige Sen, 
fation gemacht. Der Befehl iR nach Karlskrona abyegan« 
gen zum Klarmachen der Schraubenjchiffe, zur Zurücdderus 
fung ter 7 „Banadis“ und „Gefle* aus dem 
atlantifchen Meer. (T. 8.) 


— — ———— 
Veranwortlicher Redalteur: Tobias Schhacheumaver. 


von Auguſtenburg, ihm als Herzog auffordernd, an die Spitze 


Anzeıgen. 











Geſchäfts⸗Empfehlung. tr 
Einem verehrliben hiefigen und auswärtigen Bublifum, fos = u 
wie meinen werthen Kunden bringe ich hiemit zur geneigten Kennts | * 3 
nahme, daß ih unterm Heutigen meinen von Herin Sofapotheter 3 = 25 
Buchs gepachteten Laden bezogen habe, und in demfelben ein a E S 8 
Ink Herren- Kleider- Magazin : ga ® 
führen werde. Bei dieſem Anleſſe zeige ich zugleich an, daß bei mir Herrem-An- 2* 7 8 
züge, ſowie alle in mein Fach einflägigen Arbeiten ſteis nah neueſter Bacon] * — 2 &$ 55 
gefertiget und ſchnelle und ſiddere Bedienung zugefichert wird, [28] — Fe - Sr 5 sa 
Kempten, am 19, Novemder 1863. Sa Pt & ẽ 
Wolfgang Lerner, &ßneibermeite. | I.8- s= BE 
. ! S 23 RR Se ee 
Avis für Damen! 5 - 6; 
Das ſchon befannte — 3 1 > u; 
4 £ — 4 9 r = 2 = = 88 5 = 
— — 
— * T & “a 
Friedrich Peuntinger aus Schwabach | 5 4® R- 35 538 
befindet ſich wie gewöhnlich ZR> oberhalb dem Landhaus gegenüber dem Hil-⸗— * — D 8* Ar 
begarb- Brunnen "IE und madt unter Verſicherung reellet Waare folgende & EEE }2., » 
Preiſe befannt; BR: = 55 2 
25 Stüd wirklich acht engliſche Rahnadeln 3 fr. = Bee 5 
10 Stüd ählerne Stridnadeln 3 fr. & 2 a52 
100 Stück Haarnadeln 3 kr. 8:8 27 2 
100 Süd (hwarze Haften 3 fr. Se sie @ 
100 Stüd Silberhaften 4 fr. > SEE 
100 Stück Karlsbader Stednadeln (Sperl oder Klufen) 3, 4 u. 5 fr. je nad »> Er k 
ihrer Größe, 6 Stüd Stopfnadeln 1 fr., 3 Stüd Zugnadeln 1 fr., 6 Dupend az 339 
Hemdfnöpfe 3 fr., fowie alle Sorten 2ein,, Berlmutter- und Fadenhemdknoͤpfe, * 82 
dann großen Kartenfaden, Elſaͤſſerfaden, Schuhligen Außerft billig. [2a] = 23 
WER Nur gegenüber dem Hildegardenbrunnen oberhalb dem TEE 
Landhaus mit Firma : Malz, 


„| vorzügliber Qualität, aus der Huß'⸗ 
„rieärieh Peuntinger aus ‚Schwabach. | serigise Dutitit, aus de Buß‘, 
ein er ın 


A Icbe „ige Vreiſe — — 
Tuche und Buchskins, Joh. Mich. Endres, 

fowie 

Damen-Mäntel, Paletots & Jackenstoffe 


Altfiadt Kempten neben dem „grünen 
* Baum*. 
if neuerdings beftens fortiet, und empfehle ich dasjelbe, nebft meinen übrigen bes 
Fannten Wrtifeln, unter Zuficherung guter, und befonders billiger Bedienung zu ges 
neigter Abnahme beftend. ‚(6 Ih, um Verkauf. 
Ehriflian Blenk am Kirchhof. "|vas Zigs.⸗Compt. 


WE Wegen des Marktes erfcheint morgen Machmittag 2 Uhr ein Blatt. 


großer 


— Ein 1774 Fauf q 
— Bu a 





(Racer 
Pferd) zu jedem Dienft taug⸗ 
Bot fagt 
[3a] 
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Si e SP SE SP 1052 „SS Bahn 2SES se SD 225 Sf Zope 2 2 
| ir für Damen! BE hi 


Das feit 12 Jahren als fireng reell und ſolid befannte 


Damen: Mantel-Lager 


von Max Lamm 
beſucht den bevorfiehenden Katharinen-Marft und ift das [2b] 
RE Berkaufsiofal nur im Bandhaus IE 
hei Herrn Louis Erdmannsdörfer über 1 Stiege. 


Das Lager bietet diesmal den fehr geebrien Damen von Kempten und Umgegend eine wirklich Eee 
aroße Bracht- Auswahl in IF Mäntel mit Krügen, ben Kragen extra zum Tragen, Mäntel mit weiten Aermeln, 
f Paletots, Mäder, Joppen und Yaden, gg und fann ich diedmal durch außergem hulich billige Etoff» Einkäufe bie J 


rn außerordentlich billig fielen. Mit Hochachtung 8 
$ Max Famm.— 


NEE Verkaufslokal nur wie ſchon ſeit Jahren befannt im Landhaus A 
: j bei Herm —8— Erdmannsdoͤrfer über 1 Stiege. 


Z. Aclbrecht, Weerſ⸗ haumfabrikant 
Ä aus Vlien 
empfiehlt dem geehrten Bublitum fein wohlaffortirted Lager vom allen Gattungen ädhter N j 


Meerſchaumpfeifen und Eigarrenfpigen 


zu den möglichft billigen Preifen. Für die Aechtheit der Waare wird garantirt. 


IF Verfaufstofal: Eckladen im neuen Haufe des Goldarbeiterd Hrn. Wald. 


REED SEPP 


n „Riffs: Daus-Berfauf. 
Yamen Filzhüte. Ungefähr 4 Stunde von 
il In den neueften Fagonen und in modernfien Farben zu ben billig- Eo- an einer frequenten 


















len Preifen von 1 fl. 30 fr. bis 3 fl.; zugleich empfeble ich auch mein Landſtraße mit herrlicher Ausfiht 
gut affortirted Lager in Serrenbüten veridiedenen Dualität und den/ins Gebirge, in ein Auwefen zu = 

neueften Fagonen, wie auch alle in mein Fach einſchlagende Artitel uns|faufen. Dasfelbe beflebt aus 3 Wohr 
ter Zuficerung billigker Bedienung. Reparaturen von Fils und Seidenhäten, nungen, verfchen mit allen Bequemlich- 
wie au Damenhüte werden nad) den meueften Fagonen angefertigt. [?allteiten, und einem Wurzgarten. Räbere 











at ger dee en Auskunft ertheilt das 3.6. (3a) 
utmacher in der Hir aße. — — 
SE Die Bude befindet ſich nächſt dem Landhaus mit Firma Kapitals - Offerte. 
verfeben. 9000 Fl. Fünnen fogleiö, 
Anzeige und Empfehlung. * — ———— 
Auf den bevorſtehenden Katharinen · Markt habe ich mein großedi@igerftellung anf Dekonomiegüter 
Lager in erhoben werden. Muskunft ertpeilt 


Ch. Doppelbauer, 
(2a] Eommiffionä, 


Henever- Ahren 


beftend fortirt und empfehle daher: 
goldene und filberne Anker⸗ und Chlinderuhren, 








Anzeige. 
oldene und filberne Damenuhren, (das allerneuefle), Uutergeichneter empfiehlt feine wollene 
pindelnhren, Grinolinen, Unterr ohne Rabt, 
Parijer:Pendules, 14 Tage gehend und ſchlagend, fowie fein übriges Lager in Plan 
Regulateur, acht Tage gehend, mit und ohne Schlagiwerf, weiße und vie Bet und 
Wiener : Stuzubren, bedien, Ein und Tuchen, bef 


ders vom lesteren eine Parthie Hell» 
blau zu Uniformen. [ 
aul Gering, Lodner 
und Tuchmacher an der Steig. 


ell, 
on. 
ng d alle Arien von Schwarzwälder⸗Uhren, 2 
achtuhren und a 
nah dem neueften Mufter unter Zuficherung — Preiſe. " 
Cari Weitnauer, Uhrenmaher am Rathhaus. 


| 


[3b) 























Große Waaren- Austellung 
von Gegenjtänden, geeignet zu Hochzeitd-, Weib: 


nachts⸗, Geburts⸗ und Namenstags-Gefchenfen, fo: 
wie zu PBräjenten aller Art. 


Bon feinen Borjellans Waaren: große und Heine Figuren, Dinten ⸗ R 
Zeugchen, Uhrenſtaͤnder, Blumenvaſen, Zucker⸗ Schmud- und Seifendo- © 
fen aller Art, Koͤrbchen, Zündboljbehälter, Cigarrenaſchet, Weihmafferfef- & 
jel, zum Stellen und Hängen, Leuchter, Beriefbeichwerer, Leinwanppuppen ai 
mit Borzellanföpfen, Klacond, Chritus, Madonnae, Engel zum Hängen 8 
und Stellen, Buppenföpfe, Meine Service für Puppenftuben, Lavoirs, und F 
‚ manninfaltige Kuriofitäten meuefler Act; ferner komiſche bewegliche Figur F 
ten, ald Harlequin, Affen, Alrobaten, Goldteufelhen, alle dieie von Bor 
zellan mit beweglichen Sliedern; dann Drabtmöbel, Mleiderhalter neuer Ah 
con, Manſchettenknoͤpſchen, Bapeterien, Stteerfetten, Domino’s, Lotto, @ 
piele, Rotiſbüchlein, Gummihalter aller Art, Strumpf- und Yermelbalter, 
Bürrel, Solitaire, Armreife und Halsfollier, Shawinadeln, Agathherghen 
und Kreue zum Anhängen, Agat-Eharivari, Agat- Rockhalter für Herren, 
alle diefe Agat-Waaren zu 6 fr. per Stüd, Portemonnaie nit Doppeller 
ber, Hädelnadeln-Eruid und noch vicle fonftige Gegenſtände. Jedermann 
wird zur Befihtigung diefer Waaren-Ausflellung hoͤflichſt eingelaten. Die 
Preife find feft und außerft billig. [6048 :] 
FE Die Bude befindet ſich gany oben bei der Fathol. Kirche, in der 
Nähe von Kaufmann Bail, in der innern Reihe, fennbar an rother Firma: 


M. Kronheimer. 
— RER DEF PERE RERE DERU TEE DENE RESE DER BERE BERE 
Anzeige und Smpfehlung. 


Auf die bevorftehende Saiſon habe ih mein Lager in 


Wollen- und Strickwaaren 


beftend fortirt und empfehle daher: 
feine wollene weiße und farbige Herren⸗ und Damenleibcben, feine 
lanell: Hemden und Leibchen, feine wollene Beinfleider. — 
blips und Serren-Shawis, geitridte wollene Damen: fräs 
en und Kopf⸗Shawls. — ine große. Auswahl in Fanchons, 
ragen, auben und IUnterärmel, Gamafchen, Rinder: 
äubchen, Kinderfittelcben, Binderfchübchen, Stüßle und 
—— geſtricte Manns: und — Socken, 
Strü e, ordinäre Fauftbandfchube, Terneau, Eaftor:Wolle, 
— trickgarne, cardirte I eg * 
erdem empfehle ich mein Lager in fertigen ordinaͤren, feinen, weißen 
und farbigen Hemden, Eorfetten, Erinolins, geftidte baumwollene)_ BS — 
Kinder: Häubchen und Jäckchen; ferner eine große Auswahl von nzeige und Empfehlung. 
Kopfneßen mit und ohne Garnituren, rohe, gebleihte, blaue, braune Joh Georg Manrus, Feuer 

und melitte Strickgarue, Bigonie, Ertremadure un engl.\mwerk» Arbeiter aller Art, empfichlt ſich 
Stridgarne, Baumwoll: umd Leinenzwirne, Näh eiden, allen biefigen Bürgern , Eylinder · Defen 
leineue Mafchinengarne, Schub» —— —— Kunfherde zur Holzerfparniß auf 
lißen, Secelgarne, ſowie nod weitere in dieſes Fach einflagenden|Schweigerart zu machen, wie au alle 
etifel unter ufigerung billigfter Preife. l3 al rauchende Feuerwerte und Kamine zu 
verbeſſern, worüber er von mehr ale 40 
Berherftraße. Drten Beweife vorlegen kann. Wohn- 
— baft bei Hrn. Glaſer Albrecht in der 
Holz-Verſteigerung. Aliſtadt [5066-67 b] 

Aus den Waldungen der Gemeinde Hopfen, (Amts - EEE Ein Wiuterrod neh an- 
‘1 bezirk Füſſen) werden im dortigen Wirkbehaufe teren Herren: Kleidern, find billig 
Mittwoch den 25. Nov. I. J. zu verfuufen bei Frirdtich Schöppel, 
x Bormittags 9 Uhr wohnhaft bei Hm. Port, Kaminfegers 
2000 Stück Stämme, wovon 1000 Schneidbäume, Meifter. = [6089] 
das Uebrige zu Bau- u. Scheitholz verwendet 2 Gs ift fortwährend 





Auguſt Grueber. 











‚ Mänteln & Iacken 


[ Sirägen 
ſch eingetroffen bei 


i 


i 


iſt in reicher Auswahl fr 




















Nenefte von Damen:Paletots, 







a 


Valelols m 


















August Friederich, 












kann, öffentlich verfteigert, und werden Steigerungeiuflige freundlichft eingeloden. |) rohes unpgeräucers 
Das Material kann gu jeder Zeit eingejehen werden, — Die näheren Bes „tes Pſerde⸗ Fleiich, 

dingungen werben vor ter Verfeigerung befannt gegeben, (2b) wie aub Würſte zu buben be 
Hopfen, den 10. November 1863. akob Schachenmeir, 

Pferdeſchlaͤchter hinter dem „Engel“, 





Amberg. Voritcher. 
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Anzeige und Empfehlung. eo; 22 + 
- Der ergebenft Unterzeihnete bringt bier — sa E 7 — 
*. a mit zut Anzeige, daß er während des Marf+ SE E a Ben J 
eees ſowohl in feiner Bude am Mittelthor 85 29 R 
M der Refideng, als auch in feiner Weins »S = = 
) A fbenfe zum „Falken“ am Gt. WMangplage fi mit feinen BE 25 en) F 
Fleiſchwaaren aller Art und reingebaltenen feinen und —— = 58 
orbinären Weinen und Liqueuren beftens eingerichtet hat. „Bis 3 » 
Namentlib empfehle ib: Mixed Pickles und Consumes, Beronefer und see = & g 
Gothaer Salami, Weſtphaliſchen Schinken, Gansleberwurſt mit Trüffel) T Su, 5 3 
Gandleber: Pafteten, Schweinsfopf, Franzöfifben Preßkopf und Sale) = 8752 5 m = 
Bruftroulade, Melekoff, gefüllte Zunge u. Schweinsfüße, geräucherte Zunge) 5 Esss 2 = 88 
Berliner Damenwurt, Braunfhweiger und Göttinger Wurf, Frauffurtere © = EEE 2 S 3: 
Geld, und Leberwurk, tragburger Blntwurk, italienijchen Keberfäs| — Sr DD. . 
Schinken, Schinfenwurf, Shweinswürftel, Frankfurter Bratwürf, Ku) 5 5* 3 E58; 
lauhwürfte und alle andern Sorten von Wurften, fowie gefüllte Sulzen = 523 5; E99 
und Geldes in mehreren Farben. © wel 899 7 
Mit diefer Empfehlung verbinde ih zugleich die Anzeige, daß Borfichendes = ShEE 5 = * 
auch den ganzen Winter bindurd ſtets ftiſch zu haben ift umd lade deßhalb u) = — — 5 
zahlreichem Beſuche meiner Wirthfcaftelofalitäten unter Zuficherung prompier mn) 5 —825 53 25 
billiger Bedienung freundlichſt ein. 16067]]| = 38 * — °6 
A. Kluftinger, Hirfhmepger und Weinwirth zum ‚Fallen“ in Kempten. 3 3 dr > 2 55 
2 Aufgepaßt! Wohlgemerkt! £ — — ” 
5 Nur im neuen Haufe des Hrn. Goldarbeiters Wald! & oe 58% za 23 
= Eckladen am Residenzplatz — ea ,-35 
«findet ih zum erſten Male da Bern 
= befindet ſich erſten Male das — = 2Birgr +. 
> v 2 +. ⁊ 
„&ravatten: und Shlips-Lager® AyE 58 4“ 
3 der Fabtil Geschwister Trollhaase as Erfurt, 7% 55 VE 
> beftehen in den neueften und feinften Pariſer feidene Binden und E 5er 4 
Gravatten zu noch nie dagewefenen Breifen en gros et en detail. = Ar) 53 an) 
u Preis - Courant: 5 SE 5 
de Piqud: Binden per Stüd 3 kr. F — 
Pi = = 
Seivene Binden per Stüd 9 kr. u —5 | 
3 Sehr feine breite mit Ringen 18 Fr. 3 9 >35 
Neuefte feine moderne Shawls in allen neuen Farben, Humboldt, 2 u Ds 3 
Havanns, Magenta, Rofetta, grün, blau ıc. per Stüd von 48 fr, & ” —— Ser 
an bis 2 Gulden. = 5 
& Engliſche Jaremirs in allen Neuheiten und verſchledenen Fagonen von & & zZ = 
R\ * * Gulden. 3| »$ u 2 
= cht wollene lips und Herrentücdher zu allen PBreifen und jede ei = 
@ Bebst. b p He ch d P ſi jedem S x 8 * 
A Kommen Sie, ſehen Sie und ſtaunen Sie, meine Herrfhaften! Uebergen- & F3 > ä “ 
Z gung macht wahr! [22] "| 2 ı = 780% 
> Nur im neuen Haufe des Hrn. Wald! Edladen. & ao E Elke 
= Aufgepaft! Wohlgemerkt! ® E mm — 388* 
— a N Zu EEE ET ET er ee Eu = — 8 Zar: = 
BE Nur im — zum „Landhaus über = © = m 2 a. 
1 Stiege!! Sa 3 
befindet ſich während der Dauer des Kemptener Marktes BE = > 8 Ss ° 
— \ 5 5 2 
— | eu les wen 
Das Herren-Bleider- Magazin 158 &: : 3 
— = > = 
von Sigmund Weiss aus München. a: m 2 
Die Auswahl ift auch Diesmal überrafhend groß und enthält mein Lager <d Ben u. 3 5 
Schwarze Double: Paletots, Natind-Paletots, Ebynchilla- um) '& E zew 
Nips Paletots von fl. 14 an bis fl, 60. 5 S & = 555 
Tuch⸗ Budslin-, Salskin⸗ Angora- und Calmuks-Paletots fü — 
den gewöhnlichen Gebrauch von fl. dt bis fl. 15. 2 = 2= Au 
Kochler⸗ oder Jagd» Foppen in größter Auswahl von Loden, Tuch Belour, E .e 
Kaiferdoubles, Sälskin und Ripps, von fl. dY%, 5, 6, 8 bis fl. 15. — = 28 
ofen und Weiten in ſchwarz und couleurt, von ſchweren franzöfifchen und 3 =“ 
Riederländer Budsfins von fl. 5 an bis fl. 15. 5 





Schlafröcke in noch nie geſehener Auswahl von allen denlbaren Stoffen, ‚von : er; 
N. 4% an bie fl. 25. [6079-88 a} Bei Untergeihnetem können 


Nur bei Sigmund Weiss aus Mün-\wi gute Arbeiter dauernde Bes 
ehen im Gaithaus zum „Landhaus“ über 1 Hy 5, ipenmühte, 
k Stiege. | Schuhmacher⸗ Meifter. 


— 190 — 


SBEELEPPEDLDPPPL PD 
{ Noch nie fo Billig dageweien! 


Neueſle und Ihönfte Gegenflände 


befinden fich wieder 


II in der 
Nr. 94. r, 94. Re. 94. 
am Saupteingang in der Wefidenz 


und ift erfennbar an der Firma: N. Ullmann. 
Bummibofenträger befter Oualität von 12 bis 48 fr., Leuchter das 
Bar 30 fr, wollene Kapugen per Stüd 24 u. 36 fr., Photographie Rahr 
men per Stüd9 u. 12 fr,, eine große Auswahl von Kinderjpielen, Waflers 
& flaſche und Trinfglad 24 fr, Buttergloden und Teller von Glas, per Etüd 
24 fr., Blumenvafen 3 fr., dad Paar Handfhuhe für Herren und 
Damen von 3—24 fr., fein lafirte Kaffee und Theebretter von 7—48 Er., 


Spudnäpfe in allen Farben zu 45 und 18 fr., Kaffeelöffel 3 kr., zw. 


löffel von 6 bis 12 fr, Borleglöffel, filberäbnlich, von 18—36 kr., Liqueur⸗ 
ß gl schen mit Gold 9 Fr., ganze Liqueur huilier mit 6 Glaͤochen und Flaſche 
fl. 24 fe., vergoldete Taffen mit Devifen 18 fr. , feine Trinfgläfer mit 
Devifen 18 kr., Zündhol;ftänder von Borzellan mit Goldrand 9 fr., feine 
Aſchenſchaalen und Beer 9—18 fr., Pfeffer und Salygefäße von Glas 
und Porzellan , fein vergoldet, 9—24 Fr., Zuderbofen in !Borzellan und 
Dich zum Verſchließen, 9 und 18 fr., ſehr fchöne :Borzellanvafen und Fi— 
uren, worunter viele Heilige find, von 3 bi6 24 fr, Weihleſſel mit Ehri: 
us, fein vergoldet 4—6 fr., Botanifirdofen 18 und 24 fr., Spiegel mit 
Bold-, Rußbaum⸗ und Barodrabmen von 9 kr. an, Alingige Tafhenmefler 
12 fe, Zahn und Nagelbürfte 9 und 12 fr., Gocosfeife 2 Etüd 5 fr, 
Manpdeljeife 4—18 fr., feine Coometik 4 fr., UÜbrgeftelle 18 kr., vergoldete 
Uhrfetten mit Carabinct und Schlüffel von 18 fr. bis 1 fl. 48 kr., Kleis 
der und Haarbürften 9 fr, MeerfbaumsEigarrenpfeifen 18 fr., fein vers 
goldete Brofchen, Charivari, Manfhettenfnöpfe x. von 9 bis 30 fr., Las 
vabrofhen und Armreife per Stüd 9 fr, Damengürtel, von Leber und 
Gummi von 12 fr, an, Schneidermaaße von Leder 6 fr,, Zeichnenmufter 
mit Spiegel 2 und 3 fr.; in Portefeuillenwaaren, als: Portemonnaies, 
Geldtäf ‚ Gigarrenetuis, Brieftaſchen, Notijbuͤcher, Feuerzeuge, eine fehr 
große Auswahl polititter Schatullen in allen Größen, 18. und 
lettenfaften zum Berfchließen mit Blaseinfag und Spiegel 24 fr., policte 
Schreibzeugfäfthen mit Schrift 6 fr., aleriefchreibzeug 18 fr., pralliſche 
Kieiderhalter zu 3 und 9 fr., feine Tafelgloden 9 und 18 fr., Möbel» 
ftauber 9 fr, Wanpfeuerzeuge mit Streichiteinen 8 fr., Spielteller 2 Stüd 
5 fr, Tabaködofen mit Devifen I—18 fr., Tabalspfeifen von 14—24 kr., 
Kinderſpielwaaren, Gierbecter 3 fr., Ledermandetten 18 fr., Nachtlampen, 


feine Bur-Salatbeftede à 18 fr., Seifendofe das Stüd 18 fr,, Ballenfeife, 8 


anwendbar zur falten Wäfche für färbige Stoffe jeden Gewebes, per Stüd 
6 fr., eine große Parthie Geldtaͤſchchen in verſchiedenen Sorten per Stüd 
6 fr., Brieftafhen von 12 fr. an, Poriellanfervice für Kinder von 12 fr, 
8 an, Mefierbänthen von Glas, per Stüd 3 fr., feine Gros Grain- und 
SaffiansLedertafhen von 24 fr. an, Speifededel von 24—54 fr., Thees 
und Suppenfeier 6—24 fr., Gierfiever, Zuderfireuer und Theefugel. 
Eine große P 
zu befouders billigen en verfau 
Da fi) noch viele hundert Artikel in meinen Buden befinden, wel 
® nice angegeben find, fo erfuche ich einen hohen Adel und geehrtes Publi⸗ 
fum, mein Lager gefälligft in Anficht zu nebmen, und werde mich fletö bes 
muͤhen, Riemanden unzufrieden von meinen Buben geben zu laſſen. 


9, „Dei Einfäufen von größeren Parthieen wird noch 
g Deionberer Rabatt bewilligt, jo daß 
deutend unter den Fabrifeinfäufen find. 


u Um nicht lange nach meiner zu: 


d Bude fuchen zu dürfen, bemühe man fich 


Nro. 94. Nro. 94. Nro. 94. 


>» SPPEPPS2SPEPL2ED 

—— — das Dupend 42 fr. 

Senfner Sihneragen 5 Eidg 12 1: ugenn 42 Mu 
’ 


> 
Mr 
Saft 


A. Fuchs, Hofapothefer, 


TR ,., 


roßen EEbude "BE! 


fr., Toi⸗ 8 


ie Photographie Albums —— 


die Preiſe 


zum Haupteingang der Meſidenz 8 
8 
zu 


)| Paul 


anntmachung. 
ienflag den 24. Nov. Ma 
mittan® 1‘, Uber. werden bie > 
Wildpolgried bi6 Kempten an 
der Eifenbahn gelagerten, als Brennholz 
nod verwendbaren alten Schwellen und 
Ölger öffentlich verfleigert und bie 
aufsluſtige eingeladen. [6081) 
Augsburg, den 17. Nov. 1863. 
Kal. Dber-Yoft- und Babı-Amt. 


en 
Bekanntmachung. 

Mittwoh den 25. Nov. L 
I früb 8 Ubr werden die im 
abnbofe Kempten und bis Waltens 
hofen an der Cifenkahn gelagerten, 
als Brennholz noch vermendbaren alten 
Schwellen und Hölzer öffentlich vers 
Reigert und hiezu Kanfeluftige eingeladen, 
ugsburg, den 17. Nov. 1863. * 
Kal. bers'Poft: und Babn- mt, 


Laden:Beränderung. 
WER” Weinen bisherigen Laden bei 
Heren Kaufmann ®rueber verlaflen 
zeige ich ergebenft an, daß ich benfelben 
„aufm Pläßle‘* neben Herrn Hut 
maher Durft verlegt habe. — Für 
das mir biöher gefcenfte Bertrauen 
danfend, bitte ich, dasfelbe auch auf Dies 
fen neuen Plag übertragen zu wollen, 
was ich durch befte Waare zu billigften 
Preifen rechtfertigen werde. Achtungsvollſt 
Caſpar Schweißer, 
[2b] Hudler und Melber, 


Serberge: Verkauf. 

Beinahe mitten in der Altſtadt Kemp⸗ 
ten ift eine neugebaute freundlihe Her⸗ 
berge, beftehend in einem heigbaren 
Zimmer, einer Küche, zwei Kammern, 
einem Borplap und dem halben Dadys 
boden, zu ſehr billigem Preiſe zu ver 
laufen. Das Nähere im 3.6. [3a] 


Guts: Verkauf. 

Ein Banernbof in 
ENTE der Gemeinde Hopfen, 
£, Bezitlsamts Füflen, mit 40 Tagwerf 
guten Grundflüden, ſammt Gemeinderecht 
mit einer werthvollen Waldung if fammt 
Inventar, worunter ſich 12 Stüd Rind⸗ 
vieh und 4 Pferde befinden, von Unter» 
zeichneter aus freier Hand zu verfaufen, 
und haben fi Kaufsliebhaber mündlich 
oder in portofreien Briefen an biefelbe 
au wenden. [5974] 

Bebele, Gerieinde Hopfen, den 
10. Nov. 1863. 
A. Mar, Steiger. 


Geichäfts- Empfehlung. 
ig Serge. feb — 
en sfreunden bringe sur et» 
en Anzeige, daß ih das Geſchaͤft 
meines feligen Sätten unverändert forts 
führe. Indem ich für dad, meinem felis 
gen Gatten geſchenkte Zutrauen danle, 
itte ich, dDasfelbe auch auf mich übertras 
gen au wollen. [3b 
empten, den 16. Rov. 1863. 
zum „Hafen“. 
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eriten Male . 
En — in Dee * 


N. Zöwenltein, 
Schirmfabrifant aus Dresden. 
wird während des hieſigen Jahrmarfıs einen totalen 


— —— Ausverkauf en gros et en detail 
ſeines dieemal zur Meſſe bierber gebrachten — hie Lagers der prachtvolliten u. eleganteften 


Regenſchirme, Sonnenihirme uud Entonteas 
abhalten. 

DEE Da ct mir gelungen ift, auf der Leipziger Meſſe eine große Wartbie ſchwerſeidener, fowie andere 
Schirmftoffe um die Hälfte des reellen Weribes einkaufen, jo bim ich dieſes Deal im Stande, ſammmiche 

Bogenschirme und Entoutcas "ug 
fa au balben Fabrifpreiien en gros et en il au verlaufen. 

Was Eleganz, Solidität und Dauerbaftigfeit meines Fıbrifates betrifft, jo enthalte ih mich jeder weiteren Anptei⸗ 
fung, indem basfelle bereits feit 32 Jahren überall auf den größien Mebplägen Deutſchlands fi des beften Rufs zu er⸗ 
freuen bat. 

BreissGouranı: 1 Regenihirm in Garnſtoff 1 fl. 12 fr., früherer Preis 2 fl. 12 m. — 1 Regenibirm in 
Hanfſtog von 1 fl. W fr., früherer Preis 2 fl. 36 fr. — 1 Regenibirm in üchtem Köper-Zwirn-Stoff von 2 fl. bie 2fl. 
42 fr., früherer Preis 3 fl. 36 fr. — 1 Regenibirm in aͤcht engl. Keverfioff 2 fl. 20 fr., früherer Preis 3 fl. 422 ir. — 
1 Regenſchirm in Alpafa (fecunda) 2 fl. 4% fr., früherer Preis 4 fl. 36 fr. — 1 Regenidirm in reinem Wollen ⸗ und Ras 
meelbaar»Etoff (prima) 3%, fl. bis 6 fl. und böber, früberer Breis 5 fl. 36 fe. — 1 Regenſchirm in ſchwerſter Seide 
von 4 fl. bis 6 fl. und höher, früberer Preis 5 bie 11 fl. 

Außerdem empfeble ih Regenſchirme in ſchwerſtet Blanzfeide und ädt Lyoner Köperfelde, fowie eine große Auswahl 
der prachtvollſten En-tout-cas und Sonnenjhirme, der vorgerüdten Jahresieit halber 25 p&t. unter dem Seldffoftens 
preiſe. — Mein langjaͤhriges Renomme bürgt, troh der auffallend billigen Preiſe, für höchſt ſolide und gute Waare. 
itte genau auf meine rothe Firma su achten. 


Zum erften Mal zum Tahrmarkte in Kempten. Br; 
Berfaufslofal am Reſidenzplatz, Ecke der Gerberitraffe, dicht 
neben dem Kaufmann Hrn. Grueber. 
16100) M. Löwenstein and Dresden. 














Dur Wegweifer, um nicht zu irren, bitte genau zu achten Bude Mr. 1, 1, 1, W 
DEF 1. Reihe wie immer am Neſidenzplatz. 


Verkauf unter dem Ladenpreis. 

Ftanzoͤfiſches und englifhes Poflpapier 60 Bogen 24 kr., 120 zu 
48 fr. mit 25 Couverts gratid. Den Namen umfonft. Elegante Pape— 
terie mit 75 Bogen, 25 Eouverts, Bleiſtift und Siegellad zu 48 kr. Lein- 
wand:@ouverts das 100 zu 1 fl. 30 fr. und hoͤher. 

Alten-Eouverts in 4 Farben zu 24 fr. das 100, fowie für Geſcäfts⸗ 
leute alle Arten Boftpapiere, das Rieß von 3 fl. an bis 6 fl., den Na- 
men gratis, und noch 1000 in diefes Fach einihlagende Gegenftände. 


Alerander von Humboldt- und Aluminium-feder. 
Probefäfthen mit 36 diverfen Sorten 
der feinften Federn, per Kaͤſtchen 18 fr- 
werben abgegeben. Aechte Platin und 
Kupferfedern, fomie feine Damenfebern, 
orpdirt, Buttaperchafedern, Federn mit 
e Ri und Weichſtellen, ſowie alle Sorten Gommersial-, Gorrefpondeni, Kanzlels, St. Geor⸗ 
— F —— ie a 54 kr. ——— Keine Zeichnenfedern, das Duzend 9 bis 24 fr. Große Auswahl 
in Federhallern, praftiib und erleihternd beim Schreiben. Neueſte Erfindung und gany bejonders empfehlenswerth find: 
BViltoriar, Heraog von Malafoff-, Brin; Albert⸗, Rarydr, Guttapercha⸗ und eleltto · galvaniſche Federnhalter. 

Gefüpt auf das werihe Vertrauen, das ich ſchon feit einer Reihe von 10 Jahren zu genießen mir ſchmeichle, und 
auf die Zufriedenheit meiner verehren Abfäufer bei direften Ginfäufen ſowohl, ald aud bei Effectuirung von Frankfurt aus, 
bin ich feft überzeugt, daß feiner meiner verehrten Runden mein Lager verlafjen wird, olme gekauft zu haben und zeichnet 
in diefer Erwartung hochachtungesvollſt N. Vollmann. 

DER Weqweiier, um nicht zu irren, bitte genau zu achten, Bude Wr. 1, 1, 1, TE 
; 1. Neihe wie immer am Nefidenzplaß. 
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* e & den 2% November und wä des W 
Pd Wirken ah —— — force, 
Welt⸗Panorama, Servietten, Handlücher, 
iches ſeit jeinem kurzen Beſtehen fh ach rühmend in öffentlichen Blät⸗ 
—* gi — ine Fein men — ee a 
großen Bude am ——— Pique, Bettdecken 
Abends bei brillanter Deleuchtun | 
zut gefälligen Anfaı aufgeſtellt, wozu alle Freunde der *. hoͤflichſt eingeladen Anterrödie, Sadtüdher 
werben. — Dasjelbe enthält: empfiehlt Garl Wagenfeil 
Die Sefangennahme Garibaldis die Schlacht bei Bule-Run in Rorbamerifa, (3. beim Rathhaus. 





die Ginnabme von Tetuan in Marofto, ferner Mitwaufi in Nordamerifa, das| ____ 
—— — in zen a. = — — u bei Se Eigarren, 

un raeliten im Libanon, St. Petersburg (molltändige Kreisumfibt), Naza- 

reth Ceine Scene aus dem Leben Jeſu, fein erftes Auftreten in der Etabt, mo Neapolitanische Sicilianische Weine, 
er feine Kindheit verliebt, darftellend), das Gismeer (mit Wallfifdr, Eerlöwen- Ucapol. Macraroni, 

















ws ug ug — am 8. Dez. 1861, ſowie das groß · Parmesan - Käs, 
artige deutſche Turnfeit in 3, i 
2 * Ib Ki, mei Paorane nie wi —— me zes —— —— (34 Gr en 
» orkt und u * 
den; ic feige mir —3 ge pie —e — —— — ju bieten, va) Earl Wagenfeil, beim Ralhhaus. 
dem Beſucher einen bleibenden Werth zut Adiafſen wird. Ginem recht za bireichea Beſuch mei-| m In 
nes Panorama's entgegenfehenp,Sgeichne ih HodadiungvoUf_ ‚„ Eb] Teppide 
Wilhelm Bantlın. “J— 
Fey DER : wolle, 
€ ® ; Die ächten R Slroß und Leinen, 
dm amerikanifden Nähmaldinen — 
mm) von Wheeler und Wilfon in New-Mort Wachstächer 
IPA 5 find die anerfannt beſten. Sie uͤbertreffen alle andern Fabrilate Hothe Slancl D ch ; 
N VE in jeder Beziehung, auch im billigen Preis. — Diefe Ma- othe Slanch-Deden, 
BANIATF icinen machen einen doppelten Steppftib, welcher durchaus halt- Pferde - Decken, 
* — bar und geeignet iſt, das durch die Kettenſtichmaſchinen fowie überhaupt 
verbreitete Boruriheil gegen die Haltbarfeit der Mafchınen- Nüherei au befeitinen. Flanell, 
Dieſe Maſchinen nähen mit Seide, Leinengarn nnd Baumwolle die dick⸗ empfichlt de 


an [3e] 
en wie dünnſten Stoffe gleih gut und Idnell — eine Eigenſchaft, die feine ii. 6 : 
* — ——— fie fib au zum Gebrauch „Carl ——— 
für Herren: und Damenkleiderma cher / Weifinäberinnen, Ktürfe- Pomade- k Salbentöpfe, 
ner, Säcler, Eorfettenmacher ꝛc. vorzugoweiſe eignen. Wegen Ein— fein und ordindr, in allen Größe 
fachheit der Konftruftien und Behandlung ift diefe Maſchine auch die beliebtefte le * in En Kr en — n, Bu 
Familien: Mafchine. Jeder Maihine wird der berühmte Säumer beige: nah A. ne illig > — a 
geben, der Stoffe ohne Zutbun der Hand während des Nähens + fhon iur ed a 8 Aush en heit, 
umbient. Mit demjeiben werden auch Meberfchlag: oder Rappnät e ohne an Gender Rabatt im Ausficht geftell 
alled Worreiben gemaht. Ferner wird Kordel eingefäumt, Kordel eins und Z0l __ Umold, Zinngießer, 
Soutadye aufgenäht, alles obne Zuthun der Hand, Diefe Maſchinen verdienen arbdaupſai 
um fo wehr Zuttauen, ald ſchon eine ganze Anıahl an biefigem Ott und in der ‘Bun mzavrzg ng 
Umgegend im Gange find und ihre Bortrefflibteit von meinen geehrten Kunden 134 anai diuvc 
in den ſchmeichelhafteſten Auedrücken anerfannt wird. Erlaube mig noch zu bes ap fir Ba vg 
merlen, daß ich durch Direften Bezug in Etand gefept bin, die Maſchine 20 bis Haus ‚re vu * ne 
80 fl, "billiger zu verfaufen. Garantie auf 3 Jabre. Unterricht u ZUrumS mas ______ 
frei. Maſchmien find mährend 8 Tage in Tbätigfeit zu fehen bei Maifer, ww Sonntag den 
„Zraube* in der Neuftabt, und lade zu recht zahlreichem Beſuche ergebenft ein. 22. Nov. if gut 
[6048-51 b] Anna Wex, aus Augsburg. 
Anzeige. : 
Der Untergeichnete , welcher mit allen Arten Feilen und Maspeln, dann mit wozu höflichſt einladet 
einem wohlaffortirten Lager von Schuhmacher-Werkzeugen den biefigen Catharine⸗ I Ferga in Haslad. 























Mirkt beiieht,, erlaubt ſich biemit Die — Schuhmãcher namentlich auf die ber ; —— 22. 
rühmten Sauffenburger Zangen und Schweizer Brennzeuge, fowie auf Berner TE Movbr. autbeiepte 
Mefier und Hammer aufmerffam zu machen und zur geneigten Abnahme diefer| AR ak zn‘ T -Husik 
Artikel einzuladen. IX; L anz 
Alle In diefes Fach einſchlagende Werkjeuge ıc. werben zur Reparatur uf * Kia oz ergebenft einladet 
übernommen. 2. Er II “& Otto Mähler 
DEE Bude vis-a-vis der Fatholifchen Kirche. WE 12H 2... mim Mößler. 
Friedrich Koch, feilenhauermeifter aus Lindau. | N, Sonntag, den 
T- 22. November 


X. Kohlhund, Corfettfabrikantaus Augsbur Zanmufik 
eipfiehlt ſich dieſen Markt mit einer großen Auswahl in Gorferten aller Art, wie im „Ofen“ der Altftadt, wozu böflichk 
us ——— — —— — ——— —— ——— Johannes Kiesel. 
’ ’ n ein igen Aritiein. Pi 
ne al Miro: 88 Hiederis Dem Kunbgeridht. ab) Roblermictb. 
A. Kohlhund aus Augsburg. Mit einer Inferatenbeilage. 


Schut lpreſſtadrud des Berlegerse Tobias Danubeimer in Rempiem 


* 
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Beilage zur Kempter Zeitung A 278. 


Sonntag, ben 2. November. 





Anzeigen. 


P. Neichgeld aus Nanzbach 


befindet ſich auch diesmal mie gewöhnlich wieder hier zum Marlte mit feinem ſchon feit Jahren ald beft- und dies⸗ 

& mal aufs fhönfte affertirten Mailänrer Wachs tuch⸗, Berliner und Giberfelver Benfter- Rouleaur-, deutfhen, 
franıdfifbe® und amerifanifhes ®ummifhub- Lager, alle Sorten abgepaßte Tiit:, Kommode und 
Klavier Deden, wollene Fuß mb Tiſch⸗Teppiche, Leb in allen Breiten, Qualitäten und Farben, für 
— Möbel» und Chaifenüberzüge, Fußboden Teppiche, Gangldufer, auch wollene Bett ⸗· und Kanapee ⸗Vorlagen, 

& nterlagen, Fenftergitter, Huttaffet, Transparent, Guuaperca, Bahetub per Elle von 30 fr. an bie 1 fl, 48 ® 

gm Zierde und Sonung der Möbel, Mitäre, aud etwas ſeht Gutes als gewoͤhnliches Aſchtuch zu gebrauchen. Le⸗ 
dertuch von 39 fr. bis 2 fl. 24 fr. per Elle. Rouleaur von 45 fr. bis 15 fl. per Std, als feine und orbinäre, 
grüne, graue und folorirte Yandidaften, Zagdäüde, Jalonfien, Weinlaub, Palmen, Draperien, Madelon, Blumenftüde 
u. 1. w., Fenftergitter und Penftervorfeger von 18 fr. bie 2 fl 48 fr. Beſonders empfehle ih meine gififreien Fen- 
fler-Rouleaur mit Garantieftempel verjehen. 


Fu Plüche, Cafimir- und Wollen Teppiche. 


H 8 
. Gummi-Schuhe 
zu feſtgeſetzten Preiſen. 


Herten ⸗ Echuhe und Selbſthelſer von 1 fl. 24 fr. bis If. 30fr. Damenſchuhe von 1 fl. 12 k. bis 1 fl. 54 ke. Rin- 
( veritube von 36 fr. 5i6 4 fl. 24 fr. nur Prima-Dualität. Much eine Parthie Reifer und Geldtafhen werden 


zu den billigften Preifen abgegeben. \ 
Um einen großen Abſatz zu erzielen, verkaufen wir zu fehr billigen reifen und ſehen deßhalb einem Rar- 
fen Zufprud enigegen. [6029—30b] 


P. Neichgeld aus Ranzbach bei Eoblenz. 
EI Die Bude befindet fich im der Nähe vom Gingang der Reſidenz. 
HE Benfter-Ronleang werden bedeutend unterm Preife abgegeben. Z6 


¶ 5252 52 25 E25: 2ER 22 SZ ES 22 525 22 Zoe DdDeAdIDId Id oo Ze 2 
en er a 7 ruhen; 


SchweizerSeidenwaaren-Sager 


von Karl Stein-Wohler aus Rapperſchwil am Züricherfee (Schweiz). 
Bude Mro. 11. 8 
Einem P. P. Publitum die ergebene Anzeige machend, daf id den Katharinen-Markt beziehe mit einer h 
ſeht reichhaltigen und neueflen Auswahl in ſchwarzen und buntfärbigen 
Seiden: Stoffen 
zu Damenkleivern, Mantillen, Butter ic., ferner zu 
Damen-Mänteln, 
Seiden-Sammet, Eroß ⸗Jopahan und Belour Ottomann, 
Damenbut-Stoffe 
in Geiden » Sammer, &ro® de Rips umd ®ros de Naples, Saint Matlafle in allen meuen und modernen — 
Schwarz-Brillant 
mit peodhtwollem Gange iR in allen Dualitäten und beliceften Breiten fowohl in Etoffen al Galötädhern zu haben. (} 
% Reellſte Waare unter Zufidderung prompter und billiger Bedienung empfehle id mein Lager geneigter Abnahme. 
(6046-47 b) Karl Stein- Wohler. 
SR 
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Seinwand, Leinwand Leinwand 
Im Landhauſe uͤber eine Treppe 
it. der große ——— 


von M. M. Lowicz aus Berlin. 
) Ausverkauf von Leinen- und Halbleinen⸗ 
Waaren. 


Es ſollen und müſſen 15 Kiſten, enthaltend Hollaͤndiſche, Beigiie, Saͤchſiſche, Schlefiihe und Biele⸗ 

Iber Leinwande, in den beften und ſchwerſten Dwalitäten,, Tiſchzeuge in Damaft und Drilid, Handtücher, 
ifchtächer, Servietten, Tifhdeden in Leinen, Seide und d Wolle, franz. Batiſttücher, nur Prima · 

noch nie dageweſenen Preiſen verfauft werden. 


ch brauche Geld! 
Aus diefem einfachen Grunde werde ih noch während des hicſigen Yahrmarkted meine guten, gebie- 
; Er Zeinens und Selbleinenwanren zu ſolch billigen Preifen abgeben, daß das hochgefchä te —* 
ſtaunen wird. Meine Waaren werden hoffentid von früherm Verkauf bier binlängli 
ald reell und gut befannt fein und mache ih das hochgeehtte Bubliftum befonderd auf den diesmaligen fo 
billigen Berfauf aufmerkfam, da id Umfände halber genöthigt bin, fo viel ald möglich zu räumen 
und daher ſaͤmmtliche Artikel zu nachſtehend ſpottbilligen Vreiſen verkaufe, 


preis Courant: 
Küchenbandtücher, Duhend 36 fr. Spihehauden von 18 bie 24 kr. Feine wollene Shawls 
von 18 fr. per Stüd. Eine Bartie achte Spipen-Krägen für Damen, wie bundert Stüd ächte franzöfifche 
ſchwarze Spiten⸗ Mantillen. Earirte Bettzeuge 15—19 fr. Dune Damen»Bloufen à St. 24 fr. 100 Dyp. 
leinene Thee-Servietten, da halbe Dupend 1 fl. 12 Fr. bis 3 fl. 50 Stüd ordinäre Leinen, von Landleuten 
bearbeitet, das Stil 8 fl, Ein Stüd en zu 1 > Hemden , feinere Sorten 14 bis 18 fl. Hanf- 
feinen mit Baumwolle gemifbt, 13, 14, Ru 18 fl. per Stüd, 

rabanter Zwirnleinen zu feinen —5* 16, 17:4, 19, 24 86 fl. Hollaͤndiſche Leinen 
>» mit rundem, egalen Baden, fehr ße, Bieslähriger Raturbleiche, zu dem feinften —35. von 20—50 fl. 

Hanfleinen aus R Hanf gefponnen, aͤchtes Senpgeipinn. eignet ſich befonbers zur Beutwaͤſche von vor 

züglicher Daucerhaftigfeit, 8* von 175-30 fl rg Brüffeler Hausleinen für Damenhemden und 
Kindermäfhe von 14—21_ fl. Bielefelder Leinen Pig b 

chzeuge in Damaft und Drell. 1 — mit 6 dazu paffenden Servietten, reines Leinen 
4 fll., in e J —— Damaſt in gr ee und ſchoͤnſten Deſſins 7 fl. Rein-Seinen-Hant geſpinnſt, 
Ferne zeuge, glänzend wie Seide, in dem neueften Deiint, für 12, 18 und 24 Berfonen , —* 


Dutz end 
— und Herren, das 4 Dupend um 1 fL, 1 fl. 15 fr, “ee —* ib Be Halbleinene —— von 
36 fr. bis 1 fl. 12 fr. — batiſt · leinene Tafchentü kr 
> das halbe Dupend 2—10.f. Leinene Einfäge zu een iu par nee Ar lligen —— 

breite Betttũcher⸗einen ohne R 

Außerdem befindet in meinem Lager hier eine Parthie halbleinener Artikel in ſchwerſter und vor⸗ 
züglihfter Qualitaͤt, welche zu ww . fortasneben werden: Stubenhandtücher, das halbe Dugend 
5, ih oo, if. Bi fl. Servietten das halbe Dupend 1 fl. 12 fr, 1 fl. 
45 fr. bis 2 fl. Ein Gedet mit 6 —2 2—3fl. Eine Partie Halbleinen, für Kinderhemden und 
Bettwaͤſche, das Stüd 7 fi. 


Du Derfaufstofal: Im Landhaufe über eine Treppe, 
M. „Kewies aus Berlin. 
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3 hehbaren Zimmern, Cabinet 
Kammer ıc. ſonſtigen Bequemlichleiten iſt 
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Scqhnellpreſſeudrud des Berlegers Tobias Dannprimer in — 


Las ift nun wieder zu haben bei 
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Dur“ — Bisenbahnfahrien vom 1. November a all., Be — Site 
Kempten⸗ Angeburg — des ugs: Ram. 4 Mir 2 Bas rip eAunaet: Sorm. ylaı 15. Din. 4 Büscrzäge 


mit Perforienbeförteru 


Augsburg: Kempten re SB Eitjuge: Born 10 Tas tes #: Rakhıt sup. ‚0 mi Gi ad mit 
u ur +: Ankunft u ; Raupe J der t 
k ——— deförderung? Borm —J—— Abende 9 Udt 20 Ar? Mm 


Perfi 
Kempten Lindau: vs nun Tormitt 10 Pre 5 aan BU zZ mean Rarın. * udt 45 Minister Bäter- 
N 10 


ads 9 
Kempten» Mi: Abgang ver gemifdten Züge: Arüh 5. Nach wi ir. nd tie 61 hr. 2 
Ulms Par Your ter gemuicten Züge: Sorm. 3 = * 5 Rin. mid * Nbr- 






Deuntfehrla md. 

Brankfurt a, M., 20. Wort. Der Node 
von Shleewis —— hat faͤmmtlichen PN und freier. 
‚Städten De er Berry feinen RE wi 
graphiſch angezeigt. Der: Gcheimrath Sammer i 
Führung ve antsgefchäfte beauftragt: Ce d. A * 

Die von Hannover zum Bundesexecutivne nach 
Sean au flellende Truppenabtheilung wird von auf 

6000 Wann Ge von —— erhaltene RR hin 
wird 6000 Mann fehlen, 


erhöht ‚werden, * — en. „€ 
— HRG, Die Spannung, mit der | I rin. unter > ‚1oge 

wan bier w weiteren Entwielung der — elein pn * Gegnet 55 Medi Elaffen — 

—— yon ir de v —6 

groß. Das entſchiedene und raſche Borgehen Goburgs, Ba⸗ — Pr Ä & Ban ; rad 

dend und der, übrigen. Staaten, w dur Anerf:nnung —*9 — ai r wifl — Nr Wr —F EU, ee 

des Herzogs Friedrich den richtigen ‚sur Löjung dieſer 2 d — —* Eee ur ‚gleibjeiti ⸗ 

Frage im Sinne des klaren Rechtes und deutſcher Ehre be⸗ > * % — — ‚ber mehren © 

taten, findet ungeihalte Anertennungs.. Das. effigiöie Drs ande a: ihr darum We ii 

gan. der bayerijchen Regierung ı «hat | über die Inten · ie I: wird — — —* Harn de u u F 

kioneit: Derfelben „ein; unverbrüchliched Saweigen bewahn, = hun * AR in es noch mehr. Euere Pliht, d 

was jo, Manchem einiges Bedenken, machen — ‚ indeß a den· 


Elan ana —7 
IR —— 











ander. dieß wohl: auch in der — 55034 Donarcen Süchſ 6 erzogihümer. Die „Gothaliche Zeitung“ ‚bringt 
ver der. Hauptftadt 1 jeine Erklärung: · Wo nal bo ee über die Sröfeige Er Scieswig » Holfein einen, De 
da Die. wohl bald. befammt, werdenden Srbritte, unferer —— Artifel;: der mit folgenden Worten ae 
nierung, darauf gerichtet find, dem ‚lange gebeugien Rechte deutſche Bund fann nur ben u nur 
um ‚Siege au verhelfen, die Leiden unferd, norbdeutichen en Gere ges * 
ruderftamees zu.enden-und Deuſſchland nicht aufs. Reue :Bolftein anerfennen, und es hart Han ei, 
dem Hohne und Spoite Guropa’sıpreidzugeben. Dao BR | ie —2 er das Recht dieſes le cu mb. de ür 
riſche Bolt Hat fie dann * hinter ſich, und ma den Mitteln ſchü da —— g⸗in 5 
dem. unfere Truppen ſchon ſiegteich für Schleswig. Holſtein —— ſetzen werde 
gelämpft, unſere Diplomaten — gerũ hmt, die Anerkennung üre u fiher, ‚wenn Diet dem tl zum In Opfer 
des Londoner Schmachprotololle zuridgewiefen % haben und ae 12 


Sanfen! Rath einer Mirtbeilüng N der „Gonfiti, * ⸗ 
witd in Dres den eine Bollaverſammlung vorbereitet 

welcher die Frae der Erbfolge inden ——— 
mern —* enftand ber Beſprechung werden ſoll. Aehnliches 
wird aus Leipzig berichtet, von wo aus eine Berftändigung 
wit Gleichgeſinnien in den: andemn demſchen Randen über 
ein geuteinfames Vorgehen” angeftwebt) wird. — Gine in 
Bien, fen, * m. een ‚bereits ig Dredven am’16.'di —— VBerſammlung des RNatio- 
eigli freuen, wenn dieſelben re: — ‚nafderein® hat line Rfolutiom gefaßt, dahin lautend, 
ausfallen. und, — N — Verein damit daß in Schieswig · Hoiftein nur der Mannsitamm erbhberech⸗ 
men Ehre mach. Hier if Gelegenheit — 9 — 325 tigt iſt —* dag — — bie Thronfolge ‘der Hetzeg⸗ 
‚feinen, oft ——2 Proieſt — auswerfen eines | thlmer zu andern eine Verledung der Rechte und Intery 

Trikes aus, Deutfchland, erluft auch Mur einer | Deutfhlanps enthalte und fofort mit allen Kräften , . 
Scholle deutſchen Bodens EN — Re und, mit allem | Ri ni Waffengemalt wrtagedicim ** möfle. 


„19% 


Zorn und Unmuth ben die Niederwerfun idleswig- 

heltciniihen Erhebung und die folgende, 5 tief 
im Bolte. lebt,fanın efiher darauf ‚wedhnen, ‚daß, ‚je ent- 
ſchiedener ihre Schritte find, deſto größer auch. ber Beifall 
und, bie Zuſtimmung des Bolles jein wird. — Der große 
deuiſche —— „wird, nachſtens — 
balten und im bieler, feine ‚Refolutionen über Schleswig⸗ 


nd u — — — —— 
= — 


ee 


8 Bolt möge, mit de 
und Ausdauer den Ereigniffen entgegengehen.” 
Altona, 18. Rov. Geftern Morgen um9 Uhr wurde dem 
Hier fonirenden Militär der Eid der Treue gegen Koͤ⸗ 
nig flian IX. abgenommen. Wegen der eintretenden 
Sandestrauer (I) mußten die öffentlichen Luftbarfeiten 
dahier geftern eingeftellt werb:n. 


ih iv 


ſchuſſe überwiefen worden war, 
die Prefordonnanzdas * geſprochen. Abgeo 


auſes wage die B ng, daß ſchon, waͤhrend 
der noch beiſammen geweſen, die 

dieſe liche Nachahmung des franzöſtſchen Imperialis⸗ 

orhanden geweſen ſelz dadurch hätten die Minifter 


aus, vo 

‚bewiefen, daß ein Minifterverantwortlichke nötbig fei. 
Gegenüber den Kl ber ſchlechte ——1 der 
Macht gute Wotitit und Ihr werbet — 
Dice haben!" Reg-Eommif. Jacobi verſucht die Ber 
‚weis ng, duß die Regierung auf dem „Buchſtaben) Der 
Berfafjung fiehe. („Der Buchſt be tödtet, aber der Beift 
macht lebendig!" D. Red.) — Der Minifter des Innern, 
v. @ulenburg, leugnet, daß die Verordnung fhon waͤh⸗ 
rend des vorigen Landtags entworfen worden fel; did Ent⸗ 
fblüffe feien iben fo ſchuell gefaßt worden, al® derjenige, 
Landtag in diefem Jahre wieber zu berufen fei. 
Regierung babe ein „anders zufanmmengefeptes* Em 
für möglich gehalten (fhlimm genug, wenn fie die Stims 
mung des Bandes nicht beſſer fenmen follte!); Me hoffe aber 
auf dem confequent fortgejegten Wege der „Beruhigung“ 
x 6. dur Eiſticung der Boilsftimme in der Prefie!! 
. Red,) eine andere Stimmung des Landes zu erzielen, 
Wenn dad Botum ded fed ihr aud die Ausführungds 
mittel nehme, fo glaube te doch in ähnlichen Faͤllen wieder 

ähnlih handeln zu müflen. — Wagener (vormal 
aan: jegt von Gnaden der feudalen 
etei Rittergute auf merwig): Die Fafultätd- 
en widerfprä einander in weſentlichen Punften. 
Der Redner Mirie über die liberale Prefie das Urtheil der 
„entihiedenfien Demofraten“. Wufgeforbert , Ramen zu 
nennen, nannte ee — Raffalle. (Gelächter) Bon ben 
@iberalen werde feit Jahren bekauptet, daß ein Nothfand 
vorhonden fei, die Regierung betradte num den Rothſtand 
Bon änderer Seite und behandle ihm Die Preß⸗ 
verordnung habe feinen Märtyrer gefordert, das in. die Zei⸗ 
tungsunternehmen geftedte Capital habe fih gerettet. * 
um Preßfreiheit handle eo ſich, ſondern um das durch bie 
Verfoffung weniger geſchuhte Prebgewerbe. dür Gewerbe⸗ 
ſachen jeiem aber die Bezirföregierungen fompetent. Prof. 
VBirdow: Gr lonftanre, daß Herr Wagener das Signal 
zu Thaten des Minifteriums zu geben pflege, und gratu⸗ 
lite diefem zut Alliang mit Laffalle. Redner keitifirte die 
Verwarnungen‘ im: Einzelnen, verwies auf die auslaͤndiſchen 
Blätter, weide das Berfahren der Minifter lritiſtrien. Die 
tiberalen Redaktionen feien nicht kauflich. Die Regierung, 
welche nur Wabhlmanödver made, behalte fein Auge für, die 
Gefahren des Baterlandes und müfle abtreten, Minifter 
Graf Eutenburg: Er Senne den Umfang der Berwars 
nungen; es feien deren viele, die Zeitungen ſeien alſo oft 
im Ünesche pewefen. Das Ausland verftehe die preußiſchen 
Zufände nit. Mbgeorbneter Hahn hält die Redtögutadh- 











— 

— — gr erlärt BE. m. 
rorbnum; * 
— * — ntefle Maßregel dieſes Minifleriume ; 


in eine Anklage 
der Mufregeln der Staateregierung. Bon Norbfland 
Biffend nur ein einzigeömal im ber Rede des Herrn 
Innern die Rebe Minifer 
wäre nur eine “Ucherlegung von 2 mal 24 Stunden errorberlich 
zur Berathung biejer el, einer Maßregel von ver 
olgenſchwerſten vor. die n e nur das Gigenthum Is 


& 


t, 


ner antaflet, ſondern t ber ganzen deutſchen Ma- 
tion, die geiftige Breiheit in der Brefte, verfümmert. (An- 
haliender Applaus,) Dies Berfabren weckt in mir ominöie Erin- 


merungen an dad Uuglüd der Bourbonen. Und wir follen an» 
Natt einer ausführlichen dieſes Berfahrens und be= 
gnügen mit ber einfachen dieſer Männer: „wir bal« 
ten e6 für erlaubt ?* Dann, meine Herran, ift alles, auch der 
der Berfaffung erlaubt (Große Au 


Mir dürfen und mit ver bloßen Verſicherung der Herren ini» 
fler nicht begnugen (Bravo). d6 iſt dieſe Art von Rechts· 
derwahtung moͤglich, ſondern Die Würde des Geſehes verlangt 


vor dem @ejege, dem Niemand feine eigene 
Me ſubſtuuiten dari —* MH! Die Anklage gegen 
die Vreffe, dah durch fie Grund des flaatlichen Yebens 
untergraben mürben, ift eine ichwere Anklane gegen die Nation 
ſelbſt, denn die Vreſſe if der Ausdruck der öffentl Meinung, 
— —* = rg er —** nd 
sion jo fer ſtehen, t durch ein Din 
erium Bismard- Culenb fdüttert werden. Mabre- 


Mera zu erkennen. Mur durch Aufhe⸗ 
bung ber erg 5 können drohende Gefahren gelindert 
rabo.) 

Bei der Abft über bie Breßverordnuny wurde 
Abfap I ded Eoinmiffionsantrags (der Preßverorbnung bie 
Genehmigung zu verfagen) mit 278 gegen 39 Stimmen, 
8* Pofition A und B (die Preßverordnung ſei wedet 


7 des erforderlih, di fung der Preßfteihel 
—2* nah im cn; A 9) —* Huf. 


8 mit großer Majoritaͤt, und enblih Vofition C (die 
efverordnung ſel dem Inhalt der Berfafinng entgegen) 
t egen 46 Stimmen angenommen. — Im Herrens 


mit 269 g 
aufe erflärte bei der Berat des Adreßentwu 
\ un. ce Tociet, 
Bewe 
rechen * 


theilen, berichlen aber, bu „die ® 
wohl alle bi 


anders übrig, als rg das Bitten fü für (in Bea: 





a Bi die ar rin, i — 
c ihre ir 
in teten u 
been aber und mit i has Wolf wolle wolle den auf 
Büngnie Brei berubenben Raat. Eine Berföhs 
nung Gewalien fei unmöglich.) 
Berlin, —* Roy. Die „ “ (breit: „Mit ber 
Unterzeibnung dee neuen ‚dad die Incor- Jeutji üngeiegen 
oration Shleswigs » bat der König von — f ; 
Dänemart alle Berträge SE Deutſchland ger kein, 19. Nov. Abds. Die 
brachen, umd fih Redie bie niemal® zuger | glieder” der » 'welhe geflern in Kiel 
u: er Krieg, mie es ſcheini.“ verfammelt waren, Baden fih dem BVernebmen nad ohne 
de — — —* heute Abend — — 2 ei Pre für Das achecci des Herzogs Briebrich ausge 
t „Rat. > * * 
begeben. ie Bundestag nr hat immer noch feine Sihung Paris, 19. Nov. Der Brief der Königin Wiltoria 
—— an 2. Napoleon if elägetroffen. Wie ib von felbkt 
— Die liber Abgeordnetenhaufes verſteht, findet die in die dee des Kaiſers ganı vor 
—— emmien emannt, cm einen Ang weft, aber Das melifhe Rabe bebarrt auf der Bedin⸗ 
in ber er Velen igrheite niden Sache vorzubereiten. eined vorläufigen Programme. Daher eine große 
_ Ausſchuß des Nationalverein® wird mädhlen —E gegen —— in dem officiellen Kreifen, wo 
can hier eine Eigung halten. man laut fagt, man nöthigenfalld England entbebren. 
* In Bozen vermacte ein wohlhaben | — ft. re ee 
der- Hann dem neun e eim Befchent | Seite, dab England und — feſt pe —* 
enner dir Hand n Hand u geben. 
— — — Zi —S 


a er u 
t aurüdgeben foßle, und Tieß Nebenbei die Erben ſe ⸗ 
—— en Stifters beftürmen, won der Aufnahme der 
* EN Gleid wobl jbeiterten alle 
* an dem en, 7 
Sinne der —— 
Angelegenbeit am 10. zur Berat ve erflärten ih 21 
Elimmen gegen 4 für vo * aufgeſtellie Princip. 


Husland. 
Frantreich. Der Köln. = ter Geite* di 
u * Bu v. = * Er Dee; — 
Bi" Biden eh 


nice * 
— Der Elener rg? wird aus Nizza bie 


Durch Die söftihen Behörden erfolgte Aueweiſung 
des Menorti Gartbalde aus Jener Etadt, ſchon ein 
paar Tage nach feiner Ankunft 


— Der Monitene glaubt bei Mitteilung bes Abfter- 
bene des Könige Frederic VIL, daran gen zu möflern, 
daß unter dem Borgänger des Berlebten, dem König 
berid VI, „Dänemark der treue Berbündete 
Branfreich® geblieben“ war 

— Die „Brance* teilt mi dab der König ee * 
von Dänemarl dem vom Rapoleon 6 
——— in. Fr 2* ſoll ihm 


enen,) 


Rußland, Das Urihell gegen die aus fhrer Haft von 
—— nach * land abgeführten —5 Aa 


lichfeiren lautet auf Iurrtunnune nad Sirkien bie 


nad Wiederherſtellung der Drdnung im KRönigreidhe Poten.” * 


palin.z “ 


ana 


Kiel, mit der 


ten deutſchen Bundestag rn N eng heute 
bier eingetro er 


Srantiieee a. "mM, 3. Son. Sn: dal Beton von 
Eingabe der 


urfunde des Gun 
—*— und die Rotification des 

ſeines aͤlteſten Sohnes als Herzog von 
und Lauenbur —* —* Anträge eg 
tegierum ‚ folgefr um e 
fon In Santa Y 


den oben 
—* Dt — F 
auf einen Proteſt gegen am 
—* —— 


gebracht, und ſchl —S——— der 

Sifeinitchen Ständemitalisder vorgelegt. 

Altenburg, W, Nov. Die altenburgifdye Regierung 
bat ſich ee des Herjogs — VIII von 

Hannover, 21. Kor. Der Magifrat und die Bür 
beſchloſſen, in einer Mdrefie an den König 
Friedrich von Schleswig. Hol» 
Itendmahung feiner Rechte zu 


Hamburg, 2t. Nov. bi zen Jelfeiniiden Beamten ik 
von —* en beſohlen w 
bie Wüste des D 
—— und andere wollen denſelben —E— 
Berlin, 21. Rov Der — — enthaͤlt 
eine ehr de# tum, melde 
auf ded Staatsmi —5 gemaͤß Wrtifel 68 der 
er die Beehbetordnung vom 1. Juni 
aufbebt 
Kopenhagen, 21. Nov. Es ih heute Befehl gege⸗ 
ben: zwei Schrauben 


zu 
ppellas 


nei Schraubenrorvetten, wei 
ehtere beide nebſt einem Dam⸗ 
alba erde nr geben beteitd morgen nad 
ber De hier er 


BE 


m 39119 3178 
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— et 


‚jet worden A 
‚unter Mr. 2.18eile: 6: vom: oben heinen: Ferner entwendete v - 


‚Stapf x.” Grat viefed. Namens war in Folge cined Schreib- u. Beranporttider Rerattın: Tobias Shähenmayer. 
9:00 ir 
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8 a]. 2 da. De BE 2:2 u 
En Unterzeihneter beebet fih dem verehrten Publifum Kemptend uud Ums Bo s 7 St ‚RN 
"GE gegend anzuzeigen, daß er mit, eine sims Ei ss 3.8 —J 
14 ungeheuer großen: Lager Pr ee Fi} & 
*9 inu and a y « 2 = E E ei 
Grofchen Artikeln wi & 
eingetroffen iſt 0 „ine we n —RWR — J 
ee Fr FE 8 FREE 235 
| Jedes Stück. 2 
* Ganz neue Sachen für diesmalii—7 
3.8. Gute Cocos⸗ Bimsfein« und Mandel · Eeife, Coometique, Bude F 9 Eae. 5 = 83 
taͤmme, Zahndurſten, Eß · und Kaffeelöffel, Taften- und Banvipieagl Biene" Bin ® ey 23 = 9 
I ‚euge, Kalender, Rotigbüdper, - Album, Geldtaͤſchhen, Uhrletten⸗ Su de ae 38 
»B täncpen mit 3: Stangen , -Gigarrenfpigen - und: Tafchenpfeifen,.: Beifenföpler pi W EWER 5 = 3 
2 ein, Brofchen,. Charivari, Ringe, Halssolliers, Armbänder, Chamiı | 8... Se fy 5 5 
= nadeln,“ Doppeltnöpfe, (1 Süd); Manfhettentnöpfe,ni—2 Paar), laditte =... 5 * & u 3 = 
— — © 5825 ann 
N Hoppelte. Rleiderhalter,: Racilichter, Satıfäfer, Nähtänden, Etid» und _ 2 —— 3: 
Gaãdelmufter Strumpf⸗ und Aermelhalter, Federhalter, Handſchuhlnopfe, &, 2522 sö I 5 
5 Blacons, Schwäne im Kahn. oo. E35 2 25 
R-) Bon Porzellan das Schoͤnſte, noch nie übertrofiene, als Miltfänn- * Fa = & 
schen, Yayoir, Kaffeefännden, Bafen, Koͤrbchen Leuchter, Attappen, Dos» 29 EEn= - S Z 
a Ben für Bomade — Schmuck und Nadeln — Zündhölhenftreiher, Aſchen⸗ =: = er :® Zut E 
a, aalen Cabarets Flanren Für Jahnſtocher, Schreibzeuge, Kapellen, S a8 2 EN 1 
Weibkeifel, Lichtlöfher, Widel- und Babelinder, * * 
g ‚Die neueften weißen md farbigen iguren, als: Jofıpb, Madonna, SE, vu 2 
“= 
5 E 


Fohännes, Engel, Rreuzasnabine, Grucifig,, verfäjiedene Gruppen. ; 
Bien von Schiller und Götbe. —*2 — a 
Große, und Meine farbige Sidnten 1°, 16. ı. 


’ er: 
* Harinönita, Uhren, Trompeten, :Beitfden, Knallbücien, Dominpfpiele, 
gE Thiere auf Balz, Brunmfreifel, Sctreipüppten, Ziepmänner, Baleiposropen, 
DB Magnetigifche, Enten, 6 und Raffeln u, f.w. GBli6⸗ i7a IE 
DEE Bude gegenüber. ven Landhaus mit Birma: einem {cht,,practiigen Sheme) 
eu | = FA, Witte aus Gera. & Re 
a a a ae ae ers Delamnopeane —— ee 


He —* eihıt, 
Jos. Reicheneder —— 


—ä —— 
lei a Fin * 
Kleiderhändler aus Münden, e Reihenfolge vi 
enpfiefite ſich wieder mit feinem reich aſſortitten 


aus den fhönften;Bollgweiien, Liedern, 
Kleider-Lager 


Dpern» Arien; Taͤnzen, Maͤrſchen und 
claffiihen Gompofitionen , regelrecht fort⸗ 
von den modernflen Etoffen u ten eilfigften Mteijen umd bittet um; geneigte 
Abnahmes» a 
mehr als 60 Rlanirrfüde, wärmer}. 


ſchreitend und «mit. ingerfap benibeitet 
Bude Mro, 8 in der Hauptreibe mit Firma mi 
; : Hömerfchalli mit che... War’ eiriit ı ein 


Tabellen GER 
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Das ehe Seit iR ganz.Teig!. opue 
Dftavenfpannung, AN fir nit Bi 


von: F. R. Burgmüller 
N © 
verſehen. °°7 16H Iyire Goriit: — Giranellan acid: r— Rr- 





α An zeige , * a2 Bande * 
"Dad geivißfefte und ficherfle Mittel aegen Kolik und rühn u. Mofürt: — Jmtiet fümgfäin voran! 
tung der Miete, fowie praktiiche, Winfe zur Wereitung —— — sr pt = 
ei — Berirand’s Atfchieh. 17, Weum Demand 






— Märicr, Wal 
alöpy, Schortiich, tans, 


—— Sorbier v. Bevilla,i.Dugemotten, 
| travel, Figarse Hozeitian: at. 


» pr d_ rd ‚in Göriöried,; igl. Begielsamts Oberdorf. Zobiae Dannpeimer.. 
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Beilage zur Kempter Zeituig M 279. 


Montag, dem 3. November. ' 








Anzeigen. 
A A 
nicht zu uͤberſehen! 


Es dient hiemit einem hohen Adel und geehtten Publilum zur erge⸗ 


Ex benften Anzeige, daß ich wieder die biefige Dult mit einem großen Waar Wr 
a} renlager bezogen habe, nämlich: 2 


Bortefenille- & Galanterie- 
dAnarenlager. 


Dasſelbe iſt fo reichhaltig aſſortirt, daß ein gleiches Sortiment noch 
a nie zur Dult hier aufgeflellt war. Beſonders dur voriheilbafte Ein- 
EL fäufe in Parie, Wien ıc. bin id in den Stand gefeßt, mit den neueften 
A und gefhmadvolltien Waaren aufzuwarten und den feinften Anſprüchen 
% Benüge zu leiften, wie folgt: 

I Reifetafben, Geldtaſchen, Damen» und Promenadetaften in reichfter F 
BL Auswahl, Gigarren-Eıruis mit und ohne Brieftafchen in allen Wuftern, % 
2 60 Sorten Rortemonnaies und Börfen in verſchiedenen Ledern und ars PX 
A ben, Nereffaires für en und Damen, Brieftafhen, Rotes x. ıc. Pho- 7 
a tographie-Album, großes Format, ſchön gebunden zu 1 fl., vetto fein in F 
PR Leder gebunden von 1 fl. 24 fr, 1 fl. 48 fr. bis 4 und 5 fl.;5 ferner Kr 
62) Fleine Album per Stüd 18 fr. und dazı geeignete Miniaturbilder, das AM 
7% Dupend 48 fr, von verfehiedenen Fürften und font ſeht bedeutenden er, FR 
1 fonen, ganz neu, ſämmiliche zu Branffurt während des Gongrefied anıwer FR 
ſende Kürften ; befonderd von den hocgeehrten Damen zu beachten: das Ki 
F Neueſte der Mode: eine große Auswahl Margaretben« oder Gürteltäſchchen,— 
x in den neueften Muftern und Farben, Damengürtel (befonders neu) Ama⸗ 
z zonen und & la Medicis ıc.; ferner in Galanterie: Brocdhen, Bouton, FR 
Mandetten« und Ehemijettenfnöpfe, Dofen, Eigarrenfpigen und nod viele 











Auguft Grueber. 
















Ruf Le 


Neueſte von Damen: Valetots, 
aletots mil Krägen, Mänleln & Jacken 


her Auswahl frifch eingetroffen bei 










a 










Kusverkauf. 
® 
ı 20 bis 25 Procent © 
= unter dem Babrifpreife verkauft fortwährend [23] & _ 
| Joseph Renn. = 
DAB DIR BDA BRENNER ee 6 ae 
Anzeige und Empfehlung. Eine fehr fehöne elegant 
Nachdem ich das bisher von meiner Mutter unter der Birma gebaute Chaiſe hat zu ver 
„Ferdinand Kühne“ Seinrich Kütiber, Sant. 
betriebene Pelzwaaren / Gefchäft für eigene Rechnung übernommen habe, fo Eine Mi Deraais 
verbinde ich mit Diefer Anzeige die freundliche Bitte um ferneres Wohlwolien und — * fen ara 
empfehle mein für die jepige Saiſon auf das Befte affortirte Bon —* fant das 
AH 
— Zigo⸗ Compt. Ba] 
Helzwaaren 2) ager Packträger: & Drofchken- Inftitut 
einem verehrlichen hiefigen wie auswärtigen Publikum zu geneigtem Zufprud mit Kempten [39] 
dem Bemerlen, daß ich zu den möglichft Fidigfen Preifen verkaufe, [2b]\empfiepte fih defiens I. Wipper, Direktor. 


Ferdinand Adelbert Kühne. x Ohne Marten keine —— 


J 
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Das 


Schweizer Seidenwaaren-Sager 


u RK. Stein- Wohler aus Rapperihwil am Züricherfee (Schweiz). 
Bude Rro. 11. 
Einem P. P. Publifum die ergebene Anzeige machend, dafısih den Katharinen- Markt beriche mit einer 
ſeht reichhaltigen und neueflen Auswahl in ſchwarzen und buntfärbigen 
‘ Seidenun- Stoffen 4 
zu Damenfleivern, Mantillen, Butter ac., ferner zu 
Damen-Mänteln, H 
Seiden ⸗Sammet, Groß⸗Jopahan und Belour Ottomann, 
Damenbut-Stoffe 3 
in Seiden » Sammet, Eros de Rips und Gros de Naples, Saint Matlaffe in allen neuen und mobernen Farben. % 
Schwarz-Brillant a 
O mit prastvollem Blanze if in allen Qualitäten und beliebteften Breiten fowohl in Stoffen als Halstädern zu haben. 
8 -Reelite Waare unter Zufiherung prompter und billiger Bedienung empfehle ich mein Lager geneigter Abnahme. * 
[6046-47 e] RK. Stein- Wohler. 


- Deutfcher Phoͤnix. 2 
— age ar ae ee ._ 500,000 Gulden. 
— Ende 3 — 4 
Der Deutſche ar gegen — alle beweglichen 
Gegenbinde au ge x en feRen Prämien, jo daf * keineufalls 


a zu leiften 
und —— für Verſicherungen werden jeberzeit uments 
geltlih von den Untergeihneten —— und Auskunft gern Etiheiu. 
. Do emp 
ö. Bachmah 58 in Remmingen. 
Ghr. Uhl in — ————— 
Fe Ant, Unfin in Oberdorf. 
mil Haug in Dbergüngburg. 
Mari. Bahmann in Oberoſtendorf. 
Anton Sigg in Dttobeuren. 
Math. Mayer in Sonthofen. 
Joh. Rädler in Weiler, (2) 


Anzeige für Damen. 
Während dem Katharinen- Markt befindet fi das große befannte: 


Berliner 
Yanen - Mantel - Magazıı 


im Laden bed Herm — im Haufe des Herrn Weidle am Refidengplape 
äntel 


genöburger Stritzeln, 


einbäfereien aufmerffam zu machen und ladet zu gütiger 
Lina Rotheimer aus Regensburg. 


Anzeige und Empfehlung. 
WE Die Bude befindet fich auf dem Nefldenzplag, 


Die ergebenft Unterzeichnete erlaubt‘ fi das fehr. werehrliche Publifum auf 


Waffeln und Strauben, 
1 Bein und Re 


freundlichit ein. 
Eo empfichtt fi zu gemeigter Abnahme: 


und empfehll 


BE Nicht zu überſehen. 


haupt auf a 








z 
g 
a fl. 14-40 = * 
Dale tot R — 12—36 F 5 
—— mit Oberkragen .. IH F E23 
*— und Kraͤgen in allen "Farben und Stoffen. 16076—77b] * => 
am sealiena, — SZ” In fedfer Aufag: erſchien 


Anzeige, oben u von 
Der Untergeiänete,, welder mit allen 2 len und Raspeln, dann mit ale Serapdiaen 7 * X 
einem wohlaffortirten Laget von der engen ben hiefigen Satperine, vorräthig: 
—— anf erlaubt —— u en Schuhmader namentiid) auf 95— €. 3. G. Thon, ber 
mien enburger en un weizer Brenn e, dawie au —— 
und hãmmer aufmertfam zu wur und zur ei Abnahme biefer Meifter im Schachſpitl 
Artikel einzuladen, zwar im gewöhnlichen Zweifach, wie im 
Alle im dieſes Fach einfhlagende Werfjeuge ıc. werden zur Reparatur Bier and im großen Kriegs- und Kou⸗ 
übernommen [2by/eterfpiele, nad re wie 7N5 
ME Bude vis-a-vis der katholiſchen Kirche. nun werde! —* 
Friedrich Koch, Feilenhauermeiſter aus Eindau. | afeln. 1863. 8. Gepeftet. 1 fl. 1 





Kempler Zeitung. 





Die eriheint , Orentags [ ah 7 Anierate werdm ihlemmigt eingmrict und 
a ET EEE MO Tabrgamg., m ne Barker 
Dienftag: St: Smunee Nr: 280. 24. November 1863, 





Map” Eisenbahnfahrten vom 1. November an. 
u Pohzuges: Borm. Ip 15 Min.; der Güterzäge 
mit Perfonenbeförberung; Morgens 4 Uhr 50 Min. und Rachm. > Uhr 10 Min. 


Pohzuges: Rahm. 5 Uhr 45 Min; ber GAter⸗ 
züge mit Perfonendeforderung: Morgens 5 Uhr 10 Min. und Mittags 12 Upr 10 Din. 
Lindau» Kempten: Ankunft des Eilyugs: Rahm. 4 Uhr 20 nn Pofzuges: Borm. 9 Upr 5 Min; der Güterzäge 
in 


dr . 
Kempten s Ulm: 2. der gemifhten Züge: Arüy 5 Upr, Ram. 12 Uhr 15 Min. und Abenbs 6 Uhr. 
nkunft der gemifgten Züge: Borm. 5 Uhr 50 Min, Rahm, 2 Upr 5 Din. und Nadhts 9 Uhr. 


Eine entſchloſſene That, oder eine ‚befchloffene ; wark. Bald _aber verfuchten die Dänen von Neuem, wo 

Schmad org ur — ——— en wenigflens mer 

u machen, und bieje Berfuche wurden fehr er 

—5* * — * — a ee Mae aa 2.08 leihtert —* den beflagenswerthen Umftand, daß bei Grüns 

er * tag eine neue Ci 4 En en er | pung des deutichen Bundes nur Holftein_ mit zu Deutſch⸗ 

— * u gegengenommen, —— heiß L a a. een land gezogen, Echledwig aber, weil es früher nicht zum 

„deireundeter Regierung“ veranlaßt — d. h. von England —, deutſchen Reiche gehört hatte, draußen gelafien wurde. Auf 

—* N —— eine — —— die uralte Zufammengehörigfeit der beiden Länder achieten 

3, d. h. die Beſchlußfaſſung von au kein" Staatekü 

enden Beitrag zum däniihen Staats hauo halte zuerfennen eher —* an — 

wolle. Dafür ſolle num aber auch die ganze Streitfahe aus ge Fr zur Gewißheit, daß der 


um — HR in der Eſchenheimer Gaſſe zu Franffurt, | det däntfhen Könige dem Ausfterben enigenengehe und baß 


; alfo beim Eintritie dieſes Falles die vom 
er Grllärung den vereinigten Aueidüfen zu- Königreiche abgetreten werden müßten. (Im Dänemarf: gilt 


Am felden Tage, Nachmittag 31, Uhr, wurde König | Mämlih auch vie weibliche Nachfolge, in den Herzogthümern 


3 f äs | mir die männliche, wie Dies in ganz Deutfchland altes 
Öriebeih VIL von Dänemark zu den Ausfhüffen feiner V Recht if) Um dieß zu verhindern und die Ginheit der 


ter verfammelt. * x a 
er macht einen eigenthümlichen Gindrud, wenn man | daͤniſchen Monarchie zu erhalten, erließ König Chriiian VIIL 
ſthen muß, wie der UrsUrenfel einer langen Reihe von | am8. Juli 1846 jenen berühmt gewordenen „Offenen Brief*, 
Königen ais der Lepte jeined Stammes in die Öruft gefente | In welhem er erHärte, daß die Herrogthümer ein unttenn- 
werben, Taufend Jahre vor Ehrifi foll ſchon Ekiold der | Bewegung, und tiefe fam zum hellen Ausbtuch, ale nad 
Dänentönig ald ein mächtiger Herriher und — Geeräubir | Ehriftian’6 Tode (20. Jan. 1848) fein Sohn und Radhfol- 
in Rordfee, Belt und Sund gewaltet haben, unb zählt man ; get, Friedrich VIL. fih volRändig zu den Grundfägen des 
bis auf Friedrich VII. herab, der jeht die Reihe ſueßt fo ters befannte. Die franzöfiihe Februarrevolution verfepte 
erhält man gerade 120 Könige. Das Haus Oldenburg, 
deſſen ältere Hauptlinie eben gegenwärtig mit Friedrich er 
loſchen ift, hat jeit 1448 in Dänemark regiert. 

Ehriflian Graf zu Oldenburg, von muͤtterlicher Seite 
aus dem alten daͤniſchen Königehaufe Rammend, wurde 
1448 von den Ständen Dänemarks zu ihrem König, im 
Sahre 1459 von den Ständen der Herzogihümer Echles+ 
wig und Holftein, welche lehtere feiner Mutter, einer gebos 
zenen Gräfin zu Holflein, gehört hatten, zum Herjoge von 
—— erwählt. Dieſe beiden Laͤnder hatten 
aber deshalb nicht etwa Luft, ſich in Dänemark einverleiben 
au lofien, im Jahre 1460 ſchloſſen die Stände derfelben mit 
König Ehrifian einen Vertrag, Fraft deſſen bie —J 
mer „ewig zuſammen bleiben ſollen umgetheilt.* um 
rege wurde biefer Vertrag auch ſchon wieder von den 

—* dr — Ringel und * rg Arie 
entftanden, füllen faft die ganzen drei folgenden rhunderte 
aue. Ürfi durd) bie Berttäge von 1703 und 1773 famen | ehtes wieder an bie berzogliche Linie Schleswig-Holfteins 
bie Auifigteiten zu eimem Abfchluffe, welcher fo ziemlich | Sonderburg:Auguftenburg gefallen. 
benfelben Auferlihen Zuſtand berfiellte, welcher 1460 ftait« Das lange bingefchleppte Elend des Schleswigholſteini⸗ 
gefunden: beide Herzogthümer waren unter einem Sams | fhen Kampfes wäre nun —* erledigt. 
vereint und biefer De war zugleih König von Dänes | Es mag vielen Staatöweifen ungelegen fommen, daß Les 


Alles in Flammen, in Kiel wurde eine proviſoriſche Rrgies 
zung gebildet, Unterhandlungen mit Kopenhagen zur Wahs 
rung des guten Rechts der Herzogthümer angelnüpft, und 
ald diefe zu feinem Ergebniß führten, alle Ks auf 
Deutfchland gefegt. Dieje Hoffnung täufcte gründlich, 
Defterreih und Preußen ließen die Hergogthümer fallen, die 
Feinde Deutfchlands wirkten zu Gunften Dänemarks, und 
zu guter Legt wurde das berüchtigte Londoner Protokoll ab» 
gefaßt, in welchem feftgefegt wurde, daß für Dänemark und 
die Herzogthuͤmer in Zufunft eine und dieſelbe Thronfolge 
gelten ſolle. Defterreih und Preußen haben diefes Protofoll 
anerfannt, der deutſche Bund hat feine Zukimmung nie ges 
geben, die Stände von Schleswig und Holftein natürlicy 
ebenfalls nicht, und fo if das Protokoll für Deutſchland im 
Allgemeinen und für die Herzogthümer im Befonderen nicht 
bindend. In dem Augenblid alfo, wo der letzte Dänenfönig 
Finderlod verflarb, find die "Hergogthümer fraft ihres alten 
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ben und Tod ſich nicht nach ihren biplomatiihen Combina ⸗ 
tionen richtet Der König iR ol — es lebe der König!“ 
bat man) au in Kopenhagen ſchnell ausgerufen, und der 
Protorollpring wurde als König Ehriflian IX. procdamirt und 
er leiftete ven Eid auf die Berfaif Das mag für Dir 
nemark gelten, für die nordaldingiichen Herzogihümer aber 
nun und nimmer. Wenn jept nicht eine entſchloſſene eins 
fache That von Deutihland ausgeht, dann war das ewige 
Singen von „SchleswigsHolftein meerumſchlungen“, das 
Klagen über den „verlaffenen Bruderftamm? eitel hohle En, 
rebnerei, Das unsmeifelbare geſchichtliche und natürliche Recht 
ftebt uns zur Seite. - Wenn jegt Schleswig-Holftein preiss 
gegeben wie, dann ift es auf immer verloren für und und 
eine. neue deutſche Schmach verewigt. Die Truppen, die 
gegen bie ewige Verſchleppungs · nnd Raͤnkeſucht Dänemarks 
einjhreiten jollten, find bereit; eine ungeahnte Wendung der 
Thatſachen ift eingetreten. Mittel und Wege wären fo ein« 
ab und gerabe, wenn ein einfach gerader Sinn Deutfchland 
hertſchte: Es ergeht ein Marichbefehl, die deutſchen Trup⸗ 
n zieben ein, halten das Land befegt für feinen redhtmäs 
igen Herefher und der deutihe Bund, der das Londoner 
Protokoll nie anerkannt hat, kann feinen Beiandten des ‘Pros 
tofollpringen ald Mitglied des deutfhen Bundes empfangen. 
So flar aber die Sache liegt, fo haben wir doch au fuͤrch⸗ 
ten, daß fie diplomatiſch verfchleppt, verbogen und verzerrt 
wird, Während alle Wölfer ihren Beftand ſichern nnd ihre 
Macht mehren, follen wir Deutſche allein es fein, die in ihrer 
Antegrität ſich fhmälern laſſen ? In diefen Tagen wirb ein 
Blart in der Geſchichte beichrieben, das entweder uniere Eh⸗ 
renrettung oder unfere Schmach verzeichnet. 


Deutſchland. 

Eine feit längerer Zeit vorbereitete vertrauliche Juſ am⸗ 
menfunft von Yandtagsabgeordneten aus Defter 
reich, Preußen und den anderen deutſchen Staaten 
wird demnähft in Nürnberg flattfinden. Die Verſamm⸗ 
lung wird nur eine Heinere Anzahl von Männern umſaſſen 
und fol hauptſaͤchlich dazu dienen, eine VBerftändigung zwi⸗ 
fen: den beiden Hauptparteien Deutfchlande Geha . 

(Abvzig. 

Bayern. Münden, 22. Nov. Der Redakteur der „R. 
Rache." Hr. Albrecht wurde vor die am 2. De. do. Ih. bes 
ginnende  außerordentlide Schwurgerichtöfigung von Ober 
bayern verwiefen unter der Anſchuldigung, den legen Ma- 
ifteat durch den Vorwurf pflichtwidrigen Berfahrend bei 
eitung der ®emeindewahlen beleidigt und hiedurch Art. 126 
des Strafgefegbuhes übertreten zu haben. 

— Der Mündener „Bolfebote* bedauert, bemerten zu 
müffen, daß die inſpitirte Wiener „eneralcorrefpondenz* 
—— ſich gebaͤrdet, als od die Thronfolge des Könige 

briftian auch im den deutfchen Herzogihümern ſich von ſelbſt 
verftündel „Das ſtimmt, fehreibt ter Bolfsbote, wahrlih wer 
nig zu den Grwartungen, melde man in Deutſchland von 
Defterreih — das feinen Ruhm ım Fefihalten am Recht 
su ſuchen pflegt — zu hegen fich berechtigt glaubt. Oder 
folte man in Wien dieſe gerechten Erwartungen auf 
Deſterreichs Ginfteben für's gute deutſche Recht täufchen 
wollen?“ 

Augsburg, 22, Nov. Heute fand die große Bolfds 
verfammlung fatt, welde für Schleswig -Holfein 
zufammen berufen wurde. Wenigftens 3000 Berfonen füll: 
ten den großen Ratbhausfaal, die Tribünen, die Nebenzims 
mer und ſelbſt die Treppen in den höheren Stock. Der erfte 
Bürgermeifter von Korndran und der Landtagsabgeorbnete 
Dr. BöLlEf waren die Renner und erhielten lauten, unge 
tbeilten Beifall. Befchloffen wurde: 1) eine Refolution, dar 
Bin gehend, daß durch den Tod des Königs von Dänemark 
die ———— welche bisher Die rg mit dem 
Königreih Dänemark verbunden, gelödt und die Hergogthür 
mer frei feien, es fei nothwendig, die Gewalt, mit welcher 
die gthümer befest feien, mit allen Mitteln, ſelbſt 
mit Anwendung der Waffen, zu brechen; 2) eime Petition 


an Se. Maj. den König von Bayern, alles anzuwenden, 
um den Rechten der Hetzogthümer Geltung vu . 
Die Rıfolition wurde heute in der Berfammlung in 
fenden von Gremplaren veriheilt, # = 
Auh in Nürnberg hat fi Heteits ein Co 

—* — au er fa er —*— —— 
niſchen Angelegenheit, w alle Parteiunlerſchi 
außer Acht gelaſſen werden ſollen, veranlaſfen wird. we. 


Württemberg. Stuttgart, 21. Nov. Die öffente 
liche Berfammlung , —— geſtern Abend in der 
Schleswig⸗Hoſlſteins hier gehalten wurde, war jo zahl⸗ 
reich beſucht; daß die ſtattlichen Räume des großen Saales 
der Bürgergefellichaft mit Einfhluß der Gallerieen faum aus 
reiten. Männer aller Barteien, der verſchledenſten Berufes 
flafjen, jeden Alters hatten ſich gufammengefunden, um mit 
wäürdigem Grnfle eine Sache zu kerathen, die Allen ans Herz 
geht. Daß die ganze Berfammlung wirflih ergriffen war 
von dem Gegenftaud ihrer Beiprebung,, das ſah man an 
der Wärme der Redner (es fprachen Dr. Ammermüller, 
Sid, [ald Borfigender gewählt), Brobft, Hölder, he 
per und Nietyammer), an der Hufmerfjamfeit dır Zus 
börer, bie ihre Stimmung dur lauten Zuruf an bie Red⸗ 
ner oft und flürmifh Fundgaben. Geit den Bewegungs« 
jahren 1848 und 1949 mag im ganten Lande feine zahle 
zeihere und jhwungvollere politifde Berfammlung fattges 
funden haben, als die geſtrige, und was diejelbe von anr 
deren Berfammlungen der legten Zeit unterſchied, war we⸗ 
fentlih der Umftand, daß Jedermann von der Ueberzeugung 
durchdrungen war, daß hinter den Worten diefmal unmits 
telbar der Entſchluß zur That, die Willigleit zu Opfern, 
vieleicht zu den ſchwerſten, eben müfle, daß man fi) dafür 
verantwortlich fühlte, dur das Aufireten der Berfammlung 
eine Wenvung ver deufſthen Geſchice mit herauf zu bes 
ſchwoͤren, die dem Baterlande zu hödftem Segen gereiden, 
bie es aber auch den hoͤchſten @efahren gan; nabe bringen 
lann. Die der Berjammlung vorgefclagene und von ders 
felben einſtimmig angenommene Adreife an die Staat 
regierung fchließt mit folgenden Werten: „Wir find gc+ 
wiß, daß die in wenigen Tagen zufammentretenden Stände 
des Königreiches, beredter und gewichtiger als wir, ihre 
füe Schleswig-Holfteins Rechte erheben werden. Aber wir 
halten es für unfere Buͤrgerpflicht, feinen Tag zu fäumen, 
wo jeter Tag unwiederbringlich eine Berfiunnif ſtrafen 
fönnıe, und jo wagen wir ed, die Bitte zu ſtellen: „die k. 
Regierung wolle zur Wahrung der Intereffen Deutfhlands 
und zum Stupe der unveräußerliien Rechte der Herzog⸗ 
thümer Schieswig und Holftein alle ihr u Gebot ſtehenden 
Mittel zum Zwed einer aldbaldigen Intervention ergreifen 
und indbefondere den biöherigen Erbpringen von Auguftens 
burg als den alleinigen redhtmäßigen Herzog von Schles⸗ 
wig · Holftein anerfennen.* 

— Der „Allgem. Ztg.“ ſchreibt man aus Stuttgart: 
„Die zurädhaltende Sprache der halboffiziellen öfterreichifchen 
Blätter iſt hier nicht unbemerkt geblieben. Wenn Defterreid 
in diefer Frage, in welcher die mationale Ehre verpfändet, 
ift, der Infinuation feiner Begner Nahrung geben würde, 
daß ihm das Recht der Herzogthümer gleichgültig und daß 
au die von ihm betriebene Bundeserecution nit eunflih 

emeint gewefen fei, fo würden die Sympathieen in dem 
— — Schwaben, welche durch Deſterreichs Be⸗ 
— auf der conftitutionellen Bahn und neueſtens durch 
eine Bundesreformvorfcläge immer Ichhafter wurden, auf 
eine bedenkliche Probe geftellt. Württemberg wird in feiner 
Stimmung immer demjenigen zufallen, welcher die Fahne des 
Rechts und der deutſchen Ehre am höchſten hält.“ 

Hannover. * Durch Urtheil des alademiſchen Berichts 
in Göttingen find wegen des am 18. Dftober dort vor 
gefallenen Studententumults die Eorps aufgelöß worden. 

Oeſterreich. Die „Deft. Ztg." erfennt an, daß nunmehr 
in den Herjogtgümern der König von Dänemark nur faktifcher 
(nicht rebtlicher) Herrſcher fei und fagt: „Welde Stel⸗ 
lungiollDeferreih einnehmen? 8 if wahr : es bat 


als europäifche Großmacht das Londoner Protofoll unters 
ieben, aber gleihwohl fann und darf 8 nad unferer 
nnigften —— nichts anderes thun, als was 
der deutſche Bund nicht laſſen fann. Wenn je, 
fo iſt gegenwärtig und im vorliegenden falle nothwendig, 
daß unfere Staals maͤnner die Aufgabe Defterreih® im groß- 
artigen Style auffafien und zur Öeltung bringen, ur 
en, Halbheiten,, Meine Ausfunftsmittel wären bier das 
Slim. Es it uns unfaßbar, daß dasſelbe Deflerreich, 
welches vor drei Monaten in Franffurt feine Borjchläge er 
Bundesreform machte, jept eine deutſche Politik befolge, 
den legitimen Rechten der ſchleswig ⸗ holſtein ſchen Dynaftie 
und des ſchleswig⸗ holſtein ſchen Volles abträglih wäre. 
Gefchieht es dennoch, fo it Defterreihe Stellung in Deutſch⸗ 
land im höhern Grade gefährdet. Man erinnere ſich an die 
Antipatbien, die und 2 1850 allmählig und immer ftärfer 
in Deutfcland erwuchſen und an die Urſachen, weiche diefer 
Stimmung zu Grunde lagen. Preußen ruͤſtet bereits; möge 
Defterreih es vermeiden, Ah von dem norbdeutfhen Neben» 
buhler wieder einmal den Rang ablaufen zu laffen. 

— Der „Wanderer* bringt ein Telegramm aus Berlin 
vom 49. d. Mts., welches aus utbentingper Duelle mittheilt, 
daß der Erbpring von Auguftenburg ſich perfönlih an den 
Kaifer von Deflerreih behufs Unterfügung feiner geltend 
gemadten Erbfolgeanfprüche gewendet habe. 


Ausland. 

Frantreich Paris, 17. Nov. Unter der Oppofition 

im gefehgebenden Körper macht fich durch Tebhafte Ans 
9 beſonders ein neugewaͤhlter Deputirter, Herr Glais⸗ 
tion, eine alte parlamentariſche Notabilität aus der Zeit 

Louis Philippe’ und der Februar-Republif, bemerflih. In 
der gefirigen Deu, Hyd er eine fehr fcharfe Sprache ges 
gen die ungemeine Wichtigkeit, welche man von beiden Seis 
ten dem politifchen Wide beilege. Er fra von dem 
Umfhwung des Glüdsrades, ohne jedoch feinem Gedanfen 
vollländigen Ausdrud geben zu können, da er durch den 
Lärm der Berfammlung und das GEinjchreiten des Präfiven- 
ten unterbrodden wurde, fügte jedoch ſpaͤter erflärend bei: 
In einem Lande, in dem man fo viel Eide-geleiftet hat, 
das noch mit Männern angefült ift, die fo viele Regierungen 
gejehen, die der Reftauration, der Auliregierung, der Repur 
biif von 1848 nnd der gegenwärtigen Regierung geſchworen, 
follten wir gegenfeitig auf derartiges Fein fo großes Gewicht 
legen.” 

Großbritannien. Die englifhe Preſſe zeigt fih dem 
Kongreßvorſchlag immer abgeneigter; fie befämpft denfelben 
nach allen Seiten und weiß ihm täglich neue Gebtechen nach⸗ 
zuweiſen. Dabei fümmt auch der Urheber des Borfchlages 
nicht am beften weg. So fagt „Times“, es fehle noch der 
Nachweis, daß der in der Schule det Unglüds geprüfte „fi 
auch die den gemeinen Haufen glüdliher Abenteurer” ans 
Mebenden Schwaͤchen fern gehalten habe. Guropa babe die 
Meberihreitung der Gewalt, die Annezionen, die Politif der 
—— noch nicht vergeffen; es habe in Frankreich den 
Mann der Gewalt und nit den Gründer eines Gerechtig: 
Teites nnd Friedenstempeld vor Augen. 

London, 19. Nov. Die „M. Bof* ſucht durch Aus- 
an einzelner Stellen aus dem Lontoner Protololl von 

853 die „Kedbeit* der vom Prinzen von Yuguflenburg ein- 
gelegten Berwahrung zu beweifen. Diefer Prinz, behauptet 
das Pulmerftonihe Blatt, habe auf Schleswig. Holftein jept 
nicht mehr Recht als vor zwei Monaten. Buropa, verfichert 
„M. Poft“, werde nie zugeben, daß König Cbriftian IX. 
in feinem Recht auf die Herzogthümer verfürzt werde. — 
Gleichzeitig erhalten wir (fügt die A. 3.* diefer Mitthei- 
lung hinzu) von unſerm „Rondoners Gorrefpondenten* einen 
Brief mit der Warnung: daß in diefer Sadye für Deutjc- 
land die, nad der ganıen Weltlage ihm fo wichtige, Allianz 
—— auf dem Epiel ſtehe. Wir getröften uns bes Ge⸗ 
danfend, daß — ſeine Allianzen mit Deuſchland noch 
niemals und zulieb, — immer nur in feinem eiges 
nen Intereffe gefcloffen hat, 
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— Times bat für das feit Jahrzehenten gegen Schles⸗ 
wig ⸗ Holſtein verübte Unrecht und den Bruch —* 
Rechtes folgendes eigenthümliche Troſteswort: „Verglichen 
mit den ungausſprechlichen Leiden Polens erſcheinen die Bes 
fhwerben der deutfhen Unterthbanen Dänemarks 
findifch oder grundlos!* Wahrfheinlih meint „Times“, die 
Deutichen, deren Ahnen den daͤniſchen König Ir ihrem Here 
sog erwählten, hätten. fein Recht ſich zu befehweren, wenn 
fie nicht erft wie gefnutete Polen behandelt würden. 

— Der M. Herald bezeichnet die neue deutſche Agitar 
tion für Die Herzogihümer- ald einen „Sturm im Thee⸗ 


keſſel.“ 
Handel und Verlehr, firie und Landwirthſchaft. 
Gopfenberidte. 

Mündener Hopfenmarlt vom 20. Rovbr. DOber- und 
Niederbager. Brwähs 1863, Mittelzattungen Yanphopfen 104 fl. 
9 fr., Bevorzugte Sorten, Holedauer Lanphopfen 117 fl. 45 !r., 
Wollnzacher und Auer mit Dris + Sipgel 120 A., Mittel» 
fränti Gewãche 1863, Mittel-Dualitäten 86. fl. 32 fr., Bor- 
ziglihe Dualitäten aus Spalter Umgegend, nebft Kindinger und 
Deideder Hopfen 129 fl. 30. f., Spalter Stapıgut, neb Wein- 





— und Noedacher Gut 155 fl., Saajer Stadt», dann derr- 
hafte- und Kreisgut 152 fl. Ganze Berfaufs-Summe 69,435 fl. 


Baveriſches. 
München, 19. Nov. In verflofiener Nacht hat der 
firafwürdige Bandalisınus von Bubenhänden abermals einen 
Aft ruclofer erflörung an der Infcrift eines der Freeco⸗ 
bilder in den Wrkiden des Hofgartens begangen. Lelder if 
ed bis jept niemals gelungen, der Uxheber fol ſchmachvol⸗ 
len Unfugs habhaft zu werden. 


VBermifchtes. 

Bon’ Pelting fehreibt man ven „Neueften Nachrichten“, daß 
dieſer Tage dort ein reales Weberrecht um 3 kr. (lage: drei Kreu⸗ 
ger! — ob zum Wieder verlauf oder zum Selbfibetrieb iſt nicht bei= 
gefügt) derfanft worven il. Damit if das füngfihiun in Münden 
um 3 fl. veräußerte-Healreh t übertroffen. 

Dei dem Vicefönig son Eynpien if eine Franlfurterin als 
Oberbofwaichmeifterin einem Gebalt von 1200 fl. und 
freie Wohnung angeflelt worden. 


Neueſtes. 
¶Telegramme der Allgemeinen Zeitun 


Frankfurt a/M., 22. Rov. ine Bolfeverfummlung 
von 6000 Berfonen faßte fo eben Beſchlüſſe für Die Rechte 
=: „Sopaier und ihres Herzogs vom Auguftenburger 

* . 


Teipzig, 22. Nov. Eine Volksverfammlung von 3000 
Perſonen faßte geftern, nad den Anträgen der Profefioren 
Biedermann und Wuttfe folgenden Beſchluß: Rad dem 
Tode des Königs von Dänemark if die Auguftenburger Li. 
nie im den Herzogtbümern Echledwig- Holftein erbbereihtigt. 
Dadurdy werden dieſe Länder rechtlich und thatſächlich von 
Dänemark getrennt, Dieſe Trennung allein vermag die un- 
echörten Bedrückungen unferer dortigen Stammgenoffen und 
die Beihimpfung unferer Rationalität durch die Dänen 
zu beendigen. Die Machtſtellung Deutſchlands ift zu wahren, 
und bie für die Sabe von Schleswig « Holftein vırpfändete 
Ehte Deutfhlands einzulöfen. Beſchloſſen ward eine Adrefie 
an den König von Sachſen durch Deputation, und die Mit- 
theilung an die Abgeorvnetenhäufer von Wien und Berlin. 

Berlin, 22. Nov, Die liberalen Fraktionen des Abge⸗ 
orbnetenhaufes beriethen geftern getrennt die ſchleswig · hol« 
fleinifche Frage, Die Kortichrittspartei nahm die Refolution 
Birhoms au: „Pflicht und Intereſſe gebieten, daß 
Deutjbland die Herzogthümer Schleswig⸗ Holſiein in ihren 
alten Rechten fügen , den GErbpringen Friedrich ald ‚Herzog 
anerkennen und in feine Staaten einfepen wird. Das linfe 
Centrum ging auf die Reſolutſon Sybels ein, welche mehr 
Preußen betont. Die Einigung ift zweifellos. Wahritein- 
lid) werden die Refolutionen morgen eingebracht werden.“ 

er 21. Rov. Abends Dem Bernehmen 
nach iſt Graf Moltte zum Minifter für Holftein (oder 
was!) ernannt, 3 


Gr eh] MER nenne EEE EEE: 
Beraniworilicher Redakteur: Tobias Shapenmaper. 
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Anzeigen. 


Anzeige und Empfehlung. 


Auf die bevorftchende Saifon habe ih mein Lager in 


WWlollen- und Strickwaaren 


beftens fortirt und empfehle daher: 
feine wollene weiße und farbige Serren: und Damenleibeben, feine 
lanell: Hemden und Leibeben, feine wollene Weinkleider. — 

blips und Herren: Shawis, geftridte wollene Damen: rä: 

en und Kopf-Shatwis. — Wine große Auswahl in Fanchons, 
apusten, Hauben und Iinterärmel, Gamafchen, Kinder: 
äubchen, Rinderfittelcben, Kinderſchühchen, Stüstle und 
trümpfle, gefride Manns: und — Socken, 
Strümpfe, ordinäre Fauſthandſchuhe, Terneau Caſtor⸗Wolle, 
wellene Strickgarne, cardirte Schaafwolle ıc. ı. 
Außerdem empfehle ib mein Lager in fertigen ordinären, feinen, weißen 
und farbigen Hemden, Eotfetten, Erinvlins, gefttidte baummollene 
Kinder: Häubchen und Jäckchen; ferner eine große Auswahl von 
Kopfneben mit und obne Garnituren, robe, gebleibte, blaue, braune 

und melicte Strickgarne, Vigonie, Ertremadure un engl. 
Strickgarne, Baummwplls und Leinenzwirne, Mäbfeiden, 
leinene Mafchinengarne, Schub - und Beftechgarne, Schub: 
—— Heckelgarne, ſowie nod weitere in dieſes Fach einſchlagenden 
rtißel unter ——— billigſter Preiſe. [3e] 

August Friederich, 
Serberftraße. 





Das Menefte von f 
feinen und ordinären 


HSpiel-Waaren 


en gros & en detail, = 
e) 
Heinr. Kohler & Comp. 


= Große Waaren- Austtellung 2 


von Gegenftänden, geeignet zu Hochzeits-, Weib: & 
nachtö-, Geburtd- und Namenstags-Geſchenken, jo: & 
5 wie zu Bräjenten aller Art. 


21% Bon feinen Borzellans Waaren: große und Feine Figuren, Dinten- 3 
a Zeugen, Ubrenftänder, Biumenvafen, Zuderr, Schmud- und Seifendo- % 
fen aller Art, Koͤrbchen, Zündholzbehälter, Cigarrenaſcher, Weihmwafferfeir Ei 
fel, zum Stellen und Hängen, Leuchter, Briefdefhwerer, Leinwandpuppen za 
mit Borzellanföpien, Klacons, Chriftus, Madonnas, Engel zum Hängen SE 
und Stellen, PBuppenföpfe, eine Service für Buppenftuben, Lavoire, und F 
mannigfaltige Ruriofitäten neuefter Art; ferner komiſche bewegliche Figu⸗ F 
ten, ald Harlequin, Affen, Afrobaten, Goldteufelchen, alle dieie von Por ui 
sellan mit beweglichen Gliedern ; dann Drabtmöbel, Stleiderhalter neuer 
Facon, Maniettentnöpfben, Bapeterien, Siteerfetten, Domino’, Lotto ME 
ſpiele, Noti;büchlein, Gummihalter aller Art, Strumpf- und Aermelhalter, 
Gürtel, Solitaire, Armreife und Halskollier, Ehumlnadeln, Agathherzchen 
und Kreuse zum Anhängen, Agat⸗Charivari, Agat-Rodhalter für Herren, 
alle dicke AyatWaaren au 6 fr. per Stüd, Portemonnaie mit Doppelte 
der, Hüdelnadeln-Etuis und no vicle fonfige Begenftände, Jedermann 
wird zur Befichtigung diefer WaarensAusfiellung hoͤflichſt eingelaten. Die 
Preiſe finn feft und außerft billig. [6048 :] 

FE Die Bude befindet fib ganı oben bei der kathol. Kirche, in ber 
Nähe von Kaufmann Bail, in der innern Reihe, fennbar an rother Firma: 


M. Kronheimer. 


nun ct Mronkeimer. 
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vorzügliber Qualität, aus der Huß’- 
ſchen Maljiabrit in Augeburg, iſt au 
fehr billigem Preiſe fortwährend zu 
haben bei [2b] 
Joh. Mich. Endres, 
Altüadt Kempten neben dem „grünen 
Baum*. 


e Ban; fetter alter Baditein- 
Pas ih num wieder zu haben bei [2b] 
Joh. Mich. Endres. 


Ein 1714 Kauft großer 
ER Wallach (Race 
Pferd) zu jedem Dienft taug- 


th, ſteht zum Berfauf, Wo? fagt 
das Zigo.⸗Compt. [3b] 


Uuterzeihneter empfiehlt feine wollene 
Erinolinen, Unterröde ohne Naht, 


2 fowie fein übrines Lager in Flanell, 


weiße und roihe Bettdecken und Pferbe- 
decken, Buckskin und Tuchen, befons 
ders vom letzteren eine Parthie (a 

b] 


# \ptau zu Uniformen. 


Paul Gering, 2odner 
und Tuchmacher an ber Steig. 


Um 30, Auguſt wurden 
von Sulzberg nach Zolls 
haus zwei Damen 

büte verloren. Der ehrliche Kinder 
wird erfucht, bdiefelben bei Kreszenzia 
\Zafragbofer und Öenovefa Hannes 
won Baͤchtel bei Maria» Rain gegen 
Igute Belohnung jurüdjugeben, 


— 135 — 


—— Be in — — — 


M. Söwenfern, 
Schirm fabrikant aus Dresden, 
wird während des hieſtgen Jahrmarkts einen totalen 


Xusverkauf en gros ei en detail 


feines diedmal aur Meſſe bierher gebraten Überrafcbend großen Zagers der prachtvolliten u. eleganteften 
Hegenichirme, Sonnenihirme und Entontens 


abhalten. 
ug” Da es mir gelungen it, auf der Leipziger Meſſe eine große Wartbie fchiwerfeidener,, fowie andere 
Scirmitoffe um die Hälfte des reellen Weribed einkaufen, jo bin ic dieſes Wal im Stande, ſaͤmmiliche 
ee Regenschirme und Entoutcas "sg 
faR zu halben Babrifpreifen en gros et en etail zu verkaufen. 
Was Eleganz, Solidität und Dauerhaftigfeit meines Fabrilates betrifft, fo enthalte ich mich jeber weiteren Anpreis 
fung, indem dasſelle bereits feit 32 Jahren überall auf den größten Mepplägen Deutſchlands fih des beflen Rufs zu ers 
euen bat. 
ä Preid-Kourant: 1 Regenfchirm in Garufoff 1 fl. 42 fr., früherer Preis 2 f. 12 fi. — 1 Regenfchirm im 
anfftoif von 1 fl. 30 fr., frügerer Preis 2 fl. 36 fr. — 1 Regenihirm in ädhtem Köper-Zwirn«Stoff von 2 fl. bie 2 fl 
& fr., früherer Preis 3 fl. 36. fr. — 1 Kegenjbirm in aͤcht engl. Lederſtoff 2 fl. 20 kr., früherer Preis 3 fl. 42 ii. — 
1 Regenfdirm in Alpafa (fecunda) 2 fl. 42 fr., früherer Breia 4 fl. 36 fr. — 1 Regenſchirm in reinem Wollen» und Ka» 
merlbaaw Stoff (prima) 3%, fl. und höber, früherer Preis 5 fl. 36 fr, — 1 Regenſchitm in ſchwerſter Seide von 4 fl. 
bis 6 fl. und höher, früherer Preis 5 bie 11 fl. E 
Außerdem empfehle ib Regenſchirme in ſchwerfter Elunzfeide und Acht Lyonet Köperfeide, ſowie eine große Auswahl 
der prabtvoliften En-tout-cas und Sonnenfdirme, ber vorgenüdten Jahres jeit halber 25 pEt. unter dem Selbftfoftens 
preife. md Dein langjähriges Renomme bürgt, trotz der auffallend billigen Preiſe, für hoöchſt folive und gute Waare. 
ite genau auf meine rothe Firma zu achten. 


DE Zum erften Mal zum Rahrmarkte in Kempten. — 
3 Verfaufslofat am Mefidenzplag, Ecke der Gerberſtraſſe, di 
neben dem Kaufmann Hrn. Grüeber. 








[61001 M. Löwenstein and Dresden. 
Ev Kur im Gaithaus zum „Landhaus über Haus-Verkauf. 

1 Stiege!! ER. Ungefähe Y% Stunde von 
befindet fih während der Dauer des Kemptener Marktes En, her — * Big rn 


3 : ind Gebirge, iR ein Auweſen zu ver 
Das Herren-Bleider- Magazin ie Bacnaraee m 
nungen, verfehen mit allen Bequemiik 

von Sigmund Weiss aus München. teiten, und einem WBurggarten. Räbere 

Die Auswahl it auch diesmal überrafhend groß und enthält mein Lager Auskunft eriheilt das 3-6. (34) 


‚ ’ er t8, chilla⸗ und 
Schwarze Double, Paletots, Natine-Paletots, Ebyn Empfehlung. 




















Nips- Yaletots von fl. 14 an bis fl. 60 
83 Unterzeiögneter empfiehlt eine reiche 
Kochlers oder Fand» Foppen in größter Auswahl von Loden, Tuch Belour, 
Niederländer Budefins von fl. 5 «m bis fl. 15 fein und orbinär, fowie feine übrigen 
geeignet zur gefälligen Abnahme, 


A Budatin., Säldfins, Ungora- und Calmuks- Paletots für 

u. gewöhnlichen Gebrauch von fl. 4' bis fl. 15 Auswahl von 
iferboubles, Sälsti Ripps, 41/5, 6, 8 bio fl. 15. ' 2 1 
— * Ben —* — 6 ſchweren ftanzöffchen und Kinder 9 pielwaaren 
i a ‚ vonlArtifel in Weißdleh, Meſſing und 

a N Se denttarn ee 

u Nut bei Sigmund Weiss aus „Mün- — wiih. Waegemann, 
chen im Gafthaus zum „Landhaus“ über 13 ie 


Stiege. * Gi Bäderei- An: 
einer ewerb⸗ 
Anzeige ZB: in Schwas 


Das gewi und ficherfte Mittel aegen Kolik und Urinverbal|,n und Neuburg wird verfauft und 
tung der \ —* owie praftifhe Winfe zur Bereitung der Butter, woran zu erfragen R der Grpebition ber 
* * nur das Buitern erleichtert we ne en Ss Prag 82 Kempter Zeitung. 16128) 
enge Butter als nemöhli gewonnen werden fann, 10 er: Pe EEE 5 2 u de 
eben der Milch bietet — populärer Darſtellung allen Pferdes irre Zwei Deebbänte, 
gern gegen franfirte Einfendung von 18 fr. an: [61 7 eine Beefie ” ein 
Meinrad Bues, Wund- und Hebarzl Tragoien, ind zu ver⸗ 

in Görisried, fyl. Bezirtdamte Oberdorf. laufen. Wo? ſagt dad Ze. . [3a] 


— 138 — 


Fiſcher, Sattler. 

























z— dns As ' Damen! *5555 3 jEız 
5 ana re "Pen Penmenn = — 238 
—— 3* 3 
Madel-ager 3 3 
— — 
von ger 
Friedrich Peuntinger aus Schwabach Eeast rss ” 
befindet fib wie gewöhnlih KH” oberhalb dem Landhaus gegenüber dem Hils *— 
er IE und made unter Berfiherung reeller Waare folgende 8 Serge: FR E 
teile nt: . = — 
S Srüd wirflic acht engliſche Raͤhnadeln 3 fr. = Tate}: x Ei 
10 Süd Mäplerne Stridnadeln 3 fr. — 225855 } ı = 
100 Stüd Haarnadeln 3 fr. —— Bugs 555 | 
100 Städt ſchwarje Haften 3 fr. — —2 53 PR 
100 Etüd Silberhaften 4 fr. u et e2 
100 Stüf Karlebader Stednadeln (Sperl oder Klufen) 3, 4 u. 5 fr. je nad So3 „e- 255 5 
ihrer Größe, 6 Stüd Stopfnadeln 1 fr., 3 Stüd Zugnadeln 1 fr., 6 Dugenp| zsywiH ES * 233 
Hemdnöpfe 3 fr., fowie alle Sorten Rein, Perlmutter- und Fadenhemdknoͤpfe, = =E E< ‚® 25 2: a 
dann großen Kartenfaden, Etfäflerfaden, Schuhligen Außerft billig. [2b] = ae E* = g52 
BE Nur gegenüber * — — oberhalb dem WM Z Be ix J — 
andhaus mit Firma: ——— 5* 
Friedrich Peuntinger aus Schwabach. FÖ&7 ser  $ 5, J 
u —Nn—— —— —— — 352 — 
Aufgepaßt! Wohlgemerkt! = ELrBEEE » ers 
* Nur im neuen Hauſe des Hrn. Goldarbeiters Walch! 5 PR 7 ẽ 3% | 2353 
* Eckladen am Residenzplatz Ss Esser: © 
5 befindet fih zum erften Male das — 57 — E) » 
»&ravatten: und Shlips-Lagerd ii @, 
2 de Bibrif Geschwister Trollhaase as Erfurt, 5 3 Mi 
S befehend in dem neueften und feinften Warifer jeidene Binden und F o 
® Gravatten zu noch nie — — en gros et en detail. 2 ẽ 
eis - Courant: — 
7 Piqus · Binden per Erd 3 fr. x Erdol⸗LCampen, 
Wiqud-Binden per Stüd 6 fr. = als: Hängelampen, Tiſch⸗ und 
Seidene Binden per Stüd 9 kr. Handlanpen (leptere eignen ſich 
Sehr feine breite mit Ringen 18 fr. “ auch als Küden- und Hausflurs 


Neuefte feine moderne Shamls in allen neuen Farben, Humboldt, «a Lampen) empfiehlt [3a] 
Havanna, Magenta, Rofetta, grün, blaw ıc. per Stüd von 48 fr, & Joachim Keſel, Epengler, 


— 

* 

8 

& an = 2 un ne. ieh PR Gerbergafie, visä vis den 7 Hanien. 
— 4 d a | — — 
& Englifhe Jaromirs in allen Neuheiten und verſchledenen Fagonen von E 5} eich äfts-& | fehlun 9. 
@ 

% 

= 

7 

2 











1 Gulden bis 2 Gulden, 
Echt wollene Shiips und Herrentücer zu allen Preifen und jedem S Allen meinen biefigen und ausmärtir 
Gebot, gen Geſchaͤfto fteunden bringe ich zur ers 
& Igebenften Anzeige, daß ich das Geihäft 
ging macht wahr! — Imeine® ſeligen Gatten unverändert fort⸗ 
Nur im neuen Haufe des Hrn. Walch! Edladen. 5 führe. Indem ic für das, m.inem jeli- 


= & eſchenl nie, 
Bobigemertit in, Eine ae 
Sebensverfiherungsbank für Deutſchland in Golha. den u wolen. —X 


Kempten, den 16. Rov. 1863. 
In Folge ungemein flarfen Zugangs zu dieſer Anftalt war bie 1. Nov. d. J. 
a ee 25,255 Perf, Paul Sobler fe. ? Medgererolttuwg, 
die Berfiherungsfumme uf . . 2 2 2... 42,859,%00 Thlr,, —— 
der Kapitalſond uf. - = > > 2 20. 11,870,000 Thlr. Bekanntmachung. 
sehiigen. Zur gefälligen Notiz diene, daß ich 
Alle Ueberſcküſſe fließen bei diejer auf Gegenſeitiglelt beruhenden Anftalt un- den Ddiedjährigen Marit mit meinen 
——— an * Berficherten vd Durch De a vr Bien gr Dividenpelneuen billigen 
von to5. während des legten Jahrzehnts hat ſich der jährliche Aufwand für Keruss 
eine beim Tode zahlbare Verſicherungeſumme ven 1000 Thlr. für den Beitritt Zeipzigern Spankörben 
im 30. Jahre 35. Jahre 40. Jahre 45. Jahre 50. Jahre bezogen habe. Diefelben find zu dem 
auf 15 Ep. 13 Ag, 20 EH. 243 2IEH. 21 Dpr. 27T EHL 22dgr ZIEH, Adgr, Preiſe von 6 — 30 fr, Stridförbken 
ermäßigt. von 6— 9 fr. in reicher Auswahl zu 
Im Jahre 1864 wird eine Dividende von 347 Proc. und im Jahre 1865 haben. - Um gütigen Zuſpruch bitter 
eine foldhe von BB Proc vertheilt, wodurch noch größere Ermäßigungen der Bei-/ergebenft [6120-21 a] 
träge eintreten. Heinrich und Ebriftian Eſpig 
Autzer den tarifmäßigen Prämien resp. nach Abzug der Dividende find feir aus Sadien. 
Ein ordentlibes Maͤd⸗ 


neriei Nebenfoften au entrichten. 
Auf diefe Vorzüge verweifend, laden zur Verſicherung ein [2b] 7 «ben jucht bei einem Geift- 
lichen oder in einem Gaſt ⸗ 


tivatier 2.2 Dannbeimer sen. in Kempten, 
m. Ei Pan; einen Plap als Köchin. När 


. ch in Raufbeuern. 
obiad Glauf in Memmingen. ered im Ztg6.:Compt, [6143] 


Kommen Sie, fehen Sie und ftaunen Sie, meine Herrfihaften! Ueberzeu⸗ 


2b] ” 


















VESIASEATSLT SCHIEN SEE NER SEE SER SEHE NSBANS CH, Empfehlung. 
Kar. For itt im Gebiete der Metallfchreibs Ar 2° Ir Buten Korn, Anis- 
* Federn-Fabrikation. DR — Wöhr-, BWaizen, 
Seine Gänfehiele und heine Stahlfedern mehr, fondern die von eg 
r H. Delon aus Birmingham ih zu möglih billigen Breifen; dann 
jüngk neu erfandenen Gold-Pink-Eompofitisns und sementirten die feinflen Anifektes, Mirfchen-, Pfef- 
| Metallfhreibfedern EM Sim, Farmer, Ciroum, 
& * Kümmel- und Calmus/i ü24 
mit Schwungkraft und Elaiticität nebſt ovul abgerundeten Spigen, SEifr. ver Maß, fein Mandel:Liqueurä 28 
womit Jedermann vom Kinde bis zum Greife, ſelbſt der ungeübtee FJeir, fowie ein Lader von attem Schweis 


E7 Ehreiber Leicht, fehnell und fepön fehreiben fann, anwendbar auf allen, 

55 fin „auf rar Papieren und für jede Gattung Dinte ohne nach⸗ Kari ig Rechen 
EB TRARER: r zog ten Abnahme. [3a] 
inzig und alleiniger Verkauf wäbrend des Jahrmarkts. 4 

’ m Schirmgeibäft von M. Löwenftein aus Dres: Seiur ich Hilfinger, Hirihbäder. - 


—— | er 
© den am Nefidenzplaß. Ecke der Gerbergafle, dit neben —— — J. J. Werner = München, 


5: Kaufmanne Hrn. Auguſt Grucber. Bude vis-A-vis dem fol. Rentarat, 
⁊ 8 — —8* 8 er n „ De 
KRRNNINBIZRZRZNZRARIERSERSONSN mit Firma verfchen, BR 
< ber 2 me... _ Aust. date d — —— 5 Kr Lager in wollnen unb 
N 1 aummwollnen Serren » und # 
Febensverfiherungen und Jeibrenten Buumeiun, Seren, un Damen 
der j Alauell « Hemden, Uaterbein » Kleider, 
Bayerischen Hypoiheken- und Wechselbank. —* Eee —— * ** 
Bei der Ungewißheit der menſchlichen Lebensdauer bietet die Lebensverſiche- ' ‚ uierärmer un 
rung dem fern u ch das ficherſte Mittel dar, nım für die Zufunft feiner —* —— 5* Seſundheits⸗ Flanell, 
hoͤrigen zu forgen, da es dabei volllommen in feiner Macht ſteht, voraus zu be- re und Unterockſtoffe, geneigten 
fimmen, weldes Capital er ihnen hinterlaffen will. Die jährlihen Beiträge oder Abnahie beſtens zu empfehlen. 
Prämien find fo bemefien, daß fie bei Sparfamfeit und Ordnung im Haushalte J. D. Werner aus München. 
leicht zu erübrigen find. Die Lebensverſicherung ift allen Ständen zugänglid, fiel —————n —— 
dürfte aber namentlid den —— Advolkaten, Notaren, ‚praft. Aerzien und deral.| ‚3 Ä Bekanntmachung. 
zur Benützung au empfeblen jein. ‚ a Bet Unterzeichnetem find 
Dur die Leibrentenverfiherung erhalten unverheirathete oder linderlofe Per nany gute Tyroler⸗ und 
fonen ©elegenheit, fib durb Hingabe eines Gapitald an die Bank den Bezug ei) ———F Lindauer Kochbohnen 
ner den gewöhnlichen Zıns weit überfteigenden lebenslänglichen Rente zu fidern.jangefommen; ferner 
Weitere Aufichläffe werden von Kern Auguft Leipert in Kempten ertheilt,\Riefer Erbien per Imi 45 fr. bis 1 fl, 
welcher auch die Grumdbeftimmungen und Anmeldungspapiere gratis verabfolgt. gebrochene Erbfen per Imi 48 fr. bis 1 fl., 
Münden, den 19. October 1963. [4c}jllimer Gerfte per Pfund 5 fr. bie 8 fr, 


an : ; Bei größerer Abnahme bedeutend 
Die Adminiftration a ER u. Wediel -Banf. Rabe * —— —— en en “ 


Green ee DE Hyd Fin RTEh un —— Artikel zu 
T den u Vreiſen. 2a: 
Badische allgemeine Versorgungsanstalt. Er Eile mar: 
Ich lade hiemit zur Empfangnahme der diesjährigen Renten ein, und erſuche nähft dem Anfer, 
die zum Berug berechtigten Mitglieder, ihre Rentenfcheine zur nöthigen Vormet nung 
fung mir vorlegen zu wollen. ® 
Neuc Ginlagen und Nachzahlungen werden bis Enbe biefes Monais ange F leckenwasser, 
nommen und fol mich freuen, wenn fich die Theilnahme für dieſes gemeinnützige untrüglich gegen alle 
Inſtitut = beuer wieder in berfelben Weiſe vergrößert, wie es feit mehreren Jahr 
ren der Fall war. 















9f.2 Fr; von 35 Jahren 21 fl. 17 fr; von 25 Jahren 14 fl. 43 fr.; und Glaçéhandſchuhe, in Gläſern à 20 fr, 
ed möchte defhalb die Benügung dieſer Anfalt Iedermann zu. empfehlen fein,/und 8 fr. —8 


dem jr . ber Seinigem- am Herzen liegt. Seinr. Kohler & Eomp, 





n, im Rovember' 1863. 2. - Le * [8e) [823—21] auf der Steig. 
- pen _ Yutograpbifche Dinte 
fridwaaren- Jager in Biafienfühungen & 30 fr. fonie 
von Johannes Kalbfell aus Weutlingen. Brieftafchen 


Den biefigen Markt wieder befuchend, empfehle ich einem biefigen und auswärti-iin feinftem Leder mit einfachen, doppelte 
gen Bublifum eine ‚große Auswahl wollener; Stricdwaaren, ala ı; Kapupen, und » dreifachen 44* au * * 

eimel, Shawlo, Handſchuhe, wollene Tücher, mollene Unterjaden, auf dem blo- (bis 1 fl. 12 fr, Notisbücher durdaus 
Ben Leib zu tragen (PBrima-Sorte), Uriterbeinfleiver und noch mehr in dieſes Fach in Leder gebunden zu 21-36 fr. find zu 
Sa Artifl (en gros et en detail) zu den billigken Preiſen. u baden in der 


DUB” Große Gcbude vor dem Hrn. Raufm. Bail mit obiger Firma Verfehen, bias Pannheimerichen Buchhandlung. 
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nadeln Doppellnöpfe, (1 Stüd) Manfhettenfnöpie, (1—2 Baar), ladirte „, 
& Haamabeln (50 Etüd), Dleifedern (1 Dupend), Porzellan Knöpfe (6 Dis 
Hend), Tabals doſen. 
* Doppelte Kleiderhalter, Nachtlichter, Salzfäfler, Nahlaͤſtchen, Etid: und” 
 Hädelmufter, Etrumpfr und Wermelhalter, Federhalter, Handiduhfnöpfe, 
sr Hlacons, Schwäne im Kahn, 
* Bon Porzellan das Schonſte, noch nie übertroffene, als Milchläun— 
‚ben, Ravoir,; Kaffeelaͤnnchen, Bafen, Körbchen, Leuchter, Atrappen, Dös- 
& ben für Pomade — Schmuck und Nadeln — Zundhoͤlzchenſtreichet, Afcen: F 
* ſchaalen · Cabarets, Figuren für Zahnſtocher, Schreibzeuge, Kapellen, % 
Weih kefſel, Lichtlöſcher, Wickel- und Badelinder. x, 
&3 Die neueften weißen und farbigen Figuren, als: Joſeph, Madonna, 
0 


eier PRINT —— 
#1] h 8 ' w Sieänii Ss 
 Unterzeichneter beehet dem verehrten Publifum Kemptend und Um—⸗ m SE... x zBs& 
gas anzuzeigen, daß er mit einem 63 EFT EINE 
ungeheuer großen Lager * —— Sur 18 
"Brsn = 
Grofchen: Artifeln ; $3:17:.&5: 
* 3 kr.! 3 kr.! 3 fr. ! * 5 Ayoztde. ne 
Jedes Stüd. BeSsagEns| 
3 Ganz neue Sahen für diesmal ! ei 8 wa Mahn 
'E 3. B.: Gute Boca, Bimsftein- und Wandel Seife, Cosmetique, Buchs P = 5 E' Bee: 2 8 
% fämme, Zahnbürften, Eß⸗ und Käffeelöffel, Taſchen ⸗ und Wandfpiegel, Feuer! | lm Pa »82 & ke: 
a —— 
2 Haärnadeln, Brofhen, Gharivatl, Ringe, Helscolliers, Mrmbinder, Ehawl: F 8 — 
= 
Um 
8 
q 
6”) 
DS 
2 
* 


Jogeph Henkel, Menogetlebeſither und Thierbändiget aus Kempten, 


banner, Engel, Kreuzabnahme, Grucifis, verſchiedene Gruppen. 
Büßen von Schiller und Göthe. 
# Große und Feine farbige Figuren ıc., ıc. ıc. 
ür Minder: % 
. Harmonifa, Ubren, Trompeten, Peitſchen, Knallbüchſen, Dominofpiele, 
Thiere auf Balg, Brummtteifel, Schreipüppchen, Ziehmänner, Caleidoscopen, 
Magnet⸗Fiſche, Enten, Hahnſchrei und Raſſeln u. ſ. w. | (6116—17b] 
Bude gegenüber dem Landhaus mit Firma: # 
F. A. Witte aus Gera. 
DEE Man bittet genau auf Firma adten zu wollen. 
I 38 as 25 IS SiS SR Alle RE | ARE are | SER | as Ole alle ae Sie 
Ten El haben in Münden beim Erfinder und 


Die ächten Berfertiger Hrn. Joſeph Hofm dr 
] 


amerikanischen Rähmaſchinen it m Sie 
von Wheeler und Wilfon in New» Mor iR bei $ E 
find die anerfannt beften, ie übertriffen alle andern Fabrilate Für Lempten er Herrn 
in jeder Beiehung, aub im billigen Preis. — Diefe Ma- Nikolaus Bail. 
fchinen machen einen doppelten ie — — nn 
’ — bar und geeignet if, das durch die Ketten afebinen Pr 
verbreitete Borurtheil er die Haltbarfeit der Mafhinen- Näherei zu bejeitigen. Erdöl - Sampen 
Dicfe Mafchinen nähen mit Seide, Leinengarn nnd Baumwolle die dick⸗ ig; Häng-, Tiſch⸗ Wand-, Küchen- und 
ften wie dünnſten Stoffe gleib_gut und ſchnell — eine Kigenfchaft, die feine gaternlämphen find toleder angefommen 
andere Maſchine fo vollfommen befigt, — mweßbalb fie fih auch zum Bebraud| np au Auferft billigen SPreifen zu har 
für Beeren: umd Fer are ee —— Rürſche gen bei 6137-39] 
ner, Säckler orfettenmacher ꝛc. vorzugsweile eignen. egen Ein⸗ 5 
fact heit ber KRonfruktion und Bebandlung ift diefe Maſchine au die beliebtefte Wilh. Waegemann, 
Familien: Moafchine. Ider Mafhine wird der berühmte Säumer beige [3a] Spenglermeifter. 
geben, der Stoffe ohne Zutbun der Hand während des Nähens fehr ſchön 
Fr Friedrihsr'or . DRK 5 554- 
oll 10 N. . . . DA 46 » 
andbucaten . 2.» » 5 fl. 33 6k. 


umbient. Mit demjelben werden auch Meberfchlag: oder Kappnäthe obne 

in den ſchmeichelhaffeſten Ausdrüden anerfannt wird. Erlaube mir noch au besion Arancs» Silk . . , amd 
Fraube* in ter Neufladt, und lade zu recht zahlreichem Befuche ergebenft ein, Se pi : 
16048-52 «] Anna Wex, aus Augsburg. (Beruf. Eaffenf beine . . 1 MR. Ir. 


SchutlUpreſſtudrud des Berlegers Tobias Dannhrimer in Rempiem, 


en nur 6 fr. Hiegu ladet böflihft ei 


Der feit Jahren rühmlichk befannte 
Hofmann’sche 





welcher die beftigften Zahnſchmerzen Rilke, 
das Zahnfleiich Fräftiet, die wadelnden 
Zaͤhne befefligt, die gefunden fehr fchön 
erbält, die angegriffenen vor gänzlichem 
Verderben fhüpt und einen angenehmen 
Geruh im Munde hervorbringt, in zu 











Franffurter Courszettel. 
(22. Rovbr.) 





alles Vorreihen gemacht. ferner wird Kordel eingejäumt,, Kordel ein» und 
Soutade aufgenäht, alles obme Zuthun der Hand. Diefe Maſchinen verdienen 
um fo mehr Zutrauen, als ſchon eine ganze Anzahl an hirfigem Ort und im ber 
merten, daß ich durch direften Bezug in Stand gefegt bin, die BE 00 bis üngl —— — 1 
i Beh 
30 fl. billiger zu verlaufen. Garantie auf 3 Jabre, Unterricht u Se 223 N 


Umgegend im Gange find und ihre Bertrefflihfeit von meinen geehrten Kunden 
1 
9 
frei. Majbinen find mährend 8 Tage in Tbärigfeit zw fehen bei Haifer, a 
2 








eilung. 











Peinung erwheint, Womtags amdaenemmmen, er = Auierate werdnihlenmian eingertft und 
söalich, und fofler Dierteiläßrlih 4 A, haiptäbrlich 2 d. 80. Jahrgang. wird die gemahenr Peittielie ander deren Maum mu 2 ro 
Ale #. VorErpebitionen liefern ohne Aufſchlaa· ee ah dei Wiederbolung nur die Hälfte bereibmer, 

. : Katharina. . 7 
Mit E Aare: Kurden, Ne: 281. 25. November 1863. 





Wup” Eisenbahnfahrten vom 1. November an. 

Kempten: Angeburg: Abgang des Eilzugs: Ran. 4 Upr 25 Min; des Poſtzuges: Borm. Ip 15 Min.; der Güterzüge 
mit Perfonenbeförverung: Morgens 4 Uhr 50 Min. und Kam. 3 Apr 10 Min. 

Zugsburg» Kempten: Anfunft tes Sans: Borm. 10 Udr; des Poflzuges: Rahm. 5 Uhr 40 Min; ver Gütergüge mit 
Verfonenbeförverung: Borm. 11 Uhr 5 Min, und Abenda 9 Uhr 20 Min. 

Kempten» Lindau: Abgang des Eilzugse; Bormiit. 10 Ihr 5 Din; des u Nachm. 5 Uhr 45 Min; ver Güter; 
jüge mit Verfonenbeförderung: Morgens 5 Upr 10 Min. und Mittags 12 Uhr 10 A 

Lindau» Aemptew: Ankınft des Eilzugs: Rahm. 4 Ubt 20 Min; nes Poßzuges: Borm. 9 Uhr 5 Min; ber Güterzüge 
mit Perfonenbeförderung: Radm. 2 Upr 15 Min. und RNachts 9 Uhr 35 Din. 

Kempten» lm: Abgang ver gemifdten Züge: Arü) 5 Uhr, Radm. 12 Uhr 15 Min, und Mbenbs 0 Uhr. 

Ulm Kempten: Ankunft ver gemiſchten Züge: Borm. 5 Upr 50 Min, Radm. 2 Ihr 5 Min. und Nachts 9 Uhr. 


Mitbürger! 


Der Tob Friedrichs VII, Königs von Dänemark und Herzogs von Schleswig + Holftein, ift ein Ereigniß, welches 
mit Recht als Wendepunft in der Geſchichte unferes deutſchen Baterlandes bezeichnet werden muß. Die Ehre der deutichen 
Hegierungen, des deutſchen Bolkes fteht auf dem Epiele. Sie zu wahren ift unfere Pflicht. Daß vieles auch von unferer 
Regierung mit aller Entſchiedenheit geſchehe, daß fie den gegen den Londoner Bertrag vom 8. Mai 1852 eingenommenen 
Standpunkt mit aller ihr zu Gebote fichenden Macht verfolge und das Wort zur That made, ‚wollen wir an unjern für 
das Recht ſtets begeifterten König uns wenden. Dieſes auszuführen, laden wir Alle, weldyen das Wohl und Recht unfers 
gedrüdten Bruderflanmes , bie deutihe Ehre am Herzen liegt, auf Samftag Abends 6 Uhr in die Turnhalle 
zu einer Berfammlung ein, um bortjelbft dieſe hochwichtige Sache weiter zu berathen und darüber Beſchluß zu faflen. 

Kempten, am 24 November 1863, 


Arnold, Bürgermeifler. Lang, &yl. Notar. Mich. Schnetzer, Autsbefißer. 


*In der Augsburger Bolksverſammlung en nen 0000) Wenn 


Schleswig:Holitein "| ein Stüd von unferm Leibe widerrechtlich abrciße, fo wird 
ſprach Dr. Bölf zur Motivieung der von ihm verfaßten | man fi zweimal, ja dreimal bedenfen, mit der ganzen 
Refolution und Adrefie an die bayeriihe Staatsregierung | Nation den Krieg zu beginnen. Wenn auch in Frants 
— und begeifterte Worte. Er erklärte u. M,: Die | rei, wenn aud im engliſchen Oberhauſe mit junkerlichem 

ande Schleswig. Holftein find deutfhe Lande, und Uebermuthe von den Rechten Schleswig. Holſteins gefprochen 
wahrlih, fie haben es bemwiefen, der Opfermuſh und das | worden ift, fo wird man fi doch dort und jenfeits des 
Mariyrerthum für die deutſche Sache, welches in Schleswig | Rheines ficher befinnen, che man uns den Handſchuh hin⸗ 
Holftein Tag für Tag ſich wiederholte, haben es bemwieien, | wirft, wenn man weiß, daß man es nicht mit einer nach⸗ 
daß fie u den beflen deutihen Männern gehören. Und | giebig zurückweichenden ſchwachmüthigen Nation zu thun 
jept frägf es fi, ob mit Bruch des Rechtes und mit feiger | hat, ſondern, daß man in Deutſchland Mann für Mann 
Bernachläffigung der nationalen Pflicht fie auf immer der | entichloffen ift, jein Recht mit dem Schwerte in der Fauft 
Fremd» Herrfchaft übergeben werden follen, und ob ewig im | zu wahren. Und fo foll ed fein, Mann für Mann! Wir 
Bleifhe Deutſchlands der Pfabl brennen fol, wieder bren» | Alle wiffen, daß wir in unfern innern Angelegenheiten nicht 
nen fol, wieder einmal eine Provinz dem Auslande fände | immer Eines Sinnes find. Es gibt der En viele, leis 
lich überliefert zu haben (Bravo). Wohl, meine Herren, 
iſt richtig, wir Dürfen und den Grnft der Lage nicht verheh⸗ 
len; es it das Wort „Krieg" audgefprochen worden. 66 
Tann fein, ja es ift fogae wahrfcheinlih, daß, wenn mit ber wir wollen es zu Gott hoffen, und wir wollen es 
MWaffengewalt diefe Rechte geltend gemacht werden, ed zum | uns geloben, heute damit den Anfang zu machen: Auf 
Kriege nicht blos mit Dänemark, fondern zum Kriege mit | dem Boden der nationalen Ehre gibt ed feine 





der jehr viele, welche und in Deutſchland entzweien; es 
ibt der Parteien mehrere, welde einander mitunter mit 
eftigkeit entgegenflehen und ſich gegenfeitig befämpfen. 


flärtern Feinden komme. Krieg, meine Herren, iſt ein lebel, | Barteien, und hier werben fi aud die fonft erbittert- 
aber er ift der Uebel größtes für eine Nation nicht, Der ſten ®egner freudig im Gefühle deutfcher Einheit und deut» 
Uebel größtes für eine Nation if die Ehrlofigkeit, ift die | fehen Bruderfinnes die Hände reihen. (Bravo.) In bie» 
Schande, if die Schmach, denm darin liegt der Unterg fem Sinne, meine Herren, haben Sie heute feine Vartei⸗ 
der Nation, (Bravo) Glauben wir nicht, daß wir dur Berfammlung vor fi. Sie fehen die Bertreter der vers 
feige® Zurüdtreten vor den Gefahren des Krieges dem Un» | fchiebenften —— bier vereinigt, vereinigt auf dem 
geiffe entgehen! Iſt der Mann, welcher willig den Schlag | nationalen Boden, auf dem uns nichts trennen fol. Wir 
ind Gefiht hinnimmt, ficherer vor dem Schläger ald ders | gehen vielleicht in verfciedenen Beriehungen, über verſchle⸗ 
jenige, welcher bereit if, ihn mit Der Fauſt zurüdjumeifen. | dene Wege, aber nur über Die Wege auseinander, bad Ziel 
Bravo.) Wenn es fein muß, meine Herren, jo muß man | if immer basfelbe: das if die Macht, das if die Ehre, 
au vor dem Kriege nicht gurhdichreden; denn „nictewür- | das ift bie Größe umferer Nation. (Bravo) Wenn bie 
Dig iſt,“ wie unfer Dichter fagt, „die Nation, die nicht wit ! werfchiedenen Parteien einmal auf diefem gemeinfchaftlichen, 
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dieſem ihnen gemeinfamenbBoben eine große That getdan 


haben, fo werden fie auch, ſeien Sie deſſen überzeugt, die 
itter F j eiti % if x wi # d 7 
Binefeen gain abc, Wake wife, aß, nenn 


* n von Ehre, den Baterlandöfrcund Ju achten hat. 
(Bravo. 


2 
— Dr. Bölf jeine Rede geenoigt hatte, fragte 
Bürgermeifter v. Forndran bie Verſammluug, ob fie for 
wohl der Refolution ald auch der Petition an Se. Majejtät 
den König ihre Zuftimmung ertheile, worauf ein einftim« 
miges Ja der anmelenden Tauſende erfolgte, Mit den 
Worten ded MWorrepnerd: „Gebe Gott feinen Segen der 
angebahnten deutſchen That!“ wurde hierauf die Verſamm ⸗ 

lung. gefhlofien. 


Deutfebland. 
Franffurt, 22, Nov. Der „Europe* zufolge wurde 
in der legten Bundestagdfigung auch ein däniſcher Pro— 
teft geyen Das Wegierungsantrittöpatent des Herzogs von 
Schleswig⸗ Holſtein eingebracht. Der daͤniſche Gejandte er 
tlätte, daß er geyen jeden Anſpruch von Mitgliedern der her⸗ 
zoglich auguftenburgiihen Linie auf die Gchfolge in den 
—— Holfein / Lauenburg in entſchiedenſtet Weiſe 
roteſt einlegen müſſe, weil Herzog Chriſtian Auguſt von 
g durch Acte vom 30. Dez. 1852 für feine Perſon 
und Familie Verzicht geleiſtet habe, und weil ferner an 
dem Abfchluß des Londoner Traktats von 1852 beide deutſche 
Großmähte Theil genommen und mehrere deutſche Re— 
gierungen beigetreten feien. — Auf leptere Berur 
fung erflärte Bayern fofort, daß dieſer Londoner Bertrag 
bie jept der hohen Bundesverfammlung nicht officiell zur 
Kmnınig gebracht und noch weniger von derfelben anerkannt 
worden fei, baber zur Zeit für den Bund rechtlich 
nicht erifire. — Auch gegen die beantragte Nicht zu⸗ 
faffung zur Bundesverfammlung legte der däniſche Ger 
fandte Proteft ein, und wies auf die bedenflichen Conſe⸗ 
quenzen bin, zu weldhen dicſe Maßnahme Beranlaffung 
geben fönnte, nachdem der König von Dänemark vie Rer 
gierung-in jeinem zum deutfchen Bunde gehörigen Lande 
angetreten babe. 


Bayern. Münden, 23. Nov. Seit einem halben 
Jahrhundert ringt Das deutſche Volk nah Ginheit und Freir 
heit, für Die es ſich, angefeuert durch die Aufrufe jeiner 
Fürften zum blutigen, fiegreih durchgeführten Kampfe ers 
hoben und nocd immer fleht es auf demielben Punkte und 
mit übermenſchlicher Geduld harrt ed der Grfüllung der 
ihm gemadhten Zufagen, Nun if ein neues Greigniß ein« 
getreten. Was wird aus dem verlajfenen Bruder 
ftamme im Norden des deutſchen Baterlantes 
werden? Bir er fih dem „Protofollprinzen* unters 
werfen müffen ode: wird Kiner unter den Fürſten Deutſch⸗ 
Lands fein, der das ſchwarz «rothr golpne Banner hocherher 
bend ausruft: Mir nah, für Deutſchlando Ehre! Mir nad, 
für ————— für ſeine Freiheit won daͤniſchen 
Joche, für feine Selbſtſtändigkeit! Wer ed ausrufen würde, 
dem würde Dad deutſche Volk zujauchzen, dem würden nicht 
blos feine Krieger, dem würde eine Unzahl von deutſchen 
arg folgen , denn des Dichters Worte würden von 

und zu Mund gehen: „Es if ein Kreuzzug, Bft ein 
Heiliger Krieg!" (R. WM) » 


Baden. Heidelberg, 21. Rov. Auch in unferer 
Stadt findet die ſchleewig⸗holſteiniſche Sache vie lebhafteſte 
und thätigfte Ehellnabme. Heute erließen die an der hie 
figen Hochſchule ſtudierenden Schledwig«. Holfleiner eine Adreſſe 
an ben Herzog Friedrich, worin fie ihm zu feinem Regierung» 
antritt ihre beften Wünſche darbringen, und ausfprechen, 
daß, jobald er fie zu fi berufen werde, fie jeder Zeit bereit 
feien zu ihm :u eilen. 

Sachſen. ** geivaie, 20. Rov. Zept, follte man 
meinen, muͤſſen den gläubigen Freunden Sefterreichs über 
das öfterreichifche Deuiſchthum wohl die Augen aufgehen. 
Die Rahriht von dem plöglicden Ableben des Dänenkönige 







zogthitmer drängt, | 
man dort nicht die mindefte Spur von Berhändniß zu has 
bet. Man darf nur die Wiener Tageeblätter lefen, gleich⸗ 
viel welcher Partei fie an ; einem 38 nten 
Mann feige über die Muslaffungen berjelben auf Anlaß des 
dänischen Todee falles die Schamrörhe ind Geſicht. Die o 
fisidje „Defterr. General-Eorr,* ſpricht 


immer wieder Defterreib, das ift ib 
auch dieſes Schmerling’iche — — 


bimäri 
"a in m 


Schleswig = Holflein. ** Das berüdhtigte Londoner 
Protofoll vom 8. Mai 1852 wurde zwar nur von Dem zwei 
deutihen Großmähten unterzeichnet, es follen aber fpäter 
im Stillen noch I deutſche Megierungen an dem Lan⸗ 
desverrath ſich betheiligt haben. an nennt Hannover, 
Sachſen, Kurbefien und fogar, was für unglaublich Mingt, 
Württemberg! Aus einem in der Sigung der baveriſchen 
Kammer der Abgeordneten am 16. März 1859 vom dama ⸗ 
ligen Minifterpräfidenten v. d. Pfordten gehaltenen Bors 
trag gebt hervor, daß man befonderd Yon der Seite Ruß⸗ 
lands ſich die größte Mühe gab, wiewohl vergeblih, auch 
die Zuftimmung Bayerns zu gewinnen, Dem Rider 
fand Bayerns, dem ſich einige andere deutſche Regierungen 
anfbloßen, habe Deutihland es zu danken, daß der Lou—⸗ 
doner Vertrag nicht an die Bundesverfammlung gebracht 
eg daß er aljo vom deutihen Bund nicht aners 
annt it. 


Prenfen. 3 Berlin, 22. Nov. Die Freunde Schles⸗ 
wig-Holfteins, d. h. unfer ganzes Volk find in dem lehten 
Tagen in einer freubigeren Stimmung als unmittelbar nah 
der Nadriht vom Tode des Könige von Dänemark ger 
wefen. Die Anerfennung des Heriogs Friedrich Seitens 
der Thüring’sben Staaten und Badend, die Borgänge am 
Bundestage, befonderd bie Erklärung Bayerns, daß der 
Bundestag fein Xondoner Protokoll son 1852 kenne, dann 
die günftigeren Neußerungen der Wiener offiziöfen Prefie in 
den legten Tagen, und dazu noch die Gerüchte von angeblich 
günftigen Berhandlungen zwifchen Wien und Berlin, kabın 
diefe freudige Stimmung bervorgerufen. Wir münden von 

erſen, daß die an dieſe Borgänge gefnüpften Hoffnungen 
& erfüllen mögen, aber müffen auf das Eindringlihfte da⸗ 
vor warnen, feinen zu großen Werth auf biefe rein biplos 
matiſchen Vorgänge zu legen. Was die Stellung Preußens 
und Defterreihd zum Rondoner Wrotofoll betrifft — und 
Das ift doch immer der entfcheidende Punkt — fo ſpricht ihr 
Proteft gegen die neue in ——— vor einigen Tagen 
verfündete, Schleswig in Dänemark einverleibende Berfaffung 
deutlich genug dafür, daß fie vorläufig immer noch auf dem 
Boden der vielfah von Dänemark verlegten, und mit Diefem 
legten Alt fo offenkundig gebrochenen Berträge ſtehen biei« 
ben wollen, und daß fie aub jeht nach dem Tode des Kös 
nigs die Gelegenheit zur MAbfcüttelung der Berträge und 
beſonders des Protokolls, welche ihmen durch diefe neue Vers 
faſſung gegeben iR, eben fo wenig benutzen, ats fie den 
Staatöftreih vom 30. März d. 36., der eine folhe Einver⸗ 
leibung in Musfist ſtellte, 32 or benußt haben. So lange 
niht eiu beſtimmtes tosfagen vom Londoner 
Prototoll Seitens der Großmächte attgefun- 


derielben Etellung 
1850 und 52 fo verderblich geworden ift, 

erreich. Wien, 17,Rov. Ja der heutigen Sihung 
des Mbgeordnetenbaufe® wurde zur Beratbung über 
den Grat des Poligeiminikteriums Sbergegangen, wobei 
fid eine merkwürdige Debatte über die Zuftände ın Gal i⸗ 
zien entſpann. Die Aeußerung des. Stauteminifters von 
Schmerling, daß es „Has Sireben der Revolution in ®a- 
Iisien fet, dieſes Land vom Öfterreidiigen Kaiferftante zu 
trennen“, ener 
Stimme. iblie 


terſten 


cucht; wenn bei den 

—* wie gegen Neger benüpt werden # ht das der geſehliche Zus 
ftand, menn man im eigenen Hemmatsorte nicht auf die Gaſſe 
geben fann, ohne die Begirimationskarte bei fi zu haben; wenn 
man nicht drei BWiertelfiunden weit von Krakau ſich entiernen kann 
ohne jmweimal angehalten und renivirt zu werden; wenn mie neulich 
im Yenberg, tie Ausgänge eines Kaffechaufet mit Bayonetten beiegt 
und alle Anmeienden zenidist und die Berdächtigen mitgenommen 
mwerden? Wern junge Beute ſich nicht aus dem Kellern binausd« 
magen, mie tie eriten Gbriften zu Zeiten Dieclenans ! Wenn im 
Garten des Abarorbneien Braten Rotedi auf die in _bemielben 
promenitenden Frauen das Geweht angelegı wir! Wenn die 
Wirbichafiepierde der Deconomen, Das Ju der Schneider, das 
Brod per Bäder w. dw. als —— conñieciti werden! 
Wenn. Voligeiagenten unibuldige Menſchen odrieigen dürfen, weil 
bieje vor ihnen nicht die Wüge zichen! Henn in 
Zellen eindringen, die Gefangenen in Ketten fdylagen und obr- 
feigen, obne dafür irgendwie geflrait zu werten! u. i w- 

In dieſer Weiſe ſprach er no eine halbe Stunde weis 
ter. Am Schluß feiner Rede Beifall im Haufe, Händellar- 
ben auf der Gallerie, Der Präafivent fordert die Gallerien 
auf, Ad jedes Beifallgzeichen® zu enthalten. *Bolizeiminifter 
Mefen: Gr fönnte gleichfalls Documente vorlegen, vie 
das Borbandenfrin einer rvolutionären Regierung in Car 
lizien außer Zmeifel flellen. Diefe Regierung ſchreibe Steuern 
aus, fordere verbäctige Leute vor ihre Tibunal u. f. w. 
Untre foren Umftänden fei es Pflicht der Regierung, ihre 
Autorität au wahren und Die ganze Strenge des Geſehes mals 
ten au laſſen. — Wine Wirerlegung der von Ziblifiewic, 
angeführten Thatſa den dagegen verfüchte der Herr Bolizcir 
en nicht, dieſelben ſcheinen demmach im weſentlichen rich 
tig au ſein. 


Auslanud. 
Frankreich. Zeeffender als alle Leitartifel ift ein Wort , wels 
des Hr. Tbiers über das laiſerl Gongreßprojet gefagt har 
ben foll; „Wenn die Doctoren zur Gonfultation über einen 
Kranken zuſammenke mmen jo ift das in der Ordnung; aber 
eine Verſammlung von faurer Wätlenten, die mit 
einander über ihre Leiden, faulen Shäven und Geſchwüre 
ſprechen, ift ein trübfeliges und beflagenswerthes Schaufpiel,“ 
‚alien, Der König ift in Meifina angelommen und mit der 
Hrößten Begeiterung empfangen worden. Die „Italie* mels 
det, daB der König aus feiner Vrlvaiſchatulie 300,000 fr. 
für die Gründung tes neuen Bürgeripitsls in Neapel ges 
fpendet bat. 
‚Rußland, Sr, Werersburg, 19, Nov. Wan hat 
jept die Fünftlidken Berſchönetungs⸗ und Verſchleierungs⸗ 
mittel plöglih fallen laflen, und umiere tenurige Rinanzlage 
iR num offi.iel conlatiet, Die Bant hat feit geftern 
ihre Zahlungen iv Metaltiwünze eingeftellt. «R: Big.) 


— — 


der 
Borm. 10 Uhr. Mu 








bewaffnete 
ttag 





— —— 


Den 26. November 1863. 
Borm SI Ube, Üntefdung as Bons Mofer, Söldner 
» — aeg Ei ng umzüdtiger Handlungen. 


u g = 
ER. = —— 8 “ge ROLL, iedige Tag 
—— Upr. AUateriuchung ——— fe Amann, 


wegen Körp gung. - 
der von Sgöllang, — er Bran; Bain- 


Meucflies . 
Granffurt a/MR., 22. Nov. Heute Bormittags ber 
ſchloſſen bier-die Vertreter großdeuticher beifiiher, naflauifcher 
nachſtehender Res 


ſchen Bereinen mitzuthellen: 1) In - 
Sıleswig umd Holfein it mur der Mannettamm zur Erds 
folge derechtigtz 2) Holiteim gehört aum deutſchen Bund; 
3) der Londoner Vertrag von 1852 ift von Dänemarf ge« 
beocen , es feblt ibm außerdem die Sanction des Bundes, 
die Zuftimmung der legitimen Fuͤrſten und der Stände Hols 
fteins, en ift für den Bund rechtsunverbindlich; 4) das 
deutiche Wolf erwartet: der deutſche Bund werde den zufolge 
väterlichen Berzichts juccedirenden Herzog Ariedrih ald Bun- 
deemitglied anerfennen, und ihm vollen Schuh feiner Rechte 
nad der Berfafjung des deutſchen Bundes gewähren: 5) der 
deutiche Bund wird fofort alle nöthigen Wafregein ergreifen 
au der Venölfetung Holteins umd Lauenburgs 
gegen jere gung der unter dem Schuß der Bundesvers 
aflung ſtehenden Rechte; 6) bei dem rein nationalen 
rafter der fhleswig » bolftzinifchen Frage flieht das deutidhe 
Voll einmürhig, keinen Unterſchied politiiber Barteianfhaus 
ung fennend, und erwartet die gleiche Geſinnung von feinen 
Regierungen. Jede Sonderung der Parteien, jeder Zwie⸗ 
fpalt im Innern muß —— wo es gilt dieſes Recht 
deuiſcet Sache mit vereinten Kräften vor ganz Europa ae 
vertteten. Die heutige Berfammlung beauftragt das Einlas 
dungscomite einen Ausihuß zu erwählen mit der A 
dabın zu wirfen, daß dieſes deutſche Mecht durch das 
und die Regierungen ibatfräftigft und ernft EN vr 

el. Ber. 


Härte jeine Bereitwilligfeit iu Uebernabme eines Commans 


St Peteraburg. Das 3. de ©. —— fiellt 
fi) den Anfprüchen des Erbprinien von Auguftenburg fehr 


feinen gegen nemarf 
anrufen fann , ald befichend anerkennen, und daß er die 

w —— der Rechte unternehmen wollte, 
welche bie Augußlenburger Linie vor 1852 auf den Thron 
der Hergogthümer haben fonnte”. 


Berantwortiigper Kevatssurs To dias SOpayrumaper. 





— — — 
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den zeigen. 
























Dabiifation —— Bolpverfaufs. E3385 E33 ET 
n * = zn FJF F u 
aM dem F Forſtrevier Berwan ec Weiberholz, 29 PL uf" = EI 
a Edibahen und Wageggerba e, folgendes Holymaterial Gen :% =” — 
öffentlich verfleigert: aAasT = s.nE 
326 Eric” ibten-Sägholy, „238 a re Eis 
99 Stüd Fichten-Bauholı, s=V%e Slasus\ 
496 Stück Fichten Stangen, wagte 2lBEn Br 
160 Stud Fichten- Heinen, „safe HlemERs 
33 Klafter Kichtenicheithols, 8 SE =: Er eill2s$8. 
22 Klafter Fichten» Prügelholz und a 5555 —3—8— 
15 Klafter Steckenholz. — rg 358 = BISSE se 
Kaufsluftige, melde dieſes Material vorber einfchen wollen, haben ſich deßhalb an| ® @ s5532 Sulzare® 
den f. Revierförfter zn Berwang zu wenten, und übrigens am obigen Tag in N hei 3*58 Es e — 
Wildpoldsried beim Wirth Maierhans bis 10 Uhr zu erſcheinen, wo Mas Sr 2 wWöFr SE} 
mit dem Verkaufe angefangen wird. dzmn 5” se al23535 
K önigliches Forſtrevier Berwang. I en 5:5, 3 
Werner. 255 — 3 SEE 
Publikation wegen olzverfaufs. 85 — 
Am Montag den 30. Novbr. 3 wird in dem fol. Borftrevier) @ 5 BE $E8 =| 258 
Buchenberg, Walddiſtrilt Weißhols, GerRbähl, Bepenbühl, folgendet] 9 5 - 2393 mis 3#r 
Holzmaterial öffentlich verfteigert : a: SEst ı 80.8 
269 Stüd Teihel, pr ee: ne I ER 
429 ,„ ftarke Stangen, EB. s® un.> 
600 „ mittlere Stangen, „mw. “9.58% 
528 „ geringe Etangen, ẽ B „Es j Au er. sr; 
149 „ —— —2 J 
350 „  Bobnenfteden, 5 RAYSEgE S 53e 
24 Klafter Fichteniceit: und Prügelholz. E ae | 57 5 
Kaufsluſtige, welche dieſes Marterial vorher einſehen wollen, haben ſich deß⸗ — 17-2) — 1-75 
balb an den fgl. Forftwart in Kempten zu wenden, und übrigens am obigen MO EEE | J 
Tage in Haslach beim Wirth bis 10 Uhr zu erſcheinen, wo mit dem Berfaufe SBte ki 
angefangen wird, (6158) zReen | 
Der kgl. Nevierförfter. Bekanntmachung. 


Bei Unterzeichnetem find 
aanı gute Fprolers und 
tinnauer Kochbohnen 
angekommen; ferner 
Riefer rbfen per Smi 45 fr. bis 1 fl, 
gebrochene Erbſen per Imi 48 fr. bis 1 fl, 
Ulmer Gerfte per Pfund 5 fr. bie 8 fr. 
Bei größerer Abnahme bedeutenden 
Rabatt. Zupleih empfehle ih alle in 
mein Pad einfchlagenden Wrtifel au 
den billigften SBreifen. [2b] 
2, Stetter, Mehlber, 

naͤchſt dem Anfer, 


A Erdöl - Sampen, 


Baron v. Seida, 











Todes-Anzeige. 
Nah dem unerforihlichen Rathſchluſſe Gottes war es bes 
ſchloſſen, unfern innigft geliebten Sohn, Bruder, Echwager, On⸗ 
fel und Neffen 


Johann Heinrich Kleinknecht, 


 Sithographen und Lleven der hönigl. Akademie der bildenden 
Künſte zu Münden, 
im 24. Lebensjahre nad kurzem Leiden vergangenen Sonnabend 45 Uhr 
in ein befjered Jenſeits abzurufen. 
Allen Freunden und Belannten dieſe fo ſchmerzliche Trauerkunde mit, 
theilend, bitten um ftille Theilnahme 
Kempten, ben 23. November 1863. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen, 
























ale: Hängelampen, Tiſch ⸗ und 
Handlampen (legtere eignen fich 
auch als Küchen⸗ und Hausflurs 
Lampen) empfiehlt [3b] 
Joachim Keiel, Spengler, 
— Verbergaffe, visä vis den _Verbergafie, visd vis den 7 Hanjen, 


Eine — gr Eine Kindergais 

wird zu faufen gejucht. 

Bon wem? fagt das 

— — Compt. Be] 


— Bivei Drebbäufe, 
eine ee und ein 
Zragofen, find zu vers 










* ——— 
Ki Für die liebevolle Theilnahme an dem Begräbniffe un: 
fered geliebteften Gatten, Baters, Bruders und Schwagers 


dohann Barbel 
Alöckengießer und Mechaniker, 


X fagen wie allen Bermwandten, Freunden und Belannten un— 
Kr fern tiefgefühlteften Dank und bemerken zugleich, daß der 













— meite Gottesdienft für den Berlebten am Freitag den laufen. Mo? ſagt Das 2.6, (3b] 







Hindelang bei Obermeifelftein, Graf Zoda — — BD, Monat wird gefußt Da 
Graf Agnes, ald Schwerter Nähere im 3.6. [38] 
gleich im Namen ber Uebrige 






27. d. M. Fruͤh 8 Uhr ftattfindet. —— auf 









— — — — — — — 
ven einer Juſer atenbeilage. 


Squelipreſſendrud des Betlegers Tobias Dannbeiner in Kempita. 





. = pur ms 
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Beilage zur Kempter Zeitung A 281. 


Mittwoch, den 5. November. 





Any; n gen. 
bis 
— 3 


ENTER EN A. Jöwenfein, 
2 en 1 Ei Schirmfabrifant aus Dresden, 
— nr wird mährend bes hicfigen Iahrmarlis einen - totalen 


\ 


\ 5 
) 

\ a 
v 


Preis-Eourant: 1 Regenfhirm in Garnfleff 1 fl. 12 fr., früherer Preis 2 fl. 12 fr — 1 Regenfchirm im 
ge von 1 fl. 30 fr., früherer Preis 2 fl. 36 fr. — 1 Regenſchirm in ächtem Koͤper⸗ Iwirn⸗Stoff von 2 fl. bis 2A 
fr., früherer Preis 3 fl. 36 fr. — 1 Regenidirm in Acht engl. Lederſtoff 2 fl. 20 fr., früberer ‘Preis 3 fl. 42 fr. — 
4 Regenfbirm in Alpafa (feeunda) 2 fl. 42 fr., früherer Preis 4 fl. 36 fr. — 1 Regenſchirm in reinem Wollen und Ras 
meelbaar-Stoff (prima) 314 fl. und höber, früherer Preis 5 fl, 36 fr. — 1 Regenfhirm in ſhwerſter Seide vom 4 fl. 
bis 6 fl. und höher, früherer Preis 5 bis 11 fl. 
Mein langfähriges Renommé bärgt, troß ber auffallend billigen Preife, für hochſt ſolide und gute Waare. 


itte genau auf meine rothe Firma zu achten, 


ur noch bis heute Pebend! BE 
— am Reſidenzplatz, Ecke der Gerberftraffe, dicht 
Zu dem Kaufmann Hrn. Grüeber. Abends bei Beleuchtung. 








(6159) M. Löwenstein and Dreöden. 
Berfteigerung Bekanntmachung. 
4 Am Freitag den 4, und Samftag Zur gefäligen Rotin diene, daß id 
"> den 5. Dezbr. 1863, jedesmal Borm, den diesjährigen Marft mit meinen 
iron 8-12 Nhr und Nachm. von 1--6 Uhr neuen billigen 





werden im Gafthans zur Poft in der Neuftade Kempten ee 3 
verfdiedene 2 er Komodes und Kleiverküften, Leipzigern Spankörben 
nee Tiſche, Nadttiitchen, ein jehr ſtönes Kanapee mit fee an habe, Diefelben find zu dem 
Sefieln, mehrere Uhren, darunter eine fehr ſchöne Compioir-Uhr, fhöne Berhänge, gt von 6 — 30 fr, Stridförbiten 
weiße und von rothem Damaf, Zafel:Tüher von Damaft, von 12 Gouvert an u — 9 fr. im reicher Auewahl zu 
bis zu 24 Eouvert per Stüd, Bildertafeln und 6 ſehr fhöne Oelgemälde mit — Um gütigen Hrn 
Goldrahmen; dann eine große Parthie verfchiedene Stühengerathihaften von Heinrich und & eiftion 


Kupfer, Zinn, Blech, Eteingut und Porzellan, ferner 14 Pferdgeidirre, darunter 
7 franzofiihe Geſchirre, ein neuer Reit-Satrel, 1 Reifewagen, ein no ganı neuer aus Sachſen. 
vierfigiger Charabanc, eine einfpinnige Ehaife, zwei- und vierfigige Schlitten, Ein 17:4 Fauft großer 


























ubrfblitten, 8 Pferde, 1 Güllenfoß, Weinfäffer und fonftige brauchbare Gegen- Sräiiter — 
Abe öffentlih gegen Baariablung an den Meifttietenden verfteigert, Zur Kennt: ‘Bierd) ng ng 
niguahme diene, daß die Pferdgeſchirre, Ehaifen und Eliten am Samstag den, ficht zum Veriauf Mo? far 
5. Vormittags und die 8 Pferde um 11 Uhr zur Verſteigerung aufgebotenings Ztgs,«Gompt. (3e] 
werden. Kaufdluftige werden freundlich dazu eingeladen. 16018—20b] — — — — 
Kempten, am 18. November 1863. 3. Fluber. ß —— Iran in WRünden m 
— ROH) ———— pliehlt neuerdinge : 
ste. le, oflefe'sfe — TE * Das Eonifcriptions: 
Soeben iſt in der Tobias Dannheimer'ſchen Bucbandlung eridienen weſen 


R% und dafelbft zu haben: * 





Allgemeiner Kalender für den Bürger und Landmann auf — — —— 
das Schaltjahr 1864. 74. Jahrgang a 7 kr. Kr |Borfchriften und Grläuterum 6, Veroid⸗ 
* Miederverfäufer erhalten das Dupend zu 1 fl. 8 fr. 2 |nungen mit Anmerkungen, Gitaten und 







Regiftern, 16. broſch. 1 f. 12 Fr. 
Brauchbar für Alle, welche bei der Com 
feription durch verföntiche, Familien“ unb 
Bermögens+ Berhältniffe beipeiligt find, ſowie 
für GemeinbesBerwaliungen, Notariatöftellen, 
ARE Randgerichte , Gonferipttondbehörten wm 
a |Borräthig bei Tobias Dannheimer, 


* Inhalt: Semeinnügige Aufſähe (Verzeichniß der zum freigegebenen Dandel geböri- · 
fe en Artitel ıc ), Better-Propbegetungen nad dem 100 fährigen Kalender, dat 
BE erzeichni$ der Jahrmärkte, der Boten nnd Auprleute, Intereflen- und Stem So 
* velberechnungstabellen, Keductions · Tabellen der Bereins · und Kronenthaler, ſo A 
wie Bergleihungs » Tabellen des Bayeriſchen und Zoll -Gewichts. 


⸗ - 


EEE TEN 
























*8* —— ESS RE RE N EEE B EN 6 ar — E * 
7 t Pfarr: 
— Gebir —— = * — eingetretener Familiennerbält- 
* Seine Gänfchiele —— Btahlfedern mehr, fondern die non = = Ir wertet Mi einnge nr 
H. Delon aus Birmingham S bende Wagnerei mit — ve 
= eu ar ——— und cementirten 
















15 Stallung, — und Wurgarten 
> mit oder ohne 36 Dei. Gründe m 














8 Metallſ (hreibfedern m; 3 zu verfaufen. [6149] 
A er: t und Ela nebſt oval abgerundeten Spigen, F Sommer, Wagner, 
2 womit Jedermann vom Kinde bis zum reife, jelöt der ungeübtete F in Reichholgried. 













a Schreiber Teicht, ſchuell und ſchon fchreiben fann, anwendbar auf allen, 
ns felbft auf —— Papieren und für jede Gattung Dinte ohne nach⸗ 
E iheiligen Ginfluß. 

x Cine und alleiniger Berkauf während des Jabrmarkts. 






fd Am L. 2008 bei Mos⸗ 
F bach in Dallan in Ba⸗ 
62 | Würzburger Gife BR gr 
LH m Schirmgeihäft von M. Löwenitein aus Dres: 2 larb — — ee en 
den am Refidenzulat. Ede der Gerber Ku dihtneben dem DS magenführer, 2'/a Jahr Mibeite, 


. u r [2b] 95 heit bei gutem Berbienft. [3a] 
n FEAR —— uns — ueber >eane Kempten, den 23. Nov. 1863. 
> ie uf AN ir = NN 7 7) Fr 


NER —— Joh, Falter, Bauunternehmer. 
— 


Eine Tue: die 
ut mit Kindern ums 
von Johannes Kalbfell aus Neutlingen. — ent ft sine 
Den eigen Markt wieder beſuchend, empieble ich einem biefigen und auswärti« Beicäftigung als Pflegeri Daß 
en Bublitum eine große Auswahl wollener Stridwaaren, als: Rampe ‚ Nähere im 3.6. " 16147) 
ermel, Shawie, Handſchuhe, wollene Tücher, wollene Unterjaden, auf dem We PU. roh 
Sen Leib zu tragen (Prima-Sorte), Unterbeinfleider und noch mehr in dieſes Fach Ein Mann fucht eine Stelle 
einfhlagende Artifel (en gros et en detail) zu den billigfen Preifen. (2b]jal8 Ausgeher over fonft eine dauernde 
WER” Große Edbude vor dem Hin. Kaufın. Bail_mit obiger Firma_ver 


Birma verſehen. BR deitätigung. Derfelbe fann auf Ver⸗ 
— afrikaniſche Menagerie. 


langen eine Caution von 3 bis 400 fi. 
ftellen. Das Das Nähere im 3.6, 
Daniel in der Löwengrube, 
Diejelbe befteht aus mehr als 80 der feltenften 






























































Am Sonnta us: am Wais 
fentbor eine genen — 

Thiere aus aflen 5 Welttbeilen. Sie ift vom Rähetes im 3 [6146) 

Morgens 9 Uhr bis Abends 8 Uhr in der da- 

zu erbauten Bude auf dem Refidenzplag mit 


"a i Eine * ſchone elegant 

t t ⸗ 

brillanter Beleuchtung dem Publilum geöffnet. Bea: rn * 
Hauptfütterung und Dreſſur der Löwen neich Fiſcher, Sattler. 

— ne — ya 7 Ye Buftalifche —— — == 
Pi 24 titer Platz: t. — Zweiter 0 e 
Pag: 12 fr. — Kinder und Vienftboten —9 Der kleine Franz Liſzt, 

len nur 6 fr. Hlezu ladet hoöflichſt ein [2b]/(dem großen Fran Fißt a, 

_ Joseph Henkel, enageriebefiger und Thierbändiger aus Kempten. Eine Reihenfolge melodiſcher Klavierftüde 


aus den fhönften Bolfsweifen, Liedern, 
JSiterarifde FJerigteilen. 


Dperns» Arien, Tänzen, Maͤrſchen und 
Bernber, 3. &., En underf Kerr neun Wäthfel, 8. — 54 ft. 















claſſiſchen Gompofitionen regelrecht fort⸗ 
chreltend und mit Fingerfag bearbeitet 


Bod, Dr. &. 5, zus * gefunden und kranken "Rönfäen, wit * or J HR PoN 
feinen Abbildungen. 3f. Oftavenfpannung, und bietet für nur 34 Pr. 


ar als 60 Tavierfüde, darunter 3. 
8 Hörmerfhall mit Echo. — Bar eintt ein 
Riefe Goliath. — Stravella- Marid. — Ru 
er-Melopie. — Tanzlied. — Menuetie von 
yon u. Mozart. — Immer langfam voran! 
— Garneval von Benevig- — Jagdruf. — 
Wanderlied — Vater Noah. — Zriofenfpiet. 


Dittmar, Dr. H., die vente Geſchichte für Schule und ‚Haus. 6. Be hen 
Auflage. 8. geb. 2 fl. 15 fr. 
Gottfchalg's Sanblericon. der Tonkunfl. 4. Auflage. 18. Bändchen. — geh. 


irſch Joſeph, Muferbud für Kaufleute, beſonders aber für —— 
© 36 ſaämmtliche Rechnungen ſchnell und ficher er aus hu · 


rechnen. 8. geh. 2 fl. 2 ft. |— Bertrand's wein. — Br Jemand 
t etonſtoch. 3. Auflage. ſeine Reife hun. — Märkde, Walzer, länpter, 
Suber, %., die Ba nühlichfte Bienenzuchi oder der Dii j AR * ne pipe nee dene MEeie BBalgee Suse, 


Dpernfüde aus Don Juan, Stumme v 
PVortick, Barbier v. Sevilla, ————— 
Stradella, Figaro's Hodyeit, ac. 26. 

Tobias Dannheimer. 


Frankfurter Courszettel. 
(23. Rovbr.) 


B. geb. 
Nafch, Suftav, dunkle "Käufer und Sfrahen in „Sonden. 4. Band, — „ge 







Neelam, Carl, das Bud der vernünftigen 55 Für das Br J 
Erhaltung der Geſundheit und Arbeitsfaͤhigleit. 8. ge : 21.42 fr 
Nuflel, W. H. (der bekannte TimedsGorteipondent.) Tagebuh meiner Deife 
m —— u Süd (der Verein. Staaten von Nordamerifa). 1. Band, 






3 fl. — ‚ SPEER | —— c 

Schloffer, # .. 6. Seidiihte des 18. Dahrfunderts und des 19. Bis zum Stun —— — 
des —— Kaiſerreichs. 5. Auflage 1. Lfrg. 8. geh. . » 54 fr, NManppucaten - - - +» 5 R. 334—34ftr. 
(Erſcheint in 32 monatlichen Lieferungen.) 20 Francd:Stüd . 0 19-20 kr. 
Thum, Dr. R. Menefle Methode, binnen kurzer Beit Engliſch zu — au. Br ne - — —— — 
Im Anſchluß an vorſtehendes Verzeichniß erlaube ich mir, die en Site Mi —— * — 
ralutfreunde auf mein in allen Fächern wohl verſehenes Bůcherlager aufmerfs |5 ———— ..2f. AVtx. 
am zu wachen. Tobias Dannheimer in Kempten. Dreuß. Eaffenieine . . If. 44345 rf. 
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Dolftein muß von deutſchen Truppen beſetzt 
werden. 

Eine Woche if feit dem Tode König Friedrichs von 
Däncmarl vergangen, und heute fon fleht Deutſchland 
mitten in den Wogen einer Agitation, wie es feit 1849 
feine mehr, nicht einmal im Jahre 1859, erlebt. Es ift eine 
Bewegung, die Niemand gemacht hat, die überall von jelbft 
geworden if. Keine Parteifrage fpaltet wie 1859 das 
einige deutjche Bolf. Und dabei überall dad Bewußtfein: 
Es handelt fi nicht um Worte und Redensarten, ed po 
delt fih um eine That, um eine That von ſchweren Folgen, 
Die aber dad Bolt auf fi zu nehmen entſchloſſen ift, für 
Die ed fich verantwortlich erklärt. Während der Bund Aus- 
ſchußſihungen über Formfragen hält, verrinnen foflbare Tage, 
in denen gefcheben follte, was zunäcft geſchehen muß, bie 
Beſetzung Holfteins durch deutfhe Truppen, 
Um Grefution handelt es fih nicht mehr. De ge 
gen den man erequiren wollte, eriflirt nicht mehr. ec 

tt, wo erequirt werden follte, ift rechtlich im Befig eines 
Deutjchen Kürften,- gegen den nichts zu erequiren if, dem 
aber zum thatfachlichen Beſitz feines Rechts geholfen 
werben fol. Zur Stunde ih aber Holftein im thatfächlichen 
und widerrehtlihen Beſitz eined fremden Fürſten. 
Der eigene hat noch nicht die Macht, ihn au verdrängen. Seine 
Bundesgenoffen müffen es für ihn thun. Holſtein ift deut» 
ſches Bundesland. Gerüftete deutiche Bundestruppen find 
bereit. Rüdt Deutſchland nicht alebald in Holfein ein, fo 
ift eine ſtrategiſche PBofltion von größter Wichtigleit, Hols 
ftein, der Brüdenfopf, von dem aus Hamburg unmittelbar, 
anz Rorddeutichland, vor Allem die preußiſche Hauptftadt 
Berlin, mittelbar bebrobt if, im Befig des Feindes, ber 
Dänen und ihrer vermuthlihen Bundesgenofien. (Schw. M.) 


Deutfhbland. 

Frankfurt a./M., 23. Nov. Die „Südd. Ztg.“ mels 
Det: re Vormittag if bei Graf Moltfe, dem preußifchen 
Mititärbevollmäctigten, eine militärifhe Eonferen; mit Hrn. 
v. Rzikowoly, dem Bevollmächtigten Defterreichs, dem hanno⸗ 
verifben General Schulg und dem fächfifhen Major von 
Brandenftein abgehalten worden. 

— Einen tiefen Eindrud bei der biefigen Bolfsverfamm- 
lung für Schleswig-Holftein machte die Rede des Generals 
v. Breidbach⸗ Bürresheim (&eneraladjutanten ded Herzogs 
von Raffau) ; feine Erflärung: „daß er troß feiner 70 Jahre 
den Feldzug nach Schleswig. Holftein mitmachen werde,” rief 
einen Sturm der Begeifterung und des Beifalld hervor, wie 
er in dem Saalbau noch mie gehört morben. 


Bayern. Münden, 22. Rov. Unter den Gonferenzr 
thefen, welde der biefige Erzbiſchof v. Schere feiner Geiſt⸗ 
lichkeit zur Löfung für das Jahr 1863 aufgegeben , befindet 
fi auch folgende: „Der Einfluß der fatholifhen 
Kirche auf das öffentlihe Leben if einer Steiger 
ung im hohen Grade bebürftig. Durh melde Mittel 
kann der Klerus feinen dahin bezüglichen Aufgaben gerecht 
werden?“ Grläuternd wird bleu Tat. daß einer um⸗ 
fafſenden und erſchoͤpfenden Loͤſung dieſes ſchwierigen Pros 
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blemd nicht entgegengeiehen werde, ſondern jeder Bearbeiter 
möge nur einen Beitrag in Bezug auf eine beſtimmte Sphäre 
des öffentlichen Lebens, ;. B. „die politifhen Partelen, das 
Bereinsweien, dad Gemeindeleben, die neuen Berlehrömittel, 
die Zuftände in Induſttie und Handel, in Literatur und 
Lektüre 16.” zu liefern fuchen. 

Erlangen, 22. Nov. Weit über 1500 Männer haben 
fich heute Rahmittag im Redoutenfaale dahier zu der Boltd- 
verfammlung für Schledwig-Holftein eingefunden. Der 
Profeflor der Rechte Dr, Marquardfen eröffnete die Befpre 
hung mit einem Bortrag über die Geſchichte und ben Rechts⸗ 
punct in der Frage der Herzogthümer; nad ihm machte 
der PBrofeffor der Rechte Dr. —3* intere ſſante Mitthei⸗ 
lungen über bie Perſoͤnlichkeit des jehigen rechtmaͤßigen Her⸗ 
zogs Friedrich, den er, als derſelbe bei Ausbruch des Kam⸗ 
ar im Jahre 1848 in die Reihen der freiwilligen Baters 

ndevertheidiger trat, perfönlich klennen gelernt hatte; der 
Rechterath Papellier verlad und entwidelte fodann bie 
Adreſſe an Seine Majeftät den König, welde am 
Schluß die Bitte ausfpribt: „den legitimen Erbfürſten 
der Rande leowig · Holftein, Herzog Hriedrit, anzuer ken⸗ 
nen, für deſſen gerechte Sache den ſchwerwiegenden Einfluß 
Bayerns am Bunde geltend zu machen und mit allen 
Miriteln des bayerifhen Bolfes und Landes 
auf jede Gefahr bin für Das gute Recht Deutfchlande 
und Schleswig · Holfteins einzutreten“. Der einftimmigen 
Annahme diejer Adreffe folgte fofort deren Unterzeihnung. 

Die Erlanger Studentenfhaft hat an den Hers 
zog Friedrich von Schleswig. Holflein eine Adreffe ges 
fandt, in welcher es beißt: „Mit uns, Dep find wir ges 
wiß, harren alle deutſchen Hochſchulen des Augenklids, wa 
unjere erlauchten deutſchen Fürften in kräftiger Wahrung 
beutfhen Rechts und deutſcher Ehre uns aufrufen, einzus 
fiehen mit Allem, was wir find und Knaben, das alt: 
geheiligte, gute Recht ber Nordmark unferes Baterlandes.“ 


Württemberg. Stuttgart, 21. Nov. Die von der 
gingen Bürgemerfammlung in der ſchleswig ⸗ holſteiniſchen 
che beſchloſſene gg = an die Königl. — 
iſt heute dem Herin Miniſter des Auswärtigen, Frhrn. v. 
Hügel, übergeben worden. Der Miniſter ſprach der Depu⸗ 
tation feine perfönliche, den Rechten der Herzogtbümer durch⸗ 
aus günftige Anficht aus, erflärte jedoch, daß ihm, da Würt⸗ 
temberg wunähft in feiner Eigenſchaft ald deutfcher Bundes» 
sen bei diejer Frage fib zu betheiligen babe, ein einfeiti 
orgehen nicht — erſcheine und daher auch off 
zielle Schritte der Köln. Regierung eiſt dann werben erfols 
en fönnen, wenn ber zu Prüfung und Begutachtung der 
Fagiiten Unfprüche niedergefegte Bundestagsausfhuß feinen 
ortrag werde erflattet haben. Er habe die Hoffnung und 
Ueberzeugung, daß das von lehterem abzugebende Öntachten, 
welches bei der Dringlichkeit des enftandes in der aller« 
naͤchſten Zeit zu erwarten ehe, auf ftreng rechtliche Grund» 
fäge bafirt fein werbe. 

In Württemberg Hat fi dad ganze Land dem Beis 
fpiel der Haupfkadt für Schleswig + Holſtein angeſchloſſen. 
(Die gleiche Bewegung it in Baden.) 

Baden. Auf eine aus Offenburg von Bahlmännern an 


Frhtn. ©. Roggenbach gerichtete telegraphiſche Depeſche, 
in welcher diefem zu ber Be und fräftigen nitiative der 
Regierung in der ſchleswig-holſteiniſchen ——— 
genheit Gluͤck gewuͤnſcht wurde, ließ ber badiſche Miniſter 
auf demſelben Wege u. A. erwiedern: „Mit der Sache 
Schleswig. Holſteins ift es wohl befellt, denn fie ruht 
in den Herzen und den Tanen des deutſchen 
Bolt. Möge jeder Einzelne jeine Pflicht thun.“ 


Preußen. Berlin, 23. Rov. Im Abgeordnetenhaus 
beantragten Stavenhagen und Birhow im Namen der liber 
raten Fractionen: „Deutihlands Ehre, Deutſch— 
lands Intereffe erfordern, daß jämmtlide 
deutfhe Staaten die Rechte des Erbpringen 
von | unterftügen” — Morgen Coms 
mijionswahl. (Tel. Ber.) 


Aus Schleswig: Holftein, 21. Nov. Unfere Landesſrage 
entwidelt ib von Tag zu Tag mehr zur wahrhaft deutſchen 
Herzendangelegenheit. Niemand hatte vor dem Hinſcheiden 
des Königs Friedrich VII. geahnt, daß die getrennte Erb» 
folge der Hergogtbümer Schleewig-Holftein fo ſchnell die Les 
bergeugung der Nation für fi) gewinnen würde, wie dieß 
nad allen vorliegenden Zeugniffen der Preſſe wirklich der 

al iſt. — Die Gründung des „Schleswig-Holfteinifhen 

ereind“ zu Hamburg wird eine vorwiegend praftifche Be⸗ 
deutung zu Folge babe. Es ift allen Ernſtes auf die Wehr⸗ 
haftmachung des deutſchen Volks für die ſchleowig⸗ holſtei⸗ 
niſche Sache abgeſehen. Dieſelbe Richtung haben die Ber 
fchlüffe der geftrigen Rationalvereinsverfammlung ;u Hams 
burg, in welcher die Ibſicht der Bildung einer „freiwilligen 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Armee” fowie die Berwendung der 
Geldmittel des Rationalvereind und der Blottengelver au bie 
fem Zmede ausgeſprochen wurde. Die Dffigiere der frübern 
————— Armee werden ſich dem neuen Her⸗ 
zog gleichfalls zur Verfügung Aellen. Gin im letzten Krieg 
um Schleswig. Holflein vielgenannter hoher Dffigier, der ger 
genwärtig in Dresden lebt (General Graf Baudiffin) fol 
ia diefer Berichung bereits mit gutem Beijpiel vorangegan« 
gen fein. LUnterbeifen treffen die Dänen ihre Borbereitungen 
zue Gegenwehr. Die Werke vor Friedrichſtadt (Diefleitd der 
Eider) werden armirtz eine Anzahl 84 Pfuͤnder Bombenkar 
nonen find bereitö eingefahren. Deßgleichen iſt man augen» 
bidlich mit der Anlage eines Brüdenkopfs befhäftigt. Außer 
Reumünfter, das feit einigen Tagen mit einer Barnifon ver« 
fehen if, wird auch Pinneberg eine ſolche erhalten. — Das 
DeputirtensEollegium der Stadt Schleswig bat die Auffors 
derung des Bürgermeifters Jörgenfen, eine Deputation aus 
beiden ſtädtiſchen Gollegien zur Benlüdwünfhung ted Königs 
nad Kopenhagen zu Kiden, —— abgelehnt. — 
Die Verlegung des Zolls an die Eider ſcheint um Werke zu 
fein, Auc find alle Hebungsbeamten in Dithmatſchen ange 
wieſen, bie rüdftändigen @efälle fhleunigf einzutrei— 
ben und an die Hauptfaffe einzuliefern. 


Ausland. 

Srantreig. Die Pariſer Prefie , welche in ihrem Urs 
theil über den deutfh-däniften Konflikt von Anfang an je 
zurüdhaltend geweſen war, fpricht fi jetzt von Tag zu Tag 
beffimmter gegen die rechtmäßige Thronfolge in Schles⸗ 
mwig-Holftein aus. Sie thut dieß mit den verſchiedenſten 
Argumenten, meift indem fie die Parteinahme für das legl⸗ 
time Recht ald eine Donquiroterie laͤcherlich macht, und in 
der Regel mit dem Refrain, daß in jedem Falle Recht gegen 
Recht, Anſpruch gegen Anſpruch gehe, und bier alfo nichts 
helfen könne, als das europälicdhe Schiedögeriht, dad Uni⸗ 
verfalmittel des Kongreſſes. Der Moniteur bat bis jegt 
noch nicht geiprochen, ebenfowenig die feierliche Drafelftimme 
des Gonftitutionnel. Dagegen bat die France bes 
reits entſchieden Bartei für den König Ehrifian genommen, 
«benfo Bays und Batrie, welde Das Märchen von der 
europälfhen Wichtigfeit der Integrität Geſammtdänemarks 
wieberholt, ferner Girardins Breife, die bei der Times in 
die Eule gegangen iſt, beſonders heftig die Erbanſprüche 
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eisiger Gelüſte 
onardie bes 
zühtigt und in der preußifhen Politik nur ein Manöver des 
Minifteriums Bismard erblicdt, um feine Stellung im eigenen 
Lande zn befeftigen. Bismard wolle um jeden Breis einen 
baldigen Kcieg, um dadurch eine Ausföhnung zwiſchen Kam⸗ 
mer und Miniflerium zu Stande zu bringen. Die Nas 
tion, welche gleibfalls gegen die Aniprühe der Auguften- 
burger auftritt, macht a Vorſchlag: „Preußen, Defter« 
reich, die Herzoge von Gotha und Sadyfen, und andere von 
Bott eingefegte Eouveräne, vergefien augenſcheinlich, daß es 
noch eine andere, weit einfachere und einzig rebtmäßige Mas 
nier gibt, Alles in Ordnung zu bringen, Sie haben noch 
nit an das Bolf felbft gedacht, dem fie einen Herrn geben 
wollen, und doc ift dieſes Bolf das einzige Tribunal und 
der einzige Richter. Man befrage alſo vor Allem die Hols 
einer ; ihr nationaler Wille foll ſich kundaeben, und bie 
Bolfsabkimmung, die einzige Duelle ned modernen Sous 
veränetätörechtes, foll feierlich in der Berfammlung der fon« 
tinentalen Mächte anerfanut werden, deren Zufammentritt 
durch die und verheißenen Zuſagen mit jedem Tage wahrs 
fcheinlicher wird." (Bei diefem Vorſchlage, wenn er aufe 
richtig und ehrlih, alfo nicht nach ftanzoͤſiſcher Manier zur 
Durdführung fäme, würde Deutichland fiherlih nicht den 
Kürzeren zieben'y Das Journal ded Debats end« 
Lich gibt eine Erflärung des fhleswigeholieinifhen Streites, 
die ſich ſchon früher in den feindfeligen Blättern Englands 
und anderöwo breit gemacht hat, die aber darum nicht min« 
der unwahr, ja in der That lächerlich if. && meint naͤm⸗ 
lich, der deutihe Bund wolle fi) den Befih des Hafens von 
Kiel für feine künftige Seemacht fihern. Debats weiß aljo 
nicht, daß Kiel ver Hafen eines deutichen Bundeslandes ift 
und bleibt, gleihviel ob Holktein den dänifchen König oder 
einen Yuguftenburger Prinzen zum Herzog bat. Uebrigens 
wenn der beutfche Bund fähig wäre, eine Kriegsflotte zu. 
haben, fo brauchte er den Kieler Hafen nicht an dieſem 
wede. Kriegsbäfen ließen fi ſchön an den Küften ber 
beiden deutfchen Meere finden; aber eine beutfche Krieges 
flotte fordert vor Allem die deutſche Einheit aid Grundbe⸗ 
dingung Ihrer Eriſtenz. Debats fagt ferner, wenn der Krieg 
ausbreche, hänge es allein von der franzöfiichen Regierung 
ab, ihm ®renzen zu feßen, und diefer werde dann Die eigen» 
thümlihe Gunft des Zufalld zu Theil, daß von allen Re» 
ierungen Europa's gerade diejenige, die man für die kriegs⸗ 
uſtigſte halte, vielleicht bald dafür beforgt fein muͤſſe, fich 
von der Berheiligung an einem Kampfe möglihft zurüdzur 
halten, der ohne fie und gegen ihren Willen ausgebrochen 
märe. Wir glauben faum, daß Debats dieſes ernft meint; 
denn wenn ed zum Krieg käme, würde Napoleons Rolle 
ſchwerlich fi auf die Uneigennügigfeit des Friedensfifters 
bifchränfen. 
— Ein der „R. Franff. Ztg.“ zugekommener Privats 
brief fpricht von großen Rüftungen, die feit 3 Monaten im 
oͤſtlichen — , vor ſich gehen. Ungeheure Kriegsvor⸗ 
raͤthe werden aufgehaͤuft, nicht anders als ſei ed die Ab- 
Ri im Frühjahr mit allee Macht gegen Deutfhland vors 
zurüden. 


Dänemark. Lärmende Vöbelhaufen, die vor das K. Pas 
laid zogen, Drohung, daß Prinz Dokar von Schweden zum 
König aufgernfen werden werde, Serge für feine Eivillifte, 
die Abficht, einen fhlagenden Beweis zu geben, daß er, ob⸗ 
wohl ein Deutſcher von Geburt, doch gut daͤniſch gefinnt fei 
— dies waren nach Bergleihung aller Nachrichten die Ber 
weggründe, welde König Chriſtian beſtimmten, das 
Orundgefeg au unterzeichnen. Es beißt, ber König habe 
protofollarifb erflärt, daß er den Rechten Holfleins durch 
die Unterzeihnung nicht ſchaden wolle! 


Neuefte®. 

Münden, 24. Nov. Gemäß eines heute veröf« 
fentlichten, von Männern verfhiedener politiſcher Parteien, 
darunter Graf Hegnenderg, Profeſſor Poͤzl, Babrifant Hänle, 
Anvofat Dr. Henle u. ſ. w. unterzeichneten Aufrufs findet 


der Auguftenburger verhöhnt, Deutichland 
nah den Broden der zerftüdelten däniſchen 
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Boltsverfammlung zu Gunften Schleswig · Holſteins mor⸗ 
pe Abends 6 Uhr im großen Saale des Y Ddeond flat. 
An einer zablreihen Betheiligung daran ift bei der Ginmü« 
thigfeit und Entſchiedenheit, mit der man hier bie Partei 
der Hergogthlümer ergriffen, nicht au aweifeln, und wũnſchen 
wir nur, diß die Mefolutionen ebenfalls energiſch ausfallen. 
Die Erklärung Baverns am Bunde, „das Londoner PBroto» 
toll erifire für die Bundesverfammlung rechtlich nicht, dies 
felbe habe vielmehr gegenüber demfelben volllommen freie 
Hand*, hat bier fürs Erfte guten Eindrud gematt , aber 
allgemein if der Wunfb. daß man die freie Hand fo bald 
als möglich zur ernſten That erheben möge, wenn überhaupt 
etwas Griprießliche® geleiſtet werden fol. Rad den Er!läs 
rungen öfterreihifber Blätter, wonach man in Wien glaubt, 
fi nicht ohne Vertragsbruͤchigleit über die Londoner Akte 
binwegfepen au fönnen, und der nun wohl nicht mehr an 
läugnenden Thatſache, daß auch mehrere deutſche Regieruns 

en „bei irgend einer das Licht ſcheuenden Gelegenheit“ der⸗ 
elben beigetreten find, if ed unzweifelhaft die heiligſte Pflicht 
der Regierungen, melde Recht und Ehre hochgehalten haben, 
geſtüht auf die Ginmüthigfeit und Begeifterung ber Nation, 
die Löfung der ganzen Frage, ohne irgend eine andere Ruͤd⸗ 
fit, als die auf das klare, durch feinen diplomatiſchen Win» 
felzug zu beugende Recht und die Würde und Ehre Deutſch⸗ 
lants aufs Entſchiedenſte zu fordern, und ſich bereit zu er» 
flären, mit ihrer ganzen Kraft dafür einzuftehen. Verheh— 
fen wir ed uns nicht, nmjer gefährlicher Feind in dleſer 
Sache iſt das Schwanken und Zögern in unſerm eigenen 
Lager, dieſen zu belämpfen und unſchaͤdlich zu machen, iſt 
die wichtige Aufgabe. IR dieß geſchehen und ſteht bie 
ganze Nation entfbloffen und opferbereit hinter ihren Rer 
nierungen, dann ift wohl die Sorge, was das Ausland da- 
zu faat und thut, die letzle und 53 von allen, und 
die Studien und Lucubtationen des Mannes an der Seine 
fönnen uns eben fo gleichgültig fein, ald das giftige Gebel- 
fer der engliſchen Pfefferfäde, von denen es Savoyen und 
Nina, fowie die ariebiihe und polniſche Revolution jattfam 
gezeigt hat, wie fie ed mit den „Berträgen* halten und wie 
weit bei ihnen der Weg ift vom Geſchrei zur That. 

Stuttgart, 24. Nov. Der Landtag if heute nad 
4r/Ajäöriger Bertagung wieder zufammengeireten, und haben 
beide Kammern Sigung gehalten, und nab Abmachung 
einiger geichäftlichen inneren Angelegenheiten ſich einſt i m⸗ 
mig in Adreffen am die Regierung gewendet ‚- fib des 


(Zelegrappiiche Berichte.) 

Dresden, 24. . Im der erfien Kammer bean⸗ 
tragte geflern Frht. v. Well, die f. ſaͤch ſiſche Regierung folle 
beim Bundestage die Redyte Deutfchlamds und des Erbprin« 
zen v. Auguftenburg hinſichtlich Schleswig-Holfteins Fräftigft 
unterflügen und Deutſchiands gutes Recht gegen fremde Eins 
gile und fremde Anmaffungen wahren und vertheidigen. 

iefer Antrag wurde einem Separat» Ausfhuffe überwielen. 

Berlin, 24. Nov. Der hier verfammelte Ausihuß bed 
Rationalvereinsd hatte in Perfon feines PBräfiventen 
v. Bennigfen und feined Bicepräfidenten Fried eine Depus 
tation am den Herzog Friedrich von Schleswig. Holſtein 
nad; Gotha gefendet. Diefelbe wurde ſowohl vom Herzog 
ald au von feinen Räthen zuvorlommend empfangen, * 
erklärte dem Herzoge, daß fie den Auftrag erhalten habe, 
ihn ald den alleinderechtigten Herzog von Schleswig ⸗ Hols 
fein ehrfurchte voll zu begrüßen, und ihm der lebhaften Shm⸗ 
pathien nicht allein, ſondern auch der kräftig ſten Un- 


. gebr 


terfügung bes Nationalvereind zu verfihern. Der Hers 
zog antwortete der Deputation; Ich bin innig erfreut durch 
die Eympathien, die Eie mir im Ramen des deutſchen Ra: 
tionalvereind ausfpraben, und ich bin von Herzen danfbar 
für alles, was derfelbe zugleih mit andern Bereinen ſchon 
früher für meine verfolgten Shleswig-Holfteiner gethan hat. 
. +. Die Heiligkeit meiner Sache ruht für mich auf der uns 
erfbütterliben Grundlage, daß fie zugleih Sache meines 
Bolfes if, daß nur durh mein Recht den Schleswig ⸗ Hol⸗ 
fteinern die Möglichkeit gegeben ift, fib von der langen dä⸗ 
rifeeen Unterbrüdung A mmer und völlig zu erlöfen. Man 
bat die Schleswig. Hoifteiner im Namen des fürftlicden Rechts 
lange unterdrüden dürfen. Im Namen besfelben fürſtlichen 
Rechts werde ich jie befreien, und, meine Herren! ich 
werde fie, fo Gott will, bald befreien.” (T. B.) 


SE Wien, 23. Nov. Die heutige Abendnummer 
ber officiellen „Wiener Zeitung” fpricht fich über die 
fhleswigsholfkein'ide Sache wie folgt aus: Weder 
Defterreih nodh Preußen können fih ohne Ber 
tragsbrüdigfeit über da6 Londoner Protokoll 
binwegfegen (auch nicht, nahdem Dänemark den Bertrah 
n bat!?), der WBertrag fei alljeitig abgeichlofien, 
eine Kündigung (I) Rebe nicht Dänemarf allein, fondern nur 
allen Kontrahen:en mit einander zu, Auf der Gefammtheit 
der europäljchen Verträge berube die Ordnung des Welt« 
theilß ; werde ein Stein herausgeriffen, jo manfe der ganze 
Bau. Die Rechte der Herzogthümer feien durch die Rons 
doner Ücbereinfunft nicht in frage geftelt worden (11), fon» 
dern durch Anerfennung von allen europälfchen Mächten 
—— erneuert worden. Dieſe, durch den Geiſt und den 

uchſtaben des Bertrags gebunden, hätten keinen Rechts⸗ 
vorwand, hindernd dazwiſchen zu treten, falls Deutſchland 
ſich genöthigt ſehe, fein gutes Recht zu erzwingen. Es fei 
nothwendig, die Berfaffungsfrage von der Succeſſionsfrage 
zu trennen und die Erfüllung eines unzweifelhaften 
Rechtes gebieterifh zu fordern, das Zweifelbafte (t) 
möge eine gründliche Unterfuchung erheifhen. Die Aktion 
und die Unterfuhung mögen parallel laufen, dürfen aber nicht 
vermengt werden. Defterreich werde troh mancher durch feine 
innere und äußere Rage auferlegten Rüdfichten feine Gefaht 
zur nachdruͤcklichen Bertheidigung ber Rechte Deutfchlands 
n ben Herzogthümern fcheuen, wünſche aber ſelbſtverſtaͤnd⸗ 
li, daß die Schwierigkeiten der Frage nicht durch neuere 
größere vermehrt, daß jeder entiheidende Schritt das Krite⸗ 
tium des vollen Rechts für fi habe. — Heute Nachmittag 
um 4 Uhr ift der Großfütſt Conſtantin hier eingetrofs 
fen. (Tel. Ber.) 
Darmftabdt, 24. Nov. Heute haben die beiden Kam⸗ 
mern einflimmig befchloffen, die Regierung um Wahrung von 
Deutſchlands Recht und Deutſchlands Integrität durd Ans 
erfennung des Prinzen von Auguſtendurg zu erſuchen und 
ihre Beteitwilligkeit erllaͤrt, die Regierung aus den Landes⸗ 
mitteln zut Durchführung des Rechts zu unterflügen. 

Hamburg, 23. Rov. Man verfihert, der Adminl⸗ 
Rrator der Grafſchaft Rangau, Kammerherr Moltke, das Als 
tonaer Magifirats« und Juftizcollegium, die Altonaer Gym⸗ 
—— ſaſt alle Altonaer Advokaten, das Perſonal der 
bholfteinifchen u in Altona abwärts vom Bureauchef 
verweigern ben (iv. 

Stodbolm, 23. Rov. Im Reichsrath verlangte die 
Regierung heute einen neuen Ertracredit von drei Milli⸗ 
onen zu Kriegsrüftungen. Es herrfcht Mißtrauen ge 
gen König Ehriftiian (war vieleicht die Untergeihnung des 
Grundgeſehes no nicht befannt?) und Erbitterung ge. 
gen den Exrbprinzen von Auguſtenburg. 

Brüffel, 24. Nov. Die Antwort auf die Eongreßein« 
ladung ift abgegangen und wurde heute Hirn Drouin be 
Lhuys in Paris überreicht. 

London, 24.Nov. Die „Morningpoſt“ ſchreibt heute: 
England lehnt bedauernd die Gongreßeinias 
bung ab. Das Gerücht, Lord Ruffell trete zurüd, iſt uns 


orilicher Rebakteur: Tobias Schahenmaper. 
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anzeigen. 


Pubtifation wegen Holzverfaufs. 

te Am Montag d . Mopbr. 1863 wird in 
dem kgl. Korftrevier Kürnach, Walddiſtrilt Eich ad: 
Imald, Abtheilung Shönbuden, Schahentobl und 
Gfeins am Diſtrilt Kürnachwald, Mbtbeilung 
Memmingerihlag, folgendes Holzmaterial öffentlich 


— 

0 Stuͤck Fichten⸗Bauholiz, 
2270 Stück Fihten-Säghola, 
375 Stüd Fichten⸗Teichel, 

490 Stüd Fichten-Stangen, 

49 Klafter Buchen ⸗Scheitholz, 

120 Klafter Fichten: Sceithols, 

115 Klafter Fichten-Pruͤgel, 

5 Klafter harte Prügel, 

56 Klafter Steden. 

Kaufsluftige, welche dieſes Material vorher einfeben wollen, haben ſich def. 
halb an den fal. Forſtwart in Eſchach zu wenden, und übrigens am obigen Tage 
in Eſchach beim Wirth bis 10 Uhr zu erfcheinen, wo mit dem Berkaufe ans 


gefangen wird, Ä [6173 
Der kgl. Nevierförfter, 
Mayr. 


j „Die ächten . 
amerikanifhen Nähmaſchinen 
von Wheeler und Wilfon in New-Mork 


find die anerkannt beten. Sie übertuffen alle andern Rabrifate 
in jeder Beziehung, aub im billigen Preis, — Diefe Ma- 
ſchinen machen einen doppelten Eteppftich, welcher durchaus halt- 
=> bar und geeignet iſt, das durch die Mettenftichmafchinen 
verbreitete Worurtheil gegen die Haltbarkeit der Maſchinen- Näberei zu beieitigen. 
Dieſe Mafhinen nähen mit Seide, Leinengarn nnd Baumwolle die dick⸗ 
ften wie dünnſten Stoffe gleih gut und Ichnell — eine Gigenfdaft, die feine 
andere Maſchine fo vollfommen befigt, — weßhalb fie fich aud zum Gebrauch 
für Herren: und Damenfleidermacher, Weifinsberinnen, Rürfch- 
ner, Säckler, Eorfettenmacher zc. vorzugsweiſe eignen. Wegen Gins 
fachheit der Konfteuftion und Behandlung ift diefe Maſchine au die beliebtefte 
Familien: Mafchine. Leder Maſchine wird der berühmte Säumer beige, 
geben, der Stoffe ohne Zuthun der gan während des Nähens fehr ſchoͤn 
umbient. Mit demelben werden aut) Heberfchlag: oder Mappnätbe ohne 
oles Vorreihen gemabt. Ferner wird Kordel eingefäumt, Kordel ein» und 
Soutache aufgenäht, alles obne Zutfun der Hand. Diefe Mafhinen verdienen 
um fo mehr Zutrauen, als ſchon eine ganze Anzahl an birfigem Drt und in ber 
Umgegend im Gange find und ihre Bertrefflihfeit von meinen geehrten Kunden 
in den ichmeichelbafteften Auedrücken anerfannt wird, Gelaube mir noch zu bes 
merfen, daß ich durch Direften Bezug in Stand geſetzt bin, die Maſchine 20 bis 
30 fl. billiger zu verlaufen. Garantie auf 3 Jabre. Unterricht 
frei. Mafcinen find während 8 Tage in Tbätigfeit zu fehen bei Kaiſer, 
„Zraube* in der Neuftabt, und lade au recht aahleeichem Beſuche ergebenft ein. 
16048-52 e] Anna Wex, aus Augsburg. 


Enpreffe 


auf das Grab Des theuern früh vollendeten 


Ilerrn Heinrich Kleinknecht, 


Lithograph in Münden. 

Ah! wie bald baft Du vollentet, Rimmer Deine Hand ſich reget, 
Wie fo frübe bier vollbracht! Die mit Fleiß die Kunft geübt; 
Deine Wallfahrt it geember, Nimmer fih Dein Herz beweget, 
Stumm bevedt Did Grabesnacht. Das fo treu den Freund geliebt; 
Unv fie, Deiner Eltern Freude, Nimmer Acht Dein Auge offen 
So geredi und groß an Dir, Mit dem ſeelenvollen Bid, 
Wurde nun zum tiefften Veide Das num über Sehnen, Hoffen 
Den fo viel Geprüften hier. Schauet jegt des Dimmels Glüd, 


Tranernd und beihränten Blickes Dort, wohin vorangegangen 
Schau'n auf Deine Gruft wir pin! Theuere, Geliebte, Dir, 
Ob des traurigen Geſchickes Bo mit Sednſucht, mit Berlangen 
Rüllet Webmurh unfern Sinn, Weilte oft Dein Geift ſchon bier. 
Weil der Tor, fo bart und firengr, Dir if nun die Itledenspalme, 
Dich zum Opfer fib ermwäblt, Aus für Dich der Kampf und Streit. 
Dich aus Deiner lieben Menge Lebe wohl! big ung im Palme 
Mit dem frühen Grab vermäßlt. Zönt das Lied der Emwigteit. 

Ch, Wolfgang FStohmaper, 


Schutllpreſſendrud des Beriegers Tobias Dannhrimer i 
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bis Lichtmeß gegen vorſchrifts 
mäßige Sicherftellung auf De» 
konomieguter erkoben werden. Aus 
kunft ertbeilt 
Gb. Doppelbauer, 
Gommiffionär. 
mpfeblung. 

Ein folides ordentlihes Mädchen, 
das im Meiffiden, namentlid aber mit 
Anfertigen von Betteinfäpen, Unterröden, 
Borduren , Sacktüchern, Vorhaͤngen, 
Teppichen und vergleichen gut umzugehen 
weiß, wuͤnſcht hierin Befchäftigung, und 
empfichlt fib höflihft. Näheres im 
Dienfiboten:Jnftitut dabier. [3a] 

Gin jchwarifeidener Megen- 
fbirm mit Robritab und gebor 
genem Griff ging Montag Abends 
von der Krone über den Marftplag vers 
foren; dem Ueberbringer 2 fl. Ber 
lobnung im Ztgd.«Eompt. 

Ein gut erhaltenes 
faft neues Pianoforte 
iR billig. zu verkaufen. 
Das Nähere im 3... 3a 
Zwei Drebbänfe, 
eine Preſſe und ein 
Tragofen, find zu ver⸗ 
faufen. Wo? fagt das 3.6. [3 
Ein Einftandsmann auf 
1 Fahre 3 Monat wird gefuct. 
Nähere im 3.-E. 3b] 
Mit einer Beilage. 
n Rempiem 


'wLinae 


zes 


\ 


TRETSIERBEFE FRE 


-’ssm...n.2! 


— 


— —— 


x 


— 139 — 


Beilage zur Kempter Zeitung 282. 


Dentfhblandb, 

In Betreff der beutfh-dänifhen Angelegenheit herrſchi 
in ‘der preußiſchen Preſſe die vollſtaͤndigſte Einbelligfeit dr 
Anfchauungen. Die Blätter aller Karben verlangen eine 
rafche, fräftige, entſcheidende Action zu Gunften des ſchmaͤh⸗ 
lich mit Füßen getretenen Rechto der Herzogthumer. Die 
mBofl. Ztg.” weit die Benenfen die aus dem Londoner Bros 
tofoll hie und da auftauchen dürften, mit einem ſchlagenden 
argumentum ad hominem zurüd. „Die Schleswig » Hols 
fteiner,* ruft das Blatt aus, „mögen nad Athen fehen, wo 
fo eben ein Sohn Ehriftians IX. als König eingezogen ifl — 
eingejogen unter dem Schuß derſelben Großmädhte, die feiner 
Zeit Dito I. garantirten !* 
A0g. Ztg.”, Rellt, von demjelben Befichtöpunft auegehend, 

eute folgende, mie ed fcheint won höherer Stelle inipirirte, 

trachtungen an: 

„Die Beveutung des Londoner Brotofolld fennt man am aller. 
enaueflen in Kopenhagen felbit. Oder baben nicht Verträge von 
3522 den Bringen Otto von Bayern auf den griechiſchen Thron 
gelegt IA er noch dort? UntersMBiffens ſidt dort jegt ber 
Sohn des eben in Kopenhagen anerkannten Herrichers. ober 
kommt dad? Die Mächte haben die Verträge von 1832 ignorirt, 
aufgehoben, car tel ötait leur plaisir, und zwar nach einer griechi⸗ 
ichen Mebellion! Jeht handelt es ſich nit um — He 
bellion, fondern um eine beftrittene Grbiolge. Mer vad Kondos 
ner Brotofoll nicht mehr beachten will, fann unbebingt davon 
zurüdtreten, vollends da ber deutſche Bund e3 nicht fennt, un 

da man eben — gerechtefien Anforderungen ins Geſicht 
geſchlagen bat. fe dentt nun aber England über die Sache? 
Der englifhe Gejandte in Gt. Pereröburg batıe im Mai 1861 
ein Ziwiegeipräch. mit Furſt Gortihafoff. Lord Napier ırklärte 
diejem; die Berbindlicheiten von 1852 rellien dad Princip einer 
manenten Integrität (immerwährende Unantaflbarkeit) der daͤni⸗ 
en Monarchie auf, verpilidhreien abernicht die Unterze ich⸗ 
ner dieſelbe zu verihetdigen: fle ftifteten bie Integrität ber 
daniſchen Monarchie, ftellten aber die Beziehungen der einzelnen 
<heile zu einander durch nichts Fefl. Es wäre ben Verpflichtungen 
von 1859 nicht zuwider, Schleswig u. Holftein zu verbinden. Bürft 
Goriſchatoff wollte das nicht einräumen, mußte jedoch qugefleben, 
aut Wunih Englands lei 1852 das Mor Garantie aus 
dem Kondoner Brorocoll weggefallen; er bezeichnete endlich am 
24. Mai 1861 diefen Vact ala „un sujet si infiniment delicat“ 
(al8 einen fo überaus heiklen Gprgenftand). 

Wien, 21. Nov. Dir Bericht des Finanzausihuffee 
über das Militärbudget liegt jegt fertig vor. In dem 
umfangreihen Actenftüd erſcheint eine Stelle von politifcher 
Wichtigkeit. Die vorgenommenen Abſtridde werden nämlich 
durch die Erwägung gerechtfertigt: „Sollte im Berlaufe der 
Zeit ein: wirflide Kriegsgefabr eintreten, wozu jedoch ges 

enmärtig nach der Rage ber Dinge und der Auffoflung der 

erhältniffe von officieller Seite die Berhältnifie nicht an⸗ 
geihan find, dann wird fein Opfer der Reihevertretung zu 
groß fein, das an Geld und Mannſchaft Die Bertheidigung 
der Integrität des Reiche erfordert; aber ohne folhe Gefahr 
hält der Ausſchuß die bloße Beforgniß vor möglichen Even: 
tualitäten nicht für genuͤgend, um nicht den dinanzen jeve 
nur immer mögliche Erleichterung angedeihen zu lafien.* 


Husland. 

Schweiz. Bern, 18. Nov. Aus Bien erhalten wir 
heute ein Yirtpeit über die franzoͤſiſche Thronrebe, 
das wir nicht unterfchreiben möchten, das auch nicht ganz 
neu if, aber wegen der Duelle , aus ber es fließt, ein ge» 
wiffe Beachtung verdient. Ein dem Finangminifer Fould 
n wded Bankierhaus ſchreibt nämlich, die Bebeurung 
jener Thronrede werde im Auslande fehr überfbägt. Im 
— Kreifen von Paris betrachte man fie lediglich 
als Ausweg, um aus der Berlegenbeit beraussufommen, ber 
Nation die von der franzöfiihen Divlomarie in Peteröburg 
erlittene Niederlage geftehen zu müflen, Die Worte: „die 








Das offizidfe Blatt, die „Mod. | 





den Kongreß betrifft, 
unmittelbaren Zwed habe, die franzgöfiie Einbildungsfraft 


o fei das ein Verſuch, der nur den 


zu. beſchäftigen. Die Regierung babe feinen Augenblick 
daran gezweifelt, daß England und viele andere Mächte nicht 
ohne vielfache Borfragen und Borbevingungen darauf eins 
gehen werden. Der dadurch entftchende Depeſchempechſel 
werde vorausfihtlih Monate lang dauern und das Frühjahr 
werde dann zeigen, in welcher Eituation die polniſche Frage 
fi befinde. Napoleon fei keineswegs kriegsluſtig; er habe 
jein 56. Jahr erreicht und fei. förperlich leidend und durch⸗ 
aus nicht mehr der rüftige Mann, der er aur Zeit des ita⸗ 
lienif&en Krieges geweſen. Uebrigens fei audy die öffentlis 
he Meinung keineswegs für den Krieg eingenommen. Das 
flingt denn doch zu optimiftift. Die hohe Finanz in Paris 
mag allerdings hoffen und erwarten, daß bid zum rühjahr 
„die Drbnung in Warſchau“ wieder bergefielt und Franka 
reichs Finanzen aus der Gefahr gereltet Fien, für die pol» 
nifde ——— in Anſpruch genommen zu werden. 
Aber der Kern ber franzöſiſchen Ration wird ſchwerlich fo 
denken, Ueberdies hätte der Kaifer ih nur momentan aus 
einer Berlegenheit gezogen, um eine dauernde auf den Hald 
zu befommen. Die Dee in Rußland würbe nur noch 
ihmähliher und durch das # asfo mir dem Kongrefje wahr⸗ 
haftig nicht aufgehoben oder verfüßt. Zwei ſolche Schläge 
dürfte Napolcon IH. troß feiner 56 Jahre nicht — 
men. (Bund.) 


Kalten. Ancona, if. Rov. Da feit 14 Tagen in 
Zurin von nichts anderem die Rebe war, ald ron der Reife 
des Königs durch die neapolitanifben Previnzen zur Eins 
weihung der Gifenbabnfirede von Drtona nab Boggla, fo 
babe ich mich entfchluflen, den Riefenzug von 945 Kilometer 
von Turin nad Foggia mitzumaden. In Ancona war ich 
Zeuge wahrhaft begeifterten Empfangs. Bon allen Höhen 
der neapolltanifhen Ortfhaften, die wir paffttten, firömte 
das Bolt in Schaaren herbei, um den König zu begrüßen. 
Mer einem folden Schaufpiel beiwohnte, müßte wahrhaft 
blind fein, wollte er noch daran zweifeln, daß auch in jenen 
Provinzen das Bebürfniß der Einigung lebhaft in alle Tlaſ⸗ 
fern gebrungen und die Anhänglidkeit am die neue Drbnung 
der Dinge nicht bloß in den Zeitungen au finden ift, Diefe 
halb nadten, wilden, franfen Bauern ber vernadläffigten 
Eapitanata, die von ber Belt ebenfo abgefchloflen find mie 
die Eträflinge von Cayenne, lagerten am Schienenmege und 
brüten förmlihd den Ruf: Viva Vittorio, viva Italia! 
Die war aber aud außer der unvergleichlich Schönen Natur 
(wir hatten geftern 21 Grad Wärme) der einzig angenehme 
Eindruck, den ich von diefer langen Tour mitnahm; denn 
die troftlofe Rage diefer armen Bewohner, die Unmöglidfeit 

ür Diefelben mit ihren Nahbarn zu verkehren, da außer von 

oggia und von Pescara uach Neapel feine einzige fahrbare 
Etrafe auf weit und breit zu finden it, die Vernachlaͤſſig⸗ 
ung des fhönften Bodens von der Welt, mo vom Meere 
bis zum fernften Horizont fein Gräschen waͤchſt (namentlich 
in der Gapitanata), erfüllten mich mit Schmerz und Mitleid. 
Und dennoch liegt in jenem Lande bie Zufunft Itoliens, 
und wären nur Hände vorhanden, jo würben Schaͤtze aus 
diefem wohlfeilen Boden zu graben fein. (Südd. Fig.) 


Niederlande. Aus Holland, 14. Nov. Nädfte Woche 
feiert das niederlaͤndiſche Volk die vor fünfjig Jahren er 
folgte Rüdlehr der oranifhen Dynaftie, nad Afeättelung 
des frangöfifben Joches. Wan macht fih im Auslande faum 
einen Begriff von dem bier herrſchenden Enthuſiasmus. 
Alles, Oroß und Klein, * Dranienkokarden, die Haͤuſer 
nd in vollem Fahnenſchmud, Feſtzüge werden veranftaltet, 
berall Bolfäfpiele und am Montag und Dienftag großartige 


- 


Illumination darche danze Land. Es AR ein förmlichet 
Freudeniaumel, In welchem N Bol en der 
unparteiifche Zujhauer muß befennen, daß diefe Freude nicht 
nnbegrüntet if. Die Dranier wären von jeher freifinnige 
—— darauf bedacht, die Rechte und Freiheiten d.s 
olles zu fügen, und auch als Könige 
ur Aufgabe gemacht, die erften Bürger ihres Landes zu 
ein. Das nmieverländifhe Volt in gegenwärtig das am 
Heuss regierte von ganz Europa und, im Bollbefige aller 


9— thaͤtigen Inflitutionen des modernen Staatdlebens, 
darf ed mit Genugthuung auf die legten fünfjig Jahre zur 
rüdbliden. (Köln. tg.) 


Amerifa. Man ſchreibt der „KR. Itg.“ aus New-Morf: 
„An 3. Det, ftarb auf feiner Farm in Rodland County, 
niht weit von bier, der in lehtet Zeit vielfach genannte Ges 
neral Louis Blenfer in feinem 52. Lebensjahre. Blenfer 
war 1812 in Worms geberen, trat als junger Manu in 
griechiſchen Dienfl, wurde nad feiner Ruͤckkehr nah Deutſch⸗ 
land Weinhändler in Worms und nahm 1849 an der Re 
volution in der Pfaly und Baden einen hervorragenden 
Antheil. Seit Herb 1949 in den Vereinigten Staaten 
anfälfig, war er einer der erſten Deutfchen, die 1861 beim 
Ausbrudpe der Seceffion ein Freiwilligen» Regiment bildeten. 
In der erften Schlacht am Bull Run befehligte er eine 
Brigade, welche ten eg des geſchlagenen Bundeeheeres 
erfolgreich dedte und durch ihre Ruhe und milltäriſche Hal- 
tung die Bewunderung von Feind und Freund erregte, Durch 
Diefe That gehört Blenler's Name der amerifaniihen Ber 
ſchichte an, Bleuler machte ih indeß durch fein Auftreten 
viele Feinde; mit ihnen verbanden ſich Neider feines Ecſol⸗ 
ges, umd diefe gegen ihm vereint wirkenden Elemente bewirk⸗ 
ten vor einem Jahre feine Entfernung aus der Armee. Seit 
dem lebte Blenker auf feiner Farm Er farb arm Chat 
alfo feine Hand von den Unterfchleifen, die in der Uniones 
Armee auf der Tagesordnung landen, rein erhalten.) 


Handel und Verkehr, Juduſtrie und Landwirthſchaft. 

Warnung. Das Zuchtpolizeigericht zu Frankfurt a. M. 
bat vor einiger Zeit ein Strafurtbeil Bi welches aud in 
weiteren Kreifen von Intereſſe jein wird und zuglelch zur War« 
nung gegen äbnlibe Schminteleien. dienen fann. ‚Bekanntlich 
werden an manchen Geltplägen Deutihlands, dorzugsweiſe aber 
in Hamburg und in Branffurt a. M., von fogenaunten Banklers 
Promeflen auf Looſe von Staattanleben, Biienbahn-Lotterie-An« 
Icben, Staatslotterien u 1. w. fur fall allen Zeitungen mit ven 
vetlockendſten Anpreiiungen angelündigt und, wie ed jcheint, in 
ungebeurer Menge, namentlich im größeren Publilum abgelegt. 
Bis jept war im vielem Promeflenbante, ber für die Spieler die 
allerungünftiaften Gbancen enthält, von den. Branffurter 
Getichten nichts Strafbares gefunden worden, indem bas auf bie 
Promeffe mein im kleinet Schrift aufgenrudte Verfprechen bed 
Verkäufers, sim Originallos zu liefern, welches in den folgenden 
Ziehungen mitipiele, für hinreichend eraditet wurde, bad Geſchäft 
für gültig zu erflären, alle fonftigen täufchenden, beffere Chancen 
verfibernden, auf Den Promeſſen over in ven Schreiden der Verr 
fäufer enibaltenen Angaben als unweſentliche Beigabe betrachtet 
wurden. Im dem jüngft verbandelten Kalle aber bat zum erften» 
male, wenigflens in Bezug auf eine Art dieied Promeſſenbandels, 
eine emtgegengeicgte Auſchauung Platz gegriffen Der Urbeiter 
Du in Weitpbalen bat ſich verleiten laflen, von dem Hans 
delömann KR in Aranffurt zu ven 4 Ziehungen ned badiſchen 
Giienbaknanlebens für 1861 je 4 Promefien zu 2 Tblr. zu Eatı- 
fen, alfo im Ganzen eine Summe aufzuwenden, für melde er 
ein ganzes Originalloos bätte Faufen können. Es iſt nun bie 
Gtance bei eıner Promelfe überhaupt gleich der Zahl der noch 
nicht außgelooften Serien, bivibirt ourch die Zahl ber jedeamal 
au ziehenden Serien, alfo bei den badiſchen Gijenbahnloo'en un« 
efähr 6000 : 50 — 1W Da der Courswerth der Bapifchen 
Boofe 54 Gulden iſt, jo flelle ſich ver mirkliche Werth einer der» 
artigen Promeſſe auf 54 : 120 &. = 27 Kr, während H vie 
Promefle des K. mit 2 Ihe. bezahlte Much im borliegenden 
Falle flann auf den Gertificaten ſelbſt feine weitere Buflbermg, 
ale daß KR, im Balle die Serie gezogen werten follte, dem SD. 
ein nicht gezogenes 2008 audhändigen werde, aber die vor und 
neben bem Verkauf von dem K. audgegangenen luhographirten 
Schreiben entbleiten viel größere Beriprebungen und Ibwindels 
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ben fie es fh 





bafte, unmögli rungen. &p.ı die . 
vung mit kn et 2 Te 
Alien zurüd, und indem ich dafür Verwendung fuche, fällt mir 
aus dem Megifter Ihr früberes Schreiben hervor ($. hatte früber 


ibm von K. zugegangene Looſe zurüd gefandt), gerade als follte 
ich —— Er. vi fraglichen Aktien ER Ni KR 
Andern zu überlaffen. Ib bin nicht in Boruriheilen befangen ; 
viejährige Grfaßrüngen über kaben mir gezeigt, dap der Qual 
njrgend o fonverbar waltet als in dielem Beibäft. Man follte 
einen Winf derart niemals unbenugt laflen. Deibalb u. f. mw.“ 
— Im einem fpätern Schreiben beißt 8 dann: „Sie find vom 
Süd ſeht flieimürterlih bebandelt worden und im Glüdsrade 
liegen geblieben. Bebarrlichkeit führt ledoch fiher zum Biel.“ 
Mebrmals wird von „Einregiftrirung der Aktien vor der Ziehung“ 
geiprodhen, eben jo von „ben vier legten Gertififaten, Die man 
not abzugeben babe“, während fie täglich taufendmweiie 
gedrudt werben fünnen. Gin Spielplan wird zwar verlangt, 
aber nicht verabfolge, flart defſen aber litbograpbirte „Erläuter- 
ungen*, bie io ziemlich das ‚Begentbeil ihres Namens find und 
ben Spieler in vem Glauben laflen, ald fämen alle a tten 
Vreife in den 4 Ziebungen von 1861. heraus. Auch werden noch 
r son 50,000 fl. auigetübrt, die damals gar nicht mehr 
eriftirten. Schließlich beißt 8: „Ihre Aktien find zu einem fpä- 
tern, hoffentlich um jo beſſern Entſcheid (alt ob überhaupt je 
mebr als ein Loos } gewinnen wäre) liegen geblieben.“ — Mis 
die Nummern des $. nach der vierten Seyung für I861 nit 
brrausgefommen, mandre er ſich unähft an Die Schuldentilgungs- 
faffe au Karleruhe, welche VeikAberfRändiich nichie weiter ıbüm 
konnte, ald ihm ein Gremplar Ihrer oft wiederholten öffentlicen 
Warnungen zuzuſchicken. Darauf ſchrieb er an K. efnen derben 
Briei, den lepterer damit beantwortete, daß er ihm brobte, ibn, 
„wenn er feinem Geichäfte nachtheilig mwerde*, bei der preußiichen 
Regierung „ala Spieler in auswärtigen Lotterien“ gu verklagen. 
Da demnach Alles vergeblich geblichen, reichte H. bei ber Staats» 
auwaltſchaft zu Frankfurt a. M. eine Beſchwerde gegen K cin. 
Vach eingeleiteter uud beendigter Unterfuchung mies fedoch das 
Buchtpolizeigericht zu Branffurt den Antrag auf Verfolgung des 
K zuröd, Auf Berufung verwies Dagegen das Grfenninif des 
Anklageirmats den K. megen Betrug, weldyes Grfenntnifi, als K 
Gaflation ergriffen, duich die Wafultät zu Leipzig beflätigt wurde 
Demgemaͤß gelangte bie Sache in der Sitzung bes Buchrpoligei- 
gerichts vom 20. Juni 1863 zur Verhandlung Der Beſchuldigte 
K. behauptere zu feiner Mechrfertigung, das Geidhätt werte ſchon 
teit zwanzig Jabren in diefer Weile ovetrieben und er babe fein 
Vertahren für erlaubt gehalten. Der als Zeuge geladene Arbet- 
ter H. erklärte, ex babe aeglaußt, mirfliche dadiſche Looſe erkalten 
u haben, womit er ſofort hätte gewinnen können, wenn die 
Nummer beraus Fäme. Nachdem en ala Sachverflänbiger ver« 
nommener Kaufmann den reellen Werth Der fraglichen Bromeiien, 
wie wir oben angegeben, fonflatirt hatte, wurde KR, wegen fort» 
gelegten Betruges um “af 50 N, au 6 Monaten Gor- 
reetionshaus und in die Koflen veruribeilt 

Gin auffallend günfliges Ergebnitz von der rafchen @ntmid- 
lung ‚nad dem Syilem von Schulze-Deligicdh gegründerer 
Vorihufßnereine bieten Pirna uno Brofenbain in Sad. 
fen. Der Vorſchußverein von Pirna (mit 7000 Ginwohnern) 
emäbrte ſchon im d. Geidärtsjahre bei 445 Mitgliedern 115,000 
Shaler Darleben und prolongitte 83,000 Tblr.; ber Geſammt- 
umfah betrug 495,000 Tblr. Grogenbain (mit SONO Ginwob- 
nen) ſchoß im 3, Berwaltungsjabre bei 417 Mitgliedern 119,000 
Thaler vor und prolongirte 234,000 Thlt.; der Beiummtuming 
betrug 305,000 Ihlr 

Die Wiener beklagen ih, daß die Siiberfehier, bie 
aus dem Ausland in großer Menge eingemwandert wären, wieder 
verihmänden und daß an Deren Stelle vie ſchmutz igen Münzichrine 
zu 10fr. wieber häufiger Furfirten 


— — 


Vermiſchtes. 

Die Trichinen-Krankheit, gegen welche vie Wiſſenſchaft 
noch immer Fin Durchgreiiendes Mitiel gefunden bat, in im ber 
Stabt Periikädt ausgebrochen und bat mit feltener Schnelligkeit 
um ſich aegriffen. Schon nad wenigen Tagen waren über 100 
Verionen, erfranfi, vom deuen berelig vier geſtorben find. Sie 
Ale hatten von einem Franken Schweln Fleiſch, refp. Würfle ger 
gehen. Es ſteht zu hoffen, daß die Aerzte ihr ernitefled Aus 
genimert auf Diele io ſchnell verheerende und In Ihren Folgen fo 
bevenfliche Krankheit und deren Symptome richten. ' 
mm — — — — — —— — — 

Verantwortlicher Redalieut: Tobias Shachenmaper. 


Squetüupreſſendruc des Berlegers Tobias Dannpeimer in Kempten. 








Anterate werden ih iematen eingerüch mb 
wird die gewaltene Peutzeile oder deren Raum mut 2 frz 
Bei Wiebrrbotung wur die Hälfte berechnet, ; 


ä 27. November 1863. 





Breitag: Feet: Sıraas. 





+ Aus Berl a n wirb er * —— vu⸗ der preußifchen Abgeordnetenkammer und des National-Ver⸗ 
eindsAusfhuffes nahftehender Aufruf eingefandt:. . ale | 
An das deutfhe Volk! | | 8* 

Mit dem Tode des Königs von Daͤnemark, mit dem Regierungs- Antritt des Erbprinſen von Auguftenburg ale 
rechtmäßigen Herzog von Schleswig-Holflein, tritt die verhängnißvolle Frage an das deutſche Bolf: ob es die Schmach 
dulden will, daß ein deutjcher Bruderflamm das Schidial von Elſaß und Lothringen theile? — Die deutfche Brovinz Preus 
Sen war einft Polen unterworfen, Pommern umter ſchwediſcher Hercihaft, die Rheinlande Frankreich einverleibt. Das 
— un — hat fie dem deutſchen Vaterlande wieder erobert. Dept gilvs, ein Gleiches für Schleswig⸗ 

Iftein au ſhun ” 4 ir 
% Schleswig. Holftein ift von fremden Kriegsſchaaren erdrüdt; — die eigene Mannſchaft auf daͤniſchen Infeln — fern 
von der Heimath. Unfähig, im Augenblick Widerſtand zu leiften, haben dennoch uniere Brüder diesſeits und jenſeite der 
Eider dem aufgebrungenen Herrfcher Die Anerfennung verſagt. Vertrauend erwarten fie Hilfe und Beifland von und. — 

Mahnend wenden wir und zunaͤchſt an Euch beutjge Fürften! Als Söhne des gemeinfamen Vaterlandes — feib 
eingedenf der ſchweren Berantwortlichkeit, die auf Euch laſſet, — ſeid eingedent, daß ein Boll viel Unbill verzeihen und 
vergefien fann,, nimmermehr aber Eins: den Verrath feiner Ehre und Freiheit an das Ausland! Wer wird in Zukunft 
Cure eigene Legitimität achten, wenn Ihr die Rechte eines legitimen deutſchen Fürften dem fremden Unterbrüder Preis 
gebt, — wer an Guren Beruf zur Führung der Ration fernerhin glauben, wenn Ihr die gerechten Erwartungen des Volls 
— diesmal — zu täufchen im Stande feid? Wie aber immer der Entichluß der Fuͤrſten ausfalle, — Euch, Ihr deutſchen 
Brüder! beſchwoͤren wir, ee u handeln — jeder an feinem Plage, jeder mit feiner ganzen vollen Kraft, ohne Rüdficht 
auf Sonder und Partei» sirche einig zu fein in der gemeinfamen Gefahr — einig im der gemeinfamen Bertheibigung 
der natienalen Ehre und Unabhängigfeit, ' 

Der‘ RationalsBerein fordert alle Gemeinden, Gorporationen, Vereine, Genofjenihaften, — fordert alle Vaterlands⸗ 
freunde, die fi mit ibm au dem großen Werfe verbinden wollen, auf, ungefäumt Gelb herbeizuſchaffen — und Mann 
Mar Bafien und alle Witiel bereit zu halten, die zur Unterflügung unferer Brüder in Schleswig. Holftein erforderlich 
ein werden. S 

Die vom Rationalverein aufbewabrten Flottengelder — jegt, da es gilt, deutſches Küftenland den auswär- 
tigen Feind zu vertheidigen, jegt werben fie im Sinne der Geber ihre Berwendung finden.‘ Ju dem Zwed, den wir ver» 
folgen, bedarf es aber bei Weiten größere Mittel, vor Allem einer ausbauernden Selbfibeftenerung des Bolfed und einer 
—— Organifation. Der Rational⸗Verein hat zu dem Ende einen Hilfs⸗Ausſchuß gebildet, deſſen ganze Thätigleit dieſer 

fggabe gewidmet fein fol. Ihm find aus allen Theilen ded Baterlandes die eingehenden Gelder zu überweifen,, an ihn 
alle Mittheilungen und Anerbietungen zu richten, x 

Deutihe Brüder! Im Reden und Liebern habt Ihr —* oftmals gedacht, unzählige Gelöbniſſe 
eitwan, ſeſt zu ihm zu ſtehen im ber Stunde der Entſcheidung. Rüflig Ihr, Männer und Sünglinge! auf Turn⸗ und 
Skrägenplägen Eure Kraft geübt und gneftählt, im großen Feſten Eure Berbrüberung gefeiert, dem heiligen Dienfte bes 
Baterlandes Euch geweiht. Laſſet die Thaten jetzt ben Worten entiprehen! Das Ausland fpottet der deutſchen Bedaͤch⸗ 
tigkeit. Zeigt, daß fein Hohn Kuh nicht trifft, daß Ihr feine Drohungen nicht adhtet, daß, mo es die National-Ehte gilt, 
Ihr auch feine Waffen und Heere nicht fürchtet. 

Ihr aber, Männer in Schleswig. Holftein! harret aus "in den Euch bevorftehenden Tagen ſchwerer Prüfung! mit 
jener Standhaftigkeit, die wir oft an Euch bewundert, harret aus, bis die Hilfe fommt, die Eurem Lande zu bringen Das 
deutſche Bolt Euch und fi ſelber ſchuldig if. — .d 

Berlin, 24. November 1863. 


Der Ausfhuß des deutfhen Hational-Bereins. 
R. v. Bennigsen, Vorfißender. 





Deutfbland. thümer ift ein außerordentlicher; in dem DOrganifationdaus- 
inaes | S&ufle, der in der geftrigen Bolfeverfammlung gewählt mors 
trofnen akvatbepefäe auB Gotha, die auf Deflem iernape | Det, eifläre ein Meat, daß ifm einer feiner Patienten 1000 R. 
men berubt, hat Herig Friedrich von Gchleswig-Holkein für die Herzogthümer übergeben und eine ſtarke Betheilig« 
den ge imen Rat Sammer um Miniker des Meufern und ung von feiner Seite für ein etwaiges Anlehen des Her 
den geheimen Rath Frande, feither in Dienften des Herzogs | 3008 Friedtich in Ausficht geſtellt Habe. CM. 3.) | 
von Gotha, zum Minifer des Innern ernannt. — Heute Bayern, Münden, 25. Rov. Die „Bayer. Ztg.* 
hielten die vereinigten fehleswig-holfteinifhen Ausfhüfle eine | fchreibe heute unter offigiellem Zeichen: Cine Eorrefpondenz 
Sitzung, in * gutem Vernehmen nach Anträge von | aus München in der geſtrigen „Allg Big." erwähnt bes 
Wichtigleit feſtgeſtellt wurden ; namentlich foll man die Stimme | üblen Gindruds, welden das bisherige Schweigen ber „Bayer, 
des feitherigen holſteiniſchen Geſaudten für erlofchen erflärt | Ztg.“ im der ſchleowig⸗ holſteiniſchen Sache dahler gemacht 
haben, — Der ünthufiasmus für die Sache der Herzog« | hätte, Der orrefpondent if dabei jedoch ſelbſt der Meis 
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nung, daß es nicht wohl zweifelhaft jein Fan, was die bayer. 
Regierung in dieſer wichtigen Angelegenheit thun werde. 
Diefe Meinung if m | vollfommen begründet, und ee 
wird Niemand darüber ein Beventen haben, worauf die Ber 
mühungen und Beftrebungen ver f. Regierung gerichtet find. 
Sie wird ihrer feithderigen Haltung treu und 
conjequent bleiben. Ueber die Mittel und Wege, wor 
durch die ihre, wie jeder beutfchen Regierung innig am Her 
sen liegende glürlicye Loͤſung erreicht werden fol, hat jedoch 
der deutfche Bund, an melden die Sache gebracht ift, zu bes 
ſchließen, und wir dürfen hoffen unb vertrauen, daß er jeis 
nen Beſchluß ‚mit dem Genfte faffen wird, der nöthig if, um 
dem Rechte Deutfchlands zum baldigen Siege zu verhelfen. 

— Der großteutihe „Nürnberget»Gorreipondent ſchreibt * 
„Möge man es fih in Wien gefagt fein lafien: wenn man 
das Recht der Herzogthümer und Deutſchlands Recht an 
und in den Herzogthümern mit Gleichgiltigkeit behandelte, 
preisgäbe oder gur feindlih dagegen aufträte, dann würde 
der Riß zwiſchen Defterreihb und Deutfchland 
zur Wirtlichleit werden, und Defterreich felbft wäre 
ed, das ihn eigenhändig volliogen hätte.“ 


Baden. Aus Karlsruhe geht der „Südd. Zig.“ von 
einem höheren Offizier folgende beherzigenswerthe Sufeheift 
su: „Unjer gefelliger Berein „zum Bären" hatte die Summe 
von 400 fl. zur gemeinſchaftlichen Weihnachtsfeier zus 
fammengelegt. 
obigen Betrag „als erfte Gabe der Geſellſchaft zum Bären 
in Rarlörube* zur Berfügung der —— Regierung der 
deutſchen Gerzogthümer Schleswig-Holftein zu ftellen. 
Bielleiägt dürfte Ihnen unfere zu einem patriotifhen Zwede 
verwendete Weihnachts gabe Beranlaffung geben, eine allge 
meine Aufforderung in diefem Sinne in Ihrem hodhgefchäg« 
ten Blatte zu ftellen, Welch' große Summe müßte fi er» 
geben, wenn der Gedanke in ganı Deutſchland Anflang fände, 
von den Buläften bis zum einfachen Haufe des Bürgers, von 
den großen Vereinen aller Art bis zum Fleinen Freun deskreiſe, 
wenn überall die zur Weihnachtobeſcheerung beftimmte Summe 
auf den Altar des Baterlandes niedergelegt würbe!* 

—* Von den Beſchlüſſen der am 21. de. in Pforz⸗ 
beim Statt gehabten Bollsverſammlung für Schleswig: 
Holftein find namentlich die beiden folgenden um fo bemer+ 
fenswerther, als ihnen unmittelbar auch eine That getolgt 
iſt Sie lauten: 

„Die deutiche Jugend wird, wie wir mit Zuperfiht erwär« 
ten, dem erften Ruf Briebrihs von Schleswig · Holſtein entipre- 
hen und bie an der @ider Yerpfändete Waffenehre in dem Geiſte 
einlöien,, der dem Jubeljabre der Leipziger Schladht entipricht.* 

„Die bier verfammelten Baterlandsireunde werden der Durch» 

führung der Rechte des Herzogs. Friedrich ihre volle Kraft wid⸗ 
men und beautragen bie aus ihrer Mitte ermählten Männer, 
von heute an Beiträge zur Bertheidigung deutſcher Ehre und 
deutichen Rechtes —— — und einer künftigen Ver⸗ 
jammiung Anträge über die Berwendung derſe lben zu ftellen.* 
- Im die aufgelegte Subſcriptionoliſte wurden fofort 
6000 fl. gezeihnet (Darunter ein Beitrag von 1500 fl.); 
eine weitere Life bededte ſich raſch mit den Namen einer 
Anzahl junger Männer, welde geloben, tür das Bater 
land fich bereit au halten, und im erflen Augenblick 
für Deutſchlands gebeiligtes Recht in Schleswig. Holfein 
gegen jeden Feind als Freiwillige in den Kampf 
au ziehen. 

Sadjen, Dresden, 24.Rov. Im der zweiten Hams 
mer erflärte det Minifter v. Beuft, die [hleswigrhols 
feinifbe Interpellation beantwortend: der Buns 
destagägefandte fei zu entjchiedenem Auftreten gegen die Zus 
laſſung des neuen dänifchen Gefandten inftruirt, und beauf- 
trogt in der Eonnabendfigung des Bundestags die ihm ger 
fern angewiefenen Anträge einzubringen: Rihtzulaffung des 
Bänifchen ®efandten bis zum Auetrag der Sache, Holfteins 
2auenburgs Befepung durch ein Erceufiondcorp& mit der 
erforderlichen Berflärkung bi8 der Bund das Land dem 
von ihm anerkannten rebtmäßigen Regıers; 
ungsnabfolger übergeben Fönne Hr. v. Beuſt 


Geitern Abend wurde der Beihluß gefaßt, I 


bezeiäänete die M ein als correct, wirkſam und für alfe 
Bundesglieder moͤglich; Ginigfeit fei vor allem Berürfnig. 


(Tel. Ber.) 
Hannsser. Hannover, 25. Rov. Die Antwort 
des Königs an bie, bie Mdrefie überreichende D 
der Stadtcollegien ift allgemein gekalten: daß er ferner für 
die holfteiniiche Sache thätig fein und der Ausfhuß des Bun⸗ 
dedtags die Sucieffiondfrage unpartheiifh prüfen — 


Freie Städte Hamburg, 19. Rov. Der daͤniſche 
Stadtkommandant von Altona hat dem Chef der 
biefigen Polizei angezeigt, daß er ihn und die Stadt Ham⸗ 
burg dafür verantwortlih machen werde, wenn vor, ⸗ 
burgiſchem Gebiet aus ein bewaffneter Einfall in Hoiſtein 
fattfinden vder ein Tumult auf holſteiniſches Gebiet hin 
bergefpielt werde. (Weſerztg.) ® 

Shäleswig: Halftein. Kiel, 22. Nov. Geſtern Abends 
verfammelten fib in dem Haufe eines Univerfitätslehrers 
einige fünizig der höheren mten Holfteins. Gleihmäs 
fig waren das DOberappellationdgericht, die Unir 
verfität, vie Gommunalbeamten und die Udr 
vocaten vertreten. 8 wurde beichlofien den von ber 
Regierung innerhalb drei Tagen geforderten Huldigung 6» 
eid dem däniſchen König micht zu leiften. An demielben 
Tag faßte das Gonfiftorium (Beneralconeil) der Univerfität 
egen zwei Stimmen, der gebornen Dänen Planum und 

olbedy, den Beſchluß: einen energiſchen Brote ge 
gen die Abforderung des Eides durch den däniihen König, 
welcher ein legitimer Herzog von Schleswig. Holfcin nit 
fei, einzulegen. Das Land ſieht mit Stolz auf feine Beam» 
ten, und erwartet daß auch Deutfhland feine 
Pflicht thue. (R. 3.) 

— So eben. trifft die Nachricht ein, daß Karl Moltke, 
der Mann, der feit 1846 feinen Ramen zu den fluchbelatens 
Ren in den —— gemacht hat, zum Miniſter für 
Holftein und Lauenburg ernannt werden foll — Holftein ſoll 
feinen Muramieff erhalten! Das if die Bedeutung dieſer 
Ernennung. Doch täufht man fih gewaltig in Kopenha⸗ 
gen, wenn man und auf dieſe Weiſe einfchüdhtern zu. koͤn⸗ 
nen glaubt. Rieder mit dem dänijhen Regiment, fofle es, 
a. es wolle! — wird jegt die Lofung werben im ganzen 
ande, 

— Ein Hamburger Telegramm vom 24. d6. meldet: 
Auch eine von —— ſeht beſuchte Berſammlung 
holſteiniſcher Staͤndemitglleder hat ſich einſtimmig für die 
Kieler Eingabe erklärt; dieſelbe erhielt 38 nachtraͤgliche Un⸗ 
terſchriften darunter Blome. — Das Obergericht für 

an; Holftein in Glücſttadt Hat einkimmig beichlofr 
en, vem König von Däncmarf ven Huldigunge— 
eidigu verweigern. 


Prengen. Berlin, 24. Rov. Die Nationaheitung 
meldet aus guter Duelle über die ruſſiſche Antwort 
aufdie Gongrefeinladung: Kaiſer Alerander betone 
feine Borliebe für friedliche Löjungen, zolle den Gefühlen 
welche den Bongreßplan eingaben, jeine volle Anerfennung, 
glaube aber feine Zufimmung zu dem nur ffisgieten Gons 


‘ grefiproject von einem vorher näher zu beilimmenden Con⸗ 


geeß- Programm abhängig mahen zu müffen. (Tel. Ber.) 

— Eine von dem befannten Mgitator Laffalle geleitete 
Arbeiterve fammlung "ward" gefteun dadurch beendet, daß er 
wegen einer gegen ihm auf Hochverrath lautenden An 
ſchuldigung dur «ine Schupmanns s Abtheilung, nicht ohne 
Sträuben, verhaftet umd mittelft einer Droſchle in Gewaht ⸗ 
fam geführt wurde, 

Oeſterreich. Wien. In der Sihung des Finanz Aus 
ſchuſſes am 11. Nov. überrafchte der Abgeordnete Kuranda 
den Grafın Rechberg, nachdem biefer ziemlich erfolglos über 
die gegenwärtige poutiſche Lage interpellixt worden war, mit 
folgendem Antrage: „Es mird die Erwartung a pro⸗ 
den, daß in Zukunft entweder bei Cröffnung ber 
oder gelegentlich der Budgetvorlage Seitens des Miniſte⸗ 
tiums ded Meußern ein Erpoſ (Darlegung) über die poli⸗ 
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tifche Loge des Reiches in feinen Befichunigen Fu: ben atid- 
are ng Maͤchten den ———— Ac· 
tenftücen dem Rei vorgelegt BGraf Rech⸗ 
berg wehrte ſich mit Kraft gegen. dieſes Anſinnen; 
ſchůeßlich wurde der Antrag jedoch vom Ausſchuſſe einftim- 
mig angenommen, 

— Ueber die öfterreichifche Nuffaffung der deutſch⸗ 
dänifhen Angelegenheit fchreist ein Wiener Eorreipondent 
der Allgem. Zig. ganz im Einklang mit der geftern mitge, 
teilten bezügliben Auslafjung ver officiellen Wiener Ztg.: 
„In unfeam auswärtigen Minifterium ift man über Die neus 
lie Interpellation im Abgeordnetenhaus, betreffend die Sucs 
ceffton in den Herzogthümern, fehr wenig erbaut und einiger 
maßen in Berlegenheit gefeßt worden. In der That brauct 
man nur ein wenig über die eigenthümlihen Berhältnifie 
Defterreich8 nachzudenken, um zu begreifen, daß man fidh in 
der ſchlesowig · holſteiniſchen Frage nicht gern vor dad Ent⸗ 
weder — Der der Extreme geflellt ficht, wie es ber 
Fall if. Ich will nicht läugnen, daß der Moment für Deſter ⸗ 
rei günflia wäre, eine großartige deutſche Politik ind Leben 
treten zu laffen; aber man müßte dann fo zu fagen mit 
„Sceulevern* vorwärts geben, d. b. obne rechts und links 
zu fchauen, ohne auf f etwas Rüdfibt zu nehmen, ale 
auf das was Deutfchland im Augenblid bewegt und in Auf⸗ 
uegung fegt. Aus taufenderlei (1) Gründen —*D dieß aber 
nicht für möglich gehalten zu werben. Wenigſtens if 
man bier fo ehrlih und fo Hug, glei von vornherein vie 
reſervitte Haltung zu beobachten, welche zu keinen über 
ſchwaͤnglichen ungen erinuthigt, während man in Ber 
lin anfangs nicht iparfam war mit tapfern Phraſen ; und 
man wird fi in Berlin kaum gegen die Extreme zu vor» 
wagen. 

— Ein anderer Wiener Eorreipondent desſelben Blattes 
läßt fih vernehmen, wie folgt: „Der unverantwortlide 
Schritt des Königs von Dänemark, der von der Eiderbänen- 


partei fi binreißen lixß die Einverleibung Schleswigs aus: . 


zuſprechen, mn rüdgängig gemacht werden, und ih fann 
Ihnen als zuverläffig melden, daß eine bezügliche Mittheis 
fung bereit von bier mac London notificirt worden if. 
Den Knoten, melden Ehriflian IX. ohne Roth gefdlungen, 
fan nur Gewalt löfen oder Trandaction (Unterhandlung) 
auf der Orundlage deutſchen Reis. Someit will Defter- 
reich gehen, fann Defterreich geben. Den Londoner Bertrag 
für null und —* erflären, wird es nicht, um fo wer 
niger als gerade in diefem verhängnißfchrmeren Augendlick 
Granfreih gegenüber alles Gewicht darauf gelegt werben 
muß, daß die Verträge nicht aufgehört haben zu erificen.* 
— Der „Wiener Floyd“ —— das Gebahren der „Oft+ 
deutihen Pohl“ und ihrer Geſinnungsgenoſſen Schleswig- 
Holftein grgenüber u. a. mie folgt: Einige biefige Blätter, 
welche fonft jede Gelegenheit ergreifen, um ihre deutſche Ge⸗ 
finnung und Miffton hervorzufehren, nehmen der neueften 
Phaſe der fehleswig-holfteinifchen Frage gegenüber eine di⸗ 
plomatifh vornehme, ablehnende Haltung ein; fie find fühl 
bi8 an dad Herz, bezeichnen der Diplomatie bereits die Mits 
tel, durch welche nad ihrer Meinung die große Tagesfrage 
am grünen Tiſch gelöst werden fönnte, und belächeln die 
immer deutlicher bervortretenden Symptome einer allgemeinen 
deutſchen Bewegung. Sie verrathen dadurch, daß ihnen ihr 
fimulirtes (geheuchelted) Deutfchthum blos zum reichlich bes 
nügten Vorwand dient, um die übrigen Nationalitäten Des 
flerreichs beipötteln zu fönnen, daß ihnen jedes wahre Vet⸗ 
ſtaͤndniß der feit Jahren in der Entwidelung begriffenen Ber 
wegung im deutjhen Bolfe mangelt, und daß ihnen ber 
Dunftfreis der Babinette noch immer als die einzig geeignete 
—— erſcheint, um deutſche Angelegenheiten zur Reife 
zu bringen,* k Ka 


! 





om) Ausland. 
anfreid. 

enthält einen Bericht über den Tod des Königs Friedrich 

von Dänemark; doch ohne: die weiteren iclungen zu 


berühren. — Wan liest in der Nation: „86 wird wers | _ 


Paris, 23. Nov. Der Montienn,t 


fichert, Daß der Herzog ri 
Karl, Du 1 0b von Auguftenburg ein Schreiben an 


gefandt habe. Das Schreiben wäre 
geftern in Gompiögne angefommen.” — Tui 

net hat Rachricht, daß die Abficht beftcht, im der 
holſteiniſchen Streitfrage das Schiedsrihteramt dem 
König Leopold der Belgier zu übertr Die Ants 
wort Breußens auf die Einladung zum Congreß lautet 
nicht bloß ſehr freundlich und entgegenfommend, fondern 
ſtellt auch die guten Dienfte in Auckät. um andere 

ten, auf welde Preußen Ginflug ausjwüben vermag, 
feine Auffaffung des Gongrefvorfdlags zu gewinnen, 


Italien. Die „Europe* bringt ein Turiner Tele 
gramm v. 23. d6,, weldes befagt, Bictor Emanuel werde 
nah Baris reifen zut Taufe feines Enfeld, indem bie 
vom Erzbiſchof von Paris wegen der über den König von 
Ztalien noch verhängten Ercommunication erhobenen 
Anftände jet befeitigt feien. Rigta iſt zu Unterhandlungen 
—* —* > * —* " ‚Deratüungögsgenfände des Con⸗ 
greſſes ſpeziell inftruirt, € Europe“ legt ber 
Königs einen politiſchen Zwech bei. a 

Großbritennien. London, 22. Nov. Die bier les 
benden Deutſchen bereiten eine Demonftration zu Gunften 
des Herzogs Friedrich von Holflein vor, um dem immer 
lauter werdenden englifhen Kundgebungen für den König 
Ghrifian das Gegengewicht zu halten. 


A 


Schweden. Stockholm, 24. Rov. der i 
Sigung des Reichsratho eröffnete Graf — — 
Antwort des Königs auf die Einladung zum Cengreß fei 
am 15. do. Mis. abgeg „und barin das perſoͤnliche 
Erſcheinen des Königs in Baris zugeſagt. (Tel. Ber.) 


Japan. Gin franzöfifcher Offizier iR in Japan meuch⸗ 
vn uns — Es —* fofort Genugthuung 
verlangt; ein Krieg mit den c irt liſch ; 

Steitteh ten wird Gewerke. — — 


ffälſchungen einfhreiten, hat der R eb adimagi · 
firat eine Drceunng —— ——— — * 
n, daß fie Far iſt, 
150 A und im Falle der Belmirbung gefndbeitsnadipeliger 
droht wird. 
Kempten —— — ft . la 
, 25. i ft. HM. fl. — fi 
1 te), Öerte ti 6 St be. 0a Bel I), Dahn Da: 
te), r. (gef. — fl! .)r 7 A 
(gef. — fl. 2 fr). Ganze Berfaufs. Summe 27,425 1. st * 
Memmingen, 24 Rovbt. Waijen 15 ff 21 fr. (gef. — fl. 


5 fr), Roggen 13 R. 11 ir. (gef. — fl. 17 fr.), Gerfle 11 n. 
1 fe. inet. — fl. 2 Mr), Baber TA. 2 Fr. .—f.Sh. 
Ganze Bertaufs Summe 18,467 fl. 30 kr. RR 


Baperifcbes. 
Münden, 25; Now. Je fchlechter unfer Bier zur 
Zeit iR, deſto größer unſere Freude über die neue Bafır 
leitung. Nach dem Bortrage des —— Badhauſer 
in heutiger WMagiftratefipung haben vie eiten hiezu 
einen ſo ſchoͤnen Berlauf genommen, daß im näcften Früh- 
jahr der Bau des Brunnenhaufes und die Legung der Reis 
tungdrößren begonnen werden kann. Dann werden wir 
3 did 4000 Steften Wafler mehr befommen. — Diefer Tage 
hat ein Schneider, der ein im der That prächtiges Magazin 
hält, das eine ganze und eine halbe Etage einnimmt, erklärt 
er fönne feinen Gläubigern nicht mehr gerecht werben, 
Wine furätbare . Hochzeitöfadel” leuchtete dem Bauer 
Engiberger in Riedling bei Straubing. Zwei Tage vor 
wer eit Kein ibm * und nen mit 
nahe eln Getreide, Etrob ıc. ni 
nicht verfidert. ’ — N 


— ñ e — — ñ — —ñ— 
Berantwortlier Rebalteur: Zobias Shabenmaper. 
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Mitbürger in Stadt und Land! 


Säleswig-Holfkein if durd) den Tod des Königs von Dänemark frei geworden; es ift aber widerrecht ⸗ 
tich vom Feinde beſeht und wird dem rechtmäßigen Erben, dem deutſchen Herzog von Schleswig: Holfein-Son- 
derburg-Augufienburg vorenthalten. Dagegen proteſtirt das deutſche Nationalgefühl und ſchon hören wir aller Or» 
ten von Berfammlungen des Bolkes, in denen es zur Unterflüpung fräftigen Vorgehens der Regierungen feine Anficht 
fundgibt, daß jegt oder nie bie Zeit gekommen ſei, Schleswig. Holftein dem Gefammt-Baterlande zu retten — und feinen 
Willen, daß dies im Kalle der Noth felbft mit Gewalt der Waffen zu geſchehen habe. 

Allgäuer! laßt und num nicht zurüdbleiben und laßt uns, die wir am entgegengeiehten Ente unfered großen 
Baterlanded wohnen, von unferen Bergen aus dem Bruderftamme im Norten zurufen, daß aud wir mit Gut und Blut 
feines Rechtes uns annehmen. Und fo laden wir alle jene, denen Deutſchlands Recht, Macht und Ehre am Herzen liegt, 
zu einer Volks⸗Verſammlung auf Sonntag den 29. November Nachmittags 2 Uhr im Theaterlofal babier ein 

An die Abgeoroneten des Allgäus find Einladungen ergangen und deren Theilnahme flcht nach ven er» 
haltenen Telegrammen in beftimmter Ausfict. 

Zmmenftadt, den 25. November 1863. 


Bechteler, Vorſteher Brutſcher. Burdel, Fleſchhut. Haggenmüller, f. Notar. Haslad, Herburger, 
öß, a aa nl) a a nr Pt Ben BHO mn: Dreh ehe ’ 
obfl, lph. Pölder. peifer, gl. Staatsani. » Subfitut. tabel, tzgmüller Land 4 
* is) Skhiesl, k. Revierförfter. Bogt, Th. Zipmann, f. Rentbeamte. — — eier 


ullubnb LGHEN, 


Einladung. | 
Zur Feier des Allerhöchſten Geburts feſtes —— a & 
AP tofh Art mil a Stra er Altitadt Kempten 
Seiner Majetät des Königs Maximilian Sein Wohnhaus verkäuflich, 
am Samſtag den 28. November wird Vormittags I Uhr in den beidenipeftehend im 2 heiſbaren Zimmern, vier 
hiefigen Stadtpfarrfirchen feierliher Gottesdieuft gehalten, wozu jämmtlihe Ber Kammern, 2 Kuͤchen, 3 Gemwölben, zwei 
wohner eingeladen werden. (6187) Holzihupfen, 5. v. Abtritt, großen Dach 
Kempten, den 26. November 1863. : — boden und 7 Da. Hofraum ; ferner® it 
Königlihes Stadt:Commiffariat. zu bemerken, daß eine Merkitätte, 
Henne. welche fi vorzüglich für Weuerarbeiter 
eignen würde, vorhanden ift und daß bei⸗ 
nahe die Hälfte des Kaufſchillings ſte⸗ 
hen bleiben fann. Nähere Auskunft er» 
theilt [da] 
A. Meichelbed, Kommiffionär. 


Am I. 2008 bei Mos⸗ 
bach in Dallan in Ba» 
den der SHeidelbergers 
Würzburger « Gifenbahn werden Erd⸗ 
arbeiter gejucht, befonderd Rollens 
wagenführer ?2%'/, Jahr Wrbeitd« 
zeit bei gutem Verdienſt. [3b] 

Kempten, den 23. Nov. 1863. 

Joh, Falter, Bauunternchmer. 





Haus-Berfauf. 
In einer fehr gangharen 

















Danksagun..e. 

Kür die fo zahlreiche ehrenvolle Theilnahme an dem Leis 
henbegängnifie, als auch beim Trauergottesbienfte unferer 
\ £ lieben unvergeßlihen Mutter, Schwiegermutter, Schweſter 
nisse und Edhmwägerin 


wrr Frau Sleonora Mayr, 
— 22 Wirthswittwe von bier, 
= fprechen wir hiemit allen unfern Verwandten, Freunden und 
Bekannten unfern innigflen Danf aus und bitten, die theuere Berblübene im 
frommen Andenken zu bebalten. Ä 
Kempten, am 26. Rovember 1863. 
Beneditt Mayr, Spenglermeifter. vr 
auierh Mayr, Gaftgeber, Eingang verſehenes und gut möblirtes 
duard Mayr, Schneidermeifter, Zimmer zu ebener Erbe ift in ber 
en Preis fogleich oder 
. 4 It8. an zu-vermiethen, 
m Itgs⸗Compt. 
Empfehlung. 
Ein folides — Mädchen, 
das im Weißftiden, namentlich aber mit 
Anfertigen von Betteinfägen, Unterröden, 
Borturen , Sacktüchern, Borhängen, 
Teppichen und dergleichen gut umgugehen 
weiß, wuͤnſcht hierin Befchäftigung, und 























zugleich im Namen der übrigen Berwanbten. 





















Befanntmadung. 
2 Der Bäckermeiſter Martin Eichele dahier iſt ofen am 
3 Montag den 30. Nov. I. I. Nadm. 1 Uhr 
zfj,funter Leitung des Unterzeichneten 20 Kühe (Montafonner, Ti: 
///iroler und Allgäuer Race), ferner 800 Zir. Heu und Grummet 
— parthienweis öffentlich verfteigern zu laſſen. Bemerkt wird, daß 
u a ‚in dem —— Deconomen —* W I; ſtehen, Par mit 
er Berfleigerun ejagtem Gebäude begonnen wird. er die vorftehenden = R 
Gegenftände vorher einjehen will, bat fidh an ich ele zu wenden. — ſit — ET au 

Die näheren Bedingungen werden am Berfteigerungstage felbft befannt geges|T rn® en-!nfti - 


ben und werben Kaufsliebhaber hiezu freundlichſt eingeladen. Su der 3. — 
Immenftadt, am 24. November 1863. REN [2a] mer’fhen Buchhandlung 
Bechteler, Borfteher. in Kempten ift joeben 


— 


— —— — — —— — — angekommen: 
Antwefend- Verkauf. Stallung, Hofrtaum und Wursgarten Sulzbacher volftändiger 
In der Pfarrei Reichholzried mit oder ohne 36 Dez. Gründe billig nit. 
iſt eingetretener Familienverhält- zu vertkaufen. (3a Hefhäfts - Kalender 
nifie wegen die einzige dafelbft Joh. Sommer, Bagner M n 
befindlide und im beften Betrieb fies ; 4 i für das Jahr 1864. 
hende Waguerei mit großem Haus, in Reichholztled. Preis 36 Er. 


Shuelpreffennend des Berlegers Tobias Dannheimer in Rempiem, 


, Die Beitumg eribeint, Mentagb 
täsli, und follet wierteläbrlich 1 Ar 
Ale F. BorhErpedirionen liefern biefelde ohne 





Samitag: Eat: Sohhines, 


28. November 1863. 





I Eisenbahnfahrien vom 1. November an. 
Kempten» Hugsburg: Abgang des Eilzugs: Rahm. 4 Uhr 25 PMin.; ves Yohzuges: Borm. Yllhr 15 Min.; ver Güterzüge 
mit — heänerung: Morgens 4 Uhr 50 Min, und Kadm. 3 Upr 10 HA — 
Augeburg· Kempten: Anfunft des ECil zugo: Borm. 10 Udr; bes Poſtzuges: Rachm. 5 Uhr 40 Min; der Gäterzüge mit 
Perfonenbeförberung ;sBorm. 11 Upr 5 Min. und Abends 9 Uhr M Mir, 
Kempten » Lindau: ang des Eilzugs: Bormiti. 10 Uhr 5 Min; bes —————— Rahm. 5 Uhr 45 Min; der Güter⸗ 
zuge mit Perfoneubeförderung: Morgens 5 Upr 10 Min. und Mittags 12 Uhr 10 M i 
Lindau: Kempten: Ankunft des Bilanad: Rahm. 4 Upe 20 Min; des Pohzuges: Borm. 9 Uhr 5 Min; der Güterzäge 
mit Verionenbeförderung: Rahm. 2 Uhr 15 Min. und Rachts 9 Uhr 35 rin. — 
RAempten« Mim: U ang der gemiſchten Züge: Arüh 5 Upr, Nadım. 12 Ur 15 Min. und Abends 6 Uhr. —* 
Ulm: Kempten: Ankunft ver gemiſchten Züge: Borm. 8 Upe 50 Min., Rahm, 2 Uhr 5 Min, und Nahts 9 Uhr. 


Die deutihe Seemadt. | er u. Peg re u * 
Bei den Plänen über die Reorganifation des deutſchen Man auf bie gieit der Bertraͤge: d. h. gegen 
Bundes wurde auf die fünftige rei Flotte nicht die ges j lebendige Recht auf ein von der Wilfür befehriebenes Blatt 
eingfte Rüdficht genommen... . (8 ift fo oft von vers Bapier. — Die rubmvolle Eidesweigerung der holfteinfhen 
fländigen Männern ausgefprochen worden, die deutihe Ra, | Beamten, Lehrer und Mbvofaten greift immer weiter um 
tion müffe zuvor mit Salzwaffer getauft werden ; dann erft —* Sogar die ſaͤmmtlichen Unterbeamten der k. Regierung 
würde fie ein fröhliches, fräftige® Dafein beginnen. In. | fr Hallein haben den Muth gehabt fi * hen — 
deſſen ſcheint eß gerade im Soſtem der binnenländiſchen tin Hall, der faR über das berühmte lurheſſiſche Vorbild hin⸗ 

fchläfrigen Bolitit zu liegen, daß ein. folder Aufihwung | ausgeht. (Eid. 3.) 
bintangehalten werbe, damit wir in unfern Kleinen territo« — * Die Kumdgebungen zu Gunften Sıtledwig-Hols 
a ae —— und unſere Nußſchalen auf den na fih h. — baß — wir vn = 

w laflen. a | jeden inzelnen aud nur kurze Rotiz nehmen wollten, 

ds im Jahre Dänemark die Elbe und Wefer | Raum unferd Blattes dafür nicht ausreichen würde. Norb 
blofirte, fhicte die amerifantihe Regierung großmäthig eine | und Süd find der einmüthigen Ueberzeugung, daß jept ber 
Bregatte über den Deean, die gefährbeten Hafeneingä Augenblid gelommen it, an den Herzogihüimern wieder gut 
mit der amerifaniichen Flagge zu fehügen. Deutjchland mit | zu machen, was die umfelige ‘Bolitif unferer Großmaͤchte an 

—* ſeinen — Kanonen en * En wur ihnen verbrochen hat. 

eben; und eben fo wird es wieder gehen, falls uns ber € 4 : 

Däne abermals einen freundnachbarlichen Befuh abfattet. —— De ee Br H = een 
Die Geſchichte der deutfhen HBlotte iR und erwiefen fi die Räume besfelben für den ungeheuren Ans 
bleibt ein Schandblatt in der deutfhen Ber | yrang des Publiftums als gänzlich unzureichend. Lange vor 
ſchichte. 6 gehört bereits Längft zu den hiſtotiſchen Sa- Beginn der Verhandlungen fon war der 4000 Menfchen 
gen, daß aud wir ein Seewinifterium befeffen haben, das faffende Saal überfüllt und wohl die doppelte Zahl mußte 
dann Hannibal Fiſcher auf Befehl des Bundes beeitigte, | wieder umfehren, ohne theilnehmen zu Finnen. Die Ber 
indem er die Schiffe unter den Hammer bradte. Admiral famınlung wurde von Bürgermeifter v Steinedorf geleitet 
Brommy ift darüber feiner Zeit verftorben, Fiſcher aber hat | umd nad Rürmifder Debatte wurden die vom Gomite vors 
—— — des Bundestags geleiſteten Dienſte — fünf Säge angenommen, welche durch eine vom 
Traurig, traurig eht e8 gegenwärtig wie immer mit | apinikers dee’ Meupern su Beinaen And, Mile kauen ve⸗ 
Deutſchlands maritimer Stelung aus. Während unfere Die Berſamml lle aus : f Dänemarks fortge» 
Hanfefädte ihre Kauffahrer mit Eofbaren Ladungen über fepted Beftreben, beuriches Red un 4 ja felbft veutfide 
den Grbball fenden, iſt feine einzige Kanone zu ihrer Dedung | Sprage in den Herjogtvämern zu verdrängen, Ift ein fortgefege 
da; unfere Flagge iſt jeder Befchimpfung preisgegeben. Aber | zer Angriff auf die Ehre der deutichen Nation. 2) Unverante 
was fümmert das die Herren in den deutfchen Refivenzen, | mwortlid) wäre e8 daher, wenn die deutfche Bunbeögemalt dem 
* —** Behaglichkeit den Ocean nur zur —— eg in —— — 3— Are zung: han 
ter. i d. R. B. echts die grundliche Aenderung db uſtandes nahe geleg 
b — beucägen vpees ———— ) hat, unbenüpt vorüber geben Tiefe. 3) Nur durch bene 
deutfhe Haltung der beiden deutfhen Großmächte 
Deutſchland. tonnte jene nationale Schim ach entſiehen und fortbauern; 
Es unterliegt heute laum noch einem Zweifel, daß Preu⸗ — Mur ihre patriotlie Ginigung kann und muß dem gebeugten 


Rechte, dem bel Nationalgefühle © verf 
en und Deherteid Ad) vorläufig, von dem fümacvolen | 4) Das wrufär Malt IR Bereigt, ein Morgeden feiner Regie 


u. rag — den bloß als ein „‘Brotocoll* zu bes un i welches die durch Dänemark gefährdeten 
zeichnen eine officiöfe Wiener Stimme fehr unmoraliſch —— —— — —— — — ohne — mit allem Rud- 
bei — no niät zurüdyuiehen geionnen find. Bon brude fügt und bebauptet. 5) @etreu und opfermils 
reich deutet ein teiegraphiſch angefündigter Mrtifel der Wie | lig wird das Bolt feinem Regierungen bei foldem Morgehen 
ner Abendpoft darauf bin, und von Breußen erfahren wir | zur Geite ſichen. 

es durch eine telegraphifche Privatnachricht, Gegen bie Heis Die Debatte drehte ſich hauptfächlic darum, ob, wie 


ſchließlich geſchehen, ſtatt einfacher dem Minifterium zu nos 
tifigirender Refolutionen, eine Adreſſe am Se. Mai. den 
König erlaffen werden fole, was Hr. H. Stung beantragt 
hatte. Was die Refolutionen felbft betrifft, fo beirienigten 
& ihrer allgemeinen Fafſung halber einen großen Theil der 

erfammlung nicht, mamentlich erregte das gänslihe Still⸗ 
fhweigen über die Anerkennung des Herzogs von Auguften» 
burg manden Anfoß. Unmittelbar vor der in der Haupt⸗ 
ſtadi des Landes ftatifindenden Kundgebung bat aud das 
Drgan der Regierung fein biöheriges Schweigen gebrochen, 
und verfihert, ed werde wohl niemand ein Bedenken darüber 

ben, worauf die Bemühungen berfelben gerichtet feien, und 

e werde ihrer feitherigen Haltung treu und confequent bleis 
ben. Ueber die Mittel und Wege zur glüdlichen Löſung der 
Frage habe aber der deutſche Bund zu befchließen und man 
diirfe hoffen und vertrauen, daß er jeinen Beihluß mit dem 
Ernſe faſſen werde, der nöthig if, um dem Rechte Deutfchs 
lands zum baldigen Siege zu verhelfen. Wir müflen aufs 
richtig geftehen, daß namentlich die letzte Wendung — Auffor« 
derung zum Vertrauen auf den Bund — uns nicht ſehr glüdlich 
gewählt fcheint, wenn man anders nit der Juverficht lebt, 
«6 werde ven die Rechte Deutihlands und der Herzogthümer 
ohne Rüdhalt wahrenden Regierungen der Mittel» und 
Kleinftaaten, zu denen fih ja Bayern zählt, gelingen, vie 
beiden Großſtaaten zu einer energifcheren deutjchen Politik 
zu drängen, wofür bei der bisherigen Haltung Oefterreichs 
und Breußens noch feine gewichtigen Anzeichen ſprechen. Wenn 
wir auch nicht der Meinung derer find, die da fügen, die 
Regierung wolle für den Fall eines möglihen unglüdiichen 
Ausganges der ganzen Sache ihre Hände in Unſchuld wa, 
ſchen und dem Bunde die Berantwortlichkeit überlaffen , fo 
müffen wir do fagen, daß Angeſichts der fo ernften, mit 
jedem Tage ſchwieriger werdenden Lage ein klares präciies 
Botum der Regierung des dritten deutſchen Staates er» 
wünfchter geweſen wäre. ie wir, daß ed nicht mehr 
fange ausbleibt, und in diefem Sinne fönnen wir die immer 
beftimmter auftretende Meldung von der baldigen Rüdtehr 
&r. Moj. ded Königs im die Hauptflabt nur mit freude 
und Zuverficht begrüßen. 

— Die hiefige Studentenihaft bat einen Auftuf 
zu einer allgemeinen Gtudentenverfammlung in dem Univers 
firätägebäude aus Anlaß der fhleswig-holfteinifhen Anger 
legenheit erlaffen. 

Nürnberg, 24. Rov. Wie in den meiften größeren 
Städten Deutſchlands fand aud bier eine Bolfsverfammlung 
zu Gunſten Schleswig⸗ Holſteins Aatt. Diefelbe war außer⸗ 
ordentlich zahlreich befuht,, fo daß die weiten Räume der 
Turnhalle fammt den Gallerien gang gefült waren, Die 
verfammelte Menge begeifterte ſich an den patriotiihen Res 
den und erklärte fich zur Unterfchrift der Adreſſe, welche zum 
Zwed thatkräftiger Vertretung der Rechte der Hergogtbümer 
an den König War verfaßt ward, Das aus fünfzehn Mäns 
mern der beiden. hiefigen PBarteien beflebende Comité zur 
Förderung der Sache unfered bedrängten Bruderſtamms vers 
tärfte fi um mehrere Mitglieder, und ward von der Ber- 
fammlung für permanent erflärt. 


Württemberg. Stuttgart, 25. Nov. Nachdem ger 
fern die Kammer einmüthig für Schleswig. Holftein einge⸗ 
treten, wird heute zuerft eine Snterpellation von Seeger 
an den Minifler der auswärtigen Angelegenheiten verleien. 
Sie lautet: Interpellation des Abgeordneten Seeger und Ger 
noſſen an den Hrn. Minifter der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten, betreffend die Verhältniffe der Herzogthümer led» 
wig Holſtein⸗ Laueuburg: 

1) IA die Mittheilung in öffentlichen Blättern richtig, daß 
die f. mürttemb. Regierung dem Londoner Protokoll vom 3. Mai 
1852, durch welches die In ben Haudgeiegen und ben Landesder⸗ 
faffungen ver deutichen Herzogthümer Schleswig-Holftein begrün= 
bete Erbiolgeoronung von dem Könige von Dänemark und ven 
Großmädten einjeitig aufgehoben werben follte, beigetreten fei? 
2) Bejahennen Balld — hat die k. Megierung dieſen ihren Bei« 
tritt nur unter Bedingungen erflärt, welche durch dad feitherige 
Berbalten der £. daniſchen Regierung gegen die Herzogthümer 
ungrjüllt geblieben find, und betrachtet ſich die f. Regierung bem 
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Zwed ihrer früheren Zuſtimmung entbunden 3) Welche Schritte 
Hat die k. Staatöregierung ale Mitglied des deutichen Bundes 
getban und weldye gedenft fie weiter zu thun, um in dem borlie= 
genden Gonflicte die Rechte der Gerzogihümer Schleawi «Holflein=- 
Zauenburg und bie von denfelben nicht zu trennenben Rechte und 
Intereffen Deutſchlande zu wahren, und insbefondere die Integri» 
tät deuſſchen Bundeögebiets gegen bie bereits thatiählich 
eingetiretene Ufurpation des Königs Ehriftian IX. 
von Dänemark zu jhägen! 

A. Seeger, Beer, eg Deffner, Ludwig Seeger, 

ter, S. Schott, Reyſcher, Bolther, Schall. 

Rafien. * Die ariftofratijh + ultramontane Regierungs« 
partei if bei den Urmablen unterlegen. Auf dem nächnen 
Landtage it der Fottſchrittspertei die Mehrheit geficbert. 
Die Regierung batte, wie die preußiſche, alle Mittel aufges 
boten, um die Wahlen zu beeinfluflen, allein ihre ſchlechen 
Kunftgriffe waren vergeblich. 

Hannover. Hannover, 25. Nov. Die amtliche 
„Hannov. Ztg.* fpriht fi heute unummwunden für das 
Recht Deutſchlands auf die Herzogthümer aus, und erflärt, 
daß die deutſchen Großmächte ihrer Verpflichtungen von 
1852 durch die Willfüracte Dänemarks, vollends durd die 
jegige Unterzeichnung des Grundgeſehes, ledig feien. 


Sadfen, Dresden, 5.Rov. Die erfte Kammer 
beſchloß beute auf Welts Antrag, die Befrievigung über die 
geftrige Regierungserklärung auszuſprechen, vorausfepend, 
die Regierung werde auch für Geltendmahung der Rechte 
der Holfteiner auf Schleswig wirken; das fähfifche Bolt 
und deſſen Vertreter feien bereit, bie Regierung in jeder 
Weiſe zu unterflügen, felbft wenn die Ergreifung äußer- 
fer Mittel nöthig werde. (T. 8.) 


Deſterreich Innobrud. 24, Nov. Während die übrigen 
Tyroler Blätter eine gewiſſe Zurüdhaltung in Berug auf 
Schleswig. Holftein beobachten, tritt heute die „Inn« tg.“ 
hervor und erklaͤrt: Demjenigen, welcher in diefem Angen« 
blid dem allzuflugen Denfen und Rechnen eine entſchloffene 
That vorziebt, welcher zuerſt ven Ruf erhebt: „Auf mach 
dem Norden !* wird die ganze Deutfche Nation jubelnd fol- 
gen, und wir fönnen nur wünfden, daß unfer Jung⸗ Defter- 
reich diefer fühne entſchloſſene Träger des deutichen Reiche» 
paniers fei, und damit zugleih tilge, was Mlt-Defteireich 
— > treuen und muthigen Herzogthümern mitverfichul« 

t bat. 


Ausland, 

Granfreig. Paris, 21. Row. Gegen Renan, deſſen 
vor Kurzem erſchienenes Werk „Leben Jeſu“ großes Aufs 
ſehen erregte, hat neuerdings Jemand das Wort ergriffen, 
der fein geringerer if, als der Kaifer Napoleon felbfl. An 
den Biſchof von Arras, Mig. Pariſis, der fein gegen Res 
nan’d „Leben Jefu* gerichtetes Bach: „Jeſus Ehriftus if 
Gott“, Sr. Majeftät überfandt hatte, it nämlich folgendes, 
nun vom „Monde“ veröffentlichtes kaiſerliche Handſchreiben 
ergangen: „Herr Biſchof! Sie find fo freundlich geweien, 
mir die Schrift zu überfenden, die Sie zur Belämpfung 
eined neuerdings erfhienenen Werkes verfaßten, das über 
einen der Fundamentalfäge unferer Religion Zweifel zu ers 
heben trachtet. Mit Vergnügen ſehe id Sie an der Ver⸗ 
theidigung des Blaubens Theil nehmen, und flatte Ihnen 
dafür meinen aufrichtigen Glädwanih ab. Danah, Herr 
Biſchof, bitte ih Bott, Sie in feinen heiligen und würdis 
gen Schup zu nehmen. @egeben im Echloß zu Compiegne, 
14. Rov. 1863. Napoleon." 

— Die Unterrichtöfrage ift in der neueften Zeit wieder 
mit größerer Lebhaftigfeit in das Bereich der öffentlichen 
Diecuffion gezogen worden, und die dabei zu Tage geför- 
derten ſtatiſchen Angaben geben vielfache nicht unintereflante 
Aufſchluͤſſe über die Lage des Bolfsihulmeiens in Franf« 
reih. Roh zählt man in diefem Lande 1018 Gemeinden, 
in denen ed gar feine Schulen gibt, und 10,119 Ge» 
meinden, die fein ihnen eigenthümlich angehörendes Schuls 
haus befigen, jo daß manchmal ganz im ungelegenen Augen» 
blick dad Schullolal von den betreffenden Hauseigenthuͤmern 
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gefündigt wird. Nach den offiziellen Berechnungen . bedarf 
es ungefähr 80 Millionen, um die Fraulreich noch fehlenden 
11,000 Schulen zu errichten. „Was if das für Frank⸗ 
zeich ?* fragt der Siecle. Mexico hat gan; andere Millio⸗ 
nen verfälungen.* Während jeder Framoſe für das Krieges 
butget durchſchnittlich 10 Br. im Jahr bezahlt, bezahlt er 
für das Untertichtsbudgei faum 35 Gent. 


Malien. Turin, den 22. Rov. Die fhleswig 
Holfteinifche, oder wie man hier zu fagen beliebt, Die 
Dänifhe Frage, wird von unfern Journalen mit einer for 
foffalen Einfeitigleit um uicht zu fügen, Ignoranz, beipror 
en. Sie, die für das Rationalitätspringip auch unter 
ven abfurdeften Berhältniffen die Lanze einl:gen, ftellen fich 
Franfreib und England zu Gefallen auf Seite dir Unter 
drüder deutſchet Nationalität, und gm deutlich genug zu 
verftehen, daß fie ald großgezogene Raufbolde au bier an 
einem etwaigen Kumpfe gerne Theil naͤhmen. Es muß 
bier zur Ehre Garibaldi's erwähnt werten, daß er 
in diefer Frage ſich fomjequent bleibt und laut das Ans 
recht der Deutſchen aufdie Herzogthümer anerkennt, 

Schw. M) 

Dänemnark. * * Der neue ng von Dänemark, Chri⸗ 

fian IX., trug Bedenken, die die Rechte der Herzogthümer 
verlepende Geammihsuttserfaffeng zu unterjeihnen. Sein 
Zögern rief in Kopenhagen eine Boltsbewegung hervor, 
welde an den März 1548 erinnerte. Nachdem alle Benfter 
in den unterften Etagen des föniglien Palais eingeworfen 
waren, befahl der König, daß Die Truppen vor den Palaft 
concentrirt werben follten, Darauf ging der Polizeidirector 
zum Könige und ftellte ihm vor, es fönne feine Polizeimaß ⸗ 
regel mehr von Erfolg fein, da die ganze Bevölkerung ſich 
auf den Beinen befinde. Das Militär fei nicht zu gebraur 
hen, weil die Dffigiere zum Bolf flünden. Der Polizeidi⸗ 
rectoc fügte hinzu, Daß er um feinen Abſchied bitten wmüfle, 
falle der König nicht unterfchreiben wolle, da er ibm für 
das Leben nicht einftehen könne, wenn cr die Unterzeihnung 
verweigere. Nachdem der Gonferenzratb Bluhme noch er» 
klärt hatte, daß es fih Darum handle, ob er vom Thron 
berunterfleigen wolle, gab der König nah und unterfhrieb. 
But, daß er fo feige geweſen, fonft fländen die Sahen nicht 
-fo gut! (Nach einer Privatmittheilung.) 


Kopenhagen, 21. Nov. Es find heute bereits fo 
viele Mannjcaften einberufen, daß die Herzogthümer Schles⸗ 
wig und Holftein in wenigen Tagen mit 25,000 Mann 
befet fein werden. Sechs Kriegsſchiffe, darunter zwei Fre⸗ 
gatten, haben Ordre zum Auslaufen erhalten. 


Rußland. Die öfterreihifche Generalcorreſpondenz bringt 
einen Brief aus Et, Petersburg, demzufolge die ruffifche 
Antwort auf die Eongrefeinladung genau auf dem Stand» 
punfte der übrigen Mächte fteht. In der holfteinifhen Frage 
dürfte Rußland fih an Defterreih und Preußen anliegen. 


Deffentlige Verhandlung bes 1. Bezirkögeriis Kempten. 
# Donnerfiag den 26. Rov. 1563. 

1) Mang Mofer, verwittibter Söloner von Aftall, f. Land« 
geriat DObergüngburg, wurde von ber Anſchuldigung des Bergehens 
der Berlegung der Sittlichkeit durch unzüctige Dandlungen, ver- 

übt an der Maria Obneforg von aall, fr eigefproden. 

2) Antonia Roll, ledige Taglöhnerin von Küffen, melde von 
einem Bauplage des Zimmermeifters Franz Kopf in Küffen altes 
Dolz und Ziegeifteine im Gelammtmerthe von 30 fr. emtwendeie, 
wurde, da fie fhon einmal wegen Diebftahls beftraft worben war, 
zu einer Imonatlihen Gerängnisftra fe verurtheilt. 

3) Rarl Joſeph Amann, lediger Dienfiineht aus Hohenems 
in Deflerieih, welder den Kürſchnergeſellen Eduard Biber aus 
Mindelpeim in ver Nähe von Lindan Nachts mit überlegtem Ent 
fohluffe von rüdwärts anfiel und mit einem- Steine durch Schläge 
auf deu Kopf mißpanvelte, fo das Biber mehrere Tage arbeitsun- 
fähig war, hät das Bergehen der vorfäglihen Rörperverlegung mit 
4tägigem Befängniß zu büßen. 

4) Franz Bainder, lediget Taglöhner von Schöllang, l. Land« 
gerihts Sonthofen, weicher mitteln Gewaltanwentung den Upren« 
marpersepeleuten Michael und Magdalena Roth zu Immenflart 


wig · holſteiniĩ 


mehrere Waſchſtüce und andere Gegenflände im Werthe von 11 fl. 
enimenbete, wurde wegen Bergehens des Diebflahls zu einer Imor 
natliihen Gefängniffirafe verurtheilt. 





Neueſtes. 


Münden, 26. Nov, Die Beſchlüſſe der geſtrigen 
Bolföverfammlung find heute Bormittags durch eine Depu⸗ 
tation dem fgl. Staatsminifter Frhrn. v. Schrenf mit der 
Bitte überreicht worden, diefelben fofort zur Kenntniß Seiner 
Maj. des Königs bringen zu wollen. Der f, Staatsminis 
fter ſicherte au, dieſe Beſchluͤſſe nebſt der in Augsburg bes 
fdlofienen Adreſſe ohne Verzug an S. M. den König nad 
Rom zu befördern, und fügte bei, der Standpunkt, welchen 
die bayer. Regierung in Diefer Angelegenheit einnehme, fei 
unverändert derjenige, welchen fieftets feftgehalten habe, und 
welcher i. 3 1859 vom Miniſtertiſche aus der Kammer der 
Abgeordneten dargelegt wurde. — Das k. Beirfdamt Müns 
&en r. d. 3. macht zur Warnung den fammtlichen ®emeinder 
Behörden befannt, daß die kgl. Regierung von Oberbayern 
durh Entſchließung vom 21. d., aus Anlaß der Ruheftö⸗ 
zungen, welche in der Nat vom 10. auf den 11. d. zu 
Grafing, B.⸗A. Gberöberg, durch Haberfeldtreiben 
verübt wurden, ber nach den amtlichen Erhebungen bei die⸗ 
fem Borfall gravirten Gemeinde Dering die Koften des das 
hin abgeordneten Militärcommando’s überbürdet hat. (9. 3.) 

Eoburg, 25. Nov. Nah einer geftern Nachts bier 
eingetroffenen —— Depeſche haben die Herren v. 
Bennigien und Fried im rn tes Ausichufles des Nas 
tionalvereind dem Herzog Friedrich von Schleswig. Holftein 
die Hlottengelder des Notionalvereins im Beirage von 
etwa 110,000 fl. zur Verfügung geftelt umd der Herzog 
das Anerbieten angenommen. 


Gotha, 26. Rov. Herzog Friedrih von —— 
t 


Holfiein beantragt bei dem Bunvestag Schu maßzegeln 


die eidmweigernden Beamten feiner Länder. Obeiſt Duplat, 
von Hambarg angelommen, übernimmt die Leitung des ſchles⸗ 
* Militärdepartements. (T. B.) 

Wien, 26. Rov. Geſtern waren 50 Mitglieder des 
Abgeordnetenhauſes in der Sache Schleswig⸗ Holſteins 
a: Einer ausgenommen erklärten fih ale Redner 
(namentih Giska, Brinz, Sfene, Stark, Waidele, Gſchni—⸗ 
der) gegen das Londoner Protokoll. (T. 2.) 

Hamburg, 23. Rov. Bon Stunde zu Stunde fleis 
nert fich die Aufregung des Publikums hier wie in dem bes 
nachbarten Altona. nemart wirft maflenhaft Truppen 
nah Holftein, wahrfcheinlih nur defhalb, weil es fürdhtet, 
das Bolf könne einen Aufſtandsverſuch wagen. Diefe Furt 
halten wir für unbegründet, Die Holfteiner wiſſen zu gut, 
dag mit Vutſchen und leeren Demonftrationen ihrer Sıde 
in feiner Weiſe gedient fein fann. Sie werden ruhig wars 
ten, bis vom deutihen Bund ein beftimmter Beſchluß bes 
kannt geworben ift, welcher ihnen einen fetten Halt für zus 
fünftiged Handeln gibt. — Geftern ift bier die erfte Num⸗ 
mer einer Zeitung, welche zwanglos erfdyeinen wird, vers 
fauft worden. Sie führt den Titel „Die Neffel* mit dem 
fchleswig-holfteinifhen Wappen ald Bignette. Nach einer 
darin abgedrudten Eorreöpondenz aus Kopenhagen müflen 
die dortjelbft liegenden [hleswig "hoiheiniie en Bas 
taillone vom dänifhen Pöbel niederträdtig 
behandelt worden fein. Es beißt barin wörtlid: 
„Die deutſchen Truppen, die vor dem loffe (der Chri⸗ 
ftiansburg) aufgeftelt waren, wurden mit Straßentoth 
geworfen, Infurgenten und deutfhe Diebe ger 
nannt. Sie verhielten ſich indefien mufterhaft und fahen 
mit Verachtung anf den bänifhen Pöbel herab. . — Rah 
demſelben Blatt find die ſchleswig · holſteiniſchen Bataillone, 
melde ſich meigerten (in den Zeitungen fleht bis jegt nichts 
darüber) dem n. Ehrifian IX. als Herzog von Schles⸗ 
wig-Holflein den Eid der Treue au leiften, entwaffnet und 
zu Gefangenen gemacht worden. 


Verantwortlicher Redakteur: Tobias Shahenmaper. 
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Anzeigen. 


Danftfaqgung. 
Für die ehrenvolle Begleitung bei Beerdigung der 


Frau Suſanna Schmid, 


glafers-Wiltwe, 
Die Hinterbliebenen. 


Die Verwaltung der Gasfabrit dabier ficht fi veranlaßt, auf den Artifel 
434 im Plauderübdhen des Tags und Anzeigeblattes Nachſtehendes zu erwie ⸗ 
dern: Holagad und —— find chem ſch verſchieden und erſteres erfor: 
dert eine — Aueſtroͤmungs · Oeffnung der Brenuer, damit ed die umgebende 
Luft durchſchneiden Fann. Es werden aber häufig Steinfohlengad-Brenner von 
ungenügender Weite benügt in der irrigen Meinung, damit Gas zu eriparen, 
und das durch diefelben eniftrömende Gas brennt allerdings mit fahr lichtlofer 
Flamme, währen dasfelbe Gas in derfelben Menge aus Brennern 
mit weiten Deffnungen gebrannt, eine ſchöne leuchtende Flamme entwidelt; es 
liegt alfo im Interefie der HH. Gasconſumenten, ſich durch den Gebrauch ge: 
eigneter Brenner eine ſchöne und billige Beleuchtung zu veridaffen. — 
Sole Brenner find bei uns in verſchiedenen Sorten zu haben. 

Schließlich lann es der unterzeichneten Bermaltung nur erwünfct fein, wenn 
zur Beruhigung und im Interefie des Publifums die vertragsmäßige Control 
jederzeit gehandhabt wird. 

Kempten, den 27. Rovember 1869. 
Die Berwaltung der Gasfabrif. 


. ‚Die aͤchten 
amerikanifhen Nähmaldinen 


A. Meichelbeed, Kommiffionär, 5 
von Wheeler und Wilfon in New- Dort 


find die anerkannt beflen, Sie übertreffen alle andern Fabtilate FSrdöl- Sampen 


in jeder Berichung, auch im billigen Preis, — Dieſe Ma-lals: Häng-, Tiſch ⸗ Wandı, Füchen · und 
ſchinen machen einen doppelten Steppftid, welder durchaus halte/@aternlämpihen find wieder angefommen 
> bar und geeignet if, das durch die Kettenſtichmaſchinen und zu äußerft billigen reifen zu ha 
verbreitete Boruriheil gegen die Haltbarkeit der Maſchinen - Nähersı zu bejeitigen.Ihen bei 

Dirfe Maſch nen nähen mit Seide, Leinengarn nnd Baumtolle die Dick: wilh. Waegemann, 
ften wie dünnſten Stofie gleih gut und ſchnell — eine Eigenſchaft, die feine/[3b] Spenglermeiller. 

andere Maſchine jo volllommen befigt, — weßhalb fie fich auch zum Gebrauch — fränfifge Jwetfc: fränfifde Zwe 
für Herren: und Damenkfleidermacher, Weißinäberinnen, Kürfch-| en empfichit —* 
ner, Sädler, Eorfettenmacher zc. vorzugömeiie eignen. Wegen Gin 8 Th. Dobier 
fachheit der Konftruftion und Behandlung ift dieſe Maſchine auch die beliebteſte — 
Familien: Mafchine. Ider Maſchine wird der berühmte Saumer beige: nquillott 

geben, der Stoffe ohne Zutbun der Hand während des Nähen ſeht [hönlund holläudiſche Boll - Häringe 
umbiegt. Mit demjelben werden aut) Meberfchlag: oder Happnätbe ohne ſind angefommen und zu haben bei 
alles Worreiben gemacht. Werner wird Kordel eingefäumt, Kordel ein» und Leonhard Elch. 
Soutade aufgenäht, alles ohne Zuthun der Hand. Diefe Maſchinen verdienen ug Shin Gebirge: Sa 
um to mehr Jutrauen, als fon eine ganze Anzahl an birfigem Ort und in deri@nuerfraut, Meis, Gerfte, 
Umgegend im Gange find und ihre Bortrefflihfeit von meinen geehtten Kunden Herfe, feine Stearinlichter, auf 
in den fchmeichelhafteften Auedrücken anerfannt wird, Erlaube mir noch zu bes Raaoezi⸗ Friedridheballer-, 
merlen, daß ich durch direften Bruni Stand gejegt bin, die Maſchine 20 bis „aer- und Zelterferwafler, zu billig 
30 fl. billiger au verlaufen. Garantie auf 3 Jabre. Unterricht em Preis au haben bei [2#) 
frei. Maftbınen find mährend 8 Tage in Thaͤuglert zu fehen bei Kaifer, . R. Laiifle. 
„Zraube* in der Neuftadt, und lade zu redht zahlreichem Beſuche ergebenſt ein. Tine mit fepr guten 
[6048-52 e] Anna Wex, aus Augsburg. Dienftjeugnifen werfebe- 


Anwefens:Berkanf. Empfehlung. — — — 
ſ Girca ımei Stunden Unterzeichneter empfiehlt cine reiche ag dad in Berpflegung a 


uverlä ik und fid allen haͤus⸗ 
BETTEN Kin une Detonomie:| 3 \ lien Wrbeien wilig unenieht, "Tann 
; nd mel 9 > . ten Lohn fogleih einen dauern⸗ 
Anweſen, beftebend in guterhaltenen Kinder-Hpielwaaren — — Das Nähere im 
—— —— une u fein und orbinär, fowie feine übrigen 3tg8.-Gompt. [2a] 
re RER. — * Artikel in Weihßblech, Meſſing und Heute Sam ſtag Abends 

—* vian ee bißigen Beding- Lalierwaaren, leptere zu Weihnachts-Ge- — — 6 Uhr gibt es friſche 

nifien zu verfaufen. Nübere Auskunft ſchenlen geeignet yur gefäigen Abnahme. Dampfwürftl 
hierüber ertbeilt (db wilh. Waegemann, bei Martin Kluftinger, 
Anton Meeichelbeck, Gommilftonär. [3b] Spenglermeifter, 
Schue lUprefſeudruct des Brrlegers Tobias Dann heimer in Armpien, 









Aufforderung. 
&3 wird die verlaͤumderiſche 

digung von mir unbefannten Perfonen 
gegen mid ausgeftreut, ich habe an ei« 
nem Viehmarkt in Sonthofen (Andere 
fagen zu Immenftabt) in einem ⸗ 
haus einen filbernen Löffel entwendet, 
Indem ich mir gegen die verftedten 
Berläumder, falls ich fie in fihere Er⸗ 
fahrung bringe, die gerichtlihe Verfol⸗ 
gung vorbehalte, erkläre ich zugleich, daß 
ich demjenigen, welcher im Sande iR, 
zu beweiſen, daß ih bie Entwendung 
wirklich verübt habe, die Summe von 
einbundert Gulden baar bezahlen werde, 

Sulzberg, den 27. Nov. 1863. 
Franz Joseph Geiger. 

Haus-Verfauf, 

In einer ſehr gangbaren 

E:i der Altſtadt Kempten 
ein Bohbnbaudverfäuflid, 
beftebend in 2 beigbaren Zimmern, vier 
Kammern, 2 Küchen, 3 Gemwölben, zwei 
Holishupfeu, s. v. Abtritt, großen Dach⸗ 
boden und 7 Dez. Hofraum ; ferners if 
zu bemerken, daß eine Werfitätte, 
welche ſich vorzüglib für Weuerarbeiter 
eignen würde, vorhanden if und daß beis 
nahe die Hälfte des Kaufibillings fles 
a fan. Nähere Auskunft = 
theilt b 










fagen verbindlihen Danf 
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Beilung. 
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/» 
Bu” Eisenbahnfahrten vom 1. November an. 
Kempten: Uugsburg: Abgang des Eilzugs: Rahm. 4 Uhr 25 Min.; des Pofzuges: Borm. Yupı 15 Min.; ver Gütergüge 
mit —— — Morgens 4 Uhr 50 Min. und Rachm. 3 Uhr 10 he ur“ 
Augsburg · Kempten: Ankunft des Eilyugs: Borm. 10 Uhr; bes 1 DoRsuars: Rahm. 5 Upr 40 Min; der Gütergüge mit 
—— Borm. 11 Uhr 5 Min. und Abends 9 Uhr 20 
Kempten» Lindam: Abgang bes Eilyugs: Bormitt, 10 Uhr 5 ar bes pehinget: Nachm. 5 Upr 45 Min; ver Güterr 
— mit Perſonenbe foͤrderung: Morgens 5 Uhr 10 Min. und Mittags 12 * 10 
Lindau: Kempten: Ankunft des Eilzugs: Rahm. 4 Uhr 20 Minz des Fr auges: Borm. 9 Uhr 5 Min; der Güterzäge 
mit —— Rahm. 2 Uhr 15 Min. und Racta 9 Upr 35 Min 
Remrten : Him: A der gemifchien Züge: Arüf 5 Upr, m. 12 Uhr 15 Min. und Abendo 6 Uhr. 
Ulm» Kempten: Un * t der —— UNE ODE SEGEN BEHRENS INGE EEE 3, DEE ER SEHR. NEE OB. SNNR I DEE ae)... © Züge: Borm. 8 Uhr 50 Min, Rahm. 2 Upr 5 Min. und Nachto 9 Upr. 


Erbfolgereht in Schleswig.  Grbfolgereht in Schleöwig-Polftein. | Mallon von 45 Millonen Dienfhm Geltung verftafe 

Wem ficht dad Recht der Enijheidung über bie Erb⸗ 
folge:Orbnung in Schleswig: Ho ‚zu? — Der alte treff⸗ 
lihe Voͤllerrechtolehrer Bartel hat in feinem berühmten 
Reife: „Droit des Gens“ (Renſchentecht) aud bie Frage 
behandelt: wen ficht im Falle von Grbfolgeftreitigfeiten 
nad den Lehren des gewöhnlichen Bölferredites die Ent⸗ 
ſcheidung ar 

Er bemerkt darüber unter Anderm: „Wie! In einer 
Frage, die Niemanden fo nahe angeht, wie das Wolf (la | umjerer Geſchichte noch gr ae nicht da geweſen iſt, nicht das, 
nation); in einer Frage, welche eine ausſchließlich für feine | wofür fi bis jegt alle —— auogeſprochen has 


Ration von 45 Millionen Menſchen Geltung ve ale afs 
Wohlfahrt gefchaffene Gewalt betrifft; im einem Gtreite, | ben, woran das Herz der Ration hängt, nein, fondern was 


fen will, wird voraueſthtlich nicht ungeftraft mit Füßen‘ 
getreten werben. 


Deutfhbland, 

Alſo unfere beiden Großmaͤchte, Defterreih und a 
wollen vorläufig jefthalten am Londoner Protofol, d. 
auf. deutich, nicht Das foll zu Recht befiehen, was die = 
beutfche ation mit einer Ginmüthigfeit verlangt, wie ag 


der vielleicht auf immer tiber feine thenerflen Interefien ent“ | vor 11 Jahren unfere alten Erb» und Erifeinde, die Ruffen, 
cheidet, — follte dieſes nämliche Bolt gleichgültig Zur —— und Englaͤnder, zur Schwähung und Schmach 
chauer bleiben! Es Ken dulden, daß Fremde‘ daß eutſchlands zujammengebraut haben, dad muß gelten. Die 
das blinde 2oo8 der Waffen ihm feinen Herrn bezeichnete, Dänen felbft geniren ſich um das berüchtigte Sretofoß nicht 
wie eine Schafheerde die Entſcheidung über ſich ergeben lafs | das mindefte, fie haben es von ber erften Stunde an bis 
w muß, ob fie dem Schlaͤchter überliefert werde, oder unter | auf dieſen Tag nicht gehalten, unfere beiden deutſchen Groß⸗ 
mächte aber, ja die freilih , die müflen es — —* 
Schles wig⸗ Holſteiner ſollen nicht endlich aus ber unertt 

lichen ſchmachvollen Bedrückung befreit werden, nein, 

ſollen erſi recht füt alle Zeiten hineinkommen, die Dä— 
nen ſollen abermals mit Hohn und Spott gegen „das 
deutfche Baterland* alle die Beamten, die jept —— 
auf deutſche Hilfe dem fremden Ginbringling den Eid der 
Huldigung verweigern, in Unterfuhung ziehen, mißhandeln 
und jchlieflih um Amt und Brod Een und aus dem 
Lande jagen dürfen. IR das die Meinung? Und nun 
muß man wiffen, wie viel man fich anderwäris um ſolche 
. Bapiere befümmert, wenn fie ben höchſten und thenerflen 
Angele einer Ration fi in den Weg flellen. Als 
vor 4 Jahren Defterteih und Franfreih in Züri Frieden 
maditen, beflimmten fe (Defterreich, um nod zu retten was 
zu retten war, Frankreich als guter Freund der Staliener), 
daß die italienifchen — wieber hergeſtellt und in Ita⸗ 
lien nad deutſchem Muſter ein Bundestag eingerichtet wer⸗ 
ben follte. Ob die Staliener an den Erfahrungen, die wir 
mit diefer Berfaffung madyen dürfen, fchon genug hatten, 
oder ob fie andere Gründe hatten, genug, fie begeugten feine 
Luft. Sie ließen die vertriebenen One. nicht mehr herein, 
im ®egentheil fie nahmen von den Staaten bed Papfled 
hinzu, wad nicht gerade von franzoͤſtſchen Bayonetten defept 
war, thaten den Fan Franz von Reapel aus dem Lande 
allein das jhleswigsholffeinifche Voll if berechtigt, | und errichteten ein Königreich Itallen. Und der Bertrag 
über die Erbfolgefrage zu entſcheiden. Wir wiſſen freilich, von Zürih? Rad dem fragt kein Menſch. Wir Deutſche 
daß man in ber Bolitif dad Recht gering zu achten pflegt aber müflen uns berauben laffen auf Grund eines Gchrift« 
Ein Recht aber, dem eine Nation wie die deutſche, e ftüdes, das unfere oberfle Behörde, der Bundestag, nicht 


die Obhut ihres Hirten aurüdfehre!“ MBattel beleuchtet ſo⸗ 
dann den Einwand, das Bolf habe fich unter der monarchi⸗ 
ſchen Berfafiung jeder Zurispiftion (Richtergewalt) begeben. 
„Bohlan; fieht es nicht dieſem nämlichen Bolte zu, Den- 
jenigen zu beflimmen, an den es ‚feine Verpflichtung bindet, 
und zu verhindern, daß man es einem Anderen überliefere ? 
Und da es — gegeben bat, — wer lann da 
befier ald das Voll und mit größerem Rechte Denjenigen 
bezeichnen, den dad Grundgefeg zur Thronfolge beflimmt ? 
Spreden wir ed denn ohne Bedenten aus, daß die nt, 
fheidung über diefe große Gontroverfe dem Bolfe und 
nur dem Bolfe zußcht. Das Bolt erkennt feinen Richter 
über fih im einer Angelegenheit, ar feine heiligſten 
Pflichten und feine foftbarften Rechte be trifft.” 

Bon allen Staaten if Preußen am menigfien im 
—— gegen dieſe Grundfäge ſich ausſprechen zu fünnen. 

in ganzer früherer Beſid des Fürſtenthumsé gen 
berußte auf der Entſcheidung, welde bie bortigen bre 
Stände über die Erbfolgeanſprüche trafen. 

®anz befonders hebt Battel auch noch hervor, „daß das 
——— nicht von ber Entideivung irgend einer außs 
wärtigen Macht en dürfe,” 

Richt die Grofmächte, jei ed auch unter der — Deutid» 
land gegenüber geradezu unperantwortliden — Mit- 
wirkung von Defterreih und Preußen, fondern einzig und 


einmal anerfannt hat. Wahrlich, wenn wir diefe Schmach 
dulden, dürfen wir fünftig nicht blos Schleswig-Holfteins 
Fahne in Trauer hällen, dann dürfen wir auch unfer deutfches 
Banner niederfenfen und zerreißen! 

Franffurt, 26. Rov. Die heutige Bundestagsfigung 
iſt ausgefallen; die nächſte findet am —— ſtatt. m 
Bernehmen nad haben die Bundestagsausihüne beſchloſſen, 
den fofortigen Gintritt der Bundeserecution zu beans 
fragen. (Der Bundeserecution! Gegen wen foll 
denn erequict werden, nachbem der in feiner Gigenfchaft als 
deutſcher Bundesherzog widerſpenſtige und vertragsbrüdjige 
Daͤnenkoͤnig das Zeitliche geſegnet hat? Jetzt kann es fi 
nur noch darum handeln, einen fremden Gindringling, 
ber deutiches Bundesland widerrechtlich befept Hält, zum 
Lande hinauszutreiben, und diefes feinem rechtmäßigen Fürs 
ften zu übergeben! Bon einer „Execution“ kann alfo feine 
Rede mehr fein, denn das würde das Zugefländniß in ſich 
fließen , daß der gegenwärtige König von Dänemark zur 
Thronfolge auch in den Herzogthümern berechtigt fei — der 
deutihe Bund würdedamit alfo das berüdtigte 
Londoner Protokoll anerfennen. D. Red.) 

Bayern, Münden, 27. Rov.. Wir vernehmen, fehreibt 
die „Bayer. Ztg.,“ daß ber Eabinetäccurier von Rom ger 
—— üb abgereiſt iſt, mithin bis zum Montag bier eintref⸗ 
en d 


— Die Studentenverfammlung bezüglid Schles— 
wig-Holfteins fand unter außerordentlih zahlreicher Betheir 
figung flatt, — ſich jedoch, nachdem einer der Anwe⸗ 
fenden das Wegbleiben der Eorps im Intereſſe der 
Einigfeit bedauert hatte, nur zu einer Vorbeſprechung. Aus 
derfelben ging fchließlih ein Comit& hervor, welches ben 
Corps zwei Pläge offen hält, und welches demnaͤchſt eine 


Berfammlung zu berufen hat. 

* Kempten, 239. Nov. Das allechöhfte Geburtss 
Sr. Mai. ded Königs Marimilian mwurbe heute 
a herfümmlicher Weife durch kirchliche und militärifche Beier 

egangen. 

"N anainkati, 28. Rov. Den Refern diefes Blat- 
Nies theilen wir die erfreuliche Nachricht mit, daß bei der 
morgigen Bolföverfammlung dahier bie HH. Abgeord⸗ 
neten Bölf, Barth und Fiſcher fih beftimmt betbeilis 

en. Bon Heren 9. Stadler ift zwar noch feine beftimmte 
—65 ein Apr jedoch werben wir uns auch feiner 
er 


euen. 


Einlabung. 
Friede, Friede fei entboten 
Alen Fürſten rings umher ! 
Keine wilden Donnernoten, 
Keine Kriegetrompeten mehr! 
Alfo aus vem hohen Munde 
Zönt ed bes Napoleoniden: 
an’ ihr Rürften, eilt zum Bunde; 
Frieden! Frieden! 
Zum hiſtor'ſchen Kalſerbraten 
Kommt herbei im Fürſtenglanz! 
Auf zerriffenen Tractaten 
Tanzen wir ven Eontretanz. 
Ewig fhweigt vie Marfeillaife, 
Und vom Dom ber Invaliden 
Nuft’s zur legten Polonmaifel 
Frieden! Frieden! 
Bon dem Munde fireih’, o Ruffe, 
Dir das wilde firupp'ge gen, 
Reihe mir zum Bruderfuffe 
Deine faft'gen Lippen har! 
Malakoff und was im Leben 
Uns verfeindet und geſchleden, 
Sei vergeflen und vergeben! 
Grieden! Frieden! 
Zapfrer Breuße, fiel’ dein Rüften, 
Stelle deine Sorgen ein; 
Denn ic fühle fein Gelüften 
Nah dem golpnen freien Rhein. 
Und verfiummt auf ew'ge Tage 
Sei der Epor ber Eumeniven 
Bou des Onkels Niederlage! 
Brieden! Frieden! 


Gegenwart 


| 


i 
I 
I 
! 
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In Lindau und Memmingen haben in den ün 
Tagen nee Berfammlungen aus Anlaf ber (den 
holſteiniſchen Angelegenheit ftattgefunden. 


Würktemberg. Vom Nedar, 24. Nov. Mit größter 
Befriedigung wird hierzulande der heutige einmäthige Ber 
fhluß unferer Abgeorpnetenfammer in der Angelegenheit 
Schleswig-Holkeins aufgenommen werden. &6 war 
biefer Beſchlüß die einzige richtige Rüdäußerung der Stimme 
bes Landes auf die mehr ala fühle, mehr ald yurüdhaltenve 
Antwort des Miniſters des Auswärtigen an die Stuttgarter 
Deputation.. Wenn die Regierung mit der Bevölkerung 
nicht ebenfo gründlich zerfallen will, wie feiner Zeit in ber 
Koncorbatd» und in der Mdelsentjhädigungsfahe, fo wird 
fie gut thun, ungefäumt und unmeideutig in ber ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Angelegenheit eine dem opferfreudigen Willen 
bes Landes entfprechende Fr Stellung einzunehmen, Die 
Erklärung des Herrn v. Hügel hat bereits viel böfes Blut 
gemacht. (Korr.) 

* Stuttgart. In der Sitzung der Kammer der Abs 
geordneten vom 25. fam der Ausſchußbericht über die anges 
fohtene Wahl in Baihingen zur Berathung. Der Ausftuß 
trug auf Bernidhtung an, weil der Oberamtmann fi bie 

röbften Gingriffe in die Wahlfreiheit erlaubt hatte, um ben 

ppofitiondfandidaten Hopf zu verdrängen. Die Debatte 
war ſehr lebhaft. Der Abgeoronete Golther von Ra 
veneburg machte eine draſtiſche Schilderung von ben unge, 
bübrliben Manövern ded Dberamtmanns, wodurch der fonft 
ſo Taltblätige Minifter v. Linden in große Aufregung 
verfegt wurde, Der Minifter fuchte den dienftbeflifienen 
DOberamtmann von aller Schuld rein zu waſchen; doch feine 
BDeredfamkeit war umfonft. Die Wahl wurde mit 77 gegen 
6 Stimmen für ungiltig erflärt. Hopf und feine Baihinger 
Freunde verließen vergnügt die Gallerie. 

— Der Württemberg. Staatsangeiger mil 
erft unterfuchen laffen, welchem von den „Ehronpräten« 
benten“ eigentlich die Erbfolge in Schleswig⸗ Holfein zuſtehe. 
Das amtlie Blatt geſteht indireft zu, daß Württemberg 
zu den beutihen Regierungen gehört, „melde das + Zone 
doner Brotofoll in der vertrauendvollen Borausfegung aner- 
fannt haben, daß daburd dem beutfchen Rechte Fein Ein« 
trag geſchehe“!! 

Baben. Karlörube, 25.Rov. ine große Bolfäver: 
fammlung bat heut ihre Opferbereitichaft für das Recht 


Braver Biener, unvergeflen 
Sn, was einit ih bir verfprad: 
Und wenn dir bad Herz indeſſen 
Ueber Billafranca brach: 
eute, glaub’ mir, mein ich's ‚ehrlich! 
fe nit, daß mit perfivden 
Künften ih aufs Neu gefährlih! — 
Brieden! Frieden. 
Theurer Brite, weßhalb zaubern ? 
Barum blidft bu gar fo ſcheel ? 
Bil mit dir gemüthlid plaudern, 
Bil vein Beftes, meiner Seel’ ! 
Den!’ daran nicht, neue Ränfe 
Die im Mittelmeer zu fchmieben, 
No in Indien — nein, fd benfe: 
Srieden! Frieden! 
Bictor aud, laß dich begrüßen, 
Komm zum großen Frievensihmaus, 
u des beiligenBaters Füßen 
eine beine Reue aus, 
Ya gewiß, er wird fich büden, 
. Did, den er fo lang gemieden, 
Miever an feiu = zu brüden — 
Brieden! Arteden! 
Und bu Polen, dem das bleiche 
Antlig ſintt zur Bruft herab, 
Bill bereiten, theure Leiche, 
Dir das ſchönſte Heldengrab ! 
wie gern hätt’ ich geftrtiten 
Dir zur Seite voch pienievden, _ 
Hät’s — mein Söhnen nur gelitten 


Frieden! Frieden! (Riedaranati). 


Schleswig⸗ Holſteins ausgeſprochen, und ben Muebrud biefer 
— einer Adreſſe an den Großher zog beſchloſſen. 


ſturheſſen. Kaffel, 25. Nov. Die ſchleswig - holſtei⸗ 
niſche —*— bildet auch hier das politiihe Tagsgeipräd, 
das augenblidlic jedes andere Interefje zu verdrängen ſcheint. 
Die ungetheilte Epmpathie gab fi in der heut Abends ans 
beraumten zablreih befuchten Volksverſammlung fund. Der 
Präfident der vorigen Ständefammer, Nebelthau, beantragte 
nach einer furıen die Rechte Schleswig · Holſteins — * 
den Rede: die kurfürftl. Staaleregierung zu erſuchen 1) den 
— Friedrich von Auguſtenburg anzuerkennen; 2) gegen 

Zulafſung eines däͤniſchen Geſandten beim Bundestag zu 
flimmen; 3) die fernere Occupatian Schleswig - Holfteind 
durch die dänischen Truppen ale eine In vaſion zu betrads 
ten, und dem Regenten von Dänemarf hiervon Mittheilung 
au machen. Dich drei Anträge wurben zum einmütbigen 
Beſchluß re, und ein Eomit& zur Wahrung der Rechte 
Schleowig⸗ Holſteins gewählt. 

Aus Kurhefſen. Am 1. November find SO Jahre ſeit 
der Rüdtehr des vertriebenen Kurfürſten in fein Land vers 
floffen. Man erwartete mindeftens eine militärifdbe Jus 
belfeier und eine Reihe von Grnennungen im Dffiziers 
lorpo. Allein‘ der Tag iſt ohne jedes Zeichen feſtlicher 
Stimmung vorüber gegangen. Alles bült fih in trübes 
Schweigen. Nur die Kafleler Zeitung bringt einen poetis 
ſchen Zuruf mit dem Schlußworte: 

„Deil, vreimal Heil dem hehren Tag, 
„An dem, erlöft von fraͤnkſchen Ketten, 
Sich Fürſt und Volk im Arme lag, 
"Der Ehatten alten Ruhm zw retten.” 
Seit diefem Moment ber Einigkeit von Fürft und Bolf ſchon 
50 Jahre! 


Sachſen. Dresden, 26. Nov. Die Abgeordnetenfams 
mer ift dem geftrigen Beſchluß der erften Kammer, Schledwig- 
Holflein betreffend, einftimmig beigetreten. (3. B.) 

— ri Graf Baudiffin veröffentlicht folgende 
Grflärun 

Die Hndhrigt, ich babe mich erboten, Freiſchaaren gegen bie 
Dänen anzuführen, ik gänzlich unbegründe, Zwar fchläge mein 
Herz io warm mie jemals für die Suche der Der und 
uniered — gutes Recht und ich wurde mich gluclich ſchaͤtzen, 
wenn meine ſeht angenziffene Geſundhelt mir erlaubte, für mein 
Baterland zu fämpfen; es ift aber meine feſte Ueberzeugung, daß 
es eined regelmäßigen Feldzuge vereinter Bundestruppen bebarf, 
um es zu reiten und wenn dieſe nicht einfchreiten, Deutſchlande 
Jugend fi umjonft für die gute Sache aufopfern würde, Dreds 
den, 24. Ren. 1808. D. Dani > dem bie Sniereffem umd bie Gympathien bes bemtichen Bol⸗ 24. Nov. 1863. D. Baupiifin. 


Das Grab der Märzgefallenen am Allerieelen- 
tage „Sie find arretirt, Fonmen Sie mit!” börte man in 
Bien nod vor zehn, zwölf Jahren, als der Belagerungszufland 
Bereits zur Neige ging und das „Sylem* ber Herren Bach und 
Compagnie im fhönften Blore fand, aller Orten, und faum einer 
un’erer jüngeren Mitbürger dürfte die Kleinen Folgeleiden dieſes 
Schreckenorufes nicht gelegentlich einmal an ſich geduldet haben, 
wegen zu langer Haare, vorihriitämiorigem Huie, benlonftrativer 
Gravate, unvorfidhtigem Pfeifen des Fucholledes oder mie hunber- 
terlei Haupt: und Eapitalderberchen bon Anno dazumal heißen 
motten. Am häufigfien aber wurden diefe Beichränkungen der 
individuellen Freiheit Ginzelner, zum Helle des Befammtflaates 
in den Tagen Allerheiligen und Allerfeelen auf dem ralenbeded- 
ten, diflelbefrängten Hochplateau zwiſchen Baumgarten, der Ler— 
se und der Mariabilfer Linie über unglüdlihe Balliahrer 

ngt, die auf dem Schmelzer Friedhoſe zu den Gräbern ihrer 
gi en pilgerten. Im jedem jungen Manne, der nicht geradezu 
ie ein Reichenbitter coflümirt war, vermuthete man a priori 
einen Böswilligen, welcher am Grabe der Märzgefallenen um 
Das „tolle FZabr* trauern und bemonftriren wolle. — Wehe aber 
jenen Unbefonnenen, die fi wirklich bis auf ben Gottedader 
durchſchlichen und in der Mitte dedielben um das unicheinbare 
Mafenvieret „Bruppen bilbeten!* Gie waren unretibar verlorene; 
hatten fie ſich gar erfühnt, einen Blüthen nme auf ben Todlen⸗ 
bügel zu werfen, dann fonnten fie von Glück fagem, wenn fie 
nah einigen Wochen wieder unbeanftandet einem civilifiichen 
Berufe nachgehen konnten. Diefer Grabhügel, der damals ie 
ein Bulfan, aus dem jeven Augenblid die verzehrende Gluth einer 
Revolution herdorbrechen konnte, argusäugig bewacht wurde, {ft, 
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Leipzig, 23. Rov. Einen neuen Beweis von ber ſchroffen 
Haltung der fächfiichen —— —— dem Natio⸗ 
nalverein erhält unfere Stadt 2 en durch bie Nichtbeſtaͤ⸗ 
tigung des Stadtraths M. Bering bei defien Wiederwahl 

8 Stadirath auf Zeit, und zwar ausbrüdlich wegen feiner 
Eigenſchaft als hervorragendes Mitglied des Nationalvereins 
wie ed in dem betreffenden Etlaß der Kreisdirection heißt. 


Schleswig ——— Kiel, 24. Nov. Das aus ben 
26 ordentlichen Brojefjoren beftehende afademifche Gonfiftos 
rium bat heute eine Erklärung an die Regierung abgegeben, 
worin die erfolgte Nichtabgabe des geforderten 34 —— 
eides durch die vorhandenen Erbanſprüche des Erbpri 
von —— ſowie die den Anſprüchen des ange 
Ehriftian IX. entgegenftehenden Bunvdesbefchlüffe und 8 
mangelnde Zuſtlumung der Stände des Landes motivirt wirt, 

Altona, 24. Nov., Abends, Heute Nachmittags fand 
in Streits Hötel zu Hamburg eine Verfammlung von 64 
Abgeordneten und Stellvertretern der holfteinifhen Stände 
ftatt. Bon fämmtliden Anmwefenden (bid auf einzelne Aus⸗ 
nahmen) wurde bie ihrem Inhalt nach befannte Eingabe 
der 24 Ständemitglieder, die durch Graf Ludwig Reventlow 
dem deutſchen Bundestag am 21. überreicht wurde, nachträg⸗ 
lich genehmigt. 

HE — Die@idverweigerungderbolflein. Beiftichfeit 
iſt allgemein, dem Bernehmen nac verweigert auch der 
Biitof den Eid. Da der hoͤchſte Gerichtshof den Eid ver 
weigert, heißt ed, der Präfinent „wolle Gericht sftiliftand 
eintreten laſſen. 


FI Uuf die von dem Herzog Friedrich von 
Shleswig- Holftein erlaffene Broflamation an bie 
Schleewig. Holfeiner fol gemäß eines Eirculard der „föni 
liben bolfteinifhen Regierung‘ vom 21. d6. polizeis 
lich gefabndet werden! 


Preußen. SBerlin, 26. Rov. So fehr auch die officiöſen 
Zeitungen jeßt den Schein anzunehmen ſuchen, ald ob das Mis 
niflerium in der ſchleswig · holſteiniſchen Frage mit der 5* 
lichen Meinung in der Hauptſache übereinftiimme, fo ift es 
doch nach unſeren weneag Ermittelungen keinem Zwei⸗ 
fel unterworſen, daß Hr. v. Bismard den Protstollpringen 
auch als Herzog von —— :Holftein anerkennen, alfo 
auf dem —— Protofol fi 2 bleiben will. Ebenſo if 
die Sache in Wien. In diefer einen großen Angelegenheit 

eben die beiden fonft immer fi ſeindlich —— 

iniſter, Hr. v. Bismarck und der Graf Rechberg, Hand 
in Hand, aber leider den entgegengeſetzten Weg von dem, 
den die Intereſſen und die Sympathien des deuiſchen Bols 


heute mit einem — a6 Grab ver Märsnefallenen am Ullerieelen- | Heute mit einem Heinen Berge von Krängen gefdmüdt; Yaufenbe Berge von Kraͤnzen geihmüdt; Tauſende 
zieben einzeln und baufenmeile zu bemielben, verrichten ıhre Ans 
dacht, fingen ein Gedenklied und gebenfen ebrend der Opfer, deren 
Blut dad erſte Morgenroth der Freibeit in unferenm Baterlande 
färbte. — Niemand findet heute diefe Demonftration auffallend, 
Niemand erblidt in berfelben ein Zagesereigniß; ald ganz matürs 
lich und felbfiverflännlich flebt man heute dieſe Tootenfeier an, 
die vor zwei Jahren noch während ner erften Meichsrarhäteiflon 
zu langen Debatten in der Vertretung der Stabtfommune Anlaß 
gegeben bat und als „nicht gefährlich“ bezeichnet wurde. 


Ameritanifhe € Erbſchaften. 

Es dũrite für alle Kreiſe vom Intereſſe fein, zu erfahren, baß 
neuerdings dad General⸗Conſulat ber Vereinigien Staaten von 
Amerika in Frankfurt a. M., den Beſchluß geiapt hat, fortan bie 
ihm zugehenden Lifen von in Amerika verfloibenen Deutichen, 
deren Erben unbefannt find, gang ausſchließlich in der Gartens 
laube zu veröffentlichen, da biefe „al das verbreiteifte deutiche 
Blatı (fie erſcheint vom nähen Jahre an im einer Auflage von 

180,000 Eremplare) nicht nur, fondern eine der geleienften Blät- 
ter ber gefammten civilifirten Welt überhaupt‘ borzugäwelie ge» 
eignet jei, die auf gemöhnlicem Wege nicht zu ermittelmben 
Hinterlaffenen der jenfeits des Dceand verftorbenen Lanböl 
audfindig zu machen. In Nr. 46 der genannten Zeitſchrift 
bereits die erſte Lifte Diefer Berftorbenen veröffentlicht und! 
gleichzeitig darauf aufmerfiam gemacht, daß für eine — 
Hinterlaffenen der aufgeführten Todten Baarbeträge 

iorti * Bezuge auf dem oben genannten — — 
reit biegen, 


u —* gle 


* 
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Man muß diefer Lage beftimmt ind Auge 
‚um nicht dur ſchwere Berjäumnifie eine Mitſchuld 
fpätered Ungfüd fi aufzuladen. Die Rettung für Schleds 
wig« Holfein liegt nur in dem jchmellen Handeln für 
dadfelbe, Es muß jegt noch mitten im Winter ein fait ac- 
compli zu ®unften Deutſchlaude und Schleswig Holſtein 
geihaffen werden. Dieje vollendete Thatſache muß vorhans 
den fein, ebe bie diplomatiichen Verhandlungen , die von 
Wien und Berlin aus in Bezug auf dad Londoner Protos 
fol im Ausficht gefellt werden, eingetreren find. Ob dad 
nun auf dem Weae einer Bundeserecution geſchieht, die ja 
einmal befchlofien if, oder auf einem andern Wege, iſt ganı 
gleichgültig (2), aber geſchehen mu 5 ed und zwar jo {hnell 
ald möglid. 

Berlin, 26. Nov. Die feubale Fraktion hat durch 
die HB. v. d. Heydt, Wagener und Blankenburg folgenden 
Antrag emgebracht: Das Haus erflärt fi bereit, für die 

egenwärtige Ftage ber folge in den Herzogthümern 
Heifein, Lauenburg und Schleswig ber Regierung zur ener- 
ifchen Wahrung aller Rechte Deuiſchlande die erforderlichen 
ittel zur Berfügung zu flellen. 

— Die preußiſchen offictöfen Blätter fahren fort, 
Ah für Schleswig. Holſtein ungünflig auszuſprechen; fie ers 
Hären, daß die Bundeserefution zur Ausführung fomme, 
daß Preußen aber nicht weiter gehen werde, als der Bund, 
Da nun befanntlich die Befchlüffe des Bundes davon ab» 
hängen, was Defterreih und Preußen thun wollen, fo fann 
man über die Entwidlang der Sache nit mehr im Zwei · 
fel fein. Schön klingt das grobe Wort, welches des Hrn. 
v. Biemards Reiborgan, die R. Allg. 3. gelaflen ausſpricht 
„Preußen fann als Orofmadt nicht blos mit dem Säbel 
rafeln, um Bopularitätsdemonftrationen zu maden, fondern 
muß, wenn es nothwendig werben jollte, das Schwert mit 
einem ganzen Gewicht in die Wagſchale wezfen.“ Andere 

eute meinen, daß Säbelrafjeln und Demonftriren das eigent» 
liche Lebenselement der preußifhen Politit fei, und daß das 
„ganze Gewicht“ feines Großmacht-Schwerted ein um fo 
weifelbaftere® fei, ald die Hand, welche es führt, Ach nicht 
des Beiflandes und der Unterftügung des Bolfes rühmen kann, 

— Da Her v. Bismard nicht gemeint if etwas für 
bie ogthümer zu thum, befütigt —0 Englands Sprache 
fei ihm zu drohend“, ſagt man. 


YHusland. 

Sranfreih. Paris, 27. Rov. Im „Gonfitution« 
nel* befpricht der Redattionsfecreiäre Bonifare die Eibhers 
zogtbümerfrage. Etr if erftaunt darüber, daß bie brits 
tifche Vreffe zu einem Krieg zu Gunften Dänemarfs anfporne, 
Bei aller Neigung Frankreich für Dänemark, habe aub Deutſch⸗ 
land ein Recht auf die Sympathien der Franzoſen. Die Ad 
— dem Willen der Bölfer und dem Recht 
der Rationalitäten müfie die franzöfifhen Ent 
fhlüffe befimmen. Der Mangel eines allgemeinen Gin« 
verflänbniffe® fei bedauerlich; da das Winverfländniß ber 
Mäcte, die dad Protocol unterzeichnet, unzureichend zu ei» 
ner Zöfung erſcheine, jo wäre ed logiſch — Frage 
dem gefammten Europa vorzulegen. (Z. 2.) 

— Das Rapoleonifhe Hofblatt „Asance* ertbeilt ber 
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%  Sängergesellschaft Jakobi mit Sohn, Frenzi und Künsberg. 
afmittags Y44 Uhr im Mdlerjanle in ber Reuſtadt. Eintritt 6 Kremer. 
7 Abends "48 Uhr in ber goldenen Srone in der Aliſtadt. 


DES (Sur Beadtung. 


anzeıgen. 
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Getang- und Fither- Soirer 


) Die Randbemerfung in der Beilage zur heutigen Zeitung 


” 7 — 


er feinen vollen Beifall bafür 
die Gebfalge dee, vänılden Könige. infben ‚Her And 
wie vor anerfennt. Diefe treulice — 
wiſchen dem deu Ay sa * re der mädhtigften deut⸗ 

r That rührend, umd gewährt 

e Beute Buhmmft eine große Beruhigung! m 
Großbritannien London, 25. Nov. Die Times, 
die noch heute in der Regel die öffenılihe Stimmung in 
England am treueften fpiegelt, reg ſich jegt täglich 
mit der daniſchen Frage. Ihr heutiger Mrtifel Flingt nicht 
fo feinpfelig gegen Deutſchland, mie bisher flet6 der Fall 
war, Sie behauptet heute, im Begenfage zu früßeren 
Aeußerungen, England habe „ald Nation" geringes Interefle 
an der Angelegenheit, und das Nämliche gelte von Frank⸗ 
reih. Times fließt ihren Artikel mit folgenden, in jeder 
Beziehung bedeutungsvollen Worten: „Das Protofol von 

1852 bat den unverfürzten Beſtand ber dänishen Monar⸗ 
hie niht garantirt, und England würde der 
legte Staat fein, der eine Dazmwifdhenfunft 

wifhen einem König und feinem Bolf ver 
angte, zu dem Zwede ihn au ri Thron zu erhalten. 
Wenn eine Volledewegung ausbriht, muß man es der 
dänifhen Regierung überlaffen, mit ihr fertig zu 
werden fo gut fie es vermag. ber amdererfeitd vereinigen 
fib Ehre, Treu und Olauben, und, fegen wir hinzu, Klug- 
heit, um Preußen zu vermögen, daß es fidh jeber Hand» 
lung der Gewalt enthalte. Sollen ſich die Ereigniſſe von 

1848 wiederholen, fo iR es nicht nöthig,, fie zum Anlaß 
eined mehr als Lokalen Krieges zu machen“. 

 Dünemarl. Kopenhagen, 26. Rov. Berlingele 
Tidening meldet offiziell: der Hamburger Senat läugne vie 
Griften; von Werbebureaur und veriprede die Er⸗ 
richtung derfelben niht zu dulden, (2. 3.) 

— König Ehrifian IX. hat’ feine Regierung unter 
einem furdtbaren Bolfdtumult angetreten, der ihſn Gelegen⸗ 
beit gab, feine Ropenhagener von einer nicht fehr liebens⸗ 
würdigen Seite fennen zu lernen. Sie hatten ihn nämlich 
in dem per unbegründeten Verdacht, daß er ſchleswig⸗ 
holſteiniſch gefinnt fei, und wurden darin durch bie Radıs 
richt beftärft, daß er ſich Bedenkzeit ausgebeten habe, bie 
Einverleibung Schleswigd in Dänemark zu unterzelchnen. 
In ihrer tollen Wuth wollten die Einen bie Repubtif auss 
zufen, bie Andern den König von Schweden ald Thronfols 
ger proflamiren. Mir find berraien, fhrieen fie; ber 
nig ift ein Verräther und Deutjger! Auf —X 

es gefü 


Sqhloſſe! Wir wollen ihm zeigen, b iR, 
fi dem Willen des Volles zu wiberjegen. er mit 
ben Schleswig-Halfteinern! Rrieg, Krieg bis ans Mefler 


mit Deutfhland ! Die unglüdlihen Schleswig- Holſteiner, 
die audy diesmal dazu verdammt waren, die Wache vor dem 
Schloſſe an balien, wurden von dem rafenden Pöbel, der 
nad Tauſenden zählte, auf das Empörenpfie mißbans 
delt, gemeine Fifhweiber hoben den Straßen 
fotb auf und fhleuderten ihn den Schleswig 
Holfteinern ins Geſicht. Der fheußliche Speftafel 
dauerie fort, bis ber König, der Gewalt meidhend, unters 
zeichnete. Das war König Chriſtians IX. erfter Regier 
rungstag ! 
Verantwortlider Repalteur: Tobiad SGobawenmaper 











— = 
gehört zu dem Wrtifel „Die 


Gorbaihe Regierung ıc.*, in welchem das entfprechende Zeichen nach dem erfien Safe beizufügen überfehen wurde. 





Shueupreflenprud des Beriegers Tobtad Dannheimer in Kempien. 
Mit einer 


eilage. 
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. Beilage zur Kempter Zeitung: 288. 


Sonntag, den MW. November. 





Aus einem vaterländifhen Drama, 


In unſtem Hausdredt —— und mit Krieg? 
Ahr findet und gewappnet b arm 
Der Trommelfhläge! Das if Kabmusfaat; 
Wie Pilze ſchleßen Krieger aus der Erbe, 
Dann ifl’ö fein Krieg der Kabinette mehr, 
Mo der, Soldat gedanfenlo® und träg 
Der Fahne nadtrolt ; — dann if’ Völkerkrieg. 
Dann grünt der Birnbaum auf dem Walferfeld, 
Die Helden im Kyffhaͤuſer wachen auf, 
Zum Heerbannäkrieger wird ein jeter Mann, 
Und jeder Fürft wird Herzog wie vor Alters, 
Dann wird der Hader blinder Meinungen 
zu fhlichten Frage, die ein Kind kann löfen; 
ann muß verflummen jeder Heine Zwiſt 
Und einig, einig wird das deutſche Reich, 
Gefeftigt dur dad Band der guten Sade, 
Dur Bott, Gewiſſen, Baterland und Redt. 


Handel und Verlehr, Znbuftrie und Laubwiriäfäaft. 
& Fabriken und Kaufmann. 


Im Hinblid auf bie Zukunft, welche hoffentlich in nicht all» 
ulanger Zeit eine iheilweiſe Befreiung von ben Feffeln bringen 
—* die heute noch dem Berkehr erihweren, hören wir oft die 
Befürdytung andiprechen, dab ed einem Theile unierer Fabrikan⸗ 
ten unmöglich fein wird, mit den Ausländern zu fonfurtiren, 
wenn der Schutz, welchen fie jegt durch hohe Eingangszölle ge= 
nießen, aufhören wird. Vergleichen wir dann bie einjchlagenden 
Berbältniffe, wie Löhne, Berrieböfoften, Preiſe des Mobhmate- 
rials u. I. f., fo finden mir, daß all’ dieſe Werbältniffe micht im 
Beringfien Grund zu ſolchen Beiürchtungen geben. Doc mird 
diefe Behauptung des aufrecht gehalten, der einzige Beweis aber, 
den man dafür anführt, it: „Die Ausländer fabriziren billiger, 
oder doc zu denfelben Preifen beſſer.“ Da fib dies aus den 
Preisverbältnifien wirllich theilweiſe nachweiſen läßt, jo muß ber 
Grund in anderen Berhältniffen liegen, als die find, welche wir 
oben angeführt haben, und wenn wir aufmerlſam ben beutfchen 
und den englifchen Fabrifbetrieb in allen Ginzelnheiten verfolgen, 
fo finden wir einen Hauptgrund in dem Umflande, daß bei und 
der Babrifant gleichzeitig Rauimanı if, und als folder bemüht 
fein muß, die verichledenen Anforberungen feiner Kunden ſelbſt 
zu Befriebigen. Abgeſehen von der Zeit und bem Kraftaufwand 
wird er ganz natürlich dazu fommen, in feinem Geſchäft zu vie» 
lerlei u fabriziren und wird nicht feine ganze Kraft auf einen 
Artikel beichrinfen. In England dagegen befümmert ſich ber 
Fabrikant jelbft um den Ablag feiner Fabrikate gar nicht im 
Einzelnen, fondern überläßt died dem Madler, weldyer ſich mit 
dem Verkaufe nicht dieied einen Artikels, ſondern mit denen des 
ganzen Induſtriezweiges befchäftigt. Die Eoniequenz diefer Ein« 
richtung If ganz einfach. Bei und muß z. B. ein Baummwollen- 
fpinner eine unverhältnifmäßig oder vielmehr ungeichärtlich große 
Zahl von Barn-Nummern fpinnen, benn feine Kunden verlangen 
von ihm bie verſchiedenſten Sorten; und io iſt er nicht im Stande, 
dadurch, daß er Jahr aus Jahr ein nur eine geringe Zahl von 
Nummern jpinnt, diefe zu dem Billiafen Preife in ber größten 
Volllommenheit zu liefern. In Gngland dagegen gebt Jeder, 
der Garn faufen will, zu dem Madler, welcher dort nicht eine, 
fondern viele Fabriken vertritt, und findet dort ein Sortiment 
son allen möglichen Garn⸗Rummern, die natürlich aus berichie- 
denen Fabriken fommen. Durd; die im engliſchen Shſtem lie- 
gende Beſchränkung wird der Babrifant in den Gtand gefept, 
gleiche Mafchinen, gleiche Dampifraft und gleichmäßig eingeibte 
Arbeiter in feiner ganzen Fabrik zu vermenden und fo alle Bor« 
theile zu genießen, welche auß einem ganz nleichinäßigen Betriebe 
im ganzen Babrifetablifjement hervorgehen, Und mie bei dem 
Baummollengarn, jo ift es in jedem Babrikationdzweige. Wir 
wiſſen recht gut, daß man und antworten wird, ja, um uniere 
Babrifation ſo einzurichten, müfjen mir erft ein größeres Abfap- 
gebiet Haben, welches eine ſoiche Cinrichtung fordert. Ganz vr 
wiß, aber bie Ganbeläfreiheit, welcher wir entgegengehen, joll 
unſerem Verkehr jo große Gebiete öffnen. Sind file einmal ge 





öffnet, fo laſſen fle fi aber nur daburch erobern, daß man mit 
den Goncurrenten gleihen Schritt hält, und daß man durch An⸗ 
nahme aller der Ginrichtungen, welche ihm die Fabrifation er⸗ 
—— dahin firebt, ohne Schaden mit ihm concursiren zu 


Die Gotha ſche een findet fi veranlaßt, ihre Gemein« 
ben auf bie größten Vortheile hinzuwetien, melde nad den big 
jegt gemachten Eriahrungen die Jufammenlegungberluren 
bieret. Es erſcheine nothwendig, daß jede Gemeintein Beiten darauf Be= 
dacht nehme, ihre Einnahmequellen, namentlih das @emeindes 
grundeigentbum, fo nugbar ald möglich zu machen und, wo ir⸗ 
gend thunlich, demfelben neuen Zugang zu verichaffen. Hierzu 
biere fih in der Zufammenlegung der Grunpftücde ein ſehr geeige 
netes Mittel bar. Denn es werde dadurch der Wohlflaud der 
Grund beflgenven Gemeinvemitglieder und fomit indireft derjenige 
der Gemeinde ſelbſt in allen Faͤllen unläugbar gefördert. Dante 
ben aber werben diejenigen Gemeinden, welche, wie dieß in der 
Megel der Fall fein wird, jelbh Grundeigentum befigen, die Bore 
tgeile der Zujummenlegung bireft geniefen Dieſe Bortheile wer 
ben aber ganz beionderd in den zablreihen Fluren herbortreten, 
in welchen ausgevehnte Strecken fulturfählgen Grmeinbelandes 
bioher lebiglich zur Huthweide benutzt worden und deßbalb um» 
kultivirte Xebden geblieben feien. Denn die Zufammenlegung und 
bie damit verbundene Ablöfung der Triitgerechtfame gewähren den 
Gemeinden bie Möglichkeit, ſolche Lehden, infoweit fi: ihnen zur 
freien Verfügung zufallen, entrweber zu lantwirtbichaftlicher Nugung 
Im Ginzelnen zu verpacdhten, oder, wo dieß nicht thuniich ift, mit 
Holz anzubauen Durch jede dieſer Wirbfhaftsarten werbe aber, 
ber bieherigen Nutzungsweiſe gegenüber, ein weſentlich böberer 
Grtrag erzielt und dadurch der Gemeindelaſſe ein meuer und er= 
heblicher Zugung verſchafft werden. 

Bie der „Liverpool Mereury* mittheilt, hat ein Liverpooler⸗ 
Haus ein „Surrogat für Baummolle* erfunden, weiches in Feine 
beit, Blafizitäit, Stärke und Bafernlänge inbifhher Baummolle zum 
menigften gleich ſteht und in belichig hoher Quantität zu 6 D. 
pr. Pfund produzirt werden lann. Es if in Frankreich patentirt 
worden und feine Müglichfeir und Brauchbarkeit ind fo in bie 
Augen pringend, daß ver Minifter des Innern erklärt bat, bie 
Verbreitung deffelben aus allen Kräften zu befördern. 


Baperiſches. 
Münden, 26. Nov. Ein Beiſpiel craſſen Aberg lau— 
bens lieferte neulich eine Verbandiung des hieſigen Stadt⸗ 
Wehe Bor den Schranken fand ein 74 jähriger Mann, 





ihm. hierauf geträumt, dieſes Licht zeige das 
eined Schahes, welden eine arme Eeele —* habe, 
und er fönne diefe arme Seele durch Hebung Shapes 
und Leſenlaſſen von „Bregori» Mefien" aus dem Fegfeuer 
erlöfen, — Daß er auch Letzteres gethan, an ber Hebung 
des Schages aber, mit weldem er eine Kirche geftiftet haben 
würde, durch das plöpliche Erſcheinen zweier Genbarmen 


*) Bei uns in Bapern hat man dies längft anerkannt und ‚find 
unter Yen, ver Beflimmungen des Geſthes vom 10. Nov. 1861 
bereits von vielen Gemeinden bie fo ziwedmaßigen Ar: ondirungen zu 
Stande gebracht worden. Der Wortlaut diefed Gefehes nebft treif- 
lichen allgemein faßlihen Erläuterungen und fünf Berfinnlihungs- 
pi nen ift zu finden im einem bei Palm und Ente in Erlangen et · 

ienenen Werben aus der Feder Profeffor Dr. Serfiner's. Das 
Büglein follte in feiner Gemeinbebibliothef fehlen, um in vorlom · 
menden Fällen als æ* und Rathgeber auf diefem, wie die Er- 
fahrung zeigt, manden Landbiwirtpen no ganz fremden, Gebiete fo- 
fort zur Dand zu fein. Es iſt im feber Bubpanblung um ben Preis 
von if, 28fr, vorräthig ober doch ſchnell zu beziehen, 
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— —— — * art ana 
ten Schilderung der Schönheiten des Himmels, über we 
antafien des Publifum die bisher mühſam unterbrüdte 
i mehr zu und 


ber Berfiherung, daß er eine Gelegenheit, einer armen 
eele zu diefen S — eiten [5 norübers 
Ei cn en ehe het 


der Bertreier der Staatsbehörde die Freiſpt 
gellagten mit Rüdfiht auf deſſen offenbare Geiftesftörung. 
Der Richter entſprach diefem Antrag, 

Augsburg, 24. Nov. Wie wir hören, murde geftern 
ein Individuum bier eingebracht, welches des Raubmordes 
an dem Bauern Schiller von Waldftetten, zwiſchen Deffin- 
en und Kleinkoötz, verbächtig war. Gine Nachftage des In+ 
Pulpaten in einem Müncener Bankhauſe nah dem Werthe 
zweier Golpftüde, welche Schiller geraubt worben waren, 
lenften den. Verdacht auf ihn, der als. „Vizehausknecht in 
einem Mündener Gafthaufe war. Sofort verhaftet und 
nad) Augdburg gebracht, wurde er im biefigen Bezirköge⸗ 
richte von Hrn. Schwingſack ins Verhör genommen und 
von dieſem gewandten Berhörrihter bald derart in die Enge 
etrieben, daß er nad hartnädigem Laͤugnen endlich einge 
* nicht nur den Mord an Schiller bei Deffingen verübt, 


t des 


onteru auch den Brand von Burlafingen vor 8 Jahren ger 

t und vor 3 Wohen eine MWeibsperfon im Siebenti 
wald angefallen zu haben. Der Verbrecher ift wohlgekleidet, 
und aus Burlafingen bei Ulm gebürtig. (A. Poſtitg.) 

F Bom Urjprung der Jller, 27. Nov. Es ift 
feine erfreuliche Erſcheinung, daß bei uns das fo verberbliche 
Branntmweintrinfen zu einem allgemeinen Bedärfniffe zu wer 
den —* ofür Die großen Schnapsfäfler und das baldige 
Beriäwinden ihred Inbaltes genügend zeugen. Es mag 
wohl zur Verbreitung dieſes Uebels der Umfand beitragen, 
daß unfere Biere fehr viel zu wünfchen übrig laſſen. Denn 
der Grundfag „Gut Bier verdrängt den Branntwein“ if 
unumftößlih. Wie verberblich dieſes Getränk bei und auf 
zutreten brobt, davon ſpricht der Grabbügel eines faum 18⸗ 
jäheigen Mädchens in Oberftorf. Dasfelbe ging am 16. d. 
M. in Geſellſchaft mebrerer jungen Leute beider Geſchlechter 
nad Spielmannsau (füböfll. von Oberflorf), mo man im 
dortigen Wirthöhaufe im Schnapstrinfen den hödhften Ger 
nuß fand. Das unglüdfiche Madchen foll ein überraſchendes 
Duantum (4 Shoppen) von dem unfeligen Getränf zu fi 
genommen baden, in Folge deſſen fib der Branntwein in 
ihe entzündete, und bie blühende und Fräftige Jungfrau nad) 
großen Leiden vergangenen Freitag fterben mußte. 


VBermifchtes. 
Sranffurt, 22, Nov. Das Spritßenduell hat geflern 
Naymittag zwiſchen 2 und 3 Uhr auf dem Römerberg ſtattgefunden. 
Die Meinungen: welde von beiden Sprigen, die Mesh ober 
bie amerit. Dampifeueriprige, ven Steg erfochten bat, geben Rart 
auseinander, und es wird bas Urtheil der Sacverfländigen barüber 
abzumarttu fein. So viel ſcheim inveh fehzuflehen, daß bie * 
Ihe Syprihe höber ging, aiſo größere Drudtraft atte, und ſchneller 
ſus jertig war, amerlt. dagegen eine ungleich grödere Maffe 
Waſſer entfandte. Es Fäme nun darauf an, weide hiefer B füge 
am meiften praftiihen Werth baben- Die Feuermänner gaben Kram 
Sympatpien für die deutſche Sprige kräftigen Ausorud und brach 
ten auf ihren Erbauer Me& ein donnernves Pod aus; er wurde 
fogar befrängt und im Zriumpbe umbergetragen Auch die geofe 
draadl des Publikums betrachtete Mep ale Sieger. 
Das Bernburger Worhenblatt vom 12. Nov. enthält in 
Betreff ber Trichinentrankheit folgende Mitthellung: „Die benach⸗ 
darte preußiſche Stadt Hetrflevt in non einem ſchrecklichen Unglüd 
heimgefucht worden. Am 18. October nämlich fand ein Befteffen 
ſtait. Gin Bletichermeifter in Hettftebt hatte ein Landſchwein und 
ein ungariſches Schwein gefhlachter, um dem Neflaurant feifche 
Nöftwürfihen davon zu dem erwähnten Feſteſſen liefern 8 fön« 
nen. Bon ven Theilnehmern dies Mabls erfrankten circa 90 Ber- 
ald darauf farben und 60 noch Eranf da⸗ 


—— * 30 b 

erliegen. Außerdem war vom denfelben Schwei 

berweitig verfauft worden, und —— Keil la pe en 

verfl wird, an 200 Berfonen jegt in Settſtedt erkrankt fein. 
bie im neuerer Zeit io vielfach ermäßete Trihinenkrantheit, 
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Bean Pu reset Be a 


le tran» 


' Der bemofratiichite König if — 22 ber Bierfönig. 
U “ 


Gr madıt dem Bachus deſſen —*8 * **— u. 
en, aber an 


Es wachen wobl noch am Ab 
deu Ufern Vierbrauereien in Menge. Darunter ud viele z. ®. 
in Manz, Lubiwigäbafen, Kalierdlautern, Zweibrücken, bie mit 


den altrenommtirten in Münden, Nürnberg, Gulmbach, 
wetteifern. 

(Signalement) Im „Deffentlihen Anzeiger des Marien- 
werder Amtöblattes Nr. 46 publigier das Kommando bes $. ofl- 
preußiichen Inf. Reg. Nr. 45 eimen Stebrier gegen den Büftlier 
Veter JZanfomwsrt, auf dem der Verdacht ber Deiertion liegt. 
AS „beiondere Kennzeichen“ ded Deferteurs gibt das beigefügte 
Signalement an: „Bodennarbiges, ſehr gefurdhte® Befldht, au wel« 
em der Ausprud eines Muders von Vrofefiion rıfenn» 
bar audgeprägt if; fchlaffer Gang.“ 


Schonet die Wälder und Baumpflanzungen! ruits 
aus Ungarn. In der Nuturforicherverfammlung in Venh bielt 
ber Gelehrte b. Korizmif eimen Bortrag über bie Dürre und Miß⸗ 
ernte in Ungarn, worin er den Mangel an Baumpflanzgungen und 
die ungleihe Vertbeilung des Waſſers als die Haupturiaden bes 
eichnete und durch Angaben namied, dan die Motb im den 
aumloien Gegenden am brüdendflen, dagegen in ben waldigen 
Strichen ungleich milder aufgetreten fei. 


Ein Engländer fam neulich nad) Wintertbur; «5 war 
zur Mittagdzeit und man wollte ſich eben zu Tiiche fegen. Br 
verlangte nur Suppe, mußte aber bo 24 Fr. dafür bezahlen. 
Die Suppe war gut aber thewer, bemerkte der Engländer und 
reifte ab. Bon da an erhielt der Wirch 14 Tage lang jeden 
—* einen unfrankirten Brief, darin nichts weiter als obige Worte 

nden. 


Erlangen x. 


Aus Palermo vom 9, Nov. wirb berichtet: „Wir erwarten, 
nähfiens eine Wallfahrt aller Naturforicher der Welt nach unſern 
Küften eintreten zu feben, Die vor Jahren aus dem Meereäho«- 
ben beraufgeflienene, aber bald wiever in die Tiefe gefunfene dul⸗ 
kaniſche Iniel Ferdinande bebt ſich aufs Meue und iſt nur noch 
etwa zehn Fuß umter dem Waſſerſpiegel. @in engliſches Schiff, 
auf welchem ſich verſchiedene Gelehrte befinden, bält fich in ber 
Nähe auf und wird das Wiederauftauchen der Infel mit einer 
Salve begrüßen.* 


(Literariices.) Als ein Iiterariiches Ereigniß von allge» 
meinftem Interefle darfes bezeichnet werben, daß fo eben eine neue, die 
eifte, Auflage von Brodhaus’ Eonverfations:Periton 
ji erfcheinen beginnt, denn Fein anderes Werf ähnlichen Umfangs 
ann ji einer jo meiten Verbreitung rühmen. IA doch pas Werk, 
wie die Verlagebanplung in dem Vroſpect der neuen Auflage ver- 
ſichert, bereit in mebr als eine viertel Million Gremplaren ber- 
breitet! Wrodhaus’ Gonterfationd » Leriton verdankt feine bereits 
länger als ein halbes Jahrhundert andauernde und bon feiner der 
vielen ältern und neuern Nahabmungen erreichte Beliebtheit bem 
Bemühungen der Verlagsdandlung, immer zur rechten Zeit dem 
Werke bielenige Vrjüngung und Grgänzung angeveiben zu laffen, 
melde der nie raftende Fortfchritt menschlichen Wiſſens erheifcht. 
Jede neue Auflage desielben bot eine vollfiändige Umſchau über 
die Grängen der 6i8 dahin gewonnenen Grfenninid. Dah auch 
tie elfte Auflage dem feit den Iegten zehn Jahren wieberum fo 
bielfach erweiterten Geſtchtakreiſe entfprechen werde, bemeißt ber 
Inhalt ded und vorliegenden erften Heftes, bei beflen Ver 

lelch mit dem namlichen Abfchnitt der vorigen Auflage Die toll 

ändige Umarbeitung und wefentliche Bereicherung fofort im bie 
Augen fpringt. Der Preis von 18 fr. für ein Heft von 6 Bo« 
gen Lırifon-Dctav if ein überaus mäßiger, vie Ausftattung vor · 
züglih. Monatlich follen drei Hefte erſcheinen, fo daß binnen 4 
Jahren das ganze Werf vollfländig fein wird. Somit läßt fi 
diejer eliten Aufl e von Brockhaus' Gonprrfationd-Lrrifon, das 
mit Recht zu den Nationalwerfen der deutihen Literatur gezählt 
wird, ein eben fo glängenter @riolg prophegeiben wie ihn die 
früheren Auflagen gelunden, und wir rathen unfren Leſern, die 
Gelegenheit deB allmähligen Erſcheinens in Lieferungen zur An— 
ſchaffung detſelben zu benugen. — 


Betantwortlicher Redalteut: Tobias Shahenmaper. 
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Anzeigen.“ 
Bekanntmachung. Bürger-Gefellfchaft. 


Dig (Polmeteu ang nen Splermaneiege Ne RECHE | ||| roman den BO. de. Mer. 
2 I : An Donnerftan den 3. Deitinbie 1863 wir $ 13 Hier n i 
‚ujaus den Spitalwaldungen in der Revier Bovdelsberg, eneral- Derfamm ung: 
Walddiſtrikt Bannholz, folgendes Holzmaterial öffent Zwed derfelben: N E 

E : nungs 
AN lich verfleigert: —3* ehnnngsablage und 


794 Stüd Fichten-Sigbäume und Bauhol, 
43 Klafter Fichten ⸗Scheitholz, __ Der Ausschuss. 
9 Klafter Prügelbolr, ı 
ia * —— 
0 Haufen Reißig. 
Kaufsluſtige, welche dieſes Material vorher einſehen wollen, haben ſich deß⸗ —— —— 
bald an den fgl. Revierförfter in Betz igau zu wenden, und uͤbrigens a —— — 
Tage ın — beim Kronenwirth bis 10 Uhr zu erſcheinen, 
dem Berfaufe angefangen wird, [ : 
Kempten, den 25, Rovember 1863. » Vorraum und urjgarten 
Stadt-Magifirat. 
Der rechtslundige Bürgermeifter: Arnold. coll. Renz. 


Befanntmadhung. x Reihbolgeled. 
Die Eommunal-Sägmühle am der Iller dahier wird vom 1. März 1864 Am I. 2008 bei Moss 
an wieder in Pacht gegeben. bach in Dallan in Bas 
Indufirielle Unternehmer, weldhe Luft haben, die Waſſerkraft diefer bisherigen den ber Heidelberger⸗ 
Sagmũhle, welhe bei gehöriger Einzitung und bei mittlerm Waflerftande wenige Würzdurger » Eifenbahn werden Erd⸗ 
flend 30 Pferdelraͤfte mefien würfte, zur Errichtung irgend eines andern incuftriellen arbeiter geſucht, befonderd Rollen 
Geſchaͤftes auf längere Zeitdauer in Pacht zu nehmen, werden eingeladen, ihre ——— 2:/a Jahr Arbelts⸗ 
deffallfigen Pinreäge und Boribläge bis Ende I. Mis bei dem unterfextigtenjseit bei gutem Berbienft. 34 
Stadtmagiftrate mündlidy oder fchriftlih au machen. Be) Kempten, den 23. Nov. 1863, 
Kempten, den 5. November 1863. Joh, Falter, Bauunternehmer, 




















Anweſens Verkauf. 





Joh. Sommer, —— 





Der kai Bee Para 4 d. F las - Abwerg 
Befanntmadung. Schwing - Ilolſchen 


Der Bädermeifter Martin Eichele dabier ift geſonnen gm werden fortwährend nefauft bei ⸗ 
Montag den 30. Nov. I. J. Rachm. I Uhr nee et 
Aunter Leitung des Unterzeichneten 20 Kühe (Montafonner, Ti— ’ 4 
{ Aooler und Allgäuer Race), ferner 800 Ztr. Heu und Grummet Empfeblung, 

* Rparthienweis öffentlich verfteigern zu laffen. Bemerkt wird, daß Kin ſolides ordentli Mädchen, 
bie Kühe in dem Stavelgebäude des Deconomen Jakob Welz fichen, und mit das im Meißfliden, namentlich aber mit 
der Berfteigerung in befagtem Gebäude begonnen wird. Wer die vorfiehenten Anfertigen von Betteinfägen, Unterröden, 
Gegenſtände vorher einfehen will, bat fib an Eichele au wenden. Borduren , Gadtübern , ; Borhängen 
Die näheren Bedingungen werden am Verfteigerungstage felbft befannt gege⸗ ichen und dergleichen gut umaugehen 

ben und werden Kaufsliebbaber hiezu freumdlichft eingeladen. weiß, wuͤnſcht bierin Beihättigung, und 
Immenftadt, am 24. November 1863. (2b]lempfichlt fih höfihf. Näheres im 
er Bechteler, Vorfteber. Dienfiboten:Inftitut dabier. Be} 


Geſchaͤfts⸗-Empfehlung. | Anzeige und Empfehlung. 
Einem verehrlihen bicfigen und auswärtigen Publifum, for) Im Befige von Nähmaschinen mad 
wie meinen weriben Kunden bringe ich biemit zur geneigten Kennt» ih dem verehrten Publikum befannt, daß 
nahme, daß ich unterm Heutigen meinen von Herren Hofapotheterlih ale Mäh- und Stepparbeiten 
Buchs gepachteten Laden berogen habe, und in demfelben ein annehme, und empfehle zugleich mein 


Herren = Kleider Magazin reich afſortirtes Lager von 


a nn Gorfetten nnd — 

führen werde. Bei dieſem Anloſſe zeige ih zugleich an, daß bei mir Herren: zur geneigten Abnahme. 

üge, fowie alle in mein Fach einfhlägigen Arbeiten ftets neueiter Facon Mathilde Laeng. 

r ertiget und jchnelle und ſichere Bebimanne augefichert per a so Bertaufelofal bei Heint Kohler & Comp. 
Kempten, am 19. November 1863, Gin fhwatı und 

Wolfgang Lerner, Schneidermeiſter. hellbraun gefledter 


PERL PORT Jaadhund männ- 
-Hasehinen & 


SIELITTH Iten Geflehts Hat 
j — — Hau ein iR * 
ann gegen Futtergeld und Ei ur 
von den beften Gonftructionen, worunter Stone A .. “ 
" bie ge von N MR 
ehler und Wilfon in New: York 


Igebühr abgeholt, werden. Näheres im 
| 196..Gompt. 16212) 

d find zaum Babrifpreis umter Garantie zu. beste: Ma 
ben durch 






















































Ein junges Hünbdben i 
\ 7 Kutt 
(ö - nnd 
3. €. Schnell in Lindau. Bl Mlecthoe gegen Ginni Sgebüht ab 
Heer Be ft werden. Fung 8180] 
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Anzei 5 e. ‚ Anzeige und Empfehlung. 
In der großen Bude auf dem Refidenzplag iR heute Sonntag unwiderufs W Der Unterjeichnete macht bie» 
dd, mit die Anzeige, daß er feine 




















lich Banilin’s 
\ Wohnung am Ki 
Neueſtes Wellpanorama, | Arne varrass Aue I ber ak 
zum Peptenmal zu ſehen, worin eine neue wechelung von Bildern Rattfindet, Gafje näcft ven Drängen . „grü 
beftchend in: « Baum“ bezogen babe, danfe zugleich 
Rr. 1. Brand von Glarus. Den ieblihen, an dem 8900 Fuß hohen Glarniſch füt das mir geſchenlte Zutrauen, und 
elegenen gieen, traf in ver Naht vom 10. — 11. Mai das fchredlichelerfuche um ferneres Wohlwollen mit der 
Frondunglüd, wedurd im wenigen Stunden 500 ®ebäude eingeäfchert und Berfiberung, gute und jhöne Wrbeit zu 
dadurch 3000 Perfonen obdachlos wurden. liefern. 1 
Wr. 2. Vevey am Genferjee mit feinen malerifhen Gebirgsparthien, mworunter ſich Kempten, ven 28. Rov. 1863. 
—“ a yos Fuß Be Ben RR. B. Daumiller, Schuhmachermeiſter 
Nr. 3, n € afipaufen ondbeleuchtung. 
et —— und Jicaeinen im Libanon. Herberge: Verkauf. 
Nr. 5 


"5. Memnonjäulen in Aegypten. (1500 Jahre vor. Chriſtus erbaut.) ——— penis ing 


berge, beſtehend in einem beigbaren 
Zimmer, einer Küce, zwei Kammern, 
einem Borplag und dem halben Dach⸗ 
boden, zu fehr bifligem Preiſe zu vers 
faufen. Das Nähere im 3.6. (Be) 


Srdöl- Sampen, 
—— = 8 
andlampen ere 
auch als ——— —— 
e] 





Re. 6. Das Lager und Manäper bei Köngen durch die württembergifche Armee. 
erners {ft anf vielſeitiges Berlangen nod zu jeben: Peteröburg, das beut- 


ſche Zunft zu Leipzig und Schügenfeh in — aM. 


t ein [6217] 
— 2 Wilhelm Bantlin. 


— — 
KARIN IE N KA IE AR — NWIENIGH 
— — ne \ 


Mus kauf. 
20 bis 25 Procent 


zablreihem Beſuche ladet ergebe 
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Lampen) empfiehlt 

Joachim Hefel, Spengler, 

Gerbergafie, visä vis den 7 Honſen. 
Ein heizbares 

mer ift bis 4. Decems 

ber zu vermiethen. Wo? 

fagt das Ztg8.-Eompt. 16213] 








Wirthicafts-Werkauf. 

An einer frequenten Straße der Neuftadt Kempten 

ift eine Tafernwirthſchaft mit Hausmepg, Eife- 
grubenrecht, renler Mepgbanf, eingerichteter Gartenwirth- 
— SZ ichaft nebſt gedeckter Kegelbahn, geräumigen Stadel u. 
großer Stalung, großem Wurz- und Örasgarten, ſaͤnmtlichem gut eingerich- 
teten Mirthichaftsinventar zu verkaufen. — Die Gebäulichkeiten find im 
beitbaulichen Zuflande und erfreut fich die Wirthſchaft in Folge ihrer Lage 
und eingerichteter Gartenwirthichaft eines_frequenten Verkehrs und be- 
deutenden Bier- und Weinverfchleißes. Der größere Theil des Kauf- 
ſchillings kann auf dem Anweſen flehen bleiben. — Nähere Auskunft 
ertheilt das mit dem Verkauf beauftragte (3a) 
Eommilione-Bureau von Eb. Dpppelbauer in Kempten. 


Lee nn — — — 
Gine neue Auflage von Brodbaus’ Konverſations-Lexicon. 
Berlag von $. A. Brodhaus in Leipzig. 


Konversations-Lexicon. 
Elft 
umgearbeitete,nerb — vermehrte Auflage. 
In Heften * 6 Bogen zu 18 tr. 


t . 
Bogen 1—6 des erſten Bandes. A— Abseisse, 

Brodfaus’ Konverjations:Leriron hat ſchon mehreren Generationen ale 
reichhaltigſte Duelle der Belehrung > und vor allen Älteren und neueren 
Nachahmungen fletd den Borzug der ebiegenheit und Zuverläffigkeit behauptet. 
Die Verlagebuchhandtung hat feine Anfrengungen und Opfer geihent, um den 
Ruf diefer Eigenihaften dem Werk aud in der jept beginnenden umgearbeiteten 
——— und bis auf die Gegenwart vervoliändigten neuen elften Auflage 
zu erhalten. 












Tragojen, find zu ver 
faufen. Wo? fagt das 3.6. Be) 
— Ein 3 erhaltenes 
aſt neues anoſorte 
iſt billig zu verkaufen. 
Das Nähere im 3.C. [3b] 


Ein Einftanddömann auf 
1 Jahr 3 Monat wird gefuht, Das 
Nähere im 3.6. 
Bor circa 8 Tagen hat ſich 
ein ſchwarzes ndchen 
= mit weißer Bruft u. langem 
Schweif, männlichen Geſchlechts, einge 
ſtellt. Räberes im 3.-€. 


Abend - Unterhaltung, © 

im Gefellenbaufe. 

Sonntag den 29. Ropbr. 1863. 

1) Leichtfinn und gutes Herz ¶Schau⸗ 
fpiel von Hagemann. 

2) Vier Tablenug aus Wilhelm Tes 

von Schiller, 
Anfang bald 8 Uhr. Eintrittspreis 18 
Be Bil "in sein .6 
ette find bei außs 
mieifter und am ber Kaffe zu haben. 


In ber E. Dannheis 
mer’ihen Buchhandlung 
in Kempten if ſoeben 









































Dur das allmaͤhliche Erſcheinen in Heften von 6 Bogen zum reife von angefommen : 
nur 18 fr. iR Jedermann Gelegenheit geboten, in den Befig der neuen Auflage Sulbader vollftändiger 
zu gelangen. 
Am allen Buchhandlungen, in Fempten namentlid bei Zobiad Dann: Geſchäfts d ender 
beimer, werben ünerzeignungen angenommen und if_bas ſoeben erſchie⸗ für das 7 1864 
nene erfte Heft mebft Proſpelt zu Haben. Preis 36 Er. 4 


Schuclpreflenprud bes Serlegere Tobias Damnhaimer in Rempiem, 
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Oke Feirumg erkbeint, Montags [96. Yabraena.. Anierate werden shleunign eingerieft und 
an en 180. IRDEgang:| in ai Br En ann mas 
Dienftag: Kt, eis. Ne: 286. 1. December 1863. 





* Kempten, 3, Rov. 

Die mächtige Bewegung der Gemüther, welche mit der 
Sihnelligfeit einer Sturmflurh alle Schichten des Volles von 
den Geftaden unferer deutſchen Meere bis zu den Wlpen 
erfaßt bat, Fonnte natürlich nicht verfehlen, auch unfer 
Algän im ihre Kreife zu ziehen. Mit. fieberiich * 
Epanuung hatrt das Bolt von Stadt und Land der Ent⸗ 
fbeidungen in der jo brennend gewordenen hochtheuren An« 

elegenheit der nordalbingiſchen Herzogthuͤmer, dieſes deutſchen 
——— das für feine rührende aͤcht deutſche Treue, 
für fein unverbrücdliched Feſthalten an der gemeinfamen 
Stammesmutter biöher nur ſchnöde Verſtoßung nud 
Preisgebungan die willläührlichſte Fremdherr— 
ſchaft erfahren mußte. Daß jeht oder nie der Zeitpunft 
gefommen, wo dad arme, verfloßene Kind feinem Bebränger 
entriffen und mit feinen Brüdern wieder v t werben 
müffe, darüber herriht auch bei und nur eine Meinung und 
dieje fand a geftern in zwei Bolfsverfammluns 

en den j rt 

5 Die erfte derfelben fand vorgeftern Abend unter außeror⸗ 
dentlich zahlreicher Theilnahme im hieſigen Staditheater ſtatt. 
Hr. Bürgermeiſter Arnold eröffnete fie mit folgender ker⸗ 
nigen Anfprade : 

„Meine Herren! Als wir vor einigen Wochen die große 
nationale Feier zur Erinnerung an die rubmvollen Tags der 
Voͤllerſchlacht bei Leipzig begingen, abnten wir alle mitfam» 
men nicht im Entfernteften, daß ſchon ſobold ein fo hochwich⸗ 
tiged politiſches Ereigniß, wie der Tod des Königs von 
Dänemark ik, an uns berantreten und und jo raſch vom 
Worte zur That — vom Frieden zum Kriege drängen 
werde. Der KönigeHerzog von Shleswig-Holfein-Lauen- 
burg wurde durch das gemeinfame Schickſal aller Sterbliden 
von feiner politiiben Laufbahn und zugleid vom Schau⸗ 
plage diefer Welt abgerufen — plöglid und unerwartet, 
als er eben die Urlunde der bänifhen Geſammtſtaats-Ver⸗ 
jeilung mit frepelbafter Hand unterzeichnen wollte, — und 
n dem Momente als eben der deutihe Bund nad einem 
langjäbe en beinahe troitlojen diplomatifen Kriege endlich 

egriffe und entfchloffen war, das von diefem Könige 
Herzog feit vielen Jahren ſchon unterdrüdte, gefränfte und 
mißbandelte deutfche Brudervolf in ——— Holftein durch 
die Execution mit den wg zu fhüpen. 

Meine Herren! Der Tod bed Königs von Dänemark 
ift bejonderd deöwegen ein fo —5*** politiſches Er⸗ 
eigniß für Deutſchland, weil mit ihm auch fein Stamm 
erloſchen it, — weil fraft der Erbfolgegefege in den Her⸗ 
zogtbümern einerjeitS und in Dänemark andererfeitd bie jmi« 
fhen biefen Ländern ſeit zwei Jahrhunderten beftandene Per⸗ 
fonal-Union aufgehört hat, und weil durch den Tod dieſes 
Fürften endlich die Ketten gelöst find, mit welchen die Her⸗ 
aogtbümer durch diefe $Berfonalunion an Dänemark gefefjelt 
waren, Allein wie Sie wiflen, meine Herren, von Seite 
Dänemarks will auf Grund des befannten Londoner Protos 
folles vom 8. Juli 1852 nunmehr auch der neue Dänen« 
König unſerm beutfchen Bruderſtamm Schleswig · Holſtein ald 
Könige Herzog aufgedrungen, der rechtmaͤßige Herzog Ftled⸗ 





rich — der Auguſtenburger — feiner Eucceffionsrechte vers 
luſtig erflärt, ja ſich nicht einmal mehr mit einer Perſonal⸗ 
Union zufrieten gefellt, jondern fogar cine Realunion, d, h. 
die Danifirung der Herzogthümer und ihre Ginverleibu 
in einen bäniiden Gefammtfaat angeftrebt und mit Gem 


durchgeführt werden. Cam on, daß diefe Das 
vißrung der Herzogibümer. fo doner Protofolle 
egenüber ald ein grober völferrechili ertragsbruch er» 


heint, fo gebricht es der durch das Londoner Protokoll an⸗ 
eftrebten neuen Erbfolgeordnung für die Herzogthümer ſchon 
esiwegen an jener restlichen Örundlage, weil weder die zur 
naͤchſt betheiligten und jept in den — 9—— füciefs 
fiondberedhtigten Agnaten der Auguftenburger Linie, noch die 
—— olſteinſchen Stände und endlich auch nicht der 
deutfche Bund die Zuflimmung zu dieſer Menderung ber 
fchleswig-holfteinifhen Succeſſionsordunng gegeben haben. 
Deſſenungeachtet, meine Herren, wird aud Kt uoch fort 
und fort, wie feit Jahren ſchon unſer ſchleswig⸗holſteinſches 
Brudernolf mit — 53* Bajonetien tyrannifirt und von 
dänifhen Schergen mißhandelt , und ift zur Stunde ber 
rechtmaͤßige Erbfürft Herzog Friedrich ſchuß ⸗ und machtlos 
von feinem Erbe eichloffen und aus feineut Lande vers 
bannt. Die Heiligkeit der Sache biefes Fürften rubt auf 
der unerfchütterlihen Grundlage, daß fie zugleich aud bie 
Rettung feines Volfes ift und dañ nur durch fein Recht 
den Schleswig · Holſteinern die Möglichkeit gegeben ift, ſich 
von dem ſchmachvollen daͤniſchen Joche aufimmer zu befreien. 


Meine Herrn! Müpde der jahrelangen Rathlofigfeit und 
Uneinigfeit des deutſchen Bundes und der deutichen Regie 
ungen ſcheint ſich endlich der liebe Herrgott felbt ins Mittel 
gelegt, fib des Unglüded und Elendes der armen Schles⸗ 
wig-Holfteiner erbarmt und dur die plöpliche Abberufung 
des deutſchfeindlichen Dänenfönige vom Echauplage dieſer 
Erde un die vaterländifche Begeifterung, an das nationale 
Gefühl, an die Kraft und Wacht des deutfhen Volkes 
appellict, und den legten Verſuch zur Rettung der in ber 
Norbmark verhöhnten deutſchen Ehre und des im Auslande 
alfenthalben geihmähten deutſchen Namens gemacht zu haben. 

In diefer gegenwärtigen folgeſchweren Lage, wo es ſich 
um die ungmweifelbaften Rechte eines deutfchen Fürflenhaufes, 
um die Integrität deutichen Bodens, um bie höchften und 
——— Intereſſen deutſcher Nation handelt, wird das ges 
ammte deutſche Voll, ohne Unterſchied feiner ver— 
ſchiedenen Parteirichtungen unerſchütterlich und 
einmüthig zuſammenhalten, in aller Gefahr und gegen 
jeden Feind — bis zum vollhändigen Giegel 
Diefer unferer gemeinfamen und ungetheilten politifchen Ge—⸗ 
finnung, meine Herten, wollen wir Ausprud geben in einer 
Arrefie an unfere bayerifchhe Regierung, in welcher wir fie 
auffordern, den Hetzog Frledrich fofort als Tegitimen Erb» 
fürften der Lande Schleswig. Hoiftein anzuerkennen, für defr 
fen gerechte Sache den gewichtigen Einfluß Bayerns geltend 
zu maden und mit allen Mitteln des bayerifchen Boltes 
— auf jede Gefahr bin — ſelbſt mit Gewalt der 
Waffen — für das gute Recht Deutihlands und Schles⸗ 
—— einzutreten. Wir können und dürſen uns, 
meine Herren, um fo vertrauensvoller in dieſer Sache an 
yeriſche Regierung wenden, als bekanntlich gerade 






unfere 


fie es it, melde bie Rechte der re von jeher | chleunigſt dahln zu wirken, daß die Trennung ber og⸗ 
und immer auf das Eutſchledenſte, ifeigfle und Ehrenhafs : .t X Dänemark und bie aan: derſelben 
tete vertreten hat. Wir mü % aber aud gerade bie = WC Haag ohne Verzug zur wolleme 
deutf unge —3 RN — ur 
uch den Ausdru : 8 j 
Rad BVerlefung des Worepentmurfed wurde berfelbe von 

des Gefammtwillens des deuiſchen Bolfes ſchon deßwegen e h 
aufs Keäftigfe unterägen, weil erabe fie als die Kr ip —— ohne Debatte duch Acclamation ange⸗ 
präfentantin des dritten tanted im Bunde den beiden Ramendder Gommiffion ſtellte hierauf Hr.-Beyirkögerichtörat 
deutfden Gropmärhten Drherreiih und Vreußen gegenüber Dr. Hutt den Antrag auf ne dd einse 5 Ni 
bie fhwierige Mufgabe zu löfen hat, daS beutjhe Banner | „ereine für Schleswig⸗ olfein, und unterftellte 
boczuhalten, die Rechte der Herzogtbümer zu retten und Die | per Berfammlung gleihjeitig d Sapun —— * 
genannten ‚beiden Gxofftanten in jene Bahnen wieder zur | gBerein. Da ve ——— einwkthi ie Ape ca 
rüdıuführen, welche fie leider durch Die ſchmachvolle Unters | yucde, ging man fofort qur Wahl der Ausf Hupe Mitalteder 
zeidnung bed Londonerprotofolld in höchſt undeutſcher Weile al8 melde fämmtlihe 9 Mitglieder der @ ‚ 
verlaffen haben. Mögen der gefammten deutihen Nation wählt wurden. Die Geldmitiel des — —— ge- 
und ihren Regierungen, ganz bejondere aber au) den Gas Selbfibe Eu * —— —2 nn 
bitteten in Wien und Berlin in biefer ſchweten Zeit der (be Beitröge aufgebracht werben, und wit freien un⸗ 
Prüfung die gewihtigen Worte des deutfhen Dichters vor⸗ beifügen zu fönnen, daß Danf d ci Tehenblaen Thelinahı ' 
feuchten, der da fagt: „Richtewürdig iſt eine Nation, die | unferer Eimmoh nerfihaft f&om jept 400 f Fa —* me 
hit ihr Alles freudig fegt an ihre Ehrel® (Allſeiti⸗ dert find. 6 wurden von A folde a 5 
ii Ser Star Lang verlas fobann den von einer Eommifs Bi Er dr — & 
fion redigieten (ntwurf einer Adrejie an Ge. Mai. Mih. Shneper das —— —— Emm *2 — 
den König. Verſelbe lautet wie folgt: Rebe Die wir morgen nachtragen tyerben geren nen 

„Dur den Tod des Königs von Dänemark ift eine felt Da At —— mehr zum Worte meldete fehtoß 
nahezu 2 Decennien ſchwebende Wrage jur endgiltigen Entichel« Bürgermeifter Arnold bie. Berfamimlung mit fi ⸗ 
dung, bereift. Diefe Gntideivung jo raldh als wozüch berbeitu- | „ ir Gmb Gegen ve 9 —— — —— 





führen, gebieten Die Wohlfahrt der Her ogthämer Schleswig« 

Holftein * die Ehre Deutſchlande Bu die Frage zu alte oh lebe Herzog Friedrich von Schleswig- Holſtein ⸗Augu⸗ 
den jei, Fan für die deutjdjen Regierungen wie für Bad veutidhe burg, hoch Das deutihe Land Schles —— 
Volk nicht gmetielbaft fein; denn mur gwei Wege find offen, der Rammverwandt umd ungetheilt auf immer!“ e Berfamms 


8 **— * —— pe —* * * gen lung Rimmte in diefen Hochruf begeiſtert ‚ein. 

eite und ber Wahrung der nationalen auf ber andern 

Beite. Kür diefen leptern Weg bat fih big jept nit nur dad ne red yes Shen — a zeich⸗ 

deutiche Boll in vielen Berfammlungen mit aller Entſchieden helt fie nicht Hlos ben DO rg e aus: daß 

audgeiprochen, ſondern derſelbe ift auch bereii® von mebreren en 08 ben Drt ſeibſt, fondern in Wahrheit das 

Keutihen Regierungen betreten worden. ganze Allgäu umfaßte (ed wären 25 Orte, wörunter fehr 
ab eim Bleidyet au von Euer Majeflät Regierung ge zahlreih auch Kempten, vertreten); zweitens, daß unfere 

ſchehen heirb, harkr bürgt dem bayeriſchen Bolfe die entfdjiedene | mwaderen Ab gen und beroährten Bollsmaͤnner, die 

Haltung, weld Ew. Male ſtat gegenüber den Londoner Bertrag n Dr. 

som 8 Mai 1852 als veufder Fürft und Wahrer deutidher Ehre tadler, und ein junger fenriger Redner aus Lindau, Hr. 

eingenommen umd feitvem im conjequenter Weile veriolgt baben. Dr. Bedd, zu berfelden ejienen waren. Die Zahl der 


Nur durch jene Haltung ift diefe verhän nißvolle Frage eine 
für den Barden Bund, für da6 — Belt offene geblieben. anne 6 ie die Berfammfung gemäßte 
. Nachdem 


a Diefer — —— könnten = —** — zu treffenden 
afnabımen mit m Wertraum Eurer Majeftät terung 4 
überlaffen, allein die Beibeiligung der beiden deuiſchen ——— F Dr.Leigh die Et ungdrede, welche die Bedeutung des 
bei dem Mbichluße des Vertrags vom 8. Mai 1852, bie Kar ages in warm em enen Worten hervorhob, geſprochen 
macht, vah nur Sonderintereffen und nidt Deutſchlands Mehr, er und feinem Antrag gemäß F Dr. Barth durch 
Deutichlands Ehre leitende® Vrincip für fie waren, dann bie eelamation als Borfipender gemählt worden war, hielt 
oifiiellen Kundgebungen über ihre Anichauungen und über ihre | Lehterer eine bie Fine in gehobene Stimmung verfer 
Fünftige Stellung in der. ſchwebenden Frage lafjen und erfennen, | gende Anſprache, ber wir im Racfehenden folgen: 

dap Dayern als dritte Macht im deutschen Bunde zumächit berufen Er danfe für die Ehre, die man ibm durch bie Berufung 
ift, das nationale Banner, gelügt auf den allaemeinen Bolft- Anm Worfig ermiefen, Deutfchland babe Yoppelt fo viele 


willen und das Rechtägefübl, der umbeutien Haltung Deftere 
reih8 und Preußens gegenüber bochzuhalten, und befttmmen und, Regierungen, als alle übrigen Länder Europas mifammenger 
Er. Mojelät die in einer heute Ratigehabten Bolföverfammlung nommen, darum feien feine äußern Ang 
zum ungetheilten Ausdtuck gebrachten Defnnungen allerehriurdhtö« feitet, ala Bi end eines andern Landes. Während 


dollit zu unterbreiten. Wir taffen biefe kurz im folgende Säge berall fonft bie Theile ſich enger aneinander geſchloſſen, ſei 
iufammen: N. das politifde Bad, weiches bie deutſchen Reihefände zu⸗ 
„Recht und nationale Ehre Deutfiblannd gebietm die Irene | fammenbielt, immer loderer geworden und endlid im Anz 
„nung der Herzearhüner Schlewig-Holdein Son Dänemark fange diefes Jahrhunderts gam gebtochen. Es fei daher 
we — —— —— —— nicht zu wundern, ehr and) ber nationale Sipe des 
Beſedung der Oczogthümer mit deutſchen Bundeetruppen 
„obite Verzug in Ausurung gebracht werden —— ee eurer ng f wi — 5 — 
‚Der reanmaßige Herzog, als welchen wir ben Grbpringen unter r e geg — und fei In Se San 
Srieorid von Augufienburg erkennen, iR als selbil- —— mächtig neu eutzundet Yoorden, bis ihn die 
„Mändiger zurſ im ten Kergogikümern Schleswig. Holftein eöpolizeiwirthidhaft abermals danleder -drüdte. 
„einpuigen und in dem Bejlp derſelben mit aller Deuifland | babe er Mh langfam, aber um fo en 3 entwidelt, 
„zu Gebot ſtehenden Macht zu ühen ß und werde nicht wieber verbunfelt werben. zu bewaͤh ⸗ 
Dieſes zu vollbringen, wird Deutihlamd Mann ir Mann | zen, trete uns bie ſchleswig⸗ holfteiniſche ne entgegen. 
ſfich erheben, feine Opfer an Gut und Blut ſcheuen, und ın Deuſchland fei bei diefer Fra e dreiiach engag t+ vom Stands 
„unerfütterlicber Treue mir jenen Regierungen neben, welche unfte des Rechts, der Wachrrelung und der Ehre. 


„bielen Grundſatzen Rechnung tragen. * 8 oa von Auguſtend ei durch Erbfolge nad) dent 
„In Erwägung deſſen richten mir au Gm. Majeftär die ergo g urg fi ' g 
„allerehriurchtönollite Bitte Ausfterben des Manndktames der föni Kinie in 
„ANerhömfvieielben geruben die Anerkennung des Grbs Dänemark * Regierung in’ den ogthämetn beide 
„pringen Brierrid; von Auguitenburg ald Herzog von Schled- tigt !orden, er fei daburd von ſelbſt in en ber 


Stmig- Holftein auszufprechen und bei bem veutſchen Bunte | Bundesfürften eingettelen und es fei nad den‘ 


geſehen Pflicht des Bundes, ihn in den Bundesländern 
Hofftein und Lauenburg gegen den däniſchen ie 
atorzu fhüpen. ſter Machtſtellung feien die Ber- 
— deutſcher Länder mit auswärtigen Staaten nie 
mals vorteilhaft geweien, wir hätten uns ®tüd zu wün- 
ſchen, daß die Verbindung Hannoverd mit England geiiR 
fei, wie müffen jept auch die @elegenheit benügen, Holftein 
und Lauenburg von Dänemark frei zu machen. Um Schles⸗ 
reig Hätten wir und wegen feiner unzettrennliden 
Berdindung mit Holftein zu befümmetn, «6 werde dem Bunde 
beitreten, wenn die Auguſtenburger zut Regierung gelangten. 
Der Werth der hordalbingifhen Hetzogthuͤmer für uns fei 
nicht bloß nad Duadtatmeilen zu ſchaͤten, fie feien hochwich⸗ 
tig durch ihre Lage zwifchen zwei Meeren, dadurch, daß fie 
rechts und links die Eider deckten, die ihrerfeitd die beiden 
Meere verbinde und durch den Hafen von Kiel, der allein 
zu einem deutſchen Kriegehafen fi eigne. Aber auch die 
deutsche Ehte fei verpfändet, denn ein Volk fönne, 
ohne an feiner Ehre Schaden p leiden, nit ganze Brovin- 
en Preis geben, und wir hätten übervieß den Holfteinern 
Non vor 15 Jahren einen Wedel auf und ausgeftelt, zu 
deſſen Kinlöfung nun der legte Termin gelommen fei. Man 
möge alfo die Adreſſe beſchließen, wel he vorgefchlagen werde, 
aber man möge ſich nicht daranf befchränfen , fondern fidy 
aud bereit halten, wenn die Aufforderung zu uns ergehe, die 
ndthigen &eldbeiträge ın leiten. Es fei abyıus 
warten, ob der Bund feine Sctuldigkeit tbue, wenn abet 
dieß auch im vollen Maße geſchehen follte, fo bleibe dennoch 
für dad Volk auch noch etwas zu hun, und erde man 
freiwillige Beiträge nicht entbehren fonnen. Er erinnere 
nur an die zahlreſchen Familien, die jegt in den Hetzogthü⸗ 
mern duch ihre Vaterlaͤndeliebe und Pflichttreue um ihre 
Berforgung gebracht wurden, diefen müfle man vor Allem 
Unterflügung zufließen laſſen. 
Der Borfipende verlas darauf die vorgeſchlagene Adreſſe 
und eröffnete die Debatte. Die Adreſſe lantet wie folgt: 

„Eine hochwichtige Frage für die politische Bedeutung Deutfch- 
lands ift zur envgiltigen g Auer an unfere Nation berangetreien 
— es gilt nämlib der Entſcheidung, ob die nörbalbinglichen 
Herzogtbümer, weile bi6 zu dem unlängft erfolgten Tode des 
Königs von Dänemark zu diefem in Berfonal» Union fanden, 
nad ber für Schlegwig ⸗ Holſtein geltenden Erbiolge nunmehr uns 
ter ihren vehimänigen Herzog Friedrich in ungetbeilter Weile 
zu eimen felbfiftändigen Staate verbunden bleiben follen, oder ob 
diejelben in Folge eines vom den europälidhen Großmächten un« 
term 8, Wai 1862 werrinbarten Protokolls, welches das Erb⸗ 
folgerecht im willführlichet Weife zu ändern beabſichtigt, auch 
bon jegt ab und dann wohl für immer in der mwibernatärlichen 
Verbindung mit Dänemark zu verbleiben haben. 

Für Deutſchland darf die Beantwortung bieler Frage fein 

Gr and des Zweifels fein. 

bgeſehen davon, daß die bäniihe Megierung die ihr aufer- 
legten Bedingungen rüdjichtslos außer Acht gelaflen, ebenfo durch 
jahrelange Verlegung aller materiellen und moraltichen Intereſſen 
der Herzogtbüner, ja ſelbſt der heiligften Güter eines Wolke, 
nemlich durch Untrrorüfung behnitger Sitte und Sprache ben« 
felben geradezu entgegengebandelt bat, iſt durch ben legten Aft 
derfelben, nemlich Durch die Annahme des neuen Staats Grunv⸗ 
Geſches anti weſchem Schleswig dem däniſchen Meiche förm« 
lich einverleibt werden will, ver Vereinbarung diametral entge- 
gengehandelt und ſomit wie obnebem rechtsunberbindlice Mebtr- 
einfunft. gebrochen morben. 

Aber nicht hierin liegt der Schwerpunft, ſondern vielmehr in 
dem Umſtande daß bei-einer Die Intereflen ber deutichen Mation 
fo weſennlich berübrenden Angelegenteit die rehtöniltige Ente 
Meldung auch ‚nur dem veutichen Bunte zufländig fein konnte 

Der deutiche Bund hat aber die mwillführliche Aenderung deB 
bäniichen Grbfplgegeieged nicht jankitonier, und daß Aokdaugi 
geſchah, verbauen mir haupiſächlich der E. bayerischen Regierung, 
welche —* auf Gurer Majeflät hohen patrietiichen und Recht⸗ 
var nn in Biefem Malle der Schirm deuffcher Ehre gewor« 

Es if nummeht Aufgabe des deutſchen Bundes, die Mechtd- 
Verbindlichkeit des Londoner- Protofolis entſchiedenſt zu negiren, 
und vie Gerechtſame ber Serzostbünee fräftigft zu wahren; allein 
nit lediglich auf einen · diploniaſchen Alt Darf ſich biebei be 
ſchrantt werden — ſondern nem Worie ik, bie That, die raſche 
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ſeiſdem feine 


deden wolle. 


That anzureiben, tem Erforichliche Bolgeh In Ariskiht aıdin- 
men werden wollen, denn Zar Stunde if Hölfteln don b nifchen 
Truppen beiegt, alfo thatſachlich in Beindesgann. ' 

Und unverzagt mögen bie deuiſchen Regierungen: zur ftiſchen 
That schreiten, denn das geſammte deutiche BolE aller Gränme 
Recht mit, Mannemuth vemelben zur Seite, : 

Wir unteribänigit geboriamft Unterzeichneten richten demge · 
mäß, u. den —— der _ je abgebaltenen Wolfd- 
erjammlung biezu ermächtigt, an Kal. jenä 
—— Bike: e ———— 

Aller hoͤch ſt· Diefelbe wolle ben, beim deutſchen Vund 
ſchleunigſt dabin witken A daß das * Recht * 

Herzogthumer Schleswig und Holſtein auf Selbfiftändigkeit 

und Bereinigung‘ unter ihrem angeflammiten Herzog mit 

rg le ng —— * * wein nörhig, ſelbſ 
en zur at n . 

——— zur thatſach * Anerlennung ge 

Dr. Volt machte nachdrüdlich geltend, daß ben Herjog- 
thumern nicht durch Reden und gen, durch den Beſuch 
von Betſammlungen and Bravorufen in denfelben geholfen 
werde, fondern Dur Geld, Waffen und Mann 
ſchaft, die befchafft werben müßten. Leider feine es, daf 
von den Otoßmaͤchten in biefer Ehtenſache det Nation richte 
zu erwarten feh, Der Ruf, der jüngft von Schwäben aus er» 
— „Defterreih laß deine Adler fliegen!e 
heine in Wien nicht gehört zu werben. Jept fei der 
Zeitpunkt da, in welchen Defterreich die Sünden gut machen 
fönnte, die es durch die Unterbrüdung der Schleöwig⸗ Hols 
fteiner auf fi gelädew, allein die in Frankfurt verlangte 
Führung feine nicht Durch Thaten verdient werden 
zu wollen. a FL voran, Kaifer, rief der Redner, 
und zeige, Daß du der Erſte in Dentfhland zu 
fein verdient! — Auch in Münden, unferer Haupts 
ſtadt, habe marı burdy Redensarten, diplomatiſche Wendungen 
und Kunfiküde die einfachen Fragen verrüdt. Da follte 
alles zweifelhaft fein, was langſt Jedem Bar fei, der den 
Willen babe au ſehen. Die Mündener Rejolntionen fähen 
and, ald went fie friſch aus der Öfterreichifhien Staate fan⸗ 
lei gefommen mb von Hrn. v. 9 eingegeben worden 
ſelen. Gr frage, ob jet der Zeitpunkt gefommen, dag wir 
felbfRt unſer eigenes Recht angmweiflen. Ihm fei von einem 
trefflichen Matine bemerkt worden, daß die Krage der Eıbs 
folge in den Herzögikimern fo Mar fei, daß than ſich die 
volkändigftie Belehrung darüber, wenn man wolle, aus 
dem Eul bacher Kalender verſchaffen lönne | Wenn jeht die 
deutſchen Heere, die das Volt 50 Jahre zahle, müffig biei 
ben, jo frage er, wozu fie vorhanden ? Bei alledem ſei e i⸗ 
niges und thatfräftiges Handeln werhwendin; 
in diefer Beziehung Fönnten wir uns die Polen und die Yras 
liener 2 ufter nihten, damit, wenn inmächfter Zeit 
der Ruf ergebe: „Beln! Leutei* Jeder nad feinen Kräfs 
ten mit Gut und Blut mirwirrerT Das fet jept ver 
befte Peterdpfennig! 


Pelle Fiſcher von Syasbun: um erſten Male, 
Bähler Abm, den ehrenvollen uftrag gegeben, 
das a im baterffchen Abgeordneten · Haufe gu vertres 
ten, lbomme er in ihre: Mitte: fomme, um ihnen zu 
danken für das Verirauen, das fie ihm net, und um 
mit ihnen ernfien Rath zu pflegen in einer Sache, die heute 
jedes deutſche Häty Betwegt. 

Bor wenigen Monaten babe die Fortfchrittspartei im 
boyeriſchen Abgeordneien Haufe aus Anlaß einer von Nürns 
er gefommenen Retitlon umfere Stantsregierung wiederum 
mahnen wollen ans mie Schuld, die wir. dem verlaflenen 
Bruderflamme no aBzütragen ‚haben: Eine ſchwache Mas 
Jodie baſchloß damals, uber den Antrag zur Tagesordnun 
zu füreitem Run wohlan! Der Gegenfland wurde dur 
Stidfals- Fügung weuerdings auf Die Tages or d⸗ 
nung gefeht, und der Gegenftand müffejept: definitin 
erledigt werden, ſe oder ſo. Deutſchland babe die Wahl, 
0 feine, Ehre retten, IoR Ahit einiger Schmach fi ber 
(ör fei überzeugt, daß ung uud dem deuts 
ſchen Wolfe die Wahl nicht ſchwer fallen Wird, Wenn toir 
und ing Gedaͤchtuſtz kufen, was Schlismwig-Holkein 
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feit 52 Jahrzehnten geihan und geduldet, was 
Deutfhland ———— und ruhlg mit ange— | 
fehen hat, fo lönnen wir und am Ende wundern, daß | 
die Bewohner jener Grenzmarlen noch immer zu uns fid | 
bingezogen fühlen, aber wir fünnen nicht im Zweifel fein, 
wad wir Schleswig Holftein ſchuldig fint. 

müthig habe dieſer Etamm gefämpft und er fei von 
den Dänen nicht befiegt worden; Bu deuticher Regie 
rungen waren e@, die Schleswig⸗ Holftein meuchlings übers 
fielen, entwaffneten und gefnebelt an den Feind auelicferten, 
Dreizehn Jahre fein verflofien, feit das unjäglice geſchah; 
nichts fei ſeuher geiban worden, um gut zu maden, was 
damals verbrodhen wurde. Und immer ned hoffen die Ver- 
zathenen auf und. Eollen wir diefe Hoffuung täufden ? 
Deutichland war tief erniedrigt, ald ivm der Eieger von 
Jena und Aufterlig den Kuß auf dın Naden ſetzte, tiefer 
war es erniedrigt, als deutſche Heere einen deutichen Etamm 
wegen feiner deutichen Geſinnung ſtraften, aber am tiefs 
ſten wäre die Erniedrigung, wenn das deutjche Bolt 
die Gelegenheit verfäumen würde, das au fübnen, was 
deutihe Regierungen gefündigt haben. Das 
deutfche Bolt muß handeln; «6 wird fiegen und im Ber 
trauen darauf rufe er ein Hoch auf das mit Deutſch— 
land verbundene Shledwig-Holftein, 

Der hierauf folgende Redner Stadler bob befonders 
bervor, wie ganz anders ed um die Sade Schleswig: 
Holfteins flände, wenn Deutſchland ein Parlament 
und eine deutſche Gentralgewalt hätte, Wir mi- 
ren bann vor der Gefahr einer Berfchleppung diefer 
Angelegenbeit —5 

Nah Stadler meldete ſich ber F. Advofat Dr. Bechh 
von Lindau zum Worte. 

Redner ſprach zuerft von der Bolfsverfammlung und 
Adrefje der Lindauer und ging dann zur Beleuchtung der 
Ranterechtlichen Seite der Frage über. Anlangend die Frage 
über die Erbfolge Fonitatirte er, daß bieher noch Fein Staats» 
rechtelehrer im Deutſchland das Recht des Herzogs Bried« | 
tih von Schleswig-Holftein in Frage geftellt babe, daß 
felbR die engliſchen Blätter neueftens nicht umbin fönnen, 
diefem Recht feine Bedeutung zulommen zu lafien und 
es nur ald Legitimitätsreiterei laͤcherlich zu maden fur 
den. Die weitere Frage wegen der Rebtöbeftändigfeit und 
Wirkfamfeit des Londoner Protokolls beantwortete er dahin, 
dag dagjelbe erftens von Anfang am nichtig ſei und bewies 
foldie® durd ein Gleihniß; wenn nämlich ein Bauer auf 
Anftiften einer angenommenen Tochter und unter Zuftims 
mung feıner Rachbarn feine Söhne ohne Weiteres enterben 
wollte, fo mögen die Nachbarn zehnmal zuflimmen, es hilft 
ihm und ihnen. nichts, denn Recht muß doch Recht bleiben, 
die Söhne können ohne ihre Zuftimmung nicht enterbt wer⸗ 


1370 


— 


den und fie werden die Drefchflegel nehmen ‚und die Rady- 
barn und alle, die ihr Recht biftreiten, zum Haus hinaus 
jagen. ®erade fo fei das Verbaͤlmiß mit dem Londoner 
Protofoll; auch dies fei von Anfang am nidtig geweſen, 
denn die Erbberechtigten baben nicht zugefiimmt, und jo 
mögen 4 auch Schleswig / Holſſeine Volk und die ganze 
deutiche Nation zu den Dieſchflegeln greifen, um die Feinde 
zu jagen, Zweitens aber fei das Protofol jedenfalls nich 
tig, weil Dänemark dad Band desfelben volftändig zerriffen 
babe und daber Niemand mehr durch dagjelbe er 
fein fönne. Wnlangend tie von gewifier Seile in Münden 
bervorgebobene „Eorrefte Haltung“ der bayeriſchen Regier- 
tung, jo müffe er doch bemerken, daß zu der Zeit, als bie 
Nürnberger Petition wegen Schlesowig- Holſtein an die bay» 
riihe Kammer gelangte und ber Dldenburgifce Antrag beim 
Bundeetag gleichzeitig im Eommer do. Is. eingebracht 
wurde, dieſe lorrefte Er nit fonderlih au bemerken 
war, freilich liege allerdings die Eduld daran weniger an 
der Regierung, ald an der Partei in der bayeriſchen Kam⸗ 
mer, die im Jahre 1861 über die Furbeffiibe Frage zur Ta- 
gedordnung geben wollte und im Eommer d6, 38. über 
die ſchleowig⸗helſteiniſche wirklich zur er ging. 
Da habe man freilih die Haltung forreft finden müflen, 

Doch jept thue Einigkeit über Alles not, darum möge 
von allem Zwift abgefehen und Alles aufgeboten werben, 
diefe beitigfe Sache der Nation au fördern. Und fo forbere 
er denn Opferfreudigfeit für das Woterland über Alles, denn 
nur dann koͤnne die Ehre Deutſchlande und Freiheit und 
Recht der Herzogthüümer gewahrt werben. 

Als lehter Redner trat Herr Mid, Schneper von 
Kempten auf, indem er ben Inhalt und Gedanfengang feis 
ner Kempter Rede wiederholte. 

Nachdem Niemand weiter dad Wort ergriff, fragte der 
BVorfigende, ob die Berfammlung damit einverftanden fei, 
daß die Adreſſe abgefendet werde, und daß diejenigen, welche 
diefelbe unterzeichnen würden (was Jedem freiftebe, und we⸗ 
nigfiend von Anweſenden aus den größern hier vertretenen 
Drten, wie Kempten, Kaufbeuren, Lindau, Immenftabt, 
Eontbofen ee. geſchehen möge;) als zugleihb von den üb» 
—9* und daher von der ganzen Verſammlung hierzu er⸗ 
maͤchtigt betrachtet werden würden, und wurde dieſe Frage 
mit Acclamation bejaht. 

Der Borfigende confatirte ſodann die erfreuliche Ueber⸗ 
einftimmung, welde fidy während des ganzen Berlaufs der 
fo zahlreich befuchten Berfammlung fundgegeben, und ſchloß 
mit einem dreimaligenHod auf das liebe deutſche 
Baterland, im welches alle Anweſenden mit Begeifterung 
einftimmten. 


Verantwortlicher Redakteur: Tobias Shahenmaper. 








anzeıgen. 





TODES-ANZEIGE. 
Bott dem Allmähtigen bat e6 gefallen, unjeren innig gelieb⸗ 


ten Gatten, Schwager und Onfel 


llerrn Nikolaus Heitzmann, 


ehemaligen Satilermeifter, 


Es in einem Alter von 71 Jahren nad einem langen und jehmer;- 
lien Kranfenlager und öfteren Empfang der heil. Sterbjaframente in ein 
Um ſtille Theilnahme bittet die 

tieftrauernde Gattin: Mannette Heiswann 
und fämmtlihe Berwandte. 
Die Beerdigung findet Mittwoch den 2. December fait. 


befieres Ienfeits abzurufen. 





Banklins Yanorama 
iR noch heute und morgen geöffnet, und wird zu recht zahlreichem Beſuche einge 
laden, mit der Bemerfung , daß der ganze Ertrag des freiwilligen Eintrittsgeldes iſt 
Dem Bilföverein für Schledwig-Holftein überwieien wird, 











Gewäſſerte Stodfifche 
find während ber Adventzeit wieder 

zu baben bei [3a] 

Ich. Mich. Endres. 


IF Einige ordentliche Kabrif- 
arbeiterinen finden dauernde Beſchäf ⸗ 
tigung in der ee 
Schachenmayr'schen Bapierfabrif. 


x guted Schmalz 
das Pfund u 32 fr, 
Lampendl per Pfund 
22 und Mehl und fonftige Artitel zu 
den billigen Breifen empfichlt 
Hobann Stubenraud, 

in der Gerbergafie. 


An ein jolided Frauensinımer 


—* Zimmer mit oder chne Bett 
Näheres im 3.6. [2a] 















au vergeben. 


Sqhaellpreſſeudrucd des Berlegers Tobias Daunpeimer,in Rempien, 
Mit einer Beilage. 
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Beilage 


zur Kempter Zeitung 286. 


Dienstag, den 1. December. 





P Eine Rede, 
die niht gehalten wurbe *). 


Meine Herren! Der badifhe Minifter des —— 
Frhr. v. Roggenbach, ſchrieb jüngft an die Wähler in Dir 
fenburg: „Wit der Sache Schleswig ⸗ Holſteins if es woh 
beftellt, denn fie ruht in den Herzen und den Händen des 
deutfchen Volks.“ Gin feltened Bertrauendvotum aus dem 
Munde eines deutfchen Miniſters; doch ift es nur dem deut⸗ 
ſchen Bolfe ertheilt, nicht feiner großmädhtigen Diplomatie, 
welche tie fchledwig« holſtein ſche Sache zwar nie in ihrem 
ergen trug, aber feit ſiebzehn Jahren leider! in ihren 
änden bat. 

Die Borausfegungen des befannten Londoner Protokolls 
vom 8. Mai 1852, welches die Thrunfolge in den Herzog 
thümern ohne Zufimmung des Bolfd willlahrlich ändert, 
find unerfült geblieben; die däniihe Regierung hat, wie 
die Herren Borredner *) richtig bemerkten, die feierlichen 
Berſpprechen gebroden und Deutſchlands gerechte Forderun⸗ 
gen verfpottet. Dem ungeachtet halten ſich unfere Groß⸗ 
mädte noch immer an ein Altenftüd gebunden, das jelbfl 
von einem fo gemäßigten Blatt, wie der „Schwäbiiche Mer» 
fur“, als der größte Berrath bezeichnet If, welcher jeit den 
Tagen des erfien Rapoleon an Deutſchland verübt wurde. 
Und warum machen fie fi) von dem verhängnißvollen Bros 
tokoll nicht (08? Aus purer Gewiffenhaftigkeit, aus Liebe 
zum Worthalten! Allein folde Anmandlungen von Gemifr 
jenhaftigfeit befommen die Rechberg und Bismard nurdann, 
wenn fie für, das Bolt handeln follen; gebt es gegen 
das Bolf, dann fepen fie ſich fiber Vertrag, Wort und Eid 
leicht hinweg. 

Die immer flärfer anſchwellende eng das 
einträchtige Zufammenmwirfen in der Sache von Männern 
entgegengefegter politifher Parteiftellung mag den Bundes ⸗ 
tag endlich beftimmen, die Bundesländer Holſtein und Lauen⸗ 
burg durch deutſche Truppen befegen zu laffen; aber nad 

eswig werden fie nicht rordringen. Denn Schlegwig, 
obwohl jeit Jahrhunderten mit Holftein in einem engen 
ſtaatsrechtlichen Verband, gehört nicht zum deutihen Bund, 
fondern liegt jenfeitö der deutjhen Grenze, An ber Gider, 
wo die Bundedgewalt aufhört, werden bie Bundesttuppen halt» 
machen und Gewehr im Arm fliehen bleiben, bis nad langen 
Berhandlungen die Diplomatie den Knotın in ihrer Weiſe ges 
1ö6t hat. Und melde dürfte wohl die Löfung fein? Im beften 
Falle wird fie darin befiehen, daß Holflein und Lauenburg 
von Dänemark unabhängig gemacht, dafür aber Schleswig 
von Holftein Io@gerifien und ganz dem bänijchen Reiche 
einverleibt wird, Bas if, was die Dänen wollen; das will 
aber weder Schleswig noch Holftein. Keiue Trennung! 
Die Holfleiner —— es, frei zu werden auf Koſten 
ihrer ſchleowig ſchen Brüder; wie feit einem Jahrtaufend, 
wollen fie aub in Zufunft mit ihren Brübern Freud und 
Leid theilen. Das it bochheriig‘, wahrhaft deutſch von ben 
Holfteinern, aber um fo erbärmliher wäre ed von und, 
wenn wir, eine Nation von 40 Millionen, duldeten, daß 
Schleswig, weil ed fib nicht danifiren laſſen will, wie El⸗ 
foß und Lothringen ſich franzöfiren ließen, weil es deutich 
bleiben will, vom einer rämfenollen Diplomatie der daͤniſchen 
Rachſucht geopfert werde, falls wir nichts ald weibiſche Klar 
gen und mertöne in Bereitfchaft hätten, wenn jenfeits 
der Eider deutſche Sitte, deutſche Spradye, deutſche Cultur 
audgerottet und ein kerndeutſches Voll zum Helotenthbum 
verurtheilt wird. 

Meine Herren! Es gibt für den deutſchen Patrioren 


*). Der Bortrag follte am legten Samftag Abends bei der 
Aoreßberaipung gehalten werden; aus Gefundpeissrädfihten des 
Berfaffere mußte es unterbieiben, 

*) Arnold und Gchnrger. 


feinen gröfern Schmerz, ald fidy überzeugen zu maıfien 
der Deutfhe don allen Rahbarvöltern gehaft 
noch ſchlimmer ift, mißachtet wird. Aber fönnen wir laͤug⸗ 
nen, daß fie Urſache haben, uns I mißachten? Sehen 
nicht, daß das große deutſche Bolt fich feit anderthalb Jahr⸗ 
unge? von dem Heinen Dänenvoll verlachen und verhöhr 
n läßt? Giner dec Herren Borredner *) hot uus in les 
dendigen Worten geicildert, wie die deutſchen Großmächte 
um die Wette an den Herzogihümern Berrath und Treulo⸗ 
figfeit übten. Alles mas er fagte, iR wahr, und er hätte 
nod viel mehr fagen dürfen, ohne die Wahrheit zu verlehen. 
Es find bald 13 Jahre, feit die armen öfterreidhifchen Sol⸗ 
daten (Jtaliener und Eroaten) in der Nadhtzeit ganz ermü⸗ 
det in Kempten anfamen, um nad einem Rafttag weiter 
nah dem Rorben zu ziehen ; die Preußen ſchlugen den Des 
flerreichern die Brüde über die Elbe. Defterreich entwaffnete 
die tapfere ſchleswig ⸗ bolfeinifhe Armee und übergab das 
Land dem König von Dänemarf. Das Arfenal der F 
Rendeburg mit der vollfändigften Equipirung und Ausrhs 
Aung für 50,000 Mann verfprachen unfere Großmädhte dem 
Lande zu bewahren und dulderen dann, daß die Dänen 8 
fogleih ald gute Beute nach Kopenhagen fhhleppten! Das 
Lonponer Protokoll fegte dem Verrathe die Krone auf. Wer 
kann die Geſchichte jener Tage lefen, ohne, und wäre er ber 
—— abwechſelnd von Scham und Ingrimm erfüllt zu 
werden! 

Die Diplomatie mag darauf rechnen, die gegenwärtig 
mädtig aufflammende a Den werde nad kurzer 
Zeit wieder erloͤſchen und ihr das Feld zu ihren gewohnten 
Operationen frei laſſen. Sie fol ſich täufben! Zeigen 
wir ihr, daß es fein Strohfeuer ift, was uns begeiftert, 
fondern eine intenfive anhaltende Steinfohleuglut, welche 
ſelbſt das härtefte Metall ſchmilzt. Die Ehre des deutſchen 
Bolts ift in Schleswig-Holftein verpfändet, es wird fie lör 
jen. Dhue Jeder, was in feinen Kräften liegt! „Wer eine 
Zunge bat, Der rede, wer eime Hader hat, der fihreibe, wer 
ein Schwert bat, fchlage zu!" **) 


Deutfhland, 

Branffurta, WM, 38. Rov. Sigung des Bunded- 
tage. Der däniſche Geſandte legt fein Beglaubigungss 
ſchreiben vor, deſſen Ueberweilung an den Ausſchuß feitens 
des Präfviums beantragt wird. Hiergegen proleſtirt ber 
Geſandte. Andere Befandte erklären, daß dem Gefandten 
König Ehrifians das Wort zu verfagen fei, bi® die Bundes« 
verfammlung über die Stimmführung für Holftein Beihluß 
gefaßt. Gine darüber herbeigeführte Abfimmung enticheidet 
gegen die Zulaffung des Hrn, v. Dirdingt-Holmfeldt, wel» 
her darauf ben Saal verläßt. Die Sipung wird eine Zeit 
lang geſchloſſen. Kurze Zeit nachber findet eine zweite Sitz⸗ 
ung flatt, in welcher mit bedeutender Majorität der Aus⸗ 

hinfichtlich der Gtimmführung Holſtein ans 

eno.nmen wird, dahin gehend: 1) bie — der hol⸗ 

—— Stimme in der Bundesverfammlung fei zur Zeit 

zu [uspendiren; 2) hiervon fei bem bänifchen Gefandten 

und Hrn.v. Mohl (als Beauftragten des Herzogs 

Sriedrih von Schleowig-Hol ſtein) Mittheilung zu 
maden. (J. 3.) 

Zu vorfiehendem Telegramm bemerft die Allgem. at: 
Wir hofften, dieß fei nur ein fragmentarifcher Bericht ü 
die zweite geftrige Bundestagefigung,, und ein Telegramm 
mit dem Beihluß, daß die Bundestruppen in Hols 
Rein einrüden follen, werde unmittelbar nadfolgen: 
Diefe Nachricht iR ausgeblichen, Das ihäligne 


*) Schueper. 
"+, Mis diefen Worten ſchloß ein Brief aus Altona in ber 
Allgemeinen Zeitung. 
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bes (iR abermalörpertagt worden. Im ‘| gefagt, und Bayerns Zog ' bloß in der Abweſen⸗ 
— * —53 td das den peinlihfien Cindrud | et Des Königs in Rom ih —* Mn wie der Mir 
machen. Wir reden nicht von unferer ‚patriotifken Unge | nifter des Auswärtigen in München dem dortigen franzöft« 
duld. Im Holftein Reigt aber die Ruth von gt zu Tar; | fihen @efandten bemerkt habe. 


die- Beamten, melde aus MID Dun) Sigel Wert, 23. Mod. Die Shiveij hat bis zur 
Zeit nur wenige zur Probe eihafiten geiogenen Haus 
nonen, Angeſichts der dem Frieden von Europa drohen- 
den Gefahren, beſchloß Heute der Bundedtaih, es jollen fo 
bald als möglich, alle Heineen Beihüge bis zu ven Achtpfün⸗ 
dern, auf Soften des Bundes gejogen werden, 


(Eingefandt.) Gin amerifanifhes Blatt, ber „Bufs- 
falo Telegraph“, ſchreibt mit maffiver Derbheit: „Die 
franzöfifhe Invaſion in Mexico iſt nichts Anderes, als ein 
ruchloſet Banditenſtreich im Großen, entſprungen aus Herrich- 
und Raubgier, begonnen mit Heuchelel und Lüge, fortgefegt 
mit Worrbruch umd Tüde, endigend mit Mord und Tprans 





fommen in die ärgfie Bedrängniß, und ber 
Bunnebtag hat fi ber das Unerläßlihfte wieder nit 
einigen fönnen, Wieder werden die Infteuetionen ger 
it haben. Unrerantwortlid! In Berlin wird 
das Wilitärcabinet längf, gegen die Bewegung für Schleso⸗ 
wig · Holſtein argwoöhniſch jein; die Kreusstg. beweist «6. 
Aber auh in Wien fährt in Diefem wichtigen Augenblid | 
Kaifer Franı Joſeph mit dem Großf. Eonftantia zur Jagd, 
und König Mar weilt in Rom, Die bavetiſche Regierung 
it durch Abweſenhelt des Königs gehemmt, und, trop alles 
guten Willens , zu der nadhtheiligftien Saͤumniß verurtheilt, 
während die Königreihe Sachſen, Hannover, die ſaͤch ſiſchen 
ogthümer, Baden, Württemberg wohl die ſchtihaluge nei. Aber fie iſt zugleich eine freche Bedrohung und eine 
gen Bayerns verdienten, ir geftehen, die Lage empörende Berhöhnung des Volles der Vereinigten Staas 
ik fblimm, niederfhlagend, verhängnißvoll. | tem, welchem der Uebermuth eined erfolgreichen ublilen ⸗ 
Mir ſpahen vergebens nach Raıh. Das geringe was im | mörderd den Handſchuh der VBernihtungs: Fehde Singemor- 
Bayern geſchehen müßte, wäre, daß die deingenofte Bitte an | fen. Auch kann dieſe Bedrohung und Berböhnung nichts 
&:. Maj. erginge, bei den fi fteigeanden Schwierigkeiten | von ihrem Eharafter verlieren, dur die Grmuthigung, welche 
der vaterländifhen Dinge ungefäumt in die Heimath zurüd» | Re in der furzfihtigen und bienffertigen Politik 
kehren, um raſch und fräftig einzugreifen. Aber wird Die | ber Abminiftration zu Waibington gefunden. Die 
Winigfeit der Gonfervativen mit den Liberalen in der Sache Ehre wie die Sicherheit diefer Republif erfordert, daß der 
Shleswig-Holfteind fo weit zeichen, diefe® Begehren an den finftere Plan des feanaöfifben Ufurpatord mit allen Mits 
König zu richten? Collie der Eifer freilich miht bis zu | tem zu Nichte gemacht und die vom Bolfe gewählte Regie 
einem ſolchen Entſchluß vorhalten, fo rede man nicht weiter | rung ber Nahdarrepublif wieder in ihre m Madt · 
davon, daß man ſich die deutfhe Sache zu Herzen genoms ) vollfommenheit eingeſezt werde, Und die Macht ber Bers 
men babe, und „zu jeder Mühe, zu jedem Dpfer für bie | einigten Staaten geftaltet es und die Ehre der Republik ges 
Brüder im Norden bereit fei!* bietet es, ſchon jeht ſtelz und Fühn zu erklären, baß dem 
Plane des franzöfiihen Tyrannen auf diefem Gontinent 
Huslan D. dur ben Willen und die Kraft des freien Bolfrs von Nord» 
ntreih. Laut dem Memorial diplomatique wäre der Kö- 


Amerika ein Ziel gefegt werden foll und wird !* 
nig von Württemberg ber Erfte gewejen, welder in Paris fein 
Grfcpeinen zum Kongreſſe zufagte; auch Sahfen habe zus 


Drei en. 


Publikation wegen Holzverkaufs. | Bekanntmachung. ° 

— Auf Samflag den 5. December 1863 wird in Künftigen Mittwoch den 2. dB. 

SR dem fol. Korftrevier Bodelsberg, Walddiſtrilt Süßen Vormittags 10 Uhr wird im Zimmer 

a isübl, Ziefengraben, Langholz, und Kemptere#r. 52 der biefigen Schloßkaſerne, der 

plap, Peg Holmaterial öffentlich verfteigert : Igor den Pferden der dahier detadjieten 
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ichten · Saͤgbaͤume, Eskadron des k. 4. Chevaulegers⸗ Regl⸗ 

"Bauholz, ments „Koͤnig“ anfallende Dünger 
83 Klafter Fichten-Sceitholl, für die kommenden 2 Monate December 
an «  Brügelholr, und Januar öffentlich verfteigert. 


120. Stodholz 
Kaufoluſtige, welche dieſes Material vorher einfeken wollen, baben fich ber exiie sb tes 
bald an den fgl. Mevierförfter in Begigau zu menden, und übrigens am obigen 2 d6. Are. 
Tage ın Bepigau beim Hirſchwirth bis 10 Ufr zu erfheinen, mo mit! ermillags 1 use 
dem Berlaufe — wird. 62000 auf Sun Echranuenploge der Reus 


er eönigl. Revierförfter. Mabt Kempten ein 9 Jahr alter, Taflas 
tramer. niendrauner, 165 DB. M, bober 


Er rhn. 
Dankfagung und Empfehlung. Waliach, Rohtenfelder Reitſchlag, 


compleit geritten auch zum Fahren zu ges 
Indem wie hiemit zur öffentlihen Kenntniß bringen, daß wir unfere Gafl-/hrauden, gegen baare Zahlung verfeigert. 


wirtbichaft an unfere Tochter Auife und unſern Schwiegerſohn Peter —— 
ne un haben, danfen wir zugleich freundlich, den Til. Hanorationen, o - ug 2% en 
den werihen Bürgern der Stabt Kempten, ſowie der Landbenölferung für das, Ten —8 Ba —— fomie pa 
und geihenfte Zutrauen, während der Kührung unferer Gaſtwirthſchaſt und bitten mehrere : ” 5 aa —2 — 
ergebenf dasſeibe auch auf unfern Narbjolger geneigteſt übertragen au wollen. Pi un a a —* geg Rs 
Markus un Magdalena Kluftinger, |Trile m u nurt, Ali 
feitherige Befiger der Kedwirthidaft. Sebastian Bocekhart, Kauft. 

— — Feifh gewäflerte 

















Berugnehmend auf Dbiges erlauben wir und ein gechries Publifum zum|< Se 
fleißigen I unſerer — ergebenn einulanen mit dem Bemerlen, Stodfi 
daß wir für gute Speifen und Getränke ſtets beftens Sorge tragen werden. find dad ganze Advent durch 
16246) Peier und Luise Wahl, iu haben bei 162374] 
jepige Befiger der Kedwirchichaft. Guido Jocham. 


Squeupreſſendrud des Berlegers Tobias Daunpelmer,in Kempten 


Kempleräp 


Dir Beltums erkbeint, Diontags 
Mkglie ang tahet — 
une f. VonErmbironen liefern bieieibe obme Mutkblag. 


Mittwoch: 





oder deren Raum mit 2 fe. 


Derinelle 
berechnet, FIT; 
2. December 774 


x 


80. Jahrgang. 











@sang.: Nurella, 
Karbol.; Biblana, 


Nr. 287. 





Wer” Eisenbahnfahrien vom 1. November an. 


Kempten» Hlm: —— 
ntunft ber gemufchten Züge: 


(Permanenter Leitartikel.) 
Bann wird für Schleswig-Holſtein 
| marfchirt?! 


Deutfchland. ' 

Branffurt a, M., 38. Nov. Die angefünbigte Zur 
fammenfunft von deutſchen Abgeordneten aller SBarteifarben 
wird am 6. Deiember in Nürnberg flattfinden. Theilnch- 
mer werden u. 9., wie wir bören, fein: v. Bennigfen und 
2. Lerchenfeld, Häufler und v. Wodenbrugf, v. Enbel und 
Sraf Hegnenberg, Hölder und Probſt, Brater, Kolb und 
Bolt, Birhom, Gneiſt, Schulze⸗Delihſch und v. Unruh, 
Rehbauer und Being, Berger und Mühlfeld, Jofepk und 
Butife, Detter und Yang. Ans ber fo gemiſchten Bereini- 

ung wird ohne Zweifel eine zwedmaͤßige —— 
— der nationalen Bewegung für Schleswig-Holftein 
hervorgehen. (Sübb. 3.) 

— Heut Abend hatten mir unrubige Auftritte, Zwiſchen 
preußifhen und bayerifhen Soldaten hatten fih in der Nähe 
der Sachſenhaͤuſer Brüde auf der Fahrgaffe Schlägereien 
entfponnen, die fib bis in bie Töngesgaffe ic. fortfeßten. 
Eine gemifchte Patrouille nahm zwei Bayern feft, und 
brachte fie auf die von den Preußen bejepte wache. 
Alsbald verfammelte ſich eine große Vollsmenge, die unter 
Schreien und Pfeifen bie Herausgabe der Berhafteten fors 
berte. Man vernahm Hocdrufe auf Bayern und feinen Kö⸗ 
nig, auf Schleswig-Holftein x. Auch das bmg: Made 
fteinlied wurde ngen. (Die ganıe Schuld der Bayern 
fol darin beftchen, daß fie auf der Straße das Schleswig⸗ 
HolfteinsLied gefungen haben!) 

In der Deutfken TurnsZeitung findet fih ein Aufruf 
„an die Turngenoffen* wegen Säleswig- Holftein, 
unterzeichnet von Th. Georgii und Ferd. Gög, worin e6 
heißt: Wir hoffen und wuͤnſchen von ganzem Herzen, daß 
die deutfchen Fürften einmüthig für die deutſche Ehre in 
Schleswig. Holflein zum Schwerte greifen werden, — aber 
wir halten es auch für unjere heilige Pflicht, daran zu 
mahnen, daß in wenig Tagen ſchon der Augenblick fommen 
fann, wo unfere Brüder nur auf die ureigene Kraft des 
deutſchen Boltes fih fügen Finnen! Dann muß die deutſche 
Jugend zu den Waffen greifen! Und heute ſchon muß treu 
und fe in ben Herzen der deutſchen Turner der Entſchluß 
ſtehen, mit voller Kraft für die verpfändete Ehre des Bar 
terlandes, für das mit Füßen getvetene Recht Schleswig ⸗ 
Holfteind einzutreten, wenn denn fein anderes Mittel 3 
verfangen will, 





Min; des Boßuuges: Rachm. 5 Upr 45 Min; ter Gäter- 
10 Min. 


Mittags 12 Upr 
Min. ; 


bes Poftzuges: Borm. 9 Uhr 5 Min.; der Güterzüge 


up 35 Min 
gl 5 Upr, Radm. 1 Abenps 6 Uhr. 
orm 8 Up 50 Min, Nachm. 2 Upr 5 Din. und Nachts 9 Ahr. 


2 Upr 15 Min. und 


Bayern. Die Mündener Etudentencorps erflären, daß 
fie ſich „wegen —— ſtudentiſcher Beziehungen* an einer 
allgemeinen Studentenverſammlung für Schleswig / Holſtein 
Fat betheiligen, überhaupt feien fie aber der Meinung, daß 

diefer hochwichtigen Angelegenheit ſchon längft der Worte 
genug gefallen ſeien; fie hate nur den einen Wunſch, daß 
er” endlih zu Thaten kommen möge und würden dann 
auch nicht fäumen, für Bertheibigung heiliger Rechte mit 
But und Blut einzufichen. 

Münden, 27. Rov. Die vorgeftrige Volks ver⸗ 
fammlung im Odeon macht bier noch immer viel von 
fih reden, und allgemein — nit bloß von heißblütigen 
oder zur ultraliberalen Partei gehörigen, fondern auch von 

emäßigten Männern — hört man die Klage, daß die Rer 

Fointionen, welche dort zur Annahme gelangten, burdaus 
nicht die wahre ®efinnung der biefigen Einwohnerjhaft auds 
brüden, daß fie eher für Diplomaten, ald für eine Volls⸗ 
verfammlung paßıen. Die allgemeine Unzufriedenheit mit 
dem Ausgang diefer Berfammlung hat denn au den ®e- 
banfen hervorgerufen, noch eine zweite zu veranftalten und 
diefer emergiihere Bropofitionen vorzulegen, — Bei ber 
wach ſenden Bewegung für Schleswig / Hol und dem hie⸗ 
mit fich fleigernden Ernſt der Lage wird ber Wunſch immer 
fauter, daß der König den Aufenthalt in Rom abfürzen und 
möglihft bald hieher zurüdfehren möchte, (Rorr,) 

In Münden haben jegt die Herren Georg Franz 
a So Landbote) und 3. Knorr (Reuefte Nachrichten) 
die Gründung eined Bereins zur Förderung der ſchles⸗ 
wig / holſteiniſchen Sache in die Hand genommen und laden 
zum Beitritt ein, 

"Kempten, 1. Dec. Wegen Mangel an Raum blieb 
in unferm gefirigen Bericht über die Boltsverfammlung in 
Immenfadt folgende Shlußftelle weg: Wir haben 
verfucht, unfern Refern ein getreued Bild dieſes ſchönen 
Bolfdtages zu geben, und glauben in allem Weſentlichen 
das Richtige getroffen zu haben. Was fi aber unferer 
Schilderung entzieht, das ift die große Macht des geipror 
chenen, des lebendigen Wortes, wie ed aus dem Munde 
der für die Sache begeifterten Redner urfeäftig: bervorquoll, 
und die Herzen ber aufmerffam — mir möchten faft jagen 
andähtig — laufenden Zuhörer an die Rippen po 
machte. — Den Dank für diefe patriotiſchen Anregungen, 
beren nähe Folge unzweifelhaft die Bildung eines das 

anze Oberland umfafienden Hilfspereins jein wird, ſprach 

i der gemütbliben Mbendunterhaltung im le ber 
„Zraube* Dr. Leigh unfern Abgeordneten aus, was 
diefen zur Freude aller Anweſenden noch Beranlafjung gab, 


Y% 
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auf ihre Thätigfeit Bee bes —— Landtags zurüd- 
zufommen, wobei fie ſich jedoch nähere Erörterungen für 
eine andere Belegenheit vorbehielten. Alfo auf baldiges 
Wiederfehen! 

Zur weiteren Ergänzung unferes Berichts fommen wir 
heute noch des Räheren auf die von Herrn Mid. Shne 
ger in Kempten und Immenfladt gehaltene Rede zurüd, 
Nakdem der Redner im Gingange die mädhtige Bemweg- 
ung, von der dad deutſche Volk ergriffen if, geſchildert 
und dargethan hatte, daß mit dem Tode des Königs 
von Dänemark die nur auf der Perfon des Kürften beruh⸗ 
ende Union mit den Herzogthümern erlofhen fei, ging er 
zu dem offenen Brief von 1846, womit der Angriff der daͤ⸗ 
niſchen Regierung auf die Selbfländigfeit der Herjogihümet 
begann, über und fuhr dann fort: 

„Endlih als Dänemark lange genug der deutſchen Die 
plomaten geipottet und jeine Abfiht, Schleswig von Hol« 
ftein zu trennen und dem daniſchen Staat ganz einzuverleir 
ben, in einem Manifeſt vom 24. März 1848 aufs Neue 
fund gegeben, ſchien die deutiche Geduld erfhöpft. Taufende 
der beiten Eöhne Deutfhlands zogen nah Norden, um mit 
ihrem Hersblut die bedrohten Rechte unferer Brüder in den 

erzogchämern zu vertheidigen. Zugleich rüdten preußijche 

uppen ein. Die Kämpfe bei newirfe, Schleswig, 
Gottorp, Friedewit waren Zeugen deuticher Tapferkeit. Die 
Dänen wurden aus dein Lande gejagt und Deutſchland bes 
fand fi) im vollberechtigten Befig. Aber während die preu⸗ 
Bifhen Soldaten auf dem Felde der Ehre kämpften, beweg⸗ 
ten fih die preußiichen Staatdmänner ayf dem Felde der 
Schante. In Berlin mußte das liberale Minifterium Ars 
nim einem reactionären Platz machen, das ſich ganz in die 
Arme Rußlands warf, Es . geheime Unterhands 
lungen, bie mit dem ſchimpflichen Waffenftillftand von Malmoͤ 
endigten. Die preußifhen Truppen wurden vom Kampfplag 
abberujen. 

„Die einzige Macht, welche in der Sache der Herzogthür 
mer rechtlich zu entſcheiden batte, war die deutſche Central ⸗ 
gewalt in Frankfurt; fie aber erhielt die offizielle Mitthei⸗ 
ung von den preußifhen Unterbandlungen erft, als ſolche 
fhon A Wochen früher in den englifchen Blättern geftanden, 
Der vom Reichsminiſterium abgefchidte Gefandte, Mar von 
Gagern, wurde in Schleswig wie in Berlin wit Hobn 
behandelt. 

gr handelte Preußen und was that Defterreich ? 

„Während Dentfhland mit Dänemark Krieg führte und 
Deutfches Blut in Strömen floß, blieb der öfterreichifche Ge⸗ 
fandte, wer follte e6 glauben! ruhig in Kopenhagen figen 
und unterhandelte mit der dänischen Regierung wie mitten 
im tiefften Frieden! Ich übergebe den Einmarſch der Defter- 
reicher im Jahre 1850, um die Hergogthümer zu entwaffnen 
und den Daͤnen zu überliefern.“ 

Rah ſolchen Borgängen dürfe es uns nicht Wunder 
nehmen, daß fi die beiden. deurfhen Großmächte an dem 
ſchimpflichen Londoner Peotofoll von 1852 betheiligten. Der 
Medner fährt dann noch fort, in feharfen Zügen vie heillofe 
Politit unferer Großmähte zu zeihnen und ruft das Voll 
auf zum Kampf für die Rechte SchledwigsHolfteins. und 
zur Wiederberfiellung der geichändeten deuiſchen Narional- 
Ehre. Er ſchloß mit den Worten: „Es gilt ber Mürbe 
und Ehre des Baterlandes !* (Milicitiged Bravo !) 


Württemberg. * Stuttgart. In der Sitzung vom 
26. Roy. beantwortete der Minifter v. Hügel die Anfrage 
Adolph Scerger’s, ob die württembergijhetRegierung dem 
Londoner Protokoll zugeflimmt babe, Er vetmochte es nicht 
in Abrede ım flellen.. In Anbetraht der Fruchtloſigleit 
des Entgegentretens habe die Regierung in einer Note vom 
22. Rov. 1852 ihre Zuftimmung au dem Londener Proto- 
toll erthellt. Er gebe zu, daß die württembergifche Regies 
rung, wie die baveriiche, die Sache hätte am den Bund 
verweiſen oder gar nicht zuſtimmen ſollen. Nachdem aber 
een feine a Sr ee erfüllt, ieh un die 

egierun;g von ihren Berbin ten durch das Londoner 
Protofoll' befreit an. * 
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— Dem Rektor der polytechniſchen Schule in art 
ward won ber Regierung beveutet, man ſehe es gar nicht 
gern, wenn fi vie Jugend am der Bewegung für Schles⸗ 
wig ⸗ Holftein betheilige, (Wahrſcheinlich ſoll fie erſt das 

wabenalter erreihen! D, Rev.) Gin ſchleswig » holſtei⸗ 
niſcher Jünglıngsverein in Stuttgart ftellt fi dem Komite 
zur Berfügung. q 

— Wohl die energifchfte der feither ergangenen Adreſſen 
it die Tübinger, verfaft von Prof. Römer, gerichtet an 
die würtemb, Regierung. Es heißt darin: Das berüchtigte 
Londoner Protokoll fteht dem Erbrecht des Heriogd von 
Schleswig » Holfiein nicht im Geringfien entgegen, mit 
demfelben Recht fönnten die Gropmäcte jeden Augenblick 
über jeden Thron in Deutſchland verfügen; fein deutſcher 
Fürft hat ein fefteres und Flareres Recht auf feinen Thron, 
al6 der biöherige Erbprinz Friedrich von Auguftenburg auf 
die Erbfolge in Schleswig-Holflein! Nur duch Zuſtimmung 
der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Ständeverfammlung und aller 
zur Thronfolge in Schledwig-Holftein berechtigten Familien 
hätte jenes Protokoll rechtliche Geltung erlangt. Die Zeit 
des Länder» und Menfchenhandels it vorüber, nur für 
Deutſchland ſcheint fie neu gefommen zu fein. Die deutfche 
Nation aber weist diefe Sata mie wie Ein Mann zur 
rüd, und verlangt, daß das Recht und zwar das volle Recht 
Schleswig. Holfteins jept zur Geltung gebracht merbe, kofie 
ed, was es wolle. 

4 Isny, 38. Nov. Zu den zahlreichen Petitionen aus 
allen Bauen unferer ſchwaͤblſchen Heimath, welche für 
Schleswig- Holfein an die Regierung abgingen, kam noch 
eine ſoldde von bier, die im einer von Männern jener politis 
fhen Richtung gebildete Berſammlung beſchloſſen würde. 
Diefelbe zählt etwas über 100 Unterfdriften, dern jede 
auch zu muteriellen Opfern, in fo weit biefe von dem ger 
wählten Gomit& gefordert werden, verpflidtet. — Noch 
bittet das beutiche Wolf, wird es zur Selbfihilfe gegwuns 

en, fo folgt wills Gott auf die Einigkeit im Wollen au 
nteadht im Handeln. 

Sädf. Herzogihümer. Weimar, 27. Rov. In der 
heutigen Gemeinderathefigung iſt der Antrag des Gemeinder 
vorflands: „eine gemeinihaftliche Eommiffion der Gemein⸗ 
bebehörben einzufegen, weldye die Aufgabe hat, die Angeles 
genheit der Herzogthümer durch Anträge an die Staatsrer 
gierung, durch Verbindung mit andern Städten Deutichlande, 
durh Sammlungen außerordentlicher Beiträge, durch Bils 
dung oder Unterftügung von Freiwilligenfchaareu ober in 
foniiiger Weiſe fördern, und der weitere — dieſer Com⸗ 
miſſion für den Fall des Beduͤrſniſſes zur Erreichung bes 
vorgefedten Zield ein Ereditvotum bi au 10,000 Tha⸗ 
lern zu eröffnen“ zum Beſchluß erhoben worden. (W. 3.) 

Freie Stübte. Der Hamburger Senat bat daß 
Bureau ded dort gebildeten ſchleswig⸗ holſteiniſchen Bereins 
verfiegeln und den Borfigenden, Prof. Aegidi, aus dem 
Local weifen laffen, nachdem er vorher fbon, wie aus Kos 
penhagen telegrapbifh gemeldet wird, der dänifchen Regie⸗ 
rung verfprohen hatte fein „MWerbebureau* zu dulden. Es 
iR erftaunlid, was diefe Republifaner in Amt. und Würden 
fi berausnebmen. Witten in den allgemeinen Rüftungen 
zu einem Nationalftieq taufben fie mit dem Feind, der ber 
reit@ gewaffnet auf beutfchem Boden ſſteht, poligeilibe Lies 
besdienfte aus! 

— Ginem Priyatbriefe aus Bremen, 26. Rov., ent 
nimmt die „Off. Zig.* Kolgendes: „Heute wurde an der 
Börfe befonnt, daß von einem hiefigen Hauje (H. H. Meier 
und Gomp.) für Die preußiſche Regierung Die zwei in 
Glasgow für die Konförderirten gebauten, von der englijhen 
Regierung mit Arreſt belegten Widderdampfer für 
eine Wıllion Ehaler erftanden jeien. Diefe Nas 
richt erregte eine freudige Stimmung, da an eine daniſche 
Blofade, wenn jene zroci Widderdämpfer die Rordfee beherr« 
ichen, nicht zu denfen fein wird. 

Hannover. Die „3. f. R.” bemerkt über den Proteſt 
Preußens und Oeſterreich gegen das neue daͤniſch⸗ſchleswigſche 
Verfafiungsgefep: „Das Verhalten der Großmaͤchte ift wie 
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das eined Privatmannes, ber ein Schuft genannt, in den 
Rinnftein getreten, mit Ohrfeigen tractirt wird und dann 
emphaliſch ausruft : Ich proteftire !* 

olftein. Bon dem entſchloſſenen Ernſte, der 
die Beamten in Schleswig Holſtein bejeelt, gibt ein von ver 
Süidd. Ztg. im Auszug mitgerheilter Privarbrief eines Uni⸗ 
verfitäts-Profefford in Kiel ein beredtes Zeugniß. Nach⸗ 
dein der Bvriefellet mitgetheilt, daß die Profeſſoren Blank 
und Behn in Kiel von ihren Kollegen beauftragt wurden, 
eine motivirte Erklärung der — — an 
das Kopenhagener Miniſterium zu entwerfen, und daß der 
in Kiel gefaßte Beſchluß noch in der Ractt in alle größeren 
Drie Holtteind befördert wurde, fügte er binzu: „Schon 
bevor ich in die Berfammlung nd war ih entſchloſſen, 
den geforderten Eid nicht zu leiften. Ich weiß wohl, und 
meine Frau und ih haben es und vorher nicht verhehlt, 
dah Eidesweigerung hiet gleichbedeutend mit Herbeiführung 
der Abfegung iR. Meine Frau und ih ſahen uns im bie 
Augen, wir gaben und die Hand und waren einverftanden, 
AL: zu tragen, was darnach fommen wird nad faum eıft 
mühevoll von uns errungener Unabhängigkeit.” 

— Lafor Schrader in Kiel erfiärte feiner Ge— 
meinde von der Kanzel herab: „Durch den tödlihen Hins 
gang Friedrichs VII. if ein neues Kirhengebet bes 
foblen worden. Ih aber ald rechtſchaffener Menſch 
Fann es, fo wahr mir Bott helfe, und weil ich es vor Gott 
und meinem —* nicht verantworten kann, ber 

emeinde nicht mlitheilen.“ 
— Mit Thraͤnen des Dankes und der Freude las 
man in dew Herzogthümern, wie dem „Schw. M.* von dort 

ſchrieben wird, ie Kunde von den Beſchlüſſen deutſcher 

olfövsrtretungen und deutſcher Boiföverfammlungen. Wit 
welben Gefühlen wird man dort die Kunde von Frank— 
furt vernehmen? Wie Sturmläuten Hang feither den 
Berrohmern der Hemogthümer, wie fie fhreiben, das Aftüns 
dige Trauerzeläute, das fie -täglih hören müflen. Wie 
Tranergeläute wird es ihnen jept fingen, Trauerge« 
läute um ihre Freiheit, um ihr deutſches Weſen, um die Chre 
der deutichen Nation. Was fie bisher nur im flüfternder 
Befürttung ausſprachen: „Nur feine abermalige Täuſchung!“ 
das wird jet ais lauter Angfiruf widerhallen im Lande, 
und die Dänen, die, wie man weiter fhreibt, zum Rüdzug 
bereits gepadı hatten, welche die Arfenale, Kaffens, Tele · 
graphenbureaus ıc. zum Fluͤchten ihres Inhalts bereit gehal⸗ 
ten hatten, werden ſich wieder — in ihrer Weiſe — 
hauslich in den Herzogthumern einrichten. Wer aber glaubt 
noch an die Fabel von Deutſchlands Großmaͤchten, die Deutſch. 
lands Schild und Schwert fein follen? Wie ein Schul- 
tnabe muß fib das flolge Defterreich feit einigen Tagen von 
feinen befreundetften Blättern bis herab zu den ultramantas 
nen Blaͤtichen abfapiteln laſſen. Wird es ſich das nod Lange 
gefallen laſſen! 
ſchon einmal,, 1852, die deutſcheſte aller deutſchen fragen 
zum Austrag bringt? 

Prenfen. Berlin, 26. Rov. Ueber die bier dem 
Miniflerium gegenüber, felbt in der Schleswig-Hol- 
ſtein'ſchen Frage herrſchende Stimmung orienfirt ber 
Umftand, daß in der Verfammlung des Nationalver- 
eine, wo eine überwältigende Begeifterung für die Sache 
der Heriogihümer berrfhte, Herr Dr. Beit anf lebhaften 
Widerſpruch flieg und Faum zu Worte kommen konnte, als 
er fogte, er würde felbft dem gegenwärtigen Minifterium, 
falls es für Schleswig · Holftein ernftli vorgehen wollte, 
Bertrauen ſchenken, und es merde fich dadurch eine Löfun 
des inneren Konfliftes anbahnen laffen. Der Widerfpru 
der Berfammlung it wohl begreiflih. Die „Kreuzjeitung“ 
ſpricht ſich beute Abend wieder mit großem Rachdruck bafüt 
aus, daß Preußen fih auf der Linie des Bundesrechto balr 
ten und die Exekution als Bundesſache verfolgen müffe. 
Die Erbfolge laffe ſich micht jo ohne Weiteres regeln. Die 
deutſchen Großmächte feien an das Londoner 
Brotofoll gebunden, und :Breußen müffe von der uns 
faubern Gemeinſchaft mit der Revolution (d. h. mit dem 
Bolf) in diefer Sache fern bleiben! 


Wird man warten, bis dad Auslanp, wie | 


Husland, 

Großbritannien London, 28. Nov, Dem Bernehr 
men nah hat das brittifche Cabinet den deutſchen Großs 
mächten, Defterreih und Preußen, erklärt: England werde 
entſchieden für Aufrehthaltung des Londoner MProtofolls 
eintreten, und, wenn Deutfchland den Krieg mit Dänemaf 
provocire, dem leptern mit feiner Flotte Beitand leiften. 

Schweben. Stodbolm, 28. Nov. Alle vier Stände 
haben einfimmig die Ereditforderung der Regierung 
von 3 Mill. Rtblen. zu Kriegsrüftungen angenom 
men, mit vollfter Anerfennung der Regierungspolitif, Kein 
Redner erhob fih dagegen. (T. B. 

Amerila. New-Dorf, 20. Kov, Nah viertägis 
gem Kampf zwang Longfircet dad Armeecorps des 
unioniftifben ®enerald Burnfide zum Rückzug nad 
Knorville, das yanz von Sonderbündlern eingeidlofien if. 


Baderifches. 

*. Kempten, 1. De. Bon einer biefigen Dame wur⸗ 
den und für Schleswig-Holftein 25 fl. überfandt 
nebft einer Zuſchrift, worin die patriotifche Geberin uns 
erfucht, an die Frauen und Jungfrauen des Alls 
gäu’s einen Aufruf zur Gründung eines Hilfsver 
eins ergehen zu laſſen. Wir entiprechen diefem Wunſche 
um fo lieber, ald wir überzeugt find, daß auch bei unfern 
Frauen und Jungfrauen der Sinn für die Ehre des 
deutichen Namend, für die Größe des Baterlaudes ſich 
vereinigt mit der herzinnigen Theilnahme an dem Ger 
ſchicke eines ſchwer bedrängten, treuen und biedern beutichen 
Bolfsftammes. Yür den dat, daß dieſer Berein, ver ſich 
vieleicht an den bier bereitö gebildeten Hilfsverein anſchlie⸗ 
ben könnte, Ausfiht auf baldiges Zuftanvefommen bat, 
behalten wir oben erwähnte 25 fl. und einen und von einer 
ſchlichten Bürgeröfrau übergebenen Gulden vorläufig zurück. 

Kempten, 39. Nov. (Eingefandt). Durch alle 
Gauen Deutfhlands erklingt gegenwärtig der Ruf: „Richt 





‚mit Worten nur — mit Thaten“ fei dem Baterlande zum 


Dienfte bereit! Und fiche, nicht umfonft ertönt derſelbe; 
allwaͤrts im Waterlande regt fib vie Opferwilligkeit für 
dasselbe, Wie ſehr Kempten bereit it zu Thaten“, bes 
zeugt der einflimmige, ehrende Befchluß in der geftrigen, 
Sonnabend den 28, November ftattgehabten Bolfsverfamms 
lung, die Bildung eines Hilfsvereines für unfere bedräng« 
ten Brüder im Norden betreffend, Aber auch von anderer 
Seite wurde bereitö der Aufforderungs „Dpfer!* Gehör ge- 
geben, Der Brieffaften des hiefigen Turnvereins barg an 
dem gleichen Tage einen Brief, in welchem mehrere Turms 
fhweftern erflären, nicht nur bei Bergnügungen wollen 
fie ven Namen Turnſchweſtern tragen und an der Turner 
Seite wandeln; auch in der ernſten Etunde laſſe ınan fie 
als folde gelten und genehmige ihnen vorerſt die Bitte: 
der projectirte Faſchingsball möge fiftirt und die hiefür 
autgejegte Summe dem biefigen Hilfsverein 
für Ehleowig e Med übermittelt werden, 
(Bravo! D. Red.) it dem Ausdruck der größten Freude 
über dieſes deutfche Berlangen und einem „Gut. Heil den 
Schweſtern!“ wurde auch diefer ihrer Bitte gewährt, Zus 
gleih wurde in der geftrigen „Kneipe“ dem Antrage zus 
geftimmt: eine im Zurnvereinslofale aufgehängte Buͤchſe 
„Urfern Brüdern!“ gebe jedem Turner Gelegenheit, fein 
Schärflein jür die heilige Sache beigutragen ; und heteits 
will man aus dem Innern der jofort aufgeftellten Büchfe 
wohlthuende Klänge vernominen haben, 


Neueftes. 

5 Münden, 30. Rov. Die „Bayer. Ztig.“ enthält 
heute einen officiöfen Artikel, welcher vie Angabe der „A. 
Algen. Ztg.“ der Beſchluß (recte Nichtbefchluß) der Bun» 
desereeution fei vorzugsweife oder ganz durch den Mangel an 
Anftructionen des baxerifben Bundestagägejandten verur⸗ 
ſacht, für grundlos erflätt. Die Abweſenheit des Königs 
habe, da „Raumverhältniffe und Entfernungen durh den 
Telegraphen faft aufgehoben* feier, die rechtzeitige Erthei⸗ 





„lung der erforderlichen Weiſungen nicht verhindert, und reis 
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v. d. Pforbten fei denn auch bereits im volls |; Hich dürfte aber biefelbe ſchon in den nädften Tagen zu 
* ‚uf — = en Im, wärtigen fin. „ — 
em auf r m orgeben olflein (um . k ralverfammlung 
Schleswig?) gerihteten Bundesbefchlufie fofort deizuſtimmen. —— Ar ig Pu Pesch ung error heute > 
Schliehlih weiſt die Bayer. 38. „den Borwunf, weiter | Anberem: dem legitimen Fürflen von Schleswig + Holftein, 
Er. ws dem König und Eeiner —— durch die | Serzog Friedrich, nach den Kräften des Deteins &: dmit 
Süd. Fig. vor einigen Tagen direft und dur die gefirige | rei zur Verfügung zu flellen, und Sammlungen zur Un, 
Algen, Zig. in der Form einer darum nicht weniger ein» | terflügung feiner geredhten Sache bei allen nden des 
ſchneidenden —— gemacht worden ift* eniſchieden großen einigen und freien Bateriandes ohme Unterfchieb der 

d. — Gleich wie bie Nachricht von der Ankunft des politifhen efinnung zu veranftalten. 
enerallieutenant® v. d. Tann, welder der Ueberkringer Coburg, 30. Rov. Der franzöfifhe Gefandte Graf 
der Entſchlie hungen des Königs in der ſchleswig / holftein ſwen Belcaſtle ih im Auftrag des Kaiſers Napoleon an 
ee le EL ne tern Bus ie Seyog Grm hie eingetoffe. Gine Huligungsabrefe ven 
au elben Anlafle vo un ndet. e z 
eitig gemünfchte Rüdteht Ct. Mai. anbelangt, fo iR Spehoe (Bolfein) iR dem ‚Heyog Beier) bereit wochen. 
hierüber bis jept verläffiged nicht befannt geworben, ſchwer⸗ Berantwortliber Rebalteur: Tobias Schache n m a ver 


Anzeigen. 





















Bekanntmachung. * 8558 
— Bon der lal. Forſtrevier Kimratshofen kommt ẽ ——— 
2a N Montag den 7. mber Bormittags in Kim- * 255 
8 ——— folgendes Holzmaterial zur öffentlichen Ber 5 ErEBSE € 
4 fteigerung : 5337 
2625 Stud Fittenfammholz, 5 ER 
6136 „ Fichttenſtangen, mn 25525 
(Dabei circa 3000 Hopfenftangen, e S „eben 
"m 4600 Kebpflübe), = 8 NSEREDR 
115 Klafter Buchen und Fichtenbrennholz. 8 = ung. - 
Berner Mittwoch den 9. December Vormittags in kautrad: | u 8 3353 m 
1780 Stüd Fihtenftammdolz, Es Seins 
6235 „  Fichtenflangen, “5:0 SEugEs 
(dabei circa 2800 Hopfenftangen, =»Sm B>;:: es 
"1100 Kebgflühl), 58538 —e 
110 Klafier Buchen ⸗ und Fichtenbrennholz. ⸗227 
Kimratés hofen', den 1. December 1863. (16269) » Ei zZ S25°35 
Fasold, Revicrförfter. 355 32 
voßbe Gummiormerkiona- Sorfleinerung FE Sn 28332, > 
Große Sammerwerkzeug- Derfeigerung. |5Fer u Weiss}: 
Ym Montag den 3. December Vormittags 10 uhr anfangend wid u = ww "ES Eee: 
die Berfteigerung ſaͤmmtlicher Hammerwerks / und Handwerfsieuge, uud veridhier) & = fe4 * er‘ 253 
denes eichen Hol; auf dem Kupferbammer in Reutin bei Lindau gegen Baar-| S * Pie E2e 
zablung vorgenommen. Darunter der fhadlofe eihene Wendelbaum mit 24° Länge) (4% 5 S = 33:3 
27° Deym, Didcke mit Flügelzapfen fanmt Lager und geftählten Hebarmen, eichene je leben 
— 6‘ lang 3,3* ſtark (auch zu Fleiſchſöcken geeignet), große Echmid-, = ſo⸗ = Er 
ief- uub Glatthämmer, verfchiedene Ambofe, Echabotten, !Brell« und andere = Ass! — 
Ringe, geſchmidete und gegoſſene Hammerhülſen mit Gußſtahlſtapfen, geſchmidete = 25:35: »2 
Schilde, großes Hornambos, Waffers und Hanpdipeeren, aller Art Zangen, Ecdyraus 5 = Eu838 
ben, Handhämmer, amei Blasbälge, fowie noch verfchiedene andere Handwerkszeuge & Sfelis, 
und altes Eifen, wozu Kaufsliebhaber höflihit eingeladen werden. [2a] Ei ar: 
— J. Conrad Gulimanu. i ves.» 
Berfteigerung. Srdöl 
; Am Freitag den 4. und Samitag empfichlt zu geneigter Abnahme 
j n ee. 
"Pi den 5. Dezbr. 1863, jedesmal Borm. Georg Dürr 
r- Avon 8—12 Uhr und Nadım. von 1-6 Uhr — — — 
werden im Gafthaus zur Poft in der Reuftadt Kempten) Empfehlung. 
veriiedene Mobilien, alt: KHomodes und Kleiderfäften,) * Schoͤnes Wintergemüſe, 





— Tiſche, Nachttiſchchen, ein ſeht ftönes Kanapee mit ſechs 
Seſſeln, mehrere Uhren, darunter eine ſehr ſchöne Comptoit -Uhr, fhöne Vorhänge, 
weiße und von rothem Damafi, Tafel-Tücher von Damaft, von 12 Gouvert an wie feine und geringere 
bis zu 24 Gouvert per Stück, Bildertajeln und 6 fehr ſchöne Delgemalde mit r Bougquets werden zu billis 
Goldrahmen; dann eine große Parlhie verſchiedene Küchengeräthſchaften vonigen Preifen abgegeben in der Bärtnerei 
Kupfer, Zinn, Bleb, Eteingut und Porzellan, ferner 14 Pferbgejhirre, darunter der Sofapotbefe. 

7 franzöſiſche Geſchirre, ein neuer Reit-Eattel, 1 Keifewagen, ein noch ganı neuer] NB. Der Gemüfeladen meines 
bierfigiger Charabant, eine einfpännige Ehaife, zwei- und vierfipige Schlitten, früheren Gärtnerd des Hm. Ring, 
Fubriblitten, 8 Pferde, 1 Güllenfaß, Weiniäffer und fonftige brauchbare Gegen- ſteht mit meinem Gartengeſchäft in feiner 
flände öffentlich gegen Baariablung an den Meifttietenden verfleigert. Zur Kennt-| Berbindung. 3a] 
nignahme diene, daß die Pferdaeihirre, Ehaifen und Schlitten am Samstag ben) ———Geute Mittwoch giebt «6 


verſchiedene, blühende u. 
grüne Torkomäßle ſo⸗ 








5. Vormittags und die 8 Pferde um 11 Uhr zur Verſteigerung aufgeboten ihmweinene Blut⸗ und es 
werden. Kaufsluftige werden freundlicht dazu eingeladen. [6018—20 e] berwürſt bei 
Kempten, am 18. November 1863. 3. Fluber. Biechteler, Mepgermeifter. 





Spuelpreffenprud des Berlegers Tobias Dannbeimer in Kempten, 


— 7* * Fr r e 
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Beilage zur Kempter Zeitung K 287. 


Mittwod, den 2. December. 





Sehensperfiherungen und Seibrenten "slide Rgirunges 
er 


Alle Sorten Staatspapiere 
Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank. Anleh @ Sur e 

Bei der Ungewißheit der menfclihen Lebensdauer bietet Die Lebensver fiche · Atliem Gonpons BWetiel 8 uf 
rung dem Bamilienvater das ficherſte Mittel dar, nm für die Zufumft feine Anger —* ” “ gene = rind 
börigen zu forgen, da «# dabei vollfommen in feiner Macht ftebt, vorau® zu bein. En —* ni 8 : * mäßig 
fimmen, * —— er 0 — wid. Die Pirticen Beitzäge oder;,; 4 äft —T ang 1a 2 rer 

Prämien And jo bemeflen, daß fie bei Spariamfeit und Orbnung im udbalte ze ne 

Leicht zu erübrigen find. Die Febensverfiberung ıft allın —— —* fie) — jebrüder Schmitt in Nürnberg. 

dürfte aber-mamentlib den Herren Advolaten, Notaren, praft. Aerzten und dergl.|  Muwwefens:Berfauf. 
zur Benügung ıu empfeblen fein. Gitca ‚mei Stunden 
Durb die Leibrentenderfiherung erhalten unverheirathete oder finderlofe Per- von Kempten enifernt 
fonen Gelegenheit, fib durb Hingabe eines Capitals an die Banf den Bezug ei: ITEM fen wei Dekonomie- 
ner den gewöhnlichen Zins weit überfleigenden lebenslänglicen Rente au ſichern. uweien behrbäp in guterhaltenen 
Weitere Aufichlüffe werden von Herrn Auguft Leipert in Sempten eribeilt, Wohnbäufern mit Stadel und Stallung 


welcher au die Grundbeſtimmungen und Anmeldungspapiere aratis verabfolgt. 
Münden, den 19. October 1863. aaj unter einem Da, erfieree mit 49 —* 


un [441163 Der., lepterr® mit 20 Tagw. ſehr 

Die Adminiftration der Bayer. Hypotheken. u. Wechiel : Bank. guter — —* billigen eding⸗ 

Ed. Brattler, Dirigent. niffen zu verfaufen. Näbere pefunft 
en a Se am r z Ibierüb beilt h 

Nehanifhe Yaummol-SHpinn- u. Weberei in Blaichach Anton Wieihelbet, Gommlenke 

‚Bon den laut Oefannımatung vom 1. Juli de. Jo. gezogenen Prioritäts- - -Gehäf " Goa 
Dbligationen find nob 4 Stüd Frdöl- san en 

als: Häng-, Tiid-, Wand», Küden- und 











ro. 6 12 17 18 
unbeboben. Die Befiger derfelben werden biemit wiederholt aufgefordert, ſolche Laterniampchen find wieder angefommen 
zur Empfangnahme der Beträge um fo bälder vorzumeifen, als deren Verzinſung und zu äußerft billigen >Beeifen zu has 
bereits mit dem 1. October d. 3. aufgebört hat. [2b]\ven bei 

Blaichach, den 15. November 1863, 
Der Vorftand des Ausihufles: 
Otto Rist. 


Wilh. Waegemann, 
Be) _ ES penglermeiner. 
m. Empfehlung. 
Wirthichafts-Werkauf. Unter zeichnetet cmpfieblt eine reiche 


Auswahl 

2 An einer frequenten Straße der Neuftadt Kempten 7* * [ 
iR eine Tafernwirtbichaft mit Hausmegg, Eile- Kin er-Hpie waaren 
wii grubenrecht, realer Mepgbant, eingerichteter Gartenwirth. k nn gr um Su ** 
— — qaſt nebft gedeckter Kegelbahn, geräumigen Stadel n.Ftitel in Bei ‚ zenng um 
großer Stallung, großem Wurz- und Grasgarten, ſaäͤmmtlichem gut eingerich- rigen gan He — 
teten Wirthichaftsinventar zu verkaufen. — Die Gebäulichkeiten find im) Wilh. Waegemann, 
BEP en HOME und — no die Wirthſchaft In Beise *— 3e) Spenglermeifter. 
und eingerichteter Gartenwirtbichaft eines frequenten Verkehrs und bei ze: * cn 
deutenden Bier- und Weinverfchleißes. Der größere Theil des Kauf- Gewäſſerte Stodfijche 
fbillings kann auf dem Anweſen ftehen bleiben. — Nähere Auskunft find — der Adventjzeit “3b] 
— das mit dem Verkauf beauftragte (3b) Joh. Mic en. 

ommiſſions · Bureau von Eh. Doppelbauer in Kempten. ug Stine Gebiras-Schneden, 































\ erk'f; © t, Weis, ‚ Kür 
Stollwerkfce ua seen wi Stenritiäte, 26 
* [ J — AR *, ẽ s, ⸗ 
XBruſt-Bonbons / — — 
Imit Köninl. Kaiſerl. Mini— em Preis zu haben bei 2b} 
fterial - Approbation. 0 MB. Baifle 

Preis- Medaille der Parijer Welt: Flads - Abwerg 


—8 Fa * 7 und 

renvoſle Erwähnung Paris 1857. . 

[2] .... hren: Medaille der Rational s Arademie 1860. Schwing - Flotfhen 
Untrüglicfte Beweiſe ihrer Borüglicfeit! — Stets ächt auf Lager & 14 fr.imerden fortwährend gefauft bi [3b] 

das Paquet in Ke mpten bei Hrn. Ehr. Friedr. Sailer und am Babn-| » Weitnauer, Mohrenfeiler. 

bof bei Hrn. Würtb; in Immenftapt bei Hrn. Apotheler @, Müller. WEB- Sin größeres Ovantum mas 








? Gin gut erhaltenes; WE” Ginige ordentliche Wabrif- gere und baldfette Laibkäſe werden 
fat neues PWianoforte arbeiterinen finden dauernde Beitäf Jin Faufen geſucht. Offerte: An J P. €. 

iſt billig zu verkaufen. tigung im der (6248-49 b)|Rr. 656. Post Restante Ravensbur 

Das Nähere im 3.-€. (3 ce] Schachenmayr'schen apierfabrif.\in Württemberg. 2 


wollene Sinderbaube 
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t. Schalhauſe 


verloren von ber 
> 
In Rr. 96 an der diſcherſteig 
find zwei Schlafſtellen zu vergeben. 
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Neuſtadt Kempten angefündigte 
la&-Berfteigerung mt 





Squellpreſſendrud des Beriegers Tobias Dannpeimer im Remptiem 





‚80. Jahrgang. 


Die Yeltumg erkbeint, Miontags 
tägiih, und touet virrtelläbrikh 1 ML, 
Ale f. Voir&rpeditionen liefern dieieibe ohne 


Donnerftag: 


Wann wird für Schleswig : Holftein 
marſchirt?! 


* König Friedrich VJI. von Danemark. 


Der verſtorbene König von Dänemarf war am 6. Det. 
1808 geboren und der eiuzige Sohn König Ehriftians VIIL 
Der Hang zu Ausfhweifungen, den er von feiner Mutter 
ererbt hatte, machte ihn feinem Vater verhaft, jo daß er ihn 
in fpätern Jahren in eine gelinde @eiongenihant nah dem 
Schloß von Odenſee und nach Friderida in Jütland bringen 
ließ, Mn diefen Verbannungsorten ging er viel mit Leuten 
von der niedern Klaffe um, nahm deren Sitten und Lebens» 
weile an, und wie er einerfeitd den Grund zu demjenigen 
Weſen legte, welches ihm im fpäterer Zeit den Namen des 
Vollsfteundlichen einbradte, fo bat er andererfeits wahr« 
fbeinli damals ſchon den franfhaften Zuftand jeines Koͤr⸗ 
perd vorbereitet, welcher feinen frühen Tod im Delirium 
herbeigeführt, bat, 

„Eine Befierung hoffte der Vater, ald er dem zwangigs 
jährigen Sohn vermählte. Der Prinz zeigte fidy aber 

einen unliebenswürbigen Ehemann, der feine Frauen übel 
behandelte. Sowohl die erfle als die zweite Frau, beide 
Brinzeffinnen , ließen ſich von ihm fcheiden. Erſt die britte 
Frau, die befannte Gräfin Danner, mit der er fi im Jahre 
1850 morganatifch verehelichte, ſcheint die Kunſt verftanten 
zu haben, feinen wilden Ebarafter zu zähmen. Gr blieb ihr 
anhänglic bis an fein Ende und ſprach öffentlih dad Aners 
fenniniß aus, fie habe ihn zum glüdliden Mann gemadt. 

Der Bater war auf feine unumjchränkte Gewalt ver- 
ſeſſen und wollte nichts von einge freifinnigen ehe as 
wiflen; der Sohn aber zeigte ſich nicht fo verfaſſungsſcheu. 
Schon ald Kronprinz fagte er: „Sie Tonnen zehn Conſti⸗ 
tutionen für eine von mir haben, wenn fie fie mollen,“ 
Diefen verfaffungsfreundlichen Sinn bewährte er auch, ale 
er nah dem Tod feines Baterd am 20. Jan. 1848 den 
Thron beftieg. Er nahm im Jahr 1849 das daͤniſche Orumd- 
gefep am, weldyes dem Land jo ausgedehnte Freiheit verlich, 
da mit Recht gerühmt worden if, es habe fahr nie ein 
Monarch feine Gewalt fo gutwillig mit dem Bolf getheilt, 
wie er. Gr bat auf die Verfaſſung treu gehalten und fi 
immer mehr überzeugt, daß folhe Treue die ficherfte Regie: 
zungdweife und die Hauptbedingung der Liebe des Bolfs 
fei. „Ded Bolfes Liebe ift meine Staͤrle“, war fein ber 
zeichnender Wahlſpruch umd für Haupteigenfhaften feines 
Charakters find immer Freiheitäfinn und nationaldäniices 
Weſen erflärt worden. So weit ed auf ihn anfam, hätte 
er gern, wie er oft verficherte, Schleowig⸗ Holſtein biefelben 
Freiheiten gewäort wie dem Königreich; allein er war gang 
in den Händen der dänifchen Partei und im Grund interefs 
fitte ihn das Schidfal der Herzogthüimer, die er nie befucht 
hatte, ſehr wenig. Das Regieren überließ er den Miniftern. 
Auf feinen Luftichlöffern Cin Kopenhagen behagte es ihm 
befonder® in den legten Jahren nicht) gab er ſich dem Stille 
leben mit der Gräfın Danner bin. Seit dem Jahre 1854, 
wo er das für Dänemark liberale Minifterium einjepte, ftei- 
gerte fi feine Vellebibeit bei dem däniſchen Bolf immer 
mehr. Die Dänen beflagen daher feinen Hingang; die 
Schleswig · Holfteiner Haben dazu feine Urfache. 





Cafllanus. 
Franı Xaver. 


Foana.: 
Karbol.! 
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Auierzer ——— ehtgerücht und 
wird Die gewalsene Perirselle oder deren Raum mit 2 fr. 
bei Wiederholung nur die Hälfte berechnet. 


3. December 186 
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Deutſchland. 
Münden, 30. Nov. Der Rector unſerer 
Univerfität, Prof. Dr. Pörl, tbeilt heut in der „farzeitung“ 


das folgende Factum mit, Am 28. d6, hatten aus Anlaß 
ded Ge Mai. des Königs die Profefforen 
unferer U Diner im „Bayeriihen Hof“ 
ſich vereinigt, Toaft auf die Kieler 


fefforen ausgebradt, und deren patriotifcher Haltung die 
Anerkennung der Berfammlung in Gran wurde. Auf 
den Wunſch dieſer wurde der Toaft jofort an den Rector 
der Univerfität Kiel telegrapbirt. Geſtern Abends halb 9 
Uhr erhielt Rector Dr. Bözt die folgende Antwort: „Ihr 
Telegramm vom 28. de. an den Rector der Univerfität 
Kiel fann wegen Unzuläffigkeit feines Inhalts 
nicht an den Ädreſſaten ausgeliefert werden. Königl. Tele 
graphenftation Kiel*. 

— Der Bayer. Landbote fagt und die Reue Würıb, 
Zig. unterfchreibt es: „Wir geben für feine Berfammlung 
und die begeiftertfien Reden darin einen Schuß Pulver, 
wenn ber Beſchluß auf weniger lautet ald auf Mu 
von Kreiwilligen, die auf ben erften Wint und 
den Schleswig ⸗ Holſteinern und ihrem Heriog zu Hilfe 


eilen,® 

f Kempten, 1. Dec. Der freimüthige Dr. Bedh 
aus Lindau bat in feiner Immenflädter Rede die viel ges 
priejene „forrefte Haltung“ unferer Regierung in der ſchles⸗ 
wigsholfteinifchen Sache ftarf in Frage geftellt, und auch 
das, was die Regierung gegenwärtig in der Sache thut 
oder vielmehr nicht thut, ift zung eeignet, ſangui⸗ 
niſche Erwartungen zu rechtfertigen. ie beruhen vorzügs 
lich auf ihrer bebarrlihen Weigerung, dem berüchtigten Lon⸗ 
doner Protofoll beizutreten, wodurd deffen Anerkennung von 
Seite des Bundes verhindert wurde, Unläugbar ein großes 
Berdienſt! Doch darf man nicht überfehen, daß dem Wis 
derfiand ein dynaſtiſches Motiv zu Grunde lag, Man bes 
forgte, es mödte ein für die Fleineren — 
gefährliches Präjubiz eniſtehen, wenn man den Großmaͤch⸗ 
ten die Gewalt einräume, in irgend einem deutichen Lande 
die Thronfolge aus politiihen Rüdfibten ohne Zuftimmung 
aller berechtigten Prinzen zu ändern. Wären vollgiltige Vers 
zichte der erbberechtigten Fürften vorgelegen, fo bätte auch 
Bayern ſich verpflichtet, am Bundestag für das Protokoll 
zu ſtimmen — das gebt aus dem vom gung > astra 
v. d. Pfordten in der Sihung der Kammer der Abgeordne⸗ 
ten vom 13. März 1859 gehaltenen Bortrag ganz Har her⸗ 
vor. Bom Rechte des ſchleswig-holſteiniſchen 
Volkes war nirgendwo die Frage. Mon täujcht ſich, 
wenn man glauben wollte, es habe zu jener Zeit und auch 
fpäter in Münden eine den Herzogthümern günflige Geſin⸗ 
nung geberricht, "Wohl hat Dr. v. d. Pfordten, ald Pros 
feffor in Leipzig, einen bevedten Aufruf für fie geſchrieben; 
allein anders denft der Profeffor und anderd der Minifter. 
Der Minifter erblidte in den Schledwig-Holfteinern nur 
fitafwürdige Rebellen, wie jene überbänifche Antiwort beweist, 
die er zwei Stabdoffizieren von der aufgelösten ſchleswig⸗ 
bolfteinifhen Armee ertheilte, welche bei ihm für ihr unglüds 
liches Vaterland und feine vertriebenen Söhne fich verwen- 
deten. Die gegenwärtig in den hohen Regionen unjerer 





‚low die 

ergiih ausgefals 

unb Dr. e Beranlaffung gehabt haben, 
eine fo ſchneidende Kritil an ihnen zu üben. 

r Landshut, 29. Nov. Im Folge eines Aufrufs des Fchen. 
. Rünsberg- Mandel zur Gründung einer Freiwilli— 
en-Armee für Schleswig-Holftein erklärten fi bier for 
rt 55 Männer bereit, in den Kampf zu ziehen zur Errets 

tung ihrer Brüder im Norden, und gaben died durch Hrn. 

v. Fünsberg- Mandel dem Minifter Samwer in Gotha fund. 


Württemberg. In Stuttgart ift ein Aufruf erſchienen, ben 
bereitd beftehenden Männerturnverein und die Jugendiwehr als 
Bafis für einealigemeine ht enger nd Jugeud zu 
benügen. Der erfiere wird demnächſt mit militäriihen Les 
bungen beginnen und auch Ridytmitgliebern die Shelnahme 

eftatten, und die Jugendweht fol durch den Anſchluß von 
Fangen Leuten im Alter von über 16 Jahren verflärkt werben. 


Baden. Mannheim, 27. Nov. Im der hier gehal- 
tenen Berfammluug bemerkte der Hauptredner Prof. Häuf- 
fer u. a: daß der Kampf vielleiht nicht an der Grenze 
Deutfhlands bleiben, fondern fi tief ins 4 deö Landes 
ziehen könne, und Jeder D:pfer bringen müfje. Seien wir 
Deutſche auch feit 50 Jahren ohne Krieg und daher eigent« 
liche. Friedensmenſchen, jo handle es ſich in biefer ja 
nicht allein um den Kampf, fondern ebenfo um zähe Aus- 
dauer und Wachſamkeit, daß der Sieg, den unfere Waffen 
erfechten, und nicht durch die Diplomatie entwunden werde, 
Wenn diedeutfben Truppen an der Eider Halt 
madten, finge unfere Pflicht an; es Handle fi 
nicht darum, durch einzelne Ausrüftungen die deutfche Biel» 
feitigfeit zu documentiren, es müfle vielmehr Schleswig. 
Holfein in die Lage gefept werden, daß wieder fein Heer 
von 40,000 M. vollftändig hergeftellt werde, das man fei- 
ner. Zeit. auflöfte, 

— Die Bad. Landesz. fihreibt nicht ohne Grund: Die 
Antwort. des Heren v. Beuft auf bie Interpellation ber 
fähfifchen zweiten Kammer dedt uns die Befahr auf, die 
——— droht, wenn wir dem Bundestag 
die Rettung der Herzogthümer [allein] überlafien. Den dä⸗ 
niſchen Geſandten vo nicht zulaſſen, Holftein mit Exe⸗ 
cution belegen, aber das Londoner Protokoll auftecht erhals 
ten und warten, bis die Begeifterung der. Deutſchen vers 
raucht ift: das ift die Weisheit des Heren v. Beuft, bie 
man in Stuttgart wie in Hannover, in Wien wie in Ber 
lin mit beiden Händen erfalfen wird! Darum unfer cete- 
rum censeo: ſchafft Schleswig + Holftein ein Heer von 
fünfzig taufend Freiwilligen! 

** As Mitteldentihland , 30. Nov. Das Bolf von 
Schleswig · Holſtein thut feine Pflicht. Seine Beamten ver 
weigern den Huldigungseid, feine Geiſtlichen erflären es für 
unvereinbar mit ihrem Gewiſſen, das ihnen von Kopenha⸗ 
gen aus aufgedrungene Kirchengebet für den neuen König 
von Dänemark zu verlefen. Das gefammte Bolf flieht zus 
fammen in paſſivem Widerſtande. Mehr kann es nicht 
thun. Denn es ftebt wehrlos gegenüber einer wohlgerüſte⸗ 
ten und mwüthenden Soldatedfa, die nur auf einen gemalt 
famen Ausbruch der Bolfsfimmung lauert, um ihre Bas 
jonnete in das Blut unferer deutſchen Brüder zu tauchen, 
Diele find allen Ehifanen und Brutalitäten der däniſchen 
Soldaten, von denen ed in allen Städten des Landes wim—⸗ 
melt, ausgeſetzt. Die Beamten, welche dem Ufjurpator ihres 
Landes den Eid der Unterwerfung verſagen, werben ihre 
beutiche Treue bald mit den ſchwerſten Verfolgungen und 
mit dem Elend ihrer Kamilien au büßen baben. Und was 
* Deutfhland? Was thut der deutſche Bund? Das 

oll in Deutſchland faßt Reſolutionen, erlaͤßt Adreſſen und 
erwartet, daß Die Regierungen ihre Schuldigkeit thun. Das 
deutſche Bolf zahlt feinen Regierungen Jahr aus Jahr ein 
über 200 Millionen Thaler zur Unterhaltung einer Trups 
penmacht, groß genug, um halb Europa Trog zu bieten; es 
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del feine beiten —5* 
en , 
I Der Ds uns fo ſchweres Geld, unferm Rationalwohls: 
Opfer foftet, es liegt ruhig in den Ka⸗ 
er Bruderſtamm nah R 


entzieht feiner Gewerbthätigkeit, feinem Aderbau und feinem 
Han Mrbeitöfräfte und flellt fie den Kg 
Dienft im Heere. Und | 


fann 
Alles 


ſchen Deuoe 


Es if und immer gefagt worden, wir bezahlen das ſchwere 
Geld für unfere Heere zum Schuge unferes Landes ; wohlan, 
o beweifet jegt Ihr, an denen es it, beweifet, daß dies 
eine hohle Borfpiegelung ift, daß wir bie ungeheuren Sum⸗ 
men, welche die Militärbupgets verſchlingen, wirklich zu fo 
hohem Zwede umb nicht zum eitlen Spiel für vornehme 
Liebhaber aufbringen, Darum nochmal: heraus mit dem 
Schwert aus der Scheide für Schleswig. Holfein! 
Sachſen. ** Leipzig, 30. Nov. Die öſterreichiſche 
Regierung erklärt alfo (f. Kempter Zig. Nr. 282) daß fie 
am Londoner Protokoll feflhalte und verfidhert nichts deſto 
weniger im gleichen Athemzuge, daßfie für Deutfhlande 
utes Recht eintreten werden, infoweit biefed memlich 
nicht zweifelhaft je. Wir find num freilich in unjerm 
„beihränften Unterthanenverſtand der Meinung geweien, 
die Rechtöfrage jei eine fo einfache, daß fie Jedermann mit 
änden greifen Fönne, ohne ſich vorher in tieffinnige Unter 
ſuchungen einlaffen zu müflen; wozu wäre aber die Diplo» 
matie da, wenn man die Dinge den von der Natur felbft 
ihnen angewiefenen Bang geben laffen wollte?! So müffen 
wir denn eben erwarten, wie eine Regierung für deutſches 
Net und deutiche Ehre eintritt, in welder ein Rechberg, 
der Erecutor Kurbefiend und Schleswig-Holfteins, mit das 
Ruder führt, derſelbe Rechberg der vor 13 Jahren unfere 
unglüdlihen Brüder gefnebelt den Dänen überlieferte, und 
mit Schwarzenberg damals fagte: „lieber Schleswig. 
Holftein vänifh als preußifc !* 

Hannover, Hannover, 27, Nov. An die Mahnung 
bes Generald D. Baudiffin in Dresden (Kempt. Ztg. Wr. 
285) anfnüpfend, mahnt die Ztg. f. Nordd., daß die deutſche 
Jugend nicht au früh an Freifbaarenunternehmungen gegen 
Dänemark denle. „Für die Dänen*, fagt fie, ſteht die 
ſelbſtſtaͤndige Eriftenz ihres Staates auf dem Spiel, und 
fie würden ihre militäriiche Ueberlegenheit über Freiſchaaren 
mit aller Tapferfeit und Hingebung geltend machen. Zur 
dem wäre es body ein wunderlides Ding wenn bie Deuts 
ſchen Heere, welche jaͤhrlich fo viele Millionen koſten, jept 
wo ed fib um die ernfleften Güter und Interefien des Bar 
terlandes handelt, dahinten bleiben und das Bolf allein den 
Kampf ausfechten lafien wollten, Das wäre eben jo wir 
derfinnig wie es ein Schimpf wire, vom dem wir glauben 
daß die meiflen deutihen Regierungen nicht gewillt find, 
ihn ihren Heeren zujufügen“. Wenigſtens möge die deutiche 
Jugend warten bi6 Hetzog Friedrich VIII im Stande fei, 
olftein aus Schles⸗ 


fein Heer au organifiren, um von i 
eer würden die deutſchen 


wig au befreien; in diefem 

Turner ihren Platz finden. 
Oeſterreich. Wien, 27. Rov. „Borfladt-Ztg.“ umb 

„Wiener Lloyd“ beflagen, im Hinblid auf die Stimmung 


die Kundgebungen für die Sahe Schleswig-Holfteins, 
—* ae Bereinsgefepes, eined Bolko⸗ 
— Das erfigenannte Blatt richtet 
am die Großfommune Wiens die Aufforderung: „mit gutem 
Beifpiel voranzugehen und nad) dem Mufter deutſchet Städte 
eine Petition an die Regierung zu richten, welche die be zu 
einem kraftvollen Auftreien ım der Sache Schleswig. Hol⸗ 
fteins ermuntert.” (Wine ſolche Adteſſe, in welcher jedoch die 
Erbfolgefeage „unberührt“ gelaffen werden joll, ift von dem 
MBiener Gemeinderath inzwiſchen beſchloſſen worten. D. R.) 
Die „Börftadtsäig.* theilt außerdem einen Brief Ariedr; 
Vviſchers in Zürih mit. Es beißt darin in Viſchers fräf- 
tiger Sprabe: „Man foll in Defterreich doch ja nicht meis 
nen, was und nicht jo nah" auf die Haut brennt, das gehe 
uns nichts an. Wenn jegt wieder nichts wird, jo [däme 
ich mic, daß ih mit einer Kuppe Übers ganze Se—⸗ 
ficyt unter den fpottenden Schweizern umgehen mödhte; 
den Juden gleihen wir, wie fie einft verachtet und verhöhnt 
waren; rorh müjfen mir werden wenn der Name Deuiſch ⸗ 
land nur genannt wird, Es handelt ſich in Schleswig-Hols 
ftein wm die deutſche Ehre, weil es fi um Die deutjche 
Sache handelt, Der Staat, welcher jept für und handelt, 
bat den Borgang in der Schöpfung der deutſchen Winheit. 
Bei und ift die Maſſe im Glühen, Das Kennzeichen jeder 
wahren großen Bewegung: daß der Befigende, der Gebil⸗ 
deie, der Beſonnene mitgeht, es if da... . (686 if die 
Außerfte Eile. Belegen wir nic, fobald Dänemark fein er⸗ 
fhlihenes, erlogenes Recht wirklich in Anjprud nimmt, 
im erfien Moment die Hergogthümer, jo haven wir den Bors 
theil der vollendeten Thatſache verſcherzt, und alles wird 
wieder verfhleppt." 

— Der Wiener Gemeinderath hat eine Adteſſe an den 
Kaifer befalofien, worin Namens der Refldenz den Geführ 
len für die Rechte — nicht Schledwig » Holſteins, fondern 
bloß Holſteins — Ausdrud gegeben und gebeten wird, ver 
Kaifer möchte ein baldiged Einjhreiten des Bundestags für 
diefe Rechte veranlajien. Es ift dies die erfte vollschüms 
lidye Kundgebung in: Deuichland, welche fih auf den Stand» 
punft der Cabincite ven Wien und Berlin flellt und Schles⸗ 
wig förmlih und ohne Bhraje fallen läßt. Wir wünſchen 
und boffen von, daß fie auch die legte bleiben möchte. 

Wien, a v. Pu can ray —— —— 
erwähnte Geſuch? zur der Eympathien Wiens 
für * Elbhern eine ehe Verſamnlung vers 
anflalten zu dürfen, durch ein Mitglied des Gemeinderaths 
der Bolizeidireftion übergeben worden. Gleicyeitig hat eine 
Anzaol von „Bürgern und Gemwervtreibenden” im Bezirk 
Mariahilf eine Eingabe beſchloſſen, in welcher fie die Bitte 
ftellen; „au Gunften der durch die daͤniſche Willtürherrfchaft 
in ihrer materiellen Eriften; bedrohten hetzoglich ſchleowig ⸗ 
holfteinifhen Beamten, Lehrer, Shriftfieller, Brediger und 
anderer Staatsangehörigen, —* deren Familien öffents 
lihe Belvfammlungen in Wien veranftalten zu dürfen“, 


Oeffentliche Verhandlung des J. Bezirkögerihis Aempien. 

ch Zur — in öffentlicher Sigung des gl, 

Besirkögerichts Kempten wurde verwiefen auf: 
Donnerftag ven 3. December 1563. 





Borm. 54 Uhr. Mnterfuhung gegen ven Taglöhner Joſeph Zo⸗ 
bei von Sonderdorf, wegen Diebflahls. 
Renueftes 


Münden, 1. Dec. Der Mogiftrat und das Collegium 
der Gemeindebevollmächtigten — Stadt haben heute 
Bormittag eine gemeinfame Adreſſe an Se. Maj. den 
König beſchloſſen, in welcher fie um die baldige Nüd: 
kehr des Monarhen in die Refidenzftadt bitten. Diefe 
Adreffe ift fofort durch den Telegraphen nah Rom abgegans 
gen, fo daß wohl die Antwort Sr. Maj. alsbald Hier ein- 
treffen dürfte, 

— In der heutigen don circa 600 Nichtcorpoſtudenten 
beſuchten Studenten-Berfammlung wurden nad» 
lebende, Sr. Maj, dem König zu unterbreitende Reſolu⸗ 
tionen einftimmig 41 1) durch den Tod des Königs 
Friedrich VII. hat einigung Schleowig⸗ Holſteins mit 


| 
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ber Krone, Dänemark rechtlich ihr Ende erreicht und die ger 
ar Ba Heer ing 

14 on en aur en aft in 
ven Herzogthümern; 2) alle Verſuche —— re 
meintlichen u. dort geltend zu machen, find daher zu- 
rüdzumeifen als Angriffe auf das Thronfolgeredht eines 
deuiſchen Fürften und auf die Ehre der deutſchen Ration; 
3) es tritt jomit am den deutſchen Bund, an die deuſchen 
Regierungen und an das deutfche Volk die unabmeisbare 
Pflicht, unverzüglib für das Recht Schleswig Holfteins mit 
Kraft und Nahdrud. einzutreten ; 4) die Söhne,der Mün- 


ener Hochſchnle, begeiftert für bie Ehre mb Grö 
Seuiglaus, erflären F reude ie 2. 
ute Necht des unterbrüdten Bruderftammes zu ben Waf: 
fa zu greifen und Blut und Lehen Hinz ‚für bie 

iedereinlöjung der in Schleswig-Hol verpfandeten 
bentjhen Ehre! Zugleich erklärten fih fämmtlide we⸗ 
ſende zu freiwilligen Geldbeitraägen bereit und wird zur @ins 
fammlung derſelben ein eigenes Gomit& gebildet, (Diefe 
Refolutionen find von Dee Gepraͤge ala die der Müns 
hener Bolfsverfammlung !) 

Berlin, 1. Dec, Das Abgeordnetenhaus ver 
banvelte heute über die ſchleswig⸗ bolkeintiae Frage. 
Der Minifterpräfident v. Bismark erklärte: die Untetzeich⸗ 
nung des Londoner Vertrags mag bellagenowerth fein, Ehre 
und Klugheit verbieten jedoch die Zulafjung eines Zweifels 
an unjere Bertragstreue, Wir befiehen auf demſelden Ges 
bot für Dänemarf. Der Londoner Bertrag und die Verein⸗ 
barungen von 1851/52 fiehen und fallen miteinander. Die 
Losjagung von dem Vertrag würde BR EG 
bie vertragsmäßige Grundlage entziehen. Die Entibeidung 
der Frage, ob (!!) und wann wir in Folge etwaiger (!!) Nichte 
erfüllung der daͤniſcherſeits eingegangenen flichtungen 
und im Fall der Lostrennung von dem Londoner 
befinden werden, behielt fi Die * vor, Wir tra⸗ 
fen mit Defterreich eine die gleihmäßige Haltung fihernde 
Verabredung. In Lauenburg fei ehr fRianIX au 
ohne a ah a bere&btigt; in Holftein bes 
ruhe die Succeſſion auf den Bereindarungen von 1851/52. 
Solange der Xondoner Bertrag nicht Binfällig, beftehen die 
Motive des Erecutionsbefchluffes fort. Wir fellen mit Des 
ſterteich fofort Bollzugsanträge, werden Militärvorfehrungen 
treffen und dem Landtag eine Borlage über Geldmittel mas 
en. * *6 Debatte wurde die Sihung auf 

er 

Bien, - Det. Im der gefttigen Sitzung des Unter 
ge interpellirtte Rechb er Be — 
es für das Bereins geſetz über den Stand ber Arbeiten, 
da die für Schleswig Holftein warm fühlenden Deutid-Des 
ferreiher nut duch den Mangel eined Bereinsgefepes an 
dem Öffentlichen» Ausiprechen ihrer Gefühle verhindert feien, 
Es wurde der Auftrag zu rafcher Borlage des Ausichußr 
berihted angenommen. — Die heutige Brefie jchreibt: “Der 
Staats mintſter bat der Petition zu Abhaltung einer 
f&leswig » holfleinifhen Bolfsr Berfammlung 
willfahrt. Die Blätter bringen einen von Reichsrathsmit⸗ 
gliedern, Landtagsmitgliedern, Profefioren und: Zuduftriellen 
unterzeihneten Aufruf um Unterftügungsbeittäge 
für entlafiene ſchles lſtein ſche Beamie. (Tel. Ber) 

Wien, 1. Dec. Die „Seneral:Gorrefpondenz* bedauert, 
daß die letzte Bundesverfammlung (in welchet N. B. Deſſer⸗ 
reich und Preußen die gemeinitaftlige Erklaͤ ab» 

aben, daß fie fih an das Londoner Brotofoll 

alten! DR.) nicht Beihluß wegen der Ausführung bes 
reits befchlofiener Zwangemaßregeln gegen Dänemark Pate 
Hauptface fei, raſch und energilch zu handeln. (Das meint 
das deuiſche Boll auch, und vergeht fat vor Ungeduld über 
bie iffe, die feine „Broßmädhte* in den iR —9 
D. R) Deßwegen fei Deſterreichs Militaͤrbevoll ter 
zu Frankfurt bereitö feit acht Tagen mit den nöthigen Boll» 
machten verjehen, um dem Bund jede etwa geforderte Mit 
wirkung Defterreichd zur Berfügung zu ſtellen. (T. 8.) 


Brrantwortliher Redakteur; Tobias Shamenmapyer. _ 
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Anzeigen. 


Bitte! Anflands- u. Tanzunferri 
Die herannahende Weihnahtözeit Legt den. Unterzeichneten die Pflicht der Shane Ad ——* 
Bärforge für die Ebriftbefperrung in der proteftantlihen Meinfinderbewahranftaltigun haben, an dem bereits begonnenen 
auf, und fie erlauben fi daher die oft bewährte Güte der Freunde ihrer Anftalı Tanz : Enrfus nob Antbeil 2 
aufs Reue in Anſpruch zu nehmen und um Zufendung von Ehriftgaben zu bitten, nehmen, werden höflich eingeladen Ds 
Kempten, den 1. December 1863 2] [Nähere bei Hrn. Kaifer im der goldnen 


Die Borftandsirauen der proteft. Kleininder-Bewwabranftalt. „Traube* der Reuftadt. [2a] 
Anzeige und Empfehlung. Louise Strelin, 
Unterzeichneter empfiehlt hiemit fein beft affortirtes 4 Anftande und Tanzlehrerin, 
Gin mit m 
Gigarren- u. Hpecerei - Waaren- EB Harn nur 
# ne eſcheidenes 
I d 9 e1 chen, das in Berpflegung cat F 


des zuverläſſig iſt und fib allen 
nnd erlaubt ſich, beſonders auf ſeine als paſſende Weib-Jlichen Arbelien willig Kuna fann 


— nachts ⸗Geſchenke in Kiftben zu 50 Stüd verpadte gegen quten Lohn ſogleich einen dauern« 










Upmann-, den Plap erhalten. Das Nähere im 
Cabannas-und| Cigarren 3tg6.-Compt. [2b] 
La Rionda- FE Gin filbergefaßter Mofen- 


















in gut gelagerter Waare aufmerffam zu machen. d *2 

Ferner eipfehle ich vorzügliches Erd ⸗Oel per Pſund 16 und 18 fr., ſowie a een: 

fehr guted Walz und Barbmalz aus der Schlumberg er'ſchen Mal;fabrif in\Burafrage Nr. 276 bei Johann Bay: 
Augsburg. Btephalt- Werk; bormais — tiſt Stiefenhofer, Nachtwaͤchter. 

> A —-- — 

Srr Halstuchipißen 


BE EEE INT EEE RENTE gingen am Montag verloren. Der ed» 


Bat » : liche Finder wird erfuct, diefelbe gegen 
> Die Tobias —— * br und Kunftbandlung Belohnung im 3... abjngeben, geg 


2 — —— ihrem in allen Fächern der Literatur reichhalti⸗ J —— re 
4 Ü ⸗ 
hi a als vehende wache bis zum prot. Schulhauſe. Bon 














— wen? ſagt das Z.-WE, [2b] 
i ] Heute Don 
Weihnachtsgeschenke x] Znerftag be 
insbefondere zu empfehlen: y - ng gutem 

m WBilderbüchermit und ohne Tert, darunter mehrere mit Bewegungs⸗ Doppel: 
a und Berwandlungs:Borrihtung, Fabel- uno Märchenbücher; für die reı« Bier 
fere Jugend: geſchichtliche, geographiſche, naturwiſſenſchaftliche ꝛc. Erzäh⸗ Schlacht· 
fe lungsbüder, Schulatlanten, Wörterbücher, Spiele ıc. Für Erwadjene: A 

u Deutihe Glaffifer und Dichter, Antholagieen, Kochbücher, Gebet: und Parthie. 

» Erbauungsbüder, illufirirte Werte, feine Kupfer: und Stahlftihe, Pho: ae Woru höflidit einladet [6230] 


I tographicen, Album ıc. ES 
; Eine Auswahl des Schönften und Gebiegenften ift in dem Geſchäfts— 
Locale überfihtlich ausgeftellt. Zur Befihtigung derfelben ladet freund: — 


ih ein (3a] 
Tobias Dannheimer’fche Kuchhandlung. | 
BERERERSBERERESE DERSRERERERS PERS DELERSESBERER ERS u 


| Gin Klavier ift zu 
Empfehlung. > nic Wo? fagt 
Guten Korn-Brannt- " j das Ztgs.-Compt. [2a] 


Louis Deuringer, ;. „Krone*. 


Heute Donnerftag 
gibts ſchweinene Blut⸗ 
und Leberwürſt ſowie 
auch Schweinswürſt bei 
Hutteuloch, Mepner. 


Heute Donnerſtag 

— — ibts friſche ſchweinene 

—— 

— —warſft fowie delifate 

F Bergangenen Samſtag Abends Schweinswürftle bei 
wurde auf dem Wege vom Siebenbanien| Fobannes Zorn, Lowenmetzger. 






wein, feinen Waizens, 
Anis» und Doppel: 
Unis » Branntwein, 





Wahbolder- und Kümmel :Brannt: Wirth bis an den Bahnhof ein Meſſer — 
Eee 
Arpfel » und Birnen-Brauntwein, Am Sonntag Nacht wurde — Leberwürſte, ſowie aud) 


äcten Euziauer-Branutwein, ferner in Weilen Salsiuch Er 

ner . gefunden. Bon Schweinswürfti, Brankfurter, 
Fa * noch Te eg ei wen? zu erfragen im Ztge.-Gompt. |würftl, &noblauchwürifte u. ges 
1532 —— 66 En — —— 29 faliene Schweinsripple mit delifatem 
nu, Pidfermängen. Pomeranzen, Nov. hat Ah beim! Smerkraut —* — 
Citronen, ver Maas 24 fr., den deiifa SARA I. A. Hirfhbüh. Wartin luftinger, Hitſchuedger 
ten Mandel » Liqueur & 28 fr,, fowie 4 / ler, Maurergejelle Heute Donnerftag | gibts 











abgelagertes Schweizer Kirfbenwarler, SI m ftäptifchen Bau— feifhe ſchweinene WBlut- und 

Araf, Rum, Punfch + Efjenz zur ger amt, ein feiner Jagdhund eingeftellt. Leberwürſt bei rd 

neigten Abnahme. [3 bj Der rechtmäßige Gigenthümer fann den» Ebr. Kinftinger, Mehger, 
Heinrich Hilfinger, Kabrifant. jelben dort gegen Futtergeld abholen. | beim Schwanen. 


Scharlprefienerud des Berlegers Todias Daunpeimer in Kempten, 





Die Seitung eriche int / Wentagt oa — \ Inserate werden ihleunigk eingerhcht und 

fofier wiertelläbrlich { 80. ahr 3— gewal Yerttelie deren Raum 
————— lie ern * obne ee f . Ia brgang eg die Halte bereuen Ber 
Freitag: ae; Sarnen, Ne 289, 4. December 1863. 





Wann wird für Schleswig : Holftein 
marfchirt?! 


— — —— — — — — — — — — 
Das Landvolk und Schleswig-Holſtein. 
Bisher Kat dei politiſchen Händeln der Bauer bei uns 

im Ganzen fi von allem ziemlich ferne gehalten, er bat bie 

Sache abgewartet und wenn für ihn dabei ein Bortheil her 

ausfam, diefen ſich beſtens iu Rutzen gemacht, fonft aber 

meiftens fich damit entihuldigt, daß „man von dieſen Ea- 
hen nicht viel verftehe." 

Es iſt das erflärlich. Noch im vorigen Jahrhundert 
war der Bauer bei und meift Zeibeigener oder nicht viel 
*befier. Er hatte alle Laſten und wenig oder gar feine Rechte, 
von den Beamten wurde er oft in der ſchnoͤdeſten Meife bes 
handelt, auf den adeligen Befigungen erlag er oft förmlich 
den Laſten. Da ift es fein Wunder, wenn eine foldhe Ber 
völferung allen Sinn für etwas Höberes verlor, 

Die Sache ii aber jegt anderd. Jeder verftändige Land⸗ 
mann wird einfehen, welde maͤchtige Veränderung in den 
Berhältnifien de Bauerm gerade die großen politischen Ber 
megungen der neuen Zeit hervorgebracht haben. Die Ab⸗ 
löfung faft aller Laften, die Aufhebung der gutäherrlichen 
Gerichtsbarkeit hat dem Bauern eine ganz; andere Stellung 
verfchafft, der indufttielle Aufſchwung hat einen Wohlftand 
auch auf dem Lande erzeugt, wie er früher gar nicht da 
war, die ftaatlihen Einrichtungen ziehen den Landmann in 
einer Art zur Theilnahme heran, wie man fie früher gar 
nicht fannte, als Landtagsabgeordneter, als Landrath, als 
Geihworner, ald Wahlmann u. f. w., überall if der Lands 
mann heutzutage mit den öffentlichen Vorgängen aufs engfte 
verflochten, er mag wollen oder nit. Wird es unter jols 
chen Berhältniffen noch angehen, daß man ſich von ſolchen 
Dewequngen ferne bält, wie bie ift, die jegt unfer ganzes 
Volk durchzieht? Wir glauben nicht. nn heutzutage 
einer no fit) ald „dummer Bauer” von allem ferne halten 
wollte, jo würde man dieß vielmehr als „eine dumme Bers 
ftellung* betrachten, 

Die fchledwigsbolfteinifhe Sache fordert ihre Opfer auch 
von der Ranpbevölferung. So ein @lied leidet, fo leiden 
alle Glieder, Das weiß Jedermann, num aber leidet ein Glied 
von uns feit Jahren und jept iſt die Zeit, feinem Leiden ein 
Ende zu machen. Wer de nicht Hilft, den trifft die fchwerfte 
Berantwortung, fei er Fürft oder Edelmann , Bürger oder 
Bauer, Die Ehledwig- Holfteiner haben feit Jahren fi 
alle Bao wi gefallen laffen, um derentwillen andere 
Bölfer ſich Dupendmal empört hätten. Sie haben es ger 
dulder und nur den gefeglihen Weg der Abhilfe geſucht, 
denn der König von Dänemarf war denn doch auch ihr 
tehtmäßiger Randesherr. Jehtt aber ift dieß auch nicht mehr 
der Fall, der jegige König von Dänemark geht die Schles— 
wigsHolfeiner gar nichts an, den rechtmäßigen Landesherrn 
aber, den Herzog Friedrich, wollen die Dänen mit Gewalt 
von feinem Lande zurüdhalten. IM das recht ? 

Ja, fprichft du, das ift freilich micht recht, aber für was 
zaylen wir denn unfere Steuern und ftellen umfere Leute 
zum Militär, da follen dieſe helfen. Der du aljo ſprichſt, 
du haft ganz Recht, noch mehr ald du es vielleicht glaubft, 
aber — da ließe ſich viel, recht viel reden; fo viel, daß 


einfiweilen die Schleswig, Holfteiner darüber 
u Grunde geben würden. Daher nur fo viel: 
iefe Dinge werden feiner Zeit alle auch noch zur Sprache 
fommen, jegt aber fleht fo viel feft, wenn diejenigen, die die 
Migfte Pflicht dazu hätten, den SchleswigsHolfteinern nicht 
elfen, fo iR das für alle andere fein Grund, auch nicht zu 
helfen, fondern im Gegentheil der beſte Grund, nun erft 
recht zu helfen. i 
Gewiß werden fih au auf dem Sande überall die Mäns« 
ner finden, ſei es der Vorſteher, fei e6 der Pfarrer, fei es 
ein Landrath, fei ed der Schullehrer, fei es der nächſte befte 
ſchlichte Mann , der das Herz auf dem rechten Flede trägt, 
der für diefe Sache fi annimmt, feine Nachbarn und Ges 
en zufammenruft und es * verſtaͤndig vorträgt, auf 
daß fie ed einfehen und begreifen lernen, um was es fit) 
handelt und was für fie Pflibt if, auf daß das ganıe 
deutſche Voll fih erhebe wie Ein Mann, jeder ın feiner 
Art, der eine zahle, der andere fimpfe, ber eine rede, ber 
andere fhreibe, jeder thue nur feine Pflicht an feinem 2 
init feinen Kräften, dann wird unfer Herrgott ſchon 
Einfehen Haben; denn Recht muß doch Recht bleiben. 


Deutfchland. 

* Der Shleswig- Holfteinifhe Ausfhuß des 
deutſchen Nationalvereind fordert in einem aus 
Göttingen, 29. Nov,, batirten Aufruf das gefammte deutfche 
Voll zur tbätigen Hilfeleiftung auf. „Bor allen 
Dingen bedarf es bedeutender Geldmittel. Schon 
jept find in Folge der däniſchen Vergewaltigungen gegen 
die treuen Schleswig. Holfteinifhen Beamten zahlreihe Uns 
terftügungen — Jeder Tag kann neue Ers 
eignifie und neue Dpfer berfelben bringen. Bald kaun es 
gelten, für eine zweite Schleswig-Holfteinifhe Armee ber 
deutende Summen zu verwenden. Dieje müflen obne 
Berzug berbeigefhafft werden... .. Aber nicht Geld 
allein, auch rüfige Arme fordert das Vaterland. Noch 
war iſt der Augenblid nicht gefommen, ein Bolfsheer für 
die Berteiung der Heriogthümer zu bilden. Noch dürfen 
wir nicht daran verzweifeln, daß die deutichen Regierungen 
igre nationale Pflicht erfüllen werden. Roch willen wir 
nicht, ob und wie weit der deutſche Bund die Rechte beis 
der Herzogtbümer und ihres rechtmäßigen Herzogs zur 
Geltung bringen wird. Die Nation aber ift entichloffen, 
um feinen Preis zurückzuweichen. Es fann fi nicht darum 
handeln, ungeorbnete Freiſchaaren in die Herzogthümer zu 
werfen und leichtfertig einem ficheren Untergang entgegen» 
auführen, zum Ruin der Sache felbft, für welche fie kämpfen 
follen, Aber vorbereitet muß das deutſche Volf fein, 
ein Ehleswig- Holſteiniſches Heer durch Mannſchaft, Führer 
und Waffen zu unterſtützen. Wohlan, rüſten wir uns, auf 
daß, wenn der Augenblid zum Handeln gelommen ift, bie 
deutfhe Jugend, fampfbereit, u den Waffen greifen fann. 
Die vielleicht nur * lurze Zwiſchenzeit möge fie benützen 
zur Uebung in den Waffen und zur taftifdhen Ausbildung. 
Unfer Aufruf wendet fih an alle Deutfche ohne Unterfchied 
der Parteianfiht, namentlih an alle Localcomitös und Ber 
eine, Wir ſelbſt find entſchloſſen, dieſes große nationale 
Werk unabhängig von allen Barteirüdfihten zu behandeln 
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und zu fördern, foweit unfere Kraft reicht. Wir find bes 
zeit, WBertreter anderer PBarteianfiten in unfern Ausſchuß 
aufzunehmen, fofern fie mit und für das ganze volle 
Recht der jogthümer einzutreten gejonnen find, Mber 
vor Allem it es von höchſter Wichtigkeit, daß ein feiter ein- 
beitliher Mittelpunft der Bewegung vorhanden ſei, und 
diefer Nothmwenpigkeit, glauben wir, muß jede andere Rüd« 
ar fid unterordnen. Wir werden fortlaufende Nachrichten 

er die eingelaufenen Gelder veröffentlichen. * die 

eiſtungen, über die wir zu berichten haben, der Bedeutung 
des Augenblids entiprehen. Nie mehr läßt fih nachholen, 
was Deuiſchlaud heute verfäumt.* 

— Außer von Defterreib und Preußen iſt das Londoners 
Protokoll von 1852 befanntlih aud von Sachſen. Hanno» 
Her, Württemberg und Divenburg anerfannt. (Der jegige 
Großherzog yon Oldenburg bat die von feinem Bater volls 
gogene Anerkennung zurüdyenommen , weil Däncmarf die 
vertragsmäßigen Beftimmungen nicht erfüllt habe.) Bon daͤ⸗ 
nifher Seite werden jegt Die betreffenden Anerfennungss 
urtunden veröffentlicht. Die der ſächſ. Regierung 
if von demielben Hrn. von Beuft vollzogen, der jept wies 
der einmal als demſchec Patriot auftritt; in jeiner Erklaͤ⸗ 
zung vom 9, Dec. 1852 in Betreff des Londoner Protokolls 
fagt er wörtlid, daß Sachſen cine Zuftimmung zu dem. Lon⸗ 
doner Bertrayg vom 8. Mai 1852 gebe, ald einer Maßregel, 
welche zur Erhaltung der „Integrität der daͤniſchen Monars 
hie” dienen ſolle. In_befonderd bohtönenden Phraſen in 
die hannover'ſche Zutrittd » Erflärung abgefaßt. 
König von Hunnover gibt djefelbe ab, um mit „wabrbafter 
Genugthuung* zur Sicherung — des europäiihen Gleich⸗ 

ewichtö beizutragen und nicht fern zu bleiben — dem Wil⸗ 

= Europa'd! ürttemberg bejchräntt fib darauf zu 
erklären, daß es feine Einwendungen gegen den Bertrag zu 
machen habe. 

— Die Dorfzeitung zählt die verdienten deutſchen Männer 
auf, denen Dentmale errichtet werden, und bemerft day: 
Alles gut; am verdienteſten aber wird fih der Fürft und 
Mann machen, der zuerft die deutſche Fahne entrollt und 
als üdhter Herzog deutjhen ſtriegern nad Schleswig-Hol- 

n boranjdreitet und fein gutes Schwert niht eher in 

ie Scheibe bet bis deutfche Ehre und b oden 
ganz gerettet pr Und wenn fi Keiner findet, dann 
wird Re einen Keihenftein geforgt werben, auf dem zu 
Iefen ſieht: Hier Liegt des deut Ken Volkes Ehre! 
ranffurt, 30. Nov. Rad) der „Rat.rZtg.* if bier 
am Gecliep eine englifche Note eingetroffen, die einfach 
confatirt, dag man an dem Londoner Bertrag von 1852 
feftbalte und von dem andern Unterzeihnern das Gleiche ers 
warte. ! 

— Aur Bernolltändigung unferes Berichts über den 
Sturmauf die Hauptwade am Sonntag Abend für 
gen wir noch Folgendes hinzu. In den legten Tagen war 


** Ehrlos — mimmermehr! 
Nein! ehrlos fannit du nimmer jein, 
Volt Armind! nimmermehr! 

Nein! eber fllirge ver Himmel ein 

Mit feinem Sternenberr! 

Aufflammt fhon, mie ver Krater qualmı, 
Dein Zorn, nur ichwer gehemmt, 

Der alles — bridt er aus — zermalmt, 
Mas fih enigegenflemmt. 


Und noch ded Frevels nicht genug, 

Der dich arfchändet bat, 

Soll maplos fredy ein legter Zug 

Dir bieten: „Schmad und — matt!* 

Zu Boden ſchlag das falſche Spiel! 

Die faliben Spieler mit! 

Zermalm' fie —'s ift ter Schmad zu viel! — 
Dein Zorn mit Einem Teitt! 


Auf, veutihe Fürften! fühn voran, 
Mies rübmlib Euch gebührt! . 
Wir folgen freudig Mann für Man, 
Zur Ehrenihlacht geführt! 
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ren mehrfache Schlägereien zwiſchen Bayern und Preußen 
vorgefommen. Die Urfabe war, daß die Bayern „Schles⸗ 
wig-Holftein“ fingend durch die Straße zogen und beim Zus 
fammentreffen mit Preußen dieſe „Bitmarfe* falten. Am 
Samftag Abend war ein folder Zufammenftoß in der Fahr⸗ 
gaffe vorgefommen, wobei einem Soldaten die Finger ab» 
ebauen und mehrere andere bedeudent verwundet wurden. 
ine fpäter ausgefchidte preußiſche Patrouille arretirte zwei 
Bayern, Auf dem Wege zur Hauptwache wurde fle von 
einer fhreienden und pfeifenden Volkomenge verfolgt, umd 
als fie in der Wade felbft waren, fam ein Trupp von 40 
— 50 Bayern und flürmte mit der Volksmenge die Wade, 
ihre Kameraden herausfordernd, Der Wahrommandant ließ 
eınen Bayoneit« Angriff machen; die Soldaten ſtachen ober 
bieben mit den Kolben und drängten die Maſſen zurüd, 
Mehrere öbtifche Beamte forderten die Leute zur Ruhe auf, 
ed wurde aber mit „Schleswig ⸗ Holftein“ non den Bayern, 
wie von der ganzen Volksmaſſe ermwiedert. Gin bayeriſcher 
Hauptmann, ber die Leute über den Borfall aufzuklären 
fuchte, rief: „Das if, weil wir nad Schleswig 
Holtein ziehen wollen, und die nicht!" Bon 
der Vollsmenge, die auf mehrere Tauſend angewachſen, wurde 
bierauf mit Steinwürfen gedrobt. Es famen dann 
Mann zur Verftärfung der Wachmannſchaft herbei; eine 
Truppe zog nun gegen bie Menge, um ben Platz zu räus 
men; diefe wich zurüd, während hinten der Ruf „Bismarfe* 
erſcholl. Der Lieutenant ließ „Kebrt* mahen und befahl, 
Jeden, der Bismark rufe, au arretiren. Da gabs ein Pfei⸗ 
fen, Schreien und Bismark-Rufen über die ganze geil Die 
Schugmänner mahnten wiederholt zur Ruhe; die Leute folg- 
ten endlich, ed währte aber über eine Stunde bis die Maſſe 
fi verlief. (Südd. tg.) 

Bayern. Münden, 1. Dee. Der am 10. v. Mis. 
ald Kabinetöcurier nah Rom —— Miniſterial⸗ Aſſeſſor 
Lutz traf mit ven zahreichen k. Entſchliezungen dieſen Abend 
bier ein. Die vemnädftige Rückehr des Königs liegt 
außer allem Zweifel. — Nädften Donnerftag trifft Groß⸗ 
für Konftantin von Rußland in Begleitung von 80 Per⸗ 
fonen von Wien hier ein. 

— Der Nürnd. „Kore.” bemerkt: Wenn heute bie 
bayerifhe Regierung ein offened und entſchiedenes 
Wort in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegen 
Kr fpräche, wie es König Ludwig im Jahre 1846 zur 

eit des „offenen Briefes* gethan, da er im Schloſſe zu 
Augsburg einer Deputation gegenüber, mit dem Degen 
auf den Boden ſtampfend, betheuerte, fein Zollbreit deuticher 
Erde dürfe verloren gehen; oder wie fie felbft im Jahre 
4859 vor der Kammer in jener Erflärung gethan, die noch 
in diefen Tagen, ihr zur Ehre, der öffentlihen Meinung 
zus Erhebung, in allen a. wiederholt worden ift ; 
— wenn fie jeht entichloffen und rückhaltlos die unzwei⸗ 
deutige Loofung verkündete: Anerfennung des Het 
pie — 


Das Volk will einig fein und groß! 

68 mill ein Harfee Reich! 

Mit Schwertern ſcmiedet es fein Loos — 
Helft ſchmieden Eneid um Sireich! 


Das if kein treuer Wölkerhirt, 
Der felbſtiſch ſeirwaͤrto ſteht! 
Wenn Reicheland frech geraubt und wie, 
Mit Deuiſchlaude Feinden geht! 
Und weil er, arg serblendet, ſchlug 
Dem Recht' in's Angeficht, 
Spigfindig Annt auf Selbflbetrug, 
Statt reuig kehrt zur Pflicht! 
Wozu das Schwert? wafür das Band, 
Das von der Stirn ibm bligt, 
Wenn er nicht mannbaft deutiches Land 
Und deutiche Völker fh {? 
Mer will der Deurfchen Hübrer fein, 
Der fübr uns berzhaft an! 
Sein Schwert big auf wie WBerterfchein, 
Bild Ehr' und Macht — Boran! 

Mer. Ringler. 


— 15 — 


3098 Briedrih von Shleswig-Holflein und | 
S dus feiner Rechte — wie würde da das Bolt, fo 
weit die deutihe Zunge Hingt, aufjubeln und fib aufgerich⸗ 
tet fühlen zu zuverfibtliher Hoffnung, und wie würde fie 
felbft, die baverifhe Regierung, hoch emporgetragen auf den 
Haͤnden der Nation, als die erfle unter ihren @enoffinnen, 
ald der Hort der nationalen Interefien, ald die Retterin, 
nit zwar aus tumpfer Verzweiflung — jo weit find wir 
noch lange nicht — wohl aber aus banger Beſorgniß und 
ſoweren Zweifeln, anerkannt und gepriefen werden! Statt 
Deſſen ſcheint der alte Sag ſich wieder bewähren zu wollen, 
daß Bayern der Etaat der verfänmten Gelegenheiten iſt. 

Ödgernd, unentſchieden, ſchweigſam und zugefnöpft ſteht die 

egierung einer Bewegung gegenüber, wie ed nimald eine | 
allgemeinere, tiefergreifende, lautrere und beredhtigtere in | 
Bayern, in ganz Deutichland gab...” 

In Augsburg bat fib num auch ein Verein für | 
ihn a gebildet, An der Spike des pros 
viforifben Vorſtands flehen die HH. Hand v. St.tten und 
Dr. Böif. 

Landshut, 29. Nov. Unter den bier angemeldeten 
55 Freiwilligen für das künftige ſchleowig « holſteiniſche Heer 
befindet ſich auch der vielverjolgte &, Wittmann. 

— * In allen Theilen Bayerns haben am vorigen Sonn⸗ 
tag Bolksverfammlungen für Echleswig-Holftein Statt ge 
funden, uamentlib auh in Regensburg, Freijing, 
Würzburg, Bajfau, Speyer In Würzburg erörs 
terte Profeſſor Edel dad Recht der Herzogihümer zur Loso⸗ 
trennung von Dänemark in einem 4'/, Ründigen Vortrage, 
und erflärte am Schluße, Deutſchlands Recht, Deutichlande 
Ehre und Intereſſe machten die ſchleswig- holſteiniſche Sache 
zur deutſchen Sache, deßhalb dürfe man vor dem Kriege 
nicht zurüdichreden, aber nicht Freiſchaaren, fondern Soldas 
ten voran! müjje ed diefmal heißen. | 

Aus Baden, 29. Nov. Die Begeifterung für die deut 
ſche Sache in Schleswig + Holftein bat bei uns nadgerade 
eine Höhe erreitt, Die and Unglaublidye gränzt. Die Pars 
teien, Die fih noch vor wenigen Tagen auf's Bitterfte bes 
fämpften, haben Waffenſtillſtand geſchloſſen, und reichen ſich 
in dem einen ®evanfen die Hand. In Karlsruhe, reis 
burg und andern Orten ſihen Schwarzröde und Rogenbrüder, 
Groß⸗ und Kleindeurihe, Alt» und Reuliberale, Conſer⸗ 
vative und Hodrothe in einem Comité. Sicherlib hat 
bieje großartige patriotiſche Bewegung ihren bleibenden Werth. 

Sächſ. Herzogifümer. Gotha, 29. Nov. Zur Ent- 

egennabme von freiwilligen Beiträgen für die jchleswig« 
Bolkeinifche Sache ift in der Privatbank zu Gotha eine 
ihledwigholfteiniibe Hauptcaffe errichtet worden, deren Ein⸗ 
nahmen für Landeszwede, vornehmlih militärifdhe Zwecke 
verwendet werden follen, 

Schleswig: Holſtein. Kiel, 29. Nov. Archldialonus 
Schrader, der das Kirchengebet für Chriſtian IX. zu bals 
ten fich weigerte, ift geftern fufpendirt (feines Autes 
entjegt) worden, Das erfte Opfer! 

Aus Flensburg, 30. Nov., wird gemeldet, daß zwei 
in Rordſchleswig reerutirte Bataillone dajelbft mit dem Ges 
fang „Schleowig⸗ Holſtein“ eingerädt find. 

—— Der Vorſtand der Berliner Turnerſchaft 
etlaͤßt folgenden Aufruf: „Turngenoſſen! Wieder, wie im 
Jahre 1848, iſt es das ſchwer verlegte Recht Schleswig. 
Holfteins, welches in gang Deurfchland das Gefühl erlitter 
ner Schmach wachtuft. Wieder greift die Hand des Man» 
nes nad dein Schwerte, um diefe Schmah zu fühnen! Das 
—— > Turner mit ai * erſten — 2 Streis 

- Bei Flenoburg und optrupp haben fie gezeigt, 
daß fie zu fämpfen nnd zu flerben mußten, wie die erfien 

urner von 1813. Auch diedmal dürfen Turner nicht fehr 
len, wo die Nation für ihr Recht Fämpfen wird. Darum 
bereitet Euch vor auf die Tage der Schlachten! Schrei⸗ 
tet in Euren Riegen zur Uebung im Waffenwerk, auf daß 
Ihr bereit feid, wenn das Vaterland ruft! Berlin, 26. Rov.“ 
1863. Der Vorſtand der Berliner Turnerfhaft,“ 


— Laffalle ift wieber auf freiem Fuß; -feine gute 
Fteundin, die Gräfin Hapfeld, hat 3000 Thlr. Gaution ges 
fell. — Schultath Wantrup muß das Haus der Ab 
ordneten verlaffen, feine Wahl iſt ungültiz. adveradarie 
hat tiefe Trauer angelegt. 

Defierreig. Innsbrud, 27. Nov. Mit Scham und 
Entrüftung ergreife ich heute die Feder; ich muß meine Mit 
—* alle Varteien in Tyrol wuͤrden für Schleswig ⸗ Hol ⸗ 
fleins Recht ihre Schuldigfeit thun, widerrufen ; leider war 
ich shöricht genug, unfern Ultramontanen ein Fänfen Bas 
terlandöliebe und Ehrgefühl zuzutrauen. Hören Sie die „Ty⸗ 
zoler Stimmen,” das Organ des Bilhof von Briren und 
Trient: „Die Holfteiner waren die Hauptihuld des. Ban, 
lerottes der Paulslirche, und die Katkoliten Deutichlands 
haben «8 fih hinter die Ohren geſchrieben, daß während in 
Deutihland allgemeine Religionsfreiheit geſehlich gilt und 
die Krone (!) in Schleswig » Holftein das gleiche Syſtem 
einführen wollte, die Stände nein fagten um die Katholifen 
fernerhin ſchmaͤchlich zu bebrüden“ u. f, w. (Die Anrufun 
der Religionefreibeit Seitens der Ultramontanen in Tyro 
nimmt fi) befonders ergreifend aus.) — Geſtern war Sigung 
des großen Bürgerausichufles, um über die Annahme der 
Adteſſe an Rechbauer, welder befanntlih die Interpellation 
wegen Schleswig-Holftein einbrachte, zu berathen. Wie ich 
höre, haben fämmtlihe Ultramontane, mit Haflwanter an 
der Spipe, gegen die Adreſſe geftimmt; ihr jartes Gewiſſen 
verjchanzte fib hinter ver Furcht, die Sache fünnte der Res 
gierung unlieb fein. Die Liberalen fiegten und die Kleris 
alen wieſen fogar die Theilnahme an der Rebaction der 
Adrejien zurüd. (Suͤdd. Zig.) 


Ausland. 

Franfreiig. Paris, 30. Nov. Die feit langer Zeit 
erwartete officiöfe Brojbüre „Napoleon III. et le Congräs“ 
ift endlich erſchienen. Der Krieg wird darin in fihere Aus⸗ 
ficht geftellt; es iR eine Bearbeitung des in der Thronrede 
ausgefprochenen Gedanlens: der Gongreß oder ber Krieg. 
(Der befanntlib glaubwürdige Moniteur erklärt, daß bie 
Agrerung der Beröffentlihung diefer Brofhüre völlig fremd 
fei. 

Schweiz. Zürich, 25.Nov. Im keiner deulfhen Stadt 
mag die Erregung der Gemüther über Schleswig⸗ Holftein 
lebhafter fein, als hier unter den Deutſchen. orgen fin« 
det eine allgemeine Berfammlung derfelben ſtatt, bauptfäch« 
ih um die werfthätige Beihilfe au organifiren. Unter den 
Polytechnikern fprict man ſchon ernftlih vom Ausziehen für 
das gute deutfche Nationalrebt. Hier draußen, wie daheim 

erriht nur ein Gefühl: Jetzt oder nie! Es muß einmal 
ınft gemadht werden. Wenn wir dieſen neuen Raub 
beutichen Landes dulden, gegenüber einer Zwergmacht von 
1:4 Million, dann hat die polnifde Theilung Deutſchlands 
begonnen, dann mag jeder flarfe oder auch nur freche Nach⸗ 
bar kommen und fib ungeftraft die fchönften Stüde aus un⸗ 
ferem Leibe herausihneiden. Unfere ganze Zukunft, nicht 
blos die maritime Reht auf dem Spiel. 

— Der Schweizer Handeldcourier fagt: Der Auffhwung 
für Schleswig Holftein ift wirklich = höchſt bemerfend- 
werthe Erfcheinung, — er hat in gang Deutihland Wider 
or gefunden und zeigt ſeltene, ja unerhörte Einmüthigfelt. 

r fann, er wird nicht wieder im Sand verlaufen, fondern 
eine Entſcheidung herbeiführen, Wehe denen, bie det Bes 
wegung einen Zügel anlegen wollen! . 

Italien. Rom, 18. Nov. Zwei Amerifaner vom 
Süden hatten geftern bie ex albigungen des Präs 
fidenten Sefferion Davis zu Füßen ters nieberzus 
iegen. Obgleich ‘Broteftant, richtet Jefferſon Davis ein Send» 
f&reiben an den Statthalter Ehrifi, um ihn au bitten, al® 
Bermitiler und Frievendfifter in den Ber, Staaten anfzur 
treten. Der Bräfident des Suͤdens bat lich in Etfah⸗ 
rung gebracht, daß der Papſt an alle Blſchoͤſe des Rorbens 
und des Südens einen falbungsvollen Brief über Ihr Ber» 
halten inmitten ber Grgenmätstgen Kämpfe gefhrieben hat, 


“iin see Het ee 


umb er wendet fi deßhalb voll Ehrfurcht und Bewunde⸗ 
rung an denfelben, „damit er den Frieden gebe, den er vom 
Hermn erhälten hat”. Man verfichert, daß Pius IX. ges 
antwortet habe, er werde ſich glüdlich jdhägen, eine zu feis 
nem Amt gehörige, fo Heilige Aufgabe zu vollziehen, wenn 
Präfident Lincoln, dem Beijpiele von Jefferſon Davis fols 
end, auch die väterliche Dazwiſchenkunft des Statihalterd 
eifi anrufen werde. (Monde.) 

Großbritannien London, 28. Nov. Unter anderen 
auf die Bongreffrage bezüglichen Depeichen veröffentlicht bie 
englifche Re —— auch die Depeſche vom 25. Nov., 
worin ſie ihrem Geſandten in Paris bekannt gibt, daß ſie 
die Congreßeinladung ablehne. „Würde der Con—⸗ 
greß ded es in dieſer Depefche) eine ftiedliche Loͤſung für 
‚ die von und erwähnten Fragen bringen? Wir glauben 
daß nicht eine Macht geneigt if, das in ihrem Befige bes 

dlihe Territorium aufzugeben. Würde der Gongreß für 

olen Bortheile erhalten, nachdem die von Franfreid, Der 
fterreih und England zugleich gemachten Borftellungen nichts 
erzielt haben? Würre Rußland zur Unabhängigkeit Por 
lens auf das Berlangen des Gongrefied feine Zuftimmung 
eben? Kine Weigerung würde eine org er für 
eopa fein und einen Krieg gegen Rußland herbeiführen. 
Eoll man von Defterreich verlangen, daß ed auf Bene- 
tien verzichte? Auch das ift eine Frage, die nicht zum 
Ziele führt oder den Krieg brädte Der Congreß 
würde eben io, wenig eine —E ber daͤniſchen Frage 
oder jene der Donaufürftentbümer finden und am Ende feine 
Mitglieder in eine fchlimmere Lage verfegen ald zuvor. Man 
darf-fih ſonach nicht der Erwartung hingeben, Die Rüftun« 
gen in Guropa vermindert zu fehen. Im der Borausfict 
daß ein Congreß kein vortheilhaftes Reiultat haben werde, 
nimmt bie engliiche Regierung die an fie ergangene Einla- 
dung nicht an.“ 

London, 29. Rov. Geftern hielten Die Deutfchen in 
London» Tavern eine zahlreiche Berſammlung unter dem Vorſitz 
Heingmanns, Sie erklärte, daß die Herzogthümer Schles» 
wig-Holftein von Dänemark getrennt jeien; daß das Lon⸗ 
doner Protofoll von 1852 als null und nichtig zu betrach⸗ 
ten fei, und daß ed die Pfliht Deutſchlands fei, die Unabs 
hängigfeit Schleswig. Holfteins zu vertheidigen. Gin Auss 
ſchuß zue Organifitung von Freimwilligencorps wurde 
eingeſeht. 

Handel und Verlehr, Induſtrie und Landwirihſchaft. 

Scrannenberihte (mittlere Preiſe. 

Kempten, 2. Dee WBaien — fl. — Er. (gef. — fl. — kr), 
Kern 19 A. 41 fr. (gef. — fl. 6 kr.), Roggen 13 fl. 30 fe. (gef. — fl. 
33 !r.), Gerfle 120.5 fr. (gef. — fi 14 Mr.), Haber 7 fl. 47 Ir. 
(gef. — M. 3 fr.) Ganze Berfaufs-Summe 22,514 fl. 

Memmingen, 1. Decbr. Balzen 18 fl 53 fr. (gef. — fl, 
32 fr.), Roggen 13 fl. 13 fr. (gef. — fl. 2 fr.), Gerſte 11 fi. 
7 Ir. (geſt. — fa 6 Mr), Haber 7 il. 11 Br. (gel. — fi. 9 Fr.) 
Ganze Bertaufs » Summe 19,660 fl. 15 fr, 

* Kempten, 2. Dee. (Theater) Die ſchon oft gemachte 
Mahrnebmung, daß die erſten Vorftellungen nur ſchwach befucht 
werben, wieberbolte ſich auch bei der geflrigen Gröffnung ver Bühne. 
Selbit der Meiz der Neuheit des Stüds (Gerfäckers Wilderer 
und der berühmte Namen des Verſaſſers vermochte nicht Diele 
alte Megel, für die wir Beine ausreichende Erklärung willen, außer 
Kraft zu Segen. — Das aufgeführte Drama entiprady den ges 
begten Erwartungen in jeder Beziehung, es ift fo fpannend wie 
‚eine Temmeſche inalgefhicdhte. Bon den Werionen, welche 
dabei mitwirken, haben namentlich die Darfteller der Hauptpar⸗ 
tien Herr und Frau Rüthling und Hr. Moralt die beiriebi 
gende Erinnerung an ihre vorjäbrigen Reiftungen neu aufgefrifcht ; 

u einem Urtbeil über bie geftern aufgetretenen neuen Mitglieder 
hatten wir und vorerft noch nicht berechtigt. 
euefte® 

5 Münden, 2. Dec. Im einer gemeinfhaftlichen ger 
beimen Sitzung haben unfere beiden Gemeinde» Eollegien bes 
ſchloſſen, telegraphif$ an Se. Maj. den König eine 
Adreffe zu richten, im welcher die ehrfurdhtsvollte Bitte 
um baldige Rückkehr des Monarchen in feine Haupt: 

het Al wird. Diefer Schritt, ſowie die Adreſſe 
elbft, findet bei der ganzen Bevölterung die lebhaftefte Zus 
Rimmung und die Grfülung der ausgefprohenen Bitte wäre 
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unftreitig das @eeigneifte, die finfenden Ho en auf 
eine ehrenvolle Löfung diefer wahrhaften Lebensfrage Deutſch⸗ 
lands wieber zu beleben, und der ſchon hie und auftres 
tenden peffimiftifhen Anfhauung den Boden zu entziehen. 
Kehrt König Mar, wie nicht zu weifeln if, mit dem ent» 
ſchieden ausgeiprochenen Willen zurüd, wie er bieher das 
Recht der Herzogthümer und Deutſchlands geehrt und ge» 
mahrt, es auch jegt in der Stunde der Gefahr mit der Shat 
zu ſchützen, — das bayerifhe Bolf wird ihm einen Empfang 
bereiten, wie er noch nicht erlebt, und nie wirb dann eim 
Bolf mit feinem Füriten einiger gewefen fein; jede Probe, 
auf die feine Opferwilligfeit geflellt wird, wird e8 glänzen 
befiehen. Der Wortlaut der Adreſſe if folgender: 

„Allervurchlauchtigfier sc Im ernfler Stunde wenden fidy 
bie allerunterthänigft unterzeichneten Gemeinbecollegien von Mün« 
Gen an E. K. Maſeſtaͤt Die Ehre Deutſchlande ift in Gchled- 
wig · Holſtein verpfändet und ihre @inlöfung bie beiligfte unab⸗ 
weißbarfte Aufgabe. Alle Gemütber find in fieberbafter Aufreg= 
ung und alle Blide richten ſich nach dem Monarchen, der von 
jeher die feftelle Stüge der Rechte Schleswig Holfteins geweſen 
Ueberzeugt, daß E. K. Majeſtät mit vollſtem Herzen in dieſer 
ſchweren Stunde zu Ihrem Volke ſtehen, erlauben ich beide Ge— 
melndelollegien im tieffler Treue und Anbänglichfeit dem einftim⸗ 
migen Wunſche der Hauptiſtadt und des ganzen Baterlandes Auds 
druck zu geben und die Bitte an @. 8. Majeftät zu richten, im 
Ihre geireue Hauptſtadt zurüczufehren, melde Ihrer Ankunit 
täglid) mit heißer Schniucht entgegenfieht und Sie mit Jubel 
begrüßen wird.* (Bolgen die Unterjchriften.) 

Der erwartete Cabinetscourier ift geſtern Abend von 
Rom dahier eingetroffen. Nah den Mittbeilungen der 
„Iſarzeitung“ betätigt berfelbe die Wahrfcheinlichfeit der 
baldigen Abreife des Könige. — Die heutige „Bayerifche 
Zeitung“ enthaͤlt umter offiziellem Zeihen folgenden Artikel: 

„Die bayerifche Megierung würdigt vollformen die patrio- 

tiſche Ungeduid, mit meldyer bier und anderwärtd ber Beichluß 
der Bundesveriammlung in ber jchlesmig-holfteiniichen Angelegen⸗ 
heit erwartet wird. Die bayeriſche Regierung theilt dies Gefühl 
mit allen GStaatsangehörigen, Sie bat dem kal. YBunbedtagtge- 
fanbten, Brbrn. dv. d. Piordten, zu deflen @eflnnung, @ifer und 
Thaiktaft in diefer Sache allgemein vertraut werben kann, zur 
rechten Zeit die Weifung ertbeilt, auf möglichfte Beichleunigung 
ded ein rafches militäriihes Vorgehen in Holftein anordnenden 
Beihluffes in der Bunvesverfammlung hinzumirfen. Daß die 
Verhandlungen am Bunde demungeachtet bis jet noch nicht zu 
einem die Beſetzung bed Bundetgebietes vertügenden Beſchlude 
ebieben find, liegt in Umflänven, weldye von dem Willen der 
ayeriichen Regierung unabhängig find, in den bie und da uirter« 
fbägten Schwierigkeiten der großen politiſchen Frage. Die bay⸗ 
riſche Regierung glaubt übrigens die Hoffnung ausſprechen zu 
pürfen, daß der von ibr jo lebbait wie von der ganzen Bevöl⸗ 
ferung — Bunderbefchluß in kürzeſter Zeitfrift erfol⸗ 
gen mwerbe,* 

Gebe Bott, daß diefe Hoffnung ſich bald, recht bald er» 
fülle. Dasjelbe Blatt erklärt heute, daß der famofe Artikel 
vom 28. November „Zur Lage“, der von mehreren Seiten 
als offisiöfer aufgefaßt wurde und eben deßhalb allenthals 
ben fo ſchwere Bedenlen wach gerufen bat, wie alle „Zur 
Lage* überichriebenen Artifel,) die die „Baverifhe Zeitung“ 
feit ihrem Beſtehen gebracht, feinen offigiöfen Charakter ** 
Wir koͤnnen und über dieſe Erklärung nur freuen und wün« 
ſchen, daß das genannte Organ in folden Momenten wie 
der jehige if, mit derlei Erpectorationen, die bei feiner halb» 
amtlichen, halbnichtamtlichen Stellung nur zu leicht als 
Dämpfer der allgemeinen Begeifterung und Erwartung ans 
gejehen werden, vorfichtiger fein möge. Es möchte jonft 
leicht der Fall fein, daß fein gegnerifhes Blatt der bayerir 
fhen Regierung fo viel Schaden thäte, ald dasjenige, „das 
fie zu ihren Mittheilungen benügt.“ 

— Die von den gr Bemeinderollegien geftern Mits 
tags an Se. Maj. den König auf telegraphifhen Weg ab» 
gelandte Adreſſe iR laut Telegramm geflern Abends in Rom 
eingetroffen. (Die „Allgem. Zig.“ hatte ein Ranges und ein 
Breites von ben — * Schwierigleiten geſchrieben, welchen 
ee ns telegraphifcher Depeſchen in Italien aus⸗ 
gefegt fei.) 

EI "Der Bundestag batimmer nod 

efhloffen, nichts au befhließen. 

Verantwortlider Revalteur: Loblas Shayenmaper. 


= Scqhutllyreſſendrud des Berlegers Tobias Dannheimer in Rempism, 
Mit einer Iuferaten: Beilane. 
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Beilage zur Kempter Zeitung AS 289. 


Breitag, den 4 December 1863. 


Anzeigen. 
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Betfanntmadhun 7223228* s25 
Berfieigerung des Grundvermögens und einiger Mobiliarfhaft — Georg und J 
Gertraud Rudhard’ichen Deconomenseheleute von Däuſer —* 527 = Fi — 
Auf Antrag der Johann Georg und Gertraud Rudhard'icen Deconomene]| ZESES- „528 5 
Eheleute von Häufer, nun zu Blaſchach, wird deren Auweſen sub H6.Rr. 10 mu) 23 Pi: Sr: Re = 
äufer, Burgberg, F. Log. Eonthofen und Rentamts Immenftadt, ber : Sr g38 = Fer Ss 
ebend aus: #3: 
5 a) in der St emeinde Burgberg, Katafterfolio 390 und folgende: 42823238. S & ü 2 
Plans Rro. 1517 ——— — Hoftaum und Burj ass J z* * * = 
garten m 0,17 Da ganässE: gone 
: eindereht zu einem gangen Rupantheil an den] ® "> „3 5 225 so 
noch unvertbeilten — ” nz 22300 Pi Mi: 8 5 
Plan Rro. 1516 Point beim Haus zu 0,25 Dez; ÖSrzeitre,r SSH 
v» » 91531 Einöde, Ader zu 4,55 Der; „E83 2E=582 © 
„» 15894, Häufermoos, Waufenmoos zu 0,64 Dei. 2335* 52—5 
sa A—85 = 
„nr ” ” zu 0,62 De 37, EsttEss 33 
DE nen 
.. ss ” * zud, . sEeE= =: F5-E »Zzaste 
RT. : > 1,49 Der — #225, 3: 
in Eumma g Tagw. 23 Dei., mit einem Grundſteuerſimpium von 1 fl. 522/6 fr. * ASBEERSST 53 >> 
und einer einfahen Hausfteuer von S1/o fr.; ET ET IRE SEE 
b) in der Gtewergemeinde Untermeifelfein, Kataflerfolio 398, “; 4 — Zen: 553355 
PlansRto. 670 Edholz, Waldung zu 0,94 Der. mit einem Grundſteuer⸗* 7 
nebſt dem vorhandenen Gens ig Holy» und Hagſteden ⸗ Vorrath —— FE 
vor eus, eds, ‚, Dolje ens y ... — — — 
einer Wi ie, einem Büllenfaß und einem Wagen — durch den unterfertigten @ & & 5 235 °%0 sy,” * 
f. Rotar im der freiwilligen Berfleigerung an den Meifibietenden öffentih|‘ "SS „BEE 578 ES 
verfauft und if hie auf : sa2E PESEESS = 
Montag den 7. #. M. Dezember Vormittags 9 Uhr. „esse: 2. : 
in dem zu verfaufenden Anweſen ſelbſt Tagsfahrt anberaumt. >82 Böus2ilee® 
aufelu werben zu dieſer Berfieigerung mit dem Bemerien eingelaben, EI -T 3.53 BE 5 
daß zuerſt das Wohnhaus, welches im defen baulichen Zuftande befindet, dann — 388 ẽ zg © 
Die zugehörigen Orundftüde, ſoweit thunlich, einzeln, und hernach & 8E 3 3 2553 g: 





urfe h __ BABERBRANBERG 7 
endig — ird ſofort zur Mobillarverſteige · * 
—9 geſchritten a a biebei der 3 — — gegen Baar» Nachs —— 
ung. 


Auswärtige hierorts nicht befannte Kauféliebhaber, welche ihre etwaigen chwi = 
Kau —— wiſſen wollen, haben ſich über ihre Perfonal- und Ber- " * ned > arlotfen 
mögend»Berhältniffe durch legale obrigleitliche Zeugniffe auszuweifen. BR TOR hrend gefauft Be] 
Die näheren Kaufebedingungen werden am Strichtermine feibt befannt ge) Weitnauer, Mohrenſeiler. 
en rag > der ger euerertracte ſteht mittlerweile im Geſchaͤftololale u Ein größeres — 
Sont — —— 1363 (2ajIarte und halbfette Zaibfäfe werben 
"Ser töniglibe Rotar: Malor. een at: Date: 5 3.8.6 


FE nn — ni I BEE EEE Post Restante Rabens 
’ — N RR Re: A: Bürttemberg, [2b 


Wiederlage von Näh- | Gewällerte Stodfiice 
. find während ber Adventzeit wieber 
af chinen 


E zu haben bei 
J. (. Schnell in Lindau, 





















[Be] 
Job, Mich. Eudres. 





* HE” Ein Maͤdchen, welches weni⸗ 
& Iger guten Lohn als folide Behandlung 
wünft, fucht einen ordentlihen lag 
] 


; Jals Ladnerin. Näheres im 3.+E. [3a 
Fe u Tabellen GER 
.. au . 
u * nfrobühern 
praciiſchen 38 
reife von 48. per B 
Tobias Dannheimer. 


J. €. Schnell, 
in Lindau. 
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anntmachung. 

Im Auftrage des Eigenthümers verkaufe ih im Wege der Steigerung an 

den Meifibistenden am 
Dienftag den 15. December Vormittags 9 uhr 

im Weiter Leinihwenden, Gemeinde Sant Lorenz, eine Stunde von Kempten ents 
fernt, das Unmweien Haus Rio, 4 in Reinfhmenden neben den Gebauden,_ ber 
fiehern aus 25 Tag. 78 Dem. Grund. und Boden mit der Steuerverbältißgabl 
224,6; darmmıer 2 Tagw. 83 Dem. geößtentheild ſchlaghares Hol. Außerdem 
fommen auty die nicht wnbebeutenden Borräthe an Futter und Stroß und die 
vorhanderfen Baumannsfadrniffe zum Berfaufe. Ben dem Anweienstuufidilinge 
fann die Hälfte auf Verlangen ded Käufers gegen hrpothelariſche Sichet ſtellung 


hne befeſtigt, die geſunden 

Alt, die angegriffenen vor lem 
erberben jeügt und einen en 
erach i 
den m Münden 

erfertiger Hrn, Y eph Hofmann, 










und Berzinjung mit 4 ‘Proc. chen bleiben. Der Berlauf der Mobilien erfolgt Mülleritraße Nr rechts. [10] 
gegen Baarjab “2 Indem ih Kaufsliebhaber biezu einlade, bewerte ic, daß ſich Preis des Olaſes 36 Kremer. 
— —— ver ihre —— ei durch legale Ber| Für Kempten bei 
m sreugnife ausuweiſen © weiteren Kaufsbedingungen werben vor 
— der Steinerung belannt gegeben. er. (6293-94 a] Nikolaus Bail, 
Kempten, den 1. December 1863. s 
Eduard Lang, (gl. Notar. Fleckenwasser 
— ‚aM untrüglib gegen alle 
N nn ? den von fetten 
Sn.) 3 en, Del, Butter, 
; tearin, Theer, b 


A 
Pomade ꝛc., ohne den 
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e————— Wichtige x 
Hızeige für Bruchleidende. 


Neue anatomiihe Leibbruchbaͤnder, 
welche in Fälen, wo alle andern Bruchbaͤnder unvermögenb find, um alte und 
— ober einaeflemmte Brüche, die bis in die Geſchlechtstheile berabfteigen, 

ändig und obne Unbequemlichfeit surüdzubalten, fie erprobtermafien To zu beir 
len, als ob fie gar nit erifiieten, welches immer die täglichen Arbeiten bed Kran 
ten fein mögen. — Die große Ehrenmedaille, eine zweite golbene und vier füberne, 
ein Grindungspatent der fransöfiihen Regierung find dem Erfinder, Hrn. Helbig, 
zuerkannt worden. — Zahlreiche Berweife rabifaler Heilung von Brüden, die wier| NZZ 
der geheilt worden find, ftehen zur Werfügung derjenigen Merfonen, welde fi] Se==ER 


deffen zu berfidern wünjcen. = 
Menue Hnterleibsgürtel, 
um die Senfang der Gehärmutter zu verhindern, ſtehen ebenfalld zur Verfügung. 


Glagshandihube, in 

und 8 fr. ädıt 

Seinr. Kobler & 
[82322] der 





Comp. 







2 und daleitte zu haben: E 

AM llgemeiner Kalender für den Rürger und Landmann auf | 

ri das Schaltjaht 1064. 74. Jahtgang a = fr. 5 

+ Mirververkäufer erhalten das Tugend zu 1 1.5. z ——— 
Beher, billigher und volfstbitmlichfter 





AInbalt; Gemeinnügige Auflaͤtze Verzeichnig der zum freigegebenen Handel gedoͤri · 

en Arniei ıc), Werter-Propbrierungen nah dem IN0 ıährigen Kalender, dad 8 Volks⸗Kalender. 

ereichniß ber an: ver Boten mmd Audrleute, Interefien- und Gteme AR Mit vielen Abbildungen. Yrris 12 Fr- 

‚ Reructiong- Tabellen ver Bereind- umd Kronenthaler, fo» In 
PA |Stadi-Theater inKempten. 


Freitag den 4, December: 
seorle 















wie V 


Ko 







Anzeige und Empfehlung. 





oder 
! Wir übertragen dem Herrn Tobias Dannbeimer ben Alleinver kauf der, Ein — u gg & 
durch Manz Deuffhland rũhmlichſt befannten und preis gefrönten Haſelhorſt ſchen a r ne Duft von THo mas. g 
Anilin- Copir - Dinte _Borber: 
ür Kempen und —*— dief ir zur aeneig — in Yu Yu Ya und Ya Müller und Miller 
lacons beftens empfohlen. sln a/R., MD. Mai 1963. 2* 
Phil. Overlack & Comp. |... ae — 
MU Bezug auf Vorſtehendes empfehle ich diefe veraguche Dinte, welche Luffpief in 3 Acten vom Meran 3 
in wiofetter Maybe ame der Feder flieht und al#bald zum tiefflen Edwan nade fang ',8 Nr. Mufierröffnung 7 Mhr. 
dunfeit, in Flafhenfüllungen zu 7, 12, 24 u. 36 fr, T. Dannbeimer. Friedrich Lindner. 








Schwellpreffendrud des Berlegers Tobias Dannprimer in Armptien, 





— — —— 


dee. und fe wem —* 80 Jahrgang. Si sine — em 
ule !, Vohärpeditionen EEE berechnen, 


— re io 


Samftag: EA: Fr um Nr 290. 5. December 1863. 








MER” Eisenbahnfahrten vom 1. November an. 


— ————— Abgang des wu Rahm. 4 Upr 25 Min; een Borm. 9 Udt 15 Min.; der Sate rauge 
mit Perfonenbeförberung: Morgens Uhr 50 Min und Kacdm. 3 Uhre 
Au burg Aumpien: Ankunft des Eilzugss Borm; fr — 5 Nachm. 5 Uhr 10 Min; der Gäterzüge mit 


—— Borm. 11 Udr 5 Min, und 4 
Kempten: 2 — des mine: Borstitt. 10 Uhr 5 ; des A Rahm. 5 Mpr 45 Min; der Biter. 
Wi mit beförberung: Morgens 5 Udr 10 Min. und 12 
— — empten: —53322 des Eil züge: Nadın. 4 pe 8 Mini des 58 Borm. Uhr 5 Min.; der Gaterzage 
A — — —* * ——— ns Din. und Abents 6 Upr. 
t ⸗ ber gemiſchten €: 
Un» Kempten: Anfunft der gemifdsen Züge: Bora. 5 Uhr 50 Pin, Ham > he > Tin, und Nahis 9 Upr. 


Wann wird für Schleswig: Holftein | Nationalität in Schleewig, und hier wie dort g vr Br 








alles pofit 
marfehirt?! Bar I ae —* ie 
deren Beſitze e den g n Gewalten ausge⸗ 
lands Haltung in d olſtein ſchen enüber unb it 
— Se: 5 ln 


mark für "ad ufurpatorifchen Beftrebungen ſtets an Eng 
land, Frankrei DR d, ja ſelbſt an De kreidh und 
Wk enca Duden) Rüden, be — die Her⸗ 


—— mit —— —— we ale i 


teben —— der naturlichen und Ak rechto verpflichteten 
Hilfe Deutfchlands immer ermangelten, 

Es mar fonft ein Ruhm der engliſchen, namentlich der 
von Lord Canning, dem om Rebrmeifter Rord Palmer 
fton’d, inaugurirten Politik, dem Rechte der unterdrüdten 
Nationen auf alle Weile mit dem Worte und zumeilen auch 
mit der Toat- den mächtigen Echup Örofbritanmiend zu 
leipen im Kampfe gegen die Unterbrüder, wie «6 J. B.auch 
die Schweiz immer danfbar anerfennt, daß feiner zeit Lord 
PBalmerfion die drohende Intervention der Guizot und Mets 
—— * en —— zer — ee 
dig einzufleiden verfteht, lacht ſich ins Fäuftchen über die niden Angelegenheit befolgt das Kabinet Balmerfion ganz 
Kleinlichkeit diefer britifchen Drohung, u ſeibſt vollfom» | Die entgegengefegte Bahn: e# leiht feine Hilje dem Bebrider 
menfter Erfolg feinem Namen mehr ſchaden, als nüpen gegen die Unterbrüdten, 


age *) 4 
fann nicht umhin, felbft im objectiven Zuſchauer bei diefem 
neu erwachten, hoͤchſt wichtigen Streit. eine unangenehme 
Empfindung zu erzeugen; unangenehm fowohl durch die 
Form feines —— als durch die feine Volitik leitenden 
Maximen. Maun bat es in jüngfer Zeit Amerika —* 
über wiederholt ungemein zahm, Rußland ge te &e ber 
polnifden Frage mebr als zahm geſehen, und jegt, da Eng. 
land ſich dem deutfchen Bunde gegenüber fieht, deſſen wenige 
Schiffe ohnehin von der daͤniſchen Flotte überflügelt werden, 
leipt «6 für den Fall eines ausbrechenden Kampfes diefer 
Flotte noch feine eigenen Kriegeiciffe. Ein ſolches Auf⸗ 
treten trägt durchaus nicht den Stempel des Heldenmuthes 
und ift daher auch nicht geeignet, die Achtung des Feſtlan⸗ 
des vor der Politik des Injelreiches zu erhöhen, Mir fürch⸗ 
ten, der Kaifer Napoleon, der, bei aller tiefinnerften Die 
heit und Eigenſucht, feine Beftrebungen doch immer anftäns 


würde. Warum dies gefebieht, hat kürzlich im diefem Blatt eine 

Diefed Auftreten iſt um fo gehäffiger, al es zu Oums | andere Feder bereits angedeutet: England fürdtet vom en⸗ 
ften einer ganz und gar ungeredhten Sache geſchieht. Man geren Anfchluße der Herzogthümer die längft ſchon von der 
fiellt ih den ſchleswig · holſtein ſchen Konflitt häufig in der deutſchen Küftenbevölferung erichnte —*2 Kriegoflotte 
Geſtalt eines Kampfes zwiſchen David Dänemark und dem 
Rieſen Deutfhland vor, wobei alle edleren Gemüther ihre | bei europätichen Kriegen, England fürchtet aber wohl noch 
—— dem bedrohten Kleinen zuwenden müßten, und mebr, nämlih, daß Dänemark nad dem Berlufte der Her⸗ 
hierauf geftügt liebt auch die englifce Polirit, fib das Mäns | sogtbümer in dem längft projectirten ſcandinaviſchen Bund 


und bie hieraus erwachſende —— *— Deutſchlands 


telchen der Hochherzigkeit umzuwerſen. In Wirklichteit ıft aufgehen müßte, durch welchen eine neue, nicht zu verach⸗ 
aber das Berhältniß ein völlig umgelchrtes. Das brave tende nordiſche Seemacht geſchaffen würde, die eines Tages 
Bolf der Herzogthümer iſt es, welches im däniihen Ges | im Berein mit der deutſchen nicht allein gegen Kufland 
fammtftaate die Winderheit bildet und num feit mehr ale | Front maden, fondern auch Gngland von der Herrfhaft in 
einem Jahrzehnd von der Majorität der Dänen auf die ; der Dfifee abhalten fönnte, 
Ba Hin, eife bebrüdt wird. Die Ruſſen haben nie air ift allerdings Plan und weitgreifende Berech⸗ 
ernftliher an der Zerflörung der polnifhen Rationalis Treat englifche oiiit in dem Berfahten, und dieſe 
* gearbeitet, als die Dänen an der Husrottung der deutfchen Bol tif läßt ſich nach der Natur der Dinge nicht vg Dr 
— Kampf aus dem Felde ſchlagen. Allein deshalb ift 
*) Dem Berner „Bund“ entnommen. Somopl der „Bund* als | Pie M iht Deutſchlands, vor Allem ber — Gropmädte 
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e 
oll man im beſchraͤnkt 
T. 4* Begriff un — 


ilhe 
montaben eines Bismarck den rechten Muth zu einer jo er⸗ 
hadenen Miſſion finden? 


darı - 


ae Dentfhland. 


enthält i PR Ertrabeilage ein Telegramm aus Rom vom 
——— 





Ihr loha · 

amin empfangen. Ich fe 

treue Hauptflabt zurüd, obwo ? 

8 ünfhenswerih madte, eingeben? Meiner Regen: 

tenp bie Ich flets über Alles ſtellle. König Mar. 
9,2.Rov, Der biefige Arbeiterverein bat 


Dispofition geftellt, und up! feinen Mit⸗ 


wig- Holftein zur 
‚ fo fange es 


j 

Alndern ei monatlihe Steuer von 6 fr. au 
‚die I der Hergogthümer erheiſcht. 
"Augsburg, 2. Dee. Es wird vielfad die Frage aufs 

örfen‘, warum bei uns nidt Sammlungen für Schles— 
iwig-Hofftein in großem Mafftabe veranftaltet werden. Dies 
Hat wohl feinen Grund darin, weil nad $. 3 der Berord- 
nung vom 20. Sept. 1862 die Erlaubniß zu allen Samms 
füngen „für politiihe Zwecke oder für das Ausland“ der 
allerhöchften Entfehliefung St, Maj. des Konigs vorbehals 
tem if. Um folde Etlaubniß iſt unterm 23. Nopbr. von 
hambaften Bewohrern Augsburgs nacgefucht worden, Da 
aber eine Entſchließung bie jeht nicht erfolge it, fo wurde 
getern eine deinglide weitere Borftellung um Grlevigung 
der Sache der allerhöchften Stelle vorgelegt. (Abd. Ztg.) 

— Die „Ball: Zig.“ drüdt Ah folgendermaßen Fräftig 
über Defterreich6 dermalige Politik aus: „Habt Ihr's 
geleſen ? Defterreich lehnt es ad, gegen Dänemark vorwaͤrts 


zu geben. Habt Ihr's gelejen? hat nit vor Wuth 
— er Großſtaat, der ſich das Schild Deutſch⸗ 
ande prahleriſch nannte, lehnt es ab, eine deutiche Provinz 
zu ſchuühen. Jener Kaifer, der kürzlich in Ftanlfurt den Kür 


ſten Deutfhlands präfivirt Hat, läßt durch feinen Minifter 
ertlären, daß er am Londoner Protokoll fethalte. .... Deutiche 
Nation! PVrotokoflire Du felbft Dein Recht, höre auf papierene 
Beichlüffe zu faſſen und tritt thatkräftig für den Bruverftamm 
in Schleswig Holftein ein!“ (Bravo!) 
' (Dienfies-Nahrihten‘. Der Lanrgerüchts» Aſſeſſor Karl 
Reiihle im Günzburg wurde zum Landgerichte Buchloe verlept; 
der Reshispraftilant und. Rotariatsgehlife Franz Ofiner in Ime 
menftadt zum „Gecretär am Bezirfegerist Augsburg ernannt; 
zum Stadt - and Landrichter in Neuburg a/D ver Aſſeſſor des 
a nen Rummer, beförvert, 

tiedigte Stelle: Die Stelle eines yraltiigen Arztes in 


Füffem ifierledigt. Bewerbungstermin 14 Tape. 

‘* Württemberg. Der Stuttgarter „Beobachter“ jdreibt: 
Aus allen Theilen und Enden des Landes gehen auf muͤnd— 
lichen, wie auf jcheiftlichem Wege die lebhafteften Verſicher⸗ 
ungen ein, daß man wünfche und verlange, für die deutſche 
Satbe etwas zu thun. Eine große Zabl junger Männer 
wäre bereit dafür in's Feuer zu gehen. Nicht minder allges 
mein ift aber beiden Melteren der Zorn darüber, daß, nach— 


En ————— — — 
— ⸗ —ñ — —— — —— — — — — — — — — — — 


dem man ſeit Jahrzehnten viele, viele Millionen und eine 


ungeheure Arbeitöftaft unſter tüctigften Jugend im Militärs 
weſen verbraucht hat, jet, wo Deutſchland feines eſchulten 
6 bedarf, vielleicht nur ungeübte junge Mannſchaft in's 
Feuer geführt werden fol, daß die Grübten durch ihre Mir 


Ktärpflicht davon abgehalten find. Die öffentliche Meinung | 


über. das ſtehende Heer wurde/ wenn diefem nicht erlaubt 
wirdſeine Beſtimmung zu erfüllen), eine ganz beſtimmte 
werben, Der Glaube würde ſich feſtſehen, das Militär wolle 


dem Wege perfönliben Meinungsaustaufches der Fürften 






fühlen n, was fie Deutſchland fdhi 
dig find und wie übel ihre Stellung durch fortgefehten Ka⸗ 
fernen» und :Baradedienft würde. Aber was man-jelbf fühle, 
will man fi nicht aud) von andern vorrüden laſſen. 

durch fönnte, während Die Barteiunterfchlede dor der pattio⸗ 
tifchen Wärme ſchwinden, nur die fchöne Eintracht zwiſchen 
Bürgerftand und Militär geftött werden; und dieß wäre ein 
De Unglüd, weldes zu verhindern die Pflicht jedes recht⸗ 
haffenen Deutſchen if. Unfere Hoffnung beruht haupt⸗ 
ſaͤchlich darauf, Daß beide im gefränfien patriotiſchen Ehr⸗ 
gefühl fi feiter vereinigen. a = 

Baden. Karlsruhe, 2. Dec, Der Orofher 
heute ven Landtag mit einer Thronrede —— — urn 
folgende Stellen entnehmen: „Der Ruf eines erlauchten Bun: 
deöfürkten, Die Reform der Bundesverfaflung auf 
ordnen, wedie von neuem bie Hoffnung: der Nation auf F 
liche Befriedigung gerechtet Wünfde, Freudig demſelben 
Folge leiſtend, wäre Ih gerne bereit geweſen, einer allfeiti« 
gen Webereinftimmung gegenüber abweihende Anfichten zu 
opfern, . Aber-ihon der Mangel eines Chuwerſtaͤndniſſes unter 
den beiden maͤchtigſten Bundesftaaten trübte die Ausfiht auf 
einen günftigen Erfolg. Um fo kpeniass „algubte 3@ nach 
dem Scheitern Meiner vermittelnden chluſſen bei⸗ 
treten zu ſollen, für welche weder Die Billigung noch die Ei⸗ 
— des — Deutſchlands erwartet werden fomnte.. . 

nmitten diefes Ringens nach ‚größerer Einheit etſteht der 
Nation durch den Rathſchluß der Borfehung eine wur Aufs 
gabe, Ein edler Bruderftamm im Norden, lange geprüft 
und bewährt in vielen Leiden, ift durch das Recht eines zwei⸗ 
fellofen Grbgangs ſich felbft und feinem n Baterland 
zurüd gegeben. ine einjeitig feflgeiegte Erbfolgeordnung, 
welche weder das Recht der Stände, nody: die Anſprüche ver 
Nationalität beachtet, droht, ihn aufs newe Dem Verband des 

emeinfamen Vatetlandes zu entfremden. Meine Regierung 
Bat nicht gezögert zu thun was das gute, Recht fordert, und 
fie wird auch fernerhin,' getragen von der erhebenden Ein« 
mütbigteit aller Parteien, mit Muth und Entſchloſſenheit die 
ng aber ernften Pflichten erfüllen, welche dem deutſchen 
Voli dort erwadhjen find. Ich weiß daß Die Sache Schi e o⸗ 
wigsHolfteinsin Ihren Herzen mächtigen Wiederhall findet, 
und daß für deutſches Recht und deutſche ihre ſelbſt bie 
Uebernahme der ſchwerſten Opfer Ihre freudige Zuſtimmung 
erhalt. „Die Thronrede erörtert ſodann die inneren Reformen 
und ſchließt mit den Worten: „Sollte:aberıdie ‚bedrohte, Lage 
Deutſchlande uns die Pflicht auferlegen, dieſer Aufgabe 
jegt au entfagen, jo zeigen wir und von dem ‚Beift: erfüllt, 
der in muthiger Aufopferung umb entſchlofſe—⸗ 
ner Ausdauer für Die Ehre des Baterlandes ein», 
sufteben weiß. Ic zähle dafür auf den bewährten Deuts 
fen Sinn und die Irene Hingebung Veined Volls. Gott 
fegne das Baterland!* 

Karlsruhe, 29, Nov. In der geſtrigen Verſammlung 
von 300 Polytechnilern wurde Die Bildung eines Bolye 
tehnifersWehrvereins faft einflimmig um Beſchluß 
erhoben. Der Ausihufi bat fi nun su bemühen, vom großh. 
Kriegeminifterium Waffen zur Ausrüftung und Führer zur 
Ausdildung diefes Freiforps zu erhalten, damit dafjelbe bald» 
möglid) mit den militäriichen Uebungen beginnen kann. Ein 
Anitag auf Geldſammlung wurde mit wenig Beitall. aufge, 
nommen, indem man. glaubte, pas Gelvjammeln ſei cher 
Sache der Alten. 

. Freie Städte. Frantfurt, 2. Dee; Der gefepgebende 
Körper bejcstießt foeben, den Senat zu erfuhen, den Buu⸗ 
vestagspefandten zu der Gtflärung zu inftruiren, daß die 
freie Stadt Frankfurt bereit. fei, ik Gontingent zur Wahr 
zung der Rechte des legitimen Herzogs von. wig, 
Holftein Friedvich_VIIL, zur Berfügung zu flellen. (3. B.) 


— 1m — 


Naſſau Die von dem Wiesbadner Comits fur "Eihles+ 

Solfiein ermählte Deputation überreichte am Montag 
dem Herzog von Raffau-ihre Adreſſe. Der —— 
nete> Die Crbberechtigung des fogenannten von 
Auguftenburg fei durchaus nod nicht jo Har und ed werde 
dermalen in Frankfurt hierüber. verhandelt; er ‚feinexfeirs 
werde fit) demnaͤchſi wie natürlich, dahin fellen, wo das 
Necht fei.: Uebrigen® fenne er feine Regentenpflichten umd 
fei fein Freund von aus Bollsverfammiungen 
bervorgegangenen Wdreffen. (Der Herzog von 
Raffau theilt wohl die „nie offieidfer) Anſchanung der 
„Bayerifben Zeitung", def binter ven Volleverſamm⸗ 
lungen ;der finftere Schatten der Revolution“ laure! D. R.) 


Sächſ Herzoalhümer. Gotha, 30. Nov. Täglich 
— ———— aus Holflein ein; nament⸗ 
lich Rendoburg umd Kiel baben fih mit gahlreihen Unter» 
fehriften daran betheiligt Im Auguſtenburgiſchen Palaſt zu 
Gotha, wo der Herzog von Eh — zur Zeit 
verweilt, hertſcht Das regſte Leben. Die Bureau der ein⸗ 
zelnen Abtbeilungen find in angeftrengtefter Thätigkeit, welche 
Bis in die Nat währe. Unaufbörtich kommen und gehen 
telegrapbifhe Depeſchen; Schleswig Holfteiner aus allen 
Ständen, Adgefandte am die einzelnen Höfe, Gutsbefiger, 
Beamte, Offigere ‚der, früheren Armee, reifen zu und ab. 
Der’ lehte Antömmling ift Graf Luckner auf Schulenburg 
bei Oldes loe, der die Heimatb verliffen mußte, weil er die 
Dienftpflitigen feine® Bezirks den Dänen 5*3 und 
über die Graͤnze Leſchafft hatte, wofut ihm die Dänen ſein 
Gt mit Militär befegr haben. 

Gotha, 2. Dec. Die Gothaer Zeitung veröffentlicht 
ein Schreiben aus dem Gabinet des Hetjogd von Schles⸗ 
wig · Holſtein an den dänifhen Mipifter ‚ melde Die 
Räumung der Herjogtbümier von den Dänentrup- 
pen und Die Rüd —— der fhleswigs-holfteini« 
{dem Druppen fordert. Es peißt Darin: Sollte die dä- 
nifde Regierung nicht binnen viergehntägiger Krift ihre Ber 
reitwilligfeit biegu erflären, fo würde Heraog Friedrich VILL. 
jue Aufrebtbaltung feiner legitimen Regierungsrete die 
nötbigen Maßregeln ergreifen. Diejes Schreiben ift durch 
Hrn. v. Mohl dem diniihen Gefandten in Franffurt, Ba: 
ron Dirfind, übergeben worben, der ed aber uneröffr 
net zurädjandte (T. B) 


—— Hannover, 30. Nov. Die „Z.f. Rordd.“ 
drudt mit fetter Schrift das, Folgende: „Auf demjelben 
Rechte, wie Des Herzogs Friedrich von Schies wig⸗ Holſtein, 
ſtehen die Throne aller Fürſten; auf den Schutz, welchen er 
finden wird, müflen alle bauen. Eingegangener PBrivardes 
peſche zufolge folhdie,englifbe Regierung Preußen 
sum Feftbalten am Londoner Brotofoll dadurch bewegen wols 
len, daß fie ihm die Succeffion in Braunfhweig 
garnntict, “ 


Preußen, Berlin, 3. Dee. In der geftrigen Sitzung 
des Abgeorbueienhaufes wurde die Debatte über die ſchies⸗ 
wig-bolfteinifhe Frage zu Ende geführt, und ber 
Birdiomw + Stavenhagen ſche Anttag bei namenılicher Abſtim⸗ 
rang mit 231 gegen 6I Grimmen angenommen. 


Shleswiz-.Holftein-Sonderburg-Muguftenbueg Kraft eines 
unjweitelbaften Erbfolgerechts feinen Anſpruch 
auf die Regierung der Herzo ümer erhoben hat; 2) daß 
weder der Deutjhe Bund, noch die Stände der Herjogtbü« 
mer. Schleswig und Holfein, noch die Agnaten des Haufıs 
Divenburg. den Beitimmungen ded Londoner Bertrage vom 
8 Mai 1852 beigetreten find; 3) daß Dänemark durch eine 
Relhe 'pertragewibriger Maßregeln, durch vielfache Bedru⸗ 
dung der deutſchen Bevölferung und Spracht 


g der. neuen Berfaffung 


9 — n . 
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te dem 


öhdoner Bertrage "beigetreten 
find, daß daher die Beſtimmungen dieſes Bertrages für 


n dieſer bed 
(Derjelbe lautet: „In Erwägung, 1) daß der Erbprinz von’ N 


g in St — 
wig durch das hatent vom, 30. März d, 3 und endlich 
| 


: b 
inbarung von 1851 und 1 — 





bed Bundedgebietd bildet, erklärt —* der Abgeordne⸗ 
sen: die Ehre und das Jutereſſe lands ver! 
8, daß Deutihe Staaten bie 

ben Erbprinzen bon ⸗ 


Kern 
oljtein anerkennen, und ihm in ber Geltendmahung 
ner Rechte wirkſamen Beiftend leiſten.“) 

— * Herren di Heydi wird wahrſcheinlich aus der 
preußiſchen Kammer wieder austreten müflen. Unmittelbat 
vor der Wahl war nämlih im Kreieblätte angefündigt wor 
den, Hr. v. d. Heydt werte zu Gunſten des Kreiſes auf 
keine Diäten verzibten, Hierin erblidte der a en AR 
Ausihuß eine —— und hat demgemaͤß die W 
old ungültig erllärt. 

Aus SchleswigsHolftein, 29. Nov, Ed geht ein wuns 
derbarer Zug durch das ganıe Land von der Elbe bis zur 
Königsau ; freilich, unfere Brüder im Süden erfahren wenig 
davon, denn nur in geſchloſſenen Räumen können wir jur 
fammenfommen, uns über unfire Pflichten zu befprecdhen. 
Uber überall finden ſolche Beiprebungen flitt, Boten, von 
Hamburg aus geſchickt, bereijen das Land, und überall, wo 
man bie ,j ammenkam. hat man ed als Pflicht jedes 
Schles wig⸗ Holſteiners bezeichnet, zunähft dem Dänenkönig 
die Steuern zu verweigern. Aber dringender ald je müſſen 
wie unfere Brüder jenferd der Elbe um Ihleunige Hilfe 
anflehen, tamit wir aus dem paffiven Wiverftand "endlich 
au einer fräftigem Altivitaͤt übergehen können. (Schw. WR.) 

Altona, 26, Nov. Bor dem Haufe des Probſtes 
Nievert, welcher Ehriftian IX. den Eid der Treue geleiftet 

‚ verfammelte fi Heute Nachmittag eine Aniahl Mens 
Ken, um bemjelben ihren Ummillen fund zw geben. 

Ex Ein Hamburger Telegramm vom 2. ds. meldet, 
daß im Herzogigum Schleswig das gsgeſetz vom 
18. November, durch weldhes bie Einb ! 
wigs in Dünemart austeſprochen wird, im Ra: 
men Ghriftians IX. amilich verkündet worben if. 

Oeſterreich. * Die Allgem, Zeitung wird unterm 2, d. 
aus Wien mir der Rachricht bedient, Graf Rechberg werde 
am Freitag den 4. d. die Interpellation Rechbauers wegen 
StleswigrHolftein beantworten. Deſterreich werde; weil 
es die Adtungswürdigkeit der nationalen: Bewegung im 
Deuiſchland erfenne, „entfhieden weiter geben als 
Preußen: ed werde ſich nämlib den Beihtlüfien 
des Bundes fügen“ Mit der Achtung vor der natios 
nalen Bewegung harmonirt es num freitich ſehr ſchlecht, 
daß auf ein Geſuch um ung einer öffentlichen Ver⸗ 
—— Wien zum Zwede der Kundgebung der Sym⸗ 
—2* iens für die Elbherzogthümer der lalbniſche Be- 
cheid erfolgt it? „Diefem Gejuhbe fann eine wills 
fahrende Bolge niht gegeben werden. Bon ber 
£. k. Bolizeidteeftion in Wien am: 1. Dec. 1863. Strobach.“ 

— * Die Adrefje des Wiener Gemeinderaths 
an den Kaiſſer ſpricht die Bitte aus, daß Se, Majeftät 
amen Zeit, wo ber ; entiheidende Wende⸗ 
panft für das Schidjal ver Eide- Herzogthümer gelommen 
ift, die geeigneten ‚Schritte veranlafien möge, damit durch 
ein träftiges, und, ſchleuniges Vorſchreiten des deutſchen 
Bundes das deuiſche Herzogthum Holftein in feinem uns 
jentrennbaren Zufammenhange wit Schleswig 
vor jeder Bergewaltigung bewahrt, ein edler Bolls in 
feinen serfaflunge en Rechlen geſchützt, und fo Deutſch⸗ 
lands. und > ‘ aufrecht "erhalten werde.“ Hi 
fnüpft Gemei 


hNamens der Stadt Wien She 
eh lie a | 3 we —XR für eine 


deuiſche Iſichen meinderaths 
„‚Malau — ——— zur Unterſtũhung 
„jener. leſdenden Brüder“, in Schleswig: Holſtein ‚bewillige, 


weile in dem Kampfe gegen die Gewal ft der Di» 
f Ei einen Berluft — Kr 2Y 
gung zur Beratung fommen,, 


ollten, in det" naͤchſten Sir 


ee nee a udn A 
Die officidfe. Prefie 
feiner W 


wegen eigerung 
8 —— autreten, fort —— Bene ifers 


der Buhnbeögenofje über dem Kanal bevadt wird. 
Bars, 3, Dec. Der „Monitent“ veröffentlicht den 
uld ſchen ‚Bericht über die Lage der Finanzen. zus 
fägt vor, 300 Mitionen der ſchwebenden Schuld (Schah ⸗ 
bone) in conſolidirte Schuld zu verwandeln. Die ſchwe⸗ 
bende Schuld würde darurch anf 672 Millionen gemindert 
werben. Der Zwed foll \mittelft eines Anleihens em 
reicht werden. (Tel. Ber.) 
dp Auf His ir Sonntag den 6. Dec. wird in 
ben „Schw. BL“ eine Berfammlung der Deutfchen 
in der Schweiz nah Herzogenbucfee berufen, wm 
zu erwägen: „durch weiche Mittel am wirlſamſten von allen 
deutſchen enoſſen in der Schweiz die Erhebung für 
die nationale Ehre und deutſches Recht gefördert und unter« 
fügt werden fönne,* 


.. Geofbritannien London, 3. Rov.. Di ’ 
Gnglom hat Ihn Diecono ouf 8 Beuint hä. (Ra) 


Handel un Bate Hr, Induſtrie und Landwirthſchaft. 
arlörube, 30.Nov. Wei der heute vorgenommenen 
stebung ver badiſchen 35 fl.-Looie And folgende 20 Serien 

nen worden: Mr. 135. 598 f . 2036. 
2347. 3074. 3268. 8558. 3597. 4622. 4647. 4686. 4971. 5238, 
5410. 6035. 7258, 


Oeffentliche Verhandlung des k. Bezirksgerihis Kempten. 
# Donnerftag den 3. Dec. 1863 ’ 
1. Iof bei, I Banersfohn onberborf, 
Sesland ones. —— im Mona € - [3 r 
aus einer Waldhutte, Lebensmittel und andere Efferten im WBerihe 
von mehr als 10 f.; welche mehreren Holgarbeitern ge 
dalb er des hend: des: Diebſtahls 


—2* unter echn 
Mai 1863 wegen Diebſtahis zuerkaunten dreimonati 


Fa Se A ee Bee see Tel 
Berantwortlider Redakteur: Tobias Shabenmaper 


——nzeigen. 


Befanntmadung. 


— 

In der Verlaſſenſchaft des Bauern Joſeph Schenk von Legau verpachte ich 
aus Auftrag des fgl. Log. Grönenbach im Verſteigerungswege 

Montag den 14. December I. I. Nachm. 2 bis 4 Uhr 
in der Behaufung des BVerftorbenen das Schuhfeppenbaurengut Hs.⸗Nro. 89 in 
Legau mit zufammen 47 Tgw. 78 Der. Heder und Wieſen. 

Diefes Anweien ift einige 100 Schritte von dem Markte Legau entfernt, polls 
fändig arrondirt und befinder fih im beften Zuftande. Die Pachtbedingniſſe wer 
den an dem anberaumten Termine bifannt gegeben, und wird bier nur bemerkt, 
daß ber Baht bis Martini 1871 dauert, eine Kaution von 500 fl. zu ftellen ift, 
und die Genehmigung erfolgt, wenn wenigftens ein Pachtſchilling von 500 fl. er- 
zielt wird. Zugleih verfteigere ich in derfelben Sache am 


Montag den 21. und Dienitag den 22. Dezember 1. 3. 


jedesmal von früh 9 Uhr an, 


das gefammte vorhandene Inventar an Hauseinribtungsgegenfänden und Baur 
mannsfahrniffen, Bieh, Futter und Getreivenorräthen, darunter 2 ‘Pferde und] 
14 Kühe, und wird bemerft, daß am erfien Tage Nachmittags die Berfleigerung |, 
des Viehes und am zweiten Tage Vormittags die Verfleigerung der ziemlich bes] = 
Die nüberen Beringniffe werben 


deutenden Getreive« und Ruttervorräthe erfolgt. 


auch bier am Termine befannt gegeben. Kies lade ich Eteigerungeluftige 


ein. Grönenbach, am I. December 1863. 
Raab, fol. Notar. 


Bekanntgabe. 


Da durch hohe Regierungs » Entſchließung der Stadt Immenflabt ein au⸗ 
Serordentliher Wiebmarft bewilligt wurde, fo hat die Verwaltung dafelbft bes 


ſchloſſen, daß derfelbe am 


Montag den 21. Dezember l. Irs. 


mit dem fogenannten Ehomasmarkt verbunden und abgehalten werde. gen 


Immenſtadi, am 1. Dezember 1863. 


Die Stadtgemeinde-Berwaltung. 


Bechteler, Borftand. 
Empfehlung. 





l | 
N gen, daß ſtets eine große Auswahl von 





baden find. ze 


—* in mein Ge 


end, unter Zuficherung billigftee Preiſe zur gefälligen Abnahme. 
G. P. Hiendlin, Flaſchnermeiſter näͤchſt dem Sonnenbäd. 


Unterzeihneter erlaubt ſich biemit, einem geehrten Publllum anzuzeir 


. Erdöl⸗Lampen 


= 18: Häng⸗, Tifch:, Wand:, Hand und Laternlämpchen ul — 
leich empfehle ich meine Finderfpielwaaren und alle fonfti-| Pachträger 
häft einſchlagenden Artikel zu Weibnachtsgefchenfen paſ⸗ 


Turn- Verein. 
Samitag den 5 Decbr. 
Abends 9 Uhr: 
Monats - Derfammlung. 
Der Ausschuss. 


Anzeige und Empfehlung, 
£ Gin großes Lager in 


allen Sorten Ahren, 

für MWeihnadts = Gejchenfe 

paffend, empfiehlt unter Zus 

fiherung der billigften 

Vreiſe —631831 

Carl Weitnauer, Uhrenmacher 
am Rathhausplah. 


{nflands- u. Banzunterridt. 
Diejenigen Herm und Dauen, welde 
hlemit Luft baben, an dem bereitd begonnenen 
Tanz : Enrfus noch Antheil zu 
nehmen, werten höflich eingeladen. Das 
— Naͤhere bei Hm. Kaifer in der goldnen 
Traube“ der Neukadt. 9b 
Louise Strelin, 
Anftands- und Tanılehrerin, 


Ein Klavier ift zu 
vermiethen. Wor fagt 
das Ztg6.:Eompt. [2b] 


ee Ein golbener Frauen 

2% zimmer + Obrenring 
A wurde gefunden. Der 
Gigenthümer kann denfelben bei Melchior 
Wieland in den langen Ständen ger 
en Einrüdungsgebühr abholen. 


Heute Samftag Abends 
— halb 6 Uhr gibt es friſche 
Dampfiwürftl 
bei Martin Aluftinger, 
Hirſchmetzger. 
& Drofchken = Inftitut 
Rempien [40] 


[3a] empfiehlt ſich beſens J. Wipper, Direltor. 
= Ohne Marken keine Garantie. DE 

















Schnellpreſſendruck des Berlegers Tobias Dannheimer in Rempten, 





80. Jahrgang. 


Die Yeltumg ercheiut — — 
taiich/ und foner viertellähriih a. 24. 
Ulle ?. VoErpebitionen Kiefern bieieibe ohue Aufſchlas · 





xardol.: Nilolans, 


Sonntag: 








—ñ e3 — 


Toana.: Nitolaus. Ne». 





Da” Kisenbahnfahrten vom 1. November an, 
A ten + Augsb 2:%b bes Eil zugs: Kachm. 4 Uhr 25 Din. ; des 
* ——— —S— 4 —8 Din und Rahm. 3 


m 32 — 532 ent 


En Westen 3 Hält Senn 
—— BER: |. \ 3 
6. December 1863. 
Au 
otruges: Borm. 9 di 15 Min.; der Güterzuge 
Uhr 10 Min. 









Augsburg⸗ Kempten: Ankunft ves Eilyugs: Borm, 10 ühr, bes Pohzuges: Rahm. 5 Uhr 40 Min; der Bäterzüge mik 


Perionenbejörberung ; Borm. 11 Uhr 5 
empten» Lindau: 


im. und Abends 9 Uhr 20 Min. 
Abgang des Eilzugs: Bormiit. 10 Uhr 5 Min; des Pofaunes: Rahm. 5 Uhr 45 Min; ver Güters 


jüge mit Perfonenbeforberung: Morgens 5 Uhr 10 Min. und Mittags 12 Uhr 10:M 


2indaus« Kempten: Anfunft des Eilzugs: Rain. 4 Ube 
mit -Perfonenbeförberung: Mac. 2 pr 15 Min und 





Wann wird für Schleswig: 
marfehirt?! 


Uebergebt die Neihsfturmfahne den Bayern! 
Es iſt ein großer Irtthum, die brennend nothwendige 
That von unfern Großmäcten-zu verlangen. Jedermann 
weiß, wie jehr dieſe gebunden find; das: Kondoner-Protofoll 
2 noch das Wenigfte dabei, das ift nur ein Borwand, Sie 
d ınmerlid gebunden. äntwöhnen wir uns von Unden 
Thaten zu fordern! Und doch können Freifdaaren, aub 
wenn fie zu ber Mafje eines Heeres anſchwellen würden, 
fie allein es nicht tum. Sie brauchen ein Gebiet um ich 
zu organifiren., Bismard würde allein ihnen den Durdyug 
vermehren. Sie können die zwanzigtauſend Dänen hinter 
ihren von der Rordſee bis an die Schlei reichenden ſiarken 
Schanzen nicht werjen. Starke reguläre Truppenkörper 
müßten ihnen den Weg bahnen, müßten ihnen Boden au 
ihrer Organifitung ſchaffen, müßten mit ihren WArtilleriefräfs 
ten, mit dem feften Halt ihrer Disciplin der freiwilligen Tas 
pferfeit Rachdeuck geben. Auch Grofherzoge allein können 
das nicht, mit dem beften Willen nicht leiften, 
Bayern hat jeit einigen Jahren feinen ‚Heereäbeftand 
fo fehr erhöht, um fib in Deuiſchland eine Stellun y 
haften. So lange es nur dynaftifche und provinzielle Vraͤ⸗ 
tenfionen tbaren, find wir ihnen flet6 entgegen getreten, 
—* iſt es ganz andere. Jeht handelt es ſich um Deuiſch⸗ 
lands Recht und Chre, oder vielmehr um Abwehr von höh⸗ 
niſchem Unrecht und ——— Schmach. Die Bayern fün- 
nen, wenn das Bolf überall recht in die Fürften dringt, ihre 
erfte Fürftenpfliht zu thun, die Bayern können alles jenes Roͤ⸗ 
thigfte in ber That durchſehen und die Rechtsform dazu am 
Bunde aufftellen. Sie haben im Sabre 1848 mit ihren 
Truppen, durh von der Tann, dar Aldoffer fih in 
Schleewig Ehre geholt, darum haben fie gute Luft es wie⸗ 
der zu thunz mit Redenhalten haben fie ſich nie befaßt; fie 
find die Leute, fh ihrer Regierung recht verftändlic zu ma- 
ben. Aber fie müflen die Gewißheit haben, daß das ganze 
übrige deutſche Volk, zumäcft das der andern Köni teiche 
fe an ihnen ſteht, mit ihnen marfcirt und ihnen Khein- 
bayern fügen Hilft, wohie die Preußen auch auffommen 
werden. Das befte Mittel, das einzige Mittel ift, daß wir 
Geld und Waffen jcaffen, daß unfere Jugend fi in den 
Waffen übt. Und mir Schwaben wollen und freuen der 
Reihefturmfahne zu folgen, wenn fie mut von fefter Hand 
—— wird. Im Kanonenfeuer müflen die Stämme Deutichs 
ande zufamimen gefchmohen werden. Die Großen kommen 





20 Pins 


u 
m, {2 Npr 15 Min, und Nbeine 6 


5— Ulm: Ab der gemiſchten Züge: Brüh 5 Uhr, Rad Uhr. 
Ims Kempten: &nhınfı der —— 5* ha Ay 50 Nin, Rachm. 2 Upr 5 Min. und Nachts 9 Uhr. 





in. 
Prfzuges: Borm. 9 Upr 5 Min. ; ver Gütersüge 


ſchon nad. (Mus dem würtemb. „Beobachter”. Werben die 
ungen ded Stuttgarter Blattes in Erfüllung geben — 


wird m die Rei mia) ? Nochrhaties 
Fi de Unen Gäne Do Banan ep dam Boagem,/ 


tab! M. d. 


ißt es in allen Tonarten und mit ſehr weni ur 
—* Beimorten. Rein, nicht ber —— iſt ſchuld, 


welche den Tiſch ſchlagen, gegen den fie ſich geſtoßen; ſchla⸗ 
—— los, abe auf den 
Sünde begeht! (Südd. Ztg.) 
Die Rube if in Frankfurt wieder hergefiellt; denn 
der Main fließt zwilchen den Bayern und Preußen! Die 
Bayern müflen in Sachſenhauſen, die Preußen in Franffurt 
bleiben. D Deutſchland! 
Die Wochenſchrift des Nationalvereines erflärt ſehr tref⸗ 
fend: Woran erfennt man, daß eine deutſche Regierung es 


\ 


mit der fchleswig-holfteinifhen Sache ehrlich meint? Das 
ran, daß erftens feierlich losſagt von dem infamen 
Londoner Protokoll, gleihwil ob fie demfelben früher beige: 
treten ift oder nicht, und daß fie zweitend den Herzog Fried⸗ 
ci von Schledwig « Holftein in aller Korn anerfennt. In 
allen Einzelftaaten hat das deutſche Volk feine ganze Kraft 
einzufegen, um diefe beiden Punfte durchzuſetzen. 


ern. München, 3. Dec. In militärifhen Kreis 
ht eine rege Thätigfeit. Allgemein heißt e6, wenn 
apern der Ruf zur Abſendung von Truppen nad 
— hätten zunäcft bie unter dem 
Generalfommandoe Münden (Frhr. v. d. Tann) flehenden 
Abıheilungen abzumarfciren. Befehle find hierüber allers 
dings noch nicht ergangen, aber privatim mürlen doch hier, 
auf bezügliche Andeutungen gegeben worden fein, weil einige 
biefige Abtheilungs-Gommandanten bereit® Welſungen fr 
Mafre ein ergehen ließen, die ganz den Charaltet der ms 
thigen Borforge zum ſchleunigſten Uebergang in die Marſch⸗ 
Bereitfhaft an ſich tragen. (Abditg.) 
— Die ſchon früher erwähnte neue Formation des Heers 
ie nunmehr die —* Genehmigung erhalten. Eo wer 
n demnach) aus den Befländen der biöherigen betreffenden 
Abteilungen zwei neue Jäger-Bataillone, eine neue Sanis 
tätscompagnie und vier neue Gavalerie » Regimenter — ein 
und drei Uhlanen-Regimenter (die „Hufaren* hat 
man aljo fallen lafjen) — neu formirt werden. 
- — Der Nürnberger „Rorrefponpent” fareibt ; „Bezüg- 
lich der telegraphifhen Nachricht aus London, daß dem Deuts 
{chen Großmachten vom britiihen Kabinet erHlärt worden 
fei, Dänemark werde im Balle eines von Deutſchland pro⸗ 
vocirten Krieges den Beiſtand der brittiſchen Flotte finden, 
ftelt ſich jept heraus, daß fie, ohne auf eine. andere Beglaus 
bigung fi Rügen zu können, ans dem Reuter ſchen telegras 
yhiihen Bureau in London ſtammt. “Der ganjen augen 
blidlichen politiihen Lage und der zwiſchen London und Bas 
tis beſtehenden —— nach iſt es durchaus nicht wahr 
ſcheinlich daß das engliſche Cabinet im gegenwärtigen Mo⸗ 
mente fi mit Demonftrationen hervorwagen follte, die uns 
zweifelhaft von der andern Seite des Kanals Kundgebun⸗ 
gen im entgegengefegten Sinne zur Folge haben würden 
und leicht VBerwidlungen herbeiführen fühnten, welden der 
brittifche Leopard, dem auch Borſicht der Tapferkeit befieser 
heil ift, gern aus dem Weg gebt. Die politiihe Lage iſt 
für Deuiſchland fo guͤnſtig, als fie unter den heutigen Bers 
hältniffen nur fein fönnte, und würde von einer patriotifchen 
und umfihtigen Diplomatie raſch benüpt werden. Aber die 
deutihe Diplomatie zaubert und zögert, bie das uneinige 
Ausland fi geeinigt hat und feine Hand auf ven Streits 
‘gegenftand legt. Und vielleicht wäre manden ihrer Mite 
glieder Damit gar fein untillfommener Dienft ergeigt. Hüte 
ten fie doch dann diefe leidige ſchleowig ⸗ holfteiniſche Ge⸗ 
ſchichie vom Halte, aus welcher ſich weder ſpezifiſch preußis 
ſches noch geſammiſtaatlich Öfterreichiiche®, now ſonſtiges 
partikulariftifcbes Kapital ſclagen lafſen will. Auf dein 
Franffurter Fürftentag bat eine erlauchte ‚Stimme gejagt‘: 
3b lafle mich majorifiren.“ Nun, die Mäjorität des deut⸗ 
{dien Voiles bat längft geſprochen: warum fulgt man nict, 
jenes Kürftenwort zur Wahrheit machend, dem Zuge, den fie 
anmweiet? Wegt der Unterfchied darin, daß Die Viagnetnabel 
des Vollsbemußtfeind diefmal nach der Eider und nicht nad 
dem Po zeigt? Gerade die Mittels und Kleinftanten, aus 
welchen beute der Hilferuf für Schleswig: olſtein am Raus 
:teften ertönt, waren es, die im Jahre 1 auch am Lauter 
flen ihre Grimme für die bundeögenöfiibe Unterftügung 
‚Defterreichd erhoben. Geht Schleswig⸗ Holſtein jegt Durch 
Defterreihd. Schuld verloren, fo werden fie in einem fünfs 
tigen falle fragen, ob denn der Befip einer Vropinz in 
Fremdeen:ndem Yande für: Deusichland mächtiger jei, als der 
ner eigenen urangeftammten Rotdmazten ? Das Rod ber 
ſchichte dreht fi ſchnell, und wer die Schmach und De: 
müthigung einer Nation jüet, Der barf nicht deren opfer- 
— Aufſchwung in ‚feinen eigenen Nöthen zu” ers 
en hoffen.” 


fen 
on 
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Württemberg. Stuttgart, 3. Dei. Heute hat der 
biefige Schleswig · Holſtein ⸗ Aueſchuß die © eldfammlun- 
lungen eröffnet. Bereits find ſehr beträchtliche Summen, 
zum Theil in Poſten von mehreren hundert Gulden, gezeich⸗ 
net, Am 13. d. M. werden voraudfihtlih fämmtlid e 
Schieswig-HolfteinAusichüffe des Landes in Stuttgart zu⸗ 
fammentreten. Sollte ed bis dahin immer nocd erforderlich 
fein, einen befonder® fräftigen Drud auf die Regierung 
auszuüben, fo erubrigt noch, eine Zandesverfammlung 
nad Stuttgart zu berufen, um das einmüthige Botum uns 
ferer Stände durch die unmittelbare Stimme des Bolks zu 
unterlügen. — Die Vertreter ſaͤmmtlicher Turnvereine des 
Landes find auf den 6. zu einem außerordentlichen Turn« 
tag nach Eßlingen eingeladen. (Abdjtg.) 

— Die * Kammer bat heute die bürgerliche Gleich⸗ 
flellung der Juden mit 82 gegen 1 Stimme (Wächter) an« 
enommen. ©rößerer Meinungszwieipglt entipann fi über 
den Artikel, welder die Ehe amijchen Ghriften und Juden 
zulaͤßt. Aber auch biefe Beſtimmung ward ſchließlich von 
der Kammer mit 49 gegen 34 Stimmen angenommen. Waͤh⸗ 
rend gegen denfelben die Prälaten, der Domtapitular, Bid. 
ter ıc. —— nahmen ihn nicht nur die liberalen und 
Peer — —— auch * ſtreng latholiſche 

ichtenſtein, v. „Mittnacht und die Proſeſſoren 

und Geßler in Schutz. S ee 
— Das Schleswig Holſteiniſche EComttd in Stuttgart 
macht befannt: Auf unfere Anfrage haben wir die Ant- 
wort empfangen, daß in.ber Gotha’jchen Banf eine ſchles⸗ 
a en de — errichtet iR und unter ver» 
faffungsmäßiger Berantwortlihfeit und 

ded von dem Herzog Friedrich mit den. Gefchäften 
des Miniferiums des Innern betrauten Geh. Staatoraths 
Boante fteht, Wir find jept gewiß, wen wir die erſam⸗ 


waltung 


melten Gelder in der fdhleswigsholfteiniihen Sache überge⸗ 
ben fönnen und wer die Garantie für ihre pflidtmäfßige 
Verwendung übernimmt. Darum richten wir nunmehr an 
unfere Mitbürger ben enden Mufiuf, mit den Geldbel⸗ 
trägen für Schleswig. Holkein zu beginnen und das Raͤchſte, 
was für die nationale e zu thun iſt, nicht zu verſchie⸗ 
ben, fondern zu zahlen. von allen. Seiten und Feder nad 
feinem Bermögen, 
Großherzoglhum Hefien. Darmfadt, 2: Dec. Der 
Großherzog verſprach einer Deputation des hiefigen Schles⸗ 
wig-Holftein-Eomit6's, die holfieiniſche Angelegenheit ferner, 
hin nachdrüdlich zu fördern; der-Bund fei an dad Londoners 
Protokoll nicht gebunden; es feien Bedenken gegen Herzog 
Friedeiche Berechtigung zut Erbfolge wegen angeblider Um 
ebenbürtigfeit ben worden; biefelben freien aber 
nad) dänifhem und nad ſchleswig holſteiniſchem Hausgefeg 
nicht triftig. 
Freie Städte. In Bremen hat fih eine Anzahl von 
Kaurlexten erten Ranges vereinigt, um für den Fall eines 
Krieges mit Dünemarf und einer Blofabe ber Mefer die 
eeigneten Mittel :u einer fräftigen Abwehr zu finden, 
‚Man fell zu dem Entſchluße gefommen fein, zwei Vans 
Terfiffe bauen zu laſſen, und einer Der betheiligten 
‚Herren foll bereits nad England gereist fein, um Die ers 
forderlichen Schritte einzuleiten. 

Schleswig Holflein.. Schleswig, 29. Nov. _ Die 
Arbeiten in. der Danemwerfitellung werden am, Schluß 
diefer Woche wefentlih beendigt. Sämmtlibe Befeflinungd« 
werfe find mit Gefcyüg verfehen, und richten gegen 200 Kar 
nonen ihre Mündungen nad) Süten, Zu den erflen Tagen 
der nähften Woche wird die Paliffadirung der Werke mit 
verfärkten Kräften forigefegt werden, und trifft mod täglie 
aus Flensburg Material zu.diefem Zwei ein. In der leg 
ten Zeit haben, über, 1000 Dann täglih in der Danewerk, 
ftellung gearbeitet, nämlicb: 2 Gompagnien Ingenieure, 2 
LEompagıien Feflungs Artillerie, de bie 500 Mann des im 
Schleeidig garnitonirenden Infanlerie-Bataillond und mehr 
als hunderi — und Arbeiter, Die Ueb erſch we m⸗ 
mungen find hergeflellt und. der Waſſervorrath if ſeht 


groß. (Bl. Zt.) 
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gen: Berlin, 30. Nov. Es ließ fi leicht’ vor 


außsjeben , daß vie dutch das Schickſal unferer nordifchen 
Brüder veranlaßte Bewegung der Re als Mitunter 
zeichnerin des Londoner Betofole id über dem Kopf 


wachjen würde. In Wien hat man die ort, von Ans 
fang an die von Deflerreih eingegangenen Verpflichtungen 
als maßgebend in den Bordergrund zu ftellen; bier trat die 
officiöfe Norddeutſche“ mit der Berſicherung auf: England 
babe feine Garantie für die durch Das Londoner Proiokoll 
feftgefegie Throniolge übernommen, und Dänemarf habe 
feine aus dem Berrrag abfliegenden Rechte verwirft. Das 
ließ erwarten, daß das Minifterium energiſch vorangehen 
würde; felbit Die „Kreuzstg.* kieb fib auf die ſchleöwig · 
holſteiniſche Frage mit liberalen Redewendungen ein — und 
nun? Jetzt brandmarkt Aict etwa bloß die „Berliner Res 
vue* den jchleswig-holfteiniiben „Schwindel“, au bie 
Kreujng.“ findet die Sache „erbärmih, “fo daß brands 
marfen diefimal züverläffig aleihbedeutend zu nehmen iſt mit 
biemarden. 


Oefterreih. Wien, 1. Dei. Mit Being auf die von 
ber „Preſſe“ erwähnte Forderung Defterreihs an 
Dänemark beflätigt die „Sen.»Eore.*, daß diefelbe in der 
That aus dem Jahre 1850 flumme, feineswe 8 aber blos 
vier Millionen Bulden, fondern vier Millionen 
Thaler tetrage, (ohne bie jeit 13 Jahren aufgelauienen 
Zinfen), „Diele Borderung*, fügt die GeC. hinzu, beruht 
indejfen nicht auf einer von Dänemark zugejagten Ent 
ſchaͤdigung, fondern ift der vom Bunde als liquid (Jahlunge- 
fällig) anerkannte Berrag der von Defterreih damals im 
Auftrage des Bundes aufgewenderen Koften. Die Border 
ung ift aber vom Herzog von Holftein zu tragen, 
Bm alfo eventuell das Herzogtbum treffen (I) md 
eben nur aus Schonung für dasſelbe iſt die Forderung der 
Liquidation bis jegt micht geftellt worden, Die „Prefie* 
meint, Deflerreih babe SchleswigsHolftein 1850 Sejegt und 
an die Krone Dänemark ausgeliefert, dieſe babe allen Bor- 
theil davon gehabt, und nicht die Herzogthümer ; wie fümen 
Diele dazu, nun auch nod die Koften der dama- 
ligen Occupatron zu tragen? 

— Im ganz Defterreih ift die Bewegung für Schles⸗ 
wig-Holftein im Gang, wenn aud die Behörnen die Wolko⸗ 
veriammiungenbiß jet unterfagen, wie eben 
audb in king —— Annsbrud hat das Bei— 
fpiel ‚gegeben, Ja Graz, Klagenfust, Salzburg und 
Brunn wurden Aufimmungsadrefien zur Rechbauer'ſchen 
Interpellation briätoffen. In Prag beichloffen 413 deutfche 


ztudenten ‚die Abſendung einer Adreſſe nach Kiel, worin fie 


für das gute Recht Ehledwig«Holfteins brüderlid einftehen 
zu wollen erflären. Am 3. Dec, wird ein Aufruf zur 

lung von Beiträgen für die Bewohner der Glbeherxogihi 
eriheinen, der von fiebiehn Profefioren, Doctoren und 
rifanten unterzeichnet iſt 


Husland. i 


* 





Fraulteich. Paris, 30 Nov, Um die Sadlage ii. 


würdigen, bedarf es nur eines Blided auf den Kursgettel; 
Die frangofiibe Rente it — 14 Tage vor der Ablöfung 
Coupons — auf 66. 60, und der, wie err Bereire F 
—— mit dem Kaiferreiche ſeldariſce t moöbilier auf 
1020 gefallen. — Ein geftrige 
aus der Ferner des nach —* dane eingeladenen 
—* Ddin, fo wie bie „heute bei Dentu erfhienene anonyme 
€ „’Empereur Napoldon UNRet le Congres“, wel⸗ 
* ch einen —— — Ghatafter beilegt, erklaͤren, 
dus abgeſehen von den ſeht begründeten Anleihensgerüchten, 


Y —* gene ſchreibt der Broſchüre vielleicht mit un⸗ — Be ul 
gweite zu ;, aber der Schluß der — * iſt zu —* 


t ——— der —5— 
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Ballen einer alteroſchwa — ee he Wenn 
Großmä nicht, er 
* Senat — He v gen woll A fönnen w 


En  Deefäüßen * 9— 


„wenn Beta aus Eigenfinn, 
aufammenft —— 


ergangenkeit zu erhalten — den 
betreten, der über Fury oder lang fatal zum ‚Kriege 
muß, — dann Krieg um Krieg, Frankreich und ber Kaifer 
haben ein enticheidendes Intereſſe, daß er beginne, bevor der 
Gindrud der Rede vom 5. Nov auf * er verwiſcht je 
Krieg um Krieg, Bernunft wie PBolitit erfordern, 

aufs Brühjahr erflärt werde* *). 


Paris. Die Wahl des Banklers fat Pereire, des 
Gründerd des Credit Mobilier, wurde vom geleäapbenben 
Körper wegen grober Beftechungen —— 
ſpotten die Parifer und fagen: „Siat iſt jest — Pd 
opfert worden.” 


Großbritannien London, 30 Ron, Man fpricht von 
einem iehr herzlich gehaltenen eindringlihen Briefe Nas 
poleon’6 UL an die Königin Victoria, worin er 
fie im, Interefje.des europälfchen Friedens auffordert, feine 
Kongreß: Anerbietungen nicht gurüdzuweifen. 

Dänemark. Kopenhagen, 29. Nov. Durch ein Ertras 
blatt yerfündet die „Berl, tg.” fo eben Die Borgänge in 
Frankfurt. Durch Ausſchließnn ‘des dänifhen Sefandten 
fei jede Erecution zur Unm it geworden, und Die Large 
eine offene ind Mare. Die Blätter aller Parteien haben dies 
fen Mement erwartet, da er Dänemark von allen ren 
vflichten — und — ge aus Bund berechti 
Daf der erfie Burn: Soldat, der däniſches Territori 
betrete, den Kri ngt, fei eine Selbftfolge, „Koran mu 
unfer Berbältn iſchland ein anderes werden, 
—* — Wineraufnafne des tiöhetigen eine Unmoͤglichleit 


„ar — 


bat unterm 20. ds. an die ſchwediſchen Geſandten bei jenen 
Großmäktten, welche das Londoner Vrotofoll vom 8. Mai 
1852 umtergeihitet haben, eine Depeſche gerichtet, in welcher 
dieſe Mächte anoegangen werden, „fih über bie zu er, 
kan Rafregein uverftändigen, um die 
eraubung eines Füre Bed Königs von Däner 
marf) au verbindern, * te Sa ih u ee 


find, und um die Gefahr zu be s Glelchge⸗ 
wicht Der euro Fl Ion Yo —2 
Minifter ſtellt die Angelegenheit als eine dringende dar, denn 


ed handle ſich für land nicht A. um eine Bundes⸗ 


ecutie ——ã 
Bin ae en 
Ba — udn Büren # ; — Kuh 
‚ibentfhen "rn —— age Dem Aömelihen | —— 


_ einen großen Theil feiner. Beforgniffe wieder abgenommen 


A dee 


Bavperiſches 
— * 5, Dee. Kür A 
"fe ein von 34 Baia * 
zeichnete I mond en 
ug e 8 
Dr) Die geftrige pmeite 


4 A ur 


sand NE ie rg a a —— * 
Wdlun ‘ in re eold- 


ichlie Hlun v0 Vertreter 
ae si ig von Fein, Delya 
ei nroutine bat rt 





Inınna® &u 


19 3 Imyupin 


—5* a a 556 
wi ER ET andre du Vest: —* 


Im rana 


—- 1896 — 


ſchießen zu laſſen. Als muntere Geſan wette gab ſich Erin. 
Monat *5 Made, daß fe fein weicheres Organ her 
dt. Drau Pieiſch entwicehe als „Mabarı Schraube" eine 
Bu jenfertigfeit, die’ and) jeden Andern, nicht blos einen blöden 
ide in die Enge‘ treiben konnte... Hr. —— Ueß 
fowobl in der Varthie res Candidaten Müller als auch in der 
des Frelherrn v Srrigow feinen Humor ſprudeln. Ueberhaupt 
* beide Stüde im Einzelnen wie im Ganzen zur vollen 
irfung. } 





; Ne u e ſte s. 
Grankfurt, 3. Dee. Der „Köln. Ztg.“ wird von bier 
telegraphirt: Heute bat Feine Bundestag» Sipung ftattger 
funden. In den Ausſchüſſen ift über die au ftellenden Ans 
träge no feine Einigung erfolgt. “Die nädfte Bun» 
ee wird „wahrfheinlih* am Samftag ftatt- 
nden, 

Wien, 4. Nov. Im der heutigen Unterhausfigung bes 
antwortet Graf Rechberg bie Interpellation des Abgeord⸗ 
neten Rebbauer mit ausführlicher Sadıfage. Er äußert ſich 
befriedigt ber das Einverftändniß mit Preußen, und bezeich⸗ 
net folgende Gefichtöpunfte als leitend für beide dentſche 
Mächte: der Londoner ot bat für feine Theilnehmer 
bejtimmte völferrechtliche Berbindlichfeiten begründet, mit 
welchen fie fih auch in ihren Abftimmungen am: Bund nict 
in Widerſpruch fegen dürfen. Im Verhältniſſe mischen 
Deutihland und Dänemark bilde aber ter Londoner Ver: 
trag mit den vorausgegangenen Stipulationen ein Ganzes 
und wenn Dänemark den Bertrag anzufe, fo. fünnten Der 
ferreih und Preußen antworten, daß Dänemark vorher die 
Borausjegungen des Vertrages zu erfüllen habe. Chriſtian 
IX. babe feine Regierung mit dem offenen Bruche jener 
Stipulationen begonnen, daher hätten Defterreib und Preu⸗ 

„pen für die Suspenfion der holſteiniſchen Stimmführung 
am Bunde geftimmt, und die jchleunigfie Ausführung der 
Erecution kefürwortet. Der Einwand, daß die Erecu« 
tion die Anerfennung in fich ichließe, sei nicht Nichhaltig ; 


die Erbfolgeftage bleibe vollfommen vorbehalten. Mit dem 
in Kopenhagen herefhenden, vie Rechte und das Selbſtge⸗ 
fühl Deutſchlando verlegenden Epftem müffe entſchieden Ab⸗ 
rechnung gepflogen werden, bamit von der Mißachtung ver 
faffungsmäßiger, unter dem Schutz des Bundes ftebender 
Rechte nicht mehr die Rede fein fönne. Defterreichifche 
Truppen ftänden bereit, auf die erfte Anzeige von Frant⸗ 
furt an die Unterelbe abzurücken. Für ein gemaltfames 
Eingreifen in die Exbfolgefrage könne dagegen Defterreich 
feine Berantwortlichfeit übernehmen. Es erfenne an, daß 
der Bund, welcher dem Londoner Vertrag nicht beigetreten 
fei, dieſe Frage zu prüfen babe, aber fie fei nach allen Rich⸗ 
tungen bin beftritten, ein Zurüdgreifen auf den Rechtoſtand⸗ 
punft vor dem Londoner Bertrage in feinen Folgen für 
Deutfchlands Intereffen nicht zu üßkrfehen, und der Erecution 
müfle ein Richterſpruch vorhergehen. Lauenburgs Zugehör 
tigkeit zu ber daͤniſchen Krone -jei unanfechtbar. Nicht zu 
überfehen ſei, daß die Näherberechtigten in Dänemark und 
der Reicherarh von Dänemark der Glüdsburgiicen Erbfolge 
nur in der Vorausicgung, daß fie die ganze Monardie zus 
fammenhalten werde, zugeſtimmt hätten, daß die Auguften- 
burgifhen Fürflen in ihren Broteften ihre Erbrechte nicht 
blos auf Schleswig. Holſtein, fondern auf alle oldenburgiichen 
Länder gewahrt hätten, Graf Rechberg erklärt fehließlid: 
Defterreih fei entſchloſſen mit Preußen zufamzienzugeben, 
Recht und Vertrag in diefer Frage zu achten, und inner 
bald der Gränzen des Rechts (d. b. der durch das famofe 
Londoner ‘Brotofoll vorgezeihneten Graͤnzen!! D, Red.) 
für die Interefien Deutſchlands und der deutihen Stamms 
genoſſen mit aller Macht einzutreten. (Tel, Ber. d. 9. 3.) 
(Bon einer Bereitwilligkeit, den Beſchlüſſen des Bundes, 
wenn fie dem Standpunkt der beiden „Großmächte“ zuwider 
laufen folten, fi zu fügen, leſen wir in dieſer Erklärung 


| nichts! Sie ift nur eine Wiederholung deffen, was die ofr 
.] 


ficiöfen Blätter verfündigt baden. D. Rev 
Verantmwortlider Redakteur: Eoblad Shabemmaver. 


Anzeıgen. 


Befanntmadun 


. 


(Borunterfuhung wegen Verbrechens des Diebſtabls bei dem „en: Ludwig Leher — Turn- Ver ein, 


in Kempten betreffend). 


Da meine Spähenerfügung vom 12. vorigen Monats nad dem Thäter bis) © 
jegt ohne allen Grfolg blieb, jo erneuere ich hiermit dieſelbe und erfuche wiederholt 
um fortgefegte und forgiamfte Epähe, Kempten, am d. December 1863. 

Der 1. Unterfuchungsrichter 
am Königlichen en te Kempten. 
u 


er. 





jeits nachgeeilet 





Um flille Theilnahme. bitten 


Fr. Alphons Mayr 


auf der Steig, erlaubt fi auf bevorftchende Weihnachten fein 


Wlaaren- Sauger 


aufs Befle zu empfehlen, als: fertige Herrenhemden, Pique » Unterröde, : 
und Damen » Ehemifetten, geſtrickte Sadtücher, Moll Aermel, Zaconet » Kragen,|ein 
Damen » Eravatten, Kleiderauspug, Spihzen, Bänder und 
aͤubchen und Trieler, Winterhäubchen und 


ECcharpo, Herren» und 
Knöpfe aller Art. SKinderjädcen, 
Unterörhel, Kempten, im December 1863. 


TODES-ANZEIGE. 


Nah kurzen Prüfüngsftunden if ihrem lieben Sohne 
Heinrich in einem Alter von 57 Jahren in) ein befjered Ien- 


Anna Catharina Kleinknecht, 
Schuffeßrers-Jattin, geb. Eidler. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerbigung Aindei am Montag den 7. Dezember um 1llhr flatt. 


—— Beute —* den 5. Der. 
Abends 8 Uhr: 
Monats - Derfammlung. 

Der Ausschuss. 
Zu Weibnachts:Ge- 
fchenfen geeignet 
empfieblt Unterzeichnerer fein 
= reichhaltiges 
Fager von Meflern, 
au bringe ich hiemit meine Tiſchbe⸗ 
.. in freundliche Grinnerung, das 
ugend von 4 fl. 36 fr. bis:44 fl. und 
empfehle folche zu geneigter Abnahme. 
Joh. Gg. Wagenseil, 
[3a] Scloſſer. 
Stadt-Theater inKempten. 
Sonntag den 6. December: 
Der Tower von London. 
Schauspiel in 4 Aften nebft einem Borfpiele: 
„Die Henker von Weflminfler“. 
Pit freier Benügung eines englifhen Romans. 
Kafjaeräffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Zu biefer Borftellung ladet ergebinft 


Friedrich Lindner. 


erren⸗ 


(63227 | Mit einer Inſeratenbeilage. 


Sqnellpreffeadrad des Berlegere Tobiad Dannpaimer in Rcmpien, 


Befanntmadhung. S2s=H8E835€ET7 
(Berfieigerung des Örunbvermögens und einiger Mobiliarfaft der Jodann Georg und — 7 TE Se 
Gertraud Ruddar d'iſchen Drconomensepelente von Häufer beir.) = = 73 * = = 25 3 = 
F Auf Antrag der Johann @eorg und Gertraud Rudhard hen Deconomend« — ——55 
Eheleute von De nun zu Blaichach, wird. deren Anweſen sub Hs.⸗Nr. 10 zu * >59 ze@u5 2 
86 ir, nde Burgberg, k. Log. Eonthofen und Rentamts Immenſtadt, be Ss&8 ss eF3 73 
ehend aus: Ei == 
a) in der Stenergemeinde Burgberg, Katafterfolio 390 und folgende: EEE ER ; 
Plane Rro. 1517 —— ———— Hofraum und Wurz⸗ Eee: ei = 
garten zu O, e. SseE35©S > 
Gemeinderecht zu einem ganzen Nugantheil an den| = >8 se353$# £ E 
noch unvertheilten Gemeinbebefigungen. = RESET, 4 * 
Plan-Rre, 1516 Poim beim Haus zu 0,25 Dy.; 2 seuTs0E::8 8 
» „1591 Ginöde, Ader zu 4.55 Der; oßssE 3.07 8 
„» 159%: Häufermood, Waufenmoos zu 0,64 Dei. a R:3 SS, |" zu & 
DA .» mo De. z 5 
— "0,97 Dei a Stars, 
TB - ö zu 0,27 Dei. = —— 
a 8 > wu 1,49 Dei. — — —— 
in Summa 8 Tops, 3 Der, mit nem Grunbfuerfünplum von 1 f. 5%Yo le STE 2 
und einer einfachen Hausſteuer von S'/,o fr.; = 2 äs F F * SS: 
b) in der Steuergemeinde Untermeifelflein, Katafterfolio 398, = 5 € AR ** 2 
PlansRro. 670 air —— 0,94 De; mit einem Grundſteuer · a =» E = = F = = 
p von 2 Hr . „- E.9.,# = 
nebft dem vorhandenen dar Grumet⸗, Strew, Holz⸗ und Hagfteden-Borrath WuS58325 ©_ 58 = 
einer Windmühle, einem Güllenfaß und einem Wagen — durch den unterfertigten = — » SEN 
£, Rotar im Wege der freiwilligen Berfteigerung an den Meifibietenden TIieeESC22._r @ 
verfauft und if hiem auf 303 * ES 
Montag den 7. k. M. Dezember Vormittags 9 Uhr. 338 EEE 
in dem au verfaufenden Anmejen Er Tagsfahrt anberaumt, . 25042 8 
——— werben zu dieſer Verſteigerung mit dem Bemerfen eingeladen, — e 525 
0 = se3° 
= Zes 


— 1897 — 


Beilage zur Kempter Zeitung M 291: 


























































daß zuerht das Wohnhaus, welches ſich im beſten baulichen Zuftaude befindet, dann 
die zugebörigen Grumpftüde, foweit thumlich, einzeln, und hernach verfuhsweife das 
ganze Anwefen ald Gin Gompler sum Aufwurfe fommen. 

Ra beendigter Immobiliar » Verfteigerung wird fofort zur Mobiliarverfleiger 
rung geihritten und erfolgt hiebei der Zuſchlag an den Meiftbietenden gegen Baars 
ablung. 
® Auswärtige hierorto nicht bekannte Kaufsliebhaber, welche ihre etwaigen 
Kaufsangebote genehmigt wiffen wollen, baben fi fiber ihre Perfonals und Ber 
mögend-Berhäftmiffe durch legale obrigleitliche Zeugniffe ausjuweien. 

Die näheren Kaufebedingungen werden am Strichtermine ſelbſt befannt ges 
geben. — Die Einſicht ber GranMruetertractt fteht mittlerweile im Geſchaͤftslolale 
des Unterfertigten Jedermann frei. 

Sonthofen, den 25. November 1863, 

Der königlibe Notar: Maler. 


Publikation wegen Holzverfaufs. 
> Auf Donnerftan den 10, December 18563 
wirb im dem fönigl. Forftrevier Kürnach, Walddiſtrilt 
Kürnahbermwald, Mötbeilung Hauptmanndberg, 
Breitenberg und Kanzl, folgendes Holymaterial öffent- 
tich — 
130 Stück Buchen Rupholı, 
25 , Fichten⸗Bauholz, 
2670 Fichten⸗Saãghola 
22. Klafier Fichten⸗Rutzholz, 
90 Buchen ⸗Scheitholz, 
170 ichten⸗Scheitholz, 
30 Vrügelholz, 
40 tedenholz. 
Kaufslufige, welche dieſes Material vorher einſehen wollen, haben fi deß⸗ 
halb an den fgl. Revierförfter in Kürnach m wenden, und übrigens am obigen 
Tage in Wiggensbah beim Kapitelwirth bis 10 Uhr zu eriheinen, wo 


teten Mir 
beſtbauli 
und ein 





BE Yin Boat, En 
n, in prima t, , 
Hepfel - nnd Birnen» — 









—— ver Macs 24 1r., den Deiar 
—— ueur ie fe., fowie 
er Kirfehenwafler, 
Araf, Rum, E 
neigten Bra en, 5 
Heiurich Hilfinger, Fabrikant. 


HE Gin Maͤdchen, welches weni⸗ 
ger guten Lohn als ſolide Behandlung 
mwünfcht, fucht einen ordentlichen Pla 
ald Sadneriu. Näheres im 3.,E. [3b] 


Gine ſchoͤne Kammer mit 
oder ohme Betten if in 58. Rro. 173 
über 2 Stiegen zu vermiethen. [2b] 




















mit dem Berfaufe angefangen wird. 16316) gg Ein Sals⸗Pelzchen 
Der tönigl. Lest ag a . — Das Nähere * ae 
ayr, + 
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Die Tobias Dannheimer ide Buh- und Kunfthandlung ıntag, ben 
—* in Kempten uhr 
Hierdurch, aus ihrem in allen gahhern der Literatur reichhaut J. Ausſchuß-Verſammlung 
7 lin dem Locale der chemal. „Weberzunft”. 
| Eineinträgli ' 
# Gegen freie ——— 


Rd lichte id SIedem bricfih ein © 
2 (daB ich feibh ausibe un äh Be 









Gewerbe: Berein. 
ee den 6. Decbr. Bor- 







aerlo 


“ 


bt ſich 
Aigen Lager ald paflende 
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J Yen eschenke 


insbefondere zu empfehlen: - 5 
e IDerbächer it und oßne Tert in größter Auswahl, darunter mehr · 4000 fl. Gewinn abwirft, nur eini 
rer mit Bewegungs: u. Berwenbinnge Era Fabel⸗ und Stunden in Anſpruch nimmt und Er 

Ei ; für Die reifere Jugend: gan ‚ geogtaphifhe, naturwifiens BER Teiner Berfon hetrieben lann 
Ei baftliche ıc. Erzahlungs bůchtt Sculatlanten, Wörſerbücher Spiele 1. As |Morritungstoften und Beuiehelapiai 
* rwachſene: Deulihe Glaffiter und Dichter, Antho 5* ſtog· fl. Iof, Grünbain in Straden 
bücher, Gebet: u, Erbauungsbüder, illuſtrirte Werke, upfer: und 598 [13 p] (Steyermart), 







































Stahlitihe, Photo een, Album :r. RS - 
« re fien und Gediegenften if in dem Gefchäfts- EB — Ein ganz gut erhaltener eifener 
Locale überfichtlich auögeftelt. Zur Befichtigung derfelben ladet freund- WZ en mit circa 15 Schub Rohr, dann 
ichſt ein [3b) 85 |mebrere Bandiwehrmäntel, ſowie guch 
* chhandfung. > neue und alte Wetten find. gegen billige 


BPreife zu verfaufen bei ] 
Sebastian Bockhart, Käufer. 
Anzeige. 
Unterzeicbneter verfauft 
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owie auch Weizen: Kleie 
den Schäffel mit 100 Pid. zu 2 fl. 42itr, 
Kleie für Schweine 100 Piv. au 2 & 
24 fr., Gerften: Futtermebl 1 
. 30 fr., Tra 
fl. 48 Er. 
atth. Fischer. 


WGeſuch 
























Einzige Illuſtrirte Damenzeitung mit 
EGColorirten Modekupfern 
und Stickmugtern in Buntüruck. 


Malız Begenflände, welde irgendwie ın dem Kreis weiblicher gehören, zu 

‚de ‚Sie Tiefert im den 38 jährlich, ———— Nuemmern mit vᷣchniit· aud a ie 

—* Alteid Aodeabhild äßer 2000 Deffins zu reigenden Phanla eng- 

fifden und" ffien Beihfibereek, erm, Deffins za 

fegegenhänden und Selbwälde für Ermachfeue und Rinder. Wadı der deutlichen 

Ar de IHafprasionen and deren Schnitfe etc. if die ungeudtefe Hand im Stande, “alle 'ge- 
rdeilen amd modernen Mlclhungsftüdir, Leitere qut fiend, anzuferfigem, 

Der naterfaftende Chair der Mictoria Liefert Novellen und befeiremde Nüffäke Beliebter 


Sri, a and Belang, Wii b) fe für ds 
ne —— De mo 
" 


in 3 Bon. 2 fl. 40 Fr. 
Wir empfehlen diefe neue, ſchöne 
und wohlfelle Ausgabe namentlih aud 
a Feſtgeſchenten. 
T. Dannheimer'sche 
Buchhandlung in Kempten. 








ur ee 9 
ihte Belirhie Beigebe gu unferer Bictoria. Probe-Tumiserz 
ſiegen in ‚jeher, Buchan zur, Einfiht offen. 





Püihr umd Ledernmhpolterumg? nebſt Beljdeden, Schlittengaifen, fernerjYitolen . . . . . »! 
Blumentifche, —— 8 ſowie eine große Auswahl elegant und Frrus Acienrihenor . > I Tsd 
olide genbeiteter Gartenmöbel zu biveutend ermäßigten SPreifen. Gejälligelgel. 10 NErät „ . . DB, ArEmsahE- 
fträge werden prompt beforgt dan Heren 15317-18@],90: Krancs- Gilt - uir. 
... .. . Meinr. Kohler «& Comp. in Kempten. —8 Sorercigne·46 
Ein möhltetes 3 immer mit DEE Kür eine Feine Familie ift in — —— — Aa 
2 Betten oder 2 in einander gehende v Ecbü fie Haus Nr. 238 din 6 in Bo.» 2m 23—26 kr. 
immer werben fogleich au mierhen | DIT Fdupengale = — 8 RranfeneXbaler . . .» 21. — . 
gefucht, Näheres im 3.8, Logis zu vermiethen. 12 aljgpreus. Eafenibeine . . 1 N. 44345 Fr. 








Spuelpreffendrud des Berlegers Todias Dannprimer in Rempten, 


* ö —— — — —— —— — — — 
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Die Beitumg beit... Wiontagh Yg * 2336 oa ren eingerücht und 
täglich, folet befich rt - 0. ang. wird a ae RI Ann 
= ehe Veh —— Se brae 8 \ wire ern na A 








Une f. Verr&rpeditionen die ſeib · 
Dienftag: At: Dam em. Nm: 292. 8. December 1863, 
Kbonnemenfs - Finladung 


Noch vor dem Schluſſe des Jahres, in welchem das deutſche Voll mit erhebender Degeifterung die fünfzigjäprige Erinnerungs- 
feier feiner nationalen Wiedergeburt begieng, tritt dutch höhere Schidfalsfägung eine Frage an dasſelbe heran, an weiber das Herzbius 
der Ratioa haftet — eine Frage, deren Yofung unfere Ehre und Mamtftelung entweder zu neuer Geltung bringt, oder aber für alle Zeit 
auf das Ziele erniedrigt. es ſhon eine Schmacb, dad die Stimme des deutſchen Volkes nichts gilt im Ratte der Nationen, mo ihm 
doch vermöge feiner überwiegenden Bollszadl tie feiner vorgeſchrittenen Gefittung der u geblhrte, wie wich größer wäre die Schmach, 
wenn es jept to feines fonnenflaren Reis den Dilferuf eines unter das Joch der Frewthertſchaft ze edien Oruderſtanunes frucht · 
108 verhallen und ſich durch Einfchücherung umd ſnöden Vertaih von der Bahn des Rechts und der Ehre abermals ablenken Tieße! Gewiß 
das deuriche Bolt wird mit wieder der Spott und Hohn des _Auslandes, ver Prügeliunge Europas werden wollen, darum muthig voran! 

Wir fhreiben das BVorfiehende nit, um unfern Stanbpunkt fn diefer großen Frage, vor ber jet alle anderen zurädireten, zu 
bezeichnen — nein bier gibt es Gott fei Dank im deutihen Bofke wenigfiens Feine Partei, und was bie Preſſe der ortihriitspartei 
dier anftrebt, das wollen au die Organe ber andern Parteien. Da wir aber mit biefer Anfprade uns an unfere Leſer unmittelbar wenden, 
tonnten wir natürlich nicht von dem ſchweigen, wovon Jerem ber Mund übergeht. Die Kempter Zeitung wird dem Gang der Ev 
eignifle mit größter Aufmerffamfeit folgen, und fi ‚bemüpen, er ar als ein fharfer „Lurg ins Land“ zum Ausblide nad allen. Rich- 

ungen ju bienen. 

ze lm diefer Aufgabe in vollem Maaße nachkommen zu Können, haben wir uns entfhloffen, das Formatber Zeitung aber 
mals au vergrößern, fo daß diefelbe ſtait des bisherigen fünftig in Folio: Format erfheinen wird: Diedurch wire une aud bie 
Mögtlichteit geboten, dem Feuilleton einen größernRaum insbefondere für anzirbende Erzählungen :c. fir gewähren. — gIn 
der regelmäßigen Mitifellung der Markti- m Shrannenberigte, ber Berloofungen umd fon Notizen des Grfhäfts- 
BE der Berichte aber bie öffentlichen Berhanvlungen des Bepirfsgerihtd und des Magifirat 6 werden wir wie bisher 
or u. 

Die Erfgeinungsweife und der Preis der Kempter Zeitung bleiben unveründert; das Blatt erſcheint mit Ausnahme 
—— — J vd foftt fowohl hier als in ganz Bayern vierseljährlih 1 f., balbiährlid 2 fl. — nierate finden 
ausgedehnte Berbreitung. & a] 

Jadem wir bie Kempier Zeitung der ferneren Teilnahme ihrer zahlreichen Arennbe empfehlen, bitten wir die Drfiellungen 
auf das mitnähftem Monat beginnende neue Aboumement no vor Ende Des Taufenden Monats Derember am 
sumelden, damit die Zuftellung feine ——* erleidet. — 


Kempten, am 7. ember 15 
Redaktion und Verlagscomptoir der Kempter Zeitung. 


— — — — — — — — — —— — — — — — — — — 
T iq: i igeHolfteiner dürf ibſt ei ählen. Da 
Bann wien fir enleemin» Bol | Ti Aha deln cz 

e ent, 


Deutſchland. — — * Sr. — er 
Pr" ; ift mit Aufträgen des Herzogs von leswig« 
f ——— er 6 züebr) —— | Holftein — Nachts aus Coburg bier eingetroffen, un 
nemarf Rand bereite in vorgerüdtem Miter; au wag ed bes batte heute Bormittage im Staatsminifterium des Aeußern 
Br Durch eine ruöfaweifende Bebenweile feine eine längere Unterredung mit dem f. Staatsminifter Frhen 
phofüice Kraft geſchwächt hatte. Unter diefen Berhältnifien, | In ia ns =. biöherige Shätigfeit Bayernd om 
100 'eitt VATIDUE SOVGIOR MINE IR DER GAME — Bumeon betrifft, fann ich * guter Duett —“* 
—— — —— Baer gr — — daß veflen Bemühen dahin gerichtet il, einen wenn möglich 
16 LängR vie Beage vorlegen follen : ton nad Dem So einhelligen Bundesbeihluß berbeinuführen und dad fol 
DB. Rinlge ("Den TRInERT Wie Grhfolge — denn auch in den jüngften Tagen nahezu elun en geweſen 
— der Protofolipring Ebriftian von Holftein-Blüdsburg oder ee ee en Ynca > ». ® ** * 
* he Au ze ——— gs bie Begierungen Died Preußen einbrachten, und nad len nur eine einfache 
* —— ie Mehrheit derſelben noch heute die Erecution beſchloſſen werden foll, ift die einhelige Beſchluß⸗ 
ge für’ eine zweifelhafte erflärt, zeugt von Rräf- faffnıg wieder ſehr in Frage geftellt, und es ift aweifelbaft 
tiger Sergtofigfeit und Öleihgiltigteit in einer jo bodwichtigen | ng — De Bunpeöberfam ha — —8 
—— —— Minorität ſcheiden wird (h. Bayerns Geſandter, das dür- 
Herzogs Friedrich erhobenen Einwendungen durchaus nichtig. fen wir unter allen Umftänd en: hoffen, wirb fiche x fo-Rim- 
Angenommen aber, fie fein ſtihhaltig und ber Herzog ber men, wie e6 Deutfclands Recht Deutichlande Ehre erfors 
fige feinen Rectsanfpruc auf den Thron im den Herzöge | zen, auch anf. die Gefahr hin, damit in der Minorität zu 
thümern, fo würde daraus noch feineswegs folgen, daß der ’ 4 3 


Thron dem König von Dänemark gehöre. te Ehrifiian bleiben; iſt ed unter Umftänden doch oft ehrenvoller, zur 
ſchon nad dem fhleawig + holfteiniiden Recht erbberechtigt, Minorität als zur Majorität zu gehören. (A. €.) 
wozu hätte ed dann des berüchtigten Londoner-‘Brotofolls bes — Dberpoftrath Petri iR vorgeflern, dem Rufe Er. Moj. 


durft und warum hätte man dem Herzog von Auguftenburg | des Königs folgend, von hier nad) Bogen und Piſtoja ab» 
(Vater) einen Verzicht abgenöthigt ? Die Großmädhte aber gegangen, um von dort die Dberaufficht über den Bahnzug 
fonnten dem —— fein Thronrecht in den Herzog | du übernehmen, welher Se. Maj. nach Bopen und weiter 
thumern verleihen; denn fein Vertrag ift giltig, in dem über | von Innsbrud bieher führen wird, da der König bei der 
Rechte verfügt wird von Leuten, die darüber zu verfügen | Rüdreiſe ven Landweg einihlägt. 

nicht befugt find, Gehört der Thron in den Herzogthümern | — Durch die neueften lönigl. Entſchließungen ift die Forma⸗ 
nicht dem Herzog Friedrich, fo if er erledigt und die Schles- | tiom des bayeriſchen Heeres mehrfach geändert worden. Wir 





— 
geben daher eine kude Ueherſich des nummehrigen Standes 
der Armee. m: iin. 4 
Die 1 


—— En 
ent , n ompagnien, 
Aanlich 4 filier- und 2: enööinpagnieny "und 8 Jaͤ⸗ 


erbataillons zu 4 Gompagnien, zufammen alſo 56 

one mit 76,134 Mann, wovon 21,680 unmontirt 
Affenticte. 
»ı Die Gavallerie befteht aus 3 Euicaffier-, 6 Chevaur⸗ 
leger⸗⸗ und 3 Uhlanenregimentern, jedes Regiment zu 4 
Escadronen. Die Gefammtfärfe der Eavallerie beträgt alfo 
43 Gsradrorien mit 9552-Mann, wovon 1200 unmontirt 
Aiientirte und 7284 ‘Pferden, Br 

"Die Artillerie beſteht ans 4 Negimentern und 1 
Duvrier-Gompagnie mit 11,389 Mann, wovon 2180 uns 
montirt Affentirten und 5654 Pferden. - 

Die Benietruppen beftehen aus 1 Regimente zu 8 
Compagnien mit 2240 Mann, wovon 400 unmontirt Aſſen⸗ 
tirte und 87 Pferden. 

. „Die Sanitätstruppen bilden 4 Gompagnien mit 
zufammen 932 Mann, wovon 240 unmontirt Affentirte, und 
12 Pferden. 

Die Gefammtftärte der Armee ift ſonoch 100,247 Mann, 
wovon 25,700 unmontirt Affentirte und 13,037 PBierde. — 
Generalität, Generaltab, Eommandantihaft, Garniſonscom⸗ 
—— 30. in der Staͤrke von ungefähr 3000 Mann find 

nicht inbegriffen. 

(Aus dem Armeebefehl) Befördert murden 2 cdha- 
zafterifirte Gmerallieutenants (v. Heh und d. Manz) zu mwirflie 
den General - Kieutenants, Oberftlieutenantd zu Oberfen 
Freiherr dv. Prandh, bisher Meierent im Kriegdminifterium, 
wurbe zum Oberften im 3. JR. befördert, deſſen Oberft Frhr. 
db. Klenze je 2. IM. verfegt wird), 6 Majore zu Oberftlieute- 
nants, 12 Hauptleute und Rittmeifter zu Majoren (darunter 
"Hauptmann Rudolf vom 6. im 8. Jäger-Bar.), 20 Hauptleute 
2. 6. au Hauptleuten 1. El. (darunter W. BPaufh im 12. 
SM 0 DOberlieutenants zu Rittmelftern, 19 Oberlieutenants 
zu Dauptleuten 2. &l. (Darunter Ehr. Diey von der 8. Sani« 
—— = 5. = —— a — 
Narr Friedrich v. Wachter nom 12, ‚ und 9, Kru 
non 12. IR, im [7. IM.), 14° Untetöfftgiere mb —8* 3 
JZunkern. Befördert wurden ferner: der Unteraublior Glauß 

3. IR. zum —— im 7. Zäger-Bataill, in Lands · 

erg, ber Aubitoriats-Praft fant 8. Bonn’ zum Unteraubitor 
beim Generalfommando Augsburg. Berfegt wurden: der Ba- 
taillonsarıt Dr, Rigft vom 3, JR. zum 2. Ublanen-Reg. in 
Unsbat, ver Unterlieutenant Garl Brhr. v. Bappus zur3. Sa- 
nitätöcompagnie in Augsburg, 

ce 5. Dee. Der in’hiefiger Stadt zur Um 
terhügung der Rechte der deutſchen Herzogthümer gegrüns 
bete jhleswig-holfkeinifhe Berein conftitumte ſich 
geftern, mit Bdaflung feiner Borfände, Hans v. Stetten 
‘und Dr. Bölf, definitiv. Die gegen 300 Berfonen gählende 
Berfammlung, ‘unter der fi die erften indujtriellen und 
finanziellen Größen Augsburgs befanden, beſchloß zumäcit 
zur Bundirang seiner Gajfe einen Zahresbetrag 
‘ihrer an den Gtaar zu entrichtenden directen 
Steuern für den angegebenen Zweck zuſammenzuſchießen. 
(Unterzeichnet haben dieſen Beſchluß vorerit 460 Mäns- 
ner, und die Summe biefer 160 Beiträge wird auf 40,000 
bis 50,000 fl. tarirt.)_ Jedem if freigegeben durch Zahlung 
eines. Fahresbeitrags feiner direlten Staatöfleuern ſich den 
Bereinsgründern anzufhließen. Die Mitglieder des Vereins 
verpflichteten ſich fernerhin zu einem Momatöbeitrag 
von menigftens | ſechs Kreujern. Diefed Minimum wurde 
abfichtlich gewaͤhlt, una einem jeden zu ermöglichen dem Vet⸗ 
ein beizutreten. 


— Der Minifterrath hat inhaltlih einer dem Hertn Ad⸗ 
volaten Dr. Bölf zugegangenen Reglerungseniſchließung 
Die von mehreren Ginwohnern der Stadt Augsburg erbetene 
Genehmigung ersheilt, daß eine Sammlung freis 
williger Beiträge zur Unterfiügung vertrie 
bener oder fonft duch die gegenwärtige Be 
wegung in Roth und Beprängniß: gerathener 
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Weg Nürnbe 6. Der. te haben 
Abgeordnete aller am: die ss s Becdenfed (der 
) neben v. Bennigſen (Hannover), ©. Unruh (Preus- 
erg), Müblfeld (Deflerreich) 


en) neben Duvernoy gg auge 
neben Bölt (Bayern) ıc. b Em ige Berufung einer Mbs 
u Parteien für Schleswig- 


Dolßehn und nas Gehfefgereht Orreg Brian! 
N) u u beſchloſ⸗ 
fen. (Tel. Be,» 9. 3.) * — ee „ A 
ar 3. Dec. Der vor wenigen Tagen bier ge⸗ 
ndete Schleöwig / Holftein » Berein hielt heute feine erfte 
tfammlung. Ueber 1200. waren in furger Zeit an ein⸗ 
maligen, bet 200. an monatlichen Beiträgen gezeichnet. 

® Kempten, 6. Dec Der biefige Turnverein Bat 
feinem in Uedereinfimmung mit den TurnfÄwehern gefaßten 
mwadern und ehrenwerthen Befchluße, auf den üblihen Has 
ſchingsball heuer zu verzichten und den dafür aus etzten Ber 
trag der Sache ShleswigsHolfteins — ſo⸗ 
fort die That folgen lafien. Wir erhielten von demfelben 
heute die Summe von 60 fl., welder die Turnfchweſtern 
igrerfeits noch 80 fl. hinzufügten. Sowohl diefe beiden als, 
aud die von und früher verzeichneten Beträge, ferner 10 fl 
3 Er. von dem PanoramasBefiger Hrn. Bantlin, find 
dem Ausſchuſſe des hieſigen Hilfsvereins, für Schles- 
wigHolflein übergeben worden, 
: 7 Immenftadt, 6. Dec. Wie tief die Sympathien 
x Shleöwig» Holftein im Herzen der Allgäuer ſchlagen, 
mag folgender Fall beweiſen: Bei der Loos: iebung 
der diefjährigen Conſcribirten beim gl. Beyirfsamte Sonts 
bofen zog ein über 60 Jahre alter Mann für feinen ab» 
weſenden Sohn. Die betreffende Rummer war feine hohe, 
der funftionirende igl. Beamte fragte den Mann: „Wollt 
hr reflamiten für Euern Sohn?“ „Rein!“ ſprach 
diefer laut und fehl. „Es geht nah Shlesmwig- 
Holfein — geht wein Sohn nidt, fo gebe ich.“ 
(Bravo!) 

(Dienftesnagriäten.) Die feltherige Poſt und Bahn⸗ 
edition Jmmenftabt wurde in eine Boft- und Bahnvermals 
'wngewandelt und ver Offizial Auguſt Marc vafelbft zum 

oft- und Bahnverwalter beſordert ; 

Die kaih. Pfarrei Dura, BU, Kempten, wurde bem 
Priefter 3. Nep. Gebhart, Schulbenefijiat in Guljberg, — die 
kath. Pfarrei Engetrieb, BA. Memmingen, dem Priefter 3. 
Peer Weishaupt, Pfarrer in Monsberg, BA. Oberdorf, — 
bie katholiſche Pfarrei Stein, BA. Sontboien, dem Vrieſter 
Joachim Socher, Pfarrer in Eutenpaufen, BA. Mindelheim, 


übertragen. 
** Württemberg. Bei der Berhandlung über die Zur 
läffigfeit der Chen zwijgen Juden und Epriften re 
Re. 291) erklärten ſich die proteftantiihen Prälaten dagegen, 
denen ſich aud der katholiſche Domcapitular anfhloß; der 
Abgeordnete Pfarer Kichrenfteiu aber, ein Haupt der Ul⸗ 
teampntanen, ſprach fi, was ihm in unfern Mugen zur Ehre 
gereipt, zwar nicht vom kirhlihen, doch vom Rechtsſtand⸗ 
puutt ganz eutſchieden für die Zuläfigfeit aus, auf die Ger 
fahr hin, mic Vielen, auch Etanvedgenofien, in Zwiefpalt 
zu fommen, Der Adgeorduere Schott fügte umter Aus 
derm: „Wan habe viel von dem Bewußtſein uniers chriſt⸗ 
lien Volls geiproden. Aber was die Ehen beireffe, fo lefe 
man täglich in den Blättern Heiratdanıräge, bei Denen das 
Geld die Hauptfache ſei. Das feien in der Regel Chriften. 
ja in der Mehrheit unjerer Ehen, ;. B. bei dem Landvolk, 
jei das Geld wichtiger, ald die religiöje Gsfinnung.*g(Rur 
von mehreren Seiten; ganz richtig !) 
Kurgefien. Kafiel, 4. Dec Durh Minifterialauss 
ſchreiden vom 28. Nov. wird der kurheſſiſche Kandtag 
auf den 17. Der. einberufen. (Tel, Ber.) 
Großherzogihum Hefien. Darmftadt, 5. Dec, Die 
erſte Kammer has mit 11 gegen 40 Stimmen dem Schles- 
wig-Holftein betreffenden Beſchluß der zweiten Kammer bei« 
geftimmt, jedoch unter Enthaltung von einer Erklärung bes 
treffs der Auguftenburger Grbfolgeberechtigung, welche dem 
Bundestag zu überlafien ſei. 
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Sachſen. Dresden, 4. Dez. In der Abgeordneten⸗ 
kammer, beantwortete Minifter v. Beuſt heute die Inter, 
pellation wegen des Londoner« Protokolle, Erem 


Härt, vie ſaͤchſiſche We daſſelbe weder unter 


ihnet, noch ſei fie ibm förmlich beigetreten. 
& gibt einen Weberblid über den Verlauf und Abſchluß des 
LondonersBertrags, Mehreres zur Entihuldigung des Ber⸗ 
fahrens. der deutichen Großmaͤchte anfuͤhrend. Der Wars 
fhautr-Bertrag ſei vorausgegangen, Dänemarts Verſprechun⸗ 
en bei der damaligen lage hätten großen Werth. ges 
3 Die legtern hätten Sachſen bewogen, feine Zuſtimmun 
fund zu-geben, jedoch mit dem ausdrüdlichen Vorbehalt, da 
dadurd in feiner Weife dem Beſchluſſe des Bundes vorges 
griffen werben follte, falls; Diefer zur Erörterung biefer Frage 
nlaß erhalten werde. Schon diefer Vorbehalt gebe 
fen jetzt Freiheit der Entfchliefung, au wenn Dänemarf 
nicht, mie geſchehen, feine Berpflihtungen gebrochen hätte. 
Weiter äußerte der Miniſter: Die Verzögerung der Beichluß» 
faffung im Frankfurt läge nicht an Mangel von Entſchloſſen⸗ 
beit; alle deurfchen Regierungen feien von gleichem Geiſte 
beieelt; die Verzögerung fei herbeigeführt durch das fonies 
quente Fefthalten eines, dem ſächſiſchen Antrage fonformen 
Standpimttes. (D. 5. wohl: Die Staaten, welche Herzog 
Friedrich anerlannt Haben, verlangen mehr als Sadjen, 
weldied nur Holftein und Lauenburg durch „Ererutionds* 
Truppen bis zum Austrage des Erbfolgeftreits bejegt halten 
will.) Hoffentlig bringe der morgige Tag UEntſcheidung. 
(Die auf den 5. angefegte Bundestcafbung it zur Abwechs⸗ 
lung wieder einmal verfhoben worden. D. N.) Deutſch⸗ 
lands Bolf möge ſich nicht zwiſchen feine Fürſten und- das 
Ausland ſtellen. (Mögen ſich das die Fürften auch gefagt fein 
laſſen! D. R.) Defterreihs und Preußens Haltung fei zu 
achten. Doc ſei nicht zu vergefien, daß das Londoner⸗Pro⸗ 
tofoll die Bundesafte und die Wiener Beriräge nicht auf⸗ 
beben könne (T. d. 8. 3tg.) 


Freie Städte. Hamburg, 4. Der. Im einer heutis 

en zablreihen Berfammlung von Bertrauensmännern aus 

chles wig⸗ Holſtein ift eine allgemeine Steuer 

vermweigerung, fowie Selbfibefleuerung für einen 
Landesfonds -befchloffen worden. (T. B.) 


Schleswig-Holſtein. Altona, 29. Roy. Welche wun- 
derlibe Borftelung man ſich von der deutſchen Thatkraft 
und Unterfuhimgsluft macht, geht daraus hervor, daß das 
diefjeitige Elb⸗Uſer durch Infanteriepöften und Gavaleriepar 
trouillen zwiſchen Altona und Blanfenefe ängſtlich bewacht 
wird, Auf den Außenveihen bei Glüchſtadt habem in der 
fegten und vorlegten Racht 200 Mann ca — und das 
alles in Erwartung eines Ueberfalld vom jenfeitigen Elb⸗ 
Ufer ber, wo die Hannoveraner anfangen fi) zu concens 
triren, 


— ** Defterreich verlangt aljo von a Holfein 
die Koſten der Drupation von 1850 mit 4 Mill. Thalern 
cKempt. Ztg. Nr. 291)! Wir haben immer geglaubt, das 
Sunferminifterium in Berlin fönne, was die Unverfhämtheit 
betrifft, nicht überboten; werden; aber Bismard, was bift 
Du für ein Stuͤmper gegen den Grafen Rechberg ! Weiter 
fann man e8 nicht treiben,. ald vom Ausgeraubten noch zu 
fordern, daß er den Räuber bezahlen joll. 


Defterreih. Wien, 1. Der. Bor einer fehr zahleeir 
hen hoͤchſt geipannten Zuhörerfhaft verlas endlich heute 
Graf —— feine Antwort auf die Rechbauer ſche In⸗ 
terpellation. ( * — den Inhalt ng ron nach * 

gramm der em; Ztg. im vori atte mitgetheilt). 
Das Haus verhielt ſich vollfommen Mockiiat, am Schlufle 
tiefen einzelne Stimmen im Gentrum Bravo, Rehbauer 
umterzog fofort bie Antwort einer ſcharfen Kritik, welche 
häufig von Beifalsrufen unterbrochen, wurde. Auf das Zus 
jammengehen mit Preußen lege aud er 5 Werth, abet 
gegen die Solidarität mir: einem: Mimikeridh" Biömarıt lege 
er Brote ein. Die Achtung vor dem Met und die Inter- 
eſſen· Deutſchlande weigert 
feiner Politik bezeichnete, fchreiben nach feiner, Anfiht Die 


ach⸗ 


ide Graf Recibergn All Baſis 


offene Anerstennung der Rechte ber Herzogthür 
mer vor: Shindler Eritifirt die I - Behr 
Deſterreichs und wůunſcht _ Borlegung eines Plaubuche, 
Rechberg erwidert, hier jei nicht der Ort, die Angelegen» 
eiten des Aublandes zu verhandeln. (Widerfprud.) Yür 

was ſeit 1859 gefihehen, übernehme er die Berantwort- 


lichteit. Die Congreßidee fei seine erhabene, ſchoͤne Idee, 


der Congreß · Ausgang aber unſicher; um Krieg zu: vermei⸗ 


ben, ſei es daher nothwendig, den Congreß vorzubereiten, 
ſich über deſſen © and und Zweck zu vereinbaren. Die 
Regierung müfle bei allen Handlungen die Wahrung 
des Friedens, aber auch die Integrität: Des Reiches ge 
er era Beifall) „Mit ſehr - bedeutender Wi 


fprad) die 


ring. (Er wendete fi in Herber Weiſe gegen bie 


geringſchaͤtzige Mer“; wie in der Antwort der Gventualität 
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gedacht wird, für einen Auguftenburger oder einen Glücks- 
burger einen europaͤiſchen Krieg beginnen zu muͤſſen. Rad) 
forgfältiger Prüfung müffe er als Surit fi entſchieden 
ür die Anſprüche der Herzogthümer erflären, der 


Lendoner Vertrag fönne gebündigt werden, 
der Bund zwiſchen Dänemark nnd den Herzogr 
thümern lönne gefündigt werden, da Dänemark 


benjelben lange genug ſchmaͤhlich verlegt habe, nud, der Tod 
des Könige Friedrich VII. ſei eine Wohlthat infofern, 
als er emdlih zur Entſcheidung awinge. Die Ants 
wort des Miniſters beicdränfte fih im Weſentlichen 
darauf, daß Die mächften (Sreignifle Brinz bewegen wür— 
den, ibm fein Bertrauen wieder zwinpenden — 
Kuranda ſprach wmit vieler Beredſamteit gegen, ‚die 
Spyftemlofigkeit unferer auswärtigen Politit. Während des 
einen Jahre habe fie eine ganze Windrofe, beichtieben: bes 
rechtigie Gegnerihaft, gegen das Biomardihe Preußen, 
Alianz mit den Weitmächten, jept Freundſchaft mit Preußen 
und vielleicht mod vor des Jahres Ende Allianz mit Ruß— 
land, Mit Wärme verttat er den deutſchen Beruf Defters 
reichs, mahnte auf dem Wege zu bleiben, welden Der Kaiſer 
perſoͤnlich eingeihlagen, und verlangte, daß Oeſterr eich 
ih in Franffurt majorifiren laſſe. Craf Rech— 
berg danfte ironiſch für Die guten Rathſchlaͤge, und beklagte, 
wie uud Rechbauer und Brinz gegenüber, daß er mifver- 
Randen worden-fel. Zur Rechtferiigung feiner Bolitit dürfe 
er wohl darauf hinweiſen, wo Defterreih 1859 fand, und 
wo es heute ſtehe. Diefe „Brovocationen“ griff dann Gis⸗ 
fra auf. Deſterreich ſtehe heute allerdings befier da, aber 
nit Danf ver auswärtigen Bolitik, fondern 
Dank der Berfafjung. Daß der Minifter von allen 
Seiten wißverftanden werde, ſei ſehr charalteriſtiſch. Er 
führte dann die ſchon von Kuranda gerügte Halbheit und 
Unentſchiedenheit der Politif gegenüber allen europäichen 
Gragen aus. Derjelden Unentibiedenheit feine man aud 
dießmal treu bleiben zu wollen, um alle Sympathien 
Deutfhlands für Defterreih zu erfliden, und 
denen Recht zu geben, welhebehaupten, Deftew 
reich halte zu Deutſchlandwenn 86 dießbrauche, 
Tchre ibm aber im der Zeit der Roth den Rür 
den. Der Referent Graf Eugen Kinsfy meinte: Defter- 
reich habe feine Beranlafjung, in feinen Sympathien 
für Schleswig · Holſtein weiter zu gehen, als 4. B. Ham⸗ 
burg, das ſich jeh: ruhig verhalte, wir hätten nicht nöthig 
und „in Übenteuer zu fügen.“ (Widerſpruch.) Uebrigens 
wolle er auch die Politik des auswärtigen Amts nicht vers 
treten, im. Berhältniß zu Italien 5. B. würden nicht öfter» 
reichiſche, jondern Brivatınterefien verfolgt, worauf Graf 
Rechberg erllaͤrte: Defterreihs Politik in Italien fei nicht 
jene der Eroberung, jondern der Friedenserhaltung ; folange 
vie Zuriner Regierung nur auf die erfte Gelegenheit warte, 
um: Benedig an fid # reißen, folange werde fein Minifter 
des Aeußern in der Lage fein, mit Turin _in gutem Einvers 
nehmen zu bleiben. Hierauf folgte die Speclaldebaite des 
Budgets des Aeußern. 
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Verantworil icher Redalteur: Tobias Shayenmayer.. 
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a den — Anzei Re a a 
-Befanutmachbung. ; —* 
Nr. 28352. Augsburg, den 3, Decht. 1863. 

(Benügung der Eiſenbahn beirefjend). 

Es wird hiemit zur allgemeinen Kenutniß gebracht, daß von Sonntag den 
6. 98. Mis. angefangen mit dem Ergänzungsgüterzuge 221, welder um 1 Uhr 
Nachmittags von Kempten abgeht und um 6 Uhr Abends in Augsburg einteifit, 
auf allen Stationen von Kempten bis Augsburg Perfonenbefördernng in 3; Claſſe 
flattjufinden hat. Die Anfunfts- und Abſahrtszeit iſt auf den einzelnen Stationen 
durch Schalter » Anſchlag befannt zu geben. 35] 

Königl. Ober: Poft- nud Bahn - Amt. 
au. Lauboeck. 
Bekanntmachung. 
‚(Weide gegen Dempfle wegen Hupothefforberung). __Der Vorstand. 
Im Auftrage des. igl. Landgerichts Kempten rubrizirten Betreffs bringe ich am] Friſch gemäflerte 
Donnerftag, den N. Februar 1861 Stodfifche 
a 













Dienfag den 8. Dec, Wenns. 8 Uhr: 
" Hauptprobe 
im Gefellichafts » oral. 
Donnerflag den 10. Dec. Abs. 7" Uhr: 
Produktion 


im Aoler » Saale. 


mittags 2 Uhr find das ganze Advent. durch 
an’ Ort und Stelle das Anweſen der Sölpnerschefeute Franz Joſeph und Sophie su haben bei [6237 b] 
Pr Fr NR rend 54 in Bfaffenbofen, der Gemeinde Haldenwang, zur 000. 6mido Jocham. 
entliben BVerfteigerung an den Meiftbietenden. 2 iſch 
Dieſes —* — aus Wohnhaus mit Nebengebäude, Hofraum, mit fei Zmerikanifhes Erdöl 
acht Hundert Gulden gegen Brandihaden gefihert, Wurggarten, Grasgarten und einſt raffinir — —5254 per Pfund 














13 Tagw. 14 Deym. Gründen, der Verhältnißzahl 138,7, mit einem Steuerfim- 
ylum von 2 fl. 1874, fr., einem Hausfteuerfimplum von 3% kt., dann mit — — 
3340 fl. —— A Winfelrechten im jährlichen Anſchlage von zufam« ee von.18 fr. bis 12 fl. 
men 16 fl. und einem Leibgeding im jährlichen Anfelage zu 52 fl. 18. belaſtet, pet Su find zu haben bei 
'notariell anf 6000 fl. — fehstauiend Gulden — gewerthet. ob, Rep. Müller, 
Die Verfteigerung wird nad den Beftimmungen des Hypothefens Befehee] , Krämer in Ausnang bei Leutlirch 
$. 64 und der Proiefnovelle vom 17. November 1837 $. 98 und folgende vorger|l a] (Württemberg). 
nommen, und erfolgt fohin der Zuſchlag nur nad) erreihtem Schaͤtzungswerthe. Vom Kirchhof bis 
Hypothekenbuchs⸗ und Steuerfata er» Auszug, jomie die Schaͤtzung fönnen]| zum Rathbaus wurde 
bis zu obigem Termine im meiner Amtefanzlei dahier eingelehen werben. . ein lleiner Haudſchuh 
Mir unbelannte Steigerer haben ſich über ihre Perſon und Zahlungsfähigelverloren.. Man erfucht um Zurüdgabe 
keit legal aus zuweiſen. Kempten, den 13. November 1863, [?allim Ztg8.-Eompt. 16343] 
0. Der tgl, Notar: Geisenhof. “ Gin Schlüffel wurde von der 
Blume Fiſcherſteig bis zur katholiſchen Kirche 


verloren. Man erſucht um Zurüds 
auf das Grab der theuern, nun vollendeten ei 


’ h gabe im Zigs. Compt. [2a] 
Frau Katharina Kleinknecht. 


Ein feines Schlüffelcben wurde 
Ä vom Mepger Biechteler bie zum 
Dem verehrten Trauerhaufe achtungssvoll gewidmet. 


Ratbbaus verloren. Der redliche 








Gtodenihläge halten wieder Eine Epriftin, alandendireue, Finder wird erſucht, dasjelbe im Ztgs. 
—— 9 unfer Ohr, Schwang —— ” zum Licht, Compt. abzugeben. 16347] 
Schmerzlich tönten Trauerlieder Daß Ihr Wei nun erfreue, ee GOTT 
Aus be jängften Leichenchor! 22 auend dort der Wahrheit Licht. En eh ka — 
Wem doch gelten dieſe Klänge, Dort, wohin jüngft eingegangen « 
Ernft ergreifend unfer Her Ihr ein tbeurer, lieber Sohn, Gries zum „Storhen“ zu verfaufen, 
Ben noch ehrten die Gefänge, Wo mit Freuden nun empfangen ag“ Sin feiner eiferner Ofen wird 
Zpeilten welden Gram und Schmerz ? Sie des Heilands Gnadenlohn. zu fauten gelucht. Das Nähere im 3. 
Eine Gattin hat vollendet, Da quillt Ihr des Himmeld Gegen Gompt. (2 a] 
ar en bier vollb acht; Ar —— —— — fabellen "BE , 
hat fi in Leid gewendet, er geführt auf dunkeln Wegen, — 
Licht in dunkle Grabrenagt. | Kennt fie dort des Vaters dand. d r en 
Eine Mutter ging zum frieben, Schlumm’re fanft in Fühler Erbe, au f 
Deren Leben Yiebe war, Theuere, und ibeuer fort! / yı fi ch 
Raſtlos waltete hienieden Und tönt einft des Richters „Werde”, We elfcontrobit ern 
In ver Kinder theuren Schaar. Lebt auch Du auf Jeſu Wort: (mad einem fehr practijhen Schema) 
— 6 - bieber, * begibt ne er empfiehlt zum reife von = ei Bud 
ed aud guter Menſchen Kreis, a des Dimme) aterhaus, eimer. 
Defen feidp gefinnte Glierer 39 tin Wesel, tin Berachen, BARS — 
ie flets liebte treu und beiß. eid und merz find ewig aus. 7 
€y. Wolfg. Stochmayer. Stadt-Theater in Kempten 
— Dienſtag den d. H 
Anzeige und Empfehlung. Die Gri 1 ©. * 
i i gändfiches Charakterbild in 5 Akten, mit tpeil- 
Im Laufe diefer Woche erhalte ih eine Sendung ig ne Crjählung von © 


Sinder- Mäntel, Yaletots umd Jacken 
die ich zur geneigten Abnahme beftend empfehle. [3a]| Zu vieler Borftellung ladet ergebinft ein 
Andreas Flach. Friedrich Lindner. 


Schnelpreffennrud des Berlegers Tobias Dannheimer in Rempien. 














Die Pritumg eribeint , Wiontage 5 — Saterate werdmidiennigt und 
shall, tert Pierteitäbetich A en WV. ahrgaäa + armwalıene Verirzeie deren Raum 

— san Beries, ‚9. Jahrgang ——— — — 
Mittwoch: Bat: Veaaıe Ne 293. 9. December 1863. 





Kufruf an die Mitglieder der deulſchen „Sandesvertretungen. x 

Angeſichts der Ereigniſſe, welcde zur endliden Geltendmachung ter. lange unterdrückten Rechte der Herzogthümer 
Schleswig Holſtein und damit zur Wabrung des Rechts und der Ehre der deutſchen Nation auffordern, find die unters 
— Abgeordneten ohne Rüdfiht auf Parteiſtellung zu vertrautider Beiprebung zuſammengetreten, und haben einhellig 
beidhlorien:: f 

1) die ſaͤmmtlichen — Mitglieder der deutſchen Landesvertretungen werden eingeladen, an einer am 21. Des 
vember d. 38. zu Franffur a. M. abiubaltenden Berfammlung Theil zu nehmen; 

2) dieſer Berfammlung wird vorgeſchlagen, fih aus zuſprechen für die altbergebradhte und verfafftungemäßige unzer⸗ 
trennliche Verbindung der Herzogtbümer Schleswig ⸗ Holfiein, für die Eelbitftändigfeit der Herzogihümer und für 
volltändige —— von Daͤnemark, für die Erbfolgeberechtigung Friedrichs von Schleswig · Holflein ⸗/Sonder⸗ 
burg. Auguſtenburg als Herzog von Schleewig ⸗ Helfein; 

3) die Berſammlung verbandelt und beſchließt uber die sur entſchiedenen und raſchen Durchführung der Rechte der 
Herrontbüme erforberlien geſetzlichen Mittel. 

Wie wir Unterzeihnete dieſe Beſchluͤſſe —— haben, jo vertrauen wir, daß dieſelben von allen unſern 
Genoſſen freudig aufgenommen werden. Das deutſche Volk aber wird inzwiſchen cbenfomwenig als feine WBertreter idumen, 
in der Vorbereitung zur tharfräftigen Unterftügung der Herzogtbümer pflichtgetreu, wie es dieſelde begonnen, und ununter 
broden fortzufabren. 

Nürnberg, 6 Dezember 1863, 

Folgen die Unterfchriften, und zwar aus Bavern: Dr. Earl Barth. Dr. Mana. Bartb. Brater. Ehriſtmann. Carl 

CErämer. N. Franz. Dr. v. Hofmann, Kolb. Lerchenfeld. Umbieiden. Dr. 3. Böll. Aus Preußen: Wette. Franz 

Dunder. Hoverbed. v. Unrub. Aus Dcherreih: Dr. Brinz. Dr. 3. Kledh. Dr. Bro. Dr. Ham Mühlfelo. 

Dr. Carl Rechbauer. Aus Hannover: R. v. Bennigien. Aus Württembern: Deffner. Duvernoy. Piper. Hölver. 

Defterlen. Probſt. Aus Franffurta. M.: Dr. Eigm. Müller. Dr. E. Paſſavant. Aus Goburg: KF. Eireit. 
Aus Braunfhweig: Ed, Vieweg. Aus Shletwig-Holftein: Wingert, 


Wann wird für leswi olftein neren mebr Gourage zu, ald „Schild und 
* Bene 9: Holft Schwert“ Denticlands, wie ſtrahli ihr ſo glängend! — D.R,) 


Bayern. Münden, 6. Dee. Die Miffion des bier 
Deutſchland. 


anmejenden Staatétath Ftanke ſoll fi zunaͤch auf die An⸗ 
Die Sudd. Zig. ſcreibt im Eintlong mit der Allgem. erfennung des Hetzogs Friedrih von Schleswig · Holftein 
Ztg.: „Die heutige Bundestagsfigung ift abermals ausge 


Eeitens unfırer Regierung berieben; indeſſen dürfte vor Per 
fallen ; und jmwar, wie man annehmen muß, lediqlich deß⸗ 


Rüdkhr Er. Maj. des Könige kaum eine definitive Ent⸗ 
bald, weil Defterreib und Preußen nod eine Woche länger 


fteidung erfolgen. Es beißt, daß Hr. Franfe fib von hier 
Frıft baden mötten für ihre fhnöden Bemühungen bei den | MÄR nad Stuttgart begeben wolle. — Er. Wajeftät um 
anderen deutſchen Staaten. Die übrigen fünf Etimmen, 


ferm König wird bei feiner N —* eine glaͤnzende 
welche die vereinigten Ausſchüſſe bilden, ſollen ſchon sum Doation dargebragt werben. Man nüpft an feine Ruͤd⸗ 
Donnerſtag über Die — cinig — Die | febr die Hoffnung, daß fie daß Signal au entfdiebenem, 
beiden Grofmädyte dagegen bieten aues auf, um die Ere⸗ nationalen Borgehen in der ſchleswig - holfteiniihen Sade 
eution* Durkzufegen. Aus der bloßen Lauheit, Abneigung 


I 
| 
| 
N) 
1 
| von Eeite —* ſein ng 348 glaubt man .. 
und Zweideunglen it alfo bereits offene, angriffsweile ver, | beppelfeln zu dürfen, Das Ge. Majeftät den Landtag au 
fahrende Feindſchaft gegen die nationale Eate neworden, | Finen fehr nahen Zeitpunft — man ſpricht von der zweiten 
Denn es ift trog Rechberg jo Har, daß mit der Erecution Woche des Januars — einberufen werde, (KRor.) 
der ohnehin ſchon zu lange jchwebenden Grbfolgefrage im — In der füngften Stubenten-Berfammlung 
däniiben Sinne präjudicirt werden würde, daß auch feine | wurde nu, A. au der Antrag angenommen, eine regelmäßige 
der anderen Regierungen es vor ihrem eigenen Gewiſſen 
! 


Ecbfibeiteuerung sum Beften der fhleswigebolfteinifdhen 
würde verantworten fönnen, wenn fie fih den ®roßmädten | Säache alsbald :u beginnen. Dieſe bat bereit6 erfreuliche 
in dieſer Angelegenheit unterwürfe. Wir müſſen vielmehr 


Refultate gelieiert. Das Korpe „uevia* übergab der 
wie eine einzige geibioflene Mafle gegen fie Front maden, | Redaktion der „N. Nacht.“ 215 fl. „mit dem Auedrudk ber 
und darauf vertrauen, Daß ihre eigenen Bölfer, unjere alle , wärmften Enmpathien für die große nationale Sache.“ Auch 
mäblig erwormenden Bundesgenofien ſchließlich Herr wer 


* —— Say „von mehreren Frauen Mündend* wurde ein folder Bei⸗ 
et vuterlantöverräsheriiche Regierungen.” 


trag von 109 fl. übergeben. 
‚Brankfurt, 6. Dec. Rab einer Wirtheilung in ber — * (ine zahlteich befuchte Pe katbolifder 
Suͤdd. Ztg. baden Preußen und Defterreib in Identifchen 


Geitlibender Rheinpfalz bat Proteft eingelegt gegen 
Noten an alle deutihen Regierungen ſich für den Exeku- die Befchlüffe des Landta gemäß welcher der geſehlich 
tioneftondpunft aufgeiproden, die Berantwortlickeit 


e 
für die Folgen abmwälgend, wenn weiter gehende ** 


pulitt worden ift, während die proteſtantiſche Geiſilichkeit 


6, 
Minimalgehalt Der tarboltichen Pfarrer auf nur 700 fl. fi 
gefaßt werden follten. (Die Großen trauen alfo den Kle einen folden von 800 fl. bezieht. Die Berfammlung ers 


blidt Hierin eine „Beeinträchtigung, welche die katholiſche 
Kirche und Geiftlichkeit in B , als einem paritätifchen 
Staate, erleiden follen“, und hat died im mehreren Refolus 
tionen audgefprohen; auch wurde eine Kommiſſion zur Ent» 
werfung einer Adreſſe an den König beichloflen. 

(Dienftesnahridten.) Der Mevierförter Guſt. Febr. 
v. Seida wurde von Buchenberg auf das Revier Wenping, 
Forftamtd Donauwörth, dagegen der Mevierföriter Alois Bub 
mann von Wembing auf dad Mevier Buchenberg, Borflamts 
Kempten, verfet. 

Raffan. Die Südd. Zig. bringt folgendes pifante 
Shreiben aud Wiesbaden, 2. De:.: Ihre einem anderen 
Blatte entnommene Mittheilung über den Empfang, weichen 
der Herzog der Deputation, welde ihm die zu Gunſten 
Stleswig-Holfleins in der neulidhen Berfammlung beſchloſ⸗ 
fene Adreſſe zu überbrinoen hatte, angedeihen ließ, weicht 
welrutlih von dem, was bier über den Berlauf diefer Au— 
dienz ſtadikundig ift, ab. Ihe Bericht fagt, der Herzog habe 
fi zuerſt „vertraulih* mit dem Kirchenrath Diez unters 
halten. So vertraulich dieſe Unterhaltung auch geweſen 
— mag, fo wenig erbaulich F fie für Herrn Diez gewe⸗ 
ten fein, Der Herzog bemerkte nämlid dem Kirchentath, 
wie unpaffend es für ihn fei, wenn er bei. Bolfdverfjamm- 
lungen in Wirthöhäufern für Schleswig-Holftein rede, da 
ibn fein Beruf in Las Gotteshaus weile. Nachdem dann 

ofrath Dr. Freſenius einige Worte geſprochen, erwiederte 
Der Herzog: Er wiffe, was er von dem Berirauen, welches 
man zu ibm zu haben vorgebe, zu balten habe, der Ausfall 
der Landtagswahl in der Stadt Wiesbaden habe ihn hier« 
über belehrt, Was die Rechte ded fogenannten Herzogs 
von Auguftenburg anlange, fo feien die noch keineswegs 
klargeſteüt, der deutiche Bund fei es, der diefe zu prüfen und 
endgiltige Entjheidung darüber abzugeben habe. Der Opfers 
willigfeit des Bolfes, von ber einer der Herren geſptochen 
babe, bedürfe es nicht, denn er werde fordern, wenn 
nöthig fei. Much bemerkte der Herzog, als einer der Depu⸗ 
tirten die Adreſſe verlefen wollte, indem er demfelben das 
Schriſtſtück aus der Hand nahm nnt auf einen Stuhl legte, 
er könne ſelbſt lefen, und fhließlich, er liebe überhaupt Des 
putationen nicht, Die aus dem Schooße von Vollsverſamm⸗ 
lungen hervorgegangen feien. Dies der Empfang einer Des 
putation, die die heiligften Rechte der Nation von ihren nas 
türlihen Führern gewahrt wiſſen will — dies der Empfang 
bei einem Fürften, defien Wirken für die deutfhe Sache die 
noffauifche großdeutfche Partei noch vor kurzem zum Gegen» 
Rand einer Dvation machte. (Der Herzog von Rafflau ift 
offenbar ein Gypsabguß des Königs von Preußen.) 

Sidi. H asthüm er. Gotha, 4. Dec. Faſt täglich 
laufen neue Ar ennungsabrefien aus Holſtein ein, Die 
neulih erwähnte aus Kiel trug 801 Unterſchriften. Sämmts 
liche hbolfteinifhe Zurnvereine haben in einer Adreſſe an 

zog Friedrich ausgefprochen: „daß die ganze Jugend des 

ndı8 befeelt fei, von ıhrer Geſinnung Zeugniß abzulegen, 
und fie balodmöglichft dur die That zu bemeifen.* — Die 
Rendsburger Huldigungsadrefie hat der Heriog am 26. 
November beantwortet, indem er den „Hunderten von treuen 
Rendsburgern, welde mitten unter dem Drud der dänifchen 
Waffen ihm ihre patriotifhen Gefinnungen ausgefprocen”, 
feinen wärmften Danf verfidhert, und — ſagt: „Mit 
GBorre® Hiife iſt der Augenblick nicht fern, wo ich ſelbſt in 
Schleswig. Holftein fein und die alte Holftenftadt betre⸗ 
ten werde,* 

—— In Braunſchweig hat eine große 
Anzahl junger Offiziere um die Erlaubniß nachgeſucht, in 
cventuelien Faͤllen dem Herzog Friedrich ihren Degen anbies 
ten zu dürfen. Gin Beſcheid ift noch nicht erfolgt. 

Preu ** Die Verhandlung bed preuß. Abge—⸗ 
ordnetenhbaufes über Schleswig-Holſtein war 
im hoͤchſten Grude intereſſant, doch müſſen wir und wegen 
Neberfüle an Stoff darauf befchränfen,, ein Paar Stellen 
aus den Reden der Herren Sybel und Löwe hervorzuheben, 
Sybel fagte unter Anderm: „Auch ohne den offenen und 
freienden Bertragebrucd Daͤnemarks wäre der Londoner 
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Vertrag von feinem Urſprung an mit unbeilbarer 4 * 
keit ftet geweſen, denn er war geſchloſſen gegen dt 
und Moral, contra leges et —2 mores; er war 
geetonen egen die öffentlihe Moral Europas. (Rebhafter 
ifal.) Es gehörte die gange Berworjenheit und Ver⸗ 
ſchrobenheit jener erften auf 1848 folgenden Reactionsjahre 
dazu, um ein Schauſpiel wie den Abſchluß dieſes Bertrags 
zu ermöglichen, wo zwei Stammesgenofjen mit fünf Frem- 
den ohne den Schatten eines Rechtstitels zu der Erklärung 
zufammentraten, daß die Deutichen in Schleswig und Hols 
Rein zum Bergnügen der Großmaͤchte für ewig an die ver 
iftete Kette der dänifhen Herrfchaft gefchmiedet bleiben 
ollten. Wan verfügte dergleichen angebtt ‚ weil die &r- 
—— des daͤniſchen Gefammtftaats ein Bedürfniß für 
uropa fei. Man hat nach folden Bedürfniffen ſchon 
manches Mal verfahren, denn mehr als ein Mal find ein« 
zelnen Bölfern Opfer zum Beften des europäifchen Befammt- 
zuftandes auferlegt worden. Man hat 1815 Belgien an 
zen — man hat zu derſelben Zeit die Lega- 
tionen (Bologna und Ravenna) trotz alles Sträubens dem 
Papfte angeblich zur Stüge der hierarchiſchen Mucht zurüde 
egeben. Beides hat fih in einem PVierteljahrhundert als 
chlechthin unhaltbar erwiefen: es if unmöglih, in dem 
Europa des neunzehnten Jahrhunderts eine große Bevoͤl⸗ 
ferung wider ihren Willen lediglich ald Dünger für irgend 
ein Gefammtintereffe des Welttheild zu verbrauchen.” Löwe 
fhloß feine Rede mit folgenden Worten: „Man hat auf 
einen Krieg mit dem Auslande hingewiefen. Wir fürdten 
uns nit vor dem Auslande; wenn mir eine ſchlechte Res 
ierung haben, fo werden wir fie los werben in den erften 
tunden eines großen Krieges. Wenn Sie die Beforgnig 
haben, daß und der Krieg bevorfteht, fo ift eine ganz andere 
Politik — als die der legten Jahre, dann dürfen Sie 
die große mationale Bewegung nicht abbämmen , fondern 
möüflen fie ſtaͤrker und flärfer werben laflen, bann müffen 
Sıe vem Volle den Fategorifhen Imperativ ſtellen und fa« 
en: „Du mußt!" (Lebbaftes Bravo.) Dann müflen 
ie dem Fremden zeigen, daß das alte germanifche Blut 
& vor dem * nicht fuͤrchtet, daß es ſich nicht eine 
böne Provinz , einen jhönen Vollsſtamm entreißen läßt, 
daß es dem Herzog Friedrih — denn er ift jeht der Mann, 
an dem bie Sache hängt — durch feine freiwillige Hilfe das 
erjeht, was ihm an feinen 50,000 Holfteinern und an dem 
Budget fehlt, das er noch nicht befommen kann. Dann 
zeigen Sie dem Fremden , dem Feinde, dem Manne in 
Frankreich ee Sie, daß er nicht nur das große Militärs 
duell zu beſtehen hat, und wenn er basfelbe beftanden, Herr 
iR in Deutihland, fondern, daß er einen Bolfäfrieg zu 
fürdten hat. Keiner iſt mehr als ich für die Freibeit ach 
ZJunen,, aber vor allem Unabhängigkeit nah Außen!“ 
(Bravo!) Die Größe Deutjchlands über Alles! (Stürs 
mifcbes Bravo!) . 
— ** Dos preußiihe Abgeorbnetenhans hat dem Hrn. 
v. d. Heydt wegen ber ſchon erwähnten Beeinflugung 
feiner Wähler den Laufpaß gegeben. Bei der Debatte über 
biefen Gegenſtand erklärte u. 9. Dr, ®neift, es fei in der 
Geſchichte der preußifhen Wahlen etwas ganz Neues und 
werde hoffentlich auch vereinzelt baftehen bleiben, daß ein 
Landtagscandivat pofitive Bortheile für den Fall feiner Wahl 
verfprehe; ein ſolches Eyftem würde zu Louis Philippiſti 
ſchen Bahlcorruptionen führen. 

** Bon großem Intereſſe für die Geſchichte der 
ſchleõwig · holſteiniſchen Angelegenheit ift folgende Enthüllung, 
welche der Abgeordnete v. Bunfen, ein Sohn des preus 
hiſchen Geſandten v. Bunfen, der im Jahre 1852 auf Bes 
fehl feines Königs das ſchmachvolle Londoner Protokoll un- 
terzeichnen mußte, im Abgeorbnetenhaufe gegeben hat. Der 
Abgeordnete Föwe hatte nämlich im feiner Rede gefagt: 

Aufland wünfche den bänlidhen Geſammtſtaat, ſowohl um 
Deutſchland zu demüthigen, ald auch um bie fcandinadijche Union 
nit zu Stande kommen zu laſſen. Schweden, durch deſſen 
fcheinbare gegenwärtige Bolitit man fi nicht beirren laſſen dürfe, 
fei überzeugt, daß Deutſchland fi ven Gejanmtftaat nit ger 
fallen laffen könne; glaubte ed, daß die Ehrlofigkeit in Deutfe . 
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land fo weit gebe, daß der Gefammtftaat zu Stande fommen 
fönne, dann würde die größte Oppofltion dagegen von Stodholm 
kommen. Bon allen Seiten alio jel es nur die Spekulation auf 
unfere Schwäche. Weldyes Intereſſe habe Preußen an der Auf» 
zechtyaltung ded Londoner Prorofollse? Seit dem großen Kur⸗ 
fürften fei die preußiſche Volitik mit Recht ſteis darauf gerichtet 
gemeien, bie norddeutſche Halbinſel für Deutſchland zu erbalıen. 
1813 babe man Oftfried and aufgeben müſſen; die Conſtellation 
von 1852 zeige, daß derielbe Gedanfengang, wie damals 1813, 
in England berefhend gemeien, und Preußen habe wieder nach⸗ 
gegeben, nicht nad) einem unglüdlicen Kriege, fondern in blin« 
der Furcht vor der Mevolurion. Das jet ſchon damals jo unbe= 
greifliy geiunden worden, daß bie niedtigſten Verpadhtögrüne 
gegen die beireffenden Diplomaten laut geworden, Nicht zu läug- 
nen jei, daß die Gtaatdmänner, weldye dabei mitgewirkt, ſich eines 
groben Bergebensd ſchuldig gemacht gegen die michtigften 
Antereifen des preußiſchen Staard bis dicht an die Gränze 
des Kandedverrarhe (Beifall). Bunfen’s ganze ipätere 
Volitit jei nichts geweien als ein Gutmadyen jenes Protokolls, 
das feine Hand mitzuvollziehen verdammt war. Auch Bonin 
babe das Unglüd bereindrcchen fehen und während des Krimfrie» 
ges in ver Kammer erflärt, taf, wenn an eıne Allianz mit Ruß- 
land nicht gedacht worden, dies aus demielben Grunde geſchehen 
rei, aus weichem Solon's Geſetze ven Vatermotd nicht erwähn« 
ten; fle ſei eben unmöglich. 4 

Auf dieſe Aeußerungen Bezug nehmend, erklärte Herr 
v. Bunfen: 

„Mein Bater uribeilte über tie Machtſtellung Preußens nad 
dem tiefen Fall von Ollmüg zu gering, als er meinte, daß Breu- 
Ben auf die Dauer dem Andrängen Europas nicht widerſtehen 
fönnte; aus biefem Grunde mwiverjegte # id ven durchaus von 
Berlin gepflogenen Unterbandlungen allftvings nicht fo, ald er 
ed bei jeiner Stellung vielleicht im Stande geweſen wäre. Als 
er aber daran geben follte, dies bubenhaft ausgedachte 
Wert mir feiner Hand zu unterzeichnen, ba hat er wohl 
gedacht, daß er beifer viefe Laſt tragen könne, als fein geliebter 
König, dem er fo viel verbanfte und an den ihn alle Bande der 
Anbänglichkeit feffelıen. An viefer Stelle muß ich denn auch, 
um nicht ungerecht zu fein, hinzufügen, daß der König dem An« 
dringen Rußlands und ber in rufflichem Solde Stehenven lange 
wiberfirebt bat, und daß er in das Protokoll einen Paſſus auf» 
genommen willen wollte, nach meldyem er die Verbindlichkeit ber 
Unterzeihnung für Preußen abhängig machen wollte von ber Un« 
terzeichnung des deutſchen Bundes Ich erinnere mich auch, oft 
gebört zu baben, wie mein Bater fagte, daß der erfle Ranonen« 
ſchuß in Europa dieſes Machwerk umflürgen würde, Wie jehr er 
Recht gehabt hat, das lehrt die Geſchichte zur Genüge. In den 
Zabren 1853 und 54 wurde Preußen für jeine Betbei- 
ligung am Kriege gegen Rußland bie en Held der 
fhleswig-hbolfleiniihen Frage in nationalem Sinne 
angeboten und ganz in der Hidhrung, wie lie durch 
unfere Refolutionen angeflrebt wird.... Der Vertrag 
felbh, das war ver Troſt meines Baterd, verpflichtete Preu» 
den, wenn- die darin enthaltenen Berbindlichkeiten nicht erfüllt 
würben, ben Vertrag zu zerreißen Bir dürfen und nun 
wohl beflagen, daß 14 Tage, feit diefer Augenblid eingetreten ift, 
bergangen find und — ber Bertrag ift noch nicht zerriffen. 
(Bravo!) 

DOefterreih. ** Mit lebhafter Freude conftatiren wir, 
baß in den deutſchen Provinzen des Kaiferftaats die Agitas 
tion für ScleswigrHolftein, die Schranken polizeilicher Les 
berwachung und den alten Pfahlzaun abfolutiftifher Ordon⸗ 
nanzen durchbrechend, immer mehr an Stärke gewinnt, Der 
Widerftand, melden die Bewegung von Seite der Regie 
rung findet, dient gerade dazu, fie nachhaltiger zu machen. 
In Wien felbft nehmen die Zeichnungen den günftigften 
Bortgang. Bier Tage nah Veröffentlihung des Aufrufe 
waren bei dem Comité bereits 3600 fl., bei den Redaktio⸗ 
nen etwa 1000 fl. eingegangen. Wenn es Daher einem der 
Minifter Ernft war mit feinem Berfprechen, diejenige Summe 
für fi zu zeichnen, welche in Wien über 3000 fl. hinaus 
gezeichnet werden würde, jo wird er Gelegenheit befommen, 
ordentlich in den Beutel zu greifen. 


_ Ausland. 
Dänemarl. Kopenhagen, 5. Dec. Eine Procla 
mation bed Königs am die Holfteiner ift erſchie⸗ 
nen. Es heißt darin: Gegenüber der um der Landeswohls 


fahrt und der Wahrung des Weltfriedens willen getroffenen 
Ordnung gewinnen Beftrebungen, welche auf Zerfplitterum 

der Monarchie geben und denen unbegründete Anſprüche al 

Dedmantel dienen‘, in Holftein Raum, um Aufregung der 
Gemüther und Zmeifel felbft bei den Treuen hervorrufen. 
Der König erfennt in ber Aufrechthaltung der bänifchen 
Monarchie feine —— Regentenpflicht, und wird daher 
nicht dulden, daß jene Beſtrebungen durch die Haltung eines 
Theils der Beamten genaͤhrt werden, Gr iſt feft entſchloſſen, 
den Aufruhrbewegungen mit Macht entgegenzutreten, und 
jeden zur ſtrengſten Verantwortung zu ſehen, der fich zu 
ungefeglihen Schritten fortreißen läßt... Indem die Abficht 
vorliegt, den Bundesländern, wie bereits mit den nichtbün⸗ 
digen Monarchietheilen geſchehen, eine unabhängige Stellung 
in der Monarchie zu verleihen, hofft der König daß Holftein, 
wenn es aufriebengeftellt durch den Genuß der conftitutionels 
len Freiheit, und damit der fremden Einmifhung der Bor 
wand genommen wird, fich freiwillig der engeren Berbindun 

mit den übrigen Theilen der Monardyie guneigen, und ba 

eine alle Theile zufriedenftillende Ordnung dann leichter ers 
möglicht werben wird. (Sped für Mäufe! D,R.) Ein Re 
feript des Königs beanftragt Hrn. Hall, vem Bolf und den 
Beamten Lauenburgs die allerhöcfte Anerfennung für ihr 
Fefthalten an der Treue und — gr 5 3 

. Dr.) 

Kopenbagen, 6. Dec. Heut it ein Patent erſchie⸗ 
nen, datirt vom 4. d., wonach Chriſtian IX ſich bewogen ger 
funden hat, die unterm 30. März erfchienene Velanntmachung, 
betreffend die Berfaffungsverhältniffe des Herzogthum Hols 
fein, biemit außer Kraft zu fegen. (Auch ein Scheinmas 
növer, — von Deutſchland drohende Gefahr abzuwen⸗ 
den. „R.) 

Kopenhagen, 4. Dechr,, Nachmittags. Der Finanz⸗ 
minifter bat im Reichstath ein Gefeg wegen Aufnahme eiuer 
Anleihe von 10 Millionen eingebradht, (Zum Kriege ger 
hört Geld, Geld und abermals Gelv!) 





Oeffentliche Verhandlung des f. Bezirksgerihis Kempten. 
* Donnerftag den 10, Dec. 1363. 
Borm 84 Uhr. Unterfugung gegen Kresjenn Zelfer, Tag- 
löhnerin von Obergünzburg, wegen Diebftahis. 
Borm. I Uhr. Unterfuhung gegen Kaspar Greifel, Bauers- 
fohn von Kalchenbach, megen Diebftahls. N 
Borm. 10 Uhr: Unterfuhung gegen den vormaligen Wechſelwär⸗ 
ter Joſeph Hagen von Boppolz, wegen Amtsehrenbeleivigung. 
Deffentlige Fre rer bes 8. Bezirkögerihts Kempten 
als Polizeiftrafgeriht IL. Inf 


Nachm. 34 Uhr Klage des Söldners —— dr: von Kauf · 
manns gegen Georg Rietzler, Bauer von Durach, wegen 
Eprenfräntung- 

Rahm, 4 Uhr. Klage des Müllers Joſeph Rupolpp von 
Raupenflein gegen den Metzger Michael Preftele z. 3. in 
Ettlis, wegen Ehrenfränfung. 


. Neueſtes. 
rankfurt, 7. Dec. Bundesſitzung. Rad öfter 
reich » preußifchem Antrag wurde fofortige Grecntion in 
Holftein unter dem Vorbehalt competenzmäßiger Bun- 
dedentfcheidung über die Erbfolgefrage beſchloſſen. (Trot 
der langen Sägerung immer noch Feine Einigung im Hau pts 
punttel! ie fürdten jehr, daß die „lrecution“ feinen 
andern Zwed hat, als den: die Bewegung inden Hew 
30ogthbümern BIST D. R.) 
om, 7. Dec * der Koͤnig Mar von Bayern 

wird morgen, den 8. d., die Rüdreife nach Bayern antreten. 

Altona, 6. Dec. Das Gejepeöblatt veröffentlicht ein 
daͤniſches MinifterialsRefeript, welches die holſteiniſche Regie⸗ 
zung zum Bericht und zu Anträgen wegen des Huldigungs⸗ 
eided auffordert. Die Einfuhr von Waffen und Munition 
it verboten. (Tel. Ber.) 


re Schleswig-Holfein wurden und übergeben: 
” „Bon zwei AL, ſtatt gegenfeitiger Beifnahte- 
Be nie 5 








x Berantwortlider Redaklteur: Eodias Shahenmaper. 
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Anzeigen. 


Einladung. 


















Wie in den Borjahren, fo wird au heuer im Zimmer Nr. 15 des Rath⸗ Anweſene auf nd 
baufes eine Lifte zur Eingeichnung freiwilliger Gaben behufs der Enthebung von von — * = 
der fo läfligen Sitte der gegenfeitigen Reujahrögratulationen aufliegen. usa find zwei Deko —— 
Indem Dir unterzeichnete Armenpflegibafterath zu zahlreicher Betheiligung Anweſen, beflebend in irn piraner 

einladet, bemerft derfelbe, daß jeder einzelne Geber für beliebige Wohlthaͤtigleits- Wohnhäufern mit Stadel *8* Stall 

werte jeine Epende beflimmen fann und daß die verehrlihen Unterzeichner jedelumter einem Dad, erfteres mit 49 — 
oche fortlaufend im hieſigen Wochenblatt namentlich belannt gegeben werden. |63 Der, lepterr® mit 20 Tagw ehr 
Kempten, den 3. December 1863. guter Gründe, unter billigen Beding⸗ 
Urmenp f1 eg id a f tsrath. niſſen zu verlaufen. Naͤhete Auekunſt 
Der Vorſtand: Arnold, Bürgermeiſter. (6364:]|bierüber ertheilt [de] 
Betfanntmacunea. Anton Meichelbeck, Gommiffionär. 


N 

Der Unterzeichnete "bringt im Auftrage ded bei der Volköverfammlung vom Mühlanw : Berfauf. 
28. vorigen Monats gewählten Ausſchuſſes zur Anzeige : En x Hl gr = — 
1) daß in der Ausfhußfigung vom 5. de. Mıs. ald Borfigender ber rechtskun · FA Müblanweien mit 4 
dige Bürgermeiftee Herr Sebaflian Arnold, als Redner ter Kaufmann ES Matigängen, riner Stampf 
Herr Albert Wagner und als Schriftführer der Unterzeichnete gewähltiund einer Sägmüble nebft bedenten- 
worden iR} 23 ‚ [der Defonomie dazu ift verfäuflid. 
2) daß der Verein gegenwärtig aus 303 Mitgliedern mit einem Monatébei⸗ Auskunft ertheilt 13a] 
trag von 414 fl. 48 fr. befteht und 
3) daß für jene, welche dem Vereine beitreten wollen, die Liften zur Einzeih-| — 
- in * Gaſthaͤuſern zur „Krone* der Altſtadt und der Neuſtadt auch 

ortan aufliegen. ” N 

iebei wird bemerft, daß Fraueneperfonen und Minderjährige nach Art, 15 en . a 1000 fl. = 
des Vereinsgeſehes dem Vereine ald Mitglieder nicht beitreten können, daß erihtöbe i ER en ⏑ — 
aber freiwillige Spenden ſtets mit Dank angenommen werden. den — er — 
Da die Mitgliederzahl im Verhältniße zur Zahl der Einwohner noch eine Gb. Deykaien ei 6 —— 


ſehr geringe it, werden weitere Beitrittserflärungen auch mit noch jo geringen — 
monatlichen Beiträgen ſtets gerne geſehen. Kempten, den 7. Dechr. 1863. Anzeige und Gmpfeblung. 
D Gin großes Lager in 


Lang, 6. Notar; als Schriftführer. & 
— — — alſen Sorten Ahren, 


— — 


Ch. Doppelbauer, Commiſſionär. 


Capital: Offerte. 
1000 fl. Bormundidaftsgeld 


















Ih, DANKSAGUNG. für MWeihnadhts + Gejenfe 
Kür die nike nur an den; Kranfenlager, fondern auf) paſſend, empfiehlt unter Zus 
' bei dem Begräbniſſe unjerer geliebten Gattin, Mutter, Groß: \ fiberung der billigſten 
mutter und Schwägerin ah ei * 2) 
N, A fe fer f A * m “ ” 'ar ® € 
#5. Frau Unna Katharina Kleinknecht, nee: 
—— geborene Eibler, — — 
a. zu Tage gelegte liebevolle und ehrende Theilnahme fagen An set e. 
BE _ wir allen Verwandten, Freunden und Befannten unfern ins | BR Untergeidineter verfauft 
EL yigfien Dank. Kempten, am 8. Der. 1863. ih a Kunſt⸗Mehl 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. wN im Großen und im Detail, 
—— — —— — — ſowie auch Weizen-⸗Kleie 
Für Bierbrauer! jden Schaͤffei mit 100 Piv. zu 2fl. 42 fr., 


Durch Vergrößerung meiner Mälgerei im Befige einer Malzbörre neueſter Aleie rege er bi * 


Conſtruction, bin ich in den Stand geſetzt - { 
* A) Bfund u 3 fl. F Trankmeh 
chönſtes rauchſteies Malz B Ar, 


zu fabriziren, und empfehle mich. allen Herren Bierbrauern jederzeit Gerfte um(?b) Malin. WS 
16357—59a:] Anquillott, 





billigen Breis zu mälzen. j 
____#.@. Unsöld, Bierbrauer . „Rrem". | Sardellen, neue dolländiite Woll- 
Anzeige und Empfehlung. ‚Häringe, fne Südfrüchte _ ale: 


86 und m —— Dian- 
deln und Feigen, verfauft zu ſeht 
Valekols und Jacken By — > und "amp felde 

[3b] en s a 
Andreas Flach. Joh. Mich. Enares. _ 
mpfeblung — Vu sun gursmeät mn 

eo im Red ein D 

Unterzeichneter erlaubt ſich biemit, einem geehrten Publikum anna venfeiben aussutanfchen bei 


Ü — 
EN gen, daß ſtets eine große Auswahl von TRilb. Vaergemann, Spengler. 
gt —  EE wird ſogleich ein 


| 7 —J ventlihes Mädchen 
M Erdöl⸗Lampen Dienſt zu ren 
ur ; ä 'gei übered im 3.6. [6361] 
en a6: Hänge, Tifch:, Wand:, Hand und Laternlämpchen zı geluht._Rübees a — 
haben find. Zu 8 Fa ich meine re eine und alle fonfti» Heute Mittwoh giebt_«6 
en in mein Beibäft einihlagenden Artikel zu Weibnachtögefcbenfen val- ſchweinene Blut und Le⸗ 

end, unter Zuſicherung billigfter Preiſe zur gefälligen Abnahme. 13b]] berwürſt bei 
6. P. Hiendlin, $laj&nermeifter nächſt dem Sonnenbäd. Biechteler, Mebgermeifter. _ 


Schuellpreſſendruck des Berlegero Tobias Dannpeimer in Rempien, 


Im Laufe dieſer Woche erhalte ich eine Sendung 


Kinder- Mäntel 


Die ich zur geneigten Abnahme beftene empfehle. 

















riluma. 





get Abeint , Ersutag ERTEEE 5; Inferate werden (ölenniaft eingericht und 
er ——— — 80. Jahrgaug. ird De geinalsene detitaelie oder deren Raum mit 2 ir.⸗ 
ale voñ · Ervet iionen Ueferu dieſelbe obme Aufſchlas BEE 2 


bei Birderbolum Ifte berechnet, 
— 








—— — — 
10. December 1863. 


Donnerftag: Eat: Slam. Nr: 294. 


Deutfhbland. 
Bayern. 3 Münden, 8. Der. Geftern Abends fand im Saale 
der dhalle die Verfammlung behufs Gründung eines 
Hitfövereins für SchleswigsHolftein ftatt, welde zwar lange 
nicht fo ſtatk befucht war wie die neuliche Bollöverfommlung 
im Odeon, aber einen präcifirteren Standpunft einnahm und 
praltifbe Grgebniffe lieferte. Babrifant Medicus, der Die 
Berfammlung leitete, bemerkte beim Beginne der Berfamm- 
lung, daß es fib nunmehr um die Action für die Sache 
Eg ieewig · Holſteins, deren Gentralpunft der Herzog Fried⸗ 
rich VIH. bilve, handle, und theilte darauf ein für die hier 
befundeten Sympathien dankendes Telegramm von Staats⸗ 
rarh Sammer mit. Advokat v, Ehouß begründete hierauf 
die Anträge des Comité's unter einfacher klarer Darlegung 
der Rechtsfrage und ſchlagender Widerlegung der dagegen 
erhobenen ſchwaͤchllchen Bedenten. Hr. Medicus nerlad den 
Entwurf der Statuten des Vereins, deren erfler Paragraph 
ald Zweck desfelben aufftellt: 1) dem Dane Friedrich 
Mittel zur Geltendmachung feiner Rechtsanſpruͤche und zur 
Bildung eines ſchleswig⸗holſteiniſchen Heeres zu beſchaffen; 
2) den wegen Eidesverweigerung verfolgten Beamten zu 
beifen, mobei er jedoch beſüglich des 1. Punftes erklärte, 
daß die Bildung von Freifhaaren nicht beabfihtigt werde. 
Die Statuten wurden durch Acclamation angenommen, 
ebenfo das proniforifhe Gomit& alo definitives beftätigt. 
Rach einer eindringlichen Rebe des Hrn. Alfeld, der bie 
Berfammlung ermahnte, ihre Gaben nicht nah dem Maaße 
eined Almoſens zu bemeſſen, ſondern ausgiebig, jeder nach 
feinen Kräften au ſteuern, folgte Bekanntgabe der bereits 
eingelaufenen Beiträge, (morunter 215 fl. von dem Corps 
Survia, 150 fl. von der Palatia, 209 fl. von biefigen 
Frauen) und Uufforderung zur Ginzeihnung in die Mitglies 
derliften, welcher Außerft zahlreich entiprodheu wurde. Mit 
Hinweifung auf die Rüdkehr des Königs, der wie bisher, fo 
auc jegt dad Recht der Herzogthümer fräftig wahren werde, 
ſprach dann Hr. Medicus den Wunſch aus, auch diefe Ber- 
jammlung möge fi om Empfange des Monarchen bethei⸗ 
ligen, nicht mit Flaggen und Krängen, fondern mit dem 
Rufe: Arttung — Rettung für SchleswigsHolfiein! was 
die Verfammlung zu fang andauernder lebkaftefter Beifalls⸗ 
bezeugung hinriß. Mit einem: Hoh unfer König Mar, 
der Retter Echleswig-Holfteind! ſchleß die Berlammlung. 
— Heute bier eingelangten Nadrichten zufolge die Anz. 
funjt der Königs bi6 Samftag zu erwarten. — Die Hals 
tung unferer beiden Großmächte in der ſchleswig'ſchen Krage, 
namentlich aber die Oeſterreichs, erbittert hiec ungemein, und 
der heute hier kundgewordene Bundesbefhluß vom geftrigen 
auf Ereeution, weit entfernt zu befriedigen , vermehrt und 
verſchaͤrft nur noch dieſe Erbitterung, weil man nad allem 
vorausgegangenen fich berechtigt bält, anzunehmen, daß hin⸗ 
ter diefer harmlofer Epiegeifehterei (die Dänen baten bes 
reits erfläct, Daß fie vor der Exerution, aber nicht vor ber 
Occupalion ſich zurüdziehen) der abgefartete Berrath 
fib birgt. Preußen und Deftsrreider die Reſerve der 
Bundestruppen, — nun es gibt dießmal zwar noch feine 
ſchleswig⸗ hoiſteiniſche Armee au entwafinen und Ddeutfche 
Waffen und Feſtungen den Dänen auszuliefern, aber dafür 
Tann man forgen, daß die Herzogthümer ſich nicht für ihr 














quted Recht erbeben fonnen, daß Deutfchland fie nicht 
unterflügen vermöge, bis die Diplomatie in ungeflörter Nude 
ibre Ränke erjonnen und ihre Faden geipounen, wie man 
fib am beiten den Geboten der Ehre und Pflicht entzieht, 
Rur zu! Ratifizirt den Waffenſtillſtand von Malmö, jönte t 
Verträge von Warſchau und macht Londoner Protofalle, 
benügt Die Gelegenheit, fie nochmals zu erneuern, aber 
vergeht nit, daß cd Verträge gibt, welche bie Wölfer nie 
ratifiziren — es find die Verträge, die eine Nation ſchä⸗ 
- en an ihrem Recht und an ihrem Höchſten — an ihrer 
re: 

(Kreit- Notiz) Durch böchſte Miniſterial-Entſchließung 
wurde genehmigt, daß a) der Markt Dietmannéried, mit pm 
Drrihaften Alzenbera, Henkeld, Zeller und Gefällmühle, ſodann 
Schachenbühl und Zinkenbalden von ver politiichen Gemeinde 
Diermanndıied getrennt und zu einer felbAftändigen polltiſchen 
und Ggeuergemeinde unter der Benennung „Ormeinde Dietmannds 
ried* erboben; » aus den übrigen Beflanvibrilın der biöherigen 
politifhen Gemeinde Dietmanndried eine eigene polltiche und 
Steuergemeinde unter der Benennung „Gemeind: Schrattenbach 
gebildet werde. 

Sachſen. ** Im der fähfiihen Abgeordnetenkammer 
bat Here v. Beuft auf die Interpellation, cb «6 begründet 
fei, daß die königl. fächfiihe Regierung feiner Zeit dem 
Rondoner Protokoli beigetreten fei, eine Antwort gegeben, 
welche zwar drei enge Spalten ded Dreedener Journald 
füllt, aber gleihwobl über die iehiee Haltung ber ſaͤchſt⸗ 
{ben Regierung feinen reinen Wein einſchenkt. Hr. ». 
Beuft erflärt zwar, die fächfifbe Regierung glaube nidt, 
daß das Londoner Protokoll, welchem fie feiner Zeit „zuger 
ftimmt® Habe, weil 1852 Beſſeres für die Herzogthlimer 
nicht in erlangen gemejen wäre (17), heute noch für fie bin« 
dend fei, er fagt aber nicht, in weichem Sinn die ſächſiſche 
Regierung bei ihren Abftimmungen cm Bund vorgehen 
werde. Ganz ungmeideutig iſt nur die Drobung am Schluße 
der Rede, „daß, wenn das dentſche Volk ſich zwiſchen feine 
Fürften und die Feinde Deutſchlands ftelle, dann für die 
Sürften eine traurige Aufgabe ſich ergeben 
würde, der fie fib aber nicht entzieben könnten und wobei 
nur die Feinde Deutichlands am meiften ſich freuen werden.“ 
Mit Dderfelben Offenheit hat der Herzog von Naffau eine 
ähnlihe Meinung herausgefagt. Wir mödten von Hrn. 
v. Beuft nur Die Frige beantwortet baben, welche Aufgabe 
dert Bolfe übrig bleiben wuͤrde, falls ſich berausftellen 
follte, daß es gemwifle Regierungen gibt, welche ih zwiſchen 
das qute Recht Deutfhlands und feine Feinde ſtellen? 

Aus Schleswig: Holftein. (Gewiſſensnoth und Pflicht- 
treue.) Gin im Schleswig angefellter Geiftlicher ſchreibt am 
einen Hamburger Verwandten: „. .. Wir follen dem Kös 
nige von Dänemarf als „unferem allergnädigften König und 
Herrn“ eidliche Treue geloben — „fo wahr mir Bott helfe 
‘und fein beiliges Wort" — lautet der Schluß. Id werde 
den Eid nicht Teiften, denn ih fann ed nicht. Es wäre 
füc mich ein Meimeid und ich müßte meinen irbifchen und 
bimnlitchen Herrn verratben und mein irdiſches und emiges 
Vaterland, mern ich es thäte. Was darauf folgen wien, 
hier im Schleswigſchen, ii leicht vorauszuſehen. Wahrſchelu⸗ 
lid werde ich um 8 Tage ſchon meines Amtes entjept fein 
und eben fo wahrjcheinlih and fofort aus dem auf, 





ee — — 
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etrieben werben. Wie ſchwer foldy ein Entſchluß wiegt, 
das vehehle ich mir nicht, Aber es geht nicht andere. Grete 
iſt gefaßt, und da fie wirklich if, was ihr Name fagt, eine 
Bedle unter den Weibern, fo wird fie auch getroft mein 
Schickſal theilen. Sie hat mir die —— nicht im 
mindeften ſchwer gemacht. Die augenblidliche Schwierigkeit 
wird in zwei Punkten liegen: „Ginmal in meiner großen 
Kinderzahl — es find ihrer zehn — und fobann, daß 
ich augenblidlich ganz mittellod bin, weil gerade in den letz⸗ 
ten Tagen Rechnungszeit geweſen ift, wo immer Alles rein 
drauf gebt. Ich hof, dag Gott mir jhon fpäter Thüren 
aufthun wird, um mein Brod zu verdienen, wie ed auch im⸗ 
mer ſei. Es gilt nur vorläufig Rath zu fhaffen. Ich wende 
wid daher an Dich und frage Did bittend, ob Du Did 
dort in Hamburg nach einem Gelaß für uns und um irgend 
einen Verdienſt für mich umbören willſt, für den Fall, daß 
bier, wie freilich zu erwarten fleht, Alles für mich verloren iR.“ 
Tönning (Schleswig), 30. Nov, Die Mehrzahl der 
Magiftratömitglieder ſowie ſaͤmmtliche deputirten Bürger har 
ben im Einverftändnig mit der überwiegenden Mehrzahl der 
Buͤrgerſchaft den —— verweigert, und ſind in 
Folge deſſen die Senatoren Dau, Braaſch und Limpelius 
fowie faͤmmtliche deputirte Bürger von ihren Aemtern ſus⸗ 
pendirt. (IH. R.) 
— Gin abfonderlibed Beifpiel von Borfiht bat der 
Pfarrer Lüdemann in Kiel gegeben, der für Ehriftian IX. 
betete, „falls ihn der Bund anerfenne“. Neben dem 
zen und Pfeifen brach ein faſt allgemeines Gelächter aus, 
und erfi als fi dad Gotteshaus faſt geleert hatte, konnte 
der Borfichtige fein Gebet vollenden. 
— Die Truppen in Rapeburg verweigern den bänifcben 
Dfficieren den Gehorſam. Das in Ratzeburg fiehende Bas 
taillon if das einzige deutſche Corps in den Hergogihümern ; 
die übrigen veutiden Truppen ftehen fämmtlih auf den 
dänifhen Infeln. Die allgemeine Befürdtung in Holftein 
if, daß, wenn die Dänen fih aus Holſtein zurüdziehen, 
viele Beamte, wie es im früheren Krieg ſchon geſchehen, 
mitgefhleppt und dem daniſchen Poͤbel preisgegeben werden. 
Preußen. 5 Berlin, 7. Dee. Hr. v. Bismard hat 
fhon wieder einen Drohbrief bekommen, wie fein Organ die 
Rorddeutſche Allgemeine“ mittheilt. Dießmal ift er nicht 
‚aus Barcelona von einem Polen, fondern aus Altenburg von 
einem — — vertriebenen Schleswig-Holfteiner. Die Ermits 
telung des Uebelthäter& it dadurch weſentlich erleichtert und 
muß bei der Maſſe von Polizeimitteln, bie in Deutfhland übers 
all gehalten werden, nach ſolchen Anzeichen eine wahre Kleinlg⸗ 
keit fein. Merfwürbig it ed aber doch, daß dieſe Verbrecher 
ihre Drohbriefe immer gerade in dem Augenblid an 
v. Bismard richten, wenn er fi mit feiner Politik in der 
Klemme befindet. Das vorige Mal ald der Brief aus Bars 
celona fam, war er mit feiner beutfchen Bolitif auf den 
and gerathen. Diefmal fommt nun diefer verzweifelte 
Schleswig ⸗ Holſteiner gerade in dem Augenblid, wo in den 
höchſten Kreijen ein Zweifel über dte Richtigkeit der Politik 
ded Hrn. v. Bismard in der fKleswig-volfteinifhen Frage 
obwalten fol. Gerade von einem SchleswigsHolfteiner 
ift ein folder Schritt fo merkwürdig, weil dieſe bis jeht noch 
gar nicht foldhe Vorliebe für gewaltfame Bolitif geaeigt ha 
ben. Aber hoffentlich wird er entvedt werden, und wäre es 
and nur, um diefe feltenfte Spielart des Schleswig » Hol⸗ 
fteiners, nämlich die des Schleswig⸗Holſteiniſchen Karbona- 
108 feftzuftellen. 
— Aus VBaris wird der „R. Preuß. Ztg.” mitgetheilt, 
daß der Minifter Droyn de Lhuys an die diplomatiſchen 
Agenten Frankreihs im Auslande eine auf die ſchles wig⸗ 
en be (die Kreugitg. fchreibt: holſtein⸗daͤniſche) 
age bezügliche Zirfular-Depefcde gerichtet hat, in 
a er fich im Wefentlihen dahin ausfpricht, daß Sranf- 
eich Fein Motiv habe, fih in diefe Angelegenheiten zu mis 
fen, die bis jeht eine ausfchließlich deutiche Sache feien. 
— Gleichzeitig erfährt das genannte Blatt, daß in einer 
Birfulardepefhe des ruflifhen Minifters Für 
Ren Gortſchakoff auf die Rothwendigkeit hingewieſen 


Schar⸗ 
den 
Heren 


wird, im ber rer rn er Angelegenheit die Ber» 
faffungsfrage nicht mit der Echfolgefrage zu vermengen und, 
von diefer lepteren Umgang nehmend, in Kopen⸗ 
hagen darauf zu dringen, daß Dänemark duch Einhaltung 
feiner Berpflihtung gegen Deutſchland ernſte Konflikte 
vermelde, 

Defterreih. Wien, 7. Dee. Der Kaifer empfieng 
heute die Deputation des Wiener Gemeinderatho, die Adre fe 
wegen SchleswigrHolftein entgegennehmen. Der 
Kaifer antwortete: er werde auch im biefer Frage feine 
Pflichten eines deutfchen Bundesfürften gewifjenhaft erfüllen 
und mit aller Kraft dahin wirten, daß die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte der Herzogthümer gewahrt werden; daß es 
übrigens für den Gemeinderath beffer wäre, hatt 
Fragen bober Politik oder Gegenſtände, bie 
nicht feinem Wirfungsfreid angehören, zu bes 
rathen, fih den Bemeindeangelegenheiten zu 
widmen (Dieſe allechuldvollfte e wird wohl bem 
Enthuſtasmus der Wiener für ihren ritterlichen Kaifer einen 
Heinen Dämpfer auffegen. D. Red.) 

— Die Wiener „Preſſe“ hört, daß von öſterreichiſcher 
Seite ein Rundfhreiben an die peutfhen Regie 
rungen ergangen iſt, welches unummunben erflärt, 
Defterreich werde ſich durch Bundesbeſchlüſſe nicht binden 
laſſen, die über die Graͤnzen Defien hinausgehen, was 
Defterreih mit feiner Stellung ald Großmacht vereinbar 
hält. („Ih laſſe mich majorifiren" — wenn der Bund mei- 
nen Willen thut.) 


Husland. 


Frankreich. Paris, 4. Dec. Der Temps (die ach⸗ 
tungswerthefte unter den Pariſer —— bringt heute 
von feinem deutſchen Correſpondenten hr. Seinguerlet 
(Zängerle?) eine lebhafte Schilderung der Stimmung in 
Deutichland in Betreff der fhleswig-holfteinifchen Frage. 
Er erinnert daran, daß feit dem politifchen Wiedererwachen 
Deutſchlands in Folge des italieniſchen Krieges niemals eine 
Berfammlung abgehalten worden fei, im ber ſich nicht eine 
Stimme zu Cunften des verfannten rg Rechtes Schles⸗ 
an erhoben habe. Er fdilvert darauf in weni⸗ 
gen Worten die Greigniffe von 1848, dem brei Jahre dau⸗ 
ernden Krieg gegen Dänemarf, „So alfo waren 45 Mil: 
lionen Deutiche in ihrem Unternehmen gefheitert, ein Volk, 
welches fie lieb hatten, aus bem öde einer Handvoll 
entfhloffener Männer zu befreien. Nie war die Ohnmacht 
Deutſchlands, fowie ed bie Verträge von 1815 geftalter 
hatten, in eclatanterer Weife an den Tag getreten. Die 
Erinnerung an diefe nationale Demüthigung ift im Herzen 
des deutfchen Bolfs lebendig geblieben, he bat untgr diefen 
fonft fo friepfertigen Bevölferungen einen gleichen Wunſch 
feimen laffen, einen fetten Willen eclatante Genugthuung 
zu erlangen, felbft auf die Gefabr bin einen europäljchen 
Krieg zu entzünden. Diefes Gefühl ift allgemein, und bis 
auf einige Ruancen gibt ed Niemand, der es nicht theile. 
Mögen nun die Regierungen nachgeben oder verfuhen Wir 
derftand zu leiften, ed muß nothwendiger Weife zu einem 
Kriege oder zu einer Revolution führen, zu einer Action 
nad außen oder zu einer Reaction im Innern.“ 


Dänemark. Kopenhagen, 2. Dec. Die Leiche des Königs 
Fciedrich it hier angefommen und nad dem Ehriftiansborger 
Schloß gebracht worden. — Aerzte, Candidaten und Stu 
disrende ber Medizin werben —* ſich als Mili⸗ 
tär⸗Aerzte zu melden. 

— Im Kopenhagener Staatérath ſoll beſchloſſen wor⸗ 
den fein, jede Beſehung Holſteins als Kriegofall 
anzufehen. (Möge ſich diefe Nachricht betätigen! Wir 
dürften dann doch wenigſtens hoffen, über die von unfern 
Großmädhten angelegten heilloſen Knüppeldämme hinweg 
zu fommen, D. Red.) 


Rußland. Bon der polniihen ®ränze, 4. Der. 
In vergangener Nacht haben in Warſchau abermald ber 
deutende Berhaftungen fattgefunden ; unter ihmen die Ge⸗ 
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richts anwaͤlte Domindki, Zielinoki, Ludwig Zabusfi und der 
Fürft Lubomirsfi, Präfes des Armenpflegevereins. (T. B.) 

Amerila. verlag A 26. Rov. General Grant bat 
einen vonftändigen Sieg über Bragg erfochten. Loofut« 
Mountain if von den Rebellen geräumt, von den Uniond« 
Truppen befegt. Die Rebellen verloren 5000 Gefangene 
und 40 Kanonen. (Tel. Ber.) 


Bapbderifches. 

*Eichſtädt, 5. Dec. Das hiefige Bezitlsamtsgebäude 
war heute Abend der Schauplag einer umerhört frechen That. 
Ein vom Landgerichte Kipienderg wegen Betteld und Ruhe 
ftörung eingeliefertes Individuum, das auf dem Schub in 
feine Heimath, angeblid Fürſtenfeldbruck, gebracht werben 
fellte, lauerte auf dem ange des Gebäudes dem k. Bezirko⸗ 
Amtmann Gerhager auf und warf fi), als biefer aus dem 
— des Aſſeſſors trat, mit gezüdtem Dolche auf den⸗ 
elben. Durch eine ſchnelle glüclliche Wendung des Bedroh⸗ 
ten wurde der Angriff zwar vereitelt; da der Bezirldamtmann 
aber babei ausgeglitten und zu Boden geftürzt war, mußte 
er fih gegen bie fortgefegten Angriffe mit den Füſſen 
vertheidigen, bis der Yunktionär Bezzel und der Bezirks⸗ 
amtsdiener Kenner ihm zu Hilfe famen. Während des 
Ringens ſtürzte Kegterer mit dem Verbrecher über die Stiege 
hinab uud brach im Fallen das Bein; überdieß erhielt er 
wei Stibe in den Sberſchenlel und in den Hals; auch 
unftionär Bezzel, der nun den Kampf wieder aufnahm, 
wurde mehrfah verwundet, worauf der Verbrecher nochmals 
den Diener anyriff und ihm weitere Stiche verfegte. Dann 
erft ſuchte er das Weite, wurde jedoch fofort verfolgt und 
von einem Soldaten aufgehalten, bis ihn die Bolizeimanns 
ſchaft fehnahm. Er ließ fi) das ruhig gefallen und äußerte, 
ed wäre ibm lieb, wenn er geföpft würde. Den fchwer vers 

wundeten Berirfdamtsdiener hofft man retten zu fönnen, 





” Kempten, 9. Dec, (Theater) Mit der Wahl des ge- 
fern aufgeführten Birchpfeiffer'ſchen Stüdes „Die Brille” hat die 
Direktion einen glüdlihen Griff gethan: das Haus zeigte ſich in 
allen Räumen überfällt. Auch die DE ber Zitelrolle erwies 
fih als ein folder, denn Frl v. Diemar Ipielte biefelbe fo reio- 
lut, friſch und lebhaft, daß jede Spur dilettantenhafter Schädtern- 
beit, von ver fie fib in ihren bisherigen Rollen nicht ganz frei 
j machen vermochte, volllommen verwiſcht war. Sie hat geflern 
n der Meinung des Publitums bebeutend gewonnen Bon ben 
Übrigen Mitivi.tenden trugen namentlih Frl. Delya, Frau Pietſch 
und die HH. Rüthling und Moralt zu dem fehr befriedigen 
den Erfolge biefer Borftellung bei. 


Meueftes, 

Frankfurt a. M,, 8. Dec. Die Entfheidung, welde 
die Bunbesverfammlung in der fhleswig-bolfeinifcyen Frage 
faßte, erfolgte, wie ich aus verläßlidyer Duelle erfahre, mit 
der Majorität von 8 gegen 7 Stimmen zu ®unflen des 
öfterreichifch-preußifchen Antrags auf „Erecution*, während 
die Minorität der 7 Stimmen für die „Dccupation* immte, 
In diefer Minorität befanden ſich die 3,, 4., 6., 7., 9, 
12. und 13. Eurie, alfo Bayern, Sachſen, Württemberg, 
Baden, Großherzogtfum Heffen, die großherz. und herzogi. 

Eine ploglige Wendung. 

Wie lang’ verfchleppt, verzettelt war das Medkt, 

Bon allen Aerzten war es aufgegeben; 

Es hoffte nicht dad wachſende Beihleat 

Den fernen Tag der Rage zu erleben. 

Des Leſens war, bed Hörend Jeder fatt, 

Den Eremden war's willtommmer Stoff zum Lachen — 

Strih dur! Strich durch! Gebt her ein weißes Blatt, 

Daß wir einmal die Rechnung magen! 


Der Tod, Hei Gott! er fam „inopportun!“ 
Er nahm durchaus nicht Müdjicht auf die Rage; 
Und wieder gellt e6 euch in's Obr: Was nunf 
D mißliche, o höchſt verhafte Frage ! 

Für das, was zu beläcdheln ihr gemöhnt, 

Sollt ihe num feibſt euch in bie Schranken flellen, 
Für jenes Volk, getreten und verhöhnt 

Als ‚hleswig-holfteinfche Mebellen.* 


ſaͤchſiſchen Häufer, endlich Braunfhweig und Naſſau. Die 
8 Stimmen der Majorität beftanden aus der 1., 2., 5. 8, 
14., 15., 16. und 17. Eurie, alfo Defterreih, ‚ 
nnover (dad noch im lehten Augenblid auf diefe Seite 
bergegangen fein fol), Kurheflen, den beiden Medienburg, 
Oldenburg (l), Anhalt und Schwarzburg, Hohenzollern, 
Liechtenſtein, Reuß, Schaumbürg-Lippe, Lippe und Walded, 
endlich ven freien Städten (!) Luͤbeck, Frankfurt, Bremen 
und Hamburg. Die 10. Eurie (Dänemark wegen Holftein) fiel 
natürlih aus, die Alte (Niederlande wegen Luremburg) 
enthielt fi) der Abftimmung. (9. 3.) 

— Die „Eübdeutihe Zeitung“ nennt den Bundes» 
tagebeihluß vom 7. einen ſchmachvollen und fragt: .„Was 
antwortet Dad deutſche Bolt darauf?“ 

‚— Die „Süddeutfche 3 enthält den Tert der öfter- 
reihifhrpreußifben identifhen Note an bie 
Bundedregierungen, Die Note befämpft die Dccupation 
Holfleind auf Grund der flreitigen Erbfolgefrage. Das Ver⸗ 
balten der beiden deutſchen Großmächte gegenüber den zur 
Dicupation auffordernden Anträgen ſei gleichmäßig durch 
das Intereſſe Deutfhlands (2?) und ihre europäifhe Stel 
lung bedingt. Sie fünnen nicht unter dem Namen irgend 
weldyer Occupation oder Intervention mit gewaffneter Sand 
gegen den Londoner Protofollvertrag auftreten, fo lange 
fiedeffen Gültigleit anerfennen. Sie müffen dars 
nad) ihre ernften Bedenfen dagegen geltend maden, daß 
Deuticyland und fie felbt ohne dringende Rothwens- 
digkeit (Il!) der ventualität eined Krieges ausgeſetzt 
werden, deſſen Dimenfion unberechenbar, deſſen zen und 
Gefahren aber vorzugsweife auf beide deutſche Großmädhte 
zurückfallen würden, Folgt der Appell an das Bertrauen (!) 
der Bundesgenofien , der Hinweis auf die Gefahren für 
den Bund: &8 fünne dem Anfeben desfelben nicht förderlich 
fein, wenn beide Gtoßmaͤchte im der Frage, in welder fie 
einig und befanntlih durch europäifche Verträge gebunden 
feien, überfiimmt werben. Noch bevenflicher aber wäre es, 
wenn der Bund den Eindruck machte, für Europa, flatt 
Bürgfcaften des Friedens und der Orbnung, welche man 
von ihm erwartet, zu ſchaffen, bie Gefahren und Elemente 
ber Uneinigfeit darböte. Folgt der Nachweis, daß die Erb⸗ 
folgefrage ja vorbehalten werden könne (— ja wohl vorbe⸗ 
halten, um an biefem Vorbehalte die ganze Frage erbärmlich 
zu Tode zu martern! Genug, mehr ald genug von dieſen 
verrätherifhen Kniffen! Es jchnürt Einem das Herz zuſam⸗ 
men, wenn man dies Alles lefen muß. D. Red.) 

— Das Finanzminiflerium des Herzogs Friedrich von 
Schleswig⸗ Holſtein hat ein unversinslihes unbefchränftes 
Anleben in Fünf und Zehnthalerfcheinen ausgeichrieben, 
deſſen u | im deutſchen Intereſſe ven holſteiniſchen 
Ständen vorbehalten bleibt. Die Scheine circuliren hier 
bereitd. Ein Franffirter bat 20,000 fl. unterzeichnet. 

Das weimarifhe Minifterium hat den Beſchluß des 
Gemeinderathö, einen Vorſchuß von 10,000 Thalern für 
bie ſchleswig⸗ holſteiniſche ea zu leiften, caffirt. 
Geh. Rat Frande ift nah Gomha zurüdgefehrt. 


Berantwortlider Redakteur: Tobias Shabenmapyer. 


Das habt ihr nicht ermartet noch begehrt, 

Ob Noten ihre auf Moten andy gefendet; 
Ungern nah außen audter ihr das Schwert, 
Dep’ Spige ſich io —— nach innen wendet. 
So fpielt mit euch, ihr Mächtigen das Geſchick, 
Umſchließend euch mit unfihtbaren Kreifen, 
Gekommen iſt der große Augenblid — 
Wohlan, jegt gilt «8 Blut und @ifen! 


DO wär ein Mann da, der nach Ehr' und Pflicht 
Den langen Streit, ven jammervollen, ende! 

Ein Mann, dem mir mit voller Zuverſicht 

Das Kleinod Deytichlands Tenten in die Hände! 
Ein Mann, ein Mann, der ehrlich, treu und ädht 
Ein Mächer ſich erhöbe uniern *86* — 
Nur Einer der ein Herz hat für das Recht, 
Und eine Hand zu feinem Herzen! 


u. 


(Klabd.) 
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Anzeigen. 
Befanntmadung. 













"Belanmmtmahung. ix)" 
(Dorn’fhe Kuratel gegen Faser NHL wegen Mimentenrüditände). . Woche fin, 
Im Auftrage des f. Landgerichts Kempten rubrizieten Betreffs bringe ich am erfteigerungs- 
nnerft . I Gufidans zum 
> ger bo her rare — golduen „Faͤßle“ in der — 


on Ort und Stelle das ſegenannte Dobelhäushen Hausnummer 11 a junächſt 
der Pulvermühle zu Rottach, der Gemeinde St. Lorenz, des Zimmergefellen Xaver und werden Gegenfände zur Auf 
Uhl * ——8 Verſteigerung an Zend 

enanntes Befigthum befteht aus: Plannummer 2137 a, halbes Wohnhaus 
in dem ganzen cbern Stode, nebit eincm Schupfen, Gaisftalle und zwei Kellern befannt gegeben. 16381] 
zu ebener Erde, mit 500 fl. brandverfidert, Blannummer 2137 b, Gras und Chr - Doppelbauers 
Krautgarten, mit einer Geſammtfläche von 39, Dezm., mit der Verhäftnigiahl| Berkeigerungd-Bureau in Kempten, 


6,4, — ift mit 300 fl. Hypotheffapital und I Winfelrehten belaftet und notariell Auffor derung 


auf 750 fl. gewerthet. 
Die Berfteigerung wird nad) den Beflimmungen des en et Sollte Jemand an mich noch eine 


$. 64 und der Proſehnovelle vom 17. November 1837 $. und folgende vor⸗ſrechtliche Forderung zu machen haben, 
genommen, und erfolgt fohin der Zuſchlag nur nad erreichtem Schägungswerthe.jbeliebe man fih binnen 6 Tagen zu 
Hypothekenbuchs⸗ und Steuerfatafter- Auszug, ſowie die Schäpung fönnen in melden. Kempten, den 8. Dec. 1863. 
meiner Amtsfanzlei og eingefehen ab ge Bf Jos. Fiuher, jur „Bof”. 
Mir unbekannte Steigerer haben fib über ihre Perfon und Zahlungafähig- 
feit legal ausjumweifen. Kempten, den d. Dizember 1863, 3 9 6355) Empfehlung. 
Der kgl Notar: Geisenhof. Unterreichneter empfiehlt eine reiche 
Auswahl von 


leitch- 
— etelhalıdu Kinder- Hpielwaaren, 


für den Stadtbezirt Kempten 
fein und gering, fowie feine übrigen 


von bente angefangen: 
— Dee e En y e ? 1; Artikel, old: Photographie: und Schreib: 


























a) Maftochienfleifh . A . 
b) ungemäftetes Ochſenfleiſch. 


c) gemäfteres Kuh⸗, Stierr und Zungeindfieifch „u 1. —y. u be — Bach 
d) ungemäftetes desgleichen . 5 = 13 fr. 2pf. taihen, Bri efmapp ‘u zu Rotirbii = 
e) Kalbfeifh befter Dualität „Be eliämmlih zu Weihnachts » Geldenten 


Kempten, am 7. Dechr. 1863. 
Stadt-Magijirat. 
Der rechtskundige Bürgermeifter: Arnold. 
MM Buchbinder + Meifter. 


' Befanntmadung. - 
Das germanifhe Nationalmufeum zu Nürnberg war fo glücklich Bergangenen Eonntag hat 
in der Berfon des Herrn Kaufmann Element Gendse einen Pfleger für die Ber fit ein brauner Huud 
tretung in Kempten und Umgebung zu finden. Im Vertrauen, daß auch hier weiblichen Gefchlehts einge- 


geeignet; ferner alle feine übrigen Ges 
genflände zur gefälligen Abnahme. [3a] 
Wilbelm Schachenmayr, 





dem vaterländiichen Unternehmen, dem von fo vielen-Geiten fhon die erfreulichften flellt. Näheres im 3.-C. 16374] 
Beweiſe der Anerkennung geworden, diefe nicht fehlen werde, wenn nur die Gkcle-|- 2 Gin ſchwarer Salbbund 


genbeit, nähere Kunde davon zu erhaften, dargeboten wird, haben wir Herrn ler 7 mit meffinanem Hale 

ment Gendve erfucht in unferm Namen eine Anzahl mit furger Darlegung der]. al ih rer Ge N 
Sache verfehener Zeichnungsliften vertheilen und zur Weiterbeförderung an das im Zeitungs, Gomptoir, [2a] 
Mufenm wieder abholen zu laffen, fowie Jedem, der fich über die Anftalt näher ——————— — 
zu unterrichten wünicht, mündlich oder durch Mitth.ilung unferer gedrudten Ber Heute Donnerftag 


richte die gewünſchte Auskunft zu ertbeilen. 16356) gibts fhweinene Blut⸗ 
Nürnberg, im December 1863. Dr Mipeif u — hi ſowie 
—* en. ' 
IE nn —— — — nn u — — Huttenloch, Metzger. 




















Heute Donnerſtag 

FA nibts friſche ſchweinene 
— Blut» und Leber⸗ 
würft fowie delikate 


Heute Donrerftag frub 
nibt’s ſchweinene Blut und 


Leder: Schmieröl, 
welches daß Leder gefhmeidig er = ‚ fowie auch 
hält und wafferdicht macht, ift fiete Bring" Mr ln 
au haben bei [6374-76 a] würftf, ®noblauchwürfte u. ger 


Friedr. Sailer. 
Cbhriſt. Fri Cine —⏑⏑⏑⏑ 


ge ine vice ' 
ER. einem braunen Stein !i g zur Sandholz’jhen Fabrik _ Martin luftinger, Hiritmebger 
in einer Sammtriaſche verloren. Dan bittet diefelbe gegen Be⸗ 










ute Donnerftag gibts 
a an Blut- und 





ftetend, wurde Eonntans im Theater lohnung im 3.C. aurüdzugeben. [2a] 





verloren. Der reblibe Finder wird er- Gin Feiner eiferner Ofen wird Beberwürft bei 
ſucht diefelbe gegen Belohnung zurüd- zu faufen gefucht. Das Nähere im 3. Ehr. Kluftinger, Mebger, 
— ot Tapt dab 3.6. Comp ch Heim Ebwanen, 





Säpwelipreffendrud des Berlsgerd Tobias Dannpeimer in Kempien 





täglich, und fofet Ak 1 Mes beinhäbeiih 2 #. \ 
und 
une 8. Golhrpetitionen Hefern die ſeibe ohne Mufkblag. 


Evama.; Damafıs, 
Karbol.: Dümalud- 


Freitag: 


30. Jahrgaug. 


— — — 


Ne: 295. 


Iunterare werden ihienmisk eingerädt und 
die geweiliene Dei 


ng elle ober derem Dam mit 2 fer 


11. December 1863. 





Deutfhbland. 

Bisher glaubte man, das Präfidium(Defireih6) beim Bundes» 
tag fei ein praltiſch gleichgiltiges Ehrenamt. Allein wir fehen, wie 
es in gefchidter Hand verwerthet werden fan, um eine er« 
lauchte Berfammlung vor Ueberflürzung zu bewahren und 
durch Verſchiebung der Sisungen Zeit zu gewinnen, um mit 
den befreundeten Srächten England und Dänemark ein Diplos 
matifches Abkommen einzuleiten und unter den Bunbedges 
nofien durch angemefjenen Drud die vom deutſchen Bolt fo 
heiß erſehnte Eintracht herzuflellen. . . . Die deutſche Ras 
tion wird die Erfahrung diefer Tage in treuer Erinnerung 
bewahren. (Korreſp.) 

Die „Dorfzeitung“ meint, wir Deutfde ſollten und in 
der ſchleowig / holftein ſchen Angelegenheit vor Allem hüten, 
2auenburger zu fein oder zu werben; unbefümmert um 
fremde Drohungen und Schmeicheleien jollten mir einfach 
unfere Schuldigkeit thun; dann vielleicht könnten wir es ers» 
leben, daß diejenigen Regierungen, die dem +++ Londoner 
Protofol nachträglich beigetreten find, an ihre Bruft ſchla⸗ 
gen und rufen patria, peccavi! 


Bayern. München, 8. Dec. Die geftern bier ein 
getroffene Nummer der „Pfälzer Ztg.* bringt die Nachricht, 
daß der jüngfibin ald Babinetscourier von Rom zurüdgefehrte 
Miniferialaffeffjor Lug fih vor einigen Tagen in Speyer 
befunden habe, in einer befonderen Miflion an Hm. 
v. Hohe. Ib weiß nicht, ob die erwähnte Nachricht irgend 
gegründet ift (es feheint doch wohl —), aber dad fann man 
ald unbedingt gegründet betrachten, daß Se. Majeftät an 
einen Minifterwechjel nicht denft, am allerwenigiten, daß 
Hrn. v. Hohe das Minifterium des Innern angeboten wor⸗ 
den fei. Der König, der von Nom mitten im Winter jur 
rüdeilt, damit für leowig · Holftein Alles gelüche, was 
von Bayern geſchehen kann, der fih von Männern ſeines 
Bertrauend umgeben fieht, denkt fidyer nicht daran, eines der 
wichtigſten Miniferien einem Manne zu übertragen, der von 
jeber mit der Kammer und der öffentliden Meinung fo ger 
fpannt war, wie I v. Hohe. Nur die Erregiheit, in die 
wir hier verfegt find, konnte ſolche Gerüchte erzeugen, die 
ſchon durch Die neuften Rabrichten aus Frankfurt, wo Bavern 
fi wieder als den treueften Hüter der beutichen Jutereſſen 
bewährt bat, widerlegt fein folten. Zum Ueberfluß enthält 
auch die neueſte „Pfälser Zeitung“ folgende Eorrespondenz 
aus Münden: „Es fcheint hier Leute zu geben, melde fi) 
ein Geſchäſt daraus machen, die ohnehin —* aufge 
regte Stimmung noch mehr zu erregen. Als Mittel dazu 
werden allerlei Gerüchte ausgeftreut, wie das von einem bes 
vorſtehenden Miniſterwechſel. Ich möchte auch nit bafür 
bürgen, daß die Sendung des Minifterialaflefiors Lug an 
ben Regierungöpräfidenten Hrn. v. Hohe in Speyer von 
müßigen Reuigkeitöfrämern gleichfalls mit jenen Gerüchten 
in Berbindung gebracht wird. Ich kann aber aufs Beſtimm ⸗ 
tefte verfihern, daß der König nicht im entfernteften an Mis 
nifterveränderungen denft, und daß jene Ausftreuungen allen 
und jeden ®rundes entbehren.” (A. 3.) 

Landshut, 8, Dec. Der Agent des deutſchen Rar 
tionalvereind für Nieperbayern, Hr. Ludwig Wittmann, 
hat nachftehendes Handſchreiden erhalten: Gotha, 5. Der. 


1863, Se. Hoh. der Herzog von Schleöwig- IRein haben * 


mich beauftragt, Ihnen für die in Ihrem reiben vom 
28. Nov. geäußerten Aneıbieten in die fhledwig-holfteiniiche 
Armee einzutreten, Ihren Danf ausjufprehen. Da jedoch 
ur Zeit die Armee noch nicht gebildet wird, fo ift Ihr Name 
n die Lifte vorläufig eingetragen, und werden Sie benach⸗ 
tichtigt werben, fobald die Einftelung erfolgen fann. Grger 
benfter Baulett, Oberft. 

Die am Berzirksgerichte Kempten erledigte Gefängnifwärterficle 
wurde dem ———— Georg Eimer in Odergunzburg 
verliehen; und zum Gerichtediener am Landgerichte Dbergänzbur 
ber ehemalige Lotlocollecteur und bermalige Gerichtövienergepilfe 
am Landgerichte Münden 1/3, Michael Schmid in wiberruflider 
Eigenſchaft ernannt. 

Bürttemberg. Der Stuttgarter „Beobachter* bemerkt 
über die neulihe Berfammlung in Nüunberg: Die Ergebr 
niffe diefer Berfammlung haben den Beweis geliefert, daß 
auch ſcheinbar noch foweit auseinander gehende Meinungs» 
verfchiedenheiten (v. Lerchenfeld, v. Bennigfen u. f. w.) daß 
elbſt ſonſt ſeht ſchroffe Parteiſtellungen vericwinden, wenn 

t gemeinſchaftliche Feind ein gemeinſames Handeln zur 
wnabweislihen Nothwendigkeit madt, und et Berrath am 
Baterlande wäre, den alten Hader fortdauern zu laflen. 
Wir wollen hoffen und wünfden, daß diefelbe Einigfeit, 
melde die in Nürnberg Berfammelten in wirklich erhebender 
Weiſe befeelte, auch die Männer beherrfhen werde, welche 
am 21. in Franffurt zu vereinigtem Handeln zufammentrer 
ten werben, und nur in diefem Halle wären aud wir ger 
neigt, einer thatfräftigen und in feinem eng ui durch das 
Bolt ſelbſt unterftügten Berfammlung die Bedeutung und 
die Wirkſamkeit eined Borparlaments beijulegen. 


Großherzogthum Hefien. Mainz, 6. Dec. Es ven 
dient aud in weiteren Kteifen Anerfennung, daß durch Bes 
ſchluß des biefigen Earnevalfomites feſtgeſetzt worden iſt, 
daß die Garnevalsfeftlichkeiten diefen Winter Angefihtd der 
ernften Lage des Baterlandes umnterbleiben follen. Biele 
der eifrigfien Mitglieder haben befchloflen, ihren jährlichen 
Earnevalsbeitrog dieſes Jahr dem ſchleswig⸗ holſteiniſchen 
Huͤlfsausſchuß, der ſich bier gebildet hat, zuzuwenden. 

Sächſ. Herzogigümer.. Gotha, 5. Dee. Der ale 
Militärighriftfteller befannte Baron v. Künfberg- Mam 
dei ift dorgeftern hier mit dem Hauptmann Rorbhorft eins 
getroffen, um eine fhleswig-holfteinifhe Armee errichten zu 
beifen. Beide Dfficiere bielten geftern eine fleine Revue 
über den biefigen Wehrverein für Echleswig-Holflein ab 
und fprachen ihre große Zufriedenheit über den Geiſt und 
die Haltung der Freimilligen aus. Wahrfcheinlid werben 
beide Herren mit in das hiefige Wehrcomité eintreten. 

Preußen. Der Augéb. Allg. Ztg. wird aus Berlin 
gelchrieben: Die mobilifirtten Truppentbeile der Berliner 
Garniſon rüden am 15. d. Mte., bie au Truppentheile 
zwiſchen dem 13, und '17. Dec. aus, 8 Minifterium 
wird für feine Zwede in Schleswig-Holftein , melde, wie 
immer entſchledener ſich herausflellt, nicht die der Landes⸗ 
vertretung find, eine Anleihe beantragen, die dem Verneh⸗ 
men nah auf 30 Millionen ſich belaufen foll. Die reactionäre 
Preffe tritt der nationalen Beweguug für re 
Rein immer feindfeliger entgegen. Die Kremzstg. bezeich- 
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net bie Hauptleiter derjelben als „berüdäligte Demofrateu,* 
welche nicht Dad Recht, ſondern die „Revolution“, nicht die 
Einfehung des legitimen Herzogs, fondern den „Sturz des 
deutf en kürkenthuis“ erfireben. Hinter dem „Legitimitätds 
niantel,” fagt Die Berliner Revue, zeige ſich der revo⸗ 
Iutionäre Pferdefuß* und unter der Firma Schleswig. Hols 
Rein werde „revolutionärer Schwindel” getrieben. Leber 
die Natur der Sompatbien, melde in den höchſten militäris 
en Kreifen für ——— herrſchen, darf man ſich 
ufionen nich hlageben. Das Drgan derſelben, die Mir 
litärifhen Blätter, äußert zwar feinen „Dögout* ger 
en die dänenfreundliche und antideutihe Sprache der Bers 
kiner Revue, aber, ob In Schleswig-bolftein ein Glüds- 
burger oder ein Auguftenburger regiert, if ihm „gleichgül⸗ 
tig", nur die in SchleswigsHolftein verpfändete preußſſche 
Solvatenehte* fol eingelödt, die durch die Tage von 
Malmö und Olmũh verlegte —AX ſoll wieder her⸗ 
eſtellt werben. Die ſchleswig-hoiſteiniſche Frage liege nicht 
h, daß der Soldat fo ohne weiteres „mit Begeifterung* in 
den Kampf für diefelbe eintreten könne, da „Juden, Demos 
fraten und vor allem ber „abenteuerliche ga Na⸗ 
tionalverein“ in derſelben Chorus machen. Eine prinzi— 
pielle Berfhisdenheit iR zwifchen der Militärs und ber 
Beudalpartei in der deutſch⸗ daͤniſchen Frage nicht vorhanden. 
Der verftorbene Heinrich von Arnim, welcher 1843 als Mi- 
nifter ded Auswärtigen, trog Rußland und Frankreich, für 
die Herzogthümer ven Krieg gegen Dänemaf En 
fagt im jeiner Rechtfertigungsicrift: er habe mit biejem 
Krieg eine echt deutſche Politik für Preußen beginnen wollen, 
babe aber bei dem König Friedrich Wilhelm TV. nicht bie 
ehörige Unterftügung, und beharrlihen Widerſtand bei der 
Martei gefunden, melde unter bem Einfluß des Auslands 
fiehe, und für welche eine echt vaterländifche Politif ein Ges 
enftand des Widerwillend und des Schredens ſei. Nach 
rnime Rüdtritt wurde ver Krieg bekanntlich nicht für Die 
Unabhängigkeit der Hergogthümer, fontern zur Befeitigung 
der rabicalen und democratifhen Elemente in denjelben ges 
führt. Aehnliches befürchtet man auch jept; durch die Ere⸗ 
cution foll die Bewegung in den Herzogihümern niederges 
balten werden. (Eben dieſe Befürdtung haben wir bei 
a des omindien Bundesdefhlußes audgefprochen. 
D. Red.) 


— Bon Berlin wird die Nachricht verbreitet, es habe 
„unter ben jegigen —— Berhaͤltniſſen“ der Hambur⸗ 
ger Senat um den „Schuß — preußiiher Regimenter" 
nachgeſucht. Gegen wen bra ber urger Senat 
Shup? Etwa gegen das „Comité für Schleswig-Holftein®, 
dem er neulich jein Lokal verfiegelte? Oder fürdhtet man, 
Die Dänen möchten Hamburg überrumpeln und ibm feinen 
Senat rauben? Würden in dieſem fürchterlihen Fall nicht 
die 2200 Mann Soldaten zum Widerſtande binreichen, welche 


Hamburg auf den Beinen hbaı? Es if fo überaus wuhr- 


ſcheinlich, daß der Hamburger Senat die Laften, welche zu 
Anfang der fünfiiger Jabre die preußifhe und jpäter Die 
Öfterreihifche Beſahung der „freien" Etadt aufgelegt haben, 
noch nicht vollftändig we haben dürfte, daß wir wohl 
richtig vermuthen, es fei die ganze Mittheilung in Berlin 
erfunden, und zwar zu dem Zwech, ‚die öffentlide Meinung 
darüber zu fondiren, wie fie eine etwaige Decupation Ham- 
burgs aufnehmen möchte. Die in Ausfibt genommene Rer 
jerveftellung öfterreichifch » preußischer „WBundestruppen“ an 
der Niederelbe wücre allerdings ein bequemer Vorwand fein, 
Hamburg mit einer preußifden Garnifon zu beglüden und 
dadurch einen Haupthrerd der ſchleswig · hoiſteiniſchen Bewer 
gung unfhäpdlid zu machen. 


Aus Holftein, 5. Dec, Geflern jand in Hamburg 
eine Zufammenfunft icleswig-bolfteimifher Patrioten Hast, 
in welcher weſentlich über die —— ber Steuer⸗ 
verweigerung und Gründung eines Xandesjonde 
berathen und beſchioſſen wurde. Alle Theilnehmer waren 
in Bezug auf die Nothwendigfeit diejer beiden Schritte völs 
Kg einftimmig, und es ift nad dem Ergebniß der Zuſam⸗ 
menfunft nicht mehr zu bezweifeln, daß beides nun durch 







dad ganze Sand emtgiſch in die Hand sie 
wird. Bi I 54 ‚bie em» . 


digen, die bäni ⸗ 
pen das dlich iR man hier 
nicht | fügen, Daß Hoifein 
etwa ja ewehr bei An 


I) 
' befegt und von koͤniglich hannoverſchen und einem Föniglich 


ſaͤchſiſchen Bundescommiffär verwaltet wird. Wir werden 
fofort nad; dem Eintreten der Dieupation die Uebergabe 
des Landes an unferen legitimen Herzog fow 
dern, und wir werben in der Agitation für biefe Forderung 
nicht ruhen, bis Herzog Friedrich zu uns ins Sant fommt, 
um die Zügel der Regierung zu ergreifen. Die Stimmung 
des Landes ift, wenn matürlih auch einigermaffen gedrüdt 
durch die Verfchleppungen am Bundestag, doch qut und zu 
allem entſchloſſen, was zum Ziele führen kann. (S. 3.) 

Aus dem Herzogthum Schleswig, 5. Dec. Die Ber- 
ling ſche Ztg. theilt heute mit, alle waffenfaͤhige Manns 
ſchaft werde unter die Fahnen gerufen. Der einige Rechts, 
titel für dieſe Einziehung der Mannfhaft jur dänifhen Mr» 
mee if, was die Herzogihumer betrifft, das Londonet Bros 
tofoll vom 8. Mai 1852. Kraft dieſes Mrotofolld maßen 
ſich die Dänen die Herefchaft über deutſche Länder an. Die 
deutfhen Großmächte erlennen das Protofoll als 
rechtoverbindlich an, binfolgli find fie ganı damit einvet · 
ftanden, daß deutſches Gelb und deutſche Mannſchaft einem 
fremden ee HF Deutſchland dienfibar gemacht 
werde. Bei ſo Sachlage will man und einreden, dab 
Deutihland gegen Dänemark marfhiren laſſen wolle. 
Wir proteftiren gegen die Zumuthung, für blind gehalten zu 
werben. Deutihland, d. h. die Großmächte, wollen gegen 
Schleswig⸗Holſtein marſchiten laffen, ihre Erklärung 
am Bunde über das Londoner Protofoll läßt eine andere 
Deutung gar nit zu! Es ſteht alfo nur zur Frage, ob 
dad außergroßmähtlidhe Deutſchland flarf genug if, 
die Horberungen der Pflicht und der Ehre burchzufegen. Wir 
fagen entſchleden nein! bis uns Thaten vom Genen- 
theil ——— en. Das Faſſen von Reſolutionen, Aue⸗ 
drücken von Sympathie vertreibt die Dänen nicht, fo wenig 
wie die in Ausficht genommenen Freiſchaaren — vorausges 
fegt den hoͤchſt unwahrſcheinlichen Kal, daß man deren Bil 
dung geftattet — fie vertreiben werden. Wir beginnen 
fhon zu berathſchlagen, wohin wir fpäter auswandern wol⸗ 
len; für das „trene* Deutfchland erhebt fi feine Stimme. 

Wir geben vorftchende Correfpondeng » Mittheilung des 

dm, M. ald ein Zeugniß von der tiefen, und wie wir 

leider hinzuſetzen müflen, berechtigten Berbitterung, die Ans 

pe der zweideutigen Haltung deutfcher Regierungen fi 

{ unferm verlaffenen Bruderftamme — — 
ie Red.) 

Defterrei. ** Bei der interhausdebatte über Defterreichs 
auswärtige Politif gab der Abgeordnete Kuranda dem Gras 
fen Rechberg folgende Wahrheiten zu fchluden: 

„Die Bolltif der Staatefanzlei macht den Eindruck, ale ob 
die Kunft und die Mufgabe ver Reltung eines Grofftaats darin 
beftände, bei allen großen ragen, welche die Melt bewegen, 
durdhzuichläpien, und Gar: zu preijen, wenn man ben bite 
ſchiedenen Berlegenbeiten mit heile Haut entlommen it (Rufe: 
Sehr gut!) ine ichöpferiiche Poluik inchen wir vergebens. Bei 
jedem großen Moment der uns enigegentrüt, und ber eine idö« 
pferiiche Volint erfordert, macht bie Staatekunzlei mir ben Ein- 
drud eines fühnen Römenbändigerd, ber eben in den Käfig des 
Löwen bineintritt (Heiterkeit), nicht ohme Ang mie er wieder 
berausfomme, und der Gott fegnet, wenn er nur mit geraden 
Gliedern aus der Geſellſchaft, zurüdfommt, in die er ſich Yat bes 
geben müfen. (Allgemeine Hetterkeit.) ... Mach meiner Anichau- 
ung {ft in der ſchleswig⸗bolſteiniſchen Frage der Wille 
der Majorität des deutſchen Wolke, wie er ſich in ber berechtigten 
Vertretung desjelben Eundgibt, Dre maßgebenne Bactor, auf ben 
bie öfterreichifche Megierung allen Machdtuck zu legen Urjache bat, 
der Wille ver beutichen Nation, mie er fid im veutichen Bunde 
kundgibt. In dem Moment, in bem Deflerreich ſich dem Ber 
ſchluſſe ver Bundedmajorität nicht fügt, fagt es ſich los von bem 
Bund, und von dDiefem Moment an kat der Bund aufgehört ir 


’ eriflicn. Es wäre ein politiſcher Verrath an unferm [2 
| wenn wir jegt pie Maforiſtrung nicht annähmen. (Bravo!) Und 


was ift denn die Urſache, daß wir bie Majorifirung nit haben 
wollen? Die Furcht ift es, daß bie Berpflichtung, die Oeſtet reich 
im Londoner» Protofoll eingegangen ift, und einen europäijchen 
Krieg zugichen fönnte. Die beiden deutſchen Großmaͤchte baben 
allerv'ngs, zu einer Beit ald Hürft Schwarzenberg und Baron 
Manteuffel in Deutſchland allmaͤchtig waren, das Loudoner - Pro⸗ 
tofofl unterzeichuet, Fuͤrſt Schwarzenberg, deſſen Energie jedermann 
befannt ift, behandelte tie deuiſchen Mittel« und Kleinftaaten jehr 
gavaliörement ; er dachte; wenn ich und Baren Manteuffel einig 
find, und unterjchreiben, fo wird bie Lämmerſchaar ver übrigen 
deurichen Staaten und nachfolgen, und unter diefer Borausfegung 
baben fie dieſes Protokoll obme viele Serupel unterſchrieben. (Hel⸗ 
terfeit) Aber in der Kümmer haar befansen ſich «inige wider 
baarige Widder (vermeguie Heiterkeit), vie nicht unterſchrieben, 
und es find da tie Borandiegungen bed Hrn. v. Manteuffel und 
des Fürftien Schwarzenberg n.cht eingetreten, und dieſer quie Graf 
MRechberg bat dieſe Erbichaft nunmehr zu vertreten. (Selierfelt.) 
Und jet, bemerft Redner weiter, gegen einen Bunbesihlup fich 
auflehnen, mit Berufung auf das Londoner-Vrotokoll, wärbe fo 
viel bedeuten, als bie Zerreißung Der Bundesacte. (Bravo!) Es 
iſt wobl möglich, daß eine kleine Gefahr, ich will zugeben, jogar 
eine große Gefahr, für ben Brieden darin liegt; aber iſt es einer 
Großmacht, ift ed Dcflerreidhd würdig, nur dann an dem Tiſch 
des deuiſchen Bundes zu figen, wenn ed deu Frieden gilt, und 
dann, wenn ed’ gilt tiefe alte Frenndſchaft mit feiner Macht zu 
ſchüthen und zu lobnen, fid zurüdzuziehen? Das würde bie 
Gbre und den Namen bes alten, vielgepruften und ebrenhaften 
Meichs, deſſen Bürger wir fun, jehr flark ſchädigen.“ 


Ausland. 

Frankreich. Die Antwort, welheder HerzgogvonRaffau 
der in Sachen Schleswig-Holfteins zu ihm gefandten ſtaͤdti⸗ 
ſchen Deputation ertheilte, macht in Paris vieles Glüd. 
Beſonders gefällt das Biderde, Grade in dieſem allerdings 
nicht ſehe gnävigen Beſcheid. „Wenn es wahr. if,“ fagt 
die Opinion nationale, „daß die Berftellung die erfte Kunft 
eined Staatsmannes if, jo iſt ber Deuiog von Naſſau ſicher 
ein Souverän, der nichts vom Regleren verſteht.“ 
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Bapberifches. . 

Wie das „Ansbaher Morgenblatt“ berichtet, fand am 1. 
er. auf den Bürgermeifter Hrn. Bautr von Nördlin 
gen ein Attentat fiat. Ein Burfce, deſſen Beftrafung 
er wiederholt veranlaßte, verwundete ihn mit einem Meſſer 
oberhalb des Haljes; doch iſt die Wunde nicht gefährlich. 


Meueftes, 

5 Münden, 9. Dee. Gin officiöfer Artikel der 
„Bayer. Ztg.“ über den Bundbestagsbeichluß vom 7. fagt, 
Daß von dem Augenblide an, wo die Erbfolge ım den —E 
zogthũmern ſtreitig geworden war, die gegen den verflors 
benen König von Dänemarl eingeleitete Bundeserecution 
nad Anſicht der bayeriihen Regierung, fireng genomiken, 
nur dann noch fortgefegt werden fonnte, wenn Seitens ber 
Bundeeverfammiung die vorgängige frage der Erb⸗ 
folge in den deutſchen Herzogthümern Ju Gunſten des KRös 
nigs Epriftian IX. entfhieden war, da die Fortjegung der 

ecution, welte nur gegen Bundesglieder, nicht aber ‚gegen 
fremde Souveräne Plap greifen kann, als Anerkennung 
dieſes Souveraͤns ald Herzog von Schleswig-Hölflein ger 
beutet werden Fönnte- Dagegen mußte, wie wohl — 
naͤher asgeiegt zu werden braudit, die duch das Bundes⸗ 
terht begründete proviforiiche Befegung der Herzogthümer 
dm Intereffe ber Siherung‘ ver. Rechte des Bundes, der 
Herzogthümer felbft und ver Grbfolgeberechtigten als drin— 
gend geboten erſchelnen, weßhalb ber bayer. Bundestagsger | 
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miĩt der Aufrechthattung —re 


ſandte angewieſen wurde mit allen Kräften auf die unges 
fäumte Befekung der Herzogthümer buch ben Bund 
hinzuwitrlen. Die am Londoner Brotofoll fefthaltenden Res 
gierungen waren die Urſache, warum eine Ginigung über 
dieſe allfeitig als nothwendig anerfannte Beſehung nicht 
erzielt und der Bundesbefhluß vom 7. d. zu Stande fam, 
Bayeriı habe die in ven Motiven des preußifchröflerreichis 
ſchen Antrags gemachten Vorbehalte für die Wahrung der 
bier in Betradyt fommenden Rechte nicht ald genügend err 
fennen fönnen, und jei auf dem Antrage auf Bejegung 
ſtehen geblieben. Der Schluß des Nrtifels lautet: Enge 
denf ihrer Bundespflichten wird ſich num die bayer. Reg 
rung von ben zum Bollguge dieſes formell gültigen Bun 
deobeſchlußes erforberlihen Maßregeln,, wie. Xeiftung ihres 
Matrikularbeitrags nicht ferne halten, diefelbe wird aber une 
auegefept auf die möglihfte Wahrung aller Rechte bedacht 
fein, welche unter den gegenwärtigen Berhältnifien in Ber 
tracht kommen, und fie wird namentlich ihren biöherigen 
Standpunft bei den Berhandlungen nicht verläugnen, welche 
nunmehr ohne Verzug wegen der Erbfolgefrage in den Her⸗ 
zogthümern gepflogen werben müflen. 

Frantfurtſa. M. 9 Dec. Heute warb im geſetzge⸗ 
benden Körper, aus Anlaß der Abflimmung der 17. Eurie 
beim Bundestag, einftimmig befchlofien: 1) den Senat zur 
Grflärung aufzufordern, wie bie Freiſtadt Frankfurt ges 
ſtimmt habe; 2) den Senat zu jofortiger Anerlennung bes 
Herzogs non Auguftenburg ald eiuzigen Erbberechtigten 
aufzufordern. —V— 

Die Südd. Zig. ſchreibtz Es ſcheint, daß Franlfnrt 
und Bremen für Occupation, Hamburg und Lübed. aber für 
Grecution waren, und fomit die 17. Stimme, da diefelbe 
jept von Lübeck geführt wird, für die Letztere abgegeben warb. 
Bei einem monaͤrchiſchen Staat mit Hof, Adel, Beamtens 
thum Find gar mancherlei Erwägungen und Rüdfiditen noch 
begreiflih. Aber eine Republif! vier Republifen ! 

— Laut Telegramm der Kob, 3. wurden fämmtlihe Eres 
eutionstruppen, auch die öfterreichiihen, unter ven Befehl 
des Prinzen Friedrich Karl von Preußen geftellt, 

Berlin, 9. Dec. In der heutigen Sigung ded Haufes 
der Abgeoroneten bradte ber Finansminifter eine hzvor⸗ 
lage zu einer Anleihe von 12 Mil. Thalern außerordent⸗ 
licher Ausgaben zu Militärmaßregeln für (gegen?) 
Shleswig-Holftein ein. Der Juftizminifter beantragt 
die Eenehmigung zur —* des Abgeordneten Jacoby 
(wegen deſſen Rede an die Wähler, aus welder dad Mi 
nifterium Wajeftätsbeleidigune 1. heraus gewittert hat, 
D. R.). Der Antrag wurde an den gufikausfauß verwie ſen 

Wien, 9. Dee. Der dämiſche Generaladjutant Ir⸗ 
minger hat beim Grafen Rechberg um eine kaiſerliche Au⸗ 
dienz zur Mebergabe des Notificationsichreibend über bie 
Throndeſteigung feines Könige nachgeſucht. Graf Rechberg 
machte ibn. aufmerfiams der Öfterreihifhe Hof halte den 
Kopenhagener Hof erft dann für berechtigt, ſich gegenüber 
ben beutichen Mächten auf den Pondoner » Vertrag zu beru⸗ 
fen, wenn vorher Dänifherfeits den Verbindlichkeiten Genüge 
geleiftet jein werbe, welche Die Borausfepung für Zuftistmung 
der deutfhen Mächte zn dieſem Bertrage gebildet. Dann 
erfi koͤnne die Entgegennahme des Rotificationsihreibens 
erfolgen. Hierauf erflärte Hr, v. Ieminger : unter dieſen 
Umftänden auf eine Audienz verzichten zu müffen, und ver« 
ließ Wien. (Abendpoft.) 

Hamburg, 9. Dee. Die dänifchen Blätter Dagbladet 
ind Fädrelander erflären, Dänemark fünne Holflein keines⸗ 
wege ohne Schwertfireich räumen. (lm jo beffer!) 

Stodholm, 8. Dec. Der Reihstag wurde beute mit 
einer Thronrede geſchloſſen, die u. A. folgende Etelle ents 
hält: Unfere Interefien find noch nicht unmittelbar bedroht; 

Friedens ift- die des Voͤller⸗ 
rechts verbunden; wir müffen noch lebhaften teilnehmen an 
dem Kummer des Därienfönigs und den dasıı Dänenvolt 
bebrängenden Gefahren. 


Berantworilicher Redakteur; Eobind Shabenmaper. 
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Anzeigen. 
Bekanntmachung. Erklärung. 
Im -Auftrage des Gigenthümers verfaufe ic im Wege der Eteigerung an] Die von mir gemachte. Aeußerung, 
den Meiftbictenden am als Hätte fih die Schügengefelf 


Dienftag den 15. December Vormittags 9 Uhr Weiler bei dem am 17. und 18. Dkt. 
im Weiler Leinfhwenden, Gemeinde Eanft Lorenz, eine Stunde von Kempten ent-|gtgebenen Schießen eines Betrugs ſchul⸗ 
fernt, das Anweſen Haus Rro, 4 in Leinſchwenden neben den Gebauden, be⸗dig gemadt, erfläre ich hiemit als Mifs 
ſtehend aus 25 Tagw. 78 Dezm. Grund und Boden mit der Steuerverbälmißgahtj? *tRändni fund folglic als unwahr. 
224,6; darunter 2 Tagw, 83 Deym, größtentheils ſchlagbares Holz. Außerdem Joh. Georg Kohler, 
fommen audy die nicht unbedeutenden Borräthe an Hutter und Strob und bie von Opfenbach. 
vorhandenen Baumannsjahrnifie zum Verlaufe. Ben dem Anwefeuskaufibillinge| Anzeige & Empfehlung. 
kann die Hälfte auf Verlangen des Käufers gegen hypothekariſche Sicherftellung Weine, Neapol. und Sicil. 
und Berzinjung mit 4 Proc. ftehen bleiben. Der Berlauf der Mobilien erfolgt ale: & 


gegen Baarzablung. Indem id Kaufsliebhaber biezu einlade, bemerke ic, daß ſich Capri, weiß und rolf 
mir unbefannte Steigerungeluftige über ihre Zablungsfähigfeit durch legale Ber- Sacrima Shrifi —— F 
mögenszeugniffe auszuweiſen haben. Die weiteren Kauföbedingungen werden vor Marsala v un to 
dem Beginne der Steigerung befannt gegeben. [6293-94 b] 2. ” 
Kempten, den 1. December 1863. a 
Eduard Lang, fol. Notar. rs pieces, 
Anzeige und Empfehlung. nn 7* 
Die Fabtik ſchmiedeiſerner Geräthſchaften von Braun u. Heim in feinße, feine und -ochinäre; 


emmingen empfiehlt für bevorjtehende Werbnadtszeit zu jebr pafienden abgelagert 
egefpenfen: Mindermöbel in Meerrobr + Anfirib, Minderfchlitten mit nie a hc —— —— 
luſch⸗ und edertuchpolfterung nebſt Pelzdecken, Schlittengaiſen, ferner zu geneigter Abnahme, 


R- da] 
Inmentifche, Schaufelftüble, fowie eine große Auswahl elegant und] @ ; [ 
Se Gecteumöbel zu bedeutend ermäßigten Preiſen. Gefällige arl 23agenfeit, beim Rap us. 
Aufträge werden prompt bejorgt von Herrn {5317-18} F au m 
Heinr. Kohler & Comp. in Kempten. dab 


Am 2. Januar _ Bettfedern, 


reine und trodıne Waare empfiehlt [da] 
findet ftatt die 23. Ziehung der Kaiferl. Königl. Oefterreih'ihen || Earl Wagenfeit, beim Rathhaue. 
Eiſenbahn-Looſe, DS Ihn 
wovon der Berfauf neieglib in BAYERN gefattet if. 


Alpenhonig 
Die Hauptgewinne des Anlehens find: 2dmal fl. 250,000, Timal empfehlen au isst Abnahme [3a] 























fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, mal fl. 40,000, 105mall| Ghriſt. Weitnauer jel., Söhne, 
‚f. 30,000, 90mal fl. 20,000, 105mal fl. 15,000, 2060 Gewinne | ggg Frifce 
‚af. 5000 bis abwärts fl. 1000, — Der geringte Preis, den mindeſtens jedes Birn- Zelten, 







Obligationsloos erzielen muß, if jept A. 145. — fein anderes Anlehen bietet eine gleiche . 
| Auzayı fo großartiger Gewinne, verbunden mit den höhfleg Garantien. — Um bie Bor: I fowie auch neugebaudenes Zuckerbrod 


\theile zu genießen, welde Jedermann die Beiheiligung ermöglichen, beliebe man fi baldigft 'und Bwiebad ift alle Tag au haben 
‚DIRECT an unterzeichnetes Bankhaus zu wenden, welches nicht nur allein Pläne und Zie- bei 3. Fischer, ?öwenbäd. 
'bungdliften gratis und franlo veriendet, fondern auch die Meinten Aufträge aufs promp- Un uch out erhalı 


tefte ausführt. - —* ers i kfurt M tenes polirtes Schreib 
Stirn $ Greim, Banquiers n sran ifur a. M. Pkt, mit fließbaren 


— Fächern wird zu faufen geſucht. —* 
a 


Neueſtes Augsburger Kochbuch. rt Ge 


, B wird gefucht au 
Im Berlage von Tobias Dannheimer in Kempten if erjchienen: ge —8 
Emerib, Glif, Die wohlerfahreue Augsburger Köchin, oder dielgyonat beim 12. Infanterie» Regiment 
Kunft, mit geringem Aufwande jchmadhaft und gründlih lochen zu lernen, König „Otto von Öriehenland*. Bon 
Gin unentbehrlihes Handbuch für deutſche Mädchen und Hausfrauen, beriyem? fant das 3.6. [3a] 
ftehend in 1097 durch vieljährige Erfahrung erprobten Kochvorſchriften für ES Karlaffeln Oft 
bürgerlihe Haushaltungen, wie für die feinere Küche. 3. flarf vermehrte und “ bel F — ——— find din * 
verbeſſerte Auflage. 26 Druckbogen 8. Druckvelinpapier geh. 1 fl. 12 fr. —* * Na] 
elegant gebunden 1 fl. 30 fr. dos. 
i ' i Rofina Hajel im Entenm 
Die vor Kurzem erfchienene 3. Auflage diefes in weiteren Rreifen beliebten Kochbuches if - 
in Wahrheit eine farf vermehrte und verbeiferie, denn zu den 925 Koch - und Küdenvor-/ Stadt-Theater inKempten. 
fehriften, welche die 2. Auflage enthielt, find nicht weniger als 172 neue nebfi einem An- Freitag den 11. Deceber: 
dange von Speifezetteln hinzugelommen, jo daß das Emerich ſche Kochbuch nunmehr ale Die Hammerfchmiedin von 
eines der reichhaltigſten, dabei aber auch nach Berhältnif feines Umfangs als ber i rf 
wohlfeilften eines bezeichnet werben darf, Wie auf die Brarbeitung, jo if auch auf die Ste erma ’ 
Auskattung alle Sorgfalt verwendet worden, was dem Buche zu weiterer Empfehlung — oder : . 
namentlih aud als fhones Weibhnachtsgeſchenk — gereihen wird, folgen eine Camaparähie. 
Lolal · Poſſe mit Belang in ten, von 
” fr von Bram v. Souppé. 


Anquillotti, deln und Beigen, verfauft zu fehr 


Sardellen, neue dolländiite Voll- billigen Preifen und empfiehlt or ——** 7Tuhr. Anfang A8 Uhr. 


ãringe, ferner Südfrüchte als: beſtens u dieſer Borftellung ladet ergebenſt ein 
a Heine —— Man- Joh. Mich. Endres. Friedrich Lindner. 


Schnellprefſendruck des Berlegers Zobiad Dannpeimer in Aempien 
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IF Eisenbahnfahrien vom 1. November an. 

Kempten: Augsburg: Abgang des Eilsugs: Rahm. 4 Uhr 25 Min.; des Poftzuges: Borm. Ylpr 15 Min.; der Güterzüge 
mit nn er a 4 Hor’s0 Din um Wasm, 3 Un oe © = 

MHugsburg » Kempten: Antımft des Eilsugs: Borm. 10 Mdrz des Pohzuges: Rahm, 5 Uhr 40 Min; der Güterzüge mit 
berfenenbeförnerung: Borm. 11 Uhr 5 und Abends 9 Uhr 20 Prim, 

Kempten» Lindau: Abgang des Eilzugs: Bormitt. 10 Upr 5 Pins; des Pofzunes: Rahm. 5 Uhr 45 Min; ver Güters 
jäge mit Perfonenbeförterung: Morgens 5 Uhr 10 Dein. und Mittags 12 Uhr 10 Dein, 

Lindau» Kempten: Ankunft des Eilzugs: Nachm. & Uhr 20 Min; bes Pokzuges: Vorm. 9 Uhr 5 Min; der Güterzäge 
mit Perfonendeförberung: Nam. 2 Uhr 15 Min. und Rachts 9 Upr 35 Min. 

Kempten» Ulm: ap der gemiſchten Züge: Aräp 5 Upr, Radım. 12 Uhr 15 Min. und Abends 6 Uhr. 

Min» Kempten: * der genuſchten Züge: Vorm. 5 Uhr 50 Min., Rahm. 2 Uhr 5 Min. und Nachts 9 hr. 


** Mie iſt das Londoner Protokoll vom | Gefechten bei. Der Tag der Schlaht von Friedericia mar 
8. Mai 1852 zu Stande gekommen? — house Wrack eng Menden 
De Ge Ananißvoll tokolls rauhen Gluckwunſch und nur feiner Sabelſcheide hatte er es 
r Hatıpturheber dieſeg werhängnißvollen ‘Protofo zu verdanfen, daß ihm nicht das Bein gerfchmettert wurde 
ift der ruf die Kaifer Nikolaus, welchen jedrich Wilhelm IV. Auch am Feidzug des Yahres 1850 nahm der ring Theil, 
Deutihlande deften Freund“ genannt hat,  Diefer gute | Wa der Gntwaffnung der fhlestwigrhiifeinifhen Armee 
Freund wollte Deutſchland für immer einen Pfahl in's Fleiſch ging. er ‚mit feinem ‚Bruder nah Bonn, um zu flubiren, 
fegen und zugleich Rußland eine Aus ſicht eröffnen, die ganze wei Jahre fpäter: irat. er. in: da6 preußiice Heer. . Im 
niſche Monardie dereinft ohne Kampf in den Sad zu * 1856 nahm er den Mbfchie . und wermählie. ſich ai 
ftedden ; denn im Fall die Dynaftie Ephriftian IX. im Mannes» der Wrinzeffin- Adelaide von Hobeniohe-Langeniurg. 
Ramme auöflerben foDte, würde dad Haupt der zuffiihen | pen Ichte er auf feinem Rittergut Dolzig in der Niederl 
Dymaftie der naͤchſte Erbe fein. Der Ezaar land damald | g, ja Water eines Sohnes und einer Fochter. Die „Öreny 
auf ber Höhe feines politiihen Ginfufes und e® gelang | poten“, denen wir biefe Rotigen entnommen haben, [dliefen 
ihm a . ber — 4 Warſchau io ihren Auffag über den Herzog mit folgenden Worten: „Bier 
etober 1851 die Lenker von Defl und Preußen fd | und dreißig Jahre alt, in der Bläthe der Kraft, eine Ratte 
untertoürfig zu machen ; ihr blinder Zorn gegen bie nationale libe Gefalt. ein ernßer Bei, vorzüglich geeignet für Staats» 
Dewegung von 1848 hatte fie fähig gemacht, fih das ger gefchäfte, lutz und feft bei den 1, Laltblütig, ehrlich, 
fallen zu lafien. Louis Napoleon, der damald um Ruß ewiffenhaft, die Augen unverrüdtt auf einen Bunft gerichtet, 
lands Gunft buhfte, um feinen Plan zum Umfturz der frans * er, ſoweit menfcliches Urtheil xeidht, genau der Mann, 
ii Fer Pt nn wie die Sage der Dinge ihm erheifcht, und unfere Ration 
ones leiter N ; “ 
8* Lord nr — —— iſt ee, St Ko nr nationale Sache wünfhen muß." (Möge es wahr 
nfang des eswig⸗ holſteiniſchen Aufftan ent en 
auf Eeite der Herogibümer; nicht aus Zuneigung zu den 3 P 23 * — fagt zen 
Deutſchen, die er nicht hat, fondern weil fein Rantsmäns 35 — Bee 9 rel Bias * ae dc ver 
ag ya * u Mn — * * Ge able eines SRittelfante (Baden?) in einer officiellen 
Br ad, " Pr oßen * d ine 2* Die Depeſche an feine Regierung ausgedruͤdt hat — broht ein» 
—— —— ns ee cos Im geihlagen zu werden.” Der zweite Nagel ift die Ernen⸗ 
Stiche gelaſſen und fogar unterdrüdt wurde, (rft als er | Mung des preuf. Prinzen Karl, des Chefs der Junferpartei, 
diefe Thatfahe vollendet fah, verband Balmerfton fi mir | zum Oberbefehlshaber der Ererutionsarmer. Wer fann noch 
De Ste Bel wc aa gehört zu der Palmerfton» | Adeifeln, daß die bundestäglihe Erecution gegen niht für 
wen Politit, Ah zu rechter Zeit auf die Eeite des Sieger | Die Herzogthümer auematſchirt ? Armes, verrathenes Schles⸗ 
u Rellen. Walmerkon hat den Bertrag unterzeiämet, und wig⸗ Holftein! 
eutet ihn nun, nachdem Ruflands Einfluß in Kopenhagen Der Borftand des deutſchen Shügenbundes (me 
verdrängt if, zum Bortheil Englands aus. Klagen wir | Zeit in Bremen) hat eine Anfprade eich worin er die 
aber weder England, noch Rufland, noch Frankreich, fon» | deutihen Schügen mahnt, ihr bei dem Feſten laut genug 
dern nur unfere zwei Großmächte an! verpfändetes Wort jept, da ed mit ber gene | Schleẽ wig⸗ 
— — — ernſt werde, zu halten, durch die Vorſtaͤnde ber 
Deutfhbland. -Bereine ®eld zu fammeln, Waffen zu beihaffen und fid, 
“ errogriedrie VIIL von Schleswig. Hot, | wenn der Ruf ergeht, zu thatkräftiger Hülfe bereit zu halten. 
Rein) it am 6. Juli 1829 geboren. Profeſſot Stephenfen, Bayern. Augsburg, 10. Der. Die aufgehen Abend vom 
zur Zeit in Bafel, war fein Erzieher, ein Mann, defien Ras | Ausihuß des Vereins für Schleswig - Holfein einberufene 
men in ben thümern guten Klang bat Bei der Er | Boltsverfammlung war Außerft zahireich befucht. Der 
be der Derzogthümer im Jahre 1 trat ber Prinz | I. Borland des WBereins, Hr. Hans v. Stetten, wi. 
mit feinem zwei Jahre jüngeren Bruder ſogleich in die fAhleß» | zmerfti der Berfammlung mit, daß ber Außihuß es für 
wig⸗ holſteiniſche Armee und ex wohnte 1848 und 1849 allen | wendig gefunden habe, in biefem feitiichen unfte eine 


” 


neue Adreife an SehMüj. den König zu richten 
und. biefe dutch eine Deputatien, im die Hände des Könige 
legen zu laffen. Hr. Dr. Bölf, IL -Borftand des Bereins 
verlas hierauf nah einigem einklitenden Worten die von ihm 
verfaßte Apreffe.. Diefelbe lautet wie folgt : 

> König von Dänemark bat die Herzogthümer Schles · 
ige ein mit Gemalt in Beflg genommen, um fie ihrem rechte 
mäßigen Herzog Friedrich und damit dem deutſchen Baterlande 
zu entreißen. dm Bund, geleitet von den beiden Großmächten, 
die ſich durch die im keiner Meile zu Recht beſtehende Ueberein⸗ 
funft vom 8. Mat 1852 gebunden waͤhnen, bat ed abgelehnt, 
diefem Fürften die bunbeömäßige Hilfe zu leiften, und will fatt 
deffen eine-@rekution Holläreden, die, dor Dem Tode Friepriche 
VIL befchloffen, heute gegenftanddlos geworden it, wenn fie 
anders nit dem bolfleinifhen Volte ge joll. 
Majeftät! GB gibt im Leben der Bölker, wie der Einzelnen, Mor 
mente, in benen das Schidjal fragend vor fie, berantrit Das 
deuiſche Volk hat durch eigene Schuld ſchon die Schweiz, Elſaß, 
Lothringen und die Niederlande verloren; ed dar nicht auch noch 
die Kanne am der Eider preiögeben, ohne vamit feiner Ehre ver- 
Iuftig zu werden. Die Fürſten dürfen nit die Grundlage, auf 
der ihr eigenes Recht fußl, und zugleich die Sache der Nation 
der Furcht vor einem möglichen Kriege opfern. Gm. k. Maleſtät 
haben fih an dem jüngfien Bundesbeſchluſſe nicht betheiligt; 
Banern hat Leinen Thell der Schuld an bem, mas gegen 
Schletzwig· Holftein_ bis heute gefündigt wurde, und Darum 
Blidt das deutfhe Volf in Diefem Augenblide voll 
Hoffnung auf Em. kql. Majeftär Ge rum Ihnen zwi 
Führe Du uns! Wie einft Drin Stammhert bei der Derone- 
fer Klaufe den deutſchen Kaiſer vor Dem Uebermuthe ver Welſchen 
befreite, To befreie Du und von dem Hohnme der Dänen! 
Eure fgl. Majeftät haben ein treffliches Beer und ein 
opferbereited Bolf; verfammeln Sie die Landes ver⸗ 
tretung um ſich, fie wird geben, was Euer E Majeftät 
verlangen; fenden Sie, ſobald der Zeitpunkt Dazu gefommen 
it — und er wird fommen — Ihre Truppen an bie Ges 
ftade der Nordſee; ſie werben mit Freuden dem könig— 
lihen Rufe folgen, mit Jubel auf dem Schaſtplat ihrer 
egreichen Kämpfe dort empfangen werben jegen Sie Dering 
ri in fein Erbe ein, und dae deuſche Bei 
wird in Euer fgl. Majeflät feinen Netter verchren. 
Indem Eure fgl. Majetät ſolche Entichlüffe faflen, genehmigen 
Sie nicht allein die Löchften Wuͤnſche Ihres Volkes und der gan« 
sen Nation, fihern Sie nicht mur ftch ſelbſt für immer die iebe 
und den Dank Ihrer treuen Bayern, nein, Sie ſchuzen auch Ihre 
Mirfärften und das —— vor einer Zeit voller Gefahren und 
unberechenbaren Ereigniffen!* u 

An die Berlefung diefer Adrefie fnüpfte Dr. Bölt noch 
eine vortrefflihe Ecoͤrterung derfelben. „Der geftrige Tag*, 
äußerte er u. A., hat gezeigt, daß in deutſchen Sahen auf 
bie deutichen Großmädhte ein Verlaß nicht ift. (Bravo!) Ws 
hat der Tag geyegt darf ich es ausſprechen, m. D., was, 
wenn auch mit Bitterfeit, —* dieſer pe 8* Den 
durchzieht; — er hat gezeigt, man enem Jahr 
ver zu nähern ſcheint, im. welchem deutſche Mächte die Schles⸗ 
wigeHolfteiner verrarhen haben! (Bravo!) Gebe ®ott, daß 
diefes Schidjal diefmal adgewendet werde; aber wenn es 
abgemenbet werden joll, jo kaun ed nur abgewendet werden 
duch die Kraft des Volles im Berein mit denjenigen Bürs 
ften, welhe noch ein Gefühl für die Ehre der Nation, ein 
Gefühl für die fi aufbäumenpe Kraft biefer Nation in ſich 
haben. (Bravo!) : Wenn Bayerns König vorangeht, wenn 
er die Rechte des Herzogs anerkennt, wenn er am Bunde 
vorgeht, wenn er fein Heer und feine Kraft zur Berfügung 
ftellt, jo wird, m. H., nit möglich 7 daß bie andern 
Hleineren Länder nicht nacfolgen umd Daß nicht die Mehrheit 
der Bandes fürſten feinem Rufe folge. Noch mehr, ich glaube, 
e8 wird nicht möglich fein, daß die Großmaͤchte lange bei 
Seite bleiben und falt und berechnend, nur ihre europäifche 
Stellung im Auge, darüber hinwe fehen, daß fie zunaͤchſt 
die Wurzeln ihrer Kraft in Deutſchland haben. Deßhalb 
zunächft an unfere Regierung fib zu wenden, defhalb den 
König zu bitten, daß 
Zwed diefer Adrefle. 
funft im dieſer heiligen nationalen Sache getrübt. worden, 
müfien wir uns doc), meine Herren, daran. gessöhnen, mad) 
und nah gewöhnen, daß am Ende was wir nicht mit ben 
Regierungen thun können, ohne fie zuthun! (Mllgemeines 


er in dieſer Sache vorangehe, if der 
Sind auch die Ausſichten in die Zur | 


1418 


I Bravo!) „. Die Wüetemberger, die jonft gewohnt in 
Yen Kriegen des Deutichen Reiche die ah 


nn nn —— ——— [ 





8 rufen uns zu, daß fie für diesmai am f) 
iq die Reihefturmfagne abtreten wollen. Wollen wir 
hoffen, daß er fie mit feier fräftiger Hand ergrefe, wollen 
wir hoffen, daß fie dahin getragen erde, wo die bayerlfhen 
Bahnen ſchon einmal fiegreich geweht haben und vielleicht 
nod länger ſiegreich geweht hätten, wenn nicht der Berrath 
der Großmaͤchte fie von dort entfernt hätte.“ Bei der Abs 
fimmung über die Adreife wurde bielelbe einftimmig 
angenommen. In die Mdrefiteputation wurden gewählt 
die Herren: Bürgermeifter v. Forndran, Magiftratsrath 
Alb. Erzberger, Hand v. Stetten, Vorſtand ber Ge— 
meindebevollmädhtigten, Magiftratsratö Alb. Hertel, Dr. 
Drges, Redakteur der „Allg. Ztg.*, Senior und Stadt⸗ 
pfarrer Aug. Krauß, Difritsrabinee Dr. Hirfchfeld. 
Es ſteht erfreulicherweife in Ausficht, daß fib diefer Des 
utation noch ein hervorragender Bertreter unjerer großen 

duftrie und ein Earholifcher Geiſtlicher anſchließen werben. 

— * Der foeben erfhienene, aus Rom vom 22. Rov. 

datirte Landraths abſchied für Schwaben und Neu— 
burg genehmigt u. A., daß ber in das Kreiebudget pro 
1863/64 aufgenommene Beitrag von 3000 fl. für den neu» 
gebildeten Kreisunterfügungsverein für dienſt— 
untauglide Lehrer um ben weitern Betrag von 500 fl. 
aus den Erüdrigiimgen diefer Poſition pro 1 erhödt, 
und daß eben diefen Grüdrigungen 500 fl. zur Dedung der 
Einrihtungstoften dieſes Vereins entnommen werben; ebenfo 
wird der dotationdmäßige Zuſchuß von 1000 fl. aus Kreis» 
—* für die Wiederettichtung einer Gewerboſchulen in Mem⸗ 
mingen genehmigt. Daß aber der Landrath dem Boftu- 
late zu einer. gleihmäßigen Gehaltsaufbefierung für die 
Lehrer der Landwirthſchafis⸗ und Gewerbsſchule im Widerr 
ſpruch mit den Beihlüfien aller übrigen Landräthe des Kö— 
nigreihs feine Zuftimmung verfügen zu follen geglaubt bat, 
„haben Wir ungern. erſehen, und beauftragen unfere Kreis⸗ 
regierung, ‚beider nädhftmaligen Lanbrathänerfammlung 
die feaglihe Gehaltsaufbeſſerung wiederholt in Antrag zu 
bringen, und hiebei. die bezüglide Rachbewilligung pro 
186364 zu veranlaſſen.“ — Der Antrag auf Bermehrung 
der Bezirfögeometerfiellen wird in nähere Erwägung gezogen 
werben. Der Schluß des Landrathsabſchiedes lautet: „Ins 
dem wir dem Sandrathe von Schwaben und Neuburg ges 
genwärtigen Abſchied ertheilen, eröffnen Wir temfelben uns 
ter gleichzeitiger Verſicherung Unferer fortwährenden fönigl. 
Huld und Gnade gerne Unſere wohlgefälige Anerkennung 
feiner umfichtigen und eifrigen Thätigfeit für bie Förderung 
der Kreiinterefien.“ 

Nürnberg, 9. Dee. Wie wir mit Beftimmtheit hören, 
t heute von dem Magiftrat und dem Gemeinde» 
ollegium :unfrer Stadt eine gemeinfame Abrejje an 

Se. Wajeftät ab, welche die dringende Bitte ſtellt, das Recht 
der Selpfiftändigfeit Schleswig: Holſteins umd das Erbrecht 
des Herzog Friedrih von Auguſtenburg anzuerfennen, 
für daſſelbe mit bayerifher Heeres macht einzuſtehen und 
zur Bewilligung der hiezu nöthigen Gelomittel baldigſt ben 
Xandtag einzuberufen, 

Kempten, 11. Dec. Wenn wir in bem Artikel 
„Müncyen*, welcher heute in der Kempt. Ztg. flieht, und der 
Allgem. Zig. entnommen it, richtig amifchen den Zeilen 
geleſen haben, fo werden Intriguen gefponnen, um ben Mir 
nifter des Innern, welcher einer befannten Bartei für zu 
liberal gilt, zu befeitigen und den Reactions en v. 
Sch aus der Pfalz an feine Stelle — Mögen 
dieje Ränfe zum ei des Landes und der Krone mißlingen! 
Was die Pfälzer Zeitung ðchentheiuges verſichert, verLient 
wenig Glauben. 

Württemberg. Stuttgart, 9 Dec. In der heuti⸗ 
en Gifung der Kammer er Mbgeothneien” beantwortete 
inifter v. Hügel die Juterpellation des Abg. Mohl in 

Betreff Schleswig Holfteins. Nach feiner Erklärung hat 
Württemberg von Anfang am die Anfhauungen gen 
Regierungen getheilt, weiche der Anfiht waren, daß durch 


_ Mia - 


den Tod Königs Friedrich VII. von Daͤnemail, das früher 
befchlofiene Ereeutionsverfahren gegen den König Chriſtlan 
IX. feine Grundlage verloren habe. Ihrer Anſicht nach jollte 
fofort durch den dentichen Bund Befig ergriffen werden 
von den Herzogthümern, bie die Succeſſtons frage entijieden 
fei. Da e6 indeß galt, größtmögliche Einmüthigkeit zu er⸗ 
zielen, um eine beveutende Mactentfaltung für den Ball 
äußerer Conflite möglich zu maden, jo wollte Württemberg 
eine Ausgleibung der einander entgegenftehenden Anfichten 
herbeiführen. R 
öfterreihifch:preugiihen Antrags beim Bunde Würitembdergs 
Wuͤnſche nit ganz erfüllt wurden, fo werde doc foviel dar 
mit erreicht, daß die Herzogthümer fojort durch Bundestrups 
pen befegt und durch Die Bundesverwaltung auch Dänemarks 
Einfluß entzogen, und in Schutz N. en dasfelbe genommen 
werden. Dabei fei ausdrücklich die Entſcheidung der Sue⸗ 
ceffiensfrage innerhalb ner Bundeötompetenz gewahrt. Würts 
temberg werde es ſich nun amgelegen fein laffen, über Aus · 
führung diefes Beſchluſſes gehörig zu wachen und die Ins 
terefien Deutichlands und Der Herzogthuͤmer nab Kräften 
zu wabren. — Worgen Abends wird Die IHleewigrholßei- 
nifche Frage ausführlid behandelt. j 3 

Sächſ Herzogihümer. Gotha, 8. Dec. Das Haupt 
wehr-&omite für Deutfhland wird demnähf ein 
Manifeft an die veutfhe Nation erlaffen. 

Hannober. Hannover, 7. De, Der Marſchantritt 
der Grecutionstruppen ſteht nahe bevor. Das auerft eincü- 
dende Corps wird jeht auf 22,900 Mann erhöht werben, 
intem: nämlich zu den 12,000 Sadien und Hannoperanern 
5000 Preußen und 5000 Defterreicher ofen werden, Die, 
abgei bon. dem Reſervecorpo von 45,00 Maun, wel⸗ 
ches die beiden Großmaͤchte an der Unterelbe aufftellen wer« 
den, fofort mit zum Einmarſch in Holftein beftimmt find. 
Die drei hier liegenden Bataillone werden nach den jepigen 
Beichlen am Donnerftag marjchiren, 

Preu Berlin, 8 Dee. Im militäriihen Kreiien 
PBorsvams und Berlins ift das Gerücht verbreitet, daß Hr. 
v. Biomarck geftern dem König fein Entlafjungsge 
ſuch eingereiht habe, ine Eñtſchließung fol darauf aller 
höchſten Orts noch nicht geiaßt fein; doch ſchmeichelt man 
fih in jenen militäriichen Kreifen mit der Hoffnung, daß 
die Entiteidung zu Gunſten Per in der Armee immer ſchaͤr⸗ 
fer hervortretenden Wünſche ausfallen werbe. (N. 3.) 

** Oefterreich. Im dem Bericht über die Eipung des 
Abgeordnetenhaujed vom 4. Dec. (Rempt. Ztg. Kr. 292), 
in weicher Graf Rei die Interpellation wenen Schles⸗ 
a beantwortete, wurde bemerft, der, Abgeordnete 
Dr. Srinz babe mit bedeutender Wirkung geſprochen. Nach 
der „Südd. Ztg." lautete jeine Nede im Wefentlichen alfo: 

„Ich flelle mich zwar ‚auf die Seite des Rechts umd der Vers 
träge ; allein jene. Auflcyerung des Grafen Mechberg, daß bie kak. 
Regierung ibrerfeite durch echte und Verträge ſich beflimmen 
laffe, fteht mit tem Inhalte der Antwort auf die Interpellation, 

elinde gefagt, im flıgranten Widerſpruch (Bravo; fehr richtig!) 
Bas mir an dem Inhalt diefer Antwort am allermeiften auige- 
fallen: ift, iſt jene geringihägige Bemerkung; „über dad Hecht 
des Uuguftenburgerd oder bed Glüdfiburgere wolle man. einen 
Krieg anfangen.“ Darum, ob ed ein Munuflenburger oder ein 
Glüdsdurger fein joll, der den Thron Schleswig. Holfleind ber 
feige! Das iſt eine Meufierung, die ſich im Munde eined-Der 
mofraten ſeht wohl begreifen läßt, aber nicht im Munde des les 
gitimften Vertreters der legitimfen Negierung @uropa's. (Bebhuie 
ter Beifall) Werner wurde offen erklärt, das, Londoner-Mrotofoll 
fei verbinvlich, und wie Se. rc, erläuternd bemerkte, fei dies zu 
verfteben in Berbindung mit den Gombina:ionen, welche bei der 
Abfafjung des Londoner⸗ Vrotokolls vorausgefegt wurden Wie 
dem nun fein möge, jo viel ich veritanden habe, denkt bie tatferl 
Regierung, dentt venigſtend Graf Rechberg, daß wenn 

bie im Londoner» Vrotofoll eingegangenen Veröindlichkeiten hält, 
Defterreih für Dänemark fein werde; ed mag. nun mit dem 
MRechte ver A ——— oder der Glüdeburger, ed mag- mit 
diefem echte He en, wie 26 wolle. In das Aqhtung, vor dem 
Rechte/ iſt das Achtung vor den Verträgen?" (Bei Bug 
ſpricht ſodann noch gegen Grecution und für Pianpnahme:, Er 


fließt: „IA für meine Werſon bin bid auf den lehten Tagen 


“1. 2* sa .9h,un? 


enn nun auch dürch die Annahme des - 


Anıtak 


iteuer und a er Freund ber Sr. Ereellen; des 
Hrn. Grafen Daher namentlich in —— Frage —2 
Ich babe ed nicht bloß bier in 54 ich habe es in Deutich» 
land oft außgefprodien, es ſei ein Glück, daß wenigflens in die⸗ 


ſer Richtäng noch eine Wachſamkeit und eine Theilnahme be» 


ſtebe; aber mit derſelben Offenheit, als ich das ſage, muß ich 
erklären, bab, wenn ed mir auch nicht im Ginzelnen gelingen 
wird, meine Anichauungen zu erhärten, doch ber Zotaleinprud 
deſſen, maß feit einigen n geicheben, berart iſt, daß ich (= 
gen muß: Mein Vertrauen iſt auf das Höchſte erfhüt- 
tert worden, (Beifall. Aufe: Sehr gut!) 

Graf Rechberg drüdte fein Bedauern aus, daß Dr. Brin 
ihm fein Bertrauen entzogen; er hoffe indeß, die weitere 
Gntwidelung der Ereignifie werde ihm dieſes Bertrauen wie⸗ 
der bringen und die PBolitif der Regierung rechtfertigen. 
Mit Biemard’iher Effronterie fegte er hinzu,. es müfle doch 
auch erſt abgewartet werden, ob denn die Bevölferung ber 
Herzogthümer nicht lieber dänifh bleiben wolle? Als ob 
darüber nod ein Zweifel beflünde und das fdhledwigsholfteis 
niſche Bolf nicht [dom längft auf die Frage geantwortet hätte! 

** Wien, 9. Der. Die „Wiener Abendpoſt“ theilt 
jegt die unterm 17.Rov. ergangene Antwort des Raifers 
auf die Eongref» Einladung Louis Napoleons mit. 
Der Kaijer erllärt darin, nach gewifienhafter Prüfung des 
Vorſchlags halte er ed „für unerläßlih, über gewiſſe vors 
läufige. Bunkte aufgellärt su fein.“ Er wünfde, „mit eini⸗ 
der Genauigfeit die Grundlagen und das Programm für 
die Berathungen ded Gongrefjes zu fernen.“ Wenn man 
darüber im Voraus übereinfomme, babe on yenlae zu 
beforgen, auf re Hei Shwierigf "nu. ftoßen, 
man bejeitige damit „gefährliche, fait unauflösliche Probleme, 
die, unerwartet -ängeregt, die Verhandlungen nur werbittern, 
nur. neue Berwidlungen hervorrufen könnten.“ (Der lan⸗ 
nen Rede furier Sinn ift eben der, daß ber Kaifer feine 
* aufs Tapet gebracht wiſſen will, welche die offenen 

chaͤden ſeines eigenen, Reiches berühren, und da die mei⸗ 
ſten der audern Potentaten ſich in, ähnlicher Lage befinden, 
iſt an. ein Zuftandefommen des Congreſſes gar nicht zu 
denten. D, Red.) zn 

Meueftes. 

*Die Arbeiter der Cramer⸗Klettſchen Fabrik in Rürns 
berg haben die Summe von 4000 fl., welche fie ald Ertras 
befohmung für die Ausführung der Mainzer Eifenbahnbrüde 
erhalten hatten, dem dortigen Schleswig, Holftein- Komit& zur 
Verfügung geitelt; Hr. v. Gramers Klett ſelbſt Hat gleich» 
zeitig aus eigenen Mitteln 5000 fl. beigefteuert, fo daß am 
vorigen Mittwoch durch eine Deyutation von Mitgliedern 
der Fabrik die bedeutende Summe von 9000 fl, dem Komite 
als Gründungsfonds für den Shleswig-Holfteinverein 
übergeben werden konnte. — Gin Rürnberger Dinge: bat 
fi verbindlich gemacht, ein"ganzes Jahr hindurh täglich 
1 fl. zu fleuern. 

Leipzig, 10. Dec. Geſtern hat der hiefige allgemeine 
Turnverein eine Generalverfammlung abgehalten. Fuͤnfund⸗ 
awandig Tumer haben fi ald Freimillige zu einer fünftigen 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Armee u un Es wurde ein 
Schleswig⸗ Holſteln ⸗ Comitẽ der Turner Fonftituirt und bes 
ſchloſſen, daß der Turnverein bei der Regierung um bie 


Erlaubniß von Baffenübungen nahfuten folle, 


Kopenhagen, 10: Dee. Dagbladet und Flyvepoſten 
— Die nterhandfungen wegen der ————— Als 


lianz find rüdgängig geworben e von wohlunterrichteter 
Seite beRätigt win EB) 


Aus Kopenbagen ibt. ‚ein Correſpondent ber 
N. Z3.: Am vergangenen Montag hat, wie ich qus guver- 
läjfiger Duelle höre, Baron Nicolai er ruſſiſche Geſandte) 
Hın. eine Depeſche Gortichafofis —2 im welcher 
Be d —— — Bi = ——— —2 
faſſungs t ne un es „be 
nabe* erreich und Preußen das Recht, vom Londoner 

tötofoll zurüdzutreten.* 


Berantworilicher Revaliur; Kobiad, Ghayenmayer. 


11m; It ber 


- SB — 


Anzeigen. 
TODES-ANZEIGE. Gesellschaft Harmonie, 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, nnfern ins f 
> nigft geliebten Gatten und Bater —— kalte 


fat (24 
rn im Gefellichafts- Lokale 
He Joſeph &ioch, Abfchied mit Muſik 
Verwalter der Ma u Joſephinen-Stif⸗ \für die durch den jüngfen Armecbefeht 


nad einer langwierigen und ichmerihaften Krankheit in veletten Seſellſchaſtemiglleder. 
einem Alter von 53 Jahren 2 Monaten in ein beffe- Dienftan den 15. December 





* Me en eher Andem & dieſe ee Abends 8 Uhr: 
"u allen Kreunden, annt d Gönnern zur allgemei- z 
nen Kenntni bringen, Br —*p- — Plenar⸗ Verſamm lung 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. gemäß $. 35 der Statuten wegen An« 
Die Beerdigung findet Sonntag den 13. Dec. Nadm. 44 lpr flat. Ihaffung der Zeitungen ıc. für das I. 
Halbjaht 1864 und EEE 
— — —— den 10. Dech Fa 
empten, b ; I 
Siterarifcher Beihnadhtsanzeiger. | Ye Vorstand. 
(Fest-Geschenke für Damen.) Il. Liedertafel. 


den 13, Deebr. 1863 













Mlbum für Deutiplandse Töchter, v. Humboldt, Wilhelm, Briefe on Sonntag 
Lieder und Romanzen, —* eine Freundin. 4 fl. 48 fr. ahmittags 2 Uhr: 


nen, 8 fr.) Lieder in Volles Herz und Mund. Plenar-Verſamml 
; i ' j ie * ung 
Böttger, U. Dichtergarben deuiſcher Mit Illuſttationen und ur im Gefelfchafts:2ofale. 


— buch, deutſches Er — Be Ders, Gerichte. 3 fl. 24 fr. Die verehrlihen Sänger haben 
b — — ‚aus Saw | fer Briefe an eine Jungfrau über/fit on am halb 2 Uhr einzufinden. 
a 16 photograph. gr die Hauptgegenfände der Meftherif.116432] Der Ausschuss. 


Mit Stahlfiihen und Holsfchnitten, — —— m 

Ducros, le Parnasse francais. * v fl. — Xrbeiter- Forlbildungs - 
3 fl. 36 fr.) Pharus am Meere des Lebens. An- 
Elwell, the britishLyre. 3 fl. 36fr. | thologie für @eift u, * 4 ie en 
‚ iItalieni i F fo, Dichtergruͤße. it vielen Il 
Sense, Paul, italienifhes — * ER 8 A 
Außer den vorfiehend aufgeführten bietet mein Lager noch eine große Auswahl 
zu Fefigeſchenlen für Erwachſene wie au für die Jugend ſich eignender Werke, 


Sonntag den 13. December 
Nachmittags 4 Uhr: 
Auflage. 


Der Ausschuss. 


































und jeble ich basfelbe bei berannabender Feſtzeit zu freundlicher Beachtung. Neue Kran; feigen 
Te cher m Mempten. | Emprnaer Hofinen, 
Zu Weihnachts: Ge- ür Ziegeleien, zantiſche Weinbeere 
/ fchenfen geeignet in practifver Bienlermeifter er- Pa del 
(N empfieblt Unterzeichneter jein | hietet fih zur Einrichtung und Betrels fiehlt 4 andeln, 24] 
reichhaltiges bung von Dach- fowie Beldziege anprepis diuig Mh. Dobler. 


lei ach nieberrheinifdher Methode in 
Lager Don Nefern, He alt Beforgung des erforderlichen 


| n Eine Perſon gefeh« 

au bringe ich hiemit meine Tiſchbe⸗ Lehmgrabens im Winter. Gefallige Zu Allers, welde ſchon 

fieite in freundliche Erinnerung, das Offerten unter AB #r 2 beforgt die 11 Jahre die Haushal- 

ugend von 1 fl. 36 fr. bis 14 fl. und Erpedition diefes Blattes. [2 a]tung eines @eiftlichen ſelbſtſtaͤndig führte, 

empfehle foldye au geneigter Abnahme. gefunden —fucht bei gany befcheidenen Anſprüchen 

Joh. Gg. Wagenseil, ; > 6 Lüfter: eine gleihe Stelle. Auſſchluß ertbeilt 

[3b] Schloffer. wurde ein&baiienichran enfch fte pas Zigo⸗Compt [6431] 
— — — — — | der rechtmaͤßige Eigenthümer kann dens 

WER” Sür eine Heine Familie iſt in feinen gegen Inferauonsgebühr in Ems 


} Gin ordentlihes Dienft- 
> Shügengafie Haus Nr, 238 = pfang nehmen bei [16403] — mädchen fann gegen guten 

ogis ıu vermiethen. (2b] Eugen Zorn, jum Adler. |Fohn fegleih in Dienft treten, 1: 
———— [2a 


68 wird fogleich ein Ein fdmarzer Halbhnndilagt das Zigs⸗Compt. 





ordentlihes Mädchen mit meffingnem Hal&band bat] LE Fibre A 
in Dienft zu nehmen > fi eingeftell, Das Nähere — — 
geſucht. Näheres im 3.-€. [16361b] | im Zeitungs» Eomptoir. [2b] 


arbeit. Wo? fagt das 
: — un Lu u Zeitungs-Gompteir, [?a} 
edter u t ver] 7 
Ein Schlüffel wurde von der 
—— — Montag ——— Fifcherfteig Ar fatholiichen Kirche 
bered im Zigs Compt. 16446) L yerloren, Man erfuht um Zurüds 
Heute Fre gabe im Ztgs.-Kompt. [2a] 
Dampfivürftl fi ein brauner Hund weibs 
verloren. Man bittet diefelbe gegen Bes | bei Martin Hluftinger, lihen Geſchlechts eingeftellt. 
lobnung im 3..€, aurüdjugeben. [3b] Hirſchmehger. Itäyeres ta 3,6. [2b] 


Ofueliyreffienbend des Berlegers Tobias Dannheimer in; Rempien, 


FZ> Gin Mäpden , weldhes meni« 
ger guten Lohn als folide Behandlung 
wünfht, fucht einen ordentlichen lad | 
ald Sadnerin. Näheres im 3... [3e] 


Eine Broche wurde 
von der Brennergaffe bis 
zur Sanbbols’fhen Fabrik 



















en 





im. 


(SB 


= 


N ee u — 
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Of Weonzagt 
gti, umb fofiet verrteisäbeikhb 1 Kur 24 
une f. VBoiviärpebirionen lierern Dieiwibe ober Amtichiag. 





50. Jahrgang. 


sine 


Interare werden ihleuniaf eingerüct und 
wird Die gewalsene oder deren Raum mit 2 fe. 
bei Wirderboiung nur ole Hlte dercchuet. 





Sonntag: @vang.: Lurie 
" xatbel.: DOreilie. 


8 ALTER und die Unterzeichner des 
ondoner : Protofolls. 

Seit einigen Tagen geht das Gerücht, daß die Unter 
zeichner des Londoner »Protofolls von 1552 zu einer neuen 
Konferenz zufammentreten wollen. ir hoffen, daß die Kon» 
ferenz feine andere Bedeutung wird, al® daß biefe 
Mächte das Londoners Protokoll felbft aufheben. Das on» 
donerwProtofoll mit jeiner Mbänderung der Erbfolge in den 
———— iſt der ruͤcſichtsloſeſte und prinzipienloſeſte 

ft der Guropäifchen Contte-Revolution geweſen, ber nad 
1848 vorgelommen ik. Eid binzufegen und über die Rechte, 
ja über das ganze Shidjal eines Bolles zu beſchließen, ohne 
auch nur deſſen Meinung anzuhören, geikweige feine Zw 
Rimmung einzuholen, iR feit ben Beiäläflen bed Wiener ⸗ 
Kongreſſes nur noch dieß eine Mai vorgelommen. Der 
Wiener⸗Kongreß hatte wenſgſtens noch die Entſchuldigung, 
daß er nah limmälsungen und Kriegen von eimem 
Bierteljahrhundert einzurichten gehabt habe und zwar zu ei» 
ner Zeit, ald außer in England die Meinung und der Wille 
des Bollkes fein legitimes Organ hatte. Frog diefer Ent⸗ 
ſchuldigung bat dieſes Beriheilen von Ländern und Völlern, 
ohne k um J Meinung und Zuſtimmung zu fragen, dem 
Binfeheu ber Zraftate den erſten Stoß gegeben, und 
wenn dieſelben am den verichiedenften Stellen m und 
ffen find und man fie heute für nichtig erflären will, fo 
der wahre Grund fein anderer, ald daß fie eben geſchloſſen 
find, ohme die Zuſtimmung der betreffenden Voͤller. Heute 
aber, nachdem das Königreich Belgien, das den Wiener Tral⸗ 
taten zum Frog in's Leben getreten if, und das heute ſchon 
mehr ald noch einmal fo lange beftebt, als die kuͤnſtliche 
Schoͤpfung der Wiener-Berträge, das KRönigreih der Berei⸗ 
nigten Niederlande, ü bat, heute wo bie 
elbſt den Griechen die freie Wahl ihres 


diefen Mächten felb gegebenen es enttbront haben, heute 
würde es eine geradezu nen wie Berlegung des ger 
ſchriebenen wie des natürlichen Rechtes fein, wenn man heute 
wieder über einen deutſchen Volloſtamm, wie über eine Bich- 
beerbe verfügen wollte, die man irgend einem beliebigen Bes 
figer zumeist. Das Londoner» Wrotofoll it wie gelagt die 
größte Gewaltthat der Contte » Revolution von 1848 ges 
weien und hat einen traurigen Beweid bavon gegeben, wie 
tief in jener Zeit contrerevolutionärer Triumphe dad Rechtes 
gefühl bei den Regierungen geſunken war. Go blind aber 
auch damals die contrerevelutionären Leſdenſchaſten die Rer 
gierungen des Kontinente gegen ihre eigenen Interefien wmach⸗ 
ten, fo würden fie fi doc nicht zu einem ſolchen Gewalt⸗ 
At, wie den de6 Londoner: Protokollo haben hinreißen laffen, 
wenn nit Rußland, das damals reg“ Se größte 
Intereffe daran gehabt hätte, eine ſolche Mbänderung der 
Grbfolge in den Herzgtbümern zu feinen @unften zu be 
wirken. Rußland Macht if aber durch den Krimmirieg 
gebrochen und fein Einfluß iR durch die polniſche Infurrels 
tion heute gelähmt. diefe WBerhältniffe And alfo heute 
anders. Das Londoner, Brotololl iR durch feine eigene Rechtes 


lofigteit nichtig und wenn «eine falſche die Kontras 
* davon abhält, das einfach zu ‚, fo müflen 
beute wenigfien® von vorneherein ‚ daß feine Ber 
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änderung der Erbfolge der Herrogthümer ohne Zufimms 
ung der Herzogibümer und zwar durd den 
Mund ihrer Stände, und ohne Zunimmung der erbr 
berechtigten deutſchen Fürften eintreten fann, 


Deutſchland. 
Frankfurt, 9. Dec. Rachdem der Bundestag gegen 
Recht und Pflicht fich für die Ausführung der längk wider 
finnig gewordenen GErecution mit Borbebalt ver Erbfolges 
frage entidieden hat, muß doch ſelbſt diefe an fi verkehrte 
Moprigel confequenterweife von einem anderen Schritt noih⸗ 
wendig begleitet fein. 66 muß dem König von Dänemark 
wur Entlaffung aller im bänifhen Heer dienen— 
ben Holfteiner — und wegen der witzertrennlichen Union 
beider thümer zuglei zur Entlafjung der im gleichen 
di Schleswiger — eine peremtotiſche Frift 
Eu werben. Denn wenn man dem König (wie bem 
zog) bis auf weiteres die Befugniß abſpricht, Regierungss 
redhte in den Herzogthümern auszuüben, fo laun am wenig⸗ 
ften m werben, daß er die Angehörigen rerfelben ums 
ter Bahne zu dienen zwingt. Will man dieſe bands 
Gonfequenz verläugnen,-jo befennt man bamit, daß 
ener —— —— art in —— iſt; oder 
man og bie Befugniß eim 
Selßeiner, Shlehwiger und Deutkhe ans allen funkern ums 
ter feine Fahne zu rufen, denn ber eine Prätendent fan 
mindeſteno nicht fchlimmer als der andere geflellt fein. 


Süd. 3.) 
hält es 
Puft ges 


des bayeriichen Gontingents ver⸗ 
den Angabe einiger Blätter aufs entihievenfe entgegen» 


ammenlauf 
t, betheiligt, er daf — 
der menge“ mit dem 

litiſchen Motiv des Streils zwiſchen beiden Ce tem 
befannt gemacht hätte. ine derartige inmirhung. gen 
eined Ofſi iers ift ebenfo notorifch falfh, als «6 efen 
it, daß unter der Bolfömafie vor der Hauptwache fid 
einziger bayeriſchet ober anderer Soldat befunden bat.“ 
— Der Herzog von Schleswig. Holftein fol ent« 
ſchloſſen fein, fobald die &recutionstruppen in Holfein 


— verloren. 

e neuefle PDeutſchen Turnzeitung“ ent» 
bält an ihrer Spihe einen weiteren Aufruf an die deutſchen 
Zurnvpereine; jeder Turner wird ermahnt, zu prüfen, ob 
er, febuld der Ruf erfolgt, die Kraft und Möglichkeit habe, 
unter das fhleawig.holftein’ihe Banner als Srehmilliger (jur 
—— in das un Denen) *8 KR und 
„wer es vermag, orbne Haus um 
Aufbruch bereit.“ ’ 


Münden, id, Dec. De Antunft Seiner 

dahier wird nicht, wie bisher erwar⸗ 

bern erft Anfaugs der nädften Woche 
nad telegraphiſcher Meldung derſelbe heut 
“ in Berona eintritt. Diele BVerzöcerung 
echt durch die Rüdfihten, die der Monarch, der 
Taum Son einem Unmohlfein in Rom hergeftellt die Reife 
antrat, feiner @efundheit namentlich jegt in der rouberen 







find bereit, auf den erften Ruf nach Holftein zu eilen. Der 
König ſelbſt theilt die allgemeine —— 
bier angekom⸗ 


Großfürſt Konſtantinſiſt am 5. d. 
men, und feitdem bereitet in den höheren Regionen ein 
Umſchwung vor. Die politische Rundreife, die der Groß» 
fürft jegt durch Deutſchland macht, hat ſchon in Wien ihre 
Früchte getragen, und wenn in Sranffurt Unerfreuliches 
befchloffen wird, fo können Sie Rußlands geheim wirkende 
Hand darin erfennen, Es wird num Alles darauf ankom⸗ 
men, ob in Gotha die Rathgeber des Herzöge Friedrich VIII 
fih zu mannhaften Entſchluͤſſen erheben. CR. Gr. Ztg) 

— Gin württembergifher Pfarrer, Bater von 10 Kin: 
dern, erflärt fidh der Redaction des Schw. Merk. gegenüber 
bereit, eines der 10 Kinder des ſchleowig ſchen Pfarrerd, der 
nach einem auch in unſerem Blatte mitgetheilten Brict wes 
gen Berweigerung des Huldigungseids außer Brob zu kom⸗ 
men fürdten muß, vorerft auf ein Jahr aufgmehmen und 
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Sachſen. * Der König von Sachſen hat es 

nicht verjagen können, der Deputation, — * 2* ur 
die Adreſſe der Leipziger Bolfsverfammlung überreichte, einen 
fleinen ttzettel mit auf den Heimweg an geben. Er cr» 
klaͤrte nämlich u. A. So feft er entidlofien fei, aud bie 
ihwerften Opfer zur Aufrechthaltung der Ehre Deuiſchlands 
und zur Abwehr daͤniſcher Anmafung zu bringen, ebenfo 
fiher würde er Ausbrüde der Ungeduld anf 


fei, heißt ed in dem ober a Mahnfcreiben, Pflicht ver 
Bläubigen, von der ſchlechten Preſſe fi abzuwenden. Das 
Ehriftenthum befehle zwar, Beleidigungen und Verfolgungen 
zu tragen; aber Diefe noch mit eigenem Geld zu bezahlen, 
und dadurch nur zu weitern Beleidigungen aufjumuntern, 
fii Eünde,* Es werden dann für Solche, bie denn doch 
Tagblätter lefen wollen, folgende Blätter ald ungefäbrlid 
empfohlen: Mainzer Journal, Kölner Blätter, Stuttgarter 
Deutſches Bolfsblatt und der badiſche Beobachter. 

Sidi. H ünter, Gotha, 9. Dec. Das hier ges 
bildete a für Deutfhland hat 
foeben einen Aufrufan das deutfhe Voll veröffent- 
liht, worin alle Männer und Zünglinge, die für die ſchles⸗ 
wig⸗ holſteiniſche Sache mit ihren Armen eiuftehen wollen, 
aufgefordert werden, ſich zeitig für den bevorftehenden Kampf 
vorzubereiten... Das Gomite erflärt- fih bereit, dafür zu 
forgen, ‚daß die militärijbe Ginübung in allen Theilen des 


Zahreszeit ſchuldig iR, und wird auf den begeifterten Em» | ungebüßrlihem Wege niederzubalten für feine 
pfang, den ihm die ganze Bevölferung als Ausdrud ihrer | Pfliht halten. Boraus gehend hatte der Koͤnig bemerkt, 
uverfichtlihen Hoffnung auf ſein entſchieden hen er werde fi, wenn die Abfiimmung am Bunde gegen feine 
— zu bereiten ſich rüſtet, ſicherlich keinen herabſtim- Anträge äuöfalle, der Majorität ügen, weil die Rechte 
menden Einfluß haben. Unſere Bevölferung wird beweiſen, Deutſchlands nur durch Einigkeit, nicht durch abweichendes 
daß die vereinjelten Stimmen, welche dieſe Befürchtung aus- Vorgehen des Einzelnen gewahrt werden. fönnten, Die 
ſprechen, ſich ebenſo im Jtrthum befinden, wie jene die da Erbhl eftage fei nicht fo einfah, wie viele glaubten, er 
meinen, es könnten bei der tiefgehenden patriotifchen rrege | habe fie eingehend ftudirt, ohne bis jet darüber ins Klare 
ung die Kundgebungen allzu lebhaft werden, ja jogar das efommen zu fein. (Wie lange wird es da wohl dauern, 
Maf der Kopalität Überfchreiten und die daher den König i6 der Bundestag dieſen gordiihen Knoten gelöst haben 
am liebften in dee tiefen Stile der Nacht in die ihn ſehn⸗ wird? Iſt kein Mlerander da? D, Rev.) 
lichſt erwartende Hauptſtadt zurüdfehren fühen. Ob ſich Baden. Karlsruhe, 9. Dec. Die „Karlst. Ztg.“ 
hinter lepterein Motive und dem daraus abgeleiteten Wunſche, | (das Organ des Minifter Roggendach ſchrabt über den 
Der indep bis jept Ausfiht hat, ein frommer Wunſch zu | vorgefttigen Bundestagbefdhluß: 
bleiben, nicht die Abficht verfiedt, die allgemeine Erregung „Unferer Ueberzeugung nad bat-burdh denſelben die guie ger 
geringer ald fie wirklich if, erſcheinen laſſen, wollen wir | meinjame Sache, und die Sache der Her zogthumert intbeionvere, 
vorerſt dahin geftellt fein laſſen, nach jo manchen Anzeichen | einen ſchwexen Schlag erlitten, und wenn — mas wir voraus— 
dürfte es eben nicht unwahrſcheinlich fein. —* * ——— —— — Weges u. 
a ; e obwaltet, ſo werden bie zukünftigen ritte und An⸗ 
Münden, 9. Dec. —* beliebter —— firengungen vornehmiich auf die Gorssction Diet —A— 5 
Rang nahm bei der geftrigen —— ea a gerichtet fein. Die Angeiegenheit lag fo einfach klar, daß ein 
Deufane "Ana u Want rein 30, ——— 
’ en und edlen Ziele r k 
ein Goupler beizufegen, deſſen wejentliher Inhalt befagte, | Mechts, * Schwung AT sich — ee 
daß wenn man Schleswig-Holftein jegt wieder verließe, die | geſtaͤndniß Guropa’s vom Unrecht des Wiverrachers, ver Wunſch 
Deutiche Ehre nichts wäre, als „an Aſchen.“ Beifallds | Guropa’s, den allgemeinen Brieven zu erhalten, ein feiner zwel⸗ 
urn, der diefen Worten folgte, wollte fein Ende nehmen, beutigen Auslegung faͤhiges Ziel, hätten zu einem raſchen Eriolg 
und an brauchte eben kein efonderes feines Gehör zu ba Eräftig zuſammengewirtt. Der Erecution fehlen alle Diefe Momente. 
teriheiden,. daß das Kiatſchen von einem leb Sie ift bundesrechtlich nicht zu begründen; fie hat nicht den Bei 
ben, um zu unterj&eiden,. | n M em Vede | Gall nes deutichen Volks; ke egt ven Gegner in ein formales 
haften Säbelgeraffel durptönt wurde. Wan muß es unjerm | rege des Prosefted und Widerflandes; und eben well fle an fih 
2 —* J ihrer — — Game — eine * f pur ar ‚getahriafere *— iR ‚ wird @uropa 
en e weit «| uf zeigen u reden, ald in einen ern ſte 
Söhe ber Zeit Reben, und daß ihnen cin Sieg gegen Dir | any ver ZBaflet > und mild seien bei dır Unbrfiuuntheir bıS 
nemart mehr ald eine erwünfchte Gelegenheit zum Borrüden I. ja völlig unmöglicyen Angabe eines ſolchen, den einzelnen 
if. Mögen fie ſich nicht umfonft darnach fehnen. (A. R.R.) Pr E iten De er imponirende Nachdruck fehlen... . Wir 
. — Die Aber der Waffinemfaet von önig und | N Granit zB ae sn Osnmnder aut, el 
Bauer in Zell bei Würzburg haben erflärt, eine ganze A ? e 
N aus einer Berlegenbeit in die andere führen, und der Kriegezu⸗ 
ee ee TE LAT 
o N . genden Enthuſiaemus, u bora t nachdem ir 
Betrag u. 1 * — Vollsverſammlung dem Wuͤrz⸗ — —— —— —— de in — * ud 
raer Ausſchuß übergeben. up en, © n en zu laflen..... na 
* (ve ee ig Dient . Dem Landwehrdiſtriets · Infpector, iten dahin zu fireben, 9 die Kiippen des han Bench 
Landwehr - Oberfilieutenant Sofepp Hyrendap zu Lindau wurde | ‚erkannt, daß bie beſorgten Gefahren moͤglichſt vermindert und ver⸗ 
die namgefuchte Entiafjung eripeilt. errang gr Pu 3 bie ———— io bald als tbunlich 
Württemberg. Stuttgart, 7. Der. Die Au wieder in ein deſſeres Fahrwaſſet gelänge. . . . 
i im ganzen Sande groß; die Bewegung im Volle zu Gun⸗ — Der Erpbiihof von Breiburg bat ſoeben einen 
fien Schleswig. Holfteind hat alle Kreife ergriffen, die Bars Hirtenbrief über oder vielmehr gegen die Prefie erlaffen, die 
teiunterfhiede haben aufgehört, Die Stimmung in der Ar» | im Wligemeinen vefituctiveer Tendenzen, indbefondere der 
mee if nicht minder energiſch, und micht wenige Offiziere | Feindſchaft gegen Religion und Kirche angellagt wird. „Es 


wie ein eigenes Kiud zu behandeln. 


Batertandes auf gleicher praftiiher Grundlage erfolge, Der 


Aufruf wendet fi zugleich an die lokalen Bereine zur Foͤr⸗ 
derung der ſchleswig / holſteiniſchen Angelegenheit und fpridt 
die Erwartung aus, daß fie einen Theil ihrer Geldmittel 
dem — zur Berfügung ſtellen. An allen 
Drten follen ih Bolfswehren bilden, und es behält 
fi das Hauptwehrcomite die Einberufung von Wehrmän« 
nern hierher für die Zeit vor, wo bie ar Aa Mittel vors 
handen find. Für diefen Fall übernimmt «8 die Equipirung 
und Armirung, die Unterbringung und Berpflegung der Ans 
” gefommenen. Der Aufruf ift unterfchrieben von Frhen. von 
Künfberg- Mandel, Officier & la suite (Feldzug 1849 gegen 
Dänemark mitgemacht), Mordhorſt, Hauptmann (Feldzüge 
in der Krim 185456 und in Ralien 1860 mitgemacht), 
Mondan, Dfficier (Feldzug in Italien 1859-60), Ep. 
Rüffer, Dfficier (Feldjug in Stalien 1860), Mori; Mandl 
und Hugo Henn. 

Säleswig-Holftein. Die Proflamation Ehrifians IX. 
bat überall im Lande die gebührende Würdigung gefunden. 
Aus fah allen Städten wird nämlid übereinftimmend Kir 
meldet, daß fie überall, wo fie angeſchlagen worden ift, ald« 
bald vom Bolfe herabgeriffen wurde. 


— Die öfterreichifche „Beneral-Eorrefponden;* bringt 
unter Altona, 8. Dec, eine irre 1 deren Tendenz 
nidht mißguverfieben iſt. Sie ſchreibt: anz in ber Nähe 
unferer Stadt (Altona) find Schanzen und andere Bertheis 
Digungswerfe angelegt worden; indefien find dieſelben nicht 
gegen die Bundeserecutiondtrnppen gerichtet, fondern gegen 
etwaige Freiſchaaten · Unternehmungen. Einem Einbrud von 
— — in das Herzogthum Holſtein wäre die daͤniſche 

egierung mit der größten —*—* entgegengetreten; ber 
erefutiondweifen Befehung Holfeins durch Bundestruppen 
bis zur ſchleswig ſchen Graͤnje wird dagegen ſchwerlich ein 
* nderniß entgegengeftellt werben.“ ( die „Generals 

tredpondenz* hier zwifchen den Zellen lefen läßt, fpricht 
eine Wiener Korreöpondenz der Allgem. Zig. in beflimmten 
Worten dabin aus, daß in Wien „bereits die pojitive 
Meldung“ eingegangen fel, die Dänen hätten Befehl, fih 
vor dem Erecutiondcorpd ohne Widerftand auf ſchleswig'⸗ 
ſches Gebiet zurüdzuziehen! Man geht wohl ſchwerlich fe i 
wenn man annimmt, daß zwiſchen Dänemarf und den beir 
den deutſchen Großmaͤchten die Sache zu a gaenleiiger Zus 
friedenbeit fo abgefartet worden ift! 

Preußen. Berlin, 8. Der. Nur Abgeordnetenhaus 
bereitet eine Adrejfe an den König in Sadıen Schles- 
winsHolfeins vor. Diefelbe wird direct die Aufgebun 
des Londoner Protofold und die —— des Herzog 
von Auguftenburg fordern, Die preußiſche Oo ol die 
Miſſion erhalten, ihre verpfändete Ehre in den Herzogthüs 
mern einzulöfen, und die Interefien Deutſchlands u. reu⸗ 
Bend zu wahren, In diefem Fall würde das Abgeotdne⸗ 
tenhaus die erforderlichen Mittel bewilligen. 


(Ein. Solvatenleben.) Der | im im vorigen ‚rigen Monat in Mün» | vamaligen bayerifien Gufaren in Müns- 
Ken zu Grabe getragene baperifche Gavallerie- Oberft Frhr. v. 
Storfum repräfentirte in feiner Verſon ein Stüd beuticher Leir 
densgeihihte aus der Napoleoniichen Zeit. Er war am 27. 
März 1792 zu Branffurt geboren und trat 1813 al freiwilliger 
Jäger in das berübmte Luͤßow'ſche Freicorpb., Als Unteroffizier 
nahm er an den Kampfen und Beichwerben bieler tapfern 
Theil. gerieth aber durch ben verrätberifchen Neberfall des Gene» 
zald Normann, verwundert in franzöſiſche Gefangenſchaft. Durch 
ein Kıiegögericht in. Mainz als Origanı (Räuber) verurtbeilt, 
warb er nah dem Süden ——* geſchlepptz da fand er in 
der Nähe von Lyon mit noch einem Schickſalsgenoſſen Gelegen⸗ 
Heit zu emtmiicden, Bon allen Mitteln — bei Nacht mara, 
fbirend, bei Tag im Felde liegend, erreichte er Gopet am Genier- 
fee, wo er durch einen Freund feined Vaters Meifegelo erhielt, 
biefed mit feinem Gerährten theilte und dann anf Abmegen, in« 
dem er die von dem Franzoſen beießten Theile vermied, Vorarl⸗ 
berg und Zhrol erreichte. Gr dachte zuirft in öfterreichiſchem 

dient Den Kampf gegen die Framoſen wieder aufzunehmen, 
flellte ſich aber kurz vor der Eipziger Schlacht bei dan preußie 
ſchen Landmwebhrbatäfllon und. fodyt ald Lieutenant in der Bölker- 
—656* In einem Furbeifiichen, Küfllierregiment (jein Vater ſtand 
n kurbefflichen Dienften) machte er den Feldzug nach Frankreich 
mit, trat aber nach dem — im Jade 1817, Br * 
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— Die militärifchen Blätter in Berlin werden dafür ab⸗ 
peienne, daß fie zu Außern mwagten, die preußiſche Mi- 
itärs@bre ſei in Schleswig-Holftein verpfändet. Die 
officielle Zeitung Aellt folgenden Ghrencoder auf: „Die 
preußifche Soldatenehre beſteht mur darin, die Befehle des 
f. gg Ser berrn ——— Ob dieſer Kriegsherr Kehrt“, 
oder oder „Gewehr zur Attake rechts“ 
ae — Mein — — verpfaͤndet ſeine Ehre 
dadurch, daß er dieſem Commando gehorcht, und fein preu⸗ 
hiſcher Soldat hat das Recht, feine Ehre anderswo zu ver⸗ 
pfänden als feinem König.” 

Aus Rheinpreußen fchreibt man ber Augsb. Allgem. 
Zig.: Es hört ſich eigenthümlih an, wenn von Preußen 
aus die Anficht geltend gemacht wird, daß die Entſcheidung 
erg bei den mittleren und Heineren Staaten Deutfch« 

ds beruht; aber es ift fo. Die mittleren und kleineren 
Regierungen müflen von ihren Rammern und ihren Bevöls 
ferungen unabläffig aufgefordert werden, daß endlich das 

„Borwärtö* ertöne. Eine Berfaffungsfrifis, wie die unfrige, 
lähmt auch die Vollsaction, wenn mir auch noch fo ſehr 
und darüber fchämen mögen. Man lafle ſich daher in ben 
andern deutfdhen Staaten um Gottes willen nicht beiren. 
Geht der Bund mit Entichiedenheit voran, fo müflen Preus 
Sen und Defterreich ſchließlich dabei fein, und Die Bewegung 
wird nur um fo reiner den nationalen Gedanfen darftellen, 
wenn die beiden Großmaͤchte dus Bordertceffen den rein 
deutſchen Staaten überlaffen. Alle bliden mit Spannung 
auf die bedeutungsvolle Rüdfehr Sr. Maj. des Könige von 
Bayern. Gebe Bott, daß mit berfelben die Aera der Tha⸗ 
ten für Deutfchland beginne! 

Deſterreich. Der „Prefie* zufolge haben rer für 
die Execution beſtimmie Bundescontingente für ben 1 
—— erhalten. Der Commandant des — — 

Corps, FML. Frhr. v. Gablenz, befindet ſich gegenwärtig 
bereitö in Hamburg. 

— Die Wiener Polstechnifer haben befchloffen, Geld» 
fammlungen zu Gunſten Schleswig-Holfteins einzuleiten, 
und diefelben fo lange fortzufegen, „bis bie ſchleswig⸗hol⸗ 
fteinifhe Sache in nationalem Sinne erledigt fein *R 

— Die ungnädige Antwort, welche ber Kaiſer der Des 
putation ded Wiener Gemeinderathd ertheilte, hat bie 
Folge gehabt, daß der von einigen ®emeinderathömitgliedern 

Reli Antrag auf Bew — einer Gabe von 10,000 fi. 
für Schleowig⸗ Holflein ; zurũdge jogen worden iſt! 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 8. Der. Der Adreßentwurf des 
Senats nimmt das Eongrefprojeft mit —— auf. 
England habe zwar abgele ent, aber andere Regi en 
fönnten nur iligen. © | Fönnten mur gewinnen durch dur Gründung einer Rage, * t6 
damaligen baherifchen Sufaten- ein. Des ſtillen Bamifonsleben® 
überprüffig, folgte Stodum dem König Dtto nach Griechenland, 
und Iernte nach einem mehrjährigen Aufenthalt nicht bloß dleſes 
Sand genau Eennen, ſondern bereiste auch einen Theil ber euro» 
päifhen Türkei. Seine legte Dienftzeit-werledte er ale Oberſt 
bes Ghevenurlegerd-Megimen:s Fürft Taris in Ansbach, bid eine 
wieder aufgebrochene Fußwunde ihn noͤthigte, den Rubeftand nt 
zuſuchen. Er war nie verheirathet. A 


4 

Aufruf an bie Halberfeldtreiber. » 
D' Solvat'n fan drauß'n Brüverfn dös war a Z'reib’n, 
Woll'n v'Zreiber fanga ; Koan ſolches gibt's nimma, 
D’rum fein's igt fei Nhbeid, Wollt" ed bei mir: bleib'n 
Laßt ent net verlanga. No gibts däniſche Zrümmae. 
J woas ent a Mittel, Ro hört a die Sicherheits“ 
A Mittel a g'ſcheids, | Maunfaft do Auf. 
Dis Mittel bergibt Ind es friagt's no an Drben 
Und g'wiß woas i, ent g'freub's. 


Itzt rott’s ent halt z.ſama, 


Und Diamant'n darauf. 
Drum fog i holt momal, 


Uad. jeiv’s mem en. art, 9» | Gebe ae iept an Brian 7 
t treib'n m’? foam Kloaue : ya. 
a Kini von Dinemar, (Wi im’ pi’ —2 — * 


—* In Rn 
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Bedrohliches mehr habez ebenſo die Völker, Was auch ges 
ſchehe, das Land werde den Kaifer nicht verläugnen, um fo 
weniger, als diefer jehem ein Stüd der Verantwortlichkeit 
zutheilte, Indem er Wornungen der Weisheit hören ließ, 
fagte er mit Recht: er jpreche im Namen Frankreichs. 


— Rab dem „Pays“ find die Marfhälle von Frank 
reich nach Paris gerufen, angeblid, um die auf der Avan⸗ 
cementölifte ſtehenden Offiziere zu claffifiziren. Das konnte 
auch fchriftlich geſchehen. 

— „Memorial diphomatique“ enthält die Ants 
wort des Papftes auf die Einladung aum Kongreß. Der 
Statthalter Chriſti fagt. darin: er verfpreche dem Kongreß 
feine ganze woralifche Mitwirfung, fowohl um überall das 
Recht wieder berzuftellen, als auch insbefondere um in den 
katholifhen Ländern aufs Neue für die latholiſche Religion 
die überwiegende Stellung zu erlangen, meidhe ihr als 
der allein wahren felbfiverfändlich gebührt. Ueberhaupt fei 
der katholiſche Glaube und defien Uebung das wirkjamfte 
Mittel, die Bölker fittlih zu machen. Was die Rechte des 
heiligen Stuhls betreffe, jo ſeien diefe nicht nur an fi ber 
gründet, fondern Napoleon III. habe auch dem PBapft fo 
viele Pfänder der Theilnahme und des Schutzes ertheilt, 
baß es eine Beleidigung wäre, an der Aufrichtigfeit diefer 
aus freien Stüden gegebenen Beiheuerungen zu zweifeln, — 
—— wird die — dieſer Bemerlung zu wuͤrdigen 
wiſſen. 


Handel und Verkehr, Induſtrie und Landwirihſchaft. 
Nach einer kgl. allerhoͤchſten Verordnung, „die Außerfurd« 
fegung ver Zwanzig - und Zehnkreuzerſtücke betr.“, bören die 
Zwanzig- und Zehnfreuzgerflüce öfterreichiichen Grpräged mit dem 
legten Dezember I. 36. auf, gefeglihes Zahlungdmitiel zu fein, 
und wird vom 1. Jan. 1864 ven Zwanzig« und Zehnfreuzerftü« 
den obne Unterſchied des Gepräges ein Kaſſakurs nicht mehr 


Memmingen, 8. Dee. Das im Spätherbft gelegte Schie- 
nengeleife von biefiger Schranne zum Bahnbofe iſt zu Anfang 
vorigen Monats dem Verkehr üdergeben worden, und obwohl an 
dem Gelingen vielfach gezweifelt wurbe, rechtfertigt ſich das Un⸗ 
ternehmen bollfommen, indem bad Getreide zum Bahnhof ſchnel - 
ler und billiger befördert wird, ald früher per Adhfe. 


Vermiſchtes. 

Leipzig, 5. Dee. Vorige Woche früh 8 Uhr ereignete ſich 
im Thüringer Babnhof der feltene Ball, daß der Dampfkeſſel einer 
Rofomotive („Sulza*) zerplagte. Die Erplofion brachte eine 
fürdhterliche Erſcht iterung beroor umd die 400 Gentner ſchwere 
Maſchine war weit über die Schienen hinausgeworſen. Hei 
und Mafchinenmeifter wurden auf die Geite gefchleudert und fa= 
men mit einigen Berlegungen wie durch ein Wunder mit dem 
Leben davon. Der Keſſel war nad unten gepla Die Urſache 
des Unfalls iſt micht ermittelt worden, obgleich die herbeigerufene 
Dirrction von Erfurt und Berliner Maibinengelehrte Alles genau 
unterfuchten und auinabmen: Die Lofomotive ift freilich eine ber 
ähteften und feit 1846 in ununterbrochener ne m gerorien. 
Bor 17 Jahren trug fi bier auf ver Deeöpener Bahn berielbe 
Ball zu, hatte jedoch damals größeres Unglück im Geſolge. ie 
wir hören, follen nunmehr vie älteflen Maftinen, von bem 
Bahnperionale gewoͤhnlich ald „Klepper* bezeichnet, außer Ihä- 
tigkeit gefegt werden. 


Deffentliche Verhandlung bes k. Bezirlsgerigis Kempten. 
# Donnerfiag den 10, Dec. 1863. 

1) Kaspar Greißel, lediger Bauersiohn von Kalchenbach Kal. 
Landgerichts Sonthofen, entwendete dem Udrenmachergeſellen Brut- 
fiber von Oberſtdorf eine Reifetafhe mit Hanbwerkäzeug im Werthe 
von 30 #. 12 fr., wedhalb derfelbe das Bergeben des Diebftaple 
mit Z2monatlidem Gefängnig zu baßen hat. 

2) Rresgeny Zeller, ledige Zaglöhnerin von Dbergänzburg, 
wurde wegen Bergehend des Diebftapls zu einer I5tägigen Gr 
fängnidftrafe veruripeilt. — 

3) Joſeph Hagen, vormaliger Wechſelwärter, nun Taglöhner 
in Lindau, wurde des Vergehens der Beleidigung der Amtsehre bes 
k. Besirksamtmannes Edart in Lindau für —34 ertannt und in 
eine Gefängnif firafe von 14 Tagen verurigeilt. 


Deftentliche ans des f. Bezirksgerihts Kempten 
als Polizeiftrafgericht IL Yufan 


_D_Iofep_ Hagen, Zelegrappenarbeiter von Lindau, wurbe 








vom f. Landgerihte Immenftabt wegen Ehrenkränlung bes Schmibde 
ſohnes Aranı Zaver Aſcher von Dbe: ſtaufen in eine Belbfirafe von 
3 fl. verurtheilt. Hiezegen ergriff derſelbe die Berufung, welde 
jedoch als unbegründet verworfen wurbe 

2 Michael Brefel, vormaliger Mepger 3. Z. in Etifie; 
wurde. vom #. Landgerichte Kematen) wegen Eprentränfung des 
Müllermeißers Joſeph Rudolph von. Naubenfiein in eine Gelpbuße 
von 1 fl. veruribeilt, wogegen berielbe bie ‚Berufung ergriff, weiche 
jedoch ald nicht begründer v erworfem mwurte. 

3) Die Verhandlung gegen Johann Georg Niepler, Bauer 
von Dura, wrgen Eprenfränfuug fand nicht fait, 


Neueſtes. 

Stuttgart, 11. Dec, Heute wurde einſtimmig von 
der Kammer der Beſchluß gefaßt, die Regierung zu bitten, beim 
Bunde auf fofortige Beſehang Schleswig⸗ Holſteins und Ent» 
loffung des holftein-lauenburgifhen Bundes-Eontingents in 
feine Heimath amzutragen, das Erbfolgreht Herzog Fried⸗ 
richs aldbald anzuerkennen und für dieſe Anerkennung beim 
Bunde mit allen Kräften zu wirken. Seeger’ Zufagantrag, 
gegen das Fefthalten am Londoner Protokoll feierlib Ber» 
mwahrung einzulegen, wurbe mit 78 gegen 3 Gtimmen 
angenommen. (Tel, Ber.) 


Dresden, 11. Dee. Die jähfifchen Erecutionstruppen 
werden am 15. und 16. Dec. von Leipzig nah Dresden 
mit der Gifenbahn nach Holftein abgehen. Kine Hamburger 
Eorrefpondenz aus Kopenhagen vom 10. Dec. meldetz 
Der Reiherarh werde wit Majorität beantragen, bie 
Berfafjung vom 18, Detbr. bis auf weiteres außer 
Kraft aufegen. (T. Ber.) 

Dresden, 11. Dec. Im der heutigen Deputirtenkam⸗ 
mer kam folgender Antrag des Bicepräfidenten und 43 Ab⸗ 
eorbneten vor. Unter dem Ausprud gerechter Entrüftung 
ber den jüngften Bundesbeihluß und der Anerfennung des 
Berhaltens der ſaͤchſtſchen Regierung, wird leptere Ar 
mit allen Mitteln dabin au wirken, daß die beſchloſſenen 
Maßregeln zu volltändiger Befegung Schleswig» Holfteins 
ausgedehnt und die Anerkennung des nach agnatifcher Erb» 
folge berechtigten Fürften nicht länger verzögert werde, (T. B.) 
Gotha, 10. Dei. Der Herjog Friedrich von Schles⸗ 
wig » Holftein hat fo eben eine Broclamation an die 
Shleswig » Holfteiner erlafien, der wir folgende 
Stellen entnehmen : 
—Schleswig⸗Holſteiner! Das Werk der Befreiung bat 
begonnen. Bine Meihe deuricher Regierungen bat mein. Hares 
Recht anerkannt. Der Berteter des Rönigd von Däncmark figt 
nicht mehr in ber deuiſchen Bundedveriammlung. In wenigen 
Tagen werben deutſche Bundestruppen fi in Bewegung ſehen 
und dad Bundesgeblet ſchühen.“ . Schledwig · Holfleiner! Ihr wer⸗ 
det die bundesverwandten Truppen, welche Guren Boden betreten 
ale Freunde und Befreier empfangen. Uber es ift unfere Pflicht, 
vor allem felbh die Bertheidigung unferes Landes 
zu übernebmene Ich hoffe, geſtüht auf bunbesfreund« 
lie Hülfe, pie Neubildung der I En 
fen Armee bald beginnen zu fönnen. nn wird bie 
Jugend unfered Landes herbeiecilen, und auf's Neue die Tugenden 
der Mannszudht und der Zaoferkeit bewähren. Wenn das Werk 
vollbracht und der Friede in Eure gefegnete Fluren zurüdgelehrt 
il, fo werben unter dem Schut ded Staatogrundgeſehes Fürſt 
umb Bolt durch Liebe und Bertrauen für alle Beiten verbunden 
fein. Statt eines Herbes ber Beunruhiqung wird Schleewig⸗ 
Holfien dann für Deutfchland und Curopa eine Gewähr des 
Friedens und der Orbnung bieten. Geib einig und entichloffen, 
Gott der Herr wird uniere gerechte Sache — Siege führen. 


Gotha, am 10. Der. 1863. Friedrich, Herzog von Schles⸗ 

wig · Holftein.* 
Berlin, 11. Dee. Der heutige „Staats anzeiger“ 
Epsreommando’s der 


meldet: Es if bie ————— 
Marine vom 10. Dec. an alle Marinereſerven bis zum 27. 
Lebensjahre ergangen zu — Meldung bei dem naͤch⸗ 
—— = r Zn Unterhausfigung 
en, 11. c. er 

fam das Kriegsbudget an Rn Reihe. Rach Iedhafter 
Debatte wurde der Antrag der Ausihußmajorität: das Ges 
fammterfordernif der viergehmmonatlichen Budgetperiode mit 
123 Millionen zu bewilli angenommen. (Tel. Ber.) 


Beraniwortiliher Rebatteur: Tobias Shabenmapyer. 


Sqhaellpreſſendrudd des Berlegers Tobias Dannhbeimer in Rempiem 
Mit einer Iuferaten: Beilage 


— 113 — 
Beilage zur Kempter Zeitung K 297. 


- Sonntag, den 13, December 1863, 


any 
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eigen. 


Anzeige und Empfehlung. 
Daß ich mit dem Heutigen den 







Kierfeigerenug, 
Am Mittwoch den 16. 
Dechbr. Bormittags 10 
Uhr anfangend, werden auf 
| er nn nbefchlitte der Shen 
mehrere u en, erdge- 
fchirre, Ketten u. Scherrer, Heu⸗ 
nabeln, Hauen, Rornjäde, 1 8 
2 Pußmüblen und fonfiige Baus 
mannsfabrnifle öffentlih gegen Baar⸗ 
zahlung an den Meiftbietenden verfteigert, 
ar Kaufsluftige rag dor Fr 
f} * 3 14 4 den. un a 
und billige Berienung, gute Küche und Keller die geneigte Zufrieden. || |97E 
heit des Beet. in: und Griwärtiaen Pubtifums — erwerben. a — 


Bei Kg 
| nadhtöfet bringe id mein 
Lager von allen in mein 

Fach einfchlagenden Artikeln ſowie 


simder-Hpielwaaren 
in” gütige Grinnerung. Insbefondere 
empfehle ih das neuefte von Lichthal⸗ 
tern an Chriſtbaͤumcben, melde zugleich 
als Zierde derielben dienen, fowie Fin 
berforbwägelden mit Meifing beſchlagen. 
Achtungsvollſt 

Paulus Abrell auf der Steig. 


pfehlung. 
Unterzeichneter empfiehlt eine reiche 
Montag den 21. Dezember I. Irs. Auswahl von 


mit dem fogenannten Thomasmarft verbunden und abgehalten werde. Kinder⸗ Spieſwaaren. 


Immenſtadt, am 1. Dezember 1863. [3b] Ein En NL wie feine übrigen 
Die Stadtgemeinde-Verwaltung. ttifel, al®: Photographie: und 
Album, tographie-Rähmdhen, Album 
Bechteler, Vorſtand. * nme, Bine, rich 
———— —— aſchen, Briefmappen und Notizbücher, 
Gegen den Unstern (Amaiti 1m Weihmatts . — 
des Ausfollens der Haare, zur Erhaltung, Berfhönerung , Wahstbumss geeignet; ferner alle feine übrigen Ger 
Beförderung und Wiedererzeugung derfelben in ſchönſter Fülle uud Glanz |genftände m gefäligen Abnahme, [3b] 
bat fich der Wi be hi ar 
fu» 1: uchbinder » Meifter. 
DEE” Mailändifche Saarbalfam GE | irn. Zeiten — 
ſeit 20 Jahren ald das ſo uverainſte Mittel bewährt, was mehr aldi nie au neu Fe dee Quderbrod 
60,000 brieflihe Nachrichten und Anerfennungschreiben von hohen und hoͤchſten, np Bwiebad jr alle Tag au haben bei 
überhaupt von allen Ständen umd aus allen Ländern der Kultur und Eitte, fo [3b] 3. Fischer, töwenbäd. 
wie eine Menge ärztlicher, amtliher und authentiſcher Privatzeug ——— — — 
niffe und die tägliche Erfahrung bis zur Eviden; beweifen und viele renomt Fi 2 Seine längft befannten 
mirte Männer der Wiſſenſchaft durch die angeftellten Erprobungsverſuche beftätig- Birn-Belten 
fanden. Der Mailändiihe Haarbaliam bat ſich aub bei ftellenweijer und 
gänzlider Haarlofigfeit, ae | in allen Fällen mit Ruhm bededt, wo noch Hilfelempfichlt wieder [2a] 
möglich war, * * wo a en — se, Wllchene und Weitnauer, Sonnenbäder. 
eine unzählig überrafchenden Erfolge find jo tief in's Bol ußtfein eingedrun- , . 7 
—* zu it demfelben jo enge verwachien, daß felbit Die erbitterrften Gegner ſei⸗ Amerikaniſches Erdoöl 
nem Ruf und höchſt bedeutenden Abſah nicht ſchaden Fonnten. Der billige Preis ſeinſt raffinitrt und waflerhell per Pfund 
von 54 fr. für das große und 30 Fr. für das Heine Glas macht Jedermann den 13 fr., fowie 
Ankauf mögli und durch eigenen Gebrauch wird man die Borniglichkeit dieſes Erdöl: Lampen 
untrüglihen Haarwuchsmittela am beften fennen und fehägen lernen. er a unter Garantie, von 18 fr. bis 12 fl, 
Beſtellungen unter Beifügung der Beträge und 6 fr für Verpadung und Poſtſchein per Stüd find au haben_bei 
werden franco erbeten. [78] Joh. Rep. Müller, 
Earl Kreller, Chemiler in Rürmberg. Krämer in Ausnang bei Leutlirch 
Mleinverfauf in Kempten bei Georg Dürz. 126) (Württemberg). 

















allgemeinen 5 ß. 
Für das mir bisher auf der Gaſtwirthſchaft zum „Ochſen“ * 








meinem 










Bei dieſem Anlaſſe bringe zugleich mein 
gut beflelltes Wein- Lager 
in allen Sorten reingebaltener Mbeinweine in 
empfehlende Erinnerung und ſehe zahlreichem Zur 
ſpruche freundlichft entgegen. | 
Kempten, am 12. December 1863, [2a] } 

Joh. Stölzl, 

Beſiher des Haflhofes zum „Strauß-Pon“. 





































Bekanntgabe. 


Da durch hohe Regierungs-Entſchließung der Stadt Immenftadt ein aus 
Ferordentliber Viehmarkt bewilligt wurde, fo hat die Verwaltung dafelbft ber 
ichloffen, daß derfelbe am 























- 144 = 
Dank und Bitte. | YAnwefens:Berkfauf. 


Judem wir für die zur Weihnachts-Beſcheerung in unfrer Kinderpflege freund. Eirca zwei Stunden 
lichſt dereits geipendeten Gaben den milden Gebern berzlih danken und Botiek ARTE Ken Kempten enifernt 
Segen wünicen, erlauben nir uns, alle Kinderfreunde um folde Weihnachtsſpen · RER find zwei Dekonomies 
den für unfre Anftalt anzuſprechen. Anweſen, beſtehend in giterhaltenen 







































Diefelben werden von jenem Ausſchußmitgliede jowie von der HausmutterlWohnhäufern mit Stadel und Stallung 
Der Rusſchuß des Sct. Jefannis: Vereins protefi. Heckion. guter Gründe, unter billigen Bebing« 
nde. 

— 7. — — 16d) 
. Berfteigerung. Anton Meichelbeck, Gommijkonär, 
\ i d werden im Gaſthaus zum „goldenen) Ein fehr gut gebautes 

| ,9 Ubr amiangend werde baus zum „q 5 br qut q 
tifchben, Kieiderfäften, Betten und Bettladen, 1 Schreibfaften u Schreib-und einer Sägmühle nebit bedenten- 
Kupfer, Blec, Porzellan, Glas, meflingene und eifene Pfannen, jowie neh Ch. Doppelbauer, Eommifforär. 
uneldeten Gegenftände werden Dienftag ten 15 ds. Mid. im Lokal in Be fann ſogleich, und 1000 fl. bis 

a 


(im protefant. Waifenbauie über 2 Etiegen) jeder Zeit dankbar angenommen. unter einem Das, erfteres mit 49 Tagw. 
niffen zu verkaufen. Näbere Auelunſt 

4 le" in der Neufadt verſchiedene Gegenſtände, ale: Tiſche, üblanmwefen mit 4 

ulte, mebrere Lebnfejiel, Matrazen, Bildertafeln und Spirgel, Herren, u.der Dekonomie — iſt — — 

verfdiedene brauchbare Gegenſtaͤnde öffentlich gegen Baarzahlung an den Meifte]” Eapital: Offerte. 

yfana Januar auf Deconomiegüter im 












Kempten, om 12, Deember 1863 63 Der, leptens mit 20 Tagwe ſehr 
bierüber ertheilt 
An Donnerftag den 17. Dejember 1863 Vorm. " Meühlanwejens : Berfauf. 

au * I Zefiel, 2 Waſchtiſche, 1 Waſchkaſten, an Arbeits A Mablgängen, ziner Etampf 
rauenPleider, eine Dezimalwaug. eine Varihie Nüchengerathfäaften von Auskunft ertheil 

bietenden verfteigert, und Kaufsluftige freundlichſt dar eingeladen. Die anger 1000 fl. Vormundſckaſtegeld 

enomnen. : . 
Ch. Doypelbauer's Berfteigerungs-Burcau in Kempten. |Lanpgerichtöbezirt Kempten erhoben wer- 










—_ — * eh. Auskunft erteilt — [2b] 
P — oppelbaner  Commiifionär. 
Am 2. Januar Anzeige £ Emp a 
findet ſtatt die 23. Ziehung der Kaiſerl. Königl. Oeſterreich ſchen Weine, NR: und Sicil., 
% _ als: 
Sifenbahn: 2oofe, Capri, weiß und rol6, 


wovon der Verkauf geſehlich in BAYERN gefattet if. 
Die Hauptgewinne des Anledens find: 24mal A. 250,000, Timal 
jt. 200,000, 103mal A. 130,000, mal f. 40,000, 105mal 
f. 30,000, d0mal f. 20,000, 105mal fl. 15.000, 2060 Gewinne 
a fl. 5000 bie abmärıs fl. 1000. — Der geringe Preis, den mindeflend jedes 
Obligationeloo® erzielen muß, iR jegt A. 145. — Mein amderes Anlehen bietet eine gleiche 
Ausabl fo profiurtiger Gewinne, verbunden mit den höchſten Garantiten. — Um bie Bor: 
|theite zu genießen, welche Iedermann die Detheiligung ermöglichen, beliebe man fi bafbigft | 
|DirBer an unterzeichneies Bankhaus zu menden, weiches nice nur allein ‘Pläne und Zie 
erur aratis und franto verſendet, ſondern auch die Meinften Aufträge aufs promp- 


ee ausführt. {2] 
Stirn & Greim, Banguierd in Srankfurt a. M. 


Lacrima Chriſti, weiß und roth, 

Marsala vergine, 

“27 dann 
Maccaroni, neapel. 

Salami, veroneser, 
Parmeſan-Küs, endlich 
Cigarren, 
feinfte, feine und ordınäre, 
abgelagerte Waare, 
empfehle nebſt meinen übrigen  Artifeln 

































—S Mu FR ae {4b} 
—— RRE — nn ‚ bei - 
FG mpteb Tun 9 Gar — I, beim Rathhaus 
Unterze'hneler erlaubt ſich biemit, einem geebrien Publikum anzugeir A { dum 
gen, daß ſtels eine große Auswahl von find 


ß Bett : 
rd öl ⸗ L amp en reine und eitfede * (4 * 


als: Häng⸗, Tiſch⸗ Wand⸗, Sand- und Laternlämpchen u) Sarl Wagenſeil, beim 
haben find, Zugleich emprehle ich meine Kinderſpielwaaren und alle ſonſti. gr Für eine neu zu tende 
gen in mein Gefchäft einfblagenden Artikel zu Weibnachtögefchenfen yalr'ganpfrämerei wird eine nob Braub+ 
fend, unter Zuficherung bifligfter SPreife zur gefälligen Abnahme. (3e]/pare Kadeneinrichtung fammt Bar 
@ P. Hiendlin, Flaſchnermeiſter naͤchſt dem Sonnenbäd, denpubdel :u faufen ut, Bon 


— | ine Wrode wardewem? zu eifeanen im Zr. [23] 
Ein einträglicher Erwerb. von der Brennergaffe bis Stndi-Theater in Kempten. 

Gegen freie Einſendung von nur 2 fl. jur Sandholyſchen Kabrif Abonnemenf suspendu. 

Ichre ic Jedem brirflich eim Beitäft, verloren. Man bittet diefelbe gegen Ber)  Sduntan den " Derember: 

das ih jeltft ausübe und jährlich 800 bie lohnung im 3.-€. anrühzugeben, Iellyon Dr Purmig « fardı. MI Germania" 


1000 fl. Gewinn abwirfe) nur einige richshafen. “Pintner 
Eier 5 Wabkah Bade a Friedrichsha en. gelprogen von Arau Nütpfing-Tintner. 

































- n ; 4 Hlerauf: 
Be an nm er 
BC." jehentmählen 1, m, me Bla" 0 eng: 
* Ein Einfande- billigen Preiten bhogen edea.i SE Vo a De * 
BE | sn en 
Monat beim 42, Infanterie Regiment DE fasıt negen ch aunenichts. 


König „Otto von Griechenland", Bon Tohn fogleih in Dienft treten. Wotfafieeröffnuung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr, 
wen? fagt das 3.6, (3b) fagt das Zigs.Compt. [2bj)| . rledrich Linder 
Schnellpreffradrudd des Berlegers Tobias Danuprimer in Kempien 





80. Jahrgang. 
Ne. 298. 





Dienjtag ꝛ 


Jeitung. 


Zulerate werben idleunig® emgerficht ımb 
wird Die armalııme Perityelle ober berem Doaum mit 2 fr. 
bei Wiederholung mur wir Hälfte derechnet. 


45. December 1883.. 








5 Die Defterreihiih- Preußiſche Politik in 
Schleswig-Bolftein und der Dualismus in 
Deutihland. 

Die identiidhe Note Preußens und Deſterreichs, welche 
diefelben am bie deutichen Bundesftaaten vor der legten Abs 
fimmung am Bundestage gerichtet haben, muß Jedem die 
Augen darüber öffnen, was Deutfbland von dem Dualis⸗ 
mus, den uns die fogenannten ptaltiſchen Staatdmänner fo 
oft gerühmt baben, zu erwarten ie Zum erften Wal jeit 
langer Zeit find Preußen und Oeſterreich am Bundestage 
einig und mun berriden fie im gebieteriihen Zone die 
Bundesgenofien an, fi zu unt en und feinen Willen 
haben zu wollen neben dem ihrigen. Und auf welchem Bo- 
den haben fie fi geeinigt, und was verbieten fie ihren 
Bundesgenofien ? ide, Defterreih wie Preußen, ftellen 
fib in biefem Document, wie leider in ihrer gangen Bolitik, 
auf den Boden ihrer Interefien ald Europäifdhe Groß— 
mädteundnidt auf den der Intereſſen Deutid» 
lands, ja fie etllären, daß Deutſchland, wenn es feine 
Interefien geltend machen will, ein Element der Unrube in 
Europa bildet und daß ed beöbalb ſtill balten und ſchwei⸗ 
gend geſchehen lafien muß, wenn man feine Interefien ſchä⸗ 
digt. Und fill ſoll es halten, das bat dieſe Drohnote auf 
das Beftimmtefte eıflärt, und Diejenigen, die einen Wider» 
fand verſuchen, werden mit der vollen Berantwortlichkeit 
bedroht für die Folgen, die ein ſolcher Widerfiand nad ſich 
ziehen würde, 

Das if der Dualismus, der und ſchon öfter als ein⸗ 
mal als cinzige Loͤſung der deutſchen Frage geprieien it und 
zwar, wie gelagf, von dem fogenannten praftiiden Staates 
männern, Gott fei Danf, daf feine erfie Probe ihn uns 
ſogleich in feiner wahren Geſtalt zeigt, jo Mar und beflimmt, 
dab Niemand fi über ihn täufhen fann. 

Rein, wenn wir denn einmal fo unglüdlic in Deutſch⸗ 
Iand fein follen, daß wir feine Einheit, feinen faatlidyen 
Mittelpunft der Nation , feine nationale Regierung haben 
follen, fo bewahre uns ®ott nur in Gnaden vor biefer Art 
von Ginigfeit von Defterreih und Preußen, vor dieſem 
Dualiömus!!! 


Deutfhbland. 

Rah einer Frankfurter Korrefp. in der D. M. 3. fol 
ber medienburg'ihe Befandte, der in der Bundestag 
f * vom 7. anfaͤnglich das Wagniß einer Abſtimmung 
beim Mangel einer Inſtrultion nicht hatte auf ſich nehmen 
wollen, zu dem entgegengeſehten kuͤhnen Entſchluß in Folge 
eines ſanften Drudes des Präfivialgefandten gelangt fein, 
welcher ihn zur Stimmabgabe für den ÖRerreicifgpreufifcen 
Antrag mit den Worten: „Ich übernehme die Berantwort- 
lichleit Ihrer Abkimmung Shrer Regierung gegenüber”, er» 
muntert babe. In Folge dieſes Borganges foll Hr. v. d. 
Piordten mit dem Praͤ efandıen „ aneinander ger 
rathen* fein, und die des Erſteren, daß eine der⸗ 
artige Beeinflußung wider die Geſchaͤftsordnung verfoße, 
„burdaus nicht diplomatifch* gelautet haben, 

— Dem Dresdener Journal 


(ge iR an das bäni 
Gabinet fiene Der wire Drutfeen Urrentienemägte Die Bu 


forderung ergangen, Holftein binnen fieben Tagen zu räus 
men. (Spiegelfechtereil) @leichzeitig wirb aus Altona ges 
meldet: In Kopenhagen wurde beſchloſſen, der Erecution 
feinen Widerſtand zu leiften; man erwartet eine Berftän« 
digung mit den deutſchen Grofm ädten. nd wenn 
diefe erft die deutfche Ehre wieder preitgegeben , dann 
wird aud der deutihe Bund — fo redinet man wohl — 
die Schleewig- Holfteiner ihrem Schichkſale überlaffen!) 

— Der ff verhüllt den Bodöjuß gar nicht mehr. Gr 
riſchelt den Fürften in die Ohren, Schleswig ⸗Holſtein fei 
nur Vorwand, Revolution Zweck nnd Ziel der reinſten Be⸗ 
mwegung, die je in Deutfhland mar. Urſache und Wirfun 
werden frivol verwechſelt. Die +3tg. ruft: „Reift d 
den Schleier herab! Eprecht es doc aus, was Ahr wollt! 
Die Revolution — das ift der Zweck Eures Treibens. 
Wou noch Fürften, wenn, wie Ihr dem Bolfe vorredet, 
das Bolf reif ift, fich felbft au regieren ? — Nur die Maflen 
erft aufgeregt, das Bolfäheer gebildet und die Mittel bereit, 
ed zu unterhalten, — dann werdet Ihr wahrbaftig nicht 
mehr auswärts ſuchen nad der Stätte Eurer Arbeit 1* 

— Der Nürnb. Korr. ftellt, da der Bund und feine beiden 
Großmaͤchte fi befanntli auf die Begalität ihres Berfahs 
rens viel zu Gut thun, die treffende Anfrage, durch welchen 
Bundesbefhluß Defterreih und Preußen beauftragt 
oder ermächtigt worden find, dem fädfiich- hannoverichen 
Greeutionecorpe je 5000 Polizeiſol daten beizus 
geben?! 

Bayern. Münden, 12, Dec. Die „Bayer. Ztg.* 
iR beute zu der Erklärung ermächtigt, daß die Gerüchte 
und Bermuthungen (Minifteränderungen), welche mit der 
Reife des k. Minifterialaffeffors Lug nad Speyer in Ber« 
bindung gebradht wurden, völlig unbegründet find, 

— Eine Anzahl fehr geachteter Frauen unferer Stabt 
bemüben fich feit mehreren Tagen, Beitritte zu einem zu 
bildenden „Hrauenvereine zur Unterflügung nothleidender 
Schleswig. Holfteiner* zu erlangen, und it diefes Bemühen, 
* faum anders zu erwarten, von dem beſten Erfolge be⸗ 

eitet. 

Augsburg, 12. Dee, Der Deputation, welche tie in 
der Iepten Bolföverfammlung angenommene Mrefie Sr. Maj. 
dem König überreihen fol, werden ſich nod bie Herren 
Stadtpfarrer und geiſtlicher Rath Büſchl, und Fabrikbefiger 
Earl Forſter anfhließen. 

** Auf die wie Hobn 
berg, ob es den deutichen Gerzogtbümern mit der Los 
trennung von der bänifchen ſchaft auch ernft fei, sis 
—— Stelle aus der Rede Dr. Böl!’s die bünbigfle 

twort ; 

„Heiß, meine Herren, beiß auf ver Seele hat es mir gebrannt, 
als in diefen Tagen in Nürnberg ein Maun aus Rendéburg, 
Wiggers, der feiner Zeit in der Schleswig · Holſteiniſchen Stän« 
defammer getagt bat, der feiner Seit, m. $, unter ven Reihen 
der Kämpfer für Schleswig · Holftein geftanden ift, und jugerus 
fen bat: „Wir baben bad Linirige geiban, der neunte Mann 
von und if gefallen und 30 MÜl. bat uns der Krieg geloſtet 
und man frägt noch, ob wir Anbänglichkeit und Treue tür unler 
Batrrland haben? Wir haben Alles aufgeopfert, aber man hat 
und — und Ihr und Gure Regierungen hin [2 nl 


n Sen Frage des Grafen Rech⸗ 


die Waffen aus dem, Händen nden und- und 
gebunden den Dänen überlielett. Nice deflg weniger, jagte der 
Mans, nict® deftoiweniger find aud heute Mann für Mann 
bereit wirßerum zu fänpfen; es Fommt ung aud Leute nicht 
darauf an, all unier Sein, all unſer Vermögen für die Zuram- 
mengehörigfeit zu unſerm Waterlande aufjuopfesm, über wır, Die 
wir pur Eure Schuld getnechtet find, wir allein Fönnen «8 nicht, 
und Bure Piliyt und Sqhuidigkeit iſt ed, daß Ihr une helit, 
wir nidyt wiederholt dem Hohne des Feindes audgefegt fein ſol⸗ 
len!“ Das find die Wort, m. H, bie der Mann geiproden 
bat, und ald man ihm ein Zeitungsblatt zeige, wotnach Hr. Grai 
Hehberg in Wien erklärt haben voll, vie Sage ſei doch noch 
nich jo gang klar, denn man müfle er in den Herzogthümern 
nadjragen, ob die Demo günır auch wirklich zw Deuiſchland 
eböcen wollten, hat der Mann entrüfler Die Baur geballt, das 
Bl ungeblant jerfnittert und ausgerufen: „Wir haben vor awölf 
Fahren durch Das ganze Land unjere Jugend aufgeopfert, zu Du hen⸗ 
den find vie Turner, die Stupenten, unſere Söhne da und dort hin- 
geſchlachtet worben, und wir hätten unjere Waffen nicht abgelegt 
und wären Mann für Dann gefallen, wenn fie und nicht von 
GEud) genommen worden wären Wir haben zwölf Jahre laug 
geduldet und iſt es nicht mum der bitterſte Hobn, daß man jept 
nod) frägr, ob Die Herzogihümer wirklich zu Deutipland gebören 
wollen **° Der Mann bat mit und die Tinberufnng einer all« | 
gemeinen Abgcorpneren: Berjammlung nad Frankfurt auf den 21. | 
d. M. umterichrieben. Ich habe ihm ‚geieben m. $., wie er zit⸗ 
teend die Febet in Die Hand nahm, ale die Freunde um ihn, ihn 
davor mwarnten, da er ja Damit fein Verbannungsdekret uuter- 
zeichue, allein mit feſter Hand har er unterihrieben und. er kat 
uns gefagt: Ihr müßt ven Bann brechen uno mit Gub wi. 
ih zurüdkehren. oder gar nicht mehr, So iſt die Stimmung 
dorien.“ 

Nürnberg, 11. Dec. Here Habrifbefiger Heyne hat 
dem hiefigen Ausſchuß für Schleswig » Holftein die Summe 
von 3000fl angewieien. p 

Freie Städte. Hamburg, 11. Dec. Die „Bürgers 
icharı" beihließt einfiimmig; den Senat zu erſuchen, die alt« 
hergebrachte, verfaflungsmäßige, ungertrennlihe Verbindung 
ber Prunsiähme: Shieswig-Holftein, die Selbfiftändigfeit 
terfelben, ihre bollftändige Trennung von Däuemarl wie 
die gefepliche Erbfolge mit allen ihm zu Gebot ſtehenden 
Mitiein fbügen und ftügen zu wollen, und erflärt ihrerjeite, 
daß, foweit die Mittel von ihr abhängen, fie zur Hergabe 
derfelben bereit fei. (Werden den bohen Herren Senatoren 
bei diefem antipänifäen Beihüffe nice die Berüfen auf den 

äuptern wad-In?!) 
— zeit. Hannover, 10. Der. Unfere Truppen 
find heute Morgens nm 9 Uhr unter dem Geleit einer gros 
fen Menfhenmenge nah Holftein abmarſchirt. 

—* Av. Warnſtedt, der vortragende Rath für Uni⸗ 
verfitätsangelegenheiten in unſerm Gultusminifterium, bat 
eine — ericheinen lafſen: „Schleswig. Hoiſteins Net 
Deutihland Pflicht und der Londoner Traciat“. Dieje fehr 
lehtreiche Schrift enıhäit u. 9. ur nähere Angaben 
über die Auflöfung und Entwaffnung des Tai een 
wigsholfteinifhen Heers, fo geiheben im Jahre 185 
im Auftrag eines hohen deutſchen Bundes, ald öfterreichiiche 

tuppen, die ja auch jet wieder marſchiten, Die Herzog⸗ 
an npazifigieten“ : Die ſchleswig⸗ holſteiniſche Armee ber, 
fiind aus 43,248 Mann (daruntır etwa 4000 Sremde). 
Das Land Schleswig» Holflein hatte 5'/a Prozent feiner 
Bevölkerung unter Waffen. Den Dänen wurden an ſchles · 
wig⸗ hoffteinifhem Kriegsmaterial überliefert: 527 deftungs⸗ 

eihüge, 118 Felrgeftüge, 94,810 Schiefiwaffen, 42,660 

äbei, 5612 Gentner loſes Pulver, 144,220 Boll» und 
Hchlgefbofle, 95.500 Etüd fertige Munition für Kleinge- 
wehre, 10 Millionen Zünphüthen, 413,000 Stüd toße 
Montirung, 181,800 Etüde % derzeug, 17,900 Sap Reit 
geſchitt, 22,135 Fleine Montirungeftüde, 20,800 Dedin, 
25,9% Glen unverarbeitetes Material, außer erforderligen 
Fuhrwerfen, Gewehrrequifiten, Stangs, Koh» und Lagers 
geräthen,, Wferbebefleidung, Artillerier und Rolmaterial für 
eine ihlagfertige Armee von 40,000 Mann. Daneben wurde 
die fhleswigeholfteinifche Flottille, aus 1 Schoo⸗ 
ner, 3 Dampffsiffen umd 12 Kanonenbooten mit 41 &e- 
fügen beftehend, den Dänen überantwortet. In dem drei 


man bat und 
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ng hattem. die — 43,967,542 Mt. 





(über il, Thaler) auf ihren, Militäretat Sen 3 
11% „un freiwilligen —W aus S— 
Land geflofien. — ärin eine Stelle über das Londoner 


totofpll: Mind wenige Monate ber, daß ein Lon⸗ 
doner Prototoll, die baveriihe Surceifionin Gries 
henland betreffend, vom drei Großmächten unterzeichnet, 
einer atbenienfiiben Strußens Emente zu lieb, zu 
Grabe getragen wurde. Der zmweitgeborne Sohu des däni⸗ 
fhen Königs Chriſtian IX. bat durch Aufhebung Diejes 
Londoner Protokollo eınen Thron erworben, während fein 
Bater ein andered Londoner Protofoll ald den einzigen 
Rectstitel feines Regierungsredhts in den Herzogthümern 
Schleswig « Holftein und Lauenburg anzuführen vermag“. 

Sächſ. Herzogihümer. +* Gotha, 9. Decbr. Folgendes 
Schreiben geht hier von zuverläfftger Seite ein: ® 

„Id reiste im Jahre 1852 durch Thüringen und benußte 
einen Aufenthalt in Eriurt, um dem Genetal no. Radowitz einen 
Beſuch zu machen. Wir ſprachen über die ihmäbliche Erledi- 
gung, ter die tamalige ichleawig » bolfteiniihe Frage entge- 
genging. Der General fagte mir damald: „Das ganze Stre- 
ben Manteuffeld geht jegt dahin, den König dazu zu bringen, 
das Londoner» Protofoll anzuerfennen. Der König, ge= 
wiſſenhaft wie er ift, will indeh Nahis von einem folder Bruch 
des Keyitimitätsprincips wiſſen. Jeyt bat man den Verſuch ge» 
macht, die Gewiſſenhaftigkelt des Königs zu beftechen. 
Man hat den Vroreffor Bernice aus Halle fommen laffen. Der 
Mann bat ein unparteiiiches Gutachten audarbeiten müffen. Er 
bat fi) mody leidlich aus ver Affäre gezogen. Er bat nicht ge» 
wagt, Der legitimen Erbfolge direct ensgegenzutreten, jondern nur 
Alles im Nebel zu hüllen geſucht. Das Wurachten bat denn auch 
gar feinen Eindruck auf ven König gemacht, Der König fagt: 
„das feien faule Fiſche.“ Indeß, was wird es helien? Wir 
dienen jegt dem Auslande, und nach dem Tage von Ollmüg ift 
ed mir fein Zweifel mebr: ver Herr wird der Macht ver Shate 
fachen weichen nüffen. Mögen auch Alle, die es mit Preußen 
gut meinen, vor Allen ver Prinz vom Preußen, Alles dagegen 
aufbieien, der König wird nicht umbin Fönnen, das Prorofoll zu 
unterzeichnen. Wir find noch in Ollmüß.* 

— Die „Dorf- Zeitung” fhreibt: fo brüderlih if’s im 
europäifcher! Karpfenteich noch nie bhergegangen, als feit der 
Hecht zum Friedensfongreß eingeladen hat. Bon allen Sei» 
ten fchreiben die Souveräne eigenhändig an ihren „Herrn 
Bruder,” den Kaifer Napoleon und loben und danfen und 
verfprehen zu fommen, wenn die Andern ſich einfinden. Die 
Welt hat feit dem Krimfriege in ber Brüderlichkeit unges 
heure Fortſchritte gemacht. Kaifer Nikolaus wollte befannt- 
li durchaus nichts vom „Bruder Rapoleon* wiſſen, erlebte 
deßhalb den Krimfrieg und farb daran.’ 

Säleswig:Holftein. In einem Briefe aus Holftein 
heißt es: „Die Haltung des holfteinifhen Beamtenſtandes 
ift mufterhaft. Es ift wahrhaft erhebend, wie diefe Männer, 
von denen die meiften nun bald nichts mehr haben werden, 
womit fie ſich und ihre Familie ernähren fönnen, Alles ver 
Baterlandötreue opfern. Und gerade diejenigen, welche am 
wenigfien haben, gehen ihren Standedgenofien mit dem fchös 
nen Beijpiele voran, wovon wir nur eined bier erzählen 
wollen. In eines Berfammlung m Beamten, Geiftliben, 
Gomnafiallehrern ıc. erflärte der Altuar D., er habe 500 
Thaler Gehalt, womit er. ſich, feine alte Mutter und eine 
Schweſtor ernähren mäffe; er-jei num vielleicht darauf an« 
gewieſen, nädftend beiteln zu geben, nichis deſtoweniger 
fönme er ed nice über fih gewinnen, feinem Vaterlande uns 
treu zu werden. Die Folge dirier männlichen Erklärung 
war, daß 33 anwelende Beamte ıc. gu Protokoll erflärten, 
daß fie den dänischen Huldigungseid nicht leiften.“ 

— Die patriotifche Bewegung in Holftein hat fogar 
die Kinder ergriffen, Gin 11jäbriger Banse fragt in Kiel 
vor wenigen Tagen feine Mutter: „Wird der Vater den 
Eid leiten?" — „Was geht dich das an,* erwiederte die, 
Mutter. — „Ih muß es wiſſen, denn wenn ber Bater den 
Eid leiflet, werde ich morgen im der Schule durchgeprügelt; 
en haben wir N. R. geprügelt, weil fein Bater geſchwo— 
ren hat.“ 

Preußen. Berlin, 11. Dee. Die Majorität des Abgeordne ⸗ 


tenhaufes wird die Ereditforderung der Regierung michi ges 
nehmigen. Maßgebend für dieſen Entſchlüß if die !Boktif 
der Regierung in der fhleswig-holfleinijten Frage, melde 
grundfäglih das Londoner »:Protofol ausführen wıll, alſo 
die Herzogthü.ner den Dänen zurüdliefern muß, wenn dies 
felben ihre Perpflichtungen erfüllen und dafür Gerantie leis 
fien, Daß Die Erecution durch vollländige Erfüllung der 
Forderungen.des Bundes, mie fie Defterreih und Preußen 
formufiren, abgewendet werden kann, erklärt heute auch bie 
miniſterielle Zehtung. Damit it aber die Zrennung der..Herr 
zogthümer von Dänemark und die Augufßenburger Erbjolge 
vernichtet. Die Majorität der Abgeordneten begreift aud) 
nicbt, wie zu einer Erecution, an der Preußen nur ſich bes 
theilige, 12 Mill, nothwendig: die Matrieularbeiträge, welche 
der Bund bei der Repartirung der Greutiondfoften aus— 
fdireiben wird, wird das Übgeordnetenhaus ohne allen Ans 
fand bewilligen, Uebrigend wird das Abgeordnetenhaus bei 
der Ablehnung der Greditforderung ausdrücklich erflären, 
daß ihm für die Befreiung EchleswigsHolfteins, wenn 
Diefelbe wirftih in Angriff genommen werde, fein Opfer zu 
roß ſei. 
: ass Berlin wird das Gerücht gemelvet, Napoleon IIL 
fei von einem Schlaganfall betroffen worden. , Kin Kranfs 
furter Blatt bemerkt dazu, die Nachricht jei auch dort in 
Diplomatifhen Kreifen verbreitet, werde aber geheim gehalten. 


Defterreih. Wien, 12. De. In der Miniſter— 
trifis it noch nichts entſchieden, als daß, wenn Hr. von 
Schwerling unglüdlicherweife entlaffen werden jollte — was 
der härtefte Schlag wäre, ber Deiterreih treffen könnte — 
wabrfheinlib au die HH. Hein und v. Lafler zurüdireten 
würden. Der Fürft Earlos Wuerdperg und Graf Belcredi 
werben ald möglide Nadfolger Schmerlings genannt. Wir 
hoffen, daß wir nicht in Bismarck ſche Zuftände u. 

(A. 3) 


Handel und Berlehr, Induſtrie und Landwirthſchafi. 
Scrannenberichte (mittlere Preifer. 

Münden, 12. Dec. Weizen 18 fl. 54 fr. (gef. — fl. 14 kr.), 
Korn 11 fl. 43 fr. igeſt. — A. 2 fe), Gere 11 fl. 12 Pr. (geft. 
— fl 3), Daber 7 A 18 fr. (gef. — fl 6 fe) Ganze Ber. 
tauid · Summe 200,140 fl. 

Augsburg, 11. Dre, Weizen 15 fl. 50 fr. (gef. — A 14 Er.) 
Kern iS A — fr, fgefl. — FI 24 fr.) Roggen 11 fl. 53 fr. (gef. 
— fl.5 fr.) Gerſte 10 fl. 36 kr. (gef. — fl. 2 fr.) Haber 6 fl. 
47 Ir igel. — fſ. 3 Fe. Ganze Berlaufsfumme 47,066 fl. 32 fr, 


Deffentlige Verhandlung bed f. Bezirlsgeridgis Kempten. 
Dounerflag ven 17T. December 1363. 
Borm. 8} Uhr. Unterfachung gegen Benedilt Feuerle, Baur 
von Grod umd Genoſſen, wegen KRörperverlegung. 
Borm. 9 Uhr. Unterfubung gegen Johann Baptil Rädler, 
Senne von Wolfertdhofen, wegeu Körperverleßnng. 
Borm 105 Upr. Unterfuhung gegen Johann Georg Sutter, 

Bir) von Sheffau, wegen Körperverleguug. 

Nahm. 3 Ubr. Unterfuhung gegen Taver Reifadher, Mepger- 
net von Lautrach, wegen Diebftahls. 
Nachm 34 Upr Umterfuhung gegen Magdalena Sch mip, 

Spitalpirändnertn in Kaufbeuren, wegen Diebftahld. 

Rahm, 4 Uhr. Unterfuhung gegen Andreas Pettrih, Tag- 
loͤhner von Palvdenwang, wegen Diebftaple. 
Rahm. 4uUdr. Unterfubung gegen Bentelin Haggenmäller, 

Zaglöhner von Pochreutd, wegen Diebſtahls. 

Oeffeniliche Sigung des Magiſtrats. 
— Rreitag, ten 27. Nov. 1863. 

Das Legal der verftorbenen Creſtenz Grafenmair von Lens 
friend mit 50 fl. ald Rundationszufluß zuür Stiftuug eines Ungenann« 
ten für das tathol Waiſenbaus wurde dankbar aeteptirt. — Das 
Geſuch der stüferseheirau Veronila Waldmann von ‚hier um 
Derilligung zur SKinderverpfiegung wurde nit beanflandet, — 
Louiſe Strepfim aus Detiingen erbielr die Bwilligung zur Er- 
theilung von Tanzunterricht anf bie Dauer von 2 Monaten — 
Das Gefuh des Sädiergeiellen Franz Jof. Drerfi aus Münden 
um Ertheilung einer perfönliden Gädtlers-Eonceffion dahier ohne 
Anfäßigmahung und das Gefuch des Mehgrrmeiftere Martin Rie- 
derer von bier um ** ra: wurde. nicht 
beanflandet. — Der Bitte des Refcomites für Die Jubelfeier der 
Kivniger Bölferihlaht um Uebernahme des bei der Abrechnung fid 

ebenen Deficits ad 64 fl. 39 ir auf die Eommunaltaffe wurbe 
willfahtt. — Die Beribeilung der Rentenübe- ihüfe der Joh. Ja 
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lob Rif’ihen Stipendienftiftung, der Katharina Kefel’ichen Stiftung 
und der ten ber Clara Graffchen Stiftung pro 1962/63 an die 
in Borſchl igt. — Eine hohe Re- 


Pi ne Armen wurde genehm 
gierungs · Enıfmlitfung yom 15. Mov. 1363 mit töhfter Minifte- 
tialeEntfhliefung vom 4. desfelben Monats — die Sparkaffen in 
Baiern befreffeud — wurde zur Kenutnißnahme mitgetheilt, und das 
bisherige Verfahren und vie bisherigew Statuten ver Sparkafſa 
beibehalten. — Zur Arrondirung der Spitalftiftungswaldungen in 
der Mevier Bodelsberg foll von Bartholomä Ganjer von Balder 
fein die Pl.⸗Nt. 2201 a u. b zu 12 Zagm. 46 Dez. vorbehaltlich 
der Zuftimmung ber Gemeindebevollmächnigten um bie Summe von 
1021 fl. 42 Er. erworben werben. 

Montag den 7. December, 

Genehmigt wurden das Anfäßigm.- und Beredel.-Geluh: des 
Bataillonsfneivers und Geireiten im 1. Bataillon des 3. Juf.⸗ 
Reg Iobann Heeder von Wörishofen mit Creſcenz Binegger 
von Unterihondorf; des Taglöhners Mathias Beifer von Hau 
benftcig mit Yuna Maria Pürzer von Radmasz; des Rentamtes 
fhreiberde Sigmund Kapperer von Lauterbofen mit Barbara 
Bunfvon hier; des Zaglöpnerd Thomas Fifch er von Keindardis · 
ried mit Tperefia Rötzer von bier und des Zaglöhners Venedikt 
Bengenmeier von Lauingen mit Devwig Brem ven - 
burg. — Das Gefuh eines vormaligen Bädermeifterd um Concefe 
fiontrung als Bädermeifler dahier und um Bewilligung jur Wie» 
derverehelihung wurde abmweislih verbeſchieden. — Das Eoncefl.-, 
Anfäpigm.- und Berepel.-Befuh des geprüften Maurers Apolvh 
Häfele von bier miı Anna Maria Kreuzer von Wiggensbach, 
fo wie das Conceffiond- und Anfähigmatungs-Gefuh des Sattlers 
Theodor Durfi von Münden wurde genehmigt. 


Neueſte s. 

Münden, 13. Dee. Gin heute Vormittag bier ein« 
getroffened Telegramm meldet: daß Se. Maj. der König 
heute in Briren und morgen in Innsbruck übernachten und 
dann Dienflag Rahmittag 2 Uhr hier eintreffen werde. — 
Durch Beſchlüß des Minifterrathes vom 9, d. M, iſt nun 
aud, auf das Geſuch des proviforiihen Hilfscomité au 
Wünden vom 4. d. M., zur Sammlung freiwilliger 
Beiträge zum, Zivede einer innerhalb der gefeplichen Schran⸗ 
fen fih bewegenden Unterſtützung der Sache igeHols 
fteins die Ermächtigung ertheilt. 

* Leber die befondere Miffion bed von Rom 
zurüdgelehrten Kabinetscouriers, Minifterial«Affefford Lug, 
an den KRegkerungspräfidenten v. Hohe in Eprener gibt eine 
Münchener Borrefpondenz der „R. Br. Ztg." „aus befter 
Duelle” folgende Erklärung: Während des legten Landtags 
hatte der Minifter des Innern, Hr. v. Neumayr, aus Ber» 
anlaffung einer Interpellation und eines Antrags in. Bes 
treff der Gemeindeverhältniſſe der Pfalz erflärt, die dortige 
Regierung werde von dem berüchtigten Pluvioſe-Geſetz, ver⸗ 
möge defien fie fih zur Amovirung (Abſehung) gewählter 
Gemeinderäthe für berechtigt hielt, feinen Gebrauch mehr 
machen, vielmehr an der liberalen Berfügung, welde das 
jegige Winifterium getroffen, nnabaͤnderlich feſihalten. Troß 
diefer minifteriellen Etklaͤtung erlaubte fi Hr. v. Hohe in« 
zwiſchen die Abfepung eines Adjunkien (zu Neuftadt a. d. 
9.) wegen befien bei einer Wählerverfammlung über jew 
nen Regierungspräfidenten gemachten Aeußerungen und ließ 
die ——— des Miniſtetiums, welche diefen Beſchluß 
aufhob, unvollzogen. Der Minifter wendete ſich nun 
an den König nach Rom mit der Erklärung, daß er, falls 
ber Beſchluß der Regierung der Pfalz nicht rädgängig ges 
macht und: fein dem Laudtage gegebenes Wort nicht aufrecht 
erhalten werde, er fih genötbigt febe, fein Porte- 
feuille niederzulegen. Die Sendung des Hrn. Lug) 
an den PBräfidenten v. Hohe hatte den Zwech, die Entſchei⸗ 
dung des Könige jenem zu überbringen, welcher“ zufolge die 
Amorirung des abgelegten Mpfumkten rüdgängtg zu ma⸗ 
den iſt. Es verdient ſonach die loyale Feftigkeit des Mi⸗ 
nifters v. Reumayz alle —— 

Gotha, 13. Dec. Auf Befehl des Herzogs Ernſt iſt 
das hieſige „Hauptwehr⸗Comité aufgelöst und! 
jede weitere Thätigfeit desfelben bei Androhung polizeilichen | 
Einſchreitens -unterfagt ‚worden. (Das aufgelöste Haupt- 
wehr-Eomits telegrapbirt und dieſe Nachricht. Doc if zu 
bemerfen,daß dad Comité mit der hiefigen ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Regierung in keinerlei Berbindung fand. 3.) | 


Beranmwortiiger Revalten: Tobias Ohapınmayer. 
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Anzeigen. 


Berfteigerung. Harmonie. 


? “ —* genen ag Arch —— en Eingetrdener Hinderniffe wegen fin⸗ 
a e anfangen er um „ det d i 
= Fäßle* in der Neuftadt verſchiedene Gegenftände, ald: Zifche, en mnerberjommlung niet heute, 


BE Seffel, 2 Wafctifhe, 1 Wafchkaften, 2 ſchöne Arbeits Somftan den 19. Deiember 
en r 





tifchcben, Kleiderkäſten, Betten und Bettladen, 1 Schreibkaſten u. Schreib- 
ulte, mebrere Lehuſeſſel, Matrazen, Bildertafeln und ——* Herren⸗ u. ſtatt. Kempten, den 15. Der. 1863. 
— eine Dezimalwaag, eine Parthie Kücheugeräthſchaften von Der Vorstand. 
fer, Blech, Porzellan, Glas, meflingene und eifene Pfannen, ſowie noch . 
verſchiedene brauchbare Begenftände oͤffentlich gegen Baarzaplung an den Meift- Parfumerien 
bietenden verfteigert, und Kaufsluftige freundlichſt dazu eingeladen. Die anger von den anerfannt beften deutfchen F 
meldeten Gegenftände werden Dienftag den 15 ds. Mis. im Lokal in Em- beiten als Toilette: & N afirfeie 


pfang genommen, [3b] fen, Saaröle, Odeurs & Vo: 
made 2c. empfehlen 

Meinr, Kohler & Comp. 
auf der Steig. 


Verfteigerung. 

Am Dienftag den 22. 
December Bormittagg 11 
1 Uhr anfangend , werden im 
Haufe No. 58 in Mraftisried bei 
|Ünteribingau, circa 600 Etar. Gras- 
'beu, 80 Etne. Klee, 80 Etnr. Gro- 
‚mat, 50 Etnr. Pferdben, 100 Ctur. 
‚Haberitrob und circa 3500 bis 4000 
Stück Fichtenlobrinden an den Meif- 
‚bietenden Öffentlich verfteigert, wobei die 
Inäbern Beringnifie am Strichötermin 
befannt gegeben werben. [3a] 

Ebd. Doppelbauer, Commiſſionaͤr 
in Kempten. 
— — — — —— — Eine folide Perſon; 
Verfteigerrung. Gefucht welde Liebe au einem 
Am Miittwoch den 16. | wird gegen guten Lohn ein ordentliche — Kinde hat, findet bis 
Dechr. Bormittand 10 Burfche von 18 bie 20 Jahren, der Reujaht eine Etelle. Näheres im 3.-E. 
Uhr anfangend,, werden auf! mie Spferden umgeben verfteht, und WEB Wine fleifige und treue 
dem Marftplage in ber Neuftadt, feich eintreten fönnte. Nähere Aus» Hausmagd wird geſucht. Näheres 
— 
gabeln, Danen, Kornface 1 Pflug, | Angquillotti, & — ——— —— 
2 Pußmüblen und ſonſtige Bau⸗ Sardellen, neue bolländiite Woll- Mat Berg ac ei 4870] 
oben Meifbietenben berfeioen Däringe, fern Südfrüchte, als: Sammel Hefel, Gtuismacher 
zahlung an den Meifbietenden verſte Herb, | große und Heine Weinbeerr, Man- an der Filcyerfteig. 


und Kaufsluflige freundlichſt dazu eins Ay und Feigen, verkauft zu febe 





















Am 2. Januar 
findet flatt die 23. Fan: der Kaijerl. Königl. Oeſterreich' ſchen 
Sifenbabn:2oofe, 
wovon der Berfauf geieglib in BAYERN gefattet iſt. 

Die Hauptgewinne des Anlebens find: 24mal fl. 250,000, Timal 
‘fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, Wmal fl. 10,000, 105mal 
‚fl. 30,000, 90mal fl. 20,000, 105mal fl. 15,000, 2060 ®emwinne 
‚a fl. 5000 bis abwärts fl. 1000, — Der geringfie Preis, den mindeflens jedes 
Obligationsloos erzielen muß, if jetzt fl. 145. — Mein anderes Anlehein bietet eine gleiche 
Anzahl fo großartiger Gewinne, verbunden mit den höchflen Garantien. — Um die Bor: 
theife zu genießen, welche Iedermann die Detheiligung ermöglicen, beliebe man fi baldigſt 
DIRECT an unterzeichnetes Bankhaus zu wenden, welches nicht mur allein Pläne und Zie- 
‚hungaliften ‚gratis und franfo verſendet, fondern auch die Meinften Aufträge aufs promp- 


tefte ausführt. [3] 
Stirn & Greim, Bangquiers in Frankfurt a. M. 
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eladen. (6441-42b] | - —  — — — Haute Dienflag 
"Chr Doppelbauer, Gommifonde | iligen Preipn und empfeilt en _ Schlachtparthie.g Apende 
Friſch gewäflerte Joh. Mich. Endres. | ES —* Schladt- 
Stodfiiche . Gin braunes Hündchen, * Ya Varthie, 
find das ganze Advent durch mweibliden Gefchlehts hat MIEIa voju einladet 
zu haben bei 16237 e] S fi) vergangenen Donnerftag| 15, 


Guido Jocham. eingeftellt. Näheres im 3.6, 











WG. 2. 
zum KR 





Heinrich Kohler u. Comp. in Kempten empfehlen: 


Für Herren: ZSu Geihenten Jür Damen | | 
| 32 Medaillen Feder: u.Tafchenmeifer Meſſer efc. und Haußhaltungen: | Im Sollverein | 
| Patente & Preiſe Mafirmefler, von 2 von Mäb: und Stieffcheeren ‚Preis Mebaille | 
| — beſonderer Haͤrte u. Feinheit Gehr Ditimar Taſchen ⸗ u, Trennmefler m diefem Race 

England x. für jeden Bart, wo Tiſchmeſſer u. Gabeln London 1862. | 
Ba Jagd» und Reifemeffer me Theebeftede, Deſſertmeſſer 
| Eigarrenmefler ıc. Heilbronn. Tranjhirbeftede ic. 
Korkzieher, Papiers und Nagelſcheeren, Licht- und Lampenfcheeren, Schinken-, Nubels und Küchenmeſſer, ‘Bolirpulver, 
Schluͤſſelhaken u. Ringe, ——— Schaͤrfmaſſe, Raſirſeife, Patent-Streichriemen, unentbehrlich um 
Scärfen der Raſitmeſſer, Stahlmeſſet, Kinderbeftede, Schärfftähle, Fleiſchermeffer, Schuhmahermefier, Garten-Meffer, | 
16459) Scheeren u. Sägen, Diulirmefler, Wepfelbreder u. f. w. 


Sharlprefiendrud des Berlegers Tobias Dannpeimer in Rempien 


— — — 
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mpter! 

















Die Beitung ericheimt » ——— Su ferare werden he a a ia cinoeract und 

— — E— ———— 80. Jahrgang. wird die gewaltene Wetitielie ober Deren Maum mit 2 Bis 

ade ! Gon.Eroehicienen * — obrie Mufblag- 90. Sab be Audi 3 bei WBieberbolung ı nur bie Hälfte bereimer, 

Mittwoch: Kae; Ameisen. Ne: 299. 16. December 1863. 

muB” Eisenbahnfahrten vom 1. November an. | 

Kempten Augsburg: Abgang des Eilzugs: Rahm. 4 Upr 25 Min; ofizuges: Borm. Iupr 15 Min; der Güterzüge 
mit Perfonenbeförverung:; Morgens 4 Uhr 50 Min, und Rahm. 3 Upr 10 in. ' * 

YUugsburg » Kempten: ft des Eilgugs: Borm, 10 Uhr; des Pofzuges: Rahm. 5 Uhr 40 Min; der Güterzäge mit 

rfonenbeförberung: Borm. 11 Upr 5 Min. und Nbenbs 9 Upr 20 Min. 

Kempten » Lindau: —— des Eilgugs: Bormitt. 10 Mpr 5 Min; des Poſtzuges: Rahm. 5 Uhr 45 Min; ver Güter⸗ 
jüge mit Perf ng: Morgens 5 Upr 10 Min. und Mittags 12 Upr 10 Dh. 

2indau » Kempten: Unklunft des Eilzugs: Nadım. 4 Uhr 20 PMin.; des Pofzuges: Borm. 9 Uhr 5 Min; der Güterzäge 
mit Perfonenbeförderung: Radm. 2 Uhr 15 Min. und 9 uhr 35 Min. 

Kempten» Ulm: u ar der gemifcten Züge: Fl 5 Uhr, Ram, 12 Upr 15 Min. und Abends 6 Uhr. 

Ulms Kempten: Ankunft ver gemiihten Züge: Borm. 8 Upr 50 Min, Rahm. 2 Npr 5 Min. und Rachts 9 Uhr. 


ein neues Kleid, 


* Sempten, 15. December. 
Des Menſchen Leben währet fiebzig Jahre, und wenn 
es hoch fümmt, achtzig Jahre, nnd wer erft diefe Stufe des 
— erreicht hat, der darf mit dem edlen Attinghaufen 
ausrnfen ; 


Eine neue Zeit — 


Und fo in en fiets und engerm Kreis 
zung ich mich dem engeften umb legten, 
Wo alles Leben Kill fteht, langſam zu. 
Mein EKatten bin- ip nr, bald nur mein Rame., | 

So will es die Ordnung der Natur beim einzelnen Men» 
ſchenleben die Gefammtheit aber, die Ration, ber Stamm, 
die Landſchaft und Gemeinde lebt ald Ganzes in fleter Gleich⸗ 
mäßigfeit fort, ewig ſich erneuend, ſtets fih verjüngend, 
immer nad) höheren Stufen und Zielen fortſchreitend. Das 
rum fucht das geiftige Leben der Völker unabläffig nach 
neuen Formen, und wer den fdhönen, aber auch ernften und 
ſchwierigen Beruf hat, ein Organ, ein Mundſtück diefes 
geiftigen Lebens zu fein, dem liegt aud die Pflicht ob, den 
veränderten Bedingungen desfelben rechtzeitig und opferfreus 
dig Rechnung zu tragen. 

Acht Jahrzehnte hindurch hat die Kempter Zeitung 
in ununterbrochener Wirkſamkeit befanden. et Jahre 
— eine Spanne Zeit, ein Tropfen im Meer der Ewigfeit, 
aber ein gewaltiger Zeitraum in der Geſchichte eines Volts! 
Als unfere Zeitung ind Leben trat — da gebot noch der 
Krummftab des gefürfteten Abtes über das Stift, während 
die Stadt fih der Meichsfreiheit in ſtillem Wohlbefinden 
erfreute. Schon zwanzig Jahrgänge der Zeitung waren ers 
ſchienen, ald Stift und Stadt an die Krone Bayern fielen, 
um fortan ein umlöslicher Theil des bald darauf in ein Kös 
nigreich verwandelten Staated zu bleiben. Beim fuͤnfund⸗ 
dreißigſten Jahrgange war das Blatt angelangt, ald Bayern 
in die Reihe der conflitutionellen Staaten, das öffentliche 
Leben des bayeriſchen Volles im eine neue Aera eintrat, 
Seitdem ift faft ein halbes Jahrhundert verflofien, an unge 
wöhnlihen Greigniffen überreib, durch großartige Fortſchritte 
in allen Richtungen des geiſtigen, wiſſenſchaftlichen, ſtaat⸗ 
lihen und gefellihaftlien Lebens hevorfirahlend, wie Feine 
frühere Periode unferer Gedichte, und die Kempter Zeitung 
iſt immerfort regelmäßig erichienen, natürlich aber nicht un« 
wanbelbar in der alten Korm und in dem alten Geifte, ſon⸗ 
dern Öfter® ermeut und verbeflert, wie es eben die veraͤn⸗ 
derte Lage der Berhältmifie mit ſich brachte. Stillftand wäre 
Rüdjchritt und zulept Tod geweſen. Fortſchritt war daher 
flets unſer Lofungswort und wird es bleiben immerbar, 


| 


Der Strom der Tagesereigniffe, der noch vor wenigen 
Jahrzehnten dürftig und troden durch die langweiligen Spal⸗ 
ten einee Anzahl unbedeutender eöblätter ſich binzog, 
braust gegenwärtig in hochgehenden Wogen breit und ges 
waltig und mit Hlangvollem Rauſchen durch Taufende von 
Zeitungen, welde allmählig zu einem wahrhaften Lebensbe⸗ 
dürfnifte für das Bolf geworden find, Früher mochte ſich 
manche anfehnlihe Stadt fammt dem auf fie angewiejenen 
Gebiete Jahrzehnte lang mit einem Wocenblättchen 
gen, defien Inhalt kaum werth wat, auf elendem Loͤſchpa⸗ 

er zu paraditen z heutzutage lann auch den beſcheidenſten 

nforderungen nicht mehr auf ſolche Weiſe Genuͤge gethan 
werben. Fruͤher bildeten eine Reiſe hoher Herrſchaften, eine 
Hoffeierlichleit, ein Stüd Krieg in fernen Landen, ein Uns 
glüdsfall, ein abſonderliches Verbrechen oder gar mitunter 
eine Revolution in einer der Hauptftänte Europa’8 den ges 
fammten trodenen Inhalt der meiften Zeitungen; von Innern 
Angelegenheiten des betreffenden Landes, von ber Gtaatds 
verwaltung, der Rechtspflege, dem firchliden Leben, vom 
Erziehungs« und Unterrichtör, vom Gewerbdr und Handelds 
Weien, von Wiſſenſchaften und fhönen Künften ıc. wor 
felten oder nie wie Rede. Heutzutage iſt jebe Zeitung ges 
zwungen, fein einziges diefer Gebiete unberührt zu laflen, 
fie muß vielmehr alle die verfhiedenen Richtungen unfere® 
modernen Lebens mit gleich vegem Intereſſe verfolgen und 
ihren 2ejern aus allen diefen Zweigen das Wiſſenswertheſte 
u ger Auch ift die Zeit vorbei, wo der Lefer aus dem 
Volke fih begnügte an der dürren Mittheilung der Thate 
ſachen und fi durchaus nicht berufen fühlte, gegen die das 
mals faſt noch nirgend® angezweifelten Vorrechte der vers 
ſchiedenen irdiſchen Vorſehungen mit ei Anſichten, Wün« 
ſchen, Forderungen aufzutreten ; in unſern Tagen fühlt jeder 
Einzelne das Recht und die Pflicht in ſich, feldftthätig in 
den Gang des Staatd- und Bolfslebens mit einzugreifen, 
fei es ald Vertreter einer Gemeinde, oder ald Abgeordneter 
im Sandtage oder als freier Bürger durch Wort und Schrift 
in der Preffe, in Berlammlungen und Bereinen. Ein fols 
cheo Leben erheifcht natürlich ganz amdere Drgane ber Tau 
geeprefie, als fie ſonſt befanden hatten, aber auch eine rei« 
here Sammlung des tägliden Stoffes und eine ganz andere 
Berarbeitung desjelben. 

Es if und namentlich in jüngfter Zeit oft fehr augen» 
fällig geworden, daß die vor einigen Jahren vorgenommene 
Vergrößerung unfered Blattes nicht hinreichend fei, alles das 
zu bieten, was wir pflihtgemäß gerne geboten hätten ; befr 
bald ließen wir, ermuntert durch die fortwährende Zunahme 
unjered Referfreifes, es uns angelegen fein, durch eine aber 


» 


malige Bergrößerung bes Formals dem von uns 
felbß. empfundenen Mangel Fear abzubelfen. Diefer 
Fortfehritt — denn einen folden dürfen wir die Neuerung 
wohl nennen — wird mit dem nächiten 1. Januar zur 
Zpatfahe. Der erweiterte Raum wird uns in den Stand 
feßen, nicht bloß die Tageögeihichte ausführlicher zu ergäh- 
len, fondern au den Zeitereigniffen eine eingehendere Bes 
ſprechung zu widmen, und in tegelmäßigerer Folge ein forg- 
fam gewähltes Feuilleton für Unterhaltung und 
Belehrung am bringen. 

In diefem Beftreben fieht ſich die Redaktion durch ihre 
bisherigen Mitarbeiter und Gorreöpondenten freundlih uns 
terftügt und es iſt ihr noch weiter gelungen, den Verfafſer 
jener feifh und lebendig geihriebenen Driginalberihte vom 
Leipziger Turnfeft als Rändigen Mitarbeiter zu gewinnen, 

So ſteis den zeirgemäßen Fortſchritt im Auge behaltend, 
werden wir auch ferner, wenn es noth thut, mit Neuerun⸗ 

en nicht zurüdbleiben, eingedenf der Worte, die wir zur 
Üebericrift unferer Anſprache gewählt haben: 
eite neue Zeit — ein neues Kleid. 


Deutfhbland. 

* Inmitten der außerordentlihen Anftrengungen, welche 
die ſchleswig⸗ holfteinifhe Angelegenheit dem deutfhen 
Bunde auferlegt, hat derjelbe do noch Muße gefunden, 
um das Schreiben des Kaiſers der Franzoſen, den europäls- 
ſchen Gongreß betreffend, zu beantworten, und war geſchah 
dies an demſelben Tage, an welchem bie Erecution ger 
gen Dänemark befdioflen murde. Unter dem feifben Eins 
drude des an diefem Tage erfochtenen Steges, ſchreibt der 
k. k. öfterr. präfidirende Geſandte ber Bundesverfammlung, 
Fehr. v. Kübel, Ramend des Bundes an den Kaifer: 

...Dpne zu verfennen, daß ſelbſt die heiligften Verträge nidt 
unberührt bfeiben fönnen von dem nnaufpaltfamen Gang der Ge- 
fpichte, wirb doc eine friedliche Politit niemals ven Grundfap ver» 
läugnen vürfen, daß jede Mbänderung oder Aufhebung von Ber- 
trägen an die freie Zufßimmung ber Beipeiti ten ge- 
bunden it In biefem Grunvfap wird man auch die Richtſchnut für 
die Piliten, die Titel für die Rechte und bie Schranten für bie 
Anfprüde finden, welde der Mare umd tiefe Blid Em. Maieftät als 
motfwendig zur Beruhigung Europas erlannt bat. Sobald dieſe 
Grundlage der Verhandlungen anerfannt if, wird es nicht unmög- 
Lich fein, unter Zu — der Betheiligten im voraus biejenigen 
internationaleu Fragen zu bezeichnen, welde vie Aufgabe des Eon« 
greſſes zu bilden hätten, und Europa die Zunerfiht zu geben, daß 
diefer ſelbſt nicht die Duelle neuer Zerwürfniſſe, ſondern ber 
fdpluß der beſtehenden fein werde, Auf dem Grund biefer Anihau- 
ungen wird ber Deutide Bund bereit fein, der Einladung Ew- 
Majeflät Folge zu leiſten“ ıc. 

Die „Südd. Zig.“ fagt in einem Artikel auf die Frage; 
„Bas bat Bayern zu thun?“ unter Anderm: Es ift 
bob an der Zeit, daß die bayeriiche Regierung rüdhaltelos 
und entſchloſfen die Stellung einnimmt, bie ihr durch die 
Hatur der Dinge und durch) die oͤffentliche Meinung von ganz 
Deuiſchland zugewiefen iſt. Bei der Ruͤrnberger Berſamm⸗ 
lung haben Preußen und Oeſterreicher uͤbereinſtimmend mit 
den Vertretern aller anderen Länder anerlannt und ausge 
fprochen, daß der Augenblid gelommen fe, wo Bayern ent» 
weder an die Spige der Bewegung treten ober anf ben Ans 
fpruch verzichten müffe, bei der Leitung der deutihen Auge⸗ 
legenheiten ein maßgebendes Wort zu ſprechen. Bis jegt 

at e8 feine Syuldigfeit nicht gethan. Es hut 

4 auf den Boden des fähfiihen Antrags geftellt , der um 
wenig befier it als der llägliche Bundesbeihluß vom 7. Der. 
Dhne die Anerkennung der Auguftenburgifchen Erbfolge gibt 
es, wie ſich die Sachlage einmal geftalter hat, feine richtige, 
Berttauen erwedende und verbienende !Bolitif in dem ſchles⸗ 
wig-holfeinigen Streit. Die badiihe Abſtimmung hat den 
allein corresten Standpunft mit einer Schärfe und Unums 
wundenbeit bezeichnet, die nichts zu wünſchen übeig läßt, 
als . dieſes Worum aus einer bayerifchen Feder gefloflen 
fein möchte. Denn Bayern fann durd die Haltung eines 
Heineren Staates war befhämt, aber nicht entbehrlich ges 
„Ein fefter Entibluß Bayern, an 
—— Mittelftaaten die Sache 
waffneter Hand gegen Däncmarl 


macht werden, 
der Spihe ber übrigen 
der Herzogthümer mit 
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aus zufechten, wird die Großmaͤchte entwaffnen, dem inneren 
Conflilt vorbeugen und die Abwehr der fremden Uſurpation 
in das ee Geleis eines Bundesfriegd bringen. Die⸗ 
fen Entſchluß erwartet und fordert man von ber averiſchen 
Regierung; man will, daß fie den Landtag beruft, um von 
ihm die nöthigen Geldmittel zu erlangeu, und man weiß, 
daß der Landtag fie einftimmig bewilligen wird.“ 


Bayern. München, 13, Dee. Cine Anzahl Mit 
—— des hiefigen Magiſtrats beabfichtigen, in der naͤchſten 
igung einen Antrag auf eine weitere efle an Se. Mai. 
den König zu flellen, in welder um Ginberufung des Lund» 
taged gebeten werden foll, und haben zu diefem Behufe bes 
reitd wiederholte Beiprebungen gehalten. — Berfdiedene 
Geſellſchaften dahier beſchloſſen, ſaͤmmtliche Feſtlichleiten bis 
zum Austrag der fchledwig-holfteiniihen Angelegenheit eins 
auftellen und bie Gelder, die zu dieſem Zmede verwendet 
worden wären, in die Kaffe des Hilfscomite's fließen zu 
laffen, Die beiden Turnvereine find ebenfalls bereits dem 
Aufrufe, der von Leipzig erfolgte, nachgelommen: ein räfti- 
geres, ernſtetes Treiben iſt in ihre Hallen eingezogen und 
die Wände hallen von dem Commando der „Drdnungsübuns 
en.” Sollte dad Minikerium wirllich gegen das Bajonet- 
— Einſprache thun? 

Aus Bayern wied ber N. Frankf. Zig. untecin 10. 
do. geſchrieben: Der offiziͤſe Widerſpruch gegen das Ge⸗ 
rũcht, der Regierungsprãſident Hohe im der Pfalz fei zum 
Minifter des Innern beflimmt, — dieſer Widerſpruch 
war fehr nothwendig. Hr. Hohe als Minifter hieße nichts 
Anderes, ald: bie Marime „Ih will Frieden haben mit 
meinem Bolfe* if aufgegeben. Begreifen fann man freilich 
auch jet no gar Manches nicht; am mwenigften, daß man 
einen Beamten, der nach der euphemiſtiſchen Ausdrudsweiſe 
der Allgem. Zig. „von jeher mit ber Rammer und ber 
öffentlihen Meinung fo gefpannt war wie Hr. v. Hobe*, 
in dem erponirteften Grenzlande Deutſchlands, wo vorzugs· 
weife Männer des allgemeinen Volksvertrauens an der 
Spige der Berwaltung fliehen müßten, während Hr. Hohe 
bei den legten Landtagswahlen auch nicht einen einzigen feis 
ner Bertrauendmänner Durchzujegen vermochte, — gleihwohl 
an jenem Poften beläßt. 

— * Der Nürnberger Garnevalvgrein macht befannt, 
daß für diefes Jahr die Sigungen des Bereind audgejept 
bleiben müflen, da nichts die Bcdanfen des Bolfed von 
dem Ziele, deſſen Grreihung die ganze Krajt der Nation er 
heiſcht, ablenfen dürfe. 

@Rotterie für Schleswig. Holftein.) Rach dem 
Plane der in Bayern geftatteten Lotterie zum Beten noth⸗ 
leidender Schleswig⸗ Holfteiner werden 500,000 Looſe zum 
Preife von 15 Silbergtoſchen tg er Jedes elfte Loos 

ewinnt ein Delfarbendrudbild im Werthe von 21, bis 9 

bir, Es find aljo 45,000 Gewinne, und zwar 45,431 Delfars 
bendrudbilder, und 23 Hauptgewinne, als: 1. Preis eine 
allegorifhe Darſtellung von Schleswig-Holftein in getrieber 
nem Silber, 3000 bir. wertb; 2. Preis eim ‘Bocal von 
Silber mit einem Relief, die Schlacht von Gdernförde dar 
ftellend, 1000 The, wertb. 3. Preis die Germania in ger 
triebenem Silber, wertb 500 Thle. Die übrigen 20 Haupts 
gewinne haben einen Werth von je 100 Thlen. (Uhren, 
Ringe, Dofen u. |. w.) Der Reingewinn der Rotterie, wels 
ber den Schleswig. Holfteinern zufommen fol, wird auf uns 
gefä ce 80,000 Thlr. gefbägt. Loofeverfäufer erhalten auf 
0 Loofe ein Freiloos. Die Ziehung erfolgt im Laufe des 
Jahres 1864 zu Coburg unter obrigkeitlicher Aufficht. 


annober. ** Nach der „Zeitung für Rorbdeutichland* 
id Hannover dem Londoner Protofoll nicht blos nach⸗ 
träglich beigetreten, fondern es hatte deſſen Grundfägen und 
Inhalt bereitö vorher zugefimmt. Den Beweggrund, fagt 
das hannoverfde Blatt, warum der verflorbene König Ernſt 
Auguft diefen Schritt gethan, mäfle es verſchweigen; aber 
nad den Andeutungen desielben erhielt der König für ſei⸗ 
nen Verrath an Deutſchland von unfern zwel Großmaͤchten 
die Zufiherung der Thronfolge für feinen blindgeborenen 
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Sohn, den je —— Koͤnig Georg. Hiernoch wird 
55 die a bftimmung Hannoverd am Bundestag 
leicht erklären laffen. (Die „Zig. für Rordd.“ if inzwiſchen 
wegen ihrer, ber hannover‘ den Regierung mißliebigen Hals 
tung in ber ſchleswig / holſteiniſchen Angelegenheit pol ich 
verwarnt worden.) — Aus dem officiellen Bundestagdber 
richt ergibt fih, daß Didenburg nicht für Grecution, 
fondern für Dicupation Rimmte. Es wurde aber in feiner 
GEurie von Anhalt und Schwarzburg überflimmt. 

Freie Städte. Hamburg, 10. Dec. Gefern find 
über 80 Schleswiger und Holfteiner, Beamte, Aovolaten, 
Kaufleute, Studenten ıc., hierher gefommen, welche die Hei⸗ 
matb verlaffen haben, weil fie fi mit Aufhebung bebroht 
glaubten. (Hamb. Nacht.) 2 ER 

Säleswig: Ho In der in Bonn a tenen 
ER nen für ileewierHolken erzählt Profeffor Jahn 
(vertriebener Schleswig » Holfleiner): Biele Freunde und 
Bekannte von mir find durch Schleswig zerfireut ; ich glaube 
es mit völiger Gewißheit ausfprechen zu können: felbft in 
Rordſchleswig if man in den Städten wie auf dem Lande 
entichiebener deutſch ald an manchen Orten Deutſchlands ber 
* fein mag. Auch in Schleswig haben die deutſchen 

eamten die Huldigung in großer Anzahl verweigert, an 
mehreren Orten find die ganzen Gollegien abgejept; wenn 
nicht mehr Stimmen dort laut werden können, fo erflären 
dies die dortigen Verhältniffe leider nur zu deutlich, Nicht 
blos ift das ganze Land von daͤniſchem Deilitär befegt, man 
bat aud in die Beamtenfellen durchgehende nur Dünen an 
die Stelle der Einheimifhen geſeht — vom hödften herab 
dis zum Dorfſchullehrer. Man hat in diefen Beamten ein 
Heer von Spionen erzogen, fo daß niemand mehr dem ans 
denn trauen kann. Dinge, die bei uns — find, 
einfahe Beiftimmungserflärungen an die Ständeverfamms 
(ung, Sammlungen für abgefegte Beamten, find mit Zucht⸗ 
baus beftraft worden, Berjammlungen werden nicht gehal- 
ten, und Briefgeheimniß exiſtirt nicht. Alle Briefe werden 
nelefen, und je nach ihrem Inhalt wird verfahren. Erft in 
legten Tagen hat ein mir Naheflehender das Rand bereist ; 
es iſt nicht möglich, etwas zu Stande zu bringen, was bie 
Stimmung des Landes laut ausfpriht. Wenn aber das 
Sand ſich rühren fönnte, fo würden alle wie ein Mann 
auffchen. BR | 
Altona, 10. Dee, Die Fri vor dem Einmarfd; der 
peutfchen Truppen reicht für die Dänen eben bin, um noch 
die dem Lande auferlegten 1300 Stüd Pferde einzutreiben. 
— Die Schanzarbeiten bei Reumünfter find feit geftern eins 
geſtellt, ver beſte Beweis dafür, daß die Dänen Holfein 
räumen werben. (Schw. M.) 

Oeſterreich. * Die Antwort, welche der Kalfer auf 
die Adreffe des Gemeinderats von Wien in Betreff Schles- 
wig-Holfteins ertheilte und die ungnädige Urt, wie er bie 
Hädtiihe Deputation behandelte, macht fortwährend einen 
tiefen Eindruck. Als vor drei Monaten die nämliche Des 
putation dem Kaifer die Glüdwünfhe der Stadt Wien zu 
feinen Großthaten in Frankfurt in uͤberſchwaͤnglichen Phras 
fen aueſprach, wurde fie aufs allerhuldvollfte empfangen und 
die Berechtigung ded Gemeinderaths zu einer jolhen Ovas 
tion durchaus nicht in Zweifel gezogen. Sept aber, wo bie 
Vertreter der Gemeinde einen St. faiferl. Majeſtaͤt mißlie⸗ 
bigen Gegenftand, obgleich in der maßvolfien Form, berüh- 
zen, fagt man ihnen: „Kümmert euch nım eure Gemeinde⸗ 
ſachen, nicht um Fragen der hoben Politik, die euch nichts 
angehen und von denen ihr nichts verſteht. Adieu!“ Die 
Antwort des Kaiferd war ganz im Etyl feines neuen Alliirten, 
des Königs von Preußen, mit dem er jept an der Gonflis 
tuitung von Großdeutichland arbeitet. 

Gegen die deutſchen Studenten der Prager Hoch⸗ 
fhule, weite an die Kieler Studentenfhaft eine Adreſſe 
richteten, if eine Disciplinarunterfuchung im Gange. 


Ausland. 
nfreih. France“ meint in Betreff der heutigen Lage 





der „dänifhen* Angelegenheit, man könne auf die verſoͤhn⸗ 


‘ 


lichen Abfichten bed Königs Ehriftian IX. zählen, ba biefe 
aud mit jedem Tage weniger Widerſtand bei der bänifchen 
Nationalpartei fänden, je mehr biefe ſich überzeugten, 
—— im Falle eines Krieges Daͤnemark allein laſſen 
werde. (Hierauf läßt ſich auch wohl die Nachricht der Kor 
penhagener Blätter beziehen, daß das Buͤndniß mit Schwer 
den rüdgängig geworben.) Dre Erbanſpruͤche der Auguſten⸗ 
burger hätten immer weniger Audfiht auf Unterflügung von 
Seiten der deutſchen Fürften, „gerabe weil fie beim 
Bolf Unterftüpung finden.” Es fei aljo vorauszu⸗ 
feben, daß die Bewegung bed deutſchen Patriotismus bald 
—* werde; zur Unthätigkeit gezwungen, 
werde fie in ihrer Ohnmacht erlöſchen. nn 
werde der Streit bald zu dem Punlte zurüdgelommen ſein, 
wo ihn die Feſtigkeit Defterreichd und Preußens fefgehalten 
babe, naͤmlich zu der Befolgung des Londoner⸗ erttags 
und der vorbergegangenen Uebereinkünfte. So jubelt ſchon 
im Boraus ber —— der bonapartiſchen Politik über 
die Erniedrigung Deutfhlands, zu deren Werkzeugen ſich 
bie zwei vorgeblich deutfchen Großmächte hergeben ! 

Baris. 11. Dee. General Fleury wird im Namen 
Napoleons den König Ehriflian IX. von Dänemark aus 
Anlaf feiner Thronbefteigung beglüdwünfgen. 


VBermifchtes. 

Dem in Paris lebenden Erberzog von —— war 
fein Kammerdiener, ein Englaͤnder, mit Diamanten im Werthe 
von 8 Millionen Fred. und 20,000 Fres. in Baarem, durchge⸗ 
gangen, wurde aber, ba der Herzog den Diebftahl ſogleich ente 
deckie und anzeigte, durch den Xelegrapben in Boulogne ergriffen 
und nad Paris zurüdgebradht. 


3 Meueftes, 

Frankfurt a.M., 14. Dec. Bundestagsfigung. 
Die Inftruftion für die Eivilcommiffäre und 17 Millionen 
Bulden Watricularumlage wurde beſchloſſen. Statt des 

v. Mündhaufen wurde der gebeime Regierungsrath 

ilſſen zum hannoveriſchen Givilcoinmiflär ernannt. (FE. B.) 
(Her v. Mündhaufen fol geäußert haben, er wolle nicht 
der Hanibal Fifher Schleswig = Holfteind werben.) 

Granffurt, 13. Der. ie fchleswig » holſteiniſchen 
—— aus Frankfutt und ben Nachbarſtaaten haben 

in der heute gehaltenen Berfammlung zu einem mits 
telcheinifhen Berbande organifirt und einen Auss 
ſchuß als Geſchaͤftsleitung ernannt. 

Leipzig, 13. Dee. Die Abfahrt der ſächſiſchen Trup⸗ 
pen wird übermorgen um 1 Uhr nah Mitternacht von bier 
aus ftattfinden. Seit vorgeflern tragen die nach Holftein 
beflimmten fähflihen Truppen neben der fächfifchen auch 
die deutſche Colarde. Defterreicher von übermorgen 
ab durd Leipzig kommen; man erwartet täglich acht Extras 
züge. Wiederum, wie im Jahr 1849, werben bie öflerrei« 
Alten Truppen bier auf Koften der Stadt verpflegt wer 
den. Die Stimmung im allgemeinen wie aud in militäris 
fhen Kreifen bürfte feit der Bekanntmachung des legten 
Bundesbeſchluſſes als eine weſentlich gebrüdte zu bezeichnen 
fein. Die fühfifchen Truppen werden neben Hannoveras 
nern, Preußen und Defterreichern eine eigenthümliche Stels 
fung einnehmen. (9. 3.) 

erlin, 14. Dee. Beide liberale Fractionen Des 
Abgeordnetenhauſes befbloffen eine Ad reffe zur Motivirung 
der Ablehnung des Anleihegefeges oder Hormulis 
rung der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Bolitif, (Tel. Ber). 

— Hier eingetroffene Rachrichten aus Wien melden, 
baf die Bunbescommifjäre das Erſcheinen gern Fried⸗ 

8 in Holſtein nicht dulden würden. (T. 8.) [Und 
wenn er dennoch Fommen follte — werden fie ihn wohl 
fetnehmen laffen?!] 


Kempten, 15. Dec. As Nachfolger des am vorigen 
Sonntag unter großer und allgemeiner Theilnahme zur Erde 
beftatteten bieherigen Berwalters der Margaretba« und Jo⸗ 
fepbinen-Stiftung, Hrn. Joſeph Roc, wurde der Buchbals 
der im Stiflsbraͤuhauſe, Hr. F. A. Hengeler, gewählt. 


Beranrworslicper Mebalteur: Tobias Schayenmaper. 
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ulte, mehrere Lehnſeſſel, Matrazen, 


auenkleider, eine Dezimalwaag, eine Parthie Küchengeräthſchaften von 
upfer, Blech, Porzellan, Glas, meſſingene und eiſene Pfannen, ſowie noch 
verſchiedene brauchbare Gegenftände öffentlich gegen Baarzahlung an den Meift- 


bietenden verfteigert, und Kaufsluflige 


meldeten Gegenftände werden Dienftag den 15 ds. Mid. im Lofal in Em- 


vfang genomnten, 





Anzeige ER Empfehlung. 


Gaſthof zum Hlrauß-oſt 


—— v Bart übernommen babe, bringe ich hiemit ergebenft zur 


nen Kenntniß. 
Für das mir bisher auf der Gaſtwirthſchaft aum „Ochſen“ geſchenkte 
Zutrauen freundlicht danfend, laſſe mic fernerem Wohlwollen auf meinem 
neuen ®elbäfte in Stadt und Land beftend empfohlen fein. Zugleich füge! 
ih die Verficherung bei, daß ich mich beftreben werde, durch pro 
te Küche und Keller die geneigte Zufrieden« | 
heit des verehrl. ins und auswärtigen Publitums mir zu erwerben. 


deftelltes 


empfehlende Erinnerung und fehe zabireihem Zur 
ruche freundlichft entgegen. 
‚am 12, December 1863. 


Befiger des HYaflhofes zum „Strauß-Pofl“, S 
ne 


Am Donnerftag den 17. Dejember 1863 Vorm. 
>» Uhr anfangend werden ım Gaftbaus zum „goldenen 
u Fäple" in der Neuftadt verjdiedene Gegenftände, ald: Zifche, 
EZ Sefiel, 2 Waſchtiſche, 

tifhchen, Mleiderfäften, Betten und Bett 


Ch. Doppelbauer'3 BVerfteigerungs:Bureau in Kempten. 
Die rüpmlige — J 
Ftollwerck'ſchen Bruſt-Bonbons, 


welche dem Publikum auf Grund zahlreicher ärztlicher Atteſte und zuerkannter 
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Anlaſſe bringe zugleich mein 
Wein- Lager 
reingebaltener Mbeinweine in 






[2b] 


Joh. Stölzl, * 









1 Waſchkaſten, 2 ſchöne Arbeits- 
laden, 1 Schreibfaften u. Schreib: 
Bildertafeln und Spiegel, Herren: u. 


freundlihft dazu eingeladen. Die ange 


[3e] 


Preis» und Ehren Medaillen empfohlen werden, find ftets acht zu haben, das Paz 2 B 
quet A 14 Fr. in Kempten bei Hrn. Ehr, Friedr, Sailer und am Bahnhofſein Pelzkrägelchen vom Theater bis 


bei Hrn. Würth; in Immenftadt bei Hrn. Mpotbefr &, Müller. 


Empfehlung. 
F zapı blühende u. 


, P>%%2 

— 
Tr. u ‚Zopfgewadjje, jo- 
Te wie feine und geringere 
— — Bouqueis werden u billis 
gen Preifen abgegeben in der Gärtnerei 

der Hofapotheke. 

NB. Der Gemüjeladen meines 
früheren Gärtners des Hm. Ring, 
ſteht mit meinem Oartengeiihäft in feiner 
Verbindung. [3b 


— 


—* 








arbeit. 
Zeitungo⸗Comptoir. 

= Kin ſchwarz und weißge— 

fledter Hund bat fih vers 

> gangenen Montag eingeftellt. 

Näheres im Ztgs.-Compt. {6471} 


Mo? fagt das 
[?b 





Schönes Wintergemüje, | 


— — 
Gin tüchtiger Bas | 
fierer finde Winter-, 


[3] 


Lentner ſche Hühnerangen- 
VYſläſlerchen, 
3 Stuͤck 12 fr., das Dutzend 42 fr. zu 
haben bei [4573 e] 
A. Fuchs, SHofapothefer. 


Leder: Schmieröl, 
welches das Leder gefhmeidig er 
hält und wafferdicht macht, ift lets 
zu haben bei [6374-76b] 
Cbhbriſt. Friedr. Sailer. 





| 





WEB” chin 

| Alpenhonig 
empfehlen zu geneigter Abnahme [3b] 
Ebrift. Weitnauer jel., Söhne, 


| 3 Heute Mittwoch giebt es 


ſchweinene Wlut- und Ber 
Biechteler, Meggermeifter. 





berwürſt bei 












Georg Dürr. 
Sin Ginftande: 

























SEHE EN 
Schuellprefſtudrud des Berlegerö Tobias Dannprimer in Kempten, 


Turn-Bund, 
itag den 18. ds. Mtts,: 
lenar:Berfammlung 
in dem „Schwanen" der Altftabt, 
Anfang: Abends 8 Uhr. 
[2a] Der Ausschuss. 


Bon dem fo beliebten marinirten 
Dlau-Ftelden 
odenjee-Fifche) habe wieder eine frifche 


endung erhalten, und empfeble ſolche 
geneigter Abnahme. [6481-82 a] 





mann wird geſucht au 
awei Jahre und dre 
Monat beim 12. Infanterie Regiment 
König „Dito von Griechenland. Bon 
wem? fagt das 3.-€. [3e] 


Zu verfaufen 
eine jpaniihe Tapeten Wand, 14 
Schuh lang und 61% Schub hoch. Wo? 
fagı dab 3.6 ___ .,f2e] 
Auf kommende Feiertage 
empfiehlt wieder feine gute fowie orbinäre 
Birnzelten 
zur geneigten Abnahme beftens [2 a] 
Andreas Wertbmann, 
” Siebenbanjenbäd. 


Eine Werfon geſetz⸗ 
ten Alters, welche ſchon 

11 Jahre die Haushals 

tung eines Geiſtlichen felbfthändig führte, 
fuht bei ganı beſcheidenen Anſprüchen 
eine gleiche Stelle, Aufſchluß ertheilt 
pas Ztgs.Compt. [6480] 


Mehlwürmer 
find zu haben bei [6166] 
Adolph Koneberg, 
Bädergeielle beim Schnigerbäd 
in der Neuftadt. 


Berloren 



















zur Fiſcherſteig. Der reblide Kinder 
wolle «8 gegen Grfenntlichfeit im 3.+€. 
abgeben. * 16483] 
Stadt-Theater in Kempten. 
Mittwoch ven 16. December 1569. 
Ab onnement suspendu. 

Zum Benefiz für Kern ©, Gräf. 
's letzti Fenſterln. 
Albenſcene von Seivl. Muſil von Kapell- 
meiſter Lachner. 
Diefem folgt: 
Dumm und gelchrt 


oder: 
Die Teflamentsklaufeln. 
Luſtſpiel in 1 AM von Plöy. 


Diefem folgt: 
Drei Zahrl'n nach dem 
letzten Feniterin. 


Alpenfcene von Seidl. Mufl von Kapell» 
meiſter Lachner, 


Kafjaeröffnung 7 Uhr. Anfang 1,8 Ußr. 
. Friedrich Lindner. 





W. Iadrgeng. 


Nm 300 
— * 


Jeilung. 


Ri are ey ne einzericht me 
Fe. ed ee deren Raum mit 1 bes 
bei Wihrderboiung nur cie Häkite beredintt, 


5 17. December 1863. 








Wie eine officiöfe öfterreihiihe Zeitung am 
1. März 4864 ſchreiben wird. 


(Eine unprophetiſche Prophezeiung.) 

Dem einträdtigen Zufammengeben und der Befonnen- 
beit der beiden deutihen Großmaͤchte iſt es endlich gelungen, 
Deutibland aus ſchweren Berwidiungen zu ziehen; und 
einem wahrfteinlib allgemeinen Kriege vorzubeugen und 
war, obne daß dadurch die Rechte und die Ehre unferd 
Baterlandes im Geringften beeinträdhtigt werden. — An 
dieſem alüdliben Keiultate iR aber auch haupfſaͤchlich die 
enticloffene und murhige Haltung der deutfchen Mittel» und 
Kleinftanten Miturſache. Es bedurfte nur eines ernſtlich 
gemeinten Zäbneblödens und die drei nicht deutſchen ©ro 
mächte beeilten fidb, die Gefahr erfennend, den neuen 
nenfönig zum Nachgeben zu bringen. 

Das Märidiplom ih ammullirt, die Unzertrennlichleit 
Schleewig · Holſteins anuegeſprochen und die Rechte der Her« 
zogthũmer Holftein und Lauenburg als deutſche Bundeslän, 
der auf® Feierlichſte narantirt. Es werden demnad die al» 
ten vergilbten Pergament-Urfinden auf ſauberes Maſchinen ⸗ 
Bapier fopirt und im Archiv des deutſchen Bundestags für 
ewige Zeiten beponirt. Ueberdieß fol fib Dänemart erbos 
ten baben, Deutſchland fünftigbin den Stodfiihfang an 
den grönländiiben Küften zu geflatten. 

—* die Erbanſprüche des Auguſtenburgers anbelangt, 
fo find dieſelben noch immer nicht hinlänglich erörtert, und 
wird der Heriog wohl am beften thun, auf biefelben gegen 
anderweitige Gntibädigung gänzlich zu verzichten. Denn es 
wäre gewiß nicht gerecht, aweideutiger Aniprühe eines Gins 
seinen wegen die wohlverftandenen Interefien Bieler hintan 


zu ſehen. 
Deutfcbland. 


— Unter der Ueberſchtift „Ein Dilemma“ 
Deutib: eine Eadgafie) fdreibt” der „NRücnberger { 
reipondent*: „Drfterreib und Preußen erklären fib bes 


zeit, den König Ghriftian IX. von Dünemarf ald Herzog 
von Schleswig. Holftein anzuerfennen, wenn er die recht⸗ 


| 
j 





liche Boraudiegung det Londoner Wrotofolls, die Verpflich⸗ | 


tungen von 1851—52 erfüllt. Wenn nicht, dann nidt. 
Sein Rechtstitel auf den Thron von Schleswig‘ Holflein 
berubt aljo nad ihrer Anfibt bloß auf der eventuellen 
Aus fuͤhrung der Vereinbarungen von 1851—52. Wie num, 
wenn Gbriftian IX., um den ihm unter dieſer Bedingung 
dargebotenen deutichen —— au erlangen, jene Bers 
pflibtungen anerfennt — wie es aud fein Borfabr geihan 


— vieleicht auch fie ausführt, dann aber, wenn er den das | 


für gebotenen Preis, die Herribaft über die Herzogthümer 
empfangen hat, feine Zugeftäu.bnife wieder zur — die 
Bereinbarungen von 1851—52 umftößt, wie es gleichfalls 
fein Borfahr getban? Wird ihm dann das Erbtecht ım 
Schleowig ⸗· Holſtein wieder aberfannt und der Auguſten⸗ 
burger eingefept? oder bleibt er Heriog, obgleich er mit der 
Bedingung und Borautfegung jenes Rechis dieſes ſelbſt 
binterber zu nichte gemadt bat? Wie foll es im dieſem 
Falle gebalten werden ? * in Schleewig · Holſtein 
lann er nicht bleiben, weil der einzige Rechtetitel feiner 


en hinfällig geworden iR; und doch, wie will man 

bm die Krone abnehmen, die dann von Gottes Gnaden 
feinem Haupte Per iA? Hat man ar wei 
Großm äͤchte ih in folde —* n ſolche So⸗ 
phiomen, in ſolche namenloſe Laͤcherlichleiten ſtürzen ſehen 
— nicht um einen Vortheil zu erreichen, ſondern lediglich 
um die Rechte der Ration, der fie angehören, ſammt ihrer 
eigenen Ehre und Reputation zu verlottern ?* 

Franffurt, 13. Dec. Dem Vernehmen nad hat Hr. v. 
d. Pfordten das Referat in ber a a 
Angelegenbeit für jept niedergelegt das ſelde 
nunmehr übernehmen wird, iſt uns bis jetzt nicht befannt 

eworden. Der Grund des Rüdtritts ded bayeriſchen Ger 
andten liegt offenbar darin, daß derſelbe die Berantwortung 
für die num folgenden Borfhläge der (Grecutiond) Major 
rität nicht übernehmen will, welche mit feiner eigenen Auf» 
faffung und derjenigen jeiner Regierung im Widerfpruch fich 
befinden. (Karler, Ztg.) 

Ein Artikel „von der Elbe“ in der Kölniften Ztg. ſucht 
darzulegen, daß es in Folge der Girefution jevenfalls zum 
Kriege zwifchen dem Bund und Dänemark foiimen müfle. 
Dieier Fall werde nämlich eintreten, fobald die Bundescoms 
mifjäre die Belegung Rendoburgs und des Brüdenfopis 
bei Friedricheftadt, ſowie die Zurückſchidung der auf Seeland 
ſtehenden Truppen verlangen würden. — Allerdings wird 
der Kriegefall eintreten, wenn der Bund folde Forderuns 
gen ftellt, Allein wäre der Bund fo empfindlid im Punkte 
der „deutſchen Ehre”, als jener Artikel vorausfegt, fo hätte 
er au der zweiten biefer Korderungen mehr als hinreibenden 
Anlaß zu der Zeit gebabt, ald deutſche Bundesgenerale ges 
nötbigt waren, ind Ausland au geben, um die deutſchen 
Bundedtruppen dort zu Eefichtigen. Defterreih, das itulie« 
niſche Truppen nah Raftatt und polniſche nah Mainz in 
Befagung legt, iſt der legte Staat, der das Recht hätte, von 
Dänemark zu verlangen, daß defien deutſche Bundestruppen 
nicht auf Seeland verwendet werden follen. 

Bayern. $ Münden, 15. De. Die Erwartung, 
die dayeriſche Regierung werde dem allfeitig laut — 
Berlangen der fofortigen Anertennung des Herzo 
Friedrib von ragt © Holftein willfabren, mird is 
nicht erfüllen. „Die „Bayeriſche Itg.“ fagt uns heute 
offiziös, daß die Megierung den ihr durch das Verlangen 
der Anerkennung des Herzogs und eines damit in Berbin- 
dung gebraditen felbäfländigen Vorgehens außerhalb des 
Bundes zugemutheten Standpunft keineswegs einnehmen 
könne. Ein ſolches Berlangen finne verfelben eine Incon« 
fequenz in ihrem Verhalten und ein unberedhtigtes Verfah⸗ 
ren an. Der bayerifhe Standpunft fei der bundesmäßige, 
derfelbe, der 1852 die ſchleswig⸗bolſteiniſche Angelegenheit 
der Bundescompeten; pindizirte und feither ald der einzig 
richtige anerfannt worden. Derfelbe fordere mit Recht von 
der bayeriſchen Regierung, ihre ganze Kraft am beutichen 
Bunde einzufegen, um das zu erwirfen, was nad ihrer 
Ueberzeugung Recht ift und um „in gefeglicher Deutſchland 
nicht trennender, fondern einigender Weiſe“ das durchzufüh⸗ 
ren, was zum Heile und zur Ehre des gemeinfamen Baters 
lande® gereicht, aber er mache es berfelben anch zur Pflicht, 
ihre Rletd bewährte bundestreue Gefinnung auch bei diefem 
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Anlaffe nicht zu verläuguen und ben bundeögeieglihen Weg | 


nicht au verlafien. Der 
it vor den Bund gebracht und die Berhandungen hierüber 
müflen bdortfelbt ſchleunigſt zum Ziele gelangen. Die 
bayeriiche Regierung würde vaher mit einer vorgängigen für 
ſich elbſtſaͤndig ausgeſprochenen Anerlennung des alte 
Friedrich von ShleswigeHolftein-Auguftenburg dem Beſchluſſe 
des deutfchen Bundes, zu dem Bayern mitzumwirfen berufen 
iR, vorgreifen, und, wenn fie zur Durchführung ihrer Auf 
fafjung einfeitig und felbftftändig vorgehen wollte, ihre Bun: 
deapflichten verlegen. Es bedarf wohl feiner weiteren Aus⸗ 
führung, daß fi die bayeriiche Regierung hiezu micht werde 
beftimmen laffen, daß aber auch die Sache felbft hiedurch nit 
würde gefördert werben.“ 

— Giachſchrift.) Se. Maj. der König traf heute Nachm. 
2 Uhr dahier ein, im Bahnhofe erwartet von FM. ver Ko⸗ 
nigin, den ®emeindecollegien und einer fehr zahlreichen 
Boltsmenge. Die Antwort des Königs auf die Begruͤßungs⸗ 
anrede des Buͤrgermeiſters dv. Steinsdorf entſpricht der ſeiner⸗ 
eitigen fgl. Antwort auf die telegraphifche Adreſſe unferer 

Adtiichen Gollegien. Der König äußerte, er werde an feis 
nen befannten Öefinnungen für Deuiſchland fefthalten und 
ftets feiner Ueberzeugung treu handeln. Der Empfang des 
Königs von Seite des Publilums war ein fehr lebhafter; 
die den in ernfter Zeit zurückgekehrten deutſchen Fuͤrſten feis 
ernden Hoc! waren ſteis begleitet von dem ernften, mah⸗ 
nenden Rufe „Schleswig Holflein!* und die enthufiaſtiſchen 
Acclamationen, die dem im Gefolge des Königs zuruͤckgelehr⸗ 
ten General-Pieutenant v. d. Tann galten, liefen es wohl 
nicht zweifelhaft erſcheinen, was die Benölferung in diefer 
„breunenden Frage* für angezeigt erachtet. 

— Der dfterr. EME. St. Duentin, welder am 12. 
von Wien nah Münden abgereist if, it Ueberbrin ge: 
eines allerböchften Handfhreibens an den aus Kom 
aurüdfehrenden König von Bayern. 

— Die Regierung von Niederbayern hat die Berufung 
gegen den Beſchluß des Ma iftrat® in Landohut, welder 
die Auflöjung des dortigen tbeiterbildungsvereind verfügt 
hatte, Pre Wir find begierig, ob die weitere Beru- 
fung an das Minifterium, die fogleich ergriffen wurde, beflern 
Grfolg haben wird. 

Baffau,, It. Dec. Geftern Abend hat in einer von 
etwa 500 Männern befucsten Verſammlung die Konftituirung 
eines Hilföverein® für Saleawig- HerRrn ſtatt⸗ 

efunden. Es erfolgten ſofort zahlreiche Beitrittserflärungen 
—* von Einzelnen als von ganzen ————— und 
die ntereichnung von Beiträgen im Belaufe von nahezu 
3000 fl. jährlid. Eine Beihlußfaffung über die Verwen⸗ 
duna der Gelder ift vorbehalten gebileben, da man die Bes 
— abwarten will, weiche der Abgeordnetentag in Ftank⸗ 
furt am 21. in diefer Beziehung etwa fafien wird. 

Aus Bayreutb wird der Prager „Politif* ein Streich 
roheſten Vandalismus mitgetheilt. Leſſing hertliches Bild: 
Husß vor dem Sheiterhaufen“ wurde bei jeiner 
Ankunft in Bayreuth, wohin ed von Drag aus, nachdem 
no bei der Ginpadung ein notariellee Act über defien voͤl⸗ 
lige Unverjehrtheit aufgenommen worden war, überfendet 
worden if, von einer böswilligen Hand zer ſchnitten vor- 
gefunden. Wo und vom wem bie Frevelthat verübt wors 
den, if bis jept ein Raͤthſel; bie gerichtliche Unterfuhung 
ift bereits im Zug, und wir wuͤnſchen nur, Daß dirfelben 
die Grmittlung des Thäters gelinge. 

Alıusried, 14. Dec. Daß auch die Landbewohner led» 
N pafte Sympatpien für Schleswig » Holftein tragen, hat die 
geftrige Berfammlung dabier, die troß ungünſtiger Witterung 
zahlreich befucht wurde und wobei zehn Gemeinden der Ums 
egend vertreten waren, ſprechend bewiejen. Nachdem Bors 
far Kiechle 
idtagsabgeotronete Behringer, 
gefolgt war, das Wort und ſetzte in einem ebenfo gedieger 
nen als faßlihen Vortrag die Urfade und den Zwei ber 
Berfammlung auseinander, worauf dann die einftimmige 
Annahme der ganz gleich lautenden Refolution erfolgte, wie 


der einer Einladung biezu 


die Anmejenden begrüßt hatte, nahm der Hr. | 


Artitel fchließt: „Die Erbfolgefruge 


| 





nroße Anzahl der Erſchienenen —— ſodann zur for 
ne, 


Freie Städte. Frankfurt, 13. Dec. Der Tums 
verein iehte geſtern fein patriotijches Vorhaben, dem badie 
{hen Gefandten am Bundestag, Gebeimrath R. v. Mohl, 
einen Fackelzug zu —* ins Werk. Vor dem Hauſe 
angefommen, legte der Sprecher des Vereins, Herr Bader, 
dar, wie man damit ſowohl den badiſchen ald den erſten 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Bundes tagsgeſandten zu ehdren wuͤnſche 
— ven Vertreter deoſenigen Fuͤrſten, der vor allem der ber 
währtefte Freund und Führer ded Volkes fei, wie noch aus 
den legten mannbaften Erklärungen feiner Regierung im 
der großen vaterländifchen Sache hervorgehe, die nun auch 
in demjelben Wanne, der Baden bier vertrete, ihren erſten 
Bevollmächtigten bei ber beſtehenden deutſchen entralber 
hörde gefunden habe. (Dreimaliges Hoch). Herr v. Mohl 
antwortete, feinem Souveraͤn werde dieſe Ehrenbezeugung 
beſonders erfreulich fein, da fie ihm außerhalb jeiner Staa⸗ 
ten, von Bürgern einer freien Stadt und kräftigen geftähl« 
ten Männern gebracht werde. Sie fei aber auch wohl an- 

ebrucht, denn Großherzog Friedrich von Baden fei in 

ahrheit ein edler Mann und ein feltener Fürfl; man 
könne lange ſuchen in allen Schichten der Gefellfchaft, bie 
man * Gleichen finde, (Dreimaliges Hech). Es ſei 
eine furchtbar ernſte Zeit; die Dinge gingen nicht, wie 
fie fönnten und ſollten; und doch hieße es mit Recht „ieht 
oder nie* für Schleswig⸗ Holftein, „ietzt oder nie wieder“ 
für Deutſchland. Aber man dürfe nicht verjagen, dad 
Ziel müffe und werde erreicht werben. Bürge bafür 
der einige, ſtatke, beharrliche Geiſt des Volles, der hoffent- 
lich fee und umfichtige Staatdmänner, tüchtige und ent 
ſchloſſen vorangehende Fürften zu feiner Führung finden 
werde. So fcließe er denn mit dem Rufe, ber Ft Ta 
für Tag in ganz Deutfhland ertöne — er möchte fa 
fagen mit dem Gebet: das gute Recht Schleswigholſteins! 
das volle Recht Schleswinbolfteind! fein angeborner Fürft, 
alle feine Freunde in der Hütte wie im Palaft, fie leben 
bob! (Die verfammelte Menge anwortete) Nachdem dann 
noch ein dritter Redner im Namen des Bolts das Geloͤb⸗ 
niß ausgeiprochen hatte, daß es den Fuͤrſten niemald vers 
laffen werde, der fo treu und ehrlich zu ihm gehalten, bes 
gab ſich der Zug unter den Klängen der Schleswigholſtein⸗ 
Hymme, Alles mitfingend, wiederum von dannen. 

Hamburg, 12. Dec. Leider treffen noch täglich trau« 
tig lautende Nachrichten von See über die Berjeerung bed 
legten großen Sturmes ein. Das hiefige Auswandererſchiff 
„Wilhelmsburg“ ſtrandete bei Terſchelling, und von den mehr 
als 300 Perfonen die es an Bord hatte, fonnten trog aller 
Anftrengungen nur 44 gerettet werben. 

Medlenburg. Sternberg, 10. Decht. Während in 
andern deutfchen Ländern die Volfsvertretungen ihre Eym⸗ 
patbien für die Sache Schleswig ⸗ Holſtein's ausſprechen, ige 
noriren ſie die hier verfammelten Stände von Mecklenbing 
—— Statt deſſen zanfen fie ſich herum, ob eine Yıt 

eibeigenfchaft wieder eingeführt werben folle, indem man 
allen auf dem Lande Geborenen bis zu ihrem 25. Jahre 
verbieten will, fich freie Arbeit zu fuchen. 

Preußen. Berlin, 10. Der, Die „Reeugeitung® 
feiert im ihrem heutigen Xeitartifel das zwiſchen Oeſterrelch 


und Preußen Hergeftellte herzliche Einverſtaͤndnißg. „Wir 
wünfden dringend“, fagt fie — und wen ehe bei die, 
fem Wunſch aus dem Munde der Kreuggeitung nicht ein 
gelindes Grauſen — „daß die beiden Großmaͤchte auch fers 
nerhin — im richtigen Erfenntniß ihrer Aufgaben und ihrer 
Snterefien — feſt sufammenbalten mögen. werben fie 
machtvoll in Europa ihren Einfluß geltend machen, und es 
wird ihnen aud nicht fehlen, die andern deutſchen Staaten 
fowohl zu beſchirmen al aud fie zu befhränfen mit 
ihren Anfprüden auf das Maß, das ibmen zufteht nady dem 
Berhaͤltniß ihres Machtgebietes.“ — Klingt dad nicht wie 
ein Grabgeläute für leswig ⸗ Holflein — Gluͤdlicher⸗ 
weiſe hängt aber das Geſchick ber Hetzogthümer nicht von 
der Kreuzeitung ab. 

— Die Reue Preuß. Ztg. findet die Ausfchreibung bed 
ſchleswig⸗ holfleinifhen Anlehens von Seite der Regierung 
des rechtmäßigen Herzogs Friedrich ſehr bedenklich und hält 
es „für Pflicht, auf die große Unfierheit der Sache aufs 
wmerkfam zu machen.“ „Es iſt nicht unmöglidy, fagt fie, daß der 
deutſche Bund die Erbfolgefrage zu Gunſten der Auguflen- 
burger enticheidet; aber gewiß ift Das durchaus nicht. Und 
wenn ed nicht geidhieht, dann wird aud die in Ausficht ger 
ſtellte Rüdzahlung durch die „ſchlesöwig / holſteiniſche Landes⸗ 
Verſammlung“ nicht erfolgen. Wer zahlt für den Fall das 
Geld zurüd?* Die u macht ſich da fehr eitle 
Sorgen. Bon ihr und ihren Gefinnungegenoflen verlangt 
natürlib Niemand auch nur einen Thaler für die ſchleswig⸗ 
holfleiniſche Anleihe fo wenig ald fonft für einen — 
ten Zweck. Jene Anleihe wird das deutſche Bolt abneh⸗ 
men, mit dem feften Borfag, fie zur ſtaatlichen Anerfennung 
zu bringen, nicht um des Gelded, fondern um Scledwig- 
Holfein's willen. Wäre aber das ®eld verloren, jo iſt das 
Deutiche Bolf rei genug, um feinen Ruhm, und nöthigen- 
falls fogar, um die Schande feiner Großmädte zu bezahlen, 

Zu Giebichenſtein bei Halle hat eine zweite allges 
meine Studentenverfammlung in der fchleswig-holfteinifchen 
Angelegenheit unter zahlreicher Betheiligung Rattgefunden, 
—— vereinbarte, einen Wehrverein ins Leben 
zu rufen. 

Schleswig: Holftein. Kiel, 11. Der. Geſtern Morgen 
erſchien vor · dem en des Paſtors Schrader eine Equi⸗ 
page mit der Aufforderung an benfelben, fofort die Gele⸗ 
genheit zu benugen, mit dem Frühzuge Kiel zu verlaffen, 
da er hier nicht mehr fiher fei. Derfelbe folgte dem 
mwohlgemeinten Rath und verließ unjere Stadt. 


Ausland. 


antreich. Baris, 14. Dec. In der frangöflfchen 
Preſſe finder jept allmählih die Anfibt Eingang, daß man 
die fchleswig-holfteinifche Angelegenheit in Deutſchland ſchließ⸗ 
lich doch ernfllich nehmen müfe. Der „Monde* jagt heute: 
Die „Affaire mit Dänemark ordnet ſich keineswegs, ed wirb 
zur Bundeserecution fommen. Deutſchland gebt fo friſch 
darauf hinein, und es ift unmöglich vorauszuſehen, wo «8 
anhalten wird, Denn diefe fo ſchwer in Trab zu fegenden 
Maſſen find eben fo ſchwer wieder zu beſchwichtigen. Die 
ungeheure Bewegungskraft, die aufgeboten werden muß ers 
ſchoͤpft fib nur ehr langfam, und nad langem Widerftres 
ben. Und fteht einmal Deutfhland in Waffen, wer will da 
feine friegerifihe Gluth abkühlen, und werden einmal in 
Holfein Flintenſchüſſe gewechſelt, wer will da ihre Trag · 
weite berechnen ?* 
Schweiz. Bern, 12. Dec. Bundesrathewahl: Dub, 
Bundespräfident; Schenk, Br 2 Fornerod, Knüs 
fel, BreisHerofe, Näf, Pioda. (T. 3.) 


, Dünemarl, Kop —— 10. Dei, Die Straßen 
wimmeln von einberufenen Soldaten, man fiekt Kanonen 
aus den Magazinen ſchaffen und Handwaffen in großen 
Mengen austbeilen. Die hiefigen bolftein’ihen Bataillone, 
d. h. die Rahmen, werden mit dänifher Mannſchaft gefüllt 
und gehen in den nächften Tagen nad dem Süden ab. Die 
holfteinihe Mannſchaft fol bier zum Garnifonsdienkte 
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—— Die Flotte nimmt Alles, was an privaten 

eeleuten bier vorhanden war, im Anfpruch und viele 

ae find bis auf den Kapitän von aller Befagung ent 
öft. 


— 


Meuefte® 


Darmftabdt, 15. Dec, Die Deputirtenfammer wieder» 
holt einftimmig den Beihluß für Anerfennung bes 
Herzogs von Schleswig-Holftein. Der gemeins 
ſchaftlichen Adreſſe beider Kammern könne fie nur zuflimmen, 
wenn die erſte Kammer unbedingt und ohne Zufag oder 


Borbehalt unterſchreibe. (T. B.) 

+* Gotha, 14. Dec. Die ſchleswig - holſtein'ſchen 
Huͤlfcomites in Thüringen haben ſich in einer em 
nah Gotha berufenen ammlung zu einem Bros 


vinzialverbande fürThüringen confituirt und Gotha 
zum Borort beſtimmt. In der Berfammlung waren 14 Drte 
vertreten, darunter Gotha, Weimar, Eiſenach, Hildburghaus 
fen, Meiningen. In dem vereinbarten Statut i ra ae 
ben, daß ein Theil der Beiträge zurlinterftügung bedrang» 
ter Schleswig- Holfteiner, der größere Theil zur Ausrüſtung 
der Thüringiſchen Mannſchaft in einer regulären — 
olfteinifchen Armee beſtimmt werben ſoll und daß man für 
irection und allgemeine Dispofitionen bis zur Bildung 
eined Centralcomites, welches von dem Abgeorbnetens- 
tage zu erwarten flebe, dad Gentralcomite in Göttingen als 
leitenden Mittelpunkt anerfenne, Die Berhandlungen gaben 
ein erfreulihes Bild von dem warmen Patriotismus der 
Vereine Thüringens. — Da auch die ſchwaͤbiſchen Ber 
eine fi unter dem Landesaufchuß zu Stuttgart gefammelt 
haben, beftehen jegt, jo viel wir wiflen, brei organ Pros 
vinzialverbände: Rheinfranten, Schwaben u. Thü— 
ringen, zu denen wohl in den nächſten Tagen Brauns 
chweig au zählen fein wird, Möchten die übrigen 
andſchaften diefem Beifpiele bald folgen! 
Berlin, 15. Dee. Im Abgeorbnetenhaus wurde 
beute ber Mdreßentwurf ber Anleihecommiffton eingebracht. 
Derfelbe knüpft an den Beſchluß vom 2. d. an, erinnert 
daran, daß das preußifche Heer in den Hergogthümern feine 
Waffenehre eingefept habe, und fagt: die Rüdwirkung 
von Dimügp auf Preußens innere se. und beutfche 
Machtſtellung werde erit durch die Befreiung der Sog 
thümer wieder getilgt werben. Nach dem Syſtem bes 
nifteriums fei zu fürdten, daß in feinen Händen bie 
begehrten Mittel nicht im Intereffe der Herzogthümer und 
Deutfhlands, nicht zum Rupen der Krone und des Landes 
würden verwendet werden. Das Recht der Hergogthümer 
falle mit dem Erbrecht der Auguftenburger zuſammen. 
ergebe baher die Bitte: von dem Londoner Bertrag 
zurückzutreten, ben Prinzen Friedrich als Herzog 
von Schleswig-Holſtein anzuerkennen, und dar 
bin zu wirken, daß der Bund ibm zur Befipergreiinng und 
sur Befreiung der Erblande wirkſamen Beiftand leiſte. Der 
Bertreter ded Minifters, Abeken, wiederholt die geftern in 
der Commiſſion abgegebene Erklärung des Minifters: der 
erſte Zweck der Anleihe fei die Erfüllung der Bundespflich⸗ 
ten gemäß dem Grecutiondbefhluß, wozu 30,000 Mann er 
forberlich feien; der zweite fei Borfehrung gegen etwaige 
weitere Berwidlungen, namentlib im Fall eines An 
ariffs der Dänen auf dad Bundedcorpd, welcher die 
Losſagung Preußens vom Londoner Vertrag nad fi zies 
ben würde, (Daß ein folder Angriff nicht geſchieht, dafür 
baben die Herren Bismard und Rechberg fon vorgejorgt! 
D. Rev.) Die Schlußberathung iſt auf den Freitag fet- 
gefegt. Prof. v. Sybel ift Referent, Hr. Virchow Torreferent. 


; (TE. 8.) 
Die „Kreuz Ztg.* bemerkt zu der Nachricht, daß bäni- 
ſcherſeits beſchloſſen worden fei, der Burldesere:ution feinen 
Widerſtand zu leiften: „Es verfteht ſich von felbft, daß aus 
der Räunlung Holfteins von Seiten der Dänen zunähft nur 
folgt, daß nicht gleich in Holkein ein Zufammenftoß ſtatt⸗ 
findet, Nichtsdeſtoweniger bleiben — abgefehen von ber 
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Gebfetgeftage — die Grecutionstruppen jo lange im Lande 
bis die Dänen alle Beihwerden des Bundes in Berug auf 
Schleswig und Holftein erledigt, ſichere Garantien für die 
Zufunft gegeben und dem Bunde die Koften der Exec u⸗ 
tion bezablt haben.“ 

Aus Stettin, 12. Dec, berichtet die „Dftfee Ztg.“: 
Die Nahricgt aus Swinemünde von der Anmwefenheit zweier 
däniicher Dampfeorveiten vor der dortigen Rhede rief bier 
an der heutigen Börfe einige Wufregung hervor. Die Bors 


fteher der Kaufmannibaft jahen ſich dadurch zu einer teles 
raphiſchen Anfrage beim 
Hierauf iſt im Lau 

ntwort erfolgt: 


ndelöminifterium veranlaßt. 
des Nachmittags folgende telegraphiſche 


„Wie weit bie Dänen ihre unbegründbeten Kriegd-Operas 
tionen treiben, und ob fie ſelbſt den Brievendbrud; nicht jheuen 
werben, darür fann niemand einfteben, und kann ich daher nur 
zur Vorfiht ratben. Preußiſcherſells it bisher ein Anlaß zu krie⸗ 

— Schritten feitend der Dänen nicht gegeben worden. 
genplig" 


Brieftaften. 


121] Für diejenigen, welde mwärtig einen d 

benugen Sm, ift 4 fehr fatal, dar nicht anal star PA 
laterne brennt, die ihmen bei flodfinfterer Nacht ven Weg zum fe 
hof zeigt. Man bittet um Abhilfe diefes unzweifelhaften Uebelſtandes. 


Beraniwortliber Redakteur: Tobias Shabenmaper. 


anzeigen. 


Publikation wegen Holzverkaufs. 


Am Dienft den 22. December 1863 
a We Berwang, Walddiſtrikt 


wirb in dem fönıgl. 


Turn-Bund, 


Gingetretener Berhältniffe wegen findet 


N Schottenmwald, folgendes Holgmaterial öffentlich verfteigert : die auf Freitag anberaumte 


2 Stüd Buchenwerkholz, 
766 „ 


40° u  Baubol, 





24'/% " 


bald am den fgl. Forftwart 


Fichten⸗Saͤgholz, 


1 Rlafter Buchen⸗Scheiter, 
Fichten: Scheiter, 
dr Fichten⸗Pruͤgel. 
Kaufstuftige, welche diefes Material vorher einſehen wollen, haben ſich deß · 
Hartmann au wenden, und übrigens am obigen 


Plenar : Berfammlung 


beute Donnerftag im „Shwas 
nen“ ſtatt. Anfang: Abends 8 Uhr. 
[2b] Der Ausschuss. 


Bekanntmachung. 
Rahvdem jo viele Gegenflände aur 


Tage in Günzad beim Wirth dis 11 Uhr zu erfeinen, wo mit dem Berfaufe Berfteigerung eingebraht wurden, jo fin» 


angefangen wird. 


Königliches Forftrevier Berwang. 
erner. 
Bekanntmachung. 


det die Berfleigerung im Gaitbaus 
—— — ABIT *— Neus 

499) ſiadt, Donneritag und Freit 
Alain jedesmal Bormiltags 9 Uhr — 
ſtatt. Steigerungslufligen iſt durch große 


Zu der nach 8. 29 unſrer Vereinsſtatuten vor innehmenden Neuwahl des Der Auswahl von verſchiedenen Gegenſtaͤnden 
sirfsausichuffes Kempten für den Zeitraum vom 1. Januar 1864 bie dahin 1870) ®elegenbeit zum Anfauf geboten, und 


wird hiermit Termin auf 


Montag den 28. ds. Mts. Abends 5 Uhr 
im Gafthof zum „Landhaufe* dahier anberaumt, umd an ſaͤm 


mtliche Vereinomit ⸗ 


werden dieſelben freundlichſt dazu eine 
(6491-92 41 
Ebr. Doppelbauers 


Berfteigerungs » Burcau in Kempten. 


geladen. 


glieder die Einladung gerichtet, mit den Statutengemäß ausgefüllten oder audyus) TI 97 8 0 


füflenden Wahlzetteln zur bezeichneten Stunde im Wabtlofale ſich einfinden zu 


wollen. Kempten, den 14. December 1863. 


Der Bezirksausſchuß des Vereins für das Amts- und Canzlei: 


Perional. 
Linde, alt Vorſtand. 


















tung. dahier, 


Kempten, am 14. Debr. 1963. 


Sonntag den 30. d8.: 





Anfang: Abends 7 Ubr. 








erſtatten wir hiemit allen Freunden und Gönnern, ind: 
® hefontern feinen Mitbürgern und den Herren Sängern 
— © und Fadelirägern den innigften Dank ab mit der Bitte, 
—— — dem theuren Verblichenen ein freundliches Andenlen zu 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 
- — Bürger-Sänger-Verein, 
mufikali ſch -theatralifde 
Abend-Unterhaltung. 


Bon den fo beliebten marinirten 


Dlau-Felden 


Bodenfee ⸗ Fiſche) hade wieder eine friſche 

Sendung erhalten, und ewpfehle ſolche 

geneigter Abnahme. [6481-52b] 
Georg Dürr. 


16487) 


DANKSAGUNG. —— 2 
Für die zahlreiche und ehrenvolle Begleitung Der 
irdiſchen Ueberreſte unſers theuren Gatten und Waters 


Anzeige und Einladung. 
Unterzeichneter zeigt hiermit ergebenft 
an, daß jein 


Herrn Joſeph Koch, PKarionellen-Thealer 


Verwalter der Margaretha- und Joſep hinen-Stif⸗ "’" 


heiligen Chriſttag bis Talmeß wies 
der au fehen if, und zwar täglib von 

Mittags 1 Uhr bis Abends 8 Uhr. 

Dasjelbe befindet fih in H8.+ Neo, 
287 der Altſtadi. Zu recht zahlreichen 
Beſuche ladet ergebenft ein [2a] 
| Michael Schmid. 
‚Der Grirag if für Schleswig Holftein 
a beftimmt. 

Der Prolog von Dr. 8. Edardt, 
welcher am Sonntag den 13. Dec. vor 
Beginn des Schaufpieles „Balm ein 
|deutfäher Bürger“ von Frau Rüthlinge 
! 9 \Linpner gefprogen wurde, ift um 3 fr, 
A in ver Tob. Dannheimerihen Buch⸗ 
g banblung, foweit der Reftvorrath noch 
> reicht, zu haben. 16499] 













— —re — — — — 
Der Ausschuss. Mit einer Inferatenbeilage. 





Scharlpreffentrud dee Berlegers Tobias Danndelmet in Kempten. 


— 1497 — 


Beilage, zur Kempter Zeitung 4 300. 


Donnerftag, den 17, December 1863. 


Anzeigen. 

Betanntmacrcbung. 

(Holz » Lieferungs · Dffert betreffend). 
Zur hiefigen Donaubrüde werden angefauft: 

250 Stüd fihtene Dielen, 3 ſtark 13% durchaus gleich breit und ablga 
20 Fuß lang; ferner und einer Sägmüble nebft bedenten- 
3000 DI Fuß eihene Dielen, 3 ſtark, wenigftenft 1 Fuß durchaus der Defonomie dazu ift verkäuflich. 
gleich breit und 20 Fuß lang. R Auskunft ertheilt .. Bel 
Die Dimenfionen werden nad dem bayeriſchen Fuß und dem Duodezimal- Ch. Doppelbauer, Eommiffionär, 


maaß berechnet, und find genau einzuhalten. 
ie wird nur ganz gefundes Holz angenommen und darf daeſelbe weder riffig, * 


ewunden noch fernichälig, kern⸗ oder aſtfaul, und muß ganz ſplindfrei fein. 1 
Das 5 ift * in das zunächſt der Donaubrücke gelegene Werfhaus von Kempten enifernt 
au liefern und wird als Lieferungstermin der 1. Auguſt 186 feſtgeſeht, der Re find mei Oekonomie⸗ 
gemwünfchten Falles, noch um einige Wochen verlängert werben lönnte. uweſen, beftebend in guterhaltenen 

Sieferungs- Offerte mit Angabe des Preifes für 1 Etüd fihtene Dielen, dann Wohnhäuſern mit Stadel und Etallung 
Me ne rn Den a 80.6 Fe as ER Sp Te 
und —8 überfchrieben beim unterfertigten Magiſtrate einzureichen. gie: Grände, unter Uiligen Beingr 


auingen, den 12. December 1863. niffen 
f M ſtr zu verkaufen. Naͤhere Auskunft 
Der iſtrat. bierüber ertheilt [6 


4 Fade e 
Bürgermeifter: Breitbinger, _ Anton Meichelbet, Commilfion J 
Berfteigerung. 

Am Dienftag den 22. 
December Bormitiagg 11 
Uhr anfangend , werden im 
Haufe Neo. 58 in Mraftisried bei 
Untertbingau , circa 600 Gtar. Gras⸗ 
‚ben, 80 Etnr. Klee, 80 Etur. Gros 
mat, 50 Gtnr. Pferdben, 100 Etnr. 
'Haberftrob und circa 3500 bis 4000 
‚Stü Fichtenlohrinden an den Meift- 
|bietenden öffentlich verfteigert, wobei bie 
nähern Bedingniffe am Strichstermin 
‚befannt een werben. [3b] 

Ch. Doppelbauer, Eommilfionär 

in Kempten. 


ee © Friedrichshafen. 


FE Bon höhften Medieinalftelen approbirt, emifch geprüft und | Bei Unterzeichnetem find fortwährend 
bochn beiten — — bist, Gemilh aexrai verfbiedene Sorten engl. Futter: und 

von den Herren Sofratd Dr. Kaftner, Profeffor der Phoft und Chemie an der Univerfität Müben =: Schneid = Mafchinen, 
Erlangen, vorm. Kreis- und Stadtgerihtspspfitus Dr. Solbrig zu Nürnderg, Kreis, Schrotmüblen u. f. w. zur Beficy« 
Stadtgerihts- und Polizeiphpfifus und Medicinalrath Dr Kopp in Münden, fowie von tigung aufgeftellt, und fönnen ſolche zw 
RE vielen anderen in und ausländifhen renommirten Aerzten und Chemilern. IR billigen Preiſen bezogen werden. [3b} 


CCE- EAU D’ATIRONA DD |__ IF Lanz 8 Comp. 
oder feinfte Jüſſige Toilettenfeife zur Erhaltung und Berftellung einer ſchönen, reinen, weißen 
Haut umd zur —— —— der Geſichtsfalten, Sommerſproſſen, Leber» und anderer ur Zie eleien. 
gelber und brauner Flecken, fo wie ſonſtiger Hautunreinhbeiten. Ein practiicher erm — 
Seit 26 Jahren bei beiden Geſchlechtern in großen Ehren ſtehend, und erprobt als beſtehietet id Ren er hen 
Toilettefeife, if es zur Genüge befannt, welche bemundernswärbige Zartheit, Weiße und bung von Dad fowie Feldzi 
Meihe fie der Haut verleipt und ihr dem fchönften unt blübendften Teint gibt. Sommer- bung owie Heldzieges 
fproffen, geber- und andere gelbe und braune zleden verihwinden auf den Gebrauch dieferjleien nad) nieberrheinifcher Methode im 
Seife, wie der Nebel vor den Strahlen der aufgebenden Sonne, Preis 20 fr. das Heine] Accord niit Beforgung des erforderlichen 
und 40 fr. das große Ölad; Mailsendischer Haarbalsam zu 30 und 54 fr.; Kau Lehmgrabens im Winter, Gefaͤllige 
de Mille fleurs zu 15 und 36 Ir.; Extrait d’Eau de Cologne triple von her- Offerten unter AB + 2 beforgt die 
vorragender Dualität zu 18 und 36 fr. das Glas. Duft-Essig zu 15 fr. das Glas, Erpedition dieſes Blattes 9b 
Auswärtige Befellungen unter Beifügung der Beträge und 6 fr. für Berpadung und Fp — [2b] 
Polihein werden franco erbeten. Garl Ktreller, Ghemifer in Nürnberg. Birn- Zelten, 


Alleinverfauf in Kempten bei Georg Dürr. forwie auch neugebacenes Budterbrob 


Für Bierbrauer! und Zwieback ift alle Tag zu haben bei 
Durh Vergrößerung meiner Mälgerei im Befige einer Malsdörre neuefter [32] _ 3. Fischer, tömenbäd._ 


Gonftruction, bin ich in den Stand gefegt 16357—59b:]| IF Seine längft befannten 


hönftes raudfreiess Malz Birn- Zelten 
zu fabriziren, und empfehle mich allen Herren Bierbrauern jederzeit Gerſte um empfiehlt wieder 
billigen Preis zu mälsen. J. G. Unsöld, Bierbrauer 3. „Kreu”. | Weitnauer, Sonnenbäde, 





Müblantwefens : Verkauf. 

Fin Ein fehr gut gebautes 
mA Müblanmweien mit 4 
Be MRablgängen, einer Stampf 



















Am 2, Januar 


findet flatt die 23. Ziehung der Kaiſerl. Könige. Oeſterreich'ſchen | ki 
Eiſenbahn⸗-Looſe, 
wovon der Verkauf geſetzlich in BAWERN gefattet if. 

Die Hauptgewinne des Änlehens find: 24mal fl. 250,000, Timal 
fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, mal fl. 410,000 ‚ 105mal 
f. 30,000, 90mal fl. 20,000, 105mal fl. 15,000, 2060 ®ewinne 
a fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. — Der geringfie Preis, den mindeftens jedes 
Dbligationsloos erzielen muß, if jept fl. 145. — Nein anderes Anlehen bietet eine gleiche 
Auzahl fo großartiger Gewinne, verbunden mit den höchſten Garantien. — Um vie Bor: 
theile zu genießen, welche Iedermann die Petheiligung ermöglichen, beliebe man fi baldigft 
DIRECT an unterzeichneted Bankhaus zu wenden, welches nicht nur allein Pläne und Zie- 
hungsliften gratis und franfo verfenbet, fondern auch die Meinften Aufiräge aufs promp-| 


‚tefte ausführt. i 4] 
Stirn & Greim, Bangniers in Frankfurt a. M. 




















































Die Beiturug eriheint , PIE Inge Inierare werdmihleuniet «insert und 
slgtich, und tofler virrteljäbriih 1 M, Baimiähriih 2 A. 0. Iabtaan wird Die gewal tere ober bene Hr. 
de ?, Voh@rpeditionen liefern biefeibe ohne Mutkhlag- IP EIEBEND-, — ae 








— — — — nn 








Samſtag: Sa: Kemims. Ne 302. 19. December 1863. 
Aus und über Rordichleswig. + aber etwaige beutfche Re ungen nlederzuhalten, if ein voll« 


Nach den Mittheilungen eined nordſchleswigiſchen Beamtena,D, | Tommened Eyfiem des Terrorimus eingeführt. Dazu ge- 


ört außer andern Mitteln vorzüglich die dur; ganı Rorb 
Als wir im Jahr 1850 hingegeben wurden, begann das — verbreitete Bande der for enannten Waffenbrüder“, 


neue dänische Regiment mit einer gründlichen Reinigung. Diefer Elub war urf 
5 prünglich ftet zu einer Vereinigun 
—* — re Amel ——— rn. (hi. | derer, welche auf bänifcher Seite getämpft. Mlfo find Die 
au . — * F Sen er i enſch en a Präfidenten faR regelmäßig die neuen Paforen und Schui— 
en Re . m. e A en * en erg we —— meiſter. MS er fih dabei aber, weil eben faſt alle Rord⸗ 
er aus — Hei ei elligen ai * N ſchleowiger in der ſchleswig ⸗ holſteiniſchen Armee fanden, 
nem .. geieht, je ſt an * ni hl er nicht recht ausbreiten wollte, genügte „Sefinnungetüdtigkeit“ 
— * vr du : ie * * Fr —* VL um Mitglied zu werden. Eo iſt es dahin gefommen, daß 
weg and hatte, Ni er nig Frie Eh * | unfere Geiftlicden unter ihrer Präfidentihaft auch entla fr 
v& bewogen, ihn außerdem Landes zu verweilen. Ewerer | (one Zuhtbäusler Haben. Und diefe Banden haben 
—— war der — rg reg war (bon | Grafen in der Hand 
viel dadurch gewonnen , man ne ‚intelligenten, ri ih; 
gt man mid nun zum Schluß, wie denn jeht die 
wi — — nn — — bo Lage der Dinge in Rorbfcleswig if, fo if ee die 
Tender er — en us 4 (eb ihr 4 Antwort: Zum Arrangiren eines Puiſtes find wir bier 
haben fie —— eine Weil 48 evbiße fie um droben nie geeignet geweſen, und jept, bei der Ueberſchwem⸗ 
ihre 8 uhr * ginn eng es 68 ind einzelne gäne | Mund mit daͤniſchem Militär, if eim folcher auch ganz un« 
er Een gg er Deutfhland —* moͤglich. Unſere Stellung bei der zu hoffenden Löͤſung der 
eh * ‚NR f * dlan 9 für Streitfrage wird fi hauptſächlich darnach ribren, ob daß 
i6 — — ——— en eye ig! —* u Auftreten der Deutfchen ein ſolches fein wird, Daß wir Ber⸗ 
—— —— Hr ar *. ers | {rauen gewinnen fönnen in die Ehrlichteit der Abficht und 
n i zutommt. 242 Entſchiedenheit der Ausführung ; denn dieſes Vertrauen iſt 
trieben, wohl aber find ungezäblte äbnliche Säle hier ger | „om vorigenmal ber tief erfhüttert. Mit andern Wort 
ſchehen, welche nie befannt wurden. Wenn diejenigen Bers wir werden darauf achten, od das deutfche Bolt bie Sad 
ireter beuticer Regierungen, welde un verkauft haben, | in die Hand nimmt, und ob dasfelbe dießmal die Macht 
wirflib die hiefigen Berpältnifie fennten , fo bemeide Ib fie | par feinen Willen durchzuführen. Muf alle File tommt e6 
nicht um ihre Sterbeftunde. Es ift nicht anders möglih, | her pießmal zur Entſcheidung, und das if gut, denn eine 


ald daß ihnen dann erfcheinen müſſen bleiche Gefalten, 
dur fortwährende Drangfale und fortwährende Duälereien Da — länger fortgeſedt, haͤlt auch der Gtärfke 


zu — —— u —* gg Fi ve —* —— 
in den Hinterwäldern Amerifad zur Ruhe gelegt, it einſam 
und —5* geſtorben, ſeinen — Seufzer u Schles⸗ Deutſchland. 
wig-Holftein fendend. Zu den ſonſt üblichen Krankheiten SEI * Arm in Arm wit Die fordere ich ganz Deutſch⸗ 
mit todtlihem Ausgang haben wir no eine: „Gr iR am | land in die Schranfen! — Das ſcheint jegt die Kidtfönur 
Kriege geflorben!* und daran find geftorken unfere beften | der Bidmard + Rechberg' ſchen Staatöweisheit zu fein. Der 
Männer. Diefe Redeweife heißt überfept: Er hat fe aus ; Anfang dazu wird mit Angriffen auf die Regierune 
Trauer um fein verlorenes Vaterland zu Tode gegrämt, gr von Sabfen-Woburg und von Baden gemacht. 
Seit dem Kriege find dreizehn Jahre ins Land gegans ährend Junker Bismard deu Herzog von Coburg aufs 
gen, dreizehn Jahre der Dual und der Schmach. Wir has | Korn nimmt, verſucht ihren » Rechberg Feine Macht an dem 
ben neue Beamte befommen, manche Darunter rechtliche Leute, | Grofiberzog von Baden und hat, wie Berichte aus Karls⸗ 
viele aber mehr dad Gegentheil, und unter dieſen leten | ruhe melden, an die badiſche Regierung wegen ihrer Haftung 
find die Beiftlihen die ſchiimmſten. An die Stelle einer | in der ſchleswig-holſteiniſchen Sache eine „mehr als ſcharfe 
ſeht großen Kirchlichkeit IR unter drm Regiment der „fchwars | Depefche gerichtet, auf welche jedoch Herr v. Ro garnbas 
zen Gendarmen* Unkirchlichkeit getreten. Sectirerei und | gleichfalls mehr als ſcharf replicirt haben fol! üdlicher« 
allerlei Unglaube und Aberglaube find . eingerifien. Wie | weile iſt aub ber Herzog Ernf von Sachſen-Co⸗ 
aber das weltliche Regiment gehandhabt wird, möge ein | burg midt der Mann, der fid) von einem * 
Beifpiel ausführen. Die Stadt Haberdleben hatte vor dem | Junker einſchüchtern ließe, und fo zweifeln wir denn nicht 
Kriege 24,000 Thlr. Bermögen und feine Schulden. Waͤh⸗ 
send der drei Kriegsjahte wurde diefed Bermögen verbraucht, 
Schulden aber wurden nicht gemacht. In den sehn Frier 
densjahren yon 1850—1860 hat unter dänifcher Bermaltung 
dieſelde Stadt fi 100,000 Bankıpaler Schulden erworben, 
obgleich die Steuern jept höher find als während bed Kriege; 
namentlich iſt die Armenfleuer in ſchredlichem Maß gewach⸗ 
fen. Im Rath der Stadt fipen theild geborne Dänen, theild 
Männer von früher ganz unbefanntem Namen, theild auch 
folge, welche einen fhlcchten Ruf baden und hatten. Um 


im Geringfien, daß Ühren » Bismard für feine Drohnote 
an den Herzog die verdiente Abfertigung uud Blamage ern⸗ 
ten wird. Ueber den Inhalt diefer am 14. Dee. abgegan- 
enen Note wird dem Wiener „Baterland" (öfter ie 

uzjeitung) aus Berlin gefhrieben: Bismard bezeichne 
darin die notoriſche Uebereinſtimmung bed Herzogs von Co⸗ 
burg mit den auf Störung des Bundesfriedens 
erichteten Beflrebungen des „Herzogs Friebrih von Mugus 
Fonbur * als völlig unthunlid und nicht zu dulden, und 
made en „verantwortlih für bie Folgen eined Ber- 


— — ——— — — — — 


an ben eh Bayern beſchloſſen,/ worin sdie | 


x wird, der König, | 
den jept alle Mugen bed preußifchen Boltes, 
bliden, wolle — „umbeiret durch die feindlichen 
außerdeutfder und undeutfdher Intarefin — im 
Bewußtſein ald Borfämpfer des deutſchen Bolkes 
zu handeln", alle Macht und bei feinen hoben Berbündeten 
2 Einfluß einfegen, daß bie ern holſteiniſche Krage 
durch re der Horzogthuͤmer memart im vollen 
Einn ded Rechts und ber paterländifchen Ehre eutſchie ⸗ 


den werde. 

Oeſterreich. Innsbrud, 12. Der, Man hatıfich hier endlich 
über alle Bedenfen weggeſeht, welche die widerlichen Rach ⸗ 
— = —— und ein. Comito eine Schles⸗ 

Holſtein errichtet, welches vorläufig -Beiträge ſammeln 
ft a Aufruf iR von rm der verfchiedenen Lehr⸗ 
—5 — von Bürgern und Geiſt lich en unterzeichnet, un⸗ 
ter letzteren Leute von fehr entſchledenem Ultramontanismus. 

So if die nichtswürdige Oppofition der „Tyroler Stim⸗ 
men“ lahm gelegt und fe erreihen mit ihren Trivialitäten 
nichts, als daß ihre Koterie an dem Pranger flieht. Auch 
die Studenten raffen fih auf, um nad Kräften das Ihrige 
zu thun. Bopen bleibt aud nicht zurüd; die Turner har 
ben bafelbft unter ſich bereitd 169 fl. — zur Unter⸗ 
lügung der in Schleswig » Holſtein maß Iten, wobei 
fie ausdriuflih die Brediger nannten. an iR bier 
nicht ohne Beforgniß wegen ded Früpjahre und fürchtet 
Krieg, — jet —* lDeſterreich, wenn ed nicht ener⸗ 
giſch für Schleowig⸗ Holſtein eintritt, ſchwerlich auf rer. 
thien im Kampf ik enetien rechnen bürfte. 


—— — — — 


Ausland. 


fr Di Erweiterungen der Breffreiheit ha⸗ 
—— —V — jr —— Eh F tig * 


ſprochene „Krönung des Gebaͤudes“ durch Freiheit ſcheint 
dem frangoſiſchen Sultan noch nicht an der Zeit. 

— ‚„France“ erflärt, Dänemark wiſſe nun, daß es 
vereinzelt dafleht und werde fih deßhalb vor Friegerifchen 
Schritten ſcheuen. —— trete von dem Bündniſſe noch 
vor dem Abſchluß aurüd; England befhränft feine Unter⸗ 
—F auf freundlichen Kath, Es ſei alfo 4 gut wie ges 


daß Ehriftiaen IX beim Einmarſch der Bundestruppen 


fein Heer hinter. die Eiver zurüdgehen laffe. 

Großbritannien. In einem neuen engliſchen Bud 

über Deurſchland wird das deutſche Bolf alfo- harakterifitt: 
„Die Deutihen find ein niedrig denkendes, im der Wolle 
gefärbtes Bettlervolf, geduldig wie Eſel und krechtiſch wie 
Sklaven,” Win eigenes Kapitel handelt von den „deutfchen 
Bettelbaronen.* Wird wohl das gegenmwärtige Verhalten 
von Defterreih und Preußen den Engländern größern Res 
fpeft vor den Deutſchen einflößen ? 

Schweben. ** Mit dem ſchwediſch⸗daͤniſchen Schutz · und 
Trupbundniß fcheint es noch gute Wege zu haben, wie aus 
einer Stelle der Thronrede, mit welcher am 8.6. 
König von Echweben den Reichstag fchloß, hervorgeht. ' 


heißt nämlih u. 9: „In dem Rath der Maͤchte werde, 
' Ich fets fuchen, das Wort der vereinigten Reihe in bie 


Wagſchale der Gerechtigkeit zu legen. Über man muß nicht 
von und verlangen, daß wir außerdem au unfer 
Schwert in die Wagſchale —* ſollen, ohne zu "berechnen 
wie weit der Zwed, duch die Mittel, "die und zu Webote 
leben, erreicht werden fann.” 
Amerite. New Mort, 5 . General Meade fellte 
ven: Feldug ein: und zog nö vom ‚Rapidan. zurüd, 
Bragge Rachfolger;: bereitet ib zur Dffenfive vor. 
g eets Angriff auf Knoxville wurde zurüdgefhlagen. 
Bi dent Lincoln 4J 7 an den rs era 
en Gincinnatt’d ernannten '&lellan zum 
— — (Tel. Ber.) 


„ Dübel und Birtehr, Jadufttie und — 
—Munchen, 17. Da., Der, Berwaltungsraih der b 
Dflsapnen hat 3. die h hin Beinncesfeuhiig 


nicht ausloſchen zu laſſen. Klagt nich 
von Bätern, Männern, Geliebten * Brüdern. Segnet 





g erhalten. 
SE Neuerbings find 
—— 
eſſer ere e angefertigt 
bei einiger Borfiht von ven ädten —— da Dat 5* 
Müdieite und die Unterfäpriit der Beamten ſehr mangelhaft 


Hal ü Pr 
——— nfend mente 24 


UAnsbay, 15. Dec. Bei ber 
winnziehung bes 35 
von ben am 16. v. Mis. 
Rr. 275) auf vie — 2 und Gewinn-Rummern ie 
brigelesten Gewinnfle gefall 

Serie 2375 Wr. 2 Gewiın 10, fl., 4442 Re. 17. Gew. 


., OT-Rr.- 
5 Sria a 100 Mi. Serie 1170 Wr. 8, 288 Wr. 23, 2508 
Rr. 5 er Rr. 50, 3859 Wr. 23. 
0 Stüd & 50 i —8* 141 Rr. 40, 607 Rr. 35, 2186 


—8 Pr}: 3201 Rr. 31, 3402 Rr. 35, 4202 Rr. 


"ne Std a 20 fi. Serie 20 Nr. 49, 374 Rr 14, 607 Rr. 
12 u..26, 758 Wr. 23, 872. Re. 31, 998 Wr. 17, 1170 Rr. 22 
u. 33, 1372 Nr. 24, 1995 Rr. 19 m. 42, 2018 Nr. 42, 2375 * 
22, 3180 Rr. 39, a Rr. 36, 3402 Nr. 12, 3696 Rr. 12, 3931 


Ar. 7, 3969 Rr. 
32 ao Serie W Ar. 12 u 22, 9 Re. 28, 97 
Rr. 9 und 46, 103 Nr. 40, 141 Rr. 20, 607 Wr. 2 ums 41, 872 


Ar. 24, 994 Nr. 47, 1867 Rr. 24, 1872 .Rr. 43, 1995 Rr 17, 


— 
120 ehe 
** Serten (f. 33 t 


| ‚2186 Kr. 9 u 29.u 40, 2375 Rr, 20, 3201 Rr. 12 u. 18, 3312 


Rri/37,. 3513 Me) 3 u. B2 m. 85, 3598-_Nr. 27, 3696 Wr. 40, 
3859 Nr. 5 u. 36, 3969 Nr. O u. n-- 38 und 45. 

Alle andern Rummern der ge au gelommenen Serien erhal» 
‚ten den te bei dieſer bung vorlommenven 
von 8 fl: 


Berm mif® te —* 
Aus Neapel ſchreibt 34* t. ein ‚ bie 
5* ua - orre vo 4 vn - ur — us 2* et · 
nadel abzuw es find dies Anze —— 
ð fie nad: ihrer lan · 


will; und wenn Beſtie erſt ib regt, jo wird 

gen Ruhe fühterlih fein. 

“is Zutleriengarten in Paris blühen ärti ‚(am 
13. Dercbr.) anf einer gan im Freien gelegenen tie mehr als 


breifundert Rofen in den herrlichten Karben unter üppiger Blätter 
enifaltung. Der @artenbirector a daß mad ben vorban- 
denen Aufzeichnungen ein ſolches Pränomen feit vem Jahre 1483 


nicht beobachtet worven Sei. 


euefteö. 
Bie die —— hört, hat der 

König für den, Fall, die Ausführung der Bundeserefus 
tion in Holftein durch ffengewalt erforderlich jein follte, 
den Feldmarſchall v. Wrangel zum Oberbefehlohaber 
ſaͤmmilicher Es defignirten beutfchen Armescorp6 ernannt. 
— Die „RresyitgA:madt außerdem die wenig Gutes vers 
heißende Bemerf 


Me 
Berlin, 16. Der. 


ung: „Die preußiidhe Regierung bat — 


wenn wir nicht irren — ſich in. ihren Unterhandlungen mit 


den ‚übrigen Oreßmiächten . die näditen Stadien der ſchles⸗ 
ei dl in ang Ange u geeinigt. Das Weitere wird 
3 R von der dänische —DX5 abhängen. (Korb 


änernatk im Namen 


‚bet Sein a —* en et than > beglück⸗ 


ae fol, und der Reife nad Kopenhagen 
einige Tage in Bein aufgehalten hat, ſoll das „Ultis 
matum* Preußens am Dänemarf mitgenommen, und fi 
Id Bin) haben,‘ dasfelbe in Kopenhagen durchzu⸗ 
kon Rev 

Gotba, * Dec, Das ſchlesw.holſt. Finanz« Depars 
* veröffentlicht heute Nachſtehendes: „Das unterzeichnete 
flesw.sholft. Departement der Finanzen hat heute ein Schrei» 
ben einer ungenannten beutjchen Frau mit der Bitte em at nadın 
folgende Auffordaung durch Die Zeitungen befannt- 
zu laffen: Deutſche Schweſt ern! Leſet die Zeitung 
Ihr werdet ſehen, wie überall Bereine ſich bllen/ um een. 
wig · Holſtein von feinen’ Unterdrüdern zu befreien. Schwe⸗ 
ftern! Ihr könnt das Meifte dazu —— ‚pie Flammen 
den Abſchied 


Alle, die dem verlaſſenen Bruderſtamme helfen wollen. Sen 


3 . 103 ui »4 hi. 


“ Fr n 
— 


iu — 


der Mitonaers Kieler Bahnbrüden if unbegründet. In 
wegen Befictung anbernehiger Beihäeigunn Eefepk, Wie 
wegen ng.an d etzt. 
thuͤmlich iſt jedoch daß das Eimshorner 3 Weile Brake, 
fprengungefaften ey ließ, Das Militär arbeitet an 
den Berfhanzungen in Neumünfter fort. (Tel. Ber.) 


N SC Kempten, 18. Der As Beilage zum beu, 
gen Blatte geben wir eine Karte von Dänemark ımd 
Shireswig-Holftein, welche unjern verehrlichen Lefern 
wig-Holftein ausſpricht. Herzog. Schleswig. Holſtein ſches im gegenwärtigen Augenblide, wo die beutfchen (und um; 
Departement der Finonzen.” deutihen) Ererutiondcorps ſich in Marſch gefeht haben, nicht 
Altona, 17. Dec. Der Nordiſche Kurier“ berichtet | unmwillfommen fein dürfte. 
aus zuverläffiger Duelle: Das Gerücht wegen Unterminirung | Beranwortlider Redakteur: Tobias Shabenmaper 


Anzeigen. 
Befauntgabe. 


Da durch hohe ing Are ggrssure, der Stadt Immenftabt ein au⸗ 
Berordentliher Viehmarkt bewilligt wurde, ſo hat die Verwaltung dafelbft bes 
ſchloſſen, daß derfelbe am 

Montag den 21. Dezember l. Irs. ——— circa OO Citar Gras. 
mit dem fogenannten Thomasmarkt verbunden und abgehalten werde. ſtreue, 80 Etur. Klee, 80 Etnr, Gro- 

Ammenfadt, am 1. Dezember 1863. [3e) mat, 50 Etur. Pferdhen, 100 Etar. 


Die — EENARLUNG: 2 sie — ——— * Mei 
, Borftand; 


—— — verſteigert, wobei die 
—— Inäbern Beringnifie am GStrichstermi 
Anzeige und Empfehlung. befannt egeber werben. m [4 e] 
Zu bevorſtehenden Weibnadts- u. Reujahr ⸗Feſte erlaube] Eb. Doppeipauer, Eommijfionär 
ih der Unterzeichnete feine reingehaltenn Mbein: in Kempten, 
AFranken⸗ und Ungar⸗Weine in beften Dualit Bekanntmachung 
ind zu rg ———— Mit hoher obrigfeltliher Bewilligung 
{ \ un s un rog : n 
— race und feinftes Kirfchenwafler, — alle en —* N —— Sonntag ben 


Liqueure Dualität find bei mir zu haben und fieht zahlreichem Zur PN ari oneften-Theater 


fpruche entgegen, ergebenft } [2a] 
Andreas Funk zum „Schif“. wieder eröffnen. Der Ehnuplap if in 
dem Haufe Rro. 95 an der Wiicherfteig. 


Anzeige und Empfehlung. ; 
———— empfiehlt als zu Weihnachtögefchenfen geeig⸗ ee — halb dan 
net, feine befannten und Abends 6 Uhr, wozu böflichft ein« 


Solz-Halanteriewaaren, tt 1. Stöckelmaier sen, 


ald: Arbeitstiichchen, Schatullen, Toiletten, Schmudkaͤſtchen, Geldfafletten, Schreibr 


denkt zurüd an 1813, wie unfere Großmütter-freubig auf 
dem Altare des Baterlandd ihren Schmud niederlegten. 
Folgt Alle dem Beifpiele! Gebt Euren unnügen Tand hin 
nah Gotha zur Befreiung von Schleswig ⸗Holſtein, helfet 
die Thränen einer Million Menſchen trodnen !* Der Wunſch 
der ungenannten Cinfenderin wirb hierdurch erfüllt, Zur 
gleich wird diefer Weg gewählt, um derfelben für den gan» 
zen Inhalt ihres Schreibens auf's herzlichfte zu danfen, wel» 
bes, wie die obige Aufforderung in ergreifender Weile dars 
thut, die wärmften Sympathien für das bevrängte Schleds 































Mufiter, 


2 Sehr gute 


pulte, Etagere, Wafhtifhe, Elavierftühle, Fauteuls 1. Zugleich erlaube ich mir 

mein reichhaltiges 2ager in Meubeln, worin ſowohl einzelne ®egenflände, in- elten 

ald auch ganıe ag neichtungen yon den eleganteflen ald auch einfachern Deus find täglich feif zu haben bei 

bein fiets vorräthig find, in empfehlende Erinnerung zu bringen. Achtungsvoll 6. Espermüller, 


ul Zorn, Schreinermeifler, 
(3a] * —— Neo. 161. 16501] 


Wichtige Erfindung für Deftillatenre, Weinhändler, Efflgfabrikanten ꝛc. 


Patentirte englische Schnell-Klär-Maschine. 


Genannte Mafhine zeichnet ſich eben fo fehr durch ihre Einfachheit im Ge— 
brauche als überrafbenden Erfolge aus. Alle trüben Ylüffigkeiten ale Waſſer, 
Wein, Bier, Eyder, Effengen»Ertracte, Liqueure, Spiritwofen, Säfte, Laugen ſelbſt 
Dele u. f. w. werden fofort fonnenflar bergeftelt, ein Erfolg, welder durch die 
beften Schönungs » Ballerten erft nach längerem Luger erzielt werden fann ; ſelbſt 
da wo fein Klaͤrmittel mehr wirkt, wird volftändige Glanzhelle erzielt. 

Der Apparat nupt fi) nicht ab,. Tann mad bloßer Reinigung in friſchem ver] 
Waſſer von einer Flüffigkeit zur anderen benugt werden und if fomit gleichzeitig/bend; 












Stütenbäd. 





Wu” Feine und ordiuäre 


Birn-Belten 
find wieder zu haben bei [2a] 
H. König. Anferkäd. 


Bor acht Tagen bat fi 
If: Hleines, ſchwarzes Händ- 
chen mit gefinsten Ohren, 

weißer Bruft, mit meffingnen Haloband 


n und auf den Ruf Hecker“ ges 
verlaufen. Der jehige Beſther 


das Sicherfie, Befle und Biligfe. wird erfucht denſelben zurüdzugeben. 
Maſchinen * fperieler Bebraud6-Mnweifung zur Klärung von: Wo? fagt das Z.B. [6511] 
15 bis 25 Duart pro Stunde a Tplr., 2 “n Duart pro u Thle.|- - Ein Meines braun und 
50 60 " ” ” " " ſchwarz eflecktes Sündchen, 
"Sefäni e "Aufträge efectuict prompt: u mit —* Haldband hat ſich 


ngenieur Hudson's —— eingeftellt und kann gegen Fuitergeld 

in Eöln am Rhein, Bayenftraße 29, [und Ginrüdungsgebühr abgeholt werden, 

12 (Alleiniged Eommiffionslager für Deutichland). Wo? fagt das 3.6, 16505} 
Squellpreſſendrud bes Berlegerd Tobias Dannhbeimer in Remptem, , 


www m 


ER — — 


= m wm Ei — 


Sempierl 


a Te ——— 
Ne: 303. 





Wie: Beitung ericheins , rg er inierare werden ihlennin eimmemidt und 
tägiich, und toller wierreläbriih 1 Mr, wii 3 A — oder deren Raum mi 2 Ber, 
ule 8. Vohrerpebitionen liefern biefelbe ohme Aufschlag. bireduier. 














20. December 1863. 


Sonntag: Zur: Formen 





2 Abonnements-Einladung. x 


Noch nor dem Schluffe bed Jahres, in welchem daß deutſche Wolf mit erhebender Begeifterung bie fünisigjährige Erinner- 
ungsdfeier feiner nationalen Wiedergeburt beging, tritt durch höhere Schickſalsfügung eine Brage am dasjelbe keran, an welcher das 
Herzblut der Nailon haltet — eine Frage, deren Bang rn. Ehre und Machtüellung entweder zu neuer Geltung bringt, over aber 
für alle Zeit auf das Xieffle erniebrigı, RT es ſchon eine Schmach, bag die Stimme des deutſchen Volkes nichts gilt im Mathe der 
Nationen, wo ihm doch vermöge feiner überwiegenden Vollszahl mie jeiner vorgefchrittemen Gefittung der Vorſitz gebührte, mie viel 

rößer wäre die Schmach, wenn es jet trog feines jonnanflaren Rechtes den Bilteruf eined unter dad Joch der Frembherrihaft ge= 
— edlen Bruderflammes iruchtlod verhallen und fih durch Einſchüchterung und ſchnöden Merrath von der Bahn des Medyts und 
der Ehre abermals ablenfen liege! Gewiß, das deutſche Volt wird nicht mieber ber Spott und Hohn ded Audlandes, der Prügeljunge 
Suropa's werden wollen, darum muthig heran! n 

Wir fchreiben das Borflehende nicht, um unfern Standpunft-in biefer großen Frage, vor der jegt alle anderen zurücktreten, 
zu bezeichnen — nein, ‚bier gibt es, Gott jel Danf, im beutichen- Wolke wenigfiens feine Bartei, und was bie Vrefle ber Borte, 
ichrittspartel, zu deren Grundfägen wir uns befennen, bier anfltebt, das wollen auch die Orgaite der andern Parteien. Da mie 
aber mit diefer Anſprache uns an unſere Leſer unmittelbar wenden, konnten wir natürlich nicht non Dem ichweigen, wovon Jedem der 
Mund übergeht. Die Kempter Zeitung wird dem vo; der Ereigniffe mit größter Aufmerkiamkeit folgen, und fih im Berein 
mit ihren bisherigen und mit neugewonnenen Mitarbeitern bemühen, durd regelmäßige Driginal-Reitartifel, Gorrefpon« 
benzen ıc. zum ey sn Verſtaͤnduiß der Begebenheiten, wie zur ſichern Haltung inmitten berielben beizutragen. 

Um dieier Aufgabe in erhöhtem Grade nachlommen zu können, haben wir und entfdsloflen, daß Format der Zeitung 
abermals zu vergrößern, fo daß die Rempter Beitung vom 1. Januar 1864 ab (bei Beginn ihres MR. Jahrganged) in 
Folio-Format ericheinen wird. Hiedurch wird und die Möglichkeit geboten, nicht blos die Tagesgeſchichte außrührlider zu erzählen, 
fondern au den Feltereigniffen eine eingehendere gu — und in-zegelmäßigerer Folge ein jorgfam gen abites Feu il⸗ 
leton für Unterhaltung und Belehrung zu bringen. — Im der regelmäßigen Mittbeilung der Markt- und Schrannenberichte, 
ver Berloofungen und fonftigen Notizen des Geſchäfte-WVerkehre merden wir wie biöher fortfahren. 

Die Erfheinungsmweile und ber Preis der Kempter Zeitung bleiben unperändert; das Blatt (borauddarire) erfcheint 
mit Ausnahme des Montags täglidy, und koſtet ſowohl hier als in gang Bayern vierteljährlich 1 FL, halbjährlih 2. — 
SIuferate finden ——— Verbreitun 

Indem wir die Kempter Zeitung ber ferneren Theilnahme ihrer zahlreichen Freunde in Stadt und Land empfehlen, bitten 
wir die Beftellung auf dad mit nähftem Monat beginnende neue Abonnement noch vor Ende des laufenden 
Monats December anzumelden, bamit bie Zuftellung feine Verzögerung erleidet, 


u 
Kempen, Im Dee. 1868, Nedaction und Verlagscomptoir Der Kempter Zeitung, 
* Deutihland fei wadh! finnt, und die gefammte Gntwidlung des deutfhen Bolter 


Wenn man fih in diefem Augenblid ein bischen fehärfer 
umfteht am politifdyen Himmel, fo wird Einem ganz confus 

Muthe, und unmillfürlid dent man an enflein’s 
orte : 

Am Himmel ift geihäftige Bewegung, 

Dre Thurmes Fahne jagt der Mind, fehnell geht 

Der Wolfen Zug, des Mondes Eichel wanft, 

f Unb burch bie Be sudt ungerifie Helle. 

Bir leben in einem Wirbel der Ereigniffe, der ein ficheres, 
ſelbſtbewußtes Rudern der eigenen ®edanfen und Ueber⸗ 
jeugungen faft lid macht ; die ausgeartete Staatskunſt 
der Gegenwart entzieht fi immer mehr aller einigermafien 
—— Berechnung, und wir ſtehen an der Schwelle 
einer Zufunft, die und ebenſowohl Nichts wie ganz Unge- 
heures bringen fann. Der Witz unferer Staatsweifen if 
fo Mäglich zufammengefhmohen, daß fie ſelbſt nur von einem 
Tage zum andern leben und. heute noch nicht willen, was 
fie morgen wollen oder thun follen, und bie Entfernung 
der Diplomatie von allen feften umd gefunden Grundfägen 
einer richtigen, mu den wohlverftandenen Intereſſen des 
Bolles dienſibaren Politik hat ein Gefühl des Unbehagens 
und der Unficherheit hervorgerufen, das flellenweife fait fo 
ſchlimm if und eben fo fhäblich wirft wie ein ſchon wirt 
lih vorhandenes Uebel. 

Defterreich und Preußen waren feit dem unfeligen Tage 
von Dlmüg, wo die Ehre Preußens von dem amtlichen Hů— 
ter berjelben fo ſchmachvoll in den Staub getreten wurde, 
im Grunde ihres Herzens einander entichleden feindfelig ges 


und Berfaffungsiebens hat unter dieſem Zwieſpalt ſchwer 
zu leiden gehabt. Noch in der allerjüngften Zeit, bei Bes 
legenheit des Fürftentags au Brankfurt, trat jenes feindfelige 
Berhältniß zwiſchen den Gabineten von Wien und Berlin 
in fhrofffter Weife zu Tage, und wie. fi die legtern im 
ganz« und halbamtlichen Schriftftüden einander die Wahrs 
beit fagten, das war lange nicht erlebt worden. Diefe offne 
und geheime Gegneribaft dauerte, fo lange feine Haupts 
und Üebenefragen der deutichen Politif auf der Tagesordnung 
ftanden (denn die Reformacte und was bamit zufammens- 
bing, rechnet heutzutage Riemand mehr zu den ernfthaften 
Dingen), fo lange man überhaupt in harmlofen Spielereien 
den Schein annahm, als fei man aufridhtig begeiftert für 
Deutichlandd Größe, Macht, Einheit und wie die Schlag⸗ 
wörter alle heißen. Da auf einmal tritt die [hlesmig- 
bolftein’sde Frage in den Vordergrund, biedmal alſo 
eine wirflide Haupt; und Lebensfrage deutfher Volitik; 
und ehe man nur die Hand umbrebt, fühlen ſich Graf Rech⸗ 
berg und Hr. v. Bismard Ein Herz und Eine Eerle, 
In den Armen liegen Beide 
Und weinen vor Schmerz und vor Freude. 

Aber, jo könnte Mancher fragen, wie fann Sch 
ie im fo große Dinge bewirken? Sehr einfach: 

htung der Rechte der Herlogthümer iſt eine heilige Ehren» 
ſache der deutichen Raätion. gegenüber der Schmach, 
die deutſche Staatskunſt auf fie gehäuft hat, und es if von 
jeher der oberfte Gtundſatz aller Junker» und Pfaffenpolitik 
gewefen, jede Bethätigung des Rationalgefühls in wichtigen 
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Tagedfragen unbedingt zu verhindern. Die ſchleswlg⸗hol⸗ 
flein ſche Frage iſt eine im vollſten Sinne des Wortes veutfche 
Frage; wie ſchmaͤhlich fie einft ihrer Löfung entgegengeführt 
wurde, bad or ganı Deutihland an dem Drud der ger 
inen, entfittlibenden Reaction, welche darauf. folgte, hart 
— und wie fie diesmal gelößt werben wird, 
h wird fpäter auch die deutfhe Frage gelödt werden. Das 
weiß die Reaction fehr gut, und danach handelt fie. Ließe 
man jeht deutjche Krieger unter dem Bundesbanner nach 
Holflein ziehen, um ben rechtmäßigen Herzog dort einzus 
fegen und der Bevölkerung zu ihrem alten Rechte zu ver 
belfen, fo wäre ed auch mit aller Rechberg ⸗Biomarchſchen 
Herrlichteit zu Ende; darum flellen fi die beiden deutſchen 
Crofmächte auf die Seite des Neichefeinded und werfen 
Truppen nach dem Norden, damit bie Grecution — dieſes 
finnlofe Unternehmen! — nicht dem geliebten Ko —* 
Poͤbel zum Schaden gereidhe unp; damit 
deutfchen Michel nicht zu ſtolz und zu wohl ums Se werde, 
gleich als hätte ex auch ein Wörtlein barein zu reden, wenn 
es fih um Wohl und Wehe eines edlen Bruderſtammes 
—— Mögen die Herzogthlimer den Dänen als gute 
eute zufaßen, was fümmert fi ein Rechberg, ein Bis⸗ 
mark um ſolche Kleinigkeiten! Daß das deutfche Volk zu 
dulden und zu ſchweigen nicht verlerne, ift weit wichtiger 
xy ſolche Herren, als die heiligften Intereſſen deutfcher 
olfsftämme und Reichslande. 

Damit aber die Herrlichkeit den höchſten Grad erreiche, 
if auch Rußland noch mit in den Bund gezogen worden. 
Die drei öſtlichen Mächte befinden ſich in ber lieblichiten 
—— und das Schredgebild der heiligen Allianz wirft 
bon jeinen Schatten auf und. Wir geben einer 
fhmähliden Reaction entgegen. Bald wird das 
erftaunte Wolf den Donner der Erplofion vernehmen, durch 
welde da und dort das Bischen conftitutionelleds Schatten: 
fpiel in die Luft gefprengt wird, Die freiheitlihe und ein 
beitliche Entwidiung Mitteleuropa’s fol wieder einmal mit 
den plumpen Keulenfhlägen des Abſolutismus und Jeſuitis⸗ 
mus zu Boden geſchlagen werden. In Berlin und Wien 
äft diefe mehr oder weniger verhüllte Willfürherrichaft die 
einzig mögliche Lebensluft für die herrſchenden Kreife, und 
deshalb firebt man zu Schietigfeiten zuruck, melde man 
längft überwunden und vergeſſen glaubte. 

Nimm dich zufammen, deuiſches Volf, und fei fdarf auf 
der Hut. Es fliegen wieder unheilvolle Larven in der Luft, 
Die dir den Lebensösem, Die Lebensfreude nicht gönnen, Die 
dich um viele Jahrzehnte zurüdjdleudern möchten in Nacht 
und Barbarei. Siehe feit auf deinen Errungenſchaſten, 
nur dann wird die heilige Allianz wie eine Seifenblafe 


zerplagen! 





Deutfchbland. 

° (Eine Barnung.) — ſagt in feinen Ideen 
zur Geſchichte der Menſchheit“: „Das Gefep der Wieder⸗ 
vergeltung if eine ewige Raturorbnung. te bei einer 
Wage feine Schale nidergeprüdt werden fann, ohne daß 
Die andere höher fteige, fo wird auch fein politiſches GOleich⸗ 
gewicht gehoben, fein Frevel gegen bie Rechte ber Voller 
und der gefammten Menſchheit verübt, ohne daß fi derſelde 
rähe und das gehäufte Uebermaß felbft fich 
fchredliyeren Sturz bereite, 

I Zur Lage! Die deutichen Bundesländer zählen 
nach der neueften Aufnahme 45,401,249 Bewohner, und 
mit Hinzutechnung von den nicht zum deutfhen Bunde ger 
hoͤrigen oͤſterreichiſchen und preußiſchen Landen 71,533,450; 


—— — Deutſche Nichtdeutihe Zufammen 
t ° 

7,889,925 27.129,133 35.019,058 

6,390,090 6,860,000 

ganz Preußen 45,991,363 2,506,095 18,497,458 

Preuß. Bundesgebiet 43,080,732 1,053,583 14,134,315 


deutſche Mitte und 
18,016,934 ge 18,076,934 
u 


R ten 
Da die öoͤſterreichiſchen und deutſchen Bundesprovingen 


einen defto 


zufammen nur 19,470,732 Deuticdhe len das 
deutfhe Clement in den Mittel- — der 
Ziffer nad nahen fo mächtig, als in den beiden Großſtaa⸗ 
ten* zufammengenommen. 
— bundes mäßige Formationdbeftand des Militärs 
Ar Br e ec orpb: - 
1. 2, u, 3. Defterreih 182,000 —— — Behand, 
ei 4, » 
4, 5. u. 6. Preußen 212,000" : — — 
gan 5 370,073 M. Kriegoſt. 
84,7 


7. Bayern 
> —— Fee 7 
N en ‚700 
10. Hannover 49,723 ® 256,458 Wann. 
Referve-Divifion von 16 
Kleinftaaten 17,335 


Gin Heer von 256,000 fampfbereiten Krie— 
gern rein deutſcher Länder mit 84,000 Bayern 
an der Spitze repräfentirt in der Hand eines 
Einzigen mindeftens eine ebenfo bedeutende 
Militär, und Großmadt, als das nicht zuſam— 
menhängende Breugen! Wird Bayern fi an bie 
a ftellen ? 

le jährliben Staatsausgaben beitragen: 


mit Gefammt:Defterreib. und Preußen 878,250,000 fl. 
= 12 fl. 16 fr. ver Kopf, 

ohne Defterreih und Preußen 194,250,000 fl. = 10 fl. 
47 fr, per Kopf; 


davon für die Hofhaltungen: 
mit 2 ri und Preußen 28,350,000 fl., alfo per Kopf 
t. 
ohne Defterreich u. Preußen 15,750,000 fl., alſo pr. Kopf 51 Fr. 
für Militär mit Defterreib und Preußen 280,675,000 fl., 
allſo per Kopf 3 fl. 55 fr., 
für Militär ohne Defterreih und Preußen 47,250,000 fl. 
alfo per Kopf 2 fl, 37 kr.; 
fur Staatsfhuld: 
mit —— und Preußen 209,650,000 fl., alſo per Kopf 


fl. 56 fr,, 
ohne — und Preußen 44,800,000 fl., alſo per Kopf 


* ’ 

für Hofhaltangen, Militär und Staatoſchuldenweſen vers 
ausgaben demnach die Deutſchen alljährlich 
mit Defterreih und Preußen 518,675,000 fl., alfo 7 fl. 

15 fr. per Kopf, 
ohne Defterreih und Preußen 107,800,000 fl., alfo 5 fl. 

57 fr. per Kopf. 

Das maht in zehm Friedensjahren nur allein in den 
deutſchen Mitt; urım Kleinftaaten über Tanfend Mile 
lionen Gulden! und was wird dem deutſchen Bolte in 
YAugenbliden tief verlegter Ehre dafür! — ? 

— Die „A. A. 3.“ fagt am Schluße eines Artifeld über 
„bie Erbfolge in Schleswig-Holftein: „Es hans 
delt fi nicht mehr um Regelung eines fremden Beflges ; 
es handelt fih um deutſches Land unter deutſchem Fürften ! 
Soll der König von Preußen einen Fürften, der auch von 
Gotted Gnaden, aus dem rechtmäßigen Erbe feiner Väter 
jagen helfen? Mill ein Kaiſer von Deſterreich — der 
Reformator — den Raub des Baterlandes begünftigen?... 
Unfer Bolt bat in kurzer Zeit viele bittere Taͤuſchungen 
verfchmergen müffen; — bitterer hätte es aber noch feine 
erfahren! Der Fürftentag in Frankfurt hat — daß trotz 
aliedem und alledem das Volk noch glaͤubig au feine Für⸗ 
fen ſchaut und vertrauend fein @efchiet in ihre Hände legt. 
Das Bolt it nicht fhuld, wenn's anders wirb!* 

— 68 ift erfreulich, daß das verbreitetfle beutfche Militärs 
organ, die Durmflädter Allgemeine Militär-Zeie 
tung, fi der Sache Schleswig. Holfteind mit Entſchieden ⸗ 
beit annimmt, und war nicht bloß in dem Sinne wie bie 
Berliner Militäriſchen Blätter, die bekanntlich lediglich für 
die „verpfändete Ehre der preußiſchen Armee“ eintreten, 
während fie die Sache fonft auebrüdlich für gleichgiſtig er= 


, fonbern wit wolle Wäre für den erg En | nalen. Sinne neu zu: 
Bas und —8* Recht und Nr des deutſchen | wünfden; ‘wenn fa) eine 


Baterlandes. . Ein Leitartitel in Re. 47 yolitifch-milis 
taͤriſchen der art“ fordert die Fürften am Schluß 
geradezu auf, mit Dem deutichen Bolf zu geben, Das allein 
vermindere die Gefahr; im andern Kalle fei ein erlatanter 
Ausbruch der Krife unvermeidlib und die Griftens auch die- 
fer Fürften aufs Aeußerſte bedroht. Roc beftimmter ent 
widelt der Artikel an der Spige von Nr. 46 „der Throns 
wechfel in Dänemark“ den Standpunft des Blattes. Duss 
felbe tritt damit gerade für das Recht des Herzogs Friedrich 
ein, hebt die militärifhen Interefien mit Nachdruck hervor, 
zeigt, wie das Londoner Protokoll die Großmaͤchte nit hin 
dern dürfe das Schwert zu ziehen, und fließt dann mit Dies 
fen Worten: 

„Ges if wahr, Europa iſt nicht für und. Aber wenn es 
aufer dem angeführten noch einen Grund geben fan, ver und 
zur entfdyledenen Durchführung der Sache antreiben muß, fo {ft 
e6 biefer: Man vergleiche Die Haltung der engliichen Bolitif, die 
Sprache der englifchen Preffe von heute mit der aus der Zeit bes 
eriten Krieges. Warum ift heute dort faum eine Ahnung mehr 
vom guten Recht Deutilandst Haben wir 8 etwa an Alten, 
Abhandlungen, Bewelſen fehlen laſſen? Haben wir eımas an 
Nachgiebigkeit, an Zugeftändniffen vermiflen laflın, die das ſchwere 
Berk der Verftändigung hätten erleichtern können? Es gibı nur 
eine Antwort darauf. Wohin dad befländige Zurüdweichen von 
jeder begründeten Forderung, von jedem gerechten Anſpruch führt, 
haben wir dicht vor Augen. Wenn wir biedmal wieder zurüd- 
treten, wenn wir wieder verloren geben, ‘was wir um uniereß 
Mamend und unferes Dafeind willen fehalten müffen, dann 
wird eine Zeit kommen, wo man und aud nm tie Schutz und 
Grenzlande im Weiten, im Süden, im Oſten miegen und zu leicht 
finden mirb,* 

— Die öfter, Regierung ſcheint endlich felbft zu der Ein- 
fiht gefommen zu fein, daß ihr Fe mit dem 
Beftreben, der öflerr. Induſtrie hohe Schupzölle zu erhalten, 
unmöglid in Ginklang zu bringen if. Wie aus einem Ar- 
titel des offiziöfen Organs hervorgeht, gibt fie nämlid ihren 
in der Dentichrift vom 10. Juli vorigen Jahred eingenoms- 
menen Standpunft völlig auf. Das damals vorgelegte Pros 
jeet verlangte gleiche Außenzölle und ilung der Zolleins 
nahme nad einem gewiſſen Berkältnifie. Heute verfolgt 
Dad Wiener» Gabinet nur noch den Gedanken, „unächſt 
ein enges Zollbündnif* und erft „in weiterer Linie 
eine wahre Zoleinigung mit völlig einheitlihem Außenzoll« 
ſyſtem zwiſchen dem Zollverein und Defterreich herbeizufüh« 
ren.“ Die öfter. Regierung fordert hiernad nicht mehr den 
Eintritt in den Zollverein, fondern nur bie Erweiterung und 
Bervollländigung des Handelövertrage von 1853. Den 
Regierungen von Bayern und Württemberg iR es felbvers 
ſtaͤndlich fon feit längerer Zeit befanmt, daß Defterreich 
feine früheren Anfprüce fallen zu laſſen bereit il. Damit 
erflärt fi auch die geringe Oppofition, welde diefe Staas 
ten auf der Berliner Konferenz im der Tariffrage machten. 
Es ift außer Zweifel, daß nad der in folder Weiſe veräns 
derten Sachlage die Hoffnungen auf die Erhaltung den pe 
vereind geftiegen find — obgleich die preußifhe Re 
piszung bereits den Bertrag bis zum 1. Januar 
19366 gefünpigt hat, angeblich um den gegenwärtig noch 
ſchwebenden Verhandlungen über die Fortſezung des Zoll, 
vereind die erforderliche Freiheit zu wahren. 

Bayern. 5 Münden, 18. Dee. Unſer officielles 
Drgan bat ſich feit. jener entmuthigenden Erklaͤrung über 
den „bundesmäßigen" Standpunft Bayerns in der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Frage, mit welcher dasfelbe die Ankunft des 
Könige, an die ſich jo fehnlihe und ** Wunſche 
Ynüp teh, zu feiern für gut befand, im diefer Angelegenheit 
nicht weiter vernehmen laſſen. Diefes —* it, ange⸗ 
fichts des ſich immer drohender geſtaltenden Schichkſals ber 
Herzogthůmer, der Haltung der deutfchen Großmaͤchte gegen 
die enti&ieden uationalen Heineren Staaten und den umlaur 
fenden Gerüchten von kaiſetlichen Handfcreiben, die wohl 
ſchwerlich eine Aufmmumterung zu „deutfchen Thaten“ enthals 
ten dürften, eben nicht geeignet, die finfenden Hoffnungen 
auf ein Fräftiges entſchiebenes ‚Auftreten Bayerns in nauio⸗ 
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t Es wane däher ſehr 
pe felt ſchlecht ſtünden, als u Yen on, 
geneigt ‚den eh 


bungen zu fließen fel, und man 
Gintus Bayerns für diefelden und mit aller Cuiſchiedenheit 
aufzubieten. Bon einer andern Geite werden ' „geeignete, 
jedoh legale” Schritte Bayerns für Schleswig. im 
einigen Tagen in Wirdficht perelt. Die Tage 
werden und Gewißheit über diefe Angaben bringen. Begens 
über der verhängnißvollen Eile, mit welcher Schleswig« 
Holfleins Loos zum Schlimmen fi zu wenden droßt, k 
da, wo man helfen fann umd wohl auch Helfen will, leider 
fhon nur zu lang ist worden, möge man bes 
denken, daß wenn etwas geſchehen foll, e8 auch zur rehten 
Zeit gefchehen muß. — Ueber bie Einberufung des Lande 
tages verlautet noch nichts poſitives, es wird dies felbftverr 
ftändlih von den Entſchlüſſen abhängen, die die Regierung 
in auf Schleswig: Holftein faßt. 

ie beiden Präftdenten der bayerifcdhen Abgeorbneten» 
fammer ®raf v. Hegnenberg- Dur und Dr. Pözl haben un» 
term 14. Dez. auf brieflihem Wege die einzelnen Abgeord⸗ 
neten in Kenntniß gefegt, daß fie fih an der Berfammlung 
zu Frankfurt betheiligen werben, und daß fie eine mög- 
lichſt ftarfe Betheiligung aus Bayern für dringend wüm 
fhenswerth eradıten. 

— Bon der durch den Bund beidloffenen Matrifular- 
umlage von 17 Millionen Gulden für die Bundeserefution 
in Holftein treffen dem Bernehmen nah auf Bayern etwa 
2 Millionen. 

In einer fühdeutfhen Hauptſtadt hat biefer Tage, wie 
man vernimmt, ein Heiner Staatöftreich flattgefunden, 
indem einem bafelbft erfcheinenden unabhängi latte die 
in der Form eimed Abonnements auf 300 late (die 
jedoch nur ideell geliefert wurden) genofiene Subvention 
von 1800 fl. wegen ungebübrlicher Aeußerungen über eine 
fehr —* Perſon geſtrichen wurde. (Wie wir aus 
Augeoburger Blättern erſehen, ſoll dies der in Muͤnchen er» 
ſcheinenden · Iſarzeitung“ zugeſtoßen fein). 

Kempten, 18. Dee. Die Perfidie des verächtlichen 
preußiiben Junkerregiments kann wicht übertroffen wer⸗ 
den. Wenn wir dem ungeachtet den Bundesbeſchluß vom 
7. Decbr, vorzüglich als bie urt öfterreihifcher 
Ränkfe bezeichnen, fo thun wir der laiſerl. Politik ficherlich 
nicht unrecht. Das Haus Hohenzollern hat, fi) nicht nur 
bei den Völkern, fondern auch bei den Fürften: I um 
alles Anſehen gebraht, um fo neößer aber ift der Cinfluß 
des Haufes Habsburg, befonderd an dem deutſchen Höfen. 
Der Kürftentag iſt der Beweit biefür. Am gl. Hofe von 
Hannover dominirt die. öfter, Diplomatie, wie am Furfürft« 
lichen in Kaflel. Ihrem Ränfen ift es zuzuſchreiben, daß 
Hannover im entſcheidenden Augenblid abfiel und durch feine 
Stimme zum Nachteil der Herzogthümer den Ausfchlag gab. 
Der Kunfigriff, welden der öfter. Präfivialgefannte ges 
brauchte, um die ſchwanlende Stimme Medienburgs für den 
Erecutiondantrag au gewinnen, iſt befannt. 

Ferner möchten wir und die Frage erlauben: wie fommt 
ed, daß nicht bayeriiche, fondern öfterreichifche Truppen nach 
Schles —— marſchiren? t Bavern, deſſen Söhne 
für die Befreiung der Herzogthümer ruhmvoll ihr Blut vers 
fprigten, feinen größern Anfpruch auf biefe Ehre, ald Des 
fterreich, das ‚die Länder entwaffnete und der daͤniſchen Rache 
überlieferte ? Allerdings taugen Staliener *) Groaten und 
Tſchechen, welche Defterreich, wie vor 14 Jahren, nad dem 
Notden in Bewegung feht, zu der Art Rettung, wie Graf 
Rechberg und fein kaiſerl. Gebieter fie im Einn haben, befler, 
als bayerifche Soldaten. 

Vielleicht ift der Grund, warum Defterceich ſich ſo vor⸗ 
drängt und Bayern in. den Hintergrund ſchiebt, noch ein 

*) Das italiemiiche —— bat —— Wilhelm yon 
Sonderburg-Blüdsburg, Bruder des jegigen' Königd hon 
Dänrmark, zum Inhaber. er vo 
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‚anderer. Durch jene unfelige Militärexerntion gegen ‚bad 
verfaffungdtreue lurheſſiſche Volk, bei welchet Bayern fih den 
volföfeindlihen Plänen. des öfterreicifchen Cabineis zum 
Werkzeug herlieh, wurde der bayerifbe Name verhaft und 
ihm eine fehwere Madel angeheftet. (66 mag nun dem Gra— 
fen Rechberg fehr daran liegen, daß der böfe Fleden an un⸗ 
jerer Ehre hängen bleibe und das Schimpfwort „Steafbayern“ 
im Bolfsmund nicht verſchwinde. Darum darf Bayern in 
Schleswig. Holftein feinen Ruhm holen, und die traurige 
Grinnerung an 18650 auslöfchen ; denn ein geahtetes Bayern, 
das um die deutſche Sache lid ein großes Verdienſt erwors 
ben, könnte einmal auf felbfihändige Gedanken gerathen ; ein 
mißachtetes wird fletd am Schlepvtau der Faiferl. Politif 
fhwimmen. „Wohl ausgefonnen, Pater Rechberg!“ 

Rürnberg. In der vorigen Berfammlung des biefigen 
Schleewig⸗ Holftein » Bereind wurde u. A. eine Zuſchrift 
armer Kabrifarbeiterinnen verlefen, von denen fi 
jede auf ein halbes Jahr verpflichtet, einen Groſchen wö⸗ 
bentlich zu zahlen, „bis Schledwig-Holftein frei oder vers 
rathen ff, und mit der Bitte zu Gott, daß er das Wenige, 
was fie geben, und Alles, was fie thun und wollen, ſeg⸗ 
nen möge.” 

(Landwehrdienfi) Im Lanpwehr- Bataillon Kempten 
wurden beidzdert: zum Haupımann: der Laudwehrmann Jaf. 
Kleınfnecht; zu Kieutenante: ber Junker Jal Brigeliuß 
und der Landwehrmann Stephan Zorn; zum Junfer: ber 
Landwehrmann Otto v. Zabuednig. 

In Bürttemberg baben 300 Geiſtliche fich nad ihret 

„religiöien und theologifhen Weberzeugung“ mit ihren eid⸗ 
verwe en Amtobruͤdern in ben Dermatbine einvers 
fanden erflärt und Unterflügung der unſchuldig Berfolgten 
verfprocden. 
- Gadfen. In Leipzig werden den ausrüdenden uni» 
formieten Baterlandövertheidigern,, fehr nachahmenswerther 
Weife, von patriotiſchen Mitbürgern Tabak und Eigarren 
mit anf den Weg gegeben. 

Freie Städte. Hamburg, 17. Dec, In der gefttigen 
Beriammlung der Holfleiner foll befchlofien fein, ten Her⸗ 
309 Friedrich am irgend einem Orte Holfleine zu proclas 
miren, fobald die Bundestruppen eingerüdt fein werben. 


. Ber.) 

Prengen. In der Anleiher-Rommiffion des preuß. Abgeords 
netenhaufes hat Hr. v. Bismard u. 9. die humoriſtiſche 
Erklärung abgegeben, wenn das Haus die 12 Mill. nict 
bewillige, fo fei ‘Preußen nicht im Stande den Anforderungen 
auf Stellung eines Thelles der Erecutiondarmee nahzufom« 
men und fee fib dadurch der Ausführung von Zwangd 
maßregeln Seitens des Bundes aus. Es wäre urn a 
eine herrliche Konſequenz ber jegigen Zuflände in Deutſch⸗ 
fand, wenn der Bund Truppen nad Berlin fendete, um 
das Abgeorbnetenhaus zur Bewilligung don Etaateanleihen 
au gingen, — weil das Minifterium zu gewifienhaft fei, 
unbemwilligte Geldmittel zu verwenden. 

— Eine Berliner Berirföverfammlung hat am 15. 
folgende Refolutionen gefaßt: „Die Berfammlung erfläct 
4) das deutfche Vol ſchuldet vor allen den Regierungen 
Bayerns und Badens ben mwärmften Dank und die 
lebhaftefte Unterftügung für die am Bundedtage, wenn auch 
ohne Erfolg inne gehaltene einzig richtige Politik in der 
fhleswigsholfteinifhen Yrage; 2) insbejondere verfihert fie, 
im Sinne der großen Mehrheit der Bevdikerung Berline, 
daß man Hauptfählih von dem Fräftigen Bor 
geben der liche Bayerns und Babend mit 
gleihgefinnten Bundesgenoffen zunächft eine günftige Wen. 
dung in biefer großen Frage erwartet, und daß es die Pflict 
des gelammten deutfchen Volkes iR, diefed Vorgehen mit 
allen Mitteln zu unterflügen.“ 

Aus Berlin fchreibt mon der „Allgem. Ztg.": Es 
wird in der That ſchwer halten, der Bewegung im Rorben 
Halt zu vn da die Truppen felbft unter feinerlei Ums 

die frühere Rolle von Erecutoren zu Bunften Daͤne⸗ 
fpielen wollen. Die Ginberufenen eines branden- 
burgifhen Regiments gaben fih dad Wort: „Lieber das 


! erkältet? 


| 


* ‚gu wagen, als fi gegen ihre ſchleswig / holfle ini⸗ 
chen der verwenden zu laſſen.“ 

— Die nach Holſtein befimmten fähf, Truppen haben 
auf den Wunſch der preußiſchen Regierung, um, Demon⸗ 
ration“ zu vermeiden, Berlin bei Naht zu paſſiren. 


Oefterreih. Wien, 18. De Nah dem neuejten 
Wanderer if die Minifterfrifis proviforifh ald beenbigt 
u beraten, das Berbleiben Schmerlings unterliegt 
einem Zweifel. 

— „Als Leiter der Staatskanzlei hat fih Graf Rechber g 
unbeftreitbare Berdienfte erworben; Scharfblid und Gewandt⸗ 
heit zeichnen ihn in feltenem Maße aus, und gewiß wäre 
im SInterefie des Staats höchſt wünſchenswerth, daß beide 
Staatsmänner (Rehberg und Sähmerling) in Eintracht zu 
wirfen fortfahren mögen, wie fie nun feit39abren 
eb uigs Oraiochi ben.“ So zu leien in Rr.351 der 
Augsburger Allgemeinen Zeitung vom 17. December! 

Prag, 15. Dee. Der Herzog von Koburg ließ ges 
fern den biefigen, auch in Bien befannten Kleiderfabrifanten 
Gebrüder Krad den Auftrag zufemmen, in ber allermöglichft 
fürzeften Zeit 30,000 Uniformen für die Armee des Her 
zogs von Auguftenburg anzufertigen. 


Husland. 


Sranfreih. Paris, 18. Dec. Der Moniteur erwähnt 
heute die ‘Proslamation Ted Könige von Dänemorld vom 
45.2. M. und fügt hinzu: „Indeflen fahren Privardepes 
ſchen fort, zu verfihern, daß Dänemark der Bundesererution 
feinen bewaffneten Widerſtand entgegenfegen und einzig die 
Brüdenköpfe von Rendsburg nad Friebrihsftadt auf golftei« 
niſchem Gebiet. bejegt halten wird.“ 

Türkei. Konftantinopel, 12. Der. Des Sultans 
Antwort auf die Gongreßeinladung ift abgegangen. Er 
will dem Gongreß beimohnen wenn nichts dorfommt, was 
die Integrität des tüͤrliſchen Reihe gefährdet. 


— — — — — —— 


Neue ſſte s. 

Frankfurt a. M., 18. Dec. Der geſetzgebende Koͤr⸗ 
per deſchlleßt, das Erſuchen an den Senat zu richten für 
ein Anleben des Herzogs Friedrich aus Staate— 
mitteln hundertiaujend Thaler zu zeichnen. 

(Zelegraph. Ber.) 

Berlin, 18, Dec. Im der beutigen Sigung bed Haus 
ſes der Abgeorbneten antwortete bei der Adreßdebatte Hr. v. 
Bis marck auf den Angriff feines Vorredners Hrn. Bir 
how: Die Augaftenburger hätten ihm * ſeiner Ver⸗ 
mitnung ihres Abkommens von 1852 mit Dänemark noch 
neuerdings gedankt. Der König fei —— informirr, 
das Gegentheil ſei Fiction. Der Zwed der Anleihe fei far. 
Auch die Regierung wolle weder deutjche Erbe, noch deut⸗ 
ſches Recht opfern. (Zwei Unmahrheiten in einem Athem! 
D. Red.) Ueber bie :Bolitit Preußens fönne die Regierung 
fib nicht näher ausſprechen. Es jei Sade der Grecutive, 
den richtigen Weg einzufblagen. Wenn wir den Krieg 
haben wollen, fönnen wir ihn jeden Tag haben. Halle die 
neueften Privatnachrichten aus Kopenhagen ſich beftätigen, 
werde die Regierung bald umfangreicere Kriegöbereitihaft 
am Bunde beantragen und einen — Credit fordern, 
Mit der Weigerung ber Mittel zur Erfüllung der Bundes⸗ 
pflicht und zur Bertheivigung der Seefüften übernehme bas 
Haus eine [were —— — Nach fünfftündiger Ge» 
neraldebatte und Ablehnung der Spezialdebatte ward bei nas 
mentlicher Abflimmung die Adreſſe mit 207 gegen 107 Stims 
men angenommen. Dagegen fiimmten bie Eonfervariven, 
die Katholifen, die Polen und ein heil der N ai ern 

tei, woruntee Walde, Jacoby und Temme. t Staates 

neiger meldet: Der König fei von einer leichten Unpäß- 
lichkeit cheumatifcher Art befallen. (Hat er fih vielleicht an 
der A ndlung der ſchleowig / holfleiniſchen Frage 
8 


Berantwortlider Revalteur: Tobias Schachenmaper. 


Gänelipreffendrud des Berlegers Tobias Danndeimer in Aemptem. iz 
Mit einer Beilage. 


= 181 — 
Beilage zur Kempter Zeitung 2 303 


Sonntag, den 0. December 1863, 





Welche Schmach ift größer? 

Bor 55 Jahren erließ Rapoleon I. —— taiſerliche 
Decret: 1) Ein gewiſſer Stein, der in tſchland Un⸗ 
ruhen au ſtiften fucht, wird als ein Feind Frankreichs und 
des Rheinbundes erllaͤrt. 2) Das Eigenthum, das der se 
nannte Stein in Frankreich oder in den Ländern des Rheins 
bundes befigt, wird konfiszirt. Unfere Truppen, oder jene 
unjerer Alliirten find angewiefen, fib der Perfon des 
genannten Stein au bemädhtigen, wo immer fie deſſelben 
babhaft werden, 

Kaiferl. Hauptquartier zu Madrid, 16. Dec. 1608. Rapcleon. 

Auf fo brutale und umerhörte Art wagte Rapoleon I. 
den Bremierminifter eined befreundeten Staates zu ächten, 
für vogelfrei zu erflären und feiner Güter au. berauben, obne 
daß eine der beiden deutſchen Großmaͤchte dagegen Einſprache 
zu erheben wagte. Diefe Schmah wurde Deutfchland auge 
fügt, ald es, nach jahrelangen blutigen Kämpfen in fich jelbR 
zerriffen, kraſtlos nach außen war. — Im Jahre 1852. wur⸗ 
den die Herzoge von Schleswig⸗ Holſtein ⸗ Auguſtenburg durch 
das Londoner » Protokoll ihred Eibrechtes beraubt und von 
dem winzigen Dänemark gezwungen, ißre Befigungen, um 
einen Spoitpreis zu verkaufen. Auf fo brutale und uners 
hörte Art wagte England, Rußland und Frankreich gegen 
einen deutſchen Fürften zu verfahren, und zwar mit, Zufim» 
mung der beiden Deutlöen Großmaͤchte. Diefe Schmach 
wurde Deutſchland zugefügt, als es nach faſt 38 Friedenso⸗ 
Jahren im Vollbeſih all — Kräfte war und eine Million 
Bajonette feinen Fürften zu Befehl fand, Werbe Schmach 
ift größer? Die des Jahres 1808, oder die des 
Jahres 1852? 


Handel und Verkehr, Induſtrie und Landwirihſchafi. 
OD Aus Württemberg. Ihr Blatt brachte in Mr. 271, 


en 


Motigem über die baperiihe Gewerbeftatiftif, denen folgende 











Mittbeilungen aus WBürttimber 
Hy Fabriken * 


935 werden. Die 
Zabl 1) ver ‚445 mit 90,907 beidäftigten 
Berfonen, wornach auf 1 Babrif 4,6 Arbeiter entiallen, und jwar : 
192 Etabliffements für Beipinnte aller Art we 6,465 6.2. 
509 v 2 ee a ⸗ 31,805 * 
aaren mit .e 

ee — "ht 1,708 2. 
217 Wetallwaaren mit’ 6314.. 

1,564 er + Im mineral» und gemifdhten € 

Stoffen für offizin, gewerbl, 

und bäudlide Zwede mt 6,701, , 

2,187 . bebu's Zubereitung d. Vflan⸗ 

zen⸗ und Thlerſtoffen fürge« Eh 

mwerbl. u. häusl. Bedarf mit 4,380, „ 

140 £ in Holzwaaren, Papier und re 

kurzen Baaren'mit u Y.. 4,647 , 

14,581 v für Berzebrungdgegeniftd. mit 25,775 „:) 
17 Rz in anderweitig. Kabrifaten m. 3,027 ;U% 
Unter den beihäftigten Perionen find 46,616 mannichen 


und 13,781 weiblichen Geſchlechts ud 
AV Die Zahl der Handwerker beträgt 80,780 Meifter mit 
64,525 Gehilien und Lehrlingen, darunter inung En 
12,611 Schubmacdjermeifter mit. 8387 Gehilien, 
8,168 Schneivermeifter „ 5362 u: ; 
5.084 Schreimermeifter 46866 . 
3,462 Wagnermeiſter „1943 . : 
1,045 — und’ Kalkbrennereibefiger mit 2879 At- 
eitern u. |. w. 

3) Mit dem Hande! und Trandporr-befäffen fih 21,719 
Inhaber mit 9023 männlichen und 2120 weiblithen Gebilien, zu⸗ 
fammen mit 32,862 beidjäitigten Verſonen ! 

Die -Gerverbeftatifiif zählt bienach 121,944 Anftalten mit 
269,077 Perionen.. . . 

Bien, 1. Dec. Bel ver te. flat en Serien 
ber öflerreichifchen 250 fl. = Loofe von — re 11 
Serien & 20 Stüd Loofe gezogen. Serie; ‚122, 193, 277, 
318, 333, 372, 377, 49, 355 576, 597, 619, 735, 750, 808, 
523, 845, 1016, 1056, 1100, 1133, 1210, 1264, 1274, 1320, 1399, 








(Wie ein- englifher Zeitungsrorrejpondent aus War ⸗ 
ſchau —— wird.) Dieſes Schichal iſt vor Kurzem 
dem Times-Correspondenten widerfabren, und en ſchildert nun 

in einem Briefe aus Pereröburg die näheren Umſtände feiner Ab- 
zeife mie iolgt? Es gibt wenige Städte in Europa, die man mit 
leichterem Herzen verläßt, ald Warſchau. Ich war wahrlich nicht 
fehr betroffen,’ald ich am legten Montag den Befehl des Grafen 
Berg empfing, binnen 24 Stunden 'die Hauprftadı Polend und 
das Land jelbit zu verlaffen. Die Einladung wurde mir auf bie 
allerhöflichfte Weile dur denfelben Offizier zugeftellt, welcher vor 
einigen Wochen bei der Häumung de& Hotel „Europe* den Be— 
fehl geiübrt und dieſer unerquidlidien Arbeit ſich in fo rückſtchte - 
voller Urt entlenigt hatte, Ich babe kaum nöthig, zu fagen, daß 
ich mich der Einladung bereitmwillioft fügte. Die einzige-Schwie- 
tigkeit, welche ich noch zu befettigen batte, befland darin, daß ich 
im Laufe ded Tages meinen Paß viſitt haben mußte. Am iol« 
genden Morgen, lange bevor ber Tag angebroden mar, wurde 
ich dur eine Stimme gemedt, welche mir auf irangöflich zurief: 
„Steben Sie auf, wenn's gefä ift! but mir ſeht leid, Sie 
im beiten Schlafe flörem zu müſſen, allein ich babe beflimmte 
Ortre, Vunkt 73 Uhr mit Ihnen am Gtationdgebäube zu fein! 
— Sehr wobl, antwortete ich, mir Die Augen reiben, aber es 
iſt ja dunkle Nacht, ich babe feine Streichhölzer und ber Zug 
gebt erft um 84 Uhr ab.” — „Meine Beichle find leider jebr 
beflimmt, fuhr der junge Garbe-Difizier fort, ich würde Ele gerne 
noch ein Stundchen fchlafen laflen, aber wahrhaftig, es gebt nicht. 
Steben Sie auf, kleiden Sie ih an; ich werde beim Hinaudgeben 
die Giegel an die Thür legen.“ — „Warum die Thüren verfle- 
geln? frug ich erflaunt und etwas beftürzt, unmillfürlib von 


dem Gedanfen beſchlichen, daß die ruffiiche Megierung meinen Ba- | 
pieren nicht traue und vielleicht ewas zu finden hoffe, das mit 


„der unterirdiichen Organifation* in Verbindung fiebe. — „Es 
handelt fi einiah darum, für Ihre Effekten Sorge zu tragen*, 
belebrte mid) der freumblide Dffigier. „Wenn Gie auf dem 
Wege nach St. Petersburg find, werde ich bierber zurüdtehren, 
um Ihre Effekten zu verpaden und Ihnen ſolche ——A 


— ‚Aber ib farm voch nicht nach St. Veteroburg ohne Kleider 
geben?* warf ib ein. — Wenn Sie Ihre Kleider münchmen 
mollen, a la bonne heure, ich werde Ihnen einpacken helfen, 
aber raid, raſch Mo if IhrKofert" Und mit einem liebend« 
mwürdigen Giier machte fih der -Difigier über die Arbeit, Kleiner, 
Tabak, Eriefeln, Bücher, Brieie, PBhorograpbien, „Hemden und 
Eigarren, Alles wurde bunt durcheinander in die Koffer gepfropft. 
„Hier, fagte der, Offizier, iſt noch Ihre Uhr, und da einige Pas 
piere. Stecken Sie die Yepteren in nie Taſche, es wird Sie Ihnen 
Niemand abnehmen. Aber jegt können wir wirkiich und nicht 
mebr aufbalten, wenn Gie noch Etwas vergeffen haben, werde 
idh’8 Ihnen nadjenden.* Ich mari meine Laterne zum Zeichen 
ded ewigen Abſchieded von Warichau an bie Wand und flicg mit 
meinen Begleiter bie Treppe berab.- Ein Reiſewagen ‚erwartete 
und im Hofe, in ben ih und ber-Dffigier einfliegen. Gin Drit« 
ter befand fich bereits in dem Wagen, eine Art Polizeiagent, der 

e Silbe zu mir Sprach; wahrſcheinlich weil en eine ernftere 
Aufgabe zu erfüllm batte, als det Difigier, vielleicht auch, weil 
ed ibm an ber liebendwürbigen Bildung bed Letztern mangelte. 
Der Difizier hatte bereit® mehreren Kämpfen gegen die Infurs 
genten beigemohnt, er ſprach gut und angenehm über Politif und 

icq, und mehr noch über die Leiflungen des Balletcorps zu 
Warſchau. Auf dem Gtartiöntgebäube übernahm er alle Kleinen 
Dienfte, welche mir unindlihe Mübe und virfleicht auch einigen 
Merger veruriacht haben würden; aber'trog Aller Kiebensmürbig« 
feit vergaß er doch auch nicht, mir fortwährend mit den Mugen 
zu folgen, damit ich nit etwa plöglich verfdiwinden und in 
I Fu einem Schlupfwinkel von Warſchau meine Berichte am die 
Aimes fortfegen möchte. — Endlich wurde das Beichen zum 
Abgang ded Zuges gegeben, der Difigier: wies mir ein Coups 
erfter Glaffe an, und ich fagte meinem freundlichen Begleiter 
Lebewohl. Bald braufte der Bug auf der Linie nach Gt. Peierd- 
burg kin. (Ueber Mangel an Höflichkeit kann fi der Englän- 
der wenigflend nicht beflagen; ob iman wohl mit einem beüt- 
ſch en geitungscorretponidenten auch fo rückſichtsvoll verfahren 
wäre? Wir bezweifeln. DR) © ‘ 
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1933, 1957, 199 ; EL 22 
2186. 2548, 2553, 2608 2717, 27%, 27 
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2910, 3030, 3132, 3201, 3215, 3319, +» 8345) 8866, 33 
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Breißurger Loofe find auf bie nadfolgenden 
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Kar fi J u 
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en · und Gerwinn-Nummern nie ig größeren Ge 
winnfle gefallen: 60, — Gerie-Mr. 3852 Lobe r6 
I dd. S.-Nr. “Mt. 30, 2000 Fre. 8.-Mr. 


6507 L-Nt. 32, 250 Fred. S-Nr. 171, 8M. 3, SMr. 
814 E-Nr. 40, S-Nr, 6679 EM. 21, E-Mr. 6844 FMr. 
20, Nr 7412 Her 40, 125 Free. S-Nr. 2791 Mr. 
5, S-Nr. 369 L.Nr. 22, S-Nr. 3370 %-Nr. 46 und 50, 
S:Nr. 3952 L-Nr. 19, S.-Nr. 5260 L-Nr. 7, &-Nr. 6507 
L-NT 27, SNr. 6679 LM, 8, S-Nr. 7412 ANr. 30 
und 46. 14 3 b N 
. „gu der „Bayerischen Big.” wird bad Ernte-Ergebnif des 
Zahr:#:1863 im derfelben ausführlichen Weile, wie in den Bor- 
ishren, befannt; gegeben, und ergibt ih hieraus, daß bie Ernte 
in der wictlaften Bovenproduftion eine „iebr gute* war; in An« 
fehung der Qualitt haben nur Obft, Hirie, Tabat umd Wein 
in Anſehung ver Duantität nur Hopfen, Obfl, Grummet,; Hirfe 
und Tabak eine Mittelernie ergeben, 

Scramnenberichte (mitllere Preife), 

Augsburg, 8. Dec, Weizen 18 fl. 15 Mr. (gef. — fi. 35 Er 
Kern 17 fi 37 Er, gef. — fl. 23 Er) Roggen 14 fl. 25 fr. (gef. 
— fl. 2317.) Gere 10 f. 31 fu (ec Mi 5 ke) Daber 6 fl. 
AL BE Kgef. — Mi 6 ir. Banze Berfauisiumme 53,207 fl. 44 fr. 

Kempten, 16. Dec. Baizen — Au fr. (gei. — fl. — ke), 
gern 20 A. — Er. (geſt. — A. 9 tr), Roggen. 13 fl. 35 Ir. (gef. — fl. 
Sfr), Gerfie 12 9. 2 Bei cgel. —N:3 ie.), ee TM. 45 & 
(geh. — fl. 6 fr.) Ganze Berfaufb-Gumme 25,523 ft 30 fr. 

Memmingen, 15 Decht. Watzen HA A fr. Car. — ſt. 
26 fr.), Roggen 13 A. 11 Er. (def. — fl. 2 fr.), Gerfe sı A. 
32 Er. (gef. — fl. 20 Er.), Daber 7 fi. 18 Ir. get. — fl. 2 #6) 
Ganze faufs · Summe 22,508 fl. — fe. 


Bermifchtes. 

Auf Schloß Janowig In Schle feierte bie Tochter des 
Grafen von Stollberg mit dem Fürflen von Reuß Hochzeit. Nach 
'der Tafel ging die Idjäbriae Tochter des Graien in ihr Zimmer, 
um fich umzufleiden und zünder: ein Streichhölzchen an, well «6 
‚bunfel war. ı Der brennende Pborpbor ſprang auf das Kieib 
und dieſes fing Beuer. Das arme Märchen verbrannte jurdıbar 
und war nad zwei Tagen eine Leiche. Der Graf, der fi} beim 
Röichen ſcwer verlegte, liegt hart Darnieber, 


(Bingefande Keine Hübneraugen mebr!) Go dyar- 
Iatanarıiqg auch obige Ueberichrift klingi, To halten wir cd doch 
für unfere Pflicht, Das hieran leidende Publikum hiedurch ati» 
merfjam zu machen, daß nachdem wir uns ion selt: Jahren von 
den entfeglichiten Hühneraugenfchmerzen auf das ſchrecklichſte ge- 
playt, in vielen großen Städten ald Varis, Wien, Berlin, Dres- 
den u. |. mw. ton fogenannten Hübneraugen-Operateuren operiven 
Tiegen, und alle nur ervenflihe Piläfterle, Salben, and) vas von 


Me we“ ‚300 or Dem, ar HB 





# Gri vergeblich an» 
bed approb. Baders Hr ® enieder i geh = 558 
rin 

Oel Bidet vetſuchten 44 moͤzlichenfalls a a 


Ki: dieieß ift ** Bogenrieder sold elu en, und kaun 


bezeugt werden, re und dieſes ſe läftigem Uebels ohne 
Duad ber KR Pi ZeT Te he ; rg 
und un jo mehr dieſem Darm zu dreßen ver· 
pflpter, als bei der wollftändigen Ausbildung: iind ſchwierige 
Lage der agen und deren Beſeitigung kaum mihglich 
= wir überhaupt; alle Hoffnung aufjegeben batten, jemals; anz · 
—— nn — Paint zu —* * wünſchen Herrn 
ogenrieber die und find überzeugt, daß er en 
Dank noch tedht Wieler erwerben war ‚ ia Ren 
b aus Königsberg. ' 


DEN 
Ms ».®8.....r aus Dredom. 
(Namen find in der Erp. d. B. zu eriabren ) 
(Eingefandt). Der Interzeichnete Hat voriges Jahr der. 
edrten Eltern um Kinderf v 16 nachtss 
gabe für ipre lieben Meinem... Es Sn 
1t'5 lebendiges Bilderbuch 
mit fo glüdfihem Erfolge enpfohlen, daß er nicht verfäumen 
au heuer wirder auf dasfelde aufmertfam zu machen; denm 
nie dat ein neues Bilderbuch die Augen und Herzen der Kinder: 10 
ſchuell erobert, wie dieſes. Der Abiag war aber aud voriges Jahr 
ein fo großer, daß ſchon vor —— fein Erempfar mehr zu 
aben war. Die Kinder feld find bie befien Regen. 
Man zeige ihnen daher 


Lampart’s lebendiges Bilderbuch 


un Be werb {end ba P 
demſelben —— ee tab greifen und 


enten. 


entzädt mit 
er Ainderfreund vom vorigen Jahre. 


Riterariiche ) Die alte Gitte, daß bei Gründung von Ger 
bäuden fi die Maurer fämmtlich in fefllicher Kleidung und mit 
reinlichem Schurzfel und blanfem Werkzeug verieben, auf der 
Bauſtelle veriammeln, um in Gegenwart des Bauberrn, bed Otte 
— —— rg Verſonen vie 4 = —— 
auf ‚feierliche Weſſe vorzunehmen und bei der Gelegenheit fromme 
Wanſche für die lange Grbäktung veb Ken Bauwerks 
für das Wohl feines Erbauers und deſſen Bamilie 1. und ends 
lich auch des ganzen Maurerhandiserld und Aller, die, ven Baur 
vollenden helien auezufprechen, — if eine fo löbliche und Gon⸗ 
daß Alles, was dazu beitragen Male, Rich wohrbigen) Grbraudy 
nicht nur zu erbalten, fonderm ibm auch durch meue Iurpuilfe 
gleihfam zu veredeln, von dem ebrbaren Maurergewerf mit Freu 
ben aufgenommen zu werben verbient. Als ein ſolches Linterneh» 
men fönnen mir mit Bug und Mechr die ſoeben bei B. F Voigt 
in Weimar eribienenen „Sprüde und Neden für Maurer“ 
von Heinrich Erlach empfehlen, Dieſes ſehr ſreundiich durch 
ein anſprechendes Bild auf dem Umſchlage ausgeſtattete Büchlein 
enthält eine für alle Fälle genügende Auswahl von ernflen und 
zum Theil auch recht humoriſtüchen Reden, bie vorausſfichtlich 
überall Beifall finden werden, und in Hinſicht auf die Neicbbal- 
tigkeit ber Sammlung kann audy der Breis des Buches 1 fl. Ir. , 
als ein ſehr wäßiger bezeichnet werden. 


—— — e —— —ñ —ñ — —ñ — —r e — — —— e —ñ— —— 
Berantwortlicher Redalteur: Tobias Shabenmaper. 





**Eeierklange aus Albion. Eine Auswahl engliſcher Ge⸗ 
dichte, im s Deuiſche übertragen von Heintich Stadels 
mann. Augsburg, 1864. v. Jeniſch & Stage ſche 
Buchhandlung. 


vs Mer noch ein Herz bat für das Gole und Schöne in der Por» 
“fie, weſſen Geift noch nicht völlig pe ge mwurte in den 
Strudel des Materialiömus, mer noch nach des Tages Laft und 
Side ein Ruheplägchen zu finden weiß, um bei fidh ſelbſt einzu ⸗ 
: teren: der wird oblge „Yelerklänge" mit Freuden begrüßen; 
benn ſeine wohlklingenken Akkorde werden die. Seele erheiteru und 
den Geiß erheben. Die Originale unjerer Sammlung find ven 
vbeflen Dichtern Englands; entnommen, einem Burns, Boron, 
Movre x. und dergieichen wir ‚die Ueberlegungen mit vemfelben, 
fe fd) und wie tern und gemwilienbaft Herr Stadelmann zu 
übertragen voufte und doch lieſt fich das Wieifte, als wäre ed ur 
. ich im Deuiſchen gedſchiet — Die Keierflänge find unſerm 
ichterheroen Emanuel Gebei gewidmet und beginnen mit einem 
HSoetlichen Gruß an denſelben Sie enthalten vier Abtheilungen 
Meiebe, 2 Hrimath und Freieit, 3.) Matur- und a2 
Zeben, 4.) Bibliihes und Meligiöfed. Ns Brobemöge gelten: 


Die Sterne, 
(They glide upon their endless way.) 

Sie gleiten bin auf weiten Plan 
So firabiend beil, jo ſant und jadhr: 
Irten nicht und weilen fann 
—— Hemer Macht * * 

e jolgen treu Tages n 
Still in ſel'ger Pradı, 

Und fich, wie unterm Gternengelt, 
Bon Gram und Streit verlaſſen faum, 
In Frieden ruht die ganze Welt 
Wie über ibr deasHinmels Raum, 

Es ſchlaft der Stolz, und Liebe Hält 5 
Nun Raft in fühem Traum, - NZ 
Scheeint, Fichte Wein, fernerhin d: 0 
So ſtrahlendhell, jo fanit und ſacht! —* 

Wir fragen nicht: woher? wohin? 


Nicht: was tu atjo bold entiacht 3 
Seid —— Mu in Tages Bayn, 
Ein Segen uns zu Nat! Gornwall. 


= 1459 — 


Anzeigen 
































Dank und —— | Arber Sarliungs-. 
Inden die Unterzeihneten für die zur Chriſtbeſcheerung ‚er altftänt; Kle Derein. 
finverbewaßranftlaft eingegangenen Baben herzlichen Dan jagen und dafür Versammiun 


Wen Gebern Gottes reiben Gegen wünfen, laden diefelben zur Beſichtigung der 5 
Befcheerumg im Eenertöfäle des Baftbaufes zur „Traube auf Mo der Kranfenunterflügungs + Önittan Dalk 
den 21. d6. Machmittags 1 bis 4 1lbr freumbticht ein. ine "insbe ee. achmit 
dung zur Theilnabme an der Noen feier ſelbſt und eine Austheilung von 
zu dieſem Zwede muͤſſen fie, wie bereitd im vorigen Jahre, um des befihränften Der Vortand. 
Raumes willen, unterlaflen. See —* 18. December 1863, [6525] 

Die or ſta nen 
des — für die alıftädt. Iinfinder + Be ranſtalt. weihne hie Goſcende, 
empfehle ich mein in Kiſtchen zu 50 
Stuͤck verpackte 
Eigarren, als: 
ld — af. 115 ke 


Srdöl- Lampen 
annas ä fl. re Se 


fowie — Milchglocken, Cylinder 26, 2 Rionda a fl. 1 30 f 


find wieder angefommen. 
Rai Heinrich Kohler & Comp._ |[2. Stephan Zorn, 


Anzeige und 22 u | 
Zu Weihnachts: und Menjahrs:Gefchenten empfehle mein befts all, 
Farbmalz und Malzkeim 


affortirtes Lager von 
aus der Schlumbergerihen Malı- 


»Horz ellan⸗ SGalanterie- Waaren, er “ Augsburg, iR — zu 





und bringe ‚gleich se (6530-31 a) 
Kinderfpiel- Waaren „| Sirohan Apın, samt Ger 
in empfehlende Erinnerung. Ein gefchriebenes Wer- 


mögend:Berzeichniß, 


Unold, nũchſt dem. — 
Empfeblun fen ’Rirche —— 
Der Unterzeichnete bringt him zur allgemeinen gun nd ‚daß bei ihm beriigren. Am efälige Zurüdgabe —* 
ſchon ſeit Jahren beliebte 3. C. wird ca gebeten. 16336] 


Volff ſche elaſtiſcher Tri ricof-Filz Stelle: Gefuch. 


in daraus verfertigten, befohlten und unbefohlten Gtiefeln, A 5, Schuhen Ein junger Mann, ber eine gule 
beftändig au haben it, und Jedermann, hauptfächlid Fußleidenden, vermöge ei? 


fen Se 2, 
in Kempten. 





Schule genofien und mit guten zeug 
wuͤnſcht 












— m Benin. 


Au uU u N N ce 5. * — jehe wenig en 
Einladung zum "Andeneiweit 2. — Stutzen 
auf das o gr bene ‚nnlperhorn 

1. Quartal 186M je 1% 3 verlaufen Aber? Im 

Bei dem bevorftebenden Beginn eines neuen Jahres erlauben wir uns, iz Bekanntmachung. 

die verehrlihen Leſer zum Abonnement freundlichtt iguladen Wwit hoher obrigfeitlicher Bewilligung 

x Die „Augsburger Neueſten Machrichten‘ bleiben nad 0 |wird der Unterxichnete Sonntag en 
! Tendenz und Format dielelben. — Brei —— 48. te. 20. December jein 

= Die Medactiom der „ er Gene Neueſten A R 

> — Kanne bei der ® —— * 
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findet flatt die 23. Ziehung der Kaiſerl. Königl. Defterreich'jchem  Itadet ML. Stöckelmaier 3 
ifenbahn: Zoofe, |i2b) Bi 
wovon der Verkauf gefeglib in BAYERN no iſt 

Die Hauptgewinne des Aniehene ſind Amel FM. 250 


— EEE. — 





Für eine neu zu errichtende 


ir ; 
103mal fl. 150,000, mal fl. 20.000, 05m N A 


200,000, 
if. f. 30.000, Iomal fl. 86, 000, 105mal fl. 18,000, 2060. Gewinne | denpubdek zu Kaufen ‚geluit OR 


‚ Timal 





sis abwärts A. 1000. — eringhe Preis, ven mintehiend jebes | 
— erzielen muß, 5 jept fl. 145. 28 PH * bietet eine En mern 9 De N erfragen 1 = m 3. [2b] [2b] 
ujadl fo Großcrtiger Gewinde, verbunden mit den hödflen Garäutieen — Um bie Bor: A m zT t — 

theile zu geniehen, welche Zedermann Dir Detheiligung *— beliebe man ſich | 
}DIRBCT an unterjeicgnetes Bankhaus zu wenden, weißes nidt nur allein Pläne und Bien | Sum. Zelten 
— nen und franfo verienter, fonderm au die fleinfien Aufttäge * promp-| 

pie ; 3]. Im oh ra at haben bei 

Stirn $ Greim, — in Frank u id — Br: 


a7 











PER ES SEN RE TERN ER EEE SE DEIN | Anzeige & Empfehlung. 


Fe: in 
Die Tobias Dannheimerihe Bud) - — — * Keane: und Sicil., 
— — un me: 






in Mempten si 
rem in allen Füchern ber 2 tie 95 
—2 crima chrin weiß und roth, 





dann 
Maccaroni, neapol. 

Salami, veroneser,: 
Parmeſan-ſtäs, endlich 

Cigarren., 


baftlibe ıc. Erzählungsbücher, Shulatlanten, ge Spielerie. Da feinfte, feine und ordinäre, 
ür Erwachſene: Deutjhe Glaifiter und Dichter, Anthologien, Hod: | abgelagerte WBaare, 
her, Gebet: u. Erbauun er, illuftrirte/®erfe, feine Kupfer: und 5% jempfeble nebft meinen übrigen 
Sta Inige, Phetogranhiein, Album ır. F& Izu geneigter Abnahme. 
= Cine Auswahl des er und Gebiegenften if indem Geihäfter BE Gar! Wagenjfeil, bei 
ae ocale. überfihrlih aufgeftelt. Zur Befihtigung derfelben ladet uns Ar 

r 5 


=: chſt ein * 12 
—- Tobias fche Buchhandlung. 3 


ER SEN 2 RS Betifedern, 


Empfehlung. reine und trodene Waare empfiehlt [de] 
Unter eichneter empfiehlt eine reiche Garl Wagenfeil, beim Rathaus. 


December Vormittags 11 | Auswahl von au Weihnachts-Ge- 
Kinder⸗Spielwaaren, sebenfen geeignet 


Unterthingau , <irca 600 tar. Gras- | fein und) gering, jomie feine übrigen \pS empfichlt Untergeichneter fein 
2 a Ben um Gro⸗ —* 4 Piste raphie⸗ und Schreib: reichhaltige 

mat tnr. Pferbbeu, Gtar. m, Photographie-Nägmdhen, Album 

Haberfrod, 100 Eine. Berfenitrod, | und Album-Bilder, Bilnerbüger, Briefela 4 Sein aager Dun en, 
und circa 3500 bis 4000 Stud Fich⸗ tajhen,, Briefmappen und Rotizbücher, freck nge ke Ve ah iichbe- 
tenfobrinden an den Meiftbietenden |fämmtlih zu Weihnachts » Geicenfen x vn os EN das 
öffentlich verfteigert, * Er .. geeignet; ferner au feine, übrigen Ger empfehle —* De ans — 
Bedingniſſe am Strichetermin belannt genänte zur gefätigen Abnahme. [dc] Joh. Gg. Wagenseil, zu 






















Fr nöbefondere zu empfehlen: —* * 
Bilderbücher mit und ohne Tert in größter Auswahl, darunter meh· F 
mitBewegungss u. Berwandlungs:Borrihtung, Fabel» und ren 6% 


üder; für die reifere Jugend: geihichtlice , geonrapbifdhe, naturwiften- B 
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ben werden. Eh. Doppelbauer, ilbelm Schahenmayr 
Gemmiffionär in Kempten. [44] Bucbinder » Meifter. dE, tgej a — — 
ip ee: F WE” Heine und ordiwäre 
Yerkanf. DE“ Nchten Kuh 
Wegen Familienverhältuiffe if eine Alpenhonig Birn · Bellen | 
im beiten Betrieb fehende empfehlen a Abnahme _ [3ellfinn wieder zu haben bei [2b] 
Zandfrämerei, „Sbeift. Weitnauer jel, Söhne. Bi. König. Anterbäd, 


mit oder ohne Waarenfager, nebt| F riedrichshafen. | Anzeige und Eiuladung.! 

Feiner Defonemie dazu verfäufli,| Bei Unterzeihnetem find fortwährenp| .. Unterzeichneter zeigt hiermit ergebenſt 

un eg —— en —— —— engl. ne un Er fein 

am Kauffchilling erforderlich. Nähere | Müben + neid » Mafchinen, . 

Auskunft eriheiit [3b] [Schrotmüblen u.f,m zur Befidr Narionetten-Theater 

bh. Doppelbauer, Gommiflonär. | tigung aufgeftellt, und können folhe zu vom heiligen Ghrifttag bis Tchimeß wie ⸗ 
billigen’ Breiien bejogen werden. [Be]iver au feben ih, und amar täglich von 


ut eek u Auen — 
Anwefens:Berfauf. 3. P. Lanz & Comp. | Mittags 1 Ur bis Abends br. 

Girca wei Stunden 3u verkaufen | _BDasjelbe befindet ſich In 58. + Neo. 

von Kempten enifernt | zine ipaniite Tapeten Wand, 14 287 der Altſtadt. Zu recht zahlreichem 


RETERER fin ei Oekonomie | Spub-lang-um-6Y, Schub dad. Wo? Beſuche ladet ergebenft ein [2b] 





Mumweien , beftebend in gutechaltenen | inaı das 3,6 b „ Michael Schmid. 
Boonhäufern mit Stadel und Stellung jagt DaB Bee nreeli "BP = 
unter einem Dad, erflered mit 49 Tagw. Auf fommende Feiertage agmpinggg a0 129 


63 Der, leptens mit 20 Tagw. fehr| empfiehlt wieder feine gute ſowie ordinäre 
guter Gründe, unter billigen Beding- Birnzelten 
niffen zu verfaufen. Näbere Auskunft zur geneigten Abnahme beften® [2 b] 


nanaiuaiuv 
Mſnl 93 Id au eq 
gauag v u mu v n⸗ 





bierüber ertheilt [ f) Andreas We mann, 

Mnton Wieichelbeck, Commiſſionär. —— Stadt-Theater inKempiten. 
“yr — — Nr g 5 Bit fi Sonntag den W. December 1563, 
Neue Kranzfeigen, oe alt Top Therefe Krones g. 

Smyrnaer Rofinen, 3 fleined, —* — and ned r 
A . en mit geftugten ven, - 
zantifche Weinbeere weißer Brut, mit meifingnen Haleband „Ferdinand Ravmuud, 
und verfehen und auf den Ruf „Heder” ger/mir Geiang in 3 Alten von Earl |dafner. 
füße Mandeln, bend, verlaufen. Der jepige Befiper Muft von Anolf Müller. | 
empfiehlt billigft [2b] wird erfucht denſelben zurüdzugeben, Kaffaeröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Th. Dobler. | Wo? faat das 3.6. [? b]| Friedrich Lindner. 


Shnelpreflenprud des Beile;erd Tobias Dannpeimer im Kempien, ” 





80. Iabrgang. 


Die Betrımg ericdein:, reuragb amkarmemimen, 
tägtkh, mad fofler is 1 A, balbähräih 2 A 
Une E. VohErpedirionen liefern biefibe ohne Aurtichlag. 


Dienftag: Mert Demerrins 


DI Luremburg Anno 1830 und Schleswig-Hol- 


ftein Anno 1863. 


Durch den Londoner » Bertrag vom 49. Mai 1815, ber 
Kötigt durch die Wiener Beſchlüſſe vom 31. Mai und vom 
. Zuni desf. Jabres, wurde Belgien mit Holland vereinigt, 
und um diefe Sande, welche für das politiihe und Bers 
theidigungs + Eyſtem von Deutfhland von —— 
Wichtigkeit waren, als fefte Bormauer gegen Frankreich ber 
trachten zu können, wurde Quremburg unter dem Titel eines 
Großperzogtbums mit Deutfland vereinigt. Dasfelbe hatte 
einen Flähenraum von 1270 Weilen und damals 292,000 
Einwohner. Das Londoner-Protofoll vom 30. Der. 
1830 zertrümmerte unter Mitwirfung von Deflew 
reih und Preußen die Niederlande unter Zernictung 
der betreffenden Verträge von 1815 in die beiden Königreide 
Belgien und Holland (Niederlande), und zeriheilte das 
deutſche Großberzogthum Luremburg, Weldyes Jahrhunderte 
bindurc zu Deutfhland gehört und Yon 1308 bie 1437 
dem deutſchen Reihe mehrere vortrefflihe Kaifer gegeben 


atte, in zwei höcft ungleiche Theile von 80 und 47T) M. ı 


lächengebalt,, woron der Heinere beim deutfchen Reiche 
blieb, für die verlornen 80 Weil. aber von Holland in 
dem JOT) Meil. großen Limbur 
gegeben werben follte, und do 


ein entfpredyender Erſat 
blieb eben diejes Limburg 


Ne: 304. 


ie zur Stunde —— mit Holland verbunden! Gleich⸗ 


wohl hatte der deuiſche 
und Preußen für die bierin siegte Salomonifdhe Staates 
weisheit den tiefgefühltefen Dank votirt: einen Dant 
für den bleibenden Berluf von 40 DReilen 
Land! So hatten die zwei beutfchen „Großmächte,“ wor 
von die eine lange Zeit hindurch Herrin des deutſchen Orenzs 
landes Zuremburg gewefen, nicht allein an ber Schmälerung 
deutſchen Bodens und deutfhen Rechts, fondern aub uns 
ter Anertennung der Revolution an ber Durch— 
föherung der Berträge von 1815 felbftthätig mitgewirkt 
Sollten diefelben zwei deutſchen Bundesfürk 


Schleswig »Holftein ebenfo handeln dürfen! —? 
D Germania, ermanne Dich! und zeige, daß die Germanen 
nit um zweier Dynaften willen gefchaffen worben find ! 


Deutſchland. 
Sranffurt, 18. Dez. Wenn man erwarten fönnte, 
daß Jedermann feine volle Schuldigfeit thut, fo müßten die 
Theilnehmer der bier bevorftehenden Abgeorbnetenver 
fammlung nad Taufenden gezüblt werden. Das preu 
hiſche Abgeordnetenhaus hat 352 Mitglieder, das öͤſterreichi⸗ 


und i. 3. 1838 an Defterreih | 





] 


fen zum Trohe von dd Millionen Deutfbenan | 





ihe 149, vie aus Bundesländern gewählt find. Dazu Tom- | 


men 762 Mitglieder der Sonderlandtage in dem beutfchen 
Kronländern — die Einladung erftredi fi auch auf biefe 
— umd 1044 Abgeordnete in den übrigen Bundeöftaaten 
zit fonfitutioneIsmonardifdher Berfaffung. Summe : 2307. 
Die geießgebenden Körper der freien Städte fönnten ein 
Kontingent von 550 Theilnehmern fellen. Die 7—800 
Ritter in Mediendurg und Reuß erheben wohl Faum ben 
Anſpruch, als Angehörige einer — — betrachtet 
au werben; Dagegen umfaßt die ergangene abung ums 





ng. 


Anferate werdenidiemunigk einsernft ma 
ober bereu Maum mit 2 fr, 
vie Hälfte bereuen, 


| 22. December 1883. 
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— 














zweifelhaft auch die Mitglieder der lonſtitutlonellen Adels⸗ 
fanımern, fo daß fih eine Totalfumme von etwa 3300 
Theilnahmederechtigten ergibt. 


** Es ift noch feinedwegs gewiß, ob die deutſchen Bunz 
desitruppen nah Holflein fommen werden. Schenlt Dänes 
marf den dringenden Rathichlägen Englands, Frankreichs 
und Rußlands Gehör, hebt es den Berfafiungeparagraphen, 
welcher die Einverleibung Schleswigs in den dänifhen Staat 
ausipricht, auf, und triffe ed Ginleitung zu neuen Unters 
——— mit den Herjogthümern, dann bat es vorder 

and den Forderungen des Bunded genügt und dann fällt 
auch der Erelutionsgrund weg. Um der dänifchen Regie 
rung zu Diefem Manöver Zeit SD Personen darum wirb 
die refution von unfern zwei Smächten abfichtlidh ver⸗ 
zögert. Die öfterreibifchspreußifche Politik iR vol Lug und 
ag wie die bonapartifche. „Wir erinnern uns,* heißt es 
im Stuttgarter Beobachter, „no recht lebhaft, wie wir 
1850 in Tyrol einem öfterreichifchen Dffizier begegneten, 
einem Wiener, defjen Regiment nach Holftein marſchfertig 
mar. Ws wir ihm die Hoffnung ausdrüdten, die Deferreie 


cher werben beftimmt fein, dort das gute deunide Hecht zu 


verfechten, jagte er troden: man muß nichts buffen, was 
nicht eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit für ſich hat; überall 
wo ich mich als öfterreichifchher Soldat gefhlagen habe, war 
e6 gegen das Nationalprincip; es wird in Holftein auch 
nicht anders fein,* 


Bayern. 5 Münden, %. De. Das tgl Hands 
fhreiben an Frhrn. v. Schrent *) hat, obwohl demfelben 
zufolge ein felbfiftändiges, vom Bunde unabhängiges Vor⸗ 
chen Bayerns au Gunflen Ehleswig-Holfteind nicht erwar⸗ 
tet werden darf, doch bei der biefigen Bevölkerung einen 
fehr guten Eindrud gemacht. Das längere Schweigen ber 
offiviöfen Prefie, ſowie die Gerüchte von, man fann fidh 
denfen in welhem Sinne, verfuchten großmädhtlihen Eins 
wirfungen, hatten die Erwartungen, bie man von den Schrit⸗ 
ten Bayerns in biefer Frage hegte, bedeutend herabgeflimmt, 
der Inhalt des Fol. Schreſbens wirkte daher gewiffermaſſen 
wie eine freudige Ueberraſchung. Die entfchiedene und de» 
finitive Zurüdmweifung des Londoner Protofolld und die uns 
ummundene Anerfennung des Erbrechts der Auguftenburger 
finden den lauteften Beifall und man ſcheint die Hoffnung 
zu theilen, es werde jegt, wo Bayern ſich den die undeutihe 
Bolitit der beiden Großmäcte befämpfenden Staaten o 
und mit dem Gewichte feiner ganzen Kraft anſchließt, gelin« 
gen, die fhledwig-hoffteinifche Brage „am Bund und durch 
den Bund“ im Sinne ded Haren Rechtes und ber nationalen 
Ehre zu löfen. Die gehobene Stimmung des Publilums 
macht fih in den lebhafteften Dvationen für ben König 
Zuft; bei feinem geftrigen Erfcheinen im Theater wurde der⸗ 
felbe mit jubelnder Acclamation empfangen ; auf heute Bors 
mittag 11 Uhr hatte der Ausihuß des ſchleowig-holſteini⸗ 
fchen Hilfövereins die Bevölferung Muͤnchens auf den Res 
fiveniplag berufen, „um St. Majekät für feinen hochhetzi⸗ 
en Gntichluß in der Sache der deutihen Herzogthümer eine 
uldigung durch ein begeifterted Hoch darzubringen.“ Der 
Bir Haben dasfelbe in einem geflern ausgegebenen Ertra- 
giate ns fämmilichen —— 234 D. Red. 







große Platz vermochte 
zu faflen, die in mic 
ale der König am Fenſt 
Te 
ftenburg*, wie ihn bie 


WE perseigehrömten 
wollende „Hocrufe ausbrach, 
Alan, = 109 Friedrich 
‚ die Ebprinz von Augu⸗ 
yet. 310.0 diplommijter Weiſe 
nody benennt, iſt nadt-emeg eintägigen Anmefenheit dahier, 
nachdem er vorher noch Jux kgl. Tarel geladen war, geftern 
Abend 6 Uhr wieder abgereiet, wie man jagt, ſehr befriedigt 
mit den Reſultaten ſeines hiefigen Aufenthalts. Der ihn 
begleitende Geheimrath v. Stodhaufen foll, ald er den 
Wunih auf Anerkennung des Herzogs ald das Einzige, was 
derſelbe verlang’, bezeichnete, Die Antwort erhalten haben, 
man fei an entiheidender Sielle fein Freund von halben 
Viaregeln, man werde mitganzer Kraft für das gute Recht 
feines Herra eintreten. Generalieurenant v. d, Tann bes 
gleitete den Herzog zur Giferbahn. — Geſtern ift auch der 
igl. fächfiide Staatsminifter rer. v. Beuf bier cin» 
geiroffen. 

— An ber gefirigen Schwurgerichtsverhandlung fand 
der ehemalige Redacteür der „Neueften Nachrichten“, Hein« 
eich Albrecht; unter der Anklage eine öffentlihe Behörde (den 
Magiſtrat) beleidiguzu haben. Gr wurde freigeiprocen. 

— Der Herzog Karl Theodor in Bayern (Schwas 
ger Des Kaiſero von Deftreih) hat (mie bereits mitgetheilt) 
vom König die Erlaubniß erhalten, der Bundescrecution in 
Holſtein ald Volontär beiiuwohnen. Beim Wbichied fol 
ver Herzog (er ift jetzt 24 Jahre alt umd vekleidet die 
Charge eines Rittmeiſters im biefigen Kuüraffierregiment) 
dem König den Wunfb und die Hoffnung ausgeſprowen 
haben, daß feine bayriihe Schwadron ihm bald folgen werde, 
Eine am 18. d. ſtattgehabte Berfammlung von 
Wahlmännern Augeburgs bat beicbloffen, in einer 
Adreife an Se aj. den König vielen zu bitten, 
„ſchleunigſt die geieplichen Vertreter ded Landes einzubes 
rufen uno denſelben Berlagen zu machen, wodurch die Mir 
tel zur tharfräftigen Durdrührung der Rechte Schleawig- 
Holfteins und bed rechtmäßigen Berzoge Friedrich VIII. ber 
ſchafft werden“. Dr. Kart Barih gab die feierliche Ver ⸗ 
fiherung ad, ed in Franffurt an nichts fehlen zu laflen, 
„was in irgind einer Weiſe dazu beitragen fönne, die er 
freulichſten Rachrichten von dert mit nad Haus zu bringen“. 

Ferifing, 19) Dee: Die lal. Regierung won Dber⸗ 
bayern hat dem biefigen Bürgermeifter- uno Landtageabgeords 
meten Krumbach den nachgeſuchten Urlaub aur Reife 
nach Frankfurt aus dienftlihen Rüdfitten verweigert!) 


- pP Kempten, 20. Dec. Gegen den heute durch ein 
Gytrablatt der Kempt. Itg. befunnt gewordenen föniglichen 
Grlaf vom 15. Der, würde fi vielleicht, weil ex von feis 
nem Minifter gegengezeichnet il, ein conftitutionelled Ber 
denlen erheben laffen ; allein darum wollen wir den hohen 
Merth der fönigliben Kundgebung für bie nationale Sache 
nicht miblernen, Es iſt darın unumivunben ausgefproden, 
daß 


wich 









en 
2 


N 


ayerns Herricher 
) da! Londoner Protokoll nie antrfennen werde, daß er 

2) die Grbanfprüde der Auguftendurger für rechilich be 

ründet eradite; und daß er,., ; 

3) bereit fei, für die Rechte der Herzogthümer und 

Deutſchlands mit ellen Kräften einzuſtehen. 

Das in Ales fehr ericeulih*), und felbft gegen den Vor— 
behalt, des vorgefledte. Ziel bei dem Bund und dur 
den Bund zu erreichen, ließe fih wenig einmwenden, ginge 
es am Buntestag mit rechten Dingen zu. Daß dies aber 
nicht der Ball, bat und der 7. Dec. gereigt, wo nicht bie 
freie Ueberzeugung der Bundesglieder , fondern eine durch 
Droknoten und dipfomatifhe Ränfe theild erzwungene, theild 
erſchüchen⸗ Mehrheit den Ausiclag gab. Wenn nun durch 
äbnlide Vittel ein zweiter Bundee beſchluß zu, Stande 
Kommt, welcher den Erbaniprüden der Auguflenburger die 
Anerfennung verfügt und den Tänenfönig als Herzog von 
*) Bemerfenowerih if es übrigens, daß ber rlaß_ Hit dom ter 


ee Gen, Berfaffaugsauggkegenkeit ſpticht uhd Schleewig 
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Schles wig · Holſtein 
dann Bayern sthun® 
Teufeldfünften ein 


Reöker 
ſtehung verdankt, mer m, 
Wille — atibn 8 
ludlichen Herzogihliger “au 


b Lauenburg proclamirt — 






Auf dieſe 
und mande andere Fragen begehren wir Antwort von ven 
verantworlihen Miniſtern. Möge, Daher nit deg) Einteruf⸗ 
ung des Landtags nicht länger gezögert werden. 
SF Vom Urfprung der Iller, 19. Dec. Der 
ale" deutſchen Bande durchwehende Gsil- von 1809 und 1813 
erregt auc bei ung die Gemürber. Die Mitempfindung für 
bie vor daͤniſcher Brutalität ‚aus der Heimath fliehenden 
jhleswigihen und holfleiniihen Brüder aller, Stände. wird 
von. zu Tag eine größere. Bürger und Bauer fragt; 
Müffen wir da ruhige — fein, commer.iellen Star 
den erdulden und unauslöjhlibe Schmach unjerer fo großen 
Nation auf die Stirne drüden laffen? Sollen wir uniere 
Buider wie Hunde von Haus und. Hof duch rohe Gewalt 
jagen fehen, um biejed Spiel ipäter auch an und und 
unsern Kindern zu erleben ?-— Ein entſchledenes „Nein“ 
ift Die allgemeine Antwort. — Wir Bergler haben 8 Herz 
am echten Fleck und willen euch ganı gut, daß «6 Noth 
thut, unfeem verlaffenen Bruderſtamme vorerit dadurch hei⸗ 
fend au nahen, daß wir denen, die wegen Eharafterfeftigkeit 
und beiliger Baterlandsliebe vor der Unterdrüder Rache 
fliehen müſſen, mit Beld ihre Lage erträglich zu machen ſu⸗ 
Ken, Schon treffen Männer Vorbereitungen, um demin Kenps 
ten befiebenden Vereine für Schledwig »« Halftein Geld einjur 
finden, — Im von und weftlich, liegenden Markte Ohber— 
ftaufen find fie ſchou werlthätig. In einer Dort abgehalie» 
nen Bolfsverjammlung, bei welcher die Herren Dr. —8 
praft. Arzt, Lehrer Walter und Kaplan Kreb das Wort in 
der populärflen Weile führten, wurden ſogleich 100 fl. ger 
zeichnet. Bürgerichaft und Bauern, bie dortigen Turner und 
der Sefellenverein verpflichteten fit au monatlichen Beiträs 
gen. — Ein kinderloſer Mann in einem nferer Bergbörfs 
en erbieter ſich, ein Kind von einer ‚Der vertriebenen bilfd« 
bepürftigen Bamilien in unentgeldlid;e Verpflegung und Er» 
siehung zu nehmen, defien Name und Berhältniffe für das 
Hauptcomite in Gotha durch din Hrn. Rebacteur der Kcmp: 
ter Zeitung zu erfahren find. Alſo, wenn der Weg nicht zu 
weit iR, ber, mit einem armen norddeutſchen Würmlein; es 
wird gewiß gut aufgehoben fein bei einem Manne, der für 
Gott und Vaterland jein Alles opfert. 
H Grönenbab, 0; Des, In, der ſchleswig ⸗holſtei⸗ 
inen Angelegenheit hat diejer Tage auch birr eine Ver— 
faminlung Ratigefunden,, von; weiber fulgende Eıllärung bes 
ichlofjen ‚wurde: „Denjenigen Anfichten, ‚Beiblüffen. und 
Fordecungen in dar Angelegenheii Schles wig · Holſtein, welche 
in der am 28. v. Mid. zu Kempten ftattgehabten Ber— 
fammlung ausgelprochen wurden unp der,.bei dieſer Bers 
fammlung beſchioſſenen Abrefie ah Be! Mifden König 
fitließen ſich Die untergeihneten Bewohner 'ded. Marktes 
Grönenbat an, und treten Dem dortigen Hilft 
verein bei." Dieſe Erflärung erhielt ſofott 40 Unter- 
ſchriften. n 
Das Schul- und Brübmehbeneficum Suljberg; & B.-M 
Kempten, ift mit einem faffiondimäpigen Reinertrage von 423 fl. 
49 fr. in Erledigung gekommen E -.n t 
(Kandmwebrdienit) Bei dem f Yanpwebrbataillen Kaufe 
beuren wurden befötbert: zum Oberlisutenant !! ber biöberige 
Lenteniant Bernh. Bobs; zum Lleutenans:der biäberige Junker 
Alb. Brobfl.: u \ 3, ' 
Freie Städte. Branffurt, 49, Dec. Senüt 
but Be Interpellation 'ded ge — 68 
: 6. Dec. zu antworten befeloffen : Der Senat, meldet. dem 
Bundeẽbeſchluß vom 3. und 7. Die: nicht beigehinmnt, und 
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b, nachdem durch Hamburg und Kübel die Stimme ver teitig mit einer abſe den Eeflätung über das "der 
—* gebildet, der entſcheidenden Stimme begeben wußte, S tioder ohne 
verfennt richt, daß’ Das ' fofortige Eintreten des deutſchen ngland (d entlicht werden. — le na 
Bundes zum Schutz der degitimen Erbfolge in den Hegoge Aus Baris fdreibt manı dem Echiv. Mir N 

wig entipredhender geweſen wäre, als der Bollzug des Bun⸗ gepen und. «6 muß conflätirt werden, „Daß, die öffenkli 
desbeichluffes vom 1. Dit. Der Senat ift überzeugt ‚daß einung fih fdtar verändert hatz;" eine Blamage 
«8 die dringlihfte ernfte Bündesaufgabe bleibt, mut nurdie | Deuuihlands wird, vie} gr gelürdtei ——— Fr 
Selbütändigfeit Holſteins und Lauenburgs umd die legitime | Hoffe, Defto ärger würde aber auch das Hohngelächter 
Gcbfolge,im denfelben, ſondern auch die Rechte und Interefien | fein, wenn Veutſchland auch diesmal wieder i ——— 
Deuiſchands und Holſteins bezüglich Schlaswigs mit allen | fen follte, RALTNR, >3° 
zulätfigen Mitteln zur Anerkennung und Geltung zu. brin, PEN I BR PR 5 Mast 64 








ga — dieſe Aufgabe Die Vertretung hieſtget | einen Salbe e * mitten Önttud n — — 

ð ‚au ongr er 
Sajem ‚Dresden, 19. Sec. Das „Dredvene | it Ju deuland.den Söjährigen Kalle Kouis "Ras 
Journal“ veroffenilicht die fähfishe Antwortsmote | yoleom mir „Hr. Bruder“ anredet, jo if es vollends eing 
auf die identische öfterreihiich-preupßifche Note | Guriofität der Hof« Etiquette,. daß, derfelbe junge Mona 
wegen Schleswig⸗ Holſteins. Es haft darın: Die Bers | im feinem Gratwlationsireiben an den König. von Es 
pflihtungen, welche für Defterreih und Preußen and dem , mark-zu Duiien- Thronbefleigung — welches. ben. di 
Kondoner Protofoll erwadlen, Tann Sachſen feinediwegd | en tifven Blätter veröffentliben — feinen leiblihen Bater 
überfeben; allein die Bundesverträge fönnen dur den | 8* Bruder“ nennt. As feinen politifben Water 
Londoner Vertrag nicht alterirt werden. Nach dem Buns verehrt König. Georgios, wahrideinlich den Lord Ruffell. 
Dev rträg ſtehe die Cognition (Entſcheidung) über die Erb» | } Pitt 
folge- tm ehem Bumpediagd dem Bunde zu, nicht dem Handel und Verkehr, Juduftrie und Laudwirihſchaft. 
Ausland, Auf diefem Rechtoboden hätten die deutſchen * a ty Ay — 
Großmachte abzutechnen mit den Unterzeichnern des Londo⸗ Kon * A ke Ka ji tee: : Rn 4rı en 
ner Vertrags und mit Dänemark, nachdem legieres feine | _ Ay ter, Daber 7 M 2 Re. (gef — fl IE Fe) Gange er 
Berpflichtungen unerfüllt gelaflen. Ein vepfalifiger verfüjr | tauis- Summe 231,719 A.) Du ı apa 
jungemäßiger Bund chiuß jei weder ein Lebergriff gegen Lindau, 19. Dee! Fruchtantauf gefteigerter, ‚Preife gerrädı. 
Defterreih. und Preußen, noch ‚gegen. das Ausland. Die | Weizen ‚k2:-15 Me, ia 2% kr. mer. Weizen 20.6 fr. 
deutfchen Großmächte würden, wenn fie dieſen Bundeebes — Tab Ta. * nohnciyrakti ee 
ſchluß dem Auelande ‚gegenüber vertreten, den Dank, ihrer Hria — —— 
Bundeegenoſſen erwerben, und dem Bunde Kraft ver⸗Oeffentliche geeen * —B—— ſtempten. 
leihen“ Wenn der Bund fein Recht wahre, wer Domneiag ven PT. December 1363. i 

\ Mächte ihm Recht wis | 1) Benevift Feuerte, verwittibter Bauer von Grod, Fönigf. 

den audi die europäiihen Mäch ' 

iefes ; Stadt- und Lanpg. Linvaw, derabmebete:fih, non getrie · 
detfahren Tajlen. Die Borentbaltung Die ben) weik:bam Diraßteipte Bon: Rap-- B Lamm Groby:den vorına- 
Rechte und die Mifahtung des Bundes dufden, | yisen Dienfiineht 3. W. Deple von Vengaz, nun . Dauer. in Grob, 
wäre eine Gefahr, welde die deutſhen Regie | zu miüdandeln. Air 3. ©. Hedle und die vielen as 
rungen höher ale jede andereanzuſchlagen häts | ıparina, Mdinger (mu verepelihre Hehle in Grod ver Nähe 
ten KR Ber.) (Diefe Sprache iſt würdig und läßt | 200, &rod aufamen, fing Beuerle mit dief M-Händel an, ftieh uuter 

Pr 5 ı Beipilfe_ des Blam Den Sehle under, und verfepie Dann mit einem 
ft hören. D, Reb.) Yrögel ſowohl dem Hehle als ver Albinger, melde 6 des Hebfe 

Schleswig: Holfeiu. Altona, 17. Dec. Die dDäni« | annapm, mehrere Dicht, im Folge deſſen Hehle 9 Eine’ um bie 
{ben Zruppen rüften fi, unfere Stadt zu verlaffen. | Wibinger 39 Sagt ** en ard —* erg — 
Morgen fpäteftens übermorgen werden die legten derjelben | Murde siweier Dergenen orperperlegung und Job. Rep. Hlam 
abzieben. — Geſtern Abend bat eine Verſammluug hiefiger * 
Patrloten beſhloſſen, nach Abzug der Dünen ſofort im einer | mn Leßteret zu einer, Aötägigen Merängwiüftrufe een 
Proffamation Pie Altonaer aufzufordern, ihren Magi— 2, Bartint Ränler, lediger Senne von Wolfertäbofen, köni 
ſttat zur Anetlennung Herzog Friedrichs zu veranlafleı. 2, Weiler, weiß ur * —* ira rent 
Kr i — nechtr Auton Kiebſe von Raſchbetg in ber Na ß ent, D- 
he A—— Se —— 3. oͤhne alle anderte Veranlaſſung mi frgend efriem ente Eis 


nen Stoß in das reift’ Auge verſetzte, in Folge deffen der Lehtere 

längere Zeit arbeitsunfähig mar und durch die entflanbene Papiliens 

erweiterung · eine Schmäterung: den s Sehvermögens erlitt, dat das 

55 per Foͤrperverletzung mit 5monatlihem Gefängnis zu 
upen. 


93: ©. Sulter, fer. Wird von Sheffau, k. !og. Weiler, 
Areityed tem Dienfinedt I. Shwärzlen von Hütticau, am 23. 
- Hug- 1-3, Hbeuds-in-augeablidiider Auftegung milt einem. ' 
einen Strei über ven Linien Borperarm veriegte, fo_ daß die Ano 
en dd ll fhlagen wursen un» Schwärzler eine Ars 
beitsunfäßtgteit d6n’42 Tagen Frfitt, wurde in Anbetracht der vor 
liegenden mil deradenn Umntãnde megen Bergehend ‚den görperverichuu 
in eine Gel dfrafe 01,75 fe umdsin vie Koften verurtpeilt. 
4) Wervelin — — ‚Kaglöhner von Hocgreuth, f. 
Log. rap) welcher den, Diepolder ſchen Geſchwiſterten in Reich 


burg, begeben und ihn aufhefordert, alsbald 'nach Abzug 
der — Siadt Im Rauien des. Herzogs Beſih 
zu nehmen. — 

- Bis jetzt haften die Dänen ihre Schwäche und wie 
wenig fe auf Ihre Sache vertrauen Unter vielem andern 
damit bewieſen, daß ſie die-Ayitation innerkalb und außer⸗ 
halb des Landes ‚ungeitört förtgehenliegen, Seit geftern ſol⸗ 
en gegen ‚eine Reihe, von Führen Berbafıshefehle er 
laſſen fein „. ip. nenne Ihnen darunter einen der beften Namen: 
Gouarı Wißgerg aus Nendeburg. Doch pilr auch hier 
bad fündeutihe Epruchwort: die Nürnberger u. j. w. 















24 —Austand.— — balaried. mehrere. Begenhände im. Merthe dr udete, 
* — Paris, & —* Der Katjer ‚data p {At ht = ur ' Pirdfiahle —J—— 
ie Königin, Biftoria ein Schreiben gerichtet, worin er rüd« {)ul x PR RR | Y 

(06 ‚feine Bereinmiligfeit ertlärt, ar zu tum, um zu EHE — gm —— En. 
gmeiien, daß er wirfluh nur, um, der Ethaluung des: Eier.) entwenvene nam Bauern Walterpam. im: Rinnenbihk einen: Schäfer 
dens willen den Kongreh Sa und daß er zu dieſem 


Hunt) im Werthe Dann Sı ihaleın und verfäufte ipenfelbem am ei 
Kaã om ls kr, wechalb en. das Vergehen des Diebſtahls 


wede mit der Ei ww ft J 
3 — mit monatlichem ef ã u gn a ſ zu baſen hdai· un I u 


eniſchloſſen feir Man erwartet, dab die Königin, Viktoria" 
SF nn ner me | jdn an Beh a man dar Ba 
Der Ankunft dieies, ibens wird mit| Spammung sutger ‚|-,Di 8 ‚ a — 
1% — —V— BAHR le An » — inger in Ka 
gengejehen, denn Maßfelte jell unverweilt im „Moniteuir® T ten für 3 erfand Und zu Iwmödaf. Gefängniß verurih 


arıymR nl ıı unıda rl? ii hurimferzliah 


⸗ —— 


Paul 
u 


= 1438 — 


F 
7) Andreas Bettrich, led. f{öpner von Haldenwang,. fönigl. 
Po. Reinpten, eniwenpeie der Söltnerin Barbara Mater in Neus 
durg 3 fl. 30 fr. Baarihaft aus einem unverfperrien Kaften umb 
dat deehalb das Bergeben des Diebflahls, da er ſchon öfters wegen 
Disbfadis abgewandeit wurde, mit Adrägigem Gefängniß zu 


sen. 

Bei den unter I—7 incl. beruripeilten Perfonen wurde die Zu- 
fäffigfeit der Stellung ‘berfelben unter Polizelauffitt ausgeſprochen. 
Sutzuna ES SE Ei al 


Reuefies. 

Frankfurt a. M., 20. Der, Die „Eüdd. Ztg.* Sagt: 
Nach der Inftruction follen die Bundescommiffäre Holflein 
den keſtehenden Geſehen gemäß verwalten, unbeſchadet ber 
landeäherrlihen Rechte, und die Einwohner mo möglich 
wenig beläftligen. (TJ. ©.) 

In Hannover erflärte ein Minifter geradezu, man 
habe dem Drude Defterreih® und Preußens nicht mibers 
Reben können. — Die „Südr. a1g" freut fib der 
unumwundenen Anerfennung bed Erbrech 
Aenburger Linie von Erite Bayern; aber das „bei dem 


t8 der Augu- 


Bunde”: und „buch den Bund* ſcheint auch ihr bedenklich 
vorzufommen. 

Berlin, 0, Der, Et. Peterdburger Nachrichten 
— en R ag hat —— am 16.9, die Ueber⸗ 
gabe ter Depeſche . Deouyn De Thu tt, 
den, welke das ——— des De en 
antwortet und Minifterconferenzen ald Vorbereitung für dem 
Bürftencongreß vorſchlaͤgt. (T. B.) ’ 

Kopenhagen, 20. Dee. "Die heutige „Berling'fdhe 
Itg.“ meldet: Dem Bernehmen nad werden gleichzeitig mit 
dem Anfang ber Erecution die nöthigen Beranftaltungen 
zur Errichtung der Zollgränge am der Eider getroffen. (5. 8.) 





* Kempten, 21. Dec. —— geaͤußertem Wunſche 
zufolge haben wir das Schleswig⸗-Holſtein⸗Lied 
—— * und geben dasſelbe heute als Zeitungs⸗Bei⸗ 
age aus. 


Berantwortlicher Revalteur: Tobias Schachenmaper. 


anzeıgen. 


Befanntmahung. 


Die Baderswitiwe Franzisfa Ahr dabier hat ſich freiwillig unter die Curatel 
geſtellt, was mit dem Anhange 
befannt gegeben wird, daß felbe ohne Zu;ug diefes Euratprö feinerlei laͤſtige Ger 
anzisla Ahr rechtogil⸗ 

16564) 


des Privatier Zaver Haggenmüller dabier 


fchäfte eingehen könne, und Zahlungen von Belang für 
tig nur an den Gurator gemacht werben fönnen. 
Kempten, den 18. December 1863. 


Sal. Stadtgericht Kempten. 


Henggi. coll. Echarf 


Betfanntmakbung 
(Den definitiven Winterbieriag betreffend). 
Es wird hiemit ur öffentliben Kenntniß gebradt, daß gemäß hohen Re 


HZ” Feinfte und orbinire 
Liqueure, 
’ feinften hollaͤndiſchen 
Kron-Xrrak”, 
und 












ns h-Efen. ..-. 
Yo Punta Saar. 32 


zum „arünen Baum*, 
Anquillotd, 
@ neue bolländiide Woll- 


arbellen, 
Häringe, ferner Südfrüchte, als: 
große und Meine Weinbeer, Mau- 


gierungs » Ausfbreiben® vom 11. b6. Mies. (Kreisamteblatt Seite 1827), der de⸗ delu und deinen, verkauft zu fche 
ei 


finitive Minterhierfap für den II. Diftrift, wozu die Stadt Kempten gehört, 


f i 
4 fr. 2 pf. vom Ganter 
fefigefegt worben ift und ergibt fi fomit nach Beiſchlag bes Localmalzaufihlages 


pro 1863/64 au 


ein Scenlpreid von 


5 fr. 1 pf. per Maas 
welcher mit dem 20. December I. Irs. geieplih einzutreten hat. 
Da ſich aber hiedurch ein ungeraber Pfennig ergibt 3 e 
uli {1 
ftattet iR, mac vorheriger Anzeige die Ausgleichung desfelben 
vorzunehmen, daß er für die erfle Hälfte der zZarifdzeit um 
und in der jweiten Hälfte um einen Pfennig herabgefegt wird, fo überlüßt man 
e8 den Bräuern und Wirthen, ihre deßfallfigen Anträge dahier zu ftellen. 
Bekimmungen wegen Ueber-| _ 
des Bieres unter dem 


Zarife wiederholt aufmerffam gemacht. Kempten, am 19. December 1863. 


1. Ro. 2 Mbf. 3 ded LYandtageabfhiedes vom 1. 


Im Üebrigen wird auf die befannten ge eplihen 
färeitung der Biertare einerfeit® und wegen Berleitgabe 


Stadtmagiftrat. 


Am 2. Januar 


findet flatt die 23. 
Sifenbabn- oofe, 


| Die Hauptgewinne ded Anlehens find: 24mal 
f. 200,000, 103mal fl. 150,000, mal fl. 
30,000, Oma 





| Auzapi fo großartiger 

| theile y genießen, welche ZAedermann die Petheiligung 

n ngeliften 
w 

tefte 








8 nad $. 29 Ziffer 


einen Pfennig hinauf 


Der rebtöfundige Bürgermeifter: Arnold. 


iehung der Kaiferl. Königl. Oeſterreich ſchen 


wovon der Berfauf gefeglib in BAYERN gefattet if. 
fl. 250,000, 
40,000, 105mal 
i fl. 20,000, 105mal fl. 15,000, 2060 ®emwinne 
fl. 5000 bis abwärts fl. 1000, — Der geringe Preis, den mindefiens ſede⸗ 
Dbligationsloos erzielen muß, if fept fl. 145. — Mein anderes Aulchen bietet eine gleiche 
Gewinne, verbunden mit den hödfien Guramtien. — Um die Bor: 
ermöglichen, beliebe man fich bafvigk 
am umterzeidhnetes Bankhaus zu menden, welches nicht mur allein Pläne und Bier 
und franfo verfender, fonbern and bie Meinfien Aufträge aufs ra 


Stirn & Greim, Banquiers in Frankfurt a. 
des Berlegers Tobias Dannpeimer in Rempiem, 


biligen Pr und empfieylt ſolche 
beftens [de] 
Joh. Mich. Endres. 
Frifch gemäflerte > 
5 Stodfiiche: 
find das ganıe Advent durch 
zu haben bei 16237 e] 
Guido Jocham. 
eder: mierol, 
welches dad Leder geihmeidig er 


hält und wafferdicht macht, ift ſtets 
16374-76b] 




























den Bräuern ge 
ſelbſt in der Weiſe 


6564 . hä, 





gen Preifen abgegeben in der Gärtnerei 
der Sofapotbeke. 

NB. Der Gemüjeladen meined 

A hehe Gärtnerd des Hm. Ring, 

eht mit meinem Gartengefhäft in feiner 

Berbindung. ] 


= Bei Tobias Dannheimer 
in Kempten Pr haben: f 
Lied an Hhleswig- Holkein. 
A j@1ehmig - Deikein meerumfglungen“ 3.) 
Preis 1 kr. 


Timal 













Die Beitung eriheint, Weontagk 
Kal fohe Dirrteiläßriid 5 Ar Belvidhriid 3 £ 
f. Vod«Erpebitionen Iirfern Diefeiße tms Mufkblag- 


eilung. 


Anlerate fhleunigk eingerbeft un 
wird die gewalsme Pelireile oder deren Raum mit 2 Pe.s 
bei Wieberielung mur oie Hälte berechnen, 








anf. : Dagobert. 
Aathoi.: VBictorla 


Viittwoch 








23. December 1863. 





Unter Bezugnahme auf unfere Abonnement 
Einladung erlauben wir und, die auswärtigen 
eitungslefer darauf aufmerffam zu madhen, daß die Bes 
nen bei den f. Boften oder den Boftboten ſchon 
einige Tage vor dem legten December erfolgen 
müffen, wenn die erflen Nummern des neuen Jahrgangs 
rechtzeitig eintreffen follen. Wir rathen daher, lieber 

heute ald morgen zu beftellen. 

Die Erpedition der Kempter Zeitung. 


* Irenfen und Deſterreich. 


„Diefe Regierung if, mie fie von jeher geweſen, ohne 
Eonjequenz und ohne Ehre." So ſchrieb Napoleon am 3, 
Dftober 1806 an einen feiner Minifter, Biergehn Tage 
par lag jene Regierung und mit ihr der Staat jelbft zer 

ümmert auf dem Scladhtfelde bei Jena, Was von ber 
preufifhen Regierung damals galt, das ift inzwiſchen dop⸗ 
pelt und dreifah wahr geworden. Das Manteuffeliihe Res 
ga war verächtlicher als das der Hungwig und Roms 





ard (vor 1806), das Biemark'ſche iſt ſchlechter als das fet- ; 


nes berüchtigten Vorgängers, Wer kennt nicht den Brief 
Friedrich Wilhelm’s IV. an den Hergog von Auguftenburg, 
deſſen Rechte fammt denen der Herzogthlümer duch öffent 
liches Königewort anerfannt und gemäbrleifter wurden *), 
um einige Sahre fpäter mit freiwilligem Schimpf und ſelbſt⸗ 
gefuchter Schande im Stich gelafien, verläugnet, verrafhen 
zu werten! Wer erinnert ſich nicht des Programms der 
„moralifben Eroberungen“, mit welchem die Regierung des 
jegigen Königs eingeleitet wurde, der feierlichen Verſprechun⸗ 
gen, „dus Recht zu ſchühen“, und anderer ſchönen Redens⸗ 
arten, wie fie bei einem Thronmechfel üblich find; und wen, 
wenn er die damaligen Worte mit den fpätern Werfen ver 
gleiht, übermannt nicht das Gefühl des bitterfien Hohnes 
oder der tiefften Sham! Durd die „Bundeserefution* und 
ihren unzweifelhaften Zweck wird dieſen Werten die Krone 
aufgelegt”... » 

Dieſes vernicktende Urtheil, welches die Wochenſchrift 
des Rationalvereins über die preußifche Regierung ausfpricht, 
fbließt mit den Worten: „Preußen läßt marfdiren, nicht 
um das Londoner Protofoll vollends zu befeitigen, fondern 
um die Erfüllung desfelben zu erzwingen! Die erlittene 
Schande foll nicht getilgt, nein, fie ſoll mit den Waffen in 
der 2 erneuert und, wo möglich, verewigt werden) * 

ann wendet fi die Wochenfchrift egen Deflerreich, 
„Deiterreib”,, fagt fie, „kehrt fehne: Beinpfeligfeit gegen die 
Sache der Heriogtbümer alle Tage deutlicher heraus, Das 
Verbot aller zu Gunſten derfelben beabfichtigten Verſamm⸗ 
lungen, die mißgünftige Sprache der Regierungspreffe, die 
faiferliche Abfertigung det Berwendung ded Wiener Ger 
meinderath® für Schleswig Holflein u. f. w. laffen nicht 
den mindeften Zweifel über das Schickſal, welches den Her 


Zu dem erwähnten Brief Friedrich Wilhelm's IV. vom 24. 
en * in Beiden der König bie —— argen emeigt 
ergtiffe und Angriffe zu en verſprach, waren folgende br 

Säge aufnefelkt: griffe zu ſchutz 8 
Die Herzogtpümer find felbfifländige Staaten; 
fie find fehr mit einander verbundene Staaten; 
in den Perzogthämern herrft der Mannsflemm, (9. d, €.) 





u nn nn # — 


ee | 
sogthümern vorbehalten iR, wenn es im Einne der habe 
burgiſchen Politit entſchieden wird. Daß diefe Bolitif das 
Recht umd ‚die Zufunft Schleswig-Holfteins lediglich als 
eine Ziffer bei. den Berechnungen ihrer Selbftfucht behandelt, 
iR ganz in der Ordnung, wiewohl es nicht gerade flug fein 
mag, das deutfhe Bolk ſchon jept allzu tief in diefes Mes 
chenexempel hinein ſehen zu laflen. Gine geradezu beleidi« 
gende Zumuthung aber ift «6, wenn man von Wien aus 


| den Leuten noch weiß machen will, daß Defterreich der eigent» 


das ölterreichifche Truppenaufgebot zum Zwede der Bundes» 
erefution für ein der Ratlonalſache gebrachtes uneigennügi« 
ges Dpfer ausgibt. Defterreih will dem preußifhen Ein« 
flufie und erwaigem Machtzuwachs zwiſchen Elbe und Gider 
einen Riegel ſchieben — das iſt das ganze Gebeimnifi ieie 
ner ſchleswig⸗ holſteiniſchen Diplomatie und Militärpolitif.* 


liche fer und Schirm der Herzogtbümer fei; wenn man 


Deutſchland. 

Die Volkoſtimmung im Jahre 1863 — wie ent» 
ſchleden ernfter bemefien, *— und tiefergenend ermeist 
fie fi, als feit ven legten Decennien bei irgenn einer poli« 
tifiben Bewegung! In Süddeutſchland zumal haben die 
teartionären Attentate der undeutſchen Großmächte — weit 
entfernt Entmuthigung einſchleichen zu laffen in die geichlofs 
fen daftehenden Reihen der Bolfsmänner, — nur deren les 
bensvollere Energie, ihr unentwegtes Hinwirfen auf einzig 
fibere, pcaltiſche Erfolge, ihre Wägen und feſtes Zufammens 
halten der eigenen Kraft zu erzielen vermocht. Man fühlt 
und ficht nicht nıte, daß die Einigung Preußens und Defter« 
reichs zum Bunde der Reaction die Cpoche des Gturzes der 
dortigen volfrfeindliten Regierungen unausbleiblidh beiehlens 
nigen, das Iſolirte ihrer Stellung in und ihres Einfluffes 
auf Deutfhland ſchon jegt vollenden muß: — man lernte 
nun auch zu Rath zu gehen und rechtzeitig fich au einigen 
über die Mittel: wie ohne jene Gabinetö-Ierlenfer und 
ihren Troß deutſches Recht und deutiche Ehre zu wahren 
ein wird. — Und eben diefer Ernſt und dieſe fehle, prüfende 

be N are den Wühlereien der Reaction erprobt ſich 
auch Angefihts des vor zwei Tagen verfündigten Könige 
Wortes. Wer möchte bezweifeln, daß no vor wenigen 
Jahren die Bevölkerung, Weſen und Schein verwechſelnd, 
enthuſtasmirt ſich geäußert haben würde über diefe Manis 
feftation deutſcher Gefinnung? Auch beute wird dieſe deutfihe 
Gefinnung — unb vielleicht zumeift oder doch am Wahr⸗ 
bafteften von ben „Befonnenen” — geehrt; aber eben diefe 
„Befonnenen* würdigen ruhig den Werth biefer — jept erft 
gegebenen GErflärung. Bor eilichen Wochen gegeben, hätte 
fie zu wirken vermocht als deutſche That, hätte fie die un. 
heilvollen Bundeabefhlüfle vom 3. und 7. Deiember un« 
möglich gemadt und ſchon jept vielleicht wäre zog 
Friedrich in feinem Landel Jezt iſt nicht mehr mit dem 
Bunde Heil, ſondern nur außer ihm; doch damit das ver» 
bängnifvolle „Zufpät“ nicht feine ganze Macht übe, — 
möchte zum Throne von Bayerns Herrfcher gefprochen und 
von Bayerns Herrſcher gehört und beherzigt werden, was 
der unſterbliche deutſche Woltefänger Uhlanp 1. I. 1816 
feinem Fürften zurief: 


-: 4 


Jept, ta von neuem Lichte Und unter deflen Fahnen 7 
Die Cofuung fi belebt 
Und da die Voltsgeichichte 
Den Griffe: wartend bebt, 
D Bürft, für deſſen Ahnen 9 
Der Uniern Bruft gepocht Für unier Bolt ein Herz! 
— Gerüchte wollen ſchon von einer nachſtens ftattfindenden 

Zufammenfunft und Berfögnung des Kaiſers Kranı Jo— 

fepb und des Kalferd Alerander von Rußland wiſſen; 

Großfuͤrſt Eonftantin ſoll fie eingeleitet haben. Das hieße 

doch, ſich über Deutſchland die Hände reichen! 

— Leber die Berfönlichkeit des Herzogs Friedrich von 
Schleswig ⸗ Holflein erfahren wir aus zuverläffiger Duelle, 
daß er ganz den Typus des fehlen, nachhaltigen niederſäch⸗ 
Risen Charakters, hat. Seine Schweigſamkelt erinnere an 
die Oranier. Sein fbeinbares Phlegma verberge eine große 
Schhnellfraft des Willens, welche im entſcheidenden Momente 
ruͤckſichtlos auf ihre Ziel loegeht. Es begreift fib, daß Fürs 
Ren, welche ihre Würden wie eine Sinerure als grüne Pens 
fionäre genießen und ihrer Familie hinterlaffen mödten, nicht 

eneigt ein fünnen, in ibm einen Bruder und Eollegen zu 
rüßen. Auch hat er den junferhaften Theil des holſteini⸗ 
ſchen Adels durch die Anerkennung der feeifiunigen Berfafjung 
von 1848 etwas alterirt. Rur jungen Männern, melde zu 
tühnen Thaten, zum äußerfien Widerftande entſchloſſen find, 
möchten wir raten, unter bie fich vielleicht bald entjaltenden 

Fahnen eines folhen Führers zu treten, Auf fehöne Reden, 

auf Phrafen von Berfprehungen und von Lob dürfen fie 

fi nicht gefaßt machen, fondern auf ein tollfühnes Beifpiel 
und aufftamme Führung. (Beob.) 


Bayern. Münden, 21. Dec. Inden militäriſchen Regionen 
unferes Hofes herrſcht eine patriotifche Friegerifche Stimmung. 
S. k. Hoh. Prinz Karl, Feldmarſchall von Bayern, ift befonders 
für eine Aktion geftimmt im Sinne des k. Handſchreibens. — 
Heute wurde der ſächſ. Minifter v. Beuft von Sr. Maj. 
dem König empfangen. — Die hier kefindlichen Reihsräthe 
haben nad einer Beiprehung bei Hrn. Reiherath v. Niet- 
hammer einflimmig beiclofien, auf dem Abgeordnetentag 
in Frankfurt niht zu erfcheinen! 

— Der jept in Münden lebende frühere Weimariſche 
Minifter v. Wydenbrugk, feit einer Reihe von Jahren 
ein entfcbiedener Barteigänger Defterreihs, if in Sachen des 
Herzog Friedrichs nah Wien gegangen. 

* — „Die Fortfhrittspartei in derbayeriſchen 
Abgeordbnetenfammer 1863* ift der Titel einer foeben 
bei Bed in Nördlingen erfhienenen Broſchüre, über deren 
Urfprung und Befimmungen die einleitenden Worte Aufr 
ſchluß geben: „Die Kandtagsabgeorbneten, weldhe der Forts 
ſchriuttopariei angehören, find übereingefommen, den politiſch 
Bleihgefinnten im Land eine Meberfiht ihrer Thätigfeit waͤh⸗ 
rend der abgelaufenen Landtagsperiode vorzulegen.” Es if 
demnach ein von den Abgeordneten ſelbſt ausgehender Res 
cheuſchaftobericht, welcher hier dem Publifum geboten wird 
und deshalb geeignet, Aufmerkfamfeit zu erregen, obwohl im 
Augenbiid vaterländiiche Angelegenheiten von hödfter Ber 
deutung das öffentliche Intereffe iu Anſpruch nehmen, 

Aus den für die erſte protetantifche Pfarrfielle in Raufbenren 
präfentirten Geiftfichen wurde. dem bisherigen IL Pfarrer dafelbfl, 
Emanuel Evuard Thriſta, die allerhöchfle landesfürſtliche Be 
flätigung ertheilt. 

Baden. Karlörube, 17. De. Die Karlsruher 
Zeitung fhreibt: „Widerfland if von den Dänen auf 
Bundesgebiet nicht mehr. zu erwarten; und der Boden wäre 
alsbald völlig geebnet, auf welchem der Bund die bis jept 
abgelehnte Loͤſung der Grbfolgefrage zu geben oder vielmehr 
zu confatiren hätte. Denn ohne den Ausiprud des Buns 
Des über die Erbfrage ftedt die Grpebition in einer end⸗ 
loſen Sadgafle und fein Gott wirb, ven erequieinden Mäch⸗ 
ten aus verjelben helfen, wenn nicht diefer Ausſpruch des 
Bundes. Es verlautet, daß diejelben von Dänemark Er— 
fülung früherer Verpflichtungen und Garantien für die Zur 
tunft verlangen und fib nah Erlangung diefer Punkte zus : 
züdzicehen wollten. Dies ift unglaublid. Denn «6 | 
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wäre eine gewaltſame Verlegung bes Bundesbeſchl 
welder. bie 58*4 offen hält, Mit den 
fann nidt andelt werden, fo lange biefer Bundesber 
f&luß befleht. & wenig fann darnach freilich das Land 
Holfein di Heuog übergeben werden, bis 
die Gonftäticung feiner Berechtigung von dem Bünde auss 
geiprochen worden ift. Diefer Ausipruh if für den Bund 
eine unvermeidliche, gebieteriſch fih aufprängende Pflicht.“ 

Sachſen. Leipzig, 17. Dee. Das ſchnoöde Berbot 
der „Barteulaube“ in Preußen wird diefelbe natürlich 
nicht hindern, mit den verbleibenden 125,000 Gremplaren 
fortzuleben und ihrer nationalen Fabne treu zu bleiben. Um 
aber den bisherigen Bezichern: des Gartenlaube in Preußen 
den Berluft derfelben nach Möglichkeit zu erfegen, ‚bat fi 
die Mehrzahl ihrer Mitarbeiter entſchloſſen, zur Begründung 
eines neuen ähnlichen Blattes in Berlin die Hand zu Bieten, 
und diefe Schmefter der Gartenlaube wird wohl ſchon mit 
dem neuen Jahr ind Keben treten, 


Sächſ. Herzogthümer. +* Gotha, 18. Dee. Man 
fhreibt uns von einigen Seiten her, daß ſich eine gewiff⸗ 
Unrube der ®emüther bemäctige, die bei den Shvadm an 
Muthloſigleit reife. Wir finden die Untube erechtfertigt, 
die Muthloſigkeit aber völlig unbegreiflich. die nächften 
Tage ſchon müffen Ereigniffe bringen, welche den Abs 
fibten der Großmäcte die Maske abreifen. Kömmt die 
Grecution zu Stande, fo werden die —— dafür ſorgen, 
daß ſie ihren Chatalter und ihre Beſtimmung gleich Yin 
fangs enthüllt. Weihe Wirkung auf Deutibland eine 
Execution gegen das holſtein'ſche Volk, feine Vertreter und 
feinen era machen wird, und welche Folgen daraus ents 
ftehen müfjen, darüber kann Niemand ungewiß fein. Bon 
der moraliſchen Wirkung auf die Grecutionstruppei ſelbſt, 
die im guten Glauben marſchiren, fh gegen die Dänen 
ſchlagen zu follen, wollen wir ganz — Kommt aber 
die Execution noch im legten Augenblicke nicht zu Stande, 
fo halten wir damit ein gu m vielmehr abgewendet, als 
eingetroffen. Wir meinen.nämlih, daß dann die Occupa- 
tion um fo ſicherer eintreten wird. Es fragt ſich nur, weldye 
Maͤchte alddann den größten Drudf auf den Bund ausüben 
werden, und weldhen Drud die Großmächte ſelbſt ausges 
fegt fein werden. — Den Freunden der guten Sache, welche 
—— Muth nicht aus Speculationen über dieſe oder jene 

oͤglichleit ſchoͤpfen, brauchen wir nur Eins zu fagen: 
t, daß der allgemeine Wille eben fo feſt werde, wie 
das t Har if, und alle Srotofolle, vergangene wie zus 
künftige, werden an dichem fehlen Willen zu anden wer⸗ 
den. Eind Geld, Waffen und Mannſchaften von 
handen, dann läßt fih handeln. Diefe zu beſchaffen, und 
ihre Beihaffung immer zwedmäßiger und vollfommener zu 
organifiren, ift die vorliegende Aufgabe, in deren energifcher 
Vollziehung man ſich durch die erfte befte telegraphiiche Ente 
doch nicht wird flören laflen, 

— Die „Koburger Zeitung“ erflärt die Nadricht des 
„Wiener Vaterland“ von einer „ſeht entſchieden“ gahaltenen 
Note ded Hrn. v. Bismard an Herzog Ernſt von. Sachſen⸗ 
Koburg, und die Angabe mehrerer Wiener Blätter, daß der 
Herzog von Koburg die, Gebrüder Krach in Prag beauf- 
tragt babe, 30,000 Ei ante für die Armee des Herzogs 
von Auguftenburg anzufertigen, für unbegründet, 

leswig⸗ Holftein. ** König Ehriftian IX. von Däne- 
mar bar eine Broflamation an die beurlaubten 
Soldaten in Holftein erlafien, worin er fie auffordert, 
zu ihrer Fahne zu eilen, „bereit zum möglicherweife bevorfte- 
benden Kampf für dad Wohl, für die Ehre und Freiheit 
der Monarchie.“ Er mutbet den holdeiniſchen Soldaten aljo 
u, fih zum Kampfe gegen ihr Baterland und ihre Brüder 
gebrauchen zu laſſen. Das bat ſelbſt der vorige König, der 
doch redhtmäßiger Herzog von Schleswig-Holftein war, und 
dem ald folhem von den fdhleswig-holkteiniihen Soldaten 
der Fahneneid geleiftet worden mar, nicht gewagt, ſondern 
fib im Jahre 1848 darauf befchränkt, die jhleswig-holftei« 
niſchen Dfliciere und Solvaten, die bei ihm bleiben wollten, 
in entfernte Garnifondorte gu entbieten, Der frevelhafte 
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Berfuh des aufgedrungenen Königs, ben 
zu entzünden,ı wird ſicherlich zum Nachtheil —— 
ausjallen: der Geiſt der Empörung wird dadurch mitten in 
das feindlide Lager getragen. 

— Als Beifpiel, in welbem Maß tb 
von jungen Leuten entvölfert if, wird in der „Süv 
Zeitung“ folgenre Stelle aus dem Briefe eines Lands 
mannes im mittleren Schleswig vom 8. Dre. angeführt : 
„Hier dei uns fängt «4 an, jehr an Arbeitöfraft zu fehlen. 

ande Bauern haben jeht fhon faſt feine Leute mehr, um 
das Rothwendigſte zu beichaffen, und da nod immer friſch 
einberufen wird, fo wird es Im der mädhften Zeit noch viel 
ſchlimmer werden. Mein erfter Knecht und einer meiner 
Taglöhner find fon beim Militär, mein zweiter Knecht 
tann jeden Tag einberufen werben. Dann babe ih nur 
einen Taglöhner und den Kuhhirten noch, weldye die täglis 
en Wirthfcyaftdarbeiten fon nicht mehr bejorgen loͤnnen. 
Kommen dann die Kriegöfuhren, wo ich erwarten kann, 
mit mehreren Wagen herangerogen zu werden, fo wird bie 
Ausführung unmöglich fein u, ſ. w.* 
— . 5 Berlin, 19. Dec. Die Berhandlungen über 
keswig-Holftein find hier vorläufig zum Abſchluß gelangt, 
Die von uns neulich gegebene Nachricht, daß fie von jept ab 
in Kopenhagen weiter und zu Ende geführt werden follen, 
fönnen wir nnr volftändig beftätigen. Es ift hier beftimmt 
mit dem englifcen Gefandten Lord Wodhouſe verabredet, 
daß Preußen am Londoner Protokoll feſthalten 
und Ehriftian XI. anerfennen werde, fobald Daͤ⸗ 
nemarf fich zu der Grfüllung der in den Berträgen von 
1850—51 enthaltenen Stipulationen bereit erflärt, Lord 
Wophoufe it mit tiefen Grflärungen nah Kopenhagen ger 
reift, um im ®erein mit dem ruffiichen, öfterreichifcben und 
preußiichen Gelandten, das dänifhe Eahinet zu beftimmen, 
dDiefe Bereiterflärung auszufprehen. Damit wäre, was 
Preufen und Defterreich beteifft, die Sache abgemacht, denn 
das däniihe Gabinet wird ſich wohl leicht entiäließen,, am 
den vielen gebrochenen Berfprehungen nod eine neue von 
vemfelben Werthe zu fügen, um dafür zwei ſchötte PBrovins 
zen zu erfaufen. Leider müfjen wir fürdten, daß bie Sache 
in maßgebenden Kreifen in diefer Weiſe als abgefchloffen 
betrachtet werde, da e# feit vorgeftern fehfteht, daß auch bie 
für Schleswig-Holfein günftige Hofpartei dem uf des 
Hrn. v. Bismarck unterlegen it. ‘Prinz Friedrich Carl, der 
geneigt fein foll, für die Schleowig · Holſtein ſche Sache Etwas 
zu tbun, foll eine fehr heftige Scene mit dem Hrn. v, Bier 
mare gehabt haben, vie u einem vollen Bruch in der eflas 
tanteften Weife geführt haben fol. Das politiice Refultat 
diefes Zwiſcrenfalls if dem geweien, daß Prinz Friedrich 
Karl zwar Kommandenr der preußiſchen Divifionen bleibt, 
die als Referve aufgeftellt werden, fo lange fie nämlich Re 
ferve bleiben, daß aber der General Wrangel, der im Fahre 


Säleswig: holſteiniſche Gräber. 

Nicht Kreuz, noch Kranz; das Unkraut wuchert tief! 
Denn die ver Tod bei Joſtedt einſt enıboten, 
Her ſchlafen fle; und Deutichlands Eure ſchlief 
Hier dreizehn Jahre lang bei dieſen Todten. 

Und dreizehn Jabre litten Jung und Alt, 
Was leben blieb, des Eleinen Feindes Tüden, 
tnv fonnten nichts, ald ſtumm die Fauſt geballt 
Den Sarei ded Zorne in ihrer Beuft erfiden. 

Die Schmach id aus! Der eh'rne Würfel rällt; 
Jegt oder nie! Grfüller find die Zeiten; 
Des Dinenkönigd Tortenglode gellt; 
Mir klinger es wie Ofterglodenläuten 

Die Erde bröhnt; von Deutſchland weht es ber; 
Mir if, ih bör ein Lied im Winde flingen, 
Ges kommt heran ſchon mie ein braufend Meer, 
Um endlidy alle Schande zu verihlmgen! — — 

Thörichter Traum! Es klingt kein deutſches Lieb, 
Kein „Vorwäris!* jchallı von deutichen Bataillonen ; 
Mob! pröbnt der Grund, wohl nabt es Glied an Glied; 
Doch find’ die Meiser- daͤniſcher Schwadronen. 

Sie kommen nicht): Das Londoner ‘Bapier, 
3 wirgt zu Schwer; fie wagen’d nicht zu beben 
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1850 in den ‚Herzogthlimern bie befannte Berrätherrofke fpielte, 
das Ko der Armee überhimmt, fobald durch diein 

niß das Einrüden der Referve nöthig wird. Eu 
eignif Fönnte eintreten bei einem Widerſtand der daͤniſchen 
Truppen, der aber nach allen bis jegt eingegangenen Nach⸗ 
richten im böchften Grade unwahrſcheinlich Es fünnte 
aber aud eintreten, wenn eine Bewegung zu 
Bunften des Herzogé Friedrich erfolgte (— um 
fegtere dann fofort niederzufchlagen!! D. Red.) 


** Berlin. Der König. ioll perfönlich der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Politit Biemarchs nicht befonderd zugethan 
fein. Gr fei der Anfiht, daß über die Erbfolge die Stände 
von Schleswig und Holftein befragt werden müflen (mas 
zu vernünftig iſt, um es glauben zu können); er gebe ſich 
auch der Hoffnung bin, daß eine Losſagung Preußens vom 
Londoner Protofol und die Ergreifung einer nationalen 
Politif dazu beitragen werde, den innern Streit zu einem 
erwünjchten Austrag zu bringen. 


Defterreih. ** Zu den Haupts Ginnahmäquellen bed 
kaiferliben diolus gehört das Salımonopol, defien Reins 
ertrag für die (dmonatliche Finanzperiode vom 1. November 
1863 bis Ende December 1864 auf 49 Millionen öfter. 
Gulden. berechnet if. Zu beinahe 8 Millionen find bie 
Produftiond- und Verwaltungskoſten veranjclagt. Der Ber 
richt des Finanzausibufles des Abgeordnetenhauſes über Die 
Salzfteuer zeichnet fih durch Darlegung gefunder vollswirth⸗ 
fbaftlier Grundfäge aus und meist nah, wie ſchaͤdlich 
diefe Steuer if. „Kein Staatdmonopol*, heißt ed darin, 
„wirkt fo nachtheilig auf die wirtbipaftlihe Entwidlung 
eines Landes ald das Salzmonopol*); denn es vertbeuert 
a unnatürlide Weife einen Gegenftand, der ald Nahrungs, 
mittel für Menſchen ganz unentbehrlich if, und ohne wel⸗ 
hen Viehzucht, Bodenkultur und Imduftrie nicht gebeiben 
fönnen. - Zudem trifft die in dem Saljmonopole liegende 
Steuerlaft die große Maffe der dürftigen und arbeitenden 
Bevölferung, welche — größtentheild auf Pflangenfol und 
gröbere Rahrungemittel bingewiefen — verhältnigmäßig 
mehr Salı verbraudt als die wohlhabenderen Klaffen, bes 
ſonders ſchwer, und es ift bereit dabin gefommen, daß in 
ganzen Beiirken das Salz als Lurusartitel efeben und 
zum größten Nachtheil für die Geſundheit der Bevölferun 
in ganz ungewügender Menge verbtaucht, nicht felten au 
Biebialz ald Würze menihliber Nahrung verwendet wird!* 
— ‚Ferner wird in dem Bericht hervorgehoben, daß nach der 
Berficherung erfahrener Landwirthe und Thierärzte „Die lets 
der immer mebr um ſich greifenden Viehſeuchen zumeift eine 
Folge mangelhafter Berfütterung von Salz feien, indem das 
Vieh, weldyes fein oder zu wenig Salz erhält, der Anfted» 
ung mebr unterliege.* 


*\ Gilt aud für Bayern. 


Die Stunde drängt, — Go helit, ibr Torten bier! 

Ich ‚rufe euch, und hoffe nichts vom Leben. 

Wacht auf, ihr Meiter! Scüttelt ab ven Sand, 

Befteigt nocheinmal die geſtützten Benner! 

Blaſt, blaft, ihr Jäger! Für das Vaterland 

Noch einen Strauß! Wir brauchen Männer, Männer! 

Tambour, hervor aus Deinem Schwarzen Schrein! 

Not einmal gilt's dad Trommelfell zu ſchlagen. 

Soll euer Grab in deuticher Erde fein, 

So müht ihr noch. ein zweites Neben tagen! 

Ich tuf umſonſt. Ihr eubt auf ewig aus 

‚ Ihr durdet eine duld ſanue Gemeinde. 

34 aber ſchrei es in Die Welt hinaus 

„Die deutihen Gräber find ein Spott der Beinde!* 

Theodor Storm, 

Leffinge Huf. Die au in unierm Blatte mitgetbeilte 
Nachricht von einer muthwilligen Beichärigung des Leſſing ſcheu 
— * ve den — — rg —* —2— 
ber wird, ber aduug. S iin iſt v (mie es 
ſcheint uch einen ————— nur. unbebeutend läbirt 
ih und ber Schaden von kunſtferliger Hand bereitö wieder 
ergefellt worden. > 
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— Wiener Blätter melden: Die Liebertafel für Schles⸗ 
wig ⸗ Holfiein beiden „drei Engeln“ auf den Wieden'jollte 
mit einem Prolog von Ludiwig Koglar eröffnet) werten. Kur 
por Beginn der Produktion traf jedoch ein Verbot dom der 
Polizei — welcher das: Manufeript hat : vorgelegt werben 
wahflern +— ein, und der er mi nicht geiprochen: wer⸗ 
den. . Statt beffen wurde der Wortlaut: der amtlichen Mit⸗ 
theilung zum! Beten gegeben. Das Bublifum hörte dieſelbe 
„fitend und ſchweigend“ ' an. N 

— Ausland. | 
’ ntreih, Paris, 19. Dec. Fürft Metternich hat dem 
Minifter des YAuswärtigen eine neue Depeſche des Grafen 
Rechber —A im welcher Oeſterreich den Beitritt zum 
Gongreb definitiv verweigert.  (T. N.) En 

Polen. Graf Berg hat der römijch »Tatholifhen Geiſt 
lichfeit eine Gontribution von 12 rec... ibrer Ginnabıne 
auferlegt, „weil fie nicht nur zur Berubigung der Landbe⸗ 
vdilerung nichts thue, ſondern im ®egentheil durch ihr eis 
gene’ Betragen in ihren böfen Neigungen gegen die Regie 
rung erhalte ; et’ erachte es daher für recht umd billig, daß 
die Geiftlicteit auch zu den‘ Mitten beitrage, um die dfr 
fentlibe Ruhe wieter herzuſtellen. Aecht ruſſiſchl 

Solland. Die ſweile Kammer hat die Steuer auf 
Brennmaterial (Steinfohlen und Torf) abgeſchafft und da+ 
für die Branntweinftener erhöht. Diefe Mafregel ift für 
die Induftrie und die ärmern Boltstlafien eine fegendreiche 
zu nennen. * 


Baperiſches, 
Münden, 10, Der. Als im April 1862 die nene 
Vollzugs Iaftruktion zum Gewerbsgefeg erſchien und fofert 
in Kraft traf, wurden ſchon nach * Monaten durch 
das in. Wirkſamkelt tretende, neue Molizeiftrafgefegbuc mehrt 
fache Nachträge dazu, wie 3. B. neue Beſtimmungen über 
den 2* u. f. w. nothwendig. Dieſe Nach⸗ 
träge, hat, der Jeißige Schriftfteller Ludwig Hauff gefam- 
melt, und al® 2. Abtheilung feiner Alıtgabe des Gewerbs⸗ 
gefeged und der. Bollzugsinftruftion (bei E. H. Gummi 
in Münden, Preis 18 fr.) mit Beifügung, eines guten 
Sähregifterd über dad Ganze herausgegeben, und damit 
eine vollhändige Ausgabe der jept in Bayern geltenden ger 
werbögefepliben Beftimmungen (Preis 36 fr.) geſchaffen, 





was gewiß allen Beamten und befonderd auch dem ®er- 


werböftande mwillfommen fein wird, weghafb "wit Darauf 


aufmerfjam machen. 


Neuefte® Ä 

Franffurt a/M., 21. Derhr,, 10%, Uhr Borm. Der 
Adgeordnetentag ift ſo eben dur) Hrn. Eiginund Müls 
ler in Frankfurt im großen Saalbau eröffnet worden. Ans 
wefend find gegen 900 Landta Smitglieder aus allen Theis 
fen Deutidlande.- > Hr. Sigm. Müller ift zum Präfidenten, 
Fehr. v. Lerhenfeld und Hr. d. Bennigien find zu 
Vicepraͤſidenten emannt. Pro effor Edel, aus "Würzburg 
begründet den Ausſchußantrag, dahin gehend: zu wirfen, daß 
Herzog driedrichs Recht amerfannt, die Anerfennung durch 
den Auıd erwirft, Diefem Recht Geitung verfchafft, die 


hümer von Dänemark volljogen, ihre 


eit amd. unzertrennliche Berbinpung fofort 
Ikoerbeis; Außerdein liegt ein Antrag mehrerer 
mitglieder: vor auf Musfhufied von 
36 Mitglievern ale Mittelpunft gefegliber Thätige 
feit der deutſchen Ration für die Durchführung . der 
Rechte, der „Herzogthlimer, und ihres wätmäßigen Herzog6, 
2 85 24 (3. Ber 
frankfurt a. M, 21. Decz 3. Uhr 50 M. Kadım. 
Der. Abgeorbnetentag beſchloß einfimmig unter donnernderm 
Beifall, der Gallerien nachſtehende Erflarung: Die wirk⸗ 
fame Sicherung der Redte, Deutſchlands in Schleswig- 
in berubt, auf der. Lostrennung der Herjogtbümer von 
memarf, Der Tod Friedrichs VII. bat ihre, Berbindum, 
mit, Dänemark gelöst. Der Londoner Bertrag vom 8. Re 
4852, ohne Zuflimmung, der Volfövertretungen und der. be— 
vechtigten Agnaten zu Stande gelommen und. pom deutichen 
Bund nicht anerfannt, begründet fein. Thronjolgereht Chris 
fians IX. in Ehleswia-Holftein. Kraft unzweifelaften 
Rechte ift der ke Friebrih von Schleswig « Holfleins 
Sonderburg:Auguftenburg aut Grbfolge in den Hetzege 
pimen ‚berufen. Die Geltendmadung ber Thronfelge 
e8 Herzogs Friedrich ift * ei bie. Geltendmachung 
ber Rechie Deutihlands au Schleswig-Halftein. Hieraus 
entipringt die Verpflihtung Des deutſchen Volls für jeine 
berlegte Ehre, für fein getährdetes Recht, für feine unters 
drüdten Stammesgenojien und ihren. redtmäßigen Hürften 
jedes nötige Opfer zu bringen. Ginmüthig in biefer Yin 
Ihauung,.. übernehmen die hier verfammelten Mitglieder 
deutider Landesvertretungen die Berpflibtung mit allen 
gefeglich zuläjfigen Mitteln im ihrem Wirtungsfreis dahin 
u firchen: daß, 1) wo und foweit dieß nicht bereits er- 
Holgt ift, das Nedt des Herzogs Friedrich anerkannt und 
die Anertennung durch dem deutjchen Bund erwirft werte ; 
2) ohne Rüdficht auf fremden Einfprub dieſem Recht Gel: 
tung verſchaffi. bie Zrennun ‚ber Herzogihümer bon Dane: 
marf vollzogen, er Selbil ne und ungzertrennlidhe 
Verbindung fofort Hergeftellt werde. Sie verpflihten fih 
ferner Diejenigen beuifgen Regierungen zu nnterftügen, 
weiche für ‚das volle Recht ber Her ogihümer ehrlich 
und, thatträftig, eintreten, und diejenigen Regierungen 
mit allen — —* Mitteln zu befümpfen, 
melde das Reht und die Ehre Deutjchlands in biejer 
Sache preisgeben. — Sodann wurde nad bewegter Diss 
fuffion einftiimmig nachſtehender Antrag mehrerer Autfchußs 
mitglieder angenommen: Die Berjammlung befiellt einen 
Ausihuß von 36 Mitgliebern als Mittelpunft geſetzlicher 
Thätigleit der deutſchen Ration ger Durdführung der 
Nedie der Herzogthümer Schlesw sHolflein und ihres 
rechtmäßigen 998 Friedrich VIII. Der Ausihuß ift 
ermächtigt, eine aus einer Heinen Zahl Perſonen beftehende 
Gommiffton für —— Leitung einzuſetzen. Der Aus⸗ 
ſVuß fann nach Lage der Umſtände eine abermalige Ber: 
fammlung von. Mitgliedern der deutſchen Landesvertretungen 
zufanmmenberufen. (%. 2.) 


u — = = |—— — —— — —— 
Für Schleswig⸗-Holſtein wurden und ferner 


übergeben : ' 
Bon E Win Dibe - eier eine 5. 


DIE Se Te TI — — — ——— — 


Serantwortlicher Nedalteur: Tobias Shahenmaper. 


Trennung der Herzogt 
Anzeugen.— 


Anzeige 





net, feine befannten 


J 


und Empfehlung. 


Unterzeichneter empfiehlt als zu Weihnachtogeſchenlen geeig⸗ 


Ssolz-Halanteriewaaren, 


Siadi-Theater in Kempten. 
Mittwch den 33. December 186: 


Michael Koblbaas, 
der Pferbehändler, 


; ober. 
Die Junker am Pfluge 


als: Arbeitstifchchen, Schatullen, Toiletten, Schmudtäfthen, Geldlaſſetten, Schreib⸗ Romantiſches Eparaktergemälte in 4 Alten, 
pulte, Wtagdre, Wafhriice, Glavierftühle, Fauteuls 1e. Zugleich erlaube ich mir na Heinrih 9 Kleifi’ 8 diſtoriſchet Novelle 


mein reihaltiged Lager in Meubeln, 


worin fomohl einzelne Gegenitände, 


gleipen Namens, frei brarbeitet von Louis 
Shenf (Manufcripf) 


als auch game Hauseinrihtungen von den eleganteften als auch einfachern Meu⸗ Kaffaeröffnung TNhr. Anfang As uhr 


bein fiets vorraͤthig find, in empfehlende Erinnerung zu bringen. 
Paul Zorn, Schreinermeifer, 
Theaterftraße Nro. 161. 


13b] 


Adtungevoll Friedrich Lindner. 


Dit einer Inferatenbeilage, 
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Epnelipreffendrud des Berfegers Tobias Dannpeimer in Kempten, 


— — 2 


u DER 


Beilage zur Kempter Zeitung, * 305. 
Mittwoch, den 3. December 196 BF, 4 
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— Anzeigen 
De nme Dieotee Ka ae ma ne ANNE Sons geminf! 






























in dem fgl. Forfirevier Berwang, Waldbifttrift Kron- . 35 » Loofe, 

bolz und A —— folgendes Holgmaterial . e, 

oͤffenilich verſteigert: a e, 

ER Wi 378 Etüd Ficten-Säghoh, . (Eh PM Thaler 10+Loofe, 

— FSK A a; » Bauholz, ] ..,.  Branes 10 Roofe, 
345 5». Ständen, / Gewinne bis! fu 40,000 © 

405 '» J tinzeh, vorräthtig bein) [2a] 

16 Klafter „ heiter, Gheift. Weitnauer fel.; Söhne. 

82. 7» »  Prügel und Te 


Berbergs-Verkauf. 

An der naächſten Nähe der Stadt 
—* mpten iſt eine Derberge, beftehend 
in 


heizbaren Zimmern, 3 Kammern, 


7 Steden. 
Kaufeluflige, melde dieſes Material’ vorher einfehen wollen, haben ſich deß⸗ 
halb an den fgl. Mevierförfter zu Berwang zu wenden, und übrigend auf bl 
gen Tage in Berwang beim Wirth bis 10 Uhr zu erfcheinen, wo mit dem|; gi 


erfaufe angefangen wird. (ESS) ieh bin Femee 20 Mel! Harz 
Königliches ———— Berwang. nahe dabei gelegenen Garten, unter fehr 


billigen Bedingniſſen zu verfaufen. Nähere 
Auskunft bierüber ertbeilt [6571-76 a} 
ef, Huton Meichelbef, Commiffionär. 


. Spiritus 
bi ala ⸗ 
— B—— 
J Johann Schnitzer, 
aim „grünen Baum*®. 
Empfehlung. 


Zu gemeigter Abnahme empfichlt, als 


Anzeige und Empfehlung. ’ 
’ Zu bevorfehenden Weihnachts, u. Reujahr-Fefle erlaubt eihnagte el Geh 
Franfen: und IUngar-Weine in beiten Qualitäten ji ten Eramchire, Tiſch⸗, 
1 


Anzeige und Empfehlung. 


Zu Weihnachts: und Neufahrs-Geſchenken empfehle mein b 
affortirtes Lager von 


orzellan-Halanterie- Waaren, 


und bringe zugleich meine 


Kinderſpiel · Waaren 
in empfehlende Erinnerung. 16539-40 b] 








— -und zu bilfigftem Preiſe, zu geneigteſter Abnahme beſtens ) Deſſert⸗, Taſchen⸗ Fe⸗ 
EB u empfehlen. Auch Punfchs und? Grog:Effenz;| F|\T dermeffer, Scheeren und 




























































insheſondere zu empfehlen : * 
9 ilderbücher mit und ohne Tert in größter Auswahl, darunter meh⸗ S 


















tr feine ſonſtigen Artikel bes 
Liqueure in feinfter Dualität find bei mir zu haben und fieht zablreihem Zus end Friedrich Erich, 
585] goldnen Hirſch“. 
ndreas Funk ju — ul .NB. — —— 
ai Bea DE 
Dannheimerihe Buch» und Kunſthandlung Eine Wohnung 
.: PORN — ie Rn 
u erlaubt fi ierdurd, aus ib i 1 Ü t i ER?" der Burgſtraße Wr. 
öügen Snger als yaflenor tem in allen Fächern der Literatur reihhaltis A lo66. 8 (6577-79 | 
iij) Winkler ſche Malzfabrif in Ulm. 
| Stelle: Gefuch. 

— rere mit Bewegungs: u. Verwandlungs-Vorrichtung, Fabel- uno Märden le n — 
— bücher; füc die reifere Jugend: geicichtliche, geontaghifche, natarwiſſen ⸗ F — ee * t 
ür Erwachſene: Deuſſche Glaffiter und Dichter, Anthologieen, Koh⸗ 
bücher, Gebet: u. Erbauungsbücher, iluftrirte Werke, feine Kupfer: und eu De Sen: 
# Stahlftihe, Photographieen, Album zc. i 


pruche entgegen, ergebenft [2b] (6 Mefierichmiedmeifter, wohnbaft im 
e 4 

ER ER Iimerden möglichrt ſchnell und billig beforgt. 

in Kempten N 
— Malz u. rebmalz 

Tr 3 
Ein junger Mann, der eine gute 
x kbaftlihe ıc. Erzühlungsbücher, Schulatlanten, Wörterbücher, Spiele 1. 93 in irgend einem Handlungshaufe in die 
a [erfragen im 3.-6, [3b] 















= Cine Auswahl des Schönften und Gebiegenften ift in dem Geſchäfts —— MET Schr gute 

7 ne überfhelig ausgeſtellt. Zur Befichtigung derjelben ladet —3 F Birn- Zellen 

— Tobias Dannheimer'ſche Buchhandfung. Her nd täglich rei zu haben bei 
AR Trac Peer Espermüller, 
” — — [3 el Shügenbäd, 


— 4464 — 


Erdé en ga mpen, Aare Neapot- und ice 


ald: 



















+} tm 
. Capri, weiß und ro 
wie Baffins, Milheloden, Eplinder ıc.. a a 
nd wieder angekommen, Marsala vergine, 
bi Heinrich Kohler «& Comp. = „en or 





— Barmejan-stäs, enbtich 
9. Gummi in Minden, iR, focben eifbienen und.in allen] an AIR RE —— 
n Buchhandlungen / in Kempten bei Tobias Daunheimer, zu haben: 


Rem abgelagerte Waare 
ci BRBepertorium N Be a En 
“über alle don 1818 bis inch. Juni 1863 ergangenen, in den Geſetz und We: 
— enthaltenen Geſehe unb Verorbnungen, kgl. Entſchließu 

ntmachun 


mail 
und Adminifltativ-Beamten in Bayern. 


Nr a Unjeige: 1.071090 vor] 
8 8. } 
—* 


[dd 
: Garl ZBagenfeil, beimwaifhens. 
E aksaslsiperien — Flaum 
- Blättern . —— fge und unter Anführung ver, bezüglich derfelden 


* mentare, en x. = 
„erteicnen Gommehtare, Mohahhhung Beitfedern, 


| Mir einem Emieldasen Badreniter. — il rm 14a} 


Bei der forimäi Pen * 8 AL und Berorbnungen in Bayeru iſt es 
ehen u 
auch dem Sean Grein Demi ars * — mit der Gin fepnelen Auffin- 3 erkauf. 
den are Beimmtheit zu erinnern; en entfprechendes Hilfebus wird alfo ven PP Der) Wegen Familienverhältuiſſe if eine 
anten, Nawälten und Rotaren eint gewiß. jwillfommene Eribeinung fein. im beten Betrieb ftebende 


Abonnements Einladung. © —88 zämerei, 

Mit dem nenen Fahre wird das hiefige Wochenblatt vergrößert und — —— nebf 
erhält, das bisherige Format der Kempter Zeitung. ‚ Neben. diefer Au einer Defon 

befferung wird die Redaction auch auf innere Berbefferungen bedacht fein , welche 

gesiguet find, die. Gemeinnüglichkeit des Blattes zu erhöhen. — Der Prels bleibt 


unverändert, nämlib MB fr. für das halbe Jahre. Zu zahlreiihem Abonnement 
ladet freundlich ein &b. Doppelbauer, Commifionär. 


# 








empten, im December ; Als pafiende 
—— —— Verlag des Wochenblattes. Weihnahts-Gefchenhe, 
a ST 7 ER gs ar » fe ib mein in Kiſtchen zu 50 
Deutfche Allgemeine Deitung. era Ct 


Betlag von J. A. Brodihaus im Feipzig. 
Die Deutfhe Allgemeine. Zeitung eriheint vom 1. Januar 1864 an im bedeutend La Rionda ä fl. 1 30 f. 
vergrößertem Kormat und täglich zweimal (Vormittags und Abenpe), aufer 
Sonntags, 3* der Be ahnemenes — —9— erändert bieibt (vierteljãhtlich (2b) vormald Gebhart. 
2 Thaſer, in Bayern mit dem aufſchlag —*8 —— EEE TERN — — 
Durch dieſe delden ihre BVeränterungen glaubt die Deutſche Allgemeine Zeitung ipr Gewäſſerte Stochſiſche 
Defreben, fi fortwährend zu vervollfommmen und in dieſer Beziehung keine Opfet zu ſcheuen v RR 
aufs neue darzuthunz fie hot dadurch den Anforberungen ihres ſich jedes Jahr vergröſeruden find noch au haben 
Leferkreiies immer mehr ju entiprecen. Die zwelmalige Ausgabe an Einem e wird el _ _Joh. Mich. Endres. 
ermöglichen, die Rachtichien no Ihneller als bisher mitzutheilen, wad namentiid im 2] Tue Pens ee > 
wegter Zeit wie der gegenwärtigen vom großer Bebeutung ifl. Die Vergrößerung bes For · I 4 | 1 
mats if durch bie doppelte — le ame 2 er Se Bub Dr ** F im 
mehrere dadurch ermöglichte Be empfehlen. Rumentlih wird die Nubrit Danbe 
und mp ufrtesüntig he — und vollfãndigerer Welfe vertreten fein, als dies * — ee Mal, 
bei den {gen Raumverbältniffen möglich war: ehr 3 
Der — der blahe igen Berta en der Deuifhen Allgemeinen Zeitung , die infabrif in Augsburg, if fortwährend x 
ibrer gängen Einichtung ſich eines fo allgemeinen Beifalis zu erfreuen hatten, wird auch haben bei 6530-31 1b) 
ferner beibehalten und ıdeild in bem Text, theild in einem nach dem Beifpiel anderer großer Stephan Zorn, vormals Gebhart. 
Zeitungen am Juße der erfien Seite ‚beginnenden Feuilieton mitgerheilt werben. nn & 
Die Richtung der Deutfhen Algemelnen Zeitung, die befanntlih feit dem 1. Driober| Wu” Peine und ordinäre 
d. 3- unter cr Aonction von Profeijor Dr. Karl Biedermann fleht, bleibt unverändert . (fe 
biefeibe mie bäher: als ein entibieden liberaled und nationales, nah allen IN- 1 
Seiten unabhängiged Dragan wird fie ihrem Motto getreu „Wahrheit und Net, Rreir fin k haben bei 
peit und Gefeg" zur alleinige Richtſchnur ihres Auftretens nebmen. Dbmwohl fein Lokalblatt d wieder au 
woird fie bob die Angelegenheiten ihres engern Vaterlandes Sachſen nah döberm Grade H. König, Anferkäd, _ 


als bisher berücfichtigen und Inmmermehr einen Mittelpunlt für alle liberalen, tem politifhen Heute Mitwnod giebt «6 
und Sottalen Kortichrtit hulbigenden Kreife Saclens zu bilden ſuchen. iätoeinene Mlut« und Be 


Die Beftellungen auf das mit bem 1. Januer 1564 beginnende neue Vierteljah find von berwürſt bei 


den bidherigen wie von neneintretenden auswärtigen Abonnenten Tofort bei ben betreſenden " ‚ermeihter > 
Pokämtern Deutſchlaude, Oeſterteſchs und des Auslänbes anzugeben, bamit keine Verzüge- Biechteler, Mey g 
zung in ter Neberſenduug ftarlfinde. — Gin junges ſchwatzes 

Neueintreieaden Abonnenten bier und auswärts oder folhen, Die zuvor bie Deutfche Sünden mit’ 
Allgemeine Zeitung näher kennen lernen wollen, wird bie Crpedition vie noch im diefem| . Shren und Schweif und gel⸗ 
Jahet xtjche aenden Nummern auf ihren Vunſch grasis zuſenden! 


Fu erae faden durch Die Deufche Allgemeine Zeitung die weiteſte uud zwedmäßigfte ben Tabeu if abhanden ‚gelommen. 
Berbreitding; fig werben in dem neun Format der Zeitung mod befler bervortreten ald biöher. Näheres im 3.6. ZN 16588] 


Schurlprefiendrud des Berlegerd Tobias Dannpeimer in Kempiem, 
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eilung. 


"Suferate wabmihleunign eingeekft und 
Yeritzeile oder deren Raum mit 2 fer 





24. December 1863. 





Deutfhbland. 

Frankfurt a/M., 21. Dec. Der Abgeordnetentag 
bat ſchließlich ohne Diecuffion, nahezu einftimmig, folgenden 
Antrag angenommen: Die lung, im beiondern Hin» 
blid auf die ſchleswig · holſteiniſche Angelegenbeit, erachtet «6 
als Pflicht, für das wohlbegründete, unter vorliegenden Um⸗ 
Ränden nit länger abweisbare Recht der deut« 
{ben Nation au 
tumg ein Barlament, und für die Rothwendigleit bals 
digfer Herflellung eines ſolchen ſich feierlih auszufprechen. 
— In den Genralausftuß wurden mit Wooptationsredt 
ernannt: Ludwig Seeger und Feher aus Württemberg; 

uffer und Bluntſcoli aus Baden; Eigmund Müller und 

org Barrentrapp aus Frankfurt a. M.; Lang aus Rafjau; 
Meg aus Darmfladt ; Rebelihau aus Kurbefien; Fried aus 
Beimar; Erreit aus Coburg ; Hennefer aus Gotha; v. Ben» 
nigfen und Wiquel aus Hannover; Bieweg aus Braun, 
fhhweig; Pfeifer aus Bremen ; Gedefftey ans Hamburg; 
Biggers aus Holfein ; Haberforn und Mammen aus Sad. 
ei Karl Barth, Kolb, Bölf, Erämer, Feuſtel aus 

vern; Rechbauer, Flechh, Groß aus Defterreib; Unrub, 
Löwe, Ehulie-Delipib, Franz Dunder, Hoverbed, Tweften, 
Pauli, v. Eybel aus Breußen. Die genaue Abgeorbnetens 
zahl bei 484. eftern gemeldete Ziffer von 900 
rebueirt aljo faR auf bie Hüfte Am färffien war 
wohl die bayerijbe Kammer vertreten, von der gegen 
zwei Drittel ihrer Mitglieder fi eingeflellt hatten.) 

— ** Man ſucht aus dem ſchlechten Stand der ſchles⸗ 
wig-bolfteinifdien Sache am Bundestag eine Nuganmendung 
zu ©unften der öſterreichiſchen, in Frankfurt nicht verbeflers 
ten, fondern noch verböferten Reformafte zu ziehen, Allein 
die Süpdd. Zig. weist nah, daß, wenn viefe Alte in Wirf- 
famfeit wäre, es noch ſchlimmer um die Sache ber jog · 
thuͤmer flünde. Der Bundesrath in der Reformafte if eins 
mit dem gegenmärtigen engeren Rath des Bundestays, nur 
daß Defterreih und Preußen in dem Bundesrath jedes drei 
Etimmen haben würde, während fie im engern Rath nur 
eine baben. Dies würde zur Folge haben, daß die ſchlechte 
oͤfterreichiſch » preußiiche Politik im Bunvdesrarh ſchon einer 
Mebrbeit verfühbert wäre, wenn fie nur vier Stimmen auf 
ihrer Seite hätt? ; gegenwärtig aber brauchen die wei Groß⸗ 
mächte mindeftens ſecho. 

Bayern. % Münden, 22. Dec. Zur Signatur einer 

bewegten Zeit” gehören nad den bisher im lieben deutſchen 
Baterlond gemachten Erfabrungen nidt allein große Bege- 
benbeiten und allgemeine Auftequng, fondern auch eine ges 
Keane Thätigfeit der loͤblichen Poligeibehörden, die fi in 
gfältiger Ueberwahung namentlih der gedrudten Mei- 
nungsäußerungen und jofortigem Ginfchreiten gegen derlei 
uns oder überpatriotifhe Producte, ihre Urbeber und Ber« 
breiter kundgibt. Demgemäß erlebten wir geſtern nad) län« 
Ns Zeit wieder einmal eine und zwar erfolgreihe Haus 
uchung nad confitcitliben Schriften. Gin „Mufruf an die 
Deutfden* der ſchon die Frankfurter Polizei fo fehr im 
Wıpem gefept, und allerdings in „maßlojen Angriffen, Er · 
pe Bao Haß und Beratung" u. dgl., wie man hört, 
Ertledliches leiten fol, hat feinen Weg richtig von Frank⸗ 


eine allgemeine Bolfövertres 


| Bereinsmitgliedes 


furt bieher und in bie Hände eines hiefigen „Seßbaften“ 
gefunden, der um die Berbreitung besjelben ſich mit ges 
mwohnter Rührigfeit fo eifrig bemühte, daß fogar verfucht 
wurde, die fromme Denfungsart bed in ber ÜBefenphalle 
on den PBaflionsrorfiellungen ſich erbauenden Publikums 
in politiſches Dra ift zu verwandeln. Das Erſtaunen 
des Publifums ift groß, micht fo ſeht ob bes polizeilichen 
-Einfbreitens, fondern weil wohl bie Wenigſten fib von dem 
Führer der „Sehhaften" eined fo vermeflenen Beginnens 
verfahen. Das ſtraftechtliche Berfahren gegen denſelben ift, 
wie wir vernehmen bereits eingeleitet; möge das Ergebniß 
desjelben für dem Inculpaten ein günfliged fein und ibm 
mamentlich nicht zu doppelter „Seßhaftigkeit* verhelfen. 

— Die Borte, welche vorgeftern Mittags vom Refidenz« 
plag aus der Geh. Rath Dr. v. Ringeeis an der Epipe des 
Comitos für Schleswig · Holſtein an den König gerichtet bat, 
lauteten in der von der „Bayer. Itg.“ mitgetheilten Faſ⸗ 
fung: „Der erlauchte Borkämpfer für das heilige Recht und 
Die deutſche Ehre, deſſen Beifpiel ganz Deutfchland — 
Fürfen und WBölfer — entzünden möge, War II. bod, 
taufendmal bo 

— * (Gine erfreulibe Nachricht für die baneriichen 
dehret.) Die Statuten der Kreiepenfionsvereine für Unter- 
Rügung bienflunsauglider Lehrer entbielten u. a. befanntlich 
auch die Beimmung, daß das Beitrittogeld eines 

2 Mrocent und ber Jahresbeitrag 
1 Brocent des Dienfeintommens betragen jolle. 
Diefe Beftimmung ik nun durch allerböhfte Entichli- fung 
dahın abgeändert worden, daß ed jeder Kreidregierung 
nad Ginvernebmen bes Virwaltungsrarhs und der Zant- 
ratheverfammlung überlafien wird, Die Berechtigung zur 
Theilnahme an dem Berein, die Größe der Beiträge und bie 
Höbe der Benfion nad Maßgabe der befondern Verhältniſſe 
ſelbſt feftzuftellen. Ey mm hat bereit die f. Regierung 
von Mittelfranfen das Beitrittögel® auf 2 fl, ven er we 
beitrag auf 4 fl. 30 Fr. (ohne Rüdfiht auf das Dienfteins 
fommen) feftgeieht, die Benfion aus der Bereindfafle 
aber einfiweilen auf 300 fl. belafien. 

PR Kempten, 22. Dee. Der Abgeordnetentag will 
alfo nicht blos Die patriotifchen Regierungen unterflügen, 
fondern aud die unpatriotifchen, welde das Recht und bie 
Ehte Deutfhlands preißgeben, mit allen verfäffungs« 
mäßigen Mitteln befämpfen. Bir wünſchen e8, Fe 
aber febr, ob die friedlichen Mittel hinreihen, um den har« 
ten Einn unjerer zwei ®rofmädtigen und ihres Heinftaat- 
liden Schweifs zu erweiden und fie au beftiimmen, das zu 
thun, was Recht, Ehre und Würde der Nation ihnen ges 
bieten. Es wird dem Mbgeordnetentag gehen, wie bem 
Bauern in der Kinderfabel, der zuerſt den Doter, dann den 
Hund, dann die Kape, dann den Prügel, dann das Feuer, 
dann das Waſſer, dann den Ochſen, dann den Mepger hin» 
ausfhidt, von denen eben feines thut, was er ihm befohlen, 
bis zulept fein Geduldfaden reißt und er den Widerfpenfligen 
den Teufel auf den Hals ſchidt. Das wirft, nun gehor 
fie ſchleunigſt. Der Teufel aber, welcher die Regierungen 
ſchredt, heißt Revolution; droht diefer, dann geht's. 

H Immenftadt, 22, Dec. Die Unterzeihwangen für 


— — 


Fe 


— ri 2 
Schleswig » Holftein nehmen einen guten Bortgang ; von 
den die jept gegeichneten Beiträgen fonnten bereits 400 fl. 
an den Hilföverein in oburg zu Handen des Herm 
Dr. Bölf übermittelt wurden, g© 

> Der Landwehrdiſtrikts - Infpector, San teutenant 

Georg Lampart in Augsburg wurve zum dritten Lanbiwehrfreis- 
Infpertor von Schwaben und Neuburg mit dem Range eines Yand- 
wehroberfien ernannt. 
Gro ogihum Heſſen. Darmſtadt, 19. Dec. Heinr. 
v. nr 9 jept definitiv zum großherzoglichen Geſandten 
in Wien ernannt worden und wird in aller Kürze dorthin 
zehen. (Brlftt. P. 3.) 

Sachſen. Leipzig, 20. Dec. Geſtern und vorges 
ftern boten die Straßen und Pläge unferer Stadt einen 
Anvlid wie er wohl feit einem halben Jahrhundert hier nicht 

enoflen worden war. Es fam nämlih die nad Holftein 

eftimmte öſterreichiſche Brigade des Generalmajor von 
Gontrecourt in der Stärf: von 5500 Mann, 175 Dfficieren, 
480 Pferden und 8 Geihügen bier an, und es ift begreifs 
lich, daß vie Graumäntel, die übrigens aus fehr entfernten 
a und galigiichen Garnifonsorten und Recrutirungs⸗ 
bezirfen ſtammen, ein —5 neues Element in unſer 
Sitaßenleben brachten. Wohl 4000 Mann mit 180 Pfer⸗ 
den waren vorgeflern in der Stadt einquartiert, und es dürfte 
dieß die ſtaͤrlſte Ginquartierung fein, welche Leipzig ſeit den 
Napoleoniſchen Zeiten auf einmal gehabt bat. Trop der 
lung wem des Öfterreichiichen Kabinets gegen unfere 
nationalen Sympathieen hat die Bürgerfchaft den Truppen 
bei ihrer Bequartirung fo viel Gaſtfreundſchaft entgegen ge+ 
bracht, als nur irgend möglih. - Bon einer Berftändigun 
awijhen den Duartiergebern und den Soldaten war freili 
fo gut als gar nicht die Rede! Die Leptern wußten zum 
großen Theil nicht, in welchem Lande, geſchweige denn, im 
welcher Stadt fie ſich befanden. 

Sächſ. Serzogthümer. +* Gotha, 21. Dec. 
Gefammttumme der bei dem berzoglih fchleswig-holfteinis 
ſchen Finanzdepartement dabier bis heute eingegangenen freis 
willigen Beiträge beträgt 18,720 Thaler, darunter 2000 fl. 
aus Erlangen, 3400 fl. aus Pforzheim, 1000 fl. aus 
Ulm, 3500 fl. aus Bremen, 9000 fl, aus Stuttgart, 
2400 fl. aus Karlsruhe, 1000 fl. aus Eßlingen 
¶ Deffner'ſche Fabrit und Spinnerei von Merkel und Wolf), 
5200 fl. aus Braunfhmweig ı. Eine Dame aus Kiel 
bat ihr Geſchmeide eingefandt. 

reie Stäbte. Hamburg, 22. Dec. Geftern bat die 
Polizei die wilitärifhen Erercitien in der Turnhalle ver« 
boten; fie ſchloß und beſehte das Local, verhaftete die die 
Gompagnieliften führenden Feldwebel. Dem Vernehmen 
nah wird morgen eine Berfammlung von holfteinifchen 
Ständemitgliedern flattfinden. Zu der am Mittwoch in 
GEimshorn beabfictigten großen belfteiniichan Bolfsverfamms 
lung werben Deputationen aus allen Landeötheilen erwars 
tet. Es heißt, die Berfammlung werde den Herzog Fried⸗ 
rich proflamiren. (Tel. Ber.) 
fen. & Berlin, 20. Dec. Tropdem daß bie 
ſachſiſchen Truppen, Artillerie und Kavallerie, nur in tiefer 
Naht per Eiſenbahn unfere Stadt berührt haben, waren 
auf allen freien Plägen, über welche die Eiſenbahn-Berbin⸗ 
dung wiſchen dem Anbaltifben und Hamburger Babnhof 
geht, zahlreihe Zufhauermaffen aus allen Ständen verſam⸗ 
melt, Die Sachſen wurden überall mit dem lauteften Ents 
huſiaemus empfangen. Sie erwiderten die Begrüßungen 
in herzlichet Weiſe. Spezieller wird und biefer — tte 
Eupfang auf dem Askanifchen Plage in der Mitternacht 
vom Dienflag zum Mittwoch berichte, Die Hochs und 
Hurtah's wechfelten mit lautem Zwiegeſpräch: „Gut ger 
ſchoſſen, Kanoniere! und: „Wir wollen’s ſchon machen !* 
Dann: „Aber nur gegen die Dänen!* und: „Gegen wen 
ſenſt ?“ Große Heiterkeit erregte die laut zugerufene Frage: 

„Aber Sachſen, wo habt ihr denn die ſchwarz⸗roth⸗ gelbe Kos 
farbe?“ und die Antwort: „Unfer König bat und nod 
heute Morgen beim’ Abſchiede verſprochen, fie und bald nach⸗ 
zufhiden!" — Die Menge zog dann ſchaarenweiſe und das 
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Lied „Schleswig. Holſtein meerumfchlungen* mad, Durch 
trafen ab, * Ber 


die EN , . 

Schleswig: pin! Un die Beamten if von den 
Dänen der Befehl ergangen, auf ihrem Plage zu bleiben, 
a ne) Ce Ik Fre A Tan 
ge ven König (! an aubt. ie I 
fol das noch —— 

— Bas die Holſteiner von den Dänen zu erwarten 
haben , das zeigt die eben erfolgte Unterbrüdung der „Itze⸗ 
hoer Radyrichten,* des verbreitetfien Blattes in den Herzog⸗ 
thümern. Wahrſcheinlich iſt das Verbot beliebt worden, 
weil die Proclamation des Herzogs — einer dänifhen Zeis 
tung entnommen — darin abgedrudt war! Es if: affo 
augenblidlih in Holftein nicht mehr erlaubt, Altenſtücke, 
welde zur Geſchichte gehören, und melde jede daͤniſche Zeis 
tang publicitt, diefen nachzudrucken. 

. * Die kaiſerlich öͤſterreichiſche Frelheits ⸗Aera 
ſcheint das Schidial der weiland königlich preußiſchen zu 
theilen. Der Rüdtritt Schmerling's flieht bevor. Der Kair 
—— ihm ſeinen Liebling, den Grafen Rechberg, nicht 
opfern. 


Husland. 


Frankreich. Baris, 22. Dec. Der „Moniteur* 
meldet: Geſtern fand der Empfang der Senatedeputation 
beim Kaifer flat. Sehr gern nehme er das Vertrauen 
des Senats entgegen, hieß «8 in der Rede des lehteren, er 
wuͤnſche im Innern und nad außen die Befänftigung der 
Leidenſchaften, fowie Einttacht; er fehne den Augenblif der 
friedlichen Löfung der großen Fragen herbei, welhe die Re—⸗ 
glerungen und die Bölfer fpalten. Sih in Europa 
ihlagen, heiße Bürgerkrieg. Diefer große Ges 
danke, welcher Ä ner Utopien (fabelhaft) war, werde viels 
leicht morgen Wirflichfeit. Jedenfalls ſei es ein Berdienft, 
das Princip zu proclamiren, weldes die Befeitigung der 
Borurtheile einer andern Zeit bezwede. Bereinigen wir 
unſere Kräfte für dieſes edle Ziel. (Wer glaubt noch heut 
zu Tage am biefe Phrafen?) Der Monteur veeöffent« 
—* —— Drouyns de Lhuys vom 8. Dec., 

ie niſterconferenzen (behujs des Fürſtenco . 
fe6) betreffend, (Tel. Ber.) Ce — 

— Das franzoͤſiſche Heer beſteht nach amtlichen 
Nachrichten gegenwärtig aus 654,247 Mann, Im Innern 
Kan —— . hang — a Italien 15,560, in 

na un indhina und in Merico 34,584; 
Referve beträgt 217,261 Wann. Be 

Dünemarl, Kopenhagen, 22. Der. Der Reihe 
rath iſt geftern gefhloffen worden. Eine Botfhaft 
des Königs fügt: Wir betradhteu die Erecution nicht als 
bundesrechtlih;, aber um fo lang wie möglich einen Zuſam⸗ 
menftoß zu vermeiten, haben Wir befchloffen, die 
Truppen dieffeits der Eider zurüd;uzieben. 
(3. Ber.) (Die Eider bildet die Grenze zwiſchen Schles⸗ 
wig und Holftein.) 

Amerika. NewrDork, ti. Dec. In feiner Bots 
[haft an ven Eon ref, der aın 7. eröffnet wurde, bie⸗ 
tet Präfident Lincoln dem Süden Amneftie an, falle 
er in die Union zurüdfehre und den Belegen ſich unterwerfe. 
Die Proclamation zur Befreiung der Sflaven wird energiſch 
aufrecht gehalten. Die Beziehungen zu den fremden Mäd: 
ten feien freundlich. England und Franfreih bätten vers 
hindert, daß feindliche Erpeditionen gegen die Union aus 
ihren Häfen auslaufen. Der Krieg fei das einzige 
Mittel, die Union wieder herzußellen, und eine 
Anleihe von 460 Mill. Doll. das ** Mittel, die Aus⸗ 
gaben bis Juni 1864 zu deden. — Lincoln befindet ſich 
beſſet. — Der Rebellengeneral Longfireet (Tenneſſe) ift 
in vollem Rüdzug begriften. (T. Ber.) 

7 Die Botſchaft des Südfaatenpräfidenten 
it im ſehr Heinlautem Tone abgefaßt. Die europäiiden 
Maͤchte feien dem Süden ungünftig geworden, und England 
habe die Partei des Nordens ergriffen. 





Bermifchten 2 2.) 

Kürzliy wurden in Bompefi zu Ehren Bet Anweſenhen ber’ 
Prinzen Humbert und Amadeus von Italien bed Zimm } 
hieuentbetten Haufed bloßgelegt. Dan fand eine Menge 
geräth. Das größte Interefie ervegte eine jerbrochene Schüſſel 
von Glas, in welcher man noch Fiſchgräten voriand. Es ver⸗ 
dient übrigens alle Anerfennung, daß bie itallenifche nationale 
Regierung ein jo wichtiges Denkmal, wie das verſchüttete Bom- 
pejl, in gebührender. Weife berüdfichtigt. 
der Ausgrabungen in zwei Jahren io viel geleiftet, wie die bour« 
boniſche in 104 Jahren. "Bis jegt ift ein Fünftel der Siadt 
ausgegraben, und man fannsannehmen, daß noch 30 Jahre nö- 
tbig fein werden, um die Start ganz ans Yicht zu ziehen, Ueber 
300 Arbeiter find bei ven Ausgrabungen beichäftigt. 

Die größte 3334 der Welt xxiftirt in Amerika unter 
dem Titel: The Gonftellation,* eine illuſtrirte Rieſenzeitung, 
welche 8 Buß 10 Zoll in ver Höhe und 6 Fuß 11 Zoll in der 
Breite mißt. Dieielbe ericheint jährlich jedoch nur einmal, um 
eben nur den Beweis zu geben, mie weit die Induſtrie der Ma- 
ſchinen in Amerika gediehen ifl. 


[2 





Neueſtes. 

Frankfurt a. M, 22. De. Im der heutigen Bun—⸗ 
bestagdfigung erfolgte die Mittheilung ber identifchen Noten 
der vier Trecutionemaͤchte an die daͤniſche Regierung, ſowie 
der Anzeige des ſachſiſchen Generals v. Hafe, daß er das 
Comm indo über die Erecutiond« und Refervetruppen übers 
nommen habe, (%. 8.) 
* Die Boten in der Richtung nah Rürnberg und 
Frankfurt find leider heute ausgeblieben. Den kurzen Bes 
richten, melde der Augdburger Allg. Ztg. und dem Schw. 
Merk. über die Berhandlungen des Abgeorbnetentaged jur 
geben, entnehmen wir folgendes: Profeſſor Edel motivirte 
den Ausfhußantrag. Er gab in feinem warmen, oft mit 
Beifall unterbrochenen Bortrage zu, daß der Antrag nichts 
Neues enthalte, allein das Dr gen, das ihn ausſpreche, 
ſei neu. Seine bitteren Ausfälle auf den deutſchen Bund 
wurden mit brauſenden Bravo's aufgenommen, ſo nament⸗ 
lich die Bemerlung, der Bund dürfe das Londoner Pros 
tofol nicht unterzeichnen, geſchehe es dennoch, fo könne 
diefe Unterſchrift leicht die Grabichrift des Bundes merben. 
Der Antrag wurde ohne Debatte einffimmig zum Be 
ſchluſſe erhoben. Sofort bradten Dr. M. Barth, Dr. Earl 
Barth, v. Bennigfen, Bluntſchli, Cetto, Fr. Dunder, Häus 
her, v. Hoverbed, Löwe, Mes, Dr. Müller, Shulje- De 
ligib, Streit, v. Unrus, E. Bieweg, Dr. Bölf und Wig⸗ 
gerd den Antrag ein, welher „einen Ausſchuß von 36 
Mitgliedern ald Mittelpunkt der geſetzlichen Thä— 
tigkeit der deutſchen Nation für die Rechte der Her- 
zogthümer Schleswig · Holſtein und ihred rehtmäßigen Her: 
3098 Friedrich VIII.“ beftellt wifjen will. Löwe mos 
tivirte dieſen Antrag unter großem Beifall. Es gemüge 
nicht, fagte ev unter Anderm, der nationalen Sache d 





An die bayrifhen Turner, 
die den Schleswig -Holfteinern zu Leipzig Alpenrofen und Edelweiß 
brachten. 


Die Alpenrofe, das Edelweiß, 
Ihr pflüdter fie unter dem @letichereis, 
Und trugt fie nach Leipzig zum Felde der Schlacht, 
Wo einflend geendet des Baterlanns Nacht. 


Das ſahn auch die Männer vom nordifchen Strand, 
Bom meerumſchlungenen Schmerzendland, 
Und aus dem blühenden Alpenſtrauch 
Weht's ihnen entgegen wie Freiheitsbauch. 


Denn auf der Alpen ſonnigen Höh'n 
Kann nimmer der Odem der Freiheit verwehn, 
Dort rauſcht er ewig rein und hehr, 
Wie auf dem uralt heiligen Meer. 


Und ihr reichtet ihnen den. blühenden Strauß, 
Daß fle ihn trügen ins Vaterlandehaus, 
Den Strauß von der Alpen Bleticherrand 
Zum meerumfchlungenen Heimathland 


Diefelde hat in Betreff! 
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Hr Orgnan, 6a Count ſondern auch den 
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f ver Ginigfeit willen — 
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8 
un verlas Graf Hegnenberg eine zung, welche 
3 nr die — gro, warum er und 31 feiner po⸗ 
en Freunde (aus 3 ; und 
dem Antrag nicht Meinl rein .». ri 
feld, einer der Untergeichner diefer Erflärung, erflärte: daß 
er unter dem obwaltenden Berhältniffen nicht länger an ber 


‚Reitung der Berfammlung  theilnehmen könne, und ver⸗ 


ließ den: Saal. Ludw. Seeger mit vielfachen 

terbrehungen und Bravorufen für ben: „Wir haben 
gegen die Dänen außerhalb und innerhalb, Deutihlands zu 
ampfen; forgen Sie, daß Sie die Bertra Omtänner des 
Volkes bleiben, wenn Sie das Wenige Sefehließeh ſchließt 
er etwa. Brinz aus, Prag gegen, Meg (mit Acclamation 


empfangen) für den Antrag. Die Holfleiner und ber 
log felbt wünfdten bie jung eines Gentralaus 5 
theilte Letzterer mit (hört! Hört!), Bei feinen ßwor⸗ 


te: „Lieber ein ſogenaunter Hochberräther, als in geſetz⸗ 
licher Feigheit das Baterland verrathen“, erhob fih ein 
Sturm von Beifall. Prof. Häuffer, Haberforn (Sachen), 
Becher aus Stuttgart, Wiggerd aus Rendsburg und ſchließlich 
Löwe ald Berichterftatter alle mit größtem Beifall für den 
Antrag. Lepterer machte die mit allgemeinem Jubel aufge: 
nommene Mittheilung, daß einige der Unterzeichner des Pros 
tefted ihre Namen wicder ausgeftrihen hätten. Der 
Pen ward hierauf faſt mit Einftimmigfeit 5**5* 
Endloſer Jubel. In der Abendfihung erfolgte die Wahl des 
Ausfhufes, und Hierauf bradten Kolb und Gonforten 
ihren Antrag, das Barlament betreffend, ein, der ohne 
Debatte mit allgemeinem Jubel angenommen wurde, nach⸗ 
dem Kolb -erflärt hatte, daß au alle 

weicher demſelben beiftimmten. — Der Borfigende ſchloß fs 
dann die Berfammlung mit einer kurzen Schlußrede unb 
einem Hoc auf Das deutiche Vaterland, 

Hannover, 21. Dec. Die dänifhe Regierung hat 
der biefigen erflärt, daß ihre Truppen Holftein räumen 
werben, und es foll befihalb eine Beritändigung zwiſchen ben 
beiverfeitigen Commanditenden wegen Beſehung der von den 
dänifhen Truppen verlafienen Punkte duch die Bundes⸗ 
truppen ſtattfinden. (Tel. Ber.) 

Liverpool, 21. Dec. Daily Boft meldet: Lord&yons, 
der britifhe Geſandte in Wafhington, ſchreibt an Graf 
Ruffel, dab der amerifanifhe Krieg in drei Monas 
ten beendigt fein werde. Die Konföderirten aufs Meußerfte 
gebracht, würden gezwungen fein, einen Waffenftilftand an- 
zubieten. (Tel. Ber.) 


Berantwortliher Nebalteur: Tobias Shadbenmaper. 


Ihr gabı ihn ald Zeichen, daß auch der Süd 
Ob der Schmach, der größten der Deurfchen, erglübt, 
As Zeichen, daß auch des Uelplers Herz 
Mitfühlt ver norbifchen Brüder Schmerz. 

Und Nührung die Söhne des Meered bezwang, 
Die Thräne ihnen in's Auge drang; 

Als fie auf die Fahne, mir Flor bevedt, 
Den blühenden Alpenftrauß geftedt. 

„Holt ihn Euch mwieder,* fo riefen fie auf, 
„Holt ibn Euch wieder, den Blütbenftrauf, 

Holt ihn Euch wieder vom Nordſeeſtrand 
Ihr trauten Brüder vom Alpenland,* 

Ya, holet e8 wieder, das beilige Pfand; 
Friſch auf jegt zum meerumfchlungenen Land! 
Jetzt gilt es, zu halten, was ihr veripracht, 

NIS die Brüder Euch knirſchend ihr Blend geklagt, 

O laffet nicht ab, wirft, ringet und flrebt, 
Bis endlich ſich Deutichland, das ganze, erhebt, 
Daß die Ehre, verpfändet am @iberftrand, 

Sich wieder effämpiet das Baterland! 
Hermann Doget. 
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Am 2, Januar 
findet flatt die 23. Fr der Kaiferl. Königl. Oeſterreich'ſchen 


iſenbahn-Looſe, * 
wovon der Berfauf geſetzlich i BAYERN gefattet if. — — 


Die Hauptgewinne des Anlehens find: 24mal fl. 250,000, Timal I2auerfraut bei 

f. 200,000, 103mat fl. 130,000, mal f. 40,000, 1m artim Kluftinger, Hieſchmedget 

fl. 30,000, 90mal f. 20,000, 105mal fl. 15,000, 2060 Gewinne | EHRT ME a 

& fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. — Der geringhe Preis, den mindeftens jedes „Heute Donnerflag gibts 

Obligationeloos erzielen muß, it feßt fl. 145. — Mein anderes Anlchen bietet eine gleiche o frifche ſchweinene Blut- und 

Anzapi fo großartiger Gewinne, verbunden mit den hödflen Garantien, — Um die Bor: Leberwürſt nebft geräucer- 

tbeile r geniehen, welche Jedermann die Beiheitigumg ermöglichen, beliebe man fi balvigft | gem Bratwürftim bei 

DIBECT an unterzeichnetes Bankhaus zu wenden, welches nit mur allein Mäne und Zie- Ebr. Aluftinger, Mepger, 
beim Schwanen. 


te D u 
—— *14e. 8 

SLeberwürſte, ſowie auch 
Schweinswürſtl, Frankfurter⸗ 






























dungsliffen gratis und franfo verſendet, ſondern auch die Ucinſten Aufträge aufs promp - 


tefte ausführt. Ä 7] 
Stirn $ Greim, Banquiers in frankfurt a. NM. 1; Heute Donnerfag 
—— — — Zu: fhmeinene Blut ⸗ 
Abonnements- Einladung. und Beberwirft jowie 
i auch ESchweindwürft bei 
Die Redaktion des „SKaufbeurer Anzeigeblatteg“, welches zuglelch Amtsblatt Huttenloch, Mepoer. 
für den Stadt» Magiftrat Kaufbeuren, für die fgl. Berirfsämter Kaufbeuren und — . \........ 3... 
Dberdorf, für das f. Etadt» und Landgericht Kaufbeuren und die k. Landgerichte et Heute Donnerftag 
Buchloe, Oberdorf und Dbergün;burg ift, erlaubt fich hiemit zu dem mit dem 1. 70 1. gibis friſche ſchweinene 
Januar 1864 beginnenden neuen Abonnement freundlicht einzuladen. cl — Blut, und Leber 
Dao ſelbe wie bisher jeden Mitiwoch und Samſtag und koſtet per — — würft jowie delifate 
Duartal 39 Er, halbjährlich 1 fl. 18 Fr. und ganzjährlih 2 fl. 36 fr. Beftellun Schweinswürftle bei 
gen nehmen für auswärts die Fal. Boftanitalten, wie au jeder Poſt- umd Yand- Tobannes Born, Föwenmepger. 
bote an, und wird gebeten, Beftellungen noch im Laufe diefes Monats zu maen,/Stadt-Theater in Kempten. 
— * ans in —— —— Er Freitag den B. December 1869: 
Inſerate finden in Stadt unt Yand die weitelte Verbreitung unb wir e > 
dreifpaltige Peritzeile oder deren Raum mit nur 2 Fr. —— Bei Wieder Am Aller ſeelen · Tag 
Das Hebel auf dem Friedhoſe. 
















holungen wird entſprechender Rabatt gewährt, 








Kaufbeuren, den 10. December 1863. [6598]} : . 
Die Redaetion und Erpedition des Kaufbeurer Anzeigeblattes. a a ee 


en erauggı er [linden vermag. Offerten nimmt ent« Ein gegebenes Wort. 


) c P Bon B. Hausmann. 

für eime Warursleihe wird eim tüdhtiger | TERN DE ERYERIIRON "Dee Aremgne ſtaſſaeröffuuug 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 

Mamn gerucht, der gute Zeugmifie aufs | FUN: [6595-97 =] Friedrich Lindner. 
Schuelipreffendrud des Berlegerse Tobias Dannpeimer in Kempten. 
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Die Seitung erkbeint, Montags PR ! Anftrate werden ihleunia eingerücht 
ati en Vol vertmiäehl 1 Kr Heiland 3 R 8. Jahrgang. —— 
Ude ®, VohrErpedirionen Ieferm dieſeibe ohne Auicchlag. —— — dei Wiederholung mir bie Hällte bereiner, 





— (u Ceini iro. 
Freitag: Kamen: Webur Jena age. Ne: 307. 





25. December 1863. 





kommen, um dem Berlangen der Sroßmächte nach der volls 
Kändig finnlos gewordenen Bundeserecution gegen Dänes 
mark mit Ad und Krach eine Etimme Mehrheit zu vers 
ſchaffen. Und nun find fie hingezogen, tie deutfchen Trups 
pen, ind Herzogthum Holftein, um — leider ift es fo gut 


* Zum heiligen Ehrift. 
So weit die Ehriftenheit verbreitet iſt über den Erdkreis, 
wird das Weibnachtöfeft begangen als das große herrliche 
Feſt der Liebe, als die felige Zeit im Leben der Kinder 


melt, nirgends aber fo berzinnig uud tiefgemüthlich wie Da, h 
no beutfäse Art — a ir die Eine nee Bolfes | mie gewiß! — die Bevölkerung des Landes niederzuhalien, 


dem Ehriftfefte jenen Gharafter verleiht, deflen wahre Bes | wenn fie Lu haben follte, ihren rehtmäßigen Fürften als 
Deutung — u verftändlich H : vn ——— ihren neuen Landesherrn aue zurufen und ſich ſoszureiſſen 
Hiter Zauber der Gegenſtand vermundernder Betrachtung | von dem fremden Herrtſch e nicht ein Fünlchen Recht 
und flillen Reides für alle unfere Nachbarn bilder. Märe | Auf ar meerumfch 8 and beſitzt. 

es denn aber ein bloßer Duft, daß gerade und das Feſt, ie ſchlegwig · holſiein ſche Brage iſR nicht blos eine 
welches die Geburt des Meifias fein, beutfche, fondern fie if geradezu Die deutſche Frage; wie 


o recht eigentlich das | z 

> : das Recht ber Hergogihümer und ihres Fürflen behandelt 

llebſte und trautefte im ganzen Eyılus des Kicchenjahres if? wird, fo wird eink auch da® übrige Deutfcland 
1 


Sollte nit ein tiefer Zug unfers Volfsitarafterd ganz nas (ammt feinen Büren behandelt werben, wehz 


turgemäß unfere Eympatbien weden für die dem Ehrififefte n - 

zu Srunde liegende ee der Ankunft des geheimnißvollen das Bolf und die Fürften ruhig dem Berbreben zufhauen, 
Erlöfer6, mit deſſen) Thaten und Segnungen eine neue | das jeht in Rordalbingien begangen wird. Eche Jeber Au, 
Epoche der Weltgefchichte, ein neuer Auffhwung des Lebens | daß er * Pflicht thue und das gute Recht wahre! Läßt 
der gefammten Wenfhheit anhebt? Sollle nit, um eg | Man den a foluiftifhen Gelüfen der /Grobmaͤchte noch läns 
fur; ausiudrüden, dae Fer der Geburt des Meſſias gerade = freien Lauf, dann wird die Zeit kommen , wo biefelben 
und Deutfchen fo tiberaus werth und wichtig fein, weilwir, | Aber die heiliuften Rechte Anderer ebenfo rückichtslos weg⸗ 
mehr als faR alle andern Nationen, der Hoffnung bedürftig fhreiten wie über die des Auguſtenburgiſchen Birftenhaufe, 


e 2 and dann wird zu fpät der Klageruf nad einem Mefftas 
find, Naß und einfi ein Erlöfer aus Zwietracht und Echwär, erſchallen, bann wird vergebens nach einem Erlöfer unfers 


aus Dürfigfeit und Mißahtung erkehen möge? Bolfes aufgefbaut werben. Drum wade, Dentfhland ! 


Wahrlich, wir bedürfen diefer Hoffnung! Das muß fi 
Jeder von uns fagen in einem Augenblicke, wo bie ganze 
Schmach unſerer politifchen Berhäftniffe, der ganze Fluch 
und das ganze Elend unſerer Zerrifjenheit fo entfeplich Far 
vor Aller Augen liegt, Ein ſchönes Stück des deutfchen 
Baterlandes ift in der Gewalt eines unberechtigten fremden 
Eindringlings, eined machtlofen Spielballs in den Händen 
eined ausländifchen Poͤbels, während der zweifellos berech⸗ 
tigte Fürft dieſes Landes, frhon feit Jahren ald Berbannter 
in unferer Mitte lebend, von den Vertretern der beiden er⸗ 
ften deutfchen Regierungen als unberechtigter Prätendent bes 
trachtet, ja verſpottet wird. im trefflidher, fernbhafter, durch 
und durch deutfch gefinnter Volkoſtamm, Bein von unjerm 
Bein und Blut von unferm Blut, feufit unter der Laſt des 
fremden Jochs, feine edeiften Söhne vermögen es nicht mit 
ihrem Rechts⸗ und Pflicgtgefühl zu vereinigen, daß fie dem 
fremden Gindringling den Eid der Huld und Treue ſchwö⸗ 
ren, und längft hätte fih Mann für Mann gegen den Un» 
terbrüder erhoben, wenn nicht die Blüthe der Bevölkerung 
in den Kriegsdienſt des Gewaltherrfcherd gepreft und das 
Land von ausländifhen Söldnern befept he Deuiſchland 
aber muß zuſehen, wie von den beiden nrößten Regierungen 


Deutſchland. 

Frankfurt o/M., 21. Dec. Die Inſtrultionen für die 
hbolfteinifhen Bundescommiffäre lauten nah uns 
zugehenden Nachrichten nicht jo ſchlimm, wie man bisher 
angenommen hat. Sie fhreiben vor, das Band vorbehälts 
lich der landesherrlichen Rechte nach den beftehenden Geſe⸗ 
gen zu verwalten, und die Einwohner möglihft wenig. zu 
beläftigen. In befondern Fällen follen die Gommiffäre an 
den Bund berihten. (Süd. Zig) . 


Bayern, Münden, 22. Dee. Die Luthringer und- bie 
Hohengoliern haben Deutſchlands Ehre verrathen; ein Wit, 
felobacher fcheint jet berufen, den Berrath am gemeinichaft- 
lichen Feinde zu rächen. Und ber MWittelebacher fteht bei 
®ott nicht allein. Richt blos feine treuen Bayern, fondern 
das ganze deutſche Bolf, ein paar Hände voll Junker und 
ähnliches Gelichter ausgenommen, ſieht hinter ihm umd folgt 
ihm jubelnd, fofern er es nur auf der Bahn des Ruhmes, 
die er fo ehrenvoll eingeſchlagen, vorwärts führt. Nichts 
in köſtlicher als die Gefichter unferer Politifer in geftidten 
des Bundes all’ diefe Schmach für recht und gut gehalten, | Bräden. Mit einer wahren Herzendangft machten fie ſich 
das Bolf zum Verbleiben in der Knechtſchaft verurtheilt, | bei Seite, wenn ein Dritter, nicht zu ihrer Kaſte Gehöri⸗ 
dem fremden Unterdrücker alle Liebe und Freundſchaft, ja er, in ihrer Nähe das laut ausſprach, mas jept jeder ehren» 
ſelbſt die Unterftügung durch deutihe Bajonnete gewährt afte Mann in Deutiland denft und ausipriht — denn 
wird, Gin unverantwortlidder Drud der beiden Großmähte | «8 war noch nicht befannt, welcher Wind in den obern Res 
auf die übrigen Regierungen des deutichen Bundes hat viele | gionen wehe. Run kam der Brief des Könige und nad 
ber leßtern eingefüctert, daß fie es nicht mehr wagten, | ihm der Empfang des Herzogs von Schleswig. Holftein am 
mit Wuth und Entſchiedenheit für die Sache der bedrohten | kgl. Hofe mit aller einem Scuverän gebührenden Auszeich- 
Gidherzogthümer einzutreten, und als ſelbſt folk jcnödes | mung und mit biefem zufammenfallend der Befuc des ſaͤch⸗ 
Thun nicht den erwarteten (Erfolg hatte, ta mußte noch im | ſiſchen Premierminifters Frhr. v. Beuſt. Run fcheint es 
legten Augenblide ein niedriger Kunftgtiff des öfterreichiichen | - ihnen einmal Mar zu werben, daß unfere rg auf 
Vorfigenden in ber Bundesverfammlung zur Anwendung | deutfchen Pfaden wandelt und fie ſchaͤmen fi ihrer biohe⸗ 


BE Dos nächte Blatt wird Samftag Nachmittags von 3—1 Uhr angegeben. ug 
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rigen zweiielhaften Haltung, In die fie dad Bemühen ges 
dr 


ngt hatte, fönigl 


* Die in unierer geftrigen Muͤnchener 5 Eorreiponden, 
beſprochene ‚polizeiliche Haue ſuchung betraf Hertn Blumen» 
Babtifant Billing. 


Augsburg, 22. Der. Die Geſellſchaft „Gemüthlich⸗ 
feit* hat befchloffen, ihre aljährige große Karnevals⸗Unter⸗ 
Altung im NRüdficht auf den Ernſt der Zeit im nächſten 
Fahre au unterlaffen und den dafür zu verausgabenden Ber 
rag von 400 f. dem biefigen Berein für Schleswig. Holftein 
au überweifen. — Auch die hieſtgen Beuerwehrmänner haben 
vor einigen Tagen den löbliben Beſchluß gefaßt, in dieſem 
Jahre feinen Ball zu veranftalten, fondern das dafür bes 
Almmte Geld (etwa 400 fl.) der Sahe Schleswig - Holflein 
auzumenden, 


Augsburg, 23. Der. Die Deputation, welche die von 
der hiefigen Bolfsverfammlung beſchloſſene Adreſſe an den 
König übergeben ſollle, Hat infofern eine abfchlägige Ant 
wort erhalten, als fie auf das fgl. Refeript an den Minifter 


v. Schrenk verwiefen wurde. 

Nürnberg, 21. Der. ute ging von Geiten der 
beiden ftäptiihen Gollegien trete für die in 
der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Angelegerbeit vun Sr. WMajeftät 
dem König audgeiprohenen Gefinzungen nah Münden 
ab. (Korr.) 


Baden. Dir Verfaffer der Ueberlinger Kaiſer-Adreſſe, 
gegen welchen allein die ſtrafrechtliche Berfelgung gerichtet 
ward, iſt durch Urtheil des gtoßherzoglichen Gerichts hofes 
au Konfanı von der Anſchuldigung der Majeſtaätebeleidigung 
feeigefprochen worden, Er wurde jedoch abgefept. 


ſturheſſen. Kaſſel, 22, Dec. Die Ständeverfamm« 
lung wurde Mittags duch den Minister Stiernberg eröff- 
nct. Die Eröffnungsrede enthält folgende auf Schledwigr 
Holftein bezügliche Stelle: „Die Regierung ift fi der 
hohen Verpflichtungen bewußt, welche ihr dad Recht und 
die Ehre der deutihen Nation gerade in dieſem Augenblide 
auferlegen. Im Berein mit ihren Bundeögenofien iR fie 
entfchloffen, dem Recht fein volles Genüge zu verſchaffen, 
und hofft fie die rechten Wege nicht zu verfäumen; fie tech⸗ 
net auf die Mitwirkung der —— Zur Schlich⸗ 
tung des Verfaſſungsſtreites will die Regierung überall ent⸗ 
gegen kommen, wo eine gewifienhafte Ueberzeugung ihr dieß 
geftattet.* 


Sächſ. Herzogthümer. +* Gotha, 22. Dec, Der 
Aufforderung an alle in Deutſchland zerftreut lebenden 
Schleswig⸗ Holfteiner, ihre Adrefien hieher zu ſchicken, haben 
bereitd Männer aus allen Ständen und ten verſchiedenſten 
Berufsarten angehörig, entfproden. Alle bieten dem Her- 
zog Friedrich und ihrem Baterlande ihre Dienfle an. 1) 
der Heimath vertrieben, haben fie, die Meiften unter Gnts 
bebrungen und Widermwärtigkeiten aller Act, hier und dort 
ein Wyl gefunden, dus fie num auf den erften Ruf des 
Baterlands bereit find, gegen eine ungewifie Zufunft, gegen 
mancerlei Gefahren und gegen die Möglichkeit neuer Ent 
täufchungen einzufegen. Die Didcretion erlaubt und nicht, 
von dem Inhalt der und nigegangenen Mitheilungen Ger 
drauch zu machen; nur das Eine wollen wir bemerien, daß, 
wo dad Baterland auf folde Männer redinen darf, ber 
Triumph der guten Sade nicht ausbleiben fann. Uebrigens 
richten wir an Diejenigen, welche demnähft in die zu bil» 
dende ſchleswig · holſteiniſche Armee als ng eintreten 
wollen, die Bitte, ihre Anmeldungen an den in Frankfurt 
gebildeten Eentral-Ausihuß gelangen zu laflen, 


— Das herzogl. koburg⸗gothaiſche Staatöminifterium hat 
dem Borftand des Minifteriums der auswärtigen —— 
beiten für Schleewig · Holſtein im Auftrag des Herzogs Etnſt 
ein Schreiben zugeben laſſen, worin „gern geſtattet wird, 
daß Die Reorganifation eines Theils des berzogl. ſchleowig⸗ 
bolfteinifchen Kontingent auf bieffeitigem Gebiete flattfinde.* 
Zugleich wird die Bereitwilligkeit des Minifteriums verfichert 





zu inen, ald der König felber. 
r (Augsb. % N.) 


| 
| 


mit der holſteiniſchen Regierung wegen Ausführung biefer 
Mafregel in nähere Berhandlung 4 = 

Schleäwig:Holftein. Altona, 18. Der. ; 
Mängen eines neuen daniſchen Arie gene 
lauter: Und follen mir wieder mit Preifhanren f 
Darın wollen wir zeigen, was Dänemark ann”, haben ſo— 
eben wieder zwei Bataillone Dänen unfere Stadt verlaffen. 
Unjere Patrioten haben Alles vorbereitet, Gubal® Die 
legten Dünen abmarjchirt fein werden, wird fofort der bes 
reits erwähnte Aufruf an allen Eden angeihlagen werben. 
Gr zirkulitt bereits heute in Zaufenden von Gremplaren 
und Inutet: „Altonger!“ Jeht Tommt Alles darauf an, Daß 
dad Land ſich laut und deutlich für unfern Herzog erklärt. 
Nicht Preußen, nicht Defterreich gibt den Aueſchlag, nicht 
der deutſche Bund, entfheidend R ber Wille des Bandes; 
unfere fädtiihen Behörden müſſen fofort dem Herzog ihre 
Treue verfibern. Altonaer! Entweder die ſtädtiſche Dprige 
feit leiftet Herzog Friedrich Gchorfam oder fie hat aufgehört, 
unfere Obrigfeit zu fein, Es lebe Friedrich der Achte! Nie⸗ 
ber mit ven Randesverräthern! Nieder mit den Beiglingen ! 
Es lebe der Herzog von Schleswig. Holflein !* 

Preugen. Berlin, 20. Dee. Der Präfivent des 
Abgeorbnetenhaufes, Grabow, hat geftern Abends die Rach⸗ 
richt erhalten, daß der König die Udrefdeputation des 
Haufes nicht empfangen wird. Die Adrefie wird dem Kö⸗ 
nig fhriftlih überienvet werden; bie Ablehnung derfelben 
iR ungweifelhaft. Die miniftericlle Zeitung erflärt heute, 
daß der Bund den König von Dänemark vorläufig in dem 
factiiben Beſiß von Holftein „Ihüpen“ und, wenn von dem 
Herzog von —— — oder von Freiſchaaren ein Ver⸗ 
ſuch gemacht werde, ihn in diefem feinem Befig anzugreifen, 
„von Rechitöwegen* einen ſolchen Angriff „aurädweiien“ 
müfle. (A. 3.) 5 

— * Bei der Mprefdebatte im Abgeordnnetenhauje brachte 
einer Der Redner, Dr. Virchow, den Minifterpräfidenten v. 
Bismard aus feiner erfüntelten Kaltblütigkeit fo ſehr 
heraus, daß der Minifter, allen Tact vergeflend, ſich 
zu einer Selbfberäucerung hinreißen ließ, die ihn in bes 
bentlicher Weile proftitmirte. Gr äußerte gegen Virchow 
nämlih: Gr erkenne die ausgezeichneten Leiftungen des Vors 
rebnerd auf dem Gebiete feiner —** @rr Anatomie) 
volfändig an, wenn er fid aber aus feinem Bezirke ent» 
ferne und. auf fein (des Redners) Helv hinüberftreife, ſo 
müfe er ihm bemerken, daß in dieſer Beziehung fein Urs 
theil für ihn ſehr leicht ind Gewicht falle. „Ohne Ueber 
bebung, in diefen Dingen verfiehe ich es beffer. 
Der Borredner hat gefagt, ich hätte Fein Berftändnig für 
eine nationale PBolitif; ich upte, daß er felbft für poli» 
tifche Politik überhaupt fein Berftändnig babe; diefes Ver— 
ſtaͤndniß ift in den übrigen Ländern freilich auch nicht viel 
weiter verbreitet ald bei und: im anderen ‘Barlamenien fin» 
det fih aber felten eine gleiche Entichloffenheit im Aus⸗ 
fprechen von Anfichten neben demfelben Mafe von Unfennt- 
niß wie bei und.“ Virchow ermwiberte Hierauf Fury und 
bündig, in perfönliden Erwiderungen fei-der Minifters 
präfivent allerdings am flärfiten. 

— Bien, 22. Der. Das Schreiben des Kö— 
nigdövon Bayern maht in Wien großes Aufſehen. In 
ber Rechberg ſchen Hoftanzlei fcheint die offene Sprache uns 
angenehm berührt zu haben, das geht aus einer höchſt ges 
mundenen Note der minifteriellen „General Storrefpondenz* 
bervor, melde fagt: „Diefer unbedingte Ausſpruch Sr. Maje⸗ 
ftät gibt der Borausfegung Raum, daß der König über die 
ſchwierige und befanntlich im Allgemeinen noch leineswegs 
ald gelöst zu betrachtende Frage von der Auguftenburg’icden 
Erbfolge gu einer Haren und beftimmten Anſchauung bereits 
nelangt und auch bereit und darauf gefaßt fei, diefelbe nicht 
blos vor dem Bunde, der dieſe Frage noch zu prüfen bat, 
fondern aud) vor Europa — Eben weil die hoch⸗ 
beraige Manifeftation ded Königs Mar nur dieje Auffaffung 
zuläßt, kommt derfelben eine ganz befondere Bedeutung au.“ 
Mir müffen geftehen, daß und ber Sinn dieſer offtxiöfen 
Auslaffung nicht Flar if. (Einſchichterungöverſuch ?) 
er 3. JA CAZ TR 


== 


9 Lg der geſtrigen Sihung des Gemeſuderathes 
verſuchte ein Mitglied, F Rauſch, einen’ Antrag zur Bil⸗ 
dung von ſFreiſchaaren für Schleswig · Holſtein einjubringen; 
der dorſidende Bürgetmeifter wiberfegte ſich dieſein Vorha⸗ 
ben jedoch und es unterblieb. (Gebtannte Kinder fuͤrchten 
das Feuer! D. R.) 

Prag, 18. Der. Dieſer Tage wurde bier bei einem 
Biner in einem hochariſtokratiſchen Haufe ein General, der 
fi unter den Commandanten der nach Schleswig. Holftein 
ziehenden öfterreichifchen Truppen befinder, von einer bier 
fehr befannten Dame der Adels zirkel gefragt, was benn die 
Öfterreichifchen Truppen bei dem ſchleswig ⸗ holſteiniſchen Zuge 
zu thun haben werden. „Krau Gräfin“, lautete die Ant⸗ 
wort des Generals, „unfer Zug gilt dem deutſhen 
Zurners und Schügengefindel. () Die Wahr⸗ 
beit diefer Worte des Herrn Grafen kann ih Shnen ent» 
Ihieden verbürgen. (Nürnb, Anz) 

— Die Wngelegenheit des inhaftirten Redafteurs ber 
Feldkircher melde neulich im Reichorath 
ſpielte, hat folgenden weiteren Verlauf genommen: Herr 
Kung wurde vor dad Kreisgerichtspräftvium beſchieden, wo 
man ihm eröffnete, daß nad den vom Zuftigminifterium ans 
geftellten Erhebungen bie im Atreſt figenden Wiener Redals 
teure feineswegs bis 2 Uhr, (mie Kunz in feinen Eingaben 
behauptet hatte), fondern nur bie 10 Uhr Licht hätten; 
demgemäß fei ihm von nun an Licht bis — BUÜhr geftattet. 
Kunı reichte hierauf Das Geſuch ein, ed ihm wenigftend bis 
9 Uhe zu erlauben, worauf denn einen Tag fpärer der Ber 
ſcheid erging, daß er bi6 halb 9 Uhr Licht haben Fönne. 
Keine Satire, fondern bucftäblih wahr, wenigftens erzählt 
€6 der „Wanderer“, ohne eine Miene dabei zu verziehen. 
Jedenfaiis lehrt diefe Geſchichte, daß auch unter der Schmer- 
ling’ihen Nera die Nachfrage nad Licht in Defterreih das 
YUngebot flellenweife noch immer überfteigt. 


YHusland. 

Frankreich. * Paris. Die ſchleswig⸗ holſtein ſche Frage 
nimmt fo fehr die Aufmerffamfeit in Anſpruch, daß man 
darüber Alles, was im Auslande vorgeht, faſt — Zu 
dem Bemertenswertheſten gehört die wachſennde Oppofition 
in Frantreich, und beſonders in Paris, gegen den luge und 
trugvollen bonaportiſchen Despotismus. Bei der legten 
Wahl des „gefepgebenden Körpers“ hat zwar Die Regierung 
wieder ein großes Uebergewicht erlangt ; es ift ihr aber Died 
nur dadurd gelungen, daß fie ähnliche und noch ſchlechtere 
Mittel ammwandte, wie die deuitſchen Großmaͤchte bei dem 
Bundestagsbefbluß vom 7. December, Dieſe Mittel thaten 
in den fleinen- Städten und auf dem Lande, ihre volle Wir⸗ 
fung; aber in den großen Städten fiegte fait überall die 
DOppofition, und Paris, was von befonderer Wichtigkeit ift, 
bat nur Gegner des bonapartijhen, Regiments gewählt. 
Unter ihnen war Eugene Pelletan, ein trefflicer, has 
zafteriefter Mann , deſſen Wahl aber wegen eined dorm⸗ 
fehlers, den die Behörde fih Hatte zu Schulden kommen 
laffen, von der Kammer caffirt wurde. Wäre bie Wahl 


Die „Bapverifhde Zeitung" bringt folgendes 


Gedicht: N 
Deutihland vorwärts ! 
Nun auf, mein Deutſchland, ihwinge dad Schwert 
Und laß die Kartbaunen bligen! 
Nicht länger ge Dir, am Winterheerb, 
Du träumende Rieſtn, zu figen. 
AU Deine Söhne, fo viel bu gebarft, R 
- Sie treten zu Dir und flehen: 
No einmal, Mutter, wie einft Du warft, 
Laß Deine Kinder Dich fehen! 
Des läffigen Brütend find wir fatt, 
In das. Dein Sinn fid vertieft, hat; 
‚Auf! wirf vor die Füße dem Dänen das Blatt, 
Das Deine Schande vetbrieft hat! 
Wie lang, wie.dange fragen wir ſchon: 
Bann wird der * gerodhen, 
Daß er aus der Krone zu Schimpf und Hohn 
Dir die ſtrahlende Perle gebroen 


— — — 
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zöbften von erung n gebrauchten und 
Dewaltmafrege n die Fr in — fand, leicht über 
—— —— — * 2* am 14. 
n Paris zu einer neuen Wahl. e Re ing die 
Niederträchtigfeit, am Wahltag gegen Hrn. Gola in 
öffentlihen Anſchlagzetieln falſche Burläumdungen auszu⸗ 
freuen, welche darauf berechnet waren, die Arbeiter gegen 
ihn aufzuregen. Doch das Mittel ſchlug fehl; ja es bes 
wirkte Dar das Gegentheil. Während ‘Belletan früher nur 
mit ungefähr 100 Stimmen Mehrheit geflegt hatte, fiegte 
er diesmal mit mehr ald 5000, Thiers, der den — 
Velletans vorausgeſagt hatte, äußerte neulich zum Herzog 
Morny, dem Praͤſidenten des geſetzgebenden Koͤrpers: „ 
bin Franzoſe und kann nicht vergeſſen, daß Frankreich nicht 
vie Revolution von 1739 gemacht bat, um weniger politifche 
Freiheit zu genießen, ald alle Bölfer, die und umgeben.“ 

— Der Kaifer fol entichloffen fein, im Februar ben 
Kengeeh zu Fünfen zu eröffnen. (Es wären das Frankreich, 
Stalien, Schweden, Dänemark, Griechenland.) 

Aus Norbamerifa im Rovember 1863. Wer die 
Wahrhett fagen will, muß befennen, daß in ben nördlis 
Ken jreien Staaten fo viel wie Nichts von Kriegsdrang⸗ 
falen ıe. verfpürt wurde, ‚daß man hier fo friedlich und 
fiber wegen der Rebellen :tebt, als die Leute in Deutſch⸗ 
land; daß die Geſchaͤfte in Nordamerika noch nie ſo ‚gut 
gingen, als feit wir Krieg haben, und der Norden fünnte 
daher vorausfihtlid, ohne angegriffen oder gar tqu 
werben, wie der rebellifhe Süden ıhatlächlih fhen-Aange 
if, noch manches Jahr Krieg führen. Unſer Staatöpapiers 
geld und umfere Staatsobligationen. find ficyerer als bie 
manchen europäifhen Staatedz was wir Schulden machen, 
find wir uns felbft ſchuldig, das Volk hat volles Vertrauen 
zu dem nationalen Papiergeld und der Finanzverwaltung; 
Lebensmittel find in Hülle und Fülle vorhanden, ja noch 
zur Ausfuhr parat, der Norden bedarf blos der Ausdauer 
und Ginigfeit, wozu befte Ausfiht nad den Wahlen geges 
ben if, um mit der Rebellion, die ſchon lange mit der Bers 
zweiflung fämpft umd nicht mehr viel zugufegen hat, fertig 
u werben. Im Süden ift Hunger» und Hinanznoth, alle 
—* für Lebensbedürfniſſe find dort fabelhaft hoch, ja uns 
erſchwinglich, und der Papierdollat der ſudlichen Rebellen⸗ 
regierungen iſt nut noch 3—5 Cents werth. Gin ser 
Theil des fünlihen Boltes ficht jeine Sache ſelbſt jhon 
verloren an, fo in Arlanſas, Mabama, Tennefjee und Rord- 
Garolina und würde lieber heute als en zur Union zus 
rüdfehren, die Sklaverei freudig zum Opfer min wenn 


nur erſt die ſudlichen Hauptarmeen von Lee und Dragg aufs 
1 geſchiagen wären und der ſeltherige orismus 
aufbörte. 


Handel und Verkehr, Iuduftrie und Landwirthſchaft. 
! Sährannenbirichte (mittlere Preife). 
Kempten, 23. Dec. , Walzen — ſi. — fr. (gef. — fl. — fr), 


Das Maaß ift gefüllt, der Würiel rollt, 
Es gilt dad Letzte zu * 
Und wic nab’n mit der Fahne bon Schwatz - Roth »Golb, 
Die heilige Schlacht zu ſchlagen. 

Entflamme denn, Mutter mit Deinem Kuß 
Die Söhne aus Süden nnd Norden! 

Zeig, daß der Furor teutonicus 
Noch nicht zur Babel geworden! 


A. F. v. Schad. 
gebrauchte feine ‚in 
um mit-ihnen Lande 
u.bauen, tenn das 


Garl Herzog don Würtemberg 
und um Hohenheim einguartirten ‚Hularem, 
wirtbichaft zu treiben, Kraut und üben 
mar bamald eins derartige Tentintentale Mode am ben ‚Höfen. 
Arußerungen von Militärs laſſen erratben, daß es ihnen nicht 
untieb wäre, eine ‚folhe nüplie Verwendung zu erhalten, wenn 
ihnen: nicht erlaubt. wird, die Grenzfeine und die Ehre Deutf- 
lands zu vertheivigen,, (Würt. Beob.) % ER 


1 
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Kern 19 A. 31lr. 
20 fr.), Ger 
(gef... — 
..Mmemm 
79 tr), Roggen 13 
un. 17 fe); 


ER der 7 4 
ztaufd> Summe 17,216 fl. 45 fr. 


Ganze 


Berte 
glie 
Trage fi 
doß er de 
tagemorgen gebracht, 
chens fundgegebene 

vergejfen we 


ten ſchleswig; 
find, als erfler Beitrag, 3000 
Prieger auf Schloß 
Monatöbeiträgevon 
Frankfurt aM., 23. Dee. 
tagsfigung beantragt Bayern: Der Bund möge feinen 
ru in ber frage bes Holfteinijhen Grbjelgere t5 
beihlennigen. Der Antra 
Majorität angenommen. ( 
Franffurt, 23. 
Berjammlung von Mitgliedern 
vertretungener 
Bolt. Er erinne 
fünfzehn Jahren 
Volkes mi 
Recht der Herzogt 


Ausi 
mög! 


(gef. — 8:29 fr), Ro, 
12.8. 13 ir. (gef. — 
Me EM AO IE {ae 
, Dechr. aizen r. ger. — N. , 
AT tr Caeh — Me A tr), Bere 10. ohne Diecujf L 
t fien beſchloſſen, um ihn 
anzuerfennen und, unbeirtt bu 
Recht der Heriogthümer am 


Münden, 23. Der. 
EM. der Köni 
zen ©. 

efinnungen, bie 
febhaft den Wunſch, daß nur 
der ded Bundes 
&b aneignen mödten. Der 
n erhebenden Augenbli 


araR., 22. Der. 
holfteinifsen 


ließ geftern € 
daran, Daß geftern zum er 
die Abgeordneten ded ganzen deutſchen 
nichaftlich getagt, Ah einmüthig für das 
Holftein und ihres legi · 
nahezu einftimmig für 


die Deputation 
. danfte ihr au 
fie auszudrüden bea 


feine Auffaflung der 


(R. Nacht.) 


bümer Schledwig- 


timen Herzog® auegefprochen, und 


die Duichfuͤh 
ben. Der E 
von der Fremd 
und ji 
ten mit 
durchzuführen. 
Frankfurt, 

geführt, ven 
ds. habe ei 
fei es Pflicht a 
Mittel ihre Regierungen 
wolis ſelbſiſtündig für ſich 
zu bringen. 


Wo die 


rung dieſer Rechte den 
miſchluß des deutſchen 
herrſchaft zu befreien, 
Betätigung gefunden, 
Gntfbloffenbeit u 
Die Entſcheidu 
den beutjchen 
n bei dem unheilvollen 
ne Stimme den Ausſchlag 
ler deutſchen Männer, d 


fei, müfje Sorge getragen werden, 


aufammenberufen we 
DOrganifirung aus g 
al in Stadt und 

ſchleswig⸗ hol 
des Abgeot 


reitungen des 
theiligung 
Fo 


fur die 


de. 
iebige 
Land; zur 


dnetentags ale M 
der mit der ſchles 


bad der — Briebrit wirbt; zur ð 


Haber TH. 11 


wie beim Bun! 
Landesvertretung nicht verſa 


— 


Neueſte s. 
Geſiern Nachmittags empfieng 
des ſchles wigholſiein. 
f6 Herzlichſte für die 
uftragt war und aͤu⸗ 
auch alle übrigen Mit⸗ 
ſchleswigholſtein. 
König verfiherte ferner 
#, don ihm der legte Sonns 
nd die von der Bevöllerung Mün+ 
egeifterung in feinem eben nie 


Dem geftern niedergeſetz⸗ 
Gentralausibuß 
fl. vom dem Gutebefiger 
ereutb in Bayern, der zugleich 
1000 fl. angefündigt, zugefommen. 
Im der heutigen Bundes⸗ 


. Ber.) 
Dec. Der Ausihuß ber 
der deutfben Landes 
ine Anjprade an bas deutſche 
fienmal_ feit 


Yusihuß eingefegt har 
Bolfed, deutſche Länder 
babe geftern feine lehte 
nun gelte es, denſel⸗ 
nd Beharrlichkeit 
ng werde nicht in 
Einzeinftaaten herbei · 
Bundesbeihluß vom 7. 
gegeben! Darum 
urch jedes geſe hliche 
zu beſtimmen, den Willen des 
Bund zur Geltung 
mmelt A 

Lich 
zur 


daß fie unverzü 


Dann ermahnt der Yufın 
r Selbfibefieuerung. über 
Unterordnung fämmtlicher 
ſteiniſchen Hilfe ausſchüſſe unter den Ausſchuß 
ittelpunftder gan 
wig⸗ holſtelniſchen Re⸗ 
fegen fei, über die 
ch ſelbſtaͤndig ent» 
Veberweifung Der 
äuften Gelpmittel; 
re das ſchles⸗ 
ortfegung 
Borber 
Bes 


— — 


g wurde mit großer 


e Gommiffion 
{ Braterd Vorſih. 


1472 — 


feinige; 
Rasiel, 23: Der. 


thunz thue leder einzelne aus dem Boll die 
(Nah einem Tel. der A. 3.) 

Die Stöndeverfammlung bat 
om einftimmig ‚eine Adreſſſe an den Kurfürs 
u erfuchen den Herzog Friedrich 
ch fremde Einflüffe, dad gute 
Bundestag zu wahren; bie 


Ständeverfammlung erfiärt, daß die Mittel zur Durdfühs 


— — — — — 


rung der nationa 
fommando de 


Falls die Sta 
angefünpigt ; 
ſchleßen. 
ten des Watrenats von St. 
wig · hol ſtein ſche Komit 
Patronat und erfuht, 
duldet werden follen und Unterſuchung 
Tel. d. Süpd. Zig 
Hambur * 23, Dec, Nachdem die Zuſammenkunſt der 
tändemitglieder in Altona poligeilih unters 
fand fie gefterm, zahlreich befucht, bier 
ach langer, lebhafter Debatte mit über« 
die Anerfennung ded Herzogs von Aus 
und die Bundesverfammlung ans 
zugehen, dem Herzog zu feinem Rechte zu verhelfen. Acht 
) Hrn. von Plefien ausgeitieden. Faſt 
die halbe Rillerſchaft fagt zu, und unterzeichnet bie Aner⸗ 
„Hädrelandet® erklärt, die Preſſion Enge 
h ande habe begonnen, Schweden habe 
ſich ihe nicht lag General Fieury erhielt auf Ans 
(ufjed Frankreichs den Befehl, abzu« 


Hamburg, 23. Der. 
während verändert. 
zum Marſch nach Alto 


heißt Erecutiou! 


holfteiniichen 
jagt worden war, 
Ratt und beihloß n 
wiegender Mehrheit, 
yuftenburg aus uſprechen, 


Mitglieder find mit 


fennung. — 
lands und Rußl 


frage wegen des Anſ 
teilen. 


war die Altonaer 
biefige Anmeldung 
laubte wurde po 
ger Haarzöpfe bleiben fich 
Altona, 22. Der. 
niſch⸗ſchleswigſch 
wurde in Schleswi 
verfüntet. (Tel. Der.) 
* Der Divifiond s 
tiond» Truppen, Gen 
einem aus Boipen 


hrige 


eurer Armee; 


wird, haben Die Geſan 
Beifegung des Königs Friedtich 
filde nicht beigewohnt, Dem 
gemeldet: vg 

Preußen und Däne 
eigenttih ſchon jo gut 


Theater- Notiz. 
Bühne hat die Theater-Direkti 
befitebt if, dem. Bublif 
fen und des Heiteren zu bieten. 
das am Weihnachtetage zur Au 
Allerfeelentag, 
ders aufmerffam machen wollen, 
fer und tiefer Wirfung iſt, zu deffen würbiger Darftellung, mie 
wir vernehmen, nichts BR 


Berantwortlider Revakteur: Tobias Shahbenmapytt, 


fen Bolitit freutig bewilligt werben follen. 
Hamburg, 22. Dec. Das öftreihiide Generals 
butiet glänzend, Es duldet Feine milis 
tärifen Uebungen in Zurnhallen und überhaupt. 
dibehörden nicht Folge leiften, ift Einſchreiten 
auf bewaffnete Corps würden die Deftreicher 


wei Turnhallen wurden geftern Abend von Eeis 


(Tel, Ber.) 


Pauli geräumt, 
& befchwerte, ſich heute perfönlic beim 
daß feine militärifhen Lebungen ger 
eingeleitet it, Das 


Während früb 5 Uhr 


aupimadbe no 


die diplomatiſchen 
mark fich ihrem 
wie abgebroden find. 


um eine angene 


f führung 
“ auf welches wir d 


affen worden if. 


Das ſchles⸗ 


Die Diepofitionen werden fort» 
die Deflerreicher 
na zufammentraten, traf Gegenbefehl 
ein zum einftweiligen KHierbleiben. Um 9 Uhr Vormittags 
& von Dänen befept. Das 
bureau für ſchleswig » holſteiniſche Beur⸗ 
figetlih gefhloffen. (Die Hambnt ⸗ 
doch confequent.) 

Das Wahlgeſeh au ber bär 
en Berfaffung vom 25. Nov. d, 
mit des Königs Sanftion vom 4. do. 


I 


Eommandant der fähftihhen Erecus 
eral » Lieutenant v. Hafe, 
burg datirtem Tägsbefebl: 
ilt, die heiligen Rechte deutſcher Bundeslän 
übermütbige Eingriffe zu ſchuͤ 

ſammenholten in treuer und fefl 
in der Erfüllung unſerer 


fagt in 
„&3 
der gegen lang 
Laffet und zu⸗ 
derfchaft, wetteifern 
Pflichten. Der Ruhm und ber 
glorreihen Erinnernngen viele Imüpfen fih an die Fahnen 
fommt ed zum Kampfe, 
diefer Erinnerung würdig zeigen“. 
Wie der „Spen. Zig.* von Kopenhagen berichtet 
ten Deſterreichs und 


fo werden wir uns 


teußend der 
VI. im Dom von NRocds 
enannten Blatt wirb ferner 
Beriehungen zwiſchen 

nde nähern ober 


Seit der Wieereröffnung ber Giefigen 
on ben Beweis geliefert, daß fie 
me Abwechslung ded Grne 
8 erftere Genre gebört 
kommende Stüd „A 
ie Theaterfreudne beſon⸗ 
da es ein Schauſpiel von gro«- 


ntwortlider Rebaktenr ; 3 p Taf BMS 
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Beilage zur Kempter Zeitung K% 307. 
Freitag, den 35. December 1863. 


— 


Deutſchland. 

Wir fügen dem geftrigen Berichte über den Branffurter 
Tag die folgenden, dem mürttemb. „Beobachter* entnommen, 
Hinzu, don denen eim bayer. Abgeorbneter und verficherte, 
fie ſeien ganz wahrheitögetreu: J 

Frantfurt, 20. Der. Heute Abend Zufammenfunft ber 
Abgeordneten. Der (Nürnberger) Ausſchuß iR von 6 bie 
Nachts 4 Uhr verfammelt. Um 10 Uhr wird verfündet, daß 
er noch zu feiner Giniaung (!) gefommen, weil v. Hegnens 
berg- Dus, Lerchenfeld, Grel, v. Mühlfeld u. a. von der groß⸗ 
deutichen Partel fih der Niederſetzung eines permanenten 
Ausihufies widerſetzen und mit Austritt der Bayern drohen. 
Die Banern im Saal eerflären fih dagegen. Die 

ange Berfammlung , bie nur in — ———— diocutitt, 
— ihten — über die lange Berathung und über 
F unnüged Nachgeben aus. Die Stimmung iſt die: Ohne 
einen Ausfhuß mederzuſehen — da® geringſte, was wir 
thun fönnen — wäre unfer ganzes Hierherfommen ein ver⸗ 
fehltes. Wir müflen es darauf ankommen lafien, ob ber 
großdeutſche Pattiotismus aͤcht iſt: Wer nicht mit und, if 
wider und, Der Ausihuß beräth weiter. Die Rachricht 
von der Vollebemonfiration in Müncheu wirft anf die Ders 
fammiung. Der Ausichuß kommt zur Einigung über die 
NRechtsfrage von Sdleswig- Holdein. Ueber den Gen: 
trol:Ausjhuß aber nicht! Vorgeſchlagen find 36 Mitglieder, 
die einen engeren, permanenten Ausfbuß erwählen follen. 
Die Grofdeutiden wollen ein fogenannte® Botum abgeben. 
8/, des Gomites find übrigens für den Eentralausjhuß, Die 
Berfammlung, Außerfi erregt, wird ſich nad Tem Vorgang 
nicht mit dem Borfplag begnügen, fonbern felber wählen. 
— AH. Dec, Um 10 Uhr wird die Berfammlung eröffnet. 
Der ganze Saal it ſchon laͤngſt in allen Räumen gedrängt 
voll. In den Logen linfs if die Diplomatie und ber Eenat 
von Frankfurt, unter ihnen Martgraf®ilbelmv. Ba» 
den undv. Mohl; rechts die Damen. Es find wei Anträge 
zuvor vertheilt von der Commiſſion und von Barıh, Benr 
nigfen und Genoſſen. Die Gommiffion fonnte feine Eini» 
gung erzielen, weil bie Großdeutſchen gegen Riederiegung 
eines Ausſchuſſes waren, den fie für revolutionär hielten. 
Die Führer der Kortfbrittspartei haben deßhalb den zweiten 
Antrag geftellt. Edel von eine! er. berichtet über den 
Aucfhußantrag. Die (bleswigrbolfteinifhe Frage iſt unfere 
Herrens fache; fie muß radical gelöet werden, wenn Deutſch⸗ 
land gefunden ſoll, der Herzog Friedrich iR der Wann, in 
dem fi jept das nterefie eutſchlands alnfelt; 
it Der Repröfentant der Bolkgrechte und der legitime en 
ſcher. Ueber das Londoner Protokoll if das deutſche Bolt 
no feinen Augenblick zweifelhaft gewefen; ber deutjche Bund 
darf es nicht anerfennen. Er darf, er fann ed nicht an⸗ 
erkennen, fonft wird feine Unterſchrift wielleiht bie Grab» 
fchrift des Bundestags werden (Beifall). Es iR unmür- 
dig der Nation, die Verträge, welche Dänemark zerrifien 
und ihm vor die Füße geworfen, aufzuleſen und aus 
den Feben einen bindenden Tractat zu machen, die Nation 
if fich Mar, was fie zu thun hat: im einen ehrlichen Kampf 
gegen Dänemark wird fie deßhalb mit Freuden ziehen. Ins 
deß das Drgan, welches die Rechte des Bolfs vertritt, darf 
feine anderen Mittel als gejegliche wählen. Es muß alfo 
Bolt und Regierungen * einer gemeinfamen Ueberzeugung, 
zu einem gemeinfamen Vorgehen, einigen. Der Bundesbe⸗ 
fbluß Bom 7. December bat zwar ſich gegen das Vollsbe⸗ 
wußtfein erflärt; allein hoflen wir, daß die durch den Muth 
des Volkes gefräftigte Minderheit zu einer Mehrheit werde. 
Denn zu der Ginficht müffen die Regierungen fommen, daß 
wie jeht um die Rechte von zwei Herzogthümern gefpielt 
wird, aͤuch einmal um ein paar Großberzogthümer gefpielt 
erben Fann (Beifan), Berttauen wir defhald auf das 


denn er 


—— — — — — —— — ———— — — — — — — — — — — —— — — 


Gewicht der Stimme, die wir hier abgeben, und auf die 

Stimme, die daheim jeder in feinem Kreife wirken läßt, — 

Es fpriht Niemand mehr. Es wird abgeftimmt. Die Bers 

—— erhebt fi einmüthig unter großem Zuruf der 
erie. 


Die Erklärung gegen den Ausfbuß haben unterzeich« 
net: Fehr. ©. Lerchenfeld. Dr. Mühlfeld. v. Hefe aus 
Darmfadt. Mittnacht (MWürtemberg). Bomhard (Bayern). 
Gemmingen Shine 2 B. Neuffer (Bayern). Graf 
v. — Schaͤffle. Pözl. Beinz. Graf Zep⸗ 
yelin-Aichhaufen. Bayrkammer Frhr. Ad. v. Guͤltlingen 
(Mürtemberg). Erbe. Wilhelm Koͤnig. W. Stenglein. En» 
gert aus Limberg. Frht. v. Pfetten-Ramegau (Bayern). 
v. Reumayı (Bayern). Bermübler, Butebefiger, v. Auer 
(Bayern). v. Wirſchinger. Dr. Docar Wächter aus Etutt« 
gart. Abg. Schuldt (Würtemberg). Abg. Schneider (Stutt« 
ge). Atg. Srorhmwohl (Würtemberg). Abg. Edel (Bayern). 

bag. Heim, Kundenberger, Schwaberer (Würtemberg). 

Bei der Debatte über den Ausfhuß machte die Beftätis 
gung Wiggerd aus Holftein, daß die Schleswig. Heiftels 
ner felbft einen jolden Auéſchuß, wie der beantragte, wüns 
ſchen, den größten, entfcheidenden Eindrud. Gr ſprach im 
Weſentlichen Rolgended: „In der bevorftehenden Woche 
werde ſich in Holftein viel entſcheiden; und fo Gott wolle, 
würten feine Yandsleute fi bewähren. Es fei die infamfte 
Lüge, wenn man fage, bie Herzogtbümer mollten bei Däne- 
marf bleiven. (Beifal.) Die fdleswig-holfteinifdhe Fahne 
habe fib nie vor dem Danebrog gebeugt, (Beitall.) Die 
Anhänglichkeit an Deutfchland koͤnne den Schleswig⸗ Hol⸗ 
fleinern nur mit dem eben aus der Bruft gerifien werben, 
Beifall.) Morgen treten bie holfteiniihen Abgeordneten 
in Altona aufammen, da® dann en von bänifchen 
Truppen gefäubert fein wird, um ihre Rehtsüberzgeugung 
feierlich aue zuſprechen; und Stadt für Stadt wird fid für 
das Recht erheben, fowie der Feind fie geräumt, Man 
werde die Bundedtruppen als Brüder und Befreier anfneh⸗ 
men, aud wenn fie nicht alle unfere Eprade redeten. (Beis 
foll.) Wenn er ober morgen zu feinen bedrängten Lands⸗ 
fenten zurüdfehre, fole er ihnen fagen, man habe hier bloß 
Worte gemabt? (Nein! nein! nein!) Er hoffe, er fönne 
erzählen, der Antrag auf Nieberfegung eines Ausihufles ſei 
fo gut wie einfimmig angenommen, dann werde er ihre 
Herien anfrichten.* «(Donnernder Beifall.) In der Abs 
fiimmung wird der Antrag faſt einflimmig angenommen. 
(Betäubender Beifall.) 

In den engern, geſchäftsleitenden Ausfchuß wurden ges 
wählt: Dr. Eigmund Müller, Dr. Barrentrapp 
(Frankfurt), Kolb (Bayern), Met (Darmftadt), Lang 
(Wiesbaden), Häuffer (Baden), Brater (Bayern). 

Der Antrag wegen eines Barlaments wurde geftellt 
von Kolb, Dr. Karl Barth, Fetzet, Dr. Lang (Raflau), 
Lg Sarg Dr. If. Bölf, Dr. Marg. Barth, Meg 
von Darmfladt, Dr. S. Müller, C. Erämer, R. Chriſt⸗ 
mann, Streit, Fried, Dr. Heoner. 


Bermifchtes. 

Gin künſtlicher Kriegsdampfer. Gin Tabafdgeihäit in 
Berlin kat negenmwärtig feine Schanienfter mit einem mohlbemanne 
ten, über 4 Fuß langen und vollflänbig andgerüfteten preußiſchen 
Krirgeichiff geihmüct, das für Binnenlander an und für fi 
eine iehenswerthe Grideinung wäre, aber noch baburd an In« 
tereffe gewinnt, daß dadſelbe höchſt fünftlih ganz aus Gigarıen« 
Rüden zufammengefegt und von einem induftriellen Sträfling des 
Spandauer Zuditbauied in langen Jahren der Haft gefertigt mor- 
den ift. (Möglich, daß dieſer Dampier dem beutichen Volke gegen 
Dänemark zur Dispofition geftellt wirb.) 


Berantwortliher Rebalteur: Tobias Shachenmaper 





Fe Turn-Verein. 
— befe z Abendunferhafhung 
Y ‘ , ch. 
e L Ro. Samftag 
uftchenden Befugniß der a. 1 — —— — 
n der Welſe Gebrauch ma D f i t Wozu freundlichft einladet 166191 
20. laufenden Do: i. fü Der Ausschuss. 
verfte Hälfte der Tariſsleit 5 Pr. 2 pf. — — — —— 
wiftzelt dus if vom 2A, Februar dis 30, April 1864 8 Er. — per Erklärung. 
Maas betragen foll. Der Unterzeichnete nimmt hiemit die 
Es wird daher ber Beleidigung, weldye er am 20. d6. Mts. 
December laufenden Jahres bis zum 23, Februar 1864 a dem Müllermeifter Mar Badler von 
2 pf. und vom 24, Februar bie 30, April 1864 auf 5 Pr. feſtgeſedt. Seebach im Wirthöhaufe des Leonhard 
Kempten, den 23. December 1863. (6617), Stopp au Pfaffenhofen in Anweſenheit 
Stadtmagifirat. *55* rn — * — a 
Der rebhtöfundige Bürgermeifter: % . j erflärt den Mar Hadler in jeder Hins 
ie ————— "> or ! —— ——— —— ſicht für einen Ehrenmann. 5* 


Heute Donnerſtag Abends im „Steffele“ — Kempten, den 23. December 1863. 
8 ufikalifhe Broduklion 2 Johann Baptist Miepp. _ 


A 


Mt BR /. 1 Erklärung 
Avon einer Abtheilung Sautboiſten ves f. 12. In⸗ N ‘ 
* —— aus eur Ulm. 8 Der Untetzeichnete nimmt hiemit die 


er) 
* 
Pr 





) > Ibeleivigende Neuerung, welde er cm 
- i — — Abof & ee ii —— des Leon⸗ 
weg Freitag den 26. December, im Gafthof zur „Strauß Poft*, [Hat opp zu Pfaffenhofen gegen den 
Beeitag Anfang 3 Uhr Nachmittag. j .. Mühermeifter Mar Hadler Son Sees 

Die 6 - [6618] . —— hat — Mt ge 
© 5 eleidigten in jeder Hin r ei⸗ 
esellsenaſt. men Ehrenmann. ® 16615] 


Wozu ergebenft einladet 








Abonnements - Einladung. Kempten, den 23. December 1863. 
Mit dem neuen Jahre wird das hiefige Wochenblatt vergrößert und Johann Georg Riepp- 
erhält das bisherige Yormat der Kempter Zeitung. Neben Diejer äußeren Ber Spiritus 


befierung wird die Redaction au auf innere BVerbefferungen bedacht fein, welche “ 
geeignet find, bie Gemeinnüglichteit des Blattes zu erhöhen. — Der reis bleibt hp un An; hochgrũ· 
unverändert, nämlih 48 Ir, für das halbe Jahr. Zu zahlreiihem Abonnement) > auft äußerft ia Be] 
ladet freumdlich ein Johann Schniger, 





Kempten, im December 1863. sum „grünen Baum“. 
Redaction und Berlag des Wochenblattes. FE» Geinfe und ordinire 
Zweiter Theil Liqueure, 
der Vollzugs-Inftruktion zum Gewerbegefehe! feintten holändiftten 


Bi E. 9. Gummi in Münden ift foeben erfhienen und in allen Kron- A rrak 
bayerischen Buchhandlungen, in Kempten bei Tobias Dannheimer, au baben: und 
Das Gewerbögeieß für das Königreich Bayern diesjeits des Mbeins, Punfd - Efenz 
un ee ‚ — = ur April om 8 N empfiehlt Zohann Schniter 
eilung. thaltend: Die dazu gebörigen Berordnungen 7 
und oberpolizeilihen- Bortänifien,pehR unfaffendemilz >) sum „grünen Baum? 


Sah-Regifter. Preis 18 fr. Anf ein. Bauren- Gut mit 
Die I, Abtheilung: Das Gewerbsgeſetz, nebſt Vollzugs⸗ Inſtrultion enthal⸗ 18 Tagwertk Felder , gerichtlich 
tend, Eotet 18 fr.; demnach das Ganze 36 fr. auf 7500 fl. gefhäpt, werben 


Dieß ift jegt die einzig vollſtändige Ausgabe der gewer efeglihen Beſtimmungen in 
Ben * 8 — Eisen werten, Da eine * — ———— ie a en rn. ” 
onvders ein neues athoge ſe ni o raſch werden machen laſſen. — n dieſer 5 hg 
2. Abteilung — 28 HA irordmung mirb wohl and bei eintretender Gewerbe» Vapiere einzufehen find, jagt das Ztgs.⸗ 


freipeit in Kraft bleiben... Bei Franco» Einfendung von 24 fr., rei. 45 kr. in Briefmarken Eompt. [3a] 

erfolgt franfirte Zuſendung! uf 10 Eremplar 1 Breleremplar! Stadt-Th eaterinKem; empten. 
Herber 8: Werfauf. eng Provencer » Oxl, "| Samflag den 36. December 1969: 

In der naͤchſten Nähe der S:adt| eines Reerer: Speife: Del, Abonnement suspendu. 

Kempten ift eine Herberge, beichend ” ugl. Majdinen » Oel, Der Tambour der vierten 

in 2 beigbaren Zimmern, 3 Kammern, „ ahn: oder Salat:Oel, Eompagnie - 

1 Be, 3 en: 2 as: 8. v. weint ** —— — oder: 

eigenen tt, fernerd 20 De. gamı »,: byeniplvanijhes Erd: Oel, | Der Profog und die Seinige. 

nahe dabei gelegenen Garten, unter ſeht Hollänbijches Lein: Oel, a. fof Gefang in 3 nk von 


—— niffen h — 33 Er zu reg —* — Eprenhäufel. Muft vom A. Müller 
ustunft hierüber ertheilt [I - | rist. eitnauer |tl., — 
Anton vieicheibec Commiffionät. | 12%) Söhne. ——— 1ER. 


Eine Wohnung, WE Sin Gefangbuch würde dändlies Gharaeierbild in 4 Arten non 
iR au vermiethen in|vergangenen Sonntag in Der Kirche — * Charlotte Birh- Pfeiffer, 
der Burakrafe Nro.'loren. . Der redlihe Finder wird um ſtaſſaeräffnung ‚Ur. Anfang 7 Mär. 

(6577-79 b] | Zurüdgabe im 3... erfuht. _ [8601]] riedrich Lindner. 


u Sqhnellpreſſendrud des Berlegers Tobias Dannheimer in Rempien, 
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®. GofhErpebitionen llefrru diefelbe ohne Mufihlag. 





+. Mranı.: Yabanı Evangriif. 
* Kabel: Jorann Evangelifk, 


Sonntag 











Welche Gründe haben Defterreih und Preußen 
dem Rechte Deutſchlands fo gewaltſam entgenenautreten, 
Ratt die Ghrenpüter Deutihland® zu fein? Dieje Frage 
müflen wir und vorlegen, um fie bei allem Zorn doch jo 
Mar wie möglich zu beantworten; 

Hofft etwa Defterreich, das deutſche Boll werde ihm Ber 
netien, Galizien bereitwiliger behaupten helfen, wenn es 
von Defterreich fo für Rarrem gehalten, fo mit Füßen ger 
treten iR? — Bielleicht fürchtet Defterreih, wenn die Her⸗ 
zogthümer in der Hand eines deutſchen Bürfen find, jo 
möchte Rorddeutſchland, fein Handel, feine militaͤriſchen 
Grenzen ſo erftarken, daß es für Deſterreich ſchwerer werde, 
den rang au behaupten. 

Aber Preußen — ! — nun, in Preußen ift nicht ber 
Unterthanenverftand der beichränftere. Gin Land, wie Schles⸗ 
wig · Holftein, im einer fo unvergleichlich wichtigen Lage, 
das zum natürlichen Bundeögenofien geſchaffen und geboren 
ift, mit aller Gewalt von. fi gu floßen und es einem 
Staate, wie der daͤniſche, der je und je Preußens Feind 
war und e® ganz gewiß bleiben wird, beinahe wider feinen 
Willen in den Rachen zu werfen, das if jo widerfinnig, 
daß man nur annehmen kann, daß die jegigen Lenfer Preü— 
#end von ®ott felbft verblende: und verlafien find, Hätte 
Hr. v. Bismarf nur eine Ahnung von dem, was er gegen» 
wärtig ihut, wir glauben fogar von ihm, daß er der Erſte 
wäre, der ſich jelbft Obrfeigen geben würde. Mußer einigen 
größeren Städten ift aber auch das Bolf ziemlich fühl, denn 
allgemein ift man der Ueberzeugung, was irgend die jetzige 
Regierung gegen Außen unternehme, werde nur dem Sees 
bandel einen —— Stoß geben, ohne irgend einen Er» 
folg, oder vielmehr nur den der Häufung der Schmach und 
ded Haſſes gegen Preußen zu haben. Es wird Bismarden 
leidet, den militäriichen Stolz feined Herrn durch die Bors 
flellung abzufühlen, daß man mit der Oppofition in Berlin, 
mit den fübdeutichen Wühlern fein Böndniß eingehen dürfe, 
Denn die Junker fegen ihr Bishen Ehre darein, das Ges 

entheil des Bolfswillens zu thun. Und die ſüddeutſchen 
Wühter! — unter diefen befindet fi diesmal Alles, was 
vom Adel irgend adelig if, hoffähige Damen, das Offiziers⸗ 
vorps, nebſt den fämmilichen Pfarren, den Pietiften; denn 
der deutſche Geift und der Einn für Gerechtigkeit hat alle 
Stände, Purteien und Alter durchdrungen. 

Das gemeinfame Motiv Defterreih6 und Preußens aber 
it gerade ihr großmädtlicher Sa gegen ben na 
tionalen Geift, welder ihren ipröden Egoismus ın 
durchbrechen droht, Defterreich fürchtet, diefer nationale Geift 
fönnte einmal von Preußen erhört, erlöst, zum Berbünbeten 
gemacht werben; die Regenten in Preußen, im Bemwußtfein, 
daß fie nicht die Leute dazu find, fürchten, Franz Jofeph 
könnte Kleindeutfhland einmal recht in fein Netz bekommen. 
Darum benehmen fie ſich gegen Deutſchland feindfeliger ale 
Rapoleon und zeigen diefem und aller Wat, daß man ım« 
gefraft von Deutichland Srüde abreißen darf. 

Die mittelgroßen Fürften aber fehen vor Augen und kön⸗ 
nen mit den Händen greifen, wie ihre großen Herrn Bettern 
mit den Mitteltaaten, mit der Legitimität, für deren Bers 
fechter fie fi auepofaunen, umlpeinge Unfern Birken, 
zunaͤchſt deuen von Bayern und von Mürtemberg, IR jehi 
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Inferare werden Ihlenniak eingerhft und 
wird bie gewalsene Petirgeile oder deren Aaum mit 2 fir 
bei Wiederholung nur die Hälfte Berechnet, 


80. Jahrgang. 


27. December 1863. 






die fhönfte Belegenheit geboten mit den nationalen Kräften, 
welche ihr ganzes Bolf durchdringen, einen feflen Bund 
gegen alle Mediafifirungeplane der Grofftaaten zu ſchließen, 
deren Ginigfeit ihnen fo gefährlich if, tie dem Rechte der 
deutſchen Nation. Wenn ein deutſcher Fürft es jeht heime 
lid oder offen mit den Ehrenraͤubern Deutfchlande hält — 
befefttgt er damit das Erbrecht feines. Haufes ? 


Deutſchland. 
rankfurt, 23, Der. Bayerns dringlicher Antrag 
auf Er Be Erbfolgefrage wurde gegen 
Defterreib, Preußen, emburg und Medlenburg anges 
nommen, Beactendiwerth, weil vorausfihtiid dar 
fetbe Stihverhältniß bei der Anerfennung ds 
abflimmung eintritt. (3. B.) 
— Der Ausfhuß des Nationalvereins, welder 
eſtern hier verfammelt war, hat faft einftimmig befchlofien, 
inen ſchleswig⸗ holſteiniſchen Hilſsausſchuß in Göttingen 
nunmehr aufzulöfen, die von demfelben gerammelten Gelder 
und Materialien an den in Branffurt gebildeten 
Grntralausfhuß au überweiſen und zugleich feine Agen⸗ 
ten zur fortgefegten Thätigkeit für die Sade der Herzöge 
thrlmer Mai la 

Bayern. Münden, 24, Dec. Das Militärverord» 
nungäblatt Rr. 32 vom 22, d, entyält die Königlich aller- 
böchften Verordnungen, die Löhnungsaufbefjerungen 
für Unterofficiere und gleichgeachtete Chargen, fomwie für 
die Tamboure, dann den Vollzug der allerhöchften Verord⸗ 
nung vom 21. Dez. 1863, das Löhnungsregulativ für die 
Mannfhaft vom 1. Unteroffigier abwärts betr. 

— König Mar von Bayern foll Handidreiben an ſaͤmmt⸗ 
liche deutſche Fürften gerichtet haben, in welchen darauf ger 
deungen wird, Friedrich I anguerfennen und in feine 
Grblande einzufegen. (T. Rachr. d. W. Vreſſe.) 

— Der bisherige Borftand des deutfchen Reformvereing, 
Hr. Minifterialtatb Dr, Weis, hat feinen Austritt aus 
dent Verein erflärt, in welchen erft diefer Tage Hr. Graf 
db. Hegnenberg- Dur eingetreten iR. Die Gründe feines 
Austritted ſon Hr. Dr. Weis nicht angegeben haben, (Kort,) 

Rürnberg, 23. Dec, In der gefitigen Sigung des 
Ausfchuffes des Schleswig Holftein » Bereind wurde vom 
Hrn. Kafflee Hertel die Mittheilung gemacht, daß die bis 
jest ihm befannten (325) Zeichnungen an Gründungdbeis 
trägen 25,400 fl. und an monatlichen Beiträgen 1300 fi. 
ausmachen. 

— * Die ,Bayeriſche Zeitung“, welche bekanntlich ſchon 
vor einem Monat von dem famoſen Spuck geplagt ward, 
hinter der Vollsbewegung für Schleswig ⸗ Holſſein den Dä- 
mon der Revolution lauern zu ſehen, bat ſchon wieder eine 
ſolche fchredliche Bifion. Diesmal iſt der ann des vom 
Frankfurter Abgeordnetentag beftellten Centralausſchuſſes an 
ihtem Alpdrüden Schuld, -und fie macht ihrem gepreßten 
Bemürbe in folgenden Bemerkungen Luft: „Er (der Auf⸗ 
ruf) fleht hart an der Scheidelinie zwiſchen gefeginäßig und 
ungefegmäßig, ja hie und da fönnte man wohl fagen, daß 
derjelbe ſchon über diefelbe Kinüberftreift. Die Antereventien 
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ee 
und befannten Geſinnungen det Männer aus melden ber 
Au in feiner großen Mebtzahh, b ‚ laffen ahn 
men, daß er unter Umftänden mit Thaten noch weni⸗ 
er wähleriſch fein dürfte, als fept en Worten. Möge 
ha darum das beutfche Bolt vorſehen, daß eine.reine, ger 
rechte Sache ihm nicht unter der Hand vergiftet werde durch 
Beimifbung unlauterer Elemente, indem man fie ald Hand« 
Sa für Parteizwecke auszubeuten verſucht. Rod if es 

it 1” 

In einer in Lindau am 20..d, ‚unter dem Vorſitz des 
Aovofaten Bechh abgehaltenen, von Bürgern der Stadt und 
der Umgegend fehr hy befuhten Bollsverfammlung 
wırde folgende telegraphlſche Depeihe an Se. . der 
König abgefandt: Die heute zu einer—all inen öffent- 
lisen Berfammlung in. Sachen Schleswig. Holfeins zuſam⸗ 
Mengetretenen Staatsbürger von Lindau ‚und der ganzen 
Um,esend haben joeben Euer Maieftät, die Sie in Ueber« 
einftimntung mit Ihrem ganzen treuen Bolfe für die Rechte 
Schleswig⸗ Hoiſfteins und die Ehre Deutſchlands ald echter 
deutſcher 5 eingeſtanden find, ein jubelnd degeiſtertes 
dreifaches Lebehoch gebracht. Lange lebe Eute Maj., der 
deutſchgeſinnte König Mar!“ Außerdem wurden noch meh⸗ 
tere Refolutionen nefaßt, aus benen wir folgende einftimmig 
gefaßte hervorheben: „Indem wir das Berbalten der ſoge⸗ 
nannten deutfchen Broßmächte-zumeift ald ein bundeswidri⸗ 

‚brandmarfen, begrüßen ‚wir. auf dad Freudigfte vor Al⸗ 

den hochherzigen Entſchluß unſers deutſchgeſinnien Kös 
nige Mar, ſowie auch die wahrhaft deutſche Haltuug ber 
Großherzoge von Baden, Weimar und Didenburg und des 
Herzogs von Coburg. Bir protelicen gegen alle Verſuche 
der jogenannten deutjchen Großmächte, Die treuen deutſchen 
Bundesfürften einzuſchüchtern, und wollen zu Gunften ſol⸗ 
cher Regierungen unfern Landesherrn nicht mebiatifiren laffen.* 
Gine längere Debatte rief die Refolution 5 hervor: „Wir 
fprechen unfer ciefes Miftrauen darob aus, daß die 
öfterreihifche Regierung faſt lauter nichtdeutſche 
Truppen nah den Herzogthümern jendet*; doch wurde 
mit 69 gegen 40 Stimmen Nliestic auch dieſe Refolution 
angenommen. 

Württemberg. Stuttgart, 24. Dec. Unfer Minis 
fer des Auswärtigen, Frhr. v. Hügel, folgte vorgeftern ei⸗ 
ner an ihn ergannenen Einladung des von Münden zurüds 
fehrenden fgl. ſaͤchſ. Minifterd v. Beuft nach Augsburg zu 
einer Gonferenz über die fhledwig-holfteiniihe Sache. Sie 
fand Abends 8 Uhr in dem Balthof zu den drei Mohren 
ftatt und dauerte bio tief im die Racht. Erfreulich iſt aus 
verläßtiter Quelle al® Ergebniß mittheilen zu fönnen, daß 
ſich vollſtaͤndige Uebereinftimmung zu Marem und entſchlede⸗ 
nem Vorgehen auf dem Boden des Bundesrechtd lundgege⸗ 
ben bat, imd daß es allem nach ſcheint, daß viefelbe Ueber, 
einftimmung bei und mit dem Kabinet in Münden berricht, 
Wenn hienach die drei mwiätigfien und einflußreichften ber 
deutfhen Mitteltaaten in Vertheidigung deutſchen Rechts 
und deutfcher Ehre Harmeniren, fo fmüpft ſich bieran die 
Juverfihtliche Hoffnung, daß diefe vaterländife Angelegen- 


beit beim Bunde wie außerdem eine erwünfchte ndung 
nehme. (A. 3.) 
— Die elere der Ludwigsburger Barnifon haben 


fürzlich ihren Enmpathien für die Sache der Herzogthümer 
Hei Gelegenheit einer fogen. Garnifonsverfammlung in Ger 
genwart Höhfcommanpirender einen ſtürmiſchen Ausdruck 
durch laute Rufe „Schledwig-Holflein!* und durh das 
ShleswigeHolftein- Lied gegeben. 

Freie Städte. Hamburg, 21. De, Seit etwa 14 
Tagen finden in der St. :BaulirZurnhalle vom Eomite des 
biefigen ſchleswig holſtein ſchen Vereins veranftaltete Web rs 
Abungen flatt. Als geftern Abend wieder dort Erercitien 
vorgenommen wurden, erſchien plöglih ein PBoligeibeamter, 
der das fofortige Aufbören der Waffenübungen vers 
langte. Unter Proteft fügten fi die Anwefenden. Heute 
Morgen nun begaben ſich die Herren Prof. Aegidt, Dr. 
Ber, 9. Strodimann und Volchhauſen zum Patron der 
Borftadt St, Pauli, dort Befchwerde über diefe Maßregel 
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zu führen. Bon demſelben warb ihnen jedoch dee? b, 
daß ery..ber Senator er freiem, N nur im Auf- 
trag des öfletreihifhen Generale jelt habe. 
Derfelbe be die Ginftellung der ' übungen  fategorifcy 
verlangt And gedroht, im Ball diefes nicht geihehe, Die 
Turnhalle duch feine Soldaten befegen und die ſich Wis 
derfependen niederjdießen zu laijen. Alſo eine 
Suspenfion der Gewalt unferes Senats ift das Erſte wor 
durch fi die Defterreicher bei uns einführen, fo ‚enthüllt 
fih der Zwed der Erecution, noch ehe die @recutionstruppen 
Holfein betreten haben, (Kin Wiener Eorrefpondent der 
2. 3. ſucht die Öfterreihiihe Regierung dadurch zu ent 
ſchuldigen, daß er behauptet, der General habe eigen mäds- 
tig gehandelt. Wir wollen daran glauben, ſobald wir erft 
vernehmen, daß der „eigenmäcdtige* General abberufen 
worden ii!- D, Re.) 

Nas: den Borgängen in Hamburg bürfte Holſtein durch 
bie. einrüdenden Bunde n bald ei fein. Es 
follen, wie es heißt, die öfterreichifhen Truppen als Borhut 
der Erecutiondarmee voraufräden. Es find flaviſche, un« 
gariſche, italieniſche Bataillone, Die von deutſchem Rationals 
gefühl nichts wiſſen. Sie werben dem Kommando, welches 
die: Untertrüdung ber Erhebung bed holfteiniihen Bolfes 
befiehit, unbedenklich Folge leiften. Für fie gibt es feinen 
Zwiefpalt zwilchen der’ Sache des Leutfhen Volles und bem 
Willen der Kabinette. Ihnen iR die Ehre des deutfchen 
Namens fremd, vieleicht verhaßt. Weiche Zuftände iu 
Deutihland, daß die öfterreichifhe Regierung es wagen darf, 
zum Vollzug der deurſchen Bundeserecution, wie zur Be⸗ 
fegung der deutſchen Bundesfeftungen, undeutihe Truppen 
zu ftellen und daß der deutſche Bund ſich eine ſolche Ber- 
legung feiner eigenen Ehre gefallen läßt! 

Großherzogthum Heflen. In Wainz if, wie die Frif. 
Poftz, meldet, der Berſuch gemacht worden, in den Kajernen 
Slugblättern, „ſehr bedenklichen Inhalts" Eingang zu 
verfchaffen. (Wie es fcheint, derjelbe bei Löw im Bornheim 
gedrudte, vorzugdweile auf das Militär berechnete Aufruf, 
wegen deſſen Werbreitung aub Hr. Billing in Münden in 
Unterfuhung gezogen worden if.) 

Sachſen. Leipzig, 20, Dee. Aus dem Norden erfahs 
ren wir, daß die fächftfchen Truppen überall mit Begei- 
fterung empfangen werden und daß mander Soldat feine 
deutfche Eorarde aus der Taſche hervorholt und aufpflanzt. 
Der Abſchied eines alten Offiſters von feinen Zechlameraden 
in einer Heinen Reflauration war wahrhaft rührend; er trat 
herein ind Gaftzimmer, reichte tief bewegt fill jenem noch 
die Hand, ohne eineg Trunf anzunehmen. Da drüdte ei⸗ 
nem der alten Kumpane das Herz, er feufite, warum er 
noch mitmache, gleichſam ihm amdeutend, daß er leicht feine 
Penſton erhalten hätte, Der alte Handegen antwortete feier 
li: „Sagt, hätte ih, wo ed Schleswig. Holflein gilt, fer⸗ 
ner noch mit Ehren an euerem Tiſch ſitzen fönnen?* + Eine 
überrafhenbe Stille trat ein, er aber machte mit einem „Les 
bewohl !* Kehrt und z0g von bannen gen Norden. 


Oldenburg. Die Antwort der oldenburgifchen Regie» 
ung auf bie identiſchen Roten Defterreih® und Preußens 
in der ſchleswig holſteiniſchen Angelegenheit enthäft folgende 
ganz ungweideutige Stelle: „Daß die großh. Regierung 
die allgemeine politifhe Situation und die Gefahren eines 
allgemeinen Krieged nicht unbeachtet gelafien babe, mußte 
fider angenommen werden, und war ihr daher nidt wohl 
zuzutrauen, daß fie auf Grund folher Hinweiſungen * 
Haltung ändern werde. Es tritt alſo um fo deutlicher die 
Abfiht hervor, die großb. Regierung beflimmen zu wollen, 
gegen ihre beffere Weberzeugung der Autorität 
der Großmächte zu weichen, oder gar fih durch Even» 
twalitäten ſchrecken zu laſſen, Die wien den Zeilen 
au lefen find und aud Bar nicht ausdruͤcklich hervorges 
hoben werben, Die großh. Regierung wäre fih_felbft un« 
treu geworden, wenn fie ihr bundeöverfaffungamäßiges Recht 
ber freien Abfimmung in dieſer fo bohmwichtigen Angelegen« 
beit, von deren befriebigenden Erledigung die Ehre und bie 
Ruhe Deutfchlande abhängt, Hätte aufgeben wollen,* 
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S Holfein.  Altonajı2d. «Dee eute 
werte lu br zog äßfifwe Infanterfein 
erft beim Einrüd: 


Altona eim hehe —2* nrüden der 
Bundestruppen verlaffen wurdei el der ungeheuren 
Bolfemaflen war’ jehe groß. Sobald die Dämen 2 
verlaſſen, wurden deutſche und ſchleswig ⸗ holſteiniſche Karben 
ausgehaͤngt. Die Civilcommiſſaͤre find am Raihhaus abs 
geſtiegen, von welchem eine 8* deutſche Ragge herab⸗ 
weht. An den Straßenecken ſteht eine Proclamation der 
Eivilcommiffäre nebit dem Placat: &6 lebe Herzog 
Sriereihd von Schleswig Hotfein! -endlid ein 
Aufruf an die Bevölferung von Altona. Heute um 12 Uhr 
treten Die — au * pe yo - —— 
ebaͤude zuſammen. e auch ward die Eiderzollgraͤnze 
rer üben: Rendsburg warb weiler, verpalifanirt, Die 
Kieler Stadtbehörben: haben beſchloſſen, mit Proclas 
mirung des Herſogs Friedrick voranzugehen. 
Altona, 24. Dee, Mittags, In einer heute von 
einer Anzahl der angefehenften Burger becufenen, von Taus 
fenden befuchten Bolfsveriammlung ift unser größtem Ent⸗ 
bufiasmus Herzog Friedrich VII. als legitimer 
Landesherr proclamietiwurden. Die u a he 
Deputirten baben ſich der Erflärung der Staͤndeabge⸗ 
orbneten angeihloflen; der Wagiftent hat fi ebenfalls 
Dazu bereit. erklärt. - Die Bundescommiſſaͤre haben die Bers 
ſammlung nicht gehindert. Dr. Colliſen, welder eine An- 
rede hielt, bemerkie, Daß die Pro-lamirung mit Bewilligung 
der Altonaer Stadibehörde geſchehen. Die fähllihe Regis 
meniomuſit fpielte das Schleswig: Holſtein / Lied. 
Tel. d. Allgem. Ztg.) 
— * Das holſteiniſche Städichen Wandöbeck (des 
burtsort des. deutſchen Dichters Claubius, des „Wandobecker 
Boten“) war ber erſte Ort, der die Dänen abziehen ſah, 
leih aber auch der erſte, der den ‚rechtmäßigen Herzog 
— VII. proclamitt hat. 
Kiel, 20. Dec. Herzog Friedrich hat an die Bürger 
Kiels folgendes Schreiben erlafien: „Zu meiner Freude habe 
ich aus Ihrer Adreffe erfehen, daß Sie fefthalten an meinem 
und Ihtem Rechte, und bereit find, für daffelbe mit allen 
Kräften einzutreten. Ich vertraue darauf, daß der Augen» 
bli& bald fommen wird, wo ich Sie werde aufrufen können, 


Ihren Eifer und Ihre Anhänglicfeit durch die That zu. 


beweifen. Ich werde feinen Kampf [heuen, unfere 
Rechte zur Geltung zu bringen. Mit Gottes Hülfe wird 
der Sieg unfer fein und. Scleewig-Holfein 2. die An⸗ 
erfennung feines Rechts und feiner Selbfifländigfeit, einer 
neuen auf. das Staatögrundgefep gegründeten Entwidlung 
und einer glüdlihen Zufunft durch mid entgegengeben. 
Gotha, den 10, Dec. 1863. Friedrich.“ 

— Die Rendobur ‚“ werben von ben bänifchen Sol⸗ 
daten faft erbrüdt, feit 49. ift der ſüdliche Theil der Stadt, 
Neuwerk, von ihnen geräumt, und der Alftadt find 16° Mamn 
per Haus zugelegt worden. 

Preußen. Der „Köln. Ztg.* jchreibt man aus Berlin: 
Schmerling’s Berbleiben im Amte wird beflätigt, “Der 
Kaifer hatte ihm im ſtrengſten Inkognito beſucht und eine 
Stunde an feinem Kankenbette verweilt. 

Ein Gorrefpondent. der’ „Magd; Ztg.“ von der Saale 
berichtet über eine Crecution, weldhe an einem rer nach Hol⸗ 
fein marſchierenden öfterreichijchen Soldaten vollzogen wurde. 
8 war ein Ungar vom Regiment „König von Preußen," 
der u 30 Hieden verueiheilt war, aber nad dem erſten 
Hieb begnadigt wurde, 

Defterreih. * Der öfterreichiiche Kriegeminifter, Graf 
Degenfeld, hat feine Entlaſſung mit den Worten einge 
reicht: „Richt um den Marſchalloſtab möchte ich noch eins. 
mal vor diefem Abgeordnetenhaufe ein Kriegsbudget vers 
treten." Ws Nachfolger nennt man den. Erzieher des Kai⸗ 
Dr den Feldyeugmeifter Grafen Goronini, gegenwärtig: 

dedcommandant in Ungarn. Beftätigt, 
es ein böfes Dmen für den öfterreichifchen ı 
mus; denn Graf CToronini gehört zu der abfolntiftifchen 
elericalen Partei. 
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Wien, 23. Dee.s Den Staateminiſter v. Schmerling 
bat geſtern Nachmittag ‚eine Spagierfahrt in dem Prater ges 
macht: Morgen wird er bei dem: Kaifer —22 — 
um einen kurzen Urlaub nachzuſuchen, und am. Sonntag 
nad Venedig abreiſen. Bu 
N 


A Husl Den 
SFrautrrich. Paris, 22%, Dec. Diefer' Tage übergab der 
Grbpring von Reuß, fgl. preuß. Major, dem Saifer Napo 
ein Handfchreiben des Derpoge Briedrih von Auguftenburg. 
Dasfelbe wurde fehr freundlich aufgenommen. Die@emab« 
lin des Herzogs, melde fih am die Königin Bictoria ges 
— —— ni —* derſelben ch eigen rg Ants 
por i thiſcher e der Wunſch durch⸗ 
—*— daß die des „Herzogs von Erfolg be⸗ 
jleitet fein, möchten. Königin Biıtoria fteht befanntlih per« 
önlic in der daͤniſchen Angelegenheit nicht auf dem St 
punkt ihres Sohnes. (A. Ztg.) er 
Dänemark. Kopenhagen, 22. Dec. Geſtern fand der 
Schluß des Reichsraths ftatt. Der Hauptinhalt der Königebots 
fhaft lautet : Die vor acht Jahren bei dem Zufammentritt bes 
Reichsraths gehegie Hoffnung der Drbnung der Berfafiungss 
verhältniffe würde in Erfüllung gegangen fein, wenn der 
deutſche Bund gegemüber Dänemark innerhalb feiner Bes 
fugniffe geblieben wäre. Dänemark war gezwungen, für 
Holftein und Lauendurg die Geſaumiſtaatsverfaſſung aufjus 
heben. Das neue Grundgeſetz gilt jeht nur für den Theil 
der Monarchie, der nicht zum deutichen Bund. gehört; da 
es aber das Biel derfelben jet,.. den. Bundesländern dies 
felbe Selbftändigfeit und freiheit zu geben, fo werde das 
durch der Weg angebahnt, morauf ein verfafjungsmäßiger 
Austrag durch Lebereinkunft des Reichsrathes und der hols 
ſteiniſchen Stände möglich. fei. Gine folde Uebereinkunft 
verhindert die neue Berfafjung nichtz darum fei ed wohl 
ein Mißverkändniß, wenn einige Mächte unentfchieden feien, 
wie weit ſie die unbedimgt eingegangenen tractatmäßie 
gen. Berpflihtungen ‚erfüllen wollen, Troh ver Erfüllung (}!) 
aller Bundesbeſchlüſſe ſeien Bundettruppen dennoch im 
geil, bie deutſchen Herjogthümer zu befegen. Wir fönnen 
bierin feine bundestechtliche Erecution erkennen, haben aber 
zu moͤglichſter Vermeidung eines Zufammenftoßed die Zu- 
südziehung der Truppen. deſchloſſen, um bieöfeits der Eider 
die ganze Wehrkraft unferes Volles gu ſammeln, überzeugt, 
unfer treues tapfered Bolf werde ſich um den König ſchaa⸗ 
ven zur Breiheit und Reitung des Baterlandes. (Telegt.) 


Handel und Verkehr, Imbuftrie und Landwirkäfdiaft. 
Schrannenberichte (mittlere Preife). 
Münden, 24. Dee. Weien 18 fl. 41 Ir. (gef. — fl. 4 tr.), 








Korn 11 fl. 25 kr. (gef. — fl. 4 I), Görfe 11: 8 fr. (gef. 
— fi. 6 fr.) aber 7 fl. 13 fr. — fl. si 
A 


Augsburg, 23. Dee, Beizen 17 fl- 35 fr. (gef. — fl. 40 fr. 
Kern 8 5 kr, (geſt. — fi. fr.) Roggen 11 fl. 19 Ir. (gef. 
— fl. 6 fr.) Berfie 10 fl. 27 Er. (gef. Tr 4 N ) Haber cs 


Lindau, 24. Die. Feiertage wegen Marktverkehr flau. 

— rk, mie ne HE N DE 

. » 7 t., en 14 fl. 12 fr. 
Daber 7 Hl. 36 fr. Schweizermärkte höher. - er 


Baverifcbes. 

JS Vom ÜUrfprung der Iller, 24. De. Bei der 
Menagerie, welde am vorigen „Rlaufenmarkt* in Immenfadt 
aufgeſtellt war, befand fi aud ein Tiger. Die Gefangen» 

fheint der Beftie nicht mehr behagt zu haben, denn 
e ſuchte und fand Mittel, ihre Freiheit wieder zu erlangen. 

Id hörte man dann aud, daß ihrer Jagd» und Raubluft 
einige Rebe zum,Opfer gefallen feien, Gludlicherwelſe war 
bas Bergnügen von feiner I Dauer, denn als fie auf 
ihren Streifereien auch das Brieber- Thal beimfuchte, 


traf fie mit dem Forſtwart Flhach s von Gungedried zufam- 
und, ale ihr durch eine wohlgezielte Kugel das Lebenslicht 





rn 


200 nano? el .[< 
ndyen,' 25, Saͤmmtliche däni Tele⸗ 
Linien ſind unterdrochen Das dänifhe — 5 
in Hamburg nimmt vorläufig leine Depeftben an ’ 
(Bom Mündner Telegraphenamt). 
amburg, 23. Dec. So eben erfahre ih, daß ber 
— Eivilcommiffär, Hr. T Rande er der ode j ; 
fen Weife die Uebergeiffe des öfterreichiichen Generalmajors NewrPDork, 16. Dec. Gin Bericht des Flnanzmini⸗ 
fi) verbeten hat, der wie befannt, den biefigen Turnen ihr | ſters der Eidfaaten ftellt dir Finanzlage ungünftig var, 
cal für Wehrübungen ſchllehen lief unter der Androhung 


Berantworstidher Redakteur: Eobias Skhabeumaper. 
Anzeigen. 
Berfteigerung. 


An Anord ————6 — tferti 
ordnun entköge ten werd von dem unie igr . 
ten föni lien Katz * — gr x — — —* ee er 
ontaq den 15. Februar 1864 Vormittans nen Beiuh, IRQ. bie. beizeitenden 
in der Bahtelmühle tu Untermühlegg der Gemeinde Bolfterlann die Ni Koaseseinanichen nk, ‚{ngt dub 883 








Auf “ ——— * 
werk Felder, gerichtl 
auf 7500 fl. gefhäpt,- amd 















Pe Ro. 2637 Wohnhaus jommt Mabimüble (mit 4 Mahlgängen, ZuB-: — * 
auf ein Heitſchafts 
‚gut in Oberbayern ein Käfer ge- 

















Pl. Rro. 2636, Boint, Garten zu Taw 

— 623 "Edenhol, zu „ ucht, der feine Thätigkeit im 
» " 2638 Bachtelader zu » IKäfen zur Genügenadhmweiien kann 
» » 26400 Eſchle, Ader zu " Das Nähere im 3:€, [3 a] 
”» # 26406 Eſchle, Wieſe zu IR nn VE — 

v ”  2611* Waafenmoos zu — Unterzeihneter empfiehlt fein beſt 
”» » 2632, in der Wanne, Weide au „  |fabrigirtes 

Fa per ei zu " Rein:Del 

” enholz zu “ iur geneigten Mb : i6 

— 2630 in der Wanne, Waldung zu 0,63 u Biestelät fr, —— 134] 


Summe : 19,25 Zum. Johann Baptist Köberle, 
aufammen notatiell auf 11,395 fl. gewerthet, und belaftet mit einem jährlichen Delmäller in Beten, 
Bodenzins von 4 fl. Al fr. 4 bl. zum f. Yerar und mit einem folden von jaͤhr⸗ in der Gemeinde Dura. 


Kb 41 fr. 3 bi. zur Ablöjungefaffe. 

Die Gebänlicfeiten find mit 7500 fl. der allgemeinen Brandverfiherungs- —— 
Anſtalt einverleibt. — Das Berfteigerungsverfuhren richtet fi nad $. 64 des —— Das Nähere 
Hypothelen · Geſehes und den 88. 98—101 ded Prozeßgefepes vom 17.Nov. 1837 in Zeitung: — 5 16635] 
und erfolgt hienach der Zuſchlag nur mit erreihtem Schäpungsiwertbe, ı : 

Hiezu werben Kaufeluftige mit dem Beifügen eingeladen, daß dem Notare Malz u. Farbmalz 
unbelannte Steigerer fih über ihre Perſon und Zahlungsfäbigkeit glaubwürdig befrer Dualität und dilligft, empfichft 
audzumeifen haben, umd daß bis zu obigem Termine die Schäpungsurfunde und 11) Winkler’ihe Mal fabrif N Um 
der Hypothekenbuchs und Grundfteuerfatafter- Auszug in der Kanzlei des Umer⸗ Binkier Ine Walztabrit in Ulm. 

Gefellen-Berein. 
Sonntag den 27. December 


fertigten zur Ginfict offen liegen. 
4 Ahr Nahmillags : 


Immenftadt, den WO. December 1863. 
Haggenmiüller, fönigl. Notar, 
Verfteigerung. Die Hirten von Bethlehem. 
— Am Montag den 28. ds. Mts. Vormittags 10 Uhr Dramatifhes Oratorium. 

BE werden auf dem Defonomies Anwefen, Ho.⸗Nr. 17 in Maiers/Ausgeführt unter gefälliger Leitung des 
 böfen, Pfarrei Memhölz, 250 Etnr. Heu, 130 Gene. Gromad,| Herrn Ehorregenten Mettenleiter, 
= 50 Eine. Pferdheu, 130 Einr. Haberfiroh, 60 Eintr. Roggen) Tertbücer um 3 fr, und Billte um 

FT und Beeienftroh, 300 Cine. Streue, 250 Viertel Haber, 60118 und 12 fr. an der Kaſſa zu haben. 

Biertel Roggen, 50 Biertel Veeſen, 30 Viertel Gerite, * Kinder vie Hälfte, 

r . inet a ET N ee. 

Ai — gegen Baarzahlung oͤffentlich — — Padkträger- € Drof Men Duft 
emptien 

Noman Fleſchutz. empfichii ſich beſtens Wipper, Director. 

Ohne Marken keine Garantie. DE 
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Kaufeliebhaber ho 











Empfehlung. 
Unterzeihneter empfiehlt fein Lager von feinen Korn⸗-, Branffurter Gourszettel, 
Walzen», Anis und Doppel + Anid-Branntwein, Wachholder in 124. Decbr.) 37 agfr 
verschiedenen Sorten, Acpfel- und Birnen-, Weinhefen, Ensianr, BEN TERER Did 35 —— 
Zwetſchgen⸗, Nordhaufer, Korn⸗ und Kümmel + Branntwein zu er —— 
Fan billigften Preiſen. ferner empfehle mein Lager der feinften drucaten >» 2 2 5 Bin 
Liqueure: ald Kirſhen⸗ Pieftermünsens, Anisr, Galmutr, PBommeranzens,'39 Francs : Stüd an 101-200 
Citronen und Berliner Doppel» RümmelsLiqueur 24 fr. per Maat ; ferner guten Sovereigng . . - 11 A. 447 +7 
Mandel »Liqueur 28 fr, Arad, Rum und Punſch-Efſenz 24 fr. per Echoppen, ir PR A, en —34 
altes Kirſchenwaſſer 1 fl. per Maas, ſowie mein Lager von guten Weinen, . Dee TE Are mr k. 
halte zur geneigten Abnahme beftend empfohlen. _ Ma; ArantensZyaler . +2 0-21 
Heinrich Hilfinger, fabrikant. lüreus. Gofeniheim . . 1 fl. 44945 Fr. 
Schuellpreſſendrud des Berlegers Tobias Dannpreimer in Rempien, 


eilung. 














elle ul — 80. Jahrg GG.) wir ak — 
ana 8. Voßsgrpebitionen Heferm Diefeie süns Nufkdlag- — — ———— 
SDiennn N 309. 29. December 1863. 





I Unter Bezugnahme auf unfere Abonnements 
Ginladung erlauben mir uns, die audmwärtigen 
eitungslefer darauf aufmerffam zu machen, daß die Bes 
ne bei den f. Poſten oder ven Poſtboten ſchon 
einige Tage vor dem legten December erfolgen 
müffen, wenn die erfien Rummern des neuen Jahrgangs 
rechtzeitig eintreffen follen. Wir rathen daher, lieber 

heute als morgen zu beftellen. 

Die Espedition ber Kempter Zeitung. 


tenlledſer“ und fprad von „Schuften, bie den Galgen ver« 
bienen.“*) Als der König von Preußen nah Franlfurt 
fam (13. Rov.) und die Dificiere des Blücher'ſchen Haupts 
quartierd für den Krieg thätig ſah, zeigte er fi fichtbar 
ungehalten über fie. Ihre Borfelungen machten auf ihn 
— Eindruck; er prophezeite dem Unternehmen auf Paris 
ein ſchlechtes Ende. Wahtſcheinlich dachte er an den uns 
glüdlihen Feldzug von 1792. 

Einen nicht weniger energifchen Bertreter, ald es Blüs 
her war, gewann die Kriegdpartei an Stein; auch öffent» 
lie Stimmen famen ihr zu Hilfe Arndt wies im der 
Schrift: „Der Rhein Deutihlands Strom, aber nicht 
Deutſchlando Grenze* auf das Schlagendfte nach, daß bie 
Metternich’iche Theorie von den „natürlihen Grenzen“ falſch 
= —— nicht ein franzoöſiſcher, ſondern deutſcher 

trom ſei. 

Der beſte Anwalt der Ktriegspartei aber war der Leber» 
muth und Starrfinn Napoleond, Am 9. November war er 
in Bari eingetroffen. Schon am 11. erließ er ein Defret, 
durch welches die Abgaben erhöbt wurden. Selb opferte 
er den von ihm angelammelten Staatsſchaz vor 200 Mils 
tionen Franken, die notbiwendigen Ausgaben a: deden. Am 
12, verfammelte er den Senat, dem. er falſchlick vorgab, daß 
bie Verbündeten Kriebensdunterhundlungen verweigerten. 





P Die Anflöfung des Nheinbunds, Friedens: 
Unterbandlungen in Frankfurt. Kriegs. 


manifeft *). | 

Man hätte erwarten follen, daß nad. bem Siege: bei 
Leipzig der ſchmachvolle Rheinbund obne Weiteres aufges 
1ö8t worben wäre, zumal Bayern fich bereits von ihm los⸗ 
geſagt hatte, und überall in der Benölferung die Sehnſucht 
nach Unabhängigkeit von der franzoͤſiſchen Herrſchaft fi 
kund gab. Allein dennoch blieben mehrere Fürſten dem Fair 
ferliben Protettor fortwährend ergeben; unter ihnen vor⸗ 
üglih der König von Würtemberg. Roc in dem Augen-⸗ 
built, wo er felbft die Notbmendigfeit eines politifhen Wed- 
feld erfannte, wies er die Theilnahme für die deutfhe Sache halb müffe Frankreich rüften. Der Senat, ebenfo charakter⸗ 
in trogigem Tone als „überjpannte Ideen“ zurüd und er | led und bienfibefliffen wie ber heutige, genehmigte eine 
Härte: „er fordere von feinen Dienern nur Intereffe für | Aushebung von 300,000 Mann, was mit den am 8, Ol⸗ 
ihren König und fein Rei und jedes allgemeine Interefle | tober bewilligten 230,000 ein Heer von faſt fechdmalhuns 
enthalte eine firafbare Ginmifhung in die Mbfichten der | beritaufend Mann ausgemacht hätte. Napoleons Hochmuth 
Regierung.“ Daß er auf die Nachricht, Wrede fei bei | erwachte aufs Neue; er erblidie in ven ihm von feinem 
ars geſchlagen und getödtet worden, ſich der wildeften | Unterhäubler St. Mignan überbrachten Friedensbedingungen 

eude bingab, haben wir ſchon in dem vorigen Wrtifel ers | der Allirten fat eine Beleidigung und fträubte fid, fie ans 
zählt, Allein feine Täuſchung dauerte nicht lange, Endlih | zunehmen. 3 
mußte ex fi in das Unvermeidliche fügen. 2. Nov. Gr that ed zum Heile der deutſchen Sache. Wäre ber 
1813 kam in Fulda ein Bertrag zu Etande, wornach der | riedensplan WMetternih’d und der ihm gleih gefinnten 
König fein Heer von 12,000 Mann mit dem öfterreichiſchen | Fürſten und Diplomaten durdgegangen, fo hätte Deutſch⸗ 
vereinigte und dafür die Zufiderung erhielt, daß feine Sou⸗ 
veränetät und fein Gebiet nicht gefchmälert werben folle. 
Die Höfe von Baden und Barmftadt folgten jögernd dem 
Beiipiel des Königs von Würtemberg. 

Unter den Verbündeten aber traten die alten Giferfüch- 
teleien wieder hervor. Deſterreich, Preußen, Rußland, Wng- 
land — feines traute mehr recht dem andern. Die Rieder 
lage hatte fie zufammen gehalten, der Sieg trennte fie, und 
das gegenfeitige Mißtrauen machte fie alle zum Frieden ges 
neigt. Der oͤſterteichiſche Staatsfanzler, Für Metter 
nic, diefe Stimmung benügend, bewirkte, daß neue Unter 
bandlungen mit Rapoleon eingeleitet wurden. Die Friedens⸗ 
bedingungen, welche man ihm anbot, waren nad ber Rage, | 
in der er ſich befand, ſehr vortheilhaft für ihn. Belgien 
und die deutschen Länder jenjeit® des Rheined follten bei 
Frankreich bleiben. Wie flein mußte der Befiegte von feir 
nen Befiegern denlen! 

Anderd als die intriganten Diplomaten dachten die tas 
pfern Führer des preußiichen Heeres. Blücer, eine ächte, 
derbe ig Hagen trop feinem Grafentitel, donnerte und | zu erobern, fondern aud Rache zu nehmen trachten werde. 
wetterte über die die „diplomatifchen Federfuchſer und Din» 7 7 Ihe vlager ſche Sprage Yätte audp gegeninärlig große 


*) Wegen Ueberfülle an Stoff werfpätet.  , Bereqtigun 


land taufend Quadratmeilen des hertlichſten Landes für 
immer verloren. Die Feſtung Mainz, der Schlüffel au Deutfch« 
land, läge Heute in den Händen des Neffen ; Speyer, Köln, 
Trier, Aachen, Städte, die in ber deutſchen Geſchichte glän« 
zen, wären Departementsftädte des frangöflichen Kaiſerreichs. 
Ginen fo fdhimpflichen Frieden hatten deutiche Fürften und 
Diplomaten nob nad der Schlacht von Leipzig und als 
die Heere der Alliirten am Rhein fanden, eingehen wol⸗ 
len! Wer barf fidh über das wundern, was wir gegens 
wärtig erleben ? 

Napoleon fah zulett feinen Mißgriff ein und erflärte 
fih am 9, Dezember zur Annahme der Friedensvorſchlaͤge 
bereit; allein feine Zuſage fam zu fpät. Denn in der Zwis 
ſchenzeit hatte in Frankfurt die Kriegspartei die Oberhand 
befommen. Napoleons ftolge Haltung und feine fortgeſetz⸗ 
ten Rüftungen batten den Berbündeten die Augen geöffnet; 
fie verhehlten fi nicht Länger, daß, wenn man Frankreich 
die en laffe, Napoleon, fobald er ſich von den ers 
litienen Schlägen erholt, nicht nur das Verlorne wieder zu 









Auch erfuhr man bie Br an Mann⸗ 
ſch 9 ) bie mung. Na⸗ 
yo Shwager , "Murat, ig Don Neapel, war 
bereit zum Mofal. mer das Borrüden 
Bülow’s in Holland g flag. ° 

In einer gemeinfamen ung vom 1. Detbr. wurde 


x 
die Feledensbafts vom 9. Rovember, die Rapoleon bis das 
bin noch nicht angenommen ‚hatte, aufgegeben und bie Forts 
ung ded Krieges beihlofen. in feierlihes Manifeft 
Fündigte der Welt die erfehnte Wendung an. Die Berbun- 
deten erklärten darin, daß fie nicht gegen Die Ftanzoſen, 
ſondern gegen Napoleon Krieg führen, der feine Uebermadt 
micht nuc zum Unglüd für Europa, fondern für Frankteich 
felbi ausgeübt habe. “Die Allirten hätten den Wunid, 
das Frankreich groß, Mark und glüdtich jei und „verbürs, 
gen dem frangöfiihen Reih eine Ausdehnung, 
wie es diefelbenie unter feinen Königen hatte” 
Das hieß zu viel veripreben; denn nur auf Deutſchlands 
Koften fonnte die Bürgihaft erfüllt werden. Dob nur 
wenige Patrioten nahmen hieran Anftoß, Die Maſſe fah 
Aber die verfängliche Bürgichaft hinweg und freute fih, daß 
Has Shwanfen zwifhen Krieg und Frieden ein Ende hatte, 
und die Kriegswürfel gefallen waren, i 





„Deutihlamd.. - bil 
Ein veaktionäres pfälger Blatt unternimmt den Berfuh, 
Ber allgemeinen Berfammlung deuticher Randesvertreter bie 
iht gebübrende Bedeutung abſptechen zu wollen, weil alle 
Ariwefenden ohne Mandat gelommen feien. Vergebliches 
Bemühen! Ganz Deutidlaud hat auf dieſe mandatloſe 
Berfummlung mit wärmerer Theilnahme und beffern Erwars 
tungen geblidt, als jemals auf die regelrecht fonftituirte Bes 
börbe im Palais an der Eſchenheimet Gaſſe. Das Mans 
dat, weiches eine ſolche Sympathie erteilt, befigt aber wahr« 
lich audy dann jeinen Werih, wenn ein beſchriebenes Blast 
Bapier fehlt. Es liege eine gewaltige moraliſche Bedeutung 
ſchon in der Thatſache der Eriftenz einer ſolchen Berjamms 
fung; dann in der weiten Thatſache, daß Bertreter Der Ders 
ſchicdenen Länder und der verjchiedenen Barteieh im Denfels 
ben mit Ginmüthigfeit und Eatſchiedenheit ſich gegen die 
Tendenz des lehzten Bundesbefchiuffes erllaͤrten, und aus 
aleicy verpflichteten, alle Regierungen zu befümpfen, welche 
nicht ehrlich umd thatfräftig für die volltändige Trennung 
der Herzogihümer von Dänemark eintreten. 1 
Mit weichem Interefie das Bolf den Verhandlungen des 
Abgeordnetentags folgt, geht daraus hervor, daß bereits die 
ganze erite Auflage der bei Bofelii erſchienenen ftenographi« 
hen Berichte des Abgeordbnetentag® innerhalb 1'% 
ag vergriffen und eine neue Auflage nöthig if. " 


Bayern. Münden, 26. Dec. Die — eini⸗· 
ger Blätter, daß König Mar ein Haudſchreiben an ſaͤmmt ⸗ 
fie deutſche Fuͤrſten gerichtet habe, in welden darauf ge⸗ 
deungen werde, driedrich VIIL anzuerfennen und in feine 
Erblamde einzufeßen , wird von der „Bayer. Zig.“ als uns 
begründet erklärt, 

— Die fgl. Regierung von Schwaben und Neuburg gibt 
dad Refuliat der Prüfungen der Gonjkribirten pro 1863 
fund. Nach beinfelben waren im ganzen Königreid unter 
15,609 Konjeribiften 1494 oder 9,5 ‘Pros. mit mangelhafr 
ser Schulbildung, wovon auf Schwaben mit 1685 Konſcri⸗ 
birten 109 oter 7,4 'Brog.. mit mangelhafter Schulbildung 
ireffen, während Mittelfranken nur 48 Bros, Niederbayern 
dagegen 19,7 Bros. zählt. Schwaben voran gehen die drei 
feäntifben Kreife. 
der mit mangelhafter Schulbildung behafteten Rekruten gegen 
das Borjahe nicht ab» und gegen Die zwei früheren Bor 
jahre fogar zugenommen. hat, fiebt ſich die k. Regierung vers 
anlaßt, die Schulbehörden „ernftlich aufzufordern“, dahin zu 
wirfen, daß. der Bejuh der Schule regelmäßig eingehalten 
und die beftehenden Mißbraͤuche moͤglichft bejeitigt- werben. 
Königliche Regierung fehreibt obige Erfheinung vorzüglich 
dem Umftande zu, daß die Schulpflichtigen durch Werwens 


Auf Grund der Thatjacıe, daß die Zahl | dınn mecklenburgiſch oder hannoverih werden, — die Na⸗ 


re — 
T Vang pam Wiehhätenh; zu Feld» und Hausarbeiten N Che 


entzogen werden, * 3 

— * Freihere Döfar 9. Nedwig erklärt in der Mngen. 
Allgem. SB berichtigend, Daß er in aller Form, für en 
aweifello erfennbar, für den Franlfurt niedergefeßten 
Gentralausjhuß geftimmt Habe. 

* Kempten, 23. Dec, Durch ein Ertrablatt haben 
wie unſern 2efern die wichtigeren Neuigfeiten der geftrigen 
Por mitgerheilt. Weil’ den Dänen das Waffer "allmählig 
bis zum Hals fteigt, und felbft ihre guten Freunde, bie ing- 
länder und Ruſſen, ihnen kategoriſch erflären, daß fie nur 
duch rfülung der durch das Londoner Protofoll einger 
gangenen Verbindlichfeiten ih vor dem gänzlidyen SH ö 
drude reiten können, ſucht ihr König dieſes Unheil dadurch 
abzuwenden, daß er die Novemterveriafjung (bis auf beſſere 
Zeiten) aufheben will und dem Minifterium, weldes ihn 
im Verein mit dem Straßenpöbel zur Unterzeichnung der 
Berfaffung getrieben bat, den Laufpaß - gibt. Dieſe plötz⸗ 
liche Willfaäͤhrigkeit wird zwar den deutſchen Großmaͤchten“ 
eine ohne Zweifel ſehr willfommene Handhade bieten, um 
dem ſchleswig⸗ holſteiniſchen Schwindel“ das frühere Schid⸗ 
ſal zu bereiten; für das deutſche Voll und die mit ihm 
—— Regierungen aber ſteht lediglich die gaͤnzliche 

rennung der Herzogthämer Schleswig-Hol⸗ 
fein von Dänemark auf der Tagesordnung, und wir 
wollen und der Hoffnung getröften, baß der deutihe Bund 
die Eibfolgefrage in diefem und in feinem andern Sinne 
entfheiden wird. 


Baden. Karlsruhe, 24. Dec. Die minifterielle „Karler. 
Zeitung“ fagt in einem Leitartifel: „Es füme einer völliyen 
politifchen Abdifation (Mbdanfung) ber Mittelfiaaten gleid, 
wollten fie jept nicht Alles daran fegen, den Standpunft 
des Rechtes bid zum Aeußerften au vertheidigen. Koͤn⸗ 
nen fie, geftügt durch die tiefe Bewegung bed ganzen deut⸗ 
ſchen Bolles, geſtuͤtzt durch unzweideutiges Recht, ihre Sache 
nicht geltend machen: was iſt zu erwarten, wenn fie eine 
ſelbſtſiaͤndige Meinung verfolgen wollen, wo ihnen der Bei⸗ 
fall der öffentlichen Stiume fehlt und ftatt Rechts⸗ nur 
Zwedmäßigfeitögründe zur Seite ftehen? Win Rachgeben in 
diefer Frage iſt das Todesurtheil der politiſchen Geltung 
des richt großmächtlicden Deutfhlandd, die Kaſſation jedes 
Anſprucheo den Bayern, Sachſen u. ſ. w. auf eine politiſche 
Seibſtthaͤtigkeit haben.“ 


Freie Städte. Die Welt hat Hamburg biöher al® eine 
„freie Stadt" betrachtet, republifanifch verfaßt, und dem Rechte 
nad) gerade fo jouverän wie bet Kaifer von erreih und 
der König von Preußen. Diefe Meinung if offenbar irrig; 
die erfte deutſche Handelsſtadt iſt lediglich eine öfterreichifche 
Satrapie, der für gewöhnlih zwar erlaubt ift, ſich ſelbſt zu 
verwalten, fowie aber ein lalſerlich königlicer- Truppenan- 
führer einrüdt, fält diefem ganz ohne weitere® das oberfte 
Regiment zu. Der öfterr, eral befiehlt, und vie hams 
burgiiche Polizei führt feine Aufträge fo pünftlih aus, ald 
beftände fie aus oͤſterr Unteroffizieren. Oder wiche fie bloß 
der übermächtigen Gewalt? 5000 Soldaten würde man wohl 
nicht gerade überall anderswo ütiter gleichen Umfänven als 
eine folde anerfennen; ift es aber doch geichehen, ſo exwar⸗ 
ten wir aufs fdhleunigfte von einem Schutzgeſuch des Se⸗ 
natd an den Bund und an die Rachbarſtaaten wegen der 
are flagranten Störurig des Bundesfriedend zu hören. 
HM eim ſolches Schugzgeſuch nicht bereits erfolgt oder unter» 
wege, fo wird zufünftig feine Hand mehr zur Feder greifen 
und fen Mund mehr ſich aufthun, um für Hamburgs ſtaat⸗ 
fiche Selbftändigfeit ein gutes Wort einzulegen. Es mag 


tion wird fi darum nicht mehr kümmern, als um “einen ab: 
handen gefommenen Baummwollenballen oder Kaffeefad. 
Prengen. Berlin, 23. De. Auch die Adreſſe des 
Herrenhaufes iſt vom König nicht perfönlich entgegen genoms 
men worden. Der König hat, dem Präfidenten des Herren 


| Haufer durch den Minifterpräftdenten wiflen (afien, er ſei 


durch fein ünwohlſein ieider daran verhindert. 
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— Die Kreuzz ſchreibt: Jeht es wleder/ daß 

Dänemark den Renpöburger Brüden Hund die Friedriche« 

Kädter Süpfhangen behalten wolle. Bill man. Däntjcerjeits 

jene äußerſten Punkte auf holſtein ſchem Gebiet wirklich nicht 

räumen, jo werden die deutſchen Truppen den Dänen bie 

Wege weilen aus Deutfihland Hinaus, wo fie ſelbſt fie 

nicht finden können. Jene Werke werden dann einfach ger 

nommen. Denn dad bilde ih Hr. Hal doch ja nicht ein, 
daß die deutjche Erecution ihm aud nur ein Pünftlein des 

Bundeslandes .belafien werde. Alles wird bejegt, und zwar 

fo Rlarf, daß für jede Eventualität Sicherheit vorhauden if; 

auch bleibt Alles bejept, bis — abgeſehen noch von der 

Gntjteidung über die Kibfolgeftage — Dänemärf bis auf's 

tz bie gerechten Forderungen des Bundes erfüllt, Garantieen 

für Die Zukunft gegeben und die Koten des. Berfahrens 
überkommen bat, das c6 durch feinen ſchmaͤhlichen Wort⸗ 
und Vertragsbtuch UAReHNig gemadt. Bon einem andern 

Plane kann unſers Etachtens auch nicht einmal die Rede 

fein.“ n 

— Das Parifer Blatt Temps“ berichtet auf Berlin 

von einem heftigen Auftritt zwiſchen Hrn. v. Biemard und 

dem Prinzen Karl, wobei es jo unhöflih bergegangen fei, 
daß die prinzlide Hand mit ver minifteriellen Wange in 
eine allzunabe Berührung gelommen wäre. 

Die Kölniſche Zeitung weiß zu melden, daß in Franfs 
reich großartige Kriegsvorbereitungen getroffen werden, und 
daß der Kriegsminiſtet Auftrag erhielt, fib mit dem Alimen⸗ 
tieungsjuftem für eine Armee von 100,000 Dann zu bes 
Ihäftigen. 

— Der „Magd. Itg.“ fhreibt man: „Das offene Ein» 
treten der „Kreuj⸗Zig.“ für Dänemarf und gegen bie 
Herzogthümer hat alle diejenige Elemente von der bioher fo 
fiftgeihlofienen feudal ⸗militaͤriſchen Partei abgeiprengt, welche 
über dem Parteiprincip noch ein allgemeines nationales In- 
tereſſe anerkannten. Die Bildung einer Kriegs partei if 
vie Folge davon geweſen; die Armee im ihren jüngern und 
friſchen Kräften bis au den böchſten Stellen anfmwärts lies 
fert die Träger derſelben.“ R 

Schleswig: Holftein. Aus Altona 23. Dec, wird ges 
meldet : @eftern war hier der öflerr. General (v. ®ondrecourt) 
von Hamburg anwejend, hat lange mit dem dänijhen Oberſt 
Scharffenberg conferirt und bei demfelben geſpeiſt. (Wie 
„bundesjreunplich !*) 

— in Berfuch der Defterreicher, am 23. Morgens. Alr 
na zu bejegen, wurde von dem Kommandanten der rer 
itionstruppen General v. Hafe inhibirt. (Bravo!) 

Itzehoe, 23. Dec. Wenn aud die Bundestrüippen feit 
geſtern in Altona, find, bier bemerken wir noch gar nichts 
vom Abiug der Dänen. Im Gegentheil werden noch im— 
mer Bferde requirirt, und die fcheinbar abfolute Uns 
fiherheit der Zuſtaͤnde ift es wohl, die den Aufgeforderten 
die Stellung abängfligt. Wenn die bisherige Art und Weife 
durchgeführt werden Pole, daß in den Garnifonsftädten bie 
Dänen dann erft gehen, wenn Die Bundestruppen zum ans 
dern Thor einziehen, werden wir ums noch eine Zeit lang 
gedulden muͤſſen. — Das Auftreten des Frankfurter Abge 
ordnetentags ift hier freudi —— worden; noch mehr die 
ven Herzog anerkennende Petition unſerer Stände zu Ham⸗ 
burg am 22. Hiemit it der Anfang jener Demonftrationen 
gemacht, welche dad Todesurtheil über das Londoner s Pro: 
tofoll ausipreben. — Baverns König hat ſich unſerer 
Sade wacker angenommen und ward dafür gepriefen. — 

ur Verhinderung einer Landesverfammiung foll die 
Henbahndirection wer verweigert haben, fie wird doch 

zu Stande kommen. (Schw. M.) 

* Un die evangeliſche Geiſtlichkeit in Schleswig«Holftein 
iR von 701 wuͤrtembergiſchen Geiftlichen eine Adrejfe ge 
zichtet worden, „um ein öffentliched Zeugniß darüber abzus 
legen, daß in diefer Frage ſich ein einflimmiges Rechts ge⸗ 
fühl durch afle Schichten und Kreife unferes Volkes hin⸗ 
durcziehe*, umd um die Amtöbrüder in Schleswig. Holſtein 
in ihrer ha Gewiflensbedrängniß zu tröften und aufzur 
ziten,. Gin Btleihes iR von der Geiftfichteit der Did eſe 
Nürnberg gefceben. 


— — — — — — — — — — — — — —— —— ———— — — 


von Gotha entgegengefahren war. 


Et geſchi 


n ‚Wien, 23. Dee, Die hieſige Burſchen⸗ 
fhaft Libertas hat dem drutſchen Abgeorpneten« 
tag zu Handen von beffen Präfidenten Di. Sigmund Mül⸗ 
fer einen telegraphiſchen Dank für feine „warme Vertretung 
der oͤffentlichen Meinung” dargebradit. 


"Ausland 

Srantreih. Paris, 22. Dec. Die Rede des Kaifers 
an die Deputation des Scnats Klingt pen huübſch, aber im 
Grunde ift fie doch nichts als ‚ein Mittel, vor der öffents 
lichen, Meinung die verunglüdte Kongteßidee zu vertheidigen. 
Sie erinnert überdem ſeht tebhaft an das Wort: 6 
Kaiferreich iit der Friede! was nicht verhindert hat, daß das 
Kaiferreih faſt ohne Unterbrehung ber Krieg war. 

— Der Eonfitutionnel fagt am Schluß eines Ar- 
tifeld über Schleswig-Holfiin: „Man muß wiſchen 
zwei Wegen wählen: entweder definitive Trennung der beis 
den Rationen oder bloße Perfonalunion der Herſogthümer 
mit Däuemarf, welde nur mög ift, wenn fie die vollſtaͤn⸗ 
digſte Gleichheit zwiſchen den beiden Hälften und den Aus« 
ſchluß alles Vorherrſchens des Däniihen ober Deutſchen 
zur Grundlage hat. Außer diefen beiden Löfungen gibt es 
nur noch den permanenten Krieg im Norden Curopas. Was 
man nun inmitten der Aufregung, die fi in Deutſchland 
fundgibt, bisher am menigften gehört hat, daß if Die 
Stimme der Herzogtbümer. Diefen Bevölferungen 
vor allen Anderen ficht es au, ſich zu eiflären; Europa ger 
ziemt ed, anzuhören und durch fein höchſtes Schiedsrichter 
thum zu beftätigen.* (Die Stimme der Herzogtbümer wird 
man überall, wo fie nicht durch Dänen’ und SDefterreicher 
erftidt wird, deutlich genug hören, fo deutlich, daß eine all 
gemeine Abflimmung, überflüffig iR!) 


Neueſtes. 
Berlin, 25. Dec. Die Geſandten der deutſchen Mit⸗ 
telſtaaten, namentlich der dayeriſche, haben in den legten Ta⸗ 
eu. fehr eifrig wit Hrn. v.. Bismard verhandelt, um eine 
— in der ſchleswig-holſteiniſchen Grbfolgefrage 
au erzielen. an hält ed für möglich, daß der König vom 
Londoner Bertrag zurfdtritt, und daß die betreffenve Ent⸗ 
ſcheidung bis zum 1, Jan. erfolgt. — Der Aronprinz traf 
fi vorgefteen Nacht mit dem Herzog Friedrih von Schles⸗ 
wigsHolftein zu Guntershauſen, bis wohin ihm der Herzog 
Bon Ounteröhaufen 
fuhren die beiden Fürften allein in einem Coupe, Es war 
dieß der Frankfurter Nachtzug, mit welchem der Kronprinz 
vorgeftern Morgens in Berlin einttaf. Unmittelbar nad 
feiner Rückkehr von England hatte er eine zweiflündige Uns 
terrebung mit dem König, in der er biefen abermals für 
eine —— des herrſchenden Syſtems ſowie ganz beſon⸗ 
ders für eine kraͤftige nationale Politik in der ſchleswig-hol · 
fteiniihen Frage empfänglid zu machen verfucht haben fol. 
Altona, 26. Dec. Eine Befanntmabung der Buns 
descommiffäre ſpticht fib aufs entfchiedenfle gegen 
Ansichreitungen, beſonders gegen dad Borgreifen der Bun 
—— duch Proclamirung des Herzogs von Aus 
zuſtenburg und gegen die willfürlide Beamtenabiegung aus, 
Sie ‚fordert ftrenge Befolgung der erften Befanntmachung. 
Gegen die Zeihen der Anhänglihfeit an das Auguftenburs 
far aus fei übrigens nichts einzuwenden. eneral p. 
‚Hole erhielt vom däniihen Geueralſtabschef die officielle 
eige, daß Rendsburg geräumt wird. Nah Kopenhage: 
ner, Privamaseicıten erflärte Hr, Hall dem öfterreichifchen 
und dem preußifhen Geſandten daß er fie micht mehr als 
Mitglieder des diplomatiichen Corps betrachte. Die Abs 
teije der Oefandten erfolgte in Folge fpecieller 
idee nit. — Das ſchwediſche Blatt Allehanda, meldet: 
Die revolutionäre ſtandinaviſche Vartei habe Agenten nad 
idt. — In Reumünfter und Oldesloe ee 


der: Herzog: von Auguftenburg: als Herzög von Schleswig⸗ 
'Holftein proclamirt. (Zei: Ber.) ) 

’ Rendsburg, 26. Dee. Das Militär iſt eiligk. ber 
ſchaͤftigt die aufgerichteten Paliſſaden wieder niederzureißen 
Dan verfichert, ſeche holſteiniſche, nach dem drieden Schles⸗ 
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wig' orirte Dörfer noͤrdlich von der Elder wirbennon | 5. Kür SchleswiguHol * * iefigen 
nd . r Journ ur 
km: Vngiand umterhandle, um eine Eonferen; in don Din —* — ————— im ee ' * —— 


ben —— zu bewirken. Es verſichert, die . 2 * 
terhandlungen feien dem Abſchluß nahe, (Tel. Ber.) Beranmwortiider Revalteur: Eobias Ghahenmayer. 


anzeigen. 


Betfanntmacdbung. Iinfer 2a 

Die Gprbeegebeherdcheiente Gottbart und fen Geiger von ber ſ —* M: 
innen Rottah in Neuftadt Kempten haben die nad Chevernag vom Datum feinfem Arac de Batavia, 
Füffen, den 31. Mai 1849 abgeſchloſſene Gütergemeinfchaft nah dem von Rum de Jamaica, 
mir heute beurfundeten Vertragenachtrage aufgeboben. audgejeichnete Punsch - Essenz, 

Kempten, den 23. Derember 1863. [6644] Malaga & Bordeaux-Wein, 

Der Königliche Notar: Geifenbof. allen Sorten Liqueurs, 

NER ERST PTR ENT fowie den fehr —5* norddeutſchen 

— *5 “|, ia | t 

































n en 
Anz * Getreide - Kümmel, 

“; Der Unterzeichnete hat die Ehre anzuzeigen, da A lin vlaſchen und maasweife, bringen in 
Bi liche — begonnen hat; derſelbe empfiehlt ih auch befonders in der ig% |freundlichfte Erinnerung [2a] 
M Geburtshilfe und Augenfranfpeiten. Wohnung: Fürſtenſtraße Nro. 185% Ehrift. Weitnaner fel., 

Bu ber - tiege, -. = — (6641-43 a] & Söhne. 

> empten, den 28. December * Je fe gewaſſert 
Bi ““ "pr. Boxter, prait. Aryl ——— 
RE A find das ganze Advent durch 


























16237 d] 
Guido Jocham. 


Einladung. EIER 
Wie herfömmlicher Weife ladet feine Gönner und = = 

ö N 2 Für Nürnberg und 

Freunde am Enlvefter- Abend zu einer R Umgebung fuht ein Ges 


— 
ſchaͤſftomann, welcher mit 


5 
{ ver Kundſchaft beftens vertraut, den 


OR. musikalischen Abendunterhaltung & 
64 >’ Berfauf von ıMflaäuer Käfen 


— 8 freundlichſt ein 5] ® 
propifionsweife zu lübernebmen. 





16 
Stölzel, zum Strauß: Pol. 
Befte Referenien, nöthigenfale Gaution 


Für Bierbrauer! al 
Dur Vergrößerung meiner Mälgerei im Beflge, einer Matzdörre neueſter n— ihre AK. — R 
Gonftruction, bin ic in den Stand gefept 16357 59 X] vion der Kempter Zeitung. [2a] 


AA rot IM ala 
(hönftes raudfreies al; — — 


zu fabriziren, und empfehle mich allen Herren Bierbrauern jederzeit Gerſte um 


billigen Preis zu mälzen. 3. G. Unsdld, PBierbrauer 3. „Rreui“. jährlich einigemale bereit, fucbt den Wer- 
billigen Preid zu mälgen. _ J. @. UnsDfd, Tientälif % „TI 

Lauf für ein Allgäner Käfegeſchäft 

Empfehlung. a hernebmen, Befe Referenzen 


— demjelben zu Gebote, auch lann nös 
tbigenfalld genügende Gaution geleiftet 
werben. Gefällige Offerten mit Chiffre 
A. K. beforgt die Erpedition — Kempter 


Unterzeihneter empfiehlt jein Lager von feinen Kom, 

Waizen⸗, Anid- und Doppel» Anis-Brannırdein, Wachholder in 

verfhiedenen Sorten, Aepfel- und Birnen, MWeindefen, Enjlans, 

Zweiſchgen⸗, Nordhauferr, Korn⸗ und Kümmel» Branntwein zu 
Las —— Sr Air Br“ 34 ” —* r Zeiuanggg — 9-50a] 
Liqueure: a ribens , Pfeffermünzen«, Anis«, Galmud«, Pommerangen⸗ Key ro: 
—* und Berliner Doppels RümmelsLiqueur 24 fr. per Maas; ferner gutem], ge nu Mond ren 2 = 
Mandel »Liqueur 28 f,, Wrod, Rum und Punfh, Sfiens ———— Maus efucht, der qute Zeugniſſe = 
alted Kirfhenwafler 1 fl. per Maas, fowie mein Lager.von guten Weinen, * ed Dfierten u 
halte zur geneigten Abnahme beftend empfohlen. a We Fa eniklon ber Kemptet 
Heinrich Hilfinger, Sabrikant. [Zeitung "6595-97 b) 


Empfebiung: j Ein ſchwarzer Tuch⸗ 
Der Unterzeichnete bringt hiemit zur allgemeinen enntniß, daß bei ihm dea kragen wurde gefunden. 
ſchon ſeit Jahren bellebte 


Das Nähere im 3.6. 


Bol 4 ela il ei ricof- ilz — Wir haben bie unliebe Wahrneh⸗ 
in daraus Bolfiice ı afifcher Stlefeln, 1 und Schuhen aları et ee - en 


befändig zu haben if, und Jedermann bauptfählih Fußleidenden, vermöge feiner|- i { r&angaben 
——— — und Ausdauer, ſowie feiner ea er beſtens empfohlen werben — ———— zu 








fann. ndreas Schmelz, ndern. Da auf folhe Weile der Zwed 
16519-24 el Schuhmasermeifter in Kempten: diefer Mehenden Nubrit verfehlt würde, 





Yın Stephandtage wurde) Wohnungs: VBermietbung. |häben wir nın Sorge getragen, daß bie 
ein Mantelfragen von) om —— ab- fann eine Wohb⸗ AUenderung künſtig regelmäßig. und zus 
der Aich bis Neuftadt Kempten verloren. | mung von. einer rubigen Familie im verläffig gefbiebt, und bitten um Ent» 
Man erfucht um deffen Zurüdgabe gegen | H6.,Rro. 162 der Altfladt alle Tage be· ſchuldigung ber bisherigen Verſaͤumniſſe. 
Belohnung duch das 3.E. [2 a] zogen werben. Mietbains 60 fl. (2=] Nebaftion des Wodenblattes. 


F Scpnelprefiendrud des Berlegers Tobias Dannhreimer in Kempten. 


eilung. 





Kempler 


— — — 





Die dettung eriheimt , Wiemtagi amiormenumen, on a. 2 $ Anierase werdenihleuniak eimgeädt und 
Ama mu der vertan 1 wa ae BU, Sabagamg. in is wraln Br raum mi 3 
Mittwoch: Kine: Dam. Ne: 310, 30. December 1863. 





I Die Verträge von 1815. 

Die einzelnen Berträge vom 3., 18., 20., 27., 29. und 
31. Mai und vom 1. und 8. Juni 1815 in Betreff der 
eurcpäiften Staatenverhältniffe wurden ihrem Hauptinhalte 
nach in die Schlußacte des Wiener Eongrefies vom 9. Juni 
1815 aufgenommen ;’ daher leptere gewiflermaßen die Ges 
fammtheit aller 1815er Verträge darftellt und eine Beleuch⸗ 
tung derfelden das Berftänpniß unferer Tagetfragen weſent⸗ 
li fördert. — Diefe Schlußacte regelt „Im Namen ber 
allerheiliaften und untheilbaren Dreieinigfeit” die europäifcyen 
Staatenverhältniffe in nachſtehender Stufenfolge: 

Art, I—5 beichäftigen fid mit Polen und befien Abs 

* und beſagen, daß fämmtliche Polen unter ruſſt⸗ 
8 flerreichiſchem und preußiſchem Scepter eine Bolts, 
vertretung und zeitgemäße nationale Inſtitutionen 
erhalten follen. 

Die dermalige polniſche Erhebung gibt eine Illuſttation 
u der Art und Weije, wie Rußland vertragsrechtliche Bes 

mmungen erfüllt! Frankreich, England und Defterreich 
gebärdeten fih unter Berufung auf diefe Artifel im Laufe 
des vergangenen Sommers, ald wollten fie den befhwornen 
Berträgen durch Gewalt Geltung verſchaffen; jetzi ſchon iſt 
dieſer 48jaͤhrige Vertragobruch für verſchollen erfiärt. 

Art. 6—10 ſchuf den Freiſtaat Krakau, und vers 
pflichtete in Art. 8 Rußland, Defterreich und Preußen, die 
Keutralität der „freien Stadt Krakau und deren Gebiet für 
ewige Zeiten zu achten, fowie zu beihügen“ und Feine bes 
waffnete Macht dürfe jemals in diefed Gebiet eingeführt 
werden, „unter welhem Bormwand ed auch immer 
ſei!“ — Den 16. November 1846 marjcirten von 3 Eeis 
ten ber ruffiiche, öfterreichifhe und preußifche Heeresabtbeis 
lungen gleichgeitig in Krakau ein und erflärten die 24 M. 

roße Republit mit 140,000 Bewohnern für öfterreichifches 

and! Das übrige Europa erflaunte ob diefem Gemaltact 
der „heiligen Alliance” und . . . . ſchwieg! ſchwieg troß der 
Berträge von 1815! N 

Ein weiterer Bertragsbruc erfolgte dadurch, daß pol- 
niſches Gebiet, nämlih die 450) M. großen Herzogr 
tbümer Auſchwitz und Zator, für Beftandiheile des deuts 
fen Bundes erklärt wurden, in politifcher Beziehung jer 
doch bis zur Stunde unter galizifher Berwaltung fteben! 

Art, 11—14 bewilligen eine allgemeine Amneftie und 
geben verfbiedene Berimmungen hinſichtlich der Beförderung 
der Flußſchifffahrt. Erſtere wurde mit Ausnahmefällen und 
fegtere Äußerft lüdenhaft vollzogen. 

Art, 15—43 beſchaͤftigen fih mit der Wiederberfels 
fung der preufifhen Monarhie, dem Austauſch 
verſchiedener Länder und mit Anordnung über mancherlei 
innere Angelegenheiten, wie Handel, Schifffahrt, milde Stijs 
— ulen u. dgl. 

uch diefe Bertragebeflimmungen find mannigfach durch⸗ 
föchert. Wan gedenfe an Reufchatel mit Balengin, melde 
Lande fi unter indirecter intriguanter Beihilfe der garans 
tirenden Maͤchte ohne Shwertfireich von Breußen loeſchaͤlten. 

Art, 44 — 52 beſaſſen fihb mit Gebietsabtretungen an 


Artikel der Bundesarte vom 8. Juni wieder. Sehr beach⸗ 
tenswertb ift hierin die Weglaffung bes folgenden Sa, 
Bed aus Art, 11 der Bundesacte: „Die Bundesglieder 
behalten das Recht der Bünpniffe aller Art.“ Denn bes 
fanntlih fügt fi das öfterreichifche Reformproject gerade 
auf diefen Sag der Bundesacte. Wie nun, wenn Preu⸗ 
Ben fi auf die Schlußacte berufen würde? — | Dieſer 
Paſſus Fönnte in der Gegenwart von hoher praftifher Bes 
deutung werden, je nachdem eine Mat die Sache fo oter 
fo auszulegen beliebt. 

Art. 64 und die folgenden vereinigen Holland, Belgien 
und das deutfche Großserzogihum Luremburg unter dem Na⸗ 
men „Riederlande* zu einem Königreihe. Am 20. 
Dezember 1830 erflärten die Großmächte (fammt Defterreich 
und Preußen) die Auflöfung die Königreichs der Riederr 
lande in feinem vertragemäßigen Beftande vom Jabre 1815 
und dur den Definitivtra.tat vom 19. April 1839, den 
Defterreih, Preußen und-der deutſche Bund mitratifiziete, 
wurde die Zernictung der Art, 6d—67 der Wiener Schluß⸗ 
acte durch diefelben Contrabenten fanftionirt! 

Art: 74—B4 betreffen die Berhältnifie der fhweiseri 
[hen Gidgenofienfhaft, und 

Art. 85-92 das Königreih Sardinien Hier 
nad follten unter Anderm die furdijchen Vrovingen Ehablais 
umd Faucigny fanımt dem nördlihen Theile von Ugine an 
der Reutralität der Echmeiz Theil nehmen, fo daß die ſar⸗ 
diniſchen Truppen in diefen Provinzen bei‘ einem Kriege 
zwiſchen ven Rahbarftaaten der Schweiz durch Wallis zus 
rüdgegogen werben können. — Als jedoch Rapoleon TI. 
vor 4 Jahren diefe Provinzen mit Franfreih vereinigte, 
beite nicht eine der contrabirenden ®rofmädte den Muth, 
dem guet der Schweizer wegen Berlegung der garantir« 
ten Verträge von 1815 beizuftehen ! 

Art. 93 1. xc. bezichen fi) auf die Gebietöverhältnifle 
des Haufed Defterreih, und indbejondere beſchaͤftigen 
fi) die Art. 94 und 95 fehr eingehend mit der Abgrenzung 
des lombardifcdh, venetianifhen Königreichs. Frankreich, 
England, Rufland -und Preußen haben in Folge der Ans 
erfennung Bictor Emanueld uld König von Itallen auch 
die Art. 93—96 der Wiener Schlußacie höcfteigenhändig 
errifien! 

: ir 98—102 regeln die Berhältniffe der italleniſchen 
Monardieen Parma, Modena, Lucca und Toskana, und 

Art. 103 die Wiedereinfegung des Papftes, ſowie 

Art. 104 die des Königs von Reapel in feine Befigungen. 

Was if inzwifhen aus diefen Ländern geworben? Reas 
pel, Toskana, Modena und Parma haben aufgehört, ſelb⸗ 
fändige Staaten zu fein, und ber Kirchenſtaat wurde von 
748 I M. auf 214 hetabgedrückt. Defterreihs Recht, im 
die Pläge Ferrara und Commachio Beſahung ın legen (Art, 
103) if erlofhen! — Diefe 7 Artifel find nicht durchloͤchert, 
fie find volftändig zernichtet! 

Art, 105 beſchäſtigt Ach mit Bortugal und Spar 
nien. — Aber welchen Rechtobruch hat inzwiſchen in beir 
8 den Rändern das ſaliſche — ee . = 

ayern, Hefien-Darmftadt, Hefien- Homburg, Oldenburg x. | Manneftamm wurde in be pyrenaͤlſchen Königrei 

Art, gie —* er —5 * deutfhen | des Thrones verluſtig erllaͤrt und die weibliche Linie —— 
Bundes an, und gibt den weientlichften Inhalt der 19 | Hilfe Englands zur Succeſſion berufen, Dieſe iBegitime 
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® 
Thronberaubung wurde jedoch von ben naͤmlichen Mächten 
uigeheißen, welche das Legitimitaͤtsptinzip an die Spihe 
p bres Bürftenrechts flellen. 

Art. 106 und 107 ordnet erh hä g ———— — 
- Geither hat Frankreich zwei regierende ien verjagt, 
und die 1815 geädtete bonaparte'ihe auf den Thron berus 
I das neutrale Ehamblais ıc. eingefadt, Niederlande mit 

‚000 franzöflichen Soldaten zertrümmert u. f. f. 

Art. 108-117 ertheilen liberale Borfchriften in Betreff 
der Fiußfchifffahrt gemäß dem Grundfage, daß die Schiffe 
fahrt auf Flüfen von der Stelle des diffbarwerdens an’ 
bis zur Ausmündung vollfommen frei fein ſolle. — Unb 
im Jahre 1863 kämpft man noch vergeblid) mit den Bias 
dereien und Hemmungen von Rheine, Weier- uud Eibezöllen! 

In Wert. 118 werden der Wiener Schlußacte ald Ber 
ſtardtheile derfelben alle diejenigen befonderen Verträge eins 
verleibt, aus deneu die Schlußacte überhaupt bervorgegans 

en it. Hieher gehört auch ein fiierlihes Manifeft der 

achte über die Adfhaffung des Sklaven» und Regerhan- 
dels. — Und Frankreich mafregelte vor wenigen Jahren 
noch das Feine Portugal, weil legtered ein franzöftiches 
ESklavenhandelsſchiff angebalten hatte! 

At. 119—121 enthalten Schlußbeflimmungen. 

Died der wefentlibe Inhalt der Wiener Schlußacte, 
dem Fundamente der 15er Verträge. Wir haben angedeus 
tet, daß mehrere hochwichtige gear r nicht eins 
mal einen ernftlihen Verſuch der Ausführung erlebt 
haben; daß andere von den garantirenden Großmaͤchten eben 
in fo weit beachtet worden find, als ihnen convenirte, und. 
Daß wieder andere von ebendenfelben häufig mit ausgeſpro⸗ 
chener Abſichtlichkeit und nicht felten mit betechneter Ektau« 
heit zu nichte gemacht wurden. Und auf Grundlage ſolcher 

fegter Papierurfunden bin follen die Völker Europa’s 
chmeigen, weil vorgeblich die „Verträge heilig fein!“ Und 
auf Grundlage des ähnlich durchlöcherten, zumal rechtsun ⸗ 
gültig zu Stande gefommenen Londoner Bertrags von 1852 
wollen Rechberg und Bismard deutſches Recht, deutfche ihre 
und Wohlfahrt aufs Empfindlichſte bleibend brandmarfen | 


Deutfhbland. 

Frankfurt, 26. Dec. Aus dem Dresdener Journal 
erſehen wir, daß Bayerns Antrag im der legten Bundes- 
tagsfigung urfprünglih dem Ausfhuß zu dem geforderten 
Bericht über die Erbfolgefrage eine beftimmte Friſt von 
acht Tagen fjepen wollte; daß Diefe beftimmte Friſt aber 
vor der Abftimmung, wahrſcheinlich weil jonf die Mehrheit 
verloren gegangen wäre, in die unbeftimmte „mit der der 
Dringlicpkeit der Sachlage entiprehenden möglichften Be 
ſchleunigung“ verwandelt wurde. Auc in dieſer Form ſtimm⸗ 
ten noch gegen den Antrag, von Lurxemburg abgeſehen bie 
junlerlich — Staaten Deſterteich, Preußen und Med» 


lenburg. (Süpd. tg.) 

5 Bapern. Münden, 28. Der. Herzog Karl Theo» 
dor, welcher fi) ald Bolontär der Bundeserecution in Hol« 
fein angeſchloſſen hat, wird im Folge der frieblihen Raäu⸗ 
mung deffelben durch die Dänen in Kürze hieher zurüdleh⸗ 
ten, — che. v. Wendland, bayer. Befanbter im ‘Paris, 
längere Zeit dahler in Urlaub anweſend, iſt mit Familie nad 
Paris zurüdgelehrt. Derfelbe hatte vor der Abreije Aubienz 
beim Könige und ſpeiſte auch an der kgl. Tafel. — Die 
bei dem legten Landtage in Scene gefegte Agitation für Abs 
fürzung der Werftaysrhulpficht hat dur die aud in dies 
em Jahre Ye ran Zufammenftelung über die Schuls 
ild der Conſcribirten eine ſprechende arg ge echals 
ten. Das Progentverhältniß der Gonfcribirten mit mangels 
eg Stulbildung ftelt ſich demnach in Mittelfranfen auf 

in Unterfranfen 6,8, in Oberfranken 7,0, Schwaben 
und Neuburg 7,4, Bials 8,2, Oberbayern 9,2, Oberpfalz 
15,9 Niederbayım 19,73. Gerade die drei legten Kreife wa⸗ 
zen ed, aus denen die meiften, wenn nicht geradezu alle Des 
titionen um Aufhebung des 7, Schuljahres famen, — Der 
Siberheitezuftand in biefiger Stabt iR augenblidlich gerade 
mit der befte, Dieblähle und Einbrüche mehren fi beveus 





tend. Die PolizeirBehörben entwideln große, aber wie es 


heint nicht von dem änfi iolge gelrönte Thätig- 
eit, Auch in anderer —** ice und, Br 
hat ſich erfi jüngft der Biefige fr politifch erflärte Arbeiter⸗ 


Berein wegen Nichtanzeige feiner Localveränderung eine 
Maßregelung zugezogen. 

* Kempten, 29. Dec. Dem biefigen Berein für 
hleswig-Holftein find bie In duch Unterzeichnung 
eines monatlichen Beitrags 330 PBerfonen beigetreten, und 
zwar 221 aus der Altftant, 90 aus der Neuftabt und 19 
auswärtige. Die Gefammtfumme der gereihneten Monats» 
Beiträge beträgt 446 fl. 6 fr.; davon fallen auf die Alt 
ſtadt 279 fl. 51 kt., auf die Reuſtadt 124 fl. 30 fr. und 
auf Auswärtige 41 fl. 45 fr. Mehrere der Unterzeichner 
haben durch nachträgliche Erhöhung ihrer urfprünglich ge- 
zeichneten Beiträge ein nachahmenswerthes Beiſpiel gegeben. 

Neuftadt, 25. Dec. Durch Minifterialentichliefung vom 
22.1. Mts. wurde die k. Regierung wiederholt aufgefordert, 
den Adjuncden Neubauer in fein Amt wieder einzufegen. 
Diefer Anforderung hat nun en v. Hohe Folge geleis 
ftet und Hrn. Neubauer teactivirt. Das fefte Benehmen 
des Miuifteriums verdient in diefer Sache alle Anerfennung. 

. Kur. 

(Dienhes-Nayridt.) Auf das im AR 2 
in Erledigung gelommene Revier Wolpertſtetten wurde der der⸗ 
malige Actuar beim Forſtaute Kempten, Robert Teßari, zum 
proviforiihen Mevierförfter beförvert. 

Sachſen. Dresden, 23. Dec. Die Sammlungen für 
Shieswig-Holftein haben hier erfreulichen Bortgang . 
Schon geftern waren gegen 8000 Thlt. gezeichnet. 

Süd. Herzogthümer. Gotha. Die Hamburger Zei« 
tung ſchreibt, daß dem Herzog Friedrtich VIII. ſchon über 
300 Dfficiere ihre Degen angeboten haben und daß diefer 
bereitö auf eine Armee von mindeftend 25,000 Mann ein- 
geühter Freiwilliger rechnen lann. 

Schleswig: Helftein. In einem der Augsb. Allg. Ztg. 
mitgetheilten ?Brivatbrief aus Preeh (in Holftein) Bei 
es über die Zuftände in Schleswig und Dänemark: Ebenſo 
wie dad große Deutichland if auch das Meine Dänemark 
durch eine emtgegengefegte Strömung in ſich getheilt. Die 
eine Partei, wozu Kopenhagen, die dänifhen Infeln und 
die Stadtbenölferung in Juͤtland, mwenigftend der gebildetere 
Theil derfelben, gehören, if für Aufrechthaltung der Ver⸗ 
faffung und folgt & für Krieg auf Leben und Tod, Daher 
wird der neue König in Dänemarf einen ſchweren Stand 
.. wenn er durch den Drud der Großmächte zu einer 

onieffton getrieben wird. Es giengen fon vor einigen 
Tagen Gerüchte von Unruhen in Kopenhagen, welche — 
aber bis jetzt nicht beſtaͤtigt haben. Doch find die Zeitun⸗ 
gen von dort ſehr zurüchaltend. Die Landbevoölkerung des 
daͤniſchen Fefllands, beſonders Jütlands, ift durchaus gegen 
den Krieg, alfo zur Nachgiebigkeit geneigt. Was aber für 
Dänemark das ſchlimmſte ift, dieſe entgegengefepte Stim⸗ 
mung bat aud) die daͤniſche Armee getheilt. Die ſchleswigi⸗ 
hen Beflandtheile (ed murden zwei Batalllone genannt), 
welche in der Stadt Schleswig liegen, haben nicht nur den 
Fahneneid verweigert, fondern aud den militärifchen Gehor- 
fom. Man bat mit Zuchthaus und Decimirung getroht, 
aber vergebens. Sie wollen feine Schanzarbeiten verrichten, 
und drohen im Kriegofall Uebergang zu den Deutfchen. 
Diefelde Widerfeplichkeit bei den Jüten; fie fagen, daß ein 
Krieg gegen die Uebermadht der Deutſchen vergeblich ſei; 
fie hätten nicht Luft, ſich für ven dänifchen Pöbel in Kos 
penhagen todtſchlagen zu laſſen. In Edernförde lagen In⸗ 
fel« und Fefllanpvpänen zufammen. Die erfteren drohten bei 
ibrer Ankunft den Bürgern eine derbe Lektion zu geben. 
Die anderen bewaffneten ſich ſogleich und drobten, die Ans 
fömmlinge zufammenzuhauen, wenn fie die Deutſchen bes 
läftigten. Die einen zogen mit dem „tappern Landſoldat“, 
die andern „Schleswig ⸗ Holſtein“ fingend durch die Stadt. 
Ein dänischer Officier hatte geäußert, fie hätten faum 25,000 
Mann, auf die fie fi verlaflen fönnten. Keine Schleswi⸗ 
ger und nicht einmal Juͤten dürften fie wagen, dem Feinde 
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Uen. Da alle bid auf den legten Mann, Bar Beihläfle, die nach der Anleitung ber äfterr. » preuß. 
it millenväter u. f, mw. einberufen find, fo iR der Dauch, wel ⸗ Beten „Dom hr und politiſchen Standpunft aus“ 
da durch diefe Mobilifirung eingetreten iR, ein ſeht großer, | gefaßt. Die dänifhe Note rehtfertige die Bun- 

darum die Stimmung gegen die Ropenhagener ſehr 9% desminorität vom 7. Dec., und lege bie Rothwendig⸗ 
ei. — ed iR nicht nur etwas, ſondern ſehr vie feit und die Dringlichkeit dar, der durch Bundeöbefhluß vom 
faul im Staate Dänemark. 7. Dec. berbeigeführten Unflarbeit ein Ziel zu fegen. 

Orfterreih. Bien, 26. Dee. Der Etaatsminifter Rit- Berlin, 8. Dec. Die Antwort des Königs 
ter v. Schmerling und der Kriegeminiftier Graf Degenfeld | auf die Adreffe des — ———— vom 
haben heute Morgens Wien mit dem Schnellzuge nach Trieſt 27. Dec. if vom Gefammtminifterium gegengezeichnet. Es 
verlaffen. Die beiden Minifter werden fib erſt in Fried | wird darin bie Fey Erbfolgeftage dem Bunde vor» 
trennen. Der Grftere gebt nach Benedig, der Letztere na Eairo. | behalten unter * reußens Mitwirkung. Der Rüdtritt vom 

Ueber die Stellung der beiden Großmaͤchte geben Wie» | Londoner Beutrag fei nicht ohne weiteres thunlich. Die 
ner "Blätter folgende Auekunft: Defterreib und Preußen | beicleunigte Bewilligung der Anleihe wird gemünict. Wahr« 
wollen zunäcft die Befeitigung des Auguſtenburger Brä- | fheinlih wird am Donnerflag eine Plenarfigung zur Mit» 
tenbenten, aber jenes um de6 Londor.er Vertrages, diefed um | theilung des Wortlauts anberaumt werben. 
feiner eigenen Snterefien willen. Ihre Wege würden ſich Hamburg, 28. Dec. In Reuftadt, Bramſted und 
fyeiden, fobald «8 an der Eider zu Feinpfeligfeiten oder aber | Marne iſt der Herzog Friedrich unter der Richtbetheili⸗ 
zu neuen Verhandlungen mit Dänemark über die fünftige | gung ber Behörden proflamirt worden. 450 holfteinifche, 
Stellung der Herzogthümer Füme. Preußen macht zu einem | nordwärtd beorderte Soldaten verweigerten in Ploen bie 
Hauptpunfte feines Brogrammes für diefe Unterhandlungen | Bortfegung des Marſches. Die in Altona eingetroffenen 
die Gıflärung Rentöburg'® zur deutſchen Bundesfeftung, in | Sachſen haben Altona verlafien; Hannoveraner find fatt 
welcher felbfiverkändli ihm das Befagungsreht in erfter | derfelben eingerüdt, — —— er Privatbriefen y olge 
Linie zufiele. Breußen wird ferner verlangen, daß die am laubt di: Partei ded bisherigen Minikeriums an den Wie⸗ 
24. d. an die Gider verlegte Zollgrenge aufgehoben werde. ereintritt des Minifteriums Hal; man beswelfelte, daß 

der König ein anderes Minifterium erhalte, Aledann würde 
Ausland. der König fofort nah Echledwig abgeben. 

Frankreich. Paris, 27. Dec. Nach dem „Memorial Ein holkeinifcher Butsbefiger, der nicht genannt fein 
diplomatique" ift der Erbprinz von Reuß vor kurzem mit | will, bat 25,000 Thle, an die Kaffe nad Gotha geſchickt 
einem Brief des Herzogs von Auguftenburg an den Kaifer | und fidh bereit erflärt, weitere 125,000 Thlr. zu bes 
2. Napoleon nach Frankreich gefommen, und auf officiöfem | zahlen, 5* die deutſchen Truppen bie Eider überfchreiten. - 
Weg in Eompidzne empfangen worden. Der Kaifer hätte, Kiel, 25. Dee. In fpäter Abendſtunde geht noch bie 
dem Bernehmen nad, ſchriftlich geantwortet, er ſtehe wiſchen 

| 


aus guter Duelle fammende Nachricht von En en auf 
den traditionellen Sympathien Frankteichs für Dänemarf und | telegraphifhem Weg ein: König Ehrikian IX. wolle nach 
feiner eigenen Achtung vor der Rationalität, 


Schleswig geben, um fi dort an die Spige der Armee zu 
gegen die er im Rorden nicht auftreten Fönne, | ftellen (ober fi) unter deren Schuß zu begeben ?). 
nahpdem er für fie im Süden geftritten. Elmshorn, 27. Dec. Eine von etwa 20,000 
mn ñ —— — —  Shleswig-Holfeinern befuhle Boldverfammr 
lung aus allen Landestheilen hat einftimmig nadıs 
ſtehende Adreſſe an den Grbprinen von Augufßenburg 
angenommen: „Soweit Schleswig. Holftein von den Dänen 

eräumt if, hat die Bevölkerung die Bolföverfammlung bes 
Med. Bon den hier verfammelten Schleswig » Holfleinern 
wurde Eure Hoheit als vechtmäßiger Landeöherr, ald Her- 
sg von Schleswig: Holftein feierlich ausgerufen. Welche 
Opfer ed koſten mag, das Land wird fie bringen.” Metz 
aus Darmftadt bradte Ramend des Frankfurter engern 
Ausihuffes die Verficherung: das deutſche Bolf werde mit 
But und Blut für —— Hol einfleben. 
Buchareſt, 27. Der ie Kammer nahm mit großer 
Majorität den Vorſchlag der Säcularifation der Kloftergüs 
ter an. Zur feier Biete Beſchluſſes durchjogen Militär 
muſilbanden die Stadt ; viele Bojaren illuminicien. die Stadt ; viele Bojaren illuminitten. 


Berantwortlicher — Berantwortlider Revalteur: Tobias Shahenmaper. Tobias Shahenmaper. 


RNeuefte®. 

Branffurt, 238. Der. Bundestagsfigung. 
Antra Heffen-Darmftadt auf Beſehun — ges 
bufs Bahruns der Rechte des Bundes, * der öde 
reihspreußifche Antrag: die Aufforderung am Däne« 
marf zu richten, die eine Winverleibung Schleswigs bezwe ⸗ 
denden Mafregeln zurüdzunehmen, eventuell tend des 
Bundes Mafregeln zum Schutze der Rechte Deutſchlands 
an Schleswig in Betracht zu ziehen, wurde dem holfteini- 
ſchen Ausſchuß üderwiefen, ebenio eine englifche Rote, welche 
den Londoner Vertrag vom 8. Mai 1852 zur Kenntniß der 
Bundesverfammlung bringt. (Sehr überflüffige Mühe!) 

Dresden, 28. Der. Das heutige Dresoner Journal 
veröffentlicht die daͤn i ſche Erwiederung an die Ererutiond- 
mädhte auf bie —— zur Räumung Holfleins und 
Lauendburgs. Das Journal fagt ferner: Die daͤniſche Rote 
laſſe erfennen, welde Aufnahme der Bund erwarten dürfe 


anzeigen. 
Bublikation wegen Holzverkaufs. 





Am zweiten Feiertag 










ing ei 8 . 
Auf Montag den 4. Jaunar 1864 wird in dem kgl. Forſtrevier Bor 9 1 Kan beine 
delöberg, Walbditift Sch weifartöwald, oberer und unterer Sulzelioren, um ——— ſeun⸗ 
ſchacheen, folgendes Holzwattrial — — uichn erſuch Paulus Wbreil. 
im De Stadi-Theater in Kempten. 
uchen-Werfholzhämme, Mittiwod den 30. Po 1863: 
2 after Buchen, Scheiter, *——8 oder Florian 
AT m ichlen · Seiler, Lena. 
10 ichten · Pruͤgel. Landliches ——— mit Gefang in 3 
„Keufetußige welche diefes Material vorher * wollen, haben ſich dephalb/@theilungen ma eine mabten — 
an ben kal. Forſiwart in ® örisried zu wenden, und übrigens am obigen Tage Zum Schluß: 
a Dberthingau beim Wirth bis 10 Uhr zu erfheinen, wo mit dem gu Der ſchwarze Peter oder der ver- 
A N ratpene Kuß. 


Röniglicher Nevierförfter: Enffpiel im 1 Mt vom Börner. 
Stramer. Friedrich Lindner. 
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Publikation wegen Holzverkaufs. tbeiter- Fortbi ; 
ver | hu —8 Re — Air 3 en J ee 
dem Fönigl. Korfirevier Bode erg, Ra t o d⸗ 

Albrunn, ——— Holzmatettal öffentlich verfteigent: Die Eintrittsfarten ur Abeund⸗ 

945 Stüd Fiten-Säghäume, Unterbaltun : 

10.7, icten-Baubola, 
32 Klafter Fichten ⸗ Scheitholz, 
2; — — 
—— eißighaufen. 

Kaufoluſtige, welche dieſes Material vorher einiehen wollen, haben ſich deß- abgeaeben. Der Ausschuss. 


halb an den kagl. Revlerförſter in Betzigau im wenden, und übrigens am obigen ed es Ss 005 gewinnt! 


Tage in Durab beim Wirth Batzer bis 10 Uhr zu erfheinen, wo mit dem 















Berfaufe angeiangen wird. 16650] Vadiſche .35r 
Königlicher Nevierförfter: Be un 
Siramer. aan Pr » Ts Roofe, 
anna jshweiide ler 10. 
Empfehlung. Reuenburger en (One 
Arac de Batavia, Thee, grün und schwarz, Gewinne bis zu fl. 40,000 
Rum de Jamaica, Chocolade - Pulver homdopathisch, vorräthig bei [2b] 
5* — —— — Sorten, Shrift. Weitnauer fel., Eöhne. 
4 . u » se ri ee 
Ponsch-Essenz von Rum und Arac, |Tafelfeigen, Datteln, Sardines à I’huile 
Grog-Essenz von Rum und Arac, Princess - Mandeln, , Ä in und, Y, Büchien, 
eigen and altes, ; erg hear Kastanien, Kräuter- Anchovis, 
u de e in Y, u. */, Flaschen, |Italien. J irkli 
Citronen und Orangen, € Türkische u. spanische Pflaumen, Biclingt En, 
Maccaroni deutsche und italienisch, |Parmesan-Käse, holländ. & schott. Häringe, 
it fowie meine beft abgelagerten importirten französ. Tafel- Senf, 


Savanna-, Hamburger- und Dremer- Gigarren i R 
empfeble zu den billigſt ten ee bei > Dualitäten zu geneigter Ab⸗ 8 Iemagien oſtind. —5 
0 Een u Nicolaus Ball. 
— EEE en | Punsch- Essenz, 
Empfe 7 jjowie aut Arae, Rum und alle 
5 |Sorten feine Liqueure empfichit 
Fur \ju geneigter Abnahme beſtens [2a] 


—F 6Gg. L. Dürr, Conduot. 
SHerbergs: Berfauf. 

In der nächſten Näbe der Stadt 
Kempten ift eine Herberge, beſtehend 
= Jin 2 heigbaren Zimmern, 3 Kammern, 
1 Küde, 2 Holjlegen, 2 Kellern, 8. v. 
eigenen Abtritt, ferner® 20 De. ganz 
nabe dabei gelegenen Garten, unter fehr 
billigen Bebingniffen zu verfaufen, Näbere 
Ausfunft hierüber ertbeilt [6571-760] 
Anton Meichelbeck, Gommiffionär, 


Malz; u. Farbmalz 
befter Qualität und billigft, empfieblt 
12) Winkler'ite Malyfabrif in Ulm, 
g In eine Peine Familie 
N wird ein ordentliches WAED- 
+ ben, welbe foben und 
- gute Zeugniffe vormeifen 



























ll. Li 
Donnerftag den 31. December 1863 
bei Gelegenheit eined Ehriftbaums 


muſikaliſch dechamatoriſche 


Abend- Unterhaltung & 


im Gefellſchafts-Lokale, wozu die verehrlihen Mitglieder zahlreich au er- 
{deinen freundticft eingeladen werten. 
Anfang 61, Uhr. 
Der Ausschuss, 


Empfeblung. , fann, gefuht. Das Nähere 
Unterzeichneter empfiehlt kin Lager von feinen Kornr, ' Im Zigo⸗Compt. 


MRairens, Antd- und Doppel + Anis» Branntwein, Wachholder in ; Gin möblirtes Dim 
verfbiedenen Sorten, Hepfel- und Birnen-, Weinhefen, Enſan-, mer für einen Herrn ift 















— 





Zwetſchgen⸗, Nordhauſer⸗, Korn und Kümmel -Branntwein au au verwiethen bei 

= b.ligften Preiſen. Werner empfchle mein Lager der feinften Witwe Diepolver, H6.,Nro. 189 

Liqueure: als Kiriben», Bieffermünen«, Anis-, Calmus-, Pommeranzen«,in der Neuftadt Kempten. 16652] 

Gitronen- und Berliner Doppeis Kümmel-Ligueur 24 fr. per Maut ; ferner guten) Heute Mitimoh giebt es 

Mandel» Liqueur 28 fr,, Mad, Rum und Punſch-Eſſenz 24 Fr, per Schoppen, ſchweinene Blut« und 2e- 

altes Kirihenwafler 1 fl. per Maas, jowie mein Tager von guten Weinen, berwürft bei 

halte zur geneigten Abnahme beſtens empfohlen. . de Biechteler, Mepgermeifter. 

Heinrich Hilfinger, Fahrikant. — 7 er 

Es wird auf Ziel niſſe nachweiſen fan, daß fie auch läns tenjänger bat fib ein« 

Lichtmeß eine Perfom gere Zeit an ein und bemjelben Platz ‚ geftellt bei Xaver Her- 

geſucht, welche ordentlich gemeien; wogegen ein größerer Lohn zu⸗ wmann, in der Pfarrei 

foben fann u, durb gute Dienfienugs gefichert wird. Näheres im 3.-@. [3 all — Durab. 16654} 

Schnellpreſſendrud des Berlegers Tobias Dannpeimer in Kempten. 














80. Jahrgang. 


Die Yeirumg erübeint , \ 
Sie T Vehdrpeinenen Te Ahern —X En, Den ne A ——— 
Donnerftag: Ya: guleie- Ne: 311. 31. December 1863. 








Anferate werden ihleunigk eingeräft und 
u ee 








Deutfhland. 

* Wie bereit6 mitgetbeilt, hat ber Schleswig. Holfleis 
nifhe Ausſchuß des Rationalvereind in Gemaͤßhein des von 
ihm am 22. Dei. je Frankfurt gefaßten Beſchluſſes nun⸗ 
mehr feine Thätigfeit eingeflellt, und alle vorbandenen 
Geldmittel fofort dem Frankfurter Gentralausfhuß 
überwiefen. Einer aus diefem Anlafle von dem Geſchaͤfto— 
führer, 3. Miquèl im Göttingen, veröffentlichten Grflärung 
entnehmen mir folgende Stelle: „Der Rationalverein hat 
nie einen andern Zwed verfolgt, als den, für die Größe 
und dad Wohl des Baterlandes zu arbeiten. Richts könnte 
feiner Tendenz daher ferner liegen, als die Leitung einer 
gemeinfamen Angelegenbeit da zu beanfpruchen, wo ein an⸗ 
dered dafür zwedmaͤßigeres Drgan gefanden if. Für bie 
fbledwig-holfteinifhe Sache, in der alle Patrioten nur eine 
Meinung haben fönnen, iR ein foldes durch den Frankfur⸗ 
ter Ausichuß gegeben, und die Mitglieder des Rationalver« 
eind werben «6 daher, wie wir zuverſichtlich erwarten, als 
Ehrenſache betrachten, die erften zu fein, welche fich demſel⸗ 
ben bereitwillig anfchließen.* 

5 Bayern. München, 29. Dee, Mit beachtenöwer 
ther —— bat unſer Miniſterium des. Innern über 
das Berhältniß der bay. riſchen Hilfovereine für Schleswig⸗ 

olſtein zu dem Frankfurter Tentralausſchuß entſchleden. 
betreffende Erlaß vom 26. Dec. erwähnt aus drücklich 

den Proteſt der Minorität der Frankfurter Berfammlung 
gen die Riederſetzung defielben und erllärt, daß die Wirk⸗ 
amfeit der bayer. Hilf6vereine dur das Bereindgefch nom 
Jahre 1850 ihre legale Begrenzung . findet, indem es po⸗ 
litifchen Bereinen (und als ſolche find nad dieſem Erlaß die 
Hilfövereine unbedingt anzuſehen) nicht geftattet it, mit 
anderen in der Art in Berbindung zu treten, daß entweder 
die einen den Beihlüffen und Organen des anderen unters 
worfen oder mehrere Bereine unter einem gemeinfamen Or⸗ 

e zu einem gegliederten Ganzen vereinigt ‚werden. Gin 
Sumderganin gen die geſehlichen Belimmungen von 

ite der baver. Wereine müßte bie vorgefehenen Ginfchreis 
tungen „jur unabweie lichen Folge haben,“ weßhalb die ſaͤmmt ⸗ 
lien Stellen und Behörden dieſe geſehlichen Beftimmungen 
gegebenen 5* mit „pflichtmäßigem Nachdrucke“ zur Gel⸗ 
tung zu bringen haben (moran es gewiß nicht fehlen wird) 
und es ihrem Ermeſſen anheim gegeben wird, die betreffen« 
den Bereine, joweit es nad örtlihen Berhältnifien allenfalls 
amasyeigt erjheinen mag, vorſorglich auf den Standpunft, den 
die Regierung Kraft des Geſehes einzunehmen ſich verpflichtet 
erachtet, aufmerlfam zu madyen. Schließlich, verſteht es ſich von 
ſelbſt, daß der freieften Bewegung der Hilfsvereine innerhalb der 
geſetzlichen Schranfen feinerlei Henmniffe, ſowohl was die Ber- 
wendung ber Gelder, ald was überhaupt die Förderung jener 
großen ationalangelegenheit betrifft, bezüglich welcher die 

ayeriſche Regierung und das baperifche Voll in den leb⸗ 
hafteſten Sympathien fi begegnen, bereitet werben duͤr⸗ 
fen." Es unterliegt wohl feinem Zweifel, daß man, wenn 
ein Hilfsyerein zu der von dem Frankfurter Central⸗ 
usihuß geforderten Einfenbung ber bereitd- angefammelten 
elbmittel entfchließt, troß ber freieften Bewegung in Bezug 

Berwendung der Gelder, der Feine Hemmniffe bereitet 
werben dürfen, dieß als eine Unterordnung unter die Bes 


— — — — en, a, nn —— — — — nn, 


ſchlüſſe oder Organe eines andern betrachten und den Pas 
zagraphen ded Vereinogeſetzes gemäß gegen denfelben „vors 
gehen“ kann, Wenn wir auch vorerft no nicht annehmen 
wollen, daß, wie vielfadh geglaubt wird, diefer Erlaß die 
erſte einer Reihe von Mafregeln ift, mit welcher die Regie 
eung die Wirkſamkeit des Frankfurter Gentralausfhufles zu 
belämpfen gebenkt, fo können wir doch nicht unterlaffen, zw 
bemerfen, daß die Hranffurter Beſchlüſſe in höheren Regio» 
nen ſich ſchwerlich großer Sympatbien erfreuen, ba das Ser 
halten der Lerchenfeld und Heunenberg fehr. belobt wird. 
Auffallend bleibt ein folder — des Miniſteriums in 
demjelben Augenblide, wo Sachſen (und da ift befonntlicdh 
Hr. v. Beuſt Miniſter) zu Bunften feeierer ee ber 
dort beftehenden Comits für Schleswig · Holſtein pen⸗ 
ſatlon von den Vorſchtiften des 1850er Bereindgefeges ers 
theilt,, immerhin. — Unfere corzert großdeutſche Preſſe, 
Boltöbote voran, agitirt bereits gewaltig gegen den Frank⸗ 
furter Ausſchuß, fein Kreuzer foll ortbin geſchickt werden, 
einzig und. allein in Gotha fei der bereihiigte Empfänger 
wi. m. Die plöpliche Aenderung ber Sprache diefer Or 
gane, fowie das Auftreten jener Wänner in. Franffurt, bie 
„wicht gezählt, fondern nur gewogen“ werden darfen, bringt 
fo manchen zum Lächeln, fo manden aber auch zum 
denken. Der Gewinn für die Zufunft wird nicht ausbleiben. 
— Aus Münden fbreibt man der „Augsb. er 
Je mehr die Frankfurter Borgänge des denfmürbigen 21. 
er belannt werben, deflo auffallender wendet fi die öffent- 
ie Meinnng von Schritten ab, welche Braf Hegnen 
Frhr. v. Ferenfeld amd Profeſſor Pözl dort zu thun 
gi met fanden, und ich ſptach ſelbſt Solche, die mit der 
ir che beider Herren über den Zentralausfhuß vollkom⸗ 
men harmoniren und gleichwohl die Art und Weiſe des vor 
ganz Deutjhland unternommenen Altes unbedingt ver» 


werfen. 

Das kgl Staatsminifterium bes Innern hat mit Refcript 
vom 17. De. he ausgeſprochen, daß Gemeinden oder Gılftun« 
gen bei Abquitizung der Binseoupons bon. den auf fle lantenden 
Staatsohligationen die bezirfsantlidhe Unterfertigung und Brflätie 
gung einzuholen nicht nötbig haben; es genügt, daß die Quitiung 
bad Siegel und die Unterfchrift der einfcplägigen Beimeinde- ober 
Stiftungsverwaltung bat. Nur in Fällen, wo eine Berwal 
eima ein eigenes Dienftflegel zu führen nicht ermächtigt wäre, I 
jene Beftätigung einzuholen, 

* Augsburg. Am 28. Abends 8 Uhr fand im „Mohr 
eentopf® die erfte Beneralverfammmlung des Augsburger 
Schleswig. Holfteinderein® unter dem Borfig des Hr. 3. v. 
Stetten ftatt. Der Borfigende gab bekannt, baß ber E. 
Regierungspräftdert Behr. v. Lerchen feld in einem 
Schteiben vom 24. feinen Austritt aus dem Berein erklärt 
babe, dem ſich auch der Regierungeraid Hr. v. Buhner 
angefhloflen. Als Gründe des Austrittd wurden bie im 
dem befannten Frankfurter Proteſt enthaltenen geltend ges 
macht, nebft dem Art. 17 unſers Bereindgefepes, mit wel⸗ 
chem der in Frankfurt gewählte „Erecutivausihuß“ im: „bes 
denklichem Widerfpruch“ ſtehe Berner wurde ein Regierungdr 
reicript vom 28. verlefen, weiches dem Berein die im Art. 
19, Ziff. 4 des Bereindgefehes — Einſchreitungen, 
d. b. die Auflöfung in Ausſicht ſtellt, ſalls er die eimgegan« 
genen Gelder an den Franifurter „Bollzugeausfhis* eins 
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chiden würde. Der f. Advolat Dr. Voft ünterz beide 
in einem ften Bortrag einer —— 
Kritil, um nadyjumellen, daß der in Hurt gewählte 
* Recht Er — —— Fi 
au oben 
und daß datur Berein ibm fein Geld anvertraue, 
das bayerifhe Bereindgefep nicht t werbe. Den Auss 
führu Dr. Bölts los fi) aud fein College, der Ads 
volat Karl Barth in einer trefflihen Rede an. Beide 
Redner erhielten allfeitigen Beifall. Das Refultat war 
nachflehenver, einftimmig angenommener Beſchluß: 
„Der Augsburger Berein für Sqleswig · Oolftein befpließt, die 
dis jept eingegangenen Plifsgelver dem in Franffurt von ver Ab⸗ 
eorbnetenverfammlung niebergefegten Ausſchuffe im ber Art zur 
jügung zu fellen, daß vieler treu jeiner 
— 5 e 22 in re * —— der See 
ogtpämer um terung verwende. 
Der Aus * Berein für Eile. olfiein — aber dabei, 
daß er fi hiermit dem Ausichuße der bgeorbnetenveriammlung in 


tet fehe, irgend weichen Weifungen besfelden zu Igen. Der 
Kan . weiter — er in pn Bere —2 pe Ber- 
einen, welde den Ausſchuß der Mbgeorbnetenverii 16 ihr 
Eentraforgan anerfennen, mit tritt , fondern daß er fi für ieden 
einzelnen Sal feine Ensfpliefung voltändig frei hält.“ 

Ferner wurde der Bereinsausfhuß ermächtigt, über die ein» 
mag Gelder zu verfügen, bis wieder eine Generals Berfamnis 

g abgehalten werden fann. Hierauf wurde noch einſtim · 
mig eine Adreſſe an Se. Maj. den König beſchloſſen, um 
ihm den Danf vafür auszufprechen, daß er in der fchleswi 
holfteinifben Sache „einen großen Schritt auf der einzig 
rehten Bahn gethan“. 

Erlangen, 24. Der. Die geftrige Berfammlung un 
feres Shleswigholfteinifhen Bereins erlangte ein 
befondered Snterefe durch den Bericht, den Profefior v. 

mann, der ald bayer. Kommermitglied dem deutfchen 

bgeordnetentage in Frankfurt beigewohnt hat, über letzteren 
etflattete, Er gab nit nur eine erfhöpfende Darſtellu 
der Gründe, weldhe den Mbgeorpnetentag bei dem Beichluß, 
einen bleibenden Ausfhuß zurüdjulafien, geleitet haben; er 
machte in —— Weiſe ‚auf ſchwachen 
Stügen die Einwendungen ber Gegner berußten und wie 
völlig ungerechtfertigt das Benehmen des Hrn. v. Lerchen⸗ 
feld, des Grafen v. Hegnenberg » Dur und ihres winggen 
An . Die Spipe ded Bortrags bildete dem 
weis, daß bei jenem Beſchluß durchaus wicht kleindeutſche 
oder nationalvereinliche Parteibeftrebungen im Spiele ger 


weien. 
Sidi. agthümer. Gotha, 28. Der. te hat 
gran Boch eine offielellg Deputation ber 
niverjität Kiel empfangen. Dieſelbe uͤberbrachte eine 
Huldigungsadreffe des alademiſchen eigen 


. Ber.) 

Freie Stäbte. ** Hamburg. Der Senat hat bie 
vom Bürgerausihuß hinſichtlich des Berbots der militärts 
fhen Uebungen in der Pauli » Zurnballe verlangte Aus⸗ 
funft ertheilt. Darnach wäre das Berbot wohl aus Be 
forgniß vor Gonflicten mit den Bundestruppen, aber nicht 
in Folge einer Requifition oder eines Befehls des öfter 
reichifehen. Generald erlaffen morben. Nun bat aber, ber 
Senator, Dr. Rüder, weldyer bie militärifchen Exercitien 
verbot, zu dem Comité des ſchieswig · holſteiniſchen Vereins 
geſagt: „Der öſterteichiſche General hat mir erklart, er 
werde Grergisien bewaffneter Schaaren in St. Pauli. nicht 
dulden, und wenn ich diefelben nicht inhibire, werde er ſelbſt 
einfchreiten und nöthigenfall® dreinſchießen laſſen.“ Dieje 
Aeußerung wurde vom Senator Rüder gegen Hrn. Ragel, 
den Borfland der Turnhalle, wiederholt und dabei ausbrüd« 
lich bemerft, das Verbot fei erlaffen auf Requifition des 
öfterreichifchen Kommandanten. — Wir find nun jehr begie⸗ 
zig, au erfahren, wer von beideu gelogen.hat — der Senat 
oder der Senator, Bor der Hand möchten wir lieber dem 
Senator glauben ; denn Die Geſchichte paßt volllommen zu 
der brutalen Art, wie die öfterreichiichen Gommandanten 
vor 13 Jahren in Hamburg fi benahmen. 


die g 
den, bie ſic bereit erfläut ste 
— | t erfläut haben, als | Bi ge 
eils flüdtige Ehledmige 


132 der ‚ größtent 
olteiner, aus Hamburg ausgewiefen worden! 
ie Meiften derfelben haben fib nad Altona begeben. 

Während alle Parteien emtrüftet find über das Benehmen 

unferer Obrigfeit gegenüber dem Öfterreihifhen Befehlshaber, 

verfuhen die Hamb. Nacht. eine Vertheidigung derſelben 
und bezeichnen bei diefer Gelegenheit die Flüchtlinge, bie 
bier ein Wiyl gefunden, als „fremde Individuen.* (Erbärmlich!) 

Preußen. Die „Reue Preuß. Ztg.“ fährt fort, die Bes 
wegung für Stleswig-Holftein im Allgemeinen, 
wie im deutſchen Süden insbefondere, als eitel Gelüfe nad 

Umfturz, Revolution, Weltgeriht und @ott weiß, welden 

Ungebeuerlichfeiten zu benungiren, Dabei werden die Dis 

gane der badiſchen und ber iihen Regierung beſchul⸗ 

digt, „mit —— — gemeinſam⸗ Sache 
zu machen.“ Die arme „Bayer € — mer hätte 

Das von ihe gedacht! * * 

Elberfeld, 24. Dec. Geflern if von bier eine mit 
etwa 700 Unterſchriften bedeckte Adrefie an den König ab⸗ 

a worin derfelbe gebeten wird, Schleswig - Holfein 

Deutfcland zu erhalten. Es betheiligten fi daran bie 
Mehrzahl der hiefigen Geiſtlichen, die Präfidenten der bier 
figen Behörden und die Mitglieder aller Parteien. 

—— Kiel, 26. Dee. Den berüchtig⸗ 
ten Bürgermeifter Bargum hat die Remefls in —— 
ficyer Weife gepadt. Bor einiger Zeit ging bie richt 
von feinem Tod durch die Zeitungen, die fpäter widerrufen 
werden mußte, um der von feiner fehr ſchweren Grfranfung 
zu weichen. Auch biefe ift falfh. Bargum iR ganz gefund, 
er hält fib nur in feinem Sun verftedt und weißt unter 
dem Borgeben von Krankheit alle Beſuche ab, namentlich 
die der Merzte. Gr erflärt fi für fehr Franf, zu franf, um 
fehreiben, mamentlih den Huldigungseid unterfchreiben zu 

fönnen, (Schw. M.) 

Aus Altona ift auch der Probſt Nievert geflüchtet, 
der befanntlich dem Dänenfönig gehuldigt hatte. 
— Ein aus Hamburg eintreffender Reiſender erzählt 


und folgende harakterifliide Dinge aus den Herzog 
thümern: 4. Adthundert jütifche Soldaten, die bei Neu 


münfter fhanzen follten, begaben ſich am 19. Der. ſaͤmmt · 
fich im Wrreft, um nicht Werke ausführen zu müſſen, die 
die Kopenhagener ihnen aufgetragen. 2. Zwei daͤniſche Of · 
fijtere ſprachen ſich türzlich an einer Wirthötafel in Kiel 
dahin aus, die Armee wolle feinen Krieg gegen Deutfche 
fand, zu dem bloß der Kopenhagener öbel dränge. 3. 
Einem bekannten Patrioten in einer ſchleswigſchen Stadt 
waren acht däntie Soldaten zur Strafe für feine gute 
deutfhe Gefinnung eingelegt. Er hielt diejelben fo gut, daß 
fie fhhließlih allefammt dad Lied „Schleswig-Holflein“ an⸗ 
Rimmten, um ihrem gerne Wirth eine Freude zu mas 
den, worauf die vorüberziehende Batrouille fie arretirte und 
der freigetige Deutſche fortan mit Einguartierung verſchont 
blieb. (Sübd. 3.) 

3prbor, 26. Dec. Heute Mittags rüdten, ſehnlichſt 
erwartet, die erften deuiſchen Bundestruppen, beflchend aus 
etwa 300 Mann fähf. Gavalerie, hier ein, die Dänen vers 
ließen uns eine BViertellunde vorher. “Die Befagung mar 
die ganze Racht in Alarmbäufern verfammelt geweien, da 
act Mann davon defertirten, was aud {dom in Gluͤckſtadt 
geiehen fein ſoll. Da der daniſche Major Befehl hatte, 
erfi abzusiehen, wenn die Bundestruppen in Sicht 
wären, fo mußte die ganze Mannſchaft noch bis Mittag 
unterm Gewehre fliehen. Im Augenblid des Abrüdens ber 
Hänen wurden ale Häufer mit veutiden und ſWleewig ⸗ 
bolkteintfcben Fahnen geihmüdt, fo daß die Sachſen noch 
dadurd beiwillfommt werden fonnten. Um 2 Uhr che 
fi die auf Taufenne angewachſene Menge nad tem 2 


‚ wo bie Hulbigum 
der B daft 
Der wackerſte Dann von Ipehoe, Advokat Rave, ſprach * 


nwohnerſchaft 

auf, mit Aufheben der rechten Hand © und: eis 
nem Ja, ob fie bereit feien, Gut und Blut an die heilige 
dem einzig legitimen Herzog deu Eid der 


Sade zu Bin: 
Treue zu leiften. 


und manded Auge wurde naß, als dann bie 


Längft u Burn Nationalhymne „Schleswig-Holflein" anges 


Rimmt wurde, 

‚ In Inno brad wurde anf einem Kons 
programm der Ausdrud „für vie nothfeidenden ſchleswig · 
olſteiniſchen Brũder“ von der vorforglicen Behörde ge⸗ 
ſtrichen und dafür „für die nothleidenden Schleswig⸗ Holſiei · 
ner" gelegt. Feindliche Herrſcher uennen einander „mon 
fröre“, und bie Söhne Giner Mutter, die Männer Üines 

Blutes follten fi nicht Brüder nennen dürfen ? 


YHusland. 

Granfreig. Baris, 27. Dec, Ueber die Herzogthür 
merfrage aͤußerte ih ein bedeutender frangöfiicher dr 
mann dahin, daß Frankreich durchaus fein Intereffe dabei 
babe, fi ‚in Diele Angelegenheit: zu miſchen, und daß es kei⸗ 
nen Anftand nehmen würde, eine von Deutſchland 
vollbrabte Thatſache zu refpektiren. (Schw. M.) 
(Das Unglüd it nur, daß Niemand fi zur Bollbringung 
Diefer Thatſache entſchließen will, und daß die ünftigfien 
Augendlide dazu immer wieder verpaßt werden. als 
> e —— bringt man es leiber in Deutſchland nicht ! 

. Red. 


An;e 


Befanntmahung. 
ier der Neujahre 


1489 


Rußland u. Balen. . Barfbau, 20, Dee.; Die obeffie 
Leiterin der Revolution, N ſich nie 
berum verjüngt und mit neuer Energie ihre 3 fort» 

vorgenommen. In einem vom 15. d6. batirten 

ufrufe „An bie Ration,“ der trog aller Wadfamfeit ber 
zuffifhen Polizei große Berbreitung gefunden hat, wird 
dles ausgefprocen und sur Außdauer im Kampf gegen bie 
ruſſiſche Regierung aufgefötdert! 


Bapverifcbes. 
Münden, 29, Dee, Das peinlichfle Auffchen erregt 
dahier tie Kunde, daß geſtern in Freifing ein Bifolen« 
Duell zwiſchen den durch Enge ndiſchaftsbande vers 
fnüpften HH. Reiherarh Graf M.r. Holnfein und His 
zaffieroberlieutenannt v. Stern bach fattfand, bei dem 
| legterer, in die Bruf getroffen, augenbiidlid. topt blieb, 
Der Ueberlebende hat fi fofort den betr. Behörden geftellt. 
Samilienzerwürfnifie follen, verläffigen Nacktichten zufolge, 
die ausſchließliche Urfache des tragiſchen Ereigniffes fein. 
— —— Ed EEE 


Reueftes, 


fiherung befannt, die 
| Mafregeln thnnlichſt 


Rendsburg 
Wiverfprechende Befehle aus Kopenbagen 
' wollen bald die adenwerfe, bald das Kronwerk des⸗ 
| armiren. Sicheri Bernehmen nad iR die Zolllinie in das 
Kronwerk außerhalb der Stadt ng (Tel. Ber.) 
Newport, 19. Dec. Das ar ntenbaus in 
Bafhington Hat folgende Refolution mit gegen 64 
— Stimmen gefaßt: Die Fortfehung des Kriegs, fo 
lange die Infurgenten in Balien find. &.8.) . 


| '- Berantwortlicder Rebalteur: Tobias Schachenmaper. 


igen. 


Befanntmachung. 
Samftag den 2. Yan. Mbende 












(Die Fe « 

Im —** auf die —3 1 3 der k. allerh. Berordnung über]ö Uhr finder die erfte anfmens 
die Bolizeiftunde vom 48. Juni y. Jis. wird für ven Fünftigen Spivefterabend kunft lanbwirthihaftl. Bereins 
die Polizeiftunde allgemein in dieflger Stadt bis Morgens 2 Uhr verlängert, Mitglieder, wie in den ten, 
und * —* ge —* —2 —— I ungern im „Bauerntange* dahier Statt. 
am befagten e einen andern auf fpecie nfu n 
8 wird, ni daß Nebertretungen der bis Worgens 2 Uhr verlängerten Polis Punsch- Essenz, 

aft, ‚fowie aub Arac, Mum und all 


dem Gericht fun achſichtlich werben 
Beige ——— 
—— 168 
dieſes hießen an 
beftraft wird. Kempten, am 24. . 
Stadt-Magifirat. 


Der rechröfundige Bürgermeifter: Arnold. 


Betfauntmachum 
(Den Bollzug des Art: 80 deo ee ch 
Li 


aprewunfches te Käfen zur Genhge wachtveifen ann. 
Der Artikel 89 ded Poli — int DAB derjenige welcher 0.0, ray 
betitelt oder Kinder zum —— gefehb anekt dt, nee: oe = band Hüpere im 3: €. — 
Gewall und t untergeben find, und zu feiner Pe —— 


mbalten' unterläßt, mit Arreft bid zu 8 Th 
daß ad 


— 
dieſe Beſfimmung des Polizeiſtrafgefeh 


nach MRoßgce des Artifeld 62 des Boligeifrafgefehbuches 
zeigt werden. 
ſchießens in Reujahrenacht 


Freuden 
des Pol f 0 
ER ET — 
er ben Beet water bem Titel des 


auch Arreſt bis au 30 Tagen _erfanht werden kann. 
“ Wr — wird mit dent Bemerken 
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Unter vortheilhaf- 
Bedingungen wird 
auf ein Heirſchafts⸗ 


gut in Oberbayern ein Käfer ge- 
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56. Re. 162 det Mirkadt alle Tage bes 





t, daß bie ichen Auffihtsorgane zur firengfien fat Ionen inerden.' Pietbiine GO A. 
tie yon 
* * 28 —— —**8* wis: —* find, I ar > * —3*2 wurde 
dividuum, dem Neuſahrobettel betreten „2 ‚ une n antel von 
in den Bolizeiaruen Bew en, am 24. a 4. [0692 ]|der Aid bis’ Neuftadt — — 
wo, dtmag iſt rat m, Man erſucht a sn 
Der sehtefundige Bürgermeifer: Manp]d,, , ,.., „,grlobmung dürd dad d.-G. b1 
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Sonntag: Ka: Zobamı Erameeik 
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80. Jahrgang. 

TEE 
Ne: 308. 






Iuferat Be ie & eingereicht und 
wird die gemwaltene oder berem Daum mit 2 fe, 
bei Wiederholung berechnet, 


J 27. December 1863. 











Ertra-Ausgabe. 


Telegramme der Allgemeinen Zeitung. 

Berlin, 26. Dec. Deſterreich hat hier einen gemein⸗ 
famen Antrag beim Bunde vorgefchlagen : falls Dänes 
marf die Berfaffung nicht zurüdnchme, das Borrüden 
in Shleswig und die Inpfandnahme aud die 
ſes Landes zu beſchließen. 

Hamburg, 25. Dec. Morgens, 
vatmittheilungen zufolge hat der Köni 
Der Rovember-Berfaffung verlangt, 
2. feine Entlaffung einreichte. 

ufbebung der Berfafjung. Wan erwartet ein Minifterium 
PlefiensEriminil und Moltke, Der König äußerte geflern 

egen bie Dfficiere der Armee und der Marine: er hoffe, 

B der Friede noch auf verfafiungsmäßige Weife zu er⸗ 
ar fei. Der König gedenft am Montag die Armee zu 
bejuchen. 

Hamburg, 25. Dee. Abends. Butem Bernehmen 
nad werben der Rendöburger und der Friedrichs— 
Rädter Brüdenkopf geräumt, lepterer gefcleift. 

Hamburg, 25. Dec. Nachts. Allgemein wird er 
aählt, der öfterreichifche General fei von feiner Regierung 
abberufen. (?) In Altona ift allgemeine Beleuchtung veran» 
ſtaltet. Große Bolkshaufen durchziehen, das Schlesowig⸗ 
Zeus e fingend, die Straßen. Bürger, Turner und 

vmnaſiaſten halten die Ruhe aufrecht, 

Hamburg, 26. Dec. Nah Kopenhagener Privatnach⸗ 
richten von geftern Nachmittag wäre ber König noch mit 
Hrn. Hall in Unterhandlung. Sollte fein Uebereinfommen 
mit dem jegigen Miniferium erzielt werden, fo bringt Ges 
neral Hergermann die Borlage wegen Suspenfion der Bers 
fafjung ein. 

Kopenhagen, 26. Der. Gin Ertrablatt des Dagblads 
fagt : Das Entlaffungsgefudh des Minifters ift geftern an« 

enommen worden. Undrä und andere Mitglieder der 

echten lehnen die Reubildung des gefammtftaatlihen Mis 
nifteriums ab. Der Reichstag foll auf Montag (28) ein» 
berufen jein, 


Münden, 26. Dec. Wie wir vernehmen, werben die 
Aufwartungen und das Hoffoncrt zu Neujahr aus Rüds 
ſicht auf den Geihäftöbrang und die etwas angegriffene 
Gefundheit Sr. Maj. des Königs unterbleiben. (Bayer. 3.) 

Berlin, 24. Dec. Der König foll fi veranlaft ges 
funden haben, die Politik, die an dem Londoner Protofoll 
ferpält, zu rectificiren, und in eine nationale Bahn zu len⸗ 
ten (icreibt man der Augsb. Allg. Ztg.; dazu gehört aber 
offenbar ein guter ®laube!) 

Hamburg, 22. Dec. An den Straßeneden fand heute 
Morgen eine ünſprache an die öfterreichifchen Krieger, in 
der fie aufgefordert werden, ihre Waffen nicht gegen bie zu 
gebrauchen, welche zur Befreiung Schleswig Holfteins aus- 
gr wollten, (Die Antwort wird wohl fein: „nir Deutfch I 

. Red.) Außerdem war ein Flugblatt verbreitet, „Hams 
burg eine öftreihifhe Proving“ betitelt. 

Altona, 25. Dec. In der Belanntmabung der Buns 
descommifjäre heißt es: Ihr Befchaftsfig fei Altona. Ber 
sichte die bisher nach Plön oder Kopenhagen giengen, feien 


Kopenhagener Pris 
die Aufhebung 
mweßhalb Herr 


, Sonntag (27.) findet eine 


Schweden befürwortet die | 


fünftig an fle zu richten. Das Kirchengebet fei nur für 
bie Regierung, ihre Räthe und Diener zu fpredien. Die 
Dänen verlaflen heute Reumünfter. In Pinneberg, Elms⸗ 
born und Glüdftadt ward Herzog Friedrich proclamirt. Am 
fammlung aus allen Theilen 
— in en ver — 
ona, 24. Dec. ie wir erfahren, rührte die Ber» 
zögerung im Ginmarfch des deutfchen Militärs baber, daß 
der oͤſterreichiſche General Graf Gondrecourt den Bortritt 
rätendirte. An der Energie des Oberbefehlohabers, des k. 
aͤchſiſchen Generals v. Hate, ſcheiterte diefer verfuch. Und 
um fo erfteulicher wac ed, daß, als uns heute früh die Dis 
nen — boffentlih auf Rimmerwieberfeht — verliefen, fäch« 
ſtſche Truppen es waren, die Altona befepten. Donnernde 
Hochs und allgemeine B eifterung empfingen fie. Bon 
allen größern Häufern je nu die ſchleswig⸗ holſteiniſchen 
und die deutſchen Fahnen; an Stellen war auch die ſaͤch⸗ 
ſiſche aufgezogen, wie denn überhaupt die Truppen ded Kö« 
nige Johann der Bevölkerung als die eigentlihen Befreier 
elten — eine Rolle, welde die öfterteichiihen hätten 
ielen fönnen. — An allen EStrafeneden war die Proclas 
mation des Herzogs vom 16. Rov., durch welche er bie 
Herzen des Bolfs gewann, angefchlagen. Daneben verfüns 
deten Placate, daß um 12 Uhr eine Bolföverfammlung vor 
dem Altonaer Bahnhof fattfinden werde, Ganz Altona bes 
gab fi dorthin. Hier wurde zunäcft feitens des leitenden 
Eomit6s nachſtehender Aufruf verlefen, und durch tauſend⸗ 
Rimmiges immer wieberholtes Hurra) von der Menge geneh⸗ 
migt: „Mitbürger! Unferer rechtlichen Uebergeugung nach hat 
mit dem Tode Königs Friedrich VII die bisherige Berbins 
dung ber Hergogthümer Schleswig» Holftein mit Dänemark 
aufgehört. Dice rechtliche Ueberzeugung ſtimmt überein mit 
unferem, auf Trennung von Dänemark, Ungertrennlichfeit 
und Eelbftändigfeit der Herzogthümer entfchieden gerichte- 
ten Wünſchen und Wollen. Bir find nicht gewillt über uns 
duch dad einfeitige Belieben fremder Mächte verfügen zu 
lafien. Wir halten feft mit allen Kräften an unferm Landesrecht 
und dieſes beruft, nach dem Werzicht feines Vaters, zur Erb⸗ 
folge in den zogtbümern den Erbpringen none 
zu Schleswig⸗ Holftein-Sonderburg-Auguftenburg. Der Herzog 
t durch Beſchwörung des Staatsgrundgeſehes von 1548 bie 
egierung angetreten. Eo lebe Herzog Friedrich VILLA 
Das Eomite.” Es folgte ein bündiger und Flarer Bortrag des 
Dr. Colliſſen, worin das Recht unfers erzogs noch ein« 
mal dargelegt wurde; hinfichtlich unferer Hoffnungen erwähnte 
der Redner mit freudigem Hinweis ber am geftrigen Tage 
publizirten Proflamation der Bundescommiffäre, und theilte 
mit, daß bereits die That den Worten entfprädhe: die vers 
haßten Beamten, der Oberpräfident v. Scheele und der Pos 
ligeiminifter v. Willemoes, feien fo eben von den —— 
ſarien entlaffen. Donnernder Applaus folgte diefer Mitiheis 
lung. Als darauf der Redner auf tie Opierfreubigfeit und 
bie nachhaltige Begeifterung des deutfchen Volkes für unfere 
Sache hinwies, wollte der Jubel nicht enden, In der bes 
geiftertfien Stimmung unter dem allgemeinen Gefange: 
Schleswig · Holſtein“ theilten fi die Haufen, 
Berantwortliher Redakteur: Tobias Shahenmaper. 


Säneliprefiendrud des Berlegers Tobias Danuht imer in Kempten, 
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Notiz. Blatt über Papiergeld. 





zur 


Kempter Zeitung. 


AMittwoch den 22. Duli 1863. 


Abends 6 Uhr. 





Rorſchach, 22. Juli. Anknüpfend an unfern geftrigen 
Bericht, daß der „Ludwig“ fehleppfäbig geworden, fünnen 
wir num mittheilen, daß ed Herm Bauer geſtern Abends 
gelang, den „Ludwig“ glüdlih an's Land zu fbleppen. Er 
figt num etwa 8 Minuten von Rorſchach entfernt, in ums 
mittelbarer Nachbarſchaft des neuen Hafens und etwa 100 
Schuhe vom Lande entfernt, auf einem Felſenriffe auf. 


Heute werden mechanifche Mittel verſucht, denfelben 
gänzlich über den WBafferfpiegel zu fhaffen. Abends 5% Uhr 
begann der „Wilhelm* denfelben zu ſchleppen, um 7'/, Uhr 
hatte er den neuen Hafen unter unaufpörlichem Kanonens 
donner erreicht. Die fofort erfannten Töne der Schiffsglode 
des „Ludwig“, welde beim Anfahren geläutet wurde, 
erregten bei Jedermann eine wehthuende Empfindung. 


— — — — — 
Berantwortlicher Redalteur: Tobias Shahenmaper. 
Drud von Tobias Dannpeimer in Kempten. 


— ee m m ä R 
*Bayeriiche Banknoten & 10 fl. — gelbe à 100 fl. wWalıder ä 10 Rthle 
Braunfhweiger Leibhausicheine vom 7. März 1842 41,5, 

10 u. 20 Thlr 


Braunſchweiger Darlehens: Bankideine a 1 uno 5 Thlr. | 

Braunfweiger Banfnoten & Rtyhlt. 10, 20, 25, 50 und | 
& 100 Thlr. 

Bremer Banknoten A 10 Thlr. 

Breslauer Stadtjceine v. 10. Juni 1848 an A 1, 5, 2 
und 50 Thlr, } 


fen werben. 


i taffen augenommen, 
m 


n & 25, 50 u. 100 Thlr. 
anfnoten & Rıhlr. 10, 25 und 


Jan, 1855 & 5, 10, 35, 50, 


'6 & 10, 50 u. 100 The. 

ı & 10 Thlr. 

‚a 1. u. 5 The] 

10, 20 u. 100 Thlr. 

v. 7. Dei. 1846 & 1 u. 5 The, 
Beat.) à 1, 5,10,35 u.70 fl. 
v. 26. Aug. 1846 & 1,5, 10 


) Banfnoten & 5 und 10 fl. 
10 u. 20 The. v. 3. 1857. 
ten & 5 Thlr. 

50, 100 und 500 Thlr. (Die 


aſcheine & 1 Thlr. 

vw ä 10 — 

: & Rıble, 40, 80 u. à 200 The. 
0 Thlx. 


Rıhir. 10, 50 und 100 Thlr. 
feine a Rihlr. 1,5 u. 10 E 
Inoten —8 a 1 Thle. 
& Thlt. ». 30. Mär 1847. 


Büdeburger) & 10 Rthlr. 

12.09.1848; à 5fl 
Die eingezogenen fiche oben. — 
1858 & 1, 2, 5, 10, 100 und 


‚10 u. 25 Silberrubel mit vers 
rivatbanf in Gtettin & 10, 20, 
> Banfıloten & 20 Rihlr. 
3. Sept. 1849 ä 1 Thle, 

tov,. 1851 an à 1,5, 10, 50 


0, 25, 50, 100 u. 500 Täler. 
—— Caſſenvereins à 10, 20, 
r. 


v. 27. März 1849 und v. 15. 
20, 50, 100 unp 200 Thlr, 
„5, 10, 25, 50 u. 100 Silber: 
m Cours, 

Pt, 1855 ä 1, 5, 10, 20, 50 u, 
ıburg, Coburg, Gotha, Meinin- 
ar 


enfheine A 10 Rthlr. 
(gelb) v. 30. Mai 1851 ä fu. 


m à 10 Tplr, 
), 50 u, 190 Rthlr. (Wirb an- 


+Meimarfe v. 27. Aug. 1847 A 1 und 5 Thlr. 

Weimarer Banknoten & 10, 20, 50 und 100 Thlr. 
' *MWürtembergiihe v. 1. Aug. 1549 & 2, 10 u. 25 fl. Bom 
1. Ian, 1860 an nur 10 fl.⸗Scheine v. 1. Zan. 1858. 
| inmerfung. Nur die mit * bezeichneten find in Bayern erfaubi, 
alle übrigen Sorten Papiergeld follen bei Strafe zurädgemie- 
Die mit + bezeichneten werden nad Convention 
der Thüiringiichen Regierungen unter benfelben an allen Staatd« 
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Notiz. Blatt über Papiergeld. 


i. iergelb, wel in 


S.⸗Gothaiſche Kaſſenſcheine A 1, 5 Thle. vom 30, Septbr. 

1847 = 12. ©ept. 1865. 

Bayeriſche Hrpothefen» und Wechſelbank⸗R. & 10 fl. vom 
1. Zuli 50 = #0. Maͤrz 1866. 
Einlöfung bei allen f, Kaffen und Banfftellen, Falſi⸗ 

fifate werden nicht mehr eingelöft. 

Kurfürſtlich Heſſiſche Kaffenfheine & 1, 5, 20 Thle. von 
18418 und 49. 

Menpifche (ältere Linie, Greiz) Kaffenanweifungen vom 15. 
Mai 1858. 


zu. Aufſier — — Raffenfcheine 


Anh.» Bernburger Kaſſenſcheine à 1, 5 Tblr. v. 18. März 50, 
er a ana aan a1, 5 Thle. vom 


Anb.-GihmBemburger Kaſſenſcheine A 1, 5 Thlr. vom 2, 
März 48 e 


r; 48. 
— Gifendahniheine A 1, 5 Thlr. (2. Mär 46, 20. Febr. 
ven 50), A 25 Thlr. vom 1. Juli 56. 

Anh.» Defjauifhe Kaſſenſcheine & 1.5 Thlr. v. 1. Aug. 49. 
Baupener landftändifhe Banknoten a 5 Thlt. vom 15. No⸗ 
vember 1850. 

Braunfhw. Bank- u. Darlehensbankſcheine a 1,5, 20 Thlr. 

vom 7, Mär 42. 
— Banknoten & 10 Thle. Bold, vom 1. Juni 56, auf gels 


bem Papier. 

Gaffeler Leih⸗ und Commerz ⸗Bankſcheine. Die Regierung 
will mittelt Staatdjuihuß 808, der Finanzausihuß der 
Ständeverfammlung nur den inländ. Obligationsgläus 
bigern 805, den Sceininhabern aber nur den Debit- 
waflebetrag von circa 505 gewähren. 

—— Stadtbank⸗Creditſcheine & 1 Thle. v. 48. 
pziger Banfnoten von 1843 bis mit 1. Nov. 1851. 
Defterr. Eonv.-Münz-Banfnoten a. W. à 1, 2, 5, 10, 100, 
1000 fl. werden noch, aber nur bis 31. Dez. 66, von 

der Rationalbanf in Wien eingelöft. 

Preupifhe Kaffenanweifungen A 1, 5 Thlr. vom 2. Jan. 35 
werben noch bis auf Weiteres eingelöst. 

— Darlehenskaſſenſcheine à 1, 5 Thlr. vom 15. April 48 
werden roch bis auf Weiteres eingelöft. 

Polniſche (grüne) Banlſcheine & 1 Rubel, verf. 28, Febr. 
61, werden noch bis auf Weiteres von der Staatsbanf 
für Polen in Warſchau genen neue umgetaufct. 


Reuß j. 8. Kaſſenanweiſungen & 1 Thle. v. 27. Mir 49. | 


Saͤchſiſche (kgl.) Kafendillets bis mit 1848, 
Schwarzburg-Rudolftädter & 1, 5 Thlr. von 1848. 
Schwarzb.sSonderehaufener & 1, 5 Thlr. v. 11. Män 54. 
— 410 The. v. 11. März 54, 20. Deu 55. 
Weimariſche Kaffenanweifungen & 1, 5 Thle. v. 27. Aug. 
47. Werden noh bis auf Weiteres bei der Haupte 
Raatdfaffa zu Weimar gegen neue umgetaufht. 
Würtembergiiche 2, 10 und 35 Buldenjcyeine von 49 u. 50, 


AH. Gegenwärtig courfirendes Papiergeld, 
In Thalern und Gulden. 

Altenburger vom 16. Juli 1848 à 1 Thlr. 

Anhalt:Bernburger v. 18. Märı 1850 & 1,5 u. 35 Thle. 

Anhalt- Eöthen: Bernburger Eifenbayn-Eaffenfheine v. Jahr 
1856 & 10 u. 25 Thlr. 

Anhalt Defiauer (Randes-) Banfnoten & 1, 5, 10, 20, 50, 
100, 500 u. 1000 Thlr. 

Anhalt Deffauer Staate kaſſaſcheine & 1 und 10 Thle. 

*Badiſche vom 3. Märı 1849 à 2, 10, 35 u. 50. fl. 

*Bayeriiche Banknoten & 10 fl. — gelbe ä& 100 f. 

Braunfhweiger Leihhausicheine vom 7. März 1842 à 1, 5, 
10 u. 20 Thlr. . 

Braunſchweiger Darlehens-Banfiteine & 1 und 5 Thlr. 

Braunſchweiger Banfnoten à Rtolr. 10, 20, 35, 50 und 
& 100 The, 

Bremer Banknoten A 10 Thlr. 


Dreslauer Stadtſcheine v. 10. Juni 1848 an A 1, 25 | 


und 50 Thlr, 


Büdeburger (Riederfäcfiice) Banknoten & 10 Rihlr. 
Bupiffiner (Baufiger) Banknoten & 5 Thle. _ 
Ehemniger —2 a 1 Thlr. Neue weiße. (Die al- 
ten grauen eingejogen). 
Pu er de 160 a 1 u 5 The. 
nmoten v. 1. M 

: 3 50 un» 100.3 al 1855 A 10, 20, 

anziger (Privat) Banknoten & 25, 50 u. 100 Thlr. 
— yo ee Banknoten & Rihlr. 02 und 


Sranffurter Banknoten v. 1. R 
— rg Jan. 1855 à 5, 10, 35, 50, 
aer Banknoten v. 3. 1856 à 10, 50 u. i 

Gothaer CPrivats) Banknoten à 10 She. — 
—— a 1. u. 5 The] 
Haunovet ſche Banknoten à 10, 20 u. 100 Thle. 
Hannover ſche Stadtfcpeine dv. 7. Der. 1846 & 1 u.5 Thle, 
—— — Ar 1.) & 1, 5, 10,35 u. 70 fl. 
. en . . ie 
u v Aug. 1846 & 1,5, 10 


Hefien- Homburger (Landes) Banfnot 
Königöberger Privatbank ä 10 u. 20 Got :. jest, 
— *5* nf) a. à 5 Thlr. 
anfnoten ’ 
. — gr ‚, 400 und 500 Thlr. (Die 
eipgigs Dreödener Eiſenbahnſcheine & 1 h 
——— —— Per 
tivat« ninoten thlr, 40, A 
| zen — a 10 Prag — — 
agdeburger noten A Rıhlr. 10, 50 und 1 . 
| FBReininger (Staats-) Ca enſcheine A Rihlr. 1.5 1038. 
— pe — (Beeininger) & 1 Tilr. 
sReflauifte j 1,5, 10 u. RER N IR: 
iedertähflihe Banfnoten (Büdebur, 
*Defterreichiiche —e— 1 * An ee a 5 fl. 
v. J. 18475 EM. Die ein ogenen fiche oben. — 
. Dun v. J. 1858 94 2, 5, 10, 100 und 


Bolnifche Banknoten 21,3, 10 u. , 
änderlihem Eure, 0 u. 25 Eilberrubel mit ver⸗ 


Pommer ſche Ritterſchaftl. 
ee En Privatbank in Stettin & 10, 20, 


Pofener (Brovinzials Aktien) Bankıtoten à 
| ee — — Sept. 1849 Se 
reußiſche Trefore v. 2, i 
| ——— Ele ov. 1851 an à 1,5, 10, 50 
| upiige Banknoten & 10, 25, 50, 100 u. 500 Thlt. 
Preußiſche Banknoten des Berlinei 
. 2100 m * a inet Caſſenvereins & 10, 20, 
euſſiſche (beider Linien) v. 27. 
Mai 1858 & 4 Thle. Rn 


Roftoder Banknoten & 10, 20, 50, 100 und 200 Th 

Ruſſtſche Banfnoten & 4, 3, 5, 10, 25, 50 100 Elite: 
rubel mit veränderlihem Cours, 

*Sãchſiſche g;u⸗ v. 6. Sept, 1855 ä 1, 5, 10, 20, 50 u. 


100 — — 
ESaͤchſiſche diverſe, ſ. Altenburg, Co 
N gen, Reuß A, Weimar. RN SDR NE 
Schaumdurg · Lippe ſche Caſſenſcheine A 10 Rihlr. 
| — — (gelb) v. 30. Mai 1851 A u. 
5 r. 
' Shwarzburg-Sonderähaufen & 10 Tplr, 
| Thüringer anfnoten a 20, 50 u. 190 Rthlt. (Wird an- 
geblich liquidiren.) 
BWaldıder à 10 Rthlr. 
Weimar ſche v. 27. Aug. 1847 A 1 und 5 Thlr. 
| Weimarer Banfnoten à 10, 20, 50 und 100 Thir. 
| *MWürtembergifhe v. 1. Aug. 1549 & 2, 10 u. 25 fl. Bon 
1. Ian, 1860 an nur 10 fl.⸗Scheine v. 1. Jan. 1858. 
Anmerkung. Nur die mit * bezeichneten find in Bayern erlaubi, 
alle übrigen Sorten Papiergelv follen bei Strafe aurädgewie- 
fen werden. Die mit + bezeichneten werben nach Convention 


der Thüringiſchen Regierungen R 
taffen augenommen, gierungen unter benfelden an allen Staats 
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FSxtra-Deilage zu 1 246 der „Kempfer Beitung“. 


Programm 
der in Kempten am 18. d8. Mid. ftattfindenden 


Zubelfeier des 50°" Dahrestages 


der Leipziger Völkerſchlacht. 


1) Am Samſtag den 17. October, als am Vorabende des Feſtes: Solenner Zapfenſtreich. 

2) Am Sonntag den 18. October: Von Morgens 5'% bis 6 Uhr Glodengeläute der Pfarr: 
firhen und gleichzeitig Böllerfhießen; ſodann 

3) Früh 6 Uhr: Tagreveille. 

4) Mittags von 11—12 Uhr: Blechmuſik auf den Kirchthürmen der Alt: und Neuftabt. 

5) Radmittags 2 Uhr: Auf dem St. Mangplage in der Altftabt Berfammlung der Vereine 
und Eorporationen zum Feſtzuge auf die Burghalde mit Mufikbegleitung. 

6) Nachmittags 3’ Uhr: Auf der Burghalde — patriotiſcher Lieder, abwechſelnd mit 
muſikaliſchen Vorträgen und Feſtrede; ſ 

7) Feſtzug von der Burghalde nach dem ee im Schrannengebäube der Neuftabt. 

8) Abends 6 Uhr: Zum Schluffe: HerrensReunion im vorgenannten Feitlocale mit Blechmuſik. 
Entr6e 12 fr. à Perſon, ausschließlich beftimmt zur Bewirthung und Beſchenkung 
der zum Feſte geladenen hülfsbepürftigen Veteranen von Kempten unb Umgebung. 


. Bei ungünfiger Witterung: 











—2 uhr: Feftrede, mufttalifche und Gefange-Borträge durch ſarrmtliche Männer-Sangvereine, 
fodann allgemeine Herren « Reunion mit Blechmuſil im Feſtloeale des Schrannen » Gebäudes, 
Entröe wie oben angezeigt. 





Die Einwohnerſchaft wird freundlichſt eingeladen, bie Häufer zu berariren, wie 
aud die Gewerbtreibenden erjucht werben, ihre Rüben nur bis Rahmitiags 2 Uhr ge: 
öffmet halten zu wollen. 

Ferner werben alle hiefigen Vereine und Geſellſchaften, welche fich als fol bei 
der am 18. d. Mis. dahier ftattfindenden Jubelfeier ber Vollerſchlacht bei Leipzig 
ligen wollen, eingeladen, am kommenden Freitag ben 16. bs. Mts. Abends 7 Uhr 
durch einen Abgeordneten bei dem unterzeichneten Feit: Comit6 im Kronenwirthshauſe der 
Altſtadt anmelden zu lafien, damit ſodann bei der Anorbnung ber Feſtzüge auf ihre Ein- 
reihung Rüdficht genommen werden Tann. 

Kempten, am 14. October 1863. 


Das Fest-Comit6 
für die Aubelfeier der Völkerschlacht bei — 








— von J. Hartmann in Aempien. j > 


&xtra-Beilage jur pter Zeitung“ Mr. 218. 


Erklärung 


zur kirchlichen Feier Des 18. October in Kempten. 





Indem der unterzeichnete Kirchenvorſtand die Abhaltung eines Feftgotteäbienftes in der Pfanfirhe St. Mang zur 
Gedächtniffeier der Leipziger Völferfhlaht am 18. October (149 Uhr Vormittags). ankündigt und hiermit allgemeine Ein 


ladung zu demfelben verbindet, findet er fih zur Befeitigung von Rißverſtändniſſen veranlaßt, in voller Uebereinftimmung 
aller feiner Mitglieder Nachſtehendes zu erklären. 


Ungeachtet der Bedenken, welche vom Anfange an der Abhaltung des beabſichtigten gemeinſamen Feldgottesdienſtes 
auf der Schwaigwieſe entgegenſtanden, beſonders in vinſicht auf die viel kleinere Zahl von Hörern, denen der Feſtprediger 
unter freiem Himmel ſich vernehmlich machen könne, als in der geſchloſſenen und doch geräumigen Pfarrkirche x, bat doch 
nicht nur der Kirchenworftand fondern auch das Stadtpfarramt ohne Säumen‘fih für die Theilnahme an demfelben entfchies 
den, und das k. Decanat aufs fhleunigfte — noch am Tage der erſten Mittheilung von Seiten ded Feſteomitͤs — den 
9. d. Mid. — die Genehmigung der vorgefepten Kirchenftelle zu den Beitimmungen ded urfprünglichen Feitprogrammes mit 
fräftiger Motivirung nahgefwcht, wie dem Feitcomits noch unterm 10.d. Mis. mitgetheilt wurde, unter Hinweifung übrigens 
auf die Möglichkeit, daß das k. Gonfiftorium dem $ 79 der II. Verfaſſungöbeilage und der Minifterialentfhliegfung vom 
20. Juni 1851 gegenüber ſich ſelbſt nicht für competent zur Ertheilung der nachgeſuchten Genehmigung balten, fondern die 
Einholung derfelben von allerhöchſter — oder nach der Abreife Seiner Majeftät des Königs von höchſter — Stelle als uner- 
läßlich erachten und demnach das von bier aus geftellte Gejuh an das f. Oberconfiftorium in München weiter befördern 
tönnte, in welchem Falle dad rechtzeitige Eintreffen der erforderlihen Genehmigung zweifelhaft fei. 


Noch che aber der deranatamtliche Antrag bei dem Gonfiftorium in Ansbach eingelaufen fein Bonnte, war dem f. 
Decanate dabier (am 11. d. Mts. Morgens) eine generalifirte Minifterialentfhliefung vom 6. d. Mts, zugefommen, wornach 
S. M. der König auf das bereitd unterm 28. Auguft c. vom k. proteft. Oberconfiftorium geftellte Geſuch um die wers 
fafjungsmäßig nothwendige allerhöchſte Geftattung einer kirchlichen Feier des 18. Octobers d. 8. gerubt haben, dieſe 


Geftattung zu ertheilen, „wo und foweit jolche für die proteft. Kirchen des Königreichs in Verbindung mit bem gewähns 
lichen Hanpigottesbienfte gewünſcht werben follte*. 


Bon diefer Entjchliefung wurde dem Feſtcomitéè augenblidiih einftweilige Mittheilung gemacht und dabei nicht 
verheblt, daß in Folge derfelben die Ertheilung der bei dem k. Eonfiftorium nachgeſuchten Genehmigung fehr zweifelhaft 
geworden fei, wie ſich dieß beim Einlaufe der Minifterial-Entfhliefung vom 12,/13. d. M. beftätigt fand, indem darin Pas 
t. Eonfiftorium mit Bezugnahme auf die allerhöchſte Entfchliefung vom 6, d. Mts. erklärt, „dab es fih darnach nicht in 


der Lage jehe, die nachgefuchte Erlaubnig zur Abhaltung eines Feldgottesdienſtes auf der Schwaigwiefe bei Kempten zu er- 
theilen oder höhern Orts zu befürworten.“ 


Hiernach konnte das Stadtpfarramt natürlich nicht anders, ald mit der abfehriftlichen Mittheilung diefer Eonfifto- 
rial-Entfhliefung an das Feitcomits den Ausdruck des Bedauerns zu verbinden, daß eine Firchenamtliche Theilnahme an 


dem Feldgotteödienfte auf der Schwaigiwiefe proteftantifcher Seits unmöglich fei (ohne die leiſeſte Einwendung gegen die Ab— 
haltung der katholiſcher Seits beabſichtigten Feldmeſſe). 


Nachdem dann aber vom Feſtcomité die Abhaltung dieſer Feldmeſſſe allein auf dem für den combinirten 
Geldgattesdienft auserſehenen Feitplage wirklich beſchloſſen war, trat fofort wielfeitige Mißſtimmung über die Nichtbes 
theiligung von proteftantifcher Seite, über die damit hervortretende Spaltung zc. ein, und es war aller Grund zu der Ane 
nahme vorhanden, daß die Schuld bievon den proteftantifhem Kirchenbehör den werde zugefchrieben werden. 


* * — ER . Re ; | r f * 
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Dadurch ſah fih das Stadipfarramt veranlaßt, am 14. d. Mis. „bei der Unmöglichkeit, jedem Einzelnen 
gegenüber das Verfahren der proteftantifchen Kirhenbehörden zu rechtfertigen und einer immerhin bedauerlichen Mipftimmung 
entgegenzuwirfen, dem Stadtmagiftrate gegenüber alle Verantwortlichkeit für folhe Mifftimmung von den proteftan- 
tifchen Kirchenbehörden abzulehnen, welche auf Grund des 579 der II. Berfafjungäbeilage, dann der (abfchriftlich beigefügten) 
Ziffer 2 der Minifterialentfhliefung vom 20. Juni 1851 und der Minifterialentfhliefung vom 6. d. Mts. nicht anders 
verfahren und entfcheiden fonnten, als gefchehen ift*, worauf das Stadtpfarramt ſich wiederum befchränkte, ohne auch nur 
Ein Wort gegen die VBeranftaltung der Felbmefje zu äußern. 


Wenn dann das Feſtcomité gleihfalld unterm 14. d. Mts. noch befhloß, daß der urfprünglich in das Feſt— 
programm eingeftellle Feftgottesdienft auf der Sphmaigwiefe „wegen eingetretener verfchiedener Hinderniſſe“ unterbleibe; 
namentlich da „die nach Mafgabe des 5 79 der II. Berf.- Beil. und der Minifterialentichliegung vom 20. Juni 1851 (Döl- 
„linger Berorbnungs-Sammlung, Band XVII, ©. 355) für eine. folhe außerordentliche kirchliche Feier im Anlaſſe eines 
„politifhen Ereigniffes nothwendige f. allerhöchfte Genehmigung dem katholiſchen Pfarramte dahier nicht ertheilt, wenige 
„ſtens dem Magiftrate als Polizeibehörde nicht notificirt und demfelben nicht befannt fei, ob die für diefen Feſtgottesdienſt 
„bereits gegebene oberhirtlidie Genehmigung auch die Allerhöhfte Sanetion habe,“ — fo müſſen wir es dahin geftellt fein 
laſſen, ob diefer Beichluß des Feſteomité im Zufammenbang mit dem pfarramtlichen Anjhreiben an den Stadtmagi» 
ftrat von gleichem Datum ſteht, und in welchem ; wir hoffen aber zuverſichtlich, daß diefe einfache Darlegung des Sachver⸗- 
haltes jeden verftändig und unbefangen Urtheilenden überzeugen werde, daß das Unterbleiben des Feldgottesdienftes lediglich 
in einer nicht abzuändernden und nicht zu übertretenden Berfaffungsbeftimmung feinen Grund hat, und namentlich 
ungfere Kirchenbehörden keine Schuld daran tragen. 


So möge denn jede Mißſtimmung rafch verflingen und in Die rechte einträchtige, ein: 
mütbige Feftftimmung übergeben! 


Kempten, am 17. Oct. 1863. 


Der Kirchenvorſtand der profef. Kirchengemeinde Kempten. 
Linde. Hofzhaufer. Daumiller. Ar. Yemen. Hai gen. Matthäus Anſöld. Michael Durf. 


Joh. Stoſſer. KHeorg Ebenhoch. Chriſtian Rabus. €. A. Blenk. 5. Weigfer. 
8. Dannheimer. Hrunwald. Leond. Derfe. 


1] von Toblas Dandhermer iu ten. 


Ha Ten 


Abonnements- Einladung. 


muthig voran! 
vr Wir fehreiben das Vorſtehende nit, um unfern Standpunft in diefer großen Frage, vor der jegt alle anderen 
ueüdtreten, zu bezeichnen — nein hier gibt e8 Bott fei Dank im deutſchen Bolfe wenigftens feine Partei, und was bie 
ref der Fortſchritts partei, gu deren Grundfägen wir und befennen, bier anftrebt, dad wollen aud die Organe ber 
andern Parieien. Da wir aber mit diefer Anſprache und an unfere Leſer unmittelbar wenden, fonnten wir natürlid nicht 
von dem fhweigen, wovon Jedem der Mund übergeht. Die Kempter Zeitung wird deu Gang ber Greigniffe mit 
größter Aufmerftamteit folgen, und ſich im Berein mit ihren bisherigen und mit neugewonnenen Mitarbeitern bemühen, durch 
regelmäßige Driginal-Leitartifel, Eorrefpondenzen ze, zum rihtigen Verſtaͤndniß der Begebenheiten, wie 
zur ſichern Haltung inmitten derfelben beizutragen. 

Um dieſer Aufgabe in erhöhtem Grade nahfommen zu Finnen, haben wir uns entjchloffen, das Format der 
eitung abermals zu vergrößern, fo daß die Kempter glas} vom 1. Januar 1864 ab in Koliv: 
ormat erfcheinen wird. Hiedurh wird uns bie Möglichkeit geboten, nicht blos die Tagesgeſchichte ausführlicher zu er» 

zählen, fonbern aud den Zeitereigniſſen eine eingehendere Befprehung zu widmen, und in rege = Folge ein forgfam 
gewähltes Kenilleton für Unterhaltung und Belchrung zu bringen. — In der regelmäßigen Mittheilung der Markt» 
und Schrannenberichte, der Berloofungen und fonkigen Rotigen des Geihäftd » Berfehrs, der Berichte 
über vie — Verhandlungen des Bezirksgerichts und des Magiftrats werden wir wie bioher forrfahren. 

ie Erfheinungsmweife und der Preis der Kempter Zeitung bleiben unverändert: das Blatt erfcheint 
mit Ausnahme des Montags täglich, uud foftet ſowohl hier ald im ganz Bayern vierteljährlih 1. fl., balbjährs 
lich 2 fl. — Inſerate finden ausgedehnte Berbreitung. 

Indem wir die Kempter Zeitung der ferneren Theilnahme ihrer zahlreichen Freunde in Stadt und Land empfehlen, 
bitten wir die Beftellung auf das mit nächſtem Monat beginnende neue Abonnement nod vor Ende 
des laufenden Monats December anzumelden, damit die Zuftellung feine Verzögerung erleidet, 

Kempten, am 15. December 1863. 


Hedaction und Werlagdcomptoir der Kempter Zeitung. 


Der Anterzeichnete beftell Gei dem &gf. Poftamte oder Poftboten 







für das U. Quartal 1864 1 Eremplar der Kempter Zeitung und legt 
hiefür den Betrag von 1 fl. dei. 


Name: Stand: Wohnort: 








VObiget Beſtellzettel wolle ausgefüllt u. abgeſchnitten mit 1 fl. dem nächſtgelegenen Poſtamte od. Voſtboten übergeben werben. 


Sonckprefendru von Cobios Pannpeimer in Acmpten. 
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